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Inhalts-Verzeichniß. 


— — — — 


Portugal. 


April: Siſtoriſche Auftlärungen über die Portugieſiſchen Auge: 
enbeiten. Bom Marquis von Rejenbe. j 


Spanien. 


Mai: JonmmalsLiteratur — Sammlung Spanifcher Romanen. — 
bliegrapbiihe Mitebeilungen in zwei Nummern. 

Juni: Eine Bergnügungereife in Spanien. — Leben berühm: 
‘ Spanier, von Den Manuel Xofef Ruintana. — Cinnabme vor 
„dad Rodrigo, am 19. Januar 1812. — Bibliographiſche Mitthei⸗— 
1gen in 3 Nummern. 


Frankreich. 


Februar: Paris, oder das Buch der 404 Schriftſteller. — 
ıperes Reife von Berlin nach Kopenhagen. — Herbftblätter, von 
etor Hugo. — Vbilofopbie des Rechte, von Lerminier. — Alt— 
nzöftfche Literatur. — Kürft Talleprand. Nach einer in England 
chienenen Ebaratterfhilderung. — Menfieur Mayer. — Auf: 
ung des Talleyrand'ſchen Minifteriums im September 1815. — 
irabeau und die beiden erften gefeßgebenden Berfammlungen. — 
r Saint: Simoniemus. — Bibliograpbifche Mittbeilungen, fort: 
fegt in 12 Nummern. : . 

März: DerSaintSimonismus. (Schluf.) — Ebarles Rodier. — 
irabeau's Pläne jur Dampfung der Revolution. — Bildung des 
iniſteriums Richelieu und Decazes. Aus der Geſchichte der Neflaura: 
n, von einem. Staagsmanne. — Urber Mirabean’s Ebaratter. — 
e Wilgerfabrt nach Holyrood. — Bietor Hugo's Klage über die 
xſtoͤrung der gefdichtlichen Dentmale in Aranfreich. — Dentwürs 
ſteiten Ludwig's XV. — Ludwig XI., Zrauerfpiel von Eafimir 
lavigne. — Ebateaubriand und Lamartine. — Die Preife und bie 
alone im Yuli und Auguſt 1815. — Bibliograpbiiche Mitibeitiw: 
n in 11 Nummern. 

April: Der St. Simoniemus. Aweiter Artifel, — Der uſtij⸗ 
alaſt in Paris. — Jamben, von Aug. Banbier. — Die Weil, mit 
ug auf bie Aurdt vor der Ebolera. — Das füblihe Frankreich 

Turli und Auguſt 1815. — Romanen: Literatur. — Die Parifer 
Yjellfchaft. — Geichichte Friedrichs des Großen, don Camille Paganel. 

Zudmwig XI. — Bibliograpbifdie Mitrbeilungen in 11 Mummern. 

Mei: Der Salamander, von E. Sue. — Die Peſt in Marfeille 
id in der Provence in ben Jabren 1720 und 1721. — Braud bes 
hilfe „le Regulus“ von 74 Kanonen im Nabre 1814. — Sulei⸗ 
ng zu Martignac’s biftorifchem Berſuch über die Spaniſche Nevo: 
tion umd die Xntervention von 1823. — Voltaire. Cine Eharat: 
ffigge, von Ed. Richer. — Stiyjen moraliſchen Leidens, von Ed. 
let. — Jules Janin und die Parifer Kritiker. — Bibliegrapbifche 
tatiſtit Frantreichs für 1831. — Das Finanz Miniſterium in Paris. — 
nleitung zu den Borlefungen über alte Skaudinaviſche Literatur, 
n J. 3. Ampere — Bibliograpbifrhe Mittheilungen in 11 Nummern, 

Juni: Einleitung zu den Borlefungen über alte Standinavifche 
teratur, don J. J. Ampöre, (Schluß) — Der Pefttranfe,- von 
m Sibliopbilen P. 2. Jacob. — Geſchichte der Regentfcbaft, von 
montey. — Eugene Scribe und das jetzige Franzöiſche Luftfpiel, 

Die Parifer Steafeneden. — Rückkehr ber Krampofen nach Algier, 
n * Erpedition nach Maͤdea. — Bibliographiſche Mittheilungen 

8 Nummern. 


Schweinz. 


Februar; Erinnerungen, von €. V. v. Bonftetten. — Bibliogra⸗ 
iſche Minbeilungen. . 


Italien. 

Sebruar: Angelo Dai's neueſte Forſchungen. — Jetziger 
tantpunft ber Philoſophie in Italien. — Karl Lurian Bonabarie 
imtbeilung ber Wirbeltbiere. — Uno Foccolo's bisber ungebrudte 
dichte. — Bibliographifdse Mittbeilungen in 4 Mimmern. 


März: Europäifche Befchichte, vom Pierfranersco Biambulari. — 
etrarfa. — Mintelmann in Italien. — Bibliographiſche Mitthei⸗ 
ngen in 4 Nummern. . 

Apeil: Ueber ben gegenwärtigen Zuftand ber Xtaliänifchen Li— 
ratur. Sarbinifhe Staaten. — Gefdichte der alten Wölter Jıaliens, 
n Giuſ. Micali. — Bibliograpbiiche Mittheilungen. 

Mat: Verſuch einer Geſchichte der Italiäniſchen Literatur im 
ſten Viertel des 19. Jabrhunderta — Bibliegrapbifche Mittheilungen. 


den: Ebarafteriftit Guicciarbini's. — Drei neue Zrauerfpiele, 
en Sildie Pellico. — Bibliographifhe Mirheilungen in 2 Nummern. 


England. 

Februar: Leben Friedrich's II., Könige von Preußen, von 
erb Dover. — Walter Scoit's Mbfcied von der Lefemelt. — Korb 
brep, eine Eharafter: Schilderung. — Die Berfammlungen Deut: 
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ſcher Raturforſcher, von einem Briten dargeflellt. — Dentwürdigtei⸗ 
ten berühmter fouverainer Herrfcherinnen, von Frau Namefon. — 
Die Dftindifchen Moslemin, geſchildert von Krau Mier Haffan Ali. — 
Jobn Bull. Aragmente aus feiner neueften Geſchichte. — Korb 
Burleigb. — Das Sommerfefl, von Thomas Moore. — Die Befell: 
ſchaft für Erdtunde ju London. — Das Leben und die Werte Lord 
Bprons. — Bibliograpbifhe Mittheilungen, fortgefegt im jeber 
Nummer. . 

März: Görbe und bie Tories. — Herzog bon Wellington. — 
Abenteuer eines Edelmannes am Hofe Karl’s H. — Das Englifche _ 
Volk, und wer es if. — Georg Eanning. — Das Eutlteben und bie 
Auebitdung des Britiſchen⸗ Heeres. — Das Parlamentsmitglied, rine 


„Selbfibiograpbie. — Gegenwärtiger Zuſtand bes Theaters in Eng: 


land. — Ehateaubriand und Lord Boron. — Die Hanpdfchriften ber 
Stuarts. — Bibliographiſche Mittheilungen in 10 Pimmern, 


April: Lord Bpron und Rouſſeau. — Samuel Johnſen umb 
feine Zeitgenoſſen. — Ein Blick auf die neuere Engliſche Literatur, 
Bon J. Montgomerd. — Die Britiſchen Befikungen in Mord: Amerita. 
— Beicreibung eines Indiſchen Urvoltee. Bon Cap. H. Hartnef. — 
Eine Serjagd. Mach Cap. Baſil Hall, — Sitten. der Diat's ‚auf 
Borneo, von Dalten. — Richard und John Lander's Tagebuch einer 
Reife zur Erforſchung des Laufes und Ziels des Niger. — Biblies 
— Mitheilungen in 8 Nummern. 


Mai: Die Abenteuer eines jüngeren Sobnes. — Berfuch über 
bas Recht der Hindus auf vorelterliches Eigenthum, von Rammohun 
Rop. — Häuslice Sitten der Amerifaner,. von Frau Trollope. — 
Baillie'e Bericht Über die Provinz Men: Braunfchweig, — Frauens 
liebe, von Wire. 2, Grimfione. — Die Borladung zum Tode, von 
Wimberleg. — Urfprung ber Sitte des Glückwünſchens beim Niefen. 
— Berfuche moraliſchen und politiihen Aubalts, non. Rob. Soutben. 
— Die Albambra, von Wafbingten Irding. — Pbilobiblon.. @ine 
im Yabre 1:44 gefcriebene Mbbandlung über die Bücherliebe. — 
Vibliograpbifhe Mitrheilungen in 8 Nummern. 


Juni: Konflantinopel im Yabre 1831. Aus dem Tagebuch 
eines Britifhen Dffigiers..— Seche Monat in Amerita, von G. T. 
Bigne. — Des Grafen von Munfter Beſchreibung des Britifchen 
Aelbjuges von 1509 in Portugal und Spanien. — Die Beubee und 
Schottland, von Sir Walter Scott. — Dentwürbigteiten bes Sir 
James Eampbell. — Ramilienzwifte, oder Brudflüt ar) einer Er- 
ablung von vielen Jabrbunderten. — Strjpnejti's Flucht von Wars 
Kar. Aus dem noch ungebrudte: Manuffript eines. Britifchen Reis 
ſenden. — Weber big Romane Edward Lptton Bulmer's. — Biblio 
grapbiiibe Mitiheilungen in 10 Nummern. 


Belgien. 


März: Lütticher Unruben, von Herrn von Berlache. — Biblio: 
graphifche Mittbeilungen. 


Holland. 

Sebruar: Krieg ober Frieden — Bibliotbet der Nieberländis 
ſchen Gefcichtsfchreiber, von ©. de Wind. — Bibliographifche Mit⸗ 
tbeilungen in 2 Nummern, 

März: Japan. Parftellung biefes ‚Landes von Meylan. — 
Bibliographiſche Mittbeilungen. ; 

April: Stijgen ans Java. — Bibliograpbifhe Mittbeilungen. 

Mai: Berfuch einer Gefchichte des Königreichs der Niederlande, 
vom Tabre 41815 bie zum Jahte 1832, von A. J. Kafldrager. — 
Bibliograpbifche Mittheilungen. 

Tuni: Geſchichte von Griechenland, von G. N. van Rampen. 
— Bıbltegrapbifche Mitrbeilungen. 

; Dinemart. 

Sebruar: Schilderung ber Neugrierben, von Kuder. — Ueber 
bie Preukiihen Provinyal-Stande, von David. — Bibliograpbiſche 
Ditbeilungen in 2: Nummtern. , _ 

März: Ueber die Einführung ber Previnzialflände in Däne: 
marf. — Literarifche Gefellſchhaften in Island. — Bibliegraphiſche 
Mittbeilungen in 2 Nummern, 

April: Befchichte von Dänemark, von P. F. Suhm. — Bir 
bliograpbiiche Mittbeilungen. 

Mai: Ueber das Meugriechifche Belt und deffen Epradie. — 
Grönländifhe Flora. — Bibliograpbifde Mittheilungen in 2 Num— 
mern. 

uni: Kirchengeſchichte von Dänemark und Mormwegen, tom 


I v N 
Biihof Dr. Fr. Münter. — Bibliographiſche Mitibeilungen. 


Schweden. 
Februar: Reitungsmelen. — Bibliograpbifche Mittbeilungen. 


März: Die Ermordung des Grafen Kerfen. — Heiratbebewer: 
bung in Lappland. — Bibliegrapbifche Mittbeilungen in 3 Nummern, 


April: Ampere in Stodbolm. — Zwei Borftellungstage am 
Englifchen Hofe. Aus dem Tagebuch einge reifenden Schweden. — 
Bibliograpdifhe Mittbeilungen in 2 Mummern. 


Mai: Zwei Borftellungstage am Englifchen Hofer. (Schluf.) 
— Aftenitüde, die ältere, meuere und neuelte Geſchichte Schwedens 
fo wie einzelne biftorifhe Perfonen diefes Landes betreffend. — Biblio: 
grapbifhe. Mittheilungen in 3 Nummern. 

Juni: Statiftit von Schweden; von K. d. Korfell. — Das 


Leben und bie politiichen Scidfale des Baron Buftan Armfeldt, 
von ihm felbft geichrieben. — Bibliographiſche Mitheilungen in 


4 Nummern. i 
Böhmen. 
April: Ezeftiihe Anthologie, von Dr. %. Bowring. 
Polen. 


Februar: geriton des gelebrten Polen. — Polnifches Recht, 
von Banbıte. — Ueber bie Gefeßgebung der Slaviſchen Bölter, von 
Maciejowsti. — Bibliograpbifche Mittheilungen in 3 Nummern. 

April: Die Polnifhen Dichter und die Warſchauer Rejenfenten. 
— Bibliograpbifhe Mittbeilungen in 2 Nummern. 

Rußland. 

Sebruar: Balladen und Erzäblungen, von Schutoffetij. — Per 
fiiche Yoplle. — 25 Jabre Europa’s während der Regierung Aleranı 
der's I. — Ruffifche Bibliothet für Deutſche. — Geſchichte des Rütz⸗ 
lichen und Antereffanten. — Bibliegraphiihe Mitheilungen in 2 
Nummern. Ex 

März: Rordiſche Blumen. — Bollftändige Sammlung Ruffi: 
ſchet Reichsgefege. — Revue ötrangere. — Memoiren des Admiral 
Schiihtem. — Bibliograpbifdhe Mittheilungen in 2 Nummern, 

April: Memoiren über das Baltifche Meer. — Bibliogtaphiſche 
Mittheilungen. 

mai: Ein Schreiben Jean Paul's am ben Kaifer Alexander. — 
Zur Eharafteriftit Potemtin's. — Bibliographifhe Mittheilungen in 
2 Rummern. 


DOftindien. 
Mai: Zufammentunft des General: Stattbalters von Dflindien 
mit Rendfhirt Singh. — Biblichraphifche Mitiheilungen. 


Juni: Die alten Tempel und Ruinen von Bareli, in Radſch— 
putana. — Ueber das von den Engländern in DOflindien befolgte Ber: 
waltungs: Spften. — Das beutige Delhi und der jetzige Groß: Mo: 
gul. — Bibliograpbifhe Mintbeiluzgen in 3 Munmern. 


Morgenländifhe Literatur. 


wärs: Gefellfchaft zur Ueberſe zung aus oriemalifhen Spra: 
ben in London. — Bibliographifche Mittheilungen. 

April: Markus Antoninus 12 Bücher an ſich felbit, in's Per: 
fiiche überfeßt von Xofepb d. Hammer. — Zwei Eingaleftihe Berichte, 
überfegt von Galloway. — Die Yavanefifde Sprache. — Auftraliiche 
Spraden. — Bibliegrapbifche Mittbeilungen in 4 Nummern. 

Mai: Werte des Ehinefifhen Weifen Kbung: Ku: Dil. Zum 
erſten Mal aus der Urſache ins Deutfche überfegt von Dr. W. Schott. 
— Ehinefifhe Sprachtunft, von J. U. Gongaives. — Bibliographis 
ſche Mittbeilungen in 2 Nummern. ' 


R Aegypten. 
Juni: Der Aegyptiſche Hof. Bon einem Europäer ffigirt. 
Nord: Amerika. 
$Sebruar: Der Bravo von Cooper. — Neu:Engländifchese Mas 
- gain. — Bibliograpbifhe Mittheilungen. 


März: Der Fall der Indianer. — Heurp Elay. — Bibliogra: 
phiſche Mittbeilungen. 


Mai: Borlefungen über Zauberei, von Upbam. — Berfuch über 
Dämonolgie, Geifter: Etſcheinungen und Bolte:Aberglauben, von J. 
Thacher. — Bibliographiſche Mittbeilungen. 


Juni: Befuc bei dem Präfidenten, General Andreas Jackſon. 
— Bibliograpifche -Mittbeilungen. ‚ j 
Deutfhe Literatur im Auslande. 


Februar; Briefe eines Berſtorbenen. — Schiller's Geiflerieber. 
— Raupach' Tochter ber Luft. —. Reinefe Fuchs. — Grabbe's 
Zrauerfpiele. — Nouvelle Revne Germanique. — Depping. — 
Dr. Julius Gefängniftunde. ‘ 


April: Das Deutfche Converfationg: Leriton in Mord: Amerifa. 


Mannigfaltiges. 


 sebruar: Königl. Socierät der Wiffenfhaften in London. — 
Sitzung der Königliben Aſſatiſchen Geſellſhaft in Konden. — 


Univerfitäten in Spanien, — Dampfboot:Berbindung mit Indien, - 
Die St. Petersböhle bei Maftricht. — Die Bevölterung von Parı 
verglichen mit der von Londen. — Schreiben eines Aranyofen a 
Mord: Amerifa. — Stlaverei im Lande ber Areibeit. — Natürlich 
Bligableiter. — Arbeiten der Parifer Atademie der Wiffenfcyaften ı 
abre 153%. — Lancafterrfche Schulen in Dänemarf. — Engliis 
eifende. — Königliche geographiſche Gefellihaft zu London. 4 
Sonderbare Pietät. — Zeitmeffer jur Anſtellung der allergenauch 
Beobachtungen. — Morrifon contra Klaproth. — Bur Machricht 
Sinslogen. — Indiſches Erbredit. — Eintbeilung der Hindus n 
Düle. — Aberglauben der Hindus. — Religiöfe Anftalt zu Kalfu 
von Ram Mobun Nov gegrundet. — ubifbe Propbejejung von 
Metamorpbofe der Welt. — Das erfle Ruſſiſche Kadetten:Eorpe. 
Die Londoner Hausbaltsbefiger in Gefahr vor dem Pöbel. — N 
Seſchaftigung der Elepbanten. — Framſiſche Findelbaufer. 


März: Klaproth contra Morrifon. — Erziehung der weiblis 
@ingebornen in Dflindien, — Entbefungs Reifen in's \unere u 
Afrita. — Engliſches Anleibe:Spitem. — Der Krangöfifche Nation 
Konvent, — Aortihritte der Künfte und Wilfenfhaften in Affanı. 
Holländifche Werte in's Japanifhe überfegt. — Der Rabicab a 
Punganır. — Die Gruft Romeo’s und Xulia’s. — Die Anfel Jihe 
Die mebizinifche Gefelfchaft in Kaltutta. — London jur Zeit Eu 
betb’s. — Kleidung bei feuchtem Wetter. — Sucht nach Ungemöt 
lichem. — Engliſche Zeitungspbrafen. — Verbrechen in Frankreich 
gern des Nournaliemus. — Aufforderung aus England am eis 

euiſchen Künftler. — U. A. w. g. — Was man dent, und = 
man fpricht. — Roscoe's äußere Berbälniffe. — Reitungs: Euriofa 
Ein Gefchent für den Paſcha von Aegypten. — Verbrecher: Rolonz 
in Auftralien. — Eifenbahn jwifchen Liverpool und Manchefter. 
Spaniſche Befigungen des Herzogs von Wellington. — Memer 
bes Marſchall Rep. 


April: Dieufchenopfer in Hindoftan. — Wandernde Fiſcht 
Bande. — Der Alteweiberfommer. — Macht der Gewohnbeit. 
Oberfläche von Frankteich. — Tod des Grafen Bidua de Gona 
— Eifenbabnen in Amerita. — Ameritanifches Eiſenbabn-Journal 
Thomas Moore. — Ein Ball in Griechenland, von einem Amen 
ner geſchildert. — zen in der Seine. — Einführung dee Bajod 
in England. — Phylifches Ungemach bei einem Bufenthait im Jat 
— Zreib:@is in der Südfee. — Ebina’s Handel mit dem Auslande 
Indiſche Hochlander. Aus dem Tagebuch eines Britiſchen Oflinde 
 Standinavifhe Riteratur: Befellichaft zu Kopenhagen, — 2% 
zur Beförderuug der Dänifchen Literatur in Kopenhagen. — © 
verei in England. — Gründung der Stadt‘ Nitolajeff. — Begrähl 
in Neu:Seeland. — Berichtigung, von R—e. — Begehr nad 
brechern. — Einwohner der Xnfel Bali bei Java. — Berbrauch 
Seide, — Die Polizei des alten Venedig. — Eine verunglückte IH 
bege. — Etwas über die Ebinefifchben Karavanen, welche jährlich = 
Ama ziehen. — Ein Bild von Macao. — Gaftfreundfchaft der EM 
fen bei Whampea. | 


Mai: Heilung det Biffee von giftigen oder tollen Tbieren‘ 
Sprachen in Aranfreih. — Nemton’e Genius. — Preffe in & 
futta. — Bengalifbe Literatur. — Das Eifen auf Borneo. —! 
neues mmfifalisches Inſtrument. — Urtbeil über den Polnifchen I 
ter Maffalsti. — SPrivelegien der Geſchlechter in England. — ! 
Sagebaum. — Ueber ein großes Feſt der Hindus, genannt Pun 
— Ebinefiihe Krüblingsfeler. — Madıt der. Sraminen über bie $ 
dus. — Theaitaliſche Gefelfchaft der Hindus. — Kampf je 
Schlangen. — Aufftapfen: Kenntnif der Beduinen. — Eine 34 
tatze als Hantibier. — Schneller Ziva einiger Infetten. — Auf 
nung des Britifchen Reiches. — Die Dffeten und Dugevs auf? 
KRautafus. — F. und B. — Tapferkeit wider Willen. — Mori 


-der Berjeit. — Wallfifchfäfe. — Silberminen auf dem Kautaint 


Inbiſche Propbeten. — Xtaliänifdher Buchbändler:Berein. — % 
ſche Auflagen. — Plan zu einer LandBerkindung zwiſchen En 
und Irland. — Süd:Ameritanifhe Zeitungen. — Eapitain Dil 
Reifen. — Der Berg Wingen, ein Bultan in Men: Holland. 


Juni: Die Univerfität Pavia. — Bilbniffe von Koper 
Barer und Sohn. — Das Grab der Potojta. — Der gröfte ? 
mant. — Geſchichte der Auſtern. — Die pbilbarmonifche Heel 
in Konden. — Admiral Freeman als Schiffeſabnrich. — Abiil 
der Neujabresgratulationen durch Gefchente an die Armen. — : 
Beto der Polnifhen Reichstage. — Die Chineſtſche Armee. — a 
bau umd Biebzucht in Bau Diemens Land. — Wafbingtons Ar 
von den Rechten der Indianer. — Sonderbare Himmelfabrt 


» verftorbenen Dberpriefter in Hinter Indien. — Seltfamer Gebr 


bei den Wewobnern des Himalaba. — Klopſtoct'e Weſſtac. — 

ing als biplemanifber Dichter, — Etwas für Ifaat Titſingb 
Aberglaube der Indier. — Däniſche Schulden-Zilgung in Italick 
Neu entdeckte Höble in Pennfplvanien. — Königliche Nor 
Altertbumsgefellichaft in. Kopenbagen, — Eine Eifenbabn: Zeitung 
Zataren:Kreundfehaft. — Buchbandel in England. — Grabicrift 
Maria Stuart. — Eingefandt. — Topographiſches. — Unterk 
dungen. — Der Kirchenſtaat. — Rom. — Bevpölterung der Gt 
ren. — Meue Erfindung in der Mechanit. — Kriege: Dampfſchifft 


- Zimmtverbrauc. — Berichtigung. 





Wöchentlich ericheinen drei 
ummern. Prämumerafond: 
reise 22, Sar. vierteljähr 
b in allen Theilen der 
eufiften Monarchie. Für 
? Monate Febr, u. März if 
Preis auf 15 S:xr. feſtgeſett. 
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Men pränumerirt in Ber 
lin in der Expedition ber 
Algen. Preuf. Staats · Zeit. 
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der, Provinz jo wie im Aut 
lande bei den Wohlloblichen 
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England. 
he Life of Frederic the second, King of 
Prussia. By Lord Dover. (Leben Friedrichs IM, 
Königs von 
£ondon, 1832. ”) 

Der große König, vom jeber auch bei den Briten ein Gegen: 
nd allgemeiner Berebrung, hat in England einen, wiewehl für feine 
ben züge eingenommenen, boch bei alledem höchſt parteitofen 
db darum mürdigen Wiograpben gefunden. Der Berfaffer fagt 
d bewährt es, daß er fi Mühe gegeben.babe, nicht in dem Feb— 
! fo mancher Gefdrichtsichreiber und Biographen zu verfallen, bie 
t ibren Gegenftanb fo eingemommen ſeyen, daß fie deffen feine 
ängel und Scattenfeiten wo möglid ganz zu verbeden fuchten. 
26 Bemälde, das er ung gegeben bat, erbält dadurch einem um fo 
Öferen Ebarafter ber Wahrbeit, und bie wielen bemumbernswürbigen 
ige, bie barin den mit dem Helben nicht fo vertrauten Britiſchen 

ern bargeftellt werben, finden eine um fo bereitwilligere Aner⸗ 
nnung. Lord Dover, als Hr. Agar Ellis auch in der polisifchen 
bett nicht unbefannt — kürzüch wurde. er von ben Zeitungen wie: 
x als der nach Brüffel au bie Stelle des Sir Rob. Apair bes 
mmte @rofbritanifche Gefandte genannt — ift in der literarifchen 
yon früher nicht ohne Anertennung aufgetreten. Sein gegenmär: 
ses Wert bat ibn, wie er verfichert, längere Beit befchäftigt; auch 
id bie jabireichen Worarbeiten, bie dem Beriaffer zu Gebote ftans 
m, fleihig benußt werden. Mamentlich baben ibm bei der Dar 
lung von Friedrichs Leben bis zum fiebenjäbrigen Kriege, bas 
m erfien Band ausfüllt, die „Memeiten ber Marfgräfn von 
aireuth, „Friedriche bes Großen Jngenhieben, von Kr. Rörfter‘, 
biebantıg vor wenigen Jahren erft erfhienene „Souvenirs de vingt 
as de sejeur & Berlin”, Bottaire's „Siöche de Louis XV.”, Mül: 
te „Darftelung der Kriege Friedrichs des Großen‘, Grimeards 
Tableau de la vie et du regne de Frödetie le grand”, ver Allem 
doch des großen Königs Werie ſelbſt (befonders die „Memoires de 
on temps”) als Leitfaden gedient. Nachſtdem aber haben bem 
jerfaffer auch Manuffripte zu Gebote aeftanden, bie bieber noch 
on feinem Gefdichtsfchreiber Friedrichs II. benutzt werden, nam: 
ch bie im Britiſchen Mufeum aufbewabhrten Handfchriften des Sir 
Intrew Mitchell, der während der Dauer des fiebenjäbrigen Aries 
es Großbritanifcher Gefandter am Königl, Hofe war, und die Kor: 
!vonbenz dee Lord Mariſchal und des Feldmarſchalls Keith, die 
d im Befige des Admiral Aleming befindet, und deren Benußgung 
em Berfaffer durch Lady Keith, die Gemablin des jeigen Aran- 
MNiſchen Gefandten am Preußischen Hofe, Grafen Alabault, geſtat⸗ 
et werben ift. Als etwas, bas auch, für bie mit bem Leben bes 


rofen Könige ſchon vertrauten Leſer, beſonders aber für die. Bereh⸗ 


er des Maridialis Keith, nen und interefant ſeyn möchte, tbeilen 
ir nachftebend aus dieſer Korrefpondenz geihöpftes Fragment 
ber Keitbs Eintritt in ben Königlichen Dienft mit: 

„Es war im Jahr 1747° fo erzäblt zuvörderſt ber Verfaffer, 
‚als zwei der verfrauteften Freunde Ariebriche, Feldmarſchall Keith 
ind fein alterer Bruder, ber Graf Marifchal, in die Dienfte Arie: 
ichs eintraten. Die beiden Brüder waren in die Rebellion bes 
Jabres 4715 verwidelt gemefen, zu der fie hauptſächlich durch die 
Rrdnfungen getrieben worden waren, bie ibnen ber nach der Thron: 
veiteigung Georgs 1. in Echortland allmächtig gewordene Herjog ven 
Krapli wideriahren lief, Marfchall Keith trat zuerſt in Spanifche 
md ſodann' in Ruſſiſche Dienfte. Das nachſtehende Schreiben an 
einen Bruder entbält die Gründe, wesbalb er die Dienfte Ruf: 
ande wieder verlaffen; es ıft aus Potebam vom 28. Dfteber 1747 
datirt: 

„„Sobald ih am Bord meines Schiffes in der Bucht von 
Riga mich befand, ſchrieb ich meinem theuerften Bruder, um ibn 
ton jeder Unrube zu befreien; bamals war es jedod; noch nidır an 
der Reit, Dir einen vollſtändigen Bericht über Alles zu geben, wat 
mir jeit Deiner Abreife von Mitau bie dahin zugefiohen, war. Jctzt 
eher, da ich glücklicher Weife unbebindert bin, will ih Dir eine fo 
genaue Schilderung mittbeilen, als ich fie mir von allen Ebicmien, 
denen ich durd die Bocheit Beftufchef'e ausgefegt war, ine Ge: 
dachtniß zurüdrufen fann. Du weißt, daf, nachdem Du die cab: 





*) Zu finden in Berlin bei U. Aber, Gommirkienatr ver Herten Long⸗ 
man und Comp. in Sonden. j 


“ 
r 


Berlin, Mittwoch dien 1. Februar 


eußen; von Lord Dover.) 2 Bände. 


* fonnte ic mir benten, baf man mir meine 
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8Br Antwort *) erhalten bament, ich mir ſeſt vornahm, bem 
ſchen Dienft zu verlaffen. Daͤ jedoch damals gerade die Cams 
vaguen:Jabresjeit war, die bort immer bie zum 15. Dfteber b 
fo ſchob ich die Einreichung meiner Bittfhrift bie zum Winter 
um deffen Anfang ich bie bricht erbielt, das mit dem Beginn bes 
nachſten Yabres ein jehr anfehnliches Eorps ficherlich nach Alanderm 
ober nad) dem Rhein marfchiren werde. Ich, ber ich damals die Trup⸗ 
pen in Lievland befebligte, welches die einjigen waren, bie zu einer 
ſolchen Erpebition gebraucht werben konnten, zweifelte darum duch gar 
nicht. daran, dag das Kommando mir jufallen würde, —* 
ifion nehmen und einem 
Anderen gerade zu einer Zeit übertragen würde, mo fie jur * 
deit gelangen follte. Auch: wurde ich im diefem Bedanten noch m 
beftätigt, ale — nadıbem der. Feldmarſchall Lach bei Biltung der Wins 
tergitarsiere dem Kriege: Kollegium vorgefchlagen hatte, mich nad 
Reval zum Kommande der nad Eſthland befkumıen Divifion zu 
fenden, mährend er felbft'die in Bienlamd- jurüdbleibenden Truppen 
fommandirte — mir befoblen wurde, in Riga zu bleiben. Uber was 
ich für eine Beflärigung anfab, geſchah nur, damit ich die Kränfung 
erfabre, zu feben, wie die Diviften in meiner Gegenwart bem Ars 
ſten Repnin übergeben wird, Im Monat. Dezember wurde ber Keld- 
marſchall Lacy nad St. Petersburg berufen; bald darauf erbielt ich 
von verfbirdenen Seiten ber Glüctwünſche, die mir auch von allen 
Dffifieren der Armee zu Theil wurden. Du fannft Dir leicht denfen, baf 
ich fie nicht annabım ; denn ich war ficher, daß mein Kreund Wefiufchef 
fein Möglichfies thun würde, um meine Beförderung zu bintertreis 
ben. Ein Gleiches erwartete ich ven Mylord Hindiort, den ich an} 
befonders in Berdacht batte, und der auch, mie ich fräter erfubr, 
bem Feldwarſchall Zach vorfpiegelte, daR ich Uebles ven ihm redete. Ich 
fchrieb einigeg meiner Freunde bei Hofe, um ju-erfabren, wer dag Roms 
mando erhalten würde, worauf mir geamtwortet wurbe, es ſey dem 
Fürſten Repnin beftimmt,. Wiewobl mir num derfelbe als cin trefflis 
her Dffigier befannt war, fo mochte ich dech ter Machricht feinen 
rechten Glauben fchenten, und zwar erftlich, weil Repnin, ale Gou— 
vermeur bes Groffürften und Großmeifter der Artillerie, Stellen be: 
tleidete, bie feine Gegenwart in St. Petersburg erbeiſchten, und 
weitens, weil mir bewußt war, baf er ebenfalls nicht am beften bei 
Beſtuſchef angefchrieben fey. Gerace diefer leßtere Umftand war es 
jebedh, ber ıbm bie neue Anftellung werichaffte; dem Kanjler war 
ee gar nicht rede, einen Mann, ber ibm micht ganı ergeben war, 
fo nabe um ben Großfärften zu feben, und da er fein Muge auf 
einen gewilfen Zfchoglofof, einen der bümmften Menfchen im gans 
zen Reiche, warf, deſſen Frau jedech eine Verwandte der Kaiferim 
ift, fo war es rhm datum zu tbun, ben Andern recht weit zu ent⸗ 
fernen. — Sobald ich dies erfubr, was zu Ende Januars der Fall 
war, fo ſuchte ich meine Dimifiion nach umd ſchrieb zugleich an 
Beftufchef, baff, da er mir in bem Schreiben, werin er Dir die Er: 
laubnif verweigerte, im Rußland leben zu dürfen, verſichert hätte, 
er molle bei worfommender Gelegenheit fein ganzes Anfeber zu meis 
nen Gunften verwenden, ich bie Ueberjeugung babe, bafi er dies für 
bie paffendfie Gelegenheit baiten mürde, indem mir dadurch mein 
Abſchied verihafft werden könnte. Er fchrieb mir eine furje Antwort,‘ 
vom ber ich Dir eine Abfchrift mittheilen will, fobald ich nach Berlin 
zurückgelehrt feom werde; er fagte mir darin, daß es nicht fein Fehlet 
geweien, wenn Du nicht aufgenommen worden; daß, wen Dir ges 
wünſcht hätteſt, Dich mit dem Könige won England amnsuföhnen, 
bie Kaiferin gewiß febr gern das Xhrige dazu getban und Dich 
alsdann auch mit großem Verguügen nicht bloß in ihren Staaten, 
fondern aud im ihrem Dienfte gejeben haben würde. Nächſtdem 
ſchrieb er mir, daß Fürft Repnin mit den Hülfstruppen ausmar: 
ſchiren würde, was lediglih aus Nücficht für mich geſchehe, weil 
ich eine fo notbwendige Perfon fen, baf mar mich micht aus bem 
Keiche laſſen könnte, wo ich durchaus die Grängen gegen einen uns 
rubigen Rachbar vertbeibigen müßte. Du mußt aber willen, daß zu 
biefer Berrbeidigung nicht mebr als 3Regimenter Xnfanterie und einige 
armfelige Dragoner jurüdbleiben follten. Aledann fchrieb er mir, baf ich 
meine Dimifflon zu fpat nachgeſucht bätte. Das Heer ſey in Bewer 
gung, und Die Campagne-babe denmac angefangen; bebarrte ich je 
doch in meinem Emtichluffe bis zur Zeit ber nächiten Winterquar⸗ 
tiere, fo mürbe ich unbejweifelt meinen Wbfchied erbalten. Später 
lief er mich wiffen, daß ich zwar für die Dienfte, bie. ich geleiſtet, 


— bie Vitte Mariſchat's, ſich fermer im Rurficchen Reiche aufhalten 
ja durſen. 


hen etwas zu gut bejablt worden, daß ich jedoch, wenn ich bleiben 
wollte, auf Begünftigung, Zulagen u. f. mw. rechnen könnte. In 
meiner Antwort, die ich Dir ebenfalls überfenden werde, erflärte 
ich, bis zum Winter bleiben zu wollen, weil er der Meinung fep, 
dar ich die Dimiffion zu ſpät nachgefudyt; in der That giebt es auch 
eıne Verordnung, wonach Offiziere ihre Entlaffung für das laufende 
Yabr ſchon vor dem 1. Januar gefordert baben mäffen; mein Geſuch 
war jedoch erſt am 30. Januar abgegangen; doch fügte ich binzu, 
da, wenn bie Zeit fomme, ic meine Entaffung beitimmt erwarte. 
Hierauf antwortete er mir, er bebaure febr, daß fein freundſchaftli— 
der Rath teinen beiferen Erfolg gebabt, daß ıc jedoch, da diefe An 
geiegenbeit nicht zu feinem Departement geböre, wich in Zutunft 
an das Kriegs: Kollegium wenden folte. Kurze Zeit darauf über: 
gab ich an Kepnin die Infanterie mit Ausnahme dreier Negimenter, 
die ich, fo wie auch die Kavallerie, ferner fommanbırte, Allein auch 
dies wurde für ju wiel erachtet, und ich erbielt daber den Befebl 
jur Webergabe fammtlicher Kavallerie an den General⸗Lieutenant Zieven, 
wäbrend ıch das Kommando der beiden Regimenter Land⸗Wiillz, de; 
sen weiße Uniform ih mir batte machen laſſen, bebalten follte; dies 
war num meine Divifien ale General en Chef! Da mir bag Kriegs: 
Kollegium nicht antwortete, ‘fo fchrieb ich Ente Mu an General 
Mprarin, um zu erfabren, ob ich wirklich bis zum Winter im Dienfte 
bleiben follte, weil ich fonft meine Equipage adſchaffen wollte, bie 
mir viel Geld deſte. Er antwortete mir, daß die Kaiferin befoblen 
babe, mır den Abfibied zu ertbeilen, der mir fo bald als möglich ein 
gefandt werben würde. Zu gleicher Zeit fibrieb mir jedoch einer mei: 
- ner Freunde, dah zwar mein Abſchied bereit liege, daß ich ihn jedoch 
nicht eber erbalten. würde, ale bis ich ein Parier unterzeichnet batte, 
beifen znbelt er nicht kenne; das wiſſe er aber, daß, wenn ich meine 
Umterfchrift verweigerte, der Befehl gegeben ſeb, mich zu verbaften. 
Du weiht, mas dies zu bebeuten bat. Einige Tage darauf wurde 
mir in einem anderen Schreiben mirgerbeilt, daf mein Abſchied dem 
Feidmarſchall, begleitet von einem Nevers, ringefandt fen, durch 
weichen ich mich anbeifchig machen follte, niemals bireft oder indi 
reft gegen Nußland zu dienen; - md daß, wenn ich mich weigerte, 
der Feidmarſchall mich verbaften würde. Ich war eben noch beichaf: 
tigt, dieſes Schreiben zu lefen, als ein Adjudant mich zum Feld— 
marſchall berief. Ich fand den armen Mann in der gröhtmöglihen 
Berlegenbeit; bei ıbım waren der General:Aubiteur und noch ein Ans 
‚derer ale Zeugen. Er fagte mir, daß mein Abfchied auf dem Tiſche 

liege, daß er jedoch vom Kriegs = Kollegium ben Befehl erbalten babe, 
ibn mie nicht eber einyubandigen, ale bis ich ein anderes Papier un: 
terjeichner bätte. Ich bat, daß man mir Alles vorlefen möchte, 
Der Abfchied war gan einfach in gewöhnlicher Aorm abge: 
faht und von der Kaiferin. am 1. Yuli unterjeichnet; ber 
Beiebl vom Kriegs: Kollegium, mich sofort, von ber Armee 
ausiufchliefen, war unterm diem ausgeftellt und dem Kon: 
miffariate fo wie dem WProviant:Bureau bereits mitgerbeilt . wor: 
ten, damit mir weder Sold noch Kourage mebr verabreicht werde. 
Als dieſe beiden Papiere verliefen worden waren, fügte ich dem 
Brass daR ich augenfällig nunmehr fcheon aus dem Ruflifchen 

ienfte entlaffen ſey; wesbalb ich auch nicht einfäbe, unter welchem 
Borwande fie einem Britifchen Untertbanen, welcher dienen fönne, 
wen und wo er wolle, Gefege vorfchreiben dürften. Der Keldmar: 
ſchall bat mich, die Sache zu Überlegen; ich aber nannte den Re: 
vers, den ich unterfchreiben follte, ftandalös; worauf er mir erwie: 
werte, daß es in der That ffandalös vom denjenigen fen, die fo et: 
was auferlegten. Da ich indeffen feine Luſt hatte, die Reife nach Sibirien 
zu machen, fo bat ich, mir den Revers vorzulefen. Ich follte barin 
verfprecben, niemals diret oder inbireft gegen Rußland zu dienen, 
und, falls ich dem zumider banbelte, mich ber Berurtbeilung ber 
Rufifchen Kriegs :Artitel unterwerfen. Sobald ich das Xeßtere bör: 
te, fagte ich dem General: Aubiteur, daß ich bereit fen, fofort zu 
unterzeichnen; denn ich fannte die Ariegs:Artitel zu gut, um nicht 
fiber zu ſeyn, daß fich darin feiner befinde, der einem freien Eng: 
länder, mie ich es damals war, vwerbiete, zu dienen, wo und wen 
er wolle. Ich unterzeichnete demnach ben Revers, unb indem ich 
ibn dem Aübiteur jurüdflellte, fagte ich zu ihnt, daß die Ruſſen, 
wenn fie mich jemals im Dienfte gegen Rußland lebendig einfingen, 
meinetwegen noch einen neuen Kriegs: Artitel machen fönnten, um 
mich zu verurtbeilen. Es that mir jedoch gleich machber leid, 
bies gefagt zu baben, und ich bemerfte, daß auch der Keldmarfchall 
mifvergnügt darüber fchien; benn es war darauf zu rechnen, bafi 
der Auditeur. dies folort am Aprarin melden würde, ber daraus 
Schlüffe yieben möchte, die mir gefährlich fepn fonnten. Da ich in: 
deffen meinen Abfchied und meinen Pak in Händen batte, fo bes 
fchloß ich, dem zuvorzufemmen; ich jchiffte mich auf einem eben fe- 
gelfertig liegenden Englifhen Schiffe, und zwar nach England, ein; 
wäre ich nach Preußen bireft zu Lande gereift, fo bätte ich beforgen 
mäfen, dak man mich noch auf Der Reife in Kurland verbafte. 
Solchergeſtalt fam ich “aus Rußland, doch batte ich eine fehr fchlechte 
Srereife; auf der Aabrt nad dem Sund bradıte ich 19 Tage bei 
contrairem Wind und unter ſtürmiſchem Wetter zu. Ich war jedoch 
am Ente nicht mifvergnägt darüber, indem es mir nämlich einen 
Borwand gab, im Sunde meinen Engländer ju verlaffen und ju er: 
tlären, dak ich den Landweg über Holland einfhlagen wollte. In Ko: 
penbagen war man febr begieria, zu mwiffen, ob es wirflidh meine Ab: 
fiche fen, nach England zu geben, und der Herjog don Sonderburg 
machte mir Anträge zum Eintritt in Daniſche 2 So wie ich 
jedech in Dünemarf an das Ufer getreten war, ſchrieb ich an 
den König von Preufen und bot ihm meine Dienfte an; bald darauf 
reifte ich nach Hamburg ab, ‚wo ich ein febr bulbvolles Antwort: 
fchreiben empfing, in Folge beffen ich geraden Weges nach Berlin 
abging; zwei Zuge nach meiner Ankunft ernannte mich der König 


sum Feldmarſchall feines Heeres. Da der König fih nur noch 
nen Tag in Berlin aufbielt, fo blieb mir faum Zeit, einem förmin 
Entſchlue zu fallen. Baron Maidefelt batte mir jedoch bereits 
fagt, daß ich einen jährlichen Gehalt von 8,000 Tbalern zu begieben bä 
und mit diefem fanın man bier beffer fertig werden, ale mıt 12,000 in 9 
land, wo unfere Equipagen unfer ganjes Einfommen aufjebrten. Ich fi 
in der That, daß ich mehr babe, als für Einen genug it; dente 
daber, welche Areude es für mich feon würde, es mit Dir, m 
tbeurer Bruder, zu tbeilen, Ic weiß, e# würde dem Könige 


hi 
im Mindeften unangenebm ſedn, vielmebr ſabe er es recht * 


indeffen wird Dir in einigen Pofttagen der Graf Netbenburg 
faft ebe fo ungeduldig ift, Dich zu eben, ale ich es bin, aue 
uichet über diefen Gegenfland fchreiben. Ich babe jeft die 
und, was noch mebr it, das Vergnügen, bei dem Könige in 

dam zu fepn, webin er mich, jwei Tage nachdem ich zum au 
(hal ernannt, worden war, berief. Ich geniehe bier die Aus; 
nung. fat raglich mir Ibm zu Mittag und zu Abend zu feel 
Er bat mebr Geift, als ich Geſchick, Dir denfelben zu fehile 
fpricht gediegen und kenntnißvoll über alle Arten von Dinge, 

ich müßte mich febr irren, wenn Er nicht mit der Erfahrung = 
vier Campagnen der beite Offizier feiner Armee it. Er bat mebn 
Derfonen um ſich, die er va mit der Aamiliarität eines Freum 
bebandelt, jedoch feinen Favoriten; es iſt ibm inzwiſchen eine i 
natürliche Höflichkeit gegen Jedermann, ber fich ibm mäbert, cıar 
As Jenrand, der ſich erfi vier Tage um feine Perfon befint 
maße sch mir, wie Du gewiß fügen wirft, etwas ju viel Urtbeil a 
ſeinen Charalter an; Du fannft Dich jedoch auf Mlles, was ich 3 
erzable, ficher verlaffen. Bin ich erff langer bier, werde ich mei 
fo viel von ıbm wiffen, ald Er mich wird wiffen laffen: und ma 
weiß ja fein ganzes Minifterium nicht von ibm. Lebe wobl, tbeu 
fter Bruder, jede Woche wirt Du ein Schreiben von mir erbaltn 


wenn auch nicht Aue jo lang fepn follten, als das gegenwärtige. | 


Keirb." 

Der Berfaffer fabrt nun in Bezug auf die beiden Brüder re 
und Mariſchal felgendermaken in feiner Erzäblung fort: „Felde 
ſchall Keitb genoh auc ferner ſeines Monarchen Gunft, Bertra 
und Areundfcaft bie zu dem rubmmürdigen Tode, ten er im; 
benjährigen Kriege ſande). Es feheint berfelbe ein Mann 
grogem militarischen Talente geweien zu feun, mit welchem fich 
Einfacbeit und Liebenswürdigkeit des Charalters verband, die u 
allgemein beliebt machte, Die gegenfeitiae Anbanglichteit der bei 
Brüder war ebenfalls von der vertraulichiten und rübrenditen %) 
eing natürliche Folge Davon war, dat Lord Mariſchal feinem 2: 
der Keitb febr bald in die Dienfte des Könige von Preußen felz 
Lord Mariſchal ſcheim einen gebildeten Geift beſeſſen zu ba 
und voller liebenswürdiger berzlicher Gefinnungen gemeien 
ſeyn. Friedrich machte ibn bald zu feinem vertrauten Freum 
und ber Lord erwiederte bie Königliche Areundfchaft burch — 
fich Stets gleich bleibende Bewunderung und Xiebe. Fried 
fcheint auch die boben Eigenichaften feines Ebaratters volltemw 
erkannt und gewürdigt zu baben, denn keinem feiner Kreunde =’ 
er jo unveranderlih gewogen, als ibm. Im Xabre 1750 ernan 
er ihn zum außerordentlichen Gefandten in Arantreich, ertbeilte ı) 
ben Schwarzen Adler- Orden und machte ihn zum Gouverneur m 
Neuchatel. Im Jabre 1759 ging Mariſchal ale Preufifcher Gefantr 
nach Madrid, wo er das Glück batte, die Eriften, eines Kamilır! 
bündniffes zwiſchen den verichiedenen Zweigen des Haufed -Bourke 
ju entbedten, wovon er dem Britiſchen Btinifterium eine Anjer 
machte. Diefer Dienft wurde für fo wichtig angefeben, daß ım 
bald darauf von Georg 11. eine Amneflie bemilligt wurde. € 
febrte demnächſt nach England zjurüd, wo er eine Parlamentscr 
erlangte, dur die feine Verbannung aufgeboben wurde. In Koi 
beffen faufte er einen Theil feiner Kamiliengüter wieder an fich us 
blieb bis zum Yabr 1764 in England. Er batte die Abſicht, fein 
feften Wobnfis in Schottland zu mebmen; bie wiederbolten Bit 
feines Königlichen Areundes, der ibn befchwer, nach Berlin juri 
jutebren, bewogen ibm jedoch, biefen Enticluß wieder aufjugebe 
Bei einer. Gelegenbeit fehrieb ibm Friedrich: „.,,Bätte ich en 

lotte, fo würde ich fomımen, um &ie mit Gewalt mir ju.boten.' 
ord Mariſchal lieh ſich demnach unter der Protection feines ert: 
benen Freundes, beffen @unft er bis an das Ende feines ehren 
len Lebene genof, in Preußen nieder. Ein Reifender, der ibn = 
Tabre 1777 fab, erzäblt Kolgendes von ibm: „„Wir fpeiften id 
alle Tage bei Lord Marifhal, der damals 85 Yabr alt und nes 
eben fo jung an Körper und Geift war, als jemals. Der Köm 
batte ibm ein Haus am Ende be# Gartens von San⸗-ſouci ar 
ſchentt und ging oft babin, um ihm zu befuchen.. Er batte ib 
davon bispenfirt, an ber Königlichen Tafel zu erfcheinen, ba br 
Lord's Gefundbeit ibm nicht geflattete, lange an derſelben zu ve 
weilen. Bon allen denen, bie bes Königs Gunft befaken, mar : 
derjenige, ber am meiften Sein Areund genannt werben fonmt 
und der Seiner Perfon am innigften zugethan war. Yederman 
fuchte daber auch des Lord's Gunft; er wurde niemals anders al 
des Königs Freund genannt, und in ber That verdiente er aut 
diefen Titei.““ Ein Yabr darauf, nachdem diefer Bericht aefchrir 
ben worden war, ftarb Lord Marifchal. . 

Der weite Band, bei weldem ber Verſaſſer beionders ie 
wohl Friebtich's als Archenboly's Geſchichte bes febenjäbrigen Krit 
ges, Horace Walpole's, Grafen von Drforb's Memoiren, Denina's 
Billie's und Müller'd Schriften über Ariebrich, Mirabeau's Wer 
















*, In der Echlacht bei Hodfirh am 14. Oft 1758, machbem er brei IMs 
den Feind, der unter Daums ng den lieberfail gemadt, in ber Dar 
feiheit der Nacht juriictgetrieben tte. 


m der Preufifhen Monarchie u. f. w. benukt bat, umfaft die 
eit vom Xabr 1756 bis zum Zode des Könige. Lord Doser be- 
übe jich, Die Urfachen und Beranlaffungen des fiebenjährigen Krie: 
?# feinen Leſern recht deutlich zu machen. Befonders ift der An: 
veil, den England an biefem Kampfe genommen, und der Erfol 
en er auf Grofbritaniens Politik ausgeubt, mit großer Gefbidlich 
it dargeftellt. in nicht unintereffantes Attenſtück wird uns in 
efer Hinficht über den Berfuch mitgerbeilt, den England im Yabr 
762 gemacht, um Weter Ill. von feiner Alianz.mit Kriebrich ab: 
ıbringen. Es ift dies ein Schreiben des Britifhen Gefandten 
ir Andrew Mitchell (aus Breslau vom 3. Mai 1762) an den ba- 
aligen Premier: Minifter Lord Bute, worin der Erftere mit großer 
taiverät erzäblt, wie er zu feinem Screden erfabren, dal der Kb: 
ig genau um eine Unterrebung wife, die Lorb Bute mit dem Kür: 
en en nad dem Tode der Rufliichen Kaiferin zu obigem 
wece. gebabt; und zwar fen ibm der Inbalt Liefer Unterredung 
om Grafen v. Fintenftein felbit im Namen des Könige, der gegen 
as Britifche Kabiner febr aufgebracht. fey, . mitgerbeilt worden. 
ticht minder intereffant find in dieſem Bande wiederum aus ber 
deith-Mariſchal'ſchen Korrefpondenz einige_Meliguien der beiden 
yelden, die, als die edelften Opfer des fiebenjäbrigen Krieges, 
leich in den erften Jabren deffelben auf dem Felde der Ebre fielen. 
on den Briefen bes greifen Helden Schwerin an ben ibm uns 
emein befreundeten Keith, die gan; vom Feuer eines jungen tha— 
mluftigen Kriegers befeelt find, tbeilen wir die nachſtebenden pwei 
it, von denen der eine fur vor und ber andere fur; nach dem 
(usbruche des fiebenjäbrigen Krieges arichrieben it: 


}: 
„Arantfurt an der Dder, 17. April 1756. 

In Ermwiederung auf das Schreiben vom 10. d. M., mit wel: 
bem Sie, mein tbeurer Marſchall, mich beebrt baben, muß ich 
onen fagen, daß ich entfchloffen bın, in diefem Jahre nicht nad) 
Karlsbad zu geden, um dert wieder den Brunnen ju trinfen. Ich 
laube, daf es mir in meinem Alter faum noch der Mübe oder der 
(usgabe verlohnt, eine felche Reife zu machen, wiewohl ich immer 
‚efunden babe, dat der Brunnen mir gut tbut, und befonders jeßt 
jewiffe Nheumatismen, die ich mir während bes legten ſtrengen 
Winters jugejogen, eine ſolche Kur erfordern möchten. Da mir 
ver Krieg nicht mebr fo nahe vor ber Thür fcheint, fo fange ich 
chen an zu verzweifeln, daß ich noch einmal Gelegenbeit baben 
nöchte, einen Feidzug mitzumachen, wiewobl doch mein Wunfch da: 
sach fo groß if. Denn wenn man erft zwei und fiebzig alt in 
ind 56 Jahre gedient bat, fe -fann man vernünftiger Weife nicht 
änger mebr auf fich zäblen, und die Campagnen, die wir in unferem 
Dienfte erwarten bürfen, erbeifchen, beionders aber wenn @iner 
eine Pflicht der Gemächlichkeit vorziebt, eine recht kräftige Befund: 
deit. — Ich verbleibe Em. Ercellenz febr ergebener und geborfa: 
ner Diener 

u Gr. m Schwerin" 
„Meike, 24. Auguft 1756. 

ch bitte Sie, mir von Zeit zu Zeit, wenn Xbre mis 
itairifchen Befchaftigungen es erlauben, willtemmene Nachrichten 
iber Sie zu fenden; als Entgegnung follen Sie dafür Machrichten 
son mir erhalten. Ich mu mich gefaht machen, auf Feinde zu 
effen, die mir an Kräften weit überlegen find. Gott wird mir 
seifteben in der Befänmpfung ibrer Angriffe, und zuverſichtlich dente 
ih immer meine Pflicht zu tbun, den Rubm der Königlichen 
— 53 u behaupten und als ein braver Mann zu ſterben. Leben 

ie wohl! * 

Zwei andere Brieje von Schwerin an Keith, die ſich aufer: 
dem noch im dem Werte des Korb Dover befinden, find aus bem 
Bauptquartier des Erfleren batirt, das fi in Böhmen, dem Drfter: 
teichifchen General Piccolomini gegenüber, befand, und fchildern 
feine tbatenlofen Mübfeligfeiten ber eriten Campagne des fiebenfäb: 
rigen Krieges, deſſen folgender Feldzug bem ergrauten Aelbberrn 
neuen unvergänglichen Rubm und den von ihm fait ſehnlich ge: 
wünſchten Heldentod bringen follte. 

(Schluß folgt.) 


Bibliograpbie. In London erſchienen new: 

Memoirs of the late war. By the Earl of Munster, (Dentwär: 
digteiten des letzten Krieges, vom Grafen von Munfter [2ord 
Aigclarence] Eapitain Coote u. f. w.) 2 Bde. F 

History of the Roman Hierarchies etc. (Gefchichte ber Römi- 
ſchen Sierarchieen von J. Abbett. ) 

Memoirs of celebrated female Sovereigns, By Mrs, Jameson. 
(Dentwürdigteiten berühmter ſouverainer Herrfcherinnen, von 
Frau Jamejon.) 2 Bde. *) 

The British dominions in North- America. (Die Britifchen Be: 
fitungen in Mord: Amerika, vom Oberft+ Lieutenant Bonchette.) 

The political Life of the Rt Hon. George Canning, etc. (@eorg 
Eanning’s politifches Xeben, von feiner Annabme des Worte: 
fewilles der auswärtigen Angelegenbeiten im Yabre 1322 bie zu 
feinem Tode im Jahre 1823; mit einem kurzen Ueberblick der 
auswärtigen Angelegenbeiten. Bon Aug. Granville Stapliten. 
Rmeite ftart vermebrte Auflage.) 3 Bde. 

Memoirs of the Duke of Wellington. (Dentwürdigteiten bes Het · 
joge von Wellington, vom Eapitain Moyle Sherer.) 2 Bor. 





ierauf, fo wir überhaupt zuweilen auf einjeine Werte, 


*) GiMe werden { 
ubrit „Bibliographie” kur; angefuhrt worden, ausſuhr⸗ 
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Frankreich. 
‚Paris, ou le livre des Cent-et-un. . 
(Paris, oder das Buch der hundert und ein Schriftfteller. 
Dritte Lieferung.) 


Es war eine glüdliche und kecke Idce, bei der Intelligenz zu 
tollettiren, eine Menge verfchiedener, oft eiferfüchtiger, zumeilen 
feinpfeliger Talente zu einem einzigen Plane zu vereinigen. Drei 
gläcliche Proben baben den Erfolg gefihert; alle Talente Krank: 
reichs baben ſich einmal zufammengefunden, wenn auch nidıt von 
Angeficht zu Angeficht, doch in Reib' und Glied, und baben ſich bie 
Hand zu einer guten Handlung gereiht. Das Gemälde der jeki: 
gen Sitten von Paris, dies bildet den Hauptinbalt des Buches, und 
gerade die Berſchiedenheit der Auffaſſung ift um fo amziebender, als 
der Maler felbit, mit oder wider Willen, ein Theil keines Gemal⸗ 
des iſt. Wir haben nicht etwa ein Bild von Paris vor uns, ges 
zeichnet von einem mürrifchen Moraliften, der nur mit feinen Augen 
fiebt, nur mit feinen Borurtheilen urtheiltz Paris felbft ift vielmehr 
in Scene gefeßt, aus jedem Gefichtspunft aufgefaht, mit allen fei: 
nen Eindrüden angeſchaut und fich durch das Organ eines Jeden 
ausfprediend, der zu feben und zu reden weil. Sonach bedurfte 
dies Unternebmen nicht einmal der edlen Beftimmung, der es ae: 
widmet war, um die Aufmerkfamteit des Prblitums auf ſich zu jie: 
ben; und doch bat das Publikum auch diefe Rückſicht nicht ver: 
geffen und bar für das Buch der 101 daffelbe getban, was es für 
eine Benefijporftellung zu tbun pflegt. 

Bereits baben 47 Schriftfleller an diefen Arbeiten zum Benefij 
ded Buchbandiers Ladvocat Theit genommen, Die Bieferungen er: 
feinen mt großer Negelmakigkeit. Der eben erichienene dritte 
Band ſteht in feinem Betracht unter ben beiden erflen; dies deutet 
auf eine Stärigfeit der Anftrengungen, eine Bebarrlichleit des Eifers, 
die immer, zumal bei freiwilligen Beiträgen, böcft verdienſtlich ift. 
Diefe neue Lieferung entbalt ſiebzehn Schriftfieller, von denen nur 
brei bereite in den früberen Banden mitgearbeitet baben. 

Zuerſt begegnen wir Hrn, Bietor Ducange. Er ift ein ge: 
wandter Erzäbler, der dramatiſche Eifefte und beitige Leidenſchaften 
liebt; eine einfache Stigge der Sitten, im Salon, auf der Strafe 
oder auf einem öffentliben Plage aufgenommen, wäre für ibn von 
zu geringem Belang: er glaubt fidy feiner Berpflichtung acgen ben 
Herausgeber nidyt anders entledigt, ale wenn er feinen Helden zu 
Tode gebracht bat. Wirklich ift der Gegenſtand feiner Erzablung 
ein Zweitampf und ein Seibſtmord die Auflöfung. Das Befie an 
der Sache ift, daß Alles in einer ganz eigentbümlichen Kerm redıt 
Pr bebandelt iſt und die Erzählung mit einer pifanten Moral 
client. 

Hr. Bouilly if ber woblbefannte Erzäbler ber feinen und 
großen Kinder: ein bausbadener Moratift, deffen die Mütter fich 
erinnern, und den bie jungen Madchen auswendig mwilfen. Br. 
Bouillp ift erfenntlich; er wendet fih an bie jungen Mädchen, de: ° 
ren er uns vier Proben, in verfciedenen Lagen des Glückes bar: 
geſtellt, vorfübrt. + Es verficht ſich von felbft, dak die Aermite eine 
Heldin der Tugend, das Bürgermädchen ein Mufter der Eittfamteit, 
die Neiche unbefonnen und leichtfinnig, die Hochgeborne body: 
müthig und närrifch ſeyn mun! Würde man ohne dies Erzäblungen 
fchreiben ? 

Ein junges Talent, Hr. Louise Desnopers, führt und um: 
ter dem rätbfelbaften Zitel: „die Böotier von Paris“ alle Marren 
vorüber, an denen die Stadt Ucberfiuß bat. Webe dem, beffen 
Gedanfen nicht auf eigenem Grund und Boden mwachfen, der ſich be: 
fpiegelt, fib in die Brut wirft, der unnüße Worte, abgetragene 
Redensarten, veraltete Späte, von benen Odry nidyts mehr bören 
will, in feine Unterbältung mit einfliefen laßt. Hr. Deinovers bat 
dies unfruchtbare Geſchwatz mit einer erftaunlihen Wabrbeit aufge: 
fakt und verfolgt die Schwätzer mit einer beifenden, begeifterten 
Satire; das iſt ein Mittel, um drei Biertbeile unferer Liebenswür: 
digen auf einen ganzen Monar zum Stillfchweigen zu verbammen. 
Gort gebe ee! 

rt. Andrieur, den man fo gern anhört, beffen Gutmütbig- 
feit fo beißend, beifen Maivetät fo pitant ift, bat ſich einmal be: 
fchieden, nur der Secretair der Aladbemie ju fepn, ber die Mon: 
tbyonfchen Preife verfündigt*); er erzäblt tugendbafte Handlungen, 
um den Gejchmad daran ju weden. — Eugen Briffault jeigt 
uns das nächtliche Paris mit feinen Höblen des Laſters, feinen 
Runden und feiner frübwachen Arbeitfamteit: ein wahres und fehr 
rübrendes Gemälde. — Felix Bodin gebt gerade auf die Politit ' 
iss und fahr fie in ihrem höchſten Standpunkte, dem Gewiſſen eines 
Deputirten, anf, Er zeigt uns in einer autmäfbigen und kollegiali- 
fhen Satire den armen Bevollmächtigten der Mation, wie er juerft 
nad ben entgegengefeßten Forderungen der Wäbler ballotirt wird, 
wie er dann ganz allmälig dem juste-milieu jumentet, wobin 
kon Ueberjeugung ibn treibt, wie er aber aus Furcht vor fpöttis 
chen Serenaden oder einem Hagel von Karrifaturen ſchnell jur Por 
pularität zurüdtehrt. — Bom Affifenhof, der Herrn F. Bousquet 
Scenen bochberzigen Mitleids und beredten Schredtens geliefert bat, 
führt ung Hr. Cafımi re Bonjour in eine Beiellfchaft Komdbdian: 
ten. Das find nicht mebr jene erfommunizirten und zugleich viel: 
geſuchten Schaufpieler, die mit den großen Herren umgeben und 
umter ber Laſt der öffentlichen Geringſchäzung ſchmachten, jene 
Günftlinge der Laune, denen man wechfelsweile Liebfofungen und 


Die bekannten von dem Grafen Monthwon geftifteten Preiie, welche 
alljährlich von dem Inititute zuerkannt werden, und umter bemem ſich auch cim 
Tugendpreis befindet. 


Kränfungen zumirftz es find aber auch nicht mehr die reichen, wohl: 
gepflegten, fetirten Schaufpieler, die einen blötfinnigen Millionär 
ju Grunde richten, ſondern ehrfame Bürger und Bürgerinnen, 
weiche die Laufbahn des Thealers, wie einen anderen Nabrimg 2 
ergriffen baben, febr fparfame- Leute, die mit einem Regenfchirm 
fpazieren geben, bie mit ung umb mie mir leben, mit einem Worte, 
die langmeiligften Echaufpieler in der Welt. 

Herr Mar v. Billemarefi ſucht am der Barriere du Mont: 
Parnaffe naive Geſichter, mwohlfeiles Bergnügen, eime freimlürbige 
und lärmende Rröblichfeit. Unterweges entdectt er eine Gefellichaft 
von Künftlen und PDichtern in der Aneipe. Alle biefe Scenen 
find mit geiftpoller Pebendigfeit gemalt. Graziöfe zer und zarte 
Empfindungen finden fich in der Erzäbfung einer Dame, der Mad. 
Marcelline Balmore, die eine rührente Epiſode aus dem eben 
eines berühmten Malers barftellt. — HerrPaulmier läht ung eine 
öffentlichen Uebung ber ibm "anvertrauen taubfiummen Kınber beit 
wohnen, denen eine wohltbätige Kumft durch die Augen das Gehör, 
durch die Geberdbe bie Etimme wiedergegeben bat. — Kapitain 
Montignp erzäblt uns mit Geift bie Wivermärtigfeiten, die Lan: 
geweile, bie befcheidenen Bergnügungen bes Soldaten, wenn ibn 
eine ftete von feinem Dberen nachgefuchte Gunſt in Gamifen nad) 
Paris führe. — Herr Mannecer befchreibt une ben Hof ven 
Krantreih, wie er ibn vor dem Juli 1830 tennen gelernt bat. 
Man darf mit der Dankbarkeit nicht badern, werm fie ſich an einer 
ne wendet, bie nicht mehr ift, und mie Mäfigung und Talent 
pricht. 
Mit Vergnügen werden bie Leſer der Hundert und Eine Heren 

ules Janın wieder begegnen, ber biesmal in der Parifer Gefell: 
haft umberfuchte, um bie fleineren Handwerte, die Borſorge für ein 
fleines Bermögen, bie’ Duelle feiner Rortbeile in einem belebten 
Bilde darzuftellen. — Herr d. Ebateaubriand, vor dem neuen 
Werte der Euilerieen vorübergebend, wirft einige Blätter feines fpöt: 
tifhen Zornes bin. Darauf erzäblt Herr M. Bazin, den ein er 
fter Erfolg in biefem Buche „Bürger von Paris‘ getauft bat, in 
der elegifchen Korm eines Netrologe das ganje Leben jenes Draveur, 
über den Frantreih waährend ber fichjehn ‘ verfloffenen Monate 
berjtich gelacht bat; eine umterbaltende Erzäbftung, bie fehr wohl 
eine ernite Geſchichte härte ſeyn lönnen. 

Endlich, um diefe Reibe belebter Gemälde ju befchliefen, bat 
ber Herausgeber mit treffliher Wabl der Namen Kamartine und 
feine erbabene Poeſte an das Ende des Buches gefiel. Der Ge: 
genftand biefer Gefänge ift „die Revolutionen“;z er ſchwingt ſich auf 
u der gewohnten Höbe feiner Bebanfen, um unfere ſchwachen Ber: 
fuche von Berandernngen, unfere lächerlichen Hoffnungen auf Daner 
zu beurtbeilen. Seine ſchönen Berfe am Ende biefen Buches er: 
reifen die Seele, wie nach einem buntbewegten Tage bie ernften 
Gedanten der Nadır und ber Einfamfeit in der Gegenwart bes 
Ewigen. °) (J. d. D,) 


Zibliograpbie. In Paris etſchienen nen: 
Philosophie du droit. (Pbitofopbie des Rechte.) Bon €, ker 
minier. 2 Ste. 
Correspondanre diplomatique de Salviati, honce_ apostolique 
r&s 1a cotir de Franee, avec le Cardinal de Come, seere- 


laire d'état A Rome pendant ete. (Diplomatiſcher Srieiwechfet 


bes apoftelifchen Nuntiue am Hofe, ven Aranfreih, Zalelati, 
mit bem Kardinal von Como, Staata-Sectetait zu Rom, wäb- 
rend ber Yabre 1570, 1572, 1573, 1574.) Italianiſcher Zert 
und Krangöfiicye Weberfegung, begleitet von einer Notiz über 
die Bartbelemauenact, von Riromte von Ebateaubrian®. 

Les Rebelles sous Charles V. (Die Rebellen unter Karl V.) 
Ein neuer Roman vom Ricomte von Arlincourt. 

Le manuserit vert, roman da jour, (Das grüne Manufcript, ein 

- Roman unferer Zeit.) Bon Buft. Drouinean. 2 Bde, 

Histoire gönerale du cholöra-morbus depnis 1817 jusqu'en Aoüt 
1831. (Allgemeine Geſchichte der Eholera vom Yabre 1817 bie 
im Auguſt 4531.) 8en Dr, Hurt. 

Les Tuileries et Holyraod ou Räfutation ete. (Die Tuilerieen 
und Holprood, eine Widerlegung der Chatraubriand'ſchen Schrift 
in Bezug auf die Verbannung Karl's X. und feiner Familic.) 
Bon %. B. Meenart. 

Collection de eostumes, arınes et menbles pour 'servir & J’hi- 
stoire de France. (Sammlung von Koftämen, Wafen und 
Möbeln; ein Beitrag zur Geſchichte Aranfreihe. Rom Grafen 
Hor. von BichEaſtel. Wierzigfte Lieferung.) 

Porsies Iyriques de V’Anaercon moderne. Athanase Christo- 
wulos. (Zorifche Dichtungen bes neueren Anatreon, Hrbanafius 
Ehrifeputes, beraufgenchen von G. Theocharepulose aus Pa— 
tras.) Neugricchiſch mit der Franzeſiſchen Ucherfegimg gegen— 
überfichent. 


Polen. 


In der Buchbandlung von A. Brzezina und Cemp. werden 
Pranumerationen auf ein Wert angenemmen, das nächſtens in Lem: 
berg unter folgendem’ Titel erfcheint: Dykeyanarz Uezenych Pola- 
köw przez X gnacrgo Chodynickiezo Subpreors Konwentu 
Lwowskiego Niezy Karmelitöw (SZeriton des gelebrten Polene, 


+, Wir behalten und vor, Auszuge aus dem Vucht jeitit nadizutierern, 
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sohn dem Geiftlichen Pe Unter: Prier des Karnrelit: 
Ktefiere zu Lemberg). ift in alpbaberifcher Ordnung abarfı 
und entbalt in 3 Zbeilen in Dftan kurze Kebensbefchreibungen d 
berübmteften, namentlich ber Aaiftichen, Polniſchen Schriftftelle 
Dichter, Redner, Pbilofopben, Mathematiter, Aftronomen, Pbpfite 
Aergte, Theologen, Rechtagelehrten. Potititer, Starifliter, Geſchicht 
ichreiber, Pbilolegen und vieler Anderer, die feit der Binfikbrun 
des Ehriftentbums und der Bildung bis auf dir gegenwärtige Ir 
in Polen einen berühmten Namen erlangt baben, nem genaner rs 
gabe ihrer ſowohl gedruckten ale banbichriftlich vorbandenen Wert 
und -einer fritifchen Weberficht ber wichriaiten Echriften. Die Pri 
nimmeration auf das ganze Wert berräge IR Al. (33 Rıble.) ri 
ter wird der Preis jauf MO Rt. (5 Tbir.) erbebt. (Deriennik Ps 
wszechny.) 


Bibliograpbie. An Polen erfchienen nem: 
Uwagi nad pismeın Doktors Maleza o cholerze Indyyskiey (Be 
merfungen. über die Schrift des Doftor Malcy in Bezug az 
die Indiſche Eholera.) Warfhau, 1832. 


Mannigfaltiges, 


— Romigl. Socierät ber Wiffenfhaften in Lomber 
Im vorigen Monate wurde unter dem Präfidium Gr: Kenigl. Ss 
beit des Herzogs von Suſſer die jabrliche Sigung der Königliche 
Societat gehalten, Machdem die Liſte derjenigen Mitglieder vorge 
lefen werden war, die feit Ver letzten Sitzung geftorben ſind, fauc 
Ser. Königl. Hobeit einen vortrefflich ab efahien furjen Bericht ner 
ben vorzüglichſten Erei bi ab, bie dei feiner Kruste jus 

äfldenten in ber Gefellichaft vorgefallen find. Des erjogs & 
siebumg, feine Studien, fein Rang baden ibn glei yu be 
wichtigen Pflichten vorbereitet, deren Erfüllung ven einem WPräfiten 
ten der Königt, Eorietät erwartet wire, weil er bas Medium de 
Mirtheilung jwilhen der Geſellſchaft und ver Regierung und an 
beren öffentlichen Körperfchaften if. Bon feinem Mebenbußler be 
ber legten Präfidentenwabl, Sir John Herfhel, ſprach er nid 
andere, als in dem Ausbräden ber Bewunderung und Werebrung 
und mit treffenden Rügen wuäte er mebrere der serheheem Mitalio 
der zu dharafterifiren. &e. Königl. Hobeit und die übrigen Beam 
ten der Gefellfchaft find wieder erwäblt worden. (Litterary Gazette) 

— Sigung der Königl. Miatifhen Befellfhaft in 
London. Sir Mieranter Johnſton führte den Vorfit. Blele Ge) 
ſchente wurden auf die Tafel Aeleat, darunter jwei von Mabarajas 
Kali Krisbna Babadur, einem gelehrten eingebornen Xndier, über 
reichte Werte: die Pubrus Puritboa, d. i. eine Sammlung ver 
Erzählungen, welde bie verſchiedenen Ebaraftere der Menichen tr 
flären, von ibm felbit aus dem Sanftrit ine Englifche überlegt, um 
eine alpbaberifh geordnete Anthelogie von Moraliprüchen- verfahie 
bener Schriftfteßer,. ebenfalls in Englifiher Sprade. Der gelehrr 
at ward bemgemäß zum forrefpondirenden Mirgliede der Befet 
ſchaft vorgefihlagen. Speed Khan, ber Agent dee Abbas Mir 
überreichte ‚dem Mufeum einige orientaliſche Kuriofitäten. Darar 
wurde ein Brief des Dr. Zurnbull Chriſtie, datire Mierandria dee 
9. Auguft, ar der von der Geſellſchaft beauftragt aemeier 
war, bem Pafcha von Negupien das Diplom als Ehrenmitglied der 
felben zu überreichen. Er zeigt an, daß der Palıha, mas ale eim 
bobe unfibezeugung aufgenommen wird, die Deputatien fteben 
empfangen babe. Die vorgelefene Abbandlung, von R. Manebas 
gefchrieben und mitgerbeilt ven Colonel Gilbert, enthielt eine Fury 
Beſchreibung des berühmten Tempels des Juggernauth im Cun— 
und des Kelten, das jährlich bier gefeiert wird, Colonel Gilbert | 
der vor einiger Reit ein Modell des Feſtwagene vorgejelgt bam 
legte bei diefer Gelegenheit ein - große von einem Eingeborum 
werfertigtes Gemälde, das Innere des Tempels barftellend, per 
Es ift auf Leinwand mit gefimißten Wafferfarben aneacführt. 

— Univerfitären in Spanien. Ber dem Jabre 1806: gat 
es 22 Uniperfiriten in Epanien; in dieſem Yabre wurden fie ar 
11 zebuyirt, und jetzt giebt: es deren 16. Davon werden 3 „‚mave 
res oder Univerfitaten erfter Klaſſe genannt, die fich in Salamanca, 
Balladolid und Alcala befinden; die übrigen beifen „menores” ober 
Univeriitäiten jweiter Alafe und befinden fich in Batencia, Eervers, 
Saragoifa, Grenada, Sevilla, Cordova, Dpiede, Eantjage, Huesca, 
Murtia, Dribuela, Dſſena und Onata. Alle dieſe Univerfitäten fin 
jedech ſebt ärmlich ausgeſtattet, und nur in Salamanca erbalten bie 
Profefforen einen ibrem Lebramte angemeflenen Unterhalt; nanent: 
lich aber find faſt auf ſammtlichen Univeriitäten die Profefferen der Ma: 
thematit und der Philofopbie am fchlechteften bedacht, und Manche 
beyieben faum 30 Thater jabrlid. Wer von ibnen etma 300 Thaler 
jübrtiche Eintunfte bat, der bält ſich fchen- für ſehr reich aufgeftat 
tet. Darum ſind auch Die Kebrfiübte nicht ſonderlich begehrt und 
werten meiſtene — felbit die von Salamanca nicht ategenonmen — 
nur ale Uebergänge zu einträglidieren Hemtern angeſeben. In der 
Regel treiben auch die Profefforen nebenber noch eine andere Be 
ſchäftigung ale bie des Lehramt, Die Negierumg, die über alle 
Gegenftände des Unterrichts eine, firenge Kontrolle bält, bar im T 
1524 ein Reglement für Schulen und Univerfitäten erlaffen. *u 
einem offiziellen Berichte, der im Jahre 1825 abgeflatter wurde, wird 
ber Unterricht in der neueren Pbilofopbie, ale zum Sfepticiemug 
fübrend, ven den Univerfitäten verbannt und nur der Unterricht im 
ber alten Logik und Metapbufit, empfohlen. (BR. d. P.) 
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The Life of Frederie the second, King of 
Prussia. By Lord Dover. (Leben Friedrichs II., 
Königs von Preußen, von Lord Dover.) 2 Bände. 
£onden, 1832. 

(Schluf.) 


Bon Keith an Lord Marifchal tbeilt ung der Berfaffer noch mebrere 
Briefe zur reg bes fiebenjährigewtrieges mit. Antereffant 
iſt befonders ein Schreiben nach der Schlacht bei Roßbach, an 
der auch Keith -winen nicht anwichtigen Antbeil nabm; fer: 
ner ein Schreiben nad). der ‚Schlacht bei Leuthen, bei der jedoch 
Keith nicht ſelbſt muitwirfte (über diefelbe Schlacht. befindet ſich auch 
unter ber dem Englifchen Abmiral Aleming gebörenden Handſchriften⸗ 
Sammlung ein Eihreiben bes Prinzen Heintich an. den Feldmar— 
(all Keith, das uns Bord Dover ebenfalls minbeilt), fo wie mehrere 
Briefe aus dem Lager vor Dllmäg und aus Königingräg vom Juni 
und Yuli 1758, in welchen die vergebliche Belagerung ber erfige: 
saunten Stadt, fo wie des Deſterreichiſchen Feſtüngs- Kommanbdars 
ten, Baron Marſchall, Bertbeidigung derfelben, ildert wird — 
unter Anderem wird von Keith barın fehr launig dargefiellt, wie 
Baron Marfchall feinen iſchen Hufaren durch „ayua ınagna- 
nimitatis", mie der Ruſſiſche Aeltmarfchall Lach den Braumtmein 
zu nennen pflegte, Murb jur Schlacht einpıllöhen ‚gewußt babe. 

Folgendes ift das verermwäbnte Ecyreiben Keith's wach ber 


Schlacht von Roßbach: 
„Merfeburg, 9. November 1757. 

Da ich wußte, baf Weitmann?) Dir, ‚mein-thenerfter Bruder, 
am Tage nadı ber Schlacht gefchrieken, nnd daß Du demnach von 
meiner Erhaltung und meinem Woblfenn unterrichtet feuft, jo, bente 
ich, wirft Du es mir wohl vergeiben, daß ich mein Schreiben an 
Did etwas verzögert babe. x baben bie legte Affaire mit dem 
Namen einer Schlacht beebrt, wiewobl fie in der That nichts als 
eine Ricderlage des Feindes war. Er batte uns angreifen wollen, 
aber wir famen ibm etwas zuvor. Durch die Schnelligfeit unferer 
Bewegungen wurden wir in den Stand gefegt, ibn in der Alante 
anzugreifen, während er noch marfihirte. Seine Kavallerie bielt 
ben eriten Stoß aus, wurde jeboch bald geworfen; feine Jufanterie 
bat ihre Schuldigfeit nicht, Heb vielmehr über Hals und «Kopf, 
nachdem unjere Bataillone drei oder vier Mal auf ihre Flanke ge— 
feuert hatten. Was nun kam, war in der That nichts weiter ale 
von ber einen Seite Flucht und von der anderen Verfolgung, die 
bis fpät-in die Macht dauerte. Daraus wirft Du abuehmen können, 
daf ber Berluſt nicht groß gewefen. Auf umferer Seite blieben un: 
geiähr 400 Mann, und 235 wurden verwundet; ber Keind mag viel⸗ 
leicht 1000 Mann an Zodten und mindeftens 4000 Gefangene, die 
wir gemacht, verloren haben.**) Wäre er nicht durch die Duntelbeit 
ber t begünfligt worden, fo bätte feine Armee gan aufgerieben 
merben müſſen; bean wir trieben ibn von einem Orte, ber etwa 
eine Meile von Merjeburg entfernt war, bis mach ber Unfirut, 
die nur eine einzige Bricke bat,über-welche er während der ganzen Macht 
defilirte, um ſich in Eicherbeit zu bringen. 
60 Kanonen, viele Standarten und Fahnen, fo wie Generale, Her: 
zege, Marquis und Grafen in Hülle und Fülle, erbeuter. Beſon⸗ 
ters haben wir ſebr viele Schweiger gefangen, bie nicht fo gute 
Länder ale bie Aranjofen zu ſeyn fcheinen®’’), Das war fo im 
Allgemeinen unfere Schlachi. Wenn ich bie Berichte, die bars 
uber im Drud ericeinen, aelefen baben werde, will ich alle 
von beiden Seiten gemachte falſche Angaben ausmerzen und Dir 
auf dieſe Weife einen wahren Bericht verfihaffen, ber jedoch 
nur für Dich und unſeren guten Kanzler beſtimmt iſtz denn für 
das Publikum ſchreibt man nun einmal nicht die Wabrheit. Priuz 
Heinrich ift von einer Gemwebrfugel in der Schulter verwundet; ba 
ibm jedech fein Knochen beſchädigt worden, fo ift er in feiner Ge: 
fabt. Halte Dich nur verfichert, day diefe Helden: Kumilie uundg: 





ariſchal, an ben diries Schreiben gerichtet it, beramd (ich dar | 
mals als Geuberneur in Neuchatel. 


Wir haben mebr als * 


uch am Leben bleiben kann, wenn der Krieg noch fortdauertz fie 
fih am 


fegen ſich gar zu vielen Gefahren aus. Der König befand 
näcften Tage auf einem weit gefäbrlicheren Orte, ale irgend einer 
feiner Generale. Kür biefes Mal fam er noch glücklich davon, doch 
das nächte Mal-mag es ibm vielleicht nicht fo gut ergeben, und es 
tritt vielleicht eine Kataftropbe ein, deren blefer Brbante mich 
ſchon zittern macht. Lebe wohl, mein tbeurer Bruder! Mit meiner 
Gefunbbeit gebt es, trotz der Mübfeligleiten, benen wir ausgefegt 
find, fortwährend gut.“ 

Wir laffen nun noch zum Schiuffe aus den von Werfärfer bes 
nutzten Handfchriften eine Reliquie -Keitbe, und zwar fein leßtes, 
einen Zag vor der Schlacht, bie feinem rühmlichen Beben ‚cin Ende 
machte, an Lord Marifchal gerichtete« Schreiben folgen: 

„Mus Hochtirch bei Lobau, 13. Dft. 1758. 

Bor zwei Tagen. erbielt ih von Dir, ‚mein tbeuerfter Bruder, 
ppei Beich, einen vom 1. u. and einen anderen vom 10. Seps 
temiber. In einem derfelben befand ſich ein Schreiben an ben Rd: 
nig, das ich dieſem fojort einbänbdigte. Aus den Zeitungen erfiebft 
Du, daß die Ruffen immer noch den -Eieg der legten Schlacht: *) 
für ſich in Anfpeuch nehmen. Ich münfche ihnen von ganyem 
jen noch einen jweiten Sieg ber Art; denn Du_fannft Did, über: 

t balten, daß ihr WVerlaft in jener Schlacht ſich mindeſtens auf 
2500 Mann belaufen bat. Ich muß ibnen indei Gerechtigtkeit 
wiberfahren laffen; fie fchlugen ſich ſeht brav, befonders ihre In⸗ 
fanterie, bie des Königs linfen Alügel in die größte Werwirrung 
brachte, und die Urfache war, daß der Sieg nicht entſcheidender 
wurde, Wenn fie jeboch die Schlacht gewannen, warum baben fie 
fo . Mugen davon gezogen? Statt vorwärts, gingen fie ja bie 
binter Stargard zurüch, wiewobl doch der König —5*— war, mit 
allen Truppen, die mit ibm marichirt waren, bierber zurmdjutebren. 
Auch war es in ber That Reit, daß dies von Seiten bes Könige 

eichab, denn Prinz Heinrich fing fchen an, von ben beiden Armeen 

Dann's und des Fürſten von Zwerbrücken fehr hart gedrängt zu 
werden. Jetzt befindet er ſich in einer befferer Lage, denn der Kö— 
nig bat den Marſchall Daum genösbigt, feine Stellung bei Stolpe 
und mithin aud) feine Gommimication mit ber Efbe zu prrlaffen und 
fich nach Zittau zurückzuzieben, jedoch bat ſich dabei feine Gelegen⸗ 
beit gefunden, irgend ein Gefecht anzatmüpfen. Er bält fich immer 
im Gebirge und lagert fih an Stellen, die fo unzugänglich find, 
daß es ber größte Leichtſinn ſeyn würde, ibn anzugreifen; auch fan 
man ibm mur durch gebeime Märfche aus feiner Stellung loden. 
Dur einen Marfch der Art umgingen wir feine rechte Flanke, und 
nörbigten ibn fo, fein ager bei Stolpe ju verlafen. Jeyt bat 
ibn der Teufel auf bie Bergſpitze bei Lobau geführt, und nun mäf- 
fen wir irgend ein Mittel verfuchen oder erſinnen, ibn vorn dort 
berabjujieben, widrigen falls er da fteben bleibt, bis ibm der Schnee 
verjagt. u. wärbe das fein fo befomberes arohee Uebel fepn, 
benn wir find jet fo geſtellt, daß er aus Sachen nichts begieben 
fann und 45 ift, alle feine Bedürfniſſe ans dom bimter- ihm 
liegenden Böhmen zu boien.. Man ſieht deutlich, daß es micht feine 
Abſicht iſt, eine Schlacht zu liefern, dbafi er vieimehr nur feine Les 
benemitgel fo lange als möglid aus Sacfen:zieben mödhte, um fich 
auf diefe Weiſe Böhmen für feine Winterquartiere aufjufparen. 
Wir unfererfeits denten ihn jedoch daran zu verbindern, daß er im 
Sachſen —* ‚weil wir daſelbſt zu Überwintern gedenten. Bier 
baft Du das Geheimniß von dem ned, übrigen Theile dirfes Reid: 
zuges, ber allem Anſcheine mach nicht mebr lange dauern fanınz 
benn es ift bereits fo kalt, als wären wir im Monat Dejember, 
mas webl von ber Nabe der Gebirge berrübrt, aus denen ingwi⸗ 
ſchen der uns fo läflige Mann, tre& alles deffen, was er dort an« 
zuftehen bat, nicht berauszuloden if. Durch Ueberläufer erfahren 
wir, baß er in. ber That viele Drangfale zu befämpfen bat; in einer 
einzigen Madır famen 150 Deferteurs zu ums, umb nicht ein eingis 
ger Tag vergebt, obne daß deren 30 oder 40 fommen. — Beflelle 
doch dem lieben Kanzler recht viele Empfehlungen von mir, ich wün⸗ 
ſche den Frieden gewiß eben fo febnlichit, ale er, denn meine Ge— 
funbbeit hält bie Mübſeligkeiten des Krieges nicht mehr aus, bes 
ſonders wenn er, wie wir jegt dazu gezwimgen find, gegen fo viele 
Feinde gefübrt- wird, denen wir in jedem Feldjuge von einem Ende 
Deutſchlands bis zum anderen nachlaufen müffen.‘’ 

Die bier mitgerbeilten Auszüge werden binlänglic beweifen, 
mie intereffant das neue Wert bes Korb Dover auch für diejenigen 


vVer Zornterr. 


Mi, die mit dem Leben bes großen Königs und mıt der Geſchichte 
des ficbenjübrigen Krieges auf das Innigie veriraut find. Da cs 
bier nicht ſowobl darauf anfam, eine Kritit des Wertes, als Aus. 
jüge aus demfelben zu liefern, die das Intereſſe der Neubeit baben, 
fo tann auch bier nicht der Ort ſeyn, auf einzelne Irrthümer des 
Berfaffers oder der Duellen, auf die er fich beruft, binzumeifen. 
Mit den begeifterten Worten Mitabeau's über Friedrich bejchlieft 
Kord Dover fein Werk, das jugleich zweien Mationen, der einen 
durd den Gegenftand und der anderen burd die Sprache, an 


gebört. 
Walter Scott's Abfchied von der Lefewelt. 


Der VBerfaffer des Waverlev befihließt fein neuceſtes und — 
letztes dichteriſches Wert, die „„Erzäblungen meines Wirtbes‘ (Tales 
ol my Landlord. Last series 4 vol. Lond. 1851) mit folgenden 
webhmiütbigen Worten: 

„Ich benachrichtige biermit ben geehrten Leſer, daß dies, aller 
Wabricheintichfeit nach, die legten Erzäblungen find, Die der Ber: 
faſſer dem Publifum vorlegen wird. re will jeßt am Abend feines 
Lebens fremde Linder beſuchen; ein Kriegsſchiff iſt durch feinen 
Königlichen Herrn beauftragt, den Verf. des Waverlep einem Kli 
ma zuzuführen, welches vieleicht feine Gefundbeit fo weit beritellt, 
daß ibm vergönnt ift, den Faden feiner Tage in feinem eignen Ba: 
terlande abjufpinnen. Sätte er fortgefabren, feine gemöbnlichen 
titerarifihen Arbeiten zu verfolgen, fo ſcheint es febr wahr: 
fibeinlich, bat an ber Granze der Nabre, bie er bereits erreicht 
bat, um mic, des patberiichen Auedruds der beil. Schrift zu bedie⸗ 
nen, der Krug an der Duelle jerbrodyen worden wäre; und ein 
Mann, der den * und ungewöhnlichen Antbeil der unſchatzbar 
ſten Segnungen dieſer Welt genoſſen bat, iſt wenig zu der Klage 
derechtiat, dak das Leben, ſobald es ſich feinem Ende jimeiat, von 
feinem gewöhnlichen Make von Schatten und Srürmen unaus: 
Meiblich begleitet wird. Sie baben ıbn mweniaftens bis jebt auf 
eine nicht unangenebmere Art berührt, als es überbaupt unzertrenn: 
lich ift von diefem Theile des Tribute, den man der Menichbeit zu 
entrichten bat. Bon denjenigen, die ihm durch ibre gegenfeitigen 
Berbältniffe im Zeben etwa ibre Spmpatbie zugefichert, find Manche 
nicht mebr; und diejenigen, die ibm noch auf feiner Reife folgen, 
find berechtigt, bei der Ertragung unvermeidlicher Webel ein Beifpiel 
von Kefligteit und Bebuld zu erwarten, wie es namentlich einem 
Manne zufommt, der wäbrend des Verlaufs feiner Pilgerichaft keines 
geringen Glüds- fich erfreut bat.‘ 

„Das YPublitum bat ein Anrecht auf feine Dankbarkeit, für die 
der Berfaſſer des Waverlen feine angemeffene Art des Ausdrucks 
bat; doch fen e# ibm erlaubt, zu boffen, daß die Kräfte feines Gei— 
fies, fo wie fie jetzt ſind, denen feines Körpers mindefteng nicht 
nachfteben mögen, und daß er feinen moblmellenten Areunden, 
wenn auch nicht gerade in feiner alten Art literarischer Beſchaftigung, 
dech mindeftens im irgend einem Zweige wieder begegne, der nicht 
die Bemerkung bervorrufen möge, daß die Beteramen auf den Bret: 
tern ein Üüberflüfjiges Bolt find. Abborsford, im September 1331." 

Einen ganz eigentbümlichen Ebaratter trägt diefe freiwillige 
Abdankung des Helden, ber fo lange bie Europäifche Leſewelt be: 
berrfcht bat. Er bat das höchſte Maaf der Anerkennung genoffen, 
die einem Dichter zu Theil werden kann; aber weit entfernt, mit 
feinem Rubme ein freventliches Spiel zu treiben, fcheint ibn viel: 
mebr ein leifer Schauer der Pinfalligfelt auch bes böchften 
Ruhmes überſchlichen und zu diefem Schritte der Mäfigung bemo: 
gen zu baben. Es 1 ein fo weiſer Epifureismus in dieſer Ent: 
fagung auf den Bollgemuß des literarifchen Mufs, als in der 
zarten Sorgfalt für fein leibliches Wobl ein höchſt liebenswirdiger 
Eomfort. Dadurch wird bie büftre Wehmuth des Abfchieds ot 
ıbätig gemilbert. 

Die Movelle des Dichtere „ Graf Robert von Paris’ fpielt 
in Byjanz, jur Zeit, ale die Schaaren der chriftlichen Ritter durch das 
Gebiet der Swyantiniſchen Kaifer nach dem beiligen@rabe ziehen. Das 
bauptſãchlichſte Ereignif, auf dem die Kabel beruht, -ift in den 
Annalen der Prinzeſſin Anna Eomnena, der Tochter des Kaifers 
Alexius, erzählt. In der Bebandlung bes Romans ift unfer Autor 
weniger bramatifch ale gewöhnlich. Der vorzliglichfie Wertb der Erzäb: 
lung beftebt in ber wunderbaren Befchietlichteit in der Sammlung und 
Anordnung bes bifterifchen Materials. In der Bruppirung ber zahl: 
reihen Maffen, die auf der Scene erfcheinen, ift eine wunderbare 
Macht der Seſchreibung und zugleich eine get Zreue ber gefchicht: 
lichen Zeichnung entwidelt. Der ceremoniofe Hof der Griechiſchen 
Kaifer, die nordifch wilden Wäringer der Kaiferlichen Leibmache, 
die mechrifchen und bämifchen Afrifaner, die ſtoljen und ritterlichen 
Aranten, die ungeyäbmten Mormänner und die verfchmigten Italiä— 
ner — dies find die böchft romantifchen Gegenfäe, die des Dichters 
fructbarer Geiſt in feinem Romane verarbeitet bat. Gleichwohl 
möäffen wir ibn einer Art von Uebertreibung in ber Ebarakteriftit 
deſchuldigen. Sein Robert von Paris ift eine Art vom chriſtlichem 
Don Duirote, Srunhilde von Aspramonte eine Mmazone, die mit 
fo wenigem Mitleid die Männer in ber Schlacht ermordet, baf wir 
faft ibre_ außerordentliche Schönheit, von welcher der Dichter uns 
bäufige Berfiherungen giebt, für nichts achten. Gleichwohl ift fie 
emembifterifchen Originale, der Baeta, der Gemablinn Guifeards, nach⸗ 
gebildet. Der gelungenfte Ebaratter des Banzen iſt der bes Heremard von 
der Wäringifchen Leibgarbe, und namentlich fegeint bie durchllingen: 
de Sehnſucht nach England, dem Rande feiner Geburt, für das 
Englifche Publitum von gan; befonders fchmeichelbaftem Intereffe zu 
fepn, da ibm Sir Walter fogar bie biftorifche Wahrbeit geopfert 
bat, welche die Wäringer aus dem Stanbinapifchen Morben ableitet. 

De jweite Erzählung: „das gefährliche SchloR," fürger und 


dramatifcber, if auf eine mwoblbefannte Schottiſche Legende be 
gründet. Das fo lange uneinnebmbare Schloß der Douglas, die 
geſpenſtiſche Erfcheinung des Douglas, die Balanterie des Walter, 
der Jabt und Tag im Kerker fißt, um die Hand der Badp Bertelev 
ju gewinnen, find wahrhaft melodramatifch bebandelt, mit Berkleidun: 
gen, plößlichen Uebergängen und dem Getümmel mannigfader in einen 
engen Raum jufammengeprehter Begebenbeiten. Wir fchliehen mit 
einem Wunſch für Sir Walter Scott'se Woblfeon. Möge er, der 
fo viele Herzen fröhlich gemacht bat, Teibft ſröhlich ſeyn. Er füllt fei- 
nen Waſſerirug in einem fernen Lante moge er leben, um noch 
recht viele anfeinem eignen Heerde in Abboteford zu ſchöbfen! (A.) 


Bıbliograpbie An London erfebienen neu: 

Memoirs of the great Lord Burshley. (Dentwürdigteiten des 
groken Lord Burgbiev.) Bon Dr. Nares, Profeſſor der neue 
ren Geſchichte an der Univerfitit Driord. Sr und leßter Theil, 
wit dem Bildniffe der Königin Elifaberb. 

Eliot, Hampden and Pyın. (€. 9. u. P. Eine Ermiderung an 
den Berfaffer der Dentwürbdigfeiten Hampdens feiner Partei 
und feiner Zeit.) 

Sir Ralph Esher, or Adventures ete. (Zır Ralph Eiber, ober 
Abenteuer eines Edelmannes am Hofe Karls II.) Bon Leigb 
Sunt. 3 Be. 

Mrs. Colonel Elwood’s Joumey overland to India. (Der Arau 
Oberſt Elwood Landreiſe nach Indien.) 2 Be. 

Musical Memoirs. (Mufitatifche Dentwürtigteiten.) Ben W. J. 
Darte. 2 Bde. h 

The Parisian Sketch-Book. (Partie ngen Buch; eine Weber 
jetung des Livre des Cent-et-un.) 2 Br. 


Sranfreid,. 


Ampere's Reife von Berlin nah Kopenhagen. 


Der befannte, zu den Doctrinairs fi zäblende, Aranzöflice 
Schriftfteller Herr Ampere (ein Sobn bes berühmten Matbemati 
ters), deifen Aufenthalt zu Berlin im Nabre 4527 den biefigen Ge 
lebrien, die ibn mıt großer Iuvorfommenbeitaufnabmen, noch im Ge— 
dächtniffe ſeyn wird, trat von bier aug eine Reife über Kopenbagen 
nach Stodbeim an, wo er befondere bei feinem Königlichen Lands— 
manne einen überaus ebrenden Gupfang gefunden bat. Den Be: 
richt über einen Theil feiner Reife — den von Berlin nach Kopen— 
bagen — bat Herr Ampere unter der Uederſchtift „Stijjen des 
Nordens" in der Nenue de Paris abtruden laffen. Die geift: 
vollen Bemerkungen des Reifenden dürften auch in Deutfchland nicht 
ehne Intereſſe gelefen werden, wiewobl mandıe berfelben, die ibren ran; 
öfifchen Auter nicht vetläugnen können, mebr geiftreich als wahr 
epnı mögen. Folgendes ift eine Ueberſetzung derſelben: 

Inhalt: Awed der Reife. — Das nördliche Preußen. — Bewunderung 
Napoleons in Deutſchland — Leberfabrt nadı Echmeden. — Iniel_ Nugen. — 
HOftadt. — Schwediſche Eitten. — Tegner Art zu reifen — Eine Etadt 
des Nordens bei einem gronen Winde — Kovenlaaen. — Aublicht der Etadt. 
— Bombardement. — Mebertraguma der Rechte — Umiveriitat. — Islandiſche 
biteratur. — Gelehrte Danen. — ve. 

„Am 7. Yuli 1827 reifte ich von Berlin ab, um Schweden, 
Dünemart und Norwegen zu beſuchen. Ich batte ſtets einen leb- 
baften Zug nach diefen uns fo entfernt fcheinenden Londern in mir 
gefüblt und war begierig, jene großartige und melancholiiche Narur 
des Mordens zu feben, jene Germanen, die fo unvermifcht geblieben 
find, daß Tacitus fie faſt wieder erfennen würde, in der Mitte ibrer 
@inöten zu beobachten, Das Wenige, was mır von ibren Bolfsge: 
fängen, ibren S&agas, ihrer alten Mptbologie befannt war, machte 


den Wunfch in mir rege, mehr davon kennen ju lernen; ich wußte, 


daß bier eine neue Weit für die Wilfenfchaft und die Phantafle vor: 
banden ift, und dirſe Welt wollte ich aufſuchen. 

Bor Berlin beginnt die eigentliche Natur des Mordens; obne 
Uebergang gelarigt man in bie Bone der Begetation, welche Stau: 
dinavien und Mukland bebedt. Eines Tages war ich auf der Reife 
bei Halle in einer Gegend eingefchlafen, melche dem Ländchen Brie 
nemuch ähnlich mar, und fab mic; beim Erwachen mitten in einem 
Zannenwalde. Tannen auf Bergen hätten am die Schweil, die Au: 
vergne und bie Daupbine erinnert, Tannen in einer Ebene, und 
war in einer Sand: Ebene, bejeichneten das nördliche Buropa; wäre 
ih wieder eingefchlafen und hätte im Zraume achtbundert Lieues 
urfietgelegt, fo würde ich, an den Ufern des Dbi aufwachend, genau 
iefelbe Matur wieder gefunden baben. Diefe allgemeine Wbpiie: 
nomie Nord: Preufens gewinnt bier und da durch frifche grüne 

afen mit Seen, beren Ufer mit Buchen, Erlen und Birken um: 
tränjt find, einige Mannigfaltigteit. Dabin gehört das durch den 
Namen Humboldt berühmt geworbene Tegel, wo man, mur einige 
Stunden ven Berlin, einen anmutbigen Borgenuß des ſüdlichen 
Efandinaviens empfindet. Hier findet man fchon jene in Seeland 
fo häufigen Seen, die man plöglich durch die Zweige der Bäume et 
blidt, umb deren unbeflimmte Gontouren wie durch den —59 auf 
den flachen Boden bingezogen zu feun ſcheinen, weite Waſſerſpiegel. 
die mit breiten Wiefen zufammenfchmeljen, und auf denen MBälder 
u fchwimmen fcheinen, — die wahren Zagunen des Mordens, deren 
—5 fo träumerifch und weich iſt, und die ſich zu anderen Band: 
fchaften verhalten, wie gewiffe rubige und trübe Herbfttage zu den 
übrigen Tagen des Nabres. Auf der Straße nach Stralfund, die ich 
einfchlug, tm mich in Greifswald einzufchiffen, trifft man feine zweite 
Landſchaft biefer Art. Eine Stunde won Berlin verläht man bie 
Aunfiitraie und vertieft ſich oft obne gebabnten Weg im die 
@indde. Krauriges und feltfames Land! Bald fomm man burd 
fandige Haiden, bie weiten Ebenen gleichen, von denen das Meer 
jurädgetreten ift, bald durch große Wälder riefiger Tannen und 


Birten; bin uud wieder fiebt man in biefer Wüſte auch Betreide: 
felder, wie die von Beauce, und Wieſen, wie die ber Normandie 
Die Alüffe baben feine fteile Ufer, kein eigentliches Bett, fondern 
fliegen fafl im Niveau des -Bodens träge über den Sand bin, fein 
Hngel deutet ihre Nahe an, und man führt lange Zeit an ihnen 
bin, obne fie ju bemerten: plößlich erbliet man einen Mafl mitten 
unter den Tannen, und ein weitet Seael fchimmert durch dag Grün 
derfelben. Bon Zeit zu Zeitfommt man durch reinliche Dörfer, die jenen 
fillen Ebarafter moraliihen Woblfeons an ſich tragen, ben bie 
Deutſchen mit dem Worte „beimlich“ bezeichnen. Dit auch finde 
man, von jeden bewohnten Drte weit entfernt, einen kleinen Gar: 
ten am Wege, einige Binmen:Partieen und in der Mitte eine 
Nubebant für die Wandrer. Dies Alles erwedt die Borftellung eines 
natürlichen Weblwollens umd einer fanften Pbantafie, die man 
bei den untern Kluffen in Deutfchland bäufig antrifft. Diefe guten 
Menichen ſcheinen fich ber traurigen Gegend, die fie bewohnen, zu 
ſchämen und fuchen fie ein werig zu fchmüden, gleichfam um fich 
bei dem Fremden zu enifchuleigen, daß fie ibn in einem fo arm— 
feligen Lande empfangen. — Rum Neifegefabrten batte ich von 
Berlin bis zum Meere einen Preukifiben Hauptmann, beifen vor: 
berrfchendes Gefühl ein unbegränjter Entbufiasmus für Napoleon 
mar, und gewiß war niemals eine Begeifterung uneigennüßiger, als 
tie feinige. Bei Baußen wurde er ſchwer verwundet und nur wie 
durch ein Wunder nad einjabrigen Leiden gerettet. An demſelben 
Zage fielen feine beiden Brüder auf dem Schlachtfelde,* und der 
gleichzeitige Empfang biefer unglüclichen Machrichten brachte feinem 
Vater den Tod. Dennodh war Mapoleon cin Gott für den Haupt: 
mann, und dieſe faft fanatifche Bewunderung fir den Kaifer iſt im 
Deutſchland allgemein. So fand in Berlin ein Baubenille des Herrn 
von Holtei, „der alte Feldbert“ betitelt, worin Napoleon auf ber 
Bühne erfibien, den lebbafteiten Beifall. 

Uebrigens batte ich in Deutſchland unaufbörlich Gelegenheit, 
mit Berwunderung zu bemerfen, melden Antbeil das Ausland au 
unferer Polirit nimmt, und mie fehr unfere Anaelegenbeiten vie des 
gangen Europa find. Der glängende Vortrag eines Dppolitionsred: 
ners, eine ſtürmiſche Kaumerſitzung bringen die Xefezirfel der Hein: 
fen Städte Sachſene und Preußens in Aufregung. In manchem 
ARürftentbume ift man mit den Ereianiffen, die fich bei ung jutragen, 


bundertmal vertrauter, als mit denen des eigenen Yandes, und Jeder 


bat über den Gang unferer Regierung eine entfchiedenere Anficht, 
als «über die feinige. Ich lernte eine Deutfche Ebe kennen, in ber 
die dreiprocentige Rente und die Mationalgardbe zu endlofen Erör: 
terungen Anlaij gaben, welche oft in Zant ausarteten. und eine 
Scheſdung befürditen ließen. 

Ich war im Begriff, über die Ditiee nadı Schweden überju: 
feßen, und empfand eine findifdse Areude bei dem Gedanken, daß 
das Dampfboot, welches ich eben beitieg, mich in zwelf Stunden 
nach Skandinavien bringen würde. Wir fliehen am 1%. Yuli um 
4 Uhr Abende bei berrlichem Wetter vom Lande: die Office war 
rubig und tiefblau, man fonnte fie für das Mittelländifche Meer 
balten; wir faben die Sonne binter der Infel Rügen untergeben, 
deren weiſte und fleile Küfte mir ibren Buchten und Baumen wir 
mebrere Stunden im Auge behielten. 

Die Infel Rügen bat eine gewiſſe Berübmtbeit in Deutfch- 
land; fie ift gemiffermaken eine Probe, ein Borpoſten Standina: 
viene, deſſen Eren, Buchen- und Zannenwälber, deſſen fteile 
Ufer und Leichhenbügel, vom Bolte Hinengräber genannt, man dert 
finder. Die Hunnen und Attila baben fait überall ein tiefes Ans 
denten binterlaffen. In der Sdmweiz fchreibt man bie alten Berg: 
flürze, die großen Mnerbnungen der Natur häufig. dem Attila zu, 
wie bie lleberrefte von Lägern und Aeftungewerten von Eäfar und 
die religiöfen Stiftungen von Karl dem Grofen bergeleiter werden. 
Manche Namen haben ein fonderbares Schidfal; fte leben im Bolte 
fort, das Alles, deſſen Urfprung ibm unbetannt ift, auf fie jurüd: 
führt. So ift es mit Salomen und Alerander im Drient, fo mit 
Birgit in Meapel, der dort Alles gemacht baben fol und den Ruf 
eines weifen Rauberers binterlaffen bat. — Die * Rügen if 
einer der Puntte, wohin das Ebriftentbum am fpäteflen gedrungen 
iſtz erft unter Waldemar I. fahte es dort feflen Auf. Bu jener 
Zeit war Rügen von einer Bölterfchaft Slaviſchen Urſprungs be: 
wohnt, deren Hauptgott Swanowit biek und ſich durch feine Uner: 
fhrodenbeit und feine Seeräubereien furchtbar gemacht hattz. Diele 
Bepölferung wurde nach einer bartmädigen Gegenwebr vom den vers 
einigten Dänen und Pommern vernichtet: der Admiral der 
Wlotte war der berühmte Erzbifchof Abfalon. Hier findet ſich ein 
mertwärbiges Beifpiel von der Weife, wie Einrichtungegsfortbauern, 
wenn auch ihre anfangliche Weftimmung ſich geändert. Die ur: 
foränglic den Prieftern des Gottes Smwanomit augewielenen Lände⸗ 
teien gebören nämlich, nachdem fie fpäter in tatbolifche Pfründen 
umgewandelt worden, noch jeßt zu den vier proteftantifchen Pfarren 
der 7* und bilden das kirchliche Eintommen berfelben. 

ie Ueberfabrt gewährte mir bie feltene und angenebme Weber: 
taſchung, mich plöglich im ein meues Rand verfeßt zu feben; ich war 
nämlich mit @inbruch der Nacht in tiefen Schlaf verfallen, als man 
wich gegen fechs Ubr Morgens aufwedte und mir fagte: „Sie find 
in Echmweben!‘ Mit einem Sprunge war ich an dem fremden Ufer 
und fab lauter nee Gegenſtönde: eine andere Natur, eine andere 
Sprache, andere Menfhen! Bor meinen Augen batte ich den für 
mich fremden Anblick einer Schwebifchen Stadt mit ihren Häufern 
von buntgemaltem Holje. Die Tracht der Bauern, die Race ihrer 
Verde, die Geftalt ihrer Wagen, Alles war verſchieden von dem, 
was ich noch den Tag vorber geſeben hatte. inige Stunden 
Shlafs trennten mich von Dewtfchland, und dennoch fehien es ſchon 
weit hinter mir zu hegen. Der Himmel, geftern noch je blau, war 


fabl, und die Luft ſchien mir fälter, vielleicht bloß darum, weil ich 

ern füblen wollte, dag ich in Schweden fev; auc bie Ofifee er: 
dien mir viel wilder und trüber, ſeitdem idy fie von dem nördlichen 
Ufer aus betrachtete. 

Die erften Geftalten, welche ich erblicte, waren drei Matrofen, 
beren blondes Saar, beilblane Augen, weiße Haut, gedrungener 
Körperbau, langfame und plumpe Gebärden und pblegmatifches 
Wefen für mich Mufler des Standinavifchen Topus waren; die tritgen 
meine Sachen nach dem Wirebobaufe und verlangten dafür 15 Schel⸗ 
linge, eine febr mäßige Korderung, da ein Schelling noch etwas 
weniger ale ein Sou it; ich aber, mit dem Wertbe ver Yantes: 
münje unbefannt und an den Englifchen Schilling bentend, fand 
diefelbe übertrieben boch und wurde ärgerlich, da ıch mich aber auf 
Deutich ärgerte, fo verftanden fie nichts und wiederholten mir Ge: 
laffenbeit ıbre Rorderung: endlich machte ein Diener des Haufes, 
der etwas Deutfch verftand, Diefem Mißverſtändniß ein Ende. 

Die Echwedifhen Hänfer baden ein reinlichee und einfadıes 
Anfeben, welches einen wohltbuenden Cindrud macht. Mach einer 
in Schweden allgemeinen Sitte find die Dielen der Rimmer mit 
Zannenjweigen betreut, welche einen gefunden und milden Duft 
verbreiten. Ich wurde zunächft mit den Gewohnheiten der Schwe— 
difchen Tafel bekannt, mit dem Knackabrod, einer Art von Brod, 
das dem Zwieback abnlich ift, und mit der Siuppe, einer Art 
vorbereitender Eollation, die aus Butter, geſalzenem Aleifche und 
Brauntwein beftebt, umd die man ver einem Büffet ſtehend vor der 
Mahlzeit einnimmt, um ſich Ehluft zu machen.‘ 

(Schluß folat.) 


Bibliograpbie. In Paris erfihienen neu: 

M&ömoires historiqnes sur la France et la Revolntion. (Geſchicht⸗ 
liche Dentwürbigfeiten in Bezug auf Frantreich und bie Revo: 
Intion, feit dem Kriege der Äronde bie zum Tode Ludwigs XVI, 
nebft einem Zuppl. bie jur Neitauration.) Ben B. Puprafeau. 

Documens pour servir.ä lhistoire des conspirations, des parlis 
et des sectes (Attenſtücke zur Befchichte der Verfchwörungen, 
ter Parteien und der Seften.) Bon Hrn. v. Eorcelle, 

Anerdotes —— et Politiques pour servir & l’Histoire 
de la conquete d’Alger. (Gefbichtliche und pelitiſche Anetdoten, 
ein Beitrag jur Gefchichte der Eroberung Alaiers. Bon Merle. 

Histoire _des Poösies Homeriques ete. (Geſchichte der Homeri: 
ſchen Dichtungen, als Einleitung zu den Bemerkungen über die 
Iliade und die Dövffee.) Bon Montbel. 

—— a P’Histoire Naturelle genersle et partienliere de 

uffon ete. (Nachtrag zu Buffon's allgemeiner und befonderer 
Naturgefchichte; die Bejchreibung der bie zum beutigen Tage 
entdedten mertwürdigſten Eäugerbiere und Bögel enthaltene. 
Dit Kupfern.) Bon M. F. ECupier. Erfter Bunt. 

Lettre sur la Lithotritie ete. (Schreiben über bie &itbotritie 
nebft einer allgemeinen Ueberficht des gegenwärtigen Standes 
bes litbotritifcben Berfabrense.) Ben Dr. Eiviale. 


Diänemart. 


In Kopenbagen ift eine neue Schrift über bie Deutſchen 
Provinzialftände erſchienen, deren Berfaffer der Prof. der Pbilofo: 
pbie, Eibbern, ift. 

, Eine intereffante, gleidialls ver nicht langer Zeit bafelbft er: 
fbienene, feine Schrift beſchaftigt ſich mir einer Schilderung des 
Reugriechiſchen Boltes und feiner. Sprade. Der Berfaffer ift ein 
junger Mann, Mamens Anver, gegenwärtig Zicentiat der Theologie, 
ber im Jabre 1831 Griechenland bereift bat. Die Schilderung be: 
Hebt ſich recht eigentlich auf Volt und Sprade, und in beiten 
Beziebungen trifft man auf intereffante Bemerkungen. Der Verf. 
erwartet alles Heil für das Bolt von ber Aneignung wahrer chrıfl: 
liher Gefinnung und von einer inneren nationaleren Ausbildung. 
Die hervorſtechenden Tugenden der Griechen befteben, feiner Anficht 
nach, in ber leidenfchaftlichen Liebe für ibre Sprade, für ibr Bas 
terland, ibre Provinz, ibren Diftrift, ibre Gemeinde, und ber 
Berfaſſer ber Meinen Schrift bemertt namentlich, daß wohl nirgends 
auf der Erde ein ſolcher Sinn für das Gemeinwefen eriflire une 
die Sfonomifche Verwaltung fo ausgezeichnet gut gebandbabt werbr. 
Eine große Gaftfreiheit, unbegrängte Wifibegierde und feltne Fäbig⸗ 
keiten machen das Wolf gleichfalls bemertenewertb. Der Berfaffer 
fügt feiner Charatteriſtit bingu: die Griechen feven eine nieberges 
brädte und in manchen Beziehungen, aber nicht von Grund aus, 
verborbene Nation; fie haben offne Augen für das Berderben und 
fireben nad etwas Beſſerem. Möchte nur chriftliche Befinnung bie 
Maffe durchdringen, und das Bell würde eine ausgezeichnete Er: 
fbeinung barbieten. Hierzu fcheint dem WBerfafler in ben an Drt 
und Stelle eingefammelten Erfahrungen und Beobachtungen aller: 
bings einige Hoffnung verbanden jm feon, und indem er bemertt, 
daß er, wie fo Manche, die Ach und Web fiber die Mation riefen, 
in Griechenland betrogen und ausgeplündert worden fen, fügt er 
binzu, daß er dennoch als befferer Hbitbeilene jurücdgetommen wäre, 
als er gewefen fen, da er feine Neife nadı @riechenland angetreten 
babe. (Dän. Blätter. ) 


Bibliograpbie: 

Dm de danſte raadgivende Provinbfial: Starnders 
Barfen og Baerd, af A. 9. Holftein. (Ueber das Weſen uns 
ben Wertb der berathenden Provinzial: Stände Danemarfs. Bom 
Grafen Holftein zu Helfleinburg.) Siageiſe 1331. 


Deutſche Literatur im Ausland, 


iefe ei eb — iuers Geiſterſeher — Raupac’ö Tochter ber 
Se heenete —E —S raueripiele — Kowelle, Revue Germa- 
nique — Depping — Dr. Julius Gerangniskunde. 


Die Deutfche Literatur wird im Ausland nicht mebr ale müßige 
Spielsrei getrieben oder-ale. ein fremdes Ungethüm angeftaunt. Die 
ten find vorüber, wo man in Arantreich lidole de Berlichiugue 
im ‚Moeniteur ale cin Theaterſtück anfündigee, das in Berlin geges 
ben worden fev; eine tiefere Einſicht trat .an die Stelle jener ober 
Hähliben Bewunderung, und nicht felten erbalten wir vom Ausland 
die gränblichften Arititen einbeimifcher Werte. Der Deurfhe fann 
fich’s wit Stolz nachrübmen, daß er Englands groften Genius tie: 
fer aufgefaßt und durchdrungen bat, nicht als das Engliſche Bolt, 
bas ihn im Herjen trägt, wobl aber als die Euglifchen Kritifer, und 
wie mwoblsbätig Deutſcher Einn und Deutſcher Forſchungseiſer in 
biefer Beziehung auf England zjuridgewirft babe, dies bejeugt bie 
Xiteratur beider Nationen. Nicht im biefer Weiſe bedarf ber Deut: 
fche ber Auslands, um fich non dert aus bas Werftäubuifi feiner eig: 
nen Siterarifchen Schüge eröffnen zu laffen; aber die gründlichſte 
Briebrung wird er, möglich frei von nationaler Beichränttbeit, aus 
dem Urtbeil ſchöpfen, welchree das Ausland als ein Echo wieberballt, 
mit patriosifcher Ebeilnabme wird er die Echictjale friner Kiterarur iu ber 
temde beobachten. Ueberbies ift die Deutiche Literatur, namentlich in 
ranfreich, zu einem @injluf gelangt, wie ibn etwa die Englifche in der 
Mitte des achtzehnten Jahrhunderts auf das franzöfirte Deutfchland 
oder die Italiaͤniſche und Spanifche in den por Yabren dieſes 
Yabrbunderts auf den Entwiclungsgang der unfrigen ausgeübt bat; 
bie Erfenntniß des Deutſchen Geiſtes macht eine Epoche in ber Li⸗ 
teratur Frantreichs. Um befto.mwichtiger wird es, die jerftreuten Ur: 
theile des Auslandes über Deutſche Liseratur. zuſammenzuſtellen und 
m ückzufpiegeln; bierju werben wir in diefer Rubrit des Magazin's 
eijufteueen bemübt ſevn. 

‚Die „Briefe eines Berſtorbenen“ baben nad ächt Eng— 
bfcher Sitte ibre great tour through Europe angetreien. In’ 
Englifche überfeßt en in England, Irelaud and France in the 

ears 1823-1329 by a German Prince ), baben fie biefelbe ein: 
Aimmige Billigung erbalten, wie in Deurfclaud, und in kurzer Zeit 
die zweite Auflage erlebt. Faſt feines der geleieniten Tageblätter 
England's iſt in dem Kobe biejes Buches jürügeblieben. Defto 
wichtiger ift es, einen neiftvollen Zabel anzubören, welcher fi un: 
ser der Mufichrift: „Ein Fremder in England‘ im New manthly 
Magazine befindet. „Wir finden nicht,“ beikt c# dort, „‚dah dieſes 
Bud; ein fo großes Lob verdient, und Göthe's demfelben vorgedrudte 
Anſicht mu mit einigem Argwebn aufgenonmen werben; denn Gö— 
the ift warm — zu warm wäre freilid, unmöglich — durch das ganz 
je Werk gepriefen. Dbne fehr fcharf, oder jebr tief, oder fehr eis 
gentbümlich, eder febr unterhaltend zu feon, beſitzt umfer Autor gleich 
wohl eine binreichende Mifchung aller diefer Eigenichaften, welche 
fein Wert mit Muenabme der Genauigkeit zu einer der beiten 
Reiſeſtigen machen, die in den legten Nabren erichienen find. Doch 
ift er nicht frei von den gewöhnlichen Keblern der Reifebeichreiber ; 
er enthüllt ung zuweilen mit allzu freigebiger Geichwäßigteit die Mp: 
fterien feines Mppetits; doch wir verjeiben einem Mann von Be: 
ebadıtung und Nachdenfen ſolche Kleinigkeiten ſeht gern. ber wir 
müffen die Leſer warnen, die Beobachtungen unſeres Reifenden ohne 
allee Miktrauen binzunchmen. Seine Urtbeite über Individuen 
find nicht immer fehr beftimmt, oft nicht febr treu. Bei weitem 
plaſtiſcher ift er in der Darftellung der Ichlefen Natur; er malt Land⸗ 
fchaften febr lebendig, aber- Menfchen gleichgültig. Seine Berbienfte 
befteben in einem lebhaften Auge für die Ecenerie, einer berebten 
Befchreibung, einem leichten Talent für fentenziöfe Dietion, einem 
feinen, gefunden und muntern Ton, der taufend Kebler vergeflen 
macht — vortreffliche @igenfchaften, mit denen ein Neifender feine 
Beebachtungen anfliellen kann.“ Die Beläge feines Zabele, 
ber Enalifche Arititer anführt, beſieben ſich zunächſt auf die Anſicht 
des Reifenden von ber unteren Bolteklaffe, Er beitreiter die Angabe, 
daß jene berüchtigte Armurb nur darin beftche, anſtatt Thee, But: 
terbrod und Sceſſteat ſich mit Fleiſch und Kartoffeln begnügen zu 
möfen. „Mir in wenigen Theilen des Landes,‘ erwichert er, fiebt 
der Baer mehr als eins oder böchſtene zweimal die Woche Fleiſch 
auf feinem Tiſche. In diefem Mikgriff bebarrt aber der vornehme 
Neifende und kommt febr felbitgefallig darauf zurück. In Wale« 
malt er einmal mit arofem Bergnügen eine elende gerfallene Hütte 
fehr poetifch aus, in deren Mitte ein altes Weib ſitzt und ſpiunt, 
mäbrend einige nadte Kinder ver ihr auf dem Boden liegen und 
an einer trodıten Brodrinde nagen. Dies Bild veranlaft unfern 
Deutfchen, ber außerordentlich empfindfam ift, keinesweges, einen 
Nitbliet auf das Fleiſch und die Kartoffeln zu thun, mit denen er 
une anfange aufwartete. — Er ficht ein Bildniij Burte's, welches, 
wie er ung verſichert, „„den Redner verkündet, ber niemale fein 
eignes Intereſſe mit gebeuchelter Begeifterung für Andere befchenigt 
har.‘ Unglüdlicherweife für bie Treue ver Darftellung bar es je: 
bech niemale einen Mann gegeben, der in feinen Schriften und 
Reden mehr Begeiſterung für Andere erbeudyeit bat, als Burte, Wir 
fügen einem andern cben fo. baftigen ale voreiligen Wusforuche: 
„Bvron ift unfer zweiter Poet, denn nach Shakespeare gebübre ibm 
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wiß die Palme!‘ nur die Belehrung bei, daß es in ber. Emwi 
* Uteratut einen aewiffen John Milten giebt, deu wir nichee 
bald, entthtont ſehen möchten.“ 
Doc dies find Verſchiedeuheiten der Anſicht, bie ter Eugl a 
der nur mit Ungecht für Ungenanigteiten ausgiebt. Wenn er ferzze 
behauptet, daij nicht von einer —— Kirche geſprochen wird, bi 
deren Beſchreibung nicht ein halbes Dutzend Itthümet verfamen 
nicht eine einzige Anetdete erzablt, die durch Uebertreibungen mech: 
Dlöglich zum Roman mürbe, fo bat uns gleichwohl felbft der Tape 
des Keitidere überzeugt, daß der Deutſche Reifende, einzelne unser 
weidliche Irrthümer abgeredinet, im Ganzen richtig gefeben m 
dargefiellt bat. Bei der Alüchtigteit ber Einbräde auf einer fhnellen 
Reife darf ung, wenn nur die Grundfarbe treu gehalten wird, eimme 
Heine Ungenauigteit der Darftellung nicht alzufehr beieemben.  Bu- 
weilen flraubte ſich auch das —* Manonalgefühl des Krititere, 
der j. B. zu der Erzäblung einer ftanpalöfen Aneldose von bem Is 
landiſchen Lord A— ausdrüdlich binzugefügt wiſſen will, daß burje 
Irländifchen Sitten ſorgfaltig von den Eugliſchen unterſchirden wer: 
den müßten. Wichtiger ſind die Beuitrküngen über verſeblte Dar- 
ſtellungen befannter Individuen. „Die zwei verzäglichfien Bülbniffe, “* 
fagt der Engliſche Kritiler, „die ber eifenbe uns darſtellt, ſicad 
beide Itlauder: D'Conuell und Ladd Mergan. Es iſt wohl eine ges 
wiffe, aber nicht febr beftimmte Aehnlichteit zuiſchen dem Driginal 
und dem Bildmik. Der Verfaffer fpricht- viel von ‚D’Eonnell's mar 
tialifher Erſcheinung umd verliert uns, daß er mehr einem ‚Genes 
cal Napoleons als einem Dubliner Addotaten äbnlich ſieht. ir 
geſtehen, durchaus nichts Militairiſches in der Haltung des berübm- 
ten Mannes bemerft ju baben, ces ſey benn, baf man eine bieise 
Bruft und ſechs Auf Hobe nur für einen Soldaten paffend ‚finder. 


Auch glauben wir nicht, daß irgend etwas in D’Gonuell’s Manieren 


feine „ſeht große Meinung von ſich ſelbſt“““ bezeichnet. Im Bes 
gemabeil, wir find wenigen Männern begegnet, bie eine ausgezeich- 
nee Rolle im Weltdrama geſpielt haben, und die in der gewehnki- 
den Unterhaltung fo wenig felbffüchtig und aumaßend ind. Das 
charatteriſtiſch Ausjeidmende in DGonnel’s Manieren beſteht diel⸗ 
mebr nach ‚einer ganz allgemeinen Bemerdung in ber zuporlommen« 
den Sanftmutb, ber guimiibigen Ungeywängeubeit und ber Macht 
ber Meberrebung, bie ibm eigen iſt, und bie jebr weit von bem Milde 
entfernt ifl, das ſich eima ein Fremder von bem wilden Agita⸗ 
tor zu entwerfen pflegt. Wenn aber einmal bie Leidenſchaft angeregt 
iſt, danun freilich weichen alle connentionelle Kormen vor dem Ziurme 
ber Begeifterung. Gleichwohl laßt unſer Keifender D’Eonneil’s bes 
mertenswertber Zoleranz entgegengriegter Religienemeinungen volle 
Gerechtigteit widerfabren. Kein Mitglied bes Haufes der Gemeis 
nen ſoricht &efinuumgen eines liberaleren Chriſtenthums aus, mas um 
fo auffallenber ift, als in poliniichen Dingen bas Mitglied für Glare 
nichts weniger if, als ein Pbrlofopb. Es find gewobulich nur bie 
Gemeinpläße des Raiſonnements, bie er vorzugeweiſe außzufaſſen 
tiebt, und vielleicht ift es gerade einellrfache feines rednerifchen Er: 
folge, daß er, obaleich ausgezeichnet im Entgegnen, body niemals im 
Entwideln der Bedanten eine befondere Scharfe zeigt.‘ — Ueber 
Labo Morgan beit es: „Der Neifende bat das größte Berlangen, 
Labp Morgan zu feben, er ift zu ihren Guniten ſeht eingenomsmen, 
er bat eine babe Bemunde für ibre Werte — und bed fühlt 
er fich umbefriedigt. Wie gebt dies zu? Nicht weil fie obme and 
oder Geift, nicht weil ſie eitel iſt auf ihre Schriftftellerei, was frei: 
lich ein Mann von Welt einem Autor fehr leicht und gem werzeibiz 
fondern weil fie vornebme Mamen im Munde führt, weil fe 
von Almanachen und Moben jchwast, weil ihr ber Reifende, ba er cin 
Fürft ift, gefällt. Wir wünſchen, es möge dies eine Lehre für Ladd 
Morgan feyn, denn wir geiteben, daß wir ihr 1rc& al’ dieſer Sou⸗ 
berbarteit woblmwollen, ja fogar troß ihres umerträglichen — mie fol 
man es nur gerade ausbrüden? — Hanges, die Kchren des Mate 
rialiemus jur Schau zu tragen, von bem fie eben fo wenig fübig ift, 
fich irgeud einen beftimmten Begriff zu machen, als wir, bie, Mufit 
ber Spbären ju analpficen; fie gefalt ung wegen ibres lebhaft ans 
gersgien Humors, ibrer muntern Keckheit, einer natürlichen Geiſte⸗ 
fe, welche igenfchaften, wenn fie nur in dem gemöhnlicgen 
Make frei find von Riererei, fchom für ſich allein einen Schrifiſtel⸗ 
ler, wie viel mehr alfo eine Schrififtellerin, amichend und unmir 
beriteblich ‚machen können.’ — Nacıdem der Kritifer einige ange: 
eidmer gelungene Stellen bes vorliegenden Buches bomerflid, gemacht 
at, unterläft ex ea auch micht, mebrere tabelnde Aeußerungen des 
Neifenden über den Englidyen Nationalcharafter durchaus yu biflie 
gen und feinen Landsleuten als Spiegel vorzubalten. Er findet ben 
Borzüg geredit, den der Neifenbe ber Lebbaftigteit ‘der Xrlänberins 
nen vor der fteifen und Falten Zurädbaltung Engliſcher Damen 
einräumt; er fhmmmt dom ganzem Herzen in den Musfpeuc, daß ein 
Engländer weit weniger, ale man ſich's gewöhnlich einbilder, durch 
eigene Zrobachtung geleitet wird, ſondern bak er fich immer einer 
Partei aufchlieit, mit deren Hugen er fiebt. „Bielleicht,“ fügt er 
binzu, ‚werben meine Yandeleute jekt, wo fie ſeben, wig dieſer eins 
gebildete Trotz, den fie ſtolz genug Ebarafter zu nennen belieben, 
fie in der Achtung des Aremden berabfeßt, mit Ernſt nadı ibrer eis 
genen Einſicht zu urtbeilen beginnen und fich nicht erſt darum -bes 
fimmern, was Hr N. NR. von einem Bub und Kude M. N. von 
einer Perion fagt, ſondern — beraus mit der Wabrbeit und Schaus 
de dem Teufel Mode!" 
(Schluß folgt.) 
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England, 


tordb Grey. 


Das New: Montblu: Magazine bat eine Reibefolge von 
Charafter: Schilderungen Britifher und anderer Etaatsmänner mit: 
—— von der wir eine Auswabl im dieſen Blättern wiederzuge⸗ 

en gebenten. Wir beginnen zunächſt mit bem, mad das genannte, 
von dem in England fehr geihäßten Schriftiteller 2. Sulwer redigirte, 
Blatt über den gegenwärtigen Britifchen Premier: Minifter fagt: 

„Brofe politifche Beränderungen bebürfen, um unparteiifi Ei 
mürbigt ju werben, ber Erläuterungen der Zeit, der Erfabrung und 
ber Rachwelt. Man kann jedoch ſchon im voraus verfünden, daß 
bie Wera ber Reform eines Tages als einer ber wichtigften Abſchnitte 
in der Geſchichte der Engliſchen Eonftitution angeführt werben wird. 
Die Reformiften wollen dies nur ungern einräumen, aber es ift eine 
Thatſache, daß die Reform eine größere Revolution fepn wird, als 
die von 1688. Die Arage von 1658 war mehr religiöfer als politi- 
icher Natur. Die bamals erhaltenen Barantieen waren auf die Her: 
ſtellung des Privilegiums und auf Ausfchliefungen begründet. 
Heute ift die Arage rein politifcher Art, und bie Garantieen baben 
die Wernichtung des Monopols jur Grundlage. Die @lemente der 
mit der Meform eintretenden Veränderung find nachbaltiger, als bie 
der von 1688. Meligiöfe Aeindfeligteiten, Berfolgungen und Streis: 
tigteiten find vorübergebend, mie fo manche andere Plage der pbv- 
fifchen oder meralifchen Welt; aber die Elemente des gegenwärtigen 
Kampfes in England find allgemeiner Matur und eben fo dauernd, 
als ie politifdhe Geſellſchaft ſelbſt. Derfelbe Kampf, der bie Pe 
publiten Athen und Lacebamon, Kartbago und Rom erfchütterte, 
wiederholt fi in ber Engliihen Monardie:s man kann wohl be 
baupten, daß das Jabr 1831 die mertwürbigfte Epoche in der Be: 
ſchichte Englands feon wird. Man wird baber in diefem Mugen 
bliet nicht ohne Fa eine mit Unabbängigfeit und ——— e⸗ 
fchriebene- politifch:moralifche Stijje über den SRinifter leſen, welcher 
ſich mit dieſer dentwürdigen Revolution identificirt bat. " 

Zord Grev bat ſich folgerechter in feinem Ebaratter, als in 
feinen politifhen Meinungen -gejeigt. - Seite in flinem Ebr: 

eiz, aber mit noch größerem Stolje begabt, bat er wohl feine Ans 
chten geändert, aber niemals nachgegeben. Er war —— 
der Reform, gab dieſe Sache auf und ift jetzt von neuem Reformiſt. 
Aber indem er feine Meinungen änderte, feßte er feine Grund: 
füge niemals aufs Spiel. Er verlor die Gunſt det Boltes, obne 
daß man ibn nur auf das Entferntefte im Verdacht batte, fie 
der des Monarchen aufgeopfert zu haben; er mar wahrend der Me: 
gentfchaft und der Regierung bes verftorbenen Könige vom Hofe 
verbannt, ohne daf er daran dachte, feinen Ehrgeiz als ParteisEhef 
zu entfchäbigen, ohne daf die Hofleute ibn für einen Rebellen aus 
on fonniten. Mit den allerpopulairften Geſinnungen fonnte Korb 
ren fein Demofrat feun; mit feinen Manieren, mit einer eifere 
füchtigen Achtung für bie conventionnellen Borzüge ber Beburt, des 
Ranges und der Titel fonmte er fein Ariftotrat ſeyn; und mir Pa: 
triotigmusd, Gefchäftefennmiß und :mit bem Genie eines Staatsmans 
nes bat er nicht die dem Minifter eines freien Boltes nörbigen Ei— 
gt ten... Um bdiefen Ebärafter ju verfichen, muß man einen 
lid rüdmärts auf feine politifdhe Raufbabn werfen. 

Herr Grey, Sohn des Sir Charles, nachmaligen Grafen Grev, 
flammte von dem Grev ab, melcher einen fo tbatigen Antbeil an 
der Rebellion des Monmoutb unter Jatob II. nahm, Er trat mach 
Erreichung des gefegmähigen Alters, unter den Aufpizien dee — 
—5* arlament ein. Sein glangendes Debut und eine ſchmei⸗ 

haſte Borherſagung bes Herrn Pitt bezeichneten ibn als eine 
aufgebende Hoffnun⸗ Hr die Whbigs. Der Glanz; feiner fein and: 
—— Jugend, 

ichteiten machte aus Herrn Grev einen Freund und politiſchen An—⸗ 
bänger des Prinzen von Wales (Georg IV.); aber es war Etwas 
in ibm, was ihn wenig geeignet machte, der Hofmann eines muth⸗ 
maaßlichen Zbronerben zu feun, fo populair derfelbe auch war, und 
trotz des Schutzes, den diefer der Wbig-Dppefition angebeiben lief. 
Seine Beziehungen zu dem Prinyen von Wales arteten in politische 
Diefuffionen aus und endeten bamit, einen übelverftedten Haß in 
Earlton:Houfe (dem Palafte des PrinyRegenten) gegen ibn ju er: 
tegen. Einige Leute baben biefe erften Entfremdungen einem beleis 
digenden Borzuge zugeſchrieben, den eine durch ihren Geift und ihre 
Schönheit beribinte Dame dem’ Lord Greb vor dem Prinzen ein: 


-und von Meuem einen gebeimnißvollen Schleier 


ines Ranges und feiner perfönlichen Annehm: _ 


räumte; Andere folgendem Borfalle, der ben eigentblimlichen Eharatter 
des jungen Kords verrietb: Im Jahre 1787 mufte ſich ber Prinz 
von Wales jur Bezahlung feiner Echulden on das Parlament 
wenden. Eine feltfame Schwierigfeit widerfeßte ficb dem Erfolge 
feiner Korderung; man glaubte namlich allgemein, er babe ſich mit 
Madame Fitberbert von einem tatbolifchen Priefter trauen laffen. 
Die Parlaments: Vertreter ber Graffchaften zogen aus diefem bete: 
rodoxen Bunde des muthmaaßlichen Tbronerben mit einer Dame, die 
jwar wenig Neigung für Politit und Theologie hatte, die aber doch 
an bad und an die Bermittelung ber Heiligen glaubte, 
Beforgniffe für Staat und Kirche. Es gab zwei Mittel, ihre Furcht 
zu; uen, ibre Gewiffen ju berubigen und ibre Börfen zu öff: 
nen; nämlich: entweder die a ber Dame oder bie ebe: 
liche Verbindung zum beftreiten. Der Prinz wäblte ben Ichteren Aus⸗ 
weg und beauftragte Herrn Kor, im Unterbaufe zu ertlären, er fey 
zu ber Berficherung ermächtigt, dah jene Heirath niemals 
volljogen werben. batte aber nur .an bie Parlaments: Mit: 
glieder. und an die Geldbewilligungen, beren er bedurfte, und 
nicht auch an die Dame gedacht. Nachdem Madame Dusche am 
folgenden Morgen aus den Zeitungen ben Borfall im Unterbaufe er: 
fahren hätte, erklärte fie mit Unwillen, daß ibr vertrautes Berbältnik mit 
dem Prinzen aufimmer abgebrochen fey. Sielieh fich nur durch die Ber: 
fiberung beruhigen, dat Herr Kor feine Bollmachten überfchritten 
babe, und daß der Widerruf eben fo feierlich jeon folle, als e# bie 
Erklärung gemwefen wäre. Es mar felbft für einen Prinzen nichte 
Leichtes, ein fo fübnes Veriprechen zu erfüllen. Herr Kor weigerte 
fich nicht allein, das zu widerrufen, was er zu fagen ermächtigt ge: 
eefen,; ſendern er an ftich feinen Berbruß darüber, daß 
man auf eine jo feichtfinnige Weile fein Zutrauen mißbrauchte. 
Der Prinz nahm ju Herrn Grew feine Zuflucht, weichen er feiner 
gusen: und ibrer Kameradfchaft balber gefälliger zu finden boffte. 
r wollte, vaf ze Grev, obne Herrn Kor geradezu zu miberfore: 
hen, fich tünftlich geftellter jweibeutiger Phrafen bedienen follte, 
um die Glaubwürdigkeit feiner Ermächtigung in Zweiſel zu ftellen, 
i ber das Berbält- 
nik des Prinzen ju Madame Fitzherbert zu werfen. Hert ren 
weigerte fich, einen fo jweiteutigen Auftrag i übernehmen, und 
eigte fogar, wie unwürdig ibm ein folcher Borichlag erfheine. Seit 
Die Zeit bielt ibn der veritorbene König für ju fchwerfälfig und 
für zu ungelebrig, um ibn als Prinz zu feinem Bertbeidiger oder als 
Monarch ju feinem Minifler machen zu können. Herr Grev nabm 
jwar an den Berarbfchlagungen in EarltonsHonfe während der Ara- 
e über die Negentfchaft im Jahre 1789 Theil und würde aud 
Wrinifter sun. wenn bie Regentfchaft angenommen worden 
wäre; aber dieſe ** war eine große conſtitutionnelle und 
eine Partei⸗Frage; ber Widermille des Prinzen batte fi noch nicht 
beflimmt ausgefprochen, und er bedarfte damals mehr ber Wbigs, 
als die Whige feiner bedurften.- B 
Erft im Yabre 1795 Jane der Prinz bem Korb Greb benfelben 
politifchen oder minifteriellen Wiberwillen, den Georg III. Herrn 
For batte empfinden laffen. Die pecuniairen Berlegenbeiten gaben 
don Neuem den Anlah dazu. Er batte im Jahre 1792 die Wbigs 
förmlich aufgegeben, und die Wbigs bewilligten bagegen ber Aor- 
derung, die er bei Belegenbeit feiner ® bung im Yabre 1795 
auf's Neue jur —— feiner Schulden an das Unterbaus rich⸗ 
tete, nur eine kalte und bedingungsmeife Zuftimmung. Herr Gred 
ging noch weiter, als feine Partei. Er fchlug eine Verminderung 
der bemilligten Fonds vor, und jwar in Ausdrüden, bie, mie es 
fcheint, von bem verftorbenen König. niemals vergeffen worben find.‘ 
(Fertfegung folat.) 
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„In dem Bpeifefaale des erſten Schwediſchen Wirthé— 
baufes, das ich betrat, fab ich. das Wild Jeſajas Teaners, des 
erften fekigen Dichters in Schweden, und der vielleicht einer der 
berübmteiten in ganz Europa feun würde, wenn feine Sprache be: 
fannter wäre. Sein ſchönes Gedicht: „Die Aritbiefe: Sage‘, deſſen 

aupt-Inbalt einer Erandinaviihen Legende entlebnt iit, bat in 
Bas aterlante allgemeine Bewunderung gefunden; es ıft das bes 
beritendite Erzeiignig der literarifhen Netorm, welche in Folge ber 
tegten politifchen Revolution in Schweden ftattgefunden bat, und 
durch die an die Stelle der unnatärliben Nababmung Aramgofifcher 
Mufter eine unabbängige Poefie getreten ift, welche ibren Stoff 
aue ven lebendigen Bucllen der Weite: Ueberlieferungen ſchöpfi. 
Die moderne Porfie bat im Süden von Europa begonnen; fie ging 
von ber Prowence, von Tfalien und Spanien aus, von ba nad 
Aranfreich und England, dann nach Deutfchland, jeßt ift die Reibe 
am Morden; da feine Poeſie zulegt arfommen ift und noch nicht 
Reit gebabt bat, alt zu werden, fo darf man, nech etwas davon 
erwarten. J 

In Ytadt, wo ich gelandet war, verweilte ich nur einige Stun: 
benz; ich febte meine Reife nach Malmot, von wo ich nach Ropen: 
bagen bimäber wollte, allein und ohne die Kandesfprache zu lennen, 
fort. Auf dieſem Wege bediente ich mich zum erften Male der klei— 
nen Poltwagen, des einzigen Transportmittele in Schweden und 
Norwegen für ſolche Preifende, Die femen eigenen Wagen baben, 
Die Korm und Bequemlichkeit diefer Wagen ift nadı den Provinzen 
verfchieden; da ich im biefer Art von Aubesert ungefabr taufend 
dieues in Stanbinavien jurücdgelegt babe, fo lermte ich Die Form 
teffeiben und das Nütteln in allen feinen Mobdificationen fennen, 
und erfläre biermit die Schwediſchen Wagen für ungleich erträg: 
licher, als die Norwegiſchen; beide find. von einander fo verſchieden, 
wie ein Heu⸗ und cin Miftwagen. Auf dieſen Poftwagen befindet 
ſich eine Bant, die manchmal in Niemen bangt, sind auf der man 
neben dem fabrenden Bauer fügt; oft macht ein Kind oder eine 
Frau den Poſtillon. Ein Pofipferd Folter in Schweden 5 Sole für 
die Rieue, fo daß man für einen Lonist’er bundert Lieues zurüd- 
fegen dann. Man reift ſehr ſchneilz bie Straßen werden gut im 
Stande erbalten, was bei der Natur des Bodens, beffen Grundlage 
faft überall aus Gianit beftebt, und bei der Abwefenbeit allen ſchwe⸗ 


winde umwehi und bei bem betäubenden Geräufc Wellen fort. 
geragem zu jeben. Die Unmöglicyteit, wich verftan ju madıen, 
reitete mir nicht die mindeſte Wertegenbeit. oder Unnnebmlichteit; 


wollte, da ich den b biefer 
blieb, fhectte ich wieber win; bei 
man mich nicht um einem Gdpils 
Er 
unteren Wo en fo ver ‚wie in 

bien. Da es in Sciiveden weder öffentliche Wanen mod { 
fubewert giebt, fo bikiht dem, ber eine 58* weit In 
will, nichts Anderes übrig, als fie einem Bauern ampupertrawen, der 
fie bis zur nachſten Station bringe; von bier wird fie zur folgenden 
meiter befördert und gebt fo won Sad zu Hand bie gum Dxte ihrer 
Wei — 

Ich angte Abende in Malmes an; am anderem Morgen fab ich 
beim Aufſtehen Kopenbagen auf dem jemfeitigen Ufer bes Sund, 
tonnte aber wegen beftigen und ungünſtigen Windes nicht binüber 
und mußte brei Tage warten. Oft ging ich an's Mfer, betrachtete 
das traurige Micer, wuf bem fich fein el zeigte, und fab ven 
langen Bügeh weißen Schaume nad, die &de Flache durch⸗ 
furchren. _ Huch machte es mir Vergnügen, in ben Straßen von 
Malmet umberjugeben, deren nied gleichmähige Säufer langen 
Reiben von Scmienbätten gleichen. Die beite Vorſtelung von tem 
Exubenleben bes Mordens erbält man, wenn man eine Schwediſche 
Sceſtadt bei hartem Winde durchwandert, wo Jeder fich in feine 
Webnung verfhlieit, wie man auf der See während eines Sturs 
mee im unteren feraume bleibt. Während meinee breitägigen 
Aufenthalte in Malmes bin ich auf den Strafen mm Matrefen und 


Aubrieuten begeguer. Der Wind that bier diefelbe Mirfung, mie 
bie Hitze in | 


eapeiz bie Stadt ſchien unbewohnt. Aber im Züten: 
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lebt man Lie übrige Zeit auf der Straße, umter freiem Himmel ot 
am Ufer, und für die Tagesflunden, tie man eingrfchleffen 

bat, entfchäbigen Lie geräufchvollen Nächte; im Morten bin 

ift Allee auf das häusliche Leben eingerichtet: da man auf bie 
tur micht rechnen darf, fo muß man ſich fo einrichten, Bak man f 
eutbebren fan; auch machte jebes dieſer Meinen Bäufer, aus tenn 
Niemand beraustrat, den ®indrud einet beauemen bebanlıca 
Eriftenz feiner Bewobner; überall, fogar an den Hütten ber Ailr 
und Marrofen, fab ich reinlihe belle Glasfenfter mir weißen Gx) 
binen babinter und ım Innern zierlich,. aus Stroh geflechte 
Schirme und Blumentörfe. 

Endlich geftattere mir ber Wind tie Ueberfabrt über ven Zum 
und nad einer langweiligen achtſtündigen Kabrt kam ich bei beim 
Sonnenſchein in Aopenbagen an, Die Stadt, bie fich auf dr 
Flache des Waſſere prafeatirt, ift regelmähig gebaut, bat 
Etrafien und Häufer, große Pläbe und erinnert etwas an Werl 
Zunächſt falten in Kepenbagen bie Züge verfallener Gröhe ur 
Diefer große jekt fer leere Hafen, dieſes öde Arſenal waren cin 
der Shaublat grotzer Ebätigfeit zur See; aber die Engländer, 
mer eiferſüchtig auf dieſe Art von Macht, -baben Dünemart cm 
Schlag verfeßt, von dem es fich vielleicht nie wieder erbolen mr 
Das Bombardement von Kovenbagen im Xabre 1807 war ein gretı 
Unrecht. Die Engländer befürdhteten, und, wie es fcheint, mit Grun 
die Dinen möcten fih ven dem Bıntmik mit ihnen losfagen, © 
famen diefem Abjall durch ein Verbrechen gegen die Ciptlifatien j 
vor. Eine Haupritadt wurde von ibnen obme vorgängige Krice 
Härung befibeifen. Die Sicherbeit der Danen war fo grof, bal Ir 
Englifhen xinienichife fich noch Zages zjusor am der Damidn 
Kuſte verproviantirten und die Einwohner ſich des Gemwinnes mer 
über die Muwefenbeit derfelben freuten. Wlößlich greifen die — 
lönder, wäbrend die Daniſche Armee in Fünen war, Kowenbasr 
zu Lande und ju Waſſer an; nur 5000 zum Theil aus Biinen 
ftebende Zruppen leifteten, von dem Muthe der Bürger und u 
denten unterſtützt, brei Tage lang Widerſtand. Welche Lage fur 
——— großen Stadı, ploötzlich im tieſſten Frieden 
Unbeil des fürchterlichſten Krieges über ſich bereinbredyen. zu ich 
Noch jegt fiebt man Spuren jenes ungläcklichen Ereigniffee. &e 
ber eriten Gegenitände, die man beim Eintritte in Die Erabt m 
blickt, iR eine burd das Bombardement zerſtörte Kirche, dm 
weihe Rırinen noch feine Epuren des Alters an fich tragen. 

An Kopenbagen muß man den Skandinaviſchen Topus in 
Reinbeit nicht ſuchen, der ehemals fo ausgedebnte Handel din 
Stadt feßte die Einwohner mit allen Wölfen in Berübrung e 
bradste allerband Mifchungen binem; baber nimmt man bei 
Schritte ange wabr, die nicht dem Merden angehören, j ® 
ſchwarze Yugen und Haare. Dänemark iſt überbaupt umter 0 
Staaten Standinaviens am wenigften Standinaniich, wae fd ir 
durch ertlärt, daß #4 das Thor Standinavitus, das Band if, m 
des biefee mit Deutſchland verbinde. Das Herzogtbum Holkı 
bag bedeutendſte Aronichen, bat Tabrbunderte lang zam Dewkor 
Reiche aebört. Seit 1460 herrſcht das Deutliche Haus Dibenm 
uber Dänemart, und man bat in dieſem Lande das Weripiel m 
Köniaen gebabt, welhe bie Daniſche Spracde nicht verlkan® 
deſſenungeachtet und vielleicht eben um diefer Berübrungsmun? 
willen, berricht im Dänemark eine gewiſſe Untiparise geaen 
Deutiden, denen man, fonderbar gemug, den Spitmamen „Ur 
beutel’’ giebt, der ungeführ unferer Vorftelkmg von einem 6* 
cogner entipricht. . y 

Dhne über eine Stadt abfpreden zur mollen, in der ich me 
furze Zeit verweilte, ſcheint es mir, bafı der eigenthümliche 
ralter Kopenbagens barın befleht, feinen zu baben; aber biefe Dr 
ichmeljung Deuter, Englischer und Krangbiifcher Sitten bat > 
wech in ihrer Art etwas Angiebeniee und Srigimellen, Bielleicht 
feiner anderen Stadt ift der Gebrauch der en Sprachen jo @ 
breitet, ‚wie bierz es if 2 miches, im einer 
ſchaſt zugteich Eugliſch, Aramöfich, Deutch und 
ju bören. Diele Untenbaltungen in fo dieien fremden, m 


wirsten mich anfangs, zuiegt gewöhnt man- fich aber daran und 
Da un ame 
u 


det am Ende eine Converfation: im 
Betammtlich ift die Regieru 
mas gegen das conſtitutionnelle Shan und das faſt vopu 
{die Merwegen foribertar abiticht; im: ben jegagen AP 
* 
u 





nige ſcheint biefe ummmfchränfte Sertfch 
Daß das Daniſche Boit alte feime 
bertrug, ericheint als ein mouiftröfes @reigwik in - 
war tennoch bödit natütlich. Dan von ber Meiflofratie 
Bolt vertor nicht viel, indem «6 Rechte aufgab, die 
vielmehr zwang es durch biefes ſcheinbare ebe 
dich der Gewalt, mit der fie 06 erbrfidtten, zu entHleiden. 
Worte, nie war eine Revolution populairer; 16 war wire 
Berfchwörung, zu deren Gelingen es ver gangen ef, ki 
dee Wurbes einiger varmetiicher Bürger bedurfte. el 
unmillig, daß er feine Zuftimmung zu einer Maaßregel ge 
die ibm einen töhtlichen Streich verfeßte, kannte es aber mich u 
geben, wenn er nicht dem Könige weniger ergeben -erfepeinen wolth 
als die Bürgerjchaft und der Klerus: endlich gab er ma 
Freude war allgemein, denn für die Nation war biefe Unterjohun 
eine Befreiung. Wenn das Muefünftemittel gefübrlich war, ſe 
es wenigſtens gelumgen, und feitdem find bie Augelegenbeiten iM 
fchen Konig und Bolt freundſchaſtlich und wie in eimer Aamitie Pt 
bandelt worten. Der Unterricht wird in diefem abfoluten Staan 
von der Regierung fo ſebt begünftigt, daf manche conflirutionnel! 
Staaten fi zu ichämen Urſache barten. &s giebt -jegt breitaufen 
Kancafteriche Schulen ın Danemart, Die Uniperfitäten haben 1 


unserdrült 
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diefelbe Einrichtimg wie bie Deutſchen. Der große Borjng dieſet 
Unterrichte: Anftalten ſcheint weniger in der Wortrefflichteit der Leb⸗ 
rer (demm auch wir find reich batah), als in der Ttichrigfeit ber 
Schüler zu liegen. Das Programm der Kcnmmaiffe, welche erfor: 
dert werden, um im Norden bie Uninerfitae bejichen zu fünnen, 
fegt in Erſtaunen; ich wiederbole et, dem böberen Umterrichte, in 
Franfeeich feblen nicht Xebrer, ſondern Schüler. 

Kopenhagen bat zwölf gelebrte Befellfchaften, mebrere Muſeen, 
drei Öffensliche Bibliorbeten, verfchiedene Privat: Sanımlungen und 
fin-Arbertäum, in welchem man bie intereffanteften Journale und 
Neuigkeiten derverichiedenen Europäiichen Sprachen finder. Was in 
Paris erfdyeint, liegt neun Tage ſrater bereite auf dem Tiſche des Athe⸗ 
näums in Kopenbagen. Die wichtiafte Bibliorhet für mich war bie 
der Uniderfität, weil fie eine reiche Sammlung wen Handſchriſten in 
der alten Standingviſchen Sprache befigt. Diefe mertmürbigen Ma: 
nuffripte find faſt fammtlicd in Yeland, dem Mittelpuntte und 
Heiligtbume der alten Poeſie und Geſchichte des Nordens, aufbes 
wahrt umd von dert madı Kopenbagen gebracht worden. Diefe tite: 
rariſchen Schatze find nicht unbenugt geblieben; einige ausgezeich 
nete Männer baben biefelben ftubirt, umd zwar bat biefes Sjubium 
bier etwae Natienalesz bie Gelehrten in Kopenbagen fegen rien 
Vatriotismus in diefe Forſchungen über bie frühere | ihres 
Bärerlandes. Bon demfelben Gefühle wird Deblenfchläger befrelt, 
wenn er bie poetifchen Ueberlieferungen wieder verjüngt. Ich babe 
die gelebrten und treflliben Männer Nverup, Rast und Rafn fen: 


nen gelernt und jenes Wohlwollen, jene Herzlichteit bei Ihnen gr: _ 


funden, die ih an den Deutſchen Gelehrten bereits kanme; 
bereimmillig - leiteten fie mich bei meinen Forſchungen und bes 
antwerteten alle Kragen meiner Unwiffenbeit mit Zavortommenheit 
und, wie es mir fchien, fogar mit Vergnügen Nie werde ich bie vielen 
und fhönen Stunden vergeffen, tie id mit Herm P. €. Müller 
zugebracht, tbeils um bie Stadt zu durchwandern, tbeils um 
unter den berrlichen, bie an den Strand bes Meeres reichenden, 
Buchen des Parker umberzuwandeln. Müller ift zugleich ale Ibev: 
loge, Humanift und Alterthumeforſcher ausgezeichnei. Faſt mur an 
den Ufern der Kfijee, der Epree und des Rheine finder man biefe 
derſchiedenartigen Berbienfie in einer und derſelben Perſon tereis 
nigt; ich bezweifle, daß einer unferer Theologen bie Abhandlung 
Muller's über das Nabrbundert des Theovofius fdireiben und unſere 
elten Ehroniten, bie leichrer zu leſen find, ale die Jaländiſchen &a- 
gag, erläutern Fann. Außerdem iſt Müller in der Unterburltumg höchſt 
gifrei: bald öffnete er mir mit liebenewürbiger Gefülligteit die 
häse feiner Standinavifchhen Gelebrfantfeit, bald kamen wir auf 
Keanfreich zu fpredien, mo er aud geweſen iſt, oder auf bie Pa: 
rifer Welt, die er fat eben fo genau tennt, als bie Heldentbaten 
und Eitten der Morwegiichen Helden des jebmten Kabrbumberte. 
Nachdem ich Kopenbagen und das Merfmürbigfte, mas. es ent: 
bätt, fennen gelernt und mich Bebufs meiner Studien orirmirt 
baste, ſchiffte ich mich wit einigen Freunden auf dem Dampfboote 
nad Norwegen ein. Wis jetzt batte ich nur die Schwelle Standi⸗ 
nabien« begrüßt, munmebr war ich nm Wegriff, mich in bas Innere 
zu bertiefen. Cine milde fiolje Natur, patriarchaliſche Sitten, an: 
tife Baftfreundichäft, Gebirge, Seen, Wälferfälle von zweitauferd 
Kuf Höbe, Gletſcher am Ufer des Meeres, ypoerifche Crinnerimgen, 
winderbare Sagen, ben Dlbmp des Nordens, dae Wlles wölfte ich 
auffuchen und außerdem die republitanifchen Debaren des Storthing, 
die großen Bergwerte, die Hütte des Lapplandere, die Norklidster, 
Chriftiania, Dronibeim, Stodbohn und Bernadoite Teimmen Terme.‘ 


Bibliograpbie. 

Cours public d’histoire de France depuis 1789 jusqu'en 1830. 
Par le citoyeh Lapponneraye, (8. # öffentliche Bortefun 
über vi eidie Yo Nabe 1789 Bis zum 

200.) Teen in Beften, deren jedes eint Borlefung biteer. 
Conks helogie et de Thorspeutique gentrales. (orte; 
fühgen über allgemeine er und Therapie, aehalten in 
der wierigintihen Kakullät von Paris.) Wen M. Broufaie, 

Swrnegrabhirt unter hr des Mutore. 

Ali Te zenard. (Mi der FZache, oder die Wrobwrting Algtere) 

Neun Ef. de Säle. 2 Bir. 

Les Camisards. (Der Wirübe in den Cedennen.) in Hifte: 
either Ro 6 : 
ba Danse 


. 6 Ste. 
acabre., (Der Malabriſche Fan. ine wimder 
bare Befcdiidste aus dein 1öten Jahrhundert.) Bon dem Bi: 
. Blioghilen P. 2. Tarob. 
Eire et Paraitre. (Seyn und Schein.) Ein Roman von Rrau 
von Soma. 2 Bbe, 
Frederic Ermer. Eriedrich Eeinrr. Erfte Abtheilung: „Venezia 
ia Bella“ 2 Bde. — Biweite Abtheilung: „Der Graff von 
Mieniengen *)' 2 Bde. — Dritte Wibeilung: „Das Lager ber 
Berpefleten ' 2 Bbe.) Bon Alph. Rover. 
Heari de Frumce, (Heinrich von Frantreich.) Bon Levau d’Am: 


boife. 
Histoire de la suceession du martuis de Carılias dans le fief 
de ualrix. (Befdsichte der 9 
rabas in bem Leben Eogtatrir; nebſt drei verangebenden Er: 
jäblungen.) Bon Hrn. von Balzac. 2 Bde. 
Le Hit de camp. (Das Feldbette. Scenm aus dem Sofkarm: 
feben.) 
Le Ba de zuerre. (Das Kriegekdlein.) Von Perrer. 
An 18mo. 


So (nicht Franzöfifch) Iautet der Titel wortlich im der Antundigung. 


- Mai.) 


folge ve Müräuis v. Ca: _ 


Stalien. 

Scriptorum Veterum nova collectio eVati- 
canis Codicibus edita ab Angelo Majo Bib- 
liothecae Vaticanae praefecte. Romae 1831. 
Vol. IV. et V. (Meue, nach den Codices des Vatikans 
herausgegebene, Sammlung alter Schriftfteller, von Angelo 

ter und Ster, Theil, jeder ungefähr 800 Seiten 

ſtart. Rom 1831. 


Der unermübliche Mai bar neuerdings zwei Bände feiner frucht⸗ 
baren Fotſchungen in dem feiner Aufficht amvertramten reichen 
Schacht des Batitans herausgegeben. Diefe Anzeige genügt, mm 
bie Aufmertſamteit aller Poitolegen auf dag Wert, das damit ans 
—— wird, binzulenten. Die vorliegenden beiden Bänte be⸗ 

andeln mannigfache ſeht wichtige Materien, namentlich im Bejug 
auf Religion, chriftliches Alterthum und vrientalsihe Sprachen. 
Der erfte Band enthält zunächit die Wefchreibung einer im Kabre 
1166 zu Konftaittimopel ftarrgebabten Eynode, welche durch Die Me: 
genwart vieler Biſchöfe und Parriarchen, fo wie felbft des Kaifers 
Emanuel, ausgezeichnet war. Es wurde anf vieler Sonode über 
bie Eregefe der Worte Ebrifti: „Quia pater meus major me est“ 
deliberirt und beren eigentliche Bedeutung endlich, nachdem bie 
reg Argumente einander gegemübergeftellt werben waren, 
rirt. Der Serausgeber theilt anfer dem Griechiſchen Texte an 
eine wörslidie Lateiniſche Weberfekung, von rinigen Noten begleitet, 
fo wie die Bildniffe des Kaifers Emanuel, feiner Gemablin Maria 
und dae Fac fimile der Unterfchriften einiger anmefender Bifchöfe, mir. 
Rachſtdem erbalten wir in demfelben Bande ein langes umd reicher 
Bertzeichnn der im Batifan befintlichen Mrabifchen Bücher und Hand: 
fchriften, die in folgende vier Abrbeilungen gerfallen: 1) Ehriftiiche, 
d. b. ſelche, welche die chriftliche Religion betreffen; 2) Mabome: 
danifche, wozu namentlich die vielen Korme gebörm; 3) @r: 
mifchte, bie jum Theil das Ehriftentbum ımb zum Theilden Je⸗ 
lam ar und 4) enblid die ſogenannten Mifemanniani, 
welche einft der qrlebrten ilie gebörten, von der fie den Mamen 
erbalten baben, umd bie ebenfalls wieder in chriftlidhe md mabenre: 
daniſche zerfallen. Diefem Berzeidniffe ſind zwei fleime Maralogr - 
Perfifher und Türtifcher Werte beigefügt, die ebenfalls in ver 
Bibliorhet des Batitanse fi befinden. Weber bie beiten Aſemann, 
welche ımter Papit Beneditt XIV. die erſte Auegabe eines Katator 
es orientalifcher Werte des Batikans (jedoch uur der Hebrä und 
vrifchen‘) veranftalteren, wird Mebreres geſagt, und zwei Bifterffche 
Fragmente von Joſepb Simon Aſſemann werden hinzugefügt. — 
jweite der ıleu erfchienenen Bände enrbält. zunächft eine Auswabl der 
unsthligen chriftliben Anfchriften aus der erfien Reit des Ebriftens 
thums bie zum Kabre 1000, weiche der berühmte Gaetane Martini mvirr 
ſtarten handſchriftlichen Bänden gefanmmelt und der Biblierbef des Bari: 
tang, deren erfter Cı er eine Reit lang war, binterlaffen bat. Die 
ſchriften find —— Theil in Griechiſcher ünd zum Theil in Latenifrt 
prache abgefaht und enthalten, wenn itmen auch jumweilen die Ktaffl: 
eität des Lapitar-Ervlee abgebt, einen Schatz von Motiim in Be 
auf das chriftliche Altertbum, Den von Marim gefammelten tum 
gene der Hrransaeher noch —.— x ifren, 


hen 
her und u er, fo wie Kataloge Merbionifcher, Kedu 
in mienifcher und —— Werte, melde ſich auf 
wiederum mehrere n 
Täffene eute J. E. ame, deren rines von der 
Nario (Bibl. Raliana,) 


phie: alien s 
A Den dus del Wer. Gins. Mama. 


(Rn ver Worte.) ein geiſtvoll ner, Für 

das größere hiitnm — Wert.) Bo 
— 2 Shr. Surrin. ] 

e befin e_ von 

Achillo Mari te Oben a x. ie 

er = auch den beruhmten Maffei, ber Ser 

en bortiſchen en auftritt, Anlaß zu Finigen 5 

mangch graeben. Milfei ſewebl ale Marri Haben mir wiefm 

dem ontana ein Geſchent gewacht, meib 

dirſet bat ſte auf eine er wirdige Meile auv 


arret.] 

— antica, desetta e dimaserta coi 
dal srchivetto Duigi Cantina. (Die Barfımft der Mt, 
ihren Deiftmätern dargeſtelt von 2. Eanina.) Rem. 

Dieci giurni in Torino, ossia Descrizioneantiea e moderna 
Ci. (Bebn Tage in Turin. Eine Seſchreibung biefer Banpt: 
fadı in üfterer umd meuerer Reit.) Turin. 


Deutſche Literatur im Auslande. 
Briefe eines V — Schiller’ Geiderſeher — Nauradı'? Tochter der 
ee = Baar —eA— ee Bee 1 Germa- 


; 
23 


nique — f 
(Schluß 

Die neunte Nummer der Mufter: Novellen (Standard novels) 
entbält zugleich mit „Frankenſtein von Mre. Shellev‘‘ eine Weber: 
fegung des Schillerihen Grifterfeher’s (Ghost-seer), ‘über 
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ber von Schiller ift ein paſſender Gefahrte des „Arantenftein,  * ob- 
gleich er weit binter dem boben Schwunge ber Erfindung und Aus: 
führung in diefem Roman jurüdbleibt. ein Genius wie Schil⸗ 
ler’s tann niemals einen Gegenftand bebandeln, obne ibm den Stem: 
pel einer boben geiftigen Macht aufjubrüden, bie Fäbigkeit, die Be: 

"fühle zu bewegen und die Einbildungsfraft zu feſſeln. Es ift genug 
für uns, dan das Werft von Schiller it. Wenn unfer Eifer un 
unfere Aufmerffamteit einen Augenblit ermattet, fo erinnern wir und 
der,, Räuber" "und lefen weiter. Er, der die Räuber gedichtet bat, 
fann für einen ächten Zefer diefes Siücks nichts geichrieben baben, 
was nicht von unwiderfleblibem Einprud wäre.” *) , 

Ein febr geringfchägiges Urtbeil wird über Raupach's „Toch⸗ 
ter der Luft“ gefält, die ebenfalls im Englifcher Ueberfetzung er: 
ſchienen it. „Wir balten,“ beißt es, „die Gefchictlichkeit bes Ueber: 
feßers für mweggewerfen an biefem wilden und wirren Drama Rau: 
pach’s, in welchem die Anlage ohne Kunſt ift und bie, innerliche 
Entwidlung der Gefühle, die für. eine Tragödie unumgänglich notb⸗ 
wendig if, durchaus feblt. Die Darftelung kann auf feinen ande: 
ren Zitel ale den des Dpernbaften und Melodramatifchen Anſpruch 
machen. Ein weiter Raum ift für die Aufführung prachtvoller Deco: 
rationen und großer Bofal: und AnftrumentalsMufit gelaffen, und, 
mit einigen Arien untermifcht, würde dies 'Stüd einen eben fo ge: 
rechten Anfpruch auf den Beifall des Publitums baben, wie die meis 
ſten Eompofitionen diefer Gattung. Die Borrede des Weberfegers 
bat ums ganz befonders gefallen. Sie ift, nach unferem Dafüirbalten, 
weit beffer, als das folgende Stüd, und jeugt von einem reinen Ges 
ſchmack und vielfacher Belefenbeit.”” — Einen leifen Berbacht gegen 

‚bie Kompetenz dieſes Krititere muß inbeffen der Umftand erregen, 
daf er gar nicht zu wiffen fcheint, dba Raupach fein-Trauerfpiel dem 
gleichnamigen bes Ealderon nachgebildet bat. 

Nac der Weile ber et en Review's, bei Gelegenheit ber 
Recenfion eines Buches ſelbſiſtandige Auffäge - tiefern, fmüpft die 
Foreign yuarterly review an bie Soltau’fche Weberfegung 
des „Reinete Aucs‘ einen Abrif ber Gefchichte der Deutfchen 
Literatur im vierzebnten und funfjebnten Jabrhundert an, ber fo: 
wohl in dem Scharſolick für weltbilorifche Eombinationen, als auch in der 
charatteriſtiſchen Darſtellung des Details, überall den Rerv der Sache 
teifft. Er bejeichnet dieſe Periode der Deurfchen Literatur und Gefchichte, 
wo ber beitere Sängerfrieg der Wartburg dem ernfleren Schlacht: 

ide weichen muß, im Begenfaß zu ber blütbenreichen Zeit der Schwä⸗ 
ſchen Minnefänger, als die Weriode der ernften Reilerion, ber For: 
ſung, der Wiffenfchaft, und die Poeſie, bie ſich dem Ebaratter ber 
‚Zeit fügen muß, nimmt den moralifirenden Lehrton der Kabel, ber 

Es wird eine Ueberficht dieſer Fabelwerke der Deutfiben 

Namentlich verweilt der Englifche 

runs 


die fih das N. M. M. folgendermaßen 595 „Der Geiſterſe⸗ 


atire an. 
bis auf Reinete Fuchs gegeben. 
« Krititer mit befonderer Xiebe bei dem lebensflugen Hugo von 
berg und macht mit Recht barauf aufmerlfan, dak die geledrte 
Kritit feiner Gedichte in Vergleich mit dem, was für minder wertb: 
volle Werte gefchebe, noch febr zurüdgeblieben fev. Ueber Reineke 
Fuchs beißt es: „Reinete Ruche gebört in jedem Betracht zu den 
.merfwürdigften Büchern; es gebört nicht allein Deutichland, ſondern 
Europa an; und doch iſt ung fein biftoriicher Ebarafter weit wich— 
tiger, als fein Inbalt. Denn es bildet in der Ziteraturgefdichte den 
"Eultinatienspuntt einerRichtung, welde die vorbergebenden zwei Jabr: 
bunderte beberrfcht bat. Bon dem Ende der Schwäbiihen Reit bis 
jur Reformation fönuen wir Anfänge und Verzweigungen biefes ein: 
zelnen Aabelwerfs-verfolgen, bie dh allmälig geilalten; und nun, 
nach drei Kabrbunderten wirtlier Eriften,, ſtebt es ſichtbat und un: 
erbeilt va, ebrwärbig in fich ſelbſt, als rin bauerndes Dentmal von 
ielem, . was weit vergänglicher gewefen if. So ift es, natürlich 
‚genug, ber Repräfentant einer ganzen biftorifchen Gruppe, und wenn 
wir feiner Bedeutung nachforſchen, fo ſtudiren wir zugleich die einer 
geiftigen Eboche. Dies Buch ift demnach ein wahres Weltbuch ge: 
worden, das feit Kabrhunderten inimer feine Heimatb gefunden und 
y in alle Sprachen und Geifter — bat. Dieſe Aeſopiſchen 
uren malen ſich in ungäbligen Köpfen, dieſer rohe Humor war 
Gelãchter vieler Generationen; Reineke iſt ein altes einſt ver: 
ebrie« Böhenbild, das wir noch immer lieben, weil es, aus Eure: 
ifchem Geift und Ebarafter entfprungen, das wahrbafte Organ befs 
elben geblieben iſt.“ Ueber bie Götheſche Bearbeitung des Bebichts 
eiüt es: „Seine Ueberfegung baben wir für den poetiſchen Gebrauch 
ohne -Widerrede am gerignetiten befunden; fie gleicht der. Kopie ei: 
nes alten, dunkeln, balb verwifchten Holzichnittes, auf Indifchem 
Papier ganz neu in Stabi geflochen, mit allen Arten anmutbiger, 
aber pa —— Doch iſt auch das Riederdeutſche Driginal, 
namentlich für England, von dem größten JIutereſſe, weil dies die Sprache 
unferes alten Sächſiſchen Vaterlandes iſt.“ Die Engliſche Interli— 
mear:Ueberfegung eines Stückes aus dem Reinete Fuchs verſinnlicht 
dieſen Ausſpruch. „Wir nebmen Abſchied vom Reineke Fuchs,“ beit 
es arı Schluſſe, „und von dem Aeſopiſchen Genius überhaupt. Die 
Zeit der Fabel ift nicht meht, fo wie die Zeit des Ritterthums un 
des Minnefangs. Kragen wir nun nad unferen Boltabüchern, fo 
möchte die Antwort zu manchem gerechten Bebenten Raum geben. 
Seintich von Altar ift verſchollen und Dr, Birtbed an feine Stelle 
etreten. Wie viel Gutes und Böfes liegt in dieſem Ausipruch?! 
er obne Zweifel fommt die Zeit, welche biefen Mangel erfekt, 





*) In Italien bat der Ritter Mafei, der frühe bereits eine Ueber: 
fenung von Edhilier’$_ „Maria Stuart“ berausaab, nun auch eine poctifche 
Iieneetragung der „Junafrau von Orleans‘ deſſelben Dichters ericheinen 
arfen. . 





Herausgegeben von der Redaction der Allg. Preuß, Staats: Zeinng. 


ſowobl was die logifche ala auch mas bie poetiihe Empfänglichteir 
und Faͤbigteit des Boltes betrifft; feine Pbantaie, fein Humor, bie 
wahren Elemente des geiftigen Lebens, werben nicht länger unbear 
beitet und unfruchtbar dallegen oder böchtens trodene Dilteln trei⸗ 
ben, fondern in neuer und böberer Harmonie, im aefteigerter Gei— 
ftestraft werben fie erblüben, und in unferer inneren Weit wirb wie 
ber der Himmel ſonnig ſeyn und die Erbe grün, und bie Menfchen 
werben nicht allein zu rechnen wiflen, fondern auch ju ebrfürdten 
und zu lieben! 
rabbe's poetifche Productionen, benen die F. D. Revien 
ſchon einmal einen Artitel gewidmet bat, erbalten das Lob, dafi ihre 
ebler durch große Verbienfie. aufgewogen werden, im Don 
van durch ausfchweifende Pbantafle und metapbufifche Wahr: 
eit, in ben Sobenftaufen durch eine treue Darftellung ver 
Empfindungen und Kitten . vergangener Jabrhunderte und 
gemaltiger Menfcen. Es werben darauf weitläuftige Auszüge der 
Stüde felbit, mit Ueberfegung der gelungenften Stellen, gegeben. 
„Hätten wir aber, führt der Krititer fort, „fein legtes Süd (Na: 
poleon oder bie bundert Tage) zuerſt aufgefchlagen, fo würden wir 
nicht weiter gelefen baben. Micht ein Hauch idealer Färbung belebt 
tiefe Gemeinpläße des wirklichen Lebens; es fcheint, als ob bies 
Srüd in den Stunden fchlechter Verdauung gefchrieben ſey. Diefe 
grobe Sudelei erſchüttert unfere —— von Brabbe’s fortfchrei: 
tenber Ausbildung, weiche uns glauben machte, bak bie noch übrigen 
Zrauerfpiele des Hobenftaufen: Eplus ibn zum Rang eines beben- 
tenden Dramatiters erbeben und unge ju einer gründlicheren Kritit 
peranlaffen würden. Wir fönnen biefe Hoffnung noch nicht han; 
fabren laffen: aber er muß fich febr zufammennehmen, um ben @in: 
druc feines Napoleon zu verwifhen, wenn er anders feinen 
Ruf in unferem fritifchen Lande eben jo begrünten will, wie im 
dem nachfichtigen Deutſchland.“ 

Die Nouvelle revue germanique, recueil litt£raire et scienti- 
fique, par une societ& d hommes de leitres frangais et £trangers, 
eine trniſche Monatsſchriſt, die es fich zum Zmwed gemacht bat, 
Frantreich mit den Erjeugniffen der Deurichen Literatur befammt zu 
machen, fcheint bie Beſtimmung der Werte, über die Bericht erftar- 
tet wird, mehr dem Geratbemobl als einer vernünftigen Huswabl zu 
überlaffen. Aus unbedentenden, faum in Deutfchland befannten Schrif 
ten werben lange —— gegeben, B. aus einer Lebensbefchrei: 
bung Yob. Bottl. Koclling’s, Xebrers ju Rerbit, und originelle Wer: 
fe, wie Hebel's Allemanniſche Gedichte, werben mit einer furzen Notiz 
abgefertigt. Da bie Mittbeilungen biefes Journals meift Auszüge 
ohne ein tritiſches Urtheil enthalten und überdies großeniheils von 
Deutfcben, die ſich in Paris aufbalten, gefchrieben zu feon fcheinen, 
fo baben fie für ung nur ein umtergeorbnetes Intereffe, das ſich 
auf die Unterfuchung befchräntt, ob auch biefe Berichte, aus denen 
——— unſere Literatur fennen lernen fell, mit ber gebübrenden 

enauigteit und Sorgfalt gearbeitet werden. Wir werden auf die 
revue germ. jurüdfommen. 2 

Der in Frantreich eingebürgerte Deutſche Kritifer Dep- 
ping, ber bald die Aramofen mit Deutſchem Wiſſen und 
Deutfcher Literatur und bald bie Deutfchen mit den Literatur 
und Kunft = Erzeugniffen ihrer Franzöſiſchen Nachbarn befannt 
macht, alfo das vermittelnde Prinzip zwi ben beiten Nationen, gleich 
fam ein juste - milieu, bildet, fcheint der Revue Eneyelopedigue 
deren Berichterftatter Über die Deutfche Literatur er von je ber war, 
auc ferner treu geblieben zu ſeyn, wiewohl das genannte Pritifche 
Blatt feit einigen Monaten die Rarbe der St. Eimenianer trägt. 
Daffelbe Heft, weiches Laurenr’s Et. Simoniftiihe Amficht von der 
inneren Politit Frantreichs enthält, bringt une auch eine Kritif mir 
Deppings wohlbetannter Chiffre. Sie bandelt jedoch nur von dem 
im vorigen Yabre in Leipzig (bei Brockbaue) erfchienenen Werte über 
ten „Kampf immeftlliben frantreib wäbrenb ber Yabre 
1793 bis 1796” und ift frei von allen St. Simoniftifhen Redens: 
arten. In einem anderen Hefte derfelben Zeitſchriſt bat Depping 
bie „Bilder des Drients, von Heinrich Stiegli.g‘ bei den Aranjo- 
fen eingefübrt, und zwar lief er es nicht bei der bloßen Empfeblung 
biefer Dichtungen bemenden, ſondern bat auch eine Romanze „ber 
Kampf‘ vollftändig, wenn auch nur in Aranzöfifche Profa, ſetzt. 
„sch bedaure es ungemein,‘ bemerkt er babei, „nicht auch das mie: 
dergeben zu tönnen, was ber Rbptmug, bie Inverfion und der Reich- 
tbum der Epitheta in der Deutfchen Sprache Portifches binzutbun.‘ 

Unter dem Zitel * surles prisons, prᷣsentẽees en forme 
de Cours au public de Berlin, en l’annde 187 it von dem Wer: 
te des Dr. Julius in Berlin eine Zranzöfiihe Ueberfegung im zwei 
Bänden erſchienen. 


Mannigfaltiges. 


— Dampfboot:Berbinbung mit Indien. Eas ift vor: 
geichlagen werben, anftatt das rorbe Meer, den Eupbrat und Zigris 
beraufzufciffen. Der Paſcha von Bagdad iſt fo von biefem Plane 
eingenommen, daß er eine Kanal: Berbinvung pwiſchen den beiden 
Strömen in Borſchlag gebracht bat. Der Bortbeil würde -darin be. 
fteben, daf die Landreife nur zwei Tage dauern mürbe, mäbrend die 
queer durch den Iſthmus von Suez fünf Zage wegnimmt; auch die 
Serfabre it um jehn oder funfjehn Tage abgelürjt. Ueberdies ift 
die Alufßreife weit lodender und einladender, als die auf dem rothen 
Meere, und es fommt ungemein zu Statten, daß ein Weberfluß don 
Brennmaterial in Bagdad oder anderen Städten zu äufßerft geringen 
Preifen angefchafft werden kann. (Athenäum.) 
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Sranfreid. 


Feuilles dautomne. (Herbftblätter) Bon Bictor Hugo. 


Der Dichter har fidh's nicht verbeblt, daß die durch die öffent: 
lichen Angelegenheiten und bie allgemeine Gleichgültigkeit vielfach — 
fplitterte Xbeilnabme feiner Leſer dem Erſcheinen der vorliegenden Ge: 
dichte feinesweges glinftig ſeyn koͤnne.) Aber es war nicht ein Ge: 
fchent an bag ublitum das er beabfichtigte, es war eine Genug: 
tbuung, bie er fich felbft gab, e# war ein Gruß an einige gleichge: 
flimmte Gemürher. Schon biefe Unbefümmeriheit um den Erfolg 
iſt eim poetifcher Gedante; denn nichts fcheint ung dem Wefen der 
Poeſie mehr ju widerſtreben, ale die @igenliebe, die Heinliche org: 
fait, die Kunſtgriffe des Schriftftelere. Wir jeben es mit Bergnü— 
gen, daß Hr. H. biefe wen gleich traurige Wahrheit erfannt bat, 
Daf ber Dichter heutzutage nur für eine geringe Zabl, zuerft aber 
für Ach ſelbſt fchreibt. ar nügt es ihm alfo, feine Gebanten 
einer launiſchen Mode fünftlich anzupaffen und die wahrhaft tiefen, 
feines Innern ju ver 














aber ber Maffe unveritändlichen Bewe 38 
büllen? Indem Hr. 9. dieſes Joch aba ch 
—* jurüdgefebrt; er fpielt wieder mit den Kindern und ich 


brem blonden —— er träumt von neuem den Traum feiner 


Jugend und baut ihn blühender, reicher, entjüdender als 
=. und, weil er nur ausfpricht, was er eben denkt und empfin 
fo thut er einen großen Schritt vorwärts jur Wahrbeit, ‚Ben 
rung und Poeſie. Er bedarf nicht mehr bes —— Ra 
ſchmuckes, nicht mehr des — ubers, 
barbot; wenn ihr ein Lieb von 
traurige mac ven 2 
die 
Wir finden in diefen Poeficen unfere eigenen Empfindungen, unjere 
eigenen Träume wieder. 
Und doch, mwober m 
eine Art bitteren Nach 


es tommen, daß die Lektüre dieſes Buches 
macdes zurüdläßt? Nach ß viel ſchönen 
Bildern, ſo viel Friſche und Sallımı o viel findlicher Reinbeit, 
wober dies bleierne Gewicht, das auf Allem fo läflig vrüdt? Weil 
in der Seele, die ſich in diefer Poeſte abfpiegelt, wirklich ein um: 
poetifches Element liegt, die Entzauberung nämlidy durch dem Zwei— 
fel. Wenn Hr. 9, uns mit fhönen Worten ben einfamen Kreuz: 
weg befchreibt, an bem er fich nieberfegt, obme zu miffen, wohin er 
fi) wenden fol, fo liegt eine außerordentliche Poefie in den Wor⸗ 
ten, aber feine in dem Gebanfen. Mur eine lange Ermübung des 
Geiftes, bie längft alle kindliche Friſche der Eimbildungstraft Fe 2 
fireift, alle Luſt und Areube entblättert hat, führt zu diefem befla: 
genewertben Refnltat bes Nachbentens, dem bie Poefte früher noch 
als ber Glaube erliegt. Es giebt eine gemiffe Poeſte, bie weder 
Entzauberung, noch Blaube if, fondern Verzweiflung ; aber die Berzweii: 
fung ift eine k ie 

der Hölle bat Leben und Seeleund ergreift ung gewaltig, denn die Hölle bat 
ihre Poefie wie der Himmel, Aber der gemeinen Entzauberumg eines 
gebildeten Parifer Bürgers, der Ermüdung und gr au eines 
zu wohlgenäbrten Menſchen, mit einem Worte der Langenmeile ber 
Salons und ber Börfe wird auch die fruchtbarfte Einbildungstraft 
feine portifche Seite abzjugewinnen wiffen, ja, fie wird im folchem 
Stoffe ibre Größe und abenbeit verfchergen. Welche Eaite Br. 
9. auch anfdylagen mag, ob er bie findliche Liebe fingt, Bewunde⸗ 
rung für große Männer, lebendiges Naturgefühl, Liebe, Freundfcaft 
ober Befchichte, immer Mingt der Rrenge on ‚bes But * binburd), 
immer bleibt im Grunde feines Gebantend ein Niederf: a In den 
Fi rg unferer Zeit, eine büftere Trauer obne Kraft und 

offnung. 

Jede der boben Empfindungen, welcher ber Dichter feine Leier 
meibt, muß vielmehr, um * & fepn, zum Glauben werben; 
ein höherer Tag, eine andere 
reifen. Darum waren die Alten Dichter, weil fie mehr als ambere 
Bolter jenen kindlichen Glauben nährten, welcher bie alltäglichen 
Dinge des Lebens verflärt und beiligt; . bei ihnen war der Bater 
mehr als Water, er war Priefter; der häusliche Hrerd mehr ale ein 
Heerd, er war ein Altar. @ine diefer Empfindungen, bie Liebe für 
die Kinder, bat Hr. H. am glücklichſten ur meil fie ibm 
ewiffermaßen zur Religion geworben ift, Das Kind ift nicht bioß 
t Heren von Büffon, ein Meines, zuweilen ſehr hüb⸗ 


daR der Bern 


ür ihn, wie 
— 


*) Die Theilnahme 


aeg a armen et Bes 


atter nter der Preſt. 


üttelt bat, ift er zu Ach 


en ibm ber rien 


bm fordert, fo fingt er : 
er A © 


ubden an den Weiden Rabvlons ein Lied von Zion’ fangen. 


arfe Leidenſchaft und adelt diefe Poefle. Diefer Wiederball 


onne als bie umfrige muß fie - 


fches, aber unartiget und eigenfinniges, oft ſchon boshaftes G 

von fünf bis ſechs Jabren ; er bat es mit Engeln aan * 
ibm lebendige und geflügelte Traume gelieben, die ein Haud ver: 
ſcheucht, die eim Lächeln zurädführt, er bat, um uns der antifen 
Bedeutung des Wortes zu bedienen, eine Religion, etwas Heiliges ' 
und Mofteriöfes um die Kindheit gewoben. Die vier oder fünf Be: 
dichte, die ſich bierauf bejieben, find ganz gewiß die reinften; bier 
wird bie Tauſchung jur Wahrheit, bier wird der Zauber micht jer⸗ 
ftört, denn die * e glaubt an ſich ſelbſt. Wir wählen aus dem 
xiede: „Geber F Alle einige Strophen aus, in denen die ent: 
fünbigende Kraft der Unſchuld rührend dargeſtellt wird. In flüds 
tiger Mebertragung lauten fie etwa folgendermaßen: 

Mein liebes Kind, nie’ bin, an Tempelftäten 
Für Vater und für — ſtill zu ern ’ 
Und für ben Reichen, dem bie Freude fern, 

Und für ben Armen in ber bunfeln Kammer, 

u beten für der Erde gamjen Jammer, 

ö uch für die Todten! Selbit für Bott ben Herrn. 


Du und wagft es faum zu fprechen, 
m Deren an irgend wag gebrechen ? 









Stan BER am Mbenk, mab un man, 
Dann e { 

Und Mutter Miet vor eich; mit — 
unt an deu. Heimgekebrten fie ſich ſatt. 


Ya wobl, mein Kind, durch dieſer Erbe Weiten 
Wir ſuhlen es von Menſch zu Menſchen fchreiten 
Mit Rath und Troſt, wenn wir vom Weg verirrt, 
Ein Pilger. ift's, der von der Heimath ſcheiden, 
Ein guter Hirt, der feime Heerde weiber, 
Gott beit der Pilger, der getreue Sirt. 


Und er ift müd' am Mbend. Ihn erquickt 
Ein Aind, das fein Geber zu ihm gefdhiet, 
in wenig Liebe, Und er lächelt —* 
Venn ihm die Unſchuld darbringt, rein und jung, 
Ein Her, voll Andacht und Begeiſterung, 
Bebämpiten Laut's, geſentt die Augenlieder. 


Knie bin, mein nt Gott dem en flebe!' 
Und wenn Deim Her; verfünber feine Rabe, 
Und wenn bie * mit dem Himmtelsgruf, 
Die bimmlifchen Gefpielen Dir genabt, 
Dann falbe Du, wie Magdalena that, 
Aus Deinem Nardentrug des Heilands Auf. 
(Rer. Europtenne.) 


Bibliographie. 
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England. 
Es Een Srey. 
(Bortfegung.) 


„Es iſt ein Beugniß, das man ben politifchen Grundfäßen des 
Lord Grep, fo wie feiner ausbauernden an u FR en muß, 
dah er nach Berlauf.von 36 Jahren, und wahrfcheinlih ohne ſich 
der damals abgegebenen Erklärung ju erinnern, ber KrönungsEere: 
monie alle jene unnäßen Zierrathen u 2 Frei gi fo lauteten 
feine eigenen Worte, ‚, „das in ge läftigten, ohne den Glan 
ner u erhöhen," Wen man auch überreden wollen, ba 
Bilhelm Iv. feiner Macht durch bie Etiqueite altertbümlicher Krö: 
nungsfeierlichteiten eine größere Musdehnung verliehen hätte? 

Die glänzendfte Epoche in dem politifchen Leben des Lord Grey 
= in die Jahre von 1792 bis 1801. Er befand ſich damals an 

er Seite des Herrn Kor, des thätigflen und berübmteften Mit: 
gliebes der Wbig: Partei, des anerfannten Dberhauptes der Refor: 
ziften. Im Sabre 1792 gründete er in Uebereinftimmung mit Lord 
Lauderdale, den Herren Erstine, Whirbread, Sheridan und mebre: 
«en anderen durch ihre Grundſätze und ihre Talente ausgezeichneten 
Männern die unter dem Mamen freunde des Boltes befannte 
Gefelfchaft. ‚Die Eriften; derfelben, fo kurz fie auch war, bilder 
einen nicht weniger wichtigen rg in der Gefchichte der Re: 
form, als der gegenwärtige if. Ohne irgend einen Einfluß auf 
die Abflimmungen im Unterhaufe ausjmüben, verfegte fie der Dligar: 
hie der Burgfleden, durch das vor aller Welt Augen aufgeftellte 
Gemälde der Gebrechen der National: Repräfentation, einen töbt: 
lichen Streih. Die Geſellſchaft hatte den doppelten Zwed, die Re: 
form einerfeits gegen einen Haufen unmiffender und bochmürbiger 
Ebarlatane, melde ſich zumeilen nach dem Borbilde Aranzöfifcher 
Klubbs vereinigten und die Klubbiften Arantreiche in der Thorbeit 
ibrer Zebrfäge und in der Empbafe ibres Etiles nachabmten, und 
andererfeits gegen Herrn Pitt zu fchüßen, der ein gefchworener 
eind ber nm geworden war und diefelbe mit ber Treuloſigteit 
eines politifchen Nenegaten angriff. Herr Kor vertbeidigee im Par: 
lamente die Grundfäße jener Befellichaft, obne ein Mitglieb der 
felben zu fepn. Herr Grey war das anerfannte Drgan Dersifkreiinde 
bes Boltes.‘‘ Die Gefellichaft erlich im Yabre 
efchräntte am BE 












Märung ibrer Zebrfäße; aber fie b : 
auf, dur Herrn rev antündigen ji 
eine Parlaments:Reform im Klin 
Pitt griff die „„Areunde bes Boltenit 
clamation und im Pc 
ein fo ftrenges und fo AECEmBER 
ge: ee bafı —— ft, Mi 
ens und feiner (Wensanuk gun &c 
Am April 1793 entwarf umb Herr Br ‚bentwärdige 
Bitrfhrift ber „„Areunbe bes Wolfen" Er trug Daran an, Durch eine 
befondere Kommiffion der Kammer den Zuftanb der Mepräfentätion 
im Unterbaufe unterfuchen zu laſſen. Diefer Antrag wurde durch 
eine ungebeure Mebrbeit verworfen; zur Unterftügung deifelben er: 
boben fich nur 44 Mitglieder. Man fann wenig Beiipiele von eie 
ner äbnliben Verachtung der Tharfachen und der Vernunft anfüb: 
ren. Aber jene Bitfchrift fehte die Argumente der Minorität mit 
fo viel Klarbeit, Beftimmeheit und Kraft aus einander, daß es ein 
Maffifches Attenftüd in den Archiven der Reform bleiben wird. Die 
Bıttfteller betlagten fich, daf die Zahl der von den Graffchaften er: 
wählten Mitglieder des Unterbaufes in einem feltfamen Berbättmik 
mit ihrer Ausdehnung, Benölferung und ibrem Handel finde, und 
erboten fich, die Beweiſe aller ihrer Angaben beizubringen, wenn 
man fie an ber Barre bes Haufes vernebmen wollte. Die von ihnen 
angeführte unbeftreitbare Thatſache, daß 309 Mitglieder für England 
und Wales, die 45 Schottiſchen Mitglieder nicht eingefchloffen, von 
71 Pair und 91 Eigentbümern ernannt werden, machte nicht allein 
damals einen lebbaften Eindrud, fondern diente auch allen fpäteren 
Reformiften zur Baſis. i 
Herr Grey brachte im Nabre 4797 die Parlaments:Reform zum 
zweitenmale im Unterbaufe jur Sprache und ſchlug einen, feinen 
Grundfäßen gemäßen, befonderen Plan vor. Demjufoige follten bie 
Grafihafts-Mitglieder vermebrt, das Wahlrecht durch einen gemwiflen 
Eenfus erlangt und bie verfallenen a — geſtrichen 
werben. Dieſer Plan ſtimmte, wie man ficht, im Weſentlichen mit 
der jeßigen Bill überein. Er wurde durch 288 Stimmen 2 93 
—— Die letzte Anſtrenguug für die Reform machte Herr 
Grev fodann im Jaht 1800, wo er fi) an die mit Unterfuchung ber 
Königlichen Botſchaſt in Betreff der Bereinigung der Königreiche Groß: 
britanien und Irland beanftragte Kommiffion wandteund baraufantrıng : 
gewiſſen verfallenen Burgfleden das Wahlrecht zn nebmen, um bie 
Unabbängigteit bes Parlaments aufrecht zu erbalten.““ — ber 
zu diefer Zeit fing auch der Eifer des Herrn Grey an zu erfalten. 
Da er in der großen Maffe des Bolfes nur Mangel an Energie 
und Theilnahme antraf, fo bemächtigte fich feiner ein Gefühl von 
Entmurbigung und Unzufriedenbeit, welches fich in der Adreffe der 
„Fteunde des Volles“ an das Bolt von Grofbritanien, die ibm 
qugeichrieben wird, zu erfennen gab. ‚Wenn es,‘ hieß es in diefer 
Aare, „„nach mehrmaliger Erforfchung des Landes⸗Willens, augen: 
cheinlich wird, daß die Maafiregel ibre Popularität gänzlich verloren 
at, und daß die Nation, fey es aus Mifbilligung, ſey es aus Gleich 
gltigteit, fich weigert, einen tbätigen Wntbeil daran zu nebmen, 
dann allerdings gejiemt es ung, einer unnüßen und unzeitigen Aus: 
dauer in einer fo gänzlich Aufgegebenen Sache zu entfagen. Wenn 
air an das böcjte Tribunal, das in einer National: Frage ents 


—— fann, an das Bolt felbit, abbelirt haben, dann mäffeg 
r —* * Geduld ar ke un = „u (a 
zey mwurbe im re 1806, durch die Erhebung feines 
Baters u Grafen, Lord Howid und in’s Kabinet berufen, zuerſi 
an bie Spige der Mdmiralität und dann an bie Spite der auswärs 
tigen Angelegenheiten als Macfolger des Here Kor während ber 
turjen Dauer bes Whig: Minifteriums im Jahre 1807. In biefem 
Yabre wurde er, d den enge feines Baters, Graf Grey und 
e ein. 


nabm feinen Sig im Dberbauf 

Einem folgen Manne wird eine Sache bald jumider, in wel 
her er nur durch eine ſchwache umb wenig geachtete Minorität ums 
terftügt wird. Man muf einräumen, daß die Reformiften nicht als 
lein an numerifcher Stärfe, fondern auch an Achiung verloren hat⸗ 
ten. Ein anderes Dberhaupt mit ben Bortheilen ber Jugend, 
der Meubeit und einer binreifenberen Weredfamteit hatte. füch 
außerdem des Borranges bemächtigt; und Lord Grey hatte, noch 
ehe er das Unterhaus verlieh, das lachtfeld der Reform dem Sir 
Francis Burdett Überlaffen. Seine Berbindung mit den Grenville'$ 
und fein Eintritt in das DOberbaus vervollftändigten und befiegelten 
auf eine Zeit lang feine Trennung von ben Rkeformiten. enn 
fein Ehrgeiz weniger perfönlid und fein Eharafter weniger lol; ge: 
wefen wäre, fo würde er, anflatt bie Sache zu verlaffen, bevor das 
Bolt fie verlaffen hatte, mit feinem Zalent, feiner Beredfanteit und 
feinem Titel dieſelbe unterftügt und einen Nebenbubler nicht ver: 
achtet, fondern benfelben als Kollegen angenommen baben, 

Lord Grey interefirte fich, feit feiner Bereinigung mit Lord 
Grenville, für keine große populaire Frage mebr. Der Beiftand, den 
Beide der religiöfen Areibeit leiſteten, macht ibnen zwar Ebre; aber 
bei biefer Krage eilten fie der Öffentlichen Meinung voraus und 
len ich zu gleicher Zeit das Bolt und die Krone. Die 
Auflöfung der Verwaltung des Jahres 1807 erregte fein Bedauern. 
Die lange Herrichaft der Toro: Prinzipien unter Georg III. der 
politifhe Meinungs « Wechfel und der perfünlide Widermwille des 
Prinzen von Wales bätten den Lord Grep Überjeugen müſſen, bak 
die einzige Hoffnung eines Wbig : Minifteriums auf dem Bei: 
ftand der Nation berube; er betrachtete aber die Wriftofratie und 
die Krone als die einzigen Buellen der Gewalt. Sbgleich indeffen 
Lord Grep dem Mdelftand anbing, konnte er doc, feine Stirn vor 
ben Dligarchen der verfallenen Buranleden, vor Lord Liverpool, 

{ Merceval, dem Herzog von Portland und vor Pitt felbft nicht 
Er war alfo nicht der Mann, dem die Zeitung der öffent: 
Angelegenbeiten von der Klaffe anvertraut werden fonnte, 
wege man in England die Ariflotratie nennt. Die Elemente der 
oeaung zwiichen ibm und dem Hofe während des letzten Theis 
Keaber Kenierungszeit Beorg’s IIL., während der Regentfchaft und 
der Be Regierung Georg # IV. nabmen immer mebr ju und wurs 
den er beftiger. 
5 ze Xabre 1809 ließen die beflagenswertbe Erpedition nad 
Balhyeren, das Duell und die Entlaſſung des Lords Caftiereagb 
und des Herrn Canning, alsdann der Tod des Herzogs von Wort: 
land, das Land obne Regierung. Herr Perceval richtete auf auss 
drücklichen Befebl des Könige jwei gleichlautende Schreiben an bie 
Xords Grev und Grenville, worin er fie einlud, fi unverzüglich 
nad London zu begeben, um, wie fib das Schreiben ausbrüdte, 
„ein Eoalitions : Minifterium‘’ zuſammenzuſetzen. Die Lordée Gren: 
ville und Grev befanden fich zu der Reit, der Eine in Kornwallis, 
der Andere in Noribumberland. Lord Grenville begab ſich nad) 
gondon und beſprach ſich mit Herrn Perceval und Zorb Liverpool; 
aber nad einigen gegenfeitigen SHöflichfeitsbezeigungen verwarf er 
ihre WBorfchläge. Lord Grey verwarf von Haufe aus fomobl bie 
vorgefchlagene Eoalition, als bie Einladung zu einer verfönlichen 
Aujammentunft. Die Xords begriffen obne Zweifel Beide die Be: 
deutungslofigteit des Borſchlages; aber Lord Grep fürchtete, daß 
fein Scharfblid einen Augenblick lang bezweifelt werben fönnte, und 
er gab durch eine entfchiedene, beinabe verächtliche, Weigerung feine 
Anficht über diefes Manöver fund. 

Als nachher das Publifum fab, daf ber Prinz von Wales ale Regent 
bie Minifter feines Baters beibebielt, zog es daraus noch nicht den 
Schluß, daß er mit den Wbigs gebrochen babe; man feßte vielmehr 
voraus, daf er fich im erften Xabre als das bloß ceremonielle Dber⸗ 
haupt des Staates betrachten wolle, und daß er feinen Neigungen 
erft dann folgen werde, wenn er eigentliher Monarch ſeyn würde. 
Bald aber wurden die Wbigs und das Publitum enttäufcht. Der 
Regent, nachdem er in einem Schreiben an den Herjog ——— 
ertlärt batte, „daß er keiner beſonderen Botliebe zu genügen babe‘, 
drüdte den Wunfc aus, daß die Lotbs Grenville und Gred in bag 
Minifterium des Herrn Perceval eintreten möchten. Diefer an ſich 
verfebrte Vorſchlag wurde natürlich verworfen, und der Einfluß des 

ren Perceval und der Tories ſchien auf immer gefichert, als dies 
er im Jahre 1812 dur die Hand eines Meuchelmörs 
ders fiel. 

Das Minifterium wurbe dadurch besorganifirt, und die Kabalen 
und Unterbanblungen des Hofes und ber Parteien begannen von 
neuem. Das freimürbige Betragen des Lord Welleslen, die zwei— 
beutige Rolle, welche Lord Moira fpielte, ibre beiderfeitige Nieder: 
lage und bie Intriguen Sberidan’s find zu bekannte Dinge, als 
daft wir ung nicht damit begnügen könnten, ibrer bloh zu erwähnen. 
Alles, was vorging, diente zum Beweis, daß die Regierung bes Re: 

enten, wie bie eines Vaters, durch bie Zriebfeder eines einzigen 
influffes geleitet werde. Die Gewalt, welche die Marauife von 
ertfort ausübte, war nicht allein notoriſch, fondern auch einges 
anden. „„Wenn wir““, fagte die balb offizielle Zeitung von 
Garlton:Houfe, „„die Richtung, melde den öffentlichen —— 
beiten gegeben worden iſt, als ein Refultat der Rathſchlage der 


arqauije focd ten dürſen, jo ſchiden wir bie auf: 
btigfien für viefen (higenden Engel Grofbritaniens gen 
2 die den Regenten veranlaft dar, 
e von feinem Bater erwählten Diener am Ruder zu erbalten und 
5 fo fromm als Sohn, fo patriotifch als Bit zu zeigen, fo hof: 
n wir von Befuchen zu bören, bie Se. Königl. Hoheit an jedem 
age der Woche in Manceiter: Houfe abftatten wird." — Die 
aus:WBeamten bes Regenten beftanden nur aus Mitgliebern ber 
amilie der Marquife und aus ihren Günftlingen. Lord Grey und 
od Greneille hatten t, daß bie oberften Stellen im Palafte 
ı ihrer Berfügung geftellt würden; fie wurden nicht allein von den 
teutralen, fondern auch von den Wbigs biefer Bedingung halber 
:tadbelt, und Korb Grey wurde befonders besbalb verantwortlich ge: 
acht. Alle DOberhäupter ber Wbigs verlangten, baf biefe feindliche 
tabale, melde einen — uf ausübte, entfernt würde; 
ber Zorb Grey ging bei den Debatten, welche aus den minifleriellen 
Interbaridlungen entfprangen, noch meiter als feine Areunde; er 
edte den gebeimen @influf felbft auf, welcher auf eine fo unums 
bränfte MWeife den Prinzen leitete. „„Ich erfläre‘‘‘, fagte eram 
Schluffe feiner merfwärdigen Rede, „„daß die Einwürfe, welche ich 
ereits vorgebracht babe, unbedeutend im Vergleich zu einem ande: 
‚en find, ben ih rur ungern berübre. Ich will von einer Abbän- 
jigkeit ige m in ber das Minifterium von einem unfichtbaren 
Finfluffe befindet, der fi binter dem Throne verbirgt — von einem 
serderblichen und abfcheulichen @influß, welcher die Mißbräuche in 
in Spftem verwandelt und es verbindert, daß fomobl bie” öffent: 
ichen Klagen als die Ratbſchlage rechtlicher Minifter das König: 
liche Dbr erreihen. Diefen Einfluß muß das Parlament durch einen 
beftimmt ausgefprochenen Zabel brandmarten; es iſt mein und mei: 
ner Kreunde unerſchütterlicher Entfchluß, uns mit dem Parlamente 
über die Vernichtung biefes Einfluffes zu verftändigen, bevor mir 
die Memter annebmen, welde uns die Krone anbieter. Es if 
augenfceinlic, daß, nach biefer Erflärung, auch abgefeben von dem 
früberen Widerwillen des Negenten, Lord Greb, wie Lord Chatam, 
nur auf ben Schultern des Boltes zur Gewalt gelangen fonnte. 
Dennoch fuhr er fort, fich gleich weit vom Bolte wie vom Hofe ent: 
fernt zu balten. * (Schluß folat.) ' 
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The annual biograply and obituary. (Jahrbuch ter Biogras 
pbieen und Metrologe für das Jaht 1832.) I6ter Band, mehr 
ale 30 Zebensbeichreibungen entbaltend, morunter die des 
mirals Grafen Nertbeit, des Admirals und Parlaments: Mit 


gliebes Eir Xof. Horte, des Gejchichtsichreibere Noscoe, ber 


Scyaufpielerin Siddone, bes Grafen von Dundonald ( Baters 
des Lord Cochrane) umd des als Kanzelredner wie als Schrift 
fteller geachteten Rob, Hall. — Pr. 15 Sh. 

Traditions of Lancashire. (Sagen von Zancafbire.) Bon J. Nobp. 
Zweite Neibefolge. 2 Bänbe. Pr. 2 fr. 2©&h. . 
History of the representation of England. Geſchichte ver Enali: 

ſchen Parlamente:Bertretung.) Mac offiziellen Attenſtücken 
bearbeitet. Bon Rob. Hannav. Pr. 8 Sb. 
Annual —— of public aſſairs. (Zäbrliher Rudblit auf die 


Öffentlichen Ungelegenbeiten.) Für das Jahr 1531. 2 Bande. 
Pr. 10 Sb. 

Pictures of the past. (Bilder der Bergangenbeit.) Bon Tbom. 
Brodbfon. Pr. 3b. 62. 


Rußland. 


Barraanı an Tlonbemu B. A. Kyrosckaro. (Balladen 
und Erzäblungen von WA. Schutowstij.) St. Perersburg- 1531. 
2 Zbeile. 

Schutomwstij, bereits jeit lingerer Zeit in ſeinem Baterlande 
als Iprifcher Dichter beliebt, bat durch diefe Sammlung feiner Bal- 
laden und Erzählungen, die zum Theil Driginale und zum Tbeil 
Nababmungen enthält, den Zreunden der Ruflifchen Dichtkunſt ein 
angenebmes Geſchent gemacht. Als Nachahmer oder Ueberfeger bat 
Shutonetij aus den Antbologieen faft fümmtlicher Europäifcher 
Boiter einzelne Blümchen in feine Seimath verpflanzt. Englifche 
und Deutfche Dichter feinen ibm jedoch am meiften angefprochen 
ju baben. So finden wir in ber vorliegenden Sammlung neben 
Moore ımd Byron Börbe's „‚Erltönig‘, Schillers „Ritter og: 

enburg“, „die Kraniche des Nbufus’, „„Aaffandra‘‘, „der Graf. 
Habatur ", „ber Ring des Wolptrates‘‘, „der Handſchub“, „der 
ucher‘ und „bie Klage der Eeres‘'; ferner von Ubland „Harald’ 
und drei Lieber. Am gelungenften unter allen Rachabmungen er: 
ſcheint jedoch Bürgers „‚Xemore‘, die der Ruffifche Dichter im 
Bersmafe des Driginale fait wörtlich überfegt bat. Eine beſondere 
Ausgabe diefer Ueberſetzung ber Bürgerfchen Ballade wird mit Zum: 
fieegs befannter Muſit dazu in ber Brieffihen Buchhandlung in 
St. Petersburg beraustommen. 


Der Profefor %. Erdmann in Kafan beablichtigt, eine 
dulle des berühmten Perſiſchen Dichters Nifami des Gend— 
her's in dem nach 10 Handſchriften kritiſch geläuterten Urtert 
nebft einer Deutſchen metrifchen Ueberſetzung und ben nötbigen er: 
Märenden Anmerkungen im Deuticher Sprache, unter dem Zitel: 
„Die Schöne vom Schloſſe,“ auf Subfeription berausjugeben. Der 
Subferiptions: Preis iN für ein Eremplar auf Schreibpapier 8, auf 
Belinpapier aber 10 Rubel. (St. Det. 2.) 


Bibliograpbie. In Ruffiiber Sprache erihienen neu: 
Meribislan und Raflana. Eine portifche Erzählung. Pr. IR. 
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Theodor Kominftij. Pr. - 

— Jahr 1832. Herausgegeben 

° Epntbia. Mimanach für das Sehe 1832. Pr. 10 ®. * 
usgelommen in Chartow. R 


Bier und ——X Stunden einer verſtändigen Frau. 
«$ 


Eine Erzählung von der Fürſtin Eonftanze €. Pr 
Polen. 
Jus Polonicum codicibus veteribus manuscriptis et 


‚ editionibus quibusque collatis edidit Joannes 
Vincentius Bandtkie I. U. D. regiae Alexandri- 
nae universitatis literarum professor publicus 
ordinarius. Varsoriae 1831. Sumptibus societatis 
regiae pbilemathiene Varsoviensis in typogra- 
phia publica impressum. 4to. (Polnifches X t, nach 
Bergleichung aller alter Handfchriften und Ausgaben berausgege: 
ben von J. B. Bandtte, Dr. beider Rechte, orbentlichem Profeflor 
an der Königlichen Aleranders-Univerfität. Auf Koften der König: 
lichen pbilomathiſchen Befelfchaft zu Warſchau, gedrudt in ber 
Staats »Buchbruderei.) 


Wer eine forgfältigere Aufmerkfamteit u. die ältere Gefchichte 
der Polnischen Nation oder au nur auf die Gefchichte ihrer Landesgefege 
gewandt bat, dem ift ohne Zweifel der Mangel einer kritifchen Aus: 
gabe der Polnifhen Rechts « Denkmäler füblbar geworden. Der 
Arbeit Konarsti's lag nur ein praftifcher Zwect zu Grunde. Zu 
feiner Zeit bandelre es ſich nicht um die Musbeute eines reinen Ter: 
tes, frei von allen fpäteren Zuſatzen, Auslaffungen oder Entftellun: 
gen, ſondern nur um einen ſolchen Text ber Landecgeſetze, wie er 
ber damaligen Gerichte-Praris entfprah. Einen Texi der Art fand 
Konarsfi in ber von Lasti veranflalteten Ausgabe der alten Statu: 
ten, bie im Auftrage und unter den Auſpicien des Könige Aleran: 
der ergänzt wurde. Den Alterthumsforſcher konnte dieſe Ausgabe 
nicht be 35 Unterdeſſen zeigte fich immer mebr die Notbmwen- 

Norifcher Unterfuchungen in Bezug auf die alte Set XF 
a: Der um Die Baterländiicheen Wiſſenſchaſten fo verdiente Be— 
tan Kati in Warichau, Yobann Bincenz Banbıte, 














baebolfen und alle Erwartungen befrie: 
Det umfait Die Dentmäler Polni: 
* Iöten bis zum Schluß des 15ten 
meinen Landesgefeke iſt au: 

und Herlommen bes 
tmebrt.' Da 5 — nämlich 
ar Reit binduro * nigreich getrennt war, 

fo befah es befondere Gefeße, deren Alteftes vom Jahre 1377 ber: 
rührt. Wer die MWichtigteit der Maſoviſchen Gefege kennt, die oft 
viel ältere Gebtauche enthalten, als das Geſetzbuch von Wielija 
(von Kafimir dem Großen im Jahre 1347. veranftaltet), der wird 
das VBerbienft zu ſchätzen willen, das ſich der berühmte Herausgeber 
um bie Wiffenfchaft des Landrechts erworben bat; noch größeren 
Nußen für die Wiffenfchaft, ſowobl binfichtlich der biftorifchen Kritit, als 
binfichtlid der neuen Ergebniffe, gewährt jedoch bie Herausgabe der 
übrigen landesgefeglichen Dentmäler. Man findet darunter zum Theil 
(chen befannte Sammlungen ber Kandesgefeße, unter denen bas Ges 
fegbuch ven Wislija Kafimir des Großen, das Geſetzbuch von Warta 
des Könige Wladislaus Jagiello, das Geſetzbuch von Niefjawma des 
Kafimir Jagiellonczyt und Boleslaw's, Herzogs von Brofipolen, Be: 
fege für die Iſtaeliten vom Xabre 1264 den erſten Platz einnehmen, 
zum Theil auch zum erfienmale herausgegebene wichtige landesge: 
fegliche Verordnungen, aus verfchiebenen Zeiten und verfchiedenen 
—— Die Edition aller diefer Denkmäler it mit der größten 
orgfalt angeorbnet, Die wichtigfien darunter verdienen einer nä- 
beren Erwähnung. Den erften und vorzäglichftien Pla& unter den 
Landesverordnungen nimmt jweifelsohne das Statut von Wielija 
Kafımir des Großen vom Jahre 1347 ein; es iſt bie Duelle des 
Polnifhen Staats⸗ und Privat-Rechtse. Seitdem man in neuerer 
* eine kritiſche Unterſuchung der Duellen bes Landrechte vornahm, 
eitbem man anſtan fpäterer Ausgaben nach ben urfprünglichen Hand: 
Schriften deffelben forfchte, bat man alsbald die triftige Ueberjeugung 
gewonnen, daf die erfle Geftalt bes Statuts von Wislija eine ganz 
andere war, als bie, melde bie gebrudten Ausgaben barbieten. 
Ezazfi, Jobann Potozfi und Bandtte haben hierauf aufmerffam ge: 
macht. Späterbin wurde für die Kritit des Staruts von Wislija 
noch mebr gewonnen, als im Jahte 1821 ber. Graf Sierafomsti eine 
alte Handſchrift an's Licht fürderte. Aus diefer ergab fi, daß äl- 
tere Großpolniſche Geſetze, die in demfelben Jahre, wie das Statut 
von Wisliza, zu Petrikau abgefaht wurden, im ben Zert dieſes letz⸗ 
teren eingefügt worden waren. So fam man denn auf die natür- 
lie Meinung, baf vor bem allgemeinen Statut von Wislija in 
Groß: und Klein-Polen befondere Geſetze und Nechisgebräuche be: 
fieben mußten, bie erft in dem Statut von Widlija in einen allge 
meineren Körper jufammenmwuchfen. Was anfangs nur noch eine 
Bermuthung war, beftätigte fi dur die Auffindung alter Poli: 
fcher Ueberfegungen des Gefegbuchs yon Wielija. Diefe wurden 
im Jabre 4824 in Wilna berausgegeben. Unter ihnen befindet fich 
eine im Yabre 1449 non Swientoflam angefertigte Ueberfehung. 
Darin find die Verordnungen non Wisliza in 2 Bücher gerbeilt; 
das erfie enthält bie Klein-Polnifchen, bas andere die Groß: Pol 


eo Handfcrift, weldhe bie unvermift olnifchen 
8 Pay ſchon früher Han 5 ber er Grof: 
Volniſchen Gefeke aufgefunden mworben war. Es fand fid endlich 
eine ſolche —72 — der Bemühungen Joſeph Mucztowsti's. Da 
der Profeffor Vandite alle dieſe Materialien nebft e beträchtli 
en Anjabi anderer alter Eodices jur Hand harte, fo giebt er uns 
in feinem Wert eine volfländige Ausgabe bes Geſetbuchs don Wis: 
lija. Bornan ftellg er eine krit I“ chtete Evition des Kaftmirfchen 
Statuts, indem er bie in ben en Druden biefes Statuts und 
in ber Musgabe von Rasti angenommene Redaction mit dem alten 
in feinem Befig befindlichen Handfchriften, in denen die Spur einer 
Unierſcheidung ber Klein » und Groß: Polnifchen Gefege ſchon ver: 
wifcht ift, verglichen bat. Sodann giebt derfelbe die Klein: Polni: 
ſchen Gefege in ber urfpränglichen Geftalt, wie fie der von Joſeph 
MNucpowsti aufgefundene Eoder darbietet; weiterhin tbeilt er bie 
in Petritau abgefaßten Groß-Polnifhen Gefege mit, zum Theil nach 
der Hanbfchrift des Grafen Sieratomwsti, zum Theil nach der Ueber: 
fi Emwientoflam's-ergängt. Wie wichtig und nützlich dieſe triti: 
fche Ausgabe der Duellen des Gefegbuchs von Wislija und der 
Kaflmirfhen Statuten in bifterifher Beziebung if, bedarf wobl 
faum einer Erwähnung. Unfere Anfichten haben fich erweitert, bie 
orfhungen in Bejug auf die Geſchichte der Kandbesgefeggebung 
* grändlicher und vollſtandiger geworden. Dies Alles haben mir 
den anhaltenden miffenfchaftlihen Arbeiten des geehrten Herausge: 
bers zu verbanten. Wir können fogar behaupten, daß wir erft jeßt, 
da wir eine fritifche Musgabe der alten Buellen des Landrechts be; 
fiten, im Staude find, ung mit bem gewünfchten Erfolg mit bifte: 
rischen Unterfuchungen ouf dem weiten Felde ber Landesgeſetzgebung 
zu befchäftigen. Acht minder volftändig find die Etitionen ber 
oben angeführten Berordnungen von Warta und Niefjama. Es ift 
befannt, daß dieſe Geſetze in den alten Druden fehr eniſtellt find; 
rofeffor Bandıre giebt fie zum erftenmal in ber urfpränglichen Be: 
alt. Eben fo waren des Perjoge Boleslam Geſetze für die Yiras 
eliten bisher obme -Kritit auf fehr verſchiedene Weile abgebrudı 
worden. Unter den nen herausgegebenen Dentmälern ber Ran: 
vesgefeßgebung nehmen bie Conftitutionen des Gebiets von 
Zencyy; einen fehr wichtigen Play ein. Im alten Pelen gab es 
viel Holder örtlicher Rechtsgebräuche, und ein bedeutender Theil der: 
felben ift noch nicht befannt; bie jegt zum erflenmäle erausgene 
benen Gebräude von Lenczuz werben bie Kennikih der Dedhisge- 
bräuce bes Kandes fehr erweitern. n wir in Inhalt 
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des Wertes angebeuter und die Art und be 
jeichnet, brauchen wir zum Lobe beifelben weiter nichte & en; 
es empfiehlt fich vom felbit, mb eg bebarf keiner Museinanberfegung, 


mie viel wir dem mütbigen hr > —* ve ; 
(Daiennik Fowszechny. 
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Gry i zabawy röinych stanöow, Polskie lub ———— rze2 
Tabs olcbiowskiego, (Spiele und Beluftigungen ber ver: 
fchiebenen Stänwe;tbeils national: Polnische, theils von aufen 
aufgenommene, von Lufas Golembiomweti.) 


Mannigfaltiges. 


— Die St. Petersböle bei Maftricht. Der befannte 
Buchhändler John Murray in London ſchildert in feinem fürzlich er: 
fchienenen Werte über Belgien und Holland jene von den meilten Rei: 
ſenden efuchte Schenswärbigfeit ſolgendermaßen: „Nachdem wir 
tie zahlreichen Feſſungewerte von Maftricht überfchritten und eine 
halbe Stunde lang an den malerifhen Ufern der Maas entlang ge: 
gangen waren, famen wir am Fuße des Hügels an, auf welchem 
Das neue Kort gebaut iſt, das von biefer Seite bie Stabt vertheidigt. 
Bir hatten noch ein fleines Gebüfch zu paffiren und gelangten dann 
an die Deffnung der St. Petersböle, wo wir auf das Geheiß un: 
ferer Zübrer die Fageln anftedten und in bas Innere der Erde ein: 
traten. Die Arifche der Temperatur überrafchte uns Anfangs, nahm 
une jedoch nicht Wunder, denn der Uebergang war etwas ftark. In 
der Sonne hatte gr Shermometer 23° Reaumur geieigt, und als 
wir in die Höle eingetreten waren, fiel es mir einem Male auf 
14°. Nachdem wir das Auge an die Duntelbeit gewöhnt hatten, 
die durch bas fladernde Licht unferer Fackeln faum ein wenig ge: 
mildert wurde, bemerften wir eine Grotte von 52 Auf Breite und 
44 Auf Höhe. Bon da gingen wir einen in ben Felſen borigontal 
eingebauenen gallerieartigen Eheig entlang, der bald 20 und bald & Auf 

öbe hatte. chte und lints unterfchieden wir ähnliche fortlaufende 
allerieen, deren Wände aneinanderfloßen und ohne Geiten:Deff- 
nungen find, Das äuferfie Ende dieſer Ausbölungen bietet eine 
—* terliche Tiefe day, bie der Stimme bier einen rauben 
eiferen Kon verleiht, dort aber, je nachdem nämlich die Oberfläche 
eſchaſſen ift, von ber fle zurückprallt, fie in eim gellendes Pfeifen 
verwandelt. Nachdem wir eine halbe Stunde gewanbert waren, bes 
merften wir lange, mebr oder weniger breite, Wege, bie jeboch eine 
Wölbung von X bis 30 Auf hatten. Diefe Art unterirbifher Stra- 
gen, bie feit 2000 Rabren von Menfchenhänden gegraben worden 
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fo groß, fo abfolut, daß man fi außerhalb ber brach: 
ten Welt verfehe glaubt; es fcheint das Nichts, es fcheint ein zazı= 
ermefliches Grab zu fepn, in welchem man fich befinder; eine ganze 
Ration könnte barin wohnen, wenn fie Lebensmittel und Licht hätze. 
Während ber blutigen Kriege, von benen bie Mieberlande früber 
beimgefucht murben, flächteren die Bemobner Maftricht’s und der Um- 
gegend Öfter im dieſe Unterwelt. Während mir vorwärts gingen, 
machten wir unfere Bemerfungen über die Matur der @alleriewän: 
be; einige waren raub und uneben, andere dagegen glatt und glan— 
end, als. wären fie künſtlich gefchliffen. Wir gewabrten oft Aue- 
dlungen, wo mitten dur den Sand ber von den Wrbeitern auss 
gebauenen Steine Ineruftationen von Mufchelwerten, Pflanzen und 
verfleinerten Kifchen, den Weberbleibfeln einer alten Welt, fich zeigten, 
die ung den Beweis gaben, bat das Meer einmal diefen Ort bedeckt 
batte. Die eigentbümliche außere Geftalt eines großen Theiles die 
fer Gegenflände deutete auch auf ein bobes Alteribum der wabr 
ſcheinlich bier untergegangenen Xbiere, Planen, u. ſ. w. Es bätte 
einer unermehlichen Zeit bedurft, um diefe Maffe von Berfteinerungen 
aller Art zu analpfiren und zu ——— wir begnügten ung baber 
auch, von ben meilten Species eine Probe mitzunebmen. Die Ueberbleib- 
fel einer Art von riefenbafter Eidere feifelten befonders unfere Aufmert: 
famteit. Wir nahmen davon eine Zeichnung auf, und, den verfchiedenen 
heilen nad zu ſchließen, fo weit wir fie nämlich beifammen harter, 
muß diefe Ampbibie wenigftens 35 bis 40 Auf lang geweien feun. — Un: 
fere Kübrer brachten uns an einen Drt: der Springbrunnen 
enannt, wo wir uns am Rande eines ziemlich großen Baflin’# bin- 
egten, das bie Matur in einer Glimmer: Scichte gebilder bat, und 
wo ein dünner Waſſerſtrahl fich ergieht, der aus dem Fuße eines, 
don zwei ungebeuren Aelfen eingejwängten, verfteinerten Baumes 
bervorfprudelt. Diefes chaotiſche Bild, die Stille, die uns umgab, 
bas Feuer unferer in bem beweglichen Wafler bes Baffin’s fidh wieder- 
fpiegelnden Fackeln verliehen diefer Scene etwas Zauberifches, das 
leichter zu empfinden als zu befchreiben if. Mac einigen Augen: 
bliden der Rube traten wir in eine Gallerie ein, deren mit glän- 
jendem Tropfſtein befleidere Wände wir eben redıt aufmertfam un: 
terfuchen wollten, als ein Zufall unferen geologischen Fotſchungen 
ein Ende machte. Wir waren nämlich eben in einen neuen Ba 
eingetreten, als wir beim Schein unferer Radeln mitten in der Gal: 
lerie einen Gegenfland gewabrten, den wir Anfangs für einen Steine 
bio bielten, der vom Gewölbe beruntergefallen En: unfer Kübrer, 
der diefe Gallerie nicht kannte, wiewohl er feit jwanzig Jabren al: 
len Befuchern als Cicerone gedient batte, ſchriti muthig vor 
märts; faum batte er jedoeh ben Gegenfland erfannt, als er 
por Schreden jurüdfuhr, indem er ausrief: „das ift ein Menſch!“ 
Wir mäherten uns fofert, um diefem Menfchen einige Hülfe 
zu bringen, fanden jebod nur ein Stelett, eine wabrbafte ausge: 
trodnere Mumie, ıbeldye die trodene Luft der Höle und der Man: 
gel jeder Art von Anfelten in berfelben volltommen erhalten bar. 

Seine Kleidungsftäde waren umgerfebrt, ein dreiediger Hut lag 
neben ibm, und in ber rechten Hand drückte er einen Rofentranz 
feit an ſich. Die Eingefchrumpftheit feiner Gliedmaßen beutete tar 

auf bin, daß biefer Unglüdliche, nachdem er ſich in diefem fchreit: 

lien Labyrinth verirrt hatte, ben Peinigungen des Hungers unter: 
legen fey. Mac dem Schnitte feines Kleides zu urtbeilen, it als 
bie Zeit feines Todes etwa die Mitte des achtzehnten abröunderie 
anunchmen. Ungeachtet der Ermunterungen unferes Fübrets beeil 
ten wir uns body, aus Furcht ein ähnliches Sciefal zu erleiden, 
beu Rückweg anzutteten. Bevor wir indeffen bie Höle verließen, 
machte uns unſer Fübrer auch noch auf die langen in den Wänden 
ein —— Namenliſten derjenigen auſmerkſam, die feit vielen 

abrbunderten dieſe unterirdiſche Welt beſucht hatten. oriſcht 

amen und Zeichen eines Selen Yabrtaufends, Deutfche, Aranzofen 
und Spanier, Dichter und Profaiften fanden ſich bier durch einander. 
Vergebene fuchten mir jedoch den Namen Napoleons; man zeigte 
ung nur den Platz, wo im J. 1815 eine feindfelige d feinen 
Namen verlöfcht hatte. Degegen baben Menfchen und Zeit die Mas 
men des Herjogs von Parma, jenes Würgers der Mafttichter Be: 
völterung, und des Herzogs von Alba, jener berühmten Beißel der 
Miederkande, verſchont. Sie felbft haben ſich auf diefen Wänden 
verewigt, und in ihrem Gefolge bemertt man noch die Ramen jener 
Zaufende von Spanifhen Offizieren, die im Geleite der beiden Her: 
joge waren. Man glaubt fie in Perſon an der Spige ihrer blutigen 
Soldateſta zu feben, und biefer finftere Ort fcheint auch ber einzige 
zu fepn, ber würdig ift, ihr infernalifches Andenken zw. bewahren. 
Nachdem wir unfere beiden unbetannten Namen der großen welt: 
biftorifchen Rifte beig At batten, und nach einem vierftündigen 
Aufenthalte dafelbft, verliehen wir dieſen wahrhaft Staunen erregenden 
Drt, von welchem wir eine reiche geologiſche Sammlung mitnahe 
men, beren Katalog wir fpäter publijiren werben.‘ 
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Holland, 


Krieg oder Frieden? 


Mit Frage. beichäftigt ſich eine vor Kurzem in Utrecht 
ter —7 „Eenige Bedenkingen over oocddog ol vrede ( Ei⸗ 
ge Bemettungen über Krieg oder Äneden) erichienene, mir Scharf: 
ın abıgefahte, Meine Schrift. In 
$ raifonairt, wo mau, ftast über das Wohl umd Wehe ber Übrigen 
seit ju politificen und befchliehen zu wollen, entweber arbeitfam am 
6 ft des Bages gebt,. oder, wenn ber Segen beffelben von 
ıfen bebrobt ift, den Beutel öffner, um ihn jur ſichern und den Lirm 
giebt, um die Umabbängigteit des jmar leisen, aber vom einem 
iner Rationalität fich tem Bolte bewohnten, Landes zu [hüfen 
- ine Solland it eim über die Öffentlichen Angelegenheiten ausge: 
zuchenes Wort nicht ſowobl bie Aeuferung eines —— als 
eimehr eine Stimme, die im Mamen vieler, wenn nicht ber meiſten 
andbes-Eimmohner [pricht. 
—8 ands Söhne zu den Waf— 


Dusch die Begeift 
m eiktem, dee oni durch dem Pur, dem fie auf 


‚mit ber 


Vieimuig — Wollt der Erde 
Durch feinen gebntägigen Feldzug in Belgien fiellte 5 feinen 
erumglimpften Mationairuben mwieber ber; mus der fe, bie 
4 in einem feitifchen Augenblicke ſich leifiete, bemies es feine Selbits 
inbigteit, und bamit mar fchou viel geſcheben. Es batte feine edel⸗ 
ten Kräfte nicht umfonft in Auſpruch — Solute aber dies 
ex eriie Erfolg and die Gewähr für jedes künftige Waguif iu fich 


4 Holland, um: einiger Bortbeile willen, die, jo weſent⸗ 
———— Ge and) {eva mögen,. bad) nicht. bas Ban nad bie 
Nasen find, f und Webe diefer feibit auf das Spiel feßen ! 


ber vorliegenden Schrift zu loͤſen. 


n 
Er gebt jumächit dem bifterifchen Urfrrunge der Arage nach und 
bemerkt dabei, dafı feine eigenen Landeleute, umizeitig mit einiger 
früber nech ale bie Belgier, eine voliitän Trennung 
der Länder nerlangt „Ms, ſagt er, „bie Regie 
ruug gleich mach dem Wegium bes Beigiſchen Mufftanbes- im erwan 
itifcher. Weije den Generalſtaaten bie vorlegte, ob bie 


It emuui Tl ee «6 nothwendig gemors 
vn ‚ . ſich, bei Beantwortung derſelben, bie Mäfiguug g 
item: der en: Deputiften ; 3 biefe 


e6 doch ſchon andy bamals recht g 
«6 für ben: Dandel baben mäfle, wenn man das unter 
des fo vortrefflich fitnirten Antwerpen von bem Nord: Niederlande 
trennte Damal⸗a aber riefen gar Biele mit lauter Stimme: „Iren: 
numg! en die ” zu einer —— fi geneigt 
De ae ale was ſie eigentlich wollen — 
prochen, gat en, ei 
In dem, was ſeindem — findet der Berſaſſer die Un; 
möglichteit, yu ben frü unftejurüdjufebren. Eribeilteinfach 
den. Hergang. der Dinge mit, ‚faht jedoch Manches non einer Seite 
auf, vom der es uns bisber noch nicht bargeftelit werden. So fagt 
—— Anderem in Bejug auf den Prinjen Friedrich ber Nie 
ande: i 
Ich kann nicht umbin, dem verbienfivollen, wabrbaft edein 
Prinen ‚Arirdrich meine Huldigung für fein Beftreben, barjubringen, 
das Heer für- deſſen nachmaligen Sberbefehlebaber, den Prinzen von 
Dranien, zünſtig zu Rimmenz; denn wenn das vorjährige Benehmen 
des Letzteren auch nicht batte vergeſſen madıen, daß er der Held von 
Auatrebras und Waterloo fep, jo hatten ſich doch bier und dort vor 
feinem Eintreffen bei der Armee allerlei feltfame Ideen über ibm 
verbreitet. Die Geſchichte jeigt uns mebr als zu viele Beifpiele von 
ürften, die fich ſelbſi auf Koſten ihrer nachſten Verwandten zu er 
alten oder ju erheben fuchen, bie, nur.auf ihre Größe bedacht, je 


Holtant, wo man mehr handelt’ 


rend bie Morb»Mieberr 


des Dpfer bringen, das Serrſchſucht und @igennuß ven ihnen ve 
langen; biee aber und zw unferer Zeit finden wir einen 
ber feine un Größe bereitwillig bintanfegt, um feinen Bruber 
dafur zu erböben. Prinz Friedrich ſtand an der Eipige des Heeres, 
er war Dberbefeblsbaber, Er trachtete aber nicht danach, ſich in 
biefer Stellung zu behaupten; nein, er pries vielmehr bei jeder Ge: 
kegenbeit und mit bem rübrenditen @ifer die Zatente feines Bruders; 
jedes paſſende und feinem boben Stand entfprecbende Mittel wurde 
— um bei ben Ebefs der verſchiedenen Corps den mrange: 
nebmen Eindrud zu verwifchen, den frühere @reigniffe —— n 
haben mochten. Die Zeit: Umftände und bie vieffältigen rafch = 
einander folgenden wichtigen Ereigniffe find vieleicht Schutt, d 
diefe wabrbaft ſurſtliche Handiungsweife nicht überall mach Berbienft 
gewürdigt werden; fie bleibt jedech groß in den Mugen jebes Wohl: 
dentenden. Ihr allein ift es zu verbanfen, daß der Prinz von Dras 
— > —** ng Proclamation er fo ımgemein 
großer Begeifterung vom Heere empfangen worden ift.” 

Ru den Befchiäifen der Zendoner Konferen; übergebenb, äußert 






der „Ib geböre nicht zu den Wertbeibigerm der 24 Arti: 
e en-vielmmebr al® bloien Ansflnh der Auto: 
rirät Bes weit fie die Aabrı anf unſeren Sinnen: 
Gewäffern betreffen, machtbeilig für unfer Antereffe. €s 
handelt ſich aber: jet nodı um bas, mas man vers 


' u freimürhig, mich ans: 


„Wir willen, bat bie ver fung großen Mächte in 
London erflärt haben, daf ffe nicht mehr im Stande jenen, 
an bem Inhalte der 24 Artiket etwas gu ändern. Nichte 
—— bat doch unſere Regierung dem General; Staaten ein 
Anteibes — vorgelegt, in welchem ein ſertdauernder Kriege: 


4 — J K n 


Be —— was wirtlich ift. Bier: 


an und Hülfemitteln, venn auch nidyt ganz, doch 
geicdtemmt. Die gute Befinmung einer Benölferung, wer fie von 
ber t und it eines Rrieges, ben fie führer 


eilt. 
ſich eine ſolche Gefinmung im Belle, fo kann ve ® — 
wagen; bie Hülfemittel, um ihm mit Ehre und gutem Erfolg‘ 


bu 2 mache fich aber von diefer moraliſchen Eraft feinen 

Bett 2. aflzuoft geſchieht. Jebe menfchliche Ara hr 

ihre Grängen, bien 18 werben fünnen:’' e” 
„Unfer Heer bat: mitten in feinen t 


„WBeil’man die Ueberpeugung Bas bad Holland pe mit Bel 


men Hälfe 
tm iſt nicht aber wit Aramfreich: und feinem 9 wilimmes em 
wohnern Arieg führen fönme:’* 

„Bat. man dies aber 'anerfammt, fo wird darane von felbft fol: 
gen, dafi wir nech niet we einen Krieg gegen die fiinf "gröften‘ 
Mächte von Europa unternehmen fünnen. , angenommen auch, 
daß Rußland, Defterreich und Preußen, wie dies auch wohl jun ver: 
nunhen if; und nicht direft angreifen, fo ift doch ſchon der Umftant, 
bafi diefe Mächte es jugeben, wenn Aranfreih und England feind: 
felig gegen ung zu Werte geben und une bindern, Belgien er 
folg zu betriegen, allein hinreichend, uns das Geſtändniß abjundtbi: 
gen, daß wir feinen Krieg führen Fünmen.’ 

„Eine andere Frage, die fich nächſtdem von felbft darbietet, ift: 
Wollen wir Krieg führen?‘ 

„„Die uns vergeichriebemen Artifel' find ungerecht! Sie werden 
uns aufgedrungen, vor Allem burch den Einfluk Englands, welches 
fi auf Koften beider Abrbeilungen des ehemaligen Königreichs ber 
Niederlande bereichern will! Die Beftimmumgen binſichtlich der Schiff; 
fabrt ruiniren unferen Handel! Das Niederländifche Bolt mwirb ba: 
durch in feinen Rechten getränte! Der Arieg ift gerecht, es, ſey 


18 


darum Krieg! Lieber Krieg mit gan; Europa, ale nachgeben ber Ge: 
malt!" — „So ſpricht täglich der patriotifche Eifer aus dem Munde 
Bieler, welche die Sache nicht ernitlich —— baben.“ 

„Wenn ein Familienvater überfallen und ibm die Wahl gelaffen 
wird, ob er einen Theil feines Vermögens bergeben oder fich im 
einen blutigen boffnungslofen Kampf einlaffen will, wird er dann 
wohl das Leben feiner Kinder und Freunde, die bei ibm find, toll: 
tühn wagen, um einen Theil feines Vermögens ju retten? Hat er 
nicht vielmebr gegen feine Verwandte und Freunde bie Berpflich— 
tung, ſich der harten Norhwendigfeit zu unterwerfen?! Wer wird bier 
wohl bebaupten dürfen, daß es beffer, bat es edler von jenem Aa: 
milienvater gebandelt fey, Leib und Leben muthig im gay 
Kampfe zu wagen, feine Kinder und Freunde aufjuopfern, flatt der 
Gewalt zu weichen, und, an die Gerechtigkeit feiner Sache appellis 
rend, binzugeben, was er fogar auch dann nicht bebalten könnte, 
wenn er und-die Seinigen Wunder der Tapſerteit tbäten?’ 

„Sp beinabe iſt unfer Zuftand in dieſem Augenblide. Bei jedem 
Kriege, den man führt, muß, meines Erachtens, mindeſtens einige 
Ebance auf einen guten Erfolg vorbanden feyn. Man kann, man 
will beim er eines 8 nicht ängſtlich berechnen, wie viele 
Menſchen dabei das Leben verlieren fönnen; weder bie Anfübrer, 
noch die Untergebenen wollen das, fobald Muth, Geſchick und Aus: 
bauer den Sieg verfprehen. Wenn aber der Feldhert ſiebt, daß 
er ohne die geringfte Hoffnung auf einen guten Ausfchlag feine bras 
ven Krieger bioffellen würde, wenn Berluft, Schande oder ficherer 
Tod der Kohn ſeyn würden für Tapferfeit und Selbfl: Aufopferung, 
bann, glaube ich, ift es die Pflicht des Zelbberen, ben Frieden anyus 
nebmen, ber ibm angeboten wird. Weder das jetzige noch das fünf: 
tige Gefchlecht würden ibm Dant wiffen, wenn er beffenungeadhtet 
toltäbn in ben Kampf ſtürzte.“ , 

„Der Helbentod van Speyl's bat feinen Namen verewigt; bätte 
er aber fein Boot mutbwillig an die Küfte treiben laffen, um den 
Feind beranzuloden und ſich mit ibm im bie Zuft zu fprengen, jo 
würde fein Heldenmurb Ruchlofigkeit und feine edle Selbit:Aufopfe: 
rung ein underzeiblicher Leichtſinn geweſen ſeyn.“ 

„Wenn wie zum jweiten Male in das von ben Mächten aner: 
fannte Belgien einfallen, fo wird ſich Frantreich wahrſcheinlich nicht 
mebr damit begnügen, unferem Heere auf been folgen; .e# 
wird baffelbe vielmehr mit feiner Meberming 
waderen Zandsleute, unfere Schuttegs 
bie Blüthe der Mation, würben 
ohne irgend einen Nutzen fü 
mit ibren Leichen bebediem ’ u 3 

„Das Englifche w urch bie Stürme bes Spätjahres 
von unferen Küften vertrieben darıım doch nicht vermichtet; die 
Macht der Britifhen Marine iſt vielmehr fo groß, daf wir, beinabe 
obne Widerfland bieten zu fünnen, unfere Kolonieen und unfere 
Schiffe verlieren müßten, fobald dies dem Englifhen Minifterium 

efiele. Die Zeiten De Rupter's find vorüber, und der Donner uns 
eres Beichüges anf der Themſe wird den Einwohnern von London 
feinen tödtlichen Schrecken mebr einjagen.“ 

Ja, unſere tapferen waderen Seeleute würden bei einem Angriffe der 
Engliſchen Schiffe auf unfere Küften den Ruhm der Bäter bebaupten ; 
mancher Schiffs: Befebisbaber würde wahrfcheinlich dem Borbilde des 
jüngeren Waffenbrubers felgen; aber aledann wären wir nur um fo 
viele wadere Männer, fo viele Schiffe und fo viele Millionen är: 
mer, obne daß unfer Zuftand im Geringftien gebefert fein würde.“ 

„Die Einen fordern zum Sturme auf; aber es fann ja nicht im: 
mer flürmen. Die Anderen verlangen dagegen ein frommes Berbals 
ten, fordern und auf, jur proteflantiichen Lehre der Väter zurück: 
—— und zu Ber und Faſttagen unſere Zuflucht zu nebmen; 

enen möchten wir zuruſen: S, verfuchter Ihr doch ben Sim⸗ 
mel nicht!” 

„Sollte man uns in unferem ®Baterlande angreifen wollen, fo 
würben wir gewiß bei bem guten Geifte der Einwohner, bei ber vor: 
theilbaften Lage bes von großen Strömen und jahllofen Kanälen 
burchfchnittenen Landes einen langwierigen Widerfland, felbft bem 
mächtigen Zranfreic, leiften fönnen. Stände uns biefe Gefabr be: 
por, wäre bies der Buftand, in welchen wir ung befinden, befriegte 
man ung, brobte man bamit, unſere Matiomalität, unfere Areibeit 
zu vernichten, wären Gewiffensjwang, Berfol wegen politifcher 
und religiöfer Gefinnungen und Inquiſition ale Xoos, bulbeten 
wir feig eine fremde DOberberrfchaft, wie diefe zu dem Reiten Wil: 
beims des Schweigfamen ihr Joch über uns ausgebreitet hatte, dann 
fäme Fluch über den Leichtfinnigen, der an Friedeu dächte und von 
der Rube nur zu fprechen wagte. Dann, ja dann wäre bie Reit ge: 
fommen, Alles und Ale für das höchſte Gut zu wagen, dann märe 
es beſſer, Niederland ginge unter und hinterlieſſe nichts ale bie Er: 
innerung an feine frühere Größe und an bas beidenmäthige Erlie: 
gen feiner Söhne.‘ 

Doch dies ift unfer Zuftand nicht. Wir find es, die Krieg 
mit Europa wollen; wir find es, die bes —— Kampfes 
ſch unterfangen, das Glüd und das Leben der Söhne Niederlande 
auf das Spiel fegen. Ich glaube, binlänglich gezeigt zu haben, daf 
wir hierzu nicht befugt find, daß wir feinen Krieg führen wollen.” 

„Sebten wir mun aber auch für einen Augenblick voraus, daß 
wir in materieller Hinficht Krieg führen fönnten und in moralis 
ſcher ihn führen wollten, fo mürde noch immer bie Arage zu bes 
antworten bleiben: Geftatten unfere Finanzen uns, Krieg 
zu führen?“ 

i „‚@ar bequem iſt e, zu fchreiben: Das Budget dbe« Staa: 
188 foll fo und fo viele Millionen betragen; bie Ans 
feibe foll aus fo vielen Millionen befteben. Wenn jedoch 
bie Einwohner dei nölligem ober theilweifem Stilftand aller Geſchaͤſte 












und SHanbtierungen bie Steuern aufbringen follen, fo zeigen ſie 


+ bald die Schwierigkeiten.” — 


Der — gebt num näher auf die neueren Finanj-Obere 
tionen bes Landes ein und ragt mit Bejug auf die im Werte fepente 
Anleibe von 135 Millionen Gulden: „Daß diefe Anleibe durch fre: 
willige Subferiptionen ganz zu Stande fommen werde, ift nicht glaub: 
lich, es fey denn, bak bie machtige Provinz (Mord: und Sur) 
Holland fie übernehmen möchte. Im Intereffe des Handels ba: 
Holland zur Zeit auf die fatale Trennung der beiden Theile des 
Neiches gedrungen. Im Intereſſe derleiben Provinz wir 
vornebmlidb bie Zurücdmweifung ber 24. Artifel angera 
ıben. Wie wird jedoch Holland ſich benebmen, wenn die Menten 
der Staatsſchuld bezahlt werden follen? Wirb es fich fpegiell mi 
ber Bezahlung von zwei Dritteln oder der Hälfte diefer Rente be 
laften, oder werden alle Provinzen verbältnifmäkig beitragen müffen? 
Zu dem Erfteren wird Holland wohl fchwerlich geneigt ſeyn. Trin 
aber die andere Eombination ein, fe find bie Kanbbau: Prowinzer 
unmwieberbringlich verloren,‘ 

„Man verweife es mir nicht, da ich von Landbau: Provinzen 
im Gegenfaße von Holland rede. Es ift dies bie natürliche Folge 
unferer — von Belgien. Als wir noch mit dieſem Lande 
bereinigt waren, ſprach man von Norden und Süden, und bie ver 
fdbiedenen Intereffen wurden, wiewobl nicht immer zum Vortheile 
ber nördlichen Provinzen, mebr in einander verſchmoljen.“ 

„Man entgegne mir nicht, daft, wenn ber Handel blübe, and 
der Landbau profperire. Es würde leicht zu erweifen ſeyn, baf, als 
unfer Handel am meiften blübte, unfer Landbau nicht auf gleicher 
Stufe der Wohlfahrt fi befunden babe. Dagegen war damals, 
als wir feinen Handel befahen, unter der brüdenden Kranjöfifcher 
Herrfchaft, ber Landbau zu einem früber nie gefannten Reichtbum 
und Umfang gelangt.‘ 

„Wiewohbl die 24 Artifel nicht günftig für uns lauten, find fir 
doch mit Ausnabme der Beſtimmungen wegen der Schifffabtt nic: 
fo unannebmlich, vaf man deshalb den Kriegs: Zuftand zu verlän 
gern braucht. Wären bie übrigen großen Antereffen des Baterlan: 
bes. durch den Konferenz Zraftat eben fo benadhtbeiligt als das der 
Handels, fragte ee fi bier um Nationalität, Ebre und Unab- 
bängigfeit, fo würde Drentbe bei ber Berwerfung ber 24 Artitel 
eben J ſeht intereſſirt ſeyn, als Holland ober irgend eine andere 
Peein. Die große Schwierigteit, die jetzt vorhanden ift, betrifft 
jedoch lediglich den Handel.” _ 

„zen ſey es von mir, nicht von ganger Seele zu wünfden, baf 
die reihe Duelle unferer früberen Wohlfahrt und unferer entſchwun 
denen 'Gröfie wieder mild und fruchtbar fich ergieße; fern von mir 
die Behauptung, daf nicht alle Einwohner das Ihrige beitragen 
mäffen, um biefen Förderer unferer National-Eriftenz wieder zu be: 
leben; aber ich bebaupte, daß die Landbau: Provinzen bas Opfer, 
das von ihnen gefordert wird, nicht bringen fönmen. Ultra posse 
nemo obligatur.‘ 

„Möge immerbin das rebnerifche Talent ſchöne Bilder vor un 
fere Augen binzaubern und ein lachendes Gemälde fchafen! We 
Abatfachen reden, finden bie lieblichften Töne feinen Eingang in un 
fer Gemütb. Wir ſtehen am Rande eines bodenlofen Abgrındes.“ 

„Er trete vor, ber Mann, der meine Süße zu widerlegen ver: 
mag! Wer bei unferen verwidelten trüben Kinanzen, bei der ftets 
wachſenden Staatsihult, bei unſerer foflipieligen Adminiftration 
und bei fortbauerndem Kriege bas Land vom Berderben reiten fann 
— als eine Gottheit folt er verehrt werden, und bie Danfbarkeit 
bes Boltes wird ibm Ehrenſäulen errichten, die aere perennius 
fein Andenfen bewahren. Ich fpreche es daher mit voller Ueber 
jengung aus: Unfere Finanzen geflatten ung nicht, einen 
Krieg zu führen!“ — 

Rachdem ber Berfaffer auf diefen Punkt ge t it, ſucht er nun 
auch nachzuweiſen, daß felbft von einer möglichen EontresRevelution 
in Belgien tein Heil für Holland zu erwarten ſey, indem bie borti- 
gen Induftriellen zwar eine Aend bes jetzigen Ruftanden, aber 
nicht aus Vorliebe für Holland, wünſchten. Auch würde Kranfreic 
niemals eine Reftauration in Belgien zugeben. Bon England aber 
fey felbit dann, wenn ber DerIog von Wellington wieder an das 
Ruder fomme, feine Unterftügung zu boffen; denn werm ber Ser: 
109 jeßt ber Nieberländifchen Regierung fich annehme, fo £ ebe 
dies nur aus Dppofition gegen das Grev’idhe Minifterium. Schlieh: 
lich beißt es bann: 

„Wenn wir nun auch von feiner der Mächte direft angegriffen 
werden follten, wenn man fortfäbrt, mit Belgien ju unterbandeln, 
ale ob wir nicht eriftirten, fo ſchwächen wir uns in fruchtlofem 
"Eifer, wir entziehen taufend fleitige Bände dem Handel, ber In: 
buftrie und dem Landbau und fterben endlich an einem National: 
Banterott. Davor wird ber Beſitz der Antwerpener Gitabelle, auf 
welchen @inige fo febr viel geben, uns ſchwerüch bewahren. Das 
ift aber noch nicht das Aergfie, was und treffen fann. Denn wenn 
England im Frübjabre unfere jegt im Hafen liegenden Schiffe aue: 
zulaufen bindert, diejenigen, die auf dem Meere find, wegnimmt 
und ſich dabei unſerer Kolonieen bemächtigt, werben mir bann 
wobl den rtifel wegen ber Rbeinfabrt wegraifonnirt haben, und 
wirb der Handel für jenen unermeflihen Schaden eine Bergütigung 
in der unficheren Möglichkeit finden, daf der in Rede ftebende Ar: 
titel verändert wird?’ 

„Fügen wir nun noch binzu, baf, fo lange der Krieg bauert 
und unfere auswärtigen Angelegenheiten nicht in Drdnung find, un: 
fer innerer Zuſtand, ber fo mannigfaltiger Berbefferungen bebarf, 
unverändert bleibt, fo haben wir die Summe aller Bortbeile, welche 
ber Frieden und welche ber Krieg ung liefert, vor Augen umb kön 
nen dann ben Bergleich ziehen.” 
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Jaarboekje over 1832, uitgezeven op last van 7. M. den Ko- 
ning. (Jabrbüchlein für das Jahr 1532, auf Befehl Sr. Maj. 
des Königs herausgegeben.) Enthält umter Anberem eine Ab: 
bildung und Befchreibung des am 5. Mai d. J. flattfindenden 
Durchganges des Merkurs vor der Sonne, Zabellen jur ge: 
nauen Berechnung des jedesmaligen Mondwechfels; Entvedun- 
gen der Mieddrländer in ber Erdtunde; ftatiftifche Machrichten 
aus. Nord: Niederland u. ſ. w. Pr. 80 Ete. Haag. 

Koloniasl bezit en handel. (Kolonien und Handel, in Ver: 
bindung gebracht mit der Trennung von Belgien und Holland.) 
Bon P. de Haan jun. — Zeiben. 

Vlugtige beschouwing der vraag: welke moeten ete. ( Flüch⸗ 
tige Betrachtung ber Arage, welches müffen, aus dem doppel⸗ 
tem Gefichtepumfte der Wohlfahrt und der Unabbängigkeit, für 
Mord: Miederland die unvermeidlichen Folgen feiner Trennung 
von Belgien feon?) Utrecht. 

Twee brieven over de viuglige beschonwing ete. (Zwei Briefe 
über die „ſlüchtige Betrachtung der Arage, welches müffen 
u. f.w.’) Amfterdam. 

Nederland, met betrekking tot het verledene ete. (Mieberland, 
mit Beziehung auf Bergangenbeit, Gegenwart und Zuhaft.) 


Bon 9. van der Heop. Notterdam. 
England, 
torb Gren. 
(Schluf.) 


F Jahre 1815 löſte er zum Theil das Band, welches ibn an 

Lord renville Mmüpfte. Er vertbeibigte das Recht Arantreiche, 

feine Regierung ſich zu wählen oder folde zu ändern. Et wider: 

feste ſich den bespotifhen Maairegeln, welche man viel weniger 
den Gefahren, denen der öffentliche Friede ausgefeßt war, als der 
ſcheuen Gemalttbätigkeit und der Schwäche einer unfäbigen ®er- 
maltung zufchreiben burfie. Seine Rebe über das berüdhtigte Eir: 
fular des Lord Sitmoutb, werin berfelbe den Magiftratsperfonen 
eigenmächtige Maafregein gegen bie Preffe anemıpiabl, kann den 
beiden — — bes Lord Manefield und des Lord Somers als 

Seitenftüt dienen. Der verftorbene Lord @llenberougb, rin ge: 

ſchicktet Rechtsgelebrter und noch gefchichterer Redner, batte ben 

Muth, diefes Mufter couftitutionneller Dialettil, das er nicht zu mi: 

berlegen wußte, ju loben. 

Da Kord Grenville bald darauf die Öffentlihe Laufbabn ganz 
aufgab, ſo machte bies die Bande uocd loderer, Lie ben 
Lord (ren an jene Partei Mmüpften, melde, nachdem fie einige 
Sabre lang tbeilmeife mir den Wbige Bee gewirkt batte, zu 
der Fabne der Torie« Überging oder vielmebr zu ibr jurüctebrte. 
Lord ren aber, anftatt die Popularität zu benutzen, welde er 
durch feine Bora und feine unabbängigen Reben erlangen tonnte, 
anſtatt aus der Aufbebung feiner Verbindung mit den Grenville's 
Bortbeil zu ziehen, um fidh mit den Wbigs offen der Sache des 
Boltes anzunchmen, miberrief feine Grundſätze über die Reform, 
weldye er für eine tbörichte Ketzerei feiner Jugend erilärte, und be: 
faunte ſich zum Wertbeibiger der Ariftofratie und des Privilegiums. 

Der thätige und aufgellärte Theil der Torv⸗ Verwaltung batte 
fich feit einiger Zeit von den bartnädiaften Mitgliedern feiner War: 
tei lodgefagt. Die Epaltumg wurde durch die Kranfbeit und Uns 
fäbigfeit des Lord Kiverpeol und burd die Gelangung bes Herrn 
Eanning jur Stelle eines Premier:Minifters volltändig. Nach allen 
Vorgängen erwartete man, daß Lord Grey diefen Minifter, der ſich 
auf die Öffentliche Meinung ftüste, und ber das Verdienſt batte, 
von ber Dligarchie ber verfalenen Burgfleden mit der ganzen Hef: 
en bes perfönlichen Haſſes — ju werden, unterftüßen 
würde. Aber nein; im feiner hochfahrenden Eiſerſucht gegen einen 
jüngeren Polititer entfernte fich Lord Grey anfänglich von ihm umb 
feiflete fpäter - Öffentlich durch fein Anfeben und feine Berebfamteit 
eimer Dppofition Beiltand, deren Gefinnungen er fo wenig ale ihre 
Grumdfäge tbeilte. Die Wbige indeffen, ftatt wie ein unnüßer 
Parade: Aufyug ‘in feinem Gefolge zu bleiben, überliefen ihn bie: 
fesmal feiner ſteljen Eimfamteit und ben wenig fchmeichelbaften 
Suldigungen der Lords Eidon, Barburft und Weitmoreland. Man 
fonnte bon Lord Gred nicht erwarten, daß er unter Herm Canning 
in's Minifterium eintreten würde; aber er bätte einen Beweis polı: 
tifcher Großberzigfeit ablegen fönnen, wenn er jenem Minifter, in 
dem Augenblid, wo beffen Genie ſich von feinen Irrthümern (oe: 
machte, einen uneigennüßigen Beiftand geleifter hätte. 

+ Wenn ber Ehraeiz des Lord ren weniger egoiftifch und fein 
Stol; weniger eiferlüchtig, wenn er gerechter gegen ſich felbft ge: 
weien wäre; wenn er bedacht hätte, bar der Mann, der nicht allein 

an ber Seite tes Lord Grenville, fondern auc neben Kor und in 

der Dppofition gegen Pitt eine bedeutende Rolle gefpielt batte, ſich 
an ber Eeite Burbett's und Camming’s- nicht erniedrigen konnte; 
wenn er in dem Reform: Mriege den DÖberbefebl, ber fo lange Zeit 
ebrennoll von den Lords Ruffel und Durban geführt worden ifl, 
angenommen und mit feiner Partei Herrn Canning unterflüßt 
bätte, fo würde er den Sieg ber Reform und den ber Zoried 
befchleunigt und die wahren —— feines Ebrgeijes und feines 

Rufes am beften zu Rathe gejogen baben. 

Die Ereigniffe haben —* für Lord Grev gethan. was er 
ſaft abſichtlich zu hintertreiben ſchien. Der Tod Georg's IV. räumte 
zwei Hinderniſſe hinweg, die jwifchen ibm und der Gewalt lagen: 
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bie perfönliche Abneigung bes Monarchen und das Soſtem eines 
gebeimen Einfluſſes, gegen den er fidy fo wirummunden ausgefpros 
Ken batte, Es ift fchwer, einen regierenden Fürſten ju loben, obne 
den Schein der Schmeidyelei auf ſich zu laden. Man mu indeifen 
fagen, daß der neue König den Thron beſtieg, obne eitle Launen 
ober verfönliche Abneigungen mitzubringen, ohne von irgend einem 
ebeimen oder verderblichen Einpuß geleitet zu werden, mit einem 

eift der Areimütbigteit, der Gerabbeit und Königlicher Nechtfchafe 
fenbeit, der feit mebreren Sabrbunderten dem Hofe und ber Re: 
gierung Englants fremd mar. Miles diefes würde indbei nicht hin— 
ereicht baben, dem Lord Grey die Pforte zum Minifterium zu 
öffnen, wenn ibm nicht das geringichäßige Wenebmen, das fein mi: 
litairifcher Vorgänger im Aute ſich angeeignet batte, zu Hülfe ge: 
fonmen wäre Der Serjog von Wellington batte feine Kollegen, 
die Bant der Bifchöfe und das Parlament im Sturme daju geymuns 
gen, bie fatboliihe Emaneipation zu bewilligen — eine gerechte, 
ebelmütbige und ver Kobfprüche der Gefchichte würbige Maafiregel, 
ber nichts feblte, als dafß fie durch offenere Mittel, durch Wabr- 
beit und Beredfamteit erlangt worden wäre. Bon feinem Siege 
beraufcht, gab der edle Deren, die Abficht zu erfennen, bie öffent 
liche Meinung eben fo mit Gemalt ju zwingen, bie <verfallenen 
Burgflecken zu verebren. Der gefunde Sinn des Landes, durch 
diefe Prätenlionen beleidigt, war felbit in feiner indireften Wirkung 
ju- mächtig, und ber Herzog von Wellington mußte feinen Poſten 
als Premier Minifter aufgeben. 

Durch ein fenderbares Rufammentreffen ber Umſtände verlieh 
es einen Anſpruch auf das Minifterium, Bertbeidiger der Reform 
und Gegner der Wahl: Dligarchie geweſen zu ſeyn. Dies würde 
indeh nicht bingereicht baben, um ans Lord Grey neuerbings einen 
Reformiften zu macen. Aber das Bolt vereinigte ſich um dieſe 
Sadıe, und Lord Gred bielt es noch einmal der Mühe wertb, ibr 
feinen Schutz angebeiben zu laffen. 

Wird aber Korb Grey Minifter bleiben? Zu feinen Gunften 
fpricht der offene und edle Ebarafter des Monarchen, der geſchickte 
und ebrenwertbe Ratbgeber gefälligen Höflingen vorjiebt. Er bat 
feine Berpflichtungen gegen die Reform durch eine wirffame Maaf: 
regel und burd die Wieder: Aufnabme des Planes, den er im fei: 
ner Jugend entworien und vertbeidigt hatte, gelöft. Lord Grev 
bat Die’ Borzüge. politiicher Studien, der Erfahrung, edeimütbiger 
Grundfaße, Arokartiger Anfichten, der gründlichen Kenntniß —* 
Geſetze und der Berfalfung; er beſttzt eine aufrichtige Liebe für die 
Freiheit, einen unbefäseltenen Ebarafter, der der Werleumdung 
miemals eine Wlehe gegeben bat, und eine merfwärbige Beretfam: 
keit. Mit allen dieſen Cigenfchaften ift feine Macht dennoch jweis 
felbaftı. Die Sompatbie, "welche Fräter jwifchen ibm und der Ma: 
tion beftane, mar lange Beit hindurch aufgelöft, und er bat biefelbe 
noch nicht volltemmen wieder hergeitellt. Lord Grey follte mie ver: 
geſſen, daß er der Minifter bes Bolfes it. Wenn es fein Wunfch 
ift dies zu bleiben, jo muß er ſich berablaffen, zu einigen nothwen⸗ 
digen und keinesweges ernirdrigenden Kunftmitteln, welche ibm bie 
Popularität ſichern, feine Zuflucht zu nehmen. Anftatt fparfam mit 
feiner Beredfamteit zu ſeyn und fich im Sintergrumde zu balten, 
mug er ſich ohne Rückhalt dem Strome feiner volfstbämlichen Be: 
finnungen überlaffen; ibm in diefer Beziehung Herrn Eanning ale 
Beifpiel aufjuftelen, würde vielleicht mehr feinen Stolz empören, 
ale daß er es fich zur Lehre dienen liche. 

Man fagt, daß Lord Grey im Privatleben fehr liebenswürbig 
fev. Bielleicht weiß er es nicht, daß bie gefpreijte Gravität feiner 
amtlichen Manieren Biele von denen; welche die Regierung im Un— 
terbaufe unterftügen, beleidigt und entfrembet. Lord Grey fcheint 
zu glauben, daß die Neformbill für Alles genügt, auf Alles ants 
wertet; baf fie entworfen zu baben ein Berbienft ift, bas ibm er: 
taubt, fich über alle gefüllige Rüdfichten wegzuſetzen, ehne melde 
fein Minifter ein freies Bolf und feine Repräfentanten leiten fann 
und darf. Die Neformbill ift obme Rmweifel fein Hauptanker, und 
ohne diefe Bill würde feine Verwaltung laͤngſt Schiffbruch gelitten 
baben. ber er kann fich nicht baranf befchränten wollen, zu fa 
gen: „„Ich bin der Minifter ber Reform, und besbalb ſeyb Ahr 
mir Eure Stimmen ſchuldigz““ er muß vielmehr ben erften Minis 
fter eben fo wohl ale feine Berwaltung popularifiren. 

Die Zufammenfegung und ber Ebarafter bes Minifteriums des 
Lord Grep bieten feine Barantieen für die Dauer bar. Die vor: 
züglichſten Mitglieder deffelben werben, ohne daß 'man für fie 
gleiche Entfchultigungen wie für den Premier: Minifter anführen 
fönnte, berfelben bochfahrenven Machläffigfeit und bes Rüdbaltes 
angetlagt. Es ift dies ein charafteriftifcher Fehler der Whige. 
Man möchte fagen, daft fie, indem fie ihr Glaubensbetenntmif able 
gen, indem fie ibre Uebereinftiimmung mit dem Bolte verfündigen, 
efürdhten, vom Wolfe beim Wort genommen zu werden. Gie 
fönnten fich in biefer Beziehung bie Tories F einem nützlichen 
Beiſpiel dienen laſſen, bie, man muß ibnen dieſe Gerechtigkeit wi: 
derſabren laſſen, weit umgänglicher und weit weniger anſpruchsvoll 
in ihren Manieren find. — Das Minifterium bat politiſche Tugen⸗ 
ben und bie beften Abfichten; aber es ift —— daß we⸗ 
nige von ben tbätigen Mitgliedern des Kabinettes ausgezeichnete 
Zalente oder den überwiegenden Scharfblid befigen, ber der @rfab- 
rung vorgreift oder biefelbe erſetzt. Wenn biefe Staatsmänner die 
demütbigende Nüctebr der Aebler vermeiden wollen, melde bas 
zand mit fo vieler Machficht bat durchgehen laffen, fo mäffen fie 
fidh bei Männern Ratbes erbolen, die eine ihnen abgebende prat: 
tifche Gefchhäftetenntniß, fomebl von ben Details ber Bermaltun 
als von dem zarten Kragen des allgemeinen Intereffes, befiken. &s 
giebt ohne Zweifel Maafregeln, befonders finanzielle, denen 
das ſtrengſte Geheimmiß von der größten Wideigleit HR; aber cs 
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siebt auch fäbige mb verfchwiegene Männer, bie ber Minifter mit 
voller Sicherheit um Natb fragen fann, 

Der Zuftand von Irland wird einen großen Theil ber Aufmerts 
famfeit des Minifteriums in Anfpruch nehmen. Wenn der Staats: 
Serretait, der mit den Angelegenbeiten dieſes Landes beauftragt ift, 
wie der Kaifer Jofepb, von Miemanden als von ſich felbit Rath 
annehmen will, fo ‚Tann er biefelben Kolgen berbeifübren. 
Diefer Staats: Secrerair ift ficherlih ein geichidter Mann und zu 
den bödften Memtern geeignet; er bat den Weg durch das Innere 
ber Burcaus gemacht; er if einer der ausgezeichneteiten Redner im 
Sarlamente; aber er muß fich mit Perfonen —* bie beffer 
als er ben Zufland Irlands, den Ebaratter, die Zeidenichaiten der 
Parteien, melde es. bewegen, die Aebler feiner geſellſchaftlichen 
und ‚politifchen Organifarion und endlich bie jmertmähgiten und 
deilfanften Hüffsmittel Iennen., Er follte nicht vergeffen, daf es im 
Unterbaufe — 5 Deputitte giebt, von denen er nuͤtzliche Auf: 
flarungen: erbalten dunte; aber man muß witfen, daß die \rländer 
eine Harfe Dofis Matienals oder, wenn man will, Provinyial Eitelteit 
befigen. Ein geſchicter Polititer, der fie ju feiner Verfügung ba: 
ben Zara muß. ibre Meinumgen und ſelbſt ibre — — ach⸗ 
ten. und ſchonen. 

Ein anderes. Element ‚der Auflöfung, welches dem Minifterium 
* dacht, iſt das zu ia ariftofratiiche Verbältnik, aus dem 

—— iſt. € bat zu viel Lorde und Honeurables; 

ER ihm eine Beimifhung plebejiihen Blutes. Der Kontraft, 
Km es. in dieſer u un mit ‚ber vorigen Berwaltung bilder, ift 
t Recht nicht t geblieben. Dennech, wenn. lich da⸗ 
Bis; Sin auflök, wenn ſich die minifterielle Erbfolge nicht 
noch. fange eit. nach. ber Annabme der Reform in. derfelben politis 
fi ie SL fo bat, die Partei nur fich. felbit bie 
Schuld. beiguum Das. Bolt wird die reformirte Regierung, ben 
— ber 2 mit demſelben argwöhniſchen Widerwillen auver- 
mit dem es im Jahre 1688 diefe Partei von ber Regierung 

bes ——— ausſchl Es wird einige gi vergeben, ebe ſich 
die. Zories an biefe weite wie an die erfte Revolution gewöhnen.“ 
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) Auf en 1832 Br. 4 ‚Sb. 
The Invasion. (Die a Ein Reman vom Berfaffer ber 
Collegians.“ 4 Pr. 2 Pi. 2 &h 


Sranfreid. 


Philosophie da Dreit. mptietenete bes-Redhts.) Bon 
Lerminier, Profeffor ber Asinemeinen —— 
den Geſchſchte der Gefeggebungen am collöge 
France, mit dem Motte: „bas Recht ift bas Leben.‘ 
Paris 1831. 2 Bände. 


Die erfien 38 Seiten der Bortede enthalten Betrachtungen über 
* * pbilofopbifchen, politiſcheu und religiöfen Theorieen und 
3 rn bes St. Eimoniemud... „„Räffen wir aber,“ fagt 
afer, „dlefe unbebeutenden Dinge bei En te liegen, um nlır 
von ben Allgemeinen Intereſſen der Philofopbie zu fpre im 
Die Wiſſen ſchaſt ber —— wird für Aranfreih in einem 
t, wo alle Bebingungen det Sociabilität, fo zu fagen, An 
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si werben, wi x benn. jemals. &s “ —— daß bas 
us: welche⸗ die Anitiative der Meuerunge u in ber 
Kunz, bes Ba Gefeße ni bei ne Niueimäßite 
ä ſt Seit, an einer nationalen Philsfopbie 


en gr he n\ — 

Das Wert iſt in * das erſte, „ber Menſch“ 
betitelt, bandelt von ber t, dom dem Rechte im ge: 
meinen, von der Sosiabikität, ber Politif, der Wiſſenſchaft und der 
Religion. * Verjeichniß unferer Ideen und dad unferer Rechte,“ 
ſagt ber Berſaſſet, —* parallel mit einander oder md vielmebr 
ein und baffelbe . pelitifche Wiffenfchaft iſt in ihrer Kindheit; 
diefe de Dieeiplin, bie das Problem der nienſchlichen ergefell: 
fchaftung aufftelle und zu löfen ſucht, ift reich an Schrififs ern, 
aber arm an Refultaten.. .. Die Wilfenfchaften fühlen ale, daß 
fie ſtreben mürffen, fie felbft zu febn, ein vollfländiges Softem ju bil 
den und fich an eimad —* exes und Einfacheres, d. b. an eine fie 
coorbdinirende Kinbeit, ar febliefen. Man möchte fagen, fie wünfchen 
tiefes allgemeine Wihbnif, nach weichen auch die Nationen fireben, 
Dann ‚werden, wenn bie Reit etommen ift, bie zugleich tief durchge⸗ 
bildeten und generalifirten Wiſſenſchafien ich einer weiteren Conceb⸗ 
tion barbieren und fich pereinigen, um einer pofiiinen Encvflopäbie 
jur, Grundlage ju Bienen.“ 


Das zweite Buch, „bie —*— aft’’ betitelt, enthält 6 Ra= 
pitel: 1) vom Staate, vom Geſetze, von ber und von ber 
*5. 2) vom Bält e, von I und en, 3) von der 
amilie, ber Ehe, ber ung, der Erich 4) vom @igenthunz, 
3) von der natürlichen umb ae Weste * und pen ben Ber⸗ 
trägen, 6) von ben 455 Straſgeſetzge⸗ 
bung. „Das Geſetz,“ u es —— jweiten A „it das 
Subflratum alles ebenden, die Duelle und das Berhältnif aller 
nur möglichen geogr FOREN Die Areibeit if das Ergebnif 
aller Elemente der Sociabilität, fie ift bie orga= 
u * v3 bu see a ee ce 
enfchen und ber Menichbeit, ibn © ber Menf 
durch Au —— — * —— * * 
6 beitte Buch, „die Be te,” umfaht ebenfalls 6 Kapi- 
tel: 1) Rom, 2) die barbariſchen Gefege, hey en, 3) bie 
Kirche, die Reformation, das tanonifche Recht, 4) die alte 5* 
ſiſche Monarchie, 5) die Engliſche Berfaffung, 6) die Ken 
Revolution. — „Caſat.“ jagt Herr 2., „war in der Befchi —* 
ſtimmt, ſich zwifchen das Alterthum und die moderne Welt ju fielen, 
wie Napoleon, das alte Europa binter ſich —5 Sta⸗ 
tue auf ber Schwelle des I9ten Yabrhuuberss Damit 
bie Franzoſiſche Revolution zugleidy dutch die Wa us die Ge: 
feße berrſchen fFünne, mußte 1 ſich in eine furchtbare Einheit zuſam⸗ 
menfafen, und diefe Einheit konnte nur in einem Menihen vorban⸗ 
ben fepn; burch eine andere eben p unmiberlegbare Schluß: ‚Beige: 
— tonnte dieſe perſonliche Einheit nur der Despotismus fehn. 
De De söfifche us iſt nothwendig eine Neuerung gegen 
die Gedichte der Ver ee 
Das vierte Buch „bie Philofopbie' und umfaht fol- 
gende Kapitel: 1) Ara 2) Arifloteles, 3) der Stoicismus, > das 
—— 5 wre 6) er Rode, 7) Spinoza, 
ant, te, mg, Degel, 10 Nouffrau, 
11) Eomborcet u... .. „ kenn fa bes Werfefer ie 


„ner... 


„verbefferte, fo zu fagen, den bi —— Maecch iave le die 
ideale und Platenifche Philoſophie Bico's . Rode ging von der 
Metapbofir zur focialen Pbilofopbie über; als Met Rebe: 


er unter Descartes, Leibnitz und Kant und bat weber die & ' 
noch bie Tiefe biefer Meier des Gedantens, aber als meralifcher 
umd politifcher Schriftfteller übte ex einen weobttbätigen Einduf aufı 
Europa aus; Fichte begnugt ſich ur gegen mit dem tritifchen Idealiamu⸗ 
nachdem er biefen durchlauſen, er daran jnrädiommen, Gott, ' 
den Menſchen und die Be im Scdyumeljtiegei — — An 
— nf * n 4 — 
tes Bu Tie eſetgebung.“ De ® 
FR 1) vom Rechte, von ber — Bein rer 


ur eigemlichen Neduswiffenichaft; 2) nen der Gefeßgebung in i 
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ber Gobifisation, 4) vom Problem ber Aarau er 
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babenz biefes Stubium dürſte Metbobe, peiiiinere 
Entwichelu llarere und R en. wenn 
—— age u zn rg ru nn mi nicht 
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Le Misen! du Marsis. (Des Menfibenfsiad. in Yads, oben oben. 
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England. 
Die Berfammlungen Deutfcher Naturforfcher, 


von einem Briten bargeftellt. 


Dr. Johnſton, in gelehrter Schotte, der im Jahre 1839 der 


serfanmlung der Deutfhen Naturforfcher in Hamburg beimobnte, 
at feinen Landeleuten von diefem feinem KontinentabAuefinge eine 
Schilderung entworfen, die, als ein intereffanter wir auch in 
Seutfchland begierige Kefer finden dürfte. Der Berfaffer fagt zu: 
ächft von dem Stifter jener Berfammlungen: = 

„Dten ift ein Mann von Heiner Statur, ungefähr 50 Jahr alt. 
Ser Auedruck feiner Phofiognomie verrath einen methodiſchen Geiſt, 
inen ernſthaſten Ebaratter, der aber der Lebendigkeit nicht ermans 
et. Seine finfteren Augen und jufammengepreften Lippen geben 
:inen Zügen eine Strenge, die zu fagen fcheint, man beleidigt mich 
icht ungeftraft. Ich weiß nicht, in wie weit fein Aeußeres mit ſei⸗ 
em Temperament übereinftinmmt, aber ich werde, wenn er in Bern 
erwäth, den Gegenftand deffelben immer aufrichtig bedauern. Dten 
at das Talent der Converfation; er brüdt fich angenehm aus, und 
b werde niemals bie lebhafte Meugierde vergeffen, bie er —— 
is er in den Mbollo’aat eintrat. Mit liebebollem Eifer begrüßten 
br an Freunde, und darauf wurden ibm fammtliche Aremten 
orgeilellt.‘ . . 

ee war in Keipzig im Jahre 1822, wo es dieſem achtunge: 
sertben Manne gelang, zum erftenmale mebrere Gelehrte zu ver 
ammeln, Danf dem mnermüdlichen Eifer der vor drei Jahren mit 
en Vorbereitungen biefer Berfammlung in Berlin beauftragten 
derren von Humboldt und Lidjtenftein, Dant der Gnade eines Re: 
ige, der mit allen fürftlichen und bauslichen Tugenden geſchmückt 
ft, und der aufgefläreen Sorgfalt feines Miniftere, des Herm von 
Altenſtein, ihre Anzabt vermehrte ſich mit jedem Jahre. Dre ſiebente 
Berfammlung, welde im Yabre 1523 in Berlin ftattfand, war weit 
jlängender ale bie im folgenden Jabre zu gg Man weih, 
saß mebrere Städte fich um bie Chre firitten, die Gelebrten auſzu⸗ 
rehmen. Hamburg erbielt den ann vor Kopenbagen, weldes 
iefe Auszeichnung ebenfalls gemänfcht batte.“ 

„Da ich zeitig eingetroffen war, fo hatte ich das Vergnügen, 
ine große Auzabl fremder Gelehrten antommen zu feben und mic 
nit Mufe ihrer Unterbaltung erfreuen zu fönnen. Ich fand bier 
sen liebenemwüirbigen A ardh wieder, und durch bdiefes Zuſammen— 
‚ıeffen wurden die Gefangen ber Areundichaft erneuert, bie eine 
rübere Befanntichaft zwiſchen uns geflifter base.“ 

„Im Hamburg, wo alle Gemüther mit dem Steigen und Aallen 
—— beſchaftigt find, unter dieſer thätigen und gewerbflelßigen 
Bevdlterung, bie ſich allen Gemüffen des _— überlaft, und, man 
ann es ohne Ungerechtigfeit fagen, deren Magen ibr Bott ift, war 
‘€ febr ſchwer, einen Mann — der a war, ben Pri: 
ibentenftubt einzunehmen. n mäblte ben Dr. Bartele, prften 
Bürgermeifter der Stadt, ber durch eine Reifebefchreibung befannt 
var, bie zu ihrer Reit Anffeben machte, und ber hinreichende Kennt: 
sie befigt, um den MWertb wiffenfchaftlicher Berfammiungen wärbi: 
yen zu fönnen. eine rebnerifchen Zalente machten ibn dazu ge: 
ignet, das Amt eines Prüfidenten würdig auszufüllen, und feine 
Figenfchaft ale erfie Magifträtsperfon der Stadt machte es ibm mög: 
ich, die nörbigen Anftalten. zu treifen, um die Fremden angemeſſen 
u empfangen. Die Wahl des Präfldenten war daber febr glüdlich, 
ind wir üben’ nur firenge Gerechtigkeit, wenn wir fagen,. baf diefer 
luge und liebenswürbige Greis ſich feiner Plichten jur allgemeinen, 
Jurfriedenbeit entlebigte, und daß feine lobenawertben Bemubungen 
um @ebeiben der Berſammlung und zum Woblbefinden jedes ein: 
einen Mitgliedes derfelben beitrugen. Mit dem Secretair konnte 
san nicht auf gleiche Weife jufrieden fepn. Ich bin nicht perfön: 
ich gegen ben Herr Dr. Fricke eingenonmen; aber fein Charafter, 
ein Benehmen und bie Art und Weife, wie er feinem Amte vor: 
and, bewiefen, daß er nicht die zu bemfelben erforberliden Eigen: 
haften befaß. Als Arzt und befonders als DOperateur genieht Aride 
n Hamburg eines. großen Rufee, und er bat daſelbſt dürch die Hei: 
ung fopbilitifcher Aranfbeiten ohne Merkur viel Auffeben gemacht. 
du der Stelle eines Eecretaire war aber obne Widerrede ter Dr. 
ebmann, Direfter des botaniſchen Gartens, anı geeigneten, fo: 
vobl wegen feiner ausgebreiteten Menntniffe, ats wegen der Liebene: 
rürdigfeit- feines Cbaraftere. Es if traurig, daf Ructfichten, welche 
em Verdienſte fremd find, beinahe immer auf bie Wabl der Beam: 


ten Einfluß Gaben. a batte die Ehre gehabt, bie Heidelberger 
Gelebrien an feiner Tafel zu empfangen.‘ 

„Es war die erſte Sorge ber in Hamburg angefommenen rem: 
ben fi nach dem Rarbbaufe ju begeben, wo die Direftoren ber Bes 


ſellſchaſt verfammelt waren, um fie ju empfangen. Der jum Empfang 


eingerichtete Saal war geräumig und mit Gothiſchen Berſierungen 
ausgeſtattet. Die an den Mauern aufgehangten Banner der Stadt, 
bie mit foftbaren Rüftungen oder mit dem Dottorbut bededien Sta: 
tuen riefen die Verbindung ber Hanſeatiſchen Städte in's Gedacht 
nig zurück und gaben ein impofantes Bild des Senates ber erflen ° 
Deuiſchen Handeleſtadt. Seit dem 14. September verfammelten ſich 
ungefähr 20 Perfenen in biefem Saal; fietheilten fich die Neuigkeiten nit, 
welche gegenfeitig interefiren konnten, umb die Abmwefenbeit mebrerex 
Gelebrien gab Grund zu verfchiedenen Muthmaßungen. Die Gefelk 
ſchaft ftand in verfhiedenen Meinen Gruppen, als wir, Agarbh und 
id, in ben Saal traten. Nachdem wir den -einzelnen Vitgliederm 
ber Geſellſchaſt vorgeſtellt worden waren, fonnten wir uns nach Bes 
lieben mit den Perfonen, die ung am meiſten jufagten, in Gefprädy 
einlaffen, und bei diefen Unterbaltungen, die durch ben Rei, ber 
ragen mug erböbt wurden, verfloffen die Stunden fchnell. Der 
eiz biefer erſien Zufammentünfte nahm während der folgenden Ta 
noch zu. Ein Fremder tritt in Neifefleidern in den Saal; er gebt 
auf eine Gruppe zu, in der er einen Befannten wahrnimmt; die beis 
den Areunde finden ſich wieder, in der Hingebung ihrer Freude ums 
armen fie fi und drüden ſich die Hände, ever fraat fich: wer ift 
das? Wenn man den Namen des Meuangefommenen weiß, fo wird 
die Unterbaltung fortgejegt, bis ein anderer Gelehrter diefelbe wie: 
ber unterbricht. Der Held einer Wilfenfchaft wirb mit den aller: 
tebbafteften Areudenbejeugungen vom denen empfangen, bie feine 
Werte gelefen baben und ihn ſchätzten, noch ebe fie ibn fannten.” 
„Die Gelehrten famen gewöhnlich je zwei und zwei au, oder in 
Begleitung des berühmteſten Profeffors ihrer Univerdtät, ‚ber ale: 
kann einem vom feinem Hofftaate umgebenen Aürften gli. Berze⸗ 
lius verlief Stocholm mit einem cinſigen Reifegefährten; aber in 
Berlin gefellte ſich noch einer feiner vormaligen Schüler zu ihm. 
Pfaff und Wiedemann, der Stolz der Univerfitit von Kiel, waren 
bon mehreren Gelehrien jener Stadt begleitet. Der Erfie, als 
Schriftfieller und als Profeffor ber Maturgefchichte rübmlichtt be: 
tannt, ift ein lebbafter und angenehmer Mann, der das Her; auf 
den Lippen trägt. Diefe beſtandige Heiterkeit, die feine Landeleute 
der Kebbaftigfeit feines Charakters zufchreiben, bat ibm mebr als 
einmal Unannehmlichteiten zugejogen. Zur Reit, ale bie Bolte: 
bemegungen die Regierungen beunrwbigten, brüdte er ſich in einer 
fremden Stadt mit einer Freimäthigteit aus, welche Lie bortigen 
Behörden als eine Kräntung anfaben. Der Gefandte des betreffen 
ben Staates am Kopenbagener Hofe beflagte Ih bei bem Dänifchen 
Minifterium über die Kühnbeit des Grlebrten; aber der König nabm 
feine Rückſicht darauf. Der -Gefandte, empfindlich darüber, bafi er 
feine Genugtbuung erhalten hatte, verlangte in einer Aubienz form: 
lich im Namen feiner Regierung die Beſtraſung des Staatsrarhe 
Pal. Ach!’ fagte der König, „„Pfaff ift mein guter Freund; 
aber er ifl — ciwas zerftrent. Er wirt geglaubt haben, ſich 
in meinen Staaten zu befinden, wo er fagen fann, was er will.“ 
Wiedemann, der Aflley: Cooper Deutſchlande und ber berübmtefte 
Geburtsbelfer diefes Landes, ift bis jetzt der einzige Arjt, bem es 
gelungen ift, an einer Perfon zweimal den Kaiferfchnitt glücklich 
auf 34 es war eine Heine verwachſene Frau in Hamburg. Er 


beſiht zu gleicher Zeit febr- ausgebebnte etvmologifche Kenntniffe. 


Unglüdliher Weife ift Wiedemann ſeht fränklich. — Die Berfamm: 


„lung jäblte unter ihren. Mitgliedern zwei Rifcher; der eine if Dis 


reftor des botaniſchen Gartens in Bes: ber andere Profeffor - 
der Roologie in Mostau und Präfident der Afabemie der Willen: 
fhaften. Die Univerfltät Göttingen, welche den erften Rang 
unter den hoben Schulen Deurfhlands einnimmt, und die fo glän: 
zend in der Befchichte der Wiffenfchaften daſteht, batte nur Dffans 
ber geichictt. Prag, bie Mutter der Deutſchen Univerfitäten, und 
bie, ungeachtet ibres Berfalles, nech immer 1500 Studenten und 
55 Profefforen befißt, wurde durch den . en Presi, Profeffor der 
Boranif und ber Roologie, repräfentirt. fen fich Prag und Göt: 
tingen, eiuſt fo ftely auf die Wiſſenſchaft, nit Vorwürfe über ibre 
Bleichgültigteit machen, wenn fie bebenten, dah Wrchangel am Ufer 
des weißen. Meeres und Baltimore jenfeite des Derans mebr Ans 
tbeil ale fie an der Verfammlung der Deutfhen Maturforfcher und 
Aerzte genommen baben?’ 

„Die ebrenwertben Hamburger Bürger begriffen nicht, was bie 


Antunft fo vieler Gelehrten aus ben entfernteften Landern bebruten 
fönnte- Ganz in ibre Handels-Angelegenbeiten vertieft, batten fie 
den Wrtiteln, welche über dieſen Gegenfland in den Zeitungen ge: 
fanden, wenig Aufmertſamteit gefchentt. ber als der Augenblirt 
der Rufanımentunft ſich näberte, als das Rathhaus, die Börfe, der 
Apollofaal und andere Orte daju eingerichtet wurden, als fie faben, 
das die Kremden Anftalt trafen, es ſich auf ibre Koften fchmeden, 
zu laffen, ertundigten fie ſich mit einer etwas eigennüßigen Meus 
gierde nach dem Zwecke der Berfammlung und nad ben Koften, 
welche der Aufenebalt derfelben veranlaffen tönme. Bon dem Mur 
genblid an beſchaftigte man fid an der Börfe, in den Kaffeebiu: 
fern und Neflaurationen fortwährend mit biefer Arage. „„Was 
fann ee Zücherlicheres geben‘, fagte man, „„als fo viele Perſo— 
nen zu feben, die fo weit berfommen, bloß um lich zu febeh. Sollen 
mir fie emäbren? Wenn ber Senat auf diefe Weife unfer Geld ver: 
ſchwendet, wird er bald die ganze Stadt auf dem Halſe baben. 
Wenn uns unfere Geferäfte in eine fremde Stadt führen, fo dentt 

Niemand daran, für ung zu forgenz wie gebt es denn zu, daß wir 
dieſe Naturfſorſcher beberbergen ſollen?““Dieſe Berrachtungen 
dienten ausnehbmend zur Beluſtigung der Gelebrten.“ 

„Die Deutſchen Aerzte bejeigten mir zu wiederbolten Malen 
das Berlangen, einige meiner Zandeleute, Edinburger Männer vom 
Meffer und von der Lanzette, jur ſehen. „„Eure Chirurgen““, 
fagte mir der Direltor der Schwedifchen Ehirurgifchen Schule, „, „be- 
fisen mehr Kübnbeit, ats die des Feſtlandes. Euer Lijars legt nicht 
viel Wertb auf gemeinſchaftlich umernommene Dperationen, aber er 
ift einer.ber fübnften Chirurgen Edinburgs. Nach einer Operation, 
bei ber er ſeht viel Kunſt und Entſchloſſenheit bewiefen bat, gebt 
er nach Haufe, um ſie zu befihreiben, und ſchidt feinen Artifel an 
das mebizinifche Journal; das ift vortrefflich; aber die folgende 
Nırmmer ericheint, und, Wunder über Wunder, der Krante it 
tobt. 4 

Die Feſtlichteiten, die Abend Geſellſchaften im Hötel de Nuffie 
und im Apollofaal, bie erfte öffentliche Sitzung im Börfens Gebäude 
ſchildert der Verfaſſer ausfühtlih. „Die Stadt Hamburg‘, fagt er, 
gab den Mitgliedern der Gefellfchaft ein glänzendes Frübftück in 
Blanfenefe. Auf einem Hügel waren jwei große, geſchmackvoll mit 
Blumen und Kränzen verzierte, Zelte aufgeſchlagen. Die Damen, 
weiche ſich mit Botanit oder Naturgefihichte beſchaſtigen, nabmen 
ven dem einen Beſitz; in dem anderen verfammelten fich die Natur: 
ſorſcher und Aerzte. Wir battenden Dr. v. Chamiſſo aus Berlinunteruns: 
eimen Deutſchen Dichter, der die Reife um die Welt gemacht bat — 
einen liebenswiürdigen und geiftreichen Many. Bald brachte der Cham: 
pagner eine allgemeine Heiterfeit bervor, und die Toaſte folgten 
ſchneu auf einander; Pfaff und Chamiſſo beluftigten bie Gefelljchaft 
durch Anetdoten und witzige Einfälle; und obgleich die Ernibafteften 
ein wenig ben Kopf fihlittelten, fo betrachte ib doch noch immer 
jene Stunde als eine der angenebmften meines Lebens. 

„Man berietb ſich, wo die nächite Werfammlung ftattfinden 
fofle, und entfcbied für Wien. Baron Jaguin wurde zum Prafiden: 
ten und Herr Littrow zum —— erwählt *), ie Deulſchen 
Fürſten bemilligen dieſen gelebrten Berfammlungen einen Schuß, 
der deutlich beweilt, wie ungegründet die Befürchtungen waren, die 
man anfänglich dagegen hegle.“ 

, Der Verfaffer ſchließt feinen Bericht mit Betrachtungen über 
die WBortbeile ſolcher wifſenſchaftlicher Verſammlungen; er drückt 
nochmals feine Freude über die angenehiuen Betanniſchaſten aus, 
die er während feines Aufenthaltes sin Hamburg gemacht bat,, und 
giebt den Wunſch zu erfennen, daß Diele Verfammlungen in anderen 
Landern nachgeabmt werden möchten, ein Wunſch, ‚der in England 
bereits in Erfilllung gegangen iſt. 


Zibliograpbie. 

The Anatomy of the brain. (Die Anatomie des Gebirns, nebſi 
einigen Bemerkungen über deffen Aunctionen.) - Bon Dr. Aler. 
Monroe. Pr. in =b. a 

—F botanie —— {or 1872 —5 Jabrbuch.) Pr. 15 Sb. 
zineer's pocket-book lor 1532. (Taſchenbuch für Jugemeufs. 
Kon Mrdk. Sr. 6 Sb. ( — 

Essay upon nationnl charneter. (Verſuch über den National⸗ 

„st z * ea 2 — Pr. 2 Pſd. 8 St. 
ravels in the Nortlı nf Europe. eifen nach dem nörbli 
Europa.) Bon Elliott. ®r.15 Sb. * vr 

Anecdotes of Hogartb. (Aueldoten von geseib.) Erite Abe 
tbeilung. Mit 45 Abbildungen. Pr. 6 Sb. 

Eugene Aram, Ein neuer Roman vom Werfaffer des „Pelbam“. 
3 Be. Pr. 1 Me. Ii &b.62. 

David, a poeın, (David, ein Gedicht.) Pr. 4 Sb. 8 D. 


Sranfreid. 
Altfrangöfifche Literatur. 


Ser Edgar Quinet, Mitglied der don der Franzöſiſchen 
Regierung umlängft nach Meren ausgerüfteten wirfenfebaftlideg Un: 
teenebmung, bat jetzt feine dadurch ungerbreibenen Arbeiten in der 
alten beimifihen Literatur wieder aufgenenmen und einen Bericht 
ar den Minifter der öffentlichen Arbeiten (Argont) berausgegeben,®°) 
in welchem ex von den bisber unbeachtet in Hahdfihriften der Könige 


. N Gefanntfich in wegen Aunaherung der Cholera die in Wien ben 
tigtt Serfemanımg im worden Jahre ausgeſeüt worden. * u. 
2°) Rapport 3 M.-Je Ministre des travanı publies snr les € opdes Frangsi- 


ses alu All. sirele reisen ; * . 
Dumas er yasqu” 3 0erjmar em manuseriis dan es bibbiothiaquer 


chung berfelben auffordert. 


- alle Grumbeigentbümlichteiten des 


lien und Zeughaus⸗Bibliothet in Paris liegenden Kranzsfifcben 
Epopden des I2tenYabrbunderts bandeltund jurBefanntme 
Er betrachtet die Grundlage derfetben 
(undct derer aus ber beimifhen Sagengefebichte, von Brutus, 
rtus, der Zafelrunde und dem Gral) ats alleinige Ueber 
bleibfel der uralten Galiſchen oder Celtiſchen Priefterbit: 
dung und Barbenbidhtung, als ibre nur vielfach überarbeiteten 
Beda's und Purana's oder Zendaveſta. Zuerſt durch die Röm iſche 
Herrſchaft unterdrüdt und vermiſcht, ging umter der chriſtlichen Bıe 
rarchie Diefe alte Ucberlieferung dur mannigſaltige Kateınifce 
Bearbeitungen, aus welchen fie mit den neuen in der Romanı 
ſchen Landeeſprache ſich entwidelnden Literaturen ein Haupritof 
derfelben wurden und blieben und noch mannigfaltiger-gedichtet wur: 
den, und jwar fchon gleichzeitig mit der älteren Edda und vor.den 
Nibelungen (S. 14), und nur ein Kabrbundert fpäter, als au 
abnliche Weife das Perſiſche Heldenbuch (Schabnameb) aus älterer 
Profa, Geſchichteb ı und Ueberlieferungen bervorging. Dieir 
großen Epopden bilden einen Kreis für fich, der nicht im die daue 
en beftebenden Sagentreife Karl's des Großen und der Kreu; 
züge übergreiftz der Mittelpuntt beffelben aber wechielt, nach den, 
zum Theil chriftlih erneuten alten Priefters oder Barbenfigen um 
jog bemmach, außger dem allgemein Ebriftlichen, mancherlei Zremtdes 
an, in Spanien und Säp: Aranfreidı (vergl. die Provenzatifchen 
Grai:Gedidte) Arabiſche und — Morgenlandiſche, in Mert- 
Aranfreich Witfrantifche, Germaniſche Weberlieferungen; am reinften 
erbielt er ſich in Klein: und Grofbritanien.*) We jedoch, im in 
nigem —— bilden gleichſam nur einzelne Geſange eines 
roßen Epos. 
— Nicht minder bedeutend iſt ibr portifcher Werthz als lebendige 
Schilderung ibrer 
der fie oft bis in’s Einzelne nachgeahmt, und den fie ohne Wider 
tede an Tiefe, Wabrbeit und Maiverag übertreffen. Sie zeigen ſchen 
ranzöfifchen Weiftes und ber 
wabren feitdem verlsrenen epifcyen Lebens: Glanz, raſchen ungedul— 
digen —— Anmuth und Reichthum in der Erzablung, Klar: 
beit fogar in dem Mofterium. Und höchſt auffallend ſteben fo diefe alten 
Rbapfaden in der ſtärtſten Beziebnng zu dem Frauzöſiſchſten aller 
modernen Dichter, — Voltaire; namlicd, wie man fi einen mal 
ven und gläubigen Voltaire des zwölften Xabrbunderts denten müßte. 
Sie wurden auch bald-im ganzen übrigen Europa überſetzt und br 
arbeiter, zum Theil durch die beiten Dichter, in Italien, England, 
Deutſchland (von Eſchen bach, Gottſried wa.),* ‘) felbfi in Stan 
dinavien und Island. Dabeim, nadımals in Profa aufgelöit umt 
mannigfaltig verarbeitet und entitellt (fo auch gebrudt), wurden fir 
im ſechjehmen Jabrbundert völlig vergeffen und gingen zum Theil 
verloren. 

In erwasd Koliobänden find aber folcher Epopsen zu 20,000, 30,000, 
ja 70,000 Berjen noch gegen TO vorbauden, die untergeorbneten nicht 
mit gerechnet. Die vier größten und wichtigften Werte darunter ſind; 
Triftan, Wiren le Gourteis, YXancelot und Parcival; 
von welchen das erfte und ſchönſte bie auf ein Bruchitäd ***) derle⸗ 
ren, das zweite +) hur noch im Watifan, in ber Wibliotbet ber 
Königin Ehriftine, vorhanden und allein die beidem letzten noch ın 
Arantreich zu finden, aber gar feines, auch der übrigen, bisher ber: 
ausgegeben iſtz dagegen, wie im Auslande, befonders Deutſchland, 
fih in alten Webertragungen allein noch mandes Wichtige erbalten 
(4 B. das Prodenzalifhe Gral⸗Gedicht, Titurel und Parci: 
van), ich dort auch chen, zum Tbeil durch umd für eben diefe” An: 
eignungen, eine —e Philologie und Kritit, neben ter 
antiten, gebilder babe. Hr. Quinet meldet nun, daß er fiben frü 
ber eine Sammlung der Hauptüberbleibfel aus den beimiſchen 
genfreifen vorbereitet; auf verfchiedenen Neifen die Deutſchen mit 
den Kranzöfifcben Handichriften verglichen babe und nur durch Külle 
bes Reichtbuns an der MWabl und Ausſübrung aebinder: worden. 
Endlich bat er jwifcben den beiven Hauptwerfen, dem Brut 
d'Angleterre, der 1155 aus der Lateiniſchen Chromit des Gal: 
fried von Monmoutrb gedichte worden . und dem Parci⸗ 
val, ſich für den letzten entſchieden. Dieſer Parcival, ſeht abmer 
cheud von dem Provenjaliſchen des Kot, wie unfer Eſchenbach ibn 
noch bewäßrt (und fchon dies Verhältniß polemifch bemerkt), Mt von 
Chriſtiau von Eropes, einem der fruchtbartten Morbfranföliichen 


Dichter, dem Grafen Pbilipp ven Alandern zugeeianet, der 1191 


im Kreuzzuge farb. Zwei andere Dichter fehten Chriſtians Wert 





‚r Hier erbieit fich noch Manches in der Galiſchen Urſorache mit 
diejer yelbt Waliſiſch Kaledoniich, AIrtich), Fo wie in der vor der Norman 
nirben berricbenden und in Nord:-England von ihr nicht fo wie im Suden 
uberwan gten NEtiachfifchen Evrade, 4 B Tritan. i 

“+, Der Verf, bemerkt, dati die beiden berühmtelten Dichter ihrer Zeit 
Fr riftan bearbeiteten; fo kann aber der altere 

ur no 


einer 
d'etre de 


Rinmen. - 
+) Uns bekannt dur Wielauds „Berom der Adliche“, mac dem 
Mussuge der Nitiranzöfiichen Brofa in der Biblinth. des romans. KEN 
17] Die Sortienumuen derielten von dentielbeir Dichter Nobert Ware 
nd schen 1827 von Fred. Ploquer in 2 Banden herausgegeben: le roman de 
oa ei des ducs de Normandie, 


| 


eit wetteifern fie im Rarbenglan; mit Mriot, 


fort, welches erſt gegen Ende bes 12tem Jabrbunderts vollendet 
wurde. Zwei in den Lesarten häufig abweichende Handfchriften aus 
dem Anfange des 13ten Jahrhunderte liegen noch davon vor; bie 
dritte, vormals in der Zeughaus-Bibliothel, ift in ben letzten ab: 
ren verſchwunden. Mit biefen Pareival alfo, welchen Hr. Buinet 
ale ein Kunſtwerk rühmt, deſſen Sprache, Farbe, Darſtellung, 
Plan und Alles von einem großen Dichter zeugen, wird er, unter⸗ 
frige von der Regierung, feine Sammlung eröffnen und ibn voll 
ftändig (20,000 Werfe flart) in zwei Bänden beransgeben, mit einer 
——22— —— fiber die Quellen der alten Galiſchen Ueber: 
lieferungen und ibr Berbältnik zum Morgenlande und Norden. 

Die Wichrigteit diefes Unternehmens, auch für die Deutiche 
Literargefchichte, leuchtet ein; mir werben dadurch erft über das 
Berhäliniß umferer alten Rittergedichte zu ihren Romaniſchen Ur: 
ſchriften aufgetlärt werden und — durch den Parcival die 
Polemit unferes Eſchenbach gegen Ebrittian von Troves beffee ver 
fteben. Wir macben bierbei dem Herausgeber noch bemerklich, daß 
ſich in zwei Hantfchriften zn Bern, welche vormals Bongars und 
Etierme befaßen, ein Paar branches oder Rbapfodieen diefes Parcis 
val befinden. Zugleich erinnern wir, daß amd eine Altdeutſche We: 
arbeitung deffelben Parcival vorbanden ift, welche, amedrüdlich dem 
Eſchendach entgegen, ſich ben Ehriftian von Troves erwählt Lat, 
war ındıt unmittelbar, fonbern in der fpäreren Franzöſiſchen Um— 
ihtung (oder Kortfeßumg?) des Manefcher Diefer if ohne 
Zweifel der in der großen Atfranzöfifchen gedructten (1530) Profa 
amannte Manessier, aratear ber Gräfin ven Alandern; und feine 
Arbeit baben Claus Wiße und der Goldſchmidt Philipps Colim 
von Straßburg, nach einander, mit gr eines Screibers und 
be Juden Sangfon ale Dolmericher, 
dichter und 1336 vollendet, für den Eifaffifchen Herrn Ulridh von 
Neroltftein, von. weldrem einſt gegen 80,000 Reime ſtarken 
Miditwerte nur nody der jweite Band in einer Nömifchen Bücher: 
ſammlung zu finden if. vd. 8. 


Bibliegrapbie. 

Des erimes et des peines capitales. (Bon ben Berbrechen und 
Todeeſtrafen.) Ben Ad. Boſſange. Pr. 7 Ar. 

Theorie de la proctdure eivile. (Theorie des Einil: Prozeffer.) 
Bon M. Boncenne. 2 Bde. Pr. 14 Ar. 

Cours normal des iustltureurs primaires. (Mormal: Kurfus für 
Clemenfariebrer, orer Ankeiturigen zur pbofifchen, moralifchen 
und imtellettuellen Erziebung in Elementarſchulen.) Ben Sru. 
vd. Grande. Pr. 3 Ar. 

Cours normal des institutrices priinaires, (Mormal: Kurfus für 
ElementarsZebretinnen.) Bon Pille Sauvan. Pr. 2 Ar. 
Mangel de linstituteur pirimaire. (Handbuch des Clementar: 

Lehrers, oder Allgemeine Grundſatze der Yäbagegis, nebft einer 
Auriwabl von Büchern zum, Gebrauche für Lehrer und Schüler 
und einem Burgen geſchichtlichen Inbegriff deſſen, was Erſiebung 
und Eitmentars Unterricht beife.) Mit 4 Abbiltungen. Wr. 

2 Ar. 

La — rendue aux sonris-muete. (Die den Taubſtummen 
verlicebene Sprache, oder Berfuch über den methodischen Un— 
tefricht in Der Artienlation der Stimme.) Ron Alph. Laurent. 
Pr, 31 Ar. . 

Cop d’oeil sur les avantages des relations commerciales entre 
la Franee’et l’Angleterre. (Blick auf die Bortbeile von Han— 
deisperbinbungen zmifchen Arantreih und England, auf die 
wahren Peimipien bes Staats: Hausbaltes begründet.) Ron 
einem Engliſchen Parlaments: Mitgliede (Sir Henry Parnelt). 
Ad dem Englifchen überlegt. Pr. 14 Ar. . : 


Italien. 


Lerioni di fiHisofia rationale date del Praf. Corra- 
dini ne! Seminario Fiorentimo. (Boerlefungen über ra: 
tionelle - Pbitofopbie, gehalten im Seminar zu Florenz vom 
Prof. Eorradini.) . : 

Die in Florenz ericheinende „Antelogia‘ tbeilt ans dem 
Profvehte dieſer Borlefimgen folgende darin bebandelte Theſen mit, 
die einen Begriff von dem Stanbpuntte geben werden, auf wel: 
chem ſich gegenwärtig in Xralien die Phileſophie befindet: 

‚„‚, Grgenwärtiger Zufland ber Wiffenfchaft in Europa. — This 
tigteit iſt dem Emmpfindunge: und Dent:Bernmögen nofbwendig em: 
wobnend. — Beobaditung ift der einzige Fübrer in vbileſophiſchen 
Dratetien; bie Autorität eines arofen Geiftes bat feinen Wer, — 
Die Beobachtung farin, wie ein lebender Schriftfteller fagt, auf 
zweierlei Weife richtig umd mangelbaft feon. — Empfindung und 
Begriff und deren Berichiedenbeit, mach den Lehren Etewarte und 
Anderer. — Die Handlung des Begreifeng umfaht drei Dinge, nach 
der Lehre des Reid. — Jede Verrichtung der Sinne ift eine tom: 
pligirte, wie dies von Mover: Eoflard fcharfiinnig dargetban wird. — 
Gilt die Empfindung allein, fo ift man gezwimgen, die Eriftenz der 
Körper zu laͤugnen. — Der Begriff der untergeordneten @igenfchafs 
ten ift, wie Korte betnerit, relativ, — Richt dag Auge it es, wel: 
ches Wehr, nicht das Ohr, welches bört; warum wird aber boch bie: 
fen Organen die Empfindung beigemeffen? u. ſ. w.“ 


Bibliograpbie 
Il Progresso delle Seienre, delle Lettere e delle Arti. (Das 
Rortfchreiten der Wilfenfchaften, der Ziteratter und ber Kimfte.) 
Erfdyeint während des Yabrs 1832 in 6 Kirferungen ober 
3 Bänden in Neapel. . 
Saggio sulla Storia della leteratara italiona nei primi 25 anni 


innen fünf Nabren ge: ° 


"müffen in der Tbat, was auch vie Wirfung davon anderswo 


.- — —— ae ee der Ttaliänifchen 

eratur während ber erften 25 Jahre des 19ten Kabrbunderts. 

Bon A. L.— Mailand, a 4 

Due Novelle ed una lettera critica ihtorno all’ arte del novel- 
lare. (Zwei Novellen und ein kritifches Schreiben über bie 
Kun, Movellen zer dichten.) Bon B. Palermo. Neapel. 

. Discassione istorico - eritica sulla italo-greca citta di Samo, 
vera patria di Pittagora. (Hiftorifh: fritifiye Erörterung über 
die Jiauſch⸗ Griechifche Stadt Samos, bie eigentliche Borer: 
ſtadt des Porbagoras.) Vom Kanonitus Marl. Meapel. _ 

Introdazione allo studio del diritto —— e privato del Regno 
di Einleitung zum Studium des öffentlichen und des 
Privat: Rechts des Königreichs Neapel.) Nachgelaffenes Wert 
vom Ritter G. De Ihomafis. eapel. . 

loni di Giuseppe Borghi. (Retigiöfe Gefänge von G. Borghi.) 
Florenz. (Sind mit großen Beifall aufgenommen worden.) 


Italiäniſche Taſchenbücher für was Jahr 1832: 

Il Giuoculatore nelle serate invernali, (Der Spaßmacher an 

„Winterabenden.) 

Fior de’ pensieri. (Gedanfenblümlein.) 

Norelle poetiche dedieate al bei sesso. (Poetifche Novellen, 
dem fchönen Geſchlechte gewidmet.) 

1 en classies-romantico, ossia ne l’uno n& l'altro. (Der 
2 ag Dichter, oder weder das Bine noch das 

ndete, 

Cronologia Stories. (Siſtoriſch⸗chronologiſches Taſthenbuch, die 
Gefdidte Großbritaniens von 1689 bis 1520 enthaltend.) 

Giornale astrunomico. (Aſtronbmiſche⸗ 

Il Paniere di frutta. (Der Fruchttotb, den Schönen gewidmet.) 

Non ti scordare di me! (Vergißmeinnicht. Wird als das beite 
aller in diefem Yabre erfchienener Taſchenbüchet gerühmt.) 


Nord-Amerika— 


The Bravo. (Der Bravo). Bon J. Fenimore 
Cooper. 2 Bände. 


Es iſt wobl nicht unintereffant, auch das Urtbeil der Amerifa- 
ner über eines der neueſten Werte ihres berühmten Landsmannes 
tennen zu lernen; wir theilen daher nachſtehende Bemerkungen das 
rüber aus dem zu MNew-York erfcheinenden American Mit: 

„Abgeſehen von dem Zwed, durch die ergreifenden Begebenbei: 
ten einer tragifihen Geſchichte Näbrung zu ermweden, Scheint die 
Hauptimentien diefer Benetianifchen Erzäblumg darin ju beleben, 
die gehrimniſvolle und, blutbejledte Ariſtekratie Der Republit Benedig, 
denn Republik war ibe Mame, im Gegenfag zu dem offenen, gefim: 
ben und mafellofen Republikaniemns der Bereinigten Staaten von 
Mord: Amerifa darzuftellen. Die Vorliebe, welche Cooper bei diefer und 
anderen Getegenbeiten für die Sitten und Einrichtungen feines Ba: 
terlandes zeigt, und das Vergnügen, womit er jede paffende Gele: 
genbeit ergreift, um diefelben Anderen verftäindlicher zu ug 

ebn 
mag, in Amerita feine Werte noch populairer machen. Sein neue⸗ 
fies Wert wird ohne Rweifel feinen Rubm noch vermebren; ‚denn 
obgleich der Stil ein wenig nachläſſig IM und einige Wiederbolun— 
gen, eine Folge zu großer El, auch für einen Roman vielleicht zu 
viel politiiche Erörterungen darin verfommen; fo find doch durchge: 
bents die Pinfelftriche des Meifters nicht zu verkennen. Die Bel: 
din unter den vorkommenden Frauen ift die Tochter des Kerfermeis 
ſtere. Ihr Eharatter iſt ſchön gedacht und durchgeſübrt; umb bie 
Antwort, weldye fie dem Karmelſtermönch erebeilt, als diefer fie fragt, 
ob jie fich micht fürdyte, wor dem Dogen für ihren Bellebten zu sprechen, 
ift der bochhersigen und gemiffendaften Jeanle Deans*) wärkig und 
geifterverwandt. Der berrliche alte Fiſcher Antonie und der Bravo 
felbft find beides kraſtvolle Cbatalterſeichnungen. Venedig wird ung 
aufs lebendigfte vors Auge geführt in maleriicher und genauer Schil⸗ 
derung feiner Kanale, Paläfte und Plake; mäbrend von den Volke: 
beiuftigungen ein bewiniderugwertbes Bild gegeben it durch Darftel- 
lung der glangvollen Bermäbtungs: Feier init dem Adriatiſchen Meer und 
der darauf folgenden erluftigenten Wettfabrt der Gondoliere." 


New-England-Magazine. (NewEngländifhes Ma: 
ö — voſen 1831. 


Bon dieſer ausgezeichneten periodiſchen Schrift iſt bereite das 
5te Heft erſchienen, und fie verſpricht einen dauernden und rühm— 
lihen Fortgang. Leben Monat erfiheint eine Nummer davon zu 
Bolten inter ber Leitung ber Herren 3 T. ind E. Budingbam, 
die ficherlich nicht nur won den für ein ſolches Unternebmen erfor: 
kerlichen Talenten, fondern auch von dem nöthigen Fleiß die beut: 
fichften Beweiſe ablegen. In der Nummer für ben Monat Dezeitt: 
ber finden wir einen Neichtbum der verſchledenſten Begenflände und 
mehrere Driginal: Auffäße, durch die ſich das Werk feinen Gönnern 
nie empfeblen fann. Unter den Driginalien befindet fich eine febr 
intereifante Abhandlung über Philologie, von Noah Webſter. Mit 
fo anegezeichneten Talenten und vor Allem mit jo jleifiger Sorg— 
ſalt auggeflattet, muß dem Meu-Engländifben Maaayin ein günfliger 
Erfolg zu Theil werden. — In einem der fonft übrigens interefim: 
ten Urutel, welche in biefer Rummer des Magazins mitgerbeilt wer: 
den, hätten wir nur ein geringeres Maaf von Aeuferungen der 
Empfindlichkeit über die irrigen Anfichten Englande binfidhte 





In Walter Exott’d Heart of Mid-Lothian, (Kerter von Edinbirg.) 


lich der Inflitute und ber Biteratur unferes Landes gewünſcht. 
6 jeigt dies, unferer Meinung nach, nicht von dem beiten Be: 
ſchmach In der’ alten Welt ifl es nun einmal Grundfaß ber Po: 
litit, fo geringfcägig von ber neuen ju fprechen. nfofern, fiebt 
man weht ein, fan das Uebel unmöglich durch Spötteln über bie 
Beleidiger gebeilt werden. Und infofern ee mit der Politik nichts 
zu ſchaffen bat, it es ein Uebel, in Bezug auf welches man beffer 
tbut, es feiner eigenen Heilung ju überlaffen. (Washington Int.) 


Bibliogarapbie: An den Bereinigten Staaten, wo bie Rabl 
der dafelbft erſcheinenden Zeitfihriften Legion ift, werden als die 
wichtigften literäriichen Blätter die nachftebenden genannt: 
Nortl - American Review (Nord: Ameritanifche Ziteratur-Zeitung.) 
American Quarterly-Review (Amerit.Bierteljabrfchrift f.Literatur*) 
Southern do. do. (Südliche dal. dal.) 
American Journal of Science and Arts, conducted by B. Silh- 
man (Ameritanifche Zeitſchrift für Wiſſenſchaft und Aunft.) 

American, Journal ef the Medical Sciences (Ameritanifche Zeit: 
ſchrift für die Argneis Wiffenichaften.)y 

American Jurist and Law Magazine (Ameritaniſches Magazin 
für Nuriften.) i EN 

The Lady’s Book, monthly (Monatefchrift für Damen.) 

New England Mägazine (Se die obigen Bemerfungen.) 

The Museum of Foreign Literature and Science (Mufeum für 
ausländifche Literatur und Wiffenfchaft. Mit Kupfern. Das 
legte Heft entbält das Portrait bee Korb John Rufell, 
des betannten Advokaten ber Engl. Reform: Bill.) 

Tebe der fünf erfigenannten Zeitſchriften koſtet in Morb: Amerifa 

jabrlich 5 Doll. (7 Thaler Preuß.); bie fünfte 3 Del. und jede der 

beiden legten 6 Doll. ‚ 


Mannigfalfiges.: 


— Die Bepölterung von Parig, verglichen mit ber 
von-London. Das SeineDepartement bat einen Flächen-Inhalt 
von 473,965,509 Duadrat⸗ Metres, wovon 34,396,800 auf. Paris 
inmerbalb ber Stabtmauern, 239,150,584 auf den Bezirf von Sceaur 
und 200,418,125 auf den von Saint:Denis tommen. Die Gefammt- 
beuölterung des Departements beläuft fib auf 832,032; biervon 
fommen allein 723,363 auf Paris. 
57,838 Individuen ab, welche die bewegliche Benölterung des De: 
partemente bilden, fo bleiben 774,194 Individuen, worunter 360,524 
männlichen und 413,670 meiblichen Geſchlechts ſind. Nimmt man 
die Zabl der Gefammtbevölterung des Departements, fo ergiebt fich, 
daß davon 17,,, auf jede Heltare kommen, nämlich 21,oa; in Par 
eis und 2%, in dem Weichbilde. Diefe 832,032 Individuen find in 
27,759 Haufern vertbeilt, woren 24,161 auf Paris fommen, und 
welche 225,685 Wobnungen, davon 196,431 in Paris, entbalten. 
London bat mit feinem Weichbilbe einen Flächen-Inbalt von 
526,169,234 Duadbrat: Metres und darauf 1,274,800 @inmwohner, 
worunter 49,106 die bewegliche Bevölterung bilten, fo dak Isa 

ndividiren auf die Heftare fommen. Bon den 1,226,694 anfäffigen 
i ln find 570,236 männlichen und 656,458 weiblichen We: 
fchlechte. Die Gefammtbenälterung nabm 164,681 Haäuſer ein; 
8,246 andere Häuſer waren zu vermierben und 3,299 ım Bau be: 
griffen, was einen Totalbeftand ven 176,226 Häufern ergiebt. Was 
das Berhaltniij der Gefchlechter betrifft, fo ift ee, nach obigen Ans 
gaben, in beiden Hauprftidten ziemlich gleih. In London fommen 
nämlich auf 1000 Individuen 465,355; männliden und 534,r04# 
weiblichen Gefchlechts, in Paris aber 465,455, von erflerem und 
534,443, von leßterem; fo daß in ber erften Stadt 69 und in der 
letteren 63 weibliche Perfonen von 1000 unverbeiratber bleiben, In 
der Stadt Paris it das Werbälmi der Geburten zu der Gefammts 
benöfferung „, und das der Todesfälle zz. Was bie Stadt London 
anbelangt, fo beweifen die Verzeichniffe, daß mehr als ein Drittbeil 
der Geburten und Todesfälle der Kontrolle der bürgerlichen und 
firchlichen Berwaltung entjogen wird. Im Jahre 1820 betrug bie 
Zabl der Berbeirarbungen in London 12,750 ‘und in Paris nur 
6,876; woraus folgen würde, daß die Zabl der ungefeglicen Ber: 
bindungen in Paris um ein Aünftheil größer ift, ale in London. 
Wenn man ferner bie verſchiedenen Altersjabre in beiden Haupt: 
ſtadten mit einander vergleicht, fo findet man ein merfwärbiges Ne: 
Pas: inden die Xebensjabre, in denen bie meiſten Menfchen ter: 

en, bier und bort febr berfchieben find. Es kommt nämlich auf 
eine gleiche Zabl ven Einwohnern in London eine weit beträchtlichere 
Babı von Yudipiduen vom erfien Kindesalter bis zu 40 Jahren, als 
n Paris, während es in legterer Stadt verbältnifmähig weit mehr 
Individuen von 40 bie 90 Yabren giebt. (Nouv. Ann. d, Voy.) 

— Schreiben einge Aranjofen aus Nord-Amerita. 

Ich babe auf meiner Reife eine Strede von 220 Stunden jurüd: 

elegt; bald fehautelte ih auf Flüſſen binab, bald ging es wieder 
Kromanfmärte; jegt roflte ich auf @ifenbabnen fort, dann fchiffte 
ich auf Kanälen bin, blieb auf Straßen, fo ſchmutzig wie die Kran: 
zoͤſiſchen, ſiecken und miſchte mich unter das bunte Gewübl von 


Menfchen aus allen Ständen, von Weibern und Kindern, bie fich auf . 


Landkutfchen jufammendrängen; ich fuhr auf Dampfichiffen, tie fich 





*) Das Novemberheit dieſes Jourmald enthält folgende Artikel: Ornitho: 
Isola Monographie — Memoiren der Hersogin von Abrantes — Eoufin’s 
ilofonhie_ — Bbeatons Geſchichte der Mordlander — Cholera — Tod 
ndien — Seidenmwaaren — Diplomatiidıe Korreiponden; aus der Revolou⸗ 
tionsjeit — Danbelsfreibeit und Zoll: Tarif — Beitfin' — — 


Zieht man von dieſer Zahl 


mit dem Geröfe und ber Gewalt des Donners fortbewegen; benn ber 
Hauptzwert Ameritanifcher Reifender ift, ſchnell an den Ort ibrer 
Bellimmung ju gelangen, obne fibh an Unbeauemlichkeit und Wider: 
wärtigfeiten ju febren. Hudfon, Tropes, Utifa, Nom, Spru 
tus, Merito, Wafbington, Polamsti, Wilma, Karthage, 
Zuriu und Levden babe ich bereit, obgleich ich mich nie aus ben 
Grängen des Staates New:Yort entfernte. Aber unfere Amerifamer 
baben die Manier, den geringfügiaften Dingen bie berübmteften Na 
men beijulegen; fo geben fie einem von fdylammigen Dtoräften ums 
gebenen Aleden den Namen Rom, wenn er auch nichte Mebnliches 
mit ber ewigen Stadt bat, als eben jene Umgebungen; ein altes Pfert 
nennen fie Blücher, einen Stier Konftantin, eine feiite Wirtbe 
bausmagdb Cornelia, Mutter der Grachen; eine Handele : Barte 
wird mit Napoleon’s miltairifchem Namen geſchmüdi, eine Schenfe 
führt den Titel Lafapette. Der erſte Berfuch politifcker Berrach 
tungen, den man an eine Zeitung einfendet, wird beſcheidenet Werte 
Zacitus oder Macchlavell unterzeichnet, und der gewiffenhafte 
Journaliſt verfehlt nicht, dem Artitel, der ibm portofrei zugefommen 
it, unter Tacitus’ oder Macchiavell's Mamen wirtlich erſcheinen zu 
taffen. Bon New⸗Yort nah Albany rechner man 150 Meilen. Eın 
Dampfihif legt diefen Weg in 10 Stunden, namlih 5 Licues in 
einer Stumde, oder eine Lieue in 12 Minuten, jurüd; dies if das 
Marimum der Schnelligkeit biefer Art von Aabrjeugen. Man ver: 
braucht eine ungebeure Menge Holz zu den durch Dampf getriebenen 
Mafchinen. Diefes Brennmaterial wird unter den barzigen unb 
ſchlechten Holzarten gewäblt; und man zieht es der Koble vor, weil 
man, der Flamme deſſelben zur Eutwidelung des Dampfes bedarf, 
In Philadelphia füngt man jededh an, ſich audı des Koblenfeuers 
zu bedienen. Um eine Alamme zu erhalten, läht man bann einen 
Dampfjug in ben Dfen hineinfreidyen, der bei feiner Auflöfung bie: 
felbe bervorbringt. Das Zerplagen der Keffel tommt im Oſten febr 
felten, auf dem Miſſiſſtppr aber ziemlich. oft ver. Durdy folche Un- 
fälle find feit der Einrichtung dieſer neuen Scifffabrte: Methode 
ſchon mebr als 1000 Perionen ums Leben getommen. Das fchönfle Dampf: 
ſchiff der Vereinigten Staaten, und folglich der gangen Welt, befindet ich 
zu Montreal; es beißt „John Bull,“ Seine Maſchine bat 360 
Pferde Kraft. Das Innere deffelben it bewundernswürdig. Jede 
por befömmt darin ein befonderes Zimmer angewiefen. Zürdie Pari: 
er wirt dies ein Wunder fiheinen. Uber es Äh noch gar nichts im 
Vergleich mit den Eifenbabnen. In ganz Amerita bört man fah 
nur von ber Errichtung ber „rail-roads" fprechen. Ein von Pferden 
gejogenes Kabrzeug legt auf eınem Kanal 4 bie 5 Meilen in einer 
Stunde jurüd, ein Dampfboot 15 Meilen: auf ber rail-road son 
Albany aber durdyliegt man 16 Meilen in einer balben Stunde 
oder faft 11 Lieues in einer Stunde. &o lange die civilifirte Welt 
beitebt, bat man. dergleichen noch nicht erlebt, Bei der induftriellen 
Wurb, von der die Hmeritaner befeifen find, werden ibre Urmwälder, 
die man überall jerfiört, und deren Material man benußt, im zjebn 
Jahren ein erfiäunliches und lebenvolles Schaufpiel darbieten. 


(Nouv. Ann, d. Voy.) 
Eine Ynzeige im 


— Etlavereiim Lande der Brent 
WafbingtonsTelegrapb, in weldyer Dollars Belohnung für 


denjenigen geboten wird, der drei fortgelaufene Megerfflaven wie: 
der einfängt, giebt uns eine fehr unvoribeilbafte Vorſtellung von 
ber Bebandlung der Negerſtlaven in Morb:Amerifa. Unter Anderem 
verfichert der bochſt empörte Eigenthümer, daß er die unbanfbaren 
Neger fehr gut behandelt und ibnen daher durchaus feinen Anlaf jur 
Defertion gegeben babe. Wie fehr man aber der Berſicherung eines 
Eigentbümers von Stlaven trauen bürfe; gebt aus der. beifolgenden 
Perfonalbefchreibung berver, in welcher ale befonderes Kennzeichen 
angegeben wird, daß fie alle drei kürzlich, weil fie Tabad geftoblen, 
auggepeitfcht worden feven und bie Striemen ber Peitſche fich um: 
febibar noch finden mühten. Moch mebr aber als die üble Bebant: 
lung ber Meget füllt den Bereinigten Staaten bie Keindfeligteit ac 
gen bie Ureinwohner bes Randes zur Lafl;z auch in der meulichen 


otſchaft des Präfidenten, die namentlich nach ibren finanziellen 


Refultaten fo äuferft glängend ausgefallen ift, war die Darftelung 
ber Indianifdien Berhältniffe ein garfliger led. (Atlas) 
— Natürliber Bligableiter. Der ya Bli 
leiter iſt nicht ohne Unbeauemlicpteiten; er muß im Stande erbal: 
ten und beaufjichtigt werden. Die Blifableiter von Streb bes 
ern Zupofiole erfordern ebenfalls viel Mübe, wodurch deren Er. 
olg verleiber wurde. Ein anderes ganz natürliches und einfaches 
Mittel, ſich gegen das Gewitter zu fchüßen, baben die Xndianer 
entdedt, unb es fönnte vielleicht zu einer allgenreinen Wobitbat 
werden. Sie haben nämlich die Bemerkung gemacht, daß die groß: 
blättrige Buche, eine Abart der Europäifhen Buche (ſagus sylva- 
tica), niemals vom Blitz getroffen wird; es fcheint fogar, baf die 
Alten diefes Mittel Schon fannten; denn bei Gemittern fuchten die 
Hirten unter der Buche Schuß; ja auch zu dem Lorbeer begten fie 
daffelbe Bertrauen; der Lorbeer aber ift hur ein niedriges Be; 
fträuch. Die wichtige Entdeckung diefer beilfamen Eigenfhaft ber 
en Bude bat fi in bem Norbameritanifchen Staat 
enneffee ſchon dermaßen bemäbrt, daß bie Buchenpflanungen dert 
während ber Gewitter als ein ficherer Rufluchtsort gelten. Schalb 
ber Himmel fich verbunfelt und ber Donner ju rollen anfan t,-neb: 
men bie Einwohner jenes Staats zu dieſen fchüßenden Geh: n 
ihre Zuflucht und bleiben bafelbit, bis die Gefahr vorüber ift. 
Uebrigens ift bies feine Entbedung von geftern, fondern eine Beob- 
achtung, welche diefe Kinder der Natur durch eine lange Reihe von 
Menfchenaltern überliefert erhalten baben. (Courr. des Et, Un.) 
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Sranfreid. 
Fuͤrſt Talleyrand. 


Mach einer in England erfhienenen Charafter: 
ſchilderung. 


Dft findet man bei ausgezeichneten Eharafteren, abgeſehen von 
tem Lohn, den ihnen das Bollbringen großer Thaten gemährt, 


einen Hang, ber fie ein Vergnügen darin fuchen läßt, gewiffermaßen 
eine Rolle zu fpielen, wie fie ‚gerade zu der Lage vpalt, 
in bie ibre Koteute fie derſetzt haben. Diefe Leidenſchaft für 


das Theatralifche, wenn wir fie fo bezeichnen dürfen, bat fo Man: 
«ben verführt, bald diefen, bald jenen entgegengeiegten Ebaratter 
anzumebmen, der häufig mit dem eigenen MNaturell ſich kaum ver: 


einigen tief, häufig mit der Stellung bes Individuums ganz unver: , 


träglih war. Alexander und Julius Eäfar vor Allen befaßen biefen 
Hang in einem ungemöbnlihen Grade, fo bak ter Eine biefer 
großen Männer felbft am Bord eines Seeräuberfchiffes, wie Plutarch 
ung erzäblt, Gedichte und Reden fchrieb und fie laut berfagte. 
Bolingbrofe, ein talentvoller Staatsmann und begabt mit dem aus: 
gebildeten Geſchmack eines @elchrren, fpielte in melodramatifchem 
Gemifch den Weollüftling und den Pbilofopben. Wir mwagten ein: 
mal bir Behauptung, daß dem bebeutendften Britifchen Redner un: 
ferer Reit 4 eben dieſe theatraliſche Reigung, eben dieſer Sinn für 
Bühnen-Effett beiwobne; und es giebt gewiß Wenige, die Herrn 
von Ehateaubriand zu Rom, in der Pairsfammer, in dem Inſtitut 
gefeben, bie feine Reifen oder fein Genie du Christianisme gele: 
fen, oder die in fein Schreiben an Herru Beranger und in feine 
Broſchüre über die Berbannung Karls X, einen Bit getban ba: 
ben, obne zu bemerten, baf die Leidenfchaft und Neigung für den 
Beruf eines Schaufpielers in dem edlen Biconte eben fo ftark if, 
als fie es nur immer in Garrid, Talma oder Kean ſeyn konnte. 
Darf man nun annehmen, daß dieſe Leidenfchaft in dem auf: 
gezeichneten Ehbarafter, von dem wir bier fprechen wollen, ver alfen 
anderen bervorraat, fo baben ſich gewif in Menfchen eines fo 
febr mit ibrem eigenthumlichen Naturell übereinftimgei.cst und jur 
geben, beffelben geeigneten Lebens erfreut. Werfen wir einen 
Vlid auf bie Vergangenbeit, verſetzen wir uns im Geift nach dem 
Beitpunfte zurück, an welchem ein Jahr feit ber Berftärung ber Ba: 
ftille verliefen war; — und auf dem einft von den Seufjern fo 
vieler Schlachtopfer belafteten Platz verfündigt ung jetzt mit Bess 
her Grayie und Kröblichteit das „Tci on danse! ben Sieg ber 
Revolution. Es ift der Sdte Juli 1790, der feierliche Tag dee 
Bundesfeiter; ein ungebeures und prachtvolles Amphitbeater 4 auf 
dem Marsſelde errichtetz dort ſihen die Repräſentanten des alten 
und jungen Zranfreiche, der Mblömmling des heiligen Ludwig und 
der Prälident der Nationalverfammlung, auf jwei gleichen Thronen, 
und neben dem Erfteren die Königin, „‚SHeiterfeit und Anmurb ver 
breitend über Die Sphäre, worin fie ſich bewegt, leuchtend wie der 
Mergenftern, voll Leben, Glan; und Freude”; umb ju beiden eis 
ten biefer Throne in langen Reiben die Mitglieder jener Berfamm: 
lung, bie fo viel Talent, Energie und Ausdauer entwidelte, ale fie 
eine Eonftitution fchuf, welche leider dazu verurtheilt war, gleich 
tem Echaufpiel, dem fie beimohnten, das eitle Gepränge eines Tas 
ges zu fepn; und dort auf jenem Balton der gefchmadvellfte und 
präctigfte Hofftaat, — denn felbft zu biefer AH war er dies noch, 
— ber jemals gefeben worden; und bie @allerieen ringe umber 
überfüllt von dem beiterften Bolt der Welt, ftets leicht in tzücken 
ht verſetzen und im dieſem Augenblick im Anſchaun alles deffen ver: 
leren, was das Auge zu feffein und bie Einbildungsfraft aufjuregen 
mag: auf dem weiten Raum jene verbündeten Schaaren, aus 
allen Gegenden zufammengeftrömt und jede Gefinnung, jedes In: 
'ereffe in Kranfreich repräfentirend und die Banner ibrer verfchiede: 
nen Abtbeilungen fchwingend, wie fie mit dem Entbufiasmus ihres 
Natisnalcbaraftere ſich jenen Ausbrüchen der Luft bingeben, die ein 
o lebendiger Glanz und ſolch ein Echaufpiel erregen müſſen; plötz⸗ 
ih — der Himmel war bis dahin bemöltt und verdunfelt gewefen 
— plößlid Märt das Kirmament fich auf, und die Sonne mifcht 
bren Prachtglan; in den des herrlichen Feſtee; und nun, — ge: 
sullt in feine priefterlichen Gewänder, boch auf dem Altar ftebent, 
das den erbabenen Muftern des Alterthume machgebilder if, und 





*) Unfreitig if bier Lord Brougham ameint. 


deſſen Stufen in dichtem Gebränge, mit fangen weißen Roben und 
breifarbigen Gürteln, breibundert iseiſtliche einnehmen, — ſpricht 
ber Bifhof von Autun den Segen über die große Standarte 
Aranfreiche, die Driflamme, nicht mehr das Panier des Krieges, 
fondern das Zeichen und Sinnbild des Friedens wiſchen der Ber 
gangenbeit und Qufunft, pwiſchen den alten Erinnerungen und ben 
nen auffirebenden Hoffnungen der Franzöfifchen Nation. Wer von bes 
nen, die am diefem Zage in Paris gegenwärtig waren, hätte geglaubt, 
daß eben die, weiche mit den Söhnen von Bearn an dem Auf der 
Statue Heinrichs IV. Thränen vergoffen, fo bald um das Schaffon 
feines Nachtommen frohloden würben; daß die beitere Menge, bie 
in ben Eivfäifchen Feldern unter Lichtguirlanden umberwans 
delte und Zöne unſchuldiger Areude und Glücfeligteit ausbauchte, 
fo bald unter den wilden Pöbel, triefend vom Blut der Schlacht: 
opfer des September, fich miſchen würde; daf — eine Foige von 
Srarrfinn, Tauſchung und Berbiendung einerfeits, von Erbitterung, 
Gewalttbätigteit und Unmiffenbeit andererfeits — der Monarch, der 
Hof, die Deputirten, die Priefter, jede von ber Bollegunſt empors 
getragene Größe dieſes erbabenen Schaufpiels, die Religion felbft, 
durch die es gebeiligt ward, in fo furger zu babin fepn würden; 
bah auch ber Hobepriefter des Heftes, der jo feierlich die gebeimniß: 
vollen Gebräuche des Ebriftentbums verrichtete, in fehr wenigen Jab⸗ 
ren nichts ale eim fcblichter Bürger fepn würde — der Minifter der 
auswärtigen Angelegenbeiten in einer Republit, wo die farbolifche Reliz 
gion nicht nur nicht anerkannt, fondern verbannt war. Und doch war 
bies der Bifchof von Autun, Herr ven Talleprand, ale er am 10tem , 
Desember 1797 dem Direktorium ben jugenbli Eroberer Xtaliens 
vorftellte, mit einer Rede, worin er voll von jenem Taft und Scharf: 
fin, die dieſen glänzenden Charakter fo ſehr auszeichnen, die mil: 
tariſchen Talente des General Bonaparte übergina, um bie Einfach: 
deit feines Geihmads und feine Liebe für die abftraften Zweige der 
Philo ſophie -um fo mehr zu preifen. „Man dürfte ibm vielleicht 
einmal bitten mäffen‘‘, fagte der feine Schmeichler, „ch ber Zus 
rudaezogenbeit und den Studien zu entreißen.“ 

Der-Minifter Ludwigs XV], des Direftoriums, des Kaiferreiche, 
ber Reftanration und endlich) des Bürger: Könige, diefer feltfame 
Mann bat, wenn er fid in der Darftellung ber — —— 
Rollen gefallt, zweifelsohne mehr als das gewöhnliche Maah dee 
Blüdes der Sterblichen genoffen. 3 

Die glüdlidye Gewandtheit, mit ber’ er von einer perfönlichen 
Neigung jur anderen überfprang, und mit ber er leicht umd ammus 
tbig die vorberrfchenden Ideen und bie einflußreichften Parteien 
einer jeden Epoche der Reihe nach ſich zu eigen machte, indem er 
das Alte ſtets jur rechten Zeit verlieh, um das Meue anunchmen, 
und dies mit fo wenig Ungefchidlichteit und Anftrengung, daf er 
immer nur, bas zu tbun fchien, was man von ibm erwartete, ift eine 
Eigenſchaft, die unfere Bewunderung erregt — jedoch auf Koften 
men Achtung. "Außer dem Zufammenbang und aus einer folchen 
Entfernung betrachtet, baf wir bie allmälige wen Be Sen: 
fung nicht bemerten fönnen, wodurch bie verſchiedenen Wege ſich ans 
näberten, überrafchen uns biefe häufigen Wechfel, wie fo viele an⸗ 
dere Rüden in ber Geſchichte, und ericheinen ums plöglicher und uns 
verbereiteter, als fie es in ber That waren; die mannigfachen Schmäs 
bungen, welche ung meiftentheils auf einem umfchweifigen unb ebem 
barum weniger verbächtigen Wege jutommen, biefe mannigfachen 
Schmäbungen feiner bitterften Feinde, deren Glück in einem ber 
Revolutionsftärme Schiffbruch litt, während deren Fluthen fein eiges 
nes leicht und im Triumpb babintrugen, haben fänmtlich bazu bei: 
getragen, einen ftärferen Schatten auf Herren von Zalleyrands Ebas 
rafter zu werfen, als gerechter Weife auf. bemfelben laften follte. 
Benigfiene ift dies die Urt, in ber er bem Publifum erfcheint. Bu 
gleicher Zeit find oft in das entgegengefegte Ertrem diejenigen bers 
fallen, die fi in der vertrauteren Mähe biefes merfwärbigen Mans 
nes befanden, die von den geiftreihen Einfällen bingeriffen wurbeh, 
melde ſelbſt das Alter nicht unterdrücken fann, und bie mitten in 
jenem ibm eigenen Zone bes Leichtſinns, der alle menſchliche Dinge 
eber als abgeichmadt denn als ernft zu behandeln fcheint, eine Klars 
beit des Blide und oft eine Geradbeit der Grundſätze bemertten, , 
die in der That nicht ganz von Xiefe der Gedanten getrennt fen 
fönnen. Diefe nachfichtigen Freunde halten ſich überzeugt, daß „ber 
erfte Diplomat des Yabrhunderts‘‘, um uns Herrn Ihiere Aus: 
bruc zu bedienen, nicht nur der wißigfte, ſondern auch ber redlichſte 
und offenherzigfte aller Meufchen fey. Wabhrlich““, ſagt unfer 
Freund de la Nochefoucauld, „der Mann ift nicht befonbers ſchlau, 
deſſen Schlaubeit Jedermann in Berdacht hat.“ 
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Wir wien, daß Lord Palmerfton im Anfange glaubte, fein 
Rollege in ber Konferenz werde fich einer Mrt von flarer und doch 
ebeimmnitvoller balbverftandlicher Redeweiſe bedienen; er werde ſich 
Öhten, in eine Falle zu geben, und fo fprecyen, als wolle er 
Anderen Schlingen legen; fur, er werde als ein verfchlagener und 
+ verfchmizter Mann ſich zeigen, geſchickter, wie Lord Baco fagt, im 
Miſchen der Karten, als, nachdem fie vertbeilt find, im Wusfpie: 
den verfelben, Als er num im Gegentbeile fand, Niemand könne, 
allem Anſchein nac, aufrichtiger und offener ſprechen, ängſt⸗ 
licher darum beforgt ſeyn, daß er auch richtig verftanden werde, und 
fich deutlicher erflaren in Allem, was er fage, und weniger bemübt 
feon, aus den Worten Anderer mebr berausjuloden, als ibre Ab: 
ſicht war, zu fagen; da ward er von Staunen erfüllt und verlicherte, 
dai bis babin Pebermann ben gi von Benevent mißtannt 
babe, da er in Wahrheit ein höchſt treuberjiger und offen bandeln: 
der Mann fen, mit dem es fich auf bas angenehmfte umgehen laffe. 
Und doch mag Herr von Zalleprand Alles getban haben, was wir 
uns von ibm verfaben, und troß der Berficherung, bie wir eben 
von bem edein Kord vernommen, bürfte er ein fchlauer, in der That 
febr ihlauer Mann fepn.- 

Das amdererfeits von Arau von Stael gegen Hrn. v. Zalley: 
zand einmal angewandte Wigwort (C'est la m-de dans un bas de 
suje) ift viel zu derb, um wahr zu fepn. Diefe Dame, eben fo ſtatt 
in ihrer Abneigung als in ibrer Vorliebe, ließ einem undantbaren 

reunde nicht leicht Wergeffenbeit und Bergebung zu Theil werden. 

Herr von Talleyraud von Amerita zurädtebrie, wohin er fich 
nad; der Abreife des Herrn von Chauvelin aus England begeben 
batte — ſonach war er. den fhauberbaften Scenen der Revolution 

fern geblieben — als er von Amerita zurücktehrte, wo er in 
folches Elend gerathen war, daß er fogar feine Taſchenuht verpfän: 
deu mußte, waren die Tage Nobespiere's vorüber, und das Direl: 
torium, einen alten Abeligen, Herrn Barras, an der Spike, batte 
der Geſellſchaft von Paris etwas von jener alterthümlichen Elegan 
surüdgegeben, wodurch bie Monarchie vor ihrem Berfall fich fo 
ausjeichnete; freilich war der Eharafter derfelben gewöhnlicher und 
nicht fo verfeinert; denn die Männer, melde daran Theil bat 
ten, waren Leute von Unternehmung und Thattraft, und die Uns 
glüdsfülle, welche ein Jeder von ihnen beflanden batte, die Ge⸗ 
fahren, welche noch über eines Neben Haupt ſchwebten, veranlaften 
eine forglefe Begier nach den Areuben des Lebens, beffen Dauer 
fo ungewii war; was freilich micht febr günftig auf Zartgefühl umd 
Sittlichteit wirfte. Barras jedoch, umgeben von feinem Hofftaat, 
— bie leuchtenditen Sterne deffelben waren Frau von Tailien, Frau 
von Beauharnais (die unglückliche Jofephine) und Arau von Stael, 
deren glängende Unterhaltung alle Zalente und Berühmtheiten des 
Tages in ibren Salons verfammelte — regierte zu dieſer Zeit jenes 
gefellſchaftliche Reich zu Paris, von deſſen Wichtigfeit uns Bona— 
parte’s fpätere Bemübungen überzeugen, indem er Alles in Bewe⸗ 
gg St. Germain zu 


ichen würde, ber eim ausgezeichnetes Talent befä 
Sache ber Areibeit eng: verbrüdert fep, ohne an deren Entartungen 


Elemente ber Revolution zu verſchmeljen und ju vereinigen. — ie 
batte ihr 

Geſuch, und ber 

teit war, ba ihr be 


Bibliograpbie. 

De la monarehie et de la riete. (Bon ber Monarchie und 
vom Gigenrbume, oder Betrachtungen über bie Verbältniffe des 
Eigentbums zı bem verfchiebenen Arten der Monarchie.) Bon 
Drn. v. Kaventine. Pr. 14 Kr. j 

La revolution du 7 Avüt devant ba France. (Die Revolution 


bes T. Auguſt im Kagehütı Aranfreiche.) Bom Dberft = Lie: 
nant R..., Privas:Secretair Ihrer K. H. Madame, Derjon: 
von —* r. 14 Ar. 

Le secret des Jesuiles, (Das Bebeimnif 
Politit der Reftauration.) Bon B. M. . 

Du systeme de colonisation suivi par la France. (Ueber du 
von Frankreich befolgte Eolonifations: Spitem. Wigier.) Ber 
U. €. v. Bachariöre., Pr. 2 Ar. 

Trois Philippiques. (Drei Philippita. Briefe des Hrn. ©. Er 
menin über die Civilliſte.) Pr. 75 Cent. 

Des trois systömes de gouvernement. (Bon ben drei Regie 
zungs = Spflemen, bem ber Wolfe: Souverainetät, bem te 
Ruafi- Legitimität und dem der Legitimität.) Vom Baron Eu 
v. Bray. Pr. 2} Ar. 

La verite sur la revolution de 1830. (Die Wabrbeit über dr 
Revolution von 1830. @ine Ermwiderung an Hrn. v. Ebatran 
briand, nmebft einer Mote über die von bemfelben kürzlich put 
siete Nachricht an feine Lefer.) Bon €. Huart. Pr. 2 Ar. 


England, 


Memoirs of celebrated- female Sovereigns. (Denfmwür: 
digfeiten berühmter fouverainer Herrfcherinnen.) Bon 
Frau Jameſon. 2 Bde. 


Die Berfafferin bat die Lefewelt mit eimem febr unterbaltender 
Buche befchentt, und wir beeilen uns, ihr unferen Danf bafür dar: 
— — Db unter ben Schrififtellern beſonders bie weiblichen 

as Talent befigen, die Moſterien jenes fchwierigiien und reizen: 
ſten aller Rärhfel, des Arauenberjens, zu löfen, oder ob bie Crfer 
ſchung von Gefühlen, die von den eigenen fo abweichend find, den 
Dann, als Dichter, minder intereficen, das wollen wir bier umen 
ſchieden laffen. Das vorliegende Wert wird jedoch ale eim neuer 
Beweis angefeben werden, daf die Dentwürbigfeiten ausgezeichnete 
rg immer nur von rauen mitgerbeilt und erläutert werden 
ollten. Wo es aber vollends darauf anfommt, die Eleganz, bat 
Verfeinerte und das Anyiebende als die fünftleriihen Zuge eines 
Gemäldes bervortreten zu laffen, da wird derjenige Maler, der it 
Br fireng au ben Gegenfland felbft bindet, die Karben, bie der beab 
chtigte Effekt erbeifcht, nicht am beften zu treifen wiſſen. Das bir 


ber Yefniten, ober bı 
rt. 3 


- Berfafferin jedoch die Kähigteiten zu einem folchen Unternebmen be 


figt, braucht wobl denen, bie mit ibren früberen Werten befanut 
find, nicht erft gefagt zu werden. Wenn wir, als fie die gegemmir 
tige Arbeit uns angetündigt, große Erwartungen davon begten, ie 
find diefelben nun nicht bloß befriedigt, ſondern fogar moch über 
troffen worden. Ueberall gewabren wir eine verfländige, ausgebrei 
tete Belefenbeit, und nirgends 2 die Würde geichichtlicher Wahr: 
beit dem, Wunfche, einen großen Effett bervorzubringen, anfgeopfen 
worden. Das Werk befigt alle Eigenfhaften, um etwas mehr als 
ein bloßer Zeitvertreib zu ſeyn, umb wird, wenn es zu wieberboltes 
Malen gefbiebt, immer mit neuem Vergnügen gelefen werden. Die 
bier mit großer Treue gezeichneten Charattere geben dem Auge nab 
und nad wie bie erbleichten majeltätifhen Schattengeftalten der Mo: 
narchen im Macbeth vorüber. Kleopatra, Anna Iwanowna, Manı 
Stuart und ibre Königliche Nebenbublerin Clifaberb, Chriftime vor 
Schweden, Königin Anna, Maria Therefia, Eatberina I. und ar 
bere Herriberinnen, die alle mit großen und übertafcbenden Ereig 
niffen in Berbindung fleben, werben unge bier vorgeführt; die me: 
ften erbliden wir unter Umfländen, welche und jeigen, mie wenig 
eine weiblihe Hand ſich dazu eignet, das Scepter mit Leichtigten 
und Sicperbeit zu führen. Der größere Theil umter ihnen führn 
ein unglädlihes Xeben, und manche berfelben zeigen uns noch im 
Zobe ein Bild, das wir nicht obme bie tiefite Bewegung des Mir 
leide und ber Trauer anbliden können. Wo alle Theile eines Wer: 
tes, fo wie bier, ein gleiches Lob verdienen, möchte es ungeredt 
einen, Einzelnes ale befonders vortreflich bervorzubeben; umferer 
Anficht nach ſind jedoch die Dentwärbigfeiten Ehriftinens, Maria 
Thereſia s und Catberina's mit größerem Fleiße bearbeiter umd mit 
dem meiften Scharflinn bar, t, Dem „glänzenden Geſtitn des De 
cidents (Elifabeth) bat bie fchöne Berfaflerin ebenfalls die ibm ar- 
bũhrende Gerechtigteit wiberfabren laffen, und ihre Bemerkungen 
über ben. Charakter biefes b üchtigen und launenbaften Weſen⸗ 
find febr, ſchatf und treffend, auch können wir die Darflellungen ber 
möütterlichen fanften Iſabella von Kaftilien, fo wie unferer eigenen 
Königin Anna, bei denen eine Mitte zwifchen ungeredhtem Kabel 
und unverdienter Berberrlichun alädtich beobachtet worben, mich 
unerwähnt laffen. Als ein ndes ungemein vollendetes Gemält: 
bleibt. jedoch das ber ebifchen Ehriftine unfer größter Liebling. 
As fleifige Schülerin wie als Zeitverſchwenderin, in philoſophiſchet 
wie in finnlicher Beihäftigung, als eifrige Vertbeibigerin religiöfer 
Duldung wie als planmäßige Mörbderin — überall wirb uns bdiefe 
excentriſchſte aller Arauen und Königinnen in dieſem Spiegel mit 
bewunberungswertber Wahrheit dargeſtellt. Miemals battem mir 
mebr Urfache, als jeht, den Mangel an Raum zu bedauern, der uns 
Auszüge verbietet, die mehr als irgend eine Kritit vu Gunften dei 
vorliegenden Wertes fprechen würbem Das Buch felbit befinder ſich 
indeffen ſchon in ben Händen des Publitums, und wir zweifeln gar 
nicht, bafi, wie warın wir es auch empfoblen baben mögen, ber Bei: 
fall der Leſer den unfrigen übertreffen, in feinem Falle- aber bage 
gen jurüdbleiben wırd. (New Monthly Mag.) 
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Holland. 


Bibliotheek/der Nederlandsche Geschiedsschryvers; 
of serdeeikundig overzigt der inlandsche Ge- 
schiedschryrers der Nederlanden, van de vroegte 
tyden af tot den jare 1815, voor zoo ver dezelve 
ayn uitgegeven. (Bibliotbef der Riederländiſchen 

iftoriter, ober feitifhe Ueberſicht der inländiſchen 

efhihtsfchreiber ber Niederlande, von ben frübe: 
ſten Zeiten ab, bis zum Jahr 1815, fo weit diefelben 
berausgegeben worden) Bon ©. de Wind. Erfter 
Theil, erſte« Städ, enthaltend die Miederlänbifchen Geſchichts— 
fchreiber von ben früheften Zeiten bis zum Beginn ber Mieder: 
tänbifchen an (Bom Yabr 970 bis zum Yabr 1566.) 
Middelburg, Gebr. Abrahams, 1831. 


In ber Borrebe erklärt ſich der Verfaſſer zunörberft barüber, 
was eigentlich dem Bereiche feiner Kritit unterworfen werden fol. 
Er befchräntt ſich mämlich 1) auf diejenigen Gefchichtefchreiber, die 
in ben Riederlanden geboren worden ober durch langen Anfenthalt 
dafelbft als Inländer angefeben werden fünmen; 2) anf wirkliche 
Ebroniten oder Geſchichtewerte; fo daß auf blofe archäologiſche Ab: 
bandiungen, Länder: und Stäbtebefchreibungen, infofern fie nur 
einen topograpbifchen Zweck baben, gar keine Rüdfiht genommen 
wird; 3) auf ſolche imländifdre Geſchichteſchreiber, deren Werte 
Herausgegeben worden, und 4) auf Werte, deren Berfaffer bes 
fannt find. Ansnabmeweife folen nur diejenigen anonym erfchiene: 
nen MWerfe erwähnt werden, die einen befonderen gefdichtlichen 
Werth baben. . s 

Mit Recht war der Berfaffer der Anficht, Belgifche Gedichte: 
fchreiber nicht ausfchliehen zu dürfen. Denn es fann nicht fberfe- 
ben werden, daß bereits im 14ten Zabrbundert Holland und Hemme: 
gau eng mit einander verbunden waren; daß im 15ten das Burgundiſche 
Haus faft über alle Niederländifche —— berrfchte; daß darauf 
Karl V. alle ohne Unterſchied mit feinem Gebiet vereinigte; daß ein 
gründliches umparteiifches Urtheil über die Ereigniffe währeud bes 
Sojährigen Befreiungstampfes gegen Spanien nur dadurch erlangt 
werden farm, daß bie Beichichtewerfe beiber Länder, Hollande und 
Belgiens, ju Grunde gelegt werden, und daß viele Belgiſche Auto: 
ren, bie nach dem Jahre 1648 lebten, die frübere Gefchichte eben- 
falls behandelt baben. Es thut ung nur leid, daß fein Plam nicht 
auch bie ausländifchen Hifteriter, bie unſere Geſchichte bearbeitet 
baben, fo wie bie nicht im Druck erfchienenen Werte umfaßt; fein 
Wert würde dadurch an Bollftändigteit gewonnen haben. Inwiſchen 
wolfen wir gern zugeben, daß dies eine ungemein mübfelige Arbeit, 
weicher ein einziger Schrififteller kaum Tina vr wäre, geweſen 
fepn würde. Auch wollen wir das viele Gute, das ung bier gebor 
ten wird, um bre Mehreren willen, bas noch wänfchenswertb er: 
fcheimt, weder überfeben noch vertennen. 

Nachdem der Berfaffer in ber @inleitimg ber —5 und 
Römer gedacht, die im ihren Schriften der erſten Bewohner der 
Niederlande erwähnt haben, berührt er die frübeften, böchft unlau⸗ 
teren Quellen unferer Gefchichte, nämlich die Heitigen:2egenden, bie 
KRiofter-Ehroniten und bie Ritter-Nomane, und fleflt benmächft die 
Unterfudumg am, wen man als den älteflen Niederländiſchen Be: 
fchidhtefchreiber anzufeben babe? Er fommmt dabei auf das Refultar, 
daß dem WBerfaffer ber Ebromit, bie unter dem Mamen des Ocko 
Scarlenfis befannt ift und um das Sabre 970 gefchrieben feyn 
ſoll, eine folche Ehre teinesmeges pinbizirt werben darf, ba erftlich 
diefe Ehronit niemals ohne fremde Beimiſchung befannt oder heraus: 
egeben worben und zweitens nody febr zweifelhaft ift, ob ein Ddo 
iberhaupt jemals —* abe. 

Der erfte uns vorliegende Theil, ber bis zum Anfang ber Nie: 
derlänbifchen Unruhen im Jahre 1566 reicht, behandelt im fünf Abs 
ſchnitten bie folgenden Grgenftände: I. Dreijehn Autoren ans bem 
4iten, 12ten und 13tem Jabrhundert und einige Ungenannte. II. 
Sechs Hutoren aus dem täten Yabrhunbdert, wobei zugleich des als 
unächt erfannten Klaas Kolyn Erwähnung gefchiebt. III, Zwölf 
Autoren aus bem 14ten Jabrhundert nebft einigen Ungenamnten. 
[V. Achtzehn Autoren aus dem I5ten Jahrhundert und eine Anzahl 
Ebroniten, deren Berfaffer unbetannt find. V. Meunjebn Autoren 
aus dem i6ten Jahrbundert bis zum Yabre 1566, nebft dem in diefe 
Periode gehörenden Ehronifen von Unbefannten. j 

Bon jedem Autor wird zu nächſt ein kurzer Lebene:Abrif ge: 


(Hampben’s Reben.) Bon NMugent. 


eben, dem zugleich einige Semertungen über feinen Wertb als 
LE *—* o wie über das Maaf von Bertrauen, bas feinen 
hrifte 


n —— werben darf, hinzugefügt find; alsdanı folgt 
eirre Angabe feiner biftorifchen Schriften und. endlich eime furze, 
jedoch mehr ins Einzelne gehende Kritif Über jebe biefer Schriften, 
wobei Sr. de Wind zum Theil dem Zeugnif Anderer und zum Theil 
bem eigenen Urtbeile gefolgt ift. Als Probe geben wir bier, was er 
von Kroiffart fagt. Wir tbeilen es mit Weglaffung der Anmer: 
tungen mit, bie hierzu, fo wie Überhaupt im ganzen Werte, fehr 


n, zum Theil aber auch die eigenen Worte ber angeführten Schrift: 
ri ober bie Ausgaben der im Texte genannten Werte näher 
angeben: 

„Der legte Gefchichtsfchreiber dieſer Periode ift der berühmte 
„Sean bu Froiffart. @r warb um das Jahr 1337 zu Balen: 
„cieunes — das bamals noch zum Hennegau gehörte — geboren, 
wurde Kanonifus und Schatzmeiſter des Kapitels von Chimav, fo 
„wie von St. Peter in Lille, und farb im Anfange des 13ten Yabe- 
hunderte. Kaum 20 Jahr alt, unternahm er, auf den Wunſch des 
‚„‚ Grafen Robert von Namur, die Befchreibung der Kriege feiner 
„Zeit. Sodann nadı einander im Dienfte von Philippa (Eochter 
„unferes Grafen Wilhelm III.), Gemahlin Eduards III., Königs 
„don England; von Yobann, König von Kranfreih, und von Wen: 
„eslaus von Zuremburg, Herjog von Brabant, genof er bas Ber: 
„trauen aller diefer Kürften und batte den unſchähbaren Vortheil, 
„Augenzeuge der wichtigften Ereigniffe und in der Rähe der inter: 
eſſanteſten Männer feiner Zeit ju ſeyn. Bieraus ift abzunehmen, 
„daß fein Geſchichtswerk von feinem geringen Werthe ſeyn fan. 
„@e führt den Zitel: Chroniques de France, d’Angleterre, d’Ecosse, 
‚„‚d’Espagne, de Flandres etc. und umfaßt in 4 Büchern bie Ge: 
„ſchichte vom Jabre 1326 bis zum Jahre 1400. Die beſte Ausgabe 
„iſt bie von Denis Saupage in Lvon. Ueber feine Glaubwär: 
„digteit Tann fein Bedenten obwalten, und nach mie vor ıft 
„er unbejmweifelt die fcbägbarfte Duelle für die Gefchichte des 
vierzehnten Yabrbunderte. a" Bezug auf die Korm feines 
„Wertes ift zu bemerten, daß, mie naiv fein Sthi aucd von 
„Dielen und mit Recht genannt werben mag, berfelbe boch etwas 
„Marr, weitfchweifig und, vermöge jenes Alters, auch ſchwer zu 
verſtehen iſt. Auch nimmt er es bei ber Angabe von Eigennamen, 
befonders von Perfonen, nicht fonderlih genau und fpricht über: 
„al von Muitre, Alterman, Pruncaur sc. flat von be 
„Winter, Adermann, Bruneel. Zuweilen läßt er fidh auch 
„auf bie allergeringfügigiten Dinge mit Vorliebe ein, was natürlich 
„in einer-fo ausgedehnten Gefcichts:Erzäblung den Zufammenba 
„oft unterbrechen muß. Darum bat auch Xob. Sleidanus diefe Ehronif 
„abgekürzt und ins 2ateinifche überfegt u. f. m. 

Gern erfennen wir mit dem Verfaffer, daß ungeachtet deffen, 
mas ſchon über die Literatur ber Miederländifchen Befchichte von 
älteren Schrifitellern, wie Pars, Paquot, Sare, van Kampen, 
Siegenbeet und Anderen, gefchrieben worden if, fein Wert boch 
einem bisher noch unbefriedigten Bedürfuiſſe entfprict. Wir neb: 
men feinen Anftand, es als eine ungemein intereffante Bereicherung 
unferer bifterifchen Ziteratur zu bejeichen, und zwar fomohl um ber 
gelebrten und mübfamen Forſchungen halber, die ibm zum Grunde 
liegen, als wegen des großen Mußens, der dadurch dem Studium 
ber vaterlänbifchen Geſchichſe erwiefen wird, Mit Sehnfucht feben 
wir der Vollendung bes wichtigen Unternebmens entgegen und bof: 
er wir, dafi der Berfaffer in dem allgemeinen Beifall unferer Zan- 

esgenoffen diejenige Ermunterung finden wird, melde ihm der 
wünfchenswertbefte Zobn für feinen Fleiß ſeyn muf. 
(Letterlievend Maandschrift.) 


fer find und meiltens die Gewährsmänner des Berfaffers betref: 
e 


Bibliograpbie. . 
De Familie van Waardenstein. (Die Familie Waardenflein. 
Befpräche einer Mutter mit ihren Kindern über bie Lehre 
Ebrifti.) [Bon den Kindern ift der älteſte, Ehriftian, Prediger, 
der weite, Mbolpb, Marine: Dffijier und ber dritte, Eduard, 
Steuer: Einnebmer; u jüngere Schweflern, Henriette und 
Zouife, leben noch im Haufe ber Mutter. Die erflen Ge 
fprähe banteln vom Werthe des Ehriftenbums, vom Wertbe 
des Proteflantismus, vom Menfhen, vom Dafepn und Leben, 
von der Seele, von der Unfterblichtelt u, f. m] Baag.* 
Nederlandsche Muzen- Almanak. (Mieberlänbifcher uns 
nach für das Jahr 1832.) Bierzehnter Jahrgang. Haag. 
Over de belangrykheid eens sestigjarigen ouderdoms. (lieber 
die Wichtigkeit eines ug re Alters im Jahr 1831, ober 
Würdigung der ungemein intereffanten Erfcheinungen, weiche 
biefe Lebenszeit ganz beſonders charafterifiren.) Amfterbam. 


Mannigfaltiges. 


— Arbeiten ber Parifer Mlademie der Wiffenfhaf: 
ten im Kabre 1830. Die von dem Herren Audouin, Brongniart 
umd Dumas herausgegebenen Annales des Sciences Naturelles ent: 
halten in ihrem Dftoberbefte von 1831 eine von dem immerwährens 
den Secretair ber Atademie ber Wiffenfchaften, Baron Cuvier, ver: 
aßte und nach den verfchiedenen Natur: Wiffenfchaften eingetheilte Weber: 

ht der Arbeiten ber Atademie im Kaufe des Yabres 1830. In ber 
Rubrif der Mineralogie und Geologie werben bie Sorkhungen ber 
Herren Rozet und Geoffrey St. Hilaire genannt; der Erſtere, der 
als Ingenieur-Beograpb an der Erpedition mach Hgier heil nabm, 
theilt die Refultate feiner geologiſchen —— Über die ganze 
von den Kranzöflfchen Truppen burchyogene Gebitgeſtrecke der ehemaligen 
Regentfhaft mit; der Zweite befchäftigt fich mit den in der Nor: 
manbie gefimdenen Kalfflein:Abbrüden von Krotodillen und Eidechfen. 
In der Botanit finden wit aufer den Herren Yufjien, Brongniart 
u. f. m. auch unferen Landsmann, Herrn Schulg, Profeffor an der 
Königl. Univerfität in Berlin, genannt, der im Jahre 1830, mäb- 
rend feines Aufenthalts in Paris, der Arademie feine Forfchungen 
über die Anatomie und Pbofiologie der Pflanzen und namentlich 
über die Eirculation des Pflanzen: Saftes in den Phaneregamen 
mittbeilte. Im Gebiete der Anatomie und Pbofiologie werben die 
Forfhungen ter Doltoren Bennati über den Mechanismus der 
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menjchliben Stimme beim Singen, Flourens über das Athmen ber 
ifhe und über bas Gebirn und der —— Streit der 
erren Euvier und St. Hilaire über die Organiſation gewiſſer Thier: 
attungen bervorgeboben. Am fleißigſten wurde das Feld ber Zoo: 
ogie bearbeitet; bier finden wir die Namen Euvier, Keffon, Balen: 
cienneg, Ducloe, Desbayes, Audouin, Milne, Edwards, Buerin und 
Latreille genannt und ibre Rorfchungen zum Theil über einige neue 
Species ber Thierwelt ſummariſch mitgelbeilt. Beſonders intereffant 
find tie gelehrten Unterſuchungen des Letztgenannten über bie Kennt: 
nif, welche bie Alten von der Seide und dem Seidenwurm batten. 
Herr Latreille ſucht darzuthun, daß mit der Inſel Kos, auf welcher, 
tem Plinius zufolge, der Seidenwurm gezogen und aus den Cocons 
bie Seide zubereitet wurde, nicht die Inſel Kos im Archibelagus, 
fordern eine in Binter-Aften liegende Inſel gemeint fey, und bringt 
damit in WBerbindung, daß, wahrend Ariftorelee die Kunft, bie 
Seide abjuwideln, der Pampbila von der Anfel Kos yufchreibe, 
diefelbe Erfindung von den Ebinefen ebenfalls einer Frau, ber 
Tochter des KHaifers Hoang: Ti, Namens Ei: King, beigelegt werbe. 
— Lancalerfbe Schulen in Dänemark. An Dänifchen 
Blättern lieft man: „Machdem durch eine im 10ten Hefte der Mo: 
narsfchrift für Literatur enthaltene, meifterbafte, dur Klarbeit- und 
Grünblicyfeit ausgezeichnete Kritit des von dem Oberſt⸗ Lieutenant 
v. Abrabamfon herausgegebenen Ertraftes feines Haupt: Rapporte, 
betreffend den Zuftand des werhfelfeitigen Schul: Unterrichts in Däs 
nemarf für das Jahr 1830, der vermeintlichen Bortrefflichfeit und 
Unfeblbarteit diefer Methode in der öffentlichen Meinung ein bar: 
ter Stoß beigebradht worden, bat nun auch der Paſior Anap im 
Brabetrolleburg (einem der wenigen Diftrifte, in deſſen Schulen 
nicht nach der mwechfeljeitigen Methode unterrichtet wird) ſich febr 
beftimmt gegen bie unbebingte. Anwendung der fraglihen Methode 
erflärt, welche nach feiner Anſicht bauptfählih nür in größeren 
ESrädten, wo eine Maſſe verwahrlofter ungebildeter Kinder be: 
finder, zu empfehlen feyn möchte.‘ _ 
— Englifhe Reifende. Die Engländer find zu allen Zei: 

ten eine Nation Neifender geweien, von dem Molord mit feinem 


ten ift. Corvate legte im Jabre 1605 feine Reife zu Fuß jurüd 
und bing bei der Mückebr feine Eihube als ein ex-voto in feiner 
Dorffirche auf. Goldfmith reifte 150 Jahre fpäter auf_biefelbe Weile 
und blies immer ein Stüdchen auf feiner Alöte, um ſich fein Nacht: 
auartier zu verfchaffen. Diefe Reifeluft der Engländer | nicht 
Wunder nehmen, da Luft, Waffer und Feuer auf ibr Gebeiß war: 
ten, um fie von einem Ufer zum anderen zu führen, und fie in wes 
niger als 3 Stunden, anflaunend und angeftaum werbend, ſich uns 
ter einem fremden Bolte befinden. Keinem Engländer feblt es beim 
Reifen an einem Vorwande; der Reiche reift zum Bergnügen, ber 
Arme, um zu fparen, der Kranke zu feiner Wiederberfiellung, ber 
Schuller, mm zu lernen, und bes Gelehrte, um ſich von feinen Stu: 
bien zu erbolen. (Rogers' Italy.) 
— Königlide geographbiſche Gefellfhaft jutonden, 
m einer der legten Sigungen biefer Geſellſchaft theilte Herr John 
arrow einen Musjug aus einem Werichte bes Herrn Alexander 
£oudon mit, der großes Antereffe erregte. Der Bericht banbelt von 
einem Meinen Thal auf der Inſel Jana, welches befonders dadurch 
mertwütdig ift, daß barin jedes animalifche Leben durd den Eins 
fluß ber demofohäre vernichtet wird. Das Thal ift nur 3 Meilen 
von Batur auf Jana entfernt und ift unter dem Mamen Guevo 
Upas oder Giftthal befannt. Die Geſellſchaſt, mit ber Herr Loudon 
reifte, verfolgte einen zu dieſem Zweck angelegten Pfad und hatte 
ein Paar Sn nebft einigen Bögeln mitgenommen, um bamit Ber: 
fuche anzuitellen. An den Bergen angelangt, flieg bie Geſellſchaft 
von ben Pferden und erflimmte den Abbang eines Hügele, unge: 
fähr rine Biertelmeile hoch, unterflüßt von Baumjmeigen und vors 
ragenden Wurzeln. Da es in ber Madır flarf geregnet hatte, fo 
würde die Mühe Äuferft erfchwert, und man fühlte ſich fehr ermat: 
tet. Als man nur noch wenige Schritte von dem Thal entfernt 
war, verfpürte man einen fehr wibrigen und erflidenden Geruch; 
doch bei der Annäberung an ben Rand bes Thales verſchwand biefe 
Unbebaglichteit. Der Anblick, welcher ſich jetzt barbet, war, ber 
Schilderung zufolge, Entfegen erregend. Das Thal hat etwa eine 
halbe Meile im Umfang, 30 bis 35 Fuß Tiefe und eine länglic) 
runde Geftalt. Der Boden ſchien ganz Fabl und eben zu fepn, ohne 
die geringfte Begetation ; einige große Steine lagen bin und wieber 
darin umbergeftreut. Die Blide der Gefellfchaft fielen fogleich auf 
eine Menge Stelette von menfchlihen Weſen, Tigern, Ebern, Bir: 
fchen Vögeln, und wilden Thieren aller Art, von denen der ganze 
Boden bebedt war. Der Grund, auf dem fie lagen, in ber Ziele 
des Thals, ſchien aus einer barten fandigen Maffe zu beſtehen; 
man fonnte feinen Dunft aus bemfelben bervorbeingen feben, noch 
irgend eine Deffnung, burd bie er bätte bindurchfommen fönnen 
und bie Seitenwände waren mit Begetation bededt. Man befchloß 
nun, bineinzufteigen; ein Zeder von ber Geſellſchaft brannte fich 
eine Zigarre an umd ſchickte fich an, bie auf MW Auf in das Innere 
porzufchreiten ; bier verfpürte man einen ermattenden und Webelteit 
erregenden Geruch, ohne jedoch badurd im Athmen behindert zu 
werden. Ein Hund murde jegt an bas Ende eines Bambusrobrs 
befeftigt und in die Tiefe bes Thals vorgeſchoben, während. Einige 
von ber Gefellfhaft, mit der Uhr in ber Hand, die Wirkungen be: 
obachteten. Nach Berlauf von 14 Sekunden firedte der Hund regungs⸗ 
log, und obne ſich umzuſchauen, die Küße von fich und lebte nur 
noch 18 Minuten. Jetzt verlieh der andere Hund bie Gefellichaft 





Herausgegeben son der Mebaction der Hg. Preuß. Staats: Zeitung. 


nr an bie zu demjenigen, beffen cinziger Begleiter fein Schats , 


und folgte feinem Gefährten; ale er jenen erreichte, fab man ibn 
any ohne Bewegung ftilfteben, und nad Berlauf von 10 Gefunden 
ürjte er nieder; er bewegte fein Glied mebr und lebte nur noch 
7 Minuten. Man warf nun einen Bogel hinein, ber in anderthalb 
Minuten tobt war; nor ein jmeiter ftarb ebenfalls in bemfelben 
Beitverlanf. Während diefe Verſuche angeftellt wurden, fiel ein 
beftiger Regenfdiauer, den man indef faum bemerkte, weil Allet 
Aufmerkfamteit von den Erperimenten gefeffelt war. Auf ber bem 
Standpunft der Beobachter gegenüberliegenden Seite des Zhbals 
lag ein menſchliches Gerippe, den Kopf auf den rechten Arm geftüst. 
Die Einwirkung des Werters batte die Bebeine fo weiß wie Elfen: 
bein gebleiht. Zwei Stunden brachte man in diefem Thal des Te— 
des zu, und die Befellfchaft hatte wegen bes flarten Regens, ber 
gefallen war, große Mübe, wieder binausjufommen. Man glaubte, 
daß die menfchlichen Stelette ehemaligen Rebellen angebörten, bie, 
von der Hauptitraße ab verfolgt, ibre Zuflucht in dies Thal gemem: 
men batten, obne zu wiffen, welcher Gefahr fie ſich ausfeßten. Die 
bier befchriebenen Wirkungen flimmen fibrigens mit denen der Hunde⸗ 
rotte (Grotto del Cane) bei Meapel überein und rübren obre. 
weifel aus berfelben Urfache ber. In einem offenen Thale möchten 
e freilich ſeltſamer erfcheinen; aber auch in jener Grotte ift die me 
pbitifche Luft fo fchwer, daß man ohne Nactbeil aufrecht darin fie 
* Fee da fich diejelbe nur wenige Zoll body über die Oberfläche 
erhebt. 

— Sonberbare Pierät. Binderabend, eine Stabt in 
der Dftindifchen Provinz Agra, wird von ben frommen Sin 
bus febr heilig gebalten;, man betrachtet fie als ben Kieb 
lingsaufenthalt des Gottes Wiſchnu, und aus den entfernteften Ge: 
genden bes Reichs wird nach derfelben gewallfabrtet. Diefe Statt 
liegt mitten in Gebölgen, welche, nach der Erzäblung von Yugenzen: 
gen, einer unzähligen Menge von Affen jur Wohnung dienen, deren 
natürliche Meigung zur Bosbeit durch die ihnen bewiefene religiöfe 
Ehrfurcht noch gefteigert wird. Es gefchieht dies ju Ehren Huna 
manı's, eines Bottes der Indiſchen Mythologie, der in ter Geftalt 
eines Affen vorgeflellt wird. In Aolge dieſes verächtlichen Aber 

laubens wird eine fo große Anzahl diefer Thiere durch die freimil 
—— Beiträge der Pilger unterbalten, daß ſich Miemand ihnen ja 
wiberfegen oder fie übel zu behandeln wagt. Man kann ſich baber oft 
nur mit Gefahr der Stadt näbern; benn kommt jufälig einem jener 
Affen die Luſt nach einem unglädlichen a an, fo fann biefer 
fiher ſeyn, daß bie ganze Bande über ibn herfällt und ibn mit 
Wurſgeſchoſſen wie fie ihr gerade in den Weg kommen, als Bam: 
bustmättel, Steine und Schmuß, verfolgt; zu gleicher Zeit flofen bie 
fe Thiere ein furchtbares Gefchrei aus. Im Jahre 1808 ereignete 
ſich ein trauriges Beifpiel von der Gefabr, ber man ſich bei dem 
Zufammentreffen mit Thieren diefer Art unterzieht. Zwei junge 
Kavallerie: Offiziere von der Bengalifchen Armee waren zufällig in 
biefe Gegend gefommen und mnrden von einem Trupp Affen ange: 
riffen; ber Eine von diefen jungen Zeuten batte aus Unvorfichtig:- 
eit auf einen Affen Keuer gegeben. Der Anal zog dem ganjen 

aufen berbei, die Kafirg gefellten fi dazu, und nun wurden bie 

figiere mit folder Wuth angefallen, daß fie, obleih fie auf Ele: 
phanten ritten, ſich genötbtgt faben, ibr Heilin ber Flucht zu fuchen, 
und Beide bei dem Berfuch, den Dicremma: Aluf zu paffiren, ums 
Leben tamen. Binderabend liegt auf bem rechten Ufer des Dichem: 
na, 35 Meilen norbweftlich von Mara, unter 27° 34’ nördlicher Breite 
und 77° 34° öftlicher Länge von Greenwich. (Lit. Gaz) 

— ae jur Anftellung der allergenaneften 
Beobachtungen. Diefer verbefferte Ehronometer beftebt, wie ge— 
wöhnlich, aus > Mäbern umb einer cplinderförmigen Hemmung. & 
geſchehen 18,000 Schwingungen in einer Stunde, alſo in jeder Se— 
funde fünf. Der Zeiger legt demnach in jedem Raum jwifchen beu 
Abrheilungen bes Zeitmeffers 5 Meine Sprünge jurüd, Das Anhal⸗ 
ten bes Zeigers fann nur auf einen biefer Ehringe Einfluß baben, 
fo daß die Ungenauigfeit in ber Bewegung auf weniger als ein Fünſtheil 
einer Setunde befcränft wird und das Yaftrument baber zu dem bes 
finımten Zweck hinreichend genau if. enn die Mafchinerie in Be: 
wegung gefeßt werden fol, fo drüdt man auf einen Knopſ, der dem 
an Repetirubren befindlichen ähnlich if, und beffen Wirfung man 
nad Belieben Einhalt tbun fann, je nachdem es die anjuftellende 
Beobachtung erfordert. Man fiebt dann nach dem Standpunkt des 
angehaltenen Reigers und motirt die Setunde nebft dem. dazu gebi« 
rigen Bruch, worauf ber Weifer bei feiner Hemmung gerade zeigt; 
biefer Bruch —— Im natürlich, wenn man den gamen Raum 
A den beiden Abtheilungen, innerhalb deren die Hemmung gee 
hiebt, in fünf theilt und den Punkt des Stillftandes bezeichnet, 
wobei jedoch zu bemerten ift, daß man bei biefer Theilung und Wer 
Rimmung mit großer Sorgfalt verfahren muß, um Ungenauigfeiten 
ju vermeiden. Sobald die Beobachtung aufgezeichnet iſt und man 
eine andere anftellen will, brüdt man mit bem Kinger auf den Mas 
dellnopf, um ben Sekundenzeiger in Bewegung zu feßen, und ſe— 
gleih wird man ibn fehnell wieder an feinen Plaß eilen feben. Um 
biefe Bewegung genauer zu berifijiren, bat der Erfinder noch einen 
anderen Zeiger angebracht, der nicht mit bem erfteren zugleich fill 
fieht, damit man feben kann, daß der letztere unterbeffen wirflich ſchon 
feinen Platz erreicht und ben anderen überholt bat. Diefer Theil 
des Mechanismus beſteht darin, daß mit dem fleinen Mittelrade ein 
Zriebwerf, von gleichem Rhythmus wie das Sekundenrad, zuſammen⸗ 
hängt; und daß man auf bie Berkingerung ber Are biefes Trieb⸗ 
werkes, als ben Mittelpunft eines zweiten Selunbenmweifers, noch 
einen jweiten beweglichen Zeiger auffegt. (Lond. and Paris Obserrer-) 
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Observations. on the Mussalmans of India: de- 
scriptive of their manners, eustams, habits 
and religious opinions. Made during a twelre 
Years residence in their immediate society, 

‚By Mrs. Meer Hassan Ali. (Bemertungen über 

die Sftindifhen Mostemin, deren Eitien, Ge— 
bräuche und religiöie Meinungen; gelammelt 
während eines jwölfjäbrigen Umganges mit ben: 
felben. Bon Arau Mier Haſſan Ai.) 2 Bte 
London, 1832. . 


u Mier Haffan Ai ift eine * Dame, die einen Moe— 
Jemitifchen Seied, einen fogenannten ling bes Mohamed, den 
fie, wie fie uns erzähle, in England kennen t batte,. beiratbete, 
Mach ihrer Hochzeit ging fie mit ihrem Ebemaune nad Dftindien, 
wo fie von ibrem Schwiegerpater.Mier Hadſchi Schab, einem ebr: 
würdigen Greife, deffen religiöfer Ebarafter und wärdiges Benehmen 
ibm ſchon feit einer langen Reibe von Yabren die Achtung und 
Anbänglichteit ‚feiner. Landeleute berichafft batten, mit Serlicteit 
empfangen wurde. In feiner Mäbe lebte die Berjafferin zwölf Jabre, 
wäbrend welcher Zeit. fie mit den Eingebornen im ummterbrocenem 
Bertebre fand, wedurch fie mit deren Gebräucen auf tas In: 
nigfte vertraut wurde und eine genaue Kenntnif von ibrer Gefchichte 
und ibren religiöfen Geremonien erbielt. Jetzt nach England jus 
xüctgetehrt, publijirt fie das Refultat ibrer Beobachtungen in zwei 
Bänden, deren geringfte Empfeblung darin beftebt, bu fie überaus 
unterbattenb find. u j 

Die Berfafferin folgt in ibren Schilderungen feiner beſtimmten 
Drdnung, fonbdern wie gerade bie Gegenflände ibrem Gedächtniſſe ſich 
darbieren, fo zeichnet fie dieſelden auf. Ibre Daritellungen find 
nicht Maffifigirt oder in einer ſolchen Form entwidelt, wie fie ber 
Lefer wänfchen möchte, um in jedem befonderen Abſchnitt fogleich 
einen Weberblid aller dabin geböriger Einzelbeiten zu gewinnen; 
vielmehr felgen fie auf einander, wie bie einzelnen Erinnerungen 
ibr näber oder eutſernter vorichwebten. Daber fommt es, daß ſich 
biftorifche Notizen, Kegenten bes Aberglaubens und Anefdoten von 
Derfonen oft da eingeſchlichen baben, wo man. fie am wenigften er: 
warten follte, und dah man. beim. Zefen des Buches die Erzählung 
einer rebfeligen, aber äußerft unterrichteten Perſen am wintterlichen 
Kamin ju n glauvt. Auch tie Schreibart ber Dame iſt dieſer 
umberfatternden Erzäblungsweife angemeffen. Der Ton, im.bem fie 
ihre Eriebniffe und Erinnerungen befchreibt und merkbeikt, ft gamy 
der bes gewöhnlichen Xebens, oft ein wenig lofe und ſeblerbaft, und 
noch häufiger abgenugt und alltäglich. Doch beäbfiditigen wir ja 
auch nicht, auf die Darftelungsmweife ber Frau Haffan Alt bie Auf: 
wertfamteit zu lenfen, fondern auf. den ihrer. Erzählungen, 
und im biefer Beziehung kann fich ein Jeder, der dies in bie 
Hand nimmt, verfichert halten, einen Schatz von uurerbattenden und 
intereffanten Gegenftänben barin zu finden. ls fie fchrieb, war ihr 
ficherlich unbetannt, was während ihres Autfentbaltes in Indien über 
denfelben Gegenſtand in England gefchrieben und berausgegeben 
wurbe, und fie wieberbolt baber manches bereits Betannte; aber 
was fie giebt, iſt immer fchäßenswertb,. als. ein Ergebnik eigener 
Beobachtung, und durch ben Stempel pruntloſer Wahrbeit bezeich- 
netz auferbem ift es besbalb befonders intereffant, weil eine Fran, 
und jmar eine einfichtsvolle Arau, welche Gelegenbeit gebabt, auf: 
mertfame Beobachtungen Anguftellen, ibre Anfichten über ben Zu— 
fand ber Gefellfchaft in Indien darin niedergelegt bat. ö 

Die Religion der Moslemin theilt fich befamntlich in zwei Set: 
ten, die Echiiten und die Suniten. Ibr bauprfächlichiter Differenz: 
puntt beftebt in dem Streit über Mohamed« rn indem bie 
Erfleren an die Emaums (Ali und beffen nächfte Ablömmlinge), die 
Letzteren aber an die mit den Ufurpator Omar beginnenden Kalifen 
glauben. Da der Gatte der Berfafferin zu den Schiiten gebört und 


überdies ein Seied, ein Mann ven vornebmem . unter ben , 
e 


Mosiemin, ift, fo fann es nicht Wunder nebmen, daß fie für deffen 
Sette defondere Vorliebe begte. In der äufierlichen Gettesverebrung 
der verichiedenen Öftindiichen Moslemin ift jedoch faum ein Unter: 
ſchied wahrzunehmen; fie glauben Alle mit gleicher Begeiiterung an 
den Propheten; und wenn gleich einige Eeremonien der Einen von 
den Anderen verworfen werden, fo bleibt ibnen doch ein gemeinfamer 
Grund ber Bereinigung. Yu ihren religiöfen Gebräuchen find fie 
äuferft gewiffenbaft, Aafttage und Aefte werben ſtreng von äbnen 


beobachtet; und Mildthaãtigteit fcheint bei allen Sffentlichen Vorſällen 
der Trauer und ber Areube ale eine Pflicht —— a ben 
auffallendften Eigenthümlichfeiten der Moslemin gebören ihre Hoch⸗ 
jeitsgebranche, bie auf das koſtbarſte und feierlichte volljogen wer: 
ben. Eine Hodyeit gilt für ein fo wichtiges und glänzendes Ereig: 
niß, daß bie betbeiligten Perfonen oft bir größte Berſchwendung bas 
bei ausüben und ibre Bermögena- Umflände baburc für ihr ganjes 
Xeben jerrütten. Bielweiberei ift gefeglich erlaubt, und man bedient 
ſich dieſes Geſetzes, jedoch mit dem Vorbehalt, daß die erfie Arau 
bas Haupt der Hausbaltung wird und die weniger begünftigten Mes 
benbublerinnen ibr untergeben find. Much der wadere und weile Mier 

adſchi Schab feigte diefem Gebrauch, und feine Schwiegertochter 
cheint ſich fo ebr daran gewöhnt zu haben, daß fie bei der We: 
ſchichte einer feiner pen reg Arauen mit foldyer Liebe vers 
meilt, als ob fie einen ergößlichen Roman erzählte. Es wäre win 
fchenswerth, zu wiſſen, ob ibr Gatte, ein vornebmer Zinguift, bag 
Beifpiel feines würdigen Vaters nababmte. Diefer Wunſch muß 
noch mebr durch den Entbufiasmus angeregt werben, mit dem bie 
Dame in mebr als riner Beziebung ibr Gefallen und ihre Billigung 
in Bezug auf bie Sitten ber Moslemin ausfpricht. Doc es ift num 
Zeit, einen Blick in dieſes Panorama von Gebräucen und Trachten 
thun. Die Berſaſſerin bandelt zumächft von den mufelmännifchen 
rauen. Diefe Franen werben im ftrengften Berwabrfam gebalten; 
e6 wird ibnen nie geftattet, ibre Sihmabnabe oder Paläfte zu ver 
laffen, und niemals erlaubt, mit Jemand zu fprechen oder Jemand 
zu jeben, außer ibren nächſten Berwandten. Die Unmiffenbeit, im 
welcher biefe armen Weiber daber über bie äußere Natur und den 
Berlauf ber Welt ſchweben, ift wabrbaft berlagenswertb, obgleich 
—5 aſſan Ali verſichert, daß fie ſich de 


ſenungeachtet ſehr glüd- 
len. Bon dem Sibnalmab, dem Gefangniß der 
die vn a —— Dramen, Gicht 
„Man tente ein yienlich großes Viereck; drei Seiten ⸗ 
ben aus Wohngebauden und bie viert? aus Küchen, Birbfeehe 
Gebäuden und Poltertammern beftebend; in ber Mitte ein offener 
Hofraum. Zu den Wolmgebäuden führen vom Hofe aus einige 
Stufen; eine Reihe von Pfeilern bilder die Borberfeite des Gebäus 
bes, welches fein oberes Stoctwert entbält; das Dach ift platt:- die 
Seiten und ber bintere Xheil haben feine Aenfter und midt die ges 
ringſte Deifnung, durch welche friiche Luft eindringen fönnte. Eigentlich 
find die Seitenflügel und das Hintergebäude nichts als bobe Mauern 
bie den Raum einfchliefen, und nur von ber Borberfeite des Wohn: 
gebäubes, mad ber Seite des Hofraums zu, fünmt Tageslicht bin: 
ein. Dir Gemächer find in lange Säle abgerbeilt, an deren äufer 
ften Enden fi. Meiste Rinmter. oder finftere Erter befinden, welche 
ur. Aufbewahrung. von Kofibarfeiten oder Mundvorrärben beftimmt 
ud; an. biefen Altoben. find duch Thüren angebracht; dies find aber 
bie einzigen Drie in dem ganyen Sibnabwah oder Mahuf, dem von 
—— bewohnten Haus oder Palaft, we ich dergleichen gefunden 
e; ber Fuſboden beſteht entweder aus geebneter Erde, Steinen 
oder Riegeln; Dielen ſind noch. nicht in Gebrauch gefommen. Da 
in den Sälen. weder Thüren noch Fenſter befindtich find, fo bedient” 
man fi an deren Stelle, um. die Gemäcer warm und abgefperrs 
zu erbalten, dick wattirter Borbänge, melde fo eingerichtet find, 
daß fie ge bie Deffnung priſchen je zwei Pfeilern ausfüllen. 
Einige Sihnabnabs haben zwei Reiben Pfeiler in den Sälen und 
an jeder von beiden folche mattirte Vorhänge, fo- baf hieraus mei 
abgefonderte Säle entfteben, welche bei vorfommenden Belegenbeis 
ten non Nuten find und auc größere Wärme gewähren: da, wo ber 
Hausbalt ber Dienfiboten und SMavpen ſehr zahlreich ift, erfcheint 
eine folche Einrichtung als vorzüglich Re Der Aufboden der 
Säle ift zu unterft mit dem im Lande gewöhnlichen Matten aus 
Dartelblättern belegt, und über biefe werden bite baummollene Tep 
piche, in blauen und weißen Streifen oder in Scattirungen ven 
Blau gewebt, — das vorzüglichſte — der oberen Provinzen 
von Indien, — ausgebreitet; biefe find wieder mit weißen Kalıfos 
Zeppichen bedeckt, und auf leßteren nebmen die Arauen ihren &ik.“ 
„Die Nubebetten ber Familie find ben Tag über an der bin: 
teren Seite des Saales neben einander aufgeftellt, um bei Machtzeit 
von dert an irgend einen beliebigen Platz gebracht jun wo Te 
weilen felbft in den offene Hofraum, um der freien Luft zu des 
nießen. Ale find nad gleihem Modell verfertigt und nur an 
Dualitãt und Größe verſchieden; fie erbeben fich ungefähr eine halbe 
Elle über den Aufboden; bie Füße derjelben find unten rumb und 
breit, werben aber fchmäler ba, wo fie mit dem Geflel zufammen: 
bängen. Dieſes letztete in mit dickem baummollenen Band über 


ſchnürt, das befenber«-bazu angelertigt und mürflicht gewirkt ift; bas 
Zager iſt daber wei; und fait elaftiih, und e# rubt ſich ganz vor: 
trefflich darauf. Die Rüße biefer Ruhebetien find zumeilen von 
Geld, audy ven vergolbetem oder reinem Silber; man mal von fei: 
nem Holy mit Aiguren aus eingelegter Arbeit; bei den niederen 
Alaſſen det man fie nur von gewöbnlichem gemahlten und über: 
firniften Holy; die Betrfiellen ber Dienftboten find aus gemeinem 
Mangobolz ohne Werzierungen, und bie elaftifhen Schnüre, auf 
denen die Wetten liegen, aus dem faferigen Meg der Kotosnuf ver 
fertigt. So Mad die Mubebetten aller Boltslaffen ein erichtet. 
Selten baben fie Motragen; ein weißes Wolter wird über das 
Schnürmwerf ausgebreitet,” darüber ein Bettuch aus Kalito, welches 
an ben vier Eden des Geitells mit Stricten und Zuaſten { 

den wird. Unter den Kopf werden einige dünne flache Kiffen aus 
fefigetampfter Baumwolle gelegt. Eine Beudege aus Meſſeltuch 
für die warme Jahreszeit und eine gut wattirte Dede für den Win: 
ger ift Alles, was biefe Kinder ber Natur beim Schlafen zu ihrer 
Beauemlichteit brauchen. Bon befonderen Nachtticidern wiſſen fie 
nichts; denfelben Anzug, der eine Dame bei Tage ſchmüctt, behält 
fie auch bei Macht an, bis ein Wechſel der Kleidung nothwendig 
wird. Unter den vornebmften Klaſſen bereichen in diefer Beziehung 
diefelben Wewohnbeiten wie, unter den niebrigfien; wer es baran 
wenden tann, giebt jedoch für die Nacht einen Kafdhmirfbaml vor, 
wenn es nämlich fe falt it, daß man ibn ertragen kann. Wollene 
Zeuge werden nur von den Ärmflen Kandleuten getragen, welche fie 
dann aus Mangel an beiferen Kleidungsſtücken wahrend des Winters 
Tag und Nacht anbebalten ; fie ind gewöhnlich von ſchwarzer Aarbe. ‘ 

Das Bolt ift marielich febr aberglaubiic. Es glaubt am böfe 
Beifter; an Wunder, Zauberei und einfluhreiche Arauser. Der ein 
jige Aberglaube, weldyer der Ermabnung wer und faſt poetiſch iſt, 
wird in folgenden Worten geſchildert: 

„Was wird man ju der fonderbaren Sitte fagen, „, „ben Mond 
mit eimem Zuge einzufchlürfen ?’* Ein fülbernes Becken nämlich wird 
mit Waffer angefüllt und fo gebalten, daß der Wollmond fich barin 
fpiegelt; die Verſon, welche aus diefem Zrumt Beil fchöpfen foll, 
muß ibren Bl underwendet auf den Mond in dem Becken richten, 
nachher ibre Augen fchliefen und die Ainffigteit in einem Zuge bin+ 
unterfchlürien. - Diefes Mittel wird bei nernöfen Zufalen und auch 
bei Herjllopfen von ben dortigen Werten empjoblen. * ET 

Der Landplagen giebt es im Judien fo viele, daß das in biefem 
Werte mitgerbeilte Berzeichniß berjelben binreichen wird, ſelbſt den 
berjbafteften Europäer von dem Wagnın abzufchreden, in einen fol 
chen Klima feinen Wobnfig aufjufclagen. Was j. 8. bie Kröfche 
betrifft, jo beit es darüber: „So buarmlos aud die Fröſche ihrer 
Ratur nach find, fe verurſachen doch biefe Tiere den Bewohnern 
Audieng nicht wenig Belaftigung. Sie büpfen ganz dreift ın großer 
Menge in deren Haufer und pflegen felbft in ibre Better wie ın ihre 
Zimmer einen Weg zu finden; ıbr 'Duaten wabrend der Regenzeit 
it fait beräubend, beſonders bei Abend und bes Nachts. Ehe noch 
der Morgen tagt, ſchleichen ſich dieſe Thiere zu jeder offenen Thür 
binein und verfriechen ſich den Tag uber unter bie Malten und 
Teppiche, zum großen Etel aller derjenigen, bie gegen biefe garſtigen 
Thiere einen Widerwillen begen. 

Der Aliegen und Musauites, bie in ganzen Wolten umher⸗ 
ſchwarmen, in die Speiſen fallen_und fih auf Hände und Geſicht 
fegen, braucht bier wobl nicht erſt Erwähnung zu geſchehen. Jeder⸗ 
mann fennt fie, und güücklich iſt der, weicher fie nur vom Hörenjas 
gen fenut. Kine A größere und länger fortwirtende Plage iſt 
aber die weiie Ameiſe. Die Berfafferin jagt darüber; „Die weihe 
Ameife richte ſchreckliche Verwuftungen an; wo fie einmal jich ein⸗ 
geicbliihen bat, da ift das Haus von einer völligen Plage beimge: 
fucyt.. Sie ift das ſchadlichſte Inſett in der ganzen Welt und ver: 
urfadht in einer Stunde mebr Unbeil, als ein ganzes Menſchenleben 
wieder gut machen fan, Beſonders ſcheinen es diefe Ameifen auf 
den Puß der Damen abgejeben zu baben, und ſchon manche Garde: 
zobe, mut den foftbarfien Kleidern und Galanteri:Waaren angefult, 
wurde von ihmen vernichtet, che man noch ihre Nabe abnte oder 
ihre Spur entdeckte. Sie jerflören Balten an ben Dächern ber Häu⸗ 
fer, Scheänfe mit wertbuollen Papieren, Teppiche, Deden und Mös 
bei mit einer ſolchen Schnelligteit, daß fie dadurch, wie unfcheinbar 
fie andy dem Anfeben na h find, unter allen Infetten zu dem furdhts 
barfien Keinde der Menfiben ‚werden. * — Die Berfafferin war Aus 
genzeuge von dem Zug eines Heufchredenfhwarme, und fie giebt das 
von folgende Schilderung: „Schon lange, vor fie berantawen, fah 
ich im einem offenen Naum unter dem Schatten meines Hauſes, um 
fie genauer zu beobadyten. Das erſte Geräuſch, durch bas jie mir 
vernebmlich wurden, glich dem .leifeften Lufthauch, nahm aber an 
Stärte zu, je mebr bie lebendige Wolte fich näberte, und als fie 
über meinem Haupte binzogen, gu das Gerauſch dem Rauſchen des 
Windes, wenn er durch das Laub ber Bäume führt. — Das furcht⸗ 
barite Erlebnii der Kran Ali war jedoch jener ſchredliche Sturmwind, 
der völlige Finſterniß verurfacht, und ben die Eingebornen Zufabn 
oder Haundib meunen. „Sein erfies Naben,“ jagt fie, „wird 
durch gelbe finftere Wolten: Säulen am Saum des Horkjonts 
verfüntigt; die Eingebornen geben dann fogleidh ein Lärmpeichen, 
löihen die Feuer in den Küchen aus und laffen die Purbabs ber: 
unter; in den nach Europaifher Art gebauten Häuſern ſchlieüt man 
Thüren uud Kenfler zu. Wer nicht Zeuge dieſer Marurerfcheinung 
gewefen ift, Fan ſich von bem Toben dieſes Sturmes unmöglich 


eine Borftellung machen. » In wenigen Mimuten wird durch die dit⸗ 


fen Staubmwolten gängliche Finſterniß hervorgebracht, und der furcht⸗ 
bar faufende Wind treibt den, feinen Sand, welder die Finſterniß 
erregt, durch jede Ritze und Spalte der Häufer, fo daß auch in dem 
verwahrteften Dimmer jedes Möbel mit Sand bedectt umd der ganze 


. 


eftgebuns -· 


Kaum mir einem dichten Rebel angefüllt wird; Menfchen, Ale: 
dungsfi 


üde, Möbel und Speifen, wenn es gerade Effensjeit wi, 


werben mit einer ſchmutzigen Farbe überjogen, und wenn man auch 


Lichter anfledt, um die fehredliche Finſterni zu erbellen, fo kieen 
fle doch nur dazu, die allgemeine Werwirrung noch fichtbarer ze 
machen. * 
er glauben, diefe Auszüge werben hinteichend ſeyn, um tem 
dem Werte der moslemifirten Engländerin ‚eine — — 
.) 
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Frankreich. 
Fürſt Talleyrand. 


Nach einer in England erſchienenen Charakter— 
ſchilderung. 
Schluß.) 

Wenn man einem Manne auch den Beſitz eines höchft ausge 
zeichneten Talents juertaunt bat, bleibt es doch immer fdomier, 
diefem Talente feine Stellung zu geben und feinem Beſitzer deu 
ibm gebübrenden Pla unter den Männern von auferordentliches 
Eigenſchaſten anzuweiſen. Die verfchiedenen Abitufungen unter fol 
den Männern find in, der That weit mebr in der Berfchiebenbei 
ibres Ebaratters zu fuchen, als in der ibrer Einfidten. Der Eba— 
rafter mancher Leute ift von folcher Gradbeit und der Gbarafter 
Anderer von folcher Geſchmeidigteit, daft dadurd allein ibr Schidial 
und ibre Laufbahn beitimmt werden. Manner von ar Energir, 
wenn fie in Zeiten leben, die der Richtung ibres Geiftes beſonder⸗ 
günftig find, ſchwingen ſich unnerfebens bis jur Spige der Angele 
genbeiten und führen alles ihnen Bortommende mit der Seftigten 
eines Wirbelwindes aus, fo lange die Umflände dem Bolt, wumter 
dem fie auftreten, biefelbe Zeidenfchaft einjlößen, welche im ibmen 
vorwaltet. Dies find die Männer, denen ber größte Name im ber 
Geſchichte zu Theil wird; denn fie repräfentiren nicht mur ibre be 
fondere Epoche, ſondern erſcheinen audy als die flärtiie und majeltis 
tifchfte Mepräfentation berfelben. ber man vergeffe nicht, bak ı# 
eines befonderen Zufammentrefiens von Umfänden bedarf, am felde 
Geifter in Tbätigteit zu bringen, und wenn bamm fpäter ambere 
ihrem Geift weniger verwandte Berbältniffe eintreten, fo find fe 
unfäbig, ihren Genius vor der Gewalt der Ereigniffe zu beugen, fie 
jerträmmern und. jerfchellen an benfelben und werben fo vom eben 
- —— geſtürzt, der fie ihre urſprüngliche Erhöhung zer 

anften. 

Hiervon haben wir ein wunderbares Beifpiel in unferen eigenen 
Tagen erlebt. Die Laufbahn Bonaparte’s, der gerade in dem Mes 
ment auftrat, wo feine Talente und fein Ebarafter Einjluß ausüben 
mußten, fann in drei Epochen getbeilt werben. — Die erfte mar 
diejenige, wo bie Aranzöfifche Nation und die Aranzöliiche Armee 
Eins waren und eine einzige Leidenſchaft durch ganz Aranfreich vers 
berrfchte, für Zicherbeit im Innern und Waffenglück im Auslande- 
Dies war ber Zeitraum, dem Napoleon eigentlich angebörte, ber 
Zeitraum, der fich für fein Streben nach der höchſten Gewalt und 
für feine militairiſchen Talente eignete, und damals war er wirklich 
das, wofür er fpäter eitel genng war fich zu balten, der wabrbafte 
umd einzige Nepräfentant ber Nation. Der nächte Zeitabfchnitt war 
der, wo er, von feinem Genius fortgeriffen, die öffentliche Meinung 
binter ſich lie, wae in dem von ibm befolaten Berfabren feinen 
Grund bare. Die Bewunderung feines friegerifchen Nubme, die 
ibm ben böchſten Pla in der Republif verſchafft hatte, 'madıte er 
sur Grundlage für eine Herrſchaft der Willtür; das Werlangen 
nach Sicherheit, welches ibm als freier Magiitratsperfon Kraft vers 
lieben batte, machte er zur Bafie einer Inechtifchen Unterwerfung. 
Der dritte und letzte Zeitabſchnitt von Mapoleons Regierung beginnt 
da, wo fein bespotifcher Geift in der öffentlichen Meinung, von 
der bis dahin bie Tprannei, aus Sebnfucht nad Rube, begin: 
fligt worden war, eine Reaction bervorgerufen batte, mwäbrend fein 
friegerkfcher Geiſt, eben fo excentriſch, jelbit den Kampfeifer feiner 


— — — — 
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"Soldaten ermäbet hatte. Damals war es, we bie Areibeit durch 
jebed zu ihrer Unterdrückung beftimmte Dekret neue Stärte gewann, 
und me eine große Armee, die faft unluſtig auf Eroberungen aus: 
arjegen war, eine völlige Mieberlage erlitt. Boltsgunſt wurde fei: 
negweges von bem Kaifer im Jabre 1812 verfchmäbt; aber da Ent: 
hiedenbeit und Gewalt einmal die Elemente ſeines Genins waren, 
fo ſchmeichtlte er ſich auch, daſ er jene Gunſt dur Gemalt ‚und, 
Entichiedenbeit bebanpten würde: Mit einem Wert, die fräftige 
Energie und die Eigentbüntlichfeit feines Charakters, die feine Per: 
fon zum Topus einer jener Zeitepochen mmchten, durch welche bie 
ganze geſellſchaſtliche Einrichtung Aranfreichs gleichſam in einem 
reißenden Strudel bindburchgetrieben wurde, waren zu bartmädig und 
unbeugfam, um. fh nach deu Bebürfniffen und Wünfchen Anderer 
fenfen unb eimichränten gu laffen. 
Der Eharafter unteres berühmten Diplomaten bildet zu Bemje: 
nigen feines großen Meifters und Zeitgenoffen einen völligen Ge 
enfag, ber tbeils aus bem. Temperamente bervergebt, tbeils im 
ebenumfländen feinen Grund bat, die man mit dem Mamen Er: 
jiehung bezeichnen tann. Diefer, der feine Kindheit auf den Felſen 
von Korfifa verlebte, und deſſen Jugend unter Beforguiffen und 
Entbebrungen verfloß, die dem Romantifchen früherer Eindrüde 
eine 24 Härte verleiben, konnte nicht dem jungen Edelmann 
gleichen, von dem mau, fo manche einzelne Eutbebrungen er auch 
in feiner Kindheit gebabt haben mag, doch immer fagen kann, daß 
er im Schofie eines üppigen Hofes gewiegt warb, und beffen ju: 
endliche Kraft, obne daß wir ibm alle 
3 wollen, doch durch die Vergnügungen dieſes Hofes zu vers 
ſchwenderiſch vergeudet wurde. Während der Eine in der Handha⸗ 
bung aller Kräfte einer Nation, fo u fie feinen Wünfchen fich 
barlieh, eine eiferne Stärke zeigte, lieh lich ber Andere, von Natur 
bifdfam, bon ben Händen eben dieſer Ration fat in jegliche Ge: 
ftalt formen. Weder der Eine, noch der Andere — der Kaifer, als 
er ben IXmperatoribron beflieg, unb der Minifter, dba er während 
aller-auf einander folgender Beränderungen feinen Pla& behauptete 
— bandelten bloß mit berechnender Weberlegung; die Handlungen 
Beider folgten ganz natürlidy aus der Neigung und Berfaffung idrer 
Gemütber. Die Leidenfchaft jenes Mannes trieb ibn an, jebes 
Hinderniß auf feinem Pfade niederzufchmettern, und er ſtrauchelte 
erfi, als das Beil in feiner Hand felbit zerfchmetterte; ber kalte 
Scharfblid des Letzteren lieh ihn die Zufumft auf feinem Wege vor: 
berfehen, und bie Aügfamfeit feines Charakters bereitete ibn dazu 
vor, während jene nad und nad wirtlich herantam. Wir wagen 
es, zu bebaupten, daß Herr von Zalleprand häufig bloß einer 
Ueberzeugung gefolgt ift, die durch eine ibm eigenthümliche Bor 
auafict For almalig in ibm gebildet hatte, während man ibn doch 
anklagte, daß er plößlid) fein Gewiſſen und feine freunde verratben 
babe. Wenn wir jedoch die Scenen betrachten, welche er durchlebt, 
und bie Männer, mit denen 'er fich vertraut gemacht. bat, fo lön— 
nen wir nicht umbin, es ausjufprecyen, daß der Franzöſiſche Diplo: 
mat weder febr offen in feinen Handlungen, noch febr fireng 
in feinen Grundſätzen iſt. 
Die Uebergänge vom ancien regime jur renfiitutionnellen Mo: 
-narchie, vom Woblfabrts:Ausfchuk zum Direfterium, vom Direftorium 
zum Konfulate, vom Konfulate zum Kaifertbum, vom Kaiſerthum 
ur Reftauration und von ber Reftauration endlich jur neuen Mevos 
utiou waren entweder die notbwendigen Kolgen des Borbergeganges 
nen ober doch im Ganzen der Nation förderlich. Und fo entſchul⸗ 
digt Herr von Talleprand die Verlegung feiner Kreundfchaften, inden 
er fagt: Erfen firrs Frankreichs Arcund gewefen. Auch wurde es 
in ber That zu feinem Borurtbeil gegen irgend Xemand berechtigen, 
daß en an einer diefer Beränderungen thatigen Antbeil genommen’; 
aber bei allen betbeiligt geweien und am Platze geblieben zu 
feun, wenn es auch, wie wir zugeben wollen, feine Abweichung von 
den veaftifchen Regeln der Politit beweiſt, muß doch in jedem Fall 
eine 
ber Grundjäße erfordert baben, wodurch immer unfere Achtung für 
das. Judividnum gefchmälert wird, wenn auch für das Gemeinweobl 
fein aben daraus hervorgegangen wäre. 


Das feübere Leben des Herrn von Talleprand bilbete einft den 
Begenftand jeder Lügenſchriſt, die bem ſchlechten Gefchmad des 
P 6.geboten wurde. Während ter General Bonaparte mit 
Hörnern auf bem Kopf gemalt wurde, ftellte man den Bürger Zalley: 
zand als eine befondere Art von Teufel dar, als einen frechen, pbilefo: 
pbifchen, mepbiftepbeliihen Teufel mit einem Schweiß, der ſich in 
jeber Art von moralifcher Berderbtheit wälzte. Biergehn Jabr alt, 
ſollte er ein Kemplort gemacht baben, um bas Ehriftenthum zu 
ftürgen und die Kirchen in jene Art von Häufern zu verwandeln, die 
man, dem Sprichworte zufolge, ftets in der Rachbarſchaft der Kits 
chen findet. Bon fiebjebn bis zu zwanzig bieh es von ibm — mit 
folgen ben Worten tines Youmals, das von biefen fauberen Ges 
Schichten Rotij nabın — „er babe fich gerühmt, daß fechse Ebemins 
ner, aus Eiferfucht auf feine Rechnung, fich das Hirn jerſchmettert 
Hätten; daß achtzehn Liebbaber, die ibn aus Biferfucht berausgefor: 
dert, im Dell umgetonmen wären; daß ıchn von ibm verlaffene 
Weiber aus Berzweiflung ins Klofter zurücgejogen hätten, wäh⸗ 
rend zwölf unverheitathete Mädchen, aus Berjweiflung an feiner 
Tre ite, verſchmachtet oder an Gift geftorben wären; nicht zu rechnen 
alle Die Hunderte und Taufende von Damen, jung und alt, die, weil 
er fie verlaffen, Troft in der Seine geſucht baben ſollen.“ Treff: 
licher, frommer Ludwig XVI., der du einem Mann ven fo mufters 
bafter Aufführung ein Bistbum anvertrauen fonnteit! Wir brauchen 
nicht erft zu fagen, daf ein fein wenig Webertreibung in diefen Be: 
richten berrfchtz in ber That, fie firoßen von einer verwirrten Mis 


e Untugenden eines Balmont , 


ewiffe Doppelinnigteit des Benehmens und eine Scylafbeit - 


(um der Sharfachen und Zeitbeflimmungen ımb verbienen faum der 
Erwähnung, der mir fte bier * cwürdigt haben. 
- Herr dv. Talleyrand, wegen ber uförmtichreit feines Fußes von 
—— Bater geringgeſchätzt; wurde als Knabe mit großer Strenge 
ehandelt und gezwungen, gegen Geſchmack und Reigung ſich ber 
Kirche zu widmen. Sieſe Behandlung, welche, fonderbar genug, 
auch feinem Freunde Mirabeau von deſſen Bater, obwohl aus ande⸗ 
ren Gründen, ju Theil wurde, übte ohne * einen großen Ein⸗ 
fluß anf fein Genrüth aus, das eben in ber Bildung begriffen war; 
und in der That machte er fich während feiner Stubien auf ber 
Sorbonne durch fein finfteres und hochmüthiges Wefen, fo wit durch 
fein zurüdgejogenes und arbeitfames Leben, welches er fiets unter 
Büchern yubrachte, bemertlih. Im Jahre A789 in bie glängende 
Stellung eines Agenten des Framjöſiſchen Klerus verſetzt, bielt er 
jene Rede gegen die Lotterieen, über welche Kran von Stael in 
ihrem Werte über die Revolution eine Art vom Zabel er 
geben lüft, die ihm aber die Verannrichaft und Protection Ludwig 
des XVI. erwarb. In ber National: Berfammlumg konnte er faum 
„ein Redner‘ beißen, ba ibm fowohl jene Gewalt und Majeftät des 
Ausdruds, als jene Energie im Vortrag feblte, bie eine Volkever⸗ 
fammlung ſeſſeln und beberrichen. Seine Reben waren jedoch febr 
ausgezeichnet, nicht nur durch die geſchmackvolle und epigrammatifihe 
Sprache, werin fie abgefaßt waren, fondern auch durch die Rützlich⸗ 
teit ibres Inhalts und die darin entwickelte Kenutniß umd Erfahrung. 
Seine Bemertimgen über die fernere Werausgabung von Affignaten, 
welde fi in dem Appendir zu Herrn Thiers Geſchichte der Revo: 
Intion befinden, zeigen ganz beionders von gefundem und fcharfem 
Urtbeil ſewohl, als von Kenntnif jener Finanz: Prinzipien, welche, 
mie er es vorberfagte, leider einen nur zu unbeitvollen Musgang 
nahmen, indem dieſe verderbliche und doch für den Augenblick viel: 
leicht notbwenbige Speculation gänzlich ſehlſchlug Eine Rebe bür: 
fen wir bier nicht übergeben, ohne die edlen Befinnungen, burch die 
fie hervorgerufen wurde, rühmend anzuerkennen, diefenige nämlich, 
welche er zur Beribeidigung des verfolgten Klerus bielt, den er, 
tretz deffen Unpopularitat, nicht verlafen wollte, 
Als Schriftfteller ift uns Herr von Tallevrand durch fein Werf 


-über den öffentlichen Unterricht befannt, welches gewih Niemanden 


fremd geblieben ift, und durch jweiin dem Infiitut von Paris vor: 
elefene Abbandlungen, die ihrem WBerfaffer großen Nubm erwarben, 
owohl wegen der Kiefe feiner Anſichten, ale wegen der bisweilen 
zu einer böberen Stufe der Beredfamfeit ſich erbebenden anmurbs: 
vollen Leichtigteit, womit diefelben dargelegt waren. Diefe Abbanb: 
lungen waren: „Ein Berfuch über die Vortheile, welche neue Kolo⸗— 
nieen unter den jeßigen Umfländen gewähren würden,‘ mb: „Eine 
Dentfchrift über die zwiſchen England und Amerita beftebenden Han: 
dels⸗Verhaltniſſe,“ das Refultat von Beobachtungen, welche Herr v. 
Talleprand bei feinem Aufenthalt in dem le&teren Lande zu machen 
Belegenbeit hatte. Die erſte Abbandlung entbält die Theorie der 
Kelonifirung, die zweite deren Belag durch Beifpiele. Der Vers 
faffer ſeht in einem gefellichaftlihen Spftem, das noch der Slave: 
rei ale eines feiner Theile bedarf, den Keim der Anflöfung vorher. 
Er fieht die Unmöglichkeit vorber, das Franzöfifche Weit: Indien zu 
bebaupten, und ift der Meinung, baf bie daraus gezogenen ®or: 
tbeile der das Geſchick der Staaten bildenden Gewalt der Norhwen: 
bigfeit weichen müßten. Herr von Talleprand fiebt in die Zutunft, 
und indem er zn gleicher Zeit um ſich ſchaut und auch die gefell: 
ſchaſtlichen Berbältniffe des Landes betrachtet, in das er jurüdgefebrt, 
und wo die feit langer Reit aufgewüblten Zeidenfchaften einen Aus: 
weg für ibre überreijte Kraft und Ebrbegierde bedurften, ſchlägt er, 
als einen AbzjugssKanal für jene überftröniende Heftigfeit und That: 
fraft, welche Arantreich alle feine Rube raubten, irgend ein großes 
und unerſotſchtes Land vor, das im ziemlicher Entfernung von bem 
früheren Revolutions : Echauplag läge und den verfchledenartigften 
Plänen feine Arme öffnen, die mannigfachſten Hoffnungen in ſich 
aufnebmen tönnte; fo werde es einen Theil jenes Geiſtes verſchlin—⸗ 
gen, der zu unbändig geworden fey fir das Königreich, das ibn 
in feine Grängen ließe. Hegppten war es, weiches er als ei: 
nen foldyen Zufluchtsort betrachtete, fomebl für ben Aderbau Weſi— 
Indiens, als für die manchertei Zeibenfchaften, weiche fein Vaterland 
beumrabigten. 

„Und wie viele Kranzofen,” rufe er aus, „müßten biefen Ge— 
danten mit Entzüden umfafen!. Wie vielem ift, wenn auch nur für 
einen Augenblid, ein anderer Himmelsfiviih Bedürfnif geworben! 
Die allein Heben und Alles, was ihrem Baterlande Reiz verlieh, un: 
ter dem Meffer der Guilletine verloren baben — denen dies Land 
sur Wüſte geworben ift — benen es nur bie Früchte der Neue und 
der Gemwiffersbiffe trägt — bie ſich nicht entjchliehen fünnen, ibre 
Hoffnungen auf kom Sic ju gründen, auf dem ſchon das Denfmal 
ibres Unglücks fi erhebt — und jene Menge politiicher Invaliden, 
jene unbiegfamen Charattere, die fein Schlag * Boden drüdt — jene 
glübenden Pbantafieen, die fein Bernünfteln in Schranfen bält, fein 
Ereignif entjaubert und die, welchen es in ibrem Baterlande zu eng 
wird — und bie, welche aus Habſucht nah Speculationen bärften, 
und die, weiche diefelben aus Abentenerlidyteit lieben — und wiederum 
bie, welche von dem Berlangen brennen, neuen Entbedungen, nett ges 
gründeten Städten, neuen Neren der Eivilifation ihren Namen aufjupräs 

en — foldye, die unter einer geordneten Regierung Aranfreich doch 

inımer noch zu aufgeregt finden werden — ſolche, die ee, wie es auch 
wirflich ift, ju unterbrädt und rubig finden — alle, mit einem Wort, 
die einerfeits fein Soflem der Bleichbeit ertragen fönnen, und bie 
nr jeden Gedanfen an Abhängigkeit mit Berachtung zurück⸗ 
weiſen.“ 

Solcher Gedanken und Betrachtungen ſinden ſich viele in die— 
fen beiläufig erwähnten Verſuchen, und fie fonnten ſich wohl nur 


einem Manne barbieten, der durch und durch mit bem Projeh bes 
Zebens bekannt war; eben fo wie wir andererjeits im feinen Hand: 
lungen bäufige Beweife von Talenten finden, weldye der bloße Ber: 
febr mit den Menfchen niemals entwidelt ober hervorgerufen baben 
würde. Der Nachwelt wirb Herr von Talleyrand beionders durch 
feine Schriften und Thaten intereffant fen. Und, wir müffen es 
gefteben, intereffirt er vorzüglich durch das, was er iſt, uns erfcheint 
er als das intereffantefte und lebendigſte Bild alles beffen, was fich 
in dem liberalen Adel der ber Revolution vorbergebenden Periode, 
wenn nicht Beſtes, doch Glanzendſtes vorfinder, gewiffermahen als 
ein Ausfluf von Boltaire's Geift, der ben Mantel feines Genits 
über das ibm unmittelbar folgende Zeitalter ausbreitete. 

Wir finden in ibm den Wis, den Leichtfinn, bie Kenntniffe, 
die Philofopbie, bie Art, über alle Grundſätze vielmebe zu fpotten, 
als irgend einem treu anzubängen; wir finden in ibm alle Gebrechen 
und Tugenden lebendig und bervorragend, bie in den glängenden 
Schriften des Einfiedlers vom Kernen ju finden find; mit derfelben 
Leidenschaft verbunden, in großen Dingen Heinlide Beweggründe 
zu fuchen, mit demfelben Bergnügen, welches die Enchflopäbiften 
ausjeichnete, lieber über die Schwächen und Erbärmlichkeiten ber 
Menſchheit zu fpötteln; als ihre edleren und erbabneren Kräfte auf: 
zuregen, ‘feben wir biefen Staatsmann, bald Epniter, balb Hof: 
mann, eine Revolution mit einem Scherz ſchließen und nach felbft 
genügender Aufzäblung feiner verfchiedenen Meiſterſtücke ausrufen: 
„Le voilä tout fini, il ne laut maintenant que les feux d’artifice 
et un bon mot — pour le peuple. " 

Und nun, nicht ein langes Berzeichniß von Herrn v. Talleys 
ranb’s wißigen Aeußerungen, Em mur ein Wort über deren Cha— 
rafter; denn bie Ausſprüche unſeres Diplomaten find nicht ſowohl 
mertwärbig durch die blofe Sprache und Wendung bes Ausdruds, 
als vielmehr durch ihren treffenden und tiefinnigen Inbalt: Wir 
felbft erinnern ung einer Bemerkung, die als Beleuchtung des eigens 
tbümlichen Stils von Bern v. Talleprand’s Ausdrudsmweife dienen 
fann. Jedermann fprach von bes Lord: Lieutenant, Marguis von 
Anglefea, Zurückberufung aus Irland und von ben Gründen ber: 
felben. Die Abfichten bes Herzogs v. Wellingten in Bezug auf die 
fatholifche Emancipation waren noch ein Gebeimnif. „Quand on 
rappelle le Lieutenant“, —* der ſchlaue Politiker, „c'est que 
le Général veut livrer bataille “. 

Seine Begriffe von Areiheit enthalten vielleicht Alles, mas 
Philoſophie und Denken erzielen fann, wenn die Entwicelung und 
Berräftigung durch die That nicht binzurritt. Aus Speculation 
der Areibeit anbängend, muften ibn natütlich alle Webel und Uns 
tüdefälle, denen er auf feinem Wege begegnete, weit mebr anmis 
— als wenn er ihr aus Gewohnheit und Matur gefolgt 
wäre. Auch ermunterten ibn in feiner Zaufbahn nicht jene alten 
Erinnerungen, welche Bruns’ Hand bewaffneten und in Svdnev's 
roſſe Seele lebendige Gluth hauchten; der Begriff ber Freibeit war 
dei ibm nicht mit der Gefchichte feines Landes verbunden, Gebr 
ungerecht würbe e# feun, wenn wir Herrn v. Zallevrand's Charatter 
getrennt von dem Buftand der Gefellichaft, in dem er aufgezogen 
murbe, und obne Rücficht auf die Ummälzungen und Konpullionen, 
unter die er fich fpäter verfeßt fab, beurtbeilen wollten. Indem 
wir baber feinesweges gefonnen find, ihn ein Ingebeuer von 
Schändlichteit oder ein Wunder von Tugend ju nennen, Be 
nur feiner Zeit und dem Mann, welchen fie bervorbrachte, Gerech⸗ 
tigteit wiberfabren zu laffen wünſchen, wagen wir ee, unfere Be: 
trachtungen über m, von Tallevrand mit der Werberfagung zu 
fchliehen, daß derfelbe der umparteiifchen Nachwelt als ein Mann 
von ganz ungewöhnlichem Talent erfcheinen wird, ber für das Zeit: 
alter, in welchem er auftrat, alle Fähigteiten beſaß, bie feinen 
Ehrgeiz rechtfertigen fonnten, und gerabe die Tugenden, welche mit 
einem glüdlihen Gelingen nicht unerträglich waren. (N. M. Mag.) 


Bibliographie. 

Recherches sur les arts et meliers, les usages ete. (Unterſu⸗ 
dungen über die Künfte und bwerte, fo wie über bie Ge: 
bränche bes bürgerlichen und hauslichen Lebens der alten Bölter 
Hegpptens, Nubiens und Aethiopiens. Mebft Befchreibungen 
von den Sitten und Gewohnheiten ber’ neueren Bölfer in den; 
Dee Gegenden.) Bon fr. Eaillaub. 1— Ste Lief. Pr. 24 Ar, 

Atlas des nz d’Europe. (Atlas der Europäifchen Wögel.) 
Bon %. €. Werner. She Lief. Pr. 34 5 

Histoire naturelle. des colibris. (Naturgeſchichte der Kolibrie, 
nebft einem Nachtrage jur Naturgeſchichte der Fliegen-Vögel.) 
13te und leßte Lief. Pr. 5 Fr. 


a) ne — Fe einer allgemeinen 


Trait: du chokra-morbus..» (Abbandlungen über die Cholera, 
eine fritifche Wnalyfe alles deſſen, was ältere und neuere 
Schrififteller über biefe Krankheit gefchrieben haben.) Bon 
— — 5* nr 

La cnisine de sante. (Die Gefundbeitstüche. Ein Präfervativ 
vor Krankheiten.) Pr. 2 Ar." 

Mäthode de coiffure, par Croisat, professeur coiffeur. (Des Haar: 
tünſtlers Eroifat Kopfpuk: Methode.) Mit 5 Abbildungen. Pr.5 Kr. 


Rußland. 
Assayummmnammasımie Enponat »b Uapemtnonanie Aaercean- 


apa I. (Künf und zwanzig Yabre Europa’s während 
der Regierung Aleranbers L) 2A Ahle. Pr. 128. 





Herausgegeben von ber Rebaction der Allg. Preuf. Staats: Reitung. 


Rufſiſche Bibliorbet für Deutſche. 


‚wird. 
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Der Berfaffer führt in feinem Vorworte die Duellen an, melde 
er zu feinem Werte benußte. * find: Für die Epoche ven 
1804 — 1812: die Werte Jomini’s; für den Aeldjug von 1512 und 
13: Buturlin; für 1814: Koch; für 1815: Zabaume; für den Zür 
fifchen Selbıus von 1506 bis 12: Buturlin. In ber bierauf fe: 
enden Einleitung werben bie Begebenbeiten bes achtjebnten Yabr: 
underts vom Spanifchen Erbfolgetriege bis zum Tode Pauls 1. 
gefchildert, und dann beginnt das eigentliche Wert, welches nad 
ben verfchiebenen Perioden in Mbfchnitte gerbeilt il; jeder Abfchnitt 
jerfält in —* Hälften, namlich in inländifhe und auswärtige Er- 
eigniffe Rußlande. Das Ganze erſcheint als nüßlih und die Ein: 
tbeilung als jwertmäßig. 


Bon KAarlseon 
Knorring. Drittes Heft. Rebal, 1831. 
Diefes Heft entbält eine Weberfegung von Gribojebom's be 
liebtem Zuftfpiel: T’ope omb Yma, welches der Herausgeber mit: 
„Leiden durch Bildung ' überfegt bat. . 


Cmsch noaeanaro cb Aro6sonkmmunmb WAH co6panie pasmarxb 
npeamemopb AAH cepaa Mm pasyma. (Beſchichte des 
Nüglihen und Antereffanten, oder Sammlung ber 
fhiebener Gegenftände für Geift und Herz) Mostan, 
1831. 2 Ehle. Pr. 10 N. 

Das Wert fcheint eine Buchhändler: Speculation zu ſeyn um 
enthält ein fonderbares Gemwirre von Gegenfländen, wie j. ®.: 
Ueber bie werfchiebenen zo. bes Wortes Natur; über den Gira: 
fen St. Germain; etwas über bie Kunfl, die Wünfchelrurbe zu ge 
brauchen; über die Spbillen u. dgl. m. (Ruf. Merkur.) 


Bibliograpbie. Am Rufflicher Sprache erfchienen neu: 

Ueberficht der merfwürbigften®egebenbeitenin Ruf 
land, von ber Thronbefteigung Peters I. bie zum 
— —————— ber II., von A. Weidemeier. 2 ühle 

t. 

Spftem ber Logit, von Friedrich Bachmann. Pr. 5 M. 

Kurze Abbanblung über bie Litburgie, nach den borzä 
lichſten Schrififtellern von X. Wohlrehenstv. Pr. 3 

Anetdoten über und von Mapoleon Bonaparte Wir. 


DAN. . 
* Gelehrten-Revolution ober ber Krieg der Me 
mantifer und der Klaffiter, fatirifcher fs 


Sugoff. Pr IR. 
Der legte Rowick ober bie Eroberun 
ter Peter dem Großen. Hiſtoriſcher Roman von Jwa— 


vraſchetſchnite w. 
Der Kirgi⸗Koſak. Ein Roman von Uihatow. 2 Bhe. 
Kater Burmoffete. Eine Erzäblung von Uſchakow. 
Ueberfiht der Ruflifhen Münzen, anſichnich targefiil: 
in 4 Tabellen. Pr. 10 R. 
Berzeichniß der Bücher der Kaifertichen Univerſitat⸗ 
Bibliorbet.zu Mostau, von A. RNeuf und %. Perre 
fplius. Erſter Theil, XLIX, und 327 ©. 


tienlande un 


Mannigfaltiges. 


— Meorrifen contra Klaprotb. Das Asistie Journ! 
(Jan. 1832) enthält eine aus China vom 5. Juli 1831 datire 
Erwieberung bes Dr. Rob. Morrifon auf die von Hrn. Klaprorb im Mer. 
1530 gegen denfelben erhobene Befchuldigung, daß er nicht der Autor dei 
unter feinem Namen befannten Englifch- Ebinefifhen Wörterbudr 
fev, und daß er fälfchlich behaupte, aufer den Palmen Dapids aud 
noch die Morgen: und Abend⸗Gebete der Engliſchen Kirche ins Ebi 
nefifche überfeßt zu baben. Dr. Morrifon fucht beide beftrittene 
Thatſachen als evident darzuthun; er erzählt, mwelchergeftalt er fein 
Wörterbuch zufammengetragen babe, und meift barauf bin, da Sen. 
Klaprotbs zweite Bebauptung auf dem einfachen Umftande berube, 
bafi ibm nur bie Ausgabe der ing Ebinefifche überfekten Pfalmen zu: 
gefommen ſey, während eine andere Musgabe auch noch bie Morgen: 
und Abendgebete enthalte. Schließlich fordert er Hrn. Klapretb 
auf, ebenfalls irgend ein Wert Ehinefiich I, fchreiben ober ins Ebi- 
neſtſche zu überfegen, bamit alsdann die Welt über feine vorgeblichen 
Kenntniffe ein richtiges Urtbeil füllen fönne. 

— Zur Rachricht für Sinologen, Ein Einwobner von 
Eanten, der das Stubium ber Ebinefiichen Sprache zu beförkerm 
wünfcht, bat einen Preis von 50 Pfb. Sterl. für denjenigen ausge 
fest, der den beflen .in Ehinefiicher Sprache abgefahten. ( umgefäbr 
0 Eeiten ftarten) Berſuch über Staatswirtbfchaft ſchreiben 
m dieſem Berfuche follen die leicht faßlichen und anwenbba- 
ren Lehren der gertannten Wiffenfchaft erflärt werben, und jwar mit 
Hinweifung auf diejenigen Schriften Chineſiſcher Weifen, die zur Auf: 
bellung bes Gegenftandes dienen fünnen, und mit Bermeidung aller 
dunteler zweifelbafter Rebrfäge, über welche die Pbilofopben im We- 
ften felber noch nich einig find. Wer Luft bat, fib um ven Preis 
ju pewerben, bat feine Arbeit vor dem 31. Deybr. 1832 an dag Eng- 
life Ebinefifche Kollegium in Malacca einzufenben, deſſen Direftor 
zum Preie-Richter ernannt worden ift. _ (Asiatie Journal.) 

— Indiſches Erbrecht. Der jest in London befindliche 
Radſchah Rammobun Rop wird nächſtene ein Werk ‚, über die 
Rechte der Hindu's auf vorälterliches Eigentbum, nad dem Geſetze 
von Bengalen,“ herausgeben, 
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Frankreich. 


Monsieur Mayeux. 


(Aus dem dritten Bande bes Buches ber 
101 Schriftftelter*). 


Wir geben aus dem Buche der 101 nachträglich einen Auszug, 
ind jwar eine Arbeit des Hrn. A. Bazin, der in dem Mefrologe 
‚es Mapeur einen intereffanten Beitrag ju einer modernen Motho⸗ 
ogie mittheilt. Mayeux ift ein neues Boltsbuch, gebrudt in’ bie: 
em Jabr. 

3 ranfreich bat einen feiner beften Bürger, bie Rreibeit einen 
brer Bee gobrebner, die öffentliche Orbnung einen ibrer Grund: 
»feiler verloren. Er, der fo lange Zeit Paris mit feinen —— 
einen Abenteuern und Unfällen beſchäftigt bat, der Polterer, ber 
Unglückevogel, der Spötter, ber ung für jeden dummen Streich ein 
Epigramım, für jeden Betrug eine Mederei, für jeden Schmerz eine 
boebafte Anetdote zu binterbringen wußte, der bie Begebenheiten 
unſerer Zeit am beflen beurtheilt-bat, der umferen Born, unfere Be: 
geifterung, unfere Leichtglaubigteit in ſich perfenifizirt zu haben fchien, 
der Topus von 1830 und 1831, die Maste, in der wir ung Alle 
ohne Merger wieberertennen fonnten, weil wir all’ unfere Thothei— 
ten und Kebigriffe auf feinen Rüden luden, der Mann des Boltes, 
dem wir es verbanten, daß wir während ber we Tag fiebjebn 
Monate geladyt haben; mit einem Worte, Monfieur Mapeur 
ift am 2ften Dejbr. 1831, am Tage ber beiligen Bicteria, ge: 
fiorben. Er ifi geflorben an Langerweile, an Berbruß, an Abſehruug. 
an einer unbeftinmmten, fchleichenden Krautheit, welcher die Aerzte, 
die anı gr - Aen find, wenn fie unbeilbare Krankheiten zubriziren, 
ben Namen: „zurfidgetretene Revolution‘ gegeben haben. 

Und tein M-w' h bar ein Sterbensmwörtchen davon gewuft, man 
bat kein Bulletin ju.uer sehten Zeiden ausgetheilt, Niemand hat fich 
bei dem WPortier einf"reiben laffen, um nad) dem Befinden bie: 
fe@ Freundes zu erfı d gen. „Denn er war unſer!“ Er gehörte 
uns Allen, Arme ı hen, Zegitimiften, Republikanern, und Euch 
vor Allen, Ybr erfin en Künftler, die E fo häufig feine poffir- 
liche Bar angebracht Yabt, Euch, Ihr Schrififieller aller Karben, 
die Ahr fo oft mit feinem Bonmots geiftreich gewefen feyd. Man 
fab Ihn nicht mehr hinter den Glasfenftern der Kunſthändler, man 
begegnete ihm nicht mehr auf den Straßen, und fogleih bat man 
ihn vergeffen, fo gamg und gar vergeffen, wie einen großen Bürger, 
den die Kage bes Mufrubrs in die Höhe trugen, wie einen Redner, 
der in einem Jonrnale vom vorigen Yabre als der Nachfolger von 
Mirabeau oder Fon gepriefen worden, wie ben Berfaffer einer Charte 
oder ben Stifter einer neuen Religion. ch, er war fchon lange 
tobt, bevor er den Geiſt aufgegeben hatte, und vielleicht bat dieſe 
Bernachläffigung, diefe Undanfbarfeit, biefe Unbeftändigfeit der öſ⸗ 
fentlihen Bunft fein Beben abgefürt. Wenn er auf feinem Sterbes 
dette, wo ich ihm liegen fab, einen fchmeichelbaften Zuruf vernom⸗ 
men hätte, wenn mur ein wohlwollender Auflauf feine Kenfter von 
dem Gefchrei: „Es lebe Mayeur! Wir wollen unferen Waveur!“ 
bätte flirren laffen — ſeyn, daß diefe unverboffte Rücktehr der 
Boltsgunft fein eist Blut von neuem in Umlauf gefeßt und ben 
Arhem feinen erlofchenen Lippen wiedergegeben ‚hätte; daß ibm bie 
Kraft geworben wäre, noch einmal zu fuchen, und wenn er fluchte, 
fo war er gerettet. der da war fein Geſchtei zu bören, die Paris 
fer waren wo anders, ich weiß nicht wo; fle gebörten einem Anderen 
an, ich weiß nicht wem. Wielleicht hatten fle gerade viel zu thun, 
waren in ihren ge mit ihren Angelegenheiten befcyäftigt, ich 
wiß’s gern glauben, aber fo viel ift gemiß, fie waren fern von 
Mayeur. Er ſchmachtete allein, einfam, verachtet, vom Standal wie 
von feinem Arjt verlaffen. Er ift gefiorben, wie viele Staatsmäns 
ner fterben werben, erbrüdt von feiher @infamfeit. Und weil er 
gerade nichts Befferes zu thun wußte, bat er nach einem Priefter 
verlangt, nicht vom ber Franzöſiſchen Kirche, **) denn er batte feine 
Luft mehr, zu lachen, fondern einen guten alten Paftor, der mit feis 
nem langen Stod ju Auf antam und die Straße Montesquieu paf: 





*) Eine Alegant ausgeftattete 2*6 des erſſen eiles, von Julius 
Karolina, it m der Buchhandlung von serd. u in Potsdam ericienen. 
biöher erichlenenen Bande des Originals find in Berlin im der Buch: 
toartune des Hm. U Uber zu finden 

.) Die vom Abbe Ducbatel gearimbete fogenannte Sranzöfiiche Kirche, bie 
fi vom Papft losfagt und Jranzofiich betet ar 


firt war, obne mebr bemerft zu werben, als ein Mitrer ber Ehrenles 
gen Er beichtete und batte febr viel auf dem Herzen. Er klagte 
ch vorzüglich an des Stoljes, des Meides, elender Eitelfeit, und der 
Pafter hat ibm nerfprochen, wenn er in fidh geben wolle, ibm nes 
ben dem Meibteffel_ in feiner Kirche einen Pla zu geben, um ibn 
ber öffentlichen Aufmerkfamfeit zu entzieben. Jetzt ıft er begraben, 
nicht auf dem KRirchbof des Pater La Edaife, denn er foll doch wenig: 
ftens in feinem Grabe Rube baben, fondern am Fuße des Montmartre. 
Gebt euch feine Mühe, den ftolzen Denfftein aufjufuchen, der feine 
legte Rubeftätte bezeichnet; er ift mit einer Demmtb geftorben, bie 
biefen Luxus von Betrübniß nicht zuläßt. Eine Erdſchölle, ſechs Auf 
im Duadrat, die ich angefauft babe, wirb denjenigen, die ju ratben 
wiffen, den Drt, we er begraben ift, anzeigen. S die Grube bat 
man Zaufende von Panıpbleten, Karitaturen, Proteftationen, Pre: 
clamationen, Programmen, Zagesorbnungen bineingeworfen, Alle von 
ibm, fr ibn, au ibn gemacht; alle mit Beiebung auf feine Neigun: 
gen, feinen ‚Haß, feine Leiden. Denn tie Gefchichte ift ſehr mäble: 
rifch; fie muß etwas Dauerndes baben, bas ftarfe Spuren binterlaf- 
fen bat, nicht eine flüchtige Bewegung, ein Tagesgefchwäg, eine Bei: 
tungsberübmtbeit. 

Und was wird von ibm übrig bleiben? Welche Spur mirb bie 
Nachwelt von diefem kurzen, aber bewegten Leben überfommen, von 
diefem armen Schluder, ber zu feiner Zeit fo berübmt, fo naie, fo 
mequanı par? Kaum ein Name, ein unbekannter Name, ben man 
in einigen Jahren für den eines Deputirten oder eines tragifchen 
Dichters hält; ein Nätbiel, das feinen Dedipus, ein Tert, ber einen 
Eommentater vonnötben baben wird. Der Unglüdlidhe, er fab das 
Mißliche des Tageeruhmes ſehr wohl ein, er bemitleidete bie, welche 
die Erfabrung gemacht harten, benn er war im Grunde eine gute 
Seele; er fürchtete auch für feinen eigenen Nachruhm. nu feinen 
legten Auge idacken bat er mich fommen laffen, und ich bin Bürger 
von Varis und nichte mebr, Bürger von Paris von Kopf bis Auf, 
und verflebe nichts weiter von Politit, als daR ich regelmäfig meine 
Abgaben begabte, welche die auf dem Grundſatz der Erfparniffe, be 
rubende Regierung verdoppelt bat. Er beflagte ſich bei mir, von 
feinen Zeitgenoffen nicht mehr und nicht meniger beachtet zu werben, 
als der Mann mit dem langen Barte; als einziges Zeugniß der öfs 
fentlihen Aufmerkfamteit bei dem Wuchbändler Terry im Palais: 
Moyal eine Stelle neben dem Bildniß des Gottes Mars erbalten zu 
baben, wo feine Geſchichte fich berumtreibt unter alten Schartelen, 
wie: „Die Gefcichte berüchtigter Räuber, bie ntriguen ber 
Grifetten, die Liebe auf der Muctien, ber Erjbieb, die Kunft, Kraucn 
treu zu machen.‘ Er verficherte mir, daß er jufrieben flerben würde, 
wenn in einem gut gebrudten Buche, in Dftan und non bemfelben 
Berlage, ber bie memoires d’une contemporaine erſcheinen Laffen, 
von ibm bie Rede wäre. Der vortrefflihe Mann glaubte an bie 
Unfterblichteit der großen Kormate! Ach! Wenn der Tod nur hätte 
warten wollen, er mürbe fich ſelbſt in Dftan berausgegeben baben. 
Menfieur Mapeur bätte, wie ich, feine zwei Artike bas Buch 
der Hundert und Eins geliefert, unb ich bin es, ben er mit der 
Abtragung feiner Schuld beauftragt bat. Beine — auf 
Ruhm fol mindeftens nicht getäufcht werben, deun biesmal werde ich 


BE eifher Napoleon YOllep muy (d 
apoleon 

bat hinter einander alle biefe Vornamen gebabt, obglei in zu 
fchein ibn nur nach bem Heiligen feines 


gr Bonapenturr, 
‚nennt) fam in Paris am 14ten Tulius 1789 —* währen fein 
au 


Bater, ein ebrfamer Handwerter in der & ourg, bei der 
Erſtürmung der Baftille befchäftigt war, Diefer Tag des Ruhmes 
war fein Unglüd; denn feine Mutter, durch ben Donner ber Kaus- 
nen und bes Kleingewebrfeuers erſchreckt, warb vor ber 
einem elenden und-mifgeftalteten Kinde entbunden. Eine fiörrifche 
und zänfifche Gemätbsart, die felbf das Alter nicht verbeffern Tonnte, 
erinnerte an das Datum feiner Geburt. Die funfjebn folgenden 
du ebören der Befchichte feines Waters. em biefer in 
aris Proben feines Mutbes gegeben batte, befämpfte er den Feind 
an den Brängen, folgte unferen Heeren auf allen ibren Eroberungen, 
ftieg zur Belobnung für jwei und breifig Wunden bie zum Kerporal und 
fiel in der Schlacht bei Aufterlig, indem er das Banner, unter dem er 
focht, Baterland nannte, wie er es ebebem Kreibeit gebelfen hatte. Ne⸗ 
poleon Mapeur — denn damals nabm er dieſen Namen an — bat 
uns oft feinen Bater gejeigt, den er in ber fiebenten Schicht ber 
ebernen Reliefs, die ſich, mit Helden und Siegen beladen, bis an 


+ 


‚den Gipfel um die Bendöme» Säule ſchlingen, zu ertennen vorgab. 


Ein Kind der Revolution, wie unfere politifchen Kandidaten fagen 
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war er ein jumger Mann und eine Waife unter dem Kaifertbum. 
Da feine Schwache ibn von Kriegddienften befreite, was acht Jahre 
binter einander durch dreizehn Revifions:Eollegia betätigt wurde, fo 
enirte ibn feine perfönliche Unbeauemlichkeit in feiner Begeiſterung 
ür friegerifche Groftbaten. Er fprad von Michts ale von Schladh: 
ten, Angriffen, foreirten Märfchen, genommenen Städten, fonfisjir: 
ten Königreichen. Er zäblte die Zodten des feindlichen Heeres nad 
Zaufenden, die Gefangenen nach Divifionen, die Kanonen und 
Standarten nad Hunderten; er übertrieb bie Bulletins der großen 
Armee. Zagtäglich fab er in Paris neue Monumente ſich erbeben, 
Strafen fi erweitern, Duais anlegen und neue Brüden ibre ſtol⸗ 
zen Bogen auf beide Ufer der Seine flüben. Man gab ibm Aeftlich: 
feiten, Feuerwerte, freies Schaufpiel, Paraden; man erböbte über 
alle Mationen ber Welt das Bolt, dem er anjugebören bie Ebre 
batte, und er fiellte fi auf die Beben und fchrie mit feiner gur— 

einden Stimme: „Ich geböre zur großen Mation.* Er war baber 

ola, trunfen, vertlärt. Weberdies faben ibn die Matchen, weil fein Viertel 
Mangel an Junggefellen litt, nicht alyuperachtlich anz und — man 
fennt feine fi * Seite! Man lebt nicht von Rubm; das wußte 
er febr wobl, und darum verbeiratbere er fih und befam eine Dit- 
ift, mit der er ein vortbeilbaftes Gefchäft anlegt. Er war ber 

e, der die Xdee batte, den Vorübergehenden die Stiefeln zu vup 
zen umd fie dabei gang bequem, vor Unwerter geſchützt, auf ein mit 
Sammer übergogenes Bantchen niederfigen zu laſſen. Die Kaiferlichen 
Garden waren gute Kunden. Sie fluchten, ſie batten feine Geduld; 
fie donnerten mit ibren — Ausdrücken gegen den Heimen 
Kerl, der neben dem großen Stiefel niedertauerte — aber fie hezabl⸗ 
ten gut. Kann man da wohl noch der großen Armee arollen? 

Endlich börte ber Lauf der Sirge auf. Niederlagen waren an 
der Tagesordming und in ibrem Gefolge Verdrug, Unrube, Unzu: 
friedenbeit. Heine frentige Yabrestage u feine Ceremonien, 
feine Gebäude, die aus der Erbe zu ſteigen ſchienen. Das Hötel 
am Duai d’DOrfan blieb unausgebaut. Der Triumpbkogen ftand obne 
Arbeiter. Paris wurde traurig, und wenn Paris traurig ift, fo ift 
auch gar nichte damit anzufangen. An der Stelle von Triumphzü— 

en mit Paufen und Trompeten fab man ambulante Zayaretbe an: 
ommen. Da merkte Mapenr, daß es mit dem Kaiferıbum auf 
ſchwachen Kühen flebe; er legte die Hände von wegen feiner Schwä— 
che treuzweis auf den Rüden und ging bin und befah fich die Preußen, 
die Nuffen und die Defterreicher und Andere, die auf den Boulevards 
fpazieren gingen; gewiß ebne Areude, aber auch ohne Zorn, fo wie 
man beutjutage etwa eine Abtbeilung der Municipalgarbe betrachtet. 
Am anderen Tage bequemte erfich, zuerſt ben Kofaten und aledann 
den Mustetieren die Stiefelm zu pußen, Dann famen feine alten 
Kunden jur, und er gratulirte ibnen zur glüdlichen Beränderung. 
Die Engländer famen an; er empfing fie wie Leute, Die er den Tag 
vorber gefeben hatte, und tröftete fich mit feiner Beſchaftigung, indem 
er fich Äber die Erecutions:Truppen Inftig made. 

Diesmal bielt er die Neftauration für gänzlich befeftigt: er ge: 
wöbhnte fich daran und lieh fich Ludwig nennen. Die beiden Xnva- 
fionen, die neuen Uniformen, in denen man fidh nicht gern obne 
ungepußte Stiefeln zeigte, batten ibm einiges Geld eingebracht. Er 
flieg eine Stufe böber; bisber war er mur Künftier gemeien, jebt 
wurde er Kaufmann und eröffnete einen Laden mit verfchiedenen 
Artikeln, die fänmmelic 25 Sons das Stück fofteten. Er erbielt fein 
Patent; er branchte nur noch 265 Ar. mebran Steuern zu begabten, und 
er war Wähler; ich glaube, daß er es beute ſeyn würde. Er las 
tagtäglich fein Journal und fprac von Politit. Tadelſüchtig von 
Natur, fonnte er nicht umbin, bald zu bemerken, daß Alles jebr 
fchledht gebe, und ba er fab, baf ber Berbienft dabei nicht litt, ent: 
ſchloß er ih und ging unter bie DOppofition. Au’ feine alte Mei: 
gung und Worliebe ermachte und bildete ein ſeltſames @emifch 
fchmerzlicher Erinnerungen; fo nabm die Areibeit, die ibm fein 
Journal unaufhörlich vorprebigte, in feinem Gebirn die Geftalt_von 

apoleon an. Karls X. ——— unterbrach eine Zeit⸗ 
lang feinen Unwillen, denn Er, Maprur, war es geweſen, den ein 
Gendarm eben grob jurückgeſtoßen batte, als ber neue König: 
„„ Keine Hellebarden mehr!‘ ausrief, und nod am Abend beffelben 
Zages lieh er fih Karl nennen. ber diefe Liebe dauerte nicht 
lange. Die Auflöfung der National: Barbe brachte ibn ganz und 
gar aus ber Kaffung; um fo mehr, ale er nicht dazu gehörte. 

Bis dabin batte Madeur moch nicht viel won fich ſprechen ma: 
hen. Sein Name war böchftens in den Werfftätten der Maler br: 
fannt, welche feine fonderbare Statur, feine leidenfchaftlihen Rüge, 
die beifere Kebbaftigteit feiner Sprache, die fpafbafte Uebertreibung 
in feinen Neben, ver allen Dingen feinen zügelloſen Hang zum 
ine Geſchlecht förmlich ſtudirt hatten, und bie baraus fo unter: 
altende Erzählungen und Scenen jufammenfeßten, baf_ man vor 
Lachen berſten mußte. Einmal batte man ibn E ſchon aufs Theater 
gebracht, aber er hatte die Sache wie ein Maun von Kopf binge: 
nommen und nicht wie jene Herren vom. Comptoir, bie, dumm pe: 
nug, einen Auflauf gegen Brünet veranftalteten. Der Revolution 
des Julius mar es vorbebalten, Mayeur in feinem vollen Glame 
zu zeigen. Wenige Tage vorber war er, wenn auch nicht bintig, 
doch fo beleidigt worden, daß er ben fürdhterlihen Schwur der 
Rache that. Das Kurze und Range von ber Sache iſt, daß ein 
, Grenabier von ber Königlichen Garde, der mit feinen großen Be: 

reiterftiefeln zu Pferde fah, ibn binter einer Hede nicht bemerft 
batte. Die Litbograpbie bat diefe Begebenbeit verewigt. Ale nun 
die Befanntmacung der Ordonnanzen das Belt zum Auflland rief, 
da war Maveur einer der Erſten, der fih auf den Strafen feben 
tieh. Bor dem Steinbaufen, binter dem er ftand, und der ibn bie 
zum Kopf bebedte, fab er nad und nad in einer Entfernung, fo 
weit feine Alinte trug, die Ublanen mit den langen Wartifanen, bie 


‚ren fünne. 


Küraffiere faft ganz; mit @ifen gepanzert, bie Grenadiere mit dem 
Bärenmüsen und jene Fremden mit ſcharlachrethen Uniformen, mweihe 
jweimal den Tod in. unferen Revolutionen gefucht baben, vorde 
pafliren. Er ward getragen von den Wogen der fiegeeihen Men— 
und rubte auf feinen Zorbeeren in deu Zuilerieen. Bon fieben « 
töbteren Genbarmen kamen allein auf fein Theil vierzig, bie er 
niedergefchoffen batte. - 

Damals fing die Blüthezeit unferes Mapyeur an, der num ver 
allen Seiten gepriefen, verleumbet oder vperbätichelt wurde. (Sam 
natürlich und inftinftmäßig brachte er den -Dpferbant für fein 
Triumph am Auße der Suule wie an dem Altar des Gottes dar. 
deffen Dienft er fich insgebeim funfjebn Kabre —— batır: 
man fchleppte ibn nad dem Palais: Roval; ein Republitaner ver 
fuchte, ibn zu verführen; denn alle Welt wollte Mayeur auf feiner 
Seite baben. Er war es, ber gefiegt batte, ibm brüdte man mi 
Inbrunft die Hand. Ms er aus dem Stadthauſe trat, glaubte & 
tas Programm in feiner Taſche mitzunehmen. Stolj auf die Wis 
tigteit, die er erbalten batte, ſchloß er feinen Raben; er verkaufte 
alle feine Waaren nm einen Spottpreis an einen Jägerburſcher 
oder, mie Andere fagen, an einen Mufitus don ber Kapelle, be 
obne Anftelung war. In dieſe Zeit fallen alle jene galante Alben 
teuer, bie feine Zeichner fo imdiftret waren zu entbüllen. Das ma 
feine gute Zeit, die er felbft — denn er wußte etwas Gefchichte — 
febr woblgefallig feine Megentichaft zu mennen pflegte. 

Ale dieſe Jugendſünden, deren Zabl man baufig Übertrieber 
bat, waren eigentlich nur unfchultige Bergnügungen, durch bie er 
fih während feiner Mußeſtunden erbolte. Sein eigentliches @r 
ſchaft war die Wolitif, die gewiffenbafte Leitung der Errigniffe, dr 
freiwillig übernemmene Pacht ber öffentlichen Meinung. Er me 
es, den man immer fab, oder den man vielmebr nicht ab, wir f 
in der Mitte von Beltsbaufen Reden bält, wie er die Ebromit bes 
Tages verbreitet, wie er eine Wufregung, die man gerade nöths 
bracht, anzettelt, wie er in ben anmmlungen jur gelegene 
Reit eine felrfame, ummabrfceinliche, unfinnige Gefchichte herum 
trägt, die aber in bewegten Zeiten geglaubt wird. Ihm verbant 
man die Erfindung ven den Gendarmen, tie, ale Frauen vertleidet 
von der Polijer bei den erfien Aufläufen fefigenemmen worben feven 
eine Erfindung, die ihm nothwendig mit einem Yournaliften von fri 
ner Betanntichaft entjweien mußte, der die Schwachbeit barte, bar 


über eiſerſüchtig zu feon, 


Wahrent eines Yabres lebte, ſprach, dachte, Auchte ganz Pr 
ris, und zwar im firenafien Einne des Wortes, nicht anders als 
bei Mapyeur. Mapeur batte dies gewollt, Maveur batte dies um 
jenes gefragt, Mapeur wollte nicht, Mapeur fchalt, Mapeur —* 
vor allen Dingen mußte man Mapeur zufrieden ſtellen. Die Allge 
meinbeit diefes Menfchen war fo grok, bak man an feiner Einben 
zweifelte. Man konnte nicht glauben, daß ein einziger Kopf fe 
viele Tumulte ausdenfen, ein einziger Wille fo viele Brillen regte 
Dan batte Mapeur im Tumult gegen ben Tumult oe 
feben, bier mit einem grauen, dert mit einem fehwarzen Hut, mir 
er feſt und entfchleffen den Anmarich der Republit auf dem Pias 
Vendöme erwartete und der Republif in den Strafen nachlief, wire 
er bie Katernen gerbrach und die Madır im Palais-Royal bivouaquirte 
wie er fchrie: „Es leben kie Polen!‘ und ſich über die Polen In 
ſtig machte. Und doch mir es immer berfelbe aute Maveur, leicht 
glaubig und beweglich, Nepublitaner, Bonapartft und juste - milier 
um die Wette; immer auf der Strafe, ein unrubiger Beift und ein 
Spafvogel; in den Reiben der Nationalgarte ünerſchrocken md 
tapfer; vor den Aſſiſen als Zeuge für biefelben Unrubeftifter er 
fcheinend, denen er den Tag vorber den Bauch hätte auffchneiben 
mögen. 

Er gebörte, mie man weiß, zur Mationalgarde; gleich im An 
fang batte er fich bei der Mairie * Biertels einſchreiben laffen 
Er putzte ſich febr gern mit feiner Uniform; er war der Erſte, der 
ein Meines Hütchen & la Bonaparte trug, und als man ibm bes 
wegen aufjog, antwortete er nicht obne einige Bitterkeit: „er femme 
Zeute, die nicht werih wären, ſich ein Anfeben zu geben, als ob 
fie dem großen Mann nadäfften.” MWobl zu merken, er wollte ba 
mit feinesweges Hrn. Bobert, oder Hm. Areberid, ober ren 
Eajot, oder Hrn. Edmond, oder Hrn. Francieque gemeint en, 
vor denen er eine wahrbafte Ehrfurcht hegte. In der erflen Reit 
fünmerte man fich weder um die Taille noch um die gefellfchaftliche 
Stellung der Natienalgarbiften; Bucklige und Zerlumpte, alle durſ 
ten die Machtrunden und Wachen mitmachen, die Spitbnben ımb 

erumtreiber einfangen und ben Dienft ber Garde, des Heeres, ber 

endarmerie verſehen. Maveur wurde durch Weclamation zum 
Korporal ernannt. Bald aber ſprach man von Reinigungen umb 
Mufterungen, Mapeur merkte, daß man ihn feit einiger Zeit micht 
mebr nah ben Ebrenpoflen fommanbdirte, nicht einmal nach ben 
Ställen der Strafe &t. Thomas du Koupre. Man poflirte ihn tm: 
mer auf die Maitie unter's Befindel, und bort babe ich ibn kennen 
lernen. Endlich gab ibm fein Capitain, ein Menich, der das Eb— 
renfren; einzig. und allein erhalten hatte, weil Maprım in feiner 
Compagnie diente — wenigfteng find feine äbrigen Anfpräche nicht 
betannt — ter ibın obne Sweifel die doppelten Cpaulets verbantte, 
auf die er fo ſtolz thut, mie aefagt, fein Eapitain gab ibm emblich 
ganı ‚böflih zu verfieben, daß feine @egenwart eine gewiffe unan- 
änbige Zuftigfeit unter feinen Waffengefäbrten verbreite, daß feine 
Spähe der Würde des Eorps Eintrag tbäten, daf neulich eine er- 
babene Perfon von fieben Jabren bei feinem Anblick bas Lachen 
nicht babe halten fönnen, ja fogar, daß jwei und achtzig Soldaten 
von ber Linie im Arreft gefommen wären, weil fie unter den 
fen gelacht, ale er, Maveur, bei der Parade vorbeidefilirte, und bies 
Alles ſey höchſt bedenklich wegen der Ereigniffe in yon. In Bes 
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ref aller biefer Gründe werde er Für das Wohl bes Baterlandes 
md der Öffentlichen Rube, werde er-im Mamen jener Revolution, 
sie er fo tapfer umterftüßt, aufgefordert, fich zurüczuzieben, ſich fo 
wenig als möglich zu zeigen und rubig zu Haufe zu bleiben. Maveur 
wollte nicht; er wollte einen Richterfpruch. Er wurde vor eine Jurd 
herufen, der ein Kriebensrichter präfidirte, welcher ſich vortrefflich 
auf den Dienft verfteben foll, und wurde einftimmig aus den Ziften 
jeftriben. „Wollte Gott, ich wäre an feiner Stelle geweſen; 
Daveur dachte nicht wie ich. Der Major lieh ihm feine Alınte ab 
ordern, eine vortreffliche von der Regierung gelieferte Fünte, die 
bm 27 Ar. Reparaturen gefoftet batte. Das war ber Ichte Streich, 
er Tobesflreich für den armen Mayeur, Und mas feinen Aerger 
ollſtandig machte, war, baf er ſehen mußte, wie fein Menfch fich 
ein Unglüc zu Herzen nabm, wie fein Worübergebenber fich feiner 
rbarmte, mie fein Maß in der Galerie Bero:Dodat fchon einge: 
ıonmen war. Nach drei Wochen war er nicht mehr! Der Himmel frbhente 
bm Ärieden! Die Erde fen ibm leichte! Er bat auch feine Leiden 
ebabt! 

Mapenr binterläht einen achtyebnjährigen Sohn. Er hatte ibn 
ticht verforgt, weil er für ibn auf eine Anftellung rechnete, die der 
te nach der Mevolution ernannte Polizeipräfett ibm verfprochen 
satte. Ye dringender feine Gefuche wurden, deſio geringer feine 
boffnungen; und fo ging's von Prafelt zu Präfeft bis zum fechften, 
er ibm die Thüre weiſen lief. Der.junge Menſch batte geglaubt, 
af er wegen der Siege bes Bolls und der Berbienfte feines Ba: 
ers fein Handwerk zu erlernen brauche, und er wäre jetzt ficherlich 
m Quctbaus, wenn er nicht den Ausweg gefunden batte, fich in 
ie Saint: Zimonianifche Religion einfchreiben zu laffen, wo ibm, 
ach aeböriger Prüfung feiner Räbigfeit, erlaubt worden ift, bie 
Stiefeln bes Papfies gratis zu pußen. ‘ 
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John Bull 


Blackwoods „Edinburgh Magazine’, eine literarifche Monats: 
hrift, welche die Aarbe der Tories trägt, entbäalt „Kragmente 
ms der Geſchichte Jobn Bulls“, die wir als ein dharafte- 
iſtiſches Seitenftüd zu „Monfieur Maveur‘ mittbeilen. Die: 
er John Bull ift Mapeur, ins Englifche übertragen. 

Erftes Kapitel, 

Die Arthur John Bull’ Haushalt veraltete, und wie er jein Amt aufgab. 
obns Ungelegenbeiten mit feinen langen Prozeffen, fei- 
ıen unerheblichen Penfionen, feinen ausfiebenden ſchlechten Schul⸗ 
ven waren jet febr baufällig geworden; er feßte ſich daher an jein 
Pult, trug Alles reinlich in feine Bücher ein und beſchloß, fid in 
einen Nusgaben einzufchränfen. „Meine Wirtbfchaftsfübrer‘, for 

x bei fi, „Sagen mir immer, daß fie jäbrlih Gelb auflegen, b 

eine Renten im Wachſen find, daß fie meine verpfändeten Grund⸗ 
lüde für ein Spottgeld wieder einlöfen fönnen, aber der Teufel 
oll mich boten, wenn ich aus biefen Winteljägen Mug werde. Ich 
ill einen ſchlichten, vernünftigen Mann ulm mich haben, ben ich 
erfiche, und der mich verfieht, und fo Bott will, werd' ich bem 
Ange bald auf die Epur kommen.‘ &r fchidte daher nach Arthur 
YBreablep, demfelben, der ihm vorbem in dem langen Projch we: 
en bes Machbars Güter auf der anderen Seite bes Aluffes gute 
dienfte geleiftet hatte und ein alter Zögling von Hocus*) war, der 
tohne erſten Prozeh gegen Lord Strutt **) geführt hatte; Manche 
wbaupten fogar, Artbur babe zu feiner Zeit mehr Proyeffe gehabt, 
Is fein Herr; doch ſey bem wie ihm wolle, er war ein weit an: 
'änbigerer Burfch als Hocus, war ein teder freimäthiger Mann, ber 
* eben und kurze Geſetze gern hatte, feine Diener in Ordnung 
ielt und fie gebörig durchwackeite, wenn fie nicht ihre Arbeit tha 
en. Kaum mar er in Johns Dienfle geireten, als er einen der 
Suchbalter, Mamene Husfo, fortjagte, ber fich unter ben beiden 
esten Hausbofmeiftern, Gunning und Good Rich, ein großes An: 
eben gegeben batte und fi für einen ausgezeichneten Dann bielt. 
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8* wäre gar ju gern wieder in den Dienft getreten, und ale er 
ab, baf ibm feine Schliche nichts balfen, ſchrieb er einen langen 
webflagenden Brief, worin er fagte, daß, wenn er Mein fage, er 
Ya meine: doch Arıbur erklärte nd erabe beraus ſey am beften, 
und er wolle nichts mebr mit ibm zu fchaffen haben. &ben fo ver: 
fubr er mit den Uebrigen. „Se da, Rıc, Mi der Poſten ba ge: 
bucht?“ Und wenn's nicht geſchehen mar, fo pfif das Lineal über 
Nidy’s Kopf. — Darauf ging er in fein Zimmer und fchludte ein 
Waſchbecken mit daltem Waller hinunter. So ging das Ding eine 
Weile fort; die Diener murrten ein Bischen, aber Xobn felbft war 
mit feinem neuen Hansbofmeifter außerordentlich zufrieden, und alle 
Pächter- lobten ibn wegen der großen Erfparniffe, die er in Johns 
Haushalt gemacht batte. 

Aber das Unglück wollte, bak um biefe Zeit Peter, der alte 
auffäffige Priefter, der aus dem Haufe gejagt worden war, weil er 
Areudenfeuer im Hofe angezündet und mit Deminif, Strut’s Ad⸗ 
votaten, Intriguen angetnüpft batte, und der an der anderen Seite 
des Teiches auf einer Meinen Jobn zugebörigen Padır faf, in Robne 
Nachbarſchaft fehr lärmend und unrubig wurde. John batte weni 
Urſache, den Burſchen gern zu mögen, aber, fo lange er ſich fti 
perbielt, erlaubte er ibm, auf feiner Pacht zu bleiben, und lief ibn 
ſich feinen ebrlichen Dreier jufammenfparen — dech batte er ge: 
ſchweren, dak er niemals in fein Haus fommen dürfe. „Und ich 
will doch im fein Haus fommen’, fagte Peter zu ſich; „und dann 
— mag Jeder für fich felbft forgen, wie der Efel fagt, wenn er um: 
ter den Hübnern berumtanıt. Ich fage nichts, aber Martin und 
Die follen fich in Acht nebmen.” So rottete er eine Anzahl zjer- 
lumpter Kerle zuſammen unter der Anfübrung eines Burfchen, Ra: 
mens Dan, bie in einer Mondfceinnact mit Prügeln bewaffnet 
ausjogen, alle Fenſter in der Machbarfchaft zerbrachen und aus: 
fprengten, fie würden allen Pachtern Xobns die Gurgel abichneiden, 
wenn Peter nicht in Nobne Haus zjugelaffen werde. N ohne Pächter 
liebten Petern nicht, den fie als einen Mordkerl tannten, aber fie 
liebren biutige Köpfe noch weniger; doch Peter mit feiner Bande 
machten einen fo teuflifcben Zärmen, beraubten Johne Poſtwagen und 
fchoffen fogar von Zeit zu Zeit aus einer Mustete, die jedoch nur mit 
alten Zeitungen geladen war, binter einer Hede auf fie los, daß 
einige von ibnen die Sache endlich ernftbafter gu nehmen anfingen. 
Artbur haßte Peter wie den Teufel und batte wirklich drei oder vier: 
mal einen Tanz auf Nippenftöße mit ibm gebabt; aber endlich ge- 
mann ibn der Peter doch, denn er ift ein schlauer Fuchs, und indem 
er fich bei Arthur für einen aufrichtigen Ariedensftifter ausgab, ibn 
durch Schmeicheln überliftete und feinen Gebulfen, ben Bobbp, einen 
gefcheidten Drforber Gelehrten, berausitrich, fo brachte er cs am 
Ende dabin, daß er, febr gegen Xobns Wünfche, der fich wegen bes 
Scwures, den er geſchworen batte, in feinem Gewiſſen nicht für 
berubigt bielt, in feiner alten Wohnung mit vieler Beauemlichkeit 
von neuem crablirt wurke. 

Das that manden von Artburs Kollegen fehr web, denn fie 
fannten Peters Kniffe von Alters ber; jo jtedten die, weiche. Petern 
nidyt liebten, und die, welche mehr Rippenftäße ale Lohn von Arthur 
erbielten, ibre Köpfe zufammen und warteten einzig und allein auf 
eine günitige Belegenbeit, ibre Klagen bei Jobn anzubringen und Arthur 
aus der Türe ju werfen. &ie ließ nicht lange auf fich warten. Denn 
man muß wiffen, datt der Hausberr auf der anderen Seite des Fluſſes 
mit feinen Dienern &treit befam, weil er darauf befiand, die 
Sclüffel zur Speifefammer unter feinem eigenen Berfchluf baben und 
wen er wollte, in fein Haus einführen zu dürfen. Da er fab, daft 
fie immer toller wurben, fo verfuchte er, fein Haus mit dem Kmüt: 
tel aufjuräumen, aber die Schurten feßten fidy zur Webr und nd: 
tbiaten ibn, ſich ſchnell nach John's Fähre zu begeben. Dann liefen 
ein Paar von ibnen, fo fchnell ibre Beine fie tragen konnten, nad 
den Häufern der nicht weit davon wobnenden Gemürzjfrämer, und im 
Einverſtändniß mit mebreren Dienern derfelben brachen fie in ibre 
Gewölbe ein, bevor jene noch mußten, woher der Wind fam, ver: 
fchlangen einen Zbeil ibrer Drangen und jerbrachen babei den 
armen Zeuten ibre beften Pfeifen und TabadesBüchen. Die Die: 
ner, bie in bes Hausberen Befigung auf der anderen Seite bes 

Inffes zurügtgeblieben waren, erlaubten feinem Better, ſich auf einige 

eit bafeibft einzurichten, entzogen ibm jedoch vor Allem den Shlif. 

el zum Brobfchranf und verlangten von ibm, er folle ein Piftol zu 

ſtecken, um an allen auch jenfeits des Weichbildes feines Gutes 

fich zutragenden Hänbeln tbätigen Antheil ju nehmen, womit er je 
doch durchaus nicht einverftanden war. 

Nun gab es biesfeits des Aluffes Halunken bie Hülle und Fülle 
auf ohne Gütern, die von biefen feltfamen Dingen börten und 
dachten,- das fep eine vortrefflihe Gelegenheit, etwas berfelben Art 
in Johns Haus anzuftellen. Sie hatten ſchon früher einmal ähnlis 
che Ranke verfucht, zur Zeit, als ber alle Gutsnachbar auf eine 
raufame Weife —— war; aber Johns Haushofmeifter zu 
—* Zeit war ein Burſch, der Herz im Leibe hatte, und der warf 

e augenbliclich mit ben Konftabeln zur Thüre hinaus. Da num 
Arthur und feine Kameraden in ber verdammten Geſchichte mit beim 


‚Peter mit fo ſchönen Redensarten um fich geworfen batten, fo bach: 


ten die Schurken, jeßt, wo alle Diener im Haufe balbfieben wären, 
fen es gerade bie rechte Zeit, und nun fingen Johns Heufchober und 
Hübwer-Häufer j brennen an, fie zerftörten feine Dreſchmaſchine, 
ftablen feine Leinewand von der Bleiche und gaben die nämlichen 
Poſſen an, wie Dan und fein jerlumpter Haufen auf der anderen 
Seite des Teichete. Machdem das Ding eine Weile fo fortgegangen 
und einige von ben NRäbelsführern, die Nobns Hegereiter eingefan: 
gen batte, in den Blod gefpannt worden waren, fo fagte Einer von 
der Rotte, Namens Swing, ein feiner Junge, gu feinen Kameraden: 
„Meine Herren, die Sache gebt auf die Art nicht weiter; wir wer: 
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ben uns alle die Köpfe einrennen, meine Herren, und man muß 
daher vorfichtiger zu Werte geben. Wie wär's daber, wenn wir bie 
alte Gefchichte mit der Dame Reform wieder auffübrten? Es ift eine 
Schande für John, fie fo von ſich zu entfernen, und man munfelt 
noch dazu, dak fie ſehr nabe Blutsverwandte find. Wenn wirs da 
bin brächten, daß er fie augenblidlich wieder in fein Baus aufneb⸗ 
men müßte — das mwürbe eine prachtvolle Verwirrung geben, und 
‚während fie fich mit Aäuften fchlügen, fünden wir den Weg durch 
die Hintertbür. Weberdies babe ich meulich ein oder zwei Pfeifen 
mit dem Rabital Die, dem Neffen der alten Dame, geraucht, und 
wenn wir nur erft die Dame binein praftijirt baben, werden wir 
ſchon mit den faulen goldgefticdten Xivreen fertig werben und uns 
terfuchen, von welcher Art Ichns Keller und Speifefammer iſt.“ 
Die alte Dame, von ber die Kerle fprachen, war eine weitläuf⸗ 
tige Berwandſchaft von John, und weil fie ſich ein wenig auf die 
Arzneigelabrtbeit verftand, fo batte fie ihm einmal, als er ein febr 
wilder Burfche war, feine Conftitution wieder zurechtgefetzt — und 
darum pflegte fie John nur mit dem Beinamen Dame Reform 
zu nennen. Aber da fie eine febr grillenbafte alte Dame war, fo 
beläftigre fie ibn beftändig mit Arznei, auch wenn's gar nichts müßte; 
beute verordnete Ne ibm ein Abführungs: Mittel und morgen wieder 
Bomitive, Pillen, Kipftiere, Pflafter, Spanifche Aliegen, zum Auf: 
löfen, zum Reizen, je Berubigen — kurz all’ die verlegene Waare, 
melde ibr die Duadjalber in der Nachbarfchaft anfchmierten., Bus 
kegt. rih ibm die Geduld, und er fagte zu ibr: „Madam, wenn ich 
wirtlich fo frant wäre, wie Sie bebaupten, fo könnte ich ſchon gar 
nicht mebr am Leben fepn. Ich febe das Ding von wegen meiner 
Eonflitution mit meinen eigenen Augen an, ich effe gut, trinfe gut 
umd fchlafe gut, und fo mögen Sie Ihre Medizin anderswo bintra 
gen. Bielleicht dantı's Ihnen Herr Süd oder Herr Nord, oder Lord 
Strutt, oder Dom Pedro, oder Signor Macaroni, und femit — id) 
empfeble mich Xbnen!“ So fdyieden fie und batten feitdem wenig 
mebr mit einander zu ſchaffen. Nachdem Xobn ibr bie Thüre ge: 
wieſen batte, gerietb fie im fchlechte Geſellſchaſt mit Dan, dem Kü: 
chenjungen, und Harrb, dem Stiefelpußer, und Hum, dem Schottis 
ſchen Buadfalber, und Eabbage, dem Schneider, die in der Wet: 
minfterfchente zuſammen zu trinten pflegen; und obgleich ibre Freunde 
die Sache vertufchten, fo muntelte man doch febr flart — uud ein 
Konftabler bat es ver Gericht beichworen — daß der ungebängte 
Scuft, der Sing, fih Morgens nah zwei Ubr aus ibrer Hinter— 
tbüre berausgeftoblen babe. Alle diefe Geſchichten baben die alte 
Dame in Mißtredit gebracht, und obgleich einige ibrer alten Kun: 
ſchaften über die Notbwenbigteit, fie wieder in Johns Haus einzulafs 
fen, und über die großen Bortbeile, wenn fie Johns Hausbälterin 
würde, Einiges fafeln wollten, fo baben fi doch zu guterlegt nur 
wenige ibretwegen ben Kopf jerbrochen, und John pflegte laut auf: 
zulachen, wenn man ibm damit Furcht machen wollte, daß er bie 
Plage von altem Weib wieder bei ſich werde aufnebmen müffen. 
Man barte ſchon feit lange bemerft — und das war ein fchlim: 
mes Reihen — bat, fo oft in Xobns Angelegenbeiten irgend etwas 
ſchief ging, eine Bande von faulen, unzufriedenen Burfchen, von de: 
nen bie meiften ſchon in allen Zeitungen mit Stedbriefen verfolgt 
worden waren, fd) auf.den Straßen gufammenrotteten und, wenn fie 
ein Glas über den Durft getrunten hatten, nach Dame Reform ver: 
kangten: „a, wenn bie gute alte Dame bier ware, ' fagten fie, „ſo 
märe es nicht fo weit gefommen — wir mwürben alle wohlbabende 
Kaufleute ſeyn, man würde in ber Küche nicht verihwenden, fons 
bern alle Brofamen dem Armen geben, es wäre fein Zant mit den 
Nachbarn,‘ und doch weiß die ganze Welt, daß gerade die Aubän: 
er ber alten Dame eine Rotte ber fireitfüchtigften Böſewichter ift. 
le faule Burfchen auf dem Gut, bie nichte weiter zu thun batten, 
als zufeben, was bei ben Nachbarn vorging, feßten fich jeder eine 
rorbe Rachtmütze auf und marfchirten gegen Johns Haus und fchrieen, 
daß nichte im guter Ordnung vor ſich geben werte, bis die alte Dame 
jurüc wäre. Zuerſt lachten die Diener fie aus und ſchlugen ibnen 
die Thüre vor der Nafe zu, und Arthur fagte zu Tmift, feinem 
Schidjungen: 2 mein Sohn, gebe leife nah meiner Schlaf: 
Kammer und gie n Waſchbecken aus bem Aenfter ihnen über 
den Kopf, willſt bu?’ Und Horaz that's mit einer Wichtigkeit, als ob 
er eine Etrustifche Baſe in der Hand hätte, Doch zulegt lachten fie 
Horaz mit feinem Waſchbecken aus, und das Gefchrei wurde fo laut, 
dak einige im Haufe anfingen ſich zu fürchten und fagten, daß, ob: 
gs bie alte Dame ein ganz nichtenußiges Möbel wäre, es doch 
effer ſey, fie einjulaffen, als fich blutige ame Fr holen. ber 
Arthur war nicht; der Mann, der fich einichüchtern lieh; er 
fiette den Kopf zum Aenfter binaus: „Meine Jungen,“ fagte er, 
„Ibr tbäter beſſer, Euch fo weit als möglich fortzufcheeren. Ic) 
babe mit Kohn über befagtes altes Weib gefprochen, und, fo wahr 
ich bier ftebe, fie foll, fo lang’ ich im Haufe bin, niemals herein: 
tommen.“ — „Und fo fag’ ich auch," rief Bobby, indem er den 
Kopf aus dem nächſten Kenfter ftedte; und barauf jogen fie beide 
ihre Köpfe wieder ein. „Was. fagt Ihr da, Herr?‘ rief Peter 
und freugte fidh, „ſie bat ein jo gutes Recht, bier zu ſeyn, als ich 
— Ibr wißt, Ihr babt mir beimlich einen Schwur getban, mir zu 
Gefallen zu ſeyn — und ich fage, fie ſoll bineinfommen.” Arthur 
war wie vom Donner gerübrt, als er börte, daß biefer unbanfbare 
Schuft, der Peter, wider ihn Partei nahm, und noch mebr, als ber 
Bärenbäuter Dan ſich gleichfalls auf Peters Seite ſchlug. Das 
Aergſte aber war, daß Artburs Kollegen, bie fo erbofit auf ibn ge: 
weien waren, baf er den Peter ins Haus genommen hatte, 4 
jetzt mit dieſem verbanden, um Arthur zu verdrängen, indem fie 





ſagten, fie wollten lieber ſelbſt zu Grunde geben, als länger ic 
einen großprablerifchen papiſtiſchen SHausbofmeifter baben. is 
nun fam’s beraus, daf eine Allianz jmwifchen Peter und der alın 
Dame beftanden hatte und daß Peter aufs Brevier gefchmern 
wenn er bineintäme, fein Beftes zu tbun, um fie gleichfalls in 
Haus zu bringen, aber mit der reservalio mentalis — wern’s ih 
was einbrähte, So gingen Arthur und Bobby gerabesmweges 5 
John, der immer auf der Treppe fah und fehr unrubig war übe 
ben gewaltigen Rärmen, und fagten ibm, fie fäben es ein, bak cm 
Partei im Haufe wäre, die durchaus die alte Dame bineinbringa 
wolle, was ibnen ein für allemal zuwider fey. — „Damit ma 
aber nicht fagen tann,“ fubr Arthur fort, „daß fie uns aus da 
Haufe geworfen, fo dürfte es angemeffener feyn, vorjugeben, ta 
wir wegen einiger unbebeutender Zwifligteiten in Rechnungsfacn 
auseinandergeben.“, „Immerzu,“ antwortete Jobn, „euer 
Muf ift fein Kraut gemadfen; aber unter uns, “ und er legte fo 
nen Ringer an bie Nafe, „Ibr verftebt mich doch?“ ,, Bolten 
men!’ fagte Arthur und —5* mit den Augen; fie fchütteke 
fich die Hande, und John gab beiden ein vortrefjlidhes Reugnik uhr 
ihre Aufführung. 


(Das zweite Kapitel, weldies die Leberfchrift führt: „Br 
Gaffer Gray ſich bemüht, Dame Reform in Johns Hans ju bringm, 
und wie Nie die Treppen binunterflog, ats fie in’s jweite Stoder 
binein wollte, * folgt in der nädften Nummer.) 


Bibliograpbie: 

The modern novelists. (Sammlung der neueren Noveilifie 
nebit einleitenden Bemerkungen :c.) 50 She. Pr. 15 Pit. 
Musical Forget me not. G fitalifches Vergigmeinnicht.) fx 

das J. 1832. Pr. 12 eb. 

Mental recreation. (Geiftige Erbolung, oder Marimen, Am 
fprüche und Bemerkungen von Pbilofopben, Staatsmänner 
Geiftiichen und anderen ‚großen Männern ber älteren und 
neueren Zeit.) Pr. 6) &b. 

The robber. (Der Räuber.) Ein Roman vem Rerfaifer 
Ghartley. 3 Bde. Pr. 1 Pfr. 114 Sb. 

Examinations in surgery. (Edirurgifche Eramina.) Bon Sfr. 

Elements of diagnosis. (Elemente der Kranfbeits: @rfenntn:i 

ar Dr. —* 

n ihe nerves. (Ueber die Nerven.) Bon Swan. Abtbeilung I 
n Folio. Pr. 2 Pie. nn Eh. “ ’ 

A Ireatise on poisons. (Abhandlung über die Gifte, mit $: 
fibt auf medicina forensis, Phofislogie und Heilfunde.) En 
Dr. Rob. Ehriftifon. Bmweite Auflage Pr. 18 Sb. 








Mannigfaltiges. 


Eintbeilung der Hindus nad Duls. Es möchte in &, 
repa noch nicht allgemein befannt fepn, daf die Hindus von Ku 
futta, abgefeben von den Kaften: Unterfchieden, auch noch in fox: 
nannte Duls oder Stämme getbeilt find, die aus allen Kaften u 
Klaffen zufammengefegt find, und af deren Spike ſich die Hauprı 
milien des Staates befinden. Die Vorfchriften bdiefer Duls fcheine: 
rn baf jedes Mitglied derfelben, wenn esbiediesfälligen Kofr: 

reiten fann, u allen wichtigen Borfällen, ale Hochjeiten, Heften un: 
dergleichen, die Braminen und andere Mitglieder d efer Kaffe einla 
ben muß. Wenn ein Individuum die Regeln feines Dul Derießt I 
wird es beftraft und im äußerften Fall aus bemfelben verftofen. & 
ift dies eine Art von Bann oder chtserflärung, der fich auch te 
angefehenften Eingebernen unterwerfen müffen. 
Aberglauben db Di —— 

— t er e zu Kallutta beftebenk 
Geſellſchaft für Aderbau und Bartenjucht —* den Anbau —* I: 
bads auf alle mögliche Weife zu vervolltommnen; in biefer Abi 
ließ fie vor einiger Zeit einem Europäer, ber das Amt eines Dir 
Auffebers in Kalkutta verwaltet, eine ausländifche ſehr ausgegeichner 
—— von Tabacksſaamen jutommen und erfuchte ibn, benfeiben 





inbus, 


umter bie Eingebornen zu vertbeilen. Dies gefi ‚, €6 wurd 
mehrere Hindus jufammenberufen und —. . n elder ni 
jenem Saamen ju befäen. Diefe aber meinten, ber me {m 


dem einbeimifchen ganz unähnlich, und weigerten fi, ibn anzı 

men, weil fie ihre 2ändereien nicht mit auslänbifchen ren min 
bebauen wollten; fie gaben vor, daß fie dem großen Gore böchlic 
mißfallen würden, wenn fle dies thäten, und bafi fie fürchteten, ei 
werbe ihnen dann nichts mehr gedeihen. So febr man fich auch be 
mübte, ihnen begreiflih zu machen, daß fie völlig im Irribum feven, 
ba ja ber ihmen angebotene Saame von bemfelben Gon berrühre, 
wie der ihres Bandes — es balf Alles nichts, fie warem im ihrem 
Aberglauben fo verftodt, daß feine Borftellung fruchten wollte. Ent. 
lic, nachdem man alle gütliche Mittel verfucht hatte, fab man weht, 
baf bier nur Zwang von Erfolg ſeyn werde; es wurde ibnen dabei 
befohlen, augenblicküch zu geborchen und den Saamen anjımebmen: 
mit großem Widerſtreben folgten fie und begaben ſich auf ibre Arl 
der; Statt aber den Tabad wirtlich zu füen, gruben fie nur den Be 
ben um und thaten, ale hätten fie Alles gehörig befchiett, fchütteter 
aber den Saamen heimlich fort, und als num nichts bervorteimte, ga 
ben fie vor, Gott habe diefes fündliche Unternehmen mit feinem Kiuc 
belegt und den Boden unfruchtbar gemacht. (Asiat, Journ.) 


u un — 
Herausgegeben von ber Redaction der Ag. Preuß. Staats: Zeitung. 
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Wöhentlih eriheinen drei 
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Schweden. 


Die in Leipzig erfcheinenden Blätter für literarifde Un: 
terbattung emtbielten vor Kurzem drei Artikel über die neuere 
Schwediſche Literatur (von Anfang des J. 1829 bie zum Juli 1881), 
melche den Freunden ber eben in ibrer Blürbemzeit befindlichen 
Standinavifchen Poeſte und Spradye einen erfreulichen Weberblic 
gewährt haben. ir begnügen ung für's Erfte, darauf binzumeifen, 
und wollen, indem wir ung verbebalten, ebenfalls einen überfichtli: 
chen Urtitel in Beug auf die neuere Schwebdiſche Literatur zu geben, 
vorlaufig zur Bervoliſtandigung jener in Leipzig erfihienenen Berichte 
aug den bis zum Kebr. 1832 reichenben Mittbeilungen aus Schwer 


den einen Nadıtrag in Bezug auf die neueften Erfcheinungen 


hefern. x 
ſe Zunãchſt bemerken wir hinſichtlich der Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten, auf deren große Rabl ung fchon der Leipziger Bericht aufmert⸗ 
fam gemacht, da fich.biefelben im meuen Jabre noch vermehrt bas 
ben, umd zwar belaufen ſich biefelben, dem uns vorliegenden Ver 
eichniffe zufolge, auf 89. . Hiervon fommen auf Stodbolm allein 
5 die wir, ale die bedentendften, bier nambaft machen wollen. 
Reitungen, welche täglich oder wöhentlih mebrere Mei 
erfcheimen: Pot: och Inrites: Zidninger (Pofts: und inlämdifche 
Zeitang). Stocthohns Dagligt Allebanda (Tägliches Allerlei). Stod: 
beims Poſten. Journal för Handel, Siöjd och Konft; (Nournal 
für Handel, Kabrifwefen und Kunft). Stodbolms Dagblad (Tage: 
Matt). beims Tidning (Stockbelmer Zeitung). Journalen. 
Swenſt Forfattmugs-Samling (Schwediſche Geſetz- Sammıtımg )ı 


o 

Na Argus (Der neue Argus). Artif für Husballningen och Näs 
ringarne (Archiv für Delonomie und Gewerbe). Heimball.°) Stan: 
dinamiens Converſations Blad. Swenfta Minerva ( Schwebi: 
ſche Minerva), (Smwenfte Mebborgaren i Stodbolm (Sgchwedi⸗ 
ſche Bürger in Stodbolm). Aübderneslander (Baterländiiches ). 
Aftonbladet i Stodbolm era Kiderna (die Seiten). 
Stockholms AuncncesBlab (Anzeigeblatt). — Monats: und an: 
dere periodbifche Schriften: Magafin för Konft, Npbeter och 
Moder (Magazin für Kunſt, Neuigkeiten und Moden). Tidſtrift 
für HäftsWänner od Zandimän (Zeitfchrift für Pferde : Liebhaber 
und Zandleute). Pantbeon. Bibliothet für Konft, Stöjd oc tils 
lämpad Wetenftap (Bibliorbet für Künftler, Kabritanten und Hand: 
Zidftrift für Nigare och Maturforftare (Beitfchrift für 

äger und Maturforjcher . Muſitaliſtt Tidsfördrif ( Mufitalifcher 
— Polpmnia. “ 


Nihft der Haupiſtadt beſitzt Gotbenburg bie meißen und 
war 9 periodifche Wlätter, vom denen ber gröhere Theil politifchen 
alıs. Seit dem Yanuar 1832 erſcheint bafelbft eine Monats: 
heift „Rinnäa, für büdade Diwinnor‘‘ (für gebildete Frauen). In 
Upfala erfheinen 4 Zeitfchriften, von benen jedoch mur eine, 
Smwea, für Wilfenichaft und Kunſt. In Zund finden wir 5 Neur: 
nale, worumter eine tbeologifhe Bierteljabreichrift. Ein juridifches 
Archiv lommt in Ebriftiianfadt beraus, ein Magazin für Bee: 
rinaie-Wiffenfhaft und Kandes:Detonomie in Stara und ein 
‚„‚ Sammler von afademifchen, kirchlichen und anderen inländifchen 

Meuigfeiten‘ in Strengnät. 
ben Zeitſchriſt en * den anderen literüriſchen Erfcheinmns 


— beingen «wir dieſelben in die gewöhnliche bibliogras 
Bbifche Form, und ne air gu biefer Augeige bald wohl feruere 
Rachtkäge liefern tönnen. 

Bibliographie. 


Dm bet Tbeologiffa Studium, med färftilt hHänfeenbe 
Weber das tbeologifche Studium, mit befon: 


till Smweriger here.) Bon H. Reuterdabl. Lund. 


derer Kinficht 
Yr. 3 St. 


U 

: Sanfari Arfritti a Amnen afSwenfta Kron-Priufen 
Earl Nuguf. (Gedanken über verſchiedene Begenflände, vom 
Schwebifchen Kronpringen Karl Auguf; dar aus Briefen 
von ihm au ben Pringen nom ®*®, Ucberfekung. Nebft einer 
Zurzen Erzählung vom bem Tode des geuannten Färften und 
von ber fogenannten Kerien’fchen —— Mit dem Bild: 
uiffe Kari Augufls. Stodholm. Pr. 32.81. 





Seimdau Name eines almordiſchen Bögen, ber etwa durch Pr: 
sus uberſtzt 2 konate. 


o ’ 

AminnelfesTat öfwer Kongl. Wetenffaps- Ncade 
miens framlidne Ledamot Herr Xob. Bottl. Bahn. 
(Gedahtmifs Rede auf das verftorbene Mitglied der Mfademie 
der Wiffenihaften, Hrn. J. G. Gabn, Afeffor beim Berg: 
Kollegium.) Gebalten am 8. Dit. 1831 von Hans Yärta, 
Stodbolm. Wr. 16 St. 


o 

Regiſter öfwer Ars berättelfer om Framſtegen i Phvs 
fit od Ebemie. (Hegifter zu den Jabresberichten über das 
Fortſchreiten in der Phplit und Chemie, an-die Königl Made: 
mie der Wiffenichaften vom J. 1524 bis jum J. 1829 abgeftat: 

ter von Jac. Berzelius) Stodbolm. Wr. 4 St. 

En Winf om Barns Sförfel. (Ein Wunt über Kinder: 
Erziehung, befonders für die ärmeren Boltstlaffen.) Ben P. 
6. Cederſchjiöold. Stodbolm. Pr. 8 St, 


England, 
John Bull 
(Schluf.) 


Zweites Kapitel, 


Wie Baer Gran_fih bemüht, Dame Reform in Johns Hans iu Hringen, 
und wie jie die Treppen GerumterBan, als fie ind weite Stockwert hinein 
, olite. 


SJebn fonnte ſich Anſangs nicht recht auf einen —54 
bofmeiſter beſinnen; zuletzt erinnerie er ſich eines gewiffen Gaffer⸗ 
Gray, eines Landjunkers vom Norden, der ein Anbanger feines Hau: 
fes zu ſeyn pflegte, obgleich er nichts da zu thun batte. rap 
war ein tbätiger, Pr Burfc im feiner Jugend gewefen — in 
feinen jungen Tagen machte er fich viel im Haufe der Dame Ne: 
form zu ſchaffen, aber bald ward er ihrer Bekanntſchaft überbrüffig, 
und obgleich er meinte, John folle fie wohl einmal morgen oder 
übermorgen bei ſich aufnehmen, fo feßte er dech immer hinzu, es 
werde eine gute Zeit fommen, wo er diejenigen auslachen würde, die 
ibm jegt davon fprächen, fie augenbliclich in's Haus zu nehmen. 
Doch da er als ein alter Courmacher der Dame befaunt war, fo 
dachte John, das wäre gerade der rechte Mann, um ben böllifchen 
Spettafel zu ſtillen. „Gaffer,“ fagte John, „du fiebftl, wie die 
Karte liegt. Miu du das Spiel ubernebmen? Wenn bie 
Dame nun einmal berein muß, fo foll fie doch wenigftens nicht 
vorber mein ganzes Haus umkehren. „Seht Jobn,“ fagte Grap, 
„wenn br mich einige von den fauberen Herren wollt aus 
dem Haufe werfen laffen, bie mich zwanzig Jahre lang vom Ant 
entfernt gebelten haben, und ihre Stellen mit -etlidyen meiner guten 
Rreunde befegen laßt — lauter vortrefflihen Leuten, obgleich ichs 
ſelbſt ſage — fo habt Xbr mich.“ Darauf ging Gaffer zu ben Dienern bin: 
aus, verſammelie fie umfich und fagte: „„.Ichglaube, wir find ſammilich 
darüber einverflanden, (das war eine verbammte Lüge) daß fein Frieden im 
Haufe ſeyn wird, bie Dame Reform bereinfommt; fie ift eine bor: 
treffliche Kralı, wie ihr wißt, nur zuweilen febr boshaft, zumal, wenn 
fie beirunten ift; wir müſſen fie baber in ihrem Zimmer verſteckt 
balten, und, paft wohl auf, wenn Abr einige — ums Haus 
ſchleichen ſeht, bie mit ihr fprechen wollen, fo laft obne alle Ums 
flande den Hauchund Dragon auf fie los.” Darauf ging er nad 
Arıbur'd Arbeitsjimmer,‘ wo er Alles in guter vorfand. 
„Rat mic das Wirihſchaftsbuch ſehen!“ fagte er zu Alſoap, ven 
er als Buchbalter mitgebracht hatte; „was das für Ausgaben find! 
Jehn muß gründlich betrogen worden ſeyn. Was meint Ihr, follen 
wir dk ibn und uns einige Pfund am. Jabresihluß er: 
übrigen?’ „, Meinetwegen!‘ fagte Allſoap, aber nachdem fie jwei 
Tage zufammen gearbeitet hatten, faben fie ein, baf nirgends Er: 
fparniffe anzubringen wären; nur einige Krümeln fanb Mllfcap, bie 
ber Kücenjunge als Sporteln in bie Taſche geſteckt hatte: ha, 
rief er aus, "bier liegt ber Hund begraben. Sieh nur, mie man 
N ns Gutmätbigfeit gemifbraudt bat; ber Schuft von Küchenjunge 
GH nicht einen &ag Unger im Haufe bleiben.” Darauf sing Grad 
zu John und hielt eine Rede au ibn (denn Gray verſtebt febr 
gut auf Reben) amd fagte: „Jobn, deine Sachen fliehen nicht 
gerade fo fchlimm, als wir ba ; doch für jest fönnen wir un. 
möglich mehr als fünf Pfund am Ende des Wierteljahres für dich 
jurüdiegen, vielleicht können wir aber beine Einfünfte etwas in bie 
Höbe bringen.“ Mun ging er in feine Wrbeitsftube zurück, und er 
und Allfoap und Budram und Drum und. Johny fledien eine ganze 
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Woche lang die Köpfe zuſammen. Drum iſt ein Meiſter Köbler 
und Buckram ein Winkeiſchreiber geweſen; Johnv war in feinem 
ganzen Leben nichts. John hatte eine Urt von Sparkaſſe 
angelegt, wo feine fleifigen Diener von Zeit 3 Zeit ihren Ber: 
dienft auflegen fonnten. Nunfchlug Allſoap vor: „„Kaft die Burfchen je: 
desmal, wenn fieibren Zobnbefommen, 2 Pence auflegen.“ „‚Einvortreff: 
licher Gedante, bei Gott!’ riefen Grav und Budram und Bill Xones. 
Drum fagte gar nichts und fchürte das Keuer an. Und als fie bie 
Zreppeberunter famen und den Dienern im unteren Geſchoſſe fagten, was 
geſchehen follte, daging ein Spotten und Huften und Zifchen und Schar: 
ren los, daß fie froh waren, mit beiler Haut davon zu fommen. Dann mach⸗ 
ten fie den Borfchlag, Johns Weinhändler zu ändern, obwohl Den 
Pedro Johns Berſprechen Schwarz auf Weiß batte, daß er mit Nies 
mand anders als mit ibm Gefchäfte machen wolle; aber die Diener: 
ſchaft, die den neuen Kranzöfifchen Krüger micht mochte, widerſetzte fich 
auch diefem Borfchlag. Dann wollten fie wieder das Tabackemono⸗ 
pol abfürgen, und den anderen Tag wollten fie den Leuten woblfei: 
lere Lichte liefern. Drum fagte zu ben Dienern, fie möchten fo 
viele Kohlen verbrennen, als fie nur immer wollten, „aber,“ fagte 
Alfoap, „nicht ein Stück Bauholz, fo wahr Euch Euer Leben lieb 
iſt.“ — „Gieb ibnen Seife, fo viel fie wollen,’ fagte Pullet, „ſie 
baben’s nötig." — „Sollen wir Zuder und Rum berabfegen?t‘ 
fagte Budram, „ich bab’ einmal davon gefprochen, als ich noch micht 
im Amt war.“ „Wir wollen feben, ' antwortete Allioap. „Da 
fällt mir was ein,’ fagte Bucram, „und ich hab's. Laßt uns ans 
Werk geben und die alten Papiere in der Polterkammer abitauben. 
Sie find pwar Niemanden febr im Wege, das ift wahr, aber man 
foricht doch davon.” „So ifts recht,“ fagten alle einftimmig. Ge 
fagt, gerban, fie gingen mit Befen und Scheuerlappen in die Pol 
tertammer und ftörten in den Papieren berum und wufchen ab und 
reinigten und verbrannten manches wichtige Attenftüd in ber Eile. 
Da fie aber faben, daß fie doch nicht fertig werden konnten, fo padte 
Budram den Neft ganz ſchnell hinter einen Wollſack, der im Win: 
tel fand, fette ſich gravitatiſch darauf nieder, fpreijte den Mantel 
aus, um bie Papiere zu verſtecken, lief die Diemerfchaft bereinrufen 
und fagte zu ibnen mir großer Würde: „Zebtauf midy: Ich bin der 
Mann, der diefen verbammten Haufen vermoderter Papiere, welcher, 
wie Ihr wiht, Jedermann im Wege ftand, u rg bat.” Darauf 
fchrieen jwei oder drei won ihnen ein Hurrab für Budram, aber der 
röhte Theil, der feit einem Jabre nicht in dem Zimmer geweſen war, 
efümmerte fid gar wenig darım. Am Ende kam es durch biefe 
verdriefilichen Veränderungen fo weit, daf Miemand wußte, was er zu 
tbun babe, und die-meiften Diener faben jegt Har ein, daß Gaffer 
fein Genie ſey. Die tühnften fahten ſich ein Herz; und fprachen 
gerad’ heraus mit ibm, und wenn der Budram, ber — 
nicht geweſen wäre, fo würde es dem armen Gaffer Grav Mübe ges 
nug netoftrt haben, im Amte zu bleiben. Desbatb nabm Budram 
Gray und die Uebrigen eines Tages, unter dem Borwande, eins zus 
fammen zu trinten, nadı Gravs Arbeiteſtube und fagte: „ Meine 
Herren, wir find auf dem Wege, jur Thür binausgeworfen zu wer: 
den, benn die Diener nennen uns bereits Einfaltepinfel, und 
tbeilmeife " — bier rümpfte er die Mafe, die er, es ift fürchterlich 
anzufeben, bewegen kann, wie er will — „tbeilweife, fage ich, nomina 
sunt odiosa. tbeilmeife baben fie Recht. Es bieibt ung nichts weis 
ter übrig, als das alte Weib wirklich ins Haug zu laffen und alle 
ihre Freunde für ung zu gewinnen, oder mit unſerer Hausbofmeifter: 
ſchaft bare ein Ende.” ,,Ich fönnte fie meinetwegen am Galgen 
bängen ſehn,“ fagte Grav. „Oder in einer Koblengrubesverfchartt, 
fagte Drum. „‚Aber wenn's ſeyn muß, fo muß es ſevn,“ fagte Als 
foap. „Ich waſche meine Hände in Unſchuld,“ fagte Pullet. So 
gingen fie, um das Ding der Dienerfchaft im unteren Gejchoffe vor: 
jufchlagen. 

Unterbefi ing in Johns Haushalt Alles drunter und brüber. 
eine böbere Dienerfchaft, die im oberen @efcheffe af, war 
ſchon von Jobne Vorfahren engagirt und konnte von ibm nicht nach 
Belieben entlaffen werden; und biefe würbigen Leute bebagien bem 

errn Sausbofmeifter nicht. Die übrige Dienerfhaft aß in einem 

immer unten zuſammen und fonnte, wenn Jobn es für gut fand, 
ohne Unterfhied von ihm entlaffen werben. @inige davon gefielen 
Gaffer Gray, einige nicht. Grap ſendete Allſoap ju ihnen, ber ib: 
nen die. nunmehr definitive Ankunft der alten Dame verfündigte 
und ibnen Tante, baf fie die Dame des Haufes ſeyn werde, und bafi 
fie auf der Stelle Dragon von der Kette losbinden und ihn auf die: 
jenigen, die ihr mas anhaben wollten, hetzen möchten. Die Hälfte diefer 
Dienierzog bie Mütenab, denn fie badıten, daf von nun an alle Zage 
Sonntag fegn würde, und fie lärmten und tobten nach Dame Reform. 
Die anderen faben einander an, und zuletzt ftand einer auf, ein ges 
fcheibter alter Wurfche, Mamens Reatherell, ber fein jus fludirt 
batte und felbft Budram nichts nachgab, und fragte Allfoap, ob er 
Find denn gar nicht mehr der Gefchichte von bem * Kamifol er: 
nnerte, und wie man fchon einmal den Hund auf die Hallunfen von 
range der Dame Reform babe been müſſen. Doc Allfoap und 

ohnd unb alle Uebrigen konnten fi auf gar nichts mehr befinnen. 
„ber, fagte Alfoap, „wir wiffen fehr wohl, baf ber Neffe der 
alten Dame, Rabital Die, und ein Paar andere folder Kerle 
gern mit ig wären, aber wir find die Männer, fie 
abzuhalten! — brer Seligfeit, meine Seren! Es foll Nie: 
mand eingelaffen werden, ber nicht ein Hemd auf dem Leibe und 
einen Schilling in ber Taſche bat, und für das Uebrige laffen wir 
Dragon weiter forgen. „Was! ’’ rief Learberell aus, „ich laffe 
mein Leben, wenn Ihr micht jetzt einen Brief von dem Schurfen, 
dem Radifal Die, Datirt Brummagem, in ber Tafche habt — be! 
iſt das nicht etwa Euer und Kobnp's Wetrigel?“ Umb bei biefen 
Worten zog er rin Wefchmiere aus der Taſche, Allfoap und Johny 


unterzeichnet, wo's ſchwarz auf weiß trieben ſtand, wie Mliss; 
dem Did verſicherte, er fev fol; auf feine Betauntfchaft, und John 
ibm ein Langes umb Breites von ſich emablt, wie bie Dppofkter 
ge feine Zante nur das ohnmächtige Rauspern einer Aaction y 
weſen fen, obgleich es, weih Gott, laut genug war, und berglcide 
mehr. Mit folchen ** ſchwächten fie Alfoaps Gebirn, ta 
obnebies nicht von ber beften Sorte war, fo febr, daß er bie Sası 
aufgab. So fam Allfoap zu Gray zurüd und ſah recht verdutzt au 
und erzählte ibm, was vorgegangen mar. 

Gaffer fab ein, daß bier nichts Anderes ju machen fep, als vr 
ganze niedere Dienerfcyaft zu entlaffen. Sie wurden an eimem id: 
nen Morgen fortgejagt. ohn war bas Alles gar nicht recht, um 
er hätte lieber das Ding gebert laffen, wie es wollte, aber Gaft 
fegte ibm aus einander, entweder er ober fie müßten aus dem Hart 
Da es noch nicht Zeit war, ſich ben Arthur wieder fommen ju la 
fen, fo gab er nach, fagte ihnen allen ein trauriges Lebewohl un 
fehürtelte einem oder dem anderen von ihnen bie Hand, men e 
glaubte, daf Gray es nicht bemertie. 

Als die neue Dienerichaft anfam', verfammelte fie Grav in te 
Halle und redete fie an: „Jungens“, fagte er, „mir iſt michte lie 
ber als Freimütbigfeit; das it das glorreihe Kennzeichen bes Un 
ten. Ich verlaffe mich auf die Gefinnungen meiner Pächter‘. „Ga 
getroffen,‘ pn Budram. „Nur, fubr Gaffer fort, müßt Ihrt for 
en, wie ich fpreche, Jungens, müßt abftimmen wie ich, ober, bu 
Gott, Euer Dienft in Johns Haus ift nicht einen rothen Hell 
werth! Die vortrefflibe Dame Reform ift auf dem Wege bierbe. 
‘br wiht, meine Anſicht über fie war immer dieſelbe.“ Hier winkt 
Bucram feinem Kollegen Alfoap zu: „Wir müffen fie warm empfar 
gen. Geb jegt einer von Euch und laffe einige Baden voll in 
in bie Zeitungen einrüden. Hier find fünf Scillinge für den Hr 
bacteur, und nehme einer eine Handlaterne und gebe ber Dame m 
gegen, benn bie Wege bier berum find fo belprig wie Zorfheter 
und fchwarz wie die Hölle. Bringt fie fo ſchnell als möglich berei, 
und dann faft mich's wiffen.“ Die Diener begegneten ber alten Dam, 
tie eben bireft von Eaſt-Retſord anfam. ie batte etwas Br 
tebrtes in ibrem Ausfeben, lachte und plauberte und mar im ewige 
Unrube; nicht zwei Stüre ihres Anzugs pahten zuſammen; und bın 
terber folgte eine efelbafte Gefellicbaft, die Johns Leute nicht an 
rübren wollten, weil fie ıbre Sonntagslleider anbattem. Zulegt em 
ſchloſſen fie ſich, nahmen die alte Dame auf die Arme umd truger 
fie vor Johns Haustbür, wo ihnen, wie fie glaubten, der Einganı 
nicht verfagt werden konnte. ber fie batten die Rechnung ob 
den Wirtb gemacht, denn Leatherell und Eroafer und ihre Irtunde 
ftanten vor der Thür und fingen eine mörberifche Schlacht an — 
ein Schlachten ware und feine Schlacht zu nennen. Allſoap mufır 
ſich zu Bert legen, und bie alte Dame erbielt einige rüchtige Birk 
auf den Kopf, die ibr vollends ben Berftand benabmen. Mber nm 
war es Schwierig, fie die Treppe beraufjubrimgen, ba bie bi 
bere Dienerfchaft feit entfchloffen war, fie follte die Mafe mid 
unter ibnen feben läffen, fo lange fie'« bindern fönnten. Gef 
fer und Budram balf all’ ibr Reden nichts; WAllfoap und John 
Inden fie endlich auf die Schultern und fchrieen laut, die böber 
Dienerfcbaft müffe fie bereinlaffen. Die aber antwortete, bie altı 
Dame müſſe mindeftens anftändig angezogen fonımen und nicht mi 
fo viel Zumpenpad binterdrein. Martin, der Kaplan, der ihr 
Kniffe von Alters ber kennt, fagte, fie fey eine gottlofe alte Bette 
Darauf bielt Budram eine ungebeuer lange Rede, und ba tt 
eine tücstige Zunge im Kopf bat, fo ift nicht abyufeben, was vielleit 
doch gefcheben wäre, wenn nicht Rabifal Diet im Alur einen grwel 
tigen Zärmen gemacht bätte, le fie num einfaben, in welcher fast 
fidh das Haus befinde, warfen fie den draufen Stebenben bie Thirt 
vor der Nafe zu, und Allfoap, Jobny und die alte Dame purzer 
alle drei mebr als 40 =. die Treppe berunter, und als man hit 
alte Dame aufnabm, war fle wie todt. Man trug fie ins Zimmer 
ber fubalternen Dienerſchaft und verbrauchte mehr als 200 Zreriti 
Ebringtons:Effenz, aber es wollte nichts anſchlagen. Sie lebte ned 
lange genug, um von einer Tochter, einem fchwächlichen Kintt, 
entbunden ju werben und zu befennen, daß Gaffer Grap der Satu 
fey. Sie trugen die Dame in der Stille fort und begruben fie in 
Pe Gegend von Did:Sarum, Bon ber Tochter werben mir weit 
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The Algebra of Mohammed ben Musa: (Die Algebra von Pr 
bammed ben Mufa.) Arabiſch und Englifch. -Heramsgegehrs 

und überfeßt von Ar. Rofen. Pr. 8 Sb. 
The history of the maritime wars of the Turks. (Geſchicht 
ber Seettiege der Türken. Weberfet aus bem Türkiſchen det 
Be ROAR.) Bon James Mitchell. Cap. I bis I. 
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Miscellaneous translations ſi iental la ermifött 
iscellan ranslations from orien — She 

ent 


bi Ebn⸗ edbie Ei-Egwaata. Aus des 
Artabiſchen von B. —* dgſon. 2) Mus ae dem Salea 
Khbevan Saafteram oder dem Wuche des Eihirfals. Kus dt 
Tamul:Sprade von Joſ. Roberts. 3) Die letzten —* Ariſch 
na's und bie Söhne Pandus; aus teten Morheitung d6 
Mababarata. Mach der Perfifchen Ueberfeung bes Bitte 
Kban, aus ber Zeit des Kaifers Albar. Bom Major Datı 
Price. 4) Bedala Cabal, die Tamulifche Meberfehung Fi 
Sammlung alter Erzäblungen in der Sanftrit:Sprade, BF 
dem Bolte in Indien unfet dem Mamen Berala Pancbaniniı 
betannt find. Won ®. G. Babingten. 5) Judiſche A 


wie fie von ben Eingebornen bes Drients ausgelibt und beſchrie⸗ 
ben wird. Bon Santforb Amor. 
The Shah Nameh, an heroie poem. (Schab Nameb, ein Hel: 
dengedicht, die Befchichte Perfiens entbaltend. Bon Abul Kafim 
erdufi.) - Sorgfältig zufammengeftellt ıc. ıc. nebft einer Ein: 
eitung und bem Zeben bes WBerfaffere, von Cap. Turner Ma: 
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cam. 4 ftarte Bde. Calcutta. (IR in London für 10 Pfe. 


10 Sb. zu haben.) 

Bon dem befannten Werte des Pater Premare Notitia Linguae 
Sinicae it in Malacca ein Abtrud veranſtaltet worden, von 
welchem Eremplare in Zonden à 21 Sh. zu baben find. 


Sranfreid. 


Aufldfung des Talleprandichen Miniſteriums 
im September 1815. 


Bruchſtück aus dem dritten Bande ber „Geſchichte der 
Refiauration, von einem Staatsmanne“*®) 


„Drei Urfachen trugen zu dem Kalle des Minifteriums bes Kürs 
ien Zalleprand bei. 1) Die Unmöglichkeit, ſich mit den Verbünde⸗ 
en Über einen DefinitiosTraftat zu verftändigen; 2) der ſchadliche 
Finfluß der Coterie des Grafen v. Artois, die über den balbeonftitts 
ionnellen Gang der minifteriellen Berwaltung aufgebracht war; 
3) der Ausfall der Wahlen und das Herannaben der leidenſchaftli— 
hen Kammer von 1815. — Die Unterbandlungen mit ben fremden 
Mächten Aanden im September fo, daß ein befinitiver Friedens— 
Bertrag faft eine abfolute Unmöglichkeit wurde; man fonnte fich wer 
ver über bie — bes Gebiete, noch über die Geldentſchadi⸗ 
yung, welche die Grundlage der diplomarifchen Unterbandlung bildeten, 
ioch über die Dauer der Decupation verfländigen. Hr. d. Tallep⸗ 
and begte noch einige Son von der Wirkung feiner letzten 
Rote, die in würdigen und feiten Ausdrücken abgefaht war; er boffte, 
ie Eoalition werde gebeimen und mit Gefchid jeder ber eingelnen 
Mächte gemachten Vorſchlagen nicht ‚widerfteben; dieſe Hoffnun 
vutde aber durch das neue Ultimatum, das bie vier großen Höfe 
ım 20flen September am ibn richteten, und worin bie definitiven 
Nbfichten der. Mächte zufammengefaft waren, gänzlich getäufcht. 

„Die verbünderen Mächte,’ bieh es darin, „betrachten die Wie: 
verberftellung der Orduung und die Befeftigung der Königlichen Aus 
orität in Kranfreih als den Hauptjwed ihres Verfahrens; ba fie 
ıber zugleich überzeugt find, dab Frankreich nur dann eines bauern: 
en Friedens genießen fan, wenn die benachbarten Nationen auf 
ren, gegen baffelbe entweder bitteren Groll oder dauernde Beforg: 
uffe zu begen, fo baben fie das Prinzip einer billigen Entfhädigung 
ür frübere Berlufte und Opfer, fo wie das einer Blitzeiyenben Gas: 
antie für die Sicherheit der Nachbarftaaten als die einig geeigne: 
en Mittel betrachtet, aller Unzufriedenbeit und Beforgnig ein Ende 
u machen. R— Herren Bevollmächtigten erkennen ſel⸗ 
ver das erſte dieſer Prinzipien an, wäbrend fie über das zweite Still: 
chweigen beobachten. Es tiegt jedoch am Tage, daf das Bedürfniß 
ver Garantieen für die Qufunft fidhtbarer und dringender geworden 
fi, als bies zur Zeit bes Parifer rg ber Kall war; was bie 
Mächte im Rabre 1814 zufrieden flellen fonnte, fann fie alfo im 
fabre 1515 nicht mebr befriedigen; die Demarcationg: Linie, welche 
vn Nachbarftaaten —5* jur Zeit des Traktats vom 30. Mai 
Berubigung zu gewäbren fchien, fann den jegigen gerechten Anfprü- 
ben derfelben nicht mebr genügen. Dies find die wichtigen Beweg— 
jründe, welche bie verbündeten Höfe bewogen baben, von Frantreich 
inige Bebiets-Abtretungen yu verlangen. » Diefe Abtretungen find 
ıcht von der Art, daß fie der mefentlichen Integrität des Landes 
Eintrag tbäten; biefes wird darum nicht minder einer ber abgerum: 
eiſten und befeftigtfien Staaten Europas fo wie einer ber reichfien 
m Mitteln, aller Art fepn, um den Gefahren einer Invaſton zu 
roßen. Die Unterjeidmeten baben einige Mühe, zu begreifen, wor: 
mf die wefentliche Unterfcheidung zwifchen altem und neuem Gebiet 
egrünbet werben könnte. Unmöglich läßt fich annebmen, daß bie 
jerren Bevollmächtigten bei bem gegenwärtigen —— u bie 
bre von ber angeblichen Unverleglichteit des Aranzöfiichen Gebiets 
vieber vorbringen wollten. Es bieße, alle Gebanten der Gleichheit 
nd Reciprocität zwifchen ben Mächten vernichten, wenn man bas 
Prinzip aufftellen wollte, Aranfreih babe ohne Schwierigteit feine 
Srängen erweitern, Provinzen durch Eroberungen oder Werträge er: 
erben und zu feinem Bebiete fchlagen können, während es allein 
es Borzehhts genießen follte,, von feinen alten Befigungen weder 
urch bie Unglüdsfäle des Krieges, noch durch politifche Ueberein⸗ 
änfte, jemals etwas zu verlieren, * 

Aus diefen Gründen bebarrten die Bevollmächtigten bei bem bem 
könige von Aränfreich Überreichten Ultimatum. Diefe Note war 
on ben Grafen Rafumoffsti und Eapobifirias für Mufland, bem 
fürften v. Metternich und dem Baron von Weffenberg für Defter- 
eich, dem Kürften v. Hardenberg und bem Freiherrn v. Humboldt für 
Preufen und bem Lord Caſtlereagh für England unterzeichnet. 

Was tonnte das Talleyrandſche Miniflerium bei diefem Stande 
wre Unterhandlungen thun? Die Borichläge, die es ben vier großen 
Mächten gemacht hatte, erlaubten ihm nicht, fich dem Mitimatum ber 
Kabinette zu unterwerfen; es konnte biefe Genugthuung nicht geben, 
‚ne fich gänzlich zu entebren; es bachte daber jetzt baran, feine 
Entlaffung zu nebmen. War aber biefer Wunſch aufrichtig? SHatte bie 





*) Der Heriog Decnjed wird allgemein ald Werfaffer dieſes Wertes 
ngefeben. _ 


* 


Drohung bes Abtretens nicht vielmehr ben Zweck, Ludwig XVIII · 
mehr Energie einzuflögen und ihm zu dem Gedanken eines National⸗ 
Widerſtandes fortjureiien? Hr. v. Zalleprand behauptet, fein Berfah⸗ 
ren ſey ibm burch ein tiefes Gefühl der Framzöſiſchen Ehre vorge: 
zeichnet gewefen; er wollte feinen erniedrigenden Bertrag ünterzeich⸗ 
nen; —— welche das Wahre von der Sache kennen, fügen zu 
biefem edlen Zartgefühl des Hrn. v. Zalleprand die von ibm nicht 
minder ftart gefühlte Ueberzeugung binzu, daß es unmöglich fey, 
in — Stelluug ſowohl gegen. die fremden Mächte ale gegen den 
Hof und die neue Kammer am Staatsruber zu bleiben. Der 
Kaifer Alerander bielt in der That, feine Abneigung gegen Hrn. v. 
Zalleyrand ee verborgen. , In einer Konferenz mit Ludwig XVII. 
ließ er die Schwierigkeiten durchblicken, weiche die Gegenwart eines 
Premier: Minifiers bervorrufe, der auf dem Wiener Kongreffe den Hoff: 
nungen Rußlands nicht entſprochen hatte ; auch verfehlte er nicht, ihm die 
Möglichkeit einiger Konzefiionen von Seite der Verbündeten vorzuhal⸗ 
ten, wenn ber König von Aranfreih ein Syſtem annebme und ei: 
nen Mann binftelle, die mehr Vertrauen einflöften. Zubwig XVII. 
lieb dieſen Eröffnungen ein geneigtes Ohr; mit heimlichen Aerger 
batte er den Fürſten von Zalleyrand als Präfidenten feines Eonfeils 
angenommen und man begriff, daß er mit Freuden dem Augenblid 
entgegenfehen mußte, der ibn von einer unerträglichen Feſſel befreien 
follte. Bon der anderen Seite wurde Ludwig x Il. aud vom Hofe 
dazu geſtimmt; in ben eriien Augenbliden des Sieges einer Partei iritt 
immer ein unwiderſteblich fräftiger Schwung ein, und ein Minifterium, 
bas eine Babn der Maßigung verfolgen will, wire mit fortgeriffen 
oder geſtürzt, wenn es Widerſtand leiften will. 

Seit ten beiden Berichten des Herzogs von Diranto an den 
König und der unbegreiflihen Deffentlichkeit, weldye dieſen beiden 
grogen Dofumenten gegeben wurde, ſchien es beinabe gewiß zu fepn, 
das Fouché abtreten wiirde, — ein Umftand, der in Verbindung mit 
der Weigerung des Herzogs von Nicelieu und ber Verjögerung, 
welche die Abmachungen nit Heren Pohjo di Borgo erlitten, ebrgeis 
zigen Beflrebungen nad dem Diinifterium Thür und Thor öffneten. 
Es fiand daber die Alternative zwifchen einer völligen und einer nur 
theilweifen Veränderung des Kabineis. Nachdem einmal Talleprand 
perfönlich bedrobt war, mußte die Veränderung nothwendig eine abs 
folute werben, ba das Haupt getroffen worden. Der Pavillon Mars 
fan vergab es tem Zalleyrandfchen Kabinet nicht, daß diefes eine 
von feinem Einflufe und alfo von den ropaliflifchen Comitéis unab: 
bängige Berwaltung errichtet hatte. Am Hofe nichts als Alagen und 
gebeime Intriguen; man befchuldigte das Minifterium, daf es den 
Frieden verzögere und die Negungen des Novaliewmus ju umterbrüf: 
ten fuche. Der Graf von Arteis handelte offen gegen die Minifter; 
täglich fagte man dem obnebin fon dem Herm von Zalleprand 
nicht febr’ gewogenen Könige, das Boll verlange laut die Entlaffung 
bes Puemier- Minifters, Here v. Talleprand verbeblte ſich nicht, 
daß eine Minifterial:Beränderung unverneidlich ſey; das Kabinet, 
welches er im Juli gebildet hatte, war unvollſtandig und fraftlos; 
den — von Derante konnte er nicht an der Spitze der Polijel 
beibehalten, das Minifterium des Innern war gar nicht, das des 
Königl. Haufes nur interimiftiich befegt. Herr von Tallebrand wollte, 
indem er die Bildung einer neueren Berwaltung, deren Prafident er 
ebenfalls wäre, ſich verbebielt, den König nötbigen, der öffentlichen 
Meinung fo viel Zugeftändniffe wie möglich zu machen. Diefer Plan 
fonnte nicht gelingen; es walteten fo viele dem Minifterium gefähr⸗ 
liche Umftände ob! Herr von Talleprand war zu flug, um feine Lage 
nicht einzufeben; er war fein parlamentarifcher Mann und verftand 
nichts von der Zeitung einer politifchen Verfammiung; feine einzige 
Kraft lag im Könige und im Gelingen feiner Wermittelung bei den 
Unterbandluugen mit den fremden Mächten; da num auch diefe Uns 
terbanblungen feinen Händen entfchlüpften, jo hatte er feinen feſten 
Halt mebr. Mebrmals batte er den König ausgeforfcht, die Ant 
worten Ludwig's KVIII. waren aber febr kalt ausgefallen; er batte 
für einige feiner Kollegen um ein Zeichen ber Königlichen Zufrie: 
benbeit gebeten, ber König batte ibm daffelbe verweigert, und ale 
Herr v. Salleprand gegen ibn äußerte, diefe Weigerung könne leicht 
das Abtreten mebrerer Minifter und alsdann das des ganzen Kabi- 
nets zur Folge haben, antwortete Ludwig XVIII.: „Das ift recht; 
fo ift es in England Sitte.‘ Herr v. Talleyrand fühlte das Weit: 
reichende biefer Worte. 

Bei dem Stande der Unterbandlungen mit ben fremden Mäch— 
ten war es inbeffen dringend nothwenbig, einen Entſchluß zu faffen 
und zu einem Refultate zu gelangen. Den Ebarafter des letzten 
Ultimatrms bat man gefeben; Herr v. Talleprand hatte burch Herr 
v. Kabesnarbiöre eine baffelbe beantwortende Note anfertigen laffen; 
die Abfafung derfelben war tief durchbacht. ‘Der Premier:Minilter und 
die beiden anderen Bepollmächtigten, ber Baron Louis und Hr. v. Dalberg, 
begaben ſich nach dem Schloffe, um fie vom Könige genehmigen zu laffen, 
ebe fie Date ben Bevollmächtigten ber alliirten Mächte vorlegten. 
Zubwig XVII empfing die Piniftermit einer Miene der Berlegenheit, bie 
er fo gut anzunebmen wußte. Die Mote murbe zum erſten Male 
vorgelejen; ber König machte, wider feine Gewohnheit, feine Be: 
— | benn er liebte es, bie von feinem Eonfeil ausgebenben offis 
jiellen Dokumente ſelbſt in bloß Apliifcher Beziehung zu corrigi: 
ren; Herr v. Talleprand las diefelbe zum zweiten Male vor, worauf 
der König ein allgemeines Gefpräch über den Stand ber Unterband- 
lung unb bie ar ir ber Mächte unter einander anfnüpfte; 
er wilfe, fagte er, daß es unmöglich fen, bie Allianz der vier 
Höfe aufjulöfen, bie einiger unter einander feyen, benn jemals, 
und es bleibe nichts Anderes übrig, als zu ber woblwollenden Das 
zwifchentunft Alexanders feine Zuflucht zu nehmen. „Sind Sie, 
meine Herren,‘ fragte er, „in ber Lage, diefe neue Richtung in 
meinen biplomatifchen Beziehungen zu verfolgen?“ Herr v. T. aut 
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wortete ohne Zögern, daß er und feine —— nicht die dem 
Kaiſer von Rußland angenebmiten Perfonen ſeven, und daß es 
ibnen ſchwer werben würde, dieſen peinlichen Weg bei ber Unter— 
hanblung einzufcblagen. Der König, dem ein Stein vom Herjen 
zu fallen ſchien, fügte binzu: „Ich glaube gern, meine Herren, was 
Sie mir da fagen; ber Kaifer von Rufland bat mir nicht verbebit, 
dat, wenn ich die Leitung meiner Angelegenbeiten anderen Händen 
anvertraute, beffere Bedingungen bewilligt werden fönnten, und daß 
er dann felbft die Intereffen Arantreiche bei feinen Berbündeten 
vertbeidigen würde.” — „In diefem Falle,“ ermiederte Herr v. X, 
„‚bitte ich den König, mir ju erlauben, daß ich aus feinem Eonfeil 
austrete; er bat freie Wabl, fein Vertrauen in mwürdigere Hände 
niederzulegen. " Der Herjog v. Dalberg und ber Baron Louis ba: 
ten gleichtalts um ibre Entlafung. Der König äußerte: „Sie fes 
ben, wozu bie Umftände mich zwingen; ich babe Ihnen für Ihren 
Eifer ju danten, Sie find obne Tadel, und nichts balı Sie ab, ru— 
big in Paris zu bleiben.“ Die leßteren Worte verleßten Herm 
2. &., der mit Wärme erwiederte: „Ich babe das Glück gebabt, 
dem Könige Dienfte genug zu leiften, um glauben gu dürfen, daß 
fie nech nicht veraeffen worden find; ich begreife nicht, was mic) 
nötbigen fönnte, Paris zu verlaffen; ich werde bier bleiben und 
glüclich ſeyu, wenn ich vernebme, daß man den König nicht auf 
eine Babn führt, die feine DondMlie und: Krantreich gefübrden 
fönnte.“ Ludwig XVII. that, als ſchente er diefen Werten wenig 
Aufmerkfamteit, wiederbeite einige für die Minifter verbindliche ‚Ne: 
densarten und entlieh fie. Herr v. T. trat febr aufaeregt aus dem 
Kabinet des Königs umd fagte laut zu feinen Kollegen: „Wir find 
‚überliftetz dies ift eine längft angelegte Intrigue.“ 
" Der Miniſterrath kam fogleich zufammen; Herr v. T., der bie 
dahin feine Kollegen von dem Stande der Unterbandlung mit den 
fremden Mächten, die er ſich ausfcliehlich verbebalten, nur unvslls 
fündig unterrichtet Datte, zeigte ibnen den WBorfall auf dem Schioffe 
und fein Ausfcheiden an. Die Miniſter fühlten alle die Schwierige 
feit des Negiereng; feit der Bekanntmachung der Dentichriften an 
den König durch Fouché war das Kabiner aufgelöit, es hatte feine 
Einbeit, feine Kraft der Gefinnung mebr. Sämmtliche Miniſter 
beichloffen daber, ibre Entlaffung zu nehmen; tiefelbe wurde noch 
int Lauſe des Tages dem Könige geſchickt, ber ſich jeßt obne Mini: 
fterium befand. . 

Im Schloffe trug ſich nun Folgendes zu: ſobald der König das 
Entlaffungs: Grſuch des Herrn vd. T. pad A batte, benachridhs 
tigte er den Kaifer Alerander davon und ſchickte nach dem Herjoge 
d. Richelieu. Diefer ſtrebte nicht nach dem Minifterium; die Ber: 
hältmiffe waren äuferft ſhwierig, und er wufte, daf Ludwig XVIII. 
eine Abneigung, einen alten Groll aegen ibn begte. Um ben Her: 
a. war aber eine thätige und dringende Partei verfammelt; von 
allen Seiten forderten ibn die Areunde Des Hofes zur Annabme 
eines Minifteriums auf; emdlich ging ibn Mlerander felbit fo drins 
gend an, daß er die Präfidentur des Eonfeils annahm. 

Die Kreunde des Herrn.v. T. behaupten, daß die Sache lüngft 
verabredet und dak der Herzog v. Nichelieu der Antrigue nicht fremd 
gemeien; ich ermwiedere mit Beitimmtbeit, daß dies in Bezug auf 
den Herzog nicht wahr ift. Niemand war abgeneigter ale er, in ein 
Minifterium zu treten, Niemanden wurde die Laſt beffelben ſchwe—⸗ 
ter; ber edle Herjog mar einer Intrigue unfübig, aber es ift Mar, 
dat fich um ihn gemiffe politische Perfonen verfammelten, bie gegen 
das Minifterium des Herrn v. T. tbätig waren; fie bejeichneten den 

rjog v. Michelien als den geeigneten Mann, weil jede politifche 
ewegung das Bedürfniß bat, fi in einem bedeutenden Manne 
zu perfoniftjiren ; das Wort des. Kaifers Alerander that das Uebrige. 

Was Ludwig XVII. anlangt, fo liebte er, wie gefagt, Herrn 

v. Talleprand nicht, und es gemäbrte ibm grofie Freude, ſich deſſel 
ben £ entledigen. Der König übte Berftellung; er batte fich öfter 
im Bertrauen gegen feine Freunde über bie Urt, wie Herr v. T. 
mit ibm arbeite, befchwert; der Premier: Minifter batte bei einer 
ſtets edlen und ebrerbietigen Sprache Kormen des Natbgebens, bie 
Ludwig XVIII. weria Äreibeit ließen; Herr v. T. legte zus 
feine ganze Arbeit auf das Schreibpult des Könige, gab Ihm 
Erläuterungen, über bie oben aufliegenden Attenſtücke umb legte die 
Verordnungen, für melde die Unterfchrift bes Könige am ers 
ften zu erlangen war, forgfältig julegt. Der König unterzeichnete 
oft obne Bemerkung, bloh weil es gefcheben mußte; aber Immerlich 
nagte er an feiner Keffel. Eines Tages fagte er in einem Anſall 
übler Laune fogar zu einem fpäter im feiner su 23 geftellten 
Staatsmann: „„Berr v. T. bat bis jetzt bie Karten fich gebabt, 
aber ich fpare ihm meinen beften Trumpf auf. Etr ergriff baber bie 
ſich darbietende Gelegenheit mit Haft und fpielte feinen Trumpf. Der 
König mifchte fich, wie alle Bourbonen, gem im bie zeitung feiner 
Angelegenheiten ; Herr d. Tallebrand hatte eine anbere Anfiht von 
dem Repräfentativ-Spftem, und bies trug zu feinem Sturge bei. Ich 
babe die Gründe auseinandergefegt, welche das Miniftertum im fei: 
nem Beginn mitder Muflöfungbebrobten; es beftand aus fähigen, jeder 
in feinem Zache ausgezeichneten Männern; es fehlte ibm aber an 
Einbeit, an gegenfeitigem Bertranen, und mas bas Wichtigſte war, 
es fand mit den berrihenden Aufichten nicht im @inflang. Wenn 
eine große Revolution eintritt, fo ſucht fich jedes Mal eine Megies 
he pen senden Männern zu bilden, um ben Strom ber Kei- 
benfchaften aufjıaften; es iſt ein feltener Kal, dafi biefe Be: 
gierung nicht mit fortgeriffen würde und für rinige Pr ibren Pak 
Parteimännern einräumen nrüßte. Dieſe Epiſode ift für die Gefells 
ſchaften ſchreclich, aber nuvermeiblich.‘ 
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Bibliegrapbie. 

Essai de psychologie physiologigne. (Berfudy einer DbB&rleg 
ſchen — om Berfaſſer der ‚„„Stiige der meni 
Natur,“ M. €. Cbardel. Pr. 5 Zr. [In diefem nenen Bat 
fucht der Berfaffer die Beziehungen der Seele jum Körper 
ertlären, zu welchem Bebuje er eine Reiheſolge vom Keehas 


tungen mittbeilt.] 
Le pere de famille. (Der Familienvater.) Monarsfchrii ie 
eiellichaft für den MationalsUnterridyt. |[Emtbalt päbazscis 
Aufſatze, die feiner befonderen politifchen Partei: Mnficht button, 
und daber mit Mäfigung und Würde abgefaht find.| $r.u 
Paris 12 Ar. und-im Auslande 15 Ar. 60 Eent. jährlich. 
Biographie allegorique et fantastigue des ilustrations con 
oraines. (Allegoriſche and fantafifche Biograpbie beritum 
Beitgeneffen) von A. Solveſtre. Erfte Lieferung. 4. Ve m 
45 Kıieferungen 50 Ar. 

In der Baumgärtnerſchen Buchbandlung in’ Leipzig erihemm 
„Dupuptren’e flinıfbschirurgiiche Vorträge img 
tel:Dien gu Paris, geſammelt und herausgegeben von cum 
ärtliben Berein.“ Fur Deutichland bearbeitet won der z 
Paris fich aufbaltenden Aerzten Dr. €. Bech und Dr. fx 
Leonbardi. (Erfcheinen in 322ieferungen- von 1 — 1} Tun 
gen in einer trefflidyen tupegrapbifchen Aueftartumg.) X 
von je 12 Bogen 24 Egr. Nach dem Erfcheinen des Kun 
(binnen 8 Monaten) tritt ein erböbter Kadenpreis ein. 


Mannigfaltiges. 


— Religiöfe Anftalı zu Kalfutta, von Ram Mob 
Rop gegründet. Im Nabre 1828 fliftete der gegemmärts ı 
Zonden befindliche Bramin Babeo Nam Mobun Kop in e) 
bindung mit mebreren anderen gelebrten Hindus in Kalfun: « 
neues Bedante Inſtitut unter dem Mamen Bhurme Schuh 
welches feitdem große Berübmtbeit erlangt bat. Cine in Hin 
nifcher Sprache erſcheinende Zeitſchrift, „der Neformator ‘, ern 
darüber folgenden Bericht: „Der Zweck dieſer Anſtalt ift, une 
Landsleute durch den reichen Schatz der theologiſchen und med 
fchen Xebren ber Beda’s geiſtig aufzuklären. Die Mitglieder dr) 
ftitues balten ibre Qufammentuünfte an jedem Sonnabend in ce 
mwebtbefannten Haufe in der Ebitpur-Straße; es wird bafelbi «| 
den Bedas gepredigt, und die Werfammelten fingen Pfalnen F| 
Lobpreiſung des einzigen und mwabhrbaftigen Gottes; man im 
dem ewigen Shöpkt des Weltalle und fender Geber je % 
nem Thron, obne das Gemüth durch den umfinnigen umb ke 
lichen Prunt bes —— ju zerſtreuen. Much Chriſftes e 
Leuten jedes anderen Glaubens wird geſtattet, bei dieſem Ben 
dienft zugegen zu fepn, und ba bie Prebiaterg fiber Terre ans !e 
Beba’s in ber Bengaliichen Landeeſprache Prafrito Rbalı # 
balten werden, fo faun fie Jeder verfieben. Kein Wild bar u ie 
fes Gotteebaus gebracht und feine Urt von Dpfer darin prrndr 
werden. Die fogenannten redhtgläubigen Hindus pflegen Liele Ir 
fammlungen zuweilen zu befuchen und verfchiedene Kragen vonure 
welche ibnen die Gelebrten des Inſtituts mit deutlicher Bam 
‚anderfegung beantworten. Die hauptſächlichſte Mbficht biefer ra 
beftebt darin, die Hindus von der Rnechtfchaft des Aberalaubent = 
Goͤtzendienſtes zu befreien, jur Berebrung eines eingigen Got ® 
juleiten und ihren moraliſchen Charatter zu beffern, ihre Gedeu 
von Heinlichen Gegenftänden, die nur, die Sinnlichkeit erregen, 
geiflige Betrachtungen zu lenfen und ihr Gemütb zu dem yuerheht 
der ein Geift ift und will, baf Alle, die ibn anbeten, ihn im Erf 
md in der Wabrbeit anbeten. * j 
— Indiſche Propbezeiung von ber Meramernhe" 
ber Welt. In ganz Indien fell unter den Eingebornen ver 
Glaube berrfhen, daf in diefem Jahre irgend —F ubernauurhdo 
Ereigniß faitſinden werde. Beſonders find die Bewohner der I 
Ervlon, dem Bernehmen nach, in ber größten Aufregung in Ar 
einer Prophezeiung, daß in biefem Monat die —* mr 
geben oder menigftens ine ungebeure Umwälzung erleiden 
Herr Names Seltirt, ein auf der Inſel Cevlon aufbahe® 
Miffionatr, bat von biefer — Pigende Abfchrift eis 
fandt: „Im Bindoftanifchen Jahre 1888 und im Jahre Saleerete 
Sagalden’s 1753, weldes dem Jahre 1832 nach Ehrifti Geburt = 
foricht, im Monat Kebruar, am 5ten Tage nach dem Ballmend, " 
ches ein Sonnabend ift, und mm 10 Ubr Abends, wenn die Sm 
in das Beichen bes Steinbods tritt, wird. ſich das eiferme Beil 
der jegigen Welt in ein golbenes Aiter verwandeln; diefes wirt 1 
Jahre dauern, und das q Lebensalter der Menſchen v 
dann 125 Tabre ſeyn. Und ein Radſchah aus dem Membgricie! 
wird an oben genanntem Sage des Morgens um 8 Uhr am At 
Pol’ geboren werben, nnd die Macht dieſes es wird Hänger I 
als foft, und 134 Stunden damen; fobald aber 9 Stunden til 
ben vorüber ſeyn werben, da wird ein großes Erbbeben erfolgen, U 
alle Tyorannen, alle Gottloſen werben umfoınmen, mur die Heid 
und Barmberzigen werben verſchont bieiben. Die, fo dieſe Jacch 
bören und Zweifel darüber hegen, werben fich gewißlich verfündigt 
bie aber, fo rang und ir andere Länder 
werben ein eben fo bammberziges Wert tbun, ats ob fie tanfend MM 
und Pferde dargebracht hätten.” Buch zu Memares ift im rim 
Mabrarta Blatt eine ganz gleidhlautende Prophezeiung verfün‘ 
worden. (Asiat. Journ) 
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Sranfreid. 


Souvenirs de Mirabeau et sur les deux premieres 
assernblees lögislatives par Etienne Dumont. Ou- 
vrage posthume publi€ par Duval, (Erinnerungen 
an Mirabeau und an die beiden erften gefeugebenden 
Berfammlungen, von E. Dumont. Aus deſſen Nach: 
laß herausgegeben von Duval.) Paris 1832, 


Das Urtheil über den Wertb oder Unwerth der beiden erfien 
zeſetzgebenden Berfammlungen. Zranfreichs wird noch jetzt fo -febr 
on den arteianfichten des legten Tages beftimmt, baf, während 
vie Einen darin die reinfte Duelle einer ſchlechtbin beilbringenden 
WBeltentwidelung feben, die Anderen bebaupten, aus ihnen ſed, wie 
zus dem Gefäße der Pandora, das allgemeinfte und entfeglichfte 
Elend für ganz Europa bervorgegangen. Beide Behauptungen ver: 
ſeblen das richtige Maaß und bedürfen weſentlicher Berichtigungen, 
welche fich zunächſt auf genaue Kenutnif der Thatſachen gründen 
nüffen. Sierju liefert das ebengenannte Werk einen anjiebenden 
Beitrag; Denn obgleich das Nüslichteits- Spftem Bentbane (dem 
Dument unbedingt zugerban ift) im wiſſenſchaftlichet Hinſicht febr 
ingenügend ericheint, konnte diefer doch im Einzelnen richtig beob⸗ 
achten und fand mit Mirabenu (von welchem das Buch vorjuge: 
veife bandelt) im engen perfönlichen und literarifchen Verbindungen, 

„Ich babe feinen Menfchen gekannt, * fagt der Berſaſſer, „der 
innelsmender und werfübrerifcher ſeyn tonute, als Mirabeau. 
Fr wußte ſich jedem Tone, jedem Berbältmiffe anzupaffen, und wenn 
re ferbft- nicht rugenbbaft war, hatte er doch eine entfchiedene Bor: 
iebe für Menfchen, deren firenge Grundſatze und Zitten mit deu 
einigen im Widerſpruch ſtanden. Cr befammte freimütbig feine res 
bümer und Leidenſchaften und erflärte den Borſatz: alle Krafte 
ünftig, ebne perfönliche Rüdficheen, der Menfchbeit und Areibeit 
u widmen. Trotz vieler Ausfchweifungen batte er eine gemiffe Würde 
ind Erbabeubeit und eing feltene Kraft des Charaltere zu bewab⸗ 
en gewußt, und man füblte ſich geneigt, feine Tugenden ibm, 
eine after anderen Verbältniffen zuzuſchrriben. Dec Bejtebung 
uf bie Ehre fonnte man ibn zu Allen bringen; aber die Gremalt 
einer. Leidenichaften war zu groß, als daß fein Mantel. Diaaf, Ein: 
eit und Haltung. jeigen Tomte, '' —* 

Aranyelfche Krititer, baben ſtreng arrügl, dag Dumont bald 
mbeutet, bald deutlich: augfpricht: er felbfi, Duceverai, Reybaj und 
Andete bätten‘ die Schriften und Reden Mirabeau’s vorbereitet ober 
18 et. Wir jeben darin nur einen neuen Beweis 5*4* 
en Talents, daß dieſer eine Menge won. Leuten, Die ſich eitel ihn 
teich -fegten, für feine Rmerte, u benutzen, ihre Gedanten zu vers 
türen, fids jupwelgne und Äber- Ale wie ein König zu berrſchen 
serfite. ı Mur das: aan: Eingelne und Untergeordnete Tanı man obne 
den Beiſftand frlbii maſhen; je wie ſich bingegen-die Kreife det 
ibärigkeit erweitern, Darf und muß man fremde Kräfte, benutzen. 
dadurch "wird der -Mubm des. Malers, des Biftoriters,. bes Acdds 
ern, des Staatemannes nicht verringert; ex wird. erhöht, ſobald 
je als basımahrbaft-beiebende Prinzip erfcheinen. - - . - 

Dit Geſchickiich leit und als Augenzeuge ſchildert Dumont Stimm: 
nungen und Gefionumgen beim Anfange der Framgöſiſchen Revolu— 
ion. Allgemeine Drrpichteit, edles Woblwollen, Eifer für Freibeit, 
Recht und ächte Sefferung aller öffentlichen Berbältuiſſez anderer: 
eits Verwirrung der Begriffe, Morton ung ber Gefühle, faliche 
yo ffnungen, itige Befürchtungen, Leidenſchaften überall. 

Diecher, ber es faft für eim Werbrechen bielt, wenn ber Staats: 
ann leiten und bereichen wollte, leunte am wenigften ben naben: 
en Sturm befchwören. Man thut febr Unrecht, ſagte Mirabean, 
yenm man ihm Bosbeit oder Tiefe beimigt. Eben fo wenig taugte 
Sieyes dazu, etwas zu erjeugen und zu bilden, dba er (mie Dumont 
ebauptet) nur dem Mıunb der Furchtſamen befahi, alles Beſtehende 
n Arantreich veradhtete und die Englifche Berfaffung ein rg Bes 
rag des Volls erfundenes Poflenfpiel nannte. Nur am ſich felbit 
laubte der Eitle und fagte: die Politik ift eine Wiſſenſchaft, bie 
b zur Vollendung gebradır babe. Mit Mirabeau, dem jmeifelds 
brıe viel aröferen Geiſte, war er in den weientlichiten Punkten uns 
inig, 3. 8. über die Benennung Mationalverfammlung, bas Beto, 
en Adel u. f. w. Nils jene Benennung angenommen war, ſprach 
Rirabean zu Dumont: „Wie fäglich, (te bilden ſich ein, Alles fey 
u Ende, und ich würde mich nicht wundern, wenn ein Bürgertrieg 
us ihrem Befchluffe folgte, ' y 


Dur das, was Dumont Über die Königliche Sitzung vom 
23. Junius beibringt, wird weder Meder, noch Mirabeau, noch der 
Gray von Artois gerechtfertigt. Wer, fügt Dumont hinzu, die Re- 
volution durch verborgene Näntemacher erklären will, begebt einen 

roßen Yrrebum. Dieje baben die Richtung nicht erjeugt, fondern 
ich derjelben mur bedient. Es ift lächerlich, die große, plößlidıe, 
allgemeine Bewegung des Franzöſiſchen Bottes lediglich aus Ber 
fdmörungen abjuleiten. Unerenung und Unglüd betrachtete man 
bamals als Zuſalle, bie, in Bergleiche mit dem allgemeinen Ge— 
minne, ganz unbedeutend wären, und während man die Regierung 
mit bloßen Höflichfeiten abfand, beförderte man in Wabrbeit die 
Auflöfung. Bentbans und Dumonts firenge Kritif der Erklärung 
der Menfchenrechte bat Iſambert bereits zu widerlegen geſucht; in 
vorliegentem Werte beint es aber von Menem: ich erinnere mich 
diefer wochenlangen Berathung als-einer Zeit toͤdtlicher Langerweile; 
eitler Wortftreit, metapbpfifcher Unfinm, erbrüdendes Geichwäß; jr: 
der Schüler in der Geſetzgebung verfuchte fich an dieſen Kindereien. 

Bon den Beichlüffen des 3. Mugufts fagt Dumont: die Wer: 
fammiung verfuhs, als mache fie in aller @ile ibr Teftament, Jeder 
bot freigebig dar, mas ibm nicht gebörte und zeigte fidh arefmntbig 
auf Koften Anderer. Siepes und Mirabeau tadelten gleidmäria 
dieſe Thorbeiten übereilter Begeifternng. Sie haben, fagte diefer 
u jenem, den Stier losgebunden und betladen fich jegt, bak er 

ön. Einen Monat lang bat man über Splben geftritten, und in 

einer Racht wirft man die Monarchie über den ‘Saufen. Am 
Schluffe weiterer Betrachtungen bemertt Dumont: „Alles, was man 
aus Furcht thus, führt niemals zum Ziele; aber eben fo tböricht 
it es, wenn man bloh aus Aurcht etwas umterläßt umd micht 
but, mas, weiter binaudgefcheben, dann oft wit revolutionairer Ge: 
malt zurüdtebre und ſich geltend macht. Unterlaffungsjünden folder 
Art” fübrten eben bie gewaltfame, plötliche Umwandlung des dritten 
Augufts berbei. - 

Bei Gelegenbeit des DEREN EnamE von 1791 äußert 
der Berfaffer: „Die Mitglieder der National: Berfanmlung (befon« 
bers die Jinfe Seite) batten eine fo. bobe Meinung von 64 felbit, 
baf fie gem Geſetze für jedes Welt entworfen bätten. Sie bielten 
ſich für berufen, alle Febler der Bergangenbeit wieder gut jur ma: 
hen und allen Irrthümern der Zukunft vorzubeugen. — Nur eine 
Rarte Regierung kann bie Zeidenfchaften der Einzelnen zähmen umd 
ibnen eine gemeinſame Richtung verleiben. Unter ſchwachen Regie: 
rungen bilden ich eine Menge kleiner, entgegengefeßter Kreiſe oder 
Wirbel. Alle, die auf öffentliche Gunft Anſpruch macen, möchten 

1; unabbängig ven Auderen ihr Glück gründen; fie baffen und 
Khwäcen ſich unter einander, bie fie obne Ausnahme unter bie Ge— 
walt eines Einzigen zurũckfallen.“ 

„ ; Mit Recht dachten die Woblgefinnteren daran, den zügelloſen 
Beirfchriften gemäkigte entgegenjuftelen, den Glauben an die Aufs 
richtigteit des Königs zu verflärten und das flete Miktrauen zu bes 
Hiuspien, moburch alle Maafiregeln der Negierung geläbmt wurden. 
Wenn ſich Diirabeau in biefem Sinne dem Hofe anfchlef, oder mit 
ibm verfländigte, fo tbat er nur das, was Pflicht und wahre Klug: 
beit ibm vorichrieben; er wollte nicht die ächte Freiheit preisgeben, 
fondern nur ber Rügellofigteit vorbeugen. Die Partei Robespierrr's' 
und feiner Genoffen erkbien ibm fo verächtlich als geführlich; ob: 
leich jener damals noch verficherte: er zittere, wenn er fich der 
ednerbühne nabe. 

As Praſident der Narional:Berfammlung zeigte Mirabeau feine 
Zatente im neuem Lichte; er brachte Ordnung in die Gefchäfte, bes 
feitigne alle Mebenbinge, klarte Bragen mit einem Worte auf und 

erubigte die Zanteften in gern eife. Beim Abſchiede von Dur 

mont fügte er: „Wenn ich micht mebr lebe, wird man erfahren, 
was ich werth war. Die Unfälle, welche ich aufbielt, werben von 
allen Seiten über Aranfreich bereinbrechen, und bie verbrecherifche 
Partei, melde jet wor mir zittert, bat banı feine Zügel mebr, 
D, mein Areund, mit wie großem Rechte wollten wir glei anfangs 
verbindern, daß bie Gemeimen fi für eine National: Berfammlung 
ertlärten; ba iſt der Urfprung bes Webels; feit fie diefen Sieg er 
rangen, jeigten fie fich beffelben ſtets unwürdig. Sie wollten den 
König beberrichen, Matt Durch ibn ju regieren; bald aber werden 
beide nicht mebr am Ruder ſihen, fonbern eine ichändliche Zaction 
Aller Herr werden und Aranfreid mit Gräuel bebeden. 

Man darf Mirabeau nicht ben großen Männern im edelſten 
Einne des Wortes beizäblen, denn ibm fehlte unfchuldige Reinbeit 
bes Gemüths und die Krafı des Willens, melde gewaltige Reiben: 
ſchaften zu bändigen weiß. Audererſeite aber geſchicht ibm Unrecht, 
wenn man ibn ker gemüthlofen Rotte zugefelt, welche Taufende 
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von Unfchuldigen mit eistalter Gleichgültigteit ihren frehen Meinun⸗ 
gen opferte und Konſequenz im Böfen für ben hechſten Triumph 
perfönlicher Kraft und politiſcher Weisheit bielt. Keiner von bie: 
fen Tprannen bat ein Gefühl gezeigt, wie Mirabeau, der unter bit 
teren Thränen, bie feine Stimme erflidten, zu Dumgnt fagte: „Ich 
büfe graufam bie Irrthümer meiner Jugend.“ *) 
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Das Wert des gelehrten Profeffors erfüllt bie Korberungen micht, 
bie wir an ein Geſchichtewert zu machen emwebnt find. Der Sol 
ift unbebülflih und verwerren, zuweilen Hi überftärgend, jumeilen 
fliüfiehend wie Sumpfwaſſer. Anftatt mit ficherer und funitgeäbter 
Hand die Maffen zu fichten, fcheint er durch die Mannigfaltigfeit 
und Bebeutendbeit ber Begebenheiten verwirrt. Das Refultar if: 
eine durchaus verunglüdte Erzählung, barte Uebergänge von einem 
Gegenftand zum anderen und häufige Wiederholungen. Eben fo mes 
nig bat Dr. Nares bie höheren Eigenicaften des Wefchichtichreibers 
bewährt. Umfonft nebmen wir feine Hülfe in Anſpruch, daß er uns 
durch den Sregang der Burleigb’fchen Politit ben rechten Weg zeige; 
auch bat er feine Ersählung mit Nichte gern was einer 
anmutbigen — die Geiſt und Geſchmack ihm eingegeben bätte, 
nur äbnlich fiebt. Alle biefe Mißgriffe werden großentbeils dadurch 
erflärt, baf ber Berfaffer bei der Ausarbeitung biefer Dentwürbigfeis 
ten einen durchaus frembartigen Zweck verfolgt bat; denn er hat 
dieſen Gegenftand vorjugemeile gewählt, weil ihm jene entfcheidende 
Epoche unferer Befchichte die befte Gelegenheit darbot, dem Geift 
tbeotogifchen Haffes gegen einen eben, der in feinem Erebo von 
ibm abweicht, Raum zu geben, und er bat baber bie Gefchichte ber 
Reformation mit allen ihren pifanten Zutbaten von Anflagen unb 
Berleumdungen, die einer ewigen Bergeffenbeit übergeben werden 
mußten, für den atmen feiner Leſer anzurichten gewußt. 

Zu Burleigbs Zeiten war die Preffe noch in ber ‚Kindheit, und 
diefer Umftand ift binreichend, um die Möglichkeit, jemals volltom: 
men genügenbe Wuffchlüffe über fein Leben zu erhalten, von vorn 
berein abzuläugnen. Alle Quellen tommen jeboch barin überein, ale 
einen befonders auszeichnenden Charakterzug Burleigb’s feine aufer: 
orbentlihe Schweigfamteit anzugeben. Er beobachtete ſowohl 
im Parlamente als in feiner Privat: Korrefponden; die gröfte Zus 
rüdbaltung über alle ſchwebende Fragen politifcher Natur, und nie: 
mals gab er den dringendften im Haufe der Gemeinen deswegen an 
ihn gerichteten Aufforberungen nad. Dies war feinem Rufe fehr 
! ig, denn ba fich ein Mann, der nie eine fefle Meinung aus: 
pricht, unmöglich einer Unbeftändigteit fhuldig machen kann, jo kam 
er in ben Krebit, den einen Kebler fomohl mie ben anderen I im 
tig ju vermeiden. Die Thronbefteigung Elifabetbs fann als ber Anfang 
berglängenben Laufbahn angefehen werben, die ihn zum Beberrfcher von 
Englands Geſchick gemacht bat. Wenn er in einer früberen Zeit 
den glängenden PR Maria's verlaffen und alle feine Aufmerffamteit 
der Prinzeffin Elifaberb gewidmet hatte, fo können wir bies Berfabren 
faum mitdem Namen „Scharſblick“ beeichnen, Denn obgleich Elifaberh 
damalsin Duntelbeit eng lebte und man verleitet wer: 
den könnte, von Burleigb zu glauben, er babe als Philofopb fei: 
nen eigenen Vortheil der gerechten Sache zum Opfer dargebracht; fo 
war doch mohl ein geringer Grad von Käbigfeit binreichent, um 
einzufeben, daß in der Gefinnung bes gefammten Englifchen Boltes 
die ficherfie Bürgſchaft 4 für den endlichen Sieg Eliſabeth's. 
Burleigh fab daher den Weg, den er verfolgen mußte, Mar vor 


+) Mritere Mudsüge ans diefem Werle werden wir foäter mittbeilen. 


fich —* und that einen entſcheidenden Schritt für Elifabet , 
einem Augenblid, wo Jedermann benfelben für eine Maakregei y 
Verzweiflung biel. Seitdem war fein Einfluß auf die neue die 
gin unwiderſtehlich; gleich in den erften Tagen ibrer Megum 
wurde er Staatsfecrerair und Mitglied des geheimen Rathıy m 
bebütirte mit einer Maafregel wegen Anordnung ber firdlichen & 
gelegenbeiten des Landes. (Die 39 Artitel.) 

Ein Gefeh gegen en N Kleiderpradt, tu 
gleichfalls unter den erſten von Eliſabeth angeordneten befnter m 
eine Wobltbat für das Kand, welche der heutige Lefer nach 
dem Brucftüd aus der Rede eines Erpbifchefs, der die 
Autorität mit den Bligen feiner Kanzelberebfamfeit unterfäte; 
müffen glaubte, in ibrer vollen Größe würdigen wirt. „, Diele ix 
—— Zaugenichtſe,“ ſagte der ehrwürdige Prälat, „mit ir 
Säbeln, ihren Korkſchuhen, ihren ausgepußten SHalbftieiele, ı 
men Veen bepeljten Magenwärmern und langen Kite 
biefe weibifchen Stuger, müſſen einen Rod für den Tag um cı« 
anderen für die Macht, einen für ben Winter, einen anteren fh 
Sommer, einen gefüttert und einen anderen beiekt, rinm& 
den Werteltag und ben anderen für ben Sonntag, einen ven tr 
ben anderen ven je Karbe, einen aus Wolle, den andern u 
Seide und Damalt, einen für den Vormittag, den anderen fir 
Nachmittag, einen nad Spanifchem, den anderen nach Zarieı 
Schnitt haben, mit einem Worte, fie können fich nie beanäy « 
müffen immer neue und immer tollere Moden erfinden. old n 
Zumpentert*) tbut mehr für Ueberwurf und Hofen verihmee 
als das ganze Jahr Almofen fpenden; er, ber in eimem Baum 
tel einbergeben müßte, giebt für feinen und feines Weibes Pi 
viel auf, daf ſich fein Vater ein gutes Pferd dafür kaufen fan’ 

Cecil fcheint allgemeines. Vertrauen auf feine Geſchichen 
Alugbeit und auf feinen Scharfblid eingeflöft zu haben. Sehe « 
es einen Streit, der bie Nation oder eine eimpelme Komm ı 
traf, wobei man nicht an ibn, Als an eine legte Anftani, 
bätte; zumeilen fungirte er als Richter, jumeilen als dient 
ja er wurde mur zu rg Mr Enticheidumg der —* 

älle tbheologiſcher Kafuiftit iſen. Die Eiſerſucht zuiſcher 
eiſtlichen, Travers und Hoofer, erregte eine Sitreitigfeit, me 
febr fehwierige Punkte der Blaubensiehre und der Kirdhemnk 
traf; fie murbe Eecil zur Enticheibung vorgelegt. Der Biſe 
Man ſendet ibm mittlerweile eine Vorſtellung wegen der m“ 
boben @etreidepreife in feiner Didcefe ein; der Bifchef von Durkız) 
Hagt ſich um biefeibe get über den üblen Ruftand des Helkita; 
Sherborne und ber Bifhof ven Hereford über einen Auci 
der kürzlich im feinem Sprengel einen Beſuch abgeftattet. mE 
nat und bie Stade Genf erboiten fi Raths bei Eecil über de 
Mittel, fih von Arie J 
Smith nimmt Burleigb’e Dazwiſchentunſt wegen der Un —9 
ner Schrift über militairifche Dieciplin in Anſpruch, währen? eas 
von Tepcliff, bem reifenden Agenten ber Reformation, beflärn! # 
So wurbe Korb Burleigb während feiner ganzen Lauſbahe en 
Zubringlichteit der Eiferer beläftigt, und felbit am Abende . 
Lebens, als er fich fchom zum Webergang in eine andere san 
bereitete, murben die Stunden feiner einfamen * 
bie Zumuthung zweier bitziger Theologen unterbrochen 
mit der Enifcheibung über ihre derwortenen Anfichten beimfah“ 
€* ſcheim, daß e6 feinen mefentlichen Theil der Pakt 
leigh's ausgemacht, fich ber ganzen Etrenge des Mora * 
bequemen. Er machte ſich daher trotz des Eifers für die junge 2 
fein Gewiſſen daraus, bier und dort die Biſchofſtühle mit * 
ju befegen, von denen er wußte, daß fie der anglitaniſchen . 
nicht ganz zugetban feven. Da alle feine Beftrebungen * u 
— des Katholinnamus zum Zweck batten, fo hielt er de — 
gewandter Politifer vielleicht für beffer, jede chriſtliche 
nicht fatboliiche Grundfäge befannte, dem Proteftantiemut ve 
(em. ebenfalls ift es ausgemacht, daß erflärte —** m 
fien Würden in der Kirche inne hatten, und dak ein Bra * 
Zeitumflänbe in den Zeiten Elifaberbe fowobl als mährend N 
gierung ihrer Machfolger immer rarbfam erichien. Ganj u 
es nicht der leichteſte Theil der Pflichten, die Burle 8 
bie wohlbegründete Eiferſucht eines gewiſſenhaften Kleru⸗ * 
ner betersboren Kollegen zu befſchn chugen. Soiche Bei En 
die nicht feltem fich bis zu bireften Angriffen fteigerten, * 
roße Minifter kalt und gleichgültig; den unteren Klerus — 
elten einer Antwort; ein Decham oder Siſchof batte im de hei 
nichts Anderes zu gemärtigen, als: man fep über feine Mi 
fehr erfreut gemefen; wenn aber ein Großmürbenträger Dt 
ein Erzbifchof, fih fo weit vergaf, dafi er läftig und a he 
bann hatte Burleigb eine vortreffliche und gemih ſeht une 
Metbode,. den Prälaten juerft in feine Schranfen —* —* 
und ihn dat zum Schweigen ju bringen. @in Beifpiel 6 


und Sungersnotb zu befreien. Eit 





tbode Hi der folgende Brief, ben derjenige, welder I ei 
ſchichte ber lekten Menate bemandert ift, mur mit Baht 
lefen fönnen: a ii 

‚Mein guter Herr! Ew. Hechehrwürden Schreiben en I 
füllt von Born gegen mich, daß ich faum obne Born antmS ni 
und fo müßte iö Debl ine Feuer giehen, addere oleum fan 
fowobl Ehrfurcht für Xhr geiftlich Amt, als auch die Rücficht wor 
verfönliche Freundfchaft für Ew. Hochebrwůrden baben mich tn, 
Denn wenn Sie an meiner woblmollenben Gefinnung n 1 
ift Ew. Hocebrmürden hierin gewiß falfch unterrichtet, WM 


ef 
er 
9 dieſen Kern⸗Ausdruck aan; iu verſtehen, Hedart, ed ga 
rung, Dat „rufen“ zugleih Einen, der den ruft, Iebernnurt, MAR 

n fann. 


echtfertigung coram domino betrifft, jo bejeuge ich hiermit, daß 
> feine Art der Mifaunft gegen Sie * Ibren 

4 der durch die Biſchöfe, die geiſtlichen Räthe, die Kommiffarien, 
e Gerichtediener herbeigeführten Mißbräuche betreffend, fo antworte 
> Nbnen mit tiefer Betrübnik, daß ich darin allerdings nicht die 
bicht der Einrichtung dieſer Kirchenzucht verwirklicht ſehe, fondern 
ız Privatvortbeil, welcher dem öffentlichen Wohl wiberftrebt. Auch 
ymerjt es mich, zu feben, daß leichtfinnige und vorgebliche Refor; 
er böchft unflug die Beamten verurtbeilt haben, wo fie den Miß— 
:auch bätten verbammen follen. ... Ich fchliefe und vergebe 
ben bie Beleidigungen Ihres Briefee. Ew. Hochebrwürbden Die: 
re mit Ehrerbierung und chriftlicher Liebe. , 

Weftminfter 2öten Mai 1579. W. Burleigh. 

Eine ber Unannebmlichteiten in Burleigb’s Stellung war es, dan 
e Nonconformiften im Gebeimenratbe Areunde hatten, daß ihre 
sermüdlichen Beftrebungen, ibr entbufiaftiicher Eifer, Die glänzenden 
ıb populären Talente an ber Epige diefer ausgebreiteten Partei, 
t in ber öffentlichen Achtung fo fehr boben, daf die Regierung fie 
cht mebr teichtfinnig oder mit Verachtung behandeln fonnte, 
nführer der Nonconformiften ſtimmten daher bald in ber Korre: 
sonbenz einen Ton an, welcher zeigte, baf fie ibren erlangten Ein: 
uf febr wohl zu fchägen muften. 

„Wenn es geſetzlich ifi’, erflärten fie, „nur die Wahrheit über 
ch zu ſagen“, fo ift dies unfer Bekenntnifß. Wir dienen Er. Ma: 
ſtät und bem Lande mich nach unferen Grillen, wie man ee 
ns unterfchieben möchte, jondern nad den Gefegen und Statuten 
on England. Wir ehren Geſetz und Gefeggeber. Das Geſetz ſpricht, 
ir geborchen. . .. Daber fennen wir den Papifien ihre verräthe— 
iſche Beuchelei nicht bingeben laffen, eben fo wenig wie ber foge: 
annten Kamilie ber Liebe,‘*) die ein Ei aus bemfelben Nefte ift. 
Bir leiden die Anabaptiflen und ihre Gemeinſchaft nicht; wir leiden 
zrown nicht, ber Kirche und Gemeinwohl zerftört. Wir verabfcheuen 
De diefe Kegereien — nein, wir beftrafen jie. Em. Herrlichteit 
solle in Erwägung sieben, daß unfere Gegner ung mit einem gan 
alfhen Mamen „Puritaner’’ genannt haben, wir verabfcheuen ben 
Ramen und die Ketzerei, die darin liegt, und bie allen vorbenannten 
Keßereien die Wage halt. Der Papıft hält fich für rein und ums 
efledt....; bie Kemitie ter Liebe fann nicht fündigen, fie ifl 
o rein, bak Bor Menſch geworden ift im ihr und ſie gottgemor: 
sen in Gott. **) Wir aber beten, Gott fen Dant: peccavimus cum 
atribus nostris, Wir feufjen unter ber Laſt unferer Sünden, wir 
jefteben, daß es feine fündbaftere Menſchen vor Bott giebt, doch 
seftreben wir uns, in den Augen der Welt uns untabeibaft ju erhal: 
ven: das ift unfer Puritaniemus.‘’ —— 

Man kann nicht anders fagen, als daß Burleigb das vieljährige 
Bertrauen feiner Königin allein ber Ueberjeugung zu vwerbanten 
satte, baf ihr Staatsferretair das Befte des Landes befördere, und 
zewis ift es fein geringes Reugnih ihrer Weisheit, daß fie immer 
weife Männer zu Rüthen ermäblt hat. Ein großer Theil bes 
Einfluffes aber, den er auf fie ausübte, iſt zu gleicher Zeit feiner 
tiefen Menſchenkenntniß jujufchreiben, und das wabrbafte Geheimniß 
feines langen Befiges der Macht beſteht darin, daß er vor der Welt 
ale der Führer der Königin erfchien, da er dech nur die Neigungen 
berfelben gefchicdt wahrzunehmen wußte. Wir finden, daß Cecil im: 
mer an ben bäufig —— und wieder abgebrechenen Berhand⸗ 
lungen wegen Bermäblung der Königin herzlichen Antheil nimmt; 
in einem Brief an Walfingbam, wo von dem Heirathe Antrag von 
Seiten des Bruders des Königs von Aranfreih die Rede ift, bes 
merft er, „daß er nicht einfebe, wie bie Rube ber Königin obne 
eine Heirath dauernd befichen fönne.“ Ob er bamit auf Elifaberbs 
damalige Gemätbsflimmung oder auf politifche Gefahren anfpielt, ift 
ichwer zu entfcheiden; aber es fcheint bie Angftliche Sorge Cecils ge: 
weſen zu ſeyn, irgend eine Anordnung zu treffen, um die Thronfolge 
vor den Gefahren, mit benen fie bedroht war, zu fihern. Es i 
eine merfwärdige, aber bemütbigende Gewißheit, daß Cecil ſich der 

ülfe von Aftrologen bedient babe, um die jungfräuliche Königin jur 

be zu bewegen. Es findet fih, von feiner eigenen Hand gefchries 
ben, die Abfchrift einer von einem berühmten Afteologen ihm über: 
fandten Berechnung, in weldyer ber Königin jugeficherg wird, fle werde, 
wenn fie fich vermähle, außer einer Tochter einen Sohn gebären, 
ber im Mannesalter ein Ausbund von männlicher Kraft fepn und 
ein glüdliches und zuhmvolles, Leben führen werde. Die en an 
ſchen Unterhänbdler wurden mit ungewöhnlicher Suvorfommenheit von 
Burleigb empfangen. 
wegen feiner Pracht in den gaftronomifcyen Annalen Englands Epoche 
macht. Ein Inventarium der Gerichte findet ſich noch ge enmärtig 
unter den Papieren Korb Burleigbs, wovon wir, ber Sonderbarfeit 
wegen, einige Ytem’s anführen wollen: 2 Hirfhe 40 Sh., 2 Reb: 
Bede 20 &h., 6 Biegen 24 Sh., 6 Rertel 40 Sh., 6 Rinderfeulen, 
4 Spedfeiten, 1 Schwan, 3 Kraniche u. f. w. aufer ungebeuren 
Ruantitäten von gewöhnlichen Fleiſchſorten. Meun feltene Fiſchar⸗ 
ten werben aufgezählt, und 360 Pfund Butter nebft 3300 @iern und 
12 Duart Rofenwafler wurden ju bdiefem Gafimahl verbraucht. ” 

Als Pair erbielt ſich Burleigb ganz denſelben Charakter wie als 
5** Ritter, indem er bie Ehre der Pairie nach ihrem wahr: 
baften Wertbe fchägte. So fchrieb er einmal einem Areunde, mit 
dem er auf febhr vertzaulichem Babe geftanden zu baben fcheint: 
„Meine Abreffe ift: Korb Burleigb, wenn Du wiffen willft, wie Du 
mir zu fchreiben baft; und wenn Du bie Wahrheit fchreiben millft, 
der ärmfie Lord in England. Der Deinige unwandelbar in Kreund: 


...0.* 





*) Eine Gefte, die ihren Gauptfig_in Colcheſter hatte. Eie verfhmand 
um die Mitte des Vien Sasrhundert, wie fe viete ahnliche Geburten der 
Enslifben Keformatio 


n. 
" Saft wörtlich das Schit olethh der Saintfimeniften. 


Die, 


Er gab ihnen ein Loftbares Gaftmahl, das‘ 


4) 


ſchaft, obwohl veränderlih im ‚Namen, William Burleigh.“ Der 
Schluß eines Briefes an einen anderen Freund lautet f genbermas 
fen: „Der Deinige, wie ic; gewobnt bin, William Cecil, und wie 
ich jegt wohl unterzeichnen muß, William Burleigb. ’ 

Bis zu feinem Tode (1598) erhielt er von feiner Königin fort 
gefegte Beweiſe der Achtung und Berehrung. „Sein Tod‘, fagt 
einer feiner glaubwürbigiten sgenoffen, „war nicht plößlich, 16 
der Schmerz in feiner Krankheit 13 Seine größte Betrübni 
war bie, baf er fein Vaterland nicht in Frieden eier tonnte, 
denn nichts Weltliches fonnte ihn außerdem betrüben. Er befaß die 
Gunft feiner Königin, die Liebe des Voltes, bobe Aemter, vorireff- 
liche Kinder; doch er verachtete bie Welt und verlangte nur den Tod.“ 

Einige Boricriften, die Burleigh feinen Kindern binters 


'laffen bat, find wegen der Schönheit und Kraft der Sprache 


und wegen ber tiefen Welttenntnif, bie er barin entwidelt, 


bochſt brachtenswerih. Doc, wir gefleben, daß in einigen derfelben 


ber Egoismus vorleuchtet. Folgendes find die fchlagenpften biefer 
Borſchriften: 

„Wenn es Bott gefällt, dich zu Be I Tabren fommen 
zu laffen, fo fey im der Wahl einer Gattin ſehr vorfichtig; denn 
dies ift die Duelle deines zufünftigen Glüds oder Ungläde. Es ift 
dies eine Handlung deines Zebens,. wie eine Kriegslift, in welcher 
der Mann nur einmal feblgreifen fann. ft dein Vermögen groß, 
fo beirashe aus ber Rachbarſchaft und fehr bebächtig; ift es gering, 
verbeiratbe dich in ber — und raſch. Forſche genau dem Cha—⸗ 
ratiet deiner Braut nad, und ob ſich ihre Eltern im der Jugend 
einander geliebt haben. Laß fie nicht arm ſeyn, wenn auch Dom 
böchſten Adel; denn mit Adel kauft ſich nidıs auf dem Marfte. 
Wahle auch fein niedrig geborenes ungraziöfes Mädchen bloß um 
des Geldes willen, denn dies erregt Bir Widerwillen und Ekel; nimm 
aber aud) feine Bwergin und keine Märrin jur Arau, denn mit der 
erften wirft bu Pogmaen zeugen, umb bie andere wird deine ewige 
Plage ſeyn, und es wird dich anmwidern, fie a zu bören. = 
yiebe deine Kinder jur Wiffenfchaft und zum Gehorſam, aber ohne 
befondere Strenge. Lobe fie öffentlich unb table fie insgeheim. 
Berforge fie gut — nad deinem Bermögen, fonft wird dein Zeben 
ihnen jur Zaft, und für den Antbeil, den du ihnen binterläßt, wer: 
ben fie dem Tode, nicht bir banfen. Und ich bin’s überzeugt, baf 
ſowobl das tbörichte Berzärteln als auch bie Ueberfirenge mancher 
Eltern mebr Männer und Krauen vom redıten Wege abfährt, ale 
ihre eigenen lafterhaften Geſuſte. Bermäble beine Töchter bei Zei: 
ten, bamit fie fich nicht ſelbſt vermählen. Gieb nicht ju, daß beine 
Söbne über die Alpen geben; denn fie werden bort nichts lernen 
als Stolz, Läfterung und Arbeismus; nech folft du fie mit meiner 
Mebereinftimmung zum Kriegsdienft erjieben; benn wer feinen Arie: 
ben baranfeßt, um ganz bem Kriege zu leben, iſt fchwerlich ein 
braver Mann oder ein guter Ebrift. Weberbies ifi es cine Wiſſen⸗ 
ſchaſt, nach der nicht länger Nadıfrage iſt, als man fle braucht; 
Soldaten im Arieden find gleih Kaminen im Sommer. ’ 

„Was dein Hausweſen betrifft, lag deine Gaftfreundfchaft mäßig 
fepn und deinem Vermögen entfprechend, eber freigebig als fparfam, 
aber nicht fofibar; denn ich weih Miemand, der arm geworben ift, 
weil er eime reichlidhe Tafel gebalten bar; aber Manche verfchwen- 
den ibr Bermögen durch geheime Laſter, und ibre Gaflfreundfchaft 
muf dann die Schuld tragen. Trunfenbolte halte fern von deinem 
Haufe; beun dies Laſter er bie Gefundheit, iſt febr foftbar 
und bringt in üblen Ruf. Ich babe niemals von einem Zrunten: 
bolde etwas Anderes räbmen bören, als daf er viel vertragen fann, 
ein Lob, bas mebr einem Brauerpferb oder einem Edhlittenführer 
zufonmmt, als einem Edelmann oder einem Diener. Nimm did) in Acht, 
mebr als drei von vier Theilen beines Eintomment audjugeben, 
eder mehr als das Drittheil beffen, was bu im Haufe baft;. denn 
bie übrigen jwei Drittheile müſſen die Unfoflen deiner auferorbent: 
lien Ausgaben been, me immer bie orbentlichen bei weis 
tem überfteigen. Befolaft du bies nicht, fo lebft du immer als ein 
reicher Bettler, in er Motb, und der Dürftige kann niemals 
glücklich oder zufrieden leben; bei jedem Mißgeſchid verpfänbet ober 
verfauft er, und ber Edelmann, der einen Morgen Landes verfauft, 
verfauft eine Unze feines Arebits — ber Mbel ift nichts als ererbs 
ter Reichthum. Wenn der Brumb einmal gefunfen ift, wird das 
Gebäude nothwendig bald nachfolgen.“ 

„Lebe nicht auf dem Zanbe, ohne Kornfelber und Bieb um bich 
u baben; denn wer jebe feines Haushalts mit baarem 
Belke beftreitet, gleicht dem, ber Waſſer in ein Bieb ſchöpft.“ 

„Laß dich nicht von Bettern oder Belannten bebienen; denn 
fie fordern viel und thun wenig.“ 

‚ Heiße deine Werwandten und Freunde willlommen in beinem 
Haufe, unterftähe fie mit deinem Vermögen und förbere fie in allen 
ebrbaren Dingen; denn dadurch wirft bu bie Bande ber Natur ver: 
beppeln und bir Anwälte erwerben, die hinter beinem Rücken für 


dich ſprechen.“ 
‚„$üte dich, für beine beften Freunde zu bürgen. Wer Unde⸗ 
rer ulden bezabit, fucht fein eigenes Unglüd. * — 

Freilich wäre es von noch höherem ** a wenn. 
Burleigh, wie e6 Richelien gethan bat, bie politifchen Grundſätze, 
die ihn während feines Xebens geleitet haben, in fein Teftament 
niedergelegt bätte; aber auch das eben mitgetbeilte Atenftüd läßt 
manchen wichtigen Rücfchluß auf den Ebaratter des Mannes ma: 
chen, ber ein folches moralifhes Bermächtnif an feine Kinder 
binterlaffen zu müffen geglaubt bat. , (Monthly Review.) 


Biblionrapbie. 
Outlines of the ancient histo 
Grfchichte der Mebijin der 


of medieine. (Umriffe einer 
ten. Eine Darfielung von ben 


Kortihritten ber Heiltunde bei ben æ Griechen, R: 
mern und Atabern) Bon D. M. Moir. Edinburg. Pr. 6Sb. 
Pulestine. (Paläftina, oder das gelobte Land von ber frübeften bis 
ur gegenwaͤrtigen Reit.) Bon M. Ruffell. @binburg, Pr.5&b. 
A Tieatise on Ihe progressive improrement and present state 
of the Manufactures in metal. (Wbbantiung über bie fort: 
fdireitende WBerbefferung und ben are Ruftand ber 
Kabrirationen in Metall.) Erfter Br. Eiſen und Stabi. 
[Bilder einen Band ber ee Re Pr. 6 Eh. 
Chanze ol air. (Beränderung der Luft, oder Pbilofopbie bes 
Reifens. Herbftliche —** durch — die Schweiz, 
Italien, Deutſchland und Belgien, Rebſt Betrachtungen über 
den moraliſchen, phyſiſchen und mebizinifhen Einfluß des Rei— 
ſens, der Bewegung, der Veränderung bes Schauplatzes, bes 
ansländifchen Himmels und freiwilliger Erpatriation ıc.) Bon 
Dr. %. Zobnfen, ertraorbinairem un des Könige. 
History ol the eivil wars of Ireland. (Geſchichte der Irländi— 
fhen Bürgerkrieg, von der AnglosMormannifchen Invaſion ab 
bis zur Bereinigung des Landes mit Grofbritanien.) 


Italien. 


Saggio di una distribuzione metodica degli animali 
vertebrati, di Carlo Luciano Bonaparte, princi 
di Musignano. (Verſuch einer methodifchen Einthei- 
lung der MWirbelthiere, von Earl Lucian Bonaparte, 
Fürften von-Mufignane.) . Rom, 1831. 


Die Werte, welche der Fuͤrſt €. 2. Bonaparte Über Gegen: 
ftänte ber Ornithologie und Mammolsgie bereits berausgegeben at, 
und namentlich das Supplement ju Wilſon's Ameritaniicher Orni— 
bologie, haben ibm den Ruf eines tüchtigen Naturforichers ermor: 
ben und ibn fogar umer bie beften unferer A erhoben. / Im Jabr 
18 bat er in den Annalen für Raturgeſchichte mebrere tritifche 
Bewerkungen über vie zweite Ausgabe des arofen Werles: Le 

regne animal, vom Waren Envier, abdruden laffen, mit denen obiges 
Wert in Verbindung firbt. Wergleicht man die vom Fürften Bona— 
parte barin angegebene Zabl der befannten Arten’der Sängerbiere, 
Vögel, Reptilien und Fiſche (mit Cinfchluß der Kofiitien) mit der, 
welche Gmelin in feinem 1758 — M ericieneiien Systema naturae 
und der Kreiberr v. Humboldt in ſeinem 1521 erſchienenen Memeire 
fiber die Aluffiiche von Mittels Amerita amgegeben, fo werden aus 
diefer Zufammenitellung die bemwundernswertben Aortfchritte ter 
Zoologie in unferer Reit erbeflen: 22 
Sängetbiere, Bögel. Reptilien. Fiſche. 


Gmelin (170) 40 2600 345 s26 
Humboldt (1321) 00 4000 700 zum 
Bonaparte (1531) 1135 4099 1500 - TOM. 
j (Bibl. Haliana.) 
Bibliograpbie: — 
Opere di Antonio Canora incise ed illustrate. (Eanova’s 


erte, geſtochen und mit Erläuterungen verfeben.) Erſcheint 
in Heften, dere jedes vier Kupfertafeln mebit Erflärtmgen ent: 
hält. Das ganze Werk wird aus 40 Heften befteben. Preis 
jedes Heftes 5 Zir. Mailant. 

Viaggi in Italia. (Italiauiſche Reifen, oder geograpbifche, hiſtoriſche, 
pittoreste und ftatiftifche Befchreibung sen Nahe, mit Hinficht 
auch auf Poftwefen und Handel.) Bon Arancesco Gandini. 
Eremona. Erſcheint in ungefäbr 0 »Peften, deren jebes 
5 Dructbegen und eben fo viele Anpfertafeln enthält.) “Pr. 
25 Eent. jeder Drudbogen und 50 Eent. jede —— 

Introduzione allo studio delta filosofis. (Einleitung in das 
pbiloſophiſche Studium, zum Gebrauche ber Jugend.) Bom 
Baron Pasquale Baluppi. Neapel. 

Critien sistematien-universale. e Guida alla rinnovazione della 
filosofis. (Syftemarifch: munerfelle Kritit und ge jur 
Wiederbelebung der Phileſephie.) Bon Gionianni Maggi. 
Mailand. [Der Berfaſſer dieſes Berfuches ift ein junger 
Mann, von dem bie Bibl. Ital. fagt, daß er fidh einem gewiffen 
pbitofopbifchen Romanticiemmng, der noch viel vermerflicher ale 
der poetifche fep, ergeben babe. Um anzudeuten, was er bierunter 
verftebe, weift der Rec. auf Oeſtut⸗de Traev als einen Mufter-Pbi: 
Jofopben bin, ber dergleichen „romamtifche Erbärmlichteiten‘ agli 
alunni delle scuole prussiane (den Zöglingen der Preufifchen 
Schulen) überlaffe. Er (Rec.) babe das Meine Wert drei oder 
pier Mal gelefen, obne es vollftänbig zu faffen. — Es fcheint 
temnach lefenswertb zu ſeyn. . 

Della cagione dei venti —— (Bon ber Urfache der unte⸗ 
gelmaͤßlgen Beränderung bes Windes.) Bon G. Bravi. Bergamo. 


Mannigfaltiges. 


— Das erſte Auffifcdre Kadetten-Corpe. In ber Rors 
tifhen Biene befinder ſich ein Auczug aus eimer moch nicht im 
Druck erſchienenen Geſchichte biefes Eorpe, von einem ebemaligen 
Zöglinge deſſelben, Herr Wistomatem, und reg über die Gründung des 
— welches am 29. Itbruar db. %. fein bundertjähriges Jubi⸗ 
nem feiert. Rußland, beit es in biefem Artifel, von Peter dem 
Großen eipılifirt und vergrößert, batte jwar beim Tode birfes Mo: 
narchen ein zablreiches und mwobl Lisciplinirtes Heer, aber feine ge: 
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bildete Dffiziere Ruffifber Nation. Die meiften Aelbberren um 
Generale," weiche in ben unter bem Namen Portefchnvja Mon 4 
fannten Gompagnieen ſich mit Peter I. in den Waffen geütt m 
ein Bierteljahrbumbert bimburch im Kriegsbienft vervolltimmme hr 
ten, überlebten ibren Kübrer nicht lange. Mies die Kaiferin im 
ben Thron beflieg, waren faft alle Ehrenftellen in der Krmer = 
Ausländern befeßt; denn nur wenige Ruffiihe Ebelleute befaher ı 
dazu nötbigen Keuntniſſe, tbeile aus Mangel Er gen Ihr 
batrpt, tbeils wegen ibrer Angewurzjeiten Vorliebe für bie altem & 
bräuche, theils auch aus 55* rurtheilen, die ber Auftün 
hinderlich waten. Dieſer Borzug ber Ausländer kränkte indeſe 
Ruſſen; auch waren noch nicht 10 Jabre ſeit dem Tode Peter u 
Großen verfloffen, als jur Befeitigung diefes Uebeiftandes der Em 
gelegt wurde, und zwar felbft auf ven Rath eines Wuslänters x 
unter 8 Monarchen, nämlich Peter l.. Katbarina 1., Peter I. 
ber Regentin Anna, Elifaberb, Peter III.. und Karbarina I. - 
land feine Dienfte widmete. Diefer Mann war der Aeltmarisd 
Graf Münnich. Auf feine Borftelung, mie nötbig eine Ania; 
Bildung gefchicter Dffijiere wäre, erließ tie Kaiferin im tu 
utas vom 10. Augu 1731 den Befehl zur Einrichtung 
nes ſolchen Inſtituus, unter dem Namen eines Kabritente 
für 150 Ruſſiſche und 50 Eftblänbifche und Lierlänbiihe Ex 
leute. In demfelben Kabre, am 30. Movember, erfdrienen tar & 
glement und der Etat bes Eorps, monach bie Kadetten in 2 dm 
pagnieen, jede zu 100 Mann, vertbeilt wurben. Die Lehrare 
ftande waren: Religion, Deutfche, Aranzöfifche und Latemis 
Sorache, Geograpbie, Gefchichte, Matbemarit, Popfif, Min 
wifenichaften, Arditeftur, Ecönfchreiben, Zeichnen umd Artır 
Auferbem follten auc einige befonders fübige Zöglinge in > 
Nechtsiehre, im der Muſit und im Boltigirem Unterricht erhal= 
50 Kadetten lernten reiten und bieken Kadetten der Karla 
Die Dberauffidyt über das Kadettens@orps warb dem Gründer sk 
ben, Grafen Münnich, anvertraut und jum Direktor ober ükr 
lieutenant der berübmte Erbauer des Kanals Peter des Grein 
Generale Major Baron von Lubras, ernannt. Kür bem Untere 
bes Inſtituts wurben jährlich 33,346 Rubel 72) Kor. augemr:| 
und jurerften Einrichtung dem Grafen Münnich 15,000 Nubel zege 
Am 2. Dezember 1731 wart ein Utas erlaffen, durch den der di) 
eingeladen wurde, feine Söhne in dem neu errichteten Gens m 
(reiben zu laffen. Bei biefer Geiegenbeit ermannte die Kam) 
felbft 12 Pagen der kutz zuvor verſterbenen Cjaarin @uboria ie 
derowna und der Gzatewna Praftomia Joannowna zu Katın 
Am 23. —— erſchien ein zweiter Utäs, in dem alle aus 
Prrichtung biefes Inſtitute für den Adel zu boffende Worıbeile u 
einandergefeßt wurden. Der Abel beeitte ſich, von dem Anerbenm 
Gebrauch zu machen, und der Senator Nowoffiljoff mar der Erk 
der feinen Sohn, Alerander Waſſiljewitſch, dem Kabetten:&m 
übergab. Dieſer ward einer der ausgezeichnetſt en Zbglinge un 
lieh bie Anftatt —— 1737 als Lieutenant. Es eigen ws 
Mebrere jenem Weifpiele, und nach Berlauf eines Monats je 
das Imſtitut unter feinen Zöglingen bie amgefebenften Naar in 
Reiches, unter anderen die Kürften Repnin, Dolgorufi und @clpr 
die Grafen Stawronsli und Scheremetjeff, die Mriloflamstis m! 
Wafiltichiteft’s und ımter den Ziefländern und Eftbländern die M 
men: Bölterfabm, Effen, Pablen, Roſen, Korff, Berg unt ®ı 
fenap. - Am 29. Kebruar 1732 wurde bag Inſtitut eröffnet, und es nm 
bereits om diefem Tage 56 Zöglinge in demfelben ein, Im Mir” 
ren ſchon 308 Kaberten eingeſchrieben. Die Kaiferin erböbte bir 
die Zabl der aufjunebmenden Röglinge bis auf 360, und ın — cun 
Ufafes vom 24. Mai deſſelben Jahres wurde das Eorpe in 3 da 
paqnieen, jede zu 120 Mann, getbeilt, die Zabl der Beamten un 
Diener vermebrt und für ben Unterbalt des Inftituts die Eumer 
von 63,403 Rubel 12% Kop. angewirſen. Am 26. Juni mare 
die Unterrichtetiaffen unter dem Xitel einer Ritter: Akademie nit 
net. Die Söalinge muften um 4% Ubr aufſteben und um 9 uk 
Abends ſich zu Bett begeben. Es wohnten ibrer 6 bie 7 in aut 
gr Es war ibnen auf das ftrengfte eingefchärft, anf ben Em 
en bie eingeführte Form zu beobachten und micht bloß den Dir 
ren, fondern auch allen angefebenen Herren und Damen die $r 
neurs zu machen. An jedem Sonntag wurbe von jeder Eompap 
ein Kabert als DOrbonnanz jum Grafen Münnich geſchickt; die bien 
Ausermäbltem erbielten aber zuvor vom Tanjmeifter Unterricht in! 
Kunft, ſich dem Ebef anftändig zu nähern und ibm ein Komplime! 
u machen. Der Baron Lubras wohnte in der Anftalt und mar I 
eftänbige Wegleiter der Kadetten. Die Kaiferim verlieb dem 3: 
beiten: Corps noch im %. 1732 eine Fahne als Zeichen ihrer Gun 
An dem zu biefer Keierlichteit beftimmten Tage führte der Gens 
Zubras eine aus 145 Kadetten gebildete Compagzie auf die Ami: 
liräats:Wiefe. Bald darauf langte bie Kaiferin mit einem gläns 
den Gefolge an, begrüßte bie Kaderten, lieh fich bie Rahme wich: 
und fclug felbft den erften Nagel in die Stange, die Wrin) 4 
Anna Karlowna, nathherige Regentin, den zweiten und der Rn 
Männich ten dritten. Sodann überlieferte die Kaiferin die Fadet 
dem ausgejeichnetften Qögling des Corps, Fürfien Peter Jwanoeii 
Repnin, der nachber im Tabre 1737 als Lientenamt entlaffen, e- 
Bolontair jur Defterreichifchen Armee geſchickt wurde und zulet 
General: Lieutenant und bevellmächtigter Minifter am Spaniid«‘ 
Hofe fingirte. Das folchergeftalt begründete Kaberten »Eorpt Dit 
wabrend bes Berlaufs von 100 abzen artwährenb ein Gegenftant 2 
züglicher Auszeichnung von Seiten der Ruffifchen Herrſchet um Herriör 
rinnen, und die ausgejeichnetften Offiziere gingen aus demfelben beraet- 
— 
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Dänemark. 


n de preuſiſte Provindſialſtaͤnders Vaͤſen. 
Ueber das Weſen der Preußiſchen Provinzialſtaͤnde.) 
Bon Dr. €, ©. H. David, Profeſſor der Staats: 
Wirthſchaft. Kopenhagen, 1831. 


He zu Anfang bes vorigen Jahres zwei Königliche Reffripte 
Einführung ängifcher Verfafungen in ben SHergogtbämern 
sledwig und Helftein fo wie in dem Königreich Dünemarf aus: 
ichen/ jo gefchab: es mit der. ausbrüdlichen ——— daß bei 
tarbeitung des desfallſigen Gefegentwurfe die Grundzüge bee 
ußiſchen, Gejeges vom Jahre 1823, die Auerduung von Provin: 
Randen beireffent, befolgt werden fellten. 
eübe feine Schrift verahlafit, über welche ſich der Werfaffer 
ft felgendermaßen äußert: - 428 — 
‚„Diefelbe bat zum Zweck, nicht allein das Publikum mit der 
a, der Preußiſchen Provingialflinde, fondern- auch mir‘ deren 
ſt und waßrer Bebeutung befannt zu miächeir. Wohl ift es nicht 
Abrebe zu Meilen, daß c6 großenibeild adf ter Ferm beruht, ob 
> Anftitution ſich idrem Geiſte nach geltend machen und fo ibren 
ec erfüllen kann; aber nicht, minder gewiß ift es auch, daß bies 
e Anftitntioır umter verfchiedenen Fermen gedacht und umter jeder 
: Beftimmung erreichen Tann. J 


e IXnftitetion die Begründung und Ertriteruug bes’ Bertkähens 
‚ des Einverfländniffes zwifchen der Regierung und dem Wolfe 
fo fern jur Abficht bat, als fie-ber Regierung ein Mittel in bie 
ıbe giebt, bie Gelinnungen und Meinungen ber verfchiebenen 
inde in ben verfciebenen Provinzen kennen zu lernen und ba: 
b die Anerbnungen zu treffen, die fie für das Game ode» Ein: 
ıe nüßlicy bält. ' 

‚.Provinzialftände find feine Lamdftände, ober, um den Unter: 
eb zwiſchen dem Weſen biefer beiden Inſtitutionen zu bezeichnen, 
athende Stände find feine ſtimmgebende, melde legtere einen 
:grirenden Theil der gefeßaebenden Macht im Staate ausmachen. 
tits deſte weniger find erftere von nicht geringerer Bedeutung, 
» dies gerade habe ich anſchaulich zu machen gejucht, indem man 
"allzu oft Ir m bört, daß mzialftände eben beebalb, weil fie 
se Nationab-Repräfentatien bilden, feine Bedeutung haben. Zwar 
nte es auch eine National:Nepräfentation geben, welche beratbend 
» nicht ftimmgebend wäre, allein diefe würde in ibrem Prinzip von 

Provinzialftäinden nicht verfchieden fepn, und nicht eine folche 
ſteht man gemeiniglich barımter, wenn von Landſtänden im Gegen: 
e von Provinzialfländen die Rede iſt. Berathende Stände tref 
im ihrem Weſen mit Provingialftländen zufammen,. und fo wie 
Repröfentarien einzelner —— nach ihren lokalen Beziehun⸗ 

verſchiedene und eigenthümliche Intereſſen hat, ſo hängt es 
b davon ab, in wie weit alle Theile eines Staates bie nämlichen 
tereffen baben oder in ibren Beziehungen übereinftimmen, ob 
e beratbente Repräfentation des ganjen Landes ihrem Zwecke 
»t beffer entfpricht, als beratbende Repräfentationen. der verfchies 
en Propinzen. Beides ift denfbar, aber eine Nationak:Repräfen: 
on in biefer Bedeutung würde dann mur eine befondere Form 
diejenige Anflitution fepn, welche wir Propinzialftäinde nennen, 
brend eine Mational:Repräfentation in der gewöhnlichen Bedeu⸗ 
3 bes Wortes eine von ben Provinzial-Ständen ganz verfchiebene 
aatdsform bilder.‘ : 

„Es tan nicht meine Abficht ſeyn, mich bier auf eine Unter: 
ung bes Wertbes und Nutzens der verfhiedenen Staatsformen 
zulafſen, aber ich glaube, dat es nicht überfläffie fepn dürfte, bar: 
aufmertſam zu machen, baf das geringere Gewicht, welches man 
: und ba ber Befugnifi des Landes beijulegen fcheint, ſich in den 
ı wahres Intereffe betreffenden Regierungs: Maafregeln felbft zu 
then, aus der grundfalfchen Anficht entfpringt, daß bie Regie: 
g gen andere Sntereffen als das Wolf haben muß, und baf 
alto böchſt unmahrfcheinlich ſey, dak aus dieſer Befugniß ein 
rer Mugen bervorgebe. Bier ift nicht insbefondere von uns bie 
de, denn in Dänemark erkennt glüdlidher Weife das Wolf, daß 
König nichts Anderes, als feiner Boltes Wohl will und feinen 
eren Zwed bat, ale diefen, fo wie man denn auch bier allgemein 
rjeugt ift, daß jeder mirflich gute Rath, ber vom Wolte burch 
ie zum Rathgehen gewählten Männer ausgebt, bei der Regierung 
williges Dhr finden wird. Allein ich fpreche im Allgemeinen und 


Hierdurch wurde wor, 


babe deshalb, abgeſehen von 
»r eigembämliihen Form in Preußen, zu bewrifen geſucht, wie 


Lande, wo dieſe Anft 


\ 
‚ bin der Anficht, daf die Mikaditung, worin anderwärts die Beſorg— 


Hin des Bandes, der Megierung durch feine gefeglichen Drgane Ra 
ju ertbeilen, verfallen it, indem es nicht fheint, als ob das Land 
eine fichere Bürgichaft dafür babe, daß biefer Math beachtet und 
befolgt werbe,-aus der leider ziemlich allgemein. verbreiteten Gering⸗ 
ſchatzung meralifcher Bürgſchaften umd der für bas Bolt verderblichen 
Meinung ehtfpringt, daß Leidenſchaftlichteit und Eigennuß ftets bei 
ber Regierung vorbanden ift und biefe die Kreibeit des Boltes nie 
aufrichrig wünſchen kann. Dies ift eine Theorie, die eben fo falfch 
und gefährlich als die entgegengefegte ift, nämlich die, daß böfer 
Wille und blinde unvernünftige Kraft ftets beim Bolte vorausiu: 
fegen, dagegen Klugheit, Uneigennüßigteit und Mäfigung nur bei 
der Regierung anzutreffen feven. * Leider haben biefe beiden Theo: 
rien -in vielen Kandern die meiften Anbänger, und baber ift, der 
Kampf yreifchen der Regierung und dem Bolte an manchem Drten 
fe-anbaltend, barmadig und blutigr.ja wir feben deshalb dort, daß 
bie, Männer. des Bolts von dieſent verlafſen worden, fobald fie, 
ſelbſt nach jeinem eigenen Wunfdy, Mitglieder der Regierung 
werden, eben fo.wie man die Regierung Mißtrauen gegen diejenigen 
ihrer Mitglieder fafen fiebt, ſobald Volt fie zu feinen Männern 
angerlieit. Wo daber ımglüdlicher Weile dieſe beiben Tbeorieen 
ein Land trennen, da werden gewiß Sauch beratbende Stände we: 
der in ihrer. Bedeutung aufgefaht en, noch zum Öffentlichen 
Wohle mirtfam fepn können, Dagegeh wo dieſe Tbeorieen mur we— 
nige Unbänger,zäblen (im Fall es überßaupt dergleichen da giebt, wo 
das gegenfeltige Vertrauen jwilhen der Regierung und dem Bolte 
noch ungefhwächt ift), da wird man auch, nicht geblendet vom Bor: 
urtbeil und von dem, was man Erfahrung nennt, und was in biefem 
Falle nur einzelne abgefonberte Tbarfacheh find, bie ganze Bedeu: 
tung-ber-in Mode ftebenden Inflitutien, ſobald nur darauf bingewies 
fen worden ift, einfeben und fidy darauf vertröften, bat fie ihren 
Zweck nicht verfeblen kann, weil die Regierung eben fo reblich Auf: 
a! und Rath zu erlangen, als das Land biefe zu ertbeilen 
mwinfdyt.’' 

„Allein in welchem Umfang diefe Befuguiß, Rath zu ertbeilen, 
tem ®Bolte — fep, und in wie weit jedes Intereſſe, woran 
das Volk in feiner Thatigkeit gebunden ift, diefer Befugnif tbeilbaftig 
werden folle, das wird von ber Grundlage abbängen, welche diefe Inſti 
tution in dem befonderen Lande erbält, woſte entweder bervorgernfen 
wird oder auf's Meue ins Leben tritt., Ohne Zweifel muß es ſehr 
mwünichenewertb ſeyn, bak jedes bedeutende Antereffe, worauf die 
u treffenden Auorbnungen einen aroßen und bauerbaften Einfluß 
haben fönnen, einen Antbeil an der Befugniß, bie bem ganzen Bolte 
jur Beförderung feines Wohles zugedacht iſt, erbalte. Denn im 
enitäegengefegten Kalle wird die Regierung nicht völlig ihren Zweck 
erreichen, den Zwect, mit den Bebürfniffen und Wünfchen aller Ins 
tereffen befannt zu werden, und ein Theil bes Boltes wird fich in 
feinen Erwartungen getäufcht finden, ſich im feinen Intereffen ver 
nachläffigt und geringgefchägt glauben. Es kann inpwiichen in einem 
e itution eine biftorifche Bedeutung bat, wobl 
eicheben, daft jene Befugnif feinen anderen als den allgemeinen 
Sntereffen beigelegt werden fann, welche vorzugeweiſe eine von 
verjährtem Recht darauf baben, indem man fonft genötbigt fepn 
wärbe, von dem Beftebenben allzu weit abjumeichen. Es tönnen ſich 
auch Werbältniffe in einem einzelnen Lande fo ausgebildet haben, 
daß die meiſten, um nicht zu jagen, alle Intereffen ſich * einem 
allgemeinen verihmolzen haben, welches überall, wo jene Beſugniß 
eingeräumt wird, zur Grundlage dienen muß, Diefes ift größtens 
theſis in Preußen der Kall, wo Grunbbefig bei allen früheren Ynfti- 
tutionen sine conditio sine qua non war, um auf öffentliche Ans 
elegenbeiten einwirfen zu fönnen, und wo aud) wobl, zum Tbeil als 

ofge- davon, alle wichtige Antereffen am ben Grunbbefig geknüpft 
und mit demfelben vereinigt find. Webenft man ferner, das ju ber 
Zeit, wo bie in Preußen auf einer biftorifchen —*— ruhenden 
nftitutionen wieder bervorgeruſen wurden, fowobl in dieſer Monar⸗ 
ie, ale in dem größten Theil von Europa, eine fo allgemein verbrei⸗ 
tete Gäbrung, eine fo allgemein nach Reformen firebende Bewegung 
in den Ideen ſich zeigte, daß es ber Regierung febr baran gelegen 
fepn mußte, die ermeute Anftitution auf etwas Feſtes und Unver— 
rüdbares zu flüßen, welches ju allen Zeiten, mit ober ohne Grund, 
als die ſicherſte Schugwehr gegen den verberbliden Anbrang jur 
Beränderung der befichenden Ordnung ber Dinge betrachtet wurde — 
bedenft man dies, fo wird man leicht einfeben, warum in Preußen 
und allein den Antereffen eingeräumt warb, bie 


jene Beſugniß eingi i 
Drundeigenthum entfpringen ober doch damit vers 


eritweber aus dem Ü 


Sep, Außerdem fellten auch — und dieſe Bemerkung ift 

Mt nicht ganz unwichtig — die Preufifchen Provinzialftande, 
‚Fit entfernt, mit der beftebenden Kommunal: Be an in Dppofts 
tion zu treten, dieſe vielmebr ausbilden und erweitern. Mun batie 
aber bereits im Rabre 1808 der Grundbefik einen fo Alles überwie: 
senden Einfluß auf die Verwaltung der Kommunal: Augelegenbeiten 
erbalten, daß desbalb darin ein befonderer Widerfpruch gelegen ba: 
ben würde, wenn dem Grundbefiß gerade da, wo er in einem —* en 
Grade mit allen anderen Intereffen jufammenfchmiljt, ein geringeres 
Gewicht beigelegt und das Grund. Eigenthum nicht eben fo jur Be: 
dingung der Tbreilnabme an ter Berarbung ber öffentlichen Angele: 
aenbeiten für das ganze Land, als für die rinzelnen Städte, gemacht 
worden ware. Was folcergeftait als Grundfaß ber Berſaffung 
der Wrenfifchen Provinzialſtande ausgefproden wurde: „„daß ber 
Grundbeſitz Bedingung ber Standichaft iſt,““ kann baber kaum, 
wenn man das Wefen diefer Inſtitutien im Allgemeinen betrachtet, 
für etwas Anderes, als eine eigenthümliche Borm angeieben werben, 
unter welcher diefe Anftitution in Preußen beſteht. Ich babe bies 
auch in der obenerwäbnten Schrift bemerft, um es begreiflicher zu 
machen, mas bei jener Inſtitution das Allgemeine und Wejentliche 
und was das Spezielle und Lotale it und bei anderen Berbält: 
niffen nicht unter der nämlichen Geſtalt bervertreten kann. Sier 
möge es mir vergönnt fepn, meine besfaltfige Anſicht mäber zu bes 
gründen. ‘* 2 
Der Verf. ſucht nunmebr zu bemeifen, daß es nicht in allen 
Staaten notbmwenbig und jwecmähig fen, das Grunds@igentbum jur 
ausfchlieilidien Bedingung der Wahlfähigteit zu machen, ſondern 


dai da, wo die Berhältniffe fich anders ausgebildet und mo nament: 


lich. Handel und Gemerbs> Thätigteit lange ſchon auf einer gemillen 
Höhe geſtanden hätten, diefen ebenfalls, als eine binlängliche Ga: 
rantie barbietend, Einfluf anf die Wablen zu geitatten jey. 
Ein anderer Puntt,“ führt derſelbe fort, „worauf ich in 
meiner Schrift die Aufmerkfamfeit zit lenten gejucht babe, beftebt 
in der. engen Berbindung in Preußen jwifchen der Kommunal: Ber: 
ſaſſung und der Organifation der Provinziaiſtändez denn nur dang, 
wenn man biefe Verbindung volltemmen begreift, läßt ſich die Urfache 
sur befonderen Bertretungsart der Städte und deren, wie es jcheinen 
tönnte, eingefchränfter eng gen fo wie zu dem überwiegenden-Ein: 
laß des Provinpial-Zandrages auf die definitive Negulirung ber Kommu · 
nal:Angelegenbeiten, ertlären, Heißt es demnach, daß in den Städten 
alle diejenigen wablbereditigt find, welche den Magiſtrat wählen bürs 
fen, (bei ven Städten ſteht das Wahlrecht bemjemigen au, welche 
ven Magiſtrat wäblen) und weiß man, daft nur die Stadtverordne⸗ 
ten den Magiftrat wiblen, fo fünnte es jcheinen, als ob die Bür⸗ 
gerſchaft nur einen febr beichränften Einfluf auf die jur Bertretung 
ihrer Jmereſſen Gewäblten baben müſſe. Allein ziebt man die Be— 
ftimmungen der Stäbte-Drbnung vom 19. Nov. 1508 im Erwägung 
und richtet fein Augenmerk eines Tbeils auf bie grohe Zabl von 
Stadiwerordneten, bie im Verbätmif jur Einwohnerfhaft jeder Stadt 
eingeräumt: find, anderen Theila aber darauf, dak das Stabtpererd: 
netens Kollegium durch Wahl der Bürgerfchaft eben fo oft, erneuert 
wird, ale jenes jur Wabl von Abgeordneten zu dem Propinzal-Lands 
tage berufen: ift, fo-muRr man jugeben, baf alle Bürger einen voll; 
tommmen; wiewobl indiretten, Antheil an ben Wahlen haben, und 
daß die dem eingelnen. Bürger beigelegte Befugniß gerade "die näms 
ficbe ift, melche die Heineren Gntsbefiger baben, denn auch biefe 
wäblen Wablmänner, Die im Verein mif denen. bes dritten Standes 


- zöer des fachen Landes zur definitiven Wabl ber Abgeordneten fchreis 


te: fo wie denn auch bie Stabtperorbneten in bderfelben Art bie 
Wablmänner der Biürgerſchaft find, um bie befinitiee Wahl ber 
wertreter dieſes Standes vorzunehmen: Indeffen würde biefe Be: 
furgnih in der That ganj anders und viel geringer feun, wenn das 
Sitabtorrordneten = Kollegium weniget unmittel aus der Wabl 
fämmtlicher Bürger berworginge,. wenn es bei feiner Ernewerung mr: 
niger abbängiq von. berfelben und minder jabtreich wäre. Se fann 
aud) die geringere Dmalifieariom, bie von einer Magifirats- Perfon 
verlangt wird, welche als fädtifher Abgeorbneter wabifäbig if, 
(denn bier ſchreibt das. Geſetz nicht, wie bei. allen anderen Abgeord⸗ 
neen, den Befig eines gewiffen Vermögens vor) mißverflanden wer: 
den, wenh man * * = — ——— der 
Wabt der Bürge © Amt verdanten alfo als diejenigen 
arnufeben find, zu welchen bie Buͤrgerſchaft aus eigenem Antrieb Ins 
gröfte Bertrauen hat.“ . R 
Es tann bier —— Aue Arm 2 —— 
ten in Preußen beigelegte mi ihren Magi ten, 
nicht allein mit bem menasclähen *2* fonbern · and mit ben 
doppelten Stellung des: Magiſtrats Rommun » Barſtehera und 
SaatsWeaniten, übereinftinmte. Mur -bemerfen: will, ich,. da: ſelbſi 
zufolge des neueilen dom den Arangöfifchen. Depusirten: Aanmee nach 
der leiten Staats: Unmäljuug ansgegangenen Munizinals Befehes 
diefe Sefugnif den Kommunen nicht in bemfeiben Umfange zugeſtan⸗ 
. den ifl, indem die Bürgerſchaft hiermach mar das: Borſchlagsrecht bat, 
die Regierung dagegen bei ihrer Wahl zu ben Magifirars- Perfonen 
am die Mitglieder des MunizipalsRathrs, bit aus der ganzen Kom⸗ 
a an —⏑ uch nit imncn — 
Preußen eräumte Befugı x achte i zu ihrem: eigenen 
Beſten * bat, weil datt, mas vielleicht ans der Mate ber 
Sadıe lc, nicht Immer der gehöri Bun davon gemacht wor⸗ 
dem ift, dies etfieht man doraus, ba: die are ‚Regierung buch 
verſchledene Meferinte gs Nom 1344, 6. Mai 1815, 5. März 1821) 
den Sladten eingufbärtem. genbthegt gewefen it, fic bes Bertrauens 
des Staats wlrdip jw zeigen und dies Wablen zu dem: ledigen Stel⸗ 
fen- micht mit fo- viel -Beichtfinm und Machläffigfeit, Sondern mit mehr 
Amficht vorzunehmen.“ 


„Dagegen glaube ich bier bie ganze Bedeutung, melhe ) 
Stabtverorbneten in dem Preufifchen Kommunalwefen Bader 1: 
ftellen ju müffen, eines Theils damit es einleuchtend werte, kai» 
Befugniß, Die Hädtifchen Abgeordneter ju dem Prowimpiatftänm , 
mäblen, natürlich ibnen übertragen werden mufre, anderen y 
mis man einfebe, daß die Entwicelung des Gemeittfinne in ben Si 
ßiſchen Staaten mit ber den Kommunen eingeräumten felbfifkietr 
Zeitung ibrer Augelegenbeiten begonnen, und daft die Garantie, ar 
für die Uebereinftiimmung zwifchen der Regierung und dem Eu 
mittelft der Provinzialſtände gebildet werden follte, ihre tiefen 8: 
jeln in der Rommunalverfaffung bat, die überbaupt als die — 
Scuswebr aller bürgerlichen Areibeit angefeben werben mu,“ 

‚_ Der Berfoffer liefert nun noch eine allgemeine Ueberſicht der Sri 
niffe, welche nach dem Gefeh vom 19ten Mor. 1808 ben Ziorm 
ordneten zuſteben, vergleiche biefelbe mit den Aommunalverinkue 
einzelner Städte in Danemark und -Bolftein, wo die fhähtiicen & 
prafentanten bei weitem weniger jablreich find, und erblidt fcbrie 
in ber bäufigen Erneuerung ibrer Wablen, wie im Preusen, b 
ficberfte Mittel, das Imtereife an ber Mitwirfung zu den Äffene 
Angelegenbeiten ftets lebbaft zu erbalten und fo das Wand jmit 
ben Bürgern und der Kommune und jwifchen biefer und dem Zur 


immer r zu: knüpfen. (Maandeffrift for Lihtereier 
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Drganograpbie, 
England, 


The summer-fete. (Das Sommerfeft, ein Gedicht m 
Thomas Moore.) - London. 4. Pr. 16 Eh. 


Ea iſt erfreulich, die Winterzeit mit, der, Erinnerung an e 
Sommerfeft zu beleben; aber ein poetiſches jeu d’esprit il ier 
willfommen. teicht, gefallig und vielgeftaltig ift es gerade fürs 
geſellſchaftlichen Zirkel gemacht. Wenn man dies Gedicht um 
gend eine Rubrik poetifcher Darſtellung Faffifiziren wollte, ſe me 
man. es ein Idyll nennen; aber flast ber Schäfer und Schäfemer 
bie ihre Heerden am murmelnden Bache zufammentreiben, ball = 
ſchöne Welt von London bie Staffage ‘der reijenden Lau * 
ſetzt ſich das leichte Ganze aus landſchaftlichen Darſtellungen, ® 
ſchreibungen der Menſchen, Feſte und Bälle, die darin um 
fein, und portifchen Neflerionen — die zwiſchen den bin“ 
und unbelebten Maſſen des Gemäldes ſpielend bin und mer 
geben. Eingelegte Lieder in Moore's befannter Weiſe erhäbm # 
eine lyriſche Würze den Reiz des epifchen Grundtons. 

Die berühmte Ergöglichfeit zu Bople:Farın begin dar Br 
der Dichter preift das ſchöne Wetter, welches dirſes Zeit = 
derbat begünftigt bat. Eine plängenbere Sonne, als jeht äder t* 
dons Thärmen ſtrahlt, bat niemals Aloren; Blumenfladt gif 

D welch ein Anblict! Zwiſchen Ufergrüu 

Relit: dort die Themſe dabin, 

Und eiferfücht'ge Billen blicken lültern 

Dem Strome nady, die grünen Wälder flüſtern; 

Doch wie ein: Sultan fühllos durch ein Heer 

Bon: Schönen gebt, fo Hlicht der Strom einber 

Und wird geliebr felhft um ber Annuth willen, 

Mit der er der Umarmung ſich entziebn 
Der Dichter miſcht ſich umten ein Feſt, das im einem jeutt —* 
bernd ſchönen Säle gefeiert wird, wo Englands Schonben 
und Adel beifammen ift — 

Bom fehönen Kind, das fi derausgemagt, 

Bis ‚Premier, der ſchon zu lang” dariu 

Bon: Beinen, bie das Ripperlein geplagt, 

Bis zu.dem jüngfien Milchbarterinn. 
gie hai he Mode = ihrem —— hen —— 
tbrout, nmengeru und bort mifcht fie, ein 
ihre Iufligen Atome und bildet baraus: ‚‚die ſchöne . Zu 

ar das Parlament lift fi) vom ben langweiligen Reden "T 
albe Dofis Opium reichen und eilt binaus; ber Grosvenor- 
belebt fi, diefe lehte unsinnehmbare Schanze, wo, now SR, m 
forgfalt ebütet, ber ‚gute FT ertham ——— jump 
abi e# gewagt bat, egen bie alte ei 
noch ein fanfter — boffen taun, den Damen einen en 
Rippenfioh zu erfparen, 
Br man, zu vornehm und erhaben, 
Um von dem Geiſt der Zeit zu leruen, 
Die Bildung rubig vorwärts fchreiten 
Und ſich begnägt mit alten Drllaternen. 


Aber wir dürfen micht in ber Stadt zurückbleiben, fondern im 
uftiger Gefellichait nach dem Lande binaussliegen. Sier fingt ſich's 
nt; und ber Ebampagner giebt dem Dichter ein Trinklied ein, das 
ine neue Bariation auf das weltalte Thema ber Dichter iſt, baf 
nam bie Gaben der flüchtigen Stimde genieien möge, dona carpere 
veresentis horae. — Die Some gebt unter, und wo der Tag ſich 
jeneigt batte, war eim unmilliges Errötben fichtbar, baf er hatte ſter— 
verr müffen. Eben fo ſchön amd inmmer in Bildern, die menjchlichen 
Empfindungen entiprechen, ift tie Stille der Machr befchrieben, melde 
‚em Dichter einen Geſang voll elegifcher Webmurb entlodt. Die 
‚offirliden Geftalten ber Mobe führen ung jetoch wieder in ben 
Strudel der großen Weltz der Kopfpuk einer Schönen befchäftigt 
ie Aufinerfiamfeit des Dichters — ein wahres Gebäude von einem 
sut, weicher, wie bie Irriebre eines Kebere, die Kirchthür in Ber: 
egenbeit fett, ibm einzulaffen. Doch übergrofe Hüte find nicht bie 
inzige Thorbeit bier, denn die Thorheit jelbft trirt in eigener Per: 
on an einem Ladentiſch auf und empfiebit ibre Firma, Shorbeit und 
Sompagnie, als das ältefte Handlungsbaus der Welt. A 

Wer kauft? Wer tauft?! Die Thorheit figt zu Markte, 
Wir haben Tand und Spielwert allerlei, 
Dein aufer unf'rer Waure für die Narren 
Giebr's auch für Weiſe mandıe Spielerei. 
ür Pbilofopben bier ein Gauflerbecdyer, . 
Der leer ift, wenn er voll erfcheint, 
Bier Kegel, wie Spfleme aufmarfhirt, 
ie umaefallen find, nod eb’ man's meint. 
Wer tauft? Wer kauft? Die Tborbeit figt zu Markte. 

Und in diefem Zone gaufelt das Gedicht weiter und endigt mit 
ser Mbichiebsftrophe: 
Und min icht wohll So wird zu Eraub 

Der Erde Glanz, der Erde Pracht; 
Torus und Sivon ward der Zeit zum Raub, 
Und felbit ein Ball — er bauert eine Nacht! 


Die Gefellfchaft für Erdfunde zu London. 


In Europa, biefem Erbrbeite des Weltvertehre, - giebt es bis 
est 3 Gefellichaften für Erbfunde. Die zwerft geitiftete war zu Pa: 
is, dann folgte Berlin, zuletzt folgte die Stadt, welche boch gerade 
sen größten Erdhandel treibt, London. 
nicht öffentliche Gefellfchaft rechnen, welche vor dem legten Befreiumgss 
Kriege in Berlin war, ſo wire biefe ſeſtländiſche Stadt die erſte 
yewefen, welche diefer Wiffenfchaft eine valle eröffnete. Mit Diefer 
‚feinern Geſellſchaft rann mar 2 ven ſchon langere Zeit bes 
tehenden Keife-Ktub, ber mach Walter Raleigb, (mac neuem 
Nuffchtüffen dem Einführer des Tabade und der Kartoffeln in Eu: 
:opa) der Raleigh⸗Traveller-Klub ſich nennt, vergletihen. 

Diefer Neiferkub verfammelte fich nebſt andern Männern unter 

sen berübmten Warrom im Mai 1830, um fidh zw emer Geſell⸗ 
‘haft für Erdtunde zu erweitern. Man biele um den Schuj bes 
Königs an und da Er. Maj. denfelben zuſagte, wurde eime zweite 
Verfantmlung am 16. Juli als die eigentliche Eröffnung und Stif⸗ 
tung betrachtet. Dan beſchleß bier 1) daß die Gefellichaft den 
namen, einer Königlichen annebmen folle, da der König ibr Ober 
chutzhert (patron) und der Herzog von Suffer ibr Unterfchugbere 
\vies-palron) fei, 2) daß die Zahl der ordentlichen Mitglieder ums 
sefchräntt, Die der Ehrenmitglieder auf 40° befchränfe fri, 3) daß ein 
Borſtand (conneil) aus einem Worfljer (president), vier Stellvers 
tretem (vice-presidents), einem Scha —* 2 Schriftfübrern und 
21 andern Beiflgerıt beftehe, 4) dak die Wabl diefer Borſteher 
jäbrlich fei, 5) daß das’ Amt des Vorfigers nur bochſteng zwri Jahre 
dinger einander von demſelben Mitglirde betleidet werden tan, bag jes 
dech nady eines Jahres Zwiſchentaum wieder wählbar fei, 6) daß 
eier der 4 Steildertreter jährlich anefcheide, Sıhaymeifter und 
Schriftführer aber wieder wählbar feien, 7) daß 7 ver 21 Beilljer 
jäßrlidh austreten, 8) daf das Eintritgeid 3 Pd. und der jührliche 
Beitrag 2-Pfb., ober beides anf einmal 20 Pf. betrage, 9) daß 
bie arniſſe in öffentlichen Papieren angelegt werten fellen. 
Hirran bangt das Änfere Xeben der Gefellfibart. 
„Per * Barrow trug den Wurnſch vor, daf man por 
jüglich ins Auge füfe 1) Ausarbeitung genauer See: und Zandfar- 
ten, 2) —S— Eintheilung der Erdfläche in Betracht der 
Narırbeichaffenbeit und Wölter, h 


Namen, * affıng guter Weqweifer durch die verſchiedenen Län— 
der und ſtatiſtiſcher Tafeln, . Bievon bangr das innere Leben ber 
Gefelifchuft ab. , 


„ Unter ven 535 Imwärtigen Mitgliebern finder mar Staatk 
männer, mie Lord Aberdeen, Alrborp, Goderich, WPeel, 
Rüffeet, Wellington, Sermüänner, mie Beedrey, Party, 
Smotb, Gelehrte, wie Robert Brown, Budland, Reifende, 
wie Erawford, Eramfurd, Eipbinftone, Leafe Ben den 
40 aummwärtigen find 12 in Paris, j. 8. Balbi, Dumont, Du: 
perrepn, Krepeinert, Jomard, Zac, 6 in Berlin, von Buch, 
Ebrendetg,». ——— Klaproth, Ritter, Zeune, 
4 —— anfteen, Stouwn, Wahlenberg, Zahrt— 
mann, 3 in Petereburg, Kruſenſtern, Litte, Sucdtrien, 2 
in Minden, d. Marriug, Mannert, 1 in Wien, eh 
1 in Dresden, Ralfenftein, 1 in Stutgart, Bollrarb Hof 
mann, 1 in Frantfurt, Rüppell, 5 in Italien und‘ 2 im ben 

Fat 


Die gewöhnlichen Werfammlungen find am 2ten und dten Mon: 
tage jedes Momars Abends 9 uber, wo 1) Beſucher vorgeftellt; 


Wollten wir eine Fleinere . 


gleichförmige Schreibung der 


2) ber Bericht über bie vorige Berſammlung gelefen, 3) Geſchenke 
überreicht, 4) über neue Mitglieder geftimmt, 5) Borlefungen ge: 
balten werden. Eine jührlibe Verfammlung jur Wahl ift am ?ten 
Montage des Mai Mittags 1 Ubr. 

Der König gibt jährlih 50 Guineen zu einer Preisaufnhe, 
welche zum erften male Robert Lander für feine Reiſcbeſchrei⸗ 
bung nad bem Süden Afrifas erbalten bat. Möge bald eine Reife 
nadı den Monbbergen md nach dem großen Altai nadfolgen! 


, Zeune 
Bibliographie. ‘ 
The erncified Jesus, (Der gefremgigte Jeſus.) Bon Dr. Hort. 


Pr. 64 Sb. 

The words of Christ. (Die Worte Ehrifti, aufgezeichnet von den 
Evangeliften.) Pr. 54 Sb. . 

Progress of the gospel in Polynesin. (Weitere Verbreitung bes 
Evangeliums in Polpneflen.) 35 Sb. j 


The priest to —— temple. (Priefter und Tempeh). Ben Ser: 


bert. [2 -7 * 
The last of ibe Sophis. 
€. Hemmingfen. Pr. 54 ; 
Treatise on tlıe manufacture of porcelain and China. (Abhand⸗ 
lung über die Kabrication des Ehineftkchen und auderen or: 
zellane.) Bilder den 2biten Band von Lardner's Kabinet-Ench⸗ 
flopäbie. Pr. 6 Sb. 
American stories. (Amerifanifche Gefchiciten.) Won Miß Pit- 
ford. Bmeite Neibefolge. 3 Bde. Pr. 10% Sb. u 
Romance and reality. (Roman und Wirtlichteit.) Bon 2, €. 2. 
The mothers book, (Das Buch der Mutter.) 


Pr. 4 Sh. 


Ser: letzte Sofi.) Ein Gedicht, von 
eb. 


Shwei;. 


Souvenirs de C. V. de Bonstetten. 


(Erinnerungen von 6. B. v. Sonftetten, gefchrieben im Jahre 1831.) 
. — —— bei Gerbulien, Rürich bei Drell, Küßli und 
cup. 1832. 


Ein neues Geiſteeerzeugniß des liebenswärbigen Schrififteller« *) 
das vom Publifum mit ebeır fo vieler Thrilnabme, wie feine frübe: 
ren Schriften, aufgenommen werben wird. Die lange Lanfbabn eines 
fo eriginellen und geiftreichen Beobachters, wie Herr v. Bonſtetten, 


wirbeallereings zu einem viel vo luminbſeren Werte, als dem obigen, - 


Stoff darbieten;z es find aber auch nicht feine Mempiren, die er 
ſchreiben, ſendern nur einige flüchtige Erinnerungen, bie er auf dem 
Papier feftbalten wollte. „Das Getachtuiß‘‘ ſagt er in der Borrebe, 
„iſt eine bewundernswürdige Erfrheinung; indem ich die Erinnes 
zungen nieiner 85 Jabre niederfchreibe, glaube ich mein games Be 
ben, gleich einer Statue aus ven Bribern don Pontpeji une Stablä, 
aus der Vergangenbeit bervortreten zu ſeben. Midyts, glaube ich, 
vergift man völlig, nichts gebt verloren, es feblt nur manchmal an 
dem anregenben 
irgendwo vorhanden, aber die Klingeljchmire daju ift nicht da. Man 
macht ſich ſalſche Vorftellungen von ven Empfindungen; fie fommen 
nicht von außen, fie find im tms und treten bervor, jo oft fie von 
ter Einnen bervorgerufen werben; weil fie von uns Fett ausgegangen 
find, erbalten fie ſich, ohne Zweifel, mm im einem neuen Softem 


. von Beziehungen zwifchen ung und der Anfenwelt wieder aufzuleben.“ 


Die Bruchffüde, weldhe den Inhalt biefes Fleinen Bandes Bil: 


ben, find beritelt: Erinnerungen an Bern, Haller, die Gräffm von 


Albani, die Stegreif:Dichterin Gorilla, der Kardinal v. Bernie, der 
Graf Firmian, Ganganelli, Venedig, im 
Xabre 1774, Bologna im Yabre 1773, Matehiffon in den. Nabten 
17%2 mid 1831, Unter diefen Kapiteln eine Auswabt zu treffen, wird 
ſchwer; untere dem Anſcheine einer ſchmuckloſen Erziblung emhalten 
fie fammtlich die dem Verfaffer eigenen Bemerkungen voll Feinbeit 
und Phileſophie. Die von der ehemaligen -Megierung von Bern 
bandelnden Abfchnitte fcheimen in einer Reit, mo fo viele alte Fot⸗ 
men täglich mehr verſchwiuden, vorzugsweiſe von Anterefle 5 ebn. 

„Dieſe Regierung, fagt Br. v. Bonftetten, batte alle Mängel, 
aber auch alle Borzlige einer Ariftetratie. Die Uneigermüsigfeit der 
Parrizier, die über ibre Finanz: Vermaltimg ur fi Rechen: 
ſchaft abzulegen hatten, war fo grof, baf ie neben 0— 40 Millio- 
nen erfvarten Geldes, bie ſich bei ber von ibren Freunden und Ber: 
bünderen, den Framoſen, angeftellten Plünderung veorfanden, mit: 
telmäßtg, lebten. Die Regierung fand immitten ibret bewaffneten 
Untertbanen waffenlos da. any verſchieden von Wenebig, bedurfte 
fie zu ihrer Auftechthaltung feiner Tyrannei. Wenn bie Regierung 
von Bern ſtationait war, fo mar fie es zum Glid alfer Intividuen, 
die, gleich ihr, farionair waren. Man würde in einer ewigen Mit: 
telmärigreit allicttich fortgelebt baben, wem nidıre um une berum 
ung benachrichtigt bätte, daf wir es nicht genug waren. Der fort: 


veraine Rath don Bern beftand aus 299 Mitgliedern; ed gab ein 


Geſetz, welches verbot, daß er bie Zahl 300 erreiche. Ein anderes 
Gefeg beftimmmte die Zeit der Wahlen auf bas Jahr, we 50 Stel: 
len erledigt waren. Die ler waren die 27 Mitglieder des Ser 
nais und 16 durchs Loos beftimmte Mitglieber des grehen Ratde: 
jeder Wähler hatte eine Stelle zu vergeben, und diejenigen, welcht 
eine Tochter zu verheirathen batten, gaben die Stelle dem Kanti: 
daten, der um bie Hand derfelben angebalten hatte. Es kann nichte 
Beluftigenderes geben, als dieſe improdiſitten Heirathen, welche plög: 
lich die unbelannteſten Gefichter zum Borſchein bringen; man hat 





", Der am Bten d. Di. im Gent, 87 Jahr alt, mit Tode abgegangen ift, 


n Frau Ehild. 


egenttande zu dieſer oder jener Borſtellung; dieſe iſt 


ahre 1773, Neapel im 


HE zum woegennunce Face Zunjpieis geinannt. SHE Ser Der wab⸗ 
len, bie beinahe alle zehn Jahre geichaben, war bie Stadt Bern 
ein großes Conclave, in delchem alle AKamilien« Intereffen wie, 
auf einem Schachbrette erörtert und erwogen wurden. — Die 
größte Rechtlichtrit charakterifirt die Regierung von Bern; ich 
babe in allen Zribunalen gefeffen nnd bejeuge, daß ich feine 
auch nur zweideutige Handlung mider die Rechtlichkeit geſe— 
ben babe Ach erinnere mich bierbei einer Scene, bie in 
dem Deutfchen Appellationgs Bericht, deſſen Mitglied ich war, vor 
fiel. Ein Bauer), der einen Projefi bei unferem Gerichte batte, 
ftellte in die Küche eines der Richter beimlich einen Korb mit But: 
terbrodten, um feine Stimme dadurch zu gewinnen, ohne ibn zu 
fompremittiren. Der Bauer wurde von dem Nicdhter, den er hatte 
beftechen wollen, vorgeladen, empfing einen Verweis und wurde in's 
Geſangniß geftedt. Eine folche Handlung der Nechtlichteit übt einen 
wunderbaren Einfluß auf die Eitten aus. Welchen Kontraft bildet 
der Beift der Berner Ariſtokratie mit dem Geiſte der Demotraticen, 
welche die Richterftellen dem Meiftbietenden verkauften und dadurch 
die Straflofigkeit aller Bergeben proflamirten, indem das größte von 
allen, das Verkauſen der Gerechtigteit, der Brauch des fouverai: 
nen Boltes war! Wenn die Ariftofratie von ibrem Prinzipe abge: 
wichen ift, fo fann fie durch die Demokratie gebeffert werden: wenn 
aber die Demotratie verderben ift, fo ift ibr Uebel unbeilbar,“ 
„Das Berner Patrigiat ift unter allen befichenden Regierungen 
diejenige geweien, welcde die Geſetze der Gerechtigfeit am meilten 
geebrt bat. Wie Hein auch die Nolle ſeyn mag, welche ein Theil 
der Schweiz auf der großen Schaubühne der Welt aefpielt bot, der 
Berner Senat jog bie Aufmertſamteit Montesauieu’s auf fich, weil 
er mit bem Römiſchen in ben fchönen Zeiten ber Republik Aehn— 
lichfeit batte, Das große Uebel der Ariftofratie war der Müfigaang 
der patrijifchen Jugend von ibrem funfebnten Jahre bis zum Ein: 
tritte in ben geoßen Rath, d. b. bie zum 30ften oder 39ften Jabre. 
Man dente fib eine Jugend Feiner müßiger Souveraine, in einer 
und berfelben ‚Stadt verfammelt, alle in der Borfiellung von bem 
böberen Range ibres Geſchlechts erzogen und von dem Gefühl durch— 
drungen, daß man ibrem Berdienfte einige Achtung ſchuldig fen, den 
Handel und Bewerbfleif geringſchätzend, das Denfen und die Wif: 
fenichaften liebend, aber nicht als notbwendige Dinge, fondern wie 
man einen Gegehftand des Zurus liebt, ſammtlich ibren Beranüguns 
gen und Launen bingegeben: man benfe ſich eine ſolche Ku end, 
und man wird erfennen, welche Gefabren es baben mußte, de in 
Müfigkeit ihren Neigungen zu fiberlaffen. Eine Regierung mit ber: 
gleihen Privilegien fucht nur ſich zu erbalten, ſtatt mit der Eivilis 
fation fortjufchreiten: fie fürchtet alles Neue und fucht es zu unters 
drüden. Aus bem Mühiggange entſtand der Gefchmad an fremden 
Kriegsbienfte, der in den fapitulirten Negimentern nur eine Korm 
des allgemeinen Unbefchäftigtfepnge war.‘ 
Im Kabre 1775 trat ich in den großen Rath ein; es fann 
nichts Ebrwürtigeres geben, ale biefen Senat, der aus ben dunkel— 
fien Zeiten des Mittelalters bervorgegangen mar und fieben Xahr: 
bunderte einer ehrenvollen Eriften; jäblte, Die Menfchen ſchaäffen 
die Inſtitutionen, und baun ichaffen bie Anftitutionen bie Menſchen; 
böchht merfwürbig war ber Eindrud, den ber Anblick diefes Senats 
auf die Müfiggänger machte, die in denfelben eintraten, um ibren 
Pas barin zu nehmen. Beim Eintritt in den alten, gemwölbten 
und in feiner @infachbeit fchönen Saal, wo die Rätbe längs ber 
Wand auf erhöhten Sitzen in ibrer Amtstracht fahen, in ihrer Mitte 
der Präfident, Landammann genannt, auf feinem Thronſeſſel, ber große 
Rath der Rweibundert auf in vier Sectionen getbeilten Bäntfen, 
beim Eintritt in diefe erbabene Berfammlung fühlte man ſich von 
Ebrfurcbt ergriffen, die Triumereien des Müfigganges verſchwanden, 
man füblte, daf man vor diefer großen Schöpfung der Zeit und 
des edlen Geiftes unferer Borfabren beffer wurde. — Ich war nicht 
der Unmiffendfte meines Standes, und bennod mußte ich nichts don 
dem, was ich bätte willen follen. Wir hatten keine gedruckte Geſetz⸗ 
fammlung, ein Eieil: Gefegbuch ansgenemmen, das ich erft nach mei: 
ner Erwäblung in das Uppellationgs Gericht las; die Geſchichte von 
Bern war noch nicht gefchrieben und ift es jeßt noch, nicht, auch die 
der Schweiz war noch zu fchreiben, und nur zjerfireute Materialien 
dazu waren verbanden. Ich hatte juriftiihe Vorlefungen in Genf 
und Levden gebört, mich aber nicht viel damit befchäftigt; kurz, ich 
mußte das, mas ich gut hätte wiſſen follen, entweder gar nicht oder 
nur ſeht ſchlecht. Erſt feit wenigen Xabren bat man bie Entdef: 
fung gemacht, dag man das, mas man durchaus wiſſen fell, lernen 
muR, und daf man zumächft das lernen muß, was nothwendig und 
nützlich iſt. Zehu Yabre meiner Jugend hatte ich damit jugebradht, 
Latein, Griechiſch, Englifh und Staliänifh einzuäben, und tannte 
doch die Sprache noch nicht, die ich fprechen follte, nämlich bie 
Deutſche. Ein noch größerer Jgnorant war ich in der Verwaltung eines 
Landqutes’oder der Kapitalien. Der Febler lag nicht an meinen E1- 
tern, fondern am Jabrbundert und vielleicht an der Natur des menfchlis 
chen Geiftes, der ſich exit zu allerletzt mit fich felbft befchäftigt.”.;.. 
‚Das erfte, was ich lernte, war bie Erfchaffung der Welt in 
meiner biblifhen Gefchichte mit Kupfern, wo Adam neben einem 
Löwen, feinem Hausfreumde, fand. Mach der Gefchichte ber Juden 
fagte man mir einige Worte von den Babploniern, ben Griechen 
und Römern, dann Zateinifche und Griechiſche Worabeln, ein wen 
von den vier Welttbeilen, und meine Erziehung war beendigt. J 
das nicht die ungelchrte Ordnung bon der, in welcher der Unter: 
richt ertbeilt werben müßte? Bei dieſer Bernachläfigung alles deſſen, 
was uns mäber angeht, ift es nicht auffallend, daß man fich über 


unwiſſende Haufe nicht damit begnfigen. 


DIE Ratut Ger wiegierung, In deren wire man ich befand, miemal; 
ragen vorlegte; dieſes Studium war nicht nur gegen bie dertehrte 
Reibefolge, Die man damals beobachtete, fonderm auch nefäbrlis 
Die Nationen leben in ihren Yuflitutionen, wie die einzelnen Me. 
ſchen in ibrer Haut leben, und eine Berfaffung analpfiren, beikı tu 
anatomische Meffer an den lebendigen Leib bringen. Große peiin 
ſche Krantbeiten und ber Tod ber Berfaffungen waren nötbig, ım 
biefelben zu analpfiren, wie man heutzutage fchmerzbafte Üperatieure 
vornimmt, bei denen man in bas lebendige Fleiſch fchneider, ' 
„Drei verſchiedene Elemente "bilden die mannigfachen Br, 
faffungen der Schwerzerifchen Bölterſchaſten. Das erſte Diefer au 
dem urfpränglichen Zuftande der eroberuden Völter des Helvetiücer 
Bodens bervorgegangenen Elemente nenne ich das pattiardali 
fe. Diefes weſenilich fationaire Element, weil es eine Zenden 
jur Unbeweglichfeit bat und das Gemwefene gewiffenbaft bemabr 
macht jedes geſellſchaſtliche Fortſchreiten unmöglich. Wir feben bir 
fes Element in den Kantonen Uri, Schwoh, Unterwalten em 
Wallis ausfchlieflich bereichen; in den Kantonen Glaris und Arrıe 
zell fcben wir es mit dem imduftriellen Elemente vereinigt, ze 
ches in den Stadten Zürich, Bafel, Schaffbaufen und St. Baln 
vorberrfcht; es ift vital und firebt nach Gefittung, nach fortihe 
tender Auftlirung, nad gefellfchaftliher Entwidelung, es it ie 


Seecele der Municipal⸗Regierung⸗ Das dritte Element, das fen: 


bale, im Innern ftationair, nach außen umternebmend und fer: 
fchreitend, bat die Ariftofratieen von Bern, Luzern, Solothurn un 
Ariburg geichaffen. (Bibliotheque Universelle.) 


Bibliograpbie. . | 
Le dixhnit Decembre et ses causes. (Der 13. Dezember 15% 
und feine Beranlaffungen.) Bon Dr. 2. Pellis. Laufannı. 
‘ Les Bälois à leurs confederes. (Die Bafeler an ihre Konfite 
rirten.) Bafel. 
Statistica della Svizzera. (Statiftit ber Schweij.) Bon Stefan 
ranfeimi. Lugano. 
Della riforma della costituzione Tieinese. (Ueber die Reform tet 
Berfaffung von Teſſin.) Zürich. 
Össervazione sopra la riforma, della costituzione ete. (Bemer 
kungen über die Meform der Berfaffung des Kantens Zeflin.) 
Xon Dr. Mic. Roggia. Lugano. 


Mannigfaltiges. 


— Die Londoner Hausbaltebefiger in Gefahr ver | 
dem Pöbel. Dies ift der Titel einer in Kondon erfdyienenen Ft: 
fchlire, worin der Verſaſſer, Edward Gibbon Watefield, der fid ie 
den Zories befennt, unter Anderem fagt, es gebe unter der Betht 
ferung von London gewiffe Alaffen, die ftets geneigt fewen, ein 
Ruftand der Anarchie berbeijufübren. Das gemeine Bolt im Gegen 
fage zu den Hausbaltsbefigern tbeilt er demnach in folgende drei A! 
fen: 1) Diebe; 2) Gefindel; 3) tellfühne Wagebälfe, von denen Hd le 
doch auch einige unter den Hausbalisbeſitzern felbit befinden. Der La 
ſaſſer lernte diefe drei Alaffen in Mewgate kennen. Bon ber er 
Klaffe giebt es im Ganzen etwa 30,000 in Londen. Sebald fü 
eine Ausficht auf politiſche Unruhen zeigt, find dieſe Kerle bei, 
die Stabt zu plündern; ber bäufige Anblid von Weftrafungen m 
Hinrichtungen ihrer Kameraden und Weiber bat fie zu gerübleie 
wilden Xbieren gemacht. Sie lechſen nad Auflöfung ber geil 
fihaftliben Bande, um unter Blut und Klammen in ſinnlichen Br 
nu zu ſchwelgen. Die zweite Alaffe beilebt aus Hötern, Wichtrr 
bern, Keffelflidern, Zabulett:Krämern, Leichenverfäufern, Hundert 
ter: Händlern, Ziegelſtreichern, Schornſteinſegern, Echmußlarrer”, 
Straßentehremn u. f. w.; fie ftebt mit der erfieren in beftäntyen 
Vertebr. Die Zabl diefer Heloten der Gefellichaft beläuft fib uf 
50,000; bierzu find noch 10,000 lüderliche Weibeperfonen zu 
nen. , Die Erfteren ſprechen von nichts als Wermüftung, md I 
zulegt genannten Ungläclichen fleben mit ben Soldaten anf je m? 
trautem Ku, daß fie bei einem Aufſtande ihren anderen Freunden 
den Dieben und dem Pöbel, zum Schild gegen das euer ih 
militairifchen Liebbaber dienen. Ron ber dritten Klaffe beſucht er 
aroßer Theil die Rotunde; aber die meiften von ibmen find von det 
eigentlichen Befchäftsleuten und anfäffigen verbeiracheten Männern 
leicht zus unterfcheiden. Wenn bie Reformbill durchgeht, wird \ 
diefer feifellofe, durch fein Verhältnif gebundene, fhurfenbafte u: 
Obgleich es von dieſet 
Klaffe nicht viel mehr als 1000 giebt, fo drobt,. trog ihrer gerinzen 
re von ibrer Seite doch nicht geringere Gefahr. Sie nes 
nad demofratifcher Tprannei unter dem Namen einer Republit. 3 
find die Elemente, welche fo lange im Zaum gebalten werden v4 
nen, als die Reform Maafregel nicht angenommen ift; follte dir 
aber durchgehen, fo werden fie ficherlich ihre Kraft gelten machet. 

(Fraser's agazine.), 

— Neue Befhäftigung der Elepbanten. Auf der, 
fel Eeplon werden die Elepbanten jegt zur Beaderung ber Rei id 
der gebraucht; auch müffen fie die Känbereiem zum Anbau ei 
Kaffee, des Pfeffere und anderer Pilanjen bearbeiten. Ein h 
pbant verrichtet an einem Tage fo viel als zwanzig Dchien, 0. ie 
einem fo dünn bevölferten Lande, wie Eeblon, eine wertvolle Er / 
Erfparniß bewirkt und die Leichtigteit gewährt, nieles Nothwen “ 
fchnell verrichten zu fönnen. In Eeblon foftet ein Elephant ung 
fibr 10 bis 15 Pſd. Sterling. (Nouv. Ann. d. Voy. 
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1832. 


Sranfreid. 


Der Saint-—Simonismus. 


Erfier Artitel. 


Der Saint⸗Simonismus auf der Stufe der Entwicklung, die er 
egeuwärtig erreicht bat, ift ein pbilofopbifch:politifch-religiöfes Sp: 
em. Die pbilofopbifche Baſis, auf ber er berubt, iſt eine feltfame 
Riſchung von Deutfcher Philofopbie aller Karben und Schulen, von 
sittelalterlicben Ideen umd, wie febr ſich die Saint: Eimoniften da: 
egen ſträuben mögen, ven Aranzäfiihem Materialismus. Die 
yauptitärte des Soſtems, feine wabrbaft poſitive Seite, beftebt in 
er entfchiedenen Polemik gegen die Pbilofopbie des 18ten Yabr: 
underts, bie noch immer, leich viele Schrifiteller von Geiſt und 
Hinfluf vicht mebr die Sprache ber Engutlopäpiften reden, tie al: 
emein verbreitetſte Stimmung in Arantreic zu ſevn ſcheint. Die, 
omantifche Poeſie, durch die Berebrung ber geichtihtlichen Vorzeit 
em Ropalisınıs, durch die Kraft der Jugend und ber Oprolition 
em Liberalismus gleibhmätig angebörend und mit dem Marte beider 
enäbrt, bat dur die kühne Sprache der Empfindung die engen 
Schranten jenes armfeligen, ſelbſtgenügſamen Raifonnements jerbro: 
ben; die Philoſophen baben durch die gaftfreundliche Aufnabme 
remder Ideen und burch eigenes Studium ber Geſchichte ein tiefe: 
es Bedurfniß und Bewußtſeyn angeregt; aber mit. fo rüctſichtsloſer 
tübnbeit und geiſtreicher Berebfamteit, mit fo ſchlagender Dialektit 
nd fo tiefem Grfüble des Befferen ift die leere Dede jenes Phile: 
opbireng, das fich unter glängenden Mamen verbirgt, in Frantteich 
och niemals aufgededt und beim wabren Namen genannt worden. 
in biefer Briiebung kann der Egint: Simoniemus nicht obne Ein- 
luß auf die Entwiclung ber Kranzöfifchen Wiſſenſchaft ſeyn. Sobald 
re nmmu aber felbft, worauf er den meilten, ja fogar dem einzigen 
ſtachdruct legt, die pofitiven Grundlagen feines neuen Enitens 
wiftelt und an der Stelle der Zerflörung organiſirt und aufbaut, 
ann zeigt es ſich, dañ et gleichfalls mit Unfruchtbarteit aeichlagen 
ſt, irgend eine poſitive Organiſation zu begreifen oder gar fchöpfe: 
iſch zu geftalten. Müde des Umtberfhwantent unter ben Örgenfäj: 
en einer werfländigen Abſtraction fucht er Hülſe bei der Deiuſchen 
Pbitofepbie, welche eine Berfübnung des Gegenſatzes verfündet: aber 
nfabig, die fpetulative Idee feitzubalten, vernichtet er vielmehr ben 
segenſatz und fomit alle Individualität, alles Leben. Geiſt und 
Materie, Ich und Nicht-Ich, Endlichleit und Unendlichteit, Staat 
ind Kirche — Alles iſt eins, und nachdem der Saint:Simoniemus 
uf dieſe Weiſe bie Gränpmarken bes Lebens anfgebeben und ben 
Keichthum der Wirklichkeit zu rinem Ehaee abftrafter Allgemeinbeit 
erflüchtigt bat, fo glaubt er mit der ohnmächtigen Kategorie ber 
zäbigkeit ans diefem Chaos eine neue Welt wirtliher Eriftenyen 
siharten zu fönnen. 

Bier füngt die politifche Seite des Softems an. Wir werben 
n ber Kolge einen Grundrin des armfeligen, wit einigen Purpur: 
appen und Golbquaften des Mittelalters werbrämten politiſchen Ge: 
aubes vorlegen, das der Eaint-Eimonismus auf feiner Marime: 
Jeder nach feiner Fähigteit, und jede Fähigteit nach ibren Werten‘ 
uſetbaut bat. Es wird für Deutfche Refer wohl kaum ber Bemer: 
ung-bebürfen, wie diefes politifche Spftem, indem es von Säten 
imsgebt, bie man in ibrer Allgemeinbeit allenfalls jugeben tann, fich 
sach und nach durch eine folgerechte Schlufreibe bie zur ausgemach: 
en Zelbeit, ja fogar bie zur Gottesläfterung ſteigert. Wenn baber 
er Saint:&imonismus eine allgemeine weligeſchichtliche Bedeutung 
n Anſpruch nimmt, fo müfen uamentlidh wir Deutſche dieſe unge: 
eure Anmaßung in ibre Schraufen jurüdweifen. Was er Ziefes 
md Bebeutendes audfpricht, bat er Deutſchem Geifte entiebnt, aber 
‚ap genug für ganz neue DOffenbarungen ausgegeben, umd, mad die 


usartung beffeiben betrifft, fo ift Deutfehland den Kindertrantbeiten 


er Pbilofepbie langſt ſchon entwachen. 

Fragen wir nun endlich mac ber religidfen Bedeutung bes 
Saint: Simonismus, fo erbalten wir nirgends genügende Auskunft. 
Bei der Aufbebung aller Gegenfäße feben wir freilich Politit zur 
Religien und Religion zur Politit werben; von dem eigentlichen 
Dogma erfahren wir jedoch nichte Beftimmtes. Aus demjenigen, 
vas ung bruchflürfweife darüber mirgerbeilt wird, ift nicht abzufeben, 
velchen Kortichritt der Saint-Simonismus vor dem Ebriftentbum gerban 
yaben folle. Die empbatifchen Berficherungen biefes Kortfchreitens beru: 
ven auf einer durchaus vertehrten Auffaffung des Ehriftentbums. Ein: 
eine Lehren, z. ®. das Fortleben St. Simone in der Gemeinde, 


Bijelönig von Merifo ben Plan einer 


ind chriſtlichen Glaubensiebren nachgebilder, und man muß eine 
gänzlihe Unbelanntfchaft der Saint: Simoniften mit dem Inhalt 
bes Ebriftentbums vorausfegen, wenn fie ſich ſolche Lehren als die 
Dffenbarungen ibrer Päpfte aufbinden laffen, 

Um mım unferen Leſern eine möglichſt lichte Darftellung des 
Saint-Simoniemus zu geben, die ibnen zugleich einen Maaßſtab der 
Beurtbeilung darbieten möge, fangen wir wii ver Zufammenftellung 
der geidichtlichen Daten an, die uns unfere Duellen über das Leben 
Saint Simons und bie Ausbreitung feiner Schule mittbeilen. In 
einem jweiten Artitel werden wir eine Ueberſicht der Lehre nebit der 
ausfübrlicheren Darftellung einzelner Dottrinen nachſolgen laffen. — 

Elaude Henri, Graf von St. Simon, den 17ten Apr. 1760 zu 
Paris geboren, *) gehörte jenen Saint Simen« an, die Ludwig —R 
wit feinem Gunſtbezeugungen überhäufte, die unter Ludwig XIV. 
und dem Negenten einen berübmten Nepräfentanten ibrer Kamilie 
batten, der feinem weitverbreiteten Rufe nadı zu dem erſten Sdirift: 
ſtellern Arantreiche gebört, die von den Grafen von Vermondois 
und durd viele von Karl dem Großen abitammen. Der Nubm fei: 
ner Geburt war für ibn ein mächtiger Sporn; er glaubie, den Kö: . 
niglichen Ahn zu vernebmen, wie er ibm verfündigte, daf feine Fa— 
milie ihren alten Rubm, einen grofen Monarchen erzeugt zu baben, 
durch ten neuen vermehren würde, einem großen Pbilofopben das 
Dafeon zu geben. In der Borrede ju einem feiner Werte befennt 
er, ben Urerariſchen Anſprüchen ber Schrififteller von Profeſſion 
gänzlich fremp zu ſeyn und nur zu fchreiben, weil er nene Dinge 
zu fagen babe, und fügt bin: „Ich fchreibe wie ein Edelmann, 
wie ein MNachfomme der Grafen von Wermondeis, wie, ein Erbe der 
Reber dee Droge don St. Simon.‘ „Mud an einer anderen 
Erelle: „Was jemals Größtes aeıban und gefagt werden ift, baben 


Edelleute gerban oder gejagt. Unſer Abn Karl der Große, Peter 


ber Große, der große Ariedrich und Kaifer Napoleon waren geborene 

Edelleute; chen fo die Denter erien Ranges, Galilei, Baco, Des: 

cartes und Rewtoen.“ Gonberbar! derſelbe Mann, bder- ſich noch 

im Jahre 1505 zum rechtmäanigen Erben der Grundſatze feines bei. 
rübmten Borfabren mit allem Stolje des arfchichtlidhen Adels be: 

tannte, follte der Stifter einer Schte werben, weiche alle Borrechte 

ker Geburt. ja Sogar die Vererbung des Vermögens aufbebt! 

Man bar feine Nachrichten über die Jugendzeit St. Simons; 
nur jo viel iſt gewiß, daft er als Jüngling voll Entbirfiasmts für 
eine erbabene Beſtimming glühte, die ibm nur noch buntel vor: 
ſchwebte. Ieden Morgen ließ er fich- mit den Morten erwecten: 
„Steben Sie auf, Here Graf, Sie baben große Dinge zu vellbrin: 
gen!“ In feinem ſiebzehnten Jabre trat er in Kriegsbienfie, und 
zwei Kabre darauf (1779) ging er nach Amerita, wo er unter Bouillv 
und Walbinaton fünf Feldzüge mitmacte. Man kann auf ibn 
anmenden, was er in einem feiner erften Werte von Descartes ges 
fagt bat: „Er war Soldat, bevor er Welebrier gemeien war; tapfer 
anf dem Felde der Ebre, war er kühn in pbilofepbifchen Korichun: 
gen.‘ Doch ſchon in Anterila wurde er mebr von der Politif als 
bon der Tattit angejogen. „Der Krieg an ſich,“ ſchreibt er bar: 
über," intereffirte mich micht, wobl aber ber Zweck des Krieger, 
und weil ich den Zweck wollte, fo mußte ich webl auch die Mittel 
wollen: bed gang entichieden gewann ber Widerwille gegen das 
Wafftuhandwert in mir die Dberband, ale fidy der Friede mäberte. 
Mur der Ariede, dies fühlte ich Mar, konnte der Schauplag meiner 
Shatigfeit ſeynz die fertichreitende GEntwidlung des -menfchlichen 
Geſchlechte zu ergründen, um an ber Civilifation zu arbeiten — bies 
war das Biel, dem ich vom jet an alle meine Kräfte widmete. 
Seitdem fab ib and ein, baf die Ameritaniiche Revolution ben 
Anfang einer neuen politifchen Hera bejeidme, und ba fie in furjer 
Zeit bedeutende eng im gefellfchaftlichen Quftande Europa’e 
berberbringen würde. ‘ adı dem Ariedenefchluffe legte er dem 
erbindung ber beiden Meere 
dor, welchen er durch die Schiffbarmachung des Fluſſes Partivo °°) 


*) Doetrive de Saint Simon. Exposition. ern annde 1923 — 1R20 troisitme 
edition. 1831. An der Einleitung und ber vorangeſchickten Abhandlung sur 
a vie ei le characlere de St. Simon. 

Philosophie du droit par Lerminier. (Eiche Maaasin Nr. 5) In dem An- 
banae befinder fich unter ben „Studien’ eine Abhandlung über das Leben und 
die Werke Et. Eimons. Die Saint-Cimoniften erzahlen das Veben ihres Sch 
reränur in einer empbatiichen, den Kategoriten der Eaint-fimoniftiichen Schule 
entipresbenden, Dhrareologie, die wir an vielen Etellen wörtlich beibehalten 
haben; die Einzelnheiten ünſerer Erzablumg find, aus Perminier. Air fon: 
men auf Serminter’s Anſicht uber ©. ©. zurück, die er felbit ichon an einer 
anderen Etelle feines Werkes (p. 268— 77) bedeutend modifisirt bat. un 

"+; Der Nicaragua, ein großer Binneniee, ſteht nandich durch den ftir: 
baren Can Juan mir dem atlantifcben und vickleicht durch den Parrido 


. 


._ 


bewertftelligen wollte. Der Borichlag wurde kalt aufgenommen, umb 
er gab ibn auf, j 

Nach feiner Nüdtebr wurde er, noch nicht drei und jwanig 
Jahre alt, in Frankreich zum Dberften ernannt. Im Jahr 1755 
reifte er nach Holland, wo er fich ein Jahr lang aufbielt, und 1787 
nad Spanien. Die Spanifhe Regierung batte einen Kanalbau 
unternommen, der Madrid mit dem Meere in direfte Verbindung 
fegen follte, aber es feblte an Geld und Arbeitern. Im Einver: 
ftändnig mit dem Grafen von Gabarus lege St. Simon einen weit⸗ 
ausfebenden Plan ver — da brach die Kranzöfiiche Revolution aus, 
und er tebrte nach Aranfreidy zurück. Hatte er an dem Amerifanis 

en Areibeitstampfe tbätigen Antheil genemmen, fo blieb er doch 
im Frantreich ein rubiger, [wenn auch nicht mäßiger, Bufdauer ber 
Begebenheiten. Mitten unter den verheerenden Stürmen ber Ne: 
volution fuchte er die Urfachen derielben zu ertennen und durch diefe 
Erkenntniß die Vervollfommnung des menſchlichen Geſchlechtes zu 
beſchleunigen. „Wie geſahrlich iſt ſie,“ ruft er einmal aus, „dieſe 
Arbeit eines Boikes, das ſich verjüngt! Das Bolt ıfl wahrend bie: 
‘ fer Metamorpbofe ein binfälliger Greis von der einen, ein Kind 
von der anderen Seite. Aber dies Schaufpiel bat fruchtbare Em- 
pfindungen und Gedanfen in mir aufgeregt. Endlich glaubte er 
die Urfache diefer Bewegungen, deren Zeuge er war, in dem als 
mäligen Berfalle des Katboliismus, feıt der Reformation Luthers 
und das einzige Heilmittel dagegen in der Aufitellung einer neue 
allgemeinen Lehte gefunden zu baben. 

Bon nun an mwibmere Er. Simon eine Periode von vier und 
dreiäig Jabren den vorbereitenden Arbeiten, die ber dee feis 
nes „‚neuen Chriſtenthums“ vorangeben mußten. Sieben Jahre 
wurden für die Erwerbung von Geldmitteln, fieben andere für das 
wiffenfchaftlihe Material, jebn für die Reformation der Philofopbie 
und zjebn für bie der Wolitit beftimmt. So verband er fi im 
—X 1790 zum Behuf finanzieller Unternehmungen, deren Ertrag 

r die Bervolltemmnung der Eivilifatien verwandt werben ſollte, 
. mit dem Preußifchen Grafen von R....- ‚bon welchem er fich aber 
wegen Ungleichheit der Gefinnungen bald losfagen mußte. Ihre 
Speculationen waren mit Erfolg gefrönt, aber bie Liquidation fiel 
ungünftig für &t. Simen aus, der’auf feinen Antheil nur eint 
Summe von 144,000 Ar. erbielt. Diefen Reft feines Bermögens 
verwandte er für feine wiſſenſchaftliche Ausbildung. Er fahte die 
Nothwendigkeit einer neuen allgemeinen Pbilofopbie auf und ent: 
warf, wie er fich ausbrüdte, den Plan, der Äranzöfifchen Schule 
die Initiative wiederzugeben, weldye ihr feit Eartefius gehöre. Um 
diefe Unternebmung ausjufübren, wollte er zunörderit den Stand: 
punft der menfchlichen Kenntniſſe feftitellen. Ru diefem Qwede nahm 
er feine Wohnung ber polptedhnifchen Schule gegenüber und müpfte 
mit einigen Lehrern derfelben, unter anderen mit Monge, freund: 
‚schaftliche Verbindungen an. Nachdem er ſich drei Kabre lang mit 
der Phoſit der. unorganifchen Körper befannt gemacht batte, jog er 
in bie Näbe der mebiziniihen Schule, um in Berbindung mit dem 
Pbpfielogen die allgemeinen Ideen derfelben über die Welt der or 
gamniſchen Körper feſtzuſtellen. Ueberdies verfammelte er die berübm; 
eſten Gelehrten um- fich, feine Tafel und Börfe waren ihnen flets 
geöffnet, und er verfuchte, aber umfonft, fie mit bem heiligen Feuer 
au befeelen, das ibn felbit beiebte. Nach dem Arieden von Amiens 
efuchte er England und verließ es mit der Ueberjeugung, daß es 
feine neue Idee auf dem Stapel babe. Dann ging er nach Genf 
und ftreifte im Kluge durch einen Theil von Deutfcdyland. Ueber 
Deurfchland fagt er: „Ich babe von diefer Reife die Gewißheit mit: 
gebracht, dak die allgemeine Wiſſenſchaft in biefem Lande noch in 
der Rindbeit if, da fie noch auf mopflifhen Grumblagen berubt; 
aber ich babe für die Fortſchritte dieſer Wiſſenſchaft zu Boffen ange: 
fangen, ale fab, daf eine ganze große Nation für diefe wiſſen⸗ 
ſchaftliche Richtung begeiftert fen. J 
Nachdem er auf dieſe Weiſen, ein vollſtändiges Inventarium ber 
philoſophiſchen Schäge Europas’ aufgenommen hatie, fühlte er ſich 
Meifter feiner Ideen unbbereit, fie mitzutbeilen. Zugleich war aber auch 
fein, Bermögen erfchöpft, feine alten Areunde verliefen ihm, und unter 
biefen Aufpiziem begann er feine wiffenfchaftlicyen Arbeiten. Napoleon 
batte dem Inſtitut eine Frage über ben Aortfchritt der Wiffenfchaft 
feit 1789, ibren gegenwärtigen Rufland und die Mittel, ihr auf 
—* vorgelegt. Das Inflitut hatte, wie St. Simon ſagt, nur 
peziell und deswegen ungenügend und mittelmäßig dieſe ftolje Arage 
beantwortet, und um die Aufgabe wärbiger zu löfen, ſchrieb er feine 
„‚@inleitung zu ben mwiffenfchaftlichen Arbeiten des 19ten Jahrhun— 
berte. ‘ Mamentlicdh wirft er der heutigen Wiffenfchaft den Mangel 
pbilofopbifcher Einheit vor. Er fordert darin die Gelehrten auf, 
ben Befichtspuntt Rewtons zu vergeffen und auf den bes Eartefius 
— „Descartea,“ ruft er ihnen zu, „hat die Wiſ⸗ 
enſchaft monarchiſirt, Newton bat fie demokratiſtrt und anardhifirt; 
ibr fevd Anarchiſten, ihr Gelehrte, ihr läugnet die Eriften; und bie 
Oerrſchaft einer allgemeinen Zbeorie. * war aber eben fo ein 
politifcher als ein wiffenfchaftlicher Qwed, der St. Simon bemog, 
ben Eifer der Gelebrten anzuſpornen; denn er glaubte damals noch, 
daß bie meue Lebre, welche eine centrale Macht für ganz Europa 
werden follte, nur von der MWiffenfchaft ausgeben tünne, und 
er beftrebte ſich daber, fie zur Höbe einer ſolchen Aufgabe emporzu: 
beben, Aber die Belebrten blieben taub; St. Simon wußte noch nicht, 
dak er allein die Lehre und die Männer erweden müſſe, die feiner 
Anſicht nach fabig wären, Ginbeit, Drbnung und Harmonie wieder: 
berzuitellen! Gegen den Schluß des Nabres 1808 gab er „Briefe 


sit dem Nuftealocean in Verbindung, (0 dah die Schiffbarmachun Par: 
tıdo_eine direfte Verbindung zwiſchen beiden Deeanen eröffnen ana Weyer 
alofen zu der im aeograpbifdıen Inſtitut zu Weſmar 1903 erfcbienenen Karte 
ven Guatemala.) 


an bas Rängenbureau und die erfie Klaſſe des Inſtituts gerice 
heraus, in welchen er feine in ber. „Einleitung‘‘ angebeuteten Per 
über das aftronomifche Spftem, bie er aber in ber Folge wieder d 
gab, entwidelte; aber neben biefen Hppoibefen quellen eine Mr 
neuer und fruchtbarer Ideen hervor. Einige Zeit nachher fce« 
er Betrachtungen über „die Idee einer Encpflopädie” umb „ik 
die Wilfenfhaft des Menſchen“ (sience de Homme) *%) % 
Jahre 1810 ließ er den „Proſpektus einer neuen Encpflopädie’‘ dus 
ten, weldye im Gegenfaß zu der des 18ten Xabrbunderrs aufbasr 
nicht aber jerftören follte, 

NMac dem Sturje des Kaiferreiche begab ſich St. Simon au 
in die Politit. Er fchrieb gemeinfchaftlidh mit Auguftin Tbierro mm 
Broſchüre über die „Reorganifation der Europaiſchen Gefelliah 
in welcher er noch die conftitutionelle Korm als bie vorzäglichite % 
trachter. Kühne und meue Blicke in die Geſchichte zeichnen tet 
Schrift aus, die mit jenem ven feiner Schule fo oft angeführm 
Auseſpruch emdigt: „Das golbne Zeitalter der Menfchbeit liegt mr 
binter ung, ‚fondern vor uns; es liegt in ber Vervolffonrmmung te 
Geſellſchafi. Unfere Bater baben es nicht gefeben, unfere Kine 
werben es einft erleben; es iſt unfere Pflicht, ihnen die Wabr a 
brechen.‘ Jui folgenden Jahre fchrieb er während ber hundert 
wiederum in Gemeinfchaft mit Thierry eine Alugfchrift über 1 
Maafregeln, die man gegen die Eoalition von 1815 zu ergrei 
babe, worin er feine Lieblingetbeorie, eine wegen ber Gleicharris 
der politischen Juſtitutionen nothwendige Verbindung Arantır 
mit England, auseinanderfegt, eine Anficht, die freilich wenige Ta 
vor der Schlacht bei Waterloo nicht popular ſeyn konnte. Ane 
neuen 1817 berausgegebenen Werte, die „„Ynduftrie‘, polemifirt erje 
gegen die Unträglichfeit des conftitutionellen Spftems, das ereiner gri= 
lihyen Kritif unterwirft um in» dem —5 — (1819) i 













Ideen über die Keorganifation der Befelichaft dogmatifch zu 
den. Diefe Ideen entwidelte er noch aus —R und z 
industriel” und in bem 1823 und 4824 erfrienenen „Ustechi 
des industriels.“ „Der Polititer“ und eine Alugichrift „‚über 
Wahlen“ ——— indeſſen feine raſtloſe Thatigteit.. 1822 dern 
digte er in einer t „bie Bourbonen und bie Stuarts‘' Kari 
deu gewiffen Untergang, wenn er nicht ein anberes als dag bisher * 
folgte Spitem einſchlage. ein legte Wert. vor dem nenen Ehrän 
thum waren die,„Upinions lilt£raires, philosophiques et industrielle‘ 
„Wenn man nun aber bedentt,“ beit, es inber Doctrine de St. Sinn 
„daß St. Simon, um bdiefe Werte befannt machen zu können, fi 
der Rolle eines Bettlers bequemen mußte, fo weiß man mich, a 
man fein Talent oder feinen Much bewundern fol. „,,, Seit je 
Tagen,““ ergäblte er einmal, „„eſſe ich Brob und trinte Water. 
ich arbeite in der Kälte und babe fogar meine Kleider verfanft, m 
bie Koften für dem Abichreiber zu beſtreiten.“““ „Aber ift Betteln mic 
das nothwendige Roos jener göttlihen Geifter, die, in bem Get 
ten, ber fie beberricht, gänzlich verfunten, unfähig find, für ibre me 
fönlichen Bebürfniffe zu forgem? Iſt nicht fogar jene Tugend feki 
weiche ihnen ben Muth giebt, bei dem faulen oder bochmürbien 
Reichthum um die Mittel einer Eriften, ju bettein, deren Werth # 
allein zu ſchätzen wiffen, ift diefe Tugend nicht ber höchſie Grad ihr 
rohartigen Hingebung? Man ftelle fich die fürdhterliche Marter tw 
es erhabenen Genius vor, der das Gefetz der Menfchbeit befikt, ir 
es berfündet und nur verfpottet wird. Er jeigte ben Gelehrten ex 
neue Bahn und bie Gelehrten überhäuften ibn mit Schmäbunse 
durch ihm iſt bie Welt den Menſchen gewiſſermaßen zum jmeiteme 
gefchentt, und er Rarb in Mangel und Entfagung. Werfolar m 
der Zreibjagd der afademifchen Menge, geträntt mit Galle, wart r 
von den Rüthen bes neunjehnten Kabrbunderts, von @fend m 
Spott gegeifel. Man flelle ſich den Unmillen diefes vperfanmter 
Genius vor, wie er alle mögliche Aormen erfchöpft, obme jemal 
einen nn Bu finden, wie er ſich an alle Antelligengen wendet 
und immer er vor dem blinden Richterftuhl der öffentlichen Me 
nung verwiefen wird; verſtoßen von denen, bie er genährt, verläns 
net don denen, bie er aboptirt hatte, und feine legten Blickt nad de 
uns binwendend, um ein Lächeln und einen Segen ju gewinen 
ies ift ein Abrii vom Leben St. Simens; im Laufe eines folder 
edebmütbigten und opfı en Lebens propbezeite biefer für de 
enſchheit begeifterte Mann (passionne pour l’humanit&) eine nex 
utunft. Aber er follte zuvor ben Duden der Erbe einen uam 
lit erliegen; wie Mofes, ſollte er einen Augenblit an feiner ai 
lichen Sendung jweifeln und ben Tod verlangen. Er fucht ibn ei 
feine Hand bewaffnet fich gesen ibn felber, die Kugel bat frm 
Stirn et — aber feine Stunde war noch nicht gefomme. 
eine Sendung noch nicht erfüllt. Der Philofopb in ber Wilfen 
Kenn, der’ Befeßgeber ber Induſtrie wird jet der Propbet eine 
Befeges der Liebe. Bott erbebt ihn vom Abgrund uͤnd werhreiir 
über ihn eine religiöfe Begeifterung, bie fein ganzes Weſen beick 
beiligt und erneut. in Hymnus ber Liebe — biefem verſtae 
melten Körper, der göttlihe Menſch offenbart fich, be 
neue Ghriftenihum ift der Welt gefchenft. Mofes bar in 
Menſchen allgemeine Brüberfchaft verfprechen, Ehriftus bat fie porbern: 
tet, St. Simon verwirklicht fie. Endlich erbebt ſich die wahrhaft allgemein 
(tatbolifche) Kirche ; das Reich Eäfars (das weltliche Reich im Widerfprui 
mit der Kirche) bört auf; eine friedliche Befellfchaft erfetzt bie friegen 
ſche, die allgemeine Kirche beherrſcht das Weltlihe und Geifitie 
Die Wiſſenſchaft ift heilig, die Anduftrie ift beilig; denn fie diene 
dem Menfchen, um bas Xoos ber ärmeren Klafe ju verbeffern, un 
fie Gott ju nähern. Prieſter, Gelebrte, Werftbätige (industriels) 


Das legtere Wert ift nebit der Abhandinng „ i i 
aan ranlnen, er mu 
"+, Diefe vift ga r Reſtauration Verantaſſu St. 
Gericht ji fordern, aber er wurde frelaeiprocen. fung, Er Eimon = 
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zus diefen Ständen befteht fortan bie Gefellfchaft, die Vorſteher 
derſelben bilden die Regierung. Jedes Gut ift ein Gut ber Kirche 
und jedes Gewerbe ein religiöfes Amt, eine Stufe in der gefell: 
ſchaftiichen Hierarchie; Jeder nach feiner Fähigkeit und jede Fäbig- 
teit nach ihren Werten. Das Reid; Gottes ift auf die Erde getom: 
men. Alle Propbezeiungen find erfüllt. Jetzt kannft du flerben, 
St. Simon, denn du baft große Dinge vollbracht; du kannſt fler: 
ben, denn der treue Schüler, der Erbe deines Berſprechens, ift bei 
die! Noch am Rande des Grabes, auf feinem Siech⸗ und Sterbe: 
sette bat er unferen Eifer angeregt, ‚indem er uns die Hoffnungen ber 
Menfchbeit entbälte und uns durch fein Beifpiel die Pflicht aufer: 
egte, Alles aufjuopfern, um diefe Hoffnungen zıt verwirklichen!“ 
In derfelben überfpannten Weife werden bie vielfachen Anfla- 
en, bie gegen -St. Simon's Leben erboben worden find, von 
einen Anhängern nur „als elende, den unbebeutenpften Zufällig: 
'eiten bes Lebens entlehnte, Einzelnbeiten bezeichnet, die der Eine fe, 
ser Andere anders auslegt, weil die Menſchen unvermögend find, 
as Leben als jene charafteriftifche Einbeit aufzuſaſſen, welche alle 
dandlungen eines Menſchen umfaßt und beberrfcht, und ſich ge: 
vöhnlih nur an Beſonderheiten balten, die eben nicht das Leben 
ind. ‚Gerade darin beftebe der Kortfchritt des Saint: Simonismus, 
saß das Leben bes Stifters nicht ein durchaus vollfommenes if, 
em man gemwiffenbaft nachzuleben babe, fondern daß es bie Bafis 
ser neuen Religion, die Perfertibilität, im fih trägt. „Mein 
teben, +" fagt er ſelbſt, „„ſtellt eine Reihe von Unfällen dar; gleich: 
vohl ift es nicht verloren, denn meine auffteigende Kraft bat ee 
mmer über bie fintende davongetragen.““ „Je niedriger er angefan: 
yon,’ fügen feine Schüler binzu, „deſto größer ift, weil er mit dem 
treuen —— geendigt, fein Ruhm und feine Heiligteit ge: 
vefen; denn Heili feit für den Menfchen ift Perfeftibilitat, nur 
Bott gebört bie Vollendung. &o wie bie Menfchbeit dem Fort: 
chritt buldigt, fo bat ſich dieſer weltgeſchichtliche Tppus, im 
'eben St. Simon's ausgeprägt; ja felbit fein Tod bat fein 
wiges Kortfchreiten nicht unſerbrochen. Er wirb ewig mit und 
n uns feon, mir entwickeln ung durch ibn, und Wlles, was wir 
n menfchlichen Kormen als Liebe, Weisheit und. Schönheit auffaffen, 
Ind Elemente, aus denen fid uns das im jedem Augenblidt wollen: 
etere Wefen St. Simons jufammenfeht. Wenn andere Religionen 
bren görtlich verehrten Topus in bie Vergangenheit verfegen, fo bat 
er unfrige, ewig fortfchreitende, feine Stelle einzig und allein in 
er Zufunft. So ſchwindet und bleicht das, vergangene Leben ‚unfes 
es Kebrers vor dem Glanje feines En eg und jutünftigen, 
mb boch überragt es, in der Umgebung und umter ben @inflüffen 
einer Zeit betrachtet, basjenige. aller Zeitgenoffen.‘ 
i (Schluß folgt.) 
3ibliograpbie. 


Lettre 4 M. le due de Luynes sur les graveurs des monnaies 


Stempelfchneider Griechiicher M ‚Bon Raoul:Rochette. 
4. Mit 4 Kupfertafeln. Pr. 10 Ar. 

Lettres et documens officiels relatils aux derniers evönemens 
-de lä Gröce. (Briefe und amtliche Altenſtücke in Bezug auf 
die leßten Begebenbeiten in Griechenland, vor und nad) bem 
Tode des Grafen Gapodiftrias bis zum 31. Dit. 1831.) Her: 


greceques. · (Schreiben an ben A von Zupnes über bie 
en. 


ausgegeben von mebreren Mitgliedern des ehemaligen Griechen: 


Eomite in Paris. Pr. 4 Ar. 

Mömoires de l’Acadömie des sciences, arls et belles-lettires de 
Dijon. (Dentwärbigteiten der Atademie der Wiffenfchaften, Künfte 
un fchönen Literatur in Fee Erfte Lieferung. Pr 1} Ar. 

L’Octanie en estampes. ($iftoriihe und geograpbifche reis 

bung aller Infeln des großen Deeans und bes Keitlandes von 

Neu⸗Holland.) Bon %. und E. Berreaur: Mit 60 Abbildungen. 

Voyages pittoresques et romantiques dans l’ancienne France. 
(Bien che und romantifche Reifen im alten freich.) Bon 
. Nodier, %. Zaplor und Alph. Eailleur. Heft XLI bie XLV. 

An Fol, Mit 22 Abbildımgen. Pr. Br. 


England. 


Das Leben und die Werke Lord Byrons. 


Erfie vollländige Ausgabe in 14 Bänden, mit Stahlftihen ven 
—5* kondon bei Murray. Pr. jebes Theiles in ſchönem 
inbande 5 Sh. 


Sonderbar genug bat es im Baterlande bes größten der neue: 
m Britiſchen Dichter bisher noch an. einer Gefammt:Musgabe feiner 


Berfe gefehlt! 

Murray, ein perfönlicher Freund Lord Wprons, befah zwar bas 
'erlagerecht berfelben, warb aber durch ihn felbft veranlaßt, einen 
rftling feiner Mufe: „English bards and seotch reviewers ” 
Englifihe Barden und Scottifche Mejenfenten), bas ber Dichter 
en zurüdgenommen bätte, fo wie mebrere andere fleine Gebichte 
efer Periode, nicht wieder m druden; ferner entichied ber Korb: 
anzler Eldon, daß ein Gedicht, fo voller Ungiemlichkeiten wie Don 
van, den Schuß des Gefeßes wider den Rachdruck nicht verdiene, 
1d erflärte- demnach dieſes 'poetifche Produtt gleichfam für vogelfrei. 
‚achdbem nun aber Lord Bpron aus der phyſiſchen und Lord Eldon 
16 der richterfichen. Welt gefchieden, bat ſich Murray veranlaft ge 
nden, eine Gefammt:Ausgabe zu veranftalten, und er fordert in 
nem Girfular an die Englifche Nation und an bie Buchhändler be. 
nders jur Theilnahme auf. 

‚Die erite vollftändige und durchgebende aleichförmige Ausgabe bes 
bene und ber Werte Borons‘ heift es darin, „wird in 14 Ban: 
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den, in monatlichen Lieferungen von einem Bande, erſcheinen z; jeder 
Band wird ein Titeltupfer und eine Bignette entbalten und nur 5 
Sh. (1 Zhlr. 225 Sgr.) often. & eicher Zeit erfcheint, auch in 
14 Lieferungen, eine Folge land haftlicher Kunftblätter und: Por 
traits, von Ainden in Stahl geftochen; jede Lieferung wird 5 Blät- 
ter entbalten und nur 2 Sb. 6 D. (25 Ser.) koften.” 

Das Unternehmen 5 darum begonnen, um das Ber— 
lagsrecht Murrape, wofür bisher mehr als 30,000 Pid. Sterl. 
(210,000 bie.) ausgegeben worden find, gegen den ungebeuren 
Nachruf der Bproniden Werte zu ſchützen. Der Betrieb bes 
ießteren ift fo ausgedehnt, daß es der Stolz eines Parifer Haufes 
(Galignani’s) ift, tich rühmen zu können, mebr als 50,000 Eremplare 
von Bprons Werten abgedrudt und verfauft zu haben. # aber 
bierdurch der literarifhen Induſtrie und bem Buchbandel Englands 
nicht wenig Abbruch geſchieht, mögen unter Anderem bie folgenden 
Angaben Murran's beiveilen: 

„Die fo ungemein günftige Auſnahme, beren bie Antündigung 
ber Gefammtausgabe Bprons fich erfreut, laht vorausſetzen, daß die 
Anzahl der verlangten Crempfare wenigftens 40,000, wenn nicht 
ar 50,000 Eremplare überjleigen wird. Schon bie geringere —* 
eiden Zahlen wird 1750 Ballen Papier, mehr als 90,000 Ellen 
Leinen und 100,000 Pi. Pappe fonfumiren; nahe an 300 Perfonen 
werben während 14 Monaten bei ben veridiebenen Arbeiten Bes 
fchäftigung finden; die Abgaben an den Staat werben 8000 ” 
(56,000 bir.) betragen, und im Ganzen wird dadurch ein Kapital 
von 250,000 Pfd. (1,750,000 Zhir.) in Umlauf tommen.‘ 

Die erſten 2 Bände find erſchienen, fie laffen in feiner Hinficht 
etwas zu wünſchen übrig und. machen es zweifelhaft, ob die äußere 
oder bie innere Eleganz am meiften zu bewundern fep; es kann diefe 
Ausgabe als bas Bollendetite gelten, was je ber Buchhandel (felbft 
Englands) zu fo maßigem Preife geliefert hat. *) 


Bibliograpbie. 

Journal of a residence in Germany. (Tagebuch eines Aufents 
baltes in Deutfchland.) Gefchrieben in der Reit, da Ihre 
Königl. Hobeiten der Herzog und bie, Herzogin von Elarence 
‚(vas jetzt regierende Herrfcherpaar) mehrere Höfe jenes Landes 
befuchten (in den YJabren 1822, 1825 und 1826), von beren 
feibarjt Dr. William Beattie. 2 Be. [Diefes Wert, fo reich 
baltig auch das vorgefegte Inhalte: Verzeichnif ift, enthält 
nur oberflädylide Keife-NRotijen, die nicht einmal überall bur 
ein jufammenbaltendes Band zu einem gefälligen Ganzen ver 
—— find. Der Berfaſſer war in Bonn, Heidelberg, Tü⸗ 

ingen und Xena, erzählt uus aber von allen vier Univerfitäs 
ten wenig mebr, ale daß er die Stubenten in feltfamen Xradı: 

. ten, mit langen pfeifen unb vor großen Bierfrügen ge 
feben babe. Alle drei Befuche des boben Paares, in defen 
Begleitung ſich der Dr, Beattie befand, waren zunächft dem 
väterlichen Heimatblande der damaligen Herzogin von Elarence 
(Sadyfen: Meiningen) gewidmet. —— nach den benachbar⸗ 
ten und befteundeten Höfen von Würtemberg, Baiern, en: 
Weimar, Baden u. f. m. maren gewöhnlich bamit verbunden, 
doch auch von den Deutfchen Refidenzen weiß uns der Wer: 
faffer nichts als feine Ereigniffe und Anetdoten mitzutheilen, 
die eben nur damals, als fie fich zutrugen, ein ntereffe hatten. 
Man muf ibm, als Engländer, jedoch mit einigem Dante — 
denn nicht alle feine reifenden Landsleute gleichen ihm im bies 
fer Hinſicht — bie Gerechtigkeit widerſahren laffen, baf er 
das e in Deutfchland, in ß fern er es nämlich bemertt bat, 

em anertennt und lobt; befonbers find es bie Deutfchen 
uen, benen er feine ebrlih gemeinte Bewunderung jollt. 
le ein Reife: Handbuch für —* nder, welche bie Rhelne und 
—* enden, den gern d und Thüringen befuchen wol 
ien, d * dieſes mit hen Rebensarten und Berſen zum 
Ueberfluß, * — a in 8 ng ri fir 
ausgeitattete Buch nicht ohne en und Unterbaltun 
Sir Edward Seawards narrative of his shipwreck — — 
t discovery of certain islands in the Caribbean sea. 

Cir Edward Seamart's blung von feinem Schiffbruch und 

feiner demnähft erfolgten Entbedung einiger Anfeln im Weſt⸗ 

ipelagus.) Mebft einem Bericht über viele merf- 
gniffe feines Rebens vom Jahr 1733 bie zum Jahr 
- 4749, wie er fie in feinem Tagebuche verzeichnet bat. Heraus 
egeben von Miß Jane Porter. 3 Bde. Pr. 314 Sh. 
—— on the medical treatment of insanity. (BSemer⸗ 
tungen über die mebizinifche Behandlung ber Geiftestranten.) 

Bon Dr. €. %. Sepmour. Pr. 5 Sh. 

Historical memoirs: of the house of Bourbon. (Geſchichtliche 
Denfwürbigteiten bes Haufes Bourbon.) 2 Bbe. Gehört ju 
Larbner’s Kabinets⸗Bibliothet. Pr. 10 Sh. 

life of England and France, 
II. to the french revolution 


Comparstive View of the social 
from the restoration of Charles 
of 1789. (Bergleichenbe Anficht des gefelligen Xebens von Eng: 
land und Franfreich, von ber Reftauration Karl’s II, bis zur 
Franzöfifchen Revolution des Jabr⸗ . Bon dem Heraus: _ 
geber der Briefe der Mad. bu Deffand. Pr. 13 Sh. 
Social life in England and France, from the french revolution 
of 1789 to that of 1830. (GBefelliges Leben in England und 
ranfreich, von ber Franzöflichen Revolution bes Jahres 1789 
is zu ber des Rabres 1830.) Bon bem Herausgeber ber 
Briefe der Mad. du Deffand. Pr. 7 Sb. 


4 In Berlin liegen in der Aſher'ſchen Buchhandlung Eremplare zur 
Li - “ 
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Italien. 


Poesie inedite di Nicolò Ugo Foscolo. 


(Ugo Foscalo’s bisher noch umgebruefte Gedichte.) Lugano, 1831. 
Wir wiffen nicht, warum dieſe Gedichte, die weber den Muf bes 
Berfaffera erböben, mob die Fortſchritte der ſtudirenden Jugend 
förbern. fönnen, der Wergeffenbeit entriffen worden find, ber Ugo 
Roeeoio fie geweiht hatte. Wir räumen ein, daß @inige, bie im 
unferen Tagen Pocten gemanmt ſeyn wollen, vielleicht nicht fo gut 
dichten würden, glauben aber auc eben fo behaupten zu lünnen, 
vah nicht Wenige unter denen, welchen biefer Titel mit Recht ver: 
weigert wird, ‚bei weitem beffere Gedichte geliefert baden. Warum 
tritt man alfo mit diefem Bändchen bervor? Der Ruf Ugo Roscole's 
ift nicht fewobt durch das, was er leiftere, als durch dasjenige, bei: 
fen er fich fabig zeigte, fo groß: es ift aber nicht Mug geiban, mit: 
ten in diefen Eutbuflacmus binein ein Heft jugendlicher Dichtungen 
ju werfen. (Bibl. Italiuna.) 


Wibliograpbie. . 

Commedie edite ed inedite di F. Augusto Bon, Veneziano. 
(Sämmtliche Luſtſpiele des Wenetianers F. U. Bon.) Serans: 
gegeben von ©. Erefpi. 7 Bde. in 1bmo. (jeder ungefähr 
30 &. ſtart). Mailand, Pr. 2 Lir. jeder Band. 

Dizimario degli architetti, seultori, pitleri, intaglistori im 
rame ed in pietra, eoniatori di medsgiie, musaicisti, niella- 
tori. intarsintori d’ogni elä e d’ogni nazione. (Xeriten der 
Ardnteften, Bildbauer, Maler, Hol: und Steinfdneider, Me: 
daillfenre, Mofait: Arbeiter, Gold: umd Holz: Ausleger aller 

item und aller Bölfer.) Herausgegeben von Stefano Ticoi. 
Das Game wird 6 Bände umfaflen, van denen bie 4 erſten 
von verfterbenen Künftlern, die irgendwo einen berübmten 
Namen erlanat, fo wie von deren Werfen, Machricht geben 
werden: der fünfte wird die berübmten lebenden Künftler 
und ibre Werke nennen, und im fechften follen biftorifche Be: 
tradbtungen über die” vornebmften Epochen der Kunft, beren 

Prinzivien, Kortfcritte, Verfall und Wieberberftelung entbal- 

ten Fan. Jeder Tbeil erfcheimt in drei Heften, deren jedes 
aus ungefähr 10 Bogen beftebt.] Mailant. Pr. 25 Eentef. 

jeder Bogen. 

Manunle‘ di oyni letteratura antien e modern, (DSandbuch 
fänmtlicher Literaturen, der älteren fowebl als ber neueren; 
eine biftorifch : kritiſch⸗ biegrapbifche Weberficht pr Gebrauche 
der findirenden Augend.) Bon Ant. Niccardi. Mailand. 
Pr. 6 ir. 90 Eent. 

Manuale della letteraturn italinna. (Handbuch der Yraliänifchen 
Literame.) Bon Arancesco Ambrofoh. Erfier Tbeil. Mailand. 

Novo dizienario dei smonimi della lingua italiann. (Neues 
fonenwmifchen Wörterbudr der Italiäniſchen Sprade.) Bon 
U. Tommaſeo. Florenz. Erſcheint in Heften, deren jedes 
60 Eent. toftet. j 

Supplimento alla bibliographia dei -roman2i e dei peemi ro- 
wunzeseli d’Italia. (Machtrag zur Bibliegrapbie der Romane 
und remantifchen Gedichte Jtaliens.) 4. Mailand. 


Polen. 


Ueber die Geſetzgebung ber Slaviſchen Völker, 
vom Dr. und Profeffor Alexander Maciejowski. 


Es äufert fib in Europa immer mehr ber Wunfch, die Polnis 
ſche Berfaffung und die Geſetzgebung der Siaven, bie fid in ibren 
Sitten, Gewobnbeiten und Ynflitutionen fo febr von den Wöltern 
Romaniihen und Germanifhen Stammes unterfheiden, genauer 
dennen zu lernen. Wis jetzt jedoch giebt es teim diefem Bedürfniß 
enffprediendes Wert,  vornebmlich deshalb, weil wenig einbeimifche 
Gelehrte. diefen Zweig der Wiſſenſchaft bearbeitet haben und bie 
‚Mebtzabt der fremden Schriftſteller mit, der Sprache und dem bolfe: 
tbümlichen Weit der Slaven nicht binzeichend betannt war. Selbſt 
das, was über das Ruffifche Dedıt von Aaramfin, Emers und Bin: 
deren geſagt ift, erſchörft dieſen Begenitand wicht, denn es ſchließt 
fi in enge Grämen ein, betſihrt ben inneren Zuſammenhang nur 
obenbin und fäht febr große Rücken, übrig. Dazu tammt die geringe 
Setanntſchaft jener Schriftiteller mit den Slaviſchen Dialeften, 
ein Mangel, der auc bie Schriften des gelebrteflen Ruffifchen 
Gefcichtsforfhere, Schlögers, trifft. Wir glauben daber, hal Herr 
Macıejoweti ein ſowobl für die Slaven felbit als für 

be wichtiges Wert unternommen bat, inben er, alle 

Uend und die Gefetzgebuug aller Slasiſchen Wölter umfaffend, 
das gefammte Staweurbum in feiner politiſchen und rechtlichen Bil: 
bung darfiellt. Er tbeilt die Gefeßgebung der Slaven im zwei große 

ätften, deren erſte bie ins Kite und * reicht, bie 
jmeite aber die Orgemwart und Zukunft bereit. Diefe zweite Hälfte 
aber liegt außer feinem Wereich, denn er-beablichtigt nur hiſtoriſch⸗ 
pbilofopbifche Borbereitumgen zum Mittzen der Gegenwart und Zu: 
tunft, die Grgrünbung bes Uriprungs ber Stasifchen Gefehgebun: 
gen und ihrer eipenthündichen Entirickelung und die Nachweiſung 
defen, was jum Wachsthuun des einen Slaviſchen Boltsftanimes und 
zum Verfall des anderen beitrug. Es eriheinen in biefem Werte 
junächit zwei wefentliche Unterfibeibungspuntte, denn es treten zuerſt 














Herausgegeben von ber Nebattion ber Al. Preuf- Staats -Beitung. 


auf dem Schauplak bes Slaventhume die Wölter tatbokiicher Rei: 
gion und unter dieſen als bie ausgezeichneiften bie Böhmen un 
len auf, kann zweitens die dem Griechiichen Ritus zugerbanm 
lapen, unter weichen den Rufen der erfie Pla gebührt, um 
wo vielleicht auch die Serven von Wichtigt ei werden. Dieir 
Unterſchied beruht vorzüglich darauf, daß bie. Slueifch : tarbeLifcher 
Befehgebungen einem bedeutenden Einfluß des daneniſchen Rec 
und der Papftlihen Macht nicht re dafhı aber die Griech 
—* Slaven ſich von freudartiger Cinwirtung Der lirzhliche 
erardpie freier hielten, weil die Monarchen leich Dberbaupie 
der Kirche waren. Dann zerfallen bie Liani 
wieber ber Zeit mac im jwei Mbrbeilungen. Die eine verliert 
im 4äten und 4dten Tabrhundert, wo fat alle Stavifche Nationen, 
ober wenigitens bie befannieflen unter ihnen, als bie Böhmen, dw 
Polen, die Uagarn, die Serpier, ihre Gewohnbeiterechte aufzeicer 
ten, nach denen nicht nur jene größeren Bölterſchaften, ſondern aus 
die ibnen unterworfenen Bölter, namentlich die Schlefier, Pommerz, 
Serben und Wenden, die Baufiger, Krainzer, Bulgaren, Dalmatict 


‚und andere noch geringere jenfens der Karpaten wohnende Gis 


diſche Stämme, ſich richteten. Die jweite Abebeilung verliert it 
im 1Tten und 18ten Jabrhundert da, wo einige Slapifche Böiker 
ſchaſten bie an Deutſchland granzten, germaniſirt wurben und üb 
auf dieſe Weiſe von der großen Slavifchen Wölter-Familie trems 
ten, andere aber, wie einige Weberreite des alten Preußifchen Bolts 
fiammes, ferner bie Ketten umd Litthauer, ſich flapemifirten, enblie 
mebrere einft große Slaviſche Nationen, wie die Boͤhmen und We 
len, ibre Selbſiſtandigkeit, jedech nicht ihre Mationalität werlenen 
Das genannte Wert iſt in Polniſcher Sprache geichrieben, und frz 
Drud 8 bereits begennen. Es wird aus 5 Theilen beſteben um 
bie Geſchichte der Gefehgebungen, de« Staats:, Eivil; und Arm 
mals Rechte, jo wie auch des Gerichts: Werfabrene, entbalten. — 
Duellen find nicht nur die größtentbeils noch ungedrudten Geich 
bücher, fondern auch Urkunden und alte Ebroniten bemugt. “e 
Hülfsmittel dienten aud) neuere Schriftfteller, deren Anſichten um 
Ideen darin beurtbeitt werben. . Endlich it auf fremde Gefeßgebur 
gen, namentlic auf die der Römer und Germanen, auf bas fancm 
‚sche Necht und auf die Griechen, Rüdjicht genemmen und bene 
Einflu auf das Stwentbum nachgewieien. (Gaz. Warsz.) 


Bibliograpbie. Nächſtens ſoll ericheinen: 
Wykiad sztuki gorzeluiczey ze szezegölnieyszym wzgledem u 
udoskunaleuie appuratu destyllacyinego i zunieyszenie kosztöw 
w wypalauiu wödki; pezez Jana Koncewiczs. Professen 
techwologii chemiezucy. (Beidreibung der BranntweinsPrin 
lation, mit befonderer Rückſicht auf die Bervollfommmung der 
»  Diftilli-Apparats und die dabei möglicdıe Koftenverminderu: 
von Johaun Koncewic;, Profefler der dremifchen Technolegi 


Mannigfaltiges. 


— Rrangöfifde Rindel:Häufer. Sobald im Arantın! 
die Findunge dem Witer ber erften Kindbeit ehtwachfen ſind, werte 
fie aus dem Aindel:Haufe entlaſſen und, fie mögen wollen oder nıdı 
in bie weite Welt geſchictt; das einzige Gejchent, was ibnen mise 
geben wird, ift eine unvolltommene Erziebung. Sellte eines von ıı 
nen unter dem groben Gewande den Zrirb des Genius im fich füd 
ten und den Werfucy machen wollen, die Feſſel des Heloten abjuflrn 
fen, fo würde ibm immer feine andere Wahl als ber Sobel, ter 
Spaten oder das Verbungern bleiben. Wenn ich füge, ba fızz 
bie Hälfte aller Findunge dabin gelangt, felbft ein fo trauriges Er 
tbeil angutreten, und daß der übrige. Theil megen Entbebrung der 
Muttermilch und as Kinder⸗Krautbeiten ſtitbt, fo bleibe ich nes 
binger der Wabrheit zurüd. Gegenwärtig Sterben beinahe dırı 
Künftbeile der Findlinge in ibrem erften Jabre. Ein Wiertel der 
neugeberenen Kinder flixbt während ber eriten fünj Tage. Kür 
Jabre nach dem Zuge, an mweldiem 8 Kinder in das Findelbaus anı 
genommen worden, jind nur noch 3 am Xeben, und nach zwölf Yet: 
ren bleibt nur noch 1 übrig. Es ift beflagenswertb, daß die Bemi 
bungen der Kunft und ber Berwaltung eine fo große Sterblicten 
zu verbindern nicht im Stande find. Indeß gewährt doch Die Sr 
mertung einigen rofl, daß die Zabt der Sterbefälle täglich abnimm. 
und daf das Sterblichfeits:Berbältnit mit dem vor 40 Xabren wid 
u vergleichen ift. © Jetzt wird Paris vom Lande ber gebörig m 
mmen verforgt, und jedes’ Departement bat fein Findelbaus. Kauc 
laublich ericheint es aber, wie vor ber Revolution, da das Pariſet 
indelhau⸗e moch das einige im Königreiche war, von allen Theile: 
deffelben bie Kinder nadı Paris gebracht wurden, um dort Auien! 
balte: Karten für das Leben zu erbalten, welche fich jedoch meiſten 
tbheils in Todienſcheine verwandelten. Ein Kaflträger ging durch bir 
Provinzen und trug auf feinen Schultern einen mit Deu angel 
ıen Kaften, worin etwa 3 neugeberene Kinder Platz hatten, dir 
bucch Zöcher ‚welche im Dedtel angebracht waren, Athem holen mus 
ten. Ein ſolcher Mann wanderte rubig nach Waris, unbetünmer 
um Staub, Scham, Sonnenbige oder das Grtümmel in deu Schm 
ten. Dann und wann bielt er an und fütterte feine Säuglinge m 
etwas Milch. Beim Deffuen des Kaſtens fand er zuweilen eines ver 
ibnen tobt. War dies der Fall, fo warf er dem Leichnam bei Seit 
und feste mit den übrig Bebliebenen feinen Weg fort. Wei ferne 
Ankunft erbielt er einen Ablieferungs: Schein, obne dak er für bir 
Zu ſalle auf der Reife irgendwie verantwertlich gemacht wurde. 
(Livre des Cent-et-un.) 
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England. 


Goͤthe und die Tories. 


Die belletriſtiſchen Monatsſchriſten Englands, die, da fie mehr 
le bie. volitifchen Tageblätter in den feineren Zirkeln ibr Publitum 
aben, darum auch im einem größeren Verbaitniß bie Karbe der 
fories tragen, feinden nicht felten das Grev'ſche Minifterium und 
eſſen Reformbill an. Eine Probe davon baben wir fürzlich in dem, 
Sladwoeds Magazine entlebnten, Fragmente aus John Bulls Le: 
en mitgetheilt. Nicht minder antireformiftifch gefinnt ift Arafer’e 
Nagazine, in welchem zwei Masten: Dliver Yorte und Regina, bie 
Dottrinen ber Tories repräfentiren, und deffen Herausgeber befonderg 
en Schriftfieller Eoward Lotton Bulwer, Berfaffer des bekannten No: 


sang „Pelham“ umd Herausgeber dee Whigiſtiſchen New: Monıbip ° 


Nagazine, mit unerfhöpflider Spottſucht verfolgt. Im neueften (Re: 
uars) Hefte don Ärafer's Magazine. bält Dliver Worte eine lange 
Interredung mit unferem Götbe*), in welcher der „Deutiche Dteifter‘ 
a Profa und in Verfen über Kirche und Pbilofopbie, über Geſchichte 
ind Pelitit, übet Torpismus und Wiigiemus, und jwar in Floskeln 
ich ausfpricht, die man, wenn fie, wie zu vermutben ftebt, von teis 
sem Zefer in England veritanden werben, dort wahrfcheinlich für 
deutich halten oder ausgeben wird. Unter dem vielen turiofen und 


avfteriöfen Dingen, die dem Deutfchen Didster dabei in den Mund ' 


‚elegt werben, befindet ſich aud ter ſeltſame Plan, bie Erblichkeit 
er Brittifchen Pairie mit einer Art von Wählbarfeit zu verbinden. 


Bir geben die betreffende Stelle umd bemerten, daß dies noch die’ 


erftandlichite im ganzen Dialoge ift; alles Urbrige entbehrt oft felbſi 
es logtſchen Bufoenurenbange., 

Nachdem Oliver Yorke Betrachtungen darüber angeſtellt, wie 
as Rein:Menfcbliche in der Tharigteit des Weltmanns untergebe, 


emerti Bär 
ötbe. 


„Birles, was Sie da’gefagt, könnte oder follte ich vielmehr ge: 
user baben. Die alten Griechen batten ein treifliches Gefühl von 
er Richtigkeit des von Ihnen aufgeftellten Prinzips. Es it augen;, 
heinlich, ſagt Müller, dan der Staatsbansbalt bei den Doriern von einer 
rökeren Einfachheit gemefen ſeyn mm, denn es war ber Zweck 
brer Berſaſſung, alles Zufallige und Wilfürliche zu beſeitigen und 
as Vermögen, — indem man nicht jugab, dah es ein Gegenſtand 
reier Wabl oder individueller Hervorbrinaung werde, — ju einem- 
Neichgültigen Dinge für Perfonen zu machen, die nur von morali- 
er Ausſeichnung fich follten angieben laffen. "Daber war der berr: 
chenden ‚Kaffe, den ächten Spartanern, jedes Handwerk, jedes Ge: 
häft und auch der Ackerbau faſt gänzlich unterfagt, und fie waren 
owohl von ben Sorgen als ven den Genüffen diefer Befchäftiguns 
en een Der Erfolg diefer allgemeinen Disciplin war 
ine Gleichförmigteit des Ebarafters bei den privilegirten Ständen, 
md nur wenig Individualität war fomach unter diefen bevorzug⸗ 
en Mitgliedern der Geſellſchaft anjutreffen. In der That wird 
me die Individualitãt je nach dem Berhaltniffe, in welchem fich 
er Ebarafter dem Muſter moratifcher und intelleftweller Spmmeirie 
täbert, immer mehr jurädtreren. 

Dliver Worte, 


Ye nach der Sommerrie eines Ebaraftere, den wir zu beobach⸗ 


en baben, ift auch mehr oder weniger Unterfcheidungefiun und wine 
vöbere Anatbfe der Phänomene erforderlich, um die Grundzüge zu 
ondern, weiche die Indwidualität au⸗machen. Ich kenne fei. 
ıen Dramatiker oder Dichter, der mehr Scharfblid und praftifche 


Nftractiong: Fähigkeit, mehr Empfänglichfeit für Aller, was gerechte , 


md edle Gefimmung ift, mebr -Spmmatbie mit Allem gezeigt hätte, 
"s gut, jart unb.rein beißt, als Du felbft, o ebrmürbiger Görbhe! 
Sch gedente niemals Ihres Dramas Torauato Taffo, ohne Eie 
a diefer Hinficht hoch über unferen Shafefpeare felbft re ftellen, 


Beobachtung, welche die fchönere Seite ber menfchlicen Natur ers 
'ennt, wie fie in Ibrem Torguato Tao Mich darftellt, das glanjende 
Karrifirungss Talent der beiten Satiriter? Was ift es anders als 


— — 
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ng annimmt und nicht im Stande 
Nic, über bie Dberfläche des ge⸗ 


meinſten moraliſchen Begriffes erbebt, aufzufaſſen? 
Göthe. 


In dieſem Schauſpiele wollte 


ich die Ariftofratieen des Bermb 


gend und des Genies einander gegenüberftellen. in Dichter am 
Hofe eines Aürften tritt nothwendig mit MAnfprüchen auf, bie mit 
den Rechten und Privilegien, womit fünftliche Größe gewöhnlich ein: 
gezäunt iſt, im MWiderfpruche fich befinden. , Das Natürliche und 
das Geiftvolle find hierdurch zugleich in Konflitte gebracht. Abel 
ber Geburt fan urfprünglid feine Grundlage im Adel des Charat:. 
ters gebabt haben — und er batte fie unbejweifelt; aber Seelen⸗ 
und Körperfärte begründeten oft eine Abnenreibe,, deren Nachtom— 


men ausarteten. Der praftifchen 


Anwendbarkeit halber ift die erb- 


liche der Wahl: Eucceffion vorzugieben; aber es gieht fein Geſetz 
der Ratur, wonach die Beſten und Weiſeſten auch die Bellen und 
Weifeften erzeugen. Der Wind bläft, mo er Luſt bat; oft ift der 
Edelmann von einem Bauern erzeugt. Doch ber Lorbgeborne wirt 
das Necht des Bauergebornen nicht anertennen; bem Zeßteren feblt 


gerade eine Hälfte beifen, was zu 


einer ſolchen Anerfennung erfor; 


derlich iſt, namlich der Umſtand, dafi feine zufällige Stellung in der 
Geſellſchaft mit feiner innerlihen Dierofition übereinfimme, 


Dliver 


Yorte. 


Sie baben dieſen Mangel in Xhrem Schauſpiele durch das 


Verhaltniß dargeſtellt, im welches 


Sie den Dichter Torquato Taſſo 


mit dem Staatefecretair Antonio Montecatino gebracht baben. 


Gt 
Ja wohl, fie find die Beiden 


be. b 
Hälften eines Mannes. Beide, 


in einer Perfon vereinigt, würden einen Eharafter daritellen, in wel: 
chem fich die Baben der Matur und des Geiffe⸗ beifanımen fänden, 
ein Bortheil, der vielleicht aus einer Vereinigung. (wenn fie mög: 
lich wäre) der erbliden und der Wahl: Weife der Pairs- Succeſſſon 


entfpringen möchte. 
Dliver 


Jorte. 


Es iſt wobl gewiß, daß feine von beiden Weiſen allein für aus 
reichend ——— wird, wiewohl die erbliche immer vor der Wabl⸗ 


Weiſe den Vorzug baben muß. 
Göt 
Die Bortheile beider könnten 
Wairieen wäblbar in der erblichen 


be. 
vereinigt werben, wenn man: alle 
Zinie machte. Ihre nene Paire: 


Ereirung muß mit ber Zeit diefen Stand fo, jabireich machen, bat &ie 
anfangen werden, bie Zwedmäßigteit eingufeben, unter den älteften 
Söhnen nur die beten und reinflen auszufuchen, die den hoben 
Rang ibrer Väter erben follen. Auf diefe Weife würden alle die je⸗ 


nigen ausgeſchloſſen, von denen zu 


erwarten wäre, bafi fie den Stand 


in Mißtredit bringen, während ibre Meiben durch bie Zulaffıng 
mwürbiger Kandidaten ergänzt werden tönmen. 


Dliver 


Yorte. 


Die Ariftotratie Englands ſtrebt jetzt eifrig danach, in ihren 
Verfonen bie Auszeichnungen ber Geburt und des Benies zu bereis 
nigen. Ein berühmter Dichter”) ift diefem Stande entfproffen, unb 
nun fcheint jeder ern * lauben, daf er es feinem Ebarafter fchul: 


dig ſey, fich als Schri 


edler, gleichviel ob in Berſen oder in Profa, :- 


bervorutbun. Ja, um ber perisdifhen Kumdmachtng ihrer Ber: 
fuche in beiden Schreibarten ſicher zu fepn, haben die Lords ein 


eigenes jährlich berausfommendes 
,Göt 
Etwa bas Reepfäle? 


Zaſchenbuch geflifter. 
be. 


Dliver Yorke. 


@Göthe j - 
Das Genie ift jedoch weder in ganzen Ramilien, noch in gan: 
> Ständen zu Haufe. Wenn ein Lord Dichter geweſen, fo ge- 


Bar recht. 


hab es nur, mm zu jeigen, daß 
bie Niedrigften von den Gaben bes 


bie Höchſten eb ig i 
—— Rand 


Dliver Yorke ſtimmt mit dieſem Urtheile um fo mehr überein, 


ale die meilten vornehmen Mitarbeiter des Keepfate —** find 
’ 


und namentlich Zorb John Ruffell, 
zere Gedichte dazu beigetragen bat. 


*) Oord Byron 


der Advotat ber Reformbill, meb: 


or 


ibliograpbie. . 

Oriental metrology. (Drientalifche Praaffunde.) Ueber die Mün: 
zen, fo wie über Maaf und Gewicht von Oſtindien und anderen 
Handelsplägen in Aſten; auf ibren Wertb in England, durch 
genau berichtigte Operationen rediyirt. Bon P. Kelly. Pr: 10 Sb. 

Monastie Annals ol Teviotdale. (Klöſterliche Annalen von Te: 
piotdale.) Geſchichte und Altertbümer der Abteien Xebburg, 
Kelfe, Meltoſe und Dryburg. Bon X. Morton. 4. Pr. 
2 pi. 2 Sb. 

Poems, addressed by a father to his children. (Gedichte eines 
Vaters an feine Kinder, nebſt Auszügen aus dem Tagebucht 
eines Außreifenden u. f. w.) Bon 9. J. Jobne. Pr. 74 Sb. 

Memoirs of the: Wernerian natural history society. (Dentwür: 
digfeiten ber Werner ſchen Geſellſchaft für Maturgeicichte,) 
Kür die Yabre 1526—31. Bd. VI. mit 6 Kupſerſtichen. 

Seottish jests and anecdotes, (Schortifhe Spähe und Anefdo: 
ten, nebit. einer Auswahl Englifher und Iriſcher Späfe.) 
Pr. 65 Sb. i j 

A series ol experiments ete, (Eine Reibefolge von Erperimen: 
ten, bie gemacht worden, um ju jeigen, daf Arterien obne Un: 
terbindung, Kompreflion oder Meſſer weggeichafft werden fün: 
nen.) Bon Benj. Phillips. Pr. 23 Sb. 

Epidemia, contagion and infection, with their remedies. 
(Epidemie, Kontagion und Anfijirung, nebft den Mitteln bage: 
gen.) Bon Benj. Phillipe, Pr. 3 St. 


Sranfreid. 


Der Saint:Simonismuß. 
Erfter Artikel. v 
(Schluß) 


St. Simon farb den 19. Mai 1825. Seine legten Worte ju 
den ibn umgebenden Schülern waren: „Die Frucht ift reif, ibr wer: 
der fie pfücken!“ Er binterließ nur eine jebr Meine Anzabl von 
Schülern, von denen Dlinde Nobrigues der erfie war, und feine Zebre 
war nur von Wenigen wiſſenſchaftlich erforſcht. Um daber die Prin- 
zipien der neuen Pbilofpbie zu verbreiten und eine Schule zu 
fliften, wurde ber Producteur, eim zuerſt wöchentlich, fpäter mos 
nailich erfcheinendes periodiſches Blatt begründet; ſechs Schüler 
Saint Simon’s übernahmen die Redaction, umd jur Dedung der 
Srudtoften trat eine ee ei enn gegen bie 
Gemwobnbeit religiöfer Setten baben die Saint: Simoniften von 
Anfang an die gröftmöglichhte Deffentlichkeit der Verhandlungen zum 
leitenden Grundfag gemacht; fämmtliche Aftenftüde, mögen fie bie 
Entwidelung der Zebre ober äuferen Berbältniffe der ſaintſimon. 

amilie betreffen, erſcheinen ſogleich in den Xournalen und in be: 
—— Abdrücken. Dieſe Defentlichteit betrachten fie nicht allein 
als ein Mittel, ihre Gedanten zu verbreiten, fondern auch als die 
einzig wipffame und würdige Bertbeidigung gegen bie Autlagen ib: 
rer Gegner. Was — * die Gründung des Producteut zunãchſt be⸗ 
jwedt worben war, ging in Erfüllung: die Prinzipien, welche er ent: 
midelte, erwedten den Widerfpruch namentlich der liberalen Preffe 
und biefer. Widerfpruch begründete bie philoſophiſche Schule, St. 
Simon's. Doc waren nad) einiger Zeit die Geldmittel erfihöpft, 
und der Producteur mußte aufbören zu erfcheinen. Münbliche Un: 
terredungen mit folchen, bie durch den Probucteur für das neue 
Soſtem gewonnen worben waren, und „wabrbaft apoftolifche Kor 
reipondenzen’’ mit ben Meueingeweihten traten nun an bie Stelle 
dructichriftlicher Mittbeilungen. Es wurden an verfchiedenen Drten 
Bereine bare das Wort, — un A —— die 
Rabi der Anhänger der neuen Kebre mit ung er nelligteit, 
und jeder Einjelne verfammelte mehr Schüler um fid, als St. Eis 
mon felbft an feinem Sterbebette gezählt batte. Nur Leute, bie ihr 
Leben dem Stubium ernfler Wilfenjchaften gewidmet battem, nicht 
aber „die Phrafenmacher, die fogenannten Literaten,‘ fchleffen fich 
der Schule an; Andere bekannten fi zu einzelnen 2ehren, die Spötz 
tereien verſchwanden allmälig, und man fg augenſcheinlich an, die 
Sache von einer ernfibafteren Seite zu betrachten. Die wachfende 
Menge der Schüler machte bie Mitrbeilung durch Rebe und Schrift 
immer fchwieriger, und abermals wurde, aber unter günfligeren Aus 
friyien als das erfie Mal, die Hülfe der Preffe in Anfpruch genom: 
men. „Der alte Prodbucteur,‘ deißt es in derfelben Schrift, „hatte 
bie Grundlagen ber gangen Lehre, bie Phänomene. ber Menſchheit 
in ihrer böchften Allgemeinbeit umfaffend, vorläufig erörtert, und aus 
biefem Grunde hatte er fie damals noch Pbilofepbie genannt: 
aber ein anderer gröherer Mame, Religion, warb ibr noch vorbe: 
halten. So haben ſich bie Pbilofopbieen des Alterthums im Ehri: 
ftenthume vereinigt: fo werben die pbilofepbifchen Spfleme ber Ge: 
genwart im Saint:Simonismus jur Religion werden.‘ Die Borle: 
fungen über die Lehre wurben unter bem Zitel: Doctrine de St, Simon 
herausgegeben und ein periobifches Blatt „U Organisateur* begründet. 

‘ As der Saint Simonismus zu diefer inneren und äußeren Kon: 
fifteng, gelangt war, ba wurden, um die Sprache feiner Anbänger 
u reden, bie Zeichen der. Zeit offenbar*), Die Auli: Revolution 
rach auf; abır was bas Bolf begonnen, bas glauben bie Saints 
Eimeniften allein, und zwar durch Berbefferung des Looſes ber zahl: 








*) Religion Saipt-Simonienge, Hapports adressds aux peres suprämes sur 
la «itnation er les Irarzız de Is famille. 
R. S. S. Communion generale de la famille 5. 5. Extrait de TOrganismtear. 
R. 5. 5. Cerämonie du 27. Novembre(Appel de Benjamin Olinde Rodrigues), 
R. S. 8. Enseignement des ourriers. Seance de dimanche 18 dee. 1 
R, 5. 5, Correspondance. Articles extraits du Globe, 


reichten und ärmften Klaſſe, feiner Vollendung juführm j 
fönnen. m biefer Weiſe verfieben die Saint: Cimnfirs 5 
Programm bes Stabtbaufes, und man muß eingefichen, dafür h 
fen Zwed ‚mit Talent und Energie verfolgt baben. Am Yan. 1 
rn 1831 übergab P. Zerour, einer der Stifter bes Globe, h, 
es Blatt der fainıfimeniftiichen Schule, weldye dadurch Belcareer 
erbielt, die politifchen Kragen des Tages nach ibrer Weife ju beim 
den und zu löfen. Aber weil St. Simon das Gefeh bes Fen 
tes feinen Schülern nur unter der Bedingung binterlafen batıe, » 
ratlos ausjubreiten, fo ließen fie es bei dieſem erſten Erfolge m 
bewenden: Unterricht, Predigten, Miſſſonen, Schriften, ale 5 
mittel der Deffentlichfeit wurden aufgeboten und im Zaufe cin 
Jahres mit einem ungewöbnlichen Erfolg gefrönt. Bereits pr 
ben bie nötbigen Geldmittel durch die Familie ſelbſt aufgehrat: 
denn bie SHingebung im materieller Beziebung wird be te 
Profelyten als ein umtrügliches Zeichen vperfönlicher Kübige 
angejeben; auf dieſe Weiſe jind der Geſellſchaft 800,000 Ara 
ten übergeben worden. Der Unterricht, der früber nur ale 
chentlich ertbeilt wurde, iſt jetzt taglich; am Sonntag wirt x 
für bie Arbeiter viermal wiederbolt. Ein Etziehungshaus fir u 
Kinder der Saint: Simoniften, obne Unterfdieb des Standes, i 
eflifter; die Eimaneipation der Arauen iſt ausgeſprochen und ie 
elben ihr Antbeil an ben Arbeiten ber Aamilie- Übertragen mer | 
Dürfen wir ferner_den Berichten der Saint: Simeniften traum, s, 
bat bie Lehre in Arantreich ſchnelle Kortfchritte gemacht. Die ® 
fionaire der Geſellſchaft haben adıt Departementaltirchen (else) | 
zu Montpellier, Touloufe, Lvon, Mes, Dijon, Limoges und As) 
gegründet. Eine Kirche wird diejenige Nicderlaffung genannt, wer, 
bie vollfommene Drganifatien von drei Graben, nebſt einem wei 
reitenben Grabe und einer Unterrichts: Anftalt für die Arbeiter, © 
balten bat; eine unentwideltere Form ber Gefellichaft erbält do 
Namen: centre de propagation. Soldier Centra befteben urır» 
verſchiedenen bedeutenden Städten. So find z. B. bie Anbine 
der Kirche zu Toulouſe bis zur Zahl von 800 angewachſen, und je 
reiche Berjweigungen in Sorröje, Eaftres, Caftelnautem = 
* Montauban vereinigen fie nach Morden bin mit Limoges un m 
Süden mit Tonlon. Eben fo iſt in Brüffel eine Kirche und un de 
Provinzen find fechs Eentra organifirt, und Berbindungen mit & 
land, das, wegen bes ſchroffen Gegenſatzes von Reichebum an ® 
mutb, faintsfimoniftifhen Umtrieben den erwünſchten Stiches 
barbietet, find gleichfalls angefmüpft worden. Ueber bie Aenite 
der Sette in Deutjchland wird, weil fie dert weder Korticrizie # 
macht bat,- noch madıen fan, das tiefite Stillſchweigen brebadt 
Bekannt ift der Plan zu einer faint: finnoniftifchen Anteibe, die ® | 
drigues am 27. Novembre in einem mwunberlich ercentrifchen K» 
entwidelt bat, worin er zuerſt fein Glaubenebetenntnik able = 
dann den faint:fimoniftifchen Kredit zu begründen verjpriht. > 
Menge der von allen Orten eingebenden Briefe machte es m 
nothwendig, ein bareau de correspondance zu errichten, nd 
über die Ergebniffe dieſes Briefwechfels, die daraus bemeram 
Verbreitung der Lehre unter alle Klaffen der Gefellſchaft, tw ® 
mwürfe gegen diefe und bie befondere Gunſt für jeme Kebre u" 
oberften Bäter ju berichten bat. Musjüge der mertwürbigflen Bor 
werden fogar dur die Organe des Saint: Simoniemus ihn 
betannt —2* | 
Bug eich mit der Verbreitung der Lehre entmwicelte id Y 
bierarchiiche, den Jeſuiten nachgebildete, Form ber Beim 
Bajard und Enfantin ftehen als peres supremes an der Spikt ® 
jebe Unterabtbeilung bat ihren befanderen pöre, bie jujanmm “ 
Kollegium bilden, welches mit dem erften Grabe ibentiih 1 
fcheint.. Unter die Mitglieder des Kollegiums ift bie Keims - 
Predigten, der Journale, ber Erziehungs: Anftalten, ber Biken 
im Ans und Auslande, der individuellen Wetehrung, des * 
für die Arbeiter, der Korrefponden; gleichmäßig v 5* 
allgemeinen Berfammlungen (communions genörales) *3 
genwart der Saint: Simon: Familie aller Grade bie Beritit F 
den Erfolg an die pöres suprömes abgeflatter, welche 
lädttich vollendete Wifionen ihre Ernennungen, d. b. Beier 
n böbere Grade der Hierardie, verfündigen und am bin 
tehrten durch den Baterfuh die Zanfe ber Bleichbeit (le Pf. 
de Pgalite) vollziehen. Die Borſteher ber Familie, melde Ben Fi. 
fein ber zutünftigen Menfchheit (germedel’„venir) — 
baben e# nicht unterlaſſen, fi mit einem Rimbiis von Ertt® gie 
umgeben, das aber nur als bie Reminiscen, einer ärmliher N. 
tale erfcheint. Defto beſtimmter erganifirt find diejenigen N, vw 
tionen, welche bie Berbreitung faint:fimewififcher JOrk "4 je 
arbeitenden Kiaffe und die Erziehung der Je par 
In jedem der jmölf Mrronbiffements von Pa re 
And eine Direftrice, die über die faint-fimenifti —— * 
und andere betebren ſollen. An jedem Sonnabend findet —3 
fammiung ſammicher Direftoren ftatt, welche burdh gegenleitt 
theilungen bie ju ergteifenden Maafregeln beftimmt und ja fer 
zu dem fonntäglichen Unterricht für die Gläubigen fomebl —* 
Katechuimenen, die noch in den Zefein der altem Welt Met, 
austheilt. Der. Unterricht am Sonntag wird jur Bu fit 
"jelner Bebren, zum Worlefen der Blaubensbetenmtnifie MP I nun 
Diepntationen verwendet. Jedes Arronbiffement bat heit. # 
Airmenarit und feine Mpotbeie, welche freie Mebigin e⸗ 
meinfcpaftlie Wobnbäufer für bie Nrbeiter, viefe —— 
der Europäifchen Befellfchaft‘, find in zwei Arrondiffemen —* 
gear 
die Fr 





und werben in bes übrigen vorbereitet. Eben fo find * 
eröffnet, in denen außer ben gewöhnlichen Lebrgeaenflännt 
fungen über den moralifchen Kortichritt der Geſellſchaft, " 


rarchie, die Familie u. f. w. gehalten werben. 


Es fcheint, ale ob der Saint-Eimoniemug in wenigen Monaten 
et bie: Phafen babe durchlaufen fellen, die fonft wohl in dem 
twichlungsgang einer religiöfen Sette begündet find. Denn faum 
tte fich fin Eindur anherbalb Parie auf bie Provinzen ausge: 
bt, als ſchon im Schoße der faintfimeniftifchen Gefellichaft mans 
zfadıe Spaltungen ſich fundgaben?). Dffenbar waren nämlich bie 
aints&imeniflen weiter gegangen, ale St. Simon felbft, - der 
b immer noch innerbalb des Cbriftentbums bewegt und nur als 
silofepb, welcher die Reinbeit des _urfprünglichen chriftlichen. Prin: 


# wieder berftellen will, nicht aber als ber Stifter einer neuen, 


eligion auftritt. Wir werden in einem folgenden Artitel dies Ber: 
lini St. Simons zu feinen Schülern naher zu ermitteln bemübt 
m. Zuerſt fagten ſich daber die Anhänger der neuen pbilofepbi: 
‚en Schule (science nouvelle) von ber ſogenannten faintsfimo: 
uſchen Religion gänzlich los, indem fie den Anbärgern beriel- 
n namentlich den Borwig zum Vorwurf madıten, mit dem fie bie 
bren St. Simene, an deren allmäliner Ausbildung und Entwid: 
ng fie bätten arbeiten follen, vor der Reit zu verwirklidyen fich be: 
fen glaubten. „Ihr bätter pflanzen und vorbereiten follen, obne 
aen anderen zeitlichen Lohn in Anfpruch zu nebmen, als die Wir: 
rbolung der fhönen Weries: Unfere Entel werden unter biefem 
chatten wandeln. Aber diefe Zukunft, diefes goldene Zeitalter der 
tenichbeit, ihr mwollter es um jeden Preis, ibr wäbnter, es genüge, 
ne Nacht davon zu träumen, um am, anderen Morgen barin ju er 
achen. Aber die Früchte des Baumes gebören nady den Geſetzen 
nes natürlichen Wachstbums euren Urenteln, und ibr habt Durch 
reibbausbige die Reife befördert.” 

Ein anderes nech wichtigeres Schisma trennte im Mewember 
:# vorigen Nabres die Faint-menififche Hierarchie**). Die ober: 
en Bäter waren über bie politiſchen und religiöfen Grundſätze über 
ngefommen, tonnten fidy aber micht über die Grundlagen der neuen 
Roral verftändigen, welche fortan die Welt beberrichen ſolle. En: 
mein batte fich fein eigenes Spftem darüber ausgebildet, man boffte, 
ık eine kt erg By Anſichten ſtattſinden würde, aber in 
m Sitzungen vom 1° und ?iten November brach der Sturm los, 
er fich vorzugeweiſe gegen Enfantin kehrte. Jules Kechenallier, 


ippolgte Carnot und andere der eifrigften Anbänger der Lehre Tag: _ 


n ſich feierlichſt von ibm les und trennten ſich, ohne zu Bazarb 
berzugeben, wen der ſaint⸗ſimoniſtiſchen Gemeinſchaſt. Robrigues, 
artault, Duveyrier unterwarfen ſich ber Autorität Enſantin's, obne 
doch feine moraliſchen Grundfäge anjunehmen⸗). Die öffentliche 
eremonie vom Aſten Mevember batte den doppelten Rwed, ben 
euen Papft in feiner Würde zu betätigen und die finanzielle Dr 
anifation der Geſellſchaft durch Rodrigues zu begründen. Bazard, 
er Begenpapft, der ſich feitbem ſeinerſeite gleichfalls chef_de la 
ierarchie nouvelle umterfchreibt, mißbilligt alle Schritte Enfantin’s 
nd feiner Anhänger, namentlich die Anleihe, die nath feiner Mei: 
ung eine vollfommene. Täufchung über die wirkliche Lage der faints 
moniftifchen Lehre und ihren wahrſcheinlichen Kortfchritt = Grund: 
age bat. Er erklärt fich ausdrüdlich gegen die pbantaftifhen Bor: 
ellungen, bie in den Predigten des Saales Taitbout und in ben 
Spalten des Globe genäbrt werden. Abgefeben von ber philoſophi⸗ 
chen Kontroperfe, welche biefe ug Br ron bat, ift es 
fenbar, daß Bazard einen Weg der Mäfigung einzufchlagen be 
bfichtigt, weil er febr wohl veransficht, * die fonfequente Ber: 
olgung ber fhintsfimeniftiihen Grundfäge die ganze Lehre ibrem 
aldigen Berderben eıtgegenfübren müffe Enfantin dagegen mit feis 
ıen ortbetoren und fanatifchen Anhängern läht ſich Yon ber rüd« 
Iehtslofen Abſtraction der faint: fimoniftifchen Grundfäge blindlings 
ertreißen und fiellt daber recht eigenslid das Element bes Kert: 
chrittes im Saint. Simenismus bar, ber nicht früher rubt, bie er 
ich zu feinen äuferften Konfequenzen getrieben und ſich dadurch 
‚em Abfcheu und-bem Gelächter preisgegeben bat. Denn bie Auf- 
yebung aller wabrbaften Individualität in diefer neuen Lehre, verbun: 
ven mit dem Grundfaß von der Emancipation der Arauen, führt 
urch eine bialeftiiche Norbmendigteit zur Mufbebung der Kamilie, 
ser Sittlichkeit, der Ehe und wir verbanten es dem fonfequenten 
AUngeſtüm Enfantin’e, daf er dieſe Folgerung ausgeſprochen und 
adurch fein eigenes Werf untergraben bat. Bajard aber kann nicht 
n einer unmöglichen Mitte Reben bleiben; er muk entweder bie Fob 
yerungen Enfantin’6 anerfennen ober aänzlich umtehren. Es ift 
yier noch nicht ber rechte Ort, in das metapbuflfche Detail des Streis 
e4 ———— nur fo viel ſey über den gegenwärtigen Stand ber 
Dinge bemerft, daf das neue Moralgefek noch immer nicht beflimmt 
ausgefproden ift. Nur über den Satz: „nicht mebr, mie es in ber 
Bergangenheit der Zal war, ber Mann allein fondern „Mann und 
Breu {int das gefellihafttihe Intiribuum‘, haben fi 

ide verftänbigt. Enfantin behauptet, baf nur durch bie Mit: 
wirfung ber Frau bas Geſetz der Moral offenbart werben fünne; 
benn wenn ber Mann bie Kormel diefes Befehes, weiches die Arau 
unächſt angebe, obne ihre Ruflimmung ihr anferlege, mürbe 
adurch die geiftige Stlaverei der rauen von Reuem beflätigt. Er 


. ") Seienee Letire d'an diseiple de la science monrelle aux _reli- 
onnaires pretendus saintsimaniens de l’Organigateur et de Globe par P. C. 
22 ⸗ : 
"IR. 5.5. Reai de la famille. Sdancas da 49 et 21 N 
Rote me 1e marine ei dirorce, Tuc an Callige Jaja I 3 616 17 Ortebre 
e re rigues. 
du R. 5. 8. Diskussions morales politigues et ey gi ont amend la se; 
geraten, qui s'est effectnde an mois de norembre danı le sein de la socieid 
55 — Mariage, en le, pere Far „„» 
eſe bedingte Unterwerfung Rodriaues, der fich ald erfter Echter 
Et. Simons ein großes Anfehen x ebt, veranlahte eine meue — Dr 
drigues fagt fib von Enfantin los, und fo wird bie anf :hmoniitifche Sie 
tardıie durch drei Beaenpäapfte serriiten. Rahere Auffchlufe über dieſen nemen 
E:ireit win der Globe mititheilen. 


erwartet baber das @richeinen der Arau, welche mit ibm ein couple 
rövelateur zu bilden fich berufen fühlt: mittlerweile aber bdefretirt 
er, dah die bisher beflebende Moral proviforifch fortbefieben und 
von feinen Anbängern beobachtet werden folle. Bazard ift, wahr: 
fheinlib um Standal zu vermeiden, weniger fonfegent; er fchlieht 
die Einleitung zu einer Schrift, bie er bei dieſer Gelegenbeit bers 
ausgegeben bat, mit folgenden Worten: „Was wir vor allen Din: 
gen zu hun haben, ift, das Moralgefek, d. b. das Gefek des Indi⸗ 
vibuume ju ergründen, zu lehren und zu beglaubigen. Wenn dieſe 
Aufgabe erfüllt ſeyn wird, dann ift der Sainı:Simonismus, obgleich 
unendlicher Bervolltommnung ſabig, in feinen Grundlagen vollendet. 
Dann wird er die fremden Kormen von fich abtbun, die er der Ber: 
gangenbeit entlehnt bat, und fich in dem ganzen Reije der Nenbeit 
und bes Kortfchrittes offenbaren; dann erſt wird die Welt Zutrauen 
baben zu unferer Moral und dann erft fann die wabrbafte DOrgani: 
fation der arbeitenden Klaffe vor fi geben. Dies ift die Aufgabe, 
die ich mir mit allen meinen Anbängern geſetzt babe." Möge dies 
eine vorläufige Probe von ber taumelnden Beritanbesmpftit der 
Eaint-Zimonianer fepn. “ 

Indem Bayard den md welcher die Lehre St. Simons 
verwirklichen fol, weiter binausfchiebt und die Hierarchie, wie fie 
unter Enfantin gegenwärtig beftebt, nicht anerkennt, fcheint er Zeit 
gewinnen zu wollen, um unter fchmiegfameren und minder anflöhis 
gen Kormen den Geift faint:fimoniftifcher Grundfäße unvermerkt mit 
der Öffentlichen Meinung, u affimiliren. Während daher der Globe 
und ber Organifateur, die Journale Enfantin’s, die gemohnte Sprache 
führen, bat fich die Gegenpartei ber Revue eneyclopedique bemäc: 
tigt, welche unter der Redaction Hippolpt Earnor’s ibre Gebanten 
entwidelt. Sebr mweislich it aber der Schein einer Veränderung 
der Grundfäße in ber äußeren Einrichtung des Wlattes, welches fos 
gar einige feiner früberen Mitarbeiter beibehalten zu haben fcheint, 
ganz und gar vermieden worben; weder das Äbliche Blaubensbetennt: 
niß, noch die Weberfchrift aller faintsfimoniftifhen Schriften: reli- 
gion sainl-simonienne, ft auf dem Xitelblart fichtbar. Mach den 
borliegenden Heften zu urtbeilen, feinen fich die feuntmißreichiieu 
und geiſtvollſten Saint: Simoniften ju diefer Zeitfchrift vereinigt zu 
baben. Ein anderer —— Hr. Buchez, bat das Journal des 
sciences morales et politiques, gegenwärtig unter dem Zitel PEu- 
ropeen erfcheinend, als das von ihm anerfannte Organ bezeichnet. 

Es bleibt ung jeßt noch übrig, von dem Berbältnif der Regie: 
zung jum Saint-Simonismus zu fprecheu®). , Die häufigen Gäbrun. 
gen nad ber Revolution des Julius, die patriotifchen Klubs, ber 
Prozeß der Minifter, die Kirche Saint Germain N’Auxerrois jogen 
die Aufmerkfamteit von ber allmäligen Ausbreitung der neuen 
Sc7fte ab; die: Miffionaire bes Saint: Simonismus murben 
fogar damals, mwobin fie famen, febr gut aufgenommen. Die 


"Drtsbehörben eröffneten ibnen bie Theater und anbere öffent 


liche Pläße,, und. als bie jungen elegant gefleibeten Herren 


bie Bühne beftiegen, um ibre Grundfäße ju verfündigen, fo börte 


fie das Publitum an, wie man einem Echaufpiel beimobnt. ber 
die Unruben in Lyon änderten die Stimmung ber öffentlichen Mei: 
nung und der Regierung. Die minifteriellen R ourpale erflärten dem 
Saint: Simonismud den Krieg, und ber Marfhall Soult erlieh am 
24. November 1831 ein Rundfcreiben an die General: Lieutenants 
bes Heeres, worin er fie anweiſt, bie Dffigiere gegen dergleichen 
Berfuhungen ju warnen und ihnen das Zächerliche der Lebren und 
die eigennüßigen Rüdfichten der Oberen vorzubalten. Bielfach bes 
fprochen im dem Zeitungen if ferner bie meulihe Scliefung bes 
Saales Taitbout und die Borladung Enfantin’s und Rodrigues ber 
ben Anftructionsrichter. Die Saint-Simeniftlen erwarten Rerfol- 

ngen und Spott, wie dies aus vielen Stellen ihrer Schriften 
ervorgebt; aber fie nebmen die Zeeibeit ber Meinungen. für fich im 
Anfpruh. So heißt es — 333 ber Expoſition: „Wir machen 
feinen Anſpruch auf irgend ein Heldentbum, wenn wir gegenwärtig 
bie Grundlagen einer neuen ae legen; wir wiffen es wobl, 
alle — — fönnen in dieſen nachſichtigen ober 
vielmehr gleihgältigen Beitalter fib obne Gefahr 
ausfprehen, zumal wenn fie ſich im dem engen Umfreis einer 
pbilofopbifhen Schule einfließen; aber wir willen auch, bafi wir 
uns an Mänuer wenden, bie fich für überlegen halten, weil fie uns 
läubig find, und die ein Lächeln der Verachtung für alle religiöfen 
deen baben, welche fie fogleich in die Kabrhunderte der Kinfternik, 
in bie fogenannte Warbarei bes Mittelalters und im bie Kindheit 
bes menfchlichen Geſchlechts verweiſen.“ Es wird baber darauf ans 
fommen, bemerft ein han Blatt, daß bie Megierung zwiſchen 
der Berfotgung ber fbäblihen Meinung und ber gefegwibrigen That 
bie echte Mitte halte. £ 5. 
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Dietiommaire general du budget. —** Budget⸗Leriton. 
Maebſt Aufisiäfen Über jeden Wrtitel, aus beu Debatten ber 
‚ „, Deputirten: Rammer gefchöpft.) Bon Eug. Mod. Pr. 15 Ar. 

Necessit£ de la colonisation d’Alger. et des emigrations. (Ueber 

„ bie Nothwendigkeit 5* — Algiers und ber Nudwan: 

on B. $. D. 

Monographie du melon. (Monographie der Melone.) Won 

Jaquin d. Aelt. Erfcheint in 6 Lieferungen, deren jede 6 Ar. 


berungen.) 





*) Des Saint-Simaniens ei de limpnissance da gouvernement d roprimer lonrs 
doctrines. 18. Der Refrain diefer Scriit, da eine Yon der Revolutton 
emperaetragene Regierung eine fo revolutionnire Gefte wie die ©. ©., bir 


* folglich auf bemielben Drinsive berubt, nicht unterdrücken !ünne, eigt deut: 


lich, welcher Partei der Berfaffer augehört. 


Alaproth auf das Schreiben bes Dr. Morrifen 


. r - Yu 


Planches anatomiques, destinces 4 acenmpagner le Iraite d’ana- 
tonsie deseriptive de M. Cloqnet (Anatemifche Abbildungen, 
u Cloquet's Abhandlung der befchreibeuden Anatomie gebörend.) 

rfte Abtbeilung. Dfteologie. 4. Aus 59 Kupfertafeln beftebend. 

Trait& theorique et pratique de la ligature des arteres. 
( Theoretiſche und prattifhe Abbandlung von der Unterbindung 
ber Arterien.) Bom Prof, Manec. In Kol. Mit folorirten 
Abbildungen. Pr. 15 Ar. 


Rußland. 


Cbzepnzie Ynbmsı, (Nordifche Blumen, Taſchenbuch 


für das Jahr 1832.) St. Petersburg. Pr. 12 Rub. 

Wir erfreuen uns des Erfcheinens diefer gebaltreihen Zufam: 
menftellung um fo inniger, als darin, nach langem Schweigen, der 
unvergleichlihe Sänger von „Rußlan und Ludmilla“, unfer 
Puſchtin, uns wieder mit einigen Gaben feiner Mufe beichentt. 
Diefer Almanach entbätt von ibm: „Mozart und Salieri”, 
zwei dramatifche Scenen, klaſſtſch ſowohl durch ibre Sprache, als 
durch ihren charaftervollen Inhalt. Befonders anſprechend ift ber 
Monolog des Salieri, der ung in die Seele bes großen Komponiſten 
einen, tiefen Blick thun läßt; die Anordnung des Ganzen iſt wahr: 
bafı dramatifh. „Echo“, eim größeres Gericht, und einige andere 
Kleinere befunden, obgleich nur im Kluge, den großen Sänger, und einige 
Epigranme bejeugen die Gewandtheit deffelben auch in bisber von 
ibm unverfuchten Dichtungsarten. . 

Außer Puſchtin baben nech Batuſchkoff, J. Dmitrieff und 
Schutoffety dazu Beiträge geliefert, und diefe Namen altein reichen 
Pin, um dem Almanach zu einem der auegezeichnetſten aller ahnli— 
chen eleganten Büchlein zu machen, die, von Deutfchland ausgegan: 

en, jest im ſteigender Zabl das Antereffe der gebildeten Welt in 
orm von Neujahrsgaben in Anfpruch nebmen und fich im Morben 
und Süden, in Europa ımdb Amerifa unter bundertfachen Namen 

versielfältigen. en . 
Tornoe Üo6panie 3axonorb Poceiteron Hnanepin. Vollſtän— 

dige Sammlung Ruſſtſcher Neichsgefege, zweite Serie, Sr Band 
(2045 Eriten) in 2 Abtbeilungen. Gr. 4. & deax colon- 
nes. Pr. I Rub.' , 

Diefer Ste Band entbält die fünmtlichen Gefege des Jabres 
1839 in 834 Nummern — benfelben find beigelegt: 1) Statiftifche 
Tabellen, 2) Nachmeifungen in chronologifcher und alehaberifcher 
Ordnung, 3) Abriffe und Zeichnungen. — Mit ver früber in 45 
Bänden erfdienenen erfien Abtbeilung, welcde die. Gefetze ſeit bem 
Tabre 1649 bie zum 12. (24.) Dezember 1825, dem Tage der Thron: 
befieigung Er. Maj. Nitolai L, enthalten, und den 4 früberen Bän. 
ben der jmeiten Serie (12. Dej. 18525 — 31. Dej. 1530) it nun 
in 53 Banden eine ganz vollftändige Eammlung der Ruſſiſchen Ge: 
fee erichienen. (Preis des Ganzen 550 Rub.) Die beigefligten 
wertmäßigen Inbalte:Bergeichniffe gewähren eine genaue und leichte 
heberficht bes Ganzen. (Nord. Biene.) 

Revue &trangdre de la littörature, des sciences et des arts. 
(Zeitfchrift für Literatur, Wiffenfchait und Kunft des Aus: 
landes.) Herausgegeben von den Herren Bellijardb unb Du: 
four, Kaiferl. Hofbuchbändlern zu St. Preiereburg. 

Die erfte Nunmmer biefer Sammlung ift eben ausgegeben werben. 
Der Abfchnitt für Moral enthält eine intereffante gefchichtliche. Les 
‚berficht der Berbrecher: Kolonieen Englands, von €. v. Bloffe: 
pille, und eine Statiflit der Vereimgten Staaten in religiöfer Bes 
jiebung für das Jahr 1830. Im dem Abjchnitt für Litetatur befin: 
bet ſich eine trefflihe Abbandlung über dag Epos ber Böhmen, 
biefes Band zwifchen den eplichen Zraditionen Europa’s und ber 
Poefic der Zartaren und Mongolen, ferner eine ergögliche Epifode 
aus einem noch nicht erfchienenen Roman: „Der Berbammte, eine 
Epiſode aus def Kriegen in der Bender‘, von Mat. 9. Havelle, 
fodann ein reigender Brief von B. Hugo an Ramartine, aus bee Er: 
fieren „„Herbftblättern‘ und ein Bracftüd aus dem 2ten Bande des 
Buche ber zen und Ein Schrififteller, „Der Kabrieletstutfcher‘, 
von ler. Dumas. Das Blatt fchlieht mit zwei moralifhen Stigen, 
wiffenfchaftlichen Miscellen und einem Artikel über die neueften Pa: 
‚rifer Moden. Diefe Zeitfchrift iſt die erfle der Art, Er Rufland 
in Franzöfifcher Sprache aufjumeifen hat. (J. d. St. P.) 


Bibliograpbie An Ruffifcher Sprache erfchienen nen: 

Das Blüd in der Hütte, ober ber Hirt im Salisbur: 
ger Tbal. Pr. 3 Rub. 

Befehe ber Ehentie, vom Afademifer Heffe. ir Theil. 
Pr. T Rub. : 

Prattifhe Algebra von Bosherenoff. At Theil. Pr.3Rub. 

Abrif der angewandten Phpfit, von Bellansti. 4. 
Pr. 25 Rub. 

Dronomir, ober Befehe der Beologie des Erdballs, 
von Anton Terlejfo. Pr. 3 Rub, 

Lehrbuch der Artillerie: Wiffenfhaft, von Beifel. 
Pr. 12 Rub, 


Mannigfaltiges. 


— Klaprotb contra Morrifon. Im FebruarsHefte des 
Asiatie Journal wird einer Antwort Erwähnung getban, die Sr. 
i S. Nr. 8 bes 
Magazins) an die Redaction jenes Journals gerichter hat. Diefelbe 





Hrransgegeben non der Medaction der Allg, Preuß. Staats:Reitung. 








tbeilt jebech daraus nur die Rechtfertigung des Hrn. Klaproth A 
gu die Befchuldigung des Hrn. Moerrifon mit, daß er Bie beite: | 
binefifhen Zeichen urh und yıl, die, wiewobl ibrer äußeren 
nad fat ganz gleich, doch eine ſehr verfchiebene Bedeutung baten, 
das erftere heißt zwei und das andere eine) mit einander vermeh 
elt habe. Er ſchlebt die Schuld auf den Herausgeber des Asiatie 
ouroal, and dieſer erflärt fich auch für den Itrthum verantwertlig, 
indem die Zeichen uch, shbth und yıh einander fo äbnlich fäben — 
fie unterſcheiden ſich nur durch eim ganz kleines Hälchen —, bei 
die Abweichung oft dem Kundigen felbit entgebe und ber Aufer 
tiger ber Topen baber leicht in einen Irrthum verfallen könne. 
— Erziebungder weibliben Eingebornen in Dflir 
dien. Mm 10. Aug. 1531 fand bie Ste Jahres: Werfammstung de 
Damen: Gefellidaft zur. Erziehung ber weiblichen Eingebornen ir 
Ealeutta beim Ardyi» Diafonus Corrie flatt. Der Bericht des Aus 
ſchuſſee ward verlefen; es wurde darin der Zuſtand der Gentrat 
Schule in Ealcutta und der Schulen in Mirgapore, Burdevan, Eulea 
Patna, Benares und Wllababad auseinandergefeht. - Gegen u 
junge Mädchen werden in bdiefen Schulen erzogen. In dem er 
wähnten Bericht beißt es über die jetzt merklichen Mefultate ber Er 
iebung unter Anderem: „Man wird bieraus erfehen, daß der uns 
—— Gegenſtand nur richtig und vernünftigdargeſtellt jı 
werben brauchte, um Anklang und die nöthige Unterſtützung zu fir 
den. Xu, der Kerne dürfte man fich inden leicht über den Umfan 
der bereits durch dieſe oder abnliche Schulen erlangten Refultan 
täufchen,. Das Damen⸗Comité das ſich jwar binreichen® aufgemmunter: 
fühlt, in feinen Bemübtngen fortzufabren, kann doch nicht umhin, deu 
Areunden und Beförbereen der Anftalten bemerflich ju machen, daß bir 
Kortichritte nur gering find, und daß 'es befonders netbwentig it, 
dat die Chriſten in ihren woblgemeinten Anfirengungen nicht nac 
laffen. Bis jetzt bat die Unterweifung der Kinder noch nicht deu 
geringften Einfluß auf die erwachſene Bevölterung geäußert, im Be 
gentbeil: der Einfluß ber Eltern arbeiter auf eine böchſt traurige 
Weile ben Wobltbaten- entgegen, welche den Kindern aus den 
nen gewibmeten Bemühungen etwa ermwacdfen find. In febr wir 
len Aalen ift zu befürchten, daf das Anfeben der Berwandten und ber 
Einfluß ibrer ſchädlichen Umgebungen bei den Kindern das But 
wieder verwijchen werde, was ihnen in den Schulen beigebracht 
worden iſt.“ \ (Asiatie Journat) 
— EntbedungssReifen ing Innere von Afrifa. Das 
Innere von Mitita, das Grab fo vieler fühnen und talentoller 
Europäifcen Reifenden, die Spbinr, welde den, der ibr gebeim 
nifvolles Räbfel zu löfen wagt, in den Abgrund binabftürzt, ledt 
in defto böberem Make Die ungeflüme Witbegier der Europäer, 
namentlich der Engländer und Aranzofen, Yu derfelben Sikuns, 
in welder Herr Doupille, ein Kranzefe, von feiner Neife na Sü- 
Afrita, in welches er von der Küfte Congo aus einzubringen ver 
+ fucht-bat, der geograpbifchen Gefellibaft in Zonden Bericht abge 
ftatter, melder ſich ein Herr Colthurſt, der auf feine eigenen Koſten 
von der Bucht von Benin aus oftwärts nad Bahr el Abiad feine 
Reife zu unternehmen gedentt. Ein ſehr bedeutender Kortfchritt für 
die Kulturgeſchichte Aftita's ſcheint ferner die Golenifation por 
Algier zu fepn; fie wird aufjeden Fall ein höchft wichtiger Ausgangepunft 
für die Entdeckung des inneren Afrita’s von der Morbfüfte aus, welche bis- 
ber dergleichen Unternebmungen nicht anders als feindlich gefinnt 
fepn konnte. — Der Weg, den Hr. Douville genommen, ift fot- 
gender. Bon Benguela, wo er 1827 gelandet if, mad Loando 
und der Mündung des Aluffes Bengo oder Zenja; bon da aus im 
einer faft öftlichen Richtung Furd die Dirifte von Bengo, Ycolo, 
Bolungo und Dembos, das leßtere „wegen feines fürchterlichen 
Edye's ‘bei Gemittern und Stürmen für die / Eingebornen und felbft. 
für die Portugiefen ein ganz beſonderer Gegenfiand des Schredens. 
Hier harte der Reiſende fomobl, wie feine heidenmürbige Gattin, 
weldye die Befabren und den Rulım diefer Neife theilte, aber gleich 
wohl zuleßt erlag, bie auferordentlichiten Beſchwerden zu befichen; - 
doch jegten fie ibre Reife nach den Provinzen Ambacca und Punge 
Andongo fort, deren geologiſche Formation, ven nimmebr erioſchenen 
Bultanen aufgewühlt und zerriſſen, befchrieben wird —, und von ba fü 
lich nad Haco, Tamba und Bailunde, deren ſtolze und kriegeriſche 
Eingeborne dem Reifenden weniger Schwierigkeiten in ben Beq 
gelegt haben, als bie Eiferfudyt der Pertugiefen. Bon Bailundo 
tebrte Hr. Douville zwar nad Benguela zurüd, aber nach kuzjexs 
Rube Do er fich ſüdöſtlich durch die Provinz Mano nach Wibe, 
einer Hochebene von ungefähr 7000 Auf über dem Meeresfpiegel. 
Hr. Douville fand dort eine große Mannigfaltigteit umbefannter 
anjen, von denen er einige Eremplare mit — bat. Ben 
Bibhe gig er norböftlich nach den Staaten von € inga, um jwifchen 
Libolo und ee einen Bultan zu unterfuchen und alsbanrı 
nad Loando ke djufehren. Alle diefe Länder find, aufer Duifoma, 
dem Portugie ſiſchen —— unterworfen. Bon Loando mach Nım- 
brip und von dort aus über den Zabire, den er mit dem Conongo 
eins hält, drang er norbwärts in Länder vor, deren Namen 
eibft bisber noch gan; unbefannt waren. Unter 3° und 5° füblicher 
Breite und 29° und 30° öftlicher Länge von London liegt, nach feiner 
Berficherung, ein großer See, von ben Eingebernen Eonffoa ge: 
annt, den er für den Gre Maäravi unferer Karten bält: feiner 
igentbümlichteit nad dem Todtru Meere ähnlich, von fü en 
Gebirgen umgeben, die im der Sprache des Bandes die 6* 
genannt werden. Er freujte auch dem Aequator, kehrte aber, von 
Strapagen erſchöpft, nach Ambrij zurüch. Hr. Douviiie auerie 
feine Mittheilungen durch viele mitgebrachte Pläne und Zeichnun⸗ 
gen und erntete ben wärniſten Dant ter Geſellfchafi. 
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England. 


Herzog von Wellington. 


So viel ſich dagegen einwenden läßt, bie Biograpbie eines be: 
imten Mannes noch während feines Lebens, ſobald es nämlich) 
auf antömmt das Wollen und Wirten eines folchen Mannes und 
a unmittelbares @ingreifen in die Begebenbeiten unferer, Zeit 
erflären und zu würbigen, bem Publifum zu übergeben, um fo 
etmäkiger ſcheint ein ſoſches Öffentliches Bortreten, wenn es haupt⸗ 
huch den Zwect bat, über viel befprochene und gedeutete Thatſa⸗ 
en und Begebenheiten das gebörige Licht zu verbreiten; ber 
ann felbft, um bem es ſich hanbelt, tritt babei in den Hintergrund 
d gleichfam nur als Ertlärer der großen Begebenheiten auf, bie 
ung vorübergegangen find. Dies ift in dem ung vorliegenden 
ten Theil der milttairifhen Denfmwürdigkeiten des Hetzege von 
ellington *) der Fall. Es werben 


darin die Keldzüge befchrieben, 
denen der Herjog von Wellington ven feinem Eintritt in die Armee 
bis zum Spanifchen Keldjuge Xbeil genommen bat, und die Stel; 
19 bes Berſaſſers, fo wie die Art der Darftelung, laffen ichließen, 
durchweg bie beften und juverläffigften Buellen benutzt wer: 
n ſind. 

Der derzog von Wellingten, damals Herr Arthur MWellesien, 
ar im Jahre 1787, 18 Yabr alt, als Fabnrich in die Infanterie 
1. WIE Subaltern: Dffifier und Capitain diente er in ben folgen 
n 6 Yabren, 'tbeile bei ber x anterie, tbeils bei der Kavallerie, 
ıd gempß- den. feltchen no Aid feübzeitigen u Aadee 1798 
emitwiß jenes 3 ganungen. Aabre 1 
irde er Major Söften imente, unb Mnige a fpäter 
ufte er tie Dberfl:Lientenants-Stelle in demfelben Regimente. Al⸗ 
ſcher nahm er im Monat Mai 1794 terfi an dem unglüdlichen 
»ldjuge bes Perjogs won York in ben Niederlanden Theil. 

„„ Sein Eorpe, ſagt ber Werfaffer, „landete in ber jweiten 
älfte des Jum in Dftende und war bereite in Garnifon, als Lord 
teira in jener Stadt eintraf, um daraus eimen Stüßpimft für bie 
zeinigte Armee in Klandern zu machen. Der Feind befand lich 
dei vom der einen Seite bereits im Wefig von Jpern, von ber 
ıderen im Befitz von Brügge: Rabe bei dem erſten Platze batte 
z Defterreichifche General Elairfait ſchon drei Niederlagen erlitten 
ıd fich nach Gent zurüdgejogen. Der Hannöverfche General Bal: 
oben, dadurch gejwungen, rünge ju räumen, fuchte feine Bereis 
ung mit Yenem ju bewerfitell 55 Der tapfere og von. Wort, 
en Unglüc es war, ein bergeflalt ein efchränftese Kommando zu 
‚figen, baf ein weit älterer und mehr erfahrener General dadurd iu 
ertegenbeiten gebracht worden wäre, war in — jener Niederla⸗ 
m gejwungen, feine Stellung bei Zournap aufjugeben, und baburd 
eine hödhft feitifche und betrübte Rage verfegt worden. In bier 
m Ruftand ber Dinge berief-Lord Meira einen Kriegsrarb, und 
an fam in elbem überein, daß bie bloße Bertheidigung ven 
ftende, worauf feine ‚Befehle ibm befchräntten, nicht von großer 
dichtigkeit wärs, ald die unmittelbare Unterflügung des zog 
ort. Sftende wurde am 29ften Juni geräumt. Mit ann 
arfchirte Lord Moira über Brügge — welches die Ftameſen bei 
iner A derliefen — nah Gent. Mn demfelben Tage 
siffte fich bie Gaymifom unter bem Befehl des Oberſten Boſe mit 
icher Drbnung unb * ein, daß ſich nach Sonnenunter⸗ 
er tein Soldat unb feine 
Nele ade landete an ben Ufern ber Scheibe und verband fich 

og von York in —— Lager vor Antwerpen.“ 

‚Bier war * wo der Oberſt⸗ Lieutenant Wellesley zuerſt eine 
emee im zeide fah! In diefem Zritpunkt und auf biefem Kriegs: 


bau ’ wo man von nichi⸗ als Niederlagen hörte und mit den 
übfeligfien ugen in dir Bufunft fab, machte der Sieger fo 
eler en feinen erften Berſuch in ben Waffen. Hier’ erhielt 


: feinen’ erfteri Unterricht: im praftifchen: Ariegführen, aud bier ge⸗ 
ee ie Mufnprtfamteit Halb. auf Mc) zu. tenten. und. (ich 
m frübgeitigen Muhmm ju erwerben, der Wertrauen erwedt und den 
brgeiz anfeuert. — Bei dem -ftillftebenden Heere und im ben bes 
hranften unb unbedeutenden Operationen ‚eines befenfiven Feldzu⸗ 
:€ gab es wenig Belegenbeiten, ſich auszeichnen; einige famen 





*) Military Memoirs of Field Marshal, ihe Duke of ‚Wellington, by Captain 
oyle Sherer. (Milttatriidhe Denfwirrdigteiten bed Feldmarialis, 
" k * F — 


orräthe mehr in ber Stadt befanden. 


. lefenswertb für unfere jüngeren 


indeh doch vor, und biefe wurben eifrigfi wahrgenommen. P 
Lieutenant Wellediey kommanbirte * 33ſte Regiment —— 
Affaire. An dem Ufer der Rethe, in einem beftigen Gefechte ‚bei 
dem Dorfe Bortel und in einem beiten Treffen an der Waal_jeich: 
nete er ſich mit feinen Soldaten ſeht aus. In dieſen Gefechten 
blieb unfer junger Commandeur nicht unbemerkt. - Am Schluß des 
Reldzuges wurde er don dem General David Dundas dazu auserfe: 
ben, mit ber Brigade, zu ber fein Negiment gebörte, ben ‚denfwür: 
digen Rüctzug aus Holland zu decken. Dies war feine geringe Auss 
zeichnung; denn Dundas war ein General von geofem Rufe, firen: 
ger Disciplin und ein unerfchrodener Soldat. as Acmmanbo der 
——— ber ein rang Besen füllte benfelben voll: 
nd erwa von dem Augenblid a i 
vielnerfprechenden Dffiziers. * r — 

„Rach der Nüdtebr-der Truppen von ‚Holland wurde das Zöfte 
Negiment ju einer Erpebition gegen bie MWeftindier beorbert und 
follte im Jahre 1795 mit der Alotte unter den Befehlen bes Abmi: 
rals Ehriftian dabin abfegeln. Die Alotte machte mehrere Berfuche, 
in See zu flechen, wurde aber burch wibrige Winde mebremale ju: 
ruckgetrieben. Diefer Berzögerung halber erhielt das Zäfte Regiment 
Gegenbefebl, mußte wieder landen, und im April 1796 fegelte es 
nah bem Gap und nad Oſtindien. Auf biefe Weife erglängte im 
Oſten ein Stern im beilften Scheine, ber vielleicht im Wehen im 
ai —— — untergegangen wäre. ' 

s im Jahre Lord Morningten, ber jekige Marauis 
Wellesiep, zum General: Gouverneur von Indien a — 
vergaß er bie Intereſſen feines Bruders nicht. Dberft > Lieutenant 
Welleslen wurde zum Dberit befördert. Einer feiner bamaligen. Be: 
führten anfıfeiner Weberfabrt nad Indien erinnert ſich noch jegt, 
daß er ben größten Theil des Tages mit Studiren in feinem Ka— 
binette verbrachte, um fi auf den Befehl und auf fein Verfahren 
in jenem Lande vorzubereiten. Durch keine läcyerliche Sonderbar: 
feit por anderen jungen Männern feines Alters und Standes ausge: 
zeichnet, legte er bebädhtig den Grund zu feinem fpäteren Rubme. 
Geburt und bobe Berbindungen verichafften ibm eine ſchnelle Be: 
förderung; aber mebr fonnten biefe auch nicht für ibn thun. Man 
wird nicht burd Zufall rin großer Mann, fondern mur durch per: 
fönliche Bengt, tie jwar urſprünglich Gefchenfe der Borfebung 
find, fpäter aber durch emfige Worbereitungen, durch fefien Willen 
und durch einen eifernen Entfchluß ausgebildet werden müfen. ‘ 

Der Werfafler befchreibt bierauf mit vieler Lebendigteit den 
xheil ber Beinnäge in Oſtindien, an benen der Oberſt Wellesiey 
Theil nabm. Nach der Belagerung und Einnahme der von Tipoo 
Saib vertbeibigten Stadt Seringapatamı wurbe der. Oberfi. Welles: 
ley zum Kommandanten derfelben und bald baranf jum General er: 
nannt. Bei der Schilderung bes ungünfligen Einfluſſes, den. das 
dortige 5* 34 ie en — der Englänber äußerte, entwirft 
er Berfaffer folgendes. Bild von dem damals um 
alten —— wann. k — 

„Er war glücklicherweiſe von ber Ratur mit einem Kö 
der dazu ganz gemacht fdien, ale Anſtrengungen zu — 
fo wie mit einer gefunden und kräftigen Conſtitution au et. 
Seine Größe üb 1 etwas die mittlere; er war zegelmäßig. und 
rate gebaut, obgleich eher mager als ſtark zu nennen. Ein fefter 
Schritt, gerader Bang, feine edle und würdige Haltung und Php 
fiognomie unb überhaupt ein merfwürbiges und- am —XR eu⸗ 
here vertündigten den Helden. Wenige nabten 37 ihm im Dienſt 
ober bei irgend einer anderen feine e Aufmertfamteit erforbernden 
Beranlaffung, obne von bem eini en Befremblichen und Durch⸗ 
dringenden in feinem Haren hellen Auge betroffen zu werben. Michts 
war einfacher und überjeugender als feine Art, Hi ausjubrüden; 
und- niemals in feinem Leben 1m er 9 den Auſchein von kigen⸗ 
beiten ober nahm etwas Auffallendes in feinem Benehmen an; auch 
in. der geiften. Aufregung. bediente. ex fic feiner umeblen WU us: 
drüde. Es mag bier angemeffen, zu bemerten, und befonbers 

e Dffiziere ſeyn, daß der Gene 
ral Wellesley durchaus mähig in allen feinen Gewohnheiten 
war, und bak man ſich nicht erinnern kann, daß er jemals ber 
Stlave jener Gebrechen wurbe, bie _oft das ganze Leben eines Sol 
baten bezeichnen. Er verbrachte außerdem einen großen Theil feines 
Lebens im Felblager, und biefes ift fo gewiß bie Pflegerin männli: 
her Tugenden, baf wenige Dffijiere im vorgerädten Alter auf un: 
geträbtere Tage und auf beiterere Nächte zurücbliden tönnen, als 
auf die im Feldlager verbrachten., Um mit einem Worte Alles ju 
fogen; er war ein Britifcher Edelmann, der feinem Könige und feis 


— 


aterlande mit Herz und Hand diente!“ — Rach der berühmten 
rer bei Aſſave, SR, den Arieben berbeiführte, tebrte General Bel: 
testen mach England juräd, wo er mit großer Auszeichnung empfans 
wurde. Im Jahre 1806 nabm er juerft feinen Sig ım Unter- 
ufe ein, als Mitglied für Memport auf der Juſel Wigbt. In 
demfelben Yabre verbeiranbete er ſich mit Catbarine Patenbam, ber 
Schwefter des Grafen von Zongford. — Ueber bas Bombarbement 
son Kopenbagen, ber nächſten militairifhen Erpebition, an wel: 
ber General Wellesiey Theil mabm, äußert fich der Englifhe Ber: 
er folgendermahen : Ä 
* A Sommer des Jahres 1807 fegelte Sir Artbur mit ber 
Erpebition unter Lord Eatbcart nach Kopenbagen. Niemals ſegelte 
wehl eine Erpedition von den Britifchen Ufern, im der ee fo peins 
lich gewefen, zu dienen, als in biefer. Richis zeigte deutlicher, daß 
England für Fine politifche Eriftenz; fämpfe, als der Angriff auf 
Dinemart. Es befand fich mit dieſer Mache Dis zu dem Hugenblid 
in Frieden, wo 27 ginienfciffe mit einer anſehnlichen Truppenmacht 
wor ihrer Haupıftabt erfchienen und bie Uebergabe ibrer Flotte ver: 
langten. „Jr tönnt fie nicht,““ fagten unfere Diplomaten, 
egen Napoleon vertbeidigen, der fie gegen unfere Nation gebrau: 
en wird. Ueberliefert fie uns daher als Pfand bis zum Abichluf 
"es allgemeinen Friedent, wir werben fie Euch unverſehrt zurückge⸗ 
den. Bermwerft Xhr unferen_Borfchlag, fo mäffen wir denfelben mit 
Gewalt ausführen.“ Unfürftlid würde es gemefen feun, einem 
feichen Vorſchlage fei machjugeben; der Kronprinz von Dänemart 
mwah den zebde danbſchub auf. Und nur erft, als feine unvorbe: 
geiteten Zruppen geichlagen waren, als in ben brennenden Gebäuden 
amd auf den blutbefledten Straßen Kopenbagens das Angftgefchrei 
feiner Untertbanen ibm über den Wusgang bes Kampfes keinen 
Rıeeifel mebr übrig laffen konnte, da erft willigte der König im bie 
demütbigendfte Maafiregel, die je einem Monarchen und einem Ba: 
terlandsfreunde vorgeidhlagen worden war. Es möchte moralifcher 
end vielleicht wahrbaft coriftlicher geweſen fen, wenn der Kürft, 
mach reiflicher Mbwägung aller Umflände, die Vergeblichteit des Wis 
werftandes einfebend, fhon vorher feine Strupel und feinen Stol; 
Ber Rothwendigkteit aufgeppfert hätte. Es würde dies feine rubige 
Unterwerfung entfchuldigt baben; aber wit einer Krone auf dem 
SYaupte, einem Schwerbt an der Seite und Blut in den Adern fonnte 
man ein ſolches Nachgeben faum von irgend einem Herrfcher erwar⸗ 
ten. Die vorbeugende Politit der Englifhen Minifter konnte nur 
anf den Grund einer unumgänglichen Notbwentigteit gerechtfertigt 
und biefe war vorhanden. Im dem einzigen Befecht von 
einiger Wichtigteit, welches bei diefer Gelegenheit ſtattfand, fom: 
manbirte Sir Artbur Wellesiev. Das einzige Dänifhe Truppen: 
Eorps, welches wagte, eine Stellung nabe bei Kioge zu vertheitigen, 
e von ibm angegriffen, vertrieben und bie zu einem im Rüden 
rd befeftigten Lager verfolgt; auch bjes wurde mit Sturm ges 
nommen und die Zruppen mit beträchtlichem Berluft in die Stadt 
ängt. Sir Arthur begab ſich darauf nach dem Mittelpunft der 
el, mm die Bewohner ju berubigen und zu entwaffnen. Er war 
i dem ſchrecklichen und traurigen Bombarbement Kopenhagens nicht 
en. Im dem Augenblid aber, wo der Feind Luft zum Unter⸗ 
n zeigte, wurde nach ibm gefandt und er mit Sir Home Pop: 
und Oberft Murray beauftragt, die Bedingungen ber Eapitus 
imen feitzufegen. In der Diplomatie wie im Kriege war Sir Ars 
har immer ſchnell und entfchloffen; die Bedingungen wurden in eis 
mer Nacht berarhen und fefigelegt und am folgenden Morgen bie 
Ratificationen ansgetaufcht.” Die Abfichten unferer Regierung wur: 
Ben unbedingt erfüllt, und bie Thore der Hauptftabt, bie Eitadelle 
und die Schiffewerfte waren an bemfelben Abend in unferem Befik. 
— Gelbft noch jegt, nad fo langer Zeit, können wir nicht ohne 
Mein an bas Bombarbement don Kopenbagen benten; — er⸗ 
innen wir uns mit Bergnügen ber Thatſache, daß während des 
Krieges, ben Sir Arthur auf ber Pprenäifhen Halb: Infel 
Fehrte, feine Stadt jemals durch ein Bombarbement jerflört wurde; 
und fo wichtig in einem befonderen Falle die ſchnelle Einnahme ber 
wurch ihm belagerten Feſtung war, fo wollte er doch micht zu diefer 
äuferfien Maafiregel ſchreiten, fondern unterwarf fich lieber allen 
Mnannebmlichfeiten und aller Gefahr einer Berzögerung. Wir wollen 


Samit nicht ambeuten, baf bie Korbs Eathcart und Bambier das, 


Bombarbement von Kopenhagen hätten vermeiden lönnen; ohne 
Baffelbewürde der Erfolg ibres Angriffs zweifelhaft gemefen fepn, und fie 
befolgten nur bie Borfchriften einer Regierung, welche diefen traurigen 
Schritt reiflich überlegt baben mußte und ihn befabl. Bombarde⸗ 
ments follten aber in unferen Tagen u. einen Bertrag Teig a 
aisitifirten Nationen für immer abgefhafft werben. — Wir find 
überzeugt, bak Sir Arthur Wellesiep eben fo zu als Lord Cath⸗ 
genommen baben würde, jene Befehle auszuführen ; 
aber e6 ift für feine Biographen ein Begenftand aufrichtiger Freude, 
waf er bei jener traurigen Unternehmung nicht tbätig war. ‘ 5 
m Ruli 1808 führte Sir Arthur Wellesiey ein Britiſches Heer 
F Vorenäifgen Halbinfel, und bier war es, wo fich fein mis 
—2 Kalent unter den ſchwierigſten Verhältniſſen nach jeder 
Richtung Hin auf das Glängendfte entwidelte. Der Berfaffer fehil: 
dert in diefem erften Theile die befannten Ereigniffe jenes gen nr 
bis zu dem Zeitpunfte im Yabre 1810, wo Maffena den Dber ehl 
über die Kranzöfifchen Truppen erbielt. — Mach ber jwar fiegreichen, 
aber erfolglofen Schlacht vom Talavera wurde Sir Artbur mit dem 
Sitein Baron Douro von Wellesiep und Biscount Wellington don 
Zalavera zum Pair erboben, bald barauf, aber durch den gänzlichen 
Mangel an Unterflägung fomobl von Seiten der Spanifchen Trup⸗ 
pen als der Spanifhen Behörden gejwungen, fih nad Portugal 


jnrüdjınieben. 
fr * biefer ſchwierigen Lage,“ fagt ber Berfaffer, „wo fo 


viele und bedeutende Sorgen das Gemüth bes Lord Wellingtem br 
tafteten, ift es intereffant, zu unterfuchen, mie weit er von Haus 
aus durch das Minifterium unterflüßt, und wie weit er durch bıe 
Stimme feiner Zandeleute ermuthigt wurde. Im Beitifchen Senat: 
bielt man Reben, die den doppelten Bwed zu baben fchienen, tie 
——— zu ermuntern und die Brinſchen Heere niederzuſchlagen 
ir wollen nur einige wenige Auszüge mittheilen; aber fie werden 
dazu dienen, den Charakter des Korb Wellington in feinem wahre: 
Lichte darjuftellen und ein richtiges Urtbeil über fein Talent um 
feinen Muth zu begründen. „„Es ift traurig und beunrubigenb,‘‘ 
fagte ein Parlaments: Mitglied, „„Ju bören, daß Lord Wellington 
* bat, er tönne Portugal mir 50,000 Mann vertheidigen, ver 
ausgefegt jedoch, daf 30,000 Engländer darunter feven; denn wenz 
demnach die Abſichten der Arangofen auf jenes Land ermiül 
her Art find, fo wird Lord Wellington und feine Wrmer 
ebe drei Monate vergangen find, wieder in England fepn.“ 
Bei einer merkwürdigen Debatte im DOberbaufe brach ein angefebe 
ner Lord, auf defien Meinung die fübigften Männer einen grofen 
Werth legten, nachdem er gegen die Ruͤtzleſigkeit der Bertbeibigun: 
VPortugals geeifert batte, in folgende Worte aus: „„Iſt wohl auc mar 
Einer unter denen, die mich hören, ber innerlich überzeugt wäre, bei 
Portugal, felbft mir Aufopferung der ganzen tapferen Britifchen ft 
mee, ju’balten fey? Sollte ich auf diefe Arage von irgend Jemas 
ben eine bejabende Antwort erbalten, fo würde, ich aus biefer An 
wort auf die Unfähigkeit einer ſolchen Perfon, birie: 
Land ju verwalten oder felbfi nur öffentliche Augelt 
genbeiten in einer beratbenden Berfammlung zu ver 
bandeln, fchliefen fönnen.”" — Hiernähft trat ein @rai 
auf, der General und tapferer Soldat, aber glädlicherweife mid 
Befeblebaber unferer Armee in Portngal war. Er fagte: „„Der 
Berſuch, Portugal zu vertheidigen, ift der Gipfel bes Yertbums; den 
man wird ung bei dem gegenwärtigen Epftem gerate fo lange er 
lauben, Portugal zu bebaupten, als es Bonaparte für angemeft- 
erachtet." Der Rath der verzweifelnden Partei in beiden Häufen 
bes Parlamentes und unter dem Englifchen Volle war in ber Thu 
diefer: „„Brecht die Treue; verlaßt die Spanier, verlaft die Per 
tugiefen; hütet Euch vor —* furchtbaren Leglonen Napolrens, 
Jor fönnt weder ihnen noch ibm widerſtehen; bringt bie Armee ju 
rüc und tbut feinen Schuf, bie etwa Mapoleon fih an den Küfte 
von Alt: England zeigen ſollte.““ — Dennoch fiegten die Mine 
in beiden Häufern, und die nötbigen Unterflüungen für bie Wer 
tugiefifchen Zruppen wurden bewilligt; aber fie blieben babei in ib 
ren ——— immer höchſt ängſtlich und vorſichtig; fie ſandter 
feine Britiſche Berſtärtungen und empfablen dem Lord rag 
immer, nichts zu wagen und flets zu einer ficheren und jeitigen 
ſchiffung vorbereitet ju ſeyn. Aus dem Inbalt ibrer Anftrwetioner 
ing beutlich bervor, daf er im Fall eines Unglüdes bie fdmer 
erantwortlichteit allein tragen müffe; aber er batte „ Gen 
und Murb, wie die Kübigteit, bas Gewicht aller & teiten, dit 
auf ibm lafteren, ju ertragen — und mit diefen Eigenfchaften. gelang 
es ibm, nicht bloß Portugal zu retten, fondern unfere Armee fiegrat 
nah Spanien und Franfreich zu führen. ’ 
Der zweite Band, der im Laufe biefes Monats in ben Enalı 


ſchen Buchhandel tommen follte, wird bie Befchreibung ber fliegen 


den Feldzüge des Herzogs auf der ppremäifchen Halbinfel bis zum 
Friedensfchluffe von 1814, fo wie des furzen im Jabte 1815_ge 
meinfchaftlich mit dem Preufifchen Heere und feinem tapferen Zub: 
rer beendigten Feldzugs, umfaſſen. 
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Istoria del’ Europa di Pierfrancesco Giambullari 
dall’ anno 887 al 947. (Gefchichte von Europa vom 
Jahr 887 "bis zum Jahr 947, von Pierfrancesce 
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Enblich it eine fo lange ſchon gewänfchte torrefte Aus gabe die 
fes alten biftorifhen Schriftftellers erſchienen. Sie bildet einen 
Theil der bei Mafi in Livorno beraustommenden ‚Ausgewählter 
Bibliorhet Jraliänifcher Geſchichtsſchreiber.““ Folgendes iſt bie Ein 
leitung, die ber Herausgeber ihr vorgefeßt bat: 

„Der Jtaliänifche Herodot — denn ein folcher Name ſchein— 
in ber hat dem Pierfrancesco Giambullari ju gebühren — war 


mebr als DEIIIEDUD SJuvzyunperıen u Jawiscas ups VErwwEH« 
e febr fehlechte, wiewohl von einem Areunde bes Berfaffers ver: 
altete, doch von Grund aus verfälichte Ausgabe feiner Geſchichte 
Europa bat dazu nicht wenig beigetragen. Bier etwas beffere 
sgaben, bie während der legten jehn Sabre in kurzen Zwifchenräumen 
ter einander erfhienen find, babenwobl nicht wenig jur Wieberbele: 
ıgfeines Rufes beigetragen. Ihn aber ganz wiederberjuftellen, wird, 
wir boffen, ber gegenwärtigen neuen Ausgabe gelingen, die, 
b der in Palermo erichienenen, von einem ausgezeichneten Ge: 
rten, Pietro Gierbani, berichtigt worden, ber audy, woju er wohl 
Ir als irgend eim Anderer die Fabigteiten befigt, die uns feblen- 
Manuftripte mit eigenem Geifte fupplirt bat, und dem wir bie 
terfcheibung der Jahre und der Zünder verdanten, auf welche bie 
ſchichte in ihrem Werlanfe fich bezieht. Die Kabreszablen wird 
n obenan auf jeder Blartfeite und die Länder als Ueberjchriften 
verſchiedenen Abſchnitte verzeichnet finden.‘ L 
„Diefe neue Wusgabe, die ſechſte feiner Geſchichte Euro: 
&, ift doch bie erſte im Waterlande des Giambullari (Toskana). 
: allererfte, von feinem . freunde Coſimo Barteli veranftaltete 
ition, die fo lange Zeit die einzige in talien blieb, erſchien 
Venedig im Jahre 1566; die zweite iſt bie vorerwähnte von 
termo, weile die Yabreszabl 1820 trägt; die dritte, wel: 
ce die zablreichiten Notizen, die jemals über den Berfaffer ges 
ımelt worden, vorgebrudt waren, erfchien zu Pifa im Jahre 1824; 
vierte, die man als einen bloßen Abdrud der vorangegangenen 
'eben taun, erbielten wir aus Brescia im Yabre 1827; die legte, 
der von den eben erwähnten Rotijen ein Auszug gegeben wurde, 
d welche von allen übrigen noch die richtigfte Leſſatt enthält, er: 
ien im vorigen Jabre zu Mailand.“ j f 
„, Nicht Leicht IR e6, ſich zu erflären, warum biefes Werk ein fo 
verdientes Geſchick erfahren, befonders wenn wir erwägen, daß 
ambullari als einer der gelebrteiten Männer feiner Zeit angefeben 
de. Jahre 1495, als der Sohn des berühmten Dichters 
nardo Biambullari, geboren, betleidete er — wie man ſich wohl 
sbrüden darf — bis zu feinem Tode, im Jahre 1555, bie höchſte 
agiftratur der Sprache, deren Urfprung er erforjchte, und deren 
gein er, als der Erfte umter den Alorentinern, feiftellte. Auch 
rbe er immer von ber Zeit ab, da-eine gefeierte Aademie (della 
usca) anfing, den Sprachſchatz zu fammeln, fowobl feiner Geſchichte 
ı feiner anderen Werte wegen, zu denjenigen Schrififtellern gezäblt, 
24 am meilten würdig fepen, jenen Schag zu bereichern. - Es 
eint demmach, infofern es das Anfeben bat, als ob nach langen 
rtbümern der beffere Gefchmad wieder obfiegen wollte, an der 
it zu fepn, diefer Geſchichtſchreibung Europa's ſowohl, als ihrem 
erfafer, Genugtbuung für ein langes Unrecht zu Theil werden zu 
en.“ 
r „Schon der Gebante macht uns Äreube, daß mindeflens im ios: 
1a die beſte feblerfreiefte Ausgabe diefer Geſchichte oder vielmebr 
s umichägbaren Bruchf uctes erfcheint, weiches Bartoli uns davon 
fbewahrt hat — eines Bruchſtückes, das in der That das erſte 
tufter einer allgemeinen Europäifchen Gefchichte nicht bloß für Ita— 
n, fondern auch für das übrige Europa war. Das Herz erſuut 
n feinem Dante, dem und deffen Gedicht er mehrere Schrif: 
n widmete, bie zum heil’ im Drud erfcienen, zum Theil 
‚er leider verloren gegangen find, wollte Ginmbulları feine 
eſchichte da beginnen, wo, jo ſchien es ibm, Dante felbft fir begon: 
n bätte, nämlich bei der Wiebererfchaffung.des Kaiferreihes durch 
nen Karl, dem nicht ohne volles Recht der Beiname des Großen 
rlieben worden. — er feine Stellung in dem Mittelpuntte 
ıbm, der ihm von feinem Begenftande angedeutet war, namlich in 
m fhönften Theile des Kaiferreiches ſelbſt Sem: ließ er von 
er aus ben Bid Über alle ibm zugänglihe Regionen Europa’s 
weifen und machte feine Gefchichte zum fchönften Spiegel jener 
röße und jener Einheit, bie er im Beifte ftets vor fich fab, und bie 
Iber das Abbild der glänzenden @igenfchaften Karls des Großen 
aren. Darum ift auch feine Sprache, deren Reichthum ibm jwar 
mer zu Gebote Hand, doch in biefem Werte jo befonders edel, 
reich an Abwechfelung und fo barmenifch, daf, wenn wir von feiner 
5* wie von ber des Griechiſchen Herodot, neun Bücher, ſtatt 
r fieben faum volltändigen, befäßen, wir auch ihnen die Namen 
x neun Mufen beilegen tönnten.“ (Antolugia di Firenze.) 
ibliograpbie. , J 
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Teoria delle leggi della sicurezza sociale. (&heorie der Ge: 
feße von ber eleufchaft f. Giovanni 


lichen Sicherheit.) Bom 
Earmignani. 2 Bde. Zurin. 

Dell’ amore di Dante Alighieri, (Bon Dante's Liebe und vom 
Bildniffe der Beatrice Portinari.) @in Kommentar von Melchior 

« Meffirini. Klorenz. Dritte Auflage. 
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von geunmeme DENEHEN, zıne ZIEJELUNM, Eukyul vuB ZEUEN 
Eola di Rienzo's. Italien, 1831. 

Opere teatrali inediti di Casimiro Casetti, (E. Caſetti's bisber 
noch ungedruckte dramatiihe Werke.) 2 Be. Zurin. 
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Frankreich. 
Charles Nodier. 


(Plan zu einer vollftändigen Ausgabe feiner Romane und Erzählungen.) 
Bon %. Janin. 


Das literarifche Lehen Eh. Nobiers giebt das vollſtandigſte, 
wenn nicht das glängendfte Bild ber Literatur imferer Epoche. 
Wenn man unter den jeigen Schriftftellern einen zum Nepräfen 
tanten ber verfihiedenen Nuancen ber. modernen Bildung wählen 
wollte, ſo wire nur Mobdier dazu geeignet; von dem Uebrigen find 
die Einen noch ju jung, die Anderen ſchen zu alt. Mur Mobdier, 
ein kräftiger Nüngling unter der Nepublit, ein ungeftümer junger 
Mimn, der Held der Dppofition, umter der Kaiferlichen Regierung, 
ein Mann von leidenſchaſtlicher Einbildungstraft und tiefer Cinficht 
unter der Reflauration, trägt in fich und in feinen Werfen erwas, 
das am alle die verfhiedenen Epochen erinnert, ans denen bie un: 
ferige, gleich einem aus allen übrigen Metallen zuſammengeſetzten 
Erje, befiebt. Notier bat in feinem trefflihen Buche über die Ne: 
tolution fein Xeben beicrieben. Ws Yüngling fiudirte er das 
Griechiſche bei Eulogius Schneider, dem blutigen Helleniften, deffen 
fi Straßburg nod erinnert; fpäter waren bie Gefingniffe des 
Kaifertbums die Wohnung des poetifchen Tadlers. YWlles war 
damals in diefem rubmreichen und dennoch fo traurigen Frantreich für 
Rodier poetiſch. Während gan, Europa fi Schlachten lieferte, las 
er die Alten, flubirte er bie neueren Schrififteller, verfentte er ſich 
mit dem böchfien Genuß in die Tiefe der Wilfenfchaft, war er viel: 
leicht der einzige Menſch, der damals daran dachte, Dictionaire zu 
leſen, fie zu fommentiren und zu beurtbeilen. Ais Frieden eintrat, 
als Arantreich zur Rube und zur Wiffenfchaft zurüdtebrte, batte nur 
Nodier ununterbrochen ftudirt und mar allen Talenten feiner Zeit 
meit voran geeilt;z Niemand von feinem Alter wußte fo viel als 
Nodier. Er wußte zuerſt in ranfreich, daß da oben in einem 
Zante eine neue, jungfräuliche und mwabre Dichttunft, eine im- 
nige Herzenepoeſie vorbanden war, die durch Borens Stimme er: 
wacht war; er wunte, daß es da oben irgendwo ein Königreich 
Schottland gab, das durch einen neuen Gefcichtfchreiber aufgebellt 
und belebt wurde, deſſen erfte Werte wir als leichte Romane bin: 
enommen batten; was noch mebr ift, Modier wuhte, daß es in 
ranfreıh eine Frau gab, bie v. Stael, und einen Mann, der 
Ehateaubriand bien; er wußte bas faft allein und bat es ung querft 
enthüllt, er, der fo gutmätbig, fo naiv, fo träumerifch, fo gelehrt, 
fo leipenfchaftlih und dennoch fo weich war, 

Notier bat aljo breimal mebr als irgend fonft Kemand gelebt. 
Die drei verfchiedenen Phafen jenes Lebens find in eben fo ver: 
fhiedenen Werten ausgedrüdt. Als Yüngling ſaumelte er in feis 
nem Innern Träume, nnerungen, Sreundfchaften, Zeibenfchaften, 
unglüdlihe Schidjale zur fpäteren Werarbeitung; eine töftfiche 
Sammlung, ein unfhägbarer Borrorb! Erinnerungen voll Wärme 
und Mitleid, die er in undergänglichen Buchftaben & feinen Erin⸗ 
nerungen aus ber Revolution niebergefchrieben bat. Wuf 
die Dichttunft folgte die Wilfenfchaft; nächft der Liebe war die Bram: 
marit die befle Leidenſchaſt Nobiers; feine pbilologifchen Arbeiten 
find unzäblbar; er hat eine Grammatif, eine raifonnirende Kritit aller 
alten und neuen Wörterbücher gefchrieben, felbft zwei Dictionaire 
verfaßt, über alle Klaffiter unferer Sprache gefchrieben, fie fommen: 
tirt und mit Anmertimgen verfehen, er bat eine neue Leiden 
nden oder wenigftens bei uns auf ibre böchfte 
Stufe gebradht. Er ift ein tiefer, gelebrter und geiftreicher Kriti⸗ 
ter; fein anderer Krititer vom Fach bat fo viel geichrieben und ma: 
mentlich fo viel Wahres gefunden, wie er. 

Als dritte Lebensbeihäftigung Rodiers finden wir, feine Dich: 
tungen, Romane, Erzählungen, leichte, durch Inhalt und Sinn glän: 
jende Werte, tbeils Bilder der Sitten und Zeibenfchaften einer an: 
beren Zeit, theils anmutbige und tiefe Reflexe ber Poefle, die um 
uns berum, in Deutfchland, England, Italien, fur; überall, nur nicht 
in Franfreich, lebte. Zunächft ift es der Götheſche Wertber, der 
Nodier zum Schreiben drängt; er weiß den Werther auswenbig und 
macht aus biefer Deutfchen Keibenfchaft eine Framzöſtſche, eine Lei: 
benfchaft von Berbannten: und Wriftefraten. - Nobier batte felbft 
unter der Kaiferlichen Herrfchaft Bertrauen zur Ariftotratie; er ſchmückte 
feine Bücher und Leidenſchaften mit ihr, um aber Berzeibung bafür 
zu finden, machte er feine Helden unglädtich,, man betrachte The: 
tefe Auber: welche Scenen! welcher nfinn! welche biutige und 
pathetifche Phantafie. — Na Börbe tommi Byron, nach Werther der 
Korfarund Zaraan die Reibe. Eine neue Saite ertönt in der Seele 
des Romandichters, die wilde Porfle, die ſcharfe Schilderung, die 
wahre Leidenfchaft, die einfache und doch fräftige Handlung, ber 
Menſchenhag Borons, — bas Alles finder ſſch in dem ſchönen 
Buche Jean Hogur. Jean Hogar, ein Italianer, Bergbemwohner, 

J 


Dichter, Liebender, Räuber, im Kancpfe mit der Gefellfchaft und bie 
Geſellſchaft dennoch zur Achtung zwingend Diefer Roman murbe 
bei feinem Erjcheinen banfbar und freundlich aufgenommen; bie 


Männer erftaunten über 'biefe warme Keidenfchaft, diefes einfache 


und blftere Intereffe, über diefe mit der Melancholie bes Mordens 
verfchmolzenen Reidenfcraften bes Südens. Die Krauen waren entzüdt, 
bingeriffen, als fie endlich einen Roman batten, den fie lefen fonn= 
ten. Ein allgemeiner Ruf des Dantes begrüfte den Rauberer, der 
alle Formen, Poeſieen und Leidenfchaften annahm und Alles nad 
abmte, indem er doch zugleich felbft ſchuf. Eines Abends lieft er Kaus 
bias, am anderen Morgen fchreibt er etwas Befferes, als Faublas; eben 
fo viel Zeidenfchaften, fo viel Liebe, fo viel Schwädhe und dennoch 
nur eine einzige Schwäche, eine eingige Liebe, ein Weib, ein Held, 
eine Heirath, dies ift der Inbalt des anmuthigen kleinen Buches: 
das lebte Kapitel meines Romans. 

Doch berch! Walter Scott belebt Schottland; alte Ruinen, alte 
Volkslieder und bie alte Gefchichte leben wieder auf; alle Leidenſchaf⸗ 
ten, Zugenden, Schlachten, aller Aberglaube des alten Schottlands 
erfieben wieder. Jetzt begeiftert Modier fich für Schottland; er hört 
zu, ftubirt, fucht und finder Trilbv, den Geift von Argail, Trilby, — 
eine Seele mit Alügeln, eine liebenbe een in reinem $erjen, 
eine feufjende Stimme, Trilby, das Beräufch im der Hütte, das 
Keuer des Heerdes, den Traum ber Racht, den Gefang bes Tages, 
das Schnurren des Spinnrabe, den Gefahrten ber bäuslichen Areus 
den — bas Alles fand Modier in Schottland. Diefer Meine Ros 
man ift poll Reiz und Anmuth und dem Stole nach ein Meiftermert. 
Ein Gegenftüd dazu bildet Smarra, der Alp, der ſich auf die Bruft 
fest, der mit feinen beiden Knieen auf ben Schlafenden laftet, ibre Au: 
genlieder zudrückt, fie mit feiner Stimme erfchredtt, mit feinem Athem 
erftict. — Dann fommen bie flüchtigen Studien über bie Geſellſchaft, 
Stigen ber Parifer Salont, die Träume eines thätigen Geiftes bei 
ſchönem und rubigen Wetter, b; 2. der Eittenroman Adele, dann 
Anekdoten, Erzäblungen, Mäbrchen, kurz biefes ganze reiche Leben, 
meldyes Nobier in den Blättern und mamentlich im der Revue de 
Paris auegeitreut bat. 

Als Schriftfteller verdient Nodier vielleicht den erften Rang 
unter den Zeitgenoſſenz fein Stol ift ein Mufler von Klar: 
beit, Eleganz und Reinheit; er bat eine eigene Manier, eine 
Schule geftiftet und feiner würbige Schüler gebildet. Und dennoch 
findet man, wenn man einen Roman von Nodier fırdyt und fragt, 
wo feine Bücher, fidh befinden, und wie viel er beren gefchrieben 
bat, biefelben nirgends, und nur wenige Perfonen werben letztere 
Frage ju beantworten wiſſen. Wie alle guten neueren Bücher, fo 
wurden auchbie einigen bei ihrem Ericheinen verfchlungen und find dann 
verſchwunden oder in die Bibliotbefen und in das Gedächtniij ber Män— 
ner von Geſchmack verbannt worden. Die Ausgabe, die wir bier 
anfündigen, wird böctt forgfültig ſeyn, der Berfaffer felbit wird 
diefelbe durchfeben und verbeffern und jeder Roman mit einer Bor: 
rede begleitet werden, worin, nach dem Beifpiele bes großen Eor: 
neille, der Berfaffer die Befchichte feines zu und mandımal 
eine Kritif_ des Werkes giebt, Auf diefe Weife werben wir 
fämmtliche Werte Nodier's und die ganze Gefchichte feiner Schrif⸗— 
ten erhalten, bie zugleich eine Literatur: Gefdichte unferer Zeit ift. 

, . (Revue de Paris.) 
Bibliograpbie: ’ 

Conferences de philosophie catholique. (Konferenyen fatboli- 
fcher Philofopbie.). Bon Abbe Gerdent. as Banje mwirb aus 
15 Konferenzen befteben, deren zwei in-jedem Moͤnat erfchei: 
nen. Pr. 8 Ar. f 

Le nouvelliste de la jeunesse, (Yugendjeitung.) $eransgeber 
P. Blanchard. Erfcheint drei Mal monatlih in Heften. Pr. 
des Jahrganges 15 Fr. 

Theophron, ou l’ötude des choses: de la nature, de Phomme 
et de la societe. (Theopbron. Unterfuchung von @egenfän: 
ben aus der Matur, mit Hinficht auf den Menfchen und bie 
Gefellfchaft.) Bon J. Henri *°*, von Orbe. Pr. 6 Ar. 

Dictionnaire universel de matiöre medicale et therapenlique 
generale. (Univerfal: Wörterbuch ber materia medica und ber 
allgemernen Therapie. Die Ertenntnif, Befchreibung und Ans 
wendung aller in den verfchiebenen Welttbeilen befannten Mes 
tifamente enthaltend.) Bon Mirat und De Lens. Bierter Bd. 
(L-N.) Pr. 8 Ar. 

Physiologie A l'usage des collöges et des gens du monde. 
CPorfiologie zum’ Gebrauche der Kollegien und ber Laden. 
Dur tolorirte Zeichnumgen- beutlicher gemacht und erflärt.) 
Ein Stammbuh von %. Ad. Eomte, Profeffor der Maturges 
fhichte. 4. Pr. 12 Ar 


Mannigfaltiges. 


— Englifhes Anleihe-Syſtem. Schon vor fehr langer 

ge war es in England Gebrauch, für ben Staat Schulden zu ma: 
en. Unter ber 25 Richards J. wurben bereits gewiſſe Kron⸗ 
Revenuen jur Wiederbeja — der Gelber verpfänbet, welche jener 
Monärh jur Beftreitung der Koſten feines Zuges nach dem beiligen Sande 
aufgenommen batte, Solche Anleihen wurden inder Regel nur auf kurze 
Termine abgeſchloſſen, und da die zu ibrer Wiederbejahlang angenwiefe: 
nen Fohde für Kapital und Zinſen binreichten, fo batten —* te 
ſolchet Art’ in jener Seit natürlich wenig Mebnlichkeit mit ben jetzi⸗ 
gen. "Damals wide der Betrag der geliebenen Summen burch bie 





‚Apetamsgegeben von ber Redactien der Allg. Preuß. Staats⸗ Zeitung. 


nicht uns oder ım 


vorbandenen Revenuen gebedt, unb fie waren ihrer Natur mat = 
Borſchüuſſe auf die zu gewärtigenben Einnahmen; mwäbrenb im ne 
ren Zeiten unfere Ainanz : Minifter fi meiftens damit begmiy 
müffen, durch neue Auflagen für die regelmäßige Bablung ber 3 
fen zu forgen, ohne erwarten oder boffen zu bürfen, daß das 
fprüngliche Kapital jemals wirb jurüdbejahlt werben fönne. 
(London and Paris Observer) 

— Der Franzeſiſche National: Konvent. Pelz 
ift eine Motiy Aber die Zabl der -Dpfer und ibren Rang, 
dem AKranzöfiichen Konvent, der am 17ten Aug. 1792 ne en 
und am Aöten Dez. 1794 aufgelöft wurde, erlagen. Die Perisem 
welche durch den Spruch bes Konvents jur Enthauptung verumid 
wurden, waren: — 2ubwig XVI. Maria Antoinette, Prise 
Elifaberb, 6 Pringen von @eblüt, 3 Prinzeffinnen, 6 Herzoge, 25e 
je innen, 14 Marquis, 2 Marquifinnen, 3 Reiche: Kreiberren; 23 
en, 6 Gräfinnen, 3 Bicomtes, 214 Adelige, 12 Ritter des ©ı. = 
wigs-Drden, 127 verbeirärbere adelige Frauen, 45 bürgerliche Ara 
76 Witwen won Adeligen und Anderen, 4 Abbe’s, 2 comftitme 
nelle Bifchöfe, 14 Mönche, 155 Priefter, 17 conftitutionche %: 
fter, 23 Monnen, 2 Marjchälle von Frankreich, 47 Generale, 
ral. Lieutenants und Brigadiers, 13 Marecbal’s de Camp, 28 
ſten und Oberſt-Lieutenante, 8 Majere, 51 Eapitains, 17 Mein 
ten, 41 Xientenants, 7 Artillerie:Dffijiere, 84 Soldaten, Nareni 
Garbdiften und Matrofen, 2 Abmirale, 1 Kommebore, 8 
Eapitaine, 105 Kriege: nnd Marine: Kommiffarien, 33 Mire 
des National: Konvents, 4 Mitglieder der gefeggebenden um 
Mitglieder der fonftitwirenden Verfammlung, 3 Staats: Mini 
30 Maires, 22 Nidyter, 19 Ariedensrichter, 24 Autoren, Bi 
und Zeitungs: Rebattoren, 175 Parlanrents: Räthe, Wboofaten wi 
Notarıen, 109 Privatleute, 12 Banauiere, 58 K ute, 166 
cipalsBeamten, 941 Perſonen aus verfchiedenen Ständen — 
men alſo 2774 Perfonen. Der älteſte umer ibnen war 
Ratb des Touloufer Parlamentes, deffen 97 Rabre umſt die Gac 
bes Blutgerichtes anſprachen; er und 25 andere Rathe dr: 
Parlamentes nebfi 4 des Patifer wurben jufammen bi 
Eine‘ Art von Beruhigung des in uns erregten Schaubers r 
noch bie Bemerkung, daß die von jenem Bluͤtgerichte zuletzt 
tbeilten Robespierre ſelbſt und ungefaͤhr 100 feiner Kollegen 
Gründer und Erbalter des Tribunals, waren. 

















ein Beamter der Regierung in Alam, und feine Arbeit mac 
große Ehre. Es bat derſelbe auch ein anderes und zwar bet 
des Engtiichhes Wert in’s Bengaliſche überfeht, und ex flehr m 
griff, es zur Belehrung feiner Landeleute druden zu taffen. I 
Leſer find bereits mit den literarifchen Bemühungen eines ; 
Affamere, Holieram Dbenfyal Aubfun's, befannt, welcher vor mu 
Ag 18 Monaten ein Wert erfiheinen lief, welches mit vielem ® 
all aufgenommen wurde. — Wir find wabrbaft" barüber 
i Engliſcher 
Ki ndet, ein fo bedeutendes Borfchreiten auf dem Wege! 
Wiſſenſchaften bemertlih wird; und wenn biefes fo geredte &a 
dazıt dienen könnte, zu ferneren Beftrebungen anzureijen, fo wi 
ben wir uns febr glücklich fühlen. Die böberen Klafen der Ein. 
bornen von Affam hängen febe an Bengalen, und bie einbeimiiche 
Zeitungen werben besbalb daſelbſt mehr gelefen, als in irgendeine 
Theil von Wengalen; und während von mehr als ber Hälfte 
fibrigen Diftrifte noch nicht eine Reile im ben Öffentlichen Si 
tern erſchienen ift, acht faum eine Woche: vorüber, in 
en Kollegen eine Mittheitung aus Mfır 
— würde. Wir berichten auch mit Bergnügen, bak tie = 
ienfte der Regierung flebenden Europäer, an beren Emm 
fidy der vortreffliche Herr Scott befindet,- einige Schulen eingms 
tet baben, im denen befonders die Wengaliiche Sprache german 
wird; da diefelbe nur wenig von der Aſſamer Sprache. abweicht, % 
find von diefer Einrichtung ‚die glädlichiten Folgen zu ermagten, = 
dem die Bewohner von Aſſam dadurch in den Stand’ g ‚werten, 
alle Werte zu bemußen, die in ber. Kolge ins Wengalifche- überit 
werden. — Obgleich Alam ſchon längft Seide bervorbrachte, fo m 
ren doch die bertigen Weber nichr im Stande, biefelbe gut zu im 
nen. Deshalb bat der Regierungs: Rommiffarius: einige Seädenir 
ner aus Rungpore fommen und ben Eingebornen der Prowin; I 
terricht exibeilen laffen. Es ift der Wunſch des Kommiffanius, bi 
der Wobiftand der Ag | durch eine Produrtion won Erh 
en — * er 8* jur -—_ feſtgeſetzt, Daf, mer i 
verpflichtet, ein jur ge der Seidenzanpe zu bebauen, fen 
Abgaben von dem Lande zu beyablen braucht.‘ ” £ 
— Holländifhe Werte ins Japanifche überfegr. } 
bem diesjährigen Berichte ber Holländiichen Gefeßfchaft „,Tot N. 
van't Aleemeen* lieft man unter Anderem: „Die bade 
die überraſchende und angenehme richt erbhalten, daß das w 
ber Gefellichaft beramegegebene Schulbudr ber Mat t m 
ups nebft mebreren anderen natur⸗ und arjneiwiffenfchaftice 
Werfen ins Japaniiche überfegt worden und in Yapan beim Uni 
richte am t Zr 33 fie = Frage u eriat 
ten, gute in der Holländifchen Sprache e er ! 
Japan fehr gefucht werben. * — 


daß, ch Aſſam ſich kaum 7 Kabre lang unter 
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F 1. 


Holland, 


'apan, voorgesteld in schetsen over de zeden en ge- 
ruiken van dat ryk, byzonder over de ingezetenen 
der stad’ Nagasaky. (Japan, in einer ffigzirten Dar: 
ftellung der n und un diefeß Reiches; be⸗ 
fonder8 der Einwohner der Stadt Nagafaly.) Bon 
€. 5. Meylan, Oberhaupt dafelbft. u 
vom Ritter 9. H. Tobias. Mit Abbildungen, Aufters 
dam, Wefternan und Sohn. 

f bereits d das Schreiben, mit wel: 
——————— Beh Tobias ——— u: 
‚efandt, und dag dem Werte vorgetrudt ift, auf rine vortbeilhafte 
Beife befammt gemacht bat, ift ein eben fo aufmerffamer Beobachter 
ds unterhaltender Schrififteller. Selten ift ung ein Wert vorges 
ommen, das, wie das vorliegende, nur einige jlüchrige Stiygen von 
inem uns wenig befannten Lande verfpricht und doch ein fo ans 
iebendes,- wis fo, vieler Geſchictlichteli entworfenes Gemälte vor 


e -aufrellt. Mit wenigen, aber treffenden Zügen fchil: 
ya fer ee und + Räptifche Verwaktung, de Stadt 
Ragafaty, das kleine Eiland —— Zempel und bie Iheebäufer, 
vie edene Einıheilung der Einwohnerklaffen, die zeligiöfen 


Betten, die Kleidertrachten und die Feſte; er giebt uns ferner eis 
ige Beni von ber Sorache und den Dialelten, vou ber RT 
und Reit-Eintbeilung, von den Künften. und Wiffenichaften, fo 

ii Rapanz; emblich belebrt_er uns au über 


Mchen Monate, auf. ben Re 
nals@baratter ber Einwohner. — 
Mit großem Bergnügen laſen wir dieſes voller Sachtenntuiß 
zeſchriebene Buch, das überall die Spuren der —— trägt, 
nit der Herr Meylanı feine Wahrnehmungen gemacht bat, und bas 
ich durch eine Unparteilichteit auszeichnet, die teinesweges nur bie 
lichtfeite des Gegenftandes jeigt oder berportzeien läht. Die Yapanefen 
ind unvertennbat ein ganz eigentbü Bolt, von weldem wir 
e noch nicht alles dasjenige willen, mas in Bis auf Erb: und 
Bältertunke als intereffant und ber Kenntnif w ericheint. Yeber 
aber, bem es vergönnt if, diefes für alle andere Nationen wie mit 
ner eifernen Mauer umgebene Land d fhayen, bat durch Kund⸗ 
machung feiner Wahrnehmungen ein 
ser Landeleute erhalten. ’ 
Bir möfen darım zunähft dem Herrn be Meplan, als bem 
Kutor, alsdann aber feinem würdigen Freunde Hrn. Tobias, 
us Herausgeber, und endlich ben Herzen an und Eohn 
Bit rin Beriegern bes Werts, unjeren Dant abftatten. Daf 
« 


mis Abbildun eftattet, bie auf eine glänzende Weile 
bafi man bier 2 Bone bie ananefiiche Dat, ſelbſt 
n ber t ihrer Farben, nicht bloß geizeu m i ‚ fon: 
bern, wo m ’ .. iu » ſchen 
wir, daß di ert fo vielen Mbiak finden mäge, bah bie Heraus 
yeber r —* * —— weite 
h en gemi von 
—* td Bi fo über he Binden anni, aid ci 


„Wein Tanz in Japan if, wie bei anderen orien⸗ 
taliſchen BE 1. das erg ifche Springen und Trippein 
—* nicht ahlich. Mr befieht bloß in —— 


— vielmehr im un ee A 
‚um t e. eaunuithi en wiſſen e Bewe 
gen ned mi Ad — gie ichteit zu machen, dal Ft uns Bicht 
u ng gefangen ne rbem bas 
‚ben bie in Yapan noch bas Een daß fie fleis 
‚irgend eine Hanklung barftelen oder eine Beidenihaft ausbräden 

im eigenslichften Sinne bes Wortes, mmimifcher Urt 
‚find, erbliten wir einen täujenden Aifcher, der die täglichen 
; ä en feines Gewerbes auf groieite Weile barftelli, dort 
‚einen @iferfüchtigen, der bas fehmerzliche Gefühl non RBmeifeln an 
‚der Treue feiner Frau ausjudrüden fucht. Wollen meine Leſer 
ſich nun. vorflellen, wie ein Mädchen ,, * durch Jugend und 
‚Schönbeit, in ibrem Fanze das Gefübl eines vexliebten 
‚Mägdleing auszubräden fucht, jo wird ihnen ihre Phantafle auch 


"Berlin, Mittwoch den 7: Mär. 
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„noch fo weit zu —JF fommen, um beurtbeilen zu fönnen, daß 
„dieſe Tänze oft für einen der Liebe fühigen Zuſchauer febr viel 
„, Anziebenbes baben müſſen.“ — 

„Bo Mufit. und Gefang wie in Jadan zu Haufe it, da fann 
„bie ältere Schwefterfuuft, Bohr, auch nicht Fremd ſeyn. Mufif 
„und Belang geben bier auch mit der Dicyitunft Hand im. Sant, 
„und wiewohl ic es umentfchieden laffen will, ob bie Lieder ber 
» Japaneftichen Dichter ſich mit denen unferer Keith und Hrlmers 
„meifen bürfen, fo ift es dech gewiß, baf eine befondere Att ber 
„Poeſic, nämlich die impropifirte, bier nicht bloh mehr ale im 
„unſerem Baterlande, fondern auch wohl bäufiger als irgendwo an: 
„zutreffen iſt. Gegen die Gewohnbeit ber. übrigen orientalifchen 
„Bolter fchliefen die Napanefen ibre rauen von ihren Berfanm: 
„lungen und Gefellfchaften nicht aus; ja, ibnen wird fogar meiftens 
‚die Sorge Überlaffen, im Haufe die Honneurs zu machen. Wei 
„fröblihen Zufammentänften geben barum auch Frauen und Dläds, 
„Gen ben Ton anz mit ibrem Siamfje’) in der Hand ftimmen fie 
„pafenbe Lieder an, und nicht felten wirb dann auf bie allerlaus 
nigſte abwechlelndfte Weife improvifirt, wobei. fie denn, .inbem . fie 
auf dem Anftrumente fich accompagniren, Belegenbeit haben, ihren 
+, Beift und ibre Wirtuofität zugleich bemunbern zu laſſen.“ 

‚‚ Leicht kann man.fich denten, bafi in ſolchen Gefellfchaften bas 
„Sinnelied zumeift gelungen wird, Ich will es bier verfwchen, 
„einige Siropben aus einem foldhen Liebe mitzutbeilen, inbem ich 
„bem Original eine Ueberfekung aegenüberftelle, bie jedoch, ba es 
unſerer Sprache unmöglich ifi,. bie Japaneſiſche Kürze wicberzuge: 
‚ben, ſich weber an das Versmaaf, noch an die Rabl ber Bere: 
„reiben ju binden vermag: 

Des Mügbleins Klage. 

Ach, wie groß ift mein Berlangen, 
Dich zu feben, Dich zu fprechen, 
Ach, mie groß ift mein erlangen! 
Doch ich berge mein Verlangen, 
Beil, wenn fie in meinem Haufe 
Wußten, daß ich Dich gefprochen, 
Großes Leid mir anthun fönnten, 
Und den guten Ramen würd' ich 
Büußen ein für das Vrrlangen. 


Ach, was bilftmir meinBerlangen, 
Dich von Angeficht zu fehen? 
Ab, in einem engen Käfig 
Eing’ ich traurendb nu bie Kreibeit, 
Wie ein ſchmachtend fühes Böglein. 


ber bit Dur auch gefangen, 
Wir ein fchmachtend fühes Böglein, 
Traure d'rum doch nicht im Kofig, 
Denn bie Thlire öffnen bald fi, 
Und das Bögleiıs fliegt dann fort. 
„Mach dieſem Minnelieb folge hier ein feiner Japaneſiſcher 
Sittenſpruch, ber, merfwärbig genug, ganz fo klingt, ale wäre er 
„in unferem chriftlichen Europa gemacht worden: 
Kokoro da ni makoto, ‘ft nur rein bein Gemürb, bein 
No mit ri ni kana fi naba, Herz aufrichtig und edel, 
J!norat soeto te mo kami, Gtrömt auch ber Segen des Herrn 
Jama mo ramoe. flers dir vom Sinsmel berab; . 
dautes Geber und Geplart, fie 
tonnen nur. wenig dir nüßen, 
Wohlthun jebech um fo mebr, bag 
j in ber Stille bu übfl. 
Und hiermit ſchliechen wir. unferen Bericht Über diefen autzreichen 
Beitrag zur Geſchichte der Bölter. (Letterlievend Maandschrift.) 


Bibliograpbie. 

— en des Christendams. (Schönheiten des Ebriftentbums, 
ober moraliiche nud poctifche Berzüge des chriftlichen Gottes; 
—** Chateaubriand. Umgearbeitet, : abgetürzt und 
— ieberländifche Leſer —— — von MN. G. van Kanpen. 

e Ausgabe. Erfter Theil. Mit Kupfern. Amfterbam. 

De eed, of de gesinyerde onbekende. (Der Eid, oder bie ver: 
fchleierte Unbefannte.) Ein Driginab-Roman von Tb. Bottfriebi. 
Amfterbam. Pr. 2 Al. 75 Eente. 


*) Bermuthlich ein Inftrument and Eiamenifcem (Sapan:) Hol. 


Alta kanbe 
Kawo mita kanb# 
Mamani "hana siwo 
Hasi la kanbt 
Oeti siri tava 
Sakamasi kanbö 
Sikenni war kanbe, 


Alta meta kara, 
Tobi tatsoe bakari 
A! Kagono tori kaia 
Mama na ranoe. 


Kago no tori ziata 
Kfoe jamoe na nae foona, 
Kagoga jaboerer 
Setsoe mo aroe, 





und Erzäblungen.) Erſter Theil. Drei Erzählungen von Bal: 
zae entbaltent. sr 

Tydkorter in ledige oogenblikken. (Zeitvertreib in müßigen 
Augenbliden.) Zafchenbüchlein für das Aabr 1532, von A. Ha; 
jeibof. Zwanzigfter Kabrgang. Pr. 25 Ernte. 

Xerhaal der belangrykste ontmoetingen ete. (Bericht von ben 
intereffanteften Begegniffen und Kriegstbaten der mobilen Schuts 
terei (Xandmwebr) von Amflerbam, vom 29. Dft. 150 bis zum 
29. Aug. 1331.) Bon Jan Herman van Ingen, Hauptmann, 
Haag und Amflerbam. 


Sranfreid, ' 
Mirabeau's Pläne zur Dämpfung der Revolution. 


Aus €. Dumont’s „Erinnerungen an PMirabeau und 
tie beiten erften gefekgebenden Berfammlungen. °) 


„Mirabeau befuchte mich eines Morgens, " fo erzablt Dumont, 
„und fagte mir, da er mir eine überaus wichtige Mittbeilung zu 
machen babe. Er begann damit, mir, feiner Gewobnbeit gemäß, 
wit den fchwärjeften Karben die vollfommene Desorganifation des 
Königreiches und die Unmöglichkeit zu ſchildern, mit den Elementen, 
aus denen die Mational: Berfammlung zuſammengeſetzt fen, irgend 
etwas Gutes zu Stande zu bringen. Ich barrte mit Beforgniß auf 
den Weg, den biefer Eingang, der mit der Sprache derer, welche 
wan damals Eontrerevolytionaire nannte, übereinflimmte, nehmen 
würde. Er zog aus feiner WBrieftafche ein Papier, fieben ober 
acht Eriten von feiner Hand gefchrieben, und fagte mir: ,,., Bier 
ein Plan, der Krankreich no retten und feine Freibeit ſichern 
dannz denn Sie fennen mich zu gut, mein Areund, um zu glauben, 
dak ich mich in irgend ein Unternebmen einlaffen würde, deſſen 
Grumblage nicht bie Kreibeit wäre. Leſen Sie diefe Schrift bie zu 
Ende; ich werde dann mit Ihnen über die Mittel zur Nusfübrung 
forechen, und Sie werben feben, dah fie der Größe der Maafregel 
entipreben; ich kann Ihnen inbeh weder Alles fagen, noch die das 
bei betheiligten Hauptperfonen nennen; ich babe meine Ehre für 
das Geheimnif verpfänder, ich babe, mic, feierlich verpflichtet. *  — 
Ich muh bedauern, daß durch bie Unvolltommenbeit meines Gebücht: 
niffes und durch den langen Zeitraum, ber ſeitdem verfloſſen ift, 
&r gem: heil der Einzelnbeiten jenes Planes verwiſcht worden. 
Die Grundlage des Ganzen war die Abreife des Königs, ber feine 
—S im Paris nicht länger ertragen konnte; er ſollte ſich 
nach Met oder nach irgend einer anderen Keftung begeben, wo er 
» Generale batte, die für einige treue Regimenter leben konnten; fo: 

baid er an dem Drte feiner Beflimmung angefommen feyn würde, 
folkte er einen Aufruf am gan Aranfreich erlaffen, in welchem 
feine Wobltbaten und bie Verbrechen der Hauptfladt auseinander: 
gefegt würden. Er follte alle Detrete der National: Berfammlung, 
as ibren Bolmachten zuwider und auf-eine offenbare Ufurpation 
begründet, fir null und nichtig erklären. Die Verſammlung felbft 
fellte aufgelöft und die augenblicliche Zuſammenberufung der Ge: 
meinden zur Wahl anderer Deputirten angeordnet werden. Zu glei: 
er Zeit follte der König allen Kommandanten befeblen, ibre Au: 
terität zu bebaupten, und den Parlamentern,. alle ibre Runctienen 
„wieder anjutreten und gegen die Rebellen zu verfabren. Er follte 
feinen ganzen Adel zu fich berufen und denfelben auffordern, ſich 
augenblictlich um den König zur Vertbeidigung des Thrones zu ver: 
funmeln. Mirabeau folte in Paris bleiben und über die Bemwegun: 
gen der Berfammlung wachen. In dem Augenblit, mo die Königs 
tüche Proclamation betannt würde, follten die ganze rechte umd die 
Gemäßigten ber linfen Seite erklären, daß fie dh augenblichlich zum 
Kimige begeben und fi von denen trennen würden, bie fich wei: 
gm ten, mit ihnen gemeinschaftlich zu handeln; dies wäre dann ber 
genblid einer volltommenen Trennung gewefen. Wenn Paris in 
feinem Ungeborfam bebarren würde, follten ibm alle Berbindungen 
abgeſchnitten und durch Hunger follte es bejwungen werden. Pan 
war ficher, bafi bie ganze Geiftlichteit, die don der Mational:Ber: 
Fammiung ihrer Güter beraubt war, ihren ganyen Einfluß auf ben 
Seiſt des Bolles anwenden würde; demnächft follten die Bifchöfe 
fich vereinigen, um im Namen der Religion gegen die firchenräube: 
riſchen Anmafungen der Berfammlung ju protefliren. @s6 waren 
amgefübr vier oder fünf Blatt: Seiten, auf denen biefe Details ent: 
werfen waren, und es fcbien mir, daß das Ganze mit vieler Kunft 
an erst war, und daß alle Theile des Planes mit einander über: 
mmten.’ 

„De tann nicht befchreiben, wie 
vielmehr mein Schreden, beim Durchl 
einigen Augenbliden bes Stillſchweigens fagte ich ju WMirabeau, 
daß ich feine Freundſchaft im diefem Berirauen ertenne, baf ich 
ibm feine einzige —— machen hätte, baf dergleichen 
Dinge außer meiner Beurtbeilnng- lägen, daß ich mich micht 

en füblte, über das Scidfal der Monarchie und zwifchen 
dem Könige und der Verfammlung zu entfcheiden; bafi aber mein 
Entfchluh gefaht fen, nicht zwei Tage länger in Paris zu ver: 
'weilen, und baf ich noch in biefem Augenblid Alles zu meiner Ab: 
„reife vorbereiten werde. — Der Ton biefer Unterredung lebt noch in 
meinem Gebächtniffe; wir fprachen mit leifer Stimme und fangfam, 
wie Leute, bie jedes ihrer Worte abmägen, und die, um ibrer ins 
weren Aufregung Here zu werden, alle Bewegungen ihres Körpers 
unierbrüden und Aurcdt vor einem piößlichen Wusbruche haben. 


* €. dir. 11 des Magazins, 


roß meine Aufregung, oder 


en jener Schrift war. Mach . 


ben mein Entſchluß in Erftaunen ſetzte, „„Sie glauben, dai 
Plan das Zeichen jw einem Bürgerfriege fepn wird; Sie wißfen nis. 
in weldem Grabe gan; Arantreich mod an feinem Könige hing 
und daß wir unferem Wefen nach menardifd; find. In dem Kay 
eg: wo der König frei ſeyn wird, ift die Berfammlung ein Rıty 
fie ift ein Koloß mit ibm, aber ein Sanbbaufen ebne ibn. Ya 
Palais: Reopal werben einige Bewegungen ftattfinden. 
favette den Wafbingten fpielen und ſich an Die Spite der Nationz 
Garde fielen will, TA verdient er den Tod, und fein Scidial zn 
bald entſchieden ſeyn.““ — „„Unb das vieler Anderen, ** min 
brach ich ibn; „ich weiß nicht, melde Mittel Ihnen ju (che 
fteben, aber ich bin gewiß, daß fie durchaus ſchleckt find; dem ir 
König bat nicht Charakter genug, diefelben zu unterftüßen; er mr 
diefen Plan wie alle andere fcheitern machen; + — „„Sie tem 
die Königin nicht,‘ antwortete er mir, „„ſie bat eine bewuntern 
werthe Geiftesftärte, fie ift ein Mann an Mu." — „dar 
Sie fie geſehen ?“ fragte ich; „,,„bat man mit Ihnen berathkblaz! 
Sind Sie gewiß, daß man Ihnen traut? Ueberlegen Sie, wit rer 
Sie handeln wollen, mit welchen Leuten Sie zu thun baden ze 
den. Denten Sie ih in Metz oder an einen anderen Plah u 
rechnen Sie darauf, daß, wenn ber Plan in feinem Anfange gelies 
Sie der Erfte ſeyn werben, ben man zurückſtöft; deun Sie baden üs 
gefäbrlidh gemacht, und das wird man Ionen niemals vergab 
Zaffen Sie uns aber alle perfönliche Rüdfichten bei Leite ine 
Iſt nicht Alles, was man bisber gegen die Berſammlung getban du 
u ibrem Bortheil ausgefallen? Sat fie nicht Die ganze Gemalt tn 
öffentlichen Meinung für ih? Der König wird fich an der Grin 
befinden und vom Kaiſer unterflüßt werden; aber liegt es in frine 
Ebarafter, der Eroberer feines Boltes zu werten? Wollen Zu m 
Defterreichifchen . Zruppen bie Areibeit auftichten, und it e# mir 
Zollbeit, durch das größte Unglud die Wiedergeburt Arantreic ; 
beginnen?“ — Ich erinnere mich, daß ich, durch den Gegeaies 
erbigt, nicht mebr auf meiner Hut war und mit erbobener Stau 
geiprachen batte. „„Man könnte uns bören, + ſagte Mirsden | 


Wenn ı 


ich babe mir felbit ſchon einen Theil der eben von Ihnen gem | 


ten Einwendungen vorgebalten; aber ich bin überzeugt, dag der fe 
zu biefem Berfuche entichloffen ift; und ich balte es für norhaentk 
mich lieber demfelben anzufchließen und ibn im Sum der Arcib 
zu leiten, als neue Fehler begeben yu laffen, durch bie Miles dem 
ren. geben würde. Wenn man fcheitert, fo iſt es um die Mowantı 
geſchehen.““ — „„Und wie fann ein vernünftiger Menih,‘ 
antwortete ich ibm, ‚,,‚in diefer inſernaliſchen Lotterie fnelen! dr 
find feit dem Dekret, welches Sie vom Minifterium ausiblieit, x 
gen die National:Berfammlung erbittert; obne br Willen werte 
Eie von Ihrem Unmillen verführt, Wenn diejer Plan von Antı 
ren, als von Xbnen, entworfen worden wäre, fo würden ie | 
für das größte Verbrechen, wenn nicht für die größte Tberbet, 7 
ten. Ich gebe Ihnen zu, baf bie VBerfammiung ſeht ſchleca air 
tet wird, aber ich bin überzeugt, daſt, wenn fich ſieben oder x 
Leute aufrichtig vereinigen und üibereinftinnmend handeln mol 
man-bas Beſte aus ibr machen könnte. Wenn Cie etwas bei dei 
gelten, woran ich zweifle, fo wenden Sie Xbren Einfluß an, 
diefer Ratbh befolgt werde, und baf man mad Innen, mict na 
Außen bin arbeite. Wille diefe balben Entwürfe, dieſe comımme& 
tionairen Pbantafieen erhalten nur die allgeme ine Unrube un ihr 
fen ben Yatobinern und dem Beauflichtigunge-Comite emige Baer 
niffe; mit einem Worte: in der Berfammlung baben Sir Auieder 
und Gemalt, außerhalb derfelben feines von beiden; und an * 
der Hof Ihnen anvertrauen will, fo fönnen &Sie ibm bei alt de 
putirter denn als Minifter dienen.““ 

„&e viel babe ich von einem Gefpräch behalten, meldet IM 
bie drei Stunden dauerte. Ich machte dem Entichink Marin! 
mwanfen, und nad und nach geftand er mir, daß jener Wlan et 
dann von ihm entworfen worden fep, als man ibm yu erferiben #° 
fucht habe, ob man, im Fall der König fich von ber daurcſut 
entferne, auf ihn rechnen fönne. ch machte ihm obne Sheit 
teit bemerflich, was bie Reibenfchaft ibm bisber verborgen 8 
daß es. ich von Seiten des Hofes nur um einen bopothetiſchen a 
handele, und daf er feine beflimmte Angaben befite, da er mic 
unmittelbaren ®ertrauen ber Zuilerieen ſed, und daß ein gi 
Unterfchied darin beftebe, ob man einen Plan 'angebe, oder ah 
zu dem Rathe gehöre, der mit der Ausführung deffelben br& vi 
werde. etrachtung war entfheidend für ibm; er fublit, — 





chloſſen, W 
geben worden ſeyz daß der König, immer — * —5*— 
fev, 


est aber, da man ihm ih Mube laffe, nicht⸗ Be in 


es 

gen ju einer Partei ju vereinigen, die gemäßigte — 
vB 
' Eıt 
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en men ern rrenine FERONEN, wir Daben Beweiſe; ich 
'age ihnen nichts weiter; aus umferem morgenden Bericht werben 
Sie erfeben, wovon die Rede iſt.““ — Am anderen Morgen de: 
aunzirte das Comite den Marquis von Favras, der fich im Dienften 
»es Grafen von Nriois befand, und brachte ziemlich beftimmte Ans 
gaben fiber einen Plan bei, der darin beitand, den König zu ent: 
führen und nach eimer Gränzftadt ju bringen. Ich wei, daß der 
Braf von Artois febr beftürgt war, er Längnete jede Art non Ver: 
bindung mit dem Margtis von Favras und fihrieb einen Brief an 
die Berfammlung, für defen Berfaffer ſich Mirabeau bei mir aus: 
zab. Der Sturm ging voräber. Das traurige Ende des Marguis 
son Favras, der auf dem Schaffotte farb, mußte dem Sofe bie 
Norbwendigteit zeigen, feine ganze Politit darauf zu verwenden, 
tinen Sbeil der Berfammlung zu gewinnen. Mirabean verfluchte 
sie erbärmlichben, jämmerlichen Berfchwörer, die durch einen ſolchen 
Denfchen, wie Kavras, die Monarchie wieder beritellen wollten; 
aber die Zobiprüche, melde er der Unerfchrodenbeit des Letzteren 
während feines Verbörs ertbeilte, liefen mich argmwobnen, das fein 
Tod feine Freunde nicht weniger als feine Feinde berubigt hatter“ 

„Mirabeau batte fein möblirtes Hotel verlaffen und ein Haus 
in der Ebauffee d'antin gemierbet, das er mie das Bouboir einer 
Hleganten Dame auspußte. Seine Neigung für äußere Pracht batte 
er in den befchränften Umfländen, in denen er bis jegt gelebt, micht 
befriedigen fönnen; aber er liebte das Vergnügen umb den Glanz, 
\ierliche Möbel, eine ausgefuchte Tafel und zablreiche Geſellſchaft; 
und doch würde man nichts von feiner Zebensweife baben tadeln 
föımen, wenn fie nicht feinen Bermögens : Umftänden unangemeffen 
zeweſen wäre. Sein Vater batte ibm den Titel Marquis, den er 
aber niemals tragen wollte, und bedeutende Güter binterlaffen, bie 
aber mit Schulden beladen waren. Er dertraute mir, daß mau ibm 
Anerbietungen gemacht babe, ibn aus dieſen Berlegenbeiten zu zies 
ben und ibm wieder in ben Befiß feiner Güter ju fegen. Er er 
bielt bald darauf wirklich jeden Monat 20,090 Ares. von Monfieur 
(Bruder des Königs, nachmale Ludwig XVII). Diefe Penfien wurde 
indeffen nicht lange gezablt; man fand, bat Mirabean nicht fügfam 
war, baf er den bot nicht um Natb fragte, und dat er nicht bie 
Rüdfichten nabm, die man von ibm zu verlangen berechtigt zu feon 
ylaubte. Er feinerfeits aber bebandelte jene Partei, die, wir er fagte, 
ibn unnüg zu machen benfe, indem fie ibm feine Popularität ent: 
reifen wolle, mit der größten Verachtung. 
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Sir Ralph Esher; or Adventures of a gentleman 
of the court of Charles I. (Gir Ralph Eſher, 
oder Abenteuer eines Edelmannes am Hofe Karl's 
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Es thut dem 
Berfaffer deffelben (Herrn Leigh Hunt) bat nennen Lärm. Man 
glaubte in den vorliegenden Memoiren die eigenen Befennmiffe oder 
bie Selbit:Biograpbie eines Ebelmanns von dem fppigen Hofe bes 
jmeiten Karl zu finden, und bie Scilderuugen kommen in der That 
der Wahrheit eigener Erlebniffe fo nabe, baf man fie gern für das 
enommen hätte, mas fie zu fepn vorgeben; nun iſt zwar auf bem 

itelblatt der Name nicht genannt, er wurde aber in ben öffentlis 
den Anzeigen des Wertes fchomungeios offenbart, und ba ſonach 
das Gebeimnif der Autorfchaft verrathen ward, ift auch bie von bem 
Berfafler erzielte Wirkung verloren gegangen: Das Wert kann jetzt 
nur noch feine Berdienfte als Dibtung geltend maben, und man 
muß beinabe fürchten, daß es als folche bie Erwartungen ber 2efer 
täufhen wird. Der Faden ber Geſchichte it ziemlich dünn gefpon- 
nen; an Ebarafteren, wie fie zu Ort und Zeit paffen, ift großer 
Ueberflußz; die Begebenbeiten, die fich dicht auf einander drängen, 
Reben in flüchtigen Umriffen vereinzelt ba, obne inneren Rufammen: 
bang; und die vorfommenden Gruppen von Perfonen fliegen alle fo 
ſchnell und panoramenartig vorüber, daß bie Aufmertfamteit durch 
die befländige Mühe, fie feſtzuhalten und bem Gang ber Hauptereig: 
niffe zu folgen, febr leicht ermüden fann. Ms Roman mwenigftens 
iſt das Buch nicht zu empfeblen; es würde jedech ben Zitel von 
Dentwürbigteiten wirtlich erlebter und vorgefallener Begebenheiten 


Keine Warze, feine Runzel follte fortbleiben. 


ntereffe dieſes Werfes Eintrag, dat man ben 
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mchi ur übernüfiig, fondern faft "abgefcehmadt erfcbeinen muß. Der 


nicht zu toleranter Natur gu ſeyn braucht, um das lodere Kolorit, 
welches bin und wieder durchblictt, zu verjeiben. 

Da in dem ganzen Buch nur wenig Handlung iſt, fo wäre es 
dem Intereſſe deifeiben nachtbeilig, auch dies Wenige bier mitzutbeis 
len: es möge den Leſern vorbebalten bleiben, an denen es dem 
Wert gewiß nicht mangeln wird. ‚ Angemeffener fcheint es, bloß 
einige cbarafteriftifche Schilderungen jur Probe zu geben. 

Als treifender Kommentar zu den itten des Hofes Karl’ H. 
fan feine paffendere Stelle, wenigftens feine von fo ſchlagender 
Kürze, ansgemäblt werden, als folgende: „Mell Gwynne, ein 
ſchönes Mädchen, eine Heltin der Komödie, und ein Geſchöpf in 
der üppigſten Fülle finnlicher Luſt, ift eben eingeführt worden: 
un Wittlich, ein liebes Kind!’ fagt die Gräfin, „,„‚tein Wunder, 
daf fie im ibrer Kunſt eine foldhe Dleifterin iſt!““ „„Ja mwobl, 
bemerft Bucingbanı,- „,‚‚ich kenne Wiele, die fih auf ibre Kunft 
viel ſchlechter verfteben und doch ein aut Theil älter find." Man 
fachte; denn nichts wurde bei Hofe geiprochen, dem man nicht einen 
Deppelfinn unterlegte.“ Diefer erfiärende Zuſatz ift Goldes wertb. 

ton Cromwell ift -Nachftebenbes eine trefflihe Stizze: 
„Wiftt ibr, was Erommell fagte, als Zelv ibn malen wollte? Er 
drang in ibn, nichte mweggulaffen, damit das Gemälde volltommen. 
äbnlich werde, wenn es auch noch fo unfreumblich ıfnd übel austäbe. 
So fam es, daß 
Lelv ein ftärteres und plumperes Geſicht zu Stande brachte, als 
font feine Manier iftz obgleich man wobl zweifeln fan, dañ der 
Schönbeitsfinn, dem fein Pinfel nachmals fo ſehr opferte, ibm ge: 
ftattet babe, ſich gan der Weifung Erommell’s zu fügen, wenn man 
auch zugeben will, bat der Anftinft bes Hofmanns ibn nicht daran 
verbinderte. Auch fann man nicht glauben, daß Erommell felbit, 
ein fo großer Mann er auch war, ſich nicht beffenungeachtet im 
dem Bedanfen gefallen bätte, feine Warjen und Runyeln ſeven für 
ein angenehmes Aeufere nicht fo binderlich befunden worden, ale man 
es bätte erwarten fönnen. Dem fev wie ibm wolle, ich wurde, ale 
mir bies Gemälde fpäterbin zu Geficht kam, durch die Nebnlichkeit, die 


“es noch damals mit bem Driginal hatte, böchlichft überrafcht. Alles, 


was man daran ausfegen fonnte, war, daß den Mugen noch etwas 
an Schönheit mangelte; fie waren nicht geiftreich und ausbrudsvoll 
genug. Und doch bat 2elv nicht erwa gewöhnliche Augen gemalt, 
Wunderbar ähnlich ift die Stirn und das Haar, welches hibn zu beis 
ben Seiten jurüdjliegt, ale ob es nach dem von ibm regierten Kö— 
nigreich binausfchaute und deſſen Zuft ibm entgegenwebte. Eben fo 
treffend iſt der entichiebene, aber ungepmwungene Zug um den Mımb. 
Die Nafe, vielleicht in —* Antlitz ber Sitz ber Bildung oder Rob- 
beit, wenigftens babe ich mich niemals in _diefem Symptom getäufcht, 
ift faum rotb genug, und in qleihem Berbältnif fehlt es ihr an 
Ausdrud der Kraft. Erommel’s Mafe glich faft einem Eichenknor⸗ 
ren. In ber Zbat, in feinem ganzen Geſicht lag etwas von dem kue⸗ 
tigen und Mmorrichten Eharafter jenes Mo en unferer Wälber. 
Ach muß noch binzufügen, daf Erommel’s Aeußeres vieleicht nie⸗ 
mals fo ächt fürftlich war, als in dem Hugenblid, wo er zu biefem 
Gemälde fah; denn es gefchab kurz baranf, nachdem er jur ſouve⸗ 
rainen Gewalt gelangt war. In einem einigen Puntt jeboch nahm 
Lely wahrſcheinlich auf feine eigene Hand eine Meine Aenderung 
vor, nämlich in der Röthe der — Sie war in der Wirklichkeit 
etwas ju rotb, wenn auch nicht in dem Grabe, als feine Schmah. 
rebner es barflellten, noch auc in ber Farbe von feinem übrigen 
Geſicht fo febr abſtechend. Wenn er in Zorn gerierb, fchien ſich 
die ganze Kteijbarteit feines Marurells in Mafe und Wangen zu 
ergiehen, und da er fich fehr wobl bewußt war, welche Wirkung dies 
bervorbrachte, fo balf es ihm gewiß nicht wenig bazu, fich flers im 
feiner Gewalt zu haben. Ueberhaupt, wenn auch viele Fürften von 
lieblicherem Aeitſſe ren waren, fo war es doch bei wenigen fo gewal: 
tig, und noch menigere haben dem äuferen Eindruck fo ſehr durch 
ihre Handlungen entſprochen.“ 


— Din ZUM BEN e WERE 
zs: „Bein war ein großer Burfche, der ſowdhl in feiner Lebens⸗ 
meife als im feinen Gemälden Bandyt's und Rubens’ Styl nachju⸗ 
abmen firebte; da er aber vom Matur ein wenig tölpiſch war, fo 
tbat er des Guten zu viel Seine Drapericen ftrogten von gefchmad: 
Iofen Bieratben und feine Staffagen von läbtifchem Prunt. Dod 
war es ein berrlicher Anblid, die Blüthe des Do 
großen Gemälde: Saal aufgeftellt zu ſehen. Seine Gaftmähler wa 
ten ein wenig bäurifch; aber mit feiner Palette in der Hand war er 
ar nicht zu verachten, und die figenben önen fchmacbteien mit 
alb geichloffenen Augen vor ibm, als ob er ein Sultan wäre. Bon 
Katy Eaftiemain entwarf er ein etwas unanfländiges Portrait; er 
malte fie. namlich als Britannia mit einer Sıurmbaube in bichtem 
Kugelregen, zum Erfah bafür, daß Miß Stewart auf ber Münze 
in eben biefem ‚Charakter pratigte. Sein Bildnig von Miß 
aber war, ich muß es gefteben, fo gelungen, als bätte es cın Brau⸗ 
tigamı —55 — Es ſchien, als ob er geſagt bätte: „„„. Halt’ einen 
Augenblick il, meine Tbeure, ebe du deinen Aujzug vollendet; in 
biefer, Stellung will ich dich zeichnen.’ Die ewalt unmiber: 
fteblicher Schönbeit lag darin. ” 5 
: Das folgende Bruchftüd iſt eim bichterifches Umberfhwärmen 
auf * und Gefichtapügen, welches ber Stimmung, in ber 
es angeblich niebergefchrieben ſeyn fell, vortrefflih ensfpricht: 
Miß Price batte ſchöne Augen, man. muß es geteben. Darum 
bielt fie es nicht für nörbig, fie fchlafen zu laffen, wie bie 
Anderen es madıten. Schlafen, dachte fie, tönne Jedermann, aber 
nicht Alle tönnten fo flattliche Wide werfen, wenn fie wachten. 
Es waren Augen, die einen, wie man zu fagen pflegt, burch und 
durch feben, aber im böchſten Grade gutmürbig, Feb ernfi und 
tröſtend. Doch was den Ernft — 5 machten Miß ze [3 
Augen ibnen den Sieg flreitig, aber fie Höften nicht ſolches Vertrauen 
ein. Ladvo Shremsburp harte ein weiches und aufgeregtes Beficht, 
das ſtets ausfab, als wäre fie eben erft aufgeſtanden; ihre fcharfen 
dugen aliniten wie Perlen, batten aber keinen Ausbrud, wenn man 
fie in ber Näbe betrachtete. Ich fand fie nichts weniger ale hübſch. 
Lady Eaftlemain batte flolje und leuchtende Augen, nicht fo ſchön 
wie ihr Mund, der jedoch. etwas zu fehr bervorzagte. Ich ſah fie 
einft ein großes Städt Gerftenzuder effen und konnte dies Bild nie 
‚mebr aus den Gebanfen verlieren. Sie ſchwebte mir immer vor, 
wie fie insgebein es anfjebrte, gleich einem Mädchen, das Buder 
wert mit in bie Kirche. genommen bat, Ihre Lippen waren fo ſchön, 
wie fie es bei Gefunkbeit, firogender Fülle und Lichelnden Umriffen 
feon fonnten; fie waren fa rorb, daj fie in der Sonne vollig wie 
Kirfchen glänzten. * Stumpfuäschen war eines ber niedlichſten 
nleich denen der Miß Pamilton und ber Fran von Bouillon. Mi 
Hamilton’s Augen waren er, fo wie Miß Fielding’s; aber 
bie erftere hatte eim wenig ju viel Mebnliches von einer 
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inerda, 
und ich dennte fie durchaus nicht fo häbſch finden, als ihre Familie 
es wollte. Mif Fielding hatte eine zu flarte Nafer und ihr Zuf, 
fagten fie, reimte ſich dayu. Doch bätte ich «6 immer lieber mit 
Mafe und Auf ale mit zwanzig bübfchen Gänschen aufgenommen ; 
denn fie batte einen Mund vol Wig und Güte. Ich glaube im der 
Tbat, Brammont war eiferfühhtig auf fie. Wenigftens machte fie ibm 
Sorgen. Er wagte es rinft, über das Zuviel in ibrem Geſicht los: 
zupieben, aber fie bechelte ibn mit fo viel Zaune durch, daß er eine 
Stunde lang ganz aufer Faſſung war; für ibm etwas fehr Seltenes. 
Unglüclicher Weife verfolgte fie ihren Triumph zu weit und gab ibm 
@elegenbeit, wieder zu fich zu fommen. Sie machte ſich binter feis 
nem Nücen über ibm luflig, fo daß Alle ringeberum vor Lachen ber 
fteten; da warb er es plößlich — und that, als ob er, wie ges 
gen einen Mann, das Schwert jieben molle, flieh es aber ſchnell wie: 
der in die Scheide zurück und fagte: „„Uch nein, bie Augen ge 
bören einem Weibe."’" Sierauf bielt er es für ſchicklich, ibe etwas 
Ecmeichelbaftes über Angen und Mund zu (open, und Miß Kiel 
Bing’s Hah, fo bieh es, verwandelte fich in Liebe. Ich glaube es 
aber nicht, Grammont würde ſich deffen gerühbmt‘ baben, wäre ber 
Sieg auch weit geringer gewefen. Zwar find. frauen, wenn fie wiſ⸗ 
fen, dafi fie einen bebeutenden Kebler baben, viel empfänglicher für 
Kob, als fonftz aber des Nitters groftbuerifches Benebmen war doch 
Immer eih wenig ju fern don wahrer Bildung. Grammont bätte 
ame nicht preifen müffen, nachdem er über ihre 
eine zarte Aunfpielung 


- mann ober vielmehr jeber Frau Uebles n 
efinnten, noch bie Schönen mögen eichen leiden. Jede ſchoͤnt 
* betrachtet ſich als bie Berireterin ihres Geſchlochta und en 
in ihrer Verfon beffen Ehre ‚vertbeibigen zu müſſen. Selbſt bie Tar 
Leif bes Seſchlechts werben es gewiß nicht baulden, daß man 
das Weib in Anderen angreift. Wie könnten fie es auch, da fir 
felbft Frauen find! Pur die. mögen es leiden, weiche, wie jenes 
Mannmweib, Chriſtine von Schweden, ganz barauf verzichtet haben, 
bafk man fit zum welblichen Geſchlecht . m ganzen Hofe übri- 
gend gab dd keine fa reijende en, als Miß Repnell’s, melde 
D’'Dfeine nicht genug bewundern fonnte; .ibre Muhme, Ichanna 





in feinem 


Herausgegeben von ber Rebaction der Ag. Preuß, Etants : Zeitung. 


ABER, WERE JEUE TR NUR TE TIERE — 
Erſteren aber lag die hochſte Poeſie mir eimmer Miſchung ven em 
und \nnerlichkeit; und wenn He ſo pwiſchen ihren fliegenden irn 

erqusihaute, war fir, wie die Milleguem bemerkte, dag treufe & 
mälbe einer Heldin aus Shatefpear’s Werken. ik Prirrs Sy 
war nur balb fe ſchoͤn. Die tieine Repnell würde eine berrfiche Ya 

ene ober Biola abgegeben. baben. — Unter allen Gefichtern, ki 

ofe erfchienen, hörte ich Kord Derfer fagem, ber ſich auf dere 
verftand, gefiele ihm vachſt Mik Bagott's, berem reijenden re 
braunen Teint eine leichte Rörhe überflog, Heines , alt — 
Gräfin non Dffow. &s war nicht fchöu, es war nicht frappant kr 
es wirkte durch täglich fich gleich bleibende Anmuih. Min ihalie 
ter Zug um Mund und Augen maufte bei eimer fo bememm 
Ftau entzüäden und herausfordern.‘ , 

Zum Befchluß der Auszüge möge noch eine Stipje ander k 
bier Platz finden; fie ift unter ben fchauerlichen Schreden ter da 
bie damals in Konbon berichte, entworfen: „Die Eiraße, in tra 
ey) war eine ber ftllften. We Häufer waren vericlefen, m 
doch ſab ich feinen eimigen Wächter au dem Ehren. 4 au 
nämlich bei den verpefteren Häufern folche Wächter aufgekdlı, u 
Acht zu geben, daß ſich Niemand daraus entferne, Sierans fm 
ich, daß alle Hausbewohner tobt wären, was mic mit (rs 
fühlte. Der Gebante war mir fürdpterlich, daß ber Tod mit ion 

elmäßiger Bermüftung durch eine ganze Steafe bingeicritn ı 

ch dem aber, mas ich fpäter hörte, ſchien «6, daß der gie 
Theil der Einwohner feine Gefchäfte verlaſſen und fi ans kn 
lie batte, und die Wächter, nur, wenig am ber Babl un ie 
3eauffichtigung, waren höchſt wahrſcheinlich gerade, als ich vie 
ing, nad) einer Erfrifhung ausge ungen, ten vielleicht mp 
ammt ihre Poſten verlaffen ober * bie Hänfer hincichez⸗ 
und es fich darin auf ihre eigene Hand bequem gemadı; km 
allerlei ſolcht Geſchichten erzählte man vom ihnen. Deu inm 
wie ihm wolle, es batie eine fürdhterliche Sterblichleit in ine 
Strafe gewütber, und noch hatte der Tod fie nicht verlafen Y 
ed auf ber ſchattigen Seite bes Weges emtlang, um ber tödırde 
ausjuweichen; denn von dem bloßen Sennenfirabl fdir m 
Todesbauch ausjuftrömen; da hörte ich plößlich im eimem kduiı # 
—— ſtehenden Haufe ein ſurchtbares Geſchrei; die Zbür Ih 
en war, glaube ich, fchen offen, und ich ſah eine Geftalt, det 
einem Mann in Grabgewändern, berausftürjen, feine Aanıb 4 
an ‚feinen Zerfen, mit dem Ruf: „Water! Water!” ihn m 
folgend. Er ob bie Strafe bimauf, Arme und Gemisı 
bie Zuft emporfchwingend, mmd ich verlor ibm aus dem Bis 
als er um eine @de bog. Wis ich noch über diefes Schaufpielam 
dadyte, bemerfte ich, bak ein Mann am biefer Seite der Einah ie 
rubig, aber niebergebrüdt, auf mich zw kam; ex :gimg jebec une 
‚ ohne fih an das zu fehren, was. er eben Hin 

deu angemwiejenen Weg verfehlt zu haben gläubte, fo menden ih m! 
um, als er vorbei war, und fragte ihm mach tem Mamen ber eck 
Er fab mir feit ins Muge, mit einem fo plöglichen und jeeihun 
Kächeln, wie man es oft an Berruntenen bemerkt, wnd.bah min 
feine Bewegungen ſicher und abgemeffen. AIhr fennt ben Msn 
diefer Strahe miche?‘ fagte er, „‚‚bas Pe Hölmkraie 
Berwirtt durch biefe Antwort, wollte ich eben weiter geben, aba = 


‚ Wort zu fagen, wie wir hun, wenn Wahnfinnige ung ante, # 


er im ein gellendes Gelächter ausbrach, welches er mit folder 7 
tigteit immer wieberbolte, bafi jwei oder brei Zeute ang bu Arakım 
berausfhauten, aber, ohne einen Rat von ſich zu gehm, (uk An 
fo ſchnell wieder verſchwanden. Ich fette nun mein Ber fen; 
er aber rief mir in ganz vermünftigem und tief engemiien Sn 
nach: un @ir, ich fage bnen, ir, +. Da fonute ich mid anbtık 
idy mußte mich ummenben; er näberte ſich mir und fagıe mi.Rn 
nendem Auge? „„Alles todt, Sir, fechs aus der Kamilie un * 
Mutter dazu; ich ſah ſie alle in die Grube tragen.“ Ele 
N Elan fagte & note: die Maßen; mein gei fühlı m 
was fie, leiden." Starr ute er mich er. we 

lächeln, da warb ich von Furcht und — burchſchunel 
ie * —* ur wein Schrist immer (nde wi 

1} ge den Ort erreichte, N 

Aonnte ich dem Berlangen nicht A En noch einmal © 
zufchauen; ich ſah ihm mitten auf der Strafe fiehen, indem” 
nen rechten Arm gemwaltfam in bie Höhe warf und.mit ber —* 
Hand mir. jurüdzutehren wintte. Ich eilte, ihm ans dem Geht 
ommen. '* 

ofentlich werben die Leſer ſchon um des Mutar/s milen, # 

angenebm iss Buch 


ihre tection if ird, die⸗ —V 
* Brenn ng frinem Genie ur bin und michet 2 
nadhzufeben. bätte, würde twielleicht weniger an. Bi 


in allen feinen, Schriften bemexflich, 8 — mie ven —7 
Geiſt iſt fruchthat. um 


u 

1 
ter feiner. Feder verſchönert; und wenn er feine WB r 
einen —— Schmud gehaüt hat, fe ift doc eine felcht & 
Schöuhriten darin, daf man gern in ber Würkigung | 
bienfte Grofmutb üben wird, man fann 
forgfältig ausgearbeiteten Gemälde. von einem. Beitallet, 1. 
je dem feinigen nur wenige Griffel zu einem umgerbel ji 
und ju gleicher Reit.fo beiebrenben Bilde zu gehalten me) 
ten, ben. beiten Erfolg zu wünſchen. ( 
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Frankreich. 


Bildung des Miniſteriums Nichelieu und Decazes. 
(September 1815.) 


Auszug aus der fo eben in Paris erfhienenen neuen Lieferung der 
Geidyichte der Reſtauration von einem Staatsmanne, Als Fort— 
feßung des in Mr. 10 des Magazin enthaltenen Artifels.) 


Nachdem der Herzog v. Nichelieu das Minifterium angenommen 
yatte, befchäftigte er fich mit der Bildung des Kabinets; — für ibn ein 
chwieriges Wert: faft fremd in Aranfreich, kannte er weder die 
Drenichen, noch die politifchen Bedürfniſſe. Echen vor diefer Mi: 
uifterial-Beränderung batte ibm der Graf von Artois eine Lifte mit: 
‚etbeilt, die folgende Namen enthielt: Den Herzog v. Feltre für 
'en Krieg, Herrn v. Herboupille oder Herm d. Baublanc für das 
{nnere, den Präfldenten v. Grerbeis für die Yuflij, ben Für— 
ten *ulius v. Polignac oder Herm Bourienne für die Polizei, 
‚en ®icomte Dubouchage für die Marine; das Ainanzs Mini- 
terium war nicht befeßt, man wünſchte Herrn v. Vitrelles auf 
siefem Peften. Wäbrend die Sachen fo ftanden, begab ſich 
Decajes zu dem Herjoge  Nicelien, um biefen in dem Ent: 
cbiuffe, die Präfidentur des Minifterrarhes anjunebmen, zu be- 
ördern. Der Kürft Julie von Polignac, der bei dem edien Ber: 
oge war, entfernte fi auf einen Augenbie, und Ricelieu tnüpfte 
in. allgemeines Geſprach über die erg feiner Rage mi; 
'r verbeblte verrn Decazes nicht, daß er auf ibm fein Auge für bas 
Kinang: Minifterium geworfen babe. Here Decajes, über diefe un: 
yorbereitete Eröffnung verwundert, autwortete zunächſt mit einer 
Weigerung. Der Herzog von Nichelieu emtgegnete: „Wen wollen 
Sie, dak ich an diefen Pollen ftelle? Ziehen Sie es vor, Praſett 
inter Juliue v. Polignac, oder unter Herrn Bonrienne, oder gar 
inter Herrn Angles zu ſeyn?“ Diele fo geftellie Bedingung be: 
tinımte den Herem Decajes; ’er nabm an. Munmebr wurde über 
se Nameneliften der Minifter debattirt: Serr v. Baublanc batte 
»inen alten Ruf vom ber fonftitwirenden Berſammlung ber; Herr v. 
derbeubiile dagegen batte ſich aus der Kaiferzeit einige Vorwürfe 
‚u machen; man gab alſo Herrn v. Baublanc den Borzug. Für bie 
Juſtij wurde, der Marquis v. Marbeis, ein Mann von dem Rufe 
Aner gewiſſen Strenge, Herrn v. Groebeid vorgezogen. Kine tele: 
vrapbfiche Depeſche brachte den Befehl nach Xyon, ven dort aus 
‚nen Genrier an $errn von Vaublanc abjufertigen. Herr De- 
ajes .ging zu einem feiner politifchen Areunde, um ibn von ber 
seuen Minifter: Eombinasien zu benachrichtigen; als er den Mamen 
Baubfanc ausfprach, rief diefer Areund aus: „Was baben Sie ge: 
ban? Sie tennen alfo Herm v. Vaublanc nichtt Welche Verlegen: 
seit fehaffen Sie fich da!‘ Muf diefe Weile gewarnt, kebrte Herr 
Decazes zu dem Perzoge D. Richelieu jurüc; aber die Depeiche war 
sereils abgefanbt. der Marauis v. Marbeis, der es Xx ab⸗ 
Jelehnt batte, nahm bas nr Meer noch im Lau 
Nbends an. Der Herjog_d- . und der Bicomte ey 
waren bereits Xx Dem Baron Louis machte man einige Er— 
sffmungen, damit er das Finanz: Minifterium bebalte; er ſchlug e# 
ab, weil er fih von feinem Syſtem nicht trennen wollte, bezeich: 
nete aber den Grafen Corvetto als den geeigneifien Mann, um 
hn zu erfeßen. j 

Um bdiefem Minifterium eine beftimmte Karbe zu geben, murbe 

r Bertin de Beaur, ein Mann von ausgezeichnetem Geifie, zum 

enerals Serrerair des Polizeis Minifteriums ernannt; Herr v. Her: 
soupille erbielt die General: PoftsDirection; Herr Tabaric, ein lei: 
venfchaftlier Novalift, wurde General: Serretair des Kriege:Mini: 
teriums unter dem Serope d. Aeltre; der Graf v. Barante befam 
nterimiftifch bis zur Untunſt des Herrn d. Baublanc das Minifte: 
ium des } 1 | 
PoligeisPräfeftur; bie Herien v. Barrairen und v. Saint: Erica, 
üchtige Bureau: Gefhäftsmänner, erbielten Die beiden General: 
Directionen der Einregifirirung und ber Donanen; fpäter wurde 
derr v. Barante, ber mit Herem v. Baublanc nicht ftimmte, zum 
Seneral: Direftor der inbireften Steuern ernannt. 

Das abtretende Kabinet des Fürſten Xallevrand empfing Be: 
veife, daf es nicht gänzlid in Ungunſt gefallen fep, Die fieben 
Stinifter erbielten eigenbanbige Schreiben vom Könige, worin Ihnen 
siefer für die ven ihnen geleifteten Dienfte dantte. Die erſte Ab: 
'afung diefer Schreiben war von Herem Bertin de Beaur, fie gefiel 


* 


e des 


nnern; Herr Anglös, ein gemäfigter Mann, nabım bie - 


aber nicht; man verabredete eine zweite: fämmtliche Minifter, mit 
Ausnabme des Herjegs von Dirante, wurden ju Staatsminiftern 
ernannt, die meiften erhielten außerdem das Groͤßtreuj der Ehren: 
legien; Herr von Tallevrand ficherte ſich den Titel einee Ober: Kam: 
merberren, einer boben Hofcharge mit einem Gebalte von 100,000 Ar. 
Dies wurde der Gegenftand einer ziemlich langen Unterbandfung. 
Der Herzog von Nicyelieu trug dazu bei, das perfönlidee Widerſtre⸗ 
ben des Könige zu befiegen; er fagte wiederbolentlich: „es fe uns 
möglich, Herrn v. Zollevrand wie einen anderen Minifter zu ent 
laſſen; er babe dem Haufe Bourben im Jahre 1814 fo große Dienfte 
geleiſtet, daß man ibm auch eine große Belohnung zufichern müffe.“ 
Alle Welt miſchte fich hinein, fogar der Herzog v. Wellingten. Der 
Herzog von Dtrante, der wobl füblte, daß er nicht in Kranfreich 
bleiben könne, batte von Herrn v, Zalleprand_bei feinem Ausicheiden 
den Berfchafterpeften in Dresten erbalten. Er batte ju viel Be: 
muktiepn über feine Lage, um ben Berfprechungen Königlichen 
Schußes zu grauen. er reilte fofort nach feinem Pollen ab; feine 
Päffe waren ansgefertigt; einige Tage fpüter wäre er verbafter 
„werben. : 

Ueber die politifche Bebeutung des Minifteriume ift Kolgendes 
zu ſagen: Der Herzog von Richelien batte fit als Gouverneur 
von Ddeffa den Rubm eines geſchickten Adminiſtrator« erwerben; 
er batte feine Zaufbabn unter jenen anenturirenden Edelleuten be: 
gennen, die in den Reiben der Nuffen bei der Belagerung von Ye: 
mailof Rubin ump Gefahren" aufgeſucht baten; er baste ſech bier 

“emsgejeichnet und Tehte nach dem Auebruche der Revolution feine 
Xaufbabn m ver Ruſſiſchen Armee fort, bie Mlerander ibm’ zum 
Wonverneur der Arimm und von Odeſſa ernannte. Der Bandel, 
bag Gebeiben, das Xeben biefes vorber öden Landes mwaren fein 
Wert. Er batte das bebe Vertrauen und bie Areundichaft des Kai. 
fers gewonnen, der ibm oft befuchte ung feine Bemübungen unter: 
fügte. Im Yabre 1814 war er nach Arantreich zuriktgefebrt, hatte 
fich aber wenig um die Staats: Angelegenheiten befümmert. Der 
Herzog von Richelieu batte feinen febr umſaſſenden Geiſt, befak 
aber große Keichtigfeit im Arbeiten und eine Aufrichtigfeit, Uneigen: 
nüßigfeit und Rechtlichteit, die jede Probe überftanten. Bei feiner 
ovalen und edlen Gefinnung war das Wohl des Landes feine Leis 
denfchaftz aber er kannte das Land nur unvelllommen; jwifchen ber 
Regierung einer großen Königreiches und der Verwaltung von Odeſſa 
war ein Unterfchied. Wir ftanden in einer Reit der Kriſe, entfeffel: 
ter Zeidenfchaften und jener auf und abmegenden Meinungen, von 
denen auch die erbabenften Eharaftere über das Wabre und Rechte 
binausgetrieben werden. Der Herjog lieh feinen Kollegen viel zu 
thun übrig, indem er fi gan ben auswärtigen Ungelegenbei: 
ten und ber Befreiung des Kranpöfifhen Gebietes, dem Wegen: 
ftande feiner bechberzigen Anftrengungen, feiner edlen Beftrebungen, 
widmete. 

Ich komme jetzt zu dem Derjoge Decayes, biefem wunderbaren 
Glüctistinde der Reflauration, biefem aus der Menge emporgeftie: 
genen jungen Manne, der fünf Jahre hindurch das Eonfeil und 
die Gebanfen Ludwige XVII. beherrſchte; doch ich gebe auf den 
Anfang zurüd, Herr Decages batte, als Polizei: Präfett, Geiſt, 
Dienfteifer und Thätigkeit entwideltz mit aller Wärme der Jugend 
batte er die Forderungen der Fremden zurückgewirſen und bie 
Kaffen zweier Präfefturen gerettet. Die rovaliftifhe Partei hatte 
fich ihm bei dem Miftrauen, welches der Herjog v. Diranto ein: 
flößte, genäbert; die in den Händen eines Königsmörders befindliche 
Welizei war nicht gerignet, die monarchiſchen Beforgniffe zu bes 
fchmwichtigen. Der Ders v. Diranto und Herr Decages liebten fich 
nicht, fie waren mißtrauiſch gegen einander. Im Auguft 1815 
fchrieb ein damals bei Hofe viel geltender Staatsminifter an Herm 
Decazes: „Der König begt fein Vertrauch zu beim Herjoge v. 
Dtrante, er wünſcht, daß Sie Ihre Berichte unmittelbar an ihn 
richten, haben Sie die Gute, biefelben an mich ju adreffiren, damit 
ich fie Sr. Majeflät verlegen kann.“ - Herr Decages ging darauf 
ein. Einige Zeir darauf lieh Herr v. Talleprand den Polizei: Prä- 
fetten zu ſich rufen und zeigte ihm an, daß man einen Berfuch ge: 
macht babe, den Kaifer Alexander zu pergiften. „Der König ft 
febr unrubig,“ fagte der Minifter, „ich wünfce, daß Sie ibm Be: 
richt über E sen Maafregeln erflatten, Sie werden Zutritt in fein 
Kabinet erbalten. Herr Decages ging zu Seren d. Neffelrode; 
im Hauſe bes Kalfers berrichte Werskrrung: bei näberer Unterfu: 
bung fand fi, dah eine in dem Zimmer bes Kaifers 
Flaſche eine Subflan zur Reinigung der Möbel enthielt. 
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gebung Alexandere wurde dadurch berubigt, und Herr Decajes begab 
fi nach dem Echloffe; er wurde fogleic) in das Kabinet des Kö: 
nige geführt und berichtete Diefem über das |Nefultar jfeiner Sen: 
tung. Ludwig XVII, der gern gute Machrichten börte, war böchft 
erſteut darüber: „„ Es ift mir lieb,’ fagte er, „einen fo einfichte: 
vollen Welizei- Präfetten zu haben; fünftig werben Sie ju mir fom: 
men und mir uber die wichtigen Borfale im meiner Haupiſtadt 
Bericht erſtatten.“ Herr Decages erzäblte, was Berr v. Bitrolles 
ihm im Namen des Königs gellorieben babe. „Nein, erwicderte 
tiefer, „ich wieberbele es, feinen Rwifchenträger; wenn Sie etwas 
Wichtiges zu meiden baben, fo tbeilen Sie mir es mit.‘ Hierauf 
befragte der König in vertraulichem Tome Herm Decajes nad eini⸗ 
gen KamiliensAugelegenbeiten: „Sind Sie ein Verwandter ber 
fdhönen: Madame Eajes, ber Frau des General: Pächters? — 
Nein, Eire. — „Bleichviel,  fagte der König lüchelnd, „es ift 
nicht nöthig, dak man der Berwandte einer bübfchen Arau fep, um 
ein trefilicher Polizei: Präfert zu ſeyn.“ Seit diefem Augenblide 
fuchte Decazes durch feinen Eifer fi die Freundſchaft des Könige 
im erwerben: Ludwig NRVIII. liebte die Popularität, Decajes bercis 
tete ibm rubige Spaziergänge vor: mie wurde der König auf den: 
felben durch einen unangenebmen Rufall geftört, und bie Heinen Po: 
tieisBerichte gereichten ibm oft zur Beluftigung. Nr, 

Nach Außen bin batte Herr Decazes einen gewiſſen Einflus 
auf die Wäbler des Seine:Departemente gewonnen; ba ten Wab: 
fen von 4815 war fein Name als der jweite aus der Urne bervor: 
gegangen, während bie Herren Nov, Pacquier, Leuie erft beim zwei: 
ten Efrutinium gewäblt werden waren. Herr Decages, ein freier, 
aebildeter Geiſt, befak, ohne alle Talente eines Staatemannes zu 
baben, doch mebrere Eigenichaften deffelben und verfiand befonders 
tie Menfchen zu bebandeln, er kannte genau alle Die fleinen Trieb: 
federn, welche bag menfchliche Herz in Bewegung ſetzen. Bielleicht 
batte er feine Einſicht in tas Parteien.Wefen, aber er verftand es 
treflich, ſich am den Privamann zu wenden, ibn zu umſtricken, mit 
fortjuzieben und auf dieſe Weife leidenſchaftliche Majoritäten zu ſchwä— 
den. Er batte eine jener fanften einnebmenten Pbofiognemicen, fo 
bat es felbft einem Aeinte fchwer wurde, ibn zu feben, obne üch 
geneigt zu fühlen, ſich ibm anzufchliegen. Er war derjenige Mi: 
nifter, der eg am beiten verftand, jene Art von Beſtechung ju band: 
baben, welche erhebt und nicht ermiedrige. Während feines Minis 
fteriums bildete er fich inmitten der öffentlichen Aufregung eine 
Partei und Freunde, bie ibn, etwas Seltenes, auch nadıdem er ın 
Ungunft gefallen war, nicht verließen. Unter dem Aeuer jmeier Op⸗ 
pofitienen batte er eine ergebene Majerirar und befah, cbne 
felbft eine politiiche Partei zu ergreifen, doch eine Partei für ſich. 
Sein Epftem mar das der Berſöbnung; er fam bamit zu früb, denn 
nach großen gefellichaftlichen Erſchütterungen verlangen die Parteien, 
daß man mit ihnen vorwärts gebe, ihnen ale Stlave diene! Wer: 
foren ift, wer ſich von ihnen zu befreien ſtrebt! Man bat viele 
Beſchuldigungen gegen Herrn Decazes epboben, von dem ze 
Unfinn der Minerva“ an, bie ju den einfültigen Anflagen bes 
Seren Elauzel de Eonflergues. Die unpartelifcere Rachwelt wird 


img zte viel Machgiebigteit gegen die Umftände und die Gewalt und 


eim zu ſehr bervortretendes Spiel der Lift vorwerfen. Man erkennt 
im ibm eine Abficht, zur verführen und Allee, was mit ibm iu Berüb- 
rung fommt, am fic) zu zieben. Das iſt allerdings gut, aber die Ge: 
fchiclichreit, die ſich zu febr zeigt, bört auf, Gefcyiclichleit zu ſevn. 
‚Ha dem Tage, wo das Minifterium definitiv konſtituirt war, murde 
Herr Decajes, erichöpft-von feiner PolijeisBerwaltung, ber er ſich 
mit der aröften Hingehung aufzeepfert batte, franf. s 
Der Herzog v. Feltre, ber einige Tage vor dem Aſten März 
Kriege-Minifter war, beſaß große Einficht In der Verwaltung dieles 
Departements; als Privatmann war er feineemeges zum Berfolgen 
geneigt, aber ale Organ einer Partei zum Pinifter ernannt, war 
er genöthigt, ſich deren Gefegen zu unterwerfen, Er batte den 
Rohbaliſten grofe Beweiſe der Bingebung argeben; ber Abfall ber 
Armee bare ibn tief verwundet, denn er bielt um fo firenger atıf 
die Treue des Eides, ale er felbit den feinigen mit Ehren gebalten 
battez er zeigte ſich darum auch gegen das Kaiſerliche Heer äußerſt 
firena md üchtete es durch Aufſtellung gewilfer Kategorieen. Der 
erjog von Feltre batte eine Arı von Schwäche gegen. bifierifche 
—— auch verweigerte er feinem Edelmanne eine Unter-Lieute— 
mantsftelle, und biefe Schwächt beberrfchte feine ganze Arbeit bei der 
Reorganifirung der Armer. 











ben, tro fteifen Kermen, bober Redytlichfeit, aber von einer 
arofen innereh äde umd Furchi ſamteit, wesbalb er den Beinamen 
bas Honjirte ® bt, ‚erhalten hatte, Er übernahm eine ſchwert 


Bürde, das Yuftiz-Minifterium, in einer Zeit ber Meaction. Ser 
von Marbois zeigte ſich febr gefällig gegen bie ropaliftifchen Bein 
nungen, und bennoch fonnte er bie Abneigung, welde die Maier; 
tät ber Kammer von 1815 gegen feine Perfon beate, nie befiegm 
Der Grund lag in ben beftigen Bonapartiftifchen Gefinnungen feine 
Tochter, der r A von Piacenza, deren unvorfichtige, Menkernn 
aen, wie damals treffend gelagt wurde, die Anwendung bes Geier 
gegen aufrübreriicdyes Gefchrei in dem eigenen Salon des Brokür 
gelbewabrere nörbig machten; ein anderer Grund lag in bem Pr« 
teftantısmue des Heren Guizot, Beneral-Secretaire im Juftij- Min 
fterium, was in den Augen einer fatbelifh gefinnien Majenita 
ſchwer gut gu machen war. ag 

Here Corvette, berübmter Advokat in Genua und aufgejeichne 
ter Staatsratb umer der Karferlichen Regierung, war, was Dirt. 
nung und Befcäftstüchtigkeit anlangt, ein würdiger Erfag für ben 
Baron Louis; er batte Geiſt umd Keinbeit dee Uribeile, feine Nee 
tichteit war tadellea, aber ibn umgab eine Kamilie, welche die Strenge 
feiner Grundſätze nicht tbeilte. Herr Schiaſſino fompromittirte der 
Grafen Corvetto mur ju oft. Das fo ſchwierige Budget von 156 
it ein bleibendes Denfmal; cs enthielt den Keim zu allen großen 
‘teen über Sraats-Krebit. 

Mit Herrn Dubouchage, dem Marine-Minifter, läßt fidy mic 
vergleichen; er war ein cbemaliger Angenieur-Offijier, beſai eim: 
am Geiſt, aber feine Geſchäſts-Tüchngkeitz er war ein Gefchörf der 


Grafen von Arteie, 


Diefes fo zuſammengeſetzte Minifterium verbanfte feine Bildıtaz 
faft auefchliehlich dem Hefe und der repaliftiichen Meinung. Den: 
noch batte die Weigerung, Herrn von Grosbeis aufjumebmen, un 
der Heren von Marbsis vor ibm zu Theil gewordene Boru; 
dem Miniſterium {chen manches Gewitter veranlaft. Der Panıl 
lon Marian redinete auf eine ſpätere Mobdification, mobtnd 
die Herren von Barbe:Marbeis und Corvetto ausſcheiden und den 
Herren von Grosbeis und von Bittolles Platz macen follten. Hen 
Decazes gebörte nicht unter die vom. Pavillon Marfan Proftribirten: 
er follte in der neuen Minifterial:Beranderung, welche Monſieur ver: 
bereiteie, beibehalten werden. Dies war aber noch nicht Alles; bu 
Parteien machten arofe Aorderungen. Ein Minifter, der ale ber 
Ausdruck einer Varteimeinung an das Staatseruder fommt, it ®e 
dingungen’ unterworfen und wird durch die Gewalt der Dinge fo ar 
bemmt, daß er feine Partei nur unbelltommen befriedigen fann. 
Im Amte fiebt man die Dinge andere an, als außerbalb beffelben: 
man füblt fogleich, dak man fich im einer Sphäre der Vernunft un! 
Mäsigung befindel; taufen® Schwierigteifen find zu beftegen, tauien 
Hinderniffe zu überwinden. Die Heftigfeit wird gleichfam durch cum 
Menge Heiner Ketten in Arffeln gelegt; baber kommt es, bakie 
viele Parteiminner Gemäfigte wurden, nachdem fie ein Portefrwle 
erbalten batten; daher fommt es auch, daß die Parteien ibr bieben: 
ges Haupt, wenn es ans Staatsruber gelangt iſt, verlaffen; denn 
menu die Menſchen ſich ändern, fo bebarren die Meinungen un 
beugfam bei ihren Thorheiten. Der Papillon Marfan war indeiien 
nicht ber ee 4 Feind des Minifleriums; dieſes batte noch cin 
Kammer zu befriedigen, deren Majerität umter dem Cinfluffe der 
ropaliftifchen Eomitö's gewählt werden war. Diefe Kammer war auf 
ben 24. September jufanımenberufens ale jedoch von einer Miniie: 
rials Veränderung bie Nede war, wurde fie bis zum Tim Dfteber 
prorogirt. Bevor ich aber an bie Prüfung des GBeifles und ber 
Tendenz dieſer politifhen Gewalt gebe, muß ich neh einen Bud 
auf den Stand der Meinungen in Frankreich und im Auslande werfen. 


Siblioarapbie. 

Botaniqne #lömentaire, (Elemente der Botanif.) Unterhaltun 
gen uber die Phoſiologie ber Planen, nach Decanboles Ber 
frägen, von M. Marcel. 2 Bde, Pr. 9 Ar. 

umens, recleillies par MM, Chervin, Louis et Troussess. 
(Attenftüde, gefammelt von den Herren Chervin, Louis um 
Troufean, Mitgliedern ber jur Beobachtung der Epidemie von 
1825 nach Gibraltar gefandten Aranzöfifchen Medizinal: Kon 
mifion, und vom Dr. Barry, Englifhem Stabe-Arjt.) 2 Br. 

Hygiene militsire. (Abbandlung über die Kunft, die Gefundhai 
ber Land: Truppen zu erbalten.) Bon Dr. Baillv. 

Les quatre saisons. (Die vier Jahreszeiten, oder Botanil, Zee 
lot, Aſtronomie und Phoſit, zum Berfländniffe der Augen 

rat.) Bon A. Pascault. Mit 50 Abbildungen. 4 Bbe. 
r. 16 Fr. 

Bareıne du marchand de bois.. (Rechenfnecht für den änt: 
fer.) Bon Teffetre. Pr. 4 Ar. Bond 
Des cosaques et de leur utilite à la guerre. (Bon ben Kofs- 
fen. und von ihrem Nutzen im Ariege.) Rom General €. v. 

Bentenfort. Pr. 14 Ar. i 

Principes fondamentaux de leqnilibre ei du mouvewent etc. 
(Grund: Prinzipien bes Gleichgemichte und ber Bewegung. fdhier: 
bender Körper zwiſchen zwei abfiohenden Seiten.) Zum Ge 
braucht ber Königl. Anaenieur:Schule. Bon P. J. Mertaũ. Brei. 


England, 


Das Englifche Bolt, und wer «8 ift. 
(Aus Krafer’s Magazine.) 

Eir John — der die Bortrefflichteit ber Engliſchen Ge: 
feße in idealer Weife dargeflellt bat, macht einen für feine Lande: 
leute damaliger Zeit höchn günftigen Vergleich jwifhen dem gemei: 
nen Rolf in Krantreih und England, Ron bem erfieren faat er, 
es jep fo verarmt und beruntergefommen, daß es faum leben touuc; 
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Leute tränten Wafler und äfen Aepſel und ſchwarzes Roggen: 

d, aber fein —12 ſondern höchſtens ein wenig Speck oder 
hinkenſett, auch die Eingeweide und Köpfe von dem Bieh, das 
e Abel und Kaufmanneitand für fich fchlachten lafe. Dagegen 
ilbert er die Bewohner Englands als reich au Gold und fiber 
d an allen Bebürfniffen und Beauemlichfeiten des Lebens; fie 
en fich fatt an allerleı Fiſch und Fleiſch, weran das Sand Leber: 
6 babe; fie tränfen fein Waffer, aufer bei religiöfen Anläffen; 
bätten reichlich Allee, was zu einem tüchtigen Hausbalt und zu 
er guten Wirtbichaft geböre, und Neder befühe, feinem Stande 
agend, jegliches Gut, wodurch das Leben freundlich und leicht 
de. 

So anmuthig aber auch dies Gemälde für ein patriotiſches Ge: 
1b ſeyn mag, jo muß man doch gefteben, daß es ganz eben fo 
aliſch ift, wie bie anderen Schliderungen des Berſaſſers, und daß 
in der That den glaubmwärbigiten Reugniffen der Reitgenoffen völ⸗ 
widerfpricht. Hunderte von Englifchen Armen farben in Nabren 
Theurung oft den Hungerted oder verſchmachteten ın Folge 
er ungefunden Nabrungsmitrel an Aranfbeiten; tenn fie lebten 
mm meiſt von Wurzeln und Kräutern, die fie ſammelten, trockne— 
ı und ftatt des Brodies gebrauchten. Aencas Spleius, nachmals 
ıpft Pius IL, erjüble in einem feiner Briefe, daß von den Ein— 
bern eines volfreiden Dorfes in Nortbumberland, in dem er 
bite (1437), nicht ein Einziger jemals Wein oder Weijenbred gu 
efidyt befommen babe, und daß fie nicht wenig erſtaunt geweſen 
ren, als fie dieſe Delitateffen auf feiner Tafel erblidten. Auch 
s einer Stelle in Piers „Traum eines Adermanns‘' gebt ber: 
r, daß vertrodnete Rüben oder Kobl ein gewöhnliches Eifen war, 
16 nun freilich eben feine mabrbafte Koſt iſt. j 

In den obigen Schilderungen will alſo Eir John Aortefeue ein 
emalde von dem allgemeinen Woblſtande geben, wie er aus ben 
salifchen Gefegen bervorgeben würde, wenn jie im Geiſt feiner 
:alen Vorflellung in Ausübung famen und vor allen Dingen von 
m Gefeß der gefunden Bernunft, das man fleis in Kraft mins 
ven möchte, gebörig unterlügt würden. Bon dem wirflidyen und 
atfüchlicben- Einfluß dieſer Idee oder tiefes Geſetzes war das Er. 
einen von Kortefeue's. Wert felbit ein binreichender Beweis, um 

jeigen, daR die Grundſätze einer befchranften Monarchie unter 
e Regierung Eduard’s IV. eben fo vollſtändig anerfannt waren, 
s unter den Kürfien aus dem Haufe Lancafter, wenn auch bin 
ıd wieder einzelne Handlungen der Gewalt vortamen. A, 

Indeß die Autorität diefes großen Xuriften ward bier zu einem 
ıderen Rived angeführt. Er bat in jener Darfiellung feine Begriffe 
n einem Bolt ale: Belt, und namentlich von dem Englifchen Wolt, 
edergelegt. Wenn ein Bolt diefen Namen verdienen foll, fo muß 

auf einer gewiffen Stufe der Bildung fieben. Es mun reich fepn 
ı Gold und Silber und an allen Bepürfniffen und Bequemlidyteis 
1 des Lebens; es muß Ueberfluß haben an allerlei Fiſch und Fleiſch, 

nachdem die Produfte des Landes find; fein Gerränf muß micht 
bloßem Waffer, fondern in einem edlen Gebrau oder Gemiſch bes 
benz es muß reichlich Aller baben, was zu einem tädktigen Hauses 
zit und zu einer quten Wirtbfchaft gebört, und ein Xeder mun, feis 
In Stande jufagend, jegliches Gurt befißen, wodurd das Leben 
eundlich und leicht wird. Dies ift des alten Nechtegelebrten ab 
afte Ider von dem Engliſchen Bolte, wie es fen follte, wozu er 
 patriotifcher Geſiunung noch binzufüge — und welcher Patriot 
Ärde ibm nicht feine Zuftimmung geben? — es müffe in allen dies 
n Beriebingen beffer daran feun, als fein Machbar, der Aranzofe, 
Und in allen diefen Beziebungen bat das Engliſche Bolt die 
nachbarten Nationen uberragt: möge es darin noch lange jedem 
ıberen Bolfe voranſtehen! elch ein Gegenfag in dem Aortgang 
ad Verlauf feiner Gefdyichte zu der des Kranzötifchen Beltes! Wie 
ber und wie weile bat es fich die Rechte und Kreibeiten des Men 
ben erworben! Ein einzigesmal banbelte es tadelnswürdig, als «es, 
su einem Geift des Kanatismus angetrieben, auf den Muinen des 
brenes eine Nepublif zu gründen ſich in den Sinn fommen lieh 
nd zugab, daß eine nfurpirte Gewalt auf den vom Blut eines Kö: 
lichen. Märtyrerg getränften Boden friihweg Wurzel fahte. Doch 
eiet böfe Beifpiel ward bei nächſter Gelegenheit wieder gut ges 
acht durch die bochberzige Weife, in der die Ausgleichunmg von 1658, 
ro maun mit Unrecht den Namen einer Nevolution beigelegt bat, 
ı Staude gebracht wurde. Man vergleiche mit jener Periode die 
reden ber erſten Aranzefiihen Revolution und mit ber legteren 
as Blutvergießen ber jweiten. Der Kampf jwifchen der Ariſtokratie 
nd Demokratie in England batte einen viel ebleren Urfprung, als 
ie gegen einander tobende Wurb eben biefer Parteien in Kant: 
ich zur Zeit feiner Nevolutionen, Er führte feine Schredensre 
erung berbei; feine trampfhafte Zucungen, die einen Danteon, 
st. Yufi oder MRobeepierre. gebarenz feine Baftillen, die ſich im 
ibilsier Dienge an der Stelle einer einzigen —— erhoben; 
ine tägliche Hinrichtungen von Hunderten unglädlicher Schlacht⸗ 
sfer; Leine Einkerterungen von Bunderten und Zaufenden, bie in 
en Gefängniffen der Mepolution verfchmachten mußten; fein „Ent⸗ 
sen, emporgetblirnt auf dem Haupt des Entjekend.”, Bolfsleiden: 


balt artete niemals in Veolfswurb aus. Mein, das Englifche Bolt . 


ar aus beroifcherem Stoff gebildet; trotz den Talenten bes 
bilsfopben von Malmesburp verichmähte es eine Lehre, die alle 
zewalt auf Furcht begründen wollte; denn es kannte feine Furcht, 
ns eine Schredensregierung war ‚bier unmöglich. ' Die Schreden der 
tanzöfiichen Revolution folgten aus ber Feigheit des Bolts ober 
inet. Kübrer; die Furcht batte es zur Raferet getrieben. Und warum 
ar es bon Furcht erfüllte? Weil die Uebermacht einer abergläubifchen 
'irche ihren Einfluß auf die Gewiffen miibrauchte und Pemmen 
us ihren Beichtfindern machte. Der Zweck des Gewiſſens iſt ficher: 


. Ken? 


dich nicht, „Feige aus und Allen zu machen,‘ trotz lets Be: 
bauptung vom Örgentheil, In * Falle jedoch 8 fein Ge: 
wäbrsmann; benn.er brauchte das Wort „feige unrichtig, in dem 
Sinn, den fein Wabnfinn ihm untericheb, nicht in dem, worin feine 
beffere Bernunft *6 genommen baben würde. ,‚Nicht Hamlet, fons 
dern fein Wahnwitz fprach aus ibm." Sein Gewiffen verbinderte ibn 
am Selbftmord, und dies nannte er Feigbeitz aber das Verbrechen 
u begeben, wäre größere Feigheit, waͤre allein Feigheit geweſen. 
die Furcht war es, die ibn zurückhielt, „‚das Geber, welches ber 
Em * gerichtet bat gegen Selbſtmord,“ ju verachten, aber es war 
die Furcht Gottes. Wer von biefer Furcht durchdrungen ift, kennt 
feine andere. Wahrer Seelenmurb wurzelt nur im diefer beilfamen 
Furcht; denn er hat fein Leben nur im Glauben an ein Etwas, das 
über ibm it. Man fage immerbin, und man bat ee oft gefaat, daß 
nur Berzagtbeit ibre Blicke aufwärts richte nach Schus, Zroft und 
Glücfeligteit. Aber gerade das Gegentbeil hiernon ift wahr. Dem 
dhriftlichen Helden eignet der zum Himmel gerichtete Bi, und er 
ift nur möglid bei dem Bewußtfepn reiner Eittlichteit, bei der Hoff: 
nung, Die ſeſt auf Die Zutunft baut und fiegreich. die Verfuchung 
bimger ſich fat. Durch diefes richtige Berftändnig des Gemwillens 
bat ſich das Englifhe Bolt felbſt in den Zeiten der gröften Gefahr 
ſtets ausgezeichnet. Es braucht feiner Gefdyichte, um ven ibr zu ler: 
nen, feiner Erfahrung, um burd fie klüger zu werden; fein eigenes 
Her; fagt es ibm, daß bloße Furcht "an fidh nicht einmal auf den 
Einzelnen anbaltend, regelmäßig umd ficher wirft, und daß die Kurcht, 
weiche einen beſtimmten. und geordneten Einfluß auf das dus 
auslibt, ſtets ein Pflichtgefühl als Grund vorausfetzt. Drau bat be: 
merkt, daß bie feigiten Nationen Europa’s, bie Meapolitaner und 
Sieilier, über welche in Bezug auf ibre Perfon die Tedesfurcht die 
tprannifchfte Gewalt ausübt, gerade diejenigen find,. die fich am we; 
nigſten ſcheuen, ihre Mitbürget durch Gift oder Meuchelmord ums 
Xeben zu bringen, während in $roäbritanien ein Guts⸗Torann, ber bie 
dur; den Beſitz eines bedeutenden Eigentbums ibm verliebene- Ge: 
walt, Die ganze Nachbarihaft zu unterbrücden, mihbraucht, ohne Ge: 
leit ficher und unverletzt umhergehen fann mitten unter Hunderten von 
Menſchen, denen vielleicht Allen bei feinem Mublit das Herj vor 
Wuth umd Empörung glübt. „Dies ift ker Mann, “ faqt der Eine, 
„der meinem Vater das Her brach; ’ ein Anderer: „fein Wert ift 
es, daß meine Kinder in Lumpen gefleider geben und um Nahrung 
ſchreien, die ich ihnen nicht länger meht zu ſchaffen vermag.’ Unb 
doch wagen fie et nicht; ibm ein Haar zu frümmen! Was ift bie 
Urfache biervon? Rübrt ee etwa von feiger Empfindfamfeit ber, und 
ſchaudert vielleicht ber Geträntte bei dem Gedanten an Blutpergie: 
Oder von feiger Selbftliebe, und fürchtet er fich etwa, fein 
eigenes Leben daran zu feßen? Keines von beitem. Das Schlacht: 
feld von Waterloo und im neuefter Reit bundert andere Proben zjeus 
gen von ſeiner Tapferkeit und feinem perfönlichen Muth. Woher 
denn fommt der Unterfcied des Gefübls in jenem Kalt Was macht 
ben Unterbrüder jo ſichet Der fliegende Gedanfe: die Gefeke Bot: 
tes und meines Landes ‚wollen, daß fein Leben unverleklich feb. Ich 
darf ihm fein Haar frümmen! „So macht Gewiffen Feige aus uns 
Allen;“ aber ſeht! Gewilfen ift es auch, das Helden aus uns Al 
len macht! 

Doch in biefen Eigenthümlichfeiten feines National: Charaktere 
bantelt das Englifhe Bolt nur dem Grundprinip gemäk, meldycs 
die Menfchen zu Menden macht; und fo banbeind, erwirbt e# 
ſich die Rechte der Menfchbeit. Diefes Grundprinzip ift in der That 
nichts Anderes, als ein allgemeines Geſetz, das vom Engel bis zum 
Sonnenſtaubchen durch die Schöpfung bindurchgebt und fo feine 
Macht exweiſt. Der Menſch, ſagt Hooter, beyiebt ſich ſchiechthin 
auf ein Poſtulat außer ibm, auf ein böchſtes Gut, welches nichts 
Anderes iſt, als das göttliche Weſen. Eben fo bat jedes Geſchoöpf 
eine Bejiebung auf ein anderes volltommneres Welen. Die Allge: 
meinbeit biefes Geſetzes batte Lord Baco richtig erfannt, als er fol: 
gendergeftalt argumentirte: „Die, welde einen Gott läuquen, ver: 
nichten bem Adel des Meuſchen; deun vermöge feines Körpers -ift 
nun einmal ber Menſch mit dem Tbiere verwandt, und wenn er 
nid -vermöge feines Geiſtes Gert vermande wäre; weich' eim ers 
bärmliches und niedrige⸗ Geſchöpf würde: er dann ſern! Auch vermidh 
tet der rag iebes erhabene-Befult und das Emporfireben 
der menſchlichen Natur; denn man betrachte nur zum Beiſpiel einen 
Hund, und febe, melden Muth: und edlen Sinn er annimmt, fos 
bald ein Menſch fein Beſchützer ift, der für ibn dann ein: Ber; 
eine beffere Natur wird; und einen folden Muth konnie wahrlich dies 
Geſchopf ohne das Abhängigteitegefübl- don einem befferen Wefen, 
als es felbft ift, nimmer erreichen. So auch der Menfcb; wenn er 
auf Bones Schuß umb Gnade vertrauend baut, fammelt er eine 
Kraft des Glanbens in fich, welche die menfchlibe Natur allein 
niemals erringen tönnte.“ Cine böbere Autorität bat ferner gefagt: 
„Ein Schſe dennet feinen Seren und ein Efel die Krippe feines 
Herrn." In dieſen Thieren iſt alfo —— eine. Ahnung. ber 
menfchlichen Matur, die fich aber zu ihrer weite Entwidelung 
auf eiwas Höberes, fomohl an Art als Geſchlecht, pic bei Menfchen 
nämlich, tet. Imbeffen ift dies nur ein einzelnes Beifpiel diefer 
Abhängigkeit aller Weſen und aler Theile der Schöpfung ven eims 
ander, die in ihrem an einander gereibten Ganzen das Epften dee 
Beltalls bilden — eine Abhängigkeit, welche für jedes Binzelne das 
gleichzeitige Beſtehen Aller nothwendig macht, So ziebt die Pflange 
ibre —** aus uuorganiſchen Körpern und verändert deren träge 
Subftanz, bie jur Nabrung der Thiere wicht eber taugt, als bis fie 
ben Projeh des Pflanzenlebens durchgemacht bat. Alle Reihe der 
Natur, von ber medrigften Lebensgeitaltung bis zur böchſten und 
vollfommenften, tragen, «in jedes ın feiner Art, die Kennzeichen 
biefes allgemeinen Grfeges an fi. Jede niebere Stufe bietet einen 
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Mangel bar, welcher in der unmittelbar barüber befintlichen feine 
Ergänzung findet. So geben unorganifhe Körper in organische 
über, und Pflanzen näbern fi dem tbierifchen Leben; die Matur 
erbebt fich finfenmweife vom Mineral jur Pflanze und von diefer zum 
Zbdierreih. Darum ift derjenige Menfch ein trauriges Gefchöpf, der 
zicht über fich zu ſchauen und zu etwas Höberem ſich emporzuſchwin⸗ 
gen vermag. In dem Grade nun, im weldyem der menfchliche Chas 
rafter fich emporgefchwungen, in bemfelben Grabe, und allein in 
diefem, bat eine Maffe von Menſchen, die biefen Charakter trägt, 
fich das Necht erworben, ein Bolt genannt zu werben. Herumpie 
dende Stämme ſind Fein Bolf, fondern nur die Elemente zu einem 
Bolte. Eine feite Anfiedelung muß erft vorangeben, ein gefeltichaft: 
licher Berband gefchloffen, Geſetze müffen gegeben, eine Regierungss 
form gebildet, die Künfte des Lebens ausgeubt und die Wiſſenſchaf⸗ 
ten wenigſtens einigermaßen fultivirt worden ſeyn, ebe von dem 
Dafepn eines Volkes geſprochen werden kann. Es int eine bemer: 
‘ tensweribe Thatſache, dañ bie nordiſchen Horden mich eber ein 
Bolt wurden, bis fie cinilifirtere Mationen unterjechten, um felbft, 
wenn auch nicht phofifch, doc moralifch, unterjocht zu werben, in: 
dem fie meiftentbeile die Sitten und Gebräuche der befiegten Län— 
der annabmen. Die Germanifchen Nationen, welche dem Römifchen 
fo lange und ſtandbaft Widerſtand leifteten, warteten den 
wohltbätigen Einfluß des Ebriftentbums. ab, um fich fpäter, aber 
wirffamer, zu ceiwilifiren. „So gingen fie ſogleich,“ wie Arau von 
Stael bemerkt, „aus einem barbarıfchen Zuſtande zu den Berjeines 
rungen des chriftlichen Lebens über. ben biefe Schriftfiellerin 
ebt dem Englifchen ®Belfe einen entſchiedenen Vorzug vor ben 
nbrigen Stämmen Germanifchen Urfprungs zu; obaleich fie, und 
wohl mit Recht, bebanpter, dak man unter allen gleiche Cbaratıer: 
züge antreffe. „Alle,“ fagt fie, „zeichneten ſich von Alters ber 
durch ihre Unabhängigkeit und Treue auge; immer waren fie qut und 


reblich: und vielleicht eben deshalb baben alle ibre Schriften einen 


melancholiichen Ebaratter; denn Nationen, wie Individuen, müffen 
Pünfig für ibre Tugenden dulden. ‘ 

Ihre dem auch fev, in dem Unterſchied zwiichen dem National: 
Charakter Englands und Krantreiche, fo wie in dem Werlauf und 
Ber Richtung ihrer Revolutienen, muß jebr Vieles dem Unterfchier 
ihrer Abſtammung zugeſchrieben werden. Die Xtaliäner, die Arango: 
fen, die Spanier und die Portugiefen, die ihre Sprache und Bil: 
ung von Rom überfamen, waren am frübeften civilifirt und tragen 
noch immer, wie eben-jene Schriftftellerin ſich ausbrüdt, ten Eba- 
zater einer alten und vieljäbrigen Eivilifation beitnifchen Urfprung 
an ſich (Schluf folgt.) . 


Sibliograpbie. . 
Catherine of Cleves, and Hernami. (Katberina von Kleve, und 
Hermani.) Zwei Zrauerfpiele von Lord Leveſon Gower. Pr. 8 Sb. 
Finden's landscape illastrations to the Warverley Novels. (Fin: 
ben’« landſchaftliche Darſtellungen zu Walter Scott’s Roma: 
men.) 2 Bde. 4 Pd. 4 ©h., avant la lettre 10 Pi. 10 Eh. 
Visit to Ihe conris ‚of Russia and Sweden. (Befuch der Höfe 
won Rußland und Schweden.) Bon Eapitain Kranfland. 2 Bde. 
Saered Imagery. (Die beiligen Bildwerte.) Bon Aincher. Pr. 14 Sb. 
Regeneration and buptism considered. (Betrachtungen über Wie 
dergeburt und Zaufe.) Bon Hall. Pr. 54 Sb. 
Parliamentary Debates. (Sammlung der Parlaments;:Debatten.) 
Dritte Reibefolge 5r Band, oder 2r Band ber Seffton von 1831. 
Elizabeth, and Beggar-boy. (Elifaberb umd der Bettler- Knabe.) 
Zwei Erzäblungen von Arau Hofland. 
The hive. (Der Bienenftod.) Ein Taſchenbuch. Pr. 5 Sb. 


Dänemart. 


Bemaerfninger ved der Fongelige Anordning angaaende 
ug gr ter Indförelfe i Danmarf, (Bemer: 
gen zur Königlichen Verordnung, die Einführung 
von a in Dänemarf betreffend. on 
Dr. Srederif Ehriftian Sibbern, Profeffor der Philo: 
fophie 2 ber. Univerfität zu Kopenhagen. Kopenha⸗ 
gen i 


Bon biefer bereits in Nr. 2 des Magazine mit wenigen Wor— 

wen gedachten Schrift machen Dänifche Blätter folgende Anzeige: 
„Sewiß bat dieſe Schrift den gröften Anfpruch auf das Anıer: 

fie des Publitums, nicht allein wegen bes Gehenflandes, den fie 
debanbelt, fondern auch wegen der Pirt, in welder derfeibe beban: 
keit if. Sie betrifft nämlich das für ganı Dänemark fo michtige 
ftitut der Provinzialftänbe, feine hiſtoriſche Verbindung mit der 
gangenbeit und Gegenwart, die heilſamen Wirtungen, bie es 
den jegigen und tünftigen Geſchlechtern verbeift, und ſchließlich die 
einen Puntte der Verordnung, infofern fie wit der Tendenz ver 
tution, dem Bedürfnig der Mation und den Anſorderungen 
* —— Beigefügt if ein Anhang über die Preſ 
Emyfiehlt fi das Buch dem denkenden und kritiſchen Leſer 
rinerfeits durch bes Berfaffers moblbegründetes und im Allgemeinen 
auch Maret Raifonnement, fo ſpricht es anbererfeits durch feine 
Freimürbigfeit und, man möchte fagen, burd den Entbufiasmus, we: 
mit die Sache behandelt ift, Jeden an, der für Vaterland und Frei— 











Herausgegeben von der Redaction der Ally. Preuß. Staats: Zeitung. 
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beit Sinu bat. Es möge binreihen, die Worte bier anjuführer 
womit ber Berfaffer den Abfchnin über die Wirkungen ber Prem 
yialftande auf ben Geift der Nation und deren freieres Leben fchlırk 
und bie gewiß jedem Dünen ans Herz gelegt ju werben werbiener 
nn Wer dazu beiträgt, daß die Provimialflände nur jur Hälfr- 
dem entiprechen, was tie feun follen, ber wird eo ipso bazı in 
tragen, das in fo vielen Nüdfichten berrliche Band zu erfchlaffen, ©: 
zu trennen, welches in Dänemark den König mit dem Wolfe verde 
det, und fich bierdurch eine ſchwere Schuld aufladen. Keine Su 
ift mehr übrig. Entweder gelingt e6 den Ständen, bie Dingebe- 
des Boltes an feinen König zu beleben, ju erböben, zu kraftige 
und das Band zwiſchen dem Königebaufe und dem Bolfe fefier ;ı 
fnüpfen, — oder fie werden, was Bott verbüten möge, dabin wirt 
"jene Bingebung zu fchwäcen umd biefes Band loder zu made 
Da ich bei der Herausgabe meiner Schrift das Erftere zum Rec 
batte, deffen bin ich mir vellftändig bewußt.““ 


Bibliograpbie. : 

Menneftets:moralfte Selvffändiabet. (Dee Menice 
moralifche Selbſtſtandigkeit.) in pbilefopbifcher Berfuch, ver 
2. Zeutben. Pr. 4 ME. 

On ber nparäfte Rolf oa Sprog. (Ueber das Neugrieciic 
Bolf und deffen Sprache.) Erinnerungen einer Reife in nr 
chenland im J. 1831. Bon N. A. Fenger. Pr. 1 be. 

Dom Agerdurfuings: og Korfi-Xnflitutert paa Möruı 

aard, ders Henſigt og Indrettning. «Ueber du 
derbaus und Forſt-Imſtitui zu Mörupgaard, deſſen Ber 
und Einrichtumg.) Bom Kammerratb N. Gjerſing. Pr. 3m 

Griminalpregesfen og dene Aölger ( Kriminalpreic 
und deren Kelgen, vor den Nichterftubl der Bernunft gebrac« 
Bon Andreas Richter. Pr. 3 Mt. 

Underfögelfe om Narfagerne til den danfte Hefteanli 
Korfald og Aftagen. (Umerſuchung der Urſachen des Ber 
falle und ver Abnabme der Dänifchen Pferdezucht, nebſt de 
Mitteln, wie biefelbe in der fürzeften Zeit und mit den mint 
fien Aufopferungen für Regierungen und Privatleute zu einem 
boben Brade von Volltommenbeit ju bringen fer.) Bom Sr 
zeg von Auguftenburg. Pr. 3 Mt. 

Zordenftjelt. (Terdenſtjold, ein geſchichtlicher Reman.) Br 
%. €. Zange, Mir Kupfern. Pr. 9 Mt. 

Tpdft Ebreffomarbie. (Deutiche Ehreftomarbie.) Muh 
Nüde aus den berübmteften Deutfchen Profaitern entbalten 
Bom Eap. 9. I. Blom. Pr. 2 bt. 


Mannigfaktiges. 


— Der Radſchab von Punganır. Am 10. Mai venar: 
Xabres fand zu Punganur, in der Dflindifchen Praffeenribe 
Nabras, eine intereffante Feierlichteit flatt, indem Se. Sebm 
Imudy Ticbida Eſchovanth Bebeber, ber Radſchah jener Prev 
wi dem Killarb und anderen Auszeichnungen von Seiten der Enz 
liſchen Regierung befleidet wurde. Diefe Eeremonie geſchab ın Ge 

‚ genwart mehrerer vornebmen Engländer und einer großen Menar 
angefebener Eingebornen. Der Gouverneur verlieh dem Rabichad 
jene Deeorationen in Betracht der Irene, melde das Haus Pun 
anur ftets gegen die Britifche Regierung bewieien bat, und in 
olge einer alten Sitte, wonad bie berriibenden Gemalten jedem 
neuen Radichab, wenn er die Verwaltung feiner Provinz übernimmt 
ihre Anertennung zu Theil werden laffen. Der Nadfchab, ber 
Steuereinnebmer von Eupdapab, Herr Lacon, und andere üns 
länder verkammelten fihb um 4 Ubr Machmittags in einem großem 
Saal im Palaft des Radſchab, umd bald füllte fich der Raum, der 
in Europäifchem Gefchmad möblirt war, mit einer Menge von 3= 
ſchauern. Hierauf trat der Steuereinnebmer ver und überradtr 
dem Radfchab im Mamen der Regierung ein fchönes parpurfarbert 
und goldgeflictes Sammettkleid. Diefer entfernte fib nun auf eig 
Augenblicke und fam dann, mit dem Ebrenfleide geſchmückt, mir 
in den Saal zurüd. Bei feinem Eintriet grbeb fi bie ganze Br 
fammlung von ihren Sigen, und Herr Lacon libergab dem Radſchab cr 
prachtpoll verzieries Schwerdt mebft einem goldenen Zurban, den = 
felbft ibm um das Haupt wand. Der Radſchab ſchmücte fich nur 
noch mit feinen Familien-Juwelen und wurde in dieſem Staatsans 
von Herrn Lacon ju einem am äuferfien Ente des Saalee befindh 
chen Thron geleitet, auf dem er unter einem reichen ſcharlachfarde 
nen und mit goldenen Stidereien verzierten Thronbimmel Plag nabn 
Unter die Verfammlung vertbeilte man bemmächit Betelfraut, Roien 
Waffer und andere wohlriehende Spezereien, während Mufit um 
Zanz der Eingebornen das Schaufpiel belebten. Am folgenden Aben 
bielt Se. 500. im vollen Drnat, von allen feinen Hofleuten un 
von einer großen Schaar Eingeborner umgeben, auf feinem @lepbar 
ten bei Aadelglany einen feitlichen Umyug durch die Strafen der 


Stadt Pungahur und wurde von ber verfanmelten Bollemenge mt 


allen möglichen Areubenbejeigungen empfangen. Nach Berndigums 
der Projeflion flieg der Radichab in feinen Palaft ab, wm bafeibi 
die Befuche der vornebmften Perfonen aus der Stadt und der Pro 
pin entgegen ju nehmen, mobei ein Jeder ihm ein angemeffenet 
Gefchent überreichte. Dem Beſchluß der Aeierlichteiten ‚machte ein 
glänzendes Gaftmahl, zu dem Er. Hobeit eine zahlreiche VBerfamm 
lung von Hindus und Moslemin einheladen batie, und wobei er 
unter bie verfchiedenen Beoltslaffen allerlei Gefchente verıbeilte. 
(Asiat, Journ.) 
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Kpamxia 3anıexnm Aammparaı A. Umuwxosı, 
BBrAarnuna mmb 50 BpemA Tpeöhlsania ero 
npM6AAKeNHNoH nNamamm Pier A MMIIEPA. 
TOPBE Anrexcauaps Tlepsomb zb 6hlsut yıo 
cb bpanuy3amuı rb 1812 1 
roaaxb nomuy. 
A. Schiſchkow, entwerfen wäbrend er fib in dem 
Kriege 1512 und in den folgenden Jabren bei 
Seiner Majefiät dem Kaifer Aleranvder I. glor: 
Al Andentensbefand.) St. Petersburg IXS1. 

EIN 


Diefes böchft anziebende Bud enthält eine Menge wichtiger 
batfachen aus der auf dem Titel angegebenen Zeit, als der ver: 
ienftvolle Berfaffer das Amt einer Craatsferretaite bei Seiner 
Rajeſtat den Kaifer Nlerander verwaltete. Das Wert iſt in 
inem einfachen Stole gefchrieben und trägt den Stempel. bober 
Babrbeit. 

Am Arübling des Achres 112 trug der Kaiſer Altxauder 
ent Admiral auf, ein Manifeft in, Bezug auf die Netrutirung zu 
ntwerfen. Darauf wurde der Admiral zum Staatsfecretinr des Rai 
ers emannt und folgte demfeiben nach Wilma. Dert entwarf er 
ie beiden Manifefte an das Hrer um an den Feldmarſchall Gra 
en Sfaltätem. Ben Wilna begann der Rüchzug der Ruffifchen 
iruppen; in Drifa ward Halt gemacht, und bier entwarf der Ad— 


niral ein böchſt michtiges Sendſchreiben, von ibm, dem Grafen. 


Arattſchejew und dem General Balafıbew muerzeichnet, an ben Kai— 
er, worin er demfelben tie Morbiwenpigten verfteute, mub Moerau 
u eilen. In Driſſa ſchrieb der Arwiral hoch die Aufferdrtimg an 
ie Stade Modtau und das Manifeit zur allgemeinen Landes Bewaff 
tung. Auf der Reife von Driſſa nad Mogtau verweilte ver Kai. 
er nur ein paar Stunden in Smolenft, wo Alles zu den Waffen 
ırıff. In der alten — der Gjaaren entwarſ der Armiral 
ier Manifeſte, worauf er dem Kaiſer nach Zt. Petersburg folgte. 

Der Berfaſſer ſchitddert in gedrängter Kürze die allgemein betann— 
en Begebenbeiten des Jahres 1512 bis zur Flucht der- Rranzofen 
us Mostau und bis jur Abreife des Kaiſere nad Wilna. Mit 
ebbaften’ Karben malt er. die Gräuel, melde er auf dieſem Wege 
ab: bierauf den Zug über die Brämen des Reiches, die Ankunft 
n giet und dann die Reiſe bis, Kalifch, das Einrüden in Schleſien 
ınd dem Jubel der dortigen Bewobner; das weitere Bordringen der 
Ruffifch: Preufifchen Armee bis Dresden, wo der Admiral den An— 
ang eines Meinen Drama's entwarf, welches jedoch nicht vollender 
vard. Bon Dresden aus befuchte der Kaiſer die Porzelanfabrit in 
Meiken. Der Aöntiral folgte dem Kaifer und dem Hrere bie zum 
Stadtchen Borna und tbeilt von dort aus die Aragmente einiger 
Briefe an feine Gemahlin mit. Aus dem Städichen Borna begab 
ich der Admiral mach Penig und von bort nach Dresden jurüd, wo 
r einen Armeebefebl und ein Reftript an die Winwe des Keltmar: 
challs Fürſten Kutuſow von Smolenft ſchrieb. Am 25. April 1813 
verließen die Rufen Dresden; das Heer machte, bei Bauen Halt, 
nd ber Admiral ging nach Görlitz, mo er angenebm lebte und die 
Amgegenden beſuchte. Bon dort wurde das Hauptanartier nad Rer: 
henbach verlegt, mo der Waffenftillftand geſchloſſen wurde. Wäh: 
rend deffeiben beſuchte der Admiral Karlsbad, eilte aber mach kur— 
‚em Aufentbalte dafelbft ine Hauptauartier nach Peterswalde. End 


ich warb ber Kongreh in Prag aufgeboben, Deſterreich vereinigte . 


ich mit Rußland und Preußen; und ber Admiral folgte den Kai— 
er nadı Prag. Mach drei Tagen feßte fich Alles gegen Dresden in 
Bewegung; der Abmiral ercilte den Kaifer in Aommetau und 
olate darauf dem Hauptauartier bis zum Etäbtdien Marien: 
ra: von dort begab er fich nach Zaun, we er am 17. Auguſt bie 
Nachricht von der glorseichen Schlacht bei Kulm (in Böhmen), fe 
Die die Siege an ber Kabbach und bei Großs®eeren, erfuhr. Der 
Abuirat blieb in Zaun, bis er endlich die Erlaubnift erbielt, nach 
Frag zu geben, wo er in Gefellfchaft mit mebreren Ruſſen und mit 
em gelehtten Abt Dobromsti lebte und den Plan zu einem Dent: 
nale für die bei Kulm gefallenen Ruffen entwarf. Xn Prag ver: 
zeilte der Abmiral bis zur Mitte des Dftober (1813) und erbielt 
Neranf durch einen Alügel-Abjutamten den mündlichen Beſebl, fich 
n das Hauptauartier zu begeben, welches damals in Weimar war. 
Die Reife ging über Karlstat, Aranzensbrunnen u. f. w. nad 
timarı das Hauptauartier war aber bereite in Franffurt am Main, 
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wo der Atmiral, nach einigen Meinen Neife: Abenteuern, am 31. 


Dt. anfam und einen Auffatz über die Echlacht bei Leipzig fchriek, 
In Aranffurt am Main erwog der Admiral den mod) unficyeren Kort: 
gang des Krieges, welcher nun auf Franzöſiſchen Reden verfebt 
werden föllte, und überfandre dem Kalfer am 6. Mevember einen 
merkwürdigen Auffag unter dem Zitel: „Betrachtung über unfere 
gegenwärtige Yagc.‘* Die Unpäßlichteit des Admirals hatte die Ue— 
berfendung Diefes Auffages um einige Tage werjögert; bei der nach 


ften Zuſammenkunft mt dem Kaifer fragte der Ndniral, ob Seine: 


Majehät mir dem Auffage micht ungufrieden miren; der Kalfer er 
wiederte: „Im Gegentbeil. Ich bin mit Deiner Schrift febr zu: 
frieden und babe fie mebr als einmal aelefen. Es ift vie! Wabres 
darin, und obgleich Ich nicht tbunwerde, was Dur wiliſt, fo bin Ach doch 
in Vielem Deiner Meinung. -Zu Anfang Dejembere 151% folgte der 
Admiral dem Kaifer von Frantfurt am Main nach Karlarıbe, war 


„aber fo unpäßlich, daß er ſich bei Hefe nicht vorfiellen taffen tenntez 


er bat balıer um die Erlaubniß, nach Rufland zurücktebren zu dürfen. 
Der Kaiſer willigte nicht darein, und der Admiral folgte demſelben 
nach Freiburg. Hier fragte der Kaiſer den Admtral ſeht freundlich, wozu 


er ſich entchleffen babe, und ch er nicht nach München geben molle.  ' 


Der Adwmiral erflarte, dabin möchte er nicht gehen, weil er da- 
feibit feinen einzigen Nuffen finden würde, er möchte aber lieber 
nach Zürich zur Mroffinfim Katbarina Pawlowna. „Sehr gut“, 
erwiederte der Kaifer, „das ii nabe und am allerbeſten. ie ifl 
jest in Schaffhauſen: Ich reife bald Dabin und werke ſelbſt mit ihr 
Deinerbalben fprecher:* 

„Nach zwei Tagen, erzählt num der Berſaſſer, „ſchickte der 
Kaifer nadı mir. Ich begab mich nach feinem Sötel, doch er war 
gerade den in die Stadt rüdenten Würtembergifchen Truppen ent: 
gegengeritien. Wir erwarteten ibn im Berzimmer. Ne er jurüd: 
Fam md dirrch die Antichambre ging, fat er misb neben dem Dot: 
tor Wolie ficben und fragte Lebteren nad meinem Wefinden. 
Wolic antwortete: ich befande mich beifer als vorber, bedürfe aber 
bei meiner KAronfheit Der Ruhe. Darauf erwiederte der Kaifer 
etwas ärgerlich: „,,, Das iR euer gewöhnlicher Knnftarif: wenn ihr 
einen Kranten micht beilen fonnt, fo macht ibr wur, daß ihr ibn 
recht weit von Euch entſernt.““ us dieſen Worten ſchloß ich, 
daß der Kaiſer mich nicht germ entfernen wollte; 14 nabım mir vor, 
zu erflären, daf ich bei ibm bleiben könne, aber mein Webelbefin: 
ven verbinderte mich daran.“ . 

An Freiburg las der Admiral ein Nemjahrsgedicht Jatobi'e, 
worin dieſer Dichter erflärt, es wäre fein Scwanengefang. Die 
Berfe gefielen dem Admiral je ſeht, daß er ungeſaumt Ken Dichter 
befuchen und beffen Betanntfchaft madıen weilte, da ward ein Sorg 
an feineh Kenflern verlibergetragen — es mar Jatobi'€ Leiche. 

In verfelben Stadt bewohnte der Admiral cin Haus, das aufer 
dem Zausberrn nebft deſſen Frau auch noch ven einem Arangöfifchen 
General, welcher Ftantreich während der Revolutien verlaffen hatte, 
bewohnt wurde. Der Hausberr und der General — Leßterer ein 
Mann über die neungig, aber noch rüftig und munter — befuchten 
den Admiral oft. Eines Tages fpeifte der Letztere bei dem General 
und deffen Schweſter. Wahrend des Mittageffens wirken bie 
Jahre der Bäfte infammengezahlt. „Da fand es ſich denn,’ bemerkt 
der Verfaffer, „daß ich und der General jufammen fiber 150, die 
Schweſter des Generals und de Köchin, beide Nungfrauen, etwas 
über 180 Jabre und mir alle vier nur 334 Xabre alt waren! Ein 
feltenes Mittageffen, dachte ich, und cine feltene Familie.“ 

Ale der Kaifer Areiburg verlieh, fagte er dem Abmiral: „Ich 
merde Deine Angelegenheit nicht vergeſſen.“ Der Kaifer reifte_ nach 
Scaffbaufen, webin ibm balt darauf der Admiral folgte. Auf dem 
Wege babin verweilte der Admiral in Donau: Efchingen, beſuchte 
dert die Duelle der Donau und fab die Zauberflöte, welde von 
wei Schaufpielern aufgeführt wurde. , . 
; Bei der Ankunft ie Schaffbaufen begab ſich der Abmiral fogleide 
zum Kaifer, welcher ibm fante: „Nun, bie Umftände baben fie 
geändert; Meine Schwefter bleibt nicht in der Schweiz, ſondern reift 
nadı Divenbrra; dns ift für Dich zu weit. Was wirft Du num tbunt“* 
Wenn tem fo it, faate der Admiral, fo muß ich ſchon dem Haupt: 
auartiere felgen. „Gut“, verfeßte der Kaifer, „balte Dich nur im: 
mer redst nabe bei ung." Wald darauf verlief der. Kaifer Schaf: 
baufen, der Memiral begab fich zur Groffürftin Katbarina Pam: 
lewna, befuchte den Rbeinfall, verweilte bei dem Fürften Gagarin 
und reifie dann nach Bafel, wo er arrade am Meufabrstage 1514 
anfamı, aber gleich darauf wieder frant wurbe und bie Erlen'nif 
erhielt, madı Karisrubt zu geben, webei ber Kaifer mit feiner ge: 
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wohnichen Huld bemertie: „Das macht fich ja vortrefflich! Meine 
Gemahlin kommt auch bertbin. Ich werde Deinetwegen ber Mart— 
grafin ſchreiben.“ Der Admiral ͤmarmte den Kaifer mit Thränen, 
nnd als er den Monarchen bat, im Kalle feines (des Admitals) Ab: 
lebens feiner Kantilie zu gedenfem, erwieberte der Kaifer: „Ich boffe, 
dah Du Dich beifern wirft; übrigens aber ift es Meine Sadıe, an 
Dich ju denten.“ 

Auf der Rückreiſe nach Karlsrırbe begegnete der Admiral dem 
Englifhen Minifter Eaftlereagb, dann den Groffürften Nirelai und 


Michael Pawlowitſch. In Areiburg verweilte der Reifende einige | 


Zage bei feinen alten Wırtbeieuten, reifte dann über Herboltsbeim 
und Offenburg nad Baden und von dort nadı Naftadt, wo er bie 
Gräfin Wirtgeniteim befuchte und einen trefflichen Arzt fand. In 
Nafladt entwarf der Admiral ein Manifeit für den Aal, dank die 
Ferbiindeten Paris eroberten, wie auch einen Aufruf an die Franjeſen. 
Nadıdem der Admiral beinabe zwei Wochen in Raſtadt verweilt 
hatte, begab er ſich nach Karlerube. Bald nach der Ankunft daſelbſt 
traf Ihre Majeſtat Die Kaiferin Eliſabeth Alexejewna im Bruchſal 
ein, wobin ibr ibre Mutter, die Markgräfin, entgegeufuhr. Drei 
Tage nad der Ankunft des Admirals traf die Kaiferin auch in Karls: 
rube ein. Der Admiral begegnete derſelben, folgte ibr in den Pa: 
laft, und die Kaiferin fellie ibn der Marfgräfin ver. Mit der größ: 
ten "uferacheleitgfeit fdnidert der Berfaffer feinen Aufentbale am 
ofe zu Karlsruhe, fo wie einige dert lebende Perfonen, und ſchließt 
* bed intereſſantes Werk min der Beſchreibung feiner Nüdtebr 
ins Baterland. ° (Ruf. Mert.) 


Eibliograpbie. In Ruſſiſcher Sprache erfchienen neu: 

Briefe an bie Kriegerz von dem Geifiliden, Magiſter 
Alerei. 2 Theile. 

Bon den Wablen des Abele und denen der Kaufleute. 
Bon Gulamij. 

Bonden Vormundſchaſften. Non demfelben. 

Spflematifche Sammlung ber beftebenden Rechte und 
— Hd ber Abminiftration der Krenbauern :c, 
Bon bemfelben. 

Bon ter Kontrolle oder Reviſion ber Nednungen. 
Bon demfelben. 

Rechte und Pflichten der Stadt: und Land: Polizei 
und überbaupt aller Einwohner des Rufſiſchen 
Reichs mad ibren Ständen und in Beziehung auf 
Polizei. Bon demfelben. 2 Tbeile. 

Das Rufſiſche Ariminals Recht, zufammepgetragen 
nad den Reichs: Gefjeßen. Bon demifelben. 

Belebrende Werte und Reden bes Geiftliben, Mas 
gifters Alexei Malew. 

Erzäblangen des verfiorbenen Bälfin. Herausgege— 
ben von A. P. 

Harald und Elsberb, oder bas Jabrbundert Jobann 
deßSchrecklichen, bifterifcher Roman, von W. Ser: 
tel” 2 Theile. 


l 


England. 


Das Englifche Volk, und wer «8 iſt. 
(Schluß.) 

Die Geſellſchaſt theilt ſich notbwendiger Weiſe in Solche, die den 
Stoff befigen, in Solche, die demſelben die Geſtaltung geben, und in 
Solche, die in Bezug auf Beide und für Ale die Gefege feflftellen. 
Matur und Arbeit, Material und Korm, find die Duellen aller Er: 
zeugung und Woblfahre. Wo es Mtenichen giebt, da giebt es auch 
Kinfiler irgend einer Art, bie, mit bildfamem Stoff verfeben, den: 
felben auis dem dastifhhen Zuftande in ein Werk ihrer Schöpſfung 
verwandeln. Sie haben von der Natur das Recht, ihr Zeit auf 
jedem, ledigen Fleck, den fie vorfinden, aufzuſchlagen und jegliden 
Theil des ledigen Bodens zu ibrer Erhaltung anzuwenden. Da fol: 
len fie vermöge einer allmalig zunehmenden Kunft das Leben ange: 
nebm und bebaglic geſtalten. Jede Stufe, um die ſich der Menih 
über den Zuſtand des Wilden erhebt, ift eben jo viel reiner Gewinn 
an menſchlichet Gluckſeligkeit, eben fo viel Zunabme an, Relchthum 
und Kreeudenfülle, weran ee dein Zuſtand des Wilden mangelt. In 
den erftien Anfängen ber Geſellſchaft it der Eigentbümer und Bild: 
ner des Eioffs rin und biefelbe Perfon: aber fo wie bie Ausdeb⸗ 
nung feiner Familie zunimmt, wird er die Arbeit dieſes Bildens mit 
denen tbeilen, die an dem Genuß bes Ertrages Theil nebmen mol: 
len, und je mebr @rtrag. erforberlih ift,. um beflo größer 
wird der Umſang bes u Kildenden ſeyn. Diefee Geſchäft aber 
wirb von ben Vielen, welche ber Ertrag beifelben zu ernäbren 
im Stande ift, nur wenige Hände jur Arbeit erbeifchen. Ueberdics 
nimmt nicht nur das Wobl der Menjchbeit an Antenjität zu, ſobald 


geſellſchaftliche Künſte und Gewerbe erfunden werden, fondern ein ° 


befchränftes Gebiet kann auch einer größeren Menſchenmenge zum 
unterhalt dienen: denn wo im wilden Zuſtande nur jehn leben fön⸗ 
nen, da verlchafft bie Civilifarion Nabrung für hundert. Der ur: 
ſprüngliche Eigentbümer des Bodens oder des Stoffes wird nun ans 
deren Arbeitern oder Sildnern befiimmte Zbeile zu deren eigenem 
Gebrauch überlaifen, unter der Bedingung jedoch, daf fie ibm einen 
Theil des and dieſer Abtretung für fie berporgebenden Ertrag ab: 
geben. Dergeft fi mied der urfprüngliche Eigentblimer Muße gewin- 
nen und feine ufmerffamfeit ſehr natürlich auf die Angelegenbeiten 
bes Eigenhums rien, und in allen Streitigteiten über die ber: 
fhiebenen Berbältaiffe des Gcunchefiges wird man eben deshalb feine 


Entſcheidung in Anſpruch nebmen. eo werden ſich drei Ataffen ie: 

Gefeliſchaft bilden, indem tie dritte aus den anderen beiden em 

fpringt. Diefe dritte wirb fich ‘wieder in verfchietene Mörbeilunge 

fpalten, je nach den verſchiedenen Abſchnitten, im welche ſich bie a 

feßlich zu beſtimmenden Gegenftände abfondern. Dieie Gegenftän« 

werden nicht allein die pbuitichen Intereffen bee Menſchen betreffen: 

denn es it ein Geift in ibm, der ibm vom ehren böberen Erm 

Zeugnif giebt, und die Gottheit bat ibn in feinem Lande ober Reu 

alter der Weit obne dieſen Reugen gms: ‚und allmälig werben bar 

Antereffen abwechielnd dem Menfchen nad feinen verfchiedenen % 

lagen ju verſchiedenen Betrachtungen Anlaf geben. Dann werte 

zwei Etände unter der Nriflotsatie ſich bilden, und es wird jem 

Trennung jwifchen Kirche und Staat eintreten, welche das Zeiche 

ift non einer vorgefchentenen Bildungs: Periode. Im Berlauf te 

Zeit werben ſich vielleicht diefe beiden Stände von den Grundbeß 

jern-abfondern, aber immer von diefen unterflügt werben, in Werit | 
fichtigung der natürlichen Dienfle, welche fie der zeitlichen und ewige 

Woblfadrt aller Klaffen zu leiften in den Stand gaefeht find. Se 

beginnen und entiteben Eigentbun, Regierung und Gejeß; Relsien | 
aber ift die Wurzel von Allem. Dies ift der einfachfle Aufam 

der Gefellichaft; aber im Strom der Jahrhunderte werden bie Arr 

men ibrer Berfaffung verwidelter, doch nie fo verworren, daß ber | 
Phlieſoph nicht durch einen akalptiidhen Prejeh die fonfrete Mi: 

in ihre urfpränglichen Elemente jeriegen fönnte. 

Es ift unnötbia, anzuſübren, bat die Geſchichte unſerre eigen 
Landes in einem Zeitalter, wo bie Befellfchaft fo febr vorgeſchriuc 
ift in Gutem und Böfem, weit über den eben beſchriebrnen elrme 
tarifchen Zuſtand binaueragt. 

Wenn der Menfchen zu diel werden ımb ein befiimmte« Geb 
nicht mebr zu ihrem Unterbalt binreityt, fo wird es möfßig, bak te 
Ueberfluß der Benölferung nach eimem anderen Gebiete atıtmanter, 
wie wir ed ſchon im alten Zeftamente finden. Die Ahswanderm 
fand damals ftart, wie noch jegt, ale bie Erbe zu bicht beealtm 
wurde, und ben ausgemwanderten Familien blieb nichts Anderes ubnz 
als bei ihrer Anfievelung die früberen Befiker mit. Gewalt ju em 
drangen. Die Gefcyichtfchreiber baben diefe wandernden Stimm 
Sarbaren genanng; aber man wird ın der That finden, daf ſie 
überall einen ziemlichen Grad von Bildung mitbrachten, wenn aus 
freitich nicht fo viel, als fie oftmals vorfanden, und woran fie ik 
ter weislich Theil nahmen. Die Bildung fand in ibnen kräftiget 
Stützen, als in dem unterjechten Bolfe; die Kunft cenipfing emm 
Zufag von jener wild romantifchen Natur, deffen fie bedurfte, = 
den Schaden wieder gut zu machen, den fie in ihrem Berlaufe bars 
Ucppigteit erlitten batte. In allen diefen Anordnungen der Borichun 
war augenfcheinlid die Bervollkeommnung des Geſchlechts der leitete 
Zwed des Himmel. Seit der Einführung bes Ghrifientbums u 
den wir durchgehends denfelben Plan in ben Begebenbeiten, um ti 
Lehren und Segnungen des währen Glaubens tapferen und madhn- 
gen Bolteflämmsen mitzutheilen, welche faDig. dagu wären, ein edler 
md maͤchtiges Bolk zu werden. 

Dies N die Geſchichte der Sachſen, die zu Hengiſt « Zeit, as 
fie noch Seeräuber ımd Heiden waren, das Britiſche Beit unter 
jedyten, um felbft wieder von einem Bolfe aus demſelben Stamm 
uterjeche zit werden. Die Sceräuber von den Infeln des Balıı 
fdhen Meeres oder von den Külten Morwegene, obgleih fie men 
Dialeft forachen, der fowobl von den Angelfüchfen- ale von ben 
Kranfen verflanten werden konnte, fehrten ſich nicht an dieſe Rei: 
ben einer alten Berbrüderung ud machten ſich fein Gewiſſen dar 
aus, die Eadıfen, Briten, Rräntijchen Gallier und das Gebiet jem: 
feit des Rbeins, den ehemaligen Sitz der’ Rranfen und ned von 
Minnern Sächſiſchet Abfunft und Sprache bewohnt, zu überfallen. 
Die nordifchen Teutonen, noch fiolg auf dei Namen: Söhne Drin 4 
betrachteten die betebrien Stamme als Baftarde und Nenegaten un! 
gleich den von ihnen unterjechten Bölferfchaften; nachinals af 
wurden fie ſelbſt befebrt. 

Während die Datter des Engliſchen Staates durch die ſeſte Br 
gründung der AderbausAntereffen gefichert war, wiirde diejeibe ın 
der Folgezeit burch Begrinbung des anderen Standes, ber aus Belche 
ten, Kauneuten, Fabrikanten und Handwerkern beitebt, noch meht be 
feftigt. Aus diefen zwei Ständen beſteht das Boll. Diefes Bolt fi 
berechtigt, bei allen Men ber Geſetzgebung entweder perſönlich oder 
durch feine Repräfentanten cine Stimme abjugeben. Wenn it 
vox populi ven diefen Klaffen berrührt und vermünftig ſich fun 
giebt, muß man fle für die vox Dei nebmen. 

Die Reform, welche man jet im die Rebräſentation Diele 
Landes einführen will, ift angeblich gegen gewiffe offenbare Kür 
gel und Unvollfommenbriten in der Verwirklichung der conſtituner 
nellen Idee gerichtet. Wir müſſen uns aber eniſchieden gegen je 
Anfidyt erklären, bie jwifchen ber Ariftofratie und bem fogeriannter 
Bolt eine Oppoſitien ju Stande bringen will, 'als ob nicht. die Ari 
ftofratie ſelbſt ein Theil des Volles wäre, und als ob dieſelbe In 
tereffen baben könnte, tie von benen des Role wefentlich gerremt 
und verfchieden wären. Die öffentliche Meinung iſt dem -Cinflui 


-beider Stände geöffnet, und die Hülfemittel der Preſſe find med 


auf eine befondere Kartei im Lande befchränft. Die böberen Klal 
fen find tatelnswertb, wenn fie nicht von diefem Bertbeil Gebrauc 
maden, da er ihnen zu Webote ſteht. Sie laſſen ſchön ausge 


‚Schmüdte Adreſſen an die niederen Klaffen der Gefellichaft fchreiben 


wo ein ſolches Befchäft Dank und güte Aufwabme findet, verſchef 
fen aber dem Literaten feine Aufmunterung, um feinen Geiſt über 
den Dunft und Wirrwarr des Bolfsverurtbrils zu erheben und zu— 
vörderſt in fich felbit jene ,, Görtlichkeit im Menſchen“ zu beichen, 
dann aber durcd den Funken ber Sompathie auch in anderen bie 
gottliche Flamme zu werden  Ündererfeits jedoch wird als cin 


rouivalent vorgefhlagen, jene niebrigiien Kiaffen der Geſellſchaft, 
e aus blofen Arbeitern en, welche jet in toltreichen 
tädten und Flecken, wie Liverpool und Coventry, Mitglieder ins 
erfamens ſchidden, ibrer alten Rechte und Privilegien zu berauben. 
dan giebs freilich zu, daß dies eine revolutionnaite Mafregel few, 
ser, fagr man, fie dient zu Gunften des Eigentbums. Doch wer 
ochte nicht mit Burke ausrufen: „Ich mag nichts jeritört, keine 
eere in der Geſellſchaſt bervorgebracdht, feine Berwültung auf ber 
‚berjläche des Yaudes ſehen!“ Dah alles Cigentbum vertreten wer⸗ 
en muß, ii Mar, dah die Mittelklaffen- einen Beſtandtheil des Kan: 
rs ausmachen miiſſen, iſt ebenfalls Harz aber nicht fo klar iſt es, 
af der Arme nicht vertreten werben dürſe. Wir haben oben ge: 
at, dak die Einrichtungen der Geſellſchaft, wie fie aus der Zeit 
Arfpriehen, mit ber Geflaltung des Geiftes ſelbſt in Einklang ſtehen. 
a, fie tragen bas Reichen des Siegels an fich, von dem fie geftem: 
eit find. Stoff und Form, in biefen beiden iſt Ale« enthalten, 
as der Geift in der Ratur zu erfennen vermag. Die erfiere faht 
e vermittelft der Sinne, die zweite wird ibm Durch den Beritand 
geben. Aorm ferbert Einſicht und ift ohne dieſe undenkbar. Es 
t aber eine Grundbedingung des Kepräfentaniv: Spfiöme, daß Ein: 
cht repräfentirt werden muß. Mum ift der Arbeiter, wemit er fich 
ud) beichaftigen may, bis jum Umpjlüger des Bodens binab, info- 
rm er damit beichiftiat ift, bas rohe Dinterial der Matur zu bilden, 
7 Ausübung folcher Einficht begriffen. Es giebt alio verſchiedene 
zrade der Einficht, und man mag darüber im Zweifel ſeyn, ob der 
tedrigfte Grad blof dem Namen nach eder wirtlich repräfentirt- wers 
en fol, aber darüber fann fein Zweifel fiattfinden, dag er auf ir 
end eine Weife repräfentirt werden muß. Hüten wir une, es als 
imen verfaffungsmäßigen Grundfag aufjufiellen, das man den Ar 
nen umerbriden dürfe. 

Wenn indek das jeßt von bem Armen beieffene Stimmrecht 
icht im der urfprünglichen Abficht tag, ſondern fich zufallig einges 
imdeır bat; follte man dies dann nicht auf Rechnung jener Bervoll; 
Immimg ſchreiben, die bei der allmäligen Entwickelung ber Befafs 
ang weſentlich mörbig it Man beftrebt ſich in fegiger Zeit nur 
w febr, Alles durch äußere Hflfsmittel und mechaniſche Kunftgriffe 
mindern. Bom Meinften Gedicht bie jum Parlament zwingt man 
egliches Ding in eine neue Form. Die Natur aber nimmt nicht 
inen ſolchen Gang; ibre Einwirfungen geben alle von innen nach 
nen. Der Baum bat ein Lebenepringip im fich, vermöge deifen 
e bie Grundfioffe feines Seſtandes zu feinem eigenen Zwect verwendet, 
md mach dem er Geftalt und Berbaltniß ammimmm Den Baum 
ser Berfaffung ſollie man eben fo wenig, wie jeben anderen, mild 
»mporichießen laffen, jondern ibm jur gebörigen Zeit die Sorge des 
Bättners angedeiben laffen, ibm — Schoßlinge einpfrodfen, ibn 
vefchneiden oder umpjlangen, je nachdem das Bebürfnif oder die 
Watte feiner Geſtaltung es erbeifcht. „Jeden Zweig, ber feine 
Frucht trägt, ſchneide man binweg; jeden Zweig aber, der Frucht tragt, 
einige man, auf daf er noch wehr Frucht briuge.“ Aber da „kein 
Rebe Frucht bringen fan von ibm ſelber, er bleibe denn am 
Beimftod‘”, jo werfe man nicht Lebenstbeile ale unnütze Zweige 
setz denn fonft werden fie freilich „verwelken, und ea wird nötbın 
pn, baf mare ſammle und ins Keuer werfe, und fie müſſen ver: 
anne werden.“ Wber nein! diefer Projeh wird fich in der Wirt: 
ichteit nicht ala fo leicht erweiſen, wie in der Borſtellungz denn da 
nefe ſchneidenden Zweige nicht tobre Zweige eines Baumes find, 
ondern menfchliches Fleifch und Blut, fo wird: man nicht fo gera: 
ru darüber fchalten fonnen, obne daß fie Widerftand leiften und 
| ihrer Zerflörung einen. Tobesfampf beiteben, wenn jene unge: 
bietten Bärtner dabei bebarren follten, ibren Weinftod nach einem 
loch mecbanifhen Prinzio zu bebanbein, nach dem fie feine Geſtalt 
mb Berbältniffe gern formen mödsen, ftart dem Geſetz zu folgen, 
veiches ihm zu dem macht, was er ift, und das man nicht umuflohen, 
smbern dem man geborchen muß. 

Wir’ haben rine lange Abhandlung gefchrieben, und doch wie 
tet muRten wir übergeben, mas gu einer Gefchichte des Englifchen 
Boite gehören würde. Eine Gefchichte dee Englifchen Volts! welch 
in reicher Gegenfland, fir den fi aber bie jegt noch fein Hifto⸗ 
#woraph gefunden bat. Mady der Thronfolge ber Könige bar man 
‚te Gefchächte der Mattonen. eingetbeilt und bearbeitet, obgleich eine 
Regierung tmie einen Theil ven einem Mewnfchenalter. umfaßt und 
sie Geſchichte eines Hofes nicht die Geſchichte eines Wolfe ift. Bon 
seit grökerer Wichtigteit in der Geſchichte des Menichengefchlechte, 
a⸗ Kriege und Eröbertingen,; find die fortichreitentben Erfindungen, 
urch die das Lebene g eich ward, und die Bessollfommmungen 
ver Wiſſrufchaft, durch die das Gebeimnig der MWahrbeit enthält 
zurbe, : Ber fehle uns: noch an riner Auſſählimg der Mittel, wo: 
surdy bie Biaffe ber Menſchen an Einficht und Weisheit zumhumt und von 
dabr huntert jn Kabtbimbert: ber Käblgfeit zu einer politifchen Gewalt 
er ehe enreift. &# fehlt uns an einer Darftellung deffen,- 
Ais'fie an Amar, Kenntniſſen und Edelſinn gewormen bat. Die 
Bibel verfchmäbte es nicht, uns erjäblen, mer ber Water 
sn Beuten war, die in Velten ten und Bieh bielten, oder 
on Leien, welche die Harfe und- bie Orgel fpielten, und wen 
ebiveder Verfertiger von Kupfiwerten aus Metall und ‚@ifen- zum 
ebter bare. Und ein folhes Feld follte auch der Schrift: 
iefler durttzwandern, der die Geſchichte feines Bandes in mürbiger 
Brife ſchreiben wi. Be 

Eine’ @efdtchre dieſer Att würde ung beifer, als alle Abband⸗ 
ungen, jeigen, wer das Bolf ift, und wer nicht. Gemih würde fie 
ie edeliien und berübmteften Männer aus ihrem Bereich nicht auf: 
liefen. Unier Zwed ift, ale Klaffen mit einander zu verföhnen 
ind zu bemeifen, daß fle_ geiieimfchaftliche Glieder eines Ganzen 
ind, dag fie ein gemeinfames Intereffe haben und eine einige 


Gemeinde bilden; micht aber, fie zu fpalten, zu ſchwachen mb 
mit einander in Oppoſttion zu bringen. Wir wollen dem Bolt die 
Ehre jener arofen Namen bewahren, bie: unſere Geidyichte fchmeir” 
ten — der Burte's und Baco's, der Siduey’s und Hampden'e, def 


Ruſſel's und Raleigb’s — und National:Dantbarteit und Öffentliche 


Großmuth, Die ibm feine angeblichen Vertheidiger mitfanımt jener 
Ehre ſo gern entreißen möchten, wieder bei ibm zu Anfeben bringen. 
A: j ‚ (Fraser's Mag.) 
——————— 
n the humanity of Christ. (Ueber die Menfchbeit Chriſti.) 
Maittand. * 64Sb. — 

The prophetie blessings of Jaeob and Moses) (Die propbeii 
ſchen Segnungen von Jalob und Mofes. Pr. 3 &b. 

Geology. (Geologie) Bon Lyell. Zweiter Bund. Pr. 17 2. 

On the calendar and zudisc of aneient Exypt. (Heber den Re 
lender und Zobintus des alten Negupten.) Pr. 9 &b. 

Nichts of the round table. (Abende der Zafelrunde.) Erſte 
‚Reibefolge. Pr. 5 &b. 

The Norman abbey. (Die -Normännifche Abtei.) Kine Erjäb: 
lung aus dem Sherwood: Walde. 3 Be. Pr. 4 Sh. 

The Republie of letters, (Die literariſche Nepublit.) Eine Aus 
mwabl von Peeſie und Profa in 14 Bänden. Erſter Baut 
Pr. 64 St. : f 

The opera. (Die Oper.) Ein Roman. 3Bbe. Pr. 1 Pid. 114 Sh- 

The produeing-man's companion. (Der Befährte des Probnjen- 
ten) Ein Natbgeber. Pr. 1 Sb. 


Sranfreid. 
Ueber Mirabeau’d Charafter. 


Aus E. Dument's Erinnerungen an Mirabrau und bie 
beiden erfien geichgebenden Berfammmlungen. °) 


In eimem der letzten Kapitel feiner Schrift -liefert Dament 
einge fragmentariihe, aber nicht unintereffante Züge jur Charat 
teriftit feines Areundes. 

„ Mirabeau, * fagt er, „kiebte es fehr, Beimamen zu geben, 
die aus befannten Gefchichtsenamen zufanmengefeßt waren: es in 
dies eine eneraifche Art, Cbaraftere ju fchildern und Aebnlichfeiten 
durch ein Wort zu bejeidinen. So nannte er Sieves oft Mabo: 
med, befonders ju ber Reit, wo-derfelbe dem dritten Stand leitete 
Despremeni nannte er Erispin:Catilina, um bas Züdrerliche 
feiner Berſchwörungen zu bezeichnen. Dem firengen Camus_gab er 
‚den Namen die rotbe Kabne, als Anfpielung anf die rotbe 
Fahne der AufrubrsAfte; er batte in der That befländig eine er 
biste Pbofiognomie, und feine Nafe war biutrotb. Der will ein 
Grandifons@rommelt fen, fagte er, wenn er von Herrn von 
Zafavette ſprach, melchen er als einen traftlofen, ebrgeizigen Men: 
ſchen betrachtete, der gern die böchſte Gewalt befigen mödgte, aber 
weder den Murb noch die Mittel bätte, fich derſelben x emächtis 
gen. Sein Haß machte ibn bei ſolchen Getegenbeiten böchft umge: 
recht; er jagte von ibm: daß er einen großen Yulauf ge: 
nommen babe, um rädwärts ju fpringen, weil er dem Rufe 
micht entipreche, den er jich in Anserifa gemacht babe. Er beſchul⸗ 
digte ibn, nur den Ruhm der Reitumgen zu lieben. Herr von Rar: 
bonne faate, das Lafaverte alle groüe Cigenjchaften befühe, ba 
aber bei. jeder etwas fehle; Wiräbeau räumte indeh jeine Kalıhli: 
tigfeit ein und ſagte im diefer Berielung von ibm: „„Alles, was 
er an Talent bat, befißt er in jedem Angenbtid. ++) 

„Ms man von Wafbingten fprach, deſſen Weisheit, das Gleich 
mäßige aller feiner Einenfchaften und ben Ebarafter bewunderte, der 
nicht glänze, weil alle Tugenden ſich in einem richtigen Ebenmahe 
befänden, ließ ibm Mirabeau vellfonnnene Gerechtigteit widerfabren, 
aber er fagte, daft er am feiner Stelle, bevor er die Amerifanifche 
Revolution geſchloſſen bätte, alle Abenteurer, die ſich an ihn bätten 
anſchließen wollen, verfammelt und die ſaſt fichere Eroberung bes 
Epanifchen Amerita verfucht baben würde. Die Hauptſache war, 
daß Dirabeat ſich nicht fähig fühlte, das edle Leben des Menidıen 
in der Zurückgezogenbeit und im Frieden zu führen, olium cam dig- 
nitate, — Bon Neder fagt er: Es ift eine Ubr, die nadhgebı. 
Die Berbindung, die wir zwifchen ihm und Meder anfnüpfen wol: 
ten, gelang nicht. — Meder fab dem großen Mugen micht ein, vom 
dem ibm Mirabean jewn fonntes er tannte die Reit nicht, in der er 
lebte, und Mirabean bielt ihn für ſchwach und obnmächtig; er bes 
teachtete ibn als einen Ppoamien- in ber Revolution. ,,,, Molebran: 
che,““ fagte er, „„ſab Alles in Gort, und Herr Neder ſteht U- 
leg in Meder." — Bon Elaviöre ſagte er, daft er ſeinem Kopfe 
nach ein Mann, feinem Herzen nach ein Rind fen. Er bedurfte 
beftänbig eines Fübrers; füch felbit überlaffen, fchwanfte er beftänbig. 
— Als Mirabeau einſtmale die Reit mit eimer Senfe in ber einen 
und*’einer Sanduhr in der anderen Hand dargeftellt ſah, fagte er, 
inmmer von feinem Gegenftande erfüllt: „,,, Die Senſe baben wir ges 
nommen, aber nicht die Ubr.““ Go fagte er auch: ‚,.Die Matie- 
nabBerfammlung bat genug Hannibale, fie bedarf eines Aabius. +“ 

„, Mirabeau wiederbhoite mit Bergnügen einen Zug feines Bra: 


S fir. 11 und 16 des Manasins. a 2 PR 

a Unmert des Heramsgeberd. Da ich weiß, welche arofe Ach 
tung Herr Dumont fir den gharasuz und die Talente des Deren von Ya- 
fanette heate, fo würde ich obige Etelfe fortaclaften haben, wenn id nicht 
den Vorwurf beſurchtet hatte, eim mir anvertrautes Manurkrint verändert 
zu haben. Da mehrere, Verfonen dieres Werf ichom bei Sehzeiten des Yrr- 
tarers. aekannt haben , fo hatten dieie auf nodı bedeutendere Seranderungee 
fölieken fönnen, wenn fie jene Meinung Mirabeau's über einen der Ma: 
ner, die ihr Vaterland am meiften chren , micht wiedergefunden hatten. 


ders, bes Bicomte von Mirabeau, der fo did und unbebolfen war, 
dak ibn das Bolf das „Faß Mırabeau ‘ nannte. Eines Abende, als 
biefer fich zu den Kanten des Königs begab, verwechſelte ibm ber 
Kammerdiener in ber Entfernung mit Monfieur, Bruder des Kö: 
nig«, und meldete ibm als foldhen an: „Monſieur,““ fagte er, 
indem er dig Thüre öffnete. „„Es ii nur Monfieur, Bruder des 
Königs Mirabeau, “ fagte der Viromte, und der ganze Rirtel 
lachte über eine Anfpielung, die damals etwas Wahres batte.‘ 
„Man bat bin umd wieder Zweifel über den perfönlichen 
Nurb PMirabeans erboben; er batte vernänftigerweife den Entſchluß 
gefaht, während der Dauer der National:Berfammlung jedes Duell 
zu verweigern. „„Sie können fo viel Raufer baben.““ fagte er, 
‚als fie nur immer wollen, und fich durch Duelle jedes Mannes 
entiedigen, der ihnen im Wege ficbt; denn wenn man auch wirklich 


zehn todt flicht, fo unterliegt man am Enbe doch dem elften. 


Er war immer mit Piftolen bewaffnet, und feine Dienerſchaft eben: 
falls; er fürchtete oft, ermerdet zu werben, obgleich niemals ein Ber: 
fudy der Art gemacht worden it: und wer würde auch em fo gefahr 
liches Verbrechen bei der Stimmung, in welder fich das Boll da 
mals befand, gewagt baben? — Bon feinen Keuten war Mirabean 
außerordentlich aeliebt.. Drei oder vier Tage nach der Einnabme 
der Baftille befuchte ich diefelbe mit ibm; wir fliegen im ein Gefang: 
nik binab, wobin fein Bedienter nicht feinen durfte. Der arme 
Burfche brach in Thranen aus, und beichwer mich, feinen Seren, 
den man in Dielen Löchern fo leicht umbringen könne, nicht aus den 
‚ Augen zu verlieren.‘ 
„Man bar viel von Mirabeau's Beftechlichfeit geſprochen. 
Wenn man gewiffe Leute bört, follte man alauben, dañ alle jeine' 
Zalente durchaus tem Meiftbietenden zu Gebote geftanden bitten. 
„DHätte ich“ mich wirklich fchen fo baufig verkauft,“ fügte er, 
„müßte ich fo viel verdient baben, mir ein Königreich zu dauſen; 
ich weiß nicht, wie e# jugebt, 'daß ich immer ein Bettler geblichen 
bin, da mir dech alle Könige und alle Schäte zu Gebote ſteben.““ 
Es ift nur zu aemwiß, daß er, was Geld anbetraf, eben nicht febr 
delitat war: aber fein Siolz erfeßte feine Nechtlichteit; und er 
würde denjenigen zum Fenſter binausgemeifen baben, der ibm irgend 
einen entebrenden Antrag gemacht base. Er bat sine Penſion von 
Monſieur und. fpäterbin eine vom Könige rbalten: aber er betradh 
tete fich als einen Agenten, der ibre Vortheile wahr zu nebmen 
bätte, and er nabm ibre Penfionen, um fie ju beberrichen, aber 
nicht um von ihnen beberrſcht zu werden. Er auferte einſtmals ge: 
gen Herrn von Marbemne: „Kin Mann mie ich fan bunbert 
taufend Thaler nehmen, aber man befömmt für hundert tau: 
fend Thaler feinen Mann wie mich.’ ns Zpanien 
und England ibn getauft baben, we find denn die Summen, 
welche er einpfangen bat? Warum ift er inſelvent geſtorben? 
Im Berbältnik zu feinen Bermögen koftete ibm fein, Haus viek: 
aber ee war doch mur bie, Lebensweiſe eines Mannes von mittleren 
Bermögensumfländen; und wenn er im Dienſte des Könige Geld 
vertbeilte, fo darf man ibm deshalb feine Habfucht verwerfen, va 
er in biefem Kalle nur ale Banquier der Krone gehandelt. batte. 
Ich glaube, daſt Mirabeau in diefer Beziehung einige leichtſinnige 
Handlungen durd feinen Ruf, und jwar mit Werdrer, bat bejahlen 
müffen. Die Webertretbung Wi die erfie- Strafe in dem Koder der 
öffentliben Meinung. Er fühlte fo qut, dak, wenn er perfönliche- 
Achtung genoffen batte, gan. Aranfreih zu feinen Küken gelegen 
baben würde, daß er in gemilfen Augenblicken germ durchs Feuer 
egangen ſeyn würde, um den Mamen Diirabeau zu reinigen. Ich 
dahe ibn oft weinen feben und mit vor Schmetz eriticter Stimme 
im bitterften Tone fagen hören: „„Ich büre grauſam für die Are 
tbümer meiner Jugend. *'' 
„Mirabeau ift der einzige Menſch, dem man die Ehre» erjeigen 
fonnte, von ibm zu glauben, daß, wenn er am Leben "geblieben 
wäre, die Scidjale Aranfreiche eine andere Richtung genommen 
bätten. Sein. Tod machte alle Parteien fübn. Nobespierre, Pe: 
tbion und fo viele Andere, die während feines Lebens in den Din: 
tergrund treten mußten, wurden fogleich große Männer. — Mira: 
beau ift fein großer Mann, aber ein auferogbentlicher aeweien. Er 
war fein Schrififteller erfien Ranges, und als Netner kann man 
ibn weder mit Cicero noch mit Demofibenes, weder mit Witt noch 
mit Kor vergleichen; der größere Theil feiner Schriften iſt bereits 
vergeffen, und feine Reden in ber Berfammlung haben, mit Aus: 
nabme einiger wenigen, fein Intereffe mebr. Aber den cbaratterifti- 
ſchen Zug feines Genies ſuchend, finde ich denfelben in dem poli— 
tifchen‘ Scharfblid, im der Borausficht der Ereigniffe, in ver Men: 
ſchentenniniß, welche er, mir in einem felteneren und ausgezeichne 
teren Grade zu befigen ſchien, ale alle andere Eigenichaften der 
Geiſtee. Es gab Angenblite, we er einen wabrbaft propbetifchen 
Geiſt zu baben und infpirirn gu ſeyn schien. — Niemand begriff 
wie er die Folgen der Königlichen Sigung und durchdrang aleich 
ihm die Pläne der Bolfepartei. Ich erinnere mich einer feiner Ne: 
den, in welcher er die Folgen ibrer Trennung vom Könige ſchit⸗ 
derte. „„Ibr werdet Euch metzein,““ fagte er, z,.Ibr werbet 
Euch unter einander ſchlachten und nicht einmal die fchauberbafte 
Ebre eines Bürgerkrieges baben. "+ Srine Beforgniffe im Kaufe 
der fürdıterlichen Krankbeit, welde ibn fo ſchnell babinraffte, find 
befannt: „Ich nebme, + fagte er zum Biſchof von Autun (Tal - 
teprand), „. „, die lebten Aeben der Monardfie mir mir binweg. * 
‚„‚ Mirabeau hatte den jungen Cabanis, der noch wenig mebifini- 
nifche Erfabrung beiaf, wegen feiner Sanftmytb, feines @ fiftes und 
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feiner gränjenlofen Bewunderung für ibn, febr lieb gewonnen. & 
vertraute fich feiner ärztlichen Behandlung aus Areuntichaft an ur 
freute ſich fogar, daft er zu feinem Nufe beitragen fonnte. Im % 
fange feiner Krantbeit, obwebl er gleich fühlte, daß fie eine arläh 
liche Wendung nebmen würde, „wollte er feinen anderen Arzt zu Dui 
rufen, um tein Miktrauen gegen Eabanis ji zeigen umb um ıba 
die Ehre ber Heilung nicht zu entzieben. Gabanis bat die Geſche 
der Krantbeit und feine Bebanblungsart befannt gemadıız ich be 
fand mich zu ver Zeit in Genf; unfere geichidtteften Aerzte urtbeilin 
nach dieſer Auseinanderfegung, dak Gabanis vom jweiten Tage &r 
das Uebel verfannt und dem Kopf verloren babe. Rmei Jabre in 
ter börte ich dieſes Urtbeil won den Edinburger Aerzten beflanger 
Eie bebaupten nicht, daß bie Bebandlang den Tod verurfacht bar 
aber fie fagen, daß man nichts gethan babe, um ibn zu beilen. Se 
baben jeten Gedanten an Vergiftung entfernt; es mar nicht der or 
tingfte Anfchein davon vorbanden. Die Kranfbeit war eine Entjur 
dung der Eingeweide, durch —— ‚veranlaft. — Der ® 
ſchoſf von Autun, der ibn während dieſer Krantbeit häufig fab, de 
mir erjablt, daß, fobald bie Anfalle der fürchterlichen Edbmere 
vorüber waren, er ſich gegen alle feine Umgebungen fanfı, ber 
und liebensmwirdig beuabım. Aber bie ju feinem letzten Augendee 
ift er feinem Cbarafter getreu aeblieben: er fab, bat er ter Gram 
aenfiand ber allgemeinen Aufmertfamfeit war, und fprach umd iv 


‚nabne ſich auch im feiner legten Stunde wie ein großer und etie 


Schaufpieler auf dem National-:Tbeater. Der Biſchef von Kurs 
fagte: „„Er bat feinen Tod dramatiirt."" — Mach einem vr 
beftigen Anfale, Die ibm ein ‚Echmergensgeichrei .entriffen ur 
feine ganze Geduld beftegten, ließ er fidı he Papiere bringen ar 
wabite darans eine Rede über die Teftamente.  ,,,, Bier, *** fagr 
er zum Biſchef von Autun,“ „„dies find die lekten Gedanten 
welche ich zurüclaffe: ich lege fie in Ihre Hänte: Sie werben ix 


felben leſen, wenn. ich nicht mehr bin — 6 it mein Wermädkn 
an die Berſammlung.““ — Dieſe Rebe über die Teſtamente = 


wie ich gan gewik weit, eine Arbeit des Herrn Rebbaßz. @xr ii 
wertwärdiga, dat er. bie auf feinem Todbette biefe Sucht mar 


erborgtem Rubme beibebielt, da er doch fo viel des eigenen Muben 


erlangt batte und fein Ruf keines fremden Scheines mebr bedurfte 


ibliegrapbie. 

WArchiteete. (Der Acchitekt.) Eine Monatsfchrift, enthalten: 
Ideen über die Kunſt, zu bauen und die Gebäude auszufcmit 
ten; Belehrungen über bie Antegung von Landbäufern m 
landliben Webnungen; Anftruetionen mit Bezug auf Die Meie 
und Berpflichtungen der Bau:Unternehmer und Eigenthüce 
u. f. mw 4. Mir Abbildungen. Pr. des Yabraanges 25 & 

Traitt tbeorique et pratique'de Vart de bätir. (Ibeoretiicr 
und praffifche Abbandlung über die Baufunf.) Bom Werd 
ten Rondelet. 5r Theil. 4. mis 5 Aupfern. Pr. 25 Ar. 

Monumens funfraires: (@rabdentmäler auf den Kirdhböfen ro 
Parie und anderen großen Städten Arantreiche.) Gezeichet 
geſtechen und berausargeben von Mermand d. S. Kol. Dr. 9 At 

Mannel des fleurs artitieielles en pains a cacheter. (Darfiellar: 
künftliber Blumen von Dblaten.) Rel. Pr. 5 Ar. 


—— populsires. (Bolfg-Arabesten nebſt einem Zagebus 


nichlagsZetteln.) Pr. 3 Ar. 
(ARranyöfifche Grammatit, den Damen ze 
Lille, 


von 
Grammaire francuise. 
widmet.) 3 Bech. Pr. 6 Ar. 


Mannigfaltiges. 


— Die Gruft Nomeo’s und Julia'e. Der Kirchbefen 
Berona, wo die Afche diefer berübmten Liebenten rubt, wurde ver 
langer Reit durch das Einfchlagen des Blitzes in ein nabe liegen 
Magazin, mweldes in Feuer aufaing, zerſtört; und ber firmen: 
Sara, im welchen Yulia, nachdem fie den Schlaftrunt gencnmt: 
batte, von dem Moͤnch gelegt wurde, ift die einzige jetzt noch ver 
bandene Reliauie. Man bemerkt darin einen Stein, auf dem tr 
Kopf rubte, zwei Zuftlöcher und einen Plaß für die Kerie, wie mar 
fie noch jeßt in Grabgemwölben anbringt. Wis vor einigen Kabırr 
ftand diefer Sara von Stein auf der Stelle dee Kirchbofes, me dir 
beiden Liebenden begraben worden waren: da aber die Kiebbaberr, 
ein Stückchen von dieſem Liebeeſtein zu befißen, fo viel nächtlic 
Diebftäble veranlaßte, fo ift er in einen verfchloffenen Hof gebrakı 
worden. Ein ſicheret, aber feiner nicht würdiger Platz. 

(Library of the fine Arte.) 
— Die Inſel Xtbata. Ein Neitender, ber kürzlich einen Zbei 
von Griechenland befucht bat, giebt einige intereffante Detaite über 
das alte Land dee Ulvſſes. Barbi, die Hauptſtadt teffelben, liest 
in einer malerifchen Gegend, umgeben von einem Ampbitbeater per 
Relfen, die eine von allen Seiten befhüßte Bucht bilden. Die Stan 
folgt am Rufe der Felſen den Krummungen berfelben und debhnt ich 
bis ans Meer aus, deſſen Wellen theils bie Häuſer befpülen, thels 
durch fleinerne Damme abaebalten werden. Die böchft merfmürbigen 
Altertbümer, deren die Inſel viele befigt, zieben befonders bie Auf: 
mertſamteit der Reifenden auf ich: die vorzüglichſten find: der Pa: 
laft-des Wivffes, nabe bei der Bucht von Aite; die Gärten des Laer 
tes, noch immer wegen ibrer Fruchtbarkeit bewundertz der Felſen 
tes Homer, bei dem Dorfe Eroriiz der Arerbufifche Erringbrunnen, 

(London and Paris Observer.) 
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$Sranfreid, 
- Die Pilgerfahrt aach Holprood.”  - 


Unter obigem Titel it vor einigen Wochen in Paris eine mit 
ner den Herjog v. Bordeaur.alde Scottifchen Bogenfchäßen bar: 
ellenden Eilbouette verfebene Breſchüre erichienen, Deren anonv- 
ser Werfaffer, ein ‚entichiedengr Anbänger des älteren Buweiges ber 
3ourbonen, die von ihm nad Holbroed unternommene Reife und 
ve Aufuabme, die er beider verbaunten Königsfamilie gefunden, 
wichreipt. Nachdem er in Edinburg angelommen war, lieh er fidh 
ofert in Holpreod anmelden. Demuäch führe er in feiner Erzäb— 
ung folgendermahen fort: _ 

VNachmittags erbielt-ich die Aufforderung, mich um 4 Ubr nach 
doiprood, zu dem Baron v. Damas, Gouverneur Heintich's NV. 
u begeben. Zur beitimmten Stunde begab ich mich auf den Weg 
sach dem Schleife; mein Herz ward beflemmen, ale ich tiefe zwei 
rarallel emporiteigenden und von der Zeit —— Thürme, 
yas niedrige Thot, über welchem noch das foloffale Wappen ber 
Stuarts mir dem floljer Wablſpruche: Nemo me impune lacessit, 
u feben ift,. und die beiden Eugliſchen Schildwachen erblidte, 
welche drei Königsgenerwicnen beiden; ich- glaubte ein Grab oder 
ein Gefüngnin zu feben. Die inneren Gemächer: find geräumig und 
ſchön, aber ib bemerkte: die Abwejenbeit jedes Aufwandes; Wlles 
zeugte von der traurigen Lage der unglücklichen Gäfte, bie Holvrood 
bewobnen. Ich wurde in.das Kabinet des Baron v. Damas. gr: 
führt und von biefem mit ernſter Einfachheit, aber dabei aukerit 
böflich ‚empfangen. Da meine Abſichten rein waren, fo waren auch 
meine Antworten auf feine Kragen offen, obne ale Berlegenbeit, 
und fibienen Ser v. Damas, dem ich liberbiee das Schreiben 
einer boben Perſon überreichte, volltommen zu befriedigen: ec ver 
forach mir, dank ich den König und feine ganje erbabene Familie 
ſeben fellte, obne mir jedech die Zeit anzugeben. rfreut über 
zıefe Zuſicherumg, ſtand ich auf und beurlaubte mich bei dem Baron. 
Ich werde Sie zurüdbegleiten,“ fagte er mir, indem er voran: 
ging; ich dankte ibm und ſolgte ſchweigend. Herr v. Damas führte 
mich dur Gemächer, die ich nicht wieder erfannte, und bradhte 
mic, ohne mich darauf vorubereiten, in das Rimmer des jungen 
Heinrich. Herr v. Damas öffnet eine Tbüre und fagı zu dem Priu— 
jen, den ich noch nicht erblidte: ‚, Monfeigneur, ich babe die Ehre, 
Ibnen einen quten Rovaliftien, eimen trenen Areund Xbrer Familie 
vorzuftelen;* ich trat vor umd ſtaud plößlich jwei Schritte vor dem 
Königliben Anaben, bei dem fich fein Unter: Gouverneur und Herr 
v. Lavillatte befand, den ich fogleich wieder ertannte. Ich beftett 
esen fo begierige als erſtaunte Blide auf den jungen Heiutich; 
Ueberrafibung, Areude, tanfend Gefüble und Erinnerungen au den 
beiligen Zudiwig und Heinrich IV. machten mich ftumm; was idh eis 
nige Eetunden lang empfand, läft fich fühlen, aber nicht befchreis 
ben; endlich kniete ich nieder umd rief: „Mein junger Rönia!".... 
man wird mich, beffe ich, nicht der Servilität beſchuldigen; nie babe 
ich mein Anie vor Jemand gebeugt, außer vor Bott und Heinrich V. 

Hrinrich trat Auf mich zu umb reichte mir mit aller Zeblsaftig 
teit —* Wters die Hand, um mich aufjubeben; ich drückte dieſe 
Köntgliche Hand mehrmals an meine Lippen und ftand auf. MWäb: 
rend der ganzen Zeit, die ich in feinem Rimmer zubrachte, fonnten 
fh meine Augen nicht von diefem Königlichen Antlige abwenden, 
auf weldem alle dharatteriftifche Rüge ber Bourbonen ausgebrädt find. 
Sein friſches Ausfeben zeugt von Befundbeit, alle feine Wemeguns 
gen fint voll Rierlichkeit und Bebendigkeit, fein Geberbenfpiel iſt 
lebbaft, feine Mdlernafe ift im sichtigen  Berbäftuih, uud feine Lippen 
find durch das anmuthi Lächeln der Unfchuld, des Krobfinns und 
der Gefundbeit leicht gebffnet. Ich bemerfte bald, dat die Egieber. 
das Königliche Kind obne alle Etiquerte bebandelten. Monfeigneur, 
ſetzen Sie ſich; Monfeigneur, bleiben Sie: Heiner Herr, wobin. geben 
Sie! Das find die Aormeln, in denen man mit ibm fpricht, und 
der Meine Herr geberdit ohne Widerrede oder Eigenfinn; doch fab 
ich ihm bei einer Gelegenbeit mit Wärme bebaupten, daß er Recht 
babe Die Kleidung des ng = it fo einfach, wie feine ganze Um: 
gebung; ein Satstragen & Ja Henri IV. ein furjer Rod von arür 
nem Zuche, leichte Schube und ein runder Hut bilden feine gemöbu: 
biche Teilente. 

Machdem ſich meine Mugen an feinem Anblicke geſättigt, ſagte 
ih unter Anderem zu ibm: „Ich wage zu boffen, dal Eure König: 
lihe Hebeit mir eine Lode Ihres Haares und eines Ihrer Por 


traitd werebren werden; ſie follen mir heilige und mwertbe Unter: 
pfänber feoun, bie ich mit großer Areude mit mir nebmen werde. 
Heinrich antwortete mit feiner gemobnlichen Zebbaftigleit und feinem 
leidyten Stottern: „Ja, zuverläſſig, ic babe in diefem Augenblide 
feine Haarlocke abgeſchnitten, aber vor Ihrer Abreife werde ich mir eine 
abſchneiden laſſen; auch mein Bild follen Sie baben.“ — Ich 
werde eines belen,“ ſagte Herr Damas,“ wenn Monfeigneur ca 
erlaubt. — „Ich will es ſelbſt bolen,“ erwieberte Heinrich,“ und 
es dem Herrn ‚überreichen,‘ Und fogleich fprang er in fein Kabi: 
net und brachte zwei niedliche Eilbouetten jurüd, auf denen er als 
Schottifcher Bogenſchütze bargeftellt il; auch fehrieb er feinen Ma: 
men auf den Umfclag mit dem Datum des Tages. Ich brüdte dag 
Beichent an mein Herz und empfabl mid, um miche laſtig zu fepm 
oder bem Königlichen Kinde einige für feine Stubien fofibare Un: 
genblide zu rauben, indem ich den Prinzen um bie Erlaubniß bat, 
ihnm vor meiner Abreife neh einmal zu feben. „‚Berlaffen ie ung: 
nicht ſo Schnell, fommen Sie noch drei oder; vier Mal, wenn Sie 
wollen.“ An der Thürſchwelle fügte er bin: „Maden Sie 
uns das Vergnügen, morgen mit uns zu frübltüden.“ Ich ver: 
ſprach, mich diefer ebrennolen Einladung gear einzufinden, ud 303 
nnd zurüd, dem Prinzen und feinen Erziebern baufend. 

Am folgenden Tage, einige Minuten vor 12 Ubr, batte ich dad 
Vergnügen, den Nitter von Zapillatte in meinem Gafibofe zu feben, - 
von wo ic mic mit ihm nach dem Palafie begab; das Wetter war 
jchredlich, der Schnee fiel in großen Kloten. Da der Prinz nod 
Geſchichteſtunde batte, jo warteten wir in dem Empfangsjsimier; 
nach wenigen Augenbliden öffnere fi eine Thür, und ich fab ein 
liebliches Mädchen in blofem Haar, in der einfachfien Kleidung und 
mit Büchern in der Hand durch das Gemadı geben. Ed war Ma: 
demoifelle, ihr felgte ihr Koniglicher Bruders ich ging auf fie zu 
und bewies ibnen meine Ebrſurchtz fe Autmerteten Liebevoll. umd 
drüdten mir lebhaft die Hand. Mademoiſelle ſagte, auf das Fen⸗ 
ſter zeigend: „Da feben Sie unfer ſchönes Edinburger Klima: wır 
fangen au, es überdrüſſig zu werben!".. Machdem' Mademoifelle 
ſich mit einer fie begleitenden Dame entfernt batte, welche, wie man 
mir fagte, die Herzogin von Gontaut war, ſetzten wir ung ju Tifche; 
ich ſaß neben dem Prinzen, die Herren von Damas, von Maupas, 
von Lavillatie und zwei Lebrer nabmen bie anderen Seiten des Si: 
ſches ein. Als das ſrugale Arübfiüd, das nur drei Biertelſtun— 
den währte, und während deſſen wir uns von Frankreich und nur ven 
Arantreich amterbieiten, beendigt war, Hand Heinrich auf und ſprang 
und lief aus allen Kräften um ven Tiſch berum; unwilltürlich fiel 
mir der fchöne um wabre Gedante Chateaubriands ein: „Ein Kö: 
niglichbes Kind, das am Ende einer langen Reibe von Gräbern 
ſpielt.“ Bald darauf fagte einer feiner Gouverneure zu ibm: „Mon: , 
feigneur, es ift zwar fein ſchönes Wetter, aber es ſchadet nichts, 
das fchlechte Wetter hält Männer nicht ab, wir wollen unferen ge: 
wöhnlichen. Eragiergang machen.“ Ich nabm von Heinrich und den 
ebrenwertben Männern, die feine Umgebung bilden, Abſchied, büllte 
mich in meinen Mantel und entfernte mic. 

Un folgenden Tage, es war ein Sountag, Morgens wurde mir 
aus dem Schloſſe angezeigt, dañ ich um 11 Ubr zugelaffen werben 
würde, der ganzen erlauchten Aamilie der Bourbonen meine Huldi. 
aungen barjubringen und fie mac der Meſſe zu begleiten. Zur 
angegebenen Stunde begab ich mid nad SHolyrood, wie ich be; 
tenne, voll von Voruribeilen gegen Karl X. und den Daupbin, bie 
man wir umter den unpertbeilbafteiten Karben und als von berfelben 
Etiqueite, wie in den Zuilerien, umgeben gefchildert hatte. Da Hr. 
v. Zarillatte mich begleitete, fo trat ich obne alle Körmlichteit, und 
felbft ohne angemeldet zu feun, in den Saal ein, wo ſich alle 
Mitglieder der Königlichen Aamilie und ibre treuen. Diener per: 
fammeln. Mit Ausnahme: zweier Damen, bie auf einem Sopba 
ſaßen, Randen alle Perfonen. Ich erfannte den König und den 
Dauphin nicht, da fie Feine Unterfcheibungszeichen, nicht einmal 
ein Band im Anopfleche, trugen. Herr ». Lavillatte aber zeigte mir 
in geringer Entfernäng von ung einen Greis von boher Geſtalt uhd 
edlem lachelndem Antlig mit den Worten: „Dies ift der König.‘ 
Kaum batte ich diefes weiße, der Krone beraubte, unter der Yafl 
des Alters und des Unglüds gebeugte Haupt beiracbten können, als 
der König, der mich bemertt batte, gerade auf mich zu fam und mir 
die Ehre erjeigte, mir zu fagen: man babe ibm von meiner Anbang: 
lichteit an feine Familie geiprochen, er febe mich mit vielem Wer: 
anügen, und andere ſchmeichelbaſte Dinge; cingefchüchtere durch die 
Königliche Mazeität, antwortete Ih einge Worte der Ehrfurcht und 


des Danfes. Der Ton des Konige war voll Gute und Milde, meine 
Berlegenbeit ſchwand bald, und ich founte auf mehrere Aragen, bie 
er an mich richtete, mit Bellimmtheit antworten. „Sagen Sir,‘ 
äußerte Seine Majefiat beim Weggeben, „ſagen Sie unferen Kreuns 
ben, daß wir nicht aufhören, für iht Glüd zu beten.“ Kurz bar: 
auf traten der Herjog und die Herzogin ven Guide, bie in ge 
ringer Entfernung ven SHelyroed wohnen, ein, fogleidh ging ber 
König, der, indem er eine Krone aufgab, bie Kourteilie eines 
Krangöfifchen Kavaliers nicht ablegen wollte, der jungen Herzogin 
entgegen, reichte ihr bie Hand und führte fie jur Daupbine, die fie 
"Degeühte und umarmte, amifgen näberten ſich mir der Herzeg 
von Borbeaur und feine Schweſter und drückten mir zutraulich bie 


Hand; ber dene entfernte fo eilig und führte die Daupbine zu 
ter Zu a 


mir: die Tochter Ludwig« XV. fagte mit jener zum Seren brins 
enden Stimme: „Sie tommen aus ber Umgegend von Loon, Sie 
aben einen weiten Weg gemacht, um ung ju feben, wir wiffen bs: 
nen Danf dafür.’ Die folgenden Worte der vn fin fonnte ich nicht vers 
fteben, weil fie durd; Thränen erſtickt wurden; fi 

feben, obne zu weinen. Auch mein Auge ward feucht, und ich antwor: 
tete: „Das Unglüd Em. Königl. Hob. ift fo groß, als Ihre Tugenden, 
nur in einer — Welt fönnen Sie Troſt finden.“ Die Prinz 
eſſin richtete noch einige, freundlihe Worte an mich und entfernte 
ich, ale auch der Daupbin, von Seinrich geführt, zu mir berantrat. 
Als einer der ung umgebenden freunde ber Zegitimmät ju ibm fagte, 
daß ich allein und in jebn Tagen vierbundert Lieues gemacht batte, 
um feiner ganzen Erlauchten um meine Ehrfurcht zu bezeugen, 
und daß biefe Reife die erite fen, die ich in meinem Neben unter: 
nommen, äußerte der Daupbin, mein Anfang fev grofartig und zeuge von 
einer nicht gewöhnlichen Serlenftärte. Der Beginn der Meffe wurde 
angekündigt; der König verlieh juerft den Saal, ibm folgte der 
Daupbin, dann die Daupbine mil den Kindern von Kranfreich, wir 
Anderen folgten der Neibe nach. Alle Zimmer, durch die wir famen, 
fo wie die Kapelle, find böchſt einfach, feine Spur des ebemaligen 
Glanjes, weber Kröne, noch Wappen, neh Lilien waren zu feben, 
nur uber bem Altar bemerkte ich pwei Lilienftengel in den Wolfen. 
Am Fuße des Altars ftanden in einer Neibe fünf Polfterftüble, Hein- 
rich nabn auf dem erſten jur Rechten ſtehenden Platz, zu feiner 
£inten der Daupbin, dann der König, neben dicfem die Daupbine 
und zulegt Mademoiſelle. An geringer Entfernung binter ibnen fie: 
beud, betradytete ich diefe drei Königs: Generationen, die, vom 
Gipfel der Größe in eine traurige und precaire Lage berabgefunten, 
am Aue bes Altars "andächtig fnieten. Mach Beendigung ber 
Meffe kehrte die Königl. Kamilie in derfelben Ordnung, wie fie ge: 
fommen, wieder zurüd. Das Geficht-des Könige ift ſteis von einem 
annmtbigen Lächeln belebt; man bemerkt aber bald, daß es cin ge: 
—— iſiz ein großer fongentrirter Schmerz iſi das vorherrſchende 
n ibm. Ginige Perfonen traten in den Saal tes Könige ein, ich 
folgte dem Herzoge von Berbeaur in feine im zweiten Stormwerte 
gelegenen Zimmer; ungefäbr acht Perfonen, unter benen bie beiden 
Söhne des Herzogs von Gttiche, begleiteten ibn mit mir. - Kaum 
in feinem Kabinet angefommen, griff Heinrich nadı einer Lanze: bie 


Herjoge von Guiche nabmen jeder ein Gewehr und wiederbolten 


einige Erereitien; dann bolte Heinrich tleine Bleifoldaten, Aavallerie 
und \nfanterie aus ibren Kantennirungen berver und flellte fie in 
Schlaͤchtordnung auf; ich mifchte mich in das kriegerifche Spiel. der 
lieblichen Anaben und balf in einer Schwadron Ublanen, die durch 
einen unglädlichen Edyuß in Verwirrung geratben war, bie Drb: 
nung wieder beritellen. 

Durchdrungen von Dank fiir die Gute, mit der mich die nanze 
Konigl. Familie überbäuft hatte, von allen meinen Vorurtheilen ge: 
beilt, und nachdem ich den Rwer meiner Reife volllemmen erreicht 
batte, ſetzte ich meine Abreife auf Dienftag an und traf demgemäf 
meine Beranflaltungen. Am Montage begab ich mich nad den 
Scloffe, um von dem Könige, dem Herjoge von Bordeaur und 
Mabemoifelle Abfchied zunehmen. Noch vor 12 Ubr wurde ich zur Audienz 
beidem Könige jugelaffen, der felbft die Thür ſeines Kabnets öffnete und 
befabl, daß man mich eintreten laſſe; erfalte mitfeiner rechten Hand eine 
ter meinigen und drückte fie berzlichz ich verbeugte mich tief und 
führte die gebeiligte Hand Sr. Majeflat an meine Lippen. &s 
würde gegen allen Anſtand verftoßen, wenn ich ven unferer Unter: 
haltung etwas entbüllen wollte; aber ich kann verfichern, daß fein 
Wort geſprochen wurde, das eines geten Aranjofen und eines wab⸗ 
ren Freundes feines Baterlandes nicht würdig geweſen wäre, Mir 
die Hand abermals drüdend und Lebewobl fagend, wieberbolte ber 
ebrmwürdige Greis feine Heuferung von verigem Tage: „Sagen Eie 
unferen Kreunden, daß wir nicht aufbören, für ibr Glück zu beten.‘ 
Ich begab mich jeßt zu dem Herzoge von Bordeaur, um Abfbieb 

unebmen und ibn an bie verſerochene Haarlocke ju erinnern; er 
hier ſich eine abſchneiden, legte fie in ein Papier, das die Korm 
eines Briefee batte und fchrieb feinen Namen darauf. Me ich 
äußerte, ich ſey fo gert aufgenommen worden, daß ich mich verſucht 
füblen könnte, in einigen Monaten wiederzukommen, und ibm viele 
leicht gute Nachrichten mitbringen würde, erwiederte er traurig: 
„Kehren Sie wieder, wenn Cie wollen, Sie werden ſtets willtom⸗ 
men feun; aber ung wäre eg lieber, wenn wir hach Frantreich fom- 
men und Ste auffuchen könnten.“ Der junge Prinz führte mich zu 
feiner Schweſter, die mit Malen befhäftigt war; ich bat Mabemois 
felle um ibr Portrait: fie antwortete: „Ich babe bereits eines mit 
meiner Namensunterfchrift für Sie juredstgemacht, * und überreichte 
es mir. Als ich von den Königlichen Kindern Abſchied nahm und 
ibre Heinen Hande zum legten Male drüdte, fragte mich Krau v. 
Gontaut, wann ich in Paris ſeyn könne; ich erwiederte, in 6 bie 
7 Tagen, wenn ich mich nicht in London anfbalte und an der Kran: 


‚öfteren Küfte keine Ruarantaine zu überfteben babe. „„Wie glüds 


e fann feinen Frameſen 


‚ welcher Die Menſchheit durch einen fo gewaltigen Kampf 


ih find Sie!” riefen bei biefen Worten Heinrich und im 
Schweſter aus, „„wie glüdlich find Sie!’ Was bätte ich mic dar 
um egeben, wenn es m meinen Kräften geſtanden hätte, fir me 
zunehmen! 
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England, 


George Canning. 


The politieal life of George Canning ete. (Darm 
—2 vLeben bes ſehr ebrenwerthen George Ci 
ning von feiner Uebernabme des Minifteriume dr 
auswärtigen Angelegenbeiten im September I} 
bis zu feinem Tote im Augufb 1827 zugleich mi 
nem turzen Weberblid der gleichzeitigen ausmartigt: 
Ereigniff 3 Bon feinem Privatfecretair Augufius Grame 
Erapleton. meite Ausgabe. Mit Einfchluß des in-bder ein 
fortgelaffenem dritten Bandes. Drei Bände, London 1831. Lenzan 


Das vorliegende Wert follte jchon im Anfange des Nabres IN | 
erfheinen, um fo ſchnell als möglich manche irrebümliche Hacke 
über Canning's Politit zu befeitigen. Bereits waren zwei Bam | 
am Ende des Jahres gedrudt, als geheime Winte den Rerieit 
bewogen, die Herausgabe diefes Wertes, obwobl er eg mit Wir 
ftreben tbat, auf unbeftimmte Zeit ju vertagen. Aber das Erin | 


. men zweier Brofdüren, welche Canning'e Anbenten verungliartn 


und wovon bie eine fogar den Stempet eines offiziellen Urn 
trug, beitimmten den Verfaffer, mit Hintenanſetzung aller periexite | 
Nücdfichten, die Herausgabe feines Wertes ju bejchleunigen. 

Dem Erben Cannings iſi der Verfaſſer vielfady für die Erlat 
ni der freien Benukung von Canning's Papieren verpflichtet, d 
ibn befibigt haben, fein Wert ju fchreiben. 

Bei dem reichen Material, das in ben vorliegenden dici Kir 

ben enthalten ift, befchränfen wir uns mit unferen Ausjügen an 


-die Darlegung von Eanning’s politifchem Spitem , wie es der fit 


falfer an verfchiedenen Stellen feines Wertes mit Umſicht und Eder 
finn entwidelt bat. . 

Bielleicht,“ fagt der Verſaſſer, „bing zu Feiner anderen St 
die Woblfabrt und das Mifigefchit der Welt fo gang unt gar ten 
der Richtung umferer auswärtigen Politit ab, als im denn Kugemld, 
in dem Canning die Siegel feines Amtes vom Könige empfing I 
den fieben Jahren vom legten Friedensſchlug bie zu dieſem Zevun 
war England’s Politit obme leitende Prinzipien gemefen. Kan 
bat juerft wieder ein politifchee Soſtem aufgeitellt und day 
gefi rt. Er fab die Welt in juel Prinzipien geſpalten und erfanait 

nglande Beruf darin an, bie Wage zu balten nicht allein zwi 
triegfübrenden Böltern, fondern auch zwischen fimpfenden Prinzipien 
indem er feiner Partei ein Uebergewicht vergönnte, doch aber mit 
die liberale Seite unterftüßte, weil die entgegefeßte im Beiik di 
Macht war. Und in diefer Politit fuchte er zugleich Englands matt: 
baftes Intereffe. Denn er beswedte nicht die Bergröferung Ent 
britaniens auf Koften der anderen Mächte, er fagte im Gegtutden 
„Englands Wobifabrt muf zur Wobtfabrt der nachbarlichen Sit 
ter beitragen und feine Stätigfeit jur Sicherheit ber, Welt. 
Gleichwohl bebauptete er im Gegenfaß fowobl gegen die Ledren ce“ 
allgemeinen Pbilantbropie als gegen die der heiligen Alan, 
ein Staatsmann vor allen anderen Dingen die Intereſſen Tem 
eigenen Landes wabrzunebmen babe. Do konnte fein Webergds 
zu einer gewaltfamen Dppofition beilfane Ergebniffe berbeifabten; 
diefer plößliche Wechfel würde die Hoffnungen der demofrat 
Partei überreijt und fomit daffelbe Unglüct berbeigefubrt habt 
welches eben abgewendet werben fellte. Dies it der Schläfel i# 
Cannings politiſchem Soſtem.“ 

Nachdem im erſten Bande hauptſachlich die Berhandlungen I 

gen Griebenland, Südamarita und Spanien (Cinmarfch det a 
söfffchen Truppen) entwicelt worden find, refapitulirt der Bert 
apı Schlufſe deffelben die eben aufgeftellte Anficht von Cannına? "= 
litiſchen Syſtem: „Die Wiedereinfegung Englands in bie ibm r 
fommende Stellung und bie Abwertung der drebenten Grfüh 


worden wäre, waren bie Folgen, dic Herr Canning als dar ergeh 
nik feiner Maafregeln voransgeiagt hatte. „„,. Wenn bie Ereignift er 
fagte er, „,.fich nicht bie jum Ertrem fleigern folen, fo funk 
nur dadurch aefcheben, dak England eine entichiedene Stelunf 
der Mitte annimmit (a distinet m ddle ground).““ Aus den na 


olgenden Bemerkungen mögen die allmäligen Kortfchritte erſichtlich 
ev, welche die Entwidelung diefe« Spftems gemacht bat. " 

„Was Spanien betrifft, fo erinnere man fidy der Berbanblun: 
jen von Verona. Dort verlangten zwei von den großen Mächten 
‚ee Kontinents Krieg mit biefem Lande. Die beiden übrigen, ob: 
vobl befondere politifche Gründe ibnen eine abweichende Richtung 
yorfchrieben, wären gleichwebl aus Abneigung gegen die in Spanien 
ingeführte Negierungsform bereit gewefen, die Äbſichten ihrer Ber: 
sünderen zu unterftugen. Welches Verfahren befolgte demnach 
Arofibritanien? Legte es fein Bewicht in die eine Schaale, fo daß es 
nmebder jugab, der Zuftand von Spanien redhtfertige eine Dajwi: 
chentunft, ober erklärte, es werde, fals man bei der Einmiſchung 
barre, diejenigen unterflügen, gegen welche diefe Einmiſchung ges 
ichtet fep? Nein, es begnügte ſich, beftimmt zu erklären, daß es 
jar feine Partei bei diefem Plane ergreifen wolle, gegen das Recht 
er Verbündeten aber, denfelben ins Werk zu feßen, öffentlich pro: 
eftire, 
ung der Mächte in corpore gegen das conftituionnelle Spanien; 
bgleich fie nicht verhindern konnte, daß Arantreih Muth genug 
yatte, für ſich allein zu tbun, was die Mächte in Verbindung nicht 
nehr wollten. In Berona triumpbirte daber feine der beiden Par: 
eien, obgleich die Bereitelung der gemeinſchaftlichen Abfichten ber 
verbündeten Mächte gegen Spanien die Sadye ber liberalen Par: 
ei verſtartte.“ . 

' „Als ferner nach dem Kongrei von Verena Aranfreich Be: 
werden gegen Spanien führte und darauf einen Borwand zum Kriege 
segrünbete, fo wandte das Englifche Minifterium jedes Mittel der 
Acberredung an, um es von feinem Vorbaben abjubringen; ſewobl 
sirett im den Werband! ngen mit Arantreich, ale aud öffentlich im 
Britifchen Parlament tadelte es die Prinzipien, durch welche jenes 
eine Feindfeligteiten zu rechtfertigen gedachte. Aber bier zeigte 
ich’ 6 wiederum, daß bie Engliſchen Minifter nicht die Sache der Re: 
‚elutionen geradegn begünftigten, und anftatt Spanien jum Wider: 
tand zu ermutbigen, tbaten fie Alles, was in ihrer Macht ſtand, 
ım es durch freundfcaftliche Narbichläge zu bewegen, gewiſſe Ders 
inderungen in feiner Eonftitution vorzumebmen, die vielleicht einen 
Bergleich mit Aranfreich zu Wege gebracht baben wurden. Aber da 
ie Spanier zu bartmädig waren, um einen Vergleich einzugeben, 
o rücdte das Franjöſiſche Heer in Spanien ein. Strenge Neutras 
irät zwifchen den fämpfenden Völtern war die Richtſchnur ber Bri— 
iſchen Politit. 


Regierung, wenn fie gewife Schritte thun wollte, die beiderſeits auf 
leiche Weiſe ju rechtfertigen geweſen wären, einer eder der anderen 
Partei einen Triumph, wenn auch nur bes Prinzips, zu verſchaffen. 
ber diefes Verfahren würde mit Hrn. Cannings Spfiem nicht ge: 
tintmt baben, * 

Welches war denn alfo der Geift der Infiruetionen, die ir 
Rilliam WEourt erhielt? Daher, beim Könige von Spanien accres 
itiet, bei Er. Majeftär ausbarren folle, fo lange als Se. Majeftät 
en Anfchein nad die Zügel der Regierung in Händen bielten. 
Denn die Ungewiäbeiten.und Einmifchungen, *  fagte Hr. Canning, 
‚„wärbden gar nicht aufbören, wenn es unfere Sadıe wäre, den Grad 
on Kreibeit und Befchränfung zu beftimmen, mit weldyem alle Sou: 
eraine von Eurora regieren Palen: namentlich diejenigen unter ib: 
en, die, nachdem fie wegen der Befchräntung ibrer Macht öffentlich 
bereingefommen, beffenungeachtet ‚offenbar entfchloffen find, die von 
dmen gemadıten Bugeftändniffe zurückzunehmen. An fold eine Frage 
ann feine conftitutienelle Regierung eingeben. Was wurden wir zu 
iner Einmifchung der Europäifchen Mächte gefagt baben, ald König 
obann die magna charta gab? Oder zu einer Einmifchung in ben 
Streit jwiichen Karl I. und feinem Parlament? In eihem jeden Kalle 
iefer Art baben es die auswärtigen Mächte mit dem König zu balten, der, 
is zu feiner wirklichen Abſetzung, das Bolt, an beffen Spite erftebt, dar⸗ 
elit. Dies war dag Prinzip, nach dem England zur Zeitder Kranzöfifchen 
tepolution verfubr. Denn der Britifche Botfchafter blieb im Paris, 
is nach der Abſetzung des Konige bie Macht, bei ber er accreditirt 
ewefen, gänzlich erlofhen mar. + ' Gleichwohl wußte Sir William 
UEourt ſehr wohl, daß Ferdinand wider feinen Willen von Madrid 
ach Sevilla gegangen fev, doch glaubte er fich deshalb mech nicht 
rmaãchtigt, Mich von der Perfon des Königs zu entfernen. Als aber 
urch die Vorfälle zu Sevilla die Autorität des Königs eine Reit 
ang gänzlich fuepenbirt werden war, da wollte Sir William N’Court 
urch feine Gegenwart die Maafregeln, die man ergriffen batte, 
icht billigen. Hätte er dies getban, fo würde er das Gewicht feis 
er Regierung in die Schaale der Rebolution baben fallen laffen. 
Indererteits über notifijiete auch Herr Canning, was er gewiß getban 
aben würde, wenn er die entgegengefeßte Partei bätte begüuftigen 
sollen, dem Spanifchen Miniſter in London feinesweres die Unterbre: 
zung feiner Runctienen, noch inftruirte er Sir W. WEourt, fich 
icht wieder zum Könige zu begeben, falls Se. Majeltät Ihre Yu 
rität wieder erlangen und deu Britiſchen Minifter an Xbren Hof 
nladen follten; aber es wurde ibm die Bollmacht gegeben, eine fol: 
3e Einladung anzunehmen oder nicht. In dent einfachen Kal, wenn 
er König ſelbſt Sir William erſucht batte, fich nach Cadix zu bege: 
en, um feine Perfon vor Gemalttbätigteiten ‚zu beſchützen, war er 
be Bedenten angewiefen, dem Geſuch des Könige Kolge zu leis 
en. Als es für Sir William Zeit war, diefe frage zu entfcheiden, 
var ſolche Aufforderung von Ferdinand nicht gemacht werden; auch 
sar Eadir blofiet, und Sir William beſchloiß daber, nicht innerbalb 
‚ner Wälle fih aufubalten. Deſſenungeachtet leitete er den Cor: 
s allen nur möglichen Beiftand, um einen Vergleich mit ben Keane 
Sifchen Autoritäten zu Stande, zu bringen und um die Conſtinitle⸗ 


elfen ver den Felgen einer Uebergabe auf Gnade und Ungnade zt 


Die Wirkung einer ſolchen Sprache verbinderte eine Erfläs . 


Doch nicht allein ein Kampf der Bölter, es war ein 
Kampf der Prinzipien, md es ftand in ber Macht der Englifchen 


EZ 


bewahren. Es iſt nicht Sir William’ Febler, wenn feine Beſtre— 
bungen obne Erfolg geblieben find. Sobald aber der König nicht 
mebr in einer belagerten Stadt fich aufbielt, war das einzige Hinz 
dernif der Rücktehr Sir William's an den Sranifchen Hof befeitigt. 
Er begab fi atſo augenblidlich wieder zu Seiner Katholiſchen Mas 
jeftät. Als jedech ein Werfucd gemacht wurde, dem Britiſchen Mis 
nifter zum Betennmiß der Ungefeglichteit der conftitutionellen Regies 
rung dadurch ju bewegen, bag man ihn aufforberte, ſich mit neuen 
Kreditiven zu verfeben, indem bie früheren, von Kerdinand während 
ber Erüten; der conititutionellen Regierung empfangenen, nicht mebr 
gültig fepen, fo lebnte er vie NRorbmwenpiäteit einer ſoichen Reini 
gung gamlich ab und bewog den Spanifhen Monarchen, die jureis 
chende Gultigfeit der bereits übergebenen Kreditive anzuerkennen 
und bie Alliany zwiſchen Spanien und England, die während ber 
Dauer der conflitmtionellen Regierung abgefchloffen worden, als 
ferner noch in Kraft fepend anjpertennen. 

‚ Die Weigerung des Sir W. ACourt, durch feine Gegenwart 
die Negentichaft der Cortes zu beftätigen, fann im erften Augenblic 
als eine Maafregel zu Guniten ihrer Gegner erfcheinen; aber fre 
warb baburd wieder aufgehoben, daß "der Britifhe Miniſter diefe 
Weigerung nicht aus dem Grunde that, weil die Königl. Functionen 
fuspenbirt feyen, da er ja nachher, als Se. Majeftät fie wieder 
antcat, die conftitutionelle Regierung durch feine Gegenwart feierlich 
beitätigte, fondern in Berüdfichtigung der befonderen Umftände, im 
benen bie Stadt, wo der König refidirte, fi damals befand. Die 
Rückkehr des Britifchen Pinifters nad Ferdinands Befreiung lönnte 
eben fo zu Gunſten des Abfolutismus ausgelegt werden, ‚aber biefe 
anfcheinende Begünfligung war mebr ale ausgeglichen durch das Be: 
baren auf feine Rulaffıng bei Hofe, die er nur nach einem Alt des 
Könige als Haupt der CortegsKegierung verlangen fonnte. “ 

„Eben fo wenig fonnte Herr Eanning dem Berlaugen des Dem 
Bieter Sarı Genüge leiten, ihn Öffentlich ale Staats: Secretnir der 
Kegentfchaft und fomit diefe felbit anzuertennen und dem Britifchen 
Minifter in Paris zu unterfagen, irgend einer Keierliciteit beizuwoh⸗ 
nen, bie wegen des Erfolgs der Franjöſiſchen Wafcı in Spanien 
fanfinden würde.,, _ * 

„Doch nicht in feiner Spaniſchen Politik konnte Canning fein 
ganzes Soſtem zur Ausführung bringen. Das Ergebniff des Kam: 
pfes im diefem Lande (ber im Ditober 4823 endigte) verurfachte 
eine große Freude unter ber apoftolifcheh Partei von Europa. Herr 
Canning glaubte daber, dat eine Öffentliche Auseinanderfeung der 
Prinzipien Englands in Bezug auf Spanien und Franfreich als ein 
Gegenmittel gegen die Erfolge des letzteren nethwendig ſeb, und ba 
das Parlament nicht beifammen war, fo ergriff er eine andere güns 
ftige Gelegenbeit, um dieſe Grundfäße ausjufprechen. ,„,,, Die in 
neren Spaltungen Spaniens,‘ fagte er zu der Deputation vom 
Plomouth, ,.,‚ rechtfertigen uns, dag wir uns nicht donquixoteartig 
in den Krieg gemischt baben. Uber wir wollen nicht deu Arieden, 
weil wir den Krieg fürchten, oder weil wir unborbereitet find zum 
Kriege; im Gegentbeil, wir find feit acht Monaten, wenn ungläd: 
licher Weife der Krieg nothwendig werden follte, volltommen ge: 
ruſtet.““ Darauf vergleicht er das friebliebende, aber trieggerüftete 
England mit, einem jener gewaltigen Kriegsſchiffe im Hafen ven 
Ploͤmoutb, die gleichfalle, wenn fie untbätig daliegen, ebnmächtig 
zu ſeyn fcheinen, aber auf einen Ruf des Baterlandes Leben und 
Bewegung empiangen. 

„Here Canning erklärte denmach, daß England die Macht be: 
fie, Krieg zu führen, wenn eine entſprechende Gelegenbeit 
ſich darböte, und war biefe Erklärung nicht eine Warnung, diefe 
Belegenbeit micht bervorzurufen, welche die Luft Englands, Krieg 
zu fübren, weden könnte? Zugleidy erflärte er jedoch auch, daß er 
fein Freund von Nevolutionen ſey. „„Ich babe ſaſt dreißig Jabte 
meines Lebens,““ fagte er, „„für alte Anflitutionen gefampft. 
Es darf nicht vergeffen werben, baf ich ber Krangöfiichen Revolution 
in allen ibren Stadien, von der Eonbention bis Bonaparte, Wider: 
ftand geleiftet babe; eben fo aber der fremden Herrfchaft. So lange 
als Beides Hand in Hand gebt, belebt ein MWiderftand den anderen, 
aber fobald fie ſich trennen und feindfelig wiber einander verfabren, 
muß wobl der bebarrlichfte Anti: Revolutionift ſchwanken, welche 
Partei er ergreifen fell." 

„Herm Eanninge Prinzipien waren monardifch; auch war er 
ter abfoluten Monarchie in demjenigen Theile von Europa, wo fie 
als ein einbeimifches Gewächs gebieb und daher zum Glüd und 
zur Nube des Volkes beitrug, gar nicht abbeld. „„Ich bin über: 
Jeugt,““ Äuferte er bei einer Gelegenheit, „„daß die Harmonie 
der politifchen Welt durch die Verfchiedenbeiten bürgerlicher Inſtitu— 
tionen, eben fo wenig geflört werde, als bie pbofiiche Welt durch 
bie verfchiedene Größe der Körper, die ein Soflem bilden. Die 
Sonne und die Sterne baben ihren Schein: doch bie Mächte fchei- 
nen der Meinung zu fepn, daß wir wo möglich der Mond bee. Keil: 
fandes feyn müßten; aber fie thäten beffer, uns rubig in unferer 
Sphäre freifen ju laffen, oder wir möchten ihnen eine gar unbarmenfche 
Muft anſtimmen.““ Diefe Sprache führte er gegen unfere Ver⸗ 
bünteten, als fie ſich beflagten, daß er zu demofratifch gefinnt fen.“ 

„Aubererfeits antwortete &anning der Pbilippica, bie $ Brougbam 
im Anfang der Sikung vom Jahre 1824 wider ihn richtete, weil er 
eine fo ftürmifche Oppefition witer die Wolitit des Kontinents nicht 
für den geeignerfien umd ficheriten Weg hielt: „„Wir können uns 
nicht eine neue Welt aus volltommenem Chrvſolith erfchaffen: wir 
möäfen mit der Welt, wie fie ift, zufammen leben, und es ift bie 
Aufgabe diefes Landes, die Verbindung mit den großen Mächten 
des Feſtlandes auf ben allgemeinen Prinzipien ber Politit zu begrin: 
den, ohne genau die Mißbräuche zu unterfuchen, welche im ihren 
Staeten verbanden ſeyn mögen, und welche unfere Regierungs 


uftirutionen mit Strenge zu beurtbeilen ober 
abjumweifen ung befäßigen. Die wabrbafte Politif Englands be: 
ftebt. barin, ſich flätig in feinem eigenen Kreife zu bewes 
gen obne zu ängflid auf das Berfabren der verbändeten Mächte 
u-bliden; mit feinem eigenen Rubme zufrieden zu ſeyu und durch 
ein Beifpiel andere Nationen ju denfelben Bortbeilen, bie ibm 
aus feinem. politiihen Suiten bervorgeben, ju bewegen; nicht aber 
durch einen wilden 76 dieſe Kraft anderen Staaten auffwin⸗ 
gen zu wollen und auf. dieſe Weife Seegen in Fluch zu verwan: 
dein.“ Co fprad Ganning und fo biele er die Mitte jzwiſchen 
friegführenden. Völtern und kampfenden Prinzipieen.’' 

„Dec waren alle bisler erwähnte biplomarifche Operationen 
Eanning's.nur noch vorläufigz; der Hauptichlag, den er ausführte, 
um bas geflörte Gleichgewicht der Politifchen Parteien in Europa 
wieberberjufiellen, war bie Anerkennung ber Unabhängigkeit der Süb- 
Ameritaniſchen Areiftaaten. Bon dieſer Zeit am mußte alle Tau: 
ſchung über bie Anfichten bes Engliihen Winifteriums aufbören, 
die Parteien einigten fich über ihre verſchiedenen Zwede. Keine 
Dartei batte einen Sieg dapongetragen, und doch battem beide ge: 
wonnen: denn indem die Sache der Areibeit vorwärts fchritt, war 
zugleich die Monarchie gefräftigt werben. Herr Eanning wurde mit der 
Achtung Europa's belobnt, und bies fegte ibn in den Stand, auf bie 
Kabinette- des Kontinente Einfluß ausjwüben. Den geringen Ein: 
fun, deſſen ſich dad Land vor Gannings Zeitung der auswartigen 
Ungelegenbeiten rübmen durfte, bezeugen die Berbandlungen des 
Kongreiies von Lavbach und Berona. Jetzt fuchten die Mächte 
Grokbritaniens Areunticaft nach und nabmen feine Hülfe zur Aus. 
leichung ibrer eigenen Berbaltniffe in Anſpruch. Rußland und 
Manteeich. machten fein Hebl baraus, daß fie binfichtlich 
der Entwidelung, der Griedifchen Frage auf England blidten; 
Defterreich vereinigte feine Anftrengungen mit Großbritanien, um 
die Streitigfeiten jwifchen Portugal und Brafilien beizulegen; Aranf: 
reich forderte feinen. Ratb wegen des Rurüdjiebens. der Franzeli: 
ſchen Truppen aus Spanien; das Spaniſche Amerita war jur 
Dantbarteit verpflichtet, und von einem Ende Europas zum anderen 
erſcholl ee vom Preis der Engliſchen Politit und des Mannes, ber 
fie leitete. So war die Stellung von Grofibritannien von febr ge: 
bietender Mater, und doch regte fie nicht die Eiferfucht der Mach: 
burvölter auf, ein Phanonten, welches ſich nur daraus erHärt, daß 
es feine Macht nicht ausſchließlich für feinen eigenen Bortbeil, fon: 
dern auch für den der Machbursölfer verwandte. Den Ärieden ber 
Welt zu erbalten, war der leitende Grundjag der Englifchen Politit. 
Here —*4 wunte febr wobl, daf Ariede unter den Böltern das 
vorzüglichfte Element der Glintfeligteit fey, und daß innerer Friede 
nice ſicheret erbalten werden könne, als wenn Könige und Bülter 
auf feine Unterftäßung von außen ber zu rechnen bätten. Er war 
überzeugt, dak mit der Zeit die Ideen bes Yabrbunderts überall 
Eingang finden würden; aber um Bolts:Kreibeiten auf eineg dauern: 
den Balis zu begründen, bielt er es für weientlich, daß fie allmalig 
und nicht durch Frampfbafte Kraftanfirengung erworben merden 
mürten. Die Erfahrung lebrt, daß diejenigen freifinnigen Inſtiu— 
tionen »ie beiten find, durch welche in ben Zeiten bauslicher Rube 
die Mängel der Verwaltung verbeffert werden. So war Europa 
ein. friedlicher Zuſſand wiedergegeben worden, und kein Bolt gemann 
mebr bei diefer Ruhe, als England, dem der Ariede weſentlich notb: 
wendig war und iſt. Hert Canning bat daber auc) fein Vaterland 
gut beratben, indem er für bie Nube der Welt arbeitete.‘ 

„Die erften vier Kabre nach feiner Webernabme des Amtes be: 
amägte er fi, fein Softem insgebeim wirfen zu laffen, ohne es 
dhentlidh auseinanderzufegen. Ein einziges Wort war binreichent, 
den diplemamicen Agenten der fremden Staaten feine wabre Mei: 
nung anjndeuten; eben jo we ſprach er fich in den Beratbungen 
des Parlaments aus. Man füblte nur allgemein, daß unfere aus; 
wärtige Politit geſchict gebandbabt werde, weil Großbritanien 
blübte und jo manche Schwierigkeiten geboben wurden. ber ent: 
bi, fan die Gelegenbeit, wo es motbwendig wurde, einem Theile 
der Welt die Rolle, bie Herr Eanning fpielte, begreiflich zu machen. 
Die Upoftelifhen in Aranfreich und Spanien ſpornten ihre Re: 
ierumgen- zu feindjeligen Maafregeln gegen die Portugieſiche Con: 
Kituien, Jetzt bielt es Herr Canning für geeignet, ilnen die Au: 
gen zu äffnen über das Ummedmählge eines ſolchen Verſabrens, 
und demgemah mablte er im Britiſchen Senate mit ben Karben ber 
kübendften Berebfamteit die Schreden bes Kampfes, ben fie anzu⸗ 

en fo arichäftig waren. Diefe Nede war non höchſt beilfanten 
Einjlui auf jene uugeitäme und mißleitete, Aaction. Wenn aus 
ninge Bellechen hauptſächlich babin ging, eine Kollifion zwiſchen 
beiben Parteien zu verhindern, fo fann man fagen, daß es ibm 
volltemmen geglüctt iſt. Er batte die feſte Meberzeugung, daß ein 
Abweichen von feinem politiſchen Suflem die Gefahr erneuern müſſe, 
und als er, feinen Tob ermartend, bie Wabrfcheinlichfeit, den Her: 
zog von Wellingtom zum Rrbfolger zu baben, vorausiab, fagte er 
mit einer prophetiſchen Genguigfeit, die in den Annalen ber Ges 
ſchichte nicht ibreg Wleichen bas, ben Zeitpunkt voraus, der feine 
Befnrchtuugtu verwirtlichen werde. „„Zwei Jahre,““ fügte er, 
zwei Jabre werten Alles dürzen, was ih gebaut babe! ++ 

Das Dentwal, bas Herr Srapleton dem politiſchen Xeben feines 
Freundes errichtet bat, ik Ganningsmwärdig. Aber der Begierde, einen 
jeden gefchichtlichen Men cht zu Augeſicht kennen zu 
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Motijen entnommen werden find, 


fen — biefer ierdbe it in bem vorliegenden Buche nicht Ger 
eleiftet. Areilih lag es nicht in dem Plan bes gegemmirt 

16; aber der Wunfchliegt nabe, Herr Stapletom möge rin: &, 
grapbie Cannings nachliefern, bie, we lich ins einpelnfe dry 
eingebend, ein Bild von Eauning entwirft, wie en in feinm % 
dachtnin lebt. Beide Werte werden fi alsbaum, wechlelemeiie i 
und Kommentar, gegenfeitig ergänzen. 


Bibliograpbie. 

The sscred history of the world. (Die beilige Beisicıe ) 
Welt.) Ein pbilofopbiiher Verfuc im einer Reihe ven & 
fen an einen Sobn. Erſter Theil. Die Schöpfung un ı 
darauf folgenden Ereigniffe- bis zur Sündflud, Bon Ehe 
Summer. Pr. 16 Sb. 

Orirntal eustoms. (Drientalifche Sitten.) Pur Erklärung ı 
beiligen Schrift. Bon Sam. Burdet. Pr. 5, St. 

A guide to the orchard and —— (Aübrer in y 

bitsund Küchengarten.) Ein Bericht über bie wertbeelin 
Groäbritanien einbeimifiben Arüchte und. Wegetabilien, « 
Anleitung ju beren —58 in jedem Monate des Yahrer & 
G. Kindlev. Pr. 16 Sb. 

An introduction to the natural system ol hotany, (&inlon 
in das Naturfpftem der Botanik.) Bon G. Lindlen, Pr. i!i 

The life and rein of George IV. (Das Leben und vie 8 
rung Georg's IV) 3 Bor. Gehört zu Zarbneris Raum 
Bibliothet. Pr. 15 Sb. 

Cathedral Antiquities, (Kirchen : Antiquitäten.) le Su 
Entb. 6 Abbiltungen der Kirche von Worcefler. Heraussrid 
von John Britten. 4. Pr. 12 Sb. 


"Mannigfaltiges. 


— Die mebizinifhbe Geſellſchaft in Kalturta dv 
erſt kürzlich ins Leben getretene Geſellſchaft beftebt nur au v 
Kalte der Bodva's (Indiſchen Aerzte). Ibr Hauptzwechk if, ja 
bindern, daß irgend ein fremder Arzt oder Jemand, der mid je’ 
rer Kaſte gebert, fi mit Bebanblung der Aranfen abgebt. — 
dem mill die Geſellſchaſt alle Arten non Medizin zuberciten 
aber diefelbe an Niemanden vertaufen, der nicht zu der Borna“ 
gebört. Wenn irgend ein Arzt über einen ihm worfemmhenden I:® 
rigen Fall berichtet, fo werben die medizinischen Pundits, Dura 
der Geiellichaft, ibn benachrichtigen, welbe Bebandiung un #7 
die Echaftra vorfihreitt, damit die Ehre der Kafte mat Un- 
laufe. Der Sumachar Darpun, ein Indiſches Blatt, aus der 
fügt noch Aolgentes 
„Durdy Verwirrung in’ den mediginiſchen Angelegenbenen la " 
VBerlut der Gefundbeit, der Arömmigfeit, der Kalle ud" 
des Lebens berbeigefübre werden — ja nicht blei Dei, " 
dern auch das ewige Leben kann Daburd verloren wor im 
was bat man mehr" einyubüßen?! Denn es iſt im unlere © 
firas verboten, daß Jemand die Arznei einer fremde * 
gebrauche, und wenn man nach dem Gebrauch einet jehhen m 
yin ſtirbt, Matt dadurch gebeilt zu werben, jo ift dies ana“ 
masen ein veorzeitiges Cube. Eben fo, wenn andere Kar 2 
in die Arjneien thun, welde Hindus nicht eflen er hr 
unt at u 


m n a, ta 
Obgleich es ferner allgemein er ai 


gejogen werben, als ein gelebrter Bpova, Wir gehen iu IF 
jegt: wenig nelebrte Nerjte im Lande find, umd wir brat@, 
dal der Ruf der moslemitifchen Hafibng une der Enaliä@ 
toren die Eingebormen verleiten kann, ibre Zuflucht zu kbnen * 
men; aber teiner diefer Merjte gebt in die Dörfer, unt babrt 
{hen der Nuten berfelben nicht allgemein gefühlt wert“ 
darf daber mit Recht erwarten, daß die en aller H ges 
Bodpa's in der erwähnen Gejellfchaft einen grohen Verlbe 
ren wird, und wir beten baber für ibre lange Dauer“ up 
— London zur Zeit Elifaberb'e, In ben Zuge pi 
nigin Elifaberb wurbe das Dorf Holborn oder Dltbont, Mu 
berölfertiten Mittelpuntt der Haupıftadt gehören, zuerft mil RT, 
lichen Stadt Xonden vereinigt, und ein großer Theil ven J 
bern eriftirte noch gar nicht. St. Giles war bamals un ut Bi 
man aber nod nicht als zu London gebörig berradhieien „ih “ 
winfter nichts als ein fleiner Aleden, fürweftlich uud ir, 
St. James Part. Auf den Beiden Seiten bes Etram und 
fih Gärten, und Hanmarter batte an der einen Seite eine Hedi 
anderen ein verwilbertes Didicht von Geſträuch. —* 
wurden die erflem Sierbeufien gedructt, und es ergeht m 
af in den folgenden 26 Jahren bie Bepölterung nut ken 6 
denn in den Xabren 1606 und 1607 farben jährlich ud 
7000 Menfchen und in den Xabren 1632 und 16 hreit uf 
Es war bies die natürliche Kolge des allgemeinen ib idee 
den Verbrauch von Ziegeln und Mörtel, welches a hcıh oT, 
nabm, daft im 3Sfien Mesierungsjabe ber Königin — id 
feb durchging, wonach die fernere Errichtung veu er Par. Ok. 
balb des Stadt: Bezirfs unterfagt war. (Load. »n —— 
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Morgenländifche Literatur. 


efelifchaft-zjur Weberfetung aug orientalifhben Spra- 
dien in Zondon. 


Kür Ueberfegung morgenſandiſcher bieber noch unjugänglicher 
verfe, Deren 2. reicher Vorrath in England und den dazu gebörigen 
udern handſchriftlich ſch befindet, wurde im Jahre 1525 zu gen: 
n ein Berein befonters durch den Oberfien Bien arence (Sobn des 
jigen Königs von England) geitifter, der lange im Morgenlande ge: 
fen. und fid» vielſeing gebildet batte. In Berbintung mit mebre: 
1. Kennern und Freunden der, niorgenlaubifchen Spracen wurden 
»lpbeiträge anfgebradıt und wurde deſchloſſen, ſich bei den badurd) 
veranflaitenden Ueberſetzungen nicht auf die betannten Sprachen, 
rabifch, Perſiſch, Sprich, zu beſchränten, fondern auch bie 
sentenditen Werte aus dem Sanefrit, dem Chineſiſchen, 
u Pali, bem Eingalefifdhen und Birmanifden, fo wie 
beranifche, Tatariſche und Zürtifche Handichriften, zu 
erfeßen und and das Malabifhe und die übrigen Mundarten 
s Sfttichen Amfelmeers, fo mie die jablreichen Mumnvarten 
indoftans umd der füblichen Halbinfel Indiens, im diefen 
eis zu zieben. Dre früber geſtiftete Königl. Aſtatiſche Ge: 
Lifchaft beförberte dies Unternehmen und ernannte einen Aus: 
uf zur Mifiicht über die Herausgabe, die Ueberſetzung und den 
uch der Werte. Diefer beftimmte jabrli vier Belohnungen ven 
bie. 100 Pit. für diejenigen, weſche ſich mit Arbeiten diefer Art 
craftigten, und vier geldene Medaillen, jede zu 20 Guincen, für 
beite Ueberfetzung ermes ganzen Werks oder Auzeiner Theilt, de: 
ı der König noch 2 Medaillen, zu 25 Ginncen jede, beifügte: 
» werben beider jährlichen wetref engen har; Geſellſchaft ausge: 
ilt. Die Aufforderung an das Publitum zur Tbeilnabine durch einen 
rlichen Beitrag von 5 Guineen (wofür jeder Ibeilnebmer die von 
Gefellſchaft beforgten Werte für die Halfte des fonfiigen Preifes 
pfängt, fo wie fein Name anf dem zierlich in Holz gefchnittenen 
atte mit morgenläntifchen Verzierungen, vor dem eigentüchen Ti: 
statte, eingebrudt wird) batten den alüdlichiten Erfolg. Bedeu: 
te höbere Beiträge unterzeichneten bie Herjoge von Clarence 
r jeßige König), Surfer, Cambridge und Glouceiter, Prinz Xeo- 
d (jeßt Aönig von Belgien), der Herjog von Drleans (nunmebr 
nig ber —556 die Herzoge von Semerſet, Richmond, Bed— 
d, Devenfbire, Rorthumberland, die Marquis Lansdowne, Angle— 
die Grafen Carlisle, Egremont, Epencer, Powis, Lord Goderich, 
srere BSiſchöfe, der Kolonials Dinifier, Eir G. Dufelev, Sir G. 
Stamnten, die Herren Knatchbull und Marsten, der Oberfilieut. 
» u. v. A. fobdak gleich anfange gegen 1450 Pfe. zufammmentamen, 
che Summe ſich noch durch ben Beitritt vieler Eingelnen, fo wie mebre: 
anderer Gefellſchaften und Bibliorbefen (Berlin, Münden, Kaſan) 
ebntich vermehrte. Der zweite Rabress Bericht (1529) meldete 
m die Stiftung ven Tochtergefellichaften zu Kalkutta und Mas 
15 und bie Rufage jeglicher Forderung bar die Aſtatiſche 
fettfchaft, der bisherigen Hauptpflegerin der morgenländifchen 
masır. Die neue Gefellfchait ſetzte fich nun mit mrbreren aus 
richineten Sprachfundigen im übrigen Europa, namentlich auch in 
ufchland, und im Indien in Berbindung, und fo erfchien fchon 
gmweiten Yabre eine durch fie veranftalteie Ueberfehung. 

Die bisher auf diefe Weife befannt gemachten Werte find folgende: 

1) Die Reifen des Jbn Batuta, aus dem Arabifchen über: 
von Dr. Lee, in 4. Preis (für Richt-Tbeilnebmer) 1 Pfund. 
2) Die Denfwürbigleiten des Kaiſere Dibebangbir, vom ibm 
td; ans dem Perfifchen vom Major Price, in 4. 42 Shilling. 
3) Die Reifen des Patriarchen von Antiochia, Mate riue, von 
em Gefährten Paulus, Archidiakenus von Aleppoz mis dem 
ıbifcben von F. €. Belfour Eb &.) 

4) Han Kung Zfu oder Han’s Leiden, Ebinefifhes Trauer 
»f, überfegt von J. A Davis. 4. (5 Sb. 

5) Die Gefciche der Afgbanen von Neamer Allab; aus 
Verfifhen von 8. Dorn. %b. 1. 4. (14 ©.) 

6) Die glüctliche Verbindung, ein Ebinefifder Roman, 
einem Ebinefifhen Trauerfpiel, überfeßt von %. F. Das 

2 Bde. 8. (16 Sb) j 

7) attun Nattananaz ein ee (Ervlanifches) 
sicht über die Eingalefifche Geifterlebre: und — 

8) Kolan Nattannapa, poetifche Beſchreihung einer Ceb⸗ 
ifcben Masterade, mit Kupfern nach Cingaleſiſchen Bildern, 
fegt von 3. Eallaway. 5. (5 Sh.) 


9 Die Abenteuer des Hatim Tai, Perſiſcher Roman, aus 
dem Werliihen von Duncan Forbes. 4. (i6 Sb.) It auch 
ſchon in Deutſcher Ueberſetzung in Zeinjig erſchienen. 
10) Das Lehen des Scheich Mobammer Ali Hafin von 
ibm * aus zwei Perſiſchen Handſchriften überſetzt von F. €, 
Bel kn j er 

11) Denfwürdigfeiten einer Maälaviſchen Kamilie, von ihr 
ſelbſt; air von W. Marsten. 8. 5 j 


12) Mulfufer Simurp, oder Denfwürbigfeiten des Mon- 
get dien Kaifers Timur, —— in Jagbatin, einer Tür: 
ifhen Mundart, von ibm ſelbſt geſchrieben ins Perfifche über: 
ſetzt von Abu Zulib Halfınd; daraus vom Mai. Steweri. 

13) Geſchichte des Armeniſchen Könige Wartan oder die 
Schlacht der Armenier; aus dem Armenifben won €. %. Neu: 
mann. 
‚. 14) Gefchichte des Krieges in Bosnien 1737 — 29. Aus bem 
Zürtifhben von Ärafer. 
15) Reifen in Arabien; aus dem Arabifcben von Hodg— 
fon; dabei 

16) Die legten Tage des Kriſhnaz aus dem Perfiichen 
vom Maj. Price, . 

17) Die Reifen des Ewlia Effendi, überlebt von Jeſ. von 
Sammer: und ä . 

5) Das 4 el Kibir des Katib Tſchelebi, überſetzt 
von Y Mitchell, 


— Italien. 


Petrarka. 
Bon einem Franzöſiſchen Kritiker dargeſtellt. 


Vor einiger Zeit laſen mir in dem Bericht über eine der letzten 
Sitzungen der Atatemie der Wiſſenſchaften die berrliche Abbandiung 
bes Herrn Adelph Brongniart über bie verfteinerten Planen. Man 
mag es nun entſchuldigen oder lächerlich finden, daft wir bier, wo 
wir von Wetrarfa fprechen wollen, ung vorber mit der Wiffenfchaft 
von ben Prlangen der Urwelt beſchäſtigen; aber ale wir faben, wie 
der Gelehrte mut langſamer und ficherer Hand Welten wieder zufam- 
menfeßt, über die unſer Kuß, obne fie zu abuen, dabinfchreitet: als 
wir börten, wie ber Naturſorſcher ung von vollſtandigen Gattungen 
und Arten erzählt, die bie aufibre Größe denen ähnlich find, welche 
die Erbe noch jegt unter unferen Augen bervorbringt, wie er mich 
einigen wenigen verftümmelten Proben die ungebeuren und riefen: 
baften Pilangenfamilien der Borwelt mit Negelmäßigteit und Be— 
ſtimmheit ordnet, umd wie er in der natürlichen und geiſtigen Welt 
„jene langen Bwifchenräume, jene Abichnitte der —* wo die 
türre Erde feine Vegetation auf ihrer Oberfläche erzeugte, auffinz 
det — da tam es ung vor, als babe ſich plöglich unferem Blick eine neue, 
noch zu ſchafende, ja ſelbſt noch zu benennende Wiſſenſchaft aufaetban 

Und warum ſollte die Welt ber Geifter nicht auch ihre Ratur— 
ſorſcher baben? Warum fönnten nicht tübne Geologen eine Schicht 
biefes fruchtbaren Bodens nach der anderen aufbeden und alle im 
Lauf der Jabrbunderte auf einander gefolgte Aufſchwemmungen an's 
Tageslicht bringen? Warum nicht die finnreichen Eintbeilungen der 
Pflamentunde auf jene vericiedenen Kamilien anwenden, die fich 
in dag Reich des Wiffens theilen? Warum nicht bie urfprünglichen 
Arten aufjuchen, am welche fie fich anfchliefen, und fo ] dem Wege 
der Analpfe jener firengen Einheit fich näbern, bie ibre bunte Man: 
nigfattigteit beberricht? Laßt ung den Verſuch machen! Die Arbeit 
wird in feinem Fall verloren ſeyn, fo fchmer es auch fcheinen mag. 
eine genaue und beſtimmte Klaffifiyirung zu gewinnen. MWenigtens 
wird fie doch vielleicht einiges Licht auf jene gebeimnifvolle Beifter: 
melt werfen, in der alle Zeitalter des Genies zuſammentteffen und 
fich gegenseitig erflären. j 

n dem zarten und verwicdelten Organismus, den man eine 
Dichterfeele nennt, muß ein Grundſtoff vorberrfchen: nämlich jene 
außerordentliche Empfindfamfeit, jene unrubige und kräntliche Reiz: 
barfeit, welche zu gleicher Zeit Leiden und Rubm gewährt, und bie 
eigentlich bie fogenannte bichterifhe Stimmung bervorbringt, Aber 
dieſes jo Außerft empfängliche Naturell, welches meift durch taufend 
unbemerlbare Bande mit ber phoſiſchen Befchaffenbeit des Dichters 
yufanımenbängt, dieſe duldende Paſſivität der Seele, find es bir 
einzigen Kennzeichen des Genius? biiden fie allein jenes kunſtvolle 
Kebensgetricbe der Perfönlichkeit eines Dichters! Nein! das biche, 
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den Materialiſten, die den Genius in einige Rervengeſaße verſchen, 
zu viel Spielraum gemäbren. Mein! es befchräntt ſich, dem Hims 
mel fep Dant, nicht Alles im Menichen auf ein paar mehr ober 
minder eintrudsfibige Mervengefledite; aud dem benfenden Zernen 
und vor Allem dem Willen gebübrt ibr Theil an biefer trägen und 
leidenden Welt, in der man ber —— allein die Herrſchaft 
bat einräumen wollen. Der Wille bemachtigt ſich des reichen Stoffs, 
den die Empfänglichteit gefammelt bat, umd ſchafft fich eine innere 
Welt, in welche die äußeren Eindrüde nur gelangen, nachdem fie 
zuvor geläutert und gleichſam wen einer geſchicten bildenden Hand 
gefchmeidigt worden; Bier in fich felbit zufammengebrängt und durch 
das umunterbrechene Gewebe, weiches ef um ſich fpinnt, won der 
Augenwelt getrennt, arbeitet jener Geift rubig, wie der Wurm ın 
—— Fülle, das Gold und die Seide, die er cinft zu Tage ſordern 
ol. Er brütet über den wunderbaren Werten, weiche die lange und 
mübevolle Arbeit des undetannten Genius find, und läßt fie ſtolz 
Dinter ſich zjurüd, wenn die Stunde endlich gefommen if, wo er ale 
ftrablender Schmetterling feine Flügel entfalter. So binterlaft ein 
Dante, müde, feine Berbannung dem Hobne der Meinen Zyrannen 
Italiens, für deren Aimofen Petrarka mit feinen Verſen jablen mußte, 
bloßgeftellt zu feben, zur rachenden Bergeltung dem unbantbaren Bater- 
lande fein unfterbliches Werk; doch feine Gebeine fol es nicht bes 
figen. Nun er in feinem Grabeliegt, ſchätzt man meſſend biefen Dichters 
riefen ab, deffen Größe von einem pramaifchen Geſchlecht nicht 
geabnt wurde. Pettarta mag immerbin mac ibm einen Kranz 
pflüden, den Dante verfchmäbte; der Schatten des arofen Mannes 
ſchwebt noch über dem Jabrhundert; fein tabler Scheitel überragt 
noch flets bie gefrönte Stirn feines Nebenbublers, Es mußte jede 
Epur von Freibeit auf Italiens verderrtem und von Knechtſchaft 
platt gemacdhtem Boden entfchwunden, c# muäten die Geifter durch 
den Mangel jeder böberen Negung verweichlicht, es mußte ber 
Gebante durch das Concetto, das Genie durch Empfindelei vers 
drängt ſeyn, wenn manierirte Secentisti, bie würdigen Poeten eis 
nes erfcblafften Zeitalters, die ſchmachtende Zora von Laura's An: 
beter der himmlischen Harfe von Beatricens Sanger vorziehen fonnten. 

Empfintung und Nachdenten, Keidenfchaft und Wille, dies find, 
fo fcheint es uns, die beiten Grundftejfe des Dichtergenius, die beis 
den fcharf gefonterten Arten, welche die Gattung bilden. An ibrer 
Bereinigung gebt aus dieſen beiden Eigenfchafien der vollendeie 
Dichter bervor, wie man einen Dante, Milton und Zbateipeare 
nennen kann; aber diefer feltene und wünſchenswerthe Verein findet 
fih nur in langen Zwiſchenräumen wieder und in einzelnen Samen: 
förnern über die Yabrbunderte bingeftreut. Die Leidenſchaft binges 
gen, ihrer Matır nach faft das MWiderfpiel des Nachdentens, mwels 
ches body allein ibr Wert vollfommen macht, ſcheint dem Menſchen 
von freigebigerer Haud gejpender zu ſeynz nicht zu gedenten aller 
jener verfebiten Dichtergebilde, die aus Mangel am reiner Zuft in 
ibrer unedlen Werfitatt erſticken, und jener unreifen Talente, die in 
Bergefenbeit auf einem Dorflirchbofe ruben; aber wie viele unvollen: 
dete Dichter, wie viele halbe Genies täufchen ſich durch die Zebbaf: 
tigteit ibrer Gefühle über ihre Unfäbigteit, diejelben wiederzugeben! 
Wie viele ſchmachtende Sänger, die mit ihrer emtönigen Empfind: 
famfeit aus dem engberzjigen Ich des Dichters den Brennpunkt 
eines Weltalls machen, das fle nur im fich feben, dringen, wie Pe: 
trardy, dem 2efer die unfruchtbare Befchaftigung mit ibrem poetifdyen 
Open auf! Wie viele Andere irren ſich, gleih Taſſo und Bir: 
il, in der eigentlichen Beſtimmung ibres Talents und verlaffen die 
füke Leier des landlichen Dichters und die fchwärmerifchen Liebes: 
Träumereien et culamos agrestes et duleem Amaryllida, um ‘ter 
für ihre ſchwächliche Bruſt viel zu angreifenden Kriegstrommete zu 
folgen! Wie virle Andere endlich geben ibre Seele den Stürmen 
der Leidenfchaft preis und erbeben ſich dann wieder vermöge. ibres 
fräftigen Willene, wie Boron, jenes Doppel-Genie, jener auf den 
Grängen beider Gattungen einfam daſtehende Zwittergeift; "Boron, 
diefer leidende Dichter, dieſes monotene Echo, wenn er nur von feinem 
Haf und Schmerz u gr ift, aber auch, diefer im wahren Sinne bes 
‚Wortes bildende und fchaffende Dichter, wenn er fich einmal loss 
macht von jener engberjigen Perfönlichteit, um mit vollen Händen 
den beſtuchienden Samen der Poeſie und des Kebens über feine fans 
taſtiſchen Echörfungen ausjuftreuen! 

Doch genug der Aenferungen gegen Petrarta; es iſt Zeit, auch 
etwas Gutes von ibm zu a en, und bayu braucht es mur einer 
Erjäblung feines Lebens; dies ſpricht vorsbeilbafter für ibn, als alle 
feine Schriften. Eben in feinen vertrauten Briefen aber, in den 
tleinen rübrenden Zügen aus dem unrubigen und bewegten Xeben 
biefes Dichters wird man beſſer als in falten Theorieen den Beweis 
für unfere Bebauptung finden, „daß Empfindung allein nur eim bal: 
bes Benie ausmacht.” Und wenn der Zefer im diefem zarten, wohl: 
wollenden und von Liebe und Eitelfeit in fo liebenswürdiger Mi- 
{hung durchtrungenen Dafeon das Gepräge jenes bevorzugten Jabr: 
bunderts miederfindet, im melden Dante und Petrarta lebten, fo 
find nicht wir ee, ſondern ber Dichter, bem der Dant gebührt; es 
ift feine gewiffenbafte Feder, bie Tag für Zag die Begebenbeiten 
biefes unbeftäntigen Lebens aufjeichnete und aus den Briefen des 
Dichters ein Tagebuch feiner Erlebniffe machte, wie feine Berſe ein 
Tagebuch feiner Gefühle bilden. Hat dann der Lefer mit ung in 
Perrarta’s Leben den von Dante's Poefie auf jenes Yabrbundert, 
wo der große Schatten des Dichters der göttlihen Komödie noch 
nicht verbleicht war, ausfließenden Wieberfchein kennen gelernt; 
bat er fich, wie wir, aus Wetrarfa eine Stiege gebilder, um zu 
Dante zu gelangen, dann wollen wir vielleicht den Berfuch machen, 
von dem Theil zum Ganzen, von dem Strabl zum Mittelpunft, von 
dem Refler zum Licht ung zu ‚erbeben; denn von welcher Seite wir 
auch die Italianiſche Literatur auffaſſen, flets wird Dante der Au: 
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angspunft feun. Aus ibm, dem Dcean aller Porfie, ersieh: 
ers: Strom, um wieder in ibn jurudjutebren, vor, ap 
Es ift nicht unſere Abſicht, Perrarta’s Leben bier ju em 
es feblt nicht an Buchen, um es kdennen ju lernen; nicht Eanın 
find es, fondern das Jahrhundert und der Menſch, wonach wi m 
geben. Geboren zu Areyjo und ſchon vor feiner Geburt zer 
egann er feine Kindheit, umberirrend mie Taſſo, immitier is 
fruchtbaren Binderniffe, die das Genie ftäblen, aber, mern ir 
lange wäbren, e# auch aufreiben. Sein Water, fit we: 
Schlägen des Schietfals gemikbandelt, wußte dem Gläde nn“ 
fo viel abzuloden, als jur Erjiebung feiner beiden Zähne ıs 
war; er verpflanzte feine Hoffnungen von Atehe nah Wii. ı 
Piſa nach Liverne umd übertrug fie zuletzt nach Moignen om) 
Papfilichen Hof, jenes Eldorado aller Ebrgeijigen und Mäntren 
des Yabrbunderts. Wir können ibm nicht deribin felgen, 
einen Blid auf diefen. Hol von Arignen zu werfen, von ti 
zum Glück Petrarta das reizendfte epnifche Gemälde aufbemıt-t 
und dann auf jenes Italien, welches burd einen fomdertum! 
fall von feinen beiden mächtigen Bewerbern, dem Park ee 
Kaifer, verlaffen, aber darum nicht freier iſt, als fonft. 

Das Papflıbum, tief im Herzen verwundet durch den ke 
eines Colonna, batte jenes ſchümmgeartete Nom, das feine Te 
eintertern lieh umd fie oft felbft nech undhriftlicher bebante. ı 
laffen und fidh, ebhe Zweifel um das Sprichwert: chi Rom = 
erde la lede, in ein anderes Land zu übertragen, nad Im 

egeben, wo. es verfuchen wollte, ob es bier den Seile 
wieder erlangen könne, den der Statthalter Gottes, In je = 
Mäbe gefeben, für Italien verloren batte. In der That mai 
fo gefeſſeltes Papſtihum, das im feiner Stadt Avignon, dr; 
nicht einmal ganz gehörte, mie in einem Käfig ſaß und den is 
von Aranfreich, der feiner bedurfte, um ſich Lei den and! 
narchen in Anfeben zu erbalten, feine bereitwillige Heibaie? 
dem aufrübrerifchen Italien eber Mitleid als Furcht einflöhen. I! 
mals gab es nur einen einzigen König in Europa, ber die Yan! 
fürdhtete, weil er felbit es war, der fie ſchiaſ. Auf feinen Bein 
fübrte das gelebrige und wohl jugeftußte Konklane feine Mann # 
einer Compagnie Soldaten. Beburfte er Geld, fo pmiw! 
fein Papft einen höchſt friedfertigen und wohl eingericteiee 9 
zug, der dem anderen wenig glich, außer barin, dak dir Sch 
feit die Zebnten dazu zahlte, womit Philipp von Baleis u ! 
Gelbfaften um die Wette fich fpicten. 

j Unterdeffen war Nom verwittwet und benußte fen Bo 
wie eine Frau, bie fich deffen nicht verfeben bat, um hir 
machen; die Sachen waren dert im allerbeiten Gange: tu DW 
die Eolonna’s und Savelli's befriegten ſich wie fonft umd ned 
man fonnte feine Gaffe mebe ficher und wmollbebalten 1" 
und auf feiner Landſtraße mehr reifen; Krieg mar übndi? 
Landmann trieb feinen Plug umd feine Rinder nicht mer =" 
Knotenſtock, fondern mit dem Wurffpieh in der Hand; de 
tönten, wie Petrarta fagt, zum Sturm, fintt zum Gebet: 
& senza squille sincomincia_ assalto 
Che 2 ringraziar Die fur poste in alte! 

Was das Belt anbelangt, fo mußte man ſich freint 
zu Reit einmal mit ibm befcyäftigen, wenn es ibm eimtem, ih di 
zu erinnern, daß es vor Guelpben und Gibellinen, m als 
Kaifer bier zu Haufe Herr geweien war; es fchrie md War 
in ber guten alten Zeit: Panem et Circenses: audı mul ®® 
zumeilen als freiwillig zugeſtandenes Surrogat eine TER“ | 
Zribun, eine Art von Konful, eine nach Tirue Linins uf 
gelebrte Poſſe bin, und dann vergaß es eine Zeit lang, Di 
Hunger ſterben mußte; dies dauerte indeffen gemöbnlih I" 
Monate, felten länger; dann fiel der Borbang, und es MU 
der an feine Arbeit zurüd, gtub den Srfins ihr Land = 
baute dem Meifter Eolonna Fin abgebranntes Schlei mM“ 
der Schaufpieler, der die Rolle des Tribung übernemmn | 
wurde gebängt oder erfäuft, und Niemand dachte meebr duc 

Faſt eben fo land es mit dem ganzen übrigen Yralın | 
mit einem Heinen Unterfdiede; die ebrenwertben Kürger AR 
fogenannten Republiten waren nämlich von Päpften un M 
Guelpben und Gibellinen, im Namen des Mdlers und der © 


gun! 


. &t. Petri, dermaßen jerarbeitet, daß man anfing, MT 


feiner Partei zu balten, was immer ein Zeichen ift, dat mi 
mebr meit bat bis jur Beauenmmg unter das Scepter eine } 
Rwar börte man noch immer die gewichtigen Namen Guck! 
Gibellinen ertönen, aber es gab feinen Papft umd feinen ! 
mebr Dazu; nur der Hat von Aamitien, Gemeinden un © 
fprach Sich darin aus, ein Streit, der ungefähr eben ie K* 
war, als der Wentampf der Wagenienfer des Eirtus. 1" 
— ſelbſt gab es wieder Kactionen und Muancen; Al 

ibelin wurde man ein Weißer, aus einem Guelpben ein Sce 
man ging von der einen Seite jur anderen über, wie De 
aus Haß und Laune, In Aloreny zum Beifpiel war ct bie ® 
fehaft müde geworben, alle Monate die Sturmglode diefer et" 
Edeimannes gegen die Burg eines Anderen zum Bürgeri® 
ſchlagen zu hören; man batte baber alle Mlichen veririchen 
auf feine eigene Hand fo berrliche Bürgergefee gegeben, N 
a fagt, „‚was man im Oftober fpann, den Dezember ni 
erlebte." 

, Außer Genua und Venedig, die ihre Dogen batten, weh 
Wirrbfcraftsbred Fatti in casa (bausbaden) waren, und die ! 
gleicher Erbitterung, wie Nom und Karibago, bie Dberle 
dee Handels auf allen Meeren fireitig machten, batte 
Theil Xtalieng eine gan entgegengefeste Mictung einzel“ 
und febr wenig befümmert um eine Areibeit, bie ju let" 


Anaxrchie, zu Nom mit Bürgerftieg und zu Venedig mit Ariftefratie 
tleichbebdeutend war, batte ſich eine jede Stadt einen Herrn gege: 
sen, und jwar ben Edelſten an Gefchlecht, den man auffinden 
'onnte; jeder biefer Herren fpielte in feinem Reiche den: Tprannen 
ma Kleinen; fie vergifteren ſich, führten Krieg mit einander und 
batten Maitreffen und Günftlinge vollauf. Das Königreich Neapel, 
wo bie Lehnsherrſchaft eben fo blübte wie in Schottland, fab ſchon 
früher, ale legteres, eine Maria Stuart ibren Beliebten über dem 
Zeichnam ibres Gemabls um Thron erbeben; und mitten unter all 
dieſem Blut, diefen Patteien und dieſen Reindfeligfeiten ging man 
auf Liebesabenteuer aus, machte Sennette_ und krönte diejenigen 
auf dem Kapitel, welche den Mutb batten, fich darin auszjuzeichnen. 
Reder ber feinen Zaunfönige, die den arofen Namen *taliens ber: 
unterbracten, wollte feine Dichter und Redner baben; Dante batte 
man verftoßen, weil er feinen edlen Gönnern nur einen Plaß im 
Dimmel oder in ber Hölle anmeifen wollte; Petrarka nabm man 
auf, weil feine Berfe mebr von dieſer Welt waren und weber fo 
body noch fo tief reichten. Man bejablte ein Sonnett mit einem 
Kanonitat, und ber Dichter feinerfeits bezablte das Kanonifat wie: 
der mit einer Gefandtichaft; er repräfentirte mit großem Gefolge 
Se. Majeſtät Mor von Gorreggio, Herm von Parma, oder Xatob 
von Garrara, Dberberrn von Padua, oder Galcazgo Bisconn von 
Mailand bei dem Kaifer oder dem Dogen von Venedig; er bielt 
glänzende Anreden an fremde Herfcher, wobei er eine Menge Lateis 
nifcher Eitate und viel ungefchmüdte Wabrbeiten anbrachte, wie man 
fie kaum von einem Hofmann bätte erwarten follen; und bie Kaiſer 
überfchieten ibm Pfalzgrafen: Diplome in goldenen Kapfeln; die 
Kapfel ſchickte er wieder zurück und bebielt das Diplom, obne davon 
Gebratd; zu machen. Er warb ber Vermittler bei Zwiltigfeiten von 
Städten oder Herren und predigte bis zum Heiferwerden den Arie 
den vielleicht in ſchöneren Verſen, als jemals ein Krieg in der Welt fie 
veranlaft bat, obgleich er desbalb fein geneigteres Gebör fand; dem 
Berbannten ju Avignon, der viel lieber Rom feinen Verbannungsort 
enannt bätte, rierb er zur Nüdtebr nach Nom und den avignonis 
irten Karbinalen und Bifchöfen, die von Xtalien nichts als die von 
dort bezogenen Zebnten und böchſtene den Mamen ihres Bistbums 
fannten, jur Uebernabme ibrer Aemter. (Schluß folgt.) 


Bibliograpbie. 
‚Della callofilia. (Ben der Liebe und vom Studium des Schö— 
nen.) Von G. Venanzie. Padua. Pr. 34 Xir. 

Estratto delle memorie scientifiche ete. (Auszüge aus ben wif: 
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6. Gayine. Genua. 
Vocabolario piemontese italiano. (Piementefiich: Jtalianifches 
Wörterbuch.) Bon Ponjza de Eavour. Turin. 
England. 


Das Entftehen und die Ausbildung des Britifchen Heeres. 


(Aus Gleig's „Leben berühmter Britiſcher Generale.“) 


Seit ber Zeit Wilhelms des Eroberers gab es feine Periode, 
wo nicht bie Könige von England eine größere ober Meinere _ 
beſoldeter Truppen in ihrem Dienſte gebabt bätten. Es waren ibrer 
inder immer zw wenige, um den Namen eines ſtehenden Heeres zu 
verdienen; und da fie in Aeftungs: Garnifonen vertheilt und jeden 
Augenblik feindlichen Angriffen ausgeſetzt waren, jo fann man von 
ibnen fagen, daß fie fich fat beftändig im aktiven Dienft befanden. So 
fab man längs den Küſten von England und Wales und fpäterbin 
in Yrland, als diefe Juſel durch das Recht der Eroberung der Eng: 
liſchen Krone unterworfen wurde, Haufen von Bogenfchügen und mit 
anderen Waffen verfebene Männer beftändig aufgeftellt. Bolltom: 
men gewiß ift es, daß England Erommwell und dem langen Parlas 
mente bie erſte regelmäkig bewaffnete Macht verdantt, ebne welche 
es, wie man jetzt allgemein zugiebt, feinen Rang unter den übrigen 
Nationen nicht bebaupten fünnte. Es ift inter wahr, bafi Hein: 
rich VII. und Heinrich VIII. Einiges zu der Heeres: Bildung bei: 
— *— von welcher wir jetzt ſprechen. Der Erſtere errichtete eine 
Leibwache von 50 Yeomen, deren Anzabl der Letztere vermebrte. 
Eruard VI. mufterte täglich 100 Bogenſchützen und eben fo viel 
Heliebarbiere, deren Beibehaltung Elifaberb für nothweudig bielt. 


Gleichwohl kaun man eine Leibwache von 300 Mann — böber be: 
lief ſich dieſe Macht nicht — für ein ſtehendes Heer nicht anfeben. 
Es it kaum nötbig, zu bemerten, daß jenes Corps noch jeßt in feis 
ner urfpränglichen Tracht, und faft auch noch mit denfelben alten, 
Waffen ausgerüfter, eriftirt; doch ift es wohl ben Befuchern ber 
Königliheh Menagerie und des Waffenſaales im Tower mehr unter 
dem Namen der „Fleiſchfreſſer“ bekannt. 

Jatkob I. bradıte, als er aus Scotland Fam, weder Infan- 
terie noch Kavallerie mit nach England. Seine Garden, fpaterbin 
als das Afte oder Königliche Regiment der Schotten in Bri— 
tiſchen Dienft aufgenommen, gingen nad Arantreih, wo fie 
bis zum Jahre 1661 ſich fortwährend bes trefflichſten Rufes 
wegen ihrer Zapferleit im Aelde und wegen ibres guten Bes 
tragens in den Standauartieren erfreuten. Selbit Karl I. batte 
bis zum Wusbruche der großen Rebellion feine andere Streit: 
frafte, als die, bie der aufgeregte Zuftand Irlands notbmwendig 
machte; und fpäter umgab er ſich nur mit foldhen Soldaten, von 
beren Treue und Anbauglichteit an die alten Einrichtungen er übers 
jeugt war. In gleicher Weife ftüßte fich das damalige Parlament 
nur auf die Xondoner Stadt: Soldaten und auf diejenigen Truppen, 
welche durch Geld oder durch übelverfiandenen Patriotiemus veran: 
laßt wurden, fib um baffelbe zu ſammeln. Auf feiner von beiden 
Seiten befanden ſich eigentlich regulaire Truppen. in langer und 
beftiger Kampf verwandelte zwar bie urfprünglich rehe Miliz in 
Veteranen und verichaffte ben Dffigieren Gelegenheit, bedeutende 
militärische Talente zu entwideln; aber nur erſt als der König un: 
terlegen war, als die Rebellion gefiegt batte, um fich ibrerfeits wie⸗ 
der unter bas Joch eines Ufurpators zu beugen, befam diefes König: 
reich ein wirklich ftebendes Heer. Erommell kannte den Werth feiner 
disziplinirten Kameraden zu gut, um fie, dem Wunſche des Boltes 
gemäß, ibrer Waffen zu berauben. Er bielt während der gangen 
Dauer feines Proteltorats eine für die damaligen Zeiten zablreiche 
Armee; und bie folge davon war, daß er mit einer unumfchräntteren 
Macht regierte, als irgend ein Monardyfeit ben Tagen der Eroberung. 

Die erſte Maafregel Karl's IE nad feiner Reftauration war 
die Auflöfung faft aller ter Truppen, welche Cromwell unterbalten 
batte. Nur ungefabr 5000 Mann, melde zum Garnifondienfte ge: 
braucht wurden, bebielt er bei. Ru den Eorps, welche indeflen we 
der damals, mod, zu irgend einer fpäteren Zeit aufgelöft wurben, 
gebört das Garderegiment Eoldfiream. Es war ungefähr 10 Jahre 
uvor in Coldſtream, an der Gränze Schottlands, ausgehoben, wo: 

er es feinen Namen führte; und da der General Ptonf ee tom: 
manbirte, fo wurde es aus Dankbarkeit für feinen Commanbeur bei: 
behalten. Das Garte-Anfanterieregiment Coldſtream, das in dieſem 
Angenblit noch eriftirt, wurde im Jabre 1660 gebildet. Diefem 
wurden demnächſt jwei Negimenter binjugefügt, von denen bas eine, ' 
das erfie Regiment genannt, der Lord John Wentwortb erbielt, 
während das andere, oder das dritte Regiment, als feinen urfprüng: 
lichen Eommandeur den Grafen von Zinlitbgow nennt. Aufer diefen 
Haustruppen beitand die Anfanterie Karl's I. aus dem Königlich 
Schottiſchen Regimente, welches, obgleich es ſchon im Jahre 1663 
in Englifche Dienite aufgenommen werden war, body erit nach der 
Neftauration von Krankreich berüberfam; aus bem ten oder bem 
Negimente Königin, weldies im Nabre 1661 errichtet worden war 
und von bem berühmten Lord Peterboreugb fommandirt wurde; aus 
dem Sten oder dem alten Büffelleder: Regiment, feinem Anzuge 
nac, der aus Büffelleder gemacht war, fo genannt, und aus dem Aten 
oder KRönigesteibregiment, welches im Jahre 1664 errichtet worden war. 

Diefe Regimenter find von ibrem Entfieben an bis ju ber 
Schlacht von Waterloo in mebr oder weniger tbärigem Kriegedienſt 
beichäftigt geweſen. Mir Ausnahme des 3ten baben alle übrige 
Regimenter immer blaue Aufſchläge gebabt; body jenes Regiment, 
als ob man es für diefen Mangel bätte entichädigen mollen, befißt 
ausfchlieflich das Borrecht, mit Trommelfchlag durch die City von 
London marſchiren gu dürfen. Man weiß nicht genau, mwober biefe 
Auszeichnung ibren Urfprung bat: aber die vorherrſchende Meinung 
ift, daß das Regiment auf diefelbe Anfpruch macht, weil es ur: 
fprünglich unter den Stadt> Soldaten refrutirt worden ift. Bei ber 
Britiichen Kavallerie find die beiden Regimenter ber Keibgarde und bie 
fogenannten Blauen bie älteften, Die Leibgarde-Regimenter wurden von 
Kart Il. errichtet, das eine im Jahre 1661, das andere etwas fpäter, 
und ihre Reiben waren lange Zeit mit Ebelleuten und Kapalieren 
von Familie angefüllt, die felbit oder deren Väter im Würgerfriege 
gefochten batten. Beide Regimenter genoffen unter ſelchen Umftän: 
den jablreiche Borrechte, alt z. B. böberes Gebalt, beffere Kleidung, 
Pferde und Duartiere. Sie wurden übrigens in jeder Hinficht wie 
die Garde:dusCorps am Aranzöfiichen Hofe behandelt; und fie bes 
bielten, wie es gewöhnlich zu geben pflegt, jene Privilegien noch 
fange nachber, als fie ſchon nicht mebr aus Foichen Leuten beftan: 
den, zu deren Gunften diefelben bewilligt worden waren. Erft im 
Jahte 1758 wurde ein neues Syflem eingeführt; und felbit damals 
blieben ibnen einige Vorzlige, deren fie ſich durch ordentliches und 
gutes Betragen nicht unwertb gejeigt hatten. br Sold blieb böber, 
ale der ber anderen Regimenter, und ibre Offijiere bürfen nur vor 
Kriegegerichte geftellt werden, deren Mitglieder fünmtlich den Haus: 
truppen angebören. Die Blauen, auch oft nach ihrem erſten Com— 
mandeur, dem Grafen, von Drford, bie Drforb:Blauen genannt, 
wurben im Yabre 1661 richtet. Sie waren damals und fint noch 
bie jet, fowebl wegen ibrer Tapferfeit im Felde, als wegen ihrer 
anäfigteit in den Garnifenen, rübmlichft befannt und baben ſich 
in jedem Kriege, von Marlberougb an bie zu ben neueften Kämpfen 
unter Wellington, immer ausgezeichnet. * 

Ben der Reſtauration an wird bie Geſchichte ber Britiſchen 
Armee den Tharfachen nach die Gefchichte aller Kriege, in melde 


die Britifche Nation feit jener Zeit verwicelt worden iſt. Jede nach: 
ſelgende msn vermebrte Übrigens ihre Zabi und Wirramfeit, 
und jeder Krieg brachte einige weſentliche Werbefferungen im ber 
Art des Anjuges, der Bewaffnung und Bemegung ber Truppen mit 
ſich. So fügte Nafob IL feiner Infanterie zwei Regimenter, das 
Ste und Tte, binzuz; beide wurben im Jahre 1685 errichtet, und beide, 
aber befonders das letztete, zeichneten fi in jedem Zreffen aus, 
dn dem fie das Glüct hatten Theil zu nehmen. Das Tte wurde von 
feinem Entſtehen an das Könial. Küfeliers Regiment genannt; die 
Wallifer Rüfrliere, oder das 23fte Regiment, murben im Jabre 
4653 errichtet. Der Kavallerie fügte derfelbe Monardy am 6. Juni 
1685 das Ile oder Königliche Garde: Dragoners und das 2ir 
vder Königin: Garde: Dragener: Regiment binja; beide Regimenter 
waren dazu beſtimmt, fowebl zu Kun ale zu Pferde zu dienen, und 
waren zu dem Ende aufer mit Sabeln und Piftolen auch mit Keuer- 
zöbren und Bajenetten bewaffnet. i 
Im Kabre 1684 belief ſich das ganze Heer mit Einfchluß der 
Garden auf 4N00 Mann. Uber als Jatob zu fühlen begann, daß 
fein Thron nicht mebr durch die Liebe des Boltes unterſtützt wurde, 
vermebrte er die Babl der Zruppen ven Yabr zu Yabr, fo dak im 
Tabre 1655 20,000 Mann regulairer Truppen in England und nicht 
weniger ale SM) Mann in Irland fanden. Alles dies tonnte in: 
def feinen Fall nicht verhindern. Wilbelm fam, die Armee, tbeil: 
weife dar ihre Difiziere verfübrt, verlieh ibren Aürften, und das 
Haug der Stnart wurde aufe Meue ımd für immer verftofen. Ei— 
ferfüchtig auf die Gewalt, welche ein ſtehendes Heer in die Hände 
des neuen Monarchen zu legen febien, berilte fich das Englifche Dar: 
lament, zu erfliren, dak das Beibehalten einer folchen Inſtitunon 
obne feine Cimellligung mäbrend bes Friedens den Geſctzen 
dee Königreiches zuwider ſey. Seit ber Reit wurde angenommen, 
daft das Heer nur immer von Jahr zu Xabr zufammenberufen würde, 
indem das Unterbaus nur für diefe Zeiträume die Gelder zu beifen 
Unterbaltung bewilligte und verber feitfegte, wie viel Mann 
auegeboben und nad welchen Befeken und Beſtimmungen dieſelben 
befebligt werden follten. Ale Zwangs- und gewalttbatige Maafire; 
er zum Netrutiren wurden überden verboten. Landläufer und 
vigbuben fonmten zum Soldatendienſt verurtbeilt werden; aber bas 
Preſſen war, wenigſtens für den Landdienſt, unterſagt, und das Recht 
des Könige, ben perfönlichen Dienft feiner Umerthanen zu verlan⸗ 
gen, wurde aufgehoben. Deffenungeachter fand feit jener Zeit feine 
datternde Verminderung in der Britifchen Arurre fiat. Wilbelm 
wurde dinch Die Umftände gezwungen, während des größeren Theile 
feiner Regierung die Einrichtung feiner Vorgänger eber auszudebs 
nen, als eingufchränten: und der Erbfolgefrien, welchet den gröften 
Theil ter Regierung der Königin Ama bindurc dauerte, trug noch 
zur Vergrößerung des Heeres bei. Bon jener Reit an ıft baffelbe, 
obgleich bei der Wiedertehr des Artedens immer wieder vermindert, 
doch beim Wieberbeginn ver Keindfeligteiten aud ſtete von neuem 
vermehrt werden. b 
In vemfelben Berbältmiffe, in dem die Britifche Armee an Zahl 
und Dissiplin zunahm, wurden auch zablreidıe Berinderungen in 
der Art der Kleidung, der Bewafnmg und der Drönung ber ber 
ichicbenen Corps vorgenemmen. Die ſchwere und laſtige Tracht der 
Kavallerie, welche wenig geeignet war, gegen die neue Art von 
Waffen zu befchügen, wurde mach und nach abgeſchafft. Panjer 
md Buffelbäute wurden zwar noch eine Zeit lang beibebalten, am 
Ende aber doch auch bei Seite arleat. ben jo hörte ber inter: 
ſchied zwiſchen Kavalleriften und Dragonern anf. Die Lekteren ver 
tauſchten ibre langen AKeuerröhre mit Karabinern und fiheinen feit 
Marlboroughs Zeiten mur böchſt felten und nur in den dringent- 
ften Fällen zu Auf gebrandst worden zu ſeyn. Dagegen entſtand 
ein nener und beſſerer Unterichied in der Kavallerie: es wurbe dies 
felbe in feichte und ſchwere getheilt. Bei der Anflöfung der Armee 
im Xabre 163 beitand die Kavallerie aus Garden, Garde-Grena⸗ 
dieren zu Pferde und Dragonern, Diefe Unterfdyeidungen banerten 
bis zum Yabre 1746, wo ein Regiment leichter Kavallerie in Not: 
tingbam ausaeboben wurde, weldes der Herzog von Kumberland 
erhielt. Das bamals graebene Beifpiel wurde in der Rolge oft wie⸗ 
derboit, und im Jabre 1755 finden mir bei jedem Dragoner.-Resis 
ment leichte Kavallerie. Diefe wurde nach und nach abgefondert 
und zu eigenen Regimentern förmirt, umb ba felbige ſich bei verſchiede⸗ 
nen Grlegenbeiten als anfterorbentlich brauchbar erwielen, fo warte 
bie Zabl derfelben allmäkig vermehrt. Es gab in der That eine 
Zeit, und fie ift nicht — wo es Mode mar, alle andere 
Kavallerie gering zu aten; viele unſerer ſchönen Truppen 
wurden desbatb auf Pferbe geſetzt, melde zum Wettrennen beffer 
als zur Schlacht ware, und viele Moffe verfagten ibnen im der 
Stunde, wo Knochen und Musteln nöthiger waren, als zin glattes 
Kell, den Dienft. Aber ein beiferer Zuſtand der Dinge iſt wiedergetebrr. 
Die Eihladıt ven Waterloo gaben emticheidenden Beweis, daß, wie 
hraudsbar Hufaren und e Dragoner auch beim Nefognosiiren 
und beim Borpoftendienft ſeyn mögen, doch die ſchöne alte Eng: 
tifche Kaballerie es iſt, welche ha Gerünmtel Alles wor ſich bertreibt; 
und feit der Reit hat unfere ſchwere Kavallerie in der Öffentlidren 
Achtung den Platz wieder eimyenommen, won dem fie, obaleich obne 
eigene Schuld, vertrieben worden war. 
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Mannigfaltiges. 


— Kleitung bei feuchtem Wetter. Der Metınferksr 
Rennie ſtellt ın feinen im Londener Witterungss Telestep für iu 
neue Jabr“ wmirgerbeilten Bemerkungen folgende Superbeie ar 
„Das befte Mittel, fich gegen die Einwirkungen des trüben mt tı 
fleren Wetters ju verwahren, befiebt darin, Daß man bie Haut dm 
eine zweckmaßige Betleidung vor Kälte ımd Feuchtigkeit Tchütt 1m 
jeden freundliden Sonnenblid, jede trodene Witterung zum Er 
jierengeben benutzt. Der Einflug der Eleftricität anf den gayn 
Körper ift allgemein bekannt; in der That, man wirb ſich nie san 
wohl und bebaglic befinden, wenn nicht ein gewiffee Dante ir 
von in dem Merven Soſtem vorbanden il. Fehlt biefes Baanım 
fo füblen wir uns matt, träge.und niedergeſchlagen, und mit katte 
fcbieben wir Die Schuld auf unfer Blut, weldyes damit nicht: p 
tbun bat, während wir nicht abnen, daß es Die feluchte Armaerbdir 
ift, welche ung Die Elektricität raubt. So if es aber. Bei mer 
nem Wetter, es mag nun warm, falt oder froſtig feun, fühlen ze 
uns leicht und beiter geftimmt, denn troctene Luft it ein unmertlicher fine 
der Eleftricität und läät uns deren beilfawe Wirkungen genieken. Se 
feuchtem oder regnichtem Wetter fühlen wir ung gedrüct und fhlary 
weil alle Feuchtigkeit unfere Elektricität ſchnell verzebrt und mer 
Körper dann jene erleichterude Erauickung fehlt. Um dieſen Uche 
fand abzubelfen, kommt es nur darauf an, einen guten Micht Sam 
ter Eleftricitat aufzufinden, fo dat biefe nicht ans dem Körer = 
ſchlüpfen far, umd Lies ift die Seide, welche die Elektricitat fo m 
nig fortleitet, daf der Blitz ſelbſi durch das dünnfte feirene Tat, 
mem es ganz troden if, nicht durchdringt. Für Diejenigen alle, 
welche bei feuchten Wetter leicht migmuthig und werbrieklid werten 
find feitene Unterfleiver, Raden und Sırlimpfe das wirkanfe & 
quictunge⸗ Mittel." — Da’wir bei ſolchem Weiter noch niht den 
Berfucd mit feitenen Kleidern gemacht baben, fo mol at Dr 
Niditigteit dieſer Behauptung nicht befireiten; doch baben mir memilt 
gebört, dat Damen, welche dergleichen Kleider tragen, die an 
bene Wirkung an fich verfprten. Sollte die $Hpoperbefe har 
der fevn, fo würde ſich Herr Rennie ein Dental von den Sri 
fabrifanten verdient baben. (Lond. and Par, Obel 


— Sudtnab Ungewöhnlichem. Weber nichts hör me 
häufiger Klage führen, als über bie Leerbeit der Zeitungen. wu 
fie mebt etwas ganz Mertwürdiges entbalten, fo find fie füde, Im 
md ungenichbar. Strotzen aber die breiten Blätter von Mentgt 
ſchichten, Reuerebränften,. Anfrubrfeenen oder anderen Schredmit 
eigniffen, fo ſchweigt augenblicklich aller Tadel; der pelitiſche 8 
nengieher vergräbt fich im feinen Lehnſtubl, ſetzt bie Brille au 
ſchiebt fih die Aufbant- beram, ftellt den intereffanten Zeitungeboom 
in einer fenteechten Ebene auf dem Aufbeden und feche Zell mt 
feiner Nafe entfernt anf, rädt ibm aus biefer Stellung mar, Wit 
er ein Blart umfclagen muß, und bleibt fo Stunden lang NET 
Diefer Abſcheu gegen Peitimgsleere und diejes Hafen nach wo 
erbentlichem erſtreckt ſich auch auf die Charaktere; bar Ungenöben 
che ift mach der Werlihnrbeit der nächte Wanfch. Plutarch I 
war, er mwolle lieber, da die Macwelt gar nichts von ab 1 
als da fie ibn erwa als Plurarch den Ainderſteſſer fenmen lerne In 
Ylutard (ebte micht im einem fo erfchlitterungsfüchrigen Zt * 
wie das unfrige. Das Gelüft dee Publitums yeigt ſich aud u 
Begierde, Sriminalunterfuchumgen und Sintichtüngen Ge 
oder Ungeheuer und Wunder zu feben, fie mögen ſevn von DEun 
Art fie wollen, wenn fie nur biyarı gemig Ind, um bie. WORHE 
aufjuregen. Aus demfelben Grunde wiegt ein Zömwe in einer hi 
fehaft ein ganzes Scheor liebenswfrbiger und angenehmer Re er 

ene fchlaue Klaffe von Wücheranpreifern in den Zeitungen 2 — 
ich fer wobl auf dieſen Zeitgeiſtz wenn ein Buch — int 
eines gany- ungemein trefflichen Erzengniffee erhält, f° gemift 
franpante Abgefchmactrbeit denfelben Dienft; daber haben SIR, 
Perfenen, die im diefer Kunft bewandert find, angefangen 


del der Krititer, ſtatt ihres Zobes, zu citiren. 
ü (New Monthl. Mag.) 
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Schweden. 


Tankar i ärsfillige Ammen af Swenska Kron_ Prinfen 
Earl Auguft, framfällde uti bref frän honom fill Prin⸗ 
fen af ***, (Gedanken über verfchiebene Gegenflände, 
vom Kronprinzen Karl Auguft von Schweden, darge: 
ſtellt in Briefen von ihm am den Prinzen ***,) Mebft 
kurzem Bericht über den Tod des gedachten Prinzen 
und über die fogenannte Ferfenfche Ermordung. Ueber: 
fegung.*) 

Direfe Schrift bat im eriten Augenblid ibres Erfcheinen« in 
Stodbolal großes Auffeben und die Neugier allgemein tege gemacht, 
weil man glaubte, über Vieles bisher noc,im Duntel ſchwebende 
darin Muffdtui zu finden. Allein bald war man, nach Durchleſung 
diefer 64 Seiten ftarten Broſchüre, dabin einig, daß der Berfaffer 
derfelben damit nur eine Geld: Speculation beabikbtigt babe. Die: 
felbe enthält namlich durchaus nichts, mas nicht fchen feit lange in 
Schweden allgemein befannt wäre; auch find bie Briefe in einem 
Style abgefakt, der Jeden leicht ertennen läßt, der Kronprinz 
Karl Auguft fönne fie fo nicht gefehrieben haben; fie forechen fich 
nämlicy ganz im Geiſte der Schwerifchen Mira-Ziberalen aus, und ent: 
balten fogar genaue Angaben zur Berbefferung der Schwediſchen 
Staars: Einrichtungen, ganz nach den Anfihten jener Partei — 
Anfichten und Ideen, die {bon bei dem letzten Reidıstage in allen 
liberalen Blättern Stodbeims und den bafelbft erfchienenen Bro: 
fibüren tuıb gemacht werben find. 

Aufer dieſen Briefen enthält die Wrofchäre aber auch den um: 
ſtandlichen Bericht über den am 23. Mai 4810 bei einem Maukerr 
in der Probinj Schonen, durch einen Sturz dom Pferde, erfolgten Tod 
des Kronpringen Karl Auguft und die am 20. Juni 1510 in Stockholm 
erfolgte graufame Ermordung des Grafen Ferſen, damaligen Reichs⸗ 
Marſchauüe von Schweden. Da dieſe Berichte obne Webertreibung 
geichrieben find, auch den Husfagen von Perfonen nad, die bei 
den Borfällen feibft zugegen gewefen, grändlih und wohl in feinem 
Befhichtewerfe fo ausinbrlich dargeflellt find, fo fönnten fie für den 
Leſer wohl von Antereffe ſeyn. Rachſtebendes ift demmächft der Be: 

- zicht über die Ermordung des Grafen Ferſen: 

„Schon vor dee Abreife-des Kronpringen Karl Auguft mach 

der Proviuzg Schonen, wo er die verfammelten Zruppen infpiziren 
und eine Zufammentunft ‘mit feinem Bruder, dem Prinzen von 
Auguftenburg, in Helfingberg haben wollte, batte ſich das Gerücht 
verbreiten, dat man nach dem Leben dieſes geliebten Fürſten trachte, 
und daf das Verbrechen durch Bergiftung zu Stande gebradt wer: 
den folle, Natlirlichermeife battediefe Sage, gleich allen ahnlichen under 

Rinmten Gerüchten, in dem Make, wie fle ausgebreiter wurde, 

auch mehr und mehr Zufäte erhalten, und da die gewöhnlichen 

Gifte zu gering geachtet wurden, fo follte entweder ayun tolama 

oder eine, diefem äbnliche Miſchung dazu angewandt werben. Die 

mäbrend der Meife leidende Gefundbeit des allgemein verehrten 

Prinzen und der fpäter durch einen unglädlichen Sturg vom Pferde 

eriolate Tod deſſelben batten diefem Gerüchte eine nech vermebrte 

Konfifteny gelieben, und eine natürliche Kolge davon war,, daß die 

durch tiefe Trauer und bitteren Schmerz aufgeregten Gefuhle des Bol: 

tes jur Rachluft gegen den gefteigert wurden, den das Gerücht als 
den Urbeber des erlittenen Berluftes angaben, und daß man wenig 
danach fragte, ob ſolches wirflid Grund babe oder nicht. Unter 
denen, welche man vor allen Anderen dieſes unerbörten Werbre- 
chens ſchuldig bielt, zeichnete ſich der damalige Reiche: Marfchall 

Graf Arel von Ferſen aus, der durch die Gunſt und Das Anfchen, 

in weldhen er bei dem vorigen Könige Guſtav Adolph" geftanden 

batte, und die font nur einem Könial. Prinzen gebübrende Pracht, 

mit welcher er beim Einzug des Aronpringen am 28. Januat 1510 

umgeben war, die Aufmertiamteit der Wolter auf ſich gezogen batte, 

und zwar in dem Grade, daß er ſich noch mebr ale früber ben här— 
teten Urtbeilen blofageftellt fab. We Haupt einer der alteflen und 
angefebeniten adeligen *Ramilien Scwedene, taber im Beſitz 
eines bedeutenden Vermöaens,. konnte es ibm in feiner Stellung 
leicht werben, der höheren Ariftotratie noch mebr Gewicht zu geben, 
und bag Bolt, ſchon aufgebracht negen diefe, glaubte in feier Per: 


*) eberiegung (aus dem Deutichen) iit_diejed Werk nicht; dies it wahr; 
ſcheinlich nur angegeben, um mehr Jutereſſe mod zu erregen. 


fomunb in feiner Dentungsweife den ganzen Stand bargeflellt zu finden. 
Bei, fo bewandten Umſtanden wär es daher nicht zu vermundern, dafı bas 
früber ſchen verbreitete Gerücht eines Morbanfchlags auf den Prin: 
zen bei der Nachricht von feinem Tode auf dem Dvidingched in 


Scenen, fich in offenbaren Verdacht und demmächht in "beitimmte 


Anſchuldigungen wider ben Grafen Ferfen und deffen Schwefter, die 
Gran Piper verwandelte und beide bafür angefeben wurden, bas 
Xeben des geliebten Prinzen verkürzt zu haben.’ 

„Der Schwedifche Name war, nad des Wölfes Glauben, ent: 
ebrt; bie Ehre ber Mation fordere, fo bie es ziemlich faut, ein 
blutiges Dpfer, um den Schandfled abjumwafchen, den biefes ver— 
meinte Berbrechen auf das Land gebeftet babe. Diele, Gedanten 
und Meinungen liefen überall fo ſchnell umber, dak man feibft auf 
bem Lande, bevor noch die nachber “Tr Kataftropbe fich zu: 
trug, mit Sicherbeit — daf fie beſtimmt eintreffen mühe. 
Selbft der Regierung und den böberen Klaffen fonnte dies nicht 
unbefannt bleiben, gleichwie dak der gröfte Unwille hauptſächlich ge: 
8 ben Grafen Ferſen gerichtet ſeb. Dbalrih wobl Heiner jweis 
eite, dak des Kronpringen Tod unmittelbar und junächfi durch einen 
Schlagſluß erfolgt fep, 5 ſchien dech dem Bolke dies nicht natürlich 
genug, ba ber Prinz bis ju'feiner Ankunft in Schweden ber beften 
Gefundbeit genoſſen batte. Erſt in Stodbelm fing fie an, fich zu 
verfchlimmern; fein fonft — Appetit verſchwand, und er litt beſon⸗ 
ders während der letzten Zeit vor feinem Tode an Kolif und Diarrböe. 
Keine befondere Urſachen zu einem Schlagfluffe, der. ibn beim Reiten 
betroffen baben follte, fchienen vorbanden zu jepn; überdies war ber 
Priny ein gefcbidter Reiter und böchft gewandt in der Zeitung feiner 
Pferde. So glaubte man denn auch, daß die Urfache zu feinen 
Pierdefturg nur einer plößlich eingetretenen Mervenfchmäche jugus 
fchreiben je, welche durchaus im Zuſammenhang mit dem früberen 
Unmoblfenn Rande, und daß beise-sen einerlei Urfachen berrübren 
müßten. Wiewohl es febr leicht war, durch die Sefnung des Leiche 
name allen diefen Gerüchten ein Ende zu machen, fo vrrbreifete ſich 
beffenungenchter die Ueberzeugung, daß die Obduction micht im any 
geböriger Korm vorgenommen worden fen; insbefondere, wellie man 
wiffen, ſey das, wad man im Magen vorgefunden, mit großer 
Unactfamfeit bebandelt worden. Gleichwohl war es aber nur 
ber Befund des Magens, der das Gerlicht einer Vergiftung wi: 
berlegen konnte, wesbalb die vermeinte Oberflächlichteit, mit welcher 
bie jugerufenen Aerzte die Dperation vorgenommen bäben follten, 
jenem Gerüchte nur neue Mabrung gab; dazu fam bie einene Be: 
fhyaffenbeit des Unwohlſeyns, welches den Prinzen längere-Zeit be: 
ſchwert hatte, bie unnatürliche Art des Todes und fo mandyes An: 
bere noch, was der — — die eingeſchlagene Richtung gab. 
In der That aber ſchien es, als wenn man abfichtlich das einzige 
geeignete Mittel verabfätmt bätte, um jede Mikdeutung ausjurotten, 
nämlidy eine gründliche und wiffenfchaftliche Unterfuchung derjenigen - 
Tbatſachen, im welchen dag tranrende und zugleich febr au geregte 


‚Rolf eine Spur don Verbrechen zu finden glaubte... Pflicht batte es 
“fen müſſen, mit ber —— Strenge hierbei zu Wege zu geben 


und dabei ber Deffentlichkeit nichts zu verbergen, um fo mebr da der 
beim Bolte tief eingeprägte Berdacht leicht zu einem gefährlichen 
und verderblichen Musbruch fommen unb Beranlaffung jur Selbftrache 
geben konnte.“ 

„Je mehr der Prim und je allgemeiner er gelicht- war, und je 
mebr das Bolt mit Freuden und Hoffnungen ihn als die fichere 
zutünftige. Stüge feines Wobles betrachtete, am fo miebr fragte man 
nun mit @rbitterung und der größten Zeibenfchaftlichfeit nach dem 
möglihen Urbeber diefer Unthbat. Die Umftände, wodurch man fie 
veranlait glaubte, liefen den Verdacht derfelben auf den böberen 
Adel fallen, von dem das Wolf glaubte, daß er dem Glück bes Lan: 
des entgegen fev. Der Prinz, obgleich allgemein geliebt, wurde 
dech bauprfächlich von den niederen Ständen enthuſſaſtiſch perebrt. 
Seine populaire Art zu benfen und zu fepn batte obme anderweitige 
Bewegarlinde den Glauben erzeugt, bat er einft, wenn auch nicht 
vorzugsweife jene Stände beſchützen, fie boch wenigftens von allen 
Einariffen und Bedrückungen befreien würde. Es war allgemein 
feine Aeußerung befannt geworden, daß er felbft mit eigenen Augen 
Aller nachſehen wolle, und daR er nad feiner Thronbefteigung ſeibſt 
regieren und ſelbſt die tauglichften und ſchidlichſten Manner auewäb— 
len wolle, von welchem Stand und Rang fie auch feon möchten, 
Hiernadı meinte man mun, bat bauptfächlich ver böbere Adel ibn 
mit fcheelen und mißgünſtigen Augen betrachtete, und diefe Mißaunft 
glaubte man durch ben Umſtand erböbt, daß der Prinz als ſchadlich 
für das Reich und entebrend für ſich ſelbſt ſeden Gedanten 


einer Eroberung Norwegens verworfen batte. Oftmals bat die 
Gefihichte den Beweis geliefert, daß weder die Kürften ſelbſt, noch 
viel weniger das Bolt Veranlafung zum Ausbruch eines Krieges 
gegeben haben, fondern febr häufig IM dies von Männern geicheben, 
die vielen Einfluß auf die Regierung ausübten und dabei ander 
weitige Meben : Abfichten hatten. Karl Auguft batte dargelegt, 
daf er den Krieg verſtehe, wenn er dazu gezwungen fen, aber er 
felbft bätte ibn gewiß niemals hervorgerufen. Schweden tonnte das 
ber unter feiner Xegierung auf einen langen Frieden hoffen, es 
fonnte mit Zuverficht auf Ächere Heilung der tiefen und blutigen 
Wunden zählen, welche der Krieg binterlaffen harte. Auch dieſe 
Ausficht itug viel dazu bei, dem Prinſen bie uneingeſchräntte Liebe 
des Volkes ju gewinnen und fomit bie Trauer über fein Hinſcheiden 
in bobem Grade zu verbittern, denn es fchien nun, daß der Ehrgeijigen 
Wunfch nach Krieg fein Hindernig mehr im Wege ſtehe.“ 
„Alles dies zufammengenommen beranlafte das Bolt, 
böberen Adeistlaffe den Urheber zu biefem Unglück zu ſuchen. Ohne 
anderweitige Beranlaffung fiel diefer Verdacht, wie oben ſchon gefagt, 
auptfächlich auf den Grafen Arel von Ferſen und deſſen Schwe: 
er, die Gräfin Piper, Diefer Verdacht verwandelte ſich fogar in 
eine Art von Gemifbeit, nachdem eine Kabelin Berſen; „Käsvarne ,” 
die Küchfe, in einer damals allgemein gelefenen Zeitung Npa Po: 
ften erichienen war. Diefe Zabel hatte eine fo deutliche Tendenz, 
daf Niemand fiber ihren Gegenftand in Zweifel bleiben konnte. In 
einem Lande wie Schweden, wo der Hak der Parteien mit ber Ab— 
fenderung der Stände identifijirt war, wo feit Jabrhunderten biefer 
Haft mit gefährlicher Stärfe genähtt worden und blutige Opfer 
durch ihm gefallen waren, wo er ſtill fortwucherte feitdem bie niede— 
ren Stände befiegt, dem Einflug und Neichtbum ber böberen weis 
chen mußten, tonnte ‘es allerdings leicht geicheben, dab bei ber 
geringften Gelegenbeit ber mit Mühe zurädgebaltene Widermillen leicht 
wieder zum Auebruch fam, Es bedurfte nur einer Veranlaſſung, 
durch die das Bolt aufgereijt wurde, um die fehredlichjien Gewalt: 
tbätigteiten bervorjurufen. Diefe Beranlafung war nun wirtlich 
borbanden und es war meht als wahrſcheinuich, daß die Wuth ohne 


Berüdfichtigung, ob. das geträumte Berbtechen = gm Jemand mehr 


oder weniger jur Laſt gelegt werden könne, unanfbaltfam ausbrechen 
und fich Luft machen würde. * 

„So forach fich die allgemeine Stimmung des Volles und bei: 
fen Dentungsart aus, als die Fürſtliche Leiche fid der Hauptſtadt 
näherte. Die Bauern baten ſich auf dem ganzen Wege von Scho— 
nen bis Stodbolm freiwillig angeboten, diefelbe zu tragen, ein Aus 
erbieten, welches feıt Guſtav AÄdolphs II. Zeit bei- feinem König: 
lichen Zeichenbegängniffe gemacht worden war. Das legte Nacht: 
anartier war im der Kirche von Salem; von da warden bie irdifchen 
Ueberrefte des Fürſten nad Xiijibolmen (einer Beſitzung dicht vor 

‚dem Tbore der Stadt) gebract, und von bier ans follte die feier: 
liche Prozeifton bis nad dem Schloffe in Stockholm anfangen.» Der 
Graf Arel von Ferſen fungirte bei dieſer Projeſſſon als Neiche: 
Marfball?):; er fubr in einem ibm gebörenden Galla: Wagen, wel: 
cher mit 6 weihen Pferden befpannt war. Sein Reichthum machte 
es ihm leicht, großen Aufwand zu machen, und bei diefer Gelegen: 
beit erforderte es fein Anıt, einen ſolchen zu zeigen.“ 

„An 20. Juni gegen Mittag gefchab der Einzug in bie Stadt; 
voraus ritt eine Esfadren der Keibgarde zu Pferde, dann fam ber 
Hofitaat des verftorbenen Prinzen, darauf folgte ber Graf von Fer— 
fen ım feinem Wagen, binter ihm der Unter-Stallmeiſter, demnächſt 
die Fürſtliche Leiche auf einem mit 8 Pferben beipannten Wagen, 
daranf die Reifebegleiter und Aerzte in mebreremSHofwagen.’ 

„Ms der Zug bei der rorben Schleuſe vorbeitam, fing das 
Bolt ſchon an, zu rufen und zu fragen, ob feine Steine bei ber 
Hand wären? ‚,,.Ta, ja, Steine für Ferſen!““ erſchallie es von allen 
Seiten, unter welches Geſchrei fich auch der Ruf: ,,,, Mörder! «" 
mifchte. Kein mirtlider Grund mar aber vorbanden, einen fo 
ſchrectlichen Berdacht auf den Grafen- Kerfen zu werfen. Sein 
Berbrechen beftand in nichts Anderem, ale daß er einer der Bor: 
nehmſten und Neichfien des Landes war. ,, 

„Der Zug ſchritt fangfam weiter. Leicht wäre es dem Grafen 
gewefen, ſich in Sicherbeit zu begeben; allein, mwiewobl er am 
Morgen durch ein anoupmes Schreiben gewarnt und ibm geratben 
worben war, ſich bei der Progefiion nicht zu zeigen, batte er doch 
eben fo wenig darauf, wie auf des Pöbels Geſchrei, das bald in 
feine Dbren drang, irgend ein Gewicht gelegt, und nur feiner 
Amtspflichten eingedenf, verabfäumte er fogar, die Anftalten zu trefs 
fen, welde Ki im möglichen Fall zu feiner Rettung bedurft bätte. 

- Die lauten Ber 
deutlicher vernebmen. In der ſtora Mogatan (großen Meuftrafe) 
fuhr der erfie Stein durch das Wagenfenfier des Grafen, und meb: 
rere andere - folgten nach; fogar Holjicheite und dergleichen -Dinge 
mebr wurden nach ibm geworfen. Das Volt, welches dem Wagen 
fich näbern fonnte, fing bald auch an, mit Stöden und Regen: 


ſchirmen nach ibm zu ſtoßen, und in ber Mäbe des Nitterbauss- 


Plages (Riddarbussorget) der Rranzöiifchen Kirche gegenüber, fprang 
er, um fein Zeben ju retten, verwundert und obne Hut aus dem 
Wagen und verfiedte fi in dem Haufe des Herm Hultaren eine 
Treppe hoch in einer Kammer. ’ * 

„Ale dieſe Borfäle hielten ben Zug im Uebrigen nicht auf. 
Nachdem derſelbe im Schloſſe angefommen war, wurde ber Sarg 
von 24 Dffizieren vom Leichenwagen abgebeben und in das dazu 
eingerichtete Zrauerzimmer geſetzt, woſelbſt er in einem mit blauen 
Sammer, worauf geldene Kronen geftidt waren, und mit goldenen 


*) Eine Würde, die in anderen Ländern gleichbede i i 
Dber-Etremonien : Meifters. —— trerv 


unter ber’ 


wünſchungen gegen ibn ließen fich inbeffen immer, 


u 


Framen verzierten Parrade-Sarg ein efegt wurde. Derfelbe befand üs 
auf einer Erböbumg unter einem Thronbimmel, babinter bas Pin, 
liche Wappen. Der Sarg ftand geöffnet, die Seiche war ım der 
Serapbinen: Ordenstracht ‘gelleidet, auf dem Sargdeckel klagen du 
Drdensfchwert und die Sporen, ‘die Trauerfabnne und das era 
pbinen: Banner waren am Kopf: und Aufenbe aufgeflelt. Auf 
einem dabei fiebenden Zifche lagen auf idwargen Sammet: Kifın 
die Fürftlihe Krone und die Drden des vnerfierbenen Prinzen. “ 

Der Beibarjt des Prien, Dr. Roffi, welchen das Bolt ebm 
falls als Tbeilnebmer des Verbrechens im Werbacht batte, mar a 
der Projeffion gleichfalls erfannt worden, bech erſt, als ber Au 
ſchon beinahe am Echloffe angelangt war. _ Auch nach ibm warf br 
aufaebradyte Wöbel mit Steinen und fhmugigen Dingen. & 
wußte fich indeffen glüdlicherweife ber Wurb der Maffe zu m: 
jieben, indem es ibm glüdte, durch eine Eritentbür ins Sciei 
ju kommen. (Schluß folgt.) 


Bibliegrapbie. 

Siwenftt-Pantbeon. (Schwediſches Pantheon.) Erſtes Het 
Mit 4 Steindrüden. Stodbelm. Pr. 1 Mor. R 

güening för Barn. (Lettüte für Kinder.) Brurhfbide jur 
Kenniniß der biblifchen und der Weltgefchichte enthaltene. Rı 
8 Kupfern. Upfala. Pr. 1 Ror. 40 St. 

Brolog, di Tbeatere öppnades ıc. (Proleg bei Eröffnm 
des Theaters Aurora im Januar 1332.) Mit dem Met: | 
Jedes verliebte Rabe if ein Tribut, dem Tode beyabı | 
Schiller." Stedbelm. ö j | 


-Sranfreid, 


Victor Hugo's 


Klage über die Zerſtörung der geſchichtlichen Sen! 
" male in Kranfreid. 


Wenn die Rerfiörungsmwuth in Fraukreich eine Zeit lang wie bit 
ber fortgebt, jo wird Frantreich am Ende fein anderes nationale 
Dentmal übrig bleiben, als die malerifchen und remantifchen Neil, 
wo Zaplors Griffel und Charles Nodiers Feder in Aumuth, Emkl 
dungstraft und Poeſte wetteifern. Ein allgemeiner Schrei umea das 
junge Frankreich jur Hütte des alten aufrufen: denn alle Aden der 
Entweibung und Zerfiörung bedreben die geringen Weberrefte jener 
wunderbaren Monumente des Mittelalters, an die ſich zugleich der 
Andenken der Könige und des Volkes knüpft. Wabrend mar mi 
großen Koiten ich weit nicht welche Baſtardgebäude errichten, dr 
mit dem Lächerlichen Aniprudh, in Frautreich Griechifch oder Nemiih 
zu ſeyn, weder Griechisch noch Roͤmiſch find, verfallen andere ptach 
tige und eigenthümliche Gebäude, deren einziget Febler iſt, nach Ur 
fprung, Geicichte und Endzwect Franzöſiſch zu fepn. Der Pala 
der Generaltaaten in Blois wird als Kaferne benußt, und m £v 
leans verfallen die legten von ber Jungfrau vertbeidigten Mauern. 
Wir willen, was man in Paris mit den alten Thürmen bon Wien 
nes gemacht bat, an denen jeder Stein ben Namen des beit. Lud 
wig ju tragen fchien. Die Abtei der Sorbonne fällt in biefen In 
genblide unter dem Hammer der Maurer. } 

Man bat uns verfichert, daß die Engländer um 300 Aranfen 
die Erlaubniß erfauft baben, von ben Zrimmern der munderurm 
Abtei Jumieges Alles einjupaden, was ibmen beliebe; fo ermmitt 
fü) bei uns der Bandatiemus Lord Elgine, und wir zieben Bram 
daven.. Die Zürfen verfauften doch nur Griechifche Denfmale, Mt 
verfaufen die umfrigen. Und wir holen den Schmüud unferer Ar 
ſeen von weit ber juſammen! i 

‚ Eine aufgetlärte Verwaltung fellte ſolchenn Unfuge enkid 
ein Ziel fegenz denn obgleich durch revelutionaire Berwüſtet, tag: 
männifhe Spefulanten und tafiifche Neftauratoren vnerarm, # 
Krantreih noch reich an mationalen Dentmalen,. Man muß deu 

sammer Einhalt thun, ber das Land verflümmelt. Ein Gefeh matt 
inreihend. Welches auch die Eigentbumsrechte feyn mögen, fo dar 
doch die Zerfiörung eines gefchichtlichen Gebäudes jenen gemeinen 
Spelulanten nicht erlaubt fepn, die ihr Vortheil über ibre re der 
blendet — jenen biöbfichtigen Menfchen, bie nicht eimmal- einfeben, 
ba fie Barbaren find. Rwei Dinge find bei einem Gebäude zu um 
terfcheiben, fein Gebrauch und feine Schönbeit. ein Gebrauch de 
bört dem Eigenthümer an, aber feine Scönbeit aller Weit; fie jer 
ftören, beifit demnach, fein Mecht überfchreiten. 

Mit geringen Koften würde man Gebäude erbalten, Bit, abge 
feben von allen übrigen Nüdfichten, ungebeure Kapitalien repräfet 
tirenz; bie einzige gegen bas Ende des 15ten Tabrbunderfs gebautt 
Kirdye von Bron bat in einer Zeit, mo ber Zagelohn 2 Sons ke 
trug, 24 Millionen gefofter. Heute würde bies mehr ald 50 
betragen. Sie zu jerfiören, bedarf es nicht mehr als 300 At. und 
brei Tage Zeit. . i 

Man könnte sin Buch über diefen Gegenſtand fcreiben; ich 
werde noch oft darauf jurüdfommen, und wie ber alte Römer, DT 
fein: „censeo, Carthaginem esse delendam!‘* bei jeder Belegen 
beit ausrief, werde ich nicht aufbören, zu wieberbolen: Ich halıe 
bafır, daf man Frantreich nicht verwüften barf.“*) (France Lit.) 


Bibliograpbie. 
Nonvelles consideralions historiques et critiques ele (rar 
geſchichtliche und fritifche Setrachlungen über bag Wert „DE 
abmung Ebrifti” und über deffen Berfaffer.) Von J. B. Mn. Gentt. 


_*) Im dem neueiten Heft der Revue des den mondes befin 1 ji Mei 
ein audrirhriicher Nufias Dugo's Enerre az demolistears Deinen 
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wisses historiques de la revolution. de Belgique en 1830. 
Aftorifche Stinen der Belgifchen Revolution. vom Nabre 1830.) 
5 Zieferumgen. Wr. 17% Ar. 

‚eusatenr public. (Der’öffentlihe Antläger, oder Richer Ser 
iv im Jabre 1832.) Ein Wert, das hauptſachtich gegen ben 
—— gerichtet iſt. Bom Nitter von Konvielle. — Der 
itel- dieſes periodifchen Wertes wird mit jeden nenen Bande 
yeindert: der Band, weiber 30 Bogen entbält, die ben Abon 
tenten einzeln zugeſandt werben, koſtet 15 a ‚ 

sieiane. — Taſchenbuch eines. Muſtters. zäblumgen, Anets 
yoten, Lieber, Epigramme u. f. w., bie fich gröhrentbeils auf 
Mufit und Mufiter beziehen. 

vue Parisienne. — Eine neue Monateichrift. In 4. Jähr— 
iher Pränumerationepreis 36 Ar.., i 


Stalien. 
Petrarka. 
(Schluß.) 


k⸗ läßt ſich fein größerer Kontraſt denken, als bie Sitten jener 
und das Dichterieben Petrarka'e mitten unter biefen Sitten 
eit! Mam vente ſich jenen Päpftlichen Hof und feinen Gas: 
er Papft Klemens VL, der die Berwilligungen, welche von bem 
wucherer Jobann XXI. fo tbeuer verfauft worden waren, und 
?r gemiffenbafte Beneditt XI. aus Furcht, fie an den unredı: 
Rann zu bringen, gar nicht zu ertbeilen wagte, den gewiſſenlo— 
3ewerbern in geſegneter Laune und mit ters offener Hand bin: 
ja fie ihnen Tr vor die Füfe warf; man dente fich ferner 
böne Gräfin Zurenne, eine Art von weiblihem Kimmerling, 
rerfeits febr tbeuer alle jene Privilegien vertaufte, mit denen 
ürbige Klemens ein Geſchent zu machen glaubte; die auserles 
Abendmahlzeiten in Gejellichaft der Kardinäle in jenem ſchönen 
lichen Palaft zu Aigen, der noch jegt um feinen Papſt zu 
n ſcheint, wie Rem uns feine Caſaren; die lärmenden und in 
Luft bis in die tiefe Nacht binein dauernden Gelage und 
aufereien; den berrliben Kranzöfiihen Wein in den goldenen 
en und enblich bie unfittigen Epigrammme, bie das arme Mpignon, 
Franzöſiſche Babplon, wie Petrarfa es nennt, durch alles dies 
1409. R { 
Doch wenden wir unferen Blick bierden ab, um ben Dichter in 
ihm fo tbeuren @infamteir zu WBauchufe aufjufuchen.. Dies 
Iufe ift, beiläufig gefagt, ein höchſt dürres Felſenneſt, und ges 
at nie ein träumerifcher und grillenfangender Dichter fich mit 
Xicbe und feiner Mufe an einem weniger romantifchen Drt 
edelt. Den ebelften —— zu jenen Schilderungen bildet 
ies arme und fleißfige Leben, das er verſteckt in feinen Gebir— 
abringt, um den anſteckenden Laſtern zu emtflieben, welche die 
von Mignon verpeften. Mit welchem Bergnügen betrachtet 
inen Mann, ber breimal die Stelle eines apoftoliihen Secretairs 
‚lägt und fich nach Bauelufe zurückzieht, in feine Hütte und zu 
einfachen 2chensweife, die bis auf feine Studien und feinen 
‚ den ur Mebeububler von Madonna Laura, faft einem 
leben gleicht, und zu feinem oft befungenen Brunnen, und zu 
ı alten Diener mit fonnverbranntem Geſicht und fchwieligen 
m, aber mit einem Serjen von Bold, Diefer Diener ſelbſt ift 
“rt von Satıstbier, eim treuer — unter den geliebten Bir 
feines Deren ein bäurifcher Lale, ber aleich. einem Eunuchen, 
° Mitte feines Seraile, mit dem Auge der Liebe den ibm anver: 
n Schatz bewacht, indem er diejenigen Bücher, welche feinem 
amı theuerſten find, und die er an ber Abnutzung des Einban⸗ 
:fenmt, den ſchädlichen @inflüffen der Luft und ber Witterung 
br... D, wie febnte ich mich unter den getäufchten Erwartungen 
8 Aufentbalts zu Baueluſe, dem guten Petrarta zu begegnen, 
nem langen weißen Gewande, und die Kapuze auf feinem ſchö— 
daupt durch einen Zorbeertranz feftgebalten, wie man ibn uns 
It, mit regeindem Ainger ben Rbytbmus bes Sonmetts ange: 
das er dichtend fingt, und auf feine Schreibtafel oder auf 
ücfeite der Betenniniſſe des beiligen Mugufting; die ftete er 
iter waren, bie jwanzigfie Berbefferung des Coda's feinen Lieb: 
Sonnetts aufjeichnend. Wie füh wäre es gemefen, fein fchlich- 
tabi, feine Hülſenfrüchte in Waſſer gefocht, die feine Freunde, 
fermäulsr von Avignon, in die Flucht jagten, und feine Male 
er Sorgue, mit ibm zu theilen, welche leßteren ibm noch jet 
tubm, jene mebr als einem Aultus gewidmeten Pilgrinnme Als 
bierber zu loden, fireitig machen. Vielleicht wäre es gerade ber 
ewefen, wo eine doppelte Geſandtſchaſt ven dem Römifchen Senat 
on ber’ Parifer Univerfität, zweien bamals febr ungleidyen Mäch— 
roß der Majefiät des eriten biefer beiden Mamen, zu ibm kam 
ym jenen Zorbeerfeang barbrachte, den die Könige ſchenkten, 
icht trugen, und in der Mitte feines Landlebeng einen jweiten 
matus, den Diftator der Poejle jenes Zeitalters, auffuchte. Ya, 
s war Perrarta eine Macht, ein Name, mit. dem die Könige 
a’s und die Zaunkönige Italiens gern ibren Hof ſchmückten 
re getchrten Kanzleien ausltaffirten: Dichter und Redner, denn 
waren eine, bildeten bamals eine Donaftie, bie fo gut wie 
eine ibre Hofleute batte, die von den Königen feibit mehr 
"auch. empfing, als fie fpendete, und die mit Ruhm bezahlte, 
ie an Suldigungen erbielt. 
!in folhes Dichterleben, in biefer. Külle und biefem Rubm, 
irrend wie eine aöttliche Borfihaft und geehrt wie rin Priefter: 
ift ein erbebender und tröftender Anblid vom Standpunfte 
itarteten Literatur unferer Tage, wo das Genie genug gethan 


bat für feinen Beſitzer, wenn ee bereichert, und genug für fein Jahr⸗ 
bundert, wenn es beluftigt. In jenem Zeitalter, mo es weder Preifen 
noch Journale, ja nicht einmal Bücher gab, demu die Fürſten allein 
und die Dichter geftarteten ſich diefen fat Königlichen Lurus; wo 
ber Geift des Widerſpruchs, diefe dem menſchlichen Wefen ange 
borne Neigung, biefer krittelnde Dämen, ber, wie Zaufi fagt, immer 
verneinet, kaum auf dem Lebrſtuhl des Evangeliums, der einzigen 
Nebnerbibne damaliger Zeit, fich Luft zu machen begann; wo die 
noch. im Keim verborgene Meformation erſt in einigen glübenden 
DMönchstöpfen zu brüten anfing und von einem in pace ober einem Schei⸗ 
terbaufen, dem beſten Mittel gegen hitzige Kieber, leicht erftictt wurde ; 
da vereinigte der Dichter Dies Alles, Preſſe, Tribüne, DOppofitten und 
Reform, n feiner Perſon. Kein wichtiges @reignif, fein Projeh 
von Königen, mit bewaffneter Hand geführt, die nicht ver diefem 
firengen Ricterfiubl bätten erfcheinen müßen; fein -Mweidentiger 
Ruf, mit Schladen und Alittern vermifcht, der nicht diefer Laute: 
zung fich unterziehen mußte! Keim berübmter Mame unter Lebenden 
und Zodten, mochte er Papſt, Kaifer oder Univerfitäts : Profeffer' 
feun, ber nicht das Vidi des Dichters unter feinem Diplom. wünfchte! 
Bewaffneten fi Genua und Benedig gegen einander, als fen das 
Meer zu eng für ibre Kabrzeuge, fo warf ſich Petrarfa, oder viel: 
mebr das im feiner beredten Proſa perjonifijirte Italien, zwifchen 
die Rümpfenden; erbob jid das Phantom eines grofen Mannes 
mitten aus ben Trümmern Roms, um Wetrarfa und die Welt einen 
Augenblidt zu täufchen, fchien ein Mienzi, dieſer lete Römer, wie 
ibn Boltaite, der bier zum erftenmal-in feinem Leben feichtaläubig 
wär, artig genug nannte, Nralien feine verlorne Einbeit, die der 
Genius allem ibm aufpragen kann, wiedergeben zu wollen, da 
gkänzte ber Glauben des Dichters an feinen Helden in jener präch 
tigen Kanzene, Spirto gentil, auf, der patristijchften Hymne, bie 
jemals einem Gropen Weibrauch geftreut bat; und wer wollte dem 
Dichter nicht eine Täuſchung gern vergeiben, die uns fo fchöne 
Berſe eingerragen bat; denn, es it fein Zweifel, Dante, Petrarfa 
und fpäter Mackhiavell träumten von der Unabbängigteit und Ein: 
beit Italiens, fange bevor fie an feine Freibeit dachten. Mit allen. 
ibren Wünfcheh riefen fie nach einem Seren, einem Cäfar, einem Xtalid: 
ner, wo möglıdı, body es mochte auch ein Krembder, es mochte ein Bar: 
bar feun, wenn er nur jenes wogende und bewegliche Xtalien, das 
dem Bildenden ſtets unter den Handen entichlüpft,- zu Kinem Gan: 
sen formte; bätte Xtalien nur eimem einigen Seren geborcht, fo 
ware ibt Wunſch nach Kreibeit befriedigt gewefen. 

Se batten denn, wie man ſiebt, die Provbezeiungen des Vates 
und das Leben des Dichters jumeilen ibre-Stunden des Irrthums; 
aber Baucluſe war ein Troſt für Alles; Bauchufe umd feine 
Duelle, und fein landliches Mabl, und feine Sonnette, bie 
er fih bin und wieder als eine barmloie Erbeiterung nach 
dem ber Unfterblichteit gewidmeten Arbeiten geftattete, wenn er 
an —— Afrita geſchrieben harte, das Miemand mebr lief, und 
an feinen fchönen Briefen an Cicero und Quintilian, die biefen 
beiden Schriftitellern ein Lächeln abgenötbigt bätten, wenn fie in ihre 
Hände gelangt wären. Endlich fand er ja feine Zaura dert wieder, 
Laura, die er in Moignon nimmer erblictte, und von der er in Bau— 
cluſe träumen konnte, was für ibn Schen war, mir dem Auge des 
Liebbabers und Dichters. 

Nun wären wir alfo zu biefer berübmten und boch fo wenig 
gefannten Laurta gelangt, über die ſich die ſeltſamſten Streitigkeiten 
entiponnen baben, die es wagten, die Reinbeit jener in fo vielen 
Sonnetten und Kanonen gepflegten Flamme ju bejweifeln. Einen 
Augenblit wollen wir daber bei diefer Arage verweilen, ber wir fo 
viele gelebrte Kommentare, worunter die drei dicken Kuartbände bes 
Abbi von Sade, eines Abtömmlings der fchönen Kıura, zu verdan⸗ 
fen haben, Iſt fie denn aber nicht auch mindeftene eben fo vieler 
Kommentare würdig, als jener berühmte Danteiche Bers: „Poscia 
pits che’] dalor potè l digiuno,“ der noch neuerlich die Italiäni— 
N e Preffe mit einem flarfen Bande, der über diefe Worte bandelt 
(Raggionamento su. quel verso del Dante: Pisa, 1827.), bereichert 
bat? Auch fcheint es ung, daft bierburch ein neues Licht über bie 
Sitten jenes beut zu Tage fo viel ſtudirten und nech fo wenig ge: 
kannten Mittelalters verbreitet werben fan. 

Ein Mann von Geift, wir müffen binzufügen, daß es ein Aus: 
länder war, bebamptete einft, der Ebebruch fen tief eingewurzelt in 
den Sitten der Aranzofen. „Alé—e Beweis,“ fagte er, „fübre ich 
nur an, daß faft ju allen Gedichten der Troubadours, fait zu allen 
Groftbaten des Ritterrbums verbeirarbete Frauen begeifterten; und 
die in Entzüdung verfegten Dichter oder Ritter waren niemals deren 
Männer!’ Der Himmel verbüte, daß wir jugefteben fellten, man 
fönne in rg feinen fittlicheren unb. reineren Begeiſterungs⸗ 
quell für Muth und Poeſte aufiinden! Aber in jenem ungebildeten 
Zeitalter, wo die Einbilbumgstraft um fo reger war, je weniger ber 
Bei Bel Bigung batte, in jenem roben und einfachen Zeitalter, 
wo das Leben jo raub, die geiellichaftlichen Bande fo fchwach und 
der häusliche Heerb jo arm an Freuden ber Pbantafie und zugleich 
fo wenig fiher war, da mufte man mwobl biefes proſaiſche Leben 
mit ein wenig Poefle umgeben und an der Seite eines fpich- 
bürgerliben Humens ‚oder eines froftigen Eölibars einige fetirigere 
Liebesträume mäbren. Die Dichter jenes Zeitalter waren be: 
fanntlich "meiftentbeild Prieſter oder Krieger. Inmitten bdiefes 
ofen geſellſchaftlichen WBerbandes war die Porfie entweder Kampf 
oder Prieftertbum. Dante tröftete ſich als Ehemann über bie Gril: 
len feiner weiten Xantippe mit den Mufen, wie Sofrated mit ber 
Pbilofopbie; er befang feine Beatrice bald als bie Freundin feiner 
Kindheit, bald als das Ufer feines Lebens, bald als das Sinnbild 
bimmlifcher Weisbeit. Petrarta, Chorberr uns Prior, Petrarta, ber 
lieber Dichter bleiben wollte, während er Biſchof werden fonnte, 
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Petrarta, ebenfalls vermäblt, aber mit der Kirche, die damals noch 
nachfichtiger war, als in fpäterer Zeit, erbolte ſich von den Bitter: 
feiten feines teufchen Humens in einer eben fo feufchen und fait 
eben fa uneigennüßigen Leidenſchaft. Er bedurfte auch wahrlich in 
jener armfeligen Zurädgejogenbeit in Bauclufe, in feiner Zelle und 
an feinem Tiſch, die einfamer umb mäßiger ale die eines Kartbäu: 
fermönchs waren, einer tröftenden Pillen, bie ibn in feinen Muße— 
ſtunden entzüdte, einer Mufe von Kleifch und Blut, einer geiftigen 
Gattin, die, gleich Dante's Beatrice, über feinem idealen Leben 
fchwebte. 

In Bezug auf die ſchöne Laura bat fih ein gelehrtet und ern: 
ſter Streit darüber erboben, ob fie verheirathet war oder nicht. Der: 
- jenige Kämpe, welder tie fchwerfälligfte Lane für fie gebrochen bat, 

der Abbe von Sade, bat es ſich ungeheure Arbeit und Zeit toften 
faffen, Madonna Xarra mit eff, natürlich legitimen, Kindern ju bes 
ſchenten, obne ſich darum zu fümmern, ob nicht eime fo üppige 
Fruchtbarteit das Ideal ein wenig zerftöre, welches man ſich * 
gern von ber Gottin von Bauclufe bildet. Andererſeits neigt ſich 
der ebrwürdige Marfand, der fein ganzes Zeben damit jubrachte, die 
sollftändigfte der bis jetzt eriftirenden Sammlungen von Ausgaben 
Perrarfa’s und fich auf ibn bejiebenden Werten zu begründen, 
zu dem Glauben bin, daß die feufche Laura fich niemals dem Joch 
der Ehe gefügt babe. Zwiſchen zwei fo gewichtigen Autoritäten wol⸗ 
len wir dem Xefer die Entfcheibung überlaffen und mur hinzufügen, 
und jwar auf die Gefahr, noch eine Täuſchung mebr zu vernichten, 
daß bie fchöne Laura, die von ihrem beredten Freunde fo gelehrt 
befungen wurde, in wenig Bejiebungen zu jener, von Byron fo ers 
goͤtzlich gefchilderten, „liebenswäürdigen Zunft der Blauen’ geftanden 
zu haben fcheint; dern wenn man einen Berfe Petrarta’s und eis 
nigen anberen etwas bunfleren Anfpielungen glauben barf, fo könnte 
man fogar in Zweifel ſeyn, eb bie fchöne Laura lefen konnte. Doc 
u me um unfere Zäfterungen nicht noch mebr ausjudehnen. 
chnell und freilich etwas oberflächlich find wir fo die einzelnen 
Phaſen von Petrarka's Leben durchlaufen; wir baben ibn ale Dich: 
ter, Redner, Staatsmann und Liebhaber der Laura kennen gelernt, 
Es bleibt uns nun noch übrig, auf die ſchönſte Seite, nicht feiner 
Schriften, fendern feiner Seele, einen Blick zu werfen: nämlich 
anf die Kreundicaft, die für dieſes zarte Gemürb ein Bedürfniß 
war, wie bie Luft, die er einatbmete, wie die Liebe, bie unter 
allen Geftalten das Element feines Kebens geweſen zu feon fcheint. 
Nur in jenen glüdlichen Maturen, die ein mächtiger Trieb des 
Woblwollens für das menſchliche Geſchlecht zu befeelen fcheint, nur 
in diefen Seelen, die man ale aus x. eicherem und biegſamerem Thon ge: 
formt anfeben möchte, prägt Ach allein die Woblthat ein, wäbrend die 
Beleidigung ſpurlos an ibnen vorübergebt. Es feblt unferer Sprache 
ein Wort, um jene wohlmollende Neigung bes ‘Herzens, bie für alle 
jarte Eindräde offen it, auszudrücken; es iN das berrlice Wort 
amvrerolceza, um das der Kranzofe den Xtaliäner beneiden muß *), 
und das eigens dazu gemacht fcheint, um den Gbaratter Petrarta's ju be 
zeichnen. Es ſchien in der That diefes liebende Gemütb, gleich dem 
Narurell der Alten, ferg nach Freundſchaft ſchmachtend und jede 
Leere .verabfcheuend, immer eine Bolljabl von Kreunden umfaffen zu 
wollen. Selbft ale im Xabre 1371 die Peſt, jene andere Ebolera, 
die drei Welttbeile verwuntete — ba der vierte glüclicherweife noch 
nicht entdeckt war — und ibm mit einem Schlage feine älteften und 
treuften Areunde entriß, warb dieſe zarte Seele jwar anfangs nie: 
bergebrüct, aber bald machte fich das Bedürfnig nach neuen Banden 
noch füblbarer, als der Aummer über die verlorenen. : Er tnlipfte 
frifche" Berbindungen an und war fo glücklich, die neuen Freunde als 
nicht minder trem ju erproben. Bor allen ‚verbreitete die Kreundichaft 
bes Boccaccio, ihr beiberfeitiger vertraulicher und lebbafter Brief: 
wechſel, wobei bie rege Einbildungstraft bes Konige der Erzäbler 
einen zeigenden Begenfak zu den mild pebantifchen Kormen der Rhe: 
torif des Dichtere bildete, einen eigenen Rauber über die legten Jahre 
dieſes durch fovicle Berluſte geftablten Zebene. 

Petrarka füblte, dak fein Ende nabe war. 
wir bei allen großen Männern jenes Zeitalters in ſchönem und rüb- 
rendem Berein mit allen Handlungen ibres Lebens verichmolgen und 
verfehlungen finden, die Begleiterin ibrer Arbeiten, die begeifternde 
Famme ibrer Schöpfungen und die Stüße in ibrem Unglüd, bie 
Religion war ee, bie ben feinee Ruhmes müben Dichter am Ende 
feiner Laufbahn erwartete. Er batte auf ſie gebaut, und fie verlieh 
ibn nicht; fie linderte die Gewiſſensbiſſe des Zugenbbeiden, die er 
über manche Schwäche fib machte, .und die vielleicht eben fo brüf: 
fenden Gewiffensbiffe bes Ziteraten, mit denen die.@rinnerung an eine 
unteiſe Frucht, an fein unglücliches „Afrita“, das Bewußtſevn bes 
Dichters qualie. Perrarta fab feinen Tod langfam und Schritt vor 


Schritt berannaben, ohne Kleinmutb und obne prablerifche Beberzt: ' 


beit; jedes Flammchen des dabinfcheidenden Lebens dem Tode ab: 
ringend, um es den Studien zu widmen; jede Mitternacht erwas 
db und feine trene Lamve und feine Bücher neben ſich finden, 
ſetzte er, wie im früberen Zeben, feine religiöfen und poetifchen 
Andadrräbungen fort und farb endlich, wie er gelebt hatte, 
über feinen Arbeſten. Man fand ibn eines Morgens todt in fei: 
ner Bibliothet, mit dem Arm auf ein Buch geſtützt, in dem 
er noch zu leſen ſchien. Armer Dichter, wir beſuchten deine Aſche 
zu Ataua, wo du num fo lange ſchon in Frieden rubit, dir zut Seite 
deine treue Katze, die der Bauer von Arqua beffer aufbewahrte, ale 
der Senat von Benedig deine keſibaren Schriften. Anderen möge 


*) tnfer Deutiches „‚Liebreich" giebt das Italianiſche „„ amorerole * voll: 
fommen wieder. . . 
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es überlaffen bleiben, über beine Verſe zu ſorechen; aber ie; 
lebrte allein, der die Geduld bat, deinen bändereihen Karim 
zu durchblättern, wird ganz bie Schönbeit diefer Seele tem) 
nen, bie fich fo vollfommen in deiner @eflalt abfpiegeitt. Ai 
wir denen, bie ba glauben, dafi Genie und Herjensaite iter 
ſchiedene Gaben des Himmels find, ven denen die eine du m 
ausfchliehe, nur wenigftens eine entfernte Vorſtellung davon aerı } 
Leben war reich, geebrt und glänzend, ohne bemeitet ju werte , 
bein Herz, ein ſeht feltenes Berbienfl an einem Schriften ı 
noch mebr wertb, als deine Schriften. Wir fonnten dırkumi 
teren und rübmlicheren Tod wünſchen. Starbfi du nice w 
Brefche, wie ein Krieger, betend wie ein Prieſter und liche 
ein Dichter? (Kosseeuw St. Hilaire. — Rd 2 
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— Englifbe Zeitungspbrafen. Die ſiebendt 
logie ber Engliſchen Preffe- liefert fortwäbrend einen bidt 
lichen Stoff jum Laden, fie it ein unerichöpflicer un m 
ender Buell „vernunftgemäßer Unterbaltuung‘. Aallt ein 


fen um London, — fo erinnert man ſich eines gleichen = 
Menfchengedenten”. Stellt ein folder Regenidauer in ie* 
fih ein, — fo „wurde bie reg Keimgefucht ven 1m 
furchtbarſten Ortane“. Gerätb ein Scdyornftein in Brat. 
flammt „das verzebrende Element‘ durch einen langen Pu 
bindurch. Wird der Gebälfin eines Serobburiabritante # 
geraubt oder ihr fchmäblicher Weile der Schleier Ile te 
jogen und ibre Schönheiten den Bliden des YPährls nut 
fo ward die That eıftweder von einem „ Elenden“ et m 
„Ungeheuer in menfchlider Geſtalt“ verübt. Sprict —* 
Mayor Jemanden non der Antlage des Betrugs fra, — 1" 
fer Kreigefprochene eine „Perfon von febr intereffanten Ya 
Wird aber Einer einer äbnlichen Beſchuldigung überfährt 
er ein „verdächtig ausfebender Ebaratter‘. Wiking X 
vermittelft der Obrigkeit feine funfzehnmal davongelatſent A 
der aufjutreiben, — fo „laſſen ſich Be Gefühle det m 
als befchreiben “. Kommen zufällig fünf eimuntjumade? 
Narren irgend einmal auf biefer * ber Erbfugel air 
fo macht man die Entdedung, daß „ibt Alter in Summ a 
Verheirathen ſich heut zu Tage die Bent * 
werben ſtets zu „Hymens Altar geſührt“. Werden fe # 
Keinesweges, fie werben. „in bie Emigfeit binäber 
Geben reiche Landeigemhümer ibren bungrigen Pächter 1° 
nachten einen Schmaus, — fo rübmt man es als einen | 
weis „ächter Englischer Gaftfreundfchaft‘“; (Month! 34 


— Berbreden in Rranfreich. Unter 100 Anal 
ben in Frankreich in der Negel 61 verurtbeilt. Non nf 
Benblterung wird burchichnittlich unter 4460 Ginmobnen 4 
duum vor Bericht gejogen. Unter 100 Berbrechen find x) 
25 gegen Perfonen und, 75 gegen das Eigenthum gemt”, 
Erfahrung zeigt, dak die Zabl der Mörder ſich faft in am” 
gleich bleibt, und, was noch fenderbarer ift, dak auch DaF 
nit der dabei gebrauchten Wertjeuge und Mittel ſich m“ 
Die Neigung zu Verbrechen it am ſtärtſten bei Männer” 
Alter von ungefäbr 35 Jahren und bei rauen eima > 
ter. Die Verbrecher männlichen und weiblichen Geichleit 
ten fich ibrer Zabl nach wie 4 zu 1. Einen befonberen —* 
das Begehen von Verbrechen üben die verfchiebenen Jul 


m Sommer finden mebr Berbrechen gegen Br 


8, 
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weniger gegen Eigenthum ſtatt; im Winter iſt ber 


; 3 nachten die Leidenfchaften und die Körperfraft ſich c 


eigt auch der Hang zu Verbrechen, und andererfeits fe# 2 
bildung der Bernunft diefer Neigung Schranfen.” Die ga 
ſche Siarte erreicht der Menfih vom Inen bie zum Sl 
und bie böchſie Energie des Geiſtes in dem ter von ® 
Jahren. In diefem ietzteren Lebensalter baben die A" 
Bühnendichter ihre meiſten chefs-d’oruvre vellendet. — 


" fallenden Gegenfaß bierzu bilder es, daß im’ biefem Alter ® 


meiften und gefäbrlichlien Geiftesgerrüttungen vorfemmen. (N 
Ban en nu 
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Frankreich. 


Uémoires de Louis XVIII. (Denkwuͤrdigkeiten Lud⸗ 
wigs XVIH., geſammelt und geordnet von dem Her: 
joge von D’***) Erfter Theil. *) 


Dentmurdigteiten Ludwigs NVIIL, die Jugenderinnerungen bes 


Srafen von Provence, bie blutigen Erlebniffe Monfteure, der 
Schmerz des Verbannten, bie großen Erfahrungen des Könige — 
velh ein Auffchlug für die Geldrichte der Zeir! Die Eriferte frei: 
ich ift lockend genug, aber man weiß, mie es mit @rifetten zu ges 
yon pilegt; fie werden werfülfchten Weinen angebeftet. Der Wein, 
‚er uns bier gebeten wird, ift zwar auf Madeira abgefogen, aber 
er Kenner fümedt den fauren Zandwein heraus. Meder in der 
Eprache, nech in der Anordnung ift irgend etwas Auszeichnendre, 
nrchgängig ber gewöhnliche Memoirenton, jener ſchwatzbafte Kon 
er Salons, der von der gebeimen Gefchichte bes Tages gerade fo 
iel enthüllt, um auf das Werborgene begierig zu machen, pifant 
urch feine Erzäblungen, am pifanteften durch das, was er ver: 
chweigt. Hatte wirfli der König felbft diefe Memoiren aeichrie: 
un, wäürde er wobl jo eifrig berliffen gewefen ſeyn, alle die fleinen 
dof: und Stadtgefbichten aufjzäblen, die zum Theil ohne alle 
Bejiebung auf feine eigene Perfönlichkeit in feiner Yugend dag Ge: 
präc) des Tages geweſen find? Iſt es nicht vielmehr das Verſabren 
es Kompilators,, ohne Takt und Einficht zufammenjutragen, was 
ich gerade Antereffantes barbieter? Ein und daſſelbe biſtoriſche 
dattum fanın freilich, wenn audı ſchon binlänglich befannt, durch 
ie rigenthümliche Auffafungeweife eines Augenjeugen eine nette 
Bichtigfeit erbalten; was aber ſolchen nadgeabmten Dentwirbigfei: 
en immer abgebt, ifi eben der Reiz einer individuellen Anficht der 
Dinge und der Menfchen. Und gerade diejenigen Stellen, in denen 
‚er Berf. ber vorliegenden Denfwürbigfeiten Ludwigs NVIIL eigen: 
bümliches Raifonnement bervertreten laſſen will, find fo ungeſchickt 
ingewoben, daß man die Abſicht merkt und fich verftimmt fühlt. 
fine recht auffallende Bemertung biefer Art ift die über die Kamilie 
Irleans, par. 154. „Ich mürde dem Haufe Orleans niemals ben 
titel Königl. Hobeit bemwilligen, den es feit 1814 fo eifrig mad: 
ucht. Dieſe Kamilie wird für den älteren Zweig immer gefährlich 
epn, und weit entfernt, fie dem Thron zu näbern, müßte man fie 
o viel als möglich zu entfernen fuchen. + 

Wenn wir aber ben der Rrage der Aechtbeit oder Unächtbeit die: 
er Denkwürbdigteiten abiehen, fo geftchen mir gern ein, daß wir das 
Buch, durdy das-Antereife am Stoffe gefeffelt, mit aeipannter Auf: 
serffamteit gelefen haben. Diefer erfte Band umfaht die Zeit von 
er Geburt bis zu den erften Megierungsjabren Ludwigs XVI. Der 
def des_funfjebnten Ludwig mit feinen feingefponnenen Autriguen 
jebt an ung vorüber, und es erareift une ein wunderbares Berihl, 
senn wir dieſelben Mamen, an die fich Später weltgefchichtliche Leis 
‚en anfnüpfen, bier als die Helden findifcher Intriguen und Meiner 
teidenfdhaften auftreten feben. Es find die verjogenen Kinder ber 
Macht, die am Rande eines Abgrundes fpielen. 

Den Grafen von Provence, auegezeichnet durch überwiegenden 
Berftand, feben wir ſchon ale Knaben die Rolle fpielen, die ibm 
n ber Folge die Geſchichte zugetbeilt bat; ſchon früb ift ibm wie 
Hufgabe geworden, die Aebler feiner Brüder durch Alugbeit und 
Einficht - pergäten und die Kollifionen auszugleichen, bie bas 
Mifverbätmif ſwiſchen der Kugendfirenge des Daupbin und ber 
!eichtfertigleit des Grafen don "Artois notbwendig ‚ergeben mußte. 

„Bir beben * anziebende Stellen aus. Weber Ludwig XV. 
veißt es: „Ludwig XV. war von ben Angelegenheiten feines Rei: 
bes am beften unterrichtet und zugleich ‚derjenige, der ſich am we: 
igſten damit beſchäftigte.“ Und an einer anderen Stelle wird von 
bu gefagt: „er babe fi nur als den Mußnieher des Königtbums 
etrachtet, das er, fo lange er lebte, unangefochten genießen wollte, 
mbefümmert über die Zufunft von Kranfreich. * (p- 117.) „Das 
Königtbum war wie eines jener alten Gebäude, von denen ein Stein 
ach dem anderen abfällt. Gleichwohl führte mein Großvater in 
iefem Jabre eine wichtige Unternehmung aus, indem er den Titel: 
„König umd Herr der Fiedler und Epiclleute von Frantreich““ 
Interbrüdte. iefe frafbafte Monarchie befland damals noch in 
ee Perfon des Sieur Guignon, dem man, ich weiß nicht warum, 
ie Ehre einer Thronentfagung zjugeftand. Er legte feiertichft feine 
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h Wenige Hofleute beſchäftigten ſich mit 
diefer Entäuferung einer Macht, die bie zu den Balois binaufreichte; 
benn dieſe kunſtliebenden Fürſten batten den Königen ber Kiebler 
ebrenvolle Auszeichnungen und Vorrechte übertragen. Der arme 
enttbronte Guignon war nunmehr zu nichts. mehr gut, ale auf dem 
Karneval zu Venedig unter ben entibronten Fürſten zu figuriren, 
die Canbide dert antrifft. Denn obwohl jebr begeiftert für feine 
Kun, war er dod ein wahrer Bierfiebler. Ich babe immer gütig 
mit ibm gefprocen, auch batte er für mich eine ganz befondere 
Freundſchaſt. Als ich ibm zum erftenmal nady feinem &hur begeg⸗ 
nete, winfte ich ibm zu mir heran. „„Sire Guignon,““ ra te ih 
zu ibm „„ Sie baben Unglück gebabt; ihr Königtbum ift reformirt 
worden!" ,,,.Das iſt gar fein Ding zum Spapen!" antwortete 
er wit ernfter Miene, und ich erinnerte mic fpäterhin baran, als 
bie Ereigmife feine Weiſſagung in Erfüllung gebracht batten. 
„Fürchten Sie, Monfeigneur, daß diefe Wurb, zu enttbronen, am 
Ende machtigere Monarchen trifft, als ich bin." Diefe Worte, 
denen ich durchaus feine Wichtigkeit beilegte, gefielen mir gleich- 
wohl nicht. Ich wandte der enttbronten Majeflät den Rüden, bie 
fur; darauf ver Alter, Andere fagen vor Kummer, geftorben ift. 
Schrieb man den Tob Karls V. nicht gleichſall⸗ diefer Empfindung 
ju, und er hatte doch freiwillig abgedanfı!t " 

„ Meber den Daupbin beift es: „Der Dauphin, foiter ber ms 
alüdliche Ludwig NVA, wurde ebenfalls nicht nach Maßgabe feiner 
Äugenden und feiner Liebe jur öffentlichen Woblfabrt gefbägt Er 
mar gut, .aber ohne Feſtigteit, er batte einen richtigen Blick, aber 
ein auferorbentliches Miftrauen in ſich; er verſtand zur rechten 
Zeit weder ju verweigern noch zuzugeſteben; er legte Anderen feine 


‚guten Abfichten ner und beurtbeitte fie mach fich. Wenig geneigt, 


ſich mit Gefwäften abzugeben, überließ er fie oft feinen Miniftern, 
fogar ſeiner Frau, und erbolte fich ia der Einfamteit, wein er einen 
Augenblick aufboren durfte, die Role tes Monarchen zu fpielen. 
Der Hof liebte ibn nicht, er war feinen Sitten ju fremt, und doch 
fonnte er fich nicht genug von ibm losfagen, um fi dem Bolte zu 
nähern. Welches Elend bitte mein unglüclicher Bruder ſich und 
feiner Kamilie erfpart, wenn er das Scepter, das ibm die Borfe: 
bung anvertraut batte, mit ftarter Hand zu balten gewußt bätte. * 
Ueber Marie Antoinette: „Die Erzberzogin gemann bei ibreu erfien 
Erjcheinen in Arantreich alle Herzen für ſich; fie war fchön, einneb: 
mend, anmutbig, ſie verbiendete, ibr Sieg war enticheidend. Pan 
biente ibr wie einer Bortbeit, die dem Dienft fogar ber Snltanin 
Dies dauerte bis zu ibrer 
Thronbeſteigung, und acht Tage darauf batte bereits die Königin 
bie Hälfte ber öffentlichen Gunft eingebüht, welche die Daupbine‘ 
gewonnen hatte. Der Hof fing damit an, das Götzenbild zu plün— 
bern, welches das Bolt in der Felge yerbrad.... Die Königin liebte 
ibre Kinder und den Könia, und dies war das Einzige, was fie in 
Aranfreich liebte, mit Auenahme der Arau von Polignac, die halb 
gewiffermaßen ein neues Mitglied ber Familie wurde, denn die Kö— 
nigin liebte fie wie eine Schweſter. Arau von Polignac, gutmärhige 
fanft und zärtlich, befaß gleichwohl feine der Eigenſchaften, bie im 
einer Günftlingin von Rutzen ſeyn können. Ihren Einfluß benutzte 
fie lediglich dazu, um ſich und ihre Kreaturen zu bereichern; fie ums 
gab fich mit Nichtigfeiten, aus denen fie bald einen Wall um bie 
Königin bildete, um diefelbe, fo iu fagen, für alle Ungeweibten un: 
fichtbar zu machen. Diefer Zirkel, wo ſich Ha, Kränfung, Furcht, 
Hoffnung aller Art durchtreugten, wurbe der Heerd feiner Intriguen 
und engberjigen Ebrgeizes.... Krieg, Arieden, innere Bermaltung, 
auswärtige Angelegenheiten tamen bei der Königin gegen die Er 
werbung eines ¶ Tabourets, eines . blauen Bandes, eines Auffages 
nach der Mode gar nicht in *55* das find bie großen Geſchäfte, 
welche diefen leichtfertigen Hof in Bewegung feßten, wo man feine 
Zeit nicht beffer anzuwenden wußte, als wenn man tanjte, fang. 
Komödie fpielte und die Arbeiter beauffichtigte, bie an den Borbe 
reitungen ju einem neuen Feſte arbeiteten.‘ 
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Shmweden. 


Tanfar i ätsfilige dmnen af Swenska Kron Prinfen 
Carl Auguft, framftällde uti bref fran honom till Prin- 
fen af ***. (Gebanfen über verfchiedene Gegenftände, 
vom Kronpringen Karl Auguft von Schweden, darge: 
ftellt in Briefen von ihm an den Prinzen ***,) Nebft 
kurzem Bericht über ben Tod bed gedachten Prinzen 
und über die ſogenannte Ferfenfche Ermordung. Ueber: 
fegung. . 

(Schluß.) 

„So glücklich erging es dem Grafen Ferſen nicht, der unter: 
deſſen auch ſelbſt an dem Drie, wo er eine Zuflucht geſucht hatte, 

—5 wurde. Der größte Theil des Welfsbaufens, welcher zus 

re 


angefangen batte, ibn zu mißhandeln, war vor bem Haufe, in 
weiches er üchtet barte, fteben geblieben. Bergebens lieh der 
bienfttbirende. General: Adjutant, General : Major Silfeerfparre, 


mit Dragonern den Emgang beiegen, umfonft verſuchte er felbit 
durch leutfelige Worte, weldhe er an das Bolt richtete, baffelbe zum 
Kortgeben zu bewegen. Die fürchterliche Lehre, welche die Krane: 
fifche Revolution ſchen 20 Aabre früber gegeben batte, fchien ver: 
geffen zu feon. Ein Belts-Muflauf ift nur im erften Augeublick 
leicht ga ſtillenz denn werm bie Unrubigen erft Zeit baben, gegen 
feitig übereinzutonmmen und fich gegenfeitig gu ermuntern, kaun eis 
ner mebr für den Ausgang ſtehen.“ 

„Mitrafender Wuth forderte das Volt bes Kronpringen Mär: 
ber. Herr von Silfverfparre begab fich jegt in das Haus, um den 
unglüdlichen Grafen perfönlich zu fügen, aber mit ibm zugleich 
drängten fich die Wütbenditen des-Woltes mit ein, und deren An: 
zahl vermebrte ficb durch einen Trapp Anderer, welche durch eine 
unbewacte Hintertbür in der Aramzisfanergaffe ( Grämmmtegrand ) 
ſich Eintritt in das Haus verichafft batten. Die Thüre des Zimmers, 
in welches der Graf fich geflüchtet, wurde erbrochen, und die Wü— 
tbenben ſtürzten hinein. Mit gefalteten Händen bat ber Graf um 
Schonung und nerficherte bei Allem, was beilig it, baf er unſchul⸗ 
big fen: auch wolle er dem Bolte alle nur mögliche Beweife dafür 
geben. Willem auf Alles dies: wurde nicht gebör:, mit den fürchter⸗ 
tichften Beſchnidigungen wurbe er überbäuft; ja die Wunh vieles 
Sanfens wurde immer mebr durch das Schreien der auf der Strafe 
verfanmrelten Bollsmaffe aufgereizt. General Lilfverfparre öffnete 
jest ein Fenſter und betbeuerte auf fein Ehrenwert, daß er ben 
Grafen Kerfen-als Gefangenen nach dem Ratbbaufe führen wolle, 
wenn das Bolf von ſeiner Seite ibm verlichere, daß es gegen ibn 
feine Gewalttbätigteiten verüben werde. Die Antwort bierauf lautete 
fowobl: Ja! als Nein!‘ 

„Unterdeſſen batten bie in bas Zimmer Eingedrungenen, unter 
denen ſich ber frühere Gresbändler Lerow bemerfich machte, den 
Grafen ſchon gemiäbanbelt,. ihm die Drbengzeichen, das ‚Schwert 
und den Mantel abgeriffen und biefe, gleich errungenen Trophäen, 
durch das Fenſter auf die Strafe geworfen. Dit ſchredliichem Sur: 
rah:Rufen wurden dieſe Siegesjeichen von dem Boltsbaufen auf: 
genommen und in tanfend Stücke zerriſſen, Wis der General Silf- 
verfparee nun ſab, daß er. unvermögenb war, den ungküdtichen Gra⸗ 
fen und fich ſeibſt in dem Haufe langer zu ſchützen, fcbien ihm feine 
andere —— als den Grafen nad dem Rathbauſe als 
Arreſtant des Wöltes zu ſühren, in der Hoffnung, daß die Bolte— 
Maſſe anf der Straße ſich mir diefer Maßregel zufrieden ſtellen und 
ſich ſpäter aus einander begeben würde. murbe auch ſogleich 
zum Werte geſchritten.“ - 

‚‚Zebtenbleich, blutig umdı mit entſtellten Bügen trat der fedıe: 
zig Nabr alte: Graf Ferſen, zwiſchen dem General Sitfverfparre und 
dem: Lieutenant Samsmarffüld gehend, aus dem Hauſe; aber kaum 
batte das Melt ibn erblickt/ ale bie: Rafereiigegen ibn mit verdob⸗ 
peiter Etürte ausbrach. Der iwätbente- Haufe 
trennte feine Begleiter won ihm, ichleppte ihn -beir ben Haaren: wei⸗ 
zer und ſchlug mit ben Käuften, mit Stöden umd mit: Negenfchir: 
men auf ibn Ind. UAuf dieſe Weiſe wurde: der: umglückliche Mann 
nach dem Ritterbaus⸗ Marke bis’ zu der ‚dortigen “im Rarhbanfe fic: 
benten Bürgerwache (habevatt) gefchlepptz umter dem dauten Ruf: 
„Meretiet ihn!“ zeg man ihn bie Areppe des Rarbbaufes herauf. 
Aber dies ſtimmte nicht mit ber Nachgier der roben Menge überein. 
Sobald der Graf auf der Treppe bemertt wurde, flürjte der mord— 
gierige Haufe aufs neue auf ibn los und rif den Unglücklichen ber: 
unter. Einige Perfonen, weiche ibm zu retten ſich angelegem feun 
tiefen, verfucbtenmit Gofabribreg Lebens, ibn in das Wachgeſangnißt 
zu bringen, aber auch dirs gelang nicht. Die wütbende Maffe be: 
mäcbtigte fich Feiner anfs Mene, und gleich einem Spielball wurde 
nun der Ungkürtiiche wntermaufhörlichen Mikbandlungen aus einer 
Hand im bie auberesgeworfen; - Keiner mochte ibn morden, Keiner 
mochte eigentlich recht wilfen, mas man mit ihm anfangen ſollte, aber 


nig und die Königliche Familie ju retten, wurden von ibm mr 


auf ibn, r 


Jeder, der ibn erreichen fonnte, fchlug mach ibm; mit einem Sır 
war bie fchredlichfte Biurfcene, die man fich vorftellen feunte. 
„Enplich unterlag der Greis fo unerbörten Mikbanklunger 


ſant nieder, und fein Xeben endigte nach kurzem Kodestang, © 


auch in biefem letzten Wugenblid war die Rachgier meh mit, 
file. Man beſchimpfte auf alle mögliche Weife ben Keiknan ı 
ſchlug und fpie nach ibm; Stüde der zerriffenen Kleider wurtn; 
Siegesjeihen getragen, und das Wolf fchlug ſich um fie. 5x 
auffallend war bei diefer roben fihändlihen That, daß, ante y 
gen Sadıen ven Wertb, welche fortfamen, kurz mach bem Arte) 
Unglädlichen feine Ubr und das Geld, welches er bei fh a 
dem General Sıfverfparre übergeben wurden.“ 

„Eine ganze Stunde blieb der Leichnam, eniblöht mu d 
Kleidern, auf dem Markte liegen, Erſt fpäter kamen mh 
PotigeisDiener, tegten den Todien in einen Sarg, werk me; 
wöhntich Die im Gefängniffe geſtorbenen Perfonen begsik, ı 
brachten ibm nach ber Polizei-Arrefiftube. Am andern Mu 
ganz; früb wurde der Leichnam mach eimem ber mabegelegenen Bu 
des Berftorbenen gebracht, daſelbſt einbalſamirt und in einen kı 
tenbanfe beigefeßt. Mur erſt längere Zeit nachber wurde ve i 
ten bie feierliche Beiſetzung in ber Ver mg (Riva 
Kyrtan) mit den gebräuchlichen Geremonien bei Begraban w 
Serapbimen: Ritters yugeftanden. * 

„Der Reihe: Marichall Graf Arel von Aerien war ze im 
Zeit einer der gebilderſten, aber audy riner der geburteftoljeiten Bin 
in Schweden. Er flamnte aus einem uralten efdchlechte, wo 
ju den mächtigſten und geachtetſten des Landes gezählt warte, « 


- deifen Zweige ſich bie zu Erichs XIV. Zeit erſtreckten. Et bin 


vielen Provinzen große Befigungen. Mit einem umgemöhrit u 
nen Aeußeren vereinigte er ein einnebmendes Beträgen un 
leichten und zuporfommenden Umgang, melches Alles ibn ba dm 
beliebt machte, die mir ibm im näbere Berührung famen. ie 
war er febr bereitwillig, Jedermann zu dienen und mwebl u ie 
und obaleich er ſehr ehrſüchtig ſchien und gan das Wrieı 
alten Rutterjeiten durchblicken lief, fo fonnte ſein Beuchen 
Allgemeinen weder übermütbig, hochmüthig, mod verlegt ı 
nannt werden.‘ 

„In der Aranzölichen Revolution ſeichnete er ſich du = 
Treue für den König Ludwig XVI. aus. Wis Chef eine jew 
chen Regiments, in welchem mebrere Schweden dienten, wiki‘ 
beim Ausbruch der Revolution der Königlichen Sacht im «| 
legte den größten Eifer für diefelbe dar. WMebrere Pläne, io! 


fen; auf der Flucht nach Barennes folgte er dem Erfleren, we ı® 
eg, der in einem Meltenftrauß der Königin Maria Anieinan 
Mittel zur Flucht angab. Als endlich alle feine Bemühu 
gebens waren, begab er fich nach Brüffel und biekt ſich daſcch 
gere Zeit auf. Guſtav IV., der im boben (rad feinen name) 
Zinn liebte, rief ihn zurlick, um ibn gu dem böchiten Ehrenfria ® 
eigenen Waterlande gelangen zu fallen. Mei dem Ken =® 
ſtaͤdt follte er als Schwebifcher Gefandter auftreten, aber 1 @ 
kigen Berbältmiffe binderten die Ausführsng dieſes Nufıram. ” 
diefer Zeit nabm er wenig oder far gar ade Theil am de dr“ 
ten; erft im Jahre 1305 verfuchte er, als perfönticer Amt " 
damaligen Könige, denfelben zur Berföhnung mit Aranfes ’ 
überreden. * . 

‚Aber da ibm bies nicht glüdte, jog er fich von en um 
und verblich fpäter ein rubiger Rufchauer der -Mepolatee ter Ju 
zes 1809. Dbgleich er diefelbe billigte, gab es feim rise & 
doch nicht zu, daß er gegen feinen König auftzere, Eile" 
fernt von allen politiichen Vorfallen und -befchränkte ih 3 ® 
die Ausübung feiner Amtepflichten, als er plößlich feinen Um“ 
durch die Wurb des Boltes fand. Rachdem er im east F 
fend Gefahren glüclich entgangen war, wmifte er- infeinm 3” 
lanbe, mußte er in einem ® 





ſeauflauf ‚der mertwürdigſten 

tommen, and aller Wahrfcheinlichteit zum Trob nahm Ti 

waltfames ‚Ende, -wie es ibm einmal propbegeit worden ftht e 
„Wen des Grafen biutigem Leichnam fürpte die Bellen" 

feinem Palaſt auf der Blafit Holmen —** 

feine Schweſter, die Gräfin Era Sophia Piper, D 

Unter. ben fürdhtertichften % 





den höheren Ständen, bie fich auf der Strafe yeigten) 2 
efaßen and auf alle mögtiche Art beſchimpft. Das 2 
dh in einem feichen Grade von Aufregung, dah-es wbnt Fin, 


’ h er Ale ei 
. jede Grauſamteit und jeden Eingriff in bie ber ee ar 


gangen bätte, wenn nicht ernftliche Mafregeln, um #7 
geroiteten Haufen ans einander zu treiben, genommen IM —*2 
Sier wuß indeflen bemerft werden, dak ein großer Sbeil DW 
gen Boltsmafe,- welche eigentlich den Grafemigerien nn gi 
dech dazu beigetragen batte, fich ſchon nach bem — wir“ 
gänzlich von der Strafe verlor: der Mord, nnd mar I lan? 
Untbat, feheint daber der Bert eines verausbeitimmten —* 
wefen zu ſeyn, nach deſſen Erreichung bie Anſtiftet en ai 
verjunebmen gedachten. Daß Letztere nicht zu den — sel 
des Volfes gehörten, fchien feinem Zweifet —. ya! 
bei der fpäteren Unterfuchung tein beitinmmter Aufiel 
wonnen werben konnte, 


„» DEE Konig, Weider manreno oe Sommers my auf wem 
schloife unweit ber Stadt, aufbielt, batte fich bei der erſten 
lachricht non diefem Bolts⸗Tumult nach der” Hauptſtadt begeben 
nd fogleich eine mit Ernft efahte Proclamation erlaffen, melde 
berali angeichlagen wurde. Die Truppen erbieften fodann Beſehl, 
& auf ihre Allarmplige zu begeben. * 

\ „ Bufälligerweife batte am Morgen deffelbigen Tages der Feld: 
richall Graf Klingipor fein Amt als Oberftattbälter (Gouberneur 
Stadt) niedergelegt. Der König übertrug folches ſogleich dem 
eral- Major, jegigen Reichsberrn, Grafen Stöldebtand. Der: 

Ibe begab fi) an der Spike des Magiftrars und der 50 Nelteiten 

tr Stadr zum König und ftellte Hödftdemfelben vor, bak bie 

äftigfien age un ergriffen werden mähten, um die Rube wie: 
te berzufiellen. Der Yultiz- Bürgermeifter Wallin äußerte zugleich, 

6 der Magiitrat und die Bürgerkhaft nicht jweifle, daf, wenn Se. 

Rojeftät, wıter Ausübung der Ihnen juſtebenden Macht, ſolche 

Raafregeln, als fchon in früheren Reiten angewandt worden feyen, 

ebmen möchten, um bie gegen alle Gefeße und gegen bie ge: 

Aſchaftliche Drbnung ftreitenden graufamen Auftritte, woburd der 

eurige Tag ſich auf eine fo ſchreckliche Weiſe auszeichne, zu 

impfen, Jedermann dadurch zufrieden geſtellt ſeyn würde. Der Kö: 
ig ertbeilte auch demgenäf augenbliclich die mötbigen Befehle.‘ 

„Die Regierung traf im der That ernftlichere Anftatten, um den Auf: 
auf zu dämpfen. Die Paläfle der auswärtigen Gefandten erbielten 
Schußwacen, und traftige Ermabnungen und Mureden wurden an 
as Volt gerichtet, um es zum Nuseinandergeben zu bewegen. Je— 
och fruchteren dieſe noch milden Maafregeln nicht bag Geringſte bei 
er einmal in Aufrubr gebrachten Menge. Das Miltair wurde be: 
Aimpft und mitunter fogar mit den, dem Pöbel zu Gebote ftehen: 
en Waffen angefallen. Unter fürdıterliben Schmwüren und Ber: 
sünfchungen forderten die Wärbenden dieſen und jenen, von denen 
te glaubten, daß fie Theilnehmer an der Verſchwörung wiber ben 
eronpringen gewefen wären, als Opfer, Die Wuth der Aufrübrer 
bien bauptſachlich jegt gegen den Grafen Uaglas gerichtet zu ſebn. 
der Tumult wurde immer ftarler. Der General: Adjutant Freibert 
on Nolerereng, der fich im die Beoltsmafe begeben batte, um fie 
urd gütiges Zureden zum Auseinandergeben zu bewegen, wurde 
icht gehört und entgiug mit vieler Noth den gröbften Miibandiun: 
en. Die Bolfsmallen wurden immer zjablreicher; der Ritterhaus— 
Mas, die Stortorfbrinfen: Straße ( Karbebralberge: Str.) und bie 
ngrangenden Gaffen waren gedrängt voll Menſchen; auf die auf: 
sarfchirenden einyeinen Truppen: Corps wurde ſchon von den Hau— 
ern mit Steinen und Dadyiegeln geworfen, und bie allgemeine 
Zinnesftimmung ſchien noch Ichredtlichere Auftritte Mund zu geben.‘ 

„Seht war fein -Angenbliet mebr zu verlieren. Das Leben und 
ie Woblfabrt von Taufenden, die Eicherbeit und wielleicht felbit 
es ganzen Reiches Ruhe fand auf dem Spiel. Es wurben fonadı 
af der Morrbro (Morbbrüde) Kanonen aufgerflangt umd aleichfalle 
rebrere,anf die Etsrforfbrinfens Strafe gerichtet; flarfe Detaſche⸗ 
aents Infanterie marfcirten im geichloffenen Gliedern gegen bie 
Bolfsmaffen an, um fie aus einander ju drangen. Doch Alles war 
vergebens; die Aufregung war fo groß, dak fich mehrere Perfonen 
ordrangten und ſich vor die Mündungen der Kanonen ftellten, mit 
er Herausforderung, man folle auf fie ſchiehen, wenn nian es wage. 

„Um 8 Ubr Abende, nachdem alle andere Mittel vergeblich an: 
‚ewandt worden waren, erbielten die Truppen endlich Bricht, Reuer 
u geben; die Kanallerie bich zugleich auf die Aufrübrer ein, welche 
e&teren fich ermitlich zur Wehr gefest baten. Biele von ibnen ka— 
nen dabei ums Leben, und eine noch größere Anzahl wurde vermun: 
etz aber auch die Truppen batten mehrere Todte und Verwundete. 
Bald ſiegte indeffen das Milltair, und ſchen um 11 Ubr Abende 
or die Ruhe wiederhergeſtellt. Während bes Gemetzels auf ber 
Stortortbrinter⸗ Straße batte ein anderer Bolfdbanfen firh mach dem 
daufe bes Grafen Ugglas in der Drotmings: Strafe (Königin-Str.) 
egeben und daſelbſt alle Fenſter , eingefchlagen; aber auch dieſe 
Maſſe wurde von der Kapallerie jerſtreut und von jebem anderen 
bnlichen Berfuch abgebalten. Die Truppen blieben die ganze Macht 
ınterm Gewehr.“ 

„Tages darauf waren alle Läden geſchleſſen und Miles deutete 
aranf bin, daß des Bolles Wuth eher mehr aufgeregt als vermin⸗ 


ert jev. Aber die Reglerung erariff num die fräftigften Maafiregefn, * 


ım jeden erneuerten Ausbruch zu verbindern. Eine nene Proclaniarion 
aurde erlaffen, die Anjabl der Truppen wurde durch 4090 Mann von 
en Feldregimentern verftärtt, das Spernbausauf den Buftan Mrotphe: 
Plag wurde zur Kafernie eingerichtet, auf den meilten öffentlichen 
Pläßen bivonaguirten die Eoldaten; Kanonen waren an den Stellen 
uſgeſahren, wo die geführlichfien Puntte zu fepn fchienen, ımd 
trete Patrowillen durchſtreiften die Strafen in allem Richtungen. 
Selbft die Bürgerfdiaft zu Fuß und zu Pferde trug, Biel jur LAuf⸗ 
echtbaltung der Rube und Drbnung bei. Alle diefe Borfichts Maaß 
egeln wurden längere Zeit beibebatten. Die Hauswirthe und Mies 
ber warden dafür verantwortlich gemacht, die Häufer ju einer ge: 
siffen Zeit zu fchließen umd des Machts fiber verfchloffen zu balten. 
Zicherbeitstarten wurden ausgerbeitt, und obne mit einer folchen ver: 
ben zu ſeyn, durfte fich Keiner nach 11 Ubr Abende auf der Sırafe 
eigen. Das Schloß blieb gleichfalls mehrere Tage gefchloffen. Ducch 
ies Alles wurde jedem ferneren Ausbruch von Semalttdätigfeiten vor: 
ebeugt. Gleichwobl war, aller diefer Vorſichts Maaßregein ungeah- 
et, in ten erften atht Tagen mehrmals an verfchiedenen Stellen der 
Stadt Kener angelegt worden, wahrfcbeinlich am die Ernopen nach 
en entlegenen Theilen der Stadt zu loden, oder doch WBolts:Ber: 
ammlungen dadurch ju veranlaffen. Der neue DOberftattbalter traf 
ber jo energifche Anordnungen, dak, ohne die geringiie Störung 


TUE vie murIge Snosewen vr ww vor me gms s wen 
tigung jener Morbbrände geleiftet wurde. Be: * 

Unterdeſſen wurden die eruſilichſten Unterſuchungen, um die 
Anflifter der Wolke: Aufläufe und deren Theilnehmer ju entdeden, 
angeftellt. Ungefähr 30 Perfonen wurden feftgenommen; von biefen 
gebörte ein großer Theil der mittleren Klaffe an. Allein bei der 
durch die PoligeisBebörbe und die Untergericbte gefchebenen Ber: 
bören tennten die eigentlichen Unſtiſter und Urbeber nicht entdeckt 
werben, auch ſchien es, als wenn wirkliche Anführer ganz und gar 
fehlten. Es it daber wabrſcheinlich, daß jeme entfeßliche Begeben— 


beit entweder nur eine Folge von dem zufälligen, aber tiefen Eindrud 


war, welchen der Anblick der Leiche des fo ſeht geliebten Fürſten, fo 
wie das verbreitete Berächt feiner Vergiftung, allgemein bervorgebracht, 
eder es beftand auch ein gegen den Grafen Kerfengerichteter Anfchlag, 
der zum Zwect batte, ibm der Wuth des Boltes preisjugeben; und 
dies Letztere ift um fo glanbwürbiger, da, fo lange es fich um das 
Reben des Grafen Ferſen banbelte, Alles planmaßig zuzjugehen und 
felbit das Wolf nad einem beftimmten Impuls zu bandeln ſchien; 
fo bald er aber gemordet war, feblte jede Spur oder ein merfbarer Ans 
trieb, und nur bie robe aufgeregte Maffe fubr fort, Unfug zu treiben, 
obne dabei einer beftimmten Richtung jur folgen.“ 

„Erſt am 2iften November 1511 erfolgte der von dem Gerichte: 
bofe gefällte und vom Könige beftätigte Ausfpruch in Bezug auf die 
bis babin geführte Unterfuchung. Derielbe lautete dabin, daß feiner 
von den jur Unterfuchung Gezogenen ale eigentlich theilbaftig -am 
Mord des Grafen Aerfen oder als wirklicher Anftiftier und Urbeber 
des Tumulte angefeben werden Fönne, daß aber denen eine Strafe 
zu ertbeilen fen, bie einer größeren oder geringeren Theilnahme am Auf- 
laufe ſelbſt überführt worden. Die bärtefte Strafe, nämlich 40 Ru: 
tbenbiebe, Verluſt der bürgerlichen Nechte und 6 Jabr Aefiungsarbeit, 
wurde dem Grofbändler Lerow bafür zuerkannt, daß er dem Grafen 
Kerien, ale dieſer fih im das Has des Seren Hultgren gerettet 
batte, die ſchmablichſten Borwürſe gemacht, ibm die Stdenszeichen 
abgeriffen und fte auf die Strafe geworfen batte. Sodann erbietten 
die beiden Hanbmerfegefellen Lundeviſt und Bergman jeder 20 Rus 
tbenbiebe und ſebenslangliche Aeftumasitrafe; der Erfte dafür, weil 
er nach dem dienſtthunden Gemeral-Adjırtanten Kreiberrn -Mdlercrenz, 
bei Ausübung feiner Amtepflidten, mit dem Steck geſchlagen, ber 
Andere, weil er fi vor die Mündung der Kanonen neflellt und bie 
Artilleriften anfgeforbert, auf ibm zu fchiefen. Die Uebrigen zur Un: 
terfuchung Besogenen erbielten theils geringere Strafen, theile wurden 
fie freigeiprochen. * 

„Dergeftalt endete diefe merfwirbige Begebenbeit, welche in ben 
Annalen der Gefchichte unſtreitig vereinzelt daftebt, und welche we: 
der durch die damaligen politiichen Berbälmiffe veranlaft war, noch in 
näberer Berbindung mit ibnen ftand. Glrichwobl ſcheint dieſelbe we: 
nigflens das Nefultat berwergebracht zu baben, ber Welt deutlich zu 
zeigen, daft die Schwedifche Nation ven der Beichuldigung, daß der 
Kronprinz vergiftet worden, frei zu fprecben few: fchwerlich iſt e— 
indeffen zu glauben, da bie Anftifter biefer Mordſcene felches baben 
bewirfen wollen, und wenn dies wirklich ber Fall geweſen wäre; foll: 
ten fie bedacht haben, daß das Blut, welches einen Schantjlet abs 
wuſch, einen vielleicht noch gröheren an feine Stelle ſetzte.“ 
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(Erzäblungen aus 
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Predifningar ob Andelige Talı (Predigten und geiſtliche 
Meden.) Won Pebr Elendabl, Königl. Hefprediger. Wr. 
40 St. Upſala. 

England. 


The member. (Das Parlamentsmitglied.) Eine Selbft: 
biographie. Herausgegeben von Galt. London, 1832. 


Diet ift die von ibm felbft geſchriebene Gefdichte eines jener 
dewandten Mitglieder des Umterbaifjer, die weder Wbigs noch Te: 
vieg, weder Witras woch Radikale find, aber eine gefdicte Auskunft 
gefunden baben, alle vier Parteien in fich zu werfchmeljen, und im 
mer fiches find, fich bei jeder Minifterial» Beränderung auf der rich 
tigen Seite zu befinden. Herr Archibald Jobbry iſt in diefer Bezie⸗ 
"bung ich eine Natur: Mertiwürbigteit. In ibm finder fich bie 
paradore Vereinigung ber Unabbängigfeit und der Servilität; er iſt 
ein Schotte, der fich immer nad) ‚„, überzeugenden Gründen * umfiebt 
und ſich ſeder beftebenden Regierung anguſchließen weiß, jedoch wie: 
derum nur bis auf einen foldhen Grad, daf er je rechten Zeit ohne 
Auffeben ‘von ihr abfallen dann. Die Selbfibiegranbie diefes vor: 
trefflichen Gentleman bat ung überzengt, daß es beifer ift, ein ges 
bomer Schotte ala der Erbe vom jebn tauſend Pfund jäbrlicher 
Einfünfte zu ſevyn. Mur ein fo glädlich ausgeftatetes Individuum 
kann feine parlamentarifche Yaufbabn fo gemandten Geiſtes beginnen, 
wie es der nachflebende Auszug aus jener Biograpbie ung cusein: 
anberjebt: . a 

„So bald ich, * erzäblt uns Herr Jobbry, „meinen Eib ge 
leiftet und meinen Sitz eingenommen batte, rieb ich mir bie Augen 
und fchaute sm mich ber. Der erfte und beftimmte Eutichluß, deu 


* 


ich janit, War der, DOT DEE pano reinen Aden an den Debatten ju 
nehmen. Die thörichte Eitelfeit, Meden zu machen, lag binter 
mir; id war davon durchdrungen, daß ein nüßliches Parlamente: 
Mitglied nicht geſchwätzig fepn; Sondern ſich auf eine ſolide 
Weile den Geſchaften wibmen müffe; eben fo nahm ich mir 
vor, obgleich ich einen aroßen MWertb auf meine Beauemlichkeit 
legte, doch nicht gar zu leicht mit mir fertig werden zu laffen. 
Demgemäß befchlof ich, in der erften Woche feinen bejtimmten Plat im 
Haufe einzunehmen, ſondern mich immer auf die Seite des jedes 
maligen Rebners I ftellen und mir ben Anfchein ju geben, als ob 
es gefchäbe, um ibn, beffer zu verfteben; und bies richtete ich auf 
fo geſchickte Weife ing Wert, daß es mir nicht entging, als die Mi: 
nifter mich bei einer Abftimmung fcharf ins Auge fahten, wabrjchein: 
lich um zu erforfchen, auf welcher Zeite ich ſimmen würde — ich 
ftinmte aber auf feiner. An demfelben Abend fragten mich mebrere 
meiner Freunde, was ich von bem zur Beratbung vorliegenden Ge— 
genftand dächte. Hieraus fonnte ich abnehmen, Daß man es barauf 
abgefehben batte, mein Benebmen auf die Probe zu Nellen, und bes 
balb erwiederte ich ibmen: „„Es lat ſich in der That viel dafür 
und viel dagegen ſagen; ich bin aber entſchloſſen, nicht eber auf eine 
oder bie andere Weile zu flimmen, bis ich überzeugende Gründe 
gewonnen babe.’ Be J— 

„Man bielt dies für einen guten Scherz, und als wir bes 

Morgens um 7 Ube aufbrahen, waren meine Werte im ganzen 
aufe verbreitet. Beim Sinansgeben nabm mich einer der Mini: 
ſier, ein junger zierliher Kant, im Korriber unter den Arm und 
fragte mich in einem fcherzenden Ton, ob ich jegt überzeugende 
Gründe gewonnen bätte. Ich antwortete ibm mit einem pfiffigen 
Bid: ,.,, Mech nicht, aber ıch boffe bald, und dazu werde ich bie 
Ehre baben, Xbnen meine Aufwartung zu machen." Er hörte 
dies woblgefälig an, fehüttelte mir beim Abjchiede febr vertrau: 
lich die Hand und faate: er boffe, dat wir uns bald beſſer fennen 
lernen würden. Ich bemerfte ibm Darauf, dag es nicht meine 
Schuld ſeyn würds, wenn es nicht gefchäbe. Somit fchieden wir, 
und ich fab mit meinem geiftigen Auge, daß er fich im feinem leid: 
ten jugendliben Sinn über die prächtige Eroberung freute, die ihm 
feine Herablaffung zu Wege gebracht hatte.“ 

„Diefer unbebeutende Umſtand erfordert eine Erläuterung zum 
Vortheil anderer neuer Mitglieder. Wenn man beim Eintrint ins 
Warlament die Augen gebörig offnet, fo wird man bald wabrneomen, 
dak ein Miniftetiun, wenn es auch drei bis vier geſekte greife Män— 
ner bat, doch gröktentbeils aus ganz jungen Männern, eigentlichen 
Staats; Lehrlingen, Sprößlingen der mächtigſten Familien, jufanımens 
geſetzt ift. Ihnen liegt es ob, die Parlamentsmitglieder zu gewinnen; 
denn das gewichtigere Metall des Miniftertums wird zur Beſorgung 
der öffentlichen Angelegenbeiten verwendet, während den ESchladen 
die Bertbeilung des Patronates anvertraut wird. Dies bat den 
Kortbeil, daj die Jüngeren in ben Stand gefeßt werden, fich für 
die Reit, wo fie, dem Gange der Narr gemäß, das Erbe der bobes 
ren Aemter antreten, Freunde und eine Parteı zu verſchaffen.“ 

„Ich war noch nicht lange im Haufe, als ich dieſe Vemerkung 
machte, und da meinQwerd beim Eintritt in daffelbe darin beſtand, 


mir ſelbſt Anfeben gu verichaffen, jo waren mir die Abfichten, die 


man gegen mich merfen lief, nicht unangenebm. Wei cbiger Gele: 
genbeit aber hatte ich noch einen perfönlichen Grund, ber mich ver: 
anlaßte, dem Miniſter fo fer zu fagen, daß ich ibm meine Auſwar— 
tung macdıen würde, um überzeugende Gründe zu erlangen. 
Als nämlich mein Better, Names Gled, dur die Reitungen erfabren 
batte, das ich zum Parlamentsmitglicde erwablt worden fep, ſchrieb 
er mir und drüdte die Hoffnung aus, daß ich auf die Seite der Re: 
gierung treten würde, Zu gleicher Zeit meldete er mir, daß das Amt 
eines Stempel:Difiributenre in unferer Graffchaft unbefekt wäre. So 
fam es mir jur rechten Zeit in den Sinn, dem Minifter Wort zu 
balten und ibm einen freundfcaftlihen Beſuch abzuſtatten. Um bie 
Sache fo leide als möglich zu machen, fagte ich ibm beim Eintreten 
in meiner fpaßbaften Weife, daß ich der überzeugenden Gründe 
balber gefommen wäre.‘ P 
„Ich bemerkte webl, daß er in feinem Geidäfts: Lofale etwas 
feierliher war, als in dem Korritor. Uber ich war entfchloffen, mich 
nicht’ einfibüchtern zu laſſen. „„Molord,““ fagte ich ibm, .,,„.„Sie 
werden einen Mann in mir finden, ber febr geneigt ift, fich über: 
zeugen zu laffen — in biefem Wugenblid werden mir febr geringe 
Grunde genügen; aber, ganz offen geſagt, ich muß wirklich Hründe 
babenz nicht als wollte ich fagen, daß bie Regierung fich im Unrecht 
befinde — aber ich bin gar nicht abgencigt, zu glauben, daft die Dp: 
pofitien doch wobl im Ganzen genommen Recht baben mag.““ Und 
dann erzählte ih Zr. Herrlichkeit auf eine böchſt unbefangene Weife 
Alles, was mir mein Weiter, James Gled, geſchrieben batte, und 
fügte binzu: „„Es if nur eine unbedeutende Stelle, und es mag 
feon, daft Ew. Herrlichteit mich für zu beſcheiden halten, weil ich um 
feine beifere nachfuche; aber ich wünſche die Regierung zu überzeus 
en, daß ich ein Mann von mäßigen Anfprüchen und von lovaler 
efinnung bin. + Se. Herrlichteit erwiederte, daß er febr geneigt 
fev, einem unabbängigen Mitgliede zu dienen, daß fich aber die Re: 
aierung nicht obme eine beftimmte Unterftügung im Parlamente be: 
wegen fänue: übrigens würde es ibm Bergnügen machen, mich zu 
verbinden. „„Molord,““ entgegnere ich, „wenn ich eine Gunfi⸗ 
bezeugung für mich felbft fuchte, fo würde ich nicht um jene unbeben: 
tende Etelle angehalten baben. Ich bin ein Mann, der nidıts be: 
darf: nur würde es mir eine Art von Vergnügen gemwäbren, einen fo 
verbienfivollen Mann, wie den Herrn James Gled, zu verbinden. "+ 
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Wir unterbielten uns dann noch über andere Begenftande, 
gab mir beim Abſchied das Werfprechen, daß, wenn die Seh 
nicht vergeben wäre, mein Freund fie haben ſolle.“ 

Bei feinen Unterbandlungen für andere Stellen un % 
bei der Art und Weife, wie er feine jweite Wahl für den 
fleden Frailtown leitete, indem er gerabe in dem Wugenkld 
fein Mitbewerber das Bolt anreden wollte, einen Peofenzeria 
Bäntelfinger in den Martifleden einzieben lieh, geist un 
Jobbro neh deutlicher, daß ibm ber achte Kaleboniiche Bei 
wohn. Unglüdlicher Weife aber — benn der Rufall bin 
Zeiten felbft das Gedeiben eines Schotten — erbielt er, am 
er fein Schiff ficher in ben Hafen gebracht zu baben ala 
überrajcbende Nachricht, bat des Herzogs Minifierium is 
Kaum batte er ſich von diefem Schlag erbeit, ale er erful, 
es wirklich geftürzt jep: aber der Athem verging ibm, mt 
inne ſchienen ibn verlaſſen zu wollen, als er beim Mat 
Wbig⸗ Minifteriums und der darauf folgenden Einbringung ie 
form: Bill fab, daft fein eigener geliebter Burafleden einen w 
ften Plage auf dem ungerechteiten aller Schemata — anf Scherth 
einnabm. Diefer Unfall erfchütterte ibn tiefs im einer Km 
patriotiſchen Unmwillens jog er ſich aus. der Gefelicait der 
baufes zurüd, indem er jede Berübrung mit demfelben für si 
erflärte, und verwendete feine Muße darauf, eine Schilder: i 
parlamentarifchen Laufbabı zu entwerfen. i 
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Mannigfaltiges. 


— Fortſchritte des Nournalismue. Richt hei ab 
gier, Conftantinopel und in der emancipirten Megerfelonie is = 
ria, jondern auch am Schmwaneniluffe in Meubelland erfüca* 
regelmätig eine Zeitung. Zu Eodnep, wo fich in letzterer Rai uk 
ſeüſchaſt jur Aufmunterung ber Induſtrie bifdere, mo per ns 
terrichtsanftalten, das Sptnepcollege und die Kingefcheol, at" 
und von we ans jetzt regelmäßig ein Dampfbeot nah Fau= 
führt, erſcheinen außer den bisber vorbaudenen jegt ned jan m 
Zeitblätter: The Sydney-Herald und The Life in Sydar — 
Hindoſtan iſt das Leſen der Zeitungen unter den Eingeierem 19° 
ſchon eine wahre Leidenichaftz es erfcheinen dafelbft mes Sant 
ten, welche ſammtlich von Eingeberenen redigirt werben; cat jehalt 
die balb in Engliſcher und halb in Bengalifcher Spradt ʒaedu 
fehn wird, ift im Entfleben. — Ru Cunach foll, der Yntia Pu 
zufolge, demnachſt ſogar eine Zeitung in Bengaliicher, 
und Deiffa'fcher Sprache erfheinen! — Die Profeffern 20” 
und Calverty, an der Univerfität zu Marvpland, geben cine 57 
erfheinende Zeitung beraus, welche eine gebrängte Anal " 
michtigfien politifchen Ereigniffe emtbält und außerdem int 
Arriteln über Stariftit, Naturgefcbichte, Rünfte, Gemerbe = 4' 
gewibmer ift. — Mad) den Annales des Travanx des ci“ 
statistique ift das Verhaltniß der Journal:Zabl zu ber ber 3 
rung in ben verfciedenen Welttbeilen folgendes: In Afien het 
auf 44 Millionen Menfchen eine Zeirfchrift ‚im Wfrita auf 5 4 
lionen eine, in Europa auf 106,000 und im Amerita auf 4" 
eine. Gerade in demfelben Berbältniffe, füge jenes Blau he 
ſteht auch das vergleichweife —— der Cibiliſatien in 
vier Welttheilen. Gegen dieſe Bebauptung erbebt ſich jenen 
Mechanich- Magarine, dem biefe Notijen entlehnt find, inben 
ben Engländern, Aranzofen und Deutſchen einen böberen Grat . 
Eivilifation zugeftebt, als den Amerifanern, und indem e# as 
tet, daß in England allein mach einem Nabre doppelt fo viel ai 
febriften, als gegenwärtig, erfcheinen würden, wenn nur bit bei 
Zeitungsftempel aufgehoben werden möchten. 





Die Lefer des Magazins, deren Abonnement am II 
d. M. zu Ende geht, werden erfucht, ihre Beftellungen 5, 
zu erneuern, Den biefigen Pefern, melde das —T 
reits halten, wird die Praͤnumerations⸗Quittung —*. 
Stadtpoſt in das Haus geſandt werden. Für neu 
tende Abonnenten wird bemerkt, daß vollſtaͤndige = 
plare aller bisher erfchienenen Nummern nur noch in ge“ 
Anzahl vorräthig find. 
NEN. 0 0 eg 
Gedtuctt bei A. W. Hapıt. 
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Frankreich. 


‚ouis XI. (Ludwig der Eilfte.) Trauerſpiel in fünf Akten 
von Caſimir Delavigne. 


Ludwig XI. ift ein Held der Komödie; Scapin und Zigaro lom: 
jen ibm nicht gleich. Er liebt den Zufall, er ſucht Die Gefabr auf, 
e fpielt Shah mit dem Schidjal, er Äberlifter, beträgt, mordet, 
bmeichelt, lügt, entfliebt, tebrt wieder, iſt mutbig, trotzig und gütig, 
sie er ed gerade gebraucht. Er verſteht ſich auf Meineid und Ker— 
er, auf Offenheit und Zurükbaltung: er verftebt Alles, er magt 
ifes, wofern er nur geminnt, und er gewinnt immer. Dann füngt 
r feıne Schachpartie mit dem Sıhidfal von vom wieder an, und 
trone, Areibeit und Xeben find der Einfaß, den er wagt. Er ift 
in fo wörtrefflicher Kufifpielcharatter, weil er nur intriquirt aus Liebe 
ur Intrigue, denn niemals benußte Ludwig AL, was er gewann. 
Yiefe verzebrende Thätigteit, dieſe mertwürdige Sucht, ſich überall 
jeinde zu machen, fie zu reizen und dann zu jchlagen, fich in Ge— 
ıbr zu begeben, lediglich um das Vergnügen zu baben, ſich geſchickt 
eraus zuzieben, bat einer feiner Geſchichtsſchreiber, Duclos, für Hei: 
sestiefe gebalten und, felbft Comines giebt feine Gefchidlichteir für 
Beisheit aus. Karl VII. binterkant ihm das Neich im Arieden nadı 
anen und aufen; er braucht fünf oder ſeche Jahre, um Alles zu ver: 
pirren, und nachdem er ben Thron recht untergraben bat, gefällt er 
ich darin, ihn zu befefligen. In feiner etzwungenen Mufe berurfte 
z, um ſich zu jerfireuen, weder Gefcichte noch Dichtlunſi, fondern 
ifanter Erjäblungen voll Intrigue. Wenige mögen willen, daß 
ie „bundert Movellen‘ für ihn und unter ſemen Augen zu Genen 
efchrieben worden find. j — 

Man ſtelle ſich dieſen Bürger auf dem Throne vor, den alten 
sit Leder überzogenen Lehnſtubhl in jenem eingeräucherten Thurm, 
ehe Augen, bob! und ſpähend, dies peſſenbafte und verſchmitzte Ya: 


sen, diefe Horchermiene, dieje gemeine Keinbeit, biefe Unrube ım Ge: 


it, Diefe Fuchsgeſtalt. Das’ Wert des Herrin Delavigne if kein 
iraueripiel, es in ein tiefes uͤnd ſeht genau, vieleicht allju genau 
wegefübeies Studium Ludwigs X. im feinem Alter. Anſtatt Herr 
Yelaviane die lange Vorbereitung für fein Trauerfpiel zum Vorwurf 
u machen, find wir 'wielmebr fer geneigt, ibm besbalb zu danken. 
{ber it auch eim gutes Theaterſtüct aus Diefem Studium geworden? 
’$ tommt bierbei auf zwei Dinge ‚au, bie Analbſe des Ebaratters 
nd das Autereffe ber Handlung: die Analvfe ſcheiut uns bewun— 
ernswersb gelungen, die Handlung dagegen ſchwach und ohne fe: 
endiges Fortſchreiten. Wir wollen den Dichter in der Entwickelung 
eine? Stoffes verfolgen. 

Wir find im Jahre 1483. Die Scene it der Pleſſis-les Tours, 
ein tüchtiges Haus, mit fchweren Eijenbarren in Form von großen 
ifernen Gutern verfchleffen; an den bier Eden vier gute, arofie 
nd dide eiferne Bollwerfe: im Hintergrunde ein Graben, von dich— 
en eifernen Stacheln gefchübt; jehn Armbruſtſchützen bei jedem 
Zollwerke, die in den genannten. Bräben ſchlafen mäffen, um auf 
ie Ueberſallenden zu (dicken. Man ging nur dur einen Xbor: 
veg um acht Uhr Morgens ein, mie in eme eng belagerte Aeflung 
n der a... „Dies iſt,“ fügt Eomines,. der- gröfte Geift feiner 
jeit, „die Höle Ludwigs XL, der der erfte Gefangene feines König: 
eiche war. Machbem er fo viele — für Andere geſchmit det 
atte, ſeſſelte er ſich ſelbſt mit fo ſeliſamen Ketten und Banden. 
Nenn ift es wohl möglib, einen König in engerem Gewabrfam zu 
alten, als er fich felbft bielt, er, der fd wenig Mitleid batte für 
ein Bolt umd fo begierig war, zu ſtrafen!“ 

Wenn der Borbang aufgezogen wird, gebt bie Sonne über dem 
‚burmp des alten Königs auf. Die Schotten machen die Runde, 
ugeführt von- Triftan, Ludwigs Gevatler und Henter. Sic begrg: 
en einem jungen Bauer, deffen Sobn erftauft if, unb mweifen ihn 


ıüd. Der König will nicht, dak man zu diefer Stunde ausgebe. 
yie * wird veribeilt, und die Wache lehrt in das Schloß zu: 
id. Eomines, ber Bertraute Ludwigs NL, nachdem er Soldat un: 


’r Karl dem Kfibnen geweien. war, benußt die Ruhe und Stille 
sines Aufenthalte, um fein geſchichtliche« Wert fortjuſetzen. @r 
talt feinen Herrn an Drt und Sielle, ber ‘ 
"Den Reit des Lebens fireitig macht bem Tode r 
Und eime fhmere Krone troßend trägt, 
Der, eiferfüchtig auf den jungen Dauphin, 
Nür balb noch lebt, doch gan, regiert. 
teilich bat Eomines feine Deutwürdigfeiren erft nah dem Kobe 
udwigs XI. gefchrieben; denn, einer Berſchwörung angeltagt, ber 
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wohnte er einen jener ſchredlichen Käfige, die La Balue gebaut 
der aladann zehn Jabre darin geſchmachtet bat. ,, Bon aufen und 
innen,“ fagt Contines, „waren diefe Käfige mit flarfen Eifengit: 
tern, fürchierlichen Echlöffern und dicken Kugeln bedeckt, in der 
Höbe eines Menſchen und einen Auf darüber; ein Käfig, deſſen 
Raum ich acht gute Monte ausgemeffen babe!‘ fett er redht Häg: 
lich binzu. Ich zweifle febr, ob während der Regierumg Lud— 
wige Xl. Komines Mune gefunden babe, feine Beebadıtungen nie: 
derzufchreiben, und aus dramatifchen Rückſichten bemerfe ich, dat . 
Schriftfieller und Künftler auf der Bühne immer von ganz ausneb: 
mender Kälte find. Herr Delavigne bat mit feiner gewohnten Ge: 
fchietlichteit dieſe Details gleich an den Eingang feines Wertes ge: 
ſtellt. Au Comines’. Seite ſtebt Eeittier, der Art. Geftern bat ein 
Soldat von. der Schottiſchen Leibwache, der auf dem Thurm von 
Peifis Wache fand, mit einem Pfeilfchuh den Sobn eines armen 
Hirten verwundet. Geittier will ibn befuchen, bemertt Comines und 
näbert ſich ihm. br Geſpräch bilder die. Erpofition. Coittier, im 
Haufe der Nemours erzogen, bat die Ebrfurdu gegen feinen Wobt- 
ihater bewahrt, an dem der König einen Juſtiz-Merd began 
gen bat. Er bat einen der Soͤhne des Memours gerettet 
und verbergen, und Comines bat ibn bei tiefer Gelegenheit unter: 
flußt. „Dur junge Nemeurs liebt die Tochter des. Comines, uhd 
der Hofmann ſiebt in Diefer Liebe ein Mittel, ſich, ım Fall Ludwig 
fterben ſollte, eine nützliche Stütze zu verfchafen. Dies Detail if 
gut angelegt; es gebt ganz in den Charakter des Comines ein, dem 
der Dichter gleichwehl erbabenere Anfichten hätte acben tönnen. 
Eomines war nicht allein ein Antriguant, ein Chrgeigiger, ſondern 
einer jener Minner, Dir, mie Maccbiavelli, über die Hinterlift eine 
Art von Größe verbreitet baben; Beide haben die Treulofigfeit als 
einen ungebeuren Hebel angefeben und baben durch ıbren 
Scharſſinn den Berrug iveahfirt. Comines bat im funfjebnten 
Jubrbundert die rote Englands, die Menarchie Ludwigs XIV. 
wid die Areibeit Hollands propbezrit. Koinier, bitter wie Einer, 
der ſich bei einem alten kranken Kenig langmeilt,. frei wie ein 
Arzt, ben man nicht entbebren kann, ſpottet über die Bebuütſamteit 
des Gomines. Scine eigene Lage, Ludwig Al. gegenüber, beichreib: 
er fehr eneraifch: ' i 
Einer quält den Audern > 
Und Here gebannt MM Emer am den Andern, 
Bis daß der Tod, der unſern Bund zerreift 
Und ıbm mein Leben ninmmt, das er ſich anmaßt, 
Tritt zwiſchen mid und ibn und ıbm fein Leben 
Abfordert, um mir meines ju erflatten. 
Nun erſcheint Marie,» die Zochrer des Commes; fie melden dem 
Vater, daf Aranı von Paula, den der fterbende Könin- bat rufen 
laffen, angetommen it, und daß er überall Wunder: tbur; fie ver 
tram ibm ibre Zärtlichteit für dem jungen Nemours, "der im Heere 
tes Herzogs von Burgund Dienfte genommen bat, ' Eoittier warnt 
die Zochter zugleich gegen die allzu emfigen Bewerbungen bes jum: 
aula begleitet, auf der Bühne: man’ verlangt ven dem Heiligen 
Gefuntbeit, Reidubum und Alles, was er nicht geben kann: eh 
antmorter Finfad und demüthtg, “und bie Zandleute fagen im Weg 
geben: „Sind wir ein Wunder wertb ?” „Diefer beige Mann,“ 
fagt Comince von ibm, „der in einem Alter von zwölf Xabren fei: 
nen Wobnfig auf einem Relien enommen bat, der, feit er dies 
Klausnerlebeu geführt, niemals Aleifch, Fiſche, Eier oder Milch 
geffen batte — cs ſchien, als ob. der heilige Geiſt durch feinen 
uur fpräche — mar doch meber ein Geiftlidher noch ein Gelebr: 
ter. gran von Paula in dem Zraueripiel des Herrn Delavigne 
fpricht ſebt gut, zu gut vielleicht für das funfjebnte ——— 
er 
yel 


6* Dauphin. Bald etſcheint das ſtomme Gefolge, das Aranj von 


und einen Klausner. Ein Geſandter kommt an vom og von 
Burgund,’ der Graf von Rethel, und diefer Graf Rerbgl ift der 
— von Neweurs, dem Rachedurſt nach Pleſſis-les-Tours 
treibt. Er bitter Franz um feinen Segen; ber Mord, den er im 
Sinne beat, it das Ergebnik eines unerſchütterlichen Eutfchluffes. 
Umfonft fuͤcht der beilige Greis in feine Pläne einzubringen. oder 
I de eineim Borhaben zurädzubalten, das er nicht deutlich ein: 
eftebt. 4 

8 Der zweite Att fängt mit zwei epifobifhen Scenen an; es ift 
nicht 2iebe, ſendern eine findifhe Galanterie, welche den Daupbin 
von Frantteich (fpäter Karl VIII.) zu’ Marie binziebt. Der Dichter 
benußt diefe Grlegenbeit, wm Die Uumiffenbeit und Geniebrigung zu 
ſchildern, in welcher Ludwig femen Sobn geilifentlich erbalten bat, 
damit er ihm nicht furchtbar werden möge. Diele Scene iſt voll 


Anmurb und Zartbeit, aber das Publitum wer -auf das Ericheinen 
Ludwigs felbft begierig. Comineé unterbricht die Unterredung der 
—— Er iſt abgeſchickt, um ben Grafen ven Rethel zu kau⸗ 
en, benn: 
e Mit einem Federzug auf dem Papier 
Eroberte mein Herr mebr Herzegtbümer, 
Als mit dem Degen in ber Kauft. 
Mit Erftaunen erkennt er Memours, den er gerettet bat, und ber 
num fommt, um feinem Henker ju trotzen. Er fiellt ibm feine un: 
nüge Kübnbeit vor. Neniours aber erinnert ibn an den Tod feines 
Vaters umd die Blurtaufe, mit der ibn Ludwigs Granfamfeit getauft 
bat. Er geht und laft Comines allein auf der Bühne. Der König 
zeit auf, jener Ludwig Al., der dem Keubalismus ine vn ſtößt 
wãbrend Nichelieu feine Wurzel untergrabt und Ludwig XV. den 
legten Saft austrodnet. Ludwig XI.! Ya, das int er! Klein, bas 
Huge’bobl und ſunkelnd, der Nüden getrümmt, die Miene voll 
Verachtung und Argwohn, das Ausichen eines besbalten Spief- 
bürgere-*) Der Graf von Dremz, der ſich's erlaubt bat, bie Un— 
tertbanen des Königs zu pfänden, wird bart angelaflen; Zudwig Al. 
will der Einzige jepn, dem es erlaubt ſeyn fol, das Belt zu be 
drüden. Contier, der fich offenbar mit dem Grafen veritebt, fällt 
dem König ins Wort und ſchilt ihn, daß ibm der Zorn übel ans 
fiebe. Darauf mäbert ſich Ludwig dem Schuldigen und beieble ibm 
mit beſanftigtem Tone, berausjugeben, was er geraubt babe: 
In dreien Tagen öl Jbr Euren Kopf 
Um_biefen Preis mir ein, fonft mu ich- glauben, 
Daß Ihr gering ihn adıtet, und ich werd’ ihn 
Abſchlagen laffen; aber obne Born. 
Dann erbebt er von feinen guten Bauern und Bürgern eine Summe 
fir Dlivier den Teufel, der gegenwärtig ift, und eine andere für 
Eoittier, der fie murrend in Empfang nimmt. Er verfpricht, mit 
ibnen zu Mittag zu effen und entläßt fie. — Gefandte der Helve: 
tiſchen Kantons werben-angemelder. Ludwig will fie nicht empfans 


* 


en; er begnügt ſich, ſie gut zu bebandeln, und verſucht, fie zu Taus 


en. Diivier an Damit beauftragt. Comines berichtet ibm, der Graf 
pon Rethel ſes unbeſtechlichz Ludwig macht ſich über feinen Wer: 
tranten luſtig, und tretz der Bitten deſſelben weigert er ſich, ben 
Grafen zu feben. Nach einer furgen Scene, in welcher ter König 
die Liebe Marie's zum Grafen errätb, tritt diefer mit feinen Bur— 
gunbern auf. Dem König vorgefielt, ſteigert er noch durch bie 
Kübnbeit feiner Worte den beleidigenden Febtekrief, den Karl der 
Kübne Ludwig M. durch ibm überfender. Dieſer bört ibn kalt an 
und läßt feinen jungen Sobn den Febdebandſchub aufnehmen, eine 
Wendung, melche peicriat die Zufunft Karls VII, dee Eroberere 
ten Neapel und einem green Theil Italiens, andeutet und einen 
lebhaften Eindru gemacht bat. Ludwig vergiebt dis Beleidigungen, 
verſpricht, die Beichwerden genau ju prüfen, umd bleibt, allein mit 
Comines und Triſtan dem Henfer. Er faat ibnen: 
ch baffe nicht Die Menfchen, tie der Born 
* Benommen; jie find leichter ju durchſchaun. 
Ein Schrei Marie'e, als fie den Grafen Rethel erblickt, bat Ludwig 
tie Zartlichteit der jungen Leute errachen laffen; er erföbrt ven 
Gomines, dat er ſich nicht getäufcht bat, und befft, daß die Gefchid: 
lichkeit Maries ibm ein Gebeimmig enthüllen merde, das er nur erit 
argwebnt. Allein mit Triſtan, zeigt er feinem Gevatter das Mitttel, 
ſich diefes Grafen Rethel zu entledigen, dem er einen Bundesver: 
trag mitgiebt, und ben Triftan bis an die Gränze begleiten fell — 
um tbm eine Ehre zu ermeifen. Das Giödlein erfchallt mitten im 
Gefpräch der beiden Mörder. Der Herr befreugt ſich und betet; ber 
Diener tbut deegleichen, und der Mord des Grafen it eine ausge: 
machte Sache. . 

Am Anfang des dritten Alts tanzen die Bauern auf Befehl 
Dliviersz fie fingen zitternd iht Glüd. Ludwig beneidet ben Bauern 
ihre Gefundbeit umd ift hoch erfreut, weil eine "Wächterin, die von 
Dlivier dazu angemiefen ift, ibm wegen feines Woblfepns ein Kom— 
pliment macht. Diefe ganze fomifche Scene entfaltet ben Charakter 
Ludwigs XI vottrefflid. Er ſtößt den Daupbin, weil ibn die Bauern 
grüßen, hart zurüd und bleibt allein mit Marie, der er in einer ge: 
ſchigten Wentung ir Gebeimmik entreiit und zugleich den Schwür, 
biefe Unterrebung gebeim zu balten. Sie bält Wort; Memoure, ber 
eben auftritt, erfahrt nicht von ihr, daf fie mit dem König gefpro: 
hen babe. Bald darauf überreicht Ludwig in Gegenwart von Arany 
v. Paula dem vorgebliben Grafen Rethel den Zraktat, in dem er bie von 
feinem Bafallen ihm dorgeſchriebenen Ariedensbedingungen annimmt. 
Der König und Nemours taufchen beleidigende Worte, indem fie 
ben Traftat unterſchreiben, als der Daupbin die vollfommene Nie: 
berlage und den Tod Karls des Kübnen anmeldet. Nun legt Luds 
wig die Masfe ab, nennt Memeurs bei feinem wahren Mamen und 
käft ibn in Ketten flagen. Sein Alter beiebt fich plöglich, feine 
Abätigteit erwacht; er fchidt feine Hauptleute und Ritter.nach allen 
Eriten aus: 

„Greift zu! Denn nur, was man mit Händen hält, 
I man gewiß, zu baben. Auf, ine Kelb! 

Wir theilen diefe Beute, und um Dftern 

Hat der ein Zehn, ber eines baben will! 

Der edle Herjeg ftarb, wie er gelebt bat, 

Ale Heid, ihr Herrn. Man fab une felten einig; 
Er weilte mir nicht wohl, und in Peronne 

Lich er drei-jener Mädyte mich verleben, 

Die man nicht leicht wergift, Doch jeder Haf 


- 





*) linfere Befer erinnern ſich gewiß noch der vortrefflichen Dariteltun 
Zudwigs XL Due Seren Devrient in dem Mach Analkcı ? Hl 
Durward beanbeitrien Drama: kudiwig NL in Deronme ne Duentin 


Erliſcht anf einem Sarg. Er war mein Better. 1 
Der Hof —* Trauer um den Bes au. 
Der vierte Att führt uns in das Schlafzimmer Rubmig 
Er bat Goitrier befoblen, ibm den jungen Memours jujs 
Eoittier, der an der Familie des Legteren bängt, giebt feinem 
ling bie Mittel, zu entfliehen. Nemours empfängt Schläfel 
Doich, aber der Dolch iſt'e, deffen er ſich bedienen will. & 
birgt ſich hinter den Bertvorbängen und erwartet dort dit 
des Monarchen, der, durch Leiden erichöpft, auf Dlivier unt & 
nes geftüßt, eintritt. Er wärmt fich, er lobt ein warmes Arurr 
dem nthufiasmus eines Greifes, dann fragt er nah Mr 
Eeittier geftebt, daß er ibn babe entwiſchen laffen. Ludwig ü 
feinen Arzt mit Borwirfen und Drohungen; aber, den Stacht 
Krantbeit und des Tedes füblend, wird er milder: 
Was wilit du? Bold? Du haſt's im Ueberfluf. 
Ich gebe, wie ein Anderer verfpricht. | 
Was ıbar Nemoure dir mehr, daf du ihm kehren! | 
Geittier. 
Er liebte mich. Weldy einen Anfpruch: bafı du 
Auf meinen Dant? 
Du giebt aus Furcht, ich nebm’ aus Eigennug, 
Wenn ich, dein Leben zu verlängern, meines | 
Einfete, geb’ ich eine Halfte bin, | 
Die andre, Hälfte beffer zu genießen. 
Ich Laufe, du begabifi...... 


Ludwig. 
Mein lieber Eoittier, webl, ich will dich Lieben. | 
Ach liebe did). " 









Esittier. r . | 


Ta, deinetwegen. 
Ludwig. 


Ohn' Eigennutz. Mein Leiden ift entfeßlic..... 
Kranz von Paula tritt-ein, um die Beichte Ludwigs anzuhören 
furchibate Beichte, in der er Gott zu prellen verſucht: 
2 Ludwig (beichtend). 
ia Aus Angſt vor feinem Selme 
Terging der site König und erblafte. 


Rranj. 

in Eobn, der feines Batere Tod beſchleunigt! 
Ludwig. 

Dear Sohn .. 


‚Ich ware. 
Aranı. 
Dut! 
Ludwig. 
x Ya. Se ine Obnmaht | 
Verricih dag Reich an ſchnöde Günſtlinge. 
Frantteich ging unter, ftarb der Mönig nic, 


Franz. 
Beichte! Beſchonige nicht, gotileſer Sobn! 
xudwig. 
Ich batte einen Bruder. 


Kran 
Kun? 
Ludwig. 





Er ward 
Vergiſtet. 


Brenn. 
Wie? Auf dein Gebot? 


Ludwig. 
Die Leute 
iirgwöbhnten's damals Alle. 
Aranj. 
Großer Gert! 
Ludwi 


g 
tt’ ich fie nur in meiner Macht, bie alſe 
efprecben haben! . 


ranj. 
A e6 Wahrheit, Rönigt 
e j —— 
Sein Geiſt nur, der den Grabeedeckel ſpreugt, 
Kann ungeftraft. mich des Berbrechens jeihn. 


| Kran. 
Wahr alfe! 
Ludwig. 
Der Berrather, er verdiem' 86. - - se 
Nachdem der Heilige, der ibm die Abfolution verweigert, nie 
fernt hat, beter Ludwig; Nemours ftürjt aus feinem Simerbal 
vor und will ihm ermorden. Zuvor zeigt er ibm ned, ee 
in der Hand, ben legten mit Blut bebedten Brief mr 
Ludw er ibm und ruft endlich au: — ps 
Kop! Nemonts, eine andere Wendung nehmen, 
let in einer äbnlichen Sitnation, antwortet ibm: 

Es ift dein Leben! Und ich follte dich 

Davon befreiin? Ich Tab dich zu wiel leiden. 

So fahr denm ſort zu leben, nein, zu ferben. 

Stirb immerfort, flirb lange, dak bie Merdt, 

Die auf dir laften, beine Sualen bäufen, 

Daf jeder Tag, gefügt zu deinem Leben. 

Borbote fey der graufen Emigfeit. . . + + * Aumeichet te 
Im fünften Aft lieat der König im Sterben. Man “ * 

aupbin! Conunes zeichnet ſich unter den Hofleuten au —4 

aufgebende Geſtirn ju begrüen. Nemours und ren, ff) 
Kerter. Der König bat den Gebrauch feiner Sinne —* — 
ertenmt er feine Diener. Seine Schmerzen preſſen ihu . 


&, Eoitrier wieberzufeben. Diefer ift fo unflug, ben Sterbenden 
die fürchterliche Scene des. Mordverfuche ju erinnern. Ludwig 
Ft fich zufammen, um bie Hinrichtung bes jungen Mannes zu bes 
Hen. Machdem er bem Comines einige politifche Grumbfäke dittirt 
t, fällt er wie lebles rädlings nieder. Goittier bleibt allein bei 
a Leichnam: 
Eo bin ich endlich frei! 
er noch fhlägt das Herj. Eoittier kann auf einen Mugenblid bie: 
s eitfalten Körper wieder beleben, er läft ibn als Leichnam lie: 
n. Der Daupbin tritt ein, Iniet vor dem Bette nieder, bedeckt 
# Baters eisfalte Hand mir Küffen, dann ſetzt er fich, wie ber 
inz Heinrich bei Shakespeare, die Krone des Vaters, bie auf ei: 
m Tiſche liegt, zur Probe auf. Marie bitter den neuen König 
ı Gnade für ihren Geliebten. Da erwacht Ludwig, der Königliche 
ichnam richtet ſich auf, er jchlägt dem Sohn auf die Schulter, 
t vor Schred nicderfällt und dem Water bie Krone wieder er: 
tten will: 
Ludwi 
* Behalte ſie! 
Mein Bater ift durch meinen Sobn gerächt. 
ver feine legte Stunde ift gefommen. Er vericheidet, inbem er‘ 
emours begnadigt, was Aranz zum Heil jeiner Seele von ibm 
rlangt. Doc Triſtan hat bereite gerban, was feines Amtes iſt; 
emours ift nicht mebr. — 

Ob diefer Endwig, wie ihm der Dichter barftellt, der Ludwig ber 
tſchichte fen, ift eine Krage, die ſchwer zu beantworten ift, weil 
ın ‘über feinen &barafter fo fehr verfchiedene Meinumgen begt. 
oftaire bat die tragifchen Dichter feiner Reit aufgefordert, ibre 
toffe aus ber Kranzofifchen Gefchichte zu nehmen. Aber bie Ge: 
yichte Frantreiche iſt moch nicht gefchrieben. Sie liegt in ben 
jronifen, in den Memoiren. begraben; fie ift noch nicht national 
werden. Unparteiifcber Scharfblid ift eine für Frantreich jeltene 
gend, aber biefer Scharfblidt macht große Geſchichtſchreiber. 

Ueber teinen Franzeſiſchen König find fo zahireiche Dotumente 
tbanden, als über Ludwig XI. GComines malt ibn une intus et 

eute: Kobann von Tropes zeigt ung, was der Bürger über ibn 

urıbeilt bat, und die Königliche Bibliothek enthalt einen Schaß 
n Attenftüden über ibn. Und biefer Mann iſt nicht befannt! Der 
ıbre Ludwig XI. ift baber weder ber des Walter Scott, nod der 
£ Ducloe, Mözerap, Mercier oder Reltaire, fondern ber feiner 
sitgenoffen, des Comines, der Thatſachen. Und dieſer Ludwig ift 
chi ſchwer zu beurtbeilen; freilich ift er komplizirt und ſeltſam, 
er noch dem allgemeinen Geſetze dem Schickſal feines Charakters 
terworten. Wergleicht man feine Handlungen mit bem Bilde, das 
simines von ibm entworfen bat, fo wird man feben, daß er meber 
1 Mero, noch ein tiefer Befeggeber, noch ein Weifer, noch ein 
mwöbnticher Menfch if, ſondern ein Antriguant auf dem Throne. 
1 wenigen Worten malt ibn Eomines: „Er konnte den Arieden 
cht ertragen; fobatd er fich ficher glaubte, oder auch nur im Waf- 
filftand, fe ging er darauf aus, die Leute durch Meine Mittel, 
e ibm wenig einbrachten und ibn in große Gefahr veriegten, ver: 
iehlich zu machen.‘‘ e 

Die tief angelegten Pläne, die man Ludwig XI. fo freigebig zu⸗ 
fchreiben pflegt, find baber Erdichtung der Hiſtoriker, namentlich 
$ Durelos, der feiner Neigung für antithetiſche Wendungen und 
iftreiche Waradorieen zu Gefallen bie fleifigen Sammlungen des 
sbr Legtand über die Negierungezeit Ludwigs XI. oberflächlich bes 
beitet bat. Er endigt fein Buch mit den Worten: „Alles abge: 
sgen, war er ein König,‘ und biefe Phrafe, die damals vor 
mAusbruche der Franzöſiſchen Revolution Glück machte, bat noch 
une Gejegestraft in Rranfreih. So ift der gute Ruf Ludwige XI. 
iſtandrn. Eigentlich aber datirt der heimliche Arieg des Adni 
ums gegen die Ariftefratie fon von Hugo Eapet; Ludwig XI. 
nd nur den rechten Zeitpuntt, aber indem er in feinem Kampf 
gen den Feudalismus ju weit ging, bereitete er bie Ligue vor und 
Hirte den Thron. 

Die jabrelangen Studien dee ‚Dicyters liefen ung ein treues 
ild des gefcdyichtlichen Ludwig erwarten, und er bat und auc ein 
ſches gegeben. Doch genügte es nicht, ung ben Todestampf feines 


elden —— um dieſen Eharafter in feiner ganzen Le * 


it zu entfalten; ber ſterbende Ludwig XI. iſt nicht mehr er ſel 
aftart jener irenifchen Popularität, jener glängenden und gefabr: 
den Shätigfeit, ift es der Argwobn, der ſich bes ganzen Menfchen 
mächtige bat, die Gemiffengpein, dig in einem Leichnam lebt. —8* 
h find dieſe Todesſchrecken eines Tprannen etwas ſehr Maleriſches 
id Dramatiſches, aber fie fielen uns nicht den gaujen Ludwig bar. 
ſeſet enge Rahmen, in den der Dichter ein Gemälde bineinywängt, 
16 er bie in das fleinfte Detail auspumalen beabiichtigt, giebt dem 
jerfe etwas Enges und Peinliches, das feine poetiſche und branızz 
che Wirffamfeit bedeutend ſchmälert. Es ſieht faft aud wie bas 
atomifche Präparat eines geſchichtlichen Leichname. Der Stil ift 
ie immer bei Delavigne vortrefflich ausgeatbeitet umd bat biesmal 
ch den Borzug, daß er weniger als fonft umfchreibt, fondern tun: 
menden fich ausſpricht. Doch feblt es auch nicht an Ziraden, bie 
e die Couplets des Baudedille auf Theaterwirtung 75* find. 
(J.. 4, D.) 


ibliograpbie, 

Explieation raisannee de Vapoeniypse. (Kritiiche Erflärung der 
potalybſe, nad ben ihrer Abſaäͤſſung zu Grunde liegenden 
Prinzipien.) Bon bem Geiſtlichen Eh. Baſſet. Erfter Theil. 

Institutes. (Inftitutionen des Kaiſers Nuftiuign.) Ueberſetzt von 
Du Gaurrov. Blerte Auflage. Pr. 7% Fr. 

Flore de Senezambie. (Flota von Senegambien.) Nach ben 
von Keprieur und Perroter gefammelten Pflanzen, befcjrieben 


‚Und doch ift trog all’ dieſes Aufbebent, trotz al’ dieſes 
- Entbufiasmus kein Zweig der Kunſt in England fo gröblich vernach⸗ 


von Guillemin, Perrotet und Richard. 
und 10 Platten. Pr. 12 Ar. 

La famille d’ao döpute. (Die Zamitie eines Deputirten.) Ron 
Mad. Baftive. 5'8be. Pr. 15 Ar. . 

Jemine Vanbernier. — Der Hof Ludwigs XV., Luſtſpiel im 
3 Aften von Rougement, Zafitte und Lagrange. Pr.'2} Ar. 
Paul premier. (Paul der Erfte.) Hiſtoriſches Drama in 3 Alten 

von Ed. D'Anglemont und Theed. Murat. Pr. 14 $r. 


5te 2fg. 5 Bogen 


England. 
Gegenwärtiger Zuftand des Theaters in England. 


Unter den vielen Seltfamteiten' der Engländer befindet fidy eine, 
bie ich mir nie babe erflären können: ihre Inkonſequenz in Bejug 
auf Theater-Ängelegenbeiten. Ich bin niemals mit jweien oder dreien 
meiner Randeleute jufanmmengetrofen, obne daß wicht bie Unterbal: 
tung auf das Theater gefallen wäre. Kein Gegenftand wird allge: 
meiner und ausführlicher erörtert, als der Verfall des Dramas, oder 
die Engagements, die Borzüge und die Abenteuer der Schaufpieler. 
Weder der Lordkanzler noch der Ersbifchof von Canterbury iſt je: 
mals dem Publitum ſo genau von Namen und Perſon befannt, als 
ber erſte Schauſpieler des Tages; und die tbeatralifchen Schönen . 
und Heldinnen werden entweder durch Heiratb zur Pairie erboben 
oder von dem Tobtengräber in die Weftminfter-Abtei verfenft — wie 
ein Rrangöfifher Dichter fagt: „Moliere wurde in Aranfreidy ein 
ehrliches Begrabnih verſagt, wabrend 
Garrick. repose A cöte de ses rois!” — 


närrifhen 


kiffigt, als das Drama. 

Die Mode, das Theater zu befuchen, ift in Londen gänzlich abs 
gefommen. Theile durch bie Zunabme ber Privat: Bergnügun: 
gen und tbrils durch die unter der Regierung Georg’s IV. allmäli 
immer jpäter angelegte Theaterzeit find bie böberen Klaffen f 
gänzlich vom Schaufpiel abgezogen oder verfcheucht werden, wodurch 
natürlich eine Reaction eingetreten ift, die ſchlechte Stücke und mit: 
telmäßige Schaufpieler berbeigefübrt bat. Selbſt ein guter Schau: 
fpieler, wenn er bejtänbig ven einem ungebildeten und rohen Publi- 
fum beurtbeilt wird, muß bald ausarten und berabfinfen, und bag, 
was ich auf der Londoner Bühne gefeben babe, bat mich überzeugt, 
daß es zur Gewohnheit geworden ift, entweder der Gallerie zu’ 
fchmeicheln, oder feine Rolle mit falter zabmer Mittelmäßigfeit ab: 
zufpielen. Obhne die geringfte Aufmunterung Seitens des Hofes 
und ohne eine weſentliche Unterftlügung von Seiten ber Beichüger 
fiterariichen Berdienftes verlanat man bon ben unbeachteten und vers 
nachläffigten Künftlern biefelben Anftrengungen und baffelbe auf: 
mertfaue Studium, bie in anderen Ländern durch die fihmeicheibaf: 
tefte aeiftreichite Aufmertſamteit und bei eintretenbem Alter burch 
Penfionen belohnt werben. Wenn auch der Engliſche Schaufpieler 
von dem Theater-Unternebmer erträglich gut begabte ifi, fo etduldet 
er doch die Krüntung, von ber Gallerie turannifirt und gemifban= 
delt und ven den böberen Klaſſen gänzlich überfeben zu werben. 
Wenige Perfonen von Rang und Bermögen baben abennirte Logen 
in den National:Tbeatern; und biefe wenigen fieben auch faft alle 
Abend zum Vertauf. Selten fiebt man eine vornehme Kamilie in dem 
erften Range von Drutblane ober Cobentgarden; während es bem Äran- 
joͤſtſchen Schaufpiel niemals an einem fogenannten eleganten Publi: 
tum feblt. Much die Dper füllt fich immer-mebr, während mich in 
den beiden patentirten Theatern eine Reihe fürchterlich leerer Logen 
und eine fade, mangelbafte und unluſtige Berftelung begrüßt, wenn 
ich einmal fübn genug bin, meinen Beobadhtungepoften dort einzunebs 
men. In Gefellichaft ſucht man ſich auf eben fo mannigfaltige 
Weife zu entfchuldigen, daß man den feltfamen Einfall gehabt bat, 
das neue Trauerfpiel zu feben, wie man in Paris das Gegeutheil 
zu beichönigen fuchen würde. 

Seitdem die Kemble:Manie und die Byron: Manie abgetommen, 
iſt e«e Mode geworden, eine Gleichgüttigfeit gegen die Porfie und 

egen das böbere Drama zu affeftiren, und der Ztußer hält es für 
* Pflicht, jeden Entbufiasmus in dieſer Beziebung lächerlich zu 
mochen. Aber ale Abgefchmadtheiten biefer Herabwürbigung bon 
Kunft: und Natiomalitäts: Sinn werden ned durch die Trivialis 
täten unferer Zeitungs s Theater: Artitel übertreffen. Die Zei— 
tumgen legen einen fo großen Werth auf Wille, was auf bie 
Scanfpiel: Kunft Bezug bat, daf fie uns * von ben Lebens⸗ 
VBerhättniffen feibft der Schaufpieler dritten Ranges unterhalten; 
fo leſen wir h B. mit großer Ausführlichteit, daß Herr Smith von 
Sadler’s Wells von Herrn Ducrow engagirt worden, oder baf Mif 
Brown, die zum Waller des Eurrepiheaters gebört, fih den And: 
chel verrentt bat, u. dal: m. Während zwei Drittel einer Zeitung 
mit Details über die Reform: Bill ober mit ber Debatte über eine 
conſtitutionelle Frage angefüllt und die auswärtigen Nadprichten mit 
der eines Telegrapben würdigen Kürze abgefaft werben, mwibnet man 
ganze Kolumnen einem neuen Melodrama im Koburg:Tbeater oder 
einer trodenen Kritif über die neunbundertſte Borftellung des Ham- 
fer, welche mit dem „unſterblichen Sänger‘ beginnt und mit ben 
„Jacken der Tobtengräber ” endet. 
(The opera. [Die Oper] ein neuer" Roman in 3 Sden.) 
Bibliograpbie. — 
Miscellaneous discourses. _ (Reden verſchiedener Art.) Bon bem 

Geiftlihen George Erawfurd. Pr. 4 Sb. 

Heaven's glory — Hell’s terror. (Des Himmele Ruhm — der 

Hölle Schredten.) Zwei Abhandlungen. Von Chriſtepher Love. 

Pr: 34 Sp. 


westions on ancient geography. »( Fragen über bie Beograpbie 
der Alten.) Pr. 15 Sb. j 

A leiter to a friend. (Schreiben an einen Areund.) Vergleichende 
Bemertungen über die Vorzüge von Kanalen und Eifenbabnen. 
Beranlaft dur die Berichte des Eomite für die Eiſenbahn 
wifhen Manceiter und Liverpool. 

Obserration on tithes and tithe-laws. (Bemerfungen über 
Zebnten — Zebnien⸗Geſetze.) Bon Sir George Wooed. 

t. 


1 &b. 

The miracles of the Irving school. (Die Wunder der \reing- 
ſchen Schule, dargeftellt als unwürdig einer ernſten Unterſu⸗ 
hung.) "Bon dem Geiſtlichen Dav. Thom. Pr. 4 Sb. 

An essay on duelling. (Berſuch -über deu Zweitanpf, ſo wie 
über die abfolute Motbwendigteit und die beiten Mittel, diefem 
Gebrauch ein Ende zu machen.) Bon dem Beiftliben Erw. 
Mangin. Pr. 2 Sb. 


Shmweden. 
Heirathsbewerbung in Lappland, 


Aus dem Journal af Perrus Laſtadius, för förfla äret af 
bans tjenftgöring fafom Miffionaire i Kappmarten. 
(Zagebucd des Petrus Laſtadius während bes erſten Jabres frınes 
Aufenthaltes als Miffionair in Lappland.) Stodbolm. 1531°). 


Eine Lappländiſche Heiratbsbewerbung geht ungefähr auf fel: 
gende Weife zu, Die Eltern, Verwandten und Areunde des Heiratbe: 
Inftigen verfammein fich in Maffe und verfeben ſich reichlich mit 
Branntwein, womit fie des Mädchens Eltern und Anverwandte traf: 
“tiren, indem fie bei diefer Gelegenbeit ibr Gefuch anbringen. Der 

reier felbft und die fünftige Braut ſprechen bierbei fein Wort. Es 

ar beinabe das Nufeben, als wenn Beite die Sache gar nichts 
anginge, und ale wäre ibnen die ganze Verbaudlung fe gleichgültig, 
wie’ nur irgend eiwas in der Welt. Ausnahmen' mögen indeſſen 
allerdings Hatfinden. Much ift es ber Matur der Sache gemäß, 
daß bie beiden einander beſtimmten Leute bei ſelcher Gelegenbeit 
fein Zeichen von gegenfeitiger Liebe Sehen, follten fie auch derglei 
den empfinden: denn die Liebe it natürlich fchen, wo eine fo große 
Anzahl von Augen und Dbren zugegen find. Die größte Defent: 
dichteit- berrfcht bei diefer Gelegenbeit. Außer einer großen Menge 
von Freunden und Belannten von beiden Seiten, Zanten und Cou⸗ 
finen bis ins dritie und vierte Glied, welche dem Freiwerber ange: 
Bören, verſammeln fich zugleich eine Maffe von anderen Menſchen, 
die die Meugier allein berbeiziebt, um.zu feben, wie die Sache ab: 
laufen wird. 

Auf des Freiers Zeite if der Haupt: Wortführer der Sognon— 
äine (Freiwerbers Hanptmann), diefer wendet ſich mit feiner Brauut⸗ 
weinfaſche und feiner Rede am die bauptfachlichiten Perfonen auf 
Seiten der Braut, nämlich, an ihren Baer und ibre Mutter. Die 
‚ ‚Abrigen Kreimerber wenden ſich, wie der Zufall es will, an die ans 
{deren entiernteren Verwandten der Braut, doch inımer fo, daß Jeder, 
fo mie es ſich nur thun fährt, auch den Water und die Mutter mit 
makirt — es vericht Mich übrigens von felbft, dat die Braut dabei 
atıch nicht vergeffen werden darf und jedesmal ihren Theil daven 
betömmit. 

Nacıdem man Sich nun geberig genäbrt und gemäbert bat, fo 
daß es in den Köpfen heller jur werden anfängt, und über bie eis 
‚gentliche Angelegenheit tbeils in Profa, tbeils fingend ausfübrlich dis: 
futirt worden ift, fo gefdiebt es oft, daf die Eltern der Braut die 
für fie geſandten Geſchente (Lappiſch: Kileh) zu feben wünſchen. 

Werden dieſe mit Woblgefallen angenommen, A it der Handel ab: 
gefatontn, und man gebt dann entweber gleich oder am folgenden 
ge zum Prediger, um fich aufbieten zu laffen. 

Gewöhnlich fommen an Markttagen oder bei anderen großen 
eftlichkeiten die meiften Heirarben zu Stande, aber ganz obne 
ranntwein läßt ſich dies niemals bewirfen. Es giebt einen Bolfe: 

Austrud ber Zappländer, welcher beißt: fria meb brännvin 
beitathen mit Branntwein), welches im Schwetifdhen ungefähr fo 
viel bedeutet, als: fria formeligen (förmlich beiratben), eine 
Biebeserflärung in voller Form machen; denn obne Branntwein 
er die Sache nicht, ernftlich gemeint zu ſeyn. Unterdeſſen ge: 
iebt ee oft, daf dies Mittel nicht immer binreichend ift und ber 
Freier feinen Branntwein ine Faß ber Danaiden gieft. Gemöbn: 
bh ift fein guter Erfolg zu erwarten, wenn ber Areier arm, fein 
auserwähltee Mätchen aber reich it. Obgleich es mahr ift, daß 
Ber Reichebum überall wohl.einen mächtigen Einfluß bauptfächlich 
in dieſer Angelegenbeit, welche eigentlich allein nur -Herjensfache 
feon follte, ausübt, fo macht fi doch gewiß diefer Einfluß nirgends 
eltender, als eben bier in dieſem Lande. Bei ben Rappen ilt ber 
eichtbum flets dasjenige, was bem Eine vor dem Anberen ben 
Borjug giebt: denn die Kleidung thut es nicht, ba die Pelze, bie 
Be tragen, ſich alle gleich find. Rang und Talent, welche bei allen 
eiritifirten Mationen eine größere oder mindere DOppofition gegen bes 
" Reichtbume Aleinberrfchaft bilden, find bier gan unbefannte Dinge. 
Bei fo bewandten Umfländen wagt c# felten bes Aermeren Sobn, 


*), Ein Werf, das i 
re ———— n Schweden mit fehr großem und verdientem Veifall 





Herausgegeben von ber Redaction der Allg. Preuf. Staats: Zeitung. 


nach bes Reicheren Tochtet zu feben, und bes Meicheren Zobn is: 
nicht nach des Aermeren Tochter berab — es würde umarfahı ts 
felbe fepn, als wenn im anderen Ländern ein Hert ſich mit ins 
Magd oder ein Aräulein mit einem Bedienten verbeitathen nein 
Dft geſchieht es auch bei ſolchen Brautbewerbungen, dai in 
Hauptperfonen, nämlich der Areier und die Braut, mict einmil 
der Bewerbung — nd, ja nicht einmal eint Abzuss = 
dem baben, was ibnen bevorftebt, bie bie von dem Kirchterft im 
febrenden ihnen erzählen, daft ein chriftlidher Achter Berbant 
ſchen ibnen fo eben von der Kanzel abgelefen worden fen. 


Bibliograpbie, 
Zanfar om Gudée Ord. 
Stodbolm. Pr. 36 St. 
Uppaift öfwer Werel:Bantens Ställming. (Km 
über den Ruftand der Wechfelbant am Ziften Dezember 1x: 
Stodbelm. 
Cholera: Merbus Eine Lebrichrift. Stodbolm. 


(Bedanten über Gottes 8x 


Mannigfaltiges. 


— Aufforderung aus England an eimen Demi, 
Künftler. Wenn unfere ſchwache Stimme Hrn. Retzſch in Im: 
land erreichen follte, fo möchten wir ibn auf das Dringendfte biz 
ren, mit feinen berübmten bilblichen Darflellungen Shatespeans 
zuiabren. Er fan ſich gewiß nicht über einen Mangel an Kıiz 
terung beflagen, da, fo viel wir wiſſen, mebr als 500 Abzlar iı 
Hamlet durch ein einziges Londoner Haus verkauft worden fin 

(Foreign quasterly Revier 

— UM. mo. Das Journal des Debats, wein 
König ber Arangolen und die Rranzöfifhen Kammern jar Im 
ftügung der Sinterbliebenen Champollions des Jüngeren um 
Herausgabe feiner Werte auffordert, erpiblt,. Champollion badı = 
dem erften Krantbeitsanfalle,. mit Bejugnabme auf feine Ara 
Grammatif, gefagt: „Was auc fommen mag, ich werde ann 
meine Bifiten: Karte bei ber Nachwe li binterlaffen.“ 


— Was man denft, und was man fpridt. Gr 
dreierlei Arten, feine Gedanten auf eine ſchlaue Weife zu zerinz 
Die erfie beitebt darin, fo zu thun, als babe man gar mi 
Sinne; die jweite, etwas vorgeben, woran man nicht Ik & 
das, — eigentlich die Gedanten gerichtet find, deſte befe 
berbeimlichen : die dritte endlich, das, weran man benft, aa" 
jedoch gleichfam fcherzweife berauszufagen, fo daß es dam“ 
nicht geglaubt wird. Es paffirt mir oft wiber meinen Bıln, © 
ich meine Freunde in eine diefer drei Kategorieen zu brinm = 
und ich mu geliehen, daß ich noch am feitenften in dem ie ı 
die erite der oͤbigen drei Kategorieen dabei anwenden zu Im 

(Le Lorguon, Novelle von Arau von Gürardin. [Deindur 


— Roscoe's äufere Verbältniffe. Der beider” 
fchiduefchreiber Leo's N. und Lerenzjo's von Medici war uge 
Reit Affocie eines bedeutenden Handlungebanfes ım Kinn. " 
ſedoch durch unglücliche Umftände, namentlich durch maehirır 0° 
Kalliffements, gejmungen wurde, feine Bablungen einzuiedn © 
Gläubiger harten indeffen foldhes Vertrauen zu Rosepe s Ani" 
dak fie feinem Haufe eine Kan zugeftanden, fich nen ku“ 
drängniffen frei zu machen. Als Rescoe nach biefer Yanaurız 
zum erften Male wieder auf der Börſe erſchien, murke 1 4° 
Berfanmlung mit lauten celamationen begrüßt. Yet ° 
die Schwierigfeiten, mit denen fein Haug zu tampfen bat, 11 # 
daß es ibm, aller Bemühungen ungeachtet, unmöglich wart * 
Berbindlichteiten nacyufommen. Rotcoe that Allee, mat m 
einem ebrlichen Manne erwartet werden fennte; er gab fes #" 
Bermögen bin, um die Gläubiger feines Haufes, fe gut —22 
zufrieden zu ſtellen. Seine ſeht anſebuliche Bibliethel bie ef, 
aus feltenen Italianiſchen Büchern beftand, war das groß ©, 
das er brachte. Die Bücher wurden in Liverpool für. sat 
die Kupferfliche für 1590 Pft. und die Beichnungen fir Ir 
vertauft. Ein Blidniß Leo's X. wurde von Serrn Eole a r 
bam mit 500 Pfe. bezahlt. (The anouol obilu" , 


V Beitungs:Euriofa. Macht erft einmal eint ger 
Zeitung irgend eine triviale, wenn nur etwas aufallentt, ei 
fung, (6 tann man auch ficher feyn, daf diefe bald die Neil 
balb Europa und endlich auch durd Mord: Amerita wu 
baben wird. Ein Englifhes Blatt machte zuerft die dem es 
vielen Franzöfifchen und Deutſchen Blättern bemunderte En! m 
daf der diesjährige Aebruar, feiner Kürze ungeachtet, 
Mittwoche zäble, ein Fall, der — o Wunder über But 
erft in vielen Aaben wieder eintreten werbe: Der * 
log, der diefe Entbedung gemacht, bat wahrfdeinli — 
in jedem Schaltjahre der Monat Februar einen der 7 Böll 
Ku Mal enthält: im Yabr 1832 war es der Mittmeh, Mi, 
abr 1836 wird «6 der Montag feun. Sicherlich aber wtf), 
in 4 Jabren fowobl in Englifden, als in Zranpöffichen 1 
ſchen Blättern die wichtige Machricht finden: „Man Mil ©. 
merfung gemacht, baf ber diesjährige Februar, umgeadil 
Kürze, doch fünf Montage enthält, ein Kal, ber er in | 
Kabren wieder eintreten kann.“ 


Gedrudt bei A. B. Bart 
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wagen barf, dieſe Geſchichte ſey es, die bauptfächlich dazu — 
gen, daß zu Ende des vorigen Jabhrbuntere der n i 

fe | ge pn 4 , —— 
as erſte Wert, das Winckelmann in Italien herausgab, ift- di 
Beſchreibung der dem’ Stoſchiſchen Muſeum gedörenden —— 


Itallaͤniſche Ausgabe.) In 12 ſtarken Bänden, von ‚Steine, die urfpringlih in Aranzöfiiser Sprache - abaefaht war 


denen Bd. I., II., IV., V., VE und VII. bereits er: 
fchienen find. Mit 200 Kupfertafeln, Pr. 309 £ir.*) 
‚Vrato, Gebrüder Gidchetti. . 

„Ich werde Italien jeben, * ſagte Jebann Winckelmann in 
einem Enthuſtasmus für die göttliche Kunſt, und unzablige Male 
siederbelte er: „ich werde Xralıen feben, und mein Herz wird ſchwel— 
en und befriedigt feun!“ Ka war dies der befkandige heiße Wunſch 
einer jugendlichen Seele von dem Augenblicke an, da cr die Ein: 
rücte des Schönen und Erbabenen in ſich aufjunebmen begann. 
die Sehnſucht, Auge und Geift-an den ebriwürdigen Weberbleibfeln 
‚er, antiten Kumft zu sergößen, war in feinem Gemütbe ſtets vor: 
verrfchend, md der Plan einer Reife nach Italien war für ıbn, 
venu man ſich fo ausdrücken darf, eine Art von firer Idee gewer: 
en, die er ſelbſt in den bedrängtelten Kimmmerlichiten Verbältniſſen 
richt aufgab. Biele unglüdliche Ereigniſſe traien jedoch lange Zeit 
ser Erfüllung diefes Wunfches in den Weg; erſt im Jabhr 1755, 
Hs er bereits das 3sfte Jahr feines Aiters erreicht batte, war es 
om vergbunt, den Xuß auf Haffifchen Wovden zu fehen. Und in 
leſem Memente begann erſt, wie er feibit immer gu fagen pjleate, 
ein geiftiges und moralifcbes Leben, 

Windelmann befindet fich nun im’ Nom, umgeben ton den 
dentmatern oder vielmebr von den Wandern der antiten und mo: 
ernen Kunft. Ein unermehliches Feld ift nun feinen Studien, ſei— 
em Machdenten eröffnet: feine Tbeorieen über das Schöne, Das 
umuthige und das Erbabene bilden, entwideln und vervellfontinen 
ih: an diefen wunderbaren Bildungen des menſchlichen Geiles bes 
rechter und eraltirt fich feine Pbantafie. KXebbait empfinder er das 
zedürſnnij, feinen Gedanten eine fefte fonirere Beltalt zu geben — 
Bindelmann ſchreibt. Aber darum ıtmterlant er doch nicht, die ge: 
Adeiſten Gefelliihaften der antiten Weltſtadt aufjufichen. Weit 
zünſtlern und Gelehrten unterbait er ſich oft, und bald gewinnt er 
ie Ueberzeugung, daß die Italianer nicht bloß _ die Bewabrer und 
duffeber der reichen Schätzt des Alteribume, fondern auch beren 
ichtige und aufgeflärte Beurtbeiler und, was noch mebr iſt, nicht 
umirdige Machfolger und Mebenbubler der alten Meifter in ber 
Luft ſind⸗ z 

‚Alles ift nichts,“ ſchrieb Windelmann feinen Areunden nach 
dauſe, „Alles nichts im Wergleiche mit Nom. - Ich glaubte, bevor 
& nach Biefer Stadt fam, meine Studien ſchon beendigt zu baben, 
och ich febe num ein, daß ich gar nichts wurte. Nom it, meiner 
Neinung nad, die Echule der ganzen Welt, und auch ich babe mich 
n biefer Stadt einer Act von Lebrburjchenzeit unterwerfen müfjen. 
Nitten unter diefen tunfiverfiändigen Diannern fonme ich mir fo aller 
Renntmiffe ledig vor, wie damals, da ich vom meinem Scuilehrer: 
Amt im A auf bie Bibliothef des Grafen von Binau fam.' — 
zn Italien legte er den Grund zu feinen größeren Werten, bier ars 
witete er fie aus, und bier wurden fie auch jur Bollendung gebracht. 
Mitten uhter fo zablreichen Dentmälern, die den verfchiedentten Zei: 
en angebören und eine eben fo große Mannigfaltigteit an Aufgaben 
ile an Bebandlungsarten der Kunft barflellen, entftand in Windel: 
uann der Plan zu einem weit umfaffenden Werke von tiefer Ein: 
ſcht und flafüfcher Gelebrfamteit, einem Werte, das durchaus neu 
mb mwabrbaft einzig im feiner Mir zu mennen ift. Ihr werdet Euch, 
seine Refer, wob —* ſelbſt geſagt haben, daß ich nichts Anderes 
la feine Geſchichte ber Kunft bei den alten Wölfern meine. In 
ieſer Gefchichte wurte Windelmann Gelebrfamteit mit Pbilofopbie 
ind Geſchmack in wunderbarer Harmonie zu vereinigen, und man 
ann fie mit Recht die Brammatik des Alterthums, bargeltellt im fei: 
en Beriebungen zur Kunſt und zur Geſchichte des häuslichen Le: 
ens, nennen. Bon folcber Wichtigkeit iſt die darin entwickelte pbi- 
oſobbiſche Anſicht, daft erft durch dieſes Werk die Kunft-Kritit, die 
teitbent und die Archäologie zur Würde mwabrbafter Wiſſenſchaften 
rboben wurden, und zwar der Art, daf ich wohl. die Webauptung 

Pi) * i Fol. J rift ge 

re — — ne in kroũ Fol. und mit größerer Schrift gedruckt in 


und in Florenz erſchien, wo der Berfaffer neun Monate lana fich auf: 
bielt. Diefes trefftliche Wert, voller Gelebrfamfeit und A fich F 
Lobſprüche eines Barthelemb und eines Cablus erwarb, iſt freilich noch et⸗ 
was ganz Anderes als ein trockenes langweiliges Berzeichniß jenerreichen 
Sammlung, wie dies der Untundige leicht aus dem Titel fchliefen Könnte. 
Befiker biefes Mufeums war damals der Baron Pbilipp v. Stoſch, 
weldyem unfer Windelmann durch ben "Kardinal Aleſſandro Albani, 
einen großen Foördetet feines literarifden Glückes, auf dae Warmfie 
‚empfehlen worden war. .- Xxetzterer, cin eifriger und fennintteicher 
Xiebbaber der. Kunfl und des Altertbume, ein freigebiger Beſchutzer 
von Künſtlern und Gelebrten, zeigte ſich ihm, fo fange er lebte, als 
edler Macen und; was noch mebr fo wie für beide gleich ebrenvoll 
if, als ein aufrichtiger berzlicher Areund. Der erlauchte Fürſt ver: 
ſchmabte es nicht, ſich ale Gefäbrien und Mitarbeiter des Sohnes 
eines gemeinen Schuftere in Stendal zu betrachten. In der. ibm 
gewibmeren Zuelgnung feines Wertes von den antiten Dentmälern 
beienut WBindelmann, dak auch der Kardinal Theil an demielben 
babe, und daß es als eine gemeinfchaftliche Arbeit gu betrachten fev. 
Dieſes ungemein gelebrie Wert, das er im Xabr 1767 in Mom, 
wo er damale Direktor der Aitertbümer war, berausjugeben begann, 
exlitt leider dur feinen gewaltfamen Tod eine Unterbreiung. 
MWahscad er daran arbeitete, mufte er öfter auf Werdulafng fei- 
nes Beſchützers, det Kardinale, einzelne Abfihnitte daraus in der 
auserlefenen Geſellſchaft vortragen; die fib in Eaflell Gandolfo 
verſammelte, wo einige Mal auch ber Papft Eienrene XIV, trſchien, 
dem er unter Anderem die glanzende Beſchreibung von Agamemnong 
Tod, daracflellt auf einem Sartopbage dee Palaſtes Barberini, 
vorlas. Wunderbar ſcheint es in der That, daß unier Winckelmann, 
der ſich in Nom in fo naber Beziehung zu den bochſten Perfonen 
befand, der von fo vielen Prorectionen und Öffentlichen Weweilen 
der Achtung geebri war, mitten unter den mannigfaltigſten Gere. 
menten und Etiguetten, bie er zu beobachten batte, doch .nkce 
bloß Herr feiner Zeit zu beiben und immer ein regelmäfiges me: 
odiſches Xeben zu fühten verſtand, ſondern, was noch viel mebr 
iſt, die Einfachbeit feiner nationaten Sitten, die Geradheit feines 
Ebaratiere, die Unabhängigkeit feines Geiſtes und die ganze Nein: 
beit feiner Tugend zu bewahren wußte. Ru einer Zeit, wo er felbft 
noch nicht wuhre, welches die Art und Weile feum würde, in der 
tr ben Bedürfniffen feines damals nicht mebr entfernten Niters 
würde abbeifen können, verſchmahte er doch eine fette Pirunde, ein 
Kanonifat, das ibm umter der einigen Bedingung, die geiftliche 
Zonfur zu nebmen, angeboten wurde. Mit Wärme beibeuerte er, 
daß er eben fo frei, wie er geboren worden ſeb, auch fierben wolle, 
. straf fich indeſſen, daß er, in Folge eines mit dem Starbinale 
eingetretenen an fich freilihb unerbeblichen Mifverftändniffes, an 
welchem des Kardinals Schweiter, ber vielleicht die Drtboderie 
Bindelmanns nicht ganz genügend erfchien, Schuld war, nach feinem 
Baterlande jurädjutebren den Entſchluß fahre. Unverfebens nahm 
er von feinem erlauchten Beſchützer und von feinen Übrigen Areuns 
den Abſchied und trat im Gefellfchaft des Bildbauers Eavaceppi ‚die 
Reife nad Deutfchland an. Windelmanns Empfindungen battem 
jedoch, feitdem er fein Vaterland verlafen, eine ganz andere Nich: 
tung genommen; ber majeflätifche impofante Anblick ber Beraftürze 
in Torol batte das Anjiebende, das er für ibm ber der Hinreie nach 
Italien gehabt, wo er in entzückende Ertafe dadurch verfeht worden 
mar, gan, und gar verloren; bas Land erſchlen ibm fo kalt, die 
Zuft jo raub, der-Himmel fo traurig, und die Wohnungen der Men: 
fchen, bie ein anderes Klima auch anders ale in Xtalien onftruiren 
lebrte, famen ibm unförmlich und ven barbarifher Architettur vor; 
befonders fonnte er ſich mit den ppramidenartigen ſpitzzulauſenden 
Hauſern nicht meht befreunden. Er wurde immer unrubiger, je weis 
ter. er fih vom Xtaliänifchen Boden entfernte: es fehlte ıbm etwas, 
doch fonnte er es ſich Anfangs felbft nicht erflären, bis er endlich 
feinem Reifegefübrten zurief: „Kehren wir nach Nom jurüd! Und 
ungebuldig wiederbolte er dann im jeden Augenblicke: Zurück nach 
Rom, nad Rom!‘ . 
Nur mit Mübe war Cavaceppi im Stande, die Ungeduld feines 
Freundes zu mäßigen umd ihm bis mach Regensburg zu bringen; 


bier betbenerte diefer jedoch auf das Keierlichfie, daß er ohne Nom 
nicht. leben und daf er nirgends als in Nom, in feinem Nom, 
Nube finden könne; initändigft bitte er daber feinen Freund, ibm 
dag gegebene Wort, mit ibm die Reife durch ganz Deutſchland zu 
machen, zu erlaffen. 
und Zureden; das Höchſte, was ervon Windelmann erlangen konnte, 
war der Entichluß, ibm zu Geiallen bis nach Wien —— 
Hier machte ibm der Fürtſt Kaunitz die allerfreundlichſten und 
roßmüthigſten Anerbietungen und liek ibm die ſchmeichelhafteſte 
ufnerffamteit zu Theil werden. Bom Baron v. Sperges wurde er 
bei diefer Belegenbeit der Kaiferin Maria Therefia vergefiellt, die 
ibm — © unglüdjeliges Geſchent! — eine Sammlung’ geldener und 
filberner Medaillen verebrie. *) Die erſten Männer der Hauptſtadt 
‚beftürmten ibn mit Bitten, ſich in Wien miederzulaffen; er ſchrieb 
jedoch an Albani: ;, Ich verfichere Em. Eminenz, dat alles Gold in 
der Welt mich nicht bewegen kann, Nom aufjugeben.“ So grof 
auch die Ehrenbegeugungen waren, bie ibm in Wien zu Tbeil wur: 
den, fie vermochten nicht den geringiten Einfluß auf die Seele uns 
- feres Winckelmann zu üben. 
drüct, fein Geſicht wurde bleich, und in feiner Geftalt gab ſich die 
tiefite Melancholie zju erfennen; fleis war er von einer Art non 
Kieber befallen und Alles in ibm ſchien die Unnäherung einer 
ſchweren Kranfbeit anzudeuten. Da rif er von Wien fich lei — 
aber, was er zu feiner Rettung getban ju baben glaubte, das wurde 
ibm zum Verderben; in Trieft angelommen, fand er, cin beilagene: 


werthes DObfer. feiner Arglofigkeit, wie Jedermann weiß, den ſchreck⸗ 


lichſten Tod. 

Auf dem Paſſe, den man unter auderen Papieren bei ibm 
fand, las man: „Joanni Winckelmann, Praclecto antiquitstum 
in almam uebem redeunti." Um mac der bebren Etatı zuruück— 
zufebren, verließ er das kaum beirerene Baterland wieder und eilte 
dem Tod in die Arme. Alles dies vermochte die Liebe zum Boden 
Italiens und die Bewunderung der dort verfammelsen Meiſterwerte 
der Kunft bei einem Manne, deifen. in den gefegneten Klima die 
fer Landes gebiebene klaſſiſche Werte fiir die Erlanterung der 
Dentmäler antiter Kunft neue Babnen eröffnen und die ganze Wich— 
tigfeit der archäologiſchen Studien gezeigt haben, wenn diete in ins 
nigem Zufammenbange mit det beilifhen Geſchichte, mit der Pbi: 
lofopbie und mit dem Sprach: Studium beirichen werten. Zeine 
Werte waren es, welche zuerft die Theorie der argenfertigen Bezie⸗ 
bungen des Wabren, dee Schönen und des Guten anfiiellien, in 
das Studium des Alterrbums eine Merbote, und zwar die einzig 
richtige, brachten, und in Xtalien bie Liebe zur Archaologie immer 
mebr verbreiteten. . 

Die Gebrüder Giachetti in Prato, bereits durch mebrere groß: 
artige torograpbiihe Unternebmungen rühmlichſt befannt, kommen 
einem langſt ausgefprochenen Wunfche nad, indem fie den Freunden 
ber Kunſt und ihrer Geſchichte die vollſtändige Sammlung der 
Windelmanniſchen Werke, alle in Italianiſcher Sprache, darbieten. 
Naͤchſtdem, dat dadurch der Kunſt ſelbſt, der Literatur und ber Ar: 
chaelogie ein wichtiger Dienft geſchiebt, wird auch dem unſterblichen 


Gedachtniſſe jenes großen Schrififtellers aaf diefe Weife ein Tribut A 


gebracht, wie ibn Ttalien ibm langfi ſchon ſchuldig war, 

Die freundiichen Lefer werden es den Herren Herausgebern gewiß 
gern vergeben, dak fie, von dem Wunfche befeclt, die Lusgabe fo 
pollftändig als meglich zu veranſtalten, genen das ausdrückliche Ber: 
bot Winckelmanns felbi — er ſprach daſſelbe wenige Hugenblide vor 
feinem tragifchen Ende in den Anftenetionen aus, die er zut Wer: 
anflaltung einer neuen Auflage feiner Geſchichte Der Kunſt ertbeilte — 
diefelbe mit Iritifchen, biftorifchen und philolegiſchen Anmerkungen, 
die fie allen alteren und gefchaßteren Ausgaben entlebnten, ausge: 
ftatter baben, und zwar fo reichlich, -baf man wohl zuweilen fagen 
fan, der Tert bedürfe ibrer nicht, doch erſcheinen fie zum größeren 
Theile febr nützlich und wichtig. — Die beigefügten Kupfertafeln 
von Ealiomi entfprecben nicht überall dem Namen des Meifiers, deſſen 
Grabfiichel ſchon fo treffliche Leiſtungen bervorgebradht bat. 

(Antologia di Firenze.) 
Sibliograpbie, 
Ojere filosoliche. (Pbilofopbifhe Werte von Dugald Steward 
und Neid.) Italläniſche Ucherfekung mit Anmerkungen von 

N. Tommaſeo. Lodi. 

Apolozia delle seience # delle arti. (Urologie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Känfie, und Lobrreifung der vornehmiten Entdeduns 
aen.) Zwei Werte des Abbate Ferd. Driandi. 2 Bde. Aloren;. 

Opere vario. (Mannigfaltige Werte) Bon Ennio Buirine Vie: 
conti. Geſaumelt md berausgegeben von Dr. &io. Labus. 

Bierter und letzter Theil. Mailand. 

L'antica worale ſilasotia. (Die Moral-Philoſopbie der Alten, 


und zwar die peripatbetifche nach Zauotti, die ſtoiſche und die: 


potbageräifhe nadı mebreren Grieden dargeſtelltz nebft den 
Grundlinien der Vbiloforhie des Jacobo Siellini.) Heransge: 
‚geben von Gisudomenico Remagnoſi. Mailand, 

Storia della seultura. (Geſchichte der Bildbauerfunü, von ibrem 
Wirderaufblüben in Italien bis zu Canovas Jabrhundert.) Von 
Leop. Cicognava. Zweite Auflage. 5 Bde. Mebit dem Leben 
Eanovas von Miflirini. Prato,. Pr. 120 Lir. 

Tre nuove tragedie. 

Pellico. Turin. 


", Dieie Medaillen waren es vornehmlich, die in Trieſt den Mörder 
Windelmannd, Francesco Arcangelt, zum Menchelmorde relsren. 


Bergebens waren Earaceppi's Vorſtellungen, 


Er erſchien »wielmebr ganz niederges 


(Drei neue Zeauerfpiele.) Bon Silvio 


Belgien. 


Revolutions de Liege sous Louis de Bourbon. (fürn, 
Unruhen unter Ludwig von Bourbon.) Don Kr 
von Gerlache, Präfidenten der Belgifchen Repräfentaur 
Kammer. Brüffel, 1831. 


Wenn Here Gachard, der Verfüffer der Belgiſchen Haar 
oder der Sammlung noch ungebrudter Dofumente in Bejua auft 
Geſchichte der Miederlande, uns geſchichtliche Materialien Un: 
fo zeigt uns Herr von Gerlache, wie dieſelben zu bemußen # 
Wir fiellen dieſe beiden Schriftfieller um fo licher neben ein 
als ber Letztere eingefiebt, daß er dem Erfieren nicht weng Demi 
ter it. Er bar cine Epifode des fchönen Nomans Duentin I 
ward in reine Wabrbeit umgeſchmolzen — eine Epifete, ı2 
fib Walter Scott micht immer treu an eine genaue Schalt 
der Sitten und biſtoriſch wahre Darftelung der Chatantu 
balten bat, da er zum Beifpiel aus Lüttich eine Alamink 
Stadt macht, die Flamandiſch ſpricht und von Alamantern } 
wohnt il; und von was für Flamandern! von offenbarra I 
rifaturen, die jelbit ala TheaterFiguren ſchon veraltet find, un 
fragenbaften Mißgeſtalten, wie fie Tenniers’ fibertreibender Pinie 
gern ins Grelle malte. Wir baben ſchon Gelegenbeit gehabt, m 
Irrebüger bemertiich zu machen, und wolen uns deshalb bier u: 
weiter dabei aufbalten. Was den Anadrenismus berrift, tea &ı 
ter Scott beging, indem er Zudwig von Beurben während dır& 
gierung Karl dee Kübnen Sterben lieh, fo war dies eine den ix 
ter erlaubte Areibeitz dies durfte aber für Herrn Buchon mike > 
ten, ber, mertwärdig genttg,. bei feiner Erläuternug ber mens 
Ebrenit von Georg Ebaftelein und Molinet am Schluß dee Sm 
don Herrn von Barante, der Chronologie Walter Score felzt a 
ſtatt fach an die von Feulon, Bonill, Ebabrauville eder Drau ı 
balten, Herr von Gerladıe bat fein Gemalde, denn fo fan m 
es in der That nennen, treiflich geordnet und ibm ein belebt I 
lorit gegeben. Der Ueberſetzer des Salluſt dann ſich mur Ai 
wünschen zu dieſem Dienft der rufen, dem er leider fo Teltm # 


widmet. Es wäre ſehr gu bedauern, wenn die Stücme dei Ri; 
lichen Lebens ibn ber Literatut raubten. (Ike. Ener! 
Bibliearapbie. . 


von Neiffenberg. Brufſel. 

Synodieon belgieum. (Leber- bie Belgiſchen Soneden.) 
Abbe de Ram. Medyeim. . 

Meömnire zönöslogique sur la branche de la tr&s-angienne & 
lamille de van den Kercklove, (Wenealogifhe Denis” 
"ber die altadeline Kamilie van dem Kerdbove, Kerdheft 
ven Kirchboff im Limburgiſchen.) Won Herma ven Bes 
Briüfiel, 

La r&volution venzie. (Die gerachte Revolution oder MAD“ 
Bersachtungen über die Urfachen, bie Begebenheiten —* 
Folaen der Belgiſchen Revolutien.) Bon einem pa 
Kathbolilen aus Bouillon. Löwen 


Daͤnemark. 
Literariſche Geſellſchaften in Island. 


Auf Jeland wiſſenſchaftliche Vereine! In biefem — 
Stürme und des ewigen Schnees eine Literatur nd meraride &* 
ſchaften! Und die Hauptſtadt bat nicht einmal 200 Einwehnn, 1 
andere Stadt aber auch mur die Hälfte diefer Baht! Bis ın fe * 
Gegenden bat bie Bildung anf fühnen Schwingen ihren A 
nemmen! Und mas bat die Natur für diefes Jeland gerban! 
warf es in die unabſebbare Wülte des Cismeeres ünd beden 
dies fait verlaſſene Kind wie eine grauſame Stiefmutter. die 
iſt nicht mehr, mo eine üppig wide Vegetatien dieſen Seden 
deckte, und we feine Ebenen nnd Wälder von den 
Stalden wiedertönten. Das Grün iſt verweltt, bie Lieder IM 
fummt, und erftarrt ift der abenteuerliche Geift- ber alten WE 
burch den eiftgen Froſt der Jabrhunderte. Siegbetringt d 
ten einft Islandiſche Krieger und Dberbäupter das Mere 
Schiffen; rinft lernte der Süden vom Morden die Künfe der 
der Schifabrt und des Arieges; uud jegt — wer ſpricht IH 
von — — 2 Pr 

« der Zweck bieies 4, eine von 
Uebericht der Siternturgefchichte diefer Juſel zu geben umb ein } 
tige Stijje von ben Arbeiten ibrer Sorietäten bis auf unent 
berab zu entwerfen. Diefe Details, die im Bezug auf jedes 
Sand vielleicht bin und wieder etwas treden oder zu geiler 
nen möchten, werben gewiß durd die geograpbiidr 2agt | 
ultima Thule ven Europa ein ungewöhnliches Antereflt. 38° 
Diefe "Eisinfel mit ibren Bulfanen, ibren glübenben 
ihren Erbbeben und ibrem Tod, der die Wenölterung ven T" 
abe immer mehr Lichter, verdient fie micht ſon am- Mh 
äröftte Aufmertfamteit? Wor nicht gar langer —F baue fie 4 
nigften noch 100,000 Einwohner, umd jeht i ni 
von übrig. Im Yabre 1783 brach ein Erdbeben aut, * 
der fchredlichiten, deren die Geſchichte erwabnt; bie Kara 
von den Gebirgen und rik in ibren verfchlingenden“ 

"was ibr in den Weg fam, mit fich fort. Weit mb —* 
folgten ibr nach und verzebrten 3356 Menſchen, 28000 v 
22,000 Erid anderes Vich. 5 


Traditions nıtionzles belzes. (Belgiſche Bolleſagen.) Kan 
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. Die Ielinter find tbeils Hirten, tbeils Fiſcherz das raube 
'äma gellatter feinen Aderbau. Brod ift eiwas jo Seltenes, daß 
nur von wenig Bauern mehr als drei oder vier Monate bes 
Wres über gegeflen wird. Diele Battern leben zerſtreut und eins 
r2 im jenen weiten @inöden, von einander entfernt und abgefon: 
et, im Hütten oder Meierböfen. Erit im Nabre 1757 vereinigte 
> ein Tbeil der Benölterung zum Bau von Stadien, wenn man 
° beiden Aleden, im denen einige Kamilien naber zuſammen mob: 
r, fo nennen will. Sie beiten Repfiavid und Dfjerd. Hier be: 
den fib Kaufleute, Künftier, ein paar Beamte der Danifchen 
egierung, Gerichteperfonen und Geiſtliche, deren Eintunfte höchſt 
nfelig find Die Gebalte der Pfarrer betragen nicht fiber 
 Zbaler. Bor der Reformation belief ſich der Gebalt eines Bi: 
ofs auf 690 Ibaler. Die Studien werden auf den Schulen von 
Falbolt und Helum betrieben, wo bis auf die neufte Zeit theole⸗ 
che, philoſophiſche, geichichtliche, geographiiche und matbematifche 
ıMTenfchaften gelebrt wurden. Manche begeben ſich auch nad Ko: 
nhagen, um dert ibre Erziehung zu vollenden; aber der größte 
yeit bleibt in Island und widmet ſich den mübfeligen Gefcyaften, 
>. em faraer von Schmee und Reif bededier Boden erbeiicht. 
och die Literatur bat diefer Inſel ibre Erbeiterumgen nıcht werfant.. 
var giebt es nur wenig Eingeweibte, und auch biefe find bierbin 
ıd bortbin gerftreut; aber wie bie ewig brennende Lampe an ben 
—— des Drients, baben fie die Flamume der Wiſſenſchaft wach 
alten. » 
Die literariſchen Geſellſchaſten Nelande, die bereits im Mittelats 
e fids bildeten, beſtauden anfangs nur aus Mitgliedern einer und 
rfeiben Kamilie und Religion. Viele Jslander leiteten ibren Ur: 
rung in gerader Zinie von dena alten‘ Edlen, von den Helden oder 
falden «: fie wachten eifrig darüber, die Ehre ıbres Stammes 
bewabren, und ibre Verbindungen baten zum Zweck, die Gefange 
rer Borfabren der Vergeffenbeit zu entreigem, "Sie rübmten die 
raten der alten Söbne Standinaviens und feuerlen durd dieſe 
orrejchen Erzablungen die Jugend zur Nacheiferung an. Als die 
if Hol, Merall, Ancchen over Stein eingegrabenen Kımenfchriften 
ch nicht im Gebrauch waren, erfegte man diefelben durch münd— 
he Aeberlieferumgen; und tiefe Bortrage bildeten ſegat zuweilen 
1 beinabe ansidiierlihes Recht und gleichſam ein Monopol gemif: 
r Familien. Auf dieſem Wege baben ſich die Ebda's und bie be: 
Omteften Saga's des Nordens auf ung vererbt. ; 
Mit dem Jahre 1264 beginnt für Island ein“ Jabrbunderte 
ges Duntel. Es if, als ob der Befellfchaftsgeit unter den Aa: 
iUen mit einem Male erloihen wäre. Gleichzeitig ſcheinen ſich 
e Elemente ur Vervüſtung dieſes unglücklichen Landes veridwe: 
n zu baben. Eine ununterbtechene Reibe der Nrengiien. Winter, 
5 gewaltfane Hereindringen dee Treibeifes vom Nordpoi, der Aus: 
ch meter Bulfane umd die Pet, alle diefe fchredlichen Geißeln 
rmwülteten wechfelweife dag verlgffene Eiland. Erit im Jahre 1760 
nben wir wieder einen,gefelichaftiichen Verein. Er ward nach dem 
tufter derer gebildet, die in allen Tbeiten Europa's jest fo verbrei⸗ 
t find: aber feine Sigungen waren gebeim, und er nannte ſich 
1 „unſichtbaren“. Mur von zweien feiner Mitglieder kennt man 
e Namen: es waren Hafdar Einarfon, Nefter der Xateinifchen 
schule zu Helum, und Sorren Pens, ein Daniſcher Kaufmann, der 
if feine Kofen das von der Gefellfchaft berausgegebene Journal: 
Konungs Stugaſia““ (Königstviegel) vpubliurte. Der Werfafler 
Felben muß irgend ein Amt bei Hole betleidet haben. Cs ift in 
orm eines Dialoges zwiſchen einem Vater und feinen Söhnen abs 
fant. Im Kabre- 1779 wurde bie Jsländiſche Geſellſchaft für Bis 
ratur gearimder Es verbanden ſich zu dieſem Zwed 12 Jslän. 
ſche Erudirende unter Johann Erichſen s Worig umd machten die 
"tatuten des Vereins befannt. Ihre Abjicht war, nußliche Kennt: 
fe und Auftlatungen, befonders in Bezug auf den Ackerbau, zu 
srbreiten, Künfte und Manufakturen aufzümuntern und bie Rein: 
eit der Jelandiſchen Sprache zu erbalten. Jedes Mitglied ſollte 
n Werf in diefer Sprache ſchreiben. Die finanziellen Hülfsmittel 
er Gefellfihaft waren febr gering, aber dennoch gab fie alle Jahre 
nen Band ibrer Arbeiten beraus. Folgendes ıft ein WBerzeichnih 
er von ibr publizirten Mbbandlungen und Werte nebit den Namen 
ser Berſaſſer: Das Eifen und feine Zubereitung; der Wallfifdh: 
ing; Wiederbelebung der Scheintedten. und Erfrornen — von Jobann 
'richfen. Benennung der Jelandiſchen Pılanzen, Fiſche und WBögel 
ach dem Linnäifchen Eoftem; Bergleihung der Fabrzeuge und Ki: 
bereien von Mantrand in Schweden mit denen von Xütland, Je— 
ınd und Nord: Amerika; über die neuen Handelsgefege auf Jeland — 
on Diaf ODlavius. Islands Erwachen, ein Heldergedict; Islands 
Nunadarmal, ein National: Gefang — von Jobann Johnſenius. 
Reteorelogie — von Stepban Bidrnfen. Das Yslandıfche Bich; 
ber die Vferdezucht — von Diaf Stepbenien. Das Xeländiiche 
Neos; die Kumft des Plangens — von Stule Magnuffen. Die 
eſeſucht der Jelandiſchen Bauern; Geburts-, Confirmationgs, Ber: 
tiratbungss und Sterbeliften von Holum — von Stephan Tbor 
aſenſen. Jeland's Schwefelgruben und Schweielbandel unter ber 
tegierung Ariebridy’s II. (1536 — 1559) ; Island’s Entwölterung in 
jolge der Kälte, der vulfanifchen Exruptionen und der Hungers- 
oib — von Hans Finſen. Die Kuuft des Senfenwetens; bie Zus 
ereisung des Bieres und Brodies — ven Diaf Dfaffen. Gewin- 
ung von Portafche aus gemiffen Meerpjlangen; bie Aubpocken; 
leberfegung des „, Tempel bee Rubme‘ von Pepe — von Jöhnſon 
röndal. Die, Asländifhen Bettler — von Magnus Ketilfon; 
Die — Bautunft — von Gudſang Speiſſon. Benutzung 
er Seebundfelle durd die Gronländer ju Böten und Kleidunge: 
titten; die. Heuernte; Zubereitung des Stodfifches; die Armentare ; 


Ihr Stifter war Magnus Stepbenfen. 


oo. 


bie -Epibenuieen auf der Anjel Island; Gründung von Apothefen 
auf Jalaudʒ die einfachten Hausmittel — von Yebann Smwein — —— 
nerne Hauſer auf Jsland ; bie Kunſt des Bergoldens; die —— 4 
Nuten der Milch auf Jeland; Ueberfegung ber Zcbensbeichreibungen des 
Plutarch, des Theoftit, des Anatreon umd des Horaz: Weberfekume 
gen aus dem Daniſchen; Weberfefung der vrei erfien Bücher dee 
„verlorenen Paradiefes“ u. f. w. Wille biefe Werte rübren ten 
Islandern ber. P 
Sogleich Erichfen nicht vermögend war, fo übernahm er doch 
einen geoßen Then der Ausgaben jener Goſellſchaft, und fein im 
Jabre 1757 erfolgter Ted war für fie, fo wie für gan Island, ein 
unerfeglicher Berluſt. Die Arbeiten waren jwar nicht foftematifch 
Amter Die Mitglieder der Geſtllſchaft vertheut, bildeten aber doch 
ein ziemlich volllanbiges Gange und eine wabrbafte Enchtlopädie. 
Bären dieſe Abhandlungen ſelbſt von einem leitenden und prüfens 
ben Eomit« nenn. fo hätten fie dem Jsländer, der aus fei- 
nem Zande den böchſtmöglichen Gewinn, zjieben will, fein nüßlidyes 
res Bademecum gewähren können, Sie entſprachen dem Riel, das 
fid) der Gründer der Bejeliichaft geftedt hatte; und ba dieier Mann 
einen fo mächtigen Einflan auf vie Eivihfation feines Baterlandes 
ausubte, fo werden einige Mitrheilungen über fein Leben nicht un: 
gr - * 
ohann Erichſen wurde am 23. Auguft 1728 im dem Meir 

Stalafelle im fübörtliden Bezirt von —28 geboren. um at 
war ein armer und rechtichaffener Kandmann. Seine Mutter befaf 
eine für ihren Stand 'ungewöbnlicde Bildung und Erziehung und 
entbedie daher jehr bald bie frübreifen Anlagen ibres Sohnes. Er 
lernte im varerlichen Haufe lefen und fahreiben, wie «6 in Yaland ' 
Sitte iſt, und wurde auch in der Religion febr forgfältig underrich⸗ 
tet. Seine Gonfiemation fand ſchon in feinem neunten Jabre hatt, 
viel früber, als es fonft in Jeland zu geicheben pflegt, und obäteich 
ein Koͤnigliches Detrer biefe beilige Handlung vor dem vierzebnten 
xebensjabre der Kinder verbietet. Der Kaplan Bianie Johnſon 
ben die Fabhigteilen und die ſchnelle Bafangetzaft des Raben für 
ibn einnabınen, lieh ſich vier lange Winter binbured, deſſen Erſie⸗ 
bung eiftigit angelegen ſeyn; denn die Sommermonate find in Je⸗ 
land vorzugswenſe für Handarbeiten beſtimut. Durch Wermittelun 
dieſes feines Genners gelang es dem jungen Manne, auf die Uni: 
verſitat von Kopenbagen zu femımen. Er batte vorber einige Zeit 
unter den Dünen und umer den Bewohnern des Herjogtbume 
Schleswig zugebracht und erftaunte daber nicht wenig, als er in 
Kopenhagen bei feinen Rufammentreffen mit Jelandern aewahrte, 
daß er feine Mutterfprache beinabe vergeſſen batte. un mandte 
er ſich mir Eifer auf das Studium der alten Standinavifcden Schrif⸗ 
ten und übertraf nicht nur bald alle feine Mebenbubler, fondern 
ward felbfi ein Gewäbremann fir die Neinbeit der Sprache. 
Er wurde Baltalaureus, Dekan, Profeffor ter Rurispruden umd 
fpäter auch zu den öffentlichen Aemtern eines Staaterands und Die 
rettors der Akademie von Sorek erboben. Die wichtigen National: 
Kommiffienen für die Reform der Univerfität und der anderen Schulen 
von Kopenbagen, für bie Berbefferungen des Zuſtandes der Däni: 
{hen Bauern, und alle diejenigen, welche mittelbar oder - unmittel: 
bar auf Island Bezug batten, zabiten ibn unter ibren Mitgliedern. 
Aber vie übermäfigen Arbeiten erichöpften feine Kräfte, und unans 
arnebme Berbaltniffe, die mit ben Intereſſen feines Baterlander in 
Berbindung fanden, machten ibm Idiweren Kummer. Seine Leb 
baftigteit verſchwand, fein Frobſinn machte einer düſteren Trauer 
Piatz, er ward finfter und melanchotifch. Am 29. März 1787 begab 
er fich zum ießtenmal in das Nentfammer Kollesium; in feinem ®e: 
nehmen lag war nichts Auffallendes, aber feine Stimme war fcmach 
und fanfter als font, feine Sprache athmete eine gang" befondere 
ernten und Güte gegen bie Anwefenden. Am Schluß der 

igung kehrte er in feine Wohnung nad Ehrifiianebafen zurüd; 
unterweges mußte er über bie lange Brüde, welche Seeland von der 
Meinen Inſel Almager trennt. Auf der Mitte diefer Brücke rief er 


feinem · Kutſcher Halt zu, und ehe diefer fich umwenden konnte, batte 


fein Herr ſich ſchon ins Meer geſtürzt. Man eilte fogleidy jur Hü 

berbei, aber er batte ſich im Aallen ſchwer vermundeh, Sr 
mühungen der Freundſchaft, alle Mittel der Kunft waren vergeblich. 
Erichſen farb in einem Alter von 58 Yabren. Seine perfönlichen 
Eigenfchaften und feine literarifchen Verdienſte baren ihm in Ne: 
land und Dänemark allgemein beliebt gemacht, und das 138 
feines Todes trug dazu bei, den Schmerz um feinen Berluſt noch 
u erböben. Er war Xslands Stolj, und feine Landsleute ebrten 


"fein Andenten durch zahlreiche Beweife von Achtung und Bewunde⸗ 


rung. Diaofen verewigte ihn durch feinen Pinfel, Berbal 
Tborwalden verfertigte feine Büſte, Swein Paulfen ſchrieb feine 
Biograpbie, die Koften der Jsländiſchen Gefellfichaft gebruct 
wurde, ber Daniſche Dichter Thomas Thaarup befang feinen Top, 
und Zurdorf und Zborlacius verfaßten ein Jeder ein Luteinifches 
Epigramm auf ibn. Bemerteuewerth ift es, daß Erichſen's Serbft: 
mord als bie einzige That diefer Art umter den gebildeten Ständen 
— baftebt. h 
r fommen nun wieder auf bie Reländifche Geſellſchaſt für Bi: 
teratur jurüd, Des unermübdlichen @ifers ihres Bienen, — 
und gendtbigt, ſich aus Fremden zu ergänzen, gerieih fie nach und 
nad in Verfall, umd der fünfte Band ihrer Berbandlungen trägt 
den fichtbaren Stempel ibrer Berfhlechterung. Bis jum Kabre 4847 
feiftete fie noch ihr Leben und verſchied dann ſtill imd Tanftz ihre 
Zrümmer aber verſchmolzen und verloren fi) in andere Bereine. 
Gleichzeitig mit ihrem Kal batie ſich jedoch eine andere Gefell: 
fchaft erbeben, ohne des Beiſtandes aus der Fremde ju bebürfen. 
Cie batte feinen befonbe: 


ren Namen, vereinigte aber in fich eine grofe Anzahl von Bürgem 
aus allen Klaffen, die nach ihrem Vermögen dazu beifteuerten, bie 
Bildung in ihrem Vaterlande ju verbreiten. Die Mitglieder erbiel: 
ten für ibre größeren oder geringeren Beiträge von der Gefellicaft 
Bücher, die Ne im Jahre 1756 druden ließ. Zu Leirargordum er 
ſchien eine Subftribentenlifte, auf der fich nicht weniger als 1200 in 
alpbabetifdher Ordnung und nad dem uralten Ysländifchen Brauch 
mit ibren Zaufuamen aufgeführte Mitglieder befinden. 

Aber in einem folhen Lande find die Stürme und das raube 
Klima in allen Berbältmiffen des Lebens von großem Einflug und 
wirfen auch böchſt nachtheilig auf Literatur und Wiffenfchaft. Kam 
ein febr rauber Winter und ungeftüme Witterung, fo traten Pinder: 
niſſe in den Zufammenfünften, Zögerungen in den Subferiptionezab: 
lungen, Erſchlaffung in dem wiffenfchaftlichen Eifer der Mitglieder 
ein, und um das Maaf des Unbeils voll zu machen, exbob ſich noch 


der Dämon der Zwietracht und des Religionsitreites. Prozeſſe bemms- 


ten zuweilen eine ganze Zeit den Gang ber einzigen Preffe, bie ſich 
auf Island befand. Indeß raffte fie. fich immer bald wieter auf, 
und unter ‚den Werten, die noch dem obigen langen Berzeichnif 
binzuygufügen find, wollen wir nur eine Art von Jahrbüchern nen: 
nen, in denen febr genau über bie Ereigniffe der Franzöſiſchen Re: 
volution Bericht abgeftattet wird; ferner die Gefchichte Rollon’s von 
der Mormandie, von Halder Jakobſon, die Ueberfegung des zweiten 
Buchs der Odvſſee und eine Monatsfchrift. Nah Entwidelung 
eier faft unglaublichen Tbätigkeit verfiel auch diefe Geſellſchaft in 
eine tiefe Ketbargie, und wer weiß, wann fie wieder erwachen wird, 
Die Mufen find im Prozeh mit einander. Die Gefellfchaft bar fich 
in zwei ſcharf gefonderte Feldlager gerrenntz Klagen und Gegenbe: 
fchwtdigungen find an ber Tagesordnung, und ber kreifchende und 
ſchneidende Lärm der Schitane übertönt das Heulen des Sturms 
und den Denner bes Ungewitters. . . 

Menden wir unfere Blicke von diefem Schaufpiel, um fie anf 
eine andere Gefellfchart, die der „Nordiſchen Altertbumsforfcher‘‘, zu 


wenden, welche der Proſeſſor Raſt im Jahre 18316 zu Kepenbagen 
Ihre literarifhen Echage find fofibar und werten ' 


gegründet bat. 
voll, und fie bat der Isländiſchen Sprache bereits ausaejeichnete 
Dienite geleiftet. NRaft it ein vollendeter Pbilologe; feine Theorieen 
find nicht etwa auf zerſtreute und zufallig zuſammengebrachte Bruch⸗ 
füde gegründet, fondern aus den müblaufien und tieffinniaften 
KRorfchungen hervorgegangen; er fab mit eigenen Augen, börte mit 
eigenen Ohren und fludirte nicht an feinem Schreibputt, fondern 
in den Ländern felbit die Sprachen. der verſchiedenen Bölfer, welche 
die Erdeberflache bededen. Er bar die beſte Jelandiſche und Angels 
ſachſtiche Grammatif geſchrieben; durd die Geſchichte der Sebräer 
und die Hierogippben:Denfmaler-felgte er, fo zu fagen, der Ebrono: 
logie der Aegvoter auf der Spur; bie Eddas und Sagas find ron 
ibm beransgegeben. ° Bermöge feiner Opfer jeder Art bewertitelligte 
die Geſellſchaft den Miederabbrud der Islandiſchen Driginalwerte. 
Sie giebt Erziebimgsbücher, Journale und periedifhe Schriften zu 
einem bödft billigen Preis heraus; fie bat ibre ordentlichen und 
außerordentlichen Mitglieder, ibre auswärtigen Korrefpondenten, 
eine Dänifche und eine Xelandifhe Abtbeilung, und beftebt aus 
500 Perfonen. Bon dem Eouverain empfangı fie ein jäbslichee 
Geſchent und von dem Danifchen Adel anfebnliche Unterftügungen. 
Aber wie oft hatte Island ein tragifches Ende feiner Kinder 
zu beweinen, die vor der Zeit als Opfer ibres Eifere, ibrer fcdhmie: 
rigen Laufbahn und ihrer Reifen in das Ausland vom Tode babin- 
gerafft murben! So ging es zwei jungen Studirenden, Gisle Bron: 
aulfien und Tberafen, als fie von einer langen wiſſenſchaftlichen 
Reife in ibr Paterland zurücktehrien; ein unverbergefebener Zufall 
fieh fie in einem Bergſtrom den Tod finden. Man kann fich faum 
eine Borftellung davon machen, wie unbeilbringend bie Lebensweife 
‚in Dänemark für die Xeländer ift, noch umbeilbringenber faft, als 
die Tropen für die Engländer find. Dbgleich das Klima dort viel 
milder it, als auf ibrer Anfel, fo fierben fie doch bäufig daſelbſt 
an der Sıhmwindfucht; in dem Rande ibrer Ahnen wanderten fie über 
Giggebirge, fegten fchwimmend über Bergfiröme, troßten dem fürch⸗ 
terlichfien Unwetter. und gertrauten ſich furchtlos den ſchwmimmenden 
Eieſchollen an, und unter einem fanfteren Himmelsſtrich, bei einer, 
aelinderen Temperatur fchmachten fie bin und unterliegen der Natur. 
Es ift eine durch die Sterbeliſten Mar ermwiefene Thatſache, daß die 
Reifen mach dem Eüden den Einwohnern Xelands tödtlich find. 
Regen und Neif, Hagel und Edyriee bient zu ibrer Gefunbheitz 
das Brüllen des Drtans iſt ibrem Ohr bie lieblichfte Mufit. Ich 
war einft an einem gen mit einem Nshinder gufammen; ber 
Sturm tebte und wühlte die Elemente bis ju ben Himmelsgewölben 
empor, aber mein @efährte MHagte: „das fen nicht ber Wind feiner 
Gebirge; es fev nichts als ein Theaterorkan, ein armfeliges und unvoll⸗ 
tonımenes Echo feiner tofenden und wüthenden Elemente auf Jeland.“ 
Mech müffen wir der —— Erwãbnung tbun, bie 
ihre Eriftenz den unermüblichen Anftrengungen des Dr. Henderfen ver: 
dankt, und die im Jabre 1813 eine volftandige Musgabe der beilis 
gen Schriften veranftaltet bat; ferner der „„Befellfchaft für Verbrei⸗ 
tung reliniöfer Zraftate‘‘, die unter Zeitung von Kobann Xobnfen 
50 verfchiedene "Abbandlungen ‚beransgegeben bat, und, tm mufere 
Statiftif zu vollenden, jweier anderer in Däncmarf gegründeter (Be: 
fellfchaften, welche die Herausgabe ‚alter Standinavifcher Schriften 
jum Rmwert baben. 
le dieſe Bemühungen und Arbeiten find gewiß in einem 
Zande, wie Island, höchſt mertwürdig. Sie dienten zur Verbreitung 
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von Kenntniffen, und zwar nicht nur unter den böberen Klair- 
— auch unter dem Wolf, welches bier gebildeter ift, als im m 
en Gegenten von Eutopa. Selten findet man baber einen Baun 
der nicht -anfer den Grundfäßen der Religion au bie Geſcn— 
feines Baterlandes und die Gefange feiner Barden — 
(For. @. R 
Bibliograpbie. Berzeichniß der von der oben — Kin; 
fiben Gefellichaft der Morbifchen Altertbumsforfcher in Aer 
bagen berausgegebenen Werte: 

Kernmanna Sögur Geſchichtliche Sagas von Errigmin 
außerbalb Jselands; in Peländifcher Sprache beransgeare 
Bd. 1. II. ſil. IV. V. und Al. 

‚Uldnorbifte Sagaer. Dünifche Ueberſetzung -der obigen 2: 
gas, von €. E. Nafn. Be. 1. II. I. und Al. 

Seripta historica Islandorum. Lateiniſche Ueberfegung deſſtte 

ertes. Bd. I. IH. und II. 

Jelendinga Sögur. Geſchichtliche Sagas von ben im I 
felbft vergefallenen Ereigniffen, in der Urfprache berausgeoe 
Bd. 1. und II. 

Dbige 15 Bände entbalten 35 vericiedene Sagas und mr 
Anderen bie wichtigen Sagas. von den Königen von More 
Dlan Troggveſon und St. Dlaf; ferner die Anptlinga: Saga, wr2 
die Geichidyge Dänemarts von Harald Blaatand bie auf Kan \) 
alfe von der Mitte des 10ten bis zum Ende des 12ten Nabrbunt- 
umfakt, und endlich das „Landnauia-Bok“ oder tie Beihratz 
der Einnahme Yalande. 

Außerdem find noch folgende Werte vom Profeilor Nafn dr 
ausgegeben worden: * 

KAratas Maal, oder Großthaten und Heldented Nagnar 
brode in England, in ber Urfprachg nebft Denifcher, Lareınaicr 
und Framöiicher Ueberfeßung mit kritifch-pbilofopbifchen NRar 

und Bemerkungen. 

Fotnaldar Sögut Nordlanda. Motbologiſch- biiers 
und romantiſche Sagas von ben Ereigniſſen des Morten = 

der Einnabme Nslands im Iren Jabrbundert eder dem Kais 
der eigentlich biftoriichen Neraz ‚berausgegebeim in JIslandeice 

Sprache. Be. I— IM. 

Nordifte EEE DI TENERER Dänische Ueberfeßtng bes obur 


Wertes. Bo. 1211 
"Mannigfaltiges. 


K_ Ein Geſchent für den Palda pon Aegppten % 
jegige Pafcha von Argppten iſt ein Mann von febr liberalen Ar 
ten: er bat mebrere talentmwolle junge Leute nach werfdueen 
Sradien Europas geſandt, damit fie- ſich Epradlenntmfe m 
ſchaffen und mit den Werbefferungen des Muslandes mau 
machen follen. Ein junger Verſer von guter Kamilie, der au“ 
Paſcha Koſſten kürzlich in Aleren; lebte, wurde von Herm d.3 
eine Geſellſchaft bei der Mifirek 8. eingeführt. Die drei Für 
diefer Dame machten durch ibre aufererdentlihe Liebenswärtish | 
arofes Auffeben. Des Perfers edler Anftand und prächtige Kr | 
dung verfeblien nicht, die Bewunderung jener jungen Damen auf €: | 
zu ziebenz die Augen berfelben ſchienen böber zu alangen, wen 
ſich auf ben Kremden ridsteten. Mm folgenden Morgen Harrer der 
Verſer dem Herrn H. ganz ungemöbnlich früb einen Belub ad un? 
bat ibn, ſegleich gu Miftech 8. zu geben und einen Antrag in it 
wen Mamen zu macen. „Ich babe nichts dagegen eimyumenten 
fagte Herr 9, „obgleich es nicht gebrauchlich ift, einen Antrag a 
eine fo übereilte Weife zu machen; aber wollen Sie nicht tie &w 
baben, mir zu fagen, um welche ven den Töchtern ich für Sit an: 
ten fol? — „Um alle drei,” war die Anwen. „Ich mi% 
jede taufend Pfund bezablen und fie mit erfter Gelegenbeit dem 
ſcha zum Gefchent fenden. Er it ein großer Bewunterer von ide‘ 
gewachfenen fchönen Arauen, und da man deren bei ung feltm® 
trifft, fo wird er obne Rmeifel mein bübfhes Geſchent ad 
zu fragen wiſſen.“ — Wir wollen wünfcben, daß dieſe Uncher 
deren Wabrheit wir verblirgen können, unfere fcbönen Landenen 
nen veranlaffen wird, ein wenig vorfichtiger in ibrem Wenebmeu z 
Auslande zu fern. (The Town) 
— Berbreber:Kolonieen in Aufiralien. Die im Jar 
1788 gez Engliſchen Kolonieen von Neu⸗Süd⸗Wales, tar 
erfie Bevölterung, mit Inbegriff von 45 Kindern, nur aus IW 
Individuen befland, zählten im Jabre 1824 gegen 37,068 Eines 
ner, worunter fich 13,814 deportirte Sträflinge befanden; ber übw 
Theil beitand aus freigelaffenen Deportirten, aus Emigranten = 


aus Kindern, die in Auftralien geboren wurden. Im Xabre 15% 
war diefe Bevölteruug bie auf 50,000 Seelen an en. F 
abre 1830 ar 


— 1820 waren 450,000 Morgen Landes, im 
con über eine Million bebaut, und die Kolonie befak reiche Her 
den von Rindvieh und Schafen, fo daß in leftgenanntem Jah 
bereits 500,000 Pfund Wolle von bort ausgeführt wurden. 
ſechs bis jeßt gegründeten Städte befinden fib in einem blühen 
Ruftande; man dat Minen von Steintoblen, Kupfer, filberbaltiom 
Blei und vorzüglibem Eifen, Marmer:, Müblftein: und Duatr 
Stein:Brüche entdedt. Das Klima ift in allen Tbeilen der Kolen 
gefund; noch ift feine rein enbemifche Kranfbeit daſelbſt mabrgenen 
men worden, und die Sterblichfeit ftebt im gleichem Berbältmik mı 
derjenigen der gefundeften Gegenden von -Europa. 
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Nord-Amerifa. 


1e fall of the Indians, (Der Fall der Indianer und- 
andere Gedichte.) Von fast Mc. Lellan. Bofton. 
fe of Henry Clay. (Biographie Henry Clay's.) Bon 
Georg Prentice. Hartfort, 1831. 


Herr Mac Lellan bat in feinem poetiſchen Werte „der Aal 
£ Indianer‘ die zuerſt von Copper gebrocheue Bahn betreten, obs 
bi wicht mit ſo viel Glück, als jener berübmte Romanenfcreiber; 
en fo, wie biefer, bat er die wabrbaft göttliche Poeſte der Ame— 
anifchen Natur aufgefurht. umd ſich mir den menſchlichen Weſen, 

denen fi die Schonbeiten ıbrer Heimath fpiegeln, mit den uns 
jwungenen Volfeflämmen, die in ben Wäldern und Einöden wohnen, 
rtrau gemacht. Das Leben. eines Wildenbäuptlings, mag es nun 
Berfen oder in Profa geſchildert fepn, muß einen ganz entgegen 
festen Eindruck auf. das Gemüth des Leſenden machen, als das 
ben eines großen Mannes ver den Echranfen und auf der Ned: 
Tbahne von Ametita. Die Gefchichte Beider bilder ein jeltenes 
egenfiüh, und ber Bergleich, zu dem fie Anlaß giebt, gemäbrt 
nen größeren Reiz, als alle Parallelen Plutarche. Diefer Schrift: 
eller verglich bie Helden jmeier Bildungsformen, deren eine von 
x anderen ausging, und wählte feine Männer aus einander ent: 
rechenden Zeirraumen, in denen der Eine und der Andere duftras 
n, entweder in bas Dunfel ber Sagenmwelt ſich verlierend oder in 
ampf-und Kriegen unter bie Streitenden fh iulſchend. Im vor 
egenden Fall aber ift das Vethaltniß ein ganz anderes. Bier fin: 
en wir eine jugendlich frifche und in ihrem Kindesalter ſtehende 
sildung, die unreif dahin Rirbt, und ihr gegenüber eine verjährte 
ronung derDinge, welche ſich durch bie Kortichritte ihrer Einrichtungen 
umer wieder von neuem ſtäblt und verJängt, indem fie,. gleich einem 
bon -aufgegebenen Schwindſüchtigen, der in reinerer Lüſt und uns 
F wärmerem Himmelaſtrich oft Leben und Kraft wieberfinter, in 
nem neuen Klima gleichlam neu geberen wird, E 

Gewiß hat es zum Wohl der Menſchheit beigetragen, daß ber 
liche Europäer das Hecht des Stärteren gegen den arglofen Wil: 
en ausübte; aber wer vermöchte es, dieſem Letzteren ein mitfüblens 
es Herz umd ein tbränendes Auge zu verfügen, wenn man ibn, 
en alle Tugenden bes Einzelwefens ſchmücken, vor ber bloken Macht 
er Geſannutheit —— ſieht? Ich fühle mich ſebt geneigt, 
touffedu's ruckwärte ſtrebende Anſichten zu theilen, wenn ich dieſe 
eiden Leben nach einander leſe, erſt das des heldenmüthigen Me: 
atom, der für die Unabbängigkeit feines Stammes ſich opfert und 
on den ciprlifirten Weißen, denen er ein Barbar üt, gevieribeilt 
Ard, und dann das eines, Henrp Elap, des reichen und berühmten 
Bertbeibigere der Amerifanifchen Unabböngigteit, den feine glüdli: 
ben Landeleute mit. ben Jefferſon'a, Adams und Krantlins auf 
‚teiche Stufe ſtellen. Diefer Staatsmann begann feine glänjenbe 
aufbahn vor der Barre, wo er ein feltenes Rebnertalent ensfaltete, 
ım überwirfenen Berbrechern und Mörbern die Rosiprecbung ju er: 
ämpfen, und er wird fein Leben wohl ſchwerlich ſchüeüen, obne 
sie hörhfte Würde in der Republit, die des — 
wozu er jetzt laut und dringend berufen wird, zu befleiden. Ein 
reileres Machdenten wird vielleicht unfer Der ee mit dies 
em ‚anfcpeinend eigenfinnigen Geſchick ausfe 
Rubm und Erfolg, dem Anderen jchmachvollen Tod und Wergeifen: 
peit, bereitet. , Das allgemeine Gefeg der VBervolltommmung fpottet 
er einen und ber Bölter, aber es fürbert die ganze Menſch— 
yeit, die unter dieſer Sonne ber Sittlichfeit reift. Doc) find bie 
Einzelnen in bdiefem großen Fortſchreiten nicht gen berlaffen; und 
ohrde ſich nicht jedes edle Herz einen Tod wünſchen, wie er Meta: 
om, dem Letzten der Wampanoags, zu Theil wurde, ba er jeim 
Klles bis auf dem legten Hauch mit ftarker Serle bingab für bie 
ochberzige Warerlaudsliebe, von der fein Blut glübte und. feine 
Bruft —J— dieſe edelſte Leideuſchaft nach der allgemeinen Men: 
ſchenliebe! Die Luft wurde dem Sobn der Matur ju eng in jenen 
Einöden,. als die Europäer fie mit Mauern umfchlofen unb ducch 
Schranten abtbeilten. Er it binübergegangen ju der Wohnung 
feiner Bäter, in bie Wälder über den Wolfen, wo es nie an Milo 
mangelt und ber Pfeil fiets fein Biel trifft. 

Traurig ift es für die Vorfahren diefer Amerikaner, deren fitt- 


liches Gefühl ihren altem Feinden jegt fo ehrennelle Gerechtigteit 


widerführen läßt, daß jie in ihren Verträgen mit den Stämmen be 
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ren Erbtheil jie in Anfpruch nabmen, fo viel Treulofigkeit, und im 
ibren Handlungen fo wenig Erbarmen bewiefen. Sie beraubten das 
barmloje Kind, würgten den Vogel, der fid an ibren Bufen flüch⸗ 
tete, und bintergingen bie glänbige Treue des Wilden. Unumfchränt: 
ter Herr in feiner Heimath, umterihrieb ber Sadıem den Vertrag 
mit einem Zeichen, das er nicht lefen konnte, und das ibn einen 
König unterwürfig machte, von deſſen Daſeyn er nichts wuhte; und 
dann ward er verfolgt, umftellt, bingerichtet wie ein Europäer, weil 
er jortfuhr, fic für unabhangig zu balıen. Dies nannten bie erfieu 
pin friedlich und fLeunbichaftlich mit den Herren des Bodens 
umgehen. . 

Keine Geſchichte wacht den. Wilden fo viel Ehre und tem Ger 
ſchlecht der Weisen ſolche Schande, als die der drei letzten Häupt⸗ 
linge ber Wampaneags; u Fri namlich der vornehuſte und einjlußs 
reichfte Stamm ber neun Bepirfe der Pockanockete. Die ebemaligen 
Walder bieler ** bilden jetzt einen Theil der Graſſchaft Bri- 

Jeland und der Gebiete Plymouth und Barnftable. 
Als die Kolonie von Plymouth im Jabre 1621 ſchwach und durch 
Krantheiten gelichtet war, befuchte ber große Sachem Maſſaſſoit die 
Weinen in ihrem. Wohnſitz. Er lieh femme fedhzig Leibwächter und 
feinen Bruder Auadepinab auf einem Hügel zjurud und begab ſich 
in Begleituug von zwanzig Männern, die ibre Bogen und Pfeile 
ablegten, ebe fie den von den Europäern fie trennenden Bach pafs 
firten, in die faum im Plan entworfene Stadt. Bier, fab er den. 
ärmlichen Zuſtand der neuen Anlicdler, bewunderte ihre Kenntmiffe 
und. wollte in voppelter Beziehung, als Beſchützer und als Untet- 
georbneter, ihr Freund ſeyu. Die unter deu Wilden fo feltene Arie 
densliebe, welche den Sachem der Wampausags, den angefebenften 
Häuptling biejer umberichweifenden Horbden, ausyeichnete, erbielt die 
im Jahre 1624 begonmenen freundfchaftliden Berbältniffe bie zum 
Yabre 1656, wo Maſſaſſoit in hohem Alter ftarb. Das „Tagebuch 
eines 
Maſſachuſſeis, obwohl den Indianern im Algemeinen wenig günftig, 
find doch von naiven Rügen des Vertrauens, der Areundichaft und 
Sanftmurb jenes Wilden angefüll. Als die Weißen ihn bei feinem 
erften Beſuch erblidten, fagten fle unter fich mit dem ihrem Ges 
fchlecht eigenen Argwehn: „Wir fönnen nicht glauben, daß er etwas 
Anderes will, als mit uns in Arleden leben, denn feine Leute find 
Einzelnen von uns in den Waldern begegnet und haben ihnen nichts 
zu Leide gethan.“ Dieſe erſten Anſtedler, waren nod; von Furcht 
gezahmt und behandelten baber die Wilden noch nicht als Böfewichter, 
Memmen oder wütbende Tbiere, auf die man in ihren Wäldern Jagd 
machen mäffe, wie fie es in der folgenden Zeit des Kampfes thaten. 

Der Berfafler des „Tagebuche eines Pilangere‘’ fchildert Maſ⸗ 
ſaſſoit ald einen höchſt kräftigen Mann in der Blüthe feines Alters, 
von ſchoͤnem Wuchs, würdevollem Aeuferen umb gemäfigter Sprache; 
fein Geſicht und Kopf waren mit Del, übertüncht und der übrige Aör: 
per mit dunteltother Fatbe bemalt; fein Gefolge beitand aus groſen, 
fernigen und jlinfen Burſchen. Zie waren die erflen Eingebornen, - 
welche bie Anfiedler zu Geſicht befamen. . Es gewährte den Zehteren 
ein überaus einuehwendes und reizendes Schaufpiel, daß biefer Kos. 
nig von felbit den uenen Unfömmlingen entgegeneilte und bereit 
willig als Austauſch für, em Beil, ein Meffer oder ein fupfernes 
Spieljeug bie weiten Landftreden, die feine Wilden nicht benöltern 
tonnten, an die Aremdlinge abtrat. Maſſaſſoit ſchloß wirtlib dies 
Bindnik mit den Engländern in ber aufrichtighen Abſicht. Er batte 
ihnen feine Genefung von einer Arantheit zu verbanfen, bie durch 
die bloße Verzweiflung feiner. Umgebungen. bätte tödtlich werden kön⸗ 
nen, fo gewaltfam waren ihre Ausbrücde des Schmerzes und fo ſürch⸗ 
terlich ibr Befchrei, während ihr dichter Haufe bem Zodtfraufen auch 
die Zuft noch raubte. Als der Sachem genefen war, wollte er eine 
ewige Areunbichaft zwiichen beiden Nationen begründen; er bat ſich 
fpäterbin ſogar, als eine Art von Aboptirung, für feine beiten Söhne 
Englifhe Mamen aus. Mach feinem Tode, der 33 Nabre nachhet 
folgte, beerbte ibn fein Ältefter Sobn Moanam oder Ylerander. 
Diefer neue Häuptling batte ſeche Jabre regiert, und 41 Jahre ma: 
reu verfloffen, ſeitdem die Macht ber Engländer ſich befefligte und 
immer jchneller emporwuchs, da gaben bie nun flart geworbenen Uns - 
fiedler den. unbegrändetiieten Anklagen gegen ben Sachen Raum; tbeile 


"waren biejelben von den im Bolton umberitreichenden Wilden ein: 


ejogen, tbeils durch Briefe ihnen mitgerbeilt worden. „Mlerander, 
io gab man, vor, ſchmiedete in Verein mit den Narragbanffeits ein 
Kompioit gegen die Engländer. Dbne weitere Unterſüchung wurbe 
ber Generalmajor Winslew insgeheim mit zehn handſeſten, entichlef: 


pmouther Pilanzers‘ und die bifterifchen Sammlungen von. » 
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fenen und bis an bie Fan bewaffneten Männern abgefhidt. Cie 
überfielen Alerander auf feinem Jagdiammelplag zu Sowams, an bems 
felben Ort, wo fein Bater fo frant und fo banfbar gewefen mar. 
Die Wilden batten ihre Waffen auferbalb des Wigwams jurüdge: 
laſſen; die Weißen bemächtigten ſich derſelben, ſetzten dem webrlo: 
fen Häuptling ein Piltel an bie Bruft und eg ibn fe, ihnen 
zu folgen; auf die robefte Weife fchleppte man ibn fort. Doch foll 
nach Matber, einem Ehronitenfchreiber, der Generalmajer „mit ber 
ihm eigenen Höflichteit und Humanität“ deni Sachem ein Pferd ans 
geboten baben. Er verfchmäbte es, „weil feine Weiber zu Fuß gins 
gen." Man ſtellte ibn vor den Arietensrüchter von Plomeutb; er 
warb aber freigefprochen, ohne zu wiffen, mas ibm Schuld gegeben 
worden, und man erlaubte ibm unter gewiffen Bedingungen, in feine 
Heimarb zurüczutebren. Bon den Seinigen auf den Schultern ge: 
tragen, jog er von bannen uhd ſtarb, als er ju Haufe anlangte. 

Eine folche Behandlung widerfubr dem Sohn des aufrichtigften 
Freundes und treuften Bundeegenoſſen der Engländer. Sein Bru: 
der Metatom, bei den Anfiedlern unter dem Namen Philipp befannt, 
wurde nun unter dem einftimmigen Beifall der Podaneder: Stämme 
Sachem der Wampancags; aus den entfernteiten Provinen eilten 
Die Wilden berbei, um den Antritt feiner DOberberrichaft zu feiern. Er 
war aber nicht ftarf genug, un ben Tod feined Bruders umd die Be- 
fchimpfung feiner ven den Weiten immer mebr jurücgedrängten, 
beraubten und zu Grunde gerichteten Matien zu rächen Indeß 
ließ er im Jahre 1671 einige Beſchwerden über die Bedrückungen 
der Engländer laut werden und Magte, „daß fie ibm taum ned, die 
Wälder zum Jagen einräumten‘. Dumpfe Gerüchte meldeten, daß 
die Wampanoage fich in ungewöhnlich zablreiben Trupps zuſammen⸗ 
rotteten, ibre Seile ſcharſten und ihre Keuergewebre in Stand ſetzten; 
und Philipp, den man nicht fo miibandeln fonnte, wie feinen Bru— 
der, weil er Nets auf feiner Hut war, empfing eine Botſchaft, durch 
tie man Erflärungen von ibm forderte. Er verlangte eine Rufam: 
menfunft mit den oberfien Beamten. Der Ober: Zrattbalter von 
Plvmouth willigte ein und lief den Sachem zu fich bitten, indem 
er ibm die Eicherbeit feiner Perfon verbürgte. Philipp fam bis 
EreHMane Mill, wo man bie Bewohner von Taunton faum verbins 
dern konnte, über die Indianer herzufallen. Dert fand eine Unter: 
banlung ftatt, und man fam endlich überein, das Stadthaus zum 
Ort der Rufammentunft ju beſtimmen. . 

Im Angeficht der Engländer war in ernfter ımd feierlidier Hals 
tung eine Reibe von fryrichenden Andianern aufgepflangt, gekleidet 
in ibre dicht ähfchließenden Röcke, balb nadt und zum Kampf ge 
rüfter, ibr ſchwarzes Haar zerftreut um ibre Brut iegend. Pbilipp 
war ihr einziger Redner. Er vertbeidigte ſich ſehr geſchickt und bes 
bauptete, fein alleiniger Zweck fev geweſen, fich gegen die Narrag- 
banferrt zu ſchützen. Diesmal aber war bie Antlage gegründer; die 
Enalifhen Kommiſſarien batten Beweife in Händen, und Meratom 
nmte zur Berſtellung feine Zuflucht nehmen; er umterjeichmete noch⸗ 


mals: den Bertrag, deffen Bruch man ihm verwarf, und man nö 


Bi ibn, die fiebenzig Musteten ber ihn begleitenden Krieger auge 
ultefern. 

Selan ‚ bie Aurcht der Regierung von Maffachufferts zu befeitigen 
und diefelbe für feine Partei zu geminnen. Menue Aufammentünfte 
fanden zu Plomontb ftatt, weil diefe Kolonie blofigeftellter war, als 
Boſton, und fich daber bebutfamer umd bartmädiger zeigte; da indeh 
Philipp verſprach, bei wieder vorkemmenden Mifbelligteiten fich per: 
fönlih an den Kommandanten von Pipmonib zu wenden, ba er ſich 
für einen Untertban der Englifchen Regierung betannte und ver: 
pflichtete, 100 Pd. Sterling „in Gegenftänden, die ſich in feinen 
Befiß befanden‘, und einen jährlichen Tribut von fünf Wolferöpfen 
u jahlen, fo brachte er endlich die Anfiedler zur Rabe uud ent: 
ernte einen’ Krieg, ju dem er nicht gerüftet war. 

Nicht zur Wolfsjagd aber verwandte der Sachem bie ihm fißrig 
bleibende Zeitz er gömmte ſich nicht Ruhe und nicht Raſt in feinen 
Anftrengungen jur uaführung des ungebeuren Planes, den er ge: 
faßt hatte, nämlich alle bie jet einander befeindende Stämme zu 
vereinigen und die Weißen —* vertilgen. So viel lebhafte Bewe⸗ 
gungen, Reifen, Zuſammentünfte und Unterhandlungen jwifchen den 

ndianern — der Wampanoag batte feine Verbindungen bie nach 
irginien ausgedehnt — konnten nicht gan verborgen bleiben. Der 
vertrauliche Setretair unb Dolmetfcher Metaton’s, ein theilweiſe im 
der Kolonie aufgewachfener Inbiamer, lieh-fi von dem Engländern 
beftechen; als fein Berrath entbedt wurde, nahm er die Flucht und 
verftectte ſich im einen Schlupfwintel; man ergriff ihn aber, und die 
Abgeordneten bes Eachem vollzogen —— ſchnelle Gereditigfeir 
an ibm; fein Leichnam wurde in einen Moraſt geworſen. Die Ebro— 
nitenfchreiber fagen, der Körper babe, ala er aus dem Sumpf gie 
gen worden, im ngefichte ber von den Engländern ergriffenen Mör: 
der don neuem geblutet, und brei Indianer, durch ein Gefchwornen: 
Bericht von Weihen für fchulbig tt, werben aufgehräpft. So 
begannen bie Keinbfeligfeiten im Juni 1675, und noch war Philipp 
nicht fchlagfertig._ Ben biefem Augenblit an fab man fein Lächelr 
mebr um feine Lippen, feinen Schlaf auf feinen Augentiebern; 
feine Berbfindeten batten ſich noch nicht mit ibm vereinigt; noch war 
nicht alle Eiferſucht befeitigt; und die Berwällungen, weiche feinen 
Sturj begleiteten, ber ungeheure Berluft der Anſiedler, dreijehn yer: 
fiörte Dörfer, fechsbundert verbrannte Meiereten bemeifen, daf, werm 
man dem Sachem nicht zuvorgekemmen wäre und ibn die Wahl des 
Zeitpunftes jur Eröffnung des Keldjuges fiberlaffen bätte, ein Yabr 
ter bie Engländer verloren waren. Es war ein Rweitampf auf 
Tod und Xeben zwifchen beiden Völkern; aber bie rotben Häute 
nabten fich nur berdenmeife, amftatt nadı Metafom’e Plan alle zu⸗ 
fammen atıf bie Euroräifchen Miederlaffungen einzudringen. Die 
trüben Ahnungen det Sachem, ale er ſich überrafcht ab, tänfchten 


Der Sachem begab ſich bieranf nach Boſton, wo es ibm 


‘er bief 


. feven und zum Wobl des Gemeinwefens 


'ntögfichen Ehren; au feinen Namen fmüpfen fich die 


ibn nicht... Diefer Krieg war für ibn ber Berluſt ber Seine 
Die Narragbanfetts liefen mebr als taufend ibrer Leute an y 
Kampfplab zu Sunfe-Sanam; die Indianer von ben Ufern ters, 
nettitut:Aluffes und der größte Theil der Mipmufs, bie den Au 
überlebten, Boben nad Kanada, wo fie fpäter dem Aramoien x 
ibre alten Feinde, bie Engländer, als Hülfsrruppen bienten. ; 
Pockanockets aber verſchwanden ganzlich ven ber Oberfläche ber &s 

Zu der Niederlage ber unter Philipp vereinigten Herder « 
gen zum Theil andere Indianer mit bei, wie Die Pequets, tea 
bifaner und die Mobabtse, die auf Seiten der Wenmen fünrs 
und bie der Sachem fiber jun gewinnen glaubte oder felbi is 
unter feine Befeble bare anmerben laffen; Ba verbreitete der: 
lich und ummermutber ausbrechende Krieg Spaltung und Sch: 
unter ibnen.  Unerfchütterlih in feinen Plänen, bemußte der in 
Feind der Engländer den Winter von 1675 zu obmmächtigen Sm 
bungen, ſich neue Berbündete zuzugeſellen.“ Er beſuchie te & 
babts in der Grafſchaft Mem: York. In der Verjweillung tms 
daft er fie nicht zu gewinnen vermochte, fell er einige ihrer Se 
Krieger in den Waldern gerödter baben, um ben Bertase u 
Mordes auf bie Engländer zu wälzen. Aber dieſe Krieasiü ri 
lang; einer feiner eigenen Stämme, feine Freunde. und era 
erklärten fidy gegen ſon; feine Getreuften felbit, deren Kelder, Hin 
zungen und Wpereirn von dem Reinde verwüſtet worden nn 
gingen von Murten zu Drobungen über; und bie, melde fir 
Yutopferung feinem Geſchick anfchleffen, wurden Tag tm Ru 
von Moraft zu Moraft, von Schlucht zu Schlucht arbeit m 
ſchmachteten ver Hunger und Kälte. „Id af Pferdefleiih, "is 
einer Liefer Unglüdlichen, „aber jegt frißt das Pferd mid.“ & 
ift unglaublih, was Philipp allein im pbofifcher Hinſicht je ie 
batte; ehne Ruhe, obne Zufluchtsort, felbft von ben Seiner m 
Ungelt, den Englandern entliebend, indem er fich_bier in m 
Fluß ſtürzte, dert über einen Abgrımd fprang, im Sümpfe getrie 
und auf einem Alch mit einigen Freunden über den großen Samır 
Aluf fich rettend, indem er Weiber und Kinder ten Enslie 
preisgab, ſah der unglückliche Kürft feinen Dbeim und feinem 
der neben ſich töten, und doch fonnte nichte feinen Mutb ur * 
nen unüberwindlichen Haß zu Boden drücken. Bon einen Rx 
lager zum anderen getrieben, ſchöpſte er aus der Verzweiflung fr 
und Hilfsmittel; niemals dachte Philipp daran, ſich ju ben = 
aut ergeben, und bis zum letzten Augenblick fuchte und fat 
Arinde der Engländer auf. Wenige Tage vor feinem Zete mir 
er einen Indianer, der es wagte, von Frieden zu fpredem & 
Preis war auf femen Kopf geſetzt, er batte feinen Wermadn 
feinen Freund mehr; nur ein fleiner Trupp ergebener Diener if 
ibm mach, und auch diefe bar er, ibn zu verlaſſen amd an ie 
Rettung zu denfen, „denn feine Träume ſeven von fdslimmer dr 
bedeutung“; da überfiefen ibn bie Engländer, und eim Yon 
jagte ihm eine Kugel durch’s Herz. 

Eine ven des Sachem's Händen erhielt der Wilde jur Ber 
nung, der fo gut gezielt hatte. Philipp warb umter den Al 
eimes Tebeums der Anglitanifchen Kirche im vier Stüde gear 
feinen Kopf brachte man nad Phymouth, und er mınte tin 
rend in der Kolonie umbergetragen; fein Wehrgebent, fein Pen 
beutel und das Schloß der Alinte, bie ihm töbtere, werden m IF 
im National: Mufeum aufbewahrt. ’ 

So endete der Sohn des menfchenfreimdlichen Draht 1 
der lehrt Sachem der Stammes, der 55 Nabre früber die Wahr 
fo gürig aufgenommen batte, und ſeibſt fein Leichnam mare nı® 
mit Grafamteit behandelt. Er war von ediem, feften um hit 
rem Genrtb; in der größten Wirh des Krieges adttete und Hi 
gen, welche feine Baflfreunde oder Freunde feine 
gewefen waren; umd die Stadt Tamten, deren Umgebungen 
Flammen und ber Plünberung preisgegeben warden, wart auf 
nen Befehl verfchont, meil er Freunde bafelbit hatte, * . 
Tode des Waters beratbfchlagte die Kolonie über bas Scidial 
nes nemjährigen gefangenen Sobnee. Man jog die —5 
zu Rarhe, und ein Then derſeiden kam dahin fiberein, dak Mt 
ber von Verrätbern, Aufrübrem, Mördern und Hasnptan een 
einem Empötungstriege in die Schuld der Water mit eins 
um Tode veruntdeil #5 
ben müßten. Sie fanden dafür felbft Beläge in ber S 
Andeh begmügte mar fich dannt, dem armen feinen Biber 
* zu vertaufen und ibm nach ben BSernrudae⸗Infeln 
zu laſſen. : 

._ Sofdrer Lohn wurde dem Patriotienus Metatom's des Sf 
eines Danner von gewiß fehr hoben Eigenfchaften. Ein auf 
derer ward Herrn Hein Clay, der auf der Medmerhühme mit! N 
für. die Unebpängigteit von Motb:Amerita, fondern auch Pf ,; 
Enrancipatien und Anerfennung der Spaniſchen Kolonien —23 
dens mit Nachdruct fänspfte; fein friedliches Beben erfreut Mb 

für fein Ba 
land vortbeilbafteften Berbandlungen; feine Neben, IM 
unter Anderem einmal äuferte, „die Mevofutionen gingen Mi. 
rümärte“, wurden am der Spige der Spamifch: Amente 
Armeen 'abgelefen. Er brachte es bahin, daR fein Land eh“ — 
ſchritten auf dem Wege der Verbefferungen vorſchreitet *2 
es eben fo in Bejug auf deſſen Inſtitutionen don bem m 
trennte, als es in politifcher Hinficht ſchon von bemfelben Dr fen 
war. Das-große Ramal: und KandfirafensSpftem, siell wi 
flärtfte Band der Aöderatinflaaten, wurde unter feinem Einf vn 
eführt. Bor Gericht hatte er eber mac Geiegenbet En P 
ein Talent alänen zu laffen, ale feinen Gerechtigten im ein 
den Tag zu legen; aber ald feine Stimme zum ern. En 
politifhen Angelegenbeit fich vernehmen ieh, fprod er-fär 
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ipirung ber Sklaven. ch weiß nicht, ob man ibm fir feine häu: 
inen Vorträge zu Gnnften der Rölle eben fo verbunden ift, und ob 
narı e#, mas den Handel anbelangt, verliebenen Schuß ober aufer: 
egte Stlaverri nennen fol, daf der friedliche Anstaufch der Mar 
ionen mit ſolchen Keffeln belaftet wird. Die Zuftimmung einer zabt: 
eichen Partei, die Herrn Clav zum Präfidenten der Bereinigten 
Staatem auserfohren bat, fcheint diefe Frage, weniaftens für- Ame: 
tr, zu feinen Gunften zu entſcheiden. (Kev. Ene.) 
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Kupfern von beräbmten Gebäuben ber Vereinigten Staaten. 

Penbleton. 


Sranfreid, 


Chateaubriand und Lamartine.: 


Zwei große Schriftfteller oder vielmehr zwei große Dichter tbeilen 
ich in das heutige Franfreih: Ehateaubriand und Lamartine. Beide 
saben zum Hexjen ber Bölker jene Sprache ber Leidenſchaft und 
‚er Tugend gefproden, welche bie Bölter fo gur verfieben; beide 
‚aben den erftiten moralifchen Einn unter uns wieder erwedt. 
Belch ein zauberifcher Reiz für unfere Zeit, als fie ſich bei fo ums 
rträglidem Verfall und noch unerträglicheren Meuerungen durch 
ie ‚, Märtyrer * umb bie „möditations portiques“ in ein fo führs 
Naunen verfegt fühlte! Es if für ein Volk, das am nichts mehr 
laubt, ein fo großer Troft, noch an feine Dichter zu glauben! Au 
eine Dichttunſi, dieſe legte Religion der Bölter, die feine mehr 
‚aben! 

Ru dieſer moralifchen Webnlichkeit, bie unfere beiben fen 
Schrififteller fo innig verbindef, fommt noch eine andere Aebnlich⸗ 
eit, die Niemand entgeben wird, Weide glauben an bas König: 
bum, wie fie beide an das Evangelium glauben. Kür fie ift bas 
Inglü eine doppelt beilige Religion, für fie iſt ein umgeflürpter 
ibron wie ein jertrännmerter Altar, Ehrfurcht und Thränen wedend. 
der Ebrift ſetzt ſich auf die Trümmer biefes Altats und betet. Cr 
niet vor den umgeflürzten Thren, ebem weil er umgeflürgt ift, und 
ite Erinnerimgen fie in ibm auf. Bier wird ber Dichter zum 
Staatsmann. . Er allein verfiebt dies Schidfal, bas über bem ge: 
söhnlichen erhaben iſt. Wir erinnern uns der Rebe Ehateaubriant’s 
n der Pairsfammer,; ale er der Pairie Lebewobl fagte; wir willen 
de letzte Dbe Lamartine's zur Rettung der Gefangenen von Bin: 
enne# auswendig. Welche Beredfamteit vom beiden Seiten! Wel⸗ 
ber ebfe Muh! Welche Poeſte und weiche Seele! &o wird man 
in Boltedichtet! @ine Revolution, die alle Popularitäten mit fich 
srtreißt und ihre Günftlimge vom vorigen Tage ber Schande preis: 
debr, läßt diefe beiden Männer, Dichter, bie nichts niederfchlägt 
nd entmuthigt, unangetaftet, und An ben Strom biefer Reno: 
ution gelangen fie an das Ziel, ie ſchauen der Revolution ind 
Ingefidhr; fie busen fie, nicht als Genoffen, fondern als Dichter; 


ie baben nur bittere Werte und Mitleid für fie, doch alles bies 


but nichts; die Revolution aboptirt die beiden Dichter, fie bebedt 
ie mit ihrem Dtantel, fie ſchützt fie im ihrem Schatten, fie hört fie 
n, wad fie auch immer fagen mögen; ihnen allein erbält fie ihren 
Ruf, ihre Unabbängigteit, ihren Rubm umd ihr Recht, Alles zu 
agen. Mur bie rohen Dichter baben foldre Borrechte! j 

An der That, ſehe man einmal, was nefcheben iſt. Seit ber 
Juli⸗Die volunon find zwei vollſiandige Ausgaben der Ebateanbriand- 
den Werte erfchienen:; das font durchaus ariftefratifche Bud, fft 
nit einem Male populair geworden; ef erbob fi im Buchhandel zu 


einem billigen Artitel — mas jetzt fo felten und fo fchwierig ' 
ift, und was wohl, mebr als alles Uebrige, ſowohl von der Bewun— 
berumg als von ben Leſern zeugt, bie es fiat ’ 

Wie es Ebateaubriand ergangen ft, fo dürfte es auch Lamartine 
ergeben; auch diefer muß zum billigen Artilel werben, nachdem 
er chen fo wie Chateaubriand feinen glänzend boben Preis gehabt 
bat. 2amartine ift bee Dichter der ſchönen Seelen, der edlen Ber: 
jen, der reinen Keidenichaften: melancholiſch und zärtlich, leidenſchaft⸗ 
lich und religiös tritt ung der Dichter entgegen. Er batte Befänge 
für alle unfere Äreuden wie für alle unfere Schmerzen, Tröftungen 
für jedes Leid und Ermunterungen für jede Hoffnung. Lamariine 
it für ums, das entmurbigte Volt, ein Dichter ber Zukunft geweſen; 
als wir alle Sprachen, felbR ‚den Barbarismus, erichöpft hatten, 
ba bat er eine neue Sprache gefunden. Uns Unglädlihen felbit, 
bie wir daran jmweifelten, uns bat er bewiefen, daß man lieben, dat 
man. beten, daß man noch leiden könne! Yamartine bat ver und für 
ung jeden verſchwundenen Glauben in fich aufgenommen: den Glauben 
an den Altar, den Glauben an dm Thron, den Glauben an bie Nadı: 
welt, den Glauben an eine beffere Welt und den @lauben an den Nubm! 
Und ibm verbanfen wir auch unferen Glauben am das Genie. 
Weich ein Dichter! fruchtbar, unerſchöpflich, melanchetifch, Jraliänife, 
Aranzdfifch, riftlich, ſchrecklich und mit Lord Bpron Angeficht in's 
Angeficht redend! Die erften Meditations poctiques baben eine Ne: 
volution in der moralifchen Welt hervergebracht, dieſes Mal eine 
beilfame und moralifche Nevolution. Cine wabrbafte Contre⸗Revo— 
lution gegen Lie arauliche Poeſie Wertbere und ber ganzen Deut: 
ſchen Schule! Eine mwobltbätige Nevolution, die uns wieder ein 
werig mit einer Tugend, bie mir nicht mebr befiken, mit der Hoff: 
nung, vertraut gemacht und erfrifcht bar! Beglückende ſchöne Poefie! 
Du biſt für une die Dafe in der Wähte, der Schatten und die Duelle 
geweſen, bei denen es fich mitten in dem brennenden Sande jo für 
ausruht! 

So wie feine erſten „Meditationen“ erſchienen waren, faßte 
dieſe Porfie auch ſogleich einen ſeſten Beden unter ums und mwuche 
ſchnell bis zu den „zweiten Meditationen‘ heran, dieſem Meifter: 
ſtücke eines gebundeneren und forrefteren Stiles, der doch nichts 
von ber früberen Weichbeit und dem früheren Reize verloren bat. 
Alsdann kamen die „Harmonicen‘, biefer fchöne Traum eines gro: 
Ken fich rubenden Genius, der zu feinen Stunden, zu den fchönften 
Stunden, Dichter if, der da gebt und fommt, ber da finat und be: 
tet, aber wie man betet, wenn man im Himmel if.‘ Vor Lamartine 
batte man in Kranfeeich von der Dbe viel gefprochen; das game 
fiebgebute und das achtzebute Jabrbundert redeten- fidh ein, daf fie 
Dden bätten 'und Iprifdye Dichter. Es tbut mir leid um Arantreich, 
aber man muß betennen, daß es felbit bie zu Malberbe binauf vor 
Herrn von Lamartine feine loriſche Dichter in Arantreidı gegeben 
bat; er iſt et, ber bie Dde gefunden und fie uns verlieben, wie 
es Mirabean ift, der bie parlamentarische Beredfamteit gefunden bat. 
Loriſcher Dichter und Nedner feon — zwei ſchwierige Dinge, befon: 
bers in einem Lande, wo man als der Erfte Auftritt! Aber die Ans 
firengungen der Ebein tragen auch ihre Belohnung in ſich. Bei 
dem erften Schritte, den er tbar, wurde Lamartine populair: nad 
allen Seiten verbreitete er Licht. Rebe ift Herr von Lamartife im 
Befige der Macht; es iſt dies eine von bem-meralifchen Kräften, 
bie ung geblieben find, als alle anderen untergingen. Eine under: 
leßbare Legitimität, wird fie von feiner Nevolution erreicht: bie 
Seele des Boltes ift ibre Grundlage, und die Bölker find fo erfennt: 
lich gegen ben, der zu ibnen vom Eide, von der Religion, vom Ba: 
terlande, von Freiheit und ven Xiebe fpricht! (J. Janin. — R,d. PR) 
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über die Gerichtebarteit des Pairbofes im Allgemeinen.) Bon 
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Relation de la guerre d’Afrique. (Der Arieg in Afrita während 
der Xabre 1 = Bon Rozet, Hauptmann vom General 
ftab, 2 Bbe. Pr. 12 Ar. 
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England, 


Ehateaubriand und Lord Byron. 


Obgleich Herr von Ehateaubriand keineeweges in jeber Wejie: 
bung mit Lord Byron verglichen werben fan, fo kann man ibm 
doch gewiſſermaßen den Mamen eines politifchen Bpron beilegen, 
wenigſtene nach ber Borftellung, die allgemein von Letzterem im Um: 
lauf iſt. Anziehend und abftoßend, liebenswürdig und baffenswerrb, 
bald mit Schrerten erfüllend durdy feine Talente, bald wieder bloß 
auffallend durch feine Sonderbarfeiten, fo ſtellt fi uns Herr von 
Cbatenubriand dar. Sein Eharafter ift nicht der vorziglichite, denn 
er bat eben fo wenig Gtundſätze im öffentlichen ale Lord Boron 
im Privatleben. Zroß der Ungleichbeit ibres literarifhen Genius 
ift boch auch bier fehr viel Aehnliches in Beiden; fie gefallen ſich 
Beite in ter Uebertreibung des Erbabenen, und nur ein ihnen ans 
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gebornes Befühl ſchützt fie davor, jeben Augenblick ins Rücherliche 
zu verfallen. Beide hatten ihre Mutterfprahe auf eine feltene 
Weife in ihrer Gewalt. In Bpron’s Hand war bie Engliſche 
Sprache nach feinem Belieben bald ein Spielwerf, bald ein Donner: 


feil, gleich Aaron’e Stabe jet eine rubige Stüße, um wobhlgemutb - 


baran einberjugeben, und dann eine Schlange, die Alles um ſich 
ber verzehrt. Chateaubriand befigt, wiewohl bei weitem nicht in 
biefem (Grade, eine äbntiche Gewalt über bie Aranzöjiiche Sprache, 
bie jedoch ſchon an ſich viel ungefügiger und unbildfamer it. Mit 
Ausnahme von Montaigne, Boltaire und Paul Louis Kourrier bat 
er mehr als irgend ein Franzoſe aus feiner Sprade gemacht, die 
. einer glänenden Rüftung gleicht, melche den Träger jwar_ ziert, 
aber auch durch ihre Laſt alle feine Stärfe in Anfpruch nimmt und erichöpft. 
An perfönlicher Hinſicht läht ſich der Vergleich noch gemauer 
durchführen. Cbateanhriand iſt von Adel und bat alle Borurtbeile, 
aber nur wenig von. ben Bortbeilen feines Standes geerbt; eben jo 
wie Lord Boron, ift er arm für feinen Rang, gering gefhägt von 
feines Gleiben und genörbigt, um ber Auszeichnung millen zu dem 
Abel ber Plebejer, zu dem Talent, feine Zuflucht zu nehmen. Er: 
zogen unter einer Nation, deren Dogma der Unglaube war, kämpfte 
Shateaubriand gegen die geltenden Meinungen und prebigte die Re 
figion, ala die Kirche keinen Diener mebr batte. Boron tbat Bes 
fanntlich eben dies, aber auf die entaegengeiegte Weife; er ftürmte 
egen bie religiöfen Dogmen feiner Landaleute mit dem ritterlichen 
eift des Witerjpruche. Und num bat endlich Ebateaubriand den 
Sieg errungen durd feine politifchen Paradoren; fein Mitigeichiet 
und feine Talente; er bat biefelbe Stellung ju dem Kranzöfiichen 
Publitum eingenonm wie ſie einſt Byron in den Augen des 
Engliſchen Bolls inne hatte. Er bat ſich gu einer puissaunce erho⸗ 
ben — wie ſoll man dies Wort wiedergeben? — zu einem mit einem 
Korbeer gefrönten Haupt, ben alle Parteien ehren, dem fie ſchmei⸗ 
cheln und den fie fürchten. i 
Ein Opfer feiner liberalen Grumdbfige, verzichtete Chateaubrian 
auf feine Geſandtſchaft, als Polignac die Verwaltung erbielt; ein 
Dpfer feines Noyalismus, ift er jet obne Stelle und bis auf feine 
Reber ohne Unterbaltsmittel. In einem vorfichtigen Irrthum, wie 
er ganz zu der Hauswirbichaft eines Dichters paßt, legte er feinen 
Sparpfennig in Holländifchen Konds an, damals freilich die ſicher⸗ 
ſten in _bem reweltionairen Europa umd, "aller Wabricheimlichteit 
nach, für ein politiſches Ezil die zuberläffigfien. Aber gerade im 
Gegentbeil, Hollands Hanptanfer wurde von den politifhen Stürs 
men juerft aus dem Grunde gerifen. Jetzt ift Chateaubriand Karliit 
und der einige Mann in Arankreich, der für das verftoßene Ger 
fchlebt Stand zu halten wagt; das Journal des Debats, fo lange 
Reit das Drgan jeiner Auſichten, bat des edlen Vicomte's Leitung 
verloren; und, was das Merkwürbigfte ift, er ift der einige Mann, 
dem Die Franjofen feinen Karlismus verzeihen. (New Mouthl. Mag.) 


Bibliograpbie. 

Passages from the diary of a late physieian. (Aus dem Tage: 
budy eines veritorbenen Arztes.) Mit Noten und Erlaͤuterun⸗ 
gen des Herausgebers. 2 Be. 

My_old-portfolio. (Mein altes Pertefeuilie.) Erzählungen und 
Stigen von H. G. Bel.  * . 

Francis the first. (Kranz der Erfte.) @in Zrauerfpiel von Mid 
Fanny Kemble. 

Attila, a tragedy. (Mtila, ein Tramerfpiel.) Mebft anderen 
Dichtungen. 

Memoirs of great commanders, (Denfwürbigfeiten großer Bes 
feblsbaber.) Bon ©. P. R. James. 3 Bde. 


Mannigfaltiges. 


— Eifenbabn zwiſchen Liverpool und Mandefter. 
Zwiſchen diefen ‚beiden Städten findet täglich viermal Wormittags 
und viermal Nachmittags eine groenfeicige Commuimication durch 
Zampfwagen ſtatt. Es giebt zwei Klaffen ſolcher Fubrwerte. Die 
ber erfien Klaffe hatten nur einmal an, mämlich in Memton, und 

ba nur eine feine Weile, damit die Mafchine befichtigt und ein: 
geſchmiert werde. Die der zweiten Kläffe fegen auf zwölf Puntten 
untermweges Neifende ab; dies gefchiebt aber fo fchnell, daß der Ber: 
ug taum zu bemerfen ift. Die Aubrmerte find theils mit Glasfen: 

verſebene Kutfchen, theils geradlinig: und offene ober mit 
Borhängen verfebene Wagen. Die Dampfmafchine befindet fi an 
der Spige bes Bush binter ihr ein Padwagen für Kohlen, Waf: 
fer, Gerathichaften und Wagenmeiter; vermittelft eines Drudwerte 
wirb dem Dampfteffel nach Belieben Nahrung zugeführt. An dem 
Fadwagen befinden ſich eiferne 75* wodurch ber erſte Wagen 
an jenen befeſtigt iſt; am dieſem Gängt wieder ber folgende und fo 
weiter bie jur Rabl von 10, 30 oder noch mehr, je nach ber Zabl 
der Reiſenden und der Maſſe des Gepäcke. Die Kaufmanneguter 
werben durch andere befonbere Kubren beforgt, wobei man bie Stun: 
den tes Abgangs mit ben Intereffenten verabredet. Auch find beion: 
dere Aubren für den Transport von Thieren un. ba derſelbe 
außerordentlich bedeutend ift; fo werden Schweine, Rinder ur. dal., 


von Irland fommend, ſchnell und Leicht nach Manchefter befördert . 


und ven. da ine Junere des Landes verfandt. Bei einem Paffagier: 
juge befinden ſich gewöhnlich 130 bis 150 Perfonen nebft Gepäd, 
welches Letztere oben auf den Wagen befeftiat wird. Muf dem Erpe: 
Bittone:Surean hält bie Polizei anf Drknung und. läft nus folche 
Verſonen ein, die wirtlich Geſchäſte dort haben; man mierbet das 
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ſelbſt feinen Platz und empfängt ein Billet, auf dem ſich die u 
mer des Wagens und des Plapes in temfelben befindet. Bein & 
gang der Wagen werben biefe Billete abgefordert, die (lode eriix 
bie Mafchine wird in Bewegung gefeßt, jedoch erſt allmaiıa, bie y 
einzeluen Wagen alle geboria angefpanmt find, und mum fake u 
wie ber Blig Davon, ohue Stöße und mit weniger Beräufd, als u 
einer gewöhnlichen Schnellpeſt. Unterweges trifft man uberaf & 
beiter und Aufieber, welche die Bahn unterfuchen und in Stan + 
balten; in gemiffen Rwifcyenraumen wird einen Augenblck Halt # 
macht, und man ſieht dann baufig Leute von-bder Ehfenbahugrid 
Ichaft, die auf einem ſchwarzen Hut ein weißes Papier tragen m 
bie Arme augfireden, um durch dieſes Zeichen aujudeuten, bak tirkaı 
frei und in gutem Zuſtande ift. Geichinatvolle Berzäunungen und Sdıa 
fen find da angebradyt, wo fein natürliches Hindernif vorlanzen iü a 
böswillige Menichen und Thiere ven ber Eiſenbahn abyuhar 
Dan tann nad Belieben der Maſchine umd dem Wagenpuze je 
ebieten; und troß der Neuheit und Haft Diefer neuen Ati, jur 
ei, bedient fich dech 22 derſelben, Weiber, Matcen 
Kinder, ohne Furcht und obne Gefadr. Eine in der Bitte rd 
ges benndliche Kutſche ift ausjchliehlih für Die Briefsäckeie » 
fımmt, die taglich zweimal von einem Ort zum anderen geben. Rs 
legt den Weg zwiſchen beiden Städten, die ungeläbr 13 Yokıkas 
ven einander entferut find, gewöhnlich in fünf Wierteiftumden jur 
ebue ermüdet zu werben, und an bie Stelle .der 30 bis 4u vice 
nigen Kubren, die por dem Jabre 1530 täglich zwifchen bieien hat 
Stadten unterweges waren, iſt jest faft nur eine einige arten 
Wegen der großen Schnelligkeit des Aubrwerts fiebt man die Enn 
Nande aufber Reife nur undeutlich am Kuge vorüberjchweben, ridinen 
aber feine Blide auf die Kerne und auf Das Ganze der Lantiec, 
fo wird man nicht gewahr, mit weicher Eil man davomliegt. } 
allen Theilen diefes Gefchäfts herrſcht bewundernewerthe un & 
trauen ertegende Ordnuug, Nube und Regelmäfigktit, De" 
winn diefer Erfindung ift gar nicht zu berechnen. Zwei Ihunie 
fönnen eine ungefabre Vorſtellung davon geben. Zur Rat ta 
ten Pierderennen in Memwton, welches auf der Halſte des Bis 
jwijchen beiden Stadten liegt, wurden mit eimem einzigen Bus 
zuge auf einmal siber 1500 Perfonen befördert. Einer meiner Zum 
ein Kaufmann aus Vianchefter, verlangte einft von der Eich 
geſellſchaft, ihm durch einen einzigen Transport 1000 Ballen bes 
wolle ju beforgen; jeder Ballen wiegt beinahe 300 Pfunt. Dur w= 
Laſt, die Schwere der Wagen nicht eingerechnet, betrug alle HMM 
Die Gejellfchaft forderte deſſenungeachiet fein böberes Aubriohn, mia 
ungeheure Auanntät Baumwolle, weiche vie Kabung eines uw 
im. Dafen von Liverpool angelangten Schiffes ausgemacht N 
wurde in kaum 2 Stunden von den Zugis biefer Stadt in vr & 
gazine von Manchefier befördert und felbit bis im bie Wertkan " 
Spinner geſchafft. Die Aubrpreife für Reifende und Baarı 7 
febr gering. Die Preife der Pläte für NReifende mediee m | 
bis 5 Shilling, worin zugleich bie Bezablung für bie Plage m? 
ihmadvollen Omnibus, welche die Reifenden von den we er 
za der Stadt nach dem Abgangsort und umgekehrt men 3 # 
ibren Wohnungen bringen, mir einbegeiffem. ift. Die And I" 
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Die Lefer des Magazins, deren Abonnement A", 
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zu erneuern. Den biefigen Leſern, welche das rund! 

reits halten, wird die ‚Pränumerations · Quittung —* 

Stadtpoſt in das Haus geſandt wenden. Fuf — 

tende Abonnenten wird bemerkt, daß volikän in gerne? 
plare aller bisher erfchienenen Nummern nur N 
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England, 


‚Die Handfehriften der Stuarts. 


Wenn man Walter Scott's lebten Roman: „dat gefabrliche 
Schloß lieh und wahrnimmt, wie ein alter-Minnefünger eine be: 
ſchwerliche Pilgerfabrt unternimmt, um das gebeimnifivelle Manu: 
ffript des Thomas von Erceldoune aufjufinden, fo erinnert man fich 
unmilltärlich eines neueren Bibliomanen, der, nachdem er einen 
nicht weniger koſtbaren Schatz aufgelunten -batte, fib auf ver: 
rirberifhe Weife der Krucht feiner langen Rachſorſchungen beraubt 
jab. Die Erzäblung; deren Details wir bier zufammenftellen wel: 
len, wie wir ſie aus den Engliſchen Yonrnalen der damaligen Zeit 

eſammelt baben, türfte eben fo mtereffant für die Geſchichte wie 
r die Bibliomanie fepn. Man wird es uns verzeiben, wenn wir 
in und wieder einige Betrachtungen einflichen laffen. 

Wir baten den ebrwürdigen Doftor Walter feibft gefannt, und 
wenn wir jemals in einer Komödie oder in einem Noman den Cha: 
rafter eines Bibliomanen zu fehildern bätten, fo wiirde er unier 
Held ſeynz aber wir würden zu ſpat damit fommen, denn er ift es, 
ten Walter Scott unter dem Namen Montbarns gejeichnet hat. 
Der Dottor Walter war ein Schotte von Gebutt und gebörte einer 
Kamilie an, tie früber ben Siaarps febr ergeben gewejen war. 
VHebntich jenem alten Puritaneg, der. fein Leben damit yubrachte, 
auf den Grabfleinen der Märtyrer feiner Sette die Inſchriften wie: 
derberzuftellen, liebte er es, dem Staub ber Biblietbeten ober der 
Unmiffenbeit der Buchhändler alle Bücher und Manuſtripte abzuge: 
winnen, iwrlde cr als Denkmäler der. glorseiheu Botzeit Schott: 


tande, Aber befonders des Tafobitifchen "Schotrkinde “Prtrachteren 


Der Dotior war einer der legten gelebrten Schotten, melde dic 
Eriften; Offians, jenes apotrvphen Homer des alten Aaledoniens,. 
bebatipteten. Ju Alorenz bemerften diejenigen, welche bei der Her; 
zogin von Albany mit ibın zufammenteafen, mit welcher Ebrfurcht 
er der Wittwe Karl Eduardée, die als Frau eines Dichters (Wifieri’s) 
efterben ift, den Titel Majeftät beilegte. Diefes Pbontem von 
oefie und Königtbum machten für ibn einen Theil des National: 
Nubhmes aus. 

Der Doktor glaubte während feines Aufentbaltes in Paris im 
abre 1514 zwei Glüdsfalle mit einem Male erlebt zu baben, ale 
er bei genauer Durdftöberung des ebemals Schortifchen Kollegiums 
ein Manuffript in Gäliſcher Sprache und ein Bruchſtück des Tage— 
buches Zatobs II. entdedte.. Das Mannflript entbielt nur einige 
Balladen; aber aus dem Bruchſtücke erfab er, daß ſich noch aͤhnliche 
unter ben nachgelaffenen Papieren des Kardinals von York befinden 
müßten. Im Jahre 1817 reifte er dieferbalb nad Mom. 

Es war dies nicht feine erfie Reife nach Ztalien; er batte ſich 
früher bereits längere Zeit dafelbft aufgebalten und fand dort freunde, 
wenn auch nicht unter ben Grofien, dech in den Familien ber mitt: 
leren Klaffen wieder. Rachdem er durch die dritte Hand in Erfah: 
zung gebracht batte, dag ein bemächtlicher Theil der Handſchriften 
des Karbinals von York ſich in den Händen feiner Teftaments:Boll: 
firedter befünbe, und daß noch fein Manuffript davon abbänden ge— 
fommen fev,-verlor er feinen Augenblic, fi an denjenigen Karbi: 
nal, der mit der Liquidation der Erbfchaft beſchäftigt war, zu wen: 
ben; aber Moufignor war nicht in der Stadt, und es mar jwrifels 
baft, ob fein Agent, der Abbate Lupi, die gebörige Vollmacht befige, 
um in Abmefenbeit des Kardinals über die Handfchriften verfügen 
zu innen. Der Abbate Zupi, weniger ſtrupulös oder unmiffender, 
als es in der Regel fo wichtige Agenten find, lächelte über die Meu: 
gierde des Doftors und führte ibn, obne ſich lange bitten zu laffen, an 
den Ort, wo das Gefchreibfel des verſtorbenen Karbinale, wie er es 
nanute, in größter Unorbutma aufbewabrt lag. Es war eine finftere 
und elende Kammer im Giebel des Hauſes. Der Abbate ſtieß eine 
vermwitterte Thür auf und zeigte ibunalle Papiere,die in Stöfenauf einan- 
der geichichtet da lagert. Weder bie Bermältungen, welche der durch das 
verfallene Gemäuer eindringende Megen angerichtet, nech Die per: 
beerenden Anvafionen der Ratten und Mäuſe, batten bie Adminiſtra— 
toren aus-ibrer Sorglofigkeit erweckt. Was er bier erblickte, brachte bei 
dem Katebitifchen Bibliopbilen ein. fonderbarcs Gemiſch von Empfin- 
dungen bervor. Er wußte nicht, ob er ſich feinen Entjicen über: 
laffen, feine Areube über eine ſe reiche Entdedung aueſtrͤmen laf- 
fen, wie Kolumbus: Land, Land! ausrufen, eder feinem Unwillen 
über die Entweibung eines fo beiligen Schatzes Luft machen jollte. 
Diefes Schwanken jwiſchen zwei fall gleich lebhaften Empfindungen 
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gab ihm Zeit, ſich zu fammeln. Ein, minder edler, aber allen Biblio: 


pbilen eigener Imjtintt fagte ibm, dal er weder zu viel Freube noch 
zu viel Schmerz zeigen dürfe, um dem gleichgältigen Abbate nicht zu 
zeigen, welchen Werth er auf jene veratbteten Papiere legte: Dis 
erite, was ibm in bie Hände fiel, war eine eigenbändige Schrift 
Jatebs II: er bezwang ſich inden doch fo weit, daff er, nachdem er 
ned einen flächtigen Blick auf die Papiere geworfen batte, für Alles, 
was in der Kammer lag, nur 300 Mömifche Thaler bot. Es befan 
den ſich daſelbſt nabe an fünf Zaufend autbentifche Aitenftücde. Der 
Abbare nabım fein Gebot fegleib an. Mun ſtellte ſich aber der Dot: 
tor, als ob ibm daffelbe leid ıbue; er wollte feben, ob die Vollmach⸗ 
ten des teftamentarifchen Agenten in Drbnung wären, und erſt als 
er ſich davon überzeugt batte, unterzeichnete er das Abkommen. Als 
Dies aber geſcheben war, bielten {den zwei Karren vor der Thüre, 
auf welche man alle Papiere durch einander padte. 

. Nun war der Sihliopbile zu Haufe angefommen; er fab fich 
im Befis einer Sammlung obne Gieichen; er breitete fie in feinen 
Zimmer aus, bezeichnete bie einzelnen Stöße und freute ſich bar- 
auf, ‚fie ferafam zu ſtudiren und chronologiſch zu ordnen. Aber der 
Menic it ein gefeiliges Welen; er mag ſich nicht lange allein des 
Beſitzes freuen. Die Eitelfeit des Vibliopbifen trug den Sieg über 
feine Borſicht davon. Er batte mebrere Kandsleute in Rem; fie 
fellten an feinem Triumpb Theil nebmen, er lud fie ein, bie feind: 
lichen Epolien in'e Gebeim zu bewundern; fie famen und bewim 
derien. ber in Mom, obgleidh es eine Bauptfladt ift, wird ge- 
Hatfcht wie im der Provinz. Mach einigen Tagen war das Gi 
des Schottiſchen Dolters das Geſoräch der Barbiere und ber Worten. 
Worin beſtaud dieſes Biläit Die, Wenigfien wuften es, aber Alle 
ſprachen davem > Angläctiihermeife ſprach man auch, und jwar mit 
Kenntuiß der Sächt, in dem Salon ber Herzogin von Devonfbire 
davon, derſelben, welche Delille beſungen bat. Diefer Salon war 
das Rendezvous aller Aremben und belonbere aller Engländer. A 
gefabrlichften war eine Art von Antichambre des Batikan's, die fich 
dort einfandz; die genaue Betanntfchaft der Herzogin mit dem Kar- 
dinal: Staats: Secretair. brachte fie natürlicherweife auch in Verbin: 
dung mit der Papſtlichen Regierung. Die Herzogin äußerte den 
Wunſch, die fohbare Sammlung zu feben. Der Doktor batte nicht 
den Mutb, das zu verweigern, was er als ein Kompliment betrach⸗ 
tete, und er verfprad, Ibrer Herrlichkeit ſelbſt eine aus feinen 
Reichthũmern gemäbtte' Probe zu überbringen. Es wurde ein Abend 
für diefe vertrauliche Mittbeilung feRgefeßt; aber bie Herjogin, als 
Bejihäßerin ber Literatur, lonnte fi bas Vergnügen nicht verſa⸗ 
gen, ibre literarifchen Freunde an der Begünſtigung, welche fie ib-* 
rem Range und Anſehen verdankte, Theil nebmen zu laffen. Sie 
lud daber fünf-bis ſechs ibrer Areunde ein, um bei ibr die Xafobi- 
tifhen Manujfripte zu bewundern. Unter biefen Freunden befand 
ſich natürlich, ale der vertrantefle, der Karbinal: Staats: Secretair. 
Die Mantffripte waren auf dem Tifche ausgebreitet uud machten 
faft den ganzen Abend ten alleinigen Gegenftand bes Geſpräche⸗ 
‚ang. Der Kartinal allein begnügte fi bamit, im benfelben ju 
blättern, ohne ein Wort zu fagen. Am anderen Morgen aber drang 
eine Abtheilung Papftlicher Karabiniere in das Zimmer des Dottor 
Walter, der noch ſchlief. in Polizei: Agent wedte ibn obne alle 
Umftände, in dem Augenblicke vieleicht, wo ein Traum die Man: 
fteipte des glüctlichen Bibliopbilen noch vermebrte, Wie groß aber 
war fein Schmerz, als er fab, daß die Thüren feines Zimmers ver: 
fiegelt und Schidwachen im Haufe aufgeftellt wurden. 

Zu derfeiben Zeit verbreitete fih in Rom das Gerücht, dafi der 
Abbate Zupi verbaftet und ins Gefängnik gebracht worben fep, weil 
er feine Vollmachten als teftahtentarifcher Agent überſchritten babe. 
Diefer Berbaftung und dem Beichlag, der auf die Manuffripte ge 
legt worben war, folgte eine andere Manfregel, die der Willtür des 
Papfiliben Hofes nicht fhmerer wurde. Der Kauf: Kontraft wurde 
vernichtet, ınıd den: Dofter Walfer wurden bie 300 Römifchen Tba: 
ler zurücbejablt, Diefer biete ſich indeß noch micht für verloren; er 
beiragte alle Nönifche Advokaten; aber man aab ibm zu verfteben, 
daß er umfenft prozeſſtren würde; denn alle Nechtegelehrte der 
Curia Imoernziana wirden, dem Kardinal-Staats-Secretait zu Ge— 
falten, entſcheiden, das dieſer allen früheren und beſtehenden Geſep 
sen Noms gemaß gehandelle babe, Der Dotior lief überall umber 
und ſchrie ber Ungerechtigkeit; man lieh ibn rubia feinem Unwillen 
Euft-machen, bie von Englan ein Schiff von EivitasBecchia und 
von Fiumleino eine Schaluppe in Nom antam, die im Angeſicht des 
beraubten Bibliophilen alle Handfehriften dese Rarbinals von York 
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it ber König tobt iſt ), der nichts foatte, um dieſe Tochter 
Najeftät würdig zu machen. Da fie indeß dem Unttrricht.der 
ebrer genoffen bat, fo babe ich es mir angelegen ſeyn laffen, 
mzurichten, daß fie nichts von bem vergeſſen durfte, was ſie 
gelermt batte; durch fortgefeßte Uebung bat fie gute Aennt: 
der Mufit erlangt. Sie bat eine ſehr ſchöne Stimme und 
ereite ziemlich das Klavier und die Laute. ie erlernt die 


jente leicht, und es iſt febr Schade, dak wir nicht Gelegen⸗ 


ben, dies Talent beffer auszubilden; ibre Vorliebe für Muſit 
it baber, meil fie weiß, wie febr Ew. Majeflät biefelbe lies 
Sie tanzt mit auferordentlichet Grazie. 
b mit Beograpbie und Geſchichte. Ich glaube, Eure Majeſtät 
fen Details unterbalten zu müſſen, und hoffo, daß Ihnen 
u Vergnügen machen werden; ich fann Ibnen, Sire, feinen 
n Beweis meiner ebrfurctevollen Anbänglichfeit geben, als 
in Wefen ausjubilden, das Ihrer würdig werten ſell. Ich 
daß Sie mir eines Tages werden Gerectigfeit widerfabren 
und dann werbe ich zufrieden ſterben. Mittlerweile flebe ich 
immet an, feine Segnungen auf meinen erbabenen König 
römen umd ibn glücklich zu machen. Das find die beftändt: 
Fuͤnſche der umnglüdlichen Muster Ihres Kindes, die Ihnen 
ibrem letzten Hauche treu und unveränderlich ergeben ſeyn 
Mit diefen Gefinnnngen bat fie die Ehre zu ſeyn u. f. m. 
ter Abtei umferer lieben rau yu.Meaur, 2. Mai 1769. 

; Glementine Waltenfbam. 
ine einzige Nüdiicht fonnte Karl Eduard dagegen entſchuldi— 
af er fidy den Liebleſungen feiner Tochter entzog: er gab den 
1 des Grofiberzogs von Tostana, oder vielmebr feinen eigenen 
ven, im Denen er lic als das Dberbaupt einer Donaftie betrach: 
Geber und glaubte jich noch im dem Alter zu befinden, “fein 
echt in einer legitünen Ebe fertpflangen zu fönnen. Gr ber: 
> ich daber mit der Prinzeſſin von Stollberg; aber getäuſcht 
fen Hoffnungen an ber Zeite einer Frau, bie um 32 Yabre 
war als er, auf alle Weife unglüdlidy im dieſer kinderlofen 
erinnerte er ſich 10 Jabre ſpäter feiner natürlichen Tochter; 
-jef fie zu ſich, und ven der leichgültigfeit ju der größten 
ehteit übergebend, ſchien er nur für fie zu leben. Er verlegte 
feinen Bruder, indem er fie zur Herzogin von Albany ernannte, 
Zitel, welden der Kardinal von VYortäbr in einem feiner 
iben zu mißgönnen jchien. 

Diefer Kardinal war gewiß ber friebfertigite aller Pratendenten. 
Amebee Pichot fagt von ıbm: „So farb unter dem Kardi— 
ute der lebte Entei Jatobe Il., der demPapfttbum die breis 
Krone Wroßbritaniene geopfert batte. Man barf übrigens 
iefer Zuſammenſtellung nicht folgern, daß der letzte Entel Ya; 
II. ten KardinaleHut aus Ranatiemus begebrt bat. 
diefen geiltlichen Infignien nichts ale das olium cum dignitate, 
tittel, das fühe Woblleben eines Fürſten der Kirche zu geniehen, 
ürbde weitlicher Kürft geblieben ſeyn, wenn fein Bruder nicht 
diefem Titel die Penfion von Frautteich zurücgewieſen hätte. 
+ allen feinen Privilegien bielt er am meiften auf dac, weldyes ibn 
ttete, ſich in einer Zänfte nad dem Batifan tragen zu laffen. 
aroh aber auch feine Liebe jur Mube, ich will nicht fagen fein 
simue, ſeyn mochte, fo findet ſich doch unter dem Handſchriften 
Starte die Abfchrift eines feiner Schreiben, woraus bereer- 
daß er ben Tod feines Bruders tief empfand. Es muß in ber 
ein impofantes Schaufpiel geweſen fern, das Begräbnik zu 
, „wo der Bruder felbft bes WBerftorbenen, ein Diener des Got: 
der Könige macht und vernichtet, immitten der Trauer-Wappen 
r Ramilie, mit den Worten ber beiligen Schrift über dem Grabe 
t Könige obne Königreich bie Nichtigkeit aller Dinge bienieden 
inber, + ®® 
An biefe N eierlicteit erinnert bie Inſchrift in der Kirche von 
cati auf dem Grabmale, welches ber Kardinal felbit feinem Bru: 
erricsten fiet. ie lautet folgendermaken: 


HENRICTLS CARD. EPISCOPUS TUSCULANENSIS 
CUI PATERNA JURA TITULIQUE CESSERE 

JUCIS EBORACENSIS APPELLATIONE RESCRIPTA 

IPSO LUCTU TAMEN ETREVERENTIA OBSECUTLS 
INDUCTO IN TEMPLUM SUUM FUNERE 

MULTIS GUN LAURYMIS PERSOLVIT 
FRATRL AUGUSTISSTNO 
lIONOREMQUE SEPULCHI AMPLIOREN 
DICAVIT. 


Das Denkmal in Nom, durch Canova in ber Kirche Et. Peter 
jefüihrt, int dem Water und feinen beiden Söhnen gewidmet. 
die beiden Genien des Maufoleums fann man Caneva's würbig 
ıen, 

Wir babem jet nur noch einige Worte Über die Handichriften 
Stuarts bingugufügen. Wenn deren öffentliche Bekanntmachung 
ögert wird, fo geſchieht es aus Schonung gegen die vorzüglichſten 
lien Grefbritamens. Wie viel Söhne würden über die Molle 
rötben baben, welche ibre Väter in jemer langen Yatobitifchen 
ſchworung fpielten, die 60° Jahre bindurch bie zu ber Schlacht 
Culloden die Revolution von 1658 und ibre Folgen bebrobte. 
Ihe Berberbibeit if. der Armee, im Bolte und befonders in ber 
tofratie! Der Admiral Baker erbietet ſich, feine Flotte für 
‚OO PB. Sterling ju überliefern; ambere Whigs verfaufen dem 
uge „auf der anderen Seite bes Kamals‘ ihre Diente für bie 


*) Yatob TIE. Nach feinem Tode ſetzte der Frambſiſche Hof bie den 
‚arts befimmte Denften von 24 auf Thater herunter. Kart Eduard 
8 diefelbe aus Stolz hurürf. 

u — e$ Eruardd: Th, 2. ' 





Jetzt beidaftige fie - 


Er ſuchte 


Pairie. Man finder auch .die.Geftändhiffe eines gewiſſen Hamilton, 
ber erfauft. worden mar, alle Stuarts ju ermorden. Die Korre: 
fpondenz der Yafobiten felbft ift mierfwätdig, wegen ihrer Anfichten 
über das ibmen angeborne Recht. Zur Beleuchtung der religiöfen 
Doftrinen biefer Partei finden fich zablreiche Briefe in Bezug auf bie 
—— — Jatob's II. um welche einige feiner Anbanger nach 
einem Tode bei dem Hofe zu Rom anbielten. Ihr Unterhändler 
bei den beiligen Vater war ein verſchmitzter Kefuit, Namens Innes, 
deffen Antworten dem Wınbrofio Lamela im Gil Blas Ehre machen 
würden. Diefer ebrwürbige Water fchmeichelte feinen Korrefponden: 
ten mit (a und erbob dennoch immer neue Schwierigkeiten. 
Anfänglich fcheinen die Tugenden Jakob's und fein chriftticher Hel: 
denmuth zu genügen; fein fait töfterliches eben in St. Germain 
bat alle Sünden feiner Jugend ausgelöfdt. Wald aber fragt man 
feine getreuen Untertbanen, ob er niemals Wunder verrichter babe? 
Der Papft verlange wenigftens Ein Wunder in einem fo beiligen Ze: 
ben. In einem ziemlich rärbjelbaften Echreiben fcheint der Jefuit 
dann wieder einen Ausweg gefunden zu baben; endlich aber fand 
tie Heiligſprechung nicht far, weil das Geld der frommen Jate— 
biten früher ju Ende war, als ibre Leichtgläubigleit. — Gezwungen, 
zu gleicher Zeit Leute von den verſchiedenartigſten Anfichten zu ſcho— 
nen, mit den Einen von Areibeit, mit den Anderen von Religien 
ju reden, wiberfprechen fich die unglüdlichen Stuarts häufig in ib* 
rer Korrefpondeng; und'man begreift, wie ſchwer es ihnen geworben 
feun würde, wenn bas Glück in feiner Laune fie wieder auf den 
Thron geſetzt bätte, jo vielen Leidenſchaſten, fo vielen verſchiedenen 
‘ntereffen, welche zu ibrer Burücberufung pereinigt fchienen, Wort 
jit halten. 

Wie dem aber auch ſeyn möge, fo muß man es jetzt, wo jene 
Donaſtie erlofcben iſt, bedauern, daß einige Empfindlichfeiten die 
Bekanntmachung fo toftbarer Dofumente verzögem. Wir mollen 
beffen, dat der jetzige Englifche Monarch, der freifiunig genug war, 
bei feiner Thronbeſteigung die parlamentarische Reform anzunehmen, 
diefes der Geſchichte fo notbhwendige Licht nicht länger unter dem 
Scheffel halten wird. Es ift der einzige Zroft, der den armen Bi: 
bliepbilen, deffen zu kurzen Triumbh wir erzäblt baben, entfchädigen 
fönnte: da er leider, in Streit mit einem Könige, nicht wie jener: 
Müller in Sans: Sonci fagen fonnte: „Wir baben ein Kam: 
mergericht in Berlin!" (St. Michel. — R..d. P.) 
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Sranfreid. ü 


Die Preffe und die Salond im Juli und Auguſt 1815. 


(Aus dem dritten Bande der Gefhihte der Reſtaura— 
tion, von einem Staatsmanne.*) 


Xn ben erften Monaten der Reftauration von 1815 war es im 
bödyfien Grade intereffant, die ausländifchen Zeitungen ju beobadı: 
ten; von den Franzöfiichen Jonrnalen, die ber Eenfur des Herzogs 
von Dtrante unterworfen umd damals äußerft fchlichtern waren, werte 
ich fpäter ſprechen. Drei Klaſſen auswirtiger Blätter befchäf: 


"tigten ſich Mit dem pölitifchen Angelegenbeiten, die Engliſchen, welche 


frei waren, wie ihre großartige und fchöne Berfaffung, die Belgiſchen 
Blätter und die Zeitungen von AKranffurt am Main und Pchen. 
Die Englifchen verfolgten vwerfchiedene Richtungen. Die Times, 
die feitdem eine liberale Karbe angenommen bat, war ber größte 

eind der Männer aͤus der Nevolution und den bundert Tagen und 
auferte tiefen Haf gegen Napoleon und diejenigen, welche feinen 
Blüde gefolgt waren. Die Morning: Pof, dat Drgan der alten 
Ariftotratie, ging noch weiter. Ihre Artitel waren aber weniger 
der Ausdruck der populairen Befinnungen in England, ale durch eis 
nige Framöſiſche Emigrirte veranlaft. Madame war bie zum 17. 
Xuli in London geblieben, Herr Blacas, Herr ph und der Herzog 


‚von 2a Ehätre faben die Minifter bäufig. In England iſt es Re: 
‚gel, daß die öffentlichen Blätter gegen gemiffe Subſidien ihre Kb⸗ 


lummen öffnen, und man fann annehmen, daß die Emigrirten nichts 
verabfäumten, um durch die Preffe zu wirfen. Webrigens batten 
die Maffen in England damals noch micht bie Sympathie für bie 


. 





*) Vergleiche Runnner 10 und 17 ded Magasind. 
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Zranjoͤſiſche Nation wie heute. Der Nationalbaf beftand noch mit 
der Erinnerung an feine alte XZebbaftigteit. Befonders bejeichnend 
für die Anfichten des Kabinets bes Lord Eafliereagb war er, baf 
der Courier in die Declamationen ber Times Kber die Motb: 
wenbigfeit einer ſtrengen und unv:rföhnlihen Regierung in Arant: 
reich einflimmte. , - 

Bei biefer Zeidenfchaftlichteit der Englifhen Preffe, welche eine 
Politik der Milde und des Bergeffens fo beftig angriff, vertbeitigten 
nur die BritifbePreff und die Morning:Ebronicle ein ge 
mäfigtes‘ Spftem. inige andere Englifhe Blätter bejchäftigien 
fidy mebr mit der diplomatifchen Frage. Der Startesman betrady: 
tete es als eine Marrbeit und ein Berbrechen, den Parifer Vertrag 
von 1814 obne weitere Garantie erneuern zu wollen; er meldete, 
win edler Lord babe dem Ebef des Englifchen Minifteriums die Notb: 
wendigteit geseigt, mit dem Königreiche der Miederlande die ganze 
Kette der Iranzeſiſchen Feftungen, von Düntirchen bis nach Zurem: 
burg, ju vereinigen. 

Diefer Plan einer großen Gebiets: Abtretung von Seiten Aranf; 
reichs wurde von den Achener Blättern unterſtützt. Der Kbeis 
niſche Merkur, das Drgan der gebeimen Abfichten eines Theils 
der Eoalitien, ſetzte ſtets den Eifah unter die Rubrit Deutfchland; 
das Dracle de Brurelles erlaubte fidy diefelbe Licenz mit den 
Städten an ber Nordgränze; alle diefe Blätter fagten einſtimmig, 
—— iſt ung einen Theil der Kriegsekoſten ſchuldig, und kann, 

att fie uns in Gelde jurüdzuzablen, uns einige Saume feines Ges 
bietes abtreten. 

Die Kranzöfifben Blätter fanden unter der doppelten Eenfur 
des Herzogs von Diranto und feiner Burcaus. Um den Einfluß der 
Regierung noch mebr zu fihern, berief Feuché— die Redacteure ber 
periodifchen Blätter unaufbörlid zu ſich und nöthigte fie dutch Wer: 
forechungen und Drohungen, die ihnen von ibm vorgezeichnete Linie 
zu befolgen. Um gerecht zu fepn, muß gefagt werben, daß birfer 
Einfluß oft notbwendig und dem Lande müglich war. Maris wurde 
nach den bundert Tagen mit neuen Blartern überſchwemmt; aufer 


den großen Blättern, die in ropaliftifche und liberale zerfielen, war, 


eine Menge Heiner Blatter erfhienen. Der gute Erfoig des Main 
Jaune batte eine Unzabl von unachten Kindern, von Zwergen aller 
Karben, zu Tage gefördert, in denen der Franzöſiſche Griſt in feiner 
ganzen LZebbaftigteit bervertrat; alle ſuchten durch das Kormar und 
durd die Zeitrtume ibres Erfcheinene ſich der Cenſut zu entzieben. 
Die Eenfur wurde damals auf eine firenge, unerbittliche, aber doch 
großartigere Weife gebantbabt, als unter ber Regierung von 1814. 


Der Herzog von Ditamto batte bei feinem Scharſſinn begriffen, wie , 


wichtig es few, dem’ öffentlichen Geifle eine Richtung zu geben, und 
ftrebre, dabin zu gelangen, indem er tbeils den Blattern Artitel 
auftrang, tbeils Aller, was die Gemütber reizen tonnte, ſtrich. 
Selten fab man in den damaligen Blättern jene Zeidenfchaften und 
Angriffe bervortreten, die fo geeignet find, den Parteibaß aufjure: 
en. Mber die politifchen Leidenſchaſten wareh fo mächtig, daß bie 
eitungsfchreiber das Unglüd ibres Waterlandes vergaken, um fich 
bie — gegenſeitigen Beſchuldigungen zu machen! 

Die VBermegenbeit ging fo weit, daß man der Cenſur troßte 
und ber Herzog von Diranto fi genötbiat fab, den Blättern tie 
Erlaubnih des Erfcheinens zu entziehen. Dies war der Beweggrund 
zu feiner Verordnung vom 5. Auguſt. „Die Erfahrung,“ fagte 
er, „ſtellt die Uebel, melde durch die Journale hervorgebracht wer; 
den, fo wir die Gefabr, ihnen unbeſchtänkte Freibeit zu gewähren, 
‚außer allen Zweiſel. Täglich kempromittiren ie uns mir dem Frem⸗ 
den und vereiteln, indem fie altes Miftrauen wieder erweden, die 
bochberzigen Bemühungen Em. Maj., die Gemüther zu verföbnen 
und die Wunden des Staates ju heilen.” Es wurde eine Cenfur: 
Kommiflien aus den Herren Fievée, v. Zorep, Pellene, Auger und 
Mutin gebildet, Herr Kiönte ſchlug aber bie Stelle aus. 

Diefe Maafregel: wurde durch die Lage der Dinge und durch 
das Berfabren der ropalifliichen Blätter insbefondere, als der Dr: 
gane einer fiegreihen und mächtigen Partei, gerechifertigt. Eine 
partielle Maahregel biefer Art war bereits gegen ber Inbepen: 
dant wegen eines, Artifels, worin er die Unfchuld bes Herem v. La— 
bebopere darzuthun fuchte, getroffen und biefes Biatt verboten worden. 

Nach diefem entſcheidenden Schritte Fouchée's gegen bie Your 
nale waren faum noch einige liberale Blätter befleden geblieben. 
Die Macht der öffentlichen Meinung war in dem Journal des 
-Debats fongentrirt, deffen Rovallsmus oufrichtig und warm, aber 
durch das Talent feiner Nedacteure geläutert war; bie Duotis 
dienne. fuchte umter der Leitung ber Herren Nippert und Maltes 
Brun der Eenfur einige leivenfcaftliche ropaliftifche Artikel zu ent 
gieben; die Gazette de France, bie ſich in ben hundert Tagen 
etwas fompromittirt batte, fuchte ihren Kebler wieder gut zu mas 
den: das Journal general endlich Vebarzte bei dem Spftem 
des ancirn regime in feiner ganzen Neinbeit. i 

Ea war eine ungebeure Aufgabe für den Polizei: Miniffer, eine 
fiegreiche Meinung in ibren Berirrungen zu jügeln. Die Broſchü— 
ren waren cenfurfrei, ſtauden aber unter. einer fchlimmen Berant: 
wortlidyfeit. Velllewmene Preßfteibeit war vorbanden für Herrn 
v. Salvanto, der die Musketiere vertbeidigte, für den General: 
Adjutanten Dubourg, der eine rovatftifibe Reinigung der Armee, 
die Bildung einer Königlichen Garde und ein Militair: Comite ver: 
langte, deſſen Mitglieder die Herren v. Bruges und v. Polignac 
fepn follten, für Herrn Michaud, der die Geſchichte der funſſebn 
Wohen improviſitte, für Herrn Suleau, der die Thaten des Her 
zone v. Augoulöme im Zuten befang m. f. w.; aber jede etwas 
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tübn gedachte Brofchüre ſetzte ben Werfaller ber 
Verbannung aus. ' ‘ * 

In den Salons berrſchte damals bie größte Heben 
fann Jich feine Vorſiellung von den feltfamen und mandaz 
men Dingen machen, die damals in ben eleganten Sul) 
bourg St. Germain gefagt wurden. Die Hauptverfamuie 
ben bei der Fürſtin von la Tremouille, den Herjeginnen ss 
von Roban und von Duras flat. Dort famen junge di, 
altem Adel, junge eraltirte Arauen und geiftreich fhmans 
wittwete Herjoginnen, einige Herren von ber hoben Dina 
Zwilerieen, einige Pair und Pralaten jufanımen, un =; 
ner Wbiltparthie, mitten unter werliebten Antriguen veris 
über die Mittel, die Religion und die Monarchie ju trick 
fonders zeigten fich die Arauen leidenfd aftlich repaliftiis, ) 
gen fie auf Zodesurtbeile, harte Maaßregeln, und iber ie 
men Merven füblren nichıs für Nev’ und Labedenpsre. 

„ Die liberale und Bonapartiftifche Gefellfchaft war wies 
Häupter waren verbannt und ibre Ealons verödet; ir! 
bang unter dem niederen Bolfe in den Werfiadten. Cosi 
ſteller waren von ibr nech übrig, jwiſchen denen jene fen 
hungen ftartfanden, über die der Unterbrücer teine Macı iz 
fab fih in den Anffebäufern, im den LefesKabinetten, zo 
fich im Gebeimen Plane und Hoffnungen mit. 

Das Bolt, das nicht, fo vieler Borficht bedarf, frrasü 
aus. Paris war angefüllt mit Dffisieren auf SHalbiels, ts 
Xoire-Armee angefemmen waren; man ſchickte baren ii m 
möglich fort, es blieben aber immer noch genug da, um m 
Belfe den Geift der Empörung gegen die Regierung un 
gegen die Fremden ju verbreiten. Die bürgerliche une ie 
treibende Klaffe batte ſich anfangs durch die Anmeienkee 
bündeten gedemüthigt gefüblt; aber die vom dem Chris mi 
baltene firenge Mannejucht, die ungebeuren Summen, mis 
der Haupiftadt.ausgaben, batten einen Luxus, eine Wehban 
beigefübrt, wereon man noch fein Beifpiel gebabt batır. Sr 
vinyen durch —5* Nequifitionen, Auflagen und ee d 
waren, fo abjorbirte jegt Paris einen großen Theil hau! 
So groß if ber Einfluß der vorgefchrittenen Criliane i 
Fremden mebr Geld ausgaben, als fie durch Eemtribuheen 
nen. Die Theater, Kafechaufer,. Öffentlichen Orte, ir 
köften das Zehnfache ihrer gewöbnlichen Einnahme. Die 
megenden Kaufleute der Hauptſtadt datiren peit.iBl) I 

„Die Engliichen Kamilien, die damals nad Yanı 
unzabibar; die Morning:Ebronicle giebt fie auf jweitauee » 
Herzog v. Wellingten wohnte in dem Hotel de la Kmm 
dort feine Aubdiengen und empüng feine Gefellicait: " 
Girtel fanden indeffen bei Lord Carbcart, im Hotel Aus 
Lord und Lady Eaftlereagb wohnten im Englicen Bes 
Hotel im Faubourg SaintHenori, die Lady empfing # 
Geſellſchaft! Lord Stewart bemobnte dem anderen Ad " 
tele. Unter den in Paris angefommenen Engländer ne ’= 
merkte wian den Herjog von Devonfbire, den Mara ı 4 
die Herzogin von Rutland, den Lord Wanners, dm Kan! 
iey, Lord Arthur Hill und Sir Sidney Emith. mu! 
gondon geworden, nach Paris ju geben, uud die Mir" 
ihre Töchter hierher, um eine gute Partie für fie p Fer 
Parifer faben mit Erſtaunen jene Gruppen junger bit © 
Begleitung bei ben Reftaurateuren fahen, jene Es fi, N 
Pferde bei Tortoni Eis afen, mit einenr Worte, m!" 
und comfortable Welt, die feitdem überall nadıgeae *“ 
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— Memoiren des Marfhall Mey. Fl * 
Nev wirtlich Memoiren binterlaſſen Darauf — 
wir feine Papiere durchlaufen baben, daß es icicht In Mi, 
die Ungläubigften burd bie blofe Mitrbeilnng derielbtt F 
gen. Wenn auch an einigen unvollendeten tellen dit —* 
fo bürfen wir verfichern, dat fein einziges Fattum, et 
ig biefen Denfwürdigfeiten fich vorfinder, die nicht ' 
berrübrt. ° Ein Gegenftand der Bewunderung für un? ©. 
wir die jablreichen Materialien durchlafen, melde Mt # 
Marſchalls einem geübten Schriftiteller jur Seatdeu 
batte, daß diefelbe Hand, die dem Feinde fe furdldat A); 
mar, das Schwert ju führen, teinesweges fremd I 35 
der Geſchichtſchreibung. Wir baben Bo Steue · * 
würdigkeiten gefeben, Epifoden und gany von idm abge" r,r 
mir Mettigfeit, Weftimmtbeit und einem mertwi ie 
fchrieben waren. Die erfte Lieferung wird gegen © 
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Frankreich. 
Der Saint Simonismus. 


Zweiter Artikel. 


Nachdem wir im eriten Artifel) die Gefchichte des Saint⸗Simo— 
tiemus im Abriß gegeben baben, laffen wir in dieſem zweiten eine 
Darftellung des Syftems folgen. Die Hauptauelle iſt noch immer 
ver erfte Theil der Exposition de la doctrine, der uns im einer 
written vermebrten und berbefferten Auflage vorliegt. Diefe KAusein: 
mderfegung der Lebre ift in Form von Borlefungen eingetleidet. 
Der Vertrag mwirb burd häufige Wiederholung derielben Gedanten 
n verfchiedenen Worten, durch das Befireben, Gegner zu widerle: 
jen oder fie durch Eingehen in ibren Xdeentreis zu gewinnen, febr 
weit und unſpſtematiſch. Wir baben ung daber nicht an den Ge: 
antengang Diefes Buches gebunden, fondern uns bemübt, durch 
ie Darftellung des Softeme zu jeigen, wie ein Gebante fonfequent 
ws dem anderen berflieft, und wie mwunderlich ſich Irrthum und 
Babrbeit darin vertetten. ‘ 

Die Formel des Glanbensbefenntniffes, bie Enfantin vor bem 
Beginn einer Sitzung ablegt, lanter folgendermaken®®): „Bott ift 
Alles, was if. Alleé if im ıbm, Alles ifi dur ibn. 
Keiner von uns ift aufer ibm, aber Keiner von une if 
Er. Jeder von ung lebt von.feinem Leben, und wir Alle 
Jereinigen uns in ibm (nous communions en lui); denn er 
ft Miles, was if, In dieſer feiner lebendigen Einbeit ift er 
ie Liebe, das Unenbliche, das Leben. Man kann aber nicht 
nedr einen urfpränglihen Dualiamus von Unendlich und 
Endlic) geflatten®°*); denn der Dualismus eriftirt nur im Endli— 
ben burd die doppelte Dffenbarung des Ich und Nicht: Ych (des 
Beiftes und der Materie), welches wiederum nichts Anderes ift, als 
‚ben die Manifeftation des Unendlichen. Wenn man alfo fagt: 
ag Unendliche und dag Endliche, ſo bat man damit nicht einen 
Draligsmus ausgefagt, fondern eine Dreieinigteit, nämlich: Ich und 
icht⸗Ich, deren gemeinfames Band das Unendliche ift. Der erfte 
Bitte Gottes aber und das oberfie Gefeh feiner böchften Liebe. ift: 
af das Ich das Richt-Ich liebe; denn wenn das Ich Bott zu fehr 
n das Richt- Ich (d. 1. außer fich) verfegt, oder wenn das Ich 


as RNicht⸗Ich enrgörtert, um Gott in fich zu konjentriren, fo ver: - 


alt es entweder in Entäußerung feiner felbft (n bnögation), ober 
n Egoiemus; es opfert fich auf, oder es opfert Andere, es ift 
tbri oder Heide, aber nit Saint:Simonif. — Bott 
R weder in den Himmel verbannt, noch ift fein Reich allein auf 
er Erde; das Fleiſch (die Materie, das Midıt:Ich) unterbrüct nicht 
ıebr den Geiftf), wie im Heidentbum, und der Geift ftöhr nicht 
tebr das Fleiſch zurück, wie im Chriſtenthum, ſondern fie find im 
iebe verbunden. * 

Wir bleiben gleich bei_biefem erſten Schritte fleben, um einen 
Arundirrtbum des Saint: Simeniemus, in Bezug auf feine DOppofl: 
ion gegen bas Chriſtenthum, —— 
eben, daß der oben angeführte Grundfatz, den Enfantin in einem 
‚ebrbriefe an eim Mitglied des dritten Grades obne weitere 
tusfübrung binwirft und als den fpetulativen Gipfel des gan— 
en Spftems bejeichnet, in einer aufgerafften pbilofopbifchen Ter: 
ninologie nichts Anderes als eine chriſtüche Ndee auefpricht, bie 
as Spfiem aber nicht im ihrer fpefulativen Tiefe feftzubalten 
rmag. Wober alfo bie Polemit gegen das Cbriftentbumt 
Menbar aus völliger Untenntniß feines wefentlichften Inbalıs; denn 
»o ſtebt aefchrieben, dat der chriftliche Bort ein jenfeitiger ift, dat 
er Chriſt im der Erfenntnif- biefes Gottes, wie der Andifche Yogi, 
ein Selbft ertödten und die Erde für den Himmel aufgeben müffe? 
der Saint-Eimeniemus befämpft das Ebriftientbum da, wo e# nicht 
R, in einer Ausartung des Katholizismus. Areilich giebt es eine 
nendifche Gorfeligteit, welche in Kafteiungen, Selbftpeinigungen 
ind gänzliher Berachtumg irdifcher Dinge beftebt; freilich führen 
iefe hriftlichen Afcetifer Ausfprüche Ebrifti ju ihren Gunflen an, 
le: „Geber dem Kaifer, was des Kaifers ift, und Gone, was Got: 
8% if“ ober „Mein Reich ift nicht von diefer Welt‘, und bie Saint: 
Simoniften verfeblen nicht, mit ſolchen Bibelftelen den Beweis führen 
—— 
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zu wollen, daß das Ebriftentbum gleichgültig fep gegen diefe Welt, und 
baber unfabig, fie zu erganifiren. °) Jene Stellen dürfen jedoch 
sicht aus ihrem Zuſammenhange geriſſen und ale Dogmen binger 
ftellt werden. „Mein Reich ift nicht ven biefer Welt, * antwortet 
Ehriftus den Ungeſtümen, die feine göttliche Eendung mißverfieben 
und erwarten, er werde das Königreich Juda wieder aufrich— 
ten, und „Gebet dem Kalfer,, was des Kaufers iſt,“ den aralıflis 
gen Pbarifaern, die ihn fangen und als einen Cmpürer gegen die 
Ordnung des Staates darfiellen wollen. Solche befchränfte politi: 
ſche Zwede mußte er nethwendig vor ſich weifen; daß aber im Ehri- 
ftentbum nicht allein die Möglichteit, fondern auch die Mothwendig⸗ 
keit enthalten fev, die Fermen der Welt nach ih umzugeſtaiten, das 
von zeugt die Geſchichte zweier Jabrtaufende.°°) Und bat nicht 
Ehrifius felbfi geweifiagt, dak um tiefen Kampf det Meuen mit 
dem Alten Blut liefen werte? „Ich bin nicht gekommen,‘ jagt er, 
„den Ärieden zu bringen, fondern das Schwerdt.‘" Somit ift, was im 
Saint:Simomemus ale das Weſentliche des Ebriftentbums angege: 
ben wird, etwas durchaus Unchriſtliches und der allgemeine Stand: 
punft, auf den fich der Saint: Simenienmg geſtellt wiſſen will, ein 
übertünchter, für den verwöhnten Geſchuack der modernen Arangofen 
jurechtgemachter, Pantheismus. 

Einen anderen pbilofopbifchen Ausgangkbunkt giebt das tableau 
synopt, (1. IL). Gott il 1) nach der geiftigen Auſchauung, (aspect) 
welcher vorzüglich entfpricht der Menfc oder das Ih, Berftant, 
Weisheit, 2) nach der materiellen Anſchauung, welcher vorzüglich 
bie Natur entſpricht oder das Nicht-Ich, Stärke, Shönbeit. 
Der Menſch ift ein fortichreitendes Kollettivwefen, die entlidye Dfs 
fenbarung Gottes. In feiner lebendigen Einbeit ift er, wie Gott ber 
Unendliche, Licbe. Madı feiner geiftinen Anſchauung (Ehriftenebrm 
und deſſen gefellfchaftliche Geftait, der Karbeligiemus) ift er Vers 
ftand und Weisheit, nech feiner materiellen Anfchauung ( Retifchie: 
mus, Polptbeiemus, jüdifcher Monotbeismus) Srärte und Schönbeit. 

Dies find die beiden einzigen Etellen, die wir in den Schriften 
ber SaintsSimoniften über die dogmatifche Grundlage einer neuen 
Religion gefunden baben, und doc genügen fie und, wie wir weis 
ter unten jeigen werden, um den Standrimit derfelben zu erfennen. 
Der zweite Theil der Exposition de la doetrine, der die Entwid: 
lung des Dogma entbalten follte, iſt noch immer nicht erfihienen ; 
es if daher nicht der Mübe wertb, diefe embrvoniſchen Anfänge der 
Speculation als ſolche tritifch zu beieuchten. Der Berfaſſer der 
ſchon angeführten Schrift: Letire d’un disciple de ]. sc. nouv. giebt 
ſich (47—62) die unfruchtbare Mübe, vom Standpuntte des Dua: 
lismus aus den oberflächlichen Pantheismus der Saint: Simoniiten 
zu befämpien, indem er denfelben durch die widerfprechenden Konfe: 
auenzen, die er aus ibm ziebt, zu vernichten gedentt. Es kommt ung 
vielmehr darauf an, den Standpuntt jenes Pbilofopbirens ju erten: 
nen-und darzuſtellenz auf eine Widerlegung beffelben tünnen 
wir uns nicht einlaffen, denn um eine einzige unreife Idee zu wie 
berlegen, bie vielleicht in wenigen Worten bingeftellt if, bebarf 
es wiſſenſchaftlicher Erörterungen, die leicht zu Büchern anſchwellen 
tönnten. 

Wenn wir den angeſührten Philoſophemen das Gewand der 
philoſophiſchen Formen auszieben, in welches fie ſich nachträglich einge⸗ 
hüllt baben, fo behalten wir die vage Empfindung einer pantbeiltis 
ſchen Einheit von Geift und Materie übrig, und diefe Empfindung 
ober Grundanfchauung bildet wirtlih die Grundlage des ganzen 
Spfleme. Da nun einmal vorausgefegt wird, daß im Chriſtenthum 
die Materie niche zu Ehren komme, fo wird als der Aortfchritt, dem 
bie ewig fortfchreitende Menfchbeit durh den Saint: Eimenismus 
entgegengeführt werden fol, die Anerkennung einer gleichen Be: 
rechtigung von Geift und Materie gefordert. Die Induſtrie, als 
die Beſchaftigung mit der Materie, fol gleichfalls gebeiligt ſeyn. Ins 
dem Gottjomit bie ganze Weltdes Geiftigen und Materiellen durchdringt, 
pergift ber Saint: Simonismus, ibn zugleich in feinem Unterfchiede, in 
feiner Selbfiftändigteit gegen diefe Welt, feſtzuhalten. Es ver: 
ſchwindet fomit jedes Werbaltmik des Menſchen zu Got als einem 

öberen, d. i. ein jedes religiöfe Berbältnißt, denn die Arbeit felbft, 
ev es num im Felde des Gott⸗Geiſtes (dieu esprit) oder der Gott: 
Materie (dieu matiere), die Arbeit felbit ale efhäftigung mit dem 
Gotilichen ift Gottesdienſt. Es iſt daber nicht zufällig, wenn bag 
religiöfe Element des Saint Simoniemus noch immer unausgebildet 


*) Doet. d. 8. S. 51. 
u Leber die gehre von der Verwerflichkeit ber Materie vergleiche „Der 
Eimontsmus und das Chriſtenthum von Brettichneider. 
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iſt, ee iſt dielmebt in der Art, wie”es das Bebürfnik aller Reiten 
und Boiter geweien, gar nicht vorbanden, intem Gert von Geiſt 
und Materie gänzlich verſchlungen wird. Wobl noch niemals bat 
fid das felbflifche Thum und Treiben des Menſchen bis zu diefem 
Gipfel der Selbfirergötterung gefteigert, und es iſt nur Fonfeguent, 
das auch alle göttliche Botſehung wegfallt und dieſe ſelbſt von 
Menſchen ufurpire wird, ; 

So viel über die religiöfe Krage, weldye die Expos. gan unbe: 
rübrrtäht. Der Ausgangspunkt derfelben beftebt vielmebr in einer 
Polemit gegen die Gegenwert, die im ibrer Zerfplitterung jene lebens 
dige Einbeit fcharerzlich vermiffen läßt. 

„Die Gefellfcyalt,“ beift es in der erſten Vorlefung der Exp. 
d. 1. d,, „‚ift gegenwartig in jwei Keldlager getbeilt, in Bertbeidis 
ger der religiefen und potitifchen Ideen des Mittelalters und in 
Aubänger der fogenannten neuen Ideen. Mir kommen, zwiſchen 
den freitenden Parteien Frieden zu ſtiften, denn uns graut nicht 
allein ver Blut, fondern auch überhaupt vor Streit. Antagonismus 
zwiſchen einer geiſtlichen und zeitlichen Macht, Dppofition zu Ebren 
der Freibeit, Konkurrenz für das gröfte aller Güter — wir glauben 
nicht an die ewige Mochiwendigfeit einer biefer Kriegemaſchinen, wır 
erfennen der civiliirten Menſchbeit kein natürliches Recht zu, ibre 
Eingeweide zu jerleiiben, umd unfere Lehre wird bie Zukunft voll: 
tommener beberrjiben, ale die frübere Lebre die alte Well. Man 
follte denfen, Lak unfere Zeit, die kaum den Stürmen vielfacher 
Nevointionen entronnen ıft, für diefe neue Xebre des Friedens geeig⸗ 
net fev; aber gerade das frische Andenkten des Kantpſes macht die 
Gemutber mißlrauiſch, und fie fcben im jedem gemeinſchaftlichen 
Hanzeln und Glauben ein Joch und einen Rückſchritt. Es ıf eine 
allgenseine Erſchlaffung ber — —* Bande, eine permanente 
Anarchie eingetreten. Die Einbeit ſehlt uns; ein Jeder trennt ſich 
von dem großen Ganzen und ſagt: „Jeder für ſich, Gott für Nie— 
mand! — Es iſt Zeit, eine neue allgemeine Conception zu gewin: 
nen: wir legen eine foldhe vor, die, wefern ie Wabrbeit in ſich bat, 
durch die fontparberiiche Erhebung der Gemiücber ſich bewabrbeiten 
wird. Doch nur der endliche Erfolg, nicht der augenblicliche Eins 
druck, fan bierbei Nichter feon, indem die Geiſter jegt noch miätrauifch 
find gegen allgemeine Gedanten.“, Diefer Krieg Aller gegen Ulle 
wird, nach einer anticipirten ——— bie ſich erſt ſpaͤter reiht: 
fertigen wird, in allen Zuſtänden des Lebens, im Wiſſenſchaſt, Ins 
dufttie und Kunſt, machgewiefen. — Es darf nicht vergeſſen wers 
den, dat diefe Polemit, die ſich gern als eine allgemem geltende 
baritellen möchte, im Grunde nur auf der Kennmik AKranzöjiicer 
Zuſtande berubt. bene , 

„Wir rübmen fo gemaltig‘‘, beiht es weiterbin in jener Schrift, „un: 
fere Kortichritte im der Wiffenſchaft, und dech vernachlaffigen wir die 
Theorie. Eeit einem Jabrbundert it feine geohe wiſſenſchaftliche Anficht 
mebr probuzirt (Newton F1727). Man beunrubigt fich gar nicht um 
allgemeine Gedanfen, und der gewonnene Neichtbum bes empitiſchen 
Materials bleibt ungeordnet liegen. Jede Wiſſenſchaft folgt ihrem 
eigenen Wege, jeder einzelne Gelebrie aus Eiferfuche dem leinigen, 
da doch nur dag bewußte Zufammenmwirten vieler Kräfte zu arofeu 
Entbertungen führen fann. 
ih zum gemeinfchaftlichen Wirken auffordern fellien, verfammeln 
ſich die Gelehrten zwar in einem Saale, aber obne allgemeine 
Gefichrepunfte. Akademieen find mebr Xmvalidenbäufer für alte 
Geiebrie, als Eentra der MWiffenfchaft. Auch wird der Gelehrte 
durch praftifche Befchäftigungen der Theorie entzogen, und fein Aaıt 
wird mit Widerwillen, d. b. ſchlecht verwalten Diefe Anarchie in 
der Wiſſenſchaft ift in der Abweſenheit einer Einheit des jefeuftbaft: 
lichen Standpunftes begründet. “ J 

‚Die Induſtrie bat in neueren Reiten große Fortſchritte ge: 
macht, fie batte aber bei weitem größere machen fönnen. Man mu 
die Induftrie unter drei Gefichtspuntten betrachten. Was zuerſt die 
Technologie betrifft, fo müften die Kortfihritte derſelben unermerlich 
feun, wenn fie mit denen'ber entiprecbenden Wilfenfchaft gleichen 
Schritt bielten; aber der Egoismus maltet auch bier vor, vereinzelte 
Berfuche verſchwenden Kraft und Geld, anſtatt daß der Erfolg 
durch aemeinfame Unternehmungen beſchleunigt und gefteigert wers 
den mute. Eben fo ift zweitens die Organifation der Wrbeit, d. i. 
die Vertbeilung der Kräfte der Production im Berbaltnig zu den 
Bebürfniffen ber Confumtion, der Willtür der Einzeinen, dem pers 
fönlichen guest überlaffen. Die Defonomiften rübhmen ſich damit, 
die Anduftrie einer Beauffichtiguug der Oberen entjogen zu baben 
(Zunftwefen, Gemerbefreibeit), und vergeffen doch gänzlich, daß ein 
Einzelner nicht das Ganze überfeben, d. b. beurtbeilen fann, ob er 
nicht erwa durch feine Unternebmungen das Gleichgewicht jwifchen 
Production und Confumtion flört. Die Konkurrenz, bie für den 
Gipfel des induſtriellen Wohlfeuns —— wird, untergräbt 
vielmehr alle Anduftrie, fie iſt ein Kampf auf Leben und Tod, ein 
allgemeiner Schrei: Rette fih, wer tann! Drittens finder ein Mik: 
verbältniß zwiichen den Mirbeitern und denjenigen flatt, welche bie 
erg ber Arbeit (d. i. Gelb und Geldeswerth) beſitzen. Zus 
all und Geburt vertheilen gegenwärtig die Ynftrumente der Arbeit, 
da fie doch nur in den Händen der indufiriellen Aäübigteiten ein les 
bendiges Kapital für das allgemeine Beſte find. * 

„Ueber den Verfall der ſchönen Künfte iſt Jedermann einia. 
ie find der Ausdruck des (fubfiantiellen) Gefübles, weldhes die Ge: 
ſellſchaſt befeelt. Die tieſſte Wunde der modernen Geſellſchaft ift 
aber der Egoismus, und nur biefe antifociale Empfindung bleibt der 
Kunft übria. Die einzigen Dichtarten, die noch gelten, find baber 
bie Elegie und die Satore, Im UWebrigen bar die Form ben Inbalt. 
überiebt und ift zum leeren Spiel ber Langenweile geworden.‘ 

Da nun die Menfchbeit im ewigen Kortfchreiten begriffen iſt, fo 
wird ıbr gegenwärtiger Zuſtand, der fo eben gefchildert worden ift, 


3 den Afademieen, welche recht eigent⸗ 


als ein notbwendiger Standpunft ibrer Entwidlung und jwar als 
eine Kataftropbe aufgefaht, bie fib in der — Berge. 
fellihaftung, (ussowialion) melde die Zutunft beberrichen wirt, 
barmoniſch aufloien muß. Um dies geſchichtlich zu erweiſen (win. 
hier par Uhistoire), wird ein Geſetz der Menſchbeit (Pbiloferbie der 
ee) entwideit, das St. Simon auf feinem Sterbebene efte 
art bat. 

„Es giebt zwei Zuſtände der menſchlichen Gefellfchaft, cin 
organiſche md eine Fritifche Epoche. Im der erfieren fin 
ale Katta der menfchlidhen Thatigkeit geortnet und durch eime al 
gemeine Theorie geleitet, der Zweck der Gefellfchaft ift far beftimm: 
Erziebung und Gejeßgebung geben allen Handlungen, Gebanten un 
Geſublen die Rubeung auf einen gemeinfchaftliven Zweck, bern 
Nusdrud die geſeuſchaſtliche Plierardue iſt. Wolllommene Uebercz: 
ftimmung, gegenſeitige Hingebung und Begeifterung find Die Krut 
rien dieſer Epochen. Kritifche Zuſtande nennen wir aber biejem 
gen, wo jede Gemeinichaft der Gevanten und Handlungen aufgelst 
it und die Geſellſchaft nur ein Nebeneinander vereingelter Antır 
duen darſtellt, die ımı gegenfeitigen Kampſe begriffen (ind. Die cr 
ganijcben Eerchen find baber religiös und in der Wiffenfchaft em 
tiopataiih, die Festifcben phileſophiſch“) und atheiſtiſch. Die groier 
Dianner der einen Epoche erbauen und erbalten, die der anderet 
jerfiören, und eine jede Beſtrebung nimmt die Karbeibrer Epoche an. ‘”" 

„Ieder diejer Zuftande bat zweimal Die Gefchichte beberricht *"*) 
und gegeuwartig bereitet fich eine dritte Epoche vor, in welcher das 
ewige Streben ver Menſchbeit, die allgemeine Vergeſellſchaftuet 
eszeicht werden fill. Die Elemente des allgemeinen Kerticriti« 
fanden ſich im Keime vor bei denjenigen Böltern, die nach einante 
auserwabli werben waren, zu jeder Zeit ben ncuen bus 
das menſchuche Geſchlecht erreichten Standpumft des Forschen 
darzufiellen. F) Der erſte geſchichtliche Zuftand war rin er 
ganıfcyer, deſſen Keprafentanten Mofes und das Hebraiſche Beil 
auf der einen und die Griechen mit ibrem Polvibeisurus auf te 
anderen Seite Mind. Die Hebrier hatten noch nicht Die Aufgaks 
die Welt zu cieilifiren, fondern im Gegentbeil, in ibrem enm 
von der origen Welt wenig gelannten Landchen eingefchloffen, ix 
Idee der Einbeii ausjmarbeiten uud ibsen Machfelgern zu wberbe 
fern. Schon das multaisfibe Aömgtbum untergrabt diefen organ 
ſchen Zuſtand, und mit der Zeritreuung des Bolkes ift vollende de 
triiſche Epoche eimgetreien. Won der anderen Seite verfallt te 
Griechiſche Polptbrismus, deffeun Trümmer die Mofterien bewabrer 
indem Sofrates die alten Dogmen einer Kritit unterwirft und ibm 
fo den Todesſtreich vergiit, den fie gegen ıbn felbft geführt babe 
So beginnt mit der Griechiſchen Pbilofepbie die erfte krinice 
Epoche. Gerade die materielle Ausdebnung der Griechiichen m 
Romifben Macht ber die ganze civilifirte Welt trug zum Stu 
ber alten Götterlebre immer mebr bei. Tretz der Berfübrung dr 
ſchönen Künſte in Griechenland und Rom, troß Homer, Heſtod m 
Birgil hat der Skepticiemus Epiturse die beiduiſchen Götter c 
tbront. KAber eben dieſe Ausbreitung Griechiicher und MNömriber 
Bildung bahnte wiederum dem Ebriftentbum den We: Een % 
iſt schen im Platoniſchen Soſtem das Ebriftentbum vorbereitet, un! 
es wird in fpiteren Soſtemen der Meu:-Platoniter immer mebr aus 
gebiltet. Die Zeiten vor Ebrifti Geburt baben dies Aebulibe mu 
der gegenwärtigen Welt, daß allgemein das Bedürfnig eines arafea 
Aertichrittes gefüblt wurde. Die Stlaverei iſt im der ganper Härte, 
welche ihr der Sieg verleibt, in Rem eingeführt, bie milnarikbe 
Gewalt if zum Despolismis der Kaifer ausgeartet, der Baa ih 
ein fürchterliches Recht über fein Kind aus. Der Schwacht, ver 
Arme, der Stlav, die Arauen erbarrten einen Heiland. Chriſtet 
erſchien und verfündiate das Gefek der Lıcbe und der allgemeinen 
Bruderfchaft, und fomit war die weite erganifche Epoche der Weir 
gefchichte begründet. Der Ausdruck dieſes Organismus ift im Ks 
tbolizismus gegeben, Die Lebren der Kirche wurden auegebiſteh 
obne fich um die Rechte des Staates zu befümmern; daber der Gr 
— des Welzlichen und Geiſtlichen im Ebriſtenthume. 4) Ber 
olgt und doch friedlich, erlennt die Kirche dei Antagonisnus zer 
Krieg und Frieden noch immer anz aber fie gründet in ibrer Mit 
die Würde nicht auf die Geburt, ſondern auf das perfönliche Ser 
dienft, auf bie menfchliche Wrüderfchaft,. - Dae weltliche Reich de 
gegen iſt das kriegerifche Reich Caſats, dem die Kirche den gröfı 
Theil der Verwaltung der weltlichen Dinge überlaffen mußte. De 
Kampf diefer Gewalten des Friedene und bes Krieges mußte ba 
Menſchheit vortbeilhaft werden, indem er mehr und mebr bie 
fchaft des Schwerdies untergrub. Zugleich aber bat diefer Kamp, 
indem er obne Unterlaß die Kirche beſchäftigte, nicht wenig day 
beigetragen, die Entwickelung ber erbabenen Zebre, die ibr anpen 
traut worden war, ju verbindern; baber fam es, daß ibre Moral 
und ibr Dogma flationair blieben, während die menſchliche Geich 
ſchaft in beftändigem Fortfchreiten begriffen war. Im Borgefähl 
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ines Kampfes, den fie mit dem Beifte bes Kortfchrittes zu befte: 
ven baben würde, bemächtigte fich die Kirche des Ariftoteles, vor 
Men Dingen feiner Legit, und in diefem Sinne ward die Schola— 
tif gegründet. Aber die anderen Theile der Ariftotelifchen Philoſo—⸗ 
‚bie konnten nicht chen fo zu Stüßpunften der Kirche gemacht wer: 
en: es Mnüoft fich vielmehr an fie außerhalb der Kirche eine 
Reibe von Kortichritten der Wiſſenſchaft, welche fogar von den Kös 
tigen begünfligt wurden, um fich dericlben als einer Waffe gegen 
je fogenannten Anmaßungen' der geiſtlichen Macht zu bedienen. 
Son der anderen Seite. bejledte fi auch bie Drganifation des 
tlerus, die in ibrem Prinzip volitommen war, durch den beſtändi— 
en Kampf mit einer Gemeinfchaft, die durch das Schwerdt zuſam⸗ 
ıengebalten wurde und auf Ellaverei begründet war. Wettliche 
Rißbräuche fihlichen fich im die Kirche ein, und feitdbem war ibr 
Sturz gewiſt. Der allmälige Verfall der organifchen Hierarchie des 
Mittelalters, bie Foriſchritte der Wiſſenſchaft außerbalb -der 
dirche, und die durch beide Motive bedingte kirchliche Reformation 
utbers führten bie zweite fritifche Epoche der Weligeſchichte berbei. 
Ind kaum ermwachte der fatbolifcbe Klerus aus feiner Schlaffucht; 
ie legten SKraftanfirengungen, durch die er Europa erſtaunt umd 
rleuchtet, find der Auſſchwung der fchönen Künſte im 16ten Nabrs 
undert, indem er die Gewalt über die Gemüther, die er nicht 
aebe im Glauben befaß, durch die Phantafie wieder zu erlangen ges 
achte, und endlich wirft das energifche Anflitut der Jeſunen einen 
esten Glanz über die Agonie bes Kathoſigiemus. Aber die Kritit 
nacht immer mehr Kortfchritte, immer mebr wird der alte Glaube 
intergraben, bis endlich die Franzeſiſche Revolution ben Thron Cas 
ars und Sanft Peters Stuhl zu gleicher Zeit umſtürzt.“ 

„Die tritiſchen Epochen theilen ſich ganz beſtimmt in zwei Pe: 
ioden.“). Die erſte bilder den Anfang der Epoche, in welcher bie 
Befellichaft, durch einen lebhaften Glauben an die Kehren ber Zer— 
törung bereinigt, einftinmig bandelt, um bie alten reitgiöfen und 
eſellſchaſtlichen Inftitutionen umguftärgenz;-bie zweite Periode ums 
aft die Reit, die jwilchen der vollendeten Zerftsrung des alten Ges 
sandes und der Erbauung eines neuen liege. Was wir von der 
änzlihen Auflöſung ber tritiihen Epochen geſagt baben, gilt vor: 
üglich von dieſer jweiten Periode. Die Männer der erſten lieben 
vie Zerftörung, fie predigen den Haf — aus Liebe, fie reißen ein 
ind glauben aufſubauen. Wir wollen fie bemitleiden, aber unfere 
Bemunderumg dürfen wir ibnen nicht verfagen. Wenn in biefer 
ten Periode die Zerſtörung gleidfam eine Neligien it, fo ift die 
‚weite gänzlich entgottert. An biefer Reit, alfo ın der zweiten Pe: 
:iode der zweiten fritifchen Epoche, Neben wir, und alle Berſuche, 
nus diefem Umſturz aller Formen neue Geftaltungen zu organifien, 
ind biaber unfruchtbar gewefen. °°) Arellich kündigt feit einiger Zeit 
vie Wiffenfchaft durch Männer, wie Guijot und Couſin, etwas Andes 
es an, als die Ideen des adıtzebnten Jabhrhunderts. Aber das 
Refultat ibrer Korichungen iſt der Eonftitutionaliemus, hei dem fie 
ieben bleiben, und ben wir nur als ein beilfames und nothwendiges 
Droviforium betrachten fünnen. Die Zeit ift nabe, in der bie 
Nationen dag Banner eines umüberlegten und ungeorbneten Zibera: 
ismus verlaffen werden, um mit Xiebe in einen Zuſtand des Kries 
eng und des Glückes zu treten, um dem Miätrauen zu entiagen 
ind zu ertennen, tab auf der Erde eine legitime Macht beſte— 
ıen fönne, 

„Wir ficben nach dem Ausdrud von Ballanche ***) am Ende 
iner jener Kriſen ber Wiedergeburt, wo fich der Uebergang einer 
richöpften fritifchen Epoche zu einer neuen organifchen vorbereitet, 
4. mo bie Befelichaft, müde, ohne moraliſches Band zu leben, 
in neues ju entdeden weit, welches ftärfer it ale bag jerflörte, und 
vers die Kritik felbft fich endlich unterwirft. Viele Gemüther abnen 
sereits diefe neue Zeity); am lebbafteften aber bat Saint Simon 
ie Zeere der ihn umgebenden Mitte gefüblt und die Eifestälte, mit 
er der Egoiemus bie Gegerwart durchdrungen hatz aber er bat an 
er Menfchbeit nicht verweifelt, weil er genug Leben und Liebe in 
ich empfand, um der Welt ein neues Leben zu geben. &omit ift 
ie Nothwendigkeit feiner Erſcheinung und feiner Kebre der Zutunft 
eſchichtlich bewieſen.“ (Fortſetzung folgt.) 


Biblioarapbie. Ko 
La Bible. (Die beilige zen) 
SHebräifchen Terte gegenüber, fo 
Anmerfungen, von P. Coben. Pentateuch, Tb. IL Pr. 4 Ar. 
Selva. Eine Auswahl Materialien für Prediger; Marimen und 
Gedanten über die Würde, bie Berrichtungen, die Pflichten und 
die Zugenden der Prieſter, nebfl einer Belebrumg über die Muss 
führung von Miffionen. Vom Pater S. Kiquori. Neue Ucbers 
fegung. 3 Be. i 
Nouvelles conjectures, (Menue Mutbmaßungen über den bevor 
fiebenden Untergang der Welt und über bie bauptfächlichften 
.. die demjelben vorangeben werden.) Pr. 25 Ar. 
ouloufe. 


L’hermite ä Alger. (Der Eremit in Algier.) Bemerkungen über 
Eitten und Gebräuche ber Barbaresten. 2 Bbe. Wreis 71 fr. 

Illustration de Zoologie. (Roologiiche Erläuterungen. ) Aus 
wabl von Abbildungen feltener Thbiergattungen, die erſt in neuerer 
Zeit entbedt worden, nach ber Matur gereihnet und mit erfläs 
tendem Texte begleitet von R. P. Leſſon. Pr. jeder Lig. 34 Ar.; 
jeder Band wird aus WO Lieferungen und jede Lfg. aus 3 Kups 
fertafeln nebft Tert beftehen. 
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Introduetion & la eonnaissance de la sphöre. 
Kenntniß der Sphäre.) Bon ©. F. Lacroir. 

Le mont-de-piete. (Das Leibbaus oder der Winter von 1830.) 
Bon Mad. Amelie Ricbarme. 2 Bde. Pr. 15 Ar. 

„Le pavillon Marsan. (Der Parillon Marfan.) Bon mehrerer 
Schrififtelern. Der Antündigung zufolge, nat; dem, Plane bes 
Livre des cent et un Pr. 8 Ar. 


(Einleitung zur 


Rußland. 


‚Sannern 0 Barmäckomb wopb, H. Cokonuuna 


Memoiren über dag Baltifche Meer, von N. Sſokownin. 
St. Petersburg. A. Sſmirdin. 


Der Berſaſſer beginnt fein Werk mit einem biftorifchen Blick 
anf die Dfifen, wobei er von den älteften Seiten ausbekt. 
Diefer fürzen biftorifchen Weberficht folgt die Schilderung der DR: 
Ser, ihrer Hüften, der in die Oſtſee unmittelbar fallenden Ströme, 
der Strom: Arme und der mit der Diifee in mittelbarer Berbindung Neben: 
den Zanbfeen. Die Zuſammeuſtellung ift treiflich, far umd deutlich, 
und laht gleich der Sul mandyes zu münfchen übrig, fo darf bene 
noch mit Aug und Mecht bebaupter werden, daß der Werfaffer fi 
durch dieſes Werl ein bedeutendes Verdienft erworben bat. 


Bibliograpbie. 

Kurze bitterifibe Schilderung des gegenwärtigen Re 
ftandes des Armenifden Volted. Mittbeilungen nach 
mehreren Armenifchen Schriftfiellern, berausgegeben vom Staate 
ratb von Schubert. Pr. 3 N. 

Allgemeine Theorie der Dicbtfunft. Herausgegeben von 
I. Swiedenjow. Mostau. Pr 4R. j 

Theorie jur Bildung und Nusfbmüdung landfchaftfi 


Ger und anderer Särten. Ruſſiſch und Franzöſiſch. Nebtt 


Umriſſen, Plänen u. ſ. w. Pr. für 12 Hefte 50 8. 

Façaden zu Kirchen, Glodentbürmen und Heiligen 
Wanden. Bom Arciteften Hoftath Kutepeff. Pr. 30 

Albert, oder die Todesftunde. Erzählung in VBerfen. Moa 
fa. - Pr. II N. 

Auserlefene Züge und Anetboten aus der Geſchichte 
des Ruffifhen Meiches von Rüurit bis auf unfere 
Zeit. Von X. Gurjanow. 4 Bde. Moefau. Wr. 10 MR. 

Die leidende Unſchuld, oder bag Kerfelhen im Sade. 
Ein moraliſcher Roman. Mostau. Pr. IN. 

‚Ueber den Umgang mit Menfchen, von Knigge. Ucher 
fegt von Jatob Langen. 4 Bde. Pr. IE N, 

Der Mann in ber unbefannten Welt, oder die 
lie bes Grafen »»», 
erfter Ausſſug in die Welt) aus dem Deutfchen fiberfekt. 


Fa wi⸗ 


Morgenländifche Literatur. 


Mägxov ‚Avrovivov abroxperopog rov sig favrös 
Pidhia ıF negoiori nedegunveioavrog Iocy 
Fi * * Bea Far Antoninus 12 Bi 

er an fich felbft, ins [che überfegt von Jof. 
dv. Hammer. Mien, bei Straus.) 


Unter allen Sprachen bes beutigen Mergenlandes ift die Perf 
fche diejenige, welche fid) am swanglofeften dem Genius des Abend 
landes anfdımiegt, wie denn auch Wurze:Spftem und grammatifche 
Geftaltung die nabe Berwandichaft berfelben mit den Haffifdyen 
und Germanifcen Sprachen verfündigt. Sie erfcheint ale verbinden: 
bes Mittelglied zwiſchen jenen und der gemeinſchaftlichen Mutter, 
dem Sanskrit. Ihre Zartheit und Anmutb, die Faßlichteit ihrer 
einfahen Aormenlebre, die überall Anflänge an längft Befanntes 
entbält, fo wie das Einfache, Kunſtloſe des Periodenbau's ermmez 
tern ſchon bei oberflächlicher Betanntfchaft zur Ueberſetzung Abente 
länbifcher Stüde ins Perfifhe, ja felbft zum Werfuch eigener Huf 
füge. Freilich fann auch bei diefer Sprache nur die lebendigſie 
fafung und fdärfite Sonderung den gewandten, im Machbilden fi 
fenden Ucberfeger berworbringen. Wis einen ſolchen bat fi Herr 
von Hammer, dem das Perfifche vom jeber Kieblinge-Stubium gewes 
fen, in vorliegendem Werte beurfundet. Antonin's weile Marimer 
baben ſich unter feiner Hand in eim rein mergenländifches Bebikbe 
umgewandelt, was um fo verbienftlicher ift, je größer die Schwi 
feiten find, welche ber ganze eigentbümliche Etpl des Driginals -dar- 
bietet. Wir machen bier nur auf Einiges, was den Probierftein 
des Meiftere abgeben mag, aufmerffam. Die Perfifche Sprade 
mußte, bei ibrer geringeren lexitaliſchen Entwicklung, viel Arabifches 
Sprachgut in ſich aufnebmen, dag, mit richtigem Sinn für Schic— 
lichteit angewendet, die Energie des Ausdrucds um Wieles erböben 
fann. Solche Aremdlinge nun da einzuführen, wo fie willfommen 
find, erfordert einen durch forgfältige Beobachtung erworbenen Takt, 
damit Obr und Gefühl des Perfers nicht beteibigt werden. Kraft: 
und geifivelle Sprüche vernimmmt ber Perfer am liebſten ganz Pira 
bifh, Der würdige Herausgeber bat nicht bloß dieſen Miforderum- 
gen genugt, er gebt noch einen Schritt weiter und läft bie new 
dem Fürſilichen Denfer bin und wieder citirten Griechiſchen Berſe 
in Drientalifhen Metrie und Rhythmen ertönen. Die unjweiben- 
tigfte Anerkennung feines Wertbes bat Herm v Hammer Wert bei 
dem regierenden Schach von Perfien gefunden, der ihm jur Belo 
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ung das Diplem bes Sonnen-Drbens fberfender bat. Die 
ganze tppifche Aueſtattung iſt fo elegant und ächt Morgenländiſch 
wigleich, daf fie den verwöhnteften Sinn für ſolche äußerliche Bier: 
Ben befriedigen muß. 


Sibliograpbie. 
Voersbulaire frangais-ture: (Franzöfifch: Türkifches Wörterbuch.) 
Zum Gebrauch für Dolmetſcher fo wie für Neifende in ber Le— 
vante. Bon T. X. Bianchi. Parie. i 
Grammaire arabe. (Nrabifche Sprachlebre.) weite verbefferte 

" und vermebrte Huflage, welcher eine Abbandlung über Profodie 
and Dichefunft der Araber Dinzugefügt worden. Bom Baron 
Silveſtre de Sach. 2 Bde. pics 

Lı vie contemplative. (Das befdauliche, aſcetiſche und Hiöller: 
tiche Leben bei den Indiern und Budhiſtiſchen Böltern.) Won 
3. 3. Bohinger. Straßburg. 

Hämoire sur llorigine ete. (Ueber ben Urfprung und die Ber: 
breitung der von Lao⸗Tſen begründeten Tao Lehre.) Mebit jwei 
Upanifcbadbe aus den Bedas. Sanſtritaniſch und Perſiſch. Bon 
T. ©. Paurbier. Paris. 

Anthologie erotique. ( Erotiſche Blumenleſe des Amarı.) San: 
firitanifcher Text, nebft Ueberfegung und Anmerkungen von 
%. 2. Apudv. Paris. 

Kabutkian sahari harian. 


Mannigfaltiges. 


— Menfchenopfer in Hindoftan. Bor einiger Zeit wurde 
des befannte Kort von Seringapatnam dem Radſchab von Maiffur durch 
Die Engländer übergeben. In diefem Fort befand fich eim weitläuf: 
Siges Gebäude, welches, fo lange als die Britifiben Truppen den Platz 
befeßt bielten, zu einer Werfitatt für Anfertigung von Laffeten ge: 
Bent batte, in früberer Zeit aber cin Tempel geweien war. Die 
Braminen bedienten ſich ibrer Gewalt fiber den Geiſt eines aberaläus 
bifchen Fürſten, der unter ihren Händen nichts als ein duldſamer 
Sllave ift, und erklärten ibm, daß diefer Tempel ven den Englandern 
fe viele Jahre lang entweibt worden und nur durch Menſchenblut 

einigt werben könne, weshalb man ſieben Jungfrauen opfern müffe. 

Fuͤrſi machte zwar feinen auf Dlenfchlichkeit und Moral gegruns 
reten Einwurf, erwiederte aber, daß die Erfüllung ibrer Korberung 
derchaus unmöglich fen, weil die Englander es nicht zugeben würden, 
Dos ſchade nichts, meinten fie, Blut und zwar Meunſchenblut müſſe 

fen werben, um die fo lange vernachläffigten und befchimpften 
Götter zu verföbnen und den Drt zu reinigen, wo mur der hatte 
mehnen follen, dem die Stätte urfprünglich geweiht war. Um nun 
Birfes furchtbare Borbaben durdizufeßen und doch nicht das Miffal: 
den des Britiſchen Refidenten zu erregen, verfubr man folgenberma: 
fen. Es waren gerade fünf Verbrecher zum Tode oder jur Berbans 
zung derurtbeilt worden. Zwei ven ihnen erbielten bie Werjiches 
rung, wenn fie fi vor dem Radſchah demütbigten, fobald er den 
Zempel zum erftenmale wieder beträte, fo würde er darüber fo große 

e empfinden, baf fie ficherlich auf Berzeibung redinen könnten. 
armen Teufel frgten ſich alſo dem Götzenbilde gegenüber. Der 
Tadſchah trat ein, umgeben von einem geien Gefolge, dag aber 
nur aus Braminen beſtand. Die beiden Berurtbeilten falteten ibre 
Sonde und boben fie nach dem Landeegebraud, fo weit in die Höhe, 
Daß die beiden Zeigefinger ihre Stirn berübrten; indeffen batte man 
zwei Peonen oder Soldaten binter eine Säule auf beiden Seiten 
des Heiligtbums in den finfteren Theil des Gebaudes verfiedt, und 
als jene fich demürbig frümnten, bieben biefe ibnen mit einem Schlag 
die Köpfe ab, fo daß beide jwifchen den biutbürftigen Gott und den 
famatifchen Radſchab binroflten. Die Sorgfalt, mit der man biefe 
olle Hinrichtung gebeim zu balten ſuchte, aus Furcht, ſich 
bie Ungnade der Engländer juguyieben, bewies, daß die Hindus den 
wenfchenfreundlichen Ebarafter der Britifchen Nation ſeht wobl zu 
ſchatzen willen ; zu gleicher Zeit aber muß man leider daraus erfeben, 
aa der Einfluß ihrer Herrfchaft noch nicht viel dazu beigetragen bat, 
bie durch lange und traurige Gewohnheit eingewurzelten Abicheulich- 
teiten des Göbendienftes zu vermindern. Die drei anderen Werbre: 
der wurden por Aller Augen in bie ige Enge und, man 
verbarg die Mordtbat fo angelegentlich vor dem Bolt, daß man glau— 
ben machte, alle fünf bätten ein gleiches Schickſal gebabt, 
(Missionary register.) 

— Wandernde Kifche zu Lande. heopbraft bat unter 
Anderem eine „ Abbandlung über die Landſiſche“ gefchrieben. Bon 
eiefem Werk ift uns, wie von fo vielen anderen deffelben Schrift: 
Rrliers, nur der Titel übrig, der etwas bizarr ſcheinen mag.» ns 
Beh eine Thatſache, die von einem neueren Naturforfcher gemeldet 
wird, berechtigt zu dem Glauben, daß der Griechiſche Philoſoph bie 
reine Wahrheit erzäblte, an die man aber feitdem nicht wieder ge: 
dacht bat, bis Herr Hancock, ein in Guiana anfaffiger Enalifcher 
Brjt, von Demerap aus am einen feiner Freunde in England einen 
Brief fchreibt, ber böchſt merkwürdige Details über einen Fiſch von 
ter Gattung der Doras enthält. Diele Fiſche, nach Euvier zu der 

ie ber Silvrrhoiden gehörig, find amı Kopf mit einer dien 
and Imochigen Hülle gepanzert und baben am Körper entlang eine 
Reibe Schuppen von eben folcher Maſſe. Der Haupiſtrabl ibrer 
Rüden: und Bruſtfloſſen beſteht aus einer flarfen und 33 
Grüte, die mit einer oder jwei Reiben ſcharfer Zagen beſetzt ift, fo 
wo fir ſaſt einer Säge gleicht. Der Doras von Demerap bält ſich 
grasbnlid; in Zeichen und Sümpfen auf. Wenn in der trodenen 


(Malaifche Uebungen und Gebete.) 





‚weil alle Tbiere von fo niederer Organifation am dem 
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abreszeit das Waſſet verfchwindet, verlaffen biefe Fiſche gun 
haftlich ibren Aufentbalteort, begeben fi aufs Land und been 
fih büpfend über den Boden fort, um anderwärts Wafler au 
den. Bere Campbell, ein Landsmann des Dotter Hancet, tw 
einft auf einem Ausflug einen ganzen Trupp folder Arche, die a 
der Wanderung nad einem Nebenjluß des Pomerum begtifte » 
ren. Es waren ibrer fo viele, daß Herrn Eampbel’s Neger meh 
Körbe voll davon fammelten. Den Ausſagen der Audianer jwiskr 
verwenden diefe Fiſche oft eine ganze Nacht zu ıbrem Neifen, &: 
bewegen ſich fait io mie bie —— Eidexen auf dem Kan 
fort, indem fie ſich vermittelt Bewegung ber beiden vor ben Bai 
tloffen befindlichen Ineibigen Strablen und vermittelt Bewraunz In 
elaſtiſchen Schwanzes nad beiten Eriten bin von nem Puntı ja 
anderen fdhnellen. Sie fommen fait eben fo rafdı meiter as 
Menſch, der im gewöhnlichen Schritt gebt. Die Indianer be 
ten auch, bafı dicke Fiſche auf ibren Reifen Waſſer mit fh Abe 
Mach den Beobadırtungen des Herrn Hancod befißen fie ein in ie 
fes Abfonderungevermögen, dan es fait unmöglich ift, fe lanır 
lebendig find, ibre Oberflache ganz treden zu befommen. 
man fie mit einem Tuch ab, fo werden fie im Ynaemiw 
wieder feucht. Kine andere Art von berieben Gattun: m 
eine von der Gattung ber Efer oder Hechte, bie ſich im 
an denfelben Orten, wie die oben genannte, aufbalten, unternehe 
feine ſolche Wanderungen in der trodenen Rabreszeitz fie veriemke 
fi wieimebr in den Schlamm, ſebald das Waſſer einzieht, une 
ben bort jo lange, bis die Feuchtigkeit wieder bervortritt. Der me 
bernde Doras bietet noch eine andere auffallende Ericheinung tz 
er baut fich nämlich ein Reſt, im das er feine Eier legt, br 
forgialtig bebrüter und bewacht, bis die Jungen amelrieden. dırs 


Meſt beitebt aus einem Heinen Alump abgefallener Blatter se 


Gräfer, Männchen und Weibchen, denn dieſe Rifche leben in 9 
noganle, wachen über dem Meft, um es zu vwertbeidigen. Bein 
die Meger fie nun fangen, fo ftedten fie tie Hand in der Mibeöe 
Aufenthalte ins Waſſer, und ſobald das Waſſer aufgerübrr fi, m 
das Mannchen augenbliclich, fein Meft zu beſchützen, und mır = 
biefe Weife ergriffen. (Zoologieal Jaumn.) 

— Der Alteweiberfommer. Dieſen Namen bat mar mr 


Subftany beigelegt, die man zu gewiſſen Nabresjeiten, mamenlıc = 


Herbii; in langen Fäden durch die Luft fliegen fiebtz zumelın » 
ber man fie auch mit dem einen Ende an einem Zweige oder (ws 
balm befeflige und oft in langen Strübnen um die Baunzjmrie r 
fledten. Man war lange in Zweifel, wovon dieſe leichten = 
niedlichen Gewebe berräbrten, jeßt aber weiii man beſtium teil 
das Erzengnif einer Spinne find. Diefes Tbier iſt cn nee 
Künftter; ee macht ſich micht nur eine Wobnung, um fh ie 
mit Borrätben zu verfeben, fondern es fabrigirt ſich auch cin 
wert, wodurch es fich, obgleich es feine Flügel bat, in derir 
forıbewegen und fein Leben in böberen Regionen friften fann, mm 
es auf der Erde dies nicht mebr vermag. Sobald die Erin, m 
weber aus freier Wahl oder aus Nothwendigkeit, ihren Hufe 
ort verindern will, fo entwickelt fie aus fich eine Maſſe folcer Ir 
Metze, die fo leicht find, daß der leifeite Wind fie fortbemest: ı= 
indem fie fi dann an bas Ende befeftige, fliegt fie wohl 
davon, wie Herr Green in feinem Luſtballon, aber ficheret, a Mr 
fer unglüdliche Reifende; man bat fie nicht unpaſſend m a 
Kabn auf der Themſe verglichen, deſſen Ruberer bierbin ie amt 
dorthin ſchifft. Manchmal fliegen diefe Epinnen bed im im 
Spiten der Kirchthürme und fegeln mit ihren gewebten Eitit 
ven dannenz werden fie von der Sonne befchienen, fo gen F 
einen eben fo feltfamen als ſchönen Anblick und gleichen Mm 
Kometen, die mit ibrem ftrablenden Schweif glänzend tut ee 
blaue Himmelsgewölbe binzgieben. (Lond. and Par. O6) 
— Machır der Gewobhnbeit. Der Menſch, deffen Beide: 
nicht durch Kunſt „verderben iſt, wird ſich mir Mibermiler ?" 
Drium, Tabak, eingemadten Dliven und anderen Neijmittet © 
wenden; durch Gemobnbeit und Erziehung aber lernt er ein © 
gefallen daran finden. So fann man bie Matur des Eaft = 
Zucht ganz ummandeln. Die alten Leute im Greenmic: Pe“ 
wiffen ungäblige Geſchichten bierven zu erzählen. Ein Saeſ 
man jung an Bord eines Schiffes gebracht batte, und meldet 
Jabre lang unter der Zucht der Matrofen gemefen mar, wurtt !! 
völliger Vielfrak und Äberdiee fo bösartig mie eim Me. Er 17 
Tabad und foff Greg: auch Fleiſchpaſieten umd Obftfuchen verihm 
es nicht; es machte ibm arokes Vergnügen, die Kleider der Mir 
fen zu jernagen, und es fie den Kajütenfungen, ‚mern er c6 MIT 
bindern wollte. Wäre diefes Schaf auf den Feldern aufgemadit 
fo hätte der Pächter ibm — fein Bier binſtellen tönnen, M 
rend er es vor den Kerkeln verbergen muß, die mit Anftlicem N 
ter gefpeifi werden. Kein hier fan lange Zeit am Gerd AM 
Schiffer zubringen, obne daft feine Lebenemeife durch die Mat” 
verändert wirt, namentlich wenn fie es jung befommen haben. © 
ſchwer aber möchte ce feun, das Echmein — * 
mtichen U 
nuf Heben; man tanu denfelben wohl noch fteigern, aber auch ur 
ſich durch zes 

Im Aagrituitur Journal wird don —8* 


er mit jungen Jagthunden zuſammen aufjog. —* 
vom Hegereiter jur Ragd abgerichtet und ıhar denſelben Di ih a 
die Hunde, ließ Obren und Schwanz bängen und fauerte A 
die Knice, wenn es des Wildes gewik mar, (Mech. Net 
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Literatur des Auslandes. 








Italien. 


leber den gegenwärtigen Zuſtand der Italiaͤniſchen Literatur. 


Sardiniſche Staaten. 


Italien iſt vielleicht das einige Land, dem das Worrecht zu 
Ebeil werde, ſich in Zwiſchenräumen immer von Neuem wieder cine 
Sıpilifatten und eine große biſtoriſche Epoche zu erſchaffen. Wah— 
rend Aegbpten und bie Zander des Driente nach fo vielen Jabrbun- 
serten noch von den Anitrengungen einer erfien geiftigen Entwicke⸗ 
ung erfchöpft fcheinen, feben wir in Italien juerft Die Etrurier den 
Drientalifchen Böltern in einer urfprunglichen Eivilifatien voranges 
ven und baun die friegerifche Barbarei der Römer durch Yabrbuns 
erte von Rubm und Ateibeit die Wiffenfchaften und KAunfle der 
kostaner erfegen. Spater verbergen die Schriften Eicero’s und 
Birgii’a den Augen der Macwelt die Proferiptionen der Triunwirn 
ind die Aeigbeit des Senates; und in jenen unbeilvollen Zeiten, 
vo bie Barbaren das alte Eurova verwüſtete, ift es Nom, der Greis, 
ver ibnen mit dem Kreuze gebietet, und fie auf die Kniee nieder⸗ 
wingt. Endlich tritt das Italten des Mittelalters an ‚die Spitze 
ser Cwiliſation, in der einen Hand die Fackel der Wiſſenſchaften 
ind Künfte, in der anderen bas Schwerdt der Äreibeit tragend. 
Doc, mar muß es geiteben, jener große Rubm, er ıft verſchwunden; 
srei Jabrbunderte ter Unterdrädung, in denen man abwechſelnd 
Kewalt und Lift, die Dualen der Tortur und die Berſübrungen bes 
Bergnügens angewenber bat, febeinen ihre Arüchte getragen zu ba 
ven; wiewobl Diejenigen, die Xralien unterbrüdt umd verflümmelt 
yaben, mit Unrecht auf der Meinung bebarren, daß es ein Leich— 
am fev; denn jenferts. ber Riven find die Talente nicht feltener, 
ils ın jeder anderen Gegend Enropa's. 

Dobgleich aber, von riner anderen Seite betrachtet, die Schwie⸗ 
igteit der geiftigen Mittheilungen, der Mangel eines Mit: 
elpunftes der Thatigteit umd das Miftrauen ber Regierungen ber 
uoraliſchen Entwicklung eines Woltes große Hinderniffe entgegen: 
tellen fönnen, obgleich die allgemeine Babrung der @emütber in Jtalien 
ılle Gepamten auf die Politif gerichter bat, fo reichen doch diefe 
Imftände nicht bin, um diejenigen Italianer freijufprechen, welche 
‚arin eine Cutfchuldigung ‚für ibre Zrägbeit ſuchen; denn wir fras 
ven, ob damals, als Dante mir feiner ganzen zes jun Keuers 
Tode veruribeilt wurde, als der Herzog von Mantuag die Bücher 
ınd Sachen bes faun aus dem Gefangniffe entlaffenen Zaffo mit 
Befchlag belegen lieh, um dem Dichter zu zwingen, fein Lob zu 
eiern, als Giordano Bruno mitten in Rom in den Klammen um: 
am, ob damals enblich, vor kaum einem balben Xabrbundert, ale 
Siannone in der Eitadelle von Zurin eingefertert ftarb und es dem 
tagrange als eine Gunft angeboten wurde, ibn zum Kammerbientr 
es Derrichers von Piemont zu machen, die iſſenſchaſten und 
Rlinfte mehr Auſmunterung erbielten, als jet? Denen, die ba 
lauben, dah Waterlandeliebe und Politit jedes andere Studium, 
ede literarifche Arbeit auefchliefen, jeigen wir Machiavell auf der 
Kolter und dann feine ihönften Werte fchreibend; mir zeigen ib: 
en Michel Angelo, abwechſelnd an den Befefligungswerten von 
$lorenz und an feinen „jüngften Gericht‘ arbeitend; wir erinnern fie 
‚aran, dat Gampanella 27 FJabre im Gefängnif ſchmachtete, und fies 
yenmal auf bie Folter gefpannt wurbe, weil er die Spanier batte 
us Italien vertreiben wollen, ohne baf dadurch feine Liebe für bie 
Wiſſenſchaften geichwächt wurde. 

Man mut alfo einen anderen Grund für den Berfall der Wif: 
'enfcbaften in Italien aufſuchen. Er liegt, unferem Erachten nad, 
n der Verweichlibung der Einwohner und in dem geringen Werth, 
ven man auf Talente legt; dein in einem Lande, wo. bie Liebe und 
‚ie Frauen die ganze Zeit der jungen Leute in Anſpruch mebmen, 
»0 das Vergnügen das große Geſchaft bes Lebens iſt, da flieht man 
“lles, was bedeutend und ernſt erfcheint. Diefe Neigung zum Leicht: 
inn nimmt im · Allgemeinen zu, je mebr man gen Süden fommt, 
nd es giebt Tıalianifche Städte, wo derjenige, welcher fich in vie; 
ellichaft ein einzigesmal erlaubte, den Dante anzuführen, üc auf 
wige Zeiten den Ruf der Pebanterie zuzieben würte. "Auf biele 
Beife bringen Leute von Talent, bemen aber bie nörbige Energie, 
egen beu allgemeinen Strom zu ſchwimmen, mangelt, — ibre Sage iu 
ıen get einer —— und ibre Abende in nichteſagenden Be: 
prächen zu, indem Me fich im Schohe der Beranägungen zu bes 
äuben fucben und dabei dir Empfindungen vergeffen bie ein wir 
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digeres Leben und ein befferer Gebrauch ihrer Kräfte in ihnen er- 
werden mürbe. 

Inmitten biefer Verweichlichung feblt es, indeſſen Xtalien nicht 
an edelmütbigen Seelen und großen Geiftern, welche ſich erbeben, 
um gleichſam gegen die Verderbtbeit, von der fie umgeben find, zu 
protefliren; und wenn dieſe Männer auf einem Puntte vereinigt 
miren, fo würden fie befannter ſeyn und vom Auslande beifer ge: 
würdigt werben ; aber im gangen Lande zerſtreut, mit geringen Mi— 
ten zur Mittbeitung, einer oft ins Xächerliche gebenten firengen 
Eenfur unterworfen, finden fie für ibre Anfirengungen werer bei 
den Regierungen, bie fie ſürchten, nech in der Achtung einer Gefell- 
Schaft, Die zu leichtfertig ift, um’ ibren Wertb zu fchäßen, noch end: 
lich in den Bortbeilen, welche fie ın jedem anderen Lande aus der 
Bekanntmachung ibrer Schriften zieben würden, eine Belohnung. 
In Jialien, we das literariſche Eigenthum nicht ven einem der 
Heinen Staaten gegen dem anderen geſchützt wird, ift der Buchban— 
bei fo beichranft, daß die wiſſenſchäſtliche Beſchäftigung eine Lat 
und eine Gelegenbeit ju Ausgaben, ſtatt wie in anderen Ländern 
die Duelle einer ebrenvollen Unabbangigfeit, zu ſeyn pflegt. 

Diefe Zerfplitterung talentvoller Männer, die man ven Stadt 
zu Stadt, wie die Weberseite der Dentmäler aus den Zeiten der 
Römer und des Mittelalters, auffuchen muf, iſt Schuld daran, dal 
ber Fremde, der Italien im Kluge durcheilt, von feinem lebhaften 
Glanypuntt, wie J. B. in Paris und Konden, getroffen wird. Waäh: 
rend aber in Aranfreicdy die Haupiſtadt alle ausaezeichnete Männer 
abforbirt und man mebrere große Städte der Provinz befuchen fanır, 
obme eine einzige Motabilitar zu finden, wird- man in Italien dadurch 
überrafcht, daft man ſelbſt in den kleinſten Städten mertwürdigen 
Mannern begegnet. Man würde auch vergebens verfuchen, den Zur: 
ftand der Wiffenfchaften und der Künfte in Jralien im Ganzen zu 
ſchildern, wenn man nicht vorber denfelben im Einzelnen unterfucht, 
und wir wollen daber auf diefe Weife unfere Weberficht beginnen. 

Wenn man von Aranfreih aus Italien betritt, fo fommt man 
zuerft nach Piemont, welches ſich, unferer Meinung nad, bald an 
die Spitze der moraliſchen nnd geiftigen Entwielung der Halbinfel 
ftellen wird. Dbgleich e# durch fein Heußeres, fein Klima und fel: 
nen Dialeft Frantreich äbnlicher fiebt als Xtalien, fo iſt es doch bin: 
fichtlich feiner Sitten, binfichtlich eines gewiffen Ernſtes der Einwohner, 
und befondere mit Hinficht auf die Macht, welche die Ariſtokratie dort 
befigt, nichts weniger als Franzöſiſch. Seit dem Tage, wo ber Her: 
zog Emanuel Pbilibert die Schlacht von St. Duentin, welche er an 
der Spike der Spanifchen Truppen gewonnen batte, benußte, um 
in die Staaten feiner Vorfahren zurüdjufebren, baben die Kürften 
des Haufes Savoyen aus dem Sclüffel der Aipen geſchidten Bor: 
tbeil gezogen und fich, theils durch perfönliche Tapferfeit und die 
Disziplin ibrer Truppen, tbeils durch paffende WBerbindungen mit 
Aranfreich und Deſterreich, allmälig ju vergrößern und eine wichtige 
Macht zu werden gemuft, fo bah aus dem Königlichen Palafte in 
Zurin das Zeichen dazu gegeben werden müßte, wenn im Xtalien 
wirklich eine große politifihe Veränderung ſich zutragen foll. 

Piemont bat wenig zu der wunderbaren geiftigen Entwidelung 
in Italien vom 13ten bie zum ATten Yabrbundert beigetragen. 
Keortwährend in Kriege verwidelt, it es erft fpät auf dem Schau: 
plag erfchienen; aber dafür mit unentweibten Kräften, mäbrend 
Alles ringeumber alterte. Man fab in ber That in der jmweiten 
Hälfte des vorigen Nabrbunderts plöglich Lagrange, Alfieri, Berthe- 
let, Bodoni —— Namen, welche Europa fennt, und bie den 
wiffenfchaftlichen und literarifchen Rubm Piemont's auf den böchflen 
Gipfel trugen, die aber durch ein unglüdlichee Berbangniß ſammt⸗ 
lich geſwungen wurden, ben vaterländifchen Boden zu verlaffen: bie 
Einen, um im Auslande bie Mittel der Eriftenz zu füuchen, die An: 
beren, um bafelöft die Areibeit, ibre Gebanten ausjudrüden, zu 
genießen. Dennoch tam diefer erfie Aufſchwung Piemont ju Stat: 


‚ten, und bie Wiffenfchaften und ernften Studien entwidelten fich 


dafelbft mit Schnelligteit. Der Graf von Saluzjo, febr befannt 
durch feine Unterfuchungen des Gafes, errichtete eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Gefellichaft, welche ſich durch die Herausgabe der „Zuriner 
Mifcellen" die Bewunderung bee genen Europa’s erwarb. Ber: 
caria und Eigna berbreiteten durch ibre ſchönen slettrifhen Verſuche 
den Gefchmad an der Phoſitz Allioni brachte die Maturgefchichte 
ur Blüthe, und der Abbate von Ealufe, ein Dann von unendlichen 

iffen, öffnete den tiefen klaſſiſchen Studien die Babn. Die Ges 
fellfchaft bes Herrn von Saluno wurbe im Jahre 1783 zur Koönig— 
licher! Alademie ber Wilfenfchaften erboben, und ihre Schriften, 


obgleich der tbätigen Mitwirkung Lagrange's beraubt, erbielten bie 
Ebre bes Bandes aufrecht. Man errichtete für Michelotti bas bp: 
dranlifche Inſtitut der Parela, welches in Europa nicht feines 
Gleichen barz die Militairfchule, die Univerfität und andere wiffen: 
chaftliche Unftalten wurden beſchützt und ausgebehnt; und Alles 
versprach ein rafches Emporblüben, als der Krieg, den Piemont 
egen die Kranzöfische Revelution zu beſtehen batte, und die daraus 
ade Kavafion die Bewegung der Geifter lähmten. Wab⸗ 
rend der Regierung Napoleons verlor Tusin, obgleich vom Kaiſer 
begünſtigt, doch den größten Theil feines Einfluſſes, da es fein 
Pitteipunft der Tbärigleit mebr warz aber im Yabre 1814, als 
der König von Sardinien in feine Staaten jurüdfebrte, beeilte er 
fich; die Univerfirät und Alademie, deren Organifation wäbrend der 
Franzeſiſchen Beſetzumg verändert worden war, wiederberzuitellen. 
Mebr als 3000 Schüler eilten aus den Provinzen nach der Haupt: 
ftadt, und obgleich die Revolution im Jahre 1821 für ben Augens 
blict das geiellichaftliche Gebände erſchütterte und felbit mehrere in 
den Wiffenfchaften und Künften ausgezeichnete Männer zwang, ibr 
Vaterland zu verlaffen, fo wide doch bie geiſtige Bewegung nur 
fiir eine kurze Zeit gebemutt. Jetzt befigen Die Univerfitar und bie 
Htademie von Turin mebrere Männer, wie Plana, Bidone, Pev: 
ton, Bucheron u. 9, welche einen Eurepäifchen Ruf erlangt baben 
und einen Dittelpunft der Auftlärung bilden, wie Italien feinen 
ahnlichen bat. 2 
Es würde me zu weit führen, alle die Männer aufjıyäblen, 
die ſich in Zurın mit Erfolg den phyſiſchen und marbematifchen 
Wifenichaften widmen; aber auch die gelebrte Xiteratur wird mit 
feinem geringeren Eifer betrieben. Alien, Denina und Barerti, ob 
gleich Pıremontefer, üben nur einen geringen Einfluß auf ein Land 
aus, welches fie verlafen haben, bevor ibr Ruf gegründet war. 
Aber Caluſo bat dafelbft das gründliche Studium der Gricchiſchen 
* Literatur und der orientalifdien Epracen eingeführt, und Bernejja 
lentte die Geifter auf genaue und beflimmte Nachforfchungen in ber 
Gefcichte; und während gegen Ende des vorigen Jahrhunderts bie 
alte Xralianifche Literatur dermaßen in VBergeffenbeit geraiben war, 
daft cs Move wurde, fich nur fremder Wörter und Nedensarten zu 
bedienen, batte Napione das Berdienſt, einer der ertten zu feon, 
welche ibre Stimme erhoben, um die Sprache des Dante und Pe: 
trarfa wieder ju Ehren zu bringen und die Italianer zu ermab: 
nen, dech wenigfieng in der Sprache eine Nationalität wieder zu 
gewinnen, : er 
Es bat fih in Piemont eine hiſtoriſche Schule gebildet, an 
deren Spige man Heren Botta ftellen muß, der, obgleich feit mebr 
als 30 Rabren in Frankreich wohnend, doch einen großen Einjluß- auf 
fein Waterland ausgeübt bat. Carlo Botta folgte der Ftanjöſi— 
fen Armee auf ihrem Rückzuge wach dem unglücklichen Feldjuge 
im Yabre 1799. Unter der Kaiferlihen Regierung fak er im 
gefehgebenden Corps. Zu jener Zeit fchrieb er die Gefcichte 
des Amerifanifchen Krieges, welde feinen Nuf begründet bat. 
Nadı der Reſtauration wurde er zum Meftor ber Univerſltät 
in Neuen ernannt; aber das Minifierium Willie ſetzte ibn 
ab. Im Rabre 1524 gab Bora eine Geſchichte Italiens 
von 1789 bis 1814 beraus. Diefes Wert, obgleich von allen Par: 
teien befrittelt, hatte einen ſolchen Erfolg in Italien, baf in dem 
erffen Kabre feines Erfcheinens eilf Ausgaben davon allein in Tostana 
berausfamen. Doc, diefes Buch, weldyes die Buchhändler berei: 
cherte, brachte dem WBerfaffer, wie das immer jenfeits der Alpen der 
Fall iſt, nichte ein; und Botta würde fich vielleicht in einer bedent: 
lichen Zage befunden baben, wenn ſich nicht eine Gefellichaft gebil: 
det hätte, wie teren noch nie eine im Italien gewefen war, die jenen 
Scrififteller aufforderte, die Geſchichte des Guicciardini bie zum 
abre 1759 fortjufegen. Hundert Subifribenten verpflichteten 
&, die Summe von 60,000 Arc#. berjugeben, um Herrn Botta 
für feine Arbeit zu entfdhabigen und bie Koften bes Druds ju be 
Nreiten. Jetzt bat Herr Borta feine Aufgabe erfüllt, und feine 
ertfegung des Guicciardini in 10 Bänden wirb noch vor 
blauf diefes Jahres erfcheinen. Der neue Scouverrain von Sar: 
dinien bat den Wntritt feiner Regierung dadurch bezeichnet, daß er 
Herrn Botta aus freiem Antrieb cine Penfion bemilligt, ibn zum 
Eommandeur feiner Orden ernannt und ibm bie Stelle als Atade- 
miter, welche er im Jahre 1814 aus politifchen Gründen verlor, 
wiedergegeben bat. 
Die Piemontefer, welche ſich in den Wiffenfchaften und in ber 
‚ gelebrten Literatur joausgezeichnet baben, fcheinen weniger als die 
übrigen Xtaliäner zur Herporbringung von Werfen der Phantafie und des 
Gemüthes fübig sufepn. Unter den großen Künftlern und Dichtern Xtas 
liens fucht man vergeblich Einen, deran ben Ufern bes Po geberenware. 
Selbft Alfteri ift weit mertwürdiger durch die Kraft feiner Gedanten 
und durch die Energie feines Sıvle, als durch den Reichthum feiner 
Pbantafie oder durch den Woblllang feiner Berfe. Er fühlte dies 
auch ſo wohl, bak er Calvi, deſſen Schöpfungen voll Geift und Ei. 
gentbümichteit, aber leider, ba fle im Zuriner Dialekt gefchrieben, 
dem Übrigen Italien unbetannt geblieben find, um fein Talent be: 
neidete. Demech ift es ein Piemontefer, Herr Alberto Mota, der 
faſt allein die Ebre des Xralianifchen Lufifpiels aufrecht erbätt; er 
i der Berfaffer der „Meffe‘ und des „pbilofopbifchen Junggefellen⸗ 
und anderer Stücke, welche mit Beifall aufgenommen worden find. 
Der Graf von Bagnole bat mit Glick die Meiſterwerke Corneille's 
für die Rtaliänifche Bühne bearbeite, Ein anderer Piemontefer, 
Silo Pellico, iſt der Berfaffer einer Tragödie, „Franceeca ba Ris 
mini’, melde ungemeines Glück gemacht bat. Aber nur durch Bel: 
falltlatſchen baben bie Nraliäner ibre Tbeilnabme für diefen jungen 
und intereffanten Schriftfteller bewiefen, der (ange in einem Gefang: 
niffe begraben gewejen war. Allein und ehne alles Schreibmaterial 


‚zuftellen; bie von dem unfrigen fo febr abweichenden 


bichtete er in feinem Befängniffe eine Tragbzie, welche er aleich nad 
feiner Befreiung biktırte. Seine Areunte wollten das Stüd zum 
Beſten des unglucklichen Dichters herausgeben, in ber Hoffnung, eine 
große Menge von Subffribenten zu finden; aber die Jtauanmiſche 
Apatbie bat diefem patriotifchen Auruf fein Gebör gefchentr. 

Außer der Zuriner Univerfitat exiſtirt in Piemont noch die Uni- 
verfität von Genua, welche ausgezeichnete Gelebrre befikt; embinh 
ift im eigentlichen Sardinien noch die Univerfität ven Gaglıarı, bır 
zwar auf dem Kontinente wenig befannt ift, wo aber noch vor fur: 
zem uni fein unendliches Willen ausbreitete. Es ift leicht ver 
auszufeben, daß ſolche Mittel jur Belehrung einen grofen Einfiut 
auf ein ſchon zu ernften und firengen Wiſſenſchaſten geneigtes Roi 
ausüben müſſen. Um aber aus birfen Eiementen die Krüchte zu sie 
ben, die man davon erwarten darf, muß der BolfeUnterricht ım ben 
Staaten bes Könige von Sardinien freier und allgemeiner und das 
Studium der moralifchen und politifchen Wilfenfchaften mebr aufet 
muntert werden. Um biefes Rejutat zu erlangen, ifi es nothwentig 
daf bie Ariftotratie, melde in Piemont noch ibren ganzem Einf 
beibebalten bat, die nüglichen Reformen begünſtige. bne Dier ter 
Bertbeidiger der Piemonteſiſchen Ariftofratie wachen ju wollen, * 
erflären wir doc), daf, wenn fie ein Element der Stärte ift, wr 
fie mit allen unferen Wünfchen unterflügen; denn Italien bedarf zer 
allen Dingen der Starte. WUndererfeite aber find wir der Dreinuns, 
daß fie von ibren Pflichten gegen das Vaterland einen ausgedehnte 
ren Begriff baben und fich bemühen muß, ibre Macht dadurch ju 
verlängern, daß fie alle ausgezeichnete Männer zu fi beruft. Ge 
wife Borurtbeile und 44 Abgrangungen, weiche für unſer Jabt 
hundert nicht mebr ** müſſen aus ber Tutiner Geſellſchaft ver 
ſchwinden. Man mußte einem Ärembden keine Gelegenbeit geben. 
darübet zu erſtaunen, daß er allenthalben bie Bilder des Salum 
und Caluſo, welche den erſten Familien Piemonts angebören, un 
nirgend bas von Kagrange erblidt; und wenn man eine Sternwart 
errichtet, fo mußte man dabei die Kertjchritie in der Mtronomie br 
jweden, aber nicht die Abficht haben, die Zukunft in den Stermer 
leſen zu wollen. | 

Wenn man die Geſellſchaft von einigen lächerlihen Gebräuden 
befreit bat, die das Land fpalten und ſchwächen; wenn man 8 
aus dem Jagd: Koder das Geſetz geftrihen bat, welches denjenizer 
zum Tode veruribeilt, der einen Aafan erleat, und aus dem Werts 
fungen Piemonis die Ermahnung, die Juden micht zu mißbankeln: 
wenn man alle die Männer in ibe Baterland zurücktufen wird, br 
ihm burd ihre Talente und Tugenden Ehre mahben; wenn endls 
bie Regierung von Piemont ernftllih den Weg müßlicher Neferme: 
einſchlagen wird — dann erfi fann fie der widerfirebenden @lementr, 
aus denen ihre Staaten zufammengefeßt find, Herr werden und üs 
auf ihre Beftimmung vorbereiten. 

(G. Libri. Revue des deux mondes|] 


Storia degli anlichi popoli italiani. (Gefchichte der 
“ alten Völker Italiens.) Bon Giufeppe ee 


Unter diefem Titel ift von dem rühmlichſt befannten Verfaftt 
bes Wertes „Italien wor ber Herrfchaft der Römer‘ ı Eralia sranfi 
il dominio de Romani) eine Geſchichte der Italiänifchen Kegeir 
angetündigt worden, die zu großen Erwartungen jur —— 
ſcheint. „Die bobe Wichtigteit,“ heißt es in ber Ani 
„welche bie alt-Italiäniſche Geſchichte ſeit dem Anfarge unfens 
Zahrbunders durch das Erjcheinen bedeutender Werte eri kat, 
die an das Licht getretenen flaffifchen Dokumente und Lie yahlıei 
den eben fo unerwarteten als bewunderuewürbigen Entd er, 
bie in den legten Jahren überall auf Eteuskiſchein Boden gemakı 
worben, müffen natürlich dem Grfihichteftubium‘ ein viel meiteret 
Feld eröffnen... ... . Nicht aber fell biefes Wert eine Wie 
bolung oder bloße Ergänzung des vorangegangenen feyn. Wielmeir 
ift es der Bwedt beffelben, fo viel ale möglich eine von dem grofee 
Züden in der Geſchichte der Menfchbeit auszufüllen; ver 
YJabrbunderte und Ereigniffe unter einem neuen Gefichtepunffe dar 
1 efellfchaitk 
hen Formen, welche in jener alten Zeit die Auſichten Kan Ei: 
ten ber Borbäter beftimmten, madyzumeifeh; durch einem * 
ber damals neben einander geltenden menſchlichen und 
Sakungen, die in ber That bie einzige Weicbeit und Sildun bir 
alten Welt ausmachten, diefe ſelbſt und endlich ihre verfchigßene 
a — — erandetungen zu ertlären.“ 

SEin Atlas, der die Karte des alten Jtallen von d'Anvi 
120 Abbildungen geſchichtlicher Dentmäler diefes Landes u 
fell, wird dem Werte beigefügt feun, welches, aus 3 Binden befle 
bend, 150 Aranten feiten und bei Luigi di Giuſ. Molini ih Fi 
ren erſcheinen wird, 4277 
——— — N Ä 
monumenli dell’ Egitto e de'la Nabia. (Die! ntuchl 
—*— une Rubens) —* F 
geren und Jepolito Rofellinig in Jtaliänifcher 8 ei 
und Pifa, 1832. ' 3 . i Eprade. rg 
— De ae von Tri) S 
ung von riften und Notizen über Trieſt um 
he rief. = —— du 
ggelti, vontaggi e piaceri della scienza, (Gegenſtande, 

ibeite und —— * der ——— N u 

Henrd Brougham, in’s Yratiänifche üverfegt von F. P. 

- L’amieizia: sulla tomba di Carlo Capelli, (Die Kreunbichaft 
am Grabe des berühmten Arjtes und Ptoſeſſors apckı.) Turin. 


Sranfreid. 


Der Saint: Simonigmuß. 
Zweiter Artitel. 


(Fortſetzung.) 


Wir werben ſogleich noch die anderen ſaint-ſimoniſtiſchen Be: 
srife diefer Motbwendigteit ausführen, fichen aber jest einen Au— 
enblick fill, um von dem gewonnenen Stanbpunft einen diücklick 
u thun. Es ſchien une überfläffig, die Punkte anzugeben, wo bie 
ben vorgetragene phueſephijche Anficht mit Hegels Philofopbie ber 
Brejchichte, die in Kranfreich weblberfannt ift, zufammenfallt, auch ift 
sier nicht der Ort, den Werib oder Unwerib derfelben zu prüfen. 
freilich werden die geſchichtlichen Data unter ein aprierifches Schema 
o unbarmberjig gejwungen, daß fogar ber Orient unter dem Bors 
vante, nur fragmentarifch befannt zu fepn, von der geſchichtlichen 
Betrachtung gänzlich ansgefchloffen wird; doch iſt nicht zu läugnen, 
ak aud viele höchſt frudytbare und geiſtvolle Ideen angeregt wor: 
‚en find, bie wir großensbeiie nicht einmal berubren konnten. Was 
unächft unfere Theilnabme in Anſpruch nimmt, iſt die Erkenntniß 
ser eigenthũmlichen auferen Stellung, die der Saint⸗Simonismus in 
ser Gegenwart init vollem Bewußtſeyn einnimmt. Keiner der üblis 
ben Parteinamen erfchöpft die Bedeutung dieſer Stellung. Der 
Zain Simoniemus bewundert die Hierarchie des Mittelalters, weil 
'r in ıbr die allgemeine friedliche Hierarchie der Rukunft, die er zu 
yegründen verſpricht, vorgebildet ſitehtz er erhebt den „Gotteeſtaat“ 
des heiligen Auguſtinus ber alle Schriften des vorigen Yabrbuns 
vers, er preift die Schriftfichher jener Partei, die cin berübmter 
Deutſcher Gefchichtfchreider die „Revolutionaire rückwärts“ genannt 
yarz aber zugleich ermuntert er, fich nicht mit vergeblichen Wünichen 
udwärts, jondem mit frifcher Hoffnung vorwärts zu febren, indem 
ie morichgewordenen Fotmen der mittelalterlihen Religion und Ges 
ellſchaſt nicht mebr für die Zukunft taugen, und, den Inhalt mit der 
Form zugleich verdammend, bebaupset er, daß das Chriſſenthum felbft 
ür bie DOrganifation der Qufunft nicht mehr ausreiche. Wiewohl 
’r fomit von der Netbwendigteit einer Refermation ber Kirche tief 
yurchbrungen ift, tritt er gleichwohl polemifch gegen den Proteftanties 
nus auf, beffen innere Größe er durchaus verfennt, indem er ibn nur 
ils eine rein negative und fomit rewolutionaire Bewegung begreifen 
"ann. Sich felbit aber verwahrt er vor biefer Anflage, da er ja nur 
in durch und durch Megatives — bie gegemmwärtige Kriſis — jers 
töre. und baber (als Negation der Negation) recht eigentlich jenes 
magiſche Beimort, poßtip‘ verdiene, "Seine entfchiedenfie Potemit 
ıber wendet er gegen den Liberalismus aller Karben und überflügelt 
sch den beftigften Ultraliberalismus in feinem -Miftranen gegen 
les Befiebende, in diefer rückſichteloſen Forderung einer flets be: 
&leunigten Bewegung, bie gern bie Kortjchritte ber Menfchbeit tög: 
ih in den Nournalen vertündigen möchte. Der Saint Simonismug 
yat baber das Keuer der ganzen liberalen und antiliberalen Preife 
1usjuvalten und, was namentiich in Aranfreich von bedeutendem&influf 
ft, auch bie Geihelbiebe einer fiegreichen Satire. Und er bar gleich— 
vobk Wurzel gefaßt und eine bedeutende Anzahl von Anbängern an 
ich ‚gezogen. Erttmi doch aifo ein Bedürfnig in Franfreich vorbans 
ven fepn, dem der Saint-Simoniemus entgegentommt, und, irren 
eir nicht, fo ift es bas tiefe Bemußtfepn, daß die firchlichen Mn: 
yelegenbeiten. Frantreiche weit binter dem Kortfchritte der politifchen 
urücgeblieben find; es ıft ein bumpfes Gefühl diefer Spaltung, 
welches Die Gemüther bei ben Auefchweifungen des Saint:Simoniss 
uus eine Hriking fuchen und eine Zeit lang finden läßt. Und wenn 
‚er Saint: Simeniemus auch nur ein negativer Schritt zu einer 
sereinfligen Reformation des Franzöſiſchen Kirchenthums wäre, fo 
ſt er Loch, namentlich in Verbindung mit ähnlichen Beftrebungen 
ver Reit, wie J. B. der Aranzöfiichen Kirdye des Abbe Duchatel, ein 
ebr beachtenswertbes Borjeichen, ein neues Aerment in dieſer 
Maffe gabrender Gedanten. — Wir tehren jur -Darfielung des Sy 
iems zurüd. 

„Wir haben gegeigt, daß der Wechſel von organiſchen und fris 
ifchen Erochen die Bedingung bes gefellfchaftlichen Beririnee fev,°) 
»* bleibt ung übrig, ju bewerten, daß diefer ſcheinbare Wechfel wirt 
idy nichts Andereg if, als eine folgerechte Reihe von Beftrebungen, 
sie nach einem Endjiel binarbeiten. Diefer Endzweck ber Menſch⸗ 
Jeit if, wenn man ſich auf einen fo erbabenen Etandpuntt ftellt, 
ak man die ganze Pergangenbeit flar genug überfieht, um aus ibr 
auf die Zukunft zu fchließen, die allgemeine ‚Bergefellfchaf: 
inng, d%. 5. die Bereinigung aller menſchlichen Kräfte in einer 
riedlichen Abficht, wogegen der Antagonismus ‘der Charakter 
rer Bergangenbeit war. Im Zuflande des Antegonismus befämpfen 
ich bie neben einander beftebenden Individuen, Böller, Stände, 
Menfcen; im Ruftand der Bergefellfhaftung dagegen flellt ſich die 
Slafüfication der menſchlichen Kamilie als. eine Spftematifirung ihrer 
Beflrebungen nach einem gemeinfamen Ziele dar.“ Diefrs Kobannei: 
be Reid) wird mit den lebbafteften Farben des Entzädens ausge: 
alt, alle natürliche Bölferunterfchiede erbleichen vor diefer Sonne 
ver Kligemeinbeit, ſelbſt die Tugenden ber WBergangenbeit find vers 
ıltet, und das böchfle Bewuftfeyn mationaler Seibfiftändigteit, bie 
Baterlendeliebe, wird der Egoismus der Nationen geichelten, 

Die Eonieption eince Antagenismug, de? fidy endlich in eine 
gemeine Bergefellfhaftung ber Penfhbeit aufsulöien babe, wiffens 
chaſtlich zu bewabrbeiten, werden drei bifterifhe Reiben auf. 





*) Bierte Vorleſung. 


-thbume, ein 


eſtellt, bie nad dem Geſetze ber Perfettibilität, dom den fchroff 
en und niebrigften Kormen bes Antagonismus anbebend, im Ber 
laufe der Geſchichte fich zu immer allgemeineren und milderen Geftak 
—— und fo ihrem endlichen Ziele mehr und mehr nach 
reben. 

„Die Urfache diefes Antagoniemus iſt die Herrichaft der phyſt 
ſchen Gewalt, und die Wirkung deſſelben iſt die NRutzung des Men— 
ſchen durd den Menſchen, (l'expleitation de V’homme par 
Nhomme) die entſprechende biſtoriſche Reihe heißt: Herr, Stiave — 
Parrigier, Plebejer — Lehnsherr, Vaſall — Miüfiger, Arbeiter. °) 
Die Geſellſchaſt beginntimit einem Krieg Aller gegen Alle, von Stadt ge: 
gen Stadt, Boll gegen Bolt, und auch im Innern Liefer engen Gemeinſchaß 
ten wüthet der Krieg; blutige Menſchenopſer werben der Gottheit darge: 
bracht, denn der Sieger übı fein Recht aus auf Leben und Ted. Nach 
und nach werden die Sitten milder, der Gefangene wird nicht mehr 
geſchlachtet, er kauft mit feiner Arbeit fein Leben ab, er wird der 
Stlave des Herm. So ifi die Stiaverei ſogar ſchon ein Forifchrin 
der Eivilifation. Die Mugung umfaßt im Anfang das ganze mate: 
sielle, intellettuele und moralifhe Leben des Sflaven, er ift 
Sache und baber in jeder Beziehung rechtloe. Die ‚Gefekgebung, 
(reitet allmalig in dies Berbaltnif ein, der Stiane hört auf, Sache 
zu fepn, er erhält einen Antheil von dem Ertrage feiner Arbeiten 
und einige Garanticen feiner Erifteny; fo bilder fih in den Re 
publiten des Altertbums das Verbaltnif des Plebejers zum Parrijier. 
Der Plebejer bat weder religiöfe noch” bürgerliche und politifche 
Eriftenz, weil er Eigentbum und Vermögen mur durch eine Delega 
tion des Patriziers und unter beffen Namen befigen fanı. Die Se 
geifterung der Braccben bat die Emancipation der Pebejer befchlen: 
nigt; aber dieſe Befreiung konnte erſt vollſtandig werden durch das 
Ehriftentbum, welches im Dccident fidy politifch realifirt. Der Bar 
fall oder Zeibeigene ift nicht mehr Eigenthum feines Herrn, er ifl 
nur am die Schelle gebunden; er erbält einen Theil von dem Er: 
trage feiner Arbeit,“ bat eine Familie und ift durch das bürgerliche 
und göttliche Recht geſchütztz die Seele des Leibeigenen ift in ben 
Augen der Kirche nicht minder fofibar, als die des Lehnsherrn; 
fie ıft fofibarer, denn nad dem Evangelium ift der Arme der Mus- 
erwäblte Gottes, Später wird ber Zeibeigene ber Scholle entbun⸗ 
ben, er barf feinen Heren wäblen, und fo verwandelt ſich dies Ber 
baltniß allmälig in das der Arbeiter und bes müfiigen Reid- 
erbältuif, das, als die legte und mildelte Korn der 
Nusung bes Menſchen durch Menſchen, die moderne Stlaperei ges 
naunt werben fann. ine ähnliche Kucchtfchaft ift ee, in ber noch 
beute die Frauen fchmadhten, In demfelben Drake, wie bie Mug- 
zung des Menſchen durch Menſchen, haben ſich auch die Formen 
des Krieges gemildert, indem fie fi verallgemeinerten. Wenn frä: 
ber der Krieg um feiner felbft willen geführt wurde, um ju erobern, 
zu plündern, fich zu rächen, fo bient er jet allgemeinen Gebanten 
als Mittel, und Mapoleon felbft, biefer Genius, den Rom ju er 
ſhaffen vergeffen bat, giebt als Zwec feiner Ariege die Erhaltung 
bes Friedent und bie Kreibeit des Handels an. “ 

„Die zweite hiſtoriſche Reibe beißt: Familie, Stadt, Bolt, 
Kirche. **) 3 mehr man in das Altertbum jurüdtehrt, deſto enger 
iſt Die Bergeſellſchaſtung, berem erfte Geftalt die Kamilie it. Noch 
jegt giebt es Bölter, die bei biefem primitiven Zuftand der Befelk 
ſchaft Reben geblieben find. Mehrere Kamilien vereinigen fich im 
eine Stadt, mehrere Städte ju einem Bolf, mebrere Völker ente 
lich, durd das gemeinfame Band des Glaubene jufammengebalten,- 
u einer Kirche. Ein befiändiger Streit berrfcht in allen dieſen 
Rufländen: nicht allein Kamilie gegen Aamilie, fondern auch im 
Innern der familie, des Boltes, ber religiöfen Gemeinfcaft. Vie 

zößte Eonception einer friebliden Bergeſellſchaſtung it die fatholi- 

he Hierardyie bes Mittelaltere; weil aber bas Ehriftentbum nur 
eine Art der menſchlichen Eriftenz, umfaßt und feine Herrfcaft da; 
ber mur auf einem Theil der Menfchbeit erbauen fonnte, fo iſt bie 
Hierarchie biefer ibrer eigenen Einfeitigteit und dem daraus bervor⸗ 
gebenden Steit mit der weltlichen Macht erlegen. Die nächſte or 
ganifhe Epoche muß dieſen letzten Gegenſatz notbwendig aufbeben, 
und die allgemeine Vergefellfchaftung wird die näddte Stufe ber 
Weltgeſchichte ſeyn.“ 

Einen äbnlichen Gang bat bie religiöſe Entwickelung ber 
Menſchheit genommen, deren Auadrud in folgender Reibe enthalten 


ie): Zetiſchlsmus, Polpiheiemus, Monotheiemus, Yube und 
Ehrift. t Fetiſchiemns vergöttert (döifie) die Matur in allen ib 


en Probuttionen; bie Furcht, das Abwenden des himmlifhen Bor 
nes ift das einzige mit der Gottbeit vereinigende Band. Der Pe 
Iptbeismus erbebt ſich fchen zu Abfiractionen und vergättert biefe 
Abftraetionen, er tennt fchon bie Arömmigteit, aber bie Furcht, bie 
Scheu vor den Göttern überwiegt noch; bie Unfterblichteit träge 
mebr den Charakter ber Strafe, denn das Eipfium ift in Begenwarz 
bes. Zartarue, und. nur wenige Heroen und Halbgötter find in dem 
Dlvmp aufgenommen. Der Monotbeiemus, obgleich er noch nicht 
die lebendige und abſolute Einbeit des Sevns auffaft, erfennt dodh 
ein allgemeines Band ber ®rfcheinungen an und eh: biefelben 
auf eine einzige Urfadye, die jmar 4 bes Univerfums liegt, 
die aber die Recstfertigung deffelben if. Im Judenthum ift bie 
Aurcht vor ber Verehrung der Gottheit zutückgedrangt; im Ehrifien- 
tbum überwiegt bie Liebe, und bie Idee ber Unfterblichteit nimmt 
einen böberen Schwung, indem bas Leben nur als. ein Durchgangs— 
punft betrachtet wird. “ 

Faſſen wir bie Fäden bed Raifonnements zufammen, fo haben 





") 108 seq. 152 s0q. 
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- Eierzennte Borlefung. 


wir folgendes Ergebnif: St. Simon bat das Geft bes Fortfchrit: 
ges emtbüllt, und zwar fchreitet die Menfchbeit fort vom Krieg zum 
Frieden, von engen fich gegenfeitig befebdenden Geeinfchaften zur 
aigemeinen Vergefellfchaftung. Die Weltgeſchichte bat nach biefem 
Ziele bingeftrebt; davon zeugt die allmälige Abnabme (decroissance) 
Arr Nukung des Menſchen durdy Menfchen, die Erweiterungen ber 
menfclichen Geſellſchaft, die Entwicelung der Religionen. Die ge: 
ſchichtliche Korm, in der bie Weltgefchichte dieſe Fottſchritte bewirkt 
dat, ift ein Wechfel organifcher und fritifcher Epochen. Wir fleben 
am Ende einer dreibundertjabrigen Krifie, und das Geſetz der Per: 
fettibilität drängt zu einer dritten, und jwar definitiven, organifchen 

oche, welche die Idee der allgemeinen Bergefellichaftung realifiren 
wird. Kortan wird bie Menſchbeit feine blutige‘ Krifen mehr zu 
defteben baben, denn fie wird gwar fortfchreiten, aber fo für den 
— eingerichtet ſeyn, das fie feiner Revolutionen mebr 
bebarf. 

Melches ift nun bie Drganifation dieſer allgemeinen Berge: 
iellfhaftung, diefer religiöfen Rutunft der Menſchbeit? Die Beant: 
ortung diefer Arage bilder die zweite Halfte des Spftems, jo wie 
der Beweis von ber Notbwendigteit einer ſolchen Zukunft bie erfte 
Hälfte defelben umfahte. 

Alle Unterfchiede der Religion, bes Volfes, der Kamilie, bes 
Standes find als unbeilige Gegenſtände und fomit als Befchranfuns 

en des gefellfchaftlichen Kortfchreitens aufgeboben, und diefe Aufbe: 

— bilder die bedingende Grundlage der neuen Welt. Die Men: 
schen find alfo alle gieich? Mein, antwortet der Saint: Zimenismug, 
die Menfchen find ungleich, nicht nach dem Zufall der Geburt, wohl 
aber nach ibrer Beraten, Die ARabigleit wird der Eintbeilunge: 
arund der netten Welt und das Neichegrundgefe derfelben: Jeder 
nach feiner Kübigfeit und jede AKabigfeit nadı ıbren 
Berten. „Der Aabigite wird regieren, oder vielmehr er wird 
regieren, weil er die gröfte Fäbhigteit der Liebe für feine Untergebenen 
begt. Wenn (wenn!) demmac dıe Käbigften an der Spige der Geſell⸗ 
ſchaft fteben und Jeder den Plag einnimmt, der ibm nad feiner Fä— 
bigteit jufonmmt, fo wird das menfchliche Geſchlecht ohne Kampf ſei⸗ 
men Ziele nachſtreben, welches ſeyn wird die Berbeiferung des Pen: 
fchen durch den Menfchen, die Nukung und Verfchönerung der Erde, 
Es wird, wie nur eine Gemeinfcaft, fo nur eine Wiffenfchaft und 
eime Kunft geben.“ 

„Die zus und demgemäh auch die Thätigkeit bes Menfchen 
iſt dreifacher Art, fie ift Gefühl (sentiment, syinpathir), Geiſt 
fintelligence) und materielle Thatigfeit (activit® materielle ).* 

„Es giebt demnach auch drei Stande: Künftler oder Prieſter 
fartistes. prütres), Gelebrte (savans) und Wertibätige (industriels).“ 

„Die Tbätigteit des menfchlichen Geiftes theilt ſich nämlich in 
' zwei ganz beflimmte Arten, in Anfchauung (conception) und Beweis 
(verilieation), oder, was baffelbe ift, ın Erfindung und Methode; 
durch jene entdeckt, ſchafft, offenbart er, durch dieſe rechtfertigt er 
feine Difenbarungen und Eingebunger? Was bei der Erfindung vor: 
gebt, ift unertlärbar, denn das Genie läßt fich nicht definiren, es ift 
ein Phänomen, eins feiner Natur nach, das Prinzip aller menfc- 
Bichen Ertenntnif, im Reiche des Geiftes, was die Bewegung im 
Keiche der Materie il. Die Methode, die Rechtfertigung (la sanc- 

‚ tion) bes urfprünglichen Gebantens drüdt den Schörfungen des 
Genius das Eiegel der Wiffenfchaft auf, indem fie den Uebergang 
macht von der Echöpfung zur Beobachtung, *) von der Einbildungs- 
traft zum Gedanten.“ j 

Dies ift alſo das Berbältmif, in dem bag Gefühl oder bie 
Spmparbie zur Intelligen, oder dem Berftande ſteht. Eine äbnliche 
Rolle ift den entfprechenden Ständen zugetheilt. 
das ſchaffende Genie, der bie größte Liebe jur Menfdibeit, das leb— 
baftefte Gefühl dee Kortfchrittes in fich trägt und barım das Ganze 
anerdnet und regiert. Der Künſtler ift die Manifeftation dee Prie: 
ers, er ift das Wort und die Geberde deffelben. Der Künftler ers 
greift ie Gonception bes Priefters, überfegt fie in feine Sprache, 
indem er fie in finnliche Formen einfleider (Nincarnant). Er ent- 
fbleiert die Welt, die der Priefter entbedt bat, den Augen Aller, 
er begeiftert die Maffen, welche weder bie Sprache bes Prieflers 
noch die der. Wiſſenſchaft verſtehen würden, durch die Sprache der 
Sympathie. Der Gelehrte, welcher die Berflandestbätigfeit im Men: 
fihen repräfentirt, bat den Inbalt der fompatbetifchen Dffenbarungen 
durch die Merbode, d. b. durch Analyfis und Spntbefis, zu bemabr: 
beiten. Der rg a endlich, der Musbruc der materiellen Thä: 
tigfeit, bat, da bie Mu 

rt bat, mur die Nutzung der materiellen Kräfte, d. i. Induſtrie 
an ibrer meiteften — Por Gegenfland feiner Thätigteit. 
( 
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und unparteiifiche Gefchichte des Projeffes in Bejug auf ben 
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von Eonde.) Pr. 14 Ar. 

Cours d’histoire de 1» philosophie ancienne. (Aurfus der Bes 
fchichte der alten Pils fopbie.) Alerandrinifche Schule, Ein: 
leitumgs: Rede ıc. Bon 9. Poret. Pr. 1 Ar. 

Essai de philosophie religieuse. (Berfuch einer religidfen Phi⸗ 
fofopbie Über den Aberglauben.) Bon P. u. Borbeaur, 

De linstruction primaire. (om &lementar: Unterricht.) Ron 
3. d Erauvillej. 


2a426 seqq- 





„Der Prieſter iſt 


ung des Menſchen durch die Menſchen aufs“ 


Herausgegeben von ber Rebaction ber Allg. Preuf. Staats: Zeitung. 


Memoire sur Finstraction publique. (Deuffchrift über ben 
öffentlichen Unterricht.) 9A Die ammern gerichtet von Pattice 
Zarrogne, Anfpettor der Arademie ju Zouloufe. Pr. 1! Ar. 

De lavenir de la France. (Ueber Zrantreihs Zutunft.) Bon 
Hrn. v. Eonnp. 

De ladministration des construclions. (Ueber bie F von 
Bauten im Allgemeinen.) Bon F. 2. 2. Defar. Pr. 6 Ar. 
De l'opposition en 1832. (Bon der Oppofition im Jabr 1032.) 

Bom Advofaten N. Pepin. . 

La liticomanie. (Die Politifirfucht, oder über die jekt in 
Aranfreidı grafirende Thorbeit.) Von S. Eymard aus Gre— 
noble. Pr. 2, Ar 


Du veritable gonvernement de la France (Ron der wabrbaf: . 


ten Regierung in Aranfreih und ben Mitteln, eine foldye zu 
erlangen.) Bon Battur. Pr. 3} Ar. 


Mannigfaltiges. 


— Dberflähe von Kranfreih. Die Oberfläche des ge 
genwärtigen Kranzölifchen Bodens, obne die Inſel KRorjita, beitebt 
aus 53,213,000 Bettaren, worunter 23,518,009 Heftaren Wderland, 
3,452, 000 9. Wiefen, 3,535,000 9. Waiden, 1,977,0 9. Wein⸗ 


- berge, 6,912,000 9. Schlagholz, 460,000 H Hedmälder, 400,000 


9. Kaflaniens Waidungen, 657,000 9. Dbft: und Küchengärten, 
975,000 9. verfibiedenen Anbaus, 3,030,000 9. leeres Hcideland 
und Steppen, 156,00 9. Meräfle, 53,000 9. Steinbrüdhe, 
Minen und Teorfitiche, 213,000 9. Gebäute, 7,485,000 9. Alüffe, 
Kanale, Wege, Strafen, öffſentliche Platze und unſcuchtbare 
Gebirge. Ueber 4 Millioven Buabdrat:Hettaren an Moräften, Heis 
befand 1. f. w. find alfo noch zu bebauen und liegen verlaffen ba. 
Dies ift mebr ale der 13te Theil der Oberfläche eines Königreiche, 
deffen Boden im Allgemeinen fruchtbarer und günftiger gelegen ift, 
als irgend ein Land ın ganz Europa, und democh flopft fich ein 
febr großer Theil der Bevölterung in die Städte Dicht zufammen, 
leidet dert Mangel, verdirbt und flirbt aus Noth und Elend. 
(Journal d’agrieulture des Pays-Bas.) 
— 7od bes Grafen Bidua de Gonzane. Dieſer beräbmte 
Meifende farb im verloffenen Frühſahr auf Wmbepna, einer der 
Moluttiſchen Inſeln, indem ibn beim Beſteigen eines Sultans ein 
aus dem Krater gefchlenderter Stein an der Beuſt tödilich verlegt 
batte. Er war einer ber ausgezeichnetften Neifenden feines Zeitals 
ters und cin Better des Sardiniſchen General-Konfuls in den Ver: 
For Staaten. Der Graf machte in früherer Zeit eine große 
Neife durch die Wereinigten Staaten und Merito und bat im Bans 
zen 26 Jabre auf Reifen in fremden Landern yugebracht. Unerfatt 
lich in einem Durft nad Wiffen, unermüdlich in den genaueſten 
Unterfucungen und äußerft forafaltig in der Kufjeichnung feiner Beobach⸗ 
tungen, bereifte er einen großen Äbrilaller vier Welitbeile Die Dentwär: 
bigfeiten, welche er in Turin niederlegte, waren treffliche Proben von 
der Einſicht und PMannigfaltigreit feiner Forſchungen und von dem 
Umfang feiner ſeltenen gelehrten Kenntniſſe. Uneigennützige Wiß— 
begierde und Eifer für die Wiſſenſchaft waren die alleinigen Bebbeg⸗ 
gründe zu feinen ausgedehnten uud anfirengenden Reifen. Er war 
der einzige Sobn des Premier: Minifters von Sardinien; es ſtand 
ibm ein bedeutendes - Vermögen je Diepofition, und. er hätte 
fih in feiner Heimath jeder geſellſchaftlichen Auszeichnung und ges 
nufreichen Bequemlichkeit erfreuen tönnen. Pit Ausnahme Aler: 
andere von Humboldt bat vielleicht kein Neifender unferer Zeit fo 
viel Materialien in feinen Portefeuille aefammelt. Die Art feines 
Todes Nimmte gewiffermaken zu feiner Hauptleidenfchaft umd gleicht 
bem bes älteren Plinius. (Unit Stat. Nat. Gaz) 
.  — Eifenbabnen in Amerika. In den Vereinigten Staus 
ten giebt es jetzt eilf Eifenbabnen, yufammen 105 (Enal.) Meilen 
lang, darunter 6 mit einfachen und 5 mit. doppelten Geleiſen. 
Die längfte mißt 15, die kürzeſte 3 Meilen. Bon denen mit ein: 
fachem Geleis foftet die wohlteitfe 432, die tbeuerfte 240 Pfund 
Sterling ; diejenigen mit boppeltem Geleis foften 1200 bie 2600 Piund. 
Vier andere Bahnen diefer Art find noch im Bau begriffen und 
follen juſammen eine Ausbebnung von 970 Meilen betragen. Die 
längfte wird —— zwiſchen Baltimore und Obie fen; fie ſoll 
böppelte Beleife entbalten und 335 Meilen meffen. Die Koften da: 
ür werben auf 4800 Pfund für jede Meile abgeſchätzt. Kin bereits 
ertiger Theil biefer Babn ift ein völliges Kunſtwert und beficht aus 
einem Zunnel, beffen aus Granitblöden von 1 bie 7 Sciffepfund 
Schwere gemwölbter Bau über 10,000 Kubifrutben Umfang bat. Die 
Entjernung ber Fläche diefer Bahn von dem oberflen Schlufftein 
bes Gemölbes beträgt mehr ale 30 Auf. (Mech Mag.) 
— Ameritanifches Eiſenbahn-Joutnal. Unter diefem 
Zitel wird eine neue Wochenſchriſt in den Norb:Amerifanifchen Zei: 
tungen angefünbigt, welde allgemeinere Kennmik über die wichtige 
Eommunication vermittelt der Eifenbabnen verbreiten, jedoch auch 
von anderen inneren Berbefierungen Notiy nehmen fol. In der 
Antündigung wird verfprochen, die einzelnen Abbandlungen durch 
Kupfer ju erläutern. Ein befonderer Theil des Journals ſoll eine 
Geichichte der Eiſenbahnen, feit ibrer erften Einführung in England, 
entbalten und eim anderer über bie in verfchiebenen Theilen der 
Bereinigten Staaten in Eifenbabn: Angelegenbeiten flattfindenden 
Verfammlungen Bericht abflatten. Der übrige Theil des Blattes 
fol literarifche Neuigkeiten und Miscellen: mittbeilen. Der Preis 
bes Tournals ift auf 3 Dollars jährlich feſtgeſttzt. 





Gedrudt bei A. W. Payn. 
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Morgenländifche Literatur. 


Yakkun Nattannaya und Kötan Nattannava; zwei Ein: 
galefifche Gedichte, erfiered die Dämonologie der Be: 
wohner Ceylons, letzteres die Befchreibung einer einhei⸗ 
—— Maskerade enthaltend. Ueberſetzt von Galloway. 

ondon. 


Das Jatktun Rattannawa, eines der imereſſanteſten Werte, 
velche bie Kondoner Orientaliſche Ueberſetzungs- Geſeüſchaft bie jetzt bes 
annt gemacht, entbätt ein Epftem der Dämonologie, das noch heutiges 
Tages anf der Inſel Cevlon verbreitet ift. Eeplon hie ebedem Lanfa 
ind wurde von Rama, bem Helden bes befannten Epos Ramapyana, 
robert, Die Religion der Eingalefen ift der Bubphismus, al 
ein bie ganze Damonenlehre diefer Anfulaner war ſchon lange vor 
Pinführung deſſelben entwidelt. Der einheimifhen Sage gemäß 
varen die erften erbentiammten Cimpobner Dämonen. Diefes, 
ybnebin dem Tode nicht unterworfene Geſchlecht vermehrte ſich mit 
ürdhterlicher ——— (Eine Mutter fol täglich 30,000 Kinder 
‚ur Welt gebracht haben.) Als Buddha, nach feiner Berkörpe: 
ung, &eblon befuchte, fand er die Dämonen fo zahlreich und dicht 


jebrängt, bafi er nicht Pla gemug batte, um bie Spur feines gött: 


ichen Fußes einzubrüden®). Ungeachtet ihrer’ Zapferteit und ge 
saltigen * widerſetzten ſich dieſe Weſen der Landung eines 
terblichen Eroberers nicht. Sie wurden alle nach einander vertrie: 
‚en, mit Ausnahme eines einzigen, deſſen ächt teuflifcher Starrſinn 
bm einige Jahrhunderte den Beſitz eines Waldes der Juſel ficherte, 

Dieſe bigarre Ueberlieferung hat die religisfen Ideen der Ein- 
yalefen mit Yberglauben überfalt, und edbft (vielmehr und alfo 
uch) ibre Literatur —— Die Dämonen walten noch über 
Seplonz fie werden noch immer angebetet, weil man fie fortdauernd 
ürchtet. Der Heinfte wibrige Zufall muß einen Dämon zum Urbes 
er haben, beffen Zorn durch Opfer ey wird. Man fehe, wie 
bre Schriftfieller und Maler diefe böfen Genien ſchildern: 

4) Der Dümen DOddy. Er ift graufam und fehr mächtig. Er 
ann trei verſchiedene Geftalten annehmen, Seine Kleidung be: 
tebt aus Stüden von 383 Stoffen, bie ſich anmuthig um den Kör 
ver winden. Seine Augen find blau, fein Leib glänzt non Bolbfarbe. 
Das Geſicht iſt entfeßlich, der Mund ungeheuer, und durch bie 
Reiben feiner Zähne flicht ſich eine Schlange. Er reitet auf einem 
Pferde imd trägt im ber Band ein Feuer Geſaß. 2) Der große 
hwarge Dämon 'ift frember Herlunft, aus Schlamm gebildet 
nd trägt eine Kaputze auf dem Haupte. eine vier Hände 
‚alten zwei Schwerbter, einen Schild und eine Kane. Bier wilde 
Büffel umgeben ibn, und fechjehn 5 — bangen ihm über Kopf 
ınd Brufl! 3) Der Dämon des Schlachtopfers bauft auf dem 
Deere und am wafferreichen Drten. Er hat ein langes, ſchwarzes 
Beficht, gleich einem Prenfchen:Antlig, das mit Debl und geronne: 
ıem Biute befubelt if. Seine ne flchen aus dem Bunde 
‚ervor. Er ift fo lang wie ein Felſen und reitet flets auf einer 
Kate. 4) Der Dämon des Todes ift graufig. drei 
Augen, von denen bas_eine vertital über der Mafe flebt. Sein 
Mımb erfiredt fi von Ohr zu Ohr. Er grinjt mit ben Zäb— 
ıen, welche ſchneidend wie *, und von denen jwei gan um: 
‚ebener find. n einer von feinen vier Händen hält er den 
ioderfpeerr. Sein Leib ift mit Roth vom Sanbelbaum bepinfelt, 
nd er trägt einen Panzer, der eine Art von ſcheußlichem Mebus 
mbaupte barftellt. 

Eine Menge anderer böfer Beifter werben geratene verehrt 
der gefürchtet, wie j. B. ber große Dämon ber Gräber mit dem 
Belfefopfe, der einen Elephanten in feine nehmen kann und, 
uf Felſen ſich niederlaffend, Menfhenfleifh binunterfchlingt; der 
bmarze meiblihe Dämon, ber unter den Aelfen bes Idmarıen 
Neeres wohnt n. f.w. Die Gaben, welche man bdiefen Seufein 


arbringt, befteben a. aus Blumen, Ruder, gebadenen 


iſchen, gefochtem eis u. ſ. w. Sie werben unter Zanjen und 
Inrufungen gebracht. Die folgende Probe einer ſolchen Anrufung 
R dem 6 te ſelbſt entlebnt: A 


„Es ift fein anderer Bott als bu unter ben 1600 Königinnen. 
dr erfaffeht ben Menfchen und machft ihn frant, in die @inöde ihn 


*) Alle Retenner des Buddha verehren gewilfe Asdrüce auf Steinblocken, 
seihhe fie fur dem ui des Buddha Keen Man, findet einen ähnlichen 
sollöglauben unter den Katholiken in Beyiebung auf Jefu Fusltapren. 





Derlin, Freitag den 6. April 


. Alles, was rein und weiß. 


1832, 


verfehene. Wir haben ſchmackhafte Speifen zubereitet und bir ans 
geboten obne Trug. D großer, fchwarzer Ein rette und ſchütze 
bie Kranten!“ 

vi * 8* ng reiheit Car hen von m Königinnen; 
er trägt auf dem Haupte einen ſchwarzen an; er bat vi 
Arme; ein —— iſt x: * a Ye 
anderen. ine Maste bedt fein Beficht, auf daß man ibm gebe 
ſechzehn Gefichter gleich denen des Zigers. Ei j * 

Mit zweien ſeiner Hände und mit feinem Kopf einen großen 
Elephanten padend, bat er ihm das Witt mit feinem Munde aus: 
gefogen und den ganzen Körper mit ben Eingeweiden umwidkelt. 

e trägt ſchwarze Kleider, auf bie ein ſchwarzer Teufel (1) gemalt 
ift, und reiter auf einem jungen Stier.‘ 

„Sein ganzer Zeib it ſchwarz, und er reitet einen ſchwarjen 
Stier. Er trägt als Rierratb goldene Ketten. Er richtet immer 
ben Blick auf die Welt, bas Zreiben der Menſchen beobachtend. 
Er liebt den Gerudy der Blumen. D fchwarzer Geift! wache über 
bas Licht ber Lampe biefer Nacht!“ 

„Du lebft immer in Maja’s Tempel; beine Gewalt beftebt feit 
Zaufenden von Jahrhunderten. Erböre beut mein flehenilich Ge: 
2 8 ſchwatzet Geift! tritt aus Maja’s (der Zäufchung) 

enip iu 

„Du wohneſt flets in Strömen und Gewittern, du liebeft 
; Komm’, ſchwarzer Damon, tritt aus 
Bellipatan's Ser.’ 

„Du wirft heut erſcheinen wie ein Königlicher Bote, Anfpruch 
machend auf Dberbobeit, eut wirft bu treten aus des Meeres 
Höblen, durch des weißen Kürften Anfeben und Gewalt. * 

Diefem, wie ‚man ſich überzeugt bat, an Poefie ſeht bürftigen 
Gedichte folgt ein anderes Über Masten und Masteraben. &s 
giebt 16 Arten berfelben. ine regelmäßige Masterabe beginnt mit 
der Macht und endigt mit bem Tage. (Revue Eucycl ) 
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La Chine. (China) Bon D. 8. Malpiere. Iäfte Lieferung. 
4. Paris : 


Twenty four plates. (24 Abbildungen g Sittenfchilderung ber 
Hindas und Europäer in Bengalen.) Auf Stein gezeichnet von 
a. Eolin. 6 Lan. in Fol. Paris. 


ransactions of the royal asiatie society. (Berhanblungen der 
Königlichen Aftatifchen Geſellſchaft von Grofbritanien und Ir⸗ 
land. 8b. III. Abb. 1. London. 

Teanslations from the chinese and armenian. (Meberfi en 
aus dem Ehinefifchen und Armenifchen.) Entb. 1) Seiti te 


ber Seeräuber, weiche auf dem Ehinefifhen Meere vom Lahr 
1807 bis zum Jahr 1810 bauften. 2) Katechienms der Scha: 
manen oder Befeke und Anordnungen ber butbbiftifchen Prie⸗ 


Kerfchaft in Ehina. 3) Babram’s Ehronit des Armeniſchen Kb 
nigreiche Eilicien während der Zeit ber Kreupüge. — London. 
The orientalist. (Der Drientalift.) Briefe eines Rabbi nebft 
Anmertungen. on J. Moble, Lehrer der morgenländifchen 
— ei ber Schottifhen Marine: und Militair-Arabemie. 
inburg. 


Frankreich. 
Der Saint ⸗Simonismus. 


Zweiter Artikel. 
(Schluf.) 


Dies find die Kormen jener Hierarchie der Fähigleit, welcher 
nach dem Glauben der Saint:Simoniften die Bufunft gehört. Wir 
haben uns demnächſt mit den Inftitutionen zu beſchäftigen, durch 
welche diefe Kormen realifirt werden follen. 

Drganifation ber Inbuftrie. Man rufe fih in's Be 
bächenif zurüd, daß früher das Mißverhältniß ber Arbeiter und ber 
Mäfigen, die, obne zu produsiren, fonfumiren, als bie moderne 


Stlaverei bezeichnet wurde. Diefen Staven unferer Zeit verfünbet 


der Saint Simonismus Erlöfung und flelt.daber das Streben nad 
einer — des Ruflandes der armſten und zahlreichſten 
Klaſſe“ als einen feiner religiöfen Grundfäge auf. Den Grund aber 
diefer falichen Beriheilung des Reichthums findet er in der Erblich? 


feit, die nach dem Zufall ber Geburt nicht nach ber inneren Fabigs 


einer Hände, ein Schild in der, 
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feit Reichthum austheilt, und bas Heilmittel dagegen in ber Aufs 
bebung der Erblichkeit. „Mur bie Erblichfeit der Familie,“ 
heißt es im der achten Borlefung, „dat fi aus dem Schiffbtuch des 
Mittelalters gerettet, und man darf fie nicht anrühren, ohne felbft 
von dem Klerus ber Beeibeit in ben Bann gethan zu werben. Diefe 
faft religidfe Anbänglichfeit an die Erblichteit ift ein wahres Wun⸗ 
der, = wir wünfchen uns Glüd dazu, weil es mitten in biefer mos 
ralifchen und intelleftuellen Anardyie mwenigftens materiell die Ord⸗ 
nung aufrecht erbalten hat. Aber in der Zutunft muß auch biefe 
legte Scheibewand der alten Welt als bie Fortfegung der Nutzung 
des Menfchen durch den Dienfchen einfinten. s 
„Das Eigenthum iſt gar nicht ein fo unveränderliches Kaftum, 
für welches es gewöhnlich gehalten wird. Es ift der Entwidelung 
und fomit dem Fortſchritte unterworfen. Dies beweift die Abmahıne 
ber Rukung des Menſchen durch ben Menſchen, bie ja bamit ans 
ia: daß ber Menſch felbft Eigenthum war. Auch die Erblichteit 
at ihre geichichtlichen Phafen. Zuerft durfte der Eigenthümer will 
fürlicy vererben; dann trat das Geſetz dazwifchen und beftimmte die 
Bererbung auf den Älteften Sohn, und endlich bat der Gefeßgeber 
das Vermögen gleihmähig unter alle Kinder vertbeilt. Die nachſte 
Beränderung, bie ber Erblichteit bevorſteht, it die, bafi der Staat 
und nicht die Kamilie erben fol, Man verwechfele diefe Bererbung 
ja nicht mit dem leeren Utopien einer Gürergemeinjchaft, denn die 
Bertbeilung des Bermögens geſchieht ja nice zu gleichen heilen, 
fondern ungleih, nach der Käbigfeit und nach den Werten. &o 
würde ein Jeder fein Vermögen nur als Ausdruck feiner Fähigkeit 
befigen, und zwar fo, daß ber —— nur den Rießbrauch 
feines Eigentbums bat. Daum ‚ wenn der müßige Reichthum 
nicht mebr auf Koflen des Arbeiters lebt, wenn nur Lie grökten 
inbuftriellen Kabigfeiten im Befig des größten Vermögens find, erft 
dann find die bemmmenden Beſchränkungen der Induftrie aufgehoben.‘ 
„Einzelne inftinftimäßige Anfirengungen zur Ausgleichung bes 
Mifverbättniffes zwiſchen dem mühigen Reichen und dem Arbeiter 
bat der Genius des Aortichrittes ſchen in der Wergangenbeit bervor: 
gerufen. Dabin gebert das Spflem der Banten. urch ibre Da: 
wiichentunft wird eine leichtere Circulation der Juſtrumente ber 
Yrbeit bewirkt, was auf jeden Kal den Arbeitern zu gute kommt. 


Freilich iſt dies Inſtitut nur noch ein rober — aber es muß 
ch 


darauf ſortgebaut werden. Um alle Willkür abzuſchneiden, müßte 
eine Eentralbanf errichtet werden, welche bie Bebürfniffe des Kre— 
dire, deffen bie Induſttie in allen ibren Richtungen bedarf, mit 
Umſicht und Scharfblid erwägen würde, und bei welcher zugleich 
alles perfönliche Eigenthum niedergelegt werben müßte. ou Diefer 
Gentralbaut mwürben die Banten jweiter Drbnung abbingig fepn, 
welche die befonberen Zweige der Aubaflrie und bie lofalen Kedürf 
niffe derfelben ins Auge zu faffen haben, und diefe würden wieder: 
um immer fpegiellere Banken für die einzelnften Bebürfniffe der 
Induſtrie errichten. Man ſieht wohl, daß bei diefer Organifation 
die Steuer gänzlich wegfüll. Die Einnahme in unferem Budget 
it die Geſammtheit der jährlichen Produfte der Induſtrie, die Muss 
gabe, die Vertheilung dieſer Produkte durch die Banken.” 

„Die organiſche Epoche des Mittelalters batte gleichfalls in 
den Eorporationen und Rünften eine Beaufjichtigung der Induſtrie, 
die ber Geift der Aritit durch fein Phantom einer fogenannten 
Handelss und Gewerbefreibeit zerſtört bat, ohne etwas Pofltives an 
die Stelle zu feßen. Die induftrielle Hierarchie der Zutunft, melde 
ein mächtiges Heer friedlicher Arbeiter erfchafft, wird alle Vortheile 


des Runftwefens, ohne deſſen Nachtheile, in fich vereinigen. Denn 


indem bie bedeutendſten induftriellen Käbigteiten die Bertbheilung ber 
nflrumente ber Arbeit leiten, de geben biefe die ficherfte Bürg⸗ 
daft, daß fie. ihre Aufgabe für das Wohl des Ganzen löfen 
werben. * 
„@ine foldhe Spftematifirung ber Induftrie würde das wichtigſte 
politifhe Fattum feyn; denn Induftrie und Politit find eins." 
Den modernen Theotieen über das Eigeuthum, Lie von dem 
Standpunft der Unrechtmäßigteit des Erbredhts einer Kritit unter: 
worfen werden, wird mit ſcharſer Dialektit nachgewiefen®), baf fie 
die Erfiheinung, das Eigenthum durdy Bererbung, als Borausfekung 
binnebmen, ohne den’ Grund derſelben zu unterfuchen. "Die Leben: 
frage, ob das Eigenthum durch die Geburt vertheilt oder durch 
Arbeit gebiet werde, lomms daher gar nicht jur Sprache. 
Erziehung.*) „Man bat eingewenbet, dah es fchwierig fepn 
würde, bie öffentlihe Meinung mit ben neuen Xdeen des Saint: 
Simonismus vertraut zu machen. Dies fan freilidy auch nur dürch 
eine gänzlidhe Umwandlung ber Erziebung geſchehen. Die Erziehung 
ift dazu da, um ben Willen bes Einzelnen mit der Geſammiheit in 
Harmonie zu fegen. ‚Die Geſetzgebung kann nur die Lüden ausfül: 
len, welche die Erziehung gelaffen bat. Obgleich fie in der Yugend 
am einflufreichften ift, fo darf fie doch eigentlich niemals aufbören. 
So war im Alterihum die Theilnabme an dem öffentlichen Angeles 
enbeiten, bie Divmpifchen Spiele und dergleichen eine fortwährende 
iehung. Eben fo batte das Mittelalter an ber Predigt, der 
Beichte, dem Katechismus folde Mittel der Erziehung, die ben 
Beiftern eine allgemeine Richtung gaben. Uber in unferer Beit bat 
fid au in Der Erziehung Mies vereinzelt und it durch die 
beit bes Unterricht⸗ wie ein Gewerbe einer blinden Ronturrenz preis 
egeben worben; bie allgemeine oder bie ri Erziebung 
egt ganz bdanieder, nur bie fpezielle ober profeflionelle für die 
befonderen Befchäfte des Lebens wird ausgeübt und eingelne Fähigs 
feiten auf Koſten des ganjen Menſchen einfeitig ausgebildet. „pe 


lich hat wie Theilung der Arbeit, einer ber vorzäglidften Hebel der 





*) Mate Vorleſun 
”.) Meunie, vehnte, elle Borleſung · 


s. gebört, fo balten wir bier doch jzunächſt 


tigteit eingezwängt, aber gerabe in dem Mlafic, als füch bie Mrbeit 
m und mehr iheile, fte die Intenfität der Erziehung erhöht 
werben. Es if don modernen Theoretifern fogar als ein Trium 
der Erziehung angefehen worden, bas Gefühl durch bem Werften) 
ju unterdrüden. a6 Gefühl ift aber die lebendige Einbeit ter 
Meufchen, und die allgemeine Erziehung muß daher gerabe das Gr 
fühl zu bilden und zw leiten fuhen. Die Mittel dieſer Erziehung 
durch das Gefübl werben denen äbnlih fepn,. durch melde ker 
Karholigismus die Menſchen beberrfcht bat. Der Prieſter aber, as 
der die größte a vu bat, bas Werlangen der Menfchen nah 
den allgemeinen werten ber Geſellſchaft rege zu erhalten, flcht an 
ber Spige der Erziehimg wie einer jeden allgemeinen Ungelegenpeit 
der Menfchbeit. * 

„Das Prinzip, auf dem bie Erziehung ber Zukunft beruben wirt, 
fann fein anderes fepn, als die dreifache Art menſchlicher Fäbigteit. 
Künftter, Gelehrte und Wertthätige follen gebildet werden, aber ik 
ter Ausbildung zu dem befonberen Fache, dem ihre Fähigieit fie be 
flimmmt, gebt eine allgemeine Erziehung voraus, welche ale eine Ser 
bereitung ju ihrer indipibuellen Beftimmung bie Jugend in den fx 
fangsgründen der ſchönen Künfte, der Wiſſenſchaftru und ber Te 
buftrie unterrichtet. Am Ende biefer vorläufigen Erziebung finde 
eine Wahl ftatt, durch welche die Schüler je mach ihrer Aäbigten, 
die von dem Lehrer beflimmt wird, einer befonderen Lebensirbär 

ewibmet werben. Diefer erften Wahl zufolge werden fie in bie be 
onderen Scuien der Kuuſt, —2 ober Induſirie veribeil, 
und bier beginnt die profeffienelle Erziehung. Durd eine jmeir 
Wahl werden endlich die Schüler in bie verſchiedenen Schulen vr 
theilt, die allen möglichen Unterabtbeilungen der Kübigteit und ir 
Berufs entfprechen, bis ſie bier — ſich ausgebildet haben, mm 
bie ihnen zufommenbe Stellung in der Geſellſchaft einzunehmen.“ 

Die Bedingungen biefer Urt der Erziehung find folgende: 1) Dee 
Unterricht muß alle Zweige des menschlichen Wiſſens in ihrer bit 
ſten Entwickelung umfaffen. Daber müſſen 2) die Kebrenten-in hr 
ſtandiger Verbintung mit berjenigen Körperſchaſt von Gelehrten bie 
ben, welcher bie Foriſchritte der Wiffenfchaft anvertraut find. 3) Um 
faht der Unterricht alle Gewerbe, bie das gefellfchaftliche Bedarinit 
bervorbringt, und 4) muß jede Stufe die Konfeguenz ber vorbersehe 
den und ber Keim ber folgenden ſeyn.“ 

„Eine fo verallgemeinerte Erjiebung wird bie Emancipation ber 
Menge vollenden. Berfeblte Lebensbabnen, bie wirfiamfte Urase 
bes Ungläds in der Bergängenbeit, werden fortan nicht mehr me 
fonmmen, oder, weil die menichlide Schwäche doch immer uch 
fehlgreifen wird, nur ale Ausnabme von der Regel.‘ 

‚Die Gefehgebung kann eigentlih nur als ein Ausjlas dre 
Moralgefeges bebandelt werden; doc ſaſſen wir bier vorläufg ten 
Geſichtspuntt auf, fie als ein Komplement der Erziehung zu benah: 
ten. Sie hat die Auftechthaltung des Moralgefehes zum Zwed ma 
umfaßt die anomalen Aatta der Gefellfchaft, (Tuits exceptionels m 
anomaux) d. h. ſowohl die meralifchen als unmeralifchen, bie &> 
oder Zabel erregen. Es giebt baber eine negative oder frafente 
und eine pofitine oder belebnende Gefeßgebung. Ihre Bebitel fat 
Furcht und Hoffnung: mit jener hemmt de das Laster, mit bieler be: 
Da nun die Worte ihre Bedeutung ändern, 
wenn große Veranderungen der Menfchbeit vorgeben, fo baben wir 
zu beflimmen, was Zugend und Laſter ſey? Tugend ift dicſtugt 
hat, weldye die fortfchreitende Entwiclung der Menſchheit befürten, 
Zafter, welche diefelbe zurüchält.“ 

„In unferer gegenwärtigen Gefeßgebung aber feblt nicht abi 
bie belobnende gänjlich, an deren Stelle wir die traurige Gotbeit 
ber Lehre des Judividualismus, die Öffentliche Meinung, gefekt br 
ben, *) fondern fie bar auch nod andere Lücken, die ſich in dem 
Gegenfage, den wir zwiſchen Geredtigteit und Billigfeit wachen, 
binlänglid ausfpreben. Die Jury ift der Ausdrud des Miktrauens, 
das wir gegen die Geſetzgebung begen. Aber es wird ein Tag few 
men, wo bie von ten Organen ber gefellfchaftlichen Juſtij ausgeire: 
chenen Urtheile allen Herzen eine wabrbafte Freude oder einen in 
nigen Schmerz bereiten werden; ein Tag witd fommen, wo bie der 
Menfchheit geweibten Menfhen auf eine neue Krone der Heiligkeit 
werden Anfpruch machen dürfen, wo bas Zafter durch den fmen- 
den Anblid der Keiden, bie es der Zugend verurfädht hat, binline 
lich geftraft fepn wird, ein Tag endlich, wo bie Reue zu hoffen Im 
nen wird. ' 

„Die Strafe wird nur ein Mittel ber Befferumg, nicht mehr 
der Rache ſeyn. Der Nuben der Etrafe wird baber ein pofitir 
werben, was weder in ber Geſetzgebung unferer Reit noch im der det 
Altertbums erreicht worden if. Mur bas Ptittelalter batte, wir 
Bentbam bemerkt, eine Borabnung diefer Idee der Ehrakt, 
udem bie jeitlihe Strafe, bie der Staat verbängie, erſt durch dit 
Religion zw ihrer wahren moraliſchen Würde und Sebeuung ehe 
ben wurde und ®iebe und Hoffnung dem Berbrecher bis auf bat 
Schaffot begleitete. &o bat jenes barbarifdye Mittelalter tiefer 9% 
fhaut, als unfere bochgebildete Zeit.” K 

„Die Verbrechen find dreiſacher Art; fe find gerichtet — hl 
ler egen bie Wiffenfhaften umb gegen. bie neuftrt ; 
biefeiben Eintheilungen find auch auf bie tugenbhaften 
anwendbar. Diefe lefteren aber jieben wir bier noch mit in Br 
tracht. Die drei Mieten des Werbrechens enifprechen drei Bericht 
böfen, und wenn auch mancher verwideltere ee ung 2 

e ralit h 
ef. 6 wird demnad eine Magifiratur für bie Willeudal w. 
Kunft und die Induſttie geben, ebes Werbrechen muh DM Ei 
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Eivilifation, ben 4 zugleich in beſchränktere Kreiſe der Th 


lohnt fie die Tugend. 
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ben gerichtet werben, d. b. ein Verbrechen gegen bie Induſtrie ven 
Enduftrieilen uf. w. Das Roos aber darf die Jury nicht beftims 
ıen, denn nur die Fähigſten fönnen eine richterlihe Enifcheidum 
baeben, indem man, um eim befonderes Faltum ju richten, fo be 
eitellt feon muß, um bie allgemeinen Gejichtepuntte zu kennen. 
Reſem Gedanten nähert fid in umferer ganzen Berichtsverfaffung 
ur der Code de commerce und das Inflitut ber Handels⸗Gerichte, 
ei denen die Richter, obgleich ſcheinbar durch fremdartige Geſchäfte 
bezogen, bedeutende richterliche Fähigkeiten entwideln.* In bie: 
iefem und ähnlichen Yuftiruten, j. 8. auch in bem der Banfen, 
ind Keime der Zukunft entbaiten, was zugleich viele Zweifel an 
er Ausführbarteıt unferer Ideen niederfchlagen möge. 

„Der Gipfel der Gefeggebung endlich ift die Beſtimmung ber 
Bebingungen, die jur Geſetzgebung befähigen. Bei uns bängı dies 


‚egenmärtig nur vom Vermögen ab, woburc gerade dic Müßigen bes ' 


orzugt Änd; erſt im ber neueſten Zeit iſt auch bie Intelligen, res 
wäfentirt worden. Die G “umfaßt aber im ibrer größten 


Allgemeinheit die Redaction der gejellfchaftlichen DOrbnung und die 


Zorge ihrer Aufrechthaltung; fie darf daher nur denjenigen Indivi— 
‚uen anvertraut werden, bie am fähigften find, die Berecbtigleit und 
ichteit berfelben zu erwägen.“ - 

„So wird fih in dem Reiche ber Zutunft, bas St. Simon 
verfünder bat, die alte Ordnung mit der u. Areibeit burchbringen.‘‘ 
Der Glaube an eine fortichreitende Entwidelung des menjchlis 


ben Geſchlechts zu einer allgemeinen Berbrüderung im Geift und in. 


ser Wabrbeit ift mebr als ein fchöner Traum; er iſt das tiefite Bes 
sürfniß der Menſchheit. Er bat alle große und ‚edle Kräfte ge: 
vectt, denn indem er bem einzelnen Menſchen bie Idee ber Rent h⸗ 
yeit vorbielt, bat er ibn angeſeuert, ſich an tiefer arofen Idee eu: 
vorzuarbeiten, die befchränftte Spbäre feiner vereingelten Wirkfamteit 
u einer allgemeinen ju erbeben und in ber Gegenwart für bie Zus 
unft d. 4. für ben Kortfchritt zu wirfen. Mur vor diefer fiegreichen 
leberzeugung find im Yaufe der Nabrtaufende veraltete Borurtbeile 
ınd Mifbräuche verichwunden. Die Religion hat dieſen Glauben 
sebeiligt, und es bat von jeber Menfhen gegeben, welche ſich, ermü⸗ 
et von dem langfamen Fortſchreiten der Menſchheit, mit ſchwärmen⸗ 
er Begeifterung an dem Ausmalen jenes Buftandes geweidet haben, 
vo ein Hirt und eine Heerde ſeyn, wo ber Krieg aufhören und 
in. ewiger Friede alle Dienfchen umfaffen wird. uch der Saint: 
Zimonismus theilt diefen jchönen Enthufiasmus; eben fo anerten: 
senswertb ift es, daß er bie urfprängliche Einbeit des Menfchen, 
ls deren Ausbrug er fehr richtig das Genie bezeichnet, gegen bie 
Jerfplitterung und einjeitige Ausbildung menſchlicher Fabigteiten 
wit Kraft und Bewuhtfeon geltend macht. 

Zunäcft aber muf die unglaubliche Berblendung nochmals ges 
ügt werden, mit der er die Mutter, die feine Idee einer allgemeis 
ıen Bergefellfhaftung genäbrt bat, das Ehriftentbum, verlaugnet. 
&s ift ſchon oben gezeigt worden, daß er bei. feiner Polemit gegen 
saffelbe von riner PH en Borausfegung ausgebt und fomit eine 
yänzliche Unkenniniß feiner weſentlichſten Lebren befunber. 

So wie in der pantheiftifchen WBorftellung einer Einheit des 
Beiftes und der Materie aller Unterfchied wegfalt, fo wirt auch bie 
öpferifche Kraft des Gegenfaßes im ganzen Softem geläugnet und 
veftig befämpft. Dies ift der Grundirrthum des Saint: Simonisınus, 
king Pac unmirflichen Mbftraction. So wie der Geift ſich gänzlich 
n bie Materie verfenft, fo foll der Einzelne im gemeinen auf: 
‚eben. Diefes Aufgeben feiner felbit heißt ibmen Liebe, Begeifterung, 
a, der Himmel auf Erben; alle re aber Egoismus, 
Entfremdung vom örtlichen, falfche Freiheit, ewiger Krieg. Dier 
er erfte Keblgriff erzeugt alle folgenden. j 

Das Gefühl, das fih im Saint: Simonismus ausfpricht, ſteht 
menblich böber als feine Philofopbie. Dies Gefühl eifert mit Be: 
eiſterung und Kraft gegen ben gleichmachenden negativen Nationas 
ismus umb wittert mit fcharfem Inſtintt manche Mängel und Ein: 
oisigtelien Brangbiiidier Zunlände; aber die faint-fimomiflifche Philo⸗ 
opbie iſt nichts al# eine Konfeauenz bes renolutionairen Rationalıs: 
aus und gänzlich unfäbig, die Idee der Freiheit, wie fie in ber 
!harte gegeben ift, ju begreifen. 

Die Kreibeit, im Anfang ber Franjzöſiſchen Revolution als die 
Bernichtung ber Areibeiten, b. i. ber äuferen Unterfheidungen und 
Borrechte, aufgefaht, fteigerte fich im Terrorismus Robespierre's bie 
u jener Raferei der geſellſchaftlichen Gleichheit, am melder, wir 
dere Gafimir Perier fürzlich auf der Rednerbühne bemertt bat, Aranf: 
eich neh immer frantı. Bald aber mufte fi) das Bebürfuiß einer 
Reorganifation des Staates und fomit einer bürgerlichen Ungleich⸗ 
seit wieder einftellen. Daher bat die Eharte, in welcher die Aner: 
—— nothwendigen und wahthaften Ergebniſſe der Franjzö— 
iſchen Revolution niebergelegt iſt, die Freiheit ſo verſlanden, daß 
einem Bürger ohne Unterſchied des Standes eder der Meligion bie 
Möglichkeit abgefchnitten werben bfrfe, eine feiner Faähigkeit ent: 
prechende Stellung in ber Gefelfihaft einzunehmen. Der Saint: 
Zimonismuß gebt einen Schritt weiter; er will biefe Möglichkeit 
ticht mebr ber Willtür bes Einzelnen, ben unberedhenbasen Zuſäl⸗ 
igteiten des Lebeng überlaffen, ſondern durch feine Hierarchie dewir⸗ 
en, baf jede Käbigteit nun auch, wirklich ben ibt julommenden Nang 
innehme. So feht er an bie Stelle ber wahren individuellen Frei⸗ 
yeit, weiche ber Entwirtelußg.her menfchlichen Aäbigteiten freien Spiel 
aum läßt, ben fürchterlie otismus berbeverredhtem Käbigfeit. 

Hat er dadurch bie Areißeit und fomit die Eriftenz des Indivi⸗ 
mums Bernichtet, 8 fan 26 a erfcheinen, wenn er 
nich ber Famille Tein imbivibueles. Beſtehen im ag zum 
Staate einräumt, fondern auch. Feder allgemeinen Kuflöfung preis- 
viebt, Der. Saimt-Simonismus vernichtet haber bie Aamitie fowehl 
nach ihrer materielen als auch nach ihrer finiichen Grundlage, d. I. 


‘ Uniperfum, die Serie, das Leben einer Welt.“ 


‚wird feine Dürftigteit leicht zu tragen wiffen. 


Erblichteit und Ehe*). Denn freilich wenn man das Erbrecht nur 
als ein Vorrecht wie jedes andere betrachtet, fo ift micht abjufeben, 
warum es nicht, wie ein jebes andere, ohne fonderliches Aufheben 
abgeichaft werben Fünnte. 

Jubem er daher durch feine eigene Konſequenz zum Nusfprechen - 
olchet Grundfäge 5*8 wird, die der menſchlichen Ratut Hohn 
prechen, bat er ſich felbft gerichtet. Durch den Anſpruch aber, 
diefe Grundfäge nun auch wirklich ins Leben einguführen, wird, was 
früher Ohnmacht des Gedantens gewefen war, wie ſchon in der Eins 
*2 erſten Artitel ausgeſprochen iſt, jur ausgemachten Toll: 
eit geſteigert. 

Eine ierarchie der Fähigkeit! Wir würden den gefunden Sinn 
unferer Leſer zu beleidigen glauben, wenn wir über die Unausführ: 
bazteit fo chimärifcher Ideen ein Wort verlieren könnten. Iſt nicht 
aber auch jedes Gefühl ber menfchlichen — und 
Schwache in dieſen Menſchen verſchwunden, melde ſich wirtlich die 

übigfeit zutrauen, über die Zabigfeit eines Anderen jun entfcpeiben? , 

s in wahrfcheinlih nur vergeffen worden, das Dogma von ber 
Untrüglichteit des faint: fimoniftifhen Papftes ausjufprehen; denn 
er bat feine Anfprüche in vollem Ernfte bis dahin binaufgefchraube, 
für die menfhliche Manifeftation Gottes zu gelten, und wie ber 
Kaifer von Ebina, in bdirefter Verbindung mit dem Himmel ju fies ' 
ben. Man böre 5. B., was Enfantin au &barles Duveprier fchreibt, 
als diejer ihm den Vorwurf gemacht hat, daß er gegen den Enthus 
fiasmus der Schüler zu falt jep*°): „Haft du wohl daran gebacht, 
daf wir, Bazard und ich, Niemand über ung haben, Miemand, als 
den, ber ftets rubig (calıme) it, weil er die emige Xiebe ift! Wie 
wir, bringe Jbr Alle Gott Euren Dant dar; aber wo ift die menſch⸗ 
liche Offenbarung Gottes, die wir, wie Ihr, fegnen können? Zu 
welchem Menſchen follen wir fagen: Mein Bater, ich liebe 
dicht" Weider Mund wird unfere Stirn füffen und fagen: 
vn Mein Sobn, ich liebe dich?““ Großer Got! Du haft alfo ges 
wollt, daß derjenige, der die Menfchen regiert, der nur ven bir 
abbangt, Theil babe an der Rube deiner ewigen Liebe, bu haft 
gewollt, daß er allein dich lieben könne, bich erfennen und ems 
pinden in Allem, was it. Du baft gewollt, daß feine Liebe, nur » 
dich benedeiend, wir die deinige, zu allen Menſchen bernieberfieigen 
und, wie die beinige, nur zu bir aufiteigen folle. Du haſt gewollt, 
daß der Bater der Meufchen für die Menfchen ſey. was bu für das 
e Und weiter: 
„Möge ein Lächeln eures Waters fo viel Macht über euch ausüben, 
als alle Areudentongerte der Menſchheitz denn dies Lächeln verfüns 
det fie euch; es erjeugt fie. Durch euch und eure Kinder wirb es 
ſich über bie ganze Erde verbreiten... . Dies ift ber Jupiter, 
von dem Heiden gefagt baben: nutu tremelacit Olympum; das ift 
es, mas der faint: fimoniftiiche Papft willen, füblen und ausfpre: 
chen muß! Hat ſich wohl jemals ein Menfch in dem Bewußtfeyn 
feiner Göttlichfeit fo vermeffen beraufcht? 

Ueber die Fabigteit eines Einzelnen entfcheibet fein ganjes Ze: 
ben. „Es irtt der Menſch, fo lange er ſtrebt,“ und erft nach dem 
legten Athemzuge fann bie Fäbigkeit eines Menfchen beurtbeilt 
werden. So verfammelte fi) an den Ufern des Mile das Aegyptiſche 
Bolt zum Todtengericht feiner Könige. Die Anmaßung der Saint 
Simoniften, jedem Individuum die ibm ſebührende Stelle anju⸗ 
weifen, ift daber nicht mehr und nicht minder ale Gottesläfterung; 
denn fie will Borfebung fpielen, ſie möchte die ärmlichen Bes 
lobnungen irbifcher Oberen am die Stelle des himmliſchen Lohnes 
fegen, ber des Gerechten jenfeits bes Grabes hart. 

Gefegt aber, es beitünde eine ſolche Welt der Fähigkeit, welch 
eine aritbmetifche, todte, unmeralifdhe Welt! Sie würde entweder 
bie zügellofefte Anarchie ſeyn oder der ſchauerlichſte Deepotismus, 
ber je in einem Menſchenbirn auegebrätet worden if. Man vente 
fi eine Welt, wo Reichthum zugleich Tugend und Talent, Armuth 
dagegen Blödſinn und Laſter bezeichnet. Wie fell aber der Wöfes 
wicht auch noch die Laſt der Armuth und ber Schande ertragen?! ft 
es nicht vielmiebr beffer beftelt, daß er mit dem Mantel des Reſch⸗ 
thums und äußerer Ehre die Wunde ber Schuid bebedt? Der Edle 
Sollen wir nie mebr 
bas erhebende Schaufpiel feben, daß der Unfchuldige unterbräct wird 
und in der Bebrängnih größer ifl, als fein Dränger! Dah bas Ge: 
nie verfannt und verfolgt wird und ſich durch alle feindliche Demms 
niffe Sahn bride? Denn idy glaube nicht an bie großen Geifter, 
bie ungefannt auf einem Dorflicchbof ſchlummern. Der Menſch kann 
bes Gefellen uun einmal nicht entbebren, „der reijt und wirft, und 
muß, als Teufel, ſchaffenz“ ohne. ihn ift feine Bewegung möglich, 
fein Reben, keine Tugend. , 

Wirklich ift bie impropifirte faintfimoniftifche Geſellſchaſt bereits 
ihrem Untergang nabe. Die einzige Krucht, weiche die letzte Spal⸗ 
tung getragen bat, möchte bie Heraudgabe der fämmtlichen Schriften 
bes Grafen Saint: Simon fepn, die D. —— beforgen wird. 
Erſt wenn uns biefe Sammlung vorliegen wird, werben wir über 
das wahre bisher abfichtlich im Dunteln gebaltne Berbälmif Saints’ 
Simons zu, dem in feinem Namen vertündeten Spflem ein begränbes 
tes Uriheil fällen fönnen. 5 


Bibliographie. . 

Exposition de la doctrine medicale boma 
möcparbifhe Lehre oder Drganon der Heiltunft, von &. Hahurs 
Nebft Bruchflücken anderer Werte des Werfaffers und 
einer homõopaibiſchen Pharmalopde. Meue nach ber vierten 
Ausgabe veranftaltete Ueberſezung von A. %. 2. Yourban. 


*) Die faintsfimenikifchen Ydemm über die Ehe werben wir in einem fols 
genden — riern 
") keitre du p. L. Ch. D. p. 2 


eopatique. ‚(Die ho⸗ 
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era» morbas'en Pologne. (Bom ber. i 
—Sei — —E oe — — m 


Deramens ec —— — die zeit: — ee 
an einen in der Provinz. Bon U. M. Gendrin. Pr. 25 Ar. 
Di. non-contagion du cholöra-morbus. (Won der Micht : Ans 
ſtectung der Cholera und von dem entlaroten Eharlatanisuns.) 
Bon Dr. Boblin. Pr. 24 Fr. 
Nouvelle midecine domrstique. (Meue Haus: Armei.) Zum 
großen Nuten der Werte und Wund-Merzie, die auf bem Lande 
praftijiren, fo wie ber Maires und Pfarrer ıc. Bon Z. Del 


Trails — cutancs des pieds. (Ueber bie Hautfrant 
beiten der Füße.) Bem Anfaryt (pedieure) Reuliher. Preis 
5 fr. Kouloufe. 


England. 
Lord Byron und NRouffean.*) 


His man einfl Lord Byron mit Rouffeau verglich, gab er feibit 


Thomas Moore im neueflen 
eb. 


aube feiner des 


Boll, 


(hmörumg gegen fie zu haben; er liebte BSotanit, ich liebe Blumen, 
Kräuter und Fäume, aber weiß nichtsvonibrem Gefchlechtsregifter; er 
war ausübender Künſtler in der Muſit, ich bin nur ein empfünglicyer Hörer 
derfelben; er ftudirte emfig, ich fonnte niemals durch Studium etwas er 
fernen; er batte eim fchlechtes Bebächtnif, ich ein gany vortreffliches; 
er fchrieb mit Raudern und Bedenten, ich mit Haft und felten mit 
5 er tonnte nie reiten ober ſchwimmen und. verſtand nichts von 
der Fechttunſi, ich bin ein ausgepeichneser Schwinmer, ein ftastlicher 
Reiter und eim ziemlich guter Sechter, aud fein übler -Borer, wenn 
ich meinen Gleichmuth bewahren tönnte, was mir Heis-febr ſchwer war, 
monach ich aber feit der Zeit, dafi ich den behandſchuhten 
niederwarf und Ihm bie Kniefcheibe ausrentte, aufs exrnfil firebte; 
— Nouffeau aber war ein Mann, und der Vergleich würde 
ſchmeichelhaft genug für mich fepn, wenn er wahr wäre.‘ 


Bibliograpbie. u 

Atlas of surgical apparstus. (Vollftändiger Apparat für Wunbs 
ärzte.) Bon Chapman. 4. “Pr. 18 h 

On spinal deformities. (Ueber Mifbildungen bes Rüdgrabe.) 


d x rt. 24 I 
fhen des Herm von —8 und Parabeln.) Bon 


Aut te.) Ben Cory. Pr. 21 &h. 
—— Ben —5 
— —* —— Eiemenie der diigebra.) Pr. 9 Sb. 
e on a. . * 
On ins irnin (Weber gönlihe @ingebung.) Won Paldane. 
Costames of Ihe french Pyreneen (4 in den Franöfi- 
fr Sarnen) "Bon 5* En era gr . spp. 
13:8 
hology. (Kleine Bötterlebre für Schulen.) Bon Keightley. 
Zn. * 


Mannigfaltiges. 


Be der Buchhändler ſteht mit ihrem eigenen Bortheil im Ber: 
ir 





2, Be titen dieb ala en Seitenftüd zu den in No. 25 des Magasind 
enthaltenen Darallelen: „Lord Byron und Lamartine” und „Lord Byron 
und Chateaubriand ” mit. : 


Herausgegeben von der Mebaction der Allg. Preuf. Staats: Zeitung. 


ern 9. 


zudpsiofes Benehmen ' 
De a ee a VE 


- hör: fngt_ er feine eigenen Lieder auf eine böchft angenehme Werk. 


Der gewöhnliche Mujemibait Moore's it Sloperion Estiage in her 
Graſſchaft Will. (National Portrait - Gallery.) 
— kin Ball in Grieheniand im Tabre 1831, 10: 
einem Awmeritaner gefchildert. Der Bebante, einem Ball is 
Griechenland beijuwohnen, hatte für mich etwas fo Meues und fr 
siehendes, daß ich die Einladung bes Englifchen Mefidenten in Rs 
peli di Komania, Herru D—, mit ges Bergnügen annahm. Wir 
eigentpämlich ‚aber waren meine Gefühle, als ich wmich im dieſca 
Nafüichen Xande unter der. weiten Kuppel einer ehemaligen Meſhn 
bejand, bie jet vor ben Mugen aller guten MWkoslemin burd 
Zange einer mumteren Geſellſchaft vom Ehriften entweiht werben ſeln 
Es war terjelbe Raum, in dem der un —— ja veria: 
**5 


rig daſtanden, bis das Magdlein vom Stubl zum Tam fi mid; 
dies war für Jeden das Reichen, fich eine Dame zu mählen un du 
erfie Paar im Walzen zu begleiten. @ime febr fchöne Dame amt 
Kreta gab felbft dem feiften Gonverneur den Korb, als heit 
zur großen Beluftigung der ganjen Gefellſchaft von dem behen 
den kleinen Kanzführer plößlic und unvermuthet vor fie F 
fchleppt wurde; man lachte und flarfchte im die Sünde über Mir 
lintifches Benehmen und die unglücküche i 
Mann dabei ſpielte. Er machte ſich foglei 
Staube und verlieh feinen @hrenpoften * bem Stuhl 
Dome; id) konnte nicyt umbin, ibm ein wenig yu brbauern, ehglt 
ich fonft den Wann micht fonderlich achtete und achten konnte. IM 
Präfident Eapo b’Iftrias felbf-war in der erfien KHälfte des Men 
gegenwärtig und behandelte einen Jeden mit jener Lentfefigfeit um 
ungefünftelren — bie feine. Geſellſchaſt ſtete ſo — 
macht und ihn im feinen Sitten als vollendeten Mann von 
bezeichnet. Im —— erſcheint er liebensmärdig, ei 
vol, Bewunderung und Neigung abgewinnend; aber er keunt 
andere R ——— als den Despotismus. Es war 
und flürmitches Wetter an dem Ballabend, bie Straßen waren 
(comugig, und da fie dabei ganz eng umb fchmat find, fo mufirk I 
Damen alle zu Fuß tommen und geben, umd dennoch bl FÜ 
aus. Großes Bergnügen gewährte mir ein after Rarebömen 
rothem Gewand und weifem Turban, durch deſſen Brille 
ende Augen bervorblißten. Ich börte fpäter, baf es der —* 
betannte Dillyani war, deſſen Sohn, wie er mir riet 
eine Belchicdhte der Revolution zu fchreiben gedentt. Dit 3 
Tanjerinnen waren nach @nropä Geſchmadk gelleiden une 
mar ergößlich, die @mfigfeit zu feben, womit fie auf bie anuutha 
Bewegungen einer am Tanze theilnehmenden Aranjäfin — 
und die Geſchicklichkeit, mit der fie diefelben nachapanen . ®. 
nen in der hat Alles mit erflaunlicher Zeichtigteit, aber Ährt T. 
dung befteht meiftentheils im nichts als der Kunft, zu Miden 
Lederbiffen zujubereiten. . (Un- St. Nat. 


Berichtigung. In Mr. 8 des Magiyins S. 112, 
23 flatt „, Gegenhände I. Grgenfäße. : 
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Gebrudt bei u WB. Hay 


Wöchentlich erſcheinen drei 
Nummern. VBränumerations: 
Preis 225 Ser. (4 Thlx.) 
vierteljährlich, 3 Thaler für 
das ganze Jahr, ohne Er: 
böhung, in allen Theilen 
der Preutiſchen Monarchie. 
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Man pränumeriet auf dieſet 
Beiblatt der Ag. Dr, Staat 
Zeitung in Berlin in der 
»  Erpebition (ohren : Straße 
Rr. 34); in der Provinz fo 
wie im Autlande bei dem 
Mohitöbl. Pot: Aemtern. 
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Schweden. 
Amperein Stodholm. 


Derjelbe rg Belebrte, beffen geiſtreiche Bemerfungen 

mf einer Reife über Deutſchland nach Stanbinavien wir in Pr. 2 

nd 3 des Magazins mitgeibeilt baben, giebt im neueſten Hefte der 

Revue de Paris den nachſtehenden Bericht über feine Ankunft und 

einen Aufenthalt in der Schwebifchen Hauptſtadt: 

Malar⸗See. — Ankunft in Etocdholm. — Umgegend. — Schwediſche Lite: 
ratur. — Romantifer. — Upfala. — Gener. — Tegner. — Atterbom — 


Hiarta. — Die filberne Handidhriit — Mine von Danemora. — Nord- 
lit. — Der König von Schweden. 


‘ch ging auf dem Dampfbote von Upfala nad Stockholm ab; 
as Wetter war mild, der Himmel umzogen; es war ein rubiger, me: 
ancholifcher, zu dem trüben und flilen Ebarakter der Ufer des Ma: 
ar⸗Sees vollfommen ftimmender Herbſtitag. Miedrige, bewachſene, 
unde 19 mit weichen Linien und monotonen Fotmen — ein ein: 
amer Anbli: größtentheils Tannen, die bis zum Ufer binabreichen, 
ıber auch Erlen, Eichen, Linden; bier und dort einige rothe höljerne 
däufer, ein modernes Schloß, das durch das Grün der Baume 
chimmert, — das ift Alles, was das Auge von Upfala bis nachStoct⸗ 
yoln erblictt. Bald zieht der See fi wie ein Fluß jufammen, bald 
rweitert er ſich zu einem. Baffın. Diefe beiden Geflaiten wechjeln 
hne weitere Beränderumg mit einander ab, bis ber See ſich zum 
eßtenmale erweitert; danu ſieht man, aus einem ziemlich langen 
Kanal beraustommend, den nach dem See juliegenden Theil von 
Stodbolm, der ſich allmälig im feiner Länge entfaltet, je meiter 
nan in den Meerbuſen bineintommt, an weldyem er liegt. Stock⸗ 
solm liegt nicht flach auf dem Waffer, wie Kopenhagen, noch am: 
»birbeatralifch, wie Neapel; feine Lage ift eigenthümlich und es it 
chwer, fih eine richtige Borflellung davon zu machen, obne fie & 
eben zu baben. Die Stadt liegt auf Felſen von ungleicher Höhe 
wifchen dem Meere und dem Malar-See zerftreut. 

Mit Einbruch der Dunfelbeit fam ich in Stodholm mit jenem 
Schwindel an, den man immer empfindet, wenn man zum. erfieh 
Male im eine größere Stadt eintritt. Diefer Eindrud wurde bier 
och durch den Kontraft der ftillen Einöde, durch die ich gefommen 
var, mit dem Larmen einer Hauptſtadt gefleigert, Abends verlieh ich 
neinen febr fchlechten Gaftbofund ging aus; in Stodbolm erwartet 
aan feine fremden, und nichts iſt für fie vorbereitet, weil Stodbeim 
Riemanden auf dem Wege liegt; man befinder ſich dort auferbalb 
er Europäifchen Bewegung. Ein junger Diplomat, ber fich dort 
angweilte, verlangte baber auch einmal einen Pak nad Europa. 
ch ging in’s Theater, wo man eine Schwedifche Nacbabmung einer 
deutfchen Nahabmung eines Parifer Baubenille's gab. Yu ganz 
Deitfchland fand ich die Bühnen mit unferen Heinen Stüden über: 
ült! Die Eouplets von Scribe pflangen fich wie ein Echo vom 
Boulevard BonnesMouvelle bis zum. Auße der Standinaviſchen 
Kipen fort; überfegt, erläutert und nach dem Geifte der verfchiebe: 
ıen Bölter verändert, unterhalten fie Deutfchland, Dänemark, 
Schweden und Rußland, wenn fie in Paris vom Publifum und vielleicht 
om Berfaffer felbft bereits vergeffen find; einem biefer Baubenilles 
acdhreifend, wärbe man durch ganz Europa fommen, und etwa achtzehn 
Monate nach der Abreife mit bemfelben nah Stodbolm * 

Ich verlieh das Theater; die Temperatur war mertwürdig mild, 
ibaleich es ber 2. September war, ber Mond gerade voll, bie 
Racıt wunderfchön. Durch die Neuheit meiner Umgebüngen betäubt, 
ıcch aufgeregt durch die Mufit und durch die Lichter des Theaters 
veblendet, "wanderte ich ohne beftimmtes Ziel in der feltfamen Stabt 
ımber; ich Er nach dem Meere zu und kam über eine lange, dicht 
iber dem Wafler liegende Brüde, auf der ich 
vie unter den Kenitern des Palaftes vor Anker liegenden Schiffe und 
ven Palaft ſelbſt zu beirachten, ber fich mit feiner vieredigen Maſſe 


iber die mondbeglängte Stabt erhob; ich dadıte daran, baf in bie: 


em Palafte ein König wohne, der, wie ich, aus dem fernen Arant: 
eich gefommen, und Es fiber fein Geſchick nach, das noch wunder: 
saurer ift, als Alles, was mich umgab. Nach einiger Zeit befand ich 
nich auf Felſen mit großen Eichen, und binier den Felſen erblidte 
ch das Meer, das ibren Auf befpülte. Wie durch einen Zauber 


yefeffelt, feßte ich mich bier nieder, zu meiner Linfen und Rechten 


Yatte ich ebenfalls Kelfen mit weißen Häufern auf ibrer Spiße, in ber . 


Berne fab ich Borgebirge, Meerbufen, Infeln, zu meinen Küfen 


ter fieben blieb, um _ 


breitete ſich das flille glänzende Meer aus, welches Meine Barken 
unaufbörlich durchtreuzten, und auf dem die großen Schiffe zu fehlas 
fen ſchienen; binter mir die Stadt mit ihren Lichtern, ihrem Wa: 
gengeraffel, ihren Bolte-Gefängen, vor mir in der Tiefe des reinen 
Himmels der Vollmond. Diefe Luft, dieſer Glanz, diefe Bäume, an 
die ich lange nicht mehr gewöhnt war, entzücten mich; ich wun— 
berte mich, in Stodboim an Italien erinnert zu werden; meine Be: 
füble grängten an Trunfenbeit und Bezauberung; wäre ich noch in 
diefer Nacht abgereift, fo würde Stockholm die Erinnerung an eine 
wunderbare Erfeheinung in mir jurüdgelaffen baben. An folgenden 
Morgen regnete es, Stedbolm war noch immer eine fehr fchöne 
Stadt, aber ich konnte doch nicht begreifen, daß es biefelbe fen, und 
daß mein eg von geflern Abend kein Traum gewefen. 
Ich beftieg den Thurm der St. Katbarinen: Kirche, von wo man 
das felfamfte Panorama erblidt: Stodbolm zwiſchen dem Meere 
und dem Mälars See. Diefes Gemifh von Waffer, Felſen, Häufern 
und Wäldern bilder ein Ganzes, das ſich nicht befchreiben und ſchwer 
vergeffen laßt. . 

„Xeider beſitzt Stodbolm wenig bemertenswertbe Dentmäler ober 
ſchöne Häufer und ſteht in diefer Beziehung unter Kopenbagen, das 
von ibm an malerifher Lage bei weitem übertroffen wird. Das 
ſchönſte Gebaude der Stadt ift der Königliche Palaſt im Klorentinis 
fen Stil. , Diefe Italiäniſche Architektur ftebt mit der Umgebung 
nicht ganz im Einklang, dennoch bringt: der Palaſt durch feine Lage ., 
eine impofante Wirfung bervor; er erhebt fich über einer Felſen⸗ 
maffe und beherrſcht die Stadt und das Meer. Die Nidar: Holm: 
Kırdye ift die mertwürdigſte wegen der Brüfte, die fie einfchlieht, und 
unter Rd auch die Guftav Adolphs und Karls XI. befinden; 
ich wollte ſchon nach Ehriftinens Grab fragen, als ich mich erinnerte, 
es in den Gewölben von Santt Peter zu Rom gefeben zu haben. 

Dbgleich Stodbolm nur 60,000 Einwohner zählt, fo hat es 
doch eine ungebeure Ausdehnung. Außer dem Raume, den nadte 
Felſen einnebwen, die bier und dort über die Häufer hervorragen, 
und außer dem Waſſer, welches verichiedene Theile der Stadt 
trennt, enthält dieſe auch Felder und Wiefen; die Strafe der Kö— 
nigin, bie nad einem der äußerten Enden führt und eine halbe 
Stunde lang it, führt durch eine förmliche Landſchaft. Die Umge: 
bungen Stodboims find reizend und von eigenem Charakter, fie ba: 
ben etwas Sanftes und doch zugleich Wildes, etwas Anmuthiges 
und Einfames. Dies ift der Eharafter des lieblichen Luftichloffes 
Haga und des Parkes, wo man, aus der Stadt beraustretend, ne: 
ben fdönen Zandbhäufern file Pläge findet, an denen man ſich von 
jeder menſchlichen Wobnung entfernt glauben fann. In ein Tannen: 
oder Eichengebötz vertieft und won Granitfelfen umgeben, fiebt man 


"plöglic ein großes Schiff oder eine Heine Warte vorübergleiten und 


binter dem Zaube verfhwinden; dann verfchwindet wieber alles Ze: 
ben, man fann ſich für einen Augenblick tief nach Norwegen. hin: 
eindenfen und fiebt einige Schritte weiter dicht vor fid die Ge: 
bäude einer Haupıflabt. 

Die Sitten Stockbolms find ganz Franzöſiſch; die Frangöſiſche 
Sprache ift allgemein befannt und bier das, was bie Deutfche 
Sprache in Kopenbagen if. Guftav III. fchrieb den Plan zu fei— 
nen Dpern Framyöfifb, und feine vertraute Korrefponden; ift bald 
in feiner Mutterfprache, bald in der Kranyöfifchen eldicben. Die 
leßtere war unter ibm bereits febr in der Mode, natürlich bat biefe 
Mode unter einem Könige von unferer Nation nicht abgenommen. 
Guftan III, deffen -Ende fo kai war, fand völlig unter dem 
Einfluffe, den der Branpöfife eift im achtzebnten Zabrbunderte 
4 auf alle Zänder und Insbefondere auf bie Höfe Europa’s ausübte, 

r gründete ejne Mlademie nach dem Muſter der Franzöſtſchen, und 
fein ganzer Wunfh war, daß die Literatur feines Landes eine 
Kopie der unfrigen werde. Ruhmwoll war es für den Königlicyen 
xiteraten, bah er felbft juerft den von ihm geftifteten atabemifchen 
Preis bavontrug und erft länge Zeit nachher als ber Berfaſſer 
des getrönten Wertes befannt wurde. ber weder die Probuctionen 
Buftav's, noch die der Schöngeifter, die er in feine Akademie auf: 
nahm, fonnten eine nationale Ziteratur bilden. In dem füblichen 
Ländern Europa’s ſtellte ſich der Einfluß der Grieddiſchen und R: 
miſchen Ziteratur leicht fehl, berem Geiſt fich dort gewiſſermaßen fort: 
ſetzte. Die chriſtliche Religion formte fi nach dem Heidenthum 
und bie moderne Literatur nach ber antiten. Die dem Süden na: 
türliche religiöfe und poetifche Form ftand aber, nach dem Morden 
verpflanzt, mit den Gefüblen und Ideen ber Bölter im Wider, 
ſpruch. Aus biefem Widerfpruch entſtand zuerſt Unterjodung, 


und Kant, baten den Geiſtern die nee Richtung gegeben. 
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dann Rampf und zuleßt Befreising; in ber Religion ift dieſe der 
WProteltantismus, in ber Literatur bat man fie ben Romantismus 


‚genannt, müßte fie aber eigentlih Unabßängigteit nennen. 


Je weiter man in den Norden vordringt, befto beftimmter iſt 
dieſe Frage entfcbieden. Arantreich, das ben Morten und den Sü— 
den in fich vereinigt, das an Deutſchland und Italien grängt, ber 
folgte die mittlere Linie zwiſchen beiden emen; e6 Mi tatbolifch 

eblieben, aber fein Katholizismus ift gereinigter, als ber Xtalianis 
he und Spanifche; feine Literatur.modelte fich in ber Korur nach 
dem Altertum, bewabrte aber einen mationellen Ebaratter.*) In 
Deutſchland und England trug die Reformation den Sieg davon 
und war die Befreiung ber Literatur vollſtändig. In Stanbis 
navien mußte früber oder fpäter berfelbe Fall eintreten. Aus 
Schweden ging Guſtav Mdolpb bervor, jener ritterlihe Repräfen: 
tant md heldenmüthige Märtyrer der Reformation, aber das Bolf, 
weiches der mutbigite Berfechter der religiöfen Kreibeit geweſen, blicb 


. bis auf Die neuefte Zeit dem beepotifchen Einfluffe der Aranzsitichen 


Literatur unterworfen; namentlich waltete am Schluffe des Isten 
Tabrbunderte durch Guftav und feine Akademie dieſer fremde 
Einfluß über die nationelle Eigentbümlichteit vor. Zwar maren ei: 
nige Männer als ädıre Schweben an Geift und Talent aufgetreten, 
fo der Liederdichter Bellmann und Stagnelius, aber ibre Beftrebuns 
gen, fo wie die einiger Anderen, batteır feine weitere Folge. Selbft 
Männer, deren Talent vom der Natur jur Originalität berufen war, 
wie der unglüdliche Lidner, unterwarfen ſich tbeilweife den Gefegen, 
die ihnen iin Namen bes quten Geſchmackes ein Monardı auferlegte, 
der feine Autoritat in ber Literatur mit derſelben Eiferfucht, wie 
feinem aufgübrerifchen Mdel gegenüber, geltend machte, und im Be: 
ginn des gegenwärtigen —— errſchie ohne Mebenbubler 
der ausgezeichnetſte Repräfentant der klaſſtſchen Schule, der adırunges 
wertbe Leopold, ala fich gegen diefe Schule eine beftige Oppofition 
auftbat, welche diefelbe ſpaier fürjte. Die Berufung eines Aranyd- 
ſiſchen Generals zum Erben ver Wafa gab die Beranlaffung ju die: 
fer Auflebnung gegen die Franzöſiſche Schule. Der Grund liegt 
darin, dañ die Revolution, welche den Beneral Bernadotte auf den 
Thron ſetzte, eine liberale warz die Unabbängigfeit it aber anftet: 
fend, und auf die politifche Befreiung folgte die literariſche. 

. Der Nnariff begann durch das Blart „der Polppbem‘‘; ibm 
folgte bald cin anderes, „der Pboepboros‘ betitelt, an welchem 
junge Leute in Upfala arbeiteten, die voll Werbienft, Ucberzeugung 
und Eifer, biemeilen aber auch bitter waren, Das letztere Blatt war 
der Schwe diſche Globe; nur daf die Tendenz bes alten Globe mehr 
biſtoriſch, die des Phoephoros mebr metaphvſiſch war; er ſtützte ſich 
vornehmlich auf die Speculationen ber Deutſchen Pbiloſophie, die 


von einem moraliſirenden Dichter, Thorild, und von einem mit gre⸗ 


fer Kraft der Abitractien begabten Denter, Hojeer, wiederbolt und 
motififirt wurden. Diefe Eperulationen, namentlich die von Biäxe 
ie 
Poospberiften vertheidigten die wiſſenſchaflichen Theorieen Deutſch— 
lands und überfegten deffen literarifche Etzeugniſſe oder abmten fir 
doch nach: es mar noch feine freie Nationalität, aber doch ein gro: 
ker Eihritt zu diefem Biele, denn zwilchen Schweden und Deutfchen 
findet Berwanbtfchaft des Stammes, der Natur und der Sprache 
fat. Was aber die Schwediſche Literatur vollends, belebte und ibr 
Andieibualität verlieh, war die Rücktehr zu den Stanbinavifchen 
Ucberlieferungen. Den polemijchen Blättern folgte ein wiffenicaft: 
liches Journal Iduna“, welches Krititen und poetiſche Verſuche 
vom boͤchſten Intereſſe enthält. 
Endlich reifte das Talent dieſer jungen Röusfet der literarifchen 
Neuerung, und fie gaben ihrem Baterlande mehrere Werte erften 
Rangee. Gever, der gezeigt batte, was ſich mit den Erinnerungen 
des alten Efandinaviens in ber Poeſie leiften laffe, widmete ſich 
ſeitdem ganz der Geſchichte, und ſein erſter Band der Schwediſchen 
Annalen iſt ein Muſter von Gelebrſamteit, und Scharſſinn. Ham— 
marftidld, ein eiftiger Schüler ber Deutſchen Philoſophie und etwas 
Emwedenberafchen Möftiziemus beimifhend, bat eine Geidichte der 
Schwedlſchen Literatur und eine Gefdichte der Schwediſchen Pbiles 
fopbie gefchrieben. Diefer trefflihe Mann lebte noch, ale ich im 
Stockbeim war, war aber ſchon von ber Krantbeit ergriffen, die ibm 
den Tod bradte! Bei ibm fand ich den Dichter Arterbont, den man 
den Samartine des Nordens nennen könnte; er befigt dieſelbe ſüße 


Melodie, biefelbe Trauer und Begeifterumg, nur mit mebr Unbe: - 


ſtimmtheit und Kübnbeit gepaart. SHiärta bat unter dem fenberbas 
zen Titel ’,„Pigue-Dame* einen Roman gefchrieben, der offehbar von 
MWergber eingegeben ift, und worin fich neben der Leidenſchaft, mie 
Gothe fie zu fehildern muhte, eine ercentriidhe Pbantafie, ber Icau 
Paulſchen ziemlich äbnlich, aber auch bie ganze Skandinaviſche Dü⸗— 
fterteit findet. Gefrönt ward der Sieg der Neuerer durch Teanere 
Rrirbiefe: Saga, zu welcher eine alte durch Zradition erhal 
eng Sage den fehönen und parbetifchen Stoff lieferte. Die 
fehmierige Aufgabe, Leſer des IMen Jabrbunderis für die Sitten, 
Gefühle be& achten Jahrhunderts ſu intereffiren, bat er im All: 
gemeinen darin mit Blüd gelöſt Das Gedicht ift voll der verſchie⸗ 
benartigften Schönbeiten und bat einen aufßerordentlichen dutchaus 
nationalen Beiſall gefunden. Merkwürdig if, daß ber Verfäffer für 


dieſes gam beidniſche Werk durch einen Bifchofefig belohnt worden 


An Schweden, wo der Rufiand der Rinangen feinen Aufwand 


eon Penfionen und Sinckuren erlaubt, werden ausgezeichnete 


7 &8 it zu bemerken, daß Frankreich, dat (ich anfanalich sum üben ge 
alten hatte, namlich unter Scans TI. zu Italien, bis auf Eudipig XIV. au 
panien umd umter Ludweg XIV zu dem Briechiichen und Komtichen Alter: 

tbumı , in der folgenden Evode in bie Intelleftuelle Weteaung des Nordend 

eingerveten it. Das 18te Jahrhundert hist ſich auf England, das IMe acht 
von Deutſchiand aus. 





Schrififteller und Gelehrte für ein vom Prediger: Talente und ber ihee 
logıfchen Gelehrſamteit ganz verſchiedenes Talent durch geifiliche Be: 
förderung belohnt. — 

Der Kampf jwifchen ben beiden literariſchen Parteien bar mit 
dem vollftandigen Siege ber revolutionairen geendigt. Atterbem 
batie eine rührende Zuſammenkunſt mit dem alten Leobold, in mel: 
cher ber junge Romantifer fich felbft wegen einiger lebbaften Kriti: 
fen anflagte und ber im Alter erblindete ebrwürdige Patriard 
der Maffifchen Schule fidy mit feinem jungen Gegner ausföhnte. 

Upfala war mir wegen ber dort lebenden Märmer einer ber 
michtigften Puntie; in meiner Ungebulb, nah Stodbolm zu gelan: 
gen, war ich nur durchgeeilt, tebrie aber bald wieder dabin zuräd. 
lpfala machte einen tiefen Eindruck der Trauer und Einfamfeit anf 
mich; da gerade Kerien waren, fo batten ſich die Studenten, bie 

ewöbhnlich eine Univerfitätiltätt beleben, entfernt, umd tiefe Etife 
errſchte in den verödeten Straßen. Die Organifation ber Univerfi 
tät ift die der Deutichen, nur mit 2. edificatiogen, mie im 
Kopenhagen; von ber unter den Deutichen Studenten fo ällgenie: 
nen Durlwuth ift man bier frei; die Landémanuſchaſten befteben 
noch. — Ich befuchte Geyer und brachte das” Geſpräch auf bie 
Schwediſche Gefchichte, mit der ich ihn eben befchäftigt mußte. Meb: 
rere junge Männer der neuen, Schule nabmen mich mit ber offen 
fien Herjlichteit auf. Zwiſchen der Haupiftadt, deren Bildung gan; 
Bram if, und wo noch in der Philofopbie und Literatmr die 
nfichten des 4öten Nabrbunderts gelten, wo bie Naturmwiffenichaften, 
durch den großen Namen Berjeliug repräfentirt, berrichen, und Ur 
fala, als dem Mittelpunkte einer der Deutfchen ähnlichen fpefulatinen 
und poctifchen Tendenz, befleht eine Art von Eiferfucht, auf ber in 
den fomtenplativen Geiftern von Upfala eine DOppofitiom gegen bie 
pofitive Richtung Stodbolms hervorgegangen ift. 

Die Biblistber in Upfala befigt einen Schatz, der für mich ven 
unendlihen Werth war, nämlich die unter tem Namen codex ar- 
genteus befaunte Handſchrift. Sie enthält eine Gothiſche Ueber 
fegung eines Zbeiles der Bibel, die im vierten Rabrbunbert ven 
dem arianifchen Bifchefe Wlpbilas für feine Brüder in Möſten ver 
faht wurde. Sie ift das alteſte Dentmal der. nordiſchen Spraden. 
Ulphilas erfand ein Alpbaber, weldyes eine Beränderung bes Brise 
hifchen war, und ein eigenes topograpbifches Verfahren, um bie 


Buchſtaben zu bilden. Auf einem violetten Grande erbeben fich in 


Relief die filbern aueſthenden Schriftzügez die Anfangebuchftaben der 
Kapitel und einige Stellen find in geldener Schrift. Die Geſchicht 
diefes Manuſtripis ift merfwürbig; im Nabre 1597 in einer Abtei 
Weitpbaleng entdeckt, wurde es nach Prag gebracht; ale dieſes im 
Jahte 1648 von den Schweden eingenemmen wurde, fand füch bie 
Daudſchrift unter der Beute und mwurbe an bie Königin Ehriftine 
gefchitt. Nachdem es von einem Eoldaten geftoblen worden, fellte 
es auch durch einen Gelebrten entwendet werden. Wenigitene be 
ſchuldigte man Boſſius diefer That. - Gewih it, daß mach feinem 
Tode die Handfchrift feinen Erben durch einen Schmedifcyen Greken 
abgefauft und der Univerfität Upfala gefchentt wurde. Sie wird 
fergfültig in einem verfchloffenen Kaften bewahrt. 

Bon Upfala aus beſuchte ich das Eifenbergwerf von Damemere. 
Diejes Bergwerk gleicht feinem anderen; bier finder man feinen 
finfteren Schacht, feine unterirdiſche Gänge, fondern eine große 
offene Schlucht. Eimer, welde eine von Pferden in Bexczung 
geſetzte Maſchine beraufjiebs, bringen das Erz auf bie che 
des Boreus; im einen folden Eimer ftellt man ſich, um in die 
Grube binabzugelangen. Der Augenblid, wo der Eimer fh ven - 
dem feflen Boden abtreunt, mo das Rad fich zu drehen und die 
Maſchine zu fnarren beginnt, und wo man über beit WMbarunde 
fihwebt, bar etwas Beingfligendes. Bald ſiebt man fih von durch 
einander geworfenen Aellenmaffen umgeben und fteigt wie durch 
einen Zauber durch diefes malerifche Chaoe binab; einige auf dem 
Rande des Eimers figende und fich an den Ketten und Stricken 
an denen er befeftiat it, feibältende Bergleute forgen bafür, dat 
er nicht an die auf feinem Wege befindlichen Felſenecken anftökt. 
Bald fann man die Menfchen, die unten in ber Gruber arbeiten, 
unterscheiden und hört den Schlag des‘ Hammers umd den Nagenten 
Gefang ber Bergleute. Die Beipegung des eg en iſt ſchuch 
aber gieichmafig und ohne Rütteln. Dae ſarkt Seil, an weiche 
der Eimer bangt, ſchweht über dem Kopfe, wie ein bem "Widbe 
bewegtes Band, und ſicht man baran hinauf; wire e# 
Meiher und verfchwinder juleht ſaſt gan: Endlich berũbrt ber 
den Boden, wird von dem Seile a acht und fkatt feier 
Erz angefüllter daran Befeitigt, den die Mäfchine in bie Höhe 
Man kann fi eines Schaner« nicht erwebren, wenn mäh 
vollen Eimer denſelben Weg mächen fiebt, ben man fo eben‘ 
gelegt bat, wenn man flebt, wie er immer Meiner wird, je böber 
aufformt, bie er juletzt, an den Rand der Schlucht gelängend;‘ nr 
noch einem Puntte gleicht. Unten in der Grube hat man ein Wohl) 
berbares Schaufpiel; bie Wände gleichen boden eifernen Mauern, und 
der Boden iſt flers mit Cie gepflaftert: über diefes Eis ſchri— 
und bie groken fchwarjen Mauern betrachtend, dachte ih an 
Hölle, ale ich, dat Auge erhebend, den blauen Hirmmel über 
blidte. Die Herabfahrt hatte mir fo gefallen Vvaß ich das 
gm wiederholte und mich in bie Höbe winden lieh, um'n 
inabzıfteigen. Zum Glück nabte der Mittag berim, und ei 
eben cine Mine gefprengt werden. Ich begab mich mit ben’ 
neurs in bie db einen. Kelfen geſchützte Hütte, wo fie fich: äße 
rend ber Erplofion verbergen. Plöglich verbreitete ſich das Weide 
gleich einem Ocean durch den Abgrund und fchien ibn auszirfülfen. 
Ich flieg durch den Rath und Staub, den das Springen der Mint 
veranlaßee, und die in Welten unter mir, um mich berum und über 
mir wirbelten, indie Höhe, Endlich landeit ich wieder obenund batte ein 








5 chft angenehmes Gefühl, ats ich einige Minuten foäter in: meinem 
einem Magen mit reifender Schnelle an einem reijenden See ent: 
ang’ durch ein fieblidies Eichen⸗ und enger br. Bei meis 
er Nüdtehr nah Stodboim' hatte 

scHkranfpiel eines Notdlichte. 

Bor meiner Abreiſe hatte ich die Ehre, zu Ihren Mafelläten 
er Könige und ber Königin gerufen zu werden, eine Ebre, bie 
art Robann feinen Landsleuten gern erzeigt. Es war meine erfte 
‚ufammenfunft mit einem gefrönten Haupte, und ich beforgte, fie 
erde in gleichgültigen ragen von Seiten des Monarchen und in 
erikgenen Antworten von der meinigen borübergeben. Start beffen 
arte ich das Glid, ben König eine Stunde lang mit vie 
Fra  Geifte und großem Adel der Gefinnung über die Revolution 
ind ſich ſelbſt, Über fein Schickſal und feine Politik fpredsen zu bi: 
en. Mit Vergnügen benserfte. ich, wie der einzige auf einem Euro⸗ 
Giſchen Throne gebliebene Repräfentant des Kranjöfifchen Rub: 
nes fich gern der Zeiten erinnerte, wo er einer der Generale der 
epublit war. Die Krone batte einen Mann: von dem Genie Na: 
o leone geblendet, und ich durfte diefelbe Schwäche von feinem alten 
Baffergefährten befürchten. Ich hatte geirrt, und nicht obne Rüb: 
ung hörte ich aus einem Königlichen Munde die merkwürdigen 
2Borte: „Ich, ein Republitaner. auf dem Thron.‘ 

Nachdem ich einen berrlihen Septembermonat in Stockholm 
verliebt, reifte ich enblih, wenn auch ungern, ab, ba bie vorge: 
eiichte Rabhreszeit mit jeden Tage Kälte und fchlechtes Wetter brin- 

en konnte. Ic fand den einförmigen, einfamen und melancholiſchen 
E baratter der Schwediſchen Matur wieder. Ich fab den merkmürbis 
aen’ Hafen Landsfrona, wo bie Ariegsflorte liegt, mit ſchönen in ben 
Granit gebauenen Baflins, bie an Eberbourg erinnern, und Kalmar, 
betannt durd die zu Diel gerübmte Union, bie troß ihres Namens 
dem’ Kein zum 3 alt wiſchen den brei — unter einem 
Scepter vereinigten Standinaviſchen Königrei legte. Endlich kam 
ich wieder in Witabt an, wo ich juerſt den Boden Efanbinaviens be— 
tretem. Das Dampfboot, das mich mac Schweden übergefabren 
batte, brachte mich auch glücklich nach Deutſchland zuräd, und an 
einem fchöner Tage, dem, an welchen ich mich vor. drei Monaten 
nad) Schweden eingefchifft batte, vollfommen ähnlich, landete ich 
auf‘dem Mierfande Greiſewalds. . 


Bibliograpbie. 
Affted till Gubbhuſet. (Mbfhieb vom Narrenbaufe, oder 
Befpräh zwiichen einem Dppofitionsmitgliete, einem Xournas 
liſten und einent Liberalen.) Dem Barkr Yan Yanfen liebe: 


voll gewidmet. 

Dramatiffa Ditter. Adrfla Häfter. Hjalmar oh Ins 
geborg, Soräfpel. (Dramatiſche Gedichte. Erfter Theil. Hial⸗ 
mar und Ingeborg, Trauerfpiel von J. Engftröm.) Pr. 32 &t. 

Suidramildg, eller det Pofitima i Arirumlerigt. 
(Saibtamilag, oder das Pofitive in ber Areimanrerei.) in 
Zaftnachteihwant, der hechpreislichen Nüchternbeitt: Muiter: 
Ioge in Rumellen jugeeigner. Erfler Grad. NB, Das Manu: 
ſtrivt if in der Makulatur-Sammlung eines verflorbenen 
Arehmaurer-Brubere gefunden worden: Stodbolm. Pr. 8 er 

Andestunden wid Kafin. (Der Geifterhain bei Kaſſin.) 
Schwediſche Driginal: Dichtung von Fraulein N... Etod: 
boim. r. 323 &t. 

Romantrifta Berättelſer. (Romantiſche Erziblungen auf 
Schwedens und anderer Länder Gejdjichte.) 2r Theil. Kein 
bold von Rofen. Pr. 32 St. z 

De Trolofmwade. a Verlobten.) us dem Italiäniſchen 
des Manzoni. ir Th. Pr. 1 Rpr. 20 Er. 

Un# heare de, quaramtäine en Danmermark. 
der Dänifhen Ruarantaine,) Gefunpbtitt: Apropos in einem 
An. Stockholm. 


* 


England. 


Samuel Johnſon und feine Zeitgenoſſen.) 
Eine Stijje von I. Macaulep, Parlamentsmitalied, 


Es giebt kaum einen Namen, welcher fo vielfach im der Eng: 
tifchen Literatur genannt wird, als‘ ber’ tlaffiiche Mame Dr. Sa: 
muet Yobnfor’s, und doch möchte er unter nnd, feinen Schriften 
und eigentbämlichen Beftrebungen mac, eigentlich weniger gefannt 
ſeyn, ale’ er es im der That berbient. er nachfolgende Artitel, 
einem größeren ber Edinburgb: Review entlebnt, ſcheint ung baber 
u. ‚, ung ein überfichtlidhee Bild von Werbienft und Ebaratter 
e 
Kiterariichen Zeitgenoffen mar., Die berühmte Biegtäpbie Boswel's 
dient diefem Aufiag als Anfnüpfungspunft, in welchem ſich zugleich 
bheyt intereſſante Details über die Borgänge des ganzen literart: 
—— während des achtſjehnten Jahrhunderts mitgetheilt 


In feiner Literatur bat es wohl je eine fo auffallende Erfchei: 
nung gepeben, ale das Leben Johnfons von Boswell. Meb: 
zere ber deräßniteften und trefflichften Echrififteller baben Biogra: 
pbietn gefhrirben; Boewell war einer der. umbedentendften unter 
dieſen und hat fle dennoch Affe übertroffen. 





. N Wietwoht diefer Artitel etwae deripäter IN — er hat ſich bereit# im vo⸗ 
rigen Jahrgauge der Edint urab Review berunden — können wir ed und 
Inicrefanten Veriode. Dre Gern. 8 

rio Iiy iſchen © Li} J 
mia miurbeilen. 9 n Literatur, in dieſen Blattern nad 


dh das noch) merksürbigere' 


(@ine Stunde in 


fen Krititers ju geben, welcher das Drafel aller feiner. 


Sein Name war, nach 
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Analogie von BWeauclert, das Synonpgmum von Narr. Er diente 
ber großen Welt in London gewiffermaßen zum Pflafterftein, und 
lag beftändig vor irgend: einer hoben Perfonnage auf den Anicen, 
indem er bat, die Btite zu baben, ihn mit Füßen zu treten. Zag- 
täglich wurde er auf eine neue Weife lächerlich gemacht und brüftete 
fi) damit: Er war friechenb und'unverfchänt, bocdhmürbig und per 
bansifch, abergläubifh und ſchwach, ftoly auf feine Geburt und 
konnte ſich doch zu gleicher Zeit dazu erniedrigen, ber Herumträger von 
Neigteitsflärfchereien in den Weinbäufern von London ju werben; 
er bafchte fo fehr nach den findifchften Auszeichnungen, baf er, 
wenn er vom Hofe zurüctebrte, ſich im feinem‘ Galtafleide fogleich 
in bie Druckerei begab, wo fein Bud; fi unter der Preffe befand, 
und bier alle Arbeiter zuſammenrief, um fie feine meuen Manchet⸗ 
ten und fein Portb’epce bewundern ju laſſen. So war Bosmell, fo 
efiel es ibm zu ſeyn. Er erzählte von Allem, von feinem eigenen, 

borbeiten, von feiner Unverfchämtbeit, von den Wißeleien und 
Spötteleien, deren Gegenftand er war, ohne je daran ju denfen, 
bafi er. fich zum größten Narren der Welt madıte. Er bat mehr 
* ſchlecht mitgeſpielt, aber Niemanden ſo ſchlecht als ſich 
el 


Daß ein ſolcher Menſch eines der beften Bücher, das es giebt, bat 
fchreiben fönnen, it verwunderlich genug; aber es giebt mebr als einen 
Scyriftfteller ber Art, wie Goldfmitb in Engtand und La Kontaine 
in Frantteich war, deren perſonliche Uuterbaltung und beflänbige 
Thorbeiten febr gut in den Erzählungen des Hierokles eine Stelle hätten 
finden fönnen, die aber doch ungeachter ihrer Nichtigkeit in ber Welt 
einen wahrbaften Rubm in ber Literatur erlangen, fo wie Boswel 
eben durch feine Michtigteit ſelbſt fein Glück machte. , Obne alle 
die Schwachen, welche ibn denen, mit welchen er lebte, lächerlich 
machten, obne feine Allerweltsichmiegiamteit, feine Neugier, feine 

rechheit, feine Zeichtgläubigteit, feine Gleichgültigkeit gegen alle 

et von Befchimpfimgen. würde er nie ein fo. vortreffliches Buch bar 
ben zu Tage fördern können. Er war ein ftoljer Stlave feines knech 
tiſchen Sinnes, — ein unverichamter Neuigkeitsträger, der fich über 
zeugt bielt, daß feime Meugier und Schwaßbaftigteit Tugenden wä- 
ren — ein rüdfichtslofer Freund, welcher alles das aufdeckte, was 
er bei feinem Wirtbe gefeben, obne alles Zartgefübl, obne Scham, 
und felbft zu befchränft, um eingufeben, wo er das Gefübl des An 
beren verlege ober fich felbft dem Spott preisgebe, aber eben weil 
er dies Alles in einer febr bedeutenden Branche ber Literatur geme: 
fen, bat er felbit ſolche Schriftfteller wie Tacitus, Elarendon, Als 
3 und fein eigenes Ideal, den Samuel Johnſon, beilweitem über . 
troffen. 

Entbtöht von GedantensKonfequeny, von Beredbfamteit, Geift, Ges 
ſchmact und Allen, was einen Schriftfteller ſchätzbar macht, befah er 
nichts als Beobachtungagabe und Gedachtnif, die, wenn er fonf 
ein Mann von @inficht geweien wäre, ſchwerlich bingereicht baben 
mürden, ibm Rubm zu verſchaffen, aber weil er ein —— 
Narr und Schmarotzer war, baben fie ibn- zu einem ünſterblichen 
Mann gemacht. Dft find felbit die platteften Particen feines Bus 
ches noch ergößlich, da fie bazu dienen, ben Ebaratter des Berfal: 
fers abzufpiegeln; verabfcheuungswurbig an fich felbft, find fie ges 
wiffermaßen unter einem bramatifchen Gefichtspumtt gut, wie bie _ 
verſetzten Sylben des Aluellen in jenem Stüd bes Shatefpeare. 
Unter allen Berfaflern von Befenntniffen ſteht Boswell als ber aufs 
richtigfte ba. - Andere, -die vor ibm ibr Herz dem Publitum ers 
fhloffen baben, wie 5. 8. Jean Jacques Rouffean und Lorb 
Boren, welde immer nur in der Wbficht fchreiben, Effette ber- 
vorjubringen, müfen gerade da, wo fie bie wahrſten zu {eye 
ſcheinen, am meiften Mißtrauen einflößen. Es giebt nicht wenig 
Menden, welche es vorziehen würden, fich großer Vergeben ober 
wilder Leidenſchaften zu beyücdhtigen, oder alle ihre Meinen Aebter, 
alle ibre aueſchweifenden Gedanten zu geftieben. Man würde leich- 
ter Jemand finden, welcher fich ju ben Thaten eines Borgia eder 
Danton befennen würde, als zu ben Zräumereien eines Malvolie. 
Solche Schwächen gerade nun, - die Jedermann feinem Freunde 
oder feiner @eliebten verbirgt, find es, die Boewell an's Tageslicht 
ziebt, weit-fein Mangel an Cinficht und Gefühl ibn nicht erfennen 
ließ, wie er fich dadurch blofftellre. IN 

Obne Rüdfiche anf fich felbfi ſchonte er mit feiner Freimüthig⸗ 
feit auch diejenigen nicht, weiche er liebte und ehrte. Er würde ' 
feinem Helden ebne Rmeifel eben fo verächtlich als fich felbft darge 
ſtellt haben, wenn ebem fein Held nicht wirflidh einige intellettuche 
und moralifche Eigenſchafien böberer Art beſeſſen hätte. Die befte 
Probe, dak Yobnfon ein auferordentliher Mann gewefen, iſt die, 
daf fein Charatter felbit dem Bertraulichteiten eines folden Kame 
merbieners Stand ju balten vermocht bat. — , 

4 im Alter, Jobnſon im böchſten Glanz feines Ruhmes, 

obnfon im Buftande glüdlicher Häuslichteit, gebört zu ben Men— 
hen, wie fie une aan wobl befanne find. Wir verfichen ibm im 
Herjensgrunde, ‚wir ſehen ibn, wie er war, mit feiner Tracht, feiner 
Zaille, feiner Geſtait, feinen Strofelgefhwülften, feinen. Nerven 
anfällen,; feinem blinzeinden Auge, feiner Geberbe, wenn er gut zu 
Mirrag gefpeift Harte, feinem umnerſättlichen Geihmad für Fiſch 
faucen unb Kätbers Pafteren, feinem unftilibaren Durft nach Tbee, 
feiner Manier, alle Ofähle auf feinen Spagiergängen ju berübeen, 
feier mofteriöfen Gewohnbeit, ſich ftets mit Berrätben von Pomes 
ranenſchaalen zu verfeben, feinem Morgenichlummer, feinen Abend: 
gefprächen, feinen Berrentungen, feinen Halbwerten, feinem Brum 
men, feinen Ausrufungen, feiner lebhaften Beredfamteit, feinen 
Sarfasmen, feiner Hefligkeit, feiner Grobbeit, feinen Anfällen von 
Wurb; wir feben ihn endlich in Befellichaft feiner gemöbnlichen Ge- 
fährteu, bes alten Levett, des blinden Williams, feinee Katere 
Hedge und des Mohren Krand, " 
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Wenig willen wir jebocb von ben anfänglichen Berhältniſſen 
feines Lebens. Mir kennen Johnſon nicht fo, wie er unter den 
Genoffen feiner Generation befannt war, fondern nur fo, wie man 
ihm unter benen, deren Bater er bätte fepn können, fannte. Die 
beräbinte erg hr beren ausgejeichnerfties Mitglied er war, 
ziblte Wenige unter ſich, ‚welche fich noch ber Zeit erinnern konn: 
ten, wo fein Rubm noch nicht vollender und feine Eigenfchaften 
Bolftändig ausgebildet geweſen. Er hatte ſich bereiss einen Namen 
in ber Piterarur erworben, als Reynolds und bie beiden Warton 
noch Kinder waren. Er war zwanzig Nabre älter als Burte, Golb: 
ſmiih und Hamilton, dreißig Jahre alter als Gibbon, Beauclert 
und Langton; Garrid allein bätte ibm während der zwölf erfien 


Sabre feines Aufenthaltes zu Xonden fehen können, jedoch ſcheint 


es nicht, daf ibn Garrict viel gefeben. 

Johnſon lebte vornebmlidh in einer Zeit zu London, wo bie 
2age eines Literaten die fläglichfte und berabgemürdigfle von allen 
war. Es war ein Nachtbunfel zwifchen zwei jchönen Tagen. Das 
Reitalter ber Mäcene war nicht mebr, und die Epoche der allgemei: 
nen Kbeilnabme an den Herverbringungen bes Beifles war noch nicht 
angebrochen. Heutzutage ift die Zabl der Leſer fo groß, daß ein be: 
Vebter Schriftfteller mit Bequemlichteit von dem Ertrag feiner Werte 
leben fann. Unter der Regierung Wilbelms III. Anna’s und 
George I. würden Scriftfteller, ‚wie Abdifon und Eongreve, durch ibre 

eder allein ſich ſchwerlich eine anfländige Lage in der Welt haben 
ebaupten können. ber gegen Ende des Arten und Anfang des 


48ten Kabrbunderts fanden die Schriftfieller das, was ibnen in bie: , 


fer Bejiebung bieber gefehlt, durch eine andere Art von Ermunte: 
zung erfegt. WBielleicht wurbe literarifches Berdienſt nie reicher be: 
fobnt als dann, wenn Jeder, der Schrififteller war, zu ben ausge: 
ichnetften Gefellfhaften Zutritt hatte und zu ben bebeutendften 
Ehrenſtellen im Staat gelangen fonnte. Die Häupter ber beiden 
großen Parteien, welche England'tbeilten, begünfligten um bie Werte 
die Wiffenfchaften. Die erfte Komödie Congreve's verbalf ibm in 
feinem einundjwanzigiten Jabre zu Verbindungen, bie ibn für fein 
ganzes Leben unabhangig erbielten. Eine Penfion ‚von 300 Pe. St. 
würde Smith über den Aall feinet Hppolite baben tröften fönnen, 
wenn man fich jemals barüber tröflere, ausgezifcht worden zu fepn. 
Rowe war nicht nur poeta laureatus, fondern auch Douanen: ns 
foettor im Hafen von Konden, Secretair des Raths bes Prinzen 
von Walcs und ber Kanzlei; Hugbes war Secretait der Friedene Co⸗ 
mites; Philipps Richter des Prarogativen-Hofes in gran; Locte 
Eommiffair dee Appellations Hofes und des Sandels-Comitéz New: 
ton Direttor der Münze; Stepnev und Priot bei bedeutenden Ge— 
faubfchaften angeflellt; Gay in feinem fünfundjwanzigften Sabre Ze: 
atione:Secretair, nachdem er vorber nichts als fimpler Eommis eines 
eidenbändlers geweſen. Einem Gedicht auf den Tod Karls Il. 
und feiner Erzablung von ber Stabtratte und der Kelbratte 
verdanfte Montague feine Gunft, feine Grafſchaft, feinen Hofenband- 
Drden und feine Stelle in der Schagtammer; es bedurfte gan; ber 
yerfönlichen Abneigung der Königin, um Swift zu verbindern, daß 
er nicht Bifchof wurde. Orford lieh fich, mit feinen Grof:Senefchalle: 
Re in der Band, von dem Strom feiner Anbeter tragen, um 
arnell zuporzufommen, als bdiefer geniale Schriftfteller ſich von 
den Wbigs abwandte; Steele wurde Protofol: Secretair und Mit: 
- glieb des Unterbaufes; Arthur Mainwaring Commiffair der Doua: 
nen; Tidel Secretair der Grofrichter Irlands und Addiſon Staats: 
GSeeretair. , 

Diefe groffiunige Begünftigung ging von bem berrlichen Dor: 
fet aus, ‚weicher allein von allen vornehmen Bersmadern am Hofe 
Karls II. Talent genug befah, um ſich obne Hülfe feines Wappens 
berübint zu inachen. Montague verbanfte feine Erbebung der Gunft 
Dorfets und er abmte einen Edelmuth mad, dem er fein Glück 

uidete. Die Hänpter der Zories, infonderbeit Harley und Boling: 
rofe, rivalifirten mit den Häuptern der Wbigs in der Ermunterung 
der Wilfenfchaften. Aber bald nach Belangung des Haufes Hannover 
auf den Thron gewannen bie Dinge eine andere Geſtalt. Die 
Gewalt war an einen Mann gefommen, ber fi wenig um Poefie 
und ſchöne Redekunſt kümmerte. Die Bedeutung des Unterbaufes 
vergrößerte fich auf Kofien der. des Parnaf. Walpole bielt es für 
vortbeilbafter, parlamentarische Medner zu erlangen, als 2iteraten, 
die er für unnüß erachtete. 
er ſchätzte Bücher und Schriftſteller gering. Ein Bonmot seines 
teundes Sir Ebr. Hanbury gefiel ibm bei weitem beffer, als bie 
abreszeiten Tbomfon’s oder Richarbfon’s Pamela. Er batte be: 
merkt,’ daß einige ausgezeichnete Schriftfteller, welche bie Gunft zu 
Staateuiännern erboben batte, nur Hinderniſſe für ibre Wartei, 
unbrauchbar in ben Bureaus und flumm im Parlamente gemwefen 
waren. Während bes ganen Berlaufes feiner Verwaltung flellte 
er kaum einen einzigen Autot von Talent an. Die beften Schrift: 
Reller begaben ſich alle auf die Seite der DOppofltion und trugen 
mit dazu bei, das allgemeine Mifpergnügen ju erwecken, welces, 
machdem es die Mätion in einen tbörichten und ungerechten Krieg 
verwidelt, das Minifterium flürgte, um es burch weniger gewandte 
Männer zu erfeßen. Die Oppofition fonute ihre Wortführer nur 
darch Berfprechungen und Lieblofungen belohnen. Der Hof wollte 
nichte geben. 

Es war alfo bamals, als Johnſon feine literarifche Laufbabn 
begann, weni 
Boffen, und die Gunft des Yublitums gewährte noch nicht die Mit: 
gel zu einer beauemen Eriſtenj. Der Preis, welden ein Buchbänd: 
kr hir ein Werk zablte, war fo wenig bedeutend, daß ein Schrift: 








Herausgegeben von der Redaction der Allg. Preuß. Staats: Zeitung. 


'manen, fo bemundernswirdig fie auch find, nicht verm 


Er war ein gewandter Minifter, äber ° 


für einen Autor, von der Gunft der Großen ju er⸗ 


ſteler von reihem Talent und unermübeter Thätigkeit ſich be& nr 
frärlib von Zag zu Tag bamit zu friften vermochte. Wiera 
ber Bibel beißt, hatten die mageren Kübe bie fetten Kühe vericiem 
en; die ſchlechten Mebren hatten die guten Aehren verbr Dr 
Reit der reichen Ernten war vorüber, bie ber erahnen de 
ihren Anfang. Alles, was es Klägliches und Erbarmenewerihes ı 
ber Belt giebt, konnte man alstalb in dem Wort — Poet jun 
menfaffen. Dies Wort bezeichnete ein Gefchöpf im burlestem Krk 
ſich in den in Kellern gelegenen Wirthsbäufern umbertreibent, — 
dem Boden mwobnend oder im Schuldthutm, flerbend im Hol | 
und begraben auf Koften der Gemeinde. Dies war das Ehitiy 
fo manches Unglüdfeligen, welcher, dreißig Yabre fräber geben, 

u bem glänzenden Klub, den Addiſen beiuchte, —— gefunden 

tte, Parlamentswirglied geworden und bei einer Gefandtihaf ı 
— worden wäre, ober der, in unferen Tagen lebend, von ter 

uchbandlern mebr als tauſend Guineen jährlich eingenommen hs 
ben würde. ‚ ' 
Jede Kebensweife bat ibre Anfechtungen, fo mie jedek Alm 
feine eigenthümlichen Arantbeiten. Zu dem beflandigen Achlern is 
literarifchen Ebaratters, der Eitelteit, dem Neid, dem teijbaten &r 
nie, gefellten ſich die Mängel einer pretären Exiſtenz, welche ae 
Verfuhungen der Sorgen ausgefeßt ift; zu den Gebrechen des fin 
ters gefellien fich Die Gebrechen des Bertlers und Spielers. Ei 
gutes Zoos in der Zotterie ber Kiteratur war faft eben fo umbeikre 
gend als ein ſchlechtes. Traf ein glückliches Geſchick einen amc 
Zeufel,. fo beeilte er fich, es übel anzuwenden. Mad Monaten ir 
Dürftigteit und Berzweiflung, wenn eine gute Einnahme im ihr 
ter oder eine wohl vergottene Dedication feine Taſchen mit Guinern 
gefüllt batte, ging er bin, um fi an ben Genüffen zu, erfättiem 
deren Borftellung feine Träume geichmüdt batte, mäbrent er w 
dem Sırob 15 und Kartoffeln ſpeiſte. Eine Woche ergohlide 
Banquets führte ibn wieder zu einem Jabr ber traurigflen Ente 
rungen jurüd. &o lebten Savage, Vople und eine Menge Kur 
rer. Bald mit beirodbeltem Hut und Kleid geſchmückt, bald im Ben 
liegen bleibend, weil fie feine Kleider anzuzieben hatten, ober Kıs 
vatten von Papier tragend, weil ihre Waſche im Verſatzbauſt fast; 
zumeilen mit verfühbrerifchen Gourtifanen Ebampagner oder Zotate 
trintend, und dann wieder vor dem Fenſter eines Traiteurs dem Ge 
ruch ber Schüffeln einarhmend, deren fie aus Mangel an Grit m 
bebren mußten — fo fannten fie den Ueberfluß, fo kannten fir te | 
Elend, aber niemals ein jufriedenes Dafeyn. Da fie durch Gewehr 
beit Feinde eines regelmäßigen und frugalen Lebens waren, mut 
man ſich fehr mit ibnen vorfeben, denn fie machten ſich fein Grat 
fen daraus, das Haus eines Areundes, ber ibnen Gaſiſttuntſeei 
bewies, dutch ihre DOrgien und Böllereien ju beunrubiger. 

Einige ausgezeichnete Schriftiteller waren glüdlicher. Ware fa 
fi vor dem Druk der Armuth gefchügt durch die thätige Bert, 
melde bie beiden politifchen Parteien. feinem Homer wiberlahtte 
liefen. Young batte die einzige literarifche Penfion bejogen, wei 
jemals Sir Robert Walpele bewilligt. Thomſon und Maler jur 
ben bei ibren politiichen Kreunden Mittel der Subfiilen;, medten 
fie lange Zeit gedulder hatten. Richardſon fette fein Gemerbe ds 
Bucdruder fort, wovon er leben konnte, was er von feinen = 
! 

Aber was giebt es wobl Aläglicheres, als den Ruftant kt 

trefflichſten Schrififieller des achtjebnten Jahrbunderts, melde int 

andere Hülfequellen batten, ale ibre Schriften! Xobnfen, Gm 

Fielding und Tbomfon waren alle vier wegen Schulden nerbakt. 
.. (Schluß folgt.) 
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- Mannigfaltiges. 


— Infel in der Seine. Bor ungefähr einem Yabre bed 
fi der Grund der Eeine bedeutend und bildete, ber Gemeint 
St. Nicolas de:Bligquerius ee: eine feine Infel. Seitdem bal 
fih der Boden diefer Meinch Infel beträchtlich ausgedehnt und bildet 
jetzt eine Oberfläche von mebr als 10 Morgen. Kr der Mitte Mr 
felben war während des Sommers 1831 cin fdhöner Grade 
und die Einwohner der benachbarten Dorfſchaften ſchicten ibre u 
den jum Grafen dabin. Da diefe Inſel fich innerhalb des Stromet 4 
bat, fo gebört fie dem Staate, und man fagt, bafi die Bermaltung 
der Staats: Domainen bald davon Beſitz zu nehmen beabfihtigt 
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Yiftorie af Danmarf. (Gefchichte von Dänemarf.) : Bon 
} 5. Suhm. Eilfter Band von 1286 bis 1319. 
openbagen 1812 (943 ©.); zwölfter Band von 1320 
bis 1240. ebd. 1824 (439 &.); dreisehnter Band von 
1340 bie 1375 ebd. 1826 (876 ©.); vierzehnter und 
legter Band von 1375 bis 1400,. mit einer Vorrede 
von NR; Nyerup ebd. 1828 (666 ©.) 4. 


Obſchon die Entwürfe, welche die Sterblidyen breift auf eine 
ınge Reihe von Jahren bin berechnen, felten das vorgefegte Ziel 
reeichen, fo fehlt es doch nicht an -Beifpielen, baf die Vorfebung 
urch eine lange Zebenszeit einen ſolchen Entwurf fegnet, wenn 
Babrbeit, Auftlirung und Gemeinwobl fein Augenmert it. Wenige 
der fein Düne baben mehr für die Wilfenfchaft und das öffentliche 
eben gewirkt, als Suhm; aber auch Wenige find durch ämgere Be: 
ingniſſe beffer im Stande newefen, dem Baterlande fo reiche Opfer 
ı bringen, als er. Aufmunternder Beifall ber Heroen feiner vater: 
indifchen Literatur in feiner Jugend, gemeue Freundſchaft aus 
ezeichneter Männer in feinem Mannsalter, Unabhaͤngigkeit von müb- 
ollen und geifttäbtenden Amtégeſchäften, von Berrichtungen und 
Sorgen, weihe des Lebens Rotbburft bervorruft, häusliches Gläd, bürs 
erliche Ehre, meifer Genuß der irdifchen Freuden — das war Suhms 
tüdliches Loos fiebenzig Jabre hindurch und wurde flets von ibm 
it- tiefer Dantbarteit erfannt. Boll Hoffnung und Zuverſicht, jeichs 
ete er fich fräbzeitig feine. Babn. und Wirffamteit im- eben vor, 
nd fein Vertrauen ſauſchte ihn nicht. Schen in feinem zwanzig 
en Jahre, 1748, feßte er einen fogenannten letzten Willen auf, 
der einen Entwurf aller ber gelehrten Arbeiten, welche er in dem 
achſten balben Jahrhundert oder bis 1799 auszuführen gebaute, 
ſ. Submiana von Nyerup S. 244— 46); und fein Borfag ſchlug 
yım fo wenig fehl, dah die Borfebung ibm, bie auf Ein Jahr, bie 
ebenszeit vergönnte, auf welche er feine Berechnung gemacht batte, — 
baleich, zum Beften der Wiſſenſchaften überbaupt und der Water: 
ınde-Heichichte infonberbeit, feine Anordnung mande Veränderung 
efubr, fo dafi weder Briefe noch Gedichte, weder Reden noch geiſt⸗ 
che Schriften Subms Zeit und Kraft für die Geſchichte feines 
Bolfes binwegnabmen, auf welche er fi von feinem jwanzigften 
sahre am vorbereitete. (Submiana &. 234.) 

Mit wunderbaren Empfindungen muß jeder Däniſche Geſchicht⸗ 
sricher biefe legten vier Bände bes Submfchen Wertes in die Hand 
ebmen. Neun und funijig Jahre liegen —* dem Jahre 1769, 
is Suhms „Forſog til et Udtaft af en Bil e over Kolfenes Dprins 
elfe 4 Almindeligbed” (Entwurf zu einer Urgeſchichte des WBoltes im 
(gemeinen) erfchien, und dem Jahre 1828, meldhes, 30 Jabre nach beim 
ode bes Berfaffers, uns den legten Band einer jnfanımenbängen: 
en Reihe von Arbeiten übergab, die, nad feinem Entwürfe, bie 
— * Schickſale des Däniſchen Woltes, ſeit dem erſten 
chwachen Scheine der Geſchichte bis zu des Oldenbirgiſchen Stam— 
es Gelan auf den Thron, u en ſollte. Welche Ummälzun: 
en baben binnen biefer zwei Menfchenalter nicht die Wiffenfchaften, 
amentlich bie — * erſabren! Hätte Subm fie noch er— 
ebt, würbe es ibm nicht. * baben, Berichtigungen und Zuſatze 
u dem erſten Bande diefes erstes, fo mie zu feiner kritſſchen 
Beichichte (Borarbeit deifelben), zu ‚liefern, fondern er würde, 
eleiter von fo manchen neıeren Unterfuchungen durch Gelehrte des 
Inlandes und Auslandes, fie gänzlich umgearbeitet haben. Er ‚würde 
dne Zweiſel die Finnen als Rordiſches Urvolt genannt und bie 
Bewohner.der.drei Norbifchen Meirbe von verſchiedenen Seiten ber: 
eführt haben. Mafts ſprachliche Forſchungen würden ibn gelchet 
jaben, Joten, Borhen und Yotnen unterfcheiden; fo wie das 
ürzlich —— Breowulſe⸗-Lied ihm einen neuen Blickin 
ie ältefte Dänifche Boltsgefchichte eröffner hätte. Kaum würde er 
ie Phönizier noch unmittelbar Bernftein aus der Dfifee holen 


affen oder Thule an irgend einer beſtimmten Stelle gefunden has, 


en. Sein Werk über die vom Rorden atsgewanderten 
Bölfer würde ju Einem Bande eingefchwunden feyn, wenn bie 
Bermanifchen Stämme, don weldhen niemals einer erweislich im 
Rorden gewohnt bat, davon abgefondert wären. Sein Bud „om 
din“ (über, Odin) würde feit Kinn -Magnaffens Eddalebre 
öchftens noch für eine brauchbare Materialien: Sammlun ‚ gelten. 
Seine tritifhe Befhichte wäre wohl, was die Ergehnife betrifft, 


‚bes Berfaffers wobl entfchuldigen mag. Auf jeden 


‚wendig fepn mußte, 


als Übernläffig betrachtet worden, feitdem P. E. Müller ms Sas 
x0 6 Wert näher fennen und beurtbeilen und bie ganze Morbifche 
Sagengeſchichte richtiger anſehen gelehrt hat; obwohl fie auch jebt 
neh einen nicht binlänglih erwogenen oder benußten Reichthum 
von literarifchen und triüſchen Bemerkungen enthält. 

Mebrere baben es mit Grund wünſchenswerth gefunden, daß 
Suhm biefe verſchiedenen einleitenden Arbeiten abgelützt und fich 
dadurch in den Stand geſetzt hätte, die eigentliche Geſchichte 
Dänemarks bis zu dem vorgefegten Ziele 1448 zu führen, und — 
faun man hinzufügen — auch niebt Aleif und Umficht auf die letz⸗ 
ten Bände zu verwenden, melde, vom 9ten ab, mehr und mebr rin 
Haflmerk verratben, welches der Gebanfe an das fechjigjäbrige Alter 
\ b H al behält Subms 
Geſchichte von Danemarf einen unvergänglicheren Werth, als irgend 
eine feiner Vorarbeiten dazu, obſchon auch fie als eine Lritifche 
Geſchichte zu betrachten ifi; denn die pragmatifche Bebandlun lag 
fowobl außerbalb Subms. Abſicht, als auch vielleicht außerhalb fei- 
In ber Zeitfolge alle geſchichtlicht 
Tha achen ju ſammeln unter den verſchiedenen Abtheilungen von 
Dänemark, Rorwegen und ben Beilanden, Holſtein und den übrigen 
mit Danemart verbundenen Dftfeeländern und mit Hülſe ber Kris 
tit dieſe Thatſachen fo rein als möglich darzuftellen, war Suhme vor 
—— und erreichtes Ziel; obgleich die ſirenge Anerdnung and) 

er Zeitfolge ihn oft. in die Nothwendigteit Gerichte, zuſammenhän⸗ 
gende Begebenheiten zu jerflücden. Daß er in diefer Art ein ſoiches 
Wagß der Volftändigteit erreichen fonnte, dafür gebietet ung bie 
Wahrheit, Subms Freunde und Dänemarks größtem Gefchichtfamm- 
ler Zangeber zu baufen. Denn obne bie von Gram begonnene 
und befonders don Kangebef fortgeickte Däuiſch-Rorwegiſche Urfuns , 
benfanmlung, würde es Suhm unmdglich giweien fepn, fo manche 

wichtige und anziebende ‚Urfunden beizubringen, welche. feit 
bem 12m Nabrbundert die reichite Duelle der Morbifchen Ge: 
ſchichte des Mittelaltere ausmahen. Die legten fedis Bände 
find demnach mimder eine eigentliche Geſchichte geworden, als 
eine geordnete Beichichtfammlung, bei weicher, man leichter gus 
laffen dann, daß keine Rüdficht auf die Darfiellung genommen ıft, 
aber mebr beklagen muß, daß Zeit und Umflände, melde A. Kalt 
in der Borrede jum Sten Bande S. IX. berührt, verbinderten, daß 
Subm felber feine Handſchriſt noch einer eigentlichen Durchſicht un: 
terwarf; eine Arbeit, die bei einem Werke, welches größtenteils auf 
Auszüge und Sammlungen Anderer gegründet war, doppelt notb: 
Kal erflärte deshalb, von Knuds VI. Ge: 
ſchichte an, alfo vom Iten bis zum Idten Bande, wo ſolche nochma: 
lige Durchſicht des Werfaffers nicht ſtattgefunden, diefelbe für fo 
notbwendig, daf, wenn man fie unterliehe, Subms Urbeit feinesweges 
fo erfheinen würde, wie er es felber gewünfcht, noch auf eine feinem 
Gedächtniſſe würbige Weiſe. Eine folche kritiſche Durchſicht erbiele 
auch ber achte und neuste Band des Submifchen Werts von Subme 
Freund A. Kal, ber ſich ‚zugleich ber mübfeligen Arbeit unterjog, 
die febr unleferlicbe Urfchrift in eine deusliche Abfchrift zu bringen. 
Wie manche —— wie manche dem Verſaſſer entgangene Be: 
merkung und Aufklärung über Anudse VI. und Waldemars h eichichte 
wir bemnady Kalls umfaffender Gelebrfamteit, unglaublichem Bedächt: 
niſſe und Scharfblide verdanten, ifi feiner Zeit von einem kundigen 
und gründlichen Beurtbeiler dargelegt, Um fo mebr muß man be: 
Hagen, daß Kalle Alter und anderweitige literarifche Unternehmungen, 
welche ibn fein Lebelang befchäftigten, ibn verbinderten, noch mebre- 
ren Theilen bes Eubmifhen Wertes gleiche Sorafalt zu widmen. 
Er übertrug alfo bie Ausgabe ber Übrigen Theile zweien feiner Schli- 
ler und Kollegen, von denen Nyerup, Eubme Günftling und vor- 
maliger Bibliorbefar, in den Yabren 1809 bis 1812 den 10ten and 
A1ten Theil beforgte und dann auch, weil — bemi bie Befors 
guns ber folgenden Theile aufgetragen war, nicht Zeit und Kuft 
au batte, in den Nabren 1824 bis 1828 bie drei leßten. Theile 
berausgab. j » 

Daß num dieſe fünf Theile, mit Kalle Anmerkungen und Be: 


ner ganzen Geiſtestichtung. 


‚richtigungen ausgeftattet, die Wünfche der Gefchichtsforfcher mebr 


befriebigt baben würden, erfannte Miemand mwilliger, als Mverup 
felber (in der Borrede zu Bd. 14), mit der edlen, anſpruchloſen Bes 
fheidenbeit, welche einen Hauptjug des liebenswärbigen Greifes 
ausmachte. Mber mit vollem Rechte, wie ibm gewiß Miemand abs 
läugnen mirb, ** er ſich auch das Berdienft zu, baf, wenn er 
nicht diefer Arbeit fich rg ie bätte, dieſe Theile noch lange, 
wie ein vergrabener Schoß, liegen geblieben wären. Erinnert man 
fi, da Myerup in feinen legten Jahren auf einem Auge blind 


n. 


f i 
war; weih man, was es heift, Subms Handſchrift zu entziffern, be; 
fenders in den Hinmweifungen auf die Quellen, und biefe bamit zu 
leichen, dabei die Drudberidrigung von 250 Bogen binnen fünf 
m ma fo wird man es für fein geringes Dpfer erfennen, weiches 
verups Dantbarteit und Baterlandeilnn dem Bebächtniffe des geliebten 
MWobitbäters und dem Genius der Morbifchen Geſchichte darbrachte. 
Demnad) barftein Dänifcher Befchichtsfreund diefes Hauptwerk benugen, 
ohne dantbare Erinnerung au die beiden Männer, deren Bemäbungen 
es allein Verbindert haben, daß die lekten 7 Theile nicht vielleicht 
eben fo lange dem Gebratihe entjegen blieben, als Höiers Ge 
ſchichte Friedtichs IV.; gleih wie man es auch erflürlich und ent: 
—— finden wird, daft Nyerup ſich begnügte, Suhms Nachlaß 
efannt zu machen, ſo wie er ibn vorſand, und kommenden Ge— 
ſchichtſorſchern überließ, was er felber, in befferen Tagen, nicht 
würde unterlaffen baben. . 

Bergleicht man nun biefe in Suhms fpäteren Rebensjahren 
verfahten und nad) feinem Tode von verſchiedenen Händen heraus: 
gegebenen Theile mit den vorderen, fo findet ſich fowebl in Sin: 
ſicht des Stoffs, wie der Einrichtung, ein merklicher Unterfchied. 
In dem fpäteren Theilen find die Rorwegiſchen Begebenheiten mit 
weniger Bollſtandigkeit behandelt. Mehrere bierber gebörige Duel⸗ 
ten, z. 8. die Nelindifchen Kabrbücher, Sturlunga:Gaga, 
find nicht binlänglich denutztz auf der letzten konnte befonders bie 
Biſchof Arnas: Saga mebr denn eine bier vermifte Aufbellung in 
Magnus Lagabäters und feiner Söhne Geſchichte gewähren. 

Einen unvertennbaren Borzug haben die nah Suhms Zobe 
herausgegebenen Theile vor denen von ihm felbit beforgten barin, 
daß bie Hinweifungen auf die Duellen jedesmal an ibrer befonderen 
Stelle fteben, anflart ihrer früberen Anhäufung für ein ganzes 
Jabr. Jeder der vorliegenden Theile iſt nicht allen mit Einem Re: 
gifter nerfeben, wie die vorderen, fondern mit Perfonen:, Orte: und 
Sad: Regiftern. Der eilfte Theil bat Überdies ein Berzeichnif der 
Dänifchen Dörfer, nach der alten Schreibmeife der Namen: eine für 
die Erbbefchreibung bes Mittelalters febr verdienftliche Arbeit, welche 
Mperup jedoch zu befchwerlich mag gefunden haben, fie, auch für die 
folgenden Theile fortjufegen. in wichtiges Hülfsmittel für ſolche 

abrbücher, namlich Stammtafeln, womit die 7 erften Theile reich: 
lich ausgeftatter find, feblen dagegen ben übrigen ganz. RBermutb: 
lich um die Koften zu fparen, bat man auch eine Zierde ber vorde⸗ 
ren 7 Theile bejchräntt, die Kupferplatten, deren nur noch im 
43ten jwei vorfommen, nämlich das Kreuz bei Bisby, ale Dent; 
mal von MWaldemars Sieg 1361, und bas fchöne Grabmal dep 
Burgemeiftere von Ribe, Andreas Bondefen (der 1361 flarb 
und feiner Hausfrau; mweldes legte auch durch feine Aebnlichte 
mit dem Grabmale König Erih Menveds und feiner Gemahlin 
in der Kirche zu Ringiteb mertwärbig if. Beide find nach Zeichnun: 
gen in ber Abildgaardichen nn von D. Bagge geflohen. 

Da die Urtunden von Anube VI, Zeiten ab je mehr und mehr 
eine Hauptauelle der Mordifchen Geſchichte bilden, und weil bie 
Hoffnung, die im gebeimen Archive legenden Urkunden betannt ge: 
macht zu feben, fich flers mur in der Kerne gejeigt, fo bat man vom 
Sten Theile an jeden Theil mit einer Kusmahl von Urkunden 
bereichert. In den von Kall beforgten Theilen 8 und 9 wird 
aud ein Berzeichniß der in jedem Theile benußten fchen ge: 
drudten Urkunden gegeben. Bon den umgebrudten find mur 
die das eigentlihe Dänemark betreffenden verzeichnet, weil der 
Herausgeber die Morwegiichen für ein befonteres Norwegi— 
ſches Urtunden- und Siegel: Wert beftimmte, zu welchem die 
. Kupfer ſchon geftochen waren, aber durch die veränderten Zeitver: 
baltniffe und das berannabende Alter an der Ausführung verbindert 
wurde. In den von Myerup beforgten Zheilen finden ſich feine 
ſolche Berzeichniffe, dagegen nicht wenige vollſtändige Norwegiſche 
Urkunden, für deren Genanizfeit es ſchon ein günfliges Borurtheil 
erweden muß, bafi der große Rordiſche Sprachtundige, Profeffor 
Rafk, lich der Druckberichtigung unterjogen bat. Zufalig nd bier 
einige Urkunden mit aufgenommen, welde fdyon befannt gemacht 
maren, z. B. ons Schutzbrief für die gr Kanoniter auf 
Leise 1293 (fchen in Thortelins diplom. U. 142); des @rjbis 
ſchoſe Eilif Rollettenbrief für die abgebrannte Domtirche in Dront: 
"beim 1328 (im Anbang zu Schönings Dronth. Domtirche S. 2); 
Magnus Smels Norwegifches Teftament (in „Handlingar rörande 
Scandinaviens Hiſtoria⸗ XIL); eine Norwegifche Gildeordnung (im 
Anbange zu Schnabels Beichreibung von Hardanger). Die mehr: 
mals gebrudte Kalmariſche Unionsutfunde, 1397, ſiehi audy fchon Im 
„Mye Dante Magazin” Tb. 3. Mber ungeachtet beide Abdrüde 
nach Abfchriften der Urfchrift gemacht worden, haben fie doch fo 
manche Abweichungen von einander, daf eine genaue Abbildung die: 
fer für alle drei Reiche fo wichtigen Urkunde immer noch der Mühe 
wertb wäre; wobei es denn auch wohl eine mähere Hnterfuchung 
‚verdiente, daß bie Urfchrift im geheimen Archiv mit dem Siegel 
darunter auf Papier if; mäbrend am’ Schluffe der Urkunte aus 
drädlich geſagt wird, bafı zwei Abfchriften davon auf ns ament 
gemacht werden follten, fo daß jebes der drei eiche eine 
‚hätte. — Daf die Handfeften Ehriftopbe IL und Waltemars don 
1360. nur nadı Hoitfelds mirtelmähiger Weberfegung mitgerdeitt find, 

obſchon Suhm felber die zweite in der Urfprache als Beilage geben 
wollte, ift ein Mangel, welchem abgebolfen wird, wenn wir eihft bie 
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1) Die emmähnte Urkunden: Sammlung bes geheian ı 


ins, begonnen von Gram, fortgefegt von Langeber m, 
zo. bur die Beheim: Arhivare Schöning, —* und il 
elin; 


2) bie Bartholinfhe Sammlung in der Umiperfitär. gu 
thet, aus welcher viel in den Scriptores rerum Danicarum his 
5* ‚und deren Inhalt von um fo böberem Werth if, ale cn; 

er Theil davon ber alten Univerfitäte:Wibliethet angehörte, m 
1728 verbrannte; - 

Adie Jsländifhen Jahrbücher, unläugbar cine zu 
Duelle, befonders für die Mormegifche Geſchichte vom Ende dry 
jehuten Jahrhunderts, wo bie Mormegifche Königs:Befcichte ui; 
und von welchen bisher nur die Annales regii und annales w, 
in ben Scriptores gedrudt find, melde aber einſt in wolf, 
Reihe, wie A. Kall den Abbrud derfelben begann, dur 95 
fung ber Arme: Magnäifchen Stiftung ans Licht treten tür: 

4) das Prototoll ber Hanfefläbte vom diem mei: 

abrhundert, deffen- Urfchrift, vormals im der Holſtein Habe 
hen Bibliothet, zwar verfchwunden, ber Arbalt jebed are: 
tbeils in einer Zurborphifchen Abfchrift auf ber Königlichen &s 
thet, theils in der Kangebetifhen Urkundenfammlung; jene # % 
einmal dem verdienten Gejchichtfchreiber des Hanfebunters, &ın 
rius, witgetheilt werben; 

5) ein Kübelifhes Jabrbuch, im Miedertenis 
Spradye, benutzt von Suhm in Waldemar Atterdags, Dies: 
Margarethens Gefchichte. (Danfte Litteramar: Zion 
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ſchlund. 
England. 
Samuel Johnfon und feine Zeitgenof. 
Schluß.) 


Johnſon hatte bis zu feinem acht und zwanzigften Jahtt kanim 
Mifgejchiet zu dulden, welches ſich — * ar rung te 
raten unaugbleiblich zugefellte. Erft fpäter ‚erhielt er cin NeH 
don 300 Pd. Sıerling, welche er der Empjeblung des Grin m 
Bute, eines Miniftere George IIl, verdantte, Yu feine das 
ſab er wohl die Großen jumeilen, aber nur als "armer Sure 
Nachmals jah man ihn jebody als Areund unter ihnen aaiercaca 
In einem Bierteljabrhundert war das Webürfnik mad man 
Unterhaltung bedeutend gewachſen, der Preis ber Geihriahe 
batte ſich erhöht, und die Schriftfieller der mewen Gencratea tot 
Benoffe Johnſon jegt wurde, waren meiftentheils gan aner. # 
bie geweſen, mit welchen er fonft ganze Mäcyte hindund in € 

elung einer Wohnung auf den Eiraten umbergeirrt vat. 
‚Robertfon, die Wartons, Gray, Mafon, Gikbon, Man ie 
Beattie, Sir William Xones, Goldſmithe und Eburdill nun ® 
ausgejeichneiften unter denen, weiche man die Scheifieller dt 
ten Periobe im Jahrhundert Johnſon's nennen fann. & 
allein trug noch einige charatterifiifche Rüge aus der erflen = ® 
er war ber einzige, welcher noch die Moth kannte, währent —F 
gen ale in den achtbarſten Geſelifchaften auf gleichen Au ># 


gefunden hatten. 
Johnfen fand unter ihnen da, mie das einfame Me 
einer anderen Zeit — der letzte Überlebende Spree aus we 


ren Stamm der Zagelobn: Schrififieller im der Grubsfttt, 
jener Schaat, deren niedriges @lend und verworfene Sim 4 
fatirifchen Genius Pope’s fo oft Bilder des Sportes gelirer F 
ten. Er war von Natur mit einer ftarten Zeib au 
gefattet, fein Befundhertsjuftand war jedoch -[bwächlich, fra & 
tafter verrieih eine große Neizbarkeit. Die Berbälmifle, ann © 
hen er die erften Jabre feines Mannesalters jugebracht DEI“, 
mit mancherlei abfonderlihen Gewehnbeiten erfüllt, vor meld@ 
bie gefitteteren Fteunde feines Witers entfegten. Die — 3 
teit feiner Xebengweife, die Unjlätigteit feiner Verfon: at 
wandelungen don unermũdeter Arbeitfanteit, melde Dans Fi 
durch lange Bwifchenräume der größten Krägbeit umterheadht 
den, — fine anffallende Enthaltfamteit, und dam ımdebtt J 
nicht weniger befremdende Gefräigteit, — feine. Gutmärbi’" 
Begenfag zu feiner Rohpheit, welche fich bisweilen bie zur & At 
teit leigern fonnte, — alles dies machte ibn in ben-Kng# 
nigen, welche in feinen leßten zwanzig Yabren mit ihm IR 
lebten, ju einem vollendeten Original. Er war a 
Soc fer Su Karen län, ärhen wi 6 
n eben ten, en, en H 

finden, Boah ae feine Mofonderligpteiten fämmiliden CH" 


‚gemein waren, mit benen er früher in Werbindung geflanben. Se 


‚wohnt, Entbehrungen mit Muth zu ertragen, wermocdhte er bad) 
nicht, ben Genüffen mit Mäßigung fich hin nr Er verfland 
es, Hunger zu leiden; aber wenn er einmal fe n Faſten brach, vers 
Achlang er fein Mittagsmabl mit ber — * eines Wolfes, auf 
feiner Stirn begannen alle Adern anzufchwellen, unk der Schweiß 
firömte ibm über das Geficht herab. Er trant felten Wein, aber 
wenn er ibn trank, aus vollen Bechern. Die Launen feines Eba- 
zafters waren von ber Art, wie man fie bei einem Menſchen finder, 
welcher von Natur jwar ſanftmüthig it, aber lange Zeit durch bie 
‚Widerwärtigfeiten des Lebens, durch Mangel an Nahrung, Aeuerung 
und Kleidern, durch die Qudringlichteit der Glaubiger, durch die 
Unverfchämtbeit der Buchhändler, durch die Wigeleien der Spötter 
und durch falfche Berfprechungen ber Gönner niedergebrädt worden. 
Es war nothwendig, daß ein ſolcher fchlecdhtgetleideter, grober und 
möürrifher Pebant über alle diefe Aufechtungen triumpbiren mußte, 
ale er ju literarifchem Anfeben gelangte. Hierin berubte das Ge: 
beimmiß feiner Herrichfucht und Robbeit. Während er ſich voll 
Ditgefübl geoen ein großes Unglück und auf die edeimüthigfte 
"Weile freigebig für daffelbe bewies, war er unbarnıberjig gegen alle 
Leiden, welche die Eitelkeit verurſacht harte. Er beflagte eben fo 
wenig feinen Freund Goldſmith fiber den Fall einer feiner Komö— 
dien, als Boswell, wenn er an Migraine litt, oder die Mis. 
<hrale, wenn fie über den Staub auf der Promenade feufjte. Db: 
gleich er ſich ſelbſt in einem ſchlechten Gefundheitsjuftande befand, 
verabfcheute und verachtete er doch die KRränflihen. Er fonnte 
nicht begreifen, wie eine Abweifung oder ein Spott einen Menfchen 
in ber That ungtüclich zu machen vermöge. Man bat die Höflidy: 
feit als „ Woblwollen in Meinen Dingen’ definirt. Jobnſon war 
unböflich, nicht weit er bösartig war, fondern-weil die fleinen Dinge 
ibm noch Fleirier erfchlenen, als denen, welche nicht mußten, wie er, 
was es beife, mit 3 Grofchen täglich zu leben. 

Ein charafteriftifcher Zug im Geiſte Jobnſon's mar die Berbin: 
dung beber Faähigkeiten mit tleinen Borurtbeilen. Auſgeſaßt von 
feiner günftigften Seite, i er bes Platzes würdig, auf welchen ihn 
der Gögenbienft Boewells geftellt; beurteilt man ibn aber von feis 
ner ſchwachen Seite, fo fteigt er zum Nivean Boswells felbft heruns 
ter. Suld ein tiefer und feinfinniger Dialettiter, nur etwas zu febr 
on Steptigiemus binneigend und Paradoren liebend, und bald wie: 

er plößlich vor einem findifchen Strupel flugend, ift dieſer Rieſe 

nichts als ein Zwerg, aͤhmich jenem Geifte in den Arabiſchen Mär: 
chen, deſſen Schatten ſich über die ganze Seite bes Dieeres aus: 
dehnte, der aber, während er gang allein gegen Heere mit Kraftzu füms 
pfen ſcheint, ſich pföglich in die MNäume feines engen Gefingniffes 
—— iebt und dort ale ſchwacher Sklave des Zaubers Salo⸗ 
men t. 

Kobnfen wär ungläubig gegen Alles, was außerordentlich war, 
nabm aber mit mehr Bertrauen das auf, was nad einem Wunder 
roch, indem er j. 8. eine Raturerſchelnung für eine er ertlärte, 
ſich jedech gem Träume erzählen lief, Er zweifelte ſechs Monate 
lang an ber Erderſchütterung in Liffaben und machte bagegen — 
das Geſpenſt von Eod:Lane Ku d, um es zu erbafchen; er berwa 
die Gencalogieen und die Gedichte der Eelten und erflärte fich bes 
zeit, dem second sight der Gebirgsleute in Schottland Glauben zu 
verfihaffen. In der Religion befaunte er fich zu mandperlei freien 
Anfichten, und boch lebte er zugleich umter dem Noch eines gewiffen 
praftifchen Aberglaubens. . , 

* der Polirit, obwohl er aus Phbiloſophie gegen jede Regie; 
rungsform gteichgältin mar, jeigte er doch alle Meinliche Leidenfchaft 
ber Kaction, und, ein ſanatiſcher Torp, gerierh er in Wurh, wenn 
er don den Whigs ſprach. 

Seine literarifchen Urtheile, welche zu feiner Zeit ein fo bobes 
Anfeben genoffen, bewegen fich in dieſem beftäntigen Widerfpruch 
einer arolen, aber zugleich in Borurtbeilen befangenen Einſicht. 

Johnſon entfchied die literarifchen Kragen im Gebiet der Wiffens 
fhaften wie ein Advotat, nicht wie ein Geſetzgeber, indem er fi) 
anf ein Borausgefetes bejog, obne ſich die Muübe zu nehmen, einen 
aus der Matur der Sachen felbft beroorgebeuden Grund geltend zu 
machen. Er ging von bem Stanbpuntt aus, baf bie beite Boche 
diejenige fen, weiche zu feiner Zeit blühte, die er feit feiner Kind: 
beit ruhmen ju hören gewohnt war, und im welcher er ſich ſelbſt mit 
Erfolg verfucht batte. Er glaubte an eim beftänbiges Fortſchreiten 
der Pocfie en Shatefpeare. Waller, Denbam, Dryden und Pope 
batten fie, feiner Meinung nach, vervoflfommmet, und fo beurtheilte 
er alle —— der NPhantaſſe nur aus dem Geſichtspuntt feis 
ner Zeit, enn er auch jugeftand, baf Homer ein gröherer Dich⸗ 
ter ſey als Birgit, fo fchien er body die Anſicht gehabt zu baben, 
dah die Aeneide ein fchöneres Gedicht fep als die Tliade; ſelbſt die 

iade von Pope jog er ber bes Homer dor. In den fhhönen Bal— 
Taten von Alts England ſah er nichts befonderse Berdienfllichee. 
Bern er an Nicharbfon’s Romanen Seſchmack fand, fo ſchätzte er 
Dagegen den Kom Nones, bie Reifen Gullivers, den Kriflram 
Shandy u. 9. gering. Gegen Macpberfon hatte er yufäliger Weiſe 
Recht; denn er ſiützte ſich in feiner zung B ngals auf den 
Grund, aus welchen andere Leute von Geift ibn bewunderten, näm: 
ich auf ihren Anftrich von Driginalität, Seine Bewerkungen über 
Shatefpeare und Milton find armfelig. 

Soͤglelch Johnſon gewandter Beobachter einer befonderen Bat: 
tung der Sitten und Menfchen war, fo hatte er doch nur eine bes 
regen der Menfchen im Algemeinen. Sein pbilofor 
phifcher Scharfblid verlieh ibm bei dem erften Echritt, den er aus 
Lenden ‚fort ıbat. Seiner Beratung, welche er gegen bie-alten 
Bereine begte, weil ec eine wahrhafte Eivitifation yur durch Bücher 
für möglich hielt, kdam nur feine Berachtung gegen die Ausländer 


Ein Monat ‚Aufenthalt in Franfreich, wo er cu 
ort. Kran sefprodhen hatte, genägte ihm, um zu —— 
daß die Franzoſen ein ſtupides, unwiſſendes und weit hinter feinem 
Zandsleuten jurückſtehendes Bolt —— Seine Irrthümer waren 
bie eines Menſchen, welcher faſt fein ganzes Leben in Städten zw 

racht; dies gefland er auch felbft fpäter in dem letzten Abſchnitt 
einer Helle nad ben Hebriden, aber dies Bekenutniß binderte 
ihn nicht, bis an das Ende feiner Tage den größten Abſcheu gegen 
Reifen und Geſchichte zu begeigen; denn Geſchichte war in fei- 
nen Augen nichts als ein alter Kalender. Cr batte es niemals 
über fich vermocht, den Hume zu lefen, und flug Händel mit einem 
feiner Areunde an, als diefer es fich in den Sinn fommen lieh, dem 
ug I ge — ju eitiren. ri k 
ebnfon erſcheint uns, wie Burke richtig nefagt bat, größer im 
bem Buche des Boswell als In den Gala. Seine le Un 
terhaltung war menigftens gleich dem Gehalt feiner Schriften, im 
ber Korm aber ihnen bei weitem Überlegen. Wenn er fprach, lieb er 


‚feinem Geiſte und Gedanten die energiſchſten und natärlichften Ws: 


drüde; wenner jeboch die Feder in die Hand nahm, um ſich an das Publis 


‚tum zu wenden, wurde feine Sıhreibart aus Grundfaß unnatürlih. Mile 


feine Werte find in einer gelebrten Sprache gefchrieben, in einer 
Sprade, welche noch Niemand je aus dem Munde feiner Mutter 
ober Amme vernommen, in einer Sprache, in welcher Niemand we: 
der fein Reid noch feine Liebe laut werden läßt, mod feine Ge- 
ſchafte verbandelt, in einer Sprache, in mweldyer Niemand dentt 
Es iſt offenbar, daR Johnſon felbft nicht in der Auedrucksweiſe 
dachte, deren er ſich beim Schreiben bediente. Die Ausbräde, 
welche ibm zuerft auf die Rippe famen, waren einfach, energifch und 
bezeichnungsvoll; wenn er für das Publitum fchrieb, überfegte ex 
feine Phrafen aus dem Englifchen in das Kohnfonifche. Weine 
Briefe aus den Hebriden an Mrs. Thrale find das Original, 
von welchem bie „„Meife nach den Hebriten‘ die Weberfegung if, 
uud es ift intereffant, beide Darftelungen mit einander ju vergleis 
den: — „Als wir ins Zimmer traten,‘ erzählt einer feiner Brieie, 
„ſprang ein ſchmutzlger Menſch aus dem Bette, in welchem einer 
von uns ſchlaſen folte.” Diefer Borfall it in der Reife mit fol 
enden Ausdrüden erzählt: „Aus einem der Berten, in welchen wir 
ie Ruhe ſchmecken folten, wand fit bei unferem Eintritt eim 
. empor, fchwarj wit ein Eptlop, der aus feiner Schmiede 
ommt. 

Ein hauptſächlicher Fehler in der Schreibart Johnſon's beftanb 
in der Affection, daß er den einfachen und nalven Worten, weldze 
ſich aus dem Angelfächfifchen oder Normannifch: Aranyöfifchen abiris 
ten, dirjenigen Yusdräde vorjog, welche, fpäter aus dem Griechiſchen 
und .Rateinifchen herfibergenommen, wenn fle auch ju Engliſchen mas 
turalifirt worden, boch das Gepräge ibres fremdartigen Urfprungs 
behalten haben. Sein Ueberfluß an Beiwörtern und antithetifchen 
Wendungen, welche er ſelbſt da anbringt, wo ſich gar feine Entge: 
genfehung in den @ebanten bilder; feine großen Sorte, um H 

egenftände zu bezeichnen; feine gejwungenen Inverfionen,- 
fo verfchieden von ben teichten und anmstbigen find, die einen E 
großen Neiz in den alten Schrififtelleen ausüben, — alles bieg 
dharafterifirt die Manier Johnſon's, und bas, was bis zum Ueber: 
bruß von feinen Bewunderern oder Zeinden entweder nachgeahmt 
oder parodirt worden. 

Goldſmith fagte zu Ihm febr treffend: „Doctor, Sie würden, wenn 
&ie eine Kabel über Meine Fiſche fchreiben wollten, die Meinen Fiſche 
wie Wallfifche fprechen laffen .’’ u der That bat faum je @iner 
fo wenig Talent für die Indivibualitirung der Eharaftere gebabt, abs 
gebafen; bei ibm führen bie Ubenteurer, der Marr, ber Künftier, 
die Eoauette alle biefelbe gefpreijte und pomphafte Sprache. So ver: 
rath fih Sir Perch Shaften, im „Kloſter“, beftändig durch feime 
bochtrabende Beredfamteit unter allen feinen Berfleidungen; in ber 
That, Fallſtaff ſelbſt trägt fein weitet Wamms mit nicht fchlechterem 
Anftande, und der Lefer fan dem —— zuruſen, wie ber 
Eir Hugb Ewans dem Günftling Heinrichs V.: „Ich liebe es nicht, 
baf ein Arauenzimmer einen großen Bart bat; febe hier unter 
der Larve dieſer Perfon einen großen Bart!‘ 

Um Johnſon recht kennen ju lernen, muß man fein Leben von 
Boswell mehr lefen ale feine eignen Werte. Wenn man dies Bud 
juſchlagt, glaubt man fi) in ben Saal des Klubs und am die Tafel 
derfeßt, wo der @iertuchen für Mugens und die Eitronen für Johns 
fon fervirt find; bier flebt man Köpfe vereinigt, wie fie je auf ber 
Zeinwand Reinolds gelebt haben; dort bie Brillengläfer Burte’s, bie 
magere Xaille —— das höfifche Lächeln Beaucherka, das ſtra 
lende Lächeln Garride, Gibbon mit dem Kinger auf feine Dofe klop⸗ 
end und Sir Joſhua mit feinem Hörrobr am Dbr. 

en Felde des Bemäldes zelgt fich die feltfame Geſtalt 
der und eben fo vertraut ıR als die, im deren Mitte vir aufgemad 
fen find; das ift fein — Körper, fein großes und breites 
ton Strofelnarben durchfurchtes Geſicht, fein brauner # ug, feine 
ſchwarzen Strämpfe, feine tonfurartige Perkde, fe dom 
Hände, feine bis aufs Fleiſch abgemagten Nägel. Wir feben bie fon 
vulfivifche Bewegung feiner Hugen ımb Lippen, das Hin: und Her 
fchwanten feines trägen Körpere; wir hören ihn keuchen, wir erfens 
nen ibn an bem geringflen Laut, ben er von ſich giebt. 

Welches feliene Schigſal hatte diefer merkwürdige Mann! Cr 
alt, fo lange er lebte, für einen klaſſtſchen Autor und empfing vew 
einer Zeit die Hulbigungen, weldye die Nachwelt in ber Megel nme 
Drännern don Genie zujwarflebeh pflegt. Diefe Gattung des Rum, 

welche gemeiniglicdh die vergänglichfte ie, iR für Johnſen die dauerntfke 
eworden; der Ruf feiner fien, deren linflerblichleit er 
offte, fintt täglich, fo e man in einem WBintel ber Exbe 
noch Englifch fprechen wird, wird man auch feiner abſonderlichen 
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"Boßbeiten umd feiner: fen a eingebent fepn, 
wen weicher er wahrfchel geglaubt, baf' ihr ah —328 
ausflerben würde. 
Sid tiographie. 
Seide to the „Lyons” of London. (Bondens Schentwärbigtei: 
he be 1 ehe ; Nachdenten.) - Bon 
. w en. 
—— (ame gu 


Questions on Adams‘ roman :amtiqmities., 4 en in Be 
auf MWams Römifcre Altertbümer. ur 6 Sb. en 
Saturday evening. (Sonnabend Abende.) Bon dem Werfaffer 
der „Naturgefchichte des Entbufiasmns. Pr 105 Sb. 
ions from Southey. (Unserlefenes aus Southeye Schrif- 
: ten.) Proſa. Pr. 5 Sh. 
Essays, moral and political: ‘(Werfude über Moral umd Poli: 
1it) Bon Rob. Soͤuthey. 2 Wde. Pr. 12 Sb. 
The duty of a christian people. (Die Pflicht eines chriftlichen 
Bolles.) Bor Smart. .6& 


Like of Bradford. (Bradford #Rehen.) Wen Stevens. Pr. 16h. 


Holland. 


:Schetsen uit mijne Javaansche portefesille. (Sfispen 
aus Java.) Von ©. H. Nagell, Regierungsbeamten 
in Niederländifh Indien. Amfterdam, Sulphe. 


Ein mit Liebe gefchriebenes Buch, das einen fchägbaren Bei: 
8 ur Kenntnif der Sitten und ber Zebensweife in den Nieder 
indisch: Dftindifchen. Kolonieen, fo wie des Bandes ſelbſt, bilbet. 
Faft zu befcheiden äußert der Berfaffer in der Worrede, er befürchte, 
daß diefes in einem anderen MWelttheile entftandene Prodult der 
Ueberfabrt nach Europa faum werth ſey. Wie das Bilbnif eines 
Menſchen oft ſolche Keungeichen der Wahrheit trägt, daß ber Bes 
ſchauer, wenn er auch das Driginal nicht fennt, don der Aebnlich- 
keit doch getroffen wird, fo And. auch in dem Portrait eines Landes 
leicht die Bige zu unteriheiden, an benen ‚ich die Wabrbeit ober 
Unwabrbeit der Schilderung ertennen läht. Solcher Züge trägt 
‚kas- vorliegende Werk eine große ng namentlich zählen wir daju 
den ungejwungenen, naiven und launigen Ton, ber burchgebends 
berrfcht und des Leſers Tbeilnabme, je mehr ex mit bem Buche bes 
ldannt wird, auch immer mebr für fich gewinnt. - 

Die Gegenflände, die der Berfaffer bebandelt, find: eine Meife, 
die er gemeinfchaftlich mit dem Dr. Blume durch einen großen Theil 
son apa gemacht bat; ferner eine Poflreife von Buitenjorg 
nah Rembourg; eine Wanderung in und um das Militair-Ean: 
‚sonnement Weltenreben; der botäniſche Barten in Bmitenzorg; 
die Njepen (Inlandiſche Pausderwalter der Europäer in Indien); 
der böje umd der gute Mjey; ber Traktamentatag eines Kommis 
wud ber alte Gaſt. Einen Theil biefer Gegenſtände bat ber Ber: 
“Safer in Berfen launig bargeftellt. j 

Folgendes it die Befchreibung feiner Ankunft in Samarang: 

„Am 18. Yan. festen wir unfere Reife nah Samarang fort; 
‚ser Weg war befonders-Ihön, die Pferde an wit Pfeilesichnelle 
und liefen unferen Augen kaum Zeit, einen augen Blid auf das 
Wone Schaufpiel zu werfen, das uns rings die Natur barbot, und 
das vom glängendflen Sonnenlichte beftrablt und verberrlicht wurde. 
Ein ausgebebntes Gebüfh von bohen Kaffeebäumen, in welchem 
der reichte Bluwenflor prangte, machte einen befonderg lebendigen 
Einbrud auf uns. u den bergigen Gegenden wurden bie Pferde 
ausgefpannt und flattliche Büffel zogen uns langfam die Höben bins 
auf, wo fie mieder durch raſche Pferdeben abgelöf wurden. je 
manchen Poflflationen war man mit den Pferden fo freigebig, da 
an uns oft deren. 6 dorfpannte, während wir nur 4 bejablten. 
Die Einfahrt in Samarang gewährt einen jauberiſchen Anblid. - Eine 
wunderbar fchöne breite Allee, auf beiden Seiten mit toflbaren Landbau⸗ 
fern und geſchmackvoll arrangirten Borplägen geihmädt, führt bie 
in die Stadt, die zwar minder groß als Batapia, aber dichter und 
fihöner angebaut if. Wir nahmen unfere Wohnung im fogenann: 
ten Herren:fogement, wo wir eine er gen Bedienung 
fanden. Die dortige Billarbflube war lets voll von Samarangichen 
Bürgern. „ Sie waren es, bie fpäter in bem Kriege gegen bie res 
delliichen Eingeboruen unter Diepo-Megoro, deren Invbaſtonen die 
Stadı Samarang am meilten ausgefeßt war, als Areimillige ſich 
vereinigten und in der Beribeidigung ibres Heerdes und der Regie: 
zun de fo viele Zapferteit als Anbänglichteit an das Mutterland 
dewiefen. Biele junge Leute, die einige Monate fpäter im blutigen 
Kampfe ibr Zeben verloren, lernte ich bier fennen und ſchätzen.* 

Samarang befitt viele treffliche Gebäude. Die Kafernen ber 
fehr ‚zableeichen ifon, die chriſtlichen Kirchen und das Kabeiten: 
Fakitur find ſeht geſchmackvolle Anlagen, und auch die meiften Pris 
»atbäufer dienen der Stabt zur Bierde, die von einer großen Anjabl 
Eucopäer bewohnt wird, unter bemen ſich fehr reiche Kaufleute, fo: 
wobl Niederländer alg Engländer, befinden. Die Ehinefen find bier 

icht «fo zahlreich. ale an anderen Drien auf Nana; auch zeichnen ſich 
die Yapaner ug durch ‚ihren Gewerbfleif aus. Ale Hand» 
werte und Gewerbe werden von ibnen betrieben, und man findet 
anter ihnen fehr gute Schneider und Schuhmacher, Schmiede, We: 
ber, Kürber, Zinmerleute, Schlächter, ja fogar Uhrmacher und 





Herausgegeben don der. Rebaction der Allg. Preuf. Staats: Zeitung. 


‘fe, Ameritanifche und 


@olbarbeiter. auf Jana finder man deffere und wohlfeilere 
Schuhe und & n. zwei Gulden oder Rapien kauft man 
«in Saar treffliche Sıiefeln umd für einen Gulden ein Paar Sıhube 
ober Pantoffel. Die Thür unferer Wohnung war beflündig: van Ya 
vanen, die bergleichen Dinge ju verfaufen hatten, -umlagert, “amd 


‚nicht leicht konnte man ihren beredfamen Bubringlichteiten entgehen, 


ohne ibnen etwas abjulaufen. ‘ 

„Samarang iſt eine Seeflabt, im welcher viel Handel mit: Su 
rabaya, Eberibon, Batavia und anderen Orten getrieben : wird. 
Biele inlänbifiche Bahneuge, aber auch Mieber , Feanzöfl- 
8. gliſche Schiffe liegen dort flets-auf der 

t. GB 


Kür den Holländer bat diefe Wefchreibung von Java med bas 
befonders Anziebende, daf fie burdigebends eine cheenwerthe Mn- 
hängtichteit an Mieberländifche Sitten und den reinflen  Patriotie 
mus athmet. (Letterl, Masndsehr.) 


Bibliograpbie. 
Muntboek. (Münz- Berzeichnik.) Mamen und Abbildungen ber 
Münzen, die in dem ehemaligen fleben Berrinigten Pieberlän: 
difchen Provinzen feit dem Arien von Gent bis auf unſere 
Zeit geprägt worden. Bon P. Bertade. Erſte Lig. Münzen 
der rg Geldenland. Delft. 

Opwekking der Mogendheden. (Aufforderung an bie Mädıte 
zum Heereszuge nach Paris.) Bon Eornelis Zoots. Amftertam. 

Clausse, of Hollandsche trouw. (Klauffe, oder Hollänbifche 
Treue.) in gefchichtliches Gemälde aus dem gegenwärtigen 
Kriege, von H. van der Sprong. Daag. 

Korte schets. (Kurze Stijje ber, Griechiſchen und Römifchen 
Motbolsgie.) Ein Handbuch beim "Unterziht, von J. 3. dr 
Gelder. Haag und Amfierbam. 

Merkwaardigheden uit den tiendaagschen Veldtogt. (Mert: 
würdigteiten bes zebntägigen Feldſuges der Mieberläuder in 
Belgien.) Mit 24 Abbildungen und einer Karte vom Kriege 


ſchauplatz. Erfie &- Amfterdam. 
De schepen De Willem en de Leopold. (Die Schiffe „Wil 
beim‘ und „‚Zeopoid”.) Ein Gebicht von M. 4. Sobrle. 


Anfterdam. 
De nationale Kleederdragt. (Die Mational:Zradht.) Eine Bor 
lefung von B. Meplint. Deventer. 


Mannigfaltiges. 


— Einführung des Bajonets in England. Ein Schnitt 
vorwärts Pr Abſchaffung der Piten ward ın —— unter ber Regierung 
Yatobs LI. gerban, indem einige von ben, Mustetieren mit Stierien 
verfehen wurden, bie fo eingerichtet waren, daß ibre Griffe an dir 
Mündung der Gewehre angefeht oder aufgefchraubt werben konnten. 
Man entlebnte diefen Gebrauch von den le bei denen im 

abre 1674 ein Füfelier-Regiment auf diefe Weile bewaffnet wur. 
28 wird ber neuen Erfindung zuerſt in eiuer 1656 erfchieneuen mi; 
litairifchen Abhandl erwähnt, worin noch der alte Name Stile 
beibehalten ift; im Fehre 1690 aber wirb diefe Waffe ſchon Bajenrı 
enannt, welchen Mamen fie von ber Stadt Bapenne erbiek, zo 

e juerfl verfertigt wurde. Wuffallend ift es, daf alle Engliſche filter: 
—— fo gar nichts darüber ſagen, wie man nad und nad; wen 
biefem unbebtflicpen Gebrauch zu der jeßt gewöhnlichen Weife, das 
Bajonet zu befefligen, vorfcritt; doch hat man allen Grund, zu glaw 
ben, daß es re und allmäliger gefchab, als man es ba et: 
warten follen; und. bie folgende Anekdote beweift gewiß jur Geuügt, 
baf nur die eiferne Notbwendigfeit unfere Borväter zur Aumabme 
berfelben zwang. Die Geſchichte wird von Herrn Grofe, dem fie der 
Entel des weiter unten gemannten Dffiziers mittbeilte, wörtlich fo 
erzählt: ‚Auf einem ber Zeldjüge König Wilhelms III. in ⸗ 
bern befanden ſich im einer Affaire- 3 Bremperde "Rrgimenter, bie 
ihre Bajoneite ſchon nad ber neuen Art auf den Gewehren befe- 
figt hatten, die der Britifhen Urmee damals noch ganz unbekannt 
war. Eines von dieſen Regimentern drang mit gejälltem Bajonet 
auf das 25te Britiſche Res ment, ein. Der Commandeur beffelben, 
Kberfllieutenant Marwell, befahl feinen Leuten, ibre Bajoneite auf 
bie Mündungen zu fchrauben und dem Angraff zu begegnen, weil ex 
‚glaubte, die rangofen wolltch Bruft gegen Bruſt Fampfen ; aber wie 
groß war fein Erflaunen, als die Aranzofen, fobald fie ich bis. auf 
eine gewiffe Entferuung genäbert hatten, plöglich ein beftiges 
begannen, woburd feine Truppen auf einen Augenblick I Fin 
rung gerietben, da fie einer folden Begrüßung ſich nicht d 
indem fie nicht begriffen, wie die Aeinde mit aufgefledtem Bajendı 
feuern fonnten; nichtedefloweniger ermannten fie balb micber, 
chargirten und trieben den Feind aus feiner Pofition.” 
diefer Probe, von dem Borzug des Bajonets mit boblem Bor 
bem Stilet verfirihen noch mehrere Jahre, bevor man einen- Ber 
ſuch machte, es bei der Engliſchen Armee einzuführen. Als es emb- 
lich geſchah, befeitigte man erſt zwei Ringe au den Griff des Stilens, 


welche um ben Lauf der Mustete anfchloffen und die frei 
ließen; aber ju weicher Zeit biefe bem gegenwärtigen N 
Schaft Pla machten, bat man nicht genau — fönnen. So⸗ 


wohl das Stilet als das Bajonet waren aufangs ſtach wie. berite 
Srandirmeffer; die dreiedi iebt - 1,“ 
Fe —* —ã teiedige Forum, welche fie jeht haben, in -eine 
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England, 
Ein Blick auf die neuere Englifche Literatur. 


Bon James Montgomery. 


fie wicht von Aarifhrjtteu in der Wiflenfchaft, jenem von ber Ems; 
—34 e das abhängt, was zu allen Zeiten in der Größe 
und in ber nheit der äußeren Natur bewundernswerth ericheint, 
und mit dem inneren Gefühl für Alles, was zarz und liebenswärdig 
iR, aufanmentrjft. ie de ne 
SH der Poeſie — fo lange biefelbe. auch ſchon gepflegt wird, 
und‘ txoß aller Bemühungen auf jedem Felde, welches in den letzten 
drei Taufend ame Staff zu Wedichten, liefern Fönnte — ann bie 
gegenwärtige Generatien wenigfiens auf ſechs Namen. folz fepn, die 
mis jeder: anderen gleichen Anjabl nicht allein in diefem, ſondern in 
jebem anderen Rande in bie Schranfen treten können, Segit, 
Southey, ,.Mopre Eampbeil und Boron, — biefe wärs 
den unter aller Umfanden, Ser uckprünglichen, Richtung ihres Gel; 
ſtes genäht; D ‚geweien ſehn; wären-fie auf, Ähronen geboren, 
fle würden. ih 2 Ggerträn eflochten baben, bie den Glanj ihrer 
ten. Kronen überfirabit Verten, wären fie aus den niedrigfien 
Ständen ber, civiliittem GBefelfcyaft hervorgegangen, fo würden fie 
fich über ihres Bleichen erhoben haben durch irgend einen Abglamj 
des „‚bimmmlifchen Lichſes,“ welches ſelbſt die Tinfternif ber Un⸗ 
miffenheit in vernachlaſſigien Geiſtern nicht ganz bededen oder aus: 
töfchen fan. Eg muß aber von allen denen, welche die Werte 
jener Dichter gebörig zu, würdigen willen, anerfannt werden, daß 
dje großen Nationals Ereiguife Ihrer Tage feinen ‚geringen Einfluß 
. die Bildung ihres Geiftes, auf die Wahl ihrer Gegenflände, 
und auf die Wereblung ihres Stiles geäufert haben. . 
Wenn bemmazh einerfeits zugegeben ‚wird, bafi die ZeitsUmftände 
Duellen i Begeiſterung geweſen, fp bedarf dafür andererieits auch 
‘eder von ihnen einer pr Nachſichtz fie haben, der ungebulbigen 
Stimmung ibrer Reit nachgebend, in ihrem eike en, Streben nad) 
Ruhm, dem Tempel auf dem Gipfel,des. Berges nicht auf dein mb: 
famen und befchwerlisben Wege ju erreichen gefucht, dem ibre ums 
fterblichen Vorgänger betraten, und den Jeder beitreten muß, der 
ſichet die Höhe gewinnen und den erlangsen Strandpuntt bebaupten 
wil; jondern fie haben es vorgejogen,, durch fübne. Spränge von 
Fels zu Fels auf der geſabrlichſen Seite den Gipfel zu erflinmen. 
Auf diefe Weile baben fie ich bemüht, die Aufmerkiamteit auf ſich 
in lenten und Erftaunen zu erregen. Mit, einem Worte: es iſt ju 
zoeifeln, ob Einer von den Hunt Lebenden — benn Byron ift 
jet: außer dem Bereich der Warnung — jemals feine beflen Kräfte 
zu einen einjeluen feiner würdigen Anfirengung aufgewender und 
alle, ſeine nurx paffablen,, mittelmäßigen oder unbedeutenten Gedanfen 
anfgeopfert bat, um ringig in feinem eigentbiimlihen Charakter zu 
erſche inen. So lange die noch Zehenden anf diefem Wege verbar: 
ren, fann man faum mit Bewikbeit bebaupten, daf ſie die Unfterb:. 
lichtejt einer. ihrer großen geifligen Schöpfungen geſichert baben;, 
jede derfelben. hat ibren verwundbaren Theil, welchen. der Pfeil des 
Zobes ober die Sichel der Reit früher oder fpäter ber Bergeffendeit 


en r , un Fr 
Der beifplelloie Ahſatz der poetischen Werte Scotr’s und-Bpron’s, 
Im Vergleich mit dem mäßigen Erfolge Anderer, beweilt, daß eine 
e: Beränderung ' fowobl "im dem -Ebarakter, der Autoren, ale in 
Geſchac des Publitums während ‚der legten 40 Jahre vorgen 
gaugen if. Zur Zeit des. Anfanges der Aranzöfifchen Revolution 
mollte faum irgend ein. gereimtes Wert die Leſer anſprechen; einige, 
1* ſpater wagten es bereite Buchbändler, auf Auart-Bande von 
erſen, die fie von fünf Schillingen bis, ju einer Guinee für bie, 
Zeile deablten, zu foetuliren, und wurden in vielen Aallen reichlich 
für ihre — feit entſchaädigt. Es giebt wohl funfjig lebende 
Poeten, denen ihre Arbeiten in pecuniafrer Hinficyt genügt haben, 


‚ Herausgabe des erflen und vierten Geſanges von „‚Ehilde 





und biefer materiellen Belohnung ift ein verhältnißmäfiger Ruhm 
gefolgt. Es —* ſcheinen, daß dies ein ermiebrigender Maafflab 
it, um das Genie der Schrififteller und die Intelligenz der Zefer 
zu meifen; aber in einem Handels- Lande iſt «4 wenigfteng ein rich⸗ 
tiger; denn es ift nicht verausjufehen, daß eine ſolche Steigerung 
in ben Marlıpreifen flattgefunden haben fonnte, wenn nicht die 
Waare jelbft koſtbater oder feltener geworben wäre oder der Ger 
ſchmack des Publifume für dieſe Art Literatur nicht außerordentlich 
——2 batte. Nun war aber die Poeſie, ſtatt ſeltener zu 
eyn, zehnmal reichlicher zu der Zeit, wo fie am meiften begehrt 
wurde; €6 folgt daber, daß die NMadıfrage durch eine eingetretene 
Berändesung veranlagt wurde, welde dem überwiegenden Talente 
derer, welche lieferten, und ber vermehrten Bildung derer, welche 
das Gelieferte genoffen, gleiche Ehre machte. Ber Marft ift übris 
gens ‚in den letzten zehn Kahren bedeutend niedriger gegangen; und 
der reichte Händler legte fein Kapital 8* weis ſtüher in anderen 
Fonds an. — Lord Byron that große Mißgriffe; aber ich bin bier 
nicht der Richter feiner Sitten. Ich will nur hinfichtlich feines lites 
rariſchen Charalters bemerten, daf, wenn er, wie Milton, immer 
Gegenftände zu feinen Gedichten gewählt hätte, die dem Kräften, 
welche er aufjumenden batte, gleich geweftn wären, jene nies 
mals den fchönen und herrlichen Werten nachgeſtanden haben mwürs 
ben, weiche er in der goldenen era feines Genies, jwifchen ber 
ten arelb‘’, 
verfaßte, — eine Hera, die, wie ich glaube, alle feine Meifterwerle 
umfaßt. ber fo bat kein menerer Dichter, ber Anfprucd auf die 
bochſten Ebren des Parnaſſes machen kann, eine größere Anjahl 
vergänglicher Berſe geichrieben, als der, begabtefie yon Allen. 

- Balter Scott und Lotd Bpren haben mehr Nadrabmer 
acfunden, als irgend ein anderer Dichter, nicht allein unter ber knech⸗ 
tifchen- Heerbe ber Machbeter, fondern auch unter Männern von wirts 
licyem Talent, die gemug Kraft und Mittel gebabt hätten, um in 
ihrem eigenen - Gbarafter — und ihre eigene Sprache zu 
reden. Die Folgen davon find gerade bie geweſen, bie eintreten 
mußten; feiner von den Nacfchreibern Walter Scotts oder Bytons 
ift in biefem Augenblid populair; und man fann mit Beitimmibeit 
vorausfagen, daß fein Wert, das den ihrigen ähnlich, und nicht vom 
ihnen ift, breifig Jabre Überbauern wird. j 

Zn es nicht mertwärdig,, daß wir, während wir beifpiellofe Reiche 
thümer in jeder anderen Art von Literatur befigen, im Drama bie 
zur Bertelei arm find, wenn biefer Ausdrud in feinem technlſchen und, 
erniedrigenden Sinn fo angewendet werben fann? Seit vielen Jahten 
ift wicht eine Tragödie zum Borfchein gefommen, die auf ber Sühne, 
ihrem eigentlichen Elemente, die Zeit eines neuntägigen Wuntert 
überleben konnte, Bergebens wender man dabei ein, dak viele Stüde, 
die Trauerfpiele genannt worben find, ein ‚befferes Scyidfal verbient 
bätten, als das, welches ihnen zu Theil geworben ift; denn wa 
audy immer der Grund ihres Miklingens gewefen feyn mag, die That⸗ 
fache, bie unfelige Thatſache bleibt, daß die jetzige Zeit faum ine 
Tragödie bervorgebradpt bat, welche ſich bei der Lorfiellung behaups 
ten fann.  Werbienft gilt nichts in ſolchem Falle, wenn es feine 
Anſprüche nicht zu beträftigen weiß; fo lange eine Werfamnilung ſich 
nicht zwingen fann, daß ihr etwas gefalle, fo lange ift es unnütz, 
zu bebaupfen, daß fie dazu verpflichtet fev. Die Hulbigung, bie ein 
Genie verlangt, ift die, welche man nicht gurüdbalten fan, obgleich 
man fie freiwillig bringt. Es möchte icheinen, daß die Zeit ber 
Tragödie, fo wie die Zeit ber epifchen Poelie, für immer verſchwun⸗ 
ben wäre; beide gebören einer Epoche geringerer Verfeinerung in 
ber modernen Gefellihaft an. Bier ift indeffzu nicht der Drt, bie 
Löſung diefes Paraboron ju verfuchen. j 

Aber das Zuflfpiel — das heitere, gefülige, witzige Luflfpiel, nor 
biefem ftand doch zu erwarten, baf e# unter dbem'Yraichen Wechfef 
ber Begebenheiten in ben leßten 30 Jahren zur Boltommenbeig 
gebracht ſeyn würde; denn die Energie der Beute jebes Ranges * 
auf eine beiſpielloſe Weiſe gereijt, und es mußten daher immer die 
mannigfaltigften Ebarattere und Situationen jur bang ſeyn, um 
Stoff ju ſceniſchen Darſtellungen zu liefern; zu gleicher Zeit wärben, 
die Gemütber, weldye beftändig näch ftärferer Aufregung verlangten, 
mit Eifer jede ihnen in Korm dramatifcher Unterhaltung bargebotene 
Neuigteit ergriffen baben. Neuigteiten aller Art, mit Ausnahme 
ſolcher, welche das Genie allein bervorbringen fann,, Hab au auf. 
der Bühne’ dargeftellt und von ben Theaterbefuchern mit Begierbe, 
aufgefaßt werben; aber fein Wert des Geifles und bes Befhmads 
it erſchienen, welches im Stande geweſen wäre, bem Drama das 
Anſehen wieder zu verfdhaffen, das es verloren zu haben ſcheint, feit 
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Sheridan der Welt feine wenigen, aber unnachahmlichen Komdbien 
ſchentie. Diefe, nachdem fie alles Borbergebende übertroffen, ſchei⸗ 
nen auch feine Hoffnung für etwas Machfolgendes übrig gelaffen 
u baben. ® 
: In dem, was eigentlih Novellen beißt, in den erbichteten Er: 
säblungen aus dem gewöhnlichen Leben, ift bie Zeit pwiſchen Pope 
und Eomwper fruchtbarer gewefen, als irgend eine frühere. Die ächte 
Novelle war in der That nodı etwas Meues und entfprang ober 
warb vielmehr eingeführt unter der fröhlichen Regierung Karl’e II. 
fie wurde aber nur erft auf die Höbe des Humers und ber Wirt: 
famteir geführt, als Fielding, Smollet und Richardfon, Jeder auf 
feine eigentbümliche umb nicht erreichte Weile, ihre mertwürdigen 
äbigfeiten in der Schilderung ber Menſchen und Sitten, wie fie 
* entjalteten. — Dieſen 435 eine jabl⸗ und namenloſe Schaar, 
melde die Vreſſen ber Buchhändler mit den bunten Ausgeburten 
ihres Gehirns beſchäftigten. Aber feit Soutbey's gemwaltfamem Ein: 
bruch und feinen Unregelmäßigteiten im Gebiet des Parnaffes, wo 
früber Alles Gemeſſenheit und Formalität qeweien war, flieg bie 
Poeſie fo fchnell in ber Mode, daß die Sentimentaliften und andere 
möäjige Lefer fie in Schuß nahmen, bis die „Jungfrau vom See‘ 
und „„Ebilde Harold‘ den berühmteſten ibrer Zeitgenoffen — dem 
Herren und Damen, melde in den Novellen und fonft nirgends le: 
ben, bie Palme der Popularität entriß. Die Movellifien leifteten in 
der Shat den Poeten einen langen un verzweifelten Widerftand; 
und ale ibre eigenen Hülfequellen erfhöpft waren, riefen fie nicht 
allein Deutſche Erzäblungen, fondern auch — um den Feind mit 
feinen eigenen Bafıen zu ſchlagen — Deutjche Trauerfpiele und das 
Deutſche Epos zu Hülfez dieſe waren von fo foloffalem Geift und 
Ebaratter, daß fie ein Erſtaunen erregten, welches viele von denen, 
die es enlpfanten, älfchlich für Bewunderung bielten, das aber auch 
feibft bei dem Ungebilberften verſchwand, als die besäubende Wirkung 
des erften Truntes auf dem Zeutonifchen Helifon vorüber war und 
ben 2efer zur Befinmung fommen lief. Wenige jener tünftlichen 
« Gemwächfe find bei uns cinbeimifch gewerden, ausgenommen ben 
„Oberen“ des Herrn Soutbeby, der diejenigen nichts vermiffen läft, 
welche das ausgezeichnet ſchöne und geiftreiche Drigimal wicht leſen 
tönnen, und einige der beſten dramätiſchen Werte Schiller's und 
Goethes. 5 , 

Es it bereits angebentet worden, bafi einer der größten der les 
benben Dichter fein reiches Kapital von Gedanken und unerſchöpfli— 
hen Gedächtnik-Schäßen auf einem vortbeilbafteren Kanal des lite: 
rarifchen Handels eingefchifft bat. Wir fpielten auf Sir Walter 
Seott an, den Bertaffer der „‚ Waverlee Novellen“, wie er jetzt 
bezeichnend genannt wird, ba ber ‚‚große Unbetannte* in der 
Perlen der „mächtigen Sängers vom Morben‘, wie der würdige 
Baronet früber in feinem Ebarafter ale Poet genannt wurde, ver: 
fchwunden if. Diefe, ale die Schöpfungen eines in unſerem falten 
Klima beifpiellos fruchtbaren Beiftes, ſind unbezweifelt die außeror: 
dentlichften Werte unferes Jahrbunderte; aber auch vielleicht bie 
ftrafbarften, welche gu irgend einer Zeit eine despotifche. Gemalt über 
Lefer aller Gattungen, auf fe verfchiebenen Wegen und auf fo 
fange Dauer, auegeübt haben. Ein böberer Tribut, als in biefem 
Tadel verborgen hiegt, fann ber Uebermacht des Genies nicht ges 
zollt werden; denn was muß das für eine Bortrefflichteit feyn, bie 
eine ſolche Folie verfchaffen ober einen ſolchen Rückſchritt ertragen 
fann? Es iſt fein geringes Verbienft, den überfättigten Appetit ber 
Zeſet, welche nur unterbalten feun wollen, fo rege gemacht zu ba 
ben, bafi die Schläfrigfeit, die —— und die Eentimentalität, 
welches früher die Niederlage: Artitel in Leatenball: Etreet und in 

- den anderen Kabriten ber Fräblinge:Rovellen waren, nicht mehr zu 
ertragen, und Erbichtungen eblerer und geifligerer Art an ibre 
Etelle getreten find, obgleich natürlich die Maffe noch nicht gänzlich 
gereinigt und der Pöbel noch immer bie Million ift. 

Die vorzäglichiten -Üterarifchen Einwendungen gegen jene tum: 
nachahmfichen Erzäblungen werben in fünftigen Bel die fepn, daß 
ber Berſaſſet in feinen beiten Schilderungen Wabrbeit und Dich 
tung in den Begebenheiten fomobl als in ten Eharatteren fo bäu— 
fig dermiſcht bat, und daß feine Gemälde oft dem Leben fo ähnlich 
and ber bifterifchen Wahrbeit fo entgegen find, daß es in der Kolge 
chwer fepn wird, das Erbichtete von dem Wirtlichen zu unterjchei: 

en; fo daß bie Leichtgläubigkeit der fünftigen Geſchlechter über den 
Werth der Perfonen und fiber die Identität der @reigniffe durch bie 
gipense Einbildungsfraft in feinen Werken getäufcht werben wird; 
enn feine Detaile find. fo ausführlich und trefflich, daß die Wahr: 
ut ber Zeichnung bem Berfaffer Glauben für die Wahrheit alles 
ebrigen verichaffen wirb, und am meiflen wielleicht da, wo er e# 
am wenigſten verdient. 

Den Haupt:@influf auf bie Literatur äußert aber in bem jehi- 
gen Kagen die periobifche Preffe. Die Zeitungen allein, wenn fonft 
ein Reugnif —— werben fönnte, würden unumfiößlich die 
unendliche Weberiegenbeit ber jegigen Generation, in dem Puntte 
— Bildung, über alle ibre Vorſahren ſeit dem Einfall Julius 

äfar 4 in Britanien darthun. Das Talent, die Gelehrſamtein, Ein: 
fiht nnd Berebfamteit, welche bei der Leitung vieler derſelben aufs 
ewenbet werben, bie Mannigfaltigteit ber Machrichten aus allen 
beiten der Welt, die ans ibren Kolumnen in bie niebrigfie Hütte 
und in ben Beift bes unbebentendften Unterthane übergeben, mas 
hen Zeitungen zu einer unumgänglichen Notbwenbigteis des Lebens, 
Dan vergleiche nur die gemöhnlichite Provinzial: Zeitung ber ver: 
angenen Woche mit ber beften, bie bor 50 Jabren in ber Haupt: 
adt erſchien, und man wird fi von ben Kortichritten ber Verſei— 
nerung in dieſem Zwiſchenraum deutlich überjeugen. Die periodiſchen 
Yublicationen ber erflen Hälfte des vorigen Jabrbunderte; der 
nFarler”, „Spectator” und ‚Guardian‘ und ihre Nachfolger haben 


Maſſe von Auszfigen aus neu 


‚ Anzabl: Encotlopädicen ohne Maaf, 


viel für bie Vermehrung eines guten Gefchmads für elegante Lite 
ratur gethan und bie nüßlicheren und populaireren Kenntniffe für 
Tebermann zugänglich — Aber außer ihren Meiſterwerten, 
welche wobl ide, er nicht übertroffen werben fönnen, find in 
jeder Woche Hunderte von Artiteln in ben jeßigen Beitungen, welche 
mit ben gewöhnlichen Auflägen in den berübmteften der obenerwähn: 
ten Schriften werteifern können. Die Literarp Gazette, ber 
Spectator und mehrere andere wöchentliche Nournale find ent: 
fhieden literarifh und üben feine geringe Herrfhaft in Sachen 
der Kritit und des Gefchmads aus. 

Bon böberem Range, obgleich von geringerem Anfeben, find die 
„Magazine‘. In der That baben Einige derfelben einen bebeu: 
tenden Abfaß; aber fie geben eber das Bild der öffentlihen Stim- 
mung wieder, als bafi fie dazu beitrügen, die Züge beffelben ju regeln 
oder ibm einen Wusbrud zu geben. Ws unterbaltende Miscellen 
find fie im Allgemeinen ihren Borgängern bei weitem überlegen. 
Das Montbip: Magazine, weldes auch immer feine Berbienfte 
und Aebler in früheren keines gemefen ſeyn mögen, bat bie Ehre, 
eine eben fo glorreihe Revolution unter feinen Kollegen bewirkt ju 
baben, wie Southey und Worbewortb im Jahre 1796 unter ben 
Pocten. Bladmood's Edinburgh Magazine nimmt wahr: 
fcheinlich in diefem Augenblid unter En Genoffen bie erſte Stelle 
ein und ift durch die Kühnbeit, Laune und Geſchicklichteit, mit der 
es redigirt wird, von Bedeutung in der Polktit und berrichend im 
Gebiet der Literatur geworben. Auf diefen beiden Keldern nebmen 
aud das Mew:Monıbiy: und bas London: Magazine, ber 
Metropolitan, Frafers Magazine und tbe Engliibman 
eine bobe Stellung ein. 

Die Reviews fichen nicht allein höher in der Literatur als bie 
Magazine, fondern fie werteifern auch fogar mit den Reitungen bin: 
ſichtlich des politifchen Einfluffes und tbeilen die Herrichaft mit dem 
gewichtigeren Zweigen ber Literatur — den Büchern aller Arten und 
Gattungen, über die fie außerdem ein dem gegenwärtigen Zeitalter 
eigentbümliches Anfeben ausüben. WBormals waren die Neviems im 
Ganzen das, was fie zu fepn vorgaben: — kritifche Betichte über 
neue Erfcheinungen, und fie nahmen eine ebrenwertbe Stelle in der 
Belebrtensfepublit ein, als Beurtbeiler, welche ibre Pflicht, wenn 
auch nicht immer mit Gefchidlichkeit, doch mit Unparteilichteit aus: 
übten. Mit dem erften Erfcheinen der @dinburgb:Reviemw wurde 
eine neue Welt für die Kritit endedt; alle Autoren muhten als Ber: 
brecher vor ihrem Nichterftubl erfcheinen, um nach Geſetzen gerichter 
zu werden, weldye auf der Stelle gemacht und ven, denen, bie fie 
gemacht, auch auegefübrt wurden. Die Specenlation gelang; die Um 
ternebmer wurden reich und berübmt, und ihr Ehrgeiz wuchs mit 
ihrem Reichtbum und ibrer Berübmtbeit. 

Ein anderes Wert derfelben Art, bie Ruarterly Mepiem, bar 
bem erfieren im Lauſe weniger Jahre die Spige und fam bald eben 
fo in Flor wie fein Vorgänger, indem es beinabe daſſelbe Epflem 
ber literarifchen Zaftit annabm, ibm dagegen in der Politik - entidie- 
den u ern ftand. — Die WeflminfterResiem und bie Bri 
tifb Eritik üben jede in ihrem Bereich feinen geringen Einfluf 
über · achtungswerthe Klaſſen von Zefern aus. — Diele ausgezeichneten 
periobifchen Schriften baben wegen ihres entſchiedenen Uebergewichts 
über alle gleichyeitige Journale, in welchen diefelben Gegenfiände 
verbandelt werben, feit lauger Zeit ihren Areunden und Keinden Be 
wunberung abgelodt; und es it für unfere Zeiten ein fchöne Be 
weis für bie Ueberlegenbeit der Literatur, daß dieſe verfchichenm 
Neviewe die mächtigften pelitifchen Hülfetriwpen oder vielmehr die 
Wertjeuge ber verſchiedenen Parteien find, welche in einem Staat, 
mie dem unfrigen, die öffentliche Meinung über die ragen von Ru 
tional:$ntereffe unter ſich tbeilen, 

Durch die Reviews, Magayine und Zeitungen wird eine ſolcht 
bienenen Büchern jur Kenntniß des 
Publitums gebracht, daß dadurch beinabe die Originale überflü 
gemacht werden, ba das Werthvollſte aus denfelben dem Publikum 
diefe Weife umſonſt geliefert wird. Den ausgezeichneten Schriftfiellern 
fommt biefer Gebrauch ausnebmend zu Statten, ba fie dadurch frü: 
ber und vortbeilbafter zu Gunft und Muf geführt werben, ale ihnen 
folches durch alle Künfte des Anpreifens und durch bie Koften ber 
Anzeigen bätte gelingen können. — Ym Ganzen fönnen baber bie 
periedifchen Schriften aller Art als vortbeilbaft für ‘ken rafcheren 
Umlauf der Wiffenfchaften und für die Antereffen der Literatur bes 
trachtet werden; während die Wahrbeit, wenn auch in einzelnen 
Fällen durch 2eidenfchaft und Vorurtbeil entfleit, rafcher, - 
und allgemeiner verbreitet wird, als fie es, mit derſelben Kraft und 
Anfchaulichkeit entwicelt, in fürferen Bänden, und dann nur im eis 
nem unverbältniämäfig befchränfteren Kreife, werben. würde. Uchti⸗ 

ens baben wir Werfe ber weitläuftigften Art und ber ausführlich 

en Zufammenftelung in jedem Bucige der Wilfenfchaft in: greier 
smpilationen obne Rat und 

außerdem Driginals Werke, welche den Aleik, bie Talente unb- bie 

Kenntiniffe der Verfaſſer in allen Rangorbnungen ber Gef 

und in jeder Art des Willens befunden... Auch feblt es ung 

an Büchern über Gefchichte, Reifen, Religion, Gefeß, welche der 

Britifchen Natien, Pie in ben Künften und in den ffen leinct 

anderen nachftebt, würdig find, 

Diefes ift, der beften Webergeugung bes Berfaffers biefer unnoßl 
fommenen Bemerkungen gemäß, ber gegenwärtige Zuſtand ber Kite 
ratut in England, befonders ber Wolfe : Literatur, einfchlieflich 
ber Poeſie, des Drama’, der Werke der Pbantafie und der perio 
difchen Preffe. Es würde unnüß fepn, irgend eine Bermuthung über 
ibre ferneren Koetfchritte ober über ibren Berfall'aufjuftellen. Eie 
fibeint ſich indef einer Krifis genäbert zu baben, wo irgenb eine 
bedeutende Beränderung entweder zum Befferen oder zum Schlinnmeren 
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erwarten flebt, mo bie Literatur in England entweder‘ jur Riebe 
r Natur-umd Einfachheit jurädtebren oder in Schwullt und Ari: 
litãt ansarten Io 


ibliograpbie. 

Records of a good man’s life. (Erinnerungen aus dem Leben 
eines guten Menfcen.) Bon Kayler. 2 Bde. Pr. 14 Sh. 
Tour through Styria, Carniola and Italy. (Reife dur Steyer: 
mart, Kärntben und talien.) Bon Tobin. Pr. 54 Sb. 
Travels in Spain, Switzerlan ete. (Reifen durch Spanien, bie 
Schweiz, Nord:Amerifa, Süd: Amerifa, Schweden und Rufland.) 
Jede biefer Reifen bildet einen befonderen Band und foftet 2 Sh. 


Sranfreid,. 


Der Yuftig-Palaft in Paris. (Le Palais de Justice.) 
Eine Stijje von 9. Bazin. 


— — Der Juſtiz⸗ Palaft hat nicht mehr jenen Ruf der Trau— 
gkeit, der Schwerfälligteit, der Rangenweile, ber pebantifchen Kor 
en und der barbariſchen Spradye, welcher. fonft die ag 
an bemfelben entfernt bielt. Man bat feit langer Zeit die tiefe 
infternif durchbrungen, weiche jene Höle der Schitane umgab. Es 
& nicht mebr jenes duntle Zabyrinib, in das man bleich por Schref: 
m eintrat, bineingejogen durch bie vertrodnete und babfüchtige 
sand eines Profuraters, und das man nach unendlichen Umwegen 
bgemagert und geplündert wieder verlief. Es ift jest: ein beiterer 
nd ziemlich reinlicher Ort, wo man deutlich jieht, eine verftändliche 
Sprache redet, wo man befannten Gefichtern begegnet, wo Jeder⸗ 
ann fich ohne Furcht oder Schaam binbegiebt, wo man ſich nicht 
>, leicht zu Grunde richtet, wie an der Börfe, und wo man fid) bei- 
abe eben fo gut unterhält, wie im Theater. Der Juſtip Palaſt bat 
uch feine Zeitung, nicht in dunteln, unverftändlichen Ausdrüden 
efchrieben aund- mit gelehrten Anmerkungen, Plaidoyer's und Ber: 
rdnumngen gefpidt, fondern auf eine unterbaltende Weiſe abgefaht, 
»i> die Berichte über das Theater, und zuweilen fogar auf die Höbe 
arlamentarifcher Diefuffiom fich erbebend: ein weltliches, populaires, 
nterbaltendes Journal, welches Stoff zu Eonperfationen für. die 
Salons und zu Anefboten-für die Aerzte liefert. 

Die Geſchichte des Gebäudes ſelbſt verliert fich in bie erften 
Zeiten ber Monarchie; und dies ıft bei einem Monumente von grös 
erer Bebentung als bei einem Stammbaum. Es war eine Wob⸗ 
‚ung der Könige, ale in ibrer Einfachheit unfere Borfabren noch an 
en Stufen’bes Thrones die Schlichtung ihrer » Streitigteiten ver: 
‚atmen. Ws das Hönigtbum jenes ſchöne Recht den Beamten fei: 
ser Wahl übertrug, glaubte es ſich nicht von feinem Tribunal trens 
ven zu bürfen, und bielt gemeinfchaftlih Haus mit feinen Richtern. 
Die drei Thürme mit den runden Seiten: Gebäuden und der vier: 
«ige Thurm, we der Ingenieur Ebevallier fein offizielles Thermome: 
er ausbängt, um den Werübergebenden zu verfünden, wie febr fie 
eieren dürfen, find die Weberbleibiel des von Philipp dem Schönen aufder 
Stefleerrichteten Gebäudes, wo früber dag Schloß des Eudes, Grafen von 
Paris, und feiner glüdlihen Rachſolger geſtanden hatte. Die Yus 
ti, welche fich bis dabin im Gefolge der Könige unſtät umberge: 
rieben batte, ſchlug mun.ibren Sitz in der Königlichen Bebaufung 
mf. Nur dann erft, als die Monarchen Frantreichs häuslicher wur: 


ven, begann ibnen diefe Nachbarfchaft von Magıftratsperfonen und 


Projehlübrenden, diefer Lärm der Geſuche, der Klagen, der Schmäs 
yungen und der Borwürfe läftig zu werden, und Karl V. war, wie 
nan fagt, ber erfte, ber, ſich bie Obren verflopfend, biefen Drt flob; 
yies ift vielleicht eimer der Brände, bie ibm dem Zunamen des Weis 
en verfchafft haben. So viel ſteht feft, dan feit jener Zeit die Ne: 
idenz dreier Königlicher Geſchlechter ausfchliehlich der Magiftratur 
serblieben ift, welche ſich dur alle ſeitdem in den Gebäuden und 
n den Gefeßen vorgenommene Veränderungen barin erbalten bat. 
Gtüdliche Meuerangen, große und vollſtandige Verbefferungen 
serdantt man oft großen Unglädsfällen. . Bi gewöhnlichen Zeiten 
jegegnet ber Wunfch, ‘zu ändern, zu verbeffern, zu werfchönern, 
ıllen:halben SHinberniffen und wird durch Mücdfichten aller Urt zu⸗ 
üdgebalten. Das Heuer ift jedoch der befle Handlanger der Archi— 
eften. Der Brand, indem er dem Juſtiz-Palaſte Alles raubte, was 
re an alten Erinnerungen befah, bat ibm Alles verſchafft, was er 
an Grofartigkeit und Regelmäßigteit beißt. Bu ber Zeit, ale 
&udwig XIII. unter dem Herzog. von Zunnes feinen erften Unterricht 
m der Berftellungstunft erbielt, verzebrte die Flamme in einer Macht 
bad Zinmmerwert bes antiten großen Saales, feine bölzernen Pfei: 
er, feine Proturator- Bänfe und Krambuden und Säde voll Pro: 
weffen zu Tauſenden. Das Parlament erlich eine Berorbnung gegen 
vas Keuer, die Parteien begabiten die meue Anfertigung der Schrif- 
en, und Jacques Desbroffes erbaute auf den Strebepfeilern bie 
Ihöne Kuppel, welche den Saal ber verlorenen Schritte (des pas 
rdun) bebedt. Was man noch jetzt bedauern muß, ift eine chrono: 
ogiſche Kolge von Statuen, welche in ber alten Mauer angebracht 
waren. Es befanden fich bafelbft alle Könige Aranfreichs von Pha: 
camund an bis zu Karl IX, und der Bildbauer batie es fich ber: 
gusgenommen, über ihre Regierung uud ihren Ebarakter auf feine 
Weife zu urtbeilen. Die ſchwachen, untbätigen, feigen oder un: 
nütiben Fürſten batte er mit berunterbängenden Armen darge: 
fielltz dagegen. hatten bie unternebmeuden und tapferen den Arm 
erhoben, sie Beute „die zum Simmel fireben”. Schade, daft biefe 
Sammlung epigrammatifcher Bildhauerkunſt nicht mebr eriflirt; man 
bätte fie fortſehen fönnen. — 
Bor und nach den Stunden der Sitzung kann es nichts Einfa 


meres geben, als jene lange ſchwarze Gallerie, ju welcher wei 
Treyppen vom Hofe bes Harley führen, ber hinter dem dreieckigen 
2 liegt, auf welchem man die unglüdliche Idee gebabt bar, ein 

enfmal für einen Soldaten zu errichten. Bu der Zeit Mercier's 
fab man in jener Gallerie niedliche Berfäuferinnen mit fchelmifcher 
Miene, die mit Hauben und Bändern bandelten und ſich gany uns 
befangen mit jenen furchtbaren Proturatoren unterhielten, bie er 
Wölfe in der Perüde nannte. Heute würde dieſer Kontraft feine 
Blide nicht mehr beleidigen. Kinderfpielgeug, Bücher, Papptaften 
und befonders Pantoffeln zieren noch die Buben, bie bas wenige 
Richt rauben, was die angränzenden Häufer jenen Gängen noch ges 
ftatten; aber entweder müffen die verfübrerifchen Zeitgenoffinnen des 
derdrieflihen Beobachter um 40 Jahre älter geworden, oder ibre 
Schönheit muß nicht auf die folgende, Generation übergegangen 
ſeyn; denn fogar die Schreiber finden feine Gelegenheit mebr, eine 
Galanterie anzubringen. 

Es bar 10 Uhr gefchlagen; und fingend eilt jene leichtfertige 
Truppe ber gerichtlichen Prozedur berbei, jene lärmende Schaar ber 
jungen Refruten der ſchwatzen Mil. Ein vertreffliher Schlag 
junger Zeute, bie vielleicht am wenigflen an bem tbörichten Ebrgeij 
des Jabrbunderts Theil nebmen, treu den Trabitionen eines fröblis 
hen und unbeforgten. Lebens, ber leichtfertigen Streiche und ber 
mwohlfeilen Belufligungen, von benen ibnen ihr Patron im gut ges 
launten Stunden erzablt. ° Kaum vielleicht vom Balle beimgefebrt, 


auf dem fie bis zum Morgen getanzt babeh, oder den. Kopf nody 


eingenommen von dem Drama, das fie auspfiffen, bat das Erwachen 
bed Gebieters fie ſchon frübzeitig am ihren Schreibepulten gefunden; 
flüchtigen Fußes baben fie ſchen die balbe Stadt in Öefeäften 
burchlaufen, und jegt fiebt man fie mit Aftenfiäcen verfeben, bie 
fie in ber Situng vertbeilen müffen, mit Geldern beladen, die beim 
Greffier niederjulegen find, eine Treppe um bie andere binauf und 
herunter eilend, dunkle Gänge durchlauſend, bie Meugierigen bei 
Seite ſchiebend, einige Wibeleien mit ibren Kameraden austaufchend, 
abmwechfelnd die Grobbeiten des Präfidenten; bes Berichterſtatters, 
bes Greffiers und des Huiſſier's ertragend und ſich über Alle luftig 
machend. Wenn das ein Handwerk wäre, fo wüßte ich wahrlich 
act, wie man bie Befchwerden, die Müben und die Langeweile 
beffelben bezablen fönnte; aber es ift etwas Wefleres: der Anfang 
einer Raufvabn, der Weg, der zu einer Zukunft führt. Die Aue 
ſicht auf ein rubiges, geliertes, mühſam erlangtes Unterlommen, 
das bält fie aufrecht, ermuntert und belohnt fie im Laufe eines 
langen Moviziates. 

Nach den Schreibern fommen bie Advokaten, und auf bem er- 
ſten Blid fann man wahrnehmen, welcher von Klienten umlagert 
und mit Arbeiten überbäuft, und welcher fich rubig ben Setrachtuns 
gen eines vereingelten Prozeffes bingeben kann. Man urtbeile nicht 
nach ber Größe bes Aktenftokes, den er unter dem Arm trägt; nichts 
ift trügerifcher als diefes Anzeichen. Aber wenn man einen Mann 
ganz außer Athem berbeieilen fiebt, die Mobe in bie Höbe baltend, 
die Aermel dem Winde überlaffend, ber ſchon von weitem fragt, was 


"in der Sigung voraebt, fo kann man dreift werten, baf das ein an: 


gebender Redhtsgelebrter ift, der durch das Geröfe feines Eifers 
Kunden in fein Kabinet loden will. Derjenige, der Erfabrung und 


Beſchaäftigung bat, beeilt fich langfamer. Er liebt es, baß man fei- 


ner bedürfe, ibm. ift es recht, daß man ibn fchen lange erwartet bat, 
wohlgefällig fiebt er, bag ein halbes Dußend Schreiber ibm entges 
gen eilt, daß man ibm vier oder fünf Kammern anzeigt, worin er 
plaidiren fol. MU’ diefe Haft bringt ibn indeffen nicht aus der Faf— 
fung; ec weiß, daß die Michter gegen feinen Mamen gefällig find, 
und daß er nur etwa Gefahr läuft, einen Kollegen um feinen Mor- 
gen zu bringen. Er antwortet lächelnd, daft er nicht allerwärts zus 
gleih ſeyn könne, und öffnet rubig fein Kournal, um feine Gedanken 
zu fammeln. 

Jetzt feblen, um ben Wortfampf. ji beginnen, nur noch bie Rich⸗ 
ter, und man bemerkt es kaum, mie fie in die Gallerieen fchlüpfen, 
rafch burch den großen Saal eilen und fich nach dem Drt begeben, 
wo die Juſignien ibrer Wärbe aufbewahrt werben. Denn, wohl ju 
werfen, eine Magiftrateverfon in einem Salon, auf der Strafe, im 
Sthaufpiel, auf dem Spayiergange oder beim Reftaurateur ift ein 
Dann, der gut oder ſchlecht gebildet, alt oder jung, reich oder arm, 
angenebm oder langweilig ift, der mit ſich vornimint, was er will, 
tanzt, fpielt, reitet, in Omnibus fährt, die rauen lorgnettirt, einen 
Negenfcbirm trägt oder feine Pafteten ift, obne daß man im Ges 
eingften auf ibn Acht giebt, und ohne daß jelbft die Gazette bes 
Zribunaur daran bentt, über fein Tagewert zu berichten. Aber 
im Palaft, den bosbaften Wliden der Schreiber und den unrubigen 
Beobachtungen ber Parteien ausgeſetzt, bat biefe Magiftrateperion,. 
ber Richter über Leben unb Eigentbum, nichts Eiligeres zu tbun, alg 
fi mit feinem Koſtlim ju befleiden und den Plag auf feiner Bant 
einzunebmen. Die Areibeit feiner Händlungen, feiner Bewegungen 
und Worte gebt nur bie zur Mitte des Pont PMeuf. Wenn er ber 
Bildfäule Heinrich'e IV. den Rüden getebrt bat, gehört er gaf bem 
richterlichen Heiligtbume. Die Wichtigkeit feiner a un laſtet 
auf feinem Gewiſſen. Um ſich zu denfelben zu erheben, füblt er das 
BSebärfnik, fchnell feine Robe anzulegen, und fo groß ift die Macht 
bes Kleides, dafi er, einmal damit bededt, durch den Stab des Huil: 
fiers angefündigt und bem ebrerbietigen Aubitorium gegenüberfißend, 
Bin: iſt, drei Stunden, lang eine ernitbafte Miene beibehalten zu 
fönnen. 

Bei alle bem fiegt in der Magiſtratur eiwas fo Impefantes und 
Edies, ihre Wirkung auf die verſchiedenen Intereffen der Gefellfchait 
ift fo mächtig, daf es nicht erlaubt ift, diefelbe lange zum Gegen: 
fand des Scherzes zu mahen. Es würde ein jümmerlider Staat 
ſeyn, wo bie Achtung, wo das blinde Bertrauen des Boltes dem 
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Männern fehlte, bie über bas Vermögen ber Bürger entfcheiben, 
den Zuſtand der Familien regeln; die Gatten jcheiden oder fie zum 
Zuſammenleben verbammen, über bas Weſen der Kontrafte uribeis 
ien und ben letzten Willen der Sterbenden beflätigen oder vernich⸗ 
ten. Dies würde aber unvermeiblid der Kal fepn, wenn etwas Uns 
deres als Käbigteit, Kenmtniffe, Zleik und die aufmerkfamfte Erfül⸗ 
lung der. Pflichten eine Anwartfchaft auf jene Memter gäbe; wenn, 
mit einem Worte, die Potitif, diefe teuflifche Gevatterin, die ihre 
Kreaturen allentbalben einſchieben möchte, fich im die Wahl der rich: 
terlichen Perfonen mifhen und ibr Hab, ihre Bevorjugungen, ihre 
‚ Raunen und tleinlichen Leidenſchafien dabei ins Spiel fämen. Man 
onbere immer bie wahre Gerechtigkeit von den beweglichen Leiden— 
ften, von dem Konflifte ber Parteien; man veriege fie in jene 
hoben Regionen, wohin die Phantafieen des Tages nicht gelangen; 
man verlange von ibr, die in ihren Grundfäßen unvderänberlic und 
ſeſt ſeyn fell, die umenblichen Scattirungen ber öffentliden Meis 
nung ju fludiren und zu verfolgen; man vertraue ihr die Aufrechts 
haltung der Gefege, welche die Zeit bewährt bat, und überlaffe ans 
deren Händen jene beränderlihen Launen der Geſetzgebung, welche 
aus einen Bolks-Auflaufe bervorgeben und durch einen parlamenta: 
rifchen Nachmittag vernichtet werden. Und Ihr, fage ich zu ben 
Nichtern, fchmeichelt weder dem Hofe noch dem Bolte, beugt Euch 
nicht vor der Gewalt und fommer ben Aufrührern nicht entgegen. 
br ſeht, daf bei der Ummälzung der Gefellfhaft eine Sache beftes 
en bleiben kannz in Euren Händen liegt fie, fegt Euch nicht der 
Geſabt aus, fie zu verlieren. Die Gunft der Großen und bie Popus 
farität baben Euch nichts Mebnliches darzubieten. ; 

Unter al’ den Gejchäftslenten, welche die Stunde der Sigungen 
berbeifübrt, babe ich die Sachmwalter (avouds) ju nennen vergeflen. 
Dies rührt baber, weil die Sachwalter feltener im Palaſt zu erfdyeis 
nen pflegen, wenigſtens nicht die bedeutenderen, ber vornebmere Theil 
jenes Standes. Kür dieſe find die Prozeffe nur eine unbedeutende 
Quelle des Gewinnes. Der Tarif ift jo farg eingerichtet, und bie 
Parteien find oft fo undanfbar, daß es wabrlich nicht der Mühe lohnt, 
feine Zeit damit zu verbringen, dem Scidfal einer Progebur zu 
folgen. Dem Sachwalter wird ein eben zur Welt fommender Pros 
jeh zuerft anvertraut, er legt ihm die erften Windeln an, näbrı ibn 
mit Borladungen und Gefuchen, und wenn das Kindlein die gebörige 
Didleibigteit bat, übergiebt er daffelbe dem Advokaten zur Entmöbs 
nung. Es gebört ſchon eine auffallende Sace, ein Klient von 
Wichtigkeit dazu, um den Sachwalter zu beflimmen, dem Plaitoper 
perfönlich beijumobnen. Er fann feine Zeit bei weitem nüglicher 


anwenden, feine Gefchielichteit findet weit mehr Gelegenheit in ben 


Unterhandlungen- des Kabinettes, in der gelebrten Diplomatie ber 
Bergleiche. Die Sadmwalter des Königlichen Berichtebofes, welche 
weniger Gelegenbeit haben, diefen Ermwerbsjweig zu pflegen, beforgen 
ihre Geſchäſte ſelbſt, bebeifen ſich obne Schreiber und zeigen R 
perfönlich an der Barre. 

Ich babe vorher von der Eröffnung einer Sitzung geſprechen. 
Dies ift ein Augenblit des Tumultes,. von dem der unglüdliche 
Kläger, beffen Namen man unter verwirrtem Geſchrei ausiprechen 
hört, durchaus nicht weih, mas er eigentlich zu bedeuten bat. Das 
Barreau wird von einer Menge von Schreiben belagert, die den 
Beiltand ber Advokaten zur Bolljiebung irgend einer Kormalität vers 
fangen. Die donnernde Stimme des Huiffiers kann faum ben Zärs 
men beberrfchen, den er noch vermehrt, indem er Ruhe gebietet. AN’ 
dieſes Geräufch, all’ diefe Berwirrung ift eine Sache des Geſchäfts; 
es handelt ſich bloß um Borbereitungen für das Plaibover. Wenn 
die erfte Biertelftunde vorüber iſt, nehmen die Dinge einen regel: 
mäfigeren Gang an, und die Redner bekommen ibre Ellenbogen frei. 
2 findet man das Zuſtrömen ber Schreier beim Beginn ber 

igung: in einer gefeßgebenden Berſammlung ift es gerade umge— 
fehrt. Wenn die Menge fich verlaufen bat, dann fann man nach 
Gefallen dem Gefechte der Argumente und Geſetzſtellen zubören. 
Die wortreihe Beredſamteit der Advofaten ift zum Sprüchmwort ge: 
morben, und obgleich fie feit Erfindung der Nepräfentativ: Regierung 
bas aueſchließliche Borrecht der Befchwägigkeit eingebüft haben, fo 
befteht doch der alte Ruf des Barreau's noch febr gut die Konkurs 
ren; mit der Tribune. Webrigens ift diefer allgemeine Kebler eine 
Sache, auf die man im Voraus gefaht zu ſeyn fcheint. Der Rich— 
ter redimet- darauf, und felbft der Advokat, der ibn vielleicht gern 
ablegen möchte, fiebt fich genötbigt, feine Beweisgründe noch einmal 
in berfelben Musführlichfeit zu mwiederboten, wenn er bemerkt, daß 
ber Gerichtshof ihm nicht die gehörige Aufmertfamteit gefchentt bat. 
Der Bündigkeit bes Maibovers Neben ferner noch die übertriebenen 
Anforderungen des Klienten entgegen, ber niemals zufrieden if, 
ſelbſt nicht nach gewonnener Sache, wenn fein Bertbeibiger nicht 
ale unnũtze Tbatfachen, alle Ahicht zur Sache gebörige Umftände, 
alle Klatſchereien, die den Berluft des Projefes zu Wege bringen 
Tonnten, mit der gehörigen Umftänblichkeit auseinandergefegt ‚bat. 

In der Mitte des Tages bat man fo ziemlidy die Wahl unter 
den zahlreichen Werichtefälen, wo bie Gerechtigkeit gehandhabt wird, 
und man mürte fchon viel Unglück baben, wenn man nicht irgend: 
wo ein wenig Skandal antreffen follte; denn mac will man Anderes 
an biefem Drte, voratisgefegt, dak man nicht Kläger, Vertbeidiger, 
Angellagter oder Zeuge if Des Standales halber finden die Der 
batten im Yufti Palafte einen Widerhall in ben Salons. Die Be: 
techtigteit des Puhlifums verfährt micht wie bie Gerechtigleit der 
Tribunale. Diefe entfcheider nach einer langen und forgfältigen 
Prüfung; die andere verurtbeilt dem guten Ruf auf der Stelle und 
fihreitet auch fogleich zur Erecution. Man fuche daber nur, und 
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fiherli wird man irgendwo Ramilienzwifligfeiten 5 biee fin 
bie großen und fruchtbaren uellen ber *88 Fin 
mand iſt plauberhafter und boshafter als Berwandie, wenn fie mi 
einander Prozeſſe haben; die mäbere Berührung ihrer Berbättmf, 
Fer nur dazu gedient, den Haß tiefer ju begründen um iben 
charſer fchneidende Waffen in die Hand gu geben. Nächfibem wit 
man auch mich felten auf jene betrübenden Projeffe ftohen, tu 
einen traurigen Kontraft mit dem Brautreigen und der Hochyritiein 
bilden, wo alle Geheimniſſe des Haueweſene umb bes ebelichen ®e 
maches, alle jene Keiden, welche bie Arauen in ber Ebe femım 
lernen, die Bemeinbeiten des Geijes, die Mißhandlungen ber Ei 
ſucht, auf eine fchaamlofe Weiſe entbült werben. : 

Die Meugierde führt uns nach und nach in alle verfchiehm 
Sitzungen. Wir betreten ben ſchönen Saal des Eaffationsheis 


wo wir vielleicht dadurch überrafcht werben, vor diefen ebrmwürtu 


Pragiftratsperfonen  tinter den Bilbniffen Hopital's und Agueflcarı 
über die Kompeterm eines Disciplinars: Eonfeile der Mationalzeır 
verhandeln oder eine gelehrte Abhandlung über die Befugniffe enn 
Sergeant: Majord zu bören. Wir durchlaufen die fünf Civil: Kun 


- mern erfter Inſtanz, Reigen die Treppe binauf, die näcdh-den Ir 


Kammern des Königlichen Gerichtshofes führt, wo in ber Bir 
eine latoniſche Anfchrift ung daran erinnert, dab das Heil ber 34 
ker in ben Gejeken beruht; was ficherlich nicht fagen will, das mu 
die Gefellichaften rettet, wenn man ibnen neue Geſetze giebt, im 
dern dadurch, daß man diejenigen achtet, welche fie. fchom- beige. 
Ueberall finden wir die Zofale neu beforirt, die Lilien entfernt, cm 
neue’ Büſte aufgeftellt und die Wände der Gemälde entilebe, 
weiche das Gewiſſen an die Religion. erinnerten; die Hafen, un! 
nen fie aufgebängt waren, find noch in der Wand bejefligt, air 
fie darauf warteten, da man irgendwo bie Gottheit. profkamzier, t« 
fortan die Schwüre ber Menfchbeit geweibt werben follen. 

Vielleicht find wir auf Treu und Glauben der brammatifchen Dis 
ter und Romantiter neugierig gemacht, ung-den lebhaften Aufregm 
in bimugeben, die der Unblid eines Aſſiſenboſes bervorbringen fi 

ielleidyt find wir neneiat, der Unfchuld in's Antlig zur jdramem, de 
von der Lüge und Verleumdung ju ben Füüen ber tigfeit se 
fehleppt und von dem emergifchen Muth jener Rebner, bie die do 
theidigung der Wittwen und MWaifen in ibre Hände genommen haben 
unterftügt wird. Unfer Herz fchlägt ſchon im Voraus beit. Tim 
jener überzeugenden, järtlichen, erbabenen, jerreißenden Sercdie 
feit entgegen, welche plößlich die Wahrbeit- enrichleiern und m 
Hilfe der Tbränen eine mächtige Ueberſeugung in die Seele tn 
Gefchwornen fchlendern fol. Dder vielleicht gefallen wir uns dam, 

u ſehen, wie ſich die Gewiffensbiffe des Schuldigen acht 
Kein Herz ic durch ſammervolles Schluchjen Luft macht umb-Bids 
nigen, welche feine Schidfale entſchelden follen, dem fdmerzbaften 
Kampf der Pflicht mit dem Mitleiden preisgiebrz; — wer alles 
das ſeben und bören mil, — der gehe rubig wieder nach Haufe und 
nebime feine Wücher zur Hand; ich rarbe es ihm fremmdicaftiic, 
Er beheige aber nicht jene Treppe, die von einem Anbiterktm in | 
2umpen belagert ift. Die Kriminaljuſtiz bat ſich nicht slis 
jender Vorftellungen ju rühmen; nicht als ob es ibr m ® 
an- recht tüchtigen Berbrechen mangelte, ju deren Beurtbeilung % 
rechtſchaffene Bürger —— alle vierjſehn Tage vom eint 
plögliche Befähigung erbalten; im Begentbeil ein Affife yaiıı 
in der Regel nicht, man muß far immer jwei auf einander iv 
Aber meiftentbeils find es nur die täglichen aewöhnlichen 
das ſich täglich wieberbolende Erjeugnik des Elendes und dei & 
ſters, obne intereffante Phyſſognemte, ohne neue Epiſoden, ober 
grefle oder romantifche Karben. - . 

Diefe Einförmigatrit des büfleren Verbrechens erbält jegt tes 
bie zahlreichen Prozeffe der Preffe und der Bolsaufläufe einige & 
wechjeling. An ſoichen Tagen wird die Munijipat: Barbe verkih. 
Die Magiftratsperfonen verfeben ſich mit faltem Blute, der fen 
liche Anwalt bewaffnet fih mit Murb, und bie Geſchwornen liche 
mit Beforgniß auf Die Urne, aus der ibre Namen gezogen werden 
Denn fo wie die Debatten eröffner find, werbeit aus, den Wungefli 
ten Angreifende, bie Theorieen werben nach Gefallen entmwidelt, iv 
Advotaten übertreiben bas Unrecht, indem fie es rechtfertigen; wi 
Alles wird losgeſtürmt: auf die Grundſatze, auf die Perfonen, m 
die Gefeße; die Vorwürſe, die- Drobungen tbeilen fib in lams «= 
baltendem Echo dem Auditorium mit. Wenn Alles vorüber iſt, 
bie Jurd diejenigen frei, die die meiſten Mirfchuldigen kaben,: en 
veruribeilt folche Angeflagte, welche auf dem öffentlichen” Mare 
nicht in befonderem Ynfeben fieben. Wabrbafte Gerechtigkeit fi 
eine Reit, wie die umfrige, und bie am beften bie Souerdimehit der | 
öffentlichen Meinung, mit ihren Schwanfungen, ihren Widerfpäähen 


umd ihrer Parteilichfeit repräfentirt! | 
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Berlin, Montag dem 16: April 


1832. 


Polen. 
Die Polnischen Dichter und die Warfchauer Negenfenten. 


Bon Adam Mijtiewicz, als Einleitung zu einer neuen 
.  Musgabe feiner Gedicte.*) 


- Die in gegenmwärtiger Ausgabe enthaltenen Gedichte find faft 
le dem Publitum ſchon von früber her betaunt; fie jogen bei ibrer 
rften-Befanntmacnng die Nufmertfamteit der Rejenfenten auf fich 
nd würden ber Gegeüſtaud zablreichen Tabele umd Lobes. Beide 
as ich mit gleichem Gefüßl und fchwieg. Den Anlaf meines Schwei: 
ens wird Jeder leicht erraiben, wenn er den zu ber jeßigen 
terariſchen Kritit in Polen tennt und eine Boritellung bat von den 
Perfönen,; bie fich das Amt eine Arititers anmaßen. Da ich jedoch 
ine wiederbolte Ausgabe der fo oft und von fo vielen Federn be 
irtbeilten Werke veranftälte und biefe Werte fait -obne irgend eine 
fbänderung.in ihrer urfpränklichen unvelltemmenen Gellalt der Welt 
orlege, fo fürdyte ich, meine Leſer möchten glauben, ich bätte mich 
us Cigenfinn, eine gewöhnliche Krankheit fritifirter Schriftfteller, 
iefperrt, von Bemerkungen, und noch dazu von ſolchen, bie in Zeit: 
doriften, und -jwar in Warfchauer Zeitfchriften, gedrude erfchienen, 


Nußen za jieben, Habe ich inden gefehlt, fo will ich mich vor 
ven Reſenſenen nicht bu "unmiffenbet entfchuldigen; ja ich’ bin 
-ibnen Aus Urtigfeit ſchuldig, die Gründe eines hartnädigen 


Berbarrene im rribum datzuicgen; denn was auch die Meinum 
er Repenfensen feun mögt, ehören ſie dech faft — 
Rlaffe, welche wenigſtene Polnifte Bücher fieft; und da diefe Kla 
nv unfrzem Kanbe nicht eben zablreich ift, fo-nebührt ibr unliugbar 
‚on Sehteh der Matoren eine gayj befondere Höflichreit. 

Die erſte Bemtbeilung meiner Gedichte erfchien, fo wiel ich 
nich erinnere, im Jabre 1822 in der Warſchauer Reirfchrift Afträa. 
Der Medacteur, Aranz Griymala, ſprach eine für ten Dichter febr 
chmeichelhafte Anfict aus; er läft fein Talent gelten und geil! 
sicht mit auserlefenen Bemerkungen, wie nötbig es für ibn fev, mit 
Heiß zu arbeiten, ſich vor Eigenliebe zu büten, auf die Kritit zu 
“bten und bergleihen mehr. Was die Borzüge und Mängel bes 
Mertes im künfllerifcher Hinficht betrifft, fo wagt e Kram Griomala 
(de bloßer Pubiizift und Statiftiter nicht, fich in literarifche Unter: 
uchungen einzulaffen, und da er felbft nicht weiß, ob ibm meine 
bedichte gefallen follen oder nicht, fo fragt er die Warfchauer Be: 
ebrten wm ibre Meinung bieräber und ſieht einer gewichtoollen 
(mtetritit ibrerfeits entgegen. Später famen noch in andere 
teitfchriften furje Anjeigen oder Bemertungen zum Berfchein, bie 
ndlich der von Arany Orjomala erwartete Krititer in ber Perſon 
es ———— Dmochomsti auſtrat. 

Der Redacteur der „„Polnifchen Bibliotbef‘‘ erkennt dem Verfaſſer 
er Gedichte ebenfalis Talent zu und eribeilt ibm mit gleicher 78 
xbigteit allgemeine meralifch:literariiche Rarbfchläge. Leider ift es 
ıber fchwer, von einer allgemeinen Bemertung einen’ Füänftlerifchen 
Bebrauch zu mähen.. Wenn ein Maler fein Gemälde zur Kritik 
möftellt, fo werben ibm die Beſuchenden nicht viel inäßen, we 
ie- auch moch.fo oft mit der Kennermiene wiederholen, er aife 
!eifiig ſeyn, er e zeichnen ‚lernen, er mülfe fein Aolorit verboll: 
ommmen-urb fo weiter: Doc auch befondere Vorwürfe Tiefe mit: 
inter; "man -befchuldigte mich hauptſächlich, daß ich den Polnifchen 
Kusernd. derſchlechtere , indem ich mir Provinziälismen und fremde 
Wörter erlaubte. Ich befenne, daß ich Propinziafiemen nicht nur 
ticht fcheue‘, ſondern vielleicht abſichtlich benuße; nur möchte ich er: 
uchen; auf die berfchiedenen Gattungen ber Poefle in meinen 
Berten —— und den Stpl einer jeden nach anderen Regeln 


u be e 

An Balladen, Liedern und Überhaupt in affen Dichtungsarten, 
selhe auf Boltsberlieferung beruben und einen befonberen Orts: 
iharafter am fich tragen, bebienten fich bie großen Dichter des Als 
erthums umb bedienen fich noch jet die Dichter umferer Zeit ber 
Proninzialismen, das beift folder Ausdräde und Rebensarten, bie 
ih von ver allgemein argenommenen Bücherfprache unterfcheiden. 
der alten Srieifhen Mundarten nicht zu erwähnen, darf nur an 


"1 Jroee Eozuas Polski. (Neuer Volniidier Varnak.) Entbält gel te 
A 
—— — vermebrie und verbefierte Mudgabe, Mar: 


8 
ich 
* ben n. 30 Berlin ar finden in ber A den Buchhandlung. 


” 


-Märtz; Andere begreifen den Berfaffer und 


bie Werke von Burne, Herder, Göthe, Scott, Karpinsti und 
Theodat Zalewsti erinnert werden, Unfer Trembezti, noch fübner als 


‘jene, gebrauchte feldft in der didaktiſch befchreibenden —— die 
wie 


ſich gewij am meiſten von der Vollepoeſie entfernt, Auedrũ 
chwost (2affe) und ähnliche, ſicherlich nicht aus Untenmtnif der 
Sprache. Es büngt bierbei Allee von einer gefhidten Anwendung 
ab. Ich läugne nicht, daß ich wielleicht zu oft oder nicht immer am 
rechten Drt und mit richtigem Takt Provinzialismen anbrachte; einem 
Jeden ſteht es frei, mich desbalb zu radeln, während ich nicht berech⸗ 
tigt bin, mich gu verantworten. - Die tiefe Sprachlenntnif uud der 
eſchmack ausgebildeter Kenner füllen über grammatiſche Neterun: 
gen äbr Urtbeil; das Publikum wird diefe Urtbeile mit der Zeit beftätigen 
oder verwerſen. Es ift weit fchiwerer, in diefer Hinficht einen Ausfpruch 
E tbun, als es den Rejenfenten ericheint. Um feine Meinung in 
olchem Fall geltend zu machen, bedarf es einer literarifchen Autori— 
tat. Bere eine | nimmt als Theoretiker Reriton und Grammatit 
zur Hand und unterftreicht bie Provinzialiemen oder unedlen Ausdrücke 
Srembejt’6; wir Laien dagegen ſtützen ung in Bitten, wober Geſchmack 
allein Richter ift, lieber auf den Berfaffer der „Sopbijowfa.' Pas 
allgemeine Mburtbeilen der Rezenfenten über Provinzialismen rührt 
von der Methode der alten Franzöſiſchen Sournaliften ber. Sie, 
die ich für die Wächter der Sprache halten, berufen ſich alle Aus 
genblide auf das Wörterbuch der Akademie. Freilich muß es den 
Rejenfenten und gewiſſen Leſern angenebm ſeyn, zu glauben, bafı 
fie mit einen Wörterbuch zugleich ein Tribanal in der Taſche haben, 
welches die fchwierigiten Streitigkeiten in Bezug auf den Bichterl: 


ſchen Au⸗sdruct ju ensfcheiden bereit if. . 


Bern über meine älteren Gedichte mur ein allgemeines Urtheil 
ausgefpreden wurde, fo nabm man dafür die Eomette bis in bie 
geringfügigften Kleinigkeiten durch und analvſttte fle bis auf bie ein: 
jeinen Ausdrücke, Redensarten, Wortformen und Endungen in gram:. 
matifcher, rbetorifcher und äftbetifcher Hinficht. Ich babe: über 29 
Rejenfionen gelefen, der Satiren und Paredieen nicht zu gebenten. 

olgendee f; zuvötderſt eine Weberficht der allgemeinften Urtbeile: 

ie Polnifcbe Dichtfunft, fagt Herr M. M., befchräntte fich bis jeßt 
auf Weberfegungen und Nahabmung der Franzoſen; engen | bat 
ibr juerft den Stempel der Nationalität aufgeprägt; er ward ber 
Schöpfer einer Driginal-Poeſie. Die Polnifdre Dichttunſt, erwiedert 
—— Franz Saleflus Druochoweti, war bis jetzt national; fie naͤberte 
ch immer mebr- dee Vollendung, und ibe größtes Wert, dad Marf 
und der Kern ber Mationalitär, follte ein Gedicht über die Land⸗ 
wirthſchaſt ſeyn, dem man feit mehreren Jahren in Warſchau entge- 
genfab.  Miztienicz ift der Erfte, der biefen Stempel der Nationa: 
lität gerflört und vernichtet, die Brunbfäge des guten Geſchmackes 
mwanfend macht, den Stol verdirbt und die Polmfche Literatur mit 
nochmaligem WBerfall betrobt. Es freut uns, ruft ber Zemberger - 
Herauggeber meiner Sonette aus, daß Mijtiewic, die Balladendich⸗ 
tung, auf bie fi das Wolf felbit am beften verſteht, ze. 
und eine gan neue Gattung in unfere Riteratlır eingeführt bat. 


"Seine Soneite verleiben ibm einen unvertennbaren Anforuch auf 


Unfterbtichkeit. Wir bebauern, fagt ein anderer Rejenfent, daß Mip 
fiemicy, der bie jetzt das Feid der MationalsPoefie bebaute, von 
Balladen und Sagen fich abgewender bat und fi mit Sonetten, 
einer der Polnifchen Literatur sank fremden Dichtungsart, beſchäf⸗ 
tigt. Die Sonettform iſt, nach ber Anſicht eines jehnren Rejens 
fenten, frei, edel und ſchönz einem eilften erfcheint fie ſtlaviſch 
ſchwerfãllig und undantbar; ein funfjebnter verachtet das Sonett, 
als eine Susgevurt bes barbarifchen Mittelalters; der jwanzigfte be 
weilt, daß fogar Horaz etwas‘ Sonett⸗ Aehnliches geichrieben habe. 

In den einelnen Bemerkungen finder fi diefelbe Meinungs: 
verfchiedenbeit. Diefelben Wendungen und Ausbrudsarten, welche 
die Einen durch Erbabenbeit und Harmonie der Sprache in Erftau: 
nen feßen, beleidigen die Anderen durch gemeinen Inhalt und bas 
Dhr verleßenden Versbau. Ein Senett, welches den Einen rührt, 


"wird für den Anderen ber Stoff zu einer luftigen Parodie; bier 


wird es nicht verftanden, dort durch einen langen Kommentar er: 


beflagen ſich über bie 
Dunfelbeit des Dolmetichers. . 
Bei fo verihiebenen Anfichten bat uns vorzäglich ein Vorwurf 


Wunder genommen; viele Rejenfenten baben ibn einflimmig wieder⸗ 


bott, und am meitläuftigften ergebt fih darüber Franz Salefius 
Dmochoweti. Diefer Bormwurf betrifft den Gebrauch fremder orienta- 
ſiſchet Auedrüde. Der Redacteur ber Polnischen Sibliotbet beginnt 
in gewohnter Weife mit allgemeinen umd richtigen, aber ſchon vor 
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zu rauh erſcheint, fein Mund zu ungejägelt, 
o it's, weil er in wilder Zeit ertönt! 
Der Sitten Schmuß befudele auch das Wort, 
Und Hak des Böfen führt zur Webertreibung. 
Doc diünf ich mich erbaben über jener 
Allzu verfhämten Rüdficht; mein Gedicht j 
Dentt wie ein Wiedermann, wenn es auch juchtlos [pricht. 


Bibliographie , 
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leans.) Bon Laurentie. Erfter Theil. Pr. 6 Ar. 

Statistique abregee de la France. (Kurze Stariflit von 
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Tableaux genealogiques et göographiques. (Genealogifhe und geo⸗ 
rapbiiche Tabellen bes Brhtifhen Reiches.) Bom Baron don 
Seten. Kol. Pr. 72 Ar. 

Une veillöe au corps-de-garde du Palais Royal, vu Louis Phi- 
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Sulaie-Roval, oder Ludwig Philipp, König der Aranzofen.) 
Bon E. Boutmy. Br. 14 Er. i 

Le vieil Ecossais. (Der alte Schötte.) Erinnerungen aus Franf: 
reich, Schottland und England während der —— Beau 1, 

einrichs Il., Kran Il, Maria Stuarts und Elifabeehs. Bon 
mile van ber Buch. Pr. 15 Ar. ' 

Minuit et midi. (Mitternacht und Mittag.) Eine Erzählung 
von H. Martin. Pr. 7} Ar 


Le suicide. (Der PR. "Ben Servan de Sugny. Pr. 6 Ar. 


Mannigfaltiges. 


— Dopyfifhbes Ungemad bei einem Aufentbalte in 
he Diefes von der Matur in jeder Hinficht fo reich begabte 
and ift natürli auch reich an phoſiſchen Widerwärtigkeiten, befon: 
ders für den von feinem beſcheideneren Klima vermöbnten Europäer. 
So gedenft Frau Mier Haffan Ali im ibrem bereits —— 
Werte der laſtigen Zudringlichteit von Myriaden von — iegen, 
welche bie Zimmer, beſonders in der Regenzeit, anfüllen, jo daß bie 
ingebornen ſich gendrbigt fehen, durch febr lange und weite Um: 
—* von Muffelin, welche an der Dede des Speiſeſaales befeſtigt 
d, dirfe Peiniger abzuwehren. Die Indiſche Stubenfliege bat mit 
ber Kantbaride die Eigenfchaft gemein, dal fie, zerqueticht, wine 
Blafe auf der Haut bervorbringt und aus biefem Grunde non ber: 
tigen Herjten zu ähnlichen Zwecken gebraucht wird. Ein Zlägel oder 
Bein vorm diefem Inſette, aus Unachtfamteit beim Effen verichludt, 
thut augenbiidlich die Wirkung eines ftarten Brechmittels. regen 
den ſchuerzlichen Stich der Mosauitos und ihre unaufbörtichen 
Anfälle ſchuͤtzt nur eim derber Betworbang von Flotett. Haft noch 
widerlicher, ala ihr Stich, it aber dem @urepäcr ibe Gefumme, das 
freilich den geduldigen durch Bemwobnbeit abgeftumpften Sindu eber 
einſullt, als ım Schlafe Hört. Bielleicht bas verderblichfie Infett in 
ber Welt ift jedoch die weiße Ameife, die in einer Stunde medr 
Unfug anrichten kaun, als ein Menſch mit lebenslänglicher Arbrit 
wieder gut zu machen im Stande ift. Dieſe Heinen Ungebeuer jers 
ſtören mit unbegreiflicher Schnelligkeit Balten an den Dächern, Kiftenmit 
wertboollen Papieren, Matten, Teppiche, toitbare Garderoben u. f. w. 
Die Heinen rorben Ameifen fegen ſich zu Taufenden_auf das Ge: 
ſicht Schlafender oder Kranker und geben duch ihre empfindlichen 
Stiche nicht undeutlich zu derſtehen, daf ihnen um animalifche Bei: 
träge in ihre Borratbstammern zu tbum ift. Deſſenungeachtet ift es 
Bolfsglaube bei den Hindus, dak die Blüdsgöttin dem Haufe nicht 
fern feyu fan, wo diefe überaus fleifigen Thietchen ihren Wobnſitz 
auffhlagen. Man legt ihnen wobl am früben Morgen Stüde Zut: 
Ter an ibre Schlupfwintel, um den Tag mit einem guten Werte ans 
fangen. — Unter den körperlichen Uebeln im eigentlidften Sinne 
nden ſich befonders ſchmerzhafte Geſchwüre, denen jeder Stand 
und jede Eonflitution ausgefeßt ift, ſebt baufig. Eine periodiſche 
Unbebaglichteit, die jährlich wieberfebet, ift ein brennendes Jucken 
Über dem ganzen Körper, von den Engläntern prickly heat 
(pridelnde Hige) genannt. Es füllt in die Zeit der beißen Binde 
und Regen. Da folche Perfonen, die wenig ausbünften, vemfelben 
faum unterworfen find, fo bält man es für ein unträgliches Zeichen 
Kauernder Befundbeit, mwenigftens für das laufende Lahr. mäfi: 
gung in ben finnlihen Genüſſen bes Lebens wird befonders unter 
dem Indiſchen Himmel als das befle Schußmittel gegen jede Art 
von Krankheit emmpfoblen. 
— Sreibeis in ber Sübfee. In früberer —* bat man 
niemals ih ber Gegend bes Vorgebirges der guten Hoffnung und An 
der Efdtäfte von Aftika ſchwimmende Siefchelen angetroffen, ‘Man 
findet in den Schiffstagebächern der Dftindifchen Geſelſchaft wäh: 
rend ber ganzen Dauer des achtjehnten Jabrbunderts nicht die ge: 
ringfte Andeutung, daß in biefem Theil dee Decang Bis gefeben wor: 
den, obgleich mehrere Schiffe durch ben 40ften und Aliten füdlichen Brei: 
nn gefeglit waren. Am 7. Aprit 1928 erblictte dad von Kaltutta 
nach Zrantreich zurücktebrende Kranzöftfche Rabrjeug „die Harmonie‘ 
unter 35° 50‘ füblicher Breite und 18° #illiher Länge von Green; 
wid mehrere Maffen Zreibeis, die tbeilweife 10) Zu boch zu fepn 











Herausgegeben don der Mebaction der, Mlg. Preuß. Staate: Beitung. 


Wogen in ter Richtung von S. ©. D. nad 





(dienen. Das Schiff fuhr zwi jweien biefer- (hwimmenben 
Berge eg an —* bie Mereswogen gewaltſam braden. 
In derjelben Gegend traf die „Harmonie' auf das Spanifche Fahr: 
seug „‚Eonftantia‘, deffen Steuermann bie Cisfchollen folgenberms: 
gen befchreibt: „Am 7. April 1823 um 10 Uhr Morgens wurde 
eine tleine faft einer weißen Wolte gleichende Inſel fignalifirt; balı 
auch lieh fi aus bem von ihr rfenen Schatten foliehen‘ dai 
es Land ſey. Wis wir uns r faben wir eine große Yaie 
von beträchtlicher Höhe und im zwei emporragende Gipfel getbeilt. 
Einen Nugenblid ſpater erblidien wir gan) dicht bei einander ker 
feine Inſeln. Um 11 Uber erfchienen fie in weißem Licht und mar 
fen die Sonnenftrablen wie ein Spiegel jurüd. Bis Nachmittzz 
mufte ſich Miemand dies Phänomen zu erflären. Wir befanden un 
unter 35° 56' ©. 8, umb 16° 59° D. &. von Greenwich. Mai 
135 Faden fonnten wir feinen Gesund finden, und da bag Meer be 
ftändig feine dunkelgrüne Farbe beibebitit, fo muthmaßten mir en 
li, daf es Eisberge wären, bie bis zu biefem Breitengrad veridlie 


gen worden, Bis um 2 Uhr Nachmittags fteuerten wir nach D. &.D. 
und begegneten bem Kranzöfifhen Fa zeug „bie Sarmonic‘‘, md 
ches von Kaltutta fam. Sy Uhr zeigten ſich noch zwei anden 
Eismaffen am Porijont, und um 44 ubr ren wir an ibnen vorbä 


Drei Meilen weiter nörblich ſahen wir wieder einen Eisberg am He 
tijont.‘" Am 23. April 1828 traf die von Antwerpen nach Batarlı 
ſegelnde Brigg „Eliſa“ umter 35% 31’ S. 8. und 18° 17’ DE 
von Greenwich auf fünf Maffen Zeeibeis; fie glihen boben Y 
men; das Meer brach mit foicher Deftigteit an biefen riefi 
Maffen, daß man bätte glauben follen, fie rubten auf einem 
enen Aelfeneiff; aber fo viel man auch fonbirte, man fonnse 
rund finden. Diefe, mach der erften — — von Treibeis 
die * „Darmonie“ und „Conſtantia“, brei Wochen ſpäter e 
blidten Eisberge befanden ſich 32 Meilen ſüdlichetr als bie \ 
Dbne Zweifel gebörten fle zu denfelben Eisfelbern am j 
und waren losgeriffene Theile dason, die durch bie Merrftröme ich 


weit vom Sübpel ab bis nad den Süpdfüflen von Afrita 
worten. Ein Schiff der Oftimbifchen Befellfchaft traf ein 







































ber am 20, Mal 1529 unter 39° 15°. 8. einen ungebeuren 
don etwa 2 Meilen im Umfang und von 150 Kuh Höbe ber 
Dberjlädhe des Meeres. Mac der fpecififchen were def 
und nach ber über das Wafler hervorragenden Maffe zu 
tonnte diefer mertwärdige Eietlumpen im Gamen mwobl über 
boch ſeyn. Bor bdiefen Beobachtungen in den Monaten 
Mai 1523 und 1829 fcheint man noch nie in der Sübdfee 2 
nördlich bis über den 42ften und 4öften Breitengrad hinaus 
zu > Die Engliſche Encpllopädie von Rees ermäb 
treffene von Treibeis an verihiedenen Punlien der 
geln unter dem 40jten und ſelbſt unter bein Alien und 42ften} 
grad; jetzt aber weii man für gewiß, dai bas Eis fich m f 
von den Polen entfernt, che c# — t. Die u 
im Süden am baufigften und dem Acquatot amı nächiien Iteibe 
anteifft, iſt alfo ber Monat April. Da nun biefer Me 
ſüdlichen Hemifpbäre dem Ditober in ber mörblichen entfpel 
fönnte man glauben, daß es um biefe Zeit fep, mo man bag. 
eis in der weiteften Entfernung vom Rorbpol autreffe. @s 
jedoch ebenfalls im April oder Mai zu fepn, wo man auch Bier 
Eismaffen unter bem von ihrem Urſprungsort entfernteften reif 
grade erblidt; demnach bat diefe Erfcheinung auf beiden Halbk 
eine merkwürdige Achnlichteit. Aus allen bieber betanni g 
Erfahrungen demnächft folgendes Refultar zu fchöpfen: 
Monat April oder in den erſten Tagen des Mal bat man a 
füdlichen und nörbliben Erdhälfte Treibeis unter niebrigeren Br 
tengraben angetroffen, als in den übrigen Zeiten des Nabe 
Es ift dies cine bis jeht m nicht ärte Abweichung, 
nad unferen ®orftellungen müßten jwifchen bem Zeirpun, 
das Zreibeis ſich auf der füblichen Hemifpbäre am, meiften 
Aequatot nübert, und demjenigen, wo mah das Eis bes 
diefer Linie am nächſten antrifft, fechs Monate verflichen. 
* und Anhäufung der Eismaflen am Südpol ſcheint 
ber Näbe deffelben eine bedeutende Landmaſſe voraudfeßen 
Diefes Feſtland müßte jwifchen dem Meridian von London 
Witen ölllichen Meridian liegen. Bon da aus würden bie 
len durch die vereinte Gewalt der Meerfirömungen, ber WE 
i M. und nach PL 
getrieben werden. ber das Sandmwichsland liegt unter 65° ©. 
und 27° ®. 2., alfo zu weit weſtlich von der Rinie, 
Meerftiröme, Winde und Wogen folgen, ale daß die auf ber 
des Borgebirges ber guten Soffnung gefebenen Cismafle 2 
feinen Küften gebildet baben fönnten. ie Inſeln Bouper, 
Tbompfon unter 54° &. 8. und 5° D. £. find ju unbebeutenk, als 
daf fie der Ausgangspunkt diefer Cismaffen fepn tönnten; umb 
quelensland unter 49° &. 8. und 70° D. 2. ift zu weit‘ 
als daf fie von dort fommen könnten. 3) Die neuerliche. 
nung ven Cisbergen in der Mäbe der Südſpitze von iftits im 
1828 und noch Ööflicher im April 1829 muh von einer 
kannten Urfache berrübren, vielleicht von einen Erbbeben 
beftigen vultanifcyen Eruption, beren Refultar bie 
reifung jener Eismaffen gemeien ſeyn kann, ein i 
rüber in biefen Polar: Regionen a nr felten ſeyn mußte, 
cheint fib im dem ‘vorigen ze unbert nichte Aehnliches 
zu baben, da man mährend ber 
nabe an den Küflen des Kontinents von Afrita 
4 our. 





Gedrudt bei A. W. Hayn. 
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Böhmen. 5 
heskian Anthology: .(Epeftifcht Anthologie.) 
Sefaichte der —— der Boͤhmen, nebſt 
Ueberſehungen als Probe. Bon John Bowring. Eon: 
bon 1832. 


Dr. 8 der England ſchon mit der Boltspoefle der Ma: 
aren und der Standinapier, Namentlich der $sländer, bekannt ges 
acht; ber mebr als irgend einer feiner Randeleute die Deutfche Li: 
atur mir Nutzen ffir bie verwandıe Britifche flubirt hat, und der 
fich zum Zwecke gefeht zu haben fheint, die poetifchen Stimmen 
\er @uropäifchen Bölter in eine große Mational: Anthologie zu 
uamein, tritt bier zum erften Dale als der Dolmeiſcher rines Sia: 
chen Ydioms anf, bem er wohl bald auch die verwandsen Polni- 
en um Rufiifchen Spracflimme wird folgen laffen. ö 

Auch in Diefer neuen Arbeit entfpricht Herr Bomring ben Er: 
rtungen, bie mar nummebr ſchon gemabnt ıft, von ihm zur. begen. 

ſetzt uns in Erſtaunen durch bie Zeichtigteit, mit_her er neue 
prachen ſich aneignen und die Mutterfpraihe den Eigenthünulicy: 
ten ber rt Ag een mei. Inwiſchen können wir nur 
? Schönbeit feiner Weberfekungen, nicht aber auch ihre Korreft 
it beurtbeilen, denn kein’ Arititer bat: die Verpflichtling, alle die 
prachen ju verſtehen, die Here Bowring lieſt und ſchreidt. Es ift 
rnicht ju berechnen, welches das —2 Feld feiner Tbatigleit 
werde, une man bebärfte feines Eifers und feiner Reifeumt, um 
t ibn leiden: Schritt zu baften oder ibm auch nur im der Entfernung 
zufolgen. Seite Tehte Neife ging nach Paris und hatte ſchein⸗ 
teincu politiichen Zwech, weshalb wir in der That cher arithme⸗ 
He als vente Bignern in feinen neueſten Werte erwartet bir 
13 aber"Dr. Bowting wußte, wie man.fiebt, eben fo gut nach der 
Iniglichen Bibliothek, ale nach dem Palais, Royal und nach der 
entirtem Kammer, feinen Weg ju finden. a 

Biebe,: Lied und Tam, die bei den Völkern, welche bem politiſchen 
riben ber Welt fern geblieben, in ihrem unverfälfchteften Adsdrud 
‚treffen "find, “finden mir unter den Böhme ganz befonders ih 
ren. Ihre Mufiter und ibre Mational: Melodien werben eben 
wie in’ England auch im ganzen übrigen Europa gefannt. In 
sem anderen Lande,“ fagt ein Böbmiſcher Schrifiiteller in einer 
Prag im Yabr 1827 erfchienenen Mönatsfchrift, ‚„mirb fo viel 
a 2 ale in Böhmen, Der Boͤbne ſingt, wenn 
ı it der Schweif, von der Stirne tie 


i der ſchweren 
ve Feſttage baben Feine — für ibn, wenn er fte nich 
ch Mnfit feiern farm, und feine Krömmigteit ſcheint den böchflen 
ad u e Rn, wenn bie vereinigten Stimmen ber gottesfürgbti- 
' Berfammfnig zu einem gemeinfamen Hdinnus erſchallen. Der 
u Boit im, Freien on Ne Ebor iſt gewöhnlich von den Ti- 
ı eines Inftrumentes begleitet, und fo oft der Winter die Sänger 
idren dauelichen nungen. jurücdhält, ſehen fie auch vol 
bnfuchr "der -Rdfebr- des Sommers entgegen, damit fie. vom 
uem in ber freien Luſt arbmen und fingen können. Unfere 
rfeniften,' unfere Korn: und Ktarinerbläfer wandern überall im 
ropa et, I ge febit es uns nie an Müfltanten zu Haufe.‘ 

Nachtrbendes if eines von den einen Böbmifchen Lirbern, die 
.Bowring im feine Saumlung aufgenemmen hat: 


- Rbobn fe tatinet nemabil: , 
3% fagt's ibm wobl, wenn Bäterchen nicht fchmolkte, 
fagt' e# wohl — was. ich nicht fügen follte — 
Dah Einer oft mich fl und freundtich qrliße, 
Der — ſchmell' er nur — ja der mein Liebfier ift. 
36, t# ibm wobl, doch Wäterchen wird fihelten — 
en, Bicbfien, ” — ich feb’ ibn gar nicht felten; 
n gab er mir — ad, bak ich fihmeigen muß! — 
Doc ſcheli er nur! — fo mandyen Liebestuß. 
38 fagı’s ibm wobl, doch Bäterchen wird pochen, 
"; ent bat mein Liebſter mir prrfprochen — 
Ei, pod'er nur! — 'e6 fang fp füh- und fein, 
Er will mein Mann, ich fell fein Weibchen fepn. 
Ab fag' es gern: berfprocen bat er’e ebrlih 
Mit eitiem Kuf, und d'rum vergiüt er'6 ſchwerlich, 
Dak, wenn das Korn gemäbt in Barben ftebt, 
Er’ wieder tommt und wicht mehr von mir gebt. 


2* 


Nagasiin 


x für bie 


Berlin, Mittwoch den 18. April 


Eine 


Dan pränumerirt auf.biefes. 
Beiblan der Ag, Pr, Staats: 
Bätung in Berlin in der 
+ Expedition (Mohrein ı Ctraße 
Mr. 34); im der Previnz fo 
wie, im. Mlande Bei. den 
Wopliöbl Pof : Kemtern. 


1832 





Pole 2. 


Die Polniſchen Dichter und die Warfchauer. Rezenfenten. 


(Schluß.) 


Schon am Anſange bes fechszehnten Jahrhunderts, und viel: 
leicht noch früber, mwurben in Polen Geſchichten aus der beiligen 
Schrift und aus der Mothologie unter dem Namen von Dialogen 
oder Mofterien bargefiell, Es war alfo eine voltstbämliche bifte: 
rifche Pie borbanden. Hätte fih damals ein talentwoller Dichter 
mit biefem Stoff beſchäftigt, die. dramatifchften Momente baratız 
‚entmommen, die Darflellungsform vervolltommuer und den Stil ver: 
edelt, fo.wäre daraus vielleicht allmälig eine dramatifche. Ratibnal⸗ 
Poeile enıftanden, wie die Spanier und Engländer fie baben. Jo— 
dann Kedanoweti, in Jtalien gebildet, verachtere ein fo. kunſilofes 
Schauſpiel und fihrieb ein. Drama nach Griechiſchem Vorbild, wet: 


hrs für die Nation kein. Intereffe hatte und durch eine ſchlecht ge 


wählte Ferm auch in portifher Hinficht undanfbar war. Zroß dem 
‚hatte Kochanoweti das größe Verdienft, daß er das Griechifche Ak 
terthum beffex kannte, als. die fpäteren Kiaffiter fich -deffen rubmten, 
und. daß er. es treu wiederzugeben fuchte. Die Griechen Kocha— 
nopeli's erinnern an die Helden Homer’; die Griechen unferer 


‚Klaffiter find leere Phantome. Kein einbeimifcher Krititer bat dien - 


bemerft. Man äußerte nur feine Freude darüber, daß ‘Pie ‚‚Mbierti: 
gung der Gefanbten‘‘ ein regelrechies Stüc ſey. Bei dam. Wieder; 
anfieben der Wiffenfchaften blühte nur in Warfchau eine Literatur, 
und‘ ba war es nicht mehr am der Zeit, die Dialogen anf) rifchen. 
ulian Miemcewic, fühlte, entweder aus tiefem Marhdenten über bie - 
un; oder aus einem bem Talent eigentblimtidyen Inſtinkt, das 
Bebürfnih des Jahrbunderte und gerietb auf ven zlüuchen Gedan 
fen, bifteriiche Perfonen barzuftellen ; er lieh ibnen das örtliche Ko: 
lorit und die Züge ber Zeit, in welcher fie gelebt hatten, umd um 
bie Zäufchung noch mehr zu erböben, gab er-felbft der. Sprache den 
altertbümlichen Ebaratter des Sigiemundifchen Zeitalters. Als -Mufter 
dient in biefsr Dinficht fein Drama ;;Kaftmir’ der Große.“ Yu: äbn: 
lichem ·Geift obmohl! viel früher, ſchrich Götbe fein Schaufpiel 
„Götz ven Berlichingen’ und begründete eine neue Epoche in der 
Literatur. Die jegigen bifierifchen Scenen des Krangöfifchen- Dramas 
verkinden eine neue Gattung von dramatiſcher Poeſie für Europa, 
ganı verſchieden von ber @riechifchen, Shatefpeatefchen und Ealde: 
ronifchen Form. Niemcewic, konnte feine bee nicht mit folchem 
Glück entwiceln, noch audı ſolchen Erfolg bervorbringen; dem Bde 
tben war der Weg fchon von Herder und Leſſing gebahnt worden; 
und in Arantseich erleichterten die vermebrten biftorifchen Aenntniffe, 
der Einfluß der Deurfchen, der Walter Scottfchen Romane und die 
Anzabl ven Memoiren diefer neuen dramatifchen Battung ben Ein: 
gang. ‚Bei uns wird für jegt, felbft nach den Wrbeiten 'eines Miem: 
cemicz, Eyazti, Lelewel und Bandtfe, eine große biftorifche- Compoſi⸗ 
tion, -Epopde. ober Drama, noch lange ein die. Kräfte umferer Dich⸗ 
ter überfleigendes Unternehmen bleiben, weil noch fo wenig in dem 
untergeorbneten Gattungen der Rationalpoeſie geihan ift.- Bon die: 
fen Gattungen baben gewiffe Sheoretiter noch immer eine fehr wun- 
derliche Borftellung: Sie glauben zum Beifpiel, wenn man moralis 
ſche ‚Gemeinpläge und Marimen, mie fie auf dem Aranzöflfchen 


Thbeater mit gleicher Emmpbale von Griechen, Römern, Türfen und 


+ politifcher und civiliftifcher Bildung den Husländern 


Aneritanern auspofaunt werben, im glatten Worten ins Polnifche 


” überfeße und etwa mit dem Worten: Weiche Begeiſterung 


iſt 

mich“, ober: „ Mufe, fen bülfreich meinem Flug u. ſ. w.“ * 
habe man eine National:Dde; jerſetze man biefe Redensarten aber 
bie bialogifche Korm umb lege ſſe einem Sambor, einem in 
den Mund, fo fev ein Mational-Drama fertig; bringe man fie enb- 
lich in Geſtalt eines Gedichte mit der Endung ade and Licht, das 
anbebt: „Ich ſinge“ und bie nötbigen Allegorieen und fogenannten 
Mafchinerigen enthält, fo babe man rin National» Epos Zu. Stande 


ebracht. * 
Die Redner in Stanislaus Augufl’s Zeitalter bemübten ſich an 
teichjulommen 
und fters. mit dem Rabrbundert fortzufchreiten. Die Sbeoretiter aber 
riefen bemitleidend den Rednern zu: isti homines mehercule ha- 
bent talentum, sed. non deeti, rheloricam non frequentaverent, 
non illuminant orationem figuris; ubi est Potypos s, aposiope- 
sis, prodepopoeia, „sustentatio, praetermissio? uch in fpäterer 
Zeit htieten diefetben Hormen und tiefelben Regeln, wie fie jur 
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Keit des Verfalls ber Bildung in Polen gegelten hatten. Die Ge: 
fehrteren mifchten our Einiges aus Aranjölifben Elementarbücern 
darunter. Piramomwicz, einer der Gelehrteſten aus ber Beit, wo in 
Europa bie erhabenen Kunfl: been eines Zeifing, Home, Hutce: 
on, Burfe und Swith allgemein bewundert wurden, Piramowich 
omsit micht über die engen Schranten ber Schulrhetorit hinaus; 
der Pfarrer Golaneti und Kranz Salefius Dmocheweti fpötteln in idren 
profaiichen und gereimten Theorien über „einen gewilfen Engländer 
Shateipeare”, deſſen Theater fie, wie man leicht benten Tann, 
' weder im Original noch in Ucberfeßungen kannten; ke ſchaudern vor 
Ealderon, einem gewiffen Bersmacher aus ben fchneeigen. Pore: 
näen‘', und Zope; ba Bega, obgleich fic deren Werte miemals zu 
Geficht betommen baben. Diefe Arechbeit rübrı von bem noch im: 
mer bei uns berridenden Boruriheil ber, daß man, auf fremde 
Autorität geflüßt, über unbelannte Werte obne alle Kritit urtheilen 
tönne, etwa über Calderon auf Boilcau's Autorität und über 
-Ehateipeare nach Boltaire's Ausſprüchen. — 
Es bedarf feines geringem Murbes, jagt der gelehrte Mrozinsti, 
um das grammatifche Anfeben Korcguneh’s anzugreifen. ben je 
viel Tapferteit, obwobl weniger Kenntniß, if erforderlich, um bie 
fritifchenfTalente und Werte eines Kran, Balefiue Dmechomsti zu beur: 
teilen. Er ift der Patriarch der Warfihäuer Krititer und das Ber: 
bild ihrer Schule. Wie man einft in Paris Zabarpe den gun 
fen Duimilan nannte und in Warfchatı Kopejpneti dem Lhemend, 
um ibm dadurch zu ehten, fo erbielt Dmochoweti den Beinamen 
Zabarpe, und elpmajti in Wilna wurde wieder Dmocheweti ge 
mann. Uebrigens bätten Babarpe's eigene Anfichten von ber alten 
Siteratur niemals einen Werth in den Augen ber Gelehrten, und 
‚feine Anfihten über die Aranzöfiiche Literatur werden von den 
Franzofen felbft, mamentlid von Billemain, als oberflächlich und eft: 
mals als ganz faiſch dargeſtellt. Aber in Warſchau gegen ranz Saleſtus 
Smochomsti's Krititen ſich erbeben, bieke, um mich ber Worte 
Bpron’s zu bedienen, im ber. Sophieen: Moſchee zu Konflantinopel 
über die Ungereimtbeit bes Rorans predigen und ſich babei auf bie 
Erleuchtung und Zoleranj der Ulemas berlaffen. j 
Als Ueberieger fremder Didstungen freilihb bar Dmocemsli 
nicht geringes Berdienſt um bie Literatur ſich erworben... Er berübrte 
noch die Zeiten Stanislaus Anguft’s und ift recht eigentlich ber 
<opus der Uebergange: Epoche ans der fräftigen Driginalpoefie in 
Ängftliche und fMaviihe Mahabmang. - Obgleich obue eigene Ener: 
gie, bat das Talent des Weberfegers ber State doch eine gewiſſe 
Kühnbeit und Lebendigleit bewahrt; wenigſtens läht er ſich bei ſei⸗ 
neu Ucberfegungen in große und weitreichende Pläne ein. Bei 
ziemlicher Keuniniß des Lateiniſchen und ber Zrenpapfaen Literatur 
fannte Dmechoweli, wie einft die Schriftiteller des Auguſteiſchen 
Zenalters, noch die alte vaterlandiſche Lneratur aus der Zeit ber 
i nde, 
den Begein der Aranzöfifcben GGrammatit maf, fo war gr doch 
noch nicht fo verblendet, dak er nicht ben fübnen, reichen und man: 
nigfaltigen Stil der Sigismundiſchen, Zeit bätte zu | 
er ſtauut über den frappanten Ausbrud Zrembeiti's laßt, mit 
Ausnahme kleiner Jrrungen, den großen und zablreidyen Berdienften 
" Karpinsti’s Gerechtigkeit widerfabren. In feinen eigenen Schriften 
verbefferte er durch Kleih und Anftrengung den anfangs nachläffigen, 
fgwerfälligen und barten Stil. Sebr gro ift im biefer Bepiebung 
der lUnterfchieb jwifchen feinen dichteriſchen Schöpfungen und ber 
Ueberfegang Homers. Zumal in den legten (Sefängen ber 
ade find. bie Werfe. barmonifch,. ber Austrud forgfältig und 
eng umd, obgleich obne poetifhen Schwung, doch immer fern 
davon, im gereimte Proſa zu verfallen. Leider aber hatte 
Dmochewsti die Homerifhen Gedichte weder in biſtoriſcher noch 
in feitiicber Hinſicht verflanden, und ihr eigentbümlicher Stil, der 
epifche Aluf der Erzablung im der Yliade ging in ber Weberfegung 
entweder verloren oder nahm eine ganz frembartige Geftalt anz denn 
eben diefer Dmrochomsli nimmt als Gelehrter und als. Kritifer felbft 
in unſerer Literatur einen febr niedrigen Plag ein, und die Kühn⸗ 
beit, welche ibn im feinen poetifchen Arbeiten mad einem böberen 
Ziel fireben lieh, diente im feiner Kritit noch frecheren Nachfel: 
gern zum verderblichen Beiſpiel. Dmocowsti arbeitete gerade an 
ber Ueberfegung der Iliade, als Wolfs Prolegomena über vie Ho 
meriden die Wufmertfamteit aller Pbilologen. in Anfpruch nabmen. 
Diefer große literarifche Streit, vielleicht der bebeutendfte in den 
Annalen der neueren‘ Kritif, trennte die Englifchen und Deutfchen 
Gekebrten und beſchaftigte felbft Arantreih, wo die MWiffenfchaften 
des Alterthume im einem bödft Mäglichen Zuftande waren. Unſer 
Ueberfeßer der Illade aber mweifi in der Worrede zu diefem großen 
Wert, das ihm jahrelange Arbeit föftete, nur fo viel von Homer zu 
fagen, als er in den Reiſen des Mnacarfis gelefen hatte. Unter 
allen Gelebrten, die über Homer gefchrieben; von Wolf bis auf Ben: 
jamin Gonftant, bat ſich noch feiner auf Bartbelemm’s Autorität bes 
rufen. Was aber soll man zu den Anhängen der Tliade jagen, in 
denen Homer mit Birgil, Taſſo und wohl gar mit Voltaire verglichen 
wird, und auf was für Weile! Einzelne Perioden oder Berſe wer: 
ben aus bem —— Veruntpenigen, überfegt und nebeh eins 
ander gefiel. Kann man die Bbficht bes Ueberfegers errathen, fo 
‚wollte er von dem Unterfciede des Kalents ober Stils diefer Dice 
ter eine Borflelung geben, inibem er, gleich jenen Architeften, aus 
den PSeiligthümern der. Yliade und bes befreiten Nerufalems die Ries 
ifteine gegen einander bielt. ge ne —— glas: 
5 wir und in bie Zeiten von us pedantiichen Andenfens yus 
rüdverfeht und deffen kindiſche andlungen und auf ähnlichen 
Grundfägen berubende Anfichten zu Iefen. ü 
Te jablreicher die portifche Schule Dmochomsli's oder ber gleidy 


gritigen und fpäteren Machabmer nd Weberfeger des Franjöſiſchen 


‚wiebergefaut und ermwedten bie Begeilterung ber Kritifer. 


‚der Aliabe, dis Milton eber bes Legouvé ſeyn 


Dbaleich er die portifche Sprache mehr als mötbig . 


‚bepwedre nur einen a ci Stil, batten die rhetori 


wurde, beito anaberniger wurden ihre Meinungen, deſte beichrändt 
ibre Kenntnifſe und befto winzgiger ihre Talente. Das Batein u 
faft ganz aus der Mode gelommen, vom Griechiſchen fprach ma 
nicht mebr, vertheidigte aber um fo beftiger bie Klaffter, je 
man die flaflifchen Sprachen vernachläfligte. Kurz bie Ftauze 
Eraer, dieſes Theilchen ber allgemeinen Literatur, - wurbe 
pha und Dmega unferer Gelehrten. Anſtatt der Kliabe, der Kencih 
des verlorenen MParadiefes überfegte man bie scbnjäbrigen Wrbeite 
eines Delile, Legoud⸗« und Eokardbeau-und dann verſchledene Oder 
Epifteln, Tragedien und Komödien, bie in den Parifer Nosruale 
gelobt werden waren. Rach langem Beitverlauf, als man in Pad 
diefe Schöpfungen ſchon tangft vergeffen batte, wurden fie bei mu 
Bas in 
Stil betrifft, fo waren faft alle Ucberfeßer durch lange Uebung ta 
bin gelangt, daß alte gleich forreft, gleich frei von Prowinjialisun 
und neuen Ausdrücten fchrieben und gute Berfe machten. Die 
Berie find ſich ale wunderfam ähnlich und feinen ven ei 
rerau ind aus einerlei Münze ju fepn. Es ein 
Sprichwort, das man, um jwei Dinge einander vollfommen abı 
ju machen, ibnen bloß das Leben zu nebmen brauche: dies bar #4 
bier deſtatigt. Ueberal ein und bderielbe Rbvtbums, Stil, ie 
faft Diefelben- Reime, es mögen nun Weberfegungen bes Moin, 


ranz; Seicia 
Dmochemsti nenut dies ein fletes Aogtfchreiten der i ? 

Wir'wollen ten Iekien Meberfeßern ihre Berdienfte nicht fizeitig me 
chen; ſie erreichten Alle yufanmen ungefäbr das’ in Velen, wäste 
einzige Defauronpret für Frantreich tbat, wiemobl Defaueonpret «ms 
bebeutendere Werke und in größerer Menge überfekte. 

Einen noch traurigeren Aublick wo möglich gewährt bie fririker 
Schule in diefem Beitraum. Ihr Corpus Auris bildeten bie bamalı 
in den Aranzöflihen £xceen und Prptaneen üblichen Ziterumw 
Kurfe, die vor den Merken Eorneile's, Racine's ımb Beltein 
befindlichen Borreden, bie fogenannten Unterfuchungen - (Exam 
du Cid, du Polyeucte ete.) und Kommentare, worin noch Den ka 
Streitigkeiten mit Scuderi und Ehapelain die Nede it, emblich di 
rhetorischen und grammatiihen Bemertungen über die Aranziiibn 
Berfe. Mit fo reihen Material ausgeftättet, begannen die Amti'n 
gewöhnlich damit, den Autoren gewilfe Mamen beiſulegen; 
nannten fle den Pelnifchen Cornellle, jenen den Pindar, einen tu 
ten den Mebner: oder Dichterſürſten. Den Beglüdteren mu 
auch ofimal« mebrere Schenfungen und Titel zugleich zu Theil. &x 
le Warſchauer Kejenfent nannte dies nicht ohne Bir den lu 
rarifhen Mummenichan Bei der ins Eingelne gebeuden Beunde 
lung ber Schriftfteller und ibrer genenfeitigen Bergleichung miete 
bofte man umanfbörlich jene Schulticaden: diefer Autor il gemankı 
witig, ergötzlich, jener int finfter, parbetifch, erbaben u. f.-m m 

ein 


5 


H 


@intr diefer Herren Ve fi einmal näher in eine 
und ju böberen Speculationen verfteigt, wenn er bon dem beei 


Stül gefündigt iſt, wenn er bemerkt, daf pin zwei Scemen 
Theater leer bieibt, wenn er bemeifi, dak man fich im tiefer 
jener Scene ftatt des Borfaals ein Rebenzimmerchen d 
dann flaunt man Über dag Talent und die Kenntniſſe ei 
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X. In ben Mribeilen über die Eigenthümlichteiten ober wiekmeh 
über die @igenthümlichleit der Schreibart, denn man kannte ze 
umd gres- 


matifchen Regeln der Aranzöfifhen Berstunft alleiniger 
Am meiltlen liebte man and; eine kleinliche Kritif, denn 
Schwagen über die drei Einheiten und über Horajens nud 
Dichttuuſt glaubte man fidy der allgemeinen Bemerlungen überbekı. 
So waren es dann bie einzelnen Perioden, Werfe und 
um die fich bie ganze Beurtheilung drehte. WBeluftigend werk, 
mit anzufeben, wie die Mezenfenten in geweinſcha 
gung einen einzigen oft faum Gemerkenswertben Unedruck oder Bei 
berumgogen und ibm mubfam vor bas Aorum der Kritif fchleppten, girih 
Karpinsti’s Ameifen, die unter der greten Laft - eines Bimantı 
ments ober eines Wurmmiertbeile beinabe erliegen. o.iag man 
in der Polnischen Reitung ven 18527 fieben Artikel Über bie Werde 
metſchung einer Redensart des Lefranc Pompiquan, obgleich Bekım 
Pompignan ſammt allen feinen Werten in der Kranyöfi Biseraru | 
taum eine Erwähnung verdient. “ 
Bei diefem Zuſtande ber Kritit iſt e« merkwürbig unabi.echee 
lich, in wie gutem nachbarlichen Bernehmen die Kritifer, mit te 
Autoren lebten, mit welcher Ehrfurcht. {je ibre beiberfeitigen 8 
fprüche entgegennabmen, und mit welcher Gewilfenhaftigteig fie die 
felben wörtlich von Mund ju Mund und von Aeber “7 yon über 
trugen. Das Urtbeil bes er# Bolandki führt y Salefius Das 
howsti an, auf Aran, Saleſius Dimedemeni beruft fich Liteig Dfins“ 
fie alle citirt Stanislaus Potojti, und fie alle wiederum berufen bi 
auf Stanislaus Potojfi. Diefe Mrtbeite femyentrirem ih auf eincı 
Augenblid in Benttewsti's Kiteratungefchichte, von-mo le im ner 
ſchiedenen Eitaten durh ben Kanal ber. Tagblätier, Borreden um 
Panegprifen zu ibren Quellen jurüdtebren. Auf diefe-Meife if = 
» ftets eine Anjabl ven Urtbeilen im Umlauf, die ande: 
märts gar feinen Wertb baben, wie in Samogitien nedpeimmer kit 
alten Orts: und Hollänbifchen Thaler cistuliren. . 

Der Berfaffer ber Biterarurgefchichte wagt eg wicht, über, Beifier 
8 ein Urtheil zu fällen. „Sollie ich,“ fagt-er, alt 
Rüdfichten gegen noch lebende Perſonen biutanfeen Si er: 


f 


f 


bält bie Bande dea gefellichaftlidhen Lebens, und ich m jefelben 
nicht verlegen. Darum citire ich treu und geiwiffenbafr e Moi: 
nungen, jumal von geiibten Kunft: Richtern, wie £ Dfinel, 
Stanislaus Porojfi und Aranı Saleftu⸗ Dmochomati.. We mei 
len wir aufs Gerathewohl eintiae diefer Urtheile beranebeben: Erenis 


435 


* Porspti fant von ber Weberfehung der Iliade: „Dmochenisti 
Her die Gebanten -bes WHutors (Homers) mit größer Eleganz in die 
Murterfprache 'überfeht. - Noch nie war ich es im Stande, jmwei 
oder drei Geſange aus den früheren Ueberfegungen hinter einatider 
durdyulefen, obne. eine gewiſſe Langeweile zu empfinden. Den 
Dmochoweti habe ich in einem Zuge umd mit Bergnügen geleſen.“ 
‚Hat man wohl ſchon in irgend einer Literaturgeſchichte ein fi 
Urtbeik gefunden? &s ift ja gerade eine der harafteriflifchften Sei⸗ 
ten der Yliade, daß ber Mutor 
eigenen -Bebamten Aumdgiebt. n man alfo fagen, .baf bie Ge— 
fünge biefes wunderberrlichen Epos. die Gebanten des Yutors über 
den en wo“. enthalten? ‚Der. Pfarrer Bata fehrieb 
„Betrachtungen über bie Unvermeidlichteit des Todes’ im Werfen. 
Sem Biograph Porozfi führt fpahbaft genug an, dak and Milten' 
Berrachtungen über das verlorene Paradies gefchrieben babe! N 
will die ehrwürdigen Manen Stanislaus Potojti's durch dieſe Be: 
mierfung nicht beleidigen. Der große Redner und Patriot wird 
darım feinen Ruhm nicht verlieren, weil er fich unnötbigermeife 
mit Nbreterif und -Kritit abgab. Wir würden bie ſchwache Seite 
diefes- Mannes gefbont und feine Irrihümer mit Schweigen bededt 
babem, aber der Profeffer der Literatur in Warſchau, Berr Dfinsfi, 
fönnte jenes Urtbeil als überaus ‚treffend‘ anführen und der Pro: 
feffor der. Gefchichte es als überaus „gewichtwoll‘ wieberbolen. 
erner beißt es Seite 306: „, Trembezti bat ein wahrhaft ſchöpferi⸗ 
Adyes Dichtertatent offenbart, denn er vereinigt in feinen Dichtungen 
Pindar’s Kühnheit mit Horagens Gefchmad und Sappbo's Lieblic- 
teit.” Gerade ale ob Temand ven einem Romponiiten fagen wollte, 
er fep zugleich eim Mozart, Roffini, Hummel und Orpheus! oder 
von einen Dialer, er babe ben Stpl von Napbuel, Rembrandt, 
Dabiv und Apelles in fi vereinigt! Den Ebharatter der Sapphiſchen 
Porfie dennen wir. nur aus Weberlieferungen, denn von ihren Wer: 
ten find faum einige Bruchſlücke vorhanden: odarin duo integriora 
et ceter» carminam. frustula, wie Grodejli jagt. Wenn man alfo 
die Verdienfte Trembeztis erflären will und vergleicht zu dieſem 
wert den Charakter. feiner Ppefie mit dem Eharatter der Sapphis 
km Lieder, fo wählt man ein fehr dunfes Mittel jur Beleuchtumg. 


Baupreigenkpaft der Sappbifchen Dicktungen war, denn es wird 
ibnen vis, 


otejti's citirt: „, Mur u. * — —* 
nd ſo ge 
." Wir 


wird, in noch ug en und juletzt in Richts über. 


geflügt. 
Lefang von einigen Reamzöfifchen Broſchüren und Xournalen, bie in 
Frantreid; Miemand anfiebt. Man -tönnte fie. mit denjenigen von 
unſeren Gejeggebern vergleichen, die, auf eine Gonftiturion ſich bes 
rufend, die fie nicht ‚verftanden, feſt auf der, Hetmanusgewalt und 
dem lihberum veto bebartten und ſich troß der meuen Taktik des 
Auslanbes jeder fremden Disciplin wiberfegten, in ber —— 
daß aufer ber Mational⸗Kavallerie alles Wndere eine eitele und nich: 
tige Auegeburt der. Deuiſchen ſed. Vergebens ermahnt fie Kraſijti, 
und wir rufen daſſelbe den fogenannten Klaflitern ui 
„2ängft verichwand fie, die geltene Belt jet. gilt. es zu lernen.” 
Schon bat ſich eine Fer, une biſtoriſche Kritit in unferer Ge: 
ſchichte Bahn gebrochen, ſchon bar in der Bechtswifienfchaft eine 
biftorifche Deibode den alten Dogmatismus verdrängt, nur die lite⸗ 
rarifche Kritit it gay ſcholaſtiſch geblieben; und doch ſteben uris fo 
reihe Literaturen. fo vieler Bölter Europa's offen, des Orients nicht 
zu gebenfen. Selbft die Krangofen baben bas alte von der Boltaire: 
ſchen Schule ihnen ringeredete Borurtbeil aufgegeben, daß ſie aue: 


fehließlich im Beſitz der Eivitifatiew ſeyen; fie lernen, Überfeßen und 


—— darin hervorttriit und ſeine 
K 


und fo verſchiedene 


aAfen neue Dichtumgsformen, Unſere Gelehrten aber wollen nichte 
lernenswerth anertennen außer der Franzöſiſchen Literatur bie jur 
Mine des achtzehnten Jabrhunderte. Sie glauben mit dem Kali- - 
n Dmar, dab entweder alle fremde Literaturen mit Boiltau's 
chttunſt übereinftimmen und dann unnöthig find, oder daß fie da⸗ 
von abweichen und dann nur Schaden bringen. Ihrer Behauptung 
zufolge, verbleiben fie bei dem klaſſiſchen Aterthum, aber wie fres 
ventl  Mißbraud; treiben fie mit biefem Wort! Sie, bie fein 
Zatein verfichen, die feinen Begriff vom Griechiſchen haben, wollen 
die Engländer und Deutfchen Ibm, wie man bie Kumft des Alters 
thume ſchatzen und auffaffen müffe, und inwiefern man ihre Kor 
nachahmen tönne. Se wo in fo vielen Sprachen fo viele 
erwerfe Europas Aufinerffamteit feſſeln, bes 
darf es der Talente und vielfeitigen Bildung einet Aricbrid und 
eines Aug, Wilbeln von Schlegel, eines Tief, Siemonbi, Hazlitt, 
Guijot und Billemain, um biefelben’ zu beurtheilen und allgemeine 
Kunftanfichten aufjuftellen. Wie aber machen es die Rezenſenten aus 
ber Schule bes Pfarrers Bolansti und des Kranz Salefiut Dmochomsti, 
um ju biefem Ziel zu gelangen? Die Einen fpötteln über Görbe,, befs _ 
fen Werte in ber ‘ganzen civiliffeten Welt bis an die Thore von 
Warſchau Üüberfegt, gelefen und bewundert mprden; die Anderen freuen 
fidh, „daß fie nichr Hollandiſch verſtehen und den Leſſing nicht lefen 
tfönnen;“ Andere fchlagen fogar vor, einen „Sanitäte.Cordon‘‘ zu 
zieben, bamtit nicht etwa Lie Bildung ſich über die Gränze fteble. 
Eine ſolcht Berftandee:®lotabe aber, fo febr auch die Warfchauer Porten 
ibrer betürfen, um ihre Erjeugniffe im Preife zu erBalten, ift doch 
don dem Publitum abgelehnt worden. Selbft eimge Dichter unb 
Theoretiter in Warfchau baben ſich dagegen erflärt. Die Epidemie 
der — Bildung verbreitet ſich fo ſebr, daß ſegar rechtgläubige 
Klaffiter die Namen Gothe'c , Moore’s uud Byron's anführen; aber 
man follte biefe großen Mamen nicht umfonft beſchwören, ba ibre 
Werte noch fo wenig befannt find und fo felten deu Maflifdren Eor: 
don durchbrechen. Jedoch über diefe Werke, fo wie über die Kumft 
und Portie im Allgemeinen, mit einem bloßen Borratb von Schul: 
regeln und mit Kabarpe abfprechen, bas mag man bei Tiſche oder 
im Salon tbum, aber mit ber Feder in einer Literafur:Reizung jiemt 
[7 nicht." Die klaſſiſchen Warſchauet Rezenfenten, melche fo kec 
und übertiug die wichtigften Aragen der Literatur zu enticheiden ſich 
anmafen, gleichen jenen Meinftädifchen Polititern, die zwar nicht eiıre 
einjige fremde Zeitung lefen, aber doch ine‘ @elag binein von den 
eimniffen der Kabinette fdwägen und die Operationen. der Kelb: 
berren befritteln. Die Glüdlichen! “ 


Bibliograpbie. 
Poezyr Edwarda Odynica, (Gedichte Kon Eduard Odynicz.) 8 
und 16. Warfhan. nz 
Opat. (Der Abt von Walter Scott.) Ins Polmiſche überſetzt. 
4 Be Warſchau. 


Nädftens fol ericheinen: 

Biblioteka historyczna Polska. (Pelniihe Geſchichts Bibliotbet.) 
Entbaltend alfe’ biftorifche Werte der Polniſchen Marion, als: 
Geſchichte Polens, von Marufjewicz; bifteriiche Geſange, Dent: 
würbigteiten und Regierungsgefchichte Siegmunde TIL, von 3- 
U. Niencewich; u. ſ. w. — 


Frankreich. 


Die p e ſt 
mit Bezug anf die Furcht nor ber Ehelera; 


Bon Geoffrey Saint Hilaire. 


Paris ift über das Erfcheinen ber Edolera, bie es fo fehr ges 
fürchtet hatte und nun nicht mehr erwärtete, nicht obne Untuhe; 
mögen glaubwürdige und erfahrene Männer wenigftens ben Gefabren ei: 
ner übertricbenen Belorgnik juvorfommen. ‚Das allgemeine Befte,‘* 
fchrieb der Kanzler b’A we im Xabre 1720, „verlangt, daß man 
das Bolt überrebe, bie * fen nicht anftedtend, und bat das Minj⸗ 
fterium fo verfabre, als wäre es vom Gegentheil überzeugt.‘ Us 
Arabemiter, ud weil ich Megbpten burchreift war, wurde ich früber 
einmal aufgefordert, meine Meinung bierüber zu fogen und fchrieb 
folgende Zeilen nieder, die einen Theil eines Berichtes an die Atade⸗ 
mie der Wilfenfchaften bilden follten. 

n Xegupten kommt Alles za feiner Reit, die Peft, wie 
bie Arüchte des Bodens; Alles richtet ſich bert mac dem perios. 
diſchen Steigen uud Zurücktreten der Gewäſſer. Auf einer Reife 
nadı Damierte börte ich zum erften Male von der Peſt ſprechen. 
Die Crtranfungen waren anfangs ſelten, die Seuche ergriff nur 
ſolche Individuen, die unerbentlih lebten und durch frübere nach— 
theilige Umſtände zu Krantkheiten aller Urt 'präbispenirt waten. 
Pan ging deshalb mit der größten Sorglofigteit umber; für uns 
Aerzte, die wir damals obne Erfahrung waren," war dies nicht jene. 

tbare Pet, von der man ſich in Europa eim fo entfegliches Bild 
gemacht hatte. Unfere Merjte befuchten ibre Kranfen und, glaubten 
an ein bösartiged Fieber, das fie aber nicht für fchlimmer dielten, ; 
als mehrere der bei ung einbeimifche Kieber: Krankheiten; indeffen 

aben die Benlen Stoff, zum Machbenten. en Monat lang er: 
Bielt der ziemlich milde Ebaralter ber Krankheit diefen JIrrthum all: 
gemein im Schwunge, und mehrere mutbige Handlungen, bie fpäter, 
mie die⸗ u Faser und gerecht ift, gefeiert worben find, hatten 
barin ihren Grund. Ein charatteriftifchese Merkmal der Pet ift es, 
daß fie faft augenblidlich, und ohne bas Erfcheinen ber Beulen abju= 
warten, södter, Auf biefes ſchllume Reichen verſuhr Ich num, wie 


ich ‚gegen bas —2* 
an * Meerſaume des Delta begonnenen eg » 
ei 


abren- in berfelben 
t. Folgendes find einige Haupt: Reſultate -Man 
einzig und allein, weil man bie Meil: 
en -befucht, fondern man muß auch dazu präbispönirt 
ſeyn.  Diefe Prübispofition tritt aber joa ein, jede Sth 
‚zug der Gefimbheit bringt dieſelbe hervor. e Orten von Aufre⸗ 
‚guhg, "bie Ausfchweifungen ber Taſel, des Zrunfes u. f. w., Eil: 
wärikor, ploͤtlich umterbrochener Schweiß, jede Schwächung, die in 
allen Jabresjeifen und überall Krantbelie Urfachen find, präbispe: 
niren fofort jur Peſt. Ale biefe Störungen des gefunden Zuflan- 
des, die in Europa ſich zu dem verfchiedenen dort b nden 
Kranfbeiten ‚geftaltet baben würden, nebmen in Xegppten während 
der Peſt nor einen und denſelben Charakter an. 

achdem ich diefe Beobarbtung gemacht, verfebite. ich nicht, fie 
x perallgenieinern, und gewann ein foldes Zutrauen ju meiner 


fe in 


beotie, daß ich dreimal bei fhlimmen Vorzeichen, die ich bervors. 


rboben, das Richtige getroffen babe. So wurden j. 8. Türkijche 
Bootslense, die ſich beim Rudern erbigt batten und fo unverfichtig 
waren, fich ind Waſſer p werfen, am folgenden. Tage vom Kicber 
befallen, und vbier berfelben Marken am dritten Tage an der Weit, 
Mein Vertrauen in das Refultat biefer Beobachtungen nahm im: 
iner vichr zu, und ich verlieh meine Wobnuug in Kairo, um auf 
rinem ‚Lanbbaufe in ber Umgegend mich zu einem Mönche zu gefel: 
Ien, der feines Dieuflea wegen in einem an das Weftlajareıh ftoßen: 
den Gebäude wohnte. Kine einzige Thüre bildete den Eingang ju 

der ganzen Zefalität, fo daß ich täglich auf.der Schwelle ber — 
Zodien und Sterbenden, die aus dem Lajareih fortgetragen oder iu 
baffelbe gebracht wurden, begegnete. 

Ale letzie Regel ‚für mein Verfahren hatte ich. aufgeftellt, daß 
re. mäbrend ‚ber. Pet und bei jeder anderen. epibensifchen 
Krantbeit por jeder Gefabt wirkfam ſchũht, indem man es fich. jum 
Befhäfte macht, fi wohl zu befinden, d. b. dak man. die böchfte 
Sorgfalt auf ſich verwendet. u jeder Zeit ift es verfländig, in 
feiner” Sebeuswerfe vorfichtig zu Senn, während einer Epidemie muf 
man, fich Dies 8 Seſchafte wmachen. Jebtt, wo wir unter 
den anbeiwollen Enfluſſe der Cholera Neben, babe ich am. biefe 

Bergangenben eriniiern ji müffen geglaubt. Unfere Xerjte ‚glauben 
nit, und nach Meiner Auficht mit Recht, an die Uebertragung der 
Krantbeir durch 8 nd: He bat alfo einen geringeren Grad ven 
Bösartigteit als die PER. Wen aber ſchon bie bon mir angegebe: 
nen Maafregeln ein md der Berubigung für dad Geinüth waren, 
fo wollen wir glauben, daß wir von der gegenwärtig, berrichenden 
Frautheit wech weit, weniger bedrabt find, und um ihr kine.Bele- 
denheit wenger jur Winb darzubieten, wollen wir. ung bemühen, 
lie nicht zu fürchten. . . > r 


Bibliegrapbie. 
La.e ei Ja 


söche. (Die Jagd und der Alfcfang.) Meh 
J fie an Gedichten. Bom PR De 
eimB. N : A 
‚Morts bizarren, (Seltfame Todesarten.) Dtamatiſche und an: 
- dere Gedichte, von E. Kegonpe. Pr. 4 Rr. . 
Theatre republicain. (Republitanifihes Theater.) Ci nachge 
laſſenes Werk. von Picard. € j 
Theresa, — Ein Dramain, 5Alten, von ltr. Dumas. - Pr..4 Ar. 
Nouvelle orthologie francaise. Neues Lehrbuch jur richtigen 
Spredung des Aranzöfiicben.) Die Schwierigteiten, fehlerbaf: 
ten Ausbrüde, Homonymen, Somograpben, Parsnymen und 
unregelmäßigen. Beitmörter diefer Sprache alpbaberifch geordnet 
‚ md don einen Megifter begleitet. Ein Nachtrag zu allen Sprad: 
Ichren und Wörterbüchern, von 8. Regorant. Pr. 15 $r. 
Mannigfaltiges. 
- .—&binas Handel mit bem Auslande. Obgleich die Chine— 
ſen durch ihren mit fo glüdlichem Erfolge betriebenen Landbau and 
febz ansgedebnten inneren Wertebr eine gemiffe Unabbängigteit vom 
Pr mir bem Ausland erreicht haben, fo füblen fie doch feinen 
ereb, in bobem Grabe und find eifrig bemüht, ibm zu, unterhalten. 
ie Ehinefifhe Regierung begiedt auf biefem Wege jährlich 650,000 
und Sterl., bas Einfommen abgerechnet, .weldes aus dem Scha: 
Amte von Tauton erwachſt, angeblich dem einträglichften- im- ganzen 
Reiche, das bie. Regierung ‚an.ben Meiftbietenden verlaufen fol. 
Hierafıs, ergiebt.fih, dafı die, Drtw-Obrigfeit febr dabei imtereffirt if; 
den Bertehr zu unterhalten. Huch die Bewohner Eantons und der 
Nachbarfhaft, fo wie die Jablreiche mit dem Anbau umd der Rube: 
—3 bes Thee — Slaſſe, füblen ſich bei dem Alor def: 
ſelben bebaglich genug, Der Handel mit dem Ausland it auf Can⸗ 
ton. befchräntt, » —— at man vor Kurjem einen offenen 
Shleibhahbel, befonberg in Dpium, nach den ‚vom der Hanptfladt 
nord qh gelegenen Häfen ju treiben .uitternommen,.. ohne Stör 
zung von Bellen, ber, Dbrigleit. Der There, wenn auch in Kürten 
Prien angebaut, wird meifteus durch. das Binnenland nad, Canton 
nebracht, weil ber Trangport beffelben zur See den Gbinefifihen 
ba hi verboten ifl. Zroß- diefes Berbots gelangt inbeffen auch 
eine bebeutenbe Menge Thee über Meer nach dem —** Archi⸗ 
pel und ſelbſt nach Kanten. Ausandiſchen Schiffen Me⸗ nicht 
erlaubt, ‚mit Canwn Berteht anjutnäpfen, ‚bevor einer ‚der vong 
Kaufleute Gewähr geleitet bat. Diefe Kaufleute bilden eine -privt 








ER Heranfgegtten von ber Rebastion der Ag. Preuß. Stasıg: Zeitung. i 


ber —— 
“fein Bertrauen sethreh, Urfache bat, f au bereuen.“ ri 





irte den auslä Haudel unterhaltende - ” Bar 
n ‚auch andere Perfonen mit bem — —— 
wiffe Artifel find ihnen unterſagt. meiften Rauflente 
darin überein, daß Befchäfte wohl n ‘leichter und tafder ab- 
achen find, als in Eanton- Der Engliſcher It { 
urch die Dftindiiche Compagnie it gewöhnlich viel unbebeutenper, ats ibr 
—* 5. Wollenzeuge —* —— im noͤrdlicheu China geſucht 
n t gewichtige annsgüter wegen der u 
und Behr Zranfito eben fo Tees * loſtbat iſt. Die 
wichtigſten Indiſchen nah China exportirten Probufte ud Dpiune 
und zobe Saumwolle. -Bon China erhandelt die Compagnie jegt 
ausihliehlih There. Sie fheint das Verlauftrecht auf bie fehmar: 
ge Thee·Sorten zu baben, weiche fie am flärfften antanft, fo wie 
Amerita auf bie grünen Sorten. Die Rufen find von Canton an« 
geſchloſſen, weil & das Privilegium des Laudbandels geniehen. Ber 
Pältnigmnähig unbedeutend find die Geſchäfte der Yraniolen, Holär: 
ber, Schweden, Dänen und Deflerreicher. Die Ameritaner werben 
in Ebina gut behandelt. Man fagt, daf ihr Hanbel dort popmlair 
ſey, wegen ber bedeutenden Einfubr von Dollars. Much in ber. 
felbe feit 4814 erft einmal unterbrochen worden. (Eası-Ind.-Mag,) 
— *2*66 Bohländez, U om. Banekuc eines 
Britifhen Indiere. or meinem @intritt in bas Zamı 
ber Shiels, welches eine wüſte Strede mit wenigen an 
Strichen iſt und jwifhen Mapmwaur und dem Geblete von Gui 
comwar ſich re, waren mir bie Einwohner ald die mwilbeften 
Banditen befchrieben worden, und ſchon ihr Mame war in eine Br 
von mpftischer. Furcht gebüllt, wie er ber ber ttifchen 
känder. Ich verweilte beinahe drei Monate unter ibnen umd 
Muße genug, fie zu brobachlen. Die Bhieis find im Wilgemes 
nen noch unter Mittelgröße. Sie baben die nämliche glübende — 
bänglicpleit für ihr gebirgiges Vaterland, die man an den Schmwei- 
jern rühmt. Ihre Es weicht von ber jebes anderen Stammes, 
den ich in Judien gefeben, bedeutend ab. Sie tragen. ein ° 
lofe Beintleider, die ein wenig über dem Knie wie abgefi 
heinen und, binten zu einer Art ven Bimdel zufamme 
nd; eine Mmapp anliegende Weſte obne Aermel; * nes 
farbiges Schuntertleid, dem Hochländiſchen Plald Äbnlih; einen- min 
drigen Turban ‚oder fegelförmigen Fllzhut. Dles if das. 
ber mittleren und niederen Klaffen. Statt, ber Schube träge. 
Sandalen ‚aus ungegerbter ‚Baut, die mit -ledernen Schleifen“ 
fligt werden. Die vornehmeren Heiden fih den, Banıanen pen 
Bombav ähnlich, Jeder Mann, dem ich.begegnete, war mit. einem 
turzen Schwerbte, mit Bogen und Pfeilen bewaffnet. Die 
beuden hatten Zuntens@ewebre, und einige Wenige. führten 
liche Bogelflinten, die fie entwendet hatten, Dir igteit und 
Ausdauer - ber iele iſt ſprüchwötilich, ibre Gaitfreibris: ‚uhr 
durch ihre Mittel -eingefchräntt. Sie bleiben-dem gegebenen Werte 
unerfhütterlich treit, umd ich glaube, bafı Reiner, 


ſchaften And ungeftüm, ihre Race Hi umerfärelich. will ein’ 
—X von. ber letteren Art anfübren. Auf meinem. Wege nad 
A — einige Monate bor meiner *2 Erturfien 
ig daf em Fremder ſich meinem Lager angefchleffen batte. . - 
ann hatte nicht etwa das Anfehen eines frommen Pilgers, 
febien ex auf einer Beichäftereife ‚begriffen, ‚denn fein ganzes s 
beftand in einer Dede, die ibm als Bett diente. - meine 
frage gab er zur Antwort, er fev ein Bhiel und auf dem Bear 
won Pertaubgurb nah A —, um Rechnung abjufhlieken:. mit 
Einem,-bden er bort zu_treffen boffte. Dieſe Erfärung war mir 
nug, da fie mit der argleieiten Miene gegeben wurbe. Bei meh 
Untunft in A — fchlug ich in kurzer Entfernung von dem’ 
Eantonnemgnt mein Zelt.auf. Mm „folgenden Morgen . banfte: mir 
der Bhieh für den empfaugenen Schuß mb ſchentie mir beite Ccheir 
ben ein (jiemlich unreines) Stückchen Papier, mit einer Art Sterne 
ben befrityelt, die ich Ichlechterdings nicht entziffern konnte. - Er- 
agte:mir, daß, wenn ich jemals Belegenbeit baben follte, durch feine 
atb zu fommen, bas Borzeigen diefes Blätzchens mir im 
sl von Nuben feyn könnte, und fchärfte mir nachdrüdtidh ein, ' 
unser feiner Bedingung von demſelben zu trenuen. Ar: Mbend Der. 
nämlihen Tages erfuhr ich, ein Webiente des Liente er: 
morbet und der Keichnant, ven einem Pfeil durdybobrr. " 
—— fen ja Se red, —* 
e epn, denn ber ute das etre 
* ber Bientenant- €. fen fürzlich. dom — 
Drte, von dem jener Bbiel gekommen war, ngt, und in einem: 
Streite mit den dortigen el⸗ babe fein iente einen. betfeiben- 
getöbter. Ich äußerte den Werbacht, daß ber im meinet: Begleitung 
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te, den Morb begangen babe, Mirder 
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Berlin, Donnerſtag den 19. April 


1832, 


Sranfreid. 
Das: fübliche: Frankreich im‘ Juli und Miguft: 1815. . 


. 4 
(us dem dritten Bande ber „Gefchichte der Rellaurm 


tion, von einem Staatsmanne" (Eapefigne). 


Während, Paris fich durch die Mnwefenbeit- einte glangenden 
3ereins von Fremden bereicherte, war in’ den Provinzen vas bes 
entheil der galt ; Teine tom hnen eniging der militumiipen Beſatzung; 
Ue trugen die Layt berfeiben. In mebreren Departements dauerte der 
erieg noch fort; in Morden hatten Eonde und Maubeuge ſich ım 
lugun noch nicht unterworfen, im Ehſaß wurde. der Krieg Tortges 
rt, Feue rodrünſte legten game Dörfer: in-Miche, die Bauern bes 
Baegaus waren unter den Waffen, Hüringen befchör umer dem 
spferen' Barbanegre Baſel und weigerte ſſch, eine andere Fabne, 
de die dreifarbige, aufſuftecten; auch die Generale Rapp und Le— 
ourbe verlängerten die Keindfeligleiten; die Audergne wurde in alten, 
tichtunigen von beeaffueten Haufen und vom der Kapallerıe des 
#enleral: Bandamıme durcbjogen. Die nach ibrer Yltiofung- durch 
en Marſchall Mäcbonald -unnnfriedenen: Soldaten von der Loice⸗ 
tenee tebtten nur laugſam in ihre’ Wehnfige zer. Yun Siven 
‚edrobten der General Glaugel und das Corps des Vtarſchau Suchet 
ie Eimsohner mit Neanifitionen don Geld und Kebeiennein. Ane 
siefe Ifotieten Werfiihe veranlaßten die Mliirten zu der Bemertung, 
san fein Mittel vorhanden feb, eine ſolche Marion zur Rube zu in 
mpd- die umnũtzen Bermüblmgen einiger Beherdie, gewiffe mitiiamihe: 
Stellungen zu vertheidigen, deugen am meilen zu ben barım Bredin⸗ 
gen dee Panfer Bertrages bei.- » - 

Dir Suden batte weniger von derkaft der Invaſion ju tragen, wurde 
ber son einer beftigen Neäction jerriffen. Bier tritt une junadıfl 
vie biftorifche Arage entgegen: ben bie Metze leieun des Subeıw 
—228 Bing der Beichl dazu von einem. gemeinſamen 
Fentramt aus?! Minh man jene gebeime Verwaltung und jene uns 
ichtbare Hand, welche die Megieriung:zu fd großen Ansfchweijungen 
rieben / deffen anlagen? Ich antworte rımd'beraus mit Mein. Die 
führer: ber revalilıffhen Partei waren »jwar unserfohnlic -beiidem 
tautfinbenben gerichtlichen Berfolgungen ; fogar die» gröftni Grifter 
iefer Partei fonnten ſich der Leidenfbaftlichteit nicht entbalten, und 
etbft Herr von Ehateaubriand, fagıe, als Praſident des Wabl Kolle⸗ 
nme des Löirer, zum Könige: „Der Angmblid ift- gefonmmen, 
Sörer- unenfhögfikäen deEſabalt zu thun, &ie Bann’ das 
Schwerkt ergriffen, das der König des Himmels den Mächtigen der 
Kde ab, um bie Nube ver Bölter zuſicheru.“ Aber zu Ditj: 
eAlrfeıt:gaben "Die Revaliften feinen Werebtz das Der) weigert jub- 
gar, zu —— daß fie denſelben ibren Beifall ertbeilten. 

er dad Thatſachliche; Im den bundert Tagen batter ſich die 
vvalſtiſche Portel im Süden trefflich erganifirt. Dir ſchwache 
chwantende Berwaltung ber Prafetten batte Bereint far bilden 
affen; welche mit einander umter ber Leilung -böberer Comiten ' for: 
efponbirten: Die von dem Herpege-veon Angoulume bei der Lan⸗ 
ung Bonaparte's gemachten. Hilftungem hatten eine. gewiſſe Streit: 
nacht zu? Verfügung diefer Eomites geitellt, Die unter. dem Namen 
‚on FreisCompagıtiern, Stäbigarten und Areiwiltigen ſich für das erſte 
Zeichen ſchlagfertig bielten. Die Defertews von den Konftribirten und 
‚er mobilen Natisnalgarde batfen BiefeStreitfraite vermebrn Man 
sartete ruhig ‚quf die" Nachricht von» dem Einrücken ter fremden 
deere, uiai die fhwWacen Bande, welche noch an tie-Raife.lidien Be 
yorben fmüpften, zu gerreiten: + Diefe fdhwantenden der Enetgie 
rwangelnden Beböorden verichten tie Meigungen der Maſſen, ehe’ 
ie Feſtigteit zu beſitzen, deren Werimungen ju-mmıerbtüiten, Am 
neiften ifb aber bicjenige Regierung in Gefabr, welche, dae Bolfin Klei⸗ 
tigteiten verletzend, nicht ftarf genng if, im Furcht oder Bertrauen 
ingaflölen, Die Partelen beugen ſich unter eine feſte Hand, die fie 
mterdrüdt verachten jedech eine eigenfinnige Behörde, die ſich tiein⸗ 
iche Sihifemen 'erlaubt: - &6' waren die Pröfelten im Züden; man 
yatte einige ſtrengglaubige Rarboliten verletze, und die -Prieiler, die ſich 
serfölgtineiiten, wenn fie micht berrfchen, wandten.ibren gefabrlichen 
Einfyhran, um den frommen Unwillen der religiöfen Bredrerungen 
Meregen. AmMimed, Tonloufe, in Kargıtebee wurden tie —8 
Frage ju einer religiẽſen; es war ter alte biurige- Kampf’ des Ka⸗— 
beſinemug und dee Proteäntienne. Ja dem DHandei treibenden! 
Marſenle bedrohte der Krieg alle Chil.nyen; beſondere berriärte: 
dort Haß’ gegem Mapbleen find: den Draporiemus des Kaiſerreichts. 


Die rechtſchaffenen und religiöfen Mitteltlaffen, das bei eimem Sturme 
vor dem Biide der beiligen Jungfrau Inieenbe Volt der Martrofen, 
die abs und zuftrömende Menge von Genueſern und Katalohiern, — 
das Alles lieb den Planen der rovaliſtiſchen Eomiris eine rohe und 
fanatifche Kraft. . 

Im Juni war im Säden Alles für einen Aufftand j bie 
Eomite’s reichten fi von Toulon bie nach Märfeille, von bier bie 
nadı Air, Touloufe und 'Borbeanr die Hand und fanden durch die 
Gupenne mit der Bender in Verbindung. Me Berge waren doll 
von bemrffneten - jungen: Leuten, — Retnuten und 


ceis 
. Eompagnieen. ., Die Behörden: waren: ohne Macht gegen dieſe ie 


triede ober legten ibnen teine Wichtigteit beiz mir wenig Srupben 
ſtanden zu ibrer Verfügung. Der Aufſtand brach: in Marſellle ums 
25. YJunt-aus; es war ein Sonntag, die müfige Bevölterung fülkte 
die Kirchen an. WPlöglich verbreitet ſich das icht: von bet Nies 
derlage bei Warerioe, ‚dae, mir int Kluge, in ſeche Tagen bort ans’ 
gelangt war. Der das Depäriement tömmianbirende Geheral Berbier cms 
pfangt eine telegrapbifebe Depeſcht, die ibm die Abdantung viapo⸗ 


leons und bie Budung einer Degierunges Eomitiflion anzeigt, Der 


Schlag war gefiheben, Ein fraftıger und geſchictter General bütte die 
Machticht mut. Borſicht verbreitet umd die militairifitien Weorfidiee 
Wofregein getroffen, welche bie Lage erheiſchte. Die Bewobner 
ves Sndens find mebr larınend als tapfer, fie fürdten die Wiltair» 
Uniform. ‚Der General: Werdier hatte ein Ynfanterie» Negintent;: 
einige Scha adtonen zeitender Jager, gie Batſerie und eine Menge 
auf Halvjole ıgefegter Dffijiere, alle tapfer und treu, ji feier Ber: 
füqung. - Die iegteren flüchteten 'fich, durch ihren -mälitairifitien In⸗ 
flints ‚geleiter, im eines der beiden die Siadt beberrfchenden 2 
und-terftetem bier dein wärbenden Bone einfge laug Wid 
General Berdier ader beging ben grohen ter, ſich nicht diefer 
beiven Forte zu werfichern und im ibheg zu bebanpten. . Der Anblig 
des ‚durch die Strafen jiebenden Belfes, deſſen Aufregung immer 
rößer wurde, uud der von bey Zander bereiftömmenden Frei Corpe,' 
regte ihn in Berwirrunge er fuchte feine Truppen zu ſannneln und 
ſich nach Toulon -zurüdyuyieben, um + fich' mit den -Gorps- den Mar: 
ſchall Brune und der Armee die Bar ju pereinigen: Er perlick has 
ber am 25. Juni’ Abenda die Stadt. Win: leiffete Ibm nur ſchwa⸗ 
dien Widerſtaud. Eliuge Soldaten wetten von Flintenſchüſſen ger 
troffen, andere, die ſich vereingelt hatten, wurden: ermordet; ein! 
Anariff des Idten Ndger: Regimene reichte bin; nm den Weg zu 
babnen. Audet balt Warfeilte wurde der Marſchh ſchwicriger, da dag 
von Heinen Mauern darıhicprlittene Terrain: den Ftei Eorpd geſtat⸗ 
— auf- die ſich zirädtjiebende: Truppe? Kotonne ju 
tirailliren. - j 

Marfeille war mirtlermeile: ſſch ſeſbſt und dem revaliftiſchen 
Ermirs üderlaffen; dıe weite Kotatde wurde alıgenblictich aufgeftedttz' 
bas Bolt war darauf vorbereitet, "Mbeuibs- degann did Reaction, ° In 
den eriten Augenblicken des Sieger: il: eine Partei auch durch’ bie 
fraftigte Band nichn zu jügeln.. Rach meiner Ueberpeagung orbnete 
das revaſiſtiſche Esmuite Die Megiteien nicht an, ſab ibnen aber 
nrendhiglti zu. Weiche Mairegeln waren getrefen, um dieſe blu⸗ 
tigen Stenen jur verhindern!’ Die: Atei- Contp agnie en, welche Mar⸗ 
feille wie eine Im Sturm genommene Stabr bebandelten, &berfielen 
die ihnen dezeſchneteun Opfer ver Nähe: farz Alles fchien mit Drds 
ung und Einſicht u deſcheben. * fit glauben, daij die Bauern 
auf ihre Hund fe verfahren, dan fie Feine Anweiſung erbieften ? 
Gab es nicht einige weite Sande, Die ſich mit Blut beflertten P* Ich‘ 
will den. Schleier diefer Verbrechen nichrf lüften, Das Morten, 
bauerte die ganze Nacht und den folgenden Tag bindurcht bie -Dffi-- 


giere auf Halbjeid, die Soldaten und Alles, war in dent Berdachte 


Hand, zum Armee an gehören, wurden wie wilde Thiere verfolgt und: 
mir Sabeln and dem Baäjonett gemerdet, Auch die Mämelnden,;' 


Ueberbleibfel aus dem Aeldinge mach Arinpten, wurden gröffentbeise' 


umgehradrz fogar ibre Arauen und Alnder wurben im Hafen, wo⸗ 
bin fe ſich vor ıbrem Heritern geflüchtet batten, erfchöffen. 


von Murfediür, 
aen anderem bedeutenden ' 


Er wat der Freund von Müffenı, Barras und einis 


Sem Berbie Kein: befkand 
in dem Angen feiner Mieder in fernen ſreundſchaftlich A. Berbimtun« 
gen mit dem Marita Brane Es it ſchauderbaftzu fagen, dies 
fer fanfte, unverdaihtige Mann wurde ‚von taufenk in durch⸗ 


J 


Dat 
‚dent: Stande nadr erfle unter biefen Dpfern mar Herr Aıtalee-Bupes 
figue, ein Man den Greif, Bidumg und’ Ehre, reine Motabilirär‘ 


anhern ter Repudlit und bes Kaiſer⸗ 
reiche geweſen. Ehnige Zeit laiyg Pirütrirprafert in It Men. batte- 
‘er licht feine Vaterſtadi zurücka ctogen 


men 


bobrt, in eimen Pferdeſtall binte: feinem eigenen Haufe geſchleppt 
und dort mit Sübelhieben umgebracht! Beine Mutter konnte das 
Gefchrei des Dpfers vernehmen. Die Täter diefes Mordes find 
betannt und leben noch; mögen fie, wenn. fie dieſe Zeilen leſen, 
daran denten, daf die Machwelt gerecht ift! 

Das ıovalifiiiche Comite traf teine Neprefliv: Mafregel; es 
fannte aber die Anführer der Banden und wuhte, wer biefe leitete, 
Wie läft fich alfo diefe Gleichgültigfeit bei fo viel vergoffenem Blute 
erflären? Das Eomite jog es vor, ein Bertbeidigunge Syſte m ju 
erganifiren; eine ſſadtiſche Garde wurde errichten, und an das Eng: 
liſche Geſchwader wurden Deputirte gefchidt, um militairifdhe Hülſe 
nachjuſuchen. Bald vereinigte ſich die Grofbritanifche Flagge mit 
der weißen und ibre gemeinfemen Dperationen verbreiteten den Mıf: 
ruht in ber Provenct. . . , 
wifchen hatten fich der General Berdier und bie unter feis 
bien Nebenden Truppen mit dem Eorps des Marfchalls Brune 
vereinigt. - Die aus Paris eingebenden Machrichten brachten viel 
Scwantendes in die Bewegungen biefes Meinen Heeres. Dur 
einge angeftrengte und entſcheidende Märfche wäre es noch möglich 

emwefen, ‚ven Aufftand im Keime zu erfliden; aber bie Anfubrer 
egten, die Augen auf Paris gerichtet, *— über die Ent⸗ 
widelung des Orama's; die Partei, die ſie anzugreifen auf dem 
Yuntte handen, war vielleicht in einigen Tagen Sieger! Der Mar: 
fall Brune temporifirte und wartete auf bie Befchle ber Regie— 
runge«Rommiffion; in den lehten Sagen des Juli unterwarf er ſich. 
Bei dem aufgeregten Zuſtande der fübliben Provinzen batte_ man 
dem Marſchall geratben, ſich in Toulon mad Hapre einzuſchiffen; 
fein militairifcher Geift wies aber diefen Borſchlag, als des Muthes 
eines Soldaten unwürdig, jurüd; mil einem Paffe des Marquis von 
Riviere, reifte er, ohne dar ibm dort etwas begeanete, durch das De: 
pargement des Bar. Am 2. Auguſt war der Marfchall in Avignon 
angelouimen. In allen Städten des Südens gab es damals rine 
Urt von Bolts Polizei, bie von allen regelmafiigen Bebörben unab⸗ 
bängig war; die Beamten liefen jede mit Paſſen verfebene Perſon 
unangefochten weiter reifen, aber Judividuen, die von irgend einer 
verborgenen Gewalt autorifirt waren, bieten den Reifenden an und 
verbörten ibn; binter ibnen Rand eine organifirte Macht, die hans 
beind einfchritt. Der Marſchall Brune ward bei feiner Antunft in 
Aviguen von biefer gebeimen. Polizei bemertt, er fonnte feine Reife 
nicht fortfegen und flieg im Baflbofe zum Palais: Royal ab; da er. 
von einem feiner ebemaligen Offiere erfannt worden war, fo vers 
breitere fi bald das Gerücht, Brune fen in der Stadt. Goldſmith 
batte den Marfchall in einer Schmabfihrift angeklagt, den Kopf ver 
Prinzeifin Lamballe getragen ju baben; der Pöbel verfammelt fi 
vor dem Gaſthofe, fchon ertönt Befchrei des Morbee, bie Daiwis 
ſchentunſt bes Präfelten und drs Maire ift fruchtios, der Marſchall 
Yerbarriladirt fich in feinem. Zimmer, aber der Zußboden wird durch⸗ 
brochen und die Mörder fleben dem Marſchall gegenüber; bieier 
hatte vergebens nah Waffen geſucht, ‚ec fragt fie, was fie wollen, 
fie antworten nur duch Schmäbungen in einem barbarifchen Dias 
kette, zwei Piltolen werden auf ibn abgefewert, die eine Kugel Nreift 
ihm die Schulter, die andere Piftele verfagt, und jet ericient ibn 
ein @lender, deffen Rame bei den gerichtlichen Verhandlungen ge: 
nannt worden ift, mit auf bie Sruft gebaltenem Karabiner. Bru⸗ 
nes Leichnam murbe langjam in ten Strafen umbergefchleift und 
dann in ben Rhone geworfen. So fchmablichen Todes ftarb ein General, 
ber bie erften —* der Republit verhertlicht und feinen Namen 
unter bem Kaifertbum mit Glanz bebaupter hatte. 

“Die amtliche Zeitung meldete: „Der von dem Püöbel Anignon’s 
bedrohte Marfchall Brune babe ſich mit einer Piſtole erfhoffen, und 
man werde Mafregeln jur Verfolgung der Mrbeber biefer Unerds 
nung treffen.“ Dies war eine etwas falte Att, bie Unwabrbeit 
za fagen; doch ift gemik, daß die Regierung von ben mirtlichen 
Thatſachen nicht untersichter war; ber Präfett und bas rovaliftifche 
Eomite ſandten Berichte ein, benen ufolge Marſchall Brune ſich 
felbft das Leben genommen baben ſollte. Damals war Niemand 
Herr Über die Banden bes Sütens. Jede mit den Waffen verſoch⸗ 
sene Sache zählt Anhänger, die ihr zur Unebre gereihhen; es wäre 
ungerecht, die Verbrechen, bie von biefen begangen werben, ber 
Sache Schuld zu geben. Es ift ſchon ſchllum genug, daß der Par: 
eigeift das mienfchliche Herz bergeflalt verderbt, rg ee gegen Aus⸗ 
Tchweifungen unempfindlih wird. So waren bie damaligen Rovas 
Aſſten; fie gaben nicht zu dieſen Verbrechen Befehl, aber faben 
ihnen ohne Abfchen zu. Die Megierung regierte nichts; obne 
Armee, obne Polizei, obne fefte und ergebene Beamten konnte fie 
nichts verbindern. In tiefen Tagen ber Trauer erlebte Avignon 
nod) andere Gräueltbaten, Mörterbanden verbreiteten Schreden in 
ber Stadt; es war binreichend, entweder felbit ‚oder durch feine Ras 
millie dem Kaiſerthume oder der Revolution angebört zu baben, um 
bem Tode gemeibt ju werben; mit Flinten bewafinete Menfchen lies 
fen in den Städten und Dörfern umber, erſchoffen jeden ibuen be: 
gegnenden Patrioten oder alten. Soldaten obne weitere Umflände 
and warfen feine Leiche in den Rbone. Schändliche Berübmtbeiten 
traten bamals auf, und das Schredlichfte ift, dak die Mörder auf 
ben Sclöffern der Ropaliften Zuflucht ſanden; einer der alten 


Edelleute der Provence befchüßte den Mörder Brune'r. 


Ne ch ſchlimmere Dinge trugen fich in -ganz Languedoc zu, wo bie 
religiöfen Etreitigfeiten mit ibren ‚blutigen Borurtbeilen in aller 
Kraft berichten; der Bürgertrieg war volllommen organilirt. Die 
Katboliten Katten das Zeichen des Grafen v. Artoie angenommen; 


bie grüne Karte war bas Spmbol der wahren Rovalifien geworden; ‘ 


roteftanters muren nicht mächtig genng, umd die Eevennen ma: 
In Nimes und Touloufe fielen Plünderungen und 
Die Invafion haste biefe glücklichen Gegens 


bie 
ten entwafinet. 
Branbfliftungen vor. 


den verfchent, deſto mehr fuchte bet Bürgerkrieg fie beim. Die 
Katholiten waren unverföbulih, ihre Banden - fchoniten, ven 
furdibaren Anführern geleitet, felbft Kinder und ſchwache Aranın 
nicht. Dies ift überhaupt ber Ebarafter der Beligionsfriege; fir 
find graufamer als die politifchen, weil jede Partei auf bie 
Verzeibung Gottes vertraut, dem fie zu bienen glaubt. Hm 
15. Auguſt warb in Zouloufe ber im Departement fomman- 
dirende General Ramel wom Möbel ermordet. Auf dem Kan 
meliters Plage wurde eine Aaranboule getanyt, «in barbarifcher 
Zanj, der im Süben den Metzeleien voranjugeben pflegte; eine 
Mörberbande drobt, in bie Wohnung bes Generals einzubringen, und 
ruft: Nieder mit Namel! ber General tritt heraus une zeigt #6 
dem Wolfe. Was wollt ihr vom Mamel? ruft er mit Eraftiser 
Stimme; feine folge Haltung imponitt der Menge, aber faum ifi er 
in fein Haus jurüdgetreten, als der Pöbrl die Thüren ** ur 
ihn mit Sabelbieben auf feinem Berte umbringt; zwei Tage lebte er 
noch unter fchredlichen Dualen. Der Maire von Toulouſe, Ser 
von Billöle, wagte nicht, fich biefen Ausfchweifungen gu wiberfesen. 
Eine Proclamation war ber einige Schritt der ftabtifchen Bebörtr. 
An Nimes wurde der tapfere Weneral Lagarde in dem Augenbüde 
wo er dem Aufitand zu unterbrüden fuchte, auf öffentlichem Pate 
verwundet. 

.Zudwig XVII. war von biefer Aataftropbe lebbaft ergriffen 
bie Seuvernine felbft verlangten firenge Maftegeln, und es ericier 
eine Verordnung; melde bie Verfolgung der Mörder des. Benerd 
Zagarde befabl und bis zu deren Yuslieferung der Stadt Rinrs 
Truppen auferlegte; dieſe Feſtigkeit war aber nicht von langer Danrr. 
Die Majoritat der Kammer jeigte Tbeilnabme für eine fo rein rede 
liſtiſche Stadt! Die Lage der Protellanten in Languedoc batte de 
beilnabme der verbündeten Mächte lebhaſt in Anſpruch genommes; 
in London batte ſich ein Berein für-biefen Zweck gebilder, und in 
einem Schreiben, welches ber Seriog von Wellington an denſelber 
richtete, yeigte es ibm an, baf der A “2 
Intereſſe ur bie Proteflanten bege. er Herjog don Ungouie 
erbielt auf feiner Reife im füblichen Krantreich den Befebl, bie preis 
ſtantiſchen Geiſtlichen an feine Kafel zu laden und fie äußerft zöt- 
ſichtsvoll zu bebandeln. 

Ju der Bendee war der Bürgerkrieg burch den Einzug te 
wigs XVII. in die Hauprftadt beendigt. Dennoch biieben. die En 
woher bewaffnet; unzufrieden mit ber Negierung, die nach ibre 
Anficht nicht revaliflıfch genug verfubr, batten bie Agenten bes rs 
fen ven Arteit, die froh waren, ſich auf diefe verborgenen Stren 


trafte Rügen zu fönnen, jede Art von Entwaffnung verweigert. Sir 


Anführer baten fi der Megierung wicht genäbert; die Orgamifarien 
ber Pfarrgemeinden mit ihren Eompagnieen und Signalen beftand 
noch, bie Waffen und Munition waren. verſteckt. Der Vanillon 
Marfan lieh ibnen fagen, ber König werde ibrer bald bebärfen, die 
Nevolution fen noch nicht befiegt.. ‚Die Benbrer antwortsen: Wir 
baben weder die Waffen noch die fledeniofe Kofarde abgelegt; fein 
— mit den Ungebeuern und ben Revelutionnaire, m Redem 
er 1815 war die ropaliflifhe Partei, bie, ſich auf die bemafneten 


"Barden des Südens, auf bie Benbeer und bie Drgänifation ibrer 


Eomites fRüßte, mächtiger als die Regierung. Diefe Erfcheimung mit 
immer’ mac —— ein; nicht die Befie te enttraftete Partei 
iſt das, gröfte Hindernif für die Regierung, ſondern bie fiegreick, 
bie fchwer ju befriedigen und zu zügeln ifl, denn fie ift ftoly, lebens 
und aufpruchevell. 


Bibliograpbie. 

Aniquites du grand cimetitre d’Orleane. (Altertbümer dei 
roßen Kirchhofes von Drleame.) Bon Yoleis. Wir 19 W 
ildungen. e 

Expedition scientifique de Morir. (Wiſſenſchaftliche Erpebitiee 
er Meorea.) Arbeiten der —ã Section. Zweite Bi. 

Extraits d’histoire et de littörature, (Hiſtoriſche und Literanise 
Alıszäge.) Elemente der Aranzöfiiben Geſchichte. Pr. 1! Ar. 

Itineraire mineralogique et historique. (Mineralogifde ans 
biftorifche Forſchungen auf einer Reife von Elermiout = Aerach 
nad Xurillac.) Bon %. 8. Bouillet. Elermont: Kerrant. 

Precis politique, (Kurze Schilderung ber letzten politifcyen €» 
eigniffe im Kirchenftaat.) Pr. 15 Fr. 


Morgenländifge Literatur. 


Die Javanefifhe Sprache. 


Diefe Sprache ift über neum Bebntbeile der Infel Jana aus 
breitet; in ben Gebirgsgegenben wird Sundifch gefprocdhen, web 
ches in der Tbat’nur ein Dialeft der erfteren if, nur mit flarter 
Beimiſchung von Malapifhen Wörtern. Das Javanifche zeige mehr 
Ausbildung als irgend fonft eine Sprache des ſüdlichen Archipel; 
und die Literatur ift gar nicht unbedeutend. Bis jetzt baben Eur 
pier noch feinen Berſuch gemadıt, uns Mittel zum Studium biefer 
Sprache zu verfchaffen, mit Ausnabme des Malaviſchen, Jade 
niſchen, Mabdurefifben, Bali: und Lampung-Bofabulars, 
welches Stamforb Naffles feiner trefflichen Geſchichte von Jana 
beigefügt bat. ine Javanefiiche Sprachlebre erſchien erſt neulich, 
Dan verdantt fie Herrn Gerite, einem jungen Holländifchen Ge 
Iebrien, der fi während eines mehrjährigen Aufenthalts in Java 
mit dem Stubium der Eingebornen und ibrer Literatur emfig be: 
ſchäſtigt bat und dem angeführten Werte baldigſt noch mehr Schriſ⸗ 
ten über Spradye, Literatur und Geſchichte ‚ber ——— nachzaſen 
ben beiwedt. Das Javancfifche iſt in dieſer Grammatit durchneg 
mit Sriginal⸗Charalteten geſchrieben, welche vielleicht bie fonderbarfie 


ven Aranfreich bas garöhr | 





ı0% 


Afiarifche Buchftabenfchrift find. Das Alphabet, genannt Tjarakan, 
jeigt in feinen Grundjfigen den Indiſchen Urfprung und ſcheint eher 
aus der alten Bubbhiftifhen Schrift als aus dem Demwanagari, 
entftanden ju fepn, obgleih es anders geordnet iſt. Ca wird von 
der Linten jur Rechten gelefen und beftebt urfprünglich aus 20 Mit: 
fautern, von denen jeder (mie im Sanffrit) mit einem Selbitlauter 
verbunden ift, der anfänglich für a war, jeßt aber als Mittelten 
wifhen a und o gefprochen wird. Außer biefen 20 lautbaren Kon: 
— 22— giebt e# noch Mlautleſe, welche den erſteren beigegeben 
werden, um die Abweſenheit eines Bolale anzudeuten. Sonft giebt 
es noch 5 den Mitlautern angehängte Bofalzeichen und 4 Halbpotale. 
Die Javaneſiſche Sprache bat ihre fa ich Mobificationen 
dm Ausdrud, welche auf die Berſchiedenbeit des Ranges ber Perſo⸗ 
nen ſich gründen, und diefe Befonderbeiten bilden gleichſam verfchie: 
bene Dialefte. Herr Gerite bat ſich's angelegen ſeyn laffen, diefe 
reſpeltiven Ausdrüde zu unterſcheiden. So bedient ſich der Bor: 
nehme anderer Wendungen, wenn er zum Riederen ſpricht, und um—⸗ 
getebrt. So giebt es Au⸗drücke für ebenbürtige Perfonen in ver: 
traulicher Rebe u. ſ. w. Die Grammatik it febr einfach, wie bei 
allen Sprachen des Inbifchen Archipel. Das Subftantiv bat weder 
Genus noch Munterus, und felbit die verfbiebenen Caſus werden 
nicht immer durch befondere Partifeln angedeutet., Das Adjettiv 
duldet faſt gar feine Abmandelung, umd auch bie Conjugation ift 
wenig fomplijixt. 
obſchon ausführlich genug, nicht über 69 Seiten einnimmt. Die ans 
gebändte Ehreflomarbie entbält einige merfwürbige Stücke, unter 
anderen ein ziemlich langes amtlidhes Schreiben des Mengku Ne 
oro an den Hollänbifchen Statthalter van ben Bofh. Eie 
chließt mit bem Papali, einem Ausjug aus einem großen Gedichte 
des berübmten Kürften Kyabi Hageng Sefelo, ber vor etwa 
drei Jahrhunderten lebte. Das am Ende bes Werkes befindliche 
ausfübrlibe Wortregifter erbößt noch deffen Werth. Ein aueführ: 
Tiches Javaneſiſches Wörterbuch von demfelben Berfaffer fol eben: 
falls bald erfcheinen. m 


Biblidgrapbie. . 

Grammatica latina ad usum Sinensium juvenum, a J. A. Gan- 

zalves, eongregationis missionis presbylero,. (Lateiniſche Gram⸗ 

+ matit zum Gehrauche der Ebinefifhen Jugend.) Bon %. 4. 
Gonjalver. acao. ‚ 

Arte China, eonstante de alphabeto e grammalica, comprehen- 
dendo mudelos das differentes composicoens; campesta por 
J. A. Gonzalves,. (Gompaloes Ehinefifhe Grammatit in Por— 
tugiefifcher. Sprache.) acao. 

The balty eity of Benares. (Die heilige Stadt Senaret.) Er: 
läutert durch eine Beibefolge von Abbildumen. "Bon J. Prins 
fep.» Ealcutta. 3 

- A series of punoramie views’of Calentta- (Pansrantifche „Anz 

. fihten von Kalcutta.) Wen W. Word. ülbth. I, und I. 
Ealcutta, J 

Report on Darzeeling in.ihe Sibhim mönntains. (Bericht über 

jeling im Eitbim:Gebirge.) Vom Eap. Herbert. Ealcutta. 

The Pooroos-Purikhya. a ae Eine Sammlung 
moralifcher Erzählungen, aus bem nr frit in’e Englifche 
überfegt vom Radfchah Kali Kriſchun Bahadur von Sobha 

‚Bazar. Ealchtta. 

Vocabulary english and japanese, (Englifch: Xapanefifches und 

- Kapan fifch « Englifches erterbuch.) Aus Japaneſiſchen Wers 
* —— von W. H. Medhu eithographirt in 

atavia, 


Deutſche Literatur im Auslande. 


Das Dentfche Epnverfationg » kexilon in Nord: Amerifa. 


Am Vereine mit ben Herren ®. Wigglecworſh und 8. ©. 
Brabforb bat Herr Kranz Lieber, ein befanntlicd feit dem Yabr 1819 
in den ®Bereinigten Staaten von Mord: Amerita lebender Deutfcher, 
tine ‚Encyclopaedia Americana herausgegeben, die nichts Anderes 
als eine Bearbeitung der flebenten Auflage der bei Brodbaus in 
Leipzig ericienenen „Allgemeinen Deutſchen Real:Enchflopäpie‘ ift. 
Diefes Bud muß, Als ein Kompendium bes Europäifchen Wiſſens 
mb der Europüifchen Kunft, als eine Hand-Bibliothet für dag Les 
sen ber alten Welt, gerade für ben Ameritaner, der, obmwobl, er 
außer biefem Leben Hr befindet, doch in umd mit ibm, durch Re: 
igion, Kultur und Geſchichte, identifiziert ift, einen ganz befonderen 
Reiz baben. Wmerifa, in einem anderen Berbältmiffe_als die übri— 
zen Welttbeile zu Exropa fiehend, mag für das lehtere immerbin 
in Gegenfland der wißbegierigen Forſchung oder einer größeren 
Theilnabme als die. drei anderen Fünſtel unferes Erdtörpere 
eur. — das Intereſſe, das es uns einflößt, tritt doch völlig zurück 
m Vergleiche mit dem, das Amerika für den alten mütterlichen Erd: 
beil empfindet, vom dent es in das Dafepn gefeht worden, bem e# 
eine Spraden und feine Kenntniffe verbanft, ber es feine Tugen— 
sen wie feine Laſter gelehrt, und der endlich, fo veraltet er auch in 
nanchen Dingen gegen den jüngeren Welttheil erfcheinen mag, ibm 


och überall, wo es nicht gerade die bloß materielle Erleichterung . 


nd Annebmlidmadung des Lebens gilt, feine Ueberlegenbeit em. 
finden ‚läßt, Mebmen wir eine Amerikanifche Zeitung in die Hand, 
o finden wir neben den tredenen Raifonnements über Präfidenten: 
vab! und Zolltarif, über neue Eifenbabnen und Dampfmafchinen, 
vie ftebende Rubrif „Europa ’, unter der, nicht felten mit größe: 
er Wärme als über eigene Angelegenheiten, bie politifchen Beräns 


Daber Pie gange Grammmtif des Herren Gerite, ° 


derungen 'eined Europäifchen ander, bat, feinem Umfange nad 


in dem teinfien der Wereinigten Norbamerifanifhen Staaten höch⸗ 
ſtens rine befondere Graffchatt bilden mürde, mit gefchwäßiger Aus 
führlichteit beſprochen werden. Die Englifhe Parlaments: Reform, 
die Erblichleit der Kranyöfifchen Pairie, find nicht bloß Eurepäifche, 
fendern werden auch ju Ameritaniihen Angelegenheiten gemächt, 
und dem Europäiſchen Leſer erfcheint bie New: Horfer ‚oder Philas 
delphia⸗ Zeitung, bie lange nach bem Ereigniffe mit ihren Betrache 
tungen darüber nach ber alten Welt zurückkommt, gleichfam ſchon 
als eine richtenbe Nachwelt, oder auch in manchen Kälen ats eim 
—— Echo, das den Laut nur uunelllommen oder entſtellt wie⸗ 
dergiebt, 

n gleichem Berbältniffe nun, wie unfere Zeitungen für die 
Amerikaner von Imereſſe find, muß e6 auch jenes Buch, das Eons 
verſatiene⸗Lexiten, fepn, bag, ale eine alpbaberifch geordnete politifche 
literarifhe Zeitung der Bergangeubeit, einen Uebergang ven ber 
re jur GelebrtensZiteratur bildet und daher den geiltigen Bes 

ürfniffen bes Nord: Ameritanert, deſſen allgemeine Bildung eben 
bie Mitte zwifchen DOberjlächlichfeit und Tiefe bält, gan befonberg 
= entfpfechen ſcheint. So fehr aber biefes Buch auch hie jur fies 
enten Auflage vervollfländigt worden ift, feblt doch für ben Ame— 
titaner noch Bieles darin, namentlich in Bejug auf fejn eigenes Rand, 
deſſen nenere Gefchichte und deffen berübmte Männer. Dieſen 
Mangel bat Herr Lieber abzubelfen gefucht, indem er- mit zwei nes 
titanıfchen Gelehrten fich verband, die namentlich die men binzuges 
fommenen Ameritanifhen Biograpbieen, mehrere Artikel fiber Eng: 
liſche und Amerikaniſche Befeßgebung, zahlreiche geographiſche Mor 
tijen über bie weftliche Halbfugel der Erbe bearbeitet und viele am 
dere Artitel bie zur neueiten Zeit fortgeführt baben. 

Herr Lieber fagt darüber in der Borrede zu feinem Amerifanis 
ſchen Converſations⸗ Lexilon? „Bei der Bearbeitung dieſes Wertes 
in Engliſcher Sptache bin ich von der Idee aufgegangen, diejenigen 
Verinderungen und Zufäge ju bemwirten, weldye die Umflände er: 
beifchten, um baffelbe bier eben fo gemeinnüßig und annebrılich ju mas 
chen, wie dag Driginal in Deutſchland iſt. Ich bege nunmehr auch 
bie Hoffnung, daß die Ameritanifche Encpklopädie — mas fie 
nicht bloeß dem Namen nach it, indem fie eben fo in Bezug auf 
Amerifa als auf andere Zweige des Wilfene eine reiche Bad ber 
Belehrung bilder — ale foldye, auch für jene große Europäiſche 
Nation, deren Sprache das gemeinfame Eigenthum ibrer felbft 
und ibrer Abtömmlinge in den Bereintgten Staaten iſt, einen .befon= 
beren Werth erbalten baben_ wird. Ber ſich die Mübe nehmen 
will, dieſes Wert mit feinen Originale, dem Deutſchen Eonvetfationss 
Zerifon, zu vergleichen, wird bald aus den jablreichen Rufügen und 
Verbefferungen abnehmen, daß es zu bem Titel „Ameritahifche En 
cytlopadie“ volltommen berechtigt if.‘ 

Es ſteht zu erwarten, baß Herr Brodbaus bei ber Bearbeitung 
des jegt erfcheinenden (bie neueſte Zeit umfaffenden) Supplement: 
bandes zum Eonverfationt:2erifon auch die Ameritanifche Enchflopä- 
die zur Hand bar, um fie eben fo wie das Dänlfche Converfationgs 
Leriton zu neuen Artikeln zu benugen. Es ift auch nicht mehr ale 
billig, wenn,die Mutter, machbem fie ibre Töchter in verfchiebenen 
Ländern auf das Neichfte ausgeftattet, bin und wieber von dieſen Toͤch⸗ 
tern ein Etzeugniß des Auslandes als ein- ſchwaches, aber danfbares 
Grgengefhent erbält. 

, Die Amerifanifche Tochter bürfte indeſſen ſchwerlich fo populait 
werben ale bie Deutfche Mutter, bie um ber geringen Umſtände 
und Koften halber, die fie verurfachte, bei Arm und Reich eine wils 
lige Aufnahme fand. Die Ameritanifche Encytlopädie, eben fo wie 


. bas Deutfche Eonverfations Zeriton aus 12 Bänden von 7 — 800 en 


bedructten Seiten beftebend, toftet doch beinabe drei Mat fo viel als 
biefes, nämlich 30 Dollars oder 42 baler. u Ende des vorigen 
Yabres war erſt der Tre Band des Wertes erſchlenen, deffen Public‘ 
eation fhon im Jahte 1829 hegoimen wurde; es ſcheint demnach, 
ale ob ber vergleichsweile etwas hohe Preis der Förderung des Bus 
ches nicht fehr günflig wäre. 

Rum Echluffe wollen wir bier nody einige Bemerfungen mittbeilen, 
welche die Nortb:AmericansXeviemw, eine ganz in der Weiſe 
ber Englifchen feitifchen Bierteljabreblätter — namentlich der Ronton 
uarterly Review — redigirte und gedrudte, in Beſten erfcheinende 
Reitfchrift, im ibrem neueſten Bande (Yan. 1832) Über das Deutſche 
Eonverfations:2erifon und feinen Ameritanifhen Nachfolger enthält. 

„, Jedermann, fagt ber Amerifanifche Krititer, „der dem Ges 
genftand einige ernſte Aufmertfamteit gefchentt bat, wird mit un 
darin — — daß, mie jablreich auch die Enchflopäbieen 
feun mögen, bie bieber in unferer Sprache erfchienen find, dech 
feine eriftirt, bie mit der „Ameritanifchen Encptlopädie’ einen gleihen . 
Ebaratter trägt ober auch nur mit ihr — in fo fern 
diefe nämlich eine Compilation ift, zum Gebrauche ſowohl für unfer 
eigenes Land und Bolt, als für alle diejenigen, gleichviel wo im 
Auslande, die diefelbe Sprache reden und an ber Ausbildung ibrer 
befonderen, wiewobl in eine andere Hemifpbäre verpflanzten, Mas 
tionalgebräuche und Inflitutionen ein Xntereffe nehmen. @in fols 
des Buch fommt bier einem Bebürfniffe entgegen, indem es ſowobl 
diejenigen bedenkt, die ſich gem unterrichten wollen, aber nicht bie 
Mittel baben, ſich eine große Bibliotbel anzufchaffen, ale biejenis- 
gen, bie zwar biefe Mittel befigen, aber nicht bie Muße, um, einer 
gründlichen Belehrung halber, große Werte zu flubiren. Unfere 
geſchaſtereichen Bürger mit ihrem Weberfluffe von Zeitungen und 
mit den unter ibnen verbreiteten @lementars Kenntniffen, fcheinen 
in der That ein foldhes Wert noch viel eber ale irgend ein anderes 
Bolt, felbft die denfenden, fleifigen und unermüdlichen Deurfchen 
nicht ausgenommen, gu bedürfen. Ein Wert, das weder den Ernft 
ber firengen Wiffenfchaft, noch den leichtfertigen Ton unferer Rours 


male an. ſich iträgt, das bie Feblet beiber 4 er aus ui 
e 


in fih. ji. i t, d 
Ka Kar le Bullen aid den möbrelisen Gang der 


"gelebrten Forſchung zu kennen wänfchen — ein ſolches Wert ift die 
— ‚e Enchllopätie. Dafi eıwas Aebnliches unferem Publi- 
tum bieber noch nicht zu Gebete Mand, kant. ſich leicht durch eine 


Encpflopädieen nadweiſen, die alle zu 


der porbandenen 
find oder in anderer Hin⸗ 


Rfpielig, zu bündereic und zu ‚gelehrt 
fd nicht jum Gebrauche eines 
zunächit Cbambers Cptlopadia oder allgemeines 
Künfle und Wilfenfcaften, bas bereits mehrere 
ferner die Euchtlopadie von Need, die im 
aber des niepeigee Preifes ungeachtet 
Abfag fand, und am Ende durch eine otterie au den Mann 
gebracht werben mußte ; bie Encydopaedia Britonnica, won der be⸗ 
zeitd ſeche Aula 
die. juerſt aus 1 


Deutide 
dificationen. 


es nationalifirt wurde. Seit feiner erſten Erſcheinung im 2. 1612 
—— 


000 Er 


Mannigfaltiger.. 


— Standinaviſche Literatur-Geſellſchaft zu Ro: 
dena gene m 5. Januat d. 1. Wurde in biefer Gefeltichaft 
eine von ihrem. Mitgliede Prof. Bredsdorf eingefandte Abband- 
lang vorgelefen: über das Zeitalier Sinards Drm-i Die, Nügs 
nar Lobbrofk Sobns (und, der Sage nah, Eutele Sigutde des 
Schlangentöblers — unferes Siegfried —, mad welchen ar 
eben 2 Scwlaugenauge beninnt ſeyn fol). 

"—_ Berein sur Beförderung. der Däuijhen Literas 
tar in Kopenbagen,, Derielbe empfing eine Preisfchrift im 
9 Euartbänbden und cittem Heft Landlarten, jur Beantwortung ber 
darin geftellten Aufgabe: „eine wiffenfchafrliche Eutwickelung der. Bors 
fellungen der alten Rordlander von der befannten Welt, feit.den altes 
fien aan bis zum Husgange des 13en Kabrbunderts’”. Diefe Arbeit 
erhielt nicht allein den ausgefekten Preis den 00 Nıbir., ‚Sondern bem 
Berfaffer wurde and Unterſtazung zum Drude des Wertes und ber 
Kürten auf Kofleu der Gefehfhaft jugelidert, Ber Eröffnung des 
verfirgelten Namens fand fih MN, Di Pererfen, Regifttator bes 
gebeimen Arching, — bderfelbe Gelehrte, der vor wenigen Xabren 
d feine, vortreflihe Schrift „über bie Geſchichte der, Efanpinari- 

hen Sprache ben P eis gewann. ' 
— — &flaperei in England. Obgleich wir dem machfieben- 
den Bericht diefe Urberichrift gegeben babem, fo wollen wir boch jur 


Sur der menfchlien Natur hoffen, daß berfelbe febr. äbertrieben 


erfonen beiderlei Geſchlechts unter 18 abs 


„Die-Zabt.der, ? \ 
4:Spinnertien in Dundee befibäftigt \ind, 


ren, welche in den Fla 
velauſt ſich auf 1073. BR? 
eine bebeutende Babl mob nidy 12, einige. ſiud neh nicht 9 Yabr 
‚ alt; ja,.es. werben fopar Kinder jorlihen 6 und 7 Rabren zugeläffeis 
und geuwungen, milt:den übrigeu- zu arbeiten, In manchen Eplune: 
seien arbeiten die Kinder täglich, 13 Stunden 20 Minuten; öber 
794, Stunden wöchentlich, anı Ueßlich der. zum Eſſen beftinnten 
„ welche in bem wit iſten en auf eiut Stunde *9 
An aber auch auf 50 Minnten befihränft wird, obyie baufig 
vie Wohnung. der Kinder von deu Spinnerdien febr entferne. if, 
Eine, fürjere Ürbeitezeit als»123. Stunden täglich. oder 74 Stunden 
wöchentlich. finder nirgends fati. Dies it der Kal in‘ Oundee, wo 
die -Haubierter noch wre den Bertbeit haben, baf die Fobrit⸗ 
Herten oft metteifernd nach. Arbeitern, fudsen miffen;. während in 
d Vet welche in entfernteren Theilen dee Landes liegen, 
ei und 45 Arbeitejtunden. täglich ‚gefartert werten. Wenu ih 
den, Spinnereien von Dundee durch ben Suuſtand der Mafchinerie 
ober: ur einen anderen. ähnlichen Umſtand Reit verloren gebt, fo 
‚biefe, nachgeholt werben, 
te Macht, am Sonnabend oft bie 


fo daß bie Kinder dann bis im bie 
N ‚gegen Mitternacht arbeiten milf: 

„. Veder Steeit, über verlorene Zeit wird Immer gegem bie Kin: 
ber entidieben, unter. dem Berwande, Rap 1 Minuten oder eine 
Biertelitunde für ‚fie perfönlich aichts, für ihre Deren aber von Be; 


Kon birfen IN die Mebrjahl ned nicht 14, 


feftgefegt 


— Publitums- cignen.. 


ablen können. 


verewigen und wollte 


Herausgegeben ‚won der nidocuon ber ng. Preuß. Stants : Zeitung. 


Beutung find.” — Wenn biefer Bericht wahr iR, fo müfen 
nachſte heud en Ausjug ae * die in —* * 
ſfammlung über dieſen Gegenfland gehalien wurde, für etwas mh 
als ein erbichteres Gemälde halten: — „Betrachtei fo eine Ara 


rien Nujüihen Reiche, die in weniger als eimem.balben Ya 


jenfeits des Dniept zu einem fo. hoben. We be gelangten, ia 
tie unter den —— und a a 
| Bor 43 Nabren war noch keine, Spur non Min 
Iajeff vorhanden. Die große Landfirede, welche jcht das Cone 
nement &berfon bilder, war eine fait menfchenieere Wille. 
ber Mühe ter Zürtifchen Gränze, indem der Bug bie Scheiben 
machte, blieb das linte Wier *23 in der Gegend fen 
Mündung unbewobnt. Die nahe Stadt Diſchateff dedrehu tu 
Nube jedes unternehmenden Anfieblers... Aber der jmeite Ariy m 
gen bie Zürfen, ber unter der Regierung der Kaiſerin Karbaris 
efübrt wurde, hatte für Neu- Nufland bie erfpriehliciten Arie 
Anden er die Gränzen bes. Keiche erweiterte, emtiermte-er judah 
aus deſſen ſüdlichen Provinzen den Ariegefchauplag und verania 
die Gründung neiter Städte, die theile im frasegäidher pink 
ıbeils vermöge ihres blübenden Handels ven grökter ihn 
ſend. ‚Die Stadt Nitolajeff gebört zur Zabl ber. erfteren. ' Ein 
der glänzendfien Exeigniffe in Ruflande Kriegsgefchichte it zmak 
obne die Erflürmung von Ouſchatoff, melde Stadt fein. langer An 
das Vollwert und den Statzpuutt der Türken bildete. Di 
flüng wurde am 18. Dejember.1758 von dem Aürften, Porn p 
venimen. Der Sieger münfdte das Audenten Picker Winkler 
gleicher Zeit dem heiligen Witolan, &# 
Schuhratrou bes Muflihen Heere, feinen Dant bachriagen; 
ſchiug baber por, zum Gebachtuif ber Erobexuug von Dridaleh m) 
ju @bren jenes Heiligen eine Stadt zu gründen. Zu dirfem 
dardreifte er im Beginn bes Jahres 1789, die insbe du 
to, ‚und feine LUnfmertfänteit fiel befandere ‚auf ei kr 
voriheilhaſt ſcheinenden Puntt, wo der Inguls Berk Air 
mit denen des Bug vereinigt. Dort -gründere vr auf der Bud © 
Merit und überfiug bie Ausführung feiner Pläne dem 
Zalejeff, einen. febe beisiebjamen und thätigen- Beamim #4 
5. September 1759 erhielt. tiefer Ort, den Mamen Ali 
Die erften beim Bau dirjes Schiffswerfies beichäftigten Ihe 
waren Echwebifche — zu Ende des Monasıdm® 
bee ſchidte mm zw. bisjer Mrbeit nech bad Zujahht 
teries Regiment mebit 700 Betruten dorthin, und Im 
Dttober wurden 142 Aamilien aus der Didcefe Afihemuigef rd 
Anfiedler nach der zu grünbenden Stadt abgefande Se ad 
die Stadt utolajch. Im Mona Mevember lieh der Fink Mr 
tin dafelbft den Kiel zu einer Aregatte von 46 Aananen bar, 
auch diefes Schiff erbielt den Mamen „St. Mitolaus“ je Ein 
des Schußpatrong ber, Stadt, Der Fürft Hieh nicht ab, 
bin mit bed Bau Der .Etabr und.der Fregase Sju-befdiflien 5 
aus feinem lebhaften Briefmechfel mit Herrn Falejeff bereut 
‘or Auguft 1790 wurde ‚die reagtie vom -Stapeh uhr — 
a fonnte damals ſchon auf ben Mamen eher hq Fr * 
uachen. 
 — Begräbniffe in Reu⸗Stelanud. Jers Done 
einen beſonderen Begrabnißplag für ſich und feins  Gamilie: U 
lid) ift..e6 ein Keller, im einer. enttegenen ‚Gagendy der un je" 
ülie, befanmt it. - Diefer Wunfch, dem -Begrä * 
alten, rührt wahrſcheinlich won ber. Kine. ber, dab 
Ariege_ die verfbiebenen 'Stänme- immer bemiben, ’ 
Sendung aene, Derfbafen u san. 
rachtuug allerlei-Gerät m pu tigen. n 
Seceland ein Oberhaupt ſtirbt, fo * er —8 J 
Boot gelegt, darüber ein Dadı gebaut und; das Game 
perfentt. Mad geraumer Zeit, wenn nur das Gerippt 
if, wird. e6 wieder in. die Häbe ‚gejopen und wad, brüt 
Keller gebracht z diee ihut feine Hamılie bei Nacht. damit 
den Play erfahrt. — 
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Da fi der für das „Magazin beftimmee i 
& — ı regelmäßig cheinenden 
mon I tu faahıne defeiben nice ei: 
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den wir hin und tieder, wenn eine Veranlaſſung mg 
noch eine vierte Nummer wöchentlich, erfcheinen anna 
wird darum in diefer Woche aud heure und 


am Sonnab 
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das ganze Jahr, ohne Er 

dehung, in allen Theilen 
der Preukifchen Monarchie. 
— ——— 


Mag 


Literatur des Auslandes. 


für die 


Man pranumerirt auf dieſes 
Beiblatt ber Allg, Pr, Staats: 
Zeitung in Berlin in ber 
Erredition (Mohren : Straße 
Mr. 34); in der Provinz fo 
. mie im Auslande bei den 
Wehllöbl Pot Aemtern. 


aim 





Berlin, Sonnabend den 21. April 


1832. 








Portugal 


ten Portugals.) Vom Marquis von Nezende, ei 
e⸗ 


bien Frantteicht Bezeinpiten - Rzafbaren 
Berfuche, In einmert fich noch Jedermann 9 
er folgen Bpte von Meunillean biebewaffnetem Ber⸗ 
qworenen richtete, bie einen vom unt erzeichneten 
Beſebl den — nicht geſtatien wollten: ‚Ber In 
amt“ +, fagte er. N nar ein Unterrben, und wir fennenbier-un 
en. König; Ihr, bie Iht es wagt, Euren legitimen Sortverain, das 
injige Dberhaupt, von. dem Xbr Befehle gu empfangen habt, zu ver- 
ennen, bebentt wohl, was Ihr tbut; man verzeibt den Söhnen ber 
Könige, wenn fie ſich — laſſen, aber ihre Mitſchuidigen wer: 
en . 
serufen, a wie verdienten Borwſirfe. wurde 

Arte: 


„Busch diefe unerwartete Miederlage aus ber Befung gebracht, 
vurden bie vorzäglichfien *8 der Partei, weiche Dow Driguel 
ums Hatte, gegmungen, ibre Pläne: aufjüfchieben. Ste begrün: 
seten ibze fernereu Hoffnungen auf die Beftimumungen bes — 
craliates greifchen Braſilien und Portugal und haften in ber Pb: 
retung einer Krome zu Gunſten Bois Pebros das Mittel zu finden, 
ie andere für Dem Miguel zu ertangen: Durch Areunde im. Mus 
ande wagen ihnen wahrſcheinlich Worte bes 
Ich erinnere wich, daf. ein Nordiſcher Diplomat, ber fehr helannt 
urch das Anſehen mar, in welchem er soriials ‚bei der Spaniſchen 
Samarilla geftanben, ber aber nicht der einſige Diplomat. des Mor: 
ens Äft, welcher mehr die Sprache feiner Reibenichaften als die (ef: 

Fürften Metz 


ınd Dom Miguel bat daber feine Binfpräche zu machen.“““ Der Dis 
c mufte auf dieſe bifkerifchen Motizen nichts. ju antworten. 
Die Freunde Dom Miguels gaben indeffen dieferhalb ihre Heffnan- 


es zug 1.“ 





gen nicht auf. Aber biefer Metiungs:Anter entſchlüpſte bald ibren 
Händen; denn fie erfubren, daß der Natification des Trennunge Trab; 
tates vom 29. Auguft 1825 ein Ebift des Königs Xobann von dems 
felben Tage angebangt war, worin der Kaifer Dom Pebro als Erbe 
und legitimer Nachfolger ber Kronen beider Reiche bezeichnet wurde.“ 

„Sie baten ſich noc nicht von dem Keblichlagen ibrer Hof: 
numg erholt, ale plöglich am Aten Mätz 1826 der König Xobann VE, 
von einer fchweren Kranfheit befallen wurde. Das Uebel machte fo 
fchnelle Fortſchritte, daß er bereits am 6. März fein Ende nabe 
füblte und eine Regentſchaft ernannte, an deren Spite er die In— 
ſantin Yfabella, feine Tochter, ſtellte, „„bie,““ wie er. fügte, 
„der legitime Erbe meiner Krone anderweitige Befehle gegeben 
baben wird. 

„Bier begiunt eine neue Reibe von Thatſachen, bie im höch— 
fien Grade die Öffentliche Anfmerkiamfeit verdbiunen. Bon den bei- 
den Söhnen des Königs Jebann VI. befand ſich der ältefte, ber 
tegitime Erbe der Krone, jenfeits des Meeres; ber andere, aus 
feinem Baterlande verbannt, konnte in Wien, im: Schoße einer er: 
tauchten Familie; eben fo verebrungemärdig durch ihren hoben 
Rang, als durch fo viele häusliche Tugenden, lernen, wie jurüd: 
ſteſend für bie Sitten der — Zeit das Schauſpiel iſt, einen 
Sobn ım Kriege gegen ‚feinen Vater, eine Familie im Kriege mit 
ſich felbft zu feben. Am Tage nad) feiner Aufunft in Wien wurde 
Dom Miguel vom Kaifer von Deflerreich zu einem Kamilien: Diner 
eingeladen, welchese zu Ebren ber Bermäabl des Erjberzoges 
Be mean wurde, und ‚wobei auch der beritorbene König don 

niern zugegen war. Gegen Ende bes Mables, wollte Dom Mignel 
das Wort nehmen, um fein Betragen gegen ‚feinen Bater ju recht: 
en; aber ber Kaiſer unterbrach. ihn mit folgenden Worten: 
nu&ie tönnen Ihr Betragen durch nichts entfchuleigen; das Beſte, 
was ich für Sır ıbum fan, iſt, Ihnen micht zu erlauben, Ihre 
Bebe ‚ und Ihnen als ein alter Verwandter ju Hr 
die Belipiele ji benußen, welche Ihnen ‚die Kamilie, in der Sie 
jetzt teben wollen, ‚geben wird. Wenn ich von den Mitaliebern ber: 
felden gelicht bin, fo fömmt dies baber, weil fie mich achten. 

„Ich war zu jener Reit Gefandter Sr. Majeflät des Kaifers 
von Brafiiien am Wiener Hofe. — Am 19: März flattete wir der 
Marquis, jet Herzog von Caraman, Kranzöfifcher Botſchafter iu 
Wien, einen Beſuch p: deſſen einziger Zwect darin beftand, mir 
ein befenderes Bebautrn barüber ansubräden, dak man dem Bra— 

lianiſchen Wuabbängiglens-Trattate nicht eine Atte babe folgen 
taffen, welche bie. Erbieige auf der Grundlage requlirt bätte: daß 
Dom. Pedro, alt Kbuig von Portugal, unmöglich dieſes Reich in 
Werfen verwalten und zugleih fiber Brafitien bevrichen tönne, 
Kaum hatte ſich der Marguis ven Garaman entfernt und mich 
yemtich beunrubigt ‚üher :die ‚Beweggründe, welche ein fo großes 
Intereſſe erklären tönnten, jweüdgelaffen, als rin anderer meiner 
Kollegen noch weit beßüriter eintrat und mit mir über denfelben 
———— in. deufelben Sinne ſprach. Diefer zweite Beſuch ſetzte 
es .bei mir anfer allem Zweifel, daß ſich ein mir bis jet unbe: 
tauutes Ereiguii zugetragen baben mußte, welches zu diefen Ber 
mertungen Autaf geneben. Der Beſuch eines dritten Kollegen ents 
ſchleierie mir das. Bebeimnit: Ich erfubr yon ibm, daß Herr non 
Taraman die: Machticht von dem, Tode des Könige Jobann VI. er 
halten babe: . Etwas betroffen darüber, bak weder Herr von Carar 
man, noc bie Mepierung, bei der ich von. dem Erben der Portu— 
giefifchen Krone affrebitirt war, mich von einem fo wichtigen Ertig« 
niffe In Kenntniß ſetzte, benab ich mich obue Zeitverluſt zum Aür- 
fien Metternich, von dem: ich erfuhr, dad man nicht bie Rachricht 
von tem Tode bed Königs, ſondern mur die feiner gr 
Krantbeit erbaiten babe; auch verſprach mir ber. Fütſt, daß er, fobalb 
er die Rachticht von dem Ableben des Könige, der man mit jebem 
Augenbliet entgegenfebe, erhalten haben, mir ſolche fogleich mit- 
en und * mir bie Maßtegeln perabreben würde, bie im Ju⸗ 
tereffe meines Souvernins zu ergreifen fepn dürften. Am 24. Mär 
erbielf der Kürft bie Depefce mit. der Rachticht vom Tode des Rd: 
nige;. er berilte fich, mir biefelbe mitzunbeilen,; und ich begab mich 
jenes za ibm. Ich fand dafelbft Ken Preußischen Geſandien, Für: 
son Habfeld. ,,.„ tr leben nach Grundſatzen,““ fagte und 
der Kürft Metternich, ‚,umb ben unfrigen zufolge in es ber Mar: 
ame vom. Rezende, den mir jetzt als ben. Repräfentanten bes legiti: 
men Soupverains ber beiden unabhängigen Staaten, die vormals bie 
‚Portugiefiiche Monarchie bildeten, anertenmen. Ich glaube, daß es 
eben fo unmöglich ift, daß fein Herr nach Portugal zurücktehreu, 
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als ich es für unthunlich halte, daß er feine Souverainetät in fo 
weiter Entfernung ausüben fann. An feiner Stelle würde ich glauben, 
nichts Beſſeres ıbum zu können, als meine Rechte der Prinzeffin 
Maria da Gloria abjutreten und ihr den Infanten Dom Miguel 
zum Gemabl zu geben. Der Arangöfifche Hof denkt barüber ganz 
wie wir. Spanien entfernt fi, nach der Unterredung, welche ber 
Herjog von Bıllachermofa mit Herrn von Billele gehabt, und nad) 
den Erklärungen, welche er im Namen des Herjoge von Infantade 
abgegeben bat, ebenfalls sicht von unferem Softem. Auch bin ich 
der Meinung, daß wir ung bier in einer centralen Stellung befins 
den, und daf die Gegenwart des Infanten uns noch mehr dazu ges 
rignet macht, diefe Angelegenbeit und ihre Folgen mit den Gefanb: 
ten ber vier Mächte zu verhandeln.‘ N 

„Der Fürſt Metternich glaubte mit Necht, daß es ber Zegitimis 
tät einen gefährlichen Stoß verfegen biehe, wenn man amnehmen 
tönne, daß die Gefege derfelben ein einziges Mal zu Gunften eines 
jüngeren Mitgliedes der Kamilie umgangen werden könnten. Die 
anderen Mächte jögerten nicht, wie man feben wird, diefer Mei: 
nung beijutreten; aber die Ernennung der Infantin Yfabella zur 
Negentin, .batte den Spanischen Hof empfindlich verlegt, und das 
Franzoſiſche Kabiner wünſchte, gleih dem Madrider, bie Königin 
Charlotte oder weuigfiene den Infanten Dom Miguel, deſſen ſchleu⸗ 
nige Rücktebt nach Portugal Spänien verlangte, zur Negentichaft 
berufen zu feben. Ich weiß nicht, ob der Spanifche Gefandte in 
Wien, Herr von Xcofta, von feinem Hofe den Auftrag erbalten 
batte, zuvörderſt dem Fürſten Merternih und dann Mir felbft Ers 
‚ Öffnungen über dieſen Gegenftand zu machen, ober ob feine eigenen 
politiſchen Anfichten ibm diefen Gedanken eingegeben batten; fur, 
er entſchloß fich damals zum erften Dale, mir einen Befuch abjus 
Ratten. Er fprach mit mir von ber Ungefeßmäfigteit, welche er in 
dem Dekret der Regentfchaft, bie, feiner Anficht nad, der Königin 
Charlotte gebühre, zur erfennen glaubte, und lieh fogar einige Worte 
einfliefen, aus denen ich feinen MWiderwillen, die Rechte Dom Pe: 
dro's anzuerlennen, entnehmen konnte. Ich glaubte mich nicht in 
eine Erörterung mit einem Gefandten einlafen zu dürſen, der durch 
eine ſeltſame Bijarrerie, worüber eine Aufllärung zu verlangen ich 
nicht neugierig genug war, feine der beiden Kronen Dom Pebro’s 
anerfannte, indem er immer den Beſitz ber einen als Grund für die 
Ausichliefung der anderen angab.“ 

„Der Kürft Metternich war für die Beweisführung bes Herm 
von Acoſta nicht empfänglicher geweſen als id. Als der Letztere 
darauf beftand, daß man wenigen die Abreife Dom Miguele be- 
ſchleunige, fuchte der Hof und Staats: Kanzler ibm begreiflich zu 
machen, daß e# fchiclich fen, vor allen Dingen die Befeble abyumwar: 
ten, bie der Kaifer Dom Pedro gewiß unverzüglich von Braſilien 
fenden werde. „„„. Dann, mein Fürſt,““ fagte ibm Herr von Acoſta, 
„muß man zugeben, daß Defterreich den —5 Dom Miguel 
ale Gefangenen zurückhält.““ Bei dieſer fo nalben Bemertung 
fonnte ſich der Kurt Metternich eines Lächtinse nicht erwehren und 
antwortete ibm: „„Wenn Joͤre Intompetenz, die Keinbeit ber 
Aranzöfiicen Spradye aebörig zu würdigen, bier nicht fo befannt 
wäre, fo würde ich wiffen, was für eine Antwort ich Ihnen bierauf 
zu ertbeilen bätte; fo aber wollen wir abbredien, wir würden ung 
nicht weiter verfteben.‘- e⸗ 

„So ercentrifch auch die Anſichten des Herrn von Acoſta waren, 
und trotz des Vertrauens, welches mir die Sandlungsweiſe des Wier 
ner Kabinettes einflöfte, entwarf ich doch zu meiner vollfommenen 
Beruhigung eime Mote, begab mich zu dem Kürften Metternich” und 
fegte ibm das Konzept berfelben vor. Der Zweck biefer Note war, 
die Rechte meines Sonverains und der Megentfchaft auf eine feier: 
tichere Weife anerfennen zu laffen, inbem ich diefelben, im Wider: 
ſeruch mit den Bebaubtungen des Herrm von Acofta, auf ein Gefek 
begründete, welches von dem Könige Peter II. am 23. Mov. 4670 
in Betreff der Regentfchaften In Portugal erlaffen worden war. Der 
Fürſt Metternich antwortete mir damals: „„Da eine Erflärum 
über die Anerkennung ber Souverainetät eines legitimen Nadıfel; 
aerk ein garı neuer Alt in der Diplomatie wäre, fo könnte man 
daraus fühliefen, daß einige Rweifel vorhanden wären; diefe eriftis 
ren aber über das Erbfolgerecht Xbres — auf die Krone von 
Vortugal nicht. Sie haben nur den Titel anzunehmen, und wir 
baben Sie von dem Augenblick an den außerordentlichen Geſandten 
und bevollmãchtigten Minifter Seiner Allergetreuſten Kaiſerlichen 
und Königlichen Majeſtät zu nennen; das ft Alles.““ Wir famen 
alsbann überein, baf der Baron von BillasSecca, ber bisher Ges 
fandter Johann's VI. gewefen war, fortfahren folle, dem allgemein 
‚angenommenen @ebraudye gemäß, die Aunctionen bes Repräjentans 
ten der Krone Portugals im Namen des Könige Dom Pebro bie 
jur Ankunft neuer Atfrebitive —— 
Der Kürft Metternich, ebenfalls mit mir über die Geſetzmaͤßig ⸗ 
keit bes Defreis vom 6. März einverftanden, verfprach mir, wie er 
ex auch wirklich‘ am-anderen Morgen that, an alle Deſterreichiſche 
Geſandtſchaften im Auslaude ein Girkular zu erläffen, worin et ihnen 
anzelgte, dah Se. K. K. Apoftolifche Majeftät die Rechte bes Kais 
fers Dom Pedro auf den Ihren Portugals und bie Gefegmähigteit 
der einige Tage vor feinem Tode vou dobann VL proviſoriſch eine 
‚gefögten Regentfhaft anertenne. — Diefes Girfular war, um mich 
eines Ausdructa des Heron Canning zu bedienen, bie Kadel, weiche 
vie Meinung aller Kabinette über biefe Angelegenbeit erleuchtete 
und leitete, und den Unorbnungen Einhalt tbat, welche eine Unent- 
* von Seiten ber Mächte in Portugal hätte herbeiführen 
“ "fönnen.tt ü 
Zu gleicher Zeit mit den Courier, welcher dem Fürſten Pets 
ternich die Portugleſiſchen Depeihen überbradhte, trafen auf. eine 
tiwase gebeinnere Weile Ecyreiben aus Paris, an ben Herm vou 


Mello, Kammerherrn bes Anfanten Dom Miguel, ein, worin man 
darauf beftand, daß Letzterer entweder mit oder obne Bemilligun; 
Deiterreiche ſich fogleich nach Portugal begebe, um die Krone zu er 
greifen. Die Deſterreichiſche Regierung von dieſen Antriquen um 
terrichtet, verwies ben Courier, der die Echreiben überbtacht batte, 
aus ihren Staaten und fprad laut ihre Mifbilligung über al: 
biefe Umtriebe aus. 

„Sobald ic erfuhr, daß der Anfant Befuche empfange, mas 
ich es mir zur Pflicht, ihm meinen Kondolenz;Befuch abzuftatten; er 
bat mich, dem Kaifer vorläufig in feinem Namen bie ebrfurditsneler 
Huldigungen, ale jein getreuer Untertban, barubringen, indem e 
ned auf die Bolljiehbung eines Schreibens warte, das er am ibn ja 
richten gebenfe, und welches er auch wirflich am 6. April Überfanttr. 
Diefes Schreiben, das mir zugeflelt wurde, trug die Aufſchrit 
„„An Se. Allergetreufte Majettät den König, meinen erbabear 
Bruder und Herren.” Der Anfant fihrieb an demfelben Zase u 
— Austrüden an Ihre Königl. Hobeit die Inſantin Dec 

abella: 
vn Meine liebe Schweſter! Miedergedrüdt von dem tiefiten Kım 
mer in Folge des unerfeglichen und betrubenden Berlufter, der 
wir erlitten baben, babe ich feinen anderen Wunfch, als im unieren 
Barerlande die Nube, deren es fo febr bedarf, und die unverles 
liche Achtung, die man dem erbabenen Willen unferes vielgelicher: 
Baters und Heren, den es Gott gefallen bat zu fich zu bermien 
aufrecht erbalten zu -feben; und obgleich ich won ber erprohm 
und unbefledten Zreue, welche die Portugiefifche Nation, vol zer 
Nechtlichteit und Ebre, ihren väterliben und legitimen Monardıa 
zu allen Zeiten bewabrt bat, innig überzeugt Hin, fo ift mir des 
der Gedanke gefommen, daß einige übelgefinnte Perfonen, finfer 
und vernerliide Abfichten hegend, verfuchen fönnten, treufofe cr 
verbrecherifhe Unruben im Königreiche zu erregen, indem fie i 
vielleicht meines Namens bedienten, um ibre gefäbrlichen Pix 
beffer zu verbergen. — Desbalb babe ich geglaubt, Die Entferum; 
- in ber ich mich von Portugal befinde, berüdfichtigend, dak ee wi 
allein paſſend, fondern fogar unumgänglich nötbig ſeyn dürfte, ai 
die mir zu Gebot ſtehende Weife willen zu laffen, daß, mei he 
pon entfernt, auf eine direfte ober indireite Art verrätberifche In 
triebe, welche bezweckten, die öffentliche Rube in unferem Bar 
lante auf irgend eine Weife zu flören, zu billigen, ich im Gew 
heil auf das allerbeftimmteite erkläre, daf Niemand mebr als iö 
ben legten Willen unferes erbabenen und tief betranerten Rai 
und Herru ebrt, und daß ich aus bemfelben Grunde fiets mir n# 
billigung und Mißvergnügen alles dasjenige betrachten werde, mei 
nicht in velltommener Uebereinftinmung mit dem BDefrete vom 
6. März d. %. iſt, durch welches Se, Kaiferliche und Aenigluche 
Majeftät, den Bott in feinen heiligen Schutz nebmen möge, zit 
fo vieler Weisheit für die Öffentliche Verwaltung zu fergen geruht 
bat, indem er ein Regierungs-Conſeil errichtet bat, weiches wat 
Reich fo lange verwefen foll, bis der legitime Erbe und Rachſel 
er, unfer vielgeliebter Bruder’ und Herr, der Kaifer von Bıe 
ilien, in feiner boben MWeisbeit Mafregeln in diefer Beziebuti 
ergriffen baben wird. — Ich fordere Sie daber auf, meine liebe 
Schweiter, in dem unwahrſcheinlichen Fall, dak irgend eim Tat 
viduum bie Kübnbeit und Berwegenbeit baben follte, meinen Re 
men zu mißbrauchen, um Pläne zu verbeden, die ber guten Dr 
nung und ber gefeßlichen Eriftenz bes Negierunge: Eonfeile, dus 
von demjenigen eingelegt worden if, der ein unbeftreitbares Aec 
dazu batte, vwerberblich werden fünnten, jur gebörigen Zeit um 
am pehkcigen Drte und 7 die Weife, welche Sie für die zurt 
mäßtgfte balten, in Bemäßbeit des gegenwärtigen Schreibens, di 
Gefinnungen, welche daffelbe entbält, und welche freiwillig au 
meinem Herzen fommen und aus der Treue und Adtung bemie- 
fen, die ich dem Andenten und bem leßten Willen meines 
liebten Baters und Heren ſchuldig bin, Öffentlich befannt amden 
u laffen. — Ich bitte Bott, meine liebe Schwefter, Cie wrle 
abre in feinen beiligen Schuß zu nehmen, u. f. w. 
Wien, 6. April 1826. (95.) Miguelr" 


„Nachdem ihm die Infantin Yfabella hierauf am 11. Mai geanieer 
tet hatte, ſchrieb er ihr unterm 12. Xuni einen jweiten Br ; 
es unter Anderem hie: 3 : * * 
„„Die erſte und koſtbarſte Belohnung für die in mein din 
gegrabenen und. in. meinem an Sie gerichteten Schrei vs 
6. April ausgedrädten Gefinnungen iſt ohne Widerrebe die Bib 
gung, welche Sie benfelben in Ihrem Schreiben babem zu -Khei 
werben laffen; und ich betrachte es als ein ſehr arofes | ur 
ich, indem ich fie auf eine fo autbentifche und Fein 2 
zu erfennen gegeben, zur Aufrechtbaltung ber öffentlichen in 
- Königreiche beigetragen babe, inden bies ber Hauptjmert ag, dm 
ich beim Miederfchreiben derfelben im Auge hatte; deshath, 
liebe Schwefter, danke ih Ihnen auch febz, dag Sie dem‘ 
mäßigen Entſchluß gefaßt haben, meine Befinnungen fogleichy Fl | 
lien Kenntnif zu bringen; denn e6 liegt mir. am Ni 
bie ganye Mation wife, daß die Eigenſchaͤft, auf die i 
ften bin, bie ift, ein geborfamer Sohn, ein treuer Um 
ein guter Portugiefe ju ſebn.““ . 0. 
„Wir alle erwarteten mit ängfllicher Beforgnik, was der’ Kaife 
Pedro fiber die Portu —* Augelegenheiten befchliehem. 
Um mich mehr in der Mäbe ber Erei nide ju befinden, und wies 
im Kal ernftlicher Schwierigfeiten, mt meinen Koll 
u fönmen, beſchloß ich, nady London zu reifen, Der 
iguel, won dem Wunfche befeelt, feinem Bruder feine bo 
Unterwerfung unter feine Befeble zu erfennen. ju gem, bat mic 
ruber mitzunch 








an un 






bei meiner Abreife ein neues Schreiben an feinen 
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ven und es mit der nächften Gelegenheit zu befördern. Dieſes 
Schreiben lautere wörtlich folgendermaßen: 
„Site, die Meife, welche der Geſandte Ew. K. K. Majeftät im 
Begriff ift nach London anzutreten, bietet mir eine Gelegenheit 
dar, die ich mit Vergnügen ergreife, Ew. Maj. von Reuem die 
Berſicherung des unverleglichen und aufrichtigen Geborfams, der 
Ehrerbietung und der Anbänglichkeit zu wiederholen, welche ich 
ſchon in meinem vorigen Schreiben die Ehre hatte, Ihnen zu er: 
fennen ju geben; ich beziehe mich auf baffelbe, indem ich jetzt den 
Ausdrud der reinen Gefinnungen ber Treue erneuere, die ich ge: 
gen bie erbabene Perfon Ewr. Maj. empfinde. Ich betrachte Sie 
als meinen einzigen legitimen Souverain, den bie Borfehung, ins 
dem fie uns Beide eines mit fo vielem Rechte betrauerten Vaters 
beraubte, mir grofmütbiger Weife erhalten bat, um jo den Schmerz, 
ter mich niederbeugt, ju mildern. — Ich fege meinen biefigen 
Aufenthalt fort, indem ich meine Zeit: fo nützlich als möglich ver: 
wende und mich der wahrhaft päterlihen Zuneigung erfreue, mit 
welcher II. MM. mich zu hebandeln geruben, und deren id) 
nich, fo mie des Beifall Em. K. K. Majeflät, der mir über 
Ales werb ift, immer —* zu machen ſuchen werde. — 
Ew. K. K. Majeſtät getreuſter Umerthan, u. ſ. m. 
(a) Miguel.““ 
Schluß ſolgt.) 


England. 


The British Dominions in North America. 
tifehen Befigungen in Nord⸗Amerika; oder topographi: 
fche und ftatiftifche Beſchreibung der Provinzen Unter: 
und Ober⸗Canada, Neu Braunfchtveig, Neu:-Schottland, 
der Infeln von Neu:-Fundland, der Prinz Eduards-In⸗ 
fel und des Cap Breton u. ſ. w) Bon I. Bouchette. 
London. 

Die Be ge und bie allgemein unter den niederen 
nwohner⸗Klaſſen Englands berrichende Meigung zum Auswandern, 
rweckt durch den Mangel an Befhäftigung, rief mehrere Unterſu— 
hungen in Bejug auf_die Bortbeile bervor, welche ſich in verſchie⸗ 
‚enen Ländern für Anfiedler darböten, und fehr lange Zeit alaubte 
nan, daß die Vereinigten Staaten durch ibre Inititutionen, ihre 
Fruchtbarteit und Mimatifche Beſchaffenbeit weit größeren Reiz ge: 
sährten, als die Britifhen Kolonieen Nord.Ameritas, Sie erbiel: 
en baber den Borjug, und ein unmterbrochener Strom ergoß ſich 
‚ach Nem. York und deffen Schweſterſtaaten. Nur die Dürftigeren, 
urch die gefellfchaftlichen Veränderungen in den Schottiſchen Hoch: 
anben von ibren Gebirgen verjagt, oder durch Elend und Noth aus 
irtamd’ vertrieben, begaben ſich nach den Küften von Canada und 
n bie Ufer der Seen und des St. Lorenjfiromes. Perſonen, welche 
edeutenderes Vermögen befaßen und mebr an die Kreuben bes Le— 
eng gewöhnt waren, jogen nach den Bereinigten Staaten. ber 
ndlich famı man dabinter, baf der Aufenthalt in ben Wildniffen ber 
Balder in den beiden Canadas und in der Nepublif nicht ſehr von 
inander verfchieden fey, und es warb auch allgemeiner befannt, daß 
er flimatifche Unterfchied beider Linder nicht fo bedeutend ift, als 
san gewöhnlich geglaubt batte. Auch fand man, daß bie Inſtitutio⸗ 
en in Eanaba dem Britifchen Charatter eben fo geiftesverwandt 
even, ale bie der Vereinigten Staaten. Genug nach allen Bergleis 
bungen fam man endlich dabim überein, daß ein Zufluchtsort in den 
igenen Kolonieen leicht eben fo große Vortbeile darbiete, als in 
em benachbarten Lande, wohin fo viele Auswanderer verlodt wor: 
en waren. 

An Kolge der Bemübnngen der von — Galt geſtiſteten Ca: 
adiſchen Geſellſchaft bat die Kenntnißj von Canada bei dem 
Englifchen Publitum immer mehr zugenommen, und man kann wohl 
‚reift fagen, daß die Berhältniffe jener entfernten Provinz in Eng: 
and jegt eben fo befannt find, als die rländifchen. Aber obgleich 
urch unzählige Mbbandlungen, Reifebefchreibungen und Broſchüren, 
ren die Canadiſche Geſellſchaft im verfloffenen en über 60,000 
mentgeltlich in Umlauf gebracht haben fell, diefe Kenntniß feit eis 
ıiger Zeit befördert wurde, fo gab es doch noch fein brauchbares 
fompenbium in biefer Begiehung, bis der Dber:Auffeber von Unter: 
Sanaba, Herr %. Biucherte, ber Werfaffer bes vorliegenden Wertes, 
ine felde Compilation umernahm. Wir müffen jedoch erwähnen, 
aß, © "wir biefe Arbeit eine Compilation genannt haben, fie 
‚och mit Recht als ein Driginal-Wert zu betrachten ift, unb jwar 
ls ein ſolches, worauf Zeit und Talent mit Sorgfalt verpenbet 


sorben. 

Das Buch, eine wertbuolle Zugabe gu bem Schaf nüßlicher Kennt: 
‚iffe, iſt aus Roten und Aufjeichnungen, bie ber Verfaffer viele Jahre 
inburch gefammelt hat, und aus anderen Werken, in benen Stariflit 
ucht ber Hauptgegenfland war, jufammengetragen mworben. Mit 
eichen Materialien verfeber, mußte der Oberſt Bouchette ein inter 
ſantes und wichtiges Buch zu Stande bringen; doch finden ſich 
‚ier umb ba Befchreibungen verfchiebener Drte, die jet nicht mebr 
‚enau flinnmen, obgleich damals, als fie nicdergefchrieben wurben, 
‚egen ihre Genauigteit nichts einzuwenden war. Da inbeh biefe 
Sefchreibungen mit wenigen Ausnahmen die beften bis jeßt gebruds 
en find, fo fann bie feine Ungenauigfeit, nicht viel aucmachen. 
Das Wert liefert auf jeder Seite einen Beweis davon, daß es mit 
tjebe gefchrieben wurbe, und baf ber Berfaſſer bei ee defe 
elben von der Wichtigkeit, bie es für bie künftige Gefchichte Feines 
Barertandes baben würde, aufs Imigſte überzeugt war; fo kam es 
enn, daß er zuwrilen bie Angemeffenheit eines trodenen Stile in 


(Die Bris 


‚fein @igentbum vwinbiziet.- 


einem trodenen Werf vergaß und fi feiner Begeifterung bingab, 
indem er da nad bem blauen Himmel emporſtrebte, wo vielleicht 


eine niedrigere Region ein zwedmäßigerer Aufenthalt gewefen wäre. 


Dberft Boucheite macht offenbar feine große Anfprüche darauf, 
für einen ausgezeichneten Hifteriter zu gelten, und man würde ihm 
baber Unrecht thun, wenn man feine Berbienfte nach einer beiläufiz 
gen Anführung allgemein bekannter gefchichtlicher Thatſachen beurs 
ibeilen wollte. Was er j. ®. gleich im Anfange des erften Kapis 
tele in Bezug auf die Entbedung von Amerita fagt, ift febr lofe zu⸗ 
fammengeftellt und weder fatrifch richtig, noch mit der allgemein ver: 
breiteren Einficht unferer Reit überginftimmend. „Kolumbus,“ fagt ' 
er, „nabm juerft vom einem großen Theil des neuen Koutinente im 
Namen Kerbinands und Iſabellens Befi, und Sebaftian Eabot ent> 
dectte fpäter den füdlichen Theil von Norb:Amerifa für Heinrich VII, 
und ficherte ihn dergeftalt der Englifchen Krone. Dies iſt ungenau; 
Kolumbus nabın niemals von dem Kontinent Befiß; und Sebaſtian 
Eabot war der Erfie, wie es jeßt —— iſt, der überhaupt 
einen Theil von beiden Kontinenten Amerita's entdedte; auch war 
er fein Italiäner, wie Oberſt Bouchette glaubt, fondern ein aus 
Briftol gebürtigter Engländer; fein Vater aber war ein Benetianerz 
ferner endedte er nicht den füdlichen Theil von Morb:Amerika juerſt, 
fondern den nörblichen. Es liegt uns gerade über Cabots erfte Reife 
eine Mote vor, in ber Lord St. Albans fagt: „Sie reiften in eis 
nem Briftoler und jwei anderen Schiffen: ven Zonbon ab und ges 
langten unter 653° N. Breite an die Küfle von Labrador. Dort 
fchlug er den Weg nach Irland ein, und jwar vom jenfeits bes Cap 
Zabrader, bis er ſich unter-58 Grad oder noch etwas füblicher befand ; 
von da fegelte er nach Süden an den Küften des weſtlichen Kontis 
ments entlang bis zur Anfel Euba und dann wieder nach England 
zurüct.“ Weberbies fagt, Haflupt in ber Bueignun feines jmeiten 
Bandes am ‚den Staatsfecretair. Sir Robert Cecil im Jahre 1599, 
daß nicht nur die vorzäglichften Spaniſchen Schriftfteller, ale Peter 
Martor ab Anglicia, Kranz Lopez be Glommua, und der Benctianer 
Jobann Baptift Ramuſio, fondern auch alle Franzöſtſche Geographen, 
jugeftänden, daß ber weite Landſtrich vom 6Titen Grad nördlicher 
Breite an zuerſt von England entbedt wurde. Thuanus fagt bei 
Gelegenbeit der Entdedung von Xlerida, worauf Spanien Anfpruch 
machte, am Anfange des ATten Jabrbunderts: „Aber gemiffer ift 
es und von Wielen befräftigt, daß lange vor biefer Zeit Sebaftian 
Eabot, em Benetianiſcher See:Eapitain, unter ben Aufpicien Hein: 
richs VII. von England und dem Kolumbus macheifernd, im %. 41496- 
juerft von Allen in diefe Proeinz fam.* 

Erft im Yabr 1497 erbticte Kolumbus den füdlichen Kontinent, 
ben nördlichen aber niemals. Der Irrthum des Oberſt Bouchette 
ift nicht fo bedeutend; aber von großer Bebeutung ift es, daft Engs 
land zu allen Zeiten der Ruhm der Entdedung der neuen Melt ju 
Zbeil werde, ein Nubm, der ibm lange gefchmälert wurde; übrigens 
thut Englands Anfpruch hierauf der Ehre von Kolnmbus keinen Eins 
trag, ba er es war, ber juerft ben Weg babnte. 

Bei ag er anderen febr intereffanten Thatfache war 
der Oberſt, allem Anfchein nad, genauer. Es bat nämlih ein 
angeblicher Graf von Stirling auf eine ungeheure Erbichaft Anfpruch 
emacht, indem er in einer an bie Britiſche Krone gerichteten Denfs 
Phrift alle noch übrige Britifche Beligungen in Morb: Amerita ale 
i Diefen Anfpruch begründer er auf 
Privilegien, die der König von Großbritanien, Yatob L, dem Eir 
William, .. in Bezug auf eine Kolonifirung bemilligte, und 
die durch eine Schottiſche Parlamentdafte im Yabı 1633 beftätigt 
wurden. Neu-Schottland wurde dadurch zu einer Pfalzgrafſcha 
gemacht, die ale ein Lehn der Schottiſchen Krone betrachtet werden 
fellte; und die bemilligten Befitzingen umfahten ein weitläuftiges 
Zänbergebiet, indem fie die beiden Eanaba’s, einen Theil von Neu⸗ 
England, Neu: Schottland, Meu:Braunfchweig, bie umliegenden 
Inteln, NeusKundland u. f. w. in ſich begriffen. 

Wir find im Stande, über dieſe merkwürdige Ungelegenbeit 
einiges Licht zu verbreiten. Inſofern Privilegien und nicht wiber: 
ruſene Gefetze ben Befiger in feinem Eigenthum beftätigen, kann 
über das Recht des Grafen von Stirling fein Zweifel obwalten ; 
aber vs har fich aus politifchen Gränden eine Krage von Wichtigkeit 
erhoben, in Folge beren die Sritiſche Regierung Anftand nehmen 
wird, den Rechtsanfprüchen Gebör zu geben. er Fall liegt mit 
wenig —— 0: Der Graf von Stirting übte fein Recht bie = 
Tabre feines Todes, 1640, vollftändig aus. Diefes Recht rübrte 
nicht ganz und gar bon ey erwilligungen ber, fonbern 
war in der That durch das grohe Privatvermögen bes Lords erwor⸗ 
ben und ſowohl von Karl I. als Jakob I, anerfannt worden. Sein 
ältefter Sahn, Lord Bisconnt Canada, beirathete' bie Erbin von 
Gartmore in ber Graffchaft Dumbarton. . Diefes Gut verfaufte man 
nach ber Verheirathung und verwandte ben Ertrag zu ben Koloni— 
Ar des Grafen. Es trägt jeßt jährlich gegen 7000 Pfund 
© ein, und eim foldhes Wermögen war in jenen Tagen zu 
einer Anfiedelung auf wilden und unfultivictem Bebier g ehe 
Graf von Stirling verfaufte zwei Baronieen vom 


als hinreichend. 
Jeuer erſte 
Neu⸗ Schottland an den Sieur St. Etienne de la Tout, einem 
—7 uguenotten, unter der Bedingung, daß bie Einwobd ⸗ 
ner derfelben Untertbanen der Schottiſchen Krone verblieben. Durch 
ben. Tratiat von St. Germain-en-Lave überlich Karl I, den ganı 
jen von dem Grafen abgetretenen Landfirih an Ludwig XII; ins 
deß ſchwebte nech einige Zweideutigkeit Über biefer Abttetung, bis 
Erommell nachmals dadurch aufbob, daß er die Britiſchen Antprüche 
auf Neu: Schottland. wieder befeftigte. Die Aranzofen jedoch be: 
baupteten fpäterbin, es gebe gar fein Land unter dem Namen Neu— 
Schottland; es ſey ein imeginaires Gebiet, das wahre Land ſey 
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Artadien, welches aber eben nichts Anderes als bas Gebiet von 
Menu: Schottland war; und auf dieſer Anficht beitanden fie bis zum 
Traftat von Utrecht. Bei diefem Streit fcheint es fich jedoch feines: 
weges um das Privar@igentbum, fondern muır um das Souveraines 
tätseecht gebandelt zu baben; und es iſt vom Wichtigteit, daß bie 
Englifchen Unterbändler bei dem Zrattat von Utrecht von ben Prise 
vilegien bes Grafen ven Stirling —— machten, um ihre 
Anfprüche auf Neu: Schottland darzuthun. 4 brasıcht Bier nicht 
bes Grundfaßes erwähnt zu werden, wonach bas Eigentbumsrecdt 
aliltig iſt, auch wenn es in Bezug auf eine erſt zu machende 
Ermerbung von einer Perfon an eine andere abgetreten wird. Wenn 
baber der König Jatob, als er dem Grafen von Stirling Neu: 
Schottland übergab, biefes Land auch noch nicht beſag und feine 
Madıfommen es erft erwarben, fo ift es doch flar, daß fie verpflich⸗ 
tet waren, es dem Grafen ju überlaſſen. Dod feine Anſprüche find 
noch begründeter: denn Jakob befuh das Rand wirklich, ale er ee 
verlieh; md obgleich es jpäterbin an Arantreich kam und biefem 
wieder genommen wurde, fo mar im allem bem doch nicht der ges 
ringfte Grund, dem Grafen von Stirling fein Recht fireitig zu mas 
chen. Indeß ift bier micht der Det, weiter in biefe Arage einjuges 
ben; nur fo viel möge noch bemerkt werden: erfiene, baf ıbat- 
fächlich erft durch den Traltat von 1763 jene in den Kreibriefen des 
Grafen von Stirling befagten Zänder wieder in den unbeftrittenen 
Befts der Britifcben Krone famen; umd zweitens, daß feitben bie 
Könialiche Gerichtsbarteit in jenen Rändern troß alten Gefeßen und 
Privilegien ausgeübt wurde, fo daß der Graf von Siirling feine 
Anſprüche nicht ambringen kann, obne anguertennen, daß jene Nuss 
übnpg feine Ufurpation gegen feinen Areibrief fev. Der Fall ift 
febr ſchwierig; denn wenn der Graf auch feine Abſtammung von 
dem erflen Grafen von Stirling bemeifen tan, fo bleibt wem Par- 
lament doch nichts übrig, als frinen Freibrief aufjubeben und bie 
Schottifche Parlaments: Alte von Yabre 1633, weiche dem Grafen 
für die Folgen Schadiesbaltung veripricht, gu widerrufen. 

Ueber die Abftammung- des Grafen können wir nichts Weftimms 
tes jagen, doc ift es aucd damit eine eigene Sache. "Sein Groß 
vater, ber unter ber ———— III. ſtarb, war aus einer 
Mebenlinie. Damals befand bie Kamklie in großer Armurb, 
Die Mutter bes ‚gegenwärtigen Grafen war bie Tochter des Wer 
ftorbenen:; und nach ıbrem Kode famen ibr Ehegatte und ibr Sobu 
nad Frankreich, wo fie lange Reit als Kriegsgefangene fehgebalten 
wurden. Erſt feir der Müctebr des jungen Mannes in fein Vater: 
daud erneuerte er feine Auſprüche auf den Sitel unb den Beſitz 
jener großen Zändereien. 

Mad diefer Abſchweifung kommen wir wieber-auf das Wert de⸗ 
Dberſten Bouchttie zurück, aus bem bie -Areunde ber Geographit 
ewih im jmeiten Kapitel manche intereffante Mori; fchöpfen können. 
Der Dberit fchäßt die noch Übrigen Bruchflüde des Britiſch- Amerika⸗ 
nifchen Beflgtbums auf mebr als 4 Millionen (ent) Ruabratmeis 
ten. Unter dem 49ften Grad nördlicher Breite beträgt ibre * 
ausbehnmg nicht weniger ale 3066 Meilen bei 2150 Meilen Breite; 
Boben und Klima find fehr *4 und eine —— Men⸗ 
ſchenmenge kann darin Raum finden. Ben’ dieſer en Oberfläche 
rechnet man 700,000 Duabratmeilen auf bie Gemäller, woraus man 
fchliefen fann, daf das Land im ganzen fiach ſeyn und an ben 
Ufern der Seren und Ströme noch eine Maffe zur Anſtedelung böchfi 
gerigmetes Gebiet enthalten mu. - 

An den Betrachtungen über das Gebiet an. der Hutfons:Bap und 
über bie Möglichkeit, da Die Krone das Privilegium der bortigen 
Compagnie wieder jurädnehmen fönne, ift der Berſaſſer wieder «1: 
was zu weit von feinen Begenftande abgefommen. Wann, könnte 
es‘wobl der Britifhen Regierung in den Sinn femmen, die wein 
dänftigen und unbebauten Landſtriche an fich zu fanfen, auf bie. non 
der Hudfons-BapEompagnie Anſpruch gemacht wird? und. zu wel⸗ 
chem Zwed könnte jemals ein Britifcher Staatsmann einen ſolchen 
Gebanten fafen? Dagegen find. die folgenden ftatiftifchen Des 
tails wieder von großem Werth und werden das Buch auf lange 
Zeit zu einem Hauptwerk für Erblunde machen; auch wirb es deu 
pbitofopbifchen Polititer intereffiren, zit ſehen, wie wir bie Ureins 
webner Ste für Stüd ihrer Nechte beranbten, und wie ung durch 
die Geſchicklichteit der Ameritanifchen Diplomatiter dafür Vergeltung 

eworberrift. Bon bem Geblet Dffimaboia, welches die Hublondr 
wEompagnie an Lord Seltirfvertaufte, und das 116,000 Muabrats 
meilen entbält, gebörtjegtdie Hälfte zu ben Wereinigten Staaten, wie 
es durch die in» des Bertrag von 1818 zwiichen der Amerkanifchen Re: 
—— d Brohbritanien gezogene Demarcatienalinie beflimmtmurde, 
— mußten bie Ametitaner, obgleich fie nicht die Oberband im 
Kriege bebirlten, für ibre in Canada erlittenen Berluſte durch ein 
fo ſchönes Stuck von dem ge Baprebiet entſchaͤdigt werden! 
Unferen Konmsiffarieri zu Gent war der Werth des an bie: Amerifa- 
wer abgetretenen Landſtriche ammögkich unbekannt; dies Yugeftänd: 


wie alſe ans Politit gemacht werden fepn! 


j Im drittem Kapitel gebt ber Oberſt Bouchette auf Dber-Eanaba 

über, weiches, obgleich: das juletzt bebamte Land unter den Britiſch⸗ 

Ameritanifhen Provinzen, boch ber Rage nach natürlicher Weife 

an bie Hudfeh&Way-Ränder anreibt. "Die Beſchrribung biefer Pro: 

— ri den Berurhmen nach, auch A genau 
big. . 

Das fiebente Kapitel Handelt nen dem St. Lorenz⸗ Strom, den 
rofen-Seen, den Mteerbufen und ben Kanälen, und dieſer Mb: 
hnitt iſt einer der intereffanteften bes ganzen Wertes. Doc wie 
bie Befchreibung des Amerktaiiiichen @rie: Kanals in deu» Bericht 





Herausgegeben don ber Rebaction ber. Mlig. Preuß. Staats: Zeitung. 


- geichlagenen Planes 


fiber bie beiden Canada's gebört, fiebt man nicht ein, ba befanmtiih 
noch fein Handelsfabrzeug unter Britifcher Flagge denſelben betab- 
ren bat, Auch an ben Kobpreifungen des Welland: Kanals fanı 
man billiger Weife einigen Bweifel begeu, da derietbe fürıs als ſebt 
ſchlecht geſchildert worden ift. Der Berfafler bätte ferner bes vor 
ebenten follen, die mächtigen Gemäfler ber 
St. Lorenz; Stromes in Kanäle zum Gebrauch für die Sciffiabr 
von Schoonern umjuwandeln. 

In der Befchreibung von Unter-Canada entwidelt Oberſt Bou 
chette die glängenäfte Seite feines Wertes. Es ift fein Geburtsians, 
und er bat ſich offenbar der Schilderung beffeiben mit großer Ber 
tiebe gewidmet. Außerdem ift in einem Anbange ein topagrapbiicher 
Leriton der Seigneurieen beigefügt. Diefer Ibeil feines Wertrs rm: 
halt febr nügliche Belebrungen für Auswanderer, die, vielleicht Ur 
ter-&anada wegen des größeren gefellfhaftlihen Wertebrs den ande 
zen Provinzen vorzieben. 

Der zweite Band beſchäſtigt ſich mit Neu Schottland, Eap Br 
von, Neu Braunſchweig, Prinz Eduards⸗-Inſel und Meu:- Kundkant 
und es find über dieſe Zander ſehr gute ftatiffifche Bemertunger: 
barin zu finden. Der einzige Aebler if, daft zu viel darin entbalıs 
it, In dieſen Kebler find aber faft alle erfte geogtaphiſche Bei 
ber eines Landes verfallen. Wir befahen einmal zwei alte Kane 
von England und Schottland, auf denen Hunderte von Driem unse 
geben waren, die gar nicht mebr eriftiren, indem fie ven bem ar» 
Ken neneren Pacdt-Spftem verſchlungen worden fint, während mit 
tige und volfreidhe Städte, die nachmals gear erit emperbiühtr: 
aber doch ſchon eriftirten, ſich garnicht baranf befanden, Man wei 
nur nicht glauben, dar alle Mamen, die det Berfaffer, anfübrt, 
bebeutend find, eben fo wenig als man auf.tem Plan von Weib; 
ton bie wirtlih bewohnte Haupiftadt der Vereinigten-Sitaatem fickt: 
es iſt nur ein Entwnrf, der vielleicht in einigen bundert Jahren je 
Ausführung gelangen kann. 

Uebrigens fellte das Wert des Dberſt Bouchette von jeder äfen: 
lichen Bibliothet de⸗ dteiches angefchafft werben; deuu aus, bemic 
ben tann man-fich den beurlichfien Begriff von der Wichtigteir u» 
ferer Mordameritanifchen Befigungen machen, die ſeht bald ein Be 

enftand des tiefften und forgfaltigften Machdentens » für das Bat: 
Ihe Parlament werden möchten. (Fraser’s Mag) 


Bibliograpbie. , 


Lithotrijy and lithotomy compared. {Bergleib der beiben Air 
thoden in ber Behandlung des Blafenfteine.) Ben-Shemu 
King, ebemaligem Wundarji im Hotels:Dieu zu Paris. Pr,-40 &. 

The Dublin:Journal ot medical and chemical science, (Dublin 
Zeitung für Medizin und Chemie.) Eine Ueberſicht der acucſten 
ah in beiden wiſſenſchaftlichen Gebieten, “Mr.: 1. 


Ob«errations on malignant cholera. (Beobadrungen über dir 
- Ebotera im Prefton Pans, Eodemie, Portieton ıc.) Bm 5 
&. Aruflrong und:®&. Edgar. Pr. 2 Sb. . 
On cholera. (rber die Eholera.) Bon Dijon. Pr. 5 @h. - 
— 8— Pr. 6 Sh. — Bon Haslewood und Pern 
t. 
Diary of a physieian. (Tagebuch eines Arjtes,) 2Sde Pr dd 
m „guide (Ainteitung fiir. Angtomen.). Bon - Sonn 
| A 


Mannigfaltiges — 


— Berichtigung. Im dem inter der Rubrit „ WMamni; 
faltiges‘. befindlien Wrtitel: „Treibeis ın ber Sübfer" 
ne 33. des Magapins) "haben fid) einige‘ Febler eimgefchtidhen, tr 

Igenbermaßen zui berichtigen find: ©. 132, Sp. 2,2. 31 
ftatt füdlicher beißen „nördlicher“ 2. 19 v. u. H. M. iD 
iM. NM.’ ®. 15 v. u. ft: 65° 1. 160° I. 2, 11 2». u. fl. wei: 
ich L. „‚Bitlich“. ' 

Was das Sütland betrifft, von bem die ganz in ber Nähe im 
Kaps (etwa 30 Deutfche Meilen im S. W. des Worgebisges) ur 
7: April 1828 geſehenen großen Eisſelder bergefourmen fepn- , 
Her fidh allerdings noch em großer Raum in ker Gegend. ber 








lichen Polfreifes, im S: b. Kane, ber noch nicht d ‚ie 
and die von Eoot am‘47.- an: 1773 setma.67° NE: ‘B 
v. — feften Sefelder dönnen vielleicht der jent 
großen Süblandes geweſen fepn. : Da Mafland im-Wegeiff if, ein 


neue Erdumfeglung audjufenden, die der. durch feine, 


über die: Augentbierdhen der Fiſche ansgejeichnete, n 
Prof. v. Nordmann, jetzt bier anweſend, als Nat er 
ten wird, fo wäre ed ſehr wünſchenewerth, b—af+ber 
65—75° S. und 35—65° von Ferro genau b x, r 


1 — du 
— Begeb Berb Fu —*XX 
egebr nah Ber —— eu⸗ Helland has 


allgemeine Sekürpung 
die Britifche Regie run end fen, keine Berbrechet uche, mad 
biefer vom der Natur fo ſehr gefegnetem Kolonie — ‚woher 

balt im der That eber eine Bergünftigung als eine en — 
binzuſenden. Die Svdner⸗Zeitung nom 18... or: -AB3L. meint, 
daß ein ſolcher Befchluf leicht deu Ruin aller Auftraliſchen Kole 
nieen berbeiführen fönnte. 
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Romanenliteratur 


So; fern auch die im der Ueberfchrift genannte Gattung ber 
Poefte durch die Brängen ihrer Form und ihres Bwedes von ben pol 
ifcy em: Intereffen des Kagee zu liegen ſcheint, fo bat doch auch 
ie neuerdings in Arantreich nidyt ſelten die Ariegefabne der firel 
enden Meimungsparteien auf ihrem friedlichen Gebiet aufgepflangt, 
mb unter den neueften Erfcheinungen in diefem Felde jeigt es ſich 
vielmehr; daß diejenigen, welche der politifchen Aarbe gan; erman- 
jelm, Im der Regel lachnerer Art und von vorlibergebenber Bedeu 
ung find, während ſich bagegen auf der anderen Seite bei ben mit 
Inu Hinbhiet auf hie Gegenwart fi) gebenden Romanen bie Be- 
pertung aitfbrängt, daß ihre Geftalten durch den Berfaffer zur Ale⸗ 
erte werden, m der er, unbefümmers um bie eigentlich boetifchen 
hiecte feiner ug Spar feine ‚perfünlichen Auſſchten ber Beit 
ınverteninber auftreten läft, Bm bie 
ib Weranlaffung : 


RebellssnöurCharles V. (Die Mebellen un: 
n — derrn don RN 


er Bemertung bieten dornehm: 


——85 
it eine für die « ie a r 
Daher ia Roc: X, una Bir Mabetien op Belle die 


tefer, die Deputlerene er, bie Pairs Rammer, das Beer, 
Nationats@arde u. fi a yur ‚bie 
wilchest Deu net bene bier 
nerflich machen fol, feibit wicht Ber Berog von earıpy Im der 
Derfon Marie VIL jeigt ung Here don Brlincouzt den Lehteren als 
inen Stem, „beraus ber Kenne blinte!“ Mur bat ber 
Berfaffer vergeffen, zu propbejeien, ob ſich das Mirafel die mal mit 
der ohne eine Jeanne d’Are zutragen. werde. In biefer Art ned: 
nen die Bezüge auf die-Peolirit bes Tages die größte Hälfte des Ro: 
kans, ein, der fonft alle: bie — und Aebler an ſich 
rägt, melde den’ ſamtlichen Homanen des Herrn von. Arlincourt 
njugebören pflegen: ein gefpreigter, überladener, prätenflöfer Sıpl, 
Raxgel an Suslährung ber Eharaftere und Situationen, und au: 
erden als: Eräger der Handlung gewiffe flereotppifche Figuren, 
seiche ber Werfaffer Überall aubringt; als ba find: eing ‚Bere, ein 
Pinflebter, wine Spinbide u. dal.m. — 

Unziehenber in ber Aorm, aber ebenfalls nicht unabhängig von 
‚olitifcherm Parteigeift, ber Einfluß auf bie Auffaffung und Darſtel⸗ 
ung- auageübt, ift: 


2) Ihe Baron de T’Empire (Der Baron aus bem 
Kaiferreih.) Bon Merbille 5 Bände. k 


> @iefer Roman, beffen Verſaſſer vornehmlich als fruchtbarer und 
‚eliebtee Theaterdichter befannt ift, behandelt eine * aus ben 
Bendio Kriegen. Die brei erflen Bände bes Werts beſchäftigen ſich 
i ehlich mit der Gefcbichte Ebarette's, deſſen after 
durch die pelitifche Aeindfeligteit, mit welcher fle 

herz Dteruilie bingezeichner bat, mande Entftellung erlitten zu has 
ıen ſcheinen. @barette befah alle Keibenichaftlichteit und bemgemäß 
uch alle Behler eines Parteigängers, aber fein Eharalter war erbas 


ıener Wrt, umd fein Muth wie fein am Nuffinbung von Hflfequellen - 


€ Beil verdienen Bewunderung. Den Mrieg den er als 
Anfuhrer unternemmen, betrachtete er aus reinem höheren Geſichts⸗ 
untt ale Nur ans bem feines Privatintereffes und einer @rlegenheit, 
ein Ott: ju machen. Merville's Noman ftellt ibn jedoch unter ei⸗ 
ver-ni Kategorie dar und vernichtet dadurch unbilliger Weile 
beit. Wuch bie mächtige Beflalt bes Kaifers 
aßt der. in feinem Gemälde auftreien, aber in Situatio⸗ 
ven, die ihn mir: ſchlecht ju repräfentiren vermögen, benn wir er: 
‚lieten bier’ Mapoteon nie anders als mit ner Reitpferde befchäf: 
igt ober in Unterhaltung über bie Lirbeshändel eines Oberflen be: 
re U #, fehlt es biefem Roman nicht an Intereſſe und 
Vedenkigteit der Darflellung ‚ beſonders in ben brei n Sheilen; 
re bie Schreibart iſt oft vernachläfftgt. — 

An der Gattung der Meineren biung ober Novelle find, 
vicht ohne Anregung von Seiten der Deutſchen Momanpoefie, in 
sen legten Jahren in Fraukreich befonders bas phantaftifche und 
jumsriftifche Genre. Mode geworben, Bon biefer Urt erjcie: 


zen ürzlih> , 


‚anmutbig, bie 


3) Contes bruns, par une t&te ä l’envers. (Braune 
Erzählungen von einem Buerfopf.) 


Der Berfaffer ſcheint, wie ſchon ber Titel verräth, etwas ſtark 
m boffmannifiren. Die Darftellung ift nicht felten zierlich und . 
dung flreift jeboch meiftentheils an das Bizarre. 
Daf der Verf. feine Erzählungen braune genannt, befremdet bei 
einigen unter benfelben, melde eigentlich ganz-farbie« find. Der 
yleiden ug hg weiche yon dem Franjoſen offenbar aus ber 

tihen Romans Biteratur berübergenommen find, wurben bei umge 
im — — Periode dieſer Gattung häufiger auf Bücher: 
titeln k 

zn finigen im letzter Zeit erfdyienenen Damen: Romanen fins 
den wir noch folgende ermähmenswerth: i 


4) L’Ecayer d’Aubernon. (Mubernon, ber Schildträ 
er.) "Son Melanie Waldor. j « e 


e unbegränge Weitichweifigteit t auch bei ben & 

en Damen: Romanen * ——— ſeyn. ee 

erfafferin ihren bürftigen Stoff, der zur Zeit Rubmigs 

ſpielt / zu einer Mrinen Novelle verarbeitet, fo wärbe ein entiprer 
Gemälde entftanben fepn, das man in jeber Zei 

n —— bi *48 ee 8 

en bie eit ber en n 

en, weldye Schrififeflrcin in der That im haben Grade ber 


)LeLl sgnom (Das RBaubergian.) Bon Emilie 
U im, .r 


k Sirar 
bihr 


—* Pe —— — *5 ne 
a e Ara er Profa 
chen bie Byeit mit Gi d und Talent nn Amen Much biefer 


Roman iſt noch mit: Iprifcher Empfindung ju ft. Die Wirt: 
lichteit hat noch zu wenig Auf barin gefaßt. es ift ideal und 
27368 bie Serle des Stoffes jeigt ch nackt und obne Bälle, 
weil ſich Wort und Gedante, Handlung und bi noch —22 

angt zu 


enüberflehen, ohne zur eirigen Durcht 
2* ee Brrfa a sit Geil —— tungela⸗ 
ient, was ſich auf jeder Seite ihres Romans kundgiebt. (J. d. D.) 


Bibliographie. . 
maintien de la peine de mort. (Bon ber Beibehaltung ber 
Kobesftrafe.) Bon F. 9. Silvela. Pr. 7 Er. - 
Le mentor des campagnes. (Der Mentor auf dem Rande.) Wer 
lehrende Abend⸗ altungen. Bon Mar v. M. Pr. 14 & 
Adele — oder die Meine Zornige, Eeleftine und Kelicie. 
(dichten für Kinder, von Frau X. M. 14 Ar 
Douze journtes de la r&rolution. (Zwölf Revolutionstage.) Ge: 
bichte von Barthelemp. Erſtet Tag. Das Ballhaus (Le jeu 


de paume). - Pr. 1} fr. E 
Louis Bronze — Parodie auf Rouis XI. Luſtſpiel von €. von 
äblungen aus Schottland, hefombers 


ber Surch und J. Langle. Pr. 1} Ar. 
Veillöes ecossaises. 

aus Holyrood.) Bon Albert von Ealeimont. [Dem Unfcheine 
nach eine von einem Pfeubonpmuis auf Specklation berausge- 


ebene Sammlung von Gefhichten, deilen nichts Wahres zum 
runde Itegt.] f 


Portugal. 


— wre (Hiſtoriſche Aufklärungen ic.) 
(Shluf.) 


Nachdem ber Berfaffer im weiteren Berlaufe feiner Schrift bie Wir⸗ 
fü LE niffe in Brafilien und bie Entfchliehungen Dom Pedro’s 
in Bejzug die Portugiefifhen Ungelegenbeiten erzähle bat, bes 
.. Über den ferneren Gang ber Begebenheiten in nachſtehen⸗ 

er e: 

„Die Korvette „La Lealdade“, melde Sir Charles Stuart und 
bie neue — Charte am Bord hatte, lief erſt au 2. Juli 
im Tajo ein. 8. überreichte Sir Eharles ber Infantin die 
pefchen,. die er für fie mitgebracht hatte. Sie lieh unverzüglich ibre 
Koegen in der Regentfchaft und ihre Minifter verfammeln, um ſich 


mit ihnen über die Ausſüh ber Befehle zu verflänbigen. Die 
Einen wie die Anderen waren faſt einftimmig der Meinung, daß fie 
die ‚Ausführung derſelben verfhieben müffe. Sie verwarf diefe 
Rathfhläge und lieh am 11. Yuli das bie Regentſchaft beftätigende 
Dekret befagnt machen. Am 20. befahl ein anderes Dekret den im 
Ans und Auslande wobnenden Portugiefen, der Eharte den Eid zu 
feiften; am 23. wurde biefelbe promulgirt, und am 1. Auguſt erhiel- 
ten bie Minifter ibre Entlafung. — Zwifchen diefem Tage und dem 
3, Auguft, wo bie neuen Minifter ihr Amt antraten, erfchien eine 
Proclamation, in welcher die Negentin erflärte, baf fie allein mit 
der Macht der Regentfchaft bekleidet ſey. Dbwohl der anfcheinende 
Seweggrund zu deſer Mafregel aus einem Artitel der Eonititution 
von 1826 entnommen war, welcher, beilaufig geist, auf biefen 
u nicht angewendet werden fonnte und zu Weclamationen von 

eiten einiger Diplomaten Anlaß gab, fo war doch ber un 
Grand, ber dem Könige Dom Pedro durch die Anfantin ſehr ges 
bein mitgetbeilt wurde, ein ganz anderer. Da bie Infantin aus 
den, was in dem Eonfeil, das fie gleich nach der Antunft des Sir 
Ebarles Stuart zufammenberufen batte, vorgefalen war, und aus 
dem nachberigen Betragen ibrer Kollegen in ber Regentfchaft und 
der Minifter abgenommen batte, baf alle diefe Perfonen, mit Muss 
nabme einer einigen, die Durch ihr Alter von den Gejchäften ent: 
ferne -gebalten wurde, nicht allein den von Dom Pedro gegebenen 
Saflitutionen, fonbern auch feinen legitimen Rechten entgegen was 
ren, fo glaubte fie, daß ibr im einer folden Krilis, und ZN) Meis 
fen von dem entfernt, dem fie über den Gebraudy ber Gewalt Re: 
chenſchaft abzulegen bätte, fein anderes Mittel übrig bliebe, als bie 
Zhätigfeit ibrer Kollegen. zu vernichten und alle Berantwortlichteit 
allein zu übernehmen. Die Schwierigkeiten der Rage der Infantin, 
waren von bem SKaifer, ihrem Bruder, vorausgefehen worden, und 
einige Tage nad ibrem Gemwalteftreich erbielt fie dom ibm ein Des 
frei, deſſen Benugumg fie für unnötbig hielt, da die Sache bereits 
geſchehen war; durch diefes Detrer bare der Kaifer fie allein mit 
der Macht der Negentfcbaft betleidet und bie anderen Mitglieder 
des Conſeils auf eine beratbende Stimme befchräntt. ' 

„Alle diefe Detrete kamen mir in London nebft denen zu, welche 
mir der Kaifer überfandte, um fie dem Baron von Billa-Secca zu: 
uftellen, und worin er ibn ermächtigte, den Eid des Infanten Dom 

iguel, welchen berfelbe der Portugiefiiben Berfafung zu leiften 
hatte, ju empfangen und als Bevollmädhtigter bei der Berlobunge: 
Arte zwifchen der jungen Königin und dem Infarten Dom Miguel 
aufjutreten. — Wenn ich beim Empfang der Proclamation, in wel 
her die Infantin erflärte, den Kitel einer Kegentin annebmen zu 
wollen, feine Bemerkung machte, obmobl ich im erften Augenblic 
meine Mifbilligung -diefes Ars laut ausgeſprochen hatte, fo geſchah 
es besbalb, ‚weit ich bie Zweckmaßigteit deſſelben einfah, febald ich 
von ben Umftänben unterrichtet war, welche der Infantin zu ihrem 
Berfabren Anlaß gegeben hatten. 

„Da mein Kollege, ber Bicomte von Itabayaua, fehr Fran, 
war, fo erbielt ich am Iten ein Schreiben von Herrn Eanning, 
worin er mich einlud, am anderen Morgen nad Brigbton zu kom: 
men. Herr Canning fagte mir damals: „„Ich weiß, daß Sie mit 
Detreien bes Kaufers fir 
find, und da in biefen Defreten von dem Eide die Rede ift, ben ber 

afant Dom Miguel der Eharte leiten fell, welches dem Wiener 
ofe nicht angenehm ſeyn möchte, fo rathe ich Ihnen, ‚den Herrn 
von Billa Secca u veranlafftn, die Ausführung diefes Detretes fo 
lauge zu verfdieben, bie er auf eine offizielle Weife davon unterrich- 
tet fepn wird, daß diefer Eid von der Portugieſiſchen Nation geleis 


ftet worden ifi. Eben fo ratbe ih Ihnen, dem Fürften ‚Metternich, 
bemertlih zu machen, daß, welche Einwendimgen er guch gegen bie. 


Ebarie Dom Pedroe u machen daben möge, eine Ebarie immer noch 


beffer ſed ale Anarchie." ‘+ Er fügte binzu, daß er bem Englifchen , 


Gefandien in Wien fchreiben würde, mit mir in dem Sinne ber 
obigen Bemerkungen zu wirten." 

„sch verlieh Rondep am 20. Auguſt, ym nad Wien jurüdzufeh: 
ren; und ba ich vom Kürfien Cjterbajn erfährt 
Metternich einige Wochen auf dem Nohannidberg zubringen t, 
fo begab ich mich dahin und flellte mic) bereits am Zöften Sr. Durch⸗ 
* vor. "Der Fürſt, obgleich er ſich mir der Abdankung ju Guns 
Ken der Königin jufrieben bezeigte,. verbeblte mir doch keinesweges 
feine Berftimmung, als.er von ber Portugiefifchen Eharte fprach, an 
deren Abfaffung, wie ex und fo. viele andere Terſonen in, Europa 
mit Unrecht glaubten, Herr Cauning Theil: genommen. haben ſollte. 
Seiner Aufibt nach, hatte der Kaifer eben fo wenig bas 1, die 
Eonfiitution feines Königreiches zu verändern, als der Kaifer Frauj 
es hätte, bie alten B ngen feiner Staaten’ umjufloßen. x 
—— bie Bemerkung hinzu, daß ein Zand, wo bie liberale Eon: 

en My 1823 fo Leit und ohne Mitwirkung einer fremden 


Macht u 
tultjonen in ſich nehmen, ‚bie, obgl 
nie audgegangen, boch beinahe ‚wit benfeiben Formen, betleidet 
wären. Er glaubte, baf Spanien, wenn es auch nicht erfchättert 
würde, doch wenigftens ängklicge Beſorgniſſe begen dürfte, welche 
ben Ätieben von @urepa ‚leicht geführben tönnten. .,„„Obfdhen: ich 
tigt bin’, ermieberte ich ibm, „die Wertbeibigung von 
ger u übernehmen, melche einem Kande aegchen worden 
nd, beffen Nepräfentant ich nicht bin, und mein Aufirag fich ' bar: 


von einem verfchiedenen 


auf befhränft, dem Portugiefiihen Gefandten in Wien zwei Defreie - 


bes Königs Dom Pedro ju überbringen, fo werde ich doch gen offen 
auf die fo eben vernommenen Bemerkungen antworten. enn bie 
Zrage, um die es fich bandelt, eine Arage de jure constitaendo 
wäre, fo würde ich bereit ſeyn, fie durch biefelben Argumente zu un: 
tesRügen, welde meinen Seuperain beflimmt baben, und ich -wärbe 


“ nasitern, bie jeder Art von Konzeffion entgegen find, 


an ſich zu Unſang bamit, da 


den Baron von Billa;Secca beauftragt " 


en batte, daß der Fürfſt 


efläirjt worden wäre, wenig geeignet ſeyn möchte, Inſti- 
. fer Alte durch meine Hände dem Kaifer 


! 29. Dtt. 1826 ftattfand. 
» Ergberzögen Kerbinand, Kran; und Karl, bem 


zahlreiche Gründe anführen können. Aber es handelt fich jebt nur 
um eine frage de jure constitute, und ich nehme feinen Anſtand, 
au behaupten, daß jmwifchen der Unterftägung einer Ebarte, welde 
nnerbalb der Grundbfäße der Königlichen Bewilligung liegt, bie von 
ben Mächten felbft auf dem Kongreh von Berona anerfannt worden " 
find, und zwifchen bem Einverftänbnif mit den Ebrgeiigen — Br 
n wahr 
ter Staatsmann, meiner Anſicht nach, nicht fchwanten kann.““ — 
Diefe und andere Argumente, durch melde ich die Dekrete meines 
Monardyen vor ibm zu rechtfertigen fuchte, ſchienen einigen Eindruck 
auf den Zürften hervorgebracht zu haben. Er bat mid, mit der Aus- 
führung der Detrete bis zu feiner Rädtanft nah Wien zu warten. 
Se mwilligte mit Bergnägen barein und begab mich, auf meinen 
en." 
„Bei meiner Ankunft in Wien erfuhr ich, daß ımter bem Diplo- 
maten, weldye gewöhnlich einige Wochen mit dem Fürſten auf dem 
Kobannisberge zubrachten, bei denen fich aber diesmal der Englifche 
Geſandte nicht befunden batte, im Meuat September die Rede ba: 
von gewefen fey, Mafregeln gegen bie Anerkennung der Portugiefl: 
—* Charte ju ergreifen. Bald nach mir traf der Für Metternich 
n Wien ein. Da die Eonflimtion in Liſſaben befannt gemacht und 


 befchworen werben und badurd der von —— Cauning —* 
Termin zur @idesleiftung für ben Jafanten a 


gelaufen war, fo begann 

ich, in Uebertinftimmnng mit Herm von Billa-Secca, meine Schritte, 

um zu bem gewünſchten Refultate zu gelangen, obne welches es uns 

nicht erlaubt war, zu der Berlobung zu. ſchreiten. Der Infant ent: 

; er noch nicht Gelegenbeit babe 

nden können, die Meinung des Kaifers von Deſterreich einzuboten, 
ber damals mit einem Kamilien: Teflamente- befchäftigt mar.‘ 

„Am 20. Sept. ıbeilte mir Lord Cowley, Englifher Gefanbter 
in Wien, ein Schreiben des Sir William AMCourt, jekigen vord 
Heptesburp, Gefandten in Ziffaben, mit, worin fi folgende Stelle 
befand: „Der biefige Ruftand der Dinge Läft ſich mit wenigen 
Worten fchildern; wenn Spanien feine Intriguen einftellen und 
wenn der —* Dom Miguel rubig in Wien bleiben will, ſich den 
Befeblen feines- Bruders unterwerfend, obne Benactbeiltgung ber 
Rechte, weiche die Conſtitution ibm auf die Regentſchaft giebt, fo 
wird Alles rubig borübergeben; wenn aber Spanien feine Umtriebe 
fortfeßt, fo wird Portugal ibm mit- gleicher Münze zahlen. Sollte 
Dom Miguel fih an der * zeigen, fo werben die Demagogen 


° die Zügel der Regierung ergreifen. In jedem Aal würbe ber Krı 


unvermeidlich ſeyn.““ — Korb Eomwlen forderte mich, dem Inbait 
biefes Schreibens gemäh, auf, die Eidesleiftung des Anfanten zu 
beeilen. Ich verdoppelte meine Bemühungen, und. in einer ton: 
ferenz, weiche der Baron von Bila-Secca und ich unmittsibar- dar 
auf mit dem Fürſten Wetiernich batten, begann Letzterer bamit, fol 
ende Aragen ju flellen, auf welche er ſich vor allen Dingen eine 
ntwort erbat: Mer ift der Souverain Portugals, Dom Pebro fi 
oder Donna Maria? Wie lautet bet Eid, ben der Infant leiflem ı ' 
fol, da die Charte feinen für die Prinzen von Beblät barihreibt? 
und endlich, kann der Infant, als Magnat des -Portugieflfchen Haus 
fes, ohne feinen Mechten etwas ’zju vergeben, 'ben Pib in andere 
Hände als in die feines Souverains ablegen?" . 

, „Mach einer —— langen Erörterung kam der Fütſt darin mit 
mir überein, dat Dom Pedro der Sounerain fen; daß ber Eid, den 
ber Infant zu leiſten Habe, derſelbe fen, ben. jeder. Portugiefiiche 
Untertban abzulegen verpflichtet fen, und baf, in Betracht ber Abwefenbeit. :. 
bes Königs und der Bollmachten feines Repräfentanten ir Wien, diefer + 
es fen, in deſſen Hände der Eid geleiftet werben mäffe. Wir. ftamen 
außerdem überein, daß der Kaifer vom Deſterreich dem Anfariten 
vatben würde, den Eid zu leiften. Am folgenden Tage fagte er mir, 
daß der Anfant der @idesieiftung feine SchWwierigteiten mebr entge- 
genflellen würde, vorausgeieht daß er die: Klaufel einſchalten fönne: - 
daß er durch den Eid ſelbſt mit der N haft bekleidet würde, 
auf welche er, dem Haſten Urtitel der Ebarte gemäh, ein Recht 
baben vermeinte. Ich wendete rin, daß mur ein unbebingter 

ültig ſeyn könne, “und daß äberbies bie. Anfpräche bes Anfanten 

Dom - Miguel unbegründet wären, da es fich nicht um eine Minder 
Jährigteit:Regentfchaft handelte. Der Infant gab endlich nach, und 
ber Eid wurde am dten Dfteber in meiner Gegenwart. geleiftet. Er 
war eigenhändig vom Anfanten gefchrieben und lautete folgendermas 
Ken: Ich ſchwöre, bie conftititionelle Ebarte, ‚welche durch un⸗ 
feren König und Her, Dom Pedro IV.?), am 29ften April 1826 
ben Königreichen Portugal und Wlgarbien bewilligt ‚und &efretirt 
werben if; fo genau und treu, als es vorfchreibe,; zu beobachten 
und beobachten zu laffen. ’ - 

, „Der Infant lieh dieſem Att eine Net vom Proteflation folgen, 
die an feinen Bruder gerichtet. war, ‚und worin er ale erfter Magnat 
des Hauſe⸗ Bragan Feine auf den oben erwähnten Punkt begrüns 
deten Mechte in Un pruch mabm. Ich muf.bemerten, daß keine die⸗ 

zugegangen iſt und ich 
alſo ben Hebler degangen dabe, jene P anzunehmen. . 
— em der Inſant der Charte den Eid geleiſtet hatte, unters 
handeite man mit dem Papſte wegen ber: Dispenfariom: jur, Werl... 
bung, weldye auch wirklich im Kaiferlichen Yalafte jm Wien am; - 
Diefer Alt wurbe von bem.Kalfer, den 
Metternich, ; 
bem Baron von Billa: Seeca und mir unterzeichnet, "' - 
„Da der Kaifer Dom Pedro auf bie erſten Berfuche, bie man 
gemacht hatte, ihn jür-definitinen Mbdantung und jur. Webertragung 
der Regentfchaft an Dom Miguel zu bewegen, wicht eingegangen . 


*) Der Kaifer fhibrte den Namen Dom Pedro IV. als König von Por: 
engel und Dom Prore I. ald Kalfer von Brafilien. P 


r 


var, fo entihloh man fich, biefelben zu mieberholen, und gegen 
Inde des Monats Ku traf auch wirtlich Herr Pereira, Portu⸗ 
iefiicher Gefandter in Rio, in Wien ein und überbrachte das Er: 
ennungsDelret für den Infanten, demzufolge derfelbe unter bem 
itel eines General-Stattbalters des Königreichs, der zonftitutionels 
a Eharte gemäß, über Portugal berrichen follte.. Der Titel deu: 
te au, dab e⸗s nur eine Abwefrubeite: und feine Minberjährigfeite: 
tegentfhaft war, und beweift, daß ber Kaifer die Gültigkeit der 
rgumente des Infanten nicht anerfannt batte, wenn ibn dies auch 
Fr verbinderte, eine gnädige 22* an bie Steſle zu ſetzen. 
- Here Pereira brachte aud mir ein Schreiben, in welchem ber 
ale unter Anderem fagte: „„In biefem Wugenblid gebt Herr 
ereira von bier ab. babe ibm den Auftrag ertbeilt, meinem 
ruder, dem Inſanten Dom Miguel, das Defret X; überbringen, 
irch welches ich ihn zum DMegenten von Portugal ernenie, um 
nes Königreich in meinem Namen, der Ebarte gemäß, zu regieren, 
denn er fih noch im Wien befindet, fo bemüben Sie fi, feine 
breife fo. febr als möglich zu beſchleunigen. Se. Maj. der Kaifer 
nu Deflerreich wirb meinen Bruder vorber ſicherlich darin beftärtt 
ıben, meinen Befehlen zu folgen und in Gemäßheit der conftitu> 
sıtellen Ebarte, ohne die geringfte Berändesung, und obne durch 
e Einfläterungen biefer oder jener Partei auf ſich einwirken zu 
Ten, ju regieren. Ich fchreibe durch dieſelbe Gelegenbeit an 
». M. den König von England, indem ich ibm die nämliche Mit: 
eitung made. und ihm um feine Mitwirkung jur’ Beförderung des 
fchworenen Spitems in Portugal erfuche. Kb fchreibe auch in 
nıfelben Sinn, an S. M. ben Kaijer von Deſterreich den beige: 
yloffenen Brief, ken Sie ihm überreichen werden. *" In einem 
chreiben vom 29. Yuni, das mir faſt zu gleicher Zeit durch den 
berft von 2’Hofte überbracht wurde, und welches die Inſtructionen 
Betreff der Portugiefifchen Angelegenbeiten entbielt, befabl mir 
e. Majeflät, dem Infanten zu erklären, daß er bie ibm ertbeilten 
olmachten zurüdnebmen und die Königlihe Gewalt felbft wieder 
zreifen werde, wenn ber Prinz ben Einflüſterungen ber. Factionen 
ebör fchenfe und feine umd feiner Zochter Rechte oder bie Ge— 
je der Portugieifchen Ebarte verletze.“ 
„Als Here Pereira in Wien antam, befand ſich ber Kaifer 
any auf feinen Gütern am Ufer ber Donau und der Kürft Diet: 


nich in Königawartb in Böhmen, wobin ſich Bere Pereira begab, . 


tem er dem Infauten und mir bie Schreiben übergeben hatte. 
»r Fürſt Metternich trat gleich darauf feine Rädreife an, und 
ch vor ibm traf ber Graf vom Zebzeltern cim, der vom Kalfer und 
m. Fürſten Metternich ——— worden war, mit bem Baron 
n Bille Secca und mit mir über bie für die Abreife bes Anfans 
ı zu treffenden Mafregeln zu berarbichlagen. — Mad dem, mas 
r über bas Mißtrauen des Kaifers gefagt haben, womit 


felbe bie. Rückkeht feines Bruders nach Portugal betrachtete, ' 


6.04 beim erſten Mublid überrafchen, bag er, ibm 6 bald 
auf einen ſolchen Beweis des Bertrauene gegeben b 

heim ſonderbat, daß, nachdem. er dem erſten Anſuchen der 
ichre widerſtanden hatte, er plöglüh den neuen Bitten, die am ibn 
ichtet wurben, uachgab. Dieſes Berfabren ift bisher aller Welt um: 
lärlich gewefen, ausgenommen denjenigen, welche ben wahren Grund 
nten, der folgenderwar: Die apoftolifhe Partei in Spanien, die ihre 
rzweigungen an bem Portugiefifchen Hofe hatte, ergriff den Liuftand 
er ziemlich bedeutenden Krankheit der Anfantin Iſabella, um, zur 
terſtützung bet Schritte. der Frauzöſiſchen uud Epanifhen Kabi: 
te, von deren Qweden fie unterrichtet war, Berichte, die von meb: 
en Nerjten unterjeichnet waren, nach Rio Jancito zu fenden. 
je 8 e fchilberten die Kranfbeit als bö gefährlich, was 


surchaus nicht war, und erflärten, bafi ee ganz unmöglid) fen, daß 


Anfantin jemals wieber die ihr anvertrauten Aunctionen werde aus: 


n können. Die Unrube bes Kaifers giebt fich deutlich genng durch 
ennen, in der er mir anems ' 


Stelle in feinem Schreiben. zu 
bit, die Abreife des Inſanten ju befchleunigen.’ 
„‚’n der erfien Konferenz, welche wir mit dem Grafen von 


eltern. in Betreff der —— Inſanten batten, wurde ich" 


zefordert, noch vor von Billa-Secca dem Infanten die offi: 
e Notificatien zu überreichen, da, jener erfl weit fpäter feine In⸗ 
etionen uus eiſſabon in Bezug. auf diefen —* erbalten 
nte. : Ich übernahm diefen Auftrag obne Bedenten. Alsdann 
ung Sert von Rebjeltern, 
fev, baf der Infant eine 
tugal fendete, beten Entwurf er uns zeigte, und welche in den 
ern ürfigſten Au⸗drũcken ben Gchorfam gegen feinen Bruber und 
e Beobachtung ber Portugieflichen Eharte ausfprachz daß zwei: 
ı Se. 4 e-Hobeit allen -feinen Feinden Berzeibung ver: 
he umb bie Proctamation wirklich von einer unbedingten Am: 
ie begleitet würde; und endlich, daß Ge. Königliche Hobeit bei 
er Büctkehr nach Portugal Über t 
wiberfeßte mh. biefen’ drei Borfchlägen; dem erften,' weil ich‘ 
t ‚glaubte, daß Se. Königlibe Hoheit irgend einen politifchen. 


vollzieben könne, bevor er nicht den Eid geleiftet habe, ber dem“ 


‚enten-burd Me Charte vorgefchrieben wird; dent zweiten, weil 
Wort Berzelbung - in 
Portugiefen 2. übel tlingen würde, da es, ber damals 
allgemein: berrfchenden. Meinun * der Infant ſey, ber 

ve in -Anfpruch gm nehmen haben bürfte s* bie Am: 

ie betraf, fö ſchiene fie mir unter ben ‚gegenmärtinen ms 


dem böchft-unpetitifch, weil fie ben 5000 bewaftneten Leuten des 


rauis dom Ebavea, ber. noch vor wenigen Monaten das Rand 
ı Bräueln bes Bürgertrieges überliefert hatte, plöglich ben Ein: 
; verfchaffen würde, Eben fo miberfehte ich mich ber Reiſe bes 
ınten über Paris und London; denn ich mwuhte aus ben Be: 


Merch d'Argenteau. 


man feinen anderen Weg einſchlagen könne, als 


t. Es⸗ 


u unterfuchen, ob es nicht zweamä⸗ 
rorlamation unterzeichnete und nach 


aris und London ginge. — ihn don den legten Entfchliehungen bes 


ben Wunde bes Prinzen, indem er zu; 


richten meines Kollegen, daß er in Waris von einer großen Anzahl , 
Anhänger erwartet wurde; und im London befürchtete ich, daß Has 
Bolt, welches eine ungünftige Meinung von dem Infanten gefaßt 
hatte, ihm vielleicht nicht mit der gehörigen Achtung bebandein 
—* Ich ſchlug daher vor, daß man ihn über Trieſt reifen, laffen 
möge. 

„Herr von Lebjeltern fügte ſich meinen Bemerfungen, welche 
auch, mit Ausnahme der leßteren, von Herrn von Billa:Secca gebilligt wur: 
ben. Wir gaben indeß unferen Konferenzen keine weitere Kolge, da wir 
bie Nachricht vom der bevorftebenden Ankunft des Grafen von Billa: 
Neal erbielten, der auf die Aufforderung des Marquis von Palmella 
und der Englifchen Regierung barein gewilligt batte, ſich nach Wien 
u begeben, um bie geeignetfien Maftregeln anzugeben, wie die 

üdtehr bes ** am beſten mit der Wohlfahrt Portugals zu 
vereinigen feb. traf in ben erften Tagen des Dftobers ein. Bei 
der Wahl eines Mannes von fo ebrenwertbem Charakter, wie ber 
Graf von Billa Real, war der eigentliche Qwed des Englifhen Pi: 
nifteriums, den Infanten dem Einfluffe der Migueliften bei Hofe zur, 
entzieben, welche ibn über Spanien reifen laſſen wollten. — Gleich 
nach feiner Antunft „batte der Graf von Bila:Real, fo wie Herr- 
von Billa: Secca, *8* Konferenzen mit dem Fürſten Metternich 
und dem Englifchen Gefandten, Der Haupt: Gegenftand diefer Be: 
fprehungen war, den, Infanten vor der Berübrung uft den Migue: 
liſten zu ſchützen und ibn von dem Reifeplan über Spanien abju: 
bringen. Da der Kür, Metternich den Jufanten in Liefer Be: 
siebung ausgeforfcht und ihn widerſtrebend gefunden hatte, fo wandte 
er fi an ben Kaifer, der aber nicht glüclichet war, als fein Pre: 
mier-Minifter. Diefer nahm nun meing Mitwirkung in Anfpruc, 
und lief mic zu fich rufen. ‚Beim Eintreten in fein Kabinett fand 
ic) daſelbſt die Herren von Billa: Real, von Billa: Secca, von Zeb: 
jeltern, Neumann, Bombelles, Lord Cowley und den Grafen yon 
Nachdem der Aürft mir das Vorerwähnte er: 
zablt hatte, befragte er jeden der Anweſenden über den Entfchlng, 
den bie Umfläube erfordern dürften. Deine Meinung mar, daß 
1 von ber Erflärung . 
Kennmig zu nebmen, welche ich Durch das Schreiben vom 29. Jum 
u machen ermächtigt worben ſey, daß nämlich der König Dom Pe: 
to bie dem Infanten ertbeilte Vollmacht zurfictnebmen würde, fo- 
bald der Prinz; den @inflüfterungen der Kactionen Gebör 
und bie Rechte des Souverains und deffen Tochter oder bie 
ber YPortugiefiihen Charte verletze. 


chente 
cieße 
Ich fügte binzu, daß es mir 


„meedmäßig fcheine, den Anfanten von biefer Erklärung in Kenntnif 


ju ſetzen.“ 

„Da alle Anweſende dieſe Anſicht theilten, ſo begab ich mich 
ſogleich nach meiner Wohnung, um die in Rede ſtebenden Inſtructio— 
nen berbeijkbolen. ch kehrte mit denſelben in die Konferenz jurück, 
Überfegte und biftirte fie dem Grafen von Mercy in die Keder. Der ‘ 
gt Metternich beauftragte bie Herren von Billu-Secca und Billa: _ 

eal, dieſen At ſogleich jur Keunmih des Inſanten zu bringen, 
ber dadurch in einen ſolchen Zuftand der Beſiürzung verfegt wurde, 
baf er fib, als ich ibm zwei Stunden fpäter befurhte, noch nicht 
davon erholt harte. Rachdem ich ibm das, was er gelefen, mind: 
lich wiederbolt batte, fügte ich binyu: „„Gnäbdiger Berr, wir find 
beide weit davon entfernt, gegenfeitig einen enticiedenen Geſchmact 
für einander zu baben; aber es bandelt ſich hice weder für Em. 
‚Köifigl. Heobeit noch für mich um eine perfönlidye Neigung; fondern ; 
es handelt fidh darum, imfere Plichten gu verfteben und ju.erfülen. 


Die meinige ift, Em. Königl. Hobeit zu erflären, daß, fo lange Sie 


ven Weg verfolgen werden, den Ihre Prlichten Ibnen vorfchreiben, 
ich Ihnen mit allen meinen Kräften beifteben werde, daß, wenn aber 
Em. König. Hobeit ſich im Gegentheil davon entferhen, ‘Sie in 
mir ben erbititertften Gegner finden werben.’ — Der Infant 
mufte feinen inneren Zorn darüber faum zu unterdriden. Mach ' 
einigen Minuten bes Stillfchweigens fagte er mir: „„„Woblan, . 
Marquis von Rejende, ich bin entfchloffen; ich ger fiber England. ' 
Hat man’fenft noch etwas von mir ju verlangen? "" — Ich machte 
ibm eine tiefe Berbeugung und entfernte mich, um dem Fürſten 
Metternich das Refultat unferer Unterredung mitzutheilen. Diefer, 
der ſich nicht ganz wohl befand, bat ben Snfanten, ſich noch an 
demſelben Abend zu ihm zu benrüben, und als er num über feinen 
Reifeplam mit ihm fprach, fand er ibm natärlich fügfamer für feine ' 
Andeutungen. — Zur Unterftäßung deſſen, was ich bier gefagt babe, 
berufe ich mich auf bas Zeugnij des Infanten felbft und der Herren 
von Billa⸗Real und von Lebjeltern.' Fe 
„Am 46. Dit. Abends fand bei dem Fürſten Metternich eine 
vertraufiche Berſammlung flatt, zw der ich nicht berufen würde; fie  _ 
beftand aus dem liſchen @efandten, den Herren von BiluSecca 
und von WilasReal. Der Fürft verlas eitı Schreiben, welches er 
an den Färften Cfterbayy nach England abgehen läffen wollte, um 
nfanten im Kennmiä ji. 
ab, nachdem fie die Hollfommene ' 
Zuftimmmung der Anmwefenten erhalten harte. Es bieh im derſelben 
unter Anderen: „„Ich konnte bem Infanten nicht verbergen, baf, _ 
auf welchem Wege er auch für gut befinden möchte, ſich nach Mor: " 
tugal zu begeben, der Kaifer, unſer erhabener Here, auf feinen. 
Fall zugeben könne, daß er feinen Weg Aber Spanien nehite, ba, , 
außer dem bedeutenden Intendenienzen, welche ihn ünter ben ge: 
gemminigen Umftänden davon abbalten mähten, er es ſich nicht’er: 
auben dürfe, »hne gegen die Wünfche des .Kalfers Dom Pedro 
und gegen die einftinnmige Anficht aller Europälſchen Mädıe zu ban: 
dein. ch bin übrigens bier dem Anfanten die Gerechtigkeit fchul: 
big. zu bemerken, ba, als er fich mit feinen Umgebungen Aber die 
Abficht unterbielt, vorzugsmeife den Weg über Spanien, als den 


fegen. Dieſe Depeſche ging 


‚ fürjeften und direfteften, einzufchlagen, er ju.gleicheg Zeit in dem 


beftimmteften Ausbräden feinen ſeſten Willen ausfpeach, feinen Por 
tugiefifchen Nefugie feiner Perfom nahen zu laſſen. Wenn wir aber 
bald über biefen erſten Plan des Inſanten berubigt wurden, fo be; 
merften wir von ber anderen Seite, daß das Gemüth bdiefes Prin- 
zeit für zwei Ideen ſtart eingenommen war, mämlich fich nicht auf 
einem Englifchen Fabrzeug einzufchiffen- und zwiichen  Defterreich 
und Portugal fein Land zu berühren.’ Der Kürft Metternich er 
zählte im Berlauf diefes Schreibens, daß ber Kaifer von Deflerreich, 
ba er fab, dah Niemand den Infanten überzeugen fennte, mit ibm 
eine Privat-Unterredung gebabt hatte. ;, „Der Infant, fügte er 
Hinzu, „,,ertlärte Sr. Majeſtät aus freien Stüden, daß er feft 
entichloffen ſeb, die Charie, welche er befchworen babe, aufrecht zu 
erhalten, daf Se. Majeftät in diefer Bejiebung außer aller Sorge 
ſehn fönnten, und daß er Se. Maj. büte, überzeugt zu ſeyn, daß 
fein Her; von Danfbarfeit für die viele Güte, die ihm erwieſen 
worden, erfüllt fen. ’ 

„Da es bem Kaifer nicht volllommen gelang, ben ums 
von der Norbwendigfeit zu Überzeugen, nber London zu geben, um 
fi von dert nach Liffabon zu begeben, fo hatte der Kürft Metter: 
nich noch eine linterredung mit ibm ih Gegenwart des Heren von 
Bombellee, Kammerberen des Kaifere, deffelben, ber ale bepoll: 
mächtigter Minifter nach Liffabon geſandi wurde. Herr von Metter: 
nich fehte ibm ausführlich alle feine. Gründe aus einander. 
bemetfte bald, fagte er in obiger Depeche, „„daß ich das 
Gläd hatte, auf den *— einen tiefen Eindruͤd bervorzubrin⸗ 
gen, und mach einigem Augenblicken der Ueberlegung gab er endlich 
den Rarbfihlägen der Freundſchaft und ber Bernunft nad. Won 
diefem Augenblit an wurde bie Unterbaltung den Seiten des An: 
faiten "eifrig und belebt; er drückte ſich mit eben fo viel Areimi- 
tbigteit und Matürlichfeit aus, ale er bisher mit Zurädhaltung 
geantwortet hatte. Im Laufe biefer Unterredbung verbarg er mir 
nicht, daß er befürchtet babe, über England zu geben, meil er 
wife, dag man bafelbft gegen ibn eingenommien wäre, und er 
barım vor eher fhlechten Aufnabme beforgt geweſen ſey. Er 
begann darauf freiwillig mit MWürme über das Bettagen ji 
sehen, welches er bei feiner Autunft in Kiffaben zu befolgen 
ebenfe. ch geftebe, daß ich Über die Nichtigkeit feiner Grund 
äge und äber bie Kingbeit der Anfichten, ‚welche er mir mut 
dner merfwürbigen Ordnung und Klarbeit entwidelte, erflaunt wär. 
Die Art, wie ſich der Infant bei biefer Belegenbeit gegen mich aus: 
gefresgen bat, erlaubt mir nicht, baran zu jweifeln, daß er die beten 

nungen begt, und dafi er nicht allein emtfchloffen ift, die Ebarte 

aufrecht zu erhalten, fondern daf er fogar die Wichtigkeit und Roib⸗ 
wendigtelt davon einfiebt. Dies il die geiteue Erzählung beffen, 
was bier mit dem Jufanten vorgefallen if. Wenn der Widerfland, 
ben er ung in den Grundſatzen geleifter bat, befonbers in der Bryie: 
bung zıt bedauern if, daß viel Zeit dadurch verloren worden, ſo bat 
er auf ber anderen Seite den Bortbeil, uns eine wabrbafte Bürg: 
ſchaft für die Aufrichtigfeit ber Gefinnungen bes jungel ** 
darzubieten, ber ‚nur der Weberzeugimg nachgegeben hat, und der 
von deni Au enbiidte, wo er überjeugt war, bie — e Stimmung 
und Tun * eren Wünfchen am meilten jufageden Grundſatze fund 
egeben hat.’ ’ } 
‘ . „Der Ynfant reifte am bien Dez. 1827 von Wien ab, und traf 
am 19ten in Parie ein, Trotz der thätigen Wachfanıteit des Gras 
fen von Bila-Rral batte er in diefer Stadt häufige Zufammentünfte 
mit einigen feiner Unbänger. Etr reifte bald daranf mach Xonden 
ab, wo man ibm eine berjliche Aufnahme, deren er fich nicht würdig 
zart bereitet batte. Der damalige Thronerbe, jehige König von 

gland, fand fi in Perfon ein, um ibn bei feiner —— 
begrüßen. Wabrend⸗ ſeines Aufenthaltes in London wurde bafel 
arı I2ten Jan. 1828 eine diplomatifche Konferenz, gebalten, Lord 
Dubley, Etaats-Serretalr im Departement der auswärtigen Angeles 
er füt England; der Fürft Paul Efterbazb umd der Graf von 

ombelles für Deiterreich; der Märguis von Palmella und der Graf 
von Billa-Real für Portugal verzeichneten in eimem Protokolle den 
Wunſch ihrer refp. engen. daß die Verjichtleiftung anf, bir 
Krone kp von Seiten St. Maj. Dom Pebro’s IV. fo balı 
als möglich und ohne Borbebalt bervollfländiger werden möge. Sie 
war 26 alfo damals in ibren Augen nod nicht, wie Lord deen 
mit Unrecht bebaupter bar. Defterreich und England verpflichteten 
fi anferdem, ihre auıen Dienfie zu leihen, um auf eine definitive 
Beife durch einen Tratliat die Erbfolge in ben beiden Zweigen bes 
Haufes Braganza zu ordnen. — Die Englifhe Regierung“ bot Mech 
beſondere ihre guten Dienfle an, um eine Anleibe von 200,000 Pfp. 
Eitig., weldye in Bonden ben der — 53*3556 Regierung kontra⸗ 
birt wurde, zu erleichtern. Die glängende ufmabme, welche Dom 
Migıtel bei dem Herjoge von Wellington auf feinem ſchönen Land; 
baufe in *9 bet wurde, fontraftirte auf eine feltfame 
Seiſe mit dem im blirgerlichen Kleide, ben der Herjeg ven 
Wellington fpäter dem Kaifer Dom Vebro abftattete. — Herr Ra: 
pcjo, einer der Männer, welcher fi bei dem Borfällen in Liffaben 
” often April am weiſten fompromittirte, und ber von bem Mö: 
nige na 


G Frantreich verbannt wörben var, ftellte filh im Pipmontb , 


den Marquis von Palmella wendete 

und fich beflagte, baf man dieſen Menfchen aus Aranfreich gelaffen 

babe. Ul⸗ der Marguis bei feiner Rüdtehr” London — 

gungen einjog, exſuhr er, daß man Hertn Raboſo — Bitten 
eſtattet babe. —— 


dem Infanten vor, ber ſich ar 





Herausgegeben von ber Mebaction ber Allg. Preuß. Staats: Beitung. 


Statuen haben feinen Kopf mebr, anderen fehlen bie 


Mannigfaltiges 


— @inmohner der Inſel Bali bei Yana. 
meinen befennen fich bie Batinefen jur Bram en on 
wenn biefelbe audy in gewiffer Hinfiht von berjenigen ber * 
abweicht, fo bleiben doch immer noch genug unverfennbare 
übrig, um zu beweifen, daß ihr Glaube von dem bes letzteren 
tes abftammt. Die Batinefen erfeunen Brama als: den 
Gott an, fie fp 
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grobe Ehrfurcht vor der Kubz ihr Kleifch effen fie nicht, tragen nicht 


rung dabim geftellt zu ſeyn fein. Tempel Nr es fehr viele anf 
ber Infel Bali oder Klein: Jana. In der Mibe von Batiling und 
Sangfil befinden PR gegen jmölf ſoſcher beiliger Bezirte; eim jeber 
derfelben umfaßt mebrere tleine Tempel oder Kapellen unb bat us; 


'gefäbr 100 bis 150 Ruabrarfuh im Umfang; fie fmb von Erbwällm 


umgeben und gewöhnlich im zwei Räume abgeiheitt, die man ben 
inneren und äußeren Hof nennen könnte. Ju dem erften ficht man 
ewöhnlic ein Paar Waringhin:Biume, bie dem Keigenbaum ber 
Ganjauen gleichen und einen frifhen und anmurbigen —— ver 
breiten. Der zweite Hof it für die Kempel der Bötter beitimut; 
dies find Mleme Hütten von 1 oder 2 bie 6 oder 8 Duabratfuß im 
Umfang. Einige davon find aus Ziegelfteinen gebaut umd mit Streß 
gebedt, andere aus Holz und mir Gamuti, einer fafrigen S 
die vom Ares Baum gemennen wirb, gebedt. Die einem ſtud 
fen und haben zwifden ben Pfoften nur ein leicht geflochtenes 
denwert. Die anderen finb ganz verfchloffen und haben an der 
berfeite eine fleine Thnr. Den Änder in benfelben nichte als Frucht 
und Biumenopfer, und nur im einem einzigen eine Meibe irbener 
Bilder, welche bie perfchiebenen Götter des Pantheons der Binbus 
vorftelten. Außerhalb ber Tempel trifft man jumeilen ein Ir um 
förmliche Figuren aus gebärtetem Thon, bie man als Thü ober 
Wächter des Tempels bingeftellt ju haben ſcheint; alle aber b 
fi in fehr ſchlechtem Zuftande und find zum Theil jerb i 
rme; ber 
rößte Theil der Tempel ift verfallen, ibre Grundlage wanfend und 
r Dad; befchädigt, woran man dem trägen Charatier ber Einwoh⸗ 
ner umd bie vergänglicdye Matur ber zum Bau biefer er 
ebrauchten Materialien erfennt, Das Prieflerrbum if 
I gewiffen Kamilien ner Diejenigen, velche es derwa bei⸗ 
didas; jur Braminenwärbe werben fie erſt fähig, nachtes fie die 
chſte Stufe ihres Standes erreicht haben. Man erfenmt fie b 
li ar ihrem langen Hauptbaar; bei der 8 er 
räuche tragen ſie eine befondere Kleibung und einen nad 
Ürt der Braminen von Hindoflan; die Balinefen nennen ihn Gam: 
tri. Es fcheint, daß die Priefler weder arbeiten neh bel trei⸗ 
benz; fle leben von ben Gebühren, bie ihnen bei Zeichen 
und Verbrennung von Todten entrichtet werben, weil fie baum bie 
bei diefer Gelegenheit üblichen Gebräuche verrichten und bas Waffer 
weiben, in dem der Leichnam abgewafchen wird, Die & der 
Balinefen weicht in mehreren nften von ber Javan ab, 
obgleich fie offenbar zu demfelben Stamme gehört; und wer 
verftebt, kann fi auch den Balinefen leicht nerftändlich machen. 
Die Wörter der Balinefiichen Sprache find ein Gemifch von Mabu 
reſiſch, Malapifh und Yavanefifih; die in der Umgebung'des Königs 
geiprochene Mundart nähert fich im Allgemeinen dem Babafa-Datam 
oder der Hoſſprache und dem Kawi ober ber alten Sprache der Ya 
vanefen. Ihre Bücher find auf Palm:Blätter gefchrieben, ie in 
Anbien, aber ftatt die Zeichen mit einem Griffel einzugraben, -fchneis 
bet man fle mit der T34 hinein. Als man einſt einen 
ber mit vieler Mühe ein Befchichtswerk ſchrieb, befragte, wie 
er in einem Tage fertig befäme, erwieberte er: bödftens zwei Bär 
ter, was ungefähr fo viel ift, als ein Dftanblatt. Papier. 
ten und Briefe werden auf biefe Weiſe gefchrieben; auch 
man ſich derfelben zur Muefertigung ven Ecifferäffen. ze Bit 
ift plump und undeutlich, was von ber Unmwermäßigleit bes. babei 
angewandten Inftruments herrührt; überdies machen he noch fo viel 
Fehler und Auslaffungen, daß ein Aremder ibre Gebanten nur mit 
großer Mühe erräth. Mur Wenige kennen die Buchftaben, meil #4 
an öffentlichen Untertichtsanftalten fehlt; die Zahl derer, bie ja ſchrei 
ben wagen, iſt noch geringer, ‚denn fie fürchten, das Shikfalen 
Dberen ju erregen, wenn fie die Reichen etwa fo machen, baf de: 
ren — e Borurtbeile UnftoR daran nehmen. Die Baline: 
fifhen Bücher enthalten gemeiniglih mpthologiihe Erzählungen; 
aber es giebt auch Sefegbächer ober Undang⸗ Sammlungen, auf bie 
man ſich bezieht, und nach denen, der Bebaup der 
ufolge, ihr Staat regiert wird. Die Muſit gleicht der Ya 
! en, ftebt ihr aber um vieles nah. Ihre Gemälde ftellen 
lid Kriegeſchiffe vor, die fm einem leeren Raum fegeln, * Men: 
Korn, ie im . —— und — * —— fins 
et man feine Spur, die wenigen Figuren in ben eln ans 
Thon roh geformt und im ver Cesar getrodnet. ” 


(Transset. of the: Load, mission. ee) : 





Sedruckt bei A. W. Hayn. 
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Frankreiſch. 
Die Pariſer Geſellſchaft. 


Der Salon bes Malers Gerard. 


Es giebt Salens, worin man tanjt; andere, wo gefpielt wird; 
b andere, wo Mufif die Unterbaitung if. Im eine vieler drei 
fen gebören die, meiften Parifer Salons. Dod es giebt auch 
m, wo man die Eonverfation macht, aber ihre Zahl ift Hein. 
er Ball, Spiel, oder Konzert geben will, braucht nur einen 
al, viel, Vermögen und fünf bie ſeche Hundert Areunde; dann 
y ber Feſtgeber ein fchwachtöpfiger Bornebmer, ein geiftesarmer 
tömmling, ein alter Bar, ein junger Kantaft ſeyn; — zum Em: 
ıgen bedarf es nur eimer überlebten Tante, einer Schweiter ohne 
tebung, eimer flolgen Mutter, einer Dame, die als Herjensfreun: 
paffirt; wo Karten, Inſtrumente oder Singſtimmen find, ift es 
5 gleichgültig, wer empfängt; es macht fih Alles von feibft. 
den Salons, we man fonverfiren will, it man fchwieriger. 
t fi gern mittbeilt, -bofft da-Keite anyutreffen, die zuzubörtn 
heben; der Streitfüchtige will. Gegner finden, die ibm den Sieg 
t ganz leicht machen; ber junge — ſucht den fanften Unter: 
t, der mehr als in Büchern umd am, Hoſe Begeiſterung weckt 
in das eigene Weſen übergeht — er will vernehmen, was bie 
ifter fügen.  Golcheriei Au Können. nur unter gewiflen 









erwungen geben laſſez ſteiſe Formen fchrauben oder ertälten die 
erbaltung; wenn zu viele Xeute zuhören, wird der Sprechende 
veder baid flumm, oder er ſteigt auf den Lebrftubl, bie chner: 
ne. Darum ıft an n. für 
t eben am gerigneiften. Eine andere Bedingung — wiewchl bi 
e galante Herren entfernt, denen ein Zwiege ſprach am meiften zuſagt — 
dan die Mebrjabl der —— nicht aus Damen bejlebe, 
‚ was noch feblimmer, dah fie nicht gauy jung feven. In den 
tbenjabren nehmen Die Arauen, ſey es aus zagbafter Scheu 
: noch fchlafendem Ebrgeize, wenig Zbeil an der allgemeinen Uns 
altung.. Gragie, Schöubeit, Mabetat werden ihnen mit leifer 
mme und bei Seite juertannt. Endlich die letzte und wichtigſte 
ingung ift, daß in einem Zirfel, woman jufammenfonmt, um 
plaudern, Jemand ba fen — gleichviel ob der Herr vom 
ıfe, die Dame, ein Bruder, eine Nichte — der in ber erflen 
tn Gruppe an feinem Play if, etwas Ungemeffenes Aber den 
eregten Gegenftand zu fügen weiß, wenn eine Anekdote erzählt 
Y, ein Begenflüd dazu bei der Hand- bat, eine matte Unterhalt 
3 dur ein paar Keuerworte zu beleben verliebt, dann wieder 
er Leuten, bie ſich beobachten, obne ſich zu fennen, etwas jur 
rache bringt, fie jur Vertraulichkeit führt, indem er den Einen 
ben Worzligen des Anderen befannt macht, fo daß fie juletzt 
re fi und fiber ibn entzügt werden — wobei er bem Direltor 
'$ Drdefters gleicht, der feinen Mufitern das Signal giebt, bier: 
mit ihnen zufammenfpielt, fie von neuem beobachtet, leitet, auf 
ıtert und, im Kal der Roth, fo fertig als irgend einer feiner 
tuofen, ein Sols ausführt. — Hatte ich Unredyt, zu fagen, daß 
be Salons ju den Seltenbeiten gebören? 

Die Räder der großen Maſchine find fhon zu finden, denn in 
quten Geſellſchafi fann jede Dame von fünf und many Tab: 
‚ jeder Herr von dreißig, eine Unterhaltung führen. er die 
fe Springfeder, die dem Räderwert den erilen Auftofi giebt, es 
ungeftörtem harmoniſchen Gang erbält, wo fie auftreiben? 
verfelle Zalente reichen nicht bin, ein fo bevorrechtetes Wefen 
ildenz es müßten univerfele Studien bau fommen. Und an: 
smmen, dieſer feltene Verein fey vorbanden, fo ift noch etwas 
eres, Loflbarer als Fäbigteit und mübiam erworbenes Wiſſen, 
ı unerlählich: em unenbliches Wobtwollen, "eine. ſaſt chriitliche 
bftentiebe, die an die Verdienſte eines Jeden glauben läft und 
ti in der Demuth fo weit gebt, fie neben den eigenen zu der» 
en, dem MWetteifer natürlich zu finden und Alle in gleiche Stim: 
ig zu verfeßen, banlit aber gewiffermahen das Bild eines geifti- 
Gaftmabis, in böcfter Boltendung zu verwirklichen, 

Frau von Stael bat, wenn man den feurigen Lobſprüchen ber 
unde, die fie überlebt baben, glauben barf, diefes ſchöne Ideal 
Leben geführt. Freundſchaft, vieleicht Artigkeit, nennen leife 
db diefem großen Namen ned die einiger lebenden Frauen. 
e haben einige Männer, die man laut nennen darf. Einen vor: 


Berlin, Mittwoch den 25. April 


faft in den Meinen Gemäcdern von Wetjailles, 


‚einiger 
lichen Borwand, fih ſelbſt malen zu laffen? Die Gattin, ein 58 
* man 


ein zu, großer Salon. für bie ang 
e 


1832, 


nämlich, den ich genug kenne, um mir zu erlauben, einen Kreund 
zum Beifpiel den Xefer, bei ibm einzuführen, ü 8 ; 
Wir tönnen um 11 Uhr, ja um Mitternacht bingeben; ber 
Abendzirfel fängt fpät am — nicht etwa aus Nahabmung des Ban: 
quier-Zons oder aus Anglemanie, fondern aus liebenswüärdiger Sorge 
für die Freibeit und Bequemtichfeit der Areunde des Haufes. Es 
fann uns ja eine Pflicht, ein Geſchäſt, ein Vergnügen irgendwo 
aufhalten; in ber Oper wirb der Piras ober Robert der Teufel 
egeben; oder man will ein neueg Städ von Ancelot dicht ver: 
dumen, der bie Kritif, die ihm feine Erfolge auf dem Theätre 
frangais flreitig machte, mit einer Reibe von Baudenillen bekehrt; 
oder bie Thereſe, von Dumas, zieht ung an. 
Zreten wir ein; die. Wohnung it ganz nett — man glaubt fich 
‘ Ü Bier Zimmer, vers 
fhieben in Raum, Möbeln und Ausſchmückung; man fann fi darin 
——— gruppiren, allein befinden, Im erften durchläuft das 
uge eine Sammlung von Kupferflihen; die Künftler haben fich nach 


‚eigenem Geſchmack die Gegenftände gewählt — fie find meilt aus 


Gemälden des Hausberrn genommen. Gewiß hat er fie ihnen nicht 
angegeben. Ware er fo beiorgt für fich felbfl, liebte er, wie fo viele 
Meifter mit großer oder kleiner Eitelteit, bie eigene Schauſiellung, 
wir würden die Wände mit feinen Malereien hededt feben. ber 
nein, fein gebeimmbuerifcher Pinfel gewährt uns kaum das Portrait 
berübmter Freunde. Und dann gab e# nicht einen annebm: 


L äiten das Bild fo-gern gebabt. Und d 
— map dans 


* 
gen entbehren, es zw beſthen, ebſchon Lawrence Kg batte, 


‚es zu malen, und wahrlich, ee werben noch ein ‚paar Yahre bi 
‚ben, ehe er naarben umd der Arau v. Mirbel figen —* Die 
‚men, die ihn nicht kennen, die Männer, bie nicht gebört haben, daß 


er ein wenig Mapoleon gleiche, müffen glauben, ex fey häflicher als 
Girodet und Fotetter als Aucins Berus.?) 

Doch ba kommt er ja — feht, wie er auf ums zu gebt und mit 
iner Jialiäniſcher GButmütbigteit‘ uns vorläufig begrüßt, + um ung 
üter, wenn fein furjes Geicht ung erfaunt bat, bexjlich die Sand 
u brüten. br erftaunt Über feine kleine Statur, es er euch wie den 
rabern, ale fie Kleber's Vorgänger ſahen. Es ift wahr, bas Ge 

bäude if, wie das Pantbeon zu Rom, ringebrädt; aber ſeht auf die 
Kuppel! Nehme in Gedanten das geborgte Hauptbaar weg und 
unterfucht mit Muße den Birnfchädel, mworanf, ich möchte werten, 
Gall's wihbegierige Hand wohl jwanzigmal berumgetaftet hat. Diele 
ebein Züge, dies Denterauge, diefer liebfofende Mund, beiebren auch 
ohne Berührung, daß an diefem Schäbel das Organ der Umficht faft 
fo febr, als das der Malerei, bervortritt. 

Wer ift die Dame, die eben getommen? Es ift Frau von Mirs 

bel, deren Miyiaturgemälde bei der legten Kunflausfiellung fo viel 


Auſſehen machten; diefelbe, die ſich's — Ehre ſchätzen würde, Ge: 


rords Bild der Nachwelt zu ſichetn. tüßtt ihr die Hand mit einer 
Haft, als fühlte er Reue, die Erfüllung ihres Wuniches fo lange 
bingebalten zu haben. &s mag ſeyn; doch Gerard ift eben fo artig 
als guter Kenner; er hultige zugleich der Hand und der Künftie: 
rin — denn diefe Hand, die Meifterftäde ſchafft, ift felbft eins. 
Während die Gäfte nach und nady eintreten, wollen wir in. ben 
fleinen Salon geben, wo grüne Ziihe und eingewidelte Karten auf 
die Liebhaber bes Spiels barren; jeßt find noch ernftere Männer da 
beifammen. Jener dort, mit ber angenehmen. — Figur, 
mit bem reichen blonden Haarwuchs, hat wohl bie Brille auf, um, 
wie es in Montesquieu's Tagen bei den, Portugirfen Mobe. war, 
und wie es, feit bie großen Perrücken abgefommen find, bie Aerzte 
tbun, vor ber Zeit alt zu fcheinen. Es iſt Retronne, einer der 
ädhten Belebrten der Mademie der Infchriften. Er und ber bei - 
ibm flebende magere Alte — Hr. Millingen, einer der vieltundigſten 
Männer Grofbritaniene — erflären ein Mömifhes Basrelief, deſſen 
Ausführung zwei Münzftempelfchneider, Galle und Barre, bie 


chwache, worauf bier hingedeutet wird, hat zuiins tolinus 
folg net: „Fuit deco- 
ce demissa, procerus, et fromte 


fou et aber eine fo grohe Eorge rim feine blonden ganze so 5* 
gelben Lo den um fo 
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leidenfchaftlich für ben antıten Grabftichel eingenommen find, um bie 
Wette bewundern. Ein anderer geſchickter Graveur, Depolis, 
ſieht nicht weit davon, aber feine Liebhaberei ift mehr die Aunftmas 
nier aus dem fpäteren Zeiten. Zwei Alterthümler mit romantiſchen 
Bärten, deren mübfame Forſchung im das duntle Mittelalter beingt, 
blättern mit ihm im einem Werte, bas Abbildungen gothiſcher Track: 
ten, Baffen und Gerätbe enthält. Der eine, der ben Stod nicht 
aus ber Hand legt, ift Graf Horace von Bielcaftel, ber andere 
mit den Ringen an allen Fingern, ja am Daumen, ift Triquetti, 
dem man die Gruppe, den Tod Karl's von Burgund baritellend, 
verbanft, 

Dort auf-dem Kanapee beklagt der gelebrte Klorentiner Roſellini 
mit Earl Xenormand ben Berluſt Champollione. Beite Tonnten bie 
Zalente und feltenen @igenfchaften des Verſtorbenen würdigen; fie 
waren feine Gefährten auf der Reife, die ihm das Reben foftete; er 
datte fie in das Gebeimmih feiner Entdedungen eingeweiht; möge-es 
ibnen vorbehalten fepn, uns über Champollion's Ted zu tröften, in: 
dem ſie feine Arbeiten ſortſetzen. ; 

In dem nächſten Zimmer tbront auf einem Lebnitubl eine Dame 
von Königlichem Anftand. Ybr Anzug ift weiß und bimmelblau — 
secht gewählt, um ibren Lilienteint und bie reiche Fülle bionder 

aare zu beben. Sollte fie einem Liebesbof -präfltiren? Ich höre 
on; wie ibr mancher Kaſuiſt zweifelbafte Falle über Untreue und 
Rärtlichleit vorträgt. Wird fie, gleich einer Dame aus der Ritter: 
jeit, das Zeichen jum Turnier geben? Wie viele Augen jehnen fid) 
nad. einem Blick von ibr, die Kampfbahn zu öffnen und den Muth 
zu erböben! Aber die Geſellſchaſt ift nicht ernſt genug für einen 
Gerichtebof. Man fiebt nur friedliche Trachten umd-teine Waffen, 
als die Stöckchen einiger junger Dandps. Nur geiflige Langen werben ge: 
brochen, wur im Wiß fuchen die Wertfämpfer zu glängen; man ftreis 
tet für ober gegen den- Romantiemns; man enabıı die Unfälle die: 
fer und jener Autoren, Werliebten, Ebemänner; auf irenifche Scherz: 
reden folgen Urtheilſprüche — die Berheiligten aber find abweſend, 
oder doch im anderen Zimmer. Die Dame auf dev Lebnftubl kann 
übrigens, wenn es Roth thut, auch Berfe recitiren, bie mit dem 
beiten ibrer Dichterbrüder wetteifern, und die Proſa, die fie impro— 
vifirt oder niederfchreibt, mag ſich ſchon mit derjenigen vergleichen, 
die ibrer Mutter einen Namen gemacht bat, denn iu der That, man 
vermißt darin auch nicht die Zuverficht, die ſonſt nur den Männern 
eigen ift. Und wer ift biefe Dame? Man nennt fie Krau von Gi: 
rärdin, oder auch wobl,. wenn die Bewunderung vertraulich macht, 
furzweg Delpbine. Ihre Schwefter, die eben fo ſchöne Haare bat, 
eben fo liebenswürdbig ut, lehnt fich über ihren Sig ber, wie ber 
Dido Schweſter über das Haupt der Königin von Karthago. Gue: 
rin, dem vielleicht dieſe Mebnlichteit auffalt, -fißt vor ibr, wie dort 
Aeneas. Seine erlofhene Stimme, fi [ 
ſcheidene und doch würdevolle Miene fcheinen auf die kluge Zurück⸗ 
ezogenbeit, den gebaltenen Schmerz zu beuten, wozu die Maler: 
— deren ruhmreichſter Stüßen er eine war, ſich ſelbſt verurtheilt 
bat, ſeit der Sturm der Romantik brauft. — Nabe bei ibm ſtehen 
zwei Günftlinge des Glüde,. feine Schüler zwar, aber doch zu den 
wildeilen Aufregern jenes Sturme gebörend. Der da iſt Eugen 
Delacroir. Gewin, Guerin hatte genugfam erfannt, wie Lebbaft 
des jungen Künſtlers Pbantafie, wie fräftig fein Pinfel fen, um nun 
zu bedauern, daß er zu berechneter Maivetät ſich gewendet und mit 
raſchem Eiſer im ercentrifchem Streben bebarrt. Der andere ift 
‚Scheffer; er it der Guerinſchen Schule auf dem Weg eines ge: 
fäbrlidyeren Ideals, als das Griechiſche, entronnen — er folgt dem 
Ideal des fentimentalen Ausdruds. In Rewbrandſcher Strenge bat 
er einen Abſcheu vor der lichten Aarbengebung. Erinnern nicht feine 
Rüge an gewiffe Nauboögel? Iſt dies der Aal, fo würde es Lavater 
gan; natürlid; finden, dag der Deler ſich in fraffen Sujets gefällt 
md dag Halbduntel der Hölen liebt. Wenn aber auch biefe Künfl: 
Ver in ihren Werten freiwillig auf ben Zauber bes Kolorits und ges 
winnender Formen verzichtet baben, fo finden fie doch diefe Eigen⸗ 
ſchaften in der gefellfchaftlien Unterhaltung wieder, und Die Gemäl: 
beliebbaber, die um -fie ber fteben, werden nichts. davon vermiflen. 
Sie eryäblen Aneldoten in Merimee's fchneibender Manier; ſprin⸗ 
x in ibren Muslegungen fo bee griälg, wie Stendhal, non 
nem aufs Andere; laffen Wit: Keuerwerte los, biendend, wie fie 
aus Balzac's Aeber tommen, undwilfen über Regen und ſchönes Wet: 
ser, wie über das Lob irgend eines Anwefenden, mit bem gemärhlis 
«en Weſen Earl Dupin’s ju plaudern, der mit feinemtaufend Räs 


bigteiten die Bildung eines Weltmanns und ben Geichmad für-bie 


Aunſt vereint. 


e Ange den reis 
J 2 eb; man fudht ſie um jeben Prei 
1. Würden die Befuchenden eingeladen, die Efitette 
- eerfben, der Salon überfüllt feyn. _ Stumme Meugierige, 
lacherliche Eyemplare von Diteranten, Emgliiche gelebrie Damen — 
wärben ſich einftellen; man lagt fie weg, um bie ächten Kenner, bie 
wahren Freumde bei fich zu feben. Heute jwar hören wir keine 
Prima: Donna; aber die Stimme ift doch ſchoͤn, bie Methode rein 
unb die Aueſorache ber Italiäniſchen Worte ganz feblerioe. Es if 
Madame Caradori, Madame Bigano, Ag ir ein audgezeich- 
. metes Talent, jedenfalls eine Italianerin von Geburt; denn fie 


mattes Auge, feine ber, 


igt ihre UrfprungssCertifitat vor: köſtlichen Sprachten, Geare, 
Knmarı wie bie Nacht, in glattem Bund auf ber Stirn erglängemb, 
große dunkele Augen, voll idealer und zugleich finnlicher Melandheo= 
lie, vor Allem aber jenen füblichen Teint, der fo -mande Meie- 
morpbofe annimmt. 

Das Geſangſtüch ift zu Ende; man hat fi barüber ausgefpro- 
chen. Da entführı Madame Gerard einige, Damen aus dem Salon, 
bie durch geiftreiche Unterhaltung die Zierden ber Gefellihaft geme= 
jen. rau von Bawr, Berfafferin bes Romans ,, Folgen rimes 
Maskenballes“, Arau Eopbie Gay, BBerfafferin von ‚ Uuatole 
und Mutter von Delphine Gay, ibres fchönften Werte. Dirfe Das 
men wollen ihren Geift in ben traurigfien Worten, die aus berebtem 
P.unde kommen können, untergeben-laffen: „Ich proponire! ch 
pafje! * Wahrbaftig, felbit die fchönen zu ber Arau von Mirbel 
laffen fich berab, zu den Karten ju greifen! — 

Dan ſucht ſich wohl für dieſen Berluſt zu entſchädigen, bemm 
die Unterhaltung wird jetzt erſt recht lebhaſft. Couſin verhanden 
philoſophiſche Aragen mit ben beiden Rieſen der Deutſchen Kritit 
und Gelehrſamtcit, U. W. von Schlegel und Wilhelm von HSum⸗ 
boibt. Des Keßteren Bruder, der in jeinem Leben die fünf Ert- 
theile und an feinem Abend alle Salone der vornehmen Welt bes 
ſucht bat, u ee von Humboldt, der beim Schlafengeben, 
wie ber Papft, urbi et orbi (der Stadt und dem Erbtreis) Seaen 
fpenben fonnte, bringt Nachricht von einer Revolution in Eolumbien 
und von der Heirath eines Secretairs des Hrn. Perier, erzäblt, wie 
bie Englifche Flotte Eanton bombarbirt habe und er eben von timer 
Dame fomme, die ju milden Smeden ein bübfch geftidtes Kleid aus: 
feielen taffe. — Eiwas weiter fieht man einige -junge Nraliäner mit 
Schmirrbarten; fie ſrohlecken ganz laut über die Wirfung ber beei: 

tbigen Kabne zu Anfona. Unter ihnen if Graf Bamba, Spren’s 

reund, und nabe-bei ihm feine Schwefler, die blonde Gräfin 

wiecioli, deren jartes Werbältniß zu dem Dichter des Ebilde 
Harold wir aus Moore's anziebenden Mittbeilungen fennen. — 
“Paris ıft neutrales Rand; der Gefandte eines Italianiſchen Färften 
fonnte boren, was die Areibeitsfchwärmer beſprachenz aber er plau- 
dert gerade mit Hrn. Nomard tiber Megpptifche Nitertbümer, mit 
Bronftedt uber Briechenjand, mie Panoffta, dem eg 
ne uber die Oberflächlicpkeit mancher anſptuchvoller ; 
wiffer. : 

An einer Welt für ſich bewegt ſich dort um Madame Ancelet, 
bie mit fo .jalbungsreicher Grazie zu fprechen mweih, ein h 
ber, wie Humboldt, ım Preußen geboren ift, der Dottor Roref. 
Er gefällt ſich eben, indem er nach feiner Manier etwas vorträgt, 
wobei es an fcharfen Seitentieben nicht fehlt. Doch jede geiftige 
Aufregung bringt ausgezeichnete Beute auf erufte, Grgenflände., So 
tommm jeßt der Rwed ber ſchönen Münfte aufs Zapet. Ein fiarter 
junger Maun, der einige qute Deutiche Trauerfpiele verfaht bat, unter: 
fucht die ger in Bezug auf die Bühne; fein Bruder, der berübnme 
Kompenift, dem wir „Robert ber Teufel“ verbanten, bringt den 
muſilaliſchen Punkt zur Erörterung. in anderer Mitfprecher, der 
nicht Stallmeifler ft, obſchon er manchmal im Neitrod und gefpernt 
erſcheint, fügt den beicheiden ausgebrüdten Unſtchten Meperbeens 
einige treffende Wemertungen binzu und gebt dann" bazu Über, das 
Rejultat auf die zeichnenden Künſte anzuwenden. Er ift ſtimmbe— 
‚rechtigt, denn feine Kreunde haben bei ihm ſchon äfters gute Mufit 
eigener Eompofition gebört, während bas Publikum fo manches Bil: 
wert bewundert, dem fein Meihel Leben gegeben hat; es iſt Pra⸗ 
bier, ein Kuufller aus Canova's, Schule und, mie fein Lehrer, 
bm fcheint, gefallen fen ber 


vornehmlich auf Grazie ausgehend. 
reimüthig und lebhaft wien 


wabre Zwed der fchönen Künſte. 


tet, mehr Marmorıgemeißelt, als Buonarotti im feinem Le 
ben. Einige feiner Werte erinnern an Michel Angelo, der ibn ge 
wih oft begeiftert bat. Solche feibenfhaftliche und doch — 
Menſchen kennen etwas Ernſteres, als das bloße Streben, zu ge 
fallen. ‚Mögen Andere,“ höre ich fle fagen, „die hoben Dr 
taven in den linden Saiten ber Harfe greifen — unfere -tonpul 


Hand brauft burch die ‚tiefen etallporben unfer 


jwar, wenn. man die Wa 5 78 Entbuflaft fie ac: ode 
et ber Brayie zufällig, ober 


teih. Kommt man nabe ans Biel, jo erregt man Staunen bet 
ng. Bleibt man: balbweges, man nicht verlanter; 
ſpottiſches Lächeln, entſchiedene Abneigung treten: bervor. dot 
iſt gerade dies Nichtachten poräbergebender —*—— ber Stem 
vel großer Geiſtet. Ein “ir gilt Ihnen rüb t ‚al 
hundert gewonnene Sharm Be. Blalih alſe der der 


wanchmal im Leben jene be tfamteit,. jeme : 
i en m Si * | —* 
ihr Slict auf David’s — von Börr 
unb Ebateaubriand wandte B 


Wer ift jener in feiner äußeren. Erfcheinung erwas er 
Mann? Ein fritifher Grämter, der in den Salon pagelaffen, 
wie man auch wohl in ben Paläften zu Neapel Lazaroı dulden @r 
bat bort in. ber ®de ein paar Lente aus der Proving, die neh 
nicht lange ju Paris find, und ein paar Fremde, die bas Kranjöft 
ſche nicht gut verſteben, sum ſich veriammelt. Die Unerfabrenen tin 
nen in den Fall fommen, ſchneidenden GEpnisnns für Beil, 
Declamationen für Grünte, Paradoren für originelle Hebanten zu 
nehmen. »Hören wir iu. z 


Zuerſt wird in hämifchem Ton ben berühmteſten muthigſten Reis 


fenden recht: viel Böfes nachgeſagt; dann fragt der Spötter, welchen 


wirtiichen Mugen denn jemals das Streifen in fernen Gegenden ges 
babt babe? Rufällig darf man nur nach einer anderen Stelle des 
Salons hinhorchen, um eine beredte und entfcheidende Antwort zu 


bören. 'Alle Theile der Erde haben, fo u fagen, ibre Repräfentan: 


ten mm Hamboldt ber gruppirt. Naturwiffenichaft, Sprachen, Mo: 
ral, »Menfchenracen, Politit, Kunſtfleiſt baben bundert intereffante 
Beiträge geliefert. Doctor Roulin, Humboldt beſcheiden machei: 
fernd, hat von Golumbien "und Bolivar geſprechen; Nugenbas, 
der alle Staaten Karl's bes Aunften durchreiſt iſt und fo viele 
Sprachen fpricht, ats diefer Kaifer und feine Gebheimfchreiber kanns 
ten, erzählt von der Revolution zu Rio: Yaneiro und ſchildert feine 
Bewegung bei dem. Anblick eines Brafilifchen Urwalds; Humboldt 
bleibt nicht prrüc; die Umterhaltung wird lautet; die abweichenden 
Anſichten gleicht Gerarb’s vortrefflicher Takt aus; mit Berftand und 
Eim neh er moralifhe Beobachtungen furz yufanımenzufaffen, 
dur ein ſchlagendes Wort die Scene, bie Bandichaft, bie- Figur 
eines Wilden, wovon gerade bie Rede, glücklich zu charafterifiren. 
Zert und Kommentar werben gleih aufmertfam beachtet. Graf 
Pojo di Borgo bat jugehört, als fey von den Goldminen im Ural, 
der Räumung Antonas, ober der Kolonilirung Algiers die Rede. 
Erapelet dann nicht forgfamer über die — e ſeiner Preſſen wa⸗ 
chen, nicht emfiger ein Dentmal aus dem Mittelalter prüfen. Alerans 
der Gerard beweift feine Tbeilnabme am Gefpräc durch ein paar 
Worte, die felbft in der Nähe feines Bruders durch feine Artigfeit 
bentertlich werden; Lemercier kanu nicht vertiefter gemefen fepn, als 
er feinen Pinto fdrieb; Cbampmartin’s und Korbin’s Augen pe 
feln, als wenn fie eines jener Wenetianifchen Bilder, deren Karben. 
gebun fie fi eigen gemacht haben, vor ſich ſahen. Es ifl wahr, 
eide find viel gereift und möchten ibre Erfabrumgen nicht miffen. — 
Doch unfer Krititer bleibt bei feinem Saß; er mill immer noch wif- 
fen, was bie Reifen genußt baben, Antworten wir ihm durch Fta— 
en: Wer bat die Geograpbie den Büchern bdiftirt, worin du fie 
ernen Förmtet? Wer bat dir von den Sitten der Bölter erzäblt, 
die du verachten? Wer bat für dich aus Sprachen überfeßt, deren 
Stil du aus der Dolmetſchung zu beurtbeilen wagt! Wer bat See: 
fcenen und Landſchaften gefammelt, die du bei-der Kunftausftellung 
tadein wirft? Mer beiebrt über Thiere, Pflanzen, Naturerfheinun 


gen, weraus dn den Schmud der Nedefiguren für beine Klugfchriften 


und Romane bernimmfi? — Die Reifenden lügen zuweilen; das 
große Ungfür! wenn fie nur wabrſcheinlich fügen und der Einbils 
dungsfraft etwas zu than geben. Sie find dan auf dem Weg zur 
O and; aus der Puppe fommt der Schmetterling. Die Reifenden 
aber find naive Leute; fle glauben juerfi am ihre Lügen; fie find 
unbefangen und tbätig, zwei Eigenfchafteit, die ju allen Zeiten grofe 
Küunftier bervorbraihten. — 
Es bat zwei Ubr geſchlagen; einige unermüdete Freundinnen 
des Kartenfpiels ſitzen noch an den grünen Tiſchen. Ancelot, Beau: 
chöne, Drlaville, aus Befältigteit geblieben, ſprechen bald über Berfe 
und Theaterflücde, baid Über eine Kineffe im Whiſt. Am Thertifche, 
wo bie underfieglice Duelle flieht, finden fich mur noch wenige Ber: 
ebrer ein. in großer fllbergrauer Windbund mit langer nauje 
pringt in dem bereinfamten Salon auf ben Blumen des Teppiche 


erum, wie ein großer Hetht, der aus feinem Teich hervor jmifchen 


die Wafferlilien fpränge. Diefer Lieblingsbund monopolifirt jegt alle 
Ziebrofungen feines Herrn. WBielleicht gebt er einmal im Wilde auf 
die Nachwelt Über, wie der Hund Paul Beronefe's. 

Eine Betrachtung betrübt mich, indem ich die Treppe herunter 
gebe; fie verfolgt mich auf der Strafe, während ich meitien Mans 
—— jufammenfchlage, um mich vor der Eisluft der Macht zu 
wedren. 

Gerard ift von Framzöflfchen Eltern zu Rom geboren. Bat er 
wodI getban, ſich ju Paris ji firiren? Was bat er Frantreich zu 
verbanten? Vermögen, Anfeben, den Titel „„erfter Maler des K 
nige.' Aber Rebt der Lobn im Berbältnij zum Werbienft ? Giebt es 
nicht noch iumer ımter den Menſchen, bie in Sranfreich für Sitte 
und Gefeh den Ton angeben, Tauſende von beſchrantten Köpfen, 
Denen der Künfiername eine Urt Brandmal büntt? Gewiß, der Ebr: 
geiz, armöbnlicher Geführte hober Fabigteit, bat ſchon oft diefe em: 
pörende Ecranfe beimlic empfunden. Zu Rom würde Gerard’s 


Yabre, glüdlidyer 
Mapbael, in den 32 rgetleidet worden ſeyn, in deſſen 
Mabe Napbarl ſtarb. Päpfl "Munzins, fonnte er, wie Rubend, 
Bormittags malen, am Abend aber Moten und Bullen .abfaffen, bie 
irgend einer tatbollfchen, allerchrifilihen oder apoftollfchen Majeftät 
zer Schaffen gemacht hätten. Bei Anlaſß -eines Conelaves nach Rom 

etebrt, mwürbe Kurbinal Gerard dem Defterreicbifchen Einfluß 


2 Wabl das Gleichgewicht gebalten haben, ja zulezt wohl gar 
ferbft Papſt geworden feon. Deutzutage, wo bie Bannblike — — 
mebr, en, braucht man ſchlaue Baumeifter, wie eben Gerard, um 
die en und wantenden Wölbungen bes Batitans zu Rügen. 
trößten wir une. Haben mir auch nichts, was bem Papfl: 
bame e, fo befigem wir hech etmas, was man dent Kollegium 


ber Kardinäle ähnlich finden könnte. Die Pairie ift nicht mehr erb- 
ich; file ergänzt ih aus allen Motabilitäten der Geſellſchaſt, unter 
rue ir Gattungen von Prãtaten. Eine ſolche Kaffe aber bilder auch 
as Yuftitut, und Gerard iR’ Mitglied deffelben. — 
(Eusebe de Salle — Reruk de Paris.) 
sibTtiograpbie - - u. 
Des chevaux en Francr. 5 die Framzöſiſche Pferdezucht 
sand deren Verbefferung,) Bom Grafen v. 8.... Pr, 24 Er. 


‚Sie find von rauber unebener Oberfläche, in fchroffe Erbwülfte * 
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Histoire generale et partieulière des anomalies de lF'organisa- 
tion chez P’homme et les animaux. (Ueber die in der menſch⸗ 
lichen und Thier-Organifation vorfommenden Anomalieen.) Ron 
Iſidore Geofftoh Et. Hilaire. 2 Bde. und 42 Kupfertafeln. 

Monographie du cafe. (Weber den Kaffee. Ein Handbuch für 
bie Liebhaber biefes Getränte.) Ben G. €. Eoubard d’Aulnab. 

Physiologie medicale et philosophique. (Medizinische und phi⸗ 
(öfopbifche Poyfiologie.) Bon Alm, Lepelletier. 4 Bde. Mit 
Kupfern. Pr. 23 Ar. ‚ 

Supplöment i l’'histoire naturelle des eg ton (Nachtrag 


ur Naturgeſchichte der Schmetterlinge Aranfreiche.) Won 
hr — Erſter Theil: Tag⸗Schmetterlinge. Erſte 
g. Pr. 2 Ar. 


Collection, avec figures coloriees, des papillottes d’Europe , 
nouvellement d#cauvertes. (Sammlın heba foleriten Figu⸗ 
ren ven neuerdings entbedien Europäifhen Echmetterlingen.) 
Bom Dr. Boisbuval. Erfcheint in 25 Lfgn., beren jede aus 
2 tolorirten Tafeln mebft Text beftebt. Wr. jeder Lg. 3 Ar. 


Engldnd, 


A description of a singular aboriginal race etc, (Befchreis 
bung eines Indiſchen Urvolkes, welches die ellgbeero 
age oder blauen e von Coimbatuhr im ſuͤdlichen 

heile der Indiſchen Halbinfel bewohnt) Vom Kapitain 

H. Harkneß. London, 1832, 

Die blauen Berge. find ein Schöner malerifcher Höbenzug, 
begränzt von ber Hochebene der Lanbichaft Mpfore und dem Gar: 
narit. Die pbofiiche Befchäffenbeit dieſer Berge ſcheint ihre Bes 
flimmung, der Aufenthalt eines Urflammes zu ſeyn, anzutäündigen. 


fpalten, die aus kleineren abgerundeten oder ſpitzen Br befieben, 
zwiſchen welchen fich tiefe Hohlmege, Thäler und der burdhyies 
ben; reichlich bewäffert von überfchwellenden Strömen, die, aus ihrer 
eig bervorbrecbend, den Boden beiruchten und bald in das 
ette abgelegener Bergfeen ſich ſtürzen, bald in umerforichte Tiefen 
fich verlieren oder in Kataraften jerflieben. Die Gipfel diefer Hügel: 
teibe find von den Tuda's bewohnt, einem Menſchenſchlage, ber ſich 
in jeder Bejiebung von ben übrigen Einwohnern jener Gegenden 
auszeichnet: Sie find über Mittelgröge, atbletiich gebaut und von 
tübner fioljer Haltung. "Sie tragen niemals eine Kopfbebedung, 
wie auch das Wetter ſeyn mag, ſondern laffen ihr Saar zu einer 
Zinge von 6—7 Zoll wachen. Bom Wirbel an getbeilt, bilder es 
fich rings berumgu-natürlichen bufchigen Schlüffelringen und gleicht 
fo in einiger Entfernung mebr einem fünftlihen Kopfpug, als dem’ 
einfachen Rierratb der Natur. Dem Gefichtsbaar ift eine ähnliche 
Freiheit des Wuchſes verſtattet. Es ift, außer im Greifenalter, im 
mer von tiefer Schwärje und eben fo fanft als das Haar ber Flach⸗ 
länder. Ein großes, volles, iprechendes Auge, eine Römiſche Rafe, 
ſchöne Zähne und gefüllige Rüge, in denen von Zeit ju Zeit große 
Würde liegt, die aber ftets zum Ausdruck der Kröblichkeit und beite: 
reg Raune geneigt feinen: dies find tie natürlichen Kennzeichen 
der Zuda's, die fie von allen anderen Hindus auffallend unterſcheiden. 
Sie tragen gewöhnlidy Feine goldene Obrringe, zum Theil auch 
eine Kette von Silberbudeln um den Naden und Ringe von gleis 
der Art an der Hand. Ibr Anzug beftebt aus einem kurzen Unter: 
fleid, das mit einem Gürtel um die Hüften befeftigt ift, und einem 
Oberkleid oder Mantel, der Alles bebedit, mit Ausnahme bes Kopfes, ' 
ber Beine und zuweilen auch bes rechten Atmes. Diefe Theile blei⸗ 
ben emiblöht, indem die Kalten des Mantels am der linfen Schulter 
fließen, über welche man bie geränderte Spitze lofe berabbängen 
läßt. Wenn fie fich fegen ober zurüdlehren, jo verhüllt fie diejer 
Mantel ganz. Er ift bei Tag und Nacht ihre einzige Vekleidung. 
Füße und Beine find durch nichts geſchützt. Sie führen feine Schu 
waffe, deren Gebrauch ihmen ganz unbefannt fcheint. Eine Meine 


-@erte oder Ruthe in der rechten Hand bient Ihnen hauptſächlich zum 


Lenten ibrer Heerden u. f. m. 

Die Statur der Frauen ſteht im rechten Berhältnif zu der bes 
männlichen Gefchledhts; ihre Farbe dagegen iſt etwas beiler, vielleicht 
weil fie der Witterung weniger * find. igen wei 
lichen Züge find eben fo ausbrudsvoll als die der Männer, und die 
meiften haben, vorzüglich in ber —— ſchtue, lauge, ſchwarje 

arloden, die in ungebunbener Fülle über Naden und Schultern 
iefen. Dbgleich von beſcheidenem een Benehmen, find 
e boch ganz frei von der anwidernden fflavifchen Furchtſamteit ber 
meiften Klachländerinnen. Sie zeigen in i nierbaltung mit 
Fremden eine Dffenbeit und ein Selbfivertrauen, das dem Europäer 
‚woblgefällt und ue Bergleichung mit dem Weſen der MRachbarnölter 
febr baratteriftild ift. e tragen Palsbänder aus geflochtenem 
Haar oder ſchwarjen Fäden, mit fibernen Schnallen unb bin und 
wieder mit einem Rnopfe. Un bdiefelben find Budeln aus Kauris- 
Muſcheln befeftigt, welche im Naden zwiſchen ben Schultern berab: 
bängen. An dem Armen, gleich Über dem Efbogen, tragen fie Arm⸗ 
bänder aus Kupfer, und zwar ein viel breiteres um ben rechten Arm. 


‚Sitberne Bänder fchmüden bas Handgelent und verfchiederlartige 


Ringe die Finger und Daumen. Wa tragen fle um bie Hüften 
einen Bärtel von einer Art Ketten-Wrbeit, der aus Silber oder ei. 
nem gemifchten kupferäbnlichen Metall beſteht. br Mantel gleicht 
dem der Männer, wird aber anders getragen, fo daß er, bis zu ben 

en binabreichend, die ganze Geftale einhüllt. Diefer Anzug ift 
einesweges geichmadvoll; er giebt dem Zrauenzimmer ein unmeiblis 
ches mumienbaftes Anfehen, und da beide Geſchlechtet durchaus kei⸗ 
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nen Nufpruch auf Reinlichteit machen, fo erböht bies oft noch den 
unangenebmen Eindrud folder Umfchlagticher. 

ei allem dem find die Zuba’s ein lebbaftes je Munterfeit 

aufgelegtes Bolt und zeigen in dem plößlichen Meberfpringen wie 
im” freien Ausdruck ihrer Empfindungen eine Stärte bes Gefühle 
- amd Nichtigkeit des Gebantens, wie man es faum unter folch einem 
Aufjug erwarten follte. Ungleich anderen Indiſchen Stämuen, mob: 
“nen fle nicht in Dörfern zufammen, fondern fübren recht eigentlich 
: zin Birtenleben, indem jede Kamilie, ‘von der anderen getrennt, in 
ihrem Geböfte lebt. Ru jedem Geböfte gebört ein anfebnlidyeres 
Gebäude, das abgefondert ftebt und mit einer Mauer umgeren iſt. 
- Dies Gebäude ift augenfcheinlih das Milchbaus, aber bie Zubas 
- Mmüpfen ein religiöfes Gefübl daran und wollen feinen Freuden 
einlaffen, vorgebend, es baufe bafelbft eine Gottheit, welche gereizt 
werden fönnte. Doc gelang es Capitain H., in ein ſolches Beil 
tbum zu bringen. Er entbedte fein Bild von einer Gottheit, wobl 
aber Mitchgefühe um einen großen Heerd, Nifchen in den Wänden 
und Plaße zum Eigen oder Liegen. Sie mögen eine Echußgottbeit 
thres gebeiligten Milch: Gewerbes in diefen Haufern anbeten. Sonft 
it von ibrem Glauben noch nichts befannt, ale dafi das einzige fichtbare 
Symbol deffelben eine Glocke ift, die in einer Nifche des Tempels auf: 
bewahrt wird, und der man, im Namen eines Bottes, mit Libationen 
von Milch buldigt. Sie glauben übrigens nicht an Seelenwandes 
rung, noch baben fie einen Begriff von der Andifchen Dreieinigfeit. 

Xbre Sprache ift eben fo merfmürbig, Reich an tiefen Aebt- 
‚ bauchen, bat fie weder mit bem Sansfrit, noch mit irgend eimer 
anderen Afiatifhen Sprade (?) Aebnlichteit. Sie ift fo 
ſchwierig zu verfteben, daß ein jebnjähriger Bertebr mit den Tuda's 
gebsrene Indier nicht in dem Stand gejegt bat, auch nur bie ge: 
wöhnlichhien Ausdrücke aufjufaffen. Sie weifen ihren Urfprung nicht 
der öftlichen, ſondern der weftlihen Hemifpbäre an. Diefe Sprache 
wirb nicht gefchrieben und ift-ausfchließlih mündlich. Ob fie früber 
Schriftzüge gebabt, läft ſich nicht nachweiſen. Capitain 9. über 
wänb die Schwierigkeiten der Erlermung und liefert ein ſeht merk⸗ 
wärbiges Berzeichnik von Phraſen umd Wörtern. 

Die bochzeitlihen Gebräuche diefer Nation End fehr ſeltſam, 
umd das Ehegefe erlaubt jedem ber beiden Gatten, fchen am näch: 
ſten Morgen nach ber Berbinbung ben Ehevertrag wieder aufjubes 
ben. Die Aran darf zwei bie drei Männer und eben fo viele Ga: 
lante haben. Kindermerb war fenft bei den Tuda's privilegirt, ift 

' aber jet abgefommen. Sie baben geweibte Haine, gleich den Drui- 
ben; verbrennen ibre Todten und balten gottgemweibte Biebheerden. 
Sie find friedfertig, aber tapfer und leben familienweife, obne daß 
irgend ein anderes geſellſchaftliches oder bürgerliches Band fie ver: 
müpfte. Sie wandern von Hügel zu Hügel, im aller Einfalt patri: 
archalifcher Zeiten. Ibre Zahl ift fo eingefchräntt, daß es nur ges 

en 600 mannbare Individuen giebt. abricheintih find fie der 
eberreft irgend eines mächtigen Stammes, ben Berfolgung in biefe 
Berge gerieben ‚bat. 
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hmet's feast. (Achmets BE) Nebit mehreren anderen Ge— 
dichten, von Bird. Pr. 75 Sb.’ 
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Topographical Dictionary of Upper- Canada. (Zopegrapbifhes 
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Mythology of the Hindus, (Mythologie der Hindus.) Bon Co— 
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re (Schloß Dudley.) Bon Miftrek Shermoor. 
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The eastergift. Dſter-Geſchent von 2. €. 2. Pr. 9 Sb. 


"Morgenländifche Literatur. 


Auſtraliſche Sprachen. 


- Die Sprachen Auſtraliens (Polynefiens) find, mit wenig Aus: 
nahmen,  fanft, mobltlingend und bilderreih, wie alle Sprachen in 
ihrer rs Entwidelung. Der Kreis eigener Benennungen, welche 
man für die Naturweſen erfinden bat, if noch eng, unb zugleich 
übt die Einbildungsfraft mächtigen Einfluß auf die Begriffe und die 
Art, fie ausubräden; fo daß die Sprace in einer folchen Periode 
einen Weberfluß an Tropen befikt. Den Wilden erfüllt jeder neue 
Begenftand mit Staunen ober Schreden; Phantafie und Leidens 

ft beberrfihen ibn, und feine Sprache ift das lebendige Gemälde 
eines Innern. Dies beftätigen tie Sprachen ber Morbamerifani: 
ſchen Indianer, und biefelbe Beobachtung läßt ſich bei den Men: 
Seeländern, den Bewohnern der Sandwichs- und Geſellſchafte—⸗ 


zen machen. Die Reben der Stammesbäupter an ihr Bolt find 


ne wnunterbrochene Kette von Bildern und Tropen. 
— Beiſpiel mag einen Begriff von Tabitifcher Rebe: 
Funft geben, Mac einer Mifftens: Predigt, im ‚welcher das Bolt 
ermabnt worden war, der Miffiong: Befelljchaft, wie früber, feine 
Beiträge zu geben, fland Dture, ein Häuptling vom zweiten Rang, 
aber ein'gefcheibter und beredter Mann, von feinem Sige auf und 


ermieberte fo auf einige Wemerfungen, von benen er glaubte, bei 
fie die Nation fränften: „Es ift euch befannt, ‚meine Freunde, de 
der Baum Ri *) feinen Winter und feinen Sommer bat. Cinme: 
feben wir ihn mit feinen Blättern und Früchten befleitet, den Wan- 
derer einladend, in feinen Schatten ju fommen und fich zu erfte 
ſchen; ein ander Mal find feine Biweige ibres Grüns umb ihrer 
Früchte beraubt und erfcheinen wie ber — So iſt es au 
mit ung. Wir haben unfere Nabresjeit der Fülle und des Mangels; 
die Zeit der Fülle habt ihr geieben, und jeht ſeht ibr bie Zeit dere 


Mangels. Doc verjweifelt nicht; denn gleich wie der Winter be 


Sommer folgt, fo folgt auch der Sommer dem Winter. * 

Eine andere Bemerkung deffelben Häuptling war folgente: 
„Ihr kennt die Kotespalme, die am Ufer des Meeres wächfl; fe 
bat fibrige Wurzeln, welche den Baum feftbalten, wenn fie ver 
nigt find. Sie find feine Stützen. Die Wogen ſchlagen an ber 
Baum von Tabreszeit zu abreszeit, und eine Woge macht immtr 
der anderen Platz. Aber der Baum ftebt unerfhlttert. Se lat 
es auch unter euch fepn, ibe Mifjlionare! Sevd eng verbunden wie 
bie fibrigen Wurzeln der Kotospalme, und Einer wird den Audt⸗ 
ren ftärfen. Dieweil wir an eure Wurzeln ſchlagen, ftebt unbe 
weglich (mie ihr gewohnt waret zu thun, als wir eurem Glanber 
ung mwiderfeßten); der Sturm wird mit Windflille endigen und ber 
Baum fieben bleiben, ' : 

Die Sprache der Fidgi-Eilande ift febr weich und wird um 
ter den Polpnefifhen Sprächen fo betrachtet, wie das Italianiſche 
unter ben @uropälfchen. Wir finden den Laut s Borberrfchend in 
ber Kidgi:- Sprache; das gu und Lim Tonga'ſſchenz das th m 
sh im Rotuma'ſchen; das ack im Neu-⸗Hebridiſchen. Di 
Häuptlinge von Tongatabu betrachten bie Krnninif der Aitge 
Sprade als eine Auszeichnung, und es berrfcht viel Verkehr umte 
den Eilanden. Auf den Gefslfchafts: Infeln waren die Mamen ver 
Begenftände oft Veränderungen unterworfen. Folgendes wird bi 
Urjadyen zeigen: Fetu, ein Stern, wurde in Fetia vermantel 
weil bie ietzie Spibe des erfleten Wortes mit einem Mamen de 
Königes gleichlantend war (ber Pomari und Tu bief),. Sta 
marama (Monb) fagte.man awae, feitbem die Tochter eines mit 
der Königlichen Aamtlie verwandten Häuptlings ben Namen Ru» 
rama erhalten hatte. Stirbt ein Häuptling unter [hweren Kämpfen, 
fo erbält wohl ein lied der Kamilie ben Namen Mai, weil m, 
oder mae ſchmerjvotle Krantbeit bedeutet; und follte irgen 
ein Wort ber Sprache eine Endung baben, die jenem Namen gleis 
fäme, fo müßte es gleich verändert werben. Die Befege Über bie 
fen Gegenftand waren früher fo fireng, daß bie Begleiter ber 
Könige oder Stammesbäupter denjenigen tödten tonnten, ber => 
eines bon dem verbotenen ober umigeflalteten Wörtern fo, mir fenfl, 
astra. ——— Cbriften 5* baben jedoch die —* 

eren Aus t er Blrgerr erbalttn und unterliegen jeßt 
keinem Wechſel mehr. . “  (Asiatic Journal.) 
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A treatise on the comparalive geography of western Asia. 
Abhandlung über bie vergleichende Geographie bes weltlichen 

en.) Bom Major James Rennel. 2 Be. Lonben. 

Arabic proverbs. (Acabiſche Sprühmörter.) Sitten und Ge 
bräucdhe der jegigen Megpptier, erläutert durch ihre in Kalro ge 
läufigen fprüchwörtliben Redensarten, überſetzt und erflärt von 
dem verflorbenen * 2. Burthardt. London. 

The persian text of the life of scheikh Mohammed Ali Hazin 
(Der Perfifche Text der Lebensbefchreibung des Scheifb Ms 
bammed Ali Hazin.) Nach zweien Manuffripten unter Bei 
gung ihrer abweichenden 2esarten herausgegeben von J. € 
Belfour. London. - " 

Researches into the nature and affinity of ancient and hinds 
mythology. (Forſchungen in Bejug auf die Natur und dir 
Berwandtichaft der Mythologie ber Alten und ber ber Hintus.) 
Bom Dberfl:Lieutenant Bans Kenneby. Bonbon. * 


Mannigfaltiges. 


— Berbraud von Seide Die in England allein ver 
brauchte Duantität diefes Materials beläuft ſich jähtlih auf 4 Wil 
lionen Pfund Gewicht, zu beren Herdorbtingung Mpriaden von 
Infetten- erforderlich find. Bierzebn Zaufend Millionen oe 
ieben und erben jährlich, um biefen Winkel der Erbe mit einem 
Lupus: Artitel zu verfehen! Wenn biefe Thatſache ſchon Erftaunek 
erregt, mie fehr wird dafelbe fteigen, wenn wir unferen Blic auf 
Ehina werfen und die dichte Wenölterung dieſes ungebeuren Ba 
bes betrachten, deffen @inwohner, von dem’ Kaifer auf dem Thrent 
bis zu dem Bauer in ber Hütte, ibre Bekleidung ben Arbeiten ber 
Seidenwürmer verbanten? Die Einbildumgstraft verliert fich in heit 
Gedanken an die unermefliche Rabi von Infetten, welche jebes Jeht 
ihre dünnen Fädchen zum Dienft für die Menfchen verfpinnen. 


(Treatise on the Silk Manufacture.) 


ndias duleis. Diefer Baum if im ti imifch ums 
einer'ver fie wenigen Baume, weldie auf oe Zara ver Enrolätterung 
n v ind. 





Heransgegeben don ber Rebaction der Allg. Preuß. Staats: Zeitung. 


Gedruckt bei A. W. Hayn. 


Böchentlic eriheinen dert 
Rummern. Vrönummrationt 
Breis 225 Ser. ($ Tätr.) 
sierteljährtich, 3 Thaler für 
>as ganze Jahr, ohne Er: 
JShung, in allen Theilen 
der Preußijden Meuschir. 


en Nagy 


eiteratur ded Auslandes. 


— — — — — 








für die 


Dian prouumeriti auf diefeh 
Beiblatt der Ag. Dr, Staat: 
Zeitung in Berlin in ber 
Erpebition (Michren : Straße 
Nr. 34); in der Provin fo 
wie im Wuslande bei dem 
MWohliöhl. Bot: Aemiern, 
— — u — 


ai 





28 39. 
—— — — 


Berlin, Freitag den N. April 


u3ꝛ. 





— —Franktreqzh. 


Jistoire de Frederic Le Grand. (Geſchichte Friedrichs des 
Großen.) Von Camille Paganel. 2 Bände. Paris, 180. 


Es ift gewiß eine eben jo merfwürbige als erfreuliche Erichei- 
nung unferer Zeit, dan feit Kurzem wieder die Schriften Ariebriche 
bes Sroßen ſewobl, als bie Gejchichte feines Lebens, mit Begierde 
gelefen md in und außerhalb Deutſchland theils nen aufgeiegt, 
theils neu bearbeitet werden. 2: 

Zwar ſchon feit lamger, Beit war Friedrich, ale Regent, Held 
und Staaremann, ebenfo wie als Pbilofopb, der Gegenſtand allgemeiner 
Achtung und Bewunderung, bech fanden die meifie Beachtung, Rach⸗ 
abmung oder Anwendung nur feine baten, Lebren und Mariuen 
als Feibperr. Seine ſtaatew tihſchaſtlichen Grundſaͤtze wurden bäu- 
fig getadelt (freilich nur von Zbeeretitern), und feine pbiloiopbifchen 
Unfichten und Ausfprüce über Regenten: Rechte und Pflichten, mber 
Regierungstunfi und Boltebildung betrachtete man im Allgemeinen 

öhtentbeits mur alt fehöne Ideen und als Dinge, die in unferer 
Fubtumarifchen Welt nur ſeht wenig Anwendung finden fönnten, 
Wie anders und richtiger urtbeilt man jetzt ber diefe Schriften. 
Meberall, nud namentlich in unferem glüclichen Barerlande ſeben 
wir immer mehr Alles, mas Ariebrich lehrte und wollte, aber nur erſt 
vorbereiten dennte, nach und nach fill und beſounen, aber fräftig und 
feg u ing Reben treten. 


‚geben mag, ber, wie ein 


* es auch jetzi 2 — Sant ‘ 
x sagt. ‚be en jener Schritten bes großen. 
Konige euer: : —X en ein Deutipee ar 


fcjeieben!“' — fo if doch nicht zu vertennen, daß man fie jegt mit 
tieferen Berfländnit zu mürbigen and ibren Werth anjuertennen 

6. @imen Beweis hiervon geben die obengebachten jet fo viel: 
fältig erfcheinenden neuen Auflagen und Bearbeitimgen der Schrif: 
ten non und über Ariebrich den Broken. i 

Meben der in der erfien Nummer diefer Blätter. angezeigten in 

Sonden erichienenen Edrift des Lotd Dover (The. Life of 
Frederic the second) verdient wohl auch das im ber Ueberfchrift 
gerfünnte Bert Samile Paganels , einer ebrenden Erwähnung im 
WBaterlande bes großen Könias. Dogleich bier und da einige, doch 
nicht. bebeytende, Irrtbüner mitunterlaufen, beſonders in ber Einiei; 
tung, bie 146 Sriten einmimms, mit einem Weberblit ber Geſchichte 
des alten Germaniens beginnt pmd von Seite 34 bid zum Schluß 
einen -gedrängten Abrii der fruberen Brandenburgifchen Geſchichte 
bie Kriedrich Wubelm I. enthält — fo mäffen wir doch aner: 
fennen, daß ‚ber -Berfaffer nicht mar eine ſeht umfalfende Amninif 
der Duellen der Gefhichte Ariedriche 11. bekundet, fondern, auch 
diefe Tuellen mir ciner Umficht und Kritit benußt bat, wie-es bie 
letzt 
felten die auffalendſten 
zen auf Treue und Glauben na n 
Ein gleiches Lob derdienen der Stil und die Da ellungemeife, des 
Werfeffere, meibe leiter, durch das gange Vert überaus angenehm 
und unterhaltend Hl: — . TE TB 

» Mit. Seite ,147; fünat das Ife Buch der. eigentlichen ‚Befihichte 
—— an -umb umfaßt ben Zemaum pen feiner Geburt bis zum 

eotmer Arieden, 1712— 1745 (8. 390). Das 2ie Bub ©. 
: 3211 — 445 mebält bie gr bis 1756, womit ber erſte Band 
fchlieht. ls attenma 


* Der — hat unter Anderen auch Thiebauft, Trent, Abumtre und 


nge obne alle Prüfung Einer: dem Ande 


.(— jif © aus Veben vehr ulichere Quellen —) becungt, 
Vanie Sinfiht. Hebrt ‚auein 1777 


aber idre mer aroftentbeng vermiehen a5 eh micht mit Alien rs 
fü barı Mmarthrh, nis einem Ansiander, wohl um fo mehr beruihen, 18 
e8 nutte- dem ficken Ehriftfieliern , denen”Die bern Hülremittel mabe 
r. Hand ud Irbert Mamser aieht, die, durch Polde Mutoritären Der: 
eireg, man er weiter rotmärnamit haben. Ev ift 3..2: die fon: 

bare da Hana der Drane bei der erſten ung De 
1, alte dirca RUN Dienidien, aus —* Baterlande entfuhert 


ber dieſen 
v. u Arch 

u verbreiten, aber gi können 
on mn 


ſchon in 
fe bier taffen, dah ale ie Umfand, ba olen auf 
den 6 damals nur ein 


m 
1 J un me wohnen, und de 
fer Keller Tel Das Bande unge Orrwalt Friedrichs fand, die Hiftorifer 


Bud Ich Sein Ne Ah ea Gran. Aakan Taslııc, came 
UL eichr ar n ‚em 
— ven ou Feb Aleignenn, anf feine Weife zw entveifeen! 


web nur don wenigen Wiograpben dee Könige, welche micht , a 
ichriebem babem, geſchehen ft. *)-“ 


ge Beläge folgen noch 13 Beilagen, die theile 


aus Ariedrihe Werten, theile ans anderen befanuten Schriften ge: 
nommen (md. und für. uns Deutſche nichts Meucs oder befonders 
Wichtiges enthalten. 

‚Am nicht weiläuftig zu werden, übergeben wir die Einleitung, 
als nicht unmittelbar ju Friedrichs Geſchichte gebörend, und- bemer: 
ten btoß, daß die ältere Gefchichte Brandenburgs eden micht mit der 
Sorgfalt und Kritit dargeftellt ii, welche der Werfaffer im ber Bes 
ſchichte des Königs ſelbſt befunder bat. S. 30 ber Einleitung fügt 
er der nah Segurs „biſtoriſchetr Decade;“ „Wenn es unter den 
bisher genannten Yändern (Deutfchlands) eines giebt, welches 'wegen 
‚der Raubbeit feines Klimas (#) und der Unfruchtbarkeit feines Bes 
dens zu einer ewigen Unbedeurfamfeit beſtiumt geweien, jo iſt es 
Brandenburg.‘ . 

Wir wenden uns nun zur Geſchichte Ariedriche ſelbſt. Der 
Verfaffer ſagt darüber umd mit Bezug auf Die Berſaſſer der vielen 
Schriften, die vor und nad bes Könige Tode über ihn erſchienen 
find: „Bon den Borurtheilen ihrer Zeit befaugen, baben fich bie 
geiftvolllen Männer nur allju oft emer ungerechten Parteilichteit 


x 


ım Kobe wie im Tadel nicht entbalten fönnen; ibre Strenge. am. 
ẽ t. 


eutwerer in Hah, oder ihre Bewunderung in Aanatismu 
Sollte ich, glinflicher ale fie, diefe beiden Klippen vermieden baben ? 
Ich weiß ea nicht — das Pablitum mag darüber entfcheiden. Wir 
boten, bas Publitum wich dem Berfaffer die Berechrigteit wider: 
fahren laffen, daß er feine Anfgabe rübmlich gelöſt babe. j 
Folgende, an ſich zwar nicht bedeutende, ſedoch leicht zu ambes 
erg 2 (©. 16T) kr ya find im diefem Men Bande 
u berichtigen : . irrig, b iedrich bie Hi 
Rau # mit —8* bat, eben ſo (©: 19 ORaR Ber Reife a 
in der Art, wie bier erzählt wird, ſich für Den Aronprinjen bei deſſen 
Bater verwender bat, wie der im Druck rorbandene Brief des Adi: 
fers und die darauf tom * Friedrich Wilbelm ertheilie Antwort 
bewciſen.“) — Areimächter ($. 336) waren nicht Bie Soldaten, 
welche 10 Monate im Jahr nad ihrer Heimath entlaſſen wurden; 
dies waren Beurlaubte. Freiwachter winden biejenigen genannt, 
weiche in ben Garnifon-Stadten blieben und gegen Berzichtleiftung 
auf bie haare Köhmung imd einige Berleitungshäd in der Regel 
vom Wachtdienſt und Ererjiren befreit waren, jedoch zu jeder Zeit, 
wenn zufällig Mangel an Mannſchaft oder vermehtter Wachtbienfi 


eintrat, bay bereit fepm und ibm verrichten mußten. — Die Feld⸗ 


marichäfle (S. 333) hatten ebenfalls eigene Regimenter. — Die aus 
Bernarbin be Saint Pierre's „Studien der Matur‘ angeführte Bes 
fehreibumg ber Bilder in der Garnifonfirce zu Berlin es. 428) ift 
wg“ Belammtlich find die Generale nicht in Uniform abgebildet, 
und Die Gemälde baben tente-foldze Anfchriften, wie der Berf. fle 
—— — Die Geſchichte von dem Edellnaben (S. 437) ifi eine 


Diefe Kleinigkeiten abgerechnet, verdient der erſte Band alle 
"billige Wiertennüngs der Zefer wird fich diurch bie einnehmende Dars 
ſtelnng vielfach angejogen fahlen und manche neue Anfichten ges 
"wirnen. 

Als einen Beweis von der Undarteilſchteit bee Berfäffers führen 
wir an, mas er S. 443 über Friedrichs früheren Ebaratter fagt, und 


"Was vor ihm noch von feinem Blogranfen"des Könige erwähnt wor: 


"den ift, aber ganz mit dem Äbereinftimmt, was Ariebrich Wilbelm I. 
srben Kronprinen und an = jweiten Gouverneur, ben Dberſten 
von Kalfftein, einft ſchrieb.e) Der Verfaffer fagt nämlich: „‚Kriebrich 
der König gleicht dem Ariebeich auf den Stufen bes Thrones 
nur febr wenig, umb Preußen bat fh zu dieſer Unäßnlichfelt min 
Gluck zu wänfchen. In feiner Jugend verband der Sobn Kriedrich 
Wilhelms 1. mit einer. unniatigeu igfeit ben ganzen Stolz feiried 
bohen Standes. Der geringe MWidertond ermedte feinen Rom; 
taub gegen die Stimme der Vernunft, verachtete er die meifeften Rath⸗ 
ſchlage oder legte ihnen Stillfeiweinen auf.‘ 

Der 2te Band enthält das Ze, Ste und Ste Buch, 444 Seiten, 
und zen &. 445 bis 54% als Beilagen umd aftenmäfige Beläge 
mehrere von den befammm Strätſchriften, welche den Tjährigen 
Krieg zum ande haben. . 

as äte (8. #— 192.) begseift jm fih Die Yabre 1748 
bis 1763, alfo die Begebenheiten, vom Aachener Krieden bis zu dem 
von Subertäbung;- eine Shilverung der Polifit des Deiterteichiichen 
und Kranzöfiichen Kabinets; — den fiebenjährigen Krieg ſelbſt u. ſ. m. 





®) Sedendorit Peben. Th: & ©. 2786. 
vr, Gramers Gefehiähte Sried, TOUR. I, und Grid. I. p 3036 | 


’ 


S. 14 ergäblt ber Werfaffer, daß bei ber Bermälbungd: Aeier 
dree Prinzen, Heinrich, welche in —— ftattfand, (dem 
2öften Juni 1752) der Rufftiche Geſandte nicht eingeladen ‚worden, 
und bier fey es gemefen, wo Friedrich fich ſeht ſartaſtiſch ber die 
Kaiſerin ausgefprechen babe, was fogteidy bem Ruſſiſchen Befandten 
de Groß binterbracht. wurde, der auch nicht ımterlieh, les noch 
vergrößert mach Petersburg zu melden. — Das Kriegs: Ungläd des 
Prinzen Augufi Wilbelm und fein, Zwiſt mit dem Könige, fo wie 
der Prozen des Müller Arnold, find. nach Denina erzäblt und daber 
nicht ganz richtige. In Betreff des en iſt erwiefen, daß er 
nicht aus Gram über die ihm vom Könige wiberfabrene Zurückſetzung 
gefterben ift.*) j . 

Das ate Buch (S. 192.— 362) enthält Friedeidhe fiaatdwirtb: 
fchaftlihe Anordnungen umd Einrichtungen zur Wiederberftellung 
und Bervollfonrmmung des durch den Ariea febr verminderten Wobl: 
fandes feines Voltes — die Tbeilung Polens — den Baierſcheu 
Erbfolge Krieg und fließt mit Ariebrichs Tor. 

Die Anfecht des Berfaffere über 


e fo bart 
Mün-Dperntion verdient bier er werden. fagt 
S. 208: „Die Unfälle, bie im Gefolge eines fo ungleichen Kam: 
pfes, wie ibn Friedrich führte, ſeyn mußten, und die daraus ent: 
fpringende gebieterifche Notbiwendigfeit erklären des Könige Münj- 
Operationen, wiewohl fie dieſelben micht reihnfertigen. Er bat dies 
felbR empfunden, wie dies folgende Worte bezeugen, mit denen er 
die Geſchichte dee fiebenjährigen Arieges beichliehte „Ürbe ber 

immel, dak die Preufifchen Monarchen niemals wieder ge 

even, zu fo gewaltfanen und unglückſeligen Mitteln zu freien, 

ud man genöthigt war, ſich deren zur Erbaltung des Staates zu 

ediewen. ; * 

Das Buch fihlleht mit einer Grabfchrift-anf Friedrich, die, mie 
der Berfaffer fagt, ven dem Baron von Subm (1) berrübdren fol, 
und die ihm unter der Menge von Brabfchriften, weiche beim Tode 
des Königs in Borſchlag gebracht wurben, am mertwärbigften ge: 
ſchienen bat. Sie kauter: ! 

“Hio enjus laus maxima Frederiens U. Borassorum rex, armis 
Csesar, 85 Augustus, in republica gerenda Vespesianns, phi- 
losophia Marcus, vita Antopias, regum uxewplum, sine exem- 
plo martmns . 

Aoigende Ktrinigteiten find im diefem ımb dem vorigen S 
zu berühtigen: Der Dcfierreihiiche Bersbeidiger ber Feſtung Dim 
(S. 79) -bieh Marſchall won Biberftein; &. 69 wirt der, berüchtigte 
Briel, weichen Noufenu an den König neichrieben haben fell, mit: 
geibeilt, es ıft ‚aber 4 erwieſen, daß er umtergeichoben it. - &. 270 
iſt zu leſen Duintu« Jcilius, 

Das Ste und letzie Bud; ſchildert Friedrich uud feine Zeit, feine 
literarifdien Arbeiten; feinen Eindui auf feing-Beitgenofen und ins: 
beiombere auf Deutſchland. Es If armıfiermaken das wichtigſte und 
intereffantefle Buch, und dasjenige, was dem Werfaffer am t 
zum Nubım gereicht, ‚Die Düshelung iR eben jo Anjiebend, als jeine 
Urbeile und Vemerkungen über Friedtich ‚fbarffinnig und unpar: 
telifch find. Wir-glauben, den Beifall aller Leſer dieſes Blattes zu 
erhalten, wenn wir, einige Stellen wörtlich anführen. ER 

„Unbeftreitban, ‘’ -beiit es unter Anderem, „bat. Ariebric 
anf den Geiſt wie auf die intellektuclle Nichtung des ganzen Deutfdy: 
lauds einen mächtigen Einfuf geübt. Indem er bie Framöſiſchen 
yeisterken anfmunterte, föhte er den Deutichen Denfern. mebr 

rauen, mebr Kühnheit ein. Die Preſſe verbantıe ihm ibr 2e: 
ben, der Gedante feinen Schwung; welder Rubm it’ größer ale 
defer? — Berlin war durd ibn die wabre Hauriftadt des aufgr- 
tlarten immgen Denfchtands geworden. Indem er viele Bürgerliche 
mir bobem Würden befleibere, im feinen Roth und um feine Merfon 
berief, indem er * wiederbolte, dafi der Stolz eines gro: 
sen Namens obue perfönlichen Wersb leicht jur Satire werde, arbei: 
tete Ariebeich veralteten Borurtbeilen entgegen und balf Ideen der- 
breiten; bie in anderen Ländern erfi viel fpäter und nur. mit Gewalt 
zum Durchbruch famen. — Manche Schrififieller molten in feinem 

Köntgreiche nichts ale eine weite Kaferne erfennen, doch fir waren 


im eimem beiremblichen Jeribume. Preußen unifchlieft, wie wenige . 


Eänber, einen Aonds von Bildung und Anterricht; ‚Ariedrice Meich 
wurde zum Heerde bes Pairiotismus für das gemeinfame Deutiche 
Baterland, und das Gefühl menfchliher Würde durchdrang dert alle 
Klaffen der Geſellſchaft. — Friedrich trug. durch das Beifpiel, das 
er felbit gab, nicht wenig zu ben itten ber Bernunft und jur 
Berbreitumg gefunder Begriffe bei. Kein Fürſt zeigte ſich fo fire 
in der Erfüllung feiner Prlichten, fo einfach an feinem Hofe und ſo 
bansbätterifch mit dem Staatsveruögen. Heiner bejeigte_fo viele 
Achtung für. die individuellen Rechte der Bürger und to viele @leich 
gültigteit gegen Beleidigungen, bie ibm periönlic amgingen. Faſt 
alle jeine —— waten mit der Philoſophie im Einttang, 
u deren Pringipien. er brtanyie, und wenn ‚eg bei der inneren 
—— feines kLandes bin und wieder einen Irttbum, ja ſegar 
—5* beging, fe wich er dabei doch -niemalg ‚non der allerſtt 

echtlichteit ab. Seine Regierung ruhte cin⸗ zwar auf milk 
airiſchet Gewalt, andererſeite jedech auch auf bürgerlicher Gerechtig⸗ 
teit. — Durch wei allgemeine und hervortretende Züge zeichneie 
ſich Ariedricbs Poluit aus, die nach innen ale Nationalität uub 
nach außen als Egoismus (ter im dieſer Beziehung immer, löhlich 
if) ſich darftellte. n . 

Diefen Auszug dürfte bimreichen, um des — Berfaſſere 

Anſichten über Friedrich kenuen zu lernen, doch glauben wir zum 
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Schluſſe noch auf das hinweiſen zu mäffen, war Her Yan 
&, 440. des jmeiten Bandes jur Rechtfertigung bes Rn 
gegen biejenigen fagt, die heutzutage in mg oweht aly n 
unter aud in Deutichland im» ihren: politifchen Eifer fo weit sch 
baf fle Ariebrich, der feine Zeit und. fein Bolt beffer als irgmmı e: 
feiner Zeitgenoſſen fannte und demgemäß auch. m leiten dem 
des Desroriemus befchufdigen. R....... ? 
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Eine Ser: Jagd. 
Nah Eapitain Bafit Halt. 


Der Marbematiter, der eifrig die Eusfe auseai, Im 
feinen Sertanten baftia in ben Kaften; der ‚ ber tie in 
gen berechnet, ebt feine Würber bei Seite; ber Marines Dig 


verläßt feine ewige Alöte: der Doftor verjichter auf Tein Scu⸗ 
der Zahlmeiſter mach fein Kaffenbuc zu; und jeber Dam ne 
Rnabe, wie vr auch beſchäftigt ſeyn mag, eilt auf das Serded m 
den Schetm fierben zu feben. Sogar ber , wenn ebene 
anf dem Schiffe giebt, nimmt ein lebhafıe« Intereffe an diem a 
den Auftritt. -— „Wo iſt Euer Haken, Dnartiermeifter?‘ zuft he 
Eapitain. ,„‚ Bier, Sir, bien!“ ſchreit der Kerl, befiblr die Ei 
und erflärt, daß fie fcharf wie cine Mähnadel fey. 
Augenblick fpieht er ein großes Städ- Schwrineflrifd dar, 


dies vier oder fünf Pfund wiegt: demn fan nichts Hi zu 
zu umſchma * den Magen eines Hapfiſches. „Brr.dain 
weicher efübr fo di wie eim einer Kimger ift, füge an ainen 


ehogenen ‚ das eine Sand breit ſeyn mag, und ichs # 
oll lang und mit einem ftarfen Wiberbaten verfeben. san 
mig ausfebeube Eiſen ift mit einer vier oder fünf Auf langer - 


gefräfiger Hapfiih verſchlingt oft den Biſſen fo tief, dak, mem ie 
Hafen an einem Seile befefligt wäre, er daſſelbe jerbeiiem 
als ob es eim Spargellopf wäre. 
Matröfen, im ber Regel febr bungria: im dem feitenen Aal ae 
daf er nicht bei gutem Appenr ift, Wenn er laugſan ar 
Köder beran, beriedht ibn und ſtöft ibm mit feimer Schaufel: 
fort; daun ſchwinnnt er bebächtig von def Seite, als ob fr 
merfte, tebet aber bald zurüch um fich an dem deiiciäfen Haugm 
wie der Mütrofe beit Geruch von verdorbenem Schoeincſteiſch nem 
zu ergögen. Während John SBap diefer Spiel treibt, iM der a 
intertheil des Schiffes. fo mir Möpfen bedeet, das fein Balls 
aum, weber aus Kiebe noch für Geld, zurbaben ii. Dar! 
wert, der Befanmalt und felbft die unseren Theite des Söll 
welche eine Ausficht auf den Schauplag gewähren, find mit I 
athmenden Zufchauern angefüllt, die nur flüfternd mit eimamt 
fprechen, wenn fe überbampt put fprechen en ober nad iR 
gend etwas Anderem Luft baden, als ihre Wide auf das Umarde 
zu richten, welches jid jet noch frei im Decan bewegt, d 
wie fie hoffen, in ihrer Gewalt ſevn wird. Ich babe biefe Si 
nung mwobl eine Stunde lang dauern feben: worauf dann det En 
zu dem Entfchluß Fam, daft er ung micdhte ja fagen babe, Mm 
entweder von ven Wellen bapentragen ließ ober fo beftig und M 
untertaüchte, dak man mehrere Raten hinunter nidre ale CAM 
fab. Wim eine Spaniihe Walione, auf die man er grand 
bat, aus den Augen verloren wird, fo kann das kein größe 
dauetn erregen ober beftigere Musdrüce bes Mergerd 1md der 
getnid bervortufen, als ver Werluft ber Hap'e. 2 
Seite glaube ich, dak dat erfie Muzeichen vou dem. 
feindlichen Flagge in ver Schlacht micht mit größerer 
werben fann, Ale werm ber Havüſch umfehrt, um Dem — 
verfchlingen. Bin leifer Geflälter des Cnrüdrue ah 
zu Mund: jeder Muge glangt, und diejenigen @efichter, 
durch Sonne und Wink bereits gany dunfel gefütbt And, — 


® 
» 
ap 
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wechſelnd roth und blaß werten. Ba buzdı bie be 

die Loctſpeiſe fart immer ganz auf der Oberfläche des 

fo ift der Haufıfch marärlich genärbige, von unten ring 

da frin Mädhen umier bem Kinn und mich wie bei anberen aaider 
Renten über bemfeiben fißt, fo muß er ſich beinäbe gan m 
Rüden legen, um das ſchwimmende Sıüc Fleiſch, ih *— 
Baten verborgen ifi, ſaffen ju fönnem. And werner fi en 
ganz tmfebrt, fo M’er dech gezwungen, ſich ſo ju biegen, Dat, Fr 
einen Theil Feines merhen Baucher ſteht. nm dem MuntErtn 


vas ängflich hartende Schiffsvolt das weiße Fell erblickt, wird ein 
mterdrũcttes Wefchrei oder ein Gennurmel der Freude: in den Mei: 
ven gebört; aber Miemand fpricht eine-Spibe, aus Kurcht, das Rbier 
w verfcheuchen. ten fürzt ber Hay in demtelben Angenbiid, 
so das Fleiſch binmmtergeworfen wird, mit folder Gierigfeir auf 
aſſelbe zu, daf er halb aus dem Waſſer bermtsfpringt; dies I aber 
in feltener Kal. Bei ſolchen Geiegenbeiten verſchlingt er das 
gleifch, den Haten und ein oder zwei Ruh ber Wette, und führt 
nit feiner verrätberifchen Beute mit folcher Schnelligleit und Ge— 
= in den Grund, daß das Tau fracht,; werm es ganz abgelaufen 
. In'der el aber gebt er bedächtiger ju Werte md ſcheint 
ur an dem Fleiſch ju faugen, amflatı im daffeibe einzubeifen. Ren 
er Hand, welche in einem ſolchen Augenblit, das Seil bält, wird 
del Geſchiglichteit verlangt; denn ein Stämper würde ju vorſchnell 
epn und dem Hafen anzieben, bevor er tief genug in den Schlund 
‚es Hapflihes gegangen if. Unier gieriger Kreund ift zwat in der 
bat niemals geneigt, bas wieder losgulaffen, was eimmal bie Furcht: 
‚are Batterie feiner ze pafiirt bar; aber der Haten fan ficd 
urch ein woreiliges Anziehen -des Seites in einem ſchwachen Theil 
„ws Schlundes feftfeßen, der dann leicht in dem beftigen ampf, 
veicher fiers folgt, nachgiebt. Die game Kımft beitebt darin, das 
ıefräßige Ungebeuer das ganze Stüd Fleiſch hinunter fchluden "zu 
affen und dann das Seil beftig anjujieben, fo bat ber Widerba: 
en fi in die Seiten deg Schlundes oder in den Magen einbebrt. 

Da rin Hapfifch nicht die Perſen ift, die fich eine foldıe Be: 
anbiung gebuibig gefallen täfit, fo würden wir e# Niemanden ratben, 
einen Fußf zufälig auf das Seil zu fren; denn fo wie der, Hafen 
ehfikt, fpinmt es ſich ab, wie die Mei-Leine eines Schiffes, das 
mölf Anoten jurädlegt. Der gewaltfame Ru, mir dem der arme 
Teufel im bie Höbe gefchteubert wird, menu das Seil abgelanfen 
ſt, wirft ibn oft Über die Oberflache des Waſſere. Dann maden 
ie Zuſchauer durch Beifall: Gefchrei und andere Reichen den fo 
ange wmterbrüdten Pefühlen Zufı. Ein fiarfes Ziehen allein reicht 
sem nicht bin, ums ben Fiſch in Die Höhe zu gieben; denn zuweilen 
reignet ea ſich, bak durch das gewaltige Strauben tee Thieres das 
Seit reift oder ber Saten bricht,, und dann fahrt ec fort umd ſucht 
en Weberreft ju verdauen, fo gut es tann. Es wird daher immer 
Ür das Beñe gebatten, ibn im Waſſer lanafam bin und ber ju zie⸗ 
ıen, bie er erſchöpft wird. Während biefer Operation möchte man 
einabe alanben, vak.bäs Thier die Mifhanbiung empfünde, die man 
bin widerſahren täht: denn er fchiefit fo milde miürbente Blicke in 
sie Höbe, daß Einem das Bim in ben tern erſtarrt, wenn man 
aran benft, daß bie, Stimbe fommen fönnte, wo man auf gleiche 
Beife in die Gewalt eines Topfeinder gegeben würde. Kein Ser: 
naun wirb es baber wagen, einen Habfiſch bloß mit dem Zeil, wel: 
bes au dem Halten befeitigt -ift, im die Höbe zu zieben; beim fo 
trmärhtig ins Aligemeinen fein Stränden im Waſſer auch fepn mag, 
b ift ee doch felten ohne Gefahr begleitet, wenn das Ungeheuer 
‚alb beranfaezonen if. ; 

Um min zu verhindern, dah das Zeil nicht reiht und ber Ha: 
en nicht bricht, bedient ma fich zumer einer Schlinge. Dieſe wird 


n dem Seile binnmtergelaffen, liber des Thieres Kopf gegegen und - 


a der hinteren Hälfte des Körpers befeftiat. Wenn dies geicheben 
#, dam fan man die erſte Hälfte des Dramas als vellfommen be: 
ndigt anfeben, und ber befiegte Keind wird nachber leicht in die 
vhe gejogen unb auf das Werved geichlenvert, mo er mit unaus: 
merhlichen Eutzücken von vem Schiffevoll empfangen wird. Db- 
leich num aber der Had nicht mehr im feinem @lemente it, fo bat 
t doeh auf feine Weife die Kraft verloren, Unheil anzurichten, und 
ar möchten es Niemand ratben, ſich in den Wereich feines Schwan: 
rs zu begeben, gber mir feinen Aufjeben dem Maule des Tbieres 
ı nabe zu Fonmmen. Ein mittelminig großer Hay kann mit feinem 
Schmanje bas Bein eiucs Menſchen zjerfhlagen; und ich I ge 
en, tak eim ſoſches Thier, nachdem es fchon zehn Minuten auf 
em Berded gelegen batie, ein drei Zell dies Auter:Tau halb 
urchbik und alle jeine Sieger in eimer bödft ebrfurdhtsvollen Ent: 
runng bielt. — Ich brauche wohl nicht zu bemerten, dah, wenn 
er Havfifch ſich bin-umd ber wäh, das Werbe ein Schauplak be: 
eutender' Verwirrung ifiz die Kleden, bie bas bri viefer Getegen: 
eit vergoffene Blur macht, werben nicht ohne Wochen langes Scheuern 
nd ohne häufiges Brummen von Zeiten dee Eapitaine wieder ber 
usgebracht. Aber für den Augenblict ſchwuden alle ſolche Näd- 
chten, wenn nämlich der Befeblsbaber ſelbſt an dem Boraang An: 
yeil nimmt, und das wäre ein jämmerlicher Patron, der dies nicht 
yäre. Wenn er fein Intereſſe am dem Schitfal des Hab's nimmt, 
» mirb berfelbe gleich unter Sıöken, Schlägen und Berwünfduns 
en feiner Sieger nach dem SHinteribeite tes Schiffes gejogen, wo 
riner elenden Laufbahn bald durch Mefferfliche und. Wriichläge 
in Ende gemacht wird, Die erite Operation iſt immer, ihm den 
Schwan abzubauen; dies it aber felten eine leichte Sache, da es 
urchaus micht geratben -ift, ibm zu nabe zu kommen: aber irgend 
ime geſchickte Sant, die mit der Kübrung bes Weild vertraut if, 
arter elmen ruhigen Moment ab und tremmt mmt einem tingigen 
Schlage ben-Echwan vom Körper. Daim mwirb er von einem An— 
eren angefallen, der fich Über den verflümmelten Keind wirft und 
mu wit einen gefchidten Schnin ben Bauch von oben bie unten 
uffchmeiber; .ımb damit ift die Tragödie vorüber, fo weit Me näm: 
ch den Kampf und bie Leiden bes vorzüglichiten Schaufpieters be: 
ft. Siernächſt befriedigen die Matrofen ibre lebbafte Mengierbe, 
1 feben, was das Junere bes'übieres verbirgt; ‚aber oft werten fie 
etaufcht, benm der Magen des Tbieres ift in der Megel leer. Ich 
finnere mich inbeffen einer mertwürbigen Ausnabme,. ale am Bord 
er „Alceſte,“ melde die Geſandtiſchaft unter Lord Amberft nach 
bina brachte, ein großer Hapfiſch gefangen wurde. ine. Anjabi 


* 


einen Boten nach des 
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von Ganſen und Hübnern, die in ber Macht geſtorben und nebſt 
einigen anderen Sachen, ale zerriſſene Körbe,- Strohbündel un». 

Añde nom Tauwert Über Bord geworfen waren, fanden ſich im ben 
Eingeweiden ders EcerUngebeuers wieder. Was aber am meiften 
Erflaunen und Bewunderung erregte, mar die Haut eines Büffei⸗ 
ochien, der Aages zuvor am Bord bes Schiffes gefchlachtet worden 
war. Der alte -Matrofe, der don Fiſch auigefibnitten batte, flanb 
mit einem ‚Zuf auf feber Seite Über ihm und zog bie Begenftände 
eimen nach bem anderen aus ber dunkeln Söle, wo fie bunt- durch 
einander lagen. Ms er zuletzt an die Büffelbaut fam, bielt er fie 
wie einen Borkang vor ſich und rief aus: ‚Bier, meine Burſchen, 
ſeht ba! Er hat den Büffel verfchlungen, konnte aber die Haut nich 
verbauen!‘ ; ‘ 

Sitten der Diak's auf Borneo. 
Aus Dallon's Reifenotijen. 

" Während meines beimabe 15 monatlichen Mufenthalts auf Bor: 
neo wurde ich von vielen Häuptlingen der Diat's, befonders von 
Seldſchi, bei dem ich ‚einige Menate-war, mit großer Areunblichkeit 
behandelt. Da ich ber. erfte Europäer war, den er jemals geliehen, 
tbeilte ich ibm durch einen Dolmerfcher mit, ich fe gekemmen, ein 
Frrundſchaftsbündnift zwifchen ibm und ben @uropäern ju fiiften, 
und verliehe mich darauf, daß mir fein Leid gefcheben werbe. Seld⸗ 
ſchi erwieberte, er fen beffen unfübig, aber um unfer fünftiges gutes 
Vernebmen zit fichern, müßten alle feine Untergebenen wiffen, auf 
weichem Fuße wir ſtäuden. Darm lud er mich zur Abſchlicãung 
eines Sobar'ein. Ws ich dies frob bejabie, fiedte er einen Epeer 
in den Grund über feines Waters Grabe, das Eignal zu einer all: 
geneinen- Berfammlung. Jeder Häuptling ertinbdigte ſich durch 

Kapfiha Begebr, und am-folgenden Tape, in 
der anberaunmen Mittageſtunde, waren einige Taufend Krieger vers 
fammelt. Ein Gerüft aus Bambus wurde über dem Grabe errichtet, 
welches der dadſcha und ich, dom einem hoben Prieſter geleitet, be 
fliegen. ‚Nach einigen Eeremonien langte der Priefier. eine filbene 
Erhate, die zwei WBeingläjer faſſen mode, hervor und rite mit 
einem ſeht fcharfen Stück Bambus den rechten Arm Seldſchia. Das 


- Blur ramm in die Schale, bis fie beinabe gefüllt war. Dann kam 


eine’jmweite Schafe, die fich mit meinem Blute füllte... Beide Scha⸗ 
len werten der umbergeiagerten Menge vergegeigt, welche fie- mit 
kantem Jubelgeſchrei begrüßte. Jetzt praientirie mir ber Priefler bas 
vergoffene Blur Selbjdn's und ibm Das meinige zum Trinten. Un⸗ 
ter einem betänbenden Lärmen ber Menge leerten wir bie Schalen. 
Grofe Keftlichteiten folgten Liefer Erremonie, und ein ganzer Haufe 
von Menfhbenbäuptern wurde berbeigeichleppt, welche das Bolt 
auf aller Ständen, nachdem fie grräudert und emabirnt waren, mis 
tanıte. Bupleicı beraufchten die Berfammelten fi. 

Kein Diaf darf die Tochter diries Krtegere beiratben, beyor er ' 
einen ober zwei, Köpfe erbeutet, Auch etlaubt feinier der großen 
Häuptlinge bie Berbeirathung feiner Tochter mit rinem Gbef von 
weniger Berübmtbeit. Jeder Seirabe-Antrag wird dem Rabſcha 
angezeigt, der fofort den Kiehdaber und den Bater bes Mädchene 
zu ſich beftellt. Xeber von beiden wird gefragt, wie viel Köpfe er 
gewonnen. Kann der alte Mann zehn Köpfe verjeigen, fo muf 
der junge deren fünf haben, weil mar daraus.mit Wabrfcheinlichteit 
fchliefen faun, daß Xeßterer, wenn er fo alt ift, ale fein Schwieger⸗ 
vater, eine aleiche Zabl aufweifen werde. IA der junge Mann noch 
nicht im Befige von fünf Köpfen, fo muß er feine Bewerbung ein 
fielen, bis die Zabl jich füllt, — Diefer Beſcheid treibı ſhn wohl 
mit einigen gewäblten Begleitern mebrere Monate auf Abenteuer: 
Eine erſolgloſe Nüdtebr würde ibn lebenslänglih zum Gegenftand 
des Spoties machen. Weiberköpfe zäblen nicht mir; inbeffen bringt 
er gewöbnlich ein Paar junge Frauenyimmer und einige Rinder als 
angenehmes Beichent für den Radſcha, und jur Bedienung feiner 
Gemablin mit. Um aber Köpfe von Männern u erlangen, mag 
der Areier wohl einen oder den anderen webrlofen Greie beimtüdifch 
überfallen und södten, wen er nur nicht zu ben Untertanen bes 
Radicha gehört. Iſt die Zahl vol, fo begiebt fich ber Jüngling um⸗ 

efäumt auf den Nücnteg, uͤnd bie ſchon benachrichtigt® Braut ommt 
Fetlich gefchnrüdt, in Begleitung, des Baters und aller Freunde, ben 
Köpfen entgegen. Diefe Trophäen werben junächft an einem Plage 
aufgeflellt, der ungefäbr balbweges pwiſchen den Wohnungen der 
Brautleute und nicht fern vom’Hanfe des Radſcha liegt. Der Buble 
tommt feiner Braut entgegen, in jeber Haud einen Kopf bei den 
Haaren baltent, Sie nimmt die Köpfe der Reibe uach an. DSier— 
anf tanzen fie beide mir den —— Gebebrden um einander 
berum, unter dem Beifalljaudyyen des Fürſten und Boltes. Nach 
dieſer Ceremonie muß der Rabſcha oder ein Krieger aus feiner Ki 
milie, die Köpie unterfuchen, ob fie auch friich find. Däber bürfen 
fie bei der Ablieferung nicht gemäuchert und des Birns beraubt wer⸗ 
den, weil dies ben Geruch benimmst. Ich fah öfter Menfchentöpfe, 
bie eine Woche und länger *x waren, und berem mir un⸗ 
erträglicher Geruch für. Diele Nanon gar widits Widerliches batte. 
Nachdem ſolchergeſtalt die Familien: Ehre vers Brautvaters befrie⸗ 
digt ifl, bittet er um die Einwilligung ded.Kürften, bie ımiemals aus: 
bleibt. Wei diefer Gelegenheit werden die geraubten Arauen und 
Kinder dem Aürften vorgeitellt. Ein Fehmabl wirb jetzt angeortnet, 
bei welchem das junge ‚Paar zufammen fpeift. Mach beendigtem 
Mable werfen die Menvermäblten ihre Kleider ab, ſetzen ſich nackt 
an ben Boden umb werden dom alten Weibern mit einer Art Ges 
treite (paddy) bemorfen, wobei die Letzteren den Wunfeb, bas junge 
Paar möge fo fruchtbar. jenm, wie dieſes Komm, im wiederholten We: 
beten augiprechen. Am Abend begleitet. die Bram den Bräutigam 
nach feiner Wohnung. 


— 
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Die Begräbnih: Eeremonien ſind nicht weniger “ fonberbar. 
Den Greifen wird jede Art don Wufmerkiamteit, ſelbſt noch 
dange nach ihren Tede, bewirfen. Kimem veritorbenen Haupt: 
ling oder Radſcha zieht man feine Kriegstleidung an; worauf 
ber Reichnam, feinem Range gemaß, noch einige Zeit, dech felten 
über jebn Tage, im Haufe bleibt. Alsdann trägt man ibn auf einer 

roßen Babre, in weißes Tuch gebüllt, u Grabe, und zwar chne 

Sarg. Seine Hauptwarfen, Schild, Speer und Sübel, werben ibm 
jur Seite gelegt. Dayu fommt noch eine Portion Reis und Früchte, 
nebfi anderen Nabrungsmittelm, bie dem Abgeſchiedenen befonders 
lieb waren. Weber das Grab wird ein bober Erdwulſt aufgefchutter, 
und eine Berzäuntng aus ftarten Bambus umgiebt daffelbe, worauf 
frifche Menfchentöpfe, als das angenehmſte Tobtenopfer, geitedt wer: 
den. Kein Krieger würde es wagen, vor der Kamllie dere Häupt: 
linge ju ericheigen, ohne wenigftene einem Kopf ale Trofigefchent 
mitzubringen. Diefe Geſchente werben dicht um das Grab ber an 
einander gereibt und während ber eriten Nabre gelegentlich erneuert, 
indera bie alten Köpfe das Eigenthum dre Nadıfolgere find. 

Der Krieger darf das Weib jedes Subalternen nach Gefallen 
‚su ſich nebmen und erbält noch Dauf dafür. in Hänptling, der 
jmwanzia Köpfe befigt, darf einem anderen, der nur jebm berglei: 
‚ben bat, biefelbe Ebre ermeilen. - So gebt es ſtufenweiſe bie zur 


Kamilie des Radſchah, die ganz unumſchräntt it. Je mehr Köpfe 


Emer aufmeilen kann, deſto arößer int ſeine Tapferkeit, deſto erfreus 
licher feine Ausfichten, indem die Kinder nur dem Water angebören. 
Die Krauen find bübfch, wenn fte jung find. - Sie prlegen ſich in 
ber Jugend den Leib, befonders bie Hüften, zu nnterbinden, welde 
Sitte ıbnen bis ine Alter eine gemilfe Körperfülle ſichert. Beine 
und D’berichentel find immer tättowirt, und zwar, nach Maakgabe 
des Ranges, mebr.oder weniger. Bornehmere Damen ſetzen ibren 
Stolz barein, foldye Mertmale ibres Ranges einem Fremden zu jeis 
gen, Die Bugi’s find eine nichtewürdige Nage. ch tannte meb> 


rere von ihnen, welche in verſchiedenen Difltiften ber Diale beiras ' 


tbeten, um Kinder zu befommen und diefe an ihre Landsleute ober 
Audere ale Stlaven gu verkaufen. 

Im Ganzen balte ich dafür, daß die Digfs neben einigen ab: 
ichregenden viele gute Eigenichaften baben. Der abſcheulichſte Aug 
in ibrem Cbarafter ift ibr Hang zum Kopfabfchneidens aber ich bin 
uberjeuat, daf vertrauter Umgang mit den Europäern fie bald von 
diefer Sitte abbringen würde. Ich bemeffte einit gegen Seldſchi, 
er dönne auf feine Areundfchaft mit ben Weißen rechnen, fo lange 
feine Landsleute diefe Gewobnheit beibebielten. Er verfeßte,. ſie 
würden gleich davon ablaffen und ben Enropiern in allen Stücken 
geboren, wenn ſie nur den Wertbeil haben lönnten, mit diefen in 
Berkeht und gegenfeitigen Austaufch müßlicher Dinge zu fonmen. 
Daffelbe verbiehen andere Nadicha's. Die Europäer würden es je: 
denfalls in Liefer Nation mit einem geborfamen, gebuldigen und 
fräftigen Menſchenſchlag zu thun haben. ie würden ein ausge: 
bebntes Zand entdecken, ergiebig an Erjeugniffen bes Pflanzen: und 
Mineralreiche, - mit vielen Stapel: ®equemlichfeiten zum öſtlichen 
Sandel, und, was vielleicht von noch größerer Wichtigkeit ift, fie 
würden einem unermeßlichen Bolfe befannt. werden, dem ca am ber: 
flüfig vorbandenen Produften Euroba's äuferſt gebricht, beſonders 
an Zeugen und Zuruss Artifeln, die fie leichte mır Wachs, eßbaren 
Bozeineftern, Golbftaub u. dal. bezahlen könnten. Die Diats find 
im ungeflörten Befige des ganjen Rinnenlandes dieſer bedeutenden 
Anfel, welche an Neichtbum des mannigfachitien Ertrages mit ben 
sejegneriten Ländern Afiens ſich wenigſtens meſſen faun. 
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Mannigfaltiges. 


— Die Polizei dee alten Benedig. Ein Franzoſe von 
bobein Range wurde einmal in Benedig, als es noch das republifa; 
niiche Noch feiner mächtigen Dligarchen irın, um eine bedeutende 
Summe beitobleu und. beflagte ſich in Geſellſchaft über die Radys 
laffigfeit der Woligei, die, wie er jagte, ihre Wachfamfeit nur dar 
durch an den Tag legte, dal fie die Kremden mit Spionen tmmftellte. 


ſich auf den Gegner zu ſtütrzen, zu erlauern. 


Er war auf feinem Räckwege nach dem ſeſten Lanbe, ale feine 6. 
del mitten im Meere plöglich anhielt: mach der Urſache frazn 
beuteren feine Ruderer auf eın Boot mit einer rothen lange, ı 
ihnen eben ein Reichen ‚gegeben babe, : Es nmäberte fich, un 
wurde aufgefordert, an Bord beffelben zu fonmmen. Sie fint ı 
Pring von Craon?“ — ESind Sie nicht am Freitag Mbend kei 
len wordbenf" — „&o ft e«e.“ — „Was: bat man Ybnen a: 
tert — „‚Künf hundert Dutaten.“ — ‚, Worin befanden fd ı 
felben?** — „Au einer grünen Borſe.“. — „Haben Sie irgem ' 
manden in Berdachı !" — "a einen Diener. — ,, Würten d 
ihn wieder erfennent'’ — ‚Ganz gemih.  — Der Kragente is 
mit feinem Fuß eine alte Dede fort, die anf dem Boden las, x 
der Prinz ſah feine Börſe in der Hand reines Leidinams. „Rrke 
Sie ibr Geld, und vergeffen Sie nicht, daß Miemand feinen % 
wieder in ein Land feßen darf, wo er gewagt bat, am ber Bei 
ber Regierung zu zweifeln. * (Rogers Italy.) 
— Eine perunglüdte Tbierbege. Der verfiorbene 
zeg von Eumberland, ein Sohn Georas U., machte folgenden & 
ſuch, um ben wahren und inftinftartigen Murb eines Sirfdres, ı 
einem Feinde der furchtbarften Art. gegenübergeftellt würde, ju: 
proben. Ru dem Ende wurde einer der größten Hirſche des Mini 
ng auf einem nabe bei dem Schloffe gelegenen Pla; tern 
einem außerordentlich flarfen Retzaarn, volle funfjebn Auf iu 
umgeben war, eingebeat. - Mehrere taufend Zuſchauer wars I 
anberzumiem MWetifampfe verjammelt. As Alles gebörig worhem 
war und ber Hirfh mit majeftärifchem riet, -wiewehl im em 
Verwirrung über die um das Netz nerfammelte Bolfsmenge, mir 
ſchritt, wurde eine grjäbinte We, ein fogenannter fagender Lur 
mit verbundenen Augen durch jwei Schwarze; melde bie. Auf 
über ibn batten, bineingeführt, Auf ein gegebene Zeichen ſche 
die Wächter das Thier nnd feine Augen in Kreibeit: Wiek 
berrſchte niemals unter fo viel Zaufend Zuſchauern eime felde ur 
Stille als in dieſem Hugenblid ; man fonmte jeden Athemjug bien 
Die * den Bid um fich werſend, fahte ſogleich den Hirid wi 
Auge, duckte ſich nieder und froch ganz im der Art, wie die Kık 
um die Mans berumfchleicht, näher, um ben günftigen Auge 
d Der Hirfch indem 
böchſt beburfam, ‚aufmerffam und umfichtig, drebte ſich, wie fih de 
Aeind drebte, und dieſer fab einen gefährlichen Widerfland in ve 
drohenden Geweih auf feines Gegners Stirn. Vergebens mente 
bie Unze alle Kunſtgriffe an, um ibm in die Seite fallen u finam: 
ber Hirſch beſaß zu eiel Feldhertublick, um fich auf eigenem Ener 
und Boden von einem fremden Feind überrummeln ju laffen. ie 
vorjichtige Art, Krieg zu führen, dauerte fo fange, baf fie langret 
wurde, und der Herjog fragte, ob man die Kataſtrophe miht d 
durd) beſchleunigen toͤnne, daft man bie Unze zeige, fi mer 
entgegmete, das dies geläbrlid und vom unangenehmen Art de 
leiter fepn fönnte, fo wurde doch der Befehl bapı g Sir 
arter nahten fidy mum dem Une up tbaten, mie abmm gebeten 
worden war: biefe, obne dem Hirfch anzugreifen, macht emn mi 
tbenden Sat in das ſie umgebende Retzwert und rin baffelbe wett 
Die Mafe der Zuſchauer ſioh unter Angftlichem Gekreiſch mr & 
ſchrei nach allen Richtungen; Yeber glaubte, daß er. das Opfer de 
Wuth des Thieres werden würde, Diefea aber, ohne auf Ir 
Angft und ihre Verfonen Rückſicht zu nebmen, flürjte in bas gar 
überliegende. Gebolz, wo rs einen Damhbirſch bei ber füfte pafr 
und ibn zu Boden warf. Seine Wiärter, mit denen es neilmen 
vertraut war, nabmen eine Zeit larfg Anſtand, fich ibm ju nam; 
endlich aber fahten fie ſich eim Herz, biebem dem Zbiere, di" 
gepadt base, ben Schentel ab, und führten fe die Une, mi“ 
ihre Beute nicht fahren laffen wollie, hinweg. 
R . ‚ (Brown’s Anecdotes of Quadrupeli) 
— Etwas über bie Ebinefifchen Karananen, meld‘ 
jäbrlik nach Uma ziehen. -Die Ehinefifchen Kaufleute Ms 
hen Uma zwiſchen dem Jannar und April. ie fommen auf ji 
bebentenden Orten in der Provinz Yänsnan: Zbiegsye und Ir} 
Jede Karavane pflegt aus 500 bis 1000 Perfonen ju 
ie bringen, von erflerem Drte fommend, 25, und won let“ 
30—35 Tage auf ber Reife zu. : Die Waaren werden in 
aus Bambusrebr auf ſchlechien Kleppern oder Maulrbieren 
portirt. Sie befteben aus fupfernen Befühen (die Musfuhr di" 
ben Metalle ift verboten), grober und toher Seide, 1... 
Bifamtbiere, Moihus, Schinfen, Honig von befonberer * 
pier, großen eiſernen Töpfen und unen, großen Emo p 
Fächern, Nüffen, getrockneten und eingemachten Früchten, gr 
rımden Ballen (vom den Burmefen Stein: Ihre genanm) J 
Die Birmanen geſatten ben Ehimefifchen Kaufleuten grohe Pr 
Diefe feinen übrigens nur Baummolle einjuhanbein. en 
merfoärbig it der Umfland, dak fait die ganze Karavanı anf — 
nefischen Mubamedanern beſtebe. Majer Surney von dm. 
Notiz entlebnt ift, überzeugte fich, das einige Mrabijch Iefen MEET, 
Einer belte jogar ein religtöfes Buch in diefer Spra *34 
las daraus in einem fingenden Tome. Sie werficerten, det * * 
hbamedaniſche Priefter und Mofcheen in Tatli nnd Thies? 
fähen, wußten aber nicht anzugeben, um melde Zeit oder 6 „m. 
für u der ya Ir — pefommen (os {nden den 
jor Burhey ein, fir a rem Rüdtwene zu en. fr 
bauptet, daß bei fortbauerudem guten Einverfländnif mit un 
manen ber Plan, in Ebina einzubringen, wobl eines de. nt* 
—— tönne, wenn man eben dieſen Weg nah 
verfolgte. e 
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Schweden.“ 
Twenne Presentationsdagar wid Engelska Hofwet. (Zwei 
Vorftellungstage am Engliſchen Hofe, im Jahre 1831.) Aus 


dem Tagebuche eines reifenden Schweden. 


Der 24. Kebruar ift ber Tag, den die jeßige Königin von Eng: 
fand zur Keier Ihres Geburtstages beſtimmt hat. Es ift befannt, 
dafı die Königl, Perfonen in England nicht immer ben eigentlichen Tag 
ihrer Geburt feiern, fondern dazu einen anderen auserwählen, ber 
in die fogenannte season fällt, nämlich von Ende Februar bis Mitte 
uni, wo die höheren adeligen Kamilien fich in der Hauptfladt auf 
halten. Diefe Periode iſt % die Kaufleute und Aabrifanten Lon: 
dons die fogenannte goldene Zeit, und wenn juben noch die Acier 
des Arburtstages eines Mitgliedes der Königl. Kamille eintrifft, wo 
der höchſtmöglichſle Lurus umd bie größte Pracht ju berrichen pile: 
gan fo it deren Wervienft and geichaftige Betriebfamteit doppelt 
ebbaft. Es ſcheint auch beinahe, bak eine folche Feier hauptfäch: 
Sich zum Beflen der Induſtrie veranftalter wird; denn bei Hofe felbit 
finder ſonſt fein Keit weiter ſtatt, als ber Eercle oder, wie er im Engl 
fen Hoffil heikt, das drum ing ram, welches an ſolch rinem Lage 
ebalten wird. Im, Fahre 1831 bielt die jegige Königin das erile 

rawing-room; e6 war dies überhaupt das erfte von einer Königin ges 
baltene feit den Reiten Beorgs I. Man vermuthete daher, daß es 
fehr glamend ſeyn mürte, und alle diejenigen, die im ber e 
ioaren, bei Hofe vprgeftellt werden zu fönnen, wänfchten natürlid, 
‚auch babei gegenwärtig 4 feon. Der Berfaſſer, als ein neugieriger 
Ausländer, begte aleichfalle fehr angelegentlich diefen Wunſch, und 


bas Unerbieten 
willigen Winters, mich ums 
vorzuftellen, brachte dieſen Wunſch in Erfüllung. £ 
Um bei dem drawing-room ber Königin gegemmwärtig fepn zu 
fönnen, mußte man erft dem Könige vorgefiellt ſehn, welcher Tages 
zuvor von Windfor jur Stadt gefommen war, um ein befonderes 
2ever ju halten. Gebörig ausftaffier, wie man zu fagen pflegt, mit 
weißen Untertleivern angetban, fuhren wir ben en um 2 Mbr 
Mittags im Gefolge unferes Minifters nah dem St. James: Palaft. 
Diefer entfpricht befanntlich feinesiweges der Idee, die man ſich ven 
der Nefiden; des reichen und mächtigen Monarchen Grofbritaniens 
madıt. Er gleicht vielmehr einer Maffe von alten und unregels 
mäßigen Gebauten von Ziegelſteinen, geihmärzt ‚durch den Stein: 
toblens Dampf. Der Flügel, worin die Staatsjimmer jich befinden, 
beſteht aus einem Stodwert, mit der Ausſicht nach dem St. James: 
Part. Der Haupt-Eingang it von Pallmall durch einen von einem 
Gerbifchen Tburme flanfirten großen Thorweg. Bon hier fommt man 
in einen tleinen vieredigen Hof, mit einer Piajja auf der linten 
Seite, welche zur ce.ken Treppe führt.” Diefe legtere iſt nur bon 
Sandflein, dody die Wände find granitartig angefirichen. Bon ber 
Treppe tritt man in eine Art von Gallerie oder Zrabantenfaal, 
deffen Wände mit allerlei Waffen dekorirt fint. ier waren bie 
Srabanten (Yeomen of the Guard) in vollem Koftüm aufgefteilt, 
in rothen gaoldgallonirten Röden nach altem Schnitt, mit runden 
Hüten auf dem Kopfe, welche mit dreifarbigen Bandrofen geihmüdı 
waren; flatt anderer Waffen en fie Streitärte; binfichtlich ihres 
martialifhen Ausfebens alichen fie durchaus unferen Hellebardieren. 
Am nächften Rimmer, weiches nur klein ift, fand eine Perfon, ber man 
die Biſtien⸗ Karte überliefert, worauf der Name besienigen, ber präs 
fentiet werden will, it dem Namen besjenigen, von dem man bor: 
geftelt wird, angegeben ſtehtz eine ähnliche Karte erhält der 
dienſtthuende Kammerbert (Lord in waiting), und dies gefchieht, 
um ju vermeiden, daß keine unbehörige Perfon ringeführt wird. 
Nun tritt man in das erfle ber drei eigentlichen Staatejimmer. 
Die Tapeten darin find von rotbem Damaft und bie Kenflergarbinen 
von gleichem Zeuge; die Möbeln waren mit rethem Sammt beflei: 
„bet; reich pm Kronleuchter ‚bingen an ber Dede; ein Por: 
trait Georgs 11. nebft ein paar Schlachtgemälden ſchmückten bie Wände. 
Das nächſte Ainmier war im berfelben Art möblırt. Hier hing: ein 
Portrait von Georg III. in ber DOrbenstracht, mebft zwei Gemälden, 
die Schlachten von Zrafalgar und bie vom Aften Juni vorftellend. 
An dieſem Ziumer perfammelten fich bie vornehmmften —— 
ner, die höheren adeligen Herren und alle zum -biplomatiidhen Corps 
ebörende Perfonen. d man bier wartete, und bevor’ bie 
Äfentation ihren Anfang nabm, batte man Gelegenbeit, eine 
Menge merfwürdiger Perfonen näher zu betrachten. Meine erfte 


‚bern von allen 
‚bier unter den bedi 
‚Shen Borichafter, Zürflenkieven, den Defterreihifchen, Fürften@fterhazp, 


unjeres gegen, alle feine Landsleute -fo- ſehr dienſt⸗ 
andere . 


Frage an einen meiner Befannten, welcher mein @icerone zu ſebit 
mir verfprochen hatte, war nad) dem Auen Zalleprand. Ich Trans 
por Begierde, biefen Meftor aller Diplomaten, biefen wigigen unb 
fharfiinnigen Staatsmann zu feben, der unter den wechfelnden Eb— 
ben und Busen der legten Franjöſiſchen Staatsummäljungen immer 
oben zu fchwimmen- wußte. Gr war im Zimmer felbft nicht gegen: 
mwärtig, fonbern batte, wie man mir fagte, eine befoudere Audienz 
beim Könige. Unterbeffer wanderten meine Biide in der vorneb: 
men Geſellſchaſt umher, welche von Gold, Drtensftetnen und Bän— 
arben des Negenbogens leuchtet, Man bemerkte 
ebeutenderen ausländifchen Diplomaten den Ruffl: 


ben Preufifchen Gefaubten, Herrn d. Bülow, u. f.-w. nicht zu vergeffen 
ben Brafilianifchen Geſandien, welchet von Allen den vornehmſten 
biplomatifchen Anſtrich hatte, gefleibet, wie er war, in einen rei 

brobirten, fleifen, einem Harniſch nicht unaͤhnlichen Frack, wora 

mebrere Drdenefterne ſigutitten, und unter einer jierlich gepuderten 
Frifur. Seine Egnipage war gleichfalls die am meiften in die Aus 
gen fallende von allen denen, die ich zu feben befam. Er wufte das 
mals in aller feiner Pracht noch nicht, daß er einen Monardyen 


ohne Reich repräfentirte. 


Bon allen fremden Diplomaten intereflirte mich indeffen feiner mehr 
als ber Ameritanifche Legations⸗ Secretair Wafbington Irving in einer ° 
unbedeutend geſticten blauen Uniform ohne Orden. Er dat eines 


‚son den Gelichtern, welche beim erflen Anblid Wohlwollen und 


Bertrauen einflößen. Es trägt zwar nicht ben &tempel aus: 
—— Driginalität oder hober Seelenſtärke, aber bie lebhaſt 
abienden Augen verraiben fein Genie, und auf ber ſchön gewöl 
ten Stirn mweilt das. enbipe Forſchen, went er fo wahr bie ebleren 


Ey zig sunfhliden 
Lebens auffaßt. Um den Mund fehwebte ein leichter fatirifcher Zug, 
welcher mit dem humoriſtiſchen Anſtrich Übereinflimme, welchen er 
feinen rg n weiß, ſelbſt daun, wenn fie ernflen 
Inhalts find. Er hat dughhe⸗ Haar, regelmäßige Züge, vollen Wuchs 
und kann im Ganjen ſit einen ſchenen Mann gelten. Ich batie 
rohe Luft, ihm für bad Bergnügen zu banten, weldies mir das Les 
en feiner Schriften verurfacht hatte, und befonders für fein „Stij⸗ 
je» Buch‘, weiches immer eine meiner Weibnachtsfreuben ausmacht ; 
allein die Belegenbeit dazu war nicht vorhanden.” Einen Kontra 
mit ihm bildete einer feiner Landsleute, ein langer, magerer, ältlıcher 
Mann in fchwarzem Eivi-Rode, Strümpfen und Schuben mit gros 
Ken filbernen. Schnallen. Als Nord: Ameritanifcher Gefandter im 
Rußland war er, wie man ſich erzäblte, bei ber Machricht vom Aus 
bruche der Ebolera in Mostau Hals über Kopf von Et. Peter: 
burg abgereift, ohne, wie es biek, die Erlaubnif feiner Regierung dazu 
abjumorten, und war, ohne ſich unterweges im gerinaften aufjubalten, 
auf dem fürzeften Wege nac England geeilt. Es fchien, als wenn 
bas biplomatifhe Eorps fidy über feine Eholeras Angft etwas Lufli 
gemacht. hätte. Ber Mann fah in ber That überaus tragitomif: 
aus, wenn ex im Nachdenten, auf einem Stuhl fitend, Lie langen 
mageren Beine ausfiredte und feine gewaltigen Schubfoblen fehen 
lieh. Db dies vielleicht kupferne Zlafdyen mit. warmem Waffer ange: 
fühlt, ein gepriefenes Präfervatin gegen bie Eholera, gewefen find, 
will ich babingeftellt ſeyn laffen. 

Die meiften ber übrigen Englifhen Würbenträger batte ich ſchon 
derfchiebenemale gefeben, und fo feffelten biefelben nun meine Auf- 
merffanteit nicht mehr in bem Grabe, wie früber. Mein Blick weilte 


‚indeffen immer gern auf bem ausgezeichneten Mann, welcher in jwei 


Belttheilen den Englifchen Waffen fo großen Nubm bereitet hatte, 
ich meine den Herjog don Wellington. Er trug die Generals: Unis 
form und von feinen vielen Orden nur bie Inflgnien des Hofens 
bands. @r fab kräntlich, doch nichts weniger als niebergefchlagem 
aus. Sein Wuchs ift ziemlich hoch und fchmal, feine Haltung nach⸗ 
fäffig, nach vorn zu gebeugt, fein Auſchen ift bleih und fein Haar 
blond, Man fiebt ibm den Militair nicht an, aber bie grofe Has 
bichtenafe, der fehle Slick und bie kalte und firenge Rube in feinem 
Angeſicht geben den Keldberen in ihm zu erfennen. Sein ganzes Wefen 
bat weniger den Ebarafter von raſchem Handeln, als von grofer 
Feftigfeit und umermäblicer Araft, melde fchmer zu brechen ſeyn 
dürfte. Man könnte ibn den Kabius ber Engländer nennen. Bus 
gejeichnete parlamentariſche Talente hat er nicht; feine Mebe ift ohne 
Ausihmüdung, gerade heraus, aber beftimmt und gründlich, und 

jumeilen beicaftigt er diefelbe mit einem Echlage ber Hand auf 

ben TZiſch. Seitdem. er. aufgehört hat, an ber Epige des Minifie 


we. 


riums zu ſtehen, ift er miche mehr ſo oft im Dberhaufe und ſpricht 
daſelbſt auch feltener. Um einen Beweis zu geben, wie viel körper 
liche Anfirengungen er ertragen faun, führe ich nur an, daß er vor 
einigen Jahren, nachdem er fich zeitig dee Morgens mit dem Mars 
quis von Winchilfea buellirt hatte, mach Windfor ritt, dert ein paar 
Stunden mit dem Könige arbeitete und dann nach London "wieder 
prrüd rittz welcher Weg in Allem 42 Engl. Meilen, neum Deutfche, 
beträgt; daun bei einem großen Diner gegenwärtig war unb Abend⸗ 
in der Oper erfchien, ohne eine Spur von Ermüdung bliden ju laf- 
fen n England,. wo die Zimmerluft nicht fo zeitig die Männer 
u Brehm macht, wie bei ung, wo vielmehr Jagd, Reiten und andere 
A in freier Luſt länger die Jünglingstraft erhalten, ift in: 
deſſen dieſe Erſcheinung nichts Ungewöhnliches, — 

Im Uebrigen ſah man bie bier verſammelten Mitglieder ſowohl 
des vorigen als des jeßigen Minifteriums bunt unter einamder, nanıs 
Bch die Lords Palmerflon, Aberdeen, Altborp, Ruffell, Elenborough 
und den geiftvollen, feins und ebelgebildeten Sir Robert Peel u. f. w., 
deren einzeine Ebarafter-Schüiberung zu weitläuftig fepn würde. Graf 
Grey hatte am Morgen mit bem Könige gearbeitet und war baber 
sicht fihtbar. j 

Mitten unter djeſen bunten Gruppen von prächtigen modernen 
Uniformen und flrablenden Ordens > Decorationen, welche bauptfadys 

die fremden Herren auszeichneten, bewegte jich, langfamı umd mat 

en Schritten immer anf: und abgebend, eine hohe, magere, ernfle 
und nervichte @rftalt, welche in ibrer ‚großen Wlongenperüde und 


dem weiten ſchwarzen Seidentalar der Borzeit erg ri fchien. . 


€s war dies Bord Brougbam in feinem Drnat als Großtanpler von 
England, in feinen Händen den Beutel (bag) mit dem großen 
Reichefiegel, als ein Zeichen feiner Amtswürde tragend., Man hat 
fe vielfache und gefhidre Bejchreibungen von biefem mertwärbigen 
Mann, — infofern nämlich die Reber ihn zu filtern vermag, — 
daß ich mich beanfigen darf, bier nur —— über ib anjuführen. 
Sein Aruferes in beinahe abilohend; das afchgraue verichloffeng Ge: 
Kt mit den flark prononcirten harten Formen und dem durchdrin⸗ 

enden Blick ſtimmt das Herz zu nichts weniger als jur WBertran: 
84 Die ſpaswodiſchen Berzuckungen feines Mundes, welche 
einem anderen Geſichte einen tomifchen Ausdrud geben wärden, er: 
döben bei ibm den Anftrich beißender Satire, und ſollte eyı Lächeln 
im feinen Zügen bemerkt werben, fo würde es gewifi im nachſten Mu: 
genbtidt auf feinen Rippen erfterben. - Db Brougbam alle @igenfchaf: 
ten eines großen Staatsmannes vereinigt, it bis jetzt wohl mod 
wicht entfchieden; aber gewiß ift, daß er eine hertulifche Stärte in 
Erfühung feiner Amtepflibten und eine beinabe gränzeniofe Gelehr⸗ 
famfeit befigt.. Sein Zalent als Parlaments: Redner ift in ‚Hinficyt 
der Kraft umb Gediegenheit und ttrefflich. Man har feine Bes 
weisgrände, wie er fie in feine Reden einflicht, mit Donnerfeiten 
werglidhen, weiche. er gegen feine Widerfacher ſchleudertz - ich - würde 
fie mit Granitmajfen vergleimen, welche er auf fie von den Höben 
mieberwälgt, wo fein trafınoler Geiſt verweilt. Er, der gewaltige 
Berfechter ber allgemeinen Auftlarung, ift ſelbſt die Perfonification 
feines befannten Pichlinäe- Kusprudas: „the march of intellect 
(das Borwärtefihreiten des Berftandes). 

Während meine Augen unwilltüriich diefer wunderbaren Ge 
Ralt folgten, machte mich mein Freund auf einen Dann -aufmertfam, 
'weldyer eben in einer Aeniterbiegung mit dem Herjog von Welling⸗ 
ton im Geſpräch begriffen war. Es war dies der Kürft Talledrand. 

ch batte mir ibn früber als eine ziemlich große Figur mit der 

inen Haltung eines belebten Weltmannes vorgeftellt ımd fand num, 
au meiner grefen Weberrafchung, einen feinen, unterfeßten Mann 
wit rundem Geſicht, das, obne befonderen Ausdrud, bloh durch die 
von buſchigen Augenbrauen beſchatteten lebbaften Augen Antereffe 
erbält; dieſe blidten während des Gefpräds mit forfhender Auf: 
mertfamteit im Saale umber, und nicht leicht ſchien ihnen etwas 
entgeben zu können. Beinghe die ganje Stirn war bom den nad: 

g geordneten Haaren einer graubraunen Perüde bededt; bie 
Stimme war, wie £6 fibien, raub, Manglos und ohne Müancirung, 
Er war in einem blauen Uniforms: Rod von altmodifhem Schnitt 
mit langen und breiten Schößen getieidet, die Nähte des Mods wars 
ren mit breiter gefchmadlcfer Stidterei beſetzt, und nach derem vers 
wanbeltem Ausfeden zu fchließen,. mechte fie vielleicht während der 
goldenen age bes Kaiferreichs entitanden ſeyn ; Jegt aber paßte fie 
giemlih für ein eifermrs Zeitalter. Blaue weite Beintieider um 
weite feine Stiefeln," welche er wegen Schwäche feiner Kühe trug, 
dollendeten feinen Anzug. Er ſtützte ſich auf ein Spanii Robr. 
®s var wirklich intereffant, zu feben, wie zwei Männer in friebli: 
chem Geſprach bier zufammen waren, die den größten Theil ihrer 
politifchen Laufbabn in freitigen Berbättnifen fi einander gegen: 
Übergeitanden batten, nn welche noch außerdem in Betracht ihrer 
indivicnellen MR in erflärter Dppefition ſſch befinden; - ber 










eine fein und ig unter einem groben Ausfeben, der andere 
ra eugfam imter ber Maste eines Gentleman; der höchfle 
* 5 dal, ro uf * —— eine 
Role gefpielt haben. _ atte, fo viel e6 der 
Ka orten © g beiden @eflalten genäbert, nm in ber Rabe 
den originellen reis zu betrachten, ber, num 80 Jahr alt, noch im: 


mer bat Adüer des jugendtichen Geiſtes bebalten bat; aber in dem: 
felben * *— 1 bie Flügeltbüren des Shronfaales, und 
die Präfentarkbm nahm ihren Bıirang. Keine beftimmte Rangord: 
mung fehien bein Bereingehe 

werden, doih’waren bie ausländifihen Diplomaten unter ben. erften, 





ke eintraren, und, ber Metigteit gemäh, lichen bie Jüngeren den Bel: © 


teren den Bortritt, d i ‚ 
Der Thronſagl, ober bie fesenaem presence -chamber, iſt in 
Werfelben Urt detorirt, wir bie beiden anderen Zimmer, vielleicht 


tn und bei der Borftellung beobachtet zu r 


nur etwas reicher. Im Sintergrunde fleht * za bon rotbrm 
ud Treffen ge . 
ein in Bold re 


Sammet,' mit reichen goldenen ranjen u 
Ihronhimmelift damit fi reinftimmend, und 


ift auf der Auneren Seite angebracht. Drei Stufen bren 
Lehnfeffel von ſchöner Arbeit mit einem bazu gehörigen Fußſchemel 


Auf ber längeren Seite des Zimmers, den 


merft man sber dem Marmor: Kamin ein 


ortrait 


Welche Erimmne: 


Der 
tern 
bem 


Qunfeue penrukber, be: 
J n Georg IV. 
in ganzer Aigur, gemalt von Lawrence, und auf den Seiten Gr 

mälde der Schlachten bei Bittoria und Waterloo. 


rungen für den Herjog von Wellington an die Beräuberlichfeit der 
Boltsgunft! Ws man die Gemälde anfertigte, trug ibn das Boll 


auf den Armen, umb fogar die Damen erfichteten Statuen 
Gedachtniß (Mchilless Statue im Hode: Part). J 
nad) feinem Wagen geworfen und die enfter in feinem Haufe ein- 


geſchlagen, ſelbn Angriffe auf fein Leben 


ju feinem 
et werben Steine 


gemacht. Und dech m 


das derſelbe Mann, und fein Herz fchlägt gewiß gleich irgenb einrz 


anderen für Großbritaniens Ehre, wenn auch eine vielleicht zu wen 


getziebenene Konfequen; ihn verleitet, ſich 


des Bolles Wu 


en in 
der Reform: Frage zu mwiderfegen, weldye bauptfächlih burdh bie 


berrfchenden polifchen und induftriellen Konjimkturen eine befonters 


wichtige Bedeutung erhält. - Hätte er ſich doch mit bes 
nah des Staatemannes 


Zorbeerfrängen beguügt und nicht au 
"Eichentran; genauer?! J 


Der König, in die Admirals⸗ Uniform gelleiber, flaub wenige 
Schritte von ber Thür, mit dem Rüden gegen das Benfter gefebrr. 
Seine Haltung ift nicht majeſtatiſch, aber der ungefänftelte Aus 
hrud von Nechtlichteit und —— Freundlichten in feinem Ge 

en aller jen. Er iſt don mittel 
eine Gefichtafarbe iſt nes 
pie, und im Ganzen. fieht er als ein Mann von 67 Jahren ned 
ebr räftig aus. edem ber vornebnen Herren, 
Ihm verbengien, drücdte er die Hand, und 


ſicht gewinnen ihm das Bertrau 
märigem Wuchſe und ziemlich korpulent, 


er verbindliche Fragen; Alle empfing er 


€r mar von den 12jährigeh Herjegen don Eu 
bridge, beide in eine Art von Kavallerie s Uniform getleider, 


ben. Zur Rechten bee Königs and fein Bruder, der Her; 


rechts, um feinen Maihbaen etwas .ju 
der Eintretenden ſehr freundiig. Man m 


Kopfe. 


war er der Held im den damals fehr Mo 
von lebenden Bildern in den böberen Rir 


der Freude Mantel dazu dienen, ernfibaftere Pi 
An feiner Seite hand Prinz Leopold, eine 
Beftalt; mit braunen, beinabe melancholifhem Angefichte, doch fc: 
nen regelmäfigen Formen, aber ohne Ausdrur von Beift u 


Er ift ſehr kurſichiig, und ein beftändiges Blinken mit ben 9 
Folge diefer Kurzfichtigteit, ensftellt ibn febr. Diele beiden 


glaubten damals gewih nicht, daR fie einige 
ander ju Felde eben würden. Man fab 


rin 
Monate bie Ar en 
ben Prin eopeid 
oft in den Straßen Londang zıt Fuß ohne 8 —5 — 
feines Ranges. Er ift gewih ein edler Mann, x er mehr 
für die Ruhe des haustichen Lebene eſchaffen, als dazu, das Ra 
der einer Megierung in politiſchen St emen ju- fübren. 


bein: a 


ber Rangorbrtung Mand des Könige Wetter, der Herjog von 


eeiter, ein Meiner umreriegter Mahn, von 


bleihem träytlichem 


fehen. Den Hintergrumd füllten die Herten vom Hofe in Unifo 


welche ben unferen ſehr abnlich find. 


präfentirt war und feile Meveren; dein anderen Königk Perſonen 
—* batte, kehtte man durch * andere Thüre — 
ga 


Nachdem man dem 


eren Zimmern zurüd. Mach kurzem Werweilen bafe 


fich fort, während deffen mebrer bi on 
a ——— ehe F Bere * 


ge A 


teppe. fab ich noch einmal’den Kürflen 
fam und mir Mühe dirfeibe hinunierſtie 


‚eines jungen Mannes der Gefandiſcha fügte, 
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fen, welche bei Metzler in Stuttgar 
Juſtitie StarssWrinifirens und 


vor den Gerichten serbandelten Mrim 
Mebft den dazu zehörenden Beilagen, 


Ueberfegungen, in ähnlicher Weife Herausfonmmend wie 
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Profaiter.) 


7 * 


t ericheinen. 


ieger⸗ 


fo wie fie ſich wer 

an die Meiſten richte 
mit freundlicher Wiens. 
mberland und Eam 


umge 


don 

Suffer, ein großer, flarter, beleibter Mann. Er hat da he feat 
liche Ausfeben wie ber König, und, obgleich eine weniger worsbeil 
bafte Rigur, fo blickt doch in feinen Panieren da 
Weſen durch, das Georg IV. zum erften Gentleman feines Reiches 
machte. Machſt ibm bemerfte man, ben Prinzen von Dranien in Eng: 
liſcher Generals⸗ Uniform, eine bebe ſchmachtige Beftalt mit einem 
fanguinifchen munteren ngejicht, hober Stirn und dünnem Haar. 
Er war febr lebbaft in feinen Sewegungen, wandte ſich lints und 
i gen, und grüßte wedrere 

I erkte ibm nicht im gering: 
Ken an, im welcher ſchwirrigen politifchen Rage er fi , 
und daß bie Konferenz um ben beften Theil feines väterliäben. © 
nthums gleichfam jte loofen ſcheine. Der 
—* weiche fi mit bedachtigem und gravı 
ihrem u verneigte, machte er eine leichte Berbeugung mit dem 
fol ein tapferer Soldat fepn; er machte 

des Aeldjuges in Spanien unter Wellington mit und war bei der 
Schlacht von Waterloo gegenwärtig, wo er blefjirt wurde, 
bon wurde er gleichſam als ein Alcibiades betrachtet, und oftmals 
de jependen Borftellungen 
teln; wahrfcheinlich Fell 
ine zu verbüllen. 
bobe wohlgemwachlen 


e- ritterliche 


jegt befinde, 
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Beterinaire Pharmacopde. — Ben beu Profefforen ber 
Beterinair: Schule zu Stodhelm nach gefchebener Begutacy 
an Gefunbheits : Kollegiums herausgegeben. 

£. . 

urbandting om Harjagt. (Ueber die Hafenjagb.) Pr. 24 Et. 

Dim npttan af Islandss eller Hedesfafwen. (Ueber den 
Nugen der Islandifchen ober Heide⸗Flechte, als eines vorzäglis 
en Nahrungsmittel in unfrudtbaren Jahren oder Hungers: 


nöthen. 
—— till Sandgewärene Kännedom. (Anweiſung 
zur Kenniniß des Gewebres.) Bon Enander. Mit Abbildun 


gen Pr. 2 Ror. 16 St. 
AnfteuttionssPuntter för Artillerifter. (Inſtructionen 
für die Urtillerie.) Bom ——— und Ebef der 


Artillerie entworfen am 16. Nov. 188 


England. 


urnal of an expedilion etc. (Tageb 

efchung des Laufes und Ziels des 
ten über eine diefen sus abwärts unternommene Reife 
bis zu feinem Ziel.) on Richard und John Zander. 
3 Bände. London, 1832. 


Der Niger ift Beranlaffung und Schauplatz vieler ungludlicher 
'eigniffe gewefen, Ledyard flarb auf dem Wege, ibn ju erfors 
yon; den Major Houghton traf ein gleiches Schictſalz Mungo 
arf fam in feinen Flüthen ums Leben; von Hornemann, ber 
Jahte 1800 dabin abgefchidt wurde, bat man nie wieder etwas 
bört; Mensen fol von feinem Bedienten ermordet worden ſeyn; 
tajor Zaing fiel dur die Hand eines Maurifchen Kauf 
annes, den er als Führer gemietber hatte; Nicholle farb anf 
x Reife; Elapperton, Pearce und Morrifon büften im 
erfolgung diefes gefebetiooen geograpbifchen Problems auf verſchiede⸗ 
na Puntten ibr Xeben ein. Part vervanten wir die Eutdeckung 
x Rage des Miger — den beiden Zander aber bie unſchatzbare 
enntniß der Thatfache, daß er feine Fluthen in ben Meer: 
ıfen von Buinea ergießt. Der tübne Mutb, die Geduld umd 
eiftesgegenmwart, welche diefe jungen @eure bei ihrem gefahrwellen 
nternebmen bewiefen, find erbaber über alles Lob. Das Afritanis 
ye Klıma ift dem Europaifchen Wanderer ſehr ungünftig. Er füblt 
d immer unwobl, und feine phyſtſchen Leiden werden noch vergtö⸗— 
rt durch die Pladereien, die auf jedem Schritte feiner barren, 

Die Eiferfacht der Eingebornen it fo groß, daß fie dem Ent- 
der jedes erdentliche Hindernif in den Weg werfen; und bie beis 
n Lander, das WMifliche ibrer Lage febr wohl füblend, waren 
nötbigt, vorzugeben, ber Zwei ibres Unternebmens seo, gewiſſe 
apiere wieber pi erhalten, weiche dem unglädliden Part angebört 
ıtten. Aber auch das fchügte fie nicht vor unaufbörliden Schwie: 
jteiten von Seiten der babfüchtigen Häuptlinge und ibrer klein: 
heintriganten Untergebenen. j ’ 

As fie, nad vielen Störungen, den Punkt ihrer Abreife, Ba: 
ıgev, verlaffen batten, wanderten fir nordwarıs und wurden fall 
lentbalben, wo die Umftande fie nörbigten, anzubalten, miibandelt 
1» ausgeplfindert. Der erſte und zweite Band umfaffen bauptſach⸗ 
d Details über foldye Drie, die bereits duch Part und Elapper- 
ın befannt geworden find; ber dritte Band entbalt das Willens: 
ärbigfte aus der firomabwarts unternommenen Wanderung bie zum 
olf von Guinea. Wenige haratteriftiiche Stellen aus dieler böchfl 
erfwärdigen Meıfe mögen die Wilbegierde des Publitums nach dem 
imjen Werte reizen. . . j 

Der König von Katnuga fandte eine Bstorte, die Reifenden 
ı empfangen und nach der Stadt zu bringen. Bier die Beſchrei⸗ 
ng des Führers diefer Schutzwache: „‚Er war eine gewaltige Al: 
ır, wunderfam amufcdauen, und könnte wohl Romanenfcreibern 
:i Schilderung des Häters eines Zauberfchloffes als Driginal dienen, 
enn finftere geaufame' Blicke, fürdperliches Runzeln der Stirn umd 
n ganz eigenibümlicher Ausdrud von Wilbbeit in den Zügen nad 
ı *4 zu malen find. Denn die Statur dieſes Menſchen war 
efenbaft, feine Mugen groß, feharf, durchbobrend und in fleter 
jewegung; feine breite Mafe tauerte gleichfam auf beiden Baden. 
de ungebeuer dicken Lippen enthüllten eine fcböne Meibe von. Babs 
en; der Bart war ſchwarz, dicht, jottig und reichte, den ganzen 
ntertbeil des Gefichie bedeckend, bis über die Brufi binab; der de⸗ 
ichtigte Biaubart war nicht⸗ gar ibn; und wer feine Geſichts⸗ 
itvung ins Auge fahte, bätte fait glauben follen, das Her dieſes 
Renfcpen beberberge die fbeuftichiten Rafler und Leidenſchaften. 
veffenımgeachter war der Mann fo unſchuldig und fünfam wie ein 
amm 


einer Reife zur 
iger; mit ’ 


trug ald Kopfberedung ein Hhthen aus Binfen, einer, 


mgetebeten irdenen Pfanne abnlib. Seine Bruſt umbülte ein 
tobes blaues Sräd Kuh; an der linten Schulter hing ein großer 
töcher mit Pfeilen, und. in der rechten Hank bielt er ‚den Bogen, 
leich einer: Lanze ibn fchwingend; eim turzes Paar meiter, Beintleis 
er bedeitte die Dberfchenfel, und lederne Stiefeln. von pbantafti- 
dem Zufchnitt die Fühe und Beine. Seine Haut war von tiefiler 
Schwärje, feine Stirn bochz aber der entfehliche Bart trug wohl 
ur Ungefchlachtbeit feines Heußeren, die ung anfangs Schredten ein 
agte, das Meifte bei. 

Erftier Anblid nes Miger. „Dieſen Morgen brfuchten 
sie den weitberübmten Niger oder Muorza, mwelher-bei der Stadt 
‚orbeiflieft, etwa eine Meile von unferem Wufentbalt, und füblten 
me bei felnem Anblick febr getäufcht. Schwarze raube Felſen ſtie⸗ 
ſen ſchroff aus des Gtromes Mitte und werurfachten flarte Brans 


‚tbeil ein großes Stück Scharlach hing, 
‚Gold geftidt. 


bungen an beffen Oberfläche. Wenige Meiten oberbalb Bufa fol 
ber Fluß in drei Arme fih falten, weiche zwei fruchtbare Auen bil: 
ben. Bon ba flieft er, fo fagt man, als ein ununterbrochener Strom 
bis Funda. Der Niger bat hier gegenwärtig böchftens ‚die Breite 
eines Steinwurfs. Der Felfen, auf dem wir Ansen, überfchaut den 


‚ re Mungo Park und feine Gefährten ihr trauriges Schich 


Der Berg Kifa. „Ms wir bie 
Badſchibo) verlaffen und in ſchneller Fahrt Aremabmwärts noch einem 
anderen Eilanb vorbeigefommen waren, fanden mir ung plößlich ei: 
nem hoben Aelfen, der Berg Kia genannt, gegenüber, Er bilder 
feibft eine tleine Anfel und ii mutbnaaflic an 300 Fuß hoch. 
Er ift außerordentlich fteil und fein Aublick von le 
Majeftät. Seinen Auf befrängen ebrwürdige Bäume und andere 
Planen von geringerer Pracht, die zum Theil auch aus dem nadten 
Geftein bervorftreben. Die Höhe des Berges Kiſa, feine einfame 
Zage mitten im Strom und feine felrfame Geftalt baben ihn bei den 
Eingebomen zum Gegenftand großer Berehrung gemadıt. Sie glau⸗ 
ben, daß ein wohlwollender Genius ihn bewohnt, der feine milden 
Gaben ringe umber verfpender. Befonders aber finde der ermlidete 
Wanderer bier eine Quflucht vor dem Sturm und NRube von allen 
Befchwerben. Er wendet fi in einem Gebete an den Echußgeift, 
worauf augenblidlich Erhörung folgt. Unfichtbare Hände reichen ihm 
bie berrlichften Speifen, und iſt er gemugfam 'erquidt; fo flebt es 
ibın frei, feine Reife fortzufegen oder die Segnungen bes Berges 
noch eine Reit lang zu genießen.“ 

Der Niger hat feinen Flußgott, eine Herbliche Gonbeit, Kö— 
nig bes buntelm Waffers genannt. Bier fein erfies Erſcheinen: 


nfel (unterhalb der Stadt 


„Die Annäberung des Wafferlömigs verfünbigte zuerſt ein Boot, 


bas nur fünf Mann vorwärts lenkten: Diefem folgte ein anderes 


‚Boot, von wimefabr 20 febr ſchönen Jünglingen gerudert, die ihren 


Befang, dem wir vorber ſchon gelaufcht, fortfegten. Ihre Mufit war 
langfanıer, übrigens ber febr abnlich, die man in vielen Gegenden 
der Weſttüſte bört. In dieſem Boote befand fi der König bes 
dunteln Waffers Ws das Kanoe näber kam, flaunten wir 
nicht bloß ber feine auferordentliche Länge Hub Fierlichteit, fons 


dern auch über die Pracht und Kofibarleit, die 


es jur Schau trug. n ber. Mitte war ein männigfach ver: 
yiertes Schirmfegel aus Matten aufgeivannt, an deifen Border: 
bin umd wieder mit 
Am Bordertbeil des Schiffes befanden ſich drei ober 
vier Heine Knaben von gleicher Geöße, nett und fauber gekleidet; 
am Stern aber ſaßen Mufiter von gefälligem Anfcben, aus einem 
Trompeter und mebreren Trommelſchlägern beſtehend. Sobald das 
Kanog den Randungeplag erreicht hatte, ftieg ber Waffertönig, unter dem 
Scirmfegel bervortommend, aue und ging im Gefolge der Mufit 
und feiner: Dienerfchafl nach ber Hütte, mo alle äffentliche Angeles 
enbeiten verbandelt werben, und wohin man auch ung in. wenigen 

innten befihled. Wei unferem Eintritt faß dag Sberbaupt der Ans 
ſel mit dein Helteften und Würdigſten zu beiden Seilen ibres boben 
Gaftes; ih und mein Bruder wurden, was wir als Auszeichnung zu 
betrachten batten, angemwiefen, uns ibnen gegemüberzuftellen. Nach 
ben berlömmlichen Begrüßungen unterrichtete er uns mit vieler 
Würde von feinem Nang und Titel. Dann berübzte er die Urfache 
feines Herfommens, deſſen Zweck ſey, uns Ehre zu erweifen, und 
wiederbolte, was der Eobn des Königs fchen vorhin erzäblt. Bier 
auf befchentte er uns mit einem Topf költlichen Honige, 2000 Kaurie: 
Münzen und einer Menge Gura:Nüffen, bie fo hoch gefchägt 
werben, daß nur der Reiche und Mächtige ſich diefelben verſchaſ⸗ 
fen tann. Da nichts weiter ju fangen oder zu thun war, fchüttelten 
wir Seiner ſchwatzen Majeſtät die Hände, betanften uns für fein 
ſchönes Geſchent und Tebrten nach unferen Booten zuriich.“ 

Faſt romantiſch ift der Ausgang eines gefäbrlihen Abenteuer, 
bas unfere Reifeuben in ber Gegend von Bocana beftanten. ie 
entdedten auf ihrer Aluffabrt ein Dorf in dichten Gebüſchen und 
fliegen in biefer Gegend aus, um fi etwas Rube zu gönnen, als 
plößlich einer ibrer Leute ausrief: Krieg ift im Amug! 8* web, wir 
betommen Krieg! „Wir fubren, ‘ fügen fie, „, erden auf, far 
ben uns um und gemäbrten eine große Schaar fa nadter Män: 
uer, bie ging regellos und mit wilber Geberde gegen unfer Meines 
Lager Anrannten. Sie wären verſchiedentlich bewaffnet, mit Muss 
teten, Bogen und Pfeilen, großen und Meinen Meffern, Badipeeren, 
Ranzen u. ſ. w. 6 friedliche und feiner Schuld bewußie Menſchen 
fonnten wir biefen Anftälten mit Gemätbsrube eutgegenfeben; da 
es. aber unmöglich iſt, vorauszuwiſſen. wobin ſolche Begeanung führ 
zen kann, erwarteten wir doch dem Erfolg in peinlichſter Stimmung. 
Unfere Leute waren ſeht zerſtreut; body bemerften wir, daß fle aus 
einiger Entfernung berbeieilten, und hatien ſonach Zeit, uns zu fam: 
mein. Inder befchloffen wir, bei unferer geringen Babl,. dem Blut: 
vergiefen, wo möglich, juporjutommen. Die @ingebernen batten 
unter der Zeit beinabe unferen Palmbaum erreicht. Kein Augenblid 
war ju verlieren. Wir baten unſer Gefolge, mit: geladenen Alinten 
und Piſtolen in kurzer Diftany hinter und yu folgen, und fchärften 
ibnen mit Nachdruck ein, nicht eber ju feuern, bis bie Gegner ges 
feuert hätten. Wir bemerfien, daß @iner der Wilden (ibr. Häupts 
ling) eiwas vor feinen Begleitern berſchritt. Da gingen mein Brus 
der und ich, nachdein wir unfere im Augenblick dee Ueberraſchung 
erariffenen Piftolen an den Boden geworfen, fehr feierlich und obne 
Webr dem Häuptling entgegen. Indem wir uns näberten, machten 
gie mit den Armen alle mögliche Zeichen und Bewe ungen, um 
bn und feinen Trupp vom Schichen abjumabnen. Sein Röder 
bing an feiner Seite, der Bogen war geſpannt, umd ein. auf uns 
fere Bruf gerichterer "Pfeit zitterte fchon anf der Sehne, ale wir 
noch wenige Schritte von dem Häuptling entfernt waren. Bas war 
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ein höchſt kritiſcher Augenblick — ber nächte konnte unſer leiter 
fepu. Eben wollte: der Meger bie Schue amieben: ba flürı ein 
Mann, ber ibm zunächſt ſtand, berver und bemmt feinen MArın.. Yu 
diefem Augenblid fanden wir vor ibm und ſtreckten unfere Hände 
aus. We jitterten wie Espenlaub. Der Hauptmaun Mmiere nieber, 
fab uns ſcharf ins Geht — Feuer ſchien aus feihem rollenden 
Auge zu fprüben, — fein Leib fam in fonvulfivifche Zuckungen, und 
mit einem fehlichternen, aber unbefchreiblichen MWienenipicl, in bem 
alle menfchlice, Leidenſchaften ſonderbar ſich fpiegelten, fein’ Haupt 
fentend, fahte er umfere dargebotenen Bände und bracd in Tbränen 
aus, "Dies war ein Zeichen der Freundſchaft — gutes Einverftänd- 
nif war die Kolge, und Am Bintvergiehen wurde nicht mehr gedacht. 
Ale bewaffnete Dorfbewohner hatten ſich jest um ihren Kübrer 
verfammelt und beobachteten -ängfilich. feine Geberden. - Das Er: 
gebniß entzüdtte fie; jedes Auge funtelte vor Freude: fie jandyjten 
auf, fleten ihre blutloſen Pfeile wieder in. die Köcher, rannten 
umber tie von böfen Geiftern beſeſſen, foannten ibre Bogenſehnen 
ab, feuerten ihre Musfeten in die Luft, fchlittelten Die Epeere, 
tanzten, machten die lächerlichſten Befticulationen, achten, fchrieen 
und. fangen — Alles in raſcher Anfeinanderfolge. _ Nie bar man 
eine tolfere Seene gefeben. Wle bie rafende Freüde ausgetobt battt, 
befchenfren wir jeden Krieger mit einer Anzabl Madeln, ein ferne: 
res Reichen unferer freundfhaftlihen Abſichten. Der Ebef fetbht tich 
ſich zwifchen ung Beiden auf dem Nafen nieder, mäbrend bie 
Kriegelente, zur Rechten und Linken gruppirt, auf ihre Waffen 
fi lehnten. * 


Bibliograpdie. .. i 
History 4* —— (Geſchichte von Gobmanchefter.) Bon 
or. Pr. 21 . 

He — grammar. (Hebräifhe Sprachlebre.) Bon Hinck. Pr.7&h. 

Treatise on languages, (Abhandlung über die Spradsen.) ' Bon 
Jenout. Pr. 34 ©b. 

Examples on the differential ealeulus. (Beifpiel über den Diffe: 
rential: Kaltül.) Bon Sind. 

The pedestrian. (Der Fufgeber.) Von Latrebe. Pr. 12 Sh. 

-Gleanings in natural history. (Aehrenleſen auf dem Felde ber 
Naturgefibichte.) Bon Jeſſe. Pr: 105 Sb. 

On the use and abuse of political terms. (Ueber: den Gebrauch 
und Mihbrauch politiſcher Beitennun —2* Bon Lewis. Pr. 9Sh. 

Life of Tillotson. (2eben des Erzbifihofs Tillotfon.) Bon Lines 


A Pag Br h. (Mnalpfis der Redetheile.) 
Analysis o » pa o ch. na er etheile. 
Bon Lyon. 2.3 sh. * 
Frankreich. 
Pudwig XL ' 


Caſlit Delavigne bat feiner Tragbdie „Ludwig XL')-als eine 
Art von Borrede ein Fragment aus bem Briefe eines berühmten 
Franzöfifchen Rechtegelehrten, Etienne Pasauier, beigefügt, werin 
tiefer, deffen Blütbezeit in die Regierung Heinrichs III. von Frant: 
reich und im das Ende des A6ten Jahrhunderte füllt, von Ludwig XI. 
folgende u rang ma 
„Ich finde in dieſem Monarchen ein unrubiges und wandelba—⸗ 

res Gemäth, verfchmigt und beuchlerifch, aber flüchtig und ihm zu 

eblern verleitend, aus denen er fid) nur mit Goldeswerth wieder 

erausjumicdeln vermochte. Er war ein Fürſt, der ſich barauf ner: 
Nand, feine Keinde zu befuftigen und fo ihren Unwillen und ihre 
Pläne zu entträften. Er war ungeduldig, ebrgeijig und machte 
Net und Gerechtigkeit zum Gefpött, wenn fein Bortheil es ers 
beiſchte; und um jur feinem Biel ju gelangen, fohente er weder das 
Blut noch den Gelöbeutel feiner Untertbanen. Dazu gab er fid 
den Schein eines überaus religiöfen und frommen Pannes, bisweis 
ten, ums feine Entwürfe zu Seforbern, manchmal aber aus ſeltſamem 
Aberglauben; denn wenn er eine Pilgerfabrt vollbracht hatte, glaubte 
er fich zu Mllem berechtigt. Kurz, er wollte einen eigenen Willen 
baben; ebne zu wiffen, warum, wüblte ober entfernte er feine Be: 
amten, wie ibm die Luft anfam; und eben fo ſetzte er fich zuweilen 
fonderbare Albernbeiten in den Kopf, worin er feinen Widerſpruch 
duldere. Bei einen ſolchen Bemiih von Gutem und Böfen in einer 
und bderfelben Perfon Tann e6 nicht Wunder nehmen, dak Einige 
ibn über bie Gebühr erhoben, Andere eben fo fehr getadelt haben. 
Dies wäre in wenigen Worten dasjenige, was ih in Bezug anf 
feine Handlungen ju fagen hätte. Zu allerlegt aber betrachte man das 
Gericht Gottes, der ihn auf munderbare Weife züchtigte. Denn fo 
wie er fünf Jabte vor feiner Thronbeſteigung den Mönig feinen 
Vater betrübs batte, indem er ſich aus feinem Angeficht entfernte 
“und zu dem Herjog bon Burgund begab, der mit Aranfreich im 
Zwieſpalt war, fo ward er in feinem boben Alter wieder beiräbt, 
nicht ſewohl durch feinen Sohn, als durdy fidy ſelbſt, doch war fein 
Sohn, ber bei feiner Jugend nicht fübig war, etwas gegen das An: 
feben feines Barers zu muternebmen, die unmittelbare Beranlaffung 
dazu. Ludwigs Miftrauen gegen fein eigenes Fieiſch und Blut ging 
nämlich fo weit, dah er feinen Sohn, um ibm ſede Möglichkeit u 
einem Anſchlag gegen ihn d. benebmen, in feiner Kindheit nicht 
ben edlen Uebungen bes Geiſtes unterrichten ließ und ibn in das 
Scloh Amboife einterkerte, damit er fo wenig als möglich von feis 
nen Hofleuten gefeben würde.” 


Bergl. Mr. des Magayind. 
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Dffigiere, dies bemterfend, waren im wieder 
die ee een ‚ fe ee dem 
Furcht ein, ie ter. ihnen. ber. 
mit Karften, A A * ni 





„‚Meberbies hatte er fein Boll burch auferorbentliche % 
Hülfsgelder und Subfitien übermäßig bebrüdt; und feine 
und Edlen bielt er in befländiger Beforgnif um ibr Leben, m 
Bogel auf dem Zweige; denn feiner fonnte fich fücher fühle: 
es mit einem jo veranderlichen — zu thun batie. So 
denn, daß er gegen bas Ende feines Lebens gegen alle ie 
nebmften ‚Untertbanen mißieauifch murbe ; und micha peimigt 
febr, ‚ale bie en bog dem Tode, fo daß er in ben Kinbr 
mebr Gebete für die Erbaltung feines Lebens als für das j 
ner Serle verrichtet bat. Mus biefer Geſchichte ‚erbeute, is 
und von geſunder Lebensmweisbet. Ich weik, bie Geſchian 
agen immer, ſie ſeden verpflichten, bie Kürften mit. Strenge 
ten; aber ich fage.mebr ale dies und erfläre, daß bie beſer 
ſich fetbft. richten. Gott ſchlägt fie mit ben murrenden Ber 
bie als die flrafenden ‚Diener. des Gewiffens ihrer Bruft cnı 
Diefer König, der fo viele Menſchen burch bie Hand fein 
ters Zriftan in ben Tod nefandt hatte, wurde fein eigener 
und flarb taufend Tode, che er, aramöbnifd gegen alle Weh 
Erele audbaudyte. Dies ift die Lehre, bie ich den Mahn 
Herz ſchreiben möchte, auf daß fie, termen, ſich zu demutbegen 
ihren Handlungen. Mask zu balten, Eommines mag das ich 
fes Fürfien benugen, um zu jeigen, mit weldyer Gefcidlist 
feibe feiner Feinde Herr wurde; aber die Nutzanwendung, zei 
baraug zieben will, iſt die Ainweiſung darauf, daß Goit wei 
er der Könige Herr wird, wenn er fie zu züchtigen gedent.* 
Bibliograpbie, er: 
Iseglise considerce dams ses rapports aved la liberi 
‚poogres de la civilisation. (Die Kirche in ihren Bejich 
jur Freiheit und zu den Kortichritten der Eivilifation.), && 
gen bie Et. Simonianer und gegen Hrn. Buizors dd 
richtete Schrift. Bom Abbe Kacaues. Lpon. 
Histoire du_cnnilit des deux puissances temporelle « ı 
luelle. (Gefchichte des Kampfes zwifchen der Deitider = 
— Macht.) Scit der Regierung KRonflantins ir & 
is auf unfere Zeit. Bon .o., 
Du divorce. (Bon der Eheſcheſdung.) Bon Hensesuin. Pr.) 
De —— aux colanies francaises. on ber Elleren 
ben granı ſiſchen Kolonieen und befonbers in Guam 
Bon X. Zanc. Wr. 1} Br. 
Essai sur lödueation populaire. (Berfuch über Bollstiie 
"Bon €. NM. Bobefrog. Pr. 2 Ar. 


Mannigfaltiges. 
— Ein Bild von Macao. Gmpfeblt feinem er 


‚lichen Areunde eine Reife nach China. Dert 


m‘ 
aller Indischen Bequemlichkeit und Erquickung, baf dig lafdazt 
feiten dre Klimas den Kinehmlichteiten beffelben ein dad 0 
geugmigu balten. ®ehtere find bloß. megatiner, em min 

atur. Eine von den merfwürbigften Barietaten der Battat 
Menic it eine Klaffe Engländer, die man aus Höftchten Kal 
leute nennt, bie aber in ungefchmintter Rede Dyium-Ehnnl 
lerbeißen. Die Individuen biefer Klaffe werben men) 
Geſetze eines fremden Landes verlegen, kehren dann beim un ie 
den Geſetze für ihr eigenes Land. Jore Schiffe amtern be mt 
der Eilande Binetin; fie Nellen das riegerifche und fatale 
Element in engfter er bar. - Hier ein gemalriget 
dort eine große Mustete; in einem Wintel ber Iehte Wrede 
im Stiele eines großen Meffers Rledend; im anderen an, 
Kiften, mit guten Spanifchen Dollars gefüllt. Alles wertint 


durchtriebenen Handelsmann, bereit, auf frieblichem Bra “ 


ju verkehren, ober, im Fall der Mord, feinen ungedtmibr i 
winn gegen die Dbrigteit beifelben Landes ju vertheibigen, % 
Duelle feines Woblitamdes iR. Deffenungeachtet find dit ı 
ebrenwerthe Männer “und in Privat: Befellfhaft fer 
bei und zefpeftirt! Die Herren von der Aakterei der. Comp 
den die Englifhe Ariftofratie von Ebina. Eine Hälfte ir 
defchäftigem fie ſich mit Abwiegen des Thee's, und bie ander 
äbten fie ibre Finger oder amüſtren fich anf irgend um 
elbft gewählte, aber auch nır fie felbft unterbalsenbe BIh I 
‘ nie: — 
— Baſtfreundſchaft der Ebinefen bri Bi 
















am Abend des 10tch Dfrobers (1834). auf Dames:Eilm) 
Iangten-im Verlaufe ihres Spaziergdnges mach einen bäklher 
Dorfe, das dem Wnterplag bes Schiffes. beinabr 
Dies Dorf betraren fie, ohne auf eine Schwierigteit art } 
@ingebornen zu fiohen. Wis fle ſchon eimen bebeutenden NZ 
dag Dorf gemacht hatten, denn fie berüprten es eigentllb 
ben die Ehinefen plöglic nern — qur erfenben- 


Biertelmelle weit verfolgten. . Außerdem ftablen fie einen 
die Epajiergänger — Diefe wurben febr Bil 
man ihnen endlich Boote mit bewaffneter 
fhidte, in deren Begleitung: fie mach dem derfe 
nachdem fie drei ober vier Bauern, bie zu bem BANN zur zo 
—— 


aufgegrifen und weiblich Surchgeprägelt hatten, 






an Borb. 
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1832. 





Rußland. 


Ein Schreiben Jean Pauls an den Kaifer Aleramder. 


Ein fürlih in Er. Petersburg in Ruffifcher Sprache erſchiene⸗ 
8 und vom dortigen Publitum nit wielem Beifall aufgenommenes 
‚ert: „Denktwärkigteiten ber Xabre 1814 und 15, vom_chemaligen 
ügel: Aryutanten bes Kaifere Mlerander, nunmehrigen Generak 
tajer Alerander Michailoweli:Danilemeti, * enthält unter mebreren 
deren: intereffanten aa A auch (in Deutiher Sprade) bas 
ıchftebente Schreiben, mweldies Jean Paul im Jahr 1515 an ben 
aifer vom Rufland gerichtet hat: ° 

„, Mitten in der erbabenen Zeit, da Em. Kaiferliche Majeſtät 
r Schiedsrichter Europa’s find, wie vorber der Befreier beifelben, 
ıd Sie aus dem Schußgeifte dee Sirges der Schußgeift des Arie: 
ns werben, tritt eine Meine Uingelegenbeit vor Ihren Tbron. Doc 
je dem Geifte nichts zu groß, fo ift der Güte michte zu Mein. * 

‚„‚ Weber fünf und zwanzig Jabre batte ich für die Mufen und 
e Philologie gearbeitet, als mir ein einziger Deutfcher Fürſt, der 
malige Grofberjog von Aranffurt, im Rabre 1808, eine jährliche 
enfion ven taufend Gulten bemilligte, um den Armgeborenen zu 
sterftügen, beffen Körper bloß von feinem Beifte lebte. Mach der 
egreichen Befegimg des Großberzogthums murde mir von 1514 die 
ortfegung der Penfion vom General: Gouvernement verweigert bis 
uf böbere Entſcheidung.“ 

„Werten bie boben Verbündeten, welche für Deutiche Freibeit 


ud Seutſche MWiffenfchaft zugleich‘ getämpft, die Fürſtliche Uuter- 


ügung eines Schriftftellere Fer: unebuuen gebieten, welcher zu einer 
eit Eurepaͤiſche Freibeit g eben, mo er’ feine cigene einem 
Javouft blefftellte? Ich wende mich bier an das Herz Weranders, 
a die wohlwöllente Vorfebung gerade im Jabrbunderte des Egoie: 
ds die Menfchenliebe auf den bödften Thron Europa's ge: 
5. Ich wende mich bier an feinen Geift, der Geifter befchüßt, 
nb meldyer, da er kein anderes großes Reich mebr gu vergrößern 


art, als bas größte, grängenlofe, bas ber Willenfchaften, dem 


terden auch geiftlängfte Tage zu den geograpbifchen geben will. 
Röge der Herrfher, beffen Scepter dem Magnete äbnlich iſt, wel⸗ 
ser zugleich liebend anzieht. und Ichrend die Gegenden bes Himmels 
igt, die Kübnheit der Hoffnungen verjeiben, ju welchen Er Ins 
iwibuen wie Ränder erbebt. Geniefen Em. Majeflät lange bie eins 
ge bauerbafte Univerfal: Monarchie, die der Kiebe, nachdem fie bie 
afende und gehaßte geflürzt, und lange weine bie Areube vor bs 
en, und erft fpät die Krater um ie. i 
Jean Paul Ariedrih Richter.‘ 


3ikliegrapbie. In Ruffiicher Sprade erſchienen neu: 

Ueber bie eigende Runabme ber Kräfte frankreich, 
während ber Kriedengzeit des %. 1814. BBom Baron 
Eh. Dupin. Aus dem Aranzöfifchen überſetzt. Moskau. 

Leben Er. Kaiferl. Hobeit des Eäfarewitfh und Groß 
fürften Konfantin Pawlowitſch. Eine voltändige und 
— Schilderung feiner Thaten, ſeit dem %. 1799 bis zu 
gr — Mit dem Bildniſſe Konſtantine. 2 Bände. 

t. * 

Bergleichende Grammatit ber Rufſiſchen, Rails: 

- (den und Deutſchen Sprache. Bom Major Tb. W. Wo: 
lodimitom: Smorodingm. I 

Erzählungen bes werfiorbenen Jwan Petrowitſch 
Bieltin, herausgegeben von A. P. Pr. 5 R. 

Entwurf einer Lebre des Forfimefens. Bon dem Dber: 
förfter Peter Perelügin. 2 Bde. Pr. 12 9. 
Uuserlefene Briefe bes Jacopo Drtis. Aus dem Ita— 

liänifchen des Ugo Forcolo Überfeht. Moskau. 


Morgenlänbifche Literatur. 


Verke des —— Weiſen Khung-Fu-Dfü und feiner 
ı Schüler. Zum erften Male aus der Ürfprache ins Deut 
fche Überfegt und mie Anmerkungen. Von Dr. Wilhelm 
‚Schere, Privardocenten zu Halle. Zweiter Theil. Berlin, 
bei €. H. Jonas. 1832. 
Die beiten Theile des vorliegenden Werte umfaffen eine für 
abgeſchloſſene Abtbeitung der Werte bes Kbung Zu Dfü, (Kon: 


fueius) nämlich eine polftändige Ueberfeßung bes Lün:Yü, welches 


eingelne Weisbeitefprüche und pbilofopbifche Unterredungen bes Weis 
fen mit feinen Schülern enthält. Herr Dr. Schott bat ber Deut- 
fchen Webertragung eine Lateiniſche der Wortfügung der Urfprache 
genau entiprechente Ueberfegung und die mötbigen Erklärungen bes 
Sinnes und ber geſchichtlichen Bezüge und Anfpielungen aus den 
Ebineffhen Scholiaſten beigefügt. Denn die Sprüche bee Kbung: 
Au: Dfu find von der bedingenden Zotalität und Gelegenheit, bie 
ibnen das Entfteben gab, nicht losgetrennt, und wir werden dadurch 
auf,bie gefchichtiiche Geftalt des Lehrers und auf die politifhen Ber: 
bältniffe, unter benen er lebte, bingewiefen. Kbung: Au: Dfü (geb. 
551 v. Ebr. Geb.) lebte in einer Brit der Rerrüttung und. der Auf: 
löfung aller geſellſchaftlichen und moraliihen Bande. Der Kaifer 
von China war dur allzu freigebige Ausibeilung von Lehen zum 
Schattentaiſer berabgefunfen und das Meich in viele kleine Leben— 
reiche zerfplittert, die fich durch heimliche Eiferfucht und offene Feind⸗ 
ſchaft gegenfeitig aufrieben; bie Zürften vernachläffigten das Wohl 
ber Bölter, die Böller empörten fich F en bie Küriten, ſchlechte 
Minifter verwalteten die Reiche, bie Ebrfurcht der Kinder gegen 
die Eltern, bie Grundlage bes Ebinefifchen Staatslebens, war. ge: 
ſchwacht, und das Studium der beiligen Bücher, welche bie Regeln 
eines ber Vernunft angemeffenen Wandels entbalten, lag vollends 
banieder. Diefen Uebein zu fleuern und den Staat gleichfam von 
neuem auf den Grundlagen der Moral umzubauen, trat Khung⸗Fu— 
Dfü auf. Er war von dem Geift ber beiligen Schriften erfüllt, die 
er tbeilweife fammelte und auslegte, weil "in ibnen der Schatz ber 


Weisheit enthalten fey. Als er, um feine Brundfäge ber Moral zu _ 
verwirtllichen, in feinem Baterlax 
Erädtsamt annahm, gelang es ibm, in wenigen Monaten Orbnung 


, dem Königreiche Lu, ein 
und Rube berzuftellen; aber bie Eiſerſucht eines Nachbarkönige 
zwang ibn, fein Amt niederzulegen. Gleichwohl konnte er es nicht 
uber fich gewinnen, obne Theilnahme an ben öffentlidien ‚Befchäften 
zu leben; aber dem unmittelbaren, doch ſchwankenden Einfluffe, ben 
er bisber als Staatsbeanter ausgeübt hatte, zog er ben fiher und 
nachhaltig wirfenden als Zebrer vor, Er reifte von num an in den 
Ebinefifhen Zindern umber, fammelte eine große Menge von Schü: 
lern wm fich, die er zu künftigen Weltweiſen, zu Lehrern des Boltes, 
zu Staatstienern nd Schrififtellern ausbildere, und wurbe auf biefe 
Weife der Reformator feines Bolts. Der Län: Yü, deſſen jweiter 
Theil ung eben in ber Deutfchen Ueberfegung vorliegt, enthält die 
efammelten Ausſprüche bes Weifen. Es find feine Antworten auf 
Ärasen der Schüler, Burechtweifungen über Staatseinrichtungen, 
ebräucde und Studien, freimlitbige Urtbeile Über Begebenheiten 
oder auch Über einzelne Menfhen; ja felbit die Könige werden von 
dem Mund der Weisheit nicht verſchont. Der Hauptinbalt dieſer 
Moralfprüche il das Anpreifen der Selblüberwindung und ber Ber: 
nunft, welde als die Mittelftraße zwiſchen den Werirrungen des Las 
ſters dargeftellt wird; es iſt jener uralte Ruf der Weisheit und Mä- 


‚Bigung, der von jeber bie.Bedingung aller Gefittung geweſen ift 


und zu berfelben Zeit, als Abungs Zu: Dfü bie entferelten Leiden: 
fchaften feiner Zeitgenoffen zu zügeln ftrebte, aus dem Munde des 
weifen Solon ertönte. Wir geben einige Proben atıs dem vorlie: 
genden Buche, das, von dem angegebenen Stanbpunfte betrachtet, 
wohl eine allgemeinere Theilnahme in Anfpruch nebmen —* 

„Sjüsmasnieu ſagte trauernd: Faſt jeder Menſch bat Brüder; 
ich allein ſoll derſelben entbebren? Dfü:bia ſprach zu ibm, ich babe 
unferen Xchrer fagen bören: Leben und Tod hängen vom Schidfal 
ab; Reichthum und Ebren find eine Gabe des Himmels. Der Weiſe 
beobachtet ſich felbft ohne Unterlaf. Er ift ebrerbietig gegen Andere, 
doch mit Mäfigung, und alle Menſchen ind ibm Brüder. Warum 
ber er demnach fi grämen, wenn er feinen leiblihen Bruder 
art“ . 
„€ tagte Jemand zu Khungsbfü (Konfucius): Was bälıft du 
son dem Grundfaße, Feindſchaft mit. Wobltbaten zu vergelten? 
Kbung:bfü ſprach: Womit mil du denn Woblthaten vergelten? 
Mit parteilofer Gerechrigfeit vergilt dem Feinde, mit Wohlthaten 
dem MWohltbäter. * — 

„Kbungsdfü fagte: Wer nicht feine Gedanken in bie Ferne 
trägt, bat den Gram in ber Rähe.“ 

„Kbung:dfü fagte: Es ift vorbei! Ich babe noch Keinen gefes 
ben, der die Tugend fo liebte, wie eine fchöne Geſtalt.“ 

„Der wahre Weife macht die Hebereinftiimmung der Dinge zu 
ibrer Grundlage. Er übt fie mit gemäßigtem Anftand, er äufert fie 
mit Demuth, er bringt fie mit Treue zur Vollkommenheit.“ 
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‚‚ Den-Weifen betrübt eg nur, wenn er nichts auszurichten ders 
mag, nicht, wenn er den Menſchen unbelannt ift.‘ 

„Den Weifen. berrübt es, wenn fein Leben dahinſchwindet, ohne 
daß fein Mame In bas rechte Licht tritt.“ 
„Der Weile verlangt.Rechenfchaft von ſich felbft, der gemeine 
Menſch von Anderen.‘ 2 i 

„Der Weife ift ſtreng, aber nicht zurückſtoßend. Er iſt gefellig, 
doch obne ſich mit den Leuten gemein ju machen.‘ 

„Der Weife befördert Keinen um feiner Worte und verwirft 
feines Menfchen Wort um des Menſchen willen.‘ 

„Dfüstung fragte: Giebt es wohl ein Wort, bemgemäk wir 
bis zum Tode — tönnen? Khung-⸗dſü ſagte: Ja, diefes Wort 
iſt: Was du ſelbſt nicht willſt, das thue nicht Anderen.‘ 

„Rbungsdfü ſagte: Ich babe nicht Luſt zu reden. Diüstung 
entgegnete: Wenn du nicht mebr redet, wonach follen wir Schüler 
uns fasten? Kbungebdfü antwortete: Wie redet der Himmel? Die 
vier Kabresjeiten vollenden ibren Lauf, und alle Wefen erſtehen yum 
Leben. Wie redet der Himmel?‘ 

„ Dfüsdihang fragte den Abungsbfü: was man bei der Leber: 
nabme eines obrigleirlihen Amts vorzüglich zu beobachten babe? 
Sein 2ebrer Pa Man muf fünf gute Eigenſchaften ausbilden 
und fünf böfe vermeiden. Wie beiten die fünf guten? Kbung: dbfü 
ſerach: Der Fürft ſey wolthätig ohne Berſchwendung; er belaite 
jwar feine Uhtertbanen, dech fo, daß er ſich nicht ihren Haß zus 
jiebe. Er hey begierig, ebme Babfucht, bochgeſinnt, aber nicht boch⸗ 
mütbig, ‚ernft, aber nicht abſtoßend. 
Berfdimenbung? Kbungsdfit fagte: Er ftrebe nur nach Dingen, bie 
dem Bolfe von mahrem Nuten find. Er belafte ferner mur biejent: 

en, die geichiet find, Kalten zu tragen. Mer wird ibn dann 
baffen? Er jey nach Menfchlichteit begierig. Wie kann ihn dann 
der Vorwurf der Habſucht treffen? Er befümmre fich nicht mm bie 
Zabl feiner Ontertbanen, ſebe nicht auf geringe oder niedrige Abs 
funft und ſchatze Niemanden zu gering, dann ift er hochgeſinni, dech 
obne Hochmuth. Er Heide ſich mit edlen Anftand und lege Würde 
in feine Mienen, dann ift er ernft und nicht abildiiend.‘ ’ 

„Dſü-dſchang fragte: Wie beiken die vier fchlinnmen Eigenſchaſ— 
‚ten? Khungsbfü antwortete: Ein Bolt nicht über feine Prlichten 
beiebren und dech barte Strafen verbängen. Dies ift Graufamteit. 
Eine Sache nicht anbefeblen und‘ doch auf ihre Ausführung drin 
gen. Dies ift gewaltfame Uebereilung. Eine Sache nadyläflig vers 
ordnen und plöglich die beſtimmte Friſt abfürgen. Dies beift, feis 
nem Bolfe großen Schaden thun. Bei einer Schenfung feine Hab: 
ſucht zeigen, dag beißt, einem niedrigen Amte vorfteben.‘ 

z Wenn die angeführten Sprüche allgemein gültige Regeln ber 
Weisheit und Lebenetlughejt enthalten, fo feblt es auch nicht an ſol⸗ 
chen, die auf den Gewohnbdeiten jener meralifchen Etifette beruben, 
weiche feit Kabrtaufenden nicht allein das Chineſiſche Bolt, ſondern 
auch ‚die barbarifchen Eroberer des Reiche unterjocht bat. 4 B.: 

„Ms der blinde Muſitlebrer Mian, den Khumz-dſü befuchent, 
ſich defien_Xreppe mäberte, ſprach Kbung⸗dſü: Bier it die Treppe! 
Als er auf den Teppich zufchritt, ſagte Kbungsbfü: Bier it der Lep⸗ 

pich! Me fie fich niederfegten, ſprach Khung-dſü: Diefer figt bier, 
jener da! Mad Mians Entfernung fragte Dfüsdfchang: Hat man 
auch darüber ein Geſetz, mie mit ſolchen Leuten ju EB ne fen? 
Kbhung⸗dſü fagte: Allerdings. Es beſteht ein altee Geſetz über die 
Hülfteiftung, die wir blinden Lehrern fchuldig find.‘ 

„KRirbfürdfehing fagte: Es ift genug, da der Weiſe Reinbeit 
des Herzens befiße. as follen die Gebräuche? Dfüekung fprach: 
Wie betlage ich dieje beine Aeußerung in Beziehung auf den Weifen! 
Bier Pferde tönnen fie nicht wieber jurüd auf beine Zunge bringen. 
Neinbeit des Herzens fann fo wenig ebne @ebräuche beiteben, als 
diefe ohne jene. Das von Haaren entblöhte Fell eines Tigers ober 
Parders bat nicht mehr Werth ale das eines Hundes oder Schafes.“ 

Wer nur einigermaßen die Schwierigkeiten zu ermeffen im Stande 
iſt, die mit einer Urberfegung aus dem Ehineftfchen verbunden find, 
der wird Hrn. Dr, Schott feine Bewunderung für den &charffhm 
und bie Ausdauer nicht verfagen köntten, die er auf feine von fo geringen 
Hitfemitteln unterflügte Arbeit verwendet bat. Die Dumtelbeit einer 
unbebelfenen Zeichenſchrift ımd bie eigentbünrliche Gedrungenbeit 
ber Ebinefffchen Bücherferache, die wir Andere zum Theil ang der 
wörtfichen Lateiniſchen ⸗ Verſten beurtbeilen können, verwandelt eine 
unmittrfbare Ueberfegung aus dem Ebinefifchen Driginate in die Ent⸗ 
sifferımg eines fortlaufenten Märbfels, deffen Schwierigteit für den 
@uropäer nicht allein durch bie reden der Wortfügımg, fondern 
auch des Ideenganges und der Anfchauumgeneife beträch erhöht 
wird. Möge Hrn. Dr. Schott Belegenbeit gegeben werden, atıf der 
rubmeolt beiretenen Bahn ſertzuſchreiten. Ein heil der Ehinefi- 
ſchern Bücherfammlung, die Herr Profeffor Meumann aus Canton 
de eg bat, ft wen ber biefigen Koͤnigl. Bibliorhet augrtauft 
worben, und Herr Dr. Sthott bat, wie er im ber Worrebe des vor⸗ 
liegenden Werfes erzählt, einen zn davon angefertigt. Es bes 
finden ſich darunter, wie verlanter, höchſt bedeutende geſchichtliche, 
aregrapbiihe und. narmmrbifierifche Werte. Abweichend von allen 
übfigen Literaturen bes Drtente ift die Chinefiſche von einem Geift 
entviloradiſcher Mädternbeit und wiffenfchaftlicher Ordnung durch⸗ 
drangen, der bei jeder Nachferfchung in biefen noch von feinem. Eu: 
repäer gelefenen Büchern neue Aufichlüfe um Entbertungen tiber 
ſenes me ige Bolt verfpricht, dae ſich von den frübeften Zeiten 
bie auf den heutigen Tag ber gefchichtlichen Entwidelung bartmädig 
entiogen bat. Wer möchte läugnen, dah Alles, was zur Auflbſung 
dieſes aroßen Probleme beitragen kann, von der böchſten Wich⸗ 
tigfeit für die Berichte der Menfchbeit if, ja baf eine genaue 
Kenntmik von; dem immeren Ruftande bes Chineſiſchen Keiches in 
jeßiger Zeit, wo der alte KRoloh ven jwrien Seiten darch Europäi—⸗ 


Was bedeutet wohltbätig obne ' 


‚und ließen 


Augen fönnte man bies fagen; ibte 


fhen Einfluß belagert wird, von einer nicht zu berechnenben ummt 
telbaren Bedeutung werden fann? Wir glauben baber einem allge 
meinen Bedürſniß jucorjufommen, wenn wir ben Wunfch auefprechen, 
es möge Hrn. Dr, Schott vergönnt feon, bie Schäge ber biefigen 
Königl. Bibliorhef auszubenten und bie Kenntniß der Chineſtſche⸗ 
Spracde mebr und mehr zu fördern. Denn nur eine veralla 
meinerte Berbreitung dieſer Kenntnik fann zur Ehre mb gem 
Bortbeil ber Wiffenfchaft das buntle Gewebe von —— beleut 
ten, welcdes von ben wenigen Europäifchen Sin ogen, Die bisher 
die Chineſiſche Literarur menopolofirt baben, im Stillen geſponges 
worden if, So febr auch ſolche Aunftgriffe wiſſenſchaftlicher Min 
ner unmürbig find, fo werden ſie doch im jedem Kreiſe bes Leben 
und der Wiſſenſchafi fortwuchern, wohin die Kontrolle ber Öffenn 
hen Meinung nicht reicht. 5 


Bibliograpbie. 
lantae asiaticae rariores. (Die felteneren Afiatiihden Pflanjız, 
Ben Dr, Wallich. 5te und Gte La. London. 

Birds from the Himalaya mountsins. (Wögel bes Himaları 
re Zum erften Male abgebilber, John Gast 

ondbon. 

Illustrations of indian zoologie. (Darftellungen der Nnbiihe 
Roologie.) Aus der Sammlung des General: Major Zar 
wide. London. 

A narralive of a visit to the court of Sinds. (Bericht übe 
einen Beſuch am Hofe der Einds in Hoderabad.) Mebſt einen 
Abriffe der Gefchichte von Euch ic. Bon J Burnes. Edimburz 

The life of Hafiz Rehmut Khan, (Das Leben bes Hafis Kir 

mut Khan.) Gefchrieben von feinem Sohne. Aus dem Perü 
ſchen überfegt in einem Ausjuge von Eh. Elliott. Zonben 

Letters from British settlers. (Briefe Britifher Anfiebler au 
bem Innern Indiens.) Weber ben Zuftand ber Einwohner ım 
ter ber Regierung der Ditinbifchen Compagnie. +Mit Anmer 
fungen von Kohn Crawſurd. London. . 


Shwebdben 


Twrenne Presentationsdagar wid Engelska Hofwet. (Zmi | 
Vorftellungstage am Enalifhen Hofe, im Jahre 1831.) Au 
dem Tagebuche eines reifenden Schweden. 


j Schluß.) 

Am folgenten Tage zwiſchen 2 und 3 Ubr ſaßen wir im Br | 
gen, um.ung nach tem drawing-room (AudienjBimmer) der Ken 
gin zu begeben. Kange Reiben von glängenden Equipagen, atır 
mitunter auch recht, bürftige, füllten Palmall und St. Yamer-Errert 


bis uach Piccadilliys Street und warteten, bis die Neibe am fe kam, 


um am Palaie vorfabren zu fönnen. Glüdlichetweife bramdten wir 
diefe Wagenburg nicht zu durchbrechen, fondern die Geredhriame der 
Diplomaten benugend, nabmen mir unferen Weg durch ben Er. 
Names Part. Oben im Palaie angelangt, waren bie beiden verte 
ren Zimmer, im eigentlichen Sinne bes Wortes, von Berren mt 
Damen in glänzender Parüre vollgepfropft. Die Präfentation ba 
fhen angefangen. Nicht ohne Schwierigkeit arbeitete man ſich vr 
ter durch die vormärts ſtrebende Menge, und mit Mühe gelanzır 
man nach dem "Thronfaal. 

Der König fand auf demfelben Plage, wie geſtern, auch feier 
Umgebimg war biefelbe. Er trag num die ne umd 
ber Stelle des großen blauen Bandes, weiches dem Hofenbantdrte 
angebört, hatte er gleich den fibrigen Hoſenband-Ordensrittets de 
Drdend-Rerte um, weldre auf beiden Schultern mit breiten wein 
Banbrofen befeftigt war; bei ‚einigen $erren waren biefelben " 

of, das man fie mit Cherubim : Rligelt hätte vergleichen fönne: 
auptfächlich fiel bies bei dem Herjog von Suffer auf, bem eg bu 
der Stärfe und dem Umfang feiner Figur fogar ein fonrifches Irie 
ben zu geben ſchien. Am oberen Ende bes Saales, dicht por Ira 
Throne, land die Königin, umgeben von den Prinzeffinnen zum der 
Damen bes Hofes, im reicher Kleidung, mit vielen Edelfteinen »: 
ſchmüctt. Die Königin ſowohl als, wie ich glaube, die der 
übrigen Damen waren weih gefleidet ımd trugen weiße St 
auf dem Kopf. Was mir befonders auffiel, waren bie 
Schleppen, welche nicht im ——— mit dem ws 
der Taille an berunterbingen und gewöhnlih von anbereuf 
und auberer Farbe als diefes felbft waren. Einige waren von 
andere von totbem ober grierk Seidenjeng oder Summer mir | 
und Silber geftidt. Die Damen trugen fie gewöhnlich auf bes Urs 
nteberfallen, wenn ſte vor dem Königlichen 
ten borbeigingen. . NEL, 

Die Königin kann nicht ſchön genannt werben; m. 

farbe ift Hieich un 









lich, der Austruct deſſelben falt, doch ohue Stolz und 
pon Ebarakter foll fie ungemein gut, llebenewürdig und bä f 

Neben ibr fand die Herjogin von Kent mit ihrer Kochter, ber Prix: 
jeſſin Bictoria, ber-muthmaaflichen Thron:@rbin — hadh des 


Tode des gegenwärtigen Königs. Für ihr Alter (Be iſt im}. = 
we bat die Yeinzeffin Breteria nur einen- en = 


tin ſchon fo ausgebilber, als wenn es das eines. ET. 
1Efäßrigen Mätchene wäre, und deutet auch bereits einen t 
Grad von Eharafter: Feftigteit an. Sie kaum nicht \ 
genannt werden; auch ift fie — kurzfichtig, und zwar fo ehe, das 
man biefen Uebelftand ihr leicht anfiebt. — Anzug war obme anf 
allende Pracht und das Haar obne Zierratben. Die b 
ol! ungetänftelt und ohne großes Crremoniell ftattfinden: rines 





tages, fo erzäbtt man in London, die Frau eines fremden Geſand⸗ 
—* nun von Kent einen Beſuch “abflattete. umd bie jumge 
Prinzeftn fpäter ins Zimmer trat, wollte die frembe Dame aufftchen, 
um de ju begrüßen, aber bie Mutter ber jungen Kürftin hinderte ſie 
aran, indem fie fagte: „Sitzen Sie ftill, meine Gnädige, fie ift nur 
och ein Kindz‘‘ und indem fie fich am die Pringefjin wandte, ‚‚fomm, 
ıäber, liebes Kind, und grüße.‘ in felcher Bug, fo gleichgültig er 
uch zu fepn fcheint, ift doch nicht gan) bebeutungslos. Die beiden 
ungen Prinzen von Eumberlaud und Cambridge ſtanden heut in der 
näbe der Königin umd fchienen ganz ungepwungen unb munter I 
eun. Much ihre Erziebung ift ungefünftelt, und fie fönnen ungenirt 
it Anaben gleichen Alters aus den gebildeteren Familien umgeben. 
Die Söhne umferes Gefandten waren oftmals als Spiellameraden 
u ibmen gebeten, und mitunter famen bie Wrinzen auch zu ihnen. 
®4 bief damals, daß der Prinz von Eambrigbe beftimmt fev, ſich mit 
‚er Primeffin von Victoria zu bermäblen. z 

Die Präfentation ber Herren geſchah wieder in ber früber be 
chriebenen Weife. Die Damen dagegen, melde dem Könige noch 
ticht vorgeftellt waren, und berem fanden fich ſeht viele, waren bem 
Bebraub unterworfen, von Sr. Majeftät auf beiden Wangen gur 
Bewilltemmnung getüht zu werden. Manche ber jungen Damien 
nachten aus Shlchternpeit ihre Berbeugung im einiger Entfernung ; 
iber der galante König, weicher, beiläufig gefagt, ſeht gmäbig und 
uldvoll ausfab, unterließ nicht, fie mit vieler Freundlichteit näher 
teten zu laffen, und ber Wangen jarte Rofen mußten ſich ber Hof: 
irte fügen; ob ber Mund nicht durch Zufall auch zumeilen in Gons 
ribution gefegt worden ift, wage ich micht zu bebaupten. SDbgleich 
siefe Erremonie gewiß nicht des Reijes ermangelte, fo mußte fie doch 
surch die Dauer von mehreren Stunden für einen älteren Mann zu 
'iner wirklichen tour de —— werben, und ungeachtet aller Gas 
anterie für das fchöne Geſchlecht, mußte abwechſelnd ein Srubl bins 
geftellt werden, worauf ber König ſich zumeilen niederlief. &s war 
in unfchägbarer Bertbeil für einen Fremden, unter dem befonderen 
Schuß des privilöge d’entröe feines Gefandten, während der gan 
en Präfentarion im Thronfaal verbleiben zu können, inben man ſich 
er Kolonne der biergu berechtigten, bie fich bafelbit ſormirt batte, 
nfchlet. Hierdurh fam man im eigentlichen Sinne des Wortes 
n Berübrung mit einer Menge ber ausgejeichnetften Perfonen, und 
ugleich batte man die befte Ueberſicht, ſowobl über bie im Rimmer 
Anwelenden, als auch über die, welde, obme fidh weiter aufbalten 
u dürfen, vorbeidefilirten. Bier überjchaute man mit einem Blick 
wf einem ziemlich engen Raum Alles, was England Grofies, Mädy 
iges, Schönes und Reices befit; man fonnte dies wirtlich Roma 

nuce ‚nennen. 

8 Der Total: Eindrud war indeffen nicht fo; wie man ibn bätte 
‚rwarten fönnen; denn erfllic iſt das Lotal für eine fo zablre 
Rerfammlung zu fein und ziemlich duntel, *— ich bei einem net 
ichten Tage (am denen es in London nicht feblty, und zweitens ift 
ine reiche Erleuchtung durchaus _nötbig, um bie Pracht bei eimem 
soffefte zu erböben. Dadurch befommt erſt Alles einen größeren 
Zlanz, die Brillanten leuchten dann gleih Sternen am bumflen 
dimmel, und die. Schönheit, gleichſam vom magifchen Lichtglanze um: 
loffen, it unendlich bezaubernder und reigender, Alle Zormen er 
cheinen jugendlicher, und» die Zäufchung des Lichtſcheines nebt fo 
zeit, daß felbft die natürlichen und geliebenen Karben dann in Eins 
ufammenfchmeljen und Wahrheit und Züge ſich viel ſchwerer unter 
heiten laffen. Das, ich möchte fagen, plumpe Tageslicht erweift 
icht biefeibe Befälligteit. Deffenungeachtet erblidte man bier eine 
Maffe junger Schönbeiten, welche vielleicht zum erftenmale bie Hof 
ahn betragen — üppige, wiewobl fchlante Geftalten, jugendliche Un: 
chuld in den blauen Augen, glängenb meiier Teint Dein Erbtheil 
‚er Engländeriunen) und der Geſundheit Rofen im Antlitz — jeder 
säberen Prüfung auch am Tage Troß bietend; auch fab man ältere 
Namen mir edler Miene und Haltung und ber einſachen, doch Ach⸗ 
ung gebietenden Würde, welde da⸗ Bemuftfeon ftreng erfülkter 
Plichten, fewobl- als Frau wie ale Mutter, verleibt. Ueberbaupt 
‚ber, nämlich im Allgemeinen gefprochen, glaube ich eine Engländes 
in weniger an ihrem Plate in den Hoffälen; viel reiender erſcheint 
ie mir, wenn fhe im feichten ſchneeweihen Morgen-Nisyuge am Thee⸗ 
iſche figt, oder auch" wenn fie in gefchmadvollem Weit: Habit, das 
ie Echönbeit der fiblanten Taille noch mehr erböht — einer Diana 
gernon gleich — auf der Promenade im Megents- oder Hyde: Part 
zit Anminh dase muntere Rof tummelt und durch ihre ſchöne Hal 
ung ji an auffallenden Kontraft mit den, 
ertig, doch n g reitenden 
————— fie in der Gallas Tracht meiftens überladen, Reif 
ınd gejmengen, auch ber Geſchmack in gewiffen Anzügen, durch welche 
Kımft und Natur fo glädlich ſich vereinigen ſo wie bie eins 
ehmende Grazie in den Bewegungen, woburch bie eleganten Damen 
iranfreiche und felbft 7*— Frauen bes hohen Morbens ſich aus⸗ 
eichnen, nt ibr zu en. 

— mein von den jungen Hofbamen, welche allen 
Inforberungen der Schönheit entfprechen follten, aber fe fanden fo 
erſteckt im grunde des Saales, dah es leider nicht wöglich 
sar, fich näher bavon zu ag War übrigens die Gediegen⸗ 
eit und den Meichtbum der Anzüge betraf, fo erblidte man hi 
inige, welche, wenigſtens in meinen Angen, das non plus u 
rreichten; zum Weifpiel die Marquiſin von Londonderrd, welche, 
ach der Äbrreinftimmenden Ausfage vieler Perfonen, Yumelen ins 
Bereb von 75,000. Pfund Sterling (mehr ats eine halbe Million 
‚bafer Pre.) an trug; nicht bloß der Kopf, ber Hals und 
ie Arme, bie ganze Kleidung, felbft die Schleppe waren mit Edel: 
einen is allen möglidhen Karben befegt. Indeſſen fell diefer Juwelen 
Echmud sicht ihe allein gehören, fondern ein Fibeicommis in ber 


leich 
erren, die fie umgeben, darbietet. 


Familie feyn. Mach ihr ſchätzte man Lady Hebdens Juwelen am 
meiften im Werth. Bei diefer Tarirung darf ich —— bie kleine 
runde Baronin von bKothſchild nicht vergeſſen, deren Diadem, Hale— 
und Armbänder von den ihften Brillanten, wohl beinahe eine 
Million Franten in Rente: Coupons von der Milliarde wertb war, 
weiche ihre Herr Gemabl fo dienftwillig mehreren großen Mächten 
geliehen bat. Nicht alle Tage im Jahre ficht man folhe Schate 
von Bold und Evdelfteinen vereinigt, wie es bier ber pa war, auch 
find dies feine falfhe Waaren, fogenannte „imitations en or et 
diamans,” womit bas unerfabrene Auge in anderen $auptfläbten 
—— wird. Dagegen mag aber auch man eignen 
ei ſolchen Gelegenheiten feine Schäge bergelieben baben, um den 
boben Glanz des Feſtes zu vermehren; denn felbft im dem foliden 
England foll es, ganz wie in anderen Ländern, nidzte Ungewöhnli- 
bes jepn, daß die Damen fich berablaffen, mit geborgtem Schmud 
u glängen. Die Tagesmierbe für einen ſolchen JuwelenSchmuct 
It bisweilen über 1000 Pfund Sterling betragen, wahrlich eine er: 
ftaunlihe Summe. Kür bie MWabrbeit diefer Angaben fanın ich ins 
beffen nicht bürgen, obgleich eine alaubhafte Perfon mir folchee ver= 
ſichert bat. Es ſcheint mir indeffen weniger unmöglich, wenn ich im 
Anſchlag bringe, daß einer meiner Befannten, ber ein Paar Epau: 
lettes jur —— auf einige Stunden lieh, daſür eine Summe von 
25 Pf. Sterling Mierbe bezahlen mußte, Wille Begenflände find 
an einem ſolchen Zage enorm tbeuer. Wir bezahlten zum Beifpiel 
für den Wagen, den wir an diefen beiden. Tagen zum Hin: umb Zus 
rüdfabren brauchten, 3 Pfd. Sterling (21 Rıbir. Preuf.), und Aus 
herdem erbielt der Kutſcher 4 Pfd. Sterling Trintgelder. 


Die Anzahl der Herren war diesmal größer ale am vergange— 
nen Tage, die Uniformen waren viel prachtvoller und alle Anzüge 
forgfältiger. Herzöge, Marquis und Lords von alfen Graben, Er 
berren, Dffiziere der Land: und See: Macht und alle reiche und 
unabbängige Gentlemen waren bier vermifcht durch einander. Man 
fann im Webrigen auch ven den Männern bier baffelbe fagen, wie 
von ben Arauen, nämlich, daß ſie eine weniger gute Figur bei ders 
genen Eeremonien fpieleu. Ungleich vortbeilhafter jeigen fie fi 
ei ländlichen Bergnügungen, wo Behendigkeit und Anftrengung erfor 
dert werben, a Wuchs perräth zwar nicht durchaus gebiegene Kraft, 
aber dennoch if er musfulös und geſchmeidig und mit großer Leich⸗ 
tigkeit zur Ertragung von Anftrengungen geeignet. @inige ber jun⸗ 
gen Männer hätten zum Modell für einen Antinoug dienen fönnen; 
was indeffen_am meiften auffällt, it der Ausdrud von Kraft und 
eben, ber ſich bei fo vielen Männern in einem ſchon vergeichritte: 
nen Alter zu erfennen giebt. Dies gilt auch von dem Premier: 
Pinifter Grafen Grey, ber heute gleichfalls anmwefend war; ein 
großer etwas magerer Mann, mit einem feelenvollen Gefichte, wel: 
Be zugleich vielen Geift und Entſchloſſenheit im Handeln ausbrüdte. 
t war in die Minifter: Uniform gekleidet, welde von blauer Karbe 
wit geldener Stiderei auf Kragen und Auffchlägen it; Orden trug 
er nicht. (So viel ich mich erinnere, bat, außer dem Herjog von 
Richmond, weicher den —————— beſitzt, teiner von ben ge⸗ 
genwartigen Miniſtern eine Ordens-Decoration.) 


Zu jener Zeit waren die Miniſter in hoher Gunſt bei dem 
Volle, und dies wegen ber im Werk feyenben Reformbill; auch er 
wartete man große Erfolge von ibrer Berwaltung. Späterhin bat 
man aber gefunden, bat fie, mie Talleprand mit Bejug auf des 
Premier: Minifters Mamen fo wigig bemerfte, wirflich „grauföpfig‘’ 
(grey-headed) feyen. Damals war man voll freubiger Hoffnungen 
über den Fortgang der minifteriellen, dem Auſcheine nach, gut ge 
meinten Pläne, und Lord Grey ſchien an dieſem Tage ungewöhnlich 
aufgereimt und jufrieden zu ſeyn. Es war ihn vieleicht Im Werein 
mit feinen Kollegen geglüdt, einen fünftlichen poßtifchen Khıoten zu 
löfen, oder er batte vielleicht feine Begner in irgend einem punfte 
befiegt. Das Letztere ſcheint beinabe eber glanblih. Ale übrige 

egemwärtige Minifter und bie zu den Minifterien gehörenden Per- 
onen waren in voller Galla-Uniform. Der Korb: Kanzler Brougs 
bam trug einen ſchwarzen feidenen Talar, reich befegt mit großen 
Scyleifen,. und Rofetten von goldenen Treffen auf den Achfein, auf 
den Armen und auf der ganjen vorderen Seite, was ſich böchſt fe- 
mifh ansnabm. Wegen eines diefer Edurs Tage batte Brou 

eine Distuffion im Oberhanfe zu beftehen, weiche beweiſt, dafı diefer- 
große erg | fi nicht bloß mit Gefchäften abgiebt, die nur allein 
das I * gan * re de ne —* * —* fol: 
ende: Brougbam e eim eben n e Ftei⸗ 
eit — ungeachtet der wachthabende Dffisier darauf aufs 
merffam machte, durch Kaftrne und Über den Parade: Plaß ber 
Reibgarbe zu Pferde zu fahren, eime Berechtfame, welche Moß den 


' Königlichen Wagen unb den höheren Hofbeamten zuflebt. kiner 


ber Zorn: Lords ftellte ihm desinegen am mächflen Abend zur Mebe, 
inbem er fragte, wie Englands Lord: Kanzler im: fekbft genommes 
ner Kreiheit und in feinem Mebermurt e# hätte eriauben können, 
bie Reibgarbe des Könige ju forciren. Brougham entgegnete bar 
auf, daß er febr lange im Kanzleis@ericht zu W babe 
verweilen mäffen, um eine gemichtige Ungelegenbeit zu richten, def 
er zu fpät bei Hofe zu fommen geglaubt und deswegen, bioh wm 
näber je ton, ben genannten Weg genommen hätte; ber Dffigier 
babe ibm allerbinge böfliche Borftellungen gemacht, aber enblich aue 
bem Grunde nachgegeben, daß eine = ariee, welche bem Hofs 
marfchäflen, Rammerherren u. ſ. w. eingeräumt fey, wohl auch benz 
Groß: Kanpler von England nicht zu verweigern feb. Im Uebrigen 
fen er weit ensfernt, auf das Ceremoniell feines Auites den minde⸗ 
ften Werth zu legen; gerade diefe Seite deffelben fcheine ibm bie 
beichwerlichfte zu rk iermit endete diefer Borfall, welcher feine 
andere Kolgen batte, als daß Jemand auf den Einfall kam, der 


4us 


Lord: Kanzler babe rouge et noir mit bes Königs Reibgarbe gefpieh', 
‚.juleßt aber habe noir gewonnen. 
Dat Lord Brougbam wirklich feinen großen Werth auf dergleichen 
eg legt, fann daraus abgenommen werben, daß, als er bag erfie 
al al& Zorbs Kanzler feinen Sig auf dem Wollfade einnahın, er, 
um Xerger und Erſtaunen aller Rechtgläubigen, in einer kurz abger 
rede Arvolatens Perüde und bunten Beintleibern unter feinem 
feidenen Mantel erſchien. Am anderen Tage fam fogleich eine Kar: 
ritatur heraus, welche diefen Heinen Verftoh gegen bergebrachte Kor: 
men zum Gegenitand batte, und mworunter die Worte fianden: 
„Wig retrenchment*, als wenn biefe Perücken-Oekonomie bie 
einzige Erfparnik in den Ausgaben fepn würde, melde man fich von 
der Whig⸗ (Wig. Perüde) Adminiſtration verfpredyen fönnte. 
Später hatte er fidh der Beſchuldigung der Wig retrenchment 
Perücden: Ablürzung) nicht wieder ausgefegt, und beute trug er eine 
iongensPerüte, welche felbit an Lubwige XIV. Hofe dem Eigen: 
tbämer Ehre gemadyt haben würde, und deren gepuderte gewaltige 
Kanonenleden fich gravitätiſch über den golbbebänderten ſeidenen 
Zalar ausbreiteten, ber in reichen Kalten bis auf die Füße reichte. 
Zufälligerweile befand ich mich in feiner Nachbarſchaſt und batte 
die befte Gelegenbeit, ibn zu betrachten und zu hören. Webrere 
Perfonen fprachen ihn zu verfchiedenen Malen an; aber feine Anıs 
morten waren kurz, wiewohl beflimmt, und febienen zu werratben, 
daf feine Nufmertfamfeit, melde fonft Allee umfaht, auf irgend eine 
wichtigere Ungelegenbeit gerichtet fey. Meine Aufmertfamteit, und 
wabricheinlid; auch die vieler Anderer, war indeffen zwifchen feiner eige⸗ 
nen Perion und feiner Begleiterin, einem jungen waderen Frauenzim⸗ 
mer, Miß E. pin Es iſt dies feint Nichte ; fie batte ibm mäbrend ber 
ganzen Zeit den Arm gegeben, und ibre fchelmifchen Blicke, ihr von 
Befundbeit und Jugend firaßlendes Geſicht bildeten einen febr ans 
genehmen Kontraft gegen das hohe und ernfte ihres Beſchützers, zu 
welchem fie ſich verbiek, wie ein Blumenftengel zu einer Eeder. Wenn 
die Augen ber Anmwefenden von dem Glanz der ſich ibnen gerade 
gegenüber befindenten Schäge Peru's ermüder waren, konnten fie in 
dem Anblid der viel edleren Schäge von Sittfomteit und Schön 
beit, denen die Männer doch ftets fo bereitwillig ihre Huldigung 
jollen, auf das Angenehnfte Erbolung finden. j 
° Der Prinz ven Dranien fab beute viel fröhlicher ale geftern 
aus und batte flets ein freundliches MWors ober eine freundliche 
Biene in Wereitichaft für jebe von ben Damen, bie bei ibm vor: 
übergeben mufte, um der Königin bie Berbengung ju machen. Der 
Prinz von Koburg dagegen verblieb in einer gemiffen pblegmatifchen 
Ruhe, entweder aus natürlicher übler Laune, oder aus Gemohnbeit, 
an folchen Tagen eine Zurückhaltung im Weſen zu zeigen, melche 
von ben Engländern bei ähnlichen ——— gern angenommen 
wird. Der Kürft Talleprand, vermurblich unwohl, war beute bei 
Hofe nicht ſichtbar; an feiner Stelle bemerkte man feine Nichte, bie 
Herzogin von Dino, welche bie er in feinem Haufe macht, 
Obgleich ſchon über die Blüthenzeit hihaus, bemerkt. man bei ihr 


noch Spuren einer floljen Schönheit; ihr Anzug war pracht: und - 


geſchmackvoll. Sie ift mit einem Bruderſohn des Fürſten Talley: 
‘ rand, Edmond Perigord, Herjog von Dino, vermäblt, lebt aber ge: 
ſchieden von ibm. Er foll, wie man fagt, ein großer Berſchwender 
feun und unter Anderem bloß 3— Kranten jährli für feine 
Reitpeitfchen ausgeben, Sein Sohn, ber den Namen Her 
Balencap, mach dem Gute Kalleyrands, führt und. mit einer Tochter 
des Herzogs van Montmerency vermählt ift, wird ber murhmaafliche 
Erbe von Zalleyrands Vermögen. , 

Unter den ausgezeichneten Männern, bie man bier erblidte, bes 
fand fih auch Graf Münfter, vorbem Hannöverfcher Staatt: Minis 
ſter. Er bar Aehnlichteit in ber. Figur mit unferem verftorbenen 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, Grafen Engftröm. Er 
war mit vielen Drben geziert, aber im Webrigen hatte er das Ausfes 
dem einer Henen Größe. f 

Schlie lann ich eine. andere Perſon gu nennen nicht unter. 
laſſen, welche ebenfalls zugegen war, nämlich den Repräfentantender Zon; 
doner —— ben Lord⸗Mavor, dem ber Zutritt Ä biefen sr 
feiten, in Betracht der mächtigen Corporation, die er vertritt, geitat: 
tet. if. Sein Name war Kev, er batte eine Art von Berühmtheit 
dadurch erlangt, baf er dem Herzog von Wellington, als biefer Pre: 
mier⸗ Minifter war, eine mwobhlmeinende confidentiele Mittheilung 
machte, daß ein Aufruhr, der wahrſcheinlich gegen bas eben ber 
Minifter gerichtet fep, anı 9. November, dem Inftalationsfefte bes Lord⸗ 
Davor, ausbrechen folle. An Folge hiervon fand fich der König, 
obgleich folches früher verkündet war und bedeutende Koften zur 
Berfhönerung biefes Feſtes aufgewandt waren, nicht babei ein, und 
wer weiß, ob biefer Borfall nicht zum rafcheren Sturz des bamaligen Mini⸗ 
fleriums beitrug. Here Key if ein aufgeflärter, geachteter und 
rechtlicher Mann, und jene. Mittheilung gefchab gewiß in guter 
Uebergeugung und nicht ohne Grund, auch mögen ficherlich dadurch bie 
Tumulte, von benen man Tages vorber ſchon in Kondon fpradh, vers 
binbert worden fepn; aber das Bolt, in feiner Hoffnung, den König 
bei diefen eg zu feben, betrogen, forſchte nicht viel nach ber wirt: 
lichen Urfache, fondern ſuchte ſich einen Sündenbod, der die Schuld 
u tragen batte, und bie Wahl fiel auf ben Korb- Mayor. Er mufte 
Faber die ärgfien Schmähungen erbulden, und bie Käftergungen legs 
ten ihm den Spanifchen Abeltitel Don bei (domkey bedeutet im 
Engtiichen Eſel). Der gute Lorb: Mayor, obgleich ein ſchöner Mann, 
fab, ich weiß nicht aus welchen Gründen, etwas verlegen aus. Seine 
Gemablin batte dagegen ein viel muntereres und freudigeres Huss 
feben. Er trug einen braunen Frack mit Stablinöpfen, weiße Uns 
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terfleiber und Schuhe und Strümpfe, einen Stablvegen und dreieds 
gen Hut mit weißen Plümen. Um ben Hals hing bie Lorb:Mapors: 
Kette von Gold, gleich einer Drbends Kette, und eine gemaltige 
fchwarje Bandrofe war hinten am Arad an der Stelle des Haar 
beutels befefligt. “ Die Gentlemen, melde feine beflimmte Uni 
form oder Amtstracht hatten, waren ſaſt in demſelben habit habill 
wie der Rord: Mayor gekleidet, mit Wusnahme ber Kette und ben 
Plümen im Hut. Einige alte Herren trugen eine Art rad von 
ſchwatz und gelb ichimmerndem Stoffe, nah altmodifhem Schnitt, 
und febr lange geftidte ſeidene Weiten, welche fih vermurblich nech 
aus bem vorigen Yabrbundert berfchreiben. Die veralteten An:üsr 
im Verein mit den verfchiedenen Untfermen, die boben Straußfe 
dern und bunten Schleppen ber Damen, die langen ſchwatzen Su 
lare und refpeftablen Allongens Peräden der Richter, mworunter jo 
manches ächtes Kchn Bulls Geficht zum Borfchein fam, dies Alles 
machte einen höchſt fomifchen Eindrud und gab diefem Feſt beinabe 
das Anfeben eines mastirten Balls oder einer. Redoute. 

ber es it wobl endlich Zeit, dah der Vorhang vor dieſen 
Kosmorama berabgelaffen werde. Nach drei Stunden fortwährenden 
Stebens in immer aumebmender Hitze — bie Präfentatien war im 
jwifchen noch lange nicht bis zum Schluß gefommen — begaben wir 
ung fort, und 2* wir ung gebörig in dem falten Beſtibule, beim 
Warten auf unferen Wagen, abgetäblt hatten und bier und da Eine 
durch Rieſen gu erfennen gab, dak die dünnen feidenen Strümpfe jene: 
Sabrerzeit nicht anpaffend waren, langten wir unendlich mübe, aber 
doch fehr zufrieden mit unferer Kabrt, zu Haufe an. Wm- anderen 
Tage batten wir das Bergnügen, in ben Zeitungen, im Hof: Eirtu: 
lare ber Times u. f. w. unfere. Namen aufgeführt zu finden, mas 
aller Wahrfcheinlichteit nach niemals wieder der Fall fepu Dürfte. 

(Past och Inrikes Tidningar.) 

Bibliograpbie. 

Epbemerer frän Helicon. (Epbemeren vom Heliton.) Ben 
H—n. Erfler Ausflug. Pr. 8 St. 

€. A. Beder's Weridebiftoria. (Becker's Weltgefchichte.) 
Nach der von Loebell veranftalteten fechfien Auflage. Mit ber 
Fortfegung von Menzel, Orebro. Pr. jedes Bandes 1 Ahr. 24 &t. 

Krigsbändelferna i Poblen oh Litrdauen. (Schreiben 
des Gen. Chlapowsti über die Kriegs: @reigniffe in Polen um 
Litthauen.) Pr. 24 St. ' 

Smwerfta Konungar och beras Zibebmwarf. (Die Shu« 

diſchen Könige und deren Zeitgenoffen.) ine Sammilung ven 
Bildniſſen berühmter Perfonen, mit beigefügten kurzen Lebens 
befchreibungen. Bd. I. 88 Heft. Mit 4 Bildniſſen. Pr. 2 Mr. 

Maria af Mont:Blanc. (Maria vom MontBlanc‘ die erſte 

- umb einige Ara, welche biefen Berg erfliegen.) Pr. 12 St. 

Regifter öfwer Hederwärba Bonbe: Ständbets Proto: 
foll wid Lagtimq Rifsdagen. (Regifter zum Presofoile 

. bes ebrenwertben Bauern: Standes beim Reichstage u Sid 
beim, während der Jabre 1828, 29 und 30.) 456 €, 

Eommerce-Eotlegil underbäniga Berättelfe. (Unter 

äniger Bericht des Kommerz: Kolegiums Über die Schifffahrt 
im Snneren des Rander.) 

— Tu om Wermlandbs od Dalslands Berge: 
tation, merfungen- über bie Vegetation Wermiands unt 
Dalslande.) Aus den Verhandlungen ber Königl, Alademie 
ber Wiſſenſchaften. 

Untedningar öfwer den epibemifta Wfiatiffa Ehe: 
feran. ÜBeobachtungen über die Cholera.) Bon J. Duchter: 
lond und U. €, Setterblad, Pr. 24 Et. 


" Mannigfaltiges. 


— Beilung bes Biffes von giftigen ober tollen 
ibieren. Herr W. Kennebp in Tirbut (Indien) erflärt das ge: 
wöhnliche Sal für ein mwirffames Mittel, bei der Heilung von 
Schlangenbiffen, Wafferfheu u. f. w. Er fagt: „Ich babe im ver: 
gangenen Monat zwei Menfchen geheilt, — von ber Cobra, der 
eine in den Arm, der-andere in ben Schentel, gebiffen worben wa: 
ren, indem ich bie Wunden nur tüchtig mit einer (ehr farten 
Aufdfung von Salz. rieb; die gewöhnlichen töbtlihen Spmptome 
batten fih ſchon bemerflich gemacht, bevor das Mittel angewandt 
murbe, aber fle wichen ber Kraft ber arten Einreibung. Pan darf 
feinen Augenbliet verlieren, die Salz: Auflöfung amuwenden, .befons 
bers bei dem Bilfen folder Schlangen, deren Gift. rafch wirkt; je 
flärter bie * iſt, je befferz mit dem Reiben ber wunden 
Stelle darf man nicht eber aufbhören, als bis bie —— 
wieder dergeftellt if. Bei dem Biß eines tollen —— Hr 
die Wunde mehrere Stunden lang. mit der Auflöfung reiben und 
dann einen leinenen Lappen, did mit Salz belegt, auf die gebiffene” 
Stefle fefbinden. Ich würde dann die Stelle wenigfiens 24 Stun 
ben lang dadurch feucht erhalten, indem ich von Zeit ju Reit einen 
in Salz: Auflöfung gerauchten Schwamm darauf drüdte. Sodann 
würde ich einen neuen Salzs Verband auflegen, und benfelben 
Gas mwenigftens zwei Tage lang darauf liegen laſſen.“ — Die 
es Mittel iſt übereinflimmend mit dem, welches ſchon *— 
Wesley empfohlen hat: „Man miſche ein Pfund Salı mit 
Duart Waffer, reibe, brüde und waſche bie Wunde bamit eine 
Stunde lang und laffe bann 12 Stunden lang Salı barauf lie: 
gen. — Herr Wesled fügt hinzu: „Der Erfinder diefes Mittels 
ft Gmal von tofen Hunden gebiffen werden und bat fich jebesmal 


felbft auf diefe Weife gebeilt. * (Asiatic Journal.) 
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Sagaal. storig della, leiteraturä italiana nei primi ven- 


: ae. anııi del sechlo XIX. (Vetſuch einer Geſchichte 
— eerger in erſten Viertel des.19ten Jahr: 
hunderte.) Bon A. L. — Matland 1831. — 

In der E 
ſachlich in der Abſicht arſchrieben babe, die Ebre der heittigen Jia⸗ 
Inner. und feines Baterlaudes zu retten, von weichem die Auslander 
ſagten/ t6 per yur’nody 'ein Land der Erinnerungen, geſwungen, bei 
den tränsalpinifihen Böltern um die Wiſſenſchaſt zu beiteln, imfabig, 
etwas Neues bervotzubringen, mas das Muslahd: bewundern tonnc, 
und uldhie. Anderes, ats ein weites AntignitätenMirfeum,. ne Bil⸗ 
rnalleripe um” Broken. und eine. alte. Bibliothet «voll beſtaubter 
Bucher, denen nicht ein eimiges neues Werk von Bchentung binyu: 
gefügat werde... 5 — ae ni j 

Wer kann es dem Jial perberifen, ipenn- er das Palladium, 
das Nabrbunderte lang, n feine volitiſche Eriftenz. bereite un: 
tergegaumgen war, ibm den Elrrenniah an der Eurapäifhen Bölter: 
—* erhalten bat; wenn er ſeine Literarur, bie alteſte im der chrifi« 
lichen vom Geifte der MWiffenfchaft neu dutchdrungenen Welt, vor 
ber Schmach einer bauuſchen Zurückſetzung bewahren wit Zwar 
ſollte das literarifche ‚Anfeben einer Europäifdien Nation, eben fo 
mie bad volifi ‚ter. beionderen Nayweifung nicht erft bepfufen ; 
denn bie politifche Wacht, wie die Uicrariſche, IR Antweber vorhan⸗ 
den, und dann bofumencirt fie fich von ſelbſt; —* übt Kinn“ 
Einfluß. mebr, und dang werben weder dipkomasijche: n 

—A UeNonnenbeme Abr zu einem FR —42 

2; eine gute kLiteraturgeſchichte iſt jedoch kein bloöes Plaidover, 
ondern Beweis und End-Urtheil zugleich, Sie felbit, ala ein wich: ı 
tiger Theil des. geohen Ganzen, das fie barfledt, iſt an ich ſchon 
ein Element, welches der Literatur das Anfeben nicht ſowobl vinbizi: 
sen als vermehren ſollz und ein Tiraboechi allein wiegt daruu auch 
in ber Wage der Europälfchen Kritit ein ganzes Beer Italianiſcher 
Spnetten: und Kanonen: Dichter auf. 

Es ii aber gerade beabalb —— daß ber Verfaſſer, fo 
löblich feine Abficht und fo gut fein Wille auch ſeyn mögen, den Zweck, den 
er ſich geitellt, wirflich erreicht bat, wiemobt er jedenfalls einen fibäy 
endwertben Beitrag zu den Materialien einer künftigen, an Ziras 

oechi und feine Kortfeger ſich anreiheaden, Literaturgeſchichte gi 
fert haben dürfte. Er bat fein Werk in folgende weder ganz richtig 
gefonderte noch. immer ftreng im Auge bebaltene Abſchnitie getbeilt: 
1) Porfie: 2) Theater: 3) Spree; 4) Beichichte; 5) Geo: 


srapbie und Reifen; 6) Beredfamteit. An einem fiebens 


ten Abſchnitte theilt er kurze Andentungen über Künfte und Wif: 
fenichaften im Allgemeinen mit. 

Die Biblioteca Mtaliana, ein fonft für die Uterariſchen Erfcheis 
nungen DberJtaliens, befondere aber Mailande, fehr eingenomme: 
nes Blatt, faun in Bezug auf den Europälichen Zwed, den ju ba: 
ben ber Berfaffer biefer neuen Literaturgeſchichte worgiebt, ein ſpöt⸗ 
tifches pariuriunt montes nicht gan) unterbräden, wiewobl fie den 
Landsmann augenfcheinlich mit gulanter Schonung behandelt. Unter 
Anderem beift es darin über das vorliegende Wert: 

„Den Abſchnitt Poefie bat der Werf. in Iprifibe, epifche oder 
erjäblenbe, bidaftifche, und paſtorale Dichttunft eingetbrilt. Der Dar: 
ßellung jeder diefer Gattungen bat er eine-Bilumeniefe, eine kurje 
Lebens: und Eharafterfcilderung der Dichter, die ſich darin ausge: 
zeichnet, einen Artitel über die Bigrerinnen, einen anbderen-Äber 
portifche —— und endlich einen über Lattiniſche Porfie 
folgen laſſen, was jufammen ungefähr die Hälfte des ganzen Wertes 
ausmacht. Warum er in diefen Abſchnitt nicht auch gleich bie dramatifche 
Dichttunſt aufgenommen, ift nicht leicht zu begreifen; er hätte fich das 
durch das folgende Kapitel, das lebiglih vom Theater handelt, 
u etſparen können. Diefes, fo wie die Abfchnitte über Sprache, 

gchichte, Geograpbie und Werebfamteit, nebmen fat bie andere 

alfte des Buches ein, während den eigentlichen Känften und Wif: 

enfbaften nur 15 Seiten gewidmet werden, momit ber Werfaffer, 
der im der Einleitung gegebenen Erklärung zufolge, das Ausland, 
„welches behauptet, dak wie jet unfer Wiffen bei den transalpini: 
hen Bölfern beiteln,” zum Scmeigen bringen will! Und wie wiel, 
hefe ſich picht über die in Italien gemachien Kortichritte in den 
Wiffenfchaften, über neue Entdeeungen, Berbefferungen und nutz 
liche Anwendungen, hauprſächlich in ber Chemie und Mechanit, fa: 


für die 


infeitung: erflärt ber Berfaffer, dafi er ſein Wert banpt: 


WU VERER 
Ballast der Aug, Pr, Staats: 
Zeitung in Berlin in der 
Erpeöltion (Mobren: Straile 
Nr. 34); in der Previrt fo 
mie im Auslande bei ‚der 
- Behlishl. Pefl+ Aemtern. 


a zin 


‚ 


gen! Wieviel mehr ale in deu urzen Midentumark, Die das borlie: 
gende" Wert emtbält! Mir feiner Spibe, if Bokin ter „aroharfigen 
Joe eines Zeopoldo Robiu und anderer Nealläner mit Beiua all 
dis Meirfoften und die Bilbung bes Erbbals gedacht. eg. auch 
binfichefich der Künfte fich- turey aefäht ink Mancıes mir, Stülfdsiwei:- 
gen -iergangen bat, Fame ihm mehiger. zu Vorwurf angerechnet 
werden, da, warn es bloh auf eine Witerlegung derer‘ anfommt, 
welhe-talien in’ der efentlichen Meiniıng berabfehen, die Berreich 
nie allein. der jahlteichen öffentlichen Aueftellungen in. den. Zülen 
ber KR. Atadeinie-von Mailand ale die fiegreichfie abmlicdrie 
Eriviederung diehen Kennen. ° Indeffe Gätte er’ bed; dem niechari: 
(hen Münften, die wahrend der abgemwichenten 25 Rabe In. Saalien 
zum höchſten Glauzpuntte gelangı fmb, einige Aarmerkfamkeit idirm: 
ten ſollen. Die Beranlaſſung dazu märe af: fo bringender nemeien, 
als die ſe Fortſchrine mit denen der Wiffenfdyaft auf das Eiafte verbun: 
ben ſind und die ſen daber micht wenſg zum Rabmse gereicht baben wurben.‘‘ 

„Sierdurch mollen wit indeffen audı einem Bucht, bag mit ben 
töblichiten Abſichten gefchritben IM und darum ſchon von allen Jta> 
känden gut aufgenommen jır werben verdient, dag ibm gebührende 
Lob nicht nehmen. Richt vertennen laßt ſich, daß die meiſten Mrti: 
kel mit Geſchict umd Klugheit abgefafft ſind. Es iſt ein ſchwieriges 
Dina, fiber noch lebende Schriftfielter ein allgemeines durchaus par: 
teilofes Urtbeil ‚gu füllen, N dem der Poeſie gewizmeten Ab: 
ſchnitte, den er im Berhältniſſe zum Ganzen etwas ju lana beban: 
beit hat, — vielleicht deghalb, meil ee diefer Zweig der Literatur 
if, in welchen fich die Itallaner von jeher auszeichneten, — find 
mit Necht Wincenio Miamti, Appolito Pinbempnte und Aleffan— 


dee Manzoni.obenan geitellr; unter ben au ‚Drama; 
tifern Mb natürlich die Namen” oscole', ar Ben 
eye und Nicolini’e nicht übergangen worden. 
D) 


Des Ber 

ers Urtbeile über die Italiäniſchen Gefchichteichreiber find, wie: 
wohl einige nicht ganz eralte Schriften Carlo Botta’s ermas ju 
ausführlich und nicht ohne Parteilichfeit beſprochen werden, doch im 
—— richtig zu nennen. Auch in das Lob, das ber Berf. in demſelben 
Abſchnitte einigen Archäologen, Rumismatitern, Diplomaten, Epigra- 
pbiften und Philologen ſpendet, wird Jeder gern einftimmen, doc 
fcheinen uns diefe Gelehrten in ein von den Hiftoritern abgefonder: 
tes Kapitel gu gebören, wie wir auch aus diefem Wbfchnitte die Re: 
inanenfchreiber — obwohl biefe etwas’ felbftaefällig ihren Probuften 
den Beinamen „biſtoriſch““ geben — biumeg: und unter bie große 
poetiſche Rubrit gewünſcht hätten. Xrefflich find in dem geogra= 
pbifchen Kapitel die Bemerkungen über einige Italiäniſche Reiz 
fenbe. Gleichwohl hätte ſich ber affer etwas mebr bei den Ber: 
dienften ber neueren Schrififteller in der, @eograpbie der Alten auf: 
balten fjollen; mamentlich hätten bie grofatsigen Wette bes Kar: 
dinals Qurla, der nicht bloh das berühmte Planifpbärium des Ara 
Mauri und bie Reifen Marco Polo’ und Eadamoflo's, fon: 
dern auch die aller anderen Benetianifchen Reifenden erläuterte und 
namentlich. den Entbedungen der Brüder Beni, über die fo viel 
bin und ber re worden, einige befondere Schriften widmete, 
einer ausführlichen Erwähnung verdient. So mangelbaft aber diefer 
Berſuch auch in einzelnen Theilen ſeyn möge, verdient er body bie 
böcfte Aufmunterung, infofern er nicht bioh dem Ausländer eine 
—— Ueberſicht deſſen darbietet, was in Italien während ber 
erften 25 Jahre biefes Jahrhunderts geleiſtet worden, ſondern auch 
ein Sporn für die Itallaner felbft ift, hie Jahrbücher ihres wiffen- 
fhaftlihen und Iiterarifhen Mubmes, jur völligen Biterlegung 
derer, von denen fie herabgeſetzt werben, immer mebe ju bereichern." 


Sibliograpbie. 

Ati delP J. R. Academia delle belle arti in Milano. (Ser: 
handlungen der K. K. Atademie ber ſchönen Künfte in Mai: 
land:) Frmagalliis Rede bei der feierlichen Bexthellung ber 
Preiferam 10. September 1831; Netrolog der beiten Akabemi⸗ 
fer Biuf. Longbi und Domen. Aspari u, ſ. w. Mailanb, 

Dizionario delle scienze natorale. (Wörterbuch der Natunmif: 
fenfchaften.) Nach dem Aranzöfifchen bearbeitet. Bd. II. Heft 7. 
Ar—Asc, Mit 8 Abbildungen. Aloreny. 

Diseorso per lapertara delle sua eutedra. (Rede bei ber 
Eröffnung feiner Borlefungen) Gebalten am Iften Dez. 1531 
von Mickola Miccolini, Profeffor des Kriminaltechte an. ber 
Univerfität zu Neapel. Meapel. 

Poesie di Gabriello Chiabrera. (Chiabrera's Dichtungen.) Nebf 
feiner Eelbfibiographie. tee Bandchen. Neapel, 


zoesie Iinpruvisam, Kamyıuuyen man wen Wiryikipz eu ara, 
N. Bindocci aus Siena. Genua. 

Flora.) Herausgegeben von Sa: 
Entb. die Gedichte des Grafen 
Neapel. 

Des Mardyeie 


Flora letteraria. ‘ (Riterarifi 
verio Giordano. Erſter Tbeit. 
Fulvio Teſti, nebft dem Reben des Werfaflers. 

Operr edite e inedite. (Sämtliche Werte.) 
Eefare Zuchhefini. Lucca. 


.$rantreid. 


La Salamandre. (Der Salamander.) Bon Eugen Sur. 


Bor Eooper's Zeit hatte bie Riteratur der See: Romane nichts 
aufzumeifen als das philoſophiſche Gemälde Daniel Foe's, den in 
alle Eprachen überfegten und von jebem Alter mit Bergnügen gele; 
fenen Robinfon Erufoe. Zwar batten ſchon zablreiche Meifebes 
ſchreibungen bie a A Scenen, welche der Dcean da 

efchilbert; aber dieſe Erzäblungen wurden durch die vielen techni⸗ 

—8 Ausdrücke der Schiffeſprache oft ſchwerverſtändlich und lang— 
weilig. Cooper ſchuſ zuerſt ein Drama in dem engen Raum eines 
Schiffes, als wollte er der von Ariſtoteles erfundenen Einbeit des 
Drts eine neue Stüße verleihen. Und wahrlich, es bedurfte einer 
unendlichen Einbildungstraft, um fid in dieſer Handlung, deren 
Schauplatz, Decorationen und Perſonen fait immer biefelben find, 
micht u wiederholen. Wer bätte nicht den Zootfen und dem ros 
tben Rreibeuter gelefen? j 

In Arantreih wagt man pa noch nicht, ich auf einen Walter 
Stott Hoffnung ju machen, befigs aber jegt einen Cooper. Herr 
Eugen Sue bat die Meerfcenen zum Gegenfland feiner literarifchen 
Erjeugniſſe gemacht, da man .fle vorber nur aus den einfchläfernden 

Erzählungen der „„Unterbaltungen jur See’ und aus der „Scif: 
fahrt‘‘ des Didaktikers Esmenard tannte. Jene Literarus gleicht 
nicht Yofepb Berner’s Häfen, ſondern Gericaulı’s Schiffbrüchigen; 
fie gebt abwechſelnd nom Lachen zu Thränen, vom Abenteuerlichen 
zum Crbabenen über; Schreden und Mitleid Ind ibre Hebel, denn 
das Zehen. ihrer Perfonen ift in befländiger Gefahr, und ba das 
Schiff, welches fie einfchlieft, eine Mrt von Kreibbaus if, worin die 
Leidenfchaften fih ſchnell eutmideln, ſobald fe ausgebrüter find, fo 
dann man im einem einzigen Tage die ganze Sıufenleiter der Ge: 
fühle durchlauſen, von der gr gen Porlie eines Sonnenaufgangs 
auf der See bis zu dem eben fo poeilſchen Schauergemälbe einer 
. Feuersbrunft an Bord des. Schiffes. 

Herr. Eugen Sur bar ſchon früher gezeigt, welches feine Lieb- 
lingscharattere find: der Scleichhändler im EI Gitane, ber Ser: 
räuber im Kernod und der Stavenhändler im Atar-Gullz num 
führt er im Salamander beu Seefolbaten vor und bie ganze Ma: 
rine mit ihrer firengen Mannsjucdt, Rangerbnung und Wiffenichaft: 
Man finder freilich dieſelben Grundzuge ber Handlung, Meet, 
Schiff, Eapitain, Bundatzt und pe ad auch. in feinen früberen 
Berten; aber die Faͤrbung ift ſehe verfchieden; ‚nirgends eine Re 
minisceh,. Im Salamander if Alles neu, Chataltert, Situa⸗ 
tionen, Banjes und Einzelheiten, and jwar mit weniger Zutbat von 
Therr, Flüdyen und Branntwein. 

Der Salamander ift eine Kriegffsegatie: die Soldaten find 
wahre Teufel im Entern und haben dje biutigfien Kämpfe mit ben 
Englandern beflanden. Diefeu Tapferen ſchickt einen alten 
Edelmann zum Gapitain; e4 war die Reit, wo bereits bie Morgen: 
rötbe der Reftaurafion anbrach. Der Marauis von Zongetour, dies 
Mt ſein Rame, erinnert ſich, einft feine Laufbahn in der Marine 
xudwig's XVI. begommen zu baben; er ift auch mabe basan, bie 
Uniform zu befibimpfeu und das Schiff ins Berderben zu ftürzen, 
wenn nicht ber Lieutenant Pierre Huet in beldenmütbiger Hingebung 


ich für die Ehre der Mannfchaft opferte und bie Untüchtigteit bes 


Eapitaine bededte, indem et unter feinem Namen das Kommando 
führt; aber da er im Angeſicht der Soldaten hierdurch eine Inſub⸗ 
orbinaticw begangen bat, fo verurtbeilt er fich felbit zum Tode, nadı 
dem das Fabrzelig Schiffbruch gelitten, und Herr von 2ongetour 
wirb als einer ber whrbigflen Offiziere der Franjöſiſchen Marine belobnt. 

Mit diefer geiftreich erfundenen Begebenbeit, bie aus dem Kos 
mifhen und Wahren ins Zragifche und Weberfpannte fällt, ftebt 
eine andere nech fühnere und ergreifendere in Verbindung, Auf 

:dem Salamander bat ſich als Reifenber ein gewiffer Szaffle, ein 
ſchoöner, geifpoller, reicher und verberbter Weltmann, eingefchifft, 
der ein Studium daraus macht, feiurs Gleichen ju baffen und zu 
erniebrigen. Gr verftebt ſich eben fo trefflich auf bie Theorie als 
auf bie Praris bes Bölen.. Es ift ein Mepbiftopbeles der guten 
Befelfchaft, ein Mepbiftopbeles der Ebaufer: d’Antin. Sein Blid 
anb feine Sprache bejaubern; er verführt ein unfchulbiges Mädchen 
und fiebt es falıblätig au, mie ihr das Herz bricht; er-nermichtet 
mit ſchandlicher Kun die Zänfchungen eines jungen Mannes, in: 
dem er ibn das glädliche Lafer kennen lebrt. Diefe beiden Schlacht: 
epfer, Mice und Paul, zwei zarte und bimmlifche Geflalten, bilden 
einen bertlichen Gegenſatz zu. Szaffie's baffenswerthem -Ebarafter, 
rieſer Perionifizirung bes. cinilifirten @golsmus. : 

Ein fo ansgezeichueres Wert, in dem fich der moraliſche Roman 
febr geſchickt mit der Schilderung bes.Seelebens vereinigt, läht bem 
Beier kaum Zeit zum Aıhembolen; es ift eine ununterbrochene Periode 
ohue Kommata und Puntte. Man fliegt mit Spannung von Seite 
mi Epite, von Kapitel ju Kapitel bis ans Ende, das nicht mit dem 
Sriumpb ber verfolgten Tugend fchlieht. Der zweite Theil it kücher 
und gedrängter, ale ob Herr Eugen Sue das Portrait Szaffie's 
wur zu fligirem gewagt bätte. Es fehlen dem Wert noch einige 
Pinfelfiriche. Der Mann, deffen Erfchbeinung von einer Waſſerhoſe 


mand anders als er felbft fev. 


*. “ansakı WwiaW, nuw wen Bu wen; Wa A 1. 
fig ber, verbreitet, mußte, wenn auch unfichibar, über ber ganıen 
Handlung ſchweben. 

Zu loben iſt in dieſem Roman die Erfindung, ber biübente, 
bunte, gefchmeidige und thythmiſche Stil, obgleich die Befhreibunger 
etwas ju aefallfüchtig und manierirt find. Trefflich gezeichn ete um 
entgegengelegte Charattere find der Lieutenant Pierre Huet,. _bieitr 
unbeugfame Stlave der Disciplin, der Wundarzt Garnier, dieſet 
gutberzige Polterer, der Aabnrich Merval und Andere. Die anme: 
tbigftien Scenen wechſeln mit den büfterften ab; die Baccbanalırı 
der Echiffemannfchaft, die Verführungen Sjaffie's,- ver Kampf jur 
See, bie Sandbant, der Schiffbruch find Gemälde voll Araft und eben. 

Endlich beweift Herr Eugen Sue durch feinen Salamander, bai 
iber noch reiche Hülfsquellen zu Gebote fleben, die er feineswrars 
ſchon erfchöpft bat. n der Geſchichte der Marine giebt es Stef 
u bober — n Fülle, von dem Anfang des frchazehnte 
Babrbuners bie auf unfere Tage; biefe Geſchichte fennt man mod 

eo wenig, und fie verdiene es doch fo ſeht, bekannt zu werben. 


A, (K..d. P.) 
Bibliograpbie. 

Essai sur les moyens ete. (Berfuch Über bie Mittel, brm= 
Norbfland in dem Zabriten ein Ende zu machen.) ' Bon €. 
Baune. Lyon. j _ 

Monsirue Bansssin — oder bie getäufchten Hofnungen Der 

ranzöfifhen Mationalgarde gewigmet, von einem Jäger der 
da er Mationalgarde. Pr. 4 Ar. 30 €. 

Collection iconographique et historique des chenilles d’Europ- 
Sem und geſchichtliche Sammlung der Europäifchen Maupen.) 

om Dr. Boistunal. Erſte 2fg. Mir 2 Platten. pr. 3 Ar. 
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rg‘ e phrönologie. (Handbuch ber Phrenologie.) - Won 

. Spurjbeim, 

Midecine nn (Schiffs: Arzueitunde,) Bon €. Forget. Cefir 

geil. Pr. 7 Ar. * 


Engla-n d. N 
The adventures of a younger son. ie Abenteuer eines 
jüngeren Sohnes.) 3 Bände. London 1832. 


Dies ift ein dem Wefen nach höchſt nerwerfliches, aber gleichwohl au 
Beichid bearbeitetes Wert; der Held deſſelben it eine Art fechten 
der Don Yuan, ber bie verihiedenfien Abenteuer im Morgenlande, 
mit Nusnabme der Lirbes:Abentener, beftebt, deun er giebt Wh sich 
mit Liebe ab, ſoudern fucht nur Gefechte. Es foll eine-Seibfibie. 
grabhie feun; als Berfaffer it der bekaunte Trelamnep angebämbigt; 
und er will uns augenfcheintih glauben machen, daf fein + Hlırz 
i u dies der Kal if, fo’ 
wir ihm die Freude, in einem cioilifirten Rande fein Leben zu befäiliehen,)" 
wird esihm abergelingen, einmalfeine Piftolen im Bärtel und fein Beeffer 
In der Scheide ja behalten? Es iſt betannt, ba Herr Zreiswu 
einige feltfame Abenteuer gebabt bat; wenn er aber has bier be 
fchriebene Leben wirklich gefübrt, fo fann Rad Kerch bei ibm im 
die Schule geben. Unfere Zeier .baben gemwih icon auf dem Dee: 
ter einen mallinen ſchwarzgefarbten Kerl in einem Zurban 
der befländig feinen Säbel Thmingt und Jeden nieberzumachen beebt, 
ber ibm ins Beficht fiebt. Diefer Kerl fann als ein Portrait des-,jün 
geren Sohnes“ angefeben werben, mie er in Arabiſcher Mleibung 
am Borb feines Ameritanifhen Schooners die Merre raubfuchent 
durchſchifft. Seine Wilbbeit it furchtbar, fein Much unüberwindlich 
feine Etärfe tie eines Rieſen. Er fürchtet einen. Kanmenfchai 
weniger, als Andere das Züntpulver auf der Pfanne. Er 

Euch von dem Maſttorbe in bie Ser, fpieht einem Tiger, ober 
einen ebrlichen Engliſchen Matrofen mitten durch, wenn er 
fommen fan. Seine Heldenthaten im Oſten baben gar fein Enbr; 
im Weſten find fie auch zablreich, .aber nicht ganz fo glüdlich; "ya 
Griechenland wurde ber Berfaſſer von einem Meuchelmörder durch und 
durch gefchoffen; ‚er kam indeffen mit dem Leben bavon und ift, wie 
wir glauben, nunmehr-in England mit oder ohne feine Griedifche 
Frau eingerroffen. “ir 

Aber bei aller feiner Wilbheit und, was nech mebr ift, bei fei 
nem Hah gegen jebe Art von Gele und bei feinem 
ber Priefter And boch „die Abenteuer eines jüngeren Sobneg’ bas merk 
‚ wlirbigfte Buch der Arı, bas ſeit Kurzem erichienen. „Die überfhmängliche 
Kraft in demfelben ift wahrbaft überrafchend; und bie. verihlebram \ 
und feltfamen Mirtbeilungen im Betreff des Kftens werben bamde 


‚ keine Meifebeichreibung erreicht, durch kein poetiſchee Wert «übers. 


troffen. Das von dem Autobiographen geführte fonderbare Lehen 
fchreibt er zweien Urfachen zu. Die ‚erfte iſt bie Unterbrdtung uubi ' 
Ungerechtigleit, mit welcher er als Knabe von. feinen Wermanbtei-; 
und 2ebrern behandelt wurdez und bie zweite bag Machbentek- ber 
bie Unterbrädung und Ungerechtigkeit, welche von mein 
geübt würde, der nur mit ber —** Gewalt über feine * 
menfchen betleidet ſey. Die erſte ſcheint fein Organ ber 
im böchſten Grabe entwidelt und die zweite ibm eine- 
der Mache gegen alle Menfchen, mit Husnabme ber Menigen,. 
feine Befinntungen ıbeilten, eingeflöht zu baben. Die Wirfungen 
ärte und Graufanfeit gegen ein Kind mögen durch mei 
eines Lebens gefchildert werden; er bat fie mit ‚einer Kraft 
Energie befchrieben, die für die Wahrheit bürgen uns. bemeifen,iaf ' 
der Berfaffer eben fo qut Lie Reber als bas Arbermefferzu führen verficht 
Der Lefer muß fich voritellen, dak ein Heiner Auabe bei einem. 
barten Bater lebt, von dem das Kind, mir bem gewbhulichen Katı - 






ver Kinder, weiff, .bafi er falt, gefübllos und geizig ſey, und durch 
öfe Erfabrung belehrt if, daf er launifd und wiltärlich, zu Werte 
yebe. Der ältere Bruder it ein fanfter Knabe, der ſich fülchtet 
nd geborcht; der jüngere fit rin Igel, der feinen Schlag zu fühlen 
cheint und mir einer wahren Bultenbeißer: Hartmädigreit feine Beute 
ıcch feſthält, felbft wenn ihm die Glieder abgebauen werben. Stra 
en und Strenge brachten ibn endlich dabin, daß fein einziges Ber: 
nägen darin beftand, der Gewalt zuwider zu handeln. ‚‚Mein Bru: 
‚er, fagte er, „begnũgte fi damit, niglich auf der gewöhnfiden 
tanfiraße fpazieren ju geben ; ich, die Taſchen mit Brod und Nep- 


ein gefüllt, erflemm bie Aelfen odet warf mich in die Set, um, 


chwimmen zu lernen. Ich bafte Alle, die mir Zwang antbaten; 
ınd jebe Sache, die man mir als gefährlich oder unrecht ju vermei 


‚en- befabl, fuchte ich mit Begierde auf, da fie mir dag meiſte Ber: 


nügen gewährte.” — Sein erfler Zweilampf ift ein Ertignif, das 
anz mit feiner Erzichung im Einklange ftedtz der Gegenftand deſſel⸗ 
en war inbeffen fein Menfch, fondern ein Rabe, 

„Mein Bater,“ erzäblt er, „hatie eine befontere Zuneigung 
a einem Raben, der mit jerfeßten Alügeln und mit fchwerfälligem 
ltwäteriſchem Anfehen einfam im Garten umberzuwandern pflegte. 
?r verabſcheute Kinder, und wem er einen von uns ſab, ſo jagte 
r ans gleid aus dem Wege. ch war tamals fünf Jabr alt. Hätte 
er Rabe fich irgend einen anderen Ale, als den Obftgarten, aus: 
efucht,. fo mwärbe ich ibm ficherlih niemals den Bei ſtreitig ge: 
acht baben; da wir Alle, feit wir geben konnten, ibn und meinen 
zatet als die mächtigſten, furdhtbarften und terannifchften Perſouen 
uf biefer Erde betrachtet baten. Wir wandten mandyerlei Kunft- 
riffe an, um ibn von feinem Fleck, wo die töftlichfien Pflaumen des 
anyen Gartene bingen, fortjuleden. Seine Grämlicyfeit und 
Bildbeit und bie Schwierigteit, Arächte zu erhalten, waren uner: 
rãglich. Wir werfuchten ed, ihn mit & einzufchlichtern; aber 
‚ir waren zu ſchwach, ben geringfien Eindruck auf ibn zu macen, 
md zogen bei folchen Gelegenbeiten immer den Kürjeren. Ras 
flegte, wenn ich es unbemerft thun konnte, mit Steinen nach ibm 
a werfen; aber auch dies brachte feine Wirkung bervor.‘ 

„Eines Tages fpielte ich mit einem Meinen Märchen und lockte 
‚affelbe von ihrer Wärterin fort, um beimtich mit ibr von ben Früch⸗ 
en zu naſchen. Wir fchliden uns daven und famen unbemerkt 
ch dem Garten. , Gerade als wir uns freuten, glüdlich unter 
inem Kirichbaum angelangt zu ſeyn, fam das verwünſchte Unge⸗ 
euer von Rabe auf ung ju. Es war nicht länger zu ertragen. Er 
tgriff bas Peine Mäbchen beim Ned; fie mar zu erfchroden, um 
u fchreien. Ich yögerte feinen Augenblick, bat meine Beführtin, 
ich miche zu angſtigen, und warf mich auf den Raben. Er tief fie 
06 und griff mich mir Schnabel uud Krallen an. Ich faßte ihm 
‚eim Genid, beb ibn mir Mübe auf und fehlug ibn gegen ben 
Baum und gegen den Boden ;- aber nichte ſchien ibm zu rübren, er 
»ar hart wie rin Stein. Auf diefe Weite fümpften wir, ic ‚offen: 
ar als der ſchwächere Theil. Das kleine Mädchen fagte zu mir: 
ın sch werde laufen und den Gärtner rufen." ,„,,, Mein,’ ants 
sortete ich, „„er wärte es dem Water ergäblen. Ich will den alten 
Kerl bängen; gieb mir Deinen Gürtel.‘ &ie tbat es, und mit 
‚er größten Anftrengung gelang e# mir, obgleich ich fürchterlich zus 
‚erichtet wurde, das eine Ende beffelben um ben Naden bes alten 
iprannen ju fchlingen; das andere Ende des Gürtels halten», Hei: 
erte ich auf dem Kirfebbaum binauf, brüdte einen Zweig deffelben 
twas binumter, befeftigte das Band daran und fchnellte * indem 
h binabfprang, meinen Keind in die Luſt.“ 

In diefem Augenbiid tam mein Bruber auf mE zugelauſen. 
(ls er den Zuftand fab, in bem ich mich befant,. wat er —— 


le er aber unſeren alten Feiud in. ber Luft ſchwebend erblickte, 


auchjte er vor Freude, und wir begannen nun gemeinfchaftlich, ihn 
ollende zw Tode zu fteinigen. Ps wir den Spaß fatt batten und 
er Rabe allem Unfchein nach tobt war, liefen wir ihm berunter. 


?r fiel fogleich um; damit wir aber unferer Sache ganz gewiß fenn- 


onnten, verfeßte ich ibm mit einer Brombeerfiaude nech mebrere 
jiebe über den Kopf. Ru unferem größten Erftaunen und Schreien 
ber — fprang er plößlich mit einem beiferen Gefdrei auf und 
delt mich mit feinem Schnabel und mit feinen Alauen fe. Unfer 
riter Gebante war, die Alucht zu ergreifen; er lieh mich aber nicht 
06, umd fo fiel ich vom Meuem Über ihn ber, meinem Bruber zus 
ufend, daß er den Bürtel ſaſſen und auf ben Baum binaufflettern 
aochte. Ich bemühte mich nun, das Entwifchen bes Tbieres zu 
erhindern fein Ausfeben war entfeglich: ein Wuge hing ibm. aus 
em Kopfr, das Biut ſtürzte ibm aus dem Schnabel, mit den Alügeln 
chlug er in Verzweiflung an die Erde, und der Schwam mar ibm 
‚ei ber erſten Binrichtung balb ausgeriffen. Er fümpfie einen fürdy: 


erlichen Kampf für fein Leben — ich blutete über und über. Ends 


ih, nachdem ich buch Anftrengung tınd Winden gan. eridhöpft 
var, gelang es mir mit Hülfe meinet Bruders, ihn auf's Meue 
wfjunäpfen, und wir prügelten ihn num zu Tode, banden ihm 
ann einen Stein um den Bald und verfenften ibn in den Binfereich.‘' 

„ Dies war das erfle und furditbarfte Duell, welcher ich jemals 
vebabt babe. Ich ermähne deffelben, fo finbifch es auch ſeyn mag, 
richt allein, «weil es lebendig in meinem Gedächtniß lebt, fontern 
veil es ei Ereignik war, welches, wenn ich mein fpäteres Leben 
iberblide, augenfcheinlidy der erfie Ring geweſen if, an den ſich 
vie lieder einer langen Kette gefnüpft baben. Es beweifl, wie 
ange ich Berbruf-und Unterbrüdung ertragen fonnte, und daß ich, 
venn zuletzt auf's Heuferfte gebracht, niemals bei balben Mafi: 
egeln leben blieb, fondern obne Wedenten zu ben ärgften Mitteln 
neine Zuflucht nabm. - Dies war mein fchwerer Kebler, und ſchwer 
yab' ich ibm bereut.’ 

Diefe Stelle har ganz; die Krafi einer Schilderung von God: 


win und noch mehr Pittorestes. Maltravers if büflerer, aber nicht 
fo eindriuglich. — Das andere, niß, beffen wir Erwähnung ge 
tban baben, trägt einen ernſteren Charafter; die Befchreibung deflel: 


. ben ift Bielleicht. nicht. ſo merkwürdig, alk' die Umflände charafteriftifch 


find ; aber. es gemäbrt einen tiefen Slick in die Eigenthümlichteir des 
„Jüngeren Sobnes.” Er war See: Kabeit gewordeu und erzählt: 

‚, Bu jener Zeit meines Lebens erwachte in mir eine unmwillfär: 
lie Zeidenfchaft zum. Zefen, fo daß ich jede Gelegenheit ergriff, mir 
Bücher zu leiben un Mu fammeln, und jeben Augenblid ber Mitſe 
benußte, um darin zu lefen. Alte Schaufpiele und Reifebefchreibuns 
gen waren mein Haupifludbium, und ich lernte Eapitain Bligb's Nei⸗ 
febefchreibung nach ven Süd: Ser: Infeln beinahe auswendig. Ich 
münfchte oft, daß fein Scidfal das meinige werben möchte, und , 
febnte mich danach, wit ihm zu wetteifern. Das Buch machte einen 
Eindrud auf mein Gemüth, der einen -merflichen Einfluß auf mein 
Leben aeäufert bat.‘ 

„Da unferes Capitains Schreiber ſah, daß ich einen zienilichen 
Berrasb von Büchern und feinen Plaß hatte, um fie aufjuftellen, 
fo dachte bderjelbe, feine Kajütte damit zu verzieren, denn er ſelbſi 
las niemals. Er ſchlug mir vor, fie für mich aufjubewabren, und 
bot mir den Aufentbalt in feiner Kajüte an, wenn ich lefen wollte. 
Ich nahm mit. Freuden einen Vorſchiag an, den id), Mare der ich 
war, für ein freundliches Anerbieten bielt, und ein paar Tage lang 
perirugen wir uns auch febr gut mit einander, Eines Tages wollte 
ich mir ein Buch holen; er war über irgend etwas oder über nichts 
verdrieflih und batte die Unverfhämtbeit, mir zu fagen: „„Sie 
mögen bier leſen, wenn Sie wollen; aber ich werde nicht erlauben, 
daß eines der Bücher aus der Kajüte genommen wird." — „„Sind 
es bemm nicht die meinigent ++ fragte ich⸗ uuor dee nicht mebr,“ 
erwieberte er. „„Wae““ fagte ich, „wollt Ibr Euch meiner Bü⸗ 
her bemächtigen?’" Hierauf erbielt ich feine andere Antwort, al: 
„„„Kommt mur nicht etwa wieder mis einer Eurer Hafeweisbei: 
ten! — ,,,, Gebt mir meine Bücher, rief ich, „„ich will fie 
nicht länger bier laffen; denn ich durchfchaue jet Eure Abſicht.““ 
Er warnte mich, eines derfelben anzurübren. Darauf nabm ich fd: 
gleich eines vom Brett — er ſchlug mid — ich erwiederte den Schlag. 
Mein Gegner war zwei oder drei und jwanzig Jabr alt, unterießt 
und flart;..ich ein düunet und fchmächtiger Bürſche von vierjehn 

abren. Die Dreifligfeit, mit der ich feinen Schlag erwieberte, 
berrafchte feine feige Natur fo fehr, daß er einen Augenblid un- 
entfchleffen war darüber, was zu thun ſey. Einige Schiffstaderten hatten 
fich indeſ ver der Thür verfammelt und riefen mir laut ju: „„Btavo, 
mein Butſchz““ dies erbitterte den elenden nichtewärbigen Strib: 


ter; er fahte mich, und mit den Worten: „„Wart', junger Tauge: 


nichte, ich werbe Dich jabım machen, ’’‘' verfeßte er mir mit einen 
Lineal einen fo beftigen. Schlag auf den Kopf, bat daſſelbe in 
Stũcken flog; dann drängte. er mich gegen die Wand; fo daß ich 


sicht suttommen tonnte, und bearbeitete mich obne Erbarmen. So 


lange meme Sräfte bauerten, leiftete ich ibm Wiberfland. Die Zu; 
fbauer- ermunterten mich und riefen ihm zu, er folle fich fchämen. 
Die Schläge machten mich ganz ſchwindelig, das Blut flürjte mir 
aus Mund und Mafe; ich bat aber nicht um Gnade, ſondern trotzte 
ihm; uud als er verfuchte, mich aus ber Kafüte zu werfen, fleigerte 
ich feine Wuth dadurch aufs Höchſte, daß ich ihm erflärte, ich würbe 
nicht obne meine Bücher geben. Endlich aber fühlte ich, daß ich 
nicht länger wiberfleben fonnte; idy war in Berzweiflung. Daß ich 
don einem feigen Schurten wie ein Hund geprügelt wurde, machte 


‚mich beinabe toll. Durch Zufall‘ fiel mir erwad Glänzendes nabe 


bei mir in die Augen; der Tiſch war umgefallen, und ein Federmeſſer 
lag in meiner Näbe, Die Auscſicht auf Rache verlieh mir neue 
Krafız ich ergriff das Meffer und rief: „„Mun Aeialing! büte Dein 
Leben.““ Ich lag auf den Anieen und bemübte mich, in bie Höbe zu 
fonımen. Ws der * das Meſſer und meinen wilden leidens 
fchaftliben Blick ſah, bebie er zuräd. Von diefem Nugenblid an 
verlieh mich faſt die Befinnung; ich weiß weiter nichte, als daß ich, 
dem Schurken einige Stiche verfeßte, und daß er die Mugen ſchloß, 
bie Sand übers Geficht bielt und mit lauten Scredenstönen um 
Erbarmen flehte. Mau rief mir von mehreren Seiten ju: „„Holla! 
was gebt da vor.’ Ich drehte mich um und fagte: „„Dieſer 
feige Schuſt wollte mich zu Tobe prügeln, und nun hab’ ich ibn um⸗ 
gebracht." Dann machte ich das Meffer zu, nahm weine Bücher 


- und verließ die Kajüte, '' 


„Es wurde fogleih ein Sergeant mit dem Befehle berunterge: 
ſchickt, mich auf das Verdeck zu bringen. Der Eapitain befand ſich 
daſelbſt von feinen Dffizieren * €: fragte ben erſten Ueu⸗ 
tenant, was vorgefallen wäre, and biefer antwortete, ber Kadet ich 
mit einem -Berlegemeffer in bie Kajüte bes Schreiber gedrungen 
und babe deufelben umgebracht. Der Eapitain blidte mich mit Ent: 
ſetzen an, und obne weiter eine Arage an mich zu richten, fagte er: 
Meinen Schreiber umgebracht! Werft ben Mörber in Ketten.’ 

& wollte etwas erwiebern, er lieh mich aber nicht zu Worte fommen, 
ondern befabl, mich ju fallen und augenblidlich ins Zoch ju, werfen. 
Wis der Sergeant mich beim Kragen nehmen wollte, rief ich: „»,, 
weg!““ blidte flolz um mic, ber, denn ich fühlte mich jet ein Mann, 
und flieg bann langſam die Reiter hinunter. Bor meine Thüre warb 


‚eine Schildwache geftelt, und ber Sergeant brachte die Ketten. — 


Der Schreiber. hatte. zwanzig Wunden am Körber, er genas aber 
und lebte, um von einem Kadetten verfpottet zu werben.‘ 

Nach diefem hatte ber. Verfaffer am Worb Bes Schiffes uoch 
mancherlei Mbentener. Er wagte oft fein Leben; einmal fprang er 
don der Raa des Bramfegels berunter, um einem Dffizier zu troßen, 
der ibn zur Strafe an den Maftbaum batte anbinden laſſen; ein 
anderes Mal flürzte er fich in das brennende Pulver: Magazin und 
löfchte die Flamme in dem Augenblid, wo man dem Auffliegen bes 


Schiffes entgegen jitterte. ®r befchreibt Ales mit einem Leben und 
einer Kraft, die ibres Gleichen nicht haben. Späterbin äbernimmt 
er das Kommando eines balb Schmtiggler: halb Seeräuber: Schiffes 
und begebt im Laufe mebreter Jabre Thaten, welche Engel_ weinen 
macben tönnten. Xelgendes it die Beſchreibung eines Gefechte 
mit einem Malaven : Seeräuber: Zus 7 

„De Rudter's Geduld war nun erſchöpſt. Er hatte wichtige 
Nachrichten ven Jele de France und fonnte feinen längeren Muf- 
ſchub ertragen. "Wir änderten daher plöglich unferen Lauf und 
ftenterten wiederum gen Süden, und als wir 20 oder 3) Meiten in 
dirfer- Richtung gefegelt waren, wurde am heilen Tage, als der Ho: 
rijont befenders Mar war, vom Mafltorbe beruntergerufen: „„Ein 
großes Ergel unter dem Winde," — Da zu fürdten fand, daß 
ea ein Kriegeſchiff ſeyn möchte, fo nahm ich ein Fernglas und flieg 
auf ten Mafttorb. Machdem ich meine Augen angelirengt hatte, 
um das Schiff ausfindig zu machen, rief mir de Rupter zu: „RNun, 
wäe iſt es für einge?" Ich antwortete dreift: ‚Der MNalave.“ — 
„Welchen Weg nimmt er?““ — „„Et bat ung noch nicht ges 
feben und fegelt nordwärte.““ — Dann befchrieb ich das Schiff, 
und de Nupter fagte: „„Möglich, dat Ibt Rede habt.““ 

‚Ich flieg auf das Berded binab. Der Herijont wurde finfte: 
zer, und da ſie vermadhläffigt batten, einen Zuger zu halten, fo boff: 
ten wir, noch weit naber beran zu fommen, bevor fie uns entbeden 
fonnten. Mir fegten zu dem Ende alle Segel bei, und um 8 Uhr 
erit wurden jie ung gewahr. 
unferen Verdeck fonnte man jeßt die Spitzen ibrer fleineren —* 
ftängen feden, und de Ruvter ſagte: „„Wenn ber Wind bie Mit: 
tag anbält, fo kann es ung nicht entgeben.““ 

„Nachmittags wurde der Wind frifcher, und wir kamen rafch 
dem Gegiter näberz ee war indef doch 6 Uhr Abends geworden, bis 
wir auf Schufweite beran waren. Wir feuerten num aus unferem 
Zerderibeile, was ber Keind eine Zeit lang zu verachten fihien. Wir 
batten eine dreifarbige Franzöſtſche Flagge aufgeftedt, da de Rupter 
in der That mit einem Kranzöftiichen Kaperbrief verfeben war, ben 
er mir jeßt, als dem einigen Offizter, dem diefe Thatſache nech uns 
bekannt war, zu lefen gab.’ 

„Ein Malave am Bord unferes Schiffes erbielt den Auftrag, 
den Feind anjureden. Wir befablen ibm, ein Boot mit feinen 
Schiffepabirren gu ung an.Bord zu fenden, und da wir faben, baf 
fie feine Anftalten machten, dieſem Befeble Folge zu leiflen, ſo 
wurde wieder gefeuert. Dies erwiederten fie mit einer Ladung aus 
vier Kanenen und zwanzig oder breifig Musteten: Echüffen. Uls 
ride alten Eiſens, Glas und Nägel, womit fie geladen batten, 
gegen unfer Tatelwert raffelten und drei oder vier von ben Unftis 
seit verwundeten,. rief be Nupser aus: „„Verdammt fep ihre Uns 
verſchämtheit; fie follen genug belommen.““ 

„Wir eröffneten und unterhielten num ein fo beftiges und ‘aut 
aerichtetes euer, bat de Ruvter nach ungefähr zehn Minuten bes 
fabt, mir Schicken einzubalten, da wir nicht allein ihr Feuer zum 
Schweigen gebracht, fondern auch ibr Werde gänzlich geraumt, ihre 
Safelage in Stücken und ibre Ruder abgeſchoffen hatten. Es murbe 


dann Befehl gegeben, unfere Böte ausjufeken, und ich ſtieß mit. 


dreiäig Mann ab, um bas feindliche Schiff gu befteigen; de Rupter 
warnte mich befonderd, gegen Lift und Berratb anf meiner Hut zu 
fepn. „Es muß,““ fagte er lachend, „„eine von den alten Gries 
chen gegründete Kolonie fen; denn fle baben alle charafteriftifche 
Eigenſchaſten meiner modernen Rreunde in Goa.““ — Wir näher: 

ten ung bebutſam; nicht bad 
Weg gelegt. Wir bemerfiem fein Zeichen, baf ein lebendes Weſen 
am Bord fey. Ale wir das Schiff befliegen hatten, faben wir viele 
Berwundeie und Todte auf dem Berdeck liegen, aber weiter nichte. 
Das Verde felbft fchien ganz zerftört, es war größtentheils mit 
Bambus belegt und mit Matten überzogen. Wir waren nım Alle 
an Bord, und ein Theil der Keute fchicte ſich an, in bie unteren 
Haume binabzufleigen. Ich beantwortete eben einige Kragen be 
Ruvtere, als ich durch ein milder tumultuariſchee Befchrei erfchredt 
wurbe, und vorwärts fpringend fab ich einen Wald von Speeren 
von unten herauf durch bie Matten fommen und viele unferer Zeute 
verwunden. Ich war ficherlich über dieſe neue Art Krieg zu führen 
sten fo erflaunt, wie Macbeth über den mwandernden Wald von 
Dunfinan. Um ten ſeſten Theil. bes Berdecks berumlaufend, wurbe 
mir mehreren Speeren nach mir geflechen, benen ich nicht chne 
Edimwierigleit entging. Mehrere don meiner —— batten die 
Flucht ergriffen und ſich ins Meer geftürzt, um ſchwimmend has 
Boot zu erreichen; id; befabl ihnen, ven dort aus in bie inneren 
Näunte jm ſchiten. De Rurter'n rief ich zu, wie die Sachen fläne 
den; er münfchte, daß ich ein Seil, welches er mir fenden wollte, 
an bat Bugſpriet des feindlichen Schiffes befeftigen möchte, und daß 


wir dann Ale zu ibm zurädtebrten, ba er fehr beforgt für das Be: , 


ben feiner Beute war und wufte, daß diefe Piraten, wenn fie eins 
mat den Entfchlug gefaßt baben, fich nicht gefangen nehmen zu 
laſſen, feft bei ibrem Vorſat bebarren. Ich A ibm, daß, wenn 
er einige Hands Gramaten oder Rateren hatte, ich fie bald heraus: 
treiben wollte. Obgleich wir ſchon eine bedeutende Berbeerung un: 
ter ihnen angerichtet batten, fo maren doch ich und einige meiner 
Seute ſehr gencigt, ‚allen Gefahren jum Zroß, binuntergufteigen ; 
aber der aröjere Theil meiner Mannſchaft widerfegte fich biefem 
Unternebmen, und F oder 8 von ung batten menig Ausſicht zu tinem 
glüdlihhen Erfolg, da mir noch dazu, im Fiuſtern tabpend, unfere 
Keinde nicht fehen dennten, bie ung auf ihren Berſteden durchbohrt 
beben würden, ohne ſich ſelbſt einer Gefahr ausjufeßen.‘ 


— — — — — — 


Herausgegeben ven der Rebartion ber Allg. Preuß. Staats: Zeitung. 


Wir harten über fie gewonnen; von 


eringfte Hindernif ward une in ben .' 





„Unfer Schiffevolt befgäftigte fih nun damit, die Bermunte: 
ten in die Wöte jur tragen. Ein junger Schwede, dem ich ſehr lieb 
batte, weil er ein vortreffliher Matrofe war, batte eine Wunde im 
Auf erhalten und lite große Schmerzen. Boreilend, um bei feinem 
erablaffen in das Boot bebülflih zu fepn, flieg ich über eine 
erbenden Malayen, der ſchon vor unſetm Befteigen des Schiffes 
durch den Leib geſchoſſen worden war. Ic hatte ſchon vorber m 
Borbeigehen einen Blid auf fein eigentbümlich wildes Ausfeben ge 
worfen und den boshaften Ausbrud feines breiten reben Geſiche⸗ 
bemerft. Sein fchwarzes firuppiges Haar Mlebte von Blur, welchet 
aus einer tiefen Kopfwunde firömte. We g jegt über ibu bin 
ſchritt, feffelte mich fein Auge, welches, von Karren Augenliedern 
umgeben, tief in den Höblen lag und wie ein Glübmurm im einen 
bunteln Keller glänzte. Ich gleitete aus und fiel auf ibn; als m 
mid; aufraffem wollte, padte er mid mit feiner Möchernen Ham 
und machte eine ſurchtbare Anflrengung, um fi) aufjuridhten, abe 
feine Glieder waren ſchon fteif. Er jog einen fleinen Dolch as 
dem Bufen und verfuchte mit einer legten Anftrengung, ibm mir ı 
bie Bruft zur flohen. Die Wurb nach Rache geritörte deu lehte 
Reſt feiner poſiſchen Kräfte; bie fcharfe Spibe des Dolches re 
mid) nur leicht, und er ſant tobt zurück, mich mit fich mieberreifen 
ch fonnte mich nur dadurch wen ibm lesmachen, daß ich meine 
rm aus dem Rod zog und biefen in feiner flarren frampfbaft se 
fchloffenen Hand zurädliei. „„Solche Männer wie biefe, ne 
id aus, „werben felbſt durch den Tod nicht beſiegt; ihre Geifier 
fämpfen noch und fchlagen nach ung.’ 

„De Rupter drang num auf unfere augenblidlihe Nüdtehr, d 
die Macht bereinbrad und bie Malaven von unten wieder me | 
ibren Musketen auf ung zu fchiehen begannen. „Kochend vor But 
fehrte ich zutück. Wir hatten im Ganzen acht Berwundete "u 
mir unfer Schiff wieder befliegen hatten, fagte de Rupter: „Du 
ift nichts zu machen; wir müflen verfuchen, fie ans Land zur fchle> 
pen, unb wenn mir nabe am Ufer find, werden fie ſich wiclene 
biirch Schwimmen retten. ber ich fürchte überhaupt, es wird um 
nicht gelingen, das Schiff zu tapern.““ 

‚Als wir unfere Segel- auffpaunten und das feindliche Sie 
im Shlepptau mit uns fortjogen, fiand eine Mbtbeilung une 
Leute am Hinteribeile, um anj Alles zu feuern, was fich auf den 
feindlichen Berdeck zeigte. Da es micht gefienert wurbe umd be 
umd ber mwogte, fo wurde das Kertzieben jebr ſchwer, und in men 

er als einer Etunde mar es dem Keinde gelungen, fich von im 
au los ju machen. Untet dem Schutze des Mustetenfeuers bei 
ftigten wır ein anderes, welches aber bald wieder, obaleich wir fan 
lebende Seele am Bord erblickten, abgeichnitten war. Wir riefen ür 
an, mie wir oft geiban hatte, erbielten aber feine Antwort.“ 

„Bei Kagesanbruch fahre de Rupter den Entfchluß, das feine 
tihe Schiff in den Grund ju bobren. Wir fchritten, ehgleid mir: 
gern, bayu, indem wir ein Feuer aus unferem groben Kaliber eröffne: 
ten md mit glübenden Augeln fchoffen, die mir im der Madyt zibe: 
reitet hatten, Bald famen Zeichen von Feuek von umten yum Bon | 
ſcheinz es ftieg allmälig Rauch berauf,' und man börte einzelne Pat 
per: Exploſtenen; endlich faben wir die Wilden felbft auf allen Bir 
ren auf bas Werbe kriechen. Da ibre Kanonen von uns üht 
Bord geworſen werden waren, fo konnten fie feinen Widerftand ie 
fen, Jetzt famen Ströme von Aeuer aus ben unteren Räume. 
Wenn die Kugeln durch das Schiff gingen, fchworen unfere Arabe, 
daft fir Goldſtaub, Perlen und Rubinen auf der anderen Eeite hinaus 
fliegen faben. Ich fann nicht fahen, daß ich das ſabz auch ken 
ich das Rofenöl nicht riechen, von dem fie verficherten, baf e4 h 
großen Aontainen aus den Schiffslöchern ſtrömte. Ich fab mich 
als die Klammen und den bien Rauch und die armen Teufel be 
und ber laufend und einen nach bem anderen in die Wellen fps 
gend, den Waflertob dem Feuer und ben Kugeln vorfebend; bar 
ihnen blieb feine andere Wabl. Obgleich wir unfere Böte ben 
liefen, um fie aufjufangen, fo nmäberte fich doch auch nicht Eistı 
denfelben, und bie Böte durften nicht näber an das Schiff heran» 
gen, weil fie das Auffliegen deſſelben fürchteten. &4 ſchien eine we 
gebeure Befakung zu haben; mir zählten nicht weniger als 20 6 
3 Mann, Nachdem das Schiff ganı in Klammen ſtand, Iraim 
wir tins In einige Entfernung und biidten in geipannter Erwarten 
bin. — Rach einer Erplofion, lauter als der lautete Donner, tonm 
ten wir nichts als einen are Dampf anf dem Waſſer 
ber ringsumber Miles wie ein Leichentuch einfchloh und ben Pimmiel 
derfinflerte; und wo ber Pirat gelegen batte, fchlug die See 
bare in Strubeln binabfpringende Bellen. Bru e des 13 
Maften, Tatelwerk und Menſchen ſchwammen, jerriffen und unfenm 
li, in einem weiten Kreife umher.“ x 

„Sogar der Wind wurde flärter durch biefe gemallfam furdr 
bare @rfhätterung; und ich erfchrad, als unfere Segel —V 
bie Maſte geſchleudert wurden und das Schiff wie vor | 
ufammenzitterte. Der ſchwarze Dampf entfernte Ach allmälidh "mt 
chwebte einige Zeit langfam über die Oberfläche des Meeres hin 
weg, flieg dann empor umb bing, im eine dide ſchwarze Maffe mu 
fammengejogen, hoch in der Ruft. Als ich es anſchaule, 
mir, das Piraten:Schiff ſey nicht jerfiört, fondern verwandelt wer 
ben, und feine düntenifche Befakung beginne ihre Bermänfbunger 
in ben Wolfen von Meuem. De Hunter ſagte: „., Et... war rin 
ſurchtbater und trauriger Anblick! — Aber fie verdienten ihr Schid: 
fat. Kommt, befcdäftigt unser gafendes Bolt. Hebt die Wöte ein, 
und fpannt alle Segel aus.‘ (Spectator.) 
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Spanien 
SournalsLiteratur. 


Mit einer einzigen Zeile wäre biefer Gegenfiant ju erſchöpfen; 
denn es giebt im ganz Spanien aufier der Gaceta de Madrid gar 
fein politifches und nur ein halbes literariſches Blatt; von der Ga: 
teta aber täft fich fchwerlich mebr fagen, als daß fie erillirt. Ce 
erfcheint war, eben forwie in Madrid, auch in den meiften Provin: 
ial- Haupmtädten ein fogenanntes Diario de avisosz dieſes enebält 

doch, wie unfere Deutſchen ntelligenz:Blätter, nut wenig Intelli⸗ 
gentes, nicht einmol Bücher: Anzeigen — es müßten denn Gebetdü— 
wer feun — dagegen wird bier den richterlichen Citationen, det 
Anzeigen von Familien Ereigniſſen, von verloren gegangenen Sachen 
und Kmbdern — Lebtere ſcheinen ſich in Spanien viel baufiger zu 
serlaufen als in anderen Landern — u. dgl. m. eine bei weitem 
ernftere Auſmerlſamteit als-im übrigen zeitung» und journaltefenden 
Europa gewidmet; und jwar in ber Yes nody mebr als in der 
Hauptſtadt, weil dort fogar die einzige Gaceta, bie mirbin die 
Mauern Madride nur infofern überichreiten darf, ale fie mad) Sem 
Auslande gebt, gar nicht Linfommt. - 

Kaum den Namen eines literarifhen Blattes verdient ber 
„Correo mercantil 2 literario”, ber außer ben Wechſel⸗ und Konde: 
Eourſen, den Handelsberichten aus einigen Spamſchen Provinzen und 
Saſen bin and wieder auch Unszge aus tremden Jonrnalen und 
magere Anzeigen von den noch magereren Crjenguifen des beutigei 


Bibliograpbie. ' 

Cowpendio de hisioria universal ee. (Handbirh ber Univerfal: 
Geſchichte, oder kurzaefafte Erzählung der Haup:begebenbeiten 
von der Erſchaffung der Welt bis auf den Tod Mavoleon Bona- 
parte's.) Aus dem Engliſchen Äberfeßt von Kabregae. 

Fisiologia de Magendie. (Pboüologie vor Wagendie.) 3 Bände, 

‘Mus dem Franzeſiſchen. 

Nueya floresta espanola, Menue Spaniſche Blumenleſe.) 
Historia sagrada contada a los nidos. (Heilige Geſchichte für 
Kinder.) Aus dem Kranzöfiichen, vor Don Gonzalez; Vara. 
Diario general de eieneias medicas, (Allgemeine medizinifche 

Zeitung.) Its Heft. k . 

Biblioteca de conoelinientos humanos. (Biblistbet menſchlicher 
Kennimſſe.) ATter Band. 

Colleecion general de comedias escogidag ete. (Sammlung aus⸗ 
erleiener Zuftfpiele ber alten Spamfchen 22 Säle Lig 
Historia de las eruzadas. (Gefdichie der Krenjlge,) Aus dem 

Franz. des Michaud. Tier Band. : 


Frankreich. 


Die Peſt in Marſeille und in der Provence, in den Jah— 
ven 1720 und 1721. 


Aus dem eriten Bande der vor Zurzem in Paris erichienenen Gerichte 
der Regentſchaft, von Lemonten 


Marfeille war eben der Schauplaß «von Feſtlichteiten geweſen, 


55* eratur rutbäll, Die Sbaniſche Literamır unferer Tage wu — die Durchreife der dem Kürften von Modena vermädlten 


ö fat < alten Erinnerungen und won Bre 
ſamen as der, Krendbe, namentlich Aue Fraufkteich und England, 
wo ‚fie ſich Romane und. andere unſchuldige Ergöslichteiten heit. 
Zwar ericheinen aud zuweilen fogenannte Tragötien uud Acmöbien, 
deren Berſaſſet fi Das Aufeben geben, als fünnten fie. es mit Cal: * 
deron umd Zope be Vega aufnchmen; näher betrachtet, gleichen fie 
jedoch "ihren berübuten Abuberren, dem caballero de la Leiste figura, 
der ex, ſtatt der Helden, nur mit Windmühlen zu tbum batte. Nichte: 
deſtoweniger bälf aber der Spanier, der gewohnt iſi, afle andere 
Nationen auf einer Stufe unter der (einigen fich zu denken, ſebr viel 
auf feine Driginet-Schrififleller; und mit eimem gewiſſen Stolje fucht 
gr jedem ueueren Dichter der Auslandes einen einheimiſchen Nina 
fen, und Hätte diefer auch hichts weiter als eine ſchlechte Novelle 
gefchrieben, gegenüberjuflellen. i 

Gelehrte Zeitungen von Fach, Literaturzeitungen und Reviews, 
wie fie in den vier Gentrai: Ländern des, cipiliirten Europa gefun— 
den werben, fan ee ſchon besbalb in Spanien nicht geben, weil es 
Gier überbaupt wenig eigentliche Gelebrte giebt und die Wenigen 
fo vereinzelt, dafleben, das ein. Zufammenmirten zu einen willen: 
ſchaftichen Zwecke ſchwierig, in tbätiges ur. in dag Leben 
aber, bei Pr el an einem im Lande allgemeiner verbeciteien 
Sinn für böbere geiſtige Bildung, etwas Unmögliches Hi. Manner, 
wie Quintana in Madrid, Joe Muſſo u Baliente in Baleucia und 
noch einige Andere, genichen jwar bier, umd mit Recht, einen be 
deutenden Ruf, find jedoch nicht im Stande, allein eine Ziteratur 
zu ſchaffen. Ibnen jur Seite ſteben, als ſegenannte Gelebrie, die 
zablreicgen Mönche, die zum Theil die Lebtſtüble auf den Uniwerfis 
täten inne baben und zum The, das Cenſoren-Amt verwalien. 
Einer biefer Mönche it ale Profeffor ber Griechiſchen Sprache und 
Literatur im Eecorial angeſtelltz ba er jedoch fein Wert Griechiſch 
verftebt, fo wird es watürlich nicht gelehrt. Dies iſt jedoch nur eine 
negative Fchäpliche Wirkung ibrer Unwiffenbeit; pofitiver zeigt Ne 
ſich, wo bie Mönde als Eenforen auftreien, denn als ſolche verwei- 
gern fie oft einem ang dem Franzöſiſchen eder Englijchen überjegten 
Wert über iginifche, pbofikalifche oder architeftoyifde Gegenlkinde 
den Drucd, bloß weil ſie ſelbſt mehrere Ausdrücke darin oder auch 
den ganzen Jubalt nicht verſtehen! j 

Nicht felten erfcheint vaber auch; auferbalb Spaniens das Me: 
diegenere, das jeht noch in Caſtiliamiſchet Sprache gefihrieben wird, 
und in Bayonne ift ſchon manches gute Spanifche Driginal: Wert 
gebrwett ‚worden. Der Verlag der Madrider Buchbandler beſtebt das 
gegen ‚meiftens aus den Ueberſetzungen einiger-Werte Ehateaubriand s, 
Sequr's, Walter Scott's, Coopers u. A. doc iN es auch damit-fo- 
tläglih_beflellt, daft jedes nur irgend toftfpieligere Buch nicht anders 
als auf dem mäbjeligen Wege der Eubfeription und in einzelne 
tangwierigen Terminen erfcheint, 


der ih in. der C 
wird —3 
en . 


Felle von Balcis (Koditer des Regriten)- Unfar aegeben 
batte, Der Ritter von Deieans, ein nazürlicher Sohn ber Negenten 


. und Groß: Ptiex yon Malta, kehrte von Genua zurück, wobin er feine 


Schweſter begleitet hatte. Neben feinen noch init Blumengewinden 
Idumädteu Galeeren, auf denen ſich Muſiter befanden, lagen einige 
hilfe, die das entſetzlichſte Unbeil aus den Häfen Spriens bradı: 

ten... Man glaubt allgeniein, die Peſt fen auf. einem diefer Schufe 

gemwejen, das vom Gapitain Chataud fommyandirt wurde, yon Sende 
au 31, Januar 1720 mit reinem Wefunbbeits- Patent abgegangen 
und am 25. Mai bei dem Schloffe If angelommen war, nachdem es 

Tripolie, Coperu und Uvorno berübst und auf feiner viermonatlichen 

Ueberfahrt ſechs Mann verloten batte. Bei ber Desinfitirumg der 

208 diefem Schiffe mitgebrachten Waaren ftarben in dem Duarans 

tainesfajarerb einige Beamten, an denen die-Herite aber durchaus 

kein Zeichen der Peſt erkannten. Indeſſen orbneten die Gefinds 
beise; Intendamen fir das Schiff und deffen Zadung eine Rrenge 

Duarantaiue an*) und geitatteten ben Paſſagieren erſt nach zwanzig 

Zagen und ſtarfer Durcheaucherung den Zutritt in die Stadt. Sek: 

verbar genug if das Schickſal dieſer Paſſagiere gänzlich unbetannt 

geblieben, und man ſchreibt ibnen bie —— der Provence zu, 
weniger mit Gemißbeit als ans der den Menichen eigenen Sucht, 

Allea ju;,eitlären. Dies geichab übrigens iur Juni und unter den 

Schleier des tiefen Gebeimniſſee, welches bei den Arbeiten des Dune 

rantaine-Xajaretbs beobachtet: wird. 

j a Juli traten andere Aufälle ein. Die Schöffen wurden bes 

nachrichtigt, dak im einem ſtart bevölterten Stabiviertel ſich Soinp⸗ 

tome verdächtiges Aranfbeiten gezeigt hätten; fofort ließen fie die 

Todten und Kranken and diejenigen, die ibnen nahe gefommeit was - 

ten, in die Lajzarethe bringen und die Thüten ber von ihnen bes 

wohnt.geweirnen Hanfer vermanern, Unter Sen zu Ratbe aroges 
nen Werjten- läugneten bie ‚bed Layareslıs bartnäckig jedes Zeichen 
von Peli, und die Stadts Xergte faben in der Krankheit nur durch 

Elend und ſchlechte Rabrung berbeigefübrte bösartige Fieber. \ Die 

Schöffen fubren nichts defto weniger fort, bie verbächtigen Verfonen 


“) Beide wurden bald mac dev Öden pugı Jarre gebracht und auf Te 
fehl de3 pet — Am Berua auf die Ankunft Bieres Edit efins 
der Chronit_der Stadt ori eine ſeltſame Neſchlchte 

it, dah ju * Zeit der Pice Förng von Sardinien, Sr. 
3* Soint Mens. einen anaftlich t 7 
—— ihm dee Ankunft eines Handeld -Scifes gemeldet, das in den Haren 
einzulaufeg winice, was er aber ſofort vermwelnerte. Mod gans amigeregt 
von. den Bernaftiaungen der Nacht, widerfehte er ſich fogar_ der Aumabme 
des Edited in das Quarautaine verb und drohte, auf eibe jdiehem zu 
iaſen, wenn es ſich nicht augenbückuch emtierne. Ganſ Gnaltari hieft dies 
Verfahren für eigenfinnig und thöridır; wie aroh war aber das Erſtaunen 
als man erfuhr, das arten Schiff fen dafelbe gemeien, weldes 
die Per aach Marſeilit gebracht * 


und Hänfer abyufperren. Alle diefe Maafregeln wurden bes Nadıte 
ausgeführt, und die Schöffen überliefen den Subalternen weder die 
Beichwerden noch die Gefahren, die damit verbunden waren. Ju— 
jwifchen ertlärten einige Werjte, melche die Anſicht ibrer Kollegen 
nicht tbeilten, das Dafepn der Pet und entbüllten das Gebeimmih, 
womit bie Konſuln das furchtbare Creigniß zu bededen fuchten. 
Ein über bieje — unmwilliger ſtadtiſcher Beamter warf den 
Merjten vor, fie wollten aus einer ‚eingebildeten Krankheit eine 
Goldauelle für fih machen, — ein bartes und ungerechtes Wort, 
weldses den Pöbel gegen die Aerzte und diefe gegen den Magıftrat 
aufreijte. Die dadurch herbeigefübrte Spaltung war den Bürgern 
nachtheilig und teng fogar zur Berfälfchung der Berichte bei, welche 
uns diefe Kataftropbe überlieferi !. wen, Es war das adhtzebnte 
Mal feir Julius Caſar, daf die Peſt in Diarfeille ausbtach, und bie 
feit dem leuten Erſcheinen berfelben kaum verfloffenen fiebenzi 

m baren noch nice jede Erinnerung daran getilgt. Die Pei 

it ein umbeflimmter, Schreden erregeüder Ausprud; ‚die Priefter 
aller Zeiten und Religionen, die Dichter und Rhetoren gefielen ſich 
darin, die Kurchibarteit derfeiben zu vermebren; fogar bie Geſchichts⸗ 
ſchreiber baben eine fonderbare Ehre darein geld, eine ſchoöne Peit 
zu befchreiben.. Wenn die Stumpfheit der Dricntalen ſich an biefe 
Kranfbeiten,» welche recht eigentlich die Kranfbeiten ber Barbaren 
find, gewöhnt, fo bringt ibr plößliches Erſcheinen bei den ciollifirten 
Böltern einen Schreck bervor, ber viel mörderiſcher it, als das 
Gift ſelbſi. „Das öffentliche Wohl,‘ fagte damals der Kanzler 
d’Ngueffeau, „verlangt, dak man bas Bolf überrede, bie Pet ſey 
nicht anfledend, dak das Minifterium bingegen verfabre, wie wenn 
es vom Gegentheil überzeugt wäre.” &birac, der Arzt des Regen 
ten, richtete an bie Schöffen eine in demjelben Simue abgefahte 
Dentichrift; aus einer äbnlihen Politif ftellte ſich im neuerer Zeit 
der Arzt Desaeneties in Aegppten im Angefichte der Kranzöfifchen 
Armee, als impfe er fich die Peſt ein, und gab der Oberbefeblsbaber 
biefes Heeres ein Borſpiel zu feinem wunderbaren Geſchick, indem 
er die Peitfranten in Jaffa berührte. Die Schöffen baren übrigens 
die weiſe Maxime d Agueſſeau's im voraus erratben und würden 
vielleicht den Keind, dem fie verfolgten, im Stillen unterbrüdt bas 
ben; aber jene leider durch die fortichreitende Epidemie befräftigte 
Enthällung des Gebeimmiffes führte unfägliches Unglüd berbei. 

Die erfte Wirkung ber Furcht war, day diejenigen, die durch 
ihre Einſicht, ihren Reichthum und ihre Memter die urn ri ges 
meien wären, bie Stadt verliehen. Die Duarantaine: Anftalt war 
plögtich ohue Intendanten, die Lazarethe waren obne Verwalter, die Ge⸗ 
richteböfe ohne Richter, die Steuern ohne Einnebmer. Die Stabt 


batte bald weber Volijei: Beamte, neh Motare, nody Hebammen, . 


noch die unentbebrlihen Handwerket mehr, umd bie Auswanderung 
lieh erſt am 3. Juli nach, als das Parlament die Stadt Marfeille 
und deren Gebiet einfchliehen lieh und. auf das Hinausgeben über 
die feftgefehte Linie die Todesfirafe geicht batte. ur der Ober 
richter umd die.vier Schöffen blieben allein mit 1100 Lidtes in der 
Stadtfaffe in einer vollfommen aufgelöiten Befellichaft und an der 
Spite einer jablreichen, Karkeien, der Arbeit und der Subfiftenz: 
Mittel entbebrenden Bevblierung juräd. 

Die zweite Folge der Furcht war die Hungersnotb; Getreide, 
Holz und Aleifch ſeblten zugleid) dem geängitigten Bolte. Schon 
am 3. Auguft peranlafte die Noth einen Voltsanflauf, Die Kon: 
ſuln batten mit Hülfe eines Scallrobrs auf dem freien Felde eine 
Unterredung mit den Profuratoren der Provinz, und man fam über: 
ein, daß zwei Stunden von der Stadt jwifchen Barrieren Märkte 
errichtet werden follten. WMarfeille mußte täglich die Kortdauer feis 
ner Eriften, von dem Mitleiben der Bauern und der Geminnfucht 
der Händler erwarten. Als die legte und unvermeidlichſte Kolge ber 
Furcht in die nachtbeilige Beränderung zu betrachten, die ſie im 
ganzen Menjchen berworbringt; in moralifher Beziehung tritt ein 
rober Egoigmus bervor, der die Bande der Matter, der Pflicht, der 
Freundſchaſt zerreißt und den Kranfen gleich einem öffentlichen 
Keinde verbannt; im Pbyoſiſchen tritt eine Schwächung ber Lebens 
kraft ein, bie zur Anſteckung geneigt und biefelbe tobtlich macht. 
Diefe Wahrbeiten fellten'mit bintigen Zügen in das Bud ter Ges 
fdsichte eingetragen werden. 

Es gehört zu dem Unbeil fo gemaltfamer Arifen, daß auch bie 
beilfamften Einrichtungen durch de verderblih werden. Marjeille 
blübte am äuferften Ende des Landes in einer Art von cepublitanifcem 
Zuſtande; das Handelsintereffe und. alte Gebräuche bejchügten diefe 
Freiheit. Die von der Bürgerſchaft für eine beitimmte Zeit gewähl⸗ 
ten Schöffen waren nur Zribunen unter dem Titel von Beichüßern 
und Bertbeidigern der Privilegien. Statt deepotifcher Gemalt, bie 
bier gerettet baben würde, baren fie nur eine väterliche und milde 
Macht, die fie nicht ausdebnen durften. Das Arſenal und die Ga. 
feeren fanden unter einer befonderen Berwaltung, bie ibnen nur 
ungern Beiftand leiſtete. Die in den: Korts verſchanzte Garniſon 
geborchte ihnen nicht, ja ffe waren jogar gejwungen, biefelbe jur ers 
näbren, um die angedrobte Plünderung zu verbinden. Das Par- 
lament von Air vermehrte bie Verlegenbeiten des Augenblicke durch 
feine langfamen Aörmlichteiten. Der der Peſt entfliebende Komman- 
dant der Provinz erlief eben fo zablreiche als unansführbare Ber: 
ordnungen, und der Konflift ber Bebörben vermehrte das Uebel; ob: 
gleich das Parlament einigen Dtarfeillern erlaubt hatte, ſich in bie 
Duarantaine-Anflalt von Toulon zu begeben, fo verwebrten ihnen 
dennoch bewaffnete Feluten den Eintritt in diefelbe. Aber während 
ih’ Alles gegen die Schöffen von Marfeille zu verfchwören fchien, 
zeigten biefe, wie. boch die Nothwendigkeit Männer erbeben fann, 
die bis dahin * über ben Kreis bes Gewöbnlichen bmattsgetreten 
waren; jmwei derielben beionder« entwicelten einen bemundernswertben 
Charakter, Eſtelle und Monflier. Keine Nube, tein Schlaf, feine 


. 


. in der That die Nerjte die Kranken, in einen wa 


Sorge für ihr Leben gab es mehr; ihre Gebanten, ihre Worte, ibre 
ee waren heroiſch. Der Ritter Roze, ein erfinberifcher und 
Aynell ausführender Kopf, eine fo edle Seele, wie irgend eine Zeit 


fie geboren, trat aus der Menge bervor, um ibnen bie Zafl ‚ragen 


zu beifen. Ihnen zur Seite fteht der berühmte Bifhof Belzunce; 
eine toloſſale Geſtalt, hobe Arömmigteit, eine edle, aber doch firemge 
Mitprhätigteit machten ibn impofant für die Menge. Sein Erſer, 


ber feine @inficht und feinen weniger flarfen ale ungeflümen Eba 
rafter überflieg, fand in dem Öffentlihen Unglück eme würbigere 
Nahrung, als in ben ———— um Vorbilde wählte er 
bas Benehmen des berühmten Erzbifchofs Carl Borromäus bei der 
Mailänder Pefl. Diefen vier Mannern ſchien die Borfebung, inden 
fie fih von Marfeille abwandte, das Geſchich dieſer Stadt anje 
vertrauen. 

Die Krantbeit, weiche Marfeile verbeerte und fpäter ibre Ber 
wüſtungen bis über ben Rbone ausdebnte, erinnert-in wielen ihrer 
Züge an bie von Ihufpdides befchriebene, war indeffen weni 
furchtbar, indem die davon Geneienden nicht, wie die —53— 
an den ⸗Extremnaten durch den Brand verſtümmelt wurden. (Größer 
iſt die Mebnlichteit mit der Peſt, bie 1770 hundert tauſend Ei 
wohner von Mostau binmwegraffte und als Folge des Zürfenifriegrs 
eine der erften Früchte des Ehrgeijes Katharina der Zweiten mar. 
In Marfeille befiel die Peſt vorjugsmeife die Kinder, Die rauen 
und bie Armen; ber ftarfen Eonftitutionen war ihre Heftigfeit um 
erbört, **8 verfhmäbhte fie kraftloſe Greiſe, Geiflestrante, Ara 
pel und mit Geſchwüten und Hautausſchlägen Bebaſtete. Bon einem 
erſten Auſalle geuefen, war man weder vor einem jweiten noch vor 
einem dritten ficher, Iſt dieſe Peſt ein Gift, fo entgebt es drm 
Auge, dem Geiſte, der Analvſe und bat nicht, wie bie übrigen 
Gifte, ſich gleichbleibende Wirtungen; fie hat fein Spmptom, met 
ches nicht bie beiden Gattungen vom Aiebern, die gewöhnlich, aber 
uneigentlih, bödartiges und AKaulfieber genannt werben, mit ibr 
tbeilten. Die Dauer der Krantbeit hatte feine beftimmte Regel; fr 
töbtete ihre Opfer bald auf der Stelle, bald erſt am fiebenten Züge. 
Die Symptome glichen einander weber bei jwei Kranfen, noch of 
bei einem und demjelben in zwei auf einander folgenden Stunden. 


‚ @inige hatten eine grüngelbe, andere eine fewerroibe Gefichtefarke; 


einige verbielten ſich ganz flill, andere jeigten eine ängftigende Ge 
ſchwatzigkeitz einige unterlagen ohne Schmerzen in völliger Gefübt 
lofigteit, andere Harben in einer furdtbaren Zollwuth; bei eini 
war ber Blick mart und fchmachtend, bei der Mebrjabl rollten, mir 
bei Waſſerſcheuen, die Augen voll Wuth und Unsfegew umbet 
Wenn es mir erlaubt iſt, aus der Menge‘ von Erzablungen eimigr 
allgemeine Züge berausjubeben, fo wage ich, folgende ala bie der 
Belt von 1720 gr za bejeichnen: Ein fat allgemeines 
Hervortreten vom Befhmwälften und Beulen, bie, je nad ber Reit 
und ber Stelle, an der fie hervortraten, iödtlich oder beilfam me 
ren; ein widerlich füßlicher Geruch, der von den Kraufen 

und fh in dem in ber Näbe befindlichen Aue feierte; eine 
tiefe Unruhe und Angft der Seele, daß geiftlidyer Beiftand far im: 
mer den Tod nur beſchleunigte; Berzweillung und Schmerz, ber fi . 
in Thränen 2uft machte und plößlidy auch Bei den in ibr Schidial 
ergebenften vor dem’ Tode ausbrach. Der fonderbarite Zug embiih 
mar bie auffallende Parteilichkeit der Krankheit; während zwei Drit 
tbeile ter Kranfen unterlagen, wurde das andere Drirtbeil faum 
leicht daven berübrt; 15 — 20,000 Peiltrante faben ihre Beulen aus 
brechen, obne das Ber hüten zu mäffen, noch in irgend eimer übrer 
organifchen Aunctionen gebindert zu feun; obne Gefahr konnten fr 
auf den Strafen umbergeben. Diefe glüdlichen Benorjügten waren 
meiftentbeils Bettlet und Bagabunden, gleichſam von der Peft wie 
bon ibren Mitmenfchen verachtet. Dies waren bie Launen bes um 
erflärbaren Feindes, ber befämpft werben follte. 

Bergeblich verſuchte die Kunft Heilmittel aller Art gegen ibn; 
die einfachften waren die am wenigften tödlichen. Die bewegliche 
Pbantajie der füblihen Franjoſen macht den falten und fefien Mint, 
ber bie Gefahr vermindert, weil er fie mißt, unter ihnen feltener. 
Die unterrichteten Männer, welche bie Anfichten berfelben bätte 
berichtigen fönnen, tbaten dies nicht, wie man aus folgenden 
Schreiben des Erzbiihofs von Air an den Abb: Dubeis —* 
fann: „Des -Porgens baben wir bier die Peſt, und Abende befinden 
wir ung wobl; man follte bie Aerjte gan abfchaffen, ober. ibn 
befeblen, —5— und weniger bafenfühig zu feon. Die 

bat fie fo ftarf ergriffen, daf fie überall die Peſt feben; es if ein 
großes Elend. Dem Lajaretbs Ueberlieferungen getreu, befuchten 
d einenen Kind 
gebült, mit boben Holzſchuhen an den Füßen, Mund und Mae 
bebedt, die Stimme erbebend, um aus ber Kerne vernommen ji 
werden, furj; weniger einem nüßlidyen Beiſtande als -Befpe 

des Todes abnhich. Einer vom ihnen glaubte gelefen zu baben, bei 
Hippofrates wabrend ber Arbenienfiichen Peſt Feuer anzünden lief; 
fofort wurden auf ein —* Signal unzählbare Dohhauſen um 
Marfeille, auf allen ® gen, vor jedem Haufe, ja fogar in achte 
zen Häufern angezündet. Die ungebeure- Hitze verboppelte mus-bri 
der ohnebin warmen Witterung die Wuth der Krankheit. - Der 
Doktor Sicarb, der diefen Rath gegeben, ergriff mit feinem Sehne 


die Flucht. 

Sr den Afchenbaufen biefes Wrandes famen endlich die dem 
bem Hofe geichidten Aerzte aus Montpellier an. Diefe fehten ent 
meber aus Politit oder aus Ueberzeugung durch ihre Furch 
die Gemütber in Erflaunen. „Welcher Wahnfinn plagt Euch,“ 
zen fie f" ber fie umgebenden Drenge; „‚bas Uchel, das Euch 
fucht, iſt keines weges auf einem Schiffe aus Sprien gefommen, fen: 
bern aus natürlichen Gründen umter Euch entftanden; e#-mürbe bald 
verſchwinden, wenn Schreden und · Hungersnoth, bie Euer Wert 


Ind, ihm nicht Kraft verliehen; wicht Gottes Hand, ſondern Eure 
Nacyläfigteit tödtet Cure Aranten. Wir fuchten bier das 
kontagimm der Peit, fanden aber nur das der Furcht; hört auf, für 
huch zu fürchten, kehrt zu den Betten Eurer Berwandten und 
jreumbe jurüc, und wenn Ihr unferen Worten nicht glaubt, jo febet 
nfere Handlungen.‘ In der That traten fie ohne Borfichtemaf: 
egeln und mit Kächeln zu den KRranfen, ſetzten fih auf, ihre Ber: 
rn, plauderten mit ihnen, berährten rue Are Leib, ihre Kleider, 
jre Wunden. Diefes Beiſpiel wirkte glüdlich; bie won ben ver: 
biedenen Puntten Aranfreichs berbeicilenden Werte ahmten ibre 
urchtlofigteit nach. Ein junger Matrofe aus Toulon tritt als Ebi: 
irg auf und bat den Erfolg, den fein Muth verdient, Die Ge 
ibrtin eines Dentfchen Duackſalbers zeigt ihre dhirurgifche Geſchig⸗ 
chteit in den Lazarethen und verpefteten Orten; ihr Name und ibr 
haterfand find unbetannt; ihre fchlante Geſtalt, ihre bebe Schön: 
eit, ihre Frifche, die gegen das Ausfeben der fie umgebenden Ster: 
mbden wunderbar abflicht, läßt fie als ein Wefen erfcheinen, das 
ihre Sterbliches am ih bat. Der Tophus verſchont die unglaub: 
de Kübnbeit diefer gebeimnikvollen Frau. Auch die einbeimufchen 
erjte legten ihre Furcht ab und verdienten um fo mebr Rob, als 
! die Gefahr fannten. Einer von ibmen,; Namens Mon, ber ſich 
# Knopfes feines Stockes bedient hatte, um fi von dem Sefin⸗ 
n eines jungen Mätchens zu überzeugen, wurde der Begenftand 
ıerfchöpfliben Spottes, eine Art der Aranzöfifihen Gerechtigkeit, 
? fi) auch durch das ſurchtbarſie Unglück nie bat zum Schweigen 
ingen laffen. Der Anglückliche, der bis jur Verzweiflung gebracht 
ır, fuchte und fanb,endlih ben Tod. Merkwürdig ifl, daß von 
nen verwegenen Aremben nur ein a umb zwar der jüngfle 
ıter ihnen, ftarb, ber im Uebermeeb fich in Mir in das Bert einer 
en an ber Peſt verfchiedenen Frau legte. 

Aber bald lehrte der Anblid der Stadt, daß bie Entſchloſſenbeit 
tiger Maänner fo großem Ungläc nicht ſteuern fonnte. Bis jum 
. Auguft berrichte eine öde Stille; aller Handel war gehemmt, bie 
eridyte und Schulen waren gefchloffen; die Stile wurde faum 
rch das Kertfchaffen der Zodten unterbrechen, wozu die Nächte 
dt mebe binreichten; im Yunern der Häuſer hertſchten Schmerz, 
rrijweiflung, $ungersnotb und alle Verbrechen des Egoismus. Ends 
b trat der Zeitpunft ein, wo die Sonne alle diefe Bräuel beleuch⸗ 
e. Es erfcbienen Kranfe auf beu Straßen, einige Zumpen ber 
murb oder Weberrefte idres Reichtbums mit fi Ichleppend und 
tits durch die Noth, theils durch die Graufamfeit ber Verwandten 
6 ibreu Wohnungen vertrieben, biefe, ihre ganze Dienerfhaft über: 
end, jene, hoffnungslos mur ein mitleidiges Auge fuchend, das fie 
i ihrem WBerfcheiden beflägte. Die Gejchichte der Peſten bietet 
bte dar, was dieſen öffentlichen Platzen gliche, wo auf verpefleten 
mpen und neben bereits alten und entitellten Reichen lange Rei: 
n von Kranfen lagen, bie, von ber Glub bes Tages und ber 
ige ber,füblichen Nacht gequält, die Luft mit ibrem Geſchrei und 
eufje erfüllten. Man Rab diefe von der gangen Natur verlaffe: 
n Undtüctichen bis zu dem Rinnfiein der Strafe friechen, dort 
e glübenden Hände und die gefchwollene Zunge anfeuchten und 
in flerben, Andere bebielten figend oder an den Mauern auf 
bt fiebend bie Stellung, in welcher fie geftörben waren. Nichté 
üllte die Seele mit größerem Entfeßen, als der unerwartete Ans 
* diefer Zeichen, die wie in Gebanten verfunfen ausfaben. Bor 
aufen und Schmerj trat man vor den blutigen Ueberreften des 
fenden zuräd, ber fich aus dem Fenſter geſtürzt hatte, oder vor 
n Kinde, das nody an ber Bruft der bereits — Mutter 
gte. Die Maffe von Unglücklichen häufte Ach auf ben großen 
igen an, meil bei allen Häufern, wo ihnen Wänte ober Wetter: 
ber zum Schuß hätten dienen fönnen, die Bemobner biefe Drte 
lich mit Schmuß beftrihen, um dem Armen, der einen Platz zum 
erben fuchte, die Luft zu beuehmen, fein Haupt bort niederjulegen. 

Die geiftliche Bebörbe verweigerte ben Eintritt in bie Kirchen 
ı Kiöfter, und die Konfuln wagten nicht, über die von den Rei: 
ı verlaffenen Häuſer zu verfügen. An die Stadtmauern wurde 
? Brefche gebrochen, und anr Fuße des Walles ſchlug man Zelte 
‚ die aber wegen bes ſchlechten Schußes, den fie gegen das Wet: 

gewäbrten, von den Kranfen fchnell wieder verlaffen wurden. 
' Schöffen betrieben eifrig den Bau eines großen Lazarethe aus 
x und Segeltuch, ein Sturmmind warf daffelbe aber um. Kür: 
‚ bie man unter den Ruberfnechten ausgefucht batte, beendigten 
eibe im Beginn des Dftober, wo es weniger nothwendig gewors 
war. Wie dahin war nur ein altes Lazaretb von geringen Um: 
1e den Peflfranten geöffnet, die ſich im fürchterlich anzufebenben 
npfen den Eintritt in dieſes Grab ſtreitig machten. Alle in ber 
ıdt vereinzelte Gräuel maren in biefem Schredensorte vereinigt, 
dem fein Mranfer lebend heraus fam, uud den mepbitifche Dünfte 
Haufen Sterbender ſchon in der Kerne andenteten. Diefer ein: 
Qufluchtsort war in ben Händen von Berbrechern, die bier burch 
bölifches Wunder lebten, mie bie giftigen Thiere der neuen 
t, bie im ben Sümpfen, wo Alles flitbt, gebeiben und groß mer: 
; ibre Hände befchleunigten den Tod derer, welche die Weber: 
ibres Vermögens mitbrachten, und weun ein Sterbender ihnen 
täffel oder due Geheimniß ‚einer verborgenen Sache von Werth 
traute, fo folgte die Plünderung. Die Konfuln batten in ein 
res Hetpital drei tauſend verfaffene Kinder aufnehmen laffen, 
demen aber nid hundert davon famen. Das Ungeheuer, 
n Babgier fie Hungers fterben lieh, wurde gehängt. Mber 
Selbfifucht, welche die Lebenden. nicht fcheute, zitterte wor 
Todten. Die falfhe Anficht, daß Lie Leichen anftedend feven, 
te die Beerdigung ju einer fchredflichen Prlicht für die Behörden. 
Anfang liefen fe felbit des Nachts die Leichen durch Lajareth⸗ 
ıer fortbringen, fpäter waren. fie genöthigt, Menſchen aus ber 


badeten Baterren 


Hefe des Bolfe, die mit Gewalt unter dem Mamen „Raben“ ange 
worben wurden, dazır zu gebramben; bald muften die Entwichenen 
unter diefen durch Galeerenſtlaven erfeht werben. Die Kommans 
danten ber Geleeren gaben dieſe ungern und unter der fonderbaren 
Beringung ber, daf die Konfuln gebalten ſeyn follten, diefelbe Ans 
zahl wieder zurüchzugeben. Dirſe Raben und Galeerenftlanen waren 
eine furchtbare Miliz; die Schöffen führten biefelbe mit dem Degen 
in ber Hand... Drangen jene enden in ein Haus, fo waren fie 
nur für Geld befeit, die Xeichen fortyufchaffen,.d. h. fie an.eifernen 
Hafen fortzufchleifen, und fanden fie fich felbft überlaffene Krante, rn 
tÖdteten fie diefelben, um ungeftraft plündern zu fönnen.. Da bie 
Zahl der Todten thai“ wuchs, fo waren bald Wagen zu berem 
Fortſchaffung nötbig. Aber in fo unglücklichen Momenten iſt auch 
die Ausführung der einfachſten Maßregel mit großen Schwierigkeiten 
verfnäpft; man mußte die Wagen und Pferde, deren man bedurfte, 
ben Landleuten wegnehmen, und troß allen Bemübungen famen nie 
mehr als zwanzig jolcher Wagen in Gang, eine fo ungureichende 
Zahl, daf die Stadt, in ber ſich täglich taufend Todte anbäuften, 
ihr Ende nabe glaubte. Man erzählt, daß der Bifchof Belzunce, 
um die Zubrleute anzufenern, fich felbft auf den eriten diefer Wagen 
fegte, der nach feiner traurigen Beftimmung abging; er fonnte ug 
ben Abſcheu micht ganz verbergen, ben ibm dieſe Beerdigungen obne 
Thränen und ohne religiöfe Geremonien einflöften. Eine Auelle 
neuer Schwierigkeiten waren bie gemeinſamen Gräber; mit Gewalt 
berbeigeführte Bauern gruben Biefeiben mit abergläubifcher Furcht 
man füllte diefe großen Löcher fogleich mit Todten an; da aber Fäulni 
und Gahrung das Bolumen der vielen auf einander gebänften Zeichen 
te fo öffneten fich die Gräber und gaben ihren entfeßlichen 
Inbalt wieder ans Tageslicht. Die Arbeiter entfloben, der Konſul 
Monftier ergriff eine Hade und ging allein auf den Zeichenbaufen - 
5 un ven Edaam getriebene Soldaten folgten ibm, und bie 
räber jchloffen Nic) wieder. So viel Unglück erſchöpfte aber bie 
Kräfte, und man beratbichlagte, ob es nicht beffer feb, die noch les 
bende Benölferung auf tie Felder zu verpflanzen und die Stadt dem 
Todten zu überlaffen. Bor diefem äuferfien Entichluffe wollte mau 
indeffen noch einen leiten Berſuch machen; die Gewölbe mehrerer 
Kirchen wurden eingejchlagen und bes Wiberftandes des Biſchofs 
ungeachtet bie an die Dede mit Reichen angefüllt, wodurd einige 
Stadtviertel frei wurden. Aber bie drobentfie Gefahr war eine. Art 
von Pefl-Bultan, der fi auf einer ber @splanaden gebildet hatte; 
beinabe 2000 Zeichen lagen dort feit drei Wochen, fine furchtbare 
Maffe, deren Zuſtand nicht mebr geftattere, fie fortzufchaffen, und 
deren Bild die Phantaſte nicht würde ertragen fönnen, wenn bie 
Sprade Worte bätte, daffelbe zu ſchildern. Die Zerftörung biefes 
Peliheerbes war ein dem Ritter Roje vorbehaltenes Wunder; er 
arte entdeckt, dak in der Nähe der — befindliche alte Fe⸗ 
ngewerte bis jum Riveau bes Meeres hohl waren, und orbnete 
Alles für das kühne Unternehmen an. Mit hundert in Eſſig ges 
fftaden, bie er mit Wert und Beiſpi ‚Atita . 
ab er den furchtbaren Plab, ſchob bie Leichen durch eine eben fo 
melle als geſchickte Bewegung vorwärts und ftürjte fie binnen 
dreifig Minuten in die Mauern jmweier Baftionen, die einft mit ges 
—— Mutzen bie Stadt der Phocäer gegen Julius Caſar verthei⸗ 
gt hatten. 
ch babe den böchſten Grad der Heftigfeit der Epidemie ges 
ſchildertz es it Zeit, zu betrachten, wie und wie weit fle fih vers 
breitete. &ie erfafte diejenigen, welche auf bie Thlirme, fo wie 
diejenigen, die auf die Schiffe gefloben waren. Auf diefen engem 
und beiten Zabrzeugen, welche der Lebensmittel wegen mit dem 
Lande ſich dennoch in Berbinbung fegen muhten, richtete die Arant- 
beit große Berbeerung an. Das Meer felbft war unrein, die Mei⸗ 
nung, das die Hausthlere durch ibre rg bie Peft mittbeilen fönns 
ten, brachte vielen von ibnen ten Todz bie Weberrefte berfelben 
murben in ben Hafen geworfen. Glücklicher waren bie Galecren 
und tag Arfenal, die durch Mauern und Staderen abgeſondert was 
ren; in denen Drönung durch eine militairifhe Polizei aufrecht er= 
balten wurde, und bie ibre Zebensmittel von ber Serfeite erbielten.. 
Eine Bevölferung von 10,000 Seelen zählte nur 1260 Erfrantte 
und 762 Todte, was den Tribut einer’ gewöhnlichen @pibemie nicht 
überfchritt. Die Stadt hatte über das Drittel ibrer Einwohner ver⸗ 
Igren. In dem Stadtgebiete war das Berbältmif ungefäbr daffelbe, 
nur waren die Dutalen der Kranken dort noch größer; eine Maffe 
furchtfamer Proletarier, die an den Bächen entlang in tiefe Pöhlen 
gefloben waren, ſab ſich fchredlichen Leiden und dem Schwerbte 
der das Land durchſtreifenden Näuber preisgegeben. Nufden Lands 
trafen erfbienen Haufen von Bettlern, die fich pefitrant ſtellten 
und ven fern den Reifenden um feine Börfe baten, ber froh mar 
durch diefes Löſegeld noch größerer Gefabe zu entfommen. 
waren auf dem Zande, dem angeblichen Sitze der Unfchuld und Tus 
gend, die Kranken noch verlaffener, und jeigte ſich dort die Selbſtſucht 
noch fchaamlofer, als lu der Stadt. r 
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Cours de droit frangais, (Kurfus des Aranzöfifchen Rechtes.) 

u bes code civil. Bon BDuranton. Idter Band. 
r. r. 

Essai historique deseriptif sur la peinlure sur verre ancienne 
et moderne. (Meber ältere und neuere Glasmalerei.) Mebfk, 
ben Zebenebeichreibungen der berübmteften Glasmaler und wies. 
len Abbildungen. Bon E. 9. Langleis und Cfperance Laugleis. 
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emoires geologiques. Geologiſche Denlwürdigleiten. 
ausgegeben von d. Bout, Secretair ber sales PR 
Erfter Theil. Mit 7 Abbildungen. Pr. 74 Ar. 


Mimoires et dissertations, (Denkſchriſten und- Abhanbiu 
über die Alterthümet bes > und Auslandes.) Herausgegeben 
von der Königl. Geſellſchaft der Aitertbumsforfcher von Arant: 

: rei. Ites Band, 

Hermann. ou la civilisation et la barbarie. 
Civilifation und Barbarci.) Bon H. G. Mote. 2 Bde. Pr. 15 

La lümille de Lasigay. Die Familie Lufignp.) Drama in 3 

.. ten. Bon F. Soul und A, Boffange, 
. Le rigent. (Der Regent.) Zuftfpiel in 3 Aften von Ancelot. 


(Hermann, oder 
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England, 


Essay on the right of Hindoos over ancestral property. 
 (Berfuh über das Recht der Hindus auf vorelterlides 
: Eigenehüum, nach dem Bengaliſchen Gejeg.) Nebſt einem 

Anhang über das Erbrecht der Hindus. Vom Radſchah 
- Rammehun Roy. London, 1832. 


Es liegt aufer dem Bereiche diefer Blätter, in die Diskuffion,- 
welche der gelebrte Radſchah von Hindoftan vor das Britifche Pus 
blitum gebracht bat, näber einzugeben. Der Gegenftand ift indeffen 
von aanz beſonderer Wichtigkeit für diejenigen, denen es obliegt, 
Indien der Britiſchen Hertſchaft zu erbalten und es nach den Grund⸗ 
aben der Gerechtigfeit mit dem, Beſtreben zu regieren, die alten 
Gebräuche des Boltes fo wenig als möglich zu verlegen. Mit dein 
Berfaffer der vorliegenden febr verſtändig abgefahten Srift depre: 
item auch wit dig von den Vengalifchen Bebörbeh beabfichtigte 

erinderung in dem Gefeg über vwerelterliches Erbgut und in dem 
Recht einer freien Verfügung über das Eigenthum. Wir wollen je: 
dech ben Berſaſſer felbft reden laffen: 
‚ „‚ Jedermann, fagt er, „der Xändereien befaß, feven es num 
elbſt erworbene oder ererbte, war nach dem feit langer Reit beiter 
a Gefehe des Linder befunt, Geld darauf in Hoporbet zu neb: 
men, mr es entweder zur Berbeiferumg feines Gutes oder aud im 
Handel und Anbeiten anzulegen, wodurch er fich und feine Familie 
zu bereichern ind das Land im Ganzen zu verbeſſern im Stande war. 
Sollte aber das Geſetz, mıt dem man jest das Erbredyt bedrobt, fanctions 
wirt und-das Recht, fiber vorelterliches Eigentbum obne Ruftimmung 
der Erben frei verfügen zu fönnen, den Landbeſitzern verweigert werben, 
fo würden biefelben natürlich den Kredit verlieren, den ſie gegen: 
wärtiga ala jeihfiffändige Eigentbümer genießen, und gezwungen fenn, 
ihre Bedurfniſſe anf den Betrag deffen zu befchränten, was ſie ſich 
bieber von ihrem Einfommen erjvart baben. . Eine unvermeidliche 
kolae davon würde ſevn, daß ber aröfere Theil derfelben feine vers 
ichiedenen Etabliſements und nech mehr feinen Lurus einfchräufen 
free — ein Umſtant, ber die Fertſchritte bes auswärtigen wie des 
einbeimiichen Handels weſentlich hemmen wurde.’ 
„2iege aber wohl irgend eine vernünftige Politik darin, auch 


die Einwohner Son Bengalen auf die Stufe der Armurb herunter - 


zu dringen, ‚auf der ſich ein großer Theil der oberen Proviuzen 
Baupifichlids desbalb befindet, weil die Mitatſchuta, ibr Muſier⸗ 
Erbresor, buen fo viele elende Beſchrankungen auferlegi? Empfinten 


wobl die Brite iramd eme Unbeatemlichleit oder einen Machtbeil" 


tavon, daft ın Eugland andere ariegliche Inſtitutionen gelten, als 
in Schottland, ja bad mich diefeiben fogar in den verichiedenen Graf: 
Ghafıen Englande nicht gitichen? Was würden wohl Engländer dazu 
fagen, wenn der Gerichtshof der Kings: Wen mit einem Male das 
Gefch von Schottiand als die Grundlage feiner Entſcheidungen in 
Eigentbumsfadgen oder tas von Kent als Richtſchnur bei Erbiichs 
teiteeRragen betrachten wollte!? Never freiſinnige Polititer wird, wie 
ich glaube, mit mir überernftinnmen, wenn ich ſage, daß nach dem Wer: 
bãlmiſſe, in welchen ſich ein abbangiges Reich den Sitten, Statu. 
ten, religiöfen, geſelligen und häusſichen Gebräuchen feines Protet: 
tor⸗Landes nabert, auch ibe beiderſeitiger Bertehr blübend iſt und 
ihre gegenſeitige Anbanglichkeit zunimmt.‘ (N. M. M.) 
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Stalialias anı! mertality of the metropolis (Sterblichkeite: und 
£ —* —— Verbätinife von Loͤndon.) Bon Marſhall. 4. 
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Mannrigfaltiges. 


» — Gpraden in Frankreich, Den im vorigen Jahre in 
Paris erfbienenen „Milanges sur las langues, dialectes et palois‘ 
aufolge, ſorechen don den 31,851,559 Einwohnern des Kranzöfifchen 
Königreihus: j 











Hetausgegeben'vow der Redactien der Allg. Preuß. Etaatss Zeitung. 


29,180,560 a in mebr als 70 Munbarten; 
1,140,00 Deunich ; 
1,050,000 Miederbritaniich oder Bälifh (in ber Bretagne); 
155,079 Jialianiſch; 
j 177,950 Ilammandiſch; 
und 115,000 Kaniabriſch over Baſtiſch. . 
— Newton’s Genius. Den eigentbümlichen Ebarafter du 
Sir Iſaal Newton's Genius und die bei Tine Aorihungen ven ıbı 
befolgte Metbode kann man mur aus genauen Studium fa 
ner Werte und aus ber Beichichte feiner einzelnen Arbeiten fenan 
lernen. Kame es darauf an, das jugendliche. Alter, in dem er m 
baupıfählihhten Entdeckungen machte, und das raſche Aufeimanıı 
ee biefer letzteren als Maaßſtab des Urtheils über feine geifisen 
Fabigteiten anzunehmen, jo müßte man ibm jenen lebhaft burden> 
genden Blick und jenen Reichthum der Erfindung juerfennen, mess 
mebr den poetifchen als ben pbileſophiſchen Genius begeichnen. Be 
man muß fib erinnern, daf Newton von den günftigften Berbis 
niffen zur Entwidelung feiner Anlagen umgeben war. Die Blick 
der Jugend und die Kraft des Mannesalters tonnte er umeine 
ſchräntt auf die Wiffenichaften verwenden. Kein unverflänbiger Br 
mund fübrte die Auſſicht über feine Lieblingeneigungen, keine gri 
ertöbtende Beſchaftigung oder Hanbwertsarbeit Nöre den Kor 
feiner Studien. Seine Entdedungen waren daber die Arucht wu 
dauernden und umunterbrochenen Fleifes, und er felbft erflärte, va 
er Alles, was er jur Beförderung des allgemeinen Beften beige 
gen nicht einem befonderen Scharſſinn, fondern nur an 
rbeit und unermüblichem Nachdenten gu verbanten babe. Aw 
Weitig in die abftraften Regionen der Geometrie eingefübr:, geaäbes 
d fein Geift an eine forgfältige und ſcharfe Prüfung ber @nn 
fände; und wenn er feine Ausbeutungen nicht mit der Schuelliuz 
der Anfchauung gewann, fo waren fie ibın um befto ficherer, un 
die Keftigkeit, mit der er an dem einmal gewonnenen Refultar du 
ftand ım natürlichem VBerbaitnit zu der geiftigen Anftrengung, die = 
ibm gefottet batte. Mit Uchergebung ders O:berflächlichen und Bm 
merjung des Unmefentlichen drang er ſtets mit angeborenem Sch 
finn in ben Kern ver Gegenſtände ein, und wenn er alle Cd 
rigfeiten tapfer überwunden batte, jeßte er fi in dem Hauanel: 
wert unericätterlich seht. Zu der böchſten Crfindungetraft 
fich bei Newton, was font fo felten ber Fall ift, die Gabe, 
tieften Speenlationen zu vereinfachen und, Anderen un i 
Bei der Hausbaltung mit ıbren Geichenten ift die. Natur feiten b 
verſchwenderiſch in ibren geiftigen Spenden. Dem begeiüem 
Schöpfergenins feblt es gewöbniich an bem reifen veraleichenden io 
tbeil, und doch wäre es obne bas Rufammenmwirten beider nisst 
möglich geweien, die Wertitatt menfclicher. Weisheit aufjubaum 
Wenn auch ein einziger Stab! vom Himmel die veſtaliſche 
entzindere, fo bedurfte es doch der demutbevollen prä 
gebung, um das beilige Feuer anzufachen, und wach 
(Brewster's ‚hi 
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— Preffe in Caleuttae. Kaum eine Woche ebur 
dab eine neue Zeitung erſcheint. Wir vernehmen, daß wi 
weniget als vier neue Blätter vorbereitet werden. Mir @ 


der Janzen Präfidentfcdaft mar 7 Englifche, Dagegen jet fchen 14 Mu 
tungen in einbeinuſcher Sprache, und vor Ende des Jabres lünma 
wir auf 20 der Art redınen. j (Sumachar Dorpus.) 

— Bengaliſche Literatur. Seit Kurzem find mebrer ent 
Reitungen in Bengalifcher Sotache erichienen. Wir fönnen zugleubage 
gen, daß ein literarifches und wiſſenſchaftliches Magazin, weldes 
25 Eeiten lauter Drisinai:-@egenftände eritbalten fol, 1m Berge 
erfcbeinen wird; auch befchäftige man ſich jeßt damit, Die Wemaalılir 
Ueberfegung einer Auswabl Erjablungen aus den Weabifchen Rio 
hen der Tauſend und Eine Macht herauszugeben. (East Indien) 
Das Eifen auf Borneos. Aus den Reifenetii 
des Herren Dalton. Dar Eiſen, welihes man längs der ame 
Küſte von Borneo finder, iſt vorzüglich que; es wird aber nor ka 
u — —— noch übertroffen. Man bat dort eine Meier 
Teibiges zu verarbeiten, die den Anfauf des Europaifchen Stableum 
entbehrlich macht. Aber das befte Eifen aus diefem Drte femm 
nicht dem der Diat's gleich. Die beften Dolce der Bugi, Mabihdi 
und Häuptlinge find von Diat's geſchmiedetz und es ir eine 
fonderbare, doch unbezweifelte Tbarfache, daf alle eiferne Werk 
um jo beffer werben, je tiefer man ins Innere fommt. Das tm 
des Selbfibi ift im diefer Sinficht jedem der Küſte naber 
überlegen. Der Verf. jüblte in einem einzigen Diftrifte 49 
fchmmeden, alle in Thätigkeit. Diefe im roben Naturzuſtande irn 
den Menſchen, welche feine Art von MWobnplägen bauen unb nie 
efen als Arüchte, Schlangen und Affen, fabrijiren doch einm k 
berrlichen Stabl_ und ligfern Klingen, die eine Has 


-räuberifcher Einfälle von Seiten der Diate find. Mit: 


ten aus foldem Stabi kann man abgenußtes Eiſen und 

Stabi dequem durchhauen. Seldſchi zerbieb mit —— 
(mandow) einen alten Musketenlauf des” Reiſenden, ir 
Schneide des Mandow im geringften zu biegen, Er RR. 
dieſe Pieblingswaffe, ale das föfllichfie, was er zu bau. 
Die Wurſgeſchoſſe werden noch fürdpterlicher durch da« r 
der Spige-in das Gift des Baumes Upo— ——————— 
dieſem Fall fait augenblicklicher Tod. Die Eingeboruen une 
Heine Büchſe mit Zeimfaft bei ih, worin das Geicheh 

vor dem Wurfe geraucht wird, um das Gift »wirffam 

Die auf ſolche Art erlegten Thiere werden vor bem | 
um bas Gift herauszuſchaffen, und dann olıne Schaben wei 





Gedrudt bei x. m. Pada. 
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Holland. 


>roeve eener geschiedenis van het Koningrijk der Neder- 
länden, van 1815 tot 1832. (Verſuch einer Gefdyichte des 
Königreichs der Niederlande, vom J. 1915 bis zum J. 1832.) 
Bon A. I. Laftdrager. Amfterdam 1832. 


Der Berfuffer diefes Wertes, deſſen erſte Lieferung fo eben ver; 
andt worden, ift dem Niederländiichen Publitum bereits durch feine 
‚Dentichrift von Niederlande Befreiung‘ rühmlichſt befannt. Seine 
andeleute erkennen im feinen Schriften ein unpartelifches Urtheil, 
verbunden -mit biftorifcher Treue und einer. edeln blübenden Sprade. 
Zu dem vorliegenden Werfe fcheint Hr. Lafldrager nur die glaubwürs 
igften amtlichen Duellen benugt ‚zu baben. Er begnügt ſich zum 
iröhten Theil mit einer einfachen Erzäblung der Thatfachen, die den 
iefer in den Ständ feßen, felbft ein richtiges Urtheil zu füllen; gleich 
vohl verbirgt er doch auch miemals feine Baterlandsliebe und den 
brenweriben Nationälftolz, der feine Landsleute Überhaupt aus zeich⸗ 
set. Das Werl wird demnach ein fchägbarer Beitrag für den Ges 
chichtsfreund Überhaupt, ein vortreffliches Bud aber für den Nord: 
Nieberländer insbefondere ſehn. 

Die Einleitung des ganzen Wertes dürfte auch für Deutſche Le 
'er, befonders jeßt, da die Holländifch: Belgifche Streitfrage ſich der 
endlichen Eniſcheidung zu nahern fiheint, von großen Intereffe ſeyn. 
Bir tbeilen daher nachftebend eine —— derſelden wit: 

„Wie aus dem Michte waren die Vereinigten Riederlande im 
% 4813 wieder Deruesgrpan eu Allee, was dir Republit biefes Ma; 

{rüber Gutes 


nes befefien hatte, war, fo weit e4° 


apoieon- hatte erreichen fönnen, verflümmelt oder vernichtet wor: 
en. Es war baber von demjenigen, was ein Bolt zur Ordnung 
u feiner Ausbildung und ju ſeiner Glücfeligteit bedarf, nicht bloß 
Bieles, fonbern beinahe Alles zu xeflauriren, wieder aufjubauen, 
‚der auf -. neuen Grundlagen zu errichten. Mutbig wurde diefe 
chwierige Aufgabe mitten unter ben Laſten des Arieges gegen Krank: 
eich übernommen, und. mit Aefligkeit wurde fie ihrer Bollenbung nä⸗ 
yer gebracht. Schöner denn jemals zeigte fich des alten Niederlan— 
‚es Energie und erſchlaffie nicht durch Bertrauen, auc nur @iner 
Bode, auf*die Hülfe des Auslandes. Ein Heer, diefee Mamens 
olrdig, wurde gebilder; eine Seemacht, ausreichend für die Bebürf- 
fe. bes Augenblides, hergeſtelltz ein Geſetzbuch für ben Krieger 
‚ntworfen und eine Schule für die Röglinge der Marine errichtet. 
erner wurden Berorbnungen in Bezug auf die Ausübung der gro 
ien und tleinen Fifcherei erlaffen; die Werbindungen mit ben vor: 
ıchmfien Hanbelsplägen durch Ernennung und Rulaffung von Kons 
uin erneuert; Mafiregeln zum Schuße des Buchhandels neben einer 
reien Preffe angeordnet; die Gefege ih Betreff des ‚Elementar: Uns 
errichts wieder bergeflellt; ein ſeht umfaffender böberer Unterricht 
sach neuen Ideen vorbereitet und das Mittel zu tbeilweifer Ents 
häbigung ber.ihrer Zinſen beraubt ‚gewefenen Staatsgläubiger auf: 
jefunden. ‚Bor Allem aber wurde eine Verfaffung, die nad ben Br: 
»ürfniffen der Zeit motifijirt war, entworfen und angenonmmen. Ihre 
bauptjüge waren: @feichbeit vor dem Befeße, Aufbebung der alten 
Sceidelinien gwiſchen Bürger und Bürger wegen Werfchiedenbeit 
‚es Gortesdienfies und endlich Huldigung Dranien:Naffau's ale ſou⸗ 
yerainen Fücſten.“ . ji 
„So viele Arbeiten. in fo kurzer Zeit, geleitet durch weilen 
Rarb und ausgeführt mit der erfreulichften Eintracht, deren die Be: 
dichte jemals gedacht bat, gab, in Verbindung mit den nen auf 
ebenden Handel umb ber Ausfiht auf Wiebererlangung ibrer Ko: 
onieen, den Riederlanden gegründete hoffnung auf Wohlfahrt, Uns 
ıbhängigteit und Gläd innerbatb ihrer alten Gränjen, die, obmobl 
sur eng, doch Kabrbunderte lang Raum genug in fich gefaßt bat: 
en, um Alles, was ben Rubm einer Nation erhebt und ben Beift 
es Menfchen veredelt, darſtellen zu können.” ‚ i 
„Kaum war aber Mapoleon gejwungen, bon feinem boben 
Seffel herunterzufteigen und fich nit dem niederen Gebiete von Elba 
u begnügen, als auch Europa's mächtigſie Fürflen Aber das fünf: 
ige Geſchick diefes erſchütterten Welttbeiles berarbfihlagten. Arant: 
ih, das feit Ludwig XIV. nad der Herrfhaft gerrachtet batte, 
as im. oem Wahn feine Gefege eben fo allgemein als feine 
Sprache machen wollte, Aranfreich wurde in Ehren gebalten; fein 
ıltes Bebier blieb ungerbeilt. Man lich ihm feinen Rang, tbeile 
iur Erhaltung des Gleichgewichtes in Europa, tbeile aus Kurt vor 
Ruflande- fiets zunehmender Macht, theils auch aus Scheu vor 


* 


Frantreichs zahlreicher Benölterung, gegen deren unruhigen Ebarak: 
ter man inzwiſchen Bürgſchaften auffufuden bemüht war. Die zu 
Wien verfammelten Staatsbiener der bornehmften Fürſten waren 
ber Meinung, daß hietzu auch die Errichtung eines ziemlich mächti— 
gen Mriches an Frankreichs nördlicher Gränje würde gereichen föns 
nen. Belgien, —— von Spanien, alsdbann von Deſterreich und 
endlich von Aranlreih beberrfcht, hatte feit drittebalb Jabrbunder— 
ten feinen Anſpruch mehr auf Unabbängigkeit erboben, - mir Nusnabnte 
einer kurzen Rebellion, die eben fo rob begonnen, als bald wieder 
aufgegeben worden war. Jetzt durch das Recht bes Krieges eine Beute 


ber verbändeten Monarchen geworden, hatte. Defterreich die nächſten 


Anfpräche darauf; ba jedoch Belgien, von den Kaiferlihen Staaten 
errennt, Schwer in Geborfam zu erbalten war und durd die Ein: 
üfterungen eines ftolzen Adels und einer herrſchſüchtigen Beiftlich 

feit nach Gutdünten geleitet wird, fo fand jene Madıt, gegen Ent: 

fdäbdigungen in Ober: Jralien, die mehr unter dem Bereiche feines 

Scepters liegen: und ibm die Ausſicht auf einen größeren Handel im 

und durch das Mirelländifche Meer gewährten, gern pavon ab.‘ 

„Belgien war demnach verfügbar; an ſich feibn zu fein, zu uns 


vermögend, zu Aranzölifch geſinnt und zu charafterlgs, um einen abs * 


gefonderten Staat zu bilden, fonnte es nicht zum Schlagbaum dienen, 
der flarf genug geweien wäre, um Deutfihland bei einem neuen Kriege 
mit Franiteich gegen dem erflen Stoß zu fichern ; vereinigt aber mit 
ber alten Republif der Miederlanbe — bie in dem Auſſtande gegen Na: 
poleon wieder ihre Kraft entwidelt hatten, deren Moneigung gegen 
Branfreich bekannt war, die burch ihre Wiedererhebung und eablich 
durch die Puldigung eines aus fürſtlichem Stamme entfproffenen 
Eowveraines are i 
einer überteiebeien Areibeit feven and fich I eſetzen einer 
befchränften fürftlichen Gewalt unterwerfen wollten — vereinigt alfo 
mit diefer Nepublit, werde Belgien, fo glaubte man damals, feine 
Sitten und Begriffe mit denen ber eigentlichen Miederlänber. ver: 
ſchmelzen, und dieſe würden demnach ein Fräftiges und fchönes Reich 
barflellem, auf deffen Ariepensliebe und Wahrbaftigteit man zugleich 
würde bauen können.’ , 

„Der fonveraine Flirſt der Miederlande, als folcher von allen 
Mächten bereits anerfannt,. wurde demnächſt auch mit der Civil. 
—— von Belgien beauftragt. Allmälig verbreitete ſich bie 
Nachricht der ibm bevorfiebenden Vereinigung burch unfer Bater- 
land, und fie fand bald ibre Betätigung durch die (in der Staates 
Courant vom Monat — 1815 enthaltene) offigielle M Er 
daß alle Beigiſche Provinzen, welche das Haus Defterreich Hi er 
befeffen babe, nebft dem Bisthume Lüttich und dem Preufifchen 
Entlaven Heusden und, Sevenager, unter die fouveraine Herrichaft 
des Kürften der Miederlande kommen würden, und daß Zuremburg, 
mit Ausnahme. einiger wenigen Diftritte, als abgefonbertes Herjog- 
tbum demfelben gr ören werde, fo wie, daß biefe Läyber, vereinigt 
mit denjenigen, in, welchen dem Aürften bereits gehuldigt worden, 
das Königreich der Niederlande beifen ſollten.““ 

„Mit: lautem Jubel mwurde- die Belanntmahung biefes Be: 
fhluffes in Belgien aufgenommen. Abet in den Miederlanden be: 
trachteten ibn Miele mit Leidweſen. Die von den Borfabren ſtets 
bebauptete Barriere war jet umgeflärt; der Zuftand, der ebemals 
die Blütbe diefes Meinen Landes berbeigeführt, war verändert, und 


sine Vermehrung der der Dbbur des Aürften anvertrauten Gegen: 


flände konnte leicht, fo dachte man, bie der Minderzabl feiner Uns 
tertbanen in den Hintergrund ſtellen, während man doch feine Liebe, 
die mau allgemeiner als jemals fuchte, fo gem ungetbeilt behalten 
hätte. Andere indeffen, die darin die Erfüllung der Wünfche, welche 
der Vater bes Waterlandes, der Erſte Wilbelm, begte,' ju finden 
laubten, die von der Vergröferung der Nieberländifhen Macht fich 
enden liefen, ober die die Konkurrenz von Antwerpen, wenn es 
bei offener Schelde einem fremden Monarchen gehöre, fürchteten, 
bießen bie re. ut. 

„Wiewobl ber & eh feinen alten Zanbesgenoffen bie- feierliche 


Berſicherung ertbeilte, daß die Veranderung des Zitels keinen @ins 


ur auf feine Mnbänglichteit an das Waterland baben würde, fo 
ücchteten diefe doch den eindringenden Eharafter eines Woltes, tas 
um fo geſchidter war, ben Ton der Hoflitte anzunehmen, je weniger 
es an Aufrichuigteit beſaß. Much ift es bemertenswerth, baf, bie 
Antwort der Generalftagten auf des Königs feierliche Mitebeitung 
ausgenonimen, nirgends im Lande ein Anfchein frendiger Theilnabme 
an biefer Bereinigung fich zeigte.‘ i 
„Doc weber des einen moch bes anderen Landes Meinung ift 


alten, dab inber i . 
b fie m —& - bie Formen 





“== 


beisagt worden. Europa befchleh, und uns blieb nichts übrig, als 


ung paflo zu verbalten.. Wie fräftig fi) audy die Riederländiſche 


Stimme in ben Berfammiungen ber Staatsdiener vernehmen dieh, 
war doch Miederland in jener Zeit, wo alle seen und ölfer 
ihre volle Kraft entwidelten, fo kurz nad feiner Wiedergeburt, zu 
ſchwach — ſchwach wie ein Kind, das der Hand, bie es nich, 


„Die beabfichtigte Vereinigung wurde durch Mapoleons uner- 
wartete NRüdtebr nad Kranfreich beichleunigt Durch feierliche Pros 
elamarion mabm ber fouperaine Zürft der Niederlande ben Königlis 
hen Titel an.‘ A . } j 

„An anderen Drten Ik über die Mittel Bericht erftattet, welche, 
von der Mation mit Begeifterung unterftüßgt, dazu dienten, bas Land 

egen eine zweite Kranzöfifhe Unterjohung zu vertheidigen. Aus⸗ 
übrlicher, alg wir «6, um Wiederholungen zu vermeiden, bier thun 
werden, iſt es dort verzeichnet, wie unfere jungen Beute nach, Bels 
gien eilten, und mie bie Felder von Duatrebras und Waterloo Zeus 
gen waren, baf die jugendlichen Helden ber ehemaligen ſieben 
pinzen mit ben erfahrenen und unerfchredenen Kriegen aus Deuiſch- 
land und Großbritanien in der Tapferkeit wetteiferten. Diefer ganze 

eldzug it zu genau in allen feinen Tbeilen befchrieben worden und 

bt überdies noch zu fehr im Gedächtniſſe der Zeitgenoffen, als baf 
es bier abermals der Erzählung aller Einzelheiten bedürfen fellte.**) 

„So fand bemm Piederland fon wenige Pronate nach feiner 
wiebererworbenen Unabbängigfeit mit Ehren in den Breiben ber Land⸗ 
mächte da. Als Seemacht erlangte es ebeifalls einen Theil feines altem 
Glanjes wieder durch die Webereintunft, welche zwar fchon am 
43. Yuguft 1814 in London umterjeichnet worden war, jedoch jet 


erft zur Öffentlichen Kennmifi kam, und in Kolge deren England ibm 


die Kolenieen und Kaftereien, bie Mieberland zu Anfang des. 1803 
in den Meeren und auf bem feften Lande von Afien, Afrita und 
Amerita befeffen hatte, zum größten Theile zurücktgab.“ 

„Wieder gebörten ung nun Yava, die Moludifchen Inſeln umb 
Aller, was ebemals im Indifchen Archipelagus ber reger 
Flagge gebordt batte, noch vermehrt dur die Anfel Banfa, ‚die 
uns bon Grofbritanien gegen unfere Befigungen auf der Küſte 
von Malabar abgetreten wurde, Wieder tamen jegt auch Zurinam, 
Euracao und mehrere Infeln im Meritanifben Meerbufen, bergleis 
chen unfere alten Beſihungen auf Afrita's Goldtäfte, unter die Herr: 
ſchaft unferes Fürſten.“ — 

„Zwar gingen durch dieſes Arrangement das Worgebirge der 
guten Hoffnung, Berbice, Eſſequibo und Demerarp, Perlen in ber 
Krone Niederlande, für uns verloren, doch England zahlte für ung 
dagegen an Schweden Eine Million pe, Sterling. und machte fich 
anbeifchig, zur Befeftigung ber Belgifhen Gränzen an Aranteeiche 
Seite die Summe von 3 Millionen Pfd. beizutragen, fo dat Mies 
derland (angenommen, daß dieſes font jene Grängen hätte verftär 
ten müffen, nnd daß die Bergrößerun 4 
Belgien ein Gewinnt gewefen) in diefer Bergrößerung und in ber 
Summe von 4 Millionen eine Emtephtigung für feine verlorenen 
iberfeeifcben Provinzen fand, wäbrend u es bie — * Ei⸗ 
genthümer iiu Vetteht mit denſelben anſehnliche Bortechte bebielten.“ 

Die matürfiche Folge der Bereinigung der fieben Nieberlänbis 
ſchen und ber Belgifhen Propingen, wie fie durch die mächtiaften 

ürften von Europa befoblen worden war, mußte eine Revifion ber 

erfaffung fepn, die von den Erfteren faum feit einem Nabre ange: 
nommen werben war. Bon biefem Zeitpuntte batiren wir ben Ans 
fang des Niederländifchen Reiches, das in den funfjehn Jahren feis 
ner Erifteny, wiewobl Krieden im@uropa herrſchte, body mehr Schids 
fate erlebt bat, als manches andere in einem halben Jabrhundert 
eder linger; das, ‚während eines ‚ununterbrocdhenen Qwiftes ‚feiner 
Vertreter über die theuerſten Antereffen, wie Freiheit des Handels, 
Nechtepflege und Gemwiffensfreibeit, die Oberbhäupter von Algier, Pas 
tembang une 
trauerte über fchmerjliche Todesfüle und mit demfelben fich freute 
fiber erlauchte Berbindungen und bie Geburt vielverſprechender Nach⸗ 
‚ tommen; deſſen nördlicher Theil, von Wafferenötben und Seuchen 
beimgefucht, ſich in beiten Prüfungen feiner Abftammung würdig 
jeigte; das, wiewobl nicht wieder emporgefliegen zu feinem - alten 
dergeblich von neuem erwarteten Woblitande, doch in der Bermeh⸗ 
rung und Anmwehbung vieler nüßlicher Erfindungen und in der Er⸗ 
richtung von Anftituten der Wobltbätigfeit nicht zurüdblieb; das 
mitten in der Seſchimpfimg und in dem Hobne, bie ibm zu Sheil 
wurden, rubig fertichritt auf dem Wege intelleftueller Bibung und 
daher and bei Belgiens Auſſtand meu blieb dem Könige ſeiner 
Wahl; das mit demfelben, ven allen Zürften und Wöltern ver 
laffen und als geringfügig behandelt, feinen Stüßpunft mebr hatte 
alt Gerr, fein Recht und das Schwerdt; das aber auch, nadıdem es 
den Werlunt eines tbeuren Helden betrauert, eine Entichäbigung. fand 
in ter Herſtellung feiner @bre, bie, unverdient befeitigt und ſchänd⸗ 
kids geſchmäbt, viehr als jemals von neuem erglänjte.’ 
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Die Peft in Marfeille und in der Provence, in den Jah 
ten 1720. und 1721. , 
Schluß.) 

Der Berſaſſer ſchlldert nunmehr, wie die Peſt durch Schleichhe 
bel und Diebftab! nach Wir, Teulon (wo bei einer Bevölterung d 
26,000 @inwohnern über 20,000 ertranften und mebr denn 16, 
farben), Arles und nach der Heinen Provimy Gepaudan- ſich werkıs 
tere, unb führt dann fort! 

„Die Milderung der Krankheit, weiche. bad. Laudchen Gepamto 
feiner entfernten Kage verbanfte, wurde burh die Zeit aus o 
Marfeile bewirkt; die Peſt befolgte ihren regelmäßigen, von tm 
Anftrengungen ber —— unabbängigen, Berlauf. Nachte 
fit allmälig 'ihren Culminatienepuntt erreicht, nabm fie in = 
fetben Weile ab, Große Ummäljungen ber Atmoiphäre begleinm 
bie verfchiedenen- Perioden berfelben, deren Anbenfen zu bemwahm 
ben Nuten ift, weil fie, obne die Grundurſachen fepn, auf x 
beiden Elemente jeder Kontagion, nämlich auf die Enmidelung ie 
Miasmen und auf die Stimmung der menfchliden Organe, Emmi | 
ausübten. In der Macht bes 21. Jull brach ein ſo furchtbares 8 
witter aus, daf bie Greife fich nicht erinnerten, ein ähnlicher vr 
tebt zu haben; mehrere Staditheile wurden vom Slitz getreft 
Erſt nabm bie Krankheit ihren epidemiſchen Eharafter an, # 
wuchs bis zum 2. September, wo fie furdtkare-Berbeerumgen » 
richtete; ein plotzlich fich erbebender Morbwind webte über die me | 
laffen auf den Straßen liegenden Aranfen und raffte fie wie rim 
Scmwarm von Anfeften dahin. Es war ein alter Glaube unter de 
Drarfeillern, dak bie MWeinernte der Heilung ber Peft günfig in 
zumal in der Stabt, wo eine unzäblbare Menge von- Borzichen je 


Gahrung des Weins dienten; die Schöffen -orbneten bie Weine: | 


an und die Peſt nabm zugleich ab, ohne daf fich verſichern läi ' 
hen beiden Umftänden babe eine notbwendige Berbindumng be 
anden, Eben fo wenig darf man ber Yabredjeit zu großen Einf 
jufchreiben; denn während bag Uebel in Marfeille nadtiei, begann 
es in deu benachbarten Städten am flärfften zu wütben unk wurd: 
durch den Winter nicht gemildert. Die Abnahme der Kramtbeit in 
Marfeille wurbe durch bie Ernennung des Herrn v. Langeron jum 
Kommandanten der Stadt und ibres Gebiets glüdlich umterfäse 
Als Zeuge der Anfonferung der Schöffen rechnete er 06 ich gm 
Rubm, fie ohne Eiferfucht zu leiten; fein edler Eharafter, ie 
Gerechtigteit und Wachfamteit erbellten die allgemeine Trauer tut 
einen Strabl vom Hoffnung. Die entjlobenen Beamten wurden je 
Müdtehr gezwungen, und jeßt endlich wurde der Schmuk binzır 
geräumt, ber bie Strafen fo boch bedeckte, baf man nur ned y 
pferde forttommen konnte. Die Regierung beichränfte fich inbefte 
nidye darauf, der Stadt einen düchtigen Ebef zu geben, fie fante 
Aerzte bin, weldhe am 12. Auguft amamen; ein Ermppen: Gere 
ward fchnell und mit Strengt gejogen, bie Intenbahten und Km | 
manbanten ber benachbarten Provimen erbielten- Befehl, der de 
pence Hülfe aller Art zu fenden; an Herten -war bald Ueberisi; 
ber Regent fandte Betreide auf dem Mbone und ungeachtet der kei | 
tigen Krifis, in welche das Sinten des Papiergeldes ihm-werik | 
batte, 22,000. Mart-Silber, denen Raw, fo gebeugt er aub mr | 
für feine Perſon 100,000 Lidres -binzufügte. Der Megent: Kiehtr te 
Stadt und fannte ihre Wichtigkeit. '‘ 

„Maärfeille bebielt, obgleich von ben Gräneln, bie es zwei Mener 
lang befledt batten, befreit, einen büfteren-Ebaratter: DieMärze 
famen aus ihren ge bervor und glichen bleidyem- yisters 
den Schatten; bie g e Zerrättung- war inbeffen nicht fo geei 
wie bei ben von ber Peſt genefenen Athenienſern, deren >= 
bas Gedädtnif verloren und fogar ihren en vergeffen -batırı. 
Sie führten lange Stäbe, um jeder Berährung mit einen Mär 
sorzubengen, und unterhielten fi aus der Kerne über ihr: gemei» 
fames Ungläd. Die an bie verpefteten Baufer gemalten reiben 
Kreuje erwectien die Erinnerung am bie göttliche Rache. Wer 

erſchien bald barfuh und mit einem Stride um den ei 
Sübnopfer, bald beſchwor er vom Gipfel einer Kirche berab bie 534 
einem böfeh Geiſte. Da die Sterblichteit mit dem Ende-be# 
aufbörte, fo wurde im Yanuar 1721 jur allgemeinen : 
ber Hänfer, . Schiffe, Waaren und bes ganjen- Pobiliar 
ten — eine ſchwierige und foftfpielige Operation in eimer'ßeit, me 
man die Kraft ber mimeralifchen Sauren noch nicht fannte. Aber 
faum war diefelbe beendigt, als die Peſt wieder erfchienz #6 peigten 
ſich Rüdfäle und neue Erkrankungen, und andere Krankheiten: nab 
men einen peftartigen Ebarafter an; dieſer 
bawerte fo lange, bah die Aerſte zu einer abermaligen 
rierben, ber Handelsftand widerfegte ſich aber, und fie ieh; 


"y Ein nachgelaſſenes Werk des berühmten Hotlandiſchen Dichters 
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uch verſchwauden alle hebenktiche «Symptome noch vor den Mo⸗ 
zate Juni von ſelbſt. So zögerte die Marſeiller Peſt, ihren Urs 
prung; und ihr Ende in- tiefes I verbällend, jwei: Monate lang 
ei ihrem Auabruch und filnf Monate bei ihrer Abnahme, obme 
‚af die Kunft der Aerzte ſich rühmen fommte, den erſteren gehemmt 
letzteren beigetragen zu baben. Der Reitraum, in-dem 

te, ſcheint der mittieren Zahl nad fünf Monate 
u ſeyn.“ 


‚Ber morallſcht Zuſiand der Menſchen bot wahrend jeuer trau⸗ 
igen Epoche nicht minder überraſchende Erſcheinumgen bar. 
‚iefer Werwirzung, mo bas Leben von geringem und alles Uebrige 
yon.gar feinem: Belang ift, wird die gefellichaftliche Ordnung aufges 
öft und bie Stufenleiter.der Strafen wmgefloheu; bie Geſche mer: 
ven grauſam und die Renſchen ſchlecht. Die untiuge Gewohnheit _ 
religiöfer Menſchen, eine Geihel, die vornehmlich bie Kinder, bie 
Hrmen und tugendhafte Beichtwäter traf, der Rache des Himmels 
uyufchreiben,' warf vollends alle Anſichten des Bolles von Gerech⸗ 
igteit und Borfebung über den Saufen. Mord und Raub wurden ohne 
Bewiffensbiffe-veräbt, Mechtlichteit, Marur und Ebre ohne Schaam 
mit Füßen getreten, und unter ben Greifen der Provence fand ich 
allgemein das Borurtbeil, daß biefe Peſt den Charakter ber Einwoh⸗ 
ner verfchlechtert habe. Zu den Berbrechen der Habgier gefellte ſich 
im Marfeille noch eine yügeliofe Ausfhweifung; die Proftitutien 
war etwas ganz Gewöhnlidyes, ja ſelbſt die rechtmäßigen Berbinduns 
en wären wenig daven verfchieden, und es war nichts Seltenes, 
Krauen jeden Monat eine ‚neue Wittwenſchaſt endigen oder be 
wen zu feben, obne daß der damalige Schatten von Civil: Bebörke 
dabei etwas Anbered tbun, als, Sanitäts ⸗Borſichts Mafregeln treffen , 
konnte. Da die Peft vornehmlich die von der Natur verwahrloften 
Weſen ‚fchonte, fo wurden Mädchen, die bisher als eine Laſt ihrer 
amitien gelebt batten,. plößlich bie einzigen Erbinnen und ‚gaben 
mit Haft. und Wurh singebofften Freuden bin. Während in ben 
Seeftädten die Wolluft viele bis dbabin reine Seelen befledte, eilten 
als Widerfpiel die Courtiſanen ven Wir, wie von göttliher Einge: 
bung und plöglicher Reue ergriffen, in bie Zazaretbe und weibten 
fich gewiffem Tote, indem fie die Kranten pflegten. Der Moralift 
und der Gefeßgeber betrachten mit Beforgmik diefen fchnellen Wech⸗ 
fel, wo die Einen, ibrer langen Unterwerfung unter die Gefeke bes 
Uinflandes umd der Sitte mäde,- unter der Sichel des Todes ‚jenen 
natürlichen Zuſtand, nad) weichem vielleſcht unbewuft ein Berlans 
gen in allen Herzen ſchlummert, wenigftens ju foften ſtrebten, wäb⸗ 
rend andere, bie bieber ibren-Meigungen fröbnten, ſich zu den bei: 
denmütbiaften Anfopferungen binaufichwangen. Die Schwärmerei 
des ſüdlichen Cbarafters zeigte fih in Marfeille aud noch durch 
andere Wirkungen. renb ber gangen Dauer ber Epibemie 
feiste anf bit bindung durchweg ber. Tod, worin ſich bie falte 
erechnung ber Matur ‚erfennen läßt, die, nur ben Zweck ber Repros 
Buction vetfolgend, bie Frau im MWorhenberte allen Uebeln Preis 
iebt, vor denen fie diefelbe während der Schwangerſchaft verfchont 
arte. Es bildete fich eine Gefellfchaft junger Leute, bie, von apoflo: 
Inchem Eifer befreit, mit Lebensgefahr in das Afyl ſchwangerer Frauen 
drangen, den Augenblid ber Entbindung abwarteten und, machdem fie . 
durch, eine heimliche Abmwafchung dem Reugebornen das ewige Leben 
der Ehriften gefidert, ‚neuen Entbedungen naceilten. Auch einige 
tugendhafte Handlungen ebrien diefe an Verbrechen fruchtbare Zeit, 
fie verfchwinden aber, wenn man fie mit. ben Wundern vergleicht, 
welche die Religion erjeugte. Der Bilchof Beljunce gab Alles bin, 
was er befah, alle feine Diener waren geitorben; allein und zu Kufi 
drang er am Morgen in die Winkel des Etends, ‚und der Abend fand 
ibn auf den öffentlichen Piägen, mitten unter Sterbenbeu; er . 
köfchte ihren Durft, tröftete fie als Freund, ermahnte fie als Apoſtel 
umd ermtete auf bem Felde des Todes einen Schatz verlaffener Seh; 
ten. : Das Beifpiel biefes underwundbar ſcheinenden Prälaten fruerte 
bie Pfarrer und Mörchsorden zu mutrbiger Nacheiferung an. &s 
—* 26 Franzisfaner; von 26 Yefuiten ftarben 48, von 55 Kas 
pujinern 43." . 
„Die völlige Wieberberftelung ber Sicherbeit in Marfeille ent 
twidtelte neue 'Cbaratterjäge. . Eine ausgelaffene Freude bemachtigte 
fi) der von Erben bebölterten-Stabt, ber Glauj und die Menge 
der heiten fühlten die Reitungen an. Diefe ügungsfucht, 
die flets auf großes Unglück folgt, ſcheint ein Geſetz des menichlichen 
Herjeno, ein emergifcher Inſtinit zu ſeyn, durch den die Natur ibre 
Ratafleopben wieder gut macht. ch die Kirchen:Regifter iſt tons 
flatirt worden, dafı fünf re nach der Peſt die Wenölterung von 
Marjeille gerade die nämliche war, wie im Jabre 1749. Der Schas 
den, den diefe Peſt dem Lande zufügte, it unberechenbar; der Ber 
luft an Wrenfchen iſt nicht genau befannt; man weil nur, daß Mar: 


feille, Arles, Air und Sonlon zufanmen 79,499 Einwohner verlo: 


ren. Die Peſt der Provence war noch dadurch merkwürdig, daß 
weder in den Städten noch auf dem Bande irgend ein geiftliches 
Dberbaupt ober ein böberer Civil⸗ und Militairs Beamter von ibr 
befallen wurbe; ‘fie fchonte ben Bifchof, die Konfuln von Marfeille 
und den Bitter Moje, obgleich ſie dieſelbe überall auſſuchten.“ 

„Die Peſt lieh in Marfeile ein Inſtitut zurück, welches gemis 
batte. Unter ben auf das Land entjlobenen Bär: 
gern ige von gebildetem Geiſte zuſammen; durch 
die Rangeweile und den Muth, ben die lange Bauer ber Gefabr 
verleiht, getrieben, verfammelten fie fich in dem Haufe eines Abbe 
v. Verrade zu üUterariſchen Befchäftigungen und bildeten eine Urt 
aelehster Brett , die zugleich ben ‚tröftenden Einfluß ber. Mufen 
und den Ruͤtzen geiftiger Beichäftigung gegen die Epidemie erprebte. 
An bie gereinigte Stabt zurückgelehrt, feßten fie ibre Berfammlun: 
gen fort, * deren — ſich der Gouverneur ber Provin, 
Marſchall Willars, bekannte, indem er bucch ein Patent vom Auguft ' 


1726 bas Weftchen- der Geſellſchaft 
faß denn Marfeille wabrfcheinlich «die erſte Mfabemie,..die aus ber 
Peſt hervorging, und bie noch durch. eimen Tandereu. virlleicht eben 
fo: fonberbaren Umſtand begünſtigt wurde. Die enge. meuer Bes 
mwobner nämlich, die von allen Seiten .berbeifamen, un. bie. butch 
bie Krankheit Hervorgebrarhte Lücke im ber Vevölferung auszufüllen, 
änberte bie alten Gewohnheiten. und verſchaffte der Franyöfifchen 
Sprache einen. bedentenderen- Pak, ‚als bisher, neben bem harten 
Idiem der. Provencalen.“ re 
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Zur Charakteriſtik Potemtin's. 


Einem Artikel der Revue be Paris: „Letzte Begebenheiten 
ber Regierungszeit Katbarina’e,’' von ber. Herzogin von Abrans 
tes, entnehmen mir folgende Chatakterſchilderung des Ruffifchen 
Feldmarfchalls Fürſten Potemtin: 

„Bin Jabr lang hatte Potemtin,zu Smolenet in tiefer Zurück⸗ 
gejogenbeit gelebt; da ſchrieb er eines Tages an bie Kaiferin: 
n„ewähren mir Ew. Maj. die Erlaubnif, das Reich zu verlaffen; 
in Amerika ‚giebt 66 Krieg; fo werde ich wenigſtens dort, werm micht 
mein Glüd, doch meinen Tod finden können.’ 

„Katbarina ſchätzte ihn; .blok die Nachgiebigkeit gegen Drloff 
hatte ihr die Einwilligung in Porgmlins Verbannung abgebrungen. 
Als fie dieſen Brief empfing, war Drleff abwefent. SKatbarina rief 
den. Berbannten juräd; das Zimmer bes amtlichen Günftlings warb 
ibm angewiefen, und als zwei Tage barauf Drlöff von der Jagd 
wurüdtam, womit er Wochen lang Ey zu beichäftigen pflegte, fand 
er feinen Plak von einem Manne eingenommen, ber weder bie Laune - 
uoch ben Willen hatte, ibn wieder zu räumen. Drioff fprach fogleich 

„bapan, ‚ba er fich- entfernen mwerbr; aber Katharina befahl ihm, 
uoch zu bleiben, Drloff blieb; indeß batte Katbarina fein Bleiben 
oft zu bereuen, ba fie von den ärgerlichften Auftritten zwifchen dem 
—— Günftling und dem in Ungnade Gefallenen Zeugin 
epn mußte. Bon Natur wilb und ungeftüm, ‚tanmte Drloff in ſol⸗ 
hen Falle fein Maaf. Potemtin aber begnügte fi damit, Drloff 
das ganze Gewicht feiner unbefchräntten Macht fühlen zu Laffen, und 
fpottete über das obmmächtige Toben feines we 

„Motemtin iſt vieleicht der erftaunenswärbigfte Menſch feines 
Yabrbumderts. Man bar gefagt, er babe Rufe ſeyn und unter der 
Regierung Katharina der Bweiten leben mäffen, um eine fo aus: 
gezeichnete Rolle zu fpielen. Ich glaube jedoch, daß Poremfin im 
jedem Lande unb unter jebem Herricher fich über die Stufe feiner 
Geburt erboben hätte, 


Wie tann ein Leben bei einem Ehrgeij, wie 


+ ber feinige, in gewöhnlicher Weife verfließen? Much diejenigen, welche 


ibm nicht. volle Gerechtigkeit wiberfahren laffen wollen, fonmen doch 
nicht umhin, ibm. eine feltene Unbengfamfeit in feinen Plänen, einen 
durch Feinbeit und eigenthümlichen Charakter ausgezeichneten Geint, 
unermenliche Kenntniffe und große BDapferkeit zujuerfennen. ‚Eine 
foätere Zeit wird ihm wohl nice den Mamen eines großen Mannes 
verleiben; aber dem eines wahrbaft außerorbentlichen Menſchen, dem 
der ‚größte Theil des Mubmes der Regierung Katbarina ber Zweiten 
ge rt, wird fie ihm nicht verfagen können. Man bat piel von 

m Wechſel feiner Raunen geſprochen. Areilich muß «6 als ſehr 
‚fonderbar erfcheinen, daß diefer Mann eines Tages am Morgen Kös 
nig ber Arimm und am Abend Herzog von Kurland ober Diktator 
von Polen —*. einen Tag er aber Mönch, Erjbiihef oder 
fehlichter Priefter werden wollte; bafı er bald von einem Umfturg 
Eutopa s und vom Zürtentriege träumte, fich in Uniform warf und 
mit Dffigieren umgab und dann wieder bem Arieden wünfdte, um 

efte zu geben, — mit prächtigen Gewänbern und beladen mit 
remden DOrbensbanbern, durch feinen Pomp dem mächtigſten Herr⸗ 
(cher Zrotz zu bieten und nicht anders bei Hofe zu erfdeinen,. als 
bedeett mit ben fchönften und -glängendften Diamanten ber Welt. An 
der That, ein folder Mann ift ſchwer zu beurteilen, wenn man 
bei dem eben entworfenen Gemälde fieben bleibt; aber was bärte 
auch ein Meifender von Alcibiabes geuktbeilt, wenn er durch Miben 
gefommen und ibm gerade begegnet wäre, wie er im Keramitos ein 
‚zeich geſtictes Gewand mit langer Schleppe foayieren ‚führte, tie 
berabwallenden. Locken mit Wobigerüchen gefalbt, golbene Ciladen 
im Saar und son einem db ohne Schwang begteitert' 

„Der Einfluß Potemtins auf frine Bebieterin geftaltere fich ſebe 
bald zu einer unumfchräntten SHerrfchaft. Katbarina ward es ju 
ſpät gewabr; bas Joch hatte fchen zu fee Wurzel gefaht. Er wurde 
zaub und beleibigend in feinem Benehmen gegen fie, und feine Bers 
meffenbeit erregte feinen Areumben oft große Beſorgniß für ibn. 
Eines Tages fpielte er Karo; Katharina ſchickt nad ihm; er meis 
gert fi, zu kommen Man fehrt noch einmal zurü und meldet 
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ihm, daß die Kaiferin ihn zur Berathung erwarie. „„NRun,““ er: 
wiedert er, „„ich will nicht. mehr daran Theil nehmen.‘ „ber, 
gnäbigfier Herr, ‚welche Antwort fol ich Ihrer Majrſtät bringen?’ 
„;Dn tannft ‚fie im ber. Bibel finden.‘ ‚Und an weicher Stelle?" 


t der arme Bote, „„Am Bnfang bes erften Pfalms,‘' verſetzte 


temfin, „„‚beatas vir, qui non abiit in eoncilio impiorum.‘ 

„Ws nach der Yugarfiheffichen Empörung Katharina ſich nad 
Mostau begeben wollte, um das Ende des Ungewitters I —— ⸗ 
ren, ſtimmte Orloff dagegen. Potemtin aber rieth zu dieſer Reife, 
und feine Meinung bebielt nicht allein die Oberhand, ſondern bie 
Kaiferin nöthigte auch Orloff, ihr zu folgen, und. vertrfachte ibm 
dergeßatt zu gleicher Zeit den Schmerz, einen Rath verichmäbt zu 
feben, und den noch qualvolleren, dem Zriumpbjug Poremtin’s fol: 
gen zu müffen, eine für ibn jermalmende Demütbigung.“ -» - - 

„Bei ihrem Zuge nad Mostau harte Katharina zugleich einen 
mpfliichen und politiichen Zweck. Ein prächtiges Bilonik_der heili— 
gen Jungfrau, aus gebiegenem Silber unb In ein mit Diamanten 
und foftbaren Evdelfteinen geflittes Gewand gefleidet, befand ſich in 
einem ‚eigens dazu beftinmten Wagen, der auf ber ganzen Reife ber 
Kutſche der Kaiferin folgte.  Diefes „Bild wollte Katharina der 
Moskauer Katbebrale wirmen.‘ 
„Ben jedem Garde: Regiment,bildeten 600 Mann den Bortrab 
und rildten zuerft in Mostau ein, wo fie unter das Gewebr traten 
und bie Kaiferin empfingen. Zwei Trkmpbbogen’waren am Eins 
gange der Stadt errichter und die Straßen, burch welche der Zu 
pafjiren mmfte, mit reihen Stoffen bebangen. Zweihundert Hof 
leute, mit Gold und Diamanten bededt, umgaben den Kaiſerlichen 
Magen, und hinter bemfelben folgten zwanzig prächtige Kutſchen 
mit glänzend geſchmückten Hofbamen. Katbarina felbft ſtrahlte im 
Blanı von Ebeifteinen. : Ybre nach alt: Rufftiher Zitte verfertigte 
Kleidung war ganz bavon bededt, und auf ihrem Haupt fah die 
Kaiferlibe Krone, an der fih ber berühmte Diamant ber Ezarin 


. und jener Rubin, der angeblich im ber Welt feines gleichen nicht‘ 


bat, neben eimander befanden. So —— ſchien Katharina 
von einer —— umgeben. Der Wagen rollte langſam in ber 
Witte einer unfberfebbaren Boltsmenge babin, denn die ganze Eins 
wobnerfchaft von Ptostau hatte ibre Bebanfung verlaffen, um diefe 
Herrlichteiten zu ſchauen.“ 

„Jetzt ertönte das Tedeum im ber Kathedrale; das Bolt jog 
in Errömen dorthin, um dem $öchften für bern Arieden mit den 
Zürfen zu danfen und ben wabhrbaften Erretter Ruklands anzuftaus 
gen. Dort im Heiligtbum bes Herrn wollte Katbarina ibren brav: 
flen und treuften Untertban belobnen.. Sie ftieg_ von dem Thron, 
auf dem fie, Platz genommen hatte, ging dem Marſchall Romanzoff 
einige Schritte entgegen und überreichte ibm felbft ben Aeltmar: 


ſchallsſtab nebſt einem Hut, den ein mir Evelfteinen hefeßter uad 


durch eime unfchägbare Diamantentette befeftigter Lotbeerzweig gierte, 
Alle Generale, welde an dem Rubm ber legten Ereigniſſe Theil ges 
nommen batten, würden ebenfalls belobnt. Die Geſcheute aber, 
weiche der Marichall erhielt, ‚überfleigen alle Begriffe; außer jenem 
‚Hut fann'man fie auf.mebr als 6 Millionen Kranten- ſchätzen.“ 
„Wäbhrend nun Katharina unter einem tortbaren Baldachin- figt 


und als Kaiferin thront, umringt von jener glämenden Schaar, die 


ein Wink ihrer Hamb,, ein Blick ihres Auges auf die Knice I 
während der Exgbifchor, ımterftügt von einer zabliofen Geiftlichteit 
in ‚Gewändern aus Goldſtoff und reich mit Spisen verzierten Ebor- 

. bemten, die Dpfer ſriner Gebieterin ſegnet, gebüllt in Wolfen von 
Weihrauch, deſſen bläuliche Wellen den Altar nerfchleiern und um 
die goldenen Leuchter und Blumengefühe wegen; wäbrend'alle Pracht 
der Welt Katharina zu umfließen fcheint, was ift da aus dem 
Manne geworden, ber ihre Macht mit ihr tbeilt? Er. befindet fi 
in berfi Kirche; aber feit dem Beginn der Reierlichteit hält er 
fi men Kerne; er liege zu den Küken eines Bildes der Jungftau 
‚uud betet.‘ 

„Am nächiten Morgen vernabm der ganze Hof mit Erſtaunen 
bie Kunde, baf Potemtin die Nacht in Gebet bingebracht- babe. 
Bald erfube man, er lebe nur von Wurzeln und trinte midyts als 
Waſſer. Die Faſten begannen; fie find in der Griechiſchen ‚Kirche 
febr fireng; Poremtin beobachtete fie gewiffenbaft; er beichtete jeg⸗ 
lichen Tag, und eine große Zerfnirfhung fchien fich feiner benäche 
tigt zu haben. Der Beichivater der Raiferin war auch der feinige, 
und es fanden fortwährend lange Zufammentünfte jwifchen- bem 
Buhfertigen und. dem Diener Gottes fatt. 
Mönh eines Tages bie Kaiferim nnd geſtand ihr, daf der Fürſt 
Poremtin vom Herrn erleuchter und angemwiefen worben, Ihre Ma: 
jeſtät zu erfuchen, daß fie mit ihm im ben Stand ber ‚heiligen Ebe 
trete. Der Mönch barrte auf ben Erfolg feiner Eröffnung. SKatba- 
rina war anfangs erflaunt, dann tächelte fie; da fie aber ihre Ant⸗ 
wort nur am Potemtin felbft richten mwollte, fo entlich fie ben ns 
fer, ohne ein Wort zu fagen, und als fie ihren Gürftling fab, fagte 
fie ibm furz,. fie wolle ihn, wiemohl fie ihm fehr geneigt fep, feines 
Dienfies enibinden, wenn dieſer ibm nicht mebr gefiele; bamit 
drädte fie ibm lächelnd dig Hand und lieh ibn allein.” 

„‚Beflärit kehrte Poremtin nach Haufe zuräd. Bolle vier und 
yeanjig Stunden war er wie von Sinnen; er wolle die Welbe neb⸗ 
men, tief er, und @rjbifchef werben; bänn firedte er fich auf fein 
Bager, ſchlief bie ganze Macht, umd am anderen * ſptach er 

t mehr dom Eintreten in den geiſtlichen Stand und nicht mehr 
von einer Vermählung. Die Kaiferin fuhr * Schlitten nach Peters⸗ 
burg zur und nahm ibn mit. Auf der Reife, bie nur vier Tage 


dauerte (Peter ber Große fol die Reife von Mostau mac Peters: ' yü 


Endlich befuchte der, 


"burg einmal auf einem ‘mit 24 Wferben beſpannten Gchtint 


en in 
46 Stunden jzurückgelegt haben), zeigte ſich bie Bebieterin fehe 
nädig, und da Yotemfin ben Bunde äuferte, einige ſchͤne Wafı 
zu haben, um in feinem Rimmer eine Trophäe barans yu errich 
ten, liek ih Katharina herab, ihn felbft in die Tula'ſche Fabrit zu 
führen, damit er fidy dort: ausfuche, mas ibm beliche. e außer: 
ordentlidye Huld war von prächtigen Gefchenten, Gunftbegeu en 
und Ebrenftellen begleitet, ein’ Beweis, daß er ficherer in ibrer 
Gunſt fand, als jemals; und doch erbielt er, eben fo wie. einft 
Drloff, plößlicy den Befehl zur Abreiſe.“ 

„Einer der bervorftechendfien Rüge in Katbarina’s Ebarafter 
war die Willensfeftigteit, womit fie Geborfam fordette. Man weiß; 
ba ihre verabſchiedeten Günſtlinge fich nicht einmal en 
durften, und Orloff ſelbſt, der ſtolzeſte ‘der Männer, mnfte ihrem 
Dftracismus unterwerfen. Potemtin empfing jwar auch den Befehi 
jur Reiſe, aber entweder war er noch ftolger als Drloff, oder eme 
alte Gebieterin flöht nicht mehr bie frühere Ehrfurcht ein, wenm fie befiebit; 
genug, es fam anders; umd an demfelben Abend noch erfchien Por 
temfin, den Katbarina auf bem Wege nach Mosfau glaubte, im ber 
Eremitage und feßte ſich ruhig an den Spieltiſch der Kaiferin; er 


‚ beftete auf die Ezarin einen jener Blide, womit man Geiftesabme: 


fende meifterr. Sie ward blaf und wankte; bann aber jmang fie 
ib ein Zächeln ab, bor ibm eine Karte an und fügte binzu: „.$br 
pielt immer mit Glück.““ Cie fprach aber” mebr 'von J 
ernung, und Potemtin bebielt ohne weitere Ertlärung feine Stellen, 
Aemter und fein ganzes Anſehen.“ 


Bibliograpbie In Ruffifcher Sprache erfchienen new: 

Neiſchai, oder die Schlacht bei Arafinei. Hifterifhe Er- 
ziblung in Berfen, Bon J. A. M. Mostau Pr. R. 45 K. 

Dentw ——— bon Marie Louiſe, ber weiten Ge: 
mablin Mapoleon Bonaparteds. Rach Mad. Duranı. 
2Bte. Mostan. Pr 4 R. 

Schaß für deu Geiſt, in der Welt eingefammelt. Bon 
Zichon, Bifchof zu Woronefh. 4 Thle. Zweite Auflage. 
Mostau. ‚Pr. 158. . 

Geſchichte Schottlands, Bon Sir Walter Scott. Aus bem 
Englifhen überfegt. 3 Bde. St. Petersburg. 

Biort's Algebra, auf die Geometrie angewandt. Rach 
* an ——— von F. Metz. St. Peters: 

urg. rn 5R. 

Regtement für die Militair:Afademie. Deutih. * Ans 
dem Ruſſiſchen überfegt von W. v. Ultich. St. Prereraburg. 
Pr. 1.8. ©. M. 


Mannigfaltiges.- 


— Ein newesmufifalifhes Anfirument. Her James 
Avton im London bat eine ſehr finnreiche Erfindung, gemahıt; fie 
beftebt in einem kunſtvollen Inſtrument, womit er vor einiger Zeit im 
Saale der Londener Kornbörfe debütirte. Sein. Hauptzwed ſcheint 
babei geweien zu .fepn, ein Inſtrument zu erhalten, weiches noch 
tiefer Dinabgebt und einen noch gewgltigeren Ton bat, als der jehige 
Eontrebaf; Die Schwierigfeit, auf einer 8 Auß langen Seite bie 
Griffe mit ber Hand zu erreichen, ift durch Anbringung einer Art 
von beweglichen Steges befeitigt, der vermittelſt "einer Hanbbabe, 
ten Pofaunenflängen gleich, auf und nieder gefchoben werden kann. 
Das Inſtrument bat einen ſolchen Umfang, daß es von dem leifeften 
Pianiifime bie zum burchbringendften Korte des Eontrebaffes reicht, und 
man fann es mit großer Leichtigkeit fpielen lernen; wenigftens 


# 


die Perfon, welche bei dem erfien Deblit Mufitftüde baranf vortrug, 


fh nur 4 Stunden lang auf bemfelben vorber geübt haben. Man 
bäkt .diefe Erfindung befonders zum Gebrauch großer Orcheüer, mo 


- es eines gewaltigen Grundbaſſes bedarf, für febrgmertmähig. (East Angl ) 


— Urtbeil über ben Polnifben Dichter Maffalstı. 

m abre 4827 erfchienen Maffalsti's Gedichte in zwei Bänden im 

ilna. Es ift erfreulich, daß man in Pofen in diefem Augenblick 
mit einem Ahdruc dieſer ſchönen Sammlung beſchäftigt if, da jene 
Dichtungen noch faſt gar nicht befannt find. Wenn man bebentt, 
wie viele Lobrebner die. poetifchen Werte von Adam — ge⸗ 
funden baben, ber ſicherlich eine der glängendflen Stellen auf bem 
DVolniſchen Parnaf einnimmt, fo muß es billiger Weife Bermunde 
sung erregen, daf bie Warſchauer Kunflrichter den Gedichten 
Mafalsti’s fo wenig Aufmertfamteit geſchentt haben, obgleich im 
ibmen ein höchſt mannigfaltiges und ungewöhnliches Talent micht zu 
verfennen.ift, ein Talent, welches fich der boben Begeiſterung dee 
erften Polnischen Romantiters wiirbig. zur Seite ftellen kann. —* 
der Leichtigkeit in Erfindung und Ausdruck beſttzt Maſſaleti auch eine 
febr glückuche Gabe, bie feinften Uebergänge der Gefühle umd Em: 
pfindungen barzjuftellen. In feinen Gedichten: „Der erflaben, '* 
„Byacintb,” „Kauftina” amd äbnlichen-maltet Scher; leichter Sinn 
und Zänbelei vor; in den Kabeln und Legenden, worin er 
lich ausgejeichner if, fehildert er bie Charaktere mit vielem Wi 
wicht ohne Beimiſchung fatirifcher. Anfpiefungen; in anderen Dich: 
tungen, wie 5. B. in der „Täuſchung,“ ber „Berirrten‘‘ und Kem 
„Sommermergen,‘‘ ift er blifter, melancholifch und pbilofop 
Neben biefen großen Berbienften bat Maſſaleti freilich: auch unlän 
bare Febler und Ptängel, bie fich jedoch durch Fleif verbeffern und 
ausfüllen laſſen; im jedem Fall aber haben. diejenigen ſebt -Mecht, 
welche ibn bdeffenungeachtet unter die beſſeren Poiniſchen Dichter 
bien. ° - (Gazet« Warsz.) 
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Berlin, Freitag den 11. Mai 


1832. 


England. 


Domestic Manners ‚of the Americans. (Häusliche Sitten der 
Amerikaner.) Bon Mies. Trollope. 2 Bde. London, 1832. 


Dieſes fchen durch feinen Gegenſtand die Aufmerkfamteit feffelnde 
Buch fommt aus der Reber einer Englifchen Dame, welche, bei vie: 
tem natürlichen Gefühl und Schorffinn, ſehr bedeutende Darfiellungs- 
mittel mit ausnehmend günfligen Gelegenheiten der Beobachtung 
verbindet, Ein Reiſewert von einer jo befäbigten Perſon muß für 
alle Lotalitaten fchägbar, im hoben Grade münfchenswertb aber für 
ein Zand wie Amerifa fepn, befonders zu einem Zeitpunft, mo fo 
mancherlei falfche und ng Meinungen von biefem „‚irbifchen 
Paradies bes Weltens‘' Umfhmwunge find. Die übertriebenen 
gobfuräche des Ameritanifchen Lebens fönnen ſicherlich nicht beffer 
gewürbigt und berichtigt werben, als durd das Buch der Aran Zrol- 
lopr, das in dieſer Hinficht genaue Belehrung mit intereflanter Leb⸗ 
baftgfeit der Darftellung vereinigt. Dazu fommmt, daß es mit einer 
durchgängig guten Laune gefchriebem if, bie nicht wenig jur Ans 
fchaulichteit der gefchilberten Quftände beiträgt. Sewundernswürdig 
aber iſt das leichte Geſchick, mit bem fi die Berfafferin in der uns 
gebenzen Mannigfaltigteit vom Dextlichfeiten und Zuftänden zu bes 
wegen weiß, welche vielleicht nur ein weibliches Auge jo bis ins Eins 
zeine hinein würdigen, benen wielleicht mr eine weibliche Feder durch 
eine fo gerechte Darftellung genügen konnte. Mrs. Trolope ihrer: 
feits verließ England als Ultra: Wbig hinſichtlich ihrer Grundſätze 


über Staat und Kirche, in ber Abficht, ein Land zw feben, bag von“ — i 


eines Cicerone, der nicht weniger liberal war, als die weit berüchtigte 


ances Wright, welche damals ala umberreiſender Mpofleh ges 
enthum, Ehe und alle andere’ altmobifche Täuſchungen 
wat fann aus der Philoſophie werden! 


Miß 
gen 1 e 
predigte, aber jeßt, ad! er 
— Mutter und, 


Unfere Be — und ihre Fe fegelte * * 
ber 1827 nad Amerita, und nachdent a Srie ans gelan 
—— 4 deu. anermeflichen di uf dem Da t 


„Belvebere,’ einem jener wunderbaren chwikimenden Paläfte, von 
denen bie Amerifaner nie müde werden fönnen zu ſprechen. Doch 
fcheint unfere ſchöne Reifende eben nicht wen biefer eriten Probe 
transatlantifcher Pracht bingeriffen worden zu ſeyn, denn fle fagt: 
Laſſe man doch Niemanden, der von den Ameritanifchen Sitten 
augenebne Eindrüde zu empfangen wünſcht, feine Reife auf einem 
Miffiffipi: Dampfboot beginnen, denn ich für mein Theil u Tr 
richtig, daß ich es vorziehen würde, dae Gemach mit einer Befel; 
schaft woblcenpitionirter Fertet zu tbeilen, als in ber Kajüte deffel 
ben eingeſchloſſen zu fepn.” — „Ich kenne faum eine Widermärtig: 
keit‘ — fährt fie fort — „melde jo ſehr dem Engliſchen Geſühl 
mwiberftände,; als das unanfbörliche und efelbafte Spucken ber Ame: 
rifaner. Ich fühle, dag ich, meine Lefer wegen des wicberbeiten Ber 
brauche diefes und anderer gehäfflgen Worte werbe um Berzeihting 
bitten müſſen, aber ich fann fis nicht vermeiden, ohne bie Treue 
meiner Schilderungen ju gefährden.“ j 
Im Anfang des Februar erreichte unſere Befellichaft die Stadt 
Eincinnati, am redyten Mfer des Obio. 
nicht mit den Sitten bes Landes, von denen fie auf ihrer bieberi- 
en Fahrt bereits greile Proben fennen gelernt, wieder auegeföhnt 
hatten, ogen fie es vor, 
fel Thril zw nehmen, lieber ihren Thee auf ihrem Zimmer zu trin: 
fen. Eine artige Irländerin wartete ibnen auf, und fie waren jiem: 
tih wohl nit (br: Lage zufrieden, als fich ein lautes und fcharfes 
Kiopfen an ihrer Thür vernehmen lieh und darauf eine anjehnliche 
Riqur bereinfchritt, weiche fi als ihren Wirth zu erfennen gab. 
vielleicht Jemand von Ihnen unmobl?’’ begann er. „Nein, 
err, Gott fey Dank! wir find Alle recht geſund!“ war meine 
„Daun, Madame; muß ich Ihnen fägen, daß ich dieſe 
Manier bier ‚nicht billigen kann; bei und it foldyes Theetrinten nicht 
Mode! Sie müffen entweber mit mir und meiner Frau leben oder 
"innen gar nicht in meinem Haufe fich aufhalten!‘ Dies wurbe mit 
einer folchen tantiene vorgebracht, dak es alle Antwert von 
vorn herein aueſchloß; dennech verſuchte ich eine Urt Rechtfertigung 
mit der Benrertung, daß wir Aremde und ber Sitten bes Bandes 
ungewohnt wären. „Unfere Sitten“, fagte er, „End fehr gute Sit⸗ 
ten, und wir wünſchen feine Beränderungen von England her.“ Ich 
machte feine weitere Entgegmung, ſondern beichlof, meine Entfernung 


[23 
mein 
Antwort. 





Da ſich die Reifenden noch - 


ftatt an dem Mabl an der Affentlichen Ta: 


zu befchleunigen, was wir am folgenden Tage zu unferer großen Ber 
nugthuung ausführten. Wir richteten uns bald in unferer neuen 
Wohnung ein, die nett und bebaglicd genug ausfah, aber bei nähe— 
rem Betracht fanden wir doch, daß fie faft aller der Bequemlichtei— 
ten entbehrte, welche den Europäern zum Anftand und jur Bebag— 
lichkeit fo nothwendig dünken. Keine Pumpe, feine Eifterne, feine 
Abfufrinne irgend einer Art, feine Baffenfehrertarre oder irgend 
andere erfidtlihe Anftalten zur ‚hortihaftung des Unratbs, der in 
London mit einer folhen Schnelligkeit weggeräumt wird, daß Mies 
mand Zeit bat, an fein Borbandenfepn zu benten, ber fich aber im 
Eincinnati f6 gewaltig aufbäufte, daß ich nach meinem Wirth fandte, 
um von ihm zu erfahren, auf welche Weiſe man ſich des Auswurfe 
alter Urt entledigte. „Sie mäffen Alles mitten auf.die Strafe wer: 
fen laſſen,“ antwortete er, „aber gerade mitten auf die Strafe, denn 
wir haben ein Geſetz, weiches verbietet, ſolche Dinge an bie Seite 
ber Straße zu werfen. Alſo mitten auf die Straße, dort fommen 


die Schweine und holen es weg.’ — An ber That verrichten die 


Schweine auf biefe Weiſe bertulifhe Dienfte in allen Stadtvierteln, 
und obgleich es nicht angenebm ift, umgeben von Heerden biefer 
unfauberen Zbiere zu leben, fo iſt e6 doch eine Wohlthat, daf fie fo 
zahlreich und fo ur Bi ihrem Talent als Baffenfeger find, denn 
ohne fie würden die Strafen bald mit aller Art von Entledigungss 
floffen überſchüttet ſeyn.“ 

Folgender Auszug aus einer ber gelungenſten Schilderungen ber 
Berf. möge bier ebenfallg noch in Bezug auf Cincinnati Plak finden: 
„Wenn ich auch nicht gan, mit bemen nee bie Gins 

Ik ju sinem bey Sunber ber Wrk 1. sa. halte ich es 
bon Aufergeköhrtlicher er beſonders 
ch vor 30 Jahren der Urwald die Stelle 
eht; und es fcheint jedem Monat feine 
1 ang weiter auczudehnen. @inige unferer 
otitifer find der Meinung, daß diefe reifend fchuelle 













Bern wird, daf no 
behauptete, wo es jet 
- und feinen U 


fchen 


Pomaspiuing eines Bärenbufches in eine blühende Stadt das Wert 


be n politifchen Znfti tionen fen; ba ich nicht fehr bewanbert 
in ſolhen Aingelegenpeiten bin, fo fuchte ich mir einen näher liegen⸗ 
‚Grund in der unabläffigen Anregung aufjufinben, welche in dies 
em Lande die Juduſttie nen ber Notbwendigfeit des Lebens eınpfängt, 
© wie- in ber Abweſenheit aller Hülfsauellen für den Miükiggang. 
Während meines fat zweijährigen Aufenthalts in Eincinnati umd 
deffen Umgenend 1 ich meber einen Bettler, noch einen Mann, 
ber ein fo großes Vermögen befeffein, bah er hätte aufbören förnen, 
auf deffen- Bermebrung bedacht zu ſeyn; fo eifrig if jebe Biene im 
biefem Stod-befchäftigt, den Honig’ von Hybla zu DE den man 
im. gewöbnlichen are Tu Geld henm. Weder Aunft, Wiſſen⸗ 
fchaft, Belebrfamteit noch Vergnügen kann vom Erwerb beffelben abs 
halten. Diefe Einheit des Qmwedes, durch Unternehmungsgeift ge: 
fördert und verbunden mit Scyarffinn und einem gänztich en Mans 
gel an Reblichteit, wo das Intereffe im Spiel ift, fann in der Tbat 
weit vorwärts führen. Auch erlaubt obne Zweifel die niedrige Be: 
fteuerung eine größere Anbäufung bes Privatvermögens als bei uns. 
Die vielbeſprechene eihfache Lebeneweife in ber neuen Welt war 
mir mißfäliger wegen ibrer Alles. abflachenden und glei 
Wirkung if die Sitten des Boltes, ale wegen der pe hen 2 
behrungen, die daraus herborgingen, und doch hatte ich fräber nie 
fo auf.die mancherlei angenehmen Empfindungen geachtet, welche aus 
ben vielen fleinen Bequemlichkeiten und Eleganzen berfließen, beren 
fi die mittleren Stände in Europa erfreuen, ale jet, wo fie mir 
febiten. Es gab doch mancherlei Umflände, die zu Neinlich find für 
die Darftellung, welche täglich und ſtündlich uns bebrüdten und uns 
anf eine peinlihe Weiſe die Erinnerung akfjmangen, dag wir nicht 
in der Heimatb waren. Kür alle tbierifche Beburfniffe it bis zum 
Weberfluß in Cincinnati geforgt und mit vieler Bequemlichkeit, aber 
ach! biefe find ja nur ein Fleiner Abſchnitt in der Gefchichte bes 
—5* Genuffes. Der gänzlihe und allgemeine Mangel an Site 
bei Männern wie Arauen ift fo merfwärbig, daß ich mich befländig 
bemühte, einen @rflärungsgrund bafür m &r gebt ſicher⸗ 
er nicht aus dem Mangel der intelleftuellen Bilbung.bervor. . Ich 
* mance tofle und plumpe Unterhaltung in Amerifa mit anger 
aber felten eine, die ich geradezu albern nennen: fönnte, wenn 
ich die allentbalben dazu privilegirte KAlaffe der gan) jungen Damen 
ausnehme. Sie fcheinen belle Köpfe und eine tätige Einſicht zur 
baben und find unwiſſender über Gegenflände, welche von nur come 
ventionelem Werth find, als über ſoiche, die eine innerliche Beben: 
rung anfpredhen, aber es fehlt an allem Reiz, an aller Anmuth im 
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ibrer Unterhaltung. Während meines ganzen Berweilens im Lande 
börte-ich felten einen jierlich gewandten und korreft ausgebrüdten 
Au⸗ ſoruch aus dem Munde eines Ameritaners. Es ift immer Etwas 
entweder im Auedruct oder in der Betonung, bas den Gefchmad be: 
feibigt’ und das Gefühl zurücftöht." 

Nicht weniger eigentblimlich in der Anſchauung ift die machfol- 
geude Befchreibunmg des ländlichen Lebens, die wir ganz berfeßen: 
„Wir befuchten einen Meierbof, der uns befonders wegen feiner 
wilden und einfamen Lage und wegen feiner Bewohner anzog, welche 
darin ganz auf ſich felbft umd ihre eigenen Hülfsmittel gewiefen find. 
Es war eine theilweife Walblichtung gerade recht im Bergen‘ bes 
Korftes. Das Haus war am Abbange eines Hügels erbaut und fo 
abfchäffte, dak man einen boben Stufengang erflimmen mufte, um 
zur Bordertbür zu geimgen, während bie Sintertblir fich gerabe ge 
gen den Hügel ju öffnete; am Fuer biefer Anhöhe aber rann ein 
Mäser Bach vorbei, deffen Bert fich dem Haufe gegemüber zu einem 
kleinen WBebälter vertieft batte. Ein veredeites Indianiſches Korn: 
feld reichte auf der einen Seite eine Strede in den Wald binaus, 
während ein feines balbgelichtetes Stüd Land, mit einem oder zwei 


- Schuppen darauf, bie andere Seite einnabm und den Rüben, Pfer: 


den, Schweinen und ‚unzäbligen Küchlein zum Aufenthaltsort diente. 
Unmittelbar dor dem Haufe befand fi ein feiner Kartoffelgarten 
mit einigen Wfirfich und Upfelbänmen, - Das Haus war aus Ehei 
ten erbaut und beftand aus zjipei Zimmern und einem Heinen Ber: 
ſchlag, der zur Küche benußt wurde, Beide Zimmer waren bebag- 
Ti; wit guten Betteg, Komoden u. dgl. -ausgeflatte. Des Meiers 
Weib und ein junges Krauenzjimmer, welche ihre Schweſter zu fepn 
fihien, fanden wir am Spinnrabe, und drei Heine Kinder Ipielten 
Die Frau erzählte mir, daß B alle Kattuns und 
Wollen: Kleider zum Bedarf der Familie felbit ſpännen und webten 
und auch alle ihre Strümpfe Aridten, fo wie der Mann, obmohl er 
feinem Gewerbe na fein Schubmacer war, alle ibre Schube ſelbſt 
"berfertiate. So bereiteten fie auch alle Seife und Lichte, bie fie 
brauchten, felbft und präparirten ihren Zuder aus den Auderbäumen 
des Pachtgutes. Alles, was fie von Geldeswertb beburften, war mtr, 
wie fie fagten,- um Kaffee, Thee und Wbisfy zu kaufen; und fie 
fönnten jeden Tag binlänglic verdienen, wenn fie Butter und 
Hlißner ju Martte fendeten. Sie brauchten feinen Weijen, noch 
peefauften fie eimas von ibrem Korn, welches, obwohl es im großer 
Maſſe vorbauden ſchien, doch nicht mebr war, ale fie bedurften, um 
ihr Brod und ibre Kuchen von mancherlei Art zu bereiten und. ihr 
Bieb den Winter hindurch zu füttern. : Sie faben nicht gefund ans 
und fagten, fie bätten alle das kalte Fieber gebabt, aber fie 
ſtieden und ftol, auf ibre Unnbbängigteit iu fepn, doch lag etwas 
Tribes in ibrem Auedruct, als die Frau fagte: „Es ift uns gan; unge: 
"wohnt, - Befellfchaft zu feben, und die Sonne kann hundertinal auf: 
und untergeben, ebe ich ein anderes menfcliches Wefen erblide, 
das nicht * unſerer Familie gehört.“ — ‚Diefe Leute waren in der 
That unabdängig — Robinfe 
fie Afen und tranten in 


ca —— ruß brer Diitmenfchen bätten 
ee 


Einet der en inderniffe für das bebagliche Leben in Amerita 


Beftebt in der teit, ja ſaſt Unm eit, gute Dienftboten 

Ki rennen. E⸗ irt im ganjen Laude ein fo eingewurzeltes 
"WBorurtbeil gegen Beflibebi ırteit, daß ſelbſt bie te Roth 
Weder Männ, Arau, rec Kinder dazu bemegen fann, fich zu 
biefer Art der Befchäftis berabzulaffen. &e il vergeblich, mit 
inem Anerifaner über Lirfen Gegenfland zu bisputiren und —* be: 
greiflich machen ju ein Dienfibote feinen Vertrag 
ns 


5 
serbalte 


"größte Schwierigteit, ſich Bäuslich in Obio einrichten, 
Berrarb gegen die Repu 


———— 
liche. * 
— J— * 


Tante 
techte Engländerin, wabrbaftig! Yun 





Axerita folfte fich eine junge Baby auf ein 


‚ein Kleid zu m 


- wie werben Euch Eure 


iemen ji: _ 


unierfenten, und ber ——— durch die 





t vermiethen! I 
boffe, ich babe im einigen Monaten einen Mann, oder ich bleibe 
eine alte Jungfer, denn ich bin ja ſchon fiebjebn! Sie müffen mır 
einen und einen balben Thaler die Woche geben, und meiner Mur 
ter Sklavin, Phillie, muß einige Male die Woche berfommen tör. 
fen, boffe ih, um mir beim Reinmacen zu belfen!“ — Ich gms 
demnach ben del mit aller ſchuldigen Unterwerfung ein, und als 
ich ſah, daß fie im Begriff ftand, ſich in einem gelben mit retbes 
Rofen geflidten Kleide an die Arbeit zu begeben, verhinderte ich ür 
eundlich daran, inbem ich meinte, bafi es Schabe wäre, ſich einer 
o ſchönen Anzug zu verderben, und fie desbalb beffer thäte, zu mes 
fein. „Es ift gerade mein beites und ſchlechteſtes!“ antwortete fr, 
„denn ich befite fein anderes!‘ — Und in der That fand ich, dei 
biefe junge Zaby das väterliche Haus obne fonftige Kleider, als bir 
welche fie verlaffen batte. ch gab ibr fogleih Geld, um fs 
das, was thr jur Reinlichkeit und Bequewlichteit nötbig war, ans 
Sbaffen, und Aa wich mit meinen Töchtern an’s Wert, um ik 
en. ie fchmunzelte beifällig, als unfere he 
vollender war; aber nie lief fie den leifeiten Ausbrud der Dantbır 
feit für dies oder irgend Etwas, das wir für fie tbun fonnten, lam 
werden. Sie bat ınıs beftändig, ihr verfhiedene Kleidungeftüde ja 
borgen, und wenn wir es abichlugen, fagte fie: „Wohl nie fab = 
fo häßliches Bolf, wie Ihr fevr. 36 glaube, Ihr Engländer ent: 
achen vergiften, ‚gercde ale ob wir fe fchlet 
wie die Meger wären!" — Diefe junge Dame verließ mich mac 
Berlauf von zwei Monaten, weil ich es ibr abgefchlagen batte, ir 
genüg Geld zu einem feidenen Kleide, in bem fie auf einen Bal 
eben wollte, ju borgen, indem fie fagte: „Dann if es midht de 
übe werrb, daß ich mich bier noch einen Wugenblid länger aui 
te.“ 


rag die häuslichen Einrichtungen des Lebens — fährt ir 
Berfaflerin fort — ſolchen Schwierigfeiten unterliegen, iſt es ia 
bemerten, daf die 5* welche in der Mitte derſelben auferjoan 
find, gar feine Muße zur geifligen Ausbildung übrig behalten fr 
nen, und wenn man dies erwägt, darf man fidh nicht wundern, wer 
feine unter ibnen böber gebildet iſt. Wie aber auch immer bie te 
lente der Perionen, welche in Gefellfchaft —— 
beſchaffen find, fo iſt dech ſchon die Form und Einrichtung dieſ 
Geſellſchaften ſelbſt binteichend, um alle beffere Unterbaltung zu ve 
ſcheuchen. Die Krauen bleiben unverwandt in dem einen ile des 
Saales bei einander, die Männer in dem anderen; aber, um. geiek 
gegen Eineinnati zu ſeyn, muß id, anertennen, daß biefe der 
—* Einrichtung keineeweges bloh dieſer Stadt oder ber Wei 
te von Alleghanv eigen iſt. Zuweilen bewittt ein Meiner Berfus 
ui mufitalifchen - Ungerbaltung eine tbeilweife Annäberung; eima: 
r Kühnften unter den jungen Leuten, erboben durch bag Bemuftfeon 
geträufelter Locken und eines gejchnirgelten Wammfes, treten an das Via: 
noferte und beginnen ein wenig u Mimpern und dazu zu murmein. So ter 


 Sausbalt fo anfebnlic ift, um zwei Gefellibaftejimmer u geatten, 
"wird das Piano mit dem jungen Damen und ben ele, Bern 
in das eine verwielen, und dann bört man oft lautes Ge 


ter aus 
diefem berüberichallen. Aber das Schidfal ber würbenolleren ver 
onen, welche in dem anderen Rimmer jurüdgelaffen find, if eigen 
ich das Mäglichfte. Die Herren fpuden, fprechen von. ben en, | 


‚bem Preis der Produfte und fpuden wieder. Bon den Damen fict 


‚eine auf der anderen Anzug, bie fie jede Stednadel daran bie ar 
den Grund erſorſcht bat; He fprechen. auch wobl von bes Pfarrei 
mand leßter Predigt über das jüngfte Gericht, ober bom des Dr 
iemand neue Pillen wider WVerdauumgsbefchwerden, bie Mb ta 

lich der Thee’' meldet, wo ſich dann Alle mit einander für tu | 

entfchäbigen, mas fie bisher irgendwie zu dulden gebabt haben, = 
dem fle mebr Thee, Kaffee, beiten Kuchen und Eiercabm, Wal 

tuchen, eingemachte Pfirfiche und Gurken, Schinken, er, 

Nauchfleifch, Nepielfance, eingemachte Auftern u, f. m. ıL. f. m 

nebmen, als je in irgend einem Laube ber.befannten Welt je 

itet werden. Wenn dieſes maſſide Mabl vorüber ift, kehren fi 

in das Befellfhraftszimmer jurüd, und es fibien mir, dak fie ine 

gerade fo lange zufammenbleiben, als fie es nur ertragen kommt, 


‚amd fich dann in Maffe erhoben — Mantel, Hut, Shawl und m 


(Schlaf folgt.) | 
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bes Siegen, ber den Adlern Mapoleons fo lange treu geweien war. 
Der Niefe verfuchte umſonſi em vervielfältigen; fein, ermübeter 
Arm führte mur noch unfichere Schläge; der Feind betrat den Bo: 
ben Xrantreiche. In ben Häfen und auf den Rheden lieferten uns 
fere blofirten Schiffe ruhmloſe Gefechte, und der Muth unferer Ma: 
rine sing inmitten ber lebendigen Scenen eines gigantifchen Dra: 
ma's unbemerkt vorüber, Ich werde daber eine jener Epifoben er 
jäblen, der ich durch Zufall beimohnte, wicht als Streiter, wohl aber 
ıls einer, der verfucht, die mancherlei Todes: Chancen, welche den 
Krieger treffen, zu dermindetn; — eine Rolle, welche ben Muth 
ser Kaltblütigkeit und der VBerlingnung des Lebens verlangt; denn 
sie Kugel, welche in dag Schiff ragt, bat mehr als einmal den 
Kopf deifen fortgeriffen, der ein Rejept verfchrieb, oder einen Arm 
verftümmelt, der das Blut einer Wunde zu ftillen verfuchte. Waſſer 
und Feuer find befonberd auf den Schiffen Elemente der Zerftörung, 
welche des Arztes nicht mehr ald des Aanoniers an der Batterie 
Ionen. " 
" Das Schiff von 74 Kanenen „le Regulus““ war' in Nochefort 
ausgerüſtet worden, und ba die Engländer die Rhede der Inſel Wir 
blotirten, fo gab. ber Kaifer baffelbe für verloren, und man berfuchte 
es durch bie gefährlichften Sandbänfe von Maumuffon durchzuleiten. 
Einem, berühmten Lootfen, dem Herrn Depois, gelang es, diefes ge: 
Rübhrliche Wagitüd ausjufüßren, und ber Stern der Ehren: Zegion 
zurde ibm als Belobnung für fein Talent und für das Gelingen 
"eines Unternehmens. Niemals werde ich ben Tag vergeflen, an 
pelchem wir, von einem mäßigen Winde unterftügt, jwifchen den ge: 
führlihen Bänten durcfleuerten; an dem. Punkte bes Gascogner 
Meerbufens, der durdy feine Schiffbrüche fo berübme iſt, wagten wir 
ung in jene Enge, wo das Meer mit folder Gewalt brandet, an 
rinem der heiteren Tage, welche die Ratur neu beleben. Mit welcher 
ingſtlichen Aufmerffamfeit hingen alle Blite an den geringftien Bes 
vegungen bes Lootſen! Welche Tbeilnabme, als man ibn fein Sen 
lei beraufjieben und ibn berechnen fab, wie viel Zoll Waffer uns 
10h blieben. Endlich, nach der fürchterlichften Beforgnif, und nad 
yem wir zweimal angeftofen batten, lagen alle Schwierigteiten bin: 
er ung, und bas Schiff lief in bie Gironde ein, wo es als Wacht: 
if gebraucht werden folte. Diefes Schiff war baffelbe, welches 
inter bem tapferen Eapitain Zucas bag Keuer ber Engländer bei dem 
Brand des Franzöſiſchen Geſchwadere auf der Rbede ber Inſel Mir 
usbielt, und welches über eine Woche auf. dem Strand lag, obne 
sah die Brander es zerſtören konuten; der „„Megulus’‘ war. es; ein 
Schiff, das wegen ſeiner Baufälligteit nicht mebr zum Dienft in 
Meere, aber febr gut zu einer verlorenen Schildwache an unferen 
Küflen zu gebrauchen war, die bamals von den Flotten Albion’s bes 
droht wurden. 

Auf der Rhede von Berdon vor Anker liegend, batten wir bie 


Husficht auf jene hoben waldumträngten Ufer ‚der Saintenge, oder 


uf die grünen Ebenen des berühmten Weinlandes von Medor; am 
dorigonte dehnte ſich das Meer in feiner unermeßlichen Einfamfeit 
ud, die nur durch den fchönen Leuchtiburm von Cordouan belebt 
vurde, von beffen hr das lebendige Feuer in weite Kerne 
irabite. — Ein Schi if eine Welt im Kleinen, auf dem. fich alle 
keidenfchaften bes großen Welttbeaters- im beichränfteren Raume 
viderfpiegeln. Dort wirb bem Despotisunus des Befehlsbabers eben 
o ſchnell yeborcht, als feine Befeble ſtürmiſch find; auf der einen 
Zeite die Heinen Eiferfüchteleien unter den DOffijieren, auf der ans 
eren bie energifchen Streitigteiten der Matroſen. Wie oft ift eine 
delena mit treifhender Stimme und Loloffalen Formen, die unter 
sem Titel einer Marfetenderin gebildet wird, ein lebentiger Apfel 
ser Zwietracht geworben; wie manchen Säibelbieb ibrer Anbeter ba: 
ven ihre Neige zu. verantworten. In der Jugend gewöhnt man ſich 
aſch an biefes fenderbare Leben; au dſeſe maihinenmähige und 
nitinktartige —— des Dienſtes; an die beſtimuten Stun: 
ven ber Rube; an biefen Lärm des Tambeurs, der den Schlaf nicht 
nebr flört;z an dieſe langen Stunden ber Erjäblung, welche beim 
Spazierengehen auf einem Brett dabinflieen. Der Sermann ift in 
ser- That eine böchft felıfame Ampbibie une Jean Bart fein wabres 
Prototup. — Sp verfloffen unfere Tage an ber Mündung des Aluffes 
von Bordeaux. Wir —— in dem einſörmigen Kreis kleiner 
Pflichten, ale die Mannſchaft abberufen und durch die Marine⸗Sol⸗ 
saren ber Garde erfegt wurde, welche Europa neun Jabre lang von 
ver Weichfel bis zum Guadalquidir durchlaufen batten. Diefe neuen 
Bäfte, welche fo lange Zeit bindurd der tapfere Graf Bafte in's 
keuer gefäber batte, brachten einige Abwechſelungen in unferer Le⸗ 
yensweife und in unferen Gebanten bervor; auch jögerten die Eng: 
änder nicht, benfelben eine andere Richtung zu geben. 

Die Englifd:Spanifche Armee war in Kranfreich eingebrungen. 
Die ausgezeichnete militairifche Fäbigfeit bes Marfcballs Soult hatte 
ich zwar Lorbeeren gepflüdt, war aber nicht im Stande, die Kort: 
hritte. eines Feindes zu bemmen, deſſen Kräfte ſich unaufbörlich 
vermehrten. rbeaur hatte ‚feine Thoxe den Fremben geöffnet; 
vie. Behörden hatten fich gach Blape jurädgejogen, und ber „Re: 
wulug“, mitten auf dem Strome ben befahren ausgefeht, mußte ſich 
inter ben Schub eines am Ufer der Mortagne liegenden Korte bes 
eben. ‚Kaum Ing er an dieſer Stolle, als ein. Engliches Geſchwa⸗ 
ver in hen Fluß einlief, von MWerrätbern 38 weiche fpäter 
ür biefe That, welche ng dem unauslöfchlihen Stempel der Schande 
yätte. bezeichnet werden follen, noch bazu belohnt wurden. Bon die⸗ 


em efchwader wurden jmei Aregatten abgefandt, ‚weiche bie Flo— 


ie bei Baye in er} Arten und, als fie’ zu rten, „das 
yrächtige Fabrzeug im Schiepptau hatten, meldies bie Etabt Bor: 
yeaur früher den Kaifer Napoleon batte bauer taffen. 


Hierauf trafen wei Bomben: Schiffe Anftalten, den „„Megulus‘‘ 
u vernichten. Derfelbe wurde von einer Saudbant befcbägt, fo daß 


wurde ung durch bie 


man, nm fi ihm zu naben, das Feuer eines Korts von 5 Kanonen 
paſſiten mußte. ie Bonmben-Galioten begannen das Feuer um 
8 Uhr Abends. Die game Mannſchaft des Regulus“ befand fi 
auf dem Verde, welches man gan; mit Taumert belegt hatte, um 
die Wirkung der Bomben Ara Der Himmel war Har und 
ſternenhellz kein Lüſtchen rübrte fihs wir empfanden jene flüchtige 
Angſt, weiche einem wichtigen Ereignif vorangebt, die aber fogleich 


verſchwand, als wir jene ſchweren See:Bonmben, welche fo vorirefflich 


dazu geeignet find, Schiffe in Brand zu fteden, "eine varabolıfde 
Feuer⸗Rinie befchreibend, auf ums jufliegen faben. Die erfte platzte 
auf dem Schiffe felbft: dies war.aber um Zanfe eines gangen Mo: 
nats, in welchem bie Bombarben fidh alle Abend damit beluftigten, 
ſich unfer Schiff zur Zielfheibe zu wählen, dir einzige, ‚die fo gut 
gerichtet war. J “ Kauoniere brachten uns feine jebr bobe Mei: 
nung von ihrer Gefchielichteit bei. Mit unferen Kugeln konnten 
wir fie nicht erreichen. 

Am 6. April entichloß fich ber Capitain, der ſich nicht mebr bal: 
ten ju fünnen glaubte, das Schiff mit der Flotifle, welche unter 
feinen efeblen fand, in Brand zu fleden. Um 6.Ubr Abends 
wurde alles Pulver ins Meer geworfen, und bie Ausſchiffung ains 
in- Heinen —— vor ſich. Ich erbielt den Beſebl, vie Be: 
fabren der legten. Abtheilung zu tbeilen, und mit dem lebhaſteſten 
Bedauern verließ Jeder von uns eine Wohnung, welche wenige Mi: 
nuten nachher nur noch eim Afchenbaufen ſeyn follte. 

Maffen von Theer und Holjfpänen, die mit Mech beſtrichen 
waren, lagen in ben Zwijchenceren am Fuße der Maften. unft 
11 Uhr warf der Gapitain, ber; dem Reglement zufolge, das Schiff 
julegt verfaffen muß, eine brennende Kadel in bie feuerfangenden 
Maffen, und bald brang dider Rauch. aus allen Schi ren. 
Die Böte nahmen ums auf, umb die letzte Abrbeilung- fagte dem 
Schiffe ein ewiges Lebewobl! — In der traurigſten Stimmung am 
Ufer angelangt, vergah ich meine eigenen Berlufte über dieſes neue 
Scaufpiel. Ich batte nur Blide für jenes ſchwimmende Gebäude, 
welches, mit fo viel Koften ausgerüfler, einft mit Stel die Wellen 
burchfchnitt und jegt rettungelos der Gewalt der Flammen überlie: 
fert wurde. Das euer, durch die Maffen von’ Harz und trockenem 
Helge genäbrt, drang mit Heftigteit aus dem Fachwert; die Berüb- 
rung ber Luft gab ibm neue Mabrung, und bald fdrlängelte es ſich 
an den Maften empor und umbüllte- viefelben mit einem glübenden 
Neb. Aus jeder Deffnung, aus allen Löchern der Batrerieen ſtürzte 


‚ein ſchwatzer Dampf bervor; die Inifternde- Flamme verboppelte Ibre 


gierige Schnelligteit, und jeder Gegenſtand, ben fie beledte, gab ibr 
neuen Stoff. Der ganze umtere Theil des Schiffes fand ſchon in 
lichten Flammen, ‚als die 36pfündigen Kanonen, welche mit Kar: 
tärfhen und Kugeln gelaben waren, ibr Stillſchweigen noch nicht 
gebrochen hatten. Das erſte Reichen zu eimem regelmäfigen Feuer 
2 t loſion der Pulverbörner gegeben; und als 
num, bie breiten Hintertbeile der eifernen Kanonen in dem furdhrba: 
ren Keuer glühend geworden waren, entzündeten fi die Ladungen, 
und nun eröffnete sich ein rollendes Keuer von Kugeln und Kartüt- 
ſchen nad allen Richtungen bin. Eine Kugel nahm das Dach eines 
Haufes fort, binter welchem ich mit einigen zwanzig Leuten Schuß 
geſucht hatte. Wir benußten diefe Anzeige, um uns im die Hobt: 
wege der Külte jurüchjugieben. In weniger als einer Stunde Rand 
der. ,„Regulus‘ ganz in Flammen; von dem Gipfel der Maftbäume 
binunter bis auf die Kläche des Meeres war er eine Feuerſäule. 
Auf der rubigen Oberfläche bes Waſſers fpiegelte ſich der furchtbare 
Brand wieder. Das Krachen des brennenden’ Holzes wurde noch 
bin. und wieder durch den Bonner bee Geſchützes unterbrochen. 
Nach Verlauf einiger Stunden börte das ſchreckliche Schaufpiel, 
welches nnfere Mugen ermübete, auf. Die Antertaue, welche das 
Schiff unbeweglih am Ufer bielten, waren verbrannt; ber „Regu⸗ 
{us" war in eine gigantifche Mafe glübender Koblen verwandelt 
werben; die Maften waren einer nach dem auderen eingeftützt, und 
nur die Mauern des Schiffes behielten noch. einigermaßen ibre ur: 
forüngtiche Geſtalt. Es ift unmöglich, den Eindrud zu febilbern, den 
biefer Feuerberg bervorbrachte, wie er jebt frei dabih ſchwamm, von 
dem Strome getrieben, eine gran Sitze weit um ſich ber ver: 
breitend. — Der-„Regulus‘' brannte übrigens nit allein; auf ein 
negebenes Zeichen batte jeder Eapitain der Schiffe der Flotille fein 
FKabrzeug in Brand geftedt. rs 
Bald wurden alle diefe Trümmer auf eine Sandbanf getrieben, 
wo fie firandeten. Einige Auf Maffer hedeckten die ſchwachen Ueber: 
reſte des traurigen Schaufpiels; uırd auch bier verfanten einige jener 
Mittel der Macht, die, im der Zeit des Glückes gefchaffen, daſſelbe 
nicht zu überleben beftimmt ſchienen. (P. Lessen.) 
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Les mogurs et la loi. (&itten und Geſetz.) Drama in 5 Alten 
von Anger. Pr. 3 Ar. - j 
on — ober bas Reben eines großen Mannes. Drama in 

Alten von ®. Lamerliere. Lvon. Pr. 1} 45 

"Oromaze — eoder der Zriumpbh des Lichts, Ein Bericht in 3 Ge 

ſangen, von’ Paillet. — 

Potsies morales et historiques, (Moraliſche und biſteriſcbe Dic 
rangen,) "Bon Cufl. Deschamms, Schildtriger der Minis 
Karl V. und VL, Kaſtelan ven Fiemes ums Gerichtebalter 
von Senlis. Zum erften Male nad der Pandichrift in ber 


Königt. Bibliothet, mit einer geſchichtlich literatiſchen Motiz Über 
ven Berfaffer, herausgegeben von G. A. Frapelet. Pr. 25 Ar. 
Abrege de la grammaire allemande. (Kleine Deuiſche Bram: 
manıt,) Kür die Ftanzeſiſchen Gpmnajien. Von 2. Marcus. 
Dijon. 


Morgenländifce Literafur. 


Arte China, constante,de Alphabeto e Grammatica, com- 
rehendendo modelos das differentes composigoens. 
: Composta por J. A. Gongalves, sacerdote da congrega- 
a0 J missäo. (Chineſiſche Sprachkunſt, beſtehend aus 
phabet und Grammatik, nebſt Muſtern aus verſchiedenen 
Stilarten. Von 3 A. Goncalves, Prieſter und Mit: 
lied der Miſſions ⸗Geſellſchaft.) Gedrudt im Sankt Jo 
erh 8: Kollegium zu Macao. 1929. 


Das Gebiegente und Gründhchfte, was bisber in ber Chineſi⸗ 
{hen Sprache geleiftet worden, verdanfen.wir bem treuen Fleiße ber 
apoftolifchen Bäter, die fich zur Bertündigung des Chriſtenihums in 
* &bina einbeimifch gemacht. Unter dieſen wird aber der parteilofe 
Beurtbeiler den katbolifchen Miffionaren den Preis juerfennen mil: 
fen. Denn wie rühmenswerth auc die Berdienſte proteftantifcher 
Blanbeneboten find, — mir gebenten bier nur des würdigen Mor- 
zifon — fo zeigt ſich wenigftens auf tarbolifcher Seite eine fräftis 
gere durch Entbufiasmus bedingte Ausdauer, woran gewiß die Blut 
des füdlicheren Baterlandes mächtigen Antbeil bat. Auf Xebenszeit 
in freiwilligem Eril, unter einem fremden Himmel und von allen 
Europäern börhfiene auf den Umgang ihrer Amtsbrüber befehräntt, 
fehlt diefen Männern zwar. eine vielfeitige geiftige Richtung und 
bertrautere Befauntihaft mit den .Kortfchritten der Philologie im 
Abendlante; aber ein gefunder an feiner Hppotbefenfucht franfeln: 
der Beobachtungegeift, hie unermüblichite Ausdauer und der un: 
fhägbare Bortbeil, immer an ungerrübter Duelle trinten zu können: 
dies Wlles macht fie fäbig, uns Europäern bie berrlichfte Fundgrube 
von Material zu künftiger wiſſeuſchaſtlicher Werarbeitung in bie 
Band zu liefern. Möchten nur wenigſtens bie. Leitungen folder 
beicheidener Forſcher immer die ebrende Anerfennun ben, bie 
ihnen jufommt, und das eben fo mühſam als reblih Erworbene 
niemals ein erichlichenee Bermächtmiß unwürdiger Nachfolger werden. 

Das vor drei Nabren erfchienene, aber jet erft zu und ges 
tommene grammatifche Wert des Pater Goncalves und bie zwar 
fpäter gebrudte, aber ſchon vor ungefähr 80 Jahren abgefahte Sprach: 
iehre Premare’s*) find zwei folder Zundgruben, beide von eins 
ander ganz unabbängig, mas ibren Wertb um ein Bebeutendes er: 
hör, umb beide das Ergebniß wieljäbriger eigener Beobachtungen. 
Gongalore, ber’ (1823) eine lateinifche Grammarit für junge 
feiner Bildung anvertraute Ebinejen gefchrieben bat, und deſſen 
EhinefifchPortugiefifchem Wörterbuche wir mit Berlangen entgegen: 
feben, eröffnet die Arte China (einen ftarfen Duartband von mehr 
als 550 enggebrudten Seiten) mit dem Alphabeto, welcher Zitel 
fein Mifiverftändnii peranlaffen darf; denn fo nennt ber Berfaſſer 
biof die Elafification der Chineſiſchen Zeichen (befamntlich einer 
Begriffefchrift) nach Grundzügen, die mit dem Lautfpftem in keiner 
—— ſtehen. Man bat nämlich ſchon lä in China bie 
SchriftsEbarattere auf neun gan einfache Rüge zurüdgefübrt. 
Diefe Grundzüge (rasgos) voranftellend, orbnet ber Berfaffer, ibrer 
Aufeinanderfolge gemäß, die fogenannten Wurzelgeichen oder Klaffens 
Häupter’ (generos) und Beifpiele von allen mit Wurpeljeichen ver: 
bumbenen Wruppen (differencas), je nachdem fir aus mehr oder 
weniger, Strichen befteben.. Wurzeln oder Schlüffel find Zeichen, 
die größtentbeils ihre felbfitändige Bedeutung bewahrt baben und 
oft ſchon fehr ser ge find. In Berbindung mit Gruppen beutet 
die Wurzel den Beariff des ganzen Zeichens in weitefter Ausdehnung 
an. Die Ebinefen baben 214 Wurzeln angenonmen und ibre mei: 
fien Wörterbücher nach venfelben eingerichtet. Water Goncalves re: 
dugirt fie auf 129. Der wirtlich verfchiedenen Gruppen, welche bie 
näbere Beftimmmung des Begriffes angeben, (baber differengas) giebt 
es über 1300. Der Nugen diefes gebaltreichen Verzjeichniſſes für 
ben Uinfänger wird durch binugefügte Bedeutungen umd gebräuch: 
liche Phraſen noch gröfer. m Alphabeto folgt eine Sammlung 
von Redensarten im edleren Bücherſtil (frases sublimes) und in 
ber Spradye des Lebens (. vulgares), melde einen Theil der ge: 
mwöbnlichften zufammengefegten Zeichen entbalten. Dann fommt bie 
eigentliche Grammatıt, fait nur eine Fülle von Beifpielen, indem 
jede Regel fo lakoniſch ale möglich gegeben if. Gebr erleichtert 
wird bie Meberficht dadurch, daß bie einzelnen Seiten in jwei Kos 
lumnen jerfallen, eine für ben Ebinefifchen Tert und eine für bie Por: 
tugiefifche Ueberfegung. Jede Phraſe ift außerdem. in den zwei fchon 
ermähnten Auedrucksweiſen oder Stilen mitgerheilt, was den Unter: 
fchied derſelben febr anſchaulich und einen —* Abſchnitt über 
bie Sprache des Lebens weniger nothwendig macht. Bei Premare 
find aber die grammatifhen Regeln, beionders die verfchiedenen 
Zunctionen ber (ihrer Bedeutung nad) wandelbaren Partitein, mit 
größerer Schärfe gefonbert und deutlicher befinirt, fo daß letzterer 
die Beibülfe eines Lehrers weniger in Anſpruch nimmt. Den Rebe: 
figurew und Anweifungen zum eleganten Ausdrud in der höheren 


Ihr Titel ift:_Notitia linguse Sinieae, Malacca, 199 Gr. 4 In ben 
ahrbüchern für wiſſenſchaftliche Kritif wird ei 
Bl ar en ie ee rd eine umfallendere Gohrdisung 
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Bücherfpradhe bat Bongalves, mie Premare, befombere Wbichume: 
ewibmet. Dann folgen 44 Geſpräche, Portugir und bie 
ich, für alle Situationen des Lebens, in einer Bolftändigteit, m 

fie faum ein Enropäifches Geſprächbuch barbieten bürfte- In im, 

Borausfegung, daft die meilten berfelben, wo nicht alle, ven Im 
Herausgeber — abgefaht find, bewundern wir mit Recht die 
wanbıbeit, welche fih der Portugiefifche Miffienar im Schrrbs 
einer Sprache erworben bat, bie 6 ungemein von bem sus dem] 
abenbländifchen abweicht. Den Gefprächen ſchließt fich am: cm 
Sammlung trefflich gewählter Sprüchwörter; eim Bergeichmif ze 

berühmter und berüchtigter Vin aus der Ehineflihen Geite 
und Sage, mit Angabe der Ur — bie fie in Ruf gebracht, uw 
eiabeimiihen Duellen gezogen; Auszüge aus der Gefchichte um % 
bei, felche Begebenheiten enthaltend, auf welhe von Schriftfide 
häufig angefpielt wird; Beifpiele aus Ehinefiihen Autoren, mas 

deriei Anipielungen enthalten, mit Weberfegung. Dem tolame 

Abfchnitt, einer Biumentefe (composi m mil geben Rx 
über den Stil in der Kunftfprache I Ebinefifcen betorit vom 

Die Auszuͤge feibft, gleichfalls in beiden Sprachen, bieten uns m! 
lich gewählte Mufler ber verfchiedenen Stilarten aus Preſete 
und Dichtern verfchiedener Zeitalter; auch Editte, Manifefle, San 
u. f. w. Die Briefe find in zwei Schrift:Ebarafteren, ber gexiw 
lichen Drudfchrift und dem für Ungeübte außerordentlich für 
gen Kurfiv, das große Aebnlichteit mit dem Yapanifchen, Airetıu 

zeigt, abgefaht. Ein Anbang, betitelt: Ebinefifhe Sprauturi 

‚obne Reihen (arte China sem letras Chinas), enthäft die um 

wendigiten Wörter und Redensarten für ben prattifchen Serie 

in der gebildeten Umgangsiprache (als Lauıfpftem) und bem Dis 
fette von Canton, ben freilich Morrifons Cantonfhe ®:: 
terfammlung (Canton vocabulary) weit umfaffender bebante 

Der leritalifche Werth der Werte von Goncalves und Preman ü 
nicht geringer als ibr arammatifcher, ba fih eine Dtenge vor & 

densarten aus denfelben entnehmen läßt, bie größtentbeils ned =& 

Eigenthum unferer Wörterbücher find, B. €. 





Bibliograpbie. 

Abulfedae Historia Anteislamica,. (Borgefchichte bes Yslam, rie| 
berjenige Theil der Mrabifchen Ebronit des Abulſeda, mise 
den Mobammeb a Arabiſch und Kateinifch, fo mir m 
Anmerkungen, vom Prof. Aleifcher. Zeipyig. z 

Dictionary sanserit and english. (Sanftritanife iſches Er 
terbuch.) Ueberſetzt, verbeffert und erweitert einem wm 
gelebrten @ingeborenen für das Kollegium von Kert Wiln 
entworjenen DriginalWerfe. Bon Horace H. Wilfon. . Res 
Ausgabe. [Angefündigt, als noch unter der Preffe, von Yo 

in Una — Co. in el, 6 

Mullukchus - ul-tuwariech. erfifh.) Ein bes * 
rühmten bitorifchen Werkes Seir Muhtacherin, hr Ku Bor 
Maulasi Abdul Kerim. Calcutta. . 35 &. 

Mohjiz-ul-ganuhn. (Mrabifd.) in mebizinifhes Wert m 
Al ben Abi el Huzm, dem Karafchiten, gewöhnlidy umter vi 

Mamen bs: Mufies befannt, Ealcutta. Wr. 1 Ph. 

Bhatti Kavya. rent) Ein Gebicht von den ii 
ven Rama’s. Mebit den Kommentarien von Javamangalı m 
Sharatamallitaı. 2 Bde. Ealcutta. Pr. 4 PM. 

Laghu Kanmudi. (Eine Sanffritanijche Grammatit.) Ben I 
daraja. Calcutta. Pr. 74 Sh. 


Mannigfaltiges. 


— Privilegien ber Geſchlechter in Englant. & 
Knabe von 12 Xabren fan in England gefeglih ben Eid dei & 
borjams leiften; zu 14 Jahren wird er fchon als in bie vermänfun 
Jahre eingetreten betrachtet; er fann alsdann in eine Heirath wi 

en ober diefelbe verwerien, feinen Bormund mwäblen und, wım 
ein Berftand ermiefen ift, iiber fein perfönliches Eigenthum teiirem; 
zu 17 Jabren fann er feine Geſchäſte verfeben, und zu 21 fe 
gem fein eigener Herr und fann feine Ränder, Güter und icı 
ermögen vertbun. — Ein Mädchen fann zju 7 Jabren ſchen u 
tobt werben; zu 9 Xabren iſt fie zum Brautichaß erhtigt; ja i 
abren befindet fie fich in dem Alter der Reife und fanm in as 

eirath willigen oder biefelbe verwerfen; zu 14 en. fann \ 
felbſt ihren Bermund wählen; zu 47 Jahren fann fie ibre Greicit 
verwalten und zu 21 über fich und ibr Bermögen en. Wi 
21 Yabren find alfo beide Gefchlechter großjährig; bis babim merk 
fie „Kinder bon Rechte wegen“ (infant in ec genannt. 

. (A Barrister’s Introduction to the laws of Engl 

— Ein Sags: Baum Das Hiter eines Sage: Baumes : 
feiner beiten Zeit ift zebn Jabre; aber in der Reit feimes Alte 
von 8 bie 32 oder 35 Jabren mwirb die Arucht gefammelt; bann i 
er gan, hobl und verfault von dem Gipfel an abwärts. Sayı 
Baum von jebn Jahren ift-ungefähr 27 Fuß boch, bat 7 bis & fu 
im Umfang und 15 fortwährend Früchte. Wenn der ehbare Su 
3 bie Zoll dick if, was mad ber Beſchaffenbeit des Wobens a 
mwöhnlih in 2 bis 3 Monaten ber Kal ift, wirb er abgefdhmine 
Ne öfter man ihn -abfchneidet, je flärfer wächft er Bäume, bir i 
diefer —5** vernachläfſtgt werden, haben in 6 Monaten mı 
6 Zoll Harfe Früchte, während andere anf bemfelben Boden, bie «il 
2 Monate verfchnitten werben, in biefer Zeit 4 Boll | 
bervorbringen. Es giebt verſchledene Arten von Sage 


einige tragen erft nach dem 16ten Nahre Früchte. 





Gebrudt bei 4, W. Hapn. 
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Syaniem. 
Sammlung Spanifcher Nomanzen. 

Bei dem jehigen Berfalle der Spaniſchen Literatut und dem 
aänglidyer Plangel an neueren Prodpetionen von Werth ift es ſchon 
immer erfreulich, zu feben, dag daun und wann ein @elehrter fich 
mit Liebe und Fleiß ber Bergangenbeit zuwendet und deren Schaͤtze 
in wohlgeordneien Sammlungen und vielleicht in reinerer Geſtalt 
als bieber dem Publitum verlegt. Ein ſolches Verdienſt erwirbt ſich 

egenmärtig in Epanien Don Auguſtin Duran durch bie von ibm 
——— Sammlung der Romanzendichter ( Colleceion de 
Romanerros), deren vierter dor Kurzem erfchienener Band bie erfie 
Abibtilung der bifterischen und Ritter-Nomanzen ver dem 1Sten Jabr⸗ 
hundert enibält, und zwar bie Kanjarotes, Amadie, Karl den Großen, 
nebit den Romanzen von Roland, Rinald, Dliver, von den 12 Paire 
von Rrantreich, vom Eid u. ſ. w. Bon den früher erfchienenen drei 
Bänden emtbälr der erfie die Mautiſchen Romanen, ber jweite bie 
Lehr: und Liebed: Romanen und ber driste, bie Senerfammlung. 


Wenn die im wierten Bande enthaltenen Dichtungen an vortiiher. 


Schonheu und Aumuth auch den Mauriſchen uud ben Liebes⸗Romanzen 
nacbfteben; ſo enrſchadigen fie daſür dur die Größe ber Gebanten 
und bie antürlıche Einfachbeit des Stile, in dem fich der gejellichaft: 
tiche Rufland jener alten Zeiten abipiegelt; and laßt ſich in ihnen 
am beiten die allmalige. Fortiylfung der geichen und fchönen Epa: 
niſchen Sprace verfolgen und ber bereifche und kriegeriſche Ebarals 
ter derer, die lie ſptachen, erfennen. Gefteigert- wird der Werth 
diefer Saumlung durch den literarifchen Anparas, it ‚welchem. ber 
2 eibe bar. In ende einleitenden.Mbhand;, 
Ing unterfucht er den Urivrung und das Ulter der Romanzen- und 
der Nitterbücher und emwicteln der biefer —— feine Anfichten 
fiber Das, was man beutjutäge mit bem Mamen Nomantızispius bes 
eichner; er giebt die Quellen an, aus denen der ibeale oder vielmebr 

er nauseülkte Theil der Ritter-Romanzen gefchöpft wurde, ber, in 
den biferiichen mit dem Lolals Molorit des Landes verfhmohen, 
eine eipentbämligne Gannung der Spanischen Poeſſe begründete, bie 
von ber fiaffiihen des Garcilaſo, Berrera, Leon, Rioja und anderer 
verfchieden if; dieſe Abhandlung ift nen mehreren Moten über die 
biftoriiche Entmidelung ber Spanifchen Spracht, über die Ideen 
des Rirtertbums u. ſ. m. begleiten. 


Bibliegrapbie. 
Dieeionario encielopedico de teologia. (Emcoflopädifches Wör: 
serburb der Theologie.) Mus bem Framaeſtſchen bes Bergier. 

Ste 2fa. Des 2ten Bandes. 

Obras postumas de‘D. Gaspar de Jovellanos. (Madhgelaffene 
Werte des Don Gaspar de Jovellanos.) 141e Kin. 

Historia de Inglaterra, contada 4 los nifios, (Geſchichte von 
England für Kinder.) Aus dem Aranz. überf. von Bara. 

La Jerusalen libertada. (Das befreite Yerufalem.) 2 Sde. 

Les Natcher. . (Die Natchey, oder die Bewohner von Louifiana.) 
Aus bem an: des Ehateaubriand. 2 

Et Cid. (Ber Eid.) Siſtoriſche Novelle von D. Eftanislao be 
Cogca Bayo. 2 Bde. mit 5 feinen Mupferflichen. 

Grecia 6 la doncella de Missolunghi. (Griedhenland oder bie 
Anngfrau von Miffolungbi.) Siflorifche Movelle aus dem letz⸗ 
ten Befreiingstriege ber Griechen. 2 Bödm. mit Aupfern. 

Obras historieas del Conde de Segur. (Die bifloriiyen Werte 
- u von Sigur.) Uns bem Aranz. überfegt von Liſta. 
1418 89. 

Prineipios elementales de estrategia. — —— — der 
* 2 Sde. — Ensayo-de un diccionario razohado 
sobre la ciencia de Ja guerra. (Berfuch eines ralfonnicenden 
MWörterbuches der Kriegemiffenichaft.) — Derecho pubilico de 
la guerro. (Deffentliches —— — Elementos sublimes 
de geografia disica ete. (Höhere Elemenie der pbpflfallicden 

. Geographie in ihrer Anwendung auf die Kriegswiffenichaft.) — 
Sämmtlih von D. Yuan Sanche; GEiöneros. ” 


An Achen erſchienen für lich: 
Obras portieas: 
Aliapdar, Mitglieb mehrerer literarifcher Gefelfchaften. Pr. 2 Thir. 
Der Berfaffer bat feir mehreren Jahren in Achen gelebt und theilt 
bier in einer (AXVII und 452 &. flarten‘) ausgewäblten Samnı- 
lung bie Früchte feiner poeuſchen Stubim und friner Muße mit. 


— 








Poetiſche Werte.) Bon Don Manuel Maria de 
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Auf der, Inſel Euba iſt vor kuürzem ein neues Journal, unter 
dem tel; Reyista y Repertorio Bimestre de la Isla de Cuba, 
begründet worden, melches m monatlichen Heften erfcheint, und bejs 
ien jäbrkiher Preis 12 Doklare ift. 


DE er re SE Se 


Domestic Manners öfthe Americans. (Häusliche Sitten der 
* Amerikaner.) Bon Mes. Trollope. 2 Bde. London, 1832, 
(Schlut) * 
Unſere Aufmertfamteit richtet ſich durch die Darſtellung der Ber: 


ſafſerin nun zunachſt auf einen Gegenſtand von größerer Bebeutfam: 


feit, ‚ber mit vielem Geſchick und großer @inficht von ibr behaudelt 
ift, nämlich auf die Ausübung der religiöfen Gebräuche und ben 
Einzug der Religion auf einen Geſellſchaftezuſtand, ber von dem 
Europäiſchen nberbaupt in feinen Einrichtungen fo mannigfadh ab- 
weicht. Kein Bolt, ſcheint es, lebt fo fehr-obne Vergnügungen, 
als das von Eincinnati. Billard und Karten find gefeglich verboten; 
fie haben deine öffentliche Bälle, mit Ausnabme einiger weniger zu 
Weihnachten; fie baben feine Konzerte und Mittags: Gefellfchaften.. 
„Das Tbeater,“ jagt Mrs. Trollepe, „bildet den einjigen öffentli. 
hen Bergnägungsert dieſer trübfeligen kleinen Stadt, und biefte, 
obwohl es ſich in mancher Hinftcht in ganz gutem Zuſtande befindet, 
wird doch nur fpärlich befucht, da bei weitem ber größte Theil der 
Frauen es für eine Verlegung ber Religion anfieht, der Aufführung 
eine Stuctes beizuwobnen.“ . - — 
sn den Küchen und Kapellen ber Stadt ifi es,“ führt bie 
erf. tert, wo man die Damen in vollem Koſtüm ſehen fann. 
Jeder Abend in der Woche führt eine Menge der jungen und ſchö— 
nen Welt zu den. Kapellen und Bethäufern, alle forgfälzigft und zu: 
weilen ſeht anfpruchewoll gefleiber; bier it es, we —* jur Schau 
gefiellt und jede Huszeichnung der Mode erfirebt wird. Die Rabi 
der Männer, welche diefe Abend» Berfammlungen befuchen, ift jebr 
gering, aber oft wacht, mie es fich erwarten lief, bie Anmweienheit 
gepusier junger Priefter diefen- eifrigen Prunt mit Bändern imd 
tingen erflärtich. umd nafürlih. Wäre es nicht im ber Mirche, fo 
fönnte ich meinen, e# mwüzbe-dort Tine Generäfsllueitellung ber 
beiten Hüte zur Schau gegeben, denn etwas Anderes konnte ich nie 


-babei erfeben. Der Einfluß, “weichen die Priefter aller der unähli— 


en seligiöfen Sekten in Amerika auf bie Frauen ihrer betreffenden 
emeinden audüben, kommt dem fehr nahe, was wir oft von Epa- 
nien und anderen fireng katholiſchen Rändern deien. Es giebt man- 
cherlei Gründe für-diefen eigenthümlichen Einfinf. Wo die @leichs 
beit des Ranges von den Reichen bereitwillig anertannt umd von 
den Armen troßig gefordert wird, werben —— und Ueber: 
legenbeit nur dem geiftlichen Stande eingeräumt. es giebt ihm 
ein bobes Gemicht ın den Augen der Damen: Ich alaube alſo, daß 
bie Ameritmifchen Arauen allein von ber riefterflaffe ben Grab 
der Aufmerffamteit empfangen, welche jedem weiblichen Sinn in ber 
ganzen Welt fo unfchägbar if. Wit Hülfe der Geiftlichen in Amerita 
erwerben. fich bie Krauen den @influß und die Bedeutung, welche 
ihnen in den Rändern Europa’s in allen Klaſſen der Geſellſchaft, die 
niebrigfie vielleicht nur ausgenommen, zugeftanden werden, und des— 
halb fcheinen fie auch ganz ibre Bergen und Seelen in bie Hände 
derjelben zu überantworten. Nie fab oder börte ich, daß im irgend 
einem Lande die Religion einen fo Rarfen Halt an ben’ Krauen und 
einen fo geringen an den Männern babe.’ 

Intereffant ſchildert darauf die WBerfafferin eine religibſe Hand⸗ 
lung, welcher fie in einer Presbpterianer: Kirche in Eincinnati bei: 
wohnte: „Es war in der Mitte des Sommers, aber der Gottes: 
bienfi, deffen Beimohnung man ung empfohlen hatte, begann nicht 
gben, als bie es finfter wirde. — 25* war gut erleüchtet und 

is zum Erftiden voll. Beim Eintritt ſahen wir drei Priefter in der 
Reihe auf einer Artvon Tribune fieben, welche fih an der Stelle be: 
fand, we man gemöhnlidh den Altar zu ſehen pflegt; fie war mit 
carmeifinrorben Borhaugen fhön gejiert umb ungefähr fo body wie 
unfere Kameln. Wir nabmen — 2* Platz in einem Kirchenftubl 
nahe dem Geländer, welches ibn umgab. Der Prieſter, welcher im 
der Mitte and, betete; das Gebet war leidenfchaftlid beftig und 
in feinem Wusbrud verletzend familiär. Als bies geenbigt war, 
wurbe eine Hpmme gelungen, woranf ein anderer Priefter den mitt: 
leren Platz einnahm und prebigte. Der Sermon hatte ‚eine beträcht: 
liche Berebfamfeit, aber von gräßlicher Art, Der Redner beichrieb 


-- 


mit fchauerlicher Genauigkeit die legten binfhwindenden Momente 
des menfchlichen Zebens und den flufenweifen Hergang der Zerftd- 
rung nad bem Zobe, welche er durch den ganzen Progeh bis jur 
Stufe des höchſten Efels verfolgte. Indem er feinen Ton plößlich 
in bie fchrillende Stimme des Entfeßens verwandelte, beugte er fein 
Haupt vorwärts, als wenn er einen Gegenftand in der Nabe der 
Kanzel anftarre, und gab uns fund, was er in der Ziefe erblide, dıe 
fich vor ihm zu öffnen ſchien. Diefer Kunftgriff war gewiß glücklich 
genug, um feiner Befchreibung der Hölle Wirtſamteit zu verleiben. 
Kein Bild, das Feuer, Alammen, Schweſel, Er; und glühendrothe 
Zangen nur hergeben konnten, nebft dem Fleiſch, Merpen und Seb- 
nen, welche unter ihnen judten, wurde geſpart. Der Schweih rann 
in beilen Strömen vom Geſicht des Redners; feine Augen rollten, 
feine Lippen waren mit Schaum bededt, und jede Geberde batte den 
tiefen Ausdrud des Schauders, den fie gebabt haben würde, bätte 
er wirflidh die Scene, die er befchrieb, gefeben. Der Vortrag war 
in ber That vortrefflib. Zuletzt richtete er einen ermattenden Blick 
auf feine Stüßen, bie ihm zu jeder Seite fanden, ale wollte er 
feinen ſchwachen Zuftand ausdrüden, und dann feßte er ſich nieder 
und wifchte fich die Tropfen des Zodesfampfes von feiner Stirn. 
Da erboben fi bie beiden anderen Priefter und begannen einen 
Hommus zu fingen. Es währte einige Augenblide, ebe die Berfamm: 
lung, wie gewöhnlich, einyuftimmen vermodte; jedes Geſicht, das 
ſich aufrichtete, fab bleich und entfehensvoll aus. Wis der Gejang 
ſchwieg, nabm ein Anderer den Pla in der Mitte ein und fragte 
die Berfammlung in einem lisvelnden, järtlichen Zone, ob das, was 
ibr tbeurer Bruder gefprochen, ju ibren Herzen gedrungen wäre, 
und ob fie vor der Hölle fid büten wolle, die er fie babe fchauen 
tafen? „Kommet denn,” fubr er fort, feine Arme gegen fie aus: 
ſtrecend, „ommet zu uns und faget es uns, und wir wollen Euch 
Jeſum ichauen laffen, den tbeuren lieben Jeſum! Aber Ihr müffet 
zu ibm wandeln! Ihr müſſet Euch nicht ſchämen, zu ibm dinzuwan⸗ 
bein! Diefen Abend follt Ihr es ibm fagen, dak Ibr euch feiner 
nicht ſchämet; wir wollen Euch die Stätte bereiten, wir wollen reis 
nigen die Banf für die armen Sünder, um barauf zu fiten! So 
fommet denn, fommt zu der Armenfünderbant, und wir wollen Euch 
Jeſum zeigen! Kommt ! Kommt! Kommt!’ 

, PDarauf- ward wieber ein Homnus gefungen, wäbrend deffen fich 
Einer pon den Dreien damit befchäftigte, eine oder jwei lange Bänke 
abjzufegen, melde fib an der Seite des Geländers befanden, indem 
er das Bolt in den Hintergrund der Kirche jurüdwied. Der Gefang 
endete, unb die Berfammlung wurde wieder aufgefordert und ermabnt, 
fih Jeſu nicht su ſchämen, fondern fich auf die „Uirmenfünderbänte" 
zu fegen und ibre Häupter an feinen Buſen zu legen. „Noch eins 
mal wollen wir fingen,’ fchloß er, „um Euch Zeit zu laffen.” Und 
dann fangen fie wieder einen Symnus. Und nun wurde in jebem 
Theile der Kirche eine Bewegung fichtbar, die ſich anfangs leife zu 
ertenmen gab, aber Rufenweile immer entſchiedener wurde. unge 
Minden erboben fi von ihren Plägen und fehten fi wieder mie: 
der und flanden wieder auf, und dann öffneten fidh die Kirchflüble, 
und Einige traten wantend beraus, mit gefalteten Händen, den 
Kopf nieder auf die Bruft gefentt, an allen Gliedern jitternd, und 
immer tömte ber Hymnus noch fort; aber ale fich bie armen wein 
dem Geländer näberten, liefen fie ein Seufjen und Schluchſen bö- 
ren und fr&ten ſich auf die „Armenfünderbänte” nieder. Da fchwieg 
ber *1 und zwei von den drei Prieſtern fliegen von der Red: 
nerbübne berab, und, der Eine jur Rechten, der Andere jur Linfen 

ebend, begannen fie dem armen Zitternden, melde bort fafen, 

tmas jujußäftern, das uns jedoch unverftändlich blieb. Das Stöb: 
nen und Schluchſen aber wuchs bie zu einer ſchauderbaſten Entar⸗ 
tung an. umge Keute, mit bleichen und jerflörten Mienen, tnieten 
auf dem Pflaſter mieder und warfen ſich auf ihr Antlitz bin; das 
beftigfte Schreien und Heulen erfolgte, während vom Zeit ju Zeit 
einige fompulftoifche Stimmen gehört wurden, bie ausriefen: D, 

er! D, Herr Jeſus! Hilf mir, Jeſus! u. ders. Mittler: 
weile fubren die beiden Priefter fort, unter ihnen umberzumanbeln ! 
fie Rieaey wieberbolentlid auf die Bänte und verfündigten der gan: 
sen Berſammlung mit Trompetenftimmen „die Zeiten der Erlöfung, 
und aus jedem Mintel bes Gebäudes erwieberten furje fcharfe Stim: 
men mit „Amen! Beil! Amen!“, während die niebergeworfenen 
Büfenden fortdauerub tröſtliche @inflüfteruugen und vom Zeit zu 
Zeit a teten empfingen. Mebr als einmal fab ich 
einen jugendlichen Naden von febr ebrwäürbigen Armen umfchlun: 


gen. Mande wurden auch von beftigen Nerven:Anfällen und Kon: : Zroft 
mult feinen höchſten Gipfel - 


dulflonen überwältigt, und als ber 
erreicht batte, lieh der Priefter, welcher oben zurüdgeblieben war, 
wieber einen Geſang erfchallen, wie zum Zeichen der Dämpfun 

Es war ein fchredenerregender Unblid, unſchuid ge junge Befchöpfe 
am- beiteren. Morgen ibres Dafeuns fo bingerifien, vom Schauber 
durchmwäblt, geichwächt und für immmer entnerot zu feben. @in juns 
nes Mädchen, dem Anfeben nach faum älter als vierzehn Jahr, murbe 
In deu Armen einer Anderen meggetragen, bie kaum einige Jabre 
älter war; ihr Geſicht fab tobtenbleih aus, ibre Mugen flanden 
weit offen und verrietben eine vollfommene Abweienbeit des Geifies, 
ibr Kinn und Buſen waren mit Beifer überdedt, und fie batte den 
ganzen Anfchein eines ibiorifhen Ruftandes. Ich fab, wie fi ibr 
ein Priefter näherte, ihre zarte Hand ergriff: ",,Yelus iſt mit ihr! 
er den Herm!‘' ausrief und vorüberging. enn die Männer 
in Amerita das weibliche Geſchlecht fo achteten, wie Männer ibre 
Zrauen und Töchter achten follten, würden dann ſoiche Scenen uns 
ter ibnen erlaubt feun? ber auf diefe Weife amäfiren ſich die 
Damen von Cincinnati, da Theaterbefuch und Kartenfpiel tbeils für 
unanftändig, tbeils für ungefelich gelten. Sie müffen doch einige 
Erbolung für bie firenge Arbeit baben, die Me im ihrem Zamilien⸗ 


- mufitalifche Geſellſchaſten, geben Soupers, Alles in großen 


: aber die Möglichkeit aus, daß 
‚ terinmen fepn ſollteu.“ — 


Haushalt zu verrichten angewieſen find. Alle, weiche bem Ruf, fid 
auf die „Armenfünderbänte‘’ zu feßen, geborcht batten, waren Kraus 
und bei weiten die größere Zabl unter ibmen febr junge rauen. Du 
Berſammlung war überhaupt febr fchön gefleidet, und die eleganır 
fien Modedamen der Stadt befanden ſich darunter.’ 

Diefer Scene laffen wir eine andere Darftellung der Berfaffen: 
von dem gegenwärtigen Zuftand der Religion in Amerifa folge 
„Ich barte oft. bebaupten gebört, bevor ich nach Amerita getomme- 
da eine der größten Segnungen, welche die Berfaffung derfelben aus». 
in dem Nichtoorbandeniepn einer Matienal: Religion beftebe, immen 
das Land fo von allen Verpflichtungen zur Erbaltung eines Riem 
befreit fepy. Mein Aufentbalt in diefem Lande bat mich jedes « 
lebrt, baf eine religiöfe Torannei fehr gut auch obme Mitwirtey 
eines Goupernements ausgeübt werden fünne, und jmar auf mm 
viel drüdendere Weife als durch Zablung von Zebuten, und ede 
Etwas von dem beilfamen Umftande zu gemwäbren, der, wie Mıcmmı 
läugnen wird, das Wert eines geordneten Kultus iſt. Das ganze B:. 
fcheint bier in eine faft endlole Mannigfaltigteit religiöfer Aactiom- 
zu verfallen, und man fagte wir, baf es, um wohl in Gefrlisr 
aufgenommen ju werden, nötbig fep, ſich als zu einer ‚derfeiber ze 
börig zu betennen. Möge Dein Glaube ſeyn, welcher er will, mu 
bält Dich für feinen Ebriften, wenn Du Dieb nice am mr 
befondpre Gemeinde anfclieheft. Außer den weitnerbreiteten um 
allgemein befannten Unterfcheidungen von @pistopalen, Katbolıtr 
Presboterianern, Kalviniften, Baptiften, Auakern, Smebenberatanm. 
Univerfaliften u. f. w. giebt es noch unzählige andere, weiche au 
diefen bervorgeben, und deren jede eine eigene kirchliche Berne 
timg für fi im Anſpruch nimmt. — In den Heineren Gräme 
und Aleden vertreten bie religiöfen Werfammlungen fait bie Sır: 
aller anderen Bergnügungen ; in ben meiften Dörfern bingegen, ı 
die geringere Bevolterung nicht ausreicht, um Bufanmmentünfte j: 
Stande ju bringen oder die Priefter zu begablen, baben ſich Ir 
Leute gewöhnt, obne biefelben ju beiratben, ga taufen umd zu bee 
digen. @in Aremder, welcher feinen Wobnert_in einer Amerite 
ſchen Stadt aufichlägt, muñß die Eingeborenen für das religibich 
Bolt der Erde halten, aber wenn er ſich nach ibren weitlich aeleg 
nen Dörfern wendet, wird er felten Kirchen oder Berbäufer, rei 
ger und Gemeinde finden, mit Musnabme der wabrbaft grakute 
Saturnalien, der fogenaunten Kelbgottesdienfte (camp-meetinz) 
Ich wurde einmal von der Autwort einer armen 
rafcht, die ich an einem Sonntage plätten fab. „Macht ibr feism 
Unterfchied in Euren Befchäftigungen am Sonntag?‘ fragte 
Ich bin feine Ebriftin, Madame! Wir baben feine Gelegende 
dazu gebabt!“ war bie Antwort. Es fiel mir ein, daß in einem Zac 
„wo alle gleich find,“ die Negierung fich feines Berbrechens ja= 
dig machen würde, wenn fie fo weit einfchritte, um Wen, die eu 

nichten, „Gelegenheit“ dazu zu geben, Ebriften zu werben.‘ 

Um auf andere Gegenftände des gefelligen Lebens der-Mmerito 
ner überzugeben, erwähnen wir der vielbefprochenen Schambaftigfai: 
der Amerifanifchen Damen, bie in ihrer Art von Allem veriästeten 
if, was man fonft irgendwo gebört. In dem Werte der Wiek Tee 
lope finden ſich viele intereffante Züge von diefer auffallenden Beil: 
der Damen aus der neuen Welt, und wir fönnen ums micht entbai 
ten, eine diefer Darftellungen berzufegen, über welche die Amera⸗ 
ner felbft lachen würden: „Unter den vielen Proben won der in 
Amerita fo bäufig mwabrgenommeren et ter Schambaftigte, 
welche uns faft unbefannt if, erlebte ich häufig folche, die, währen 
fie das Zartgefübl der Damen verrierben, zugleich ju mandsen Sei 
teteien don Seiten ber Herren Anlaf gaben. Ich fab es went 
ein Dußend Mal wiederholt, daß j. B. eine junge Dame bamıt de 
fbäftigt war, ein Hemde zu näben (welches ju nennen das Reiter 
der größten Berberbibeit feon würde); — ein Herr tritt cm m 
beginnt p leich murbwillig das Gefprach damit: „, Was machen Er 
da, Miß Elarifat”" — „„MNur einen Rod für meiner Schechkt 
Puppe!" — „Einen Rod? Unmöglich! Sehe ich denm nicht, dei 
dies fein Rod iſt Geben Sie, Miß Elariffa, mas if das!" — 
Es iſt eine Schürze für einen unferer Neger, Herr Smith!" - 
„Wie kann das ſeyn, Dtih Elarifa! Warum find denn bie bed: 
Seiten nicht zufammengebefter! ch boffe, Sie werden mir bir 
fagen, was es il.“ — „„Nun denn, Herr Smith, es ift ein Ami 
fiffen: Uebenug! "— „Run, bag gebt, Mifi Elariffa! Ein Ueber 
zug alfo für einen Riefen! Soll ich das glauben, Mit" — „Se 
wiß, Herr Smith, glauben Sie es, oder ich will nicht recht de 
em! — Bevor aber bas Geſpräch bis zu diefem Yunı 

efommen,. befanden fich Herr und Dame zugleich faft im Mom 
onen vor Rachen. Ich fab einmal, wie eine junge Dame dırt 
einen ähnlichen Wit jo in die Enge getrieben wurde, daß fie; un 
zu bemeifen, wie ſie nur an einem Beutel arbeite und an nichte al 
einem Beutel, die Enden vor des Herrn Mugen jumäbte und 1m 
pbirenb die Arbeit vorzeigend, ausrief: ,‚Sebt Ybr nun! Mu 
fönnt Ibt dazu jagen?’ 

Folgende Stelle ift aus demfelben Kapitel: „In Amerika ber 
ben alle Bergnügungen der Männer (mit Ausnabme bes Zamyet 
den fich fait nur die Unperbeiratheten beiderlei Geſchlechts geftatıen 
in ber Abweſenbeit der Arauen. Sie fpeifen, fpielen Karten, babe 

Rirtel. 
aber durchaus obne Frauen. Wenn es nicht die Sitte fo mit fh 
brächte, fo wäre es unmöglich, daR fie es nicht follten bemi ; 
gen fönnen, den Arauen und Töchtern der Reichen bie fchmmbigr« 
Gefchäfte der Haushaltspladereien zu erfparen, melde fhe für alı 
in ihren Kamilien verrichten. * alu groñe Häuslichkeit j 

e gefälige und jierliche Gef f 


Die vergleichende Darftellung des Einfluffes der Sfaverei ur) 
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Demofratie auf die National-Sitten, welche die Berfafferin im Kol: 
jenden giebt, iſt wegen einiger lichtnollen Bemerkungen mittbeilens: 
vertb: ,,Xi drei Zagen erreichten wir Wbeeling, wo wir um zwei 
Ihr Morgens anlangtenz dennoch ftanden uns unfere Zimmer, mit 
generung datin, fogleich bereit, und wir wurden mit aller der eifrigen 
Kufmertjamteit bedient, weiche einen Stlavenitaat auszeichnet. In— 
‚em ich diefe Bemertung mache, bin ich weit entiernt, das Spftem 
‚er Stlaverei zu vertbeidigen, ich balte es für weſentlich unrecht, 
ıber jo weit meine Beobachtung reicht, glaube ich, dbak fein Einnuf 
en Sitten und der Moral des Bolkes weit weniger verderblich ift, 
ls die falfchen Ideen von Gleichbeit, welche in der arbeitenden 
Klaffe ber ganzen .Vevölferung von Amerika fo tief wurzeln. ch 
‚erfebtre niemals, des Unterſchiedes inne zu werben, wenn ich einen 
Stlavenflaat betrat. Ich befand mich bebaglich und zufrieden und 
übite, daf der Unterſchied zwiſchen mir und denen, welche mir dien: 
en, für beide Theile vortbeilbaft und feinem peinlich jev.‘ 

Die Schlufberradttungen der Berfafferin mögen bier nody ebenfalls 
ine Stelle finden: „„ Id erinnere mich, gebört zu baben, daf es auf 
as: „bei wen?’ und micht auf das „wo antomme, das den Un— 
erſchied zwifchen einem angenebmen oder unangenehmen Aufenthalt 
vedinge. Die Wabrbeit diefer Bemerkung traf mich mächtig, als 
ch ſte börte, und fie rief fich jegt durch ibre auforingende Richtig: 
eit wieder in mein Gedaͤchtniß zurück. Wenn ich dies auf Amerita 
nmwende, fo ipreche ich nicht von meinen Kreunden, noch won mei 
ıer Kreunde Freunden. Die wenigen patrijifhen Geſchlechter find 
in abgefond erter Stamm für fich, fie leben mit einander und für eins 
mder; fie befümmern fich bewundernswürdig wenig um bie böberen 
ingelegenbeiten des Staates, die fie lieber ihren Schneidern und 
Keffelflidtern überlaffen, und ſie fönnen daber eben fo wenig für das 
Mufergepräge des Ameritanifchen Boltes gelten, ais das Haupt 
torb Bprons für ein Muſtergepräge der Häupter der Britifchen 
Pairie. Bon biefen fprecbe ich nicht, ſondern von der Benölterung 
iberbaupt, wie man fle in Stabt und Land wahrnimmt, unter den 
Reichen und Armen, in den Stlavenftaaten und in ben freien 
Staaten. Diele gefällt mir nicht. Es gefallen mir weder ibre 
Brundfäge, noch ibre Sitten, noch ibre Lebensanfichten. UAle 
Frau und Fremde könnte es ungiemlich für mich ſcheinen, zu fü: 
jen, daß mic ihre Berfaffung nicht gefällt, und deshalb will ich es 
zicht jagen. Dañ Etwas an berfelben iſt, was ihnen felbit gefällt, 
ft sen, und die ift wichtiger, als allen reifenben alten Damen 
n der Welt zu gefallen. Ich betrat Meu-Drleaus, verweilte länger 
als zwei Kabre im Weiten des Alleghanv und bereifte ein Yabr bin: 
durch Die Atlantifchen Städte und ihre Umgegend. Während biefer 
Zeit unterbielt ich mich vielfach mit Leuten aller Klaffen umd Stände, 
und nie vernabm ich von Einem aud nur ein einziges ungünftiges 
Wort gegen ibre Berfafung. Es ift deshalb nicht zu verwundern, 
dafi, wenn bie Ameritaner hören, daf Fremde die Zweckmäßigkeit 
ihrer Inſtitutionen in Zedeifel jieben und ibre Mißbilligung Über 
Eines unb bag Andere ausbrüden, fie Dies entweder einer Unfähig ⸗ 
teit des Urtbeils oder üblem Willen und bösartiger Re bes 
Neides zufchreiben. „Wie tann Jemand die Trefflichteit einer Ber: 
faffung beyweifeln, die wir ein balbes Xabrbundert hindurch erprobt 
und immer mebr lieben gelernt baben, je genauer wir fie fennen 
lernten?" So äufert ab die natürliche Gejinnung jedes Amerita: 
ners, wenn feine Berfaftmg in Arage kommt, "und ich möchte fagen, 
daß Niemand, der bas and befucht und das Bolk tennen gelernt 
bat, die Geeignetbeit derfelben für fie, fo mie fie jeht find, aber 
ihre Ungeeignetbeit für jedes andere Bolt bezweifeln dürfte. Ob die 
Berfafung das Volf zu dem gemacht bat, mas es jet ift, oder ob 
dad Bolt die Berfalung zu dem gemacht bat, mas jle ift, dieſe 
Arage zu löfen, möchte mir nicht gelingen; aber wenn das Kehtere 
der Aal ift, fo haben fie eine Höbe des Urtbrils und bes Berftans 
des iefen, welche die ganze Welt anzuflaunen bätte. — Es ift 
eine welttundige Tbatfache, daß der urfprängliche Stamm der gan: 
zen Bevölkerung, welche jet die Vereinigten Staaten bewohnt, aus 
Leuten beftebt, die ſich entweder jelbit aus dem Mutterlande ver: 
bannt batten oder aug demfelben verbannt worden waren. Das Zant, 
das fie fanden, mar ibrer Aörderung umd ibrem günftigem Aorttom: 
men juträglich; die Kolonie wuchs und blübte. Xabre vergingen, 
und die Kinder, Enfel und .Broßenfel der erſten Anfiebler erfüllten 
das Land und fanden, daß Milch und Honig darin fließe. Dah fie 
wünfchten, diefe Mil und Honig für fich zu gewinnen, fann nicht 
Wunder nebmen. Was bar das Murterland für jiet Es ſandte 
ihuen luſtige und galante Offiziere, ibre Gränze zu bewacen, unb 
befteuerte ihren Thee. Jetzt wurde dies unangenebm befunden, und 
um es zu dulden, dazu batte die entfernte Kolonie ju wenig Ans 
theil an der Gunſt und dem Glan; ibrer Mutter. Nicht von ibr war 
ihre Größe und Macht ausgegangen; die Strablen, weiche die Sonne 
des Rubmes, der Britifche Thron, ausitrömte, reichten nur ſchwach zu 
ihnen bin. Sie fämmerten fih weder um ibre Könige und Herren, 
noch kannten fie diefelben; der vorfichtigfte Handelsmann war ibr 
sornebwfter Mann; die heiligen Sige der Wiffenfchaft waren nichts 
4 Wiegen bes Mberglaubens; ber Glanz ber Ariftotratie nichts als 
ein Blutegel, welcher ibnen das „goldene Blur’ ausfog. WUnfeben, 
Beichrfamteit und Rubm Britauniens waren für fle nichts; felbftän: 
dia ji feyn, Alles. Kann man ibren Wunfch tadeln, dies zu erlans 
gen? Kann man e6 beilagen, daf es ihnen geglüdt? Und jetzt, ba 
der Tag ibr eigen war, was follten fie NunädR tbun? Die Aelteſten 
begaben fich zufammen und fprachen: „Laffet ung eine Berfafſung 
einrichten, die ung Allen gemäh fev; lafet fie raub und rob feum; 
laffer fie weder nach Würde, Anfeben noch Glan; fireben; laffet ibr 
duch feines Einzelnen Willen oder Amt Einttag tbunz laffet uns 
weder Rebnten noch Steuern, teine Jagdgeſetze keine Armengefeße 
baben; Iaffer Jeden Hınd anlegen, Gefetze zu machen, und Keinen 


darum beſorgt fepn, fie zu halten; laffet weder unfere Magiftratsper- 
foneh Purpur tragen, noch unfere Richter Hermeline; wenn Einer 
reich wird, fo laffet ung eg tragen, bafi fein Enfel arm fev, und 
danıı werden wir Alle gleich ſeyn; laffer Jeden für fich felbft forgen, 
und wenn England fommen follte, uns wieder zu fcheeren, danu 
wollen wir Ale jufanmen ſechten!“ — Konnte etwas beffer ausges 
dacht feun, als eine folche Berfafung für ein Bolt unter foldhen Um: 
ftänden! Dder iit es ju verwundern, das fie damit zufrieden find? 
Noch weniger aber kann es Wunder nehmen, wenn diejenigen, welche 
im Schoof der Drdnung gelebt umd fiber es gefühlt baben, daß fich 
ibe Zand woblbefinden und in feinen Gebeißen fortfchreiten fönne, 
aud obne ıbr Schreien und Kreifchen, ibr Voltern und Kratzen, 
um — zu belſen, den Göttern danken, daß ſte nicht Republita: 
ner find, 
So meit ift Alles gut. Dañ fie eine Berfaffung, bie für 
fie fo geeignet ift, einer anderen vorzieben, die ihnen micht au— 
emeifen ſeyn würde, kann umfererieitt fein Gegenftand des Tabdels 
jeun; dies follte aber auch aufibrer Seite der Fall fepn, wen wir feine 
Neigung füblen, unfere Inflitutionen, die ung ju dem gemacht ba= 
bet, was wir find, mit anderen in der Welt zu vbrtaufchen. Aber 
wenn ein Europäer Amerika befucht, fo wird eine gan, außerordent⸗ 
liche Art der Tyrannei gegen ibn in Bewegung gefegt und, fo weit 
meine Lektüre und meine Erfahrung mich zum Uribeil befäbigen, 
auf eine Weile, wie fie in feinem anderen Lande gegen Aremde aus: 
geübt wird. Der — fe beſucht England; er iſt von unſeren prun 
fenden Diners abiımd d’ennui; er zuckt die Achſeln über unfer corps 
de baltet und lacht a goree deployee über unfere Xeidenſchaſt für 
die Jagd und unſere abfonderlihe Neigung rür Roaftbeef und Ro: 
finen: Pudding. Der Engländer erwiedert ben Befud, und das erfte, 
was er thut, wenn er in Paris angekommen, iſt, daf er das The- 
ätre des Varietes befucht, um „Les Anglaises pour rire' zu feben, 
und wenn hr unter dem Schall des Gelichters einen Laut don 
berjlicherer Zuftigfeit bört, als die übrigen find, fo ſucht die Wer: 
fon beraus, don der er fommt, und ibr werdet finden, dal es der 
Engländer if. Der Italiäner langt auf unferer frischen Inſel an 
und ſtöhnt über das Klima; er verſichert, daf die Luft, weldhe Sta: 
tuen verderbe, auch nicht zuträglic für Menſchen feon könne; er 
feufjt nach Drangebäumen und Maccaroni unb lächelt über ein 
Bolt, das ſich anmaaft, Dichter befigen zu wollen, ba auf ben Stra- 
fen keine Stanzen gefungen werden. Dennoch beifen wir ben 
empfindfamen Südländer mit aller Kreumdlichfeit willfommen, wie 
bören feinen Klagen mit Intereffe ju, fultiviren unfere fleine Dran: 
gerie und lebren unfere Kinder den Namen Taſſo flüſtern, um fie 
dadurch anmtutbiger werden zu feben. Wir fleben in der Dultfanıs 
feit des Urtbeils durchaus nicht böber als die übrigen Europäer; 
noch ift der Wurnfch, dadurch zu gewinnen, ——— den Englan⸗ 
bern eigen; wir belachen bie ke er unferer MNachbaren eben io gut, 
ale fie es mit ung tbun, und fie ftimmen in das Welächter ein und 
nebmen fich dabei unfere Moden und Manieren an. Diefe gegeu— 
feitigen Nerereien fübren durchaus feinen Schatten eines unireund- 
lichen Gefübls mit fich, und fo lange die Regierungen mit einander 
—— balten, feßen die Individuen jeder Nation in Europa eine 
rt von Stolz fowobl als Bergnügen darein, mit einander jufammengus _ 
treffen, über ihre Nationalverfchtebenbeiten Bergleihungen und Be: 
trachtungen anzuftellen und es für ein Zeichen der Sitte und bes 
guten Gefchmads zu balten, einander in allen äußeren Bierratben 
des Lebens nachjuabmen. Die Folge davon nimmt man heutzutage 
in allen Haupiſtädten von @uropa auf eine febr erfreuliche Weiſe 
wabr. Der lange Friede bat jebem Belegenbeit gegeben, ſich von 
dem anderen das Belle in Sitten und Gebräuchen anjweiguen, und 
der reißende Kortichritt der Verfeinerung und allgemeinen Bildung 
iſt das Refultat davon geweſen. Für diejenigen, welche fich am die: 
fen Zuftand der eng gewöhnt haben, ift der Kontraft, der fich ba: 
gegen im der neuen Welt aufdrängt, döchſt peinlich und miberwär- 
tig, und es unterliegt feinem Zweifel, daf dies eine große Urſache 
der allgemeinen Werdrieklichteit und —— iſt, bie noch bei 
der Erinnerung an die Stunden, welche man in Amerifanifcher Ge— 
ſellſchaft verlebt, in unierem Gebächtnif baftet. Much nur die lei- 
ſeſte Anbeutung des Zweiſele, daß Eiwas ober Alles in biefem Lande 
das Beſte in der Welt fev, bringt eine Wirkung hervor, welche man 
feben und fühlen muß, um fie zu eben. Wenn die Bürger ber 
Vereinigten Staaten in ber That die anbächtigen Patrioten wären, 


- wie fie fich nennen, fo würben fie ſich wabrlidy nicht in der bürren, 


fteifen und eigenfinnigen Weberzengung erflarren laffen, dak fie das 
erfte und befte Bolt der Menſchheit Hub; daß nichts zu lernen ift, 
außer was fie zu lebren fähig find, und daß nichts mwertb des Be— 
figee, was fie nicht befigen. Die Kunft- des Menſchen könnte kaum 
ein wirffanes Gegengift gegen das Fortfchreiten der Aultur erfins 
den, als biefe Ueberjeugung, umb doch börte oder las ich nie eine 
öffentliche Rede ober fonit ein Buch, das fih verzugsweife auf das 
Land bejog, worin man fich nicht bemübt bätte, biefelbe ben Gemü— 
tbern des Boltes einzupflanzen. Der Mebrzabl der Umeritaner einen 
Wint zu gebem, daf ber Alle Lauf der Begebenheiten allmälich ibre 
Berfafung verändern fönne, iſt nicht der Weg, ihnen zu gefallen, 
aber in der That bedürfen fie es auch micht, durch eine folche Furcht 
aufgeregt zu werden. So lange fie mit allgemeiner Webereinitim: 
mung bas Uebergemicht, welches die Ratur ge en Kräften verlieben, 
nieberdrücden fönnen, fo lange fie menfchliche Achtung und menfc- 
lichen Rubm, melde auf boben Talenten, anmutbigen Sitten und 
einer erbabenen Stellung beruben, von fich abhalten, fo, lange ſind 
fie ſicher, fo fortimwandeln wie ſte wandeln. — Dennoch bat man 
mir gefagt, daf es einige unter ibmen gebe, welde eine Berändes 
rımg der Dinge germ feben würden, welche vermöge pbilofonbifcher 
Einſicht und mit Berückſichtigung eines ſchöneren Anſtandes der Welt: 


% 


verbältniffe ver einem Zugeſtändniß der Bleichbeit zurüädichaudern, 
deren Unmabrbeit fie füblen, und welche fie für unmöalich halten. 
Ich fann e# wobl glauben, baß es beren giebt, obwohl mir ſolche 
Önfichten nie mirgerheilt wurden, und ich würde es in der That mit 

reuben feben, wenn die Gemalt in folche Hände überginge. Wenn 
* dies je ereignet, wenn ſich einmal Bildung unter ihnen regt, 
wenn fie einmaf lernen, jur Grazie, Würde und Ebevalerie des Le— 
bens ſich binzuneigen, dann wollen wir der Amerifaniichen Gleichheit 


vebewobl fagen und eines ber fchönften Kander ber Erbe jur Euro: 


päifhen @enoffenfchaft begrüßen.‘ (Quart. Rev.) 
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Mannigfaltiges. 


— Ueber ein großes Feſt ber Hindu's, genannt 
Pungal, gefhildert von Terumerfadu Muriab. Um 
den Sinn dieſes jährlich wiedertebrenden Boltsfefies geborig fallen 
ju fönnen, muß man einen Begriff von der Urt baben, mie bie 
Hindus ihre Zeit berechnen. Ein Jabt des menſchlichen Lebens 
iſt nur ein göttlicher Tag und Macht; auf ein göttliches * aber 
chen 360 menſchliche Jahre, und 12,000 Gönerjabre umfaffen vier 

eitalter, ein golbenes, filbernes, ebernes umd eiſernes. Die erſten 
6 Monate eines Menichenjabres (vom Jannar jum Yuniue) bilden 
die erfte Hälfte eines Göttertaged; die leßten 6 Monate aber bie 
zweite Hälfte, oder eine Götternaht. Wenn bie Sonne in bas 
Zeichen des Schügen- tritt, bricht der Göttertag anz beim Eintritt 
in den Steinbod it Mergen; in den Widder, Mittag; in den Krebs 
und Löwen, Mbend i. 1. w. Am Iiten Zage des Mondes im Indi— 
ſchen Mai oder Jumus rubt der Gen Wiſchnu fchlafend auf ber 
Schlange_Apbifbefha im Milch-Oceanz an demfelben Tage des 
Anliue oder Auguft wendet er ſich im Schlaf auf die Seite; den 
Tlten Dfrober oder Movember ftebr er auf und den Ilien Dezember 
oder Januar öffnet man die Pforten der’ bimmliichen Wohnung bes 
Indra, des Oberbauptes ber guten Geifter, um bie abgeichiebenen 
Seelen der Eugendbaften biefer Welt in Empfang ju nebmen. Als 
baber Shifhma, das Haupt der Pandama'e, durch den beiten: 
mütbigen Arbfhuna von feinem Wagen geſtürjt und auf. ein Berte 
von Pfeilen ausgeſtreckt ward — die« geſchah in einer Götternacht —, 
blieb er auf wunderbare Weiſe am Leben bie zum Uten Iunarıfchen 
Tage bes Januar und bauchte dann mit Areuden feine Seele auf. 
Der Böttertag bringt alfe Glück And die Götternarht Unglüd. Der 
Tag, an weldem die Sonne in den Steinbod tritt, allo der Göt⸗ 
termorgen, ift ein Feiertag, an welchem ſammtliche Kaften ber Hindus 
ibre religiofen Warchungen vernehmen und den Manen ibrer Bor 
eltern ovfern müſſen. Dies Dpfer befteht in Libationen von Wafler, 
mit Rübfamen und Aufa (herbe longne) vermiſcht. Much ber 
Sonne, dem fidyrbaren Emblem bes Gottes, wird gebulbigt, und 


"war mit DOblationen wen Milchreie, in einem neuen Gefäße getocht, 


md von Bananen und Zucker, als Rüucheropfer. Die Urfachen 
diefer Art von Kultus find: Erfiens, weil man fagt, daß ein Strabl 


der Gonbeit im Kreie der Sonne vermeile, der ſie fabig mache, Die 


Welt zu erleuchten: Smweiteng, weil die Sonne phoſiſche Urfacdhe der 
Waͤrme iR und folglich, neben anderen Vegetabilien, auch das 
vornehmfte Mabrungemittel, den Neie, bervorbringt: Drittens, weil 
an dieſem Tage der @öttertag beginnt, die gludlihe Periode, in 


’ welcher die beiten @etreibearten gebeiben: in welcher ber wiederer: 


“ben gebracht, Hochzeiten gefeiert werden u. f. m. 


wachte Gott Wiſchnu feinen Blick auf die Welt richtet, fromme Gas 
Die ermähnte 


' Feier wird nach dem Indiſchen Mamen des gelochten Reife Pun: 


Waſſer. 


gal genannt, Mm Morgen des folgenden Tages beſprengen bie 
Aderleute unter dem Rufe Pungal! Pungal! das Getreibe mit 
Gegen Mittag kocht man Reis mit Milch iu Ehren des 


« Gottes Indra und bitter ibn, er möge, die Erde fegnen mit jeitigem 


Regen und Bieb umd Autter fich mehren laffen. Am Nachmittag 
wird dad Rindvieb abgemaihen, bemalt, mit Bhumenträngen ae: 


ſchmückt und erbätt einen Theil der Opſergabe des Andra zur Nab: 


rung. Man vereinigt es dann zu Heerben, begleitet von einer 


‘ Bande Mufiter, und sreibt fie an einen Öffentlichen Platz, mo bie 


Hirten ben Aüben Autter geben, Rauchwerf und Blumen mweiben, 
fie mir Safranmarfer befprengen und dabei wieder Pungal! Pun: 








N Heronegegeben von her Redaction ber Ag. Preuß. Staats: Zeitung. 


gal! rufen, was nlım bebeutet: möge das Rich begünftigt und ge 
mebrt werben durch Indta und Kriſchna (eine Berkö 
Wiſchnu's, der Wunder geiban und ein Birtenleben geführt bar“ 
Hierauf macht man, Hand in Hand, reinen Umzug um bie Secrbe, 
wemit die Keierlichfeit fchlieft. Die ganze Woche hindurch befuher 
und begrüßen fich bie —— ein glückliches Pungal anmänihent. 
Wer dem Anderen Geborſam ſchuldig iſt, wirft ſich vor ibm nie 
und empfüngt feinen Segen. Man giebt Almofen, tbeilt Geidrnt 
aus, fpielt und erluftigt ſich. (Joumal Asiatique 


Mit diefer Indiſchen Frühlingefeiet mag man bie Ebinthihr 
vergleichen, welche auf den 5ten Kehruar fälle. Ein Meufd am 
ein Büffel werden aus Lehm gebildet, und dieſen Aiguren beat 
ber Dſchi-ſu oder Bürgermeilter jeder Provinzieifiabt, als Em 
bolen des. Arüblinge, feine Huldigung. Ein Haufen Kine 
en — genannt, wird flattlich gepugt und, anf le 

In fauernd, durch bie Straßen getragen. Am folgenden Zaaı 
fcheint der Würgermeifter in ber. @igenichaft eines Arüblinc: 
Priefters, die ibn zum bebeutenbiten Panne ber Provinz üm 
peit, und giebt dem Lehm⸗Büffel zwei oder drei Peirichenbiebe, im 
Reichen, baf ber Aeldbau beginnen fann. Hierauf fchlägt man dr 
Büffel: Figur mit Steinen in Stüde, was eine reiche Ernte bein 
laßt.. Die bunten Kinder auf ben bunten Tafeln werben mit fr 
nen Mebaillen befchentt. (Morrison’s view af China ) 


— Macht ber Braminen über bie Hindbue. „Ein Ein 
borener von Ealcutta, Babu Kriſchna Mobana Bannerbid, dx 
eine dramatiſche Stijje unter dem Titel „der Berfolgte ’’ amaelie 
big. In feinem Profpeftus macht er folgende Bemerkungen Er 
ten Braminen-Stand, die, ale Zeichen der Zeit, mierfwürbig im 
„Die Braminen haben feit febr langer Zeit einen überwiegente 
Einfluß auf Lie Gemütber der Hindus ausgeubt. Die niedrige Srak. 
auf welchet die Eingeborenen noch ſteben, kann zum größten Ziel 
jenem Einfluffe zugejchrieben werden. Dem wahren Geift der Piz 
fenlift gemäß, zieben fie nichts als ibr Intereffe zu Narbe; bie ®e 
finnungen, welche fie verbreiten und den Gemtitbern einprägen, fn 
alle ihren weltlihen Rüdfichten unterwerfen. Wenn Jemand irgend 
ein Werbrechen begangen bat, das er abjubüßen wünfcht, fo ift war 
Buße eine Bereicherung der Braminen. Dhne reihe Befchent: « 
bie Braminen kann feine Aeierlicyteit ſtattünden, und feine Ha 
lung ift beilig, wodurch das Anſehen jener Kinffe nicht vermeh- 
wird. Die Sraminen baden meislich dafür geforgt, baf der fu 
duismus recht einträglich zur Befriedigung ihrer Habfucht fen, un 
bag Alles, was mit diefem Grundfage nicht übereinftimmt, als fein 
felig gegen bie Religion betrachtet wird. In der Negel befichı ie 
Rechtglaubigfeit darın, fi den Kannen der Braminen ja unterme 
fen und jeden ihrer Wünfche reichlich zu befriedigen. — Der Eisen 


muß aber it es nicht allein, wodurch ſich der ine auszjeichne:; 
Unmenfchligpfeit und eine barbarifche Verachtung Mer anderm Ber: 
baltniſſe find ebenfalls Züge, feines Charaitere. BDbne ingend ein 


Gefühl der Liebe oder der Thrilnabme für die Menfchen feat ber 
Bramine ben Hindus- mit firengem Blick die an fi feibt anne 
übenden bärteften Strafen auf. Die Krauen insbefondere, der 
Erfabrung befchräntter ift, und die mit größerer Verehrung auf de 
Prieſter bliden, als die Männer, laſſen ſich von jener Sehe jun 
Beiten haben. So oft den Braminen pecuniaire Hälfsmitiel mız 
gein, mebmen fie zu den Weibern ibre Zuflucht; fie bebiemen & 
dabei jeder Art von Betrügerei, um ibre Zwede ju errelchen. &u 
Hindu muß die Wahrheit diefer Bemerkungen füblen; ein 1 
mag fidh wenigfiens einen Begriff von der Ermietrigung ma ‚u 
welche die Eingeborenen verfunfen find." (Asiatic Journal.) 


— Tbeatralifhe Gefellihbaft ber Hindue. Känls 
murbe in Ealcutta von Babu Prufunno Gemar Thetur eine 8x 
fammiung berufen, um einen Borſchlag jur Errichtung eine® eine 
miſchen Theaters in Weberlegung zu ziehen. Die Berfammlung fi 
zu folgenden Befcdhläffen: erftens, bah Theater nüglich fepen; jee 
tens, daß fich eine Gefellichaft umter dem Namen „Theatrabie: 
Gefellfchaft der Hindus“ bilden felle; drittene, daß ein leitente 
Nusidun niebergefegt werde, um alle Gegenftände in Bas 
auf ein ſelches Unternehmen in Ueberlegung zu jieben. — — 
re wurden ju Mitgliedern bes Ausſchuſſes erwäblt: Sei 
unno Gomar Thelur, Sriefiffen wind, Kiſchenchunder Dutt, us 
gahurm Sen, Mabhabehunder Mullick, Tarachaund EChuderbut: 
und Huruchundra Ghoſe. — Dies ift nun zwar ein lobensmeribii 
Unternehmen; aber ee ift doch bie Arage, ob bie Gründer bie gede 
rige Umſicht an den Tag gelegt haben. @in Theater mnter de 
Hindue, mit dem Grad der Bildung, den fie bis 31 bei: 
einen Palaft in der Wüfte bauen. Eine nüglihe Belehrung fol 


dem Vergnügen vorangehen. Dan laffe bie Sindus eine gemifi 
Bildung erreichen, bevor man fie mit dem Tbeater mmterbäle Wr 
bören, daß die Borftellungen in Engliiher Spracht fi e 


Wer zu dieſem weiſen Berſahren gerathen bat, wiſſen wir mic; 
aber es ſcheint und eine nochmalige Ueberlegung ju berdienen. Wa 


fann es Schlimmeres geben, als bie beften Engliſchen Dicht 
Abend für Abend gemikbanbelt; fremde Sitten fall. ft umt, 
anftatt ber Matur den Spiegel vorzubalten, alle 


. * 
ſehen? Wir empfehlen unſeren Hindu-Patrioten und bilanibreder 
ibre Landsleute erſt durch Schulen zu umterrichten; und wenn fir 
im Stande find, bie dramatiihen Dichtungen verfeinerter- Matienen 
zu würbigen, dann wird es immer noch Reit genug ſeyn, ee 

(East .) 


ju eröffnen. 
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Strtanfreid. 


Einleitung zu dem fo eben erfchienenen 

„Hiſtoriſchen Berlude über die Spanifhe Revo: 

- (ution und die Intervention von 1823.” 
Vom Bicomte von Martignac. *) 


Der Feldzug der Aranzöfifchen Armee nah Spanien vom 
abre 1823 kann an und für fich, und von einem militairifchen Ge: 
ſichtepuntt betrachtet; für Aranfreich nur ein Ereigniß von unterges 
'orbnetem Antereffe ſeyn. Nach dreißig Jahren eines KAriegerubme, 
der Eurova mit Erflaunen und Bewunderung erfüllte, und in bem 
Reben eines ®Boltee, das in feiner neueren Geſchichte bie Sup bon 
Wrcole, Marengo, Aufterliß, Friedland und fo viele andere zäblt, de: 
ren Glan; durch das fpäter eingetretene Unglück nicht erlofchen iſt, 
fann der AReltjug von 1823 nur auf eine befcheidene Stelle und auf 
ein Andenten der- Achtung und des Woblmollene Anſpruch madıen. 
Die Treffen bei Lers und Sancta⸗Eruz, das Gefecht am Fuße der Sierra⸗ 
Morena, bie. Einnahme der Borftäbte von Et. Sebaftian, Panıpe: 
fona unb der Angriff auf den Zrocabero find allerdings für die Trup⸗ 
pen, bie daran Theil nabmen, ebrendolle Waffentbaten, welche be: 
weiſen, bafi die Zapferfeit noch nicht ausgeariet war, und Gewähr 
dafür feiften, daf die Zruppen- Größeres geleiftert baben würden, 
wenn ſich Belegenbeit 2 dargeboten bätte; aber nur übertriedene 
Scmeichelei fonnte dieſe glüdlichen Gefechte den früheren Tha— 
ten an bie Seite ſtellen. Der Plan des Feldings wurde mit 
Seſchick ecxorſen und trefflih ausgeführt, darüber find alle 
Militairg einig. Andererſeits Gaben die Soldaten tapfer und 
edel Alle⸗ Rt, wozu ber Zufäll bes Krieges Ihnen Ges 
Tegenbeit darbot. Nah Gefahren begierig, find ſie teiner aus 
dem Wege gegangen, fondern baben ihre ruft überall den Waffen 
Yes Feindes dargeboten. Wenn ihre Borgänger mebr Hinberniffe 
überwanden, mehr Keinde befiegten, mebr Sihlachten lieferten, fo 
liegt der Grund barin, daß diefe mebr Widerftand, größere Gefab- 
ren, bartnädigere und zablreichere Keinde vor ſich hatten. Die Men: 
fchen waren diefelben, nur bie Verbältniffe waren verfchieden. Dies 
muf man berücfidytigen, um, —5* ſeyn, wie die Unparteilichfeit 
der Gefchichte es verlangt; dieſe Wabrbeit fann man jet nicht mebr 
beftreiten,  obne undantbar und ungerecht gegen Männer zu fepn, 
welche Achtung und Dank verdienen. Mber bierauf bätte man auch 
das Lob befchtänfen follen, wenn man wünſchte, daß baffelbe durch 
bie öffentliche Stimme beftätigt werde und bie Probe der Reit, 
welche jede Uebertreibung verbammt, fiegreich überftebe. "Allerdings 
liegt in der fehnellen und leichten —— eines großen Staates, 
der fo viele natürliche Bertbeibigungsmittel und das größte unter 
ibnen in dem energifchen und unbezä mbaren Ebaratter der Einwoh⸗ 
ner befißt, es liegt in dem wunderbaren Gelingen diefes Unterneb: 
mens, das im April in Baponne begonnen und im September in 
Eadir beendigt murbe, etwac, wodurch dieſer Krieg einen eigentbüm: 
lichen und auferordentlichen Ebarafter erbältz; es wäre aber ein gros 
Fer Irrthum, wenn man im dieſer fchneflen Beendigung nur eine 
neue Zropbäe für unfere Waffen erbliden wollte. Diefe Ereigniffe 
find don einem böberen Stanbpunfte aus aufiufaffen, fie wollen in 
ihrer Begiebung zur Eivilifation, jur gefellfchaftlichen Ordnung, zu den 
Bebürfniffen und der Wohlfahrt der Wölter betrachtet und erwogen 
werben. Die Arage über ben Aeldjug von 1823 ift feine ſtrategiſche, 
fondern eine rein politiſche und ſociale. Inmitten der gegenmärti- 
gen großen Bewegung der Staaten, welche die Maffen jur Befrei: 
ung treibt, und bes großen Kampfes, in welchem die Macht der Kö— 


ua 





weſenen Gecreta 
‚ welcher die Geichichte 


un ten Manuffrinte forriairt werden mwirde, ‚Er 

meinen ze ten,’ fügte Hr. v. Martignac hing, „dan fi durdı i 

Anterzeichnu mesrweges gebunden find, und daß es ihnen frei ſteht, dieien 
ſten Band, eine umfaſſende Einleitung zu einem te bildet, deſſen 

Beendigung die Borfehung mir nicht geitattet hat, annehmen oder zurück 

eifen.”" Jeh erfülle dieſen fhmerjlichen Auftrag mit der Hofnung, daf 

ie_ don Hrn. v- Martiguac Ginterlaffenen Materialien fir die Geſchichte 

— find, und daß ſeine Arbeit einſt in demjriben Geiſte fortaeſuhrt 

wer! ind." N . . . 


daß der Bicomte nur, 


nige mit der Kraft der Völker, bie Autorität, welche die Zeit, bie 
Drönung und die Gewohnbeit für fi bar, mit dem Meuerungs- 

eifte, der fich auf die Menge, das Fortſchreiten und die Kreibeit 

üßt, vor unferen Augen begriffen ift, gewäbrt ein Bolt, das über 
das Sclaffwerden der Zügel der Megierung beforgt wird und vor 
der fchrantenlofen Babn, die fi vor ihm aufıbur, zurücfchredt, ein 
Boll, das den mächtigen Arm, ber es aufhält, fegnet und mit Areu- 
den zu ben Altären zurücktehrt, denen man es entreißen wollte, ein 
Schauſpiel, weldyes die Parteien verfchieden beurtbeilen fünnen, das 
aber den Beobachter zum Nachdenken aufferdert und in dag böbere 
Gebiet der Geichichte gebört. Der Arm, der Spanien jurüdgebal: 
ten, der die rüdgängige Bewegung biefes Landes begünftigt und bes 
wirft und ibm beigeftanden bat, den Strom jurücdjudrängen, gegen 
ben es fraftios anfümpfte, war Aranfreidıs Arm. Frantreich war 
re, das, als das Bünglein ber Wage noch jwifchen dem alten Kö— 
nigtbum und ber Eouverainetät der auf dem Lande lallenden Mo: 
narchie ſchwankte, fein ganzes Gewicht in die Wagfchale ber alten 
Regierung warf. Dies war der Charalter des Aeldjuges von 1823, 
den fchwere Befchuldigungen bei ber Mit: und Machwelt als ein 
fhändliches Unternebmen anflagen. _ 

„Frantteich,“ fagen die Tadler, „‚batte bereits feit mehreren Jab⸗ 
ren bie große und Ihöne Babn betreten, bie von ber Zeit und der 
vorgefchrittenen Bildung geöffnet worden war; es fchritt jwar nur 
laugfam auf derfeiben vor, befand fich aber in einer natürlichen Bes 


‚meinfcbaft der Antereffen und ber Zukunft mit denen, bie mit ibm 


auf- dDiefer Babn mwandelten. Ein befreundetes und burd feinen 
Murb und feine Liebe zur Unabbängigfeit der Areundfchaft würbiges 
Machbarvolt wirft das fchmähliche Joch ab, unter dem es, gedemii- 


Abigt und eutebhrt, ſchmachtete, und entzieht ſich durch einen edlen 


Auffcbwung dem Schwerkie der: Tprannei, bem der 
2 und dem Gängelbande ber Unwiſſenheit; von ſchinpfli⸗ 

en Feſſeln befreit, ſtrebt e« mach gefeßlicher Freibeit, dem erſten 
Bute und dem wahren Neichtbum ber Bölter, Allerdings ift mit 
dieſem Etreben, das fich durch Trümmern und Binderniffe Bahn 
brechen mufj, noch einige Unordnung verbunden, aber die Zeit, die 
Erfahrung und die Bernunft werden binreihen, um Alles eben zu 
machen, und die legten Zucdungen einer im Berfcheiden begriffenen 

artei werben den Eirg diefer neuen Ordnung der Dinge, gegen 
die fie vergebens ankimpft, nur um einige Tage verzögern. Wis 


-Rufchauer diefes Kampfes, der vor feinen Thoren gefciebt, wünfcht 
‚Krantreich das Gelingen einer Sache, melde die feinige, wie bie 


aller aufgeflärten Männer, aller vorgefchrittenen Staaten, ift. Was 
thut inzwiſchen die Franzöſiſche Regierung, welche aufer dem Xitel 
einer monarchifchen auch nech ben einer conflitutionellen führt? 
Einer narurwidrigen Allianz getreu und. die Eache, an melde fie 
durch unfere Inſtitutionen gefnäpft wird, verrathend, verbebit fie 
ibre feindlichen Pläne und bereitet liflig einen Krieg vor, ben bie 
Prinzipien verdammen, und den das Land von fich weiſt. Als alle 
Räüftungen für diefes gebäffige Unternehmen fertig find, bringt fie 
mit bewaffneter Hand in ein beſteundetes Bebiet ein, wifcht fich, 
ibre materielle Ueberlegenbeit mißbrauchend, ale Schieberichter im 
einen Streit, der fie nichts angeht, und zu welchem fie nicht gerus 
fen worden, und giebt unter dem Beifall der abfoluten Könige, zu 
deren Werfjeuge hie fih gemacht, der Willfür ihre Geifel, bem 
a ah feine finfteren Kerter und dem Aberglauben feine breis 
ache Binde wieder. Uniere Schäße werben verwendet, um ben 
Berrarb zu belobnen, Sklaven zu befolden und den Funken ber Wers 
munft und Antelligenz auejwulöihen. Die Mamen unferer Generale 
geben trügerifhen Eapitulationen eine iluforifhe Garantie, von wel: 
cher ſich die Wortbrüchigteit nach erlangtem Siege befreit. Unfere 
Soltaten marfbiren als Gefährten und Zrabanten der Priefler und 
Moönche, unterflügen die Neaction mit ihren Waffen, beichügen die 
Leidenfchaften des Haffes und ber Racht, liefern bie Feinde, die von 
ihnen befiegt worden oder fich ihnen auf Treu und Glauben ergeben 
baben, den Hentern aus, bewachen bie Schaffette, und bad Siut ber 
Hingerichteten befprügt fogar die Fahne, die fie fledenlos nennen. 
Unb was war das Ziel fo vielen Kraftaufwandes und fo fchmäblis 
cher Opfer? Einem gereijten Despoten bie ſchrankenloſe Gewalt wies 


‚derugeben und ein ganzes für feine edlen Anftrengungen beftraftes 


Bolt zur Erniebrigung und Anechtfchaft yurüczuführen.‘ 
So beurtbeilt beutzutage politiicher Kanatismus die bewaffnete 
ntervention von 1823; im biefem Lichte fchildert man ſie und bes 
richtet man von ibr;’ mit dem Brandmal der Schande mill man ihr 
Andenten der Nachwelt überliefern. ‘Diefe Sprache der Leidenſchaft 
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wird aber weber von der Gerechtigteit, noch von ber Wahrbeit an: 
ertanntz die Gefchichte, bie eine folde Darſtellung gäbe, würde ib: 
rem Berufe, ibrer Prlicht, ibrem Weſen untreu werden; fie würde 
diejenigen tänfchen, die fie belebren fol, fie wiirde fich ju einer Ber: 
breiterin des Irtthume und ber Züge machen. Es ift für Frankreich, 
für das jegige Geſchlecht, für das Berfländnif der Ereigniffe unferer 
Evoche, für die genaue Kenntnif der Zeit und der Europälfchen Ge: 
fellſchaft von Wichtigkeit, daß diefer Punkt aufgeflärt, entwidelt, er: 
kannt und begriffen werde. Ich bin eine der vielen in dieſen großen Pro: 
jei verwidelten Parteien unb einer der am beften unterrichteten 
Zeugen defeiben. Mit einer Miſſton boben Vertrauens bei diefer 
Erpebition befleidet, im Augenbli der Iuvaflon als Vermittler jwis 
ſchen der intervenirenben Armee und dem befreiten ober offupirten 
Zande hingetellt und beauftragt, an bie Stelle der Anarchie bie 
Ordnung, ‚an die Stelle der Gewalt die Hertſchaft des Geſetzes tre⸗ 
ten ju Jaffen und unter dem Schuße der Waffen Krieden und Sicherheit 
wiederberjuftellen, mußte ich die Umftände, welche bie Intervention 
berbeiführten, den Geiſt, im welchem fie unternommen wurde, und 
ibr Ziel kennen, ich muhte mich ven dem Zuſtande des Randes, feis 
nen Bebürfniffen und Wünſchen unterrichten, vor Allem aber mußte 
ich mid; durch eigenen Anblick überzeugen, wie das Unternehmen 
ausgeführt wurde, und welche Rolle in diefem leidenſchaftlichen Drama 
und auf diejer in fteter Gefahr einer Reuersbrunft fhwebenden Bühne 
die Männer fpielten, denen die Ausfübrung anvertraut war. Mies 
mand kann über diefe Puntte beffer unterrichter ſeyn, als ich es bin, 
und in einer Sache, wobei die Ehre beibeiligt it, bat der Unter: 
richtete die Pflicht, zu fprechen. Ach babe alfo von der Gewalt der 
Dinge den Yufıray erbalten, diefe Seite unferer Geſchichte zu ſchrei⸗ 
ben; .diefen Auftrag will ic erfüllen, und jwar fo, wie ich ibn ner: 
fiebe. Nicht den trodenen Bericht über einen bewaffneten Marſch, 
‚ fein Tagebuch über eine einzeln baftebende Operation, feine chreno: 
logifcdye Ueberſicht einiger Thatſachen will ich fchreiben, fondern eine 
treue und volftändige Daritellung einer dentwürdigen Epifete der 
Geſchichte unferer Tage will ich geben, ein Ganzes von Umſtänden 
und Thatſachen mill ich ber deutenden Betrachtung des Leſers vor 
legen, bamit er diefe Epifode begreifen und beurbeilen und ihr in 
dem Gefammtbilbe unferer Zeit dem ihr gebübrenden Plag anweifen 
fönne. @inen flüchtigen Bit auf Spanien, wie es dur bie Inva— 
fion von 1808, durch den langen und blutigen Befreiungs= Krieg 
und die plößlidhe Kataftropbe von A814 geworben war, werfen; 
die Revolution von 18520 von ihrem Ausbruch auf der Inſel Zeon 
nad) ibrem gangen Verlauf und durch alle Phaſen hindürch verfol: 
gen; die Inftitutionen, denen fie das Land unterwarf, und bie bar 
aus nad einander berjliefenden Mafregeln durchgeben und der 
öffentlichen Bernunft vorlegen; das Gute, welches diefe Mafiregeln 
etwa gefliftet, und bie Sompatbie, die fie beim Bolte erregt, obme 
Borurtbeil aufſuchen; die Prinzipien, Worte und Handlungen biefer 
neuen Regierung mit den großderjigen und pbilantbropifchen Ave 
jufammtenbalten, welche die Aufklärung zum Mugen der Menfchheit 
erobert bat, um zu feben, welcher Berührungepuntt ‚zwifchen ' ihnen 
vorbanden ift, und inwiefern die Erhaltung der einen von Antereffe 
für die anderen ſeyn konnte: einen Staats: Mörper, der drei Yabre 
lang verwaltet wurde, wie Spanien, unverbüllt darfiellen, um feine 
biutenden Wunden und das Krampfbafte feines Zuftandes ju zeigen: 
dies mußte meine erſte Sorge ſehn. j 
Neben diefem Gemälde, in welchem es micht nöthig ſeyn wird, 
die Karben aufjutragen, um es Schreden erregend ju machen, werde 
ich an Europa erinnern, das durch diefen Feuerbeerd, aus weldem 
flammende Brände aufitiegen, in Belorgnik geſetzt warb, werde ich 
Frankreich zeigen, wie es mit ängſtlichem Sucke dem Umfichgreifen 
des Uebels folgt; wie es dur weilen Rath, perftändige Warnung, 
durch gemeflene —— bie auf. Irrwegen Befindlichen zu züs 
gein, zurüdjufübren, ju belehren fucht; wie es, feinen Berbändeten, 
aber. auch feinen Prinzipien treu, bie Antereffen der Areibeit mit 
denen ber Ordnung ju verföbmen fucht; wie es vor dem Gebanten 
an.einen - Krieg zurudfchredt und zur Vermeidung deſſelben Alles 
ıbut, was mit feiner Ehre und Sicdyerbeit vereinbar iftz; wie es fich 
nur langſam —— ohne feine Hoffnungen und Verſuche auf 
zugeben, und fich zu einem feinpfeligen Schritte erft dann entfchlicht, 
als alle Mittel und WBerfuche erfchöpft find; wie es an die Durch⸗ 
führung eines nur ungern gefaften Entfchluffes mit den Beift der 
Mäfigung und verjöhnenden Befonnenheit gebt, in welchem es bie: 
fen, Schritt ju vermeiden geſucht hatte. Ich werde zeigen, wie bie: 
jenigen, bie ranterich. mit biefem Unternehmen beauftragt bazte, 
gegen die Aufräbrer und Ränteſchmieder anfämpften, die Neactionen 
unterbräcdten, überall die Orbnung und bie Herrfchaft ber Gefebe 
aufredyt ‚erbielten umd mebr bewaffnet zu feon fchirmen, um. zu ‚ber 
fügen, als um zu kämpfen, und weniger befchäftigt, zu fiegen, als 
den Miſbrauch bes ‚Sieges jur verbindern. Ich werbe unfere Set: 
baten fchilpern, wie fie mit bewundernewertbem Scharſſinn ertann: 
ten, auf melde Weife man in dieſem fonderbaren Ariege, ber viel: 
leicht wit Seinem anderen Arcbnlichteit bat, fliegen müfle, mie fie 
durch Mannez ucht eroberien und burd Eintracht bewahrten. Wuf 
dem langen Brge son Irnn bis Eadir werde ich die Spanier reden 
und handeln laffen, damit bee Lefer don ihnen erfahre, auf weffen 
Selte: die Wünſche bes Voltes Und, wem es feine Meigung ſchentt, 
auf weiche Baſis #4 feine Soffnungen für die Zukunft gründet, was 
es will, verlangt und erwartet. Ich mwerbe an dem aufmerffamen 
Beobadyier die Erinnerungen von 1308 und die von 1823 vorüber: 
aeben laffen, damit er durch Bergleich die Berfchiedenbeir ber: Ge— 
finnungen in beiden Epochen beustbeilen könne und dann feiner 
Urbergeugung gemäß ſelbſt erllaren möge, ob nicht ber unverföhn: 
liche Feind der. eriien der wahre Areund und Berbündete der zwei⸗ 
ten war. So werben wir, von ber Kiebe des Boltes, aber auch 


von den Intriguen bes getäufchten Ehrgeizes und ber ohnmächtigen 
Wuth einer heftigen und eraltirten Partei umgeben, jur Befreiung 
Ferdinande gelangen, um auch bier das Bolt und die Ehrgeizigen 
und bie Hingebung und die Intrigue und das zu bewirkende Br 
und zabllofe Hinderniffe wiederzufinden. Nach Yuftlärung aller Lie: 
fer Thatſachen wird es leicht fepn, bie Richtigkeit der erwähnten 
Beſchuldigungen zu beurtbeilen und den Menſchen wie den Ereig: 
niffen den ihnen gebührenden Zbeil bes Lobes ober Tadels jijuwei⸗ 
fen. Dies ift mein Plan, dies ber Zwed biefes Wertes; = er⸗ 
fenne die Schwierigkeiten, die ich zu beſtegen babe, und verhehle 
mir deren Größe nicht. ine gewiffenbafte Zeitgeſchichte inmitten 
der Bewegung, die durch bie Ereigniffe, welche man .erzäblt, hervor⸗ 
gebracht it, und in Gegenwart ber bar fchreiben, bie ban⸗ 
delnd daran Theil genommen; Thatſachen, deremWahrbeit und Kol 
gen die Parteien-befizeiten, und Menfchen, die gegen bas über fir 
gefälte Urtheil pretefliren und ben verwegenen Beürtheiler d 
lich jzurüdweifen werden, vor bas Tribunal des gegenwärtigen Ge 
ſchlechts und der Nachwelt bringen, beit, fo hat man mir gefagt, 
fich vielfachen Schwierigfeiten ausfeßen und fich, fchwach und ei 
daſtehend, den heftigen Angriffen ver entgegengefeßten Beidenfi 
ten preisgeben. Noch —* ber Schriſtſteller, der bei Vollbringun 
feines Wertes feinen Geift nicht bon dem Einfluffe diefer Beforgmd 
zu befreien vermag, kaun nicht mit jener heit bes Geiſtes, mit jener 
reinen Berehrung der Wabrbeit fchreiben, obne die es feine Be: 
87* giebt; er kann, ohne es ju wiſſen, ſich durch fremde Rüch 
chten beftimmen laſſen; wenigſtens kann man dies befürchten, und 
der Unparteliſche verliert dadurch das Bertrauen zu ihm. Diefe Bemerfun: 
gen find ernſter Natur; fie haben mich einige Zeit unfhläffige ae 
macht, aber Ueberlegung bat mich zu anderen Gebanten zur 
pie! rüber waren alle diefe Uebelflände für den Gefchichrichrei: 
er feiner Zeit wirflid vorhanden; der Mamıe rines lebenden Man: 
nes war eiwas Heiliges, das fich mit der Veröffentlichung feiner 
Worte und Handlungen nicht vertrug; die Empfindlichkeit, die Eigen: 
liebe und das Ehrgefübl und bie Strenge der in biefer Hinficht be 
ſtehenden Sitten geflatteten nur feltene Ausnabmen. Was damals für 
wabr galt, zeit aber jeßt nicht mehr. Die Freiheit der Meuferun: 
‚gen, die Regierungsform mehrerer Europäiſcher Staaten, die in 
ihnen beflebende Deffentlichkeit, die großen Fortſchritte der Freiheit 
der yet: namentlich ber periodifchen, alle diefe Urfachen haben 
unfere Sitten in biefer Beziehung gämlich geändert, und man if 
längft daran gewöhnt, lebende Männer vor ben Richterftubl der 
öffentlichen Meinung geführt zu feben. Diefe neyen Sitten, melde 


wir den Tournalen, den Organen der Zagesgeidichte, verbant 
baben den beutigen Schriftfteller won jenen Feſſeln befreit. 
babe mid, daber durch Rüdfichten biefer Urt nicht zurüdhalten 


laffen; ich bätte es dennoch gerban, wenn ich nicht in mir alle män- 
fhenswertbe Bürgfchaften der Unparteilicyfeit gefühlt ——— 
ter dem Einfluſſe keiner Leidenſchaſt, feiner Partei, feines 

theild; in der Gefchichte, die ich erzählen mill, befindet Ab 
Aaktum, das mich unmwilig machen könnte; unter den Ramen, bie 
ich zu neunen babe, fenne ich feinen, ber eine fchmerzliche 

bung in mir erregte, feinem, dem ich nicht mit vollfommener i 
des Herjeus und des Geiftes ausiprechen könnte. 
fer Reibe von 


* perfönlicher Befchwerbe, 
ers freier, mie bedurfte er es weniger, bie nötbige Rube und Um 
parteilichfeit von der Zeit ju erwarten. Mur bei einem Puntie 
balte ich mit einiger Beforguih an, und ich ſehe nichts, was mich 
abhalten fönnte, ibn anzugeben. 

Dur Ludwig XVII. neben ben Adoptiv: Sohn geſtellt, dem 
er bas Kommando der Urmee übergeben batte, habe ich mit Diefem 
Prinzen einige Monate eines bewegten abenten Lebens jus 

— welches bie Etiquette verbannt und ein offenes. freies Ber⸗ 
ältniß eintreten läßt. In biefen ununterbrochenen Bezich 

mit dem Prinzen von ihm mit einem Wohlwollen behandelt, das 
ber Freundſchaſt lin, babe id in meinem Herzen eine Erinnerung 
daran bewahrt, die man Arenndfchaft nennt. Diefer Dann, ber 
den fhönen Mamen eines Sobnes von Frantreih trug, beffen 
Hatıpt beftimmt war, bie berrlichfte der Kronen zu tragen, ber 
berttaufend Franzoſen befebligte, dem ein großes Rand als MWefteler 
begrüßte, während Europa ihm den friedenftiftenden Krieger, n 


diefer Maun, ben Schmeichelei mit ibrem @ifte zu bezaufchen fin 
den fie aber meift durch ihre ‚Lobgefänge entäikfen, iſt jet g 
len, ein Zlüchtling, aus feinem Baterlande t, Die 


ler baben-fich entfernt und fuchen überall die Spur; bie fie 
elaffen, um fie ganz zu verwifchen. Un ihre Stelle find die. Ber 
leinerer getreten, leibenfchaftliche Men vor denen kein Anbem 
ten Gnade findet, und für bie das Ungläd ſelbſt nichts Me 
Bei dieſer Lage ber Dinge foll ich von ibm fprechen, um 
Inn — —* eg * —* Lefer. als 8 
t von bem teiber ju en z 

—— —— 
greifen läßt, ‚die talte Genauigkeit des Augenengen und die 

uparteilichtäit. dea Richters ſchwet. Deunoch Si Id, dieſt 
forgniffe ‚überwinden, will fein Schucichler der Macht fein 


; Macht, 
tleſnerer geſunkener Gröhe ſeyn, will mich aber andy eben ſo 

mit Yu Ftantteich fo geſahtloſen Dede — et 

bene Lebhudler des Unglüds zu fepn: - werde J 
— werbe fagen, mad ich gedacht ‚ob ni 
päteren Freiguiffe, und dem Pinmel ſey⸗ 
Erinnerung in mir, die mir die Pflicht, aufrichtig und g 


ben zu ſeyn, ber wohlwollend umb gütig gegen mich war, f | 
machen könnte, Alle Hinderniffe Ind alfo durch wichtigere 


3 befeitigt, und ohnehin war immer ein höherer Grund, ber alle 
rige überplüffig machte, vorhanden, der mich in meinem Ent: 
Lxiffe befeitigte. Der aebım don 1823 iſt namlich ein ptan: 
gepuntt gegen Franfreich, feine Regierung und gegen d ejenigen 
werben, bie in ihrem Mamen bandelten; in Ebrenfachen iſt die 
eribeidigung nicht nur ein Recht; fondern eine dringende Pflicht, 
x weicher alle Schwierigteiten verſchwinden müffen. Ich will da: 
r verfichen, die Geſchichte der Spanifchen Revolution und der 
1terdention von 1823 zu fchreiben, 
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m det nygreſke Folk og Sprog. (Ueber das New 
griechiſche Volt und deffen Sprache; Erinnerungen einer 
Meife in Griechenland im 9. 181.) —** 182. 
Pr. 1 Rbthlr. zum Vortheil für die Daͤniſche Miſſionsge⸗ 
ſellſchaft. 
Der Lijentiat ber Theologie, Hr. Ferdinaud Fenger, ber vor 
ertebalb Jahren aus feinem Baterlande Dänemark eine Reife ins 
ausland antrat, machte in Rom die Belanntfchaft eines Amerifani: 
nenn Gelehrten, der auch auf Reifen war. Sie trennten ſich, tra: 
1 fich aber wieder in Paris, und dort befchloffen fie, zufammen eine 
eife nad) Griechenland Ir machen. In Paris wimmelte es von jungen 
riechen, bie vornehmlich Medizin und Jura flubirten. Unfere Rei: 
nden erbichten By obue viele Mühe Lehrer, als fie unter 
n Borbereitungen zu 
€ Erlermung- des Neugtiechiſchen zu legen. Einet biefer Griechen 
iinfchte nach Haufe zu reifen und ſchloß fich ihnen an, als fie 
aris verliefen, um fi nach Marfeille ju begeben. Auf diefer gan- 
n Reife wurde auch Neugriechiſch flubirt, und zwar zum Ueberdruß 
rer Ftanjöſiſchen Reifegefährten; benn ber Zebrmeifter war eben 
unverbroffen als unſere beiden Freunde, und wenn biefe müde 
aren, ein. Geſpräch auf Meugriechiich zu verunflalten, liefen fie fich 
m Renem Geſchichten erzählen und erzählten fie ibm wieder. &o 
men fie in Marfeille an, wo fie auf einem Griehifhen Fahrzeuge, 
is nad der Infel Spejjia ging, ſich einfchifften; mäbrend ber 
eberfabrt, die zwölf Tage ‚dauerte, hatten fie täglich Gelegenbeit, 
jeugriechiich zu ſprechen. Es mar daher natürlich, daß fie bei ihrer 
ntunft in Griechenland bie Landesfprache bereits mit einiger Fer: 
gteit redeten. Bon Spepia begaben fie fich gleich nad Napoli 
Romania, bem Sige ber Griechiſchen Regierung, und, nach einem 
zen Aufenthalt daſelbft, nach Athen, von mo aus bie 2 durch 
tlechenland eigentlich, anfing. Sie reiſten beſtändig zu Fuß, oder 
ı einem Boote, und durchwanderten ben größten April des Pelo⸗ 
onnee, alle ſeche alten Provinjen, ein großes Stüd von Hellas und 
ie merfmürbigfien Epfladen. Wis eine Arucht .biefer Reife bat ber 
izentiat enger nach feiner Zurückfunſt obige Schrift herausgegeben. 
as Ganje zerfällt in jmei eilungen. Die 'erfte handelt von bem 
tengriechiichen Molfe; von der berrichenden Religion, vom ber: 


(Heltere 


auben, Gottestienfte und vom den religiöfen @ebrämchen, von der 
heiftlichkeit, dem Volke und dem @inmwirten der Fremden; dazu ein 
Inbang ber bie in Griechenland wobnenden — Die weite 


ſbtheilung befchäftige fich" mit der an re Sprache; deren 
seichaffenbeit, Ausſprache, Rutzen und Literatur. Als Probe biefer 
shcon möge nachfiehender Auszug Über bie Griechiſche Beiftlich: 
eit bienen: 

„Wenn e6 erlaubt wäre, von ber Äußeren Schönheit auf bie 
mere Borzüglichteit zu — wäre gewifi fein Grund vorhan⸗ 
en über bie @eifttichteit in Griechenfand ju flagen; denn ſchoͤnere 
driefter, ale die Griechifchen wird man nicht ſo leicht finden, bei 
abe jeder von ihnen fönnte ein Studium für Maler abgeben. 
iemand darf als Priefter eingeweiht werden, der irgend einen 
tblerhaften Körperbau bat, und man ſucht fo viel als möglich ſchöne 
Ränner ju geiftlichen Memtern zu erhalten. Die natürliche Schön⸗ 
eit erhält zugleich ein eigenes Intrreſſe durch‘ den fchönen Bat, 
er das Kinn ber Prieſter bebedt, und b das lange Hauptbaar, 
as, wenigfiens wenn fle den @ortesbienft halten, ihnen von bem 
Ratten berabbängt. Ich kenne nur wenige Beifpiele, wo bie Mater 
twa einmal einem Griechiſchen Priefter die Zierde des Bartes vers 
agt bäste, während andererfeits öfters ein’ großer, ichöner, auf das 

tigfte gepflegter Bart ihren Stoly ausmacht. und ihnen ein 
uneres Unfeben giebt, das unmillfürlich Ehrfurcht gebietet. Peiber 
ned diefer Cindruc fehr bald verwifcht, wenn man mit biefen Leu— 


brer Reife anfingen, ſich mit allem Ernft auf, 


ten in’s Gefpräd kommt und dann k Bieles von dem vermift, mas 
man fo gern bei einem Priefter zu finden wänfct. Was man fafl 
immer bei Griechiſchen Prieftern wergebend fucht, ift allgemeine und bes 
fondere prieftertiche Bildung; doch wie follte man biefe nach der Ernie: 
bung, weiche bie Priefter diefes Landes geniehen, auch finden fönnen? 
Es ift wahr, daß man zu allen Zeiten gebildete, ja felbft gelchrte 
Zu. in Griechenland gefunden. bat und deren wohl auch noch 

nzelne anteifft; doch find es mur Leute, die-felbit Luft hauen, zu 
fludiren, und deswegen mit unzähligen Schwierigkeiten kämpfend 
ibrer Lieblingeneigung folgten; für die Erziehung der Priefter aber it 
fo gut als Nichte gethan. &o lange das Land unter det Türfen stand, 
fonnte man von den Landesherren nicht erwarten, daß fie etwas für 
dieſe Angelegenheit thun, und es war das Boit felbft, beſondets 
aber die Geiftlichteit, welche für die Erziehung ber jungen Beiftli- 
en zu .forgen hatte. Was dann gefchab, ging größtentbeils von 
bem Patriarchen und ber Sonode in Konftantinopel aus. Mach dein 
Revolutionstriege wurde Griechenland politiich von-ber Türkei ges 
trennt, und ber erfchredte Patriarch, der jeden Tag. von feinen 
—— die Stelle ſehen kann, wo fein Vorgänger Gregorius ge: 
ange wurde, ward genötbigt, jede Verbindung mit Griechenland abs 
subrechen, das nun in tirchlichet Hinſicht fich felbft überlaffen Ju 
fepn ſcheint. Cine recht intereffante Arage möchte es werden, wie 
Griechenland in der Zutunſt Bifchöſe befonmmen fol; denn ich be: 
zweifle, daß der Patriarch in Konftantinopel fie wird weiben dürfen.’ 


„Eine ſehr ernfle Korderung an die neue Regierung ift die Ein- 


richtung eines Seminariums für Geiftlihe, und ein foldhes wird 
num wirklich auf der Infel Poros —. ‘ch bin nicht felbft da gewes 
fen und fann deshalb nicht über bie Auftalt urtbeilen; doch babe ih 
viele Klagen über diefe Schule gebört, und auf jeden Fall ift fie ein ſchwa⸗ 
her Anfang und bei weitem nicht hinreichend, das Zanb mit: ges 
bildeten Prieftern zu —— Wo aber ſollen dieſe fonft bertemmen, ab: 
gefeben von den Wenigen, bie fih vom Pfluge ab eine beffere Er⸗ 
stebung zu verfchaffen gewußt batten? Ein Bauer, der fefen konnte 
(denn dies war die einzige Kenntnik, die ihm durchaus nötbig war) 
und in bem Priefteramte eine Bermebrung feines Eintommens und 
Anfebens fab, lieh feinen Bart wachſen und wurde bei Gelegenheit 
orbinirt. Er verließ deswegen, weil er Prediger wurde, feine Feld⸗ 
arbeit nicht, fondern verrichtete den Bottesdienft des Sonntage und 
ging binter dem Piluge Alltags. Kenntnif der Altgriechifchen Sprache, 
bie doch in allen gottesbienklichen heilen gebraucht wird, war fein 
notbwendiges Erfordernik für einen Priefter, und ich babe oft Geifl: 
liche getroffen, die ganz unmiffend darin waren. Es begegnete mir 
fogar einmal, daß ein Priefter mich bat, ibm das Water Unfer zu 
erflären, welches er wohl ungefähr, aber doch nicht ganz verflände. 
„Ich bin ein Dche,“ fagte mir ein Mönch auf Egina gany trenber: 
I „denn ich veritebe ganz und gar nichts.“ Wis derfeibe Mönch 

rte, daß mein —* brie ein Sheoion et, fagte er: „Du bift 
«in Geiftlicher ? wo haft du denn deinen Bart?" — Mit dem Neiche 
thum der Geifttichteit ift es im Griechenland vorbei; denn audı:fie 
bat in der Revolution fehr gelitten, da die Kürten viele ihrer Befigun: 
gen pländerten und viele Klöfter abbrannten. Die einzigen Klöfter 
auf dem Feſtlande in dem jeßigen Griechiſchen Gebiete, die reich find, 
eine bedeutende Amjahl Möndye zählen und im Mebolntiondfriege 
ber Plünderung und dem Aeuer entgingen, find, fo viel mir befannt 


ift, Tariarchi und Mega Spilaon im nörbliheh Morca. Bon Mega | 


Spilaon wein ich, daß die Mönche ſich waffneten, ihr auf fteis 
len Klippen liegendes Klofter in eine Bruns derwandelten und es 
tapfer und glücklich gegen alle Angriffe der Türken vertheidigten. 
Uebrigens ift die Geifllichteit nur arm, und die Wifchöfe Magen ge 
waltig darüber, da ibre alten Einnahme: Kuellen verfiegt find und 
ſich feine neue öffnen.“ 

„Die Griechifche Beiftlichfeit bat von ben Bätern ein auferors 
bentliches Anſehen mer dem Bolte geerbt. Eines Biſchofs gemöhn: 
licher Zitel, wenn man von ibm fpricht, > 5 deomorns (der Herr), 
ober: 5 Aysos (der Heilige), mit Hinzufügung des Mamens feines 
Bisthums. Wenn man aber einen Beiftlichen anreder, fo muf man 
noch höher binauf; widenyewruroz (Hochehrwürden) ift rum binreis 
chend für den gerinaften Beiftlichen; nein, ba müffen die Superlas 
tive don Eigos, üyıos, bması und- außerdem muß, wenn ber Geiftliche 
recht vornehm ift, noch mar vor den Superlativ gefeßt werben, fo 
dag dieſe Menichen ſich in Wahrheit Titel beilegen, bie allein der 
Gottheit zutommen können. BViele vom ihnen verfteben auch recht 

ut, das Bolt in ſtlabiſchet Ehrfurcht zu balten. Ich feibft bin 
Beise gewefen, wie in bem Borgemache des Konftantinepolitanifchen 


riatchen, beffen Witar ein Paar entjmweite Eheleute verglich, iber' 


Mann dasauf fich nieberwarf und breimal die Erbe führe, obne daß 
der. Priefter Miene machte, diefe ſtlaviſche Geremonie ju verbinden.‘ 


„Wat bie Priefterebe betrifft, fo iſt es eine betannte Ey} 
Ein 


dab die Griehifchen Vricſter ſich nur verheirathen tönnen, 

die höheren Weihen erhalten; mad der Zeit aber nicht. 
Priefter, fagt man, darf nicht den irdiſchen Kranz empfangen, wenn 
er erft einmal den himmliſchen erhalten bat: Die gefammte höhere 
Geifttichteit ift, fo wie die Mönche, underheit 
Dorfpriefter fand ich verehelicht; denn bie Ehe verſperrt auch den 

u dem höheren geifklichen Würden. ‚Was bie- Sirtlichteit der @ 
—* beirifft, ſo wage 7 fein entſcheidendes Urtheil yu fällen. 
Birke entehrende Gerüchte babe ich wohl ya Thatſachen aber 
mangeln mir. Mur fo viel babe ich gets n, daß viele Geiſtliche 
fiber das Trachten nach Boriheil und bie Sorge für leibliche Nat 
rung ihren eigentlichen Beruf vergeſſen, und ich babe feinen ge 
fanmt, der richtig das geiflige Bedürſnig bes Welke verftand und 
barauf bedacht war, biefem abjubelfen. Es ift befannt, daß bie 
Predigt in den füblichen katholischen Ländern verfäumt wird, baf 


die Meffe flets bie Hauptfache beim Gortesdienft bleib: und- eigens ' 


atbet, umd nur die 


* 


Sch nur in der Faftenzeit geprebigt wird; es giebt aber auch, ſelbſt 
in Italien, Möncsorden, die es fich angelegen ſeyn laffen, vor 
dem Bolte zu predigen, und bie mit einer gewiffen, wenn auch 
ſchen, Begeifterung ihr Amt ausüben, In Griechenland dagegen 
eiben bie Kanyeln ieer, und ich babe in der gangen Zeit, baf ich 
im Lande gewefen bin, nur eine einzige — — keichenpredigi 
on ad) dem, was id von der ſchlechten Bilbung ber Gei 
ichteit und deren Mangel an Gefühl für ihren Beruf gefagt babe, 
kann foldyes Niemand auffallen. Der kalte und um ebildete Priefter 
wagt nicht, die Kanzel zu beireten, noch bat er Muth, zu einer 
ofen Berfammlung ju reden, und ein Kanzelrebner ift eine fo 
* Erſcheinung, daß es gemeiniglich Auſſehen und Bewunderung 
erregt, wenn einer den Muth und die Gaben zum Predigen bat. 
Dan fonnte es nicht genug bewundern, baf der talentvolle Engli- 
ſche Miffionair Hartley es wagte, in den Kirchen zu prebigen, und 
daß es ibm mit feinen Predigten glüdte.‘ j 
„&s gefchiebt alfo aus guten Gründen, wenn wir die Griechen 
wie eine Heerde ohne Hirten betrachten, oder richtiger als eine 
Heerde, deren Hirten Schlafen und einer ftarfen Stimme ju ibrer Er: 
medung bebürfen. So mie bie Sachen nun fieben, febe ich auch nicht 
sin, auf welche Weife eine reine und kräftige Werfündigung bes 
Evangeliums von ven Männern, bie berufen find, deffen Diener zu 
feon, ausgeben folte. Das einzige Gute, das ich unter fo wielen 
wenig tröftlihen Zeichen febe, in eher das Negative, daß nämlich 
‚die Geiſtlichteit dem Volfe das Lefen der Bibel micht verfagt und fich 
ibrer Verbreitung nicht widerfeßt; wer weiß aber, wie lange bies 
bauern wird. Nie wahrſcheinlich fann man es halten, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit ibr Verfahren in dieſer Hinſicht verändern wird, fobald eine 
rößere Kenntniß des Evangeliums fich unter dem Bolle verbreitet 
* und dieſes dann anfängt, die Abſchaffung von allerlei kirchli⸗ 
den Mifbräuchen zu verlangen. Die Yugendbildung, welche in 
Griechentand- fo ganz dem Bolt überlaffen # zäblt befonders unter 
der höheren Geiftlichfeit, ber nicht gänzlich alle Bildung feblt, wer: 
ſchiedene Freunde, bie lich bes Shulmefens angenommen und ges 
fucht haben, für die Auftlärung des Volles zu wirten. Zu einer 
urchgreifenden Thätigteit im diefer Hinſicht ift es aber noch nicht 
getommen, und zuweilen habe ich auch von der Oppofition von Sei⸗ 
ten der Bifchöfe gegen bie Einrichtung ven Schulen reden bören. 
‚Dem fen num ‚wie ibm molle, fo boffe ich doch, daf Griechenland 
wit der Reit in geifliger — ee machen und den Sieg 
der Aufflarung und des wahren .Ehriftentbums über rrglauben und 
Aberglauben danontragen wird; bie Griechiſche Geiſtlichteit aber ift 
wicht der Verfechter, durch deffen Hülfe ich diefen Sieg erfochten zu 
pe glaube; denn fie ſtebt in wenigen Nüdfichten über dem Bolte, 
den meiften auf berfelben Stufe und im manchen noch niedriger 
als das Boll. Meine befte Hoffnung ſtützt ſich im biefer Hinficht 
darauf, daß die Geiſtlichteit dem Bolle nicht machfteben, deſſen Aus— 
bildung nicht bindern, fondern felbft daran Theil nehmen wird. Erſt 
wenn bas gefchehen ift, fan man erwarten, gute Hitten unter der 
fo ausgearieten Griechifchen Geiftlichteit zu finden.’‘ 


Bibliograpbie — 

Den almindelige Retslare. (Allgemeine Nechtslebre.) Bom 
Etatsratb und Profeffor Dr. Boornemann. Theil I. Erfte Ab: 
theilung. Pr. 1 Rbr. 88 fi. 5 

De officinelle Planter (Die offijinellen Pflanzen.) Rach 
de Candelles Soſtem georbnet. und bargeftellt, von Schlicht: 
trul. Pr. 40 $. j 

Samlinger til Kundſtab om Ebolera. (EboleraBeitung.) 
Herausgegeben von den Doftoren Larpent, Manfa und Zrier. 
Pr. jeder Nr. 8 8. 

Maanedsfteift for Ebriftendom og Hiftorie. (Monate 
fchrift für Ehriftenthum und Geſchichte.) Herausgegeben vom 
Magifter Lindberg. 

Eoopers famlede Strifter. (Cooper's fümmtliche Schriften.) 
Ueberfegt von A. €. Bope. 

Beiledning til Kogelunften. (Anleitung zur Kochlunſt, von 
% König) Bearbeiter und herausgegeben von €. T. Rumobr. 
Ueberfegt von Dr. Manfa. Pr. 54 R. 


England. 


Än account of the province of New-Brunswick. (Bericht 
über die Provinz Neu Braunfhweig.) Mebfl-einer Bes 
fchreibung der Niederlaffungen, Sjnftitutionen, des Bodens 
und des Klimas diefer wichtigen Provinz und einem Winte 
für Auswanderer. Bon Thom. Baillie, Obers Auffeher 
der Neu: Braunfhweigifhen Kron; Ländereien. 


„, Der Sitel giebt die genauefte Darfiellung bes Wertes, bas eben 
nicht mebr und nicht weniger enthält, ale bier gefagt if, Bei ber 
Auswanderungswurb, die jeßt wieber in Grofßbritanien, vornehmlich 
aber in Itland, hertſcht, und bei ber Eolonifatidnsfrage, die im 
Parlamente wie bei der Regierung neuerdings in Anregung gebracht 
worben, wäre es zu wünſchen, daß von allen Britifchen Kolonien, 
jo von allen Theilen der Welt, nach welchen die Auswanderunge 
luftigen ein Begehren tragen, fo verflänbliche und vollländige Be⸗ 
zichte ‚vorlägen, wie ber gegenwärtige von MNeusBraunfchweig. Herr 
Baillie erzäblt ung, daß er bei feiner Ankunft in England gan über: 
safcht geweſen fey, wahrzunehmen, wie wenig biefe Britifch:Aıneritas 





Herausgegeben ‚von ber Rebaction ber Ally. Preuß. Staats: Zeitung. 





nifche Provinz im Mutterlande befannt fev, ja wie viele garı 
richtige Borftellungen von herfelben bier verbreitet feven. Riem 
fagt er, fcheine zu wiffen, daß es zur Ergeugung aller Erdfrücht 
fommen geſchaffen fev und mithin ein meites Feld für Musmanı 
barbiete; man halte bier das Klima für unerträglieb, bas Kant 
unfruchtbar und die Einwohner für Halbwilde — nichts von ® 
fey jedoch der Kal, und zur —— ſolchet Ittthũmcet bei 
dieſes Buch geſchrieben. „Ich babe‘, fügt er binzu, adt J 
lang in dieſer ven eine wichtige Stelle betleidetz ich bat 
von Norden nah Süden und von Dften nah Weiten turt“ 
und bin mit ihren Hülfsquellen, ihren Käbigteiten und ibreu Eu 
niffen betannt. Lilles, was fie bedarf, ift eine Qunabme bir 8: 
ferung, und falls taufend Kamilien, deren jede ein bie zwei bez 
Pfund Sterling befähe, nach — — eben malte 
würde das Land gefegnet und die Auswanderer felbft würden ku 
wenigen Jahren wohlhabende und unabhängige = * 1 
CN. 3 


Woman's love. (Frauenliebe.) Cin Roman. von 
Leman Grimftone. 3 Bde. London 1832. 


Ein recht leebares und gefälliges Buch, unftreitig Das I 
einer liebenswärbigen feingebildeten Kin doch ohne einen beim 
ten Charalter, ohne bervorftechende Rüge, die ibm auch air 
des Kreifes, in welchem bie Berfafferin fich bewegt, und in tra 

any unbejmweifelt nicht wenig verebrt wird, einen literarifchen # 
Adern fönnten. Es feblt ihm fomwobl an überrafchenber Ah 
als an Kraft der Darftellung, und es darf baber, bei der Kontom 
mit fo vielen ähnlichen Werten, die jedoch einen größeren A | 
den Theil des Publitums befißen, der Mufe und Zuft zu ic 
Reftüre bat, auf ein —*— Leben oder auch nur auf em 
rühmtbeit, die das gegenwärtige Jahr überbauert, faum reder. 


The Death Summons. (Die Borladung zum Tode, — 
der Felfen von Martos.) Trauerfpiel von W. €. 3u 
beriev. London 1832. 

Ferbinand der Bierte, König von Kaflilien und Keon, ba 
Beinamen „der Borgeladene” erhalten, und jwat nachbem ft is 
gendes jugetragen: Er hatte bie Eier jmeier Brüder, & 
mens Earvajal, befoblen, auf den Berdacht bin, bak fie Benamın 
einen in der Königlichen Gunſt hoch fiebenden Höfling, eu 
bätten, Die Earbafald wurden, der Berurtbeilung jufolge, von va 
gr von Martos binabgeflärjt, doch bevor fie ftarben, berbesm« 

e ihre eigene Unſchuld und luben den. König dor, ihnen dm 
breifig Tagen vor dem Richterfiuble Gottes felber Rebe zu fee 
erbinand wurde bald darauf frant und ſtarb. Dies ift in 

rien dos Gewebe, das Herr Wimberlep feinem — 1 
Grunde gelegt bat. Die Gefchichte iR darin Mar und ergreifend 
widelt und die Sprache eben fo energiich als tlangvol. (N. ML. # 


Bibliograpbie. 

Life and pontificate of Gregory the serenth. (Eeben und de 
tififat Gregors VII.) Bon Sir Roger Grirsley. 
he Greek testament. (Die beilige Schrift im Gries 
Svrache.) Mit fritifhen, philologiſchen und eregetifche: I 
merfungen in Engl. Sprache, von &. T. Bloomfielt. * 
enggedruckte Bände. 

A dietionary of practical medieine. (Wörterbuch der pratria 
Medizin.) Bon Dr. John Eopland. 

A dictionary of commerce and commercial naxigation. 
retiſches, prattiſches und bifterifches Handwörerbuch fr 
ey und bie Handelsſchifffabrt) Bon %. R. Min 

n einem Bande, mit Karten und Plänen. 

Memoirs and correspondence. — und Brrss 
fel.) Bon Sir James Edw. Shmith, weiland Prüfidentr " 
ginnäifchen Gefellfchaft. 2 Bde. 


Mannigfaltiges 


— Kampf sweier Schlangen. Der Major T., in Da 
fien ber Norbameritanifchen Armee, traf eined Tages bei einem En 
zierritt auf zwei Schlangen, bie fi wenige Schritte vor ihm ® 
einem Kreife berumbewegten unb dem ern nach einander # 
folgten. Er hielt fein Pferd an, um diefe Thlere zu bee . 
dem fie jenes Manöver noch einige Zeit fortgefegt batten, ma“ 
bie eine Schlange, eine ſchwarze, plößlich Halt, widelre fih us 
men und nahm reine Schlachtftellung an. Die andere, eine Klımn 
fchlange, umging ihre Gegnerin jwei oder breimal, indem fie do 
Kreis immer enger j0g, hielt baum auch Pill und rofte fih ce 
falls yufanımen. ber ehe fie noch zum Kampf bereit war, Kid 
die ſchwarje Schlange ſchon auf fie los. Sie hatte ſich fe ide 
aufgewiciit, daß bie andere es nicht bemerkte, und als ber 
näber binanritt, fab er beide Schlangen in ibrer ganyen Zänge = 
geftrectt liegen; die ſchwarze aber batte bie Klapperfeplange umam 
den, fie am Sinterfopf gepadt und bielt fie fo fe. Mah cine 
Minuten wand fich bie erfiere allmälig wieber (od, lieh dem Kl 
der Klapperfchlange fabren und ſchlüpfie hinweg. Bei näher: Ir 
terfuchung fand der Major, daft die Klapperſchlange tebt unt & 
Kopf gan jergueifcht war. Die ſchwarze Schlange gebört jur Cu 
tung ber Eonflricters und tödtet ibre Beute gewöhnlich hund U> 
fhlingen und Zermalmen. (American sporting magazin. 
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1 28. 


Schweden. 


Hiſtoriſche Literatur. 


uUnter den neueften Erſcheinungen ber beſonders auch an Ge⸗ 
chichtswerten reichen Schwebiſchen Kiteratur heben wir für die Leſer 
iefer Reitichrift, die, gleich einen literarifhen Wayar, von den Er: 
eugniffen. aller Zänder einige Mufter zur Schäu flellt, #r berbor, 
son denen das eine fi vornehmlich mit der neueren Geſchichte 
Schwedens und zwar namentlich auch mit den Berbältniffen beichäf: 
igt, in. benen fidy diefes Land im Momente der Staats: Ummälzung 
on 4809 und in ber junachſt darauf folgenden Zeit befand, bas 
mdere aber ben TAN ER Rufland Schwedens barftellt 
ind als eine —X e Ueberſicht der Gegenwart an jene hiſtoriſche 
Schilderung der jüngfien Bergangenheit unmittelbar fih anreiht: 
1 . 
dandlingar rörande Sveriges ÄAldre, nyare od 
nvafte Hiftoria famt hiftorifta Perfoner. 
ftüde, die ältere, neuere, und neueſte Gefchichte Schwedens 
fo wie einzelne hiftorifche Perfonen dieſes Landes betref; 
84 Herausgegeben von einer Geſellſchaft. 6 Theile. 
Stockholm, 1830 und 1841. 


Dieſe hiſtoriſchen Altenſtücke erregten in Schweden ſelbſt, als fie 
uerft erſchienen, eine große Senfatten; man bat fie dort begierig 
zekauft und gelefen. Zunächſt wurbe dies durch die beiden Umftände 
seranlaht, "enfieinerfeits- derjenige, ber als ber. eigentliche Samm⸗ 
er diefer Altenſtücke bervortrat, eine fo gewichtige Perfon wie Graf 
Feorg Mdlerfparre war, der gerade jene Abıbrilung der Schwebiichen 
Armee anfübrte, melde von ber Norwegiſchen Gränze nah Stod: 
yolm im März 1809 zur Rettung des WBaterlandes und zur Berbin: 
verung der zu Erfurt von Mapolron und Wlerander befhloffenen 
Ebeilung ——* war; — und daß andererfeits derſelbe bes 
übmte Staatsmann wegen ber Herausgabe gegenwärtiger Samm: 
ung gerichtlich zu einer Beldbufe werurtbeilt wurde, weil er, den 
Seftimmungen bes Grundgeſetzes, die Preffreibeit betreffend „ zuwi⸗ 
er, ſolche öffentliche Dokumente, welche bie gegenwärtige Zeit 
och zu nabe berübren, dem Publikum mitgetheilt bat. 

ze der ſeche Theile beginnt mit Daten aus Älterer Zeit. 
der Raum geflattet bier, da überdies die neueren ungleich wichtiger 
ind, — nicht durch ihre Meubeit, fondern durch die Natur des Ge: 
enſtaudes, — nur eine Herzäblung ber ben erfteren von dem Herausge⸗ 
ser eribeilten Ueberfchriften. Diele find: gr. Reibefolgen von 
Sriefen, 74 au der Zahl, bie Kari X. Guſtav an verſchie— 
ene Perfonen in den achtzehn Jahren von 1640 bis 1658 ge: 
chrieben, im Ganzen ziemlich unbebeutenden Anbalts. — Zwei 
dotumente über firdengefhichtliche Begenftänbe, aus 
rer Reit ber Königin Ebriſtina und aus ber ibres Ba: 
ers. — Ein besgleihen über ein zwifchen der genann; 
en Königin und ihrem Tbronfolger eingerretenes Miß— 
verfländmih. — Prototoll einer Beratbſchlagung des Senats ju 
Stoctholm Über dort angelangıe Depeihen von ber Kö: 
tigin Ebriftina, weldhe ibre Willensmeinung, nad 
Schweben jurädjutebren, 1668; ju erfennen gegeben. 


— Briefe von König Karl Xl., 1683 — 1693; — Ber , 


verbung eined 6 Thurn um die Hand ber Tochter 
Pär Brabes zu Wiftingfö; — endlih Atien zur Geſchichte 
Karl's XII, tnlängbar die einzige in geichichtlicher Hinſicht irgend 
nr Urkunde in biefer ganzen Sammlung. 

efto ceichbaltiger find die auf bie meuefie Zeit ſich bejieben- 
en Attenſtücke. Im Aften, ten und 3ten Theil finden wir jumächit 
ine Ebarafter- Schilderung Guftan's III., Karl’s XI. und bes 
Aronpringen Karl Auguft, dreier Fürſten, bie tbeils durch ibre Per: 
önlichteit, sbeils durch Ereianiffe ibrer Reit merfwärbig geworben. 
Man glaubt, daß diefe in Wrieffern verfahten, geift: und inbalte- 
eichen und bei größter Kreimätbigteit unparteiifchen Gemälde von 
em Graſen Adleriparre felbft berrübren. Binfichtlich des zuleßtge: 
tannten hebenswärbigen Prinzen entbält die Sammlung noch im 
ünften Theile jwei ſehr intereffante Attenſtücke: Zerſtreute 
Notizen über den Aufenthalt und die Staats: Aunctio: 
sen des Prinzen von Anguftenburg in Nerwegen, und 
eine Briefe an Gr Ndlerfparre, vom 24. März 1509 
te zum Meunjahbretag 18410, Daäniſch und Franjöſiſch. 


Berlin, Freitag den 18. Mat : En 


nannt. 


1832. 


Zunãchſt auf diefe Eharafterfchilbetung der genannten brei Für 
ften folgt ein, wenn er ale gan, authentiſch angefeben werden 
tönnte, höchſt anziebender und intereffanter Beitrag jur Belannt 
ſchaft mit dem Hauptliebling des Querfigeichilderten unter jenen’ drei 
Zötſten, nämlich G. Di. Arınfelt's, des vieljabrigen vertrauten Freuns 
des Guftan's bes Dritten. Borgeblich ift der ganze Bericht von Arms 
felt ſelbſt aufgefegt, was jedoch in Stedbeimer Blättern beftig bes 
Nleitten worden ift. Diefer in jedem Kalle unterhaltende Auffa wird 
im zweiten Theile unferer Sammlung mit dem berüchtigten Projeh 
abgebrochen, welcher wahrend ber Minderjabrigteit Gufan Adoipb’s 
unter. ber Beormundfchafts: Regierung des Herzogs von Sübderman- 
land, zu großem Aergerniß mancher Edeldentenden, wider die Bertraute 
Armfelt's, das geiftreiche Aräutein Radenfchöld, geführt wurde. Zur 
näberen Kenntniß von Armfelt's Charakter dient noch eine bier vors 
fommende Reibefolge von Briefen, bie er in ben Jahren 1805 — 
1508 an den Gr. Aplerfparre geichrieben bat, 

Alles das Viele und fehr Reichbaltige, was wir nun noch als 
eine Art von Archiv der neneften Zeit Schwedens (eigentlich ihrer 
Morgenrörbe) bier vorfinden, betrifft mittelbar oder unmittelbar die 
große Stans: Veränderung vom Jahre 1809, tbeils aus dem Mo: 
ment ber zunächſt vor jener lichteren Dämmerung und der darauf 
folgenden Morgenbelle eingebrochenen finfteren Macht, tbeils. ans den 
Stunden des großen Ueberganges felbft, theils endlich aus der barauf 
folgenden eriten Periode. 

Man lieſt daber nicht obne Theilnabhme zu allererfi von eis 


nem Gefpräch, welches der in fo bobem (Brade gegen feine. 


Zeit verblendete König den Gten Dejember 1808 mit dem in 
Stotheolm angelaugten Englifben Minifter Mepry 
unt Tages darauf mit dem Kanzlei» Präfidenten, Minifter 
des Hugmärtigen in Schweden, Baron Ebrenbeim, gebal 
ten. Der König, gegen die Engländer aufgebracht, batte befchloffen, 
auf ihre Schiffe Embargo zu legen. Als Baron Ebrenbeim fich die 
fer Gelegenbeit bedienen wollte, um bie Arage von Ariedens: Unter 
bandlungen mut Rukland einzuleiten, antwortete Guſtav Adolph: 
„Das Emibargo foll der ARuffifbe Kaifer zuerſt aus 
der -Hofzeitung erfabren.” Umſonſt bemübte ſich der Mi: 
nifter, die völlige Unausführbarfeit des Planes darzulegen, auf 
einmal wider Rußland und England mit Erfolg zu fämpfen. Lalo— 
niſch fprach der König feine Anfibt ans: „Ich will und werde 
aber ganz gemif wider fie ſammt und fonders fümpfen, vor Allem 
aber wider biefe aufgeblafenen nafeweifen Engländer, die ich tobt 
zu machen dente!“ Gortſehhung folgt.) 


Sibliograpbie. . 
Skoge- od Jagt-Arkiv för Swerge. (Forſt- und 3. d⸗ 
Archiv für Schweden.) Herausg. von J. Ad. Ström, Pr. et. 
Dm metanifta Eorfningt:Rior. (Ueber mechanifche Troden: 
Darren für umausgedrofhenes Getreide und andere Arüchte.) 
Eine privilegirte Erfindung von David Frölich Wr. 16 St. 

Kongl. Majf. nädigfte Stadfäſtelſe pi Smwenfta Wes 
tenffaps:Mcademiens förnpabe Örundreglor. (Aller 
höchſte Beflätigung ber erneuerten Statuten der Aönigl. we: 
difhen Atademie der Wilfenfchaften.) 

En liten Bibel:Ebrönita. (Kleine Bibel:Ehronit.) Erjäh: 
lungen aus ber heiligen Schrift zum Unterricht und zur Bolts- 
bilbung, von Grundtwig. Pr. 16 Et. 

Balda Noveller. (Wuserlefene Movellen.) 2 Bde. Pr. 1 Ror. 


“Srantreid. 


Boltaire 

Den Lebenden it man Rüdfichten, den Tobten 

nur die Wahrheit ſchuldig Boltaire. 
Es bat Jemand bie Literatur den Ausdrud ber Befellfchaft ges 
Wenn wir bdiefe Definition einem Augenblid als richfia zu: 
geben, fo werden wir ung eine richtigere Idee von dem Einfluf, ich 
möchte beinabe fagen, von der Dberberrichaft verfchaffen, welche 
Boltaire auf ſein Jahrhundert ausgeübt bat, ımd bie ih noch -auf 
das unftige erfireat. Diefer auferordentliche Wann ſcheint in der 
Tbat für ſich allein alt Nepräfentant einer Literatur, eines Landes, , 
einer Erribe dazuſſehen. — Seine Bewunderer find die, welche fich 
noch in dem Jabrhundert bewegen, deſſen Rubm ec in mebreren 
Beziehungen ausmacte; feine Gegner diejenigen, welche in cine 
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neuen Philofopbie und in einer neuen Literatur Gründe finden, bie 
früberen ju tadeln.. Alles, was noch an dem eigentbümlichen Arans 
zöfifhen Geſchmact fehbält, feiert bauptfächlih den Namen eines 
Schriſtſtellere, der es beffer als irgend Einer verftand, fein eigenes 
Genie mit dem Genie der Nation in Einflang zu bringen; biejenis 
en aber, welche biefes patriotifhe und immer ausichlieflihe Stre⸗ 
* verwerfen und mebr einen allgemeinen Geſchmack in verbreiten 
- wünfchen, entjieben ſich ‚der Herrſchaft eines Schriftfielers, den fie 
auefchlieflich im eine befondere Literatur, in die Meinungen bes Wu: 
enblids, eingeengt finden. In ben Augen Xener ift unfer Pbi: 
fopb der Herkules, welcher das vieltöpfige Ungebeuer- der Bor: 
urtbeile und bes Aberglaubens zu Boden fchlägt; in ben Augen Die: 
fer ift er ein Mann, der es fich mit Leidenfchaft angelegen ſedn lich, 
feine Irrthümer an die Stelle der Irrthümer und zuweilen ber 
Gefühle Anderer zu feßen; und je nachdem unfer Jahrhundert noch 
in gemiffen Weziebungen zu bem vorigen fteht ober fich im einer 
ganz newen Babı bewegt, wird dem Nanien Boltaire, abwethſelnd 
angerufen oder verleumdet, Berachtung oder Huldigun F, <heil. 
Seine Philofopbie und feine Literatur, mit Parteigeifbeurtp: ilt, werben, 
gleich Anftirntiomen,. geliebt ober verdammt. Die @inen betrachten 
diefen Schriftfteller als oberften Schiedsrichter in den Wiſſenſchaften; 
die Anderen befchuldigen ihn, der Werberber berfeiben geweſen 2 
epn. Wenn man von Beltaire ſpricht, fo. geſchieht es fat nice 


ar odne Haf oder ohne Liebe. Es ift fein Schriftfteller, den man 
tobt ober tadelt; es ift eine Macht, bie man angreift oder verthei⸗ 


digt. Und ber Mann, ber während feines Lebens mit Aürften auf 
— Fuß lebte, erſcheint, wie fie, nach feinem Tode por einem 
ribunal, wo die Leidenſchaften, weiche er bekämpft oder erregt bat, 
feine. Richter find. , 
> Bean bie Literatur nur ber Ausdruck ber Geſellſchaſt wire, fo 
tönnte jener fange Prozeh, ber gegen das Gedächtniß Boltaire’s ans 
bängig gemacht werben ift, nicht entichieben werben. Jedes Land, 
jedes Jabrhundert würde fich ausfchligklich als Mufter des Gefchmat: 
tes aufitellen; und die berühmten Männer‘ würden jreigefprochen 
oder verurtbeilt, je nachdem fidr ihre Arbeiten mehr oder weniger 
jenem Muſter näberten. Aber bem ift nicht fo. Die Kiteratur il 
dor Allem der. Ausdruck des menfchlichen Herzens. Es reicht nicht 
hin, daß ein Schriftfteller den Beift feiner Nation und feines Jahr⸗ 
bunderts erfaht babe, zum fich ‚dauerhaften Rubm zu erwerben. Die: 
fes Berdienft, welches von ben Sitten und von Umftänden abbängt, 
gebt oft mit ihnen unter. Was aber von bem menſchlichen Herzen 
einmal gebilligt ift, das bleibt zu allen Zeiten trefflih. Wir müffen baber 
von einem böberen Gefichtepunfte aus ein unparteiifches Urtheil 
fiber Voltaire fällen und die Arbeiten, welche er uns binterlaffen 
bat, zu würbigen wiffen. 

Beltaire ift zu gleicher Zeit bramatifcher und epifcher Dichter, 
Geſchichtsſchreiber und philoſophiſcher Schriftifteller geweien. In 
diefen verfchiebenen Beyiebungen mäffen mir ihn ftubdiren und ibn 
nicht allein nah dem Poetiichen jedes Genre, fonden nad ben 
Materialien beurtbeilen, die zu feiner Verfügung fanden, — Ma- 
terialien, bie.niemals diefelben für Alle ſind, und in deren weiſem 
Gehbrauch fich das Genie ju erfennen giebt.- 

Die Tragiter des vorigen Jahrhunderts batten wi bie Franjd 
fifche Bühne alle die Begenftinde bearbeitet, welche ebebem auf dem 
Griechiſchen Theater gelebt hatten, Die nachgeahmten Sitten Gries 
chenlands und Rom’s batten feit langer Zeit das Aranzöfifcye Publi- 
fum unterhalten, und man wäre biejer geborgten älde vielleicht 
weit fräüber müde geworden, wenn Corneille fie nicht mit ber ernften 
Etrenge bes Geihichtsforichers und Rarine fie nicht mit der wahrften 
Kenntnik des menſchlichen Herjeus bebanbelt hätte. Unangetaftet 
waren noch die Erinnerungen an unfere eigene. Geſchichte, die Eins 


drüde umferer Sitten, unferer Religion, und Boltaire batte- den 


guten Gedanten, fich dieſes noch unberührten Schachtes zu bemäch⸗ 
tigen, Arangöfifche Namen auf der Bühne ausgefprochen, brachten 
eine magifche Wirkung auf die Zuſchauer hervor, die, wie die Gries 
chen, gleichſam ibrer eigenen Geſchichte beimohnten, Wei einer ber 
nachbarten Nation war Shatespeare dem Voltaire vorangeeilt; aber 


diefer, durch vorgefchriebene Regeln zurücgebalten, wagte es nicht, - 


in den Eimelbeiten feiner Kunft die Ummälung ju bemwerfftelligen, 
welche er in ber allgemeinen Auffafungsmeife unternemmen batte. 
Es war nicht genug, ben Menſchen gefagt zu babm: Das 
Tbeater wird Euch jet Erinnerungen aus Euren Annalen vorfübs 
ren; man mußte noch a u m e6 wird. Euch ein treues Gemälde 
Eurer früheren Sitten, Glaubensmweinungen und Ynflitutionen dar⸗ 


bieten. Man bätte auf dem Mational: Theater das alte Frankreich, 


aus ben: Yabrbimderten des Mittelalters feben müffen, weiches, 
gt einer vergrabenen Dentmünge, noch von Miemanden an’s 
icht geholt worden war. Das Mittelalter mit feiner ritterlichen 


pbie®) batte in Zaire oder in Mdelaibe uesclin erfannt werben 
mäüffen, ebeu fo mic fich der Hof bes Mero gleich in den erften Scenen 
des Briiannitus verräth. Es verftebt ich, daß jene plumpen Eitten 
auf der Bühne gemildert werben muhten; aber wenn auch der Be: 
8 * er a Zweck bat, fo barf er doch die Sachen 

Aber Voltaire bat nicht allein jene @igenthümlichfeiten, bie fo 
ganz dazu geeignet find, die Meugierde zu erregen, ansgelaffen, fon 
bern er if, es muß geſtauden werden, von allen unferen großen 
tragifchen Dichtern derjenige, weicher das menfchliche Herz am we: 
nigften gefannt bat. Um aus bem Theater ein lebendes Gemälde 
gu machen, mußte er nicht bie aus Büchern geſchöpften or: 
artheile zeichnen, fondern tiefer im das menfchliche Her bimabftei: 


*) Wie ed Gothe im Deuriclaud fo freilich su erwecten tußte. 


Nobbeit, feiner Ban Areimütbigkeit und feiner obſturen Philoſo⸗ 


gen. Einer der Schmeichler Boltaite's, der Berſaſſer der Jahtta 
eiten, bat von ibm gefagt: „Er bat mit fhärferem Dolch Lie trau 
che Mufe bewaffner.”‘ Was aber bierin Biele für ein Lob halte, 
und was auch in bem Gedanken St. Lambert's eines war, it en 
ſchwerer Borwurf. Wenn man, um ber Menge zu gefallen, ſtau 
gezeichneter Charaktere bedarf, fo verlangt dagegen’ ber Weile feine 
Schattirungen. Die menfdsliche Natur gebt weder im Guten nes 
im Böfen fo in's Ertreme ein, mie man es une mur ju oft übern: 
ben möchte. Um eine wabrbafte Zeidenfchaft zu ſchildern, muß min 
oft zur größten Einfacsheit binabfleigen; dort findet man, was br 
menichlichen Natur im Allgemeinen angebörtz und nm einem Gefüh 
den Anfchein der Wahrbrit zu geben, muf man ibm die Seite ak 
gewinnen, durch welche es Allen gemeinfdaftlich iſt. 

Man bar Boltaire die pbilofophifhen Sentenjen vorgemorfen, 
mit denen feine Zragödien angefült find; man bebentt aber nicı, 
daß bie des Eorneille oft deren weit mehr emtbalten. Ich Balı 
mich daher micht bei dieſem Fehler auf,.ben ber Berfaffer burch dus 
Auslaffen einiger Berſe hätte vermeiden können; aber ich. weife anf 
den weit bedeutenderen bin, daß er in feinen Zragötien ben Re: 
man bes Menfchen gefchrieben bat, ar er eben feinen Glauben batır 
an bie —— bie er feierte. Der Mann, ber, als er von ie 
nem „‚Berfuch über die Sitten‘ ſprach, fagte: „Ich babe bie beider 

emifpbären in’s Lacherliche geyogen; bas. ift ein ficherer Schlag“ 

af weder jene Rechtlichkeit +: jene Leichtigkeit des Glaubens, 
melde nothwendige Bedingungen find, um felbft ergriffen zu werden 
und Andere zu ergreifen. Eine ftolge Berachtung lieh ibn dem Aber: 
glauben, die Borurtbeile, den religiöfen Glauben felbft als Zriviahii. 
tem betrachten; und doch gebören dieſe Trivialitäten zu dem Ge 
mälde des Menſchen. Was der Pbilofopb verwirft, .ift oft. das, mu 
der Maler, dem es um ein ähnliches Bild zu tbuun ift, am ferzfäl 
tigften ausführt. So wie durch ‘den. bloßen Schmud ber ‚Mare 


« nicht immer eine flarte Empfindung ausgebrüctt wird, fo findet mer 


auch in der bloßen Eleganz ber Sitten wicht das Ebarafteriftijce vie: 
fer Gefühle. Die gewöbnlihe Sprache und. die allgemeinen Anft 
ten vom Theater ausfchliehen, das beift bie Bühne zu einer gain 
ten Würbe verurteilen. 

Wenn in ben Dramen Böltaire's ber Mb ube. erfcheint, ir 
tritt er immer als ein Betchger, als ein menfchliches Mittel zu irgen 
einem Zweck auf. Es giebt aber eine unendliche Menge om 
Fällen, in melden bet Aberglaube fich ſelbſt betrügt.. Es dettüh 
wenig Menichenfenntnif, wenn man feine natürlichen Empfindung 
beitändig als Vorwand zu einem politifhen Zweck biemen li. 
Ueberali, wo die Matur erfcheint, zeigt ſich bie Leibenfchaft, und bieie 
beberrfcht den ganjen Menſchen. Keine gefellfchaftliche Rüdikt, 
feine menfchliche Berechn bält gegen eine wahre Empfindung 
Stand, Sie ift der Menſch, "alles andere ift nur Maste, Dir 
menfchliche Groͤße in dem Geifte Boltaire’s, wenn man ihr aß us 
matifchen Schriftfteller betrachtet, beſtändig gegenwärtig; meh tet 
giebt es in dem Gemälde ber Leidenſchafien nichts Parbeihhet, 
als die menſchliche Schwäche, von der Größe und Kraft der Matır 
u Boden gefchinettert. Diefe Kraft, welche die Alten. als ein blie 
es Fatum betrachteten, dieſe Kraft, welche von ben Phlleſopben 
das Glüd genannt wird, und in weicher religiöfe Menſchen die Hund 
der Borfebung erbliden, diefe Kraft, fage’ich, verſchwindet in bez 
Dramen Boltaire's gänzlich, um einer Art von künftlicher Gräfe Pat 
zw machen. Dies der Hauptfehler in den Boltaire ſchen 
dien; und in biefen Bebier mußte auch ein Mann verfallen, be, 
feru von der Matur lebend, feine Muſter aus Büchern oder an 
dem Geſchwaͤtz einer verderbfen Befellfchaft entnabm. 

Nicht minder bedeutende Kebler entfiellen feine biftorifhen & 
beiten. Indem er ſich zu gleicher Zeit vom dem Spftem ber Mn, 
weiche bie Beredſamteit auf die Gefchichte verwendeten, unb mm 
dem der Meueren. entfernt, welche eine kritiſche * darauf 
machen, bat er uns Eryahlum en gegeben, die aller Beweiſe rutch 
ren. Man Üübertreibt bie Gefahr * Geſchi reiber, derte ge 
jes Berdienſt in einem oratoriſchen Stil befteht. Die Eharfosen 
fönnen Anlaß zu endlofem Streit geben; aber das Weſentliche 
bie moralifche Eebre, die fie enthalten, und biefe Lebre if um I 
ein licher, je mehr die Musdrüde des Schriftftellers die 
feiner Seele zu. erfennen geben. , Bei ben riechen wohnte mit 
den Borlefungen aus den Büchern des Herodot bei, wie ber 
mation eines Gedichte⸗. Die gelehrten Abhandlungen, in dam 
man die Aunbenticität der Thatfachen erörtert, batiren aus 
Zeit, und der Gefcichtöfchreiber muß Schriftftehler fen, ehe 
Ehronolog ft. — An dem Gemälde der Leibenfchaften mu 32 
ter Wirflichteiten im Auge haben; bei Erzählung ber Ereignifft 
der Befchichtefchreiber befonders auf dag. achten, was bie men 
Naum veredelt; der Eine it je einfacher um e wahrer; ber 
um fo gerechter, je mebr er fi erbebt. Wei dem Erfteren baabel 
es fi nm den Wenfchen, bei dem weiten um bie Gef ge 
Wenn man bas menfchliche gan idert, muß man wahr from 
bie Wirflichfeit an und für fich fchön genug ift; bei ber Gilbert 
der Gefelfchaft mu man fich über feinen Begenfland erbebem - 
berfelbe faft immer lafterhaft oder lächerlich fr Unter ‚ben 7 
Gefdichtefchreibern bat Niemand in dieſer Art beffer g 
der Engländer Robertfon. — ** 

Boltäire, die Pflichten eines Geſchichteſchreibers verl 
bat in dem Eittengemälde der Nationen 6 als eime a 
geleben, im welcher der Schriftfteller, um ber @rbabenbeit u. 

jeiftes und ber Unparteilidhteit feines Gewiflens ein größere? 
wicht zu verfchaffen, al# durchaus enttäufcht von ben — 
und Thorbeiten, die er fcildert, erſcheinen müſfe. Abet mat 
nicht fo mit einem Zug alle gefelicaftliche Irerhämer; MUT, 
Zrripämer find oft Wahrheiten; angebliche Zortfchritte in det 
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es gebört eine grofie Au amteit und beionders 'eint große 
dung dazu, um in biefer Belebung geböchg Ei fondern. — Bol: 
e giaubtr, bafi das Yabrbundert Ludwigs A V. Alles für Frant: 
> tep, und was den Künflen, ben Wilfenfchaften, ber Feimheit 
Sitten fremd war, fchien ibm feiner Aufmerkfamfeit unwürdig. 
ben Jahrhunderten aber, welche dem Ludwigs des Großen vor: 
ehen, liegen biftorifche Probleme, deren. Löfung von dem höch⸗ 
Intereffe war. Es wäre von Wichtigkeit geweſen, den inbibi- 
ien Adel, ben la den man in älteren Zeiten fannte, in 
em Urfprung und in feinen: Refultaten mit unferem erblicyen Adel 
vergleihen. Man bätte die Hinderniffe deutlich machen können, 
he. die Feudal⸗Ariſtotratie dem. Königthume in ben Weg legte, 
Hindreniffe, die fo vielfältig waren, dafi, als der Kampf zu 
e ging, bie unterbeffen aufgeflärten Bölfer den Despotismus ber 
ven Monarchie * mehr ju fürchten hatten, Indem mam aus 
em Ruftand..der Dinge neue Betrachtungen fiber den Charattet 
Europäifchen Völter gezogen, bätte man zeigen können, wie fie 
Verſouen mehr als den Inſtitutionen anbingen und aus ber 
ze eine Met von Chrenpugft machten, der die Pflicht erfegte und oft 
‚ überbot. Endlich hatte auch der Gefcichtsfchreiber gen neue 
traits zu entwerfen. Europa batte nicht mebr bie frühere Phys 
nomie; ‘und bie Zeichnungen 4 la Plutarch paften nicht mehr auf 
Helden bes mus. Es galt, jene Männer ju zeichnen, 
in ein ritterl Reben und in eine Art a verliebt 
em, weldye, ihrem Anfichten nach, bie einzige Bürgſchaſt für den 
Önlihen Muth war. An ibren Augen gab es weder Regierung 
» Nation. Jent abftrafte Gewalt, weiche von oben berab gleich⸗ 
ig auf Wille drüdt, fchien ihnen jede Individualität zu verwiſchen, 
he empörten ſich gegen biefelbe, zuweilen. mebr eines falfchen 
gefühles halber, als aus Sorge für ihre Intereffen. Jenes Le: 
‚ welches feine Regeln mehr aus dem Herjen, ale aus den Ge: 
nm nabm, erhöhte bie. guten Eigenſchaften, aber felgte auch den 
n fein Ziel. Daher jene unbezähmbaren Leidenfchaften und jene 
igen Kriege, deren Erzählung zuweilen durch einen jener berois 
n Züge unterbrochen wird, der den fchönften Reiten der Be: 
bte anjugehören — 

Diefe game Seite der neueren Geſchichte ſteht in ben Schtif⸗ 
Boliaire's im Schatten. - Ein Berdienſt muß man indeh Bol⸗ 
e jugefteben; daß er nämlich zuerſt jene allgemeinen Derails der 
ten gefchildert bat, welche das Weſen der Geſchichte ſind. Bor 
batte man bie Befchichte der Fürſten gefchrieben; aber man 
te nicht baran, daß auch bie der Wölter gefchrieben werben 
fe. Wan ordnete, wie er ſelbſt fagt, die Armeen forgfältig in 
ladhtordnung; eu es vergaß * wichti —— ** 
* —* Seranderungen in ber Be ng ber Wolter 
Wear Em » Die Englifchen Siftoriter, dem * Boltaise 
eſchiagenen Wege folgend, baben ihn in diefer Weife, die Ges 
bte zu fchreiben, übertroffen; die @inen baben, gleich Rouffeau, 
gefellfchaftlichen Kontratt analylirt; die Anderen, gleich Mons 
uien, mit ber Zadel bes Gefegebers bie Finfternig der Geſchichte 
lt. Boltaire, obgleich er diefe Lauſbahn eröffner batte, fchrieb 
weniger Gründlichleit und vielleidyt auch mit weniger Unpartei⸗ 
eitz und feibft in dem Theil der Geſchichte, wo er fich überles 
geheigt bat, beſchuldigt man ibn, und. nicht obne Grund, aus 
rem Stmatse Recht nur die Tharfachen entnommen zu baben, 
be fih an einen gemwiffen Belichtspuntt und am ein gewilles 
tem anfnäpfen ließen. 

Wir bemerfen einen großen Wiberfprudy jwifdhen dem bifteri- 
+ Soflem, welches Boltaire befolgt, und den Regeln, welche er 
bei — der dramatiſchen Kunſt aufgelegt bat; ein noch 
erer beſteht vielleicht —— Boltaire dem Pbilofopben und Vol⸗ 
: dem Dichter. Anhaͤnger der Metaphyſit Locke's, ift ibm bie 


‚en und politifcyen fe Safari oft rücgängige Bewegungen, 


dindu en, welche jwilchen ber pocti Empfindung , 
dem Diefelbe 1ef er ne Due 


entren Bebanten beftebt. Wenn man ben Bes 
'en einzig als das Produft aufgeregter Empfindungen betrachtet, 
n man micht glaubt, daß irgend etwas tief in ber menfchlichen 
le lebt, nd der Enthu us, die Phantaſie, nur fünf: 


Fübigleiten, von deren Daſeyn man nicht aufrichtig überzeugt 


mit ‚denen man aber mit mebr ober weniger Grayie de _ 
: mente Pbilofepbie giebt heute dem Gedanten mebr Gründlich 
Sie begebt nichtmehr 


den em mehr Eebenbdigleit. 

unveryeiblichen Fehler, den ganjen Menfchen in der Thätigfeit 
äußeren Gegenflände zu feben, fie erblidt im Gegentheil den 
en en nur in ber Seele. Richt etwa, daß biefe Willen: 
fe zur Reit des Boltaire nicht befannt gewefen wäre; Mallebrandpe 
T n batte fie mit wünſchen«weriher Grünblichfeit erwies 
aber mit jenen ſcherjenden Zen, der in wehigen Worien ein. 
es Beben voll Andacht nutzlos machte, fagte Boltaire von Malle 
iche: „Lei, qui voit tout en Dieu, n'y voit pas qu'il est foa,” 
eimer der astsgejeichnetften Pbilofopben, diſſen fich Krantreich 
uen fantı, : in 

Worte lächerlich 

‘ mäffen: hier bemerten, ba 
trjuge einen. ber erbabe 
t- mit fo. viet Glac i 
ve, worauf lich die ganze Pbilofopbie Malebrandye's gründete: 
1 se meuf;, tenf;respire et tout existe .en Dieu. — Der Eins 
ber Befüblsmpbiksfophie auf die Poefle it der Art, daf wir ihr 
eng gm De = —2 —— am 
e en am Anfang des 19m underts bervorge: 
bt bat. Jene Meifterwerte 9 beiwiefen, daß es nur Ein Dit 
giebt, berebt ji fepn, nämlich lebhaft ju enıpfiirden, und daß marı 
ſchaffen taus/ wenn man ſich der Wegeiflerung überläft. Mit 


‚ war ohne GBnabe veruribeilt, 
derſelhe Dann, ber fo mit einem, 


den Augen einer garten Generation dürch biefe 


Geifter Arankreichs braudmarfte, 
die Stelle der beiligen. Schrift überfeßt , 


ber veracktenden Pbilofopbie Boltaire's fonnte man nicht an'« Riel 
gelangen; auch bat er, als er ein Natienal:Dentmal errichten wollte, 
vergebens bie Reichtbämer einer Poefie, an bie er nicht glaubte, zu 
‚Hälfe gerufen. Sein Heldengedicht ift untadelbaft in Bezug auf 
die Regeln; aber durch zu viel Kunſt entbehrt es fo febr des Le: 
bens, daß man es ohne Aufregung lieſt. In einem fo vernünfteln⸗ 
den Jabthundert bielt das Wunderbare nicht die Prüfung der auf 
getlärten »Beifter aus; man wußte daber auch nice Befferes zu 
tbun, als moraliſche Weien als Götter darzuſtellen. Man bätte auf 
einem anderen Wege wohl das Wunderbare antreffen fönhen, wel 
ches alle Menſchen zufrieden geflellt baben würde, wenn man es 
nämlich aus dem Studium des Weltalls geſchöpft bätte; aber man 
batte fi von Anfang an von der Natur entfernt, wie follte mar fie 
päter wiederfinden? Uußerdem war derjenige, ber Buffon gegemüber 
n vollem Ernfte bebauptete, daß jene Kalf:s Schichten, womit bie 
Gipfel einiger Berge bebedt find, ſich aus den Mufcheln gebildet 
hätten, welche von ben Pilgern vafelbfi niedergelegt worden wären, 
als Phofiter nicht unterrichtet genug, um ben Nußen ju begreifen, 
den man aus den Wundern ber Natur ziehen fonnte. 2 

Ich behaupte nicht mit einigen Kritifern, ba man bie Henriade 
beshalb-mit weniger Intereffe ale andere Heldengedichte lieft, weil 
ber Gegeuftand aus uns ju nahe liegenden @reigniffen geichöpft IR; 
das Genie weiß jedem Stoff Intereffe abjugewinnen. Lucain hat 
Ereigniffe befungen, von denen einige feiner Leſer Zeugen gemefen 
ſeyn konnten; Gamoens war felbft Mitfpielender bei der Scene, 
welche fein Heldengedicht. ſchildert. Der von WBoltaire bebambelte 
Stoff konnte durch die fhönften Details, welche er unbenußt gelaffen 
bat, verfchönert werben. Das im 14ten Yabrbundert wiedergeborene 
Europa. bildet einen. lebhaften Kontraft mit dem bals Europa. 
Die Erfindung der Buchdruderfunft, das Wiederaufblühen der Wiſſen⸗ 
fhaften, die Entdedung ber neuen Welt, die religiöfe Reformation 
und eine Menge anderer Ereigniffe befchäftigten,, die Gemüther. 
Wenn er bas Feudaliftifche Frankreich aus feinem mwahrbaften Ges 
ſichtspuntte ſtudirt bätte, fo würben die Details, wenn auch dem 
Publiziften nicht genügend, body ohne Rmweifel dem epifchen- Dichter 
Gemälde bargeboten haben, bie er in einem National-Bebicht hätte 
anwenden können; aber das feblerbafte Syſtem, welches Boltaire in 
ber Geſchichte befolgte, har auch dem Weſen feines Heldengebichtes 
Eintrag gethau. 

Seine eigentlich pbilofopbifchen Dichtungen ftrogen von ben Wi⸗ 
derſprüchen einer Pbilofopbie, die dem Herzen nichts jugeftand und 
doc) die Kunft zu Huülfe nabm, von der man wenigfiens annimmt, 
daß das Herz bei ihr Alles if. Man könnte ein ſeltſames Bub 
über die Bohfpräche und den Zabel fihreiben, die er dem religiöfen 
Gefühl zu gleicher Zeit zu Theil werden läht. Bald ıft es — 
natiemus und bald die Duelle der großen Gedanten. Bald fp 
ber Philofopb von der Bortheit als Deift, und bald fchildert ver 
Dichter fie als Ebrift: . 

„Par de la tous les eieux le Dien des cienx reside"” 

fagt er in feiner Henriade, und in einem feiner moralifchen Gedichte 
erjeßt er dieſen gefpreijten Wers durch einen anderen fo wahren 
und fo tröftendben: 
Si Dien n'est pas dans nous, il n’exista jamais, 

Seine leichteren —— find Meifterwerte an Geſchmag und Gewand⸗ 
beit, aber zu gleicher Zeit an Porrbonismus. Man möchte glauben, daß 
diefer außerordentliche Menfch dazu beflimmt war, Alles ju gerflören, 
wie jene großen Eroberer, die einen beimlichen Bernf baben, an 
bem fie nichts ändern fünnen. Er war weder ernſthaſt noch gründ: 
lich genug für bedeusfame Gegenftände: und wenn er fie behandelte, 
P geibab es, um fie im einem falfchen Lichte zu zeigen; aber er 
elah Alles, was dazu gebörte, um fich über dasjenige luſtig zu mas 
den, was Ehrfurcht und wahrhaften Entbuflasmus einflöhte. Ein 
eheimer Keind jedes Ruhmes und jeder Tugend, verfolgte er fie in 
Finca Diellsnneire philosophi we; fein Briefwechfel dreht fich ſaſt 
ausfchliehlich um .die Motbwenbigfeit, das zu jerflören, mas er das 
Schändlihe nennt; und das + e Mal, wo er ber Bahn des 
Arioſt felgen wollte, bat er yar-Beluftigung feines Pinfels vielleicht 
gerade den MRational-Begenftand wählt, ben eine große Seele ſich 
geweigert haben würde von biefem Geſichtepunkte aus zu beban- 
deln jebes Maaf im dem berücdhigten Gedicht (ber Pücelle) über: 
fchreitend und es fich gleichfam im Kafter recht bequem machend, "bat 
er bie Zugenb und den Parriotiemus —* tief verletzt. 

Bergebens ſagt man, mm den der Irtelgioſttãt von 
i hen, daß er in feinem Briefwechfel'mit d’lembert Mer 
die Mikbräuche des Kultus zu tadeln brabfichtigt babe;- vergebens” 


beruft man auf. ben fo oft angeführten Were: 
: Si -Dien n’existait „il fandreit l’inventer; 
ober aufbie Weberfchrift feiner t: Deo erexit Voltaire ;ditfe Webers - 


eweſen, weit meniger Kriege 4 rn geder —— 


Rebe, ve — menſchlichen Geiſt in die Schranten endloſet Strei: 


419% 


Wenn man auch bemwiefe, dak ſich Voltaire zu den Grundfägen 
des Deismus befannt bat, fo ginge daraus noch nicht berver, dah 
er ein religiöfes Gefühl gehabt bat. WBoltaire batte dem Enrbuflas: 
mus jeden Zugang zu ſich verfchleffen, und niemals ift ein Menſch 
entfernter davon gemefen, die Religion, die ganz Liebe iſt, zu bes 
— Man Ice in der That das Kapitel in feinem Sieelr de 

uis XIV., welches der Prüfung des Duietismug gewidmet iſt, 
and man wird finden, was WBoltaire von dieſer Seite mangelt. Yes 
mand, ber vorausſetzt, daß Aenelon in feiner Verbannung die pracht⸗ 


vollen Feſtlichleiten des Hofes Ludwigs des Broken fchmerzlich ver⸗ 


mihte, deffen Serle war nicht dazu gemacht, die Serle Berti zu 
verteben. — Die geſahrlichſte Waffe, deren ſich Voltaire bediente, 
und bie er zugleich am beflen zu fübren veritand, war das Kacherliche. 
Wenn es der Qweifel ift, der uns leitet, fo werden wir nothwendig 
bald dabin geführt, uns nur noch des Spottes zu bedienen; und ibn 
darf man nicht vergeffen, wenn man die Talente Boltaire's auf,ablen will. 

Den Entbufiasmus für einen Traum baltend, erfchien ihm nichts 
fo zwedmäahig als die Ironie. Sein großes Talent befland darin, 
jener fpottenden Pbilofopbie Grazie verlieben und die Welt Überre: 
det zu baben, daß derſenige, der über eine Sache lacht, notbwendig 
dem überlegen feun müſſe, der fle verehrt. Der Erite fiheint im der 
That ſchon aufgehört zu baben, das zu prüfen, was der Andere noch 
u ergründen ſuchtz auc find die Romane WBoltaire's, diejenigen 
as Werte, in denen er am offeuflen von dem Spott Webrauch 
god bat, nur Parodieen auf Alles, was es Ernfles in der menſch⸗ 
ichen oder göttlichen Pbilofopbie aiebt. -Die Religion, die Liebe, 
die Wiffenfchaften, Alles, was die Würde des Menichen erbebt, wird 
einem Spotte geopfert, der oft in Eunismus ausartel. Es giebt 
eine Art von Scherj, der "aus einer überlegenen Seele kömmt; es 
iſt der, der ſich dutch ben Gebanten über jene menſchlichen Dinge 
erbebt, auf die der gewöhnliche Haufen einen fo großen Wertb legt; 
in biefer Are von Scherz; und Wis babeun Pope, Pascal, Montes: 
quien geglängt. Diefe Pbilofopben, indem, jie die Heinlichen Rück— 
fihten der Gefellfchaft yeritören, geben ung einen größeren Begriff 
von ums felbit, und das Kacdıen, welches fie uns abgewinnen, erbebt 
uns; aber Voltaire, über unfere natürlichen Empfindungen ſich luſti 
machend, erregt in-ung nur ein bitteres Lachen. Wir füblen, dak 
wir Miles verlieren würden, wenn wir das Unglüd batten, die Hof: 
yungen anfjugeben, welche er als Taufchungen bejeichnet. 

Wie allgemein aud noch beute ber Ruf Boltaire's feun mag, 
fo fürchten wir doch. nicht, ibn ohne Borurtbeil der Kritif zu unter 
werfen. Wenn man immer nur fchreiben müßte, um Nedensarten ju 
wiederbolen, bie fchen allgemeine Billigung erbielten, fo würde ber 
menſchliche Beift ewig in der Kindheit bleiben.*) Der Gelehrte, 
welcher ſich ſo bäufig über die Keffeln beklagt, welche die Cenſur ibm 
auferlegt, würde ſich felbit unerträglibe auferlegen, wenn er das 
Publitum immer erft befragen wolite, bevor er zu ibm ſpräche. 
Solche Arbeiten würden den nichtefagenden Adreſſen äbnlich feben, 
in welchen man auf eine amtliche Weife dem Monarchen als Hul— 
digungen biejenigen Arußerungen darbringt, welche er ſelbſt vorge: 
fchrieben hat. Gefichen wir c# alfe unumwunden: die Bildung 
Boltaire's war weder gründlich noch ausgedehnt genug, um ibm zu 
geflatten, .etwas Bolllonrmenes oder Dauerbaftes bemerjubringen; 
aber fie war allgemein genug, um ibm die Mittel an bie Hand zu ge 
ben, Alles zu zerfiören; und während Reuffeau von Labarpe ange: 
Hagt wird, feine Zaufbahn burch Berleumdung der Künfte begonnen 
zu baben, bat Boltaire die feinige ganz darauf verwendet, den 
Grundſatz zu brandmarfen, ber die Duelle derfeiben if. 

Ich babe Rouffean genannt, und anflatt den Berſuch ju machen, 
zwifchen ibm und Boltaite eine jener Parallelen zu jieben, welche 
mebr dazu dienen, ben Geift deejenigen, der fte jiebt, glaͤngen zu laffen, 
als biefe.beiden berübmten Männer gu erflären, fo bejeichne ich lie: 
ber in dem eigentbämlihen Zalent Boltaire's den Grund der, Anti: 
patbie, welche er fein ganzes Leben hindurch gegen Voltaire gezeigt 
bat. Zu einer Zeit erſcheinend, wo alle Gegenflänte, welche die 
Seele befchäftigen, in Staub verfunten waren, fühlte Rouffeau das 
Bebürfnif, fir wieder zu beleben. Die moralifchen Größen aller Art 
waren berabgemürbigt; in allen feinen Arbeiten, ſelbſt in feinen Ro: 
manen, ſuchte er fie zu ibrer urfpränglichen Würde jurücjufübren, 
Die Ironie war die Grundlage ber Literatur, er mollte fie wieder 


auf die Begeifterumg der Seele begründen. Die Moral berubte auf, 


dem perfönlichen Intereffe, die Künfte auf engbeichräntten Regeln, 
er wollte Befübl in bie Moral, Begeifterung in die Känfte ein: 
führen. Mit einem Worte, die burc ihre Borurtbeile irregeleitete 
Welt verftand die Sprache der Matur nicht mebr, und der Berfaffer bes 


„Emile’’ bat es fich überall angelegen feyn laffen, ibr biefelbe wieder 


verfländlich zu machen. WBoltaire, deffen Terrfhaft eben auf jenen 
Borurtbeilen berubte, und der die Sprache der Natur niemals ver: 
Randen batte; Boltaire, der ſich immer nur feines Verſtandes be 
diente, ‚und der nicht glaubte, daf man fich im Ernfte auf die ge: 
yeimen Eingebungen ber Seele verlaffen könnte, fürchtete bauptfäch« 
ch den Einfluß eines Mannes, deffen Philofonbie nothwendig bie 


feinige in Bergeifenbeit bringen muhte. -Er beate gegen Rouffeau 


nicht allein jenen verborgenen Hak, melden zuweilen die Meben: 
duhlerſchaft des Talentes einföht, fondern er Hand ihm in erflärter 
Feindſchaft gegemüber, bie fi um fo beftiger äuferte, als feine Abs 
neigung aufrichtig wor. Mit welchem Auge konnte er auch Geſin— 
nungen, die den feinigem fo entgegen waren, eine Serle, von der 
feinigen jo verfchieden, betradien? Das Weltall, welches ibm 


*) Im Deutichland hat man langſt auf ahnliche Weite über Voltaire ge: 
urtheift; Ucfing war es, Der Gier erñn umd mie Erfolg die Autoritat des 
genialen Eodtters bekamofte 
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Rouffean anbot, war gerade das entgegengefehte vom bem, welches 
er bis jeht bemohn: baite, und er mufte jene fremde Welt um fo 
mehr baffen, je mchr Mühe er jich gegeben hatte, fich in der feini: 
gen einzurichten und zu gefallen. Er fab ſich auf ben Gipfel eines 


» künfllihen Hügels geflellt, dem bie mitlebende Generation ‚errichtet 
batte, und ein gebeimes Borgefühl fagte ibm, daß die Zeit fommen - 


tönnte, wo das Außgefiell feiner Statue umgeflärzt würde. Sein 
Nebenbubler fchien im Gegentbeil einen natürlichen Berg erflimmen 
zu wollen, und mit bem Genie, wovon er Beweife ablegte, fand 
u befürchten, daß es ibm gelingen möchte, und daß er, auf dem 

ipfel angelängt, einer dürch ibn aufgellärten Generation als 
Diufter dienen würde. 

Dies iſt die Rolle geweſen, die Boltaire gefpielt bat. Diejenigr, 
welche er bätte ausführen können, wäre fchön genug gemefen, um 
ihm einen unantalbaren Ruf ju erwerben. 
ratur auf das Zimmer der Belchrien beichränft; durch ‚feinen @ins 
fluß erzeugte fie ſich in der Welt; bei einem befferen Gebrauch feis 
ner Talente bätte er fie für immer in derfeiben erhalten fönnen. 
Das Studium war eine Duelle einfamer Erholung; ihm war es ges 

eben, dieſelbe öffentlih zu machen; er fonnte darans. den bauer- 

fteiten Hebel der gefellfchaftlihen Antereffen erfchaffen z vor ihm 
fpielte man mit Gebanfen, beren ganzer Werth von ber Stelle abs 
bing, welche man übereingetommen war ibnen angumeifen. Die 
Grdanten waren wie Steine eines Schachbrettes z fie waren von 
BWichtigfeit, fo lange das Spiel auf dem Zifche,,fland; fonft aber 
alten fie nichte. Boltaire, ber den Spieltifch auf den offenen 

artt, in den Senat und in ben Tempel flellte, -bätte feben müffen, 
weiche genaue Verbindung zwiſchen den Gedanfen der Menfcben und 

ren Handlungen beftebt; und er juerft hätte aus ber Literamur eine 
lebendige Inſtitution machen müffen, bie ihre Stelle in unferen Ges 
füblen eingenommen hätte, dem fie allein find es, welche jene fei- 
ten. Wenn er aledann alle Zweige- jener gleichfam wiedergeborenen 
Literatur umfaht hätte, fo würde er fie auch in einem neuen. Geift 
aufgefaht baben. Kür das Theater bätte er eine treue Darftelung 
und eine moralifche Zebre zu gleicher Zeit erfihaffen; aus der Ge— 
ſchichte hätte er eine lebenbige und gemiffenbafte Erzählung gemacht, 
obne zu vergeffen, dak in ihr das öffentlihe Recht ber Nationen 
‚niedergelegt wird; endlich würde er gefühlt haben, daß bie Dicht: 


tunſt fich ihrer urfpränglichen Beflimmung um fo mehr näbert, je _ 


fleifiger und ernfibafter fie bebandelt wird, und, Lutrez und Pope 
übertreffend, würbe er in Aranfreich der Schöpfer der wabren pbiles 
ſophiſchen Porfie ‚geworben fepn. (Ed. Richer. — Fr. Litt.) 


Mannigfaltiges. . 

— Fußſtapfen-Kenntuiß ber Beduinen. Boltaire bat 
in Zabig feinem zn eine * Außftapfen zu ertennen, beis 
gelegt, welche wahrfcheinlich oft für eine bloße dichterifche Erfindung 
gebalten worden if. Diefe Käbigteit fcheinen indeffen die Araber 
in einem Grade zu befiten, der fogar Rabig des Wunderbaren feiner 
Weisheit beraubt. „Der Araber,” fagt Wurdbardt, „der fich eifrig 
auf das Studium ber Fußſtapſen gelegt bat, fann in der Regel mit 
Beſtimmtheit angeben, welchem Individuum von feinem eigenen ober 
von den benachbarten Stämmen ein Aufftapfe angebört, und weiß 
aber gleich, ob ein Aremder oder ein Areund vorübergegangen ifl. 
Er nimmt, aus dem ſchwacheren oder tieferen Eindrut ab, ob ber 
Mann eine Laſt trug oder nicht. Aus einer gewiffen Negelmäkig- 
feit der Zwifcbenräume fehlieht ber Bebuine, ob die Perfon ermübet 
war ober nicht, da bei ermüdeten Leuten die Schritte tnregelmäßi- 
ger und die Zmwifchenräume ungleicher werben; bieraug berechnet er 
auch bie Möglichkeit, - den Borübergegangenen noch einzuholen. 
Außerdem tennt jeder Mraber die AZufflapfen feiner eigenen Kamerle 
uud der feiner näcflen Nachbarn. Er ſieht aus der Tieſe oder 
Leichtigkeit der Spur, ob ein Kameel nur weibere und daber nicht 
beladen war, oder ob e4 eine ſchwere Laft trug. Wenn der Abbrud 
des Borderfuhes im Sande tiefer erfcheint, fo ſchliet er daraus, bafi 
dag Kameel eine ſcwwache Bruft bat, und dies leitet ihm auf bie 
Spur des Cigentbämers. Dres Beduinen Echarfblid in biefer Bes 


siebung ift wunderbar und ibm befonders beim Verfolgen von Bun. . 


lingen oder beim Auffuchen. von Thieren vom größten Mußen. 

babe gefeben, wie ein Mann den Auftritt feines Kameels in einer 
fandigen Ebene auffand, wo taufend andere Tritte den Weg vach 
allen Richtungen bin durchfreugt hatten. — Wenn man durch gefährs 


- liche Gegenden fömmt, jo wird der Bebuine, der die Karavane leiter, 


Stäbtern und Fremden felten erlauben, an ber Seite feines Kamrels 
zu geben; denn wenn er Schube trägt, fo weih jeder vorüberfem= 
imende Bedune fogleich, dak irgend ein Fremder des Weges gefom- 
men ift, und wenn er barfuh gebt, fo verräth fein Zritt, ber meni- 
er voll ale der des Beduinen ift, fonleich deu Fuß eines Aremden, 
er wenig an's Gehen gemöbnt if. &s märe daber zu befürchten, 
daß die Beduinen, weite jeden Aremben 2 einen reihen Mann 
halten, der Karavane nachfegteu. — Ein ächter Bebuine ift auf ber 
Reife befländig und ausfchliehlich damit befchäftigt, bie Fugſtarſen 
zu unterfuchen, und er fleigt oft von ſeinem Kameel, um fein Urs 
tbeil in diefer Beyiebung durch genauere Präfung ju- berichtigen. 
Es ift oft vorgefommen, dak Kameele von ihren Herren in ber Ent 
fernung von 6 Tagereifen bis ju der **— det Mannes, der fie 
geſtohlen batte, verfolgt worden find. Biele hebeimniffe find durch 
diefe ‚genaue Kenntnik der Aufflapfen an's Licht gebracht werden; 
und ein Beduine kann faum boffen, irgend ein Unternebmen zu bers 
bergen, da fein Weg auf der Strafe in Schriftzügen verzeichnet ift, 
die jeder feiner Arabiſchen Rachbaren lefen fann.“ 

(Notes on Ihe Bedonins and Wahahys by Burckhardt.) 








Gebrudi bei U, W. Hayı. 
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.* > geidens:) Von Ed. Alles. 2 Bde... Paris 1832. 


Worolnches Leiden!., Ein ſchönes Feld, ſowohl füt den Pſoche— 
logen als für.den Dibhler. 53 
BGthöret Gr zu denen, die, von eincin inneren Xuflinft angetrie— 


"ben, die Welt zu ſtudiren und Gort in den Menſchen zu fuchen, * 


‚ein gemiffes dunzles Gefühl beügen, vermittelſt deſſen fie die Serie 
ergreifen oder vielmehr umſaſſen, um fich ibwer als eines nicht zu 
. befinirenden, aber ungemein zarten Inftrumentes zu bedienen, das 


ibnen alle Töne der inneren. Welt deutlich macht, fo dan fie das 


Leben in feinen vorübergehendſten Vibrirungen, wie in feinen ent: 
ferntefien Harmonicen, wahrzunehmen und das leifeite Klopien des 


mienſchlichen eng ju kdeuten vermögen? Wenn Xbe ji diefön ges 
. höret, —R— die Seele mitien im einer ibrer eniſcheidenden 
Krifen, zu xiner Zeit, wo fie, mit aller Macht Sich Yufanimennebs °' 


" mend und, mit Schrecken in iht Innerſtes ich zurücjiebend, dem 
Schmwierze in edler Refignation zu wiberfleben jucht: oder 
Zeit, wo ıbr aus irgend einer offenen blutenden Wunde 
entflürzen, die fich in Haf und Racht auflöfen, und wo fic, inüde, 


gegen die unerträglihe Laſt anjutüngfen, vonder fie gedruckt wird, 


alles Menſchliche abftreift und ber fittlihen-Gewöhnung Hobu ſpticht; 
"belanfcher fie in einein jener Augenblide Ber Erbebung ober des ties 


fen Kalles, und der Berübrung Eures geiſtigen Yılges mit jenen 
. ‚garten Phänomenen werden taufende von ſeuchtenden Funten entipräs 


.. Beobachtet, wenn Ihr Gefallen daran findet, die drei ben von 


" Beren Mey bebandetteit Bearnflände: die Befangrushait, 


die ſchuldvolte Gattin und die Berbannung; näbert Euch 
mit dem Mitroftep und mit bem pfpcologiichen Stalpiemeffer dem 
inneren Zeben jener drei Tppenz folger dem gefüblvollen Gefan 

nen in feine büftere Zelle, in feinen 
eigungen und bie Gefühlswelt 
jener fhulbvollen Gattin und jenes Geachteten bem prüfen: 
den Urtbeil des richtigen Blickes, und ift Euch biefer,. wie ich ver: 
ausjeße, fo eigen, wie jener innere Juſtintt, ben Ibht durch emfige 
Studien ju vervolllommenen gefucht, fo werdet Xbr die Pſochologie 
durch Eure Wahrnehmungen bereichern; Iht werdet zur Vollen— 


bung bdiefer großen Wiſſenſchaft beigetragen und ein mügliches Wert 


gethan baben. f 
Oder, end Ihr etwa feine Pfochelogen, ſeyd Iht vielmebr 
Dichter? D, dann werdet Ihr im jenen trauernden menschlichen 
Seelen die Saiten auffinden, die nur @urer Berübrung bedürfen, 
um einen tiefen Ton von ſich zu geben, ber in allen Herjen wieder: 
flingt- 
— ibm erdrückten Seelen werdet Ihr fo ſüße, natürliche und be 
ſanftigende Liedesläute beimiſchen können! Thut dies, und wenn 
a von dem achten poetischen Hauche durchdrungen ſeyd, wenn ber 
enius Euren Griffel leitet, werdet Ihr das reiche Buch der Dich: 
tung um eine Seite vermehrt und ein ſchönes Werk getban baben. 
Wenn Ihr Matt deffen jedoch in der Eile des Studiume nur 
einige unvolltommene Einblide in die Seele und ibre Berrichtungen 


geiban und mit balbem Wiſſen Euch für Pfocholsgen ausgebt;- 


wenn Ihr zugleich, weil $br mebr Beruf zum Pbilefepben als jum 
Dichter zu baben glaubt — oder Gott weiß, aus welchen Gründen — 
nur, mit einen gen gewöhnlichen Kunft: Talent Euch begnügt und 
eben darum auch nur balbe Porten ſeyd, fo wird es uch, gleich: 


‚siel, ob Ybr nun das weite fruchtbare Feld bes moralischen Leidens 


nach allen Richtungen burdjflreift, oder auf die drei von Herrn 
Ale gemäblten Stoffe Euch befchräntt, eben fo ergeben, mie es 
diefem ergangen ift. Wer die Geſangenſchaft, die ſchuld— 
volle Battin und die Berbannung gelefen bat, wird unſtrei— 
tig einigen Einzelnbeiten Reiz und Wahrbeit jugefleben, aber er 
wirb auch fragen, ob ber Berfaffer wobl aus feinen brei @e: 
—— den ganzen pbiloſophiſchen und poctiſchen Stoff zu zie⸗ 

en verſtanden, den fie ibm darboten? Die Wiſſenſchaft, fo ſchrint 
es, bat fih darin an der Porfie und bie Poeſie wieder am der 
Wiſſenſchaft verfündigt; diefe ift bobl und jene gefchroben; Ab: 


ftraction und poetifche Befchreibung töbten fich darin genenfehiße 


und bie Wirtung gebt überall verlieren. br könnt Euch freil 


‚ wie Herr Aleh, durch geichidte Wendungen des Stils und durch 


eine gemwiffe Haltung bes Gedankens von dem Gemöbnlichen auszeich— 
nen, aber Xbr werdet darum doch feine Stijjen moralifhen 
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‚Leidens entöorfen‘ haben, um Eurr Zweck wirk * en ver⸗ 
ſchit ſeyn. Ihr werdet glrich Heren’ Hlfrh, Turch rin zemiſch⸗ 
tee Werk eine Art von % kim zur reinen Pſochelegie und jur 


reinen Porfie bargefteltt- Haben; aber Nr werdoa tenfin enen mene 
weiter als ein Semipfucholog und ein "Sennpeer fern; * und Xhr 
werdet nichts Anderes probfigirt baben als — einen Soier, " 


. j .. id er: 
Zibliograpbie. ee Ber 

Ecole des communes.’ (Die Stine ‘der Kommunen). Eihe' Er— 
Hlarung der Gefege und DOrdennanzen, Bebufe ihrer Re ieburg, 
zum Gebramde der Maires und Mimizipal:Beamten in Gemein— 
= N Seelen und darüber. Erſter Jahrgang. 1832. 
r. 134 Ar. fs 
Appel a lattention de la France sur la maridd niilitaire, — 
(Huftuf an Frantreich, mir Hinweiſung auf beifen Secmacht.) 
Bon Hrn. v. Pradt, ebemal. Erzbiſchofe von Mecheln. Pr: 21 Ar. 
De la dominatien frangaise en Alrique; ' (Won der Kranjeiiben 
Herrſchaft in Afrita.) Eine Beantwertinng der aus der Decus 

. „ Patien *MAigiers entfpringenden vornebmften Kragen. Pr. 34 Ar. 
Esquisse morale et politigue des Etats-Unis. (Meraifche und 
politische Stige der Bereinigten Staaten von Nord: Amerita.) 

." „Ben Adıkle' Wirrat, Wirger der 8. St, Dberfi"dertetzifihen 
, Armee und cbemaligem Kronprinzen ern Meapet. Pu 3 Rt. 

- Nauvesu syslöme etc, (Menes" Folien zur Make a 

Landſtraßen und Nebemmege.) "Vom Ardyifetten J. Graf. 


Shweden 


Hifterifche Piteratur, 
(Aertiegung.) 

Ju Betreff der Rebelution feibft und ibrer nädıfien Folgen 
finden wir num in ber vorliegenden Sammlung folgende allerdinges 
* Werth als bifterifche Urkunden ſehr verſchiedenartige 20 Do⸗ 
umente: 

1) Bericht über dem Ausbruch der Revolution in Wermiand, 
ton Gr. Adlerſparte, nebſt einem Tagebuch über den Marfch der 
Weftarmee von der genannten Provinz nad Stodbolm. — 2) We: 
richt über die in Stodbelm veorgefallene Staats: Ummälung des 
13ten Mär, 1509, von dem General Adlercreutz. — 3 und 4) Kürs 
jere übnliche Huffäße, der eine bon einem Ungenannten, ber andere 
nad münblicher Mittbeilung eimes ebenfalls nicht genannten Augen: 
jeugen aufgezeichnet. — 5, 6 und 7) Drei ähnliche Berichte, wovon 
feiner obne großes Intereſſe wird gelefen werden, nämlich von dem 
durch ibre Bildung und dur ibre Stellung im Staate bier fehr 
tompetenten Berichterftattern: dem Bruder des Grafen Ablerfparre, 
Kanzler: Rarb und Ebef des gebeimen Archive, dem oben erwähnten 
Baron Ebrenbeim und ſchlielich dem General Silverfparre, wel: 
cher den abgefegten König zuerft nach Orottningholm und jebn Tage 
fpäter nach Gripebolm geleitete. — 8) Schlieht ſich an dieſe Bes 
richte derjenige an, welchen der Ober: Xigermeifter von Greiff „über 
feinen Antbeil an der Gefangennebmung Guſtav Adolphea den 1äten 
März 1809 abgeflattet. — 9) Anekdoten von dem Aufentbalt diefes 
Könige zu Gripebelm. — 10) Die der Revolution von den Reiches 
Ständen Schwedens — feierliche Sanction. — 14) Depeſche 
von dem Engliſchen Miniſſet George Canning an den zu London 

reſidirenden Schwediſchen Geſandten. — 12) Ein in der offiziellen 
Zeitung. Großbritaniens gegebener Bericht über die Schwediſche 
Staats:Ummälzung. — 13) Attenſtücke, die nah der Revolution 
vorgenommene Erpedition nach Wefterbetten betreffend. — 14) Ders 
gleichen über den Aufenthaltsort und die Abreiſe Guſtav Adolphe 
und feiner Familie. — 15) Dergleihen fiber die Wahl des Thron— 
folgere. — 16) Dergleichen über die damals obmaltenden Berbält- 
nife Schwedens ju den —— Mächten, welche in den drei 
letzteten Theilen des Werts das Gewichtigſte aufmachen dürften. — 
Endlich 17—2%0) Briefe von Verſchiedenen an Berfchiebene: mwors 
unter als die merfwürbigfien die von Earl XII. vom März bie zum 
November 1809 faft. pofttäglid an den Gr. Adlerfparre aefcriebe: 
nen berausgeboben zu werden verdienen, fo wie ein nech am 1’ten 
Mir in Schonen an den unglüdlichen König von dem General 
Zoll verfaßter und abarfendeter, der allerdings auch einer gewiſſen, 
jedech tragifhen Mertwürbigteit nicht ermangelt, um fo mebr, 
da dieſes empörende Schreiben erft vom dem „Gefangenen und 
Enttbronten" in. Empfang genommen werden konnte. 


ueyel.) 


ber 


ww. 


Der Herausgeber ber vorliegenden Beiträge jur Geſchichte er; 
zähle auch unter Anderem in biefem Werte: ’ 
„Ein Diplomat, der viele Verbindungen im Auslande unterbält, 
bat mir (Gr. Ablerfparre) verſichert, daf bei der Zufammentunft 
Aleranders und Napoleons: zu Erfurt der Beichluß gefaft worden 
fev, daß Schweden unter Nufland und Dänemark vertbeilt werben folle, 
dergeftalt, daß hünftig der Motal Strom die Gränze jwifchen diefen 
beiden Mächten ausmachte, nachdem der erfigenannten der öſtliche 
und nördliche, ber leßteren- aber der ſüdliche Theil des vernichteten 
Schwedens jugefallen.“ — Wir erlauben uns, hierbei ju bemerten, 
daf, da ein Mann, wie Gr. Üdlerfparre, biefen Ausfagen (bie, wie er 
erzäblt, ibm um Weihnachten 1508 „don einer burdaus jus 
verläffigen Hand‘ in einem übrigens die fchredlichiten Nac- 
richten enthaltenden Briefe . mitgerbeilt wurden). auch mur fo viel 
Glauben bat beimeflen tönen, daß er es zwedmähig ‚gefund 
ey A gegenwärtiger —— an zuführen, dieſelben au 
is ju einem gewiſſen Grade beachtimgswertb ericheinen. 
Kür den. deutenden Lefer. diefer Sammlung muß. es, übrigens 
ein erfre Unftand_fepn, daft aus der Hand beider Haupt: Keis 
ter und Kübrer der Schweden, b. b. aus ber Hand des berühmten 
„ &beis ber wulry en unb ber. des lebbaften, t weniger pascio: 
tifchen Generals Nblerereug, die jmei bier mitgetheilten (unter Mr. 
Km — ug - en Ber m auf die Rachwelt 
ergeben, nachdem. fie durch andere ergänzt und gan; vorjügl 
durh Mr. 5, den vom KanzleisRatb €. Ablerfparre® verfaßten 
Auffak, vor den Augen ber Zeitgenoffen und der Nachfommen noch 
mebr aufgelärt worden. Jeder Lefer, gleichwiel welchen Möller: 
fhanıme' der Erde angebörig, wird im diefen Berichten eine willtom— 
mene — —* finden, inſoſern er ein philoſophiſches ober 
3 nur ein rein bumanes Intereſſfe an den Borgängen der für die 
Eivilifarien (in ber. böchflen Bebeutung diefes Worte) fo gr 
neueten Zeit in feinem Junerſten trägt, Welches freubige Selbſt⸗ 
efübl erregt es befonders bei dem Schweden, bie Palingenefle feines 
aterlandes ganj in der Stille der Bemütber, in ber Tiefe dee, vieleicht 
oft obne Hares Bewußtſepn, patriotifch ſich febuenden. und fire: 
benben. Beiftes, unter allen Klaffen der Scwebifchen Nation 
{ben völlig vorbereitet. zu_ finden in. dem Moment, wie 
fie an @inem Punkte des, Staatslörpers, nämlich, durch tbätige 
Maaßtegeln und. Schritte. des „Heeres, ſich ale Fey gie 
zum Durchbruce  beurkundere, raf, Adlerfparre ſagt ſchon um 
die Mitte des Yabres 1808; „Die Mitglieder der höheren Stände 
wie bie Bauen, der General wie feine -Mannfhaft, — Alle ibaus 
ten einem. enblofen Zeiden, dem Stur; und dem Untergange des ges 
Uebten Baterlandes. entgegen, und ſchon wurden non dem achtbar⸗ 
fien Männern bes Staates und des Heeres, mehr oder weniger deut⸗ 
fiche Winte gegeben, daß Etwas verfucht werden müffe, jenes Leiden 
zu entfernen, biefem Untergang vorzubeugen. . Solche Winte wir 
den fchon gegeben unb — veritanden. - Die beunrubigenden Ges 
rüchte von fleigender Gefabr und von immer neuen Plänen wider 
ben König vermehrten ſich täglich Die Hoffnung, dal das Gemfith 
des Königs noch zur Klugbeit md Milde würde zu bewegen fepn, 
war gänzlich entſchwunden; die böcften Staats: Beamten 
erleben müllen, mit 1 Härte ſich bebandelt zu feben, und 
Somptome waren zum Borſchein gelommen, welche nicht unbentlich 
die Abficht ‚verrietben, fich des baaren Beſtandes ber Want zu bes 
mächtigen, ein ſchredlichet Argwohn, der fid aber am, Ende ale 
nichts weniger denn grundlos erzeigte., Der König batte außerdem 
noch — ſchon damals — dur unfinnige Beiteuerunge-Projette und 
andere dergleihen v be Anftalten das mit tiefem. Bedauern 
verbundene Erfiaunen auch ber ibm pe ergebenften und treus 
fien Ratgeber, erregt und ger vernünftigen, Berfuch, ibn zur Bes 
onnenbeit surüdzurufen, mit eiferner Unbiegfamfeit vereitelt. Man 
ab, alfo, mit. Schauber ben Po in farfen Schritten. fich nä⸗ 
eben. ſein en alten serien Namen verlieren, da es 
follte, ein — taat zu fepn, ba feine draven 
er fich eines Baterlandeg, nicht ferner follten ji erfreuen 
ſolchen Betr en zufolge, nach ‚einer in.tieffter Trauer 
te Graf aepan der übrigens 
erfiherung, anfan 
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rung gerietb; fie warfen unter um rlihem jauchzenden Hurrab! 
nicht in die Hlite, fondern auch die Gemehre in die Zuft, und Fremde 
bligte aus den Mugen.” Diefen Gefühlen ber Krieger entſprachen 
auch volltonmen die der übrigen Randeseinwohner, woren ende 
Züge angeführt werben. Im der Meinen Stadt Carlſtad j. 8. war 
die Einguartirung je brücdend; es gab einzelne Häufer, bie genö- 
tbigt wurden, 30 bis 40 Mann aufjunebmen. i —— — 
jeigte ein da dafelbft nur Areude und Wohlwollen; man übte 
gegen die Soldaten eine Areigebigteit, weit über Pflicht und Ge— 
wobnbeit hinaus. So ſah man an einem anderen Drte bie YAusrä- 
flung als unmöglih an, da die Gegend der Provinz, für a 

galt, um die nöthigen Pferde —8 zu können, allein ein Eow: 
rier meldete alsbald von einem höheren Beamten, daß bie große Bereit: 
willigteit der redlichen Einwohner jedem Soldaten ein Pferd beforgt habe. 
— Stündlic erlebte man es, daß Bauern fich fhaarenweife an ber 
Randftrafe einfanden und mit treuem Hanbſchlag ben Golbaten für 


das e, was biefe zu ihrer (der Bauern) Rettun mwagtep, 
af bee an — Daf auch in d . höheren —5* bie: 

ep Dentart lebendig war, kart nie bejweifelt werben; 
o B. fand ſich eine Privatperſon vom Militait aus eigenem An 
trieb mit der angebotenen Gabe von jebn Zaufend Reichsrhalern 
ein. Und folder Züge werben noch Birle erzähle. Dies aber 
ey genug, um von dem Schwebifchen Nationalgeift eine bem Men 

and willtemmene Andeutung gegeben ju haben. Ze; 

Einen zu dieſem wichtigen politiichen Zeitmement gehörenden nicht 
unin anten ——— — bes Mannes, ber fpäter zum Erben des 
Schwediſchen Thrones —* wurde, jedoch damals höchſt wahr 
rgetali iervon nicht bie entferntefte mung beacı fonnte, liefett, 
wie es dem Mef. fcheint, folgender mit den Worten- bes Gr. Adier⸗ 
fparre erzäblter Vorgang: 

„Bevor ich mit den Wermtändfchen Truppen von Earfftab nad 
Stodbolm aufbrach, hatte ich geglaubt, nicht unterlaffen zu : 
dem General Staffeldt, ber in Norwegen an ber Schwedifden e 
den Befehl führte, eine Antwort auf bie Arge abjufordern: was 
man unter den eben jekt obwalteuden Umitänden von Seiten bes 
—— zu erwarten babe? Frob theile ich bier die vom dieſen 

eneral und mit Antorifation des Prinzen von) Auguftenburg . er 
laffene Antwort wit: „„Da der Krieg gwifchen weben Di 
nemart nicht national, fondern nur ubet e des Zwiſtes der Monar 
hen geführt worden fey, fo würde ve Schwediſche Ratien, don bem 
Yugeublid an, daf ibre Bewegungen innerhalb des u I ce 
den im Norden beywedten, als Bunbesgenofiin ber Dä fen 
betrachten feyn. Diefem gemäh, mache der General & eh 
anbeifhig, die Entfernung ber Schwediſchen Truppen von ber 
Gränze ju einem Einfall m Schweden nicht zu benußen, u 
fpreche in dem Fall, daß die Bewegungen Ruflands ober 
reiche eine Invalton unvermeiblid machten, zehn bis jmölf Zage wor 
Anfang der Keindfeligteiten den Schwediſchen Heerführer davon zu 


— 
Setr Sericht Mr. 6 iſt von dem Baron Ehrenbeim, bam 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, einem Panne, aufg 
welcher ber allgemeinften Sochachtung damals und immer meh 
bient genof, welchen auch Gr. Adlerſparte, ungeachtet mandyer 
elner Berichiedenbeit der Anfichten, „einen bir beren ebrenfe: 
en, redlihen und mit großer Geiftesbilbung ausgerä: 
fteten Staatsmann‘ mennt. Diefer auch burd die filiftifche 
oft an das Gebiet bes Naiven ftreifende Lebendigkeit fehr angie: 
bende Bericht ergänzt alle diejenigen anderen, weite fi mit 
allenen Ereigrtiffen im Bin 1309 
befchäftigen. Eine Stelle daraus wollen wir anführen, der broken 








in ber Hauptftadt ſelbſt von 


fühlender Xefer feine Theilnahme verfagen wird. Baron Eh 
fpricht eigentlich von feiner erſten Mufwartung bei dem Serjog Karl 
von Sübermannland, gleich nad) des befannt geworbenen Guys 
nebmung bes Könige, am nämlichen Tage ‚noch; mohrl au 

fKanzleg Herr von Zibet gegenwärtig war. „Bert don Ribet,“ 
agt ber er, „beurlaubte ſich nicht bei dem Herzog, ohne dor 
ber mit feiner gewöhnlichen Breimhedigteie erzählt zu haben, mie er 
fo eben, beim Himaufgehen durch das Schloß in das Gemach bes 
Königs dineingeratben, im erften Augenblid geglaubt babe, er befinde, 
im Parifer Tempeltburm, fo unanftändig und rüdjichtelos babe 
ſich gegen die Perfon bes Königs betragen, Im Gemach 5 
bie gräulichfte Unorbuung. Die Tollette der Königin babe in 
Mitte beffelben auf der Diele geftanden. In einem Lehmtuhl bayı 
ben befand fich der krante König, mit bem Hut auf bem Ba 
—— 2 weg ng ** ars nach einer 

anzlers ber Köni te6 Waſſer batte rei 

und ein beftiges —8 er litt, aufgebört hatte " 


mochte. Dicht bei feinem Sige and ber Kammerjunter Borgenft 


. er fi fo entträftet, bafi er faum bie Mugen offen wi balıon a 
in 


Uehrigens war das Zimmer mit einer Menge dem Kanyl 
ſtens unbetannter —* angefüllt, el ao, anni 
Ueberröden geht, dort auf und nieder (aferten, fich na 
in bie Seffel warfen u. f. w. Eine Meile batte dert von 8 
5* und unwillig dieſem widerlichen Auftritte jugefeben. 
ehreren ber Anweſenden fey er dabei mit —— unfteund 
Blicken betrachtet worben. Darauf ju Sr. Königlichen Hobeit 
begebeub, habe er dies berichtet und hinzugefügt: Der Hrrjog made 
fih erinnern, daß es dem Kommandanten ber Baflille berbaten 
wurde, fich in Gegenwart der eifernen Maske zu fehen; mit 
größerem Grumbe fcheine eine ſolche Rädficht demjenigen ermiefen werden 
zu müffen, der noch vor Kurzem Monarch gemeien; Se. Königl. eb. 
— auch viel zu edel, um auf eine große Bürde noch einen Strin 
werfen 


u wollen. Man fab den Herjog gerührt und erfcbüttert; er 
befahl 


—8 daß der Genetal Adlercteutz alle Eindringlinge ins 


vn 


em Gemach des Könige follte hinausmweifen laffen, was underzüg- 
& bemwertfleligt wurde. — Ms jur mämlichen Stumde der ebenfalls 
ei dem Herzog anmejende Feld: Marfchall Klingſport bemertie, wie 
tingenb es bie eg beifche, daß Über den künftigen Auf 
athaltsort des abgefehten Könige etwas beftimmt würde, und dazu 
16 Schloß zu Gripsboim vorſchlug, fo. erbat fih Herr v. Biber, 
wor noch der Herjog etwas erwiedern fonnte, bie Erlaubniß, liber 
eſen Gegenftand einge heiligen Barıgefäbis einige Worte äußern 
ı dürfen; er ſey mämlich, ſagte er, tief überzeugt, daß aud in dies 
m Punfte Se. Königl. Hobeit, weit entfernt, ben fchweren Lei: 
st des Könige noch neuen Serlenfchmerz hinzufügen zu wollen, im 
iegentheil geneigt fep, ihm jede erdenfliche Linderung ju gewähren; 
: müffe baber Sitten, daf es micht Überfeben werben möchte, wie 
tr bioge Rame Gripsholm in dem Könige eine glühende Dual her: 
sreuufen werde, durch bie Erinnerung an das —*8 Schickſal, 
elches dort früher Toon einen Schwedifchen König ‚betroffen. Herr 
‚ Bidet äußerte bie — der König werde mir aller Sicher: 
eit auf dem Stedholmer wg bewacht werden können, wäh: 
mb er bier zugleich Gelegenheit fände, feine Kamilie zu fehen und 
it ihr zu leben, — ein Troſt, von welchem nie vermuthet werden 
ürfte, daß derfelbe von feinem Dbeim ibm tönne nerfagt werben. 
vier fiel in beftigem Tone der General Adlerereug mit der Bemer⸗ 
ing ein, daß die game Sache fpäter entſchleden werben. fönne. 
ver Hof: Kanzler behauptete das Gegentheil, die Sache müffe ge: 
ıde jet abgemacht werden, beun, wen ber König ſchon nach einem 
ntferntenn Orte abgeführt worden, fey es zu fpät. Sehutſam * 
m einige Anweſende, Winte zu geben, dak fie ungefübr eben ſo 
ichten. 
r müffe bie Sache erft genauer erwaͤgen.“ 

Daß einige, wie e6 fcheint, u 
Sammlung mit aufgenommen worden, beruht wohl auf dem Um: 
ande, daß der Herr Herausgeber beffer, als ber Def. und andere 
efer, den Werth und Unmertb der bei ver Revolution bervorgetres 
nen einzelnen Erfhrinungen, in Beziebung auf ben Berlauf 
es Ganzen, von d ans wirb beurtbeilen können, da er ber 
eliebenafte und tbätigfte unter den Handelnden, tie am. biefem 
vichtigeh Drama Theil genommen, gemefen ifl. 

da egen baben die Nummern 10, 41 und 12 eine größere po: 
tiiche Bichtigfeit. Die von ben Reichs: Ständen. ber Revolution 
sierlichft aufgebrüctte Sanction ift vom biſtoriſchem Werth. — Das 
Schreiben des Englifchen Miniſtere, G. Canning, und der offizielle 
jeitungs:Artifel aus London Finnen. auch nicht verfehlen, mander 
ei Reflerionien des Leſers bervorzurufen, 

Aus den Mimmern 14 und 15 erfiebt man, baf bie beiden Fra 
ven; über ben künftigen Aufenthaltsort bes entihronten Königs und 
einer Familie, und fiber die Wahl eines, Thron: Erben, auf eine 
em 
ige, * Nation nicht entehrende, Weiſe bebandelt worden find. 

So wird aud ein Jeder, der über ſchwierige volitiſche Ber: 
ältmiffe nachgedacht und je an dem Schidfal Theil genommen 
‚at, nicht ohme Bergnägen in der Nummer 16 das Näbere erfab- 
en über den änferft. delitaten, nicht obme große Geſchicklichteit 
urdjuführenben und am Ende auch fiegreih abgemachten biplos 
zaatifhen Kampf, ber nech umvermeiblich war, um mit breien 
jeinden, von zwar febr ungleichem Gewichte, aber doch immer für 
as ermattete — ne ſeht läftig, zu einem ficheren 
ciedensAbſchluſſe ju gelangen. j 
£ Unter 8 bier —— brei Mächten erregte vieleicht bie 
leinfte gerade die größten Schwirrigteiten. Schon bie Art, mie 
ie Wahl des Pringeh von Huguftendurg zum Schwerifchen Thron: 
ben in Dänemark angefeben wurde, muhte Erflaunen und Berle— 
enbeit erweden. Der König von Dänemark beflagre fich, nicht vor⸗ 
er befragt worden zu ſeyn. Der Minifter_der auswärtigen Ange: 
tgenbeiten” zu Kopenbagen ſchreibt an den Schwediſchen ausbrüdlich 
telgendes: „Cet £venement (bie Wahl) .n’a pa ans les circon- 
tances präsentes que devenir pour le Roi (de D.) Lobjet d'une 
urprise extröme; c'est un fait tellement extra-ordinaire, = 
'histoire wen prösente un second exemple.” le Grund wird 
‚ie „eirconstauce prösente” vorzüglich hervorgeboben, daß bie 
Schwebifhen R ände dem. Prinzen ipr.Zustauen in einem Au⸗ 
yenblidte fchentten, da er ſich noch an ber Spike eines gegen Schwe: 
en aufgefleilten Heeres befand, ba er mitbin noch den Beruf hatte, 
de nämliche Nation, die ihm einen fo glänzenden Beweis ihrer 
Berehrung und ihres Bertrauens gab, feindfelig anzugreifen und zu 
efämpfen, — Injwifchen wurde, wie betannt nach manchen ber 
orenen Debatten in Jöntiöping, auch mit biefer Macht der dem blu⸗ 
enden Schweden fo umentbebrliche Friebe geichloffen, — Ueber den 
Kbichluf ‚des ‚nämlichen erfrenlichen Berbälmiffes mit Rußland befins 
et fi) bier unter Anderem die Abfchrift eines eigenbändigen Briefe 
‚on Napoleon an ben Kaifer Alexander. Auch mit bem Erfteren 
am —* ‚ber. Friede zu Stande. 

Die vorliegende Sammlung enthält auferbem noch manches Ans 
vere,-was ein Licht auf die-fo mannigfaltig verwidelten Berbältniffe 
Schwedens. wirft,. welches im damaligen Zeitmoment am allermeiften 
wunzubigt wurde, durch fein — wenn der Ausdruck erlaubt wäre — 
InsdersKlemmesfigen pwiſchen Aranfreih und England.*) 

Suecus. 

Bibliogsapbie. f 
Ebilde Sarolds Pilgrimsfärd. (Ebilde Harolds Pilgrime 
fahrt, von Lerd Byron.) Weberfest von A, F. Sfiöldebrand 


*; Einzelne intereffante Wussöge aus diefem wichtigen Geſchlchtawerke 
verden mir fparer mitthellen. Die Geurtbeilung des in der Einleitung bie: 
25 Artikels erwähnten Rarimirchen Werkes erfolgt In einer der machen 
Rummera, i D. R. 


Der Herzog ſchien unentfchloffen und äußerte am Ende, - 
ebeutenbe Dokumente in dieſe 


"Angaben, die 


ment durchaus angemeffene und in jeder Rückſicht wür⸗ 


nen die 
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[vem Ueberfeger des Taſſo!. Pr. 1 Nor. 8 St. Die Ueber: 
fegung wird im Stodbolmer Aftonblad ungemein gerühmt. 
Arwid Gpllenftierna. — Erzählung aus ber Zeit Karl’s XII, 

von van der Welde. Wus dem Deutfchen überfegt. Künfte 
Auflage. Pr. 1 Ror. 32 St. " 
Läro: Bot för Begunnare uth Mllmänna Hiftorien. 
(Rebrbuch für Anfänger in der Weltgeſchichte.) Herausgegeben 
von E. M. Fant. Achtzebnte Auflage. Pr. 12 St. 
Kübderneslandets Hiftoria. (Baterländifche Geſchichte, im 
Auszuge.) Bon J. Etelund. ° » j 
Hiftoriffe Bibliorbet. (Hifterifche Bibliothek.) Herausgegeben 
von Biermann und Börlin. | eine Usberfegung der bei 
ilfeber in Dresden erfhienenen biftorifchen TafchensBibltothet.] 
weiter Theil. Enth. Philippi's Gefhichte der Vereinigten 
Staaten von Nord» Amerifa. ß 


England. 


Urfprung der Sitte des Gluͤckwuͤnſchens beim Nieſen. 


Polpdorus Birgilius verſi es habe zur Zeit Gregors bes 
Großen * Jahre 594 eine heftige epidemiſche Kraritheit talien 
geherrſcht; und die davon befallenen Perſonen ſeyen am Wiefen 
gefterben; um num die Forticheitte der Krankheit zu bemmen, babe 
der Papft Gebete und Gelübbe verordnet, und daraus fen bie Sitte 
entftanden, beim Niefen: „„Delf Gott!“ zu fagen. Aber diefer Ge: 
brauch beftand ſchon im viel früherer Reit. Man finder ihm im gah- 
zen Alterchum, in jedem Theil der alten Welt, und als die Seefab: 
rer die neue entdedten, trafen fie ibn auch dort an. Won ben 
Schriftſtellern, welche nach dem Urfprung beffelben geforfcht haben, 
ſchreibt ihn der @ine biefer, der Andere jener Beranlaffung zu, bie 
fie tbeils aus der Religion, tbeils aus der Moral oder der Matur 
bereiten. Folgendes iſt eine Bufammenflellung ber intereffanteften 
über biefen Gegenfland vorfinden; man bat biefelbe 
einem Gelehrten ju verbanten, der ſich viel mit Unterfuchunge über 
ben Urfprung von Sitten und Sprücmärtern des Alterthums befchäf: 
tigte umb' bie verlorenen oder vom Staub ber Jahrhunderte verdeit: 
ten Spuren derfelben aufzufinden fuchte. 

Ale unfer Aller Vater, Adam, in Beige feines Ungeborfams 
fterblich geworben mar, beſchloß, fo fagen bie Rabbinen, Bott in ſei⸗ 
ner Weisheit, dag ber Sünder einmal in feinem Leben nieſen follte, 
und das gerade in dem Augenblick, wo er den Geiſt aufgeben würde. 
Bis auf Satob, fügen fid hinzu, gab es feine andere Art bes hatlr- 
lichen Todes unter dem Menſchengeſchlecht. Diefer Erjvater aber, 
der auf ſolch ein Ende nicht fo gefaht war, als feine Vorfahren, und, 
fo oft ihm das Rieſen anfam, jehesmal fürchiete, es fen um ihm 
geiheben, erlangte vom Herrn bie Rurädnahme jenes Beſchluſſes; 
er Hiehte, und fiebe da, zum archen Erſtaunen Aller, bie es börten, 
blieb et dennoch am Leben. Andeh wurde doch nicht alle Beforgnif 
wegen des Miefens burch dies Wunder verfcheucht; man dachte, bie 
Bun fep vielleicht nur fuspendirt, und als Gegenwittel nahm 
man baber zu frommen Wüunſchen feine Zuflucht. Diefe Gebete wa— 
ren fo wirffam, daß das Niefen num nicht mehr ein Zeichen ber 
Vernichtung, fondern bes Rebens war. Bon biefer Zeit an begaı: 
nber zu niefen, fobald fie auf die Welt kamen; und ber 
Schn bes Sunamiten, als ibn @lifa von den Todten erweckt batte, 
begeichnete feine Auferſtehung durch fiebenmalige Wiederholung bies 
fer umwillfärlichen —— 

Es möchte ſchwer halten, in dieſer Ueberlieferung irgend einen 
— u Sinn —538 denn die Rabbinen machen ſich fein 

roßes Gewiſſen daraus, Räthſel ohne Auflöfung zu geben. Was 
Bie Morbotogen fiber eben biefen Gegenſtand glauben, iſt ſchon ans 
nebmlicher und gu t von weit mebr Phantafie. Als Prometbeus, 
fagen fie, feine effalt aus Thon gebildet batte, entwandte er beim: 
ih Feier vom Himmel, um fie zu beleben; er brachte es im einer 
bermetifch verfebloffenen Phiole herab und öffnete biefe umter der 


NMaſe feiner Statue, damit fie ben Aeiber einathmien follte. Sobald 


bas gönliche Phlogiſton feinen Weg ins Bebirn nabm, fchättekte die 
igur das Haupt und nieſte Ir gleicher Reit. Promerbeus im der 
tüdung rief aus: „Wohl befomm’ es bir!‘ und diefer Wunfch 
machte einen fo tiefen Eindruc auf das new geſchaffene daß 
es ibn nie * ſendern ſtete feinen Naditommen bei äbnlicher 
Gelegenheit wi olte, fo daß er auf biefe Weile bis anf unfere 
Tage gelangte. Diefe fcharflinnige Dichtung bemweift wenigftens, daf 
die Gebeimmiffe der Bleftrigität, wovon fie eime Allegorie if, auch im 
den früheften Zeiten nicht unbefarint waren; aber freilih wird &ie 
uns vorliegende Frage dadurch noch nicht entfchieden. 
Ariftöteles und andere Philoſophen wollten die Auflöfung darin 
finden, daß man in alter Zeit dem Haupt, als dem ebeiften heil 
der menfchlichen Beftalt, eine religiöfe Berebrung erwiefen babe, in: 
dem man es zugleich als den Sit der Seele betrachtete, dieſer foff: 
lofen und dentenden Kraft, eines Ausfluſſes der Gottheit felbft, mel: 
cher daber auch das Gehirn geweibt war. Aus biefem runde, der: 
fihern fle, erſtrecte fi die Ehrerbietung ſelbſt bis auf das Niefen. 
Die Siameien begen eine ganz andere Meinung; fie glauben, 
in ihrer Hölle feven —— Nichter mit Leſen in einem 
Bude befcäftigt, worin alle Sünden der Menſchen, bie bereinft 
vor ihrem Nichterftubl erfcheinen müffen, verjeichnet fländen; der 
Dberrichter, Namens Prayomppaban, ſchlage beitändig bie Biattet 
diefes Buches um, auf denen die leßte Stunbe eines jeden menſch— 
lichen Wefens aufgeichrieben fen; und bie Merfönen, deren Mamen 
er verlefe, fönnten dann nimmer umbin, augenblidlich zu niefen. 
Diefes Rieſen ift für fie ein ungläüdliches Zeichen und für die Mit 


— 


ıiyu 


Teidigen eine Anforderung, das Erbarmen ihrer Gottbeiten zu beren 
Heil anjufleben. — 

Avicenus und Cardanus halten das Niefen für eine Art von 
Krampf, der zuweilen in epileptiiche Zufälle ausatlen könnezund 
ihrer Berficherung nach, baben bie, dabei üblichen Wünſche keinen 
anderen Grumd, als die Furcht vor ſolcher Krantbeit. 9 

Nach anderer. Aerzte Meinung iſt es in gewiſſen Krankbeiten 
eine günſtige Kriſis und faſt immer ein Beweis von dem Woblbe— 


finden bes Gebirne, werbalb die Hörenden ſtets dazu Glüd wünfchten. 


Ein ungenannter Schriftfteller bat folgende Pau aufge: 
ftellt: „Unter den neugeborenen Kindern befinden ſich oft folche, die. 
mebrere Minuten nach ihrer Geburt noch nicht athmen; andere lies 
gen völlig wie todt da, fo daß man fcharfe Zlüffigfeiten anwenden 
muß, um fie ins Leben zu rufen. ‚Immer aber iſt die eriie Wirkung 
der Luft auf fie und das erfte Lebenszeichen, welches fie von ſich 
geben, ein Niefen- Diefe frampfbaite Zuckun ſcheint fie plöglich- 

‚aus ihrem Schlaf zu erweden; dann ‚erii beginnt das Arbembolen 
und die volltommene Harmonie und freie Thatigfeit aller Organe. 
Daber bat rin Water, was er auch immer Hoöchſtes erſtreben oder 
Aeußerfies fürchten mag, ters nur den einzigen Wunſch — einen 
Wunſch, den er wiederholen ober in feinem Herzen wieder auffrifchen 
wird; fo oft er das Kind niefen bört — daß es lange leben möge, 
daß Bort der Hert ihm helſe. So it dieſer anſcheinend nichtetas 
gende, lächerliche, ſeltſame und unertlätliche Gebrauch das Bild und 
der Ausdruck der reiniten — bervorgerufen won dem rüh⸗ 
rendſten Gemälde der Natur; es iſt eine Andeutung bes jarteſten 


Gefubls und der unmiberftebliden Liebe des Menſchen zu feinem 


tbeuerften Wert; es ift ein Denkmal ber erſten Kette, weldye bie 
Neigung um ein neues Mitglied der Geſellſchaft ſchlang, des erften 
Bivare, das aus der Menſchen Munde ertönte. - Endlich iſt diefe 
Sitte, wie man fie auch ertlären mag, bie allgemeinfte Aeuferung 
der väterlichen Zärtlichteit, der findlichen Liebe, der brüderlichen 
Kreundicaft und. aller jener zartlichen Neigungen des Menjchen in 
dem goldenen Alter der Weit, und dieſes Zeitalter wird, wenigſtens 
in diefer Hinficht, für fübtende Herzen ewig dauern.’ 

Aus dem Aftgefübrıen ıft fo- viel Mar, dag der Gebrauh, den 
Niefenden Glück zu wünſchen, fo mancherlei Urfachen er auch zuge— 
fchrieben wird, dach einer der älteften, ausgebreuetſten und unver⸗ 

- änderlichften it. Daß er ein folder werden fonnte, bat jweifelschne 
einen tieferen und nothwendigeren Grund, als den der bloßen Hof: 
lichteitz denn als eine ſolche wurde er dur Zeit, Dre und Sitte 
den verichiedeniten Umgeſtaltungen unterworfen worden frun und 

»bätte fich nicht uberall bin, von Jabrhundert zu Jabrhundert und 
im fo übereinitimmender Form fortvñanzen tönnen. Man muß metb: 


wendig den Einfluß eines tief im menschlichen Gemüth wurzeluden 


Aberglaubens dabei annebmen, der lich von Anfang an entweber 
-balb wider Willen des Geilies, oder obne daß er ſich deifen bemufit 
war,-oder auch vermöge der ſtets mir ins Spiel fommenden Leiden: 
fchaften bebauptere. Eolder Aberglauben wurde dann von den Ges 
feggebern unterſtützt, weil fie darim nichts Ungiemliches faben. Ale 
Beweis davon dient nachſtehende Vorſchriſt des Sadder, eines Aus: 
zuges aus dem Zenda Beſta des Zoroajter, einem ber älteiten Bü— 
er der Welr: „„ Sage Aidunovar und Aſchim Buhu, wenn Du 
Jemand niefen hörſt.“ > 

Es möge num bier eine Unterfuchung ber Vorſtellungen folgen, 
welche ſich bei verfcbiedenen alten und neueren Bölfern an das Nies 
fen tnüpften, und der Gebräuce, zu denen es Beranlafung gab. 
Die Aravpter, Griechen und Römer betrachteten es als eine götts 
liche Warnung in Bezug ‚auf die Art; wie fie fich unter gewiſſen 
Umftänden zu verbalten batten, und als eine oft günſtige, oft ums 
glüdliche Borbebeutung für die Ereigniffe ibres Lebens. Sie batten 
Aſtrologen, welche ein Geſchaft daraus machten, die Bedeutung 


deſſelben nach Ort, Zeit und Stunde, wo und warn es geſchab, zu 


ertlären; dabei achteten fie auch auf das größere oder geringere Ges 
rauſch, womit es fich Äuferte, und auf die Nichtung des Hauptes, 
mus dem es hervorbrach. Sab man darın ein glüdliches Zeichen, 
fo wurden den Göttern Danfgebete dargebracht, und man beeilte 
ſich, die tbeuerftien Angelegenbeiten fchnell abzumaden; deutete es 


aber auf nichts Gutes, fo entbielt man füch jeder wichtigeren Unter: . 


nebmung, blieb dabeim und ak nicht, bie ber Zauber durch aewilfe 
religidfe Gebräuche geboben war, oder dadurch, dat man fich frei 
willig ‚einer geringeren Unannebnlichteit unterzeg, um bie. gefürdytete 
ge ju vermeiden und die Götter ju verföbnen. Dichter und 
eſchichtſchreibet baben fi ein Vergnügen daraus gemacht, viel 
dergleichen Borurtbeile zu erzablen, und wenn es nöthig wäre, Bei: 
fpiele angufübren, fo würde es an berübmten Autoritäten nicht febten. 
Als Penelope, von den Äreiern beflürmt, zu den Göttern um 


. die Rückkebt des Ulvifes jlebte, niefte ibr Sobn Telemach fo beitia, 


daß das Dadı des Palaſtes davon erjitterte; und von dieſem Augen: 
blid an überließ die teufche Fürſtin ſich der Freude und zweifelte nicht 
mebr ‚an der Erfüllung ibrer Gebete, obgleich diefelben lange vergeb; 
lich geweien waren. 

Die Arbener waren einft auf einer Erpebition jur See um ihre 
glückliche Heimteht beforgt, weil Timotheus genieſt hatte. „Wie, 
fagte dieſer zu ihnen, „wundert ibr eilch darüber, daß unter Tau⸗ 
fenden ein Mann den Schnupfen bat?’ 

Während Fenopbon feinen Truppen vor einem gefährlichen, aber 
notbwendigen Unternebmen Muth einfprcc, nieſte ein Seldat. Die 
Armee in der feilen Ueberpeugung, daß die Götter feine Nafe, bie 
oboe Zweifel von ziemlichem Berradyt war, auserwäblt bärten, um 
das Signal zu Kampf und Sieg zu gleicher Zeit zu geben, und 








Herausgeaehm von der Rebactien ber Allg. Preuf.' Staats: Reitimg 


gebt, fcheint ed, als ſey bas ganze Neich von einen alı 


ſchlagen ſich auf die rechte Seite. Ibrer Verſichttung juielır ba 


ernfier ausieben, doch eben fo lächerlich find. 


vielleicht mehr durch bies Progneſtilon ale durch bie Berekpe 
ibres Führers angefeuert, brachten ber gutem Glüctegöria is. 
ein Dpfer dar und irotzten kühn und vertrauensnel allen Byine 

‚ Wenn man etwa glaubt, dat Selrateg durch Studium er 
tofopbie und "Ueberwindung feiner Leibenidaften ver ml ı 
Menſchen geworden fey, fo befinder man ſich ſebt im Jrrsbun: mr 
Plutarch in der Schrift über den Sofratiichen Genius enitt m 
daß er diefen Vorzug bauptfächlich dem Rieſen zu verdanen dr 
wedurd fein Genius gewarnt wurde. 

Einer Sage zufolge, nieſte Eupido bei ber Geburt jr 2% 
nen und beſtimmte fie dadurch zur Tbeilnabme an dem Sultine- 
welche die Sterblidien der Venus und den Grazien jelm. I 
war das größte Kompliment, das ein Memifcher Stuhtt ieh 
liebten machen fonnte, zu ihr zu fagen: „Autor bat bir jun 
(Sternuit tibi amer.) j 

Dem Mieſen war es jumeilen vorbebalten, bie Wiltben tab 
tannen zu zjabmen. Tiberius ward leutfclig, mern er jn ein 
figen Zeit genieſt batte, und er ſubr dann im einer Kutie wi 
Straßen umber, um. die Glückwünſche feiner Unterihanen rmpe 
zunehmen. en : : 

Diefe Hörlichfeitsbezeigung fand nicht nur gegen ntetr ic 
fondern es gab auch Individuen, die fie gegen tich feibft beta 
ten. - Martial fpricht von einem Proklus, deffen Nafefgike km 
von feinen Obren entfernt geitanden babe, daß der Arme is 
niefen bören und alfo den üblichen Wunſch fich felbit zu herz 
äußern fonnte, 

Der Berſaſſer ber „Geſchichte ber Eroberung ven Peru" mi 
dafi, wenn ber Kazife von Guaceia oder Guacaja nice, dr! 
dianer durch Öffentliche Signale von dem glücklichen Ereisnit io 
richtigt wurden, damit fie fich zu Ebrem ihres Gebietere jü 
würfen und die Sonne anflebten, ibn zu befchügen, zu ei 
und immerdar mit ibm zu fepn. 

„Wenn der. König von Monomotapa niet, ' fagt &ı 
„fo müſſen alle Höfleute ebenfalls niefen, und" indem io ta 
vom Hof in die Stadt und von der Stadt im deren Umtras z 
















Schnupfen befallen.“ , 
Bej dem König von Sennaar gebt es andere zu, abet mas 
lich noch fpaßbafter. Sobald diefer Fürſt niet, tehren ihm m 
plöglihen Wendung auf einem Fuß alle Anweſende den Aakır 


das Wobl des Staats an biefem Manöver. Man lacht barideı = 
doch machen wir es oft von Dingen abbängin, bie, wenz I 


Die Wiederräufer und Duäfer baben dieſe dem Arie dar 
brachte Huldigung verbannt. Was fir aus Sektirergeii amt 
berbarteit tbaten, geſchieht jeßt in der großen Welt, m Fr 
lichteiten zu vermeiden und fich nach dem guten Kon ju mötn 
es nicht erlaubt, dak man zu Jemand fage: ‚here balke Di‘ 
den Armen, den man von der Thür weift, münidt man md e 


- tes Beiltand und beißt ibn in Gottes Mamen geben: EOBane 
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Mannigfaltiges 


— Eine Tigerfaße als Haustbier. Mebrere — 
Bombay befuchten eines Tages bie ungeheure Tempelden 
gufet Elepbante, als fie plöglih in einem finfleren * 

ebäudes einen jungen Tiger bemerften. Sie ſuchten det 7 
zu fteblen, obne der Wurh feiner Mutter zu begegnen, * 
alfo raſch und bebutfam fort und eilten davon. Man kei Hef 
fommen Areiheit und reichte ibm tüchtige Mabrung; fe fum f 
der Tiger ſchnell heranwuchs, aber ſich zatım- und f Mn 
em Hund zeigte, und-In jeder Hinficht einem KHausıbier HF 7, 
als er ſchon eine ziemliche Größe erreicht hatte und P 
immer feine Säanftmurb beibebielt, fing er mit einem + 
Screden einjuflößen, indem er mit fürdterlicher Heftigfeit Pi" 
Stüd robes und biutendes Fleiſch berfiel, das ihm puiilß ©, 
Weg fam. Bis dabin hatte man nämlich mit großer ke 
robe Aleifchfpeife von ibm ferm gebalten. Aber von dem * 
an, wo es feine Runge in Blut getaucht batte, ſchien LE 
von einer Tollwurh ergriffen; eim böfes jerflöremdes Prim, 
bisber in ihm gefdlummert hatte, war erwacht; ber Siaer I; 
rimmigen und funfelnden Augen auf feine Beute ee 
beutend und brüllend in Stüden. (Browa's & 
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1832. 


Sranfreid. 


Jules Janin und die Parifer Kritiker. 


Bei Gelegenheit einer Beurtbeilung von Janin's 
„Barnave."®) > 
Barnape, nämlich das Buch, ersegte bei feinem Erſcheinen 
ofes Auffebenz;-von den Freunden bes Werfüffers mit empbarifchem 
»be angetündigt, von feinen Feinden als ein Pampblet gegen ben 
&igen König verfchrieen, von der Partei der Bewegung wegen ber 
cr ſonderlich fehmeichelhaften *2 des Poͤbels ber Revo⸗ 
tion getabelt, dag egen mir wohlwollender Rachſicht in bezahlten alruſeln 
agejeigt, bat diefes Buch als ſiterariſche Arbeit noch teine gewiffen: 
alte Beurtbeilung erfahren. Mau hat in unbeflimmten Ausbraden 
»a dem originellen Talent des Werfaflers, von kem Glanz feines 
stils geſprochen, bat die politifiche Farbe feines Wertes gelobt oder 
eradelt, aber Miemand bat daran gedacht, bie allgemeine Tendenz 
effelben von dem Gefichtepuntte der Kunſt ans zu betrachten, Mies 
sand bat bie Fehler bervorgeboben,* beren es yablreiche, in Die 
Iugen fpringende und man fann fagen menfiröfe befigt, Der Grund 
egt darin, daß bie literazifche Keitit in jetziger Zeit von. ihrer 
Bürde tief berabgefunten il. Sie bat Unabbängigteit, Ziefe, Uns 
ung, Auparteilichteit, gewiffenbafte Prüfung, try Alles verloren, 
m fich jur demfitbigen Dienerin der politifchen Leidenſchaften, bes 
darteibaffes, der Goterieen und der. Geldipeculation zu machen. 
Ye Sache gebt fo weit, daß bie Anfündigungen, feibft in den beſteu 
Mäctern, nur ein Blendwert, Köder für leichtglaubige Keier 
ind. It das Lob nicht erfanft, fo führt body Befälligfeit, Frrund⸗ 
haft, Gunft oder gegenfeitige Willfährigteit, als Foige eines fill: 
bweigend gefchloffenen Bertrages pwiſchen Schriftfiellern, bie 
leich fehr nach Erfolg ſtteben, dabei die Feder. Auftichtig ge: 
rechen, glaube ich, daß bie-ächte Kritit in Paris nicht beſtehen 
ann; der literarifdye Erfolg if dort zu glängend, zu leidenfchaftlich, 
# febr mit der Kopfihmwindel verurfachenden Eruntenheit der Eigen: 
ebe überladen, .als daß Unpatteilichteit möglich wäre. + Das Wert 
ines eben erft auftretenden Sıhrififiellers angreifen, beit fein Ze; 
en felbft angreifen, und nur ein Feind ifl deſſen fabig. Hieraus ent 
einge der doppelte Aebler zu Leicht eribeilten Kobes von Seiten ber 
reunde und bitteren, Önlichen, gereigten Kabels von Seiten 
er Feinde bes Berfaſſers. Zwiſchen diefen beiden Ertremen gebt 
ie verlaffene Kunit unter. a 
Um fi eine Borfielung von ber Lobhudelei der Freunde bes 
errn Janin zu machen, werſe man mur einen Blick anf brei im 
'igare vom 46. und 25. September und 26. Ditsber v. Y. er: 
bfenene Artitel. Der erfle iſt von Michel Raymond umterzeichnet 
nd die übrigen fcheimen aus derfelben. Fabrit zu ſeyn. Für dieje: 
igen, bie e6 moch nicht wiſſen, iſt es dienlich, zu bemerfen, baß 
R. Ravymond ein durch mehrere eg melde den 
Stempel der neuen Schule tragen, befannter fifteller und alfo 
in ren des Heren Janin und feines Wertes it; er fagt gerade 
ı, Barnave ſey ein Buch, zu bem es fein Borbild gebe, ein ganz 
eurs Buch, das nicht feines Gleichen habe und ohne die Kata 
—8* Polens das wichtigfte Ereiguiß der Woche geweſen ſeyn 
2; esfepangelündigtworben, wie früber Cbateaubriands „Lenie du 
hristianisme” und bie „Martyrs” ; e# wereinige als Roman ıdie- Rd: 
Ir Sceow’s mit denen Sterne’s in füch; man gebe darin von ber eles 
chen Wärme bes Properj pi dem feierlichen Myſtigiemus Bofuers 
ber; e4-fep nur ein Kapiiel einer Reihe bifterifcher Dramen; wenn 
Fein Pamphlet fen, fo ſey es eines wie Candide und Heloife; 
= Janin babe die Dietion eines Edelmannes, fein Stil ſey rofig 
Wwd gart gerumbet, wie bie Hand einer Marquife, er em 
ihie wie Hoffmann, er babe ein Ungebeuer nach feiner Urt geformt, 
a6 böber oder vielmehr woch tiefer ale Mepbifiopheles ſtebe, und 
börbe {ey befirgt! D web! Wei dem befiegten Göthe wollen wir 
halt machen. Soſches Kob ift wahrlich ungeichide umb gleicht eber 
ine ſchlechten Scherze. Muh nicht Herr Janin, wenn er ein 
Bert M. Rapmond's aufändigt, eben fe ftarf im bie Kobpofaune 
Dhen und ibn zum Sieger über eines ber erfien Genies der alten 
ber neuen Reit machen? Wir feben in jenem Lobe nur die gutge: 
inte Ungeſchicklichteit eines zu ungeſtümen Areundes. 


Herr Janin if rin Mann von Talent, was er, nach unferer, 


Infiche, mebe durch einige Artifel in ver Revue be Paris als Durch 





*) Yaris, 1001. 4 Bde. in 12. 


: feine Romane bemiefen 


-fig veriert, und dennoch bedurfte er der Befchichte, um 


‘deln; auch nimmt er bie, Erlaubniß zu Anachroniemen ale ein 


"nicht ein einiges Wort ändern werde,” 


J 


n Lehtere ſcheinen ung bie monſtröſen 
Früchte einer falſchen Theorie zu fepn und ein ſchlagender Beweis 
von dem beflagenswertben Einhuffe, den eine febiefe Anficht über 
Bwed und Mittel der Kunft auf ein reiches und träftiges Talent 
ausüben fann. Die Prüfung des „Varnave“ wird uns bäufig Ber 
legenbeit geben, 2 Meinung zu rechtfertigen. Runäcft bie Bor: 
rede; fie it der Mühe wertb, daß man von ihr fpricht, denn fie ift 
43 Seiten lang, und bei den Romanen ber neuen Schule ift die 
Borrede eine wichtige, Sache; fie ift das Gerüft, auf welches ber 
Berfaffer fieigt, um ne dem Publikum zu zeigen, fein Merk: mit 
ſcheinbarer Beſcheidenbeit, binter der’ gemöbnlich Stolz durchblickt, 
anjupreifen und mit feiner Driginalität ju paradiren. Der Titel des 
Buches lieh einen bifterifhen Noman erwarten, allein man täufcht 
fib; Ser Janin würde troſtlos ſeyn, wenn man es daſür näbme. 
„Ih babe,‘ fagt er, „meter einen Roman noch eine Gefchichte 
ſchreiben wollen. Barnave ift die letzte Arbeit eines jungen Man: 
nes, ben eine Rebolution mitten in feinen poetiichen Traumen tm: 
terbrochen "bat; biefer Traum war einmal angefangen, er bat ihn 
beendigt, fo gut er lonnte.“ Barnave if alfo ein Traum, und wir 
baben bier «ine nee Gattung ber Kiteratur. Mir befahen zwar 
ſchon den berrlihen Traum Yean Paul’s von der Auferftebung und 
einige andere noch, fte waren aber nur Epifoden in größeren poetis 
(dien Werten; ‘aber ein Traum in vier Bänden, ein hiſtoriſcher 
Traum, ift etwas ganz Neues. Wevon träumte denn Herr Janin 
vor der Nepolution? Jagte er vielleicht noch dem Gräflichen nad, 
wie im „‚tedten Eſel und ber I. ten Frau“, wo er mır MWiberlis 
es hat auffinben können? Diefe Bermurbung it bochſt wabrſchein⸗ 
lich, wenn man nad einigen Kapiteln Barnabe's uribeilt, in_benen 
die Bräßlichkeiten fih haufen. Endlich gelangt der Berfaffer zu 
einer deutliheren Ertlärung Über bie Matur feines Buches. Mach 
Eve Anficht giebt cs in auferen modernen Zeiten feine Piftorifche 

abrbeit, fondern nur Spiieme, Widerſprüche, einander gegenüber: 
ftebente Leidenfchaften, ein Laborintb, wo Miemand ben leitenten 
Faden finden ann. Herr Janin bat ſich in dieſem Labprintbe völ⸗ 


fein Buch 
zu ſchreiben. 

Er ſetzie ſich nieder, um zu träumen, und machte ſich träumend 
eine. Geſchichte nach feinem Geſchmack, und zwar eine ziemlich phan⸗ 
taftifche; die Kranzöftiche Revolution wird nämlich in ein ällegori— 
fched‘ Traumgeſicht zufammengefaßt, beffen vier Hanptfiguren das 
Ungläüd, das Talent, bie Tugend und das Verbrechen ober ihre re: 
fpettiven  Repräfentanten, Marie Antoinette, Mirabeau, Batnave 
unb ber du von Drleans find. Bid Grftalten Haben nicht die 
mindefie biftorifche Wahrbeit, fondern find bloße Masten und Ko: 


-füme, mit denen Herr Janin die Abftractionen feines Traumes be: 


leidet. Er will auch gar nicht, baf bie Yen in feinem Buche 
fprechen und handeln follen, mie fie in der Wirklichkeit gethanz zus 
mächft fucht er fie dem Ebarafter, den er ihnen gegeben, anzumo⸗ 


echt 
im Anfpruch. „Wenn bie Kritit,* äußgrt er, „mir fagt, biefer En 
bamals'ncdy gelebt, jener aber fen bereits tobt gemefen, fo flimme ich 
bei, behaupte aber zugleich, baf es nicht mein Aebler ift, fondern 
daß es vom dem Einen Unrecht war, noch zu leben, unb von dem 
Anderen, ſchon tobt zu ſeyn, wäre es andy mur um meiner Geſchichte 
willen, und daß ich, um Beide zu Strafen, in meiner Geſchichte auch 
Mau muk einräumen, ber 
Verfaffer macht ber Kritit durch feine Geftändniffe die Sache febr 
feicht. Wir find der Mübe-berhoben, zu unterfuchen, ob fein Ro: 
man geichichtlich treu ift, und baben nur zu prüfen, ob Hetrn 
Kaning Traum eine Bedeutung bat, ob er gut burchgeführt, ans 
jiebend, moraliſch, geiftreich ift, alles Dinge, bie fich leichter beurs 
tbeilen laffen. 

Sevor wir an bie Fabel des Romans felbft geben, mollen wir 
noch einige Worte über die Arage ter Schicklichteit der Perfonen 
und Namen, die darin auftreten, fagen, wegen beren man das Buch 
ein durch Nache veranlaftee Pampblet genannt bat. Ueber dieſe 
Antlage fönnen wir nicht urtbeilen und balten fie jur Ebre des Ber: 
faffers für Berleumbung,, die Frage ber Schicklichteit aber muß zu 
feinem Nachtheil entfdhreden werden. Man foll die Geſchichte nicht 
deruntteuen und Thatfachen um der Schmeichelei willen unterbrüden, 
aber Gefchichte und der Traum des Herrn Xanin find verſchiedene 
Dinge. Wenn er es für eine mmtbige That’bielt, einen Fürſten, 
deffen Andeuten jegt unter dem Schuße einer Krone ftebt, 
an den Galgen zu ſchlagen, wie er fich ansbrädı, fo hat er ſich 
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nah unferer Anficht febr geirrt; e# liegt fein Muth barin, den Sobn 
im Andenten feines Vaters anzugreifen, zumal wenn biefer Sobn ein 
ebrenweriber und tugentbafter Mann ift; mag nun biefer Sobn 
ein fchlichter Bürger, oder ein Prinz ein Mongarch, oder ein Laſt⸗ 
träger ſeyn, das ändert nichts an der moralifchen Ftage. Liegt 
nicht gerade wenig Muth, aber beito mehr Prablerei darin, einen 
Mann anzugreifen, der allerdings mächtig if, den aber der Anſtand 
und feine Stellung bindern, gerechte Genugtbuung zu fordern? Der 
in feinen beiligften Gefüblen verlegte Bürger kann zum Aweitampf 


herausfordern, der Laſtträger bemirft den Beleidiger mit Korb, was.. 


fann aber ein König und zwar ein rechtlich gefimnter König tbum? 
Der Held des Romans ift nach ber Befchreibung des Herrn Janın ein 
böchit wichtiger und dennoch zugleich äußerſt unbedeutender Menſch; 
er ift bie Angel, um die ſich die bifterifchen Kiguren drehen; er ift 
ein Deutfcher vornebmer Herr, ein Steptifer, der Typus des analy- 
firenden Geiftes des adıtzebnten zus der die Tugenden, 
Schwächen und Lafter diefer Epoche darſtellen folk, im Grunde aber 
ein mittelmäßiger Menſch obme Energie it. Herrn Janin's Befchreis 
bung ift aber nicht vollländig; wir baben nämlich beim Durchlefen 
bes Buchs die Entdedung gemacht, daß dieſer vornehme De utſche 
Herr Janin ſelber iſt, der vielleicht nicht im mindeſten datan dentt, 
es zu Jehyn. Denn erſtens iſt es Herr Janin, ber die vier Bünde 
hindurch träumt, und zweitens läßt fi an den beflamatorifchen Ab: 
fhweifungen, an ben in Parndoren eingebüllten Gemeinplägen, an den 
bizarren Bildern, an der Maſſe von Ausrufungsjeichen der Vers 
faffer ber „Beichte“ und „des tobten Eſels““ Leicht etlennen. Würde 
ber ernfte und einfache Deutfche ſo fpreden? Manchmal fällt es 

 bem Berfaffer ein, daß er aus der Rolle gefallen fey, und er nimmt 
dann jene alberne Maiverät, jene fentimentale Gurbmütbigfeit an, 
die man in Kranfreich für den Germanifchen Typus halt. ° Ein ans 
dermal ift es der Deutiche Herr, der die Phraſe beginnt, plötzlich aber 
fält die Maefe, und Herr Janin ſchlieft die Nede; man fanıı ſich 
vorftellen, welche feltfame Berworrenbeit der Ebaralter des armen 
Prinzen dadurch erbäk. Diefer Deutfche, Kürft, der feine eigene 

Geſchichte erzähle, ift alfo der Raben, der die verfchiedenen Figuren 
mit einander verbindet, er bat lie gefehen und fchildert fie nach feis 
ner Weife. 
frannenden, unter einander verbundenen Ereigniffen findet man- nicht. 
Man licht ernfle und beitere, furchtbare und anmutbige und dann 
wieder ausfchweifende, entfegliche Bilder, Allegericen, Xräume, mit 
enblofen Betrachtungen umtermifcht, an ſich vorübergeben, aber Alles 
durch einander und nur bei Gelegenbeit der fünf von Herrn von Janin 
aufgeftellten Tppen,nämlich des Unglüds, des Verbrechens, des Ta: 
lenis, der Tugend und der Analvie, ’ 

Die Scene wird in Deutichland eröffnet. Der Prinz, ein Nach: 
fomme der MWelfen, erzäbtt feine Jugend, feine Neigung zur Unab- 
bängigfeät, zum Liberalismus, zum Philofonbiren. Durd eine Uns 
böflichkeit gegen den Kaifer fällt er im Ungnade und beichliefit zu 
reifen. Aber wohin? Nach Paris, mo er bei Marie Antoinette 
feine junge Berwandte, Helene, finden würde, das einzige Wefen, das 
er in bem Alter geliebt, wo man liebt, ohne es zu wiſſen! Seine 
Freunde rarben ibm, durch die ganze Übrige Welt ju reifen, und nun 
eröffnet Hert Janin einen ganzen Kurfus befchreibender Geograpbie, 
in welchem er viergebn. Seiten lang über Xtalien, bie ‚Schweiz, 
Deurfchland, Spanien, Rußland, England und Amerifa detlamirt. 
Endlich reift der Prinz doch nadı Kranfreich und träumt unterweges, denn 
er träumt oft, ber gute Pring, worüber man fich nicht verwundern 
barf, ba er ſelbſt das Kind eines Traumes it; er metapbpfizirt im 
feinem Wagen über bie Bewegung und findet es fonderkar, daß fich 

“ Alles um ibn berum bewegt, daß Himmel und Erbe, die Sonne und 
die Sterne feinetwegen bie Stelle verändern, während er bequem in ber 
* Ede feines Wagene ſitzt. „Die ganze Natur bewegt fich um meinet: 
‚wegen, und-begiebt ich dieſe ganze Unordnung nur deshalb, damit ich 
in einer Stunde fagen fan: ich mar bert, jetzt bin ich bier! — 
Und wenn du dort fepn wirft! — Gleichviel, ich mwerbe nicht mehr 
bier,- fonbern dort ſeynz“ das ift doch gewiß tief und zwar viel ju 
tief für den Topus des analpfirenden achtzebnten Jabrhunderis. 
Mitten unter diefen Betrachtungen aber. wirft der Wagen um, ber 
Prinz wird zehn Schritte weit ſortgeſchleudert und bricht ein Bein, 
läßt fich aber dadurch in feinen Meditationen über die Bewegung nicht 
ftören, fondern fagt am Wege liegend, mit pbilofopbifcher Gelaffenbeit: 
„Ich ſuhr zu ſchnell, ein Sandkorn bat mich unbeweglich gemacht, 
ich will dies benugen und ausruben.” Man fieht, der Prinz ift ein 
ziemlich origineller Kay. Er wird von Bauern aufgeboben und in 
ein Haus gebradıt. 
; Man wird nicht erwarten, baß wir den Faden ber Geſchichte, 
die an fi gar fein Intereife gewährt, Schritt für Schritt verfolgen, 
denn wir mühten untermweges fo viele falfche, abgefhmadte und unzu⸗ 
fanmenbängende Gebanten rügen, daf ſich mit benfelben ein ganzer 
Band anfüllen lieke. Wir fönnen une nur an's Wichtigſte balten. 
Kurz alfo, der Prinz fommt in Paris an, macht die Belanntfcyaft 
Mirabeau’s und Barnavne's, gebt am ben Hof, findet feine Eoufine 
fene wieder, fiebt dem Gange der Revolution zu, ſieht Mirabrau 
erben unb bie Monarchie untergeben; die Flucht von Barennes 
und bie * ber Königlichen Familie ſchließen das Drama, 
worauf der Prinz über den Ahein zurüdgebt und auf feinem Schloffe 
feine Geſchichte fchreibt. Die Scenen im Innern des Palaftes, die 
Schilderung der edlen und unglüdlichen Königin Marie Antoinette 
mit ben fie umgebenden ſchönen Krauen und dem treuen Eaftelnaur, 
dem die Kiebe den Kopf verdreht batz bie Beſchreibung der länd: 
lichen Bergnügungen in Trianon und, von einigen flarfen Unwahr— 
fcbeintichfeiten abgefeben, die nächtliche Weifagirngefcene Eaglioftro’g 
bei der Königin, find im Ganzen bie beiten Kapitel bes Barnave; 
man finder Ratürtlichteit, Anmuth, wahres Pathos in ihnen, mas bei 


Eine romanbafte Intriguec, eine Kolge von anziebenben, . 


—— Kamin ein feltener Fall iſt, denn er haſcht ſorwähttude 
ffett, will glanzen und den Leſer in Erſtaunen feßen. Der 9 
gebt auf den Ball im DOpernbaufe, wo ibm vwolltommen (cin 
u Murbe wird, der gute Deutfche batte noch nie bergleicen y 
en. „Wie ſchön ift doch die Kieberlichkeit bei Mache!” ruft ern 
bie Herren Janin, Baljac und Eomp. bergen große Beiunten 
für die Liederlichkteitz der Prinz aber bleibt nicht bei der Yorie i 
ben; der Duft der verfammelten Frauen fteigt ibm zum Serien, x 
Mirabeau, dem er begegnet, emppeblt ibm, ein Abenteuer ju wir 
er folgt dem Rathe und bat ein elegant. parfümirtes, y 
Gebeimnißumgebenee, ſchüchtern nerfchleiertes, ara 
tbiges und geiftreidhes Abenteuer, Der Berfaffer führt un 
zu Mirabeau, der feinen jungen Areund zu einem Wbenteit z 
Dirnen und großen Herren eingeladen bat. „Sie werben im 
fagt er zu ibm, „daß ein gutes Bachanal etwas Ergögliches if « 
laffen Sie ſich auf mich, ich verfiebe mich darauf.“ Wir are 
die Details des Kefies nicht ein, auf welchem Champfort, der I 
Eon, der Graf St. Germain, Kaclos und die Demoifehles Gun= 
Dlivier u. f. w. erſcheinen, können aber tie Geſchichte „der has 
Töchter Sejean’s, welche Laclos eryäblt, und worin ber Berk 
alle Gränzen des Schicklichen überſchritten und das Gefühl für % 
Schöne und Edle unwürdig verlegt bat, nicht mit Stilicen 
übergeben. Das Schrrdlige im Phyſiſchen, wie im Moralite 
darf nur Mittel; nie aber Zweck der Kunft fepn; bermeum is 
und Herrn Janin vor Allen, ſcheint dies ganjlich unbefannt ja im 
fie gefallen ſich darin, Entfegen auf Entfeßen, Scyäntlistet = 
Schandlichteit zu bäufen, ohne anderen Zwed, ale um die Arm 
zu erſchüttern z fie glauben Genie zu zeigen, indem fle die bisher mi 
von den Kühnften beobachteten Schranfen überſchreiten. &ie in 
fi; je übertriebener die Situation im ſich il, und je mehr ter 
genftand Gelegenbeit zum Schredlicyen giebt, deſto weniger Sam 
gebört-bagu, ven Lefer aufjuregen.. Michte ift leichter, als den Chi 
des Entfegens zu ervegen, den man beim Mnblid einer qitatien 
Dperation, eines Mordes, einer Hinrichtung empfindet; aber = 
nichts in fchwerer, als dieſe Eindrüde als Mitret zu gebramten m 
durch den Kontraft die edlen und fanften -Megungen fitric mi 
geiftiger Schönbeit beilo mebr bervorjubeben. Diefe ak äes 
tärlihe Macht erbält das Schredtliche nur in der Hand des Gern 
fo bei Shatespeare; umfere modernen Genies aber wälen fir 
Korb und Blut und befprügen damit ben entſetzten Leſet. Pa 
könnte ein.parodirtes Wort Jean Paul's auf fie anmwenten un » 
gen, daf fie den Koth mit Korb im Korb zu malen finden. ® 
waren diefe Bemerkungen mehr an ibrem Plak, als bei Geiczene 
biefer furdtbaren Epifode der „Töchter Sejean's“, die burd mis 


. berbeigeführt oder gerechtfertigt wird. Auch räth der Werlafer Ih 


den Damen, ibre Nerven vorber binter ber Thär zul 
bängen. Die evue,de Paris enthielt vor einiger Kent cin ®& 
dicht von Barbier, „la Eurce‘ beritelt, das aus dem Gehim wm 
wabnfinnigen Schlächters entfprungen zu ſeyn ſchien; denne mt 
es bier von Janin an Robbeit übertroffen. Man beufe fih ta 
Stil der Eurce quf eine Liebesbpmne angewender! Die Bla 
ber Wachtſtuben ift zart, ſeutimental und nach DOrangenbläche tatım 
gegen biefen Ton. 

Wir find. bereits beim Anfange bes dritten Bandes ud bi 
noch nichts von dem Grundiypus des Verbrechens, von dem Az 
von Ungeheuer gebört, das nach Herrn Raymond über un m“ 
Mepbiftopbeles ſieht. Endlich tritt e6 it diefer Mbendgeleliher =; 
bie Alügelibüren öffnen fi und ein Mann tritt, gegen die Butier 
ten fluchend, ‚herein; die —* erbleichen umd zittern he I 
feiner Stimme; er ift ein Mann von elegantem Schnitt, ı 
ter Miene, garfligem Bid. Dbme zu errörhen und feinm # 
verbergend, bört er ben beleibigenden Sport Wirabeau's ı; # 
biefer ihn aber Momfeigneur nentr, erklärt er demfelben, e 
den Prinzentitel- abgelegt und errötbe langſt nicht mebr über I 
nen Bater, ben Kutfcher Monsfort. - „Glaubt ihm m& 
ruft Mirabeau aus; „er lügt, die Baterfchaft Monıfert Ar 
nur ber Scherz eines Wrimen. von Geblüt, der ſich rähmer M 
weiter nichts.” Das Ungebeuer wird jeit böfe, fein Gert HE" 
{rin Muge funeit, wie das eines Schlange, , „Dicke —J 

eit, ** fchreit.er, verbiente die Peitfche! + . Mirabrau ereit“ 
„‚zaht die Peitſche Eurem Bater, dem Kutſcher, Moulin, 
und. wirft ibm dann vor, daß er feine. Mutter befchimpfe F Mm 


‚ebrlichen Kutſcher, der ibm nichts getban, 


Prinz ſchluckt alle diefe Schmach hinunter und reicht beim MT, 
ben, ‚zum Reichen der Berföhming, Mirabeau die Hand ", 
aber mit beleidigenden Worten jurüdfiößt. Das if alle —2 
beuer, das Mepbifiopbeles übertroffen und wodurch w 
feon ſell!! Man wird gewiß glauben, «6 e — 
der Bühne, aber nein, es iſt nicht mehr die Mede von ie. 
zurück zu umferem n.Pringen, ber, nachdem er" er 
Mirabeau auf der Rebnerblibne gebört, plotzlich vom yet 
vor. fih und der Welt befallen wird und toftlos iR pen 
nur eim alberner Deutfdher, ein Dentfcher ohne Lafer iR; * 
* durch den Poſthof und befchlieht, nach 

ebren, wo es noch erlaubt, ift, mittelmäßig zu ſeyn gieht 
wieder auf und kehrt in Verpweiflung nach feiner hie nr 
Sein Schmer) wird durch einen Borfall mod erbäbt; u. in 
lich im Hofe ein. ſeltſames Wefchrei und fiebt anf de zur 
einen Kretin figen, ‚der mit Entzücken dem treifhenben —* 
Marmorſäge zuhört und mit offenen Mafenlöchern ee yd 
Vliftes einarbmer; er war fo fhön in feinem N Bei 
der Prinz, der neidiſch it und ibn darin füören will, # gig he 
ben und eine Rofe- giebt, bie der arme Kretin ale 
wirft. Die Senne tritt hervor, und aus dem SRifihaufen Rt 


ur 





"den, fo hetzt er es ſo lange, bie es abfurd wird. 
"im Buche der Hundert und» Ein feine Parallele jwifchen Luther und 


+ Werf. biefes Meifterwert nichr fanatisch bewunderten. 





‚bereinzelter und ‚anonymer 


„Hätte er fi 
„begnägt; bätte er fich vielleicht auf bie Poefie befchräntt, fo würde 


und S 


‚von Alkrlei befannt; Driginalwerke, 





Wolke verpefteten Dunftes auf; der Genuß bes Kreting verboppelt 
fi, er gräbt fi ein Loch im den Mift umb legt fi mit einer 
Tieffinnigleit, die etwas Frommes batte, hinein. „Er 
meifet,“ ruft der Prinz aus, „meinen Schmerz und meine Echaam, 
der Kretin befriedigte ein Befühl!”’ Enblich läßt der Berf. dieſe bizarren 
Kindereien fallen und kehrt zu Mirabeau zurüd, der bie Boltsfache 
verläßt, tm ſich der des Thrones zu widmen. Den ber Populari: 
tät müden und über die Tyrannei, welche das Wolf ſelbſt über fein 
Genie ausüben will, unmilligen großen Redner bat Herr Janin. mit 
vielem Talente geſchildert. Mirabeau beſchließt endlich, ſich der 
Königin ju nahern, und willigt in eine nächtliche Zufammentunft in 
St. Germain, wohin ibn der Deutiche Prinz begleitet. Hier iſt ber 
Ort zu einer Bemertung fiber bie Sucht des Berf., feine Gedanfen 
fortwäabrend jm karriliren; bat er einmal eig glückliches Bild gefun: 
Dran Iefe J. B. 


dem 15ten Zabrhundert; er fihildert anfangs den ungeflüämen Re: 
ormator 9 eine lebhafte und originelle Weiſe, ſahrt aber dann 
ort: „Luther und das. funfjebnte Jahrhundert, mit einander ver: 
mablt, beide glädlich bie zut Blutſchande, beide erſtaunt über eins 
: ander, beide jürmend und ſich bewegend, biefelbe Lava, derſelbe 


Rauch, diefelbe Aſche, daffelbe blau und rothe Feuer!‘ Die 


" Analpfe.des letzten Bandes wollen. wir dem Xefer erfparen, um mit 
- biefem- Buche zu Ende zu kommen, das burch feine Eintönigteit fo 
- ermübend, fo leer an Gehalt, fo voll von Aufgeburten ift; und wos 
von wir gar nicht gefprochen haben wärben, wenn bie Kreunde bes 
Was den mos 
raliſchen Eindruck bereit, fo laffen- wir Herrn M. Raymond bars 


‘ fiber fprechen; man möge danach urtheilen. „Es iſt,“ fagt er, „eine 


Lektüre, welche ſeſſelt, wie ein beängitigender Traum, den man in 

ber Zrunfenheit in einer Winternacht begonnen bat; man erflidt, 
aber biefes Erftiden if nicht obne Reiz; man wird durch die Zaft 
der Blumendäfte und Auffe faft erdrüdt; man fühlt, daß man alübt 
und erfirbt, man fehnt ſich nach Mord: und KAleifchesiuft!! 
Wahrlich, ein rührendes Refultat der Keftüre des -Barnave! Ich 
babe dieje Empfindungen nicht gebabt, wohl aber das Buch oft ver 
Ungeduld and Etel weggeworfen, manchmal gegähnt, häufig gelacht, 
nicht über Barnave, fondern nber Janin, und nie das Buch weg: 
*gelegt, ohne beftiges Kopfweh zu haben. «Bibl. Univers.) 
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Souvenirs d’Agnös de Bourbon. (Erinnerungen von Agnes von 
Bourbon, oder die Mufcheln der Waife von Bordeaur. ‚et; 
en ber See und der Zukunft. Bon einem naturalifirten Irlandiſch⸗ 
— e Kinde des Meeres: Charles Denis William 
D’Kelly Karrell, Ritter des heiligen Zebannes von Yerufalem 
und zum legten Male Graf Charles D’Kelly genannt. Pr. 5 u 

La vie d’un soldat, «(Das Leben eines Soldaten.) Bon A. G. 


Naban. 4 Bde. Pr. * 
Promienades pof tiques. ( — eines Poeten.) Nebſt 
drei biſtoriſchen Scenen. Bon & du Petitbois. 


Du choléra épidémique. (Bon der epidemiſchen Ebotera.) Mac) 
Beobadhtungen in Polen, Deutfchland und Kranfteid, von Stas 
nislaus Sandrae. Pr. Kr. , 

Du cholöra morbas en Pologne. (Berkbht fiber die Eholera in 
Polen.) Bon der vom Krieas:Minifter nah Warſchau gefand: 
ten GefundheitsRommiffion.) Pr. 3 Ar. 


England. 


‘ Essays moral and political. (Verſuche moraliſchen und po 


litiſchen Inhalts.) Won Robert * poeta laureatus. 
Zum erſten Mal geſammelt. In 2 Bänden. London, 1832. 


Die Zeit ift vorüber, wo es Sache der Kritik war, ein Urtbeit 
zu füllen über den literariihen Charakter des. ausgejeichneten Man: 


‚nes, deſſen Name an ber Spige biefer furgen Rotij über einen 
De feiner. Ürbeiten ftebt. 
€ 


4 Diefer Theil iſt erft jegt in zwei unan⸗ 
nlichen Bänden —— worden, aber der Inhalt war in 
eſtalt ſchon langſt dem Publikum be: 

kannt. Wis Dichter, Biograph und Befchichtichreiber it Dr, Sou: 
ıben ohne Brage einer der erfien Schriftiteller feines Yahrbunderts. 
„ſelbſt in diefen Fächern der Literatur, mit Wenigerem 


—— Name in den Jahrbüchern feines Vaterlandes noch glänzender 
ten, und er fonnte dann einen Platz neben Scott, Wordewortb 
‚und Byron behaupten. ber, neben Jene gebalten,..war er gleich: 
Se egen Rubm und ‚hielt es mit dem füblbareren Lohn ft 
Maungs baber wählte er ben. dunfleren Pfad diefes Berufs 


und ftelte fi, in fo weit es bei feinem Benius und feiner Geiltes 


ee möglich war, auf gleiche Stufe mit ben Tagelöhnern 
arbeitern, bie ibr Brod ım Schweiß ihres Angeſichts effen, 
mehr .auf Geld ald auf Ehre feben und, wenn fie nur den Mob: 


" ‚bebarf des Augenblids ſich gefichert haben, um Nachruhm wenig bes 


tũümmert find. 
"Dr. Soutbey ift den Buchhändlern feit lange als ein Verfaffer 


von Ausgaben fremder Werte nahmen wechfelsweife die Talente feis 
nes Geifles und bie Hülfsquellen feiner mannigfachen und umfaßens 


‚ben Kenutniffe in Auſpruch. Hiermit fol: durchaus nicht gelagt 


fepn, daß er bei fo verichiedener Anwendung feiner Beiftesträfte 
feine Grunbfäge blofgeftellt oder.feine Ebre aufgeopfert hätte. SKei: 
nesweges; man fann fogar bie fehle Ueberſeugung begen; daß er 
firte eifrig danach geitrebt hat, beide zu bewahren. Areilich war er 
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ſtiger 


Sammlungen und Beſorgung' 


ein Parteigänger, wo es natürlichen Anlah zu Parteiungen gab, und 
year nicht der mildefte und buldfamfie. Dies rührte jedoch mebr 
von feiner Gemücbsverfafung ber, als von den Werbältniffen, in 
benen er fich befand, oder von den Angelegenheiten, für deren Auf 
rechtbaltung er fich zu verſchiedenen gehen feines Lebens verburgt 
batte. Er ift inbeh derjenige, der am allerwenigſten ſich und bie, 
Welt mit Potitit haste quälen follen; wenn man aber nach dem bies 
fen Banden vorgefegten Motto urtbeilen darf, fo glaubt er ſich ges 
rade in feinen tieffinnigen nub richtigen Anfichten über dieſen ver: 
wicelten und im bödften Grade undichteriichen Gegenitand am 
meiften zu Haufe. Und man könnte wohl jragen, wesbalb er unter 
allen von ibm herausgegebenen Werten biefe Berſuche moralifchen 
und politiihen Ymbalts für das wertbvolfte zu halten fcheint. 
„‚Dier,” fagt er in jenem Motte, ‚‚empfängft Du das Opfer meiner 
Feder, die Zunge meiner beiten Gebanten.” An bdiefer Beziehung 
aber möchte man im feiner Meinung toto eoelo von ibm abweichen, 
und fönnte man über die Schwäche eines flarten Geiftes erftaunen, 
fo würde bies eine ſolche Berwunderung genugfam rechtfertigen. 
Wie groß auch die Werdienite diefer Berſuche ſeyn mögen (und ale 


: bioße Aufſatze find fie ibres Berfaffere würdig), fo fteben fie doch 


ewiß als Proben politifcher Wilfenfcyaft umd erweiterter Anfichten 

uber Regierung und gefellichafrlichen Verband meit unter der Mit: 
telmägigteit. Niemand kann ein politifcher Schriftfteller von grofer 
Bedeutung fepn, wenn es ibm auffallend an jener von den Meta: 
pbyfifern Abftrastion genannten Krafı mangelt, die ein neuerer 
Autor ſeht treffend als die Käbigteit und Anlage, in jeder Thatſache 
oder Begebenbeit nicht ſowohl ibre eingelne Wichtigkeit, fondern viel: 
mebt ihren allgemeinen Sinn und, ibr Berbältmik zu den Grund: 
prinzipien zu erfenmen, geſchildert batz’fie erfüllt den Geiſt ſtets mit 
ben fruchtbaren Gebanten; fie feitet vom minder Bollfommenen zum 
Boltommneren, vom Zufäligen und Beiläufigen jum Allgemeinen, 
oder vom Meuferen zum Inneren, vom Schein jum Wefßn: fie ver 
leibt der. Vernunft nicht nur ‚den ihr eigentbümlichen und netbwens 
digen Bortbeil, fondern befeitigt und verbrängt auch alle perwirrende 
und nichtige- Beweggründe. Gemüthsruhe und Geiftesflärte find 
eben jo wohl, als Scharſblict, die Frucht der Mbftractionsfäbigfeit. 

Wäre bei Dr. Soutbep dieſe erſte Erforbermifi des menfchlichen 
Geriftes mit ber Einbilbungstraft, die er in böberem Grade als die 
Meiften feiner Klaffe befikt, vereinigt gewefen, fo bätte er nie diefe 
Berfuche gefchrieben; wenigftens wären wicht die darin entbaltenen 
vernänftigen Grundfage durch fo viel Aalfches, Täufchendes und 
Beriegendes aufgehoben und ſaſt unwirkfam gemacht worden. Schrift: 
fteller,. wie Dr, Soutben, die mehr Phantafie als Urtbeiletraft bes 
ſitzen/ baben feine flare Borflellung von abftrafter Wilfenfchaft. Der 
bloße Sinn für Schönbeit, Harmonie, Reichthum, Pracht, Erbaben: 
beit, .obne die ensgegenwirtende Kraft des abftraften Berftandes und 
obne Einficht in ‚die höchſten Prinpipies, erjeugt immer eine Gluth 
bes Gefübis, die nabe an Schwärmerei granzi und dem Ptenichen 
an die äußierfien Enden treibt, indem fie don von dem einen Puntt 
bes Kompaffes oft plöglich auf den entgegengefegten wirft, obne daß 
man besbalb feine Aufrichtigteit in —* zu ziehen oder den 
Schwankenden als einen dienegaten oder Wpoftaten aujutlagen 
braucht. Sebr bart it Dr. Sotutben ob feines Ultra: Naditaliemus 
und Ultra-Zorviemus mitgenommen worden, Anbei man kann wobl 
glauben, baf er ſtets ein redlicher Dann war und in biefer Hinficht 
unfere Achtung, wenn auch nicht-unfer ganzes Bertrauen, verdient. 
‚Xieber aber würde man ibn haben, wenn er weniger Bitterfeit gegen 
"diejenigen, welche jet feine ebemaligen Anfichten vertbeidigen, aus⸗ 
geübt und fi damit begnägt hätte, feine dermaligen Genoffen als 
auch ein wenig mit den gemeinfamen. Mängeln der Menfchbeit bes 
‚haftet zu betrachten. Die Selbftgefälligteit, welche ibn bei folgender 
‚Stele in ber Aueignimg an Sir Nobert Ingli« umlächelte, 
würde bloß beiuftigend fepn,. wenn fich nicht zugleich eine Berach⸗ 
tung barin ausfprache gegen bie, welche in diefem Augenblicte eben 
bas find, was er felbft vor breifig Jahren war: Wenn fein tugend— 
bafter Mann ein Beformer ſeyn kann, — und Dr. Soutbev ift der 
Mann, ber ein fompetentes Urtheil zu fällen vermag, — find wir 
barım “auch mobl gan ficher, daß, weil er ein Antis Reformer 
if, er dies nothwendig ſeyn mußt 

„Die Partei, welche ich ergriffen babe,” fagt ber Lorbeerge: 
krönte, „bat mir, und zwar in reichem Maaß, die Achtung und das 
Woblwollen derer gewonnen, von denen gelobt ju werben ſowobl 
zum Troft als zur Ehre gereicht, und arbererfeits den Widerfpruch 
don Männern Ei ed deren erflärte Feindſchaft binlänglich beweift, 
daß ich dem. erfirebten Beifall verdiente. Maximum namque est 
bonitatis argumentum malis ignavisque hominibus displicere.” 

Der. eingeftandene Zweck der Horliegenden Sammlung ift, ‘die 
Konfervativ: Partei in ibren jetzigen Gemalt: Auftrengungen für die- 
Bewahrung ber Mißbräuche der Britiſchen Berfaffung iu unterftüßen. 
Einigen Troſt — es jedoch, zu feben, daf Dr. Soutbey im 
‚Grunde doch ein erflärter Reformer ift — ob von. der Stlid vor 
Stüds Schule, fagt er ung michtz — aber dem Sir Robert Inglie 
erzäblt er, dafi er „‚gefämpft babe —*4 anwachſenden Xrribüs 
‚mer ber Zeiten, durch eben fo ernfllihe Widerlegung böſer Äbſich⸗ 
‚ten und gefährlicher Werfuche mit unferem gefellfcaftlichen Syflem, 
als durch dringende Hinweiſung auf bie MRothwendigten jener mirk: 
famen Mafregein und jener einzig wahren und mefentlichen Ber— 
befferungen, wodurd es befeftigt werden fünne.‘ 

Was er eigentlich fiber die Reſorm denft, und wie weit er die 
felbe zuzugeſtehen geneigt ſeyn möchte, gebt aus diefen Berfuchen 
nicht deutlich bervor. Daf er gegen das Unmefen umd die Unorb: 
nungen, welche von Boltswablen unzertrennlich find, einen Wider: 
willen begt, verbirgt er feinesweges; und was er von den Ernen- 
nungssBurgfleden .urtbeitt,, - kann man- auch .febr teicht, erratben. 


Bi Dr. Southeh aber ift folgende Sprache in Bejug- auf einen fo 
eiligen Gegenſtand erwas flart: „Das Grundübel unferer Boltsver: 
tretung liegt nicht in dem Einfluß des Schagamts, fondern in ber 
Gewalt einiger großer Land: @igentbümer, in jener Gewalt, welche 
Einen und den Anderen dieſer politifchen Bebemorbs in den Stand 
feßt, ein Amt für ſich zu fordern, oder wenigitens einen Ciuflag anf 
die Regierung ausjwüben, zu dem er wermöge feiner Kübigfeiten ober 
feines Eharafters nicht im entfernteften berechtigt ſevn würde.’ 
Dr. Soutbey’s Neuerungen über bie Malthus ſche Schule und 
über manche ihrer den — und Maſchinenweſen handelnden 

- Schriften find nur zu billigen. Zwar miſcht ſich einige Bitterkeit 
barunter, und ber Tory: Geift thut ihnen Eintrag; aber im Age: 
meinen zeugen fie von aufgeflärten Anfichten über bie inmere Poli: 
tif und atbmen einen Geift des Woblwolleus, der des Berfaffers 
von „Roderich“ würdig ift. - 

Im folgenden Abrchnitt entwidelt ber Laureat die Ausfichten, 

„melde. hoffentlich durch das neue Reform: Spitem jur Realifirung 
fommen werben, die aber burch die Tories niemals in der Art in 
Erfühung geben möchten; umd doch, worauf laufen fie binans t 

’ ‚Die Reforu: Maafregeln, wodurch großes und weſentliches Heil 
begründet werden fann, find folgende: man errichte Parochialichulen, 
um bas Bolt auf: ben rechten, Weg zu leiten, banı werben mid 

- allein bie Verbrechen abuebmen, A auch bie Armen-Taren 
vermindert werben; man dehne das Eolonifations : Syftem weiter aus 
und. folge bierin bem Beifpiel der weifeften Nationen des Altertbums, 

-bann werben unrubige Geifter ihren angemeffenen Wirtungstreis in 
der Ftemde finden, und babeim wird es Riemanden an binreichens 

‚der Beichäftigung feblen; man fee dem Dienft im der Flotte und 
Armee gewiffe fete Grängen und beflimme einen zureichenden und 

‚fiheren Lohn für dieſen Dienft, dann wird es niemals an Kreimils 
‚Ligen mangeln.“ . 

Die gefeglich fonftitwirte Kirche bat in Dr, Soutbep einen er 
ebenen und flanpbaften Bertheidiger. Er baft die Settirer. Re: 

-Iigien und Hierarchie find für ibn identifch; indeß er iſt von zu. reis 
ner Begeifierung erfüllt, ale daß er nicht manches Verabicheuunge- 
würbige diefer Hierarchie als deren Charakter entſtellend und beren 
Einfluñ fchmälernd verwerfen follte. Man könnte in der That meh: 
-zere merkwürdige Beifpiele anführen, wo ber Ehrift über ben Ber: 
nünftler fiegt und der Zory durch den Menfchenfreund in den Schat: 
ten geflellt wird. Webrigens findet man in diefen Bänden fchöne 
Proben guten Stile, und wie vielerlei Kalfches fie auch enthalten, 
fo_find fie doch durch und durch von ‚großem Yutereffe. Eine ber 
bemerfenswertbeften Stellen ift folgende, wo ſich der Werfaffer wer 
gen feines früberen Jatobiniemug vertbeibigt: 

„Ein wilder fosmopolitiicher Charatter umfchwebte die Demo— 
fratie ber legten ®eneration; alte Leute von. warmem Gefühl und 
ſanguiniſchem Zeimperament fangen ibr nunc dimittis, und Jüng-— 
linge von ng Gemärb und umerfabrener Hochberzigteit wurden 
fdhwärmerifhe Anbänger eines politifchen Glaubens, der fi ber 
Welt mit dem lügenbaften Wahlipruch: „Friede auf Erben und ben 
Menſchen ein Wohlgefallen,‘‘ anfündigte. ‚Die befferen Gemütber, 
von ben Ausfichten, welche ihrer Meinung nach die Aranzöfifche Res 
volution bei ibrem Beginn dem Menfchengefchlecht zu eröffnen ſchien, 
auf ſolche Weiſe irregeleitet, vermifchten ihre unverdaute Politit mit 
eben fo unverdauten Brundfäßen; beide aber waren zu erbaben und 
zu überfchwänglich, um jemals populär werben zu fönnen. Man fprach 


nicht bloß von den Rechten des Menfchen, ſondern von den Hoffnuns . 


en und der Beſtimmung der allgemeinen Menichbeit, von reifend 
chneller Bervolltommäung und unbegrängtem Kortichreiten. Die grofe 
Menge war nicht fähig, auf foldhe Anfichten einzugeben; fie batte 
nur das Öffentliche politiſche Beuehmen dieſer Schwärmer hör Au- 
gen; umb ba fie diefelben als Feinde bes antisYarobinifchen Krieges 
erfand, fo galten fie ihr als Männer, bie freich mehr tiebten 
als England, und bieenach als Feinde ihres’ Baterlandes, Zu gleis 
cher Zeit gab der Auswurf biefer Demofraten, ber, die Thorheiten 

ranfreichs nachäffte und vor deffen Berbrechen nicht zurücichredtte, 
‚feinen Landeleuten ein offenes Aegernif dur das unumwundene 
@ingeftändnif der ——A Gottloſigkeit. Daß dies die Gefin—⸗ 
nung bes Bolfes vor zwanzig Jahren war, weiß ein Jeder, ber ſich 
jener ſtſirmiſchen Seiten erinnert, Diefe Periode ging vorüber; die 
Franzöitihe Revolution zeigte fich im ihrem wahren Ebaralter; was 
man in tböriditer Werblendung bei ihrem Entſtehen als die „Mor 

enröthe der Freiheit,’ als den Stern in Dften, der jur politifchen 
ancipation keiten follte, verehrt hatte, bewies fich als ein umbeil: 
fchwangerer Komet, der Peft und Zerſtörung fiber die Bölter brachte. 
Der Jatobinismus fiel unter dem Schwerbt der Franzöfifchen Mitis 
tair-Despotte, ein —* welches ibm firts und überall bevorſteht. 
Bon feinen. Aubängern in England wurde den Einen Beradhtung zu 
Sbeil; Andere waren durch bie Jahre ſchon abgekühlt, moch Andere 
durch Erfahrung nüchtern geworden; ibre Träume waren verfchwun: 
ben; ibre Pbilofopbie fam aus der Mode; ihre Yrreligiofität murbe 
zu Boden gedonnertz ber große Berfuch, den fie unternommen hats 
sen, mar feblgeſchlagen.“ 

‚ „ Unter benen, welche ſich burch dieſen ebrgeizigen Berſuch äffen 
ließen, befanden ſich auch Berr Soutben und der Geiftlihe: Herr 
MWinterbottom, welcher Leßtere dem Minifterium verbäctig geworben 
war und böchft ungerechter Weile befchnibigt wurde, daf er ben Auf: 
rubr geprebiat ba e, wesbaib man ihn zu dreijäbriger @interterung 
in Rewgate verurtheilte. Dr. Souiben fprict febr beburfam über 
die Schuld tiefes Herrn und erklärt ſich in gewiſſer Weife für mo: 
zalifch überzeugt, daß derfelbe ungerecht angetlagt worden und ſchuld⸗ 





Herausgegeben von der Redaction der Allg. Preuß. Staats: Zeitung. 


—— nicht mehr Herrn Soutbey, ſoudern es war 





los gelitten babe. Er erzählt feinen Leſern, das Mitleid für Herm 
Winterbottom ſey fo groß geweien, daß ibm zablreiche Beſucht in 
feinem Gefängnik abgeſtattet worden; eine Thatſache jedoch bat er 
nicht angeführt, vieleicht, weil fie ibm unbelannt war, md ein 
andere bat er verfchwiegen, obgleich das @ingeftändniß berfeiben db 
renvoller und männlicher geweien wäre, und bie ibm bon einer Heu 
ferung in feinem über die traurige Angelegenbeit feines „Wat ir 
ler’ an Herm William Smith gefchriebenuen Brief bätte zurüdbalten 
follen. Die Thatſache, weiche er wahrſcheinlich nicht kannte, if fl: 
gende: Herr Winterbottom erbielt einige Jahre nach feiner Arc; 
laffung ein anonpmes Schreiben, mit dem Erfuchen, daß er ſich ar 
ein gemiffes Handelshaus in London wenden möge, um bafelbft eis 
Summe von 3000 Pfund in Empfang ju nehmen, unter ber Bıtin 
zus, daß er fih mit diefem Gelbe begnügen und feine meir 

chritte por Geriht thun wolle. Die andere Thatſache, melde 
Dr. Sowbey nicht hätte übergeben follen, ift die, daß Herr Southn 


ſelbſt unter denen war, bie Herrn Wiuterbottom in Memgate befng 


ten, daß fein Beſuch dem beftimmten Zweck hatte, ibm das chen 
vollendete Mamuftript feines Wat Spler‘ amzubieten, damit «4 
Herr Winterbetitom zu feinem eigenen Bortheil berausgeben felk, 
und baf dies Geſchent von den merkwürdigen Worten begleitet war: 
„Silber und Gold babe ich wicht; aber was ich babe, gebe ich Dir.” 
Möge der Leſer dies mit folgender im Drud erfchienenen Heuferun 
bes Dr. Southey in feinem Brief an Herrn Smirb — 
„Sie wußten, daß dieſes Gedicht dor vielen Jahren in früber Jagen 
geichrieben wurde; Sie wuhten, dak es einem umbefannten Ccuft 
auf diebifche Weiſe gelang, ſich einer Abfchrift deſſelben zu bemäde: 
en und es befaunt zu machen, und baf er eben fo ebremmente 
uchbändier fand, die fich zu dem erlag verftanden.“ Das Werl 
eren Wine 
ottom's Eigenthum, ber feinen Freunden erlaubte, Mbfchriften dader 
u nehmen. Es mar nicht entwender und and; nicht als ein pelis 
ces Gedicht publigirt worden, fondern nur als ein ergößlidhes Ge 
genſtüct zu Herrn Soutbey's bitterem Tadel gegen die Meformer, ta 
er vor hurzem in dem „Buarteriy Review‘ über dieſelben ausihänen. 
Das Gedicht follte, wie die Motto's offen andenteten, bie beißerden 
Angriffe der Kritit weutzalifiren, indem es auf Koſten des Berſeten 
ein Xachen erregte; gewiß eine febr barmlofe Wergeltung für eine 
Beleidigung, welche eine eruftlihe und firenge Abndung verbiet 
bärte. Wahrfdeinlich werden die vorliegenden Bände den Ant:Ke 
formern zum Zertbuch dienen und fie bei gutem Muth erbalten. 
(New Monthly Magazine.) 


Bibliographie. 
On Trinitorism. (Ueber bie rinitarier.) Bon G. ©. akt. 
2 Bde. Pr. 34 ©. 
The Christian’s privilege, (Das Worrecht des Chriften.) Kon 
Robinfen. Pr. 3} &. 


On propheey. (Ueber die Propbezeiung.) Bon Dr. Pant. ve. 

The laws of Christ, (Die Gefege Ebrifti.) Bon Turnbull. Pr.5 Et 

The christian philosopher. (Der chriſtliche Mbiloferb.) vᷣt. bẽb 

Biblical cabinet. (Biblifhe Kabinets- Bibliothet,) Erfter Bant- 

Private devotions for every day in. the week. (Häusliche Hs 
badır für jeden Tag in ber Woche.) Bon E. Berens. Pr. ve 

Juvenile, sunday library. (Sonntags: Bibliorhet für Kind.) 
Erfter Band. Pr. 4 Sb. 


Church ver (Kirchengefchichte.) Bon Zimpfon. Pr. TE. 


Mannigfaltiges. 


Ein ige 


— Schneller Alu einiger Infelten. 
br, 


der auf der Eiſenbahn zwifchen Manchefter und Liverpool 
in jeder Stunde, nach der Angabe einer genau gebenden Uhr, 3® 
gen 24 Englifche Meilen zurücklegte, beobachtete untermeged AN 
ze dem Ausfeben nach eine apis subinterrupta, die In einige 
tfernung von dem Wagenjuge’ flog und, anſcheinend ohne dit sr 
zingfte Mübe, mit bemfelben gleichmäßig fich fortbemegre; ja, 
Heine Reifende Be fogar die Wagen noch an Scharligiek. 
den fle begleitete den Zug micht in gerader 2inie, fonderm in MM 
befannten Ridzadjluge, mit dem diefe Ynfelten beim Ein 
ibrer Habzung von Wlume. zu Blume ſchwärmen. we 
gemöbntiche Algen, Vremfen und Schmeißfliegen ſtatteten ben ve 
en wieberbolentlich ihren‘ Beſuch ab; bie fönele ige De 
eteren fehlen gar feinen Eindruck anf fie zum machen, bean Bien 
es ihmen gerade genebm war, fchoffen fie mehrere Auf oder —* 
auerfelbein, oder ſchwebten fange: Zeit auf einem und 5*— 
Puntt bin und ber, oder blieben andy, wenn ihre Kräfte erwatt of 
eder wenn fle Luft harten, fich ven der — jr trenmen. 
einen Mugenblit binten mad. - Der Winb mehte überbied vr 
dem Zuge fchräg entgegen, und zwar mit folcher Heftigfeit, ind 
Reifenden oft ihre Hüte fefthalten mußten. Dies Aded jufamm Er 
nommen, den wibrigen Wind und bie unre rimäßige Ben * 
nfehten, fd fann man wohl annehmen, dak die Schneitraft Tin 
biere nicht viel weniger ale 30 bie 40 Englifhe Meilen WM un, 
Stunde zurlctlegt. Wie unbedeutend find da alle Boribeilt, * 
die Wiſſenfchaft durch mechanifche Mittel bie jegt errcicht cp 
man fie mit diefer wunderbaren Mueteltraft fo win iger © ) 


vergleicht! (Philosophical Magazine. 





Grdrudt bei A. W. Habt. 
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Frankreich. 
Bibliographiſche Statiſtik Frankreichs für das Jahr 1831. 
Ein fehr müglihes Werk ift das von Herrn Beuchot in Paris 
herausgegebene Journal de la librairie, befonders dur bie übers 
fichtlichen Zabellen,;die ibm ber Herausgeber in jedem Jabte bin: 
juffigt, und die, da fie nun bereite den Ta Xabraang ers 


reicht » haben, einen: intereffanten Mäafftab für bie quantitativen 
jährlich ſich ändernden Berbältniffe der Arangöfifchen Literatur »ges 


wäbren. Wiewohl nun ‚diefer Maaßſtab eben nur die Zahl umd das . 


aritdmetifche Progreffions:Berhältnik ift, fo ſcheint doch eine ſolche 
Statiftif der Literatme nicht minder ein Zengnif von dem Aortfchrit: 
ten -ber allgemeinen Menfchenbildung abzugeben, als eine Statiftit 
der Bevölterung, des. Handels u. f. w., wie fie in Aranfeeich ein 
Dupin und in Deutfchland ein Hoffmann feit mehreren Jahren zu 
9 bewundernswertben Refultaten gebracht bat. . Schon im %. 1827 
at Darıı — Tabellen über den Franzbſiſchen Buchhandel 
suauggege und. darin befonder# auf die Borıbeile deſſelben als 
ewerbejweig bingemiefen, infoferh er nicht bloß fich feibft, ſondern 
auch eine Mate untergeorbneter Gewerbejweine beichäfrigt und mit 
Blm einer fehr anfebnlihden Zabl von Menſchen ihren Unterhalt ver: 
haft, Webnliche Unterfuchungen wie diefe, von einem anderen als 
m materiellen . Gefichtspunft aus angeflellt, tinnten noch 
iel wertbvollere Refultate liefern. Wir würden jmar von folden 
ifern Leine allgemeine Schläfe auf die Werbreitung der MWiffen: 
haften, auf bie Cinwirfung, bie fie gegenfetin auf einander aushben, 
and auf ihr —— zum allgeme 






9. atfammelt werden, für die Betrachtungen des Befcictss 
erd md des politischen Schrififtellers ſeyn fönnen. Hier, wie 
n anderen Aimendungen, fann die Statiſtit erſt dann ihre wiflens 


1 det Ama! ii Pafa greingiheelafenn, Sm 
eng beobachtet wird 

—5 om eg an une run und > ro —— darüber 

Literarifche Erſcheinungen Ftantreichs im Jahre 1831. 


Zabi der Werte, 


Total 
Sen, üb) Summe 
terem u. ' 
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U. Jurispruden;. meines Recht; 


— 
4) Haube, Mash und Gewicht . ._: 


nen Stand —F Geſel ſchaft * 
die zu verſchledenen Enochen und im verfchiedenen Rändern 









Zabl der Werte. 


— — * 


————— 


Transport . « 
5) Naturgeihichte - « » » 2.. +0 
6) Zandban, Detonomie. . » . » 

7) Wyſit, Ehemie,. Pbharmacie. . 
en OT Er 
9) RAR. 5-0: ee 
10) Aftronomie und Marine. . .» ». 
14) Kriegswiffenihaft und Militair: Ber 





waltung EEE RL . 176 5 481 
12) Geheime Künfte, Gynmaſtit und Spiele Di — 2 
. Ps ne Künfte und Gewerbe . I — 59 
mo’Rünle...o 02 0 00% : \ 
IV. Belletriftif, * * 
1) Proſa. Sprachlehre, Rhetorit und 
Reden. 2, nee 150 | 17 167 
2) ‚Poefte, -. Dichttunft und Gedichte s3| 3 568 
32 SOmbit = ..0:.: 0.0401 > , +1 29 11 302 
4) Romane und Erzäbluigen . - . » 162 | 21 183 
5 Sprachentunde, Kritit, Miesrellen . 179 3 152 
: ! m e... a jr 33 
| y * eund Fabelinn 20 
> —— u) RT Gere wre — 17 2 10 
V. Geſchichte. 
1) Erdkunde, Reiſen. 53 3 56 
2) Weitere und neuere Geſchichte. 464 37 501 
3) Archäologie und Mumismatit . . . |’ 7 1 8 
4) Gelehrte, ‚Privat: und gebeime Gefell . 
fdaften co. when 0 u 0 14 3 146 
5) Literaturgefchichte und Bibliographie . 12 1 13 
2 Bibliegrapbifes +» » +» +...» 134 9 143 
’ Summe 1 4,549 | 214 15,063 





Vergleichen wir mit ber Total: Summe bieferliterarifghen Ericheinums 
gen die ber beiden Leipziger Mehr Kataloge des Jahres 1831, fe rm 
er fih eine Majorität zu Gunften der Deurfchen, indem in Deutſch 
and während ded vergangenen — 5658, in Frantreich aber nut 
5063 Bücher erfchienen find. Zur näheren Kenntnik dieſes Unten 
fäyiedes, und um beurtbeilen zu Mimem,; ob die Deutiche Literatur 
unferer Zeit wirklich reicher ift ale bie Kranzöfifche, müßte man beide 
impofante-Räablen, die eine in der Char — Entwidelung ber 
intelleftuelen Macht zu bezeichnen fcheinen, nad ibren einzelnen 
Sheilen und Sweden überfeben fönnen; denn die Zabl der Bücher 
ift es nicht, fondern ihr Geift, ‚der die menſchlichen Kenntniffe ner 
mehren bilft und einem Kortfchritt in ber er engen Kultur anzeigt. 

n Kranfreich find es die nachftebenden Werke, welche, dem Journ 
nal de la librairie zufolge, während des vorigen Jahres ben mei 
ften Succeß erlangt haben: 

In der Theologie der erſte Band der gelehrien Musgabe des 
alten Teftamenis von Cahenz der letzte zeit des Wertes über 
bie Religion, von Benjamin Eonftant, und der „Blid auf bie 
riftliche Kontroverfe‘, vomnibbt Gerbet. . . 
u RL; urisprudenz bie Mechtspbilofopbie von Rerminier; 

e 


von Parbeffus; die Sammlung alter Gefetze van 
fambert, Deczufp ımb Zalllandier; bie bürgerliche, Han. 
—— > ebung, von Locre, und die allgemeine Yurisprubeng 


von Daher 
In ber — *2** die Were Damirou’s und Jouf⸗ 
froy 6; bie elung, der Kant ſchen Pbilofophie, von Schon, 
* Siflanemu, br FA ci Der 5 re bes 
nicht. weniger ale op en ji Wege gebracht, 
utlich um ber Reubeit der Sache — 6 We es Pu 
litum gefunden haben. E 2 
Sur ber,polisifchen Literatur bat Leine ſolche Lebendigteit 
fattgefunden, als man es eigentlich bätte erwarten follen. iehe 
umter des Meflanratiom befannt und berühmt gewordene politifde 


Scheiftfieller find in's ale Ren übergegangen und 
baber weniger Muße gehabt, ihre Theorien dem Zrucke ju 
eben; auch gebt diefer Seit ber Literatur immer mebr in die 

ich erſcheinenden Zeitungen über, wo er jwar einen rafcheren 
Wufchwung, aber darum auch nur, ein kurzes Reben bat. Eine Weber: 
fehung von Heeren’s Ideen über bie Polirit und ben Handel der alten 
Bölter; Dr. Kulius’ Gefängniätunde, fberfegt von Lagarmitte; 
and die Abhandlung über die Natur der Neichthümer, von Walras 
find die einzigen Werke von Bedeutung in diefem Theile des Ben: 
chot ſchen Werzeichniffes, der Übrigens berühmte oder befammte Mas 
men, wie Cbateaubrianb, Ramartine, Cormeuin, Tbiers, 
ignee, Bachelu, D'’Eonnor, Briquevflle, Belmontet, 
onfrede, de Potter u. A. aufzuweiſen bat. Ibre Schriften 
eder Pamphlete bebandeln jeboch nur Intereffen bes Tages, wie fie 
Zeit in den beiben Kammern und Zeitungen zur Sprade ge: 


nd. j . 
Unter ben ftreng wiffenfhaftlihen Werten jeidnen ſich 
die „® e mb A w 
von Uler. v. Humboldt, aus; alsbann eine Ueberfehung von 
Berzelius’ Ehemie; mehrere Bände der Raturgeſchichte de fie, 
son Euvier and Balenciennes; bie letzten Bände des 
buches ber Narurgefchichte, von Borp de St. Bincent, Ab. 
Srongniart m. f. w.; die Entomologie, von Zatreille und 
— — Gleichungen. — In der Medizin finden wir 76 
en in Beyug auf die Eholeraz die Patho ont von Brouf: 
fais; bie Klinif, von Dupnptren und Andral, und die anato: 
en Abhandlungen von Eloquet und Bourgerie. — Die 


Philologie it durch eine Arabifche Grammatit von Silveftre 


ve Sach, ein Kranzöflich: Zürtifches Wörterbuh von Biauchi, 

eine Ueberfegung ven Calidafa's.,‚Danfbarteit.ber Salontala”‘; von 

Ehejy, bie erite Abtheilung einer prächtigen Usgabe bes Thesau- 

vas' graocae-Jinguse ab —— son Haſe, Sinner, Fir und 
irmim Dibot, und endlich durch bie. Herausgabe mehrerer Mit 

zöfifchen Werfe, von Erapelet, bereichert worben. 

"Die Porfir bietet uns Bictor Sugole Herbſtbläuer; Bars: 
bier’s Famben; Barthelemis. Memefiez. Bebichte von ‚Alfred 
be Bignpz drei palktifce- Satiren,. von A. Deshampsy, umb end: 
ch einige Lieder von y Fang FARBE 

An ber bramarifchen Bi yeichmeten ſich Marion De 
forme, von ®: mu: Antony, von Dumas, und die Marechale 
Witnere, von U. de Bigup, aus. Webrigens finben. wir 'wieber bie 
detannten Namen Scribe, Metespilie, Dumerfan, Bayard 
=. f. w., bie fich in einen Dingen grofen Beifall erwerben. 

Unter ven Romanen nimmt:die „Notre Dame.de Paris”, 
von Bicter Hugo, dm .erfien. Rang ein;.es. Igen alsdann Atar 
Gef und Plid: Plod, von Eugene Sue; der Rosbe und der 
Schwarſe, von Hrn. d. Steudhalz Sarnave, von J. Yanin;z 
east Bas a rt eu bem en de 

e vmond; bie ofopbifchen pr Hr e 
andere, von Baljac; der Roi. des eg ibtiophiten 
en —— von Merdz das Zauberglad, von Del⸗ 

phine Bayı u, A. eo. A 

n der Gefchichre macht ſich nach diefelbe Thätigkeit bemerf: 
ber, Se im ber Reit der Reftanratioun Wir nennen nun bie: @inteis 

Bumg jur Weltgefchichte und zur Abmiſchen Geſchichte, von Ri Iren 

ker; den Abriß ber alten —2 von. Peirfon;. bie bifkerifchen 

Stadien, von Ebateaubriand; ben Kurſus der Geſchichte der 

Europãiſchen Staaten, von Schöll; drei neue Winde. der Geſchichte 

nd y  Prseg rät ver Sismondi, und bie conftitus 

Bone Geſchichte Kranfreiche, von Eapefigue. — Nidie minder 

zeich, wie gewöhnlich, war aud im vorigen Jahre die -Franzöfifche 

Aewoiren⸗ Literatur. : . 

Bibliographie. _ ’ 
Le gönäral Hoche, (Der General Hode.) Brinnerungen und 

Korrefpondenjen. n Biap. Durain, Pr. 2 Fr. 

— oder die Menolutiem von 4830- und Dann von 
17193: Bon E. von Bat von Trananelleon. 2 Bte; Pr. 12 Fr, 
Une renction.. (Eine Reaction.) : Ben 9, Cochut. Pr. 15 Ar. 
Des esperances et des bessins: de l’Italie, e. ben he 
—— Ben J. C. E. Siem ende de 
ondi. Pe; t. . 

Rotice sur la campagne d Alger. (Bemestungen über ben Feld 
zug Fe t. — 3 rag verabidieberen Dffgier des dee ⸗ 
res in J “| ri . 

Trait complet de ' rt du litographe ‚et du geaveur:sur pierre. 
—— eAbh don der Kunſt bes Birbogsaphen und 

einfchneiders.) Bon U. Ebherallier. 4. Pr. 18 Er. 


Ergian db, 


The Alhambra. (Die Alhambra.) Bon Geoffrey Eraven. 
(Balhingten Irving) 2Bde. London, 1832. 

In einer. — Gantung des Stil⸗ giebt ee teinen zwelten 
ſolchen Schriftueller, wie Walbinate Irving und nie bar Einer 
deſe Meifterichaft in jener Schreibart erreicht. Die Bigentbämlich 
beiten derfelben find ſchwer zu fchilbern; obwohl ein Jeder fie fühlt 
Srine Rımft ift eben fo groß in Parberifchen, ale im Humorififchen. 
Mir jedem Wort fügt. er einen Pinfelftrich mehr zur Bollendung 
feiner Gemälde binzu, bie die Mebmlichteir volltommen ift. Bielleicht 
Dante man gerade feinen Stil vorjugemeife-den pittöresfen nennen; 
fo aädlich gewählt, fo ganz Natur, fo eigen und fo lieblich iſt feine 
Sprache. Mich! allein aber dieſe Mahrbeit des Ausdrude zeichnet 
ihm uns, fondern auch die Zartbeit, womit er ſeine Weriobeh- gfät- 


FE 


örter⸗ 


tet, ohne ihre raftigkeit baburd zu verwifchen. Die Met, mie er 
die Rede in feiner Gewalt hat, ift nicht die eines wortreichen Schrift 
ftelers, fondern die eines bienenäbnlichen Sammiers treffender un) 
glüdliher Wendungen, bie an bem Drt, wo er fie gebraucht, ibie 
eigentbfimliche und volle Kraft geltend machen. So vollender 
oftinals ein Gemälde mit einem einzigen Keberjug, indem er riz 
Maffe von Attributen in einen engen Raum jufammendzängt un 
bas Bild, bie Geftalt, die Gemürbsart eines Ebarafters mit weniger 
Aufwand giebt, als der geſchickteſte Rovelliſt zut Schilderung eines 
Fachers oder Hutes bedarf. 

Ungebuibige und gewöhnliche 2efer freilich werben feine Ber: 
bienfte micht zu würdigen wien. Er will langfamı wad mit Wedace 
elefen feon, bamit man auch bie Mleinfte feiner Schönheiten nic 
Überfebe, fondern bewundernd dabei vermweile. "Nicht fo kann mar 
feine Erzäblungen leſen, wie anterr Geſchichten, arhemtoe fer hir 
Nebenumfände binwegeilend und beflonmen ber Kataflropbe enge: 
enfliegend; gerade im Begentbeil, man wird gemiffermafßen kurd 
en Inbait geflört und- fidy gan, allein in bir Forn der €: 
zäblung vertiefen. 

. Rmwar läft fich nicht hebaupten, daß dies Talent im bem borlie 
genden Bänden überall mit gleichem Erfolg ſich bewähre; aber es ik 
auch fogleich ju bevorworten, baf die Gegenſtände nicht immer wer 
ber it (hub, um ihm freien Spielraum zu derfiatten. ©: 
oft fih aber dem Berfaffer ein Auftritt darbietet, ber feine ganjı 
Einbildtungetraft erregt, oder fo oft ihm ein intereffanter Ebaratır 
vorfänt, finder man denfelben Zauber ber Sprache umbdiefele 
———* ber Darſtellung, wodurch das erſte Wert von Gern 

rapon fo berühmt wurde. 

Es möge nun noch kutz ermäbnt werben, wie biefe beiden Bic 
chen enfflanden find. Sal ton Irving machte im Jabre 158 
einen Ausflug von Sevilla’ nach Granada, unb am’ Drt feiner Be 
ſtimmung angelangt, wählte er feinen Aufenthalt im Herjen jene 
prachipsllen und labyrinthiſchen Gemacher der Albarbra, biefed te 
rühmten Palafiet, gerade über weldem nac dem Glauben ber Min 
ren bie Fiuren bes Parabiefes fih ausbreiten ſolten. Während fi: 
nes dotiigen WBerwellens faumelte er mranıchertei Sagen der Born 
und fiilte fein erlangen nadı Wandern und Seltfamteiten ‘anf 
Wanderungen durch die alten Ruinen und auf Stretfgügen im fü 
benachbarten Gebirge; anf diefe Weife brachte er rien Vortach der 
Kenntniffen in Bejug auf jenes Bolt und feine fabelbaften Ucher 
Lieferungen zuſanmen, ber ihm den Stoff zur dieſen unterbaltenden 
Schilderungen gab. 

Der größere Theil des Werts beſtebt aus Erzähtimgen, bie fih 
ibrer Zärige wegen zu einem Auszug nicht eignen; die Einleitung 
bläster des erſten Bandes enthalten jedoch auch rate 
von alsetlefengr Anmuth und treffender Wahrheit. Aths‘) 
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1) Lectares on witcheraft. (Borlefungen über Zauberei 
enthaltend eine Gefchichte der ereien zu Sal 
im Jahre 1692.) Bon Charles M. U Boſton, 181 
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einer Darjtellung der Hexenbetraͤgereien zu Salem I 
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Das erftgenannte Merk beſtebt aus ſwei Workefungen, bir wit 
lich in dem Bpcemm zu Salem gehalten worden und ein 
“son dem Beftreben ſolcher Anftalten, über 69* 
ände biefer Art, auf welche die allgemeine Aufmerkfamfeit und 
gierbe ——6 pflegt, Auftlarung und richtige Mufic 

tem gu en Män fennt in Mord: Amerifa das 8 

zu Salem, und wer mit der Gefchichie des Beitakers; in da 

diefe Sache zutrug, genauer befannt iſt, wird fich he 

— — eil zu erflären wiffen, bas feitbem lan —2 

en 


es ihm 

nur darum ju ıbun, eine flare und pbil e Kuficht nen * 
Urfprun —* Fortgang dieſe⸗ —— a Ei geben und 
legentlich Bemerkungen fiber abergläubifche Borſtellungen a 
daran zu Mmüpfen, : Seine Kuefährung in einer gebildeten und 
ziebenden Schreibart, mit ben Uchtvollſten „Reflerionen d er 


ten erworben. 


en ort biefes Boruriheil in Schutz zu meh fondern 
obn en eil in, u nehmen, 
4 feiner Cat if es. Im. nieht 


Ausgebehnter-ift der Plan des Dr. Thacher, tes Bertafte M 
weitem Schrift, weicher, darin elne-algemeise und amfafeud ucher 


cht bes Überglaubens: in“ feinen verſchiedenen Geſtaltun geben 
nd jugleich die Art und Weiſe entwickein will, wie derſelbe durch 
3ernunft. und Pbilofophie anfgebelft zu ‚werben vermöge. m’ ber 
Idsführumg - biefed Planes tatı er durch die Natur der S bar: 
uf, biefelbe Gefchichte zu berübren, . welche- fih Hr. Upbam zum 


zegenſtande feiner Worlefnugen ermäbltz doch ift zw bemerten; daf - 


Hin Buch-eber gefchrieben wurrbe, ale die legterem »erfchienen. Seine 
barflichtige Beobachtungsgabe bat bier manche Erſcheimmgen biefes 
Sebietes in eim höchſt -intereffantes —2 ſetzen gewußt, beſonders 
7 Bejug anf die rärbfelbafte Macht der Einbildungstraft, welche 
trance Foicher Phänomene bervorgebradht, die den Unwiſſenden er⸗ 
bredt und den Weiſen verwirrt haben. Die Gefchichte-des Aber: 
laubens it Überhaupt mehr alg die Hälfte von der Befchichte bes 
Nenichen. Wber wenn bie Irrthümer früherer Zeiten auch nur 
yeilweife gelicytet werben, kann man boch dadurch Etwas zur Berbeffe: 
ing berjenigen gewinnen, bie noch vorbanden find. an ift bis 
eilen geneigt, ju glauben, baf. bie gegenwärtige Generation bereite 
as Siegesgefchrei Über dem Aberglauben erbebe, bevor noch der 
eind wirflich. das Feld verlaffen. Es möchte jedoch geführlidy fepn, 
ı behaupten, daß; die Zeichtaläubigteit nicht mehr den Berlodungen 
6 Betruges folge, oder dar alle Gögenbilder des Volles von ihren 
nbetern verlaffen ſeyen. „Es giebt noch immer Zäufchungen und 
infternii, aber mir ſchlagen mit konvulſiviſcher Hand nach allen 
rribümern, weil es ung unmöglich düntt, dah une in dem hellen 
Rittagefchein unferes Bernimftlichtes eine Täuſchung begegnen könne, 
Bir bliden anf die unferer Borfabren mit Unwillen und Berodhtung 
nd wundern ıms vielleicht, dak unfere Bäter uns an Einſicht und 
jernunft fo nachgeftanden baben, Indeß wird noch immer manches 
nfiere Blatt in der Gefchichte unferen Wefchlechts geſchrieben. @s 
‚ebt nicht Wenige, melde auf das Jauchſen eines Kriegstriumphrs 
ie auf ben Klang einer Yubeltrompete lauſchen und den Eroberer 
it Zorbeeren frönen, die nur ber Stirm eines Engels jiemen, denen 
ber bas Herp wehe thut, wenn fte die Opfer gählen, welche Zaws 
rei und Aberglauben zum Kerfer und Schaffett geführt, während 
‚ch alles Wint, das je auf diefe Weile vergoſſen, nur ein kleines 
tächlein ſeyn würde im Bergleich mit den, das anf einem einzigen 
Schlachrfeive flieht, Dies # nur ein Beifpiel bes Wahnglaubens, 
mm Bernunft und PbHofopbre noch immer nicht zu Ra ren ber 
ocht baben; fie haben vielmehr nur diejenigen ar mer gebäns 
igt, melde nicht Glaͤnzendes genug am ſich batten, um fie länger 
ı Zieblingen des menfi Herjens zu machen. 
erden fie alle einmal verfchwinden, fo wie man fagt, bafi bie Geis 
er mit der Morgenbämmerung yerftieben; aber mande werben’ bie 
rgemmwärtige Generation überbauern, und fo lange fie noch da find, 
t es tböricht, von bem gänzlichen Verfall des Aberglaubens zu fprechen. 

Der Glaube am Ranberfräfte bat feine b ende Stelle mebe 
nf der Erde; man finder ibm nicht mebr auf dem Katbedern noch 
uf den nahen, aber er ummindet noch die Herjen Mancher 
nd hängt im imen an ihnen fo ſeſt, wie bas Bewußtſeyn ihrer 
genen Sten M ch tannte mebr als Cinen, ber ſich uicht einem 
ugenbiid vor bem Anfall böfer Geifter ficher meinte, wenn er nicht 
inen Stod vom Hafelnzk bei ih trug, unb als er eimmal feinen 
alisman verpeffen und in der Nacht nach * jurücktehren mußte, 
laubte er mwirflih, daß ibm die Geiſter nachſtellten, und flürte 
‚abs ‚über Kopf im dem ſchrecklichſten Seelenzuftande fort. © 
Örte ich von einem Anderen, der ſich unglücklicher Weife die Mifs 
inft einer alten Kran im feiner Nacpharfchaft zugejogen batte; als 
: eines Abends mit feinem Heumagen an ihrer Zbür borüberfam, 
and fein Dibfe plöglich volltommen ftil, und nur die Theile feines 
‚örpers, bie dazu fühig waren, richteten ſich durch einen myſtiſchen 
mpuls gerade aufwärts in die Höbe, in welcher Stellung fie auch 
rblieben, bis er mit der Urbheberin diefes Mißgeſchicks einen Bers 
eich abgefchleffen Hatte. k 

Es iſt jedoch auch ju bemerken, daß Manches, mas für Aber 
auben gilt, wenn man es Yon feinen Mbgefchmadtbeiten reinigt, 
m m lien Gemfirbe rigentlich auf gany natürliche Weife inne 
obnt. So weit er ſich —8 auf ben Glauben an das Daſeyn bon 
ieiftern bezieht und ton ber Beemifchung verderblicher Beſtand⸗ 
eite frei Mt, enffpringt er ummillfürkich im 
id es giebt fein Beifpiel eines Zeitaktere ober einer Nation, fel 
ht: bei ben entarteifien wilden Stämmen, wo biefer Blaube nicht 
funben mwürbe, und er. wirb burch die Stimme in uns beflätigt, 
1ferem Sich über das Grub verfünbigt. Puch läft fich bie eben fo 
br verbreitete Meinting, daß ein vom Körper detrennter Geiſt fich 
m menfchlihen Sinnen wieder darſtellig zu machen —— nicht 
archause abweiſen. Manche haben dies dadurch ju wideriegen ges 
aubt, baf die abſttakte Borſtellung unter der wir uns die Gerfter 
mten, fir zugleich jeber eig a —— laſſe, die fle-dayu 

gen Man, uns ihre Begenmart vernebufbar zu machen, und 

‚ wenn uns eine vollfommiene Idee von dem, was: Beift ifl, 

iiden tönmten, würde e6 eine to 


es 


prbigt finden, wenn es bebenft, ein frecher 


voller Betrug wie biefer, welch er lediglich ans der ſalſchen Ausdeu⸗ 


ung gewiſſer in der heiligen Schrift üblicher Ausdrücke hervorging, 
m Stande war, alle Phitofopbie und den gefunden Menfchenverftand, 
o wie alle Regungen der Sumanität und Warmberzigteit zu erſtit⸗ 
Im. . Niemand wird beutatage uoch ber Meinung feun, baf bie 
Deren neuerer Zeiten in biefelbe Klaffe mit bemen gehören, gegen 
velche Mofes die Todesfirafe verhängt hatte. “Die lekteren wurben 


Ohne Zweifel 


des Menſchen gr 


R gaben ‚ji 


von-bem Hebräifchen Befrkgeber nur als ein Werberben bes. Bolfes 
angefehen, weit fie ſich die Kraſt der een und Bauberei ans 
wahten und nicht. felten auch, um ihre Abſichten durchjuſetzen, zu 
Bergiftungsmittein ibre Buflucht nahmen, wovon eben ihr, Mame 
Dergeleitet wird. Sie verführten die Iſtaeliten jur Anbetung fals 
ſcher Gottheiten, und. dies war ein befonders gewichfiges Werbrechen 
umter ‚einem Wolke, das, obwohl es ſich ausfchlieklich dem Dienft 
bes wahren Gottes widmete, dennoch immer nur zu leicht geneigt 
fbien, wieder in Böhendienft: zu verfallen. Die Zauberei neuerer 
Zeiten fchlieft, wie Hr. Upbam febr richtig bemerft, einen fürmlichen 
und überlegten Bund mit dem Beift des Böen ein, ber mit aller 
Genauigfeit eines heutigen Kontratts abgefchloffen werben muß, 
durch welchen. ſich auf der einen Seite bie Here felbft verpflichtet, 
feine Dienerin ju werben und alle ibre Kräfte jur Förderung feiner 
Intereffen anzumenden, während er fie dagegen auf ber anderen mit 
einen Theil ‚feiner Ei begabt und fie zugleich fähig macht, 
fi feiner -übernatielichen Gewalt ju ihrem eigenen Borbeil und 
Schutz zu bedienen, Was die Here ber Hebräer wirklich war, zeigt 
fi in der mertwilrdigen Stelle ber Schrift, welche fich auf die Zus 
fammentunft Sawt’s mit der Here von Endor bezieht. Diefe Figur 
ebörte zu einer Klaffe von Verworfenen, gegen welche der König 
n einer der religiäfen Anwandelungen feines launifchen Lebenslau 
fes eine durch ein altes Geſetz vorgefchriebene Strafe in Aueſibung 
gebracht harte, und. welche deshaib genörbigt war, ibre ‚heiligen 
Klinfte im Dunfel der Verborgembeit zu treiben. ber als er forts 
fubr, den Willen bes Höchſten zu verlegen, -da war bie Stunde jur 
Race für fir getommen. Die Schaaren feiner Ds lagerten he 
vor feinen Thoren; das Gemurmel der Umuftiebenheit und Empös 
rung wuchs immier lauter an innerbaib feiner Grängen, und Unheil 
und Mißgeſchick hauften fih um ihm, wie fhwarjes Gemölt um: die 
niebergehende Sonne, Die Warmungeftimme der Träume und bie 
Antworten ber Urim und Propberen .auf fein Kleben wurden nicht 
wehr gebört, und in Schrecken und Berzmeiflung nahm er feine Zus 
fludyt zu einer von denfelben Betrügerinnen, welche er verfolgt hatte, 
damit fie ibm bie gebeimnikeollen Blätter im Buch des Ehidials 
entrolle. Er ſuchte ibre Wohnung bei Mitternacht und in Werfiei- 
bung auf, niedergedrückt von der Aual eines gebrochenen Beifles und 
erfchöpft- durch das Aaften; welches 'bamals, wie noch heut im Mors 
genlande, erforberfich war, um ibn zu ber ungewöhnlichen Scenes» 
vorzubereiten. Das Weib von Endor erinnerte ihn an das fürchterfi 
Geber, mit weichem der König bie Ansübung ibrer Künſt bed 
hatte, aber mit ber’ schnellen und ſtoljen Entfchiedenbeit feiner Würbe 
derficherte er fie feines Schutzes. Diefer Umftand allein würde bin- 
gereicht haben, fle von dem Rang und Anſehen ihres Bates yu- fiber 
—* aber wie hätte auch ohne diefes Angeichen eine Bertleidung 
brem durchdringenden Auge bie erbabene tind ge Geftalt des 


fchönften ber erufe verbergen fönuen®- Er befahl ibr, dem 
Beift Samuels be ubefhwören,.und indem fie tbat, ‘als fäbe fie 
Beifter: auffieigen,; ſchrit fie mit erfünftelter Ueberraſchung unb Ent: 


fegen laut auf und" fchien jeßt erſt ihren töniglichen Beſuch zu ers 
tenuen. Er befichlt ihr, -ihre Kormeln ju machen, unb ale fie von 
einem alten in einen Mantel gebülten Mann fpricht, ſtellt fich feine 
Einbildungstraft die Geſtalt bes verebrumgemärdigen Propheten vor, 
und er-meribet ſich am ihn mit ber Gef e feiner cht und fels 
nes Ungiüde. In den-berjbrechenden Bauten der Berjweiflung flagt 
gr, dah die Schaaren feiner Feinde gegen ihn verfammelt find, und . 
daß er von feinem Bott vergeſſen ſey. Es war eine leichte Auſgabe, 
das Schidfal eines fo jerrütteteu und gebrochenen Geiftes poraufjus 
Tagen. Die Stimme beftätigte den Aueſpruch, dem er fchon längft 
von feiner. eigenen Furcht erbalten batte, und er ſtürzte auf das 
Schlachtfeld, mo er, nachdem er Zeuge von ber Mieberlage feines 
Beeres und von bem Tod feiner Söhne geworden, bie verbängnif- 
volle Weiffagung beflegelte, indem er von feiner eigenen Hand fiel, 

Dies ſcheint und wenigfiens- die wahre Entwidelung biefer mert⸗ 
würdigen Stelle zu fepn, obwohl andere: ausgezeichnete Rommenta: 
toren fie berfhiedenartig aufgefaft baben, indem fe ber Meinung 
find, bat ber Propber wirklich durch ein Wunder auf ben Ruf ber 
Zauberin erſchienen, um dem Sanl fein bevorfiehendes Gericht zu 
verfündigen. Walter Scott neigt fi, obwohl mit einigem Zögern, 
u derfelben Anficht, die auch Herr Upbam aufnimmt. Die Sache 
I auf teinertei Weife ganz frei vom Schwierigkeiten, aber nie wärbe 
man ein Mecht haben, anzunehmen, baf bie Here von Enbor auch 
nur bie german Aehnlichtrit mit den modernen Figuren biefes Mar 
mens habe. — 

&6 war eines ber erſten © e ber Nuswanberer, den Ents 
wurf zu einem Kriminal⸗ und oder zu machen, welcher nach⸗ 
ber bie Grundlage der -Gefekeinrichtung von Maſſachuſetta wurde. 
Dies Statut erfafte einer der * eiſten Theologen bes Ta⸗ 

es, welcher, demrfelben Itrthum folgend, ber fo manche Andere ges 
eitet hatte, die Beſtiumung bes Leditiſchen Geſetzes aufnahm, wonach 
Rauberei mit dem Tode beflraft wurde, indem er biefelbe gleichwohl 
auf-ein-ganz-verfchiebenartiges Verbrechen anwandte, wenn man in 
ber That fagen kann, dafi ein foldhes Werbrechen, wie moberne Zauber 
rei, je begangen -worben. - War aber je ein Bolt wegen feines Aber⸗ 
entſchuldigen, fo iſt es der Theil der Puritaner, der fich 
n diefem Lande anfiedete. Man bat oft bie Bemerkung gemacht, 
daß Miemand geneigter zum Aberglauben fep, als biejenigem, welche 
bie ödeften * abgelegenften Gegenden bewohnen, und efeben 
von den Ruflänben ibrer eigenen Lage, war in der Wilbnif und 
Einfamteit um fie ber genug Anlaß, ibre @inbildung aufjuregen. 
Bor ihnen lag bas unendliche Meer, über deffen Bufen bin die Bors 
fehbung Gottes fie.in Gefahr und Leid geführt; und binter ibnen 
die Wälder, brren Tiefen noch nie ber Auftritt eines civilifirten 
Menſchen durchmeffen hatte. Worwik wuß es amfangs geſchienen 


be 
haben, ihr gebeimmifvelles Dunfel ju betteien {nt durch ben ein: 
dringenden Auftritt und das Lautwerdenlaſſen ber Stimme bie tiefe 
Nude der Matur zu umterbredyen, bie vorher nur Durch bas Bejchrei 
der wilben Thiete oder das Schlagen des Dreans an bie Küfte un: 
terbrodyen werden war. Alles um fie ber fübrte den Sinn auf hohe 
und ernfte Betrachtungen, Alles war geeignet, erhabene Geſuhle und 
Schauer zu erweden. Xbr Vertrauen auf Gottes Schug mar ſeſt 

und umerjchütterlic, und in allen Ereigniffen, bie ihren mel i 
ſchen Lebenspſad von Zeit zu au erbeilten, glaubten fie feine lei: 
tende Macht zu febeh, fo wie fie dagegen in jedem Unheil das Wal: 
ten eines böſen Prinzips erfanaten, deffen Kräfte ſich geltend mad: 
ten, um ibre Tugend ju prüfen oder fie wegen ihrer 55* 
von der Pflicht zu befirafen. Die menſchliche Rarur- feibit ſtellte ſich 
ibnen in einer ganz neuen Weile ber Erifteny dar, bie aber geeignet 
genug war, ibre Weberjeugung von diefem Walten böfer Machte 7 
‚günftigen. a ibre Wachfamteit namlich war erforderlich, um tie 
vor den’ Leberfällen der feindlichen Wilden jun fügen, deren Ber: 
megenbeit und Graufamfeit nicht weniger ale ber plöglihe Schreden, 
den ibre unerwarteten Angriffe ju verbreiten pflegten, fie wie) Diener 
der Finſterniß erfcheinen ließ, deren Pfade fich durch das Blut ber 
Ermerdeten und ben Brand der Dorſſchaſten bezeichneten. So darf 
man fich nicht wundern, wenn abergläubifche Ideen unter biefen 
Anfledlern Wurzel fahten, aber dennoch bewahrte fie ibr firenger 
praftiicher Sinn, eine Eigenſchaft, welche fie fetten verlieh, daß Ne 
diefen Einflüffen nicht Üübermäkig unterlagen; die Strafe gegen Raus 
bereien wurde felten unter ihnen in Anwendung gebracht, bis enb: 
lich ein ungewöhnliches. Zufammenteeffen von Umfländen, die auf 
den Boltsglanben wirkten, die Neigung zum Aberglauben fo ſeht 
begünftigte, daß derielbe, zu «inem unaufbaltfamen Strom ange: 
wachen, Ules mit ſich fortriß. Es war im Kebruar bes Jah⸗ 
res 1692, als biefer verbängnifsolle Wahn fi zu regen anfıng. 
Er gingen diefer Zeit mancherlei wunderſame @reigniffe vor: 
aus, die noch jegt gerignet find, einen Zauberbann über die Gemü— 
tber der Meniden zu werfen. Die Koloniften waren burdy mans 
chetlei politifche Widerwärtigteiten in die Enge getrieben, bie See 
räuber, die ibre Küften bedrohten, baten die regelmänigen Wege 
ibres Handelverfebre gefdet, und fo fam ee, daß fie unter der Laſt 
ihrer beträchtliben Schuld faft erlagen. Das Licht einiger ber Aus— 
gezeichnetiten und. Weifehten unter ihnen war burch den Tod erlos 
ſchen, uud bie unbeflimmten Gerüchte von gewaltigen Unruben außer: 
balb trug "jeber Wind über das Meer zu ibnen perüber. Die Kranz 
zoien batten ſich mit ihren wilden Keinden zu einem unnatürlichen 
Bundniß geeinigt und fehwebten wie eine Donnerwolfe über dem 
Saum der weitlihen Wälder, bereit, in einem verbeerenden Sturm 
über fie loszubrechen. Ibre ungejugelte Vorſtellung, daß bie Geifter 
des Böfen entſeſſelt wären und mit ungewöhnlicher Kraft auf ber 
Erbe walteten, drückte ihre Herzen nieder, welcht jonft durch das Ber 
wirßtſeyn der Gegenwart ber Gottheit aufrecht erbalten waren. Alles 
ſchien ſich zu einer großen und fütchterlichen Entladung vorjubereis 
ten und einen entjeglichen Ausgang zu verbeißen. Dunkel lagerte 
fib in jedem Herzen und auf jeder Stirn. Als endlich die Kunde 
von bem Beſuch jener bösartigen Geifter wirklich kam, deren Erifienz, 
wie. fie geaun, von der Borſehung verftattet war, um für bie 
menſchliche Einficht unbegreiflibe Endzwede auszuführen, fand fie 
ibre Gemütber bereits bis zum Wabnfinn erbigt und geneigr, alle 
Regungen ibrer befferen Natur bei Seite zu feßen, im ber tbörichten 
Meinung, daß fie berufen, wären, mit ben Mächten der Finſterniß 
» einen Kampf einzugeben. Doch wir wollen die Begebenheiten diefes 


bintigen Dramas nicht wiederholen, deſſen Hauptſitz Salem wurde, 
obwobl die ganze. umliegende Gegend an diefem Wahn Antheil nabm. - 


Das Gemürb wender ſich mit Schauder von der Befchichte. des Mens 
ſcheu ab, febald er ſich In Dämonen verwandelt. Kaum gelingt es 
uns, uns mit ber Pbantafie wieder in jene Zeit zurüd zu verfegen, 
wo der Aberglaube lebendig und in der Vorftellung Aller wirklich 
verbanden war; wir fünnen uns eben fo wenig die Macht‘ diefes 
Wahnglaubene jet vergegenwärtigen, als wir, wenn wir einer Dar: 
fiellung bes Macheth beiwohnen, den Eindrud ganz zu unferem riges 
nen machen können, welchet einft durch biefe moflifchen Weſen ber: 
vorgebradht wurde, die dem fiegreichen Krieger auf mitternächtlicher 
Haide begegneten. Nichts kann bie. Gefühle des- Abfcheus mildern, 
weiche uns diefe Bilder des Aanatismus und der Schuld einfläfen, 
von. denen Upham in feinem genannten Werte eine fehr ausführliche 
und genane Darftellung giebt. Mur darin wöchte man mit ihm nicht 
fibereinftimmen fönnen, wenn er bemerkt, dak auf die Richter und 
Beichworenen bei .diefer Begebenheit fein Vorwurf fallen fönne, in: 
dem das Geſetz des Landes bie Beſtrafung ber-Heren erheifht babe 
und fie nur dies Geſetz jur Verwirklichung brachten. Allerdings wa: 
zen fie vewpjlichtet, das Gefe zu volfizeden, aber zu gleicher Zeit 
auch, ſich jedes Urtheilſpruchs ju enthalten, bis es darget 

datz das Eeſetz wi verlegt geweſen. Dies 44 gleichwohl 
nicht, und nie bat eine fchredlichere Berlegung aller meniclichen 
und göttlichen Geſetze, um der Küdfichten der Humanität und Bar: 
berzigteit zu gefhweigen, bie Geſchichte des Menfchen gefchwärit, als 
bie, — dem ganzen Verlauf dieſer Hexenderhoöͤre bie, 
welche fie betrieben, vorging. N, Amerie. Rer.) 


*2 F 
rief and impartial his etc. (Kurje unparteifche Ge: 
ſchichte bes Beben und ber Thaten N and * 
denten der. B. St.) Boflon. 
The history of New-Engländ. (Die Geſchichte Neu: Englands.) 


Herausgegeben von ber Redaction ber Allg. Preuf. Staats: Zeitung. 


Durch Erzählungen, Stijgen und Uneiboten erläutert, von Eau 
bert Lily. Philabeipbia. 

The history of America, (Geſchichte von Amerife.) Bon T. ; 
Goodwin. 2 Bde. Die Geſchichle der Spaniſchen Emdedung; 
bis zum Jaht 1520 enthaltend. Philabelpbia. 

History of ancient and modern Greece. (Gefchichte des altı 
und bes neueren Gricchenlands.). Mıt Ku ‚und Karte 
Herausgegeben von John Froſt. Boſton. 

Conversations :elc. (Unterhaltimgen über bie Geſchichte »: 
Maſſachuſetta.) Für Kinder. Boflen. 

Tales of ihe Indians. (Sagen ber Jnbianer.) Yu der © 
ſchichte der Mord: Ameritanifchen Eingebornen, nad authentiſch 
Buellen.. Bon B. ®. Thacher. Bolton. 

* —— whbeat cake. (Der Buchweijen⸗ Fladen.) Ein Gedech 

oflem 


Mannigfaltiges. 


— ea des Bririfhen Reicht. Die Sem 
ebt in den Befigungen des Könige von Grofbritanien nicht umm 
be ihr letztet Mbendfirahl von den Rinmen ber Stadt Burbef ® 

ſchied nimmt, haben ihre Morgenftrahlen {ben drei Stunden ik 

Wert Jackſon geleuchtet; und während fie binter dem Dberen ©: 

niederfinft, öffnet fie ihr Ange an dem Ganges. (Obs ) 


— Die Diferen und Dugov’d auf bem Kautaſe 
Der größere Theil dieſes Bolles erfannte bis 1830. noch feine sin 
herrliche Autorität und murde nur durch alte Gebräuche, die in g> 
wiffer ne t feine Wilbheit dämpften, in feinen natürlihen Be 
baltaiffen erhalten. Diefe Gebräuche, verbunden mit firenger Bert 
achtung der Gaftfreundfchaft, eines iharafterifliihen Zuges ale 
Bergbewohner des Kautafus, bildeten das einjige geiellige Bau 
unter ihnen; fonft würden dieſe barbarifhen Stämme einander lang 
aufgerieben haben. Zu ihren merfwürdiaften Weberlieferungs-Beiehe 
weiche fi zum Theil auf ben Eober Georg's des Bierten, drrm 
Anfang des 14ten Jahrhunderts über Beorgien berichte, gründe, 
gehören folgende: Mord, Berbundung, oder felbii Schläge jirhe 
eine unvermeidliche Febde nach ſich, deren gegenfeitige Berfelgum 
von Familie auf Zamilie fortgepflangt wird, und jwar auf unbeilimer 
Zeit, oder wenigitens fo lange, bie die. feindlichen Familien ders 
ein Zöfegeld (dem Blutpreis) cber eine Heirath ſich verföbnen. J 
bes Fam lienhaupt ift verpflichtet, das Leben eines Andimiduums a 
fügen, den er als Gaft aufnimmt, und ihn felbit ver jeder Kr 
kung zu bewabren. Sollte der Gaſt erfchlagen werden, fo muß ie 
Bird einen Tod rächen, als wäre er ein lieb feiner eigenen A 
milie, oder ein gieihes Zöfegeld eintreiben. Der Blutpreis für m 
ermorbetes Weib beträgt mur die Hälfte von dem für einen Mam 
deſſen Kamilie reich und B28 allein er ift böber als der cm 
gemeinen Individuums. Die Ausföbnung der Kamilien wermind 
eines Löfegeldes wirb durch Daywifchenfunft eines Tribunals m 
Sciedsrichtern bewirtt. Obgleich der Mann Gewalt har über fie 
und Tod feines Weibes, fo muk er body, im Fall eines Ehebruce 
den Berwandten der Frau ihr Verbrechen bemeifen, fonft können f 
den Blutpreis fordern. Wer des Diebftabls überwielen it, mus ds 
Beliger den doppelten Werth der gefioblenen Sache beyablen, © 
Kerdem aber ncch feinem Herrn eine Buße von fünfmal höbe 
Wertbe entrichten. — Am Kaufafus giebt es eine Menge- alter X» 
ben, von ben Königen von Georgien erbaut. Sie werben mit w 
fonderer Ehrfurcht geachtet und find heilige Mfyle, felbft ir 8r 
bredyer, welche die Biutrache jlieben und im Innern berf xi 
fommen ficher. bleiben. Wenn es einem Dffeten, der fich im br 
der Gefahr befindet, gelingt, in ber Wohnung eines Mädhtiges is 
tritt zu finden, und or fo, glücklich ift, beffen Mütze auffeßen F- 
nen, fo bedeutet dies, daß er ſich umter die Hegis feiner M 
geben bat. Bon diefem Augenblid am genieft er gleiche Recht 
einem Zamilienglied. Diefer Schuß kann noch auf, 
langt werben. Der Berfolgte gebt in das Haus eines Ri 
und legt bie eiferne Kette über ber Feuerſtelle um feinem Rad 
Dies bedeutet, daf er fein Schidfal in die Hände bes Kausdın 
legt; oder man umfchlingt die Aniee des Patrons und bebedi " 
ug mit dem Zipfel feines Kleides, indem man auseuft: » 

be mein Haupt an ben Zipfel beines Bemandes — , 
deine Götter müſſen mich dor jebweber Aräni wahren ; bar 
vertrau ich mein Schickſal kühn deiner Groſmuth.“ — aber, 
aus Tüde ober in der Abficht, - fieblen, die Thüre eines 8 
baufes aufbriht, muß bem Wefiger einen burh Obmänne 
entfcheibeiden Preis entrichten. Wenn ein Mann, ber einen e 
ren des Diebflahls anklagt, zum Erweiſe bes Berbrechens ein um 
nes hier auf den Gräbern von deſſen Borfahren opfert und 
Beklagte in der Folge unfchuldig befunden, der Dieb aber ent“ 
wirb: fo muß ber Kläger bem ungerecht Angeſchuldigten fer 
Biutpreis entrichten und außerdem biefem und allen. feinem. 
rigen ein prächtiges Gaſtmahl auf den Bräbern ihrer Wäter gebe 
Eine ‚alte ebrwürbige Sitte verbietet es den Dffeten, mebe als Mi 
und einen halben Wochentag zu arbeiten; der Sountag, Yen 
* und bie erfte Hälfte bes Sonnabend werben, ſecgſe 

eiersage beobachtet. Ein. Dffete muß fehr bart gebräng 
























Gedruci bei M. 2. Hape. 
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Englanv. 

?hilobiblon:; a treatise on the love of books. (Philobiblon ; 
eine Abhandlung Über die Bücherliebe.) Won Richard de 
Bury, Bifhof von Durham. Gefchrieben im Jahre 1344; 
überfegt nad) der erften Ausgabe vom Jahre 1473. Lon: 
don 1832. 

Diefes alte, upftiiche und feltfam gefchriebene, aber in gewiſſer 
sinfiche auch geiftreiche Merk: ift eine mertwürdige Reliquie. In 
en fogenannten Prolog wird die diese aufgeworfen, „wozu man 
‘ch ensthliehen ſolle!“ Der Berfaffer giebt jeibft folgende Antwort 
arauf: „Rweifelsohne muß man in ängfltichem Schwanten und .bei 
eiteigerter Unſchlüſſigteit zuerſt den jiebengeftaltigen Geift 
—— damit ein erleuchtendes Feuer unſere Betrachtungen erwärme, 
nd bdemnächft mit gefpannter Arfmerffamteit ausfchauen nach bem 
ech ungebabnten Wege, auf bem der Spender aller Gaben für die 
ne verliehenen Geſchente am liebiten danfbarlichft verebrt ſeyn will.“ 
dierauf giebt er ale feinen Zweck an, daß er die „für dad Stu: 
ium näglidhfien Bücher“ bejeichnem molle, und dazu gebt er 
ann in bem eigentlichen Wert über und befchäftigt ſich bamit in 
DO Kapiteln, or er viele eigene müßliche Bemerkungen binzufügt. 

Es verdient, bemerft zu werden, daß im ben ſeht jabireichen No: 
en auch wieder auf jenen „‚febengeftaltigen Geift ’* angefpielt und 
n biefer Beziehung Kelgendes aufgeftellt wird: ,‚Die fieben Gaben 


es beiligen Geifles find im den Reöngeboten angedeutet: es find 
sigende: . 5* 

zapferlei, im ——— altige 4 in ec 
n Wirtun 

sit den A — aften euere 






ine ift bie, iebenen 
zaben biefes. Weiter Dir‘ ficben W em des Feuers er⸗ 
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Das © Kapitel ift überfchrieben: ,,Wücher. mu an idımer 
aufen, anten id. zwei Fallen 5 md als diefe beiden Wus- 
abwen pmwo man fi not der Schelme⸗ 
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Thoma⸗ it ag 
History of the in all ages. (Gefchichte der Juden im allen 
Reitaltern.) n dem Werfahtr der „History in all ages.” 


A rhyme version of the litu ’ Ims. (Die bei ber Liturgie 
ebräudlichen Palmen, —— Berk gebracht.) Bon $. 


agan. 

The maid of Elvar. (Das Mädchen von Eivar) Ein Gedicht 
in 12 Abtheilungen, von Alan Eunningbam. 

Klosterheim — oder die Maeke. Erzäblung aus dem dreißig⸗ 
jährigen Kriege. Bon dem Eugliſchen Spium-Effer. (De Duins 
cep.) Edimburg. 

The emigrants pocket-companion. Taſchenbuch für Auswanderer.) 
Bon Robert Mudie. 

The diamond gazetteer. (Zeitungs-Lexikon von Grofbritanien 
und Yrland.)- Im MWeftentafchen: Kormat. [Das Büchlein, deffen 
Bollſtandigkeit gerübmt wird, Tann beauem in einer Meinen 
Schnupftabadsbofe neben dem Tabat liegen] Glasgom. 


Frankreich. 


Das Finanz-Miniſterium in Paris. 
Eine Stijje von A. Bazin.®) 


At es Euch wohl ſchon begegnet, daß Iht bein Spazierengeben 
unter der Linden Alice, weiche die Zerraffe des fenillans befcyattet, 
Eure Blide auf jeme breite Kagade wrong babt, die aus einem 
Stüde zu befteben ſcheint, unten von fieben und vierzig Bogengän: 
gen burchfchnitten wird, und wo Pr Stodwerke, Keniter an Kenfter 

ereibt, em ee find? Wenn Ihr Bauplag; Spelulanten,. reiche 
Frenfiente, ſich vom Hanbet 55 en, Oder Ban: U 
ternehmen feyd, fo werdet hr mu Erftaunen daran denten 
ſeſches Gebäude in beur Biertel ber Hötel.gamis, mit einer ‚foldhem 


* N und ciner folchen Ausſicht, Mierbe einbringen 
Ibt 


Selehete zu fepn,' fo werbet Ihr q 
* Euch Ale Rebe, um ihm gu Ann, 
daß ehemals von dieſem Plate aus bis nach der Eirafe 
St. Honere weite Gärten augbebnten, welche ben Kaptıjinern ge 
ten, die dadurch mit dem Königlichen toffe in Verbindung 
anden; nnb wenn Euer Zuhörer gerade aufgeräumt if, fo wirb er 
binreihend Stoff zum Lachen in den Launen der gu und ber Res 
nen finden, ‚welche die Mamen gewonnener achten in jene 
Mauern ringrub, wo ich früher die Mönche ihren Träumereien über: 
lichen. Wenn br aber ‚Gläubiger des Staates, Venflonaire bes 
Sıaatet, vom Etxar Beſoldete ſehd, dann kaun ich Euch michts Ieb- 
ren; Ibt keunt das Gebäude und feine Belimmungz Ihr bedanert 
böcftens, daft Ahr nicht öfter dafelbft zu thun babt: Jor grüft ba« 
‚ wo man jahlt, mit einem freundlichen Bid, und, habt es 

ben ansgeiproden — e# iſt das Finanz Minifteriim, 
Yenes Gebäude nmfaht das ganze Budget, VBomeller bie zum 


Netı 


—* ſetzt % * er D —* ein ee 
aufgegogen fl, Kaufende von Händen in Bewegung, die, © 
bern bewaffnet, "bie Einnahmen regi und die Mur 

diren. Dort binein ſtrbuen die agen durch alle le und 
fließen durch alle Thüren wieder heraus. Dag i feine 
wichtigere. Aunftionen in dem Getriebe bee menſchlichen Abrpers 
ale jene Steinmafle in der gefellichaftlichen Bewegung. Die "Een: 


7 —— ** * — ee om are ür i 
——— —* 







alle pre ur yo. das. ganze T Le oh = 
baben t —F 

— 3 13 Se Bomäinn, Beuanen, 

en, Ändirefteg: x er ch 

weiche fich fonft das Anfehen er 

Bun. guten, baben, zum bee Aa Velden 

uud ber erfien —5 — Diem Dadkaber 

perwifen' werben And, ihre 
notumen.  Werm die Por und die 
hungesefen Gehnket #0 Data. 
man Alirs mit cinem Be 





Bersl. da Dir. 82 die Scolivenung des Juni Palapıd, 


206 


verliert fi, nichts verirrt ſich; ausgenommen bier und ba ein 
Kaffirer, der mit feiner Kaffe verichwindet; aber die Zahlen blei: 
ben, und das ift ein wichtiger Puntt, denn nad einem Monat ges 
naner Nachforfchungen fann man doch ungefähr wiffen, wie hoch I 
der Ausfall beläuft. j . . 

Tenes Gebäude bat, mie alle minifterielle Hötels, feine_bleis 
benden Bemobner und feine vorübergehenden Bäfte, Auch dort findet 
man, wenn man die niederen Stufen ber abminiftrativen Hierarchie durch⸗ 
läuft, einige Danerbaftigteit in den @riftenzen und einige Wahr: 
ſcheinlichteit, in den Wohnungen, an die man ſich gewöhnt hat, alt 

u werden. Die Unftätigfeit und die Gefahr leben auf dem Gipfel. 
30 weiß nicht, wie biel Minifter der Portier — denn man fagt 
eit der Yulis Revolution nicht mehr Schweiger — ſchon hat vor: 
übergeben feben; dennoch bieten ſich bier weniger neue Geſichter 
dar, als anderswo. Man gelangt fetten zu drefem Minifterium ; 
am öfterfien kehrt man zu demfelben zurück. Die ganze finanzielle 
wWiſſenſchaft umferer Zeit fcheint ausſchlieflich auf drei oder vier 
Köpfen zu ruben, gwifchen weldien ein verändertes politifches Suftem 
und eine Mevolution mäblen muf. Man fieht dort nicht, wie in 
anderen Minifterien, eines Morgens im Miethawagen einen Neu: 
ermäßlten anlangen, ber felbft den Bureau Dienern unbefannt ift, 
amd deffen Mamen bie Kommis nur mit Ungewißheit ausfprechen ; 
einen ıumnbetannten Menſchen, aus dem bie geſchickte Eiferfucht eines 
Kollegen plöglih einen Staatsmanı gemacht bat, und' der mitten 
in der Halle, mit Weib, Kindern, Gerätbfchaften, Hut und Megen: 
ſchirm in der Hand, landet, um von feinem Departement Befig zu 
nebeien, Diejenigen, welche bier das erfte Stocwert beziehen, find 
aft immer alte bewanderte Bramte, an die Gunft gewöhnt wie an 
fe Ungnade, die alle Windungen bes Hanfes tennen und die ganze 
Einrichtung beffelben auswendig wiſſen. 

Der bei weitem größte Theil des Gebäudes ift zu Bureaus eins 
“gerichtet. Ibr babt gewiß fchen von dem träben, einförmigen und 
dennoch abentenerlidien Leben des Beamten gebört, der für ein 
färgliches Gebalt jeden Tag jur mämlichen Stunde feinen Körper 
frümmt, feine Hand ermüder, feine Gebanfen mit einer undanfbas 
zen — —* Arbeit abmüht, mebrere Jahre in ber Hoffnung 
auf eine Erböbung feines Gebaltes bei diefem Handwerk zubringt 
und endlich durch eine Umgeſtaltung des Minifteriums feinen Brod⸗ 
Erwerb verliert. Baht es @uch imdeh micht einfallen, die an ein 
ſolches Leben gefchmiederen Leute zu bedauern; denn es find bie 
Gtücdtichen des Jabrhunderts; nicht Jedem, der es germ möchte, 
Öffnen fich jene Pforten. Wenn br nur wühtet, welche Betannt 
ſchaften, welche Kürfprache, welche Bitten dazu gehören, um einen 
jener mit Leber beiogenen Stüble ya erhalten, auf dem ein Koms 
nis ſchlummert. Wie viele junge Leute, die eben ibre Studien bes 
endigt haben und durch die Schwierigkeiten der erfien Schritte im 
einer ernſten Garriere abgefchredt werden, bitten, mit allen Em: 
pfeblungen ibrer Berwandtfhaft verfeben, um bie angenehme Be: 
fdhäftigung, für Rechnung der Regierung ju addiren, zu fubtrabiren 
‚ober abzufchreiben. Da ift doch menigftens etwas Wirftiches und 

‚ Sicheres, rin Meines. Einfommen, obne andere Lat als etwas Aus: 
‚bauer: die Befchäftigumgen, bei denen man durch Talent ſorttömmt, 
find durch Beräbmtbeiten befeßt, die ihre Pläge feſthalten; der fäuf- 
kKiben Stellen giebt es wenige, und biefe find unverbälmifmäfig 
abener; bie Fibietien find im Meberfluß, aber bie Abzugswege 
mangeln. Deshalb diefes Ruftrömen zu den Pforten der Miniſterien, 
‚biefes Betteln um die jümmerliche Gunft, feine Zeit an eimem 
-Screibpulte verlieren und feine Jugend in ber fat immer getäufch; 
ten Erwartung einer fpäten Beförderung binbringen zu dürfen. 
Senn nicht auf dieſem Wege gelangt man zu ben oberen Stellen 
der Burcauctatie, zu den abminiſtra Kanonitaten. Der Weg 
ift . lang, zu beſchwerlichz aber man gelangt mir einem Sprung 
dahin, wenn man einem Journal oder einer Eoterie angehört. Es 
iſt bierbei gerade wie bei der Duene vor Eröffnung bes Theaters; 
diejenigen, welche in ber Reibe bleiben, kommen nich 


ber ſich ‚niemals -einen verwegenen 
der pi feiner regelmäßigen Befchäftigung 
feinen Nach 


General: Secretair, der ibn gar.nidıt fenut, bei Seite und feßt fi 
für feine zwei Frances bei einem Reftaurateur neben einen Deputir: 


‚jogene Mummern 


ten, ber vielleicht fo eben burch eine Verminderung im Bubger fer 
Mittageffen für den nächſten Monat verfürit bat. 

Wenn Euch um diefe Zeit irgend ein Geſchäft in jenes Gebin: 
führt, dann möcht! ich es nicht übernehmen, Euch in dieſem unenth 
en Labyrinth von Korridors, Seitengängen und Treppen juresr 

umweifen, Euch bie nummerirte Thür der Klaufe anzugeben, an dir 

br zu Plopfen babt. Es if aber möglich, daß Kor zuſällig cr 
nen bienftfertigen, böflicheh Bureau: Diener findet, der Euch am 
worten wird, vorausgefegt, daf Ihr ibn nicht gerade beim Leſen des 

Moniteur flört. Was mich betrifft, der ich fehr in Berlegenbeit ſede 
würde, wenn ich dem Portier ſagen follte, was ich bier molle, ı© 
gebe nicht weiter, als bis zuih Saal der Rentiers, einem febr rrı=. 
lihen und bequemen Borjimmer, wo fich zweimal jäbrlih ohne Ir 
terſchied und ohne Auszeichnung —— ber Drei, Bier, Bier im: 
ein halb und Künf Projentigen einfinden. Wan barte früber m 
febr bübfches ‚ um jene ebrlihen Bürger ju begeichnen, die 
nachdem bie Anleihen durch die Hände der Banauiers gegangen fin 
um TagesEours ein Theilchen der Schuld faufen, vom der bie ge 

en Spekulanten bereits ibre Bortbeite gejegen haben, und bie, cm 
mal Befiger ihrer Obligationen, nicht ohne Unrube den Tag ermer 
ten, wo ber öffentliche Schag ſie einladet, fib zur Theilung der Ari 
lagen einzufinden. Man nannte fie „au den Geſchäften des Ks 

ige Wetheiligte‘‘, was ihre Kage veredelte, ohne fie zu vperbeifter: 
deffenungeachter iſt die Lage des Nentiers ſeht angenehm. Gr mas: 

u den. öffentlichen Laften nicht im Werbältnif feines Einlommer 

ei; er bat feine Entwerthung, feine Keuersbrünfte, feine Mepararm 
ren, kein fchlechtes Wetter, feine Mikernte und keine Banferette is 
befürdten:; alles Unfälle, welche dem Grimdeigentbüner um ten 

Gewerbtbätigen broben. Er kennt bie finanzielle Bermwaltung mu 
von ihrer (dönen Seite; er ftebt mit dem Fietus in’ feiner anderer 
Berührung, als der, ihm eine Quittung zu ertbeilen. Die Ebam 
fagt ihm, daß die Öffentliche Schuld garantirt it, und er füebt jem 
Schuld täglich, durch neue Anleiber Er mebren, ein-ummiberieabs 
rer Beweis von Bertrauen und Rablungsfäbigfeit. Dennoch it « 
nicht obne Beforgniffe; als ob die Ebarten jemals lügen köunter 
Er erinnert fich, daß die öffentliche Schuld ſchon eimmal „„umter ter 
Schutz der Franjöſiſchen Ebre und Treue geftellt, daf-erflärt wurde: 
‚feine. Macht habe das Recht, bas ſchändliche Wort Baufterott aus 
ze. “, und daß dennoch wenige Jabre daranf die Kranjöhih 

reue, von dem Direftorium repräfentirt, einen Bankeroit für jer 

Drittel ber Schuld machte, fich aber allerdings bütete, das fans 
liche Wort ausjufptechen. Er bat fich noch faum ven dem Scarr 
erholt, den ibm die Drobung ber Qurädzablung ‘feines Kapital 
berurfadhte. Er zittert noch bei bem Gebanten am bie Schlinge, vi 
man ibm legen wollte, indem man ibm in der einen Hand bie Drn 
projentigen zeigte, wo- feine Einnabme vermindert werben follte, un 
in der anderen fein Kapital, mit bem er nichts an gen. wur. 
Er bar gleiche Furcht vor den Revolutionen, bie üttern, und ver 
ben Soſtemen, bie wieder aufbauen wollen. Und wabrtich mar 
müßte fich ein Gewiſſen baraus machen, biefe barmiofe frirtlich 
Kläffe, die rubigſte von allen, die bie Regierung zu befriedigen ba 
in ihrer befcheidenen Lage zu quälen und fie über ihre balbkjährıs 
Aufunft zu beunrubigen. Denn der Rentier bäuft nicht mad der 
Ementen, er prablt nicht mit patriotifchen Gefinnungen,-er mad 
ſich nicht über die Prototolle luſtig und jerfchlägt keine Straßento 
ternen. Er träumt weder von @roberumg, noch von. Reftauratien, 
noch von Propaganda. Die Republit erfcheint ihm nur untet du 
abſcheulichen Geſtalt bes konfolibirten Drittbeils, der ältere Zenı 
der Bourbonen ter der Billele’fchen Waste der Burüdzahlung vr 
Kapitale. Er verlangt won ber Pokitit nur Fine Sache: das ihr 
feine Müdflände richtig ausgezablt werben; baf: er. alle 6 Monate a 
—— ibm fo wohl befannten 22ften Tage vor ps mag oem 

a dor der Thür bes Hötels im Bebränge einnehmen, dar 

im WBoryinmmier,; wo dienſtwillige Federn iber feine. Dittung e 
forgen, wärmen fann und endlich das Bureau Öffnen ſieht, das mx 
dem erften Buchſtaben feines Mamens übereinftimmt, am welde 
Stelle fich derfelbe auch im Wipbaber befinden möge. + Denn tt 
giebt feinen Worzug mebr für Marom, fein langes Warsen webt ik 
Word oder Racarias; die Reyolntion bat die Bleichbeit im UBE 
wiederbergeftellt. Es tömaı alio aur noch daranf am, früh ankjufr 
den, um ju ben @rften bei diefer -umgebeuren Bertheiliung zu 
ren; denn es firdmen bier zu gleicher Zeit alle. empfangenbe Par 
teien zufammen: die Mentiers verfchiedenen Urfprungs; die 2 
Militatr: oder geiſtlichen Penfionen Berechtigten, endlich die Jade 
ber der Nationals Belohnungen, eine neue rt von Dotatien, m 
die Ehre in Thalern zurückbejahlt wird, und. bie man füglich de 
tonſolidirte Schuld ber Inſurrection nennen könnte, “ 

. . Wenn ihr aber weder ins grohe Buch eingefchrieben fegb; 
befoldet, oder penfionirt, oder belohnt werdet, fo-giebt es 
Mittel, an der Freigebigteit des Staates Theil: ju nehmen 
jeber Andere einen Biffen des Budgets zu un ger Ran 
nämlich wiffen, daf in einem benachbarten Saal dreimal 
umter Anrufınng bes Glückes, der alten Maffifchen Göttin, Kul 
tus beibehalten worben ift, nnd unter bem VBorſitz seines 
Rarbes in ammlicher Kleidung eine Feierlichteit ft n 
alle jene Anbeter in Lumpen, welche bie blinde Gottbeit 
berziebt, vor Hoffnung’ und Furcht zittern. Dort wird 
Worten das Lotto gejogen; dort ji Ören fünf aus einem. 

o viele Aauſchuugen, ſo viele i 
was fchlimmer ift, zeigen fo viele Thoten zu neuen ä 
feunt obne Zweifel nichts Berächtlicheres als das: Rotıo, 

es aber, dak eine folhe Ziehung febr bübfch mit amzufeben i. daß Mi’ 
ünf Beamten, melde auf einer Erböhung Play nehmen, auf rin‘ 

ewundernemilrbige Weife ihre ernfie Miene beizubehalten wife, 
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baf man nicht mit größerer Wichtigkeit leere Etuis wiegen, fie balb 
öffnen und bie Nummer bineiulegen fann, als fie es thun. Die drei 
Kinder, welche ihre unfhuldigen Hände leiben, find. ſchon ba und 
bilden mit ben fünf Beamten und dem Musrufer ber gejogenen Mums 
mern das Perfonal diefer Feierlichteit. Det Anblid der Zuſchauer, 
weiche die in dem Saal aufgeſtellten Bante einnebmen, tann nur 
Mitleid erregen. Die Karrifatur, in ihren tomifchftien Pbantafieen, 
erfindet nichts, was biefen fonderbar been Sugar Lumpen, bies 
fen durch das Elend verurfachten Koltim:Qufällen gleicht, womit bie 
unermüblichen Berfolger der Duaterne ibre Blöße bebeden. Das 
traurigfte aber ift, dak auf diefem Gemälde das Alter beſonders ber- 
Sortritt, das Alter, das man fo gern ebren möchte, und das in ber 
Schmach zu erbliden einen fo Vpmerpichen Eindruck macht. Ach 
babe ee wie unter weißen Haaren, vor denen fih gan; Sparta 
mit rerbirtung erhoben haben würde, aus zwei durch bas Alter 
eingefallenen Augen bide Thränen floffen, welche fich in dem tief 
efurchten Antik verloren. Der arme Mann batte noch einen Eins 
aß verfpielt und betrachtete mit einem Blick des Bormurfs ein mit 
Zablen ganz angefülltes Buch, in dem irgend ein Meifer die kau— 
nen bes itfals den Regeln ber Berechnung unterworfen zu ba: 
ben bebanptete; teuflifches Buch, das ihn betrogen batte, wie ee nur 
ein politifcher Trattat bätte wun Fünnen. Man muß indeß einge: 
fteben, daf ber Bieyungsfaal täglich weniger befucht wird, und wenn 
man den Klagen einiger Beamten glauben darf, fo ift dies noch ein 
Zweig des öffentlichen Einfommene, bem der Untergang droht. Der 
rme fängt an, feine wenigen Hilfsmittel jufammen zu halten. Ganz 
gewiß wird die Lehre von biefer Seite fommen; und wenn man be 
merft, daf ber Bortbeil aufhört, fo wird auch die Moral berückſich⸗ 
tigt werben. 

Da wir doch einmal von Moral fprechen, fo wollen wir ung jur 
Börfe wenden, um fo mehr, da man uns verfichert, daf bäufige 
Werbindungen jwifchen dem Hötel der Finanjzen und dem Zempel 
des Handels ftattfinden. Man fagt fogar, daf man leicht ben Weg 
dabin finden fünne, wenn man von bier aus dem Kabriolet eines 
Werhifelmaliers folge. Man glaube indeh nicht, daf ich Anfpruch 
daranıf mache, ben Leſer in die Gebeimniffe jenes Drtes einzumeiben, 
und die Sprache, Sitten und Gebräuche deffelben ſchildern will. Ich 
Hoffe, daf irgend eine gutmüthige Seele ſich nächftene biefer Nufgabe 
unterzieben wird: ich weiß nur, daß die Börfe in allen Handels: 
ſtädten ein täglicher VBereinigungspunft für alle Kaufleute ift, wo fie 
ihre Intereſſen ortnen, ihre Effeften umfehen, mit einem Wort, wo 
* in einem engen Raum und im kutzer Zeit ſich leicht und ſchnell 

ber ihre Gefcafte befprechen können. Amwerpen befigt feine Börfe 
:fchon feit dem Jahre 1531; Amfterdam bat bie feinige ein Kabrbuns 
«dert fpäter erhalten; die von London ſteht, ungefähr feit eben diefer 
Zeit. Paris, welches immer ſpät kömmt, bebatf ſich bie zum Yabre 
41724 obue. einen folchen Drtz; zu jener Reit rätımte man bem Dans 
‚deieftande den Palaft Mazarim zu feinem Gebrauch ein. Seitdem 
iſt die Wörfe oft verlegt worden, bis fie jet endlich eine prachtvolle 
"Wohnung erbalten bat. - 

Wenn die Berbältniffe eines Gebäudes einen: Maaßſlab für den 
Nuten deſſelben abgäben, fo wäre man berechtigt, von der Börſe 
etwas ganz Außerorbentliches zu verlangen. Aber diefer äußere ar: 
‚chiteftontiche Zurus gilt bier nur der Ehre der Kunft, dem Stol 
der Stadt umb des Handelftandes, welcher diefee Werk bezablt bat. 
Wenn. man die prachtvolle Ereppe, welche nach diefem modernen 
Martbenon fährt, binaufgeliegen ift,-und wenn man, man mag wels 

len oder nicht, feines Stodes oder Regenfchirmes entledigt worden 
iR, fo mınk.es Überrafchen, zu feben, anf welchen Meinen Raum 
das ‚untere Stockwert dieſes Gebäudes, dag ben Bliden von aufen 
fo ungebeuer groß erſchien, befchräntt. Wald aber reift Euch ein 
amartituwlirtes” cei aus ber Betrachtung, die Ihe eben der Bild: 
bauerarbeit-und den. Schilbereien widmen molltet. Jenes Gefchrei, 
weiches vom Ende bes Saales bertönt, iſt Euch girich dem einer 
‚Emente vorgefommen umd erweckt in Euch ben unterbrüdenden Eifer 
‚eines Bürger-Soplvaten. Berubigt Euch indeſſen; es iſt nichts als 
die lebhafte, aber durchaus friedliche Unterhaltung zwiſchen fechzig 
Wedrjelmallern, Rednern einer latoniichen, aber ausbrudsvollen 
Sprache, welche unter fih zum Bertauf anbieten umd in den Kauf 
willigen. Bon ber übrigen Menge durch eine freisförmige flarte 
Barriere getrennt, fiebt man fir, r flofen, brängen, fich mit ben 
Een, geben, um. Belgier zu verlaufen ober im Bor: 
-beigeben Neapolitaner zu erbaſchen. Indem Ihr Euch darüber 
wundert, nichts von den abgebrochenen Werten zu verficben, welche 
fo fchnell von den dabei Betbeiligten verſtanden werben, empfindet 
die Euch umgebende Menge taufend Bewegungen der Areube, bes 
ens, bes Unmillens und ber. Ueberraſchung. Eine Zab 
die %br ham unter ben -bumbert anderen deruommen babt, Lä 
von Mund zu Munde und bringt .alle Eure Nachbaren in Bewegung. 

Dan e.inbeh. nicht, daf alle die Leute, bie bier umberge: 
ben und wit einander ſprechen, einen Theil ihres Wermögens ben 
Schwantungen ber Eourfe anvertrant haben. . Auch die Meugierbe 
liefert „der Börfe.ibren Kontingent, welcher bloh babin kömmi, um 
-Neuigteiten einzufammeln, weil dies der Det iſt, wo man deren am 
meiften erfindet.- Der gröite Theil der Perjonen, welde bier durch 
einander laufen, hat weder Piaſter oder. Reports zu beforgen, noch 
‚Prämien abjumicteln, ‘und. doch bemerft man unter biefen nicht: ins 
‚tereffisten Perfonen bie meifte Bewegung, die meifte Begierde, jedes 
‚Wort -anfjufangen, welches in ‚den Gruppen ausgefprochen wird, um 
dieſe oder jene Meine Weränderung in.den Eourfen ju ertlären. Pe: 
laiſche Neuigteiten, Gefundbeits:Bälletins, Friedens- ober Kriege: 
‚Berichte, Minifterial: Veränderungen, Reifen ber Gefandten, Wort: 
foiele der Diplomaten, Aufſtände in den Provinzen — Alles wird er: 
haͤhlt, geglaubt und indem Sinn des eben verfündeten Eourfes tommentirt, 


die zu ber 


* der Verhandlungen 
ten und Ar seiten 


Nun aber kommen wir zu einem ber tanfend Widerſprüche, mit 
bemen- unfer geſellſchaftlicher Zuftand angefült if. Unter den jabl⸗ 
lofen Gefcäften, welche an der Börfe gemacht werben, ift bei dem 
größten Theil von wirklicher Lieferung oder Bezablung des getauf: 
ten Gegenftandes gar nicht bie Rebe: Alles beſchrantt lich babei auf 
Bertechnung ber Differenz, welche fich zwiſchen bem Tage, mo bas 
Geſchäft abgefchloffen, und bem, wo es abgewidelt wird, in bem 
Eourfe der Papiere ergiebt. Dies if eine wohl verfiantene, fefige: 
feßte Sache, über bie Niemand in Ungewißheit ift, und die Zeute, 
weiche das Gefchäft verfieben, fagen, daß ohne dieſen erfünftelten 
Handel die Staatspapiere gar feinen allgemein anerfannten Werth 
baben und ber Staat niemals wiffen wurde, in welcher Lage lich 
er Krebit beſande. Ganz, Frantreich bat die Augen auf die Re: 
ultate jener Geſchäſte gerichtet, ganz Europa empfindet ihre Er— 
fchütterungen. Alles dies gebt unter den Augen der Regierung, 
unter ihrem Schuß vor fid, häufig fogar unter ihrem Einfluß; die 
Polizei wacht fiber die Aufrechibaltung der Reglemente; — und 
dennoch will die Juftiz von allen diefen Geſchäſten nichts wiffen; fie 
weiſt alle Klagen diefer Art unerbittlich von ibrer Barte zurück. 
Die Yuftiz und die Börfe find auf den Tod entzweit. Das Parquer 
der Wechiel-Makler bat keinen Kredit im Parquet bes General: 
Advokaten, und ber Koder erkennt ibre Schlufzertel nicht an. We: 
nigftens iſt es gut, vorher zu wiffen, daß, wenn man. bier feine 
Erifteng und die Zukunft feiner Kinder auf's Spiel ſetzt, man, außer 
der Chance des Berluftes, nur eine Garantie für den Gewinn bat, 
und diefe Garantie ift nicht etwa der Schuß ber Gefege, ſondern 
die Rechtlichteit der Spieler. . 

Wir haben nun für diefes Mal zwei ug ne Gebäube befucht, 
und bat der Leſer nicht ſchon eine feltfame Betrachtung angeftellt? 
Durch öffentliche Monumente werden gewöhnlich die Ideen des Xabr: 
bunderts N: und aus ibnen gebt für bie Qutunft der Zus 
ftand der Eivilifation berwer. Seit vier, abren baben wir mandherlei 
Spfteme in Anregung gebracht, die ch ſchaft bis. in ibre Grund: 
lagen erfchüttert, um daraus einige dem Gllick und ber ——— der 
Bolter günſtige Schöpfungen hervorgehen zu laffen. ir baben 
febr viele Kirchen niebergeriffen und fein einziges Hospital gegrüns 
bet. Wlles, was wir zu thun gewußt baben, um ein grohee und dauern: 
bes Dentmal jur Erinnerung au unfere geſellſchaftlichen Fortſchritte 
——— beſteht darin, dañ wit dem Budget ein Hötel und 
em Börfenfpiel einen Tempel errichtet baben; — doch eins babe 
ich vergeffen — man- baut jeßt Gefüngniffe. 
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Manuel de V’armurier. (Dandbuch für Warfenfchmiede und Schwerbt: 
feger.) Ben A. Paulin Desormaur. Pr. 3 Ar. 

Le barbier de Louis XI. (Der Barbier Ludwig’s XL) Roman 
von Eordellier Delanoue. Pr: 74 Ar. 5 

Edith Macdonald — oder bie Yarobifen. Von Tbeod, ‚Anne. 
4 Be. Wr. 15 Ar. 

Souvenirs de guerre. (Kriegs » Erinnerungen.) Cine Sammlung 
don Gedichten. Pr 4 Ar. 

Dix ans de la vie d’une femme. (Rebn Jahre aus dem Leben 
ge Frau.) Scaufpiel in 5 Uften von Seribe und Zerrier. 
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Une rivolution d’autrefois. (@ine Revolution von ebemals.) Ge: 
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Dänemark. 


GSrönlänbifhe Flora.*) 


Bon dem Cratsratb und Prof. Horneman wurden der Königl. 
Sorietät Bemerkungen über die neuen und feitenen Pflanjen, die in 
dem 34ften Heft ber Flora Danica enthalten find, BR und 
zugleich eine Weberficht deſſen, mas bieber für eine Unterfuchung 
von Grönland in botaniſcher Hinficht geleifter iſt. Der Erſte, welcher 
in biefem Polarlande Pflanzen fammelte, war ber für bie Ausbreis 
tung des Ehriftentbume fo eifrige Bifchef Hans Egede. Einige dies 
fer Pflamzen find in feiner Schrift: „Gamin Gronlands nun Per: 
luftration‘’ abgebildet, und man erfennt barmmter verſchiedene wieder, 
eit neue Arten waren, j. 8. Saxifraga —— 
Pyrola gronlandica, Dryas integrifolia und Pedieularis Oederi. 

ein Schu, der Bifchof Paul Egede, machte gleichfalls Sammlım: 
gen von Pflanzen in Grönland, und von ibm bat man noch jet in 
em botanifhen Barten der Univerfität ein Grönländiſches Herbarium, 
welches 26 Monototyledonen und Ditorylebonen und 3 Atotpledonen 
enthält. n demfelben findet man obengenannte Artem und aufer: 
dem verfchiebene andere, die gleichfalls zu der Zeit neu waren, 
als j. 8. Eriophorum capitatum, Potentilla hirsata, Epilobium 
Istilolinm, Andromeda tetragona u. a. m. Ungefähr 40 Xabre 
nachher unterfuchte ein Dänifcher Chirurg, Mamens Brafen, 


hg) onertiät ever det Komnelig Danfle Bidenſtaberge? 

tftaps 5or anbitnger . deits Medlemmer Urbeiber. (teber: 

K igl. Danifben Societat der Wiſſenſchaf⸗ 

itglieber, vom 4. Mai Ay bie 31 Mat 1R3.) 

Auen eben von dem Eecretair der Geſellſchaft, Etaterath umd Pros 
or he b 
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die Grönlänbifchen gr im Lande ſelbſt und tbeilte feine 
Sammlungen tbeild dem befannten Miſſionair David Erank, theils 
dem Proſeſſor Rottboͤll mit. Die erſten wurden zugleich mit ben von 
Erang gefammelten, nachdem fie von dem Proſeſſor Schreber 
in Erlangen genauer beftimmt worben waren, in ben ten Theil 
der „‚ Biflorie ven Grönland, (Barby 1770) von Erang‘ einge: 
tragen, bie Teßteren find in einer Abhandlung von Motiböll: 


„Etrifter af bet Kiobenhavnſte Selſtab af Bidenftaberners Dorfern‘ - 


10ter Ebeil, beichrieben. Die Anzahl der in Grönland gefundenen 
pbanerogamen Pflanzen war nun auf 82 und bie der rpptogamen 
auf 62 gefliegen. Die Unvellftändigteit erfiebt man jedoch daraus, 
dak von den Bpbröpfiten, deren wir von Grönlanbs Küften unges 
fähr 100 fennen, die Sammlung nur eine Art bat, nämlich Fucus 
digitatus. ° Bon ber Zeit an bie 1812 fandten der Propft Torare⸗ 
fen, der Biſchof Kabricius und einige. Andere verfchiedene Pflanzen 
“son Grönland berüber, unter denen ein Paar find, bie feiſdem 
nicht mehr dert gefunden werden, nämlich: Lepidium —— 
und Pedicularis gronlandica. Indefſen kannie man bis dabin- nur 
400 pbanerogame Pflanzen und ungefäbr eben fo viele fryptogame 
auf einer Eirede von etma 300 Meilen, vom Cap Farvel bis 
Upetnapif. Aber von ber Zeit an find unfere Aenutniffe in biefer 
Hinficht fehr vermehrt worden, tbeile durch den langen Aufentbalt 
des Prof. Gieſete in dieſem Lande, theils durd die Unterfuhungen 
des Lieut. Wormftiold und endlich durch den Botaniker X. Babl, 
der in verfcdiedenen Jabren mit größerem Erfolge, als Yemand vor 
ibm, die Küften und Meerbufen Grönlande beſucht bat. Durch 
den zuerſt genannten Maturforfcher wurde befonders ber ‚nördliche 
mebr unbetannte Theil der Weftfüfte unterfucht, deren Refultate in 
Brewſtet's Encyclopedia unter dem Artitel: Greenland zu lefen 


find. Wormftieid debnte feine Unterfuchungen über den füblichen Theil 


von Yuliannbaab bis Godthaab aus, und Babl bat das Glüd gebabt, 
auf Koften der Regierung nicht allein einen großen Theil der Welt: 
füfte zu bereifen, fondern auch, indem er an der @rpebition bes 
Eap. Bientenants Graah mach der Oflfeite von Grönland Tbeil nahm, 
bie Begetatione:Berbältniffe jwiihen der Oft: und Weſtküſte verglei: 
chen zu können. ap. Lieutenant Hollböll, jet Infpeltor in dem 
üblichen Diſtritte, bat, da er ſich in dem nördlichen aufbielt, viele 
eltene Pflanzen mach Kopenhagen gefandt j. 8. Arabis Hollböllii, 
L Dan., und — batder ÖrafRaben, aufeiner Reiſe nach denf Dis 
firift Yuliannbaab, zur Kunde der Grönlänbifchen Flota beigetragen. 
Durch die Beſtrebungen biefer Naturforfcher keumt man jeßt umges 
fähr 300 wild wachſende monos und difotplebone Pflanzen in Grön: 
land_und über 500 afotpledone. 
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Frimodige Yltringer om den danſte Stats Toldvæſen. 
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(Ewalds Leben.) Rebſt einer 


Mannigfaltiges. 


— F und OD. Der deuiſchen Zunge, die gewohnt ift, biefe beis 
den Konfonanten in ber Ausſprache mit einander zu verwechfeln, 
dürfte es befonbers- ſchwer werden, das nachflebende Woriſpiel, das 
Karl III. König von Spanien, auf das Klima feiner Hauptſtadt ans 
wandte, fo ausjufprechen, daf ber Unterfchied ber beiden bezeichnen: 
den Worte gan; beutlid wird: 
„Nueve meses de invierno, y tres de infierme.” 

„Neun Monate winterlich kalt, und brei fo bei wie in der Hölle,“ 
fagte der König von dem ungemein hoch gelegenen und darum dem 
Wechſel der Temperatur febr ausgefegten Madrid. Das Spaniſche 
Mortfpiel dürfte jedoch (befonders im diesjährigen Sommer) auf an 
ber Hauptfiädte noch paffender anzuwenden fepn, als auf bie Spa: 
nifche. 
— Zapferteit wider Willen. In dem Spanifchen Feld: 
uge unter dem Herzog bon —— wurden zwei Brüder von 
u Charakter, aber von gänzlich jerrütteten Bermögensumfländen, ale 
reimillige in ein Englifhes Regiment aufgenemmen, welches wenige 
ge nachber in die Schlacht mufte. Die beiden jungen Leute foch: 
ten ganz verzweifelt und tbaten Wunder von Zapferteit. Mach der 
Echladır lieh der fommandirende Offizier fie zu fich rufen, wünſchte 
ibnen Glüd zu ihrem ausgezeichneten Berragen und bet ibnen Be: 
förderung an. Diefe fchlugen fie jedoch aus, der Eine von ihnen 
aber fagte, wenn fie fib eine ge a ge bätten, fo 
würde * einzig mögliche Weiſe derſelben fepn, daß man ihnen 
augenblicklich ben Abſchied bewilligte. Dies geſchah fogleih, und 
ehe fie die Armee'verlieien, gelang es dem kommanditenden Ofölier, 
ibnen den Keweggrun ihres Wunfches zu entloden und eine offene 
Erflärung über ıbr feltfames Benehmen zu erhalten. Sie hatten 
namlich eine fo ‚fchredliche Furcht, als fie in die Schlacht famen, 
dak fie in reiner Werjweiflung kämpften; und Beide erklärten, bafi 
nichts fie wieder bewegen fünnte, noch. einmal in eine foldhe 
Rage zu begeben. "  (Aulas.) 





Herausgegeben ven ber Mebaction der Allg. Preuf, Staats: Zeitung. 


den Beifall gefunden haben. 





— Moralität ber Rorzeit. Umter dei mancdherlei Pflic 
ten, welche ehemals mit bem boben Amt eines Hofmarfhalle von 
England verbunden waren, befand ſich auch eine, die, wenn ſte jeht 
wieder. in Gebraud) kame, nicht mur bie Gefchäfte diefes großen Be 
amten. fehr-vermebren, ſondern auch in ben Wezirten 4ẽ Tames- 
Palaftes ein wenig. Lärm erregen würde. Der Hofwarfiball‘ batıe 
nämlich einen Stab, Berge genannt, vor bem König einberjntragen, 
wonach der Raum ‚von 42 Engliichen Meilen ringe um den König 


-Werge :bieh. Min mar es feine und feiner Untergebenen Pflicht, 


biejen- Raum. von liederlihen Krauenzimmern rein ju halten. Der 

arfchall follte von jeder Öffentlichen Dirne, die er innerbafb ter 

rängen bes Haufes traf, das erſte Mal 4 Pence erhalten; kick fr 
ſich wieder ertappen, fo follte ihr von dem Bausbofmeifter verbetes 
werden, des Könige, der Königin und -ibrer Kinder rl zu be 
weten. Wurde fie noch ein drittes Mal gefunden, fo ſollte fie rim 
getertert werben ober ben Hof abfihwören; fand man fit aber zum 
vierten Mal, fo follte ihr das Haar abgefchoren und beim fünften 
Mal die Dberlippe abgeichnitten werben. (Obs. 


— Wallſiſchtäſe. Dr. Jenner koſtete die Milch eines Wal- 
fiiches, deifen Lebensdauer Euvier auf tauſend Yabre fast, und fant, 
daß fie mehr Eabne entbielr, als die Milch der vierfühigen Sauge 
tbiere, und außerordentlich nabrhaft, fer und wohlfchmedenb mar. 
Es wäre demnach cin für Spekulanten febr empfeblenswertber Ber 
fuch, Wallfifchtäfe zu fabriziren. In den Nctien:Reiten (1824) würde 
der Plan einer Walfifh: Meierei in einem ausgedehnten Maafflabe, 
etwa auf ber —* Spitzbergen, einem recht kühlen Drt, ausne bacn 

(Spectator.) 

— GSilberminen aufbem Kaulafusd. Dolter Meier, ein 
u der wiffenfchaftlichen edition, welche vor zwei Yabren, 
im Auftrage der Alademie von St. Petersburg, nah dem Kautafus 
unternommen ward, bat angefündigt, daß der Ruſſtſche General 
Engelbarbt nad unermüblichen Forſchungen in biefem Gebirge, se 
gen 120 Werft von dem Aort Grosnaja am Sunja, die Lage ber 
reichen Minen von Silber oder filberbaltigem Blei entdeckt zu haben 
glaubt, auf welche ber Eirkaffler Kurfchut Murza aufmerffan machte, 
ber 1627 von feinem DOntel Pſchimach, dem Sohne des Karbular 
Tſchertasti, von ben Ufern des Teret nach Mostau geſchickt ward, 
um dem Baar Michael Fredorowitſch die Eriften; einer Silbermine 
im Bejirfe von Taabiſt, der zu Kabardab gehört, anzuzeigen. 
Kutſchut Murza fagte, daß man, um Zaabift zu erreichen, notbwen 
dig mach der Stabt Terki (welche im Jahre 1728 durch eine Ueber 
fhmwemmung bee Kaſpiſchen Meeres untergegangen if) am Flufe 
Eunja reiten mäffe, welches zwei Zagereifen fepen; dann meüffe man 
vier Tage lang firemaufwärts wandern. Er die Namen aller 
Murza’s oder Häuptlinge der Kabati's (Dörfer) jeues Däfrittes an 
und erwähnte bie Perfonen, melde das Silber ausgefpär batten, 
aber aus Furcht, von dem Baar beftraft zu werden, bapon-ablteken. 
Er erflärte, daß es unmöglicy ſeyn würde, * bedeutende kriegeti⸗ 
ſche Estorte die Minen Ja unterfuchen, weil man ſich auf bie Eir 
faffier nicht verlaffen könnte, obgleich die Rufen am Ufer des Terıt 
von ihnen Geifeln genommen hatten; und rieth zu Errichtung eines 

ort am Sunja, an der Stelle, wo früher ein folches eriftirt hatte. 
verficherte zugleich, daß bie Kofaten des Teret, von denen via 
500 zu Zeiten auf dem Gipfel bes Bebirges bauften, volles pe 
verdienten. Diefen Angaben, zufolge, wurden 1623 die Deutfchen 
Bergleute Fritſch und Herold mit den Woimoben Dafchnemw und 
Zen nach Zerfi beordert. Sie konnten die Minen nicht erei: 
en, weil bie Eittaſſter ſich wiberfeßten; aber die von Kurfchet 
Murja gebrachten Proben, bie man zu Terti prüfte, bewiefen, daf 
eine binlänglicy reiche Silberaber vorhanden fey. 

— Indifhe Propheten. Malvda und das Thal von Mer 
bubda (im inneren Bindoftan) wurden im vergangenen Sommer flart 
von ber Eholera beimgefucht, welche Tauſende wegraffte. Da fdhidte 
man eine Weiffagung in Mbfchriften von Dorf zu Dorf, mit Ber 
wünfhungen und angebrobten Strafen gegen den, ber fie gering 
ſchatzte. Sie verfündigte, daß im Jabre 1832 eine taufenbfähn 
Periode beginnen follte, in der bie Menſchen 125 Jabre alt ws 
den, bie Böfen vernichtet werden und ein neuer Radſch und Radſche 
auftreten follte. Ertbeben, Peſt, Seuchen, Kriege und Schreden 
bereiten das Volt darauf vor. Zallapatel, ein Gualla im Diftrikte 
von Mabidpur, machte befanmt, baf er mit übermenfchlichen Kräften 
u Heilung der Cholera, Tobtenerwedung u. f. w. begabt ſed. Slele 
oll er wirtlich geheilt und bie Reichen {a Geftorbenen verfledt ba 
ben, wobei er feine Freunde überredete, fie feven zu einem heiligen 
Tempel gewallfabrtet, um für ihre Wiebergenefung zu danfen. Er 
lien fich Perfonen, nad beimlicher Abrede, als Todte berbeifchleppen; 
diefe richteten ſich auf fein Bebeif empor, und fo Überführte er eine 
‚große Menge von der Wahrbeit feiner Wundergaben. . Sein 
mwaltiges Anfeben verfhaffte ibm eine bewaffnete Schaar von 1 
Mann; er bielt einen Hof und fi ein monatlides Einfouimen 
von 50,000 Mupien. Er propbeje ch bie Ausrottung der Eng 
länder, wenn fle ihm nicht Tribut zahlten. Ws die Bea von 
fiber war, beorberte Wellesien, R in Dalva, eine Sbiheitung 
Soldaten gegen ibn. Das feindliche Lager war weilemmeit 
dehnt und von. flgttlichem Anſchen. Der feindliche Ebef 
mandyes Wunder u feinen Gunften und zum Schaden des 
Die Engländer feuerten, umb ihr erfter Schuß tödtete ben 
ten, ‚der auf einem prächtigen reich verzierten Pferde einherfkolgierte, 
Sein Fall war bie Lofung zu fchleuniger und des 
Heeres, welches eine anfebnliche Beute zurlctlieh. (Asiatic Journ) 
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Frankreich. 


inleitung zu den Vorleſungen über alte Skandinaviſche Literatur. | 
Bon J. J. Ampere 


Ale Dentmale der Literatur, die ung im diefen Borleftingen be; 
>äftigen wird, find im einer Sprache gefibrieben, die nur nach in 
ner daft umbefannten vom übrigen Eutopa ganjfidy entlegenen 
nfel geiprochen wird, mo fich aud die meiften Liefer Dentmale er: 
ılten.baben. Sie umfaffen die Kehren einer feit achthundert Jah⸗ 
n nicht mehr eriftirenden Religion, Heldenfagen, die unferer Kind: 
it fremd gewefen find, und die Erzäblung einer Geſchichte, die mit 
er uns befaunten faum einigen Zufammenbaug zu haben ſcheint. 
Zelches Interefe fönuen dieſe duntlen Alterthümer, dieſe blutige 
teligion, dieſe barbarlichen Sprachen und Geſange wobl für -uns 
aben, um fie aus den Mebeln. des, Nerdens und der Macıt des 
oles bervorzubolen ? ” 

Aber, meine ‚Herren, biefe arme und entlegene Inſel iſt im 
aufe von vier Nabrbunberten der Sit einer unabhängigen Repu: 
lif.gemeferr, die eine eigentbämliche Riteratur und Givitifaridn bes 
165 ein tieferes Stubium der Sprade, der Myıbologie und ber 
Sagen Sfanbinaviens,. weiche fie uns erhalten bat, gab unſchätzbare 
tuffdstüfe Über ben Uriprung der meiften jener barbarifchen er, 
ie Europa erneuert haben; he verband den Morden mit dem Drieni, 
ie neue Zeit mit. dem Alteribum; fie entbüllte bie wefentlichften Be- 
iebungen zwiſchen ben Böltern Germanishen Stammes mit Gries 
yenlandb und Italien von der einen, mit Perlien und Indien von 
er anderen Seite; bieje Reli —— bee Ddin, bie auf den erſten Pins 
ud fo felsfam -und -abenten amt, Li — 
erlich regelmäßigen toemogoniſchen und phue ſophiſchen Eyftem tie 
zrundzuge ihrer Geſchichte und derjenigen Stamme, in deren Mitte 
ie ſich nach und nach ausgebilder hat; die Heldengeſange der Edba 
ind bie Trümmer eines umfaffensen epifcben Ganzen, eines großen 
en en Völtern als gemeinfames Erbtbeil angehörenden 
Bagenteeifes, und die Spuren von der Zerfireuung biefes Eytlus 
inben fi in gan; Europa. verbreite. Wenn mun die Bergleichung 
ieſer jeriteng.u Spuren mit ber Standinapiichen Sammlung, durch 


bre Mebnlichteit mit der Bildung des Homeriichen ®pos, die. Arage 


iber eine urfprängliche Porfie aurftlärte, .eine Wuftlarung, die um 
o bedeutender ift, als fie ave jo entlegener Duelle geichäpft if; 
venn Dentmale einer ganz eigenthümlichen Gattung, Saga’ ge: 
ranmt, die reichſte Entwickelung der jagenthämlichen Weberlieferung, 
!inen Uebergang von ber Aabel zur Geſchichte barbieten, deren auch 
n anderer Rücficht höchſt wichtige Kenntniß den Gefichtepunft fa: 
‚er auffaſſen käft, von bem aus bie. Mufen des Herodot und die 
‚rften Bücher des Lining gelefen werden müffen; wenn ale Schluf: 
tein diefer aufererbentlichen Literatur ‚neben gefuchter Manier und 
nübfamer Pebanterie eine hohe loriſche Porfie in entfeffelter Be: 
yeifterung für Krieg und Tod ſich Bahn macht; wenn man endlich, 
ıls ob man zu ihren Duellen niederjtiege, mitten. in ben Drient 
ınd das entferntefte Alteribum verfegt wird, und wenn man, ben 
Einfluß biefpr Kiteratur. auf frätere Zeiten verfolgend, ihre VBerbrei: 
ung lüber ganze Mittelalter, ja, an einzelnen Orten, fogar 
yaraber hinaus bie auf unfere Tage beobachtet; wenn endlich —— 
allzu vernachlaſſigte Theil der Literaturgeſchichte fo viel wichtige Ge: 
zenden derſelben berührt und auftlärt, fo bin ich vielleicht im Nhren 
Mugen gerechtfertigt, ibn zum Gegenſtaud forgfältiger Studien unb 
meiter Reifen gemacht und ibn für die Borlefungen gewählt zu ba 
ben, die ich heute vor Ihnen eröffne. 

Meine Herren, bie Sfandinavifche Literatur it in Aranfreich 
wenig belannt. Bevor wir ume in die Einzelnbeiten einlaffen, glaube 
ih Ibnen im Abriß die ——** Refulsate vorlegen zu müffen, 
welche dieſe Borlefungen ausführen follen. j 

Um fi eine vollfommene Kennmiß einer fo urfpränglichen Li— 
teratur, wie bie Standinapifche, zu verfhaffen, muß man tiefere 

orfhungen über die Geſchichte, Sprache und Literatur des Wolter, 


em fie angehört, angeftelt haben, Hiermit werden wir anfangen; , 


benn mir, wenn wir bie Wölter Efandinaviens an ſich und in ibrer 
Beriebung zu anderen Nationen fennen gelernt, wenn wir ihre bes 
fondere Entwidelung mit der allgemeinen ber Menichbeit verglichen 
baben, dann erſt werben ibre literarifchen Dentmale für ung ben 
ihnen entfprecbenden Sinn und Wertb baben. 

Standinavien iſt faſt durchgängig von Germaniſchen Bölter: 
fänmen bewohnt; dech haben auch fremte Stämme ehedem einen 


gtoßen Theil des Landes eingenommen, 


ir einemn 


bevölkern noch einige der 
außetſten Theile, oder irren am den Gramen des Een Ai 
Landes umber. Diefe Stämme find Zweige der großen Familie der 
Finniſchen Bölter, welche, öſtlich und- weitlich von? Ural wobnend, 
In alten "Zeiten in den nördlichen Gegenden Wiens umd Europas 
eine jehr große" Rolle geſpielt zu haben ſcheinen Wir werben ung 
zuetſt niit dieſen Böltern befchaftigen, die man tie Teiden des Mor: 
dens meinen könnte, welchen ſie lange Zeit den Germanifchen 
Stämmen ftreitig machten, mit dieſen balsftarrigen und büfleren 
Bölferfhaften, denen eine befondere Binneigung jur Ertafe ftäbzeis 
ug einen Ruf der Magie und der Weiffagung verſchafft hat, wel 
Gen fie an Manchen Orten ned) heutzutage bewahrt haben. Gegen 
wattig lebt dieſer Stamm, unter anderen Stämuen jerftreut oder 
ven ihnen unterjedht, aber einfimake breitete er fih an beiden 
Küften -des Baluſchen Meeres. aus, eroberte Ungarn, wie e6 bie 
Sprädye diefes Laudes bepeugt, und. gründete an dem eifigen Bes 
Nabe des weißen ‚Meeres einen Staat, der Handel mit dem Drient 
trieb, ala’ die Waaren Hindoflaus an dem Orte, wo jet Atchaugel 
tegt, in die Dieina einliefen, als Mrabifche Pünyen in den Banfen 
der Baltiihen Küfenländer im Umlauf waren, ju denen endlich, 
„wenn man "bei neueſten Forſchungen ber Drientaliften Glauben 
ſchentt, jabtreiche Bölter Mord: Aftens. gehörten, j- 8. die Sunnen, 
dieſe —— Facher ihrer ven den Germaniſchen Vöitern unters 
jochten oder pernichteien Brüder. 

Bon den Flunen, als den erſten Einwohnern Skandinadiene, zu 
den Germaniſchen Etoberern übergebend, Jeigen uns biefe zwei Ab⸗ 






theilungen, oder vielmehr jwei Kagerflätten inmitten beffelben Stam: 
mes, im fübtichen Schweden und in Dinemart = feibenen 
angefich ‚De Mann. Aben ein Ar von 
er en Meeres bis jur Mündung des Zafo 
mit ber Sonne men dat. Mad den Gothen wan: 

ein orig. bie Aſen, b. i. bie Stars 


ten, die Bötter, in die & 
ief 


€ Balbinfel ein. * äbre 
di Halbinfel ein Br Anführer 


At 
oberſten Gottes in der dem Üfen und Bos . 
anderen Germaniſchen Böltern gemeine 
fen, bie nördlicher als die Berben eins 
—— au ſebn ſchemen, ee an den Ufern des Mälar- 
ee, In der Gegend, wo jet Stocholm liegt, den Mittelpunft einer 
theotratiſchen mund kriegeriſchen · Serrfbaft. Die Gorben blieben in 
ungeftörtem Beflg bes mittäglichen Schwedens, mähreıb bie Afen 
die Ainnen bie nach Kappland, dem norböfllihen Thell von Finnland, 
jurädbrängten. Die Bertilgungstriege ber Afen und Kinnen erfüllen 
bie Stanbinapifchen Sagen; mit den Botben, bie Religion.und Urs 
fprung. mit ihnen tbeilten, lebten fie friedlich, doch fcheinen die Aſen, 
die auch den Ramen Schweden annabmen, den Gotben gegenüber 
eine priefterliche und pelitiihe Oberhetrſchaft ausgeübt zu baben, 
deren Spuren ſich durch das ganze Mittelalter binziehen und noch 

jetzt nicht gänzlich verſchwunden find. 

Bo famen biefe Gothen und fen ber? Das heißt fragen, wo 
überhaupt die Goihiſchen und Gertmaniſchen Bölterichaften berges 
tommen find? Bier erhält bie Arage Über dem Urfprung der Stans 
dinavifhen Bölter welrgefcichtlihe Bedeutung, denn fie fällt mit 
derjenigen über bie Wölferwanderung jufammen. Wir werben das. 
ber genörhigt jepn, ung mit_biefer ungebeuren Begebenheit ju bes 
fhäftigen; wir werben jenen Bölferfirom aufwärtg ſchiffen, wenn wir 
die Spuren der Standinanifhen Völter verfolgen. Sie werben. une 
in ben Drient, am bie Geſtade des ſchwarjen Mecres und in bie 
Schluchten des Kautafus führen, in jene M orte, durch welche bie 
Bölter Afiens_gemandert find, die wie eine Art von Karavanferei,. 
wo bie MNachzägler jeder Völterwanderung fi) feftgefegt haben, und 
wo wir Proben eines jeben Stammes vorfinden, an der großen deer— 
firaße des menſchlichen Geſchlechts liegt; lichtvolle Spuren werben 
ung noch weiter fübren, und wir werben ım Mittelpunft und auf dem 
Gipfel Afiens im Norden von Yubien und Werfien ben Punft enis 
deden, von bem bie Bölfer ausgewandert ffnd, die wir an ben Ufern 
bes Baltiſchen Meeres gefunden haben. 


‚„ „Aber, fagen fie mit Tacitus, warum würde man aus einem glüd- 
liheren Sande in das traurige Deutfchland gemandert fern? Kür 
beute antworte ich nur: Kennen wir denn auch jene alten R 
tionen, welche dieſen Bölter-Deean aufgewühlt, ihn in die Mitte vom 
Aften oder an deſſen äuferfle Gränjen zufammengebrängt haben ®- 
Bir Wellen ih an einander brechen, ftürjten fich biefe Bölferma 
überall dorthin, wo fie leeren Raum fanden, obne zu fragen, ob file 
nach Mord oder Süd, nach HDft oder Wert wanderten; fie gingen 


Odin, ‚ber Name bei 
then und wahrſcheinlich a 
fhaftlihen Religion. Die 


babiht, wo fie gepwungen waren hinzugeben, wirman in einem Bolte: 
gedränge jener unmiberfteblichen Kraft gehorcht, die me nad) einem 
oder dem anderen Putnte binziebt. 

Doch wir werden uns nicht lange in der Stanbinanifchen Halb: 
infel aufbatten, denn nicht in diefen Ländern follten ſich Sprache, 
Neligien und Weberlieferungen jener Bölker am treuften erbalten; 
gan; ‚Standinavien follte fich vielmehr auf eine kinzige Infel ver: 
pflanzen, welche das Allerbeiligfte des Genius Germanifcher Matio: 
nen werden und uns die einzigen literarifchen Dentmale in ihrer 
ganjen Neinbeit aufbewahren follte. u 

Unterm Polarfreife, jwifchen dem Kußerſten Norbende Europa’s 
und der Dfitäfte Amerika, am dem Granzen der lebendigen Welt, 
liegt eines der feltfamften Läuder, das je von Menſchen bewohnt wor: 
den iſt, es iſt Jaland. Denten Sie ſich eine große faft ganzlich 
aus vulfanifchen Produkten beitebende Yufel, von Lava: Strömen 
durchfurcht, mit Kratern und Wleifchern bededt.. Der Wanderer ftebt 
auf einem brennenden Schlunde; bier breiten ſich Schnerfelber aus, 
bors fchlängeln: ſich Ströme jlüfigen Schwefel. Springguellen 
fochenden Wuffers von zwei Zoifen im Umfang fteigen von Zeit zu 
Zeit hundert Fuß in die Höbez heiße Dampffaulen qualmen aus bem 
Borrn empor und bilden mitten in der eifigen Atmeſphäre Bebält: 
niffe von lauer Luft. Island ift ein Bulkan mit mehreren Münduns 
gen, Ohne Zweifel it es einmal aus dem Pierre eriporgefliegen; 

* perfeibe Brand, der es aus der Meetestiefe geboben bat, arbeiter 


fortwährend im feinem Innern, und faft fein es, als ob es fich‘ 


graemwartig mitten in feinen @isfchollen und feiner entlegenen Ein: 
"fanteit langſam aufjebre. . 
Nichts iſt trauriger und einſamer ale das Innere eines folchen Lan⸗ 
des. Mur bie Geftade find bewohnt, das Binnenland ift eine Lavawüſte, 
” mo mar fein lebendes Wefen, feinen Baum antrifft. Mur in einigen 
Sonnnermonaten fan Xsland mit der übrigen Weit in Berbindung tres 
"tel. "Während feiner langen Winter ift es durch Stürme abgefchnitten 
und tbeitweife durch die Eisſchollen belagert, welche die Strömungen 
an feinen Küften aufbäufen. Dann fiebt man die weißen Bären 
mir unglaublicher Schnelligkeit auf Eieſchollen berbeiſchiffen, und 
wenn nm ein Sturm ſich erbebt, der dieſe ſchwimmenden Maffen 
in Bewegung febt, fo jertrümmern fit an einander mit fürdpterlichem 
Kredgp. Man dente fich eine ſolche Scene von den blutigen Rlam: 
nen rer nördlichen Morgenrörbe beleuchtet, die mit den Gluthen 
der Bultane auf ven weiten Schneefeldern ſich fpiegelt; man dente 
ſich diefen Aufruhr des nördlichen Dceans von dem unterirdifchen 
Donner begleitet, der den balberflarrten Lavaboden in Wogen bewegt, 
"und man wird eine Borftellung von demjenigen baden, was bie 
‚nördliche Matur Furchtbarſtes und Ungebeuerftes aufzuweiſen bat. 


Das it Roland, und bie Baterlandsliche ift fo voller —— 


daß ein einbeimiſches Sprüchwort beſagt: „Jeland iſt das fchönfte 
Land, das die Sonne beſcheint.“ - 

#land wurde in Kolge einer Revolutien, die faft zu gleicher 
eir Dinenrarf, Norwegen und Schweden umigeilaltete, im nemten 
adrbundert von foldhen Auswanderern bepelfert, denen die Ber: 

"Anderung in ibrem Baterland nicht bebagte, und welche auf der ent: 
fegenen Inſel die alte Umabbängigteit fuchten. Dieſe Klüchtlinge, 
bie den alten Sitten und vollethümlichen Nebetlieferungen am eifrig: 
ſten anhingen, brachten die Religion des Mordeng mir umd errichte⸗ 
ten bier eine Art von patriarchalifcher Republit, die von einem jäbt: 
lich erwäblten Präfidenten, Mann des Geſetzes genanut, verwaltet 
wurde. Diefer Zuſtand der Dinge dauerte vier Jabrbunderte. In 
feiger Jugend mar der Icländer Kaufmann ober Seeräuber, ſuwri⸗ 
“fen beides zugleicy; anf feine Inſel zurückgetebhrt, lebte er in feinem 
böhernen Hanfe von Ertrage feiner Heerden und, wo es irgend 
"möglich war, feines Feldbaues; bausliche Befchäftigumgen, die örtli: 
“hen Berfammlungen jeder Provinz und endlich die allgemeine Voltes 
verfammlung, die einmal im Jabre auf ber vulkaniſchen Hochebene 
"Shing:Balla, and Berg bee Geſetzes genannt, gebalten wurde, mab: 
"men feine Zeit in Auſſruch. Wenn warn noch einige Febden dazu 
rechnet, ju denen die Streitigfeiten der verfdhiedenen Kamilim Ber: 
‘anlaffung gaben, jo wird man fich eine ziemlich vollſtändige Worſtel⸗ 
fung von dem Leben eines Jsländere gemacht haben. Die ganje 
her. die ibm ein fo wenig befchaftigtes Leben übrig lief, war der 
Erfindung ober dem Anbören von Gelingen und ——— ge wid· 
. merz und in Folge der verſchiedenen Umſtände, bie dieſe matärliche 
"Neigung begünftigten, wurde Jeland bald der vorzüglichſte Brenn: 


puntt der Efandimapifchen Literatur. 
"Bibliograpbie. 


(Schluß folgt.) 
Alhinn mecdotique. (Aneftoren: Sammlung.) , Erfcheint zwei 
Mal monatlich mit Abbildungen. Biertelj. Pr. 9 Ar. 

88 et portraits litteraires. (Krititen und literariſcht Por⸗ 
teaite.) ı € 9. Suine-Benpe, Pr. 8 Ar. 

Fragmens litteruires de Lady Jeanne Gray. (2iterarifches von 
md über Jobanna Gray, Bemablin Heinrichs VII, Königs 
von England.) Mebit einer Mori; über das Leben und die 
„Schriften diefer berühmten Arau. Bon Ed. Aröre. Rouen. 

Nowveau manuel complet. (Neues volfländiges Handbuch für 
Elewmentarſchulen;) ach dem in den beiten Schul-Anſtalten 
ber Haupiſtadt eingeführten neueh Unterrichts: Spftem, bon Eb. 

ı Martin: Pr. 14 Ei 
- ‘Les’ aspirans de märine, (Die Ser: Kadetten:) Kleine Erjäb: 
lungen vom Meere. Wen Ed. Eorbitre. ‘ 

baronne et le ‚prince. (Die -Baronin-und der Prinz.) Cine 
Kataftropbe. . n — 
cr ober ber Sohn bes Sergeanten. Bon Raban. 4 Bor. 
«1; Tr. — 
Contes d'arlistes. (unſtler⸗· Rovellen ) Aus dem Deutſchen fiber: 


‘ten zu feben. 


ſetzt. Erſte Reibefolge, Shakespeare und feine BZeisgenoffer, 
dom Zudwig Eied. 4 Bde. Pr. 12 Ar. ‚ 
Mes soirces. (Abent:Unterbaltungen.) Bon Eugenie oa. Pr. 7, % 
Le roi Adam, (König Mam,) Erzäblung aus dem i3ten "jasr 
bundert, von Kranz Michel. Pr. 74 Ar. 


Oſt indien. 


Zuſammenkunft des General⸗Statthalters von Oſtindier 
mit Rendſchit Singh. 


Dies ſeierliche Rendezvoue zwiſchen den beiden mächtigfie: 
Gemwaltbabern des heutigen Ditindiens, dem Britiſchen General 
Gouverneur und dem Mabaradfha Rendſchit Singb, Kürften ver 
Penbfcbab, fand gegen Ente des vorjährigen Nonembers flatt. Dur 
Bortehrungen bazu wurden durch ſchriftliche Mitibeilung getreftn 
Der General⸗Siaitbalter verlief Simla den 19ten und jog aufe 
ner neu angelegten Bergfirate nach Ramgerb und Malagerb, jzr 
—— welche Ochterlonbe (1514 — 15) den Gurlaſs entrif. 8x 

bend des 22ften riıt ber Gouverneur von Malagerb nach Mupe 
welchen Ort fein Lager am vorigen Tage, uud zwar auf enıem ante | 
ren Wege, fchen erreicht batte. Nuper ift der Haupt: Aufentbas 
bes Serdar Bhup Singb, eines der zinsbaren Seit:Kürlien. &s f# 
eine jerftreut liegende Stadt, aus Ziegeln erbaut, mit eluem firinen 
aber malerifchen Kort, am linken Ufer des Setlidſch belegen, ar 


. 


“einer den Fluij überichauenden Anböbe, von wo man den Alu gie 


einer fülbernen Schlange durch die ſcheinbar unendlichen Ebenen 
gegen Weſten ſich winden fiebt.. -Am entgegengefeßten Ufer ra 
das Auge auf einer niedrigen-Hügelreibe aus Sand und Suupdfleir 
pärlich mit Grün befät. Auf einer  eingefchloffenen Ebene, tem 
ränzabbänge zum Fluſſe bimabreichten, fchlng.das Hattpt ver für 
Gemwäffer*), unter Königlicher Begräßung, mit ungefäbr. 10,0 
erlefenen Sitreitern, fein Lager auf. Bm Morgen des Win 
bewilltommten ſich beide Machtbaber durch Deputätionen. Qu im 
Derutation des Maharadſchab gebörten deſſen ältefter Sobn, Ar 
mer Kert Siugb, fechs ausgejeichnete Serdat's Der Seit's um 
Bin Uddin, Seiner Hobeit Arzt, Pbitofopb und Gebeimfchre 
er. Der Ihronfolger zeigte weder förperinhe noch geiftige Worjüge 
aber Ayiz Uddin war ein geichidter Dolmerfober feiner Befähle, er 
auch wohl der Gefühle, welche Komeer Kert bei ſolche eimer Gele 
genbeit begen und ausbrüden mufre.  Wlle Blumen und Treder 
der Aflatifchen "Dichter, ‚alle Kräfte und Schönbelten der Matur m 
Kunft murden don dem Fakir aufgeboren, um das Gefühl des Em 
üdens in Werte zu falten, womit der Mabaradfihab der mabente 
Bafammentunft entgegenfab: Die Sthauer ber Freundſchaft ha 
die drücdende Pike der zwei vorigen Tage abgetäbtt;, umd ein bat 
mifcher Zepbpr vom Himalava der gegenſeinigen Achtung batte dir 
Zus der beiden Poientaten eranict, melde nach Wereimigum 
blugen.- Pan nannte diefe Bereinigung bie Frucht tes Frrunt . 


ſchafts Baumes, den Herr Metcatfe (1508) gepflanzt, und wer ir 


‘den letzten 20 — gewachſen und geblübt. 


Zu dem Beſuche, ben Rendſchit Singh am nächſten Tage dem Dix: 
Statibalter zugedacht hatte, wurde über den Setlidſch (der hier eine 
120 Yard breit iſt) eine Brücke von 26 flachen Boten bee Landes ermib 
tet, vielleicht äbnlih der, melde vor 00 Tabren. dae Hit 
Nleranders den Hodasves hinabſührte. Der Maharadſcha er 
ließ fürz nach Sonnenanfgang feine Zelte, mir‘einer umzabibuee 

erde reich aufgezäumter Elepbanten, weiche die vorneb: Ra 
das und Serbare feines Dofer in ihten vergolteten Shärmhe 
trugen. Sechs Bataillone des Aufvoltes bildeten eine Straße; bir 
bis zur Brücke führte. Bier wurde der’ Qug bedeutend anf, 
indem das jiemlich ſchwache Material der Brücke nicht mehr als-Kr 
oder fechs Elevhanten zugleich tragen wollte. Die gange Meit 
des Mabaradfiha (stma 3000 von der Keibgarbe) umb SO Eugtije 


Dragoner ſetzten yuerft über die Brücke nnd bildeten am ver wie 


engefeßten Seite eine Fronte von ensa drei Biertelureiten. Zu 
eibgarden trugen meite Gemänber pen gelber. Seide mb wart 
mit Speeren, Karabinern, Piltelen und Bogen bewaffner. Dr 


-Hänptlinge erfebienen von. Kopf bie zu Aüflen gebarmſcht, zu 


runden volitten Stabl: Heinen,  woranf: Meiberfedern (prümäter. 
blant geſchlifenen Küraffen, Armſchienen und Scdnwerrers viele gier 
lich mit Bold eingelegt. Der Mabaradfchab nabın während. Hr: 
Urberganges fein Fruͤbſtück ein ımd flibree dann felbit wen a 
Die Truppen rollten fich, indem er vorbeititt, zu beiden Seiten auf, 
und bildeten fo. gleichſam zwei ausgebreitere Flügel diefes Adlers bei 
Pendfchab, der au ibre Bewegungen felbft Teitete, bald jurück bat 
vorwärts wintend. Es war ein ıntereffantes Schaufpiel, dieſen be 


‚rübhmten Häuptling die Manöver eines Theiles der Krieger, die rı 


Der Schauplak war gan, dem malerifchen 


fo oft zu Sieg und Eroberung geführt, mit Stimme und = im 
Bom Fuße aufwärts eine fdiöme'üfen 


bes Zuges angemeſſen. 


Plaine, im einer Entfernung von 11—12 Meilen mit 


begrängt, die bin und wieder Tempel und Gräber tragen; im 
den der Himalava mit feinen fihnerigen, in der Morg Ei: 
mernden Gipfeln, Die Estörte des General: Startbhalters bett 
aus acht Abtbeilmmaen reitender Artillerie, zwei Schwadroncu Wble: 
nen, dent 31ſten Regiment der Europäifchen md zwei Megkientren 
ndifcher Aufanterie, auch zwei Schwadronen ber 
eiter. Ale der Mabaradichab durch ihre Impesfaht a 
Linien. ritt, ſchentte er dem 31ſten Negiment, dem erflen 
das er unter Waffen gefeben, beſondere Auſmmertſamdeit. Jeit Tüdte 


*) Pendihnb it amd den Perftihen Wörtern peudsch (fünfyund ib 
(Baifer) gebildet: u 


die Clepbanten- Schaar bes General: Statthalters ‘ihm entgegen. 
Beim Zufammentreffen flieg der Maharadſchah in das Hauda (ler 
pbanten-Tbürmchen) Seiner Herrlichteit, und Beide umarmten fc. 
Nach dem Abfteigen wurden ber Mabarabfchab und feine vornehm- 
ften Dffiziere in das erſte der Prachtzelte geführt, wo verfchiedene 
Dffiziere aus der Estorte und Suite Seiner Hobeit ihre Aufwartung 
machten. Mac diefer Eeremonie begleitete ibn eine Auswahl ber 
Serdar's in ein benachbartes Zelt von gleicher Größe, das ein be; 
deckter Gang mit dem erfteren verband. Bier lieh fich Seine Hoheit 
zur Rechten des General» Stattbalters auf einen Stußl nieder, und 
zwar die Beine unterfchlagend, wie Buddha auf feinem Lotusihron. 
Der Löwe don Zabor ift eine Meine bagere Figur und etwa 
funfjig Jabre alt. Die Poren haben ibrr fein lintes Auge geraubt, 
aber das rechte Auge ift —* und lebendig. Die Stirn wurde ganj 
von dem gelbfeidenen Turban verbülltz die Mafe bat nicht jene 
ſcharfe Form, melde die Seit’s aufzuzeichnen pflegt, fondern ift ein 
wenig aufgeftälpt; der Mund ift woblgeformt, und das Kinn fchmüct 
ein langer grauer Bart. 

elber Seide betleidet, weil biefe Farbe und das Grün Lidree des 

rüblinge beiten, welche ber Mabaradfchab feinen ganzen Hof als 

mblem der Freude und fidhtbares Zeichen dee blühenden’ und grüs 
nenden Freundfchafis:Banmes tragen bieß. So war die irdiſche Be: 
hauſung jener kräftigen Seele deſchaffen, die in den leßten dreißig 

abhren ibre Zeitgenoffen überflügelt, alle unabbängige Fürſten des 
Bendfhab gebändigt und mit fefter, aber ſchönender Hand den über: 
möürbigen, ebrfiichtigen Kanatismus der Atali's gebeugt bat. Seine 
Wißbegierde gab ihm unaufbörlih Fragen ein, befonders in Beie: 
Hung auf tag Europälfche Kriegswefen. Den Truppen der Compagnie 
fchentte er, als Zeichen feiner Bewunderung, 2000 Rupien und 
erhielt nun auch bie ber lichen Befcente, die umter anderen 
wertbuollen * 
aus der Stuterei von Hiſſar enthielten. 


Am Morgen bes Aſten kam Kert —** mit einem Theile der 
Serdare, um den Ober⸗Statthalter und ſein Geſolge nach den Zelten 
des Rendſchit Singh zu begleiten. Ublanen und Leibgarde bildeten 
dieſes Mal die Esforte des Statthalters und fiellten jich, nachdem 
bie Scifforlite zurüdgelegt war, am entgegengefeßten Ufer in eine 

.zinie auf. Bald gewahrte man den Mabaradiyah auf feinem Ele 
»pbanten, wenige Schritte von ber Fronte des Ublanen= Corps; das er 
mit gefpannteßer Mufmerkfamteit dutch fein Zelestop beobachtete. 
Dan konnte ihm erft nach einigen Minuten begreiflich macden,. der 
Gouverneur ſey angelommen. Zwei Bataillone Infanterie bildeten 
eine Baffe bis ju den zwei Pforten oder Triumphbogen, die zum 
Königlichen Pavillon führten. Kamantsvon tarmeifinrotbem Tuch an 
der äußeren und von gelbem Seidenſtoff an der inneren Seite bilde⸗ 
sen eimen vieredigen Einfluß um die Zelte des Maharadſcha, von 
era 200 Yarbs im Quadrat. Die. bogenförmigen Eingäuge waren 
nit Tuch von. berfeiben Farbe betleidet. das außerdem gelbe Sticke⸗ 
rei und oben an ben Spiken goldene Zierratben noch verſchönerten 
Das Heufere des Pavillons batte diefeibe Farbe und war mit jiers 
es Rändern von gelbem Tuche verjeben. Cine lange offene Ar: 
abe, 
wittelbar in bas Belt. An jebe Seite biefer Artade wurden Stühle 
gefeht, auf welche ber BeneralsStattbaiter und fein Gefolge fich nie⸗ 
verliefen. Weber den Boden waren Sei 
piche von der berelichften Arbeit ausgebreitet, die Semiana's über 
dem Hatıpte aber mit golbbefrangten Shows von Kaſchemir ausge 
ſchlagen. Das Innere des Prachtjeltes würde fogar, um ung ber 

Sbvrache des Fefit ij Uddin zu bedienen, die Machtigall des Gars 
sene ber Berebfamteit derfiummen gemacht baben! Die Umbänge bes 
fanden —— tarmoiſinrothem Sammer, reich mit Gold geſtickt 
und in ſi em Werhfel der Z ; in ber Mitte bes Zeltes 
Rand ein Meines Papillom aus rorbem Sammer mit ſo viel Sticerei 
von Gold, Perlen und Edelſteinen, bak man den Sanımet faum uns 

‘ gericyeiben konme. Diefer koſtbare Käſfich mitte den. Polſterthron 
Des Maharadſcha vor gemeinen Augen verbergen. Bu beiden Sei: 
ten. des großen Relted fanden zwei artige, Peine Panillons aus 
Shawlen. Ar der Aromte bes rechten. befand ſich eine maleriſche 
Gruppe der Chefs vom der Leibgarde, in gelber Aleibung, und zum 
ge Theil volftänbig, wie Palndine, geräflet, Das Belt jur Bin: 
f En ein * —— —* Amt — dus Pfeile, ars 
ſchonen Augen abgefihoffen, ohne Zweifel. eine große Niederlage uns 
ter ben Streitern amrichteten. . 2 

Diefes Mal erſchien der Mabaradfha im grüner Seide. Die 
aa auneien, bie et trug, waren Diamaitten. Cine biamantene 

u ablte in Blumengeſtalt von feinem Turban, und im der 
Mitte eines Armbandes aus drei Diamanten prangte der berühmte 
Kubi Rur (Berg bes Lichtes) welcher vormals ſeine Strahlen von 
dem en⸗Throne zu Deibi 5 Er iſt eiförmig, ale Brillaut 

fen, bat 1} Zoll in ber Ränge, 1 Zoll Breite und z Zoll 

‚Höbe oder Xiefe. e beiden Diamanten an jeder Seite find eben: 
Us ſchr gs unb ber; ig zugeſchliffen. Alle drei find in Gold 
gefaht, mit emaillirtem Rande. Bira Singb, ber Sobn eines ber 
vornebmften Häupflinge, ein febr bübfcher Junge von 11 Zabreh, 
wellher der Liebling bes Mabaradfchah ift, fah, während die Chefs 

„bein Gouverneur vorgrfiellt wurden, anf einem vergoldeten Schrmel 

‚„ı den Füßen bee dere. Daun mußte eine Compagnie vom 

‚Weiber-Bataillon bereintreten. Wider unfere Crwartupg erfchienen 
biefe nut mit ihren Reigen bewaffnet; 'umd bie Meije felbft verbun: 
felte ein Silberblatt, das ringe um ibre Augen geflebt mar. Biele 
warenvon bober Schönbeit, und ibr Anzug erſchien eben fo fröblich ale ibr 
Beruf. Endlich machten die Pferde des Mabaradfchab, alle pracht: 
vol angefhirrt, Parade vor dem Zelt; unter diefen ſtolzierte auch 


Der Kürft war, gleich feinem Gefolge, mit ' 


Artiteln zwei fehr ſchöne Englifche pferde 


et aus einer Anzahl verbundener Semiana’s, führte uns 


deneuge und Perſtſche Top: _ 


der umgebeuere Schere, melden Georg ber Dritte dem Rendſchit 
&ingb überfandte batte, 

Am Abend des 2öften wurde Rendſchit Singb ‚eingeladen, einer . 

zn über die Estortes Truppen des Stattbalters beizuwohnen. 

r fam auf dem berübmten Roſſe Aubar, einem dunfeln Braunen, 
um deſſen Befig er einen der Hindufürften befriegt bare. Die Ub: 
lanen ritten einen Mann hoch an ibm worüber, damit-er jedes In: 
dividuum einzeln betrachten konnte. Er handbabte eine ihrer Lanſen, 
bielt fie aber für zu ſchwer um mit Erfolg gefhmungen ju werten. Ale 
die Infanterie Schlacht-Bierecke bilderg, ließ er feinen Oberfeldberen 
dirfelben entlang reiten, um beftinmt ju erfabren, wie viele Reiben 
niederfnieten, und wie viele fanden, Er bemertte, es wlirde wohl 
ſelbſt den angeheuten Scaaren von Meiterei, die ibm zu Gebot 
ſtünden, unmöglich ſeyn, gegen fold eine „eiferne Mauer’ von 
Bajonetten etwas auszurichten. Mur die Evelutionen gingen ihm 
nicht rafch genug wor fich. 

Am’ folgenden Tage früb wobnte der General: Stattbaf- - 
ter jenfeit des Setlidſch einer Heerfchau über die Truppen GSei- 
ner Hobeit bei. Als man das Feld' betrat, zeigte fi eim glän— 
jendes Echaufpiel. Zur Linten war eine fat unabiebbare Linie 
Kavallerie aufgeftellt, beitebend aus 5000 gelb Basen Garbiften, 
in ——— untermiſcht mit Meinen Abtheilungen Arali's, 
in blaufammtner Uniform und hohen Mützen, welde Scheiben 
(quoits) trugen; jur Rechten fechs Batailtone Infanterie, ein jedes 
tanfend Mann Start. Ibhre Montirung war ein rotber Zurban, ein 
rotber Rock mit ſchwarzem Wehrgehang und gelber Berbrämung, 
und weife Pluderbofen. Mach diefen dau die reitende Artillerie, 
16 Kanonen, von welchen der größere Theil aus Er; und ungefähr 
ſechs aus Eifen gegoffen waren. Die Lavetten find.fchlecht, die 
Pferde fehr unbedeutend. Der Maharadſchab batte im Eentrum der 
Ebene einem tragbaren filbernen Bengalo von jwei Siedmwert errich: 
ten laffen, an deffen Beorbertbeil eine prächtige Semiana (Schirm: 
tuch gegen die Sonne) ausgefpannt war. Den Boden befleideten 
koftvare Zeppiche, Bier liehen fi ber General: Gouverneur und 
ber Mabaradfcha nieder, um bie Revue zu feben, an welcher die 
Reiterei feinen Antheil nabın. Die Manöver des Kufvolfes wurden 
mit großer Sicherbeit und Regelmäfiigteit ausgeführt. Im Marſch 
und Feuern werden fle von keiner Truppen:Abrbeilung ber Gompagnie 
übertroffen, und ibre Mannszucht macht dem Mabaradidab arofe 
Ehre, wenn man bebentt, wie wenig Beiftand" er von Europäifchen 
Dffigieren erbalten, und was für wilde in Borurtbeilen verfteifte 
Genürher er jäbmen mußte, um fie an Diejiplin und Negelmärig: 
feit zu gewöhnen. Er fagte, daß er zwamig Baraillone biefer regt: 
laren Anfanterie, ein Hundert befpannte Kanonen, einen gtofen Ar: 
tilleriesZrof umd cine zablofe Reiterei befähe, Mit folch einem 
Heere iſt Rendſchit gewiß jeder Macht des Ofteng, die Britifch-Dftin: 
diſche ausgenommen, überlegen. Al, 

Eine erg eig ne Bag m der Heerfchau, Die Zelte wa: 
rem anf eimer fanften: Anböbe, 100° Yarb vom Aluffe, verrichtet, und 
das Ken umber hatte die Kunſt der Gärtner von Laber in grüne 
Parterre’s verwandelt, wo der wenige Tage zuvor gefarte Weizen 
wachfende Figuren von Elepbanten, Pferde, Hirſchen, Bügeln u. f. w. 
darſtellte. Diefer Garten war jetzt glängend erteuchter und mit fünft: 
lien Blumen, Barmen, goldnen Eppreffen u. ſ. w. geſchmackvoll 
verziert. Das Innere des Papillons aber bot einen Reichrbum und 
Blanz, der die eg rag der Paläfle Harun al Raſchidée oder 
Salomens in all feiner Herrlichteit übertraf. Der Klur war mit 
Goldſtoff Überbedt, und in vorbejchriebenem koftbaren Heinen Pavillon 
Nanden drei freisrunde übergogene Eite, fünftlich mit Gold durch⸗ 
wirft. Der Mittelfiß war für den Mabaraticab und’ die zu beiden 
Seiten für den Dber-Stattbalter und Lady Bentind beftimmt. Bin: 
ter diefen Thronen ftand eine goldene Beitſtelle, verſchwenderiſch 
mit Diamanten, Smaragden, Rubinen u. f. w. befcht. Das Belt 
beleuchteten goldene Kandelaber. Nah Beſchauung diefes Meifter: 
ftüdes orientalifcher Pracht ließ ſich die Gefellichaft im ber offenen 
Artade nieder; die Hauptperfonen fahen unter einem Baldachin, dei: 
fen Koftbarteit gan unbefchreiblich if. Eine Maffe von Perlen und 
Edelfteinen, welche Gemälde bildeten, war jo dicht an. einander gereibt, 
daf man ben Stoff, der ihre Grundlage ausmachte, ganz und gar 
nicht E erkennen vermochte, Bald erſchien die Amazonens Schaar, 
befebligt von der Ravoritin des Tages, die ein karmoiſinrothes Gr: 
wand und eine weiße Aeber auf dem urban ausjeichneten. Madı: 
bem fie eine Weile getangt, befabl der Ratſchah einer dieſer 
Amnazonen, ju fingen; man präfentirte Seiner Hobeit eine Kifte 
voll runder ſilberner Flaſchen, mit Goltflaub und zerriebenen 
Silberblättern angefült, und Spiel und Gefa ngen an. 


‚Die —* und der Maharadſchab eröffneten den Kampf bamit, 


bad fie einander weiblich mit Goltflaub bemarfen. Weber ber Ge: 


.nerat noch Lady Wentind blieben verfchont; das Bewerfen wurde 


batd allgemrin und mabm nicht eber ein Ende, bie bie Alafchen 
leer und alle Anweſende mit dem — Pulver Über und über 
bevedt waren. Der Mabaradjchab litt am ärgiten,’ bemm während 
feines Streitet mit der Amazone bemühte fich Ichtere, eine Hand: 
voll gerade in frin gefundes Auge zu werfen, wodurch deffen Seb: 
kraft beitmabe zerflört wurde, Er batte ben ganzen Abend mit ber 
Verlegung zu ſchaffen. Mach biefet gel brachte man Wein und 
Quderwert, und Rendſchit Singb mötbigte feine Gäfte mit wahrer 
Zudringlichkeit, beim Trinken des Labor: Weines feinem Beifpiel zu 
folgen. Diefer Wein gleicht febr dem Wbietv, bat aber nicht beffen 
rauchetigen Befhwad. Der Mabaradfibab lieh alle feine ſchönſten 
Juwelen bringen umd zeigte fie der Ladv Bentid.- Sie beftanden 
aus oben Arwäbniem Licbt:Berge, dann einem ungebeuren runs 
den Zopad, von eiwa 2 Zoll Durchmefler, einem ſehr großen, mare: 
geimäfig geftalteten Rubin, auf dem die Manten von 7 Monarchen, 


die ibn früber befeffen, eingegraben waren, einem langen und ſchma— 
len Smaragd von, etma 25 Set Länge und verjdiedenen anderen 
Merkwürdigkeiten. Der Wbisty fegte den Mabaradfhab in fehr 
vergnägte Stimmung. Er fbüttelte den ibm nabe ftehenden Gäſten 
zu wiederholten Malen die Hände und bat, fie möchten effen, trins 
fen und guter Dinge ſeyn. Erſt um 8 Uhr des Morgens erlaubte 
er dem General: Statthalter, fi zum Mittageifen in fein Lager zu 
begeben. Die Keuerwerfe, weldye man wahrend biefer ganzen Zeit 
abbrannte) wurden wenig beachtet, jo ſebt fefelte ber feine Köwe 
des Pendſchab die Auſmerkſamteit feiner Gaſte. 3 
Montag den 3iſien fant Seine Hobeit gegen Sonnenaufgang, 
um einige Reid: Mandvers der Artillerie und die Schieß: Uebungen 
mit fchwerem Geſchütz anzuſehen. Er jelbit ‚machte einige Berfuche 
mit Hilfe feiner Serdars und Kämmerer. : Hierauf lieh er feine 
asıserlefenen Reiter Proben idrer Gemwandtbeit geben. Kleine Plöde 
wurden in die Erde geſchlagen, welche feine Speerleute in vollem 
@allopp- mit der Lanje berübrten, und Klafchen wurden, ebenfalls 
in Gailopp, mit Karabinern entzweigeſcheſſen.  Zulegt erbielt der 
Maharadſchah ein Paar Sechepfundner mit Pferden und allem Zu: 
bebör als Geichent. - Am Abend beffetben Tages gab, der General 
Siatthalter den Abſchieds-Schmaus in feinen Zelten. Ein Papier, 
worin der Gouverneur dem Mabaradichab ewige Freundſchaft zus 
ficberte, wurde Erſterem jur Unterichrift vorgelegt. Der Aelir Aiy 
üddin überlegte den Inbalt laut im ſchlichtes Hindoitaniich, das feine 
rbetorifhen Blumen verſchmahte.“ Man trennte fich unter vielem 
Berbeuern und Bedauern; auch bemerfte Seine Hobeit, er fönne es 
nicht über ih gewinnen, allein am Setlidſch zurüdzubleiben, und 
da Seine Herrlichteit ſich nach Oſten wendete, werde er ſchon am 
folgenden Tage nach Welten umtebren, feiner vorgebabten Pilger: 
fabrt nach Anendpur Metawal entfagend. Der Eindrud, welchen 
biefe feſtliche Woche auf die Gemüthet ‚bervorgebracht, wird gewiß 
"das gute Vernebmen jwifchen der Britifchen Regierung und ihrem 
weifen und mächtigen Alllitten, dem Weberricher des Pendſchab, 
noch mebr befeitigen. (East India Mag.) 


Bibliograpbie. Werte in Sanftritanifcher Sprahe, — 


m. abodha. — Eine Sanstritanifche Grammatit. Bon Bopabera. 


aleutta. Pr. 74 Sb. 

Nyaya sutra vritti. — Die logischen Apboriemen des Gotama. 
Nebft einem Konmentar von Biswanaıha Bhattacharva. Cal⸗ 
cutta. Pr. 10:5. . " 

Bbasha Parichheda und Siddhanta Muktavali. — Ein Elemen; 
tarbuch über die Ausdrüde der Logik, nebſt einem Aommens 
tar bajıı von Biswmarba Panchanana Bhaite.. Calcutta. 


Pr. 74 Sb. 
Sahitya. derpana. — @ine Abbandlung- über rbetorifche Eompo: 
fitiönen,-don Biswanarba Kaviraja. Calcutta. Pr. 14 Sb. 
Daya totwa. — Eine Abhandlung über Judiſches Erbrecht, pen 
Roghunandana Bhattacharia. Ealcuttid. Pr. 8 Sb. 
Kavya prakasa, — Ueber Dichttunſt und Rhetorit, von Mams 
miata — Pr. 16 Sb. 
Vedanta sara, — Ciemente der Theologie nach den Bedae. Bon 


Sabananda Parivrajataharpea., Calcutta. Pr. 12 Sh. 


Mannigfaltiges. 


— Italiäniſcher Buhbändlers®erein. In Turin bat 
ſich eine Actien-Geſellſchaft jur Herausgabe ſolchet Werte gebildet, 
deren Berlag für einen einzelnen Buchhändler zu toflfpielig fepn 
würde, An der Spige diefes Vereins, der vorläufig funfjig Mctien 
zu 41000 
Buchhändler Pomba, dem ein- Serretain und 2 Nütbe brigegeben 
find. Füre Erfte iſt die Geſellſchaft mit einer Herausgabe bes 
nn vorgefhritten, der aus 12 Bänden (jeder etwa 500 Seiten 
art) befteben wird. Ru bedauern if, daft der Verein mit einem 
Nachbrucde, wiewobl eines älteren Schrififtellere, feine Thätigfeit ‚be: 
aonnen bat; er giebt dadurch fein gutes Beifpiel. Mehr nämlich als 
in jedem anderen Sande thut in Xtalien ein tbätiger Buchhändler: 
Berein Notb, der die Nachdrucker mit einem förmlichen Bertilgunge: 
Krieg überziebt; denn fo ſehr auch der Franzöſiſche Buchhandel von 
ten Marodeuren in Brüffel und ber Deutſche von denen in Wien 
zu leiden bat, fo gleicht boch nichts dem gewährlofen Zuftande, in 
welchem ſich das Eigentbumsrecht ber Buchbändler in den Meinen ſich 
gegenfeltig nachdrudenden Yraliänifchen Staaten befinet. 

— Btitifhe Auflagen. Im Jahre 1700 beliefen ſich die 
Auflagen in ganz Grofbritanien auf 4 Mill. Pfund Sterling. Im 
Yahre 1760, als Georg III. den Thron beftieg, fliegen fie auf 7 M. 
Po. Wierzig Jahre fpäter hatten fie fih unter bemielben König 
um bas Bierfache vermehrt, und den Betrag von 30 Mill. Pfund 


erreicht. An den Iekten 30 Jahren baben fich biefelben neuerdings 
verdoppelt, fo dbaf in dem leßten Jahre nahe an 60 Mill. Pfr. er: 
boben wurben. (Observer. 


— Plan zu efner Land: Verbindung jwifhen Engs 
land und Irland. „Da ich ber Meinung bin,“ fagt ein In— 
‚genieur Kairbairn in dem Uniteb’Service Journal, „daß feine 
von den Manfregeln, welche im Parlamente zur Abbülfe des Elendes 
in Irland a lagen worden find, von dauerndem Nutzen ſebu 
tönne, fo wünſche ich, der Regierung und dem Publikum einen Plan 
vorzulegen, ‚welcher auf bie gigantifche Kraft des Eifenbabn-Suflems 
gegründet ift.— Ichmache nämlich den Borfchlag, eine Land Werbindung 

jwifchen England und Irland berjuftellen, und werde durch nachſte⸗ 








Herausgegeben don ber Rebaction ber Allg. Preuß. Staats» Zeitung. 


wür di 


tanten atısgegeben bat, ſtebt ale’gewäblter Präſes ber. 


bende Bemerkungen zu beweilen fuchen, daß biefes auſchtinent jr 
ungebeure Wert ohne außerordentliche Koflen oder ESchwierigteuien 
ausgeführt werden lann. Die wohltbätigen Folgen eines feldhen 
Projetis für den Handel und für die politifche Eintracht fallen a 
die Augen. Das Volt beider Länder follre bie Union nicht dur 
einen Bürger: Krieg auflöfen, fondern diefelbe durch die Künfie drs 
Äriedens verwirlliaen, färfen und befefligen. Die Enıfernung var 
ber Auferflen Brandung bei Donaghadee ‚bis Portpatrid, im weil; 


‚den Schomland betragt 15 (Engliſche) Meilen; davon arken 1} 


Meilen über dir dazwiſchen liegenden Eopeland-AInfeln, melde RM 
len von Donagbadee entfernt find. Zwiſchen diefen Infeln um te 
Itlandiſchen Küfte ift die Tiefe des Waflers durchgängig nur ge 
ring und überfteige nirgends bie Höhe von adır Faden. NKum 
ſcheinlich befcpränft ſich daher die Schwierigkeit des Wertes auf hr 
94 Meilen von den Inſeln bis jur Schottiſchen Küfle. Bier hir 
Zıefe des Waſſers derichieden, von 40 bie 30 und 40 und in de 
Mitte des Kanals fogar bie zu 98 Faden. — Mein Borfhlag ph 
alſo dabin, diefe Inſeln mit den Hüften durch einen breiten Daum 


’ ” verbinden; wenn dies auch offenbar ein mübfanıee Wert it, jı 


efigen wır doch größere Mittel, daffelbe auszufijbren, als je irgent 
eine Nation. Langs der Sectüfte bei Portpatrick findet.man gan 
Berge von Stein, unfere Gefängniffe find mit Zaufenden von #: 
beitern angefüllt, und wenn mir den Ueberfluß bes Materials um 
ben niedrigen Arbeitslohn ber Straflinge in Anfchlag bringen, 
darf man erwarten, daij an bem bejeichneren Drte ein Wert ve 
Aeghptiſcher Dauerbaftigteit, Pracht und Stärke aufgeführt wert 
föune. Die Asbeit fönnte gleichyeitig von ben Copelandé-Jaſch 
von Donaghadee und von Poripatrid begonnen werben und wart de 
Schifffahrt auf dem Kanal nicht weſentlich flören, da die Pal 
im Norden von Irland frei bleibt.“ (Der Berfaffer giebt num ia 
Weg an, auf welchen einerfeits London und ambererfrits Dublin, a 
diefer Kanditrafe im Meere in birefte Berbindung geleht wer 
den könne; jwar, meint‘er, würde bie Entfernung beider Hanpilähr 
dann noch immer 480 Englifche [uber 100 Deutſche] Dteilm bes 
gen, Boch würde biefe veruittelft Eiſenbahnen und Dampfisgen is 
12 Stunden zjurüudgelegt werben fännen.) 

—— Süd: Ameritanifhe Beitungen. In Süd: Mmerik 
ericheinen 133 Zeitungen, davon 25 in Brafllien. Die YUneigm 
bilden in diefen Blättern den nrerfwärdigften Theil. Wenn Irmam 
verfäunt bat,. die‘ Einladung bei 'einem Freunde anjumebmen, b 
fann er ficher darauf rechnen, durch eine Notiz im der „Sanur“ 
oder im „ Stern‘ an feine Nachläffigteit erinnert zu werden; m 


“ vergift man, ein geliebenes Buch jurüczugeben, fo wird das Beböht 
mi durch eine Notiz im Diario aufge 


et: Cintge diefer Jain 
gen find übrigens fo ſchlecht gebrudt, daß «= faſt unmöglich ik, fr 
zu, lefen, . ‚ F (Jesse's 
— Eapitain Dillon’s Reifen. - Dem Bernehmen md 
beabfichtigt der Nitter Dillon, dem es befamätlich geltngen iR, über 
die Erpedition Lapeproufe's einigen Auffchluß zu erhalten, ein Be 
fchreibung feiner jwanpigjäbrigen Reifen umd feines Berſche wi 
der Bewohnern der Süd: Sees Ynfeln, unter dem Zitel „Diet 
ortfegung ber Reifen des Eapitain Eoof“, herauszugeben. Eamlar 
om begann feine Laufbahn mir eimer Weife mach dem film 
Meere und bat mir den Bewohnern der Yufe In beffelben mehr Ber 
tet gebabt, als irgend ein anderer Mann im Europa; auch Ipritt 
er die Sprachen ber meiften Inſein ganz geläufig. — Aus den Er 
zählungen Dillon's geht bervor, daf die Bewohner ber Aeebihijr 
fein, über die bis jeßt noch nie etwas befammt geworden, bit 
fen und mit Ausnahme ihres Rannibatisumug auch bie auſte 
flärteften in der SlideSer find; fie find. die einzigen, welche Lörfo 
eug haben, ordentlich kochen und fich reintich nn IE dir 
Fr find die größten und fauberften in der Süd: Ger; find Fr 
die beften Seefahrer; fie "haben Wöte von 90 bie 120 Fu Künkt, 
6 Auf Tiefe und 22 Fuß Breite, von denen jedes 350 Krieger anf 
nehmen tann. Ibre Heirarbss und Begräbni⸗ eierlichteiten fiat 
feltfam; bier, wie in Indien, fterben die frauen mit ihren f 
Ibre Gefege der Baffreundicaft' tönnen den Bewohnern der eins 
firteften Lauder zum Mufter dienen. Xbre tanmibaliichen Feft 
ten übertreffen Alles, was man bisher in diefer Beyiehung vom ine 
einem Stamme gehört bat. . (Literary baze 
— Der Berg Wingen, ein Bulfan in Menbollänt 
Rolgendes find die Bemeriungen Wilton's über biefen Berg: - 
einem zweiten Befuche beffelben: „Das Feuer war feit meinem 
Befuche gar nicht untbätig geweſen; es batte fich über einen 2. 
von mehr als zwei Morgen Landes ausgedehnt und rafle jet de 
ſtelgender Wuth auf der Anhöhe gegen * und ee 
fo auf der .bie jet noch tobt gebliebenen nörblichen Anbodt. ie 
zeigten ſich die glängendften Schwefel:Kruftalle an bin Rändern 
weiteflen Spalten, mp das Feuer weih glübte, und Sp 
flalle an den engeren Spalten. Aus allen, diefen Deifnuingen,! 
ſich unaufbörlich ein erftidender Dualm. Das Aruer toMt 
noch von unten, und Steine, melde man in bie Spaltn 
Ballten tief im Abgrunde wieder. . Das allgemeine 
jerfpaltenen Kelfen von ſeſtem Sandſtein — das Würgen 
an ber Oberfläche — das Einfchludten der Strata — bie nied 
ſchon halb verzebrten Baumflämme ind andere, welche nut 


— 


=3 


erwarten, wo der Fels unter ihnen entgleitet, um jen —* 
en — das Brüllen des Keuets im Innern und die une 
lamme er nn 5* re = = au 
nge emporfleigende Dualm, alles bies g rt ein⸗ : 
diges Schaufpiel.’”- . (Asiatie, Journal) 
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Englarned. 
Konſtantinorel im Jahre 1831... 
Aus dem Tagebuch eines Britifihen Dffiziere. 

Die. Veränderungen. in- Kleidung und ‚Sitten der Bewebner | 
von Konfntinopel, fo wie aud im Stile der Hauptſtadt felof), , 
feitdem ich fie (1310) zum lebten Wade, beſuchte, waren mir bödhit ; 
überrafchend. "Unfreiug iR durch die Neform der Kleidertencht, weiche _ 
bormals DE afroll und mannigfaltig war, ‚das ‚impefanse 

Aeußere der Türfen jun gaößten Tbeil verloren gegangen. ' 
gegenwärtigen Bränhfd ı oder Europäifchen Anzug find fie ein, 
ſchlecht angetugter, ſchlenriget, ja fogar in den menien Aalen ein 
yum Lachen erbarmlich ausfebender- Menichenichlag geworben. Die 
Kappe, aus lamıniurerdem Sof, gilt breitem blauem Zipfel, iſt bis 
auf die. Brauen eimgedrägtt, und wie ſchwer müflen die Ärager der: 
felben ihren ſlohzen die Phaniafıe auregenben. Turban bejeufzen.! 
Die jüngeren un} -weniger sefpettabeln ‚Zürten, melde das neue 
Koftünf angenommen, Heien ſich in Furye runde Jagen mit ficken: 
deu Kr aus Kinn zupelnöpft,. und fehr pauichige weiße 
Koſacke „Bis, je nachdem ea die Jabreeeit erforberi, von Kar⸗ 
tum ober von. Malle. ſiud. Die ältere und ebrwürdigere Klaffe trägt 
lange faltige-Ueberfleider, mir geraden und jieifen Kragen, Weiten, 
ofen und geinüpfie. fchwarzge Schubr. Manchmal it ein 
‚unbequem um ibren Hals gebunden. Bei 


weite 
I ee verhält ein militairifcher Maytel das Scheußlsche der 


Be 7 Die Ummandlung if A ref, dat 8* enge 
ödre, eg fehlte ihnen un. ash ein it bis zum, Ebriftentbum. 
Der ger aifıhe day * le er Zi für einen Mubanıctas 
hrer baubt Für Aſaten. Anapp anliegende Schube, lauge 


Strümpfe, Pantalons, Röde obne Deffnung am Aermel — alles 
dies ma binberlich Teyn und bürfte nach und nach die ſtrenge Be: 
ebachtung religiöfer Eeremonien und Waſchungen nermindern. 

@s ıft erflaunlich, was die. Kleidung für einen Einfluß auf 
die Gewohnbeiten der Menſchen aufert. So wurden die Kürten 
feierlicher und fchwerfälliger, als die Natur gewollt harte, weil 
fie über bie Laſt Äbrer ſchleppeuden Kleidung nicht — wer: 
den und im ihren Pantofeln nicht behülflich einbergeben konn: 
ten. : Seitdem bie- Gewänder jugefiugt find, bewegen fie ſich 
allerdings mit. mebr Lebendigleit. Das Schmwerbt ift ein viel 
raſcher wirfendes Belchrungs:Wertjeug als bie Runge. Der Sultan 
bedient ſich der alten Ware obue Gemilfenepein, und nach allem 
Erfolge mug man beiennen, baf die Türken ein memmenbaftes, leicht 
eingejbüchtertes, ſtlaviſches und kriechendes Volt find. Dies iſt be: 
fonders feit Vernichtung. der. Jauitſcharen deutlich geworben. Ich 
beareife faum, durch mas ‚für Mittel die Türken jemals in ibren 
Kelsjägen gegen ung Europäer glädlic geweien find. - Im pbufis 
ſcher Hinſicht find. wir ihnen au Größe ber Statur, an Reibestraft, 
und ich möchte fagen, aud an natürlicem Muthe immer überlegen 
geweſen, und doch entging Wien nur durch einen Zufall dem 
Schidfaf, ein Pafchalit der Pforte gu werden. j 

Das militairifche Koftüm ift die Modetracht des Tages, indem 
Alle, nach der Weife des Sultans, einen eben fo ‚langen Bart als 
er und bie Mütze eben. fo tief tragen. Der Anblid ber Truppen 
ift, wenn man die Schwierigkeiten erwägt, mit denen fie ringen, 
gar nicht fo armfelig, als zu. erwarten Hände. \bre Kopfbebedung, 
die rumbe- rotbe Düse, taft ſehr übel, und ibre Waffen, Kleider 
und Schuhe find weit bavon entfernt, gut zu ſeyn. Sie baben bie. 
jenige Mannezucht und militairifche Keuniniß erreicht, welche warn 
Soldaten wohl mit unverbroffener Mühe beibringen lann; aber ich 
jweille, ob @uropäifche Dffiziere fähig wären, ibre Zürtifchen Zög— 
linge noch weiser zu fördern. Bielleicht glaubt die Regierung wirt: 
li, es fen genug geicheben, und wahnt ibre Armee auf einer boben 
Etufe der Bolltommenbeit, wäbrend fie bed zu feiner einzigen fombinir: 
ten, Evolution tüchtig iR. Die Anfanterte: Corps, welche ich geſehen 
babe, befteben aus febr jungen Burfchen, die man beinabe Knaben 
nennen könnte. Sie machen eine Compagnie: Uebung leidlich qut 
und baben fichtlich eine militairische Haltung gewonnen. Die Unis, 
formen der Regimenter find verfchieden: einige baben runde Tuch— 
jaden obue Befag; andere dagegen Auffhläge, Kragen und Bruſi— 
befag von tother Fatbe. Die nationale Karbe der Armee it blau. 
Einige Corps find beffer gelleiber als bie anderen, und bie Leib: 
garde erbält feineres Zub. Sie tragen feinen Bart, mir Nusnabme 
älterer Dffiziere, ſeben gewöhnlich gut aus, find reinlich und, jchei: 


J 


pfegten bie Großen ein bedeutendes Geſolge junger 


In ihrent 


Sold. 
; im Allgemeinen alt ‚und ausgebeffert ju ſeyu, ausgenommen bie ber 


Mon pränumerirt auf biefes 
Beit lau der Allg. Pr, Sıaate- 
Zeitung in Berlin in der 
Erpehitton Mehren; Otrate 
r.. Bd); in der Pronin fo 
nie, im Arklande bei den 
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die Wobllebt Won: Nemtern, 





1832, 








nen fi auf. ihre Kleidung etwas eimpubilden. . In früherer Reit 
er es C änner, bie oft 

mr im beſten Rufe Randen, in ihrem Dienfte yu unterhalten. 
Der Sultan befahl, diefe Schaaren.von, Taugenichifen zu ‚entlaffen, 
und da ſie eine vecſtandige, mobigeflaltete, und keines weges bigotte 
Klaſſe waren, diemen, ſie als Dfipiere bei den neuen. Truppen. Den 
Unterfibied dee Ranges durch das ganje Hrer-bejeichnen Sterne von 
serfpiedenen Metall, Wertb und Umfang, au die linte Brufl be: 
feftigt. Die Unterejipiere tragen fupferne Sterne; die Lieutenauté 
und Hauptleute, geldeite mit, Emaille; tie Mojor's dergleichen, aber 
größere; die Oberilen dramantene, an goldenen oder fiibernen Ket: 
ten, welche von der vorberen Spitze der Schulter berabhängen. 
Die Truppen- befinden. ſich ſteis in ben prächtigen Barriden, welche 
der -Sultau erbauen laffen, erhalten gute. Koſt und regelmäßigen 
Allen kefert die meiſten Nefruten. Die Gemwebre fiheinen 


Garde des- Palaſtes, welche neu fine, mit vieler. Bergoltung-an ben 
Zaufen und Bajonetten. Mebrere Negimenter baben Mufı Chöre: 
das des Sultans if ſeht ſtart und ſpielt lejdlich gut, aber die Im 
firamente find ſchlecht, ſchneidend und gellend. Bar angenommene 
Erercitium fcheint Kranzöfifh zu feon, und bie dazu. gebrauchten 
Dinziere find ‚meiftens von Diefer Nation. Ein Herr Galand, Ges 
bülfe des Ser Arster, Paſch a eader Beueraliffimue, organifirt bie 
Infanterie, ‚und Herr Keleffo, ein Earbinier, die Neiterei. Ber 
Xeßtere ıft ein Ziebliyg des Sultans: und foll ein Mann von Tas 
lent und ‚adptungswärdigem Ebaralter, fon. Wei aflem dem muf 
die Lage eines Eutebäiſchen Offhiers in Lfrtifchen Dienften ernie⸗ 
drigepd feß, " Scufl erlaubte man ihnen nicht einmad,: Degen zu 
tragen, und ihre Beſoldung iſt febr. gering. n ber Sa dor 
S ‚ber mar. immer fee Ki et amd wird es 
bleibenz .taber man ſich verwunbern muß, wie der Sultan es von 
Reit ju Reit wagen famır, die Befeldung ber neu auggehobenen 
Truppen zu fchmälern, von deren Treue und Zuneigung feine ganze 
perfönliche Sicherheit abzubängen ſcheint. Bei der erflen B s 
bung des neuen Spitems beteng, wie ich glaube, die monatliche 
Böhnung 40 teichte Piafler (34 Thaler) und wurde flufenweiie auf 
weniger als 30 reduziri, was jebr kärglich ift, wenn man erwägt, 
dah bie Zürien ibren Kaffee, Taback und audere Bequewlichtenen 
nicht entbehren können. Ein Solb von etwa zwei Pence (14 Ser.) 
bes Zuges wird fchwerlich zu folden Kurs: Artitein ausreichen, 
und biete Bejchrintung bat allgemeines güiherrgnägen erregt. Bee 
fchiedene Verſchwörungen umter den Dffiiteren find fchon entbedt 
worden, und wenn einſtens feftere Eintracht bie verfchiebenen 
Branchen der Armee fmüpfen folte, dürfte fie wohl ein eben fo ums 
beberrichbares Corps werden, als die Janitſcharen. Die DOffisiere 
find oft fchene junge Danner, und wenn ich an ihren Bacıbäw 
ferm vworbeiging, überrafchte mich oft ibr Eifer in Erlernung ihres 
Berufes. Da langte man das. geichriebene Ererjier+ Buch berber, 
das Bataillon war ſchnell georbnet, Kolonnen gebildet unb raſch 
nach. einander beplobirt. Gewahrten fie meine Bemerkungen, fo 
prachen fie lächelnd: „Iſt das recht fo, Capitaind“ Ich halte das 
ür, daf die Türken im Durchfchnitt ein gutgeartetes Wolf find, und 
niemals babe ich eine Mannſchaft gefeben, die ſich anfländiger aufe 
führte, als diefe neuen Truppen. "Sie find immer bereit, den Frein⸗ 
den in Allem, was fie wänfchen, bütfreich zu ſeyn. 

’ Die Stadt Aonftantinopel bar ſich verbeffert, indem jetzt viel 
auf Reinfichteit gebalten wird, neue Bajars erbaut, alte verſchönert 
werden und bie Polizei febr wachfam ift. In ben Strafien giebt es 
feine anftöfige und anmwidernde Begenftände mehr. Die Aremben 
bleiben ganz ungeflört, und felbft Europäifche are fönnen obne 
bie geringſte Menderung im Anjug faſt unbeobachtet durch jeden 
Theil der Stadı geben. Bergangenen en wir, um ben 
Sultan auf feinem, möcentlich einmal ſtatiſmdenden, Bitte nach 
einer Moſchee zu feben. Es war an der Seite des Bosporus, wo 
Pera liegt, nahe bei Dulmeb Bagbrfcheb; darum fanden weniger 
"Vomp und Eeremonien flatt, als in Konftantinopel felbft bei folder 
Gelegenbeit üblib. Etwa 500 ‚Infanteriften, mit einem ftarfen 


‚Mufit:Cber, waren in einer Linie von der Moſchee an aufgeflcht, 


ibn zu empfangen. Sie mäffen zu einem auserwäblten Eorps (vers 
mutblich den Roftandichir#) gebört baben, denn tiefe Leute waren 
febr gut mentirt, auffallend woblgebildet, grof unb fart gebaut. 
Sie bandbabten ihre Waffen gut und batten eine fefte Haltung. Wir 
ftanden unter. der Beranda eines Kaffeebaufes, bei welchem der Sultan 


‚dicht vorbeitam. Sechs Keitpferde, mach Europätfcher Weife gefattelt, 


und gezaumt, mit reich geſtickten Schabraden, jagen vor Seiner Ho: 
beit einher. Daun famı eine doppelte Reihe betittener Pagen, im 
verfhiedenfarbigen Jacen und weißen Pumpbofen; Difijiere bes 
Palaftes, Hoiytanten und andere Bedienungsleute; julegt der Günfts 
ling Mir Alabii, oder Garde: General, Huffein Paſcha. Diefem 
folgte der Sultan und gleich binter ibm eine Leibwache zu Auf, 
lauter befonbere jchöne und woblgeftalteie junge Männer. Er trug 
die fcharlachrorbe militairifche Müge, ringeberum mit Stiderei und 
mit einer reichen goldenen Muafte an der Spitze, beren Bauſch 
franzenartig über dem Wirbel bin. Sein Mantel von bimmel: 
blauem Zuche mit flebeudem geflidten Kragen verhüllte beinabe 
feine Unter: Kleidung, eine lichtfarbige Zudyjade, dicht zugetnöpft bie 
ans Kinn, weiße goldverbramte Pumpbofen aus Kaflmir und Stie 
feln mit Spornen. Mn feiner linten Bruft fchimmerte ein pracht⸗ 
voller Stern aus Diamanten. Sabel und Schärpe waren @uropaifch, 
wie au Sattel und Raum. Ich konnte anfangs meinen Augen 
taum traten, fo ganz anders erjchien dieſer ftolje Monardy „ver 
Meere und Länder‘, wie damals, da ich ibn eimige 

bei äbnlicher Gelegenheit geſehen. Damals verbüllten ihn die wer 
benden Federbüſche einer Menge von Schattat's (Käufern) vor bem 
Blick feiner Untertbanen; fein Roh trug ibn mir fahr regungelofer 
Langjamteit; feine Miene war bleich, düſter und melancolifch. Jetzt 
zeigie ſich mir derfelbe gewaltige Aürfi in prangender Uniform, abs 
licy der eines Difigiers von der leichten Kavallerie, mit blübender 
Gelichtefarbe, Iehhaftem forſchenden Blick und einen fait wicht am 
Kinn abgehußten Sarte. Er ſchien fich feiner Emancipation von 
aller ceremonieller Stlaverei ju erfreuen. ., 

Der Zürte, den fein neues Koſſtüm ſchon zur Genüge entſtellt, 
macht ſich auf einem umferer Hufarens Sättel noch weniger vortheil⸗ 
baft. Er kann weder fein Pferd lenten, mod dem Körper irgend 
eine gute Haltung geben, fondern ſchiebt fich vorwärkt, wie ein 
liſcher Matrofe. Der Sultan aber reiter mit Anftand und Gefchmeis 
digkeit. Dbgleich ibn feine perfönlicdhe Sicherheit zumeiten beunrubis 
gen muß, fo fcheut er ſich doch nicht, in volfreichen Strafen zu er: 
ſcheinen. Gegen plößliche Empbrung "müffen wobl aroße Borſichte⸗ 
manfregeln getroffen ſeyu, und feit dem Gemetzel der Janitſchaten 
bat der Sultan nicht oft inmerbalb ber Mauern bes alten Serail 
gewohnt. Er wechſelt haufig feinen Aufenthalt in den Patäften am 
Bosporus und baut gegenwärtig ein ganz meues Schloß don ungebeu⸗ 
tem Umfang an ber Miatifchen Rüfte, etwa vier Meilen oberhalb Sturari. 

Perfonen, welche durch laugen Aufenthalt in Kounflantinopel 

“eine mehr als oberjlächlihe Kenniniß der Türtiſchen Angelegenbeiten 
erworben, bebaupten, daß die lefte Reform den Stutz der Ottoma⸗ 
niichen Berfaſſung eber beichleunigen als aufbalten werde. Sie fas 
gen, ber Sultan babe mit Bernichtung der Janitſcharen, Errichtung 
der Linientruppen und WUnnäberung des Koſtüms an das ber Eu— 
ropäer eine unbegrängte Macht und Freiheit in Erceffen aller Urt 
bezwesten wollen; die Kinanzen fländen ſchlechtz an Herabfekung tes 
Gourfes werde täglich gearbeitet, indem man PMünjen aus etwas 


früberer Zeit eimfanmie, umfchmelge und mit werringertem Werth 


wieder ausgäbe; der Handel flode wegen neu biuzugefommenee Ge: 
bübren umd täglich ſich mehrender Monopole ber Stapel: Beanem: 
Iıchteiten, weiche an Bänftlinge und Dihrifter vertbeilt werben u. f. w. 
Die Reit allein fan die Nichtigkeit diefer Behauptumgen erweifen. 
Es iſt auch für deu weiſeſten und entſchloſſenſten Monarchen 
ein ſch Waguik, eine Nation, beſonders, wenn fie mubeme: 
dauiſchen Glaubens iſt, zum reformiren. Wei oberflächlidter Beurchei⸗ 
lung könnte man Konfantinopel für bie Hauptftadt einer kräftigen 
und gifidtichen Regierung halten, da fich überall ein veges Leben, 
Berbrfferungen des Alten und neue Schöpfungen zeigten. Uber dies 
ift auch nur ber Fall in der Hauptſtadt ſelbſt, während die Probins 
zen gebrüdt, übel verwaltet und son, unbewehrt find. Doch muß 
man % „daß die Mation wenigftens von dem Uebermmtb- ımd 
ber Zügellofigteit der Janitſcharen und ven den berittenen Näuber- 
banden ber Debli'ie und Beit’s, diefen ee Banbiten des 
Demaniſchen Reiches, erlöh Mi. Berbtecher, fein Janitſchar 
mehr fhägen fanıı, werden ohne übe Ar und beitraft, und feit 
Jabren ift die Zürtei nicht fo rubig ſicher für Reiſende oder 
Kanfteuse geweſen, als in gegenmwärtiger Periode. (Un. Serr. 9.) 
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Einteitung zu den Vortefungen über alte Skandinaviſche Piteratur. 
ß Bon J. J. Ampere. 
(Schinf.) 


Die Standinavifhe Sorache aebört der Bermanifchen Sprach: 
faanlie an. Wir werben bie Stellung beftimmen, weiche fie in dies 


fer Kamilie und welche der ganze Sprachſtamm im algemeinen Spfen 
ber Sprachen eimsinmmt. Um uns bei diefem Thema feinen kügenhai 
ten Bermurbungen binjugeben, werden wir die Brunbfäße der eis 
togifhen Wiffenichaft auseinanderfegen; wir werben die Regeln um 
terfuchen,‘ bie eine ftrenge Kritik in ben WBergleichungen ber Wörter 
ober der grammarifchen Kermen befolgt. 

Die etymologiſcht Wiſſenſchaft, welche ſich durch haltloſe Hose 
theſen ven Fluch des Lacherlichen aufgeladen hatte, in jett kurs 
meuere Arbeſten Deutſcher und Rordiſcher Gelehrten, die aud in 
Frankreich mit Erfolg ſortgeſetzt werden, zugleich eine pbilefopbiite 
und eine pefltive Wilfenicdyaft geworden. Sie erleuchtet mit iber 
Aadel, was die Geſchichte nur gu oft duntel Lähe, die Urgeſchau 
und Wiege der Völter, und eben fo bietet fie für fich ein durdaus 
felbftitandıges Antereffe dar. Die Geſchichte der Sprachen kann eine 
vergleichende Anaromie over ologie genännt werben; benn ein 
Sprade it wie ein lebendiges Weſen, deſſen Organismus ih nah 
ftäten Gefegen entwidelt. ir werden biefen Organismus ju fut: 
zen haben, wir werden einige f emeimen 
bevor wir die Bergleichung der Germaniſchen Sprachen mit ten 
Qweigen derfelben Familie beginnen. Wir werden dieſe Verglei: 
hung mit einiger Merbote und Sicherheit anftellen fönnen, und die 
Ergebuiffe, ju denen wir gelangen, werden zugleich bedeutend und 
pifant genug ſeyn, ımm bie Klugheit und Borhct zu rechtfertigen, 
mit der wir uns nur Schritt für Schritt ihnen näbern werden. Y 
bie urfprängliche Analogie der Germaniſchen Spradyen mit ker Ene 
chiſchen und Bareinifchen nicht eine hoöchſt merfwürbige Thatfocht 
Und andere micht minder gemiffe Analogiern werben fogar eins Ber 
wandtſchaft der Germanifcben Sprachen mit den wlfen Muntatier 
Hindoftans und Perfiens, die ſelbſt deuen von Griechenlan md 
Italien fo eng. verbunden find, nadmweifen, und zum jmeirenmel 
werben wir von Jeland mut den Drient berühren. 

Sodaun werden wir fber die Nrligion der Standinavier ſorechen 
Es ift heutzutage nicht mebr erlaubt, meine Herren, in einer Mr 
thologie nichts als ein mühiges Spiel der Porten zu feben; das bieke 
auf die Geſchichte des wenſchlichen Bebantens jeren üben 
tragen, der ehedem im Stadium der Natur vorberrfchte, indem man 
den Spielen der Ratur jufchrieb, was man nicht auf ihre Gefepe ja 
rũctzuführen wuhte; es find ebenfalls allgemeime Geſetze, mach denen 
fich jene fdheinbar feltfame, im Grunde aber nerbmwentige Era: 
fation bildet, die wir Mytbologie nennen.‘ ber um zu den ale 
meinen Geſetzen zu gelangen, muß man — alte befonbere 
Thatſachen prüfen, ans denen ſich jene erg tollen, und hier be 
geguen mir mannigfachen Schwierigteiten Michte it wermidelier 
als Morbologieeh, denn fle bilden in einer Epoche bei mt 
den Bebantens, wo feine Berwerrenheit nur feiner Kühnhell 
fommt. Alles ift darin aufbewahrt: fowehl die Worftellingen, dir 
ſich die Menſchen im ibrer Unwiffenbeit von dem Urſprung imt den 


Ende der Dinge, von der Ratur Gottes und dem Welrbau ja malen 


fireben, als and die Thatſachen, deren Erinnerung ſſe 
ihre eigene‘ Geſchichte, Die in ihrem Geifie mit ber Ibrer 
und ibrer ‚Götter verfhmilt. Die Witterung ber Wahrheit,” 
Aberglaube, wabrbafte Ueberlieferungen, fabe ldafte Legenden, Brreb 
rung des Guten und Schönen, tbierifche Erfindungen, 

bas Unendliche und grobe "Tertilimer, aus allem bi 


Dipgen wat 
aus taufend anderen bitber fich ein Ehaes, bad vom ' 
Bilgen erleudyter wird. In diefes Chaos haben wir ni 


um bie verſchiedenen @lemente anfjıfuchen, die durch einander a 
nem Sceofe gübren. .r 
Um eimiges Licht über die Standmaviſche —— ju mn 
breiten, werde ich Ihnen juerſt ein Wb des Ganzen vorlegen; * 
werde ver Ihnen diefe Welt oder vielmehr diefe Welten 
beren fpnimerrifihe Meben: und Unterordnung in der Berftellang ter 
Standinanier das Gebäude des Weltall bilden. Ich werde Der 
bren Augen bies-grofe Ver Drama abtefien, das wir ir 
und fich 


auflöft, in —— * Oimmei — * — udn wicber 
aufzuerftehen, ein d ee Schau über weich 
Trauer und ein Vorgefühl des Unglüca — er in var ER 


des Lebens wie ed aus den Kinfterniffen und @iennaffen des Br 


aufkeigt, bas Univerfum, aus den Trümmern eines gi 
det, eine Shindjluth von Blut, Götter, Die Teiben wid un 
ihren Tod voraus wiffen. Balder ſtirbt von der Hand Dis Wr 
ber De verfätingt den Dun dh —— “> 
a. n mmart 
. had unter * —— bes Morbens —* ft die Set, 


durch Kälte und Madıt g t, in ‚biefem nebeibaften 
fi auflöfen. Und wenn am Ende die enrörbe eine⸗ 
fanfteren tmd mälderen @ebens‘bimbirchbtict, fo iR fe te u 
ein Nordlicht; das mit unflätem Ham dm nordiſchen 
mel-aufflammt, ohne den Tag —— — 
Nachdem wir diefe großen und büfleren fe ver : 
vorgetegt. baben,. werben wir derſuchen, ibre Webentung fir vr 
nicht durch eine kleinlice Ertlärung, fondern inden wir u 
Grundideen ‚baten werben. Wir werben die gemiptehetbien- MAht 
Ketigion mit denjenigen vergleichen, bie ihnen im dem — 
des Dorgenlandes und des Aiteribums mirtich eutſprechen; 
werben wir die Spuren der Umgeflattungen auffuchen, die fe mi 
erfahren und ıms bemühen, Asgangepimft und Mufdbebmung K 
felben durch eine Geſchichte der Sfamdinanifchen WMurbolsgie IN Be 
ſtimmen. Die Uebereinſtimmung der Refultate dieſer u. 
denjenigen, melde die Unterfuchung fiber die Stanbin Eich 
chen und Stämme ergeben bat, wird uns Schlüffe erlauben, —*⁊ 
leicht nicht ehne Bedeutung find für die Urgeſchichte und die 
derungen der Rölter, fo mie fiir die Grichichte der Menſ 





Eu 


“ig 


So vorbereitet werben wir über bie Denfmale der Skandinabi 
—* —— ſprechen, und zwar zuerſt Über die berühmteſten, bie, 
eiden vU. — 

Nachdem Hr. Anpere den Inhbalt beider Edda's augegeben und 
br geyente tiges Berbätinid mit dem der Homeriichen Gedichte zu 
‚er Boͤllothet des Apollsdorus verglichen bat, flellt er den Charät⸗ 
er des Hatıpihelden der Älteren Edda —— dar:) 

Sigurd IM der Held des Mordene. Ein großer Rubm, ein tra: 
ufdyer und frübgeitiger Tod il fein Gefhid, wie #6 das des Achilles 
ft. Derſelbe melambotifihe Gedante hat fib in Standinavien wie 
n Griechenland dem Heldentbiime und dem Ruhme beigefellt; der 
seid beider Wölter firbt im Gange ber dugent und des Sieges. 
das Toeal des menſchlichen Lebens fihien ihnen eine glänzende umd 
are Laufbahn, ohne Abnahme, ohne Alter, langen Schmerz und 
tubm hinterlaſſend, und im Morden auch eine lange Race. 

Sigurd if der Mittelpuntt des großen rpifchen Sa —— 
on dem Ich im Anfange diefer Borleſung geſprochen habe. ie 
jeſchichte diefer Sagen it obne Zweiftl eme ver merfwärbiaften 
Seiten in den nmaien der Bolts-Literatur. Selten fann man fo 
Aſtandig die verfhiedenen Etemente fondern und mit foldher Ges 
auigteit die Phafeu einer epifchen Legende verfolgen. Wir werden 
ıber diefe Monpgrapbie bis in die Heinften @inzeinbeiteh anstübs 
'n, teil fie de Materintien über die Bildung dre Griechiſchen, 
ittelalterlichen und morgemändifdsen Epos ergänzt. 

Wir werden juerft Sigurd's Heldenieben nach der Skandincwvi⸗ 
ben Lesart dasftellen. ber nicht allein in den Gefüngen der Edda 
” ums diefe tragiſchen Mbentener aufbewahrt. Ein Deutfches Ges 
ht, die Nibelungen, ſtellt eine Meibe von Begebenheiten dar, 
ven Webereinflimmung mit dem GStandinanifchen Epos unläugbar 
3 06 iſt eine andere Besart berfelben Eryiblung. Kann es eime 
ertwütbigere Shatfache geben, ats biefe zwei derſchiedenen Auebil⸗ 
mgen deffelben eriſchen Grundftoffes bei zwei Wöltern, im zei 
—— Sprachen und in einem Zeitraum von miebreren Jahr⸗ 
inderten 


Sie tönnen jett ſchon bemribeilen, meine Herren, vom welchem 
atzen dies Studium für das Berfländmin aller Boltepoeſte fen; 
un in Bezug anf die eriſchen Bebichte bat man nur em Ends 
gebmit, nicht die verſchiedenen Stufen einer mehr oder minder 

und verwirtditen Crtiitelung. Bier liegen die Spuren ber 
vor une, welche die Meint ſich bemübt in dem Son 
hen Epos nadzumeifen; man bat in ber Edda vereinjrire MRbap« 
dieen umd einen epifchen Körper in ben Nibelungen, ir werden 
e Geſchichte biefes leimen lernen, wie eimer alten 
tandinaviſchen Myrbe oriemtalifchen Urſorungs die Erinnerung an 
ttila md Hefmanmeich eingeimpft wird und ferner im mittclalter: 
ben Deutſchland mit dirfem barbariſchen und beibnifchen Brandon 
we ritterliche und cheiſtliche Fã verfchmilgt. Den Kreis unſe ⸗ 
e Stübien erweiternd, werden wir alsdann auch anderwärts die 
ünmez . beffelben. ‚Sagentreifes auffuchen; wie werden in ganz 
topa, vom Fuße des Hella bie zu dem Appeninen, von den Ber 
(den ee — —— ey dem 
ner Polens bis ins Englands: Wirderflänge bi Regente 
rnehmen. Se wird bie einer von den Germanifchen Völ⸗ 
m erzeugten Poeſte erwirien ſehn, die überall, wo jene erfchienen 
ee An Beitalter des -Rittergefanges eine poriiſche Mera bes 
in tl. 


1; unferer Seit eimi ; er 
e er u en 
ättern der „Märtyrer umb der 5, — " gege ⸗ 


hat. 


er b mut 
erall die dicken 7 


'g, m —A— die von den äblenden und * 
ıden 3 wird. Im J finden viele Griechische 


werben das Berzeichuiß biefer Schähe 
werden biefe zablreichen Denn 
nfanten Benenniug in u re Tr Gegenitand und Natur ber 
ablung fo ſeht verſchleden find. Wir werden in verſchiedene Kate: 
teen Die epifchen Saga's ordnen, die in ihrer profaifden Ab: 
img einzelne Puntte aus dem Sageutreife ‘der Edda und ber 
befungen en; die Helbenfaga’s, welche die Geſchichte eini⸗ 
Familien erzäblen, die voll find von Mord und Blutſchande, 
en tragiſche Berübmibeit derjenigen ber Labdatiden und Atriden 
ichfam 5, die geſchichtlichen Saga’e, die bald pifante Biograpbieen 
' Individuen, bald mertmürbige Familien- Annalen, zuweilen auch 
Erzäblung denfwürdiger Ereigniffe emtbalten, J. B. die Eotenis 
on und bie Befebrung stands umd die vierhundert Jahre vor Eo: 
ıbus fallende Entdedung von Grönland. Immer aber bieten fie 
treues und lebendiges Bild des alten Germanijchen Lebens und 


ber alten Sitten des Mortens bar. Endlich bie romantifchen und 
wunderbaren Saga’s, in denen die Launen der Phantafie und die 
Ausichweifungen der Leichtgläubigfeit nach und nach um fich greifen 
und am Ende gänglih die majeltärifchen Weberlieferungen der Mpe 
tbologie und die naiven Emäblungen der Geſchichte Derdrängen. ; 

Schlieilich werde ich Sie mit einigen der vorjäglichften Proben 
der Poecfie ber Stalden befannt machen. Diefe Dichtart, finger als 
bie Edda, bat nicht diefelbe Einjachbeit und Größe. Sie werben 
erſtaunen, meine Serren, daß feit dem zehnten Jabrbundert die 
Epoche des Berfalls und des ſalſchen Geſchmacks für die Jeländifche 
Literatur begonnen batte. Sonderbar! Diefe Seeräuber des Hella 
trieben den Haf gegen bie, einfache Bejeichnung des Bedantens und 
die Hinneigung zu Umfchreibungen eben fo weit, wie Molidres Meber: 
bildete. Dies iſt ein Beweis, daß Ueberfeinerung in ber Literatur 
nicht immer mit der Berbildbung des Lebens und der Sitten chen 
Schritt halt, und daß fogar Barbarei nicht vor gefuchter —8* 
fügt. Und wirflid find dieſelben Dichter, weiche Gebanfen und 
Ausdruck fo forgfaltig umfchrieben, meiftentbeils ungezähmte und 
wilde Krieger. Mitten in diefem künſtlichen Gewebe blitzt an 
mehr als einer Stelle eine Begeifterung für Krieg auf, eine Areude 
an Schmerz und Tod, ein Woblgefallen an Blut und ein Schlacht: 
geruch, dem meines Wiffens teine andere Poefte ſich näbert. Die: 
fer Gegenſatz giebt ibr ein fo eigentbümliches Gepräge, daß es 
binreichen würde, unfere Tbeilnabme zu erweden, wenn auch mich, 
fo erbabene Stellen darin vorlamen, wie im Ragnar. 

Zeitmangel, meine Herren, wird uns verbindern, weiter zu ges 
ben. Wie werden nicht bis in das Mittelalter vorbringen en, 
um bier die immer ſchwächet werdenden, boch immer noch ertennba— 
ren Echos der alten Sagen des Norden zu vernehmen. Wir müffen 
bei dem alten Standingbien fliehen bleiben. 
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Sftindien 


Die alter Tempel und Ruinen von Barofli, in Radſchputana. 
Aus Tod's Annalen von Rabiheftan. 

Als wir dem heiligen Tempel (von Barolli) ung näberten, immer 
bem Lauf des Stromes folgend, erreichten wir eimen geebneten Pat, 
überfchatter von mafeftätifchen Korn: und Amba:Bäumen, an weiche 
niemals eine Art gefommen war. Wir fliegen fogleih ab und fa= 
men, nachdem wir eine Reihe Stufen zurädgelegt, in ben Hof bes 
Keinpele. ine Befchreibung feiner erflaunenswürdigen Bauart ift 
unmöglich; nur der Pinfel des Malers tanz fie wiedergeben, un | 
body würde die Arbeit fat umenblich fepn. Die Kunſt Icheint bier 
fich. erichöpft 7 baben, und wir befamen bier vielleicht zum erften 
Mal einen Gefammteindrud ven der Schönbeit ber Ambifchen 
Stulptur. Die Säulen, die Wölbungen, der Ueberbau, wo jeder 
Stein einen Tempel in Miniatur darftellt, der immer über ben an- 
deren ſich erbebt, bis ein Utnen⸗gleicher Rullue (oberfte Kuppel) 
das Banje frönt, alles bies feffelte unfere Aufmerfamteit in rafchem 
Wechfel. Die Rierrathen am Kapitäl jeder Säule erforberten ſchon 
feirenlannge Bergl k Das Gdine if, feines haben Miters un: 
geachtet, 5 ig erbilten, pad Man bormehnlich jieti 
Urfachen gufchreibeh mag. ‚See Stein it aus feſtlörnigem Duarj⸗ 

en base, weiches bieleicht Die dauerhaſteſte (ie auch dir a 
* zu. bratbeitende) Steinart if; and die Rubamedanet has 

en, um ihr bilderſtürm ed Geſetz obne ge Beräntwortung prt 
umgeben, ben gumen Tempel mit dem feinften Marmorkitt 55— 
gen, ber ſo ballbar ift, daß man felbigen nur an ſolchen Stellen 
ganz abgefhenert fieht, weldye dem Son der Winde befonders aus: 
gefegt find, wo dann bie Skulptur fo fcharf und glatt erſcheint, als 
wären die Steine erſt feit geftern gemeißelt. Diefer große Tempel 
ift dem iwa gewidmet, deffen Embleme überall in die Mugen fat: 
len. Er ſteht auf emem Grunde von —— 250 Ellen ins Ge: 
vierte, eingefchloffen von einer, aus unbehauenen Steinen ohne 
Mörtel gebauten Mauer. Auferbalb diefer Mauer find Haine von 
majeftätifchen Bäumen, mit vielen fleineren Kapellen und gebeilig: 
ten Brunnen. Der erfte Gegenſtand, ber mich ſeſſelte, bevor ich 
ben Zempelgrund betrat, war eim ifolirter Pfeiter, um den fich eine 
Haubenſchlange wand. Der Eingang, welcher gerftört it, muß febr 
mertwürdig geweien feun, und die ben inneren Raum ausfüllenden 
Trümmer nd böcdn inrereffan. Die Hauptfiguren find die des 
Schiwa und feiner Gattin Warbutti mit ibrer Dienerichaft. Er fiebt 
auf dem Lotus, um den fich die Schlange wie ein Blumenkranz 


windet. In feiner Rechten hält er bas Dumru, eine Heine rom: 
mel, mit welcher er, als Kriegegott, den Kämpfer begeiftert; in 
feiner Linfen das Aupra, aus einem Menſchenſchädel gebildet, aus 
dem er das Blut der Erfchlagenen trinft. Die anderen beiden Arme 
find. abgebrochen, ein Umftand, welcher bemeilt, daß felbft die Pi 
damedaner, melden diefer Arevel jugefchrieben werden mag, bas 
Kunftwert noch gemiffermafen ebrten. Die Bergserjeugte Göt— 
tin ftebt zur Zinten ihres Gemable, auf dem Kurm (he Schil d⸗ 
tröte) mit geflochtenem Haar und Ohrringen aus Muſchein. Jedes 
Gtied it im dem weichen fließenden Stil: gearbeitet; welcher der 
alte Indiſchen Kunf eigenthämlich iſt und neueren Mrbeiten fehlt. 
Beide find mit Nofentrangsäbnlichen Rierratben verfeben und obne 
Gemänder. Die früftige männliche Haltung des Bater Abam, 


wie ein Nabfchpute ben Mahadeo nannte, tontraſtirt ſchön mit 


den zarten weibliche Umriffen feiner Gattin. Die Schlange und 
der Lotus. fchlingen ſich anmuthig fiber ibren Häuptern. Dben ift 
eine Reihe vom Morbeilungen, mit verſchiedenen Figuren angefüllt, 
deren bervorſtechendſte das chimärifche Thier Gras, eine Art ge 
börnter Löwe, if. Die Abtbeilungen find durch gefchwmadvoll ange: 
ordnete und vertbeilte Binmengeminde von tinander geſchieden. 
Unter ben anderen Kiguren bemerft man einen Gremiten, der auf 
einer Zirber fpielt und von Thieren des Waldes belaufcht- wird. 
br Relief it fo bedeutend, daß fie beinahe von der Grundflädye 
äbgelöft ſcheinen. Das Mittelftüd, eine Art Fries bilbend, iſt mit 
Wildbanerarbeit von demfelben Ebarafter verfeben, meiftene bimms 
fifche Mufiter darftellend, die auf manderlei Inſtrumenten das Rob 
dre Schimwa und der Warbutti feiern. Unmittelbar im Innern 
des Thorweges ift ein“ Heiner Schrein für den —— — 
Bott‘; aber die Jelamiten baben auch dieſe Statue des fiberzäbligen 
Paares beraubt, Die Bbiels balten fie für den Demi, vor dem fie 
entfegliche Furcht baben, und deshalb ift die Stirn ber Statue reichlich 
mit Zinnober beftrihen. An der linten Seite, wenn man ſich gegen 
den Tempel felbit wendet, befindet fich eine wobl 30 Fuß hobe Ni: 
fdre, mit dem Bilde der Afcht: Mata, oder abtarmigen Mut: 
tet, der aber die frommen Moelim’s nur einen Arm gelaffen ba: 
ben, und jwar den, womit fie ibren Schild bält. Auch ber Kopf 
it weg. Sie tritt kräftig auf den Eentauren Mabeewar, deſſen ab: 
arfihlagener Kopf in einiger Entfernung am Boden liegt. Zur diech⸗ 
ten ift der Schrein ber Trimurii oder Dreicinigteit. Die Geſichter 
des Brabma. und. Wiſchnu find gan yerftört umd nur der Zerilös 
rer umnverleßt geblieben. Die Ziare, weiche das gemeinfchaftliche 
Haupt diefer beiligen Drei bedeckt, iſt ganz geblieben und von höch⸗ 
fier fünftierifcher Bellendung. Gruppen von Edylangen zieren dag 
dichte Gele auf Schiwa's gemaltiger Stirn, und mitten anf dem Stirn 
bande, das fie zufammenbält, zeigt fich ein gräftich naturgetreuer Tod: 
tenfopf. Berfchiedene aufgegeichnet Ye Devifen find ber Tiare ein: 

ewirtt.: Der balbaeöffnere Mund bes Berberbers enthüllt einen einzeln 
—— Zahn und eine mit teufliſchem Ausdruck aufgerolite Zunge. 
Das Ganze it koloſſal, und bie Bars find von febr fähnem Relief. 
Der große Tempel feibft bar Fur Höhe. — Es folgt nunmebr ned) 
eine genaue Beichreibung des Tempels und einiger anderer Bölter: 
Statuen, die aber feime Auszüge: zuläft. 


Bibliograpbie. e , 
Cbuteu prukash’ — Lebensbefchreibung. Ebutru Sal’. Radſchae 
von Bundelchund, ven Lal Kuvi. (Sanskritaniſch.) Herausge: 
geben von Cap. W. Price, Ealcutta. Wr. 16 Sb. 
Sysvahara tatwa. — Ueber gerichtliche Berbandinngen. Bon 
Tg Bhattacharya. (Sanstriranifdh.)  Ealcutta. 
rt. 8 h 
Review of the external commerce of Bengal. (Ueberſicht des 
auswärtigen Handels von Bengalen:) Bon Horace Wilſon. 
Ealcutta. Pr. 8 Sb. . 
Merlıa Duta — oder der Erauer:Bote.” Ein Gedicht bes Ealibafa. 
‚ Sanstritanifher Text, nebſt Englifcher Ueberfegung in Werfen, 
fo wie mit Anmerkungen und Erläuterungen verfehen, von Ho: 
race Wilfon, Ealentta, Pr. 2 Pie. 2 Sb. 


Manmigfaltiges. 


— Die Univerfitär Pavia. Seit 20 Jahren. bat ſich die 
der Stubirenden auf diefer Hochfchule beinahe verboppeit ; im 
. A811 betrug fie nämlich 737, im Winter-Semefter. von 4534 ober 
ungefäbr 1300. Unter ben verſchicdenen Ralultäten zähle bie ber 
Medizin die meiften Stubirenden; namentlich iſt es der gelchrte 
Profeſſor der Anatomie, Dr. Paniya von Biceuza, ber ſich bei feis 
wen licht: und geifivollen Vorträgen eines ungemein zablzeichen Au⸗ 
ditoriums erfreut, . im, Unir.) 


— Bildniffe von Kopernifus Bater und Sobn. Als 
dann Brofcins um das Jabr 1615 eine Reife nach Polniſch 


eufen unternabm, brachte er aus Thorn die Kopie eines, Por: 


traite des Baters von Nitolaug Kopernitus mit, der ebenfalle Nito⸗ 
laus bieſ. Diefes Gemälde befindet ſich gegenwärtig in ter Biblio: 
aber der Kratauer Akademie und fol eine treue Nacabmung eines 
son der eigenen Hand bes Polniſchen Aftrenomen Nitelant Kopers 
nitus des Sohnes gemalten Bildniffes fen. Es bat folgende Ueber: 
febrift: Nicolaus Coperniens pater Nicolai Coperniei astrologise 
anins miracali nati 1473. 19. Februarii. Unten aber liefi man 
Zolgendes in Deutſchet Sprade: „Des Hern Docter Nicolal Cops 





Herausgegeben von der Redaction ber Allg. Preuß. Staats: Zeitung: 


pernid Tbumher und Atronim jur Zranenburg feines jeligen Baters 
auch Micolaus Coppernick genant feine Beta.” Das Portrait dre 
Aftronomen Nitolaus Kopernitus felbft befinder ſich in Bro. in Mi 
folaus Reisner's Wertchen: Icones sive imngines virorum litteris 
illustriam. Straßburg, bei Jobin, 1587. Biernach ift Das ermas 
röhere Bruflbild bei Boiffard von de Bru 1597 gemalt. Mus bie 
er Duche rühren faft alle nenere-Portrais biefee berühmten” Wftze- 
nomen ber, j. B. das von Daniel Ehodomwierfi in dem Berliner Te 
fchentatender für das Jahr 1796, der aud einen Abrif der Geſchicht 
Polens emtbäll. Das ſchönſte Portrait if jedoch das auf Kofler 
des Kürflen Heinrid Zubomirsfi nad einem Driginal vom Yabır 
1519 in Folio lithograpbirie; ein anderes, im Klein: Kolio, erichien 
ji Florenz im Yabr 1325, auf Beranlaffung von Sebaflian Eiamz 
nach einem ber Bologneſer Hochſchule gebörigen Original: Gemätt: 
(Pamielnik Krakowrski.) 


— Das Grab ber Potozta. In einem von allen Grin: 
mit boben Bergen umgebenen Thal in Zauzien liegt die Erahı 
Baltfchiſarai (Wartenpalah), einft die Reſiden; der Girap's ode 
Ebane der Krium. Unweit des alten Pataftes diefer Ebane erben 
fih ein in orientalifhem Geſchmack, mut runder Kuppel, gebamı 
Grabmal. Unter diem Bolt der Arimm gebt die Sage; ber Über 
Kerim Girap babe diefes Monument eines Shanin errichten laffen 
bie er über die Mafen liebte... Diefe Sflavin aber fell eine Peim 
aus der Potozlifchen Familie gewefen ſeyn. Der Berfaffer ber mu 
großer Gelebrfamteit und Aunft geſchriebtnen Neife nach der; rien, 
Murawieff Apoſtoll, behauptet, diefe Sage babe nicht den geringfies 
Grund, und der Brabbiigel bederte die Aſche einer Grufierin. Wer 
auf er aber dieſe feine Anficht begründet, ſagt er eben-. fo wenig: 
denn. der Einwurf, dah in der Mitte bes 18ten Jahrhunderts du 
Zataren. nicht leicht Perſonen aus der Familie WPosozfi: als Ev 
fangene bätten entführen können, reicht nicht aus. Iſt es bed al 
gemein befannt, daß bei dem legten Kofaten-Mufitand in ber Uframe 
nicht wenig Menfchen  binweggefchleppt und an bie "Demachbarte 
Zataren verfauft wurden. Im Polen giebt es febr viele ablichr 0 
nikien, welche den Mamen Potopti führen; und es if ja:micht mer 
wendig, daß die erwähnte Gefangene gerade. der berühmt en Aansilie 
ber Eroberren von Human in ber Utrame angebörte, w freiih 
er bie Ueberfälle der Tataren oder bie Mufflände ber Mofafen wide 

zugänglich war. Die Wolfsfage von dem Grabmal zu Batıidi 
farai bat dibrigeus aud der talentvolle Ruffifcdhe, Dichter; Alerante 
Pulctin im feiner „Aentaine von Batıfchifarai” bemubt:.. . 
(Poez. Ad »Mickiew) 

— Der größte Diamant Dirſer Diamant wurde in Braßlir 
in dem Aluffe Abalte, ungefäbr 92 Stunden nordweſtlich som Sm 
do Frio/ ‚gefunden. Die Befcichte feiner Entdeckimg M romamıd 
Drei Brafiianer, Aut. de Sonfa, Joſe Kelir Gomer und Tb. tı 
Senfa, waren eines angeſchuldigten WBergebens balber- zu ewige 
Brrbannung in den wildeften Thell des Intern veri erden. 
Die Strafe war graufam, aber die Gegend ibres Erils war bir 
reichfie ver Welt. Jeder Strom flofi über einen- Boden den Bet, 
und jeder Berg entbielt unerfchöpflihe Damam⸗ Gruben. at 
muthung biefer Art fehte die Unglücklichen in den Stand, ihr 
fi Schickſal ju ertragen. ie wurden immer durch bie- 

ung auftecht erhalten, irgend 2ine reiche‘ Mine’ ju: 
welche ibnen die ZQurädnabme des harten Urtheitſpruchs 
würde. nf diefe Weife forfchten fie, beinabe 6 Jabre lang med 
Minen, bis ihnen endlich das Hüd hold war. Eine auskerorbest 
lidye Dürre batte den Kink Abalte ausgerrodnet,-und bier emiberire 
fie, nach Gold fuchend, einen Diamant, ber beinabe eine Une 
Bor Freuden aufer fich Über biefen glüdlichen Fund, entfchlafen € 
ſich, „auf alle Falle wach-Billa Mica zu geben und anf Die Emahı 
der Krone zu vertrauen, Der Gouverneur, bie Größe und ben Gl 
des. Steines erblickend, wollte kaum feinen Augen trauen. Extr 
nannte augenblidlich eine Kommifiton aus ben Bramten bes. Dieması 
Difteitte, der er die —— Sitelnee übertrug z und ab 
dieſe erflätte, daß es ein wirklicher. Diamant ſey, wurde berfelhr 
unvderzäglid- nach Liſſabon geſandt. Es iſt unnötbig,.. zu- bemerkm, 
daf den drei Berurtheilten ihre Straſe ſogleich erlaffen wur. 
Dieſer berübirte Diamant iſt von Noms auf nicht *5 
Mithionen Pfund Sterling geſchaätzt worden Derſelbe Mt nicht 
ſchüffen; aber der verlorbene. König von Portugal, Johann 

ein Bed ir 


der eine Leidenſchaft für foflbare Steine batte, lieh 
benfelben- bohren und itug ihn an- Gala Kogen um ben 
“ (Pocket ) 
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JItalien. 


Charakteriſtik Guicciardini's. 


Als Staatsmann und Bürger vom Alorenz, abwechſelnd in 
Dienften feiner Republit und des Papfter, bat Guicciardini erzäblt, 
was er fab. Sein Ebarafter war ber feiner Zeit, Geſchicklichteit, 
Energie, vorberrichendes Streben nad Glüd, aber feine Tugend, 
feine Öffentliche Moral; fein Leben war nicht gan tadellos, doch bei 
der Nachwelt tritt er zunächſt als Geſchichtſchreiber auf, und biefe 
kennt ihn weniger als Menſchen, denn ale Schriftfteller. Die Ge: 
ſchichte Buicciardini’s umfaht die ganze Dauer der Franzölifchen Herr: 
ſchaft in Italien, von Karl VIII. bis auf die Berzichtleiftung Kranz 
bes erften durch den Bertrag von Cambrai. Dies ift auch die Zeit, 
wo bie Spanier ib in diefem Lande ſeſtſetzten, wo Neapel und 
Mailand. in ibre Hände kamen und Jralien feine Freibeit verlor. 
Wenig Geſchichten find fo reich an Ertigniffen, wie bie Italianiſche; 
während mal in Kranfreih und England nur eine einzige Regierung 
vor fih bat, bat mau es in Xralien mit hundert neben einander 
handelnden Perfonen und Nebenbublern und dem Kampfe zügel: 
lofer Zeidenfchaften zu thun. Guicciardini wohnte dem legten Spiele 
dieſer Kräfte und Zeibenfchaften.bei. Dbgleich der Berfafler an ven 
Ereigniffen Theil nahm, fo beurtbeilt er die Menſchen dennoch nur 
wie aus ber Kerne; die. Machwelt ‚bat feine Urtbeile beſtaugt. In 
biefem Treiben des Haſſes md der Eiferfucht, und obgleich Jralien 
fo viele Ausländer und fo viele Meuſchen überbaupt verwünfcen 
mußte, bat der billig. urtbeilende Guicciardini denuch feine Ges 
ſchichte von Ungerechtigteiten ſeti erhalten, Vrei.anf Eicfer Bühne 
ericheinerdbe Könige von Aranfreich find obne Groll, aber von einem 
ſtreugen Nichter gefchildert, der die Menſchen nach feiner Kraft 
mißt. 
Zubmwig XIL und Franj Sie find Fürſten, deren Eroberungen 
nur Koften zum Ergebnif baben, die Muth zum Crobern, aber Tein 
Zalent, das Eroberte zu bewahren, befigen. Dies if der verdiente 
Zobn ibrer Züge, wie Montesgquieu' von Nlerander fagt; gen verſchie⸗ 
den dom dieſem aber endigen ihre Züge mit dem Rüdzuge im ihr 
Zand. Mirgends ift Aranı 1. beffer gefchildert, als in den Wer: 
ten Guicciardin's: „Ein König von Matur, aber um fo fparfamer 
mit Thaten, je verfchwenderifher er mit Worten war.” Mus Ita: 
lien mußte bie —— ber vier berühmten und berüchtigten 
Papſte Mlerauder, Julius IL. und Etemens VII. tommen; nur ein 
Augenzeuge konnte Alerander mit diefer Kälte und Kühnbeit jeich- 
nen und Cäſat Borgia; auf gleiche Lime mit feinem Water flellen, 
obgleich fein militaitiicher Muh ibn über denfelben erhebt: Mit 
gang verjchiebenen Gefühlen fahiidert, Guicchardini fpäter das Be: 
nehmen Ferdinand's don Nrragonien und des Bomaloe; von Gor- 
bova, weiche wieber-Werflandb und Bebeutumm in die Angelegenheiten 
bringen. Eine Menge mehr oder minder beheutender Ebaraltere bran- 
gen ſich um biefe Hauptfiguren; Krieger, Könige, Parſte, Miniften 
Senase, Rathe Bebörben perden mit. derfelben Strenge beurrbeikt. 
Wenn, ed den Ludwig More, der die Politit feines Waters, Fram 
Sforza, vergaß, -anklagt, bie Franzofen nach Italien geruſen zu 
baben, ſo * er auch Venedig an, es den 
babenz er ftelit dieſe Republik als flug und mä 
gen 


ig nuter den abri: 
Staaten hin verichmeigt, aber and nicht, daß fie ſich einiger 
t n politiſchen Fehler ſchuldig gemacht bat, durch weiche 
zralien unterging. - Er jeigt bie —— durch Thatfachen auf; als 

taaiswannı erzablend, jeigt er weniger durch Die Ideen ale 
folhen, als durch die Anordnung der Geſchichte nur einige bier und da 
eingefireute Gebanfen jrigen den geiftvollen Maun; er ſtet bie Er⸗ 
eigniffe fo bar, daß man die Wertettung berfelben begreift, und feine 
Naterialien als Meifter dehertſchend, bat.er deren Färbung, Be: 
ziebung und Ziel aufgefaßt. . Bergleicht man ihm mit einem anderen 
Gefchichtfchreiber, fo. fieht man, delchen Bortbeil derjenige bat, der 


felbft mitbandelte. Aber des Grfühls ermangeind, bat-er die Krots 


tenheit feiner Zeitz, die kalte Gerechtigkeit bericht allein im feinem 
Buche. Guicciarbini, fennt nur die Geihäfte, er licht ſie um ihrer 
felbft willen und durch den Jaſtintt feines Talents; fein Geiſt ge— 
false ſich in den Ereigniſſen, bie er erfaht,.uchts was geſch 
was fein Bli erreichen daun, entaebt ibm. ber auch nichts if 
gefucht. Die damaligen Schriftiteller ſchrieben, was fie wuten, 
oßwe mach Bildern und Worten zu jagen; Alles tritt einfach wid 
träftig aus —*2 herrer, man finder keine gezwungene umd 
verfehlte Vergleiche bei ihnen; ber Hiſtoriter ſucht in den @reig: 


Wie uugefchict ar fi dieſe drei Könige, Karl VL, ' 


remben geöffnet ja: 


iebt und 


niffen feine Gebanfen, fondern er will nur erzählen, und wenn ibm 
Gedanfeıs fommen, fo läht er fie aus dem Gegeiftande bervorgeben. 

Seiner Andifferen; ungeachtet, bat Guicciarbini manchmal. die 
Wirme eines Mannes von Energie; er wird belebt, wenn er bie 
Schweizer in Novara ſchildert, wie fie durch eine einzige und furdt: 
bare Schlacht die Franzofen aus dem Mallindifchen vertreiben, ober 
wenn er die Kolgen der Schlacht bei Pavia und die wichtigen De: 
batten des Kabineıs Karls V., den Schreden und die Liga Ita— 
liens nach ber Berfchwörung von Pescara befchreibt. Moch Iebendiger 
umd faft zum Dichter wird er in Ver Schilderung Jalius des Zweiten 
bie Heftigfeit, Eiferfucht, das Beränderliche und dennoch Entſchiedeut 
dag Keuter diefes auferordentlichen Charaktere ift in bie Feder des 
Gefchichtfchreibers übergegangen. Wir werden feine Manier beizu: 
bebalten fuchen, indem wir bier die Belagerung don Mirandola 
übertragen. „Ein umermartetes und unerbörtes Ereignif, “ eryäbit 
er, „machte den Beginn des Jabres 1511 dentwürdig. Der Papfi, 
welcher fand, daf die Belagerung von Mirandola nur langfam vor: 
waris gebe, und theils der Ungefähitlichteit, ıbeils der Zreulofigkgit 
feiner Seiherren und namentlich feines Neffen das beimaß, was noch 
von anderen Schwirrigleiten abbing, dachte daran, die Sache durch 


e6 weber 
26 durch bie große Kälte, welche feibt die Soldaten kaum ertra: 


Batte fommen laſſen. 1 
die Zruppen, bald diefe tabelnd, bald jene anfenermb; 
Wort md That, verfprach er, daf, wenn die Gelbaten Kb tapfer 
bielten, er Miranbola —— un pn — 
es ihnen zur Plünderung fen würde etwas wert⸗ 
würdiges Neues in den Augen ber Menichen, daß ein König 
von Arantreich, ein weltlicher Arft, noch jung, von früh an unter 
den Waffen erjogen, jet in feinen Grmädern auseubte umb einen 
gegen ihn begonnenen Krieg durch feine Feldberren führen lieh, 
während andererfeits ein Papft, der Statbalter Ehrifli auf Erben, alt, 
(hwäclich, an Woblleben und Vergrügungen gewohnt, in Perfen an 
einem Sriege Xheil nahm, ben er gegen Ehrilen erregt batte, und” 
vor einem eienden Orte lagerte, me er fich, wie eim elbberr, allen 
Beſchwerden und Gefahren un und nur das Kleid und ben 
Namen eined Papftes bebielt. Bon mener Wurh ergriffen, weil in 
feiner Küche zwei Leute durch einen Kanonenfhuk ang der Stadt 
getödtet wurden, verlieh er wegen ber Gefahr diefe Wohnung; ba 
gr fich aber nicht mäfigen fonnte und am folgenden Tage bahin zu 
tüehtebrte, wurde er durch mene Gefahren gezwungen, fih in bie 


218 . 


- Wohnung des Oberften Regino zurücjugieben, auf welche die Belagerten, 
dies wifend, nunmehr zu noch größerer Gefahr für fein Leben fchwes 
res Geſchütz richteten. Endlidy machte das mutbig vertbeidigte, aber 
ſchlecht unterflüßte Mirandola Eapitulations: Borfihläge. Der Papfl, 


von allen den Seinigen gebeten, fie anyunebmen, verlangte, daß die ‘ 


Stadt ſich von der Plünderung losfaufe, indem er nur mit Mühe 
die Soldaten yägelte, welche ſich darauf beriefen, daf die Plünderung 
ihnen verfprodien fen.” — Obgleich Guicciardini zu viel Kriege: Derails 
giebt, fo werden ‚wir ibm die über den Wideritand Piſa's gegen Alos 
renz nicht zum Borwarf machen; eim mit ſolcher Erbitterung gefubrs 
ter Krieg, ein fo großer Haß verleibt diefen Kämpfen ein befonde: 
zes Intereffe. Dagegen ıft der Streit um das Herzogtbum Ur— 
bino böcdft langweilig. Guicciarbini enthalt über Die Benölterung, 
den Staatsbausbalt und Handel Italiens feine Angaben, mäibrenb 
Bari und andere Hiſtoriker dergleichen Details geben. Die legten 
Bücher feiner Gefchichte find nur entworfen, und, das ganze Merk 
bat nicht die legte Feile des Meiſtere erbalten; der Tod raffte ihn 
dahin, als er die Geſchichte der Stlaverei feines Baterlandes bes 


flieben gemöibige war, Guicciarbint, fich mit dem Papfte zu vers 
(nen um 


‚Hreiheit, der die Kraft mangelt, fich 
don Alosen; ermüdere Macchiavel und Buicciardini, fie faben in 
ihr Be; cine dem Untergang 


in Hände brachte, im dentn er 2 


t bayu 


jedeu 
ohne Vorbehalt angeichloffen und wägt sun die Strafe‘ dafür; denn 


' änbdiger 
aun ericheinen,- der frei beari bb i 
feinem Baterlande ein a Te ee 


laubte, ' 


Es gab aber damals feine große Sache, mie bie bes Waterlanıy 
oder des öffentlichen Wobls; wenn Yemand fein Vaterland lichte, jo ger‘ 
ſchah es, um irgend einen beftimmten un erreichen ; bei der Manni: 
faltigteit der neben einander lebenden Berbältniffe gab es and mr 
fchiedene ntereffen; als Guicciarbini ſich den Mebicis anal 
da wollte er vor Allem ihrer Sache den- Sieg verfchaffen; dies zır 
ber Geift der bamaligen Zeit, ei de Paris) 


Der obige Auffak bat einen Vorzug, den man fat an Alm, 
mas die Kranzofen fchreiben, anerfennen muß, mänmlich dag er fit 
leicht und gut lieftz er entbält auch manches Zreffende über Ga 
ciarbini als Gefdyichtfchreiber, fo wie Über feine Reit: wenn aber ce 
vollſtandige umb fcharfe Eharafteriftit biefes Schriftftellers in te 
Abficht beg Berfaffers lag, fo ift diefe mur umvollfommmen ereic. 
Befonders auffallen muß ee, daf, während von Guicciatdini geräfm: 
wird, er babe, obne ſich vom Ideen leitem zu laffen ober ihnen u 
pulasen, nur berichtet, was er geſehen und erlebt, mit feiner Ex 

er jablreihen in fein Buch kunſtvoll verflechtenen Discorfi Ernik: 

nung gefchiebt, bie, wie in ber trefflihen Meinen Schrift: „Au: 
Kritit neuerer Geſchichtſchreiber, von Leopold Rantı") 
fdylagend dargerban worden ift, faft gaug originale Echöpfunge 
des geiftreihen und fharfinnigen Hiſtorikers find. 
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ſenſchaſtlichen und literarifhen Hervorbringungen den Henmi 
ſchen Gefegen der Herworbringung im üllgewmeinenſ) ir: 
G. Pecchio. Lugano. 


Bilderſammlung der berübmtrüm 
ebſt bisgranbiihen, literariiten 
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Delle finanze della monarchia di Savoia ne’ secoli XL: 
(Bon den Kinanzen der Savopifhen Momardie = | 


13tm und 14ten Jabrhundert.) Bier. Reben von Luigi & 
brario. Zurim. 

Principi del codice penale, (Prinpipien bes Straf: Geſehlegu 
und Betrachtungen über ben 
Paganc. Lugano. 

re scelte. (Manzoni’s auterlefene Werte.) In Einem Sanı 


loren;. 
Nnovo dizionario de’ sinonimi. (Meues fononpmilhes Wäre 


buch der Rtaliänifchen Sprache.) Bon M. Tommafee. Te ik. 


Frankreich. 


Der Peſtkranke.“) 
Bon bem Bibliophbilen P. 8, Jatob. 
Chemals wurden alle Arten epibemifcher Krankbeiten daerd den 
Namen Pet oder Kentagion bezeichnet, und die Santräte: Rasfır 
geln richteten fich durchaus nicht nach der befonderen 
ber berrfhenden Epidemie. Das 16te Jahrhundert ſcheint im belt 
Belebung eben fo wenig ein richtiges Suftem gefannt u haben, 
als das Idte, und jede in noch fo geringem Grade anftedende gun 
beit wurde eben fo wie bie fhwarze Weit behandelt. @s M malt 
daf die Medizin, ihre Ohnmacht eingeftebend, ber Polizei die Khan 
Sorge überließ, eine Seuche zu befämpfen, deren Urfprung ime 
unbefannt blieb, Diefe Poligri war wachſam und ängiitich, em # 
gleich wieder einer unfeligen Sorglofigfeit u überlaffen, ‚febalb d 
ebel feine Berheerungen eingeftellt Datte. "Und fo zäblt man mik 
rend des I6ten Yabrbunderts, das fo fruchtbar au Aurdrbarem # 
politifhen und religißfen Revolutionen war, micht weniger als pi 
Eridemieen, die Paris beimfuchten, feit der im Kabre 1522 Ei # 
ber lehten im Sabre 1596; oder biefelbe Pet erfchien virimehr F 
verfchiedenen Malen wieder, begänftigt von bem phofiſchen um @ 
ralifchen Zufländen ber Stabt. , 
. m Zanfe des Sommers 1597, wo Paris faum ton einer bie 
gen ®pibemie befreit war, bie die Stadtviertel öde gemacht haft 
ging Dubinet Pingon, der Barbier, am früben Borgen zu fir 
Nachbar zıd Kunden Jacques Monanft, dem Tuchbändter, I 1° 
Strahe Bieilles Draperie in einem der 80 SHäufer mohnend; 
Philipp Auguf im Jahre 1183 den Juden weggenommen 


unt 
Zuchbändlern von der Innung Unferer lieben u gehe | 
batte. Der Herr bes a wohnte unten in einer —— 
ſunden Kammer —2 Baden, um das erfte Stodwert Man 
- Kochter Anna und zwei anderen Mierbeleuten 


fönnen. Jacaues Rouault, Tucbändler von Bater auf Ente I 
mebreren. Jahrhunderten, war Wittwer, alt, gelähmt und 
was eben nicht fehr angenehm auf feinem Cbarafter und feine Lam 
wirftez auch galt er für. einen unerträglichen, beftigen, 
eijigen Mann, der Miemanden liebte, als feine Tochter um fareı 
evatter Dubinet Pincon, obgleich er.mit ber einen gen 
und Ach mit dem anderen immer janfte. Er war le 







Liguift gewefen und bafte die Ropaliften wie die Hu 

felnen Sandels-Berbältmiffen war er eben fo —* ich; € 8* 
bartnädig.auf dem alten Tarif und auf den alten 

Innung, die fih durch ihren Patron umb burd ihm ** 
dor ber von St. Mitolas augzeichnete, bie aus "ner 
Halle zufammengefegt war. Er empfand gegen biefe einen e 


*) Leivala und Berlin, bei Reimer. i 

..) diefe am es nadı 6-3 Varifer Ch A471 “ 
bearbeitete Novelle als eine Probe vom ber Derieitungdne) 
reich fo befü in Deuticyland aber noch wenig bekannten Hirt 
des fogenannten Bibliophtien, mit. .. 


minals Prozeh.) Ben AR | 





überkaften 


ro 


Ibnlichen Haß, ben er von feinen Vorfahren geerbt hatte. Die 
Jicht feffelte Facques Rouauit beftändig auf feinem altwäterlichen 
ebnftubl, von dem er fih nur bin und wieder mübfam erhob, um 
nem Diener Robin Befeble zu ertbeilen, dem er auch mit ber 
Stinnme eines Centaurs bie nöthige Anleitung gab, wenn ein Käufer etwa 
as Maaf oder die Dualität des Zuches beitritt. Sein breites uns 
ewegliches Geficht vermechfelte bei dem geringiten Merger feine blaffe 
jarbe gegen das lebbaſteſte Roth; bunfle Augenbrauen befchatteten 
ie Augen, welde Glähmwürmern glihen, und fein * -fchwarjer 
Schnurrbart vermifchte fich mit feinem weißen Bart; diefe Sonder: 
arfeit entftand nicht aus Zufall, fondern aus der Karbe, mit wels 
zer er feinen Liguiſten-Bärt einfchmierte; er glich volltommen einer 
(ten Nachteufe, wenn er fo in dem bunfelften Wintel feiner Kam— 
* — Peljrod ſaß, den er ſelbſt in der drückendſten Hitze 
icht ablegte. 

Der beitere Dudinet Pingon dagegen hatte in einem vorgeräds 
m Alter noch die Lebbaftigteit des Geiftes uud Körpers bebalten, 
selche feinem Nachbar abging; er war Hein, aber gut gewachſen, und 
:08 ber Kalten in feinem Geficht ſtets lachend und luſtig; felbft der 
3art hatte noch feine röthliche Farbe bebalten, und feine kahle 
Stirn gab feinem pfilfigen Geſicht einen Ausdrud der Zreimürbigtgit. 
'r fprach fur; und polternd, ging beinahe büpfend und fland nicht 
inen Augenblick ruhig. Seine Ideen und feine Reden hatten ans 
beinend wicht mehr Qufammenbang als feine Bewegungen; aber er 
eh den Zweck, den er ſich vorgefegt hatte, niemals aus den Mugen 
nd wußte über alle Hinderniffe burch taufend Erfindungen, bie bie 
selegenbeit ibm * zu fiegen. Er batte ſich jetzt gerade vor⸗ 
enommen, feinen Sohn Chriſioph mit der Tochter des Tuchhändlers 
ı verbeiratben: und fi durch dieſe Verbindung das Haus von 
jarques.Romault zujueignen. j 

Die Komferen;, weiche er am vorigen Abend über diefen Ge: 
enfland gehabt hatte, war nicht glücklich geweſen. Der Gichtkranke 
atte einen Worfchlag mit Unmwillen jurädgewiefen, ber ben Raben 
‚iner Väter in eine Barbierftube verwandeln follte. Er wollte nichts 
en einer Heitath wiffen, bie weder feinem Intereſſe noch feiner 
Sitelfeit fchmeeichelte, er war tatıb gegen Gründe und Bitten und 
ng an zu gluchen, als Meifter Pingon ihm fchilbern wollte, wie 
er Raben fich gan; anders ausnebmen wärbe, wenn er mit jierlis 
zen Kenftern verfeben ſeyn und das Wappenſchild ber Ebirurg: 
Sarbiere darüber prangen würde. Der aufgebrachte Tuchhändlet 
varf feinem Freunde mit harten Worten vor, baf er, ein blofer 
Barbier, fich die Attribute der gefchworenen Ehirurge anmahen 
vollte._ Der Barbier erinnerte barauf Jacques Rouault, baf er 
elbft kein gefchworener Tuchbändler unter dem Peters bes beilis 
en Nifolas fey. Diefer beifenden Bemerkung folgte ein lebhafter 
Bortwechfel, der ſich nur durch den Kückzug bes Gevatter Pingon 
ndigte; dieſer hatte fich vorgenommen, das Gefecht am folgenden 
Morgen wieder zu beginnen und ben Si baponjutragen. 

n er —— trat er am ſruͤben Morgen bei Jacques 
Rouault in feinem blanen mit Blut und Seife befledten Mantel 
in. „Run —— wi bat 8 m. Spindiige er * bat 
ie Euch tüchtig zugeſetztz“ — „Ya, bie ndliche bat mid von 
en Küßen bis zum Kopf gejwadt, daß ich noch gany erfhöpft bin; 
nd Ihr kommt gerade zur rechten Zeit, um mir durch einen Mber: 
aß Linderung zu verfchaffen; geihwind Eure Lanzette.“ — „Einen 
fugenblid Geduld, Herr Hitziepfz laßt mich Euren Puls fühlen, 
md dann wollen wir rubiger als geflern über den Gegenftand, 
‚effen Ihr Euch wohl noch erinnert, berathſchlagen.“ — IIch ers 
nnere mich mur zu gut Eurer Marrbeit; ich denfe aber, Ihr ſpaß⸗ 
et nur; mir wollen baber nicht wieder mit Streit und Werger an 
angen. $eilt mich lieber; denn das frömmfte Arenyfchlagen bat mir 
iefe Nacht nicht a — „Ganz gewin werde ich Euch heilen; 
ber erft will ich umfer Geſpraäch in Beiteff der Heirath unferer 
kinder umd der Abtreiung dieſes Haufes wieder aufueßmen. Laft 
‚uch beffer. ratben.“ — „Seyd Ybr lieber vernünftiger, ober bie 
det möge Euch erſticken. dr müßt wabnfinnig fepn, wenn Ihr 
lauben Bönnt, daß ber Zuchbandel fich mit der Wartfcheererel vers 
inigen würde. . Wir wollen unferen Stand beffer im Auge bebal- 
en,’ — „‚Meifter Jacques, Ihr ſeyd über die Mafen undantbar. 
Habe ich @uch nicht Leben und But gerettet, als ber König — 
ich wieder in feine gute Stadt einzog, nachdem bie Spaniſche Ligue 
ernichtet war?’ — „Nun, bei dem Wappen vom Lothringen, Ihr 
abt ein kurzes Bedäcrmif, Meifter Dudinet; wer bat denn 
ei der Belagerung beherbergt Wer bat es verhindert, baf Euer 
!aden geplündert und Ihr ſelbſt anfgraämgt wurdet? Eure uner⸗ 
aubte inbanglichteit an den Bearner wäre Buch ſchlecht befommmen; 
enn der Wiertelsmeifter Gieles Choart, mein guter Gevatter, batıe 
sie befte Luft, Euch ein für allemal zu raſiren.“ — „Geduldet Euch 
ur ein wenig, der Tanz ift noch nicht zu Ende, und bie Herren 


om Parlamente laffen den verbärteten und unverbefferlichen Liguiſten 


och immer nachſtellen.“ — „Sehr ſchön, freut Euch mur, baf die 


Schlange von Genf über das Kreuz zu Nom ben Sieg bavonges : 
vagen bar. K Benen über 


; Die getreuen Katboliten freuen fi im 

ie Annäherung ber Spanier, welche Amiens und die P 
aben.“ — „Bei ber Klinge meines Rafirmeffers, rechnet fortan 
vicht mehr auf meine Berwendung, bie kürglich durch das Rafiren 
‚es Herm von Sourdis, deſſen Arau Einfluß auf ben Kanjler von 
ihiverny bat, im Werth gefliegen iſt.“ — „Run, Meifter. Dudinet, 
ch werbe fortan feinen Barbier mehr zu mir rufen laffen, der ftatt 
ler Kenntniffe ra it, fondern einen beeibigten Ebirurgus, 
ver Diplom und Erlanbnikfchein bat. 2ebt wobl und vergeht nicht, 
ur den Betrag des Kuches zu ſchicken, das ich Euch kürzlich ver: 
auft babe." — „Nun denn, lebt auch wohl; ich werbe Eudy das 
ämmerlihe Tuch zurüdfchiden; ein -Zuhhändler von ber: Yu: 


2 da 


‚ fondern lief eili 


arbie inne 


nung bes beiligen Mitolas würbe ſich ſchämen, ſolche Waare feilzu— 
bieten. Meine Rejepte werdet Ihr mir Übrigens baar bezahlen; 
denn Euer Haus fammt Eurem Laden find mir mur eine ſchlechte 
Bürgſchaftz morgen, wenn es mir gefällt, wird Niemand für Euer 
Haus 40 Thaler geben; ja, vielleicht ſchäzt man es kaum auf 
2 Sous, Cuch in den Kauf begriffen.” — „Wirklich, geehrter 
Serrt Nun, ich überbebe Euch der Mübe, mein Eigenthum zu 
tariren. So ein prachtiges Haus mit Beflmfe, Doppehen Giebel 
und Hinterhof, 40 Thaler, 20 Seus? Bierzig viertägige Fieher und 
jwanzig Teufel follen Euch in den Keib fahren! Laßt es von einem 
beeidigten Tararer abfchäßen, und wenn es unter 300 Golbthaler 
tarirt wird, fo ebe ich es Euch umfonft und meine Tochter oben- 
ein; bei meiner Treu!“ — „Topp, die Bedingungen nebme ich anz 
ich trete Euch mein ganzes Eigenthum fammt meinen drei Beden ab, 
wenn Euer Haus morgen 40 Thaler gilt. — „Was fünmern mi 
»Eure Beden; beſchäftigt ſich ein Zuchbändler mit Mderlaffen 
Deffenungeachtet nebme ich mein Wort nicht zurüd und überlaffe 
Euch meine Tochter und mein Haus, wenn biefes zu einem fo billis 
gen Preis ſotigeht.“ — „Nun, bien Gevatter, ohne Gioll bie 
zum Gelingen unferer Werte; ich lade Euch ſchon im Boraus jur 
———— Sohnes Ehriftoph ein. Gott ſchenke Euch Freude 
und Glück!““ — 6 

Diele fonderbare Wette, welche die Eitelfeit Jacques Rougault'e 
lebhaft reijte, vertrat. die Stelle eines Friedens Traktates jwifchen 
bei beiden Nachbarn, bie ſich in guter Laune verliehen, ba Jeder 
fi im Stillen ſchmeichelte, feine Wette zu gewinnen, befonders ber 
Zuhbändier, der durchaus feine Gefahr ju laufen glaubte. Er vers 
gak fogar feine Gichtfhmergen, um die Summe zu berechnen, welche 
ibm das Kapitel bes beiligen Bartholomäus für fein Haus geboten 
batte; er lachte noch Über die Thorbeit des Barbiers, der fein Hab’ 
und Gut in einer fo lacherlichen Werte auf's Spiel ſetzte, als er in 
feinen Berechnungen dur das Betöfe einer auf der Strafe ver— 
fammelten Menge und dur bas laut ertönende Gefchrei: Peftl 
unterbrechen wurde, Er verwunderte fi zwar wenig über biefen- 
Lärm, da fich die fchlecht erſtickte Epidemie hin und wieber zu er⸗ 
neuern pflegte; beinoch trieb ibn bie Meugierde, ju erfahren, was 
vorging, und er rief aus allen Kräften nach Robin. Diefer hörte 
erft auf bie dritte Mufforderung und näherte fih dann zitternd, mit 
verwirrten Blicken, die Mafe feit mit der Hand zubrädend; der Zus 
mult vor dem Raben wurde immer flärter, 
„Bund von Kovaliſt,“ fuhr der Tuchbänbler mit brobenden Mies 

nen feinen Diener an, der ſich zurüdzog, ftatt fich ju näbern. „Was 
iebt es denm? Profkamirt man die heilige Ligue? Muf man bie 

ewerte unter die Waffen rufen und Ketten über die Straßen jies 
ben?’ — „Ad Gott, lieber Herr; erwiederte Robin, jenen Herrn 
mit ſtierem Blick betradhtend, „die ſchändlichen Menſchen wollen 


mich nicht durchlaſſen, wenn ich nicht einen weißen Stab in ber 
Sand trage. , Bin: ich denn auch von ber - *— 
„Barım einen weißen Stab? Doppelter Berräther, fahr zu allen 


Teufen! Hat man die Pet» Berorbnungen wieder in Kraft gefegt? 
Beim heiligen Kreuz, mein Sobn, wäreft Du etwa angefledtt" — 
„Nicht dag ich wühte; es müßte denn baven ſeyn, daß ich jet mit 

freche. Es ift aber nicht meine Abſicht, bier zu bleiben, bie 
eilt ober todt febyd. Gebt mir meinen Abfchied.” — Ich 
Buguenotte fepn, wenn ich diefes Gewinſel verftehe. 
Du Furcht vor der Gicht, oder bit Du ernftlich franf?’’ — „Durchs 
aus nicht; aber Ihr felbit liegt in den legten en an ber Peſt.“ — 
„Bei Unferer lieben Frau, Patronin ber & nbler! Ach babe bie 
Peſte Wer ſagt das? Lauf’, bole den Arzt oder ben Barbier. Meis 
ſier Dudinet kommt mir zu Hälfe! D, die Peſt! die 10 

Robin wartete nicht, bie fein Herr ihm nahe gelommen war, 
davon und verichwand unter ber Menge, ohne ſich 
um das Gefchrei jur befümmern, durch welches er ur gar wurbe, 
einen weißen Stab, zum Zeichen, daß er in ber Nähe eines Peft- 
franten geweſen fev, in die Band zu nehmen. Das Getobe, bie 
Berwänfhungen und Stöße den ihn noch länger verfolgt baben, - 
wenn nicht Jacques Renault mit bleichem. unb verkärten Gefiht auf 
der Schwelle feines Ladens erfchienen wärr; er harte ſich aus feis 
nem Lehnſtubl geichleppt, am bem er Jahre fang durch die Gicht ges 
feffelt gewefen war; ber plößlicdye reden bitte: feinen ſchwachen 
Bliedern‘ neue Kräfte verliehen; er fühlte Find ungemöbhnliche 
Schwungfraft in feinem ganjen Wefen, und dennoch war er über 
euigt, dak er ohne fein Wiffen non ber yet befullen worden f 

bat das verfammelte Bolt um Hülfe, d 

tiefem Schweigen, wäbrend zwei Männer in fchwarzen Taſtmänteln, 


* 


hs 


r- 


entfernte fi aber im * 


mit einem weißen Arem auf der Schulter, ihm den Weg verſpett⸗ i 


ten, indem fie ibre weihen Stäbe vorflredten. 


„Berr,’ fagte einer bi bi „tegt € Bert mb - 
* ert,“ ſagte einer biefer Peſt ner, u 00 By 


recht warm zu, bis ber Befund t 
Beat Euch fo geſchwind als möglich nieder.“ — „Seyd 

gewiß, daß ich die Peſt babe?’ erwicderte _ * 
ju weis. 


tor bringt. 
Ybr- au 

ler, der, fein einziges beunrubigendes Symptom v 
fein anfing, ‚‚feb' ich übel aus, mie fcheimt 


* Euch, meine » 


eitmen Dot⸗ 


* 


———— — Ibr babt ganz ſicherlich die Peſt, ba der gelehrte 


eifter Duentin Tourtoin uns aufg } 
gen ju wachen. Gebt hinein und fucht vor allen © zu fchwizs 
yon.” — „Bei ber beiligen Union!” rief Jacques Rouault, Der 
nunmehr ganz überzeugt war, „belt mir sinen Beichtvater. Bebt mir 
—— ich brenne, ale läge ich im Beagfeuer. Kömmt denn 
dinet Pincgon nicht? Ach, meine Anna, meine arme Tochter; we⸗ 
nigftens will ich ihr die Peſt nicht mittheilen, wenn ich ſterbe.“ 
Die väterliche Bärtlichteit war flärfer ale die Liebe zum Reben z 
er opferte feine eigene Erhaltung der feiner Tochter auf, die er im 
ihrem Zimmer im erften Stodwert einſchloß, mit der Bitte und bes 


eforbert bat, über bie Berordnun⸗ 


—. 


Befehl, feinen Werfuch zum Heraustommen ju machen. ie ſpra⸗ 
den, durch die Ihür getreint, mit einander; aber Anna, in Tbtä⸗— 
nen ſchwimmend, konnte den unbeugfamen Willen ihres Bates nicht 
beywingen, der iht mit feinem Flucht drohte, falle fie ibm ungehor⸗ 
fan werden follte. Sie nabmen auf bie rührendfte Weife von ein 
ander Abſchied, bis endlich der Tuchhändler mit Gewalt. biefer zer: 
telfenden Scene ein Ende machte und wieder binabflieg, um ji 
bie für feinen Zuſtand nöthige Pilege zu verſchaffen; er börte no 
die Seuffer und Klagen feiner Tochter, die heftige Erichätteru 
Bemnifr den Lauf pass Blutes uud feiner Ideen, er fant erfchöpft 
in feinen Lebnftubl; Gicht und Lähmung hatten ibn -verlaffen. 

Aus feiner Ohnmacht wurde er durch beftige Schläge eines 
Hanners gegen feine Ladenthüt erwedt; er. glaubte, daß man ſei— 
nen Sarg zufanmen nagele, und biefer fürchterliche Gedanke raubte 
ibm faſt die Ktaft, ſich Ju bewegen: er laufchte auf ‚den nach: 
Ballenten Klang der ms Hol; geichlagenen Nigel, und das 
Blut farrte in feinen Adern; dennoch erbob er ſich und 

echte mit Ängflichen - Bliden nad der Urſache des Beräus 
bes. Er fab, wie die beiden Wächter damit beichäftigt was 
ren, ein großes weißes Are an feiner Thüre zu befeitigen; 
obne reiht —— was 7* ſtürzte er auf fie los, wm ſich 
dieſet voligeiliben Mäaßregel zu widerfegen. „Bei der Seele des 
beitigen-Elemens! * rief er; indem er ſich bemühte, das Kreuz ab: 
— „rrhnn dieſe⸗ Zeichen übler — — ſonſt wird 

jemand meht Tuch von mir dauſen.“ — „Hütet Euch, Hand. dar 
an zu legek,“ fagte ciner der Wächter, „die Verordnung ber. Polis 
gi wuterfagt bie Wegnahme der Kreuzge, welche an angefiedte Haufer 
efeftigt find, bei Strafe det Berluftes der auf!’ — Bei diefen 
Worten fubr Jacques Ronault erſchrocken zurüd; gegen die Peſt, 
dachte er, giebt es doch noch Mittel, aber eine abgebauene Hand 
Lift fich nicht wieder berftellen. . 

Der Duchhandler fpiirte nun mit gränzenlofer Angſt ber 
Entwidelung der Krantbeit nach, welche er yu empfinden glaubte, 
Er füblte feinen Puls, unterſuchte feine Arme und Bruſt, 
ob ſich Die werbächtigen Flecken fden zeigten; er betrachtete 
fein Geſicht in einem Spiegel von grünem Gtafe, wodurch feine 
—* natürlich gan; verändert erſchien; er zitterte dor Furcht und 
chrieb diefes Zittern den ſchnellen Forifibritten der Krantbeit zu, 
Boller Ungeduld ſah er dem Erfcheinen eines Arztes oder wenigftene 
der Ankunft feines Nachbate Dubdinet Pingon entgegen, Wittler: 
weile war fein Laden gefchloffen worden, und dag Ruftrdmen der Gaffer 
nabm nicht ab. (Schluß folgt.) 
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Bamc. Zpon. 

"L’ibservateur de IIndre. (Der Beobachter an der Andre.) Eine 
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Recherches ete. (Unterfuhungen über die Matur und den Sig 
der Hoflerie und der Hupechonbrie, über die Analogie und die 
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Recherches ete. (Unterfuhungen über die Behandlung der Ehe: 
lera.) Bon 3. T. A. Recamier. Pr. 14 Ar. 


Mannigfaltiges, 


j — Die pbilbarmonifhe Befellfhaft in London. 
Dipfer ſchon feir mebreren Yabren unter der Leitung des Tunis 
finnigen Sir George Siarı beitebende mufifalifhe Vereiny deffen 
Zwed bie Verbreitung eines geläuterten Beidhmades fowobl in der 
Botals als in der Inſtrumemal Vinfit if, giebt alle Woche, in ber 
Negel am Montage, ein großes Konzert, in welchem Spmpbeonieen, 
Erpreite, Duartette und Iuftrumental:Soli, -fo wie Gefangftüde aus 
Naflifchen Opern und Draterien, Öffentlich aufgeführt werden. Cramer 
führt hier feine Eompofitionen, die befonders in England beliebt find, 
darch fein eigenes Spiel auf dem Pianoforte, wobei er von bem 
Jüngeren Eramer, den Gebrübern Bobrer, Lindlev, dem trefflichen Gon: 


trrbaffpieler Dragenetti und Mnderen accompagnirt wird, beim Publis , 


Kım ein; namentlich aber laffen fremde Tontünfller, bie der Kondoner 
‚mufttalifchen Welt bekannt werben wollen, ſich bier intrebujiren, wo 
„FR zuerſt Öffentlich auftreten und fich den erften Beifall. ertingen, 
der und in der Megel Äber das Befcid ibres gamen Aufenthaltes 
if Eugland entſcheidet. Nichis — if e6 daber, auf dem 
Rrperieir der pbilbarmonifhen Gefelfhaft eine Muftertarte aller 
Ehropäiichen Nationen zu finden; Xralläner, Deurfdre, Feamofen 
und Fugländer tieren aber fah in jedem Konſerte zjufammen bier 


auf. Einer gan) befonderen Vorliebe fcheint fich die Deutiche Mu: 


fit jet erfreuen. Mojarı's, Papbn’s, Earl Maria d. Webers und 
vor allem Bertborens Kompofitionen werden mit wabrbaft relis 


aiffer Verebrung wiedergegeben und aufgenommen, und diefem Um: - 


fände it es wohl mit umichreiben, wenn bier unferen Deutfchen 


Landelenten, namentlich in der Ieften Zeit zwei Berlinern, den , 








Bon, 





Hrrauszegeben von ber Redaction der Mg. Preuf. Staats: Zeitung. 
y ' . 


Herren Meperbeer und Zelle Mendeisfohn : Bartbeibp, eine fo fchmei. 
helhafte Aufnahme zu Theil geworden il. Die Anweſenbeit des 
abeſcheidenen Komponiften des Robert der Teufel“ wird faft im je 
bem der neueren Berichte über die Aufführungen der pbilbarmeni, 
ſchen Geſellſchaft ale eine Auszeichnung ihrer Komperte berworgebe- 
ben. Yu einem ber leßteren = 14. Mai) wurde eine neue Te 
bertüre zu Felix Menvelsfohns für England komponirte Dper: „di 
ufeln des Fingal“ aufgefübrs; ber-Allas, ein mamentlich- auch 
über mufitaliiche Gegenflande ausführlich ſich verbreitentes Slatt, 
entbält darüber ein ungemein günftiges, wiewobl augenfcheinlich mu 
einiger perfönlichen WBorliebe für dem Momponiften gefälltes Ur 
tbeil, „Die neue Ouvertüre, '' fagt der Krititer, „(heim ums em 
Wert, das dem jungen Tondichter einen Pak unter dem erften In: 
firumentals Kompomiften unferer Zeit anweiſt. Der Stil ift originel, 
wild und büfter und giebt ein wunderbares Bild von der Scenmir 
bes herrlichen Gedichtes, das die Seele des Komponiften erfüllt baı 
Es it eine Mufit, die, wir mühten uns denn fehr irren, Beeibones 
eliebe hätte. :Was_ wir befonders bewundern, -if, baf ber Gegen 
and den Künftler nirgends verführt bat, die. Grängen der- Kuml 
zu überjchreiten. oder aud nur die kleinſte Mebertreibumg fich je 
Schulden fonımen zu baſſen, eine Geſahr, ber in der Regel Sontid 
ter ausgelegt find, die ſich wecht viele Mühe geben, den mpfilalifchre 
Ausdrud für das Neufere und Sichtbare der Natur aufjufinden. 
Herr Mendelsſohn, der feine Kunſt fleiiig ſtudirt bat und ebem io 
vierte Mufit * Einbildungskraft beſitzt, wird nicht leicht dem Nertbum 
begeben, zu buchſtablich der Ratur folgen und fie nachabmen zu mel 
len; es ift ihm daher auch gelungen, ‚indem. er es werfuchte, eine 
allgemeine poetiſche Idee in Mufik zu überſetzen, ein Wert berrer 
ubringen, das mit aller Symmetrie und Regelmäßigfeit, wie fie der 
(oft Mufiter nur verlangen fan, auch dem finnvollen in bie @e 
lehrſamteit ber Drufif imeingeweibten-Qubörer. ein hohes intellettuch 
les Bergnügen verſchafft. Die Duvertüre beginnt obne bie Fern 
lichfeit einer Introduction mit einem Thema der Bäffe; die für der 
Stcheſter etwas ungebräuchlihe Tonart (B moll) perieibt ber Me 
fit einen, düfteren fchauerlichen Ebarafter, Jene Stelle, bie ber gas 
jen Eompofition als Grundlage dient, ift trefflih durchgeführt mm 
mit muſttaliſcher Meiſterſchafi behandelt. Wirglanben, daß. die Aus 
führung feines Wertes den Komponiften völlig zufrieden geftellt hate; 
fie gereidyte dem Drchefter zur Ehre, und die Mitglieder der Geirk 
ſchaft werden gewiß gern febr bald wieder eine Wiederholung be 
ren.’ — In bemfelben Konzerte, in welchem dieſe Dudertüre aufer 
führt wurde, bat ſich and Mile Blabetta auf dem Pianpforte 
mit einem Konjertſtücke ibrer eigenen Compoſition bören laffen. 
Huch ihr wird reichliches. Lob gefpendet, ba fie im Gegenfaße zu der 
jeßigen „Daupfmafchinen: Schule von Klavierfpielern‘’ Keuer un 
Scele, wiewohl auf einem ibr angenfcheinlich nicht zufagenden ſchwer 
ju fpielenden Engliſchen Anfirumente, gejeiat babe. 

— Admiral Areeman als Echiftfsfäbnridb. Ben bem 
verftorbenen FlottensAdmiral William Peere Williams Areeman wird 
folgende Anekdote erzähle. Als der junge Williams (denn er nahm 
erft fpät im Leben den Mamen Areeman an) noch als Schiffefihn 
rich anf einer auswärtigen Station diente, batten er und einer feiner 
Kameraden jeder einen Lieblingehund an Bord ibres u yr 
Williams. Hund war dem anderen Fähnrich zuweilen im Wege, fo def 
er aus Herger barüber das Thier bei der nachſten Gelegenbeit über 
Bord zu werfen drobte. „Wenn Du das thufi,“ verfehte Williams, 
„„Jo wird der deinige ibm folgenz“ und er bielt Wort. Crbittert 
Über den. Verluſt feines Hundes, näberte fih der andere Schift 
fabnrih unferem Williams und —— Genugthuung, inbem er 
ibn zum Sweitampf beransforderte. „Berubigt Eu, Sir,‘ fagte 
Williame kateblürig, „Ihr babt höchſt unvernünftig gegen meinen 
‚armen Hund gebanbelt, und ich babe mich an dem igen, getädt, 
mie id) es Euch vorberfagte; Ihr babt auf feine Genugihuung non 
mir Anfpruch, fondern Euer uͤnſchuldiger Hund; ich ben daber te 
reit; fein: Leben zu retten, wenn Ibr daffelbe an bem mieinigen thun 
wollt.“ Da dieſer Vorfchlag angenommen wurde, fo ferang ber 
junge Williams augenblidlich über Bord, fchwanmm bem Hunde fe 
nes Widerfachers nach, brachte ihn mit Hintanfegung feines eigenem 
in Sicherheit, febrie nach bem Schiff zurück und warb, ‚mit dem 
&biere unter dem Arm, am einen binabgelaffenen Tau beraufgep- 
gen. ‚Sein Kamerad that bierauf feinerfeits jur grofen Freude des 
jungen Williams denfelben Sprung und mar eben fo glücklich in ber 
Rettung des anderen armen Thieres. Dabei batte die Sache 
noch nicht. ihr Bewenden; die jungen Leute hatten * 
Schiffegeſetze verfündigt, indem fie ihr Reben auf dieſe Wr 
gaben, und wurden baber beide jur Strafe auf ben 
ſchickt. Als der mildherzige Admiral ſchon hoch ae 
börte man ibn noch fagen, bafk er fa an feinen Borſall in 
Reben mit fo großer Qufriedenbeit dente, als an biefen, wo 
feine Bermittelung zwei armen Hunden das Reben gerettet 
fo wabr iſt es, daß Tapferkeit und Humanität ſtete mit 
Hand in art geben. (A 

Ablöfung der Neujahbrs:Bratulationen bu 
fbente an die. Armen. Diele zuerſt in Berlin a 
Sitte if, wie an mebreren Orten, im diefem Jabre * 
big nadgeahmt worden. Ein ſegenanntes biglietto 
generale, das den Inhaber, deſſen Rame öffentlich tund 
wurde, von allen Gratulationa⸗Formlichtriten dispenſtrte, ‚toftete 
mebr als 3 Lire. Biele machten daber Gebraudy davon, und 
Einwohner, namentlich bie reichen Kaufleute, begnügten ſich mich 
Einem Billet, fondern löften deren 100 und noch mehr, 
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Spanien. 


Eine Vergnügungsreife in Spanien. 
Aus Wafbington Irving's „Alhambra. ’®) 

Als mich im Frübjabr 4829 bie Schauluft nah Spanien führte, 
rachıe ich mit einem bei der Ruſſiſchen Gefandifchaft in Madrid 
ngeftellten Kreunbe einen Ausflug von Sevilla nach Granada. Der 
4 hatte uns von zwei entfernten Enden der Welt bier m⸗ 
tengeführt, und bie Uebereinftimmung unferer Neigungen gab ung 
en Wunſch ein, die malerischen Gebirge Undalufiens jufammen zu 
urchwanbern. Kommt diefes Buch ibm vor die Augen, fo möge cs 
ı.ihm, wohin auch feine biplomatifche Laufbahn ihn geführt haben 
sag, und, gleichviel, ob es ihn im den Prachtaufzügen eines Hofes 
ine Rolle Iyielenb ober über bie wabrere Pracht der Natur mad 
nnend treffe, das Andenten an unjere abenteuerliche Wanderfahrt 
ıd, an ben wieder bervorrufen, den weder die Reit noch die Ent: 
tenung,- bie Anmuth feiner Sitten und fein Berdienſt vergeffen laffen 
serben. 5 

Bevor ich weiter gebe, fen es mir bier verſtattet, einige Bemers 
ungen über das allgemeine Ausieben des Landes und über die Art, 
n. demfelben zu reifen, voranzufciden. Dan ſtellt fi gewöhnlich 
Spanien als ein anmutrbiges, füdliches und mit allen Reigen dee 
rollüftigen Nraliens gefchmüdtes Land vor, es it aber im Gegen: 
beit, mit nahme einiger am Meere gelegenen Provinzen, 
aub, wild und traurig, mit fablen Bergen, großen baumlofen 
Ebeyeu,. ‚bie, wilben Anblide- des Afri: 
ani j wird Burch den 
Mangel .an ——— 
enbeit von Gebüſchen und Hecken iſt, noch vermehrt. Wan 
ieht ben Möler und‘ ben Gefer -um’ die Felſen und über den 
ebenen ſchweben, Schaaren fchächterner Zrappen fchlüpfen in bas 
baibefraut, aber jene Tauſenbe dom Vögrin der Meineren Gattun— 
en, welche in anderen Rändern bie Oberfläche der Erbe beleben, 
indet man nur im gemiffen Gegenden Spaniens unb mehr in ben 
ie Wohnungen umgebenden: Obitpflamungen und Gärten, als auf 
em Felde. In den mittleren Provinzen wird der Reifende, wenn 
r durch weite Ebenen fömyt, die mit grünen ober goldenen Saat: 
elbern bededt, bald tabl und von der Sonne verbrannt find, vers 
ebene. bie Hand ſuchen, die bier den Pflug führte; endlich nimmt 
r- auf einem fleilen Berge ein Dorf mit den Ruinen maurifcher 
geftungswerfe oder einen alten Thurm wahr, der ehemals den Ein: 
sobnern während ber Bürgerfriege oder der Einfälle der Mauren 
IE Zufluchtsort diente. Die Sitte, fich zu gegenfeitiger Beribeidis 
ung zu verfammeln, beſteht wegen der fortwährenden Plünderun: 
en der umberftxeifenden Räuber noch jebt. Wenn aber ber größte 
* Epaniens bes reihen Schmudes der Gebäfrhe und Wälder 
nd funfivellen Anbanes entbebrt, fo hat dafür die Landſchaft einen 
roßartigen Ebarafter, ber für jenen Mangel enticäbigen faun; 
agn finder in ihr einige von den Eigenfchaften der Einwohner, und 
% begreife den ftoljen, unbeugſamen und mäßigen Spanier beffer, 
eitdem ic; den Boden gefeben, den er bewohnt. Der einfache und 
ruſte Eharafter der Spanifchen Landfchaften bat erwas Erbabener; 
ie ſich im’e Unabfehbare ausbreitenden Ebenen von Kaftilien und 
a Mamba erbalten eben durd ihre Kabiheit und ungebeure Aus: 
‚ebnung eine Urt von Antereffe; der Eindrud it dem ähnlich, weL 
ben bas Peer macht. 

Benn man diefe Einöden ohne fichtbare Grängen durdman: 
ert, fo erblidt may von 
cht eines Hirten, der unbeweglih wie eime Bilbfäule mit feinem 
angen wie, eine Kane mit Eifen befchlagenen Stabe daflebt, eine 
Reibe von Maulthieren, die langſam, wie Rameelsheerden durch bie 
Büfte, durch bie durre Ebene ziehen, ober einen Pirten, der, mit 
em Karabiner und dem Stile. bewafinet, allein gebt. &o tragen 
‚and, Sitten, Alles, fogar die Phyfioguonie des Volker, ben Mrabis 
hen Ebarakter. Der allgemeine Gebrauch,. nur bewaffnet ju reifen, 
eigt, wie unficher bie Wege find. Der Schäfer auf dem Kelde, wie 
er Hirt im den unbebeutenden Ebenen, trägt ftera feine Jünte und 
ein langes Meffer bei ſich; ber zeiche Bauer wagt e6 felten, fich 





Bat. Nr. 51 des Magasind. Es Bilder die bier mitgetheilte Episode 
einleliun Kapitel das eine Yusftel von 31 8 
Altdern if, N ſich — auf die — —* icher, die Umge: 


enden und bie Pegenden der alten se 


b 
Äyienene Original it in Berlin in der M 44 


der eine. natäcliche Folge ber Abwe- 


eit zu Zeit eine Heerde umter ber Auf: . 


Eu in Pondon et: 
uchhandiung zu finden. 


ohne feinen trabuco (Karabiner) oder ohne bie Begleitung eines bes 
waffneten Diener auf den benachbarten Markt zu begeben; bie 
Neinfte Reiſe erfordert bie Anftalten ju einer militairifchen Erpebi: 
tion. Die Unficherbeit der Straßen veranlaft eine Ari, zu reifen, 
bie in Lleinerem Maaßſtabe an die Karavanen des Orients erinnert. 


Die Arrieros oder Maultbiertreiber verfammeln fich in Zügen und. 


freien, wohlbewaffnet, an beftimmten Tagen ihre Neife an; durch 
Zufall ſich ihnen anfchließende Reifende verflärten noch ihre Streits 
traft. Auf dieſe urfprüngliche Weile der Communication wird ber 
ganze Handel bes Landes betrieben. Die Maultbiertreiber, als die 
privilegirten Neifenden ber Halbinfel, durchziehen biefelbe von den 
Pprenien und Aturien bie zu den lpurarras, ber Serrania be 
Ronda und felbit bie zu ben Tboren von Gibraltar; ihre Lebens 
weiſe ift hatt und mäßig; Dueerfäde von grober Leinewand, Alſot 
jas genannt, enthalten ihren mageren Mundvorrath; eine am Sattel 
bängende Lederflaſche ift mit Wein ober Waffer für den Meg über 
unfruchtbare Gebirge oder durch dürre Alächen gefüllt; eine Mauls 
tbierdedte dies ihnen zum Kager unb der Sattel zum Kopftiffen. 
Diefe Leute, von mittlerer Größe, aber wohlgewachſen und flarf, ba 
ben eine braune, von der Sonne verbrannte Gefichtefarbe, ein fefles 
und ruhiges Auge, das aber bei plöglicher innerer Mufregung voll 


Feuer ift, offene, männliche und böfliche Manieren. NMie fommen fie ' 


an einem Wanderer vorüber, ohne ibn mit einer ber üblichen Re: 
ben karien: Gott bebüte Euch, — Bott begleite Euch, Kavalier! zu 
grüßen. 
tem Rüden ihrer Maulthiere mit fich führen, fo baben fle immer 
geladene Gewehre für den 8 eines verzweifelten Kampfes bei ber 
Hand; durch ibre Anahl fie por bem Angriffen ber klei⸗ 
ven NRäuberbanden geſchützt und ber bie zu den Zähnen bewaffnete 
einzelne Bandit ftreift um fie herum, obne fie anzufallen, wie ein 


Da die Maultbiertreiber oft ibr ganzes Hab’ und Gut auf _ 


Serräuber einer Aauffahrtei: Flotte von fern folgt umd feinen Ans _ 


Der Spanifche Mraulthiertreiber hat einen unerfchöpflichen Echag 
von Liedern und Romanzen, die ihm fein Leben auf ber Kandfirafe 
derfühen; die Weiſe diefer Boltsgefänge iſt böchft einfach und ums 
faht nur eine Heine Anzabl von Roten; die Maulibiertreiber fingen 


griff auf fie ls 


biefelben mit ftarfer Stimme und —— * auf ihrem 


Thiere ſitzend, dad ihnen mit vielem Ernſte zuzubören und feis 
nen Zritt nadr dem Zafte zu richten ſcheint. Den Text bilden 
alte überlieferte Romanen von den Mauren, Heiligen Legenden, 
Ziebestlagelieber und noch öfter Klagen über irgend: einen beruchtigs 


ten Schleichbändler oder Räuber, denn beide find für das Spanifche ı 


Bolt poetische Helden; manchmal ift der Befang des Maulıibiertrei- 
ber ſowohl den Werten ale der Melodie nach improvifirt und be— 
sieht ſich auf irgend eine Zofal:Scene ober ein @reigniß der Reife. 
Das in diefem Lande-gemöhnliche Improviſations-Talent flanınıt der 
Sage nah von den Yrabern ber. 


Es liegt ein unbefchreiklicher - 


Reiz in biefen Liedern, wenn man fie mitten in den wilden und - 


Öden Gegenden hört, die darin *— werden, und wenn der 
metallene Ton der Maulibierglocken fie begleitet. Man kann feinem 
malerifheren Anblick haben, als wenn man in einem GBebirgepaffe 


einem ſolchen Zuge von Maulihieren ee juerft bört man die , 
aul 


Gloden bes den Zu ——— Mn 
läut die Stile der luftigen Höhen unterbricht, und viell auch 
die Stimme eines Zreibers, der eines feiner Thiere, das fteben 


bleibt oder aus der Reibe beraustritt, zur Pflicht zurüdeuft, ober‘ 


mit der ganzen Kraft feiner Zungen. eine Romanze aus- früheren 
Jahthunderten fingt; endlich fieht man bie Maulthiere, wie fie bald 
langfam-ben Pah berabtommen, beffen Mbbänge manchmal fo fteil 
findy daß fich die Rinien- ihrer it als Relief auf dem Sinter- 
grunde des Himmels abzeichnen, bald mübfam durch die in ber Tieſe 
liegenden Schluchten vorbringen; find fie näber gefommen, fo uns 
tericpeidet man ihren bunten Kopfichmud, die mit Duaſten verjier- 
ten Deden und das durchnäbte Geſchitr, und zieben fie endlich dor⸗ 
über, fo ragt hinter dem Gepäd bie ſtets geladene Alinte ale eine 
Warnung vor den Gefabren der Reife hervor. 4 

Das alte Königreich Granada, in bas wir einjutreten im Begriff 
waren, ıft einer ber gebirgigfien Theile Spaniens. Husgebehnte 
table Bebirgeteiten (Sierras), benen die perfchiebenen Marmor: und 


. Granitarten ein buntes Anſeben geben, erheben ibre von ber Sonne 


verbrannten Gipfel in den tiefblauen —— aber in ihrer Mitte 
liegen grüne und fruchtbare Tbäler verborgen, und an die Stelle ber 
MWüße tritt die Kultur, welche felbit ae zwingt, Drangen, 
Feigen und Eitronen zu erjengen und mit den Blüthen ber 


‚ beren einförmiges Ge - 
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wre und bes Rofenbaumes zu ſchmücken. In den milbeften Eng: 
paſſen biefer Gebirge erinnern Dörfer oder Flecken mit den Binnen 
ihrer Mauern, die gleich Mdlerneftern auf dem Rande ber fteilften 
Felfenmwand. erbaut find, und halb verfallene Thürme auf hoben 
Berggipfeln an die Nittergeiten, die Kriege der Mauren und Ebris 
fen und ihre romantischen Kämpfe um das Königreih Granava. 
Beim Ducchwandern biefer hoben Bergtetten ift der Reifende oft ge: 
nöthigt, abjufteigen und fein Pferd am Bügel zu führen, um über 
die ſchmalen hoſperigen Auffteige binwegjufommen, die ben Stufen 
einer verfallenen Treppe gleihen. Manchmal zieht ſich der Weg an 
Abgründen hin, die Schwindel erregen, und von denen man durch 
fein Geländer getremmt ift, ein ander Mal fentt er ſich in jähe, ae 
fabrlihe und büftere Tiefen oder in Schluchten hinab, die im Win—⸗ 
ter vor den Bergftrömen gebildet werden und für den Schleich 
bändter gebahnt find. Bon Zeit zu Zeit fiebt man ein Kreuz auf 
einen Steinhaufen an der Ede des Weges, ale Dentwal eines ver: 
übten Mordes oder Raubes, das ben Reifenden baran erinnert, 
daß bier Banditen baufen, und da. vielleicht eben einer von ibnen 
ibm aus dem Sinterhalte auflauert. Dft wird man in einer Thal: 
frümmung durch ein in den Züften errönendes Gebrüh überrafcht; 
man- blidt im die Höhe und fiebt_onf dem grünen Saume bes Gr: 
birges eine Heerde ſtohjer Andatufifcher Stiere, bie für bie Kämpfe 
in der Arena beflimmt find. Dieſe Tbiere, welche in freiem Ru: 
ftande wild. und unyäbındar auf ibren urfpränglichen Weideplägen 
umberlaufen, gewäbren einen hoͤchſt impoſanten Anbtid; dem Men: 
ſchen faſt fremd, tennen fie nur ibren Sirten, der nicht immer ibnen 
zu maben wagt. Das Gebrüll dieſer Stiere und ibre jormblictenden 
Augen, wenn fie von der Höbe ibres Berges berabfeben, erhöht 
noch- beit wilden: Ausdruck der Kanbichaft. 

Am: erften Mai reiten mein Begleiter und ich von Sevilla nach 
Granada ab; wir fannten bas Land, das wir zu burchwandern bat 
sen, fo wie die Schwierigkeit und Unficherbeit der Wege; der beite 
Sheil-unferes Gepades war beshalb mit den Maulthiertreibern vor: 
ausgeſchickt/ und wir führten nur unfere Kleider, das nörbige Reife: 
geld und einen Ueberſchuft bei ums, der beſtimmt war, bie Räuber 
gen ſalls wir angegriffen werden follten; denn man muß 

e.mit einer Summe: bedenten, wenn man bie fchlechte Bebandiung 
vermeiden will, welcher fich zu vorfichtige oder arme Reifende aus: 
een. Mir mierheten zwei gute Pferde ung, ein brittes für un⸗ 
er leichtes Gepäctk und einen Rämmigen Biscaper von etwa jmanjig 
abren, der uns -in dem Kabprinihe des Gebirges zum ver bies 
nen, für unfere Thiere foren und ums ht en Umflauden als 
Kammorbiener oder als Leibwache dienen follte;z denn er mar mit 
einer furchtbaren Mustete bemaffuet, um uns nach feiner Berſiche⸗ 
zung gegen- einzelne Rauber ju bertheidigen, und feine Prahlereien 
mit diefer Wale nahmen kein Ende, obgleich die in Mede ſtehende 
ven jur Schaude für feine militairifche Vorficht lets ungeladen 
inter dem Sattel hängen blieb. Brei alle dem war er ein Irener 
eifriger Diener von gutem: Humor und eben fo unerſchöpflich an 
&p rtern und Redensarten, als jenes Mufter aller Stalimeifter, 
der berübme Sancho, deffen Namen wir ibm auch beilegten; er war 
ein ächter Spanier, ber auch in feinen Iufligfien Momenten und two 
ber Bertrautichteit, mit der wir ibn behandelten, nie bie Schranten 
eines ehrfurchtsvollen Benchmeno it. So ausgeftatter und 
begleitet, traten wir. die Reife mit dem Borſatz an, den möglichit 
größten Nugen aus derfelben jm ziehen. Weich" berrliches Band für 
eine foldye Stimmung hatten mir zu durchwandern! Die erbärms 
lichte Herberge Spaniens giebt mebr Belegenbeit zu Abenteuern, 
als ein-Rauberfchlef, und jede Mablzeit ift eine Arı von Helden: 
ıbat. Mögen Andere die einförmigen Kunſtſtraßen mit ihren Echlag« 
baumen und die prächtigen Gaſthaͤnfer kuſtivirter Linder vorziehen, 
icy lobe mir Spanien mit feinen rauben Bergen, dem freien und 
albbarbarifchen Sitten feiner Bewohner und den Mbenteuern feiner 
chlechten Wege, bie es fo romantiſch machen. ‘ 

Gleich in. unferem erflen Rachiquartier hatten wir eines jener 
Spanifchen Abenteuer; nach Sonnenuntergang famen wir, ermüdet 
von bem Wege, durch ein? große ımbewohnte Ebene, wo wir mehr: 
mals vom Regen burdmäßt worden waren, im einer Meinen Berg: 
ſtadt an. In ber Herberge, wo wir abfliegen, fanden wir eine Com: 
pagnie Soldaten, melde in biefer Gegend Räuber verfolgen woll⸗ 
ten. Fremde, wie wir, waren in einem fo abgelegenen Drte ein 
Gegenftand des Erſtaimens. Der Wirth ſtudirte, von einigen feiner 


Nachbarn in braunen Mänteln unterftägt, in einer Ecke der grofen. 


Smbe unfere nn U ie ein Wigmazit mit Meinen fchwarzen 
Mantel bei dem büfleren Schein ber Lampe fich Motigen aufjeichnete: 
Die in fremder Sprache aus ufertigten Päffe machten ihnen viel zu 
fchaffen, aber unfer Stalmeihtr ncho fand ihnen mit feiner Ger 
lebriamteit bei und wußte mit ber hoberboliſchen Berstfamteit eines 
Spaniers unfere Wichtigfeit zu erböben; zugleich gewann ung bie 
YAustbeitung einiger Eigarren alle Heryen, und bald war der aaıje 
Drt in *— um uns zu empfangen, Der Corregidor flattete 
uns in Perfon feinen Beſuch ab; ein großer Lebnfeſſel von Rohr 
wurde von der Wirthin eigenhändig in unfere Stube getragen, da⸗ 
mit ber erbabene Reifende beauemer aueruben möge. Der Kom 
mandant ber erwäbuten Eompaguie ak mit uns Mbenbbrodt und er: 
gögte uns unendlich durch bie lebbafte Erzählung eines Aelpyuges, 
den er in Süd: Amerita mitgemacht, und mit dem Berichte feiner 
Liebess und Kriegetbaten, die ihr ganzes Antereffe feinen ſchwülſti⸗ 
en Redensarten, feinem mannigfachen Geberdenſpiel und insbe: 
onbere einem vielfagenden Berdreben ber Mugen verbantten. Wr 
bebauptete, das Namensperzeichnif und Signalement aller Banpiten 
der Provinz zu befißen, bie er fämmtlich einen nad dem anderem 

» zu fangen boffte. Er bot ung einige feiner Beute jur Bedeckung an. 
„Aber, feßte er binge, „ein einziger iR -binreichend für’Sie; die 


Mäuber kennen uns; der Unblid eines meiner Solbaten verbreitet 
Schreden dar das ganze Gebirge. Wir bantten ibm für fein 
böflihes Anerbieten, indem wir ibm in bemfelben Stile verficherten, 
dab wir mit unferem furchtbaren Stallmeifter Sanyo ohne Beben 
fen allen Räubern Andalnfieng die Stirn bieten würden. 

Während wir mit unferem groffprecherifchen Freunde ju Macı 
afen, lieh fich der Klang einer Guitarre vernebmen, bie don dem 
Geklapper der Eaftagnetten und bald barauf von einem im Eber ge 
fungenen Bolkéeliede begleitet wurde. Das Ganje war eine Höflic- 
teit des Wirthe, der jur Feier unferer Anmefenbeit bie Dilettanter 
und bie Schönen ber Machbarichaft verfammelt batte, und wir faben 
in dem Hofe eine Sceme Spanifchen Arobfinne. Wir nabmen mu 
dem Wirtbe, der Wirtbin und bem Kommandanten unter ber Abäür 
Piab, und bie von Hand zu Hand wandernde Guitarre gelangte ent- 
lich an einen jovialen Schuſter, der uns ber Drpbeus bes Drts ju 
evn. fhien; er war ein Mann don angenebmer Geftalt, mit, dicken 
ſchwatzen Schnurrbart, der die Hemdsärmel bie über den Ellenbegen 
aufgeftreift batte; feine Finger glitten mit- großer %eich t un 
Gewanbtbeit über die Saiten bin, und er fang einige Meine Lieber 
lieder, den Arauen, bei denen er in großer Gunft zu fleben febien, 
ausbrudspolle Blicke zuwerſend. Hierauf tangte er mit einer fröbl- 
chen Andalufierin, zu großem Ergößen ber Zufchauer, ben Kanbange. 
Doc feine der anwefeuden Frauen konnte ſich der Wirtbetocher, der 
niedlichen Perpita, gleichftellen, die in aller Haft für den impronifir: 
ten Bau Toilette gemacht und einen Rofenfran, in ibr Haar. grflei- 
ten batte; fie glänzte in einem Bolero mit einem‘ jungen - und bük 
{dem Dragener. Wir batten Wein und Erfrifchungen in Fülle aus 
tragen laffen; doch wurden die Schranken «iner ankänbigen Freude 
nicht Mberfchritten. 
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Der Deftfranfe. 
(Schluß) * 
Bald darauf kam der Geſundheina⸗Borſteher, M Duentie 
Zourtoin, ganz außer Athen von. feiner Wohnung: beim- Kindheit 
Saint: Severin an und vertün feine ‚Begenwärt durch eine: cv 
Ridende Ausbünftung von Woblgerihen, wie. eine einbalfamic 
Mumie; er war von Heiner Statur, lahm und ſchielend, 


fein- 
"war ben einer Ente, und er bieln ſich im — 


eine⸗ weihen Stockes, der iom zugleich einen breiten v 
dichteſte Menge erbffnere, er As 328 desic 


‘des, der feinen Ebrentitel ———— ſtrafte; deun ſelten 
der 


aus ſeinen Beſuchen die Befund Pefttranten. hervor. 

der Vflichten feines Amtes, fürchtete er ſich ganj befonders var der 
—— der er täglich ausgeſetzt war; and —** ibn ale 
feine Präfervatine nicht vor bee Peſt, an weicher er im Yabre d6st, 
nad) viergig Jahren der AngR und der Borficht, Razb. 

„Mein Areund,‘' fagte er zum Zuchbänbler, i er ihm bund 
Reichen zu verfieben gab, fich in ‚geböriger ng- zu halten, 
„der ebrenwertbe und meife Here Jean von , 
diefes Wierteis, ſchickt mich zu Euch, um. @uren u 
und ju verbäten, baf-er fich- weiter verbreite. Eutt 1 Du 
nicht ſchwarz und entflelle. “Seit. wann: habt Ihr'die “u _ 
noch fein Priefter bier‘ — Ich erwarte undwerbe: amdmohl 
bie zum Zode den Arzt und den Prieſter erwarten”, erwi 
ques Rouault mit‘ äußerfter —— —— — „meine u 
beit greift immer weiter um fich, ich febe ſchon nicht mebr 
„Bunter, mein Freund, nehmt Euch zufammen; ich habe deren 
Tauſende gefeben, denen Bott: die. ewige -Rube fhenten möge, 
für einen Sterbenden- finde ich. Euch noch ich gut. 
Ich werde num erfk die böfen Dünfte vertreiben, Damit-ich 
angeftedtt werde." — „Bei dem Blute der Wulois! ifb- 
deu br auf meine. Tuche und: Geibenzeuge dicken? 
auch, daß das-Rledemadt? hr wit vielleicht aicht, was 
foftet, und daft br eine bedeutende Entfbädigung werdet 
müſſen.“ — „De Veit möge Euch erftiden, mein Freund! ich 
nicht Duentin Zotrtoin, Befunbbeite-WBorfteber, und als ſolcher er 
mächtigt, Alles ben Umftänden nach wabrjunebmen und en 
Kinder‘, fagte er zu feinen Leuten, „bringt einmal alle War: 
ren nach mieiner Wohnung, damit fie gewaſchen und geräncheet mio 
den können.“ — „Wade! Ihr Henteretucht, Ibr Snguenen!“ 
ſchrie ver ZTuchhändier, der wie eine Röwin bei Bertheidigung ihrer 
Jungen ſchäumte. „Dich! Rauber! Spitzbube! Du ‚06, wir 
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mein Eigenthum zu rauben ? Ych wetbe Dir bauir das Reben zanben‘..... 
‚Beh: bem Blute!“ ſagte der Vorfteber ganz kalt, indem er einen 
fpigen Dolch dus feinem Gürtel bereorjog, „Jurüch! Bei Deinem Les 
ben! Unfinniger Zolltopf, widerfege Dich nicht länger meinem Willen 
und rübre mich nicht am, ober ich werde allen Deinen Zeiden ein 
Ende- machen.’ — „Ih werde zu Grunde gerichtet und an.den Bei⸗ 
telſtab ‚gebracht, *‘ murmelte der arme Rotiault, indem er ſich wieder 
in» feinen- Lehnftuhl niederlieh, wm nicht Reuge dieſer Plünberung 


uſeyn. 

Sein Geiſt war nun nicht mebr ausſchlieilich mir Einem Ges 
danten beichäftigt, und die Per verlor in Gegenwart eines.dringendes 
ren lnglüds viel von ibter Aurchtbarteit. Er ſaß unbeweglich amd 
ſtumm, und horchte auf die bedeumumgsvolle Bewegung im feinem 
Laden, ber durch jehn fhhwarge Männer unter Anleitung. des Befund: 
beitaBorflebers andgerüumt wurde. Er drebte den Kopf nicht, aus 
Furcht feine toftbaren ‚Stoffe zum legtenmale zu erblidten, und biefes 

ermalmendbe Schaufpel nicht ertragen zu fünnen; in dieſem Augens 
bilde bätte ibn der Tod gleichgültig gefunden. 

Ploͤtzlich erwertte ein Waflerftrabl, ber ibm ben ganzen, Körper 
durchnäßte, das Gefühl des-Dafepns in ibm. Er richtete ſich er 
ſchrocken und triefend in bie Höhe, ohne zu wiffen, woher diefe Douche 
fommen önne, bie durch die Temperatur bes Juli weniger unange⸗ 
nehm gemacht wurde; ein fchallendes Gelächter, welches in dem Ge⸗ 
räufch verlorm ging, bewies ibm, daß der bosbafte Sprigenmann 

ut gegielt hatte, und ſich über feine mitleidaloſe Gefchiclichkeit freute. 
Ein Haufen Leute, bie 6 fich immer angelegen ſeyn laffen, über die 
Berördmungen hinaus zu geben, beforgte um die Wette die Reini 
gung der Straße und ſchickte einen Strom von Waffer in dem Las 
den bes Tuchbäsdlers, obne fich durch feine Bitten und Klchhen in 
feinem Uebermmnhe ftören zu laſſen. Der Geſundheits-Borfteher ftand 
auf einem Stan und leitete die Weberfhwenmung. 

„Bott vergeibe mir,“ brällte. der Tuchbändier, ber nicht mehr 
Zeit hatte, an bie Peſt ju-benten, „das ift das Reich bes Antis 
Shrift’e; diefe Huguenotien wollen mich- erträuten. - Hört. doch auf!“ 
— „Genug, meine Freunde, ich bin mit Euch zufrieden!“ rief der 
Gefundbeites Borfteber, indem er feinen weißen Stab in.bie Höhe 
bieit; ‚datt beute Abend: daran, die Feuer anzuzünden, und jeßt 

ebt an Eure Geſchäftez denn diefes Rufammenfieben auf einem 

aufen A der Anftedung förderlid — Auentin Tourtoin rieb fich 
die Hande mit Efifg’ und roch baranı er ging mit: wichtige: Mufes 
ben-umdas. Dans, ſchalt die Beitler, welche Mi fanden, uud vers 
trieb das: Bolt mit - feinem Stabey: nebenbei fchimpfte er gang laut 
auf den Urt, der ſich fo lange erwarten Hei. Jacques Mosault, 
gan durch alte Reiden, die er ausgetanden, batte-fidh mit 
dem fefler Borſatz | feinen. Lehnſtuhl zurädgejogen, nicht mebr 
aufjufteber, bie man ibn nach dem Soirchbofe tragen-mürbe. Geine 
% fanden im Waller, uud er zitterte an allen Glie dern, obne bie 

feider: wechfeln oder -fich- zu Veit Iegen zu wollen; er hatte Luſt, 
ſich durd fein Sterben an dem Gefunpbeits + Vorfleber zu rächen. 

Diefe Zuftand eines dumpſen Starrfinnes wurke durch das 
Gepsolter .n den. oberen Stodwerten unterbrechen, wo man die Mö— 
bel rüdte, ſchwere Laften in die Höhe bob und durch einander fchrie 
und lärmte Diefes Gerobe traf mit dem auf ber Straße jufammen, 
wo man Wagen und Pferde mit Wirtbfchafts: Gerärben belud. Das 
Bolt murrt und warf bem Befunbheits: Worfteber vor, daf- er die 
Polizei fchlicht bandhabe und Wifibräuce- dulde, welche die Sicher 
beit der Smdt gefährdeten. Man fchimpfte und warf mit Steinen 
umd- Koth mach ibm. — Der Tuchhandler war fo tief betrübt und 
feidend, dafler-den Kepf nicht wandte, um gu feben, was vor feis 
nem 2aden mid in feinem Haufe vorging: Er erwartete lieber ben 
Top, als Hife von der Kahıltär oder von der Kirche; er troßte 
feinem Schichal, und der aräuyenlofe Schmerz hatte Gleichgültigkeit 
bervorgebradhu Der Berluft feiner Tucht war ibm bitterer, als der 
feines Leben und er vermünfdte bie Peft weniger, als feinen 
Dieb. Der Bär von oben nach unten und won unten nad eben 
dauerte aber lange, baf er fi endlich darüber wunderte, bafı 
ibm folches nech nicht aufgefallen fev. — 

„Holla,“ Jief er, obne die Mugen zu Öffnen, „was iſt denn 
dat Win ich Bon bingeopfert, umd bereitet man mein Leichenbe ⸗ 

ängnif vorf. Mesbalb diefer Kärm, der fein Eude nimmt?” — „Ich 
ann eben fo newig. bafür, ale Ihr,“ antwortete ibm Meifter Diuen: 
sin Zourtein. ‚Mebrigend, a weifelt beim Zarirem der 
Strafe, welche Fhr mir zahlen mäht, uch an meiner Nachſicht.“ 
— ‚Bas für eine Strafe, Du jümmerlicher Wit? Du wirft 
Strafe und Keten bejablen müſſen, wenn ich- Dich und Deine Ban: 
biten vor den —e— geogen haben werde.“ — „Mein Freund, 
leſet die Verordnungen, durch welche bei Straſe verboten wird, aus 
den ern, im-hemem die Peſt berricht, dor. 40 Tagen nad) dem 
Aufbören der -Krantbeit irgend erwas, feh.es Möbel, Waſche oder 
Gerätbfchaften, zu entfernen.’ — „Sei der beiligen Union! Wer 
dentt daran, etmasınud meinem Haufe zu entfernen, aufer Ihr, der 
meinen Baden plänbert? Ihr werdet mir aber Miles mit Wücher er⸗ 


ftatten -müffen, Iht Hblleubund!“ — „Die Bewohner Enres Hau⸗ 
ſe⸗ geden, and- vor der Anfledung, uf Reitern durch bie 
Fenfter aus. werben ſogleich bamit fertig: feyn, mein Freund, 


und Ihr werbet eine Strafe von zehn Rrenenmbälree bezablen, wenn 
es Euch beliebt. — „Es beliebt mir, Euch den Ruücken durchzu⸗ 
bläuen. Wie, weine Mierbetente find aufgezogen, obne mir ben 
rüdftändigen Zins zu bejablen? Die Betrüger, ich würde fie ſhon 
feitgebalten baben. "Bann tommen fie wieder!" — „Wenn fie.über: 
baupt wiederfommm, fo wird es wenigfiens nicht morgen fepn, ba 
Euer Haus jwei Monate lang geſchloſſen und von vereideten Nän: 
cherern gereinigt werben muß, Xbr mögt nun fterben ober geſund 
werden. Bezable mir alfo gutmillig die Strafe von ....'‘ „Wei 


"Fonuen, Bepanter, 


dem Bilde Unferer lieben Kran! Das beißt zu frech mit meinem Un: 
gli Spott treiben.‘ — » 

Jacques Rouault, deſſen Zorn bei jeber neuen Wiberwärtigfeit 
ine gr war, brach enblid mit der Energie eines Jünglinge los; er 
ergriff eine Eile, die im Winfel land, und jerbläute den Suckel des. 
Dieifter Tourtoin, der ibm immerfort zurief, fich in der gehörigen 
Entfernung zu balten, welches ber Zuchbändter auch beobachtete, obne 
deshalb mit Prügeln aufjubören, unter dem Jubel der Rufchauer, 
dje über das Mißgeſchich des fubalternen Tyrannen -r berjlich 
tachten. Der Tuchbändier bemerkte bei diefer Gelegenheit, daß Zäb: 
mung und Gicht ihn verlaffen hatten. 

„Wenn wir uns noch in den guten Zeiten der Ligue befänben, 
fo. wärte ich Dich zum Pranger verurtbeilen,“ fagte Jacques 
Rouault, deſſen Arm noch immer nicht ermüben wollte. „Wie ges 
fällt Dir die Züchtigung von einem Pefltranten? Wir wollen einmal 
feben, wer von ung beiden zuerſt mübe werden wird. Wirſt Du mir 
jegt mein Tuch herausgeben? — Buentin Zourtein, der die Peit 
mebr als ben Sıod fürdptere, bielt es für Aug, den Rüchug anzus 
treten, und die Ausübungen feiner Amts Berrichtungen zu fuspendis 
ren. Sobald er mit feinen Dienern den Laden verlaffen batte, fchlof 

acques Romault die Ahüre gu, und "bereitete fi darauf vor, eine 

tinliche Belagerung ausjubalten. Er plante ſich als Schildwache 
an feinem Feniter bın, und borchte mit einer Freude der befriebig: 
ten Rache auf das Gefchrei des Pöbels, das die Flucht des unglüds 
lihen Borſtehere und feiner Bande begleitete, 

Die Abweſenbeit aller Polizei bätte leicht üble Folgen baben 
können; beun ba Einer aus dem Bolte den Rath ertbeilte, nunmehr 
die Aeuer anzuzänden, jo wurde aus. den benachbarten Häufern alles 
Errob, Heu und Holz, beffen man nur habhaft werden konnte, ges 
bolt und auf der Straße aufgertbürmt. Jacques Rouault wurbe von 
dieſer Belufligung des Pöbels abgezogen burc das Erfcheinen ſei⸗ 
nes Machbarn, Dubdinet Pincon, der fi nur zu nennen brauchte, 
um eingelaffen zu werden. Diefer Beſuch gab dem Tuchbändler die 
Meberzeugung feiner Krantbeit wieder, und zugleich die Heffnung, 
dabon befreit zu werben. Er mar fogar auf dem Punkt, ibm um ben 
Hals zu fallen. Der Barbier batte gen das kalte, firenge Anſchen 
eines gelebrien Prattiters. Er ließ den Tuchhändler auf feinen 
Lebnftuhk miederfigen, befragte ibm ſehr ausführlich, und fpielte ans 
rar feine Rolle mit — Würde. Bei der. tragi⸗ kowi⸗ 
hen: Erzäblung von den Leiden des Peſttranken, nahmen feine 
Züge ibren gewöbulichen luftigen Auedruck wieder an; jener wurde 
b n zufebends ſchwãcher verlangte einen Priefler und gewährte 
mis dew-erlofchenen: Augen und mit dem gan, entftellten Geſicht eis 
nen tranrigen Anblick. , 

X werdet dieemal moch nicht ſterben, ich ſchwͤre es Euch 
zu,“ ſagte ihm lachend der Batbiet. „Um Euch: beſſer pflegen mu 
babe ich den BiertelesKommiffaring gebeten, mich 
tm VeitsDolter ju erwählen, und ich babe bas weile Kreuß obne 
—83*8 augeheſtet, da wir bie zu Eurer gänzlichen Heilung, die 
bald erfolgen foll,. zufammen. wohnen werden. Bei meinen drei 
Beden! Woher diefe Miedergefchlagenbeit? Die Pet wird End nicht 
töten. Es bat nicht viel auf fich mir dieſer Peſt.“ — Dubinet Pins 
on mochte. ſich noch fe ſeht im berubigenden Berficherungen er: 
Ihöpfen, der arme Pefltrante fonnte nicht von ber lebhaften 
inneren Aufteguug erholen, bie burch das Rufammenmwirlen des Zornes, 
der Auftsengung, bes Beijes und bes Schredens bervorgebracht wor⸗ 
den war. Sein Geficht war blau, feine Lippen blaß, feine 
Aırgenlieder gefchloffen. Der Basbier verlor feinen Mugenblid, er 
zog ſeine Zanyette bervor und. hieß ibn am linken Ura jur Mder, um 
den Andrang des Blutes nach bem Herzen zu verbindern, Wie ber 
Tuchhãndler noch Schwach ‚und zitternd aus feiner Obnmacht erwachte, 
fand er feinen Freund damit beſchäſtigt, ibm den Arm zu verbinden, 
obne ſich durch die Peft abhalten zu laffen. Rouault dachte durch 
eine - plößliche Rücktehr des Gedachtniſſee daran und wollte ihn 
wingen, fich zu entferuen; aber der Barbier fürchtett ſich nicht vor 
ber Anftedung und lachte fiber bie, aufmertfamen Beforgniffe feines , 
Besatiers, den der Aderlaß wiederbergeftellt hatte. 

„Diefer woblibärige Aderlaf wird Euch um fo beffer hun, ba 
etwas damit gejögert worden ift’, fagte Pingon die duntie Farbe 
des Whutes betrachtend. „Der befagte Aberlaß wird nur verhindern, 
baf-ich 40 Tage lang mein Gefchäft an gefunden Perfonen verrich⸗ 
ten tanu, bei Strafe von 500 Binres, Schliefung meines Ladens 
und. Berluft meines Standes.” — Die Strafe ifi fehr hart,’ fügte 
Jacques Ronanlt, „‚Mber ſurchtet Ihr Euch drun gar nicht, von mir ans 

eftedt zu werden?!" —AIch fürchte Cure Krantbeit fo wenig, daß 
ch mich fogleich: mit derfeiben Ranzeite, an der Euer Blut lebt, .. 
Ader laffen wollte. Wenftiget Euch alſo nicht, und trinkt dieſes Blas 
Wein, bevor Ihr Euch zu Wette legı.“ — 

Der Barbier toftere zuerſt dieſe Arznei, bie fein Kranler ohne 
Schwierigfeit einuahm. Hierauf willigie Jaeques Nouault, der ſich 
nach diefem ſtartenden Getränt wieder ganz belebt fand, darein, ſich 
wßBette zu legen, und Meifter Dubinet leiftere ihm dabei Hülfe und 
Beiftand. Er Hehıe fich bierauf an das Bett des Pefltranten, der 
num felbft anfing, an feiner Krantbeit zu jweifeln. 

„Genatter‘‘, fagte untiugerweife Meifter Dudinet, beffen ſchlaue 
Miene-dabei ziemiich verländlich war, „erinnert Ihr Euch noch unfes 
ver Wette von heute Morgen? Ich denfe, daß ich morgen den Eins 
faß obne Widerrede gewonnen haben werde.“ — „Potz Blig! Ges 
varter‘‘, fagte der Kuchbändler, für den dieſe Worte ein Lichtſtrabl 
waren, „ich batte fie zu raſch vergeffen. Wer- fonnte auch voraus⸗ 
ſeden, dat bie Peſt mich fo fchnell zu Grunde richten würde! In— 
den ift die Wette noch nicht entſchieden.“ — „Mun, das werben mir 
morgen fehen. Mir fcheint es jet fchwer, einen Käufer- oder Mie— 
tber für Euer Haus zu finden, wenn Xbr auch noch etwas ’jugeben 


A 


welllet.“ — „Ich babe ‚auch keine Luſt, es zu vertaufen oder zu ver⸗ 
mierben. Webrigens banfe ich der Peſt und Euch, baf ich nur ne 
am Leben bin. — „‚Gebuld, Nachbar; die Kriſis wird zwar hoffentli 
gläcttich-feun, aber das Uebel fann auch bis morgen noch ſchlimmet 
werden. ber was iſt das? Feuer, bei meinem Bart! Wer bat 
das Haus angezänder?"' — „Feuer? Irrt Ihr Euch auch nicht, Be: 


vatter? Ich glaube, es find die Feuer, welche man auf der Strafe 


anzäuder, um die Zuft zu reinigen. ber nein, bei Gott! die Zen 
fterladen brennen’ ſchon.“ : R k 

In der bar hatten bie in ber engen Strahe angeünbeten 
Reuer das Holzwert des Ladens ergriffen, und die Zlamme fdlän: 
aeite fich bereite nach dem erfien Stodwert hinauf, von mp ein durch 
dringendes Wefchrei die Aufmertſamkeit aller Umſtehenden erregte. 
Ein en bat aus dem Fenſter um Hülfe für ihren Water, 
ben ſie aufer Stande, ſich zu reiten, glaubte. Niemand wagte es, 
dem Feuer und der Weit zu gleicher Zeit zu troßen, befonbere ba bie 
Thür ſich öffnete und der Krante in feiner Beudecke eingehüllt ſich 
zeigte und wie ein Wabnfinniger lebte, dak man Waffer berbeis 
fchaffen möchte. Man wich zurück, man flohz es fam fein Waller, 
und dag. Keuer drohte, auf eine gefäbrliche Weife um fich zu greifen. 

Dudinet Pincon, der ſich als die. erfte Urfache dieſe« Unfallee 
betrachtete, lief zum nächften Brunnen, mwäbrend bie Nachbarn ſich 
in ibre Häufer einfchloffen. Einige indeifen, durch das Beifpiel * 
ſenert, bolten num auch Waffer herbet, während Andere ſich bemübs 
tem dag Feuer auézulöſchen. Ein junger Mann war auf das Hülfe: 


geichrei des Arattenjimmere, das er an der Stimme erfannte, ber: 


beigeeile; er legte eine Leiter an das Haus und flieg mit Waſſer 
binanf, um die Flamme zu befämpfen, welche durch bie bölgernen 
Pielter das Dad) zu erreichen brobte. Er ftieg nicht eber herab, als 
bis er das Keuer glüclich gelöfcht hatte; dann machte er die halb 
verbrannten Kenfterladen los, und warf fie binunter. Ohne biefen 
jimgen Mann wäre bas Haus ımd vielleicht das Stadtviertel verlo⸗ 
ren-geweien. Sein Mutb aber und ein wenig Waſſer befchräntten 
ten ganzen Schaden auf einige verbrannte Bretter. 

„Bei der beiligen Union!” fagte Jacques Rouault, der ganz 
ernattet in feinen Lehnftubl zurückgeſunten war, „ich muß vor dem 
Bilde der beiligen Yun frau eine fchöne Kerze anzünden. Mein 
Haus iſt aus einer großen Gefahr gerettet worden; es bätte wenig 
daran gefebit, fo wären die vom Dubdinet vorbergefagten 20 Sous 
{dem heute verfallen. Sellte es Bosbeit und Uebermaah der Treus 
leögfeit von feiner Seite ſeyn! Ich babe ganz gemih bie Peſt 
nicht." — „Man follte es Eurem Anſehen nad wenigſlens nicht 
alanben,* fagte ber junge Mann, ber ſich vn nr batte, daß das 
Reuer überall gelöfcht war. „In dem ganzen Biertel beißt es, daß 
‘br tedttrant an der Peft barnieber lager. Ich bin febr erfreut, 
mich durch den Augenſchein überzeugt zu baben, daß Ihr woblauf 
fevd. Mun babe ich nicht mebr fo viel für Demoifelle Anna zu fürdhs 
ten.’ — „Mb! Du bift es alfo, mein braver Chriſtoph, der lich fo 
eifrig bemübt bat, meine Perfon_ und. mein —* vor dem Feuer zu 
ſchüßen. Beim beiligen Jakob, mein lieber Sobn, ich babe Dich bes 
wundert, und ich veripreche Dir eine Belohnung, tre& der Bosbeit 
Deines Vaters, der feine Werte nicht gewinnen wird." — „üb! 
lieber Herr, mein Herz war bei diefer Sache berbeiligt, um fo mehr, 
da meine Kreundin Anna mich durch ihren Blick und durch den Ton 
ibrer Stimme aupmımterte. Wenn ibr ein Unglück begeanet wäre, 
fo bätfe der Kummer mich getödtet. Berhütet nur, dan Euer Uebel 
fie nicht erareift, und ſchickt fie lieber eine zeitlang aufs Rand.” — 
„Geb’, mein Sobn, ich fürchte mich nicht mehr vor biefer Weit; 
aber ich bitie Dich, bei ber Rücktehr bes Meiſter Oudinet Dich frant 
anzuſtellen.“ 

·Chriſtoph geborchte ohne zu antworten oder zu jaudern, und 
ſtrectte ſich ftarr auf den naſſen Boden bin. Der Barbier, welcher 


gany erfchöpft von dem MWaffertragen eintrat, flieh mit bem Auf an. 


den Körper feines Sobnes, auf den er ſich fogleich mit der größten 
Angſt ſtürzte. Er wurde einigermanen beruhigt, als er die Hand auf 
das Herz daffelben. legte, und fühlte, bafi es beftig ſchlug. 

„Ebriftopb, mein Sobn!“ rief er mit zitternder Stimme; „Gr: 
vätter, was ift bier vorgefallen? Wober diefe Ohnmacht? Er ift 
weder verwundet noch trant.“ — „Möglich, daß er die Pet von 
mir erbalten bat,’ erwieberte Jacques Rouault bosbaft; „er wurde 
beim Eintreten blaf, ſchwantte und fiel d" Boden.” — Der Bar: 
bier verlangte nichts weiter ju bören. r widelte eine Binde um 
den Arm des jungen Mannes, der ſich ibm wie bewußtlos überlieh 
und ſchlug ibm eine Aber mit berfelben Lanjette, deren er ſich bei 
Jacquee Rouault bedient hatte. Als diefer Letztere das Blut fliehen 
fab, brach er im ein lautes Gelächter aus, welches er aber fogleich 
unterbrücdte, und mit ernfter Miene fagte er: 

„Ebemalt, Gevatter, wurde ein Barbier, ber, wenn er einen 
Peſttrauten jur Mder gelaffen batte und dann einem Gefunden Me: 
tifamente berabreichte oder ihn berührte, mit bem Strange befiraft; 
aber die gegenwärtigen Verordnungen befagen, daß ein folder Bar: 
bier 00 Kıeres Strafe bejablen muß und fein Gewerbe verliert. 
Dies ift Euer Kal gegenwärtig mit bem armen Chriſtoph.“ — „Rum 
Zenfel die Peft und bie Werte! rief Meifter Dudinet aus, indem 
er ficb über feinen Sobn binbeugte, ber fein Zeichen des Rebens 
ren fib aab. „Wenn mein armer Chriſtoph flirbt, fo Klage ich 
Euch ale feinen Mörder an, Gevattet.“ — „Nun,“ rief der Tuch⸗ 
händler lachend, „ich werde Euch aber nicht anflagen, daß Ihr mir 
bie Wert. angedichtet babt, da Iht mic dadurch zugleich von Läh⸗ 
rung umd Gicht befreit habt.‘ 

Der Geſundbeits- Borfteber erfchien mit einer Verflärtung von 








Hrraufgegeben von der Redaction ber Alg. Preuß. Staats: Zeitung. \ 


Stadt: Sergeanten, welche die Gaffer aus einander trieben und bas 
Haus umzingelten. Duentin Zourtein bielt eine Angelita: Wurzel 
vor der NRafe und trat, mit einem Diener an jeder Seite, im ben 
Saal, wo ber Barbier feinen Sohn umarmt bielt, den ein Wort 
aus dem Munde des Peſttranten rafcher in’s Leben gerufen batte, 
als es alle Aderläffe der Welt aelonnt hätten. Der Zuchbänpler 
hatte ſich niemals fo wohl befunden; er war an Geift und Körper 
verjüngt, „Mein Freund,“ fagte Duentin Zourtein zum Barbier, 
„it der junge Dann gefund ober angefledt? Müft Ibt 500 Linres 
Strafe bezableu oder miche $ Dann ſich zu feinen Gebülfen wen: 
dend, befabl er ihnen, den Tuchhändler als einen Rebellen nad 
dem Hospital in der Borſtadt St. Marcel zu führen. „‚‚Uebereilt 
Euch nicht, Kinder!‘ fagıe Dubdinet Pingon; Jacques Rowanit 
it. wit Unrecht der Pet fiir verdächtig gebalten; er ift fo geſund, 
wie es nur eim Menfch auf der Welt ſeyn fannz ich gebe mein 
Wort darauf und will es nötbigenjalls beſchwören.“ — „Habt Ihr 
nicht heute Morgen beim Biertelsmeifter das Gegentbeil verfichert? 
Ahr werdet deshalb Alle, der größeren Vorſicht balber, vierzig Zage 
lang in ficheren- Gewahrfam gebracht werben. Wir wollen die Um: 
gebungen genau unterfuchen, dann werde ich bas Tuch zutückgeben 
und die Entſchadigung eintreiben.“ — Ehriftoph wäre dem Gefund 
beits:Boriteber gern vor Areuben um dem Hals gefallen, daß er ibn 
dazu verurtbeilte, vierzig Tage unter einem Dadye mit feiner Anna 
leben ju dürfen. Den wieder ausbrechenden Unwillen bes Tuchbänd⸗ 
ters fuchte Dudinet Pingon zu befhwichtigen : „Wir müſſen dem arınen 
Dann verzeiben, der feine Echuldigkeit thut. Ich mein Theil 
weiß ihm Dant dafür, daß er das Haus unter ben Werth on 40 Tha⸗ 
ler gebracht bat. Wann ift die Hochſeit — „Sobad," fagte Row 
ault,; „Mer Priefter tömmt, der mir die legte Delung geben ſollte. 
Bei ber. heiligen Union! ch bin fo glüädlih, von dei Gicht befreit 
u fepn, daß ich gern Neben zufriedenftellen möcte, und besbalb 

illige ich auch dem Gefunbbeits: Borfteber 20 Sors, damit er 
ſich des Spridwortes erinnern möge: Kein Uebel fo ſchlimm, 
das nicht auch fein Gutes bat.” 
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Elömens d’arithmetique. (Elemente ber Arithmetit.) Rebit Me- 
tijen über faufmännifche Geihäfts: und Buchführung Bon 

%. H. Prat: Eourtine. 2pon. 

Examen raisonne des proprictes des trois armes. (Uer bie 
Eigentbünlichteiten ‚der drei Waffengatiungen: ber Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie, ibre Beſchaftigung in der Shladt 
und ihre gegenfeitigen Bejiebungen.) Bon. Dfounef, Pr. 74 fr. 

Principes etc. (Prinzipien ber Melodie und Harmonie, aus. der 
Lehre von der Bibration gefchöpft.) Vom Baron Bildu, abe: 
maligen General vom Genie: Corps. Pr. 6 Ar. | 

L’archev&que et la prolestante. (Der Erjbifchof und Pros: 
flantin.) Roman von Ed. Durliac. 4 Se. Pr. 12 

L’eeolier de Cluny. (Der Schüler von Elund, oder der 
mug.) Being aus dem X. 1315, von E. Roger be Brameeir. 

Histoire de la soeur Ines. ( Geſchichte der Schwefter Ines.) Pr. 3%r. 


Mannigfaltiges. 


— Das Beto ber Polnifhen Reichstage. Ber Kant: 
bote von Upit, Sicinsti, war der Erfle, der auf bem Neicjstage des 
Jahres 1652 mit dem Beifpiel voranging, bie Berathungin zu jers 
reißen, indem er fid bes ungefegliden Beto bediente, woburd 
ned; übrige Meft ber Königlichen Gewalt vollends gefgmwächt mb 
das Land den Stürmen der Mdels:Dligardie preisgeggen murke. 
Es gebt die Sage, daß er, mit dem Aludy feiner Landeiute bebedt 
nad Haufe jurüdtehrend, gerade auf der Schwelle dım Blitz 1m 
ſchlagen wutde. Mod vor einigen Nabren zeigte man im Upit 
alten, aber wohl erbaltenen Leichnam, der unter Sicimgii’s Namen 
von den Kirchenälteften als eine Mertwürbigfeit ergejchleept 
wurde und den Einwohnern des Stadichene zum Spieiwerk -Diemte. 

(Poez. Ad. Hickiew.) 

— Die Ebinefifhe Armee. Herr von Ries, ber fih 
lange Zeit-in China aufbielt und einen großen Abel diefes 
beuren Reiches burchreifte, bat ſich namentlich mit Pr 
terfuchungen in Bezug auf biefes Laud beichäftigt und ſich Die 
reichen und genauen Detailberichte, welche von ben-bortigen = 

sr 


tral- und Provinzial Regierungen befaunt gemacht werben 
ſchaffen gewußt. Bor kurzem find bie —98*— feinse Aerirungn 


von ihm publijirt worden, unb aus ihnen it bie folgmbe Moriz 
nommen. Die Land: und See: Maht von China beieht 5 
aus 1,294,641 Mann, woruntet 300,108 Mann, reg und 
400,000 irregulãre Infantetit, 227,000 Mann regsläre und 
irreguläre Kavallerie, 17,000 Mann Wrtillerie, vie fich ae 
äuferft Mäglichen Zuſtande befindet, 30,000 ju dm regulären Krup- 
pen gehörige Traintnedhte, 6,892 Dffijiere der regußiren 
ber irregulären Truppen, unb 32,440 Mann Su —— 
foldung der Truppen ift folgende: Leder Anfanrerit erbäft menat: 
lich 8 Franten und 3 Maah Reis und jeder Kavallerift 16 Zramten 
und 6 Maaß Reis monatlich, außer der Fourage and anderem Mir: 
tifelm, die ibm die Einwohner ſchaffen müffen... Serr Riemji 
855 den Untheil — —— —— jede ven den 18 
njen zu den MilitairsMusgaben beitragen muß, ‚alle zufammen 

ablen fie jährlich zu biefem Zorck 867,200 Yun Sıeriiug, Die 

gaben für die Marine find nicht angeführt, wei fie Hert-Rienzi 
nicht genau ermitteln fonnte. (Un, Serr. Journ) 
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fer Glädlichen iſt in fletem Zunebmen, — feine PR und 
feine Neigung zum, Fotſchen auf die Berhältniſſe richtet, welche 
ſchwächer oder kräftiger auf das. Anfeben, die Verpolltommnung, den 
fteigenden Wohlſtand desjenigen gefellichaftlichen Bereing entfchiebde: 
nen. Einfluß ausüben, von welchem er felbft ein Mitglied zu fepn 
das Gläd. hat.“ Zum Erzielen des Vortbeiles, daß ein folder Mit 
bürger jene Berbaltniffe Jäbrlih auf eine immer genauere Weife 
tennen lernen möge, find gerade die zufammengejogenen ftatiftifchen 
Ueberfichten das Mlenwedtienlihhe, indem obne gar zu große Mübe 
oder Reimwergeudung auf biefem Wege ein allgemeiner Ueberblick 
über die wahre Lage eines Staates, eines Landes oder Ländrhens 
zu erbalten ſeyn wird. ‚Mebr als mancher Ungebildere abut, ift 
ein folder. Ueberblick der *26 Berhaltniſſe unſeres Baterlans 
bes, gleichviel, in welcher Semſphäre dieſes auch liegt, von großen 
Gewicht für unfer leibliches und geiftiges Wohlfeun, damit wir ers 
fennen mögen nicht nur.umfere indiviouelle Stellung auf ber Erb» 
ſcholle, wo wir geboren, oder wohin wir verpflanzt wurden, - fonderu 
auch, die Lage und die Berbältniffe des Landes im Spflem des Gans 
son auf Erden. Was mum die vorkegende Schrift betrifft, fo bören 
win, mit Beziebung auf Neflerionen, die ben. bier ausgefprochenen 
ſcht nahe verwandt find, von dem Herausgeber folgenden: berzlichen 
Wunfh: „Wenn in der Arage von einer gründlichen Befanntichaft 
mit dem allgemeinen Auftand Günastus biefes Heine 
ſtatiſtiſche Lehrbuch einige gediegene Auftlärungen gewährte; wenn 
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einem fchönen Hügel, von deffen Gipfel aus man-bas ganze Gemälde 
überjiebt, ber Wohnplag des Menfchen felbit, — dies iſt die am 
baufigften vorfommende Phyliognomie Schwedens. Keine Borliche, 
fo verzeihlich eine ſolche vielleicht auch wäre, für die Erbfcholle, auf 
welchet ich das Tageslicht zuerft erblidte, an deren Mutterbufen ich 
erwuchs, und unter deren Schuß meine Hülle einft ficher und unbes 
mertt ruben wird, — feine foldye Borliebe hat anf mein bier gefäll: 
tes Urtbeil Einfluß gebabt. Gern geftebe ich, daß die Norwegifchen 
und Schwedifchen Küften, an vielen Stellen ein faltes, wildes und 
durchaus nicht einladendes Aeußere darbieten; dies fchreibt fich vor: 
züglich von ‚dem Umftand ber, daß in ben Kriegen der entfernteren 
Vorzeit die Waͤldungen von Grund aus niebergebrannt wurden. Allein 
innnerbalb diefer jegt fo nadten Kelfenmauern jeigen ſich gute, fichere 

fen, und weiter hinein im Lande gewahrt man überall dag, was 
ich fo eben gerübmt. Der Schönbeitefinn unferer Borväter if übri: 
gens auch mertwürbig; felten finder man ein Heldengrab an einer 
anderen, als der allerfchönften Stelle der Gegend, weshalb es um fo 
‚mebr zu bedauern ift, daß bie böberen Stände unferer Zeit nicht 
felten dem Landmann ein febe böſes Beifpiel in Hinficht der mans 
genden Achtung für die alten heiligen Dentmäler geben.‘ 

Ueber Gegenftände anderer Art giebt der Berlaffer folgende — 
den beglüdten Einwohnern der Preußtfhen Staaten zur Prüfung 
vorgelegte — Anficht und Belehrung: j — 

„Sbaleich Preußen, mit Schweden verglichen, die eigentliche 
Heimath des Zunftwefens war — denn dieſe Pilanze wurde von 
Seutſchland nach Standinavien binübergefübrt — fo befigt jenes 
Land nichtebeftoweniger jegt vielleicht unter allen auf Erben bie 
ausgedebntefte Gewerbe:Kreibeit. Ein fchneller in die Augen fallen: 
der Fortſchritt des Woblltandes ift davon eine Folge geweſen und 
legt die Wahrheit underfennbar dar, daß veraltete Kormen unter 
einer kraftvollen Regierung allmälich gegen neue, mit dem Zeitgeift 
meht übereinftimmende, Fönnen ausgeraufcht werben, obne Auflöfung, 
ja, obne alle Erfchütterung des Staats, womit- fonft' bie eifrigen 


Verfechter der Bortreiflichteit des Zunftweſens fo gern droben. im, 


Patent, dad von 2 bis 12 Rtbir. Preuß. fofter, wird (mit der eins 
iigen Ausnabme von Apotbetern, Baumeiftern und Maurern) einem 
Jeden, der fich einem Handwerk, einem Kabrifgefdyäft, einem Kunft: 
ache widmen will, obne Prüfung, obne Lebrjabre, bewilligt, und 

"feine Abgaben an ben Staat werben bernac im Berbältniß fu der 
Zabl der von ibm befcäftigten Wrbeiter regulirt. Zwiſchen ben 
Städten und dem platten Zande finder fein Unterfchied ſtattz man 
übt jeden Mabrungsjweig nicht mir mit nölliger Kreibeit, fondern 
auch wo man will. Es find alfo weder auf dem Laube, noch in den 
Städten die Brauer, bie Bäder, die Schlädhter, die Arämer, bie 
Kleinbändler-u. f. w. im Klaſſen gebracht, fondern ein Jeder, dem 

- 28 zuträglic fcheint, kann alle dieſe Nabrungejmweige auf einmal 
ergreifen, ja, er fan, wenn er will, in biefem Rabr ein Brauer, 
im nachſten ein Bäder oder Schlächter, fpäter ein Schneider u. f. w. 
feon. Diejenigen Handwerker, J. B. Maurer, die nicht in allen 
Yabreszeiten ihr Gewerbe betreiben fönnen, wählen besbalb gewöhn: 
ũch ein anderes baneben. Die vortrefflihen Preufifchen Anftalten 
für den Bolfs:Unterricht haben auch dieſes glüdliche Refultat mäch- 
tig befördert, indem fle der Mation diejenige Bildung und Intels 
genz, denjenigen induftriellen Geiſt beibrachten, welche, um ibre bes 
mwunderungsmärbige Araft zu entwideln, nichts weiter beburften, als 
aus ben Keffeln des ben Handel und die Nahrung läbmenden Zwan— 
ges erlöft zu werben.’ Suecns, 
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Frankreich. 


Histoire de la rogence. (Geſchichte der Regentſchaft. 
2 "Bon —* 9 N * Paris, 1832. ſaen) 


»  Remonten gebörte durch bie fatirifche Schärfe feines Beiftes, 
ducch feine feinen und geiftreichen Epigramme, fe wie durch bie Ge: 
ſchicklichteit, mit- der er au den —* und Perfonen bie lächerliche 
Seite au n wußte, dem achtje hnten Jabrbundert an; doch war 
er zu nachſichtig, um feinen Zorn bis zu der bitteren Satire Juvde⸗ 
nal’s oder Gilbert’s zu ſteigernz zu friedlich und zu ſehr das Detail 
liebend, um fich bie zu ber Komödie des Ariftopbanes oder Beaus 
marchaig zu erbeben, In feiner Unterbaltung wie in feinen Schrif⸗ 
ten ſpiegelt fich wunderbar bie einjige der Dauer würdige Seite 
Boltaire's ab, mämlidh eine Art literarifcher Philofopbie, Die weder 
auf Poeſie noch auf dogmatifhe Strenge Anſpruch macht; zugleich 


*) Veral. Ne. 43, mo bereitd eine Evifode aus biefem Werke (die Ver in 
DMarjeilie} mirgerheile worden ift. 


arbeitete er aber feinen Stil zu einer forgfältigen Eleganz aus und 
firebte nach einer gelehrten und gründlichen Architeftonit, nach 
einer lateinifhen Strenge, bie feit dem Eude des 17ten Jahrhun— 
berts fait aus ber rn Literatur verſchwunden ıfl, nach 
einer fait antifen Gejiertbeit, deren Andenten täglich mehr ver- 
ſchwindet, und die man in Fenelon und Pascal ſuchen muß. Wah— 
rend feine Gewohnheiten, fein Leben, bie Gefellihaften, die ex bes 
fuchte, und die Richtung feiner Studien ibn zum Spötteln geneigt 
machten, bemmte die Reinbeit des Stils, die. er fich zur Prlicht ge- 
macht batte, oft den Aufſchwung feines Gedankene. Wenn er ein: 
mal epigrammatifch fühmer wurde, fo lieh er ſich doch nicht ganz ges 
ben, um bie Schidlichfeiten des Stils nicht zu verlegen. n bem 
geiftreihen Werte, dem er feinen erſten Ruf verbantte, in „Wer- 
nunft und Zborbeit‘‘, fann man bie meiften dieſer Bemerkungen 
buchftäblih begründet finden; es ift in diefem Buche nicht eine 
Seite, fo ergöglih und beiter fie auch ſeyn mag, wo man nicht 
biefes anbaltende Achtgeben. auf fich felbft fände, und dennoch ift es 
eine eben ‘fo angenehme als nügliche Leftüre. Aber oft vermift man 
darin jenes Sichgebenlaffen und jene Nacläffigteit, die in Werfen 
biefer Art von größerem Reij und mehr Wirkung find, als ein fein 


eiprochen iſt. Lemontey war ‚ein füchtiger und burchbringender 
eiſt, der fih aber durchaus feine Blöße geben wollte. Napoleon 
mußte bies vielleicht, als er ibm im Jahte 1808 auftrug, die Ge: 
ſchichte der beiden legten Negierungen zu ſchreiben. Das Archiv 
des Minifteriums der auewärtigen Angelegendeiten warb ihm geöffs 


net, und mebrere hundett der Gefchichtsferfchumg bis dahin der: 


ſchloſſen gewefene Bände von Handfchriften waren ibm zugänglich. 
Unter der Reftauration ließ er alt Borläufer feines Buches 
den „Berſuch über bie Monarchie Ludwig's XIV.’ erfheinen. Durch 
bie foflbaren und noch nicht gedruckten Dokumente, aus. denen ber 
Verfaffer ſchöpſen konnte, gemäbrte diefe nothwendige Einleitung zu 
einem volftändigen Gemälde des achtzebnten Nabrbunderts viel Ans 
tereffe und Belehrung. Zum erfien Male feit dem von dem Namen 
Roltaire's beihügten Panegprifus wurden bier das Genie und bie 
Majeität des got Königs analpfirt und dem Zweifel unterworfen. 
Was für unſeblbar und beilig gegolten batte, flieg untet Lemonten's 
Feder zu menfchlihen und fahlichen Berbältniffen herab. Nitmand 
vor ibm barte- bei Erzablung deſſen, was in Aranfreih von 1638 
bis 1751 gethan und geitrebt worden war, aufgezeigt, daß die Een: 
tralifirung aller politifchen Gewalten in ber Perfen bes Könige ein 
Beginn geſellſchaftlicher Auflöfung war, daf Ludwig XIV., indem er 
bem Adel das Recht der Theitnahme an ben öffenılichen Angelegen: 
beiten, der Yufi;Bebörbe das Recht, Vorſtellungen ju machen und 
Rath zu eribeilen, entjog, aus dem Kriege eine Rothwendigkeit und 
eine für bie Großen unentbehrlich gewordene Rerfireuung machte, 
daß er bie Parlamente zur Ebifane und Zänferei jwang, dak er über 
bem Streben, dem Metalle feines Scepters tie ehätige Härte zu 
eben, baffelbe zu ſpröde gemacht batte, fo ve 
Aalen ließ, in Stüden zerbrechen mußte. 
Obgleich es der „Monardie Ludwig's XIV.“, wie den früberen 
Werken Zemontey's, an Kübnheit und weitreichenden Gedanken fehlt, 
fo bat dennoch dieſer erſte Band viele neue bie dahin noch gar 
nicht geftellte Kragen in Anregung gebracht und bie meiften 
dungen, die bis dahin als Gemeinpläge und fat für baare Münze 
egolten hatten, widerlegt; indem er das Götzenbild, dem bie Ger 
Panchtefchreiber ihren Weibrauch geftreut hatıen, in volles Tageslicht 


ſtellte, batte er nicht mörbig, es umzumwerfen; es fiel von felbft. 


Diefe erſte bifterifche Reaction fam den literariichen Reactionen, bie 
fih in derfelben Zeit vorbereiteten, trefflich zu flatten; indem ®. bie 
Binien des Horijonts und des Hintergrundes mit feltener Schärfe 
eichnete, erbielten die im Bordergrunde auftretenden Perfonen eine 

eſtimmtheit, bie für bas Verftindniß- ber. Riteratur wie ber Politik 
äuferft förderlich war. Mit Ungeduld mufte man baber die Ge: 


ſchichte der Regentſchaft erwarten, die leider bie von Lemontey bes ' 


gonnene Reibe biftorifcher Werte für uns befchlieht; der Tod, ber 
ihn mitten in ſeinen Arbeiten überrafchte, erlaubte ihm nicht, weiter 


vorzufchreiten; er ift uns Ludwig XV. und XVL ſchuldig geblieben, 


und wir müffen es bebauern, 
Die „Geſchichte der Regentfchaft zeigt in der Manier Lemons 
teh's einen wahrbaften Foriſchrittz ungeachtet ber Zuriſtthattung, 
bie er in ſeiner Erzäblung beobachtet, und ber vielfachen Berſchwei⸗ 
ungen, durch die er die fißlichen und vwerfänglihen Seiten feines 
— u verhüllen ſucht, gewährt das Buch deuncch ein 
großes und fall romanhaſtes Intereſſe. Die ——— 
und Hof: Intriguen, bie gleich einer Schach ie e verwik 
felten Unterbanblungen, die fih in taufend Richtungen freus 
jen und entgegenärbeiten, bie Schilderungen und Uneldoten ge: 
wäbrten einen Stoff, der in den 800 eiten bes Wertes taum Raum 
ju finden drobte. Daber if er fo Den mit feinen Worten; da⸗ 
ber giebt-er den Perfonen und Ereigniffen nur die ihnen gebüßrenbe 
Ausführung in’s Detail, und dennoch behält er ber Bigusen für fein 
Gemälde fo. viele, daß auch nicht bie Meinfte Ecke der Zeinewand leer 
bleibt. Sucht man aber die pbilofopbifche oder politifche Antention, 
melde Lemontey in ben beiben erfien Tbeilen feiner Arbeit geleitet 
bat, fo wird es, je weiter man in ber Lettüre vorrädt, beflo erer, 
fie zu falfen und zu bezeichnen. Er fcheint auf die hiſtoriſchen Schus 
len Frantreichs und Englande nicht wiel gehalten zu baben; er 
machte weder auf ben firengen und dennoch epiichen Eharafter Au⸗ 
— Thlerry'a Anfpruch, noch wollte er nach Aroiffart's und Mon⸗ 
telet'6 Manier unterbalten, moch fuchte er a priori bie Nothwen⸗ 
digfeit ber Menſchen und Creigniffe aufjuftellen, wie Thiere, Mignet 
und Buizot, noch batte er eine theologische und legitinniftifche In— 
tention, wie Zingard, Er bat ſich weder für noch gegen bie alte 


—— Scherz, der nicht trifft, weil er nicht pifant genug aus⸗ 


ed, wenn er iz 


Monarchie beflimmt ausgefprochen und eine neue Ordnung ber Dinge 
weder durch feine Wünfche ermurbigt, noch durch feine Dialeftif bes 
chleunigt. Lemonter bat, ber unmiderftehlichen Richtung feines Bei: 
b folgend, fich begnügt, mit bewundernswerther Gelebrſamteit die 
Boltairefhe Methode anjumenden, ber wir eines der populärften und 
verftänbigften, aber keines der gelebrteften Bücher unferer Sprache, 
den „Bertuch über die Sitten‘ verdanten, welcher David Hume, Smollet, 
Roberrfon und Aergufon zum Mufter diente. Dennoch bleibt bie 
Geſchichte der Regentfchaft, fo wie fie ift, umfireitig eines der gebies 
genften Bücher unferer bifterifchen Riteratur, welches von ber Leftüre 
der vollfländigen Memoiren St. Simen’s jwar nicht entbindet, wohl 
aber fie verfieben hilft und fie in mehreren wichtigen gene be⸗ 
richtigt. (R. d. P.) 
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Six months in America. ‚Seds ‚Monate in Amerita.) 
Von ©. T. Vigne. 2 Bände. Londen, 1832. 


„Gebt nach Amerifa, prüfet die Anfprüche der Amerifaner, und 
dann urtheilet ſelbſt!“ Dies find die Schlußworte des angezeigten 
Buches, deffen Motto fie mit Necht abgeben könnten. Herr Bigne 
überläft den Leſer bei allen Gegenftänben, die er behandelt, feinem 
eigenen Urtbeit. - 

Der Berfaffer ging, wie fich aus dem Buch ergiebt, mit feinem 
Notizen: und Stiygenbuch, mit feiner Klinte und Angelrurbe, „allein, 
unbemeibt umd unbepadt, nach Amerita, entſchioſſen, fo vorur: 
theilefrei gu feun, als ein Engländer feyn fann, und Alles ju feben, 
was ſich in ſechemonatlicher Zeit von den Bereinigten Staaten feben 
ließe. Der Entichluß, obne Borurtheil zu fchreiben, bat bie un: 
glückliche Folge gebabt, daß des Verſaſſers Urtbeil fo ganz verficgt 
it, ale hätte er ſich entichloffen, ganz und gar feine Meinung ji 
begen; und feine Parteilofigfeit iſt fo fireng, daß er den Kefer buch⸗ 
ſtäblich feinem eigenen Urtbeil überläßt. . 

An Allem, was fich auf Rechtsgelehrtheit, das Fach bes Herrn 
Bigne, auf Geſetzgebung und Staate:Defonomie ber Amerifaner bes 
iebt, wird diefes Werk ſehr nmüßlich befunden werden, denn ber 

erf. giebt von allen dirſen Gegenftänden eine fehr forgfältige Ana: 
lvſe aber den —— Zuſtand berührt er faum, fo daß der 
Zefer, in Kückſicht anf Ebarakter und Sitten bes Boltes, feinem 
eigenen Urtbeil anbeimgeftellt wird. Es ift Mar genug, daß bie 
Beforgnif, der allgemeinen Anficht über Amertfa beizutreten, Herrn 
Bigne in das andere feblerbafte Ertrem fallen lieh. Er benft von 
den Amerifanerm gut, nicht ale ob er einen Grund dazu hätte, fon: 
dern um etmas Anderes zu benfen, als die große Menge. Un Lebs 
ren feitbalten, melde die Menge verfegert, ift nach dem Bedünken 
genifer Zeute der einzige Weg zur Wadrbeit. Bergebens wird man 

ei Herrn Bigne die Iebensvolle Darftelung, die noch unerreichte 
Wahrfcheinlichteit und Schärfe der Beobachtung fuchen, welche Mrs. 
Zrollope*) atsjeichnet. Doch gr Bigne muß für fich ſelbſt 
fprechen. Er wagt fo felten, eine Meinung über Ameritanifche Sit: 
ten zu äußern; daß wir, fo oft ibm etwas ber Art entichläpft, uns 
— ein Zeugnig der unbemwuften Eindrücke auf fein Gemuth zu 
er ? g 

„In ben Bereinigten Staaten,“ fagt er, „giebt es feine Sitten: 
* ihre politiſche Unabhängigkeit iſt oft mit einer Unabhängigkeit 
Rädfichtetofigtent) im Benebnten ibentifizirt, woraus für Individuen 
eine ungünflige Meinung erwächf, deren die Menfchen und Ihre Gemü⸗ 
tber gleich unwürdig ſind.“ An einer anderen Stelle giebt er, obne 
es zu wollen, ein Beifpiel von ber Grobbeit diefer gefeierten Repu: 
blifamer: „Die Bo nte in Amerita fprechen von ihren Enten 
mit einem Intereffe, das an Leidenſchaft gränzt umb oft fehr ergdß: 
lich ift. Herr; fagte ein alter Kerl zu u, ich wollte ein Entenp 
8 geben und faufre alfo meun Paar berfelben, alie frifch ge: 
chlachtet und vom rechten Gewicht. Ich ftedte fie in alle Wintel 
meines Kreufeltopfee und erlaubte micht, dak der Koch fle anrührte, 
anfer in meiner Grgenwart. ch felbft richtete fie alle ju, in meinem 
Sprechzimmer (parlour), und fie waren alle jurechtgemacht, wie fich’s 
gebührt: &o weit gut! eine gane Be elfcatt war angelangt, 
ansgenommen ein alter Deutfcher; wir konnten nicht. warten. und 
festen uns obme ihn zu Zifche. Wis er kam, rief er aus: Mas! 
nir als Enden? Da fuhr ich auf im einer Wurh, Herr! in einer 
nrartialifchen Wurh: Herr! Nir als Enden? wiederholt ich, mas! 
Ihr verfluchter alter Hallunfe, ſagt' ih, Euer Kaifer von Defter: 
reich bat noch nie einen ſolchen Uſch gehabt! Er konnt es nicht, 


*) Berg. Nr. 85 dei Mag. 





‚ nehmen zu. 
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Menſch, hätt er auch den beften Juwel aus feiner Krone darum 
gegeben. Das ift Ameritanifche Höflichkeit, — der Gaftfreundfchaft 


ganz r eſchweigen. Die Wirkungen ber bürgerlichen Gleichbeit 
auf die Yuftij: Beamten, und bas abfurde Streben nach ‚ausjeiche 
nenden Titeln, in eineim Lande, wo man jede Art von Rang zu 


derfchmähen affeftirt, ift beluftigend erzählt, obgleich fehr in dem 
Geifte des Sergeanten Achfelträger (Either-side). 

„Der Geift der bürgerlichen Bleichheit,’’ erzäblt er, „macht es 
erlaubt, und bie Unmöglichkeit, in abgelegenen Städten feinem Amte 
vermittelft einer anderen Einrichtung d. enügen, macht es notbwen: 
big, daß Abvofat und Klient ihre Gefchäfte nicht felten als Com— 
pagnond anfangen und einander in bie Hände arbeiten. Ein Rich 
ter wandert häufig von Stadt zu Stadt, ohne Bedienten, in feinem 
Gig oder zu Pferde, mit feiner Satteltafche vor ſich, oder auch in 


der Vofitutfche, und fpeift an ber ländlichen Wirtbetafel mit Aräs 


mern, Dorfichuljen und Amtefchreibern. Die menſchliche Ratur will 
fi) aeliend machen. Au Ermangelung anderer Zitel iſt es dem 
Ameritaner erfreulich, mit dem Rang eines Generals, Oberſten, Ad⸗ 
jutanten, aber vornehmlich, meiner Beobachtung gemäß, mit bem 
eines Majore beebrt zu werben. Ein gebilbeter Engländer vers 
ficherte mir, daß ibn fein Freund am Boyd eines Dampibootes auf 
dem DObio: juerft als ſchlichten Herrn N: M., bierauf als Eapitain 
eingefübrt babe; balb nachher betitelte man ibn Major, und noch 
vor Ende des Tages wurde er fürmlidy ale General vorgeftellt. Ai 
jeder Poſttutſchen-Geſellſchaft iſt gewöhnlich ein Major ober ein 
Aide (fatt Aide de camp) wie fie ſich felbft nennen. Der Eapi- 
tain eines Dampfbootes, welcher bei Tiſche den Wirth machte, fragte 
zufällig etwas laut: Herr General, iſt Ihnen etwas Fiſch gefällig? 
und gleich bejahten dies 25 von den anmefenden 30 Gäſten.“ 

Ser Autor ift fein guter Beobachter im Detail der gefelligen 
Formen, doch fonnte er nicht umbin, Einzelnes zu bemerten und 
aufjızeichnen. Bier das flüchtige Gemälde a yes Eonderbarteiten 
in Sprache und Sitten: „Die Erziehung ift bei den ärmeren Klafs 
fen febr forgfältig, ausgenommen in ben weſtlicheren Staaten, wo 
die Einwohner auch obne Erziehung vorwärts zu kommen glauben. 
An den Arlantifhhen (au der Küfte gelegenen) Staaten findet man 
unter 500 Perſonen (ich rede von geborenen Amerifaneem) nicht 
Eine, die nicht lefen und fchreiben fönnte. Die Poft hielt öfter an 
einem einfamen Hdljbaufe, mitten im dickſten Walde, und lieh eine 
Zeitung fallen, die gleich aufgegriffen und mit der größten Begierde 
durchbuchftabirr wurde. Die meiften Holjträger (back - woodsmen) 
fönnen mit verftändigiter Genauigfeit von dem Zufland Europas im 
Allgemeinen reden, aber die Reform:Bill in England umd die Eiſen— 
bahn von Liverpool gehörten immer zu den Begenfländen, morüber 
man am firengiien eraminirte. in Engländer fann in ben Ber— 
einigten Staaten feine Meile auf ber Pofttutfche zurücklegen, obne 

efragt zu werben, ob er auf der Eifenbahn von Liverpool geweſen 
ev? An Europa, zumal in Kranfreich, heißt es: Habt Ihr den Zuns 
nel unter der Themſe gefeben? ber bie gun bes Amerifaners 
wird von feinen Intereſſe ſür das, was den Woblftand eines Landes 
fördert, eingegeben, während bei dem Framoſen gar nicht .an bie 
Nugbarkeit gedacht wird; biefer bentt nur an die Größe und Neubeit 
des Unternebmens und vergiät nie, zu bemerten, daß der Erbauer 
ein geberener Aranzofe geweſen.“ . 

„Ein großer Keil der Bewohner in ben Öftlichen Staaten beftebt 
‚aus Solländern und Deurfchen. In verfchiedenen Theilen Pennſol⸗ 
daniens find fie fehr zahlreich und fteben dort in dem Rufe guter 
und fleifiget 1 übrigens aber iſt ihre Unwiſſenbeit und ibr 
@igenfinn groß, und fie weifen den Unterricht, welcher ibren Kindern 


“gratis angeboten wird, von ſich, fo daß legtere an Bildung weit bins 


ter den jungen Amerifanern jurüdjuftehen pflegen. Ich vermeilte mich 
oft, wenn I durch einen, Salt ging, um ein Bauertind zu fragen, 


aus welchem Lande es ſey. Da erfolgte denn febr bäufig die Ant- 


wort: „Wenn's gefält, Herr, Vater ift ein Irländer, Mutter eine 
oländerin, und ich bin bier ergogen. ' ch felbft fragte man 
fer: „Wo fend Ihr erjogen, Fremder? Ich vermuthe, Ihr ſevd 


aus dem alten Lande?“ Ungefähr ein halbes Dukend Wörter, an 
die ein Englifches Dbr, in Rüciicht der Bedeutungen, bie man ihnen 
aufgebürdet bat, nicht gewöhnt ift, find dert in fletem Bebrauce, 
wie j.®. firiren (to fix), lociren (to locate), faltiren(to calkilate) 
u. ſ. w Das Berbum fix bat vielleicht eben fo viele Bedeutungen, 
als irgend ein Ehinefifches Wort. Wenn irgend ein Ding gemacht, 
gethan, gemifcht, ausgebeffert, beſprochen, gemierbet, geboten, ans 
geordnet, angeichafft, geenbigt, gegeben werden fell, fo fönnte man 
dies Alles böchft wahricheintich burch fix ausbrüden. Der Schneider 
oder Schuhmacher, der Eure Inſtructionen empfängt, und ber Wirth, 
welcher Euch ein Getränf v ereitet, verfprechen gleichmäßig, @uch 
zu firiren, d. h. Euren Geſchmack pünttlich zu treffen. Bon bem 
Haar einer Dame fagt man wobl, es fev 58 ſtatt geflochten; 
und märe ich im Begtiff, meine Kieider oder Stiefeln einem Bedien⸗ 
ten zu geben, bamit er fle ausbürfte: fo brauchte ich nur zu fagem: 
firire das! umd würde volfommen berftanden. ine befondere 
Cigeritpämlichkeit berrfcht im Gebrauch bes Wortes clever (out chicht, 

ewandt). Xu Amerika kann ein Herr ober eine Dame ſehr clever 
En obne das geringfle Kalent zu befigen. Dies Epithetom tommt 
fait ausfchließtich Perfonen von liebenswürdigem und gefäligem Be: 
Nach ihrer Meinung war Bonaparte entfelidy ſtupide 
und Lord Mortb febr clever (liebensmärbig, einnebmend).“ 

‚Um ihrer Kläche wicht zu gedenten; bemerte ich, baf fle fich oft der 
drofigften Ausdrüde bedienen. So hörte ich Strafienraub ein zi em lich 
mittelmäfiges faures Stüd Brod (a pretty middling tough 

iece of business) nennen. Doc — dieſt Beintrkuugen baubt⸗· 
achlich ben Mittleren und unteren Klaſſen; bie Sprache eines Jeden 
voltommen verftändlich, und es giebt kein eigentliches Patois. 
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Es find auch viel weniger Mafentöne in ber Mmeritanifchen Rebe, 
als ich zu erwarten belehrt war. Immer hat man mir gefagt, daß 
viele Ameritaner, wenn fie Jemand ſprechen bören, gleich mit Si: 
cherheit die Gegend erratben, wo er ſich lange aufgehalten bat. Die 
Englifche Sprache enthält nicht Wörter genug für fie. Ein Mit 
glied bes Kongreffes wird deputifirt (deputized) ſtatt beputirt; 
u. dgl. m. 
Kardın de plantes —— Garten) beinahe kamelopardi⸗ 
iet worden wäre, als die Giraffe nach wir ſüeß. Obgleich nun die 
Englifche Sprache die —— gebräuchliche iſt, ſo wird ſie doch durch 
die ganz unengliſche Conſtruction und verdrehte Bedeutung vieler Phra⸗ 
ſen " febr abweichend von der Umgangsiprache gebilbeter Zirfel in Eng: 
jand, daß ich nicht glaube, fie könne. fire gut Euglifch ertlärt werben. 
Nur in ben vornehmilen. Zirkeln aller größeren Städte ber Union 
wird ein ſehr gutes Englifch gefprochen. Doc herrſcht immer bier 
und ba etwas Werfchiedenbeit.‘‘ ' 

Der Ameritanifbe Gentleman (in Engliihem Sinne) ift ein 
fonderbares hier. Capitain Hall und Miftref Trollope find 
niemals einem von biefer Brut begegnet. Herz B., fo febr er wänfcht, 
in feinen —— mit den Amerifanern auf gutem Fuße zu 
bleiben, kann doch nicht umpin, ibre Seltfamfeiten zu offenbaren. 

„Ich muß,‘ erzählt er, „ein Beifpiel von der halfen Sitifam: 
feit anführen, deren man die Ameritaner jumeilen bezüchtigt. * 
mar auf einem Ball und wagte, mich einer Quadrille ——— en. 
Ws die Zeit des dos & dos fam, fchritt ich vorwärts, um biefen 
Theil des Tanzes eben fo auszuführen, wie ich es in England ge: 
ıban baben würde, fand aber, daß die Lady, welche mir gegenüber 
fanzte, fib rüdmwärtg bewegte, ftatt vorwärts; meine Bewegung aber 
war fehr aufgefallen. Ich fühlte, daß ich einen Berſtoß begangen, 
und mein Zanggeführte, der viel in Europa berumgereifi war, auch 
manche Duadrille in Frankreich und England getanjt hatte, madhte- 
mich, mit einem fchalfbaften Licheln, freundlich aufmertfau, daß man 
bier dem dos & dos —— babe.’ 

Am forgfältigiten find aber bie Gefühle und Betrachtungen bes Verf. 
ba entwidelt, wo er bie republifanifche Korm ber Regierung in Schaf 
nimmt und Amerika von dem Vorwurf der Eiferfucht und des Grolles 
auf Er entlaſtet. * 

„Die Fortſchritte ber Reform in England und in Europa über: 
baupt werden von den Wmerifanern mit ——— JInte reſſe 
beobachtet, Ein tiefes Gefühl der Symparbie für das Mutterland 
iſt noch allgemein und, wir ich glaube, im Qunebmen; und obgleich) 
die meiften Amerifaner ‚glauben, ıhr Rand feh das erfie in der Welt, 
fo find fie doch vernfnftig genug, Großbritanien die zweite Spreffe 
auf der Zeiter der Nationen anzumweifen. Das äufiere Bepränge, wel; 
bes, wie man gefleben muß, einen Engländer fo oft lächerlich macht, 
wenn er Über den alten Kontinent reilt, würde in. ben Bereinigten 
Staaten ganz wegfallen. Alle Anfprühe auf perfünlice Wichtigkeit 
bleiben umbeachtet, felbft ohne näbere Unterfuchung, wie das in Europa 

efcheben kann; aber fo lange ein Eugländer fih anfläntig. benimmt, 
aben die Amerikaner gröhere Achtung vor feinem Namen und Cha— 
rakter, als ibnen Öffentlich zu gefteßen angelegen if. &ie wünſchen 
uns Bufes in unferem Unglüd und betrachten mit aufrichtigem Mit: 
leid dasjenige, was fie Mr ben berannabenden Sturj * Ber: 
fung balten; aber zu gleicher Zeit erbält ihr Mationalftol, einige 
ugtbuung dutch den, Glauben, bafi wir ums gelwungen feben 
würden, eine Regierungeform anzunehmen, die der ihrigen gleicht. 
— &s wäre eine Abgeſchmacttheit, wenn man fäugnen wollte, daß bie 
Ameritanifche Regierungsform einem neuen, Rande vostrefflich 
daß biefes Sand erflaunliche Hälfeguelen befigt und in Benutzung 
der meillen feine Zeit verliert (ich fpreche von Amerita als einem 
Ranbe, nicht von einer Union, denn als Rand muß es gebeiben, was 
and ber Regierung zufloßen mag), daß es unter feiner Berfaſſung 
emporgefommen ift und gegenwärtig vieler Uebel, bie älteren Staa 
‚ ten anffeben, entbehrt, er bie natürlichen Urfachen des Wohl: 
ſtaubes, beffen bie Murerifüner fo vorzugsweiſe tbeitbaftig And, bürs- 
fen nicht, wie ibötichter Weiſe oft — für poſitive Wirkungen 
unb wenig mebr als poſttive Wirfungen einer guten Berfaſſung & 
nommen werben, mie gut unb-angemeffen diefelbe auch fey. - Die 
Amerifanifche Berfaffung ift niemals erprobt worden. Daß zu Ende 
des letzten Krieges fat ein Banlerroit ausbrach, war eine Probe der 
ülfsquellen des Landes, nicht feiner Yuftitutionen. Bierzig Tabre. 
nd feine Zeit, um die Stärke eines Bouvernemente, wie das der 
Vereinigten Staaten, zu prüfen, wo bie Givilifation einen fo be: 
fhränften Raum einnimmt. Das Gute wirb in der Gegenwart en: 
pfunden; das Uebel iſt verftedt, und man verſpürt es verhältnik- 
mäßig wenig. ber in den Einrichtungen der Union liegt die Saat 
der Zwiettacht und Verwirrung, bereu Gedeiben nur durch — 
ten faufmännifchen Verlebt und jenes Univerfalmittel für jede poli: 
tiſche Krankheit, ein fchönes an fequellen reiches Rand, mit 
‚ einer vergleichungsweife geringen Bepölferung, gehemmt werben fann. 
Algemeine Stimmengebung in England umb -Aımerifa dürfte 
mobl nur dem Namen baffelbe ſeyn. Es iſt wahr, dag beinabe 
ebermann in Amerita flimmfähig iſtz ea fann aber auch nicht ges 
net werben, baf, ausgenommen in ben größeren Städten, wo 
allenthalben, felbfl in Umerifa, eine Anzahl von Menfchen ohne 


fihrlihe Ermwerbemittel fich vorfindet, jeder Cinzelne wenigfiens in . 


ber Perfpeftive die Gewißbeit bat, fich Eigenthum zu erwerben. Der 
Armen find verhälmiämähig fo wenige, daß allgemeine Stimmenge: 
«bung bis jeßt nur noch eine Hydra im Embryo if. .Rönnte der 
jegige Aortgang im Beſſerwerden ungebemmt bleiben von dem, mas 
Staatshausbalts: Lehrer flörende Urfachen nennen — liehe ſich der 





Hrrausgegeben von der Redaction der Allg. Preuf. Staats: Zeitumg. 


# 


N erinnere mich, daß ich vor etwa zwei Jahren in dem 
a 





Zurus entfernt halten und eine erjwungene bürgerliche @leichbeit 
und Zufriedenheit bewahren dermitielſt einer kräftigen und allges 
meinen Ausübung des demokratiihen Prinzips — dann wäre e# er: 
mweislih, daß bie Ameritaniſche Eonftitution auf Jabthunderte fe: 
ſtehen müßte; oder, mit anderen Worten, bis das Rand ſo dicht bes 
völtert würbe, baf es benfelben Uebeln preisgegeben. wäre, bie für 
England und bie älteren Dpnaflicen Europas erwachen. enn 
eine Demokratie Pe en bie beſte Regierungsform wäre, fo müßte 
daraus folgen, . daß eine Uebernölterung, jene unglüdliche Probe 
ihrer Bortrefflichkeit, nur um fo früher zum Dafeyn füme. Mit ibr 
wird der Mügenblik wahrer Prüfung tommen, ob nämlich eine De: 
mofratie unter dem Drud des Mangels befieben kann — ob bie, 
welche eimas zu verlieren haben, nicht von ber Gnade berer ab: 
hängen werben, bie nichts befigen — ob eine Gleichheit bes Stans 
bes nicht Anfpruch auf Bütergemeinfhaft geben kann — ob, menn 
folh ein Zufland befürchtet wird, eine ſtehende Heeresmacht, wie fie 
auch genannt werde, nicht notbmendig ſeyn dürfte, Feinesweges um 
fremden Invaflonen zu begegnen, fondern um bürgerlihe Unruben 
zu dämpfen — ob nicht Steuern zu ibrem Unterbalt erboben wer— 


den müffen — ob man endlich ſolche Steuern nicht als dußerorbent: 
lich drüdend befinden wird. (Aulas,) 
Bibliograpbie. 
The little girl’s own book, (Des Meinen Mädchens eigenes 
Bud. Pr. d5 Sb 
On the immortality of the soul. (Ueber bie Unfterblichteit der 
Seele.) Bon Malloch. Pr. 5 Sb. ® 
Memoirs of the Rev. Matthias Braen. (Denfwürbigteiten . dee 
Beiftlihen M. Bruce.) Pr. 7 Sb. 


—7 — aketehne. (Stiyen der Mutterliebe) Bon Ruhe: 
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Stories Dom * history of Rome. (®rzählungen aus ber Ge: 
ſchichte von Mom.) Pr. 24 Sb. 

The genders of french nouns. (Die Benera ber Aranzöfiihen 
Suhftantioe.) Bon Thurgar. Pr. 24 Sb: 


Mannigfaltiges. 


— Ackerbau und Biehzucht in Ban Diemens Land. 
Die vorirefflihen Wriden, an welden dieſes Land Weberfluß bat, 
haben der Rindviehs und Schaaß Zucht · eine große Ausbebuung geges 
ben, die auch durch bas Klima befördert wird. In dem entfernteren 
Difritten wird dem Rindvieb erlaube, im Areien umberzufchweifen, 
und in diefem Zuftand wirb es volllommen wild. Bon Leit Zeit 
iehen Männer aus und erbauen aus Pfählen eine, treieföcmige 

nfafung, wohinein fie das Vieh treiben, in dem fie hinter bemfelben 
ber galoppiren und.es mit Peitichen verwärtstreiben. Pier wird es 
umeilen mehrere Zage ohne Autter gelaffen, bis eine binkingliche: - 
yifanımengetrieben worden ift. Dann tritt ein Man mit eis 
nen langen- Stab binein, an ‚welchem ſich eine Schlinge non farteme 
Tau befindet, die er einem Rind über bie Hörner wirft. Wenn biefe 
befeftige ift, ieht ein anderer Marin die Hinterbeine ebenfalls mit- 
einer Schlinge‘ zufammen, bierauf werben alle vier Beine jufammen 
gebunden, und das Thier wird mit einem glübenden @ifen auf bem » 
Hinterfchentel gejeichnet. An diefem Zuſtande bleiben die Shiere bis 
zur Markizeit und werben dann jur Stadt ‚getrieben. Das Rind-- 
vieh in Ban Diemens Land wird ım Allgemeinen vorzüglicher qebab. 
ten, als das in Neu⸗Holland. Das wilde Weiden des Biebes, das 
mit zablreichen Nachtheilen verbunden ift, ift indeffen ringefchräntt wor⸗ 
den, und größtentheils weider das Vieh jegt wie in England. — 
Die erſten nah Ban Diemens Land gebrachten Schafe famen von 
Bengalen und waren von jehr fchlechter Art; ſeudem aber find fie 
Sächſiſche und reine Merinos veredelt worden. ° Es werben 
iemlich bedeutende .Dnantitäten feiner Wolle nach England ausge: 
Führe. Die Pferde, welche urfpränglih von Indien eingeführt wer« 
ben, find im Allgemeinen nicht febr groß und von keinem bübfchen 
Anfehen. Es giebt faft gar feine Rugpferbe darunter, und ber Adern 
bau, welcher teiftige Thiere erfordert, wird mit &tieren betrieben. 
Gute Mutterpferde variiren im Preife von 40 bis 100 Pb. er: 
Wallache von 30 bis 100 Pid,, Zümmer von 1 bie. 14 ., Me 
rino⸗ und Eächfiibe Böcke von 10: bis. 50 Pb. Das br Bug: 
Stiere fofter ungefähr 20 Pfd. Stlg. — Die große Fruchtbarteit des 
Bobens und. bie Vortrefflichteit des Klimas machen Bau Diemens 
Band. zut Herberbringung aller der Pie eeignet,. welche im Eng 
lang gedeiben. Der Weizen dafelbit iſt beſſer als. der in Sohnes ı 
und wegen bes geringeren Brabes ber Temperatur treiben Safer, 
Roggen und Bohnen beffer. Diefelbe Urfache aber it Schulb daran, 
daß mebrere Begetabilien, welche in ber verwandten Kolonie gebeis. 
ben, ‚bier nicht mit Vortheil gebaus werben; dazu gehören Mais, 
Drangen. und Aprikoſen. Rüben, Kobl, Exbfen, wiebeln und. Enge. 
Pa Gras gebeiben fo gut mie in Europa. Wepfels, Plaumen 
Pfirfihs und Kirſch Wäume wachfen fo. rafch, af. fie, ein Kabr.nadi- 
dem fie gepflangt find, Früchte im Ue liefern. — 
Stachelbeeren und Johanuiabreren find. ſeht gemöhnlich; Melouen,, 
Kürbiffe und Gurten wachen in freier uf. Hopfen und. Wein 
> mit auferorbentlichem Erfolg angebaut worden. Kartoffeln, bie 
n Reu⸗Holland im Aligemeinen ſchlechter als bie: in England find, 
gebeihen bier beffer. Es wird fo im Ueberfuf prodigirt. baf fchen 


'im Sabre 1817, als die Ernten an bem Aluffe Hamwfestury 


tben, 20,000 Scheffel Weizen und 380 Tonnen Kartoffeln von Ban 
Diemend Land bingefchidt werden tonnten, um ben Ausfall ju decken. 
(Quarterly Journal of Agrieultare.) 
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England \ 


An. Acegunt of the British Campaign. of 1809 in Portu- 
gal and Spain. Nachrichten von dem Britifhen Feldzuge 
von 1809 in Portugal und Spanien.) Vom Grafen von 
Mumfter*) London, 1831. 

Die täglich — Bertrautheit becbgeftellter Militair: Per: 
fonen mit dem Gebraudy der Feder kann, unferer Anſicht nach, nicht 
obne dem entfchiedenften Einfluß auf die Engliſche Literatut bleiben 
und wird ihr obne Zweifel, je eingreifender dieſe rübmlichen Belire: 
bangen im die Zeit werben, alınälıg, ein höchſt haralleriſtiſches Ge: 
ptäge nrittbeilen. @in Buch, mie bas oben angezeigte, muß bei den 
Zeitgenoffen nicht nur die allgemeine Stimmung der Bedanten und 
Gefühle nielfeitig berühren, fondern felbft auf deu Stoff und Mecha: 
nismus der Zandesiprache feine Wirkung äußern. Meue Wörter, 
neue Medewendungen und ein ganzes Heer neuer Bilder und Un: 
fpielungen finden aus einer felhen Duelle einen reikend fdmellen 
Uebergang in die Mitte des Öffentlichen Lebene, und bie kriegeriſchen 
Triumphe der glorreichen Wera von Trafalgar und Waterloo werben 
vielleicht nach taufend Jahren in den Wörterbüchern von mod ugs 
menlofen Nationen, die taufend Meilen von den Heldenftätten ent: 

Kon ia eine. Rärbung geben, ſowohl tragifcher als komi⸗ 
er Art. 

* Bloh aus dem Stil eines Bolkes und dem ‚bervorftechenden 
Charakter feiner Redefiguren und Darftelliingsmeife, wie er ſich im 
einem feiner Literatut angehörigen Werte, das eine große Popula: 
irät-bei ar gewonnen; Fond giebt, liehe ich. mir mer ziemilichen 
Gewiäbeit anf die eigentbiimlichen Lebenezwede, Befchiftigungsarten 
und bie eingemobnte Gefüblsrichtung diefer Nation ein Schluß zieben. 
Kede Seite im Drama der Atbenienfer bejeichnet eben fo deutlich, 
als die Nibenienfiiche Geſchichte ſelbſt, ein Volt, das aus politifchen 
Parteigängern und rubelofen Seefabrern befteht; die Liebe zum Acker-⸗ 
bau und der ftolge Tumult des Campus find mit derfeiben ‚Ebaraf: 
terfchärfe in den Zucubrationen der Römifhen Schriftiteller,abgepränt. 
Die Sprachen Englands und Fraufreichs find ex facie bie ber bei: 
den aftiven Bbüer der neueren Ebriftenbeit. Dies erhellt nicht 
bio und nicht fo febr aus dem Wörterfcha derſelben, als vielmehr 
aus der eigenthümlichen Struktur und dem Entwidelungsgaug ibrer 
Gebanfen, wenn man fie mit einer ber benachbarten Rungen ver: 
gleicht. Die flolpirende Trägbeit des Spaniers fpiegelt fich ſelbſt in 
‚ben fdwerfällig fchleichenden Wortpomp feiner Billetdour wieder ; 
der Staliüner, wenn er fi nicht gerabe an einer gebrängten und 
dunfien Nacyäfferei des Tacitus abmartert, macht in ben ſüeßenden 
Paragrapben feiner weit aus einander gejogenen Sprachfühigteit Fam 
beifere Korsfchritte als eine Pinaffe, die ım der Mittagsbige auf eis 
ner feiner ſchönen Seen-treujt; der, Deutfche Autor baut ohue Lt: 
terfchied des Begenftandes, ben er behandelt, fo ſchwere Sänten auf, 
und fpigt fie mit, einer fo ſtudirten Rierlichkeit zu, daß. wir, fogleich 

ewabr werden, wie er einem Bolte angehört, deffen Literatur haupts 
fichlich nur eine Literatur der Gelebeten iſtz — jede Zeile ‚erinnert 
bei ihm an bie Klaffe pedantifcher Sonberlinge, welche ſelten bas 

Mundlüid ibrer gewichtigen Meerfhaumpfeife von den Lippen. brins 

en, außer wenn fie das Katheder befleigen, ‚um gäbmende junge 
Beute mit metapbyſiſchem Dualm beimufuchen, der, ungefähr eben 
D erautidend it, wie ber ibres Tabacts. in gutes 

uch. in-Profa (denn von der Poefie wollen wir nicht reden) läßt 
ſich mit Leichtigkeit im ein gutes Engliihes umwandeln, unb vice 
versa, aber fein Meberfeßertalent würde Abbandlungen von griedrich 
Schlegel oder Novellen von 2ubwig Tied**) den Zefern in Lon⸗ 
don umd Paris mundrecht zu machen im. Stande ſeyn; ibr Jubalt, 
fo ‚toflbar er auch am ſich felbft feyn mag, mühte völlig, umgegoſſen 
werben, um zu ber feiten fiheren Klarbeit ber Anorbnung, Ju ber 
Gedrungenbeit der Form und dem Xeben und der lafticität ber 
Bewegung zu gelangen, obne welche in einem. Lande, beffen Litera- 
zur ibre Richtung und eg pr Welt: und Seſchäfté— 
männern erbalten, Nichte eine allgemeine, Aufwertjamfeit zu gewin— 
nen bermag.**°) . 





*) Lord Sinctarenee, Sohn Wilhelms IV. _ . 
= A poel's life, by Lewis Tieck — dieſe längft ind Engliſche Überieate 
Tieck ſche Novelle don Ehafespear's Dichterleben , bie übrigens aud icon 
von imei verfdriedenen Benrbeitern ins Sramsofiiche übertragen worden, 
ſcheint der Mersafer diefer Keitit gar nidır gekannt zu baben- 
Wir theilen dieſes Uerbeit als ein Euriofum mit, das befonder# rel: 
fam aus dem Munde eined Enalanders Hingt, der vicheicht eben erfi-dad 


ramöſiſches 


Es iſt Bier nicht der Drei, um über Biefeu —5 in werk 
tere Ausführungen einzugeben, aber fo viel iſt gewif, daß das erfte 
popnlär. gewordene Wert in unferer Sprade ans ber Reber eines 
Autors kam, der zugleich im bürgerlichen Leben ausgegricdhner war, 
und daß im jedem nachſolgenden Zeitalter der originelle und weitges 
bildete Ebaratter ber Eugliſchen Literatur ans feiner Bejiebiug auf‘ 
das Ganze bervorging. Mit wenigen Ausnahmen waren felbft-un- 
jete Dichter Männer, bie. ſich in beweglichen Gefchäftstreifen manc 
nigfadp geübt hatten; wenigitens find alle unfere Dramatiter und 
Novellifien, die Erwaͤhnung verdienen, vom diefer Art geweien, und 
Jeder biefer Männer hat den Nationalſchatz mit Goldftüden berei 
chert, bie in der Münze — eigenen Standes und Berufes ibr 
Gepräge erhalten. Dies ift es, was allen unſeren Literarifchen Her: - 
vorbringungen biefen: Anftrich von prattiſcher Schärfe, Kraft und 
Witigung giebt, wodurd ſie in ibrer allgemeinen Wirfung denen 
der Aranzöflfchen Literatut viel näher leben, ala es je, ungeachtet 
der engeren Slutevetwandtſchaft unb ber größeren Uebereinftimmung 
der Aunfichten und Meinungen in ben widhtigften-Branchen, in Bes 
zug auf die Deurfche der Kal feum.wird; und ebem biefe unfere alt: 
gewohnte Sirte, auch bie Bewerbstialefte (wie. wir es nennen möde 
ten) mit heranzuziehen, berechnigt uns, vom dem literarifchen Tas 
lent, dag in den Iehten Jahren. unter unferen -Milttair» Perfonen 
und Seefahrern fo tiefe Wurzel-gefaht zur baben fcheimt, eine aus 
gebebnte und dauernde Wirkjamfeit gu erwarten. Wer würde es ſich 
noch por. dreißig oder zwanzig Jabren baben- träumen taffen, daß im 
Jahre des Herru 1832 eine der erfolgreichfien Erſcheinuugen ber 


periodifhen Preſſe int Lande ein Magazin fepn würbe, das au 
‚il en und uautifchen Gegenſtänden gewibniet if, *) 
ediglich von Difyieren des General: Stabes gefehrieben und von 


einem rüftigen Beteranen rebigirt wird? Diver wer, ber. dies wei 
und davon unterrichter. it, daß feit einigen Jahren fo viele der be 
liebteften Erzäblungen, Novellen und Romane durch Halle, Napiers. 
Marryats u. U. und überhaupt durch Männer auf den’ Markt von 
London gebracht worden find, welche iber Würden einyig unter fok 
‚Gen. Schußpätronen mie Nelfon und Wellington empfingen, wer 
tann zweifeln, daß bie eigenubümlichen Unfichten und Ausdrücke, die 
Toro: umd zrugıcı, felbit der Wig, Laune und Humor des modetnen 
eib: und See⸗Schauplatzes im biefem Augenblick im Begriff fichen, 
n den großen Körper unferer geſchriebenen Sprache überzugeben? 
Der Ebaralter Lord Munflers, ale eines in vielen und mannig⸗ 
ſachen Bweigen gewandten Gelehrten, war ſchon feis lange wohlbe⸗ 
taunt, doch haben feine „ Hufarens Briefe * und andere Beiträge je 
der oben von uns ee Gewerbes und Geſchaäfts⸗ Literatur 
fürzkich feinem literarifchen Ruf goch bebentend erhöht: Das nene 
Wert, das mir. in ber Weberfchrift nambaft machten, ift vornebmlich 
aus einzelnen Sfiygen an einander gereibt, weldye ſchon längft in ben 
Blättern, von denen fie nach und nach mitgetheilt worden, auferordent⸗ 
liche Auſwerkſamteit erregt hatten ; und mis. Recht, denn fie gehören jw 
den lebendigſten Muflern militairifcher Darftellung, die A fennen. 
Dadurch, dan fie ber Werfaffer.in eine beflimmte Fotm gebracht und - 
mit. feinem. Namen verfeben, bat er fie vor das Korum ber Kritit 
geftells, doch begnügen wir uns. bier mit einigen Yuszägen, um das 
Ihnen ‚gefpendete Lob vor dem Kefer zu rechtfertigen. Wir wählen 


‚ zuexfi ‚eine Stelle aus Lord Munfter's Gemälde von Soult's Flucht 


aus Porto: 

— ſammelte feine Armee am Morgen des 15ten in Buk 
maraens, aber da er unfere Truppen in Billa nora de Kamilacke 
fand und teimen Weg für das Befhüß offen fab, vernichtere er die _ 
Bagage und das Militairgepäd des Beifonfhen Gerps und wandte 
fi in Berzweiflung auf ben Riegenbeerden: Stegen queer über das 
Gebirge, indem. er ſich auf Intereſſe, Beiſtand ımb Rath bes Wir 
fchefs von Braga verlief. Die Stege maren fo eng, dag immer 
nur ein einzelner Mann. vorfchreiten fonnte und die Kavallerie ge: 
nörbigt war, ibre Roffe zu führen; zu gleicher Zeit wurde die Müb- 
fal diefes fo Mäglich verzögerten Mariches noch dur unauſbörliche 
Regengüffe vermebrt, die während diefer ganjen Prüifungeperiebe 
in Strömen niederfloffen. Die Laudleute, -alüdlich in dem Bebanten, 
den Feinden die Schreden und Gräuel ibrer Gegenwart ju vergel: 
ten, lauerten auf fie mie Geier und verfeblien. nicht, mit Steinen 





nicht bloß ins Englifche berichte, fondern and vom Eungliſchen yubtitug 
mit — unge verschlungene Werk ‚eine? Deuticden Furſten die Brieie 
eines Beritorbenen) gelefen umd fur eines der vielen Enalifdren Unterhaltungs: 
blatter, die ae daraus mittheilen, ercerpirt hat. D. 8. 

*) Der Verfaſſer meint das Unik ice Journ 


Service 


gi diejenigen» zit werfen, welche unter ber Anitrengung erlagen; 
ie Steine, welche fie auf fie fchleuberten, rollten ganze Faden tief 
in bie Abgründe binab, während einzelne Würfe von ben Gebirge 
foigen die Krieger im der Marfchreibe niederfchlugen. Ihre Leiden 
den Bei den Briten allein Mitleid, welche ſonſt auch von den 
ofen feine ſolche Dinge ju erdulden gebabt, wofür fie jet die 
iederpergeltung nupflagen. — Der Feilenfizom von Carado bot 
am näcten Morgen ein ganz außerordentliches Schaufpiel ‚dar. 
Mann und Rof, Saumtbier und Bagage waren in den Fluß bin: 
abgeftürzt und bemmten im eigentlichfien Sinne den Lauf des Stre: 
mes. Hier war in fchicfalsvoller Bergefelfhaftung mit Tod und 
Braufen das Ichte von der aus Porto mitgefchleppten Beute wieder 
ausgefpieen worden. Die koſtbarſte Habe aller Art war auf ber 
Strafe jurücdgelaffen, während über dreibundert Pjerde, die ins 
Baffer gffunten, und Maulthiere, mit Gepad beladen, in die Hände 
der Grenabiere und ber leichten Truppen ber Garde fielen. 


Diefe fingerfertigen Herren fanden bald, daß das Auffifchen des Be: . 


päds und der Leichname aus dem Aluffe febr ergiebig war, ba zur. 
gleich Merallgefähe, Börfen und Gürtel voll von Gold und Silber 
damit zum Borfchein famen, und fo lieh fich mitten unter den 
Scenen des Todes und der Zerftörung das Aufjaudyen ber larmend- 
Beu Areube vernehmen.“ 
achdem der Berf. Cueſta's auffallend finnlofes Benehmen, bas 
der Schlacht von Talavera vorberaing, feinen bartnädigen Entſchluß, 
ein Gefecht zu vermeiden, feine Entichuldigungen wegen des Sonn— 
tags u. dergl. befchrieben, fährt er folgendermaßen fort: " 
„Bir Arthur (Wellington) verdient eben fe viel Zutrauen we⸗ 
geu der Haltung, die er während feines fechejübrigen Verkehrs mit 
Ber Spanifchen Regierung ımd den Beamten bewieſen, als wegen ber 
übrung des Krieges überbaupt. Wenn wir die gebrochenen Ber: 
dungen und verlegten Verpflichtungen, auf denen die Sicherheit 
feiner Armee berubte, die Ehre feines Eharatters und feinen Kredit 
als Dffijier erwägen und boch vom keiner Zwifligfeit hören, die fich 
— wenn es eine gegebeh — Über den Kreis der Kortefponden; und 
Berbandlung binaus ausgedehnt bätte, fo ift die Nachwelt in der 
Shat verpflichtet, unferem Befeblsbaber das Lob diner unbegränten 


Ebarafterrube zu fpenden. — 28 ſchnerzlich berührt von dem 


Eniſchluſſe Cueſta's, konnten die Dffiziere doch zugleich nicht ohne 
Spott das unangewmeſſene Berfahren wahrnehmen, das wir in den 
teten drei Tagen an dem alten Seren bemertten. Es war Unmög- 
ch, den General unbeobachtet zu laſſen, wenn er ſich ungeſähr eine 
balbe Meile von den Borpoften auf das Schlachtfeld begab, in einem 
von neun Maulthieren gezogenen Wagen und mit Borfichts: Maaf- 
—— gegen feinen Rheumatismus, wie fie nur jarte Damen zu 
- mehmen pflegen, indem er megen bes feuchten Klimas bie Wagens 
polfter ju einer fete champätre auf das Gras ausbreiten 4 Zu 
dieſen wurde ber Spaniſche Oberbefehlshaber von. zwei Brena: 
dieren bingeleitet, an denen er ſich balten mufte, ba feine Kniee 
ſchwach waren, als dak er es, ohne zu ſchwanken, ja ohne zu 
en, bätte verfuchen fönnen, ſich nieberjulaffen.“ Die Gortes bat: 
gen niur Eine Entfchuldigung dafür, daf fie ibn zum Befehlshaber 
bebielten: das vergangene Lad hatte eine allgemeine zunerläffige 
Redlichteit zum Berdienft gemacht, und fie veranfen jedes andere Er⸗ 
forbernik in dem Wunfche, vor Werrätberei ficher zu ſeyn.“ 

Die. Nacht vor dem Bufammentreffen wird mit lebhaften Bars 
ben gejchilbert. „Die Feinde hatten, fobald es finfter —— einen 
Angriff gemacht, und obgleich diefer teicht zurädgefchlagen wurde, fo 
Dipouaauirten die Truppen beach num im der flündlichen Erwartung 
eines frifchen Ausſalles. Eine Framjbſiſche Kub, die fi von ibrem 
Halfter losgeriffen, rannte in die Reiben ber Spanier, und bie Ur: 
* er alten Euefta fenerte mit ihrer ganzen Batterie eine Salve 

e los.’ 

— „Eine große Anzahl feiner Truppen, welche in der Front auf 
‘ geßellt geweſen, verlieh ihre Stellung und ſtürzte ſich in die Stadt, 
amd in der Mitte des Haufens ber Alüchtlinge erblickte man eine ge 
wiffe vieredige Kurfche, mit neun Ptautthieren befpannt, bie auf das 
Ae ußerſte angetrieben wurden, woraus zu fchliefen, daß ihr Inſaſſe 
eben fo beſorgt war, zu entfliehen, ale ber Miedrigfte im Heere.“ 

„Sir Arthur, umgeben- von feinem Stabe, ſchlief, in feinen 
Mantel eingebällt, auf der bloßem Erde, im Nachtrab der zweiten 
Zinie gegen das Eentrum ber Britifchen Armee ju. Sie batten bie 


Selegenbeit zu einem flächtigen Schiummer wahrgenommen, als ihre. 


fortgefegte Rube duch Alarm mannigfacher Ari geflört wurde, — 
während die Meinung der Anderen fie wach glaubte, Der Lärm bee 
Tages batte einen Weberblid unferer Lage verbindert, aber jetzt, ba 
er fich unferem Nachdenten darbot, war 4 unmöglich, bie furdhtbare 
Eutfiheidung, welche berannabte, unerwogen zu laffen, Wir mußten 
—— — fühlen, daß hier die alte Militair-Mebenbublerfchaft zwi⸗ 
ſchen England und. Frankreich wieberum eine Probe zu beſtehen im 
Segriff war, umd der falte, abgemeffene, ausdauernde Muth des 
erflesen wieber gegen bie fünftlichere, ritterlihere Bravour des letz⸗ 
teren geltend gemacht werben folle. Dieſe Anſicht von der verhält 
wigmärigen Tapferkeit der beiden Mationen kann nicht in Arage ges 
Rellt werden, wenn wir erwägen, daß bas Anfenern der Britifchen 
durch moralifche Anregung ganz unnüb ift und flatt einer Zufprache 
der Ermunterung lebiglidy die der Kontrolle, des Beborfams umd der 
Drbnung bei unfere Mannſchaft angewendet wird, während bagegen 
anfere alten Mebenbubler unaufbörlich 
ihrer Leute zu fläftern, daß fie durch Matienalität und Individuali⸗ 
sat die Branften bes menjchlichen Geſchlechte jenen. Indem nichts 
ibrer uubegränten Eitelkeit. fo febr Ichmeichelt als dies, werben fie 
zurch dieſen beftändigen Anrei; fo aufgeblafen, als wäre an. ber 
Babrbeit nicht zu zweifeln, und dies macht ibren erſten Angriff in 
der That ſürchterlich. Aber diefe Art eines gemachten Mutbes ver: 


mag nicht, einer 


« Rügellofigkeiten derfelben zu entſchuldigen. 


genötbige find, in die Dbren . 


gen Probe Stand zu halten; — bie Franzofen 
find im ihrem militairifchen Charakter immer mehr Gallier als u: 
ten gewefen, und was Eäfar von dem Erfieren vor 150 Jahren 
fagte, finder noch heutzutage auf die Bolts-Stämme, welche jegt das 
ſchöne Land bewohnen, feine Anwendung. Wenn man biefer at: 
tung von Muth gleich anfangs entfchieben troßt, verringert er ſich nicht 
nur, - fondern verbampft auch, und Thattraft und Wille werden ims 
mer eber erichlaffen, als bei den Briten. Als Soldaten betrachtet, 
wenn man diefen Ausdruck im weiteſten Sinne nimmt, find fie une 
in manchen Stüden glei, wenn nicht überlegen; aber in Einem, 
nämlich in dem perfönliden und geregelten Muth, fieben wir bei 
weitem böber als fie. Es ift merfwärdig, wie oft fie bie Erfabrun 
davon gemacht baben unb fich doch durch Ausflüchte aller Art bi 
Ueberjeugung aus dem Sinn zu fdhlagen ſuchen. Ganj ern 
eingeben? biefer Schwäche, bemüht ſich, fie durch Spitzündigkeiten 
Pi jede Weife zu verbergen, und um nur die Natioual-Eitelteit 
nicht zu verletzen, beſchimpſen die Krangofen lieber jeden Offizier, 
der ung gegenüber feinen Erfolg bat, follte auch feine Stellung noch 
fo gut und der Art geweſen fepn, daß er, abgefeben von dem Much 
A Leute, einen glüdlihen Erfolg bätte haben können.‘ 

„Wußer der Tapferkeit der beiden Nationen bandelte es fich bei 
Salavera nicht weniger darum, den Werth Ber Bildungs: Spiteme 
in der Hervorbringung einer wirkſamen Militairmaht ju erproben. 
Es follte nicht nur gezeigt werden, ob ein chenalerester Enth uſtas—⸗ 
mus und eine Zuverficht, bie lich nur auf @itelteit gründete, einen 
natürlichen und patriotifchen Muth überwinden, fondern auch, ob 
ein Pilichtgefühl, das durch wirkliche Disziplin tiefe Wurzel gefaht, 
einer Gefinnung unterliegen könne, die fich durch einen gänzlichen 
Mangel an Kontrolle und eine lange Reihe von Erzeffen und Mus: 
fhwerfungen dharafterifirte. Es kam darauf an, ob eine wohl orga- 
nifirte Armee, bie eines gebildeten Reitaltere der Kriegführung wür— 
big, nicht einer im Herzen von Europa aufgewacfenen Militairs 
Kafte überlegen feyn follte, welche wenig befler war, als die Ban: 
diten, bie im ſechezehnten Jahrhundert Bonbon in bie Thäler von 
Nom führte. Das GSpitem, | welches die Aranzöftichen Heere ger, 
gründet waren, war fo bemöralifirend und verderblich in feinen Mir: 
kungen, daß die Armee Buonaparte's Nicht ale die National: Macht 
Franfreichs, fonbern als die eines Eroberer, wie —— Ein 
ober Zamerlar, angefehen werden müßte, Gleich diefen Geißeln ber. 
Menſchheit behauptete ſich ber Beberrſcher der Franjoſen nur da⸗ 
dutch, dafi er e6 geltend machte, daß das 5— die Bei ge R 
ſchaffen, und Indem er diefe Meinung aus Ehrgeiz begünfkigte,,. 
nährte er bie Anbänglichteit der Soldaten an feine Perfon daburch, 
daß er fie zu Sieg und Beute führte. Desbalb wurde der Plünde 
rung nicht nur nachgeſehen, fondern fie war erlaubt, und noch bat. 
ſich fein Lobredner der Kranzöfifchen Armee öffentlich erfühnt, die 

Ale ———— ging, 
in diefem Zuftande ber Dinge unter. Zwang war weder net u: ® 
weile, wo bie Blicke Aller auf diefelben unerlaubten Ge 
erichtet waren, und ber Militairs Koder fchien eber ein * ber 
zereinigung und Genoffenfchaft, das alle Nubmfucht und Ehrbe⸗ 
gierde und Durſt und ung auf Gewinn bei der feffellofen mi; 
litairifchen Freibeit begünfligte, als eine Sammlung von Geſchen 

feon, die ſich auf die Rechte und Anforderungen ber menfchli 


„Die Beiftesgewandtbeit und Einſicht bes —522 Milj⸗ 
tairs ertaunte freilich die Rotbwendigkeit eines Geborſaͤm⸗ gegen ihre 
Dffigiere, welche fie als Kührer zu den Allen gleich erwünſchten Dins 
en betrachteten, und fo, ‚weit entfernt davon, Drbre zu erbalten, 
fehten fie. diefelbe doch mit. Bereitwilligkeit voraus. Ein Bebumen: 
baufe bedarf feiner beflimmten Befeble feines Dberbaupts, fein 
Aeuferftes zu thun, um bie Wächter niederzumachen und die Ra: 
meele einer Karapane zu pländern, und eben p wenig beburften 
auch die Franzofen, mit Habfucht ober falfchem kriegeriſchen Dünfel 
im lid, einer weiteren Anleitung oder Kübrung. “ A ’ 
„Dieſe mannigfahen Verhäliniſſe waren jedoch ben Franjeſen 
fo angemeffen, daß fie feit der Revolution die Wirkung hatten, ihre 
zn auf den Bipfel des Ruhmes zu erheben, während ihre Erfolge 
ber die Truppen des Kontinents fie allgemein gefürchtet machten. 
Sie fühlten es, und bies fleigerte ihre Zuverſicht. Die Armee vor 
uns trug ganz biefen Ebaratter an fich, ba fie aus ben fchönen Re 
gimentern ber Italläniſchen Periode gebildet und fo oft unter Nas 
poleon von einer Eroberung und von einem Sieg zum anderen 
führt worden war. Weder das Corps Bictor's noch Sebaftian!’s, . 
noch die Barbe oder Reſerve unter Defolles hatte einen Theil det 
Truppen ansgemacht,. die von ıms bei Bimiera oder Eorunna ges 
ſchlagen worben, noch war irgend ein Erinnerungszeichen unfererXapfer- 
feit vorhanden, welches ibre gute Meinting von fich ſelbſt, worin bie 
Hauprftärfe der Aran —* Seere beſteht, erfchättert hatie.“ 
„Obgleich keine Furcht wegen bes Musganges entſtehen butfte, 
ber von ben braven Kameraden, die um uns ber lagen, . 
war, fo konnten wir doch nicht anders als bedauern, daß fie 
aus eben fo fchönen Truppen beftanden als die, welche Sir John 
Moore begleiteten. Wir konnten es uns nicht perbeblen, daß unfere 
Neihen mit jungen Soldaten gefüllt waren, welche hauptſächlich zu 
ben zweiten Bataillonen derjenigen Englifchen — gehörten, 
die ſich zu Eorunna eingefcifft, und aus folchen beitanden,, die xie 
einen Feind gefeben. Pit Ausnahme ber Garden und weniger Ans 
derer, befanden ſich mehr Schnappfäre mit dem Namen von Milip 


u 
Datur bejieben. '+- 


» Regimentern, ale von "geordneten regulären Regimentern unter 


ihnen. In der That, wir fühlten, daß es feinen flärteren Kontraſt 
geben fünne, ald den ber beiden Heere.“ 

Der Erfolg-des nächſten Tages wird vom Verf. mit vieler Klar 
beit und Energie geſchildert, doch wir müffen ung mit den bisbır 
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ebenen Auszügen bier begnügen, bie hinreishen mögen, die Dar: 
ungefraft "des Lord Gruner zu belegen, der ſich Au nicht ſel⸗ 
ten bei betreifenben Gelegenbeiten ein fartaftifches Element beigefellt, 
das feinen Zeichnungen eine febr lebendige Wirkung giebt. Sein 
feines Buch ift voll von Auieeeffei es ift das Werk eines bunianen 
und elegant gebildeten Geiſtes. Lord Munfter ift ein entbufiaflifcber 
Soltat aus der Schule Wellington’s und von gamer Seele ein Be: 
wunderer dieſes Staatsmanner. (Quart. Rev.) 
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Frankreich. 


Eugene Scribe und das jetzige Franzoͤſiſche Luſtſpiel. 


Bon Scribe's Theater find in den Jahren 1823 bie 1831 jmölf 
Bände erfchienen. Ob bier wirklich die legten Werke tiefes uner: 
ſchöpflichen Zuftfpiel:Dichters find, das kann man, mit Eir Tbomas 
Bromn in feinen Unterfuchungen über das Alter ber Begräbniß: 
Urnen it der Hpbdrietapbia, eine Krage nennen, beren Löſung der 
Mutbmaßung weiten Spielraum läht. So viel it gewiß, daf feines 
der drei zuleßt im Druck erfchienenen, nämlich „die Race einer 
Ktaliänerin‘, „Robert der Teuſel“ und „die Marauife von Brin: 
villiers’‘, fich aus Älterer Zeit, als 1831, berichreibt, und daß bas 
legtgenannte Stück erit im vorigen Dttober auf der Bühne erfchien; 
aber bei alledem ift es ſehr wahrfcheinlich, daß feit dieſer Zeit ſchon 
wirder ein Scribe'fches Zuftfriel im Theatre Français, eine Ecribes 

‚ Ihe Dyer im Odeon und ein Bauderille im Theatre des Barietis 
wit tem gröhten Beifall neu gegeben wurden, " J 
Das Beheimnif diefer quferordentlichen. Fruchtbatkeit erflärt ſich 
einigermäßen dur das literarifhe Zufammenarbeitn Mebrerer an 
Einen Wert, was jeßt bei folden. Beifteserzengniffen völlig * 
Soflem —— iſt und ſchon aus dem Titel von Scribe's Wer: 
ten: „‚Zbheater, von dem Berfaffer feinen Witarbeitern gewidmet‘, 


betitlich genug hervorgeht. In ber Engliſchen Literatur ftebt freilich 


eine WBerbintung, wie die von Beaumont und Kletdier, faſt 
noch einzig ba; im Frankreich aber ift dies ſchon ganz zur Megel ge: 
worden. Die Dipyter fommen zuſammen, tm eine & 
feln, wie ſie es fonft zu tbun pflegten, um eine Flaſche mit einan⸗ 
8 ne üftechen.  Eave und Dittmar ſchreiben Novellen in Gemein: 
a r, 
zepublitanifhen Diatriben vereint zu fabrijiren, und bei Oper und 
Baubevilles in es fchon eine Seltenbeit, wenn man noch ein Stück 
findet, bad nicht mebr als Einen Verfaffer zähle. Und feltian ge: 
nug, bie Bereinigung iſt meiftentheils fo erfprießlich, man bemerkt 
fo wenig einen Mangel von Einbeit der Hand und des Kopfes, 
daß kein Leſer die Berſchwörung entdeden würde, wenn fie bie 
Meberfchrift nicht offenbarte. In der „Rache einer Italianerin“, 
einer ga unbebeutenden Sleinigteit,. worin ein Marr, ver ſich 
feiner bonnes fortunes etwas zu vorlaut rühmt, auf eine, luftige 
Beife moftifizire wird, fcheint diefe Zerfplitterung der Arbeit ibren 
Gipfel erreicht ju haben. Denn bier fpielen drei Dichter einander 
in die Bände; eine verantwortliche Dichter: Firma, beftebend aus 
den Herren Scribe, Deleftre, Desnovers und Eomp., ift bereit, einem 
Sheater:Direfter auf beliebigen Befehl mit jeder Battung von dra: 
matifcher Poefie aufjumarten,, „mit tragisbifterifcher, tragistomifcher, 
biftorito:paftoraler, mit unneränderter Scene und fefiellofem Pte: 
trum,‘' binnen einer Woche und nach der neueften Mode, auch ges 
wiß nicht ohne einen tüchtigen Mabatt bei’prompter Zahlung. 
Obgleich es fchwer feun würde, gemau den Antheil berauszufin: 
den, welchen Scribe ju jedem bdiefer Stüde geliefert bat, je tann 
man ihm doch als ben Anführer dieſer abenteuerlichen Vergefellſchaf⸗ 
tungen’ betrachten; auf feine Gewandtheit, feine reichen Halfequellen 
und feinen dramatiihen Taft fegen die Mitglieder derſelben, ein 
originell virthſchaftendes Bolt, ihr ganzes Vertrauen; und biefe ibre 
Zupetficht fo wie ibr eigenes Selbftgefühl werben durch die Erfah: 
rung weller ſechezehn Jahre, in denen. fie von unmterbrochenem Er 
Pig gekront wurden, bimlänglich gerechtfertigt. Bolltommen überjengt, 
> febes Ding fo viel’ werih if, als es einbringt, bat Seribe fein 
Dewunbernemwürdiges Talent, womit er das Publitum ergößt, ju feis 
nen beften Bortbeil werwandt, und wenn man ten Nachrichten in 
biefer mn glauben darf, fo bat ibn ber Ertrag feiner dramati: 
chen —*x ſeit dem Jabre 1813, wo das erſte der in der 
Sammlung beſindlichen Stücke auf dem Theater erſchien, bereits in 
vers Beſitz eines jährlichen Einfommene ton 60,000 Franken gebracht. 
Fin Mann, ber, obalrich er feine Werte nach Hunderten ziblen 
ann, boch die Schreden tbeatralifcher Verdanmmik faum erfabren 
var, ber zwölf Dftanbände von Luftfpielen, Baudevilles und Dpem 
‚zeblizirte, bie faft alle mehr als bundertual gegeben wurden, beffen 
Probuctionen zu. gleicher Zeit das Berliner, das St. Petersburger, 
as Meapolitaner uud das Londoner Publikum beluſtigen, muß ficher: 


anze zu drech⸗ 


Wer und Bärrbelemp fegen fich jufammen nieder, um ihre 


lich ein nicht ganz unbedeuſender Geift feun, fo Meinlich und unter 
geordnet auch das Fach erfcheinen mag, das er jur Nusibung feines 
Talentes fih erfor. er 
Scribe war in ber That, eben fo wie bie größeren EIER De 
nes Kache, flug genug, um ber Mode feiner Seit zu folgen er 
Geihmad für das Euffpiel war im verjloffenen Kabrhundert im ſicht⸗ 
barem Berfall. Er ſah diefelben Zuſchauer, die einft um dem Mafs 
ſiſchen Ruhm der Krangöfiihen Komödie fo eiſerſüchtig beforgt wä⸗ 
rein, nunmehr bei der Borfiellung des Mifanthropen gähnen; ber 
Tartüffe wurde nur wegen der Satire auf die Priefter und Jeſuiten 
noch gebuldet, aber wenn eine Tragödie von Racine angefündigt 
war, fland dag Haus verödet und verlaffen. da. Das mochte ſeht 
unrecht fepn, aber Scribe fam zeitig zu der @inficht, baf man weder 
Ruben noch Glüdsgüter erringen Fönne, wenn man eine fintende 
Sache unterftäßgs und bei aller Hochachtung für Moliere füblte er 
fich doch. nicht dazu berufen, ale Märtprer ım Kampf für die Ber: 
gangenbeit zu fierben: er warf fich baber mit ganzer Seele auf bie 
Gegenwart und nabm den Geſchmack des Publitume, fo wie er ibn 
and. Mur nad Neuem begierig, unbetümmert um die Meftberif, 
jeder Zergliederumg und mübfamen Zeihnung von Eharafteren unfähig, 
gleihgiltig gegem äufere Glätte und Schönheit der Sprache, jufrie⸗ 
bener mit einem fübnen und reben Umrif als mit einem vollendeten 
Kabinersftüd, vor Allem aber nadı Mannigfaltigfeit der Handlung, 
ber Scenerie, der Intrigue und des Zücherlichen jagend, und fo dem 
unbeftändigen Ebarakter bes Parifer Publifume in allen feinen Laus 
nen folgend, ftellte er feine Gemälde, kaum troden, auf feiner beilen, 
obgleich zumeilen etwas berben Leinwand, der Welt zur Schau, und 
Kebermann war über die treffende Aehnlichkeit entzücktz benn Jeder 
glaubte in der ſcherzenden Malice feiner Portraits zwar nicht fein 
eigenes, aber doch das Bild feiner Freunde zu erfennen; und * 
lang es ibm, im Baudeville eine neue Schule zu begründen, wäh 
rend er auf dem Theatre Arangais im beften Kalle immer nur ein 
Nachabmer geblieben wäre. 

Scribe's Luſtſpiele und Baudenilles. bilden gewiffermafen eine 
Mittelgattung jwifchen den dramatischen Sprücmwörtern, welche jeßt 
einen jo bedeutenden Platz in der neueren Aranzöfifchen Literatur 
einnebmen, und der regelrechten Komödie, wie ſie noch in ben Wer- 
fen einiger wenigen Klaffifer fortglimmt. In den Sprüchwörtern 
wird eine einyelne Begebenheit oder Situation dargefiellt, “fein ver 
wicelter Plan angelegt, nichts von der einfachen Wirklichkeit der 
dramatifchen Wirkung bafber aufgeopfert; nur ein paar Ebaraftere 
fommen zuſammen und ſchwatzen mit einander in natürlicher Gemäch— 
lichkeit, Ungejwungenbeit und Zänbelei des wirklichen Lebene. Man 
glaubt in jeder Perfon eine alte ergögliche oder laſtige Bekanntſchaft 
wiedergufinden. Das Scribefche Luſtſpiel ober ſucht einerfeits ben 
Ton der Spridiwörterzu treffen und befchränft ſich — auf eine 
oberflächlidse Entwidelung von Ebarafteren und Sitten, indem e6“ 
mebr ffigzirt ale ausmaltz. ambererfeits jeboch verbindet es hiermit ' 
das fich ſteigernde Intereffe eines beftimmıen oft mit großer Ge 
fehieflichteit ausgefübrien Plans und firts eine ſolche Fülle von An- 
mutb und Bebendigteit, baf ber Lefer und Hörer leicht und fpielend ‘ 
bis zum Schluß geführt werden. Scribe folgt gleidfam ber Spur 
des regelrechten Luftipiele und lieft die Bitumen auf, bie jenes bei 
feinem ftartliheren Gange unbeachtet liegen lief oder von fich warf. 
Diefe Blumen weiß er A maleriih und geichmarvell zufanmenzufüs 
gen, dak er oftmals der Mufe des Baubenile's einen Kranz winder, - 
der fle reijender macht, als ibre wärdige Schweſtet. Man kann 
unmöglich auf das Verzeichnif ber auf dieſe Weife von Scribe voll 
endeten Werke einen Blick thun, obne die Mannigfaltigteit und 
—— feiner Erfindungsgabe zu bewundern. Stets mit gr 

er Leichtigleit fpringt er vom Sentimentafen auf die biderbfte Auss 

elaffenbeit, von ber rührendften Scene auf den neuefien eben gang 
— Witz ober Scherz oder, auf die letzte Tageslüge über; er zeigt 
fib als völiger Kogmopolit in feiner: Gleichgältigteit gegen alle Pars 
teien und Meinungen; die üppige Reichrfertigfeit der guten altem 
Zeit, bie gemeine Unverfchämtbdeit und Anmafung des Republifaniss 
mus, die Schwächen, bie —— die Heinen Laſter, Moden und 
Redensarten ber jeßlgen Zeit, „dieſes Paris und diefes Jeht.“ 
Alles iſt mit gleicher Treue und mit derfelben falten und unparteliichen 

ronie aufgefaft und wiebergegeben. Man könnte eine Chronit ber 

tanjöſtſchen Sitten im ben legten ſechczehn Jahren aus feinem 

aubevilles ausjieben; aber auch folche Shemata, wie die Gift- und 
Wortgefchichte der Marquiſe von Brinvilliers oder der Heren- und 
Zeufeisfput in Robert dem Zeufel,. behandelt er mit nicht weniger 
Süd. Die natürliche Heimath feines Beiftes ift freilicy unter dem 
Thorheiten und Aufibarfeiten des Parifer Lebens; ‚aber „Heift ihn 
zur Hölle gehn, — er führt hinab“ mis Robert dem Teufel, um» 
jwar mit folher Kaltblürigfeit, als hätte er den Weg ſchon hundert» 
mal gemacht. Mac alledem, mas man im neuerer Zeit aus bew 
"Händen eines Eazoite, Göthe, Boron, Kewis, Maturin und Ander 
‚rer Dämonifches dieſer Art bat, bervorgehen feben, trägt Geribe's 
Zeufel immer noch piemlich originelle Züge. Es iſt ein Keufel vom 
ebrenwerthen Befinnungen und eim recht gutberziges Gemüt, um 
diable bon pöre de famille, wie der Globe febr treffend bemerft. 
An der That, es it fo ein Geift, „dem es vergönnt ift, eine Zeit 
lang bier zu wandeln auf ber Erbe’, mit menſchlichen Leidenſchaſ⸗ 
ten "und Empfindungen; und durch ben Kontraft diefer beiden Ra⸗ 
turen bat Scribe eine große Wirkung berborgebraht. Er bat ein 
ganz ausnebmendes Talent, fich in jeden Stoff bineinzubenfen, bie - 
fer mag ernft ober beiter, erhaben ober miebrig, modern oder antif 
feun, in Paris oder im Indien, Über eber unter der Erde fpielen. 
Dan fordere von ibm eine feine Liebliche Romanze, rine Liebes - 
oder Eiſerſuchtegeſchichte, wie „die Nachtwandlerin‘‘, eine derbe und 
poſſenbafte Sittenfihilderung, wie „der glädlichfte Tag meines Les 
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bene“, worüber gewiß der Zuſchauer wie ber Zejer aufs berjlihfte, Bibliographig. 1 
gelacht baben, RER, Kr ee Bär und ber, B AH eine Le 3346 Rome. (Der Römifche,Henter-) Ciac Epiſede 


ersifle Oper, wie „die Stumme von Portici“ ober „ver Bott und aus der Negirrungszeit des f. 

die Baſadere“, ober eine fomifche, wie „die Bramt‘, eine neue, Contes du fi NE la ca An Monchs und Kloſtergeſchich .. 
aber nicht viel Mübe foftende Charakterftisge, wie „ber Sollicitant‘, Ken Kom Libliopbiten P. 2.. Jacob. 2 Wie, 
oder auch ein Luftfpiel im beiten Sinne des Wortes, tie. ;‚bdie Ber: La folle d’Orlians, (Die Mir von Drieang.) Eine 

nunft: Heiranh’, — Scribe ift zu Allem, bereit, er überliefert fein , aus der Zeit Budwigs XIV... Bon Bibliopbilen P..E.. n. 
Manuftript am beftimmten Tage mit derſelden Pünftlichteit, mit der Le fer rouge. (Das glübende Eifen,) Bom Berfafler, bed ,, 

ein -Kaufıraun feinen Wechfel yabit, und in neungebn unter jwans beite." 

zig Fällen it ibm feine Arbeit fo gelungen, ale ob er. feinen gangen, Milanges. a Politifche und lit Blätter, , 
Ateiß allein auf diefen befonderen Gegenſtand verwender hätıe. vom WBicomte Walib, . ber Briefe aus. der W 


Mon compere Bein. (Gepatter, Marburin.) Romania 4 


Bie zu einem gewiffen Punft ift der. Plau eines, Baudevillea Bhen,, von Raban- 


eber einer Meinen Komödie immer ſchon yon vorm herein beſtimun. 
©s giebt gewilfe Beſtandiheile darin, die man zwar wie, Die Figuren, 
im Schachſolel anf verfhiedene Weifen jufammenftellen. und. did Mannigfaltiges : 
—— — aber * un — — 914. ge s. 
matiſchen igentbäwlichteit des Berſaſſers bilden, « Luſtſpiele k j , 2 
enbigen mit fe eiratb, und nicht nur die Rataflrepbe, fonderm _,.— Wafbington’'s Anfide über bie Nehte ber Sms 
auch, ein, großer Abeil det Begebenheiten, worurch fie zu. Stande, Diaurr. Ju. Beug auf das Berfabren, welches bie, ® 
ebracht wirt, tragen meiltens einerlei. Gepräge. Dex. bartberjige Staaten gegen die Yadianiihe Benollerung zu beobachten 
Baker. oder Normund, bie, empfindfame Heldin, der eigennäßige und, tt feven, außerte fi Wafbington einft im Kongref — 
uneigennügige Ziebbaber, bie ränteihmiedenden Sediemen oder Kame, ir mäffen uns ihr Wohl angelegen feyn laffen. und fie — 
niermädehen, die Liebesjänfereien, — Komplorge, unſere Union zu fnüpfen ſuchen. ch empfebie dem — 
verländniffe,- Zweibeutigteiten und Borftellungen, weburd das Ma, , Te&t gegen Die Wilden zu ſeyn und Mlles zu verfuchen, was im Si 
fchinenwert ſoſch einet Heinen Dramas in ‚geräufchooller Beweaun feren Kräften ſteht, um ihnen auf dem Wege der Bernumnff bie 
aebalten wird, And Alles Partien obligater Art, und wenn au, Segnungen der Eivilifation mitzutheilen, je nachdem fie vom Zeit zu 
Variationen und Modulationen darin verfemmen, fo bleibt doch der, Zeit „guplänslipe: dafür werden, Eine wit den *3 ——* 
Ton im Wefenttichen immer derfelbe. Sabe verfieht. 4 aber, im Der Religion und Menfchenliebe übereinftimmende 
bebem Grade, diele Rufammenfieilungen zu modifigiten oder fie. wo. 867 einen noch toben. Wenſchenſtamm, deſſen Gläd_umd, 
möglich’ in einem Licht zu zeigen, wodurch das Mitgefühl eine nene ſabrt weſentuch von dem Benehmen der. Vereinigten Staaten Zube 
Richtung erbält, indem er fh wohl einmal.fübn auf. die Seite des, bängt, wäre eben fo ‚ebrenvell ‚für ben Gbaratter anf IRRE: | 
alten Waters flellt und mit vorfictiger Berechnung gegen die über Als den Forderungen ‚einer aufgetlägten Politif_ em ig Dn.. 
treibende Hige des jungen Lichbabers Partei nimmt. Miemand pers DR. wir mächtiger und, gebildeter find, ale bie Indianer, | A ’ 
ftebr, fich beffer darauf als Scribe, die Wirkungen eines. überwält; EINE Pilipt, weiche Die Nation zu jbrsantmocien „Nie N 
acuden Befübte, die allmalige Steigerung der Liebe oder ihre piög: mit Gate und Liberaliat behandeln, (Marshall’s Ti ;‚Wash.) | 
liche Herefchaft über ein auf feine, Pbilofopbie. und Seelenflärte Wie ganz anders, als c# bier angeranben * J 
felgen sr zu. malen. Dft nerwandels er in dem kurzen Umfang , PEN Die jehige Mopb: Ameritanifhe Legislarur ‚gegen bie arme 
n 













































—* 


einte en Alts den Unempfindlidyen in einen Berzücten, und dag , Jedem Jabre unbarınberjiger verdrängten und vertilgten, Iud au 
mit for — und doc. fo-harafteriftifhen ‚Pinfelftsichen, daß wir ich, Souderbare Bımmelfahrt der vertorbenen Ober 
die Wahrbeit ber Schiderung fühlen, wenn wir auch nicht begreifen PT eher in Hinterindien. Wenn bei den Acataneın, Buzaması 


fenmen, burb welchen mächtigen Qauberer oder Beichwörer eine fo, Men ud Peguanern ein Oberprieiter.geftorben ift, nimm man bie 
plößliche., und doch. fo — bewirft worden ‚in. Glugemeide aus dem Leichnam und redt den —— 
Faf noch mehr aber gelingen ibm jene Stüde, wo er gegen ben Länge nad, aus; die, unteren Eriremitäten werben feft jufamı * 
Pe en Strom der ıbeatralifcen Empfindungen antampft, die bunden, umd bie oberen auf gleiche, Weife an ben, Kürper-bi 
Sade der Vernunft gegen die der. Nomantif vertheidigt und. mit f BUN A; u 
ftiffer, rubiger, aber. unwiderſtehlicher Ironie die. Tauſchungen der ER 
Einbildnugstraft zerflört, wie in der „ Heirarh aus Meiging,‘’ ber ae ’ ⸗ 
Bernumſi Heiſraide und der „Geld-Heraih“. „Die tigfeit umd . Werden mit einer. Riſchung von —— 
Berbörung romantifcher Befätle, ihre Unznlänglichteit. im Kampf ges auf wird das Ganze fe mir Bindfaden ummidelt, damit Bien 
gen bie Entbebrungen ‚und-Anannebmlicpeiten des wirklichen Lebeng, Hedienzien nicht wieder berausfommen. Dann tnzipft mau bie, 
der Sieg des gewöhnlichen Menfchenverliandes über. eine ungewöhm, AN eſtaben auf dem Dach des, Haufes ſeſt und 
liche Erupfinbfamteit, dies find die Duellen, aus denen Seribe idiöpfe, Gab muter, das, die berabtröpfelnden ölichten auf 
indem er jich bemüht, den ab söfofchenen und verbrauchen Ihester- PA das Tröpfeln ein Ende, fo nimm man bie Leiche weg, m 
Sujeis dadurch einen neuen Rei ju verleiben. in Wacstuch ein, und giebt ibr eine ‚borijontale Lage, 
wird mit einer Compoſinon don Harz und D DT 

Der befanntefte und beliebtefte Bug. in Seribe's Charakter möchte Lich, um das Eindringen der ee balt 
wobl die Geſchiclichteit ſeyn, womit er einen, Plan zu entwerfen  ficht und ber ganze Körber einen Me 
weil. Die Beftandtbeile deffelben find felten verwidelt; fie filgen flörten Züge, wieder. berftellt, 


einer Erklärung. Freilich wird er durch diefe außerordentliche Bes : i 
ſchialichteit umd durch das Selbfivertrauen, womit er ſich in Be; por ——— d, und tragen ibn mach 
15 Yarbs boben Tempel, wo er 1—3 abıe us 
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‚ bandlung jedes noch fo —— Stoffes unterfängt, en ih 2 
auegeſtellt bleibt. Zaufende von 
wrandimal fo abgefchmadt od einlich, dat aller, in 
Stu Da Bann Ya in unbe. an rent u. 
* in der Geld⸗HNelrath“ mit der raditalen Unwabrſcheinl et —* 
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eföhnt werden, der nicht nur das Dpfer bringt, — bm 
Verbin e in 


Frau von Brienne wabren and Mech 9 
ji wachen, dafı feine Wermäblng sine ölge der 
if wielleicht der beſte Beweis von fein m Talent 
y bie Unmabrfeheintichfeit nit jeder Scene al 
At, bie wir end wenn ber Borbang fällt, ung ga 
ter in Die Hände geliefert baben. Aaft in allen feinen 
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Berausgegeben vom ber Rebartion der Kg. Preuß. Staats: Beitung, ' Gedtudt hei A. W. Hapn. 


Wöchentlih erfhheinen drei 
Nummern. Yränumerations- 

reis 225 er (4 Zbtr.) 
vierteljährlich, 3 Thalet für 

dat ganze Jahr, abe Er: . 
HöHdung, in allen Ehen =: 
der Preußligen Monarchie. . 
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Man pränumerirt auf biefeh 
Beiblatt der WUg, Pr, Staats: 
Zeitung in Berlin im der ' 
Erpedition (Mohren ı Straße 

Nr. 34); in der Wrovinz fo 
wie im Wußlande bei ben 
‚ Webllöbl Pot: Aemiern 
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Literatur des Auslandes. 


Berlin, Mittwoch den 43. Juni - | 


1832. 





England. 


* Die Vendée und Schottland. 


Bon Sir Walter Scott.*) 

Der Bürgerfrieg der Bender iſt eine der intereffanteften Epifes 
ben der Kranzöfifihen Revolution; während feiner Dauer war er in 
en nur unvolltommen befannt, und die, Gefchichte wird unfere 
Minifter dafir tadeln, daft fie die fich ihnen darbietende Gelegenbeit, 
für eine Sache, welche auch die unfrige war, bedeutende Bortbeile 
9 irn ih benüßten.. Man fagte ung zwar in allgemeinen 

usbrüden, die Mopatiften Rrantreichd hätten bewaffnete Anbänger 
in Poitou und wären im Kampfe mit den Nepublifanern mebrmais 
Sieger ige abet wenige Engländer mußten mir Beliinmiheit, 
baf, während alle übrige Franpaüfche opinzen ſich —* ‚oder 
weniger gebuldig Mobespierre und feinen —* uuterwarfen, bie 
Bender, eine uns kaum dem Mamen nach befannte Provinz, zahl 
zeiche Heere auf den Beinen batte, die Schlachten in Reh" und 
Glied lieferten, enticheidende Siege pasuirmarn, Behengen einnab- 
men, und die mebr denn ein Mal mit einiger Unterfläbung an Trap 
pen tmb Gelb auf Paris warfdıiren und der Revolution vieleicht 
den Garaiıs bären machen können. Es war ein-mabe liegender 


Schluß, dafı eine Provin,, die folher Anftrengungen für eine fait 
n Brantreidh alıfgegebene Sache (hi 

ae Wieesllumigeen In Cal Höhe, we Eetraurn ma Die Matt 

biefe: sent —* wit darin eine große Lehre ‚für 


—— xLcudwigs XVL eine — Aenderung in der alten 


egterung Frankreichs unumganglich notbwendig gewor⸗ 

den war. . Die Staaislaften, bie von allen Unterihanen des Mo: 
narchen mac Werbältnihi ibres Bermögens bätten getragen werben 
follen, lagen mit ihrer ganzen Schwere auf dem und der Mit: 
teltlaffe, ar dafi Beiflicheit und Übel zu den allgemeinen Stautss 
au —— die Finanzen befanden ſich in. einem Zuſtande 
wirklichen Banaueronte, md die Mebrjabl der gegen bie Negierung 
aufgebrachten Unterthanen verlangte die Wiederberfiellung der Nechte, 
eren fe durch die alten Feudalgeſetze beraubt worden waren. Diefer 
ufandı war im achtzebuten Tabrhundert wicht länger u ertragen, 
und daber wurbe’von allen Seiten ber laut auf eine Beränderung 
Kemer egeijige Männer bemächtigten fich ber Aufregung der 
‚uni Bee enden; nach lobenewertben Neformen ju allen 

ngen der furdtbarften Ummälzung fortzutreiben, welche 
bie t jemals erlebt bat. - Statt dem Bolte feine rechtmäßigen 
reibeiten zurüc zu geben und dem Könige, der Kirche und der 
e ben mis einem in wohl. abgewogenen Staate ver 

mn —* = —* > —— * auktion fie bie 
a nung der Dinge bie. re Grundfeilen, flärten ben Thron 
2 as ben 6 Ihren Glauben, 


ten: 2 

' bb e Grunbei 
Ba a ae 
eg ——* er ift ber natürliche Borgefehte und der 


e Patron fe und ärmeren Nachbarn. Das Be 
—* —* —2 — in ihrer Mitte ift für fie eine Duelle bes wu 
; feine Freigebigfeit muß ibmen bei Unglüdsfälen zu Hülfe 
ser-ifi der ter ihrer Rwifligfeiten; fie eits 

ı eiter auf den Jagben umb bei anderen länd Ber 

m. ‚ biefe ende Gegenfeirigteit der Dienftlei- 

treten am bie ‚Stelle der Ketten, die den Plebejer an den 
feffeln, die ehreudolleren und fanfteren Bande gegeufeiti: 


en 
Ge ie hie nung der Dinge in Franfreich gänzlich um: 
Eine Veeherihe, Gen d : 





9 —* Berbliche, guerſt em Kardinal eu 
ei e, Politit baste ben boben mn Prlicsten entfrem: 
bei; da die Adeligen mr durch ben Tortwährenden Aufenibalt am 


‘ t » der R de Pari 
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Hofe und durch ibre Jutriguen, Bebufs der Erlangung der Königli- 
hen Bunft, Wichtigkeit erbielten, fe überliefen fie die Verwaltung 
ıbrer Güter den Intendanten, und die Untertbanen fühlten weder 
Danfbarteit noch Furcht vor einem Herrn, der einen feiner Unterge: 
bene falten und walten lieh, und von deffen Eriftenz fie nur durch 
die in feinem- Namen erhobenen Abgaben etwas erfubren. Wo die 
beiten Haupttlaffen der Geſellſchafi in diefem Zuſtande des Miß 
trauens lebten, war es leicht, Uneinigfeit unter- ihnen augjufäen 
und dad Wolf gegen einen Übel zu erbittern, der fich ibm weder durch 
Woblihaten, noch dur fonft einen Einfluß zu erfennen gab. . Es 
Bi einzelne ebrenpolle Ausnahmen von diefem allgemeinen Mifver- 
ältnif; aber biefes war im ganzen kande vorbanden und mwurbe die 
Hanpturfache, welche die Arampöfifche Revolution über die Grängen 
einer vernünftigen und gemäßigten Neform binaustrieb. Statt -auf 
ibren Gutern und in den Provinzen binreichende Zruppen erbeben 
und der Wuth der Yarobiner Widerſtand leiſten zu innen, fanden 
bie Abeligen oft unter ibren eigenen Bauern ihre graufamften Keane j 
und wurden von denen vertrieben, die unter anderen Umflänben ihre 
treueften Vertheidiger gewefen fepn würden. Die Zahl der Aus: 
wanderer warde — bedeutend vermehri. 

Die. Bender und die benachbarten Departements waren binge: 
en von‘ der Swietracht zwiſchen Adel und Bauern, die im Äbrigen 
—* fo ımurige‘ Folgen batte, befreit geblieben, was größſen 
tbeils in der Derslipleit feinen Grund hatte. Der —— wel 
her Bendir genannt wird, umfait außer ber eigentlichen Bender 
mis bedeueuden Theil ber Departements. ber Mame umd Loire, der 
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Jam, rn RE a, ve * Birk 
netz er it in Zriften geibeilt, die hur vom, mittlerer — 
aber ſebt einträglich find- und zwifchen Bebäfihen liegen, von. denen 
diefer ganze Theil don Poiton den Namen Buſchlaud erbalten 
er Die, Bauern wobnten jeber ihn einer abgefonderten Heinen 
eierei umd lebten, ohne gerade reich zu ſeyn, in einer unabhan⸗ 
Higen Wohlbabenheit; von den drüdenbfien ber Öffentlichen Laften 
waren fie gegen die Werpflichtung befreit, die Abzugsgräben im 
Stande zu erhalten. Diefe Gräben, die ſchlechten Wege, die vie: 
len Heden und Gebüfche und der häufige Regen machen die Benbie 
ft mar zugänglich und wegfam für ihre Bewobner, weldye,. mit bie: 
en Hinderniffen vertraut, gewohnt find, über diefelben mittelft lan 
er mit Eifen befchlagener Stangen binweg ju fpringen, die fie bei 
ih fübren, und die im Kriege oft eine — 35 — affe in ibrer 
and waren. Die Venbeer waren. ein religiöſes, moralifches und 
edliches Bolt, ohue anderen Wunfb, als nach Art ibrer Wäter 
m rubigen Genuffe idrer Religion, ihrer Gefege und Befigungen 
u bleiben. Der Adel batte, wie bie Bauern, mebr von den ues 


befpannt —** ging der Hetr auf die Jagd, was in deu, waldigen 


Bezitten oft er fo 'folgten ihm die Bauern und 

dabei große gteit im Schieien, weil fie: biefe friegeriiche Be: 
kaäftigung > cht minder liebten, denn ihre Herren. Die Berpady 
tung der Meiereien und die Art ibrer 8 waren eben: 
falls geeigner, bie gegenfeitige *— 3 Eigentbämer 
und ter & alten, meil Gemeinſchaſt des Intereffes „und 
Kbeilung bes ages Inter ibmen befand. Der er batie F 
bie Heerden zu ſorgen und zahlte dem Eigenthümer eine dem Ge: 


wiunfie angemeffene Rente, fd daß Beide gleichen Theil an dem 
finfligen wie an bem — ebniſſe des Jahres batten. 
aſi feine Meierei trug ‘eine größere Rente, als 25 bis 30 Xouis 


fiber. An Soms und Feſttagen 8 7} en 
auer; bie 


nen gegenfeitiger GaftlichFeit im Edelmann und 
gem bes Letzteren ie au , und die Kamilie des 
eren mifchte fich gewöhnlich in den Kan. So waren in den Ber: 


m en tie In den Gefchäften umb en. Geremonien bie 
er leute und ibre Untertbanen, mie bie Mitglieder unferer alten 
Clans, mit einander vereinigt, und —— Berftand, fo wie 
bie na e Weberlegenbeit der Gutsbeliger, hatten in der Bendie 
über*die niedere Klaffe den Einfluß bebalten, ben man in den ans 


deren Theilen Frautreichs vergebens gefucht hätte. 


234 


Doch war es nicht der Einfluf' der Edelleute, der das erſte Zei: 
chen zum Aufftande gab; bdiefer wurde durch zwei andere Umſtande 
berbeigeführt, Der Aaroual: Konvent hatte dem farholifchen Klerus 
einen Eid auferlegt, der biefen vom der Supremare Rom’s für un: 
abbängig ertlärte und alfo in vollfommenem Widerfpruche mit dem 
re en Gelübde fand, das jeder Priefter beim Eintritt in ben 
geiftlihen Stand abgelegt batte. Die Mehrzahl der GBeiftlichen 
- dantte freiwillig ab’oder ward auf ihre Weigerung, jenen Eid zu 
leiften, gemwaltfam aus ibren Pfarren vertrieben. Das Schidfal dies 
fer Pfarrer, vom denen die Bauern bisher ihren Religioneunterricht 
empfangen batten, erbitterte die Bendüer, welche biefeiben -fortjagen 
und an ihre Stelle andere treten ſahen, die nicht fo gemiffenbaft 
waren und feine fo reine Moral befafen. Dies warb ein Gegen: 
ftand allgemeiner Unzufriebenbeit unter den Bewohnern der Bender. 
Ein anderer noch wummittelbarerer Grund jum Auſſtande war das 
Gonferiptionggefeß, wodurd die ganze Nu unter die Ralmen der 
in auswärtigen Eroberungsfriegen begriffenen Republit gerufen wurde. 
Eine von 200,000 Mann war eben angeordnet. Meines 
der revolutionairen Motive, wodurd; die übrigen Provinzen mit fort: 

eriffen wurden, ſprach bei den Bendiern für diefe außerordentliche 

nahregei; fie beten vwielmebr zu niet Aſcheu gegen’Alles, mas 
genen die latboliſche Geiſtlichkeit und Die Perſon des Königs ge: 

eben war, ums fich jenem Gefeke ja unterwerfen; der Auflland 
rach aus und war bald erganifirt; zu einem jablreichen Hecte ver 
fanmelt, wählten fie ihre Offiziere: und habmen fie hauptſächlich, 
aber nicht ausfchliegtich, aus dem Adel, lieferten den regelmäßigen 
Truppen des Kondemte Schlachten und waren nicht nur miebrere 


* war ein 
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derſt 
en ber weiten wichtiger gewefen 3* rößeres Ungläd 
3 war ed, dañ bie tifchen ie mic —* Bon un 


dem bie‘ Mopaliften ich ‚der 
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Sache in ber Bretagne ſchon völlig 
= Bendöe, die im Mär 1793 ke onnen, endigte, als 
eg 


imd befonders a end iſt bie Mehnlichteir zwifchen dem U 
der ende d demjenigen, ber im egang ; 
** Yin Met 8 den —* eig Em RR 
wurde. —— beider 
ten: nber 


fegren, ſch mach mieb 


— —— — di 
€ "den ern v + die 
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Gefehtetlicheit im Rübrch des — u b 4 
‚Mann gegen Man rechneten. Die R 
eine’ Rolle ſpielte war feine'der n, 
Montroje's in Bewegung fehten. Dies find bie 
dagegen find bie Aehnlichteiren allgemeiner und IH er. _ Yu beiden 

war ee ein urforfiugliches eh, das ſich 
‚gegen _die regel en Sitreitträfre ber en erhob, um 
die alten von feinen Bärern Übtrfommenen inrichtungen zıs ver 
theibinen. Nr beiven Rriegen machten Une enbeit, natäzlicher 
Etarfünn, Körpertrafi und Thärigteit die Infurgenten ihten Geg 
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griffe auf fefte Pläße, und einige ibrer fchwerften Niederlagen wa; 
ren Kolgen unbefonnener, Unternehmungen dieſer Art. einem 
offenen den Bewegungen ber Kavallerie glinfligen Terrain 

diefe ungelibten Krieger mit geringerem Bortbeil, als auf einm 
coupirten. Die Menge. der unabhängigen Anführer und Dffii 
bradyte Uneinigken in ibren Rath, wodurch alle. Pläne M — 





mehr als ein Dal in Berwirrung gebracht, die Anftrengungen 
Bender aber faft immer vereitelt wurden, in „d * 




























bie ibn führten, fo viel Ehre machte, endigte in 
ſche Sinrichtungen oder in Kolge gerichtlicher Werurtbei 
Ramilien warden verbanns * ihres Erbes beraubt, und fe binten: 
mens. Die Republitaner lands. fanden eine Frau, Mifirek 
chinſon, die ibre Thaten —— den Bergſchouen Montrofes ward 
ga m 
efe berühmte Berfalferin der „Dentwürd 

Vendie:ftrieg,“ war am Hofe geboren und ſchrieb mi 
der literarifchen Eoquetterie, die man mandmal in dem beilen & 
öffnen Werten findet, vollleumen frei. Sie war jart umd fo 

n und Gefahren eines K nlch ju ertragen. 
Bes ſelbſt, als fir k einer Englifchen De, die g 

au vor: 
nur, Sie glaubten mich einer Heldin äbnli au finden!” 
Charakter im Privatleben war ohne Tadel, wie man fd 
Keinbeit der Befinnungen und dee 1* in item Buche ſch 
Ueber vierzig Jahre find ſeit der Revolution von 

chen biefer und der Englifchen nt 
wig e XVL, nach der Englifchen umd der Kran Nepal 
den Abgrund en; mach Karl I. und * 

i Lay pi X * Sue 29 un 


Schottland mit ihrem Untergange; mehrere ftarben durch m 
ließen feine andere Krüchte ihres Sieges, als ben Ruhm ihres Ma 
En Date wie die Marauife von — je 
Einfachheit und Würde einer Römifhen Matrone; ibr ee * 
fi ‚dal icht fi ı bielt, Ay 
ich Te af man {in nie Dr fäbig Bir e 
einer fo berühmten eilt zu werden, ae ß Br | 
her 
ki welche neue Mebnlichteiten jeigen 
nach Erommell und Napoleon bat feine der beit Re 
diesmal die 
Aebnlid 


dena, ber Ritter St. Georges und Karl Ed dr 
60 Jahre lang die neue Dpnaftie mit ihren Mufbrlide 
——— rue al ep ntereffen unterfl 
eben fo in Kung di 
der Zutun a — — 
Die Jat 
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1745 bietet den fchönften 
n Eompofition bat. Die! 
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nah d wären die damaligen Jatobiten un fe 
ben, bs Pl ‚Heine —— nad wel fa ua 
efunden hatte, : größtenteils der Grund feines unerwarteten 
Erfolges war. Der völligen Mieberlage Karl Ebuard’s: ungeachtet, 
gingen hir Engliſchen Jakobiten noch lange mit RevolutionsPlänen 
um und tranfen aufı ſche Gefundbeiten, bis ihr Haar nor Alter 
ergraute. Ein neues Befchlecht erſtaud, das ihre nungen nicht 
theilte, und ber Brennftoff des Auſtuhrs, der unter der Mche fort: 
geglommen batte, erloſch endlich ganz. Mur noch einige beife 
oder fchwache Köpfe gebaren eben 
ne; fo wollte unter Mriber 
amilie den St. Yames: Pa f 
amilie ju ermorden. * ſchlecht eutworſenen Pläne bätten an- 
ere erhitere Berfchwörunge 
die Politit Nobert Walp 
‚ Ihmwörern juvorzufommen, ftatt mit ber 
viel Aufbebeng iu maden, wodurch bie Gefahr größer erfchienen 
wäre, rich war. 


feine ber großen Eurepälfchen 
£ feinen & e; fe vermeigersen ibm 
’ ins von Grofibritanien, und er felbft verjichtete 
erſeits auf den eines Prinzen von Wales. 

Wäbrend das Erben Karl Eduatd's in Einſamfeit umb 
‚Berlaffenheit binfioß, war die Zabl derer, : bie feine Gefahren 
und fein Umglüd ıbeilten, auf einige alte Jatobuen zufammens 
ı en, welche ‚ale Helden einer nunmehr — Ge 
hi su betrachten waren. meine genoſſen in Scott: 
dand, welche -in dem fechsjiger Jahren füeben, ‚werben fc. aus 
ihrer Jugend mehrerer ſoicher Belannifchaften erinnern. Da: ihre 
volitiſchen Brundfüge und Reflauratiouspläne wicht webr — 
waren, fo fanden fie auch feinen Wiberfprudp mer. Mau trach⸗ 
tete bie Jatobiten, denen man noch im Leben. bin und wieder bes 

egueie, ale Männer, w bie A 'eit ihrer Gr 


8* pn —— — daß man ibm den ——— bie 
nigim nur mit den Anfangsbuchftaben bejeichne, wie ‚wenn er 
beforgt Bäte, es ** ſcheincn, ais wolle er durch Aubören de⸗ 


6- bie -Uiuepation d Hanueder auerte 
j Ye Georg II. von ber Seltfamteit — 3— hörte, 55 


e er ben Deputitten von Pertoſhite, bemielben einen: Bru 
nicht von bem mu von *8 * don Sn Chur 
m u — t rt bie 
Be Anpigteit feiner Grundfäge ehre. — * 
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eines Spielers”, und Ähnliche, befannt geworden find. Diefe Stüde 
haben den Bortheif einer bunten und — 
geftatten dem Dichter ſaſt unbefcpränften Spielraum in der ls 


g ftile und 
dergeheimen Berhafts: Befehle; er ſchildert bie Begenfäge des eitlen und 


‚ bei 


“ Haufe zurd; Leßterer Kömmt in den Laden, um fich das 


jeßt aber du 
A 


ngefüchtigen- Marquis von Surgp, der den Stolz und hie 
onurtheile feiner Aamilie repräfentirt, uud feines Bruders, des edlen 
und uneigennüßigen Ebhevaliers, der  micht unempfindlih für. ben 
Stolj hoher Geburt, aber flolyer —* auf den angebornen I ber 
Zugend umd des Zalents ifi; er fchildert bie frechen Pläne des 
Marauis gegen die Frau feines Milbrudes Gerard und ihre Wer: 
eitelung- dutch die Daywiichentunft und Obhut des Chevaliers. 

Im zweiten Un bat fh die Scene gänzlich verändert. 
sr Jabre find verfloffen. - Die Dpnaftie der Bourborien ft nicht 
mehr. Die Ariftofratie ift von der Revolution vom Schaublag Ar 
drängt worden. Den Marauis von Surgp glaubt man auf Wanbdes 
zungen im fremden Landen begriffen, Huch) = Chevalier, nachdem 
er jum Generalsrang in der Armer der Republit emporgeftiegen, ift 
den Wißfallen ver perrichenden Partei des Tages ımterlegen ımd ebenfalls 
verbaume. Xeichter ifi der Sturm, der über dem Hotel der Surgp fo 
gewürhet bat, über Gerards und Jullas niedrigeres Dach hinwegge⸗ 

angen. Gerard bar ſich in einen Haarfräusier verwandelt, umd 1 
einer Selbfipertbeidigung. tritt er al& Patriot unter dem Mauren 
bes rn Solon aut, obgleich die Täufchungen der Rebolution - 

ibm o vorüber find, lia figt eben allein in ihrem Meinen 

Laden, am Pla der Egalitk, ats der Marauis, ihr früherer Berſol⸗ 
ger, nunmehr‘ ſelbſt ein Berſolgter, bereinftürge umd flebemtlich una 
eine augenblicliche Zuflucht vor den ibm nachfegenden Bluthunden 
bitter. Kaum ifi er geborgen, fo febrt ibr Gatte, von dem ebemazs 
ligen Schuhmacher Morrin, jegigen Bürger Caracalla, be vrag Fach 
aar ſchnel⸗ 
den ju laffen. Diefe Stijjirung eines Republitaners aus dem %. 1789 
iſt, wenn auch nicht aan dem Ton jener Zeit angemeffen, doch eine 
der befien unter den bielen Stigen biefer Art, welche Scribe's eik 
fertige Hand entworfen bat. äbrend ber Bürger ſich auf dei 
Stubt ſest, däßt er fih von Yulia gan; gemächlich bedienen und 
exientpoxirt zu gleicher Zeit eine Bortefunn ber teibeit. und Gleich: 
beit und über die Morhwendigteit, alle häusliche Angelegenbgiten bei 
Seite zu werfen. 

„ber was. wird dann aus Höflichkeit und Ehrfurdhe?‘ fragt 
Julia. Ebgeſchafft,“ erwiedert der Bürger mit Grapität, ‚dur 
den Befchluf nom zebnten Brumaire.’  ,‚Weld' eine geſegneie Re: 
gierang,’ fügt Gerard biuyu, „da wir unfere Dbrigkeiten aus dem 
Bäder: und Schufterladen wählen.” 

‚Garasälla. Allerdinge. (Sich erbebend und mit detlama⸗ 
totiſchem Pathog.) Ms das Nömifche Bolt einen General fuchte, 

es ſich auf bie Felder und wählte den erften Sanbmann, dem 
e6 begegnete. Da ich gerade von den Römern fpreche — noch ein X 
* Baterlande! (Auf feinen Saarjepf deutend.) Herunier 
„Berand. Wie, ibr wollter“— 8 
—&aracalta: Die eit muß ausjehen wie ein Mömifcher 
* A la Titus. Ein berühmmer Bürger, diefer Bürger Titus! 
Beildufl, » ba,ich gerade von Schwänzen fpreche, wie fam es, .daf 
ibr euch am Schwanz ber Patronille befander, anftatı dab iht an ber 
Spike berfelben fieben folltet, wie gewöhnlich?‘ 

in ®erazd. (Mit der Dreffur des Haares beichäftig.) Die 
Wahrheit zu fagen, Bürger: Dbrigfeit: das leßte Paar Schuhe von 
Euch drüdte mich fo, dad ih faum gun fonnte. 

'nEaracalla. ba, fehr natürlich. Seit ich Dbrigfeit bin, 
bab’ id; meine Able etwae vermachläffigt. Ich mare jegt keine 
Schuhe mehr, ich mache Motionen.‘ 

Seine Einwendungen, als er für das Paarfchneiden ein Aſſig⸗ 
nat von 500 —5 zahlen ſoll und dies ein * N tbener fin- 
det, feine Behauptung, daß die Revolution micht bieß für Haar; 
fräusler gemacht worden fep, und bie Begrüßung salut et frater- 
nits, womit er von dem Bürger Solon empfieblt, gehören ju 
Scribe's beiten Schilderungen... Aber die Geführen für den Marquis 
find Bo nice vorüber. Ein weit gefährlicherer Befuch erfcheint in 
der Perſon Goberilie'6, des alten Yarnıen feiner Ramitie, der uns 
ter dem Mamen Bürger Senela ein fheußliches Wertjeug der Re; 
voution if; er fihläpft gerade herein, als der jitternde Marauis 
aus feinem Verſteck in dem Habiner bervorgefrochen ımb in den 2a: 


‚ben getreten if. Gerard bat mur noch fo viel Zeit, ibn auf einen 


Stuhl zu nörhigen,. fein 5 einufefen und mit dem Rafiren zu 
beginnen, ale Seneta bereintkitt. fommi, um Gerard den Plan 
utbeilen, daß er fidh nach bem alten Hotel ber Surgv’s begeben 
Se wer Be Tal ae Sk Ba 
ir j y ⸗ 
dung Band, fo mil .er ibm dazu bewegen, ihn A 


‚m 


erzlicher Beweis baden 
tief.aufregenben Situation verei 
R * ae ran 
Bruder, ben General bervor. Die Bufı 
der, die —360 Chbaraltere % 
ch gemeinfdhaftliche —X en werden, if 
en ſo rübrend, ale firlich ſchen. ne neite Befabr, die durch 
das Wieder A insg wirb ee befeitigt, 
iubem. bieier, fie für- Zeugen „melde aelommen find, um einen 
cheibunge: ——— Us Gerard zurüdtebrr, finder er zu 
feinem Erfianmen die beiden Ariftofraren mit dem furditbaren Bürs 
ger Hand in-Hand und alle Drei herzlich lachend über die Befannt: 
macung, woburd bie Surgv’s geächtet werden. Enblith wird durch) 
eine Regen Grrarb’s der ktige Schufter bahin vermocht, die ° 
* 
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beiden Brüder in Sicherbeit über die Brämen von Paris zu gelel: 
ten. „Unter meinem Schuß,‘ fügt d e mit wichtiger Miene 
Hinzu, „tommt ibr ohne Paß nach der Hölle.“ . 

Mit dem drirten At ſtellt ich ein neuer Wechfel dar, Die Res 
volution ift gleich einem Donnerwetter vorübergerollt; wir befinden 
uns wieder in General Surgp's prächtigem Hotel. Wer aber tritt 
herein, um ibm die Zeitungen und Briefe zu überreichen der Bür- 
ger Earacalla, jegt wieder Morrin, doch nunmehr Kaftellan des Sur: 
gyſchen Hotels jur Belohnung für feinen Dienft, den er ben beiden Brü: 
dern während ber Revolution wider feinen Willen geleifter bat. 
Der Marguis ift bei Wagram gefallen. Der General bat fich mit 
Yulien, Gerard's Witwe, vermäblt; ſchon vor ihrer Berbeirarhung, 
Die durch die Künfte feiner Mutter ju Stande gebracht ware, batte 
er fie zärtlich geliebt. Das meifte Antereffe in diefem Akt erregt dag 
—— bes Bicomte Marliere, der unter ber alten Regie 
zung ber freund des Marquis umd bes Ebevalier war, dor bem Aus: 
bruch der Revolution oder an einem. wüſten Ciland Schiffbtuch ge: 
litten und 30. Jahre fern von Europa zugebracht hat, fo daß er von 
al den taufend Veränderungen babeim nicht das Geringfte weiß. 
& ibn bat die Welt fill geftanden, und er glaubt 1816 in daffelbe 

aris zurückzukehren, welches er 1750 verlaffen hatte. Seine Ueberra⸗ 
ſchung und Berwirrung find mit vieler Laune und Naivetät gefchildert. 
Sein Hotel iſt verſchwunden, felbft der Mame der Straße ift ver: 
geſſen. Er irrt in der prachtvollen Rue Rivoli und Rue de la Pair 


umber und fchwört, fie hätten fein Paris verwüſtet; er bört- von, 


Wagram und Aufterlig (micht von Zeipjig und Waterloo) und fragt 
den General, ob dies die Mamen feiner Güter find; die Worte: 
e,Kammer und Wahlen” find für ibn unnerfiändliche Hierogiupben. 
Daf Edelleute Steuern gablen follen, kann er gar- nicht begreifen; 
von Anderen bört er gar, baf fie Aabritanten geworden find, und 
gas wie ihre Kamilien biefen Schlag ertragen lönnen; er bört von 
boofaten, welche die Anmaßung befißen, nach der Hand einer Bra; 
fentochter zu fireben; von jungen Leuten, bie durchaus feine Schul⸗ 
den machen und auf fein frenndfchaftliches Anerbieten, ibren Gläu- 
biger ans dem Fenſtet zu werfen; nicht- eingeben wollen. Bou allen 
efen Weränderungen im Gebitn verwirst, wünſcht er ſich faft wie: 
Der in bie Einöden Amerita's-zurüd, 
war ift diefe Idee nicht ganz neu; der Wicomte ift eine Art 
von söfiichen Rıp Ban Wintle,*) der ein balbes Kabrbundert 
afen bat und unter anderen Weſen, anderen Umgebungen und 
anderen Jbren wieder erwacht; felten aber ift diefer Gedanke mit: fo 
Biel Laune und mit fo viel jarten Anfpielungen verfinnbildlicht wor⸗ 
den. Alten Leſern kann man wenlgftens eine Auswabl von Scribe's 
Werten mit gutem Gewiffen anempfeblen, und in diefer Hinſicht kön⸗ 
nen wir nichts Befferes ihun, als eine febr mwohlfeile nnd elegante 
tleine Sammlung bier erwähnen, in welcher bie vorzäglichfien. feiner 
Stüde erfdiienen find; eine ſolche it das: Röpertwsire du theätre 
frangais à Berlin"), woven auch einzelne Bändchen Kar — 
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* * ( Dr Erzählungen.) Sitten ber tropifchen 

ander. t. t. 
Lhabit d’Arlequin. Die Barlelinss Jade.) Eine TagessEhronif 
* A. Imberdis. A l rt. Rüben or m * 
es sopt peches capitaux. (Die ſieben nden.) Bon Michel 
* .. 3 er Pr: 15 Ar. 
Indiana — von 3. Sand, 2 Bbe. Pr. 15 Fr. 
Le sergent de ville. (Dey Stadt: Sergeant.) 2Bbe. Pr. 15 Ar. 
Un bomme. (Ein Mann.) Bon Madame Eollin du Plancy, 
Berf. von Jane Shore. . Pr. 6 Ar. 


Mannigfaltiges. 


— Klopfiod’s Meffias. Einige in Italien noch nicht bei 
kannte * der Meſſſade, überſetzt vom Ritter Maffei und 
wit einer Einleitung von Mauri, werden binnen Kürzem in Mais 
Land beraustommen. Die Einleitung enthätt viel Geiltreiches, und 
Die Berfe wetteifern an Wohlllang mit dem Driginale. . 

(Antologia di Firenze.) 


— Eanning als biplomatifher Dichter. Ju %. 1826 
unterbandelte der Miederländifche Borfchafter Herr Kald in London 
seit, Canning und Hustiffon Über ein jwifchen der Englifdsen und der 
Ricserländiithen Regierung gr mann Reciprocitäts : Spftem. 
"Die Holländer erboben aber fo piel Schwierigteiten, daß Eanning end: 
lich der Sache müde wurde und, um ihr ein Eude zu machen, eine 
Depefke an Sir Charles Bagot, den Englifhen Borfchafter im 
Saag, ſchicte. ir Charles empfing biefe in Ehiffern gefchriebene 


A 4 Sehe i F 
———— —— mte ugyeur ‚ein Epimenibes, der mad 
.. *") Berlin Mn ber . a read Bud: und Mufifgandiung. 
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und als höchſt eilig bezeichnete Depefche bei Hofe unb kounte kaum 
bie Zeit erwarten, um nad Hauſe zu eilen. Die Depriche wurde 
bedhifftirt, und folgendes iſt die wörtliche Eopie jener wichtigen 
Mittheilung: : 
In matters of commerce, the fault of the Dutch 
ls giving too little and asking too mach; ' 
With equal advantage the French are content, 
So weil elap on Datch bottoms a tweaty per cenl. 
Twenty per cent, — 
Twenty per cent, - 
Nous [rapperons Falck 'with Twenty per cent. 
(Der Hollander Art ift's in Handel und Wandel: 
Sie fordern ein Echbod und geben 'ne Manbel; 
Da Arantrei ſich bill’ger unfeieben beiennt, 
&o zahl’ und der Holländer zwanzig Prozent. 
wanzig Prozent, 
z wanjig Prozent, . - 
Nous frapperons Fa ch mit zwanzig Prozent.) 
(Foreign Quarterly Review.) 

— Etwas über Zn Titſingh. Diefer betannte Rei 
fende, vormals Hollandiſcher Befandter in Japan und ‚Ebina, war 
1740 zu Amſterdam geboren. Er ging- früb nach Indien, trat in 
bie Dienfte ber Holändifchen Eompagnie und erwarb ſich durd feine 
Shätigteit die Rarbewürde., Nach einem 17jäbrigen Aufenthalt in 
Batavia ward er (1778) als Ehef der Holländifchen: Zattorei nad 
bem Hafen von Nangafati, auf der Inſel Defima, gefchidt, wo man 
die Holländer fo gut als.in Gefangenfchaft halt. Er machte ju ver. 
ſchiedenen Zeiten, in der Eigenfhaft eines Gefandten ber Compy: 
nie, die Reife kach Jeddo (ber Haupifladt von Japan), um ben 
Siogun zu begrüßen, das blirgerliche ynd- militairifche Oberhaupt. bes 
Meiches, welchem die Europaer unpaffend ben Zitel bes mertlihen 
Kaifers geben. en feiner einnebmenden Sitten De A 
Zitſingh, fih unter einem von Miktrauen gegen Aremde gefläblten 
Bolte fogar freunde zu erwerben. Zu feinen vertrauteſten Belann: 
ten gebörte ein Prim), der Schwiegervater desfenigen Kaiferd, der 
von 1780—86 rögierte. Selbſt nachdem er Japan verlaffen, unter 
bielt Zirfingb immer einen regeimäfigen Briefwechfel mir biefen 
Prinzen und anderen vornehmen Ja en, ‚ber ihm viele ſchatba 
Beiträge jur näberen ini eines fo wenig erforfihten Zandıs 
verſchaffte. Er verlieh Mangafafi im Movember 1754, nach firben 
jährigem Aufenthalt. Der mündlichen Sprabe war Th tuntig 
ſcheint aber. niemals fähig geweſen zu fepn, 22—— Eine: 
fiihe Bücher in der Urfprape zu lefen. Uebrigene brachte er Dicke 


Merkwürdigkeiten mit, unter anderen eine reiche ben 
Meberfeßungen aus dem Japaneſiſchen, weiche. durch ei Sk 
merfcher an der Holländifchen Kattorei zu Definta vera waren, 


Bald nach feiner Rüdtehr wurde er Statthalter von Tſchinfura in 
Bengalen und machte während feines dortigen Aufenthalts die Belannt: 
fehaft des berühmten William Jones, der bie won ibm mitgebradıen Me 
terialien fehr hoch fchägte, Zittingb lehrte von Tſchinſura nach Baravia je 
rüct und reifte, 1794, als SHolländifcher Abgefandter nad Peting, 
wo er den 4Yten Januar des folgenden Jahres anfam. Et halt 
mehrere Audlenſen am Hofe, verlieh Peting dem 15ten Mär um 
tehrte' nach Matao zurück. Endlich nabm er vom Drient, me & 
33 Nabre verweilt hatte, Abſchied, die @uropäifche Heimath 
wieder und haͤufte dort große Meichthlimer. - Ex verwendete fein 
Muße zum Ordnen des bvielartigen Materials, das er auf 
gebracht, und nahm fich vor, die Ergebniſſe feiner Forſchungen gleid- 
zeitig im Baterland im Polländiſcher, und u "Paris in it 
Spradye herauszugeben. Leßtere Stadt befudhte er oft und lei 
ſich endlich dort nieder, wo er aucd im Februar 4812 an et 
ſchmerllchen Krankheit farb. Titſingh binterlieh, im Ermangelang 
rechtmäßiger Kinder, fein ungebeures Vermögen einem natit 
lihen Sobn, ben ibm ‚eine ndierin gefhentt bare. Dile 
Nichrswürdige befah eine folche Fertigkeit im Berſchleudern fein 
Erbtbeils am Spieltifch umd bei einer Dperntängerin, daß er (den 
—2* Jahre nach dem Tode des Vaters ſich genöthigt fab, bie Sauu⸗ 
ungen und Manuffripte, deren Anſchaffung fo viele Mühe unt Kr 
flen verurfacht hatte, um geringe Preife zu verfaufen. Dieje ſchätdatn 
Artikel find nun gam jerftreut, obgleich man him und wieder 
ſtücke davon auf Nuctionen haben. fann, die alsdann febr hoch tarır 
werben. So gelangten wir dor Kurjem ju einer Original Kerefpois 
deny Titfingh’s mit dem.älteren Deguignes, die fich auf Ehinciiht 
Chronologie bejieht. (Asiatic Journal.) 


— Aberglaube der Indier. „Rei meiner Müdtehr int 
Rager, " emäblı Eapktain Mundy, „fand ich bafelbft eine merkwärbist 
Probe jener heiligen Bettler, die Fakirs genannt werden bob 3 
diente er den Mamen Bettler faum, da er Gelb, das ich Ihm in 
durchaus nicht annehmen molte.- Er war ein Gegenftand bei 4 
barmens, obgleich er ein hübſches und, tro& feiner nieb 
nen Augen, faft ein fchelmiiches Ausfeben battt. Ein eek 
er im die Höbe, und da er bereitd zwölf Jabre lang in diefer Ei! 
fung verblieben war, fe konnte er denfelben micht mehr derumt 
gen; ber Arm war fo zufammengefchrumpft, daß er um it ww 
feiner als der andere war. Er war jet im Wegrifl, ſch 
bere Buße aufyuerlegen, * 12 53 m \ R-. m. 5 

eit gedachte € 
u fteben, und nach Ablauf diefer 2 A ; hu — 


ge Gomorin auf allen Bieren zu 
wärmer, ber ſich ben Himmel 5 verdienen hofft, wenn «MN 
Erde zu Hölle macht!" (Mundy's pen and pencil sketches 


— 
Gedrudt bei A. W. Hape 
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Berlin, Freitag den 15. Juni 


1832. 


Ktaliem 


Tre nugve tragedie. (Drei neue Trauprfpiele.) Bon Silvio 
. , Bellico. Turin, 1832. 


Es wäre eine Preisfrage für eine von den zabtreichen Atabemieen 
Italiens, ob Aleſſandro ji, der gelehtie Neffe keo's X., dem 
Theater feines Baterlandes einen ſonderlichen Dienft erwiefen, inbem 
er ihm bie Poetit des Arifteteles, die er zum. erſten Dal Ins Italiä⸗ 
niſche überfeßt bat, zum Geſchent machte. Wir ınöchten es fehr- bes 
ſtlaviſchen Weife die Itallän⸗ 
den. Dramaturgen drei Jahrhunderte lang auf die Worte des Mei 
ers geichwären haben. Pazpi fügte der Kbeorie auch gleich ‚einige 


Beifviele- hinzu, indem cr mehrere eg £rawerfpiele tbeile 


: ins Lateiniſche und tbeils ins Italianiſche Überfehte und damit auch 
i Baterlande 


feineur den Grund — jener ſogenannten Maffizitär 
die fpäter in Frantteſch alle linabbängigfeit und Marlonalitär 

aus der Biteratum-werbrängt hat. 

Kriffino vom WBitenza war der. erſte Prieſter, ber ben neuen 


@öttem auf ben: eben errichteten Wltären opferte: Seine Sefemieba, - 


in versi aerolti - gefchrieben. Und den Attiſchen Muftern fireng nach 
gras, machte in der gelehrten Welt Auſſehen. Rucellaf), von 
Rorbeeren bes Wiceutiners augelockt, Rrebte demfelben mad nnd 
betrat auch feinerfeits den. Kochutn, man fann nicht fagen Ytallens, 
udern Briechenlands, benn feine Noemonba ift mut eine Mach 


) ber: Heluba deo Enripives und: der Antigene des Sopbotfes 
— — * yet 


derſ⸗ n bat; fein. Ore fie aber iſt eine btafie 

ver Guzipipefeun —— Lau. Dim Sripiers 

uhr. damals» oft die Ehte der 3 feine obnebies Mar 
weinertiche DR 


ufe 7 
bie edle: Einfachheit des Sopboties und. der mänmtiche ‚ger 


drungene Situ des Mefchylus. Der Letztere wurde fait gänzlich ver 


\ in An 


n, and Sopbottes, fein glücklicher Mebenbußler, trug auch in 
talien Im fechszehnten Softanbert: wie einft im Arbemienfls 
en Theater, dem. Sieg. Über ibn davon. « Mlamanni über: 
feine Antigone bald "darauf, nachdem  Muceflai- den BDreft 


echiſchen Erauerfpiele wurden damals 


im Ytallänifcher, ja fogar ach in Kareinifcher Sprache, von einem 


geſedt hielt. 
wuß man bekennen, daß -felbft Taſſo kein 


Ende der Halbinfel bis zum amberen dargeſtellt, und die Theater 
—— wurden ſeitdem von einem Strome von Machabmern über: 
divemmt, der jie drei Zabrbunderte lang gleichfam unter ** 

Apparent rari nanies in — rablto und feiber 


u 
fer Wafferflunb war; fein Zaridmondo Pi niche mehr-wertb, ’ald 


die me von 
ade Zeitgenoffen waren. 


! So⸗ q das Abe; das Ute und das Bie 
— rfchlen  Wifteri. Me einen neuen Göhen ſtellten 
- auf ibre MI 


« 
1; 


‚bracht bat. 
der Dichter 


Parabosco oder die Polyrena des Grattatolg, welche 


€, verlieben ibm die Apotheofe und flreuten ibm Weih⸗ 
rauch, vom a Duft andy noch fein Schatten umgeben ift. - Dbne 
eine neue Wahn zu brechen, führte er das Drama auf eine groͤſere 
Eiuſachheit y und derlieb dem dramatifchen Stil R und 
te. » Wnftreitig if Dies ein Werbienft; doch fein größeren Wer: 
bienfi-fcheine ums darin ju befteben, daß er die meuere und befonr 
dere die Rational⸗ Geſchichte im ber „Verfchwörun ar "(0 
e 


wie in „„Rosmunda und Barzia,‘’ auf die Ita 
Afteri iſt freilich auch darım noch fein großer drammti: 
doch ‚mu - «6 anerfannt werben, -dah er in feiner 


" Seele den Zunfen trug, ber den vwates, bei Dichter der Zinunft 


und der 


. Einige du 


enfchheit, eu mt. $ 

"Dad Beifpiel Alfteri’e, der zuerſt bie Geſchichte feines Water: 
landes auf. das vaterländifche Theater derpflanzte, fand indeffen an: 
fänglich nur wenig Machahmer, felbit unter denen, bie mit einer Art 
don arismns feiner poetiſchen Schule huldigten. Monti im 
Ariſtobem und im Grachus, Zoscolo im Thyeſtes und im a 
der Heryog von Bentignano in feiner Medea und feiner Ypbi- 

ia, find wieder umgekehrt, 

uel neueg Leben für ihre Zeit zu ſchöpfen. Wergebens fmchten 


das alte Bewand bie neuem Reidenfchaften und in den 
„alten Böttetjwiften den neuen Kampf ver Meinungen umd der been 
durchblicken ju laffen; die Welt, in der ibre Seiden fich bemegen, 


dieſe Helden ſelbſt, ibre Namen und ihre Thaten, leben der cheift: 


Üben Reit, die ſelbſt ſchon wieder ihr Kitertbum bat, zu fern, als 


“ voetiſch allt 


at” 


satlähifches Gewand. gefleiber batte, während wilkarn 
den Dedip- bearbeitete. "Die Por t * 


et Schwimmer in die⸗ 
— da 

n bie Itallaner 
über ihren eigenen Sriumpb a 


ege, 


um aus einem verfiegten tobten. 


der gebundeneu Mede, und wäre ihr Ansbrud noch fo 

i a binreichen follte, ein von der Kebenbigfeit feiner Zeit 
—— Bolt Stunden lang auf den Bänten bes Theaters zu 
‚feffeln. 

Näper aber tamen den Anfichten und der Deutweife ibrer Zeit: 
genoffen fchon diejenigen ueueren Dichter, die das hriftliche Mittel: 
alter darftellten, das uamentid; dem Jraliäner in den Kämpfen der 
repabiitanifchen Städte Erinnerungen und Namen barbieret, die noch 
jegt im Bolte leben, Unter diefen neueren Dichtern it als der Bor: 
siglichiie Sitnio Pellico zu nennen, ber bereits wor einem Jahre 

„Iwei Blinde dramatiſcher Dichtungen bat ericheinen- laſſen und nun: 
mebr mit drei neuen Tragödien auftritt. Gismonda da Men: 
drifio, eine dieſer Tragödien, gehört der unglädlichen Zeit an, -wo 
Friedrich Barbareffa mit Hlfe vieler Lembarden, denen die Stadt 
verbaßt war, Mailand zjerftörte. Der Dichter fchidert darin mir (eb: 
baften "Karben den Hädtiihen Hak, jenen Dämon der Zwietracht, 
ber, gleich Dem Zatıım der Wriecyifchen Zragödie, damals im Yta- 
lien die Wtenfchen -und ihre Geſchicke beberrichte.. Leoniero da 
Destona,.das jweite Kraueripiel, bat ebenfalls diefes Thema zum Ge— 
gentanbe. Die dandlung deffeiben gebt einige Yabre-fpäter in Mailand 
vor, bas fid aus feinen Trümmern erboben und die Lombardiſche Liga 
Heftifter hatte. Aber die Tortoncſer had in-zwei Kactionen gerbeilt, 
deren eine das Banner ver Liga trägt, während es die andere mit 
"Barbaroffa hält. In diefem Drauerfpiele wie in der Gismenda fucht 
der Dichter Eintracht und Arieden als die böchflien Zwecke danımlel- 
te, Indem ich“ ſagt er in ber Woreede, „das Ungläd malte, 
bas im Wittelalter der —— übrte, iſt e« mein Zwed 
geweſen, das ber u einwohnends Bebärfnik 
tiger | 
ſch 


ht and nufeich reundſchaft ımter dem Red: 
——— als heillan datſtelleu, weht 
dentlich "zu mnandyen,* 38 
In beiden Dramen erbliden wir Familien, die der Haft yerriffen. 
unb der VBürgertrieg zerrätter bat;. ein treuer Spirgel jener großen 
tattänifchen Kamilie, die ‚den. innereu Zwilten eine Beute war. 
Ines der alten Familien: und — ã** in ber „Gi⸗monda“ hat 
lange bie —— der Torriani, feiner Gegner, gewüuſchtz eud⸗ 
‚lich, da er dieſen Wuuſch erfüllt und die Bertilgung vor ſich flebr, 
euft er ſchmerzerfüllt: 
: Tutti ‚sotterra. eccoli .dunque! Il figlio, 
‚La nuora, il vecchio, che sh trace e lungo 
Odio portsmmi, e ch'io,tanto odiaya! 
— la fama.io. di sua morte 
ospirai! -Qursta fama ecco; e letizia 
No; ma. spaxento inondami .e dolore! 


Se lub fle.codt denn, Alle tote! Der Som 

Dis Sobnes Weib, der Greis, ber lang' und glühend 

Gebaft mich bar, und den ich örtlich baßte! Ä 

—* ng “ A feines Ba ** 

ehnt! Nun e dba; und Freude nicht, 

Nein! Schreden nur und Graun behertſchen mich! 

n der That geben ung diefe und andere Berfe der Pellico ſchen 
Tragödie ein Wild vom innen würhenben Lombarben, bie mit jerftö- 
tender Hand über das arme Mailand berfielem und daun erfhroden 
Ey —— * —— Stabt, 
„gleich ‚dem unfläten Rain, ſich des Brubermorbes antlagten. 

s Beim dem poesifchen Talente Silbio Pellico's Berechtigteit 
wiberfäbrt, .fo datf andererfeite auch nicht verſchwiegen werten, baf 
er nicht Aberall in der ibm einentbämtichen Korm auftritt und oft 
mebr in — als im eigenen friſchen Schöpfungen fich 
5 ft. Seinen ontefifbeh Landsmann Wifleri fcheint er ſich 
onbers jum M geriommen ju baben. Der Rafonismus aber, 
dem diefer im Mebermaafi anwendet, und den er allen feinen Bd: 
mern in ben Munb legt, ift im Mittelalter, jener Reit, wo es mes 
der Duiriten noch Spartaner gab, gan, am unrechten Platze. Die 
Kürze des Musdrinte iſt micht Aumer das Zeichen eines energiichen 
Charakters; ed braucht im biefer Hinficht nur am Dante erinnert zu 
werben; fo träftig fein Ausdruck auch if, ja fo konzis — ven Bato- 
nismus in doch feine Mebe; dent Lakoniemus und Konzifion ſind 
wei gam verfchiebene Dinge. Der Prometbeus des Aeſchylus, der 
—* Klage in den patherifchften Werfen ausfchütter, iA darum doch - 
nicht neinker ber Eppus moralifcher Kraft und menfchlicher Energie. 

Der darſtellung unferes Dichters fcheinen die fanften yärtlichen 

Reidenfchaftern mebr- zugufagen, ale die-bereifchen, wie dies auch aus 


daß der —* 


nn 
» 


einem feiner früheren Traueripiele, „Francisla von Rimini, ber: 
vorgebt. Bier trifft er mit Leichtigkeit die natürlichen Karben, wäb⸗ 
tend er. 8. in der „Eufemia von Meſſina“, ſtatt den Schrecken 
u malen, Grauen und Scauder bervorbringe — eine Art der 
ebertteibung, in die indeffen junge Dichter immer zu verfallen pfle⸗ 
gen, und bie bei größerer Ausbildung aud immer mehr gegen vie 
Kunft : Wabrbeit zurüdtritt. Ä 
Ein anderer Vorwurf, der ben neuen Zrauerfpielen Pellico's 
gemacht werben muß, iſt ibre große Betwickelung — ein Vorwurſ, 
der indeſſen ebenfalls nicht ibn allein, fondern das ganje neuere 
Italianiſche Theater trifft, obne fogar Mauzoni davon ausjumehmen, 
weiches derjenige unter den jegt lebenden Italianiſchen Diditern if, 
der am forgfältigften diefe Klippe zu vermeiden ſuchte. Die Jtaliäner 
fcheinen in die dramatiſche Kunſt den Intri uengeiſt verwieſen zu 
baben, der ſonſt, da fie noch eine Poſitit hatten, die Grundlage 


. idrer Politif ausmachte. Ibre Theaterſtücke — bauptiädhlich die der 


lebenden Schriftiteller — haben nicht das Grandiofe, das aus ber 
Einfachheit der Handlung. bervorgebt. Statt dieſe auf eine natür⸗ 
tiche Weife ſich entwickein zu laffen, laffen fie den Rufall lieber als 
einen Deus ex machina bervortreten, und ein Kunfigeiff erſetzt 
dann oft die Stelle der Kunſt. j 
Um jedoch wieder von den Feblerm zu ben Schönheiten des Dich: 
tere zuräcjutebren, müflen wir zunächit feines melodiſchen Beries 
gebenfen. Seine Landsleute werfen ibm jwar vor, daß es ibm an 
jenen allgenieinen bedytrabenden Sentenjen feble, bie das Italiäni— 
ice Publitum fo ſebt liebt; wir willen ihm jedoch Dant bafür. 
Wabrbeit und Gedantenfülle find unendlich mebr wertb, und vie 
Harmonie des Ganzen ıft dem Pomp ber Einzelnheiten bei weitem 
porzjugieben. ö 
Ueber die dritte im diefer Sammlung enthaltene Tragödie — 
„Erodiade“ — brauchen wir nur wenige Worte zu jagen. Es 


. if ein Heiligens Drama, deſſen Held Santt Johannes der Täufer 


sit, der den Herodes auf den Weg der Tugend zurücführen will. 
Der Berfaffer bat, wie er jagt, die moraliſche oͤnheit eines un: 
erſchrockenen Propbeten der Wahrbeit malen wollen; eines Propbe: 
ten, der eben fo voller Heiligkeit als ohne Hak und Stolz if. Abm 


‚gegenüber aber wollte er das Elend und bie Bermworfenbeit gemeiner 


Seelen fchildern, die feines Dpfers fübig find. Die Idee iſt erba- 


-ben; die Ausführung jedoch matt. Einerſeite ift bas, was ung der 


Dichter bier bringt, in derſelben Weife ſchon unzählige Mal da ge: 
weien, und andererfeits feblt es dem Stil auch an jener antiten 
einfachen Erbabenheit,. wie. fie die heilige Schrift dem Borläufer 
Ehrifti verleibt. Bei einer anderen allgemeiner gehaltenen Musfüb: 
rung und Entwicelung feiner Idee bätte ber Dichter etwas Neues 


‚und Eigentbämliches leiften fonnen; denn ein großer poetiicher 


Gedante.bleibt es, wenn Sautt Johannes fagt: 
a nee ara ae Non d’una scaola io mastro 
Son, ına la voce dell’ eterna scuola. 


NER, ns X * Sihule, 
er’ ew'gen ule bin eine Stimme. i 
’ @&1— RE) 
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velliften.) In Einem Bande, Florenz. 
Deltremuoto etc. (Von dem eben, weiches im J. 1831 bie 
Stadt und Provinz San Remo Betroffen bar.) Bon Alberto 
Mota. Pinerolo. ' ü 


Spanien. 


„Midas de — celebres ( Leben berühmter Spanier.) 


Bon Don ? 


anuel Jofef Quintana. Madrid 1807, 1830. 
Niemals fing wohl die Beurtheilung eines Werkes eigentlicher 


mit dem Beginn deffelben an, als die unfrige über bie vorliegende. 


Probe. Spaniſchet ‚Biegrapbieen; deun es ift wohl unmöglich, die 
Titel⸗ Seite. abzufchreiben, ohne fich über die, wie wir: glanben, noch 
nicht da geweſene Paufe zu verwundern, welche won ber Hera 

bes erſten bis zu ber des jmeiten biefer Drau Bände verfloffen ii — 
nicht weniger als 23 Jahre! Es ift augenfcheinlich, dat Niemand, 
ber nad biefem Maahftabe fchreibt, wenn er nicht darauf rechnet, 


* alle feine Fabigkeiten ausleben und auafcreiben zu föunen,. hoffen 


darf, mehr als drei Bände zu Tage zu fördern, und wenige Schrift: 
fteller nur fo viel; denn angenommen, baf Einer mit 17. Jabren an: 
fängt zu fchreiben, ſo wird er 40 Jahr alt ſeyn, ebe fein erſter 
Dntav:Banb vollendet ift; im Gäten wirrde der jweite erfcheinen, und 
er münte 3 yo alt werden, wenn bag lefende Publikum ben brit: 
ten erhalten fol. Don Manuel Xofef indeh, mie ein ärhter Spanier, 
lait fich durch dergleichen Betrachtungen nicht abjchreden und redet 


jo ruhig von bem Inhalt des von ihm verfprechenen dritten helles, 


Daher dürfte auch. Herrn Sodſon'« afgetänhigte — por 


als ob er, gleich einem beliebten Kranzöflfcken oder Deutſchen Schıift: 
fieller,. alle Woche fein Duodez: Bändchen beramsgähe. 

Aber das Erfiaunen über bie fo weit aus einander liegenden 
Täbreszahlen diefer beiden Bände darf uns nicht verleiten, achtunge 
widrig von ihrem Berfaffer zu fprechen, den wir auf feine Weiſe ge: 
neigt find zu verbammen oder ju verfpotten. Weit bavon entfernt, 
freuen wir ung vielmehr aufrichtig über jedes Beichen-non Gefchmad 
an einer National:Biograpbie in Spanien, da wir der Meinung find, 
daf bie Wiographie der Zweig der Literatur if, der fich am beften 
dazu eignet, eine entnervie Mation ans dem Schlummer der Jude⸗ 
lenz zu ermweden. Und biefe Anſicht bes Begenitandes führt ums 
nöd, einmal auf bie Jabreszahlen zurück, welche ben beiden Bänden 
dorgedrudt find, Mir bemerfen nämlich mit einem Bergnligen, bas 
nicht ganz frei von Erſtaunen if, ba ber erſte Theil bieier 
National: Biograpbie dem Spanifhen Publitum übergeben wurde, 
als bie Halbinfel unter ber drüdenden Laſt von Godoy s mmmärtiger 
Tpranneı und unter Mapoleons unbegrängtem Ehrgeije erlag; um 
fo erfchien er gleichſam ale die aufrichtige Bemühung eines indini 
buelten Parriorismus, die erfchlaffte Energie Spaniens neu ju bele: 
ben. Daß die Zeit bes Kampfes den üterariſchen Probductionen 
binderlich war, erklärt uns einigermaßen ben fonft unertlärlich lan: 
gr Zeitraum, ber wiſchen dem erften und dem zweiten Bande ver: 

richen ift, fo wie bie zuverfichtliche Ankündigung des dritten Theiles. 
Wir wollen gern glauben, baf während der ereignifreichen Yabrr 
von 1507. bis. 1814 Señor Buintana wehr mit dem Schwerbdte als 
mit ber Aeber beichäftigt war, und wir -bürfen daber billigermeiie 
auch nicht mehr als 15 oder 16 Jahre auf-einen Band rechnen, 
Was nun aber auch an dieſer Verzögerung Schuld ſeyn mag, fa bemer: 
ten wir body wiederum mit einem angeuehmen Erflaungn, daß jur 
Betanntmachung des jweiten Theiles wieder eine Zeit gemablt wurde 
wo, mit der einzigen Ausnahme, daß bie Juquiſition die ber Ketzerti 
Berbächtigen nicht mebr verbrennt, das ‚Band wieberum im feinen 
feüberen letbargifchen Zuſtand verfunten zu fepn fcheint. 

Wir wollen jedoch dieſe allgemeinen Beträchtungen aufgeben 
und Kuintana’s Buch felbit genauer betrachten. Der erfle Theil 
enthält das Leben einiger Lieblings: Helden der früheren Spanitcen 
Geſchichte, wimlich; des Eid, Guyman des Guten, Roger fauria’$, Pris 
zen von Biana und Gonzalvo's von Eordova, bes er rn Ye 
ses werben die Schidfale zweier Enibeder und bexer Eat: 

merita's, Basco's Ruñe, von Balboa und Aranciseo., Pizarre's, 
erzählt. Die Materialien find aus den zahlreichen gedrudien Ste 
miſchen Zuellen und dus der Manuftripten: Sammlung Den Ant 
nio og geibörft, eines Mannes, der von dem aufgellärten 
Wunſche befeelt ift, alle Forſchungen in der Geſchichte feines Baker: 
landes zu befördern, Daintana’s Stil iſt gut und deutlich; und 
wenn feine Erzählungen an einigen Stellen das Yntereffe vermifen 
laffen, deſſen bie Schilderung des Lebens feiner Helden fäbig mwärr, 
fo 6 er dagegen an anderen, wahrſcheinlich wenn feine eigenes 
. Befüble berührt werben, den wahren und lebendigen Geiſt der Bir 
graphie ungemein richtig auf. " 

Es ift unnöthig, zu bemerten, baf die beiden. Lebens-Seſſchte 
bungen, weiche den ganjen zweiten Theil einnehmen, weit ausführ 
licher gegeben worden und daber anziebender find, als die fünf in 
eriten Zbeil, obgleich jene nicht ganj den Anſpruch auf unfere Theil 
nahme baben, als der Eid, der große Gonzalvo, m. ſ. w. Bon. ale 
Leidenſchaften, welche das menſchliche Gemüth bewegen, ifk Feine fe 

änzlid ungeeignet, eine Sympathie ju erwedten, als der. Geil. Die 
Riebe zum Ruhm, wenn auch ungejügelt und irreleitend, hat sen 
jeher mit einem mächtigen Reiz auf bie Einbilbungstraft rm 

eine der: 


- Selbft der gefeßlofefte und verbrecheriichite Ehrgeiz trägt 


föhnende, wenn auch werwerfliche, Bröße in fich, die wir zu empfinden 
und zu bewundern nicht umbinfönnen. Aber der Geldgeij bet 
nichts von alle dem am fich, felbft nicht in feinem unternebmentke 
Ebarafter: als auri Sacra ſames; benn mir betennen, indem 
wir Horaz um Berzeihung bitten, dag wir unfererfeits in eimer rau: 
ſüchtigen Boldgier nichts Bebeiligtes ober Heiliges erbliden könne. 

Dennod war der Geij, fo wie er auf die Entbeder und Erebe 
rer Amerita’s — von denen wir immer, wenn wir: tabeind- Bon ibnen 
ſprechen, deu großen und edelbenfenden Kolumbus ausnehmen — 
einwirfte, nicht das Falte und verächtliche Lüfter der fpöteren Zeiten. 
Der Geift des Ritterthumer, obgleich er’bamals im.@rlöfchen mar, 


blickte doch im Anfang des 16ten Jahrhunderts. noch berwor und 


warf noch einen Schimmer feines eigenen blendenden Lichtes, auf dir 
Morgenrörbe des ſchimpflichen botsciihen Yabrhumberts,- welche⸗ bei 
feinem Verſchwinden erftand, und gab ber Sucht nach Golb, weich 
in Eorte; unb ben übrigen Spanilchen Eroberern ſeltſam gegen bir 
noch ziemlich verbrritete Keidenfchaft für Ruhm abftach, eine noch ein; 
germaßen pbantaftifche Farbe. In feinem je Abenteurer trat wieeict 
biefe Miſchung entgegengeiegter Antriebe fo. * 

in Basco Nuñe, von Balboa, und wäre das bereits 
mit den romantifchen Abenteuern beffeiben durch bas One fan 
Wert Waſbington Aroing’s, „Reifen und Entbedungen der- Wefäb: 
ten des Kolumbus‘‘, befaunt, fo wirben wir einige-unferer Seit 
auf.eine febr angenehme Weije mit einem Yuszuge ber uns ber 
liegenden gebenebeichreibun - gefühlt haben. Herr Irving bat in; 


lungen Bortheile vor Jenen vorans, und er iſt baburdy,img ‚Stande 
geweien, einige Begebenbeiten, in.bie ſein Held verwidelt war, in 


fommtr. ER 
Don Teleeforo von Trueba hat im feinem „geben des Piyarıs“ 
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ebenfalls ſchon von -feines Sandsmannes Biograpbie des Eroberers 


von Pern ansfÄhrlihen Gebrauch gemacht. Diefe Umftände müſſen 
die Kürze biefer Anzeige üben ein Wert entſchuldigen, weiches eine 
weit längere verdiente, und wir fönnen nur hinzufügen, daf, wenn 
wir das außerordentliche Glüct bäben fellten,. das propbejeite Er: 
heinen von Duintana's brittem Bande ju erleben, wir wahrfchein: 
ch verfucht. werden bürften, ausführlider auf den Inhalt einzuge: 
ben, befonders ba uns in vemfelben das Leben des ebrwärbigen Bars 
tholomäus de las Caſas verfprodyen worden iſt. (F. O0. 


 Bibtiographie. Br 

‚Las delicias de la religion eristiana. (Die Freuden ber chriftli⸗ 

chen Religion, oder die Macht des Epangeliums.) 

Los fundamentos de la fü. 

- Leber Klaffe von Leſern fahlich gemacht. 4 Bde. Pr. 44 Realen. 

La geographia antigua etc. (Die alte Geographie, verglichen mit 
ber ea om Brigadier der Anfanterie, Baron von 
Drtaffa. ® — 

Mapa itinerario del cölera-marbo. (Wege: Eharte ber Cholera 
von Andien bis Paris.) Pr. 6 N. 

Espafa en la mano. (Handbuch von Spanien.) i 
Noticia de las monedas, pesas y medidas. (Bon den Münzen, 
Maßen und Gewichten der Haupt: Provinzen des Königreichs.) 
Tradado historico sobre el origen y los progresos de la comedia 
y del histrionismo en Esparia. Biflerifihe Abhandlung über 
den Urfprung und. bie Kortfchritte des Theaters und ber dra— 
matifchen Darftellungetunft in Spanien.) 2 Bde. mit ‚den 
Kupfern Zope de Mucda’s, Zope de. Bega's und Maria Laboe: 

naut's. Pr. 14 N. ‘ 


Dftindien 
Ueber das von den Engländern in Oftindien befolgte Wer: 
waltungs / Syſtem. 
Wer es unternimmt, eine Nation ju lenten, die von morali— 
ſcher und intelletiueller Seite einen untergeordneten Rang in, ber 
« Befelliaft einnimmt, der muß nothwendig auf eine Schwierigfeit 


fioßen, die niemals aus dem Geficht verloren werden barf, wenn er 
nicht ftets übel fahren will. Es muß ibm bei jeder wichtigen Sadıe 


ganz befonders angelegen-feyn, den Platz genau zu beſtimmen, wel⸗ 


en die fortrüdende Aufftapfe ber Beredlung einnehmen foll, fo daß 
er unnöthige Langfamteit eben fo forgfältig vermeidet, als Weberei: 
fung, die über den Punkt binausführt, bis B welchem bas Bolt im Al: 
gemeinen feine Zenter ‚begleiten fann. Dies Letztere war der Arbi: 
riff des Lord Eornwalis, der fomobl für die Herren bes Britiſchen 
ndiens als für die e Maſſe ihrer Unteribanen bittere Arüchte 
teifen lieh. Wller Erfahrung zum Trog wiederholte ſich dieſer Fehl⸗ 
griff, als Lord Wellesley das Syſtem feines Worgängers, ‚ohne Abs 
. Anderung und Werbefferung, auf die neu acquirirten und erpberten Pro: 
vinjen ausbehnte. Die Leitung ber LofabStattbalterfchaft von Da: 
drtas, welche vornehmlich unter dem Einfluffe des verſtorbenen Tho⸗ 
mas Munro ſchon por feiner Präidentenm Würde Rand, giebt einige 
Belfpiele des entgegengefegten Itrthume. Diefer ſehr geſchickte und 
woblwollende Staatsmann fcheint. uns wenigftens eben fo weit bin: 
‚ter der goldenen ——— zu ſeyn, ale Cornwallis 
dieſelbe überfchritt. Cornwallla, in England erzogen und gebildet, 
glaubte, das Judiſche Bolt bedütfe gur entipreddender Inftitutionen, 
wie die Englifchen, um zu deren Gebrauch und Genuß fübig zu 
werben, Munto dagegen hatte son Kindheit au unter den ns 
diern gelebt, und die Hemter, melden er dem größten Theil feiner 
Raufbabn hindurch vorfand, hatten ibm in die engfle Verbindung 
“mit biefem Wolfe gebracht, .und jwar mit dem Ständen, bie er ihre 
beflen Kormen nennt, mit beim Mugen fleißigen, Zandwirtb und dem Ma: 
nufafturiften. Indem er fie bauptfächlich im dieſen beionberen Le: 
bengverbälmiffen betrachtete und ſelbſt die jerfireuten Trümmer von 
Kennen Einrichtungen, Gerechtſamen und Gewohnheiten mit ber 
ußeriten Anarchie in Kontraſt ſtellte, welche ip jeder anderen Kafte 
vorberrfchend war, auch außerdem von allen Seiten börte, daß Gorn: 
wallis mit feinem Spfteme feblichlug, fiel Munze in das. andere Er: 
rem. Er begnügte fidh nicht bamit, feine Maaßregeln auf. eine 
Bafis zu gründen, welde-mit den Neigungen und Gewohnbeiten ber 
Aſiaten barmonirte: das ganze, Gebäude, vom Giebel jum Grund: 
* ‚kein, follte rein orientalifch werden. Das Bolt felbft, mußte am be: 
» Ren wiffen, was ihm Noth thar, und es galr ibm für Mumahung, 
einer Nation: Geſetzt zu biftiren, bie fchon 3000 Jahre civilifirt war 
und bie Erbe umpflügte und in Muſſelin fich kleidete, während: um: 
exe Boreltern ihre * erjagen mußten und ftatt. aller Aleidung 
en Körper mit Farben’ tiedfien. 5 
. So entgegengefegte Spfteme baben- natürlich febr verſchiedene 
Wirkungen bervorgebradht. Cormmwallis war. zu baflig, um feinem 
- Pilblingsplane einen guten Erfolg zu geflatten; wollen wir aber feine 
Inneren Berbienfle mit Billigteit würdigen, fo müſſen wir bie übeln 
. Zolgen des Plans unberüdfichtigt laffen. Das Softem kann nur we: 
m feines byperseuropälfchen. Ebarafters getabelt werden; megen 
einer. Romplerion und Berfeinerung in Pinficht auf. diejenigen, 
er beuen umb für. die es wirken folltes wegen feiner übeln Be 
xechnung beffeu, was dem ®olfe Motb that, und ber Mittel, 
diefen Bebürfniffen. durch die Eivil:Berwaltung abjubelfen. Die 
unmittelbaren %olgen dieſer Berirrungen waren böchft ‚unglüd- 
lich. &s te, eine gtohe Ummälzung im Bigentbum, umd viele 
alte wohlhabende Kamilien wurden durch die direfte Einwirfung des 
nämfichen Spiteme‘, welches eine permanente Ariftofratie fefiftellen 
und. erhalten jollte, zu Grunde gerichtet. „Einige fagen,“ be 


(Die Grimtlagen des Glaubens:) 


merft Sir 9. Strached, „wir hätten die Scemindars *) geſchaſ— 
fen, und doch wiffen Ale; daß wir gerade bie meiften berfelben 
xuinirt haben. &ie konnten ibre Renten nicht einfanımeln, nie fie 
pflegten, famen dadurch in Rüditand, und wir — verkauften jhre 
Beſitzungen.“ Die folchergeitalt veranlaften Webertragungen gaben 
einer neuen Rage von Grimpbefigern ibe Entfieben, von denen man 
nicht diefelben freundlichen Geiinnungen gegen den Bauernftand er: 
warten konnte, die a Einige —5 welche ale Repraſen⸗ 
tanten einer langen Neibe von Eigentbümern ihre Güter verwalte⸗ 
ten. Biele, die das alte Spftem ermäbrt batte, fielen jeßt brobios 
der Gefellichaft zur Laft, und alle diefe Uebel batten Zeit genug, 
ch zu verbärten, während bie unmittelbaren Nachfolger des Kord 


-Eornmwallis zu tief in entfernte Kriege und Unterbandlungen verwil: 


felt waren, weiche die Exiſtenz unferer Oberherrlichteit betrafen, als 
daß fie der inneren Staatswirtbichaft etwas Anfmerkfamteit härter 
ſchenten tönnen. 

Indeſſen erwarb ſich doch die große Maſſe der Nation, dieſem 
‚Spfieme gemäß, viel werthvolles Grund» Eigenthbum. Die Grunds 
fteuer wurde für immer auf eine beitimmte Summe eingefchräntt. 
Man fchuf Gerichteböfe, die, für dem’ Armen wie für den Reichen - 
offen, mit der Macht ausgerüftet waren, gegen alle Kränfungen ber 
Beamten des Kiefus wirtſamen Schuß zu gewähren. Der Einneh⸗ 
mer durfte jeßt zum erſten Male nicht mebr feine eigenen Handluns 
gen richten. Das Belek, in den National: Sprachen gebrudt und 


-publiziet, wies ibm beflimmme Schranten an. Solch eine Berfaffung 


war muthmaaßlich vom Bosporus bie jum Chineſiſchen Meere noch 
niemals in's Zeben getreten. Der lerbargiihe Schlaf, in welden 
die Indier Jabebunderte lang verfunten gewefen, wich von ihnen, und 
fie lernten jet erſt ibre Rechte erfennen und feblerbafte Maufre: 
geln der Obrigkeit enibedien. - Die üblen Kolgen der plößlichen Im: 
eftaltung find längit worüber, und bie gegenwärtige Generation 
Hip nur noch ibre Segnungen. Die meralifche Kraft, melde der 
ſeſte Gruudbeſitz uns (den Briten) verſchafft bat, ift nicht zu berech⸗ 
nen. Er bat eine große Menge reicher Kapitaliften geſchaffen, bie 
mit den färtiten Banden bes eigenen Intereffes an jene Regierung 
getnäpft find, die zwiſchen ibnen und ber unbegränzten Habſucht 
jedes neuen Herm in der Mitte ficht. Der niedrige Binsfun, zu 
dem die Regierung Geld leiben kann, -bsjeugt, wie weit bas allge 
meine: Bertrauen ich erfirede, das eine treue Bebarrlichkeit bei ıb: 
ren Berpflichtungen erzeugt bat. Der Ueberfchuß an reinem Gewinn 
wird von den Zemindar's immer reichlicher zu faufmännifchen Spes 
enlationen angewendet, und viele der achtungswärdigiten Britiſchen 
Kaufleute und Agenten in Ealcutta find abbangig vom Kapital des 
Landes, deffen allgemeine Duelle das Grund⸗Eigenthum ift. Reich- 
thum bat Sinn für fremde LurußsArtitel erwedt und -Diuße für das 
Studium der abenbländifchen Kiteratur und Wiſſenſchaft xy 
Die fo erlangte Kenntnig bat mit dem Gefühle der Sicyerbeit und 
Unabhängigkeit, welches die Politit des Zorb Eornwallis juerft ers 
wedte, zuſammengewirtt, um die Gelinnungen ber. höheren Klaffen 
liberaler ju machen. , 

Die Tendenz des Munro ſchen Spftems ift, dem gefelligen Ru: 
ſtand in feiner Stetigfeit zu erbalten; denn es ift auf die Annabme 
bafirt, ‘daß die Nation der befte Richter ihrer eignen Gefühle und 
Neigungen fo wie auch der wechten Beziebung zwiſchen Umftänden 
und Einrichtungen fen, wir folglidy ganz ibren Anfihten ung beque: 
men müffen. Sieraus ergiebt fich, dat wir, ba fein Grund vorban- 
den ift, anzunehmen, daß bie Hindu's aufgeflärter find, als ibre 


‚ Boreltern, und ba in Hauptſachen fein Wechfel eingetreten, außer 


etwaniger Berfchlimmerung durch die Mubamebanifhe Ufurpation, 
dat wir alfo zurückſchauen müffen in die Annalen des Woltes, mit 
bem wir es zu thum baben, und unſere Verſaſſung ausichliehlich nach 
den Modellen zu geflalten haben, die ſolch eine Unterfuchung mag 
entdeden laſſen. Wir fönnen biefe Theorie nicht beffer beleuchten, 
als durch die eigenen Worte bes trefflichen Munro, mit denen, er 
die „alte Indifche ‚Form des Schiedsrichter» Amtes (punchayet) an 
Gerichten erklärt, und zwar mit Rücdficht auf bie Ergebniſſe des 
Berfuche,. fie wieber außufeifhen. „Es ift unbeweifelt,‘ agt er, 
„bah die gerichtlihen Werböre durch das Schiedsrichter: Amt eben fo 
febr gemeingültiges Geſetz in Indien find, als die durch Befchworne 
in England. Kein eborner glaubt, daß Gerechtigkeit ausgeübt 
werbe, mo man felbiges wicht einführt." Diefes „„gemeingältige Geſeh 
der Hindu's“ wurde alfo ein Beſtandthell des gerichtlichen Spftems, 
und man geftanb denjenigen befonbere WBergü gungen zu, weiche 
ſich deffeiben bedienen wollten. Da jedoch Berichtsböfe nach Euro: 
päifhen Muſtern ſich gleichyeitig vermehrt. batten und Zuflucht zu 
bemfelben leicht und mwohlfeil gemacht war, fo gingen die Einfichten 
im Ylgemeinen bald über den engen Kreis altwäterifcher Weisheit 
binaus, Das Volk lieh gern die barbariihen und ungenfgenden 
Ausflüchte fabren, ſobald es hinlanglich weiſe und zechticaffene 
Lenker fand, um Werechligfeit zu erlangen, ohne Erpreffungen aus 
gefehe zu jepn; — 

Freilich mag bas mangelbafte Svflem der Borfabren in anderen 
älen fo ſeht den WBorurtbeilen bes guten Hauſens angemeffen 
epn, baßdie Schwierigkeiten fünftiger Berbefferung baburch unberechen⸗ 

bar vermehrt werden. Doc giebt es Staatsmänner, welche vergeffen, 
daf die Schwäche der moralifchen Anfichten, eine notbwendige Kolge 
ber langen Macht des @lends, bie Nation gegenwärtig ganz unfäbig 
macht, über ihren politifchen und focialen Buftand iraend einen ſelbſt⸗ 
fländigen Gedanken zu begen. Außerdem vergeffen fie, dat man auf 
bie öfenttiche Meinung, wie entfchieden und Feibfänkig fie auch jep 


) Remindar heilt Gutsbefiger und if gebildet aus den Perfiihen 
Werten zemin (Fand, Grundfüd) und där (Inbaber, Befiker, 
das abgekürgte Partigip des Berti däschten, halten, Befigen). 


Yebald Aufllärung ihr wicht zu Hütfe kommt, eben fo wenig bauen 
Würfe, ale auf die robefte indivibnelle Laune, 
Wir haben die ausjeichuenden Merkmale beider Berwaltunge-Par: 
teien mit‘ einiger Musführlichteit angegeben, weil ibre Meinungen 
befsnderen Einfluß auf die Werwaltung der ungeheuren Eimtänfte 
des Bodens hatten. Die fistalifchen Maafregeln des Lord Cornmwal: 
Bis ſind oft- geprüft worden; aber Munro’s' Anordnungen in Betreff 
ber Brumbiteuer bat mar niemals unparteiifch beurtbeilt. Sie waren 
‚eine ergiebige Duelle für Härflee Lob und ſtärtſten Tadel. Zwiſchen 
ſolchen Ertremen bat die verborgene Wahrbeit Raum: genug. Wir 
wollen: ibr madfpären. 
Die Einfünfte der ri Fürſten wurden. jeit undenflicher 
Zeit dirett und ausichliehlich von dem rund und Baden gezogen, 
aber in ungleicher Form, eirter: Mittelgattung zwiſchen  Zare und 
Remte.: Die außerordentliche Strenge der Auflagen, welche ju Zei: 
ten den ganzen Ertrag verichlang, mit Musnabme eines en 
Buantums- -für den unglücklichen Landbauer und der Ausſaat 
für die kommende Jabreszeit, - wirtte gemeinfchaftlih mit u 
weinee Anarchie und Gefeglofigteit, um in den - meiften Ge 
genden des Landes jede deutliche Spur von Eige nthumsorecht 
zerſtören. Lange Jabte, bevor mir das Suprewat erbielten, 
bare sowohl in Bengalen, als an den Küſten von Koromandel und 
Malabar, uur / das Recht des Stärteren gegolten. DD 
Siterigfeit, weder. im der Hertſchaft, noch in ben Einrichtungen; 
and Menichen, welche oft nicht einmal mit ber Bewikbeit, daß man 
ihre Soateu reifen liefte, diefelben ausfreuten, und immer überzeugt, 
dai fie für. den Grundfat vos nou vobis ‚arbeiteten, die fonute 
das Befisrecht wenig intereffiren. Doc gab es obne Zweifel in 
Vielen Fallen ein Gefühl der Anbänglicteit an den Boden, ſtatt ge: 
mug, um die Graufamteir’bäuslicher Dränger und den „Wejen der 
Berwiltung‘‘, welcher das Land durch eindringende Hecte veriodifch 
ausfente, zur Überleben. Aber biefe Gefühle fcheinen in jeder Pro: 
win; des weiland- gewaltigen Reiches der Mongolen verfdieden ge 
* zu ſeyn, — wicht bloß ‚an: Charakter und Stärfe, ſondern in 
ben Vaße, als fie auf Männer wirkten, die ausgejeichnere Pläße 
in der feciafen Kette einnabmer und durch unähnliche Berbäliniſſe 
‘an den Boden gefnüpft waren. Daber gab es ſchon in einer ſebt 
ber Zeit üunferer Herrſchaft unter den: woblanterruhterften Beam: 
ten der Compagnie eine Ntarfe -Berfehiebenbeit ber Anfichten über 
bie Anfpräche der verſchiedenen Ackerbau treibenden Klaffen und 
' Über die Matur ſowohl als die Ausdehnung des Aistus. ‚Berr 
Suder, ein Mann von großrr Erfabrung im praftifchen’2eben, jagt: 
„Die Remindar's galten im Algenreinen für die Eigentbümer, ıbeils 
wegen ihrer Perfitchen Benennung, tbeils- weit fie häufiger im Be: 
Ade gefunden wurden; aber don der anderen Seite bebaupteie man, 
Verſenen feyen blofe Staatebeamte, und nach ber Theorie 
fewobl ale der Prayis brfähe der Oberbert, in der Eigenſchaſt eines 
oberfien Korde, eim Recht auf- einen gemiffen Antbeil ber Produtte 
jedes Morgen Landes; Andere vermeinten, die Malife*) oder 
Dorf: Zemintar's fepen die rechtmäßigen Eigenibämer; wieder Mn: 
dere, dafı fein @igembimserecht, aufer dem dis Reint (Drfonomen), 
der Dorf Häupter, oder det Bauernidiaft, weiche das Kant gemein: 
febaftlih anbaut, Matmirt werden dürft.“ Die Zrage, fo in Zweifel 
md rigtelten verwidelt, iſt durch beu -Abereilten Dogmatis: 
mus noch fchmieriger geworben, der allgemeine Folgerungen das 
Seftzrecht auf die fchmale Saſis weniger in zwei oder drei fliehen 
Mrevingen der Südfpige von -Yridien gefammelter Sbarfachen yegrün: 
der bat. : Eben fo auch durch bie Annahme, daf Abeorieen (beyüg: 
lich auf einen in det Worzeit und bei einen barbarifchen Wolte ent: 
Handenen Zuſtand der Befellichaft) norbwendig abge ſchmackt ſeyn 
en, meil fie mir @urepäifchen 'Anfichten von Eigentum und 
won ber „ewigen Schicklichteit der Dinge“ nicht zufammentveffen., 
6 leitende u des Mimro’fhen Planes bei Feſtſtelung 
und Einfammlung ber Öffentlichen Einkünfte, gewöhnlich das Retot: 
war: Spftem genannt, if die Zerſtbrung aller vermittelnden Mirt: 
eit pwiſchen ben befoldeien RegierumgsBeaniten und den jetzigen 
dbauern. Kein Mittelmann von irgend einer Art wird anertannt. 
Der Reror oder Detonom wird ummittelbarer Bafall des Staates — 
ein Pridilegium, das er „böchlich ſchatzen“ foll; die @igentbfimlich- 
Beiten ud Mräfte jedes Grundſtliches märfen auf das genanefte be: 
Rimmt werben; dem anf-diefem Wege erlangten Daten gemäi 
die jahrliche Rente berechnet, und zwar mit bebrutenbem‘ Rabatt, 


„weil #6 die Tendenz einer Schagung if, die von einjeinen Aeldern - 


ja einem 'gröheren Territerium- fortfchreiter, unmähig ‚groß. zu 
werben, und weil bie ers iunmer gültig feon foll’‘; ber An: 
bat bes wüſſen Landes, welches gleichfalls Maflifiziet und tarirtwer: 
den-muk, wird der Willfür bes Reiots überlaffen,,, ale eine Grund⸗ 
l zu künftiger Mehrung des Staats: Binfommens. 

Und diefes if das FinanSpflem, wonach jetzt ein großer Theil 
der tinter Britifcher Oberberrlichteit befindlichen Gimin e m Dl: 
Spbien beſteuert wird. ; . (Bidinb, Rev.) 


Bibliographie." Werte in Sanftritaniiher Sprache: 
Hienu Sanhita. (Die ug des Menu.) Nett bem Kon 
mentare von Kullufa Bbatta. 2 be. Kalfutta. Pr. 5 Ch. 
‘Vikramorvasi. (Wiframa und Urwafl.) Ein Schaufpiel von Ka: 
lidaſa. Kalkutta. Pr. 2 ©b. . ‚ 


" Malit ober Male beit ebenfalls Vefiner aber aub Beberr: 
er) und if PartiMp des Mrablichen Werbumd malaca, ’ 
late, Hera ek — MAIN 





. Hemusgegeben do. der Redaetion der. Mg. Preuf. Staats: Zeitung, 


u. 


Da war feine. 


wird ' 





Malathi und Madhava. — Ein‘ Schawfpiel im zehn Atten von 
Bbavabhuti. Kalkutta. Pr. 24 Sb. 

Utara Rama Cheritra. (Borifegung der Geſchichte des Rama.) 
Schaufpiel in fieben Akten von Bhavabputi. Raltusta. Pr. Eh. 

Müdra Haksbass. (Das Händfiegel des Minifters.) Schaufpiel 
in fieben Atten von Bifatbo Data. Kaltutta. Pr. 24 ©. 


Mannigfaltiges. 


— Däniſche Schuldentilgung in Zralien. Ein Zes 
taner, der, in feiner Nugenb mehrere Sabre ın Dänemark verlcht 
batte, bebielt für dieſes Land eine ſolche Borliebe, daf er nad fri: 
ner Klidtebr in das Baterland Alles, was aus Dänemart fan, mic gaft: 
freundlicher. Zudortommenbeit aufnahm. So geſchah es denn ad, 
daf er rin Mal einen durch Stand und Bildung ausgezeichneten Di: 
nen jebn Momate lang in feinem Haufe beberbergte, obne dafür 
erwas Anderes als den Danf feines Standinanifchen- Baftes in Kur 
ſeruch mebmen. zu wollen. His biefer emdlich zur Wbreife ſich an: 
ſchictie, feblte es ibm am Geld, nnd fein freundlicher Wird ging in 
feiner Danenliede fo weit, daß er fich*für eine anfebntiche Summt, 
die ber Aremde bei einem Banquier aufnahm, vwerbärgte. Mebrere 
Jabre vergingen, der Düne ſchigte fein Geid, und der gaflfreand: 
liche Einwohner von Siena Iwelches ber Ort it, wo dieſe Gefchidhte 
dorfiel) mußte bei fauer erworbenen Sparpfennig bergeben, um bie 
Schuld des Fremden nad) und nad abjutragen. Man tbeilte dem, 
Profeffor Schoum in Kopenbdagen die Sache mit, und biefer bielt c+ 
für feine Pflicht, eine Aufforderung zu erlaffen, in welcher er. das um: 
ter ſelchen Umftänden von dem Toakaner an einen. Däuen gemachte 
Darlehen als eine Narionalfchuld bezeichnete, zu deren Tilgung jeder 
Düne beijufragen verpflichtet ſey. Da diefe Aufforderung zunäcft 
dem Könige und den Prinzen Ebriflian und Friedrich vorgelegt 
wurde, fo unterzeichneten diefe frac einen. großen ‚Theil der; 
tbigen Summe, und Se. Majeftär fagte dem Profeifor Schoum unter 
Anderem: „Ich dante Ihnen recht Febr. daft Sie bei diefer Gele 
gay audy au mich gedacht und mich an dieſer ſchönen Handlung 
aber Aheil nehmen laſſen.“ — Yu diefem Augenblicte ift der ehrliche 
Einwohner von Siena ſchon im Beſttz alles ausgelegten Geldes; er 
bar ſich alſo nicht ohne Grund auf Die Brapheit der Dänte ter: 
taffen. (Antologia di Firenze.) 
Heu entdbedte Höhle im Pennfpinanten, "Die 
mertwürbige Nature rzeugniß in der Grafſchaft Aramklin am Mbdanze 
ber nördlichen zer wurde erit ganz kürzlich durch einen Rufal 
aufgefunden. Herr Reece aus Peterstomm wollte in diefer d 
nad Waſſer graben; da nämlich am Aufe eines Hügele von- } 
licher Höbe ein yienslich faster Dwell aut dem..Kelfen berderdangi 
und in viniger Entfernung über dem Quell der Soden efwas-tinge: 
funten war, fp- glaubte er, an den Strom- des Waſſers gel w 
können. und fing an, die eingefuntene Stelle anzju sen. Wu et 
einige Auf weit gefommen war, tonnte er das Wa Wntlich . 
und, dem Anfchein mad, mit- großer Scdmelligfeit fliehen böten. 
Ungefähr 12 Kuh von der Oberfläche traf er a an tem 
niedrigeren Ende einer Arlfenfpalte, melde v in eine 
meite und. geräumige Höble ausdehnt, deren Bingang tbeihweife-ren 
lodterem Geſtein verdectt iſt, das jedoch hei weiterem Bordti 
er aufhört, während nunmehr fatt diefer mürben Sanfte 
efte Relsftüdte, uait buntſarbigem Spatb vermiſcht, fich zeigen. "Mach 
jeder Richtung bin ſiebt man wie ſchönſten Ciejapfen, die vom rinem 
prächtigen Steingefims berabbängen. Umpählige Steingeftalten-ven 
allen Farben, Aormen und Größen bemertt iman am GBeftmd hinab 
und an dem fchrägen Wänden, einige wei, rotbh, braum, grün, a: 
dere durchſichtig wie Bla, und alle fo feit'wie Marmor. Sie tn 
den, den neugierigen Mbenteuirer mit ihren jadigen Spihen in 
Städten zu jerreifeh, wenn er es wagen wollte," meiter bineinpu 
dringen, und man muß an mebreren Stellen, ibnen aueweichtad 
in geblidtter, Haltung vorſchreiten. Uebrigens muß man faft auf det 
—— Ränge des Weges im Waſſer maten, obgleich der Duell in 
er jttzigen Yabreszeit jiemlich ausgetrodmer if. Doch bemerft man 
an dem Wett des Buches umd an anderen Spuren bes Wafersfeht 
druttich, daß es zu gemiffeh Reiten des Yabres durch werkbie 
dene Kanäle in gen Maffe einberitrömen muß. Rwar Met 
es auch jet noch ziemlich jtart,- aber meiſtentheile durch die 
längs: dem. eigentlichen $amptbert befimbtichen Seitemtahäle, it 
man aus dem großen änfch fchliehen formt, melden March 
ben Sturz des Waſſere über die feinen Lauf hemmenden Welt 
zyaden verurfacht wird. In dem eigemtlichen Wett‘ find du 
mebrere Warferfälle von ziemlicher Böbe. Das Ende der Hable il 
bis jest noch unbetanm, da man fie num tbeilweife erforfchen fomite; 
800 Auf weit iſt man darin vorgedrungen, aber noch war Felt Ende 
abjufeben. Beim Bineinfteigen in Biefe Grorte- wird bat Muge dan 
u. Grofartigteit auf Das angenebnfte überrafcht, und jeder t 
ft meue Wunder entdecen. Bier ih das Geftein wie Bäume and 
Sträucher geformt umd bat das Anfeben- eines derſtrinenen Baht; 
dort flebt man Gehitde, wie Menfcen,:-Wögel, —* 
ein und taufend andere Gefallungen. —*— anf den “edften 
Andbiit fühlt man fich überrafcht von biefer Manniafältigteit md 
Schönbeit, aber nach gemauerer Mnterfuchting erfatimt man mob 
mebr, in allen dirſen feltſamen Formen biok rin zufällige? 


der Matur zu finden, die bier in ſtiller Mögefchiebenbelt en 
und ungebört biefe Gruppen gleichfam zu ihrem -arbil 
det bat. (N. Y. Americm.) 
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Schweden. 


Das Leben und die politifchen Schickſale 
des Baron Guſtav Armfelbdt.- 
Bon ibm felbit gefchrieben®). 

„Geboren in Finulaud und von einem Befchlechte abflammend, 
welches anderthalb Jahrhunderte lang fein Blut und Reben für 
feine Könige aufgeopfert hatte, ward ich durch Rufall, uud obne daß 
die mindefie Protection dabei ins Spiel: kam, Offizier bei der Garde, 

—8* und verwegen, wie ich damals war, gelang. es mie 
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mir nicht möglich, k i, in war, 
ebe die no fo * tion glücklich vollendei mar. Spä⸗ 
ter ich dem anf feiner Reife nach Ainntand umd war 
fo ‚ Ibm bei feiner Krankheit zu Tavaftchus e 
tige Sheilmahmie und Berforge zu erfennen ju geben.‘ — 
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Der Berfaffer ſagt num ferner, daß, obgleich im ſteigender Gunfk 
bei dem Könige, derfelbe doch nie über Staats; Angelegenheitey 
ibm damals Mirtbeilungen gemacht oder ihm zu Rathe gezogen hätte, 
und fährt dann fort: 

„Der im Jahte 1756 obne befondere Gründe und obne einen 
feftgeflelften Plan znfannmenberufene Reichstag war Beranlafung 
u den erfien Auebrüchen des bis dabin, erſtickten Unwillens der ver: 
4444 Ractionen gegen bie Königliche Macht. Alle einzelne Ju— 
tereffen und Leibenfchaften wurden in Bewegung geſetzt und verbrei⸗ 
teten ſich weit Äber den eigentlichen Wirlungstreis, Glüdlichermeife 
wurde den verfchledenen Parteien nicht Zeit gelaffen, um ibre fehle 
ten Abfichten an’s Tageslicht bringen zu Können. Der König ente 
lieh den Reichstag olbtzlich, in dem Augenblick, wo man amı wenig: 
ften glaubte, dah er e⸗e wagen würde. Die Stände ſchieden aus 
einander; jedoch bofften die Schlechtgefinnten in den Provingen, von 


. dem Mifvergnügen, welches dort berrfchte, Bortbeit zu zieben. Bon 


biefer Zeit an ıft der Urfprung aller der Unruhen zu füuchen, welche 
Guftan’s III. Regierung vom Jabre 1786 bis jum Ießten Augenblid 
*108* wo eine verzweifelte und obmmächtige Faction ibm ben 
Doſch In das Herz ſtieß, — eim Herz, das bie Furcht nicht fanute, 
und das zu ſtolz und’cbel war, um einen 2 elnen zu ſtrafen ober 
Nadıe an ibm zu nebmen. Nach der Revolution von 4772 war der 
König von der Erlenntlichteit der Nation umd der Achtung der aus 
landiſchen Mächte fo überzeugt, daß er nur allein baran Dachte, dem 
Laude einen neuen Glanz; burd den Schng und die Aufmunterung 
der ‚tert ‚„ dee Künfte umd der Induſtrie zu geben. Seim 
einer der M 
n Europa. e einfache, Xebensweife, obgleich oft durch mie: 
beige und beimlihe Intriguen geflört, ward Güte und Wohl: 
wollen für das allgemeine Belle drjeidhuet. Alles fchien dazu bel⸗ 
tragen .ju wollen, Gußan's II. fo wie feines Boltes Glück ji bes 


den, 
Der Böbere Abel, db entlih ſtets die natürliche Stütze des 
Throne 6 I weden jtetd ver Ak Bu —* 
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’ ibm —XR der Verdienſte und ‚ber Bater: 
landsliebe, wobtrc die Mamen ber Borelteen unfierblich gemacht 
batten, noch ndere Wnezeichnungen zu perleiben. In einem 
Lande, wo ber wen vorberrfch 


242 


und zu feinen Plänen zu benußen fuchte, um bergeftalt die König: 
liche Macht zu untergraben und fpäterbin ſtütſen zu fönnen. 
Guftap, der ein ſolches Verfahren von denen nicht vermuthete, 
denen ‚er täglich mit Freundichaft, Vertrauen und Güte begegnete, 
fonnte indeſſen doch den Eindrud, den ihr Benehmen auf ibn 
made, ın feiner Abſchiede Rede an die Stände nicht verber: 
en. Bis dabin batte er faft nie über dieſe Berbältniffe ein Miß— 
ebagen zu ertennen gegeben und nur immer mit Stanbbhaftigfeit 
und Klugieit ibnen zu entgeanen gewußt. Martoff, welcher bamals 
Ruſſiſcher Gefandter ın Stedbolm war, batte im Stillen das Bor: 
haben der Factionen unterfiüßt, und der Ruſſiſche Hof, welcher bie 
um Krieden von Bereli von feinen Prätenftionen, der Garant ber 
—B——— ——— von 1720 zu ſehn, nicht ablich, zeigte bei jeder Ge— 
Tegeabeit alien möglichen Widermwillen gegen den König. ‚Hiervon 
kann man mit Sicherbeit die Urſache zu Guſtav's IN. Berchlun, Ruf: 
land ben Krieg ju erklären, berleiten; er dachte die Selbſiſtändig⸗ 
keit ſeines Landes durch eine Verminderung der ungebeuren Macht 
jenes Reiches fefler zu begründen, eine Hoffnung, bie auf den 
Krieg ſich ſtützte, in welchen Rußland damals mit ben Türken 
verwickelt war, und den Preußen und England unterſtützen zu wollen 
febienen, fo wie darauf, daß die Polen beſchloſſen batten, die Ruffi: 
ſche Herrfchaft abzufchutteln. s 
Während des Neichstages vom Jabre 4756 batte mir der Kö: 
nig, vielleicht mehr in Folge meines Dienſteifers, als wegen meiner 
erwanigen Gefchäftsfenninit, fein erböbtes Wertrauen gefchentt. 
Grftan, der eine Reife nach Kopenhagen zu unternehmen gedachte, 
um, wenn es irgend möglich wäre, die Dänifche Regierung ven ib: 
zer Allianz mit Rußland loszumachen, betrieb die Anordnungen Dazu 
mit ber größten Heimlichkeit, und nur 2 oder. 3 Perfonen, unter 
denen ich war, fannten ben eigentlichen Zuſammenhang der Sache. 
Leider entſprach der Ausgang nicht unferen Hoffnungen. Dänemarks 
Eiferſucht auf Schweden überweg feine pelitifchen Antereffen, und 
wir erbielten nur bas Berfprechen (welches indeffen nicht gebalten 
wurde), daß bie ſtrengſte Neutralität beobachtet werden ſellie. Wäh: 
rend dieſes Alles vorfiel, ereigneten ſich bei Hofe mebrere andere 
Begebenbeiten, bie zu erzäblen ich indeffen nicht befugt zu ſevn 
laube, da ich baran feinen eigentlichen Antbeil genommen babe. 
ießen fich jedech die Scenen, Die fur; vor ber perwittweten Könis 
gin Ted vorfielen, bekannt maden, fo würden fie mebr Licht über 
den Zeitraum ven 20 Yabren verbreiten, wodurch das einzelne und 
allgemeine Miävergnügen entftand, ale Allee, mas damalige Erklä— 
zungen und bamalige Schriften darüber mitgerbeitt baben. 
In dem Wabn, von der Türkei, von Preußen und England 
umterftügt zu werden, von benen jedes auf feine Weife verlichert 
hatte, zur Ausführung des arofen Planes beitragen zu wollen, den 
Guftap, um das Gleibgemicht Europas wieder berjuftellen, entwor- 
fer haue, befcloh der König 1788, Nuflond anzugreifen. Ich 
reiite im Frübjabr nach KRinnland und fand taufend unvermuthete 
Schwierigkeiten und Binderniffe bei Ausführung unferer Projette, 
obgleich alle im Sinn diefes Landes entworfen waren. Ich ſchickte 
paid einen Eourier an Se. Majſeſtat mir vollſtändigem Bericht 
ber Alles, was ich gefeben batte; doch der Beſchluß war einmal 
gefait, und felbit das Bolt fehlen mir Ebrgelj ibn unterſtützen zu 
wollen. Die Schwediſche Armee langte in — aber mit ſo 
änzlihem Mangel an Allem, mas zum Angriff nötbig war, an, daß 
fe mebrere Monate im Untbätigfeir auf den Galeeren unter den 
Kanonen von Sweaberg liegen bleiben mußte. Mißttauen und 
Zangeweite verminderten bald den kriegeriſchen Muth der Trüppen. 
Die Finniſche Armee, welche. lange tem Apmene aufgeſtellt war, 
dien ungemif und verwundert ju fepn. Zu Savolar geichah wohl 
iwas, aber auf eine labme und ſchlecht fombinirte Weiſe. Die 
Den ſchlugen ſich auf der Höbe von Hogland, und ſewohl in 

tockbolm als in Petersburg wurde über den erfochtenen Sieg ein 
Te Deum gefungen. ‚ (Rerrfegung folgt.) 
Biblicgrarbie. i 

Swerige är 1809 ech är 1832. (Schweden im Jabr 1809 
und im Kabr 1832.) Pr. 40 Er. 

Urkaft till Eredir:&pftem für Kafligbeter. (Entwurf eines 
borotbetarifchen Kredit: Spftemer.)' Ueberfegt und bearbeitet nach 
der Kredit: Berfaſſung des Grofberyogtbums Pofen. Pr. 16 St. 
fwerfigt af SaintsGimonismen eller Kramtidens 
Religion. (Ueber den St. Simonismus oder bie Religion 
ber Rufunft.) Nebft Anmerkungen. Bon Job. Werrerling, Königl, 
Hofpretiger und Probſt. Yöntöping. Pr. 8 St. Ei 

Alumtinerabe Kigurer ıc. (Kolorirte Abbildungen jur & 
dinanifhen Fauna.) Mebft Befchreibungen, berausgegeben Php 
©. Milkon. Lund. Rmeite Auflage. 2 

Baron von Wolffe Geometrie. — Zum Gebramde der 
Schwediichen Jugend bearbeitet und herausgegeben von €. Strids⸗ 
berg, verbeffer von G. v. Schulten. Bierte Aujl. Pr. 40 St. 
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Memoiis of Sir James Campbell, of Ardkinglas. (Dent: 
würdigfeiten von Sir James Campbell von Ardkinglas; von 
ihm ſelbſt aefchrieben.) Zwei Wände. London, 1832. 


Der Berfaffer dieſes Werts ift einer von den feltenen Mäns 
nern, bie in eitem Alter, in weichem werige Sterbliche noch ibre 
volltemmenen Geißrettafte befigen, Belenniniſſe aus ibrem Leben 
niederfchrieben. Wenn er in dirſem Mugenblid noch lebt, fe tann 
er ungefabr fein fiebenmdachtjigites Kabr erreicht baben. Sein Ge— 
dãchtniß anug aufererbentlich fcpn, wenn er feine aufgejeichnete Mo: 


tigen Über bie im biefen Binden von ibm gefcilderten Greigniffe be: 
faß. Er ift der Abtömmling einer alten Schertifchen Familie, diente 
im fiebenjäbrigen Kriege, war ber Altersgenoffe von Lord 
George Sadville, Lord Lottleton, Jebnſen, Belt: 
jminh und den Wiglingen und Weiſen jener Zeit, befuchte die he: 

en Gefellfchaften im Auslande und im ber Heimath, durchreifte einen 
großen Sheil ber Welt, empfing mancherlei Ehrenbezeigungen, fdmac- 
tete in Gefangenfchaft, war vier Mal verbeiranber, auch einmal in 
eine Geſchichte von etwas illegitimer Art verwidelt, und nahm Theil 
an den großen Begebenheiten auf dem Aeftlaude am Abend der Ke: 
polution und nach dem Stutz Bonaparte's. Bei einer fo reichen 
Erfahrung in den Handeln ber Welt tonnte es ibm an einem Bor: 
rath von Kenniniffen der mannigfachften Art nicht feblen; und ob: 

leich man feinen rechten Grund finder, -wesbalb er zu ber Prefe 
eine Zuflucht nabm, als etwa den, daß er fich dadurch in dem Bi 
fegen wollte, gewiſſe Forderungen zu befriedigen, bie ein wen ber 
Kranzöfifhen Polizei ibm aufgebrungenes Ärauenzimmer an ihn 
machte, fo bat Sir Names doch zwei Dfran-Bänbe Kertig befonimen, 
die man mit einer Miſchung von Meugierde und Webrrrafcung 
lejen wirt. ‚ 

Als Selbftbiograpbie ift dieſes Werk im böchſten Grade aufric- 
tig und, fo weit man darüber ju urtbeilen vermag, eben fo ebrlic. 
Sir James befigt wenig ben verſönlicher Eitelkeit — minbeitene wer. 
niger, als man von einem Manne feines Alters, wenn er fi nie 
berfegt um Die ſeltſame Geſchichte feines Lebens ja erjäblen, wehl 
erwarten möchte, Seine Erzäblungen aus dem fiebenjährigen Kriege 
und feine Aneldoten von den großen Männern, mit denen er in 
vertrautem Umgange fand, und unter denen man aub Voltaire 
findet, find äuperft unterbaltend, Kann man ibm auch nicht gerade 
die Kunft juerteunen, daß er feinem Stoff die vollendetſte Form zu 
geben verftand, fo ift doch eben fein Stoff ſchon fe alziebender Knı, 
daß er keiner großen Ausichmädung durch die Darftellung ketarf. 

‚ , Einige Auszüge werden binreichen, um dem Ebaratter und Werth 
biefer Memoiren ju zeigen. Se möge denn zuvörderſt die Anelteie 
eines Soldatenſcherzes bier Play finden, der fidy zutrug, als im fir: 
benjäbrigen Kriege die Kranjöftichen und Engliichen Truppen an der 
Granze von Wefiphaten einander gegenüber und im Angeſicht gela: 
gert waren: 

„Bei ſolchen Gelegenbeiten,’‘ fagt der Verfaſſer, „‚pilegien oft 
gegenjeitige Höflichteitebezeigungen ausgetaufcht zu werden: fo erin 
nere ich wich unter Anderem eines Vorfalls, der im Brinſchen dx 
ger zu großer Belufligung gereichte. An unferer Armee befand fich 
ein gemilfer Eapitain Rixon, der in einem praftäfchen Spaf, mie er 
es nannte, fein bochſtes Vergnügen fand; da fich nun einftmals ein 
Beapfige Dffiyier darüber beflagte, daß er aus Mangel au Wind: 
bunden auf die Jagdluſt verzichten müſſe, erklärte ibm unler ia... 

"fliger Freund, er F ein Paar ganz vorzũgliche Thiere ditſer 
Urt, die dem Framoſen zu Dienſten ftänden, und er wolle fir am 
nachſten Morgen nach den Borpoiten fendenz; er bat fich zugleich den 
Manten bee Frauzöſiſchen Herrn aus, damit er a uch das Geichent as 
die richtige Perſon gelangen laffen fünne. Die Antwort war; „Ort 
N — der Mame it mir entfallen — „Und,“ fagte der Ftanzeſt. 
„‚barf ich fragen, wenn ich für eine fo ausgezeichnete Büte perpflüchtet 
bin? worauf ber Andere erwieberte: „D, mein Hear, ich binc, e# 
it eine große Kleinigkeit, was ich die Ehre babe Ibnen dathubie— 
ten; mein Mame aber it Graf Niron vom 5iften Regiment.’ 
Capitain Miron trieb ben Spak noch weiter und fchicte am mädrm 
Morgen zwei elende Schaͤſerhunde zu den Vorpoſten, mo’ fchen ein 
Aranzölifcher Bediener ibrer wartete, um fie in Empfang zu nes 
men und ju feinem Herrn zu fübren. Wie erflaunt aber waren wir 
am Abend, Einige ven uns ärgerten ſich fogar, als ein Paar Maul: 
eſel, jeder von einem Diener begleitet, der eine mit zwei Körben Bat: 
gunber und ber andere mit jwei Aörben Champagner bepadt, ale &r 
——— an ben „Grafen Niron vom Siſten Regiment für die 
errlihen Windfpiele, bei ung anlangten. Mehrere unter une, bie 
mit ſolchen Geſchmack an einem Wit fanden, mie der Gapitain 
iron, fühlten ihren National: Eharakter durch dieſe Geſchichte bei 
leidige und ſtellten Jeuen darüber zur Rede, daß er die Sadıe io 
weit getrieben babe. Mber MNiren konnte nun einmal wicht 
ſeyn. „Ei ben Zeufel,“ ſagte er mit der größten Maiperät, „it 
fonnte der Kerl biefe Rüden für Windſpiele und mich für einem 
afen anfehen ?‘ j , 
Sir Yamps war während. des Feldzuges unter dem Mamen 
„der Anebeibart‘‘ betannt, nicht etwa, weil er felbit diefen martalr 
fhen Appendir befah, fondern aus folgender Urfache: - , 

Ju meiner Jugend fübrte ich in der Armee den Mamen „Aut 
beibari’‘, jedoch nicht von einer fo imponirenden Rierde an-meiner 
eigenen Perfon, fonbern von einem lächerlichen Vorfall, der ſich zu 

prment ereignete, als ich noch ein ganz junger Burſche war. Die 

runnenorte in Deutſchlaud galten waͤhrend des fiebenjäbrigen Arien. 
es als meutrales Gebiet, wo eine große Menge Weite ans wllen 

nben der Welt zuſammenkam, tbeile um wieder gefund zu werben, 
theile um ſich auezutuhen. Das vaus, worin ich wohnte, wat mir 
klein, böchſt unbeguem und fehr überfüllt; da ich nun eines Abenks 
nicht zu meinem Zimmer gelangen founte, fo gerieib ich ven unge 
faht in einen anderen Thell des. Haufes, welchen die Gemablin des 
Barens von Jenneret bewohnte. Das Zimmer, in das ich trat, mas 
ganz finfter; als ich Daber meine Hand ausftredte, kam ich eiwas 
unerwartet mit des Barong Knebelbart in Berübrungz er aber Ipram 
auf vow feiner Nubeftätte, Ass in böchſter Wurb feinen Säbet usb 
bieb nach mir; glüclicherweile hatte ich aber ſchou die Thür erreiht, 
‚und der Streich fuhr in deu Pfoiten, der noch lange nadıber dar 
Dentzeichen meiner Entweichung trug. Mau fand dieſe Gefdikhte 
zu fen, un fie einſchlaſen zu laſſen, und- fe fübete id) mod-mele 
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Sabre Lang unter meinen Kriegekameraden den Spottnamen: 
„KRnebelbart‘. 

Unter Anderem, wovon der Berfaffer, vielleicht obne ſich beffen 
Har bemunt zu feon, Zeugniffe anfübrt, befinden ſich aud einige 
Beweisftellen für das Soſtem der Mifbriudye von ebemals; fo bi: 
ren wir einer Edelmann fchwören, daß er eine Corporation wieder 
verfaufen wolle, weil er fie getauft babe; und folgendes iſt eine 
Probe davon, wie man in ber guten alten Zeit mit Bunfibezeiguns 
gen umfprang: 

„Mit Lord George und Lady Louiſe Lennor lebte ich fortwäh: 
rend auf dem Auf einer innigen Vertraulichkeit. Ale Beweis, daß 
dies nicht nur eine voräbergebende Freundſchaft war, brauche ich 
nur anzufübren, daß Se. Herrlichkeit meinem älteften Sobn, ale 
er noch gar nicht geboren war, ſchon eine Compagnie in feinem 
eigenen Megiment ſchentte, und ibn dann zu feinem Adjutanten er 
nannte, ale lange Zeit nachber Lerd George Kenner Oberbefehlsha— 
ber in Pipmoutb war.‘ 

Da.Sır James viermal verbeitathet geweien, und das letztemal 
mit eimer jungen Dame von 19 Jahren, als er ſelbſt fhen TO Jabr 
alt war, fo kann man dbenfen, daß er bie Kunſt, Krauen zu gemwins 
nen, aus bem Grunde verfland. Die Umſtande, von denen feine 
zweite Heirath begleiten war, werden dies näber beleuchten: 

„Sines Abends in der Oper in Gefellichaft des Oberſt Stafford, 

der gewöhnlich unter dem Namen Graf Stafford bekannt war, machte 
auf mich eine Dame, die feiner von ung beiden kannte, einen jelte 
nen Eindruck. Gereijs durch eine Bemerkung, die der Oberſt Sıtaf: 
forb fallen ließ, bot ich ibm eme Wette an, deren Belauf ich jetoch 
nicht mebr weiß, daß ich in drei Tagen ibre Belauntſchaft gemacht 
baben wolle. Sie war von einer um einige Jabre älteren Dame 
begleitet, und nach Beendigung der Dper fab ich fie zufammen in 
eine durch eine Haute ausgezeichnete Kuiſche Reigen. Ich gab fo: 
gleich einem Lobnkutſchet eine Guinee und verſprach ibm noch eine 
zweite, wenn er mir am nächfien Diorgen barüber Kunde brächte, 
wo bie beiden Damen abgefliegen wären, und wen der Wagen ge 
böre. Den folgenden Zag erfuhr ich auf dieſe Weife, daß die beis 
ten Damen die Töchter ven Mifiren Dutens, einer Sofjuweliers: 
wittwe, ſeben, daß ibr Water, ein Krangofe von Geburt, vor kurzem 
geitorben und ein bedeutendes Bermögen nebft einer Kamilie von 
drei Kinder, einem Sohn und zweien Töchtern, Dinterlaffen babe. 
Ich will den Leſer nicht mit den einzelnen Umftanden ermüten, 
welche die- Folge dieſes Abenteuers waren. Genug, ich gewann 
meine mit Oberfi Stafford eingegangene Wette, und jehn Tage dar 
auf nerbeirathete ich much, nach beionders erbaltener Kicenz, ju St. 
George in Hanover- Square mit Henriette Dutens, der jängiten ber 
beiden. Damen, die unfere Aufmerkfamteit in ber Dper auf fich ge: 
zogen batteu.‘ 

Dies beißt in der Kriegsſprache eine Feſtung mit Sturm neb⸗ 
men. Doch ſolche Siege ſind für fo gewandte Krieger, wie Eir 
James, eine SKleinigteit. 

Jeder in der Literaturgeſchichte bewanderie Leſer fennt die fon: 
derbare Zodesart des Kord Epttleton. Wir laffen den Bericht 
von Sir James über biefes Ereignif bier folgen, weil er Einer von 
Sr. „Berrlichkeit näheren Betannten war und frine Nachricht aus 
einer glaubwücdigen Duelle gefchöpft bat: 

„Ben feinem fo früben Tode bat man fehr verfchicbenartige 
Erzäbtungen. Gemeimglidy jedo& lauten ſie dabin, daß er ſchon 
lange vorber gefagt, welches genau bie Zeit und. Stunde fev, wann 

„ze feine Lanfbabn enden werde. Man belachte die Vorbervertünti: 
gung Korb Lottleton's und adhtete ihrer eben fo wenig wie der Pro: 
Pbezeiungen von Hrerm Irving und anderen Wabrfagern; aber viel: 
leicht mit dem völligen Entſchluß, das, was er fo lange Zeit dem 
Bemürb Anderer einzureden bemüht geweſen war, nun aud in Er 
fülung je bringen, lud er, fe viel iſt gemif, an dem Tage, welchen 
er als ben feiner Auflöfung vorherverfündigt batte, eine große Ge: 
fellſchaft zu fib in feine Wohnung zu Haglev. Er unterbielt feine 
Bäfte mir Poffen und erniten Dingen in feitfamem und unzufänmen: 
bängenbem Gemifch, bis die Echlafenszeit beranfam. Dem Beifpiel 
der Befrllichait folgend, begab er fich wie gewöhnlich zu Bett, wo 
man ibn am nächſten Morgen tobt ſaud. Kein äuferes Zeichen von 
Gewalt war an feinem Körper zu bemerfen; aber man glaubte al: 

emein, bak er felbit anf irgend eine Hirt jur Herbeiführung bes bon 
ihm verlündigten @reigniffes beigetragen babe. So mie ich biefe 
Begebenbeit erjäblt babe, börte ich fie vom Admiral Wolfeley, der 

dh umer der vom Lord Lyttleton zu feinem Todestage eingeladenen 
Geſellſchaft befand.’ 

Das Wert von Sir Names-emibält nech fo viel Intereffante 
Aneldoten von einzelnen Perfonen, dak man mit Bedauern auf eine 
ausgebebhntere Mittbeilung verzichten muß. Sir James war Mit: 
glied der bedeutendften Klubs, unter anderen auch des Pandemes 
niums und des Savoir⸗Birre. 
Erfcheinen in dem Pandemonium verdient jedoch befonders, noch) 
zum Schluß bier mirgeibeilt ju werden: 

„Ich war durch Zufall mit dem berühmten Samuel Koste nä⸗— 
ber befannt geworden, der nicht nug ein Spieler und ein Witzling, 
fondern auch, was nicht Jeder weiß, ein Mann ven ausnebreiteren 
und mannigfaltigen Kenntniffen war. Natürlich fonute er im Pan— 
bemomium nicht jeblen, und an ibn wandte ich mich mit der Bitte 
um Cinfübrung und Empfehlung. Er gab mir eine eiwas abſchrek— 
teube Antwort anf mein Geſuch. „Was Teuſel,“ erwiederte ex, 


„fan ich für Sie anführen?" Docd ter Empfchlungsarund, dem ich, 


für mich vorſchlitg, fand eine befferefufnabme, als ich erwarten durfte. 
Sch fagte namlich, im Qubörertalent gabe id Keinem in aa Eng: 
land eiwas nach, und wenn ich auch für mein Kbeil nicht viel ju 
fagen hatte, fo ſey ich doch fiberjeugt, dag ich ce wenigiteng vers 


Die Schilderung von ſeinem erſten 


fände, zu genießen, was Andere fagten. -Hierauf entgegnete Herr 
Foote, Dies ſepen Eigenſchaften, welde er mit —* — 
Mitglieder jener Geſellſchaft zu geneigter Beachtung empfeblen wolle. 
Und in der That, ich erfreute mich feines Cinfluffes; er brachte mich 
am mächiten Klubtage als Mitglied in Vorſchlag und meldete mir bald 
nachher, daf ich die Keuerprobe der Etimmbüdhfe beftanden bätte.* 
‚Damals war ber Berfammlungsort bes Pandemoniums ein 
Haus in der Elarge:Straße, Mab⸗Falr genannt. Es war ein Mit: 
sage: Klub, und als ich ibn das erſtemal befuchte, ging ich allein bin. 
In dem Lehnſtubl zunachft dem Kaminfeuer ſah ich einen woblge- 
nabrten Herrn figen, den ich vorber noch nicht gefannt hatte. Me: 
ben ihm fand, in eifrigem Gefpräch mit ibm begriffen, ein Meiner 
lebhafter Mann, den ich ſchon kennen gu müſſen glaubte, obgleich ich 
mich nicht erinnern konnte, wann eder wo ich mit ibm zuſammenge— 


tommen wäre. ®erfchiedene Meine Gruppen von Xodividuen mwarem ° 


in ben: übrigen Theilen des Zimmers zjerfireut, und Alle fchienen 
‚mitgeoßer Ungeduld auf bie Ankündigung der Mahlzeit zu warten.‘ 
VUnter diefen- Allen entdeckte ich endlich einen Mann, an den 
ich mich wenden konnte, ba ich ihm fchen früher genannt worden 
war; aber diefer Mann war fo in feine eigenen Gedanken vertieft, 
daß ich nur mit großer Mübe feine Aufmertfamfeit erregen und ibn 
babin bringen fonnte, daß er mich dem feiften Heren auf dem Stubl 
und einem oder zwei Anderen vorftellte, deren Betauniſchaft ich zu 
machen wünſchte. Die Perfon, an welche ich mich wandte, war Dlis 
ver Bolvjmirb, vieleicht, obne Ausnahme, der jerfireuteite Menfch 
in ganz Europa. Der Herr, weicher juerft meine Aufnerffamfeit 
auf fich gezogen batte, war, wie ich börte, ber arofe Moralift des 
Jabrbunderte, Samuel Jobnſon. Meine tiefe Verbeugung erwiederte 
er mit einem plumpen Kopfniden; erfuhr, obne ſich hören zu laffen, in feis 
nen Spaßen fort, tie er in grapitatifch ſpöttiſchem Ton an den Heinen 
Mann ju jeiner Seite richtete; dieſer Letztere aber war fein Anderer 
als David Garrid, Der Rofcius empfing mich mit einer berjlichen 
Freumblichleit, die mich im böchften Grabe entzückte. Als endlich 
2 Foote und noch viele andere Mitglieder angelangt waren, ver: 
ügten wir uns zu Tiſche.“ 

„Zu meiner großen Freude wurde bie Unterhaltung allgemeiner, 
ebe noch das Tiſchtuch wieder abgenommen war. Mebrere Mitglieder 
ſchienen ſich befondere darauf gelegt ju baben, Dr. Goldimitb in 
ben ibm eigenen Humor’zu bringen. Er batte damals gerade feinen 
„‚gutberzigen Mann‘ und andere treffliche Kuftfpiele vollendet. Herr 

cote bemerkte gegen ihn, er wundere fich, daß er Herrn Goldimirh 
olhes Zeug fchreiben febe, nachdem er feinen Mamen durch fo un— 
vergleichyliche Werte, wie der ‚Wanderer‘ umd dag „‚einfame Dorf,‘ 
verewigt. „Ei, Mafter Foote,“ fagte Goldfmirb daran im feinem 
Iriſchen Dialekt, „meine ſchönen Berfe, von denen Ibr da fpredht, 
würden mir ninimermebe. ein Beefjteat und eine Kanne Porter ein: 
tragen; aber feitvem ich Unſian, wie Ihr es nennt, für Cure fablen 
Bretter geichrieben babe, fann ich ein Leben fübren, wie ein 
Gentleman. ‘ 

„Dr. Johnſon, der an ber Spike der Tafel Plab geuommen 
batte, begann hierauf init eimtöniger Summe und mit erfünftchter 
Würde und Grofrednerei einen Lobſalm auf die Thorbeit und be: 
wies, daß fie ergöglicher und alfo müßlicher wäre, als der gefunde 
Menſchenverſtand. Im Verlauf des Abende kamen alle nur beuf: 
bare Gegenilände ber Unterhaltung aufs Zaper; im Allgemeinen 
aber bezog fich Alles, was da verbaudelt wurde, mebr oder weniger - 
auf die Zagesliteratur. lie mich. war dies von ganz befonderem Anz 
tereſſe wegen der Begiebung, melde zwiſchen den Gegenfländen des 
Befprachs und den Spreibenten felbft obwaltete, und Ich achtete da⸗ 
bei nicht febr auf das zweifelsohue ausgejeichnete Talent, womit die 

nterhaltung gefübrt wurde; denn ich muß aufrichrig gefteben, daß 
iefes ganze Schaufpiel, fowobl die Handeinten ale die Puntte, 
melde zum Vortrag famen, für mich ganz neu war, Zu gleicher 
Zeit hatte ich Verfiand genug, um einzufeben, daß es Hug umd ge: 
iemend für mich ſey, das befondere Talent auszuüben, vermöge 


‚beffen ich vor den Augen der KAlubgenoffen Gnade gefunden und ale 


Kandidat Zutritt erhalten batte. Es beturfte eben feines gen 
Scyarfblide, um zu gewabren, daß ich im eine böchſt fampfluflige 
Geſellſchaſt gerathen war, die, gleich anderen,ibrer Art, mit Nedıt 
darauf Auſpruch machen fonnte, zu bem genus irvitabile gezählt zu 
werben.‘ 

Aus dep zweiten Bande des vorliegeuden Werkes ift bier fein 
Auszug gegeben worden, weil ſich derfelbe, nicht ſo dazu eignet, wie 
ber erfie, Ind vielmehr. eine zufammenbängende Geſchichte bildet, 


(aa A Berfaſſera Aufentbalt im Dften und feine Gefangen: » 


haft.fy Anfterdam und Krantreich ſchildert. 
' a kann nicht umbin, ebe man von dem Verſaſſer Abſchied 
nimmt ,. ein. bobes Erftaunen über die ausdauernde Beiftestraft auss 


"zjubrüden, die er in einem fo langen und fo bunten Leben zu bewab- 


ren gerußt bat. Sein Portrait trägt das Gepräge einer ungetrüb⸗ 
ten Seiterteit und Lebendigteit bed Temperamente, wodurch «6 Ibın 
leicht wurde, ‚eine merkwürdige Reihe von Abenteuern mit Glüd 
und Würde ju befichen. (Atlas.) 
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YVegypren 


Der Aegyptiſche Hof. 
Bon!einem Europäern fſtizzizt. 

Zwei oder drei Meilen vom Kairo im ber Mähe eines eigen: 
Wälvchens liegt Schubra, der Lieblings: Aufenthalt des Paſchg ven 
Aegupten. Der Palaſt an den Ufern bes Nile zrichnet ſich deder 
durch feine Lage noch durch äußeren Glanj aus; aber ätıen 
find weitläuftig und ſchön und durch einen Kiosk verſchönt, wie ich 
mich feines ahnlichen an Pracht erinnere, ’ 

Ans einer duftenden Drangen: Allee beraustretent fiebt man 
ptoötzlich bobe und glanzende Thore vor jich, zu denen Marmor:-Stu: 
fr binamfähren. Wenn man biele binauffteigt und eintritt, fo 

tfindet man fich in einem großen vieredigen Säufeirgang von wei⸗ 
em Marmor. Diejer umgiebt einen fleinen See, auf dem drei oder 
vier prächtig dergierte Batten fhwinmen, welche mit feidenen Taurn 
am Lande befeſtigt find. Der Siulengang endet gegen dä 
Waffer zu, in einer berrlihen Balufirade von Marnfer, deren Gipfel 
mit Gruppen verfchiedener Arten von Fiſchen in erbabener Ar 
beit bededt if. An jeder Ede der Säulenganges wird die Balu— 
firabe durch himabführende Treppen unterbrochen, weldye durch Kro⸗ 
todille von ungeheurer Größe, die wunderwärdig aus weihem Marmer 
earbeiter find, bewacht merden. Ju einiger Entfernung von dem 
Eingang fuhrt die Säulenreibe in eine große Anzahl prachtuellet 
le, vie durch Borbänge von Scharlach- Zuch verbedt find, eine 
arbe, welche lebendig gegen den weißen hellglänzenden Marmer 
fticht, aus dem der ganze Kioet erbaut iſt. Es ift eine Rieblinges 
Belufligung des Pafcha, eine feiner avoritinnen in bie Mitte des 
Seen ju rudern umd fie bert über Bord zu werfen. Da &e. Ho: 
Heit etwas darin fucht, einen Kaftan von aunmelle und Beinfiel⸗ 
der von grobem Zeug zu tragen, fo fürchtet er fich weniger vor &i: 
nem Untertauchen, als es ein micht fo -ercentrifcher Nufelmann thun 
würde. Die um Hülfe emfende Eirtaffterin mit pr 
aar und in ihrem triefenden Putz, die fihmarzen Stiaven, weiche 
h über die Bruſtuug werfen, um ihr zu Hilfe zu fommmen, oder 
die marmornen Stufen binabeilen, um fle aufjufangen — alles dies 
fes bietet eine ergögliche Erbolung nach den Arbeiten des Divan.‘ 

Aller Glanz der Taufend und Einen Macht verwirklicht ſich am 
Aegyptiſchen ß Die Wache der Nubiſchen Berfchnittenen, mit 
ihrem glängend ſchwarzen Meuferen, in Schatlach und Geld gefltis 
det, ibre ſunteinden Damascener ſchwingend und fich auf ihren 
ſchuceweißen Roffen tummelnd, ifl vieleicht das ſchönſte Eorps ih 
der Welt. Der zahlreiche Harem, die Schaaren von Civil: und 
Mitttair: Beamten und —— in ihren reihen Rizam⸗ Uni: 

torınen, die große Anzahl von Pagen ——————— und an⸗ 
deres umtergeordnetes, aber prachtvoll getleidetes Gefolge, die herr· 
fire MilitaireMufit, bie Mehmed Ali ganj beſonders liebt, bie 
prächtigen Mrabifchen Pferde und die totoffalen Dromebare, — alles 
bies jufammen gewährt einen Anblid der Pracht und des Glanjes, 
welcher leicht an bie geldenem Tage von Bagdad und feiner roman 


tiſchen Kaliſen erinnert, 
a feinen größten Schmuck erfcheint aber diefer Bof in dem 
töftiben Sommer: Palaft in den Gärten von Schubra. MW brend 
bes Bairam⸗ Feſtes verweilt der Paſcha gewöhnlih am biefem zau⸗ 
beriichen Drt, und einmal biefe wunderbare ind glängende Scene 
mit angefhaut, wird man fie gewik fo leicht nicht wieder vergeſfen. 
Die Pracht: Säle find alle geöffner und berrlich erleuchtet; bie 
Säuleuballen mit Gäften angefüllt, die theilg fichen und ‚fich mit 
einander unterbalten, theile auf Meinen Perfiichen Teppichen figen 
md ibre Gfeife rauchen. Einige junge Große, in ihren Scharlach⸗ 
Kleidern, lehnen ſich mäßie ber die weiße Baluſtrade und werfen 
einen langen chatten auf das vom Moud erleuchtete Waffer; von 
allen Seiten der ertönt liebliche Mufit, und jedes fanfte Lüftchen 
dom Ufer bringt herrliche Wohlgerüche auf feinen buftenden sen 
En P (N. MM. i 
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Mannigfaltiges. 


Norbifhe Aliertbums« Geſellſchaft 
Dirfelbe hat fürzlich das erſte Heft einer von 
deu Profeleren Finn Magnufen und Rafn redigirten „Morbis 
fen Reitihrift für Altertbumstunde‘ berausgegeben. 
Es entbält die macftiehenden Artitel: 1) Ueber bie Entitehung, 
die Blathe und ben Untergang der Jelandiſchen Geſchichtsſchreibung, 
vom Bifhyof Dr. Müller. 2) Bemerkungen über die Quellen ber 
Dänifchen Geſchichte ber Worzeit — und deren Bearbeitung, 
von N. M. Pererfon. 3) Ueber einige minder befannte Ruinen 
an der Weiltähte von Grönland, von Dr. Pingel. 4) Ueber das 
alte Reländifche- Gefeß» und Rechtsbuch, genannt Graagaat, defr 
fen Euftebung, Name, Quellen, innere Belchaffenbeit uud bobe 
Wichtigteit in mehreren Hinfihten, nach Anleitung der erſten ge: 


— Röniglide 
in Kopenbagen. 








Brrausgegeben von der Mebactiom ber Allg. Preuß. Staats: Zeitung. 


brucdten Yusgabe deffelben, tom Konferenzrath und Profeffor 

el. 5) Unterfuchung der Kirchen: Ruinen im ** 

rönland, mitgetheilt vom Capitninskiruemum Graab. 6) Ber 
bandiungen der Befelichafts « Sigungen im-Nabre 1831, im Husyng 
aus den Protofolen. 7) Nacrichten von 'aufgefundenen Mordikhen 
Alterrhümern, To wie von größeren Dentmalen aus der Vorzeit un) 
dem Mitselalter von Dänemark, dem Herzogthümern Schleswig m 
Holftein, fo wie von ben Kardern, Jeland und Grönland, (Hier 
namentlich über jwei fürjlidh im Diflirifte von Yulianchaab gefundene 
Steine mit Infchriften m der slänbifchen oder altem Wortiigen 
*Spracdye, der eine mit Rumenfchrift und ber andere mit Lateiniſchen 
Buchfaben des Mittelalters, ferner über einige merfwürbige Et: 
meifche Alſerthiſmer, die im nörblideirl@röntemd gefunden worten) 
Deegleichen entfpredhende Machrichten aus faſt allen Schwediſchen 
Provinzen, mirgerbeilt vom Profeffer Liljegrenm in Storboim un 
vom Direftor Hildebramd in Lund, — Diefe inbattsreiche darch 
Kupferbeilagen verzierte Zeitſchrift erfiheint in Heften (derem jedech 
bödyltens jwei in Jahre berandfonmen follen) von 410 bis 12 Br 
gen, zu dem {ehr Quigen Preife von 1 Mber. für das Heft. 

— Eine Bifenbabn:Zeitwig. Die thätigen Norb: Kur 
rifaner verbreiten @ifenbabnen gleich Adern‘ durch alle ihre Staaten 
und werben badurd bald, dem eigentlichen Sinne des Wertes nad, 
vereinigt feun. Eine rafche, ſichere und leichte Werbindung ift die 
beſie Beförderung nicht aller der Eivilifation,; ſondern auch der 
Künfte und Wiſſenſchaften. Ru New⸗ Jort erfcheint jetzt wochent 
lich eine Zeinmg unter dem Namen:-„Eifenbabn:Journal;* melden 
bauptfachlidh den Nachrichten über Erfenbabnen, den beabfichtigtre 
oder in Ausführung begtiffenen Plänen berfelben, gemidmet it. 
Der Herausgeber vertbeidigt im der Iten Rummer ben Zitel feiner 
Zeitung auf folgende Weifer— „Das Cifenbahn:Fonrnal! Html, 
was für ein Rame! Eben fo gut, rief eim Herr im umferer Rähr 
aus, könnte man ein Patent: Keffels oder Kochefen:Fournal heraus 
geben! Eine Zeitung, die den Eifenbahnen gemidmer iſt Marım 
nicht eben fo gut eine Kanal-Zeitung oder eine Ebauffer-Ehrenice? 
Ganz gewiß, A immte eim Underer ein, Dampfſchiff-Acgide cr 
Dampfbad: Wegweifer würde ein eben fo angiebender Zirel je! 
Das mag fen, meine Herren , und &ie können auch ned bir 
nen: tat „der Menfh ale Automat““ nody ein weit anıle 

enderer Titel befondere für diejenigen ſeyn Biürfte, melde rebi 
mir über einander geſchlagenen Armen zu Haufe fügen und, wenn 
les um fie ber tbätig und befchäftigt if; nicht allein an teime Une 
nehnrung Haut anlegen, fendern auch dem Geräufch der Thing 
feit iht Ohr verfchlieken und feinen Ton hören wollen, der ſit an 
die fräftigen Bemühtngen Anderer erinnert. Aber zum Glucg fir 
den @rfelg unferes Untermehmens giebt es im biefene Bande” bern 
nur wenige. ** NAM) 

— Tataren:Areundfhaft. „Are 100 Ki 
ber Tatariſchen Ktimm folgenden Brief am den König vor Prlıt, 
Johann Kaftmir: „An den Allerdurchlauchtigften umd unlberwint 
lichen Monarchen von Kafimir, von Gortes- Gnaden König des 
Polen u. f. m. on Mir, dem Hochmäch tigen Mebmer 
Eban der grofen Horden der Krimm, von Difchatoff, 
Verefop, Peiſchora, Tfchertaffien, Beſſarabien, Debrudfch, Kipı 
Aterman u. |. w. u. f. m. Unferem Bruder und Areund der Wan 
dag ihm bobes Oi von Gott dem Here zu Theil werde, Ye 
Beine Unferer freumdfcbaftlichen durch Eidſchwur befräftigien Sr 
indung find ir verpflichten, im Allem für das MWobl Eir, Körieh 
Mofeltät Unferes Bruders zu forgen: Deshalb haben Wir jeht Ue 
feren Gefandren, nämlich ben Debes Aga, abgef ‚indem a 
Unfer Wille ift, Une mit Ew. Königl. Majeftat Unferem Brut 
über Alles zır verfländigen, mas Unfere gemeinfame Wohlfahrt ud 
Ehre betrifft. Das tbun Wir fund: da Mir einmal gegen On. 
Königl. Merjeftlät Unferen Bruder Uns eiblich Berpfichtet Yaben, # 
werben Wir leberisfang bei diefem Eid verharren. ort M niet 
Zeuge, dat Wir Em. Rönigl. Majeftät ein Gleiches 7 nr 
Uns fetof. Sollte‘ auch Jemand vor Em. Königl. Maj: fern 
Bruder anders von Ute fpreden, fo gebet ſolchen Werten nf 
Gehör, Es find ihrer wohl viele, die gern Unfere —— 4 
reißen mechten, aber Gott wird ihnen nicht bülfreich fr 
dem belagerten Sceremer babe Wir feine Kunde; Bit, Anm 

nichts wiffen über feinen Kal; follte deffen Fall ſich aber, duch be 
flätigen, (mas Gott verhäte) fo’ betrübt Euch darum wicht; Bett M 
‚ reich. Unſer Dedes Mga wird meitläuftiger über Wie er 
Ratten, Wir aber wünichen Ewr. Majeflät Woblergeben um 
Glück von Bott dem Herrn. Bartfchifarai. — * 
ſtete woblgeneigter Freund Mehmet Giertxy, „eben. — 
Man kann aus biefem Briefe erfehen, weich boden Ton bie Kriun 
fihen Chane damals annahmen, während fie ver Kufieir V- 
nicht am die Könige von Polen, ſeudern nur an Deren Pi 


- 


Ersten. Denn mern fie font an Die Jagitllonifchen 3 
nliegen batteuw, fo tbaten fie es als Untertbanen und 

** baum Ref * 78 el = 
nirgends eine fräftige Unterſtützung fand, e 

fchaft des, Ebans bewerben. Es dor dies indeh ein febt et 


Beiltand, indem die Tatorem auch im befreumderen Bändern 
Felnde plinderten und baffetbe Schwerdt, mit dem fie vorher - 
unterftfigten, nachmals gegen Polen tedrten. Daß a vn 
fimir, der vorfishtiger war, ale fein Water Sigiemund IE, 

Tbat fo leichtgläubig grweſen fepn ſollte, wie man m obigen 


Brief folgern könnte, läßt ſich biftoriich —— * en) 
— — 
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blaſen machten. — Ein Beobach 
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Berlin, Mittwoch den W. Juni 





Frankreeäcch. 
Die Pariſer Straßenecken. 


Müßiggeben iſt eine angenebme Sache. Es ift nicht, wie viele 
Leute Hlauben, eine negauve Beichaftigung; aber wie wenige Men: 
fchen veriteben es auch wigentlich, mükig zu gehen. — Deebaib ih 
man nod fein Müßiggänger, dag man ans dem Haufe gebt, obne 
zu willen, wobin, ind dat man vier Stunden auf der Straße dans 
derbracht bat, den Himmel anzugaffen und ſich müde zu gübnen. 
Es bedarf anderer Dinge, um dirfen Zirel zu yerdienen. — Der Be: 
ame, der einen langen Umweg macht, um Tich nach feinem Bureau 
zu begeben: ver Schreiber eines Nosars, ber drei Siimden barauf 
aubringt, einen Att unterzeichnen zu faffen, wozu eine viertel Stunde 

enfigte; der Kammerdiener, der einen Vormittag dazu braucht, ein 
iller abzugeben, — das find Alles feine Mühlggangerz fie wollen 
tinen Nugenblid der Kreibeit verlängern, eime Zeit durchbringen, 


die ihnen nicht gebört, indem fie dadurch rafcher zu jener Abend: - 


zeit zu gelangen glauben, wo ber Schlunmer alle Klaffen gleich 
madyt, wo ber Menſch fich ganz; angebört, er möge num ım einer 
Dachſtube oder hiuter feidenen Vorhangen ichlafey. 

Wenn Lafontaine frühzeitig eine langweilige Befelticjaft verlieh, 
zum fich, wie er fagte, auf dem längften Wege nach der Alabemie 
u begeben, fo konnie man ibn einen Mühigganger nennen... Er 
Fame einen Bwed; er wollte abgeſchmactten Geſprachen ausweichen, 
‚und, indem er ſich in ſich zurückzog, die foftbaren Augenblide ver: 
geffen, bie er verlorem hatte. Vielleicht gab er anf einem feldyen 
Umweg eliter jener ſchönen Kabeln Leben ind Farbe, welche allen 
Rabrbanderien ger Belehrung Diener werden. So ii ber Mükigs 


gang ju verfichen. — Ale Leine, die denten, — der Luftſpieldichtet, 


der Maler, der Poet, der Remanenichreiber, der Schaufpieler, find 
anz weſentlich Liebhaber des Milnigguuges: 
Semegung und, mehr als das Alles, tie Umabt von fommfchen Kigu: 


ren, welche fo veridiedenen Charakteren, und Leidenichaften als 


Mufter dienen, temmen denen ganz befonders zu Statten, bie die 
Geſellſchaft zeichnen wollen, mie fie. ift. 

Würde uns Picard wohl fo äbnliche Perfonen voraeführt haben; 
mwüärke Eharlet wohl der wahre und pbileſopbiſche Maler geworben 
fevırz würde Potier in dem Anjuge des ci-devant jeune homme 
‚wobl dem ganzen Haufe den Husruf: „O, wie wahr das iſt!“ ent 
lodt haben; würde Berner uns dieſe herrlichen Handmerfer- Masten 
zu fchauen geben, wenn Picard, Eharler, Poner und -Bernet nicht 
sen Müfiagaig gelicht hätten? — Und man bebente dech, daß mir 
die Theorie des Lichtes noch nicht befäßen, wenn Newton, mühigge- 
bend, nicht dem Spiele der Kinder jügefeben hätte; welche Seiten: 
ter if ganz nerbiwenbig ein Mütig- 
gänger, aber .bei weitem nicht alle Miütıgganger find Beobachter. 

Fañ alte unbefdiäftigte fangweilige eder gelangweilte Leute ba 
ben feinen. andeten Rwert ale, gleichviel auf welche Weiſe, die fieben 
oder acht Stunden zu tödten, welche ibre beiden Mahlzeiten von 
einanter trennen. Mar erfennt Leute diefes Schlages leicht; mit 
bichtefagenbem Wick, die Zippen berunterbängend, wie Kinder, bie 
doſe hub, bie Mugen trüb und halbgefchloffen, bleiben fie wohl eine 
zierte Siuude long vor jeden Bilderladen und vor jeder Modeband⸗ 
pm Reben.“ Buineiten ſogat, um ihre Sendung der Unthätigteit 
{ rn Umfange zu erflien, ſteht man, mig fie eine Anzeige über 
«inen Baudoerfanf oder über einen nerioren zegangeuen Hund von 

a bit zu Ende jo aufmerlian leſen, als ob ite ein Haus fat: 

er das Sianalement auf alle vorüberlaufende Hunde atmen: 
wollten. Dieje jaule-Rlaffe ſtreiſt den ganzen Tag an den Stra: 
Arie boräber und bat niemals der Sanmlung von 

Inſchriften und Figuren, monit, fie bekleidet find, ei 

nd doch flub diefelben bei weiten 
er ale der Laden. von Martiner und die neuen Mufler. 

Weberafl ‚finden die Mugen und die Einbitbungstraft Beſchäftigung. 
Diefe Baffe von en profaifchen und fmbograpbirten Yipro- 


viſatienen, welche der Lebendigfeit des Beites und der Gelinnung 


‚jenes Boltes entiprungen find, bat. feinen Einfällen teine Feſſeln 
anzulegen weiß, bietet eine Berichiebenbeit und eine Originalität bar, 
welche man ſonſt mirgend finder; 

Der Cbaratter des Volkes, fein läd, fein Unbebagen, fogar 


‚ feine politifchen Abneigungen, find auf den Mauern von Waris mit 


ermas mebr MWabrbeit ale im den Journalen ausgedrückt. Es if 
das Mittel der Deffentlichteit für den Bandwrrter; ee ift feine Wreffe. 


Die friiche Luft, die’ 


fein Journal, „welches weber die Cenſur, noch gerichtliche Berfolgun: 
gen, noch die Schlöffer vom Er. Pelagie u fürdıten bat. — Man 
bedarf der Geduld, um die Mauern ber Hauptftadt gebörig ausjuben: 

ten; aber Die Geduld ift auch eine von den Tugenden, die ich rom 
"dem wahren Mufigganger verlange, Man wird faft immer Tauſende 
von ſchuutzigen Bildern und abgeichmadten Einfällen finden, tbe 
man auf etwas wahrhaft Bizarree oder Weberrafchendes Nöft, wer- 
über man entweder erflarrt oder vor Lachen far erſtickt. Das ifl 

denn doch wenigſtene eine Entſchädigung, Die man micht immer im 
den noch fo pompbaft angetündigten Werken findet; wenn man aude 
bie Zragödien von WBienner und de Berſe des Herrn Danglemont 
mit einbegreift. : R 

Einige von den Inſchriften und Zeichnungen, welche die Mauern 

von Parıs bededen, baben einen Urjprung, der fih an wenig be 

fannte Anctpoten knüpft. Wer erinnert ſich z. B. nicht bei jedem 

Schritt ein mebr oder weniger gut mit Koble gezeichnetes burlestes 
Geſichn geſehen zu baben, welches nur aus einer Mafe beftapb, und 

in weldyem zwei oder drei fleine ſchwatrze Striche Die Augen und 

das Kinn bildeten? Diejes ſeltſame Geficht war in einem Künftter: 

Atelier entſtanden. Derjenige, bem et, obaleich ſeht im Häßlichen, 

ahnlich fab, — das Driginal biefer Karritatur, war felbit ein junger 

Künftter,' der zu ten ſchönſten Hoffnungen berechtigte. Seine Ka: 

meraden machten jich fait räglich über die ungebeüren ®erbältniffe 

feiner Nafenthrile inftig, und er mußte diefe Nedereien rubig bin 
nchmen, wenn.er das Uebel ‚nicht nech ärger machen wollte. Wis 

bie jungen Tboren aber unter ſich über ibren etwas mißgeſtalteten 

Kameraden genug gelacht harten, follıen auch Andere an ibrer Met: 

kerei Theil nebmen; das Mitleid iſt in ver Regel micht die Tugend 

der-Küufiien Sir verfielen aifo daraımf, das richt dee armen jun⸗ 

gen Mannes mobellıren ja taffen, und iu alen Ateliers wurde e6 

Geſetz, daß jeder Schiler einen Gipsabtrud bei ſſch tragen und vor⸗ 

zeigen muſte, yım Zutrnt zu erlangen. Wber der Spaß batte bie 

teliers noch Hicht inberichritten, und er mußte öffentlich werben, um 

die ausgeſuchte Bosheit der jungen Leute ju befriedigen. Baſd fab maır 

an ten Mauern in der Nähe der Webnungen der berühmteiten 

Maler dag fatale Geficht in großen Zügen yereichnet; mad umb 


nach zeigte»es ſich auch in anderen. Siadwierteln, und in weniger 


ale 5 Monaten wor Paris und das Weiwcbild damit überfchwenmt. 
Der unglüdliche. Kanſiler litt ungemein bei dieſem viel zu weit aus— 
gedehnten Scherze. Sein fehmacer und von Matur zum Trübſinn 
geneigter Eharatter. wurde Durch den Gedanten erfchlittert, daß er 
oberen fen, um jeden’ Gaffenduben, “der mit einer Koble einem 
trich machen tonne, zum Spott:Mobell ju dienen; er verlor bie 
Luft zum Arbeiten, eine beſtändige Melancholie untergrub feine Befund: 
beit. Seinem Lebrer fiel died auf, und er befragte ibn um den An 
laß zu dieſet Veränderung. Als er die Urfache erfahren hatte, be 
ab fich der Profeffor in das Gebaude des Inſtituts, wo ſich die Haupt: 
Kerfammiung der Zeichnen⸗ Elcven befand, und machte ihnen Iebbafte 
Borwürfe über ihr bosbaftes Berfabren. Er battt faum feine Straf: 
prebigt begonnen, als einige Eleben ibre Staffelei verlieien, ſich nach 
dem Pont des Arts begaben, wo der Zebrer beim-Qubaufegeben vors 
beitommen mußte, und auf jeden Pfeiler der Brüde zeichneten fle 


das Belt, das ihmen eben-erft fo gerechte Vorwürfe zugeſogen 


hatte. Diefer letzie Streich zerrik die Seele des jungen Malers; 
er erſchien nicht wieder im ben Ateliers und leiſtete auf eine Kunft 
Berzicht, der er ſchon fo viel Zeit geopfert, und in der er unbezwei; 
el sühnuiche Erfolge gefunden hätte. Es if 1" boffen, bak die Zeit 
up ai Madre ihn. zu vernlinftigeren Bedanten- zuräcgeführe 
und tor a en Mater mehr haben werden, der, man darf es 
menigftens glauben, fein Talent nicht wie fo viele Audere an Karri⸗ 
taturen verſchwenden wird.  ' i 
Ws Gegenfag ju diefem jungen Aünfiler, ber das Opfer eier 
Laune ber Matur wurde, kann man einen anderen Maler ‚ nen 
Schüler Ebarlet's, anführen, deiı bar gänzlich mangelte, wowit jener 
fo veichlich verfehen war. Sein Vilduif findet man un ndyh oft 
an den Mäuern. Hoffentlich, wird der Scherz für ibn racht von fo 
traurigen, Kolgen feyn, wie für feinen Boryänger. FAR 
Es giebt faft feine Mauer, anf ber man nicht ben Namen Ere- 
debille ‚läfe, dem zumeilen bie VSenennung Spitbuse beigefügt it. 
Ich babe oft gebört, wie die Leute unter einander /ſich fragtzm, wer 
diefer Erederille wohl feyn möchte; die Einen Febaupteten, daß es 
ein Wolizeifpien, die Anderen, daß es ein korfpirirender Agent des 
Herzogs von Reichftadt wäre; Niemany aber wußte, mise day An 
tab gegeben haben konnte, daß fein ZAame ſich an hen Mauern fo 


vervielfältigt batte. Die Sage veryal 1a inoenen Toıgenorrmunen. 
— Eredeville war ein entſprungener Galecren-Stlave. Die Liebe 

zur Rreibeit hatte bei ihm eine lebhafte Erfindungerraft eutwickelt, 

und fchon mehrere Male wieder gefangen und immer wieder ent 

fprungen, war er der Gegenftand ganz befonderer Nachforicungen. 

Als ein Mann, der feine Sache verfiebt, wuhte er, daß man fich 

in Paris, obgleich es der Mittelvunft der Polizei ift, leichter ver 

fedt, als irgendwo anders, und hatte fich desbalb bierber gejlüch: 

tet. Damit die Agenten der Bebörde nicht an feiner Gegenwart in 

der Hauptſtadt zweifeln follten, und um ihnen zu jeigen, wie wenig 

er fie fürchte, war er fo verwegen, feinen Namen an alle Mauern 

dicht neben den Schildwachen zu fchreiben; zuweilen ſchrieb er ibn 

ſogat auf ihre Schilderhauſet. Bidocg’s ebrenmertbe Kollegen er: 

trugen nur mit dem größten Umwillen biefe ihrer Gefcyielichteit und + 
ihrer Thatigteit zugefügte Beleidigung. Der Erfolg von Erebenille's 
Prablereien ließ ſich nicht lange erwarten; er wurde neuerdings vers 

baftet. Wenn es ibm gelingt, noch einmal.zu enttommen, ſo wirb 
er fi) wahrſcheinlich nicht mehr damit beiufligen, mit ben Spüt⸗ 
Yunden der Präfektur fein Spiel zu treiben. " b 

Bor vier oder fünf Jahren fiel ein junger Maler aus Lyon, 
der aller Hülſemittel beraubt war und fi in ber Pumöglichteit ber 
fand, bie Leinewand zu einem green Gemälde, meldes er im 
Kopfe hatte, zu faufen, auf ein fonderbares Mittel, ſich befaunt ju 
machen und feinen Begenftand nicht zu verlieren. Er fam zu Auf 
nad Paris und entwarf fein Gemälde in Areite auf die” Mauer, 
welche der Seite der Deputirten: Kammer gegenüber’ liegt, die auf 
die Rue Bourbon zuföht. Die Menge, weile täglich berbeiitrönte, 
um dieſe feltfame Ausfiellung gu betrachten, wide nach und nach 
fo bedeutend, daß die Polijei das Meilterwert des jungen Zyonere 
äberftreichen lief. j 

Man fieht noch beute im der Rue Neure-St. George 
an ber Mauer eines balb demolirten Hauſes eiwas Achnliches. Es 
ift eine Sammlung von Figuren in natürlicher Größe, die von eini: 
gen Eleven der benachbarten Weliers mit Koblen gezeichnet find. 
Es befinden fich darınter ein „Näuber:Angeiff, „der Mann mit dem 
laugen Barte,“ „Madame Boulahger in ber weißen Dame,‘ „der 
Gafironom obne Geld“ und einige andere Pbantafieflüde, 
einen ‚Winfel fteht geſchrieben: „Ausſtellung von 1825. 

Ber ift nicht ſchon vor dem Bilder-Laden in Der Waffage Bero 
Dobar flillgetlanden, um über diefe Sammlung von Birnen in den 
verfdiedeuartigften Geſtalten, aber alle bemjelben Geſicht gleichend, 
zu laden? Diefer Künftler: Spak, diefe libographirte Oppofition 
jängt an, fib an-beu Mauern ji verbreiten. 
und das Schlachtbaus Monimartre find damit bededt. 

Die Inſchrifien, welche man an den Mauern keit, find weit 
weniger bemerlenswertb alt die Zeichnungen. Eine verdient indeß 
angeführt ju werten. Uuf deu Boulevard Mont-Parnaffe fiebt man 
mit großen Buchſtaben geſchrirben: „„Derjenige, der bebauptet, daß 
Theodor feine Adele nicht fein ganzes Leben hindurch lieben wird, 
it ein . ... Lump!“ Das ift nun gerade nicht febr zatt; aber wenn 
ich ein Krauenzinmmer wäre, ich glaube, ich. würde ein jo Fräftiges 
Madrigal eben fo gern baben, ale die fühchen Bere. 

Die Annoncen, weiche ſich die Strafeneden von Paris fireitig 
"machen, verdienen auch die Aufmerfamteit des Beobachtere. Sie find 
ein vortreflices Thermometer des Zuflandes der Geſchaäfte. Die zu 
vertaufenden Grundflüde, der Nabatt auf die Waaren, Die gericht: 


lichen Licitationen geben einen yiemlid richtigen Maaßſtab fur den 


mehr oder minder blübenden Zuſtand des Handele. 
Uud der Ebarlatanismus der Kaufleute! und dieſe Anzeigen mit 
ſechs Zoll langen Buchſtaben, die durch die Seltfamtei ihres, Ins 
baltes auffallen. Der Blict wird oft durch die Worte geſeſſelt: 
„Man muß e# feben, um es zu glauben,‘ die mut fer 
loffalen gefärbten Buchſtaben gedruckt find; man mabert fich und heit, 
dak ein Herr Der und Der chemifche Acuerjeuge vertauft, die 
fib niemals abnutzen. Weiterbin fiebt man 
der mit den Worten beginnt: „Man fann turbaus nicht 
umbin“.... &s if ein Hutwacher, ber Einem 'auseinanterfeßt, 
bafi es umumaänglich notbwendig ift, die Hüte bei ibm zu kaufen; 
es ſey eine Naturanfage im Menſchen, wonach man ſchlechterdings 
nirgends anders jeine Ropfbededung Faufen fann, als bei ibm; man 
Zöune durchaus nicht umkin, wenn man nicht baarbaupt gehen wolle, 
was doch nun einmal nidt Sitte fen. 
Zederitann erinnert ſich noch ber ſamöſen Unnonce, welche bie 
Belt der Haackünftier in Aufruhr brachte, und die mir Piefen-Budy- 
Raben fagte: „Nieder mit den falfchen Zoupee'g! Bernichtet die 
Perücken!““ Es mar die Erfindung eines neuen Dels, welches bie 
EFigenſchaſt haben folte, die Haare ellenlang bervorzutreiben. 
+ ber bie Mufchlagejettel werden jerriffen oder finden 
MNebeububler an anderen Eden: es iſt eim beflänbiger Kampf. 
Ein Pariſer Wuchbändter, Ladvocat, bat eine Mt Pnfchlage: 
ettel erfunden, die der Zeit und der Koufurren; wiberſteben. 

f bie ungeheure Mauer.des Safer. meldes auf die Rue bes 
Saints» Päres auftöht, bar er den Zitel uud Lie Namen ber Schrift: 
ftelier, deren Werte ın feinem WBerlag eriheinen, mit geofen Buch: 
ftaben eingraben laſſenz es ih eim Katalog in freier Luft. Diefe 
Erfindung“ bat die Buchbandlung dieles induftriöfen,. Mannes ber: 
masen befannt gemacht, daß eine voriebme Polniſche Dame, die in 
jenem Hotel wohnte, br Schönes Zuartier aufgab, weil alle 
Briefe, Die fir erbielt, die Weberjchrift trugen: „An die Frau Her: 
zogin.M. M., Haus Ladvocat.“ 

Kon den Schildern will ich nicht ſrrechen; dae würde den Plan 
überfihreiten, dei ich wir vorgeſetzt babe. Ich kann indeffen ber 
Funl wicht widerſtehen, eines derſelbeu auzuführen. Weber dem ſeht 
Aeinen Xaden eines Weiuhändiers zu der Kür dese Prouvaltes 


Ju 


Die Rue Rochechouart 


einen Anſchlag, 


die Bemweife vom 
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"Das Leben und die politifchen Schickſale 


des Baron Guſtav Aumfeldt. 
(Kertfegung.) 

In Kolge eines eigenbandigen Screibene bed Königs, und 
‚nachden ich eine Proclamation erlaffen, rüdte ich, ohne W ab 
‚su finden, bie Summa, 1} Meile von Friedrichebamm, ber; bier fand 
ein biutiges Treffen ftart, meldes zu unferem WBortbeil ansicing. 
Weder meine Wenigleit, noch der Feldhert ber Ruffen durfte fih 
inbeffen der getroffenen Dispofitionen, weldye den a biefes Inch: 
— berbeigeſubrt damen, fonberlih rübmen; guter Wille, aber teine 

rfabrenbeit war auf meiner Seite, und die Brabour der Difiiere 
und Truppen nebſt einigen glüdlihen Umflänten sbaren dabei Mir. 
Unterbeffen hatte ich mir in Ariebrihebamm juverläffige Spiene ja 
verſchaffen geſucht. Ale Nachrichten flimmten babım überein, baf 
im ganz Finnland nur 5000 Mann wären, die ihre Kanonen au 
Munition aus ben —— erhielten. Ich — fogleich &in 
König davon; es gelang ibm endlich, obgleich mit arofen Schwirugtei: 
ten, die Schwerifche Armee in Bewegung zu fegen, und Buftao 
ſelbſt fam nach Hufula in der Näbe von -Zriedrichehamm, me Sie 
Finnische Armee Peſto gefaßt bare. . 

In einem Kriegsraib, der bei mir zu Summa gehalten wurde, 
befchloffen wir, Xriebribsbamm anzugreifen. - Genetal Ziegrerb follıe 
jwiichen Wiburg und jener Feſtung ans Land ſteagen und ber König 
bon Huffüla aus, gleichzeitig wie ih von Summa, vorräden, um ung 
der meulich erft angelegten und unter fich fauım baltbaren Autes 
werte zu benrächtigen. General Siegtoth bewer kſtelligte feine tan 
bung, grif an, mußte ſich indeſſen zutückziehen. Das Heine Gert, 
welches ich deſebligte, vollſübrte gleichſalle den umir gewordenen Huf 
trag, aber die Armee von Huffula verblieb in ihrer Stellung. Ein 
Gemifh von Berramb und Schwäche batte den Mutb, die Discipla 
und alles Geſübl für Ebre und Pilicht der Truppen zu Schantes 
gemacht, fo dag der König ſich genötbigt fab, au den General Lig: 
roth und mich Befebl zu ſchicken, wicder zurück ju gehen. Meine 
Verzweiflung darüber kann ich nur mit der großen Gefahr vergler 
«en, in der ich mich beim Rüdzjuge bei dem aänzlichen Mangel an 
Pferden bejant, — wir batten mämlich nur Bamernpferde, und wi 
dieien riffen die, Bauern oft, während wir im Feuer waren, aus. Lu 
aroKem Bine verliauden die Ruffen von weine Wufalen feinen 
Voribeil zu zieben, und icb Fam madı dem Lager, ohne grohm 
Verluſi erlitten ju baben, jurüd. Sier fand ich ſchon mehrere Mb 
gefandten der Huffulas Armee, melde meinen Dfiljieren die Kerft 
auch verrücken wollten, indem, fie erzählten, dan 12000 Mar 
Nuffen, melde von Wilmanitrant berfänen, ſchen im unfergu Rüden 
wären, daß 10,00 Mann von Petersburg angelangt feven, und ba 
wan ung einen febr vortbeilbaften Frieden anböte, porauszefeht, dei 
wir nad der Gränze zurüdtebren. In meinen Sünden mare übte 

Be egentheil, denn ſchon hafte der Kommandant por 
Friebrihsammn den. Befehl erhalten, zu Fapitulicen, tebab er Pt 
merte, daß man Etnſt wachen würde, und ſich dann wit allen SrRr 






Siegtoth fib ſchen wieder auf. der Scheeren: Flotte eing 
Sobald⸗ ich auf weinen Poſten in Sılmma ang 
und eine ungefähre dee von dem, was in. Huf 
betommen hatte, degad ich mich ſeibſt dahin. Meine Anlun 
Vielen nicht bebagen; nidstedeffomeniger aber verfdmmeg 48 Br 
Deinung. Sollte man es glauben, bak die Berwittung u 
lofiafeit fo groß waren, daß ich in der Umgebung des x ad nicht 
einen eihjigen, felbit umter been, die ibm wirflich ‚ergeben maltt, 
fand, ber nicht von Ruchug, Arieden und bevorlichentrn Map 





„Fällen geſptochen hätte? 


 *) Einer, der die thbaren Einaeweide der Thiere von den Mesa hast 
umd lie im Kleinen wieder erbaut . 


Um wicht für einen Superflugen gehalten zu werben, ber ſich 
ein falfches Anſehen geben wolle, bat ich deu König, ſchleunigſt einen 
Kriegeracb zufammen zu rufen; bies geſchah. Ich trug bier die 
Gründe vor und jeigte die Beweife, die ich in Händen bätte, momit 
ich alles das widerlegen fünnte, mgs als 
fen, um Kriedrichebamm ——3 — und daß ſelbſt feine Gefabr vor⸗ 
banden fen, im Rüden angegriffen zu werden. Gegen die Stimme 

"der Wabrbeit bleibt die Feigdeit und der Verrath jedes Mal ſtumm. 
Man ſchien num übereinzufommen, einen neuen Berſuch mit mebr 
Uebereintiwwung und Ordnung zu wachen. Ich forderte, daß bie 
‚Zeit dazu feſtgeſetzt und die Wefeble dazu ſchriftlich gegeben 
‚werben follten, u. f.w.; und als idy verfichert war, daß Alles ſo ges 
fcheben ſey, tebrte ich wach meinem Lager zurück, welches bie Abge⸗ 
fandten der Hufulgs Armee gleichfalls derſüucht hatten für ihre Ans 

ſichten zu ftimmen. 


Aber wer jolte es alauben, daß ich mach 12 Stunden, 7 
g erhielt, 


ein fo erniter Befchluß gefaßt war, ein Billet vom Köni 

worin er mir ‚mit; vielem Kummer und Leidweſen zu erfennen ger 
daft er geuötbigt fev, nad Högforh fich-jurüdziyiehen. Meine Ant: 
‚wort bierauf war wein Anfuchen um meinen ed; allein —— 

Aufbraufen von meiner Seite verwandelte ſich bald in ‚ben lebha 
fien Wuunſch, mein Leben fernerkin für meinen Aöulg aufopferm zu 
fönnen. Der König fam nämlich ſelhſt zu mir und erzählte mir mit 
:hränen in den Augen den Verlauf von alle dem, mas ſich nach 
meiner Abreife von pirgetragen hatte. Iſt e4 ein Troft im 
Unglüd, fein Herz gegen einen treuen Freund ausſchütten zu fönnen, 
fo war, wie ber ig mir mündlich und ſchrifilich es verficherte, 
diefer Moment einer der glüdlichiten, den er lange empfunden batte. 
Wir ſahen Beide wohl die Gefahr, die dem Thron und dem Reiche 
brobte; aber wir erwarteten feine fo volltommepe Werrätherei, noch 
weuiger aber, daß im böchſten Ungläde mir Mittel finden würden, 
welche die Borfebung ansgefeht zu haben ſchien, um Alles ins rechte 
Geleife ju bringen. ED, 
Unterdeffen lam ber Befehl vom General Platen, daß ich mich 
marfchfertig balten und vie Nachhut von dem Corps bilden 
follte, welches von Huffula anfbrad, um über Summa nach Högfork 
masfcbiren. Diefer Auftrag war für einen der jüngeren Sberſten 
er Armee ſebt ebrenvoll. Die Generale und Oberſten, melche mir 
eine ſoiche Auszeichnung vielleicht mißgönnten, badıten ſich indeſſen, 
und zwar nicht ohne rende, dai ber Feind, ber ga 
wobl vom Allem unterrichtet zu fepn ſchien, feine Minute verlieren 
würde, febald wir ben Rüdjug angetreten un; ung tüchtig zu 
ſchaffen zu machen. Wirfli baren wir ein beftandiges Gefecht mit 


deu Jagern und Kofaten ausjubalten, bis wir nach Tavaſtilla ges 


langten; bier batte ich mehrere Kanonen, verbedt aufitellen laſſen, 


welche den Feind in der Flanke mit Kartätichen brgrüßten und ibn‘ 


fo in Unordnung bradyten, das er zum Nüdzug blaſen lirß- Sute 
ich mebr als 25 Pferde zum Berfolgen gehabt, fo würde dieſes Ges 
ſecht ung von erem Bortbeil geweien fepn; aber im ganzen 
Kriege war: der beftändige Mangel an Foutage ein fletes Hınderuif, 
um mit Erfolg bei glüdlichen Gelegenbeiten operiren zu fönnen. 

Unfere Pofition bei Högferi zu beichreiben, würde zu weit füb- 
ren. Diefer Drt, der jet in eine Ruffische Feſtung verwandelt if, 
bot vie ſicherſte und beite Aufitellung dar, die eine Armee nur nebs 
men fahn. . Wir lagerten bier Corpsweiſe, und die Heuferungen von 
Treue oder von Widerfireben, wodurch fich jedes vom Lielen ver: 
ſchiedenen Corbe ausjeichnete, beſchaſtigten uns gegenfeitig viel mehr, 
als die Nabe des Aeindes. Aa, 

Zwei kleine Gefechte fielen vor, welche die Stimmung der Ge: 
miütber noch deutlicher ju erfennen gaben. Der Großfürſt Paul 
Perromirfh war bei der Rufüfben Armee eingetroffen und machte 
eine Relognoscirung bei Högforn. Zufalligerweiſe war ich an dies 
fem Tage General da jour und that mein Möglichites, um den 

. Keind nicht Terrain gewinnen ju laſſen. „Dies verurfadhte mir in: 
deſſen mebr Ungelegenbeiten, als wenn ich Prlicht und Ehre vergei: 
fen bätte. ine Fouragirung, die ich einige Zeit nachber zu machen 
befeblige wurde, von der dem Aeind aber fimerlich Kunde ertheilt wor: 
ben war, bätte mich und mein Corps fa zu Grunde gerichtet, und der 
König, ber dabei ſeyn wollte, wäre beinahe zum Gefangenen gemacht 
werden, wenn die Borfebung micht ungeachtet der ſchlecht gegebenen 
‚Befeble ung beſchützt hätte. Judeſſen die größte Grfabr, die ung bes 
dtobre, leruten wir erſt feunen, als der 
Nachricht von der Verſchwör 
Eines Morgens ganz früb überbrachte ein Bauer ein Pater und eis 
Briefanten * in welchen bie Konjöperirten nicht nur ibre Bes 

küffe zu ** a 

nden, weldye ve 

Tan 


erbracht battt. Diefer Major war zugleich mit Bollmachten und ans 
ſenen fi d ni 
BE nen * en, bie mbeffen nicht eher betannt 
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waren, wurden gerufen; ihr Erftaunen und Unwille war natürlicher: 
weile groß, aber Keiner wagte einen Raih zu eripeilen. Endlich 


q gefährlich angegeben - 


-20. Auguſt. 
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ſchlug ich vor, daß der Kenig den Hänptern ‚der Verſchwörung be 
fehlen ſollte, nach Huſſula zu dommen, um fie bier zu arretiren und 
dann nah Stodbolm ju ſchicken. Die Möglichkeit, dieſen Streich 
ausjufübren, war vorbanden, und war aus dem Grunde, weil bie 
Rebellen ſich gewiß nicht geweigert hätten, zu fommen, in der Hoff: 
nung, das man ibren Aubang zu febr fürchtete, und um felbft Feine 
Furt, fondern vielmehr ihre Kübnbeit ju zeigen; die Beftirzung uns 
ter ihrem Anbange würde aber alsdann fo gron geweſen feun, da 
fein Widerſtaud erfolgt wäre, wenn der König in dem Ton geſpro— 
hen hätte, der ibm von Host ud Rechts wegen zum. i $ 
Der König bedachte ſich einen Augenblidt, während wir das größte 
Stilfchweigen beobachteten, ‚endlich fagte er: „Mein, man muß ſich 
‚beritellen. Bielleicht willige Nuflaud bei der Werlegenbeit, in der 
es ſich jeßt befindet, in einen ebrenvollen Arieden, und dann will ich 
ie ſchon zu. belſen wiſſen; mo nicht, fo bleibe mir der Weg dee 
trenge immer noch.offen.“” Diefer Aeußerung fchlenen die Uebri⸗ 
I volle Zuti 3 ju geben, jch allein exwiederte: „Es trifft ſſch 
n jo 


ehr felten, kaß-in ſoſchen Dingen tie mezzo Lerwini von Nubßen 
nd.’ Um Nachmittag deſſelbigen Tages wurde Latingebanfen na. 
Anjala gefbidt, ind nach feiner Zurnatunfi berichtete er, daß bie 
Eonföderation in bollem Ernft efablirt und Dberfi Häflelo derem 
Dbrrbaupt fey. Der General Armfeldt und Oberſt von Otter ſeven 
unter Wade gerät, damit fie ihre wirkliche Meinung wicht fund 
geben Könnten. " j 

Es würde au weitläuftig ſeyn, bie bielen und langem Unter: 
rebungen, die ich in jener traurigen Epoche mit dem Könige battr, 
biet —3 und ich will nur Einer Erwähnung thun, bie ben gros 

en Geiſt diefee Fürſten ertennen läßt. Eines Abends, als der Kb- 
nig und ich, tum die Borpeſten zu feben, zuſammen audritten und base 
Befpräch auf die ungleiche Lage, in der wir uns befänden, fan, 
agte ich: „Gebe nur Bott, daß Em. Majrfiät mohlbebalten von bier 
ort kommen.” — „An Kortiommen ift kaum zu denken,‘ anwerteie 
ber König, „allein fo viel Arten es auch geben mag, fein Leben zu 
verlieren, fo fol mau doch nie von air fagru, bay ich feigbafter- 
weile es verloren babe. Den 'Werrätbern aus dem Wege geben, 
würde Feigheit ſeyn und ibeen Much goch mehr erböben. Mein, 
Eine Hälfe giebt es nur, mein Freund, für uns, und dies iſt Krieg . 
wit Dänemark. Alsdann ift Grund porbanden, unſere weltlichen 

Gränzen ji beribeidigen, und die ganze Nation, welche dann vom 

ber Öefabr durchdrungen ſeyn wird, fol dazu dienen, das Vaterland 

und mich. zu vertbeidigen;.bei ung bebarf es fiarfer Mittel, um Wir 

kung. berperzubringen. * 

Weit davon- entfernt, das Inbaltichmere dieſer Aeußerung ale 
wabr zu erfeunen, glanbte ich vielmehr, baf eine Art von Werjweif- 
lung ſich darin ausipreche, die ſich unter einem politifchen Anſtrich 
jeigte. Und obne weiter barliber zu ſprechen, kamen wir ins Haupt 
anartier zurũck, wo mehrere Nachrichten binſichtlich eines feindlichen 
Aufalls in der Naht Beranlaflıng zu verfchiedenen Bewegungen 
und Yuftelungen gaben. Es war dies in der Macht des 19. jum 

Zwei oder drei Tage darauf fam der ſichere Bericht, 
baf die Dänen ſich fertig machten, in Wermland und Dalsland eit 
zufallen. Der König lie ſogleich dieſe Nachricht überall befannt 
machen und ſtellte die Nothwendigkeit bar, wie nötbig feine Abreiſe 
nah Schweden ſeh, um ſich dort in nwölhigen Bertbeidigungefland 
zu feßen. Die Konföderirien in Anjala waren verfhiedener Meinung 
binlichtlih ihres Berbaltens gegen den König bei fo bewandten 
Umftänden. Ein Theil wollte ih feiner Werfon bemeiftern und ibn 
zwingen, einen Reichstag ausjufbreiben, ein anderer Theil wollte 
ibn abreifen laffen, aber den Setzog Karl um Regenten ausrufen. - 
Es giebt fiber diefen Gegenitand mehrere Driginal-Dotuntente, welche 
fearerbin, wein es die Umſtände erlauben, Alles ang Tageslicht brin 
gen werden. Glüdlicherweife erbielt ich von allem dieſen zur rech⸗ 
ten Zeit Machricht, und ohne den Könia baden etwag wiſſen ju 
laffen (da fein Charakter bon der Art war, lieber der Geſahr entge— 
gen ji geben, als fie zu vermeiden), fo beeilte ich feine Abreife fo 
febr als möglich und in der Weiſe, daß alle Anfchläge, die in bie- 
ſer Hiufidhr über An und Drt gemadpt ſeyn founten, feblichlagen 
musfen. Ein triftiger Beweis für die Bermuthung, daß die 
Berfhmwornen einen Plan entmorfen hatten, it der, daß eine Biertels 
iunde früher, che der König in den Schlefbef ju Wlrichedabt 

4 Meile von Stegholm) einfubr, ehr gemiffer Capitain von ber 
Garde mis dem jetzigen Dberft Rammerjuufer Earl» Bonde wertete, 
Guftan III. würde nie nah Schweden jurüdkommen. 
‘ch folgte dem König ſogltich nach, uud wir arbeiteten in Stock⸗ 
* um Bertheitiaungs: Anftalfen gegen den ver— 
serzubersiten, da. #6 Mhien, vaf feine Unterband- 
4 deufelben. Ha unten. Bei biefer ge füns 
‚den | 4 Kin benen mau fagen fünnte, baf fie Eifer und völ- 
lige Hingebung für ben ‚König bemisfen hätten... Man bielt es fo: 


gar weniger gefübrlih, fein Keind die fein Ateumd zu beißen, und 


‚ diejenigen, denen bag Bolf biefeh lekten Ebrentitel beilegte; affettir- 


ten .arl hen Leine Neusmalität, die ibnen nach MUmfländen des Kb⸗ 
nige ober, im Gußtad nicht, mehr ju retten war, der Kactionen 
Bierſobnung werichaffen feunte. Das Schwierigfte mar num, Geld jır 
erhalten; die Kinanzen waren erfchöpft und in ſolcher Unordnung, dat, 


„wenn der König ich nicht entfchloffen hätte, ſich Peprou's und Häfane- 


fon’& zn bedienen, die Wechſel Agiotage bas Neih von Grunde aus 
untergraben baben würde. 
Der König ertbeilte mir den fchwierigen Auftrag, nach Werm— 
fand ju geben, nm dert Miles in Beribeibigungeitand zu fehen; Ieis 
der war aber unſere gemeinfcbaitliche Kriege: Kafe nur 4000 Duta⸗ 
t unbefannt geblieben fen, daſt ich von 
meinem -WBermögen,-fo viel ale ſich im Augenblide davon nebınen 


ließ, zulegte, nm diefe unbebeutende Summe zu vermehren, Allein 


— ———— — 
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‚alles dies würde boch zu geringfügig geweſen fepn, wenn nicht in 
Wormiand ſich Patrierismus und Hülfequellen gezeigt bätten, auf 
die man im Boraus mit Beſtimmtheit nicht Nechnung machen fonnte. 
Der König begab ſich nach Dalefarlien, um die dortigen Bauern jur 
Unterſtützung des Krieges ju bewegen, und biefe Hoffnung war nicht 
ſftuchtlos, obgleich Alles von anderen Eriten angewendet wurde, 
dies trete Wolf irre zu leiten. 

So bald der König in Dalefarlien ausgerichtet batte, was er 
wünſchte, begab er fich nach Earlitad, mo ich und der Englifche Ge— 
ſandte am Danifchen Hofe, Herr Ellior, ung auch einfanden. Leßterer, 
der, ohne Befebte feines Hofes zu baben, fpäter Schweden von ei 
nem langwierigen Ktiege mit Danemart befreite, mar bierberge: 


fonmmen, um Englands Vermittelung anzubieten, body unter Bebins 


gungen, welche dem Franzöſiſchen Hef nicht bebagen fonnten, und 
obgleich es ſchwer wurde, einen alten Bundesfreund zu verlaffen, fo 
waren die WVerbältmiffe doch von der Art, daß “ein langeres Zögern 
ein politifches Verbrechen geweſen wäre. Bei Frantreichs unglüd: 
licher innerer Lage fonnte auf feine Hülfe von feiner Seite gerech 
net werben, ‚und wir im unſerer jeßigen Kriſe bedurfren des tbätigen 
Beiftandes, nicht aber der Berbantlungen und des Wechſelns diple⸗ 
" matifcher Morten. — 
Unterdeſſen war ich glücklich geuug geweſen, ang den verſchiede— 
nen Gemeinden einige hundert' der fireitbarfin Männer zuſammen 
zu befommen, denen ich Gewehre austbeilen und bie, ich täglich erer- 
cieren lieh. Meine ganze Armee requlairer Truppen beiland aber 
nur »in einem Bataillon Infanterie, 14 Esfadron Küraſſtere und 2 
Kanonen, die mir von Wenersborg —8 wurden; Pulver, Flin— 
ten und andere nothwendige Genenttande feblten mir ganz und gar. 
Der König felbft reifte mit mir, um unfere geringen Bertheidigungs 


Anftalten zu befeben, und da —— in dem Zeitraum von 3, 


Wochen von diefer Seite ein Angriff zu erwarten fand, gab ich bie 
dortige Eda⸗Schanze als unbaltbar auf und wählte die Stellung bei 
Moraft, die ich —8* ließ. 
- Denfelben Tag, an meldyem der König die Eda Schame beſich— 
“tigte, fam die Nacricht, daj die Danen aber Stromsſtad in Anmatſch 
feyen. Der Oberſt Traneſelt ſtand nach jener Seite zu bei Duistrum 
vor Uddevalla mit’feinem Corps, und da diefer Pak am fchwierig: 
fen gu forgiren iſt, wenn er gut vertheidigt wirt, fo ſchien die 
Geſaht augenblictlich nicht fo groß. Der König kehrte darauf nad 
Earlitad zurüd, beendigte feine Gefchäfte und lieh dem rm 
Gefanvien ein Schreiben zugeben, morin er bie Urfachen jeiner 
Uebereintunit mit Elliot auseinanderfeßte. Obgleich ermüdet von der Kr: 
beit, feßte er ſich um 8 Ubr Abende noch in den Wagen und reifte über 
Wenereborg nah Gothenburg ab, woſelbſt er feine Gegenwart febr 
noͤtbig glaubte, um dort gleichfalls Allee in Bertheidigungsſtand zu 
ſetzen. Nach der Abreife des * traf der Graf Claes Ereblap: 
Marieftad in Carlſtad ein, in ber Abſicht, die Befeble Sr. Majeflät 
binfichtlich der Errichtung einer Landwehr ın Weitgorbland zu empfan- 
gen. Ermüdet von der Neife, wollte er bei dem fürdıterlichen Wer: 
ter in der Mache nicht weiter reifen, und fatın eine Biertelftunde, 
nachdem wir ung nach Haufe begeben hatten, erbielten wir die Rach— 
richt, dañ Se. Maj. mieder jurüdgefommen fep, Der Schein ver 
Fackeln lieh ung erfennen, dat ber König ſchon vor feiner Wohnung 
vorgefabren war; ich beeilte mich, ibn zu empfangen. 
flieg aus dem Wagen, obne ein Wort zu jagen; feine Züge waren 
etwas entſtelltz er ergriff meine Hand und drückte fie mit Heftigteit; 
endlich in feinem Kabiner angefommen, fagte er: „Tout est perdu, 
lisez!” und mwarf ein Attenſtüc auf den Tiſch. Ein Eourier war 
ibm 4 Meile von Eariflad begegnet und bare ibm diefe Papiere 
‚Übergeben. Ich durchlas diefelben mit der größten Haft; fie entbiel: 
ten den Rappert der unglücklichen Affaire bei Ruiftrum, wo Oberſi 
Tranefelt, mebr muthig als Mug, ſich batte überfallen laſſen und wie 
ein Elender fapitulirte. Wenersborg war dadurch in Feindes Hände 
eratben, und Gorbenburg fonnte in 3 oder 4 Tagen ringefchleffen 
eon. Unfere unglüdliche Zage deutlich erfennend, doch um die Be- 
Tärzung des Könige nicht noch zu vermehren, fagte ich: „Das 
‚ Unglüd fcheint groß; der Muth und die Thätigteit Ewr. Maj. kön: 
nen jedoch Gorbenburg noch reiten.‘ ‚Der König antwortete mit 
Unmutb: „Sie wiffen nicht, was Ste fprechen; wahrlich, die Krone, 
die ich, trage, wiegt den Kummer nicht auf, den fie mir fchon ges 
bradır bat.“ °. j fi . 
Gewohnt, mich mit Freimuthigkeit gegen den König zu äufern, 
der wich mehr wie feinen Areund benn als feinen Untertban beban: 
delte, unterlich ich micht, die dringendften Vorftelungen ju machen, 
und mochte mir babei vielleicht * ftarte Aeußerungen erlaubt ha⸗ 
ben, fo daß nach einem heſtigen Geſpräch der SRönig ſich entichloh, 
ſogleich über Marieftad abjareifen. Beim Kortgeben fagte er ans 
ftatt des Lebewohls: „Sie wollen meinen Tod; nun 16 werde 
fHerben, und Sie werden mir nicht vorgumerfen haben, nicht als 
König geſtorben zu ſeyn.“ Die Thränen kamen mir bei biefen 
MWorien in die Augen; body war der König fo aufgebracht gegen mic), 
daß er mir nicht erlaubte, feine Hand beim Mbfchiebe zu fühlen, und 
fo ſchied ich von ihm mir einem ſchierzlichen Befühle, welches nur 
bie Ueberjengung, meine Prlicht gerban zu baben, lindern konnte. 
Guftan III. batie viele menſchliche Schwachbeiten, aber feine Seele 
war gleich groß wie fein Berſtand; fein Herz war vortrefflich, und in 
feinen Urteilen, wenn er ſich ſelbſt überlafen war, berrfehte eine 
außerordentliche Beſtimnuheit und Genauigteit. 
Ganz Europa weiß, wie der König unbermuthet in Gotbenburg 
anfamı und feine Equipagen und alle andere Beauemlichleiten auf 
dem balben Wege dahin ſtehen ließ. Wei allen ernftien und vielen 
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lichteit zu übergeben. 


Der König, 


Geſchäſten, denen er fich da zu unterzieben batte,. nahm er fi te 

noch Zeit, mmr durch einen Erpreffen ein eigenbäntiges febr freund 

liches und verföbnliches Schreiben zu überfenden, meldes Aur ju 

febr beweift, dak der König eben fo viel Kreunde als Umteribaner 

zu baben verdiente. Ich werde fpäterbin micht untetlaffen, bie in 

großer Amabi an mid, gerichteten Schreiben des Könige der Deffent: 
(Schluß folgt.) 


Bibliograpbie. - 
Eonperfations:-Leriton. — Nach der fiebenten Deutſchen 
» Driginal:Aufl. bearbeitet, Sechſter Theil. Orebre. Pr. 2Rtr 
Singſtock'e Fullſtaändiga Kärobofiden moderna Kot: 
tonften. (Singſtoct's vollftändiges Lehrbuch der Koctunit, 
Nebit der Vorrede des Gebeimenrabs Hermbſtädt.) Kür dir 
Schwediſche Küche bearbeitet von Lomifa Sjöberg. Pr. 2:9. 

2aening för Kandtbusbällare i Oftergötblanp. (Lettäre 
für Zandteirtbe in Oftgbrbland.) Herausgegeben vom Vermältungs 
Ausſchuſſe der Königl. Defonomifchen Geſellſchaft. Lintöding 

Swenſta Folt:Wifor. (Schwediſche Velfslieder.) Kür vier 
Männerfiimmen gefebt von X. €. F. Hafner. Text und Muft. 
Upfala. Pr. 40 St. . 

Nortmannasparpau. (Die Normannen:Harfe.) Eine Sam 
lung von Liedern. Pr. 1 Nor. 32 St. 


Englanv. 


Family feids. (Familienzwiſte, oder Bruchſtuͤcke aus einer 
Erzählung von vielen Jahrhunderten.) London, 182. 


Ein fharfiinmiges Meines Wert und, was mit Rückficht auf ben 
Gegenftand, ven es behandelt, noch mebr fagen wi, ein überaus 
gemäfigtes, ja unbezweifelt auch ein’ ſebr nüßliches Buch, wenn mır 
die beilfamen Rathſchlage, die es unter fcherjbaften Formen bem 
Leſer eribeilt, fo gut aufgenommen werben, ale fie gemeint fnt. 
Unter den Kamilien Bull und Patrickſon perfonifigirt ber Verfafer 
das Englifche und das Irländifche Bolt, vom deren beiberfeitiger Ge— 
ſchichte und geaenmwärtiger Stellung er einen, wiewohl febr unterbat 
tenden, doch fireng ber Wahrheit treuen Ueberblick in einem mit me 
nigen Strichen flijjirten Wilde giebt: Bon Aufregung und Erbitte 
zung abjumabnen und eime -werföbnliche Gefinnung fo wie ein ver 
fländiges Eutgegentommen von beiden Seiten zu empfeblen, ift fir 
Tendenz des unflreitig von einem befferen Patrioten, als Hert Den 
nell äft, gefchrivbenen Buches, und von ganzem. Herzen leiben wir 
ihm unfere Unterflüßung. Möge es durd feinen cher; da mu 
guter Wirtung fepn, wa die ernftlibere Mabnung bieber noch ver 

eblih gemejen iſt. Mirgends bierer fich dem Humor aud rin ge 
Beres Feld dar, als in Irland, denn die etuften Tborbeiten feiner 
Parteien und bie groteste Wilbbeit der Menge machen uns oft 
meinen und lachen zugleidh; alte vwerjährte Werurtbeile ſinden mir 
bier. neben den neumodifchiien Ideen — rinen Kontraſt, den ber 
Berfaſſer mit Wit bervorjuheben gewußt bat. 

. Mm eine Probe von feiner Darftellungeweife zu geben, ſelze 
bier’ eine Stellt aus der Einleitung, die freilich auf bie Emaliih 
Itlandiſchen Kamilienzwifte feinen direften Bezug bat: „Hätte wir 
nicht,” ſagt ber Berfaſſer, „ein Freund, auf deſſen Urtheil umd Ok: 
ſchmack ich ſeht viel gebe, davon abgeratben, fo würde der gemenatr 
Zefer in Biefem Meinen Buche unter vielen anderen neuen Dingen 
auch das gefunden haben, dah die Motte's anı Ende far ver dem 
Anfang der Kapitel Ach befinden; denn ich begreife im der Ih 
nicht recht, warum es überbaupt anders als je gemacht wird. Ro! 


-10'8 find mit Wirbsbausichüdern verglichen worden, bie ansaebänı 


werben, um den Reifenden zum Cintebren anzuloden; und jwar mil 
fie eine Andeutung von.dem geben, was darin zu finden if. 10 
babe indefien niemals gebört, daf Yemand in fin Wirbsbaus ein 
kehrte, in der Erwartung, darin einen geldnem Kömen ober tm 
ſchwarzen Bären und noch viel weniger einen @ngel oder den Het 
jog von Wellington anzutreffen, wenn es auch Mauchem nicht unan: 
genehm feun möchte, eine Belle Sauvage — einen Namen, dem piclt 
Wirtbebäufer jekt fübren — da zu finden. Das Motto follte dem 
Gegenftand angemeffen ſeyn, den man gelefen bat; vor ber Ana: 
dung ift es ein anfgelefener Broden von-@elebrfanteit und Lehtärt, 
-fo gut oder fo ſchlecht, wie jeder Andere. In den Momanın St 
Walter Scort’s, we die Motto’s eine fo intereffante Rolle friere. 
leſe ich fie immer ‚wieder wow Neuem, nachdem ich das Kapitel, del 
fen Ueberfchrift fie bilden, beendigt babe. * (Lit. Gar.) 
Bibliegrapbie, s 
The anniversary calendar, natal book and unirersal mir. 
(Enepflopädifcher Kalender, bas Wiffenswärbigfie and 30,0 
derfchiedenen Werten enthaltend.) in’ titerarifches Geburu 
tags: Geſchent. 2 Bünde Pr. 42 Sb. . 
Portfolio of anecdotes. (Anetdoten⸗ Portefeuille,) Bon Krank. 


Die Eefer des Magazins, deren Abonnement am en 
d. M. zu Ende geht, werden *— ihre Beſte jr 
tig zu erneuern. Den biefigen Leſern, welche das * 
bereits halten, wird die Praͤnumerations-Quittung dur" 
Stadtpoft in das 2 gefandt werden. Wom Monat Apr 
ab find noch vollftändige Eremplare zu haben; bie Auf 
von den Monaten Februar und März ift jedoch goamlich “" 
griffen. . 
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England 


Skrzynezki's Flucht von. Warfchau. i 


(Aus dem noch ungedrudten Manuffript eines 
Britifiben Neifenden.) 
In dem Defterreichifhen Poſthauſe zu Linz angelangt, war ich 
zumächit darum beforgt, mir die Gewißbeif zu verſchaffen, ob bie 
dortigen Polizei: Behörden unfere Paffe auf Berlin aueſtelen ſonn— 
ten, ohne daß es erft mörbig wäre, fie zye Unterzeichnung ven Sei: 
ten des Preußiſchen Gejandten nach Wien zu ſchicken. Uber dies 
Zeßtere ſchien unumgänglich zu fepn. Wir faben uns baber gend: 
tbigt, einen längeren Aufenthalt in Linz ung gefallen zu laſſen und 
die Nüdtebr der ehne Verzug nach Wien abgefertigten Pafje abzu— 
warten. Mac Abmachung dieſes Geſchaſts degaben mır uns aus 
dem Poftbaufe nach dem Goldenen Löwen, wo, julolge den von 
meinem Neifegefabrten in Braunau eingezogenen Nachrichten, ber 
Polnifhe Kelbberr Strjpnejfi unter fremdem Namen wobnen follte. 
Kaum hatten wir einige Minttten in unferem neuen Logis jugebradht, 
als mein Befährte vorſchlug, ung bei dem General anmelden und 
um die Erlaubnif eines Beſuchs bitten zu laffen; und da der Bor: 
fchlag ganz mit meinen Wünſchen übereinftimmte, fo fand ich nicht 
einen Augenblid an, darein zu willigen. Der Kellner meinte jwar, 
es ſey wenig Ausſicht vorbanden, daß unfer Wunſch in Erfüllung 
geben möchte, indem Strzvnejti fchon drittehalb Monat bier logire 
und alle Befuche ohne Ausnabme abgelebnt babe; indeh eine günftige 
Abnung, ‚die wohl vergeiblip if, -wenn man bie bobe Geltung bes 
Engliſchen Namene -auf-vem-Feilanbe in Betracht jirbt ; ſagte ang 
*5 Anliegen werde nicht zurlichgewiefen werben. Michi fange, fo 
kehrte der Kellner mit erfiaunter und beiterer Miene zurüd und 
meldete ung, baf der General ſehr erfreut ſeyn werde, bie beiden 
Engländer zu empfangen. Wein Freund verband in feinem Geiſt 
mit der Borftellung von Strjpnejli Die Idee alles Braven, Ebren: 
- wertben, Patriotifchen und Zaientvollen. Ich für mein Theil, der 
ich acht Monate lang auf einer Neife durch den wildeſten Theil von 
Perfien begriffen und daher fo lange fait von allem Berfehr nit ber 
cidiliſirten Welt abgeichloffen. geweien war, felalich auch von nichts 
weiter wußte, als dak die Polniſche Nepglution ein unglüdliches 
Ende genommen batte, verfab mid) feines gröferen Glüdes, als etwa 
des, mit einem Soldaten und Patriosen von gutem Ruf jufammens 
zutommen und ju ſprechen. 
» Die Stunde, welche der General für unferen Beſuch beſtimmt 
batte, kam beranz wir gingen nach feinem Zimmer binauf, klopften 
an und wurden fogleich eingelaffen. Wäre uns der Name und Cha— 
after unferer nenen Belanniſchaſt völlig fremd gewefen, fo wären 
wir wielleicht mit mebr Selbfigefübl aufgetreten; unmöglich aber bät: 
ten wir ‘gegen ben Mann, der fich jegt erhob, um une zu empfan⸗ 
en, mit weniger Ebrfurcht erfüllt ſeyn können. Es war etwas 
ajeſtaͤtiſches in feinem Benehmen, jedoch mit einer fo vollendeten 
Gragie vermifcht, daß er geringeren Sterblichen ein unwiderſtehliches 
- Gefühl der Huldigung abnöthigte. Wenn ich ihm auf der Straße 
begegnet wäre, hätte ich unmilltürlidh meinen Hut vor ihm abgenom: 
men ober mich wenigftens umgewendet, ibm nmachgefeben und mich 
an feiner edlen Gegenwart geweidet. Seine Geftalt kann ungefähr 
ſechs Auf Höhe baben, oder vielleicht etwas mehr; feine Haltung 
war gerade und aufrecht, obne den geringften Anflug von Gezwun— 
genbeit, wie man, fle oft bei den Militairperfonen des Feſtlaudes 
merft; fein Geficht blag und ein wenig fräntlich, — die natürliche 
Folge des eingeſchleſſenen untbätigen Lebens und bes Seelenleidens, 
— aber fein Auge und feine Stirn! Diefes ſcharfe graue Auge, aus 
bem taufend Empfindungen in Einem Blick hervorblihten, und worin 
fih zu gleicher Zeit das Sewußiſeyn bober Rechtlichkeit, die Räbig: 
keit, zu gebieten, das Befübl einer unglüdlichen Lage, woblwellende 
Gefinnung gegen die ganze Menfchbeit und ein herzlicher Milltom: 
men gegen feine momentanen Gäfte ‚ausfprach; dieſe bohe freie 
Stimm, die ein reines und edles Gemüth bargz felche Rüge fonnten 
nur einem Manne von ungewöbnlihem Geift angebören, bet dazu 
beſtimmt ift, in der Geſchichte der Welt einen Platz einzunebmen 
und über feine Zeitgenoffen emperjuragen. Seine Kleidung beftand 
in einem einfachen olivengrünen Arad und ſchwarzen Beintleidern; 
er ſchien mit Leſen befcäftigt geweſen ju fepn, denn als er ſich von 
einem Sitz erbob, Ieate er ein Buch aus der Hand. Wir entſchul⸗ 
igten ung ‚wegen unferer Dreifligteit, wurden jedoch bald von aller 
Beriegenheit befreit, und in wenigen Minuten haste unfer Gefpräd 


eine Menge intereffanter Gegenftände durdlaufen. Als wir ung 
dem General wieder empfablen, lud er uns ein, am Abend eine 
Taſſe Thee a la mode anglaise mit ibm zu trinfen, und nichts 
fonnte ung erwünfchter fommen, * Wir febrten in der fröblichiten 
Stimmung auf unfere Zimmer zurück und geollten nicht mebr ber 
faralen Duarantaine, bie wir an der Baverſchen Gränze batten bes 
fteben follen, und um beren Vermeidung willen wir nach Linz zu: 
rüdgereift waren, ein Qufall, der uns mit einem der beſten und 
groften Manner des Jabrbunderts befanmt machte. ‚Mein Reife 
gefellichafter verſtand nicht eine Solbe Kramöfiich, aber Strzonezti's 
Geberdenſpiel war fo ſeelenooll und lebendig, daß en eben 
fo ergößt über diefe Zuſammenkunſt war, ale wenn er feine Gefüble 
mit tem Helden ausgetauſcht und jedes gefprodhene Wort volltom: 
men veritanden batte. 

Am Abend leifteten wir natürlich der erbaltenen Einladung pünft: 
liche Kolge. Es war fein Wunder, dat fich unfere Unterbaltung bald 
auf die Polnifhen UAngelegenbeiten wandte; und in einer Stunde 
waren wir fo vertraut geworden, bat Efrjunesti, da ich meine ganzliche 
Untenntniß m Bezug auf die wichtigſten und intereffanteften Beneben: 
beiten der legten Revolutien befannte, ſich fonleich bereit erklärte, ung 
den ganzen Berlauf derfelben von ibrem Beginn bie zu der Einnabme von 
Warſchau zu erzabten. Auf mein Zimmer guridactebrt, bennibte ich mich, 
diefe Erzäblung zu Papier zu bringen, mit der Abſicht, ie fpater einmal 
im Drucd herauszugeben; als ich aber das Manuffrivr meinem berubmten 
Freunde zeigte, ſchien er der Meinung zu ſebn, daß diefe Geſchichte 
einer anderen Darftelung, als einer bloh fliggirten Erzählung, bedürfe 
und wichtig genug fen, um den Anbalt eines ziemlichen Bandes zu 
„bilden; ich vernichtete baber meine Motizen wieder, um nicht in ber 
Folge vſelleicht In Vetſuchung zn gerarbem -diefe dürftigen Mäteria: 
lien auf Koften einer erniten und bedeutenden Sache dennoch befannt 
zu machen. Diefen Schritt bedaure ich um fo weniger, ale in ber 
Kabiners: Encptlopädie von Dr. Lardner eine Geſchichte der Inſur— 
rection entbalten ift, die in Sinn und Ausdruck, folern mich mein 
Gedächtniß wiht trügt, faſt ganz mit der von dem Geueral uns mits 
getbeilten Schilderung übereinjlimmt. —— 

Als einen Anhang zu dieſer Geſchichte, fübte- ich mich jedoch 
verſucht, eine Erzablung befannt zu machen, die gewiß von allen 
denen, welche ſich für das Schidfal eines fo großartigen Charakters 
und, eines fo tapferen Krieger, wie Strjpnesti, interefftren, mit Theil: 
nahme wird gelefen werden. Es iſt ber von ibm felbft mirgetbeilte 
Bericht über feine Flucht von Warfchau nach Krakau, nachdem ibm 
ber Oberbefehl über die Pelnifche Armee abgenommen werden und 
General Krutowiezti an die Spitze ber Inſurgenten-Regierung getres 
ten war. Plan wird vielleidit nicht fo viel abenteuerliche Ercigniffe 
in dieſer Erzäblung finden, als in der Schilderung, welche ic vor 
einiger Zeit von dem Enttommen des Prätendenten nadı der Schlacht 
bei Eulloden irgendwo gelefen babe, doch ich bege die Hoffnung, 
daß fie weniaftene eben fo anziebend erfcheinen wird, als die in Dr. 
Lardner's Buch befindliche Stijge von der Alucht des Königs Stanis⸗ 
laus Zefjczpusti. . » : 

Krufowiejti's Uebergewicht, die Wuth und Nänfe ber Klubbiften 
oder Jatobinet und die Gefahr, welche, bei dem wahrſcheinlichen 
Erfolg der Rufen, feiner Kreibeit drohte, machten es für Stryunezti 
ratbſam, fich fchnell von Warſchau zu entfernen. Indeß bie Hof: 
nung auf einen günftigen Wechfel in den politiſchen Anfichten, ver 
bunden mit Privatverbältniffen, bieh ibn noch eine Zeit lang vers 
mweilen, wenn. fein Bleiben obne Berlegung feiner verfönlichen Ehre 
möglich; wäre. e diefem Zweck zog Skrynezti einen rechtſchaffenen 
Bürger zu Narbe, auf den er fich verlaffen konnte, und bat ibn um 
feinen Beiftand, bamit er fich einftweilen irgendwo in ber Stadt vers 
bergen könne. Der Mann milligte ein, fo groß die Gefahr auch war, 
und wies dem General fogleih ein Zimmer in feinem eigenen Haufe 


"zu beliebigem Gebrauch an, wo er ibn mit allen möglichen Bequem: 


lichfeiten werfab. Strjpmeti's Gattin wohnte damals noch in ibrem 
Haufe, aber alle Berbindung zwiſchen Beiden wurde forgfültig vers 
mieden. Mn ein tbätiges Leben. gemöbnt, konute ſich Etrjunezfi 
ſchwer im diefen beengten Aufentbalt finden, auf den er ſich beichräns 
fen mußte; feine Heiterkeit und feine Geſundbeit litten darunter; 
er fühlte fich daher nach einiger Zeit gebrungen, bei einbrechender 
Nacht manchmal einen Heinen Spaziergang ju machen, und auf 
einem derfelben entfchloß er fich, feiner Gattin einen Beſuch abyu: 
fiatten. · Er tbat es, umd bie Hausbewohner verrietben ihn an bie 
damalige Negierung. Augenblicklich war die Polizei in Bewegung/ 
um feinen Zufluchteert antzufpüren und ihm zu_wechaften, während 


bie Klubbiſten ergeimmt auf feine Ermordung ausgingen. Ale feine 
Freunde wurden aufgefucht; und aufs genaufte wurde nah Alem 
gefragt, was fie vom feinen Verhältniſſen und Unternehmungen 
mußten; ihre Antworten aber liefen die Aundjchafter im Dunteln. 
Strypnezti jedoch fab ein, dag es num bobe Zeit fey, fih von War: 
hau zu entfernen, und es bandelte ſich bie darum, wie er dies 
ewerffielligen fole. Sein Wirth verabrebete im Gemeinschaft mit 
feiner Gattin die Mittel zur Flucht und. bewog endlich den Schn 
eines alten Dieners von Strpnejti's Stiefinutter, der-in Wuchs 
und Geflalt dem General Strjpmejti übnlih war, fih um 
einen Pak y vorgegebener eigener Abreife von Warſchau zu 
bemüben. «erhielt. den Par und gab ibn an Strjpnejti, 
der num eine Macht zu feiner Entfernung beftimmie. Ws Bebienter 
verkleidet, begab ſich Strypnejti zur fegefegten Zeit im eine benach⸗ 
barte Strafe, wo” ihn eim Wagen und feine eigenen e er⸗ 


warteten, Er ſchwang fich hinein und fuhr in rafcyein Trabe bavon, . 
fam glüdlidy durch das Thor, wo man feine Perfon mit der in dem 
Pah enthaltenen Befchreibung verglich, und erreichte luctlich rim - 


Wirtbehaus unweit der näcflen Stadt. is er ſich dort befand, tras 
ten jwei Genbarmen berein und fragten nach feinem Pah; er jeigte 
ibn vor, fügte einen Mubel hinzu, und fie verliefen das Haus. 
Da der Baftwirtb,. ein Pole, wohl mertte, daß fein Gaſt rine böbere 
Perfon fev, ale feine Papiere es befagten, fo rieth er ihm ermftlich, 
nicht durch die Stadt zu fahren; „denn,“ fügte er bihzu, „Ihr 
miüdt wiffen, lieber Serr,- daß der Plakfommmdant am Fenſter zu 
figen pflegt, um alle Reifende zu beobachten, fie anzubalten und 
ausjufragen; und glaubt mir, Jhr würber feinens Scharfoki wicht 
entgeben, denn Joͤr ſebt nicht aus wie ein gemeiner Bedienter.“ 
Sfrzonejti bielt de für rathlich, dirſem ehrlichen Alten zu folgen, 
und fobald die Pferde ſich erfrifcht hatten, ſchiug er einen anderen 
Weg ein, ſuhr durch einen Wald, deſſen Pfade nur den Kandleuten 
betannt waren, weiche die Flucht ihrer Dberen fters eifrig unterfins 
ten, und jagte eiligfi davon, bis er ein Städtchen erreichte, wo ein 
ibm ‚befannter und jugetbaner Geiftliber wohnte, Während bie 
pferde gefüttert wurden, berarbfchlagte er mir dem Geiſtlichen über 
die Maafregein zu feiner weiteren Reife; es wurde noch ein jweiter 
Geiftlicher. bimugezogen, und man kam babin überein, daß er wieder 
eine andere Stra 
paffiren mußte, feinem ſchneilen Kerttommen binderlih war, indem 
man wäbrend des Feldzuges, auf Strzonezti's eigenen Befehl, um 
die Rufen vom einem Angriff gegen die Arrieregarde abzuhalten, alle 

i abgebrochen hatte. Da er aber mit dem vorgeſchlagenen 
Wege nicht befannt war, fo wurde für einen geringen 2obn ein 
Bauer gedungen, um Sfrjpnegti und feinen Aubrmann bie zu dem 
beftimmten. Drt zu ‚gelsiten. Nachdem man erfi ausgefundichafter 
batte, ob auch im der Grgend Alles ſicher fen, machten fie ſich auf 
ben Weg. Sie begegneten bald zwei Pelnifdien Dragonent, bie, ee 
mit den Kinbbiften bieltem, entgingen aber glüdtich ibrem Berdacht 
und ihren Macforfcungen, weil ſie weder Aeugſtlichteit noch Ber⸗ 
mundermg verrietben. Mach einiger Zeit famen fie am eine jebr 
ſchmale Stelle des Kluffes, fubren auf Balten binüber und festen 
ibre Reife fort, bie fie in eine Sradt gelangten, wo fie Halt mad 
sen, um ſich und ihre Pferde zu erfriichen. Im Wirtbsbaufe, wo 
Strjpnezfi eintehrte, erſchien der Bürgermeiſter des Dris und fragte 
Sirloneti nach feiner Perion, nad dem Zweck und dem Biel feiner 
Reife und nach mebreren anderen Dingen. Strzonejti wid feinen 
Fragen in fchergbafter Weife aus und fagte ibm, er werbe es mac) 
dem Eſſen erfahren. Als die Mabizeit beendige war, erneuerte der 
Bürgermeifter feine Kragen, worauf Stryvneyti ſich für einen Major 
Stanifjewsti ausgab und eine Heine Stadt als dar Riel feiner Reife 
nannte. Der Bürgermeifter jedoch ſagie ibm ganz offeh, daß er ibn 
für einen Rufflihen Spion balte. Strypnezti fuchte ibm die Abges 
fchmartbeit ımd Ungerechtigteit einer foihen Borausfegung anfchaus 
lich zu machen, und zum Beweis, daß er ein achter Pole jev, nannte 
er ibm Namen, Stand, Uufentbaltsort und Befigtbum vieler Perfos 


nen in der umliegenden Gegend. Deffenungeacter blieb ber Bürs, 


germeifter zweiſelhaft, wurde jedoch, nachdem er unferen Helden vier 
Stunden aufgebalten batte, ein wenig jugänglicher für vernünftige 
Verftellungen und lieh ibm in Begleitung eines Polizeibeamten abs 
reifen. Kaum aber war Strjpnejfi etwa drei Werft don der Stabt 
entfernt, als er von ſechs Zuanciere, denen ber unſchlüſſige Bürger: 
meifter befoblen batte, ibm zurcjubringen, eingehelt und sches 
gen —— wurde. Da Strjunejti ſah, daß jeder Widerſtand 
vergeblich ſey, unterwarf er fidy dem Befeht und kehrte zurüd. Wie 
er in der Stadt anlangte, fand er ein fireng bewachtes Bimmer für 
ihn bereit. Er ſchickte nach dem Bürgermeifter, der fegleich erichien, 
und da die Sachen nun einmal auf.der Spihe fanden, fo hielt es 
Strypnejti für das Beite, ſich feinem Arstermeifter offen zu ertennen 
Mr geben und ibn. um feinen Beiftand zu bitten. Den Hauptgrund 
einer Alucht verbeimlichend, bezeichnete ſich Etrjomejti dem Bürger: 
meifter als Abgefandter der Polnifchen Regierung, denn man mußte 


fiberall, daß er ein Mitglied derfelben war, und als auf einer Reife 


nad einer Wojewodſchaftsſtadt begriffen, um bei her Begründung 
einer neuen Berfafung für Polen dort gegenwärtig zu fepn. Na 
biefer Eröffnung warf ſich der Bürgermeilter dem General zu Aüfen, 
bat ibn wegen: der angewandten. Strenge berzlih um Berjeibung, 
bedauerie die Unglüdsfälle des Generale und unterſtützte ibn reich 
lich mit allem Nörbigen zur Fortſetzung feiner Reife, 
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DE —*6 Böllmacht, bie. mir ber König bei ſeiner W 
reife hinterlaffen hatte, müßte mir bei dem Mangel an Geld um 
Truppen erftaunend wenig. Die Zurüflungen ih Wermlanb reichten 
nicht aus, und bei der. Einnahme dom Wenersburg von Seiten ber 
Dänen fonnte der Feind fich diefer Provinz und Nerite’s bemächtigen, 
fobald er feinen Vortheii zu benutzen verſtand. Ich eilte baber, das 
Bolt in Daletarlien zu organifiren, und reifte deswegen nad Aab- 
lun, wo ich auch fo glüdlih war, alle Schwierigteiren, die mie ent 
gegenftanden, zu überwinden. Das Schlinmfte war ſtets ber Mangel 
an Geld; die geringflen Summen, bie eingingen, waren immer ſchon 
im Beraus verausgabt, Als ich nach Cariſtadt zurückkam, herrſchu 
bort die größte Berärjung; der Dänifche Oberſt Strider war näm 
licy mit 1500 Mann in Amdt eingerädt und bare feine Borpe- 
ften ſchon bis Lume Krug vorgeſchiat. Sogteich beſchloß ich, ibm 
entgegen zu geben, doch um dies bewerfftelligen zur tönnen, hatte ich 
einen Plan entworfen, ihm gleichzeitig auch den Müdjug abjuwfdnes 
den und zu dem Ende die beiten Salbgateeren, welche ned feit 
Karl’s XI. Feidzuge gegen Normegen in einen Drt am WenenGre 
lagen, in See ftechen laffen. Allein diefer Plan wurde durch bie 
Antunft eines Eouriers verbindert, der dem MWarfenitillftande-Zrahat 
wiſchen Schweden und Dänemark, durch Bermittelung bes Engl 


, Eure Gefandten und des Preufifchen Hofes zu Stande gelommen, 


mir überbrachte. i 
So rubtem für diefen Augenblick bie Keindfeligfeiten; und x 
benußte biefe Zeit, bie umterbeffen angelommentn Duletarlier gebe 
rig ju ererjiren und bie Hauptpuntte des Landes in gebörigen Ber 
theidigungszuftand zu ſetzen. 
Ju Monat Dejember traf der König ein, un mein ArmerCams 
in Aügenfhein zu nebmen. Ich manövrirte, fo gut ich fomte, mis 
meinen Bauern, und jwar fo, daß der Aönig feine Zufriedenbeit bes 
jeigte. Das Sslimmfe von Bilem war mın, bie Dalefarlier zur dus 
rüdgabe ihrer Waffen bei ihrer Entlaſſung in bie Heimatb ju bemes 
gen, doch war mir das Glüct hold, und es gelang mir, aus dies jur 
völligen Zufriedenheit des Könige ansyufübren. Allein dies mein 
ganzes Benehmen  batte mir noch größeren Haß von Sciten der 
Aactions- Männer jugejogen, und bei meiner Anfunft im Stodheim 
lie man mich ſolches nur zu deutlich empfinden. j 2 
Der König batte nım wieder einen Reichstag ausfchreiben laffen, 
umd fo fland ein neuer Streit bevor, der mir größere Furde em 
flößte, ale der vorige, und zwar um fo mebr, weil eine a rübrerifhe 
Armee an der Finniſchen Granze land, der Feind ſich taglich Per 
ftärtte, fein Geld in den Kaſſen und fein Kredit im Auelande are 
zu finden war. Uuf den Eifer des gefunden Tbeils_der Nauen 
fonnte man fi indeſſen noch verlaſſen, und wie oft find nicht Im 
tritifchen Augenblide die Mittel, die am geſabrlichſten ausleben, 
gerade die, melde zur rechten Reit mit Bortbeil angewendet werden 
fönnen. Sebald die Reicheflände verfammelt waren, wollte der Ab 
ig für fid> und feine Kamilie einen Stügpunte wider die drei übm 
gen Stände baben, und da die Bürgerfchaft Stodbolm’s ibm dam 
nicht binreichend erfchien, fo erbielt ich den Muftrag, im aller Stile 
nach Dalefarlıen zu reifen, um ein Eorpe Bauern dort ju ergan 
firem umd fie nach Stodbolm zu führen. Diefer Befebl murde mie 
mündtixh ertheitt, damit für den Fall, daß mir ein ungluck begegar® 
fellte, die Abſicht meiner Reife micht emdectt würde. So geſabtlich 
diefer Muftrag im jeder Hinficht fen mochte, ſtand ich. doch feinen 
Augenblid an, ibm fogleich im Wrsführung zu bringen. Kaum im 
abiun angetommen, fandte ich die mich begleitenden Offigier, weit 
rüber bei dem im Wermland zufammengejogenen Eorpe Daletarbier 
elanden hatten, 'nach dem verfchiedenen Gemeindeu, um dit alles 
eldaten wieder anzumerben. ülllein fait überall wurden dieſt 
ziere fchtecht aufgenommen und beinahe überall auch zurädgemieten. 
ehatd ich biervon Machricht erbielt,. begab ich mich fonleich Feb 
nach Mora und verfammelte dort das Sanpvolt. Allein alle Ber 
ftellungen, die ich machte, waren vergebens, umd mm bie Aeuietua⸗ 
daf, wenn die Nachtommen der tapferen Dalekatlier, die — * 
Wafa auf den Thron gefeht, alle Liebe zu ibrem König und 
Pilichtgefüht vergeſſen hätten, ich mit Verachtung von ihnen = 
den und mich mach Heliingland begeben würde, um bort ee] 
bänger des Könige aufjufuchen, machte Einprud. In furjer 
batıe ich 450 Areitbare Männer zuſammen, mit benen ich y 
auf Schlitten nach Drettningboim *) reiſte. Auf dem ganien —* 
bie dabin wurden wir als Erreiter aufgenommen, und das Bo pi 
daum davon jurückzuhalten, uns zu folgen: Meine An —* 
Drotmingbeim war ein Donnerfchlag für bie Dppofitions · 
Die verfhiedenften Gerüchte waren iiber meinen Muftrag ſchen 


*) Einem Laſiſchloſſe, eine Meile von Siocholm entiernt. 





reitet worden; bie Plünberung Stodbeims mis -biefem .Eorps. war. 
ine von: dem vielen Zügen, die man abſichtlich ausgeilzeus hatte. 

Yer König. begab ſich Try darauf: ſelbſt nach Drotiningbolm, um bie 

ngefommenen Bauern zu feben, bie durchaus nach Stockbolm woll⸗ 

m, um einen Shell der Gatuiſon wit auszumachen. Mur mit. vie 

Mühe waren fie dazu zu bewegen, ſich zubig an Det und Stelle 

ı verbalten. . , , 

Glüclichermeife ging der Reichstag fo zu Ende, daß es dieſer 
ilden Beriheidiger des Thrones nicht weiter bedunfie,. und fo wie 
ie Stände in bie Heimarh zurädtebrten, wurden aud Jene nad 
‚ren Wünfchen entlaffen, Den Könige waren durch diefen Reiches 
ıq neus Mittel ausgefeht,, um-den-Krieg in Finnland. fortjegen zu 
innen, Der Anfang des Feldzuges 1759 lien ſich gut an. Der 
‚önig Rellte ſich feibit an die Spige feiner Uirmee, konnte inbeffen 
icht ſehr wirffau agiten, da er vom der Flotte nicht gehörig ums 
eflügt wurde. Während: diefer Zeit war ich befchäftigt, in Helſiug 
ınd und Dalelarlien FreirEorps anjumerben, und im Monat 
nguft Sangte ich. bamit in den Finniſchen Scheeren an. Unterdeſſen 
‚acdbie Schwebifche Scheerem flotte bei Goenetfund völlig geihlagen 
‚erben, und da die. grohe Floite feine Miene machte, den Admiral 
'renenen, der im Armmifchen Meerbufen jetzt die Oberhand hate, 
1 vertreiben, fo war es ein glüäMlicher Zufall, daß der Prinz von 
taffau feine: Bortbeile wich: zu benutzen berland. und. ber König 
lüdlich: von Höpferh euttam, obgleich er im Rüden und in. ber 
ante durch. eine Landung von 1200 Mann bedroht werben. war. 
‚ch faßte Poſto mit meinen Truppen bei Ingo und batte ben Ber, 
:bi, die Kälte in einer Ausdehnung von 9 Meilen mit 4500. Mann, 
‚orunter 3MN-Wauern: waren, zu vertheidigen. Einige Baleeren 
nb Kaneniers Scaluppen waren mix gleichfalls jur’ Dispofition ge: 
eilt. Meine Anftrengungen hatten einen glücklichen Erfolg, ſo daß 
es Ndmiralsi Trevenen Landungs-Berſuche jedesmal abgefchl en 
werden und wir- felbit: die BVerſchanzungen, die er auf ber ei ö⸗ 
infet. batte anlegen laſſen, mit geringem Verluſt eroberten. ach 
Infunft- des Batons Herta mit der ſchweren Artillerie wutde ber 
(dimiral Trevenen von jedem: Zandungs-Werſuch abgefchredi, und 
niere Transporiſchiffe konniteh die Armee nun. wieder mit neuen, 
3orrätben- verfeben. RR 

Die:Armer rüdte darauf bald in die Winterguartiere, and mein 
'orps bort laffend, folgte ich dem Könige nad Stodbeim, wo man 
iet zu. thun haste, um zur nächſten Gampagne gebörig gerüfter zu 
on, und baupifächlich, - um die Scheeren: AZlotte in yollfonımenen 
Stand zu schen. j [ : ) 

Wahrend dieſer Zeit herrſchte in Norwegen eine. befonbere 
Stimmung und Aufregung. Mehrere der einflunreichiten Perfonen 
annen'aufı Hittel, Norwegen von Dänemark ju trennen, und bem 
könige- waren umter der Hand Borfchlage gemacht worden, um- bier: 
on Muben zu jieben. Guſtav fandte mich unter verſchiedenen Bors 
anden mehrere Date mac Wermiand, um mit.den Hauptern dieſet 
Partei auf der Granze von Norwegen in der größten. Heimlichteit 
sich zu beſprechen; dia ich aber fab, daß ihre Abſicht, fich zu emau⸗ 
ipiren, bauptfächlich durch die Franjoſiſche Revolution veranlaft 
yorden fep, und daß fie feinesweges wünſchten, Norwegen mit Schwe: 
en unter -berfelben Regierung ju vereinigen, jo brad ich die Zu: 
ammenfünfte ab und ertiärte, daf der König, obgleich im böchiten 
Hrade mißeergnügt über die Däniſche Regierung, doch wegen bes 
tinnifchen Krieges ibnen in ihrem Borbaben feine Unterfläßung lei 
ten tönnte. So ſchieden wir von- einander mit verfchiedenen An 
ichten über jenes Projeft, doch mit ber Berabredung, aud ferner: 
in uns 'gegenfeitig Mirtbeilungen über das Weitere zugeben zu 
affen, Diefe Mittbeilungen dauerten wohl anderthalb Jahre, bis 
könig Guſtav III. rund beraus erklärte, nicht Theilnehmer in einer 
Zache ſeyn zu wollen, diegegen die Königliche Macht fireite, ſelbſt 
ven fie auch voribeilbaft im polttifher Binficht erichiene. 

Kaum nad Stockholm zurückgekehrt, mußte ich nad Finnland 
ibgeben, um ben Befebl über die Truppen zu übernebmen, welce 
n dem unteren Theile von Eavolar ftanden. Am 4. April traf ich 
n'&t. Michel ein, fand jedech, wie früber, Mangel an allem ME: 
digen, Dein erites Gefhhäft war daber, alle Kommiflariane Beamte 
ıbjufegen, neue unter dem Befebl eines jungen Dffijiers zu ernens 
ıen und einen’ gewiſſen d'Drchimont abjufenden, um über. die An: 
ertigung der Ranonenjollen bie Aufficht zu fübren. In kurzer Zeit 
var ich durch dieſe Manfregeln in Stand gefeßt, die Operationen , 
u beginnen. Der König traf felbit in St. Michel ein und geneb: 
aigte Alee, was ich gethan hatte. Ich beſchloß num, ben Pat bei 
xarnakoeti, ber für ung im jeder Hinficht von der re ‚Wichtig: 
eit war), anzugreifen: Am 15. April gingen mirber's Eis, und 
ıbateich bie Rufen von Sapitaipal Verftärt erhalten batten, 
rebertem wir- ohne grofies Wiutvergiefien diefen Pak und befefligten 
bn fogteidh, ‘fo wiel es- näntlich bei der falten Jahreejeit möglich 
var, Der Kbnig ſolgte diefer Erpedition als Freiwilliger, und erfl 
sachbem ber Coup gelungen war, begab er ſich fort, um die. übrigen 
ebeite der Armee guch in Bewegung zit ſetzen. Am 30. Apdii kamen 
ie Ruffen mit 7500 Matın, um Kärnatosti wieder zju nebmen, wur⸗ 
ven aber mit bedeutenden Berlufte zurückgeſchlagen. Die befeitigten 
baſſe bei Karna⸗ und Parbatoeti- bildeten - nun meine--Hauptitärte, 
m fo mebr, da der König bie Ahſicht hatte, mit der Schreren Klotte 
ie Ruffſche amngreifen, wodurch umfere rechte Flante gedeckt war.’ 
datte die große Schwediſche Flotte den König gebörig unterläßt, fo 
rürden die WBorrbeile, die. tiber die Ruffiiche Flotiile davongetra⸗ 
zen wurden, gröfer gemefen ſeyn, allein’ ſie opferte:+ ihrer Stärke’ 
m Hafen von Reval auf und war nachber nicht ſtart genug ,: bie’ 
Bereinigung der Revalichen und Kronflädtichen Flotte zu bindern. 

Die Folgen biervon waren, daft der König im Meerbufen ven Wi: 
burg cingeſchleſſen wurde und es feines ganzen Heldenmuthes be: 
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durfte, um mit einem Theil feiner Floite ſpäter aus: der Muffe 
Pände zu fommem Dem Corps, das unter den Beſehlen bes Bası 
ron: Fabian Wrede in Karelen fiand, um- fich dort über Sorbopalle 
und. Kırbattn des übrigen Theils des Badoga: Sees zu bemachtigen, 
wodurch die Ruffen gejwungen werden folten, Savolar zu ü * 
ben: und Truppen abjuſchiden, um Schlüſſelburg un die dortigen 
Gegenden zu beſchützen, ging es wegen Mangel an Prosiant‘ gleich 
unglüdlic; es mußte 4 nach Sapolar jurüdjieben. Bon Könige: 
fonnten. wir jet: feine birefte Befehle mehr Iten.: - Auf meinem 
Rath wurde dennoch. befchloffen, Savitaipal anzugreifen, in der Hoff⸗ 
nung, ſolchts jet leichter nehmen zu fönmen, da die Ruffen:alle Kraps 
pen zur Dedung St. Peiersburgs nah Wiburg bingejogen hatten. 
Dhne daher die Ankunft des Corps des Baron Wrebe abjumwarten, ı 
rifen wir an; allein wegen ſchlechter Unsführung des entworfenen 

lanes' wurden wir mit bebentendem -Berlufte zurü en 5 ic 
felbft wurde verwundet- Giüdlicherweife begnägten fich, bie um 
ben ‚Befehlen des General Krufchoff fiehenden Ruffen mit dieſen 
Bortheile,»obne uns weiter zu verfolgen, und fo waren wir bald. wie⸗ 
ber im Stande, eine neue Diverfion zu machen, in ber. Abficht, beum- 

einbe feine Magazine bei Dadigſtad ju nehmen. Ich trug diefe 

edition dem Xitimeifter Adlerſparte auf; gewiß mürde- fie -biefer 
ausgejeichneren- Dfiizier glüdtih ausgeführt haben, wenn nicht bes- 
Königs Enttommen aus dem Wiburger Meerbufen bem Ruffen 10-bie 
12,000. Dann Berftärtung zugefübrt. hätte und Adlerfparre, von-bem- 
Eorps bes Genetal Garpelan nicht, unterflüßt, dem funfjehbnmal 
färteren Zeinde erlegen und nach tapſerer Gegenwehrt gefangen genom-- 
men wurde. u 
Meine Wunde und eine bingugetretene Krankheit verhinderſen 

mein ferneres Berbleiben bei der Armee. Der General Fablau 
Wrede übernahm das Kommando, meines Corps, und fomit war mein 
Antbeil an den militairiſchen Operationen gefchloffen. Umerdeſſen 
wurde ein Leiner Berſuch gemacht, Friedens: Berbanblungen anzu: 
tnüpſen. Die Kaiferin Kaibarina batte- dem General 30 röm aufs 
getragen, am mich zu fchreiben und mir zu fanen, daß fie Tbeil- am 
meinem Auftande nebme und, wenn ich et wünſchte, mir jede Unter: 
ftügung, die ich bebürfte, zugeben laffen wolle. Auf diefe Weiſe 
eröffnete fi ein Weg, den ich benutzen zu müſſen glaubte, um wirt- 
liche Unterbandiungen anzutnübfen, um fo mehr, da mir mur- ber 
Berluft, dem der König bei Wiburg erlitten, und: nicht deſſen Sieg - 
bei Spenstfund befannt war, Mehrere Briefe, bie- ich abfichtlich fe 
geichrieben, dafi die Kaiferin fie lefen fonnte, Fr gegn ihre Wirkung . 
nicht, uud Igelſtröm lieh mich endlich wiffen, ba es in einer münd 
lichen Konferenz leicht feon würbe, uns über die Prüliminarien zu 
verſtehen. Ich ſchickte fogleih- den Major Micene mit Abfchriften 
meiner ganzen Korrefpomdenz zum Könige und begebrte weitere Ber: 
baltwrge-Befeble. Guflan, obgleich im Siege begriffen, war fogleich 
entfchloffen, Unterbandlungen aayırnüpfen, die, wenn fie vielleicht kei⸗ 
nen Korigang baben follten, doch dagu bienen würden, den Abſchluß 
bes Tratiais zwifchen Schweden, England. und: Preußen zu beeilen, 
an dem man in Stedbolm arbeitete. Sobald meine Anftructionen - 


eingetroffen waren, begab ich mich zum General Igelſtröm nach Werelä + 


mit der @ile, die ich im meinem gg — anwenden konnte. 
Die Konferenzen begannen im Anfang Auguſt, fchlenen indeſſen 
wenig Aortgang zu baben, bieich ber Kaiferin ein Memeire- 
snberjandte, welches ich in kurzer Zeit mit Bemerkungen von ibrer 
eigenen Hand jurücderbielt, und wodurch ich won ibren vollſtändigen 
Anfichten unterrichtet wurde, Der Frieden murbe endlich am 14. 
Auguft 1790 unterzeichnet, 

Schweden war. nicht in der Lage, dadurch Vortheile zu gemins 
nen, aber es verblieb im statu quo, bie Ariedensbedingungen von 
Abo und- Roftadt wurden dur ibn annullirt und die mündliche Ber: 
fiherung gegeben, dak Rußland den Türken Alles wieder zurüdgeben 
mürbe, was es auf-ber anderen Seite des Burg erorbet hatte. Im 
Allgemeinen fchien diefer Friedene Abfchluß ‚nicht bebagen zu wollen; 
bei der damaligen Lage Schwedens, erſchöpſt an Allem, kounte er 
indeifen nur vortbeilbaft für und-fepn, und der König war zufrieden, 
beffere Bedingungen erhalten zu baben, als er vermuthet batte. 
Bei unferer Antunft.in Steckholm nabmen Preußen und England 
ihre Unterbandiumgen mit neuem @ifer aufz und zwar mit. mebr 
Entgegentommen als während des Krieges, Es banbelte ſich um 
nichte weniger, als zwiſchen diefen beiden Mächten und Schweden eine, 
Dffenfio- und Defenliv-Allian,, mit Aushezablung von Subfidien, gegen 
NRufland abzufchließen, Allein die Bedingungen, die der König au 
England ftellte,. ſchienen dem Minifter Pitt nicht annebmbar, und 
obgleich diefer alles Mögliche anwandte, um eine: Allianz zwiſchen 
Schweden und-Rurfland zu hindern, ſo konnte er doch zu feinem Ent⸗ 
flug fommen. Er hatte mir ſelbſt den- Hoſenband⸗ Orden- anbieten; 
laſſen, wenn ich mich feinem Intereſſe nicht entgegenſetzen wollte, + 
und ich habe darauf mit Willen des Königs.die verdiente Antwort: 


‚ertheilt. 


Während der Anweſenheit bes Königs zu Achen und Spaa, im 
Monat Auguft 1791, wurde endlich zu-Drottningbeins mit dem Rufik 
ſchen Minifter Grafen von -Stadelberg der Kilian: Kraftat zwiſchen 
Schweden und Rußland abgeſchloſſen. eden batıe darin mebr 

ortheile auf feiner Seite, als Nufland, und wäre gleichzeitig ein 

andels⸗ Trattat zu Stande- gelommen, ebe England von Neuem 
einen Einfluß: in den Unterbandlungen ausüben fonnte, fo würden 
biefelben noch erbeblicher gemefen ſeyn. Nachdem ber’ König lange 
angeftanden batte, berief er nach feiner Zurüdfunft im Januar 1792 
umd- auf mein dringendes Anratben einen Reichstag in Gefle, ber 
zur völigen Zufriedenbeit- Aller ablief. Die gauge Nation und ber 
König ſelbſt boffien num endlich, in Mube die Arüchte des Frieden« 
A ja können und Schweden in der glüdlichen Lage vielleicht 
wieder zu fehen, worin es bei Kart's XL Zope war. Ullein bas 


de Ba, 


Schicſal, hatte es anders befchloffen. Der König fiel, ein Opfer 
der Kaction, bie jeßt jede Hoffnung, ben Thron flürgen zu können 
und in; der allgemeinen Berwirrung und. Beitärzung Bortbeil für fich 
zu erbafchen, vereitelt fab. . So ſchritt diefe Partei zu den böchſten 
Berbrechen, und ber König unterlag der Waffe feiner Mörder. 

Die Details diefer ſchrecklichen Kataftropbe find zu allgemein 
befannt, als daß ich es nötbig balten follte, fie bier zu wiederholen. 
Selbft nicht auf dem unglücdfeligen Mastenballe gegenwärtig, war 
mein Screden unbefchreiblih, ale ich meinen König, meinen 
Freund, meinen Wobltbäter in feinem Blute fchwimmend wieder—⸗ 
and. Guftap batte indeſſen noch fo viel Araft, wie es fich von 
einer Seclenflärfe erwarten lien, mir feine mündhchen Befeble zu 
ertbeilen, und nach feiner Borſchriſt wurden fogleih alle mögliche 
Anstalten zur Nufrechtbaltung der Ordnung und Sicherbeit getroffen. 
Alles verblieb indeffen in der größten Ruß. Am nachſten Morgen 
wollte der Konig eine Regentſchaſt während feines Kranfenlagers 
einfeßen, damit folche bis zu feiner Geneſung die Geſchäfte per: 
walte; denn bis jeßt glaubte Niemand, "dat die erbaltene Wunde 
tödlich feon würde. Es ſchien mir indeſſen, daß ber König ſich nur 
mit Mübe entſchloi, feinen Bruder, ben Herzog von Südermanland, 
an deren Epige zu ftellen, und doch war dies durchaus noibwendig, 
um etmwanige Gerüchte, Lie beim Bolt in Stodbeim im Umlauf 
waren, zunichte zu machen. Der Regentfchafi erfice Geſchäſt war, 
eine genaue Unterſuchung in Bezug auf den Mord: Anfall vorzuneb: 
men, und dur den Eifer des Herrn von Liljefparre gelang es and 
vollfommen, den Mörder und feine Mitfchuldigen zu entdecken. 

Die fieben legten Tage vor feinem Tode wollte der König nichts 
mehr von Gefchaften bören, er that feibit nicht einmal Aragen, 
welche uns feinen Willen hätten tönen vermutben Laffen, über An— 
gelegenbeiten, bie jur Beratbung vorlagen. Er batte gleich nach 
feiner Berwundung ausdrüdlich befoblen, ibn micht wiffen zu laffen, 
wer derjenige fe, ber nad feinem Leben gefirebt babe, indem er 
ibn der göttlihen Strafe allein preiegegeben wiſſen wollte, und 
wäre er leben geblieben, fo würde vielleicht feine natürlihe Milde 
die rechtmaßige Strafe verhindert baben. 

Der Sterbetag des Königs war für mich der fchmerzlichfie meis 
nes Lebens. Um 4 Ubr Morgene wußte Guſtav III. fon, daß er 
nur neh 6 Stunden zu leben babe, und er verwendete diefe Zeit 
für die Nube feines Baterlandes, für feines Sobnes Sicherbeit und 
feiner Kreunde Troſt. Der Staats:Seeretair Schröderbeim wurde 
gerufen, um ein Eobicill zur feinem Teftamente hinzuzufügen. Guſiav 
wollte eine Regentfchaft, denn diefe war in gewiſſer Hinficht nötbig; 
aber er wollte fie umter feines Sobnes und Nachfolgers Kugen, 
und fo, bat es dem Regenten, der bie erefutive Macht batte, nie 
am Nach und Aufklärung feblen follte, ſelbſt wenn er dergleichen 
auch nicht bedurſt batte. Außerdem war es des Königs Wille, daß 
alle Angelegenbeiten dem jungen Könige und Regenten in dem 
Eonfeil, das dazu eingefeht war, vorgetragen werben follten, und 
dafi die Beratbungen und Meinungen des Eonfeits zu Prototell ars 
nommen würden und es dann vom Negenten abbinge, das zu tbun, 
was er für gut fände. 

Narbdem der König Alles unterfchrieben, mir bie Dber: Statt: 
balter: Würde in Stodbeim übertragen und von Allen Abjchied gr: 
nommen batte, ergriff er meine Hand und fagte ju mir in Gegen: 
wart feines Kammerdieners Robert, der des Könige Hanpı bielt, 
da er ſelbſt nicht mebr Stärfe genug hatte, fich aufrecht zu erbalten: 
„Jurez entre mes. mains, de conseryer a mon fils le m&me alta- 
chement et la möme fidölite que Vous m’avez promis;” worauf 
ich antwortete: „Votre Majeste n'a pas brsoin d’un serment, Elle 
ennnait mon coeur et mes sentimens;" wonach der König meine 
Hand drüdte, einige Worte ſprach, bie ich nicht recht verftand, bie 
Augen dann gen Himmel wandte und laut fagte: „„Stadars barn, 
ban beböfser vänner‘‘ (das arme Kind, es bedarf der Fteunde). 
„Vous serez son ami comme le mien, et Vons n'abandonnerez 
jamais ses intördis, n’est- ce-pas?”" Mir traten tie Thränen in 
die Augen, und mein Herz fchlug fo beftig, daß ich feine Antwort 
weiter zu geben wuhte, als daß ich des Könige zitternde Hand mit 
» inniger Nübrung an meine Lippen drüdte. Endlich zu mir gefoms 
men, antwortete ich, gleichfam von einer Abnung a era er: 
griffen: „Ah, Sire! en suis-je toujours Je maitre?” „Toujours,” 
antwortete der fterbende Monarch, „j'y ai mis ordres.” 

Da feine Kräfte mertlich abnabmen, baten wir ben König, fich 
zu legen, was er auch gern zu thun fchien. Der Biſchof Wallgvift 
fam, nun berein und eribeilte dem König das Abendmahl, der mit 
Jauter Stimme das Sündenbefenntnif und jwei Gebete ablas. 


Machdem dies vorbei war, näberte,ich mich dem Bette, und Guftan, 


reichte mir bie Hand und drüdte fie feft, obme ein Wort zu fagen; 
als ich aber fragte, ob Se. Maj. nicht erlauben wollten, daß bie 
Königin und bie übrige König. Familie hereintommen bärfte, fagte 
er: „Nej, inter ännu, jag är fo fünnig och will en liten fiund 
föta rd" (Mein, jetzt nicht, ich bin fo fchläfrig und will ein wenig 
ausruhen). Diefe Worte waren die le&ten, die ich von dem Munde 
meines Gebieters und Woblthäters auefpredhen börte, und wenige 
Minuten fpäter, ale ich mich neben dem Kamin niebergelaffen batte, 
rief ung der Berg: Rath Dabiberg und fagte, der König fev tedt, 
Ich übergebe bier alle Scenen von wirklicher Trauer oder von 
mehr eder weniger gut gefpielter Trauer und Berpmeiflung. Als id) 
des Könige Schlafjimmer verlieh, um mich nach meinem Zimmer zu 
begeben und meinen fchmerzlichen Gefüblen freien Lauf zu laffen, 
hielt mid) der Berne Karl an der Thüre zurück und gratulirte mir 
vor Aller Augen als Ober: Stattbalter, indem er meine Hälfe und 





Herausgegeben von der Medaction ber Alg. Preuß, Staats: Zeitung, 
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meinen Rath begebrte und mich feiner beſtändigen Freundſchaft uns 
feines uneingefchräntten Bertrauens verſicherte. Ich wunle bier 
Worten ibren gebörigen Wertb zu geben; meine Prlichten wa 
ren mir von den Umständen vorgejchrieben, und meine Seele war 
nie von Ebrbegierde und fir mein eigenes Intereſſe fo eingenommen, 
als daß ich von ihnen bätte abweichen follen, obgleich ich oftmals 
bie Gefahr gefeben babe, die es mir zujog, weniger Egoift im die: 
fem pbilofopbifchen Zeitalter gewefen zu fepn. 2 

An meinem Zimmer angelangt, überlieh ich mich meinen fmer; 
lichen Empfindungen, Obgleich unmobl und geplagt von meinen 
Wunden, bare ich mich leicht, obne Zabel fürchten ju dürfen, rant 
melden tönnen, aber beinabe gejwimgen von meinen Freunden, un 
nachdem der Herzog mir mehrere Boten geſchidt batte, verfügte ih 
mich zu ibm. Sebald Se. König. Hobeit' mich erblicte, empüng 
er mich mit fihmeicheibaften Auserüden und freumbdlichen Mienen, 
Unter mebreren zärtlidhen Umarmtingen verficherte mir biefe Stüte 
ber Oppeſitien, dat nun ferner feine Opoofttion zwiſchen ung fatt: 
finden würde und jeder Zwiſt, über welche Angelegenheit es auch 


ſeyn möge, verſchwunden fey, und baf wir jetzt mur als Ärteunte 


Ieben mußten, die ein Herz und eine Seele bätten. Ich antwortete 
bierauf, daß dies lange mein Wunfch gewelen wäre und vielltich 
Manches verbindert baben würde, was nun jet geſcheben ſed. 
Das Bolt, weldyes die Machricht vom Tede Guftan'g II. erdat 
ten batte, war in Bewegung und verfammelte fich beim Schleft 
und in den Strafen in fe großer Anmabl und lieh ſolche Misträde 
vernebmen, daß diejenigen, bie des entfchlafenen Herrn Freunde 
nicht gewefen waren, in großer Aurcht ſchwebten. Mein Anfeben 
bei dem gemeinen Wanne war befannt, und man bedurfte deswegen 
meiner. ‚Der Regent bejchwer mich daber, biefe Aufläufe unbant: 
ger und aufgereijier Menſchen zju.berubigen und fie zum Yuseinas: 
ergeben zu veranlaffen und fodann mich nach dem NRarbbaufe zu 
begeben, um der Bürgerichaft den Eid der Treue abzunebmen. Die: 


' fer Auſtrag war gewiß einer der fdhwierigftien, die es gab, Could 


ich auf der Schlohtreppe gefeben wurde, entitand ein ungemöbnli; 
cher Lärm, und das Gedränge wurde fo ſtark, daß weder ich mod 
meine Adjutanten mit den Küken den Boden beräbren tonnten. E— 
it bekannt, welche Ausdrücke fih von allen Seiten bören liefen 
und, wenn ich mich jemals gegen die Regierung bätte auflehnen 
wollen, dies wobl der Moment geweien wäre, wo ich in 5 Minuten 
bätte ansſübhren fünnen, wozu nur immer bad eigene Intereſſe und 
ber Haß batıe antreiben können. Mein Schweigen und mebrere 


Zeichen mit der Hand gaben dem Bolte ju erkennen, daß ich keints 


weges deifen Aufführung billigte. Man erlaubte mir indeſſen nicht, 
zu fprecben, und nur erit, nachdem ich vom Rathbauſe zurüdgelom: 
men, war es mir möglich, ben eifrigflen der Schreier yuzarufen: 
„Wenn es wahre ift, daß Ihr den guten König, den Iht verloren, 
geebrt und geliebt babı, und daß Ihr das Glüd und die Wehllahrt 
feines jungen Sobnes wollt, fo beweiſet es nun auch durch Geber: 
Wollt Ihr mich aber nit 
bören, fo will id auch weiter michts mit Euch zu thun baden.“ 
Worauf mir die Antwort wurde: „Wie Du willſt, Du treuer Areumd 
unferes guten Könige.” Darauf befabl ich ibnen, auseinander 
geben, und, eine Vtertelflunde nach meiner Antunft im Echleibeit 
waren nur geringe Boltsmaffen noch fichtbar. Man kann leicht dem 
ten, wie gnädig ich von dem Herjoge uud feiner Umgebung aufır 
nommen wurde, als ich meinen Rapport abftattete. Aber dieſes Ix 
feben bei dem Belte war mein Unglüd, und diejenigen, die meinen 
Sturj wollten, batten nun leichtes Spiel, dem Negenten eimubil 
den, dat ich eim gefäbrlicher Menfch fen, welcher ganz nach Wilken 
ibm belfen oder ibn verderben Fönnte, Ich wei micht, wie tief det 
Eindrud im Anfange geweien ift, den folche Aeuferungen auf den 
Herjog gemacht haben; möglich, daß er ihm verbeimlichte, aber d4 
u meer Abreiſe bin ich jeder Zeit von ihm mit Weweifen von Kreuns 
Khafı und Achtung behandelt worden. ®) 
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rede bei der am 13. Kebr. 1832 erfolgten firchlichen Beiſchuez 
der verwittweten Gräfin Hedwig Armfeldt.) Bon A. M. Arann 


Mannigfaltiges - 


— Buchbandel in England, Einer ziemlich genauen 
Schaͤtzung zufolge, erfheinen in England jährlich — bie P * 
Schriften und neuen Auflagen ungerechnet — ungefähr 1500 Ban 
neuer Schriften. Angenommen, daß im Durchſchnitt ven or 
Werte 750 Eremplare abgezogen werben, ımb jeder Band zu IE. 
verfauft wird, fo erfcheinen im Ganzen 1,125,000 Bände, met 
ein Betrag von 506,250 Guineen in Umlauf gefegt wird. # 
man bierzu noch die Meviem’s, bie Magapne umd —X 
obne die Zeitungen, zäblt, fo beläuft ſich biejer Beitag 
750,00 Guineen (5,250,000 Preuß. Thaler). 


— 


*) Der Baron Armieldt wurde von der Regentſcaft im Jegt ma 


Gerandier nach Neapel geihicht und bald darauf, ofme das ein vun Dar 
ofentundig war, alter Nemter, Ehren umd Würden, ja felbit ime 338 
verlufig erflart. Der volliahrig gewordene Guftav IV. nahm — 
abre 170 wieder in feine Dienite und ernannte ibm, (pater UM. he Diem. 
nranterie. Nadı der Entthronung Guraß's trat Armpeldt in Kur — 
jourde in den Grofendand und zum Prafidenten der Sinnlandiii geieh, im 
eiten erhoben, als weicher er, von den Sinnländern geehrt And 
Jahre 1814 veritorben if, - 
— 


Gedrudt bei A. W. Hadm . 
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Keantreid, 


Ruͤckkehr der Franzofen nad Algier 


von der Erpebition nad Mödea zur Unterwerfung des 
Bey von Ziterv.?) . 
(Bon I. 2. Lugan, Dffisier vom Generalſtabe.) 

Der vom Dberbefeblebaber, General Elauzel, ernannte neue Bey 
von Titery ward eingelegt umd empjing den Beſuch der Norabeln 
der Stadt Miden. dır Mufitanten des Orts verfammelten fich im 
Hofe des Haufes, um ibm ein Morgenftändchen zu bringen, das 
einer unferer Spettmufiten nit unabnlich war. Es gewahrte einen 
fonterbaren Aublich, funfebn bis zwanzig Mufiter, jeden mit 
einer Art von Hautbee bewaffnet, ohne Pulte und Notenbefte auf 
der Erbe fauern zw feben. Für die vier bis fünf bäflichen Töne, 
die fie zum Bellen gaben, bedurften fie freilich feiner Noten, fo 
wen wie eines Kapellmeifters; der Erite Weite fing zu blafen an, 
die Anderen folgten, Jeder für ſich; dann kamen noch Andere von 
draußen berein, welche Plag nabmen und ebenfalls ju blafen ans 

ngen; die Baden ſchwollen an, die Gefichter wurden rotb, die 
A en traten aus dem Kopfe, kurz Reber blies, fo gut er fonmte, 
d. b. nad Leibesfräften, denn bie Birtuoſität beftand bei ihnen 
basin, fo viel Zärmen wie möglich zu machen; und welcher Lärmen! 
Man bätte gewertet, daß jeder der Beduinen eine Habe unter feis 
nem Mantel babe, der er das Fell über die Ohren ziehe. Ein 
in Entzücken verfunfener Mraber fügte ung mir floller Miene: 
„D, fie find’nec nicht Alle beifammen; cs würde fonft noch viel 

öner Mingen!" Wir baben ſchon bieran.genug, ſagte ich zu mir 
eibſt und eilte aus dem Hofe, wie wenn ich der Hölle entliefe. 
Dit Ausnabme diefer Meinen Dbrenpein war. der Tag genufreih 
für ung; wir befuchten im Spazierengeben die Stadt und idee Umge⸗ 
bung; alle Einwohner waren. bei ibren Befchäftigungen, es wurde 
Martt üebalten, die Läden waren geöffnet, die Soldaten feilfchten 
und kauften, wie in einer Stadt Frankreicha. Die Einwohner wa: 
ren bie fanfteften, die ich aefeben babe; was mid; aber am meiften 
derwunderte, war bie Aebnlichteit der Heinen Stadt und ibrer Um: 
gegend mit meinem Baterlande Languedoc; ich fand bier feine nie⸗ 
drigen Häufer mit ibren boblen Ziegeln, feine Gemüfegärten, feine 
auften Felde vereingelt daſtehenden Gebüfdhe non Deibaumen, feine 
feinen Meiereien, den rantenden Weinftod, den milden Sonnen: 
firabi und das etwas traurige Aufeben wieder, das ich fo febr liebe. 
Am Abend ſtellte der alte Bey von Titerv ſich ſelbſt als Gefange— 
ner; feine Stadt war in unferer Gewalt, die Einwohner was 
ren auf unferer Scite, feine Niedetlage war vollfommen-gewes 
fen; er fonnte nicht einmal mehr im feinen Bergen umberirrei, 
ohne fid; großen Gefahren von Seiten ber Kabplen auszufegen, und 
ergab fich daher. Er war am biefem Tage genötbigt gemefen, ſich 
in das Grabmal einee Marabouts zu flüchten, das als ein beiliges 
Aldl betrachtet wird; bier ift felbit ber Mörder unter dem Schuße 
des begrabenen Heiligen ficher; alle menfchliche Gewalt hört an der 
Thüre des Grabmals auf; bie Berlegung deffelben wird als eine 
Zempriichänderei betrachtet, die den Born Bottes auf den Stamm 
und bie Stadt wälje. Der’ Oberbeſehlababer empfing in feinem 
Zimmer, und von feinen Dffijieren umgeben, ben Bey von Kiterp; 
biefer war ein Mann von mittlerer Größe, aber —* ſein 
Geſicht war ſchön und gebräunt, fein langer Bart begann weiß zu 
werben, obgleich er noch in der Blütbe feiner Jahre zu ſeyn fchien; 
feine Waffen und Kleider glänzgten von Bold. Er verbeugte ſich tief, 
legte die Hand aufs Herz, trat auf ben General zu, küßte ebrfurdytes 
pol deffen Hand und wiederholte drei Mal: „‚Berjeibe- mir!’ Auf 
die Frage dee Generals, warum er nicht nach Wigier getommen (ev, 
wie er mehrmals verfprochen babe, erwieherte er; „Wäre ich nach 
Algier getommen, jo bätteft Du nicht ben Rubm erworben, mich am 
Arlas ju befiegen. * In bdiefen Worten lag fein Stolz, denn er 
wüßte, daß feine Kraft in feiner uneinnehmbaren Stellung beftand; 
er wärbigte unfere MWaffentbat und kannte das menfchlihe Herz 
enug, um in feiner Antwort Gründe jur Berjeibung ju finden. 

er Een wurde ald Gefangener bewacht, aber mit aller feinem Ran: 
ge ſchuldigen Rückſicht bebanbelt. 

Der Dberbefehlspaber hielt, nachdem er die Lage Medea’s, 








*, General Klauzel war am 17. November IP an der Evite feines Hei- 
men aus drei Brigaden beſtehenden Heeres aus Nlgier ausgerückt, um den 
Bey wegen verioeigerten Tribute zu güchtigen. 





feine Streitkräfte und Hülfequellen unterfucht, zur Beſetzung ber 
Stadt zwei Bataillone Infanterie, eine Ingenieur: Compagnie und die 
Zornades für binreichend. Die Einwohner ſlößten ibm fo viel Zutrauen 
ein, daß er fein Bedenken trug, diefelben mit unferen Truppen an 
ber Beribeidigung ber Stadt Tbeil nehmen zu laffen; die Erfahrung 
zeigte ‚nach einigen Tagen, daß er fie richtig beurtbeilt hatte. Der 
General batte, indem cr eine Befagung nach Miden legte, den Plan, 
aus diefer Stadt einen Warfenplaß zu machen, der fpäter zum Muss 
gangspuntte genommen werden follte, um auf dem großen YUrlas loss 
umarſchiten. Diefe Maaßregel war die Einleitung zu einem ums 
affenden Eroberungsplane. 

Nach dreitagigem Aufentbalte in Medea, während deſſen es 
viel geregner batte, marfcpirten wir nach Nigier jurüd, den Beb von 
Titerp und einige bundert entwaffneter Türfen mit uns fortführend. 
Wir marfcbirten ohne Aufenthalt bis zum Bergräden des Atlac, wo 
wir flatt des Feindes Araber fanden, bie uns ibre Hubner verfauf- 
sen, Auf bie Beranflaltung des General Mont d'Uzer, ber bie 
jweite Brigade befebligte, war bier ein Markt errichter, die Araber 
famen in enge berbei, ſie betrachteten ben Arieg als beendigt und 
fanden, daß beim Handel wit unferen Soldaten mebr für fe zu ges 
winnen fev, als beim Austauich von Flintenſchüſſen. Ein Marabout 
war dem General d’llyer von gem Nutzen gewefen; fo nennt man 
nämlich die heiligen, gettbegeiflerten Männer, bie in der Einſamteit 
leben und ein Gegeuftand der Berebrung für die Mraber find, auf 
die fie großen Einfluß ausüben. Diefer Marabout batte den Ober: 
befeblsbaber von Algier aus begleitet; bis zum Uebergange über den 


Atlas tbat er wenig für ung; bier aber blieb er in dem Paile von 


Kenia jtirüet und trug viel dagır bei, in den Bergen die Nube wies 
derberzufiellen; er flieg auf einen Felfen und lich feine Stimme im 
die Dem ertönen, indem er die Seiten feines Mantels ſchweutte; 
die Araber eilten berbei, börten feine Worte und wurden weniger 
feintfelig. i 
Auf dem Atlas erfubren wir, dae in Belida unter ben Befeb: 
len bes Oberſten Rulbieres von "ung zurädgelaffene Regiment feg 
von 5 — 6000 Bebuinen angegriffen worden, babe ſich aber auf 
eine bewundernewürdige Weite veribeibigt und ſey im Beſitze der 
Stadt geblieben. Diefe Nachricht machte einen tiefen Eindruck auf 
uns; bie tapferen Bertbeidiger von Belida brauchten nun die Sieger 
bes Atlas nicht mehr zu beneiten. Mir brannten vor Ungebuld, 
unfere Waffenbrüder ju umarmen, die nur durch Wunder ber Tapfer— 
keit einem furctbaren Tode entrennen waren. Da fie aufs Neue 
angenriffen werden fonnten, fo machten wir nur einen Augenblick in 
bem Bergpaffe Halt und marſchirten dann in Eile bie zu der Meie— 
rei des Agaz bier fanden wir Alles in guter Ordnung; die Meikrei 
war nicht in Gefabr geweſen und treiflich beſeſtigtz wir erfubren 
bier aber ein höchſt fchmerzliches Ereignif. Aunfjig Soldaten von 
ber Artillerie und vom Train waren von dort abgegangen, um in 
Algier Munition für die Befagung und die Einwebner von Möden 
ju bolen; fie waren gut bewaffnet und berittien und murden bis 
über Belita hinaus von einem Truppen: Detafcbement begleitet, lie 
mußten alſo aller Wabhrfcheinlichteit nach glüdlich nach Algier gelans 
en. Die Stämme bes Öftlichen Gebirges jogen, von Beljamum ges 
rt; nach dem Atlas, als wir denfelben ſchon überfliegen hatten; 
fie waren e6, welche Belida angreifen und, nachdem fie bier zurück⸗ 
eworfen worden, unfere funfjig Mann niederbieben, was ibnen 
feige wurde, da ihrer funfjig u einen von ben Unfrigen kamen. 
Am folgenden Tage fegten wir unferen Marfch fort; in der Mäbe 
don Belida fliegen wir auf einige Arabifche Reiter, bie von funfjebn 
unferer Jäger in die Flucht getrieben wurden. Als wir in die Stabt 
einrüdten, fandte bie Sonne ihre brennenden Etrablen auf unfere 
Köpfe, die Hitze war, obgleich wir ung im November befanden, höchſt 
drückend. Wir erblidten bald bie Spuren. des biutigen Kampfes, 
der bier geliefert worden war; am Thore und in ben Straßen fans 
ben wir Reichen und muhten unfere Pferde forgfältig leiten, das 
mit fie miche auf biefelben traten. Mir faben ünſere Tapfe— 
ren von Belida, ibre Unifermen waren noch mit Blut bededt, 
fie erzählten uns ibre überftandenen Gefabren. Die Araber waren 
von allen Seiten, über die Stabtmauern, burd die Thore und aus 
den Häufern auf fie locgeſtürzt, und fie wären unfeblbar umgekom— 
men, wäre nicht einer jener Fübnen, unerwarieten Sireiche geführt 
worden, deren Gebeimniß befonders die Kransofen zu beſitzen ſchei⸗ 
nen. Sie batten gezeigt, was eine Heine Anıabl Zapierer vermag, 
mehrere Male waren fie Sieger und Bejiegte geweſen, mehrere 
Vale war eine Kanene von den Arabern genommen und von bem 


Unfrigen- wieder erobert worden, aber ibre Reiben wurben dünner, 
die Kräfte ermatteten, und die Straßen, die Terraffen der Haufer, 
filaten fich immer Dichter mit erbitterten Feinden an, bie unter wil: 
tem Gejchrei auf fie feuerten. Jetzt ware .es um fie geicheben ges 
weien, fie wären fammtlich niedergemacht und ibre Köpfe auf Die 
Mauern von Belida gepflanzt worden, wäre nicht eine Compagnie 
Greuadiere von ibrem Poſten auferbaib der Stadt durch das Algier 
fibe Zbor, wo das Gefecht am bigigfien war, unter Tronmelflag 
in die Stadt eingerüdt. Die im Nuden angegriffenen Maber glaub- 
tea, die ganze vom Atlas zurüctebrende Armee fomme am, ein plößs 
licher Schreden ergriff fie und trieb, fie in Die Fluchtz unfere Truppen 
atatirten ſie iu demjelben Augenblide und richteten ein furchtbares 
Gemebel unter ibnen an, Dasß bierauf bie mit Blut bedeckten Sols 
baten, welche die wilden blurdürftigen Buitke der Taufende von Bars 
baren noch vor Augen faben, das Gefcrei derſelben nech börten 
und über die Leichen ibrer Brüder binweggeben mußten, in bie 
Häufer der Verräther eindrangen und alle Männer, ja felbit einige 
—— Frauen umbrachten — wer wird fie deshalb antlagen 
wollen. 

Der Dberbefeblebaber gab ben Truppen feine Zuftiedenbeit 
mit ibrem tapferen Benebmen zu erkennen, ſchauderte aber beim 
Anbiid der unglüdlihben Stadt und befabl, in der Beſorgniß, dak 
man in der Rache zu weit gegangen, den Dffiiieren, die Daufer zu 
durchſuchen. Dies war ein fehmerzlicher Auftrag für uns; wir theil⸗ 
ten ung in die Stadt, und das traurige Bild Belida’s, wie es mir 
banıals erfdyien, wird nie aus meiner Erinnerung ſchinden. Am 
Sbore der Stadt lagen Haufen von Leichen, die gröftenibeile mit 
dem Bajonner gerödtet waren, mit offenem Munde und einem furdt: 
baren Ausbrude- des Schmerzes in ben Geſichtezugen; wir faben 
unter Anderen die Leiche einer jungen ſchönen Frau, welde die 
tödliche Wunde am Halle empfangen batte. Die Unglüdliche, die 
font nur in Schleier verbällt ausging, lag beute halb enttleidet den 
Blicken der Ebriften  preisgegeben; in ibren Zügen las man keinen 
Schrecken, fondern ten Ausdruck der Eraltation, ihre fchönen Augen 
fibienen belebt ju ſeyn, und Liebe fprady aus Ihnen. Wie fie 
unter die Todten griommen war, wußte man nicht; vielleicht wollte 
fie den Tod eined Geliebten rachen, oder fie ward von einem eifers 
ſüchtigen Ebemanne getödter, damit fo viel Reize micht in die Hände 


des Krindes geratben möchten; ihr Leben und ibr Ted find unbe: 


kannt geblieben, aber fie gebörte zu dem Typus jener fchönen Frauen, 
in deren Leben die Liebe eine ſo areie Rolle fpielt und den Faden 
deffelben fat immer abkürzt. Welch" berrübender Anblick bet ſich 
mir beim Eintritt im die Stadt dar! Ein großer Theil der Häufer, 
bie vor einigem Jabren bei einem Erdbeben eingeflürgt waren, lag 
in $rämmern; die Straßen waren öde, die Hausibiren fanden 
offen; es war ein — Geſchäft, allein in dieſe einfamen Häu— 
fer einzutreten, durch die einzelnen Gemächer zu geben und ein, 
jwei, drei Leichen, bie auf dem blutigen Pilafter, oder in der Mitte 
des Bann in ben ngen, in Schlupfwinteln oder auf ber 
Shärfchwelle lagen, auf dem Papiere zu notiren. Bei dem Lilgier⸗ 
ſchen Thore fübrte mich ein Seldat in ein großes Haus; in einem 
Saale des Erdgefchoffes fand ich einige Zodte, diefe waren es aber 
nicht, die er mir zeigen wollte; er fübrte mich über eine enge und 
duntele Treppe, wo mein Auf mebrere Male auf andere Dinge als 
auf Eteine fiieh, auf eine Terraffe, die einen furdytbaren ünblick 
gewäbrte; bier war ein entſetzliches Blurbad angerichtet worden. 

Das Blur mufte bier am Tage bes Kampfes bis an die Knöchel 

eftanden baben, denn obgleich die Migen ber Steine, welche die 

erraffe bedeckten, einen Theil davon eingefogen hatten und die Luft 
glübend beif war, fo war der Boden doch noch nicht ganz troden; 
der Eolbat zeigte mir die Löcher, welche die Araber in die Mauern 
der Terraſſe gemacht und aus denen fie auf die Unfrigen, die das 
Algierſche Thor veribeidigten, gefeuert batten; von bier aus, fagte 
er, baben fie ung am meiſten Schaden zugefügt. So durcheilte ich 
mebrere Häufer; wenn ich einer wabrnabım, das verfchloffen war und 
—* durch eine Heine dreifarbige Fahne über feiner Thüte vor der 

erbeerung gefchägt hatte, fo atbmete ich vor Areuden leichter auf. 
Bon einer boben Terraffe aus konnte ich die Stadt überſehen, über 
bie wir firenges Gesicht batten ergeben laffen; der Himmel war noch 
immer fo beiter mie zuvor, die mit Krüchten überladenen Drangens 
und Palmbäume neigten noch immer ibre ſchweren Hefte zu ibr hinab, 
aber fein Laut fam von ihr ber, Überall berrichte Todesftille, nur 
das dem Seufjen einer weinenden Frau gleichende Gemurmel der 
fließenden Brunnen lieh fi vernehmen. Ich filgte meinen Bericht 
ju dem der äbrigen er binzu, deren Ergebnif war, daf man 
n den Häuſern viele Zodte gefimben hatte, doch im Allgemeinen 
nur in denen, aus welchen auf unfere Soldaten gefchoffen worben 
war; die Letzteren waren alfo nicht zu radeln, und der Ruhm ihrer 
beidenmütbigen Vertheidigung blieb unbefledt. 

Der Dberbefeblebaber unterfuchte forafährig die Rage ber Stadt 
and beichlof zuleßt, feine Garniſon in derfelben zurüctzulaffen. Am ans 
deren Tage marſchirten wir nach Algier ab; der Bey von Titery hatte 
feine prächtigen Zelte neben dem Hauptquartier aufrfchlagen ; Nies 
mand mwürbe ibn bier für einen von feiner Höbe berabgefuntenen 
Fürften gebalten haben; er glich einem -gefeilelten Löwen, ber feis 
nen Stolj nicht abgelegt bat; feine Diener zitterten vor ibm, wie 
zu der Reit, wo auf einen Wint von ibm ibr Haupt vom Mumpfe 

etrennt wurde. &im jüdifcher Dollmerfcher wagte nicht, ibm einen 


efehl umferes Generals jm überbringen. Bri umnferem Abmarich - 


von Belida gemäbrte uns das Wbbrechen dieſes Meinen oriens 
talifchen Lagers einen intereffanten Anblid. Das Zufammeniegen 
ber Zelte, das Satteljeug der vielen und ſchönen Arabifchen 
Herde, das Bunte, — Mlles war amiebend für une. Wir 
faben, wie der Bey fein Pferd verlangte; als ber junge Mamelut, 


ber es ibm vorführte, ibm etwas nicht mach Wunſch machte, war 
eine einzige Bewegung der Lippen und ein mach der Seite gemo 

ner Blid des Ben binreicdhend, um eine Blaffe tiber das Geiicht des 
jungen Menſchen zu verbreiten. Der Bep brach, den einem gläns 
jenden Gejolge umgeben, auf, und ohne den in feiner Mabe reiten; 
ben Gendarmerie-Oſffiner würde man ibn wahrlich für den Sieger 
ebalten baten. Ein großer Zbeil ber Bevölterung von Relıda 
olgte der Armee; eine Menge von Waagen war ju ibrer Verfügung 
geitellt worden; in dem Gedrange biefer Auswanderer bemerkte man 
reife, Arauen und Kinder; fie wollten lieber den Siegern folgen, 
als in der dben Stadt zurückbleiben und fich nochmale der Nobbeit 
der Kabpien ausſetzen. Doc wandten fie unterweges mehrmals ihren 
Blick nach ibrer Baterſtadt zurück; auch ich fab mich mach ibe tm 
und fagte ibr mit bewegtem Herzen Lebewobl. Bor Belida tbeilte 
bag Heer fih in zwei Halften; der General Bover marfchirte mit 
ber jweiten und dritten Brigade gerades Weges nad Algier; ber 
Oberbeſehlebaber mit der eriten Brigade wandte ſich linte nach der 
Mündung tee Mazafran, um die diefem Fluſſe zufirömenden Bäche 
und die Umgebungen von Keleah zu refognossiren. Wir bivenaramı 
ten jenfeits Bonfarif, und am folgenden Tage, ben 29. Movember, 
alſo dreijehn Tage nach unferem Ausmarſche, trafen wir über bie 
Algier beberrfchenden Hügel wieder in dieſer Stadt ein. General 
Elauzel, der fich wabricheinlich dem Beifallrufe des Volles, das ibn 
in der Strafe von Babayun umd auf dem Goupernemenis: Plage 
erwartete, entzicben wollte, bielt feinen befcheidenen Einzug ducch 
das oberbalb der Stadt gelegene Thor der Kaſſauba. General 
Beyer war mit dem Bev von Xiterb, der allgemeine Meugier erregt 
batte, eine Stunde vor uns eingerüdt. Der Oberbefebisbaber gab in 
einem Tagesbefehle dem Hrere feine Zufriedenbeit u ertennen, und die 
fes feinerfeits erflarte laut, daß es mit feinem Anfübrer zufrieden fe; 
auch deu General Delort, Ebef des Beneralitabes, der auf diefen fchwie: 
rigen Poften viel Erfahrung und bewundernswerthe Tbätigteit gejeist 
batte, nannte es lobend. Diele Erpedition batte unter der Beoälte 
rung Wgiere großes Auffeben erregt; Aller Augen waren nach dem 
Arlas gerichtet geweien; feindfelige Wünſche und andererfeits Hoff 
nungen und Beforgniffe waren unferem Heere gefolgt. Bei feinem 
Abmarfche war fo viel Unbeil geweiffagt werben, und ‚während feiner 
Abwefenbeit baren ſich fo viele Gerüchte von der gänzlicen Ber 
nichtung beffelben verbreitet, daß dieſe fchnelle Prüctehr und ber 
glänzende Erfolg einen tiefen @indrud auf die Moslenrin nicht 
berieblen konnten. Die Eroberung einer Provinz, die Säuberung 
ber fchönen Ebene von Mitidja vom Keinde und die Gefangennebmmeng 
bes Beys von Titerp, auf den die Unpufriebenen ihre leßte Heffnunj 
nefegt batten, waren die Früchte umferes Ruges. Moch wichtiger 
aber war die moralıfche Wirkung, die derjelbe hervorbrachte; die 


dreitarbige Fahne batte bei ibeem erflen Entfalten im Afrita ante 
Meue ihren alten Ruhm bewährt. ‚(R. 4 P.) 
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Nun aber kam Stryvnejti an ben gefübrlichften. Theil feiner 
Fabtt. Es blieb ihm nur die Wabl, entweder fich durch die Raill 
ſchen Borpoften zu ſchleichen, oder die Borpoften einer aus 
gern ber Alubbiftens Partei beftehenden Mbrbeitung der Polmſchen 
Armee zu paſſiten. Verſchiedene Gründe beftimmmten ibn, bie lee 
tere Schwierigteit zu wählen, und nach Einbruch der Micht näbene 
er fi einem Punkt, wo die Polnischen Wachtpoſten bivenacgeirten. 
Man rief ibn an und führte ihn, als er den angenommenen Namen 
genannt batte, in das Zelt des fommanbirenden Dberfllientenamt 


„welches zufällig ein Betler von Strzyneztis Gattin und ein ale 


Belannter bes Generals war. Madıdem er einige Erfrifcbungen u 
fich genemmen und fich mit biefem Herrn über die Warfchaner Hr 
gelegenbeiten unterhalten batte — denn unfer Alächtling mar fpiter 
von Warfhan abgereift, als man hier Nachrichten von dort befahl — 
wünfchte er weiter zu reifen; aber der Oberftlieutenant eröffnete übe 
zu feinem Erſtaunen, daß er ibm nicht entlaffen fänne, bevor er ben 
General Rosvyfi, der bie gefammten Borpoften fommanbirte, den 
feiner Antunft benachrichtigt babe. Da feine Gegenvorſtellusg 
fruchten wollte, fo willigte Strzpnezti ein, daß man brm General 
von ihm Nachticht geben möge, bat jedoch um möglichiie Belt 


ung der Autwort. Der General Rojdzti hatte fein Kommando von 
Stegonejti felbit erbalten, und Letzteret erwartete daber nichts wenis 
ger, ale dak derfelbe ihm binfichtlich feiner Abreife Schwierigkeiten 
in den Weg ftellen würde. Aber er mußte nicht, wie febr General 
Rozpjti von der Partei abbing, durch die Skrjonezti geſturzt werden 
war. Anſlan der gebofften Erlaubnif ging der Befebl ein, daß er 
unter dem Geleit eines von Waffen, Knebel: und Schuurrbarten 
fteogenden alten Offiziere, und von eimem Ublanen begleitet, in eine 
Stadt gebracht werden folle, die gang aufer Stejpucjti’s Reijepian 
lag. ttzvnezti mufterte feine Bededung von Kopf bie Zeb, uud 
da er wohl fab, dak fein einzelner Arm gegen fie nichts austich⸗ 
ten fonnte, vermochte er feinen Unmwillen mat länger zurüchu— 
halten. Er erbob-feine Stimme laut und feierlich gegen eine jo 
unverantwortliche Verletzung feiner perfönlichen Kreibeit und beſchwot 
den Öberfllieutenant, des Gebotes nicht zu achten und ibn allein 
reifen zu laffen. Aber der Vetter feiner Gattin war eben fo ſehr 
ein Wertjeng der Polniſchen Jakebiner, wie fein Dberofiier; er 
führte das Kriegsarieh des uneingefchrankten Geborfams gegen alle 
Befeble zu feiner Vertheidigung an und verjicherte dem General 
Etrzonezfi, daß es ibm zwar febr leid thue, aber daß er ſich deifens 
ungeachter genötbigt febe, Nojyjti's Befehle zu volljieben, und wenn 
es felbft mir Gewalt gefcheben müßte. 

Die legte Zuflucht ergreifend, bat Strzunezti nunmehr, daß man 
ihm eine Unterrebung mit dem General bewilligen möge, und nach— 
dem man fich eine Zeit lang bedacht haste, ward ibm dieſe zuge— 
fanden. - Demgemäs flieg Sfrjonezti in feinen Wagen und wartete 
vor Rospjli's Tuartier auf deffen Erfcheinen, General Rozpjfi lieh 
auch nicht lange auf ſich warten, fam aber zu Stripnejti's großem 
Erflaunen im Begleitung eines Stabes von wenigflens zwanzig 
Dffiieren, unter denen Sfrjpnejti eine große Menge feiner ertinr 
teten Beinte erfannte. Im erſten Augenblick that er einen Ausruf 
der Ucberrafchung; aber Rozpzti näherte fahr dem Wagen, nahm ibn 
bei der Hand, und fie bedeutungevell fchurtelnd, gab er ihm zu vers 
ſteben, daß man gute Miene zu böfem Spiel machen müſſe. Sttzynezti 
ging daber zu befannten Angelegenbeiten über und fprach von den 
neueften Nachrichten aus Warfchau und von der Polnifchen Sade 
im Allgemeinen. Wis er bie legtere berührte, mabmen die Partei: 
führer aus dem Stabe einen boben Zen an und katechiſirten Strip: 
nejfi über miebrere feiner militgiriſchen Dispofitionen wäsrend bes 
Krieges; auch gegen fein Kommando ergoffen fie fih in Kadel uud 
warfen ibm vor, daß er ſich der Polnifchen Ariftofratie über die Ges 
bübr gefällig erwieſen, feine Perfon bloß mit Leuten aus deren 
Mirte umgeben und fie verdienfivolleren ober wenigitens eben fo 
tüchtigen Männern von niederer Herkunft vorgezogen babe. Strzv⸗ 
nejti lieh ſich nicht lange quf einen ——7 mit dieſen Leuten 
ein; er ſagte ihnen kutzweg, daß er ihnen kein Mecht zuerkenne, 


ihn auf irgend eine Weiſe zur Rede zu ſtellen, und weigerte ſich 


durchaus, dag Geſpräch weiter fortjufeßen. Er fprach nur noch den 
Wunſch aus, man möchte ibn obne Geleit abreifen laffen, da es ſich 
eben fo wenig mit feiner Ehre vertrage, unter ſolchem Gewabrfam 
gebalten zu werden, als es anbererfeits eine Schmach fep, bie er 
nicht verdient babe. Die’ Klubbiften jedoch verweigerten ibm, obs 
wobl in einem milderen Son, bartnädig die Erfüllung diefes Wun— 
ſches. Er beftand darauf; er ſetzte fein Ebrenwort zum Pfande, dal 
er ſich, obgleich es zanz gegen feinen Willen ſeb, in bie von ibmen 
bezeichnete Stadt begeben wolle; er berief ſich auf feinen Ebaratter, 
als ein Mann, der niemals fein Wort gebrochen, und ale ihr Feld⸗ 
berr, der fie oftmals zum Siege angeführt; biefer Ebaratter folle 
ibnen eine Bürgfdiaft ed 
Dhne geradezu einzumwilligen, binderten fie doch nun feine Abreife 
nicht länger, und vier Deutiche Meilen meit verfolgte er feinen Weg, 
befimmert über feine Lage und im Kampf mit fich felbft, ob er am 
Ende doch eine Strafe, die auf eines feiner eigenen Landgüter führte, 
einfchlagen, oder ob er wirflich den Schuften, von denen er fo eben 
geichieden war, fein Berfprechen balten-folle. In diefem Gemürbe: 
uftande langte er an einem Puntt an, wo der Weg fich in zwei 
me nad verfchiedenen Richtungen bin theilte, indem der eine nadı 
ber verabredeten Stadt, der andere nach dem befagten Landgut 
führte. Einen Augenblik fchmantend zwifchen feiner Meigung und 
dem — Wert, bebielt endlich ſein hohes Ehrgefübl die Ober: 
band fiber den Trieb der Natur. Nachdem er noch eine Meile jurüd: 
geleat hatte, erreichte er jene Stadt, fah ſich aber kurz von berfels 
en fcben von zwei Klubbiften zu Pferde verfolgt. Als er am Tbore 
antam, mar feine erfle Rrage, wo er den Fürſten Ejartorpsfi finden 
fönne. Dam zeigte ihm ein Haus mit heil erleuchteten Fenſtern, 
und er eilte fo ſchnell als möglich dorthin, die Klubbiſten bart auf 


feinen Ferſen. Wie er eintrat, fand er den Kürften und einige feiner - - 


Freunde in Beratbſchlagungen begriffen. ie empfingen ibn mit 
offenen Armen und fragten mit ängſtlicher Beforquif, wie die Sachen 
in der Hauptſtadt fänden. Unterdeſſen hatten ſich die den General 
Strjpnezfi verfolgenden Klubbiften bemübt, in der Stadt Lärm zu 
erregen, umd bald fammelte fich ein Boltsbaufen um das Haus. 
Ein Dberftlientenant aber, der einen feften Eharafter und großen 
Einfluß befaß, begab ſich binumer und unterbrüdte, tbeile durch 
Bernunftgränbe, tbeile durch Drobimgen und Berweiſe, dei ausge: 
drochenen Ummillen. Dann’ geleitete er Strzdnejti nach feinem eige⸗ 
nen Schlef, geb iüm friſche Pferde und brachte ihn ohne fernere 
——— gucklich nach Krakau. — 

Hier im diefem Heinen Freiſtaat, bätte man glauben ſollen, wür⸗ 
ben ſeine Leiden rin Ende baben; aber ſelbſt bie an die Gränjen 
von Polen hatte der Verrath, der Strypneztis Hobeit untergrub 
und die Polnifche Kataftropbe befchleunigte, feinen Giſthauch aus: 
geftröm. Auch im Kratau noch fannen tie ‘por dem Unbeit des 
Krieges bierber- geflodenen Klubbiften auf die Ermordung ihres 


daf er fein Berfpredsen erfüllen werde. * 


eldherrn. Er fab ſich baber genötbigt, in der Wohnung des Bis 
chofs von Aralau Schuß zu fuchen, bis ibm in anderer Geftalt ein 
neuer Feind erſchienz die Nufffchen Truppen waren et, welche uns 
ter General Rüdiger in die Stadt einrüdıen und von feinem Aufents: 
baltsort Runde erbielten. Jetzt war es nötbiq, ibn vor dem eifri- 
gen Nachſuchen feiner Keinde zu verbergen, und man wählte zu dies 
fem Awed einen-geräumigen, aber finfieren Keller unter dem Haufe 
des Biſchofs. Bu gleicher Zeit erfuchte man privatim ben Defter: 
reidufchen Konful, zu Stryonezti's Flucht auf Kaiſerliches Gebiet 
bebälflih zu fepn; er mwilligte ein und brachte es dabin, daß unfer 
Held ın kürzer Zeit unter jicherer Bededung über die Weichfel nach 
Podgorze in Galizien geieiter wurde, we man ihm mir Herzlichkeit 
und Auszeichnung empfing. 

Bald darauf ward Sfrjpnejfi von ber Kaiferlichen Regierung 
angemiefen, fich nach Linz zu begeben, aber die Haupifiatı Wien, 
um unnötbiger Aufregung vorzubeugen, auf feiner Reife zu vermeis 
den; in Kin follie er bleiben, bis die Polnifche Sache ju einer der 
finitiven Entfcheidung gelangt ware. In diefer Heinen Stadt war 
ee, wo ich ibn antraf und zurüctieh, inden er ftündlich der Ankunft 
feiner Gattin entaegenfab und in Geduld abwariete, ob ber Lauf 
ber Ereigniffe ibm geftasten würde, wieder einen tbatigem Antheil an 
der Zeitung der Angelegenbeiten feines unglüdlichen Baterlandes zu 
nebmen, widrigenfalls er fich nach England begeben wollte, um bie 
Eitten und Staatseinrichtungen einer von ibm aufs innigfte verebr- 
ten Nation naber kennen zu lernen, 

Seit meiner Abreife von Linz babe ich wieder Nachricht ven 
Strivnezti erbalten. Seine Gattin befindet fi an feiner Seite. 
In Briefen von Berlin und Prag aus benachrichtigte ich ihn von ben 
Meinung,“ die von mehreren angefebenen Polnifchen Flüchtlingeit 
über fein Benebmen gebegt wird, und er antwortete mir daranf mit 
folgenden denfwürdigen Werten: „Ich mag Rebler begangen baben 
— welcher General batte dies nicht? Aber feierlich fann ich gegen 
an erfliren: ich war ein rechtlicher Mann im meiner politis 
ben Lauſbahn.“ — „Und er bat wahr geſprochen,“ fagte der alte 
Graf Moſtoweki, einſt Prenmerminifter in Warfchau, dem ich den 
Brief zeigte. „Er war ein Ehrenmann — und als Soldat befah er 
alle mititairifche Salente, nur am Wefentlichften feblte es ibm — an 
Vlüd! (United Service Journal.) 
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Spanien. 


Einnahme von Ciudad Rodrigo, am 19. Januar 1812. 


Aus dem Tagebudh eines Britifhen Subaltern. 
© ffiyiers. . 


Die Shbüren der Häufer in einer grofen Spanifchen Stadt jeich 
nem fich durch ibre Keitigfeit aus und gleichen faft den Thoren eines 
Gefängniffes ; die Schlöffer an denfelben find von übermäßigem Umfang, 
und es ift eine Auferft fchwierige Aufgabe, fie zu fprengen. In diefer 
Berlegendeit gerierben die Soldaten meines Regiments (des ösften) 
auf einen eben fo erfolgreichen ale neuen @infallz es legten nämlich 
ibrer zwei an jede Seite des Schlüſſellochs die Mündung einer 
Klinte an, während ein Dritter, die Stelle eines Dffigiers vertreiend, 
verabrebrtermaßien: „Fertig — Legt an — Feuer!’ fommanbirte; 
und in demfelben Annenblit mich auch das gewaltige Schloh den 
vereinigten Bemübungen der drei Indibiduen. Se flogen die Tbür- 
flügel, welche felten dem Pochen eines Fremden in Modrigo nachge⸗ 
geben batten, vor den Alintenfchüffen der Connaughtſchen Jiger aus 
ihren Angeln, um ben Soldaten Aufnahme ju gewähren. 

Das. Miklingen des gewaliſamen Erflürmens der Häufer bei 
dem unglücfeligen Angriff gegen Buenos⸗ Ayres war fiderlih für , 
unfere Beute eine beilfame Zebre geweſen, von ber fie bei der 

gegenwärtigen Gelegenbeit Nuten ges: und hätten bie Südame⸗ 
ritanifchen Zruppen die Kriegstunft eben fo verflanden, wie bie 
Helden der Salbinfel, fo wären über dem Beſtreben, ren und 
bore zu erbrecben, bie bei ihrer Stärfe wohl ber Bewalt einer 
Batterie troßen fonnten, nicht fo viel fofibare Menfcenleben ge: 
opfert worden. 

Kapellen und Lichtgiehermobnungen waren die erſten * 
pimfte der Stürmenben, denn in beiben fand Man eines ber weſent⸗ 
lichflen Bebärfnife zur Plünderung — große Wachstergen; biefe 
zündeten die Soldaten an und begannen nım ibre NRaubzüge. Der 
Glanj, dem die Lichter Über die Gefichtejüge der Leute warfen, wenn 
fie durch die Strafen dabmeilten, gab ihren Pbhofiognomieen ein 
arauenbaftes Anfeben, ganz dazu geeignet, ben beängfleten Einwob- 
neen noch mehr Schrecken ehipjagen. Wiele von ben Soldaten bats 
tem ſich noch obenein bei bem Auffliegen eines Yulnermagaying an 


ber- großen Breſche das Geſicht verfengt, Andere durch das Mbbeis 
ken der Patronen die Lippen ruffig getarbt, noch Andere waren mit 
Blut bededt, und Alle bitten wild und grimmig umber. Solch eine 
Menge mufte auch dem muthigſten Herzen Entfegen einjlößen. 

Jetzt folgten die empörendſten —2 und es wat zum Er: 
barmen, wenn man die Einwohner halb nadt in angftlichen Grup: 
pen auf den Straien umber jerſtreut fab, die Arauen an bie Aniee 
der Offiziere fich anflaimmernd und um Schuß lebend, mäbrend ibre 
Häufer von eben bis unten durchwübhlt wurden. Ein Rug von Sel: 
daten wandte ſich nach den Weinkellern und Branıttwenstuben, und 
wenn fie ſich dort fat getrunten batten, ſtützten lie wieder ber: 
vor, um ned mehr ju plündern; Andere beraufihten ſich dermaßen, 
daß fie beſinnungsloe in den Straßen binfielen und wieder verloren, 
was fie vorber erbeuter hatten, indem entweder ein vorbeigehender 
Spanier fich au fie beranmwagte und ibnen den Raub abnabm, oder 
Einer ibrer eigenen Gefübrten auf feinen Strerfjügen ben balie: 
genden Kameraden erblicte und ibm das balbe Dugend feidener 
Gewänder, oder womit er ‚fonfi umieidelt war, entwentere, Ein 
Hauptwunfch der Soldaten beſtand barın, die verſchledenen Borraths⸗ 
fammern und Magazine aufjufpüren, und ba der biofe Mame eines 
Branıtweinlagers für fie eine wunderbare Anyiebungetraft batte, fo 
war es natürlich, daß febr Viele unferer Helten ibre Gedanfen und 
Schritte nach der Gegend bin wandten, wo ſie ein ſolches vermutbes 
tea; ja, man bätte glauben follen, wenn man jle mit freigebiger 
Hand einander gegenfeitig einfchenten fab, fie wollten ihr Seoldatens 
ieben auigeben und Branntweinvertäufer werden, aber nicht etwa 
nur auartierchenweile, fondern gleich im Großen, füllerweife, ihren 
Handel betreiben. . 

Merkwürdig war es, wie fchnell die Burfche fich im den bers 
fchiedenen -Stabttbeilen erientirt batten, und mit weidyen Juſtintt 
fie die Läden und Borrarbsbänfer ausmitterten. Ein Fremder batte 
vie für aus dem Ort gebürtig gebalten, und ich tennte erſt am fol 
genden Morgen dem Grund dieſes mir unbegreiflihen Umflandes 
auf die Spur fommen. - 

Bei allen militainfchen Bewegungen in einem Lande, mit dem 
eine Armer nicht genau bekannt ifi, — und eben jo in einer greßen 
Stadt — feblt es nie an nüglıchen Anbangern und guten Kübrern. 
Lord Wellington war im dieſer Hinſicht beſonders gur bedient und 
batte feiner Armee eine Bande von diefer Art zu verſchaffen gewußt. 
Diefe Taktit war es wohl baupıfächlich, welche den Soldaten fo 
ficber führte; und jo batte denn jeder Hatfe einen Spanier an ber 
Spitze, der ſich immer nach der befonderen Gattung ven Beute er: 
fundigte, wonach es feinen Mierbsberren gerade aclufiere, und fie 
augenblicklich an dem für ibre Befriedigung günftigiten Punkt geleis 
tete. Auf diefe Art wurden die Hauſer mit einer ſaſt unglaublichen 
Drbnumg entmöbelt, und baren ſich mid einige junge Soltaten, 
die in der Plünderungefunft noch Abefchügen waren, ın einem Zu— 
fand des Sinnentaumels befunden, fo wäre die Stadt Ciudad Ro: 
drigo mit größter Mube und Regelmäßigteit von ihrem Ueberfluß bes 
freit worden; auch fpielte der Geleitsmann ſelbſt nicht etwa ben 
müRigen Zuſchauer. 


dies von den wicht fargenden Soldaten recht tüchtig bezablt wurden, 
fo befanden fie fih.am Morgen in befferen Umftanden ale am Abend 
vorber, fo dagß man im Wangen genommen cben fo viel luſtige ale 
traurige Befichter fab; aber obgleih bie Einwohner durch Diele Art 
von Taufch auf ziemlich gleihen Auf gegen einander geitellt wurben, 


fo blieb doch der gefammten Stadt von ihren Echagen nicht viel _ 


übrig, Viele Gegenflände von MWertb wurden jerftört, indeß in ber 
bei folchen Gelegenbeiten fo natürlichen Eil kam auch Mancıre ums 
verfebrt davon; überdies waren unfere Leute noch Laien in den Ges 
beimniffen der Plünderung, und es febite ihnen ſehr an jenem au 
fait, womit eine Franzöſiſche Armee dergleichen Geſchäfte betreibt; 
indeffen mas ibnen an Zaft noch abging, erfegten fie durch die offen 
an den Tag geleste Neigung, jede Gelegenheit zu ibrer Bervoll: 
fommnung zu benußen. 

Durdy ein Berſehen batte ein großes auf der Playa Mavor ges 

legenes Branntweinmanajin Feuer gefaft, die Flammen verbreiteten 
fich mit gewaltiger Wurb, und 1ro& den Anftrengungen der Zruppen 
wurde das Gebäude völlig zerflört;z aber bei diefem Ereignih, wie 
bei fo vielen anderen, durch bie wir uns im Leben bindurchtämpfen 
müffen, warb die Betrübnif, welche ber Berluft fo vielen Brannts 
weine den Soldaten verurfacdhte, durch einen anderen Umſtand neu— 
tralifirt; die Delle, welche das brennende Gebäude weit umber ders 
breitete, war ihnen von weſentlichem Nuten, indem fie ihnen zu 
ihren Pländerungen leuchterez auch die Hitze mar gar nicht unbes 
baglich in einer fchneidend falten Nacht; nichtedefloweniger bemübren 
ſich die Soldaten aus allen Kräften, dem Unbeil ein Ziel zu ſetzen. 
Man fab den Grnerat Picton mitten unter ibnen und fle durch 
Beifpiel- und perfönliche Ermunterung ju immer größeren Anftren: 
gungen anfenern; aber es war Alles umfonft, eine Wand nach der 
anderen Aürzte zufammen, bie julegt nichts als ein lodernder Schutt: 
baufen übrig blieb. 
° Mehrere Häufer wurden durch Bermittelung ber Dffisiere vor 
der Plünderung bewahrt; denn man erblidie bäufig Frauen in ben 
Etrafien umbereilend und drei oder vier von ums am Arm faffend, 
indem fie ung in ibre Wobnungen nörbigten, um durch biefen Kunſt⸗ 
griff von Gaffreundfhaft ibr Eigenthum zu reiten. Sier fanden 
wir jebesmal ein treffliches Abenbeffen bereitet, und unter dem Lärm 
md der Plünderung draufen war es drinnen gamy leidlib und mwobl; 
behabig. Dod kamen nicht febr viele ſelcher Fälle vor. 





Feranegegeben von der Redaction ber Allg. Preuß. Eiaats: Zeitung. 


Viele diefer Kerle brachten einige gute Sum: » 
men don ibren weoblbabenderen Nachbaren an fi, und da ſie über« 


Ju dem Haufe, wo ch und vier andere Offiziere die Macht ju; 
brachten, befanden wir uns recht wohl und waren ganz zufrieden, 
als wir plöglich dur ein Geräufch aufgefcheucht wurden, welches 
aus den üder uns Hegenden Zimmern berfam und bem Krachen 
eines berunterfallenden ſchweren Körpers glich. Wir machten ung 
natürlicher WBeife fogleich auf den Weg, um nach der Urfache diefer 
Srdrung zu forſchen; die game Befeltichaft war dem Tiſch aufje: 
fprungen, und die Familie des Haufes verſtedte fich hinter die im 
Zimmer lebenden Vrebel, während wir, den Sibel in ber Haut, 
und Einige von ung mit Richtern verfeben, auf den Drt jugingen, 
von wo das Geräuſch gelommen; aber Alles war Mil. Kapitiin 
Seaton von meinem Gorp& machte den Borfchlag, die Thür des 
Gemachs, vor dem wir ftanden, zu fprengen, aber kaum batte erties 
ausgeiprochen, ais eine Stimme von innen, nicht in Spanifcher eter 
Ftanjoſiſchet, fondern in Engliſcher Sprache, und jmar mit berbem 
Itiſchen Accent, ausrief: „Oh Jaſus, Tevd Ihr'e Eaptaint a4 
wir bineintraten, fanden wir einen Cannäughſſchen Jäger von Sa— 
ton’s Compagnie, aber dermafen durch Nun mud Schautz entelt, 
daß man faum feine Uniform, gefhweige fein Geſicht, unterſcheiden 
tonnte; feine Siimme war das einzige Kenntliche an ibm, und auch 
bieje nur far feinen Capitain; fonft hätte man ibn für Einen balten 
fönnen, der eben aus dem böllifchen Revier angefommen ware, auch 
war ber Ort, den er verlaffen batte, fein viel befferer' Mus femer 
Erzablung ging berwor, daß er fich in einem der auftohenden Hinfet, 
beifen Dach, wie die meilten in der Stadt Rodrigo, flach war, auf 
Piunderung befunden und, ba ibn die ſeltſame Luft angemandelt, 
Alles zu uderſchauen, was anf den Strafen vorging, feinen Sitz auf 
bem Giebel des von ibm befuchten Haufes genonimen batte, aber aus 
Unverfichtigteit mit einem Auf in den Scornitein des Hauſes, in 
dem wir uns aufbielten, bineingerarben und, ebe er den Schwer: 
punft wieder gewinnen fonnte, Hals Über Kopf in den Shornffeit 
binabgeſtürzt war, wodurch er uns Alle in ſelchen Schrei vericht 
bane. Der ganze Kerl fab fo wunderlich aus wie fein Mbentener; 
um feinen Wannft bare er 15 oder 0 Paar Schube' hängen, nd 
unter anderen Dingen aud cin Bebaltniß mit cyirurgifchen Yuftri 
menten, das er augenblidlich feinem Eapitain. als Geſchent auber, 
Ware der Rauchſang des Spanifben Feuerheerdes fo gebaut geme: 
fen, wie ber fogenannte „ARumſordſche Not’ in England, fo mar 
der Burfche unmwieberbringlich für den Dienft verloren, weil er offen: 
bar mit feiner Zaft figen geblieben und gewiß erſtickt märe, ebe marı 
ibm batte zu Hülfe kommen können; aber au feinem Glück war der 
Schornitein fo weit, daf ein Elepbant bindurchtommen fonnte; indei 
bedurfte er auch wirklich eines fo weiten Raumes, denn ein engtrer 
batte ihn unfeblbar jerquetfcht. e 

Der Morgen begann endlich zu tagen, und fein erfter Schein 
ließ die Gräuel der verfleffenen Madıt in ibrem ganzen Uwmſang 
ſchauen. Die Truppen, welche nicht zum Wachtdienſt gehörten, erbie: 
ten nun ben Befebl, die Stadt zu verlaffen; aber diefem Aommante 
geborchten fie nicht mit derſelben Freude und WBereitwiligteit, mit 
tem Gebot zum Sturm; noch manches Lodende muften fie juräd: 
laffen, und amferdem waren die Soldaten durch bie Raften, welör 
fie mir fortfiblepnten, fo unbebätflih geworden, dbaf Viele kaum ib 
rühren, gefchweige denn matſchiren fonntenz indek nad und nad 
ging doch die Räumung der Feſtung von Statten, und gegen Mitlag 
war fie ganz geleert. 
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Cimnodoces. — Griechifche Novelle. — El menasterio de Sana 
Maria. (Das Varientiofler.) — El sarraceno. (Der Sarapıt.) 
Mauriſche Novelle von Chattaubriand. [Bilden den ſechſten Zhnil 
ber Hands Bibliorbet auserlefener Novellen.) Pr. 5 8. 

"El re romano. (Der Römifche Bater.) Zrauerfpiel in fünf 
ahten und. in Berjen. Pr. 4 Re. j 


Mannigfaltigee 


— Grabfhrift auf Maria Stuart. Die Harleifhen 
Manuffripte in England bewabren folgendes Epitapbiam ber mu 
glüdlichen Königin, das in feiner lapidarifchen Küre und in ber 
felben metrifden Form micht leicht im eine andere Sprache ju über 
tragen fepm türfte: 5 

Regibus orta, auxi Reges, Reginaque vixi; ‚ 

Ter Nupta, et tribus orba viris, tria Regna religai: 

Gallus opes, Scotus cunas, habet Angla sepulchrum. 
(Königen entftammt, gebar ich Könige, felber eine Königin; Dres 
mal vermäblt und dreier Männer Witwe binterliek ich brei Beide: 
Mein Gold blieb dem Gallier, meine Wiege dem Scheiten und ar 
Grab in England.) j 


Die Lefer des Magazins, deren Abonnement am HR 

d. M. zu Ende geht, werden erfucht, ihre Veitellungen je 

tig a au erneuern. Den biefigen Lefern, melde das 

bereits halten, wird die Pränumerations; Quittung dt { 

Stadtpoft in das di gefande werden. Vom Monat pi 
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ab find noch vollftändige Eremplare zu haben; die Auflage 
von den Monaten Febr. und März ift * gänzlich vergeiffen. 





Gedrudt bei A. W. Zayn. 
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England 
Ueber die Romane Edward Lytton Bulwer's. 


Es gebt Einem zuweilen mit dem Berichterftatten wie mit dem 
Briefichreiben. "Anfänglich vernachläſſigt man es, dann ſchämt man 
fih vor ſich ſelbſt, und nachdem man die Antwort von einem Tage 
jum anderen verfcheben bat, fürchtet man fich endlich, ſich des Freun— 
des ju erinnern, md gewöhnt ſich, an die Auflöfung des Berbält: 
niffes zu denten. Wir find ung einiger reuigen Gefühle diejer Art 
in Bejug auf Herrn Bulmer bewußt. Wir batten Anfangs „Kalt: 
land“ und ,, Pelbam‘ vorübergeben laffen, ung immer veriprechend, 
daß wir diefer Werte bei nächfter Gelegenheit Ermäbnung thum moll: 
ten; dann aber folgten rafıh auf einander „der Berlaugnete“, „Des 
vereur” und „Paul Clifford,“ fo da wir, auf den ſurchtbaren Rüd: 
ſtand blickend, in ben wir verfallen waren, unſet Borbaben verjweif: 
lungevoll aufgaben; unfer Gewiffen wurbe indeffen einigermaßen durch 
die Betrachtung berubigt, daß foldhe Bücher in der That feines Herol⸗ 
des bedürfen, und daß fie von Anfang an in der öffentlichen Mei: 
nung ibren Plag als Werte von böchft originellem und eintringlichem 
Ebaratter eingenommen haben. Aber das Erjcheinen eines neuen 
Romanes deffelben Verfaffers bietet ung eine Belegenbeit dar, unferen 
Febler einigermafen wieder gut zu machen, und wir wollen biefelbe 
nicht vorüber geben laffen. . 

Serrn Bulwer's erfie Werte erfchienen, ale die Epibemie der 
modischen Romane ihre böchſte Höhe erreicht batte, — rin kurzer, 
aber merfwilrdiger Abfchnirt in unferer. literariihen Geſchichte. In 
Frantreich, wo die Geſellſchaft, durch bie Revolution und durch Die 
nachſe ſgenden Beräuberungen erſchüttert, niemals wieder gan ju ibren 
früberen Unterfheibungen zutrückgekebrt if, und we bie paſſive Arifto: 
fratie des Ranges von allen Seiten mit ber aftineren Ariftofratie bes 
Zatentes in Beräbrumg fommt, bietet das Leben ber böheren Klaſſen 


der Geſellſchaft, ale abgefondert und getrennt von den mittleren, dem » 


Romanſchreiber feine genugſam bervortretende Eigenheiten bar. Aber 


in England, mo jede Kaffe auf der geſellſchaftlichen Harte ſchatſ 


bervortritt, wo uralte Gebräuche ihnen befondete Sitten und Gewohn⸗ 
beiten ſowohl in Geſinnungen als in Handlungen aufgedrüct baben, umd 
wo zu gleicher Zeit doch die Trennung niemals fo burdgangig und 
ausfcsliehtich geweſen it, daf Talent und Unternehmungsgeift ibren 
Weg nicht von ber nietrigfien in die böchſte Epbäre (olten finden 
tönen, bier wird natürlich ein hinlänglich flartee und allgemeines 
re an dem Thun und Laffen ber böberen Stände geüommen, 
o daft demjenigen fchen vorber ein günftiger Erfolg zu verſprechen 
it, der dent Publitum aus perfänliiher Beobachtung dinige Stigen 
aus dem Eldorado ker Mode vorlegen fan, — ans jentt anziebenden 
Region, im welche eintreten fo Biele atıs den Mitteltlaſſen fort: 
während eifrig bemübt find. * 

Es war daber fein Wunder; daß einige unferer Novelliften-bie 
Materialien zu ibren Dichtungen auf biefem einlabenden Felde gefucht 
haben, oder dafı bie erſten Dffenbarungen- aus der vornehmen Welt 
mit folcher Meugierde und Theilnabme aufgenommen worden find. 


Gerade das dornebme Weſen, das benfenigen Ebeil der — 
ert 


charatteriſirt, der von dieſet Klafſe von Schrififtellern geſchl 
wurde, hatte an ſich etwas Pikantes. Mille ibre Novellen ſchlenen 
eſchrieben ju ſeyn, um jene moraliſche einem Schäfer gegebene 
—* Kouchflone’s jur erläutern: „ 

Hofer” — „Mein. — ;, Dann bit Du verdammt,“ Das Publi: 


fum nabım anfänglich das Dratel mir größter Ehrerbirtung entgegen, . 
böchftens wagte es, gleich dem Schäfer, ein „Ich hoffe doch nicht,” 
bervorgubtingen, und bielt fih dann fleikig an das Zefen ditfer Mit: 


tbeilungen aus den böberen Regionen, um zu feben, ob nicht zufäls 
lig dad Berbammungs : Urtbeil von ibm abgewendet werben fünnte. 
Die erfien Novellen diefer Art waren, wie man leicht vermutben 
fann, die beiten. Wenn man auch wenig von dauernder Lebensträf: 
tigfeit im ihnen mwahrnabm, fo batten fie doch das Werdienht einer 
erträglichen: Aehnlichteit, und ibre Bilder aus der Geſellſchaft iru⸗ 
gen das Gepräge der Einfachheit und richtigen Haltung, mas 
einige Bürgfchaft für die Wahrbeit berfelben gewährt. Als aber 
dieſe Schilderungen fpäter in die Hänte von Perfonen fielen, bie 
ein num fchon erfchöpftes Keld bearbeiten wollten, verloren fie bald 
ihr eintiges Berdienſt und arteten zuletzt im Lächerliche Karrikaturen 
aus. Solche Uebertreibungen führten ibr eigenes Heilmittel bei ſich. 
Durch das WBeftreben, at viel tbum zu mollen, wurde ter Zauber 
gänzlich zerftörtz gleich dem Derwiſch in Tauſend und Eine Macht, 


Schäfer, warft Du jemals bei 


ber, nicht zufrieden mit ben Schäßen, bie er entbedte, als er ſich das 
eine Auge geſalbt batte, das andere auch beflrich und ſich auf dieſe 
Weife blind machte, Nur dag unfere modifhen Romanfcpreiber den 
Fall mit dem Derwiſch umtebeten; denn fie blendeten das Publikum 
eine Zeit lang mit Erfolg, big fie die Salbe fo die auflegten, ba 
baffelbe endlich Die Augen öffnete, Die Verzerrung des ganzen 
medifchen Panorama wurde augenfcheinlich; die Orakel verloren ihren 
Kredit, und die talentwellften und achtungswertbeften Schrififteller 
verliefen den Schauplaß. . 

Here Bulwer wird gewiß aus dieſer Einleitung nicht foiaern, 
baf wir beabfichtigten, feine Romane fo darzuſtellen, als ob fie in 
die oben angedeutete Klaffe gehörten; und body find in feinen erſten 
Werten die Epuren jenes Einfluffes ſichtbar, durch bie Anfichten 
eines tief eindringenden Geiles allerdings mobifijirt und durch Ge: 
genſtände von lebendigerem Antereffe. erböht und geläutert. Der 
Beift in „Pelham“ gebört unlängbar etwas der erwähnten Schule. 
anz aud find wir durchaus nicht überrafcht, daß bie Tendenz beifel: 
ben ſehr oft mit der feiner oberflächlicheren Rivalen übereinflimmt. 
Selbft unter dem Mantel der Satire leuchtet ſichtlich das Beflreben 
bervor, zu Gunften eines Mannes nach der Mode unfer Mitgefühl 
in Anfpruch zu nebmen und mufere Borurtbeile zu feffeln. Das 
Buch ſieht wie eine Bertbeivigung des Sprüchwortes aus, daß Sit: 
ten den Mann macen; es ift eine Zöfung bes Problems, wie weit 
äußerer Anitand die Unanſtändigteit in anderen Dingen beſchönigt. 
Pelham verachtet weder bie Tugend noch das Talent, aber feine 
eigenen Handlungen und noch mehr feine ** Grundſatze baben 
feinen böberen Maaßſtab als das modiſche Geſetz des Tages, und 
doch, weil er „bie Babe der Sitten“ beſitzt, find wir nachſichtig ge⸗ 
gen feinen Sebftberrug und feine Anmofung und geneigt. zu glaus 
ben, obgleich es nicht zum Borfchein kömmt, daf er ein Mann von 
Genie and iunerlich ein Entbufiaft ſey. Herr Bulwer will dies Alles 
jwar für Satire gelten laffen; wenn dem aber auch wirtlich fo ift, fo 
tann man body nicht umbin, zu befennen, daß die Satire jo wenig 
einleuchtend und fo milde ift, daß unter zehn Lefern neun fie für 
ächtes Xob nehmen. . j 

Denneoch it es unmdalic, „„Pelban‘ zu ber in Rebe fiebenden 
Klaffe von Romanen zu zäblen; beun Niemand fcheint beffer als 
Herr Bulwer ihre geiſtloſe Tendenz, ihr flüchtiges Antereffe und 
ibren Mangel an Kraft und Abwechſelung erkannt ju haben. Selbſt 
in „Pelbam’' findet man daber ein buntleres und tragifiheres Inter: 
effe in die Arivolität der Erjäblung verwebt. ber das Heitere und 
dag Düflere ſtehen fih in etwas feindlicher Oppoſition gegenüber, 
und der Eindruck auf das Gemüth am Schluffe des Werkes ift nicht 
ber einer vollommenen und barmonifchen Einbeit. — An bem „Wer: 
läugneten“ find.bie Ertreme beffer in Einklang gebracht. Das Wert . 
erfüllt das Werfpredhen in der Worrede, daß Mi „Scenen von leb⸗ 
dr en JImereſſe, lebendigerer Färbung und. eine eindringlichere 
und moralifchere Tendenz; baben fol.” — Der Leihtfiun Pelbam's 
wird durch den Ernſt Mordaunt's wieder qui gemacht. Lebterer ift 
eih Mann von ſtoiſcher Tugend, mebr ein amiter als ein moderner 
Held, groß im berbten Leiden und ſelbſt dann noch intereffant, 
wenn feine Anſichten utopiſch fheinen. Die Wirkung ber Hauptfigur 
wird. durch geſchickt gruppirte Umgebimgen. nod) erböbt, und das 
Ganze bat den Bortheil einer großen Abwrrhfelung und einer beflimms 
ten Armen aber diefen Bortbeilen wirb durch bie Berwidelung, 
welche aus den verſchledenen nur lofe mit einander berbundenen An: 
triguen entſteht, und durch bie —— — Uebergänge in 
etwas das Grgengewicht gehalten. Miche Jeber fan es, mie der 
Dichter ven Ferrara, wagen, deu Faden einer interefanten Erzählung 
abjureigen unt einem: . .,..-. , 
„Non piü, Signor,' non ‚päh.di questo Canto 

Ch’io son gia rauco,. e vo ii. alquanto.“ 

Diefer Fehler if in „Dedereur'thötiieben worden, welches 
auch, umferer Anficht nach, die beite und tfte von Deren 
Bulwer’s Erzählungen if. Pier macht er ſich gänlich von den das 
Snterefie tbeilenden Elementen los. - Der ‚beitere Theil, macht bem 

eferen und bunfleren.nicht das Feld Areitig, fondern gebt ihm liebs 
lich zur Seite. Wir bewegen uns auc hier allerdings unter den Gros 
feri, aber es find’ die Grofen anderer Reiten, — Mamen, bie unſerer 
Zunge geläufig find, — Bolingbrote, Lubwig, Orleans; unter Eitten, 
bie ielleicht eben fo frivol mie die heutigen find, benemaber die Zeit 
ſchon eine antiquarifhe Würde gegeben bat. Männliche Leiden: 
fihaften, das Triebwerk großer Gronive und aflgemeinere Gefühle 
nehmen den Vordergrund ein, während die Launen, die Neigungen, 


daunt, Aram und 
aufbalten, die Berdienſte einzelner Scenen berausjubeben, deren es. 


SIE AIEbEIEAER ZUUERLmEMiE Wr wyusasını iW yrıııynın jew 
Schatten des Hintergrundes bewegen. Kein Wirbet bes Epottes 
oder der epituräifchen Gleichgültigkeit bemmt den Strom jenes düſteren 
Entbufiasmus, welcher die Gemälde des Dichters mit beiebenber 
Fluth erfrifcht; feine beredten Seiten fcheinen bem Andenken ber 
Liebe, der Ehre, der Religion und der unmandelbaren Treue ge: 
widmet ju fepn. . 
Aus feinem fpäteren Werte „Paul Elifford” blidt ein ſaſt 
zu fludirter Kontrat mit „Pelbam” bervor, eine zu große Benußung 
ter Buellen bes Imereſſee, welche aus ben niedrigſten Wer: 
bältniffen des Lebens entfpringenz;- tur, zu viel von dem pifanten 
Geſchmact eines Mendoza, Duevedo oder Prevolt. Es ift, als ob 


ein Mann, ber ſich darüber ärgert, daß er in einem vornehmen - 


Wirthahauſe für drei Guineen gefpeit bat, fi, um ben Aebler 
wieder gut zu machen, in einen Keller flärjt, wo man für jmei 
Vennv zu Mittag it. Die Erzäblung bewegt ſich zu lange in den 
Sclupfwinteln des Laſtere und redet zu oft die Sprache deffelben. 
—— Ebaraftere unter dem Gewand von Strafenräubern-aufjus 

ellen, ſcheint ung, fo geſchickt es auch ausgefübrt it, wie Arbifen’s 


Vergleichung der Englischen Könige mit heidniſchen Gortbeiten, mebr - 


Scharſſinn ale richnges Geſühl zu verranben. Das eigentliche Aus 
tereffe der Erzählung beginnt erft da, mo der Charatter des Clifford 
unter bem Einfluſſe der Liebe erfcheint. 

n „Eugene Aram,“ feinem feßten Werte, bat Herr Bulk 
wer ſich in der Mitte gebalten; bie Erzablung bewegt ſich auf vem 
einfachen, gewöhnlichen Wege des Mittel:Zebene. Es ift eine Dorf: 
Tragödie mit wenig Schaufpielern, die aber Scenen enthält, welche 
unfere Neugierde erregen, une im böchſten Grade fpanuen und an 
vielen Stellen unfer Herz mächtig ergreifen. Wie im „Devereur‘, 
berubt dag ganze Antereffe mebr auf dem Dauernden und Allgemei: 
nen, als ai dem Eonventionellen; es bat wenig mit ben Sitten ju 
tbun und iſt hauptſächlich mit der Entwickelung eines Charakters 
befcäftigt, der mie durch Zauber auf das Schidfal aller übrigen 
ae. fie, gleich Trabanten, feine gefährliche Baba mit durchlau— 
en läft. 

Es ift unmöglich. auf biefe nur ganz oberflächlich angebeutete 
Neibe von Werten zu bliden, obne die darin entwicelte große Man: 
—— bes Talentes und die bedeutende Schilderungs⸗ und Beob⸗ 

tungegabe anzuerkennen. „Faltland,“ „Pelbam,“ „der Berläugs 
nete,*' „‚Deverenr,’ „Paul Elifford "' nnd „Eugene Aram“ baben 
jedes ein verfchiedenen Biel, und in jedem mwirb es mir wenigſtens 
mebr als gemöbnlichem Erfolge erreicht. Die fchlaffe Gteichgültigkeit 
der gebilderen Gefellfhaft unferer Tage; der Blany ber Wergangens 
beit, geziert mit biftoriihen Mamen und durch die Entfernung gemil: 
dert; bie bäfteren Annalen der Armurb und der Schuld, die Erbaben; 


beit der Gefinnung im Kampf mit Leiden und über dieſelben fiegend;. 


bie Kortfchritte des Berbrechens in einem gefüblvellen,, ebrgeizigen 
und: leidenfchaftlihen Gemitb und die darauf folgeuden Dunlen- bes 
Bemiffens; biefe, mit vielen anderen gelungenen Schilderungen, welche 
jene Werte enthalten, in einen kraftigen und gewantten Stil bors 
getragen, befunden bie Mannigfaltigreit und für Alles empfängliche 
Brefchaffenbeit feines Gemürbes. Wie ſehr bat er nicht unfere Samıms 
ungen von Schilderungen merfwärdiger Perfonen bereichert? Wir 
äblen dazu Peiham felbft, Mordaunt, Brandon, Merten Devereur, 
Belingbrofe, ben Regenten Orleans, Zarleton, Iſora, Ylabela Mor— 
© viele Andere. Wir tönnen uns nicht dabei 


ſowohl launige ale parberifche und furchtbare unendlich viele giebt; 
aber mir müfen im Borbeigeben. erwähnen, daß eine jeie Stelle, 
wie die, wo ir William Brandon als Richter über feinen Sobn, 
den er burch eigene Bernachläffigung in den Auswurf ber Geſellſchaft 
getrieben bat, das Urtheil fällt, binreichen mwirce, um Herrn Bulmer 
anf vas Rob ciuer trefflichen Erfindung und nicht minder wirlſamen 
Ausführung den gegründetfien Anfprud zu verleihen. 

Wir haben feinen Romanen bäufig ben Vorwurf machen bören, 


"bafi bie Anlage berfelben in der Regel mangelbaft ſey; — eine Bes 


merfung, bie ſwar nicht gan ungegrünbet, aber viel zu einfeitig ans 
gewendet worden iſt. Seit bem „Berläugneten,‘ beffen Plan. wir 
als febierhaft anertennen, hat Herr Bulber, unferer. Meinung nad, 
eine bedeutende Geſchicklichteit im diefer Bejiebung an den Zag ge: 
legt. Wenn das mwabrbafte Berbienft einek Planes darin beftebt, 
die Berbältniffe und Charaktere der vortommenben Perfonen deutlich 
auseinanberzufegen und bas Rutereffe, welches fie erweden, im 
Z2aufe der Erzählung niemals erfchlaffen zu laffen, fo werben dieſe 
Bedingungen in „Deverem,‘' „Paul Eliforb” und „Eugene Aram“ 
volltommen erfüllt. Dennoch it e6 vielleicht wahr, daß Herrn Bul⸗ 
wer's Stärte mebr in ber Aufſafſung eines Charakters unb in ber 
Schilderung einzelner Scenen, als in einer fünftlichen Verknüpfung 
der Theile gu einem mwirfumgsreihen Ganzen beflebt. Da ibm ein 
roſſer Bortath charafreriftifher ımd- treffender Bemerkungen und die 
act einer glängenden Sprache ju Gebote flebt, fo ſcheint es ib 
webe zu tbun, wenn irgend etwas. verloren geben foll; und dadurch 
wird er ju Ueberlabungen verführt und bemmt ben Lauf der Haupt: 
Be * eit F —* Sti I, Sn er A und. für fich 
trefflich ausge „doch am Ende nur epifo nb. : 
(Schlun folgt.) 


olat. 
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Second series of lessons on the game of chess, (Zweite Keihe⸗ 
folge von Worlefungen Über bas Schadyfpiel.) Bon Lewis. 
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The shipwrrek of the Jano. (Das Schiffewrack ber Jino.) Bon 
Madad. Pr. 3 Sb. 
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AUUUHTEIS UL MIC URUFEW BENSUAEt. KAHTMIHESTUNER der Hebräi: 
(dem Spradie.) Bon Noble. ‚Pr. 5 Sb. 

Notes upon notes. (Noten über Moten.) Mit Kupfer, Pr. ISh 

Grecian antiquities, (Griechifche Alterrbümer.) Bon Paul, Pr.5ch, 

1 aaa (Mitroftopifches Kabiner.) Bon Pritcyart, 

r. 15 ©&b. 

The radical. (Der Rabitale.) Eine Selbſtbiographie. Ben Yoba 

Galt. Pr. 5 Sb. 


On the ruins of empires. (Ueber die Trümmer verfallener Reicht. 
Bon Rome. Pr. 74 Sb. 
Holland. 


Geschiedenis van Griekenland, uit oude en latere Schrijrers 
zamengesteld. (Geſchichte von Griechenland, nad älteren 
und neueren Schriftitellern bearbeitet.) Bon ©. N. van 
Kampen. Bierter Theil. ‚ 1831. 


Rubig auf dem eingefchlagenen Wege fortfchreiten, liefert bier 
ber geichrie van Kampen die Kortichung feiner mit grokem Beilal 
aufgenommenen Gejchichte von Griedenland. Im. diefem vierten 
Bande banbelt der erfle Abſchnitt von Alexander dem Großen; ter 
jweite von den Ereigniffen unter ben Nachfolger Aleranders bis 
Kassette des Uchaiſchen Bundes; der dritte dom den Fort: 
chritten der Künſte und Wiſſenſchaften unter und nad Alerandete 
Regierung; ber vierte von ber Republit ber Achäer bis zum Aalle 
bes Kleomienes; der fünfte von Pbilipp II, von Macedonien und 
von den Acaern in ibren Bejiebungen zu den Meteliern und Römer 
bis zur Zeit der Erniedrigung der Erfigenannten; der ſechſte Abſchan 
endlich ſtellt Noms Sieg über Macedonien und. den Achäiſchen 
Bund, fo wie den Untergang —— von Griechenland, bar, 

Um eine Probe von der Darlielungsweile des Berf. ju 
laffen wir bier eine Stelle folgen (H. 410), die von -dem Zuhante 
ber ——“ und ber Duff unter Alexauder dem Großen 
anbelt: 

„Es möchte nicht unintereſſant ſehn, bier aus einer Stele des 
Plutarch zu zeigen, wie Aerander die Künftter und Dichter, die, 
durch den Rubm. feiner Tbaten, durch feine Macht und höchſt wahr 
ſcheinlich auch durch we Reichthum angelodt, feinem Lager j 
firömıen, ſchützte und beiobnte. In feinem Hauptquartiere 
ſich die beiden tragifchen Dichter Theffalus. uud Anthenodotus, ven 
denen ber Erflere von Alerander bejonders ausgezeichnet wurde. 
Indeſſen lich der Mäcebonier die beiden um den Vorrang fid fire 
tenden Dichter, wie es fonft in Aıbem vor dem periammelten Boll 
und vor den von bemfelben erwählten Richtern zu geicheben pilagır, 
vor feinem Heere mit einander wetteifern: die Aänige- vom-Eppren 
machten die Eboragen, und bie berühmteiten von. Wieranderk Ach 
berren bie Preisrichter der Dramen. Sed es nun, Ddah- Mepander 
bie vom ibm felbft ſchon vorber getroffene Wabl zu verbergen gemukt 


“ batte, oder fey. es, daf die tapferen Kunftrichter. ein- ungewöhnliches 


Maaf von Muth und Seibfiftländigteit befahen — genng, Autbem: 
borus und nicht Theffalus trug den Preis davon. „sr X berkrieht 
bas ungemein,’ rief der König aus, „„ich möchte lieber- mein hal 
bes Königreich verloren, ale gebört haben, daf dem Theffalns der 
Preis nicht wird.” Judeſſen lieh. er den Ausſpruch unangerofe. 
Dem Lufipieldichter Lokon gab er, für einen beihenden faririfchen Ders 
ein lachendes Honorar von zehn Talenten. Die Muſit murde von 
dem beräbmten Zimorheus im Lager des Helden mit Glüd geirie 
ben. Der Alöfenbläfer Antigomites wufte durch feine Töne ber 


‚ Herz des Königs dermaßen ju treffen, baf diefer darob bie Waffen 


ergeiff und von Streitluft erglübte. Dem Rautenfpieler. Arifloninius 
ber unter feinen Truppen beldenbaft mitfteirt und fiel, lieh 
er in Delpbi ein metallenes Standbild, mit Laute und Kanjt 
in ber Hand, errichten, woburd er, mie Plutarch ıbemerit, 
nicht allein den Mann, fondern auch bie Mufit, als eine Anfpornung 
Eu Helderimutb, ebren wollte. Inzwiſchen batte er doch midt hat 

lüd, daß feine großen Thaten, fo lange er. lebte, wie auch nah 
feinem Tode, von irgend emem Dichter nach ibrem Werthe befangts 
mworben find. Agis, Kleon, Ehörilus und Andere waren biefeken 
ſemacher, bie feine Heldenthaten mit der niebrigften Schmeiheki be 
fangen, und bie er belobnte, ohne fie zu bewundern. Ex möcht, jagt 
er einmal, lieber der Therſites eines Homer, als ber Adik eins 
Edörilus ſeyn. Alle Werte diefer Heidenfänger und 
Dichter find verloren gegangen; und, mie mir fcheins, Fit: der She 
ben, den die Welt daburch erlitten hat, wicht allzu groß.’ 

lir diejenigen, welche van Kampens Wert noch gar nicht tm 

nen, fep bier nur noch die Bemerkung: hinzugefügt, —32 im Gan· 
jeh wenlger zu einer populairen Unterhaltung, als jum: ernien 
Studium: der Gefchichte. beftimmt ift. (Letterl, Meundsche): 


ne rapbie. * * aeh 

e Krijgsgevangenen. ie Kriegegeſangenen. Si 
Gemälde aus dem. J. 1831. Amflerbam, 

Bijzondere Aanteekeningen etc. (Spezielle Morizen- in Bam 
auf die Familie van Speyt.) Bon J. 9, van Konderen, Mm 
fterbam. Pr. 25 Es. 

De Roem des Väterlands etc. (Der Ruhm des Baterlaudes hr 
baupter im %,.1831.) Gebrängte Erzaͤblung ber jüngfen Ereir 
niffe im Königreich ber Niederlande Ein Demtmal für die Jw 
gend, von E van ber Bijver. Amfterdam, 

Neerlands Heldendaden te Land. (Wiederlande Heldenthaten j# 

Rande, von ben frübeflen Zeiten bis auf unfere Zage) Ben 

. I. Bosſcha. Lerumarben. 


Griekseli - Hollandsch Wordenboek. ( @riediifch = Solländiſches 
Wörterbuch.) Mac der Schmidtfchen Angabe, Amſterdam. 

Verschillende Reizen en Lotzefallen. (Berſchiedene Reifen und 
Scidfale in Ditindien.) Bon S. Roorda van Eijſinga. Drit: 
ter Theil. Amfterdam Wr. 44 Al. 

Hillegonda van Teijlingen. — Ein Driginal:Niederländifches Ra: 
milien: Gemälde aus der Mitte des 15ten Jabrhunderis, unter 
der Regierung Karls V. Bon. F. Herbig. Erfier Theil. Leetıs 
warben Pr’ 2 Al. 40 €. 


Dänemartfi 


Sirhengefhicte von Dänemark und Norwegen. Bon D. Fried: 
rich Dlünter, Biſchof von Seeland. 2ter Theil. Leipzig 1831. 


Ein nachgelaffenea Wert des feligen Münter, von 533. 
Hand vollendei. Mur die Borrede biefes Bandes iſt von Proſeſſor 
Wach muth im Leipzig, früber in Kiel, und Müntern befreundet; 
und darin wird gemelder, daß der dritte Band, welder bie Reſor⸗ 
mations⸗ Gefchichte, aus Münters größerem Daniſchen Werte abge: 
türzt, enthalten fol, bis auf die leßte Durdficht fertig war, ale der 
Sob ben bis auf den letzten Augenblick raftlos tbatigen Berfaffer 
abrief: und auch diefer Band wird nächſtens audgegeben werden. 

Der erfte Band diefes Wertes erfchien im Jabre 182% und ent: 
bält die Einführung dee Ebriftentbums in Dänemark und Norwegen. 
Die Dänifche Literatur:Zeitung bat ibn nicht angezeigt (vermurblic, 
weil es als ein der Deurfchen Literatur angeböriges Wert betrachtet 
wurde); und auch biefe Kortfegung fönnte eine Dänifche Ueberſet⸗ 
ung abwarten. Weil aber faum fo bald eine folche von diefem ſchon 
nm der Deutſchen Urfchrift auch in Dänemark fo weit verbrriteten 
Werte ju boffen it, bri aller Wichtigfeit einer Kirchengefcichte für bie 
beimifche Literatur, darf e# bier nicht übergangen werden, Auf jeden 
Fall darf die Ucberfegung nur einem Gefchicdhtefundigen anvertraut 
werden, weicher es mit Sorgfalt Purcharbeiten fann, tbeils um einis 
ges Weberflüffige ausyufcheiden, tbeilse um Mangelndes binzuzuſü⸗ 
gen, befonders aus Werten, welche erft nach Müntere Tode erichies‘ 
nen find; Alle, denen die vaterländiſche Kirchengefchichte wichtig iR, 
und die fo lange beflagt haben, daß ſich miemand der Arbeit unter: 
og, den in Pantoppidvans Annalen gefammelten Borrarb, fammt 

übrigen Zubebör, im eimem zufammenbangenden abgerundeten 

Gefchictäwerte barzuflellen, werden eilen, ſich dieſes Wert in der 
Urfprache amuſchaffen, obne eine Ueberſetzung abzumarten, und auch 
bestalb IM eine Furze Anzeige deffeiben nörbig. 

Es ift ein Reitraum von 500 Yabren, deren michtigfte kirch⸗ 
liche Begebenbeiten diefer Band umfaht, der im zwei Abtbeilungen 
jerfält. Weiche Gegenflände der felige Bifchef in feinen Plan auf 

enemuren und wie er fie angeordnet bat, ergiebt ſich im Allgemeinen 
aus einer Ueberficht des Inbalte. Erftes Bud: Einrice 

tuug der Hierarchit in Dänemarf und Morwegen (S. 1 — 152). 
Zweites Bud: Kirhenverfammlungen und Kirchengefeke (S. 
55 — 262). . Drittes Buch: Mertwürdiger Dänifcher, Norwegi⸗ 
her und Telänbifcher Bifchöfe Lebensbefchreibungen (S. 265 — 434). 
Biertes Buch: Geld: Einfünfte der Römiſchen Kirche in Dänemark 
und Morwegen (S. 437 — 475). Künftes Bud: Kampf ber 
Hierarchie mir dem Staate, in beiden Rönigreichen (S. 481 — 632). 
Sehsted Bund: Moöncheweſen (S. 635 — 688%). Sieben: 
tes Bud: Pilgerfabrten und —— (S.61—83). Acte⸗ 
Buch: Gottesdienft, Sittlichteit und Bildung des Botte (S. 811 — 946). 
Neuntes Bud: Sitten und Wiffenfchaftliche Bildung der Griftlidh: 
teit (S. 949 — 1028). Bebntes Bud: Ungeborfam gegen Rom 
(S. 1031 — 110). Die Beweife ven diefem lebten find zweierlei: 
1; Uebertretung bes Eoelibatgefeßee, weil ſowohl Biſchöſe ale Prie⸗ 
ſter noch lange nad Bregors VII. Berbot in der Ehe lebten. 2. _ 
Abweichung von der Päpftlichen DOrtboborie durch Annabme freierer Dei: 
nungen, darunter: Die in Jeland vertommenden Kludeernes am 
mertwärbigften, welcher wichtige Gegenftand bier zum erflenmal 
behanbelı wird. 

eder, ber des feligen Bifchefe Münter aufgebreitete Gelehr⸗ 
famtert, raſtloſen Kleii, geübte Sammlerband, glüdliche Combina:. 
tionsgabe und gute Darflellungemeife fenmt, weiß voraus, welche 

Eigenfcaften er im diefem Werte zu erwarten und ju finden bat, 
und feine Erwartung wirb micht getänfcht werben. nd fo ergieht 
fh, daß die Wiffenfchaft Hierdurch einen bedeutenden Kortfihritt ge 

‚machst babe. Mer aber weiß, wie manche Knoten der Mittelaltere; 
geſchichte tbeils noch ungelöft, theils erft ganz kürzlich qelöft find, 
und zugleich bedentt, daß es micht das Geichäft einer allgemeinen 

hreibung feyn kann, befondere kritiſche Unterfuchungen an: 
zuftelten, ber wird auch. billig in feinen Korberungen ſeyn und dent 

Manne danten; der in der Bearbeitung eines fo melien Zeitraums 
Mies zw benugen wußte, mas ber Aleih fo manches Rorfchere im 
Einzelnen geleifter bat. enigſtene wüßte Re. bier mur eine bes 
beutendbe Ausnabme ju mennen; biefe betrifft des Biſcheſa P. €. 
M Aller (Münters Vera ei wichtige Unterfuchungen von @aro’s 
und Snorrri Eturlafon's befannten Geſchichtewerten und deren 
Saubwürdigtkeit, welche Schrift Mlnter wohl bei eingelnen Stel: 
len angeführt, aber nicht auf die Berichtigung der gewöhnlichen, oft 
fehlerhaften, Weberlieferung fo angemender hat, wie es ſſch gebührte. 
Mar febe j. 8. die Darflellung von des Könige Sperri Ge 
ſchichte und‘ kirchlichen Berbättniffen, welche nach Müllers Entwicte: 
er gany andere bervortreren, als nach der gewöhnlichen auch von 
Münter befolgen Anſicht. Desgleichen bätten des Biſchofe Müller 

Unterfuchungen einen ſchönen Rufaß zu dem geliefert, was Münter 
©. 226 — 228 über die Keuerprobe gefagt bat. 

Diefe Erſcheinung kann fich Mey. nur dadurch erflären, baf der 


felige Münter, der manches Jabr an biefen Werke arbeitete, be: 
reits biefe Theile deffelben fertig batte, ale Müllers Unterfuchungen 
erſchienen (1323), und ſich benmach barauf befchräntte, einzelne Kleinig: 
feiten aus biefen neu gebotenen Aufflärungen zu berichtigen, ohne 
das Ganze danach ımmmarbeiten. Wo dagegen die einzelnen ae: 
ſchichtlichen Unterfuchungen ſchon angeftellt waren, bever unfer Kir: 
chengeſchichtſchreiber an bie betreffende Stelle fam, ba bat er bie 
game Alle der bereit liegenden Ausbeute benußt, und da bat feine 

artellung eine Grundlage, welche im Laufe der Zeit umverrlidt 
bleiben wird. Ein Beifpiel iſt Die Geſchichte König Ebriftian's-L, 
in welcher ber felige Münter die drei Abbandlungen von Werlauff 
vor ſich barte und dieſelben auf eine mufterbafte Weiſe verarbeitet bat. 
Selber unfere Archive zu durchfuchen, um darin noch neuen Stoff 
für die Kirchengeſchichte oder Mittel zur Sichtung des vorbandenen 
gu entbeden, verſtatteten nicht des fellgen Bifchoft befchränfte Zeit 
und mancherlei Auteverrichtungen. Daraus folgt, wie groß ad 
ber Kortichritt ift, welchen bie Dänifch : Morwegifche Geſchichte mit 
vorliegendem Werte gemacht bat, fo mu doch wieder mandıer Schritt 
zurückgethan werden, je nadıdem neue Urkunden und glaubmürdige 
Dentmäaler des Mittelalters ans Licht gezogen werden. GSubm & 
Gefchichte bat uns bereits fo manche gebracht (und biefe find bier 
natürlich benußt); mebrere baben wir in der Kortfegung ber Scrip- 
tores rerum Danicar, medii aevi zu ermwarten,. bon welchen ber 
felige Bifchof die bis dabin abgedruckten Bogen des achten Bandes fo 
wenig gebraucht bat, ale Daugaard'’s Preisichrift über die Klöſter, 
fo weit fie damals gedrudt war. 

Mächt den Quellen, als ter eigentlichen Grundlage eines fol. 
chen Wertes, kömmt die Wabrbelteliebe des Berfaffere in Betracht, 
weiche fich befonders in Beurtbeilung der vorgefübrten Ebaraftere 
tund giebt. Es iſt bekannt, wie der felige Biſchoſ im Leben mild 
und woblwollend war, fo pflegt er auch die in der Geſchichte han⸗ 
beinden Perfonen mit Milde und Schonung, d. b. mit billiger Rüd: 
ficht auf Zeit und Umſtande, zu beurtbeilen. Daffelbe bat er auch 


"in biefem Werte getban, und es ift nur ein Ebarafter barin = 
€ 


finden, dem Wıirrecht geſcheben. Dies ift der et @stil, 
Dann, der nicht eben tiefer ſteht, als der Erzbifhof Abfalon, 
aber das Unglück hatte, in Widerftreit mit der weltlichen Macht zu 
geratben und folglich in der Geſchichte als ein Hierardı zu er 
deinen, — eine Benennung, welde in unferen Zagen für mande 
Obren faſt wie Räuber oder Mörder klingt, deren Bedeutung 
aber nad ter Ueberzeugung und Stellung besjenigen zu ſaſſen if, 
der die Hieracchie aucübte. Bin Wifchof, der in _unferen Zagen, 
und befonders im einem broteflantifhen Lande, fi gegen feinen 
König fo beirüge, wie Eekil, würbe mit Recht die ernfllihe Mißbilli— 
ung verdienen, welche wir bei Münter Iefen; aber woher ſollte 
sril im 12ren Yabrbundert die geläuterte Borflellung unferer Zeit 
vom Biſchoſthum und deſſen Berbältniffen ran Staat einnehmen? 
War er nicht anfgrjogen in ben damals allgemeinen gern 
von göttlichen Uefprung ber bifchöftihen Macht ! niufte er es nicht für 
Pit athien, die Vortechte der Kirche aufrecht zu erhalten, welche im 
Laude anertannt und von dem Könige befchworen waren Es ift nicht der 
mindefte Grund vorbanden, Getils Widerfegung aus eigenfüchtigen und 
perfönlichen Gründen berzuleiten; wielmebr feinen uns chriſtliche De: 
muih, — welche febr wobl neben einer träftigen eier Age 
ben kant, wie j. ®. bei Luther — apofloliiche Kreimtitbigfeit und 
Bereitwilligteit, alle Bebaglichteiten des Lebens für feine Pflicht 
aufjuopfern, die Grundzüge in @efils Gbarafıer. @s war ibm . 
lieber, rubig als Mönch feinen 1beologifhen Stadien umb 
göttlichen Betrachtungen im Kloſter zu leben, benn ale Prä⸗ 
lat im Grtümmel ber Welt aufireten zu müſſen. So oft aber 
bie Wertbeidigung ber Kirche das Letzte erforderte, entzog er ſich 
nicht. Es ift auffallend genug, wie Bifchof Münter feine Bertraut⸗ 
beit mit dem Geifte der Zeit und ben Einrichtungen ter Kirdye bes 
nußt bat, den Bifcbof Abfalon gegen bie Befchuldigungen als 
Hierarchen zu vertbeidigen (und bas mit Recht), obne diefelben Ent; 
fhuldigungsgrände auf Eetil — Nach dem Kirchen: 
recht unferer Tage müſſen Abſalon ſowobl ale Estil ein hartes 
Urtdeit empfangen; aber nach dem fanonifhen Rechte bes 
jwölften N abrbunderts muß man erfennen, baf beide Mäns 
ner (im Ganzen) fo gebandelt haben, wie man es von gewiſſenhaf⸗ 
ten, die Rechte der Kirche kräftig bandbabenden Prälaten erwarten 
durfte. — In der Rorwegiſchen Kirchengeſchichte fömmt ein äbhnlis 
ches Beifpiel vor, daß der felige Münter bie Berhältniffe mebr aus 
bem protefiantifchen Standorte des 19ten Jabrbımberts, als aus 
dem fatbolifchen Standorte bes Mittelalters achtet bat, nämlich 
bei Beurtbeilung bes Eharaftere und der firchlichen Berbältmiffe Ad: 
nig Sperri’e G. & Baden, im feiner Rorwegiſchen Gedichte, 
vergleicht diefen König mit „Friedrich dem Einzigen und dem in un- 
feren Tagen vorragenden Bonaparte.’ Diefe Bergleichung ift nicht 
fo geunblos, als fie Mandyem vorfömmt; benn fo wie diefe Helden 
ber neuern — gar feine Achtung vor den Kechten ber Kirche heg⸗ 
ten und diefelben fters fränften, fo oft es dazu bienen konnte, ibre 
Macht zu erweitern, eben fo finden wir, daß auch König Sperri 
gegen die Morwegiiche Kirche und Beiftlichteit ſich benahm. — 
:&.30 beißt e6: „Die Lefer werben auf dem Zitelblatte und ber 
Eteindrudstafel zu diefem Kapitel eine Münze mit dem vollen Ma: 
men WALDEMAR und ABSALON feben, von ter ſich nur äuferft 
wenig Eremplare erhalten haben.‘ Aber bei dem Buche iſt nichts 
hiervon zu finden. (Dangte Litteratur:-Tidenbe.) 
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Erinnerungefchriften an. 8. 2. Rabbel und K. M. 
Heger.) Herausgegeben von U. E. Bope. 


frifter til @rinbring. (Sammlung von 
une $ Rahbek geb. 


Chr. Columbus Levnet, Hänbelfer og Reifer. (Eolums 
bus Leben, Thaten und Reifen.) Bon Wajbingten Irding. 
Regnftab over Nationalbantens Indbtäger og Udgifs 

ter. (Rechenfcaft über die Einnahme und Ausgabe der Ratio— 


nalbanf.) Im Bantjabre vom 1. Aug. 1830 bis 31. Jul. 1831. - 


St. Hanspag eller Drengeftolen. (Der St. Jobannistag 
oder die Knabenfchule.) Luftfpiel in 1 Aufing. 

Magiſter J. €. Lindbergs Indlägikandsoner-famtnofs 

. ‚og Stads:Retten. (Anzeige an das Dberlandess, Hof: und 
Stadtgericht.) In Sachen gegen ben Grediger €. 9. Biebv. 
(Der Titel lautet eigentlich anders, weil er aber eine Injurie 
enthält, ändert ibn die Dänifche LiteratursZeitung, welche nicht 
jur Verbreitung berfelben dienen will). i 

Dans! Grammatik til Brug for Sfoler. (Däniſche Schul— 
grammatit.) Bom Prediger W. B. Benzien. ‚Dritte Auflage. 

Dm Gigten og Podagraen, dens Marfag, Waäſen og 
‚Helbredelfe. (Ueber Gicht und Pobdagra, ihre Urjachen, We: 
fen und Heilung.) Bon D. A. F. Fiſcher. ' 


Mannigfaltiges. 


— Eingefandt. Die in Nr. 64 dee „Magazine für bie Lites 
ratur des Auslandes” entbaltene Brabfchrift der Maria Stuart vers 
anlaäte die nachfolgende Weberfegung. Möchte ber erfte Berſuch 
glüdtichere Nachfolger bervorrufen! 

Königsrochter, Königemutter, Königin felber, 
Gattin dreimal und Witwe fo oft, vererbt ich drei Reiche: 
Ballten Gold, die Wiege dem Scheiten, England den Grabitein. 
Berlin, den 25. Fani Abends. A. M. 


— Sppograpbifdes. Das erſte in England gedruckte Buch, 
batirt vom Jabte 1469, wurde in Drford von Corſeilles, der von 
Harlem nach England gekemmen war, in groß Ollav gebrudt. Es 
war eine Nusgabe des Rufinus, über den chriſtlichen Glauben. (Athen.) 


— Unterfheidungen. Daniel De Foe, ber Berfaffer des 
erften Robinfon und der Herausgeber der erjten Review in 
England, war ungemein reich an Wigmwerten und fartafliihen Be: 
merfungen, die ibm auch einmal-eine ſtrenge Strafe von Seiten des 
Parlaments zujogen. Unter Anderem fagte er, 14 beitebe nur ber 
Unterfcbied zwifchen Karl 1, und feinem Sobne Yarob II, baß der 
Eine ein naffes und der Andere ein trodenes Martortbum erlitten 
babe. Als der beliebte Schriftfteller Eir Richard Steele, der mit 
Adrifon gemeinschaftlich den Zuſchauer und dann den Plaube; 
rer (The Tatler) berausgegeben batte, zum Mitglied des Unter: 
baufeg erwäblt wurde, erwartete man recht geiftvolle Reben von ihm; 
da biefe jedoch nichts weniger als geiſtvoll ausfielen, fo meinte De 
For: „Er würde beifer geiban babeı, wenn er den greater 
und nicht den Plauderer fortgefegt hätte.“ (N. N. M.) 


— Der Kirhenftaat. Das Gebiet von Rom; biefer ebemas 
ligen Weltbeberrfhherin, enthält nicht mebr ale 13,000 Duadrat⸗ 
Lienes, deren Beden aber überaus ergiebig ıft. Die Einfünfte find 
nicht genau ſeſiſuſtellenz indeffen fan man fie ammäberungemeife 
auf 10 Millionen Thaler fbägen, während die Bevälterung fich anf 
2,592,009 Individuen beläuft, Die Armer, aus fremden Mietho— 
truppen gebildet, iſt nicht Närfer ale eine einzige MNömifche Legion 
in den Zeiten des Kaifers Auguftus. In örtlicher Hinſicht iſt das 
ganze Papflliche Gebiet auf folgende Weile zufammengefegt: Die vier 
Zegationen nebmen den Norden ein; am Adriatiſchen Meere ent⸗ 
lang bie zum Königreich Neapel erfireden fich die Darfen. Bologna, 
die Hauriſtadt der Legatiowen, gleicht faft einer Hanfeftabt, denn 
es. genieht gröherer Kceibeit, als irgenb ein anderer Drt in den 
Päpftliben Staaten, Shen Machiapell fpricht von der Areibeits: 
liebe der Boleanefen; und die Ueberlieferungen einer früberen Zeit 
baben jich bei den Nachkommen noch erbalten. UAnkong, der einzige 
Römiſche Hafen am Adriatiſchen Meere, genieht, ungeachtet feiner 
mwichtigen Lage, bei weiten nicht fo viel Vorzüge als Bologna; ein 
übel angewandtes Sperripfiem untergräbt feinen Handel. Die Meſſe 
von Einigaglia, eine der Hauprquellen bes Landes, geräth von Jahr 
zu Jabr immer mehr in Verfall (The Metropolitan.) 

— Ron. Die Berölterung der ewigen Stadt zerfallt in zwei 
Klaffen: Prieſterſchaſt und Laien. Die erfiere bildet das fchmerere 
Gewicht in der Waagichaale, ſewobl der Zabl nah, als vermöge 
ihres unmittelbaren @influffes auf die andere Klaffe; denn ber Ale: 
rs ift bier der Staat. Mebr als ein Dritbeil der Laienſchaft bes 
Jiebt feine Unterbaltsmittel von dem Zufluß der durch die grofartis 
gen Kirchenfeſte dortbin gelodien Fremden. Bliche biefe Durlle 
einfimalen aus, fo wäre Hungersnorb ibr Loos. Sie gleichen bierin 
jenen Yufelbewobnern, die von den Zugvögeln leben. Ein zweites 
Dritbeit ftebr im .Dient der Kardinäle, in der Eigenfhaft von 
Sausbofmeiftern, Klienten, Majorbomo's, Aaltoren und Beamten 
anderer Art. Dat noch übrige Drirtheil ift durch allerlei Sineturen 
und durch die verfchiebenen Hoffnungen, welche ein träges Bolt fo leicht 
befeelen, am den Klerus unanflöslich gefeffelt. (The Metropolitan.) 


— Breodlterung ber Baleeren. Das feit 10 YJabren ab» 
nehmende Berbältnig der Baleerenftlaven in Frankteich kann, info 
fern e£ ein Zeugnif von ber Berminderung der Verbrechen ift, jeden: 
falls eine erfreuliche Erfbeinung genannt werden. Am 4. Januar 
1821 belief ſich die Anzabl der Baleerenftlaven in ſämmtlichen Bagno’s 








Hernuegegeben ton ber Redactien der Alg. Preuß. Staats: Beitung. 





von Kranfreich auf 11,181, bie fich in folgendem Berhältnik vermin⸗ 
derten: Am 4. Yan. 1822 auf 10,779; am 1. Jan. 1523 auf 10,256; 
am 1. Xan. 1324 auf 9459; am 1. Yan. 1825 auf 9211; am 4. Yan. 
1826 auf 9134; am 1, Yan. 1527 auf 9421; am 1. Xan. 1529 auf 
8958; auı 4. Jan. 153 auf 7921; am 1. Jan. 4831 auf 7842, und 
am 4. Yan, 1832 belief ſich ihre Zabl nur noch auf 7406, was einen 
Unterfchieb jwifchen 1821 und 1832 von 3775 ober mehr als ein 
Drittheil des Ganzen berausitellt. ’ F. d. P. 

— Neue Erfindung in der Mechanik. Wir beeilm 
ung, bie Mufmerkjamfeit des Publitums auf eine neue wahrhaft be: 
wundernswertbe Erfindung zu lenten, von der der Gewerbefleiß und 
der Handel unbezweifelt Bortbeil zieben werden. Es ift dies ein 
neuer Mechaniemus, der bei den Dampfichiffen die Stelle der Räder 
vertreten und bei einer geringeren Bewegungékraft eine bei weitem 
größere Schnelligkeit geftatten fol. Ein elfabrener Baumeifer in 
Bouldgues fürs Der, der feiner Wefcheidenbeit balber bis jekt unbe 
tannt geblieben if, Herr Sauvage, ift ber Erfinder biefes Medyanie: 
mug, der, wie wir micht zweifeln, unferer Handels: Schifffahrt einen 
ntuen Schwung. geben wird. Die Vorrichtung des Herrn Sauwvage 
—* in einem einfachen Eiſen-Bogen, wodurch ein großer Theil 
der bewegenden Krafı geipart wird, welche bisber immer auf die 
Bewegung der Mader berichwendet wurde. Bei, ben Berfuchen, die 
man wit dem meuen Wert angeltellt, bat- fich ergeben, dak die Be: 
wegung dreimal fchneller war, als mit Radern. Hert Guilloic, Up: 
jutant bes Marine» Dinifters, und ein anderer See: Dffiyier baben 
den türzjlich angeftellten Verſuchen beigemebnt und ibre- unbebingte 
Zufriedenbeit zu erfennen gegeben. Ste baben ſich überzeugt, daf 
die neue Vorrichtung auch noch ben Bortbeil bat, feiner ber Beſchä— 
digungen ausgefegt_ju ſeyn, denen die Räder fo oft unterwerfen 
find, und dag fie fi auch febr leicht an jedes Meine Kabrzeug an: 
bringen laft. ‚ ‚(Journal des connoissances: utiles.) 

— Kriegsdampffchitfe. Um Dampfboote mit Nugen im 
Kriege gebrauchen zu können, müffen fie gan anders gebaut und 
ausgerüftet werden, als es bie jegt geſcheben in. Der, Salaman 
der’’ zu Sheerneß und der ,„„ Dee’ zu MWoolwich taugen beide nicht 
zu Kriegeſchiffen; das erfiere diefer Kabrjeuge bat zwar binlänglice 
Tiefe, ı jedoch fo fpig gebaut, daß es neben dem erforderlichen 
Munitionen und Gefhügen an Bord nicht mebr Feuerung als für 
jedn Tage aufnebmen kann; das Iehtere ift breit genug, aber fo 
flach, dan es auch nicht mebr halt, ale das erftere; won ähnlicher 
Befchaffenbeit find die Dampfboote ju Pipmentb und Ebatbam, 
Ein Kriegsdampfſchiff muß weder fo leicht gebaut fen mie ein Seg⸗ 
ter, nech auch jo ſchwerfallig wie ein Indienfabrerz im erfteren Fall 
würde es nicht Brennmaterial genug aufnebuen können und zu tief 
im Waſſer geben, ım zweiten Kau würde es nicht rafch genug fab- 
ren. Sein Boden mu nicht ganz, aber beinabe flach fenn; bie 
Linge des Bodens muß die Halfte des Kabryeuges einnehmen, Be: 
gen und Schnabel bes Schiffe die andere Hälfte; die richtigen Di 
menſesnen des Schiffs find 30 Auf Breite, 165 Auf Länge und 
W Auf Tiefe, Ein ſolches Kabrjeug würde unbeladen wenig mebr 
als 4 Fuß tief im Waller geben, den Kiel nicht mit eingerechnet, 
der ach den Umſtänden verjchiedene Tiefe baben kann. Mit Mu 


ſchine und Keſſel würde es 6 bis 7 Auf unter dem Waller geben, 


und mit einer Ladung von 800 Tonnen Koblen etwa 14 Auf, fo 
dan es bei der Hlärkiten Ladung immer noch 6 Ruf über dem Waffer 
fände. Bei einer Mafchine ven M Pferde Kraft verbraucht das 
Schiff täglich ungefabr 20 Zonnen Koblen und könnte olfo mit 
jener Zadung 40 Tage ausreichen. Maſchine und Keffel müffen 
forgfältig gegen das Feuern des, Geſchützes gelichert werben, moraa 
man bei ber jegigen Bauart der Kriegebampfbeore noch nicht gedacht 
bat. Eine fünf Auf die Wand aus Eichenbolj, eifernen Platten, 
fünnenen Ballen und Zeder würde binlängliben Schuß gegen einen 
Achtze bnpſunder gewähren; obne diefen Schuß aber ift das Damrf 
boot ganz unbraudbar. Endlich müffen die Räder fo ſchußſeſt als 
möglich gebaut werden. (United Serv. Journ.) 
— Rimmtverbraud. Der Ertrag des Eeploner Rimmtbans 
dels ift feit dem Jahre 1823 von 52,409 Pfund Sterl, auf 170,5 
pi. St. jübrlid angewachſen, wovon jedoch die Untoften im rd 
ien und London abjujieben find. In den letzten fieben Jabren 
wurden im Durchſchniti jährlich 4,570,000 Pfund, verfauft, und der 
Durchſchnitiepreis für das Pfund vom beiten Zimm betrug 6 Shil- 
ling 6 Pence. Der Bimmt wird ju einer beftimmten Zeit des Yabs 
res von den fogenanuten Ebaliars geſammelt, bie zu biefem 
dur Zwang gemötbigt werden; wenn fie die Zimmtrinde in bem 
Wäldern abgefhält haben, fo erhalten fie eine fleine worber bedun⸗ 
gene Beyablung, deren Betrag ſich nad) der größeren oder geringe: 
ren Bieferung richtet. Seit furzem baben auch nrehrere Einwohner 
Simmtpflanjungen angelegt, und bie Regierung nimm ben Bimmt 
von ihnen an Stelle des Grunbzinfee. In den Wäldern von Mr 
tabar ift großer Ueberfluß an wilden Bimmtbäumen, und auch einige 
feinere Sorten find neuerlich dort angebaut worden. Die von ben 
olländern in fräberer Zeit aus Ceblon ausgefübrte Duantität Dies 
es Gewürzes ſcheint von 180,000 bis jährlich 920,000 Pfund 
belaufen zu haben, die fie an Ort und Stelle mit 5 Pence (4 Sar-) 
für das Pfund bezahlten, während fie in Europa bad zu 
12 Schilling (4 Tbir.) vertauften. Der Pfeffet wurde ehemals auh 
aus GEevion bejogen, aber, obgleich der dinbau beffeiben dert fehr 
befördert worden, fo wird er doch jet meiltentheils vom Maladat 
getauft. Man gebraucht ibn, um bie Zimmtlabungen darin ju Der 
mabren, indem er fie gegen das Eindringen der Zeuchtgteit pen ben 
Ballen ſchützt. (Monthly agazine.) 
—— 


Gedruckt bei A. W. Hahn. 
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Orſtindien. 
Das heutige Delhi und der jetzige Groß⸗Mogul. 
Aus Eapitain Mundy's Reife.*) 

Am 31. Januar (18238) famen wir-in die Gegend von Petpers 
gendſch, drei Meilen von Delbi. Auf diefem Plage, gemeibt durch 
das Blut vieler unferer Landsleute, wurde vor 25 Jahren die Schlacht 
bei Deibi geiylagen. Hier überwand Lord Late, nach der Einnahme 
von Alligber, mit 4500 Mann die Heeresmacht des Sfindia unter 
dem, Franzöſiſchen General Perron, die fid auf 13,000. Mann Yu 
fanterie und 6000 Reiter belief; 68 Feldſtücke wurden dem Keinde 
abgenommen. Nach diefem. Siege zog der Britifche General in bie 
Stadt und feßte ben unglüdlichen des Augenlichts beraubien Schab 
Allabm wieder auf den Thron feiner Vater. ; 

Am erfien Februar fchlugen wir am Kaſchmir-Thore ven Deibi 
unfer Rager auf, und am naächſten Tage füylenderten wir durch die 
Stadt. Die Haupt: Mofchre,. obgleih an Feinheit der Ausführung 
nicht mit der in Agra zu vergleichen, übertrifft diefe legtere weit in 
dem Grofartigen ihrer Verbältniffe. "Das große Biere war, als 
wir burchgingen, mit Hunderten frommer Beier, bie ibrer Länge 
nach da lagen, bededt. Diefen erflannenswürbigen Bau errichtete 
der große Kaiſer Aureng Zeb; und in feinem Heiligtbum mirmelte 
der Fürſtliche Heuchler, mit Zumpen frommer Büfer belleider, Ge 
bete für ben Sieg der Heere, die feine drei ungtüdlichen Brüder 
nebſt ibren Kamilien verfolgen und morben follten, nachdem er feis 
nen bochbejabrten Bater Schab Dibeban zu Agra eingefertert batte. 

Im Berlauf unferes Spajierganges jeigte man une .. eing 
Meine Moſchee, wo der berühmte Perfiicdhe Eroberer Hindoſau's, 
Nadir Schab, verweilte, nachdem er (4739) Delbi eingenons: 
wen batte, und von wo er, entrüſtet über einen Schuf, der aus 
einem benachbarten Haufe nad ibm geſchehen war, mit gezüctem 
Scwerdte bas Zeichen zu allgemeiner Niedermegelung der Einwohner 
gab, in welcher über hundert Zaufend Denfchen das Leben verloren. 
Die Beute aus der Stadt iſt auf SO Millionen (nach unferem Gelde) 
berechnet worden; der Mongoliſche Kaiferibron, aus gediegenem 
Golde und Juwelen, war alleın 12 Millionen wertb. Radir's Rach⸗ 
folger, Abdallab, machte etwa 20 Nabre fpäter Delbi einen Beſuch, 
ber eben fo verderblich, aber nicht fo einträglich für ibn ſelbſt war. 
Von Neuem wurden an 100,000 Menichen geopfert und die Stadt 
eingeälchert. , 

Den 3. Aebruar brach ber Ebef unferer Erpebition mit dem 
Britifchen Refidenten zu Deibi und dem Stabe auf, um den Groß: Mo: 
gul zu befuchen. Mira Selim, der jüngste Sobn des Kaiſers, führte 
ung nad dem Palafte, der innerbalb der Mauern des Korte liegt, 
Beim, Eintritt in den Bezirk der Königlichen Wobnung paflirten wir 
miebrere enge und forbige Alleen, bis wir an ein gewölbtes Thor 
famen, das ju niedrig war, um unſere Elepbanten .einzulaffen. Wir 
mußten abfleigen und zu Sue geben. Bald gelangten wir an bie 
newölbte Pforte,, die in bas Duadrangulum führt, in weichem der 
Dimani:Chak (die Halle des gebeimen Staatsratbes) ſich befins 
bet. Indem wir durch ben großen rotben Borbang ſchritten, der den 
Eingang verbült, machte bie ganze Gefellichaft einen tiefen Büdling 
u Ehren des erlauchten Monarchen, ber noch unſichtbat war. Wiss 

an bewegten wir ung auf ebrerbietigen Ummegen über ben Hof: 
raum dem Gebäude: zu, wo ber Thron fland. Auf dem Korridor 
mußten der Englifche Mefident und feine Aiiitenten Hüte und Schube 
ablegen; aber Lord Eombermere und fein Gefolge bebielten, einer 
—— gemäß, fo lange die Ceremonie dauerte, ihre Stieſeln 
und’ Hüte. - : 


er gebeime Staatsrath iſt ein präctiges, offenes Gebäude, 
-anf weißen Marmorfäulen rubend, Alles zierlich eingelegt und ver: 


geldet. Die Dede foll in glüädlicheren Tagen mit Suber ausgelegt 


geweien feonz; es wurde aber von den allgemeinen Berwültern In: 
diene, den Maratten, geplündert. Ringe um den Kranz lieft man 
noch die (jeßt wenigftens unpaſſende) Infchrift: „Wenn es ein 
Paradies auf Erden giebt, ſo in es dies, nur dies!" 
Der ibron, das Ermtrum des Gebäudes einnebmend, erbebt fich 
etwa drei Auf über den Boden und wird von einem Baldadyin aud - 
Goldſtoff, mit Heinen Perlen durchwirtt, beſchattet. &s führen feine 
Stufen zur Fronte bes Ehrons, .da der Cingang von hinten if. 
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‚gern, oder dem Nachfolger Tamerlan’s den Schatten nicht 
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Bir fanden den beutigen Repräfentanten des Groß: Mogul mit ges 
frenjten Beinen auf. demſelben figend und von Pelftern unterftüßt 
Er ıft ein fchöner Greis von würdevollem Aeuferen, und fein weißer 
Bart flieht über die Brufl. Zur feiner Rechten ftand fein jüngfte, 
und liebiter Sobn, Selm; jur Zinfen aber der mutbmakliche Zbron, 
folger, eine unanfebnliche Aıgur und, im Bergleich mit dem jünge: 
ren Bruder, dürftig getleidet. Es war unmöglich, obne ein Gemifch 
don PHochachtung und Mitleid den Nachkommen eines Babur Atbar 
Schab Dſchehan md, Aurengzeb anzufhanen, der jegr nur noch 
Schatten eines Monarchen iſtz befonders in Erwägung des Umflans 
bes, daß biefer Fürſt, obne Europäifche Cinmifhung und Antriguem, 
fat ‚der abbangige Penflonair einer Hand voll Kaufleute zu fepn, 
pielleicht nech immer das Scepter der reichften und ausgebebnteften 
Herridyaft führen würde! Der alte Monarch, eingedent feiner Würde, 
reg unferem Ebef faum einen Bid, als Liefer ibm das bertömm— 
iche Ehrengeihent von 50 goldenen Mober’s (800 Rupien) über: 
reichte, Er erbob nicht einmal feine Augen auf die übrige Geſell⸗ 
ſchaft, während wir einzeln buldigend verfhristen und Jeder unfere3 gol⸗ 
denen Mober's (43 X.) präfentirten. Seine Diene war nicht eben 
bedwmärbig, fondern er affettire eine ſchlaftige würdevolle Gleich 
gültigfeit, indem er das Geld aus unferen Händen empfing umd feis 
nem Schaßwmeifler übergab, Als der König Lord Eombermere't Gabe 
annabın, fegte er einen Turban, ähnlich dem feinigen, auf deſſen 
Haupt, und Se. Herrlichfeit bvurde, im Rortgeben das Antlig ebr: 
erbietig dem Throne jumendend, im ein äuferes Zimmer gebracht, 
um mit einem Ebrentleide angeiban zu werden. Mach etwa fünf 
Minuten febzte er wieder, in einem fchimmernden Gewande ats 
Muſſelin und einer eg verbengte fich und bot ein zweites Be 
ſcheut an. Dann wurde ber Stab von den Garderobe: Meiftern im " 
das grüne Bimmer gefübet, ‚mo wir mit Hllfe der Letzteren eine 
unangenehme Biertelftunde damit zubrachten, uns in filberdurdwirfte 
Muffelin:Nöde zu fteden und Stirnbander von demfelben Stoff um - 
unfere aufgeltülpten Hüte zu ‚minten. Miemals babe ich eine fo 
lacherliche Gruppe gefehem, wie wir fie bildeten, als die Toilette 
fertig war. Dann wurden wir durd den rothen Borbang und du 
Haufen von Zuſchauern und nacber wieder in den Diwani:Cba 
geleitet, wo wir von Meuem einjela vor Sr. Majeflit erſchienen, 
um eine Tiare aus Gold und falfchen Juwelen zu empfangen, die 
er eigenbändig auf unſere Hüre fegte. Dafür mußte Jeder von ung 
wieder einen golbeiten Mober entrichten. Die ebrenweribe Ofindiſche 
Eompagnie zablte, beilaufig bemerkt, für ung Alle, und unfere got 
denen Moher's erbietten wir von dem Nefidenten. Es war ein fihd- 
ner Zabltag für den vecarmten alten Sultan, deſſen ganzes Eintom⸗ 
men ſich auf zwölf Lat Nupien oder 120,000 Pfund. Sterl. jährlich 
beläuft. Die Einkünfte feines Abnberrn Albar waren etwas beffer, 
Mit Einſchluß der Präfente und Grundſteuern von | Aronbeamten bes 
trugen fie ungefäbr 50 Millionen Pfd. Sterling! 

‚ Als wir uns beurlaubten, verlündigten bie Herolde mit Stenter: 
Stimmen die Titel, welche der Kaifer Seiner Ercellen; dem Ebefs 
Commandeur bewilligt hatte. Unter anderen hochtönenden Anbäng- 
fein zu feinem Mamen empfing er die folgenden: Kämpe des 
Staats, Schwerdt.des Reiche, Herr ber Welt, Schlach— 
ten-Herkules u. f. w. Außerdem erbielt Seine Herrlichkeit ein 
Stats: Palanfin und die Königl. Keffelpaufe, welche, wo ich nicht irre, 
bas Recht über Leben und Tod bedeutet. Wir traten ab, immer noch 
das Chasste en arriere beobachtend, ehe wir bush den Vorhan 
zum Allerheiligſten ſchtitten. Die Eeremonie, obgleich a m 
neu, ift dennoch widerlich und umerquidlich. Aber es wäre bart, dem 
armen, alten, gefallenen König dies kleine Gaufelſpiel gu werweis 


sr göre 

nen, während wir bie Macht befigen. '. 
Den vierten Kebruar machten wir und am frühen Morgen auf, 

um das berübmte Monument Kauteb Minar zu feben, welches 
im 13ten Jabrbundert erbaut ſeyn fol. Die Entfernung von der 
Stadt betragt an 12 Meilen, und die Strafen, welche babin führen, 
find alle gut und febr intereffant, weil viele merkwürdige Grabmäler 
und andere bedeutende Ruinen bart daran liegen. Die Säule von 
Kauteb fol die höchſte in der Welt ſeyn. Sie würde ſchon ganz 
verfallen ſeyn, woſern micht die Compagnie dies berrlihe Stüd Baus: 
tunſt in ibren Schuß genommen mnd gegen 300 Stufen, welche jum 
Bipfel führen, wieder bergeftellt hätte, Bon diefem Gipfel aus über: 
ſchaut man mach jeter Richtung ein Meer von ungebeuren Ruinen, 
burch deren Mitte der Dſchemna gleich einer gewaltigen filbernen 
Schlange finy windet. Die Mauſoleen von Humaiun und Sefs 
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ter Dfbeng erfcheinen faſt als die einzigen ganz gebliebenen Ges 
bäude in dem allgemeinen Wrad des alten Delbi. Etwas weiter im 
—— der Landſchaft erbeben ſich die mächtigen Mauern und 
aftionen der alten Feſtung Patan; und noch weitet wirb das von 
bem Graufen der weit ausgedehnten braunen Trümmer ermüdere 
Auge durch bie weißen, vergoldeten Mofcheen und Minarets der 
neueren Stadt erquickt, welche ibr Erbauerr Shab Dſchahan 
Abad (Wobnſitz des Herren der Welt) nannte. Eben fo labend ift 
das frifche Grin der umgebenden Wälder, ‚ . 
Auf meinem Wege nach dem Kauteb befuchte ih auch das Grab 

des Humajın, eines Kaifers von Delbi, deſſen Begräbnifiplag eben 
fo prachtvoll, ift, als fein Leben unglüdlih war. Er war der Bater 
des arohen Albar. Das Gebäude diente in fpäteren Zeiten als gemein: 
ſchaftliche Gruft für die gemordeten Prinzen der Kaiſerlichen Kamilie. 
Auch ben Ueberreflei des Sefter Dfcheng, in einem ſehr fchönen und 
malerifchen Maufoleum aus rotbem Stem und Marmor, fchentte ic) 
turze Aufmertfamteit. Diefer Brave flieg vom Range eines gemeis 


nen Reiters re dem eines Mabob von Kednau (Lucknow) unter ' 
Achmed Schab. 


‚Da reifende Engländer nur felten dem Pittoresten re 


‚ohne zugleich für ihren Duerfad zu forgen, fo war umfer Arüb 


nad dem Kauteb vorangefchiedt worden, unb wir fuchten es hervor, 
ale unfere antiquarifchen Wanderungen den Appetit rege gemacht 
Hatten. Die forglihen Bedienten hatten die Speifen in einem geräu: 
migen boblen Grabe ferdirt, nahe dem Minar, ber legten Bebaus 
fung irgend eines alten Blaubarts, beffen Weberbleibfel ein langer 
und fdymaler Sartopbag in der Mitte bes Gemaches einſchloß. Einige 
Zuſtigmacher famen nad dem Frühſtück zu uns, und die prima donna, 
die Rollen einer Paſta und Faalioni in ihrer Perfon vereinigend, 
fang impropifirend einige Stanjen zum 2obe des Korb Eombermere, 
deffen Thaten vor Bhertpubr, wie fie fagte, ihr Herz entzückt hatten. 
Bon der Terraffe, die unfer Monument umgab, batten wir die 
volle Anficht des gewaltigen Minar, Wenn bie Parifer ihre Säule 
des Platzes Wenbome gleich der Auge eines Zelestops auf bas Kon: 
doner Monument pfropfen wollten, fo glaube ich, der fombinirte 
Bau würde noch binter biefem Niefenwert menfclichen gras zu⸗ 
zücbleiben! Dicht unter der Säule iſt ein gewölbter Thor-Ein⸗ 
gang, ber, nach meiner Ueberzeugung, an Srofartigteit der Berhalt⸗ 
niffe und Detail der Ausführung in ber Welt feines gleichen nicht 
bat. Obgleich feine Höhe 60 Auf beträgt, fo find dennoch die Bier: 
artheit wie in Eiegel eingefchnitten, und bie 
Kante it, den Stürmen der Jahrhunderte zum Trotz, volllommen 
fcharf geblieben. Ein Pfeiler von Metal, über 20 Auf boch und 
bededtmit Ebarafteren, welche den Briechifchen ähnlich, aber jet under⸗ 
ſländlich find, ftebt in der Mitte eines Biereds und trägt die Spur 
eines Schuſſes, der durch irgend einen übermütbigen Ufurpator nach 
ibm geſcheben, welcher auch Feuer an bie Bafis gelegt hatte, in der 

eitien Hoffnung, ibn umzuftären. _ 1 
arbe bas alte Delhi por Dilu, 


Mach dem Hifteriter [ " 

Kaifer von Hindoftan, 400° Zadre vor Ebrifto gegrüudet. Warum 
fuchte er fich eine fo felfige und unfruchtbare Gegend für Judiens 
Haupıflabt aus, und warum verliefen feine Nachfolger diefe Gegend 
nicht 5 

Den 5ten ee beſuchte ich noch einige intereffante Ruinen 

in der Machbarfchaft. Der erfle Ort, den wir erreichten, war bie 
igantifhe Steruwarte, die aus dem, 17ten Jahrhundert ſeyn fol. 
Daran befindet fi eine fehr g* erhaltene Sonnenubr, deren Zei: 
ger, aus mafliven Steinen, 60 Auf lang ifi (!) Diefe ungebeuren 
nftrumente fcheinen das Wert der Thanen zu feun, bie ſich erft 
Kenninii dom Himmel erwerben wollten, bevor fie den Dlpmp zu 
flürmen begannen. 

Wir ritten bei der alten 
und Pforten die Laſt von 700 Jahren noch wenig gebeugt bat, und 
näherten uns dem großen Teiche. Hier verdienen ſich einige zu 
dem Gewerbe auferzogene Perfonen ein oe Brod damit, daß 
Vie in den Teich ſich ſtützen. Der Teich i rings von maltriſchen 
alten Gebäuden umgeben, die 20 — 60 Auf über die Waſſerfläche 
emporragen. Das Waffer iſt tief und dunfel und, da die Sonne mur 
zwei bis drei Stunden darauf feinen kann, in diefer Fabreszeit aufer: 
orbentlich kalt. Man geleitete ung durch einen gemölbten Thorweg 

u einer Treppe, die abwärts an ben Rand bes Waffers führte. Kaum 
atten wir dort Polo gefaht, als eine fantaftifch in rothen Muffelin 
ebüllte Figur etwa 30 Auf Über dem Teiche auf der Ecke des gegens 
Übericbenden Gebäudes erſchien und, nachdem ich eine Rupie empors 
ebalten, mit den Füßen vorwärts in das kalte Waffer binabfprang. 
ebrere andere Männer und ein Meiner Bube fprangen von ber: 
felben Höbe. Der Letztere durchbrah den MWafferfpiegel mit eben 
fo wenig Störung ber Oberfläche und mit bemfelben fcharfen plößs 
lihen Ton, wie fie eine tleine Geldmünze verurfacht, die fentrecht in 
eine Ziſterne fält. Obſchon ich oft den Sprung von „Lion's Leap,“ 
„Bargeman’s Bridge‘ und „Deabman’s Hole“ gemagt babe, fo brachte 
mich doch der legte Satz, den ich bier thun fab, ganz außer Athem. 
Der Wagebals raftete einige Zeit, bevor er ſich der Zuft ausfehte, 
konnte aber‘ der Aufforderung einer Rupie nicht widerfteben. Er 
forang von der Kuppel einer Moſchee, über ein niedriges Gebäude 
und einen aus der Mauer bervorwachfenden Baum, 60 oder 70 Auf 
tief in den finfteren Abgrund. Das Waffer, floh ſich über feinem 
eg und harte feine vorige Glätte, noch eb‘ er wieder zum Bor: 
chein fam. . 
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England, 


Leber die Romane Edward Lytton BDulwer's, 
‚ (Scluf.) 


In „Eugene Aram“ deutet der bloße Titel, ein Mai, der 
allen Eugländern wohl betannt ift, ſchon die weſentlichen Bortheike und 
Rachtheile des Stoffes an: bedeutendes Intereffe auf ber einen 
Seite, und auf ‚der anderen die Schwierigkeit, einen Charakter je 
bebandeln, ber in der Einbilbungetrait ſchon eine beftimmte Far 
und Geflaft angenommen bat. Die Gefchichte Aram's ift eine von 
ben mertwürbigen Begebenheiten, wo das wirkliche Leben romanti: 
ey fheint, als ein Roman überbaupt. Sie berührt jede Saite, meihe 
ei Scenen des Gebeimnißvollen und Schredlichen von Mitgefühl 
pibrirt, und reijt jenen ——— Grundſatz ber Meugierde, der 
uns zum Stubium großer Berbrechen, als Abirrungen unferer mens 
lichen Natur, führt, vox benen fein Menſch weiß, wie bald er ibn 
felbit, wenn das Gemürh durch irgend eine ungemöhnlihe Berju: 
hung gewaltfan aus dem Gleichgewichte geriffen wird, untermorin 
werden fan. Wir erinnern uns noch ſehr wohl des tiefen Eie 
bruds,. den dieſe ſeltſame Geſchichte auf uns machte, als wir in 
unferer Schuljeit in Smoller’6 oder Zopd’s Aortiekung von Hume auf 
biefelbe fliehen. Die fo lange verborgen gebliebene und fo unermariet 
entdedte Mordthat, die Scene in St. Roberts Keller, das Berbik, 
bie Bertheibigung — geben wirflih den Anfchein, als ob ber Gens 
ber Romantif einen Wugenblid die Feder ber Geſchichte geführt 
—** Wir glauben, daß Wenige, die dieſe Geſchichte geleſen haben, 

ch nicht im Geiſte ben Schulmeiſter vor bem Gerichtsbofe zu Wort 
ausgemalt haben, — fo fein, fo im fich Jtlammengejogen, fo gleiche 
k t chickſalz wie er mit innert 
aber äußeger Mube bie gegen ibn abgelegten Zeuguiffe wer 
nimmt und fi dann erhebt, um jene berühmte Bertheibigungsrede ja 
balten, die durd ihre Sopbiftereien Niemanden überzeugt und deh 
in jedem Gemüth ein gemifchtes Gefühl von Bewunderung md 
Schrecken zurüdläft. Kein Bild der Art dann wirkfamer feyn, als 
ber wirkliche Aram in der Gefchichte. Die, Erfindung kann ju der 
Wirtung eines ſolchen Eharakters nichts hinzufügen, — Wir beier 
ern, daß Herr Bulwer, aus welchem Grunde wiffen wir nicht, feine 
urfprünglichen Plan, den Stoff zu einer Tragödie zu benugen, auf 
gegeben bat. Dazu eignet er ſich, unferer Mnficht mach, beffer as 
zu einer Novelle. In einer Tragödie würde es feine Schmieriafni 
gefunden haben, Aramı ungefähr fo, wie er war, auftretem zu lafın; 
den kühnen verrätherifhen Mörder, den feinen Heuchlet und die 
geiftigen Fähigkeiten, die er im. Kampf wit feinem Scidfal entmt; 
felt. In einem Roman ftellten fich ernftliche Schwierigfeiten in den 
Weg; der Gebrauch erfordert burchaus gemiffe Eigenſchaften in ten 
—— und bie nackte und grobkörni e Shäntlicteit des mirfliher 
ram ift nach allen Geſetzen des Romanfchreibers unfähig, rin 
foldye Stellung einzunehmen. 

Die vorgeichriebene Notbwendigteit, wenn es eine ſolcht je 
nennen ift, fcheint ung bie Duelle des einyigen Fehlets von Beten 
tung in dem Buche, nämlich det moralifchen Anomalie, welcht Ih 
in dem Ebarafter des Aram, wie ibn Herr Bulwer ſchildert, fun 

iebt, Eich ben wirklichen Aram als einen Liebhaber, als einen 
nebufiaften ge benten, ift natürlich eine Unmöͤglichteit. Et fühlte 
offenbar für Miemand Liebe, ale für ſich felbft, lebte in feiner anderes 
Welt, als in der wirklichen. Kalt und durchdacht wie er war, wirt 
es uns fogar ſchwer, ibn uns, wie ihn Hood in feinem vortreflihet 
Gedicht ſchildert, von Gemiffensbiffen verfolgt zu denten und zu glan 
ben, daß er einem feiner Schüler feine inneren Leiden unter der 
Maste rines Zraumes erzählt babe. Und doch bat Herr Bulmcı 
ihn in dem romantifchen Gewande eines järtlichen Liebbabers, tin 
enthuſtaſtiſchen Jünglings gefchildert, ber eben fo viel in der Ihe 
len als in der wirklichen Welt lebt. Hat er denn aber den Mörter 
gänzlich aus dem Spiel gelaffen oder die Motive geändert? Kein 
von beidem! Diefer romantifche Enthufiaft ift am Ende ein Mörder 
und B 436 & — — 
e giebt eme, bie durch gar feine Abſtufungen mit einan 
der in lntlang gebracht werben können. .$err Bulier barf nicht 


vorausſetzen, baf wir —— tig find, eine Berbindung jwilhr 


Kiebe, Mord und Gefühl auszufchliefen. Wir können im Gegen 
tbeil ſehr wobl begreifen, daß fle, neben einander, ganz in dem er 
bältnif wie Urfah und Wirkung, beitehen dürfen. . ber alstanz 
-bängt Alles bei dem Mörder von feinen Motiven ab. ri 
faft die einzige Nüance des böfen Pringips, die keine Kımft-peetiib 
machen fann. Gm Falkland, der durch robe, nicht wieder gut it 











"und wirkfam. 


. und fland je 


———— * 
machende Verletzung feiner Ehre zu einem Morde verleitet wird und 
doch den natürlichen Adel feiner Seele, fein tühnes Betragen und 
die Zärtlichkeit feines Herzens behöltz — ein ſchwer geiaufchter 
Dibello, ber ein Verbrechen begebt, weil er nicht weife, —— zu 
febr liebt, — find wegen der konſequenten Auffaſſung verſtändlich 
Aber eine Morbibat, deren Beweggrund Naub ift, 
wo Diebe und Strafenräuber die Gefährten des Helden find, — 
durch welche Kunft fann ein folder Anfang mit der darauf folgen: 
den erbabenen Ydealität des Eharakters in Einklang gebracht werden ? 
Herr Bulwer ſcheint von diefer Schwierigteit vollfommen durchdruns 
gen geweſen zu ſeyn und bat fi viel Mühe gegeben, fie zu ums 
geben. Aber es iſt ihm nicht gelungen; wir fönnen dies ſchoön dar: 
aus abnehmen, daf man beim Leſen der zwei erfien Bände immer 
noch im Stillen ben Gebanten beat, daß der Mörder doch vielleicht 
fein Mörder fen, oder daf auf jeden Kall irgend ein anderes Motiv 

u feiner Entſchuldigung auftreten wird: Liebe, Eiſerſucht, Rache, 

ufall, Selbfivertbeidigung, kur, irgend etwas, nur nicht ſchmutzige 

abfucht; und daf, wenn wir. am Schluffe des dritten Theiles ers 
ahren, wie Alles doch nur auf diefem profaifhen Grund ruht, wir 
uns unbebaglich und getäufcht fühlen. 


Wenn wir aber dieſe Schwierigteit einräumen und überfeben. 


wollen, fo müffen wir zugeben, baf in anderer Beziehung bie Erzäb: 
lung mit großer Gefchidlichkeit durchgeführt worden ift. Bon Aram’s 


bebentlicher Lage gebt, wie von einem Mittelpunft, bas gane In⸗ 


tereffe aus; fait jede Mebenfache bejieht fich direft oder inpireft auf 
die Entwictelung, welche feinen Ebaratter” entfalten fol. Kür bie 
Entwidelung der anderen Eharaftere ift zwar nicht viel Raum ges 
laffen, doch wird ein lebhaftes Intereſſe für den alten Leſter und feine 
beiden Töchter erregt.  Aram erwedt ein gemifchtes Gefühl, welches 
bervorjubringen wabrfcheinlich der Zweck des WBerfaffers war; bald 
und durch feine Berſtocttbeit empörend, bald wieder durch feine Be: 
redſamteit, feine Geiftesgegenwart und durch feine Leiden unfere 
Theilnahme an feinem Geſchick erregend. Es liegt ein eigener Reiz 
in dem Anfchein der-Heiterfeit, der häuslichen Nube und der länd— 
lichen Abgefchloffenbeit, welcher die Erzählung einleitet, im’ Gegen: 
fat zu dem Gebeimnißbollen, welches ibr vorangebt, und der KAatas 
ftropbe, mit der fie fchliehtz — eine Paufe, wie jwifchen zwei Ge: 
mwittern, von benen das eine vorüber iſt und das andere beraufjieht. 
Bon dem .—. an, wo wir überzeugt find, daß bie Entdedung 
von Aram's Schuld unpermeidlich if, wahrend er in demfelben Mo: 
ment in forglofer Sicherheit feine Berbindung mit Madelinen vors 
bereitet, bie zu bem endlichen Musbruc des Sturmes und ber furcht⸗ 
baren Ruhe, bie darauf folgt, iſt das Intereffe im böchiten Grade 
eipannt. Die beiden Zufammenfünfte mit feinem Verbündeten Hou⸗ 
emann im Dorfe und im Keller, die Entdbedung der Gebeine,. bie 
Berbaftung, das Berhör, der” Tod Madelinene, find Scenen, weldye 
die böhfte Aufregung und Spannung erregen. Es ift überjlüflig, 
aus einem Roman, ber fich in Jedermanns Händen befindet, einzehre 
Stellen anjuführen; aber fra diejenigen, weiche das Wert bereits 
gelefen baben, werden, mie wir glauben, den nachſolgenden Ausiug 
gern noch einmal durchlaufen. Es iff eine Rufammenfunft pwiſchen 
Walter, dem Sohn des ermordeten Elarfe, dem Better ber Heldin, 
mit Mabdelinen, am Abend vor dem gerichtlichen Verhör Aram’s. 
Sie weiß, daß er der Ankläger ibres Geliebten it, und er Fümmt, 
um ihre Verzeihung für die Ausübung einer unfeligen Pflicht zu ers 
— = ber ihm fchaudert, bie, zu erfüllen er aber dennoch ent: 
chloſſen iſt: 

„Walter ging noch einige Augenblicke, nachdem ihn Ellinor ver: 
laffen batte, in der Allee auf und ab; endlich aber,-von der Unge— 
duid übermarnt, wandte er ſich durch das überbängende Gebüſch 
Augenblicke darauf dicht vor dem Haufe; der Mond 
ſchien hell auf die Kenfterladen und warf ruhige Schatten über bie 
pn Wiefen. Er trat noch mäber und fab durch eines ber Fenſter 

ei einem einzigeh Licht im Zimmer Ellinor über ein Mubebett 
fich lehnend, anf welchem er eine @eftalf erblidte, vom der ibm 
fein Herz mebr als fein Auge fagte, daß e# feine einft —— 
Madeline ſey. Er fand ſtill, und feine Bruſt ſchlug gewaltſam; er 
dachte an ihre gemeinſchaftliche Wohnung in Graßdale, an die alte 
Meitrei, an das Meine Bemach mit böljernem Getäſel, an bie barin 
einft fo glüclichen und —* Menſchen. Und nun dieſes fremde, 
dies fürchterliche Haus, er felbft Allen entfremder, bie ihn anblid: 
ten, und nad) biefer Nacht, was für ein Morgen! Er fchludjte 
beinahe laut und zog fih in ben Schatten des Gebüfches jurüd. 
Nah wenigen Minuten öffnete fich die Thür auf ber rechten Seite 


‚ des Gebäudes, und Ellinor trat rafchen Schrittes heraus.’ 


„„Treten Sie berein, lieber Walter,‘ fagte fie, „„ Made: 
line milligt darein, Sie zu fprecben; als ich ihr * daß Sie da 
wãren und eine Unterrebung wünfchten, zögerte fie einen Augenblid, 
dann bat fie mich aber, Sie bereingulaffen.* ' 

„„Gott fegne fiel" fagte der arme Walter, fubr mit ber 
Hand über bie Augen und folgte @llinoren zur Thür. — „„Sie 
werden fie ſehr verändert finden, ſeyn Sie geſaßt!““ flüfterte Elli: 
nor, als fie auf den Hausflur traten. Walter antwortete nur durch 
eine ausbrudsvolle Gebebrde, und Ellinor führte ibn in ein Zimmer, 
welches durch eine Blastbüre mit dem in Werbindbung fland, in wel 
chem er —— Madeline erblickt harte. Mit teifem Schritt und 
beflemmter Bruft folgte er feiner schönen Führerin durch dieſes Ge: 
mach und fland nun neben dem Mubebett, auf welchem Madeline 
noch immer “= Sie ftredte ihm ihte Hand entgegen, er brüdte 
fie an feine Lippen, obne vah er es wagte, ihr in's Geſicht zu 
bliden. Mach einer an rar yen Paufe: „„Sie wänfchten mich 
alfe zu feben, Walter! Es ift dies eine furchtbare Nacht für uns 
Ale." — „„Rlür Mile,’ ermieberte Walter lebhaft, „und für 
mich nicht am wenigſten.““ — „„Wir haben böfe Tage tennen ge: 


“uw *— 


lernt, ſeit wir uns das letztemal ſahen,““ bob Madeline wieder an, 
worauf abermals eine ——— Paufe erfolgte. 

vn Madeline, theuerſte Radeline!““ fagte Walter, indem er 
auf die Kniee ſtürzte, „„Sie, bie ich fhon als Knabe fo yärtlich, 
fo — ſiebte; — Sie, die mir noch jetzt fo unausſprech⸗ 
lich tbeuer find und es ewig fepn werden, — fagen Sie mir bei 
biefer ſurchtbaren Wendung unferes Gefchides nur ein Wort, fagen 
Sie, daß Sie es fühlen, dan ich bei dieſen fchredlichen Ereigniffen 
nicht zu tadeln gewefen bin, daß ich nicht abſichtlich diefen Schmerz 
über Ihr Haus gebracht babe, und am wenigſten über das Herz, 
dem mein eigenes fein beftes Blut geopfert haben würde, um e6 vor 
bem geringfien Uebel zu bewahren; — oder, wenn Sie mir diefe 
Gerechtigkeit nicht wollen widerfabren laffen, fo ſahen Sie wenig: 
ftens, daß Sie mir vergeben.““ 

„Ich vergebe Ihnen, Walter! Ich laffe Ihnen Gerechtigkeit 
widerfahren!"* erwiederte Madeline lebbaft, inven fie ſich empor: 
richtete. „„Schon lange babe ich es gefühlt, wie ungerecht es it, 
Ihnen einen Vorwurf zu machen; — Sie find nur das Wertjeug 
eines höheren Schidfals. Wenn ich mich gemeigert habe, Sie zu 
feben, fo geſchah dies nicht aus feintfeligem. Gefühl, fondern aus 
wiberfirebender Schwäche. . Gott fegne und bejchüge Sie, mein 
tbeurer Better! Ich weiß, daß Ihr Herz gebluter hat, wie unſer 
eigenes; und heute erft babe ich meinen Water gebeten, Ihnen, wenn 
wir uns nicht wiederfehen follten, meine freundlichen Grüße als ein 
legtes Andenten zu überbringen., Weinen Sie nicht, Walter. &s 
it eine fürdhterliche Sache, Münner weinen zu feben! Nur ein 
einziges Mal babe ih ihn meinen feben; es ift lange, lange ber; 
in den Stunden der Angft und Gefabr bat er feine Tbränen. Walz 
ter, Walter, dies iſt eine böſe Welt, und ich bin ibrer müde. Sie 
nicht auch? Warum fiebft Du mich fo an, Ellinork Ich bin nicht 
wahnmwigig! — Hat fie Ihnen gefagt, daß ich's fey, Walter? Glan: 
ben Sie ihr nicht, fehen Sie mich an; ich bin rubig und gefaht. 
Und doch ift morgen — — D Gott! D Gort! wenn, wenn..." 

„Mabeline bededte ihr Geficht mit den Händen und verflummte 
plöglich, obgleich mur für eine kutze Zeit. Sie erbob von Meuem 
ihren Blid und begegnete den Augen Waltere, bie thränenſchwer 
auf dem Antlig rubten, auf dem er von den früheren Zügen nichts, 
als den fanften, heiligen Ausdruck, durch den ſich ihre Liebensmür: 
digfeis fund 434 wiederfand. — 

vr Ya Walter, ich babe mich beinahe ſchon in mir verzehrt, bin 
faft ſchon aus der Gewalt des Geſchickes! Gott fen gepriefen, 
der warme Luft wehen läft, wenn bas Kamm gefchoren ift; mag auch 
das Schlimmfte fommen, wir können micht lange getrennt bleiben. 
Ju kurzer Zeit werde ich mit ihm im Paradiefe fen. Dann bören 
alle Klagen auf." — Ellinor fiel ihrer Schweiler um den Hals 
und ſchluchzte heftig. — „„Ja, es wird ung leid thun, Ellinor, Did 
nicht bei ung zu haben; aber Dir wird die Welt auch bald juwiber 
werden; es ift ein bäflicher Auſenthalt, voller Schlingen und Kalls 
zuben. “Auf unferem beutigen Wege_liegt Thom unſere morgenbe 

ernichtäng. Du wirt dies batd°empfinden, Ellinor. Und Du, und 
mein Bater, und auch Walter — Ibr follt ung bald folgen. Hört! 
bie Glocken ſchlagen! Morgen Nacht um diefe Zeit, was für eine 
us oder für mich wenigitens (bier fant ibre Stimme ju einem 

eflüiter berab, das ihren Zuhörern dur Mark und Bein ging) 
welche, Rube!‘’ j 

„Zum Glück für Ale wurbe biefe herggerreißende Scene bier unter: 
brocen. Zeiler, der fonft leicht und fröhlich einbergegangen war, trat mir 
ſchwerein, langfamem Schritt in's Rimmer. „„Ha, Walter!’ rief er, 
indem er einen fchlichternen Blick auf die Gruppe warf; aber Mabeline 
war ſchon von ihrem Sig aufgefprungen. „„Ihr babt ibn gefeben! 
ab: babt ibn gefeben! und wie flebt er — mie fiebt er aust 

ber das weiß ich; ich weiß, daß fein tapferes Herz nicht fintt. Und 
was läft er mir fagen? Und — und — fagt mir Alles, tbeurer Ba: 
ter; geſchwind, gefmind! +" — „„Tbeure«s unglüdliches Kind! — 
und smglüdlicher alter Mann!““ murmelte Leſter, indem er fie in 
feine Arme nahm; „„aber wir follten von, ibm Muth und Stand: 
baftigfeit lernen, Mabdeline. Ein Held am Tage vor der Schlacht 
fann nicht gefahter, nicht beiterer ſeyn. Er lächelt oft, — fen altes 
Lächeln; Tbränen und Angft überläßt er und. Bon Dir Mabdeline 
fpraben wir am meiften; er wollte von nichts Anderem bören. D! 
was für ein fanftes Herz, was für ein edler Geift! Und morgen 
vielleicht, — — Aber Gott ift gerecht; er wird mit feinem rächenden 
Blitzſtrabl den wirklichen Berbrecher treffen und den Vnfchulbigen 
verfchonen! z no 

„„Amen!““ fagte Madeline tief erfcbättert. — „Amen!““ 
mwiederbolte Walter, indem er die Hand auf’s Herz legte. ,, „Baht 
ums beten!““ rief Leſter, wie von plößlicher Eingebung ergriffen, 
und fiel auf die Kniec. Ale folgten feinem Beifpiel, und mit zittern: 
der tonlofer Stimme flebte er yu- Gott, daß die Strafe nur ben 
Schuldigen treffen möge. — Niemals war wohl der majeftätifche 
finnende Mond, der das Heine Zimmer erleuchtete, Zeuge eines 
innigeren Gebetes. Seine beiligen Strahlen fielen mit belem Licht 
auf das gebleichte Haupt Lefter's und boben feine ehrwürtdige Geſtalt 
noch fchärfer gegen das dunkle fonnverbrannte Aeußere und ‚die träf: 
tigen Gefichtsjüge des neben ibm febenden jungen Mannes hervor. 
Die rabenfhwargen Loden der im Schatteh lebenden Ellinor fielen 
über ibre gefalteten Hände berab, — von ihrem Geſichte war nichts 
zu feben, und in tobtenäbnlicher feierliher Stille bewegten fi ibre 
Zippen unbörbarz das Mondlicht warf einen fanfteren und järtlicheren 
Strabl auf die ermattete, aber bimmlifche Beftalt Madelinens, für 
die der Himmel ſchon feine ewige Belohnung für die Trübſale die: 
fer Erde vorbereitete.’ — 

— Wir wollen nun in gan, turze Worte zufammenfaffen, was 
wir noch über „„Eugene Arom‘‘ ju fagen haben. Die ploötzliche Kiche 







em Vergnügen feinen beſentlichtn Einfrag; und wir 
Herren Bulmer mit dem Bunſche Abichied: „Gott ſey 
, und mögen wir uns nech,ag begeguen!‘* (Edinb. Rev.) 
S — 

* ridge and its vielnity. (Stourbridge und feine Umgebung.) 
„77 Bon Scott. Yr. 21 Sb. der 
u Hisıo of the church of England. (Geſchichte der Englifchen 
Fr Rirde.). VonShort. 2 Bde. Pr. 24 Sb. i 
7, ‚Jadian mecollections. (Erjgnerungen ans Indien.) Bon Stathum. 


8 EZ 
Nordb-Amerifa 
Beſuch bei dem Präfidenten, General. Andreas Jackſon. 


Bon einem Britifben Scemanne, 

UF im Anſauge des Jahres 1823 durch die weſtlichen Staa 
*. fen von Amerita reifte, fühlte ich mich, bewogen, um: @inführung-bei 
+ .‚bem zeafon machinfuchen, denn der Muf diefes ausgejeich: 
neten Mahnes und feiner Gaſtfreundſchaft war allgenfein verbreitet. 
General Br, einft Adjutant des beidenmüthigen Kriegers und jetzt 
Befebisbaber der Miliz im Staate Tenneffee, hörte faum von meinem 
Wunfc, als er auch fogleich zu mir fan und mir feinen Wagen und 
feine Begleitung anber. Wir verliefen Naibville, um ung nach ber 
etwa nem Engliiche Meilen entfernten Eremitage, dem Wohnfig des 
General Nation, zu begeben; es war an einem Sonntag Dlorgen, 
"ui wir langteı gerabe an, als er und feine Gattin in deu Wagen 
‚Meigen wollten, tm dem Gortesdienft der Baptiiten befwohnen, 
- ben die Behtere war eine eifrige Anbängerin‘ diefer Selte. Am 
A baber in diefelbe Kirche, tie kaum eine Enalifche Meile 








* J 


e des Generald entfernt lag und ganz auf feine Keſten 
worden war. General Jackfon's religiöfer Glaube, und Grund⸗ 

uud. was fonft damit zufummenbängt, -batten bei der lehren 
ntenwabl eine ſtrenge Prüfung zu beſtehen. So viel ih an 

ibm erfeyen tonnte, balte ich ibu-für einen reblichen Ebriftem, was 

er and durch ein langes Leben von unetfhütterlicher Rechtſchaffen⸗ 

* Heil und durch die Bollbringung ver edeiften und rübntichiten Tha— 


ten. bewiefen bat, obme ins geringftew darauf Anfprudy zu machen, ' 


für beffer als feine Nachſten "aan zi werden. Wie liebensmürs 
* big ser in feinen Privatleben ft; davon zeugt die Anbänglichfeit ſei⸗ 
ner Dienfiboten, Nachbarn md saller feiner vertrauteren Belannten 
an ihn, und welches Bertrauen man in feine Ehre und Mechtlichteit 


feßt, davon geben die vielerlei Meiner einen Beweis, die man im 
der Geſtalt von Bormundichaften,. — — und der⸗ 
— — —ñ— — 


gleich en hur ubertragt. 

‘Mach beendigtem Gottesdienſt ‚Febrten wir in die Wohnung bes 
Grnerals zurüt und fanden das Mittageffen bereit. In ‚der Ans 
orbmung der Tafel batte ich Gelegenbeit, die Einrichtung ju bemer- 


fen, wodurch es ibm möglich wird, fo viele Gäfte bei fich ım feben, , 


ohne fich der Gefahr eines yanzlicyen Banterorts auszufeken, der in 
England ——— einer fo freigebigen Hahsbaltung 
feun würde, Mir hatten einen Ueberfluß der berrlichftewleifähfpei- 
fen zu Mittag, Nindfleifch, Hammelbratem, welſche Hübner, Ganfe, 
Enten und verſchiedene Arten von anderem Bejlügel, aber weber 
Wein noch ahdere geiflige Getränfe. Früchte wırrden audy nicht fer 
virt und überbaupt außer. jenen töftlichen ‚und treiflid zubereiteten 
- Kleifchfheifen nichts weiter ald Pudding. Um drei Uhr, welches die 
ewöbnliche Mutagezeit in Amerita if, ſetzte man fich zu Tifchez die 
efellichaft befland aus ungefähr dreißig Perfonen, worunter fi 
jebn Dainen befanden, Meiftentbeils waren es Reiſende, melde, 
wie mich, der Wunſch, „den Ameritanifchen Löwen‘ zu feben, hier 
ber gezogen battez denn damals befuchte feine einigermaßen bedeus 
tende Perſon jenen Theil des Landes, o hen ae einen Be 
ſuch abyuflatten.. Er bielt offene Tafel 6 felten mit we⸗ 


I Gäften ttaabrod nieder. Der Aufwand 
Sen Me Aa rundiehaft — — wa . 


rechnete fein Aapital. 
— fo beißt — in Wirte jehnance 
———— es auch fevn mag — beſtebt 
DO Morg —— einer Güte und Fruchtbar⸗ 
irgend in ber Welt finden fann. Nie babe 

ar tbiger gelegen und mit größeren Schön: 

beiten der Rasur t gefeben. Der Boden ift Fanft ge: 
' um milch des Anteritan ifchen oder eigentlich „‚MAllegbani: 
- d Aurel zu bedienen, womit man ein Land mit bin und 
2 a —— et; er if von einer Menge, 
leiner Bäche durchſe ; die, ſich durch blumige Wiefen bin 
27 ein; ich dachte an Arabien, und meine Pbantafie verſetzte 
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— mild 
— war gerade die Zeit des üppigſten Grünene und 
atur. Äh — 
Als ich dem General beſuchte, hatte er etwa ac flavı 
beiderlei Befchlechts, mit Einfcrluf derjenigen, welche In er Kuch 
befhäftigt waren, in feinen Dienften. Sie waren Alle aufge j 
und fcdyienen ſich glüdlicdyer zu fühlen, als ibre fimmuichen 
raben im ganz Ametita. Aber ibr Herr if Ad ber Hehe 
Menfhyenfreund und als folder weit und breit berühmt, fe Balıee 
beftändig von Sklaven, die nah der Sitte der 8 
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fach; , die‘ Möbel find,. was man in Pnterifa sv, 
— 83 hir 


einen jweiten Landſitz geſeben uu baben, 
gethan hätte, und wo bie — der Kuuſt fo Üi 
gewefen wären, Ein Akazienwäldchen lag vor ber Keont bes 
und eim Altengarıca an der einen Seite deffelben. Diefer 
fonnte ale Symbol und Andeutung des Charakters feines Eigentb 
mers gelten. Ex enthielt fait nur Mubgewächie, umb- Wiles bar 
war trefflich angebaut; bie wenigen Sierpflangen dagegen mareıt em 
vernachläffigt. Ws ein Manır vom natürlicher Lebendigfeis uub 
Geiftestraft, bat er eine Maffe müglicher Kenntnife gefammell, bh 
er jliehend und un? see Diner weiß. Sein Benehmen ift bob 
efallig umd anftandevoll, uud er wird befonders von ben Damen 
Ir gern geſeben. Ich babe in Mmerita Miemand o ernoffei ‚ ber, 
iner Anſicht nach, den Europäifchen Wegriffen ve einem „BR am, 
wit er ſeyn mu“, fo-febe entfprocdhen hätte, als eieral Katie, 
est präfidirt diefer Mann in den Wmeritanifchen Aral 
€ volljiehende Obrigkeit. Weber den Charak feiner 9 
waltung fann man nicht mir Gemißbeit urteilen, aber ih glaube, 
der Hauptzug derfelben wird eine große, vielleicht zu weit gebenbe 
Sparfamfeit fepn, übrigeng frieblich geſiunt nad), außen, mer 
t, babeim diejenigen zu Werbammen, die Aug reblichen Mei: 
binficytlich der Werdienfte der beiden um die Präfibeumfchaft wei 
- en nicht mit der Drebrbeit Ihrer ser ſtin — 
ten. Der Waſident Jackſon wird ſich nicht dutch v 
ftüde und Boiſchaften bemertlich machen, et wid 
ligen Austinanderfeungen feiner wationaten umd Do 
aufrterem, aber er wird deflo mebr denten umd die Bunaen 
ſchwatzen laffen, er wird den Areiftaaten viel Geld erfpa 
don allem mungen Aufwand abmabhnen, der unvermerit u 
ben,, ihre Verſaſſung und ihr volitiſches Heil untet Förmte 
Die Ameritanifche u Sinn bat 62 übrigens in der (X 
1 usftattung ihrer alıywärtigen 9 
fie bödyft tnickerig und ‚Heigend, it, eher verfhwenderifc) 
bewiefen. Cinfchränfungen find in verfdiedenen Aächern t 
um“ für die gebieterifchen Forderungen, die aus der Bern 
Einwobnergabl und den “— Bedũrſuiſſen der 
ſpringen möchten, die nötbigen Konds zu fparen. Genera 
iſt ficherlich der Mann dazu, Mifbräuche jeder Art zu Berl 
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Remarks etc. (Bemerkungen überden Berfauf ımd bie Webamb 
des Delickum Tremend.), Bon Dr. ae often 
Mannigfaltiges  _ 
— Berichtigung. In Be die Schlufibemnerfuing 
Auffages: ent alıbı pers Bar an” (Mr, 64 
sine) If und von Seiten des n von ME b 
richtigung jugefommen, baf er erfilich niemals Dremier@t 
fen und jweitens das bhin von dem Er Reifenden in den 
elegte Urtbeil über den General an al 
en baben fann, als er biefen General nie perf 
fen militairifye Handlungen, da er fie mar entfer 
lande und aus Zeitungeberichten fenmen gelernt 
nicht näher als jeder andere Zeitungelefer zu eu 
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Auguft: Lord Bpron und die Engländer. — Takt im Theater: Chor. 
— Pinfelitriche zu Bord Bpron’s Bild. — Polpgamie unter den Indiern. 
— Fürchterlichet Ortan. — Schrache Seiten eines flarten Briftes. — 
Lord Byron, ein Kunftverächter. — Klöfler in Turin. — Jagd auf einen 
Alligator. — Ungewöhnliher Muth. — Murbmarlice Wirkung der 
Dampf: Beförderung. — Einwohner der Ynfel Bombav. — Kaffee, 
ale Pulver genoffen. — Kanal vom Mil nach dem rorben Meere. 
— Kriegslift. — Zoilettenregeln für Damen. — Periodifche Scrif: 
ten und Öffentliche Anſtalten in Kanada. — Mertwürbige böljerne 
Brüde. — Benußung unſcheinbarer Begenflände. — Walter Scott 
über Lord Bpron. — Ein Bivouac in Portugal. — Drei Willen und 
Meinungen. — Bertebrte Drbnung der Dinge. — Pbilologifcher 
Er — Ebarafter der Augenbrauen. — Indiſche Diebe. — Wie’ 
& ein ne Praris verfhaffen fann. — Dramatifches aus Spanien. 
— Kunfl: Radrict. — Ein Land ohne Regen. — Meue Bolta ſche 
Säule. — Jialianiſches Theater. — Fertigfeit durch bäufige Wieder 
holung beffelben Befchäfts. 


Geprember: Beiftesabmefenbeit. — Schwierigfeit bes Rufams 
menarbeitens einer großen Anzahl Menſchen. — Grönland’s Befab: 
ren. — Der Stich der Zarantel. — Ein Zürkifches Bad. — Stla: 
venbandel. — Mechaniſche Kunfttüde — Eir Walter Scort. — 
Sheorie des Tones. — Rauchende Parlaments:Mitglieder. — Bpron, 
ber Lord. — —— des Diamanıs. — Vertrauen in der Hans 
delgwelt. — Glüdlihes Mifverfländnit. — WBoron’s Anficht von 
weiblicher Schönbeit. — Zur Statiſtit der Verbrechen. — Die Ehol’s 
oder Kobl's, ein Bolt in Hindellan. — Rärrliche Bewerbung. — 
Ameritanifhe Erpedition. — Holman, der blinde Reifende. — Beiflige 
Aufregung. — Ein Biſchof in Morb:Mmerita, — Walter Scott, ein 
Wilddieb. — Yofepb Bonaparte. — Das’ Tabackrauchen bei ben 
Drientalen. — GBasbeleuchtung. . 


Oktober: Unterricht in England. — Gonpernanten in Paris. 
— Babbage's Rechnenmafhine. — Frömmi feit und Unſauberteit. — 
Domino- Wetten. — Triftiger Grund, — Zwei Kliegen mit Einer Klappe. 
— Kunfl und Gewerbe in Piemont. — Etereomgp: Stich. — Nener Im: 
propifator. — Ein Toaſt. — Der Berfaffer des, Waverley. — Bpron’s 
Beränderlichleit. — Einfluß des Geiftes auf den Körper. — Porto 
oder Dporto? — Das Genie, in Berührung mit der Gefellſchaft. — 
Bulwer's Urtheil Über Walter Scott. — Alte Englifche Belege, — 


Wahnfinnige in England. — Literarifche Lotterie in Ebina. — Yale: 
bitifche Manuffripte. — Guttenberg und Kofler. — Walter Scott's 


Perfönlichteit. — Zweite Afritaniiche Reife der Gebtüder Zander, — 


Juden in Rom. — Fabritfleii in- England. — Wiederhall. — Epe: 
enlationsgeift. — Cinftimmiges Auditorium. — Der Stlavenbandel 
und die Meger in Kongo. — Lord und Dichter zugleich. — Yervas 
der Maler. — Was ein Berftorbener nicht Alles erlebt! 


wIovember: Wie man fi in Ebina beim @ramen bilft. — 
Boron und die öffentliche Meinung. — Yudianifher Aberglanbe. — 
Brafilianifhe Ameifen. — Der Bang durch das Feuer bei den Hin⸗ 
dus. — Ein Wort Mapoleone. — GBalanterie in Grönland, — 
Dentmal für Sir Walter Scott. — Zeitvertreib der Grönländer. — 
Die Ehefcheidung dur ben Tod. — Etwas über Madeira. — Ma: 
lapifche Hochzeiten. — Die letzten Tage der Mademoifelle Elairon. — 
Eine zufällige Erfindung. — Zur Kenutniß der Zigeuner, — Miß⸗ 
braͤuche in den Londoner Hospitälern. — Das Klima von Brafllien. 
— Staͤtiſtiſches. — Anararihapura und Mebentele auf ber Inſel 
Erplon. — Die Eingebornen Auftraliene, — Das Gebirge Sach— 
tiari. — Indiſche Tradition. — Bautoften eines Haufes in London 
und in Paris. — Der Chineſiſche Kaifer Abiänslung. — Byrons 


Urtheil über die Meberiegungen feiner Werte. — Boron unb bie 
Griechen. — Ameritanifche Nationalwaffen. _ 


Dezember: Deutſche Theologie in Dänemarf. — Lord @iben 
und 2erd Stomel. — Iheater:@innabme in London. — Schlacht- 
Teppiche. — Marco Sciarra, der Räuber der Abrunjen. — Aus Dem 
Tagebuche der Gräfin von Bleffington. — Mechanismus der menfch- 
lichen Stimme. — Zägliber Verbraub an Betreite. — Bärtliches 
Attachement. — Tröſtliche Berechnung. — Ablunft einiger beraibm- 
ter Männer. — Areie Wahlen. — Nicht bloh jeder Renſch, ‚fen 
bern audy jedes Pferd bat feinen Kebler. — Eröffnung der neuen 
Pinatorhet in Turin. — Seltenheit des Thees vor M Jahren. — 
Das wandernde Net. — Koffile Thiere. — Reſpett der Malabaren 
vor den Europäern. — Hopochondrie. — Humboldi's mollhaariger 
Affe. — Biftige Echlangen in Eid: Afrita. — Ein Elepbant als 
Straßenräuber. — Boron’s Gebanten über ben Tod. — Aus dem 
Tagebuch eines Englifhen Profeſſors der Mufit auf einer Neife 
durch Deutſchland. — Zuftand der Gefellichaft im Britischen Yırdiea, 
— Frühere Berfolgung der Zuaker. — Ein Abend:Spaziergang ia 
Benedig. — Die Parfen in Bombay, — Schwungkraft der Zügen 
— Der Noraual oder große Wallfiſch. 


Woeqchenttich erſcheinen drei 
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Spanien. 


Ferdinand's VII. Ruͤckkehr nah) Spanien im Jahre 1814. 


Aus dem vom Bicomte von Martignac unvoliendet binterlaffenen Ißerke : 
Dikorifcher Verfuch über die Spanijde Nevolution und In: 
tervention von 1823 Paris 1832. *) 

Nach den umgebeuren Kreigniffen, welche Spanien erfchüttert 
hatten, mad einer ſechsjährigen Gefangenfichaft, die ihn verbindert 
hatte, tbätigen Antbeil baran zu nebmen, tonnte Ferdinand VIl., als 
er der Freiheit wiebergegeben war und in fein Baterland zurücktehrte, 
um ſich die Arone feiner Väter wieder aufjufegen und ihr Scepter 
in bie Hand zu nebmen, micht erwarten, ben Weg zum Throne geeb- 
net zu finden, bm war die fehwierige und mübevolle Autgabe 
geitellt, viele und heftige Zeidenfchaften zu befünftigen, eine Menge 
einander entgegengefegter Intereſſen zu befriedigen und Menſchen, 
‚bie an bie Freiheit, Alles zu fagen und zu thun, 
> Behorfam und zur Achtung zurüchuſühren. Der anfangs für 

en König geleiftete Geinenmluhige Widerfand war im Anterefle des 
WBolts fortgefegt und durchgeführt worden; ber im Namen der Unter: 
ıbanentreue und der Unabbän igleit der Monardyie begonnene ruhm⸗ 
volle Krieg war im Namen der Braten, ber Gleichbeit und der Wolfe: 
rechte beendigt worben. Der Thron; den Ferdinand mach fechsjähri: 
ger unfreiwilliger Untbätigfeit wieder einzunehmen fam, war d 

en Muth ber Spanier gerettet worden; das Kand, das er madı fo 
langer Abwefenbeit wiederfab, war mit den Trümmern ibrer Häufer 
bededt und mit ihrem Blute gedüngt. Jeder Ort, durch den feine 
Reife ibn führte, erinnerte an einen Kampf, an ein unglüduches 
Ereigniß, an ein großes Opfer. Hatten fo viele gläugende im Ans 
geh t Europa’s vollbrachte Thaten in dem alten Werbältmä des 

onardhen zu feinen Untertbanen nichts geändert? Konnte Ferdi— 
nand bei feiner Nüdtebr im Jahre 1514 glauben, er fep feinem 
Lande nicht mebr ſchuldig, als im Jahre 1508, wo er e# verlieh, um 
fi zu der ———— nad Babonne zu begeben? Dies laßt ſich 
fchwer annebmen, und bie erflärteflen Anbanger der abfoluten Wewalt 
werden Bedenten tragen, dergleichen zu bebaupten. Wie heilig auch 
die Rechte ſeyn mochten, kraft deren er den Thron wieder beftieg, fo 
war er e6 der Berechtigteit, der Dantbarteit, dem öffentlichen Aries 
ben und feinem eigenen Autereffe fchulbig, dem Glücke diefer Nation, 
bie fein verlaffenes Erbe geretter hatte, alle Opfer zu bringen, die 
mit ber Würde des Monarchen und der weiſen Borausticht des 
Familienvaters verträglid waren. 

Dies waren auch, ich zweile nicht daran, bie Geflunungen, 
welche Kerbinand befeelten, als er, dem düſteren Aufenthalie und ber 
traurigen Unthärigteit Balengay's entjliebend, das Herz voll unge: 
bulbiger Areude und dem Kopf voll von Plänen und Studien, der 
Bräne feines Landes zueilte. Wäre er fich felbft Äberlaffen und in 
einer weniger —— Rage geweſen, bätte er es mit weniger 
heftigen Zeibenfchaften und mit nicht fo ausfchliefenden Forderungen zu 
ihun gehabt, fo ift es wabrſcheinlich und fogar außer Zweifel, daß 
er den großen Alt feiner Reflauration auf eine der gewaltigen Er: 
eigniffe, durch die fie vorbereitet worden war, wärdige Weite befies 
gelt baben würde. Aber große Schwierigfeiten und Pinderniffe tra— 
ten ibm in den Weg und machten die Ausführung feiner Pläne fait 
unmdglib. Um gegen ſolche Hinderniffe anzufämpfen, um aus fo 
bielen und miderfprechenden Bebauptungen die Wahrheit berauszu⸗ 
finden und von fo vielen Ratbſchlagen und Leidenfchaften, von fo 
mannigfachem Geſchrei umringt, das Klügfte zu wählen, bätte er 
eines Scarffinne, eines Seibſtvertrauens und einer Willenstraft 
beburft, wie fie nur wenig Menfchen ju Theil werden. 

Ale die Eortes die Nachricht von dem Bertrage von Balengap, 
von ber ne und Rüdtebr des Königs erbielten, zeigten fie 

gaherlich lebbafte Freude, die ſich in großen Demonflrationen offen: 

Me; doch mar es leicht zu durchſchauen, dah fich binter diefen 
Demonftrationen ernfte Beſorgniſſe verbargen; die Mebrjabl der 
Eortes: Mitgtieder hoffte nicht, Kerdinand jur Ratification der Eon: 
Ritution von Kabir zu bewegen, und (ab aljo den naben Sturz 
ihres Auſehens voraus; doch bielt fie Zuverſicht und Kübnbeit für 
bie einzigen Mittel, durch die ein Erfolg möglich fep, umd befchlok, 
mit dieſen einen Verfuch zu maden. in von ihr in dem Mugen: 
blict, wo Ferdinand das Spanifihe Gebiet betrat, promulgirtes De: 
——— dem Könige die Weifung, unverzüglich die Berfaſſung von 

anunebmen und berfelben den Eid der Treue zu leiten; dabei 


”) Bal. Ir 47, wo die Einteitung zu dieſem Werke mitgetbeilt warde. 


ewöhnt waren, - 


batte man fi, wie wenn bie Weifung nicht ſchon an und für ſich 
bedeutſam genug geweien wäre, rechte Mübe gegeben, die verleßend: 
fen und barteſten Ausdrüde zu müblen. »Der König follte obne 
Prüfung eine Berfafting genebmigen, die fidh ein Bolt gegeben 
batte, dem er feine Arone verbanfte; bis dabin war ibm unterfagt, 
ben Zitel eines Königs von Spanien anjunebmen, Man jeidsnete 
ibm die Reiferoute vor, ber er nad Mabrid folgen, beitimmte die 
Städte, die er beräbren und fogar die Antworten, bie er auf bie 
ihm unterweges dargebradhten Huldigungen ertbeilen follte, 

Eo empfingen die Eorteg den ihnen mwiedergegebenen König, fo 
bereiteten fie die fo wünfchenswertbe Annäberung vor. Wäre Fer: 
dinand auch wirklich ſchon entfchleffen aeweien, das Werf der Cortes 
don Kabir anzınebinen, fo würde er feinen Cntfchluß vor einer ibm 
auf folche Weife geftellten Bedingung geändert und durch eine Uns 
terwerfung unter diefeibe die Würde feiner Krone ju beflecken ge: 
glaubt baben. Er mufte, was in biefem wichtigen Momente der 
Kaſtilianiſche Stel; don ibm erwarte, und wie wenig Feſtigteit eim 
um biefen Preis wieder errichterer Thron in einem Lande baben wiirde, 
wo übertriebenes Ebrgefühl umd eine ritterliche Energie berrfchen. 
Er nabm die ibm geftellte Bedingung micht an, leiftete nicht den 
vorgeſchriebenen Eid und tbat nichts, woraus eine ausdrüdliche ober 
fiuferigende Genehmigung der Berfaffung von 1812 bätte gefols 
gert werden fünnen. Er ward bei feinem Eintritt in Epanien von 
dem Ausbruch öffentlichen Jubels umringt, ging mach Katalonien, 
ließ ſich von der ın diefer Provinz fiebenden Armee anerkennen, ent: 
feßte ibren von ver Gertes: Regierung ernannten Befeblsbaber und 
gab die Stelle dem Baron den Eroles, rüdte nach Balencia vor 
und wurde dort von einem meuen vom General Elio befebligten 
Heere protlamirt. Bon der Bränge bis nach Balencia hatte Ferdi— 
nand überall nur Berwünſchungen gegen die Eonflitution vernons 
men; von allen Seiten famen ibm Bittfchriften, Deuffihreiben und 
Adreffen zu, in denen man ibm dringend anging, alles während feis 
ner Gefangenfchaft Gefchebene für null und mchtig ju erflären und 
nach der Weife feiner Borfabren über Spanten zu regieren. Da 
gab es fein Dorf, wo ibm micht eine ſolche Supplif, von Leuten au 
allen. Ständen und fogar bon den Mitgliedern ber fraft der confli: 
tutionellen Akte ernannten Magiftrate unterzeichner, überreicht wer: 
ben wäre. Die Arınee führte diefelbe Sprache; diejenigen, die für die 
VBertbeidigung bes Tbrones und ibres Vaterlandes ihr Blut vergoffen 
batten, verlangten, baf der Thron, dem fie gerettet, unbefledt bleibe 
und wie cbemals mächtig, feft und geehrt fep. Aber noch mebr; fo- 
ar die Minerität der Eortes wandte ſich mit denfelben Protes 

tionen und Wünſchen an den König; fie unterzeichnete ju dem 
Ende eine Adreſſe, welche unter dem Namen der Proteflation 
der Perfer berübme geworden iſt; 69 fraft der Gonflitutien ers 
nannte Deputirte baten den König, die Alte zu vernichten, an die 
fie durch einen feierlichen @id gebunden waren. 

Diefe Aeußerungen allgemeiner Pifbilligung über die Berfaffung 
von 1812, diefes Zuſammentreffen von Ratbichlägen, Bitten und 
Bünfchen, diefe ununterbrechene Folge einftimmiger Acelamationen, 
egen die fich bie vereinzelte Stimme der Regentichaft und der Ma: 
— ber Cortes mit Heftigteit erhob, waren ganz geeignet, auf das 
Herz der Monarchen, deffen gebeime Meigung ſich durch diefen alän: 
zenden Empfang geſchmeichelt fühlte, einen lebbaften Eindruck zu 
machen. Konnte er in einer foldben Lage wohl etwas annehmen, 
mas gan; Spanien zu verwerfen fchten, und die Wünſche des ibm 
treu gebliebenen Bolts den Befehlen einiger Kanatiter, bie feiner 
Autorität troßten, zum Opfer bringen? Durfte er andererfeits Ratb⸗ 
fhlägen, die mehr von Leidenſchäft, Groll oder von einer vorüber: 
—— Exaltation als von der Bernunft und Ueberlegung eingege: 
en zu ſeyn fchienen, blinden Glauben fchenten? Die Stimmen Hi 
das abfolıte Königtbum waren allerbirgs zablreih und Lebhaft, 
maren fie aber wobl der Ausdruck der National: Meinung und der 
Wünſche der wirtlichen Majorität des Landes? Allerdings erbeb fich 
feine Stimme, um gegen biefe lärmenden Aeußerungen zu proteftiren ; 
mufte man aber darans folgern, daß in diefem feit fechs Jabren der 
Anarchie preisgegebenen Lande, wo ſich fo viel verfchiedene Auteref- 
fen gebildet batten, wo fo viele Gewobnbeiten der Freibeit Wurel 
gefakt batten, die Gemütber und Herzen fich plöglich vereinigt bit: 
ten, um einen willtürlichen Serrfcher und eine Regierung obne Regeln 
und Gefege zu verlangen? War ee nicht vielmehr natürlich und der: 
fländig, zu bedenfen, dak in den Nugenbliden &ffentlicher Truntens 
beit und in den erften Tagen der Areube über die umverbeffte Nüds 
kebt des Könige ſich nur Aeuferungen der Liebe und bes Vertrau— 
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eng vernehmen laffen fonnten, daß der Augenblid noch nicht gefoms 
men war, von ber Zufunft, von Bürgſchafien und zu befiicdigenden 
Bedürfniffen zu fprechen, dak das Stilfchweigen derer, die ein In— 
tereffe hatten, es zu brechen, nicht als ein Beitritt, fondern als ein 
Eluges umd ickliches Wenebmen zu betrachten war? Mufte er nicht 
auch erwägen, dat nichts von Ratur weniger Dauer bat, ale der 
Entbuflasmus und die Areude bes Boltes, und daraus den Schluß 
ieben, baf es Mug ſeb, ſich von biefem blendenden Schaufpiel nicht 
eranfchen zu laſſen, fondern an das zu denfen, was nad) der Rürt: 
tebr der Stube und bes Stillſchweigens eintreten werde ? Solche Sprache 
muften die aufrichtigen Freunde und Mugen Rathgeber Ferdinand's 
in diefer ſchwier gen Ueberganges@pocye führen, dies mußte das Refuls 
tat feiner eigenen Betrachtungen fepn und war es aud im der That, 
wie der Entihluß, den er fahte, deutlich zeigte. Am 4. Mai 1814 
unterzeichnete er dag berühmte Dekret von Valencia, in welchem er 
—63— Entfchluß betannt machte; dieſer wichtige Alt verdient eine 
orgfültige Prüfung, er ift zu fang, um bier vollftändig mitgetheilt 
ju werden, aber ein Auszug der Haupiflellen iſt nothwendig. 

Der König erinnert zunächſt daran, wie er in Folge der Abdan: 
fung feines Vaters mit der Souverainerät befleider wurde, wie er 
feine neue Gewalt dazu anwandte, bie unter ber Herrfchaft des geſtürz⸗ 
ten Günſtlinge begangenen Ungeredhtigteiten wieder gut zu wachen, 
und welche Pläne er feiiden entworfen, un bas Loos ber treuen 
Spanier ju verbeffern. Er erzählt hierauf die Ereigniffe von Baponne, 
das gegen feine Perfon begangene Attentat, die Berlefung des Böl: 
ferrechtg, deren Opfer er wurde, feine wie feiner Brüder und feinee 
Dbeims Transportirung nad dem Schloffe, welches ſechs Jahre lang 
fein Gefängniß war, und die tiefe Berrübnih, mit der ihn die Mache 
richt von dem Unglüd erfüllte, weldyes fein Barerland während ſei⸗ 
ner tummervollen Gefangenſchaſt heimſuchte. 

„Bei dieſem beklagenswerihen Stande ber Dinge‘, fährt ber 
König fort, „ſaudte ich am 4. Mai 1808 in der einzig möglichen 
Form ein Defret an den Rath von Kaflilien ab, worin ıch bie Zur 
ammenberufung ber Gortes befahl; leider gelangte dieſes Defret 
nicht an den Drt feiner Beltimmung, es ward damals nicht befannt, 
und bie burch die furchtbare Madrider Kataftropbe vom 2. Mai 
zum Aufftante aufgeforderten Provinzen forgten felbil, durch Errich⸗ 
tung von Xunten, für ihre Regierung." Dier wird in der Einlei: 
tung bes Defrets an bie Bildung der allgemeinen und auferordent: 
lichen Eories auf der Juſel Xeon, an die vielen und wefentlichen 
zn und Unregelmäßigteiten, bie babei vorgingen, fo wie an bie 

ttentate erinnert, deren fich dieſe ungefeglihe Berfammlung gegen 
die Königliche Autorität und die alten @inrihtungen der Monarchie 
ſchuldig machte; Dann werden die Beftimmungen der Eonftitution 
von Kadir durchgegangen und wird aufgezeigt, daß biefer Alt teine 
aemäfigte Monarchie, fondern eine Wolfsregierung errichte, deren 
Dberbaupt nichts von ber Würde und Macht eines Königs befiße; 
es wird an die für die Königlihe Majeftat verletzenden Handlungen 
und Neuferungen erinnert, welche bie Bekanntmachung biefer Akte 
begleiteten, und die Verleumdungen und Beleidigungen, mit denen 
ber Monarch bei feiner Rackkehr empfangen wurde, werden dem 
allgemeinen Unmillen preisgegeben. 

„Troft”, fährt der König dann fort, den wir ſelbſt ſprechen 
laffen, weil bitt Alles wichti; und bedeutend iſt, „Troſt konnte ich 
nur in den Beweifen der Liebe meiner treuen Untertbanen finden, 
tie fich nach meiner Rücktehr febnten, weil fie bofften, meine Ge: 
genwart werde bem Zrübfal und der Unterdrudung ein Ende machen, 
unter der diejenigen feufjten, die das Andenken an meine Perfon 
bewabrten und das wahre Glück des Waterlandes wünſchten. J 
verfereche und ſchwöre Euch, den ächten und lovalen Spaniern, ba 
Eure. Hoffnungen nicht getäuſcht werben follen, indem ich die Zeiben, 
die Xbr erdulder, mirfüble. Euer Souverain will König für Euch feun; 
er feßt feinen Rubm barein, der Beberrfcher einer beidenmüthigen 
Nation zu ſebn, die burch unfterbliche Thaten fich die Bewunderung 
aller anderen Rölter erworben und ibre Kreibeit und Ehre bewahrt 
bat. Ich verwünfche, ich verabfcheue den Despotismus, ber weder 
mit ber Aufflärung, noch mit der Einilifation der Europäifchen Na— 
tionen verträglich ift. Die Könige Spaniens waren niemals Dee 
poten, und die Gefege wie die Verfaffung diefes Königreichs baben 
niemals den Despotismus erlaubt, obgleich bisweilen bier wie über: 
au Mifbräuche der Gewalt vorgefommen find, melde feine von 
Menfhen gemachte WBerfafung verbindern fann, weil in allem 
Menſchlichen Mißbräuche möglich find; find deren in Spanien vor: 
gefallen, fo ift dies nicht die Schuld feiner Berſaſſung, fendern die 
der Perfonen und Umflände. Um indefien dieſen Minbräuchen vors 
zubeugen, fo weit menfchliche Klugheit dies vermag, werde ich, bie 
Ebre und die Rechte des Königthume bewahrend (denn biefes bat 
Nechte, die ibm zufleben, wie das Bolt die feinigen bat, bie gleich: 
falls unverleglih find), mit den Deputirten Spaniens und beider 
Indien, wenn fie ale rechtmähige Eortes verfammelt find, unterban— 
deln. Sobald ich bdiefeiben nach ber Wiederberflellung der Drbs 
nung und der weifen mit Einwilligung ber. Nation von lnferen 
erbabenen Borfabren eingeführten Gebräuche zufammenberufen ba: 
ben werde, fell Alles, was zum Wohl meiner Staaten gerei: 
chen fann, gründlich und gefeglich geordnet werden, damit meine 
Untertbanen unter dem Schutze einer Meligien und einee 
Souperaind, als den einzigen Grundlagen ber Woblfabrt eines 
Königs und eines Landes, welche vorzugeweife den Namen der fa: 
tbolifchen führen, glüdlich und rubig leben. Man wird fid dann 
mit ben geeigueiften Maafregeln für die Berſammlung der Cortes 
beicäftigen, die, mie ich boffe, die Grundlagen des Glüds meiner 
Untertbanen auf der einen und der anderen en befefligen 
werden. Die Areibeit, die perfönliche Sicherbeit follen durch Ge: 

gebe verbürgt werden, welche die öffentliche Ordnung und Ruhe be: 
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feftigen, zugleich aber allen meinen Untertbanen ben Genuß einer 
verſtandigen Areibeit gewähren follen, welde eine gemäßigte Negies 
rung von einer bespotifchen unterfcheidet. Alle follen bie Beſugniß 
haben, ſich auf dem Wege der Preffe ihre Gebanten und Meinuns 
E mitjurbeilen, indem fie die Sıhranfen beobachten, welche die ges 
unde Vernunft Allen verzeichnet, damit dieſe Kreibeit nicht in Rüs 
gellofigteit ausarte; denn in feinem civilifirten Staate durf verfiän: 
diger Weife geduldet werden, daß man die der Religion und ber 
Regierung ſchuldige Achtung, jo wie bie Rüdfichten, melde die Men: 
ſchen ſich gegenfeitig ſchuldig find, bintanfege. Um jeden Berdacht 
einer Berfihleuberung ber Staatseintünfte zu befeitigen, foll das 
Schatzamt die für meine Perfon und Kamilie beftimmten Fonds ven 
den fur die Yusgaben der allgemeinen Verwaltung anjumeifenden 
trennen. Dieſe Grundlagen reichen bin, um meine Königlichen Ab— 
fidyten mit der Regierung, die ich zu übernehmen im Begriff bin, ju 
jeigen; diefe Mbfichten And wahrlich nicht die eines Despoten oder 
Zprannen, fondern eines Königs und Waters feiner Unterthanen, 
Nach dieſen Betrachtungen und dem einftimmigen Rathe von Per: 
fonen, die ſich durch ibre Kenntniffe und ihren @ifer empfohlen, in 
Rüdficht auf die mir aus dem verfchiedenen Tbeilen des Königreichs 
zugelommenen Borftelungen über den tiefen Widerwillen der Spa; 
nier, die von den allgemeinen außerordentlichen Eortes befretirte Ver⸗ 
faſſung fo wie die übrigen neuerdings eingeführten politiſchen Yuftis 
turionen anzunehmen; in ber Abjicht, das Unbril ju vermeiden, wel 
ches dieſe Juſtitutionen bereits hervorgebracht, und das nur noch gr&« 
fer werden würde, wenn ich dieſe Berfafung durch meinen Eid 
fanetionicte, und in Gemäßbeit der allgemeinen von mir gerecht und 
begründer befundenen Demonflrarionen bes Willens meines Bolfes 
erfläre ich, daf es meine Königliche Abſicht iſt, micht nur diefe Vers 
faffung oder irgend ein anderes Defret der allgemeinen und aufer: 
ordentlichen fo wie der gegenwärtig verfammelten ordentlichen Eor: 
tes und namentlich die Detrere, welche die Mechte und Prärogative 
meiner Souverainetät angreifen, bie durch die Berfaffung und die Ge 
feße fefigeftellt find, weldye die Mation fo lange Zeit regiert haben, 
weder zu befchwören noch anzunehmen, fondern auch diefe Werfaflung 
und ibre Wirkungen für die Gegenwart und Zufunft für null mb 
nichtig zu erklären; daß meine Unteribanen, wes Banges und Enz 
bes fie auch ſeyn mögen, nicht gehalten find, diefelbe zu vollziehen, 
und daß alle diejenigen, weldye fie meinen Königlichen Abfichten zum 
ber aufrecht zu erbalten fireben möchten, als folche betrachtet wer 
den follen, weldye die Prärogative meiner Arone und bas Glück ber 
Nation beeinträchtigt haben. Ich erkläre Neben, der es wagen ſollte, 
durd Wort oder That oder Schrift jur Beebachtung und Beollie: 
bung der genannten Berfaffung und Dekrete aufjufordern, des Ma: 
jeftatsverbrechens für fchuldig, als welder er mit bem Tode zu ber 
ftrafen iſt. Bis zur Wiederberftellung der Ordnung und des frühes 
ren Zuſtandes, der vor der Einführung ber Meuerungen im Königs 
reiche galt, und damit bie Mechtepflege micht unterbrochen werde, iR 
es mein Wille, daß die Berichtsböfe uud Berwaltungsbebörden ihre 
Runctionen bis zu dem Zeitpunfte verrichten, wo bie Zanbesregie; 
rung nah Anhörung der Eortes, bie ich zufammenbernfen werde,’ 
auf eine bauerbafte Weife eingerichtet feyn wird. An dem Tage, 
wo biefes Detrei befaunt gemacht und dem Präfidenten der gegens 
wärtig verfanmelten Eortes mitgerbeilt werben wird, follen die Sip 
jungen berfelben gefcbloffen werden; bie in ibrem Archiv vorgefun: 
been Alten und Berarbungen find von ben mit der Bollziehung bies 
fes Königlichen Defreis beauftragten Perfonen ju fammeln und vers 
flegelt auf dem Madrider Stabtbaufe niederzulegen. Die jur Biblio: 
tbet der Eortes gebörigen Bücher follen nach ber Königlichen Biblio: 
tbef gebracht werden. Ich erkläre Jeden, der fich dieſem Detrere in 
irgend einer MWeife zu widerlegen fucht, des Majeftärsnerbrechens 
für —— und als ſolchen der Todeeſtraſe verfallen. Jeder vor 
einem der Zanbesgerichte ſchwebende Prozeß wegen einer Berlegu 
ber Eonftitution ift von biefem Tage an ungültig; alle aus vemielk 
ben Grunde in Haft befindliche Perfonen follen fofort in Areibeit 
gefekt werden; dies iſt mein dem Glüde und Wohle ber Nation ges 
mäfer Wilte! j 
Dies war bie Alte vom 4. Mai 1814; fie wurde bei ihrem Er— 

cheinen verſchieden beurtbeilt, und es läßt fich leicht beareiftn, daß 
e in dem bewegten Lande eine Urfache der Aufregung für die einander 
gegenüberftebenden Parteien wurde; wer jmifchen zwei abfoluten und 
entgegengefehten Willensmeinungen, jwifchen zwei einander ausfchlie: 
ßenden und bartnädigen Korberungen, bie Alles, was nicht unbebings 
ter Beitritt war, ale Weigerung betrachteten, die Wabrbeit und 
Gerechtigkeit fuchte, muhte Born und Widerftand bei allen beiden 
finden. Die Zeit, diefer große Ordner aller Dinge, biefer unträgs 
liche Nichter aller Handlungen, diefer weife Unterbändler, ber allem 
die Macht befigt, ſich auch bei bem Borurtbeil Gebör zu verſchafen 
und die Berblendung ber Parteien und Intereffen zu heben, die Zeit 
allein konnte zeigen, was in biefem doppelten Entfchluffe etwa von 
tluger und verföhnender Feſtigkeit liegen mochte ; aber was bilft bei 
politifchen Stürmen die Zeit, und wo find bie Parteien, die fie ale 
Nichter anertennen? Micht an die Zeit, fondern an die Leidenſchaften 
und die Gewalt appellirten die Cortes, fobald die Anordnungen bes 
Könige ibnen befannt wurden. Statt ſich aufzulsſen, erflärten fie, 
daß fie der Ausführung eines Befebla, deffen Befeglichfeit von ibnen 
nicht anerfannt werde, nörbigenfalle materiellen Widerftand entgegen 
fegen würden. Die Eigung, in der man über den zu faffenden 
Beſchluß debattirte, war eine der ſtürmiſchſten und beftigften diefer 
Berfammlung. Ein Mitglied, durch Talent und Energie vielleicht 
das ausgejeichnee von allen, gab ſich einem ungewöhnlichen Unges 
ftüm bin, den fein durch Alter und Erfabrung gereifter Patriortiemus 
fräter gewiß oft bereut bat; e# trug darauf an, Neben, der dem Kö: 
nige bei feinem verbrecherifchen Angriffe beifteben würde, für einen 
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Berrätber zu erflären und als felchen zu befirafen. Wergebliches 
Bemüben!der Widerftand war ein Hirmgefpinnft. Der Strom gewann, 
je weiter er vordrang, an Größe; teine Macht war damals mehr im 
Stande, gegen ibn anzufänpfen. 

Nadı Bekanutmachung des Defrets don Balencia war ber 
König auf Madrid losgegangen und batte überall bas Belt 
im Aufftande, die Eonftitutionsfteine umgeftürzt und zertrümmert 
und den abfoluten König proflamirt gefunden. Ueberall batten 
die von den Eortes zur Zügelung des Bolle ausgefandten Krups 
pen fich dieſem angefchloffen und in feinen Beifalleuf einge: 
flimmt. Inmitten diefes Gefolges, das fich in jeder Stadt, jedem 
Dorfe vergröherte, durchjog Ferdinand den Weg von Balencia nach 
Madrid und bielt, von einer noch ungeflümeren und eraltirteren 
Boltsmenge umgeben, am 13. Mai feinen dentwürdigen Einzug in 
die Haupiftadt, der eine lange und friedliche Zufunft zu verbürgen 
chien. Biele Eortes: Mitglieder entzogen ſich der Profeription, der 
£ ſich aufgelegt, durch die Fluchtz biejenigen, deren verwegener 
Stolz biefes Rettungsmittel verfhmähte, wurden verbafter und in 
die Gefängniffe geworfen. 

So Bet ac unfluge und bauerlefe Werf jufammen, das in 
Zeiten ber Unrube entftanden, obne Wahl und Urtheit vorbereitet, 
ohne Freiheit erörtert und auf bem Wolke fremde Anfichten und Ge: 
finnungen gegründet war und in diefer Geftalt bie Umftände, un: 
ter denen es entjprungen war, nicht überleben konnte. Kerbinand 
tehrte in den Palaft feiner Väter zurüd; er gewann feine Krone 
und fein Schwerdt wieder, obne daß irgend eine Bedingung, irgend 
ein Borbebalt, irgend eine Beſtimmung über die Zukunft den Glan 
feines Sieges trübten und feine ſtolze Freude fdhmälerten. Er fa 
fich auf feinem Throne als alleinigen Hertſcher und vor ſich die 
Ziebe feines Bolls, aber auch bie Verpflichtungen, die er gegen 
Laffelbe eingegangen war. (Kortfegung folgt.) 
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Oſt in dien. 


Beſuch bei Neſir Uddin Heider, Koͤnig von Audi (Oude), in 
feiner Hauptſtadt Lecknau (Lucknow). 


Aus Capitain Mundy's Indiſchen Stizzen. 

Der junge Prinz von Audi, den fein Vater jur Begrüßung der 
Englifchen Dffigiere, die ſich auf einer militairifchen Infpections: Reife 
befanden, °) vorausgefchidt harte, fam ibnen mit großem Gepränge 
entgegen. Beim erften Anblid des Zuges überliefen die Engländer 
ibre Arabifchen Roſſe ben Indiſchen Bedienten und befliegen die 
Elepbanten. Eine undurchdringlide Staubmwolte, der flete Begleiter 
eines Elepbanten:Truppe, verbarg die Begegnung bes Britifchen und 
Mufelmännifchen Ebefs vor ben Blicken ber Zuſchauer. Nachdem 
der Prinz fein eigenes Haudab (Elephanten:Tbürmchen) verlaffen 
batte, um das bes Britifchen Chefs zu beftcigen, ſtieß die ganze Pro: 

eifion in eine kompalte Maffe von ungefähr vierzig Elepbanten zu: 
ammen. Die beiden Estorten führten den Zug, gefolgt von einem 
Haufen zu Fuße, aus Keulenträgern, Aabnenträgern, Herolden, 
welche die bochtönenden Zitel des Knaben aueriefen, und Stalltnedy: 
ten befiebend, die reich aufgezäumte Pferde führten. Born, hinten 
und an beiden Seiten umgab den Zug ein Schwarm pittorest aufs 
febender Reiter, bie flets ihre Reiterkünfte und ibre Geſchicklichteit im 
Gebrauch der Waffen zeigen mußten, was fie mit der fübuflen Binz 
mwegfegung über die Schwierigkeiten des Bodens tbaten. Die game 
Scene war böhft intereffant und glänzend. Eine bunfle und eng: 
gefaioteme Kolonne von Elepbanten, aufgezinmt mit großen, lang: 
efranzten Schabrafen von buntem goldgeſticktem Tuch; tie prächtis 
gen Hauda's der Moslemin, viele mit Gold: und Silberplatten gerän: 
dert; ber volltemmene Kontraft zjwifchen den prächtigen Ebawls, 
den meiten berabjliefenden Gewändern der Eingebornen und den 
tnappen fleifen Schorlacyräden der Engländer, während die Reiter 
in böflichem Geſpräch neben einander ritten ; das wilde und regellofe 
Ausſehen der Kavallerie von Lecknau, verglichen mit ber diezipfimir: 
ten Regelmäßigkeit der Engliſchen @sforte; die unbarmonifche Ber: 
mengung ber Indiſchen und Englifchen Muſik, welche in ber Meifier: 
ſchaſt zu werteifern fchienenz endlich der 5* ven bundert klei⸗ 
nen Bannern aus Gold: und Silberſtoff: Alles dies gab unerfchöpf⸗ 
liches Materiat zur Unterbaltung bie ins Lager. 

In den Reiten des Prinzen regalirte man ung mit einem fehlechten 
Frübfiüc in Englifchem Gefchmad, aber von Indiſchen Spielen be; 
gleiter. Dann führte man ums zu einem anderen Zelte, wo die ber: 
fönmlichen Beichente Sr. Majeftät ausgeftellt waren. Sie beftanden aus 
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Shamls, Stoffen u. ſ. w. Wie abgefhmart: iſt der in biefer Hinficht 
immer noch befiebende Gebrauch! Kein Individuum, weniaftene auf 
Englifcher Seite, barf bebalten, was ibm gefchentt wird. DießBritifchen 
Nefidenten nebmen von allen Arlifeln eine genaue Zifte auf, und 
Ales wird zum Beten ber Regierung verkauft. So mag es oft 
ſich ereignen, daß bie Andifchen Potentaten die nämlichen Ehamis 
als Gefchenfe jurüderbalten, womit fie menige Monate vorber einen 
Beamten der ebrenwertben Eompagnie befchentt hatten. Doc; glaube 
ich, daf die Abſchaffung biefer lächerlichen Sitte jegt zur Sprade 
getommen ift. Bevor wir das fürftliche Zeit werliefen, ſchmückte 
man une mit ſchweren Halsbändern von Scheinfilber, etwa fünf 
Rupien an Wert. Bei Bettigendfe, wo wir des folgenden Tages 
(10ten Dezember) tampirten, fam uns der Groß: Kaltonier des Kö; 
nigs mit ungefähr zwanzig Habichten von ber lang= und kurjbeflü- 
elien Gattung entgegen. Er lieh fie in unferer Gegenwart auf Wafs 
erhähner, Geier u. t w. losfliegen. Es war erflaunenswürbig, mit 
weicher Keichtigteit der furgbeflügelte Sk ben Geier, einen weit 
größeren und ftärferen Wogel als er felbft, berunterbrachte. Die 
langbeflägelten Habichte wurden gegen Meiber ausgefchict, faßten 
aber feinen einzigen. 

Den 411. Dezember —* wir, nachdem bie Wahrfager die⸗ 
fen Tag als glüdbringend befunden hatten, unſere @lepbanten und 
ritten auf die Hauptſtadt zu. Etwa zwei Meilen von ber Stabt 
empfing uns ber König ferhft mit großem und Pameben @rfolge. 
Seine Majeftät und unfer Chef umarmten ſich brüberlich und ritten 
dann in bderfelben Hauda weiter. Unfer Zug war durch bie letzte 
Berftärfung außerordentlich angewahfen und muß ben Myriaden 
von Gaffern beim Einzug in die Stadt ein impofantes Schauipiel 
gewährt haben. Der König, Neſir Uddin Heider; iſt von fchliche 
tem und gewöhnlichem Aeußeren, ungeſähr 26 Jahr alt, gegen 5 Fuß 
9 Roll hoch und fehr braumer Hautfarbe. Die Käbigfeiten, Beſire— 
bungen und Ergöglichfeiten Sr. Majeſtät find feinesweges von bös 
berer und ebler Art; indeh wird feinen Mängeln gewiffermafen ab- 
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er6, ber aber ein beifpiellofer Schurke ift, wovon feine ganze Pby: 
fiognomie ben —— Gegner Lavatere Überzeugen könnte. 
Ale verabſcheuen ibn, mit Ausnahme feines Köni lichen Herrn, der 
ibm. das volltommenfte Bertrauen ſchenktt. Ich bemerkte, daß ein 
Diener diefes Minifters, welcher binter ibm in der Hauda fah, einen 
Finger um den &äbeltnopf feines Herrn gelegt batte, als beſürch⸗ 
tete er, es könnte irgend ein miäibanbelter Unglüdlicher von einem 
Dach oder Aenfler der überragenden Häufer den Säbel aus ber 
Scheide zieben und das Haupt des Böſewichte vom Rumpfe trennen. 

Die Strafen von Lecknau find außerordentlich eng, fo daß an 
manchen Stellen kaum zmei Elepbanten neben einander geben füns 
nen. Die Häufer, aus deren Fenſtern Seidenflofe berabbingen, 
maren nicht weniger ale die Strafen mit Zuſchauern überfüllt. 
Einige grüften ibren Herrſcher mit tiefen Selam’s; ‘der größere 
Eheil aber beftand aus elenden Bettlern, welhe um @rbarmen 
fchreiend dem Zuge folgten und gierig nach einer Hand voll Rupien 
baſchten, die der König, der Ebef und der Refident von Zeit zu 
Zeit unter fie warfen. Es war merkwürdig, zu feben, mit welcher 
Sorgfalt die Elephanten ſich büteten, einige diefer Armen zu treten 
ober zu verlegen, weldye, den jerftreuten Gaben baflig nachjagend, unter 
ibre Füͤße liefen, deren gelindefter Drud ein Glied jerfchmettert ba: 
ben würde. Wenige auf dos Dach eines Haufes geworſene Mün: 
en veranlaften mancmal das ergößlichfte Herumtrabbeln, und ich 
ab öfter Einen der Auflefenden vom Dach berunter in bie gaffende 
Menge purjeln. 

An mebreren engen Pälfen gab es einen fürchterlichen Lärm. 
Die Elepbanten erboben ihre fchmetiernde Stimme; ibre Schabrafen 
und Leitern raffelten, und bann und wann löfte fidh ein hervorſte⸗ 
bendes Dach oder ein Balfon durch den unaufbaltfamen Stoß der 
gewaltigen Thiere lauttrachend ab. Die flärfftien Elepbanten und 
entichloffenften Kübrer nabmen, nächſt dem Könige, dem Ebef und 
Nefiventen, die erfte Stelle ein. Ich fah mit Oberſt D. auf einem 
Elepbanten, der, obgleich volltommen rubig, wegen der Länge und 
Schärfe feiner Stohjabne, die, dem Herlommen jumiber, nicht fur, 
abgefchnitten waren, das Schreden feiner Brüder war. Der König 
von Siam batte diefen Elepbanten dem Ebef zum Präfent überfchiet. 
Er war einen Auf böber ale alle übrigen. 

Am Palafte angelommen, ſetzten wir ung mit Er. Majeſtät 
und dem gamen Hofe zum Arübftüc nieder. Der König trug eine 
prachtvolle Tunifa aus grünem Sammt, mit einem fofibaren Shawl 
umgärter;z einen mit Edelfteinen befekten Zurban; Halsketten, Obrs 
ringe und Armbänder aus ben flrablendiien Diamanten, Smaragben 
und Perlen. Nac dem Frühſtück traten wir in das Staatd:Rimmer, 
eine unbebentende Stube, deren Thron aber von fchönen Perlen: 
ftidtereien alänjt. Bier überreichte der König dem Chef fein eigenes 
VBildeif, in Diamanten gefaßt uub an einer Schleife von Perlen 
und Smaragden bangend. Die Stabe: Dffijiere empfingen, ale fie 
ber Neibe nach vorgeftellt waren, wie bei einer früberen Gelegen— 
beit, filberne Halsbänder. 

Am 13ten lud Seine Majeflät den Ebef zu Tbierfimpfen ein, 
bie auf einer Arena unmeit ber Stadt vor ſich gingen, aber eben fo 
unintereffant als graufam waren. Zuerſt wurden fünf oder ſechs 
Antilopen, fo ſchwach und verfteift durch @inferterung, dai fie faum 
aufrecht Neben konnten, aus ibren Käfigen gebracht und der Gnade 
von Leoparden und Zuchfen preisgegeben, bie fie erwürgten, obne 
daß ibre Schlachtopfer zu flieben verfuchten. Das Kaltenjagen war 
wenig beffer, ba man bie freigelaffenen Vögel zu lange eingebeat 
hatte. Hierauf wurde eine Hoäne loegelaffen, bie ein Haufe non- 
jwanzig großen Hunden verfolgte und in bie Enge trieb. Ale ich 
den Kampf näber betrachten wollte, fand ich, daß bie unglüdliche 


268 


Hoäne einen Maultorb anbatte. So murde zehn Plinuten lang 
obne Widerfiand an ihr gemeßelt. Dem nächſten Opfer, einem Ba: 
zen, hatte man faft alle Säbne ausgebrochen, und fo bellte ibn eine 
Scyaar von Hübnerbunden, die ihm nie fo nahe famen, daß er fie 
paden tonnte, ungeflraft an. 

Der barbariichen Spielerei müde, kehrten wir in unfere Zelte 
uräc, Heideren ung um und gingen zum Arüpflüd nach dem Pas 
lafte. Auf meinem Wege doribin fah ih Sr. Majeftät Equipage 
a Nanglaise an einem der Eingänge barrent. Es war eine Art von 
Bord Davor’ ss Ruifche, mit 8 langgefcbwänzten Pferden befpannt. 
Der Kuticher, ein wild ausfebender Mufelmann, mir fraufem Bart 
‚an Kinn und Lippen, bildete in feiner Zieree nach der neueften Konz 
doner Mode einen ziemlich feltfamen Aufjug. Das Frübſtück war 
wieder ein fchlechter Berfuch in Englifhem Stile. Mich belufligte 
die auffallende Unbebülflichfeit der auethen Gentlemen, welche, der 
Stühle ungewohnt und durch zweiltindiges Sitzen fait lendenlabm, 
jede Urt von Haltung verfuchten, um das Unbequeme ibrer Rage 
etwas erträglicher zu machen. j Be 

Nachmittags befaben wir uns den Iman Barri, einen prächtis 
gen Paiaft, deifen mertwürdigſter Tbeil bie ungeheure Halle if, 
weldye das Grab des Aſoſ Uddaulab, des Urgroßvaters bes heutigen 
Mabeb, im ſich einſchließt. Noch ſpricht man Gebete ‚über feiner 
Aſche und wird fie, meines Bedüntkens, wicht eber einftellen, bie das 
für diefen guten Zweck ausgefegte Gelb erſchöpft iſt. Die Halle iſt 
aus Steinen gebaut, ſehr ſchön gemeißelt und von ben edelften Bers 
bältniffen. Ungebeure Steine bilden bie jierlich amd geſchmackvoll 
gewölbte Dede, bie von feinem einzigen Pfeiler prägt wird. Die 
Länge beträgt 120, die Breite 60 Auf. Es foll_bies ber größte 
von allen Eälen in der Welt ſeyn, die wicht auf Säulen ruben. 


Am Abend hatte unfere Gejellfchaft die ausgezeichnete Ebre, mit 


Dbgleich nicht mehr als etwa 60 Gaſte da 


dem Könige zu fpeifen. i 
aum genug im Palafte, uns Ulle zu 


waren, fo war doch nicht Kaı ı 
feffen Wir wurden alfo getheilt. Die Fleinere Abtheilung, zu ber 
ch aebörte, fpeifte | einer großen Veranda (Balton), von der wir 
bie Ausfice auf eim bedeutendes von prächtigen Säulenballen ums 
gebenes Viered baten. In ber Mitte war ein —— Waſſer⸗ 
debalter mit Springbrunnen, Marmorſtatuen und buntſarbigen Kam: 
pen. Alles gewährte einen zauberifchen Anblick. Nah Tiſche wur— 
den wir burch die zahlreichen einen Gemäcer und gewundenen 


euerwert in Augenfchein zu nehmen — eine Ergöglichteit, worin 
die Bölter des Ditens ſich ſeht bervoribun, und für welche ein In— 
difches Klima fo günftig il. Die Racht war finfier, aber fill. Der 
Balton bing über den Aluß, welcher tief unten firömte und mit 
vielgeftaltigen Booten dicht angefüllt war. Yu einem diefer Boote, 
in der Mitte bes Stromes, tanjte und fang ein Ebor von Mädchen 
und Mufltern. Das Ganze erblidten wir in dem falten und mpftis 
ſchen Scheine blauer Lichter, die unter der Beranda angebracht was 
ren. Die —— vorttefflich geleitet und von großer Mannig⸗ 
faltigfeit, batte man auf den Schiffen und längs dem jenſeitigen 
Ufer georbnet. Bon Zeit zu Zeit fliegen Zeuer: Bälle in die Luft 
und jeigien uns wäbrend ihres majeſtätiſchen Schwebens über der 
Haupefiadt abwechſelnd einen zierlihen Palaft, einen Tempel oder 
eine Mofchee, deren weile und vergoldeie Minareis einen Augens 
blict heil aus der Kerne berüber leudyteten. 

Am Abend des fdten fpeifte der Aönig bei dem Britifchen Re: 
fiventen, Er trug diesmal eine Tunita aus KaſchmitSbawle, einen 
zrorben geldgeflidien Zurban mit prachtvoller diamantener Wgraffe 
und darüber einen eleganten Federbufch, mit Brillanten beſaet. Acht 
oder jebn Halsketten von Diamanten, Smaragden und Perlen bins 

en über feine Brufl;z Arme und Handgelente waren mit Spangen 
berladen. Beim Abjchiede fündigte er dem Ebef an, daß morgen 
früh zu feiner Beluſtigung Kämpfe zwiſchen wilden Tbieren Ratıfus 
den Fohlen. Mitten im Hofe eines Palafles war ein gigantifcher 
Käfig aus ftartem Bambugrohr aufgeftellt, der eine Höhe und Tiefe 
von beiläufig 50 Auf batte und mit Netzwert aus Striden überbedt 
war. Verfchiedene Kleinere Zellen, durch Aallıbüren mit der Haupt: 
bübme verbunden, waren bie Behaufung der wildeſten Waldbeweb⸗ 
ner vom jeglicher Urt, In dem großen Kafig ſtand eine Gruppe 
von Büffeln, bie mit ihrer breiten, jettigen, woblgebörnten Stirn 
eine furchebare Ftonte bildeten, den Hintertheil klüglich an die Bams 
buswand lehnend, in ernfler Erwartung des Kampfes. Jetzt erbob 
ſich die Raltbüre: zwei Tiger und eine gleiche Zabl Bären und eos 
parbden flürjten berein. Die Büffel begannen fogleid den Kampf 
und fchleuderten die Bären berum, daß diefe ſich überfugelten und 
endlich an den Bambusfläben binanfletterten, um ibre gebörnten 
Gegner los zu fepn. Den Tigern ging es nicht viel beffer. Freilich 
waren ihrer nur jwei gegen fünf Büffel; aber fie fchienen audy im 
Einzeltampfe diefen gewaltigen Thieren wicht gewachien zu ſeyn und 
eigten wenig Luſt jur Offenfive. Der größere Tiger befam eine 
harte Wunde am Kopf und rik bafür ein Maul voll von ber Hale: 
warme feines Feindes ab, ward aber endlich niedergebobrt. Die 
Leoparden fchienen während des Kampfes eifrig bemübt, einen Arie 
densbruch zu verbüten. Bierauf ſuchte man im Hofraum ein Rbino: 
jeros gegen einen Tiger zu begen, ber angeketiet war. Das Rbis 
nejeros ſchien aber ju groämttbig, um einen gefeifelten Keind an: 
zugreifen. Es näberte ſich dem iger nur einmal, überfhaute ibn 
rubig, wie er fich. frümmte und fnurrte, wendete plößlich um und 
trabte quer über den Hof der Pforte zu. Ein Büffel und ein Tiger 
ftärgten jetzt wüthend auf einander loc. Im erflen Gange that der 
Kiger einen Sag auf bes Gegners Kopf und fleiſchte ibm den 


bes 
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ie he bes Palaftes zu einer anderen Beranda geführt, um ein gros. 





Naden gefährlich. Aber bald war er abgefchleubert und mit folcher 
Gewalt niedergeworfen, daß er beinabe das Rüdgrat gebrochen 
bätte und gan; unfabig wurde, das Gefecht fortjufeßen. Ein Meis 
ner Elephant munte mit einem Leoparden fampfen; bie Schlacht 
mar fur; und entfheidend. Der Erftere Iniete nieder und durch— 
bobrte den MWiderfacher fat ganz und gar mit feinen abgeftumpften 
Stofjähnen. 

Bei unferer Rüdtehr von den Thiergefechten erwartete uns ein 
Arübftüd im ug ann Palaſte. Machdem bas weiße Kafeltuch 
abgenommen war, ſetzte man Wachteln, zu diefem Zwecke mitgebracht, 
auf das grüne Tuch uud fpielte febr eifrig, ungefähr in der Weiſe 
bes Englifchen Hahnenſchlags. Dieſe Beluftigung if bei vornebmen 
Indiern flart Mode, und ſie wetten große Summen ‚um ibre Bögel. 

Als das letzte Schaufpiel dieſes kampfreihen Tages wurden 
Elepbanten: Kämpfe angefagt. Die Zufchauer fegten fich in eine 
große Beranda nieder. Der fchmale Strom Gumti fließt biche an 
ben Mauern des Palafles, und am jenfeitigen Ufer bot eine weite, 
offene, fandige Fläche einen paffenden Scauplag für die Open: 
tionen biefer gigantifhen Aıbleten dar. Die für die Arena ania: 
jogenen Elepbanten find große arte Männden, die man durk 
ftete Fütterung mit Neipmitteln recht kräftig macht. Auf bem ge: 
räumigen Platze gewabrten wir mehrere dieſer Thiere, Die einzeln 
und zinfter bin und ber fiolgirten. Die Führer jahen auf ihren 
MNürden, bie mit hartem Netzwert bededt waren, bamit der £rreiber 
fid) während des Kampfes anllammern konnte. Auferdem faien auf 
jedem Elepbanten zwei ober drei mit fangen Sperren bewalfnete 
Männer, eine Waffe, bie der Elephant am meillen fürdte. Bald 
rüdten zwei der Kämpfer von entgegengefetten Seiten ber Ebene 
langfam gegen einander an. Ju dem Maafe, als fie ſich nahe fa= 
men, befcleunigten fie ihren Marfch. Enblich fuhren fie mit einem 
tächtigen Stoß jufammen, ſchlangen ihre Müffel in einander und 
flemmten fich, bis der Eine, die Ueberlegenbeit des Anderen füblenb, 
ibm den Rüden zukehrte. Der Umſchwung war fo tüchrig, daß der 
Warter des fliehenden Elephanten von feinem Sitze flog. Rum 
Gläd fiel er weit von bem Verfolger an die Erde und entfam % 
mit einigen Buerfchungen. Weberbatpt fämpften fünf oder ſechs Pier 
Elepbanten mit einander, Es gewährte aber wenig Intereſſe, wi 
die Eugen Thiere immer bald wußten, wann fie bejiegt waren, um 
bann auch gleich fidy zurüchogen. 

Am Abend unterhielt uns ein Piemontefifcher Beſchwörer, der 
im Solde des Nabob ftebt, ſeht angenehm mit feinen geiftreichen 
Kniffen. Er muß ein gefchidter Burfche fepn, um das feere Gemüth 
eines morgenländifchen Despoten zu ergößen. Am Morgen bes 16. 

aleppirte ich mit dem Chef nach einer ländlichen Refiden; Seiner 

ajeät, etwa 5 Meilen von Lecknau. Es ift ein bübfcher Ort, 
mit fhönen Gärten, aber ſchlecht befieflt. Der Kommandant der 
Königlichen Leibgarde, ein ſchöner und fraftvoller Mann, begleitete 
uns. Er mar prächtig befleider und beritten umd fomverfirte freis 
mütbig und beiter mit ung. Er erzählte ung, feine Befolbung beliefe 
fi auf 12,000 Rupien oder 1200 Pfund Sterl. jäbrlib, rübmte 
feinen Einfluß bei Hofe und fpielte fogar auf fein Glüd bei Frauen an. 

Am Abend verlieh unfer Sauptauartier bie Reſidenj Lednau, 
nachbem wir ſeche an Genäffen und Neuheiten reiche Tage bort yu: 
gebracht batten. 
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Mannigfaltiges. 


— Religiöfe Shwärmer in England. Bor furgem nahm 
ein reifender Prediger zu einem eigenen und neuen Mittel ug 
flucht, um in Stepping ein Auditorium jufammenzjubringen. 
Geintliche hatte am Schluß des Abendaottesbienftes feinen Rubörere 
angezeigt, daß er am nächften Morgen ſchon früh um batb fedhs Ufe im 
—5— predigen werde. Der Morgen fam, und jur beſtimmten Zeit fand 

ch der mwandernde Hirt in Begleitung eines Schaafes and feiner » 
Hrerde pünktlich ein, mußte aber ju feinem Werger gemahren, daß 
die Mebrigen das Aeberbeit der Arübmette vorgejogei hatten. In 
feinem Ingrimm über ſolche Verliodtbeit fchrie der fromme Mann 
‚Heuer!‘ Sogleich erwachten die Leute aus ihrem rubigen Schlum⸗ 
mer und fragten natürlich, wo es breune? „In ber 9 e’', antwors 
tete ſchnell der tobende Eiferer, „und wenn Ihr nicht kommt und 
mein Evangelium böret, jo werden Euch die beͤlliſchen Flammen ver: 
jebren!’’ Dies fruchtete; die Leute blieben verfammelt, und ber reis 
fende Zelot batte nun ein großes Publifum, auf das er feine Donner- 
worte ausfchütten konnte. (Essex Independent.) 
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Türkei. 
Tuͤrkiſche Reformen. 


Ausjng aus dem Schreiben eines in der Türkei reifens 
den Englanders. 

„Da ich früher ſchon einmal in der Zürfei gereift war, fo be: 
fürchtete ich, wieder auf Alles Werzicht leiften zu müſſen, was zur 
Annebmlichfeit und jur Bequemlichfeit eines Fremden beiträgt. Hierin 
fand ich mich aber getauſcht. Ich wurde in der Megel, ſobald ich 
mich einem Derfe näherte, von den Boritebern beffelben empfangen, 
und die Türken, die ich befuchte, erhoben ſich von ihren Sigen, um 
mich zu begrüßen, eine Herablaffung, ju ber fih in früheren Zeiten 
ihr Stolz nicht bergab. Ibt Sochmuth it Durch Unglück gebeugt 
worden, und die frühere Raubigfeit ihrer Sitten bar einem freund: 
lichen und zuvorfommenden Betragen Platz gemacht. Das neue 
Koſtüm ift nichts weniger als Heivfam; in den Provinzen fand ich 
e# ärmlich und unfauber, bier in Konftantinopel ift es anftändig. 
Die Zürten batten früber eine Imponirende Kleidung, welche bie 
Würde ihres gravirätifchen und emeffenen Benebmens ned ver: 
mebrte; diefe bat der Sultan abgeichafft, und obgleich man im Folge 
diefer Veränderung eine vortheilhafte Umgeflattung ihrer Sitten 
erwarten tarf, fo verlieren fie doch für den Augenblic dadutchz dem 
da fie nicht mehr durch ein. reich verzierte und prachtvolles Aoftün 
unterfiüßt werden, fo treten bie natärlihen Mängel ihrer Geftalt 
mebr bervor, und fie fönnen nicht länger darauf Anforuch machen, 
als ein ſchön gebautes und kräftiges Bolf bewundert zu werden.’ 

„Das neue Koſtüm iſt nicht bloß von dem Militair angenons: 
men worden; alle junge Leute tragen es, umd wenn man durch die 
Straßen gebt, fo drängt fich einem oft bie Arage auf, ob vie Yen 
fon, der man begegnet, ein Türte, ein Grieche oder ein Arante fenf 
Einige tragen Keibröde, weite Beintleider und Europäifdie Schuhe; 
Andere eng anfchliehende furze Jacken, und biefe feben gany aus 
wie Kofaten. Die vornebmeren Klaffen tragen auch Halsbinden, und 
da fie anfangen, ſehr Fritifch in Bezug auf ben Schmitt des Modes 
u werben, J baben die Europäiſchen und Armeniſchen Schneider 
In Pera vellauf zu thun. Alle Klaffen, vom Sultan bie zum Bett: 
- fer, tragen eine rotbe Mübe mit blauem Befag. 

„Seſtern fab ich den Sultan zur Moichee reiten; auf feinem 
Were dabin war ein Spalier von Soldaten gezogen, die bei feinen 
Borübergeben das Gewebr präfentirten. Bor ibm ber wurden jebn 
Handpferde geführt, alle mit Europäifchen Sätteln und Baumzeug 
verfeben. Mebrere Generale und bobe Beamten, in Europäiſchem 
Koftüm und mit biamantenen Sternen auf der Bruft, fliegen, ale 
fich der Sultan der Mofchee näherte, von ihren Pferden und gins 

en dem Herrfher zu Fuß entgegen. Er ritt allein. Seine Kleidung 
deitand in weiten Kofatenbofen, ſchwarzen Stiefeln und Sporen, 
einer eng anfchliefenden purpurfammtenen Hufaren:Xade und einem 
dumfelblanen Militair: Mantel, dem fie den Namen Surtout gege: 
ben baten. Dicht binter ibm folgte eine Eömpagnie feiner neuen 
Garten, die furje blaue Jaden und weiße Beintleider trugen; lauter 
ausgezeichnet große und ſchöne junge Männer, bie fib, ale der 
Suitan vom Pferde flieg, in Meibe und Glied ftellten und das Ge: 
wehr präfentirten. Als er aus der Moſchee zurüctam, -fpielte bie 
Militair: Mufit mehrere Europäifche Lieder. — Ich babe ein ganzes 
Regiment unter Waffen aefeben; fie bilden drei Glieder und exer— 
iren gan, auf Franzöſtſche Weife; fie marſchiren gut und baben 
bon ein meit militairifcheres Anſehen, als die balb bieziplinirten 
Werfifiben Truppen; aber es ift nicht zu erwarten, daß fie fobald 
88 Fortſchritte machen werden, da jebes Eorpe nur Einen Exerjſier⸗ 

tifter bat.‘ 

„De Europälfben Damen geben jetzt ungefährbet und unbes 
merti durch die Bazar in Konflantinepel, und nicht wenig verwun— 
dert war ich, als ich fab, daf ein Türke fo galant war, ein Taſchen⸗ 
tuch anfjunehmen, bat eine Dame in ımferer Geſellſchaſt batte fat: 
Ten laffen. Man wird jet nicht mebr durch finftere oder verächtliche 
Blicke beläftigtz wenn die Straße eng und die Pafoge gebemmt ift, 
fo macht der Zürte in der Regel dem Europäer Plag, wenn dieſer 
nur emigermaken anftändig ausfiebt. Kurz, die Klirken find jetzt 
Machabmer geworden, und ein gewiſſes @efübl ber Achtumg gegen 
Diejenigen, deren Sitten und Gebräuche fie ſich anzueignen befire: 
ben, ift eine natürliche Folge davon.“ 

„Eine ber auffallenpfien Meformen im biefer Stadt ber 
Präpeflination ift bie theitweife Einführung von Sanitäts:@e: 





fegen. Ein Beamter der Duarantaine: Anflalt von Malta ift auf 


des Sultans Aufforderung bierber gelommen, um das Bolt in dem 
it beebadytenden Verfahren u unterrichten. Als wir Zrebifond vers 
Ken, hatten fich einige Peitfälle dafelbft ereignet, und ich erfchrat 
nicht wenig, als man uns, nah Durchſicht der Schiffe: Papiere, bie 
Randung verweigerte und wir fo bie erſten Opfer bes vorfichtigen 
Spftems wurden, welches die Türken jegt in Anwendung bringen, * 
„Bei allen Peſtfallen fchreitet jegt die Polizei ein und fenbet 
bie angeftedte Familie nach Orten außerbalb der Stadt, welche jur 
Aufnahme folder Kranten eingerichtet find. Die Träger, welche die 
Sachen der Kranten fortfchaffen, find der unangenehmen Prozedur 
unterworfen, bat fie angefleiver in’s Waffer getaucht werden. 
„Bei aufmertjamer Beobachtung nimmt man allentbalben eine 
große Thätigkeit und Umficht der Regierung wabr. Es werben Schiffe 
gerne und fait alle öffentliche Gebäude ausgebeffert; bie Soldaten 
bejiebem ordentlich und regelmäfig die‘ Wachen; bie Stadt: Polizei 
ift vortrefflich eingerichtet; die Strafen werden rein gehalten, wab: 
rend in ben Europälfchen Duartieren von Pera und Galata die 
Sinne auf jedem Schritt durch Schmutz und Unfauberfeit beleidigt 
werben, weil die Gefandten die Annahme der neuen Polizei:@inrichs 
tumgen abgelebnt haben, indem fie fürchteten, Dadurch unter zu genaue 
Auficht der Zürtifchen Wehörben geftellt zu werden. Man bört von 
feinen Räubereien und Morbibaten mebr; überall wird firenge Drbs 
nung beobadıtet, und man bat Konftantinopel niemals rubiger ge: 
tannt. Dennoch bebaupten die biefigen mit den Dingen etwas 
enaner befannten Einwohner, daß die Berbefferung mur auf der 
berfläche fhwimmme, während im Innern Alles morſch fey. 


Bibliographie. 

Mömoire sur la fitvre algide subintrante, dite chol&öra morhus 
(Abhandlung Über das unter dem Mamen Cholera: Morbus bes 
fannte alte Rieber und deſſen fpezifiiche Behandlung) Bon 
Dr. Aerey, Mitglied der Parifer medizinifchen vn. und Aryt 
am Aranzößfchen Hospital zu Galata. Konftantinopel. 


Spanien. 


Ferdinand’s VII. Nückehr nah Spanien im Jahre 1814. 
(Kortfegung und Schluf.) 


Ferdinand war wieder im Beſitz feiner Macht; die Eortes waren 
verichwunbden; die Berfaffung von Kadir war nur noch in der Erin: 
nerung verbanden, und mit Ausnahme der Ruinen, die eine Kolge 
bes Krieges mit dem Auslande waren, des Haſſes, den die bürger: 
lichen Zwiſtigteiten erjeugt und genäbrt batten, fo wie der feierlichen 
Berfprechungen, die ber König bei Bernichtung des unförmlichen Wer: 
tes der Anarchie gemacht hatte, war feine Spur mebr von dem ju fins 
den, was feiner Rückkehr vorangegangen war, Die alten Sitten 
und Gebräuche, der geſellſchaftliche Rang, die Natur und Form ber 
Regierung, Alles batte wieder feine frübere Geltung erlangt; der 
Hof, die Provinzen, die Beamtenmwelt, das Bolt batten ihre alten 
Stellen wieder eingenommen, das Spanien von 1814 war wieder 
das Spanien von 1807 geworden. Wir baben es im Kriege, im 
Aufftande umd in einer Revolution begriffen aefeben, betrachten wir 
es jegt, wie es zum Buftande der Rube und des Ariedens und ju 
feinen alten Sitten yurücgetebrt und ber alten Doppelberricaft des 
Fürften und der Geitlichkeit auf's Meue unterworfen iſt z dann wol- 
len wir unterfuchen, was der König, durch Unglück und Erfabrung 
belebrt, tbat, um das Land vor neuen Erfchütterungen zu bewahren 
und für fich felbft Bürgfchaften der Drdnung und Dauer zu fchaffen, 
indem er dem Lande, ber eingegangenen Verpflichtung gemäß, Unter: 
pfänder des Schußes und ber Sicherheit gab. 

Eine der Haupturfachen der Unzufriedenheit der Bölter, welche 
Revolutionen berbeifübrt, iſt unbefireitbar das Befleben und bie 
Dberberrfchaft eines bevorrechteten und mächtigen Körpers, deſſen Ans 
maßungen den Stolz derer, die nicht zu ibm geböien, verlegen, und 
der ſich der fälligen Aufepferungen liberbebt, weichen die übrigen 
unterworfen blieben. Diefe Urfadre der Aufregung ift in Spanien 
nicht vorbanden, und bierin liegt vielleicht ber Aufſchluß Über den gerins 

en Eingang, ben bie Ideen der Gleichheit, die fat immer ber erfie 
Sehe der Unmälung unferen modernen Geſellſchaften find, bei 
dem Spanifchen Belte gefunden haben. In Spanien fonflituire ber 
eigentliche Abel teineemeges eine eigene Kaſte oder eine böbere und 
bevorrechtete Klaffe; es ift allerdings eine Auszeichnung, aber eine rein 
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eonventionelle Auszeichnung, die weiter feine materielle Wirkung bat; 
ebnebin ift diefelbe fo vielen Familien gemeinfam, dan fie 
aufbören muß, ein Gegenftand des Meides zu fen, weil fie fein 
Gegenftand des Stoljes mehr ſeyn Fann. Es giebt Provinzen, wo 
Bie ganze Bevölterung Anfprüche auf den Adel bat, we jede Hütte 
mit einem Wappen —* it und jeder Pächter die alten Diplome 
über feine adelige Hertunft auf das forgfältigite aufbewahrt. 

Die einige Klaffe, die fich wirklich vor der Menge auszeichnet 
und einen boͤberen Rang im Staate eimmimmt, ift die der Granden; 
fie bilden die einzige wahre Ariftofratie des Landes. Diefe iſt aber 
fein Gegenftand des Neides oder der Beſorgniß, weil Niemand darın 
ein Hinderniß für feinen perfönlichen Ebrgeiz erblidt. Allerdings bat 
die Grandezza berühmte Namen, glänzende Tbaten und große dem 
Staate geleiftete Dienfte aufjumeifen und empficbit fich infefern den 
fommenden Geſchlechtern durch einige fchöne Erimmerungen; aber 
dieſet bloß moralifche Glanz ift von feiner Macht, feinem Priviles 
gium begleitet, welche ibm das Ausfeben einer politiihen Juſtitu— 
tion gäben. Allem politiſchen Einfluffe und aller adminiftrativen Wirt: 
famteit fremd, ftebt die Grandenza ifolirt da, nur auf die Indivi⸗— 
Bualität des Einzelnen beſchräntt, und entbehrt feibit des Gewichtes, 
weldhes eine Gorporation ihren Mitgliedern verleiht. Die Hofwürs 
den und die Functionen einer Dienerfdaft, die durch ben boben 

. — beifen, dem fie dient, geabelt wird, find die einzige 
Spbäre, in der ibr Ehrgeiz fich bewegen fann. Dieſe Aemter find 
zu einem erblichen Monopol geworden, das aber nicht zu denen 
gebört, Über welche die Menge — und beſorgt wird. Geht 
man vom Hofe nach den Städten und ſucht man in ben Provinzen 
wie Männer, deren große Mamen einft der Rubm ihres Landes wa— 

‚ren, und deren Gedaͤchtniß die Gefchichte bewahrt bat, fo findet man 
teiuesweges, daß fie jenen Einfluß und jene Menge baufbarer 
Klienten befigen, von denen in anderen Rändern ein berühmter 
Name und ein großes Vermögen faft immer umgeben find. Die 
Spanifchen Granden find vielmehr auf ihren eigenen Beſitzungen 
wanchmal unbefannt; fie begreifen nicht, welche ſchöne und müßliche 
Eriftenz ein großer Grunbbeliger führt, der in der Mitte derer lebt, 
die er ernährt, befchüßt, mit feinem —— und Einfluſſe unter⸗ 
fützt und dabei an Einfluß und Liebe mehr gewinnt, als er an 
Geld und Schutz ausgegeben bat. Einzig damit beſchäſtigt, fich bie 
Bunft des Gebieters zu erbalten, führen fie in der Hauptſtadt ober 
Sen Übrigen Nefldenjen des Könige ein unnützes Reben und jeigen 

' ihren Reichtbhum nur durch die Menge ibrer Bebienten, als den 
einzigen Aufwand, der ihnen vom Glanze ibrer Ahnen übrig geblies 
ben if. Doch das ift noch micht Alles, und nur die firenge Pflicht 
des Gefchichtichreibers vermag ibn, fiber dieſen Puntt bie game 
Babrbeit zu fagen: die heutige Grandea fann nicht einmal mebr 
ein Gegenftand des Meides ſeyn. In a. auf geiflige Fähigkeiten 
von ber Natur nicht fonderlich günitig bebandelt und mandwmal der 
erften Wobltbaten ber Erzjiebumg emtbebrend, find bie beutigen 
Standen fogar in phpfifcher Hinſicht manchmal in einem auffallenden 
Grade ‚entartet; ibr Wuchs erreicht nicht das gewöhnliche Maafi, 

und ihre Leibesbefchaffenbeit iſt in der Regel ſchwächlich und radhis 

uſch.  Diefer Erbfebler wurjelt immer tiefer und entwidelt ſich im: 
mer mebr, weil die Kamilien der Granden ſich nur unter einander 
sermäblen und der Stamm ſich alfo nicht ee Diele Kaſte, 
teren ganzer Blany nur in großen Erinnerungen beftebt, befigt alfo 
nichts, was bie Cigenliebe der anderen Stände verleßen oder bie 
‚geiftige Weberlegenbeit unnillig machen könnte. 

I Spanien bat der Vorrang ber Geburt am wenigſten Ein: 
Auf auf die gefellfchaftliche Stellung der Individuen. Weiche Wichs 
tigfeit man ihr auch ‚beilegen mag, fo gebt dieſe doch nie fo weit, 
daß man eine Laufbahn, ein Vermögen darum für überflüfjig bielte; 
in einer und berfelben Familie ergreift der eine bie militaitiſche 
2anfbabn, ber andere bie juritifche, ein britter bie adminiſtratibe, 
obne daß es dem Militair einfiele, feinem Bruder, der Beamter bes 
Fistus if, den Vorwurf ju madıen, er beeinträdhtige dem Abel feis 
mer Geburt. Alle diejenigen, deren Eriltenz durch ein öffentliches 
mt, durch Grunbbefig oder durch ein ebrenwertbes Gewerbe an; 
Rändig aefichere ift, fteben in der Geſellſchaſt auf gleicher Stufe. 
Spanien ift das Land, mo man einen Mittelland jwifchen dem Adel 
oder der fogenannten boben Gefellfhaft und dem Wolfe am wenig: 
fen kennt, aber gerade jener Stand ift ber unrubigfie und reigbarfte, 
weil er ſich im einer beftändigen Reibung befindet und mit unermüd⸗ 

‚ Eicher Shätigfeit danach firebt, das unzureichende Zerrain, welches er 

inne bat, zu erweitern und von Schranfen zu befreien. 

Der einzige Stand, der von ber übrigen Bendtterung ſcharf ge: 
Wieden ift, ift bie Geiftlichfeitz fie befigt eine ſattiſche Ueberlegen⸗ 
deit und einen Einfluß, ber jur Herrfchaft wird, An ber Spike 
dieſer reichen und mächtigen Klaffe fleben bie Bifchöfe, bie allge: 
meine Achtung genießen und derſelben würdig find. Man muß ben 
Monarchen, die feit einer langen Reibe von Jahren auf einander 
gefolgt find, die Gerechtigkeit widerfabren laffen, daf fie die edle 
und beilige Biichofswürde nur felten Männern verliehen baben, bie 


*. Aulerainge giebt e3 chrenvolle Ausnahmen, aber meine Schilderung der 
rg dien Granden paßt auf eine grone Anzahl derfelben und wird überdem 
ft von benen gegepesen. bie am meiften 
wiberipreden. \ erand mich eimes Abends in einem der glan ; 
Zons von Madrid; die Frau vom Haufe, geiftreich umd im höch rade 
hoft ſprach mit mir von dem Vlane, den fie und unterlegte, Spanien eine 
afung mac Art der Sranzofiichen zu geben. ch befchrantte mid aufs 
Sugtzen, obme fie m — ihre ge on wurde vielmehr immer 
lebha chte 5. B. wi a 


r. „Ich m en’, iagte fie, „aus weichen Elementen Sie 
eine Baird:Kammer bilden wollten >’ Ich murmeite das Wort Karen * 
Auf diefem Felde erwartete fie mid. „Die Grandena vier fie aus, „die 


Brandesja! betrachten Sie einmal meinen Mann un ! 3 
Bauen fie aus dielen Materialien eine Se ee ehe: 
ch ein feſtes Gebaude gegründet haben!“ 


ſich derfelben nicht würdig gezeigt hätten. Man hat in Spanien 
den richtigen Sinn, einjufeben, daß ein folches Amt und fo großer 
Einfluß weder ber Gunſt noch der Geburt, fondern nur dem wabren 
Berdienſte, der Bildung und Zugend verlieben werden müffen. Die 
meiften Bifchöfe find weder große Herren noch Hofleute; wiele find 
aus niederem Stande und baben ſich durch bobe Arömmigteit, Gr: 
lebrfamfeit ober burch die Sirenge ihrer Sitten und dur Wohltbatigten 
ausgezeichnet, In gemöbnlichen Zeitläuften bat der Stand der pa: 
nifchen Bifchöfe ſich oft feines beben Berufs würdig gejeigt und bie 
ausgejeichnete Stellung gerechtfertigt, die ihm in der Gefellichaft und 
in der Achtung des Bolts angewiefen it. Unmittelbar auf bie 
Biſchöſe folgen abwärts die geifilichen Würbenträger, die ber Mebr: 
zabl nach auch adırtbare Manner find, deren unverbaltnifmähig große 
Anyabi aber ibre Exiſtenz nuglos und für das Volk drüdent macht, 
denn ihnen flieht der größte Theil des Zebnten zu, und biejeniser, 
welche diefe Abgabe zu bezablen haben, willen, daß die Höbe derirt: 
ben durch die Bortbeile, die fie Schafft, nid aufgewogen wird. Bean 

Meichtbum oder mindeflens Woblbabenbeit den boben und wtlerr 

Klerus auszeichnen, fo iſt dies bei der unteren und ber Land: Geifhiadz; 

teit leider nicht ber Kal. Ullerdings giebt es unter den Pfarren 

würdige Priefter, welche die bürftige Zage, zu der iht Stand fie ver: 
dammt, zu adeln willen, aber viele beiieben bei biefer harten Prü— 
fung ber Armurb ſchlecht und machen ihrer Kleidung und Würde 
wenig Ehre; bei diefem Stande muß man Kenntuife und Moral 
nicht fuchen. Das Priefterams it für viele ein undanfbares, fchlech- 
tes Gewerbe, an welches nur die Noth fie ſeſſelt, md in Zeiten der 
Unrube und Anarchie bat ſich gezeigt, wie fchwad das Band war, 

welches fie baran knüpfte. 

Neben der Weltgeiftlichkeit Neben die Klöſter. Unzäbtbare relis 
giöfe Körperichaften ſcheinen fich in das Land — zu baben; in den 
Städten, auf dem Zande erftaunt man über die Menge der Minor, 
denen man begegnet, und uber die Anzahl ber Gebäude, die ibum 

ebören. Dem an biefen Anbli nicht gewöhnten Freuden wirt « 
chwer, zu begreifen, wie fibh in unferem Kabrbundert noch or 
folche Maſſe von Menſchen einem unfruchtbaren und mußlofen de 
feyn widmen fann. Die Mönchsllöfter, mit denen Spanien kind 
ift, zerfallen in zwei Klaffenz diefe beiden Klaffen find aber uh 
erwa bie nüßlichen und arbeitiamen Drben auf ber einen und te 
unnüßen und ———— auf ber anderen Seite, ſondern es fiah 
die reich botirten Eongregationen der Mönche auf ber einen un 
die armen Bettelorben auf der anderen Seite, die nur ben Mamen 
Brüder führen. Die erfteren, durch bundertjährigen Aberglanben 
bereichert, ‚befigen ein ungebeurcs Grundgebiet, bas fie mur unvok: 
tommen bebanen fönnen, und das ibnen nur halben Erirag liefen, 
während es für den Staat volltommen nırklos iſt. Die leßteren ver: 
danten nur der öffentlichen Mildibätigkeit die Mitrel, im Musig 
gange und in ben Kaltern j leben, welche biefer nur ju bäufig er: 
zeugt. Die Mönchsorden find aber nicht die einzigen, welche einen 
Theil der Spanifhen Benölferung ber Unfructbarteit und einem 
lebendigen Zode widmen. Die Nonnentlötter find eben fo zahlreich, 
und berfelbe Geift bat bei ibrer Errichtung vorgewaltet. Ju einem 
Zande, mo ein Theil des Bodens wegen der unzulänglichen Benöl 
ferung unbebaut bleibt, if die Verblendung unertlärlich, bie dr 
Uebel zu vermehren firebt, ſtatt ibm abyubelfen; in einem Kias 
reiche, das bie doppelte Anzahl feiner Einwebner ernähren fenmt, 
bat der Anblit von mehr denn hunderttauſend Individuen, die dur 
einen Eid an ein ewiges Eölibat gebunden find, etwas Eupörendes. 
wWir haben einen jlüchtigen Blick auf die Großen und die Gert: 
lichkeit geworfen; jegt bleibt uns noch das Volk übrig, und biefes, 
namentlih das Landvolt, ift die ſchöne Seite des Landes, mit dem 
wir uns beidyäftigen. Bier findet man neben unverfchuldeten Bor: 
urtbeilen Much, Kraft, edlen Stolj; bier findet man aufribtige 
Frömmigkeit, die nur zu oft bie zum Kanatismus fortgebt, unerihät 
terliche, allen Gefahren trogende Treue des geichworenen Eides, tine 
allen Befchwerden widerflebende Körpertraft und eine bewunderné 
würdige BUBEN bie jede Entbehrung leicht macht. Beim Span 
ſchen Bolfe trifft man den Patriotismus in feiner ganzen Reinket; 
fein Haß gegen das Ausland kommt aus dem überlieferten Haffe Ic: 
ner Borfahren gegen die Mauren ber und bat feine Baterlambelich | 
au einer Art von Kultus gemacht, der ſich mit der Neligion und dur | 
Areue gegen den Fürften verſchmilzt. Das Spaniſche Volk ifi mit | 
feinem anderen zu vergleichen; in anderen Länbern iſt ber Man 
aus dem Bolke ber Mann der Noth und Arbeit; deu Unterbait für 
ſich und feine Ramilie zu erwerben, iſt fein einziges Gefchäft, und 
feine Gedanten geben felten über den engen Kreis binaus, in ar’ 
ben er durd die Mothmwenbigteit gebannt if. In Spanim kim 
gegen macht der niedere Mann, ber Bauer die Herbeifchafung Dei 
Lebensbedürfuiſſe mie zu einem Geſchäſte, das ibn ganz ir Mafpruch 
nimmt; mächtern und mäßig bat er die Summe feiner Bebirniffe 
fo verringert und fich dergeftalt an Entbebrungen gewöhnt, dak bie 
Sorge, es möchte ibm am Nothwendigen mangeln, nie. feine Rube 
ftört oder feine gute Laune träbt. Michts übe ben Fremden 
fo ſehr, mie die einfache, leichte und oft gebildete prache der Zant- 
leute; ibre Unterbaltung ift weder trivial noch ‚gemein, fie rai- 
fonniren verftändig und drüden bochberzige Gefinnnungen mit 
Adel aus; oft bört man fie über Punkte der Meral oder Gegen: 
Hände von allgemeinem ‘utereffe mit einem Scarffinn fi äußern, 
wie man ibn nur von einer forgfältigen Erziehung erwartet. Das 
Ganze wird von einem Gefüble des Stolzes beberzfcht, ber ibıten 
das Unerbieten einer Unterſtützung oder Belohnung ‚als eine Belei: 
bigung erfcheinen läßt, ibnen fremden Naib läftig macht, und bei 
ibre tiefe Abneigung vor jeder Veränderung in dem, mas fie zu 
glauben, zu lieben und zu achten gewohnt find, fo wie den enerai 
ſchen Unmwillen ertlärt, womit fie Alles jurädmeifen, was ihre 
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Glauben oder ibre Treue verleßt. So iſt der Kaſtilianiſche Bauer in 
feiner ganzen Wabrbeit. Diefe Schilderung paft auch auf die Bauern 
der übrigen Provinzen, aber mit verſchiedenen Meodificationen; fo 
ift der Arragonier ftarrfinniger, der Katalonier tbatiger und gefchid: 
ter, aber auch unzähmbarer, bartmadiger, umerbittlicher und zur 
Race geneigter. Die Bewohner der an Arantreih grängenden 
Provinzen haben etwas von ber Aramölifben LZebbaftigteit und 
Laune, die man vergebers in dem fublichen Provinzen fucht, mäb: 
rend ber Galizier im Gegentbeil plumper, weniger gewerbleifig und 
mebr zu ſolchen Arbeiten geeignet ift, die nur Körperfraft und Ge: 
buld erfordern. Kommt man aus den mittleren Provinzen in bie 
fürlichen, fo findet man nach fo vielen Jabrbunderten noh Spuren 
von Graufamfeit und Barbarei, die an die langen und blutigen 
Kriege mit den Mauren erinnern. Die Sitten und Ebaraftere jener 
verworrenen und wilden Zeit ſcheinen ſich, gleich den bifterifchen 
Dentmälern, in dem Wechſel der Geſchlechter erbalten zu baben. 

Dies find die verfchiedenen Klaſſen der Bevölterung und ibre 
Beziehungen zu einander; fo war Spanien im Nabre 1808, und fo 
wurde es im Jabre 14814 wieder oder fchien es wenigſtens wieder zu 
werden; denn obne Berblendung fonnte man nicht glauben, das An: 

denten der verfloffenen ſechs Rabre werde fpurlos verfchwinden und 
in dem tief erſchütterten Lande kein Keim der Zwietracht uud Gäbs 
rung jurüdbleiben. 

Jetzt bleibt ung noch übrig, einen flüchtigen Blick auf feine 
Degierung, innere Verwaltung und Befeßgebung ju werfen. Die 
Degierung Spaniens iſt fchwer zu definiren; der König übt eine ab: 
. und unumfchränfte Gewalt; in Spanien fann man mit Recht 

agen: „Wie ber König will, fo will auch das Geſetz“z die Will: 
Rür berrfcht bier mir allen ibren zabllofen Webelftänden und Gefabs 
zen. Mllerdings lag dies nicht im Geifte der alten Juſtitutionen, 
amd wären biefe aufrecht erbalten worden, fo würde der Thron einer; 
and das Bolt anbererfeits in ibnen eine Stüße gefunden baben; 
aber fo ift bie alte Berſaſſung verfchwunten, obne förmlich abge— 
ſchafft worden zu feon; man fpricht noch immer mit tiefer Ehrfurcht 
von ihr, man beruft ſich auf fie, aber fie wird nicht mehr ausge: 
- „führt und dem lebenden Geſchlechte durch nichts mehr ing Gedächtniß zus 
„ tüdgerufen. Die allgemeinen Gortes find nie verfammelt; kaum 
weit man, ober wenigftens kaum fagt man, wie fie gebildet werden, 
weiche Provinzen und im welchem Berbaltniß fle dazu beitragen; 
über dem Allen rubt ein Duntel, das man, mie einen Glaubens: 
Artitel, jeder Nachſorſchung entzieht. Die Bastifchen Provinzen 
und Mavarra find die einzigen, bie einige Privilegien bemabrt ba: 
ben, 3. 8. die Theilnabme ibrer Abgeordneten an der Bertbeilung 
der Auflagen und der Abfaffung ibrer Geſetze. Der König ift aller: 
dings von zablreihen Kolegien umgeben, deren Befugniffe von 
Wichtigkeit find. Das erfle derfelben ift der Staatsrat; diefer bat 
aber nur beratbende Stimme, feine Mitglieder find abfekbar, und 
fein Gutachten ift nicht bindend. Mach ibm fommt der Rath von 
Kaflilien, ein altes und geachteteg Kollegium, deſſen Wichtigteit 
und Unfeben nicht beflritten werden kann; einer der erſten Staats: 
männer führt darin den Berfig und if zugleich mit den böchſten rich: 
zerlichen und Negierungs: Runctionen bekleidet, wie er auch bem Könige 
Kandidaten für die geiftliben Würden und die Juſtiz-Aemter vor: 
re dr dat; er nimmt eine bebe Stelle im Etaate ein, und fein 
influß ift nicht gering zu fehäßen.. Wollte der Rath von Kaitilien 
in einer wichtigen Angelegenbeit einen Beſchluß faen, der dem des 
gen entgegengefeßt wäre, fo würde feine Nutoritat allerdings bie 
egierung beunrubigen und ihr oder den Anfprüchen der Krone fos 
gar die Spike bieten lönnen; aber diefe Oppofition, die einmal bei 
einer befonberen Gelegenbeit eintreten Fönnte, würde nie eine all: 
gemeine werden, noch aus der neben ben König und unter feine 
Autorität geftellten Bebörde ein dauerndes Bindernik für die Aus: 
‚Übung feiner Gewalt machen, bie fie vielmehr zu unterflüßen gewobnt 
iſt. Daſſelbe ift mit den übrigen Kollegien der Kal, die mit bem 
Matbe von Kaſtilien an der Zeitung der Staats: Angelegenbeiten 
und der inneren Verwaltung Theil nebmen. Der Rath von Indien, 
der. Finanz⸗, Ordene-, Kriegs: und Marine-Rath, deren jeder 
aus ben fäbfaften und in ibrem Fache unterrichteifien Männern be: 
Keht, können zwar der Krone nützliche Aufichlüffe geben und dem 
Publitum bie Hlfoe Bahn jeigen, auf welcher jene etwa bebarren 
möchte, fie koͤnnen ungerrchte und millfürliche Manfregein durch 
örmlichkeiten verzögern, durch langwierige Unterfuchungen und 
hmierigfeiten in der Ausführung ‚diejenigen ermüden, welde bie 
Autorität bes Königs etwa mißbrauchen möchten; aber bierauf bes 
ſchrantt ſich auch ibre Wirkfamfeit, fie tönnen Schwierigfeiten erbe: 
ben, aber nichts verhindern. Diefe Wirffamfeit, dem guten Könis 
gen nfslich, die fie an ibre Plichten erinnert, dem Bolte nützlich, 
em fie ein Bewuftfeon über feine Rechte giebt, kann einem Des: 
„poten läftig fepn, wenn jene Beamten den feltenen Muth haben, 
oWiberftand zu leiften; aber fie gemäbrt feine —— gegen den 
Despotiemue, der die Macht beſitzt und nur zu wollen braucht. 
:,.Die verfhiedenen Körper, mweldye 1808 die Regierung und bie 
‚bobe Gerichtsbarkeit Spaniens konftituirt batten, wurden 1814 wieder 
ingefegt. Sie waren aber nicht die einzigen, deren Autorität Spa: 
nien Hrn und fühlte; neben oder über ibnen fand noch eine 
andere Behörde, deren Mame eine Art von Schreden einflöft, umd 
bie —— Grade der menſchlichen Macht vereinigte, deren Auge 







ausſ ud ergriff, deren Mund verurtheilte und deren 
Schmerdt e. Micht für des Volkes, fondern für andere Anteref: 
fen unabbängk die Regierung geftellt, unter anderem Einfluffe 


bandelnd unb anderen Herr anerfennend, als ben König, gelan 
es biefer Behörde, die von der Pbilofopbie der neueren Zeit läng 
bem Haffe der Menſchen preisgegeben und durch die Revolution von 
1808 vernichtet worden war, noch einmal, ihre zerfireuten Trümmern 


u ſammeln und fie über denen ber befiegten Revolution wieder jus 
fammenzufügen. Die Xugquifition trat wieder auf, nicht mit ibren 
Brandfadeln, aber mit ihren Ketten, nicht um das Blur der Keber 
zu vergießen, fondern um den Umlauf der Gedanken zu bemmen, um 
die Civilifatien rüdgängig ju machen und die Hervorbringungen des 
Geiftes und der Wiſſenſchaft einer voruribeilevollen und oft unwiſſen⸗ 
den Kontrolle zu unterwerfen. Mactloe, um tie Berleumdung zu 
erfliden, deren Gift unbemerkt fich einfdhleicht, machtlos gegen Schmah⸗ 
fihriften und Pampblete, welche die Schmach jeder Literatur find, und 
denen bie Leidenſchafien und das Intereffe der Parteien ſteis freien 
Eingang ju verichaffen wiffen, übergab fie die Werte berühmter Män— 
ner, deren einzige WBertbeidigerin gegen fle die Bewunderung ber 
Penfchen war, den Flammen. Die Inquiſttion in Spanien fonnte 
im Jabre 1814 nur noch ein gegen die Fortſchritte des Unterrichts 
und bie Gefabren des Gedantens eingejegtes Polizei-Zribunal ſeyn; 
aber auch anf diefe engen Grängen beichränft, fchien das Wiedererfies 
ben einer Körperichaft, Die durch fo vieles im Namen des unerbitte 
lichen Fanatismus vergoffene Blut berüchtigt geworben, ein Wider: 
fpruch gegen die menschliche Vernunft zu feon. 

Ueber die Verwaltung der Provinzen und die @erichtepflege ift 
wenig zu fagenz die Provimen werben tbeile durch Bice: Könige, 
theils durch General:Eapitaine regiert. Diefe Statthalter des Königs 
vereinigen in fich die böchſte Militair: und Adminiſtrativ-Gewalt und 
fogar die DOberaufficht über die Berichte. An den überfeeifchen Pros 
vinzen zumal, wo die Entfernung von der Haupiſtadt fie einer läfti- 
gen Aufſicht entziebt und ihnen eine faſt fouveraine Gewalt verleiht, 
umgeben fie ſich mit vielem Schaugepränge der Macht und mit 
Königlicher Pracht. Die Provinzen werden in Diftrifte, diefe in 
Bezirke und biefe wieder in Gemeinden getbeilt. Die Diſtrikte Kon 
wandanten und die Berwalter ber Bezirte fteben unter ben Befeblen 
ber Vice: Könige oder General:Gapitainez die Gemeinden werden 
ebenfalls unter ibrer Aufficht durch MunicipialBebörben regiert, deren 
Mitglieder in einigen Drien von den Einwohnern gewäblt werben, 
während ihre Aunctionen in vielen anderen erblid find. Die Erbe: 
bung der Steuern iſt Jutendanten übertragen. Das erfte richterliche 
Amt von unten auf iſt das ber Alcaden, die vom Könige ernannt 
werden; ibre Urtbeile baben aber nicht volljiebende Kraft, fondern 
müffen von ben böberen Gerichten beflätigt werden. Der Klerus 
und die Armee find der gewöhnlichen Gerichtsbarkeit nicht unterwor- 
fen, fondern haben ibre befonderen Tribunale. 

Dies war der Zufland Spaniens, als es im Nabre 1814 unter 
bie Herrſchaft Kerbinands zurügkebrte. Durch die Dpfer eines lans 
gen Krieges verarmt, der Hülfsquellen des Aderbaus und Gemerbs 
fleiies ermangelnd und durch ben immer bedenflicher werbenben 
Auſſtand feiner Kolonieen der Schäge beraubt, mit deren Hülfe es 
alles Webrige leicht bätte entbebren können, faft obne allen auswärtigen 
Handel, obne Berbindungsmwege im Xunern, fo dafi in einigen Theilen bie 
Erzeugniffe des Bodens im Weberfluffe vorbanden waren, während 
in anderen ber Einwohner gejwungen war, fein Getreide in Auslande 
ju faufen, reich) an nüßlichen Anſtalten, die aber durch eine falfche 
ober nachläffige Verwaltung nuglog wurden, Keime ber Unjufriedens 
beit, Swierracbt und des Haffes in feinem Schooße bergend, fchien 
biefes unglüdliche Königreich zu'nenen Unruben und neuem Unheil 
unvermeidlich beſtimmi zu feon. Gleichwohl bätte Spanien, bei dem 
Reichthum feines Bodens, feinem Klima, feiner Gröfe, bei dem 
fräftigen und bechberjigen Ebaratter feiner Bewebner, bei ibrer Mei. 
ang, diejenigen, welche die Borfebung an ihre Spike geftellt batte, 
zu ebren, zu lieben und ibnen zu geboren, bei der Leichtigkeit, bie 
Nation auf der Babn des Glüds und Nubmes zu leiten, in wenig 
Jahren mit Hülfe der gemonnenen Erfahrung ſich ven den erbulde: 
ten Leiden wieder erbolen, feinen natürlichen Reichtbum entwideln, 
Ordnung, Arieden, Krebit und Gemwerbfleii begründen und unter ben 
cioilifirten Nationen endlich den Rang einnehmen können, zu welchem 
es ſich unter den energifchen und friegerifchen Wöltern bereits erho— 
ben batte. Beide Arten der Zukunft fanden dem Lande offen; wir 
werben feben, welche von beiden eingetreten ift. 
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Dem Berfaffer diefer fcharffinnigen Schrift ift es bauptfächlich 
barımı zu tbun, die Einbeit und Werfönlichteit Homer # gegen die 
Lehre Friedr. Aug. Wolf’s von den Homeriden und von dem rbaps 
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fodifchen Eniſtehen ber Iliade und ber Odyſſee zu bebaupten. In— 
deffen find die in die Diskuflion eingeflochtenen, dieſen Gegenftand 
nicht direft berübrenden, philblogiſchen Bemertungen intereffanter noch 
als tas Haupt: Argument, da zwar die Gegner der Homeriſchen 
Individualitat bebanpteren, zur Zeit des Trojaniſchen Krieges fcy 
ned feine Buchſtabenſchriſt befannt gewefen und der Gebrauch von 
Pergament und Papprus ſey erit im fiebenten Jabrhundert vor 
der chriſtlichen Zeitrehnung eingeführt worden; daß jedoch Be: 
redet ſchon tripedifcher Infchriften erwähne, die aus ber Zeit 
vor dem erfien Tbebanifchen Kriege herrührten; auch befage eine 
andere in Ampelae auf den Tempel der Onga — welches ber 
Latoniſche Mame der Pallas it — noch befindliche Juſchrift, dan 
berfelbe von Eurotas, König der Iteokratenſer, alfo lange vor 
der Inpafion der Dorier im Peloponnes, errichtet und gebeiligt 
worden fe. Der Gebrauch einer Art von Schreib: oder Brief: Ma: 
terialien in ber Zrojanifchen Zeit fcheine dem Berfaffer übrigens 
durch die im Homer ermäbnten „gefalteten Taſeln“ binlänglidy er: 
wieien zu ſeyn; fie brauchten zwar, meint er, weder aus Papprus 
noch aus Pergament beftanden ju baben, aber augenſcheinlich fey e#, 
daß es auch weder Marmorplatten, die durch Angeln verbunden waren, 
noch Dreifüße, an einer Kette befeftigt, gewefen ſeyn Fonnten. Wels: 
den Bortbeil indeffen auch der Berfaſſer fiber feine Gegner errun: 
gen zu baben glaubt, fo kann doch die Kontroverfe nur durch innere 
Evidenz, die, wie es fcheint, von beiden Seiten nicht ganz nach Gebühr 
beachtet worden, zur endlichen Eutſcheidung fommen. (F. Q. R.) 
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Mannigfaltiges. 


— Roms beutige Macht. Die gäbrenden Maffen bes 
Kirhenftaares find feit Jabren ſchon in fibäumender Bewegung ; 
aber jie brechen fi an Kom, wie die Wellen des Meeres an dem 
Kelfen. Wober nimmt Rom die Kraft, fo vielen Stürmen ju wider: 
fteben?! Welch' magische Gewalt umgiebt es? Iſt es die Eutwickelung 
pbofiicher Stärfe? Gewit nicht; es berrſcht mebr durch geiftige, als 
durch Naturträfte. Es ſtützt fich auf feinen greßen Namen, auf lang 
gewobnte Herrſchaft, auf die Macht der Meinung, auf einen Heilis 
genichein, einen von ber Vorzeit Überfommenen Glanz, der allgewal- 
tig auf die Einbildungefraft wirft, und auf jene wunderbare Einbeit 
von Kirche und Staat, die einander gegenfeitig aufrecbt balten, in: 
dem der göttliche und gebeiligte Urfprung der einen die weltliche und 
irdiſche Matur des anderen verbült. Es ſtützt fich auf ven Mangel 
an Einigkeit unter feinen Keinden, auf ein tünftlich unterbaltenes 
Soſtem des Militrauens, vor Allem aber auf feinen doben und beiligen 
Beruf, kraft deſſen es durch Geheimniſſe und Kafleiungen die Pbanz 
tafie mit Schauern erfüllt. So wunderbar ift das Leben dieſer 
Stadt — fo alanzvoll mitten im Berlöfchen ibrer früberen Berrlich: 
keit — fo mächtig in ibrem Verfall — fe ebrfurdyrgebietend in ihrer 
Einfamfeit. Die balbe Welt it gegen fie verbündet; ibre Kinder 
wanten in ber alten Treue; ſelbſi ihr Bertheidigungeſoſtem iſt in 
ſchlechtem Zuſtande. Sie feffelt obne Unterfcied die freie Entwides 
lung der Geifter und ſetzt oft unbehülflich ven Kortichritten der Ein: 
fiht einen Damm entgegen. Streng und nachgiebig nach Laune, 
ſtraft und verzeibt fie nicht immer am rechten Drt. Und dech gebt 
fie aus allen Kämpfen fiegreich bervor und thront rubig über dem 
fie umgebenden Ruin. Weußere Korm und emwiger Streit iſt ihr 
Element und Unveränderlichfeit ibr Wablſpruch. Bu die Forderun⸗ 
gen eines raſtlos firebenden und forichenden Kabrbunderts bat fie 
nur prumtbafte Eeremonien, den abgenußten Alitterftaat bes Mittel. 
alters; auf Geſuche antwortet fie mit Benedeiungen, auf Klagen mit 
Miferere's. Aber bei alle dem würde man über den Kall Liefer 
Macht gemifi den tiefften Schmerz empfinden. Wer mollte tas Yns 
ie und Schöne in allen diefen Eeremonien, diefem abgenußten 


ber hängenden Brüde über die 
dem Detail ber Arbeiten. Bon 


litterftaat, diefen Benedeiungen und PMiferere's wegläugnen? Zwar 
eine freifinnige Berwaltung der Provinzen und eine feſtbegründete 
Woblfabrt der Bevölterung im böchſten Grabe wünfchenswertb; eben 
fo wünfchenewertb aber it es, dak Mom felbit umverfebrt bleibe, 
Es ift der Mallfahrtsort der Gedanfen, das All des Mummers, 
die Zuflucht gefuntener Gröfe und gebrochener Herjen. Rom möge 
immerdar befleben, wie vierzig Kabrbunderte es arftalter baben — 
dies Rom mit feinen Kunfiwerten, feinem Päpftlichen Purpur und 
feinem Ebaos von Trümmern und Ruinen. (The Metropolitan.) 
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— Neue Erfindung. In ber leßten diesjährigen Sitzung 
des Königlichen Juſtitutes (Royal Institution) von Zonden zeigte 
Herr Karadap eine neue Büchſe vor, welche die Erfindung eines 
Deutſchen, des Mechaniters Herrn Mofer, (aus Lippehne in ber 
Meumart) ift, der barauf in Gemeinfchaft mit Herrn Wilfinfon ein 
Patent erhalten bat. Diefe Büchfe unterfcheider fib von gewöhnlis 
chen Pertuffione:Gemebren dadurch, daß die Vorrichtung um Ent: 
jünden des Pulvers innerbalb des Büchfenlaufes ſich befindet; fie 
iſt nämlich in ber Patrone felbft auf eine ſeht ſinnreiche Weife an: 

ebracht, fo daß fie mit der Ladung zugleich in die Süchſe 
ineintömmt. Cine Berfagung des Scuffes ift nicht leicht mög- 
lich, und da die ganze Patrone mit einem Male, unb war im Een: 
trum, entzündet wird, fo ift auch bie Wirfung beffeiben um fo 
fiyerer. (Litt. Gaz.) 

— Ballfabrt zu dem Götzen Susgmesurt. Die Pie 
ger jieben in Strömen nach bem beräbmten Götzentempel des ag 
gernauth, doch nimmt ibre Zahl von Jahr zu Jahr ab, und bir firı- 
ligteit des Götzen ſchwindet dahin mit den Kortfchritten der Wildung 
in Indien. Der wabnfinnige Aanatiemus, der ehemals Strmder 
von Andiern antrieb, fi unter den Wagenrädern des Gößenbildes 
ermalmen zu laffen, — ein Dpfer, welches dem blutgierigen Dagen 

eis ein fürchterlich bebagliches Lächeln entloden fol — bat fich jege 
bedeutend abgekühlt. Sterling erzäblt, bafi während der vier Fahre, 
in denen er Gelegenheit hatte, Zeuge biefer Eeremonien zu fepn, 
Nuggernauth nur mit drei Opfern gefpeift wurbe, welches überdies 
Unglüdlihe waren, die an irgend einem fihredlichen körperlichen 
Uebel litten und nur darum diefe Art, ſich von einem qualvellen 
Daſeyn zu befreien, erwäblten, weil fie ihrer Eitelfeit mebr ſchmei 
chelte, als der gemeine Selbiimord durch Hängen oder Ertränten, 
JIm Durdfchnitt wandern jäbrlih an 120,000 Menfchen nach Peri, 
von denen der größte Theil nie wieder zurüdtebrt; denn Zaufente 
diefer Armen fterben vor Hunger, Entfräftung oder durch ben tödı: 
lichen Einfluß der regnichten Rabreszeitz und ibre Leichnabme, die 
in Waffe anf dem fanbigen Geftabe in ber Mähe der Englifchen 
Station umberliegen, werden bort entweder verbrannt ober von 

ben, Sihatals und Geiern verzebrt, deren eine Unzahl in biefer & 
fie fo nabrungsreichen Gegend umberfchwärmen. Der Geiftliche iu 
Bezirks verficherte, — er ar ſelbſt einmal anf einem balben Mur 

en Landes 150 folder Leichname liegen und gewiß doppelt fo nic 

aubrpiere um dieſe ſchauderhaſte Koft mit einander fämpfen ge- 
feben. Sry Mundy's — 

— Zudhsjagd in Rord-Amerika. In dem Staat Oft 
Jerſey werden die Füchſe noch auf bie alte löbliche Art, nämlich ju 
Pferde, gejagt; in dem weſtlichen Theil diefes Staates aber fchrint 
dieſe Sitte in den legten Jahren gänzlich abgelommen zu feon, viel⸗ 
leicht weil das Land dort durchweg mit Dickicht und Bufihmert bededt 
und für Reiter ſchwet zu paſſtren iſt Nur noch bei ſeſtlichen Geiegens 
beiten verſammeln ſich auch bier juweilen einige Nachbarn mit Pfer— 
den, Hunden und Flinten und jagen ben Füchs gegen alle Waid- 
mannemanier. Auf eine ganz eigene Weife wird bie Fuchtjagd am 
Cap Map betrieben, wozu die Dertlichfeit jener Gegend Beranlaf- 
fung gegeben bat. Die Jagd finder nämlich auf Heinen Anfeln Rar, 
die am Meeresufer, jedech in ziemlicher Entfernung vom feſten Lan, 
zerſtreut liegen. Dort giebt es cine große Menge vom Füchſen, m 
dem fie auf diefen Anfeln die reichlichfte Nabrung finden, ale Krebſe, 
Muſcheln, Mömweneier, junge Vögel und beraleihen; und ba ber 
Boden überdies mit bobem Gras, Unkraut und Gebüſch üppig bewach 
fen und gamzlich undebaut ift, fo vermehren ſich die Füchſe ber 
außerordentlich und gewahren den Bewohnern des Strandes zu great; 
fen Rabreszeiten eine berrlibe Jagd. Am dichteften ift dad Gebüſch 
auf der böber liegenden Mitte ber Inſeln, während es nach dem Ufer 
zu abnimmt und fo weit, als bie Fluth reicht, ganz verfchwinder. 
Es Deßen daher ein ober zwei Niger mit Hunden im Mittelpuntt 
die Füchſe aus ihrem Lager, während Andere in beſtimmten Entfer: 
nungen von einander bis zum Ufer hin auf dem Anftande ſteben 
und, fobald die Füchſe bervortommen, nad ihnen ſchießen. Bierbei 
zeigt ſich wieder die Berfihlagenbeit biefer Tbiere, denn febr häufig, 
wenn die Hunde ihrer Fabrte nachgeben, laufen fie in die Brandung 
und balten fich immer dicht am Ufer, fo daß die binter ihnen ber: 
aufſchlagenden Wellen ihre Spur verwifchen und bie Hunde dadurch 
irre gemacht werden. N. Y. American. 

— Ein unter ben Wilden entbedter Europäer. Die 
Nachricht von der Eriftenz eines jungen Mannes, Namens Mäthews, 
ber vor drei Jabren von den Bewobnern der Infel Malanta; nabe 
bei den Neuen Hebriden in der Sübfer, gefangen genommen würde, 
ift auf eine fonderbare Weife nad Spdnev gefommen. Zu ber 
wibnten Zeit lag der „Alſred,“ ein Wallfiichjäger, vor jener 
und in einem Streit jwifchen ben Eingeborenen und bem 
wurde der Capitain nebſt mebreren feiner Leute umgebradt; aa Ma- 
trofe — der eben Entdeckte — ward als Gefangener und 
man Datte feitdem niemals wieder etwas von ibm Diefem 
unglüdlidhen jungen Mann ift es julegt dadurch gelmgen, von fich 
Kunde zu geben, bafi er feinen Ramen, die Deralis feiner Gefangen: 
nabıne und eine Schilderung feiner jeßigen trautigen Lage auf ein 
Bambusrobr eingefchnitten und diefes den @ingeborenen gegeben 
bat, um es in dem Handel zu bringen. Da diefe die Reichen wicht 
perfianden und diefelben für Tattowirunge;Arbeit hielten, fo derkauf⸗ 
ten fie das Rohr unter anderen Sachen an den Gapitain eines 
Wallfiihjägers, der daffelbe jet beige. Wir pernebmen, daß ein 
Berſuch gemacht werden foll, ben Unglüctlichen aus ber Gefangen: 
ſchaft der Wilden zu befreien. (Sydary Herald. 
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Rußland 
Alerander Puſchkin. 


Alerander Puſchtiu it von vielen feiner Raudsleute ber. Ruffifche 
Byron genannt worden, eine Benennung, die zu ebrenvoll if, wenn 
fie ihm eine gleiche portifche Kraft beilegt, bie aber weniger fchmeis 
chelhaft als treffend zu ſeyn fcheint, wenn fie eine gemiffe äußerliche 
Aebnlichteit der Korm und der Manier bezeichnet. Nicht als ob er 
ohne alle Originalität wäre; aber obng Zweifel ifi Byron doch im: 
mer fein Mutter. Nach ibm bat er feinen Stil und die Met, bie 
Begenflände zu behandeln, gebildet, befonders in feinen erzäblenden 
Gedichten. So weit es die Natur und ber Bau jweier fo verſchie⸗ 
dener Sprachen julaffen, ift fein Stil offenbar Bpronifchz feine Er: 
zäblung, zugleich graphiſch und Iprifch, bietet einzelne Meifterzüge 
dar und eine intereffante Färbung bes Details. Seine Erzählungen 
felbft find wenig mebr als fragmentarifche Epifoden, vereinzelte 
Scenen, Sitmationen und Gruppen, weiche durch geſchidte und 
meifterbafte Ausführung Leben und poetifche Wirkung erhalten; ja, 
die fcheinbare Dürftigteit des Stoffes ſieigert einigermaßen unfere 
Bewunderung. Doc finb wir durch eine bloße Probe von portifcher 
Scöpfertraft noch nicht befriebigt;. wir dürſen wohl verlangen, daß 
der Dichter nun auch in einer Compofition, die durch größeren Unts 
ang und inneren Werth eine. Stelle in der Riteratur einnebme, 
eine Schwingen prüfe. Denn fo vortrefflid bie Urbeit an diefer 
Heinen Galanteriewaare feyn mag, fo fann fie doch micht ben Eins 
druct machen, den ein langathmiges Didsterwert bervorbringt.. &o 
wie der Giaou, bie Belagerung von Korinth, der Mazjeppa und 
übnliche Bpronifche Probuctionen diefer Art, emtbebren auch bie des 


Ruffifhen Dichters aller epifchen Compefttion; eben fo wenig ghb — -Mpuefich 


ren fie. in die Klaffe der Balladen, poetifchen Legenden, Erzäblun- 
gen ober Romanzen. Sie baben vielmehr einen bramatifchen Ehas 
rafter, indem bie Saupticenen in ber Form von Monologen und 
Dialogen auftreten, ber erzäblende Theil dagegen in den abgeriffer 
nen Webergängen nicht felten den reihenden Kortfchritt und bie leb⸗ 
bafte Energie des eigenthämlichen Iprifchen Ideenganges und Auss 
druck⸗ der epiichen Befonnenbeit vorziebt. Diefe Dichtungsart fan 
daber nur mit Unrecht einem epifchen Ganzen am bie Seite geflellt 
werden, und biejenigen, welche gewohnt find, ein. Kunſtwert in die 
ewohnten Nubrifen einjuregifiriren, werben wohl für diefe Art der 
zäblung einen neuen Namen erfinden müffen. 

Auch im Kemiſchen und in.ber Satire bewährt ſich Puſchkin 
als Nachahmer Bprons; denn gleich ibm bat er, wenn auch mit 
weit geringerem Erfolg, die Gewandtheit feiner Mufe durch eine 
fatirifche Darftellung befundet. Sein „Dnägin‘ fteht weit unter 
Beppo und Don Yuan. Puſchtin iſt glüdlicher im Maleriſchen, 
Romantifchen und Leidenſchafilichen, als im bumoriftifchen Spott und 
der fchonungslofen fchneidenden Satire. Aufer einigen fpakbaften 
Rage und gelegentlicher leichter Satire, bat Dnägin nichts von 
enen beifenden und pilanten Pointen in ben beiden Werten bes 
Beitifhen Dichters; dazu fommt, daf die in diefem Gedicht geſchil⸗ 
derten Sitten und Thorbeiten uns ju fern liegen, um das Inter— 
effe zu erregen, welches aus ber Betanntfchaft mit dem Originale 
entfpringt, und doch wieder zu wenig Eigentbümlichteit baben,. um 
durch ihre Meuheit zu reijen. Der DOnägin ift vielmehr durch rubis 
3 Fluß als durch Lebbaftigkeit der Erzaͤblung ausgezeichnet. Wir 
aben von biefer fpäteren Arbeit Pufchkin’s gefprechen, bevor wir 
feiner früberen erwähnt oder auch nur unfere einleitenden Bemer— 
tungen geſchloſſen baben, die wir in Kolgeudem jufammenfaffen. — 
Die bezeichnete Richtung des Ruffifhen Dichters, welche mit der 
vorberrfchenden Tendenz ber allgemeinen Literatur des Tages in 
Entlang ftebt, bat den woblhätigen Erfolg gebabt, feine Lande: 
leute von der einfeitigen u und Nahabmung Aranzöfis 
ſcher Muſter zu entmwöbnen. NRothwendig muß dies Wernichten lites 
rarifcher Berurtbeile dem poetifchen Talent einen neuen Antrieb ge: 
ben, fo wie e6 einen umabbängigeren Geiſt ber Kritit befördern 
wird, der ſich weniger am vorgefchriebene Kormen balten und geiflige 
Probuctionen nach ihrem inneren Berbienft beurtbeilen wird. Eben 
fo ſehr wird e4 für Rußland von bobem Gewinn feyn, wenn es, 
Schritt baltend mit dem übrigen Literaturen Europa's, als ein Mit: 
glieb im die Geweinſchaſt der Europäifhen Schrifiwelt aufgenommen 
werben fann. Wis ber Repräfentant diefer Richtung. in der Ruffl: 
* —— bat Puſchtin genügenden Anſpruch auf unfere Auf: 
merkfamteit. 





Seine erflen Productionen, die in bie Zeit’feines Aufenthalte 
im 2pceum von Zarstjefelo fallen, find Licbeslieder und Machabs 
mungen ber Alten. - Unter feinen Gedichten, deren viele auch aus 
einer fpäteren Zeit datiren, befinden fich einige von bedeutender 
Pbantafie und poetiſchem Gefüble, welche Borboten eines nicht ges 
möhnlihen Talents find. Mamensicy mögen die, Epiftel an Ovid, 
ber Zriumpb des Bacchus, Anatreons Grab und Roſalta bervorges 
boben werden. Wenn er fid aber in die höbere Sphäre ber Dbe 
perfteigt (j. B. die Ode an. Mapoleen),. fo mihfällt: er. uns; bier 
ftebt er weit unter Lomonoſoff und Derfhamin. 

Puſchtin's eigentliche poetiiche Laufbahn fängt mit dem Erfcheinen 
bon Ruslanumnd Ziudmilla an, einer reipenden legendenartigen Ros 
manze in & Befängen, die als ein Sterm am poetifchen Horizonte gepries 
fen worden ift. Weit davon entfernt, die Mängel einer erſſen Jügend⸗ 
arbeit zur Schau zu tragen, iſt fle mit einer. liebensmwürdigen Leichs 
tigfeit bes Stile und der Erzäblung und im Zone munterer, aber 
mäßiger Scerzbaftigteit (in der Weile. des. Wielandichen Ritterges 
dichte) gebalten. Der Gegenftand ſelbſt, ber jenen: Boltsfagen ent⸗ 
nommen ift, deren Rußland einen fo ergiebigen Schatz bat, it wenigs 
ftens für Ausländer, die fi) um die balb wabre, balb erbichtere Ge⸗ 
ſtalt des Prinzen Wladimir und bie Helbenibaten feiner Ritter wenig 
Kimmern,,au und für fid nur von einem geringen Antereffe. Die 
Aäbel bewegt ſich um den Puntt, daff Ruslan feine. Beliebte Liud⸗ 
milla, die Tochter Walbimirs, aus dem verzauberten Palafle bes 
Tſchernomor zu befreien md den Zauber jenes furdytbaren Magiers 
u löfen fucht. Die Begebenbeiten baben nicht mehr Anfpruch auf 

abriheinlichfeit als ein Arabiſches Mäbrchen, aber der Dichter hat 
manchen wirklichen Ebaraftergug glücklich eingewebt: Doch iR ber: 
beutige Geſchmact folchen. poetifchen Arabesten nicht mebr günſtig; 
fi ſelbſt bat ſich nicht zum yweitenmale- auf · daffeibe bes 
geben und bat fomit die Hoffnungen einiger voreiliger Bewunderer 
jerftört, welche einen Rufüfchen ArioR von ibm erwarteten. Wir 
müffen es billigen, dah er eine Gattung aufgegeben bat, die nach der 
moralifhen Revolution in den Anfichten und Empfindungen der Bes 
ſellſchaft etwas Veraltetes iſt. Es ift ebem fo 1böricht, einen anderem 
Arioft als einen anderen Homer oder Dante zu erwarten. 

Die fpüteren Productionen Pufchtin’s baben daher mit jener 
erften wenige oder gar feine Werwandifchaft. Statt. einer, wenn 
auch einfachen und kurzen, doch zufammenbängenden Erzäbtung find 
es ſaſt ſammtlich planlofe Fragmente ohne eine Folge der Begeben« 
beiten, bloße Situationen, in benen ſich ber Dichter auf einen 
beftimmten Zeitpunte und die Darftellung von einem oder zwei Cha⸗ 
rafteren beichränft. Anſtatt uns durch pbantaftifche und muntere 


_ Bilder und durch fatirifchen Scherz zu ergößen, beftrebt fidh ber Diche 


ter im „Befangenen bes Kaufafus,* ung einzig und allein durch 
die Wirkungen der Empfindung und durch @rfchütterung des menfche 
lihen Herzens zu intereffiren. Nach ber furgen, aber belebten Be— 
fchreibuug der Sitten einer tfcherfäffifchen Horde, bringt eine Abthei⸗ 
lung der Mäuberbande einen jungen Ruffifchen Gefangnen beim, der 
obne Unterbrebung über die Bitterkeit der Gefangenfchaft reileftirt, 
bis ein terfchtäffifches Mädchen ibm einige Erfrifhungen anzubieten 
wagt. Sie feßt ibre nächtlichen Zuſammenkünſte mit dem Gefanges 
nen nicht obne Leidenſchaft fort und wagt es endlich, ben ibrem Bolte 
eigentblimlichen Stolg und die mäbcdhenbafte Scyeu befiegend, ibre 
Liebe in Worten zu entbeden, weiche eber ein edles WBertrauen ale 
bie Arechbeit eined Weibes auebrliden, bie ibre Ehre einem kieb⸗ 
baber zu opfern willig if. Die Antwort des Gefangenen überzeugt 
fie, daf er-ibre Leidenfchaft nut durch Dankbarkeit vergelten fönnez 
er flebt fie an, ihn zu vergeffen und ihr Herz einem Manne ju 
fchenten, ber ibre Liebe erwiedern könne. Abre Leibenfchaft it aber 
u rein, um felbft nach einem ſolchen Widerfiande Rache zu atbimen, 

e will ibm im Gegentbeil einen Beweis liebevoller Ergebenbeit ab» 
legen, indem fie, fobald fich eine günftige Belegenbeit bazı darbietet, 
fem Entfommen unterftüßt, Er umarmt feine Befreierin, ſpringt im 
deu Strom, der ibn don feinen Berfolgern trennt, und entbedt erft 
am anderen Ufer, ba bie zärtliche.&fcherfaffierin in bemfelben Strome, 
der feine Flucht begünftigte, fich ſeibſt erträntt bat. 

- Hätte Boron Rufflfch gebichtet, er würde das eben erzählte Ge⸗ 
dicht und einen arofilen Theil von Pultawa““ in Äbnlicher Weife gefchries 
ben baben, Welches aber au fein Stoff ſeyn möge, flebt Boron 
doch immer weit über feinem Ruſſiſchen Mebenbubler; er bat nicht 
allein mehr Tiefe und eine größere-Gewalt über die Sprade, ſon⸗ 
bern er befigt vor Mllem in einem hoben Grabe die Kunfl, 
Kiefe des Gedantens vermutben zu laffen, wenn er anſcheinend feine 


— 
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deen im ſich verſchließt, und jwar micht weil er feinen genügenden 
usbrud für dief nden kann, ſondern weil er fie fo fdyarf aus⸗ 
efprochen bat, daß eine ausführlichere Ertlaärung nur bie Wirkung 
Finer mpfteriöfen Kürze fchwächen würde. Etwas von biefer Zurüd: 
baltung im ber Diction wird auch von Puſchtin affektirt, ja er hat 
fie endlich fo fehr aufs Meuferfte getrieben, daß fie ung nicht felten ent: 
weder anmwidert oder in dem unangenehmen Zweifel läft, ob w'r auch 
feine Andeutungen und Winte gehörig verftanden haben. In der Kata: 
firopbe tritt, anftatt Byronſcher Kürze und Verdichtung der Gedan- 
ten, ein gänzlies Berftummen ein, bas nicht durch eine böbere 
Schönheit ber Sprache aufgewogen wird. Die Begebenbeit felbit ift 
durch zufammenmwirfende Umftände mehr angedeutet als wirklich ergäblt; 
aber wie lebhaft, malerifh und Mräftig find die angewandten Bilder: 
Die „Murlle von Battſchiſerai“ har mannigfachere Kon: 
turen. Die Scene ift der Palaft des Chan Kerim:Gerai, ein gläns 
jendes Gebäude von Aflatifcher Bautunſt und ber Weberrefl jener 


alten Pracht, die von der beredten Feder Muramiefi:Apoftol’s, wel: . 


«er Zauris und bie Reſiden; der ehemaligen Ehane ber Krim wenige 
Sabre vor dem Erfcheinen bes Pufchtinfchen Gedichts befuchte, % 
reijend befchrieben worden ift. Kerim bat feine frühere Leidenſchaſt zu 
Br anf eine Polnifche Gefangene, Namens Maria, übertragen, 
deren Bruſt er jeboch vergeblich Gegenliebe anzufachen firebt, ins 
bem er ihr alle mögliche perfönliche Freiheit und die freie Ausübung 
der Religion geftattet. Dbgleih Maria die unmillfürliche Urfache 
ber Bernacläffigung ift, die Zarema vom Chan erfährt, wird fie 
doch von biefer als eine Mebenbuhlerin gebaft, deren Entfernung 
alein ibren alten Einfluß berftelen fann. Zarema täufcdht die Wachs 
famfeit des alten @unuchen, fie ſtiehlt fih um Mitternacht in War 
ria’s Kammer, die, vor einem Schranfe tniend, — Jungftau betet, 
* ſcheint milder zu werben und nimmt zu Bitten ihre Zuflucht. 
enn auch nicht meu, ift diefe Situation doch wirtfam. 
Schön bit Du wohl! doch ohne Leidenfchaft. 
Der Sturm, der mich durchbebt, die allju beftige 
Unwiderſtehliche Gewalt, bie mich bejwingt, 
Du fühl, Dir ahnſt fie nicht, Dein Buſen fennt 
Den Yubel, tennt den Schmerz der Liebe micht. 
Mich Ichuf aus wärmerm Stoffe die Matur 
Und für der Leidenfchaften wildeite 
ft meine Bruft gebildet. Du vermagft 
t, fo wie ich zu lieben 
Matia ftirbt von Zarema's Hand; fo muß man es doch mwenigflene 
verfteben, wenn uns berichtet wird, daß Zarema noch in berfelben 
Nacht von der Wache der Stummen ju einem Waffergrabe geführt 
wird, wo fie ibre Strafe erhält. . s 

„Tigani“, fein folgendes Bebicht, ift von nicht gröferem Umfange 
als das vorhergehende (ungefähr 600 Zeilen, deren jebe bem Dich⸗ 
ter fünf Mubel eintrug) und batte durch fragmentarifche Mittbeis 
lungen in periodifchen tiften große Aufmertfamfeit erregt. Alelo, 
ein Süngling, der ber Yuftiz entflohen ift, fommt bei einem Zigeu— 
nerlager an und wird als ein fchußfuchender Fremdling von Zemfira 
bei i Vater eingeführt. Er willigt ein, bei den Bigeunern zu 
bleiben und fi, um ähnliche Areiheit zu geniefen, äbnlichen Ent: 
bebrungen zu unterwerfen. Er verliebt fich in Zemfira, und fein 
Bindernif fegt fich feiner Ya entgegen, denn das Bolt, unter 
bem er lebt, kennt bie Geſetze der Zurückhaliung und der Sitte nicht. 
Nicht fo Alekoz mit Schmerz bemerkt er, daß Sittlichfeit und Ehre 
unter biefen Kindern der Matur nicht aufs firengfte beobachtet wer: 
den, und bafi Zemfira ihre frühere freie Meigung für ihn nicht läns 

er für bindend bält, als ibr eben zufagt. Als er mum enidedt, daß 
he plöglich ihre Neigung auf einen anderen Rüngling übertragen bat, 
erimorbet er in eiferlächtiger Wurb zuerft feinen Mebenbubler, dann 
Bemfira feibft, obne Reue zu bejeigen oder zu fühlen. Diefer Dop: 
delmord wedt gleichwohl nicht den übrigen Theil der Horde, nicht 
einmal Zemfira 6 Water zur Mache; dieſer verfünder ibm, daß fie, 
als eine wilde Nation, zwar feine Gelee hätten, um folche Thaten 
u beftrafen, daß fie aber doch nicht ferner Brüderſchaft mit einem 

anne balten fönnten, der feine Hände in das Blur anderer Mens 
fhen tauche, um die Unbill zu rächen, die erlitten zu haben er fich 
einbilde. Das ganze Lager bricht auf, und mur üleko's einfames 
Zelt bleibt ſtehen, wo man in ber nächflen Macht feine Lampe mehr 
limmen fiebt, und worin am Morgen kein Menfch mehr wacht. — 

as Hanptverdienft dieſes Gedichte belebt im der friſchen Farbung 
der befchreibenden Partieen und in ber feden Art, mit der Aleko's 
und bes alten Zigeuners Charalter hingeworfen werden. Die Aorm 
ft dramatiſcher als in irgend einem anderen Werke Pufchtin’e, indem 
der gröfte Theil aus Dialog beitebt. 

Wir müfen uns mit dem Wenigen begnügen, mas wir in ber 
Einleitung über den „Dnägin‘ gefagt haben, da er uns noch 
nicht vollendet vorliegt, und verweilen bei der legten von Pufchfin's 
poetiſchen Erzählungen, „Pultama”. Bier tritt eine biftorifche 
und Bpronifhe Figur auf, nämlich Majeppa, der Heimanır ber 
Ufraine, aus deffen ereignifreichem und mechfelvollem Leben ung ein 
anderes minder befanntes Kapitel vorgeführt wird. Die Schlacht 
von Pultama bilder mehr den Schluß als den Stoff des Gedichte, 
das vorzäglich die Febde zwifchen Mazeppa und Korfchubei, einem 
zeichen Edeln der Utraine und Borfabren der jeßigen Grafen diefes 
Namene, behandelt. Der Bruch zwifchen ihnen — denn fie waren 

über Areunde — mirb baburch berbeigeführt, dag Majeppa Kots 

ubei's ſchoͤne Tochter geraubt bat, weil ibm ibre Hand vom ben 
Eltern verweigert worden war. ber Maria, die von den Eltern 
als das entebrte und zitternde Dpfer eines alten Näubere betrachtet 
wird, liebt Mazeppa mit Leidenfchaftz denn nicht allein der erfte 
Flaum ber $ugend, fondern auch bie grauen Locken bes Altere kön: 
uen vor ben Augen der Schönheit Gnade finden. Doc bält vie 


...0.. 


Liebe für bie Tochter Mazeppa nicht ab, Über feinen Raheplänen 
gegen ben ®ater ju brüten, ber ibn, als in verrärberifchem Brief: 
wechfel mit den Schweden flebend, dem Cjar angejeigt bat. Er 
rechtfertigt ſich bei dem Ejar, indem er fib als das Dpfer von 
Korfchubei's nebeimen Kabalen darſtellt, zählt feine fräberen lang- 
jährigen Dienfle auf und fordert und erbält endlich die Beftrafung 
feines Gegners. Maria, ganz in ihre feltfame Leidenfhaft verfentt, 
bat feine Ahnung von der Berurtheilung ibres Waters. Der jweite 
Gefang fängt mit einem Geſpräch Majeppa’s und Maria’s an: 


Maria. 
— Dein Schidfal gebt mit Größe ſchwanger, 
Der Ehron erwartet did, Ein Biel, das felbft 
Die Zrägfte ſpornt. Und ich, ich bliebe kalt, 
Die ohne dich den Thron veradhtete? 
Mazeppa. 
Wie, wenn num das Schaffer? — 
f Maria. 
Das herbſte Loos 
Theil’ ih mit dir. — Ich follr e6 überleben? 
Doch nein! Die Krone fchmüdt bir deine Stim! 
Majeppa. 
So flarf ift beine vn 


aria. 
Kannft du zweifeln? 
Majeppa. 
Mein; doch Berwandteuliebe oder meine, 
Sprich, welche ſteht dir näher? Sprich es aus. 
Maria. 
Spar’ mir die Antwort; lieg in meinen Augen, 


Doch nie entringe meiner Runge fich 
Das ſchüchterne Gefändnif. Keine 2. 
Und feine Kreundfcaftsbande kenn' ich mebr, 


Als die und binden. Zroß fen allen andern, 
Unb dieſer Trotz it meiner Liebe Preis. 
Sep bies genug. 
Mazeppa. 
Du liebt mich alfo mehr 
Als UM, als Jeden! ze ſtarrſt du for 


aria. 
Wehr als mein Leben. Willſt du Worte noch # 


ayeppa. ) 
Sprich, wenn bein Urtbeil jwifchen deinem Bater 
Und mir entfcheiden per — wen würd' e6 Beben, 


Wen Zob verfünden 
Maria. 
D, laß ab, ich bitte, 


Mit deiner Worte Folter mich zu martern. 
Berſuch' mich nicht mebr. 
Mazjeppa. 


Mazepp 


a. 
Präg’ dire ein, 
Was bu fo eben fprachfl. 
Nach diefem dramatiſchen Jutermejzo nimmt die Erzäblung wieder 
ben Faden auf. Der unglüdliche Korfchubei wird berbeigeführt. 
Drlit, eine Kreatur Mazeppa’s, befucht ihm im ber Abſicht, das 
Gefländnifi feiner vergrabenen Schäße von ihm zu erpreffen. Uuf 
biefe Frage antwortet er: 
Stan’! Hän’ ich Schätze! — Ya, ich hatte brei. 
Querft die Ehre, aber ng bat 
Sie fo befledt, daß michte in aller Welt 
Die Schmach verlöſcht. — Ih hatt' ein Rind; 
Ein Schatz, mebr als dabin, er it entehre! 
Mein dritter, leßter Schaß hält bei mir aus:) 
Gerechte Rache! — Der ift dauerhaft, 
Den nimmt mir fein Despot. Ich ganz allein 
Ich trag’ ihn in den ** mir binein. 
Enblih erfährt Maria von ihrer Mutter, die heimlich Zugang 1 
ihr gewinnt, bie furdhtbare Kunde. Ms Majeppa von ber Binri 
tung feines Schlachtopfere rüdtehre, findet er Maria nicht mebr, er 
ſorſchi überall nach ihr, Miemand vermag ibm Ausfunft über fie zu 
geben. Seine Wuth febmt fit nach Krieg, und im @ingang bes 
dritten Befanges bereitet er den Aufitand zu Gunften ber Schweben 
bor. Um inbeh allen Argwobn von fich zu entfernen, ftellt er Mb 
feibft todtfranf, bie er, ale Karl in die Ufraine einrüdt, die Mant 
ungeflraft abmwerfen und zu den Schweden flofen kann. Mad der 
Schlacht von Pultawa, von der bier in wenigen geiſtvogen Seiten 
eine tebbafte Befchreibung gegeben wird, wird er der Geführte von 
Karls Flucht. Wis fie ſich einft um Mitternacht einem furgen 
Schlummer überlaffen und Mazeppa fchlaflos datiegt, glaubt er eine 
Erfcheinung zu gewabren: 
Er.bört —8 rufen, flarrt binaus und horcht 
Und bört denfelben Ruf. Wild blickt er wm ſich, 
Und durch die Macht entbedt er ein Geſpenſt — 
Entfeglich! — die Geſtalt — fo wär es wahr? — 
Das Monblicht jet wirft heilen Schein auf fie, 
Und kalter Angftifchweih bett die Glieder ihm. 
Kann fie es feun? — Wie? die jerranften Loren, 
Der wilde Aniug — Irgend ein Phantom 
An geifterhaft entſelicher Geſtalt 
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Aefft diefe Seufjer, bie mich raſend machen. 
— Maria, und Du tannft A feyn ?! 


aria. 
Stil, Nil, ich bitte Dich! Sie ſchlaſen jet, 
Bater und Mutter ſchlafen. Sprich fein Wort, 
Sie könnten uns beherchen aus dem Schlaf. 
Mazeppa. 
D Bott, uns fo zu finden baft Du und verbammt! 
Maria. 
Wie? Kennft Du nicht den teuflifchen Betrug, 
Durch den ein Arevier uns zu Fall gebracht? j 

In diefer Manier gebt Gefpräd und Erzählung fort; die wahn⸗ 
finnige Maria entjlicht mit wildem Rachen, bis die Gefährten, bie am 
Morgen zum Aufbruch mahnen, den fchlummerlofen Herman finden: 

. .» . Keim Schlaf berübrte feine Mugen; 

Gram, innrer Gram quält die geprefte Seele. 
d „ro er en felgt 4 Her Herrn. 

in giftger Meblthau legt auf fein 
Und = ter wilde Blick fpricht von A 
Gedanten, die in feinem Innern wühlen. 
— Gelöfler Liebeszauber, fahre wohl, 
Fabı’ wohl für immer, tbeures Vaterland! — 

Bei Gelegenheit des „Mazeppa'' wollen wir noch eines anderen 
Ruffifchen Dichters erwähnen, der in Puſchtin's Manier einen Stoff 
aus derfelben geichichtlichen Epiſode, dem Aufſtand ber Ufraine, be: 
bandelt bat, nämlich Nilejefs. Er war -in bie Petersburger Ber: 
ſchwörung nach dem Tode des lehten Kaifers verwidelt und büfte 
baflir mit feinem Leben, Der Held feines Gedichts ift Woinaromsti, 
ein Neffe und Waffengeführte Mazeppa's. Begabt mit ungemöhnli: 
chem Talent, mit Ehrgeiz, Kraft, Fähigkeit und Unternehmungsgeift, 
war Woinaromsti, wie fein beim, ein glängender Abenteurer und 
fpielte an verfchiedenen Deutichen Höfen eine große Molle, bis er 
endlich den Argmohn Peters des Großen erregte, ber ibn gefangen 
feßen lieh und nad Sibirien verbannte, wo er fein Leben beſchloß. 
Er wurde in feinem Eril vom dem Hiftoriegrapben Müller befucht, 
ber im Jahre 1733 von der Madbemie der Wiffenfcaften in biefes 
Sand zur Erforfchung der Geographie und Witeribüämer und der 
Eigenthämlichteit der Einwohner gefandt worden war. Ihm erzählt 
BB. in Rilejef's Gedicht die traurige Geſchichte feines Lebens. Deuts 
(he Lefer werden fich biefes fchauerlichen Stoffe entfinnen, den Adels 
bert von Chamiſſo in dem Bebichte: „die Berbannten‘‘ fo meifterbaft 
behandelt und fo bebeutungsnofl fortgefekt bat. (F. Q@. R.) 
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Ueber die jegige Franzöfifche Literatur. 
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Welche andere Einflüffe auch die legten politifchen Beränderun— 
gen in Kraufreih gebabt haben mögen — ihr Einfluß auf den lite: 
rariſchen Geſchmack ift nicht günflig geweſen. Die Erfcheinungen 
des Tages fcheinen noch ephemerer, ihre Tendenz noch frivoler und 
ihr ganzes Wefen noch theatralifcher und Üübertriebener geworden zu 

eu, als früber. Nichts trägt den Zinfchein ber Dauer; nichts 
cheint ſich an bie Nachwelt zu richten, oder einen höheren Bwed im 
Auge zu haben, als zu unterbalten, aufjuregen, in Erftaunen zu 
Teßen, — wenn überhaupt bie jeßige Generation durch irgend etwas 
in Erflaunen geſetzt werden kann. Ullles ſcheint mit flüchtiger Eile 
zu Scenen für das Theater zufammengefeht zu fepn; bie Tempel 
und ſchönen Grotten und bie bunfelen Keller, find nur gemacht, 
um beim Schein der Lampen geſchen, und, nachdem fie einige Wo: 
hen angezogen baben, übertündht umd durch neueres, aber nicht foli- 
deres Schaugepränge erfeßt ju werben. Zeiten der Ummälzung umd 
Beränderung find in ber That micht dazu geeignet, Arbeiten für bie 
Emwigteit zu befördern; neben ben Alles in Anfpruch nebmenden 
aniereffen ber Gegenwart wirb ber Zukunft fo wie der Bergangen: 

eit kaum gedacht. Laßt ung effen und trinfen, ift das Kofungswort 
ber Kiteratur, denn morgen werben wir fierben. Zur Servorbrins 
gung dauernder Werte, welche nicht allein zu dem gegenwärtigen, 
fondern zu allen Xabrbunderten reten, gebört Rube des GBeiltee, 
Zuverfiht und Enifernifeon von Kämpfen und Partei-Streitigfeiten. 
Dan muß ‚vor einem einzigen, deutlichen und. berrichenden Richter: 
Nubl der öffentlichen Meinung fleben und nicht dem endloſen Ge: 
ſchwatz widerfpredenter Gerichtsbarteiten unterworfen feun. E⸗ muß 
eine ſeſte und umnveränderliche, auf Religion gegründete Moralität 
aeben, und nicht eine Meralität der Defonomie und der bloßen Schid: 
lichteit, welche immer mit ber Mode des Tages mwechfelt. Endlich 
muß es eine allgemeine Anertennung religiöfer Grundfäge geben, 


- mweldhe für Jedermann einen feflen und baueruden Saltpuntt im bier 


fer ewigen Bewegung um uns ber gewährt und bie Miftlänge der 
Geſellſchaft barmoniſch auflöſt. 

Sind dieſe Züge aber in Frantkreich in ber National-Geſinnung 
zu finden? Wir glauben nicht; die Ziteratur des Tages liefert viel: 
mebr augenfceinliche Beweile von dem Chaos ber Anfichten. Die 
jeßige Franzöſiſche Literatur iſt weder eine anerkannt freigeifterifche, 
wie bie des 18ten Yabrhunderts, welche felbft durch die Einigteit 
und durch die Konfequeny, mit der fie an ihrem böfen Werk arbeis 
tete, einen gewiffen Anftrich von Größe erbielt, noch ift fie eine Lites 
ratur des allgemeinen Glaubens und ber pofitiven Ueberzeugung, 
wie bie bes 16ten und ITten Jabrhunderts. ie fcheint in der That 
feine allgemeine Tendenz zu haben. Die Beftrebungen fo wie bie 
Anfihten ibrer Schriftfteller —. ſich gegenfeitig, und fels 
ten ift fogar irgend Eimer lange in Webereinflimmung mit fich felbft. 
Man vernimmt feine Stimme, bie ſich als eine berrfchende zu ers 
feunen gäbe, fondern nur ein Babel’fches Gefhwäß unter ben Hands 
langern, bie alle mit anfcheinender Energie an bem Gebäude ber 

efelfhaftlihen und moraliſchen Berbefferung arbeiten, aber in ber 
at wenig oder nichts thun, um das Werk zu fördern. Der Ropas 
tif, ber Republifaner, der Mann der Mitte, Alle find ängſtlich bes 
mübt, ibre eigene Meinung zum Grundftein des Gebäudes zu machen; 
mwährend die St. Simoniften fortwährend behaupten, daß alle ihre 
—— in Trümmer zerfallen werden, weil fie auf verfallenes 
emäuer bauen, wie fehr fie auch werfuchen möchten, den Stil ber 
Bauart zu verändern; daß die Geſellſchaft in ibren ‚eigentlichen @les 
menten neu errichtet werden, daß es fo gut einen neuen Himmel 
wie cine neue Erde geben müffe, und baf fie, bie Schüler bes St. 
Simon, die Männer wären, beides berjuftellen. 

Zu gleicher Zeit trägt die Literatur überall ben Stempel ber 
Aufregung, der Erwartung, ber Streitigteiten und ber Furcht vor 
Ummälsungen. Richts in ihr erfcheint gehalten, majeſtätiſch, einfach 
und tlaffiich; das befte Mufter, welches fie noch vor Mugen bat, ift 
die frampfbafte Bewegung des Laokoon, aber nicht die göttliche Rube 
bes Apollo. An der Porlie im Allgemeinen, was für eine furchtbare 
Uebertreibung in ber Karbe! was für frankbafte Schilderungen der 
Gefühle! weiche Ausartung in der Diction! Als ob die Sprade von 
ber Zaft der Gedanten erbrüdt werben follte; alle Berbrehungen ber 
Spbille in der That, aber wie wenig von ihrer Begeiflerung. Weiche 
Ausſicht bat die Stimme eines Lamartine oder einet Victor Hugo, 
deren Xufpirationen von einem erhabeneren und abgefonbeteren Si 
ausgeben, in dem Getöfe gehört zu werben, bas durch bas franfs 
bafte Gemwimmer eines Xofenb Delorme, durch die erbitterten Kira 
ben ber Memefis und der Borgone, oder burd bie gostlofen und 
ſtechen Gemeinheiten: eines Barbier hervorgebracht wird! Kur, 
welche Ausficht bat irgend eine reine, befcheidene und konfequente 
Beftrebung unter dem betäubenden, franfhaften, gigantifchen und uns 
begreiflihen Gefchwäß ? 

Dennoch ift es für die, welche noch im Stande find, bie beffere 
Porfie zu würtigen, im höchſten Grade erfreulich und wohlthätig, den 
Blid von biefer tollen Heftigteit ab auf die rubige und einfache Art 
und Weiſe zu richten, in ber fich Victor Hugo neuerbings wieder in 
feinen Herbfiblättern ausgebrüdt bat. er in feinen Gefübs 
len werdend, je älter er wird, rubiger, je mebr das Geräuſch um 
ibn ber zunimmt, bat er ein Wert erausgegeben, das ber befferen 
Tage der Pocfie würdig ift: zärtlich, bäuslich, züchtig, ſowobl in feis 
ner Trauer als in feiner Luſtz angefüllt mit bem ungetünftelten Aus⸗ 
brud der jugendlichen Hoffnungen, ber Erinnerung, bes Schmerzes, 
der Freundſchaft und der Liebe. *) 

Sich von biefen reinen und rührenden Gefängen auf bas Feld 


der Novellen:Riteratur' zu begeben, ift gerade fo, als wenn man von 


ben Ziebesgöttern des Albano in eine Gallerie tritt, welche mit den 
Zeufeleien Callor's und HöllensBreughels angefüllt if. Nirgends 
iſt Mube, nirgends ein tröftendes Prinzip, Alles ift wilde Zuftigfeit 
oder Rübneflerfchen. Einem blendenden Gemälde von der Pracht 
eines Palaſtes folgt eine Schilderung ven dem Elend einer Hütte, 
von der Efelbaftigkeit eines Gefängniffes oder eines Pofpitale, von 
truntenen Machtiihwärmereien, von der Buillotine oder der Morgue. 
Wir befinden uns beiländig auf den äußerſten Grängen des Anftans 
bes und fallen oft in underbüllte Unglichtigkeiten. In der „„Pean 
de Chagrin“ von Baljac giebt es Scenen, wie j. 8. das Bacha⸗ 
nal nad) Erlangung des Talieman's und die Situation, in welcher 
der Tod des Helden ftattfindet,- die in England die Aufmertfamteit 
bes General:Anwaltes erregt, d. b. dem WBerfaffer einen Progeh wegen 
Berlegung der Sitten jugejogen baben würden. In ben „Begebens 
beiten Daniels des Zapidariften‘ von Michel Rapmond, ‘ in der 
„Contession“ und der „Femme Guillotince* von Janin flößt man 
fortwährend auf Scenen, welche Wenige den Mulb haben würden 
in einer Englifchen Gefellichaft laut vorzulefen. Mit der Ueberzeus 
gung Alcefl's nad Leſung des Sonettes von Dronte, baf: 
„Un homme est pendable après les avoir faits, * 

legt man das Buch aus den Händen. 

Und doch mag es nicht der Plan ober bie Abficht bes WBerfaffers 
gewefen feun, zu verderben; jene Ausartungen feinen eben fo oft 
das Refultat der Unempfindlichteit als einer planvollen Ueberlegung 
ju ſeyn. Der Stil wird natürlich dem wilden, abgefchmadten Ebarafs 
ter der Zuftände angepaft. Er bewegt fich in galvaniſchen Erſchütte⸗ 
rungen und unfinnigen Sprüngen, mit ungufammenbängenden Bildern, 
gleich den Kräumen eines Wabnmwihigen; in Breihanbern, Gleichniſ⸗ 
fen, Beiſpielen, die aus den empörendſten Theilen der phoſiſchen und 
aus den gebeiligiſten der moraliſchen Welt entlehnt find, und in 
paraboren Grundfägen der Moralität, die für einen Augenblick bien: 


a Bal. Nr. 4. des Mag, wo eine Probe diefer Herbitbrätter mitgetheilt 
wur! 
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den und bie Begriffe verwirren. Das Gefühl, wenn man ein fo 
feltfames Gemiſch bei Seite legt, iR das der Erichöpfung, als ob 
wir die Raketen, Schwärmer und närrifhen Spielereien eines Feuer⸗ 
wertes geſchaut hätten; die Augen fchmerzen ung von der Bemübung, 
den verfchiebenen leuchtenden Arümmungen folgen zu wollen, unfere 


Dbren find durch das Getöſe erfhättert, und wir eilen nach ber- 


Borftellung gern aus der Schwefel: Atmoſphäre in eine freiere Luft, 
wir ſehnen uns nach dem rubigen Glanz der Natur und dem ftillen 
lieblichen Schein des Mondes und ber Sterne. 

Diefes Urtbeil, fann man ung einwenden, it zu febr obne Uns 
terfchieb gefällt; und es können auch gewiß in ber leichteren Litera⸗ 
tur der zwei oder drei letzten Jabre viele Beifpiele einer beiferen und nas 
türlicheren Art aufgefunden werden. Wir behaupten aber auch nur, baf 
das bervorflechende Talent des Tages die von uns angebeutere Ridhs 
tung genommen bat, daß bie Secirung des geiellfhaftlihen und 
politifcben Körpers, oft mit den plumpften Anftrumenten, eine Se— 
cirang, die barauf berechnet ift, den bemütbigendften und trofliofeften 
Eindrud auf das menfcliche Gemüth zu machen, den verftändlicheren, 
fanfteren und am Ende doch auch wabreren Schilderungen bes Le: 
bens, wie wir fie Leſage oder Cervantes verbanten, oder. dem Hang, 
überall das Gute in ber Matur —— wie bei Scott, vor⸗ 
gejogen wird. (Schluß folgt. 
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Mannigfaltiges. 


— Die pbilbarmonifche Befellfhaft inkondon. Wir 
baben früber bereits der Begeitterung erwäbnt, mit der in ben Kons 
erten biefer Gefelfchaft die Deurihe Mufit aufgenommen wird, 

as Land, im weichem Händel feine ächt Deutſchen Werte ſchuf, 
und das bie Schöpfungen Havdn's bald nad ibrem Erfcheinen mit 
gubel begrüßte, ſcheint feitdem feine Vorliebe fir die verwandten 
ermanifchen Töne bewabrt zu baben. Diefer Borliche bat es wohl 
auch. die jegt in Londen befindliche, mit Ausnabme einiger Mitglie- 
der, nur fehr mittelmanige Deutſche DOperngeiellibaft zu verbanten, 
baf fie, wiewobl fie aufer dem „Fidelio“ und dem „Freiſchütz“ noch 
r nichts Andere⸗ gebracht bat, dech fortwährend mit Beifall übers 
chüttet wird. Ein neuer Bericht von der pbilbarmonifchen Geſell⸗ 
fehaft (im Atlas), und zwar über ihr leßtes dieejübriges Konjert 
am 18. $uni), erzäblt unge von neuen Zriumpben, die unfer junger 
andsmann, Berr Felix Mendelsfobm: Bartbeidy, bort davongetragen 
bat. Es wurde darin, kurz vor feiner Abreife von Lendon, von ibm 
ſelbſt ein Rlaviers Kongert und vom Drchefter feine Ouvertüre zum 
„Sommernactstraum‘ vorgetragen. Der Engliſche Berichterftatter 
fagt darüber unter Anderem: ,‚Herem Mendeisiohn’s Wianofertes 
Konzert machte das vorige Mal einen fo auferorbentlichen Eindruck 
auf die Berfammlung, daß er gebeten wurde, ed diefes Mal zu mies 
derbolen. Es ift dies ein Kompliment, das das mufifaliiche Genie 
des jungen Mannes mit Recht verdient bat. Mebr als irgend ein 
anderer Mufiter erinnert er ung burd feine Zeitungen an die fait 
unglaublichen Tbatfacben, die ung aus Mozarts Leben befannt find; 
mie dieſer vereinigt er ein ungemeines Compefitions: Talent mit einer 
bewundernsweriben Fertigkeit als Spieler; auch er befißt ein mert: 
würdiges Gedächtmiß, ertemporirt febr leicht und fpielt die ſchwerſten 
Sachen vom Blatte. Mach dem zu fchließen, was wir kürzlich von 
Herrn Menbelsfohn's Eompofitionen gebört baben, darf fib nun bie 
mufifaliihe Welt von ibm in febr raſcher Folge die fhönften Früchte 
verfprechen. Er kann dagegen in London, eben fo aut als in Ber: 
lin, auf ein Publitum redmen, das ibn verſtebt. Die letzte Note 
in den biesjäbrigen Konzerten der pbilbarmonifchen Geſellſchaft, um 
bie er ſich fo febr verdient gemacht bat, war von feiner Esınpofition ; 
er verlieh das Drchefter unter einer Salve entbufiafliicher Beiſalls— 
bezeigungen.’* 
— Berfeblte Bühnen: Effelte. Bei der erfien Auf 
fäbrung des „Robert der Teufel” in London ſtrengte ſich Bertram 
n feiner legten Scene vergeblih an, die Erde dazu zu bewegen, 
daß fie fich öffne und ibn verſchlinge. Er ftampfie mit dem Auf, fo 
diel er konnte; da aber feine Falltbür ib auftbun wollte, fo aing 
ber arme Teufel endlich ganz verdrieflidh durch eine Seiten⸗Couliſſe 
ab, was ber dramatiichen Wirkung diefer Scene natürlich ſebt fcha: 
dete. Mit minder verfehlt war zum Theil audy der @ffett der 
Geifler: Scene am Scyluffe des dritten Altee; denn es machte einen 
fomifhen Eindrud auf das Publikum, als die Nonnen, bevor fie ins 
Leben gerufen wurden, ftatt verbüllten Statuen zu gleidyen, mit ihrer 
leichten eleganten Ballet: Cbauffure, mit fliegenden Locken und mit 
lachelnden mwohlgefhmintten Geſichtern totertirten. - (Litt. Gaz.) 


— Weber bie Rortfchritte ber Eivilifation in Kals 
futta. Wenn ber Gang der Auftlärung jemals taſche Fortſchritte 
in einem Lande gemacht bat, fo iſt dies in den legten Jahren bei 
ben Hindus in Kalfuıta der Fall gewefen. Ein Wolf, bas von ben 
jenigen, die fi feit Jahrhunderten als allein zur Eivilifation bes 
rechtigt betrachtet haben, für halb barbariſch gebalten wurde, fängt 
jegt an, mit jenen in der Keuntniß fremder Sprachen und in pbilo- 
ſophiſchen Wilfenfchaften zu wetteifen. Man bat fich lange barüber 
geftritten, ob ber Geift der — eben fo großer geiſtiger Anſtren⸗ 
gungen fäbig fey, als ber feiner @uropälfchen Brüder. Wiele, bie 
nicht tief in bas Weſen der menſchlichen Matur eingebrungen waren, 
wollten von der Wirfung auf bie Urfache fchliefen, und weil bie 
zueier nicht foldye Zeichen geiftiger Kultur wie die Europäer an ben 

g legten, fo folgerten biefe daraus, dak die Natur jene zu are: 
hen geifligen Anftrengungen unfähig gemacht babe. Aber die Er: 
fabrung biefer legten Jahre bat einen augenfceinlichen Beweis ge: 
rn eine ſolche Annahme geliefert und gejeigt, bafi die Inbier bie: 
eibe vu y. befigen, wie die Einwohner anderer ciwilifirter Bin: 
ber. Es ſſt indeß einigermaßen auffallend, daß dies nicht wen ter 
Gefellichaft im Ganzen gefagt werben kannz denn das weibliche Ge 
ſchlecht, welches doch als ein Theil der Befellfchaft betrachtet werben 
muß, gebt mit der Anusbiltung auf feine Weife fort. Durch einen 
feltfamen Gebraudy, der auf ein eben fo großes Alter als die Mu: 
bamedanifhe Dynaftie Anfpruc machen fann, find fie von dem Ber: 
tbeilen eines auftlärenden Unterrichtes ausgefchleffen. Die Robbeit 
und Braufamteit der Muhamedaniſchen Eroberer machte feldıe Aus: 
ſchließung ber —— nothwendig; und obgleich bie Reiten ſich ge⸗ 
ändert und dieſe Ausfchliefung ünnöthig gemacht baben, fe iſt doch 
die Macht der Gewohnbeit fo grofi, daf alle gehen, bie ge: 
macht worden, boch nicht im Stande geweien find, irgend eine Wer- 
änderung in der Erziehung und Behandlung der weiblichen Einge: 
borenen ——— Sie bleiben noch immer binter dem Pur: 
dab, gleich undurchdringlich für dir Blicke ber Geſellſchaft, wie für 
bie heilfamen Kolgen des Unterrichte. (Reformer‘) 


— Ein Bilb ber Seit'e in Dflindien. Das Ger 
bes Patialah, welcher mächit Nendfchit Singh ven Labor der wik 
tigfte Radſchah unter den Seite iſt, begreift eine weite Zarmbdiırde 
jwifchen den Allffen Dichenna und Sertidfh. Die Seit’s verbantn, 
als herrſchende Nation, ihr Daſeyn dem groken Führer Boru Gemint, 
ber um 1670 blübte und fie aus eimem friedlichen zu einem frieges 
rifhen Bolte machte, indem er ihnen beu Geif der Rache an ben 
graufamen Mubhamedanern einbaudte. Ms wir unfer Lager bei 
Sidaura, einem großen mit Mauern und Thürmen wohlbewehrten 


‚Derfe aufichlugen, kam ung der Remindar bewilllommend Fi 


Er und feine Begleiter waren große ftarfgebaute Männer, von 
nem friegerifchen Anfehen, mit gewaltigen Bärten, an melde bei 
biefem Volke niemals ein Scheermeffer kommt. Die Mäıner waren 
vornehmlich in Tunika's von gefürtertem Baummollen oder Seitens 
eug gekleidet, mit einem eigenthümlich geftalteten rothen Zurban. 
he Beine waren unter dem Anie nadt, und Ale trugen eine 
anze oder ein Schwerbt und fehwarje Schilde aus Büfeldäuten, mit 
fupfernen Budeln gejiert, — Etwa jwei Meilen von der alten jekt 
jertrümmerten Hauptftabt Serbind fam der Radſchah, den 2or 
Eombermere zu begrüßen, Seine Neiter:@storte beitand aus fek 
Schönen friegeriih ausfebenden Truppen; aber die Anfauterie, mad 
Art der Scapop's ausflaffirt, war das bäflichfle Gefindel. Der Kom: 
mandant der Auß:Garde trug eine kurſe rotbe Zuchjade, enge rothe 
Pantalons, und fah höchſt unbebütjlih im Sattel. Da bie Seitz 
ale ſehr gute Reiter find, fo fcheint die Attitüde eine erfünftelte 
geweien zu ſeyn. ine Bande Trompeter und Pfeifer fpielte unferen 
Grenadier⸗- Marfch in obrjerreifenden Miftönen. Tambo ur⸗ 
Major trug als Auszeichnung einen runden glaſirten Hut, wie ein 
Franzöſiſcher Poſtillon. — Der Nabfchab fam des Machmift im 
unfer Lager. Er ift ein befonders ſchöner Mann, von edlen Rürgen, 
die Rube und Woblwollen vertünden, fein Bart fließt über die ganze 
Bruſt. Allein erft als er von feinem Elephanten abaeflirgen und 
aus der gebüdten Stellung heraus war, bie er beim Eintritt in bas 
Belt des Ehefs annebmen mußte, bemerkten wir feine ungebenre 
Geftalt. Er ift wenigftes 6 Auf und 4 Zoll body, von arbletifchem 
Knohenbau und gewaltigen Prusteln. Als er zur Umarmung bes 
Lord Eombermere fchritt, ſchien es ung, als fünnte er biefen J— ber 
geringfien Berflärfung des Druces jermalmen. Seine Perfon war 
gar obne Juwelenſchmuck. Ein großer zirfelrunder Schild auf 
Büfelbaut, mit geldenen Budeln, bing über feirie breiten Schuftern, 
und ein langes Schwerbt nebft Dolch ftedten in feinem Shamt:-@ir 
tel. Biele feiner höheren Kriegebeamten waren fait eben fo 
als ibr Häupling, und Alle bis an die Zähne bewaffnet. Die 
baben febr verfchiebene Waffen, Ich bemerfte bei ber Esforte Ara 
teten, agdflinten, Schwerbter, Lanſen von allerlei Korm, Delde ud 
Streit;Merte. Aber ibre eigentbünlichite Waffe ift dir Bu Scheibe. 
Sie befleht aus fchönem dünnen Stahl, jumeilen mit Gelb einge: 
legt. Der Krieger wirbelt fie mit emporgefirediem Arme raſch um 
den Worderfinger und ſchieudert fie dann mit fe tobbringenber 
Sicherheit, daß er, nach eigenem Geftändnik, Mann auf BO 
Schritte srifft. — Eimge Gefchichtsforfcher baden behauptet, daß bie 
Schlacht jwilchen Alexander dem Großen und Yorus, dem Indiſchen 
Häupling, in der Machbarfchaft ron Serbind geliefert worden fey. 
Der gegenwärtige Rabfchab von Patialab ift fein übler R entant 
jenes riefigen Porus, und wirklich hat er auch vom ben En ern 
biefen Beinamen erhalten. . (Mundy’s Sketches.) 
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Deutfche Literatur im Auslande. 


Kenntniß der Franzofen von Deutſchland. 


Als Napoleon mit ber Selbfifländigfeit auch die Anbipibualirät 
der Boͤller vernichten wollte, da lebte eine Kran in der Verbannung, 
welche ein lebendiges Gefühl für den cbaratteriftifchen Typus des 
Boltstebens in ihrer Bruft trug und mit glangendem Geiſt und bins 
reifender Berebfamteit dem beieibigten Mationalgefübl gegen die Eins 
griffe des Welteroberers Worte lieb. Denn eine Krau war es, welche 
‚die flummen Seufjer Italiens verflanden batte, welche, obgleich mit 

läbendem Patriotiemus an Kranfreich bangend, das Selbiigefübhl der 

Deurfehen gegen Napoleons Rwingberricaft entflanımte, und man 
darf daber wohl mit Recht bebaupten, daß ärau von Staki eine 
Macht gewefen ift, die der Kaifer auf dem hochſten Gipfel feines 
KRubme zu fürchten hatte. Wie unerbittlich ſtreng war Savary's 
Cenſur gerade gegen ſolche Stellen, in denen bie berühmte Schrift: 
fiellerin den Stolz des Deutſchen Boltes aufruft! 

Es ift daher mebr als 23— dab geroͤde Frau von Stall es 

tweſen ift, welche ben Arangofen zum erftenmale ein Gefammtbild 
Deurfiher Literatur und Denfart aufgeflellt bat. Und een die 
Zeit, in welcher jenes merfwürdige Buch erfchienen ift, begünfligte 
den großen Einflnf, den es auf Aranfreich ausgeübt bat und noch 
immer ausübt: Seit vielen Jahren batten Framzoſen auf dem— 
felben Boden und im Angeficht derfelben Männer gelebt, won beiten 
die beredte Frau fo unerbörte Tbaten des Geiles erjäblte. Aber 
gefelfchaftliche und nationale Worurtbeile und der Siegerſtolz der 
großen Armee batten die Aranzofen fo febr verblender, dank fe in 
Deutfbland von Deutſchem -Beifte und den merfwürdigen lireraris 
ſchen Revolutionen, bie unter ibren Augen“ vergingen, durchaus 
nichts ahnten. Erſt als bie ſchneidende Schärfe ** Schwerdter 
und Lieder Deruſchlande nationale Selbſtſländigkeit unwiderleglich 
bewieſen hatte, da erwachte in den Franjzoſen zugleich mit dem poli— 
tiſchen Haſſe die Hochachtung vor dem Deutſchen Geiſte, und aus 
dieſer Hochachtung entſprang wiederum die Begierde, das Bolt und 
feine Ziteratur tennen zu lernen, die bis dahin unentdecktes Land 
= Ktanfreich gewefen waren. In biefer Stimmung mwurbe das 

F der Frau von Stasl verfchlungen, das ſich, wie jede bedeu—⸗ 
tende Ericheinung ber Gefchichte und der Wiffenfchaft, eben fo atıe 
Sem Bedürfnifi ber EB erjeirgte, wie es diefem Bedürfmik entgenentam. 

* zebrt noch immer an den Schätzen, bie Frau von 
Staei in ihrem Werte sur l’Allemague fo verfichmenderifch auf: 
ſtrömt. Ihr gehören die glängenden been, weldye von jenem Heer 
Kleiner Geifter, denen gewöhnlich bie Driffien zu Theil wird, bie 
Golbbarren großer, aber unjuganglicher Gedanken zu gangbaren 
Münjferten gen, mit felbfgefälliger Breite wieberbolt wer⸗ 
den; ihre Irrthümer find es, welche in den poffirlihften Carifatu— 
ren immer don Meuen wieber > Borſchein fommen; aber was bei 
ibr ſelbſt als Ausflug eines originellen Geiſtee vom böchſten Inter: 
effe war, wird bei den Machfprecherir fchaal und widerlich. es if 
freilich in den legten zwei Degenmien für die Berbreitung der Deut: 
chen Literatur im Kramfreich fo Manches gefcheben; man hat Stabl⸗ 
che Ideen popularifitt, man hat Weberfegungen und Bearbeitungeh 
von mannigfacher Art verfucht, Deutfche Pbiloforbie bat ber Kran: 
öfifhen einen neuen Schwung gegeben, und namentlich iſt bie 
üngere Generation in ber Liebe für Deutfche Art und Kunſt ſchon 
aufgewachfen; aber es find noch immer feine neue Arbeiten über 
Deutfchland erfhienen, bie durch umfaffendere Anfichten und grün: 
lichere Forſchung eine neie Epoche begründet hätten. Wenn man 
daber eine Gedichte der Deutfchen Literatur in Franfreich fchreiben 
wollte, fo müßte man behaupten, daf die erſte Epoche derfelben, die 
buch das Werk ber Ftau von Statl begründer wird, noch immer 
nicht ihre Endſchaft erreicht bat. . 

Doc ſelbſt bei dem regeren Antereffe für Deutſchland fehlt es 
nicht an zahlreichen Beweiſen jener naiven Birtuofttät in der Un: 
mwiffenbeit über die Zuflinde eines Machbarlandes, das man durch 
und burch zu fennen glaubt. Wir begnügen ung für diesmal, einige 
foldher Züge neben einander zu ſtellen. 

Ebarles Nodier, der fleifige Gärtner, ber fo manche Dichter: 
blätbe des Auslandes in den beimatblichen Boden verpflanjt bat, 
äußert in einer, „le Tungend-bund" überfchriebenen, Modelle, welche 
die Revue de Paris mittheilt: „Es ift unter den Deutſchen der ges 
genmärtigen Generation eine auegemachte Sache, bat Andreas Hefer 
bie übernatürliche Geftalt eines Halbgottes gehabt habe, Poetifche 


Völter pflegen fich ihre Helden fo vorzuftellen, und Deutfchland bat 
ned; ganz die Poclie eines Urvolfes, wie es die ganze Gröfe eines 
ſolchen bat. D, es ift eine erbabene Nation!” Wie lächerlich wahr! 
‚,, Pie Kevae Europeenne giebt feit einiger Zeit fortlaufende Be: 
richte über die Deutfchen Schrififteller. Eine Kritit Bürgers, die fich 
nicht um ein Wort breit von der ——— aber einſeſtigen Anſicht 
der Frau von Stasl über dieſen Dichter zu entfernen wagt, fchlieit 
mit einer profaifchen Ueberfegung von „Lenore“ und „der Kaijer und 
der Abt.“ ar Proben mögen genügen. „Was ball, was half 
mein Beten‘ *‘ Qu’esi-ce-que m'a servi et que me serviroit en- 
core de prier? „Dbn’ ihn mag ich auf Erden, mag dert micht felig 
werben.“ Sans Wilhelm sur la terre, je ne puis jamais ni nulle 
—— ſ. w. 

it tiefem Saymer; muß uns das Zeugnif eines Geſchi 
ſchers wie Micheler erfüllen, welcher feinen kn en 
Mömoires (!) de Luther folgende Worte als Anzeige porausfchidt: 
„Lutber ift in Arantreicy mar durch die Karritatur befannt, die Boffuet 
in feinen „Variations‘ von ibm aufgeficht bat. Man Nele fidy ihn 
nur wie einen Möndy vor, der immer vom Teufel fpricht u. dal. m.’ 
Zum Schlufſe aus einem vielgelefenen Aranzöflfiben Journal 
eine gang neue Nachricht. über den jebigen Zuſtand des De utſchen 
Theaters: „Die dramatiſche Kunſt der Seutſchen buldigt noch heute 
dent ſchlechten Geſchmack des alten Holländiſchen Theaters. Man 
tann ſich nichts Kürdhterlicheres und Grauſameres denten, als bie 
gewöhnlichen Stoffe ihrer Dramen; gleichwohl laſſen fie ſich von Zeit 
zu Zeit berab, Ueberfeßungen von Theaterſtücken auderer Nationen 
zu feben und fogar Secribe's Mauderilles zu beflatihen. — Die 
Deutfchen Schaufpieier find meiltentlcis else und Dichter 
mater, Wenn ein Privatmann ein Stäck dichtete, fo würde er 
dafür fein Honorar erbalten, oder er müßte es motbwendig einem 
Schauſpieler oder einer Scaufpielerin zum Geſchent maden. Der 
bichtende Scraufpieler aber erbalt für ih und feine Erben von jeder 
Vorſtellung einen Antbeil. Man drucdt auch feine neue Stüde, 
weil nach Deutſchem Rechte durch den Drud der Verſaſſer ſeines 
Eigentbums verluſtig gebt, um es dem Publikum zu übergeben. Der 
Schaufpielerftand it in Demfchland febr ebreneoll, wäbrend er in 
Italien verachter wird; ja, der Schaufpieler kann dort fogar wich: 
tige Staatsämter belleiden.“ 
. , Solche Rüge find dech wohl mebr ale bedeutungsloſe Cingelns 
beiten; ein ſolches Verkennen ibrer weſentlichſten Zuſſande fann nur 
dazu britragen, bie gegenfeitige Entfremdung der Mationem jur ver: 
engen. Würde ein Franzöſiſcher Schriftteller fidy nicht ſchamen, 
über Siam oder Japan dergleichen Urtbeile zu fällen? Mur ernftes 
und gründliches Studium wird bier ausbelfen tönnen, und fo wie 
ein geniales Werk binreichte, um den Aranzofen bas erfie Berſtänd⸗ 
ni Deutſchlande zu eröffnen, fo wird eine Reihe wilfenfchaftlicher 
Forſchungen nörbig fepn, um das Schmantende jenes erflen @ins 
dructs nach allen Seiten bin zu berichtigen. Wir werden micht ws 
terlaffen, auf folche, für beide Mationen gleich wichtige, Erſcheinun⸗ 
gen aufmerifam ju machen. 5. 


Frankreich. 


Ueber die jetzige Franzoͤſiſche Literatur. 
(Schluß.) 

Es würde übrigens ungerecht ſeyn, biefer Biteratur, was man 
auch immer über ibren Mangel an Gefhmad und Wtoralis 
tät denten mag, das WVerbienft einer verführerifcdhen Lebbaftigteit der 
Bewegung, ber groffen Abmwechfelung, innerer Kraft und einer voll« 
kommenen Serrfchaft über diejenigen Mittel des Effefts abfprechen zu 
wollen, welche, oboleih aus arcbem Material und fich raſch Ä 
nutzend, doch vielleicht am geeignetiten fcheinen, einen @indrud auf 
Gemũther zu machen, die durch bie heftige Mufregung der Zeit jiems 
lich abgeftumpft find. Wir wollen befonders jweier Mamen erwäbs 
nen, bie unter der Maffe der Schriftfteller ber fonpulfivifhen 
ale eine vorzugeweife Aufmerffamteit verdienen: Balzac und 

aniı. 

Baljac ift ein Franzbſiſcher Hoffmann, ein Meifter im Phan— 
taftiichen und Schredlichen, der übrigens eine fühnere @inbildungs: 
fraft bat, ale der Deutiche, und ber fich nicht ſelbſt oder das Ge: 
birn feiner Leſer in einem Labprintb toller Wilder verwirrt, fondern 
ferne pbantaftifche Welt im eine direfte Beriehung zu der wirklichen 
zu ſetzen und aus berfelben in der That eine verkörperte Darflellung 
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der guten und fchlechten Grundfäße, melde die gemifchte Natur des 
Menſchen tbeilen, gu machen weit. Seine „Peau de Chayrin” iv 
ein pbilofopbifcher Roman, deffen Moral, wenn er überhaupt eine 
bat, ſich in einer Stelle des Wertes felbit auszuſprechen ſcheint: 
„Tuer les sentiments pour vivre virux, ou monrir jeune en ac- 
eeptant le martyre des passions, voila notre sort.” Sein Held 
Napbael bat die letzte Alternative gemäblt. Es ift ibm ein Talies 
man verlieben worben, ber jeden Wunfch erfüllt; aber jeder Wunfch, 
im Berhaltnij zu feiner Größe, foftet einen Theil der Exiſtenj. 
Und och überläßt ‚er fich feinen tobenden Leidenſchaften und Nürzt 
fih in einen Strudel von Vergnügungen, ats denen er oft durd) 
die Ueberzeugung auffchredtt, daß fein Ende nabe ift, daß er es bes 
ſchleunigt und doch nicht die Kraft bat, zu widerfieben; bie er zus 
legt als jäunmerliches Opfer feiner ungezügelten Leidenſchaften flirbt. 
Der Leſer wird gleichfam von einem Wirbelwind burch bie Kapitel 
des Buches, wie durch eine Reihe von Zimmern geführt; einige 
duften von Woblgerüchen, find glänzend erleuchtet und mit lieblichen 
Geſtalten angefült, bie fi in üppigen Zänzen bewegen; in anderen 
ertönt bas Bejchrei der Truntenbeit, der Schwelgerei und ber frechen 
Ausgelaffenbeit; einige oße leere Hallen, in denen bie Rampen im 
Erlölhen begriffen, die Beher umgeftürgt find, die Mufit verftummt 
ift, ballen nur von den Seufjern des Gemiffens wieder; noch ans 
dere gewähren durch halbgeöffnete Thüren einen flüchtigen Blick auf 
bäuslihe Glücfeligteit; eim langer Gang endlich führt zu einem 
Grabgemwölbe, das durch feinen Engel des Troſtes oder bes Erbar: 
mens, fondern von einem Beifte gottlofen Spattes oder troftlofer 
Bergweiflung bewacht wird. : Wiele andere Erzäblungen in feinen 
pbilofopbifchen Romanen tragen .diefelbe Farbe der Bejauberung an 
fih. So iſt j. 8. bas Elixir de langue vie, bie Geſchichte eines 
Batermorbes, fo außerordentlich wirlſam, daß man es kaum obne 
einen ſchaudernden Glauben an die Wabrfcheinlichkeit der Erzäblung 
lefen faun. Sein letztes Wert, Contes bruns, par une tete & 
l'envers, an weldem Rabou und Pbilaret Chasles mitgearbeitet bas 
bei, gleicht mebr dem Diable amoureux von Cajotte oder Wafbings 
ton Jrping's Tanz des Hausgerätbes in der alten Flammändiſchen 
Schenfe. Es ift nur eine Art furchtbarer Grotesten, bie vor den 
Augen des Zuſchauere berumbüpfen; aber auch bier, obaleich in 
— weniger auffallenden Maaße, iſt das Talent Balzac's unver 
ennbar. 

hm zunächft fteflen wir Nanin; im vielen Puntten find fie 
fi einander ganz ähnlich. Beide baben biefelbe wilde Kraft ber 
Erfindung, denfelben Glanj und biefelbe Kedbeit in der Ausführung. 
Balzac ſcheint uns aber Pie Details beffer zu fludiren und feinen 
Plänen mebr Konfeauenz und. Einheit zu geben. Janin'a erftes 
Wert: „Der todte Efel und bie quillotinirte Kran", 
machte Paris verwirrt. "” Niemand wußte, ob es eine Parodie auf 
Victor Huge's geipenfterbafte und blutige Scenen in Bug Jargal 
und Han d’Islande, oder bona fide ein Berfuch, ibn mit feinen 
eigenen Waffen zu ſchlagen, ſeyn follte. Sollte es eine Parodie 
ſehn, fo brachte fie fichertich nicht die gewöhnliche Wirkung einer 
folchen, nämlich Gelächter, hervor. Es erfüllte im Wegentbeil wörts 
lih die Bedingung, die der Berſaſſer, wie er in ber Borrede be: 
fennt, ſich beim Schreiben geftelle bat, — daß es ein Wert fepn 
fol, welches der Lefer ein Dußendmal voll Abfchen ans der Hand 
wirft und doch, wie durch einen Zauber, gezwungen feon muß, wie: 
ber aufjunebmen und die Grauel zu Ende zu lefen. — Das „Be: 
fennenih‘, welches darauf folgte, iſt eine Schilderung geifliger 
Dualen und Bewiffenebiffe in einem Gemüth, welches eine natürliche 


Anlage zum Wabnſinn bat, ein kurzes, aber überwältigendes Werk, 


wie Hugo’# „Xehter Tag eines Berurtbeilten‘” Kürlid 
bat ſich Janin fan einer ernfleren und regelmasigeren, Arbeit ver: 
ſucht: „Barnave, eine Erzäblung aus ber Revolution“; 
aber, obgleich biefes Werf natürlicher und wahrer ift, ale alle feine 
Vorgänger, fo bat es doch nicht dieſelbe Aufmertfamfeit auf fi ges 
zogen. Es enthüllt die Verbrechen der Revolution und die Beweg— 
gründe der Mitfpielenden zu febr und betundet eine zu tiefe Sym⸗ 
patbie mit dem leidenden Theil, um nach dem Gefchmad ber Be: 
wegung zu ſeyn. Wenn Janin populair bleiben wid, fe muß er 
nd — nach dem LZayareıb und nach dem Gröve-Platz jurück⸗ 
egeben. 

Die Zeit mangelt uns, um irgend etwas über Lie Mifgeburten 
Eugene Sue's, über feine Erzählungen von Sreräubern und Megern, 
beren Herz noch fchwärger ift ale ibr Geſicht, und von Schlangen, 
welche die Heldinnen in der Brautnacht erwürgen, ju fagen; oder 
Rapvmond’s flüchtiger, aber erſchütternder Stiyjen des Lebene in 
Paris, oder der vielen anderen Mamen zu erwäbnen, welche die 
ewig wechſelnde Popularität in den letzten Jahren bervorgeboben bat. 

Die Ausfichten der Aranzdfifchen Literatur bei dem gegenmärti: 
gen Ruftand der Franzöſiſchen Geſellſchaſt find traurig genug. Es 
geben fich zwar eine bedeutende Mafe von Talent und Genie fund; 
aber man bemerft wenig oder gar feine Uebereinſtimmung und fauın 
bin und wieder einen Sinn für die wahre Würde ber Riteratur. 
Jeder arbeiter für das tägliche Brod, oder für ben wenig edieren 
Lohn einer täglichen Popularität. Selbſt bie befferen @eilter ſchei⸗— 
nen ben böfen Einjlüffen ber Zeit unterworfen zu feun, Ihren Ar: 
beiten feblt die ächte Kraft, die wahre Grüne, die arößere Rüdficht 


auf die Zukunft als auf die Gegenwart, welche einem Werte dad’ 


Siegel der Unfterblichteit aufdrücken. Wann wird tin befferer > 
fand der Dinge bei innen? Wann werden Männer, nachdem fie Ne: 
Darungen und Inſtitutienen umgeitürgt und Allee, wie fie ſich eins 
ilden, auf eine Grundlage nen auferbaut baben, die mit der allge: 
meinen Glückſeligkeit mebr in Webereinftimmung flebt, ſich im der 
vollſten praftifchen Auebebuung von der Wabrbeit überzeugen, wie 
wenig dies Alles dazu beitragen Tann, dem Elend abzubelfen, tie 


Gefellfchaft ſeſter zu begründen, die Megierer und bie Megierten mit 
einander zu verföbnen, wenn nice juerit ein Prinzip feitgeflellt 
wird, das eine wabre Gleichheit bervorbringt, alle phyſiſche Leiden 
verbaltnifimäßig erträglich macht, und bie Klaffen der Gefellfhaft nicht 
durch die plumpen eifernen Ketten meitlicher Mittel, fondern durch die um: 
ſichtbaren, aber unauflösliben®ande einer ewigen unbunabänberlichen 
Berpflichtung mit einander verbindet? Wir möchten bebaupten, daß 
dieſer Mangel eines verbindenden Prinzips in der Gefellfchaft jest 
ſchou — wird. Die moraliſche Anardyie kann nicht ewig dauern. 
Das Gemürd kann nicht ewig in Zweifeln und in der Megative leben 
und nicht —— in dem Wirbelwind politiſcher Aufregungen 
umbergeirieben werden. Die Fluth muß fich endlich verlaufen, umd 
bie arofen Wahrzeichen der Geſellſchaft und der Moral müffen früs 
ber oder fpäter wieder zum Borfchrin fommen. Diefe Veränderung 
fann durch Mitwirtung, wenn auch nicht augenblicklich hervorgebracht 
boch befördert werben, Wie fih Männer zum Böfen, fo können fir 
fi and zum Guten vereinigen. Bon dem Felde, auf bem fir fr 
lange getämpft baben, und wo fo Mancher unnüß gefallen ift, juni: 
febrend, mögen bie beiferen Beifter der Literatur Andere vor Diele un: 
feligen Kampfe warnen. Cie mögen ibren Beiftand leiben, um vr 
bervorfcheinende Ueberzeugung an's Licht zu fördern, daß Glückfeligteir 
mebr von Innen und von Dben, als von Außen und von inte 
fömmt, und daß ber erfte Schritt ju einer wahren und vernünftigen 
Freibeit mebr in ber Beredlung des Herzene und ber Meigumgen, 
als in ber Anwendung bes trodenen Berftandes liegt. Dann erf 

nen wir boffen, bat der Strom ber Literatur, der immer neben dem 
Wege ber Gefellfchaft binlänft und auf feiner Oberfläche jede dul— 
fanifche Erfchütterung berfelben abfpiegelt, ſich wieder in majhärifcher 
Nuhe in das Weltweer ergiehen werde, (F. Q. R) 
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England, 


Ueber vaterländifche und Volks; Literatur. 


England, von dem Europa in allen Käcern der Wiffenidet 
und in allen Geftaltungen des Genius die mufterbafteftien Meifie 
werte erbalten bat, beſaß dech felbit bis auf die drei letzten Jad 
bunderte feine Mational:Literatur,. — Auf welche Weife „in unſert 
Sprache Werte zu Stande famen, bie man denen des ſtolzen Grit 
chenland und des bochmitbigen Rom zur Seite ftellen, ja felü 


vorziehen fann“, — um uns ber Worte eines unferer großen Dichtet 


zu bedienen — das wäre eine pbitologifche Aufgabe für einen Enz 
liſchen Pbilofopben, der in der Befchichte des menſchlichen Geifirt 
die allmilige Zunabme der Boltebildung. ertennt. 

Zange Zeit hindurch wurde bie eigentblinliche Literatur bey ver 
ſchjedenen Europäiſchen Mationen durch bie überwiegende rad 
jener Weltfprache unterbrüdt, welche die Getbifchen Bölferfchaften 
Europa's dur Zufall, wo nicht auge Mothwenbigfeit, von dem mäd 
tigen Rom, die Sirger von dem Beliegten, angenommen batte. 
Der neue Kirchenftaat Nom, von dem nunmehr ber Glaube der 
Ebriitentbums ausgehen follte, noch mächtiger, ale der ebemaliar 
Militairſtaat Nom, verbreitete überallbin die Römifhe Sprae. 
Die Geiftlichkeit aller Europäifchen Reiche warb zufammengebalten 
durch ein gemeinfames Band, das fich um den Thron bes MPriefler 
nr —— * Beh —— Glauben, er 

elbe Spradye! Unter Wölkern von ganz entgegen en 
eifen, Sitten und Eharalter war überall, nm feier * —*22 
Rede, die Lateiniſche Sprache eingebürgert. Die erflen Kim 
väter, die fpäteren Schulgelebrten, die chronitenfchreibenben r 
Alle. verfaäten ibre Werte in Lateinifcher Sprache; Privilegint, BA 
rarbefontrafte, mit. einem Wert alle Belege und U eugDen 
Zateinifch angefertigt, und felbſt das chriftliche Bebet Serge feine 
Worte von dem verpönten Heidenthum. in 

Das Noiom des Vaterlandes oder, wie wir ad gemütlich nann- 
ten, unfere Mutterfpracbe— dieſe erfien me: Köne, bie in 
das Dr des indes Mingen, und an die fid die jarteflen und Ueb— 
lichiten @rinnerungen aus der Jugendzeit Mmäpfen, lich man in ro- 
bem and vernachläffigtem Buflande auf den Bippen des Pöbele ver— 
fumpfen; und Ale, die dach Auszeichnung ber der Welt firebten 
und zu dei böberen Klaffen ber Geſellſchaft gebötten, befleikigten 
ſich der Lateiniſchen Sprache. Der gelebrte Berfaffer unferer An: 
gelſachſiſchen Geſchichte macht die Bemerkung, daß a Bes beffen 
dir Lateiniſche Sprache und bie Hafiifihen Schrififtellee won der 
chriftlichen Geiſtlichteit der Vernichtung entriffen wurden, währen! 
Phöniziens, Karlhago's, Babplons und Aegpptens Sprache um! 
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Schriften, untergingen. Aber man kann eben fo auch fagen, daß ber 
Einfluß der Zateinifchen Sprache um deſto dauernder wurde, je mehr 
nach und nach die großen Meiflerwerte des Alterthums aus ihrer 
Berborgenbeit hervortraten. Durd) ben geheimnißvollen Zauber ihres 
Stile und die unvergängliche Kunft ihrer Korm erhielten fie ſich 
bei diefem Erwachen des Gejchmads und des Genius mitten unter 
"dem Barbarismus des Reitaltere. L 
Wir Engländer aber, während wir den fllavifchen Drud eines 
fremden. Kdioms mit unferen Nachbarn gemeinfcaftlich trugen, bat: 
ten noch das befondere Mißgeſchick, ein doppeltes Joch und bie 
Schmad einer boppelten Kuechufchaft dulden zu müffen. Nicht nur 
vereitelte bie allgemeine Pflege der Kateinifhen Sprache jeden eige— 
nen Berſuch umd verzögerte den Tag unferer Emanzipirung, fondern 
unfere Landsleute waren auch noch gemöthigt, jenes Normannens 
Franjöſiſch ſich anzueignen, welches ein fremdes Geſchlecht — ein 
verbafter Cindringling, gegen den wir einen langen Kampf beſtehen 
mußten — uns aufgejwungen hatte. Während daher einerfeits die 
Gelehrten bloß Zareinifch mit einander vertehrten, lernten anderer: 
feits alle Engländer von ihrer Wiege an Franzöfifh, weil bei Hofe 
nur dieſes Idiom gefprochen wurde. Die Mutterfpradhe ſchien ganz 
ausgerottet ju fen. Ya, unfere Marion fchmachteie fo fehr im 
Anechtſchaft/ daß man bereitwillig feine eigene Sprache verläugnete 
und die fremde erlernte; fo entſſand das Sprühmert: „Hans wär’ 
ein Edelmann, wenn Dans Franzöſiſch fpräche”, wie Sır Thomas 
Smith, der gelehrte Secretair der Elifäberb, berichte, der felbft 
viel Mübe darauf verwandte, das ungebobelte Englifch feiner Zeit 
zu veredeln. ‚ et ß 
Bewertenswerth iſt, baf, ale Johann von Treviſa im Jahre 1381 
das Polychroniton ins Engliſche überſetzte und in einem Geſpräch 
zwiſchen Kleritus und Patron feine Gründe dafür angab, ber Pa: 
tron es als eine unnüße Arbeit bezeichnet, indem doch Latein bie 
allgemeinere Sprache fep; alfo zweifelte ſelbſt Treviſa noch an 
dem Notzen feiner eigenen Arbeit, und dech war dies die Zeit, wo 
der Widerwille der Nation gegen ihre alten Herren, die Norman: 
nen, ben böchſten Gipfel erreichte, wi Eduard III. eben den Ges 
brauch der Aranzöfifchen Sprache in_den Plaibepers ber Gerichte: 
böfe abgefchafft hatte, wo eine Krifis eingetreten und in unferen 
Elementarfchulen, in denen, wie Zrevija erzählt, „die Kinder fich vom 
Franzöfifgen entwöhnten und Englifh fonftruirten‘‘, eine Ummäls 
jung vorgegangen war. Unſer Ueberfeßer halt biefe, wichtige Meues 
zung noch für feinen fo großen Bortheil, als Einige darin erfeben 
wollten; denn Trevifa fürchtete, man werbe bei gegenfeitigem Ver— 
febr und „bei Reifen in fremben Ländern, fo wie in manden ande 
ren Fällen‘, die Bernachläffigung des Franzöſiſchen Idiomée ſehr 
fhmerzlih empfinden. So fhwantend und unficher war die *— 
ſche Sprache damals, daß Trevifa ihre Orthocpie für gang unlernbar 
bält. In den verſchiedenen Theilen ber Zul war die Nusiprache 
fo ungleich, daß Landleute aus dem nördlichen, füdlichen und mittles 
ren Theil wegen der Vermiſchung Dänifcher, Sachſiſcher und Nor: 
männifcher Volteftämme einander oft gar nicht verfteben fonnten. 
Doch die Gefchichte biefer alten Ueberfegung des Polpchroniten 
bat eine noch viel intereffantere Seite für die Geſchichte umferer 
Eprade. In einer fpäteren Zeit vämlich, da, ale Caxton es druden 
lieh, — wir, obgleich erft 120 Jahre feit bes Ueberſetzers Tode 
verfloffen waren, daß Garten fchon über Treviſa's veralietes und 
robes Engliſch Mage, in dem mehrere Worte jegt gar nicht mebr zu 
verfteben und ganz ungebräuchlich feyen. Und doch batte Treviſa in 
feiner Ueberfegung Alles vermieden, was er felbft altes „und ebemalis 
es Englifch nennt. Es würde Meifter Earton gewundert haben, 
Bitte er ſich denten können, daß er uns fo vorfommen werde, wie 
Treviſa ibm; eben fo wie Xrevifa erflaunt wäre, hätte ibm Jemand 
gejagt als er die verrofteten Archiismen ausmerzte, daß fein neues 
res alle feinem Druder im nächſten Jabrbundert veraltet erfcheis 
nen würde. Welch ein Bild von ber Bergänglichteit der Worte durch 
alle Stationen ihres fchnellen Berfalls! * 
‚ „ Unfere Spradye verblieb in der That lange Zeit hindurch im 
bdiefem fchmantenden und veränderlichen Zuſtande; fie war auf Sand 
ebaut. Und um biefe philologiſche Betrachtung noch weiter ju ders 
olgen, braucht man nur die Borreden unferer Alteren Xerifograpben 
anjufcharen. Jeder vom ihnen glaubt, den Wortſchatz feines or: 
ängers zu ſaubern. Unter Elifaberbe Regierung drückt ſich Baret 
in feinem „ienenftod oder Duadrupelleriton von vier Sprachen‘ 
im Rabre 1580 alfo aus: „Ich bielt es nicht für paffend, dieſes 
Wert mit alten verbrauchten Wörtern vollzupftopfen, deren ſich beut: 
zutage kein Schrifiiteller mebr bedient.’ Wörter, bie ber Zeritograph 


von 1580 verfihmäbte, waren böchſt wahrſcheinlich durch Autoritäten 


wie Ebaucer, Bewers und Piers Plowman gebeiligt, und ber poeti⸗ 
ſche Altertbümler wenigftens würde jeht etwas darum geben, wenn 
er fie auſſtöbern könnte. Diefe raſchen Ummälzungen in unferer 
Sprache find im böchſten Grade merfwürdig. Milton’s Neffe ver: 
theidigt im der Borrede jun feinem „Dichtertbeater‘‘, worin ſich fo 
bäufig der kritiſche Pinfeltrich des großen Meifters felbft verräth, 
unfere alten Pocıen, die barum nicht weniger Dichter And, weil ibr 
Sül veraltet if. Er fchrieb unter der Regierung Kari'e II. im 
a 1675 und fagt damale: „Seit der Regierung der Königin 
Elifaberh war die Sprache nicht mehr fo unpolirt, daft die Porfie 
jener Zeit nicht jebem gefallen follte, der fih die Mübe nehmen 
will, fie zu prüfen. Wenn feine Dichtung Beifall fände, aufer einer 
auf jegliche Verfeinerung der Sprache berechneten, fo möge ein Jeder, 
ber jegt in bedeutendem Ruf ſtehi, bedenten, was er dazu fagen 
würde, wenn er nach Werlauf von zmei oder drei Jahrhunderten, 
wo die Sprache gewiß noch einmal fo polirt feyn wird, bören mühte, 
baf feine Werke veraltet fepen und bei Seite geworfen würben. „Ich 
tann nicht”, führt er oder vielleicht Milton feloit fort, „ich kann 


nicht umbin, es böchlichft ſpaßhaſt zu finden, daß wir gegen bie 
Franzöſiſchen Sitten fo gefällig feyn und nicht mur in Trachten, fon= 
dern auch in Mufif und Porlie nach beflimmten Moden ung richten 
ce Was die Kleidung betrifft, fo überlaffe ich fie dem Gutbe⸗ 

nden der Modeleute; Holen. und Wamms unterliegen feiner meta: 
phyſiſchen Speculation,. Aber in Künften und Wiffenfhaften, fo 
wie in moralifchen Begriffen, ſtehe ich nicht an, zu behaupten, daß, 
was einmal verum et bonum war, es auch ewig bleibt. Es, 
ſcheint fait, als ob Milton in biefer neuen Einfchleppung Gallifcher 
Wörter und Gallifher Täridelei jur Zeit der Reflauration mit Uns 
bebagen vorausgejeben hätte, wie feine eigene gelehrte Sprache und 
erhabene poetiſche Bam dur biefe Einwanderung leiden werde, 
und wie Milton ſelbſt einft eben fo veraltet erfcheinen fönnte, als 
mehrere feiner großen Vorgänger. 

ch kaun diefe Betrachtungen über bie veralteten Wörter nicht. 
verlaffen, ohne noch. eine Benterfung binzuzufügen. Diefe große 
Hinfaligteit der Ausdrüde, dieſe fortwäbrenden Ausmerzungen eins 
flußreihyer Zeritograpben, diefe entfeßliden Neuerungen — Alles 
zeigt das matirliche Kortfchreiten bes Stils in der Kindheit einer 
Sprache, wenn das fie redende Bolt noch feine umfaffende Literatur. 
bat. Die gewaltige Bildung einer Sprache, wenn fie fih aus ben 
ſchweren fie verbüllenden Maffen ans Tageslicht beroorfämpft, 
gleicht der Schöpfung des Löwen bei dem Sänger bes Paradiefes, 
wo ber —5 der Thiere, zur Hälſte erſt hervorragend, mit dem 
Bordertatzen ſtampſend und ſchartrend, die andere Hälfte von ber: 
Erde losjuringen ſitebt. Gewiß bat unfer jetziges Englifch jenen. 
früheren fühnen Berfuchen manche Bereicherung zu verbanfen, aber 
es unterliegt auch feinem Zweifel, dah ung viel malerifche Ausdrüde und 
glüdlihe Wendungen durch fpätere Puriften entzogen mund micht im 
mer dutch gleich gewichtvolle Münze erfegt worden find. Wenn bie 
Zeit, biefe große Richterin der Wörter wie der Dinge, die pbans 
taftiiheren Ausdrücke, gleich umberftreifenden Bagabunden, verbannt, 
fo fellte auch immer ein glüdlicheres Wort an der Stelle bes verbräns 
ten auf das Bürgerrecht Anfpruch machen tönnen, 

„ber — um wieder auf die Hauptſache zurückzutommen, von ber 
biefe Abfchmweifung uns entfernt bat — der Gelehrte fehrieb nur für 
den Gelebrien in einer allgemein verftändlichen Spradhe; und bie 
Scrififtieller aller Nationen waren für einander zugänglich, ohne 
burch uuntreue Ueberfegungen verbuntelt ju werben. Inder, fo mins 
ſchenswerth dies auch in einer Republit von Gelehrten feun mag, 
fo waren doch große Zchrer nur den großen Schülern verſtandlich; 
und die Wehnlichleit der Bedanten und des Stils beraubte bie 
Schriftiteller jener. fharf ausgeprägten Eigenthümlichteit oder Drigis 
nalität, welche die Europaiſchen Nationen fpäterbin entwickelten, 
als ſich ihre Laudes-Literatur beranbildete. 

Die Fortschritte des menfchlichen Geiftes begnügten ſich bald 
nicht mehr mir jener fleifigen Emſigteit, die fich fo lang mit ber 
Reinheit ibrer Zatinität bruflete. Man fuchte für jedes Wort eine 
Autorität und Maubre mit imfäglicher Geduld in abergläubifcher Bers- 
ebrung des klaſſiſchen Stils jede Lieblingspbrafe hervor; durch einen 
Solöcismus fonnte ein Mann um feine Ehre fommen; und jwifchen 
wei, eiferfüchtigen Eiceronianern fam es zu Schmäbfchriften und 

weitämpfen. Erasmus bat ein fatirifches Gefprach verfaßt, worin 
er das Zächerliche diefes MWortilceits darftellt. n folder Phraſen⸗ 
mofait waren, die auegezeichnetſten Gelebrten F nichts als alberne 
Nacäffer des Eicero und in einem Miſchmaſch von Verſen nur leere 
Echo's des Birgil. Die allertlaffifchfte Latinität — denn im Griedjis 
ſchen wagte man fich nicht über ein Epigramm binaus, — konnte 
böchiiens das Refultat eines tächtigen Gedächtniſſe« und bie glüds 
liche Aneignung von Pbrafen fepn, die man aus Autoren eines an— 
deren Zeitaltere und Boltes geſammelt hatte. Pabrbunderte bins 
burch folgten bie — Manner einander in dieſen täppifchen 
Fußſtapſen des Alterthumse. Eine Univerſität glich der anderen, 
und ber menfcliche Geift wurde überall nach bemfelben Modell ge- 
formt. Alle natürliche Lebendigkeit und Kraft erftarb unter ertödten: 
ber Nahabmung. Der gemeinfte Verſtand konnte ſich diefe fünfte 
liche Dietion mit Erfolg aneignen umd- verbülte feine erbärmliche 
Dürftigteit mit Purpurfliden aus den unſterblichen Alten, 

Als nun bie geiftige Bildung, deren Gefdyichte in der Literatur 
enthalten ift, weitere Forifeprine machte und —— die ſich 
ſchon durch ihre Lateiniſchen Werte ausgezeichnet batten, in ibrer 
Mutterſprache zu ſchreiben begannen, da ſanken jene klaſſiſchen Er: 
zeugniffe, auf die fie voller Zuverficht ihren künftigen Rubm gegrüns 
det hatten, in änliche Vergeffenbeitz und die Schriftſteller börten 
nun auf, ein Gegenftand fritifcher Prüfung und allgemeiner Wihbes ' 
gierde zu ſeyn, wenn fle nicht derjenigen Sprache fich bebienten, 
worin fie einen ihnen eigentbümlichen Stil und Ausdrud zu face 
vermochten. Bier im ihrer originellen Kraft, im ibren entfeffelten 
Talenten war es dem Rachahmer nicht mebr möglich, fie zu erreis 
hen. Man lernte einfeben, daß neuere Lateinifche Schrififteller 
leicht viele ihres Gleichen finden.tönnten; aber nur die, welche fpäs 
ter in ihrer eignen Mutterfprache fo unnachabmliche Muſter wurs 
den, fanden die Schöpfungen ibres Herzens in der Stimme des Bolte 
ihnen wieder entgegentönen, wozu es bloße Wörterbuchfabritate nies 
mals gebracht batten. 

In jener früberen Zeit übte in ber That bie Literatur auf das 
Bolt gar keinen Einfluß aus; wie fonnte es auch mit Wiffenfchaften 
fi befreunden oder mit Empfindungen fumpatbifiren, die ſich in ein 

diom verbargen, das längft Niemand mebr ſprach. Dergleichen bat 

ch unter den Griechen niemals und auch unter den Römern kaum 
jugetragen, weil dieſe BVölter ibre unfterblichen Werte nur in ibrer 

Mutterfprache verfahren. Ihre Künfte, Wilfenfchaften und Litera: 
tur waren bloß in ber einjigen Sprache zu erlernen, berem fie ſich 
bedienten. Exit ihre Macfolger im des Herrihaft hatten ben ums 
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glädlichen Einfall, die zarte Jugend mit ber unfruchtbaren und un 
natürlichen Mübe Über ber Erlernung ber Sprachen diefer beiden 
toßen Nationen zu vergeuden, fo daß zwar die irdiſche Macht dies 
er’ Letzteren für immer zu Ende war, ıbr edler Genius aber über 
ihre Unterjocher den Sieg bavontrug. 4 

Bei den Alten begann ber Unterricht nicht vor dem fiehenten 
Sabr; bie dahin überließ man die Natur frei und ungeflört ihrem 
gebeimnifvollen Walten; ber jungfräuliche Geiſt ward wicht zu dem 
gewaltfamen Zwang unferer erfien Stubien verurtbeilt. und duldete 
nicht die Dual, eine todte Sprache vermittelft einer anderen ihm 
eben fo fremden erlernen ju müſſen. Wielleicht war eben dies dazu 
förderlich, daß auch umter den niedrigeren Klaffen der Gefellfchaft 
jener beiden Nationen felbft Etlaven, die ein bejonderes Talent für 
die Wiſſenſchaſten offenbarten, nicht mur als gefchiette Schreiber, fon: 
dern auch als originelle Autoren berähnmt warden. @iner unferer 
frübeften Engliſchen Profaiften, der zu einer Zeit lebte, wo der Stil 
erft im Werden war, fchildert die Wirkungen bavon, daß umfere Ju— 
gend ibre-Bürden aus grammatiſchen Reifigbündeln im Walde des 
Altertbums jufammenfloppelt, in einem aus dem gewöhnlichen Leben 
bergenommenen, aber treffenden Gleihnif. Sir Thomas Eiyor if 
es, im deſſen im Jahre 1531 juerſt gedruckten „Buch für Erzieher‘ 
man Folgendes Lieft: " Dergeflatt fünımt der Lernende jwar bald ba 
hin, die alten Autoren gan hübſch und genügend lefen zu können, 
aber die unten feiner inneren Gluth werden durch bie Laſt der 
Grammatif erftidt, wie man ein Meines Feuet durch einen großen 
Haufen winziger Höljchen wohl bald bampfen kann, fo daß fein ur 
eng Stammbotz nie mehr im Stande iſt, in ein großes und 

ppiges Feuer aufjulodern.* 2 

Matürlicher Weife war in der chriftlichen Aera ber großen Menge 
des Bolts in ganz Europa alle Wiſſenſchaſt umugänglich, weit die 
erften Schritte, da es fich zunächſt um Erlernung eines fremden 

diome handelte, eine Mühe und Zeit erforderten, die nur ein Klo: 
erbruder darauf verwenden fonnte. Es ift daber auch gar nicht über: 
rafchend, bafi es eine Zeit gab, wo mit Ansnabme der Mönchsbiblio— 
tbeten, durch die ung die Schäße der alten Ziteratur erbalten wur- 
den, wabrſcheinlich meter eine Königliche noch eine Privatfammiung 
von Büchern in unferem Könige iftirte. Selbſt Glaftonbury: 
Abtei, eine der reichten Englischen Bibliotheten, befah im Jahre 
4248 nicht mehr als vier Englifche Bücher, nnd diefe handelten über 
religiöfe Gegenſtande; auch Leiaud, der umter Heinrich’ VII We 
gierung die Klbſter ımd andere Bibliotheken plünderte, fonnte och 
nicht mebr ale zwei ober drei Englifch geſchriebene Bücher auffinden. 
Dr. Dibdin bat fein Erflaunen darüber bezeigt, daß Eir Thomas 
More unter den Büchern, die er in feinem „UÜtepien“ anfübrt, feis 
nen Englifchen Berfaffer mennt, und daß fich bei Roger Aſcham eben 
ſo wenig eine Notiz über Englifche Echriftfteller finder. Unfer Biblios 
graph dachte aber nicht daran, daß wir zu ber Zeit, wo More und 
Alıbam fchrieben, nicht einen ** Autor in der Mutterſprache 
befaßen, den ein @elebrter hätte citiren fünnen. Ws Sir Thomas 
Eivot feine weitläuftige Abbantlung unter bem Titel „der Erzieher‘ 
berausgab, war er in biefem feinem Wert, nach einer kritifchen Auf: 
zäblung der Griedsifhen und Römiſchen Autoren, in Berlegenheit 
um „bie beften Gartenpläge, aus denen bie Englifhe Sprache zu 
fammeln fen‘, und es wird auch wirklich fein Englifcher Schriſiſt el⸗ 
ler nambaft gemacht. Doc wenn ee auch noch feine Echrififteller 
gab, fo fehlte es doch nicht am ſelchen, bie aus Ehrgeij oder Liebe 
das ihnen angeborene Englifch fultivirten, und um diefe Zeit, wo 
Lord Berners feinen „Froeiſſart“ berausgab, wird diefes Wert als 
„aus dem Kranzöfifchen in unfere Englifche Mutterſprache überſetzt“ 
bezeichnet, ein Ausdtuck, in dem ſich ganz bie findliche Liebe des 
Literastfchen Patriotismus ausfpricht. 

Der Zufall bat ung zwei oder drei Bücherverzeichniſſe von Biblio: 
theken Englifcher Edelleute, das eine aus dem vierzehnten und das 
andere aus dem fechszebnten Jabrhundert, aufbewahrt. Im vier: 
ebntem Zabrbundert beftanden die Bände gröftentheils aus jenen 

omanzeı, bie in dem langen Zeitraum vom jmölften bis funfjebns 
ten Jabchundert die L2eftüre des Adels, der Damen, der Fräulein 
und aller ntükig gebenden Hofleute auf dem Schloß eines alten Bas 
rons bildeten. Hin und wieber trifft man auch eine Heiligenlegenbe 
und apofrppbifche Abenteuer unferes Herrn und Heilandes in Negpps 
tet, auch wohl mitunter einen oder zwei Bände über Naturgefchkhte 
und Wundartjneitunde. Im fechszehnten Kabrbundert unter Hein: 
rich's VII. Regierung batten bie Biblietbefen ſchon ſeht zugenoms 
men, und man findet ganze Bilde voll Lateinifcher Theologie, fo 
wie einige Maffifche Autoren des Attbertbums, aber meiftene ven 
untergeorbnietem a in .Rranzöfifcher Spradye eine eben ſolche 
Diaffe von chevaleresten Nomanzen, einige alte Ebroniten, den 
Ftoiffart, ein paar Ueberfegungen des heiligen Muguftinus, dee Pe⸗ 
* trarta und De und Iriſche Heiligenlegenden ; in Eirglifcher Spradye 

einen Bower, Ebaucer, Treviſa's „Polvchroniton“, „den Hefenband: 
orden", „den Schäfer Kalender‘, „die Epiele und Wartenübungen 
det Nittertbums”, bon Ebrifline von Pifa, und Bücher fiber Haus: 
wirtbfchaft, Jagd, Kalfonerie und Krauterfunde. Bon Zeitgenoffen 
fihden wir tnter den Englifchen Schrififtellern nur bas ‚„„Schlof des 
Heils", einen beliebten mebizinifchen Traftat, von Eir Thomas Elyot, 
Der jedoch felbft fein Arzt war, und eine einzige Abbandlung ven 
Eir Thomas More, nämlich „Geſprächte über Ketzerei und religiöfe 
Ungelegenbeiten, (Schluß folgt.) 
Bibliograpbie. 

On Irish Tithes. (Ueber bie $rländifchen Zehnten.) Bon New: 

land. Pr. 3 Sh. 


des, aus fchneeweißen Darmor. Er wurde in zwanzig 


Rebecca — ober bie Zeiten bes erften Chriſtenihume. Bon Bot: 

— Pr. 10 Sh. 

Fami y prayers. (Gebeibuch für bas Haus.) Bon Mogers. Pr. 25 Sh. 

Deseription of the earth. (Erdbefchreibung.) Bon Taplor. Pr. 44 Sb. 

Life of Dr. W. Cullen. (Eullen's Leben.) Bon %. Themfon. 
Erfier Bd. Pr. 12 St. 

On early diseipline. (Ueber früßzeitige Disziplin.) Bon Wit 
berfpin. Pr. 5 Sh. 

The frugal housewife. (Die frugale Hausfrau.) Pr. 2 Ep. 

Lighis and shadows of American Life. (Licht und Echatten 

meritanifchen Xebens.) Bon Mitford. 3 Be. Pr. 311 bh. 

The village poor-house. (Das Dorf: Armenhaus) Bon einem 
Zandprediger. Pr. 2 Sb. 

Lives of Balboa and Pizarro, (Reben bes Balboa und des Di- 
zarro.) Mach dem Spanifhen des Duintana. Won Ara 
Hetfon. Pr. 7 Sh. 


Mannigfaltiges. 


— Ebre, bem fie gebübrt. In ber Litterary Gazette Veh 
man mit Bezug auf die von ihr mitgeibeilte Erfinduũg einer nenen 
Büchſe (S. Mr. 69 des Magazine) : „Herr Mofer, der Brarice 
Mechaniter, belehrt une, daß das Prinzip der Entzündung des Pal 
vers bei der von — Faradap vorgezeigten Büchſe eine Erfindung 
fey, die in Preußen gemacht worden 9 nur bie neue mechauiſche 
Einrichtung der Flinte rührt von den Herren Mofer und Willinſen 
ber, welche darauf ein Patent erbalfen haben.“ 

— Wie leibt man in England eingefperrt werden 
fann. Die Engliſche Gefellfchaft zur Befreiung von Gefangenen 
—— kleiner Schulden hat in ihrem vorigen Sefhäfs: Jahre mit 
5227 Pfd. Sterl. nicht weniger als zwei Zaufend und adytjig 
Zeute aus dem Schuld»Thurm befreit; im Durchſchnitt alfe war jeder 
biefer Gefangenen nicht mehr als 25 Pfd. (175 Thater) ſchultig. 
Seit dem Zen Mai d. 3. hat fie neuerdings 441 Schuidgefangene 
befreit, von denen 93 verbeirathet waren und zufammen 203 Kinder 
hatten. Ihre Befreiung koftete 324 Pfo.; um dieſen Preis in 
alfo nicht weniger als 442 Menfchen (Männer, Frauen und Kinder) 
von harıberjigen Gläubigern in das Elend geſtürzt worden! 

— Heilquellen in Spanien. Nächſt Deutſchland (mit En 
fhluß von Böhmen) befigt wohl Spanien die meiften Peilgitellen in 
Europa. Der am meiften befuchten Orte, an welchen auch Brunnen 
und Bade:Herjte von Seiten der Regierung angeftellt find, giebt «s 
31, und zwar in Anbalufien; Albama, Earratraca, Graena, Lan: 
jaron und Mormolejo; in Arragonien: Albama, Segura, Xier: 
mas und Panticofa; in Aflurien: Ealdas de Dviedo; in Men: 
Kaflilien: Ei Molar, Hervidefor, Puertollano, Sallices, Sacebon, 
Solan de Eabras und Zrillo; in Alt:Kaflilien: Mrnebille, Baäos 
be Bajar und Ledesmaz in Katalonien: Ealdas de Mombup und 
Diefa y Eiparraguera; in Efiremadbura: Mlange; in Gallizien: 
Calbas de Rep p de Cuntis, Ealtelas de Tup, Gambalino y Par: 
tovia und Carballo y Arteigo; in Balencia und Murcia: Ur 
chena, Bufot, Fortuna und Billapieja. 

‚‚— Das prähtigfte Maufoleum auf Erden. Dieſe⸗ 
weitberübmte Dentmal, der Tadfch (im Perfiihen Krone) genanz, 
befindet fich zu Agra in Dftindien und wurde auf Befehl des am 
hen Kaiſers Schab Dſchehan (Herrfcher der Welt) über der Hulı 
feiner fhönen auserwäblten Gemablin Ardſchmend Banu (mit dem 
Beinamen Mentaza Zemani, die Erhabenfte des Zeitaltere) errichtet. 
Keine Beſchreibung kann von der Schönheit und Eleganz bieles 
Monumentes der Gattenliebe einen Begriff geben. Nichts übertrift 
bie Schönheit und das Maturgetreue ber fünfttichen Blätter und 
Blumen, bie in ben weißen Marmor eingelegt find: —— babın 
zarte Abfchattung und mebr Arifche, als bie ſchönſte Malerei ibner 
geben konnte. Kornel, Jaspis, Zazurflein und eine Gattung Azu 

eben den Blumen eine fchöne Dannigfaltigteit der Tinten, und de 

lätter find meiftens aus Blutſtein gebildet. Eine Rofe von der 
Größe eines Schillings enthält nicht weniger als ſechszig Steinen 
mufldifher Arbeit. Der Dom des Tabſch ift ungefähr 250 Auf bob 
und beftebt, eben fo wie die vier Diinarets, an ben Eden bes Gebäw 
abren erbaut 
und foftete ben Schab mebr als 5 Millionen Thaler. Andere fagen, 
er babe bie ** Feinde dazu gezwungen, Marmor und Steine 
unentgeltlich zu liefern. Man zeigt ein Meines_abgelegenes War: 
morzimmer, in weldyem ber poetifche Theil der Beſucher bes Tadſch 
die Herrlichteit des Baues, die Balanterie bes Erbauers und bie 
Scönbeit der Befigerin aus dem Stegereife feiert; während Mb 
die Welt ganz einfach darüber belehren, daß fie bier gemefen 
indem fie en und Datum auf die marmernen Milde 
ler eingraben — eine charatteriftifche Sitte Englifcher PM 
An vielen Stellen find bie werthvollſten Steine unverfchämter Beier 
berausgebrochen. Diefer fatrilegifche Raub wird dei ‘ 
Schuld gegeben, welde die Stadt Agra eine Zeit fang inne Hatten 
und Bieles von dem verfhwenderifchen ® bei 1) 
Dſchehau mit nah Ihrer Hauptſtadt Whertpuhr Unter 
Anderen trugen fie auch Simfonsartig die brongenen Thore ber Cita⸗ 
delle die von unfhägbarem Wertbe waren, fort. Man fagt, dieſe 
Thore feven noch in Sberpuhr vergraben; wir entbedten fie 
nicht auf unferem kriegeriſchen Befuche jener g im Jahre 1826. 

ündy's etches.) 





*) Uumd war in Sommerda bei Erfurt. 
Hierbei ein Titelblatt nebſt Inhalts-Verzeichniß. 
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Frankreich. 


Der Saint/⸗Simonismus. 
Dritter Artitel. 


Wir haben im unferem zweiten Artikel die Grundgedanken bes 
Saint-Simonismus in ihrem fpftemarifchen Zufammenbang zu entwit: 
kein verfucht. Religion, Philofophie, Willenfchaft, Kunſt, Politit und 
en mußten ſichs gefallen laffen, nach irgend einer allgemeinen 

nceptidn umgemodelt oder vielmehr von Grund aus reformirt zu 
werben. Der Saint: Simonismus beruht nämlich auf der Vorauss 
fegung, daß alle Geflalten der Bergangenheit alt und für den Zert- 
Schritt der Menfchheit unbrauchbar geworden feyen, und daß er bie 
neuen Prinzipien ausjufprechen habe, aus denen ſich neue Geftaltuns 
gen bilden follen. Mir Über die Grundſatze der neuen Moral wurde 
ein mpftifches Schweigen beobachtet; der zweite Theil der ——* 
in weichem fle euthalten ſeyn ſollten, hatte ttotz der Eilferuügkeit, mit 
welher Saint: Simonififche Fr die fi mit dem vielfach 
erörterten Theil der Lehre befchäftigten, gewöhnlich gefchrieben und 
gend wurden, noch immer nicht bie Ein verlaffen. Mad; einer 
achricht im „„Musland‘ (Mr. 155) it vom biefem zweiten Theile 
nur eine gewiffe Anzahl von Probeeremplaren gebrudt worden, und 
Bajard har nach der Trennung den wirklichen Mbbrud verhindert. 
Iſt e# aber zu verwundern, ba 
an welcher bie Neuerungefucht der Saints Simoniften geſcheitert ift 
Denn wenn wir auch dem glänzenden Sopbienen des religiöfen und 
politifchen Schmärmers eine Zeit lang zubören, fo empört uns doch 
eine jede Ab ifung über bie feftbeftimmten Grängen der Moral, 
die fo tief im bie en ber Menfchen gegraben. find. Bier reidıen 
gefundes Gefühl und Urtheil aus, um die Schwärmerel au jügeln 
und. die freche Züge zu beſchämen. So war es denn die Werband: 
lung über das Woralgefeg und namentlich über Ehe und Sceibung, 
welche die fonfequenten menge des Syftems Grundfüge aus 
ann von Ehre ſich betennen durfte, 
und in deren Folge die Saint:Simoniflifche Gefellfchaft fich fpaltere 
amd endlich gänzlich auflöfte. 

Wir werden diefe Ausartung barjuftellen fuchen, beren Keim 
der prüfende Leſer in dem Grundlagen des Spftems erlennen wird, 
md mit einem Müdbli auf die geſchichtliche Bebeutung des Saints 
Simonismus fliehen. ‚ 

„Mann und Frau find das gefellfhaftliche Individuum — im 
biefer Formel ift die neue Eonception für die Menjchheit emibalten. °) 
Aber außer diefen allgemeinen Grundzägen, in denen dje Ehe nur 
als eine potitifhe Inſtitution betrachtet wird, boten fich eine Menge 
von Fragen dar, die mehr der Moral angebörten. Welches ſollten 
nach der voltommenen Emancipation ber Krauen bie gegenfeitigen 
Prlichten von Mann und Frau feyn? Was follte es fortan Ausfchlies 
fiendes und Befonderes unter ihnen geben? Was ift ven der mora- 
lifchen Geltung des chriſtlichen Geſetzes über die Keufchbeit im All⸗ 
gemeinen und über die ebeliche Treue insbefondere zu halten? Um 
diefe wichtigen Probleme zu löfen, mußte man alle Glaubensmeinuns 

n, Zeidenfchaften und gebeiligte Gewohnheiten prüfen, von der 
Site des Saint: Simonillifchen Lehrbegriffse mußte die ganze Ber: 
gangenbeit gerichtet werden, um zu enticheiden, was von feinen Ehe: 
geliehen verdammt und zerfiört oder aufgenommen und weiter ent: 
widelt werben ſollte.“ Schom feit ber Gründung ber Bierardhie, 
als noch die Firma Bazards Enfantin eine volltommene Eintracht ber 
—— Väter bencdhelte, waren dieſe über bie wichtige Frage wegen 
eines Moralgefeges der Zukunft in Rmiefpalt. Enfantin, welder in 
dem ganzen Berlaufe diefer Berbandiungen ein wabrbaft jefuitiiches 


Dertſchgenie entwicelt bat, befhuldigte Bazard, aus Anbänglichteit 


an den Brundfäßen eines zerſtörenden Kiberaliemus im Schooße 


der Geſellſchaſt feindliche und kriegeriſche Leidenſchaften genährt zu 
baben, underflärte ſich allein für befübigt, die frau zu berufen, 
(d’appeler la femme) obne deren Beißülfe die Moral der Rutunft 
und fomit die Vollendung ber Lehre nicht offenbart werben könne, 
Wir gefteben, daf es uns unmöglich gewefeh ift, eine klare Borftel: 
fung von dem zu erbalten, was Enfantin unter biefem appel & la 
femme veritanden wiffen will, von dem er mit fo viel Sicherheit und 





*) Bergl. die fchon angeführten Discussions morales politiques et religieu - 
ses etc. Relations des hommes ei des femmes. ariage — divorce par le pere 
Bazard. md: Reunion generale de la famille, seances des 19. et Pre Norbre, 
Note sur le mariage ei le divorce; Ine au college de 1a religion 5. &, le 17. Oct. 
par le pere Roıdrigues, — Ferter: Globe, 19. Ferrier 1832. 


gerabe die Moral die Klippe war, 


Begeifterung fpriht. Man möchte wirklich verſucht fepn, n 

belitlichen Begriffen der ag Berliner —— — ſi pn Fin 
febnen, wenn man fo fraufen Worten wie den folgenden einen Sinn 
unterlegen fol: „Der Mann, der fi burchbrungen zeigt von dem” 
Blanben, welcher ibm zur Befreiung ber, frau Berliches ift, mußte 
fi in eine ſolche Stellung verfegen, daß feine Frau vor ihm errös 
then burfte, ihm ihr Leben zu beichten, ibm zu jagen, wer fie ift, 
mas fie will und verlangt. Diefer Mann mußte 5 banteln, daf 
nichts an feiner Perfon bas Symbol der chriſtlichen Berdammung 
(reprobation) ausbrüde, weorunter ich die Musfchliefung der Kran 


vom Tempel, ven der Politif und ihre untergeordnete Siell i 
Berhältnif zum Mann verftebe.... . Dies babe ich — ich 
mußte, inbem ich perfönlich meine Gebanten über bie Aurunf, ber 


Frau offenbarte, eine Meinung ausfprechen, bie der Mann, der fie 
dörte, nicht annabm; denn wenn der Mann fie angenommen hätte, 
wenn bas Belek, das ih als Mann vorlegte, von den Männern an: 


gem worden wäre, fo würde dies obne die Frauen gegebene 


eſetz venfelben ohne ihre Beiftimmung auferlegt werden um 
baber in der altem Unterwärfigkeit —5— F Ar 
vorausgefehen babe, it mein Gefeg von ven Männern verworfen, 
und bie Arau wird erwartet, bie mit dem Manne das befinitine Ges 
feg aufiinden fol, unter deffen Herrſchaſt Mann und Arau ſich ver: 
einigen und ‚in einer beiligen Gleichbeit leben werden.“ So viel 
ift aber gewiß, daß Enfantin die Meinung ausgefprochen bat, ber 
Umgang der Geſchlechtet, der beutiges Zages als geſetzmäßig und 
beilig nur in ber Ebe betrachtet werde, dürfe fortan nicht mehr aues 
ſchließlich unter Ebegatten ſtattünden, que le supérieur par 
exemple, führt der eberfie Bater fort, — pretre ou pretresse — pou- 
voit ‚et devoit provoquer el elablir cette intimit“ entre lui et 
ses inferieurs, soil comme moyen de salisfaction pour lui-me&me, 
soit dans le but, en determinant de la part des inlfrieurs un 
plus grand altrait pour sa personne, de creer une influence plus 
directe et plus vive sur leurs sentimens, leurs penstes, leurs 
actes et par consöquent leurs progrös. Die Pbilofopheme, mit denen 
Enfantin, dem es überhaupt niemals an glänzenden Phrafen und 
pbilofopbifchen Rubriken gefehlt bat, biefe feine Behauptung ju vers 
brämen fuchte, laffen ſich im Wefentlihen auf folgendes 
ment ie note a 
„Die Individuen eines jeden Geſchlechts tbeilen in jwei 
Klaffen, im bemweglide und unbemweglide; a er 
immobiles) bie einen, mit der Räbigteit Iebbafter und flüc- 
tiger Zeibenfchaften begabt, empfinden unaufhörlich das Bebürf: 
ni bes Wechfels und der Weränterung, fie würden nicht 
lange Zeit mit bemfelben Mann oder derfelben Frau verbunden ſeyn 
tönnen; für fie muß daber die Ebe eine zeitliche (successif)) fepn, und 
nur unter biefer Bedingung bürfen fie in ihre Berbindung einſtim⸗ 
men. Die anderen, mit der Aubigfeit tiefer und dauerhafter Meis 
gungen begabt, empfinden im Gegentbeil die Nothwendigteit der 
Statigkeit und der Einheit; ihre Liebe ift dem Wechſel der Zeit um: 
zugänglich und wächt ſelbſt durd den Beſitz. Für fle ift die Ebe 
definitiv; nur in biefer Hoffnung willigen fie in die Verbindung. 
Die Scheidung muf im get ber beweglichen Maturen, meil f 
ja ebenfalls im Plane Gottes find und ibre Unbeftändigeit nicht 
minder fruchtbar au glädlihen Nefultaten für bie Gefellichaft gewes 
fen ift, als die Beſtandigkeit der anderen, zu einer heiligen San, 
lung erhoben werden. Sid) felbft überlaffen, wärben biefe beiden 
Klaffen fi vertennen umd gegenfeitig abitohen; aber ber Priefter, 
Mann oder Frau, in weldhem fi die Einheit bes Lebene fonzens 
trirt, der zugleich beweglich und unbeweglich ift, bat die Wacht, fie 
zu verbinden.*) Me umbeweglich bleibt er bemfelben Individuum 
unter dem Namen bes Batten oder ber Gattin verbunden, und ale 
Beweglich heſchräntt er feine Vertrautheit (intimite) nicht allein auf 
diefes Berhaltniß. — * in den Ergiefungen ber Beichte ers 
iebt ſich der Priefter dem Geſübl der Beweglichkeit, wodurch er 
eine Untergebenen fich äbnlich macht und fie leichter zum Kortfchritt 
anführt. Indem nun das Leben, jugleih Materie und Geift, eben 
fo beilig in der einen biefer Dffenbarungen ift wie in der anderen, 
fo giebt es auch feinen Grund mebr, die fleiſchlichen Gelüſte zurück⸗ 
zubalten, oder fie in die engen Gränen der Ehe einzufchlichen,, da 
man ja eben fo wenig die geifligen Gelüfte zügelt. Bor der Saints 
Simeniftifben Auffaſſung verſchwindet baber die Verbammung bee 
Aleifibes, und in deren Folge das ganze Gejeh der Ebe, dieſe 


So mie ich es 


alfonnes 





*) ueber die Bedeutung des Prieſters vergl. auch: Globe, 18. Juni 1831. 
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deen von Emigfeit und Unauflöslichteit individueller Bande, die bas 
briftienthum eingeführt bat.‘ 

„Das Bebürfnig des Wechfels bat niemals aufgehört, fi, trotz 
aller Hinderniffe, in der Welt ju offenbaren. Jeder, der bie Ober: 
fläche der modernen Geſellſchafi durchſchaut, ber einen Blick gethan 
bat in das Innere der Kamilien und der Bergen, mag fich leicht 
überzeugen, daß die Allen gleichmäfig imder Ebe auferlegten Pflichten, 
u denen man fi äußerlich betennt, in der Wirklichkeit doch nur von 
Iebr Wenigen treu befolgt werden. Diefer Zuftand ift ohne Zweiſel 
lafterbaft; denn da feine Regel, keine religiöfe Autorität dieſe be 
fonderen Berbältniffe leitet, ſo folgt daraus in den meiften Fällen, 
baf fie, ftatt die Individuen zu erbeben und ben Kortichritt der Ges 
ſellſchaft zu befördern, die Einen verderben und bie andere zer 
fören. Dies (!) Laſter muß aufhören. Indem wir num in das 
Morafgeieg die Beweglichkeit als Prinzip aufnebmen, fo bat man 
nichts an den Neigungen bes Herzens verändert; aber man bat 
Drbnung ber Unordnung, Freimurb der Heuchelei, Wahrbeit der Lüge 
vorgejogen. Die einjige Schmwierigteit, die fich dagegen .erbebt, iſt 
die Ungewißbeit ber Niterfchaft, die nicht flattfinden darf; es muß 
alfo noibwendig den Verbindungen aufer ber Ebe eine gewiſſe Gränze 
gejegen werden, bie aber nur die Arau beftimmen kann.” So vers 
tröftet Enfantin feine Anhänger nad der Weife des Eaglioftro und 
aller Betrüger auf eine myſuiſche Erfcheinung, die am Ende noch 
alles Dunkel erbellen werde. f , 

Sollte man es glauben, baf urfpränglich reine, ja begeiflerte 
Abfichten bis zu diefem Grabe der Verworfenheit gefteigert werben 
tönnen? Denn wenn nun wirflih auch in ter Sphäre der Moral 
Geiſt und Materie gleichgeftellt, der Engel und das Thier als gleich 
—— anerfannt werden follen, wenn nicht mehr, wie Spinoza 
lehrt, die finnliche Leidenschaft als die menfchliche Anechtfchaft bes 
fümpft und ber Sieg des Beiltes als die Freiheit des Menjchen ges 

eiert wird, dann freilich finfen auch die legten Schranten zwiſchen 

ut und Böfe, Mecht und Unrecht, Tugend und LKafter ein. Micht 
die Proftitution und der Ebebruch wird von Enfantin als Laſter be: 
eichnet, er erkennt fle vielmehr nach den @rfabrungen, bie er über 
ie moberne Gefellichaft gemacht bar, nicht mehr als eine Ausnahme, 
fondern auch als eine Regel an, als ein notbwenbiges Factum, 
das * rechtfertigen ſucht, indem er es zum Grundſatz erhebt — 
das Lafterbafte dieſes Zuflandes ſetzt er bloß in den Mangel an ges 
*8— Ordnung, die er durch fein Moralgeſetz und durch die 
riefterlihe Beauffihrigung berfelben zu erfireben gedentt. Tugend 
eißt ibm fomit nur eine Äußerliche Korm, gleichſam eine heilſame 
polizeiliche Unordnung, bie von ber priefterlichen Obrigkeit geband⸗ 
babt wird, So baben wir denn zugleich die Idee der Saini Simo⸗ 
niftifhen Hierarchie, weil fie im ibrer unbegrängten Herrſchſucht 
Spbhären bes Lebens, bie fich aller Beauffichtigung des Geſetzes ent: 
ziehen, anordnen und regieren will, in ihrer ſcheußlichſten Entartung. 

Selbft Bajard fchlieft feine Widerlegung Enfanting mit folgen 
ben Worten: „Diefe ganıe dem Prinzip der Rebabilitation der 
Materie untergefchobene —* iſt falſch und ein wabrhaf— 
ter Rüdfcritt, da fie durch bie herbeigeſübrte Verwirrung die 

amilie zu jerflören, jede Anbivpibualitätgu vernichten und den 
nflinft einer barbarifhen Sinnlichteit an die Stelle des moralis 
hen, fteien und intelligenten Willens des durch das Ebriftentbum 
—— Menſchen zu ſetzen ſtrebt.“ Eben fo verwirft B. bie 

rundſätze, die Enfantin bei Gelegenheit dieſer Berhandlungen über 
das Gute und das Böfe, über Autorität und Freibeit ver: 
theibigt bat, „weil fie in Beziehung auf das erfie alle Leidenſchaf⸗ 
ten rechtfertigen und baber im Serjen jede Schranfe jwifchen Recht 
und Unrecht vernichten. und, was das jweite betrifft, die Megalion 
aller freien Willensbeftimmung, aller individuellen Würde aueſpre— 
chen. Solche Lehren würden in ihrer WVerfettung die menfchliche 
Geſellſchaſt auf Berberbnif, Verführung und Berrug begründen. &s 
giebt aber in der moralifhen Ordnung der Welt feine Stelle für 
ben Terrorismus, feine Miſſſon für einen Mobespierre.” 

So ſcharf und befonnen Bazard in der Oppofition gegen den 
Unfug Enfantine urtbeilt, fo franfı doch feine eigene Anſicht von ber 
Ehe an der feltfamen Selbfttäufchung des Saint:Cimoniemus, einen 
frommen Wunſch zum Gefeß zu erheben umd dies Gefeh für einen 
wirklichen Fortfchritt zu halten. ,,,,.Wer alle Welt liebt, liebt Mie: 
manden’, fagt ein Sprüchwort. „Diefer Saß iſt falfch‘, fügt Ba: 
ve binzu, wenn er bedenten foll, ba man nur eim Indid duum 


Seen Lehre von Zurädbaltung, Keuſchheit, Scham, alle jene 


ieben darf, benn der Menſch bat die Kraft, alle feine Mitmenschen, 


ju lieben; wenn er aber bedeuten foll, daß man mit berfelben Liebe 
nur eine Perfon individuell lieben kann, fo ift er von ber aröften 
Wahrheit. Keine Leidenfhaft kann ihre volkiommene Entwicelung 
erreichen, als infofern fie auefchliefend ift. — Die allgemeine Ber: 
—— beftebt aus einer Menge von Kreifen und Schwin— 
gungen, bie bis zur äuferften Peripherie ber Liebe, der Intelligenj, 
ber Macht anſchwellen und ſich erweitern, und bie ſich wiederum von 
dieſer Peripherie abwärts bis zur innigſten Bereinigung, bis zum 
Paare verengen. Alle diefe Kreife berübren fich, obne fich zu ber: 
nichten, da jeber eine Befonberbeit individueller Beziehungen zum 
Grund feiner fen; bat. Mit anderen Worten: jedes Individuum 
iR Eentrum in biefer Reihe von Kreifen und fpielt doch zugleich in 
ben anderen, aber unter verfchiedenen Mamen (titres) mit. &o 
entftebt die Bielbeit in der Einbeit, die Individualität in der Ge: 
ſellſchaft, die Fteibeit in der Ordnung.“ — Diefe Grundlage ift, 
wie man jugeben wird, vortrefflich gebacht und geiftvoll ausgeführt; 
aber fobald er die Konfeguenzen daran zu jieben anfängt, fo ver: 
fällt er wieder im den Irrthum, das freie Spiel verfünlidier Mei: 


gung und Abneigung, in deren inneres Heiligtbum das Pringip mit- 


einem falten Anfpruch auf allgemeine Geltung nic einzubringen 


vermag, ber Befchränfung burch ein Belek unterwerfen ju wollen. 
Denn er fährt fort: „Ale 8*8 find verſchieden, alle haben 
in der allgemeinen ihre beſondere Beſtimmung, woraus folgt, baf 
fein Individuum und fein Bolt willfürlich mit einem anderen vwerei: 
nigt werben fann, und daß Jeder in den werfchiebenen Sphären ber 
Neigung und Thätigkeit, im denen fein Zeben fich entwideln fol, 
feine natürliben und vorberbeftimmten Bundesgenoffen bat. Es 
giebt daher für jeden Mann nur eine Arau, für jede Kram nur 
einen Mann, bie beftimme find, in ber Ehe die barmoniiche Ein: 
ung bes Paares zu bilden. Die Bereinigung von Mann unb Frau 
Age aber demfelben Befeße, wie die Vereinigung ber Bölfer jur al: 
gemeinen WBergefellichaftung. Daber baben ſich von jeber bie ver- 
fchiedenen Kractionen, aud denen einfl bie barmonifhe Einheit der 
großen meniclichen —5* beſtehen ſoll, inflinttmäßig geſucht und 
genäbert. Eben fo bie vorberbeſtimmten Theile des Paares. Die 
großen Klafen: Priefter, Gelebrte und Wertthätige mit ibter Urs 
terabtbeilungen werden auch bie Beflimmungsgrüände ber Cr wir 
jeder anderen Bergefellfhaftung ſeyn, und dann, wenn te Ehe 
nicht mehr willtürlih gefchloffen, wenn fie auf der gleichen Kal: 
feit und baber (1) auch auf ber gleichen Liebe begründet ifi, wird 
das Geſetz der chriftlichen Ebe, bas bis babin mur ein äußerlihes 
geweien und ven wenigen auserwählten Individuen erfüllt werten, 
ein allgemeines werden und in ber Liebe ber Gatten jeme 
Nechtfertigung finden. Darum ift jede Ehe in dem Glauben 
‘an ihre Unauflöslichkeit gefchloffen, weil, wenn irgend eine 
Lüde oder Diebarmonie füblbar geworben wäre, biefe Ehe gar mit 
bätte gefchloffen werben dürfen. Da aber alle Individuen noch nicht 
ein foldyes Bewuftfepn ibrer Perfönlichkeit haben, daß fie die rechte 
Wahl treffen können, fs wirb immer noch eine Zabl berfelben, in: 
bem fie das Wefen aufjuchen, das in der Ehe fie ergänzen fel, un 
volltommene und vorbereitende Verbindungen eingeben fönnen. So 
lange biefe Unvolltommenbeit bauert, ift bie Scheidung gefehmäßtz, 
denn fie endet nach der dreifachen erg sen Bi Ehe, inbieiturd, 
foctal und allgemein zugleich zu ſeyn, einen individuellen Schech 
eine gefellfhaftlibe Diebarmonie, eine Unordnung in ber Welt Ar 
Ebe, die dadurch aufgelöft wird, ift ebenfalls heilig und geigmitiz 
emefen, denn als fie geſchloſſen wurde, war fie in dem G tet 
Can und des weibenden Priefters böchft volltommen, und inkm 
fie Gatte und Gattin über ibre Unvollfommenbeiten belehrte, bat 
fie diefelben einen Schritt weiter der befinitinen Bereinigung juge 
führt, nach der fie binftreben. Dies iſt die befinitipe @imrichtung der 
Ehe, wie fie nach und nach für Alle in’s Leben treten fol. Dies if 
die Scheidung, wie fie längere ober fürgere Zeit (1) befichen 
fol, aber um ftufenweife vor dem jmiefachen Fortſchritte ber Geſell⸗ 
ſchaſt und des Individuums gu verſchwinden.“ 
Echiuß felgt-) 
Bibliograpbie. 


* ete. (Algier, ber Herjog don Rovigo And Hr. Pichen im 

ärz und April 1832.) Bon P. Earpentier. Net Rarbfchlägen 

- für diejenigen, die fich in Algier nieberlaffen molen. Vr. Ik. 

Essai etc. (Berſuch Über das Soflem der Gebiers:Theilungen 7 
Gallien, von ber Römer: Zeit bis zum Erlöfhen der Karla 
ger.) Bon B. Gerard. Pr. 5 Fr. 

Lettre ete. (Schreiben an Seren Dupent v. d. Eure, über « 
Majoritäten der Wabl Kammer, die Eoalitions.Minifterien um 
das Prinifterium in feinen verfaffungsmäfigen Berbältniffen ju= 
Könige.) Bon Pont. Pr. 14 Ar. 

Mr. de Chateaubriand devoil&. (Ueber Herrn * Ebarcaubriant.) 

r t. 


Bom Grafen v. 2... und Herrn J. D. Pr. 14 
be eg du ministere actuel, * bpfiognomie des gegenwir 
tigen Minifteriums. Sept. 1830.) v 1! Er. 
England, 
Ueber vaterländifche und Volks; Literatur. 
(Schluß.) 


Noch ſpäter, nämlich im Jabre 1580, beſuchte der Deutſche 
Reiſende Dentzner unter Elifaberh’s Regierung die Königliche Bi 
bliotbet zu Wbitehall und fand bier eine Menge von Griechifchen, 
Lateiniſ⸗ hen, — und rg weg Bühern; aber nich 
eines einzigen Engliſchen Schrififiellers thut er Erwähnung. War 
auch diefe Rubtik mwirflich nicht leer in der Bibliethek, fo muß fir 
body dem Auge des Deutfchen fo erfhienen fepn, werüber man ſich 
gar nicht zu wundern braucht, da England damals noch friwr 


Schriftiteller befah, der bedeutend genug war, um die Mufmmente 
feit eines Ausländers in Anfpruch zu nehmen. Ber große h 
in 


von Eir Thomas More's Werfen befand. ſich wohl fch 


Elifaberb’s Bibliothet, denn betanntlich wagte man es wicht eimamal, 

bas Leben biefes berühmten Mannes, welches fein Edwirgerfobn 

Noper unter Marias Regierung gefchrieben bare, unter beren 

Nachfolgerin zu druchen. Diefe Blographle erſchen nicht eber im 
Drud, als im Jahre 1636, und zwar zu Paris, nachdem eine tatbo- 
lifche Primeffin den Engliſchen Thron beftiegen batte. _ Eine Sprache, 
die noch nicht einmal rin Wörterbuch befaß, und deren Schriftfteller 
faum etwas mehr ale Pampbletiften waren, tenme mwobl feine Dri- 
ginal: Literatur baben, die eines Fremden Aufmertfamteit ju erres 
gen vermochte. 

Beachtenewertb if es indeffen, baf fur; vor biefer Bde 
Rouen von Gabriel Meurier im Jabre 1563 wirklich ae € 
Grammarit im Drud berausgegeben wurde; aber ber Berfaffer ers 
Hart zugleich, daß auf die Engliſche Sprache von Aremben fein 
großer Wertb gelegt und fie höchſtene zu Bandelsjweden erlernt, 
ja, daß fie ſelbſt in England nicht geachtet werde, weil der Hof 


iftentbeils Franzöflich ſpreche und die Gelehrten fich der Lateini— 
er a Pualınea Diefe Engliſche Grammatif in fo früber 
Zeit wird von dem alten Kranzöfifden Bibliegrapben Ka Ereir bu 
Maine und Du Berbier als eine literariiche Mertwürbigkeit erwahnt. 
Derfelbe Meurier gab auch andere Untertichtebücher heraus, von 
denen das Britiiche Mufeum einige 53 befigt. Us Hein⸗ 
rich VIII. feine Schweſter an Zutwig XII verbeiratbete, begleitete 
fie ein Engländer, Jchn Palsgrane, ber fi lange Zeit in Krank 
reich aufgebalten hatte, und dem beide Ydiome gleich geltufig was 
ren, ale Sprachmeifter. Palsgrave publijirte im Jahre 1530 feine 
* Esclaircissemens de la langue frangoise, eines_ber toſtbarſten 
Werte für die Engliſche Phiſologie und ein intereffantes Dentmal 
unferer Sprache, deifen Seltenbeit um fo mebr ju bedauern if, ale 
der darin entbaltene Schatz von iu Wörtern und Phraſen 
von unferen Zerifograpben ganz überjeben wurde. j 
Der Zuftand der Literatur Pr von der Regierung Hein: 
rih’s VAT. bis zu Elifaberb's Br ist befonders merkwürdig. Unter 
gemiffen Klaffen ber Gefehfdhaft hettſchte ein ſeltener Geſchmact für 
Haffiiche Gelehrfamteit und pbilologifhe Studien; er wurde ſelbſi 
zur Mode, und Damen von Rang waren in den Griechiſchen und 
Römischen Schrifitelern wohl bewanbdert, Unfere Graminatitalſchu⸗ 
fen traten an die Stelle der aufgehobenen Klöfter, und in ihmen em: 
pfing die Jugend ibren erften Unterricht. Wir hatten ausgezeichnete 
Grammatlter; und Heinrid VIIL ſelbſt batte feinen Königlichen 
Namen, wo nicht feine Hand, zur Abfaſſung einer Lateinifchen 
Grammatik hergegeben, bie, feinem despotiſchen Editt zufolge, bie 
einzig gefegmähige Grammarit für England fepn ſollte. Die Lan 
desipradhe dagegen murde vermachläffige und fich felbft überlaf- 
fen; noch gab es bafür weder Schule, noch Grammatif, noch 
Wörterbuch. Die Erjiebung war damals in ihrer Kindheit; und die 
fchwelgerifhen Ebdelleute und Vornehmen, bie ihre Zeit mit Heben 
und Faltenjagden binbtachten, erhielten gar feine; man war beforg: 
ter um die Wahl ibres Kochs und Aalfoniers, als um bie ihres 
Hauslehrers; diefe Stelle übertrug man gewöhnlich einem gemeinen 
Bedienten aus dem Hausgefinde, ‚weil ein folcher wenig koſtete und 
egen dem alten und jungen Seren gefchmeibig und unterwürfig mar. 
— Leſen beſchräntte ſich meiſtens auf ein Franzöſiſches Ritterbuch, 
oder auf eine Fluſtige Erzählung von Boccaz“, und ihre wiſſen⸗ 
fchaftliche Befchäftigung verftieg fi nicht über den „Schäfertalen: 
ber“ oder bie Geheimniſſe Albertus des Großen.’ Das gemeine Bolt, 
dos keine andere Sbrache Tanne, als fein robes Engliſch, ſcheint 
feine eigene Alugliteratur gebabt zu haben. Die Erzählungen ber 
Minnefänger, die man noch jegt in unferen Ammenftuben antrifft, 
überlieterte Sprichwörter und Uefopifche Kabeln wurden unter bem 
nicht lefenden Publikum trenlich von Bater auf Sohn vererbt. Die 
Deutfchen haben ein Wort jur Bezeichnung biefer Weberlieferungen; 
fie nennen bie Sammlungen derſelben „Boltsbücher.” In dem Ge- 
bachtnij des Bolts rubte ein ganzer Schaf. von furzen Balladen 
oder wunderbaren Geſchichten und von all ben ſchönen Bruchflüden 
der weifen Vorzeit, die noch täglich ihre Mußanwentung finden und 
fich im menfchlichen Xeben ewig wiederholen. Diefe Art von Ziteras 
tur fheint von Geſchlecht auf Geſchlecht übergegangen zu fepn, und 
daum war die Buchdrudertunft allgemeiner verbreitet, als auch {chen 
eine Menge von ſolchen Boltebüchern ihre einfachen Lehren und 
ihren Nationalbumor über ganz Europa verbreiteten. In —5 
ift die Bibliothöque bleue das Magazin der Ueberreſte dieſer Bolle— 
literatur. In Deutſchland haben es ſich einige patriotifdhe Alter: 
tbümter zum Vergnügen gemacht, diefe bausbadene Zaienliteratur zu 
fammeln; und in England bildeten bie fogenannten „Runden: Büs 
cher”, die man auf den Märkten in befonderen Buben verfaufte ober 


dem Kundmann zu den Waaren Ksab, biefe Bolteliteratur. Die 
einftigen Lieblinge der Schlöffer ftiegen nun in bie Hütten herab 
und nabmen bier freilich. eine febr verfchiedene Geftalt an. Die 


Romanze im Berfen und Kolie, in farmeifinenen Sammet gebunden, 
mit Budeln und filbernen Alaufuren verziert, fchrumpfte zu einer 
Pfennigs-Erzählung in Profa jufammen, und die Befänge ber Min: 
firels tönten in ben Knittelverfen des Balladenbändlers wieder. Die 
politiihe Satire von Neinete Fuchs wurde mir Aeſopiſchen Aabeln 
vermifcht, und bie Thaten des Guy don Warmid, des Sir Bevis 
von Hampton und anderer folder Helten der Nittergeit hatte das 
Bolt in die des Tom Däumling und Thomas Hidatbrift verwandelt, 
Die große Menge des Bolts inden machte felbft nach der Ent: 
dectung der Buchdruckerkunſt nur geringe Kortichritte in ibrer Bil: 
bung; denn wenn man auch neue Werte zum Nußen des Bolls ans 
fertigte, fo verfperrte man fie immer noch in eine Sprache, bie Nie: 
mand redete und nur ber Gelehrte vetſtand. Das belebrende Beis 
piel, welches die Jraliäner den übrigen Europälfhen Nationen gas 
en, fruchtete nichte. Der „Corteglano“ von Eafliglione und ber 
„Galateo“ von 2a Cafa waren arofe und originelle Arbeiten, bie 
den Rwed hatten, in der Mutterfprache der Nation die Thorheiten 
und Jrrihümer des gefellichaftlichen Lebens wor Augen zu ſtellen und 
Befferung zu bewirten. In anderen Zändern beabfichtigten zwar 
auch gebilbere Männer eine folche Art von fittlicher Belehrung und 
wollten die Sitten der Nation veredeln, wagten es jedoch nicht, fich 
von dem goldenen Handſchellen ber Zatinität zu befreien, Erasmus, 
beffen eraößliche Befpräche, fo wie fein fatirifcher Panrapritus auf 
die Thorbeit, fo trefflich dazu geeignet waren, die Menfchbeit zu bil: 
den, und Sir Tbomas More in feinem „‚Utopien‘‘, diefem pbilefopbis 
ſchen Muſter eines idealen gefelfchaftlichen Zuftandes, waren nur für 
die gelebrte Welt ugänglich. Der fpäter lebende Baco von Berulam, 
diefes Genie, beffen feltene Boransficht inwielen Källen die Einrichtungen 
und Entdecungen ber fommenden Zeit vorberabnte, fcheint doch von 
den tünftigen Wundern feiner Mutterfpradhe nicht bie Ä zug ſte Abs 
nung gehabt zu haben, Er lieh es fi nie in den Sinn fommen, 
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taf bie Englifche Sprache dereinft alle Epeculationen der Pbilefo: 
pbie und ale Gebilde der Einbilbungsfraft zu umfaffen im Stande 
ſeyn könnte, daß fein Baterland endlich eine: National: Literatur bes 
figen und auf eigene Hafliibe Werte ſtolz ſeyn werde. Go wenig 
achteie Lord Baco die Sprache feines Landes, daß er feine Lich 
lingsgebanten in Zateinifcher Sprache vertörperte und, was er Eng: 
liſch gefchrieben batte, bebauerte, weil er es in jenem Idiom für 
fiyerer aufgehoben bieltz denn dieſe Welrfprache, meinte er, würde 
befteben, fo lange noch Bücher befiänden. Es würde ibn febr über: 
rafcht haben, wenn ibm Jemand gefagt bätte, baf das gelebrte 
Europa einft die Engliſchen Autoren fudiren werde, um denten und 
—— zu lernen. Mit einem Wort, der philoſophiſche Kanzler 
efah mehr Erfindungstraft, als Geichmad, 

Diefelben Urfachen, welche fo lange Reit die Entwidelung und 
Ausbildung der Mutterfprache unter ben Europälihen Nationen Yes 
bindert baten, trugen im Verlaufe der Zeit zuleßt noch ju bes 
ren Beförderung bei.‘ Zweierlei Umftände waren es, die an ber 
Bernachläffigung der Volfs- Literatur vorzüglich Schuld hatten, die 
Auswanderung der flüchtenden Griechen nad Xtalien und bie Madhs 
—— nach alten Handſchriften, ehe die Buchdrucdertunft erfun⸗ 

en wurde. 

Die modernen Griechen entzückten durch bie Ausbreitung ihrer 
Helleniftifhen Schäge die Jraliäner, und obgleich bie Griechen ſich 
rühmten, daß fie allein bie großen Driginale befähen, fo liefen fie 
in ihrer Befchmeibigteit ſich doch auch von ben Itallänern oft eine 
Spmpatbie für deren alte Zateinifche Zieblinge einflöhen. Hatten 
boch die nacheifernden Römer eben duch diefe Nachabmung ber 
Griechen geriat, daß fie deren Genius als ibrem Meifter immerdar 
duldigten. Diefer Zeitpuntt nun war zur Wiedererwedung der Wiffen: 
fhaften beftimmt. Den literarifchen Befchäftigungen warb eine neue 
Aufmunterung ju Theil. Das Hervorſcharren der alten Manuftripte 
aus ihren finfleren Grabftätten wurde mit einer Begeifterung betries 
ben, wovon man fi) heutzutage, fchwer einen Begriff machen kaun. 
Biele erihöpften ihr Vermögen auf weiten Reifen und durch Ein— 
ubr:Zransporte aus dem Orient; und der Befig einer Handichrift 
chien gt nicht zu tbeuer erfauft, wenn man ein ganzes Landgut 
dafür bingab, da man ja für das blofe Keiben eines Manuffripis 
feine Güter zum Pfand fegte, Die Wiederauffindung eines vollitäns 
digen Autors, den man nur aus Kragmenten gelannt batte, oder 
bie Entdedung eines anderen, von bem man jum erftenmal börte, 
wog die Erwerbung einer Provinz auf. Uls man eine Handichrift 
bes Düintilian entdedte, cirtulirte die Machricht davon durch ganz 
Europa, Das Entzũcken einer Handfchriftenvergleihung, bie en 
ftellung eines forrumpirten Tertes in feine Reinbeit oder die Anfertis 
gung eines Kommentars waren das Ziel des Ebrgeijes eines gans 
zen Lebens. Man fönnte dies bas Zeitalter ber fritiichen Bildung 
nennen. Es überbäufte den Gelehrten mit Ehren und Geſchäſten, die 
nur für ibn aufbebalten waren, aber es entzog ibn der Pilege ber Raus 
bdes-Riteratur. Er kümmerte fich nicht um den Beifall des Bolts, ba eine 
Profeffur oder ein Sefretariat der einzige Lobn und Gewinn war, 
nach dem der Literat ſtrebte. Gemöbnt an die vollendeten Werte 
ber Alten, verachtete er feine Mutterfprache, ale zu rob und der 
Berückſichtigung eines Gelebrten unwürdig. Mebr als zwei Jahr⸗ 
hunderte verbrachte man mit diefen eifrigen Studien des Altertbums 
und der kritiſchen Wilfenfchaften. So wurde Latein bie wiſſenſchaft⸗ 
liche Sprache Europa's. Na, man bediente fich ihrer auch zu Ge; 
enftänden, mit benen fie ganz unverträglich war, gegen allen guten 

eſchmact und geſunden Menfchenverftand, Dbnleich Macchiavell 
und Guicciardini Muſter bifterifcher Eompofition in ihrer Mutter: 
fprache vollendet hatten, fo blieben doch England und Fräankreich 
noch immer obne einen klaſſiſchen Berfaffer ihrer Geſchichie in den 
beiderfeitigen Zanbesfprachen. 

Die ungebildeten Ehronitenfcreiber beider Mationen bebienten 
fi jwar in ihren verwirrten Machwerten des Boltsidviome, aber fie 
waren nichts als findifche und ungefchidte Sammler von Begebens 
beiten und feinen auch nicht im Geringften über das — — 

eug, das fie erzäbiten, nachgedacht zu haben. Kömmt diefen ein 
itigen Berichterftattern irgend ein wichtiged Ereigniß in den Weg, 
fo verfleinern fie es durch ihre Jämmerlichteit oder verunftalten e# 
durch ihren trivialen Wortichwall. Sie find eine wahre Marter für 
ben pbilofophifchen SHiftoriter, wenn er in diefen formlofen Maffen 
erforfchen will — wovon fie felbft feine Ahnung hatten — die Grund: 
füge, von denen bamald die Menfchen geleitet wurden, bie Leiden⸗ 
ſchaften, welche bei jeder neuen Ummälzjung zum Vorſchein famen, 
und ben Genius ber Männer, welche an der Spitze ber Angelegens 
beiten fanden. 

Die großen Hiftorifer bebarrten alfo noch immer bei dem Ge 
brauch ber Lateiniſchen Sprache, obgleich das ganze Zeben fo mo: 
bern und das Intereffe, welches ibre patriotifchen Federn in Bewe⸗ 
gung feßte, fo perfönlid war. Der berübmte Camden tbeilte dieſe 
&borbeit, als er die Eborograpbie von England in der Sprache 
Noms fhrieb; eben fo verfahte Eamden die Gefchichte ber Elifaberb, 
Buchanan die von Schottland und De Zbou feine große Geſchichte, 
mit Einſchluß der Frangöſiſchen Reformation, in Latelniſcher Sprache. 
Ale dieſe Werke nahmen bie regſte Theilnahme des Bollé in Ans 
fpruch, aber es konnte fie nicht verſtehen. Und wie lächerlich war 
es, bie neuere Befchichte in der alten Sprache eines Bolts ju fchreis 
ben, bem bie Gefühle, LZeidenfchaften und Gefinnungen, welche jebt 
die Welt bewegten, ganz fremd waren. . Die Lateiniiche Sprache 
batte feine Ausdrücke für die modernen Sitten und Gebräuche und 
feine Wörter für die neuen Namen von Perfonen und Dertern. &o 
fonnten e# bie fonft fo peinlichen Eiceronianer doch nicht vermeiden, 
ihre reine Zatinität burch die Gorbifchen Namen ibrer Helden und 
bie barbarifhen Benennungen der Rofalitäten zu entſtellen. Dft 
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aber zogen es biefe grofen Autoren in ber Berjweiflung vor, über 
ihre ganze Geſchichte ein Duntel zu verbreiten, ebe fie ihre fünft: 
liche Diction beeinträchtigten. Buchanan und De Thou machten fich 
auf diefe Weife ben artigen Spaß, die Eigennamen aller Perfonen 
und Pläge zu latinifiren. Einen Schonifhen Ehrenmann, Namens 
Wifebeart; (hmüdte Buchanan mit dem Griechiihen Namen ©o- 
pbotardus, fo daf man einen berühmten Helden in der Schottifchen 
Geſchichte vergebens jucht, wenn man nicht ein Griechifches Zeriton 
ur Haud und außerdem einigen Sinn für Wortwig hat. De 
eu's Geſchichte it oft gang unverfländlich, ungeachtet derfelben 
zwei befondere Judices von Mamen, Dertern und öffentlichen Mems 
tern beigefügt find. Die Eigennamen find alle nach ihrer Etymolo⸗ 
gie latinifiet und die Öffentlichen Aemter durch bie, feiner Meinung 
nad, ihnen entfprechenden Römifchen bezeichnet; aber damit ift e6 
fehr ſchlimm beftellt, denn fchwerlich möchte man in dem Ma- 
ister equitam ben Eonnetable und in dem Tribunus militum ben 
arſchal von Frankreich ertennen. Ein völliges Ehaos und eine 
lächerliche Traveſtie entftebt aus dieſer masfirten Momenclatur. 
Dasherrfchende Borurtheil des Lateinfchreibens erhielt in Deutſch⸗ 
fand, Franfreich und England den erflen Stoß durd die Helden jener 
hen Revolution, die fi ber Dpnaftie der Klara entgegenflellte. 
& war eines ber größten Nefultate der Meformarion, bar fie dem 
Gelehrten die sictige Urt bes Boltsunterrichts beibrachte. Die Ueber 
fegungen ber Bibel beiligten gleichfam die Mutterfprachen der Eu: 
ropäifchen Nationen. atoin fchrieb fein grofes Wert „die Wors 
ſchrifien der chrifllichen Religion ſowohl in Aramjöfifcher ale in 
Rateinifher Sprache, denn er glaubte, um das Bolf verfländig zu 
madyen, müfle der Zebrer verftändlich feyn, und Bücher, bie zu einem 
geoßen Zwect gefchrieben jenen, könnten nur dann ihre Beflimmun 
len, wenn fie für Xebermann zugänglich wären; er wandte fi 
alfo nicht an einige einfame Gelehrte, fondern an die ganze Nation. 
Schon oben Sm wir burch unfere Bemerkungen über’ Eaitigs 
tione und 2a Eafa, Macchiavell und Guicciardini angebeutet, baf 
die Jraliäner den anderen Europäifhen Nationen in ber Ausbildung 
ihrer Mutterfprache mit ſchönem Beiſpiel vorangingen; und Italien 
war es auch wirklich, welches, als Mutter und abrerin der Litera⸗ 
tur, wie der findlihe Eifer feiner Söhne es nannte, den anderen 
Böltern juerft die Wröglichteit zeigte, eine Rational⸗Literatur zu ſchaf⸗ 
fen, die ihr eigenes Bild, nicht das der Griechen und Römer, ab» 
fpiegelte! Drei mertwärdige Männer von feltenem und doch gan 
iedenem Genius traten bier zu gleicher Zeit und an bemfelben 
Drte auf. Petrarch freilich glaubte noch, fein Rateinifches Epos allein 
werbe von ber Machwelt bewundert werben, und berachtete feine 
Traliänifhen Berſe als nugellas vulgares. Bei folder Verachtung 
ber Boltsfprache konnte auch Perrarch die Begeiflerung jenes gewal⸗ 
tigeren Genius faum faffen, der mit wäterlicher Zärtlichfeit das ver: 
waiſte Idiom jeines Barerlandes aboptirt hatte — ein Idiom, bas 


bie dahin namenlos in ber Irre umbdergewandert war, benn man, 


mußte nicht einmal, welches eigentlich die ächt Kraliänifche Sprache 
fey. Dante aber, ein kühnerer Geift, batte das Bepürfnif künftiger 
eiten fchon vworbergefüblt, und bei all feiner Verehrung für Meis 
er Birgit verfhmähte er dem Birgilfchen Bere, um ſich eine eigene 
Unfterblichteit ju gründen. Allein der erſte Bildner der Ktaliänis 
ſchen Boltsfprache hatte ganz eigentblimliche Schwierigteiten zu befies 
gen; benn bei dem Zuftande diefes noch fchwantenden Idiome, das 
aus Lateinischen Bruchflüden der ebemaligen Bevölterung zuſammen⸗ 
arfügt, durch aufgebrungene Neuerungen der fpüteren Beberricher 
verberbt, durch unzäblige Dialefte entfiellt, in dem Munde des Bois 
deffen Zaunen preisgegeben und von feiner Meiflerband far und 
feft ausgeprägt war, ſchien es fait unmöglich, eine Sprache zu begrüns 
den, bie durch Würde und Adel aufdie Ebre Anfpruch machen fonnte, 
. für ächt Itauaniſch zw. gelten. Dante wollte diefen beneideren Bor: 
zug feinem einzelnen von ben eiferfüchtigen Fürſtenthümern und Staa: 
ten feines Landes vor dem anderen einräumen. Er flellte bie wun— 
berbar erfcheinende Behauptung auf, daß man das ächt Italiäniſche 
volgare in jeder Stadt Xtaliens finden, aber, da e4 allen gemein: 
fam fey, nicht einer in ausfchliehlich zugefteben könne. Dieles 
von ibm aufgeitellte volgare illustre ſchmückte er mit ben berrlidys 
ſten @igenichaftewörtern:; er nannte es die erlauchte, die Kardinals, 
die Hofe, die Auftands: Sprache, die Sprache der gelebrteften BRän— 
ner, bie jemals in Eicilien, Zostfana, Apulien, in ber Zombarbei, 
‚oder in ben Marten, in dem ihnen angeborenen Idiom geichrieben 
bätten. Der dritte ber drei großen Meifter war Boccaj, ber bie 
Fruchtbarkeit feinee Genius auf das volgare der Natur felbit ver: 
wandte. Diefer Shatefpeare unter den MNovellendichtern verſetzte 
ſich in feinem Decamerone in alle Berbältniffe und Lagen ber menichs 
lihhen Gefellfchaft; in alle Leidenfchaften drang er ein und ergrüns 
dere das Sichten und Trachten bes Menfchen, bevor er deſſen Cha— 
rafter fchilderte. Selbft zwei geuekck Griechen baben anerkannt, 
daf fein Griechiſcher Schriftfieller mit der unerreichten Vortrefflich⸗ 
feit des Italiäniſchen Erzäblers ſich meffen könne. So mar mit 
einem Mal die volgare eloquenza begründet, und feiner von Bee⸗ 
caccio's Machfolgern bat diefen ibm gebfibrenden Ruhm verbunfelt. 
Die Italianiſche Sprache rilte auf diefe Weile der Englifchen 

und Deren und allen anderen Eurepäifchen Idiemen um brei 
Sabrbunderte voraus, fev es, weil die Ktaliänifchen Schrififteller mit 
ben- berrliben Reliquien "der alten Literatur im bertrauteften Ums 
gang lebten und dadurch unvermerft ibre eigene Sprache bereicher: 
ten, ober buch den Einfluh jenes ewig beiteren Himmels, der über 
ben Bewohnern Italiene erquickend und beiebend fich ausbreiter. 
Mertwürbig ift es in der That, daß alle andere Sprachen Europa's 
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ſchaften ber 


bamals nicht auftommen fonnten, fonbern wegen ihrer Berjerrungen 
und Barbarismen immer wieder in Verfall tamen. Puttenham, ein 
Krititer unter Elifaberb’s Regierung, Hagt barüber, baf man zu ben 
Schriften eines Piers Plowman, Ehaucer, Gower und Epdgate einen 
Kommentar nöthig babe; baffelbe mwiderfuhr in Frankteich einem 
Ronſatd, Baif und Marot. Bis gegen bas Ende bes fechsjehnten 
abrhunderts befahen wir feinen Englifchen Profaiter, ber fi felbft 
einen Stil gebilder hätte; und in —* vereinigten Rabelais 
und Montaigne noch den Noft und Staub der Borzeit wit der Wer: 
feinerung bes fommenben Gefchlechte. 
" aber felbft in Italien konnten ſich bie Gelehrten noch nicht won 
ihrem alten Gebrauch und Borurtheil losmachen. Ihren Bri 
fel führten fie noch immer in Zateinifcher Sprache, und fogar d 
erfien dramatiſchen Werte Italiens waren in der Sprache des alten 
Roms gefchrieben. Angelo Politian ſcheint ber Erſte gemwefen ju 
Et ber ein Drama, nämlich feinen „Drfeo“, im stilo volgare ner 
afte, wofür er einen Grumb angiebt, ber wohl fhon feine Kor 
gängern hätte einfallen fönnen, perche degli spettatori fusse 
intesa, „damit er von den Zuſchauern beffer verftanden würde.“ 
MNutterfprache wurde übrigens in Itallen noch fo wenig in Ehem 
ehalten, daß man ber Jugend verbot, Italiäniſche Bücher zu Iefen. 
er ber Zauber, ten bie Bolfsliteratur im Geheimen auf die Ge 

müther ausübte, war unmwiberfiehlich, und Bardi erzäpft uns, def 
ihn .. Barer jur Strafe für feine unvertilgbare Leib h 
Italianiſch gefchriebene Bücher zu lefen, bei Wafler und Brod 
eintertern laffen. 

Mit folhen Schwierigkeiten und Binderniffen hatte bie Beuus 
Literatur, deren ſich jeit jede Eurobäiſche Mation "erfreut, im ihrem 
Entſtehen zu tümpfen. WUebereinftimmend mit ben gefelfchaftlichen 
Be; nach Sitten und Gebräuchen verfchiebenartig geftalter md 
überall durch das Gepräge der eigenthümlihen Drganifation eines 
jeden Boltsftammes ausgezeichnet, bat ſich diefe Biteratur ſtete nad 
den. Eigenfcyaften bes Bodens, auf dem fie entfproß, aber immer 
ber Matur getreu gebilber; benn bie ewigen Gefühle und Leiden 
t enfchbeit fehren überall wieder und aihmen ung ans ir 
Riteratur jebes Volles entgegen. (New-Monthly Mar) 
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First lines of natural philosophy. (Grumdlinien der Naturphile 
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Mannigfaltiges. 


— Eingefandt, Anderer Berfuch einer Ueberfegung ber in 
Mr. 64 des „„Magazins für die Literatur bes Auslandes“ enthalte 
nen Grabfchrift ber Maria Stuart: 

Kön’ge jeugten mich, Kön'ge gebar und als Königin lebe’ ich; 

‚Dreimal Gattin und Wittwe, vererbt’ ich drei Neiche: es wahr't der 

Franke mein Gold, meine Wiege ber —— England weir 
Grabma 


— ben 4. Juli 1832. - — 


„— Notizen aus dem Journal bes Tomer. Wis im der 
eit der Republit der Borfahr des jegigen” Grafen von Earbignan 
m Tomer eingefperrt war, brachte er feine Zeit damit zu, Auszüge 
und Sammlungen aus den damals ſchon fehr anfehnlichen 
anzufertigen. — Der alte Graf von Nortbumberland hatte während 
feines funfjebnjährigen Befängniffes im Tower für ein bobes Gehalt 
brei febr gelebrie Doftoren engagirt, die ihm Gefellfchaft leiften mu: 
ten; fie wurden gewöhnlich bie drei 2* genannt. — Sir Walter 
Raleigh befand fich zu derfelben Zeit im Lower und fchrieb feine 
Weltgeſchichteʒ er pflegte feine Abende in der eben ermähnten Gr 
ſellſchaft zupubringen. Die Britifche Ariftofratte hat überbanpr ar 
Poctifches in diefem furchtbaren Gemäuer erlebt und produyirt. * J 

— Berbrauch von Butter in London. Die 

und Eonfumtion von Qutter in Grofibritanien ift febr Bedeu. 
Der Verbrauch in der Haupıftadt fann durchſchninuch auf, adw Balz 
bee Pfund wöchentlich, alfo auf 26 Pfund jährlich für Eimmob= 
ner angenommen werden. Wenn man nun annimmt, .daf bie Be— 
pölferung fich auf 1,450,000 beläuft, fo würde der jäbrlihe Wer- 
brauch 37,700,000 Pd. oder 16,830 Tonnen berragen; hierzu taun 
man füglich 4000 Tonnen’ jur Verproviant von Schiffen rech- 
nen, fo daß ſich dadurch der ganze Bedarf für Kondon in runben 
Rablen auf 21,000 Tonnen oder 47,040,000 Mr. Reigen würde; 
diefe zu 40 D. pro’ Pfund gerechnet, feiten 1,960,000 Pit. Stria. 
Jede Kuh tieferh im Durchſchnin jährlich 468 Pfd. Butter, fo -dak 
alfo ungefähr 280,000 Kühe nöthig find, um London mit Butter zu 
verfeben. . (London Magazine.) 
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Deutſche Literatur im Auslande. 


Mꝛallner s¶ Schuid/ in's Hollandiſche und Schiller's „‚Fiedto” 
in's Englifche überfegt. — 


Die, Bermanifdye Mutter ſtattete ihre Töchter, die Stanbinapi: 
ſchen Spracden und die Niederbeurfche, ja felbft ibre Stieftochter, 
die Englifche, fo reichlich und kiebevoll aus, daß biefe nicht bloh fo 
Manches erbielten, wad-tie Mutter ſeitdem emibebrt, fondern auch 
zu einer folhen Selbfiitändigteit gelangen, fonnicı, daß fie einmal,: 
wie Geaeril und Regan, den Duelt vergeſſend, aus dem. fie ihren 
Reichtbum gefchöpft, bochmüthig auf ihren Erzeuger berabblidten und 
ibn einen elenden Bettler nannten. Doch bie Germaniſche Mutter 
war nicht arm gemerben, ihre ätze waren nur vergraben; als. bie 
Männer berantamın, bie dieſe auſzuñnden verflanden; da überftrabite 
fie bald wieder an Glanz uud Reichthum alte ihre Töchter, und. dieſe 
fommen nun wieder wie fräber in das Haus der Mütter und. laffen 
ſich ausftatten, wo es ihnen. gebricht. Bon Neuem bereichern firh 
Dimifcye, Schwebiiche ‚und inibifche Wiürterblicher. nit. Deutfchen: 
Lauten ımd Wörtern ; aber t blog :biefen,-fonbern auch den Ers 
jeugniffen der Deutfhen Literatur find. bie Literaturen. ber Bermas 
nifchen Töchter zugänglicher, als bie des übrigen. Europa; und zwar 
auch bei weitem mehr jeßt, als Yen Erzeugniſſen ber fonfk allein 

fetig machenden Frangöſiſchen Schule. 2 

Wenn es ung einerſtits aber freuen muß, bie. Deuiſche Literas 
tıir bei unferen- Stämmesverwandten im ſolcher Achtung zer finden 
"fo mufi.es ums bach andererfeits. auch Wunder nehmen, dal es fe 
vieler Ueberfetzangen gar erfi bedarf, um fit deu Gebildeten 
diefer Nationen geniehbar zu machen. Namentlich gilt dies von ben 
Hollandern ober, wie fie eigentlich beißen, ben Nieberbeutfchen, die 
doch im Grunde nur einen Dialett des Hochdeutfchen reden, ber ſich 
von anberen Dialelten deffelben blon dadurch unfericheider, daß er 
auch Schrififprache iR und feine eigene Literatur bat. Es iſt anju- 
nehmen, daß jeder aebildere Holländer Deutich verſtehtz mindeftend 
iſt er im Stande, ı+ ohne große Schwierigkeiten lefen und fprecben 

fernen. Aber gerade in das Holländifche werden mehr Deutiche 

Bücher ũberſetzt, als in bie anderen Germanifchen Töchterſprachen; 
da, es leumen fogar Bücher zu biefer Ehre, die in Deutfchland feinft 
gar nicht oder doch nur einem fehr Meinen Publitum befannt find, 
wie j. B. die „Avonturen en ıderlinge Ontmoetingen of Gedenk- 
schriften van cenen Schoorsteenveger” (Abenteuer und feltfame - 
Begeanifle, oder Memoiren eines Schornfleinfegere.) Bon Louis Kar. 

Sonft pflegte die Weberfegung -eines Wertes in eine frembe 
Sprahe As ein Zeugniij von feinem Werthe zu gelten; ſeitdem 
jedoch unzählige neue Berbindungsmittel Bölter und Länder einander 
näber — haben, kommen fogar die trivialflen ausländiſchen 
Ideen über bie Gränge, ja diefe oft noch rafcher als gebiegenere Werte, 
die ein tieferes Berliändnif erfordern und darum nicht fo leicht von 
einem Boden auf den anderen verpflant werden fünnen. Während 
Scribe's Baudevilles ſchon im erften Nabe ihres Erfcheinens bie 
Keife um bie Welt machten, bedurfte es beinabe eines halben Jahr— 
bunderts, ebe Sciller's „Aicsto‘' den Engländern, fo wie voller 19 
gabe che Müllner’s „Schuld“ unferen mit Deutſchen Tafchenbuches 

"Rovellen von Troulitz und Johanna Schopenhauer überſchütteten 
Hollänbifchen Nachbarn befannt- murte. 

Hugo und Elpire heilt die Miederbeurfche Berfion ber 
„Schuld, die von einem in Holland fehr geachteten Dichter, Herrn 
A. van der Hoop jr., herrührt. ‚Wenn wir indeffen auch das Dichter- 
talent biefes Mannes zugeben wollten, fo müßte uns doch fchon ber 
Umftand, daß er Müllner's Trochäen in Alexandriner a la tragedie 
feangaise verwandelt bat, einige bedenkliche Zweifel gegen feinen 
poetifchen Geſchmack einflößen. Er ift darin gwar mir dem in Bol: 
land berrfchenden Gefchmade und ber dort für Trauerfpiele einmal 
eingeführten Regel gefetgt, aber gerade. diefes Fügen in deu allge: 
mein geltenden Schlendrian felbit da, wo das Abmweichen daoen fo 
nabe gelegt ift, fonflimict die Geſchmackloſigkeit des Weberfegers, 
der fibrigens in ber Widmung feines Wertes an die Pringeflin von Dras 
nien baffelbe als aus einem Holländifchen Herzen geflof— 
fen barftellt. Lebtt Müllner noch, er würde diefem Weberbichter fei: 
nes Tranerfpiels feine Kritit eines Deurfchen Berfemachers, der es 
ſich angemaßt hatte, ſich ebenfalls in einer Dedication den Ueber: 
bichter bes Koray zu nennen, zum Nachleſen emipfoblen baben. 

Herr 9. van der Hocp je bat fich jedeus nicht damit begnügt, 
fein Driginal bloß in der Äußeren Fotm zu verbeſſern; auch mit ein 





jeinen: Scenen, ja mit der ganzen Kataſtrophe des Trauerfpiels hat 
er weientliche Beranderumgen vorgenommen. Er läft Pugo. und 
Elvire nicht durch einen Doppel-Selbftmord flerben, fondern — 
ſich damit, dir Frau aleht als eine Sühne der Schuld fallen ju 
laffen, wäbrend- Hugo ſich in den sein Rürpt jnd mit-den Worten: 

„Leat mij, o Hemel! nu op't veld der eere sterven!” 4 
(Rah mich, o Hinmmel! auf-dem Aelb’der Ehre Merben!) „ 
fein Schloß und die Bribtte verläft. Er , 

Herr van der Hoop bat ſich gegen bie Angriffe; die er 

biefer, die. Iutentionen des Dichters und die Wirfuug des Gebichte 
anz verkehrenden Aenderungen erfabren,' unter Anderem auch duf 
ine in der Kenaifchen Literdtur-Reitung vom Jahre 1817 befindliche 
Krint berufen, worin der Doppelmord der ‚Schuld‘ als ein ,, 
iöfes gortedläfterliches dent on n wird. Muͤllner fel 
dat jedoch ſchon in der Borrede jur dritter Auflöge ber ;, Schuld‘, 
vo diefer Krint, die er als eine theelogiſche Wertegerung bes 
en a ae bach bie Nachbrucker dieſe Recenlion 
drer U teit mlrdigeh- - itib lieber den -Nenalf 
Eifer ats meine Berſe nachdruden.‘ — Wen: bier die 
drucker“ und „nachdrucken⸗ in ,,‚Meberfeiger‘‘ unb „‚äberf 
wandelt werden, fo finden fie anf Herem A. van ber Pocp jr. bie 


vollftändigfie Anwendung: + . 
E⸗ ah 19 leicht henten, daß die Ferwandienng bes kurzen tro⸗ 
chaiſchen Berſes in den ſchleppenden Mierandriner dem Ueberſetzer 


oft Aulaß geben mitfte, bie Wilder des Originale in die Breite pw 
we, um auf dieſe Weile feinen fechefühigen Bers auszufüllen. 
n wirb daburch ilktärlich an ein Witwert Jean Paul's erin: 
nert, ber die Holländifche Sprache eine Ausgabe der Deurfchen auf 
Löichpapier nannte. Wir fan es Herr van ber Hoop auch vor bem 
Richterſtuhle bes guten Gefchmades jemals verantworten, wenn er 


Berſe, wie: 
„Durch Dlivenbaines Düfte 
Schlängelt fi des Wildes Spur‘, 
überfeßt durch: 
In't eeuwig groenend' loof der frische oranjeboomen 
Ziet schaarsch des jagers oog zijn snelle prooi ontkomen, 
(Im ewig grünen Laub der GoldsDrangenbäume 
Entfliebt dem Räger» Aug’ fein Wild burch ferne Räume.) 
a Hugo’s Antwort auf die Bitte des Don Baleros, ihm Freund 
ju fepn: \ 
„Euht — Doch ja, Ihr könnt e# wagen, 
Denn Ihr habt fein fchönes Weib!" 
burch: , > 
Gij wenscht mija vriend te zijn? voorzeker kunt 
Gij hebt geen jonge vrouw, wier schoon mij kan 
8 r —*8 mein Breunb zu fepn? fürwahr Ihr könnt es wagen, 
Idr habt fein junges Weib, def Reiz mir fan bebagen.) 


ij’t wagen, 
hagen.” 


‚Das klingt in der That, als ob es Madame Bottfcheb zur Bewun⸗ 


berung ihres Herrn Gemabls aus dem Kranzöfifchen überfegt hätte, 
Die Holändifhe Sprache bat feinesweges die Schild dieſer verballs 
bornten Schuld zu vertreten; davon jeugen felbft einige Stellen aus 
der Ueberfegung des Herrn van ber Hoop, ber ba, wo er auf feine. 
Arbeit den Fleiß, den file von ihm fordern durfte, verwandt bat, 
nicht blof wohlflingende Trochäen giebt, die ihm jeboch, wie er felbft 
fagt, zu viele Mühe werurfachten, fondern auch mandmal, wo er 
dem Bilde des Driginals bas AlerandrinersMaaf anlegt, wie ..B. 
in dem Baterfluch des Baleros, den binjugefommenen Raum poetifch 
auszufüllen weiß. , 

Ein intereffantes Gegenftüd ju biefer Berniederdeutſchung ber 
„Schuld“ bietet ung „kieseo, a tragedy; translated from the 
German of Schiller*). Die Ueberfegung rührt von einem ausge: 
zeichneten Militair, dem Oberſten D’Aguilar, General: Nojutanten 
des DOberbefeblsbabers von Irland, ber. Im Gegenfage zu Herrn 
van der Hoop jr., ber Müllner's Berfe in Wlerandrinifhe Profa 
verwandelte, hat bier ein Engländer Schiler's ungebunbene Rede 
in ein treffliches jambifches Metrum gebracht. Wir geben bier, ba 
ung ju einer gröheren Probe ber Raum gebricht, zur Bergleihung 
die Schluäftelle des a. Het im erften Alte: 

er. 

„Bourgognino. Wär ich einem Manne gewichen, ben ich 
nicht für den erfien der Menſchen erflärte? 

Kiesto. Alfo, mein Freund! @inen Mann, ber einft meine 





*, Dublin, 188. 


men 


286 


Ehrfurcht verbiente, würd’ ich — etihas langfam verachten lernen. 
Ich dächte boch, das Gewebe eines Meifters follte fünftlicher ſeyn, 
äls dem flüchtigen Anfänger fo gerade zu in bie Augen de ipringen. 
— Geben Sie beim, Bourgo nino, und nehmen Sie fih Zeit, zu 
überlegen, warum Fiestko ' und nicht anders banbelt. (Beur- 
gognine gebt ſtiuſchweigend ab.) Fahr" bin, edler Küngling! Wem biefe 
Flammen in's Barerlan 5 a die Doria fefte ſtehen.“ 
B u 
onino. Think you, j 

— o.n ei but him, whom I esteemed 
The firstof men 

Then hear. me for a moment — 
The man, who once deserved your reverence, 
Shauld sink by slow degrees in your opinion. 
The plans of great'men must be deeper lai 
Than to allow each passer - by to scan them — 
Go home, good Bourgonino, and there reflect 

. malure 


Fiesco, 


Whythusand only thus, Fiesco acts at present. 

(Bou: ino mores slowiy and irely off the stage.) 

Farewell, brave youth! if Bat thy gallant spirit 

Fire our eguntry — no power can save Ihe Dorias 

“ From destruction!” , Aa 

Schiller hat e6 freilich dem Ueberſetzet febr leicht gemacht, feine 

Profa in Berfe zu verwandeln; namentlich im Kiesto ift die Sprache 

fo hoch poetifch, dah_ es auch im Deutſchen Driginale nur einiger 

Heiner Menderungen bedürfte, um bag treffliche bramatifche Gedicht 
auch in eine metrifche Ben zu Neiben. a 

Das New - Montlily- Magazine fpricht fi in einer Negenfion 
der Weberfegung bes Fiesto folgenbermanen über biefes Trauerfpiel 
unferes Deutſchen Meilters aus: 

„Wir baben bier eines ber edelften Werte betrachtet, bas ber 
menschliche Geiſt jemals vollender bat. Mit allem Reuer der 
„Räuber‘’ befigt es die ganze Kiefe bes „„Wallenftein‘‘. Wir baben 
ung länger dabei verweilt, weil wir -überzeugt find, daß es unter 
allen Deutfchen Dramen dasjenige ift, welches ſich bei einigen weck⸗ 
maigen Auelaſſungen am meiften ſüt die Englifhe Bühne eignen 
würde. Die pratvolle Scenerie,; die befländige Lebendigteit und 
der Speftatel der Handlung würden hinreichend fepn, um die Menge 
anzuzieben, während die tiefe Kenntni bes menichlichen Herzens, 
die Majeftät der Gefnnungen und bie erbabene Pocfie des Gedich⸗ 
tes dem Gebilderen einen fo heben Genuß gewähren würden, wie ihn 
nur wenige umferer gangbaren Biühnenflüde jegt barbieten.” 


Strtanftreid. 


Der Saint: Simonismus. 
(Schluf.) ' 

Wir find länger bei biefem Naifonnement verweilt, um zu jeis 
wie ſich fo viel Einficht und Scharfblid durch ein blendendes 
das verlodend aus ber Ferne leuchtet, vom rechten Wege abe 

Dies Irruͤcht ift aber bier wie überall der Glaube an 


gen, 
Biel, 


leiten läßt. 


eine Bervelltommnungsfabigteit dee Menſchen über die notbwendigem " 


Grängen feiner Natur hinaus. Se wie iu Enfantins Vorſtellung 
der Menfch zum Thiere erniedrigt wird, fo erhebr ibn Bazard zum 
Engel. Es (ot uns ein tragıfches Lächeln ab, in welchem ber 
ganze Schmery über bie Sbamacht der Menſchennatur zufammenges 
"preit if, wenn Bazard die Scheidung für jeßt noch alg ‘eine pro⸗ 
viforiiche Maafiregel betchen lüft, bis durch das ‚tiefe Bewußtſevn 
feiner ſelbſt, deſſen jedes Individuum ſähig ſeyn wird, ein Feblgriff 
in der Liebe unmöglich mehr gefcheben kaun, b. b. bie ber Menſch 
die Bedurfligteit der irdiſchen Matur von ſich abgeftreift bat. Run, 
biefes große Proviforium wird wobl fo lange Zeit dauern müſſen, als 


die Zeit dauert, mit ihren yeitlichen Bebürfniffen und Leidenſchaſten. 


As Eufantin feine Lehre in Öffentlicher Sitzung vortrug, er 
Härten ſich fogleich viele feiner Anbänger gegen ibn; nur Wenige 
ftellten fich auf Bazard's Seite, Andere treunten ſich ganz; von ber 
Saint: Simoniſtiſchen Gemeinfchaft, und felbft Nodrigues,- der zum 
chef du culte et de l'industrie ernannt wurde, legte ſchon bamale 
Proteit ein, In Enfantin follte gleihfam das geiftige, in Rodrigues 
das materielle Intereſſe dargeſtellt ſeyn. Der Globe der folgenden 
drei Monate enthält die weitere Ausbildung der Enfantinfihen Leh⸗ 
ren, welde in ber Sprache einer poetifchen Eraltation, obne den 
Gedantens Inbalt derſelben zu erweitern, oder auch nur näher zu 
beitimmen, täglich in einem. neuen Gemande ber flaunenden Ge: 
meinde vorgefübrt wurden. Man kann fih faum eine Borftellung 
von dieſen tollgemordenen Phrafen machen, wenn man nicht bie fas 
natifchen Neben bes Pore Barrault geleſen bat, wie er über Dtbelle 
und Den Yuan, die ibm als Sombole der’ zwieſachen menjchlichen 
Natur, bes unbeweglichen und bes beweglichen Typue dienen, eine 
Prebigt hält, in welcher die Dunfelbeit trüber und verworrener Be: 

tiffe von geiftrsichen Bligen, die daymifchen fahren, erft recht arell 
Prfeuchtet wird. Als aber troß täglicher Berufungen bie propbenfche 
gu immer nicht erichien, als der Lehnſtuhl leer blieb, der neben 

nfantin für fie baftand, und fie „das Gefeh ber Sittſamkeit, der 
Konvenienz und bes Anſtandes“ mod ilumer nicht entbällt batte, 
durch welches die noch robe Offenbarung Enfantins und feine, wie 
er felbft befennt, „beilige Grobbeit“ gemitdert und berichtigt werben 
follte, da erfolgte jene zweite Spaltung, welche die fchwantende 
Hierarchie vollends vernichtete. Modrigues, ber wenige Monate zu⸗ 
vor Enfantin als „dem fittlichfien Menſchen feiner Zeit‘ gebulbigt 
batte, beſchuldigte ibm jeßt tiefer Unſittlichtenn und vroklamirte fich, 
indem er als erfler und .eingiger Schiller Saint: Simons mit den 


lar. 
would have yielded up my claim’ 


Saint: Simoniften beiwohnten, 


eueychopedigque: de la socield 8. 8. par Jul 


Anfprüchen eines Saint: Simoniſtiſchen Adelſtolzes hervortrat, ale 
oberftien Vater der Hierarchie. Doc fcheint er keine Anhänger ges 
funden zu haben. Seine Proclamation flieht mit folgenden Wor⸗ 
ten®): „Was bie moralifche Berfchwörung ber Enfantiniften betrifft, 
fo wird fie nicht um fich greifen, troß bes Zalents und ber Hinge⸗ 
bung, die fie in ihrem Dienfte verbraucht bat.- Die neue Religion 
wird bald Über bie Klippen gefiegt haben, bie ihren Fortſchritt 
bemmten: bie Gemeinfchaft der Güter und der Frauen. Unb bald 
wird durch ihren lebendigen und mächtigen Einfluß die Lehre Saint- 
Simons in der Moral wie in der Politif den Kampf bes Müfigen 
und des Arbeiters, des Salons und ber Werfflätte,.bes Liebbabers 
und des Produzenten, des Guten und des Böſen geenbigt haben.“ 
Enfantin bot die letzie Kraft auf, um die jerworfene Gemein; 
ſchaſt in fich zu vereinigen. Durch ben Austritt Bazards und Ro 
drigues, im denen die alte Welt als Ehriftenthum -und Judenthum 
gegen den Saints&imoniemus proteftirt babe, behauptene er, ep 
nun endlich die wahre Einheit der Hierarchie bergeftellt werden. 
Dengemäh wurde die Lehre vom Priefler, ale bem tebenbigre Mur: 
druck des Gefeßrs (loi viyante), als dem moralifben Proteut, we 
fi ber Globe einmal in feiner abentenerlihen Weile vernchaen 
ließ, auf. das Sinnlichfte ausgebildet, So war es denn ausgeigr: 
eu, was ſchon im ber —8 der Saint⸗Simoniſtiſchen Lehte as 
Keim verborgen lag, bah bie Perſönlichteit bes Priefier 
paares au die Stelle der moralifhen Weltorbmung 
trete. Doc kiöhteten ſich die Reiben der Saint:Simoniften immer 
mehr; die zierlichen Herren im —— Arad und die Damen ın 
Himmelblauen Gemändern pilgertem uſcht mehr nach der E:raie 
Monfigup, oder nad dem Saal Zaitbout; finanzielle Irrungen mi 
Nodrigues batten eine neue Dajwifentunft von Seiten ber Begit: 
rung uothwendig gemacht; die Geldmittel waren erſchöpft, aus te 
nen Enfantin. feinen glänzenden Sorrörs Kultus beftritten hatte, um 
als nun endlich die Cholera und die Vergifiungsgerächte jedes an 
bere Intereſſe verfchlungen hatten, ba benußte Enfaritin, um ven 
dem Schauplaß, auf dem er fo meifterlich Komödie gefpielt baz, 
nicht ganz obne Aufſehen abjutreten, das Leichenbegängniß fein 
Mutter zu einem leßten öffentlichen Art, dem bie noch drin 
Schon früher war im Globe hie 
Abdications: Atte Enfantins abgebrudt, und als der Zug wata 
Chaife zurückgetehrt war, begab ſich ber oberfte Bater auf ein kam 
gut in der Mibe von Paris in bie Einfamfeit feiner Mebitationen. 
Es ift faum möglich, bei diefem Propbetenfpielen mitten im ber. Belt 
ftabt der Moden und des Lurus ernftbaft zu bleiben; wir bemfen am 
Elias und Jobannes, die, mit rauchenem Gewande angerban, in der 
Krennenden Saljwülte einbergeben und fih von wilden Heufchreden 
näbren, und wir baben einen Maun vor ums, ber feine Loge in 
der Oper bat und als der beite Billardipieler von Paris befannt it. 
Plan würde ſich aber ſehr täufchen, wenn man die Muflöfung 
des Saint» Simonismus lediglich fo äukerlichen Gründen jufchreiben 
und etwa behaupten wollte, er ſey an ber Cholera gefterben ; wielmebr 
bat ibn, wie Monſieur Mapeur fagen würde, eine abjehrenbe Krants 
beit von innen beraus —— welcher die Merjte ten Mamen 
Gedantenſchwäche —F en baben. Denn ſeit er juerft aus br 
Abgeichloffenbeit einer philoſophiſchen Schule heraustrat, bat er mit 
einen einzigen nenen und folgereichen Gebanfen entwidelt, und jew 
tbeorerische Wirtſamteit beftand nur in dem Bemühen, die Gruns 
deen der Lehre mit einer unerfchöpflichen Phrafenfunft für de 
ublitum zu bearbeiten. Täglich war bie Preffe mit Brofchüren be 
fhyäftigt, die unter wechfelnden Formen für bie verfchiedenften Riaffen 
der Befellfchaft, bauptfächlich für die arbeitende, berechnet waren *); 
doch fehlte ihnen namentlich für die leßtere das Talent und die Ar 
ber Paul Louis Eourriere, um ibren Gedaufen jene Popularität ja 
geben, die fih unbewuft den Gemüthern mittheilt. Much erfchimm 
ernftere, befonbere flaatewirtbichaftliche, Arbeiten***), bie Saint-mr- 
niſtiſche Ideen in einzelne Wiffenfchaften einbildeten, wobei mamı 
lüdliches Detail als Ausbeute gewonnen wurde. Sobald aber bir 
iebeg unerörterte Arage über die Moral ber Rufunft beamtwenn 
werben follte, fo ſcheiterte die Löſung diefer Aufgabe an der inmeh 
nenben Unmöglichteit. Es ift daher falfh, wenn das „Ausland *' cine 
‚neue moraliſche, religiöfe und politiſche Eutmicelung, bes Saint 
Simonismus annimmt, bie über die Grängen der „Erpofftion‘ bin 
ausgebe und im Deutſchland noch umbefannt ſey. Es dann nicht ven 
einer neuen KXebre, ‚fondern nur von neuen Ausſchweifirngen die 
Rede ſeyn, und es wird aufmertſamen Leſern nicht entgehen, daf 
diefe Irrtbümer, deren originellere Seite, die moraliſche, wir ie 
eben darftellien, nichts als die Konfequen; eines in beiden vorber⸗ 
gebenden Artikeln von ung befämpften Grundirrtbums find, der 
abftratten Identifigirung ‚von Geift und Materie, bie in ihrer At 





*) Borrede zu einem Bande aefammelter Schriften dei Grafen Sealst-E 
mon, 5 Xl_— Aus den dort mitgethellten Fraam ten S imons ADE 
fein Leben find die im erſten Pertifel gegebenen Morlien au a 

**) 3. 8. Projet de disconrs de la conronne pour V'annde eic. Fiction 
einer © &- Thronvede. — La Presse. Art. extraits du Globe. — En. ur 
des onrriers, sdance du dimanche 18. decembre 4834. — Aus eurer par.un 


onvrier, 1. f» W.* 

+9) 3. ®. Aux industriels. Leitres sur Ia Idgislation dans ves ag 
Nindustrie ei la propriet@ par A. Decourdemanche, · * 8 sit. nd: Eco- 
nomie politique ei Politique, Art. exir. du Globe. p 196. Dit Gegenihrirten, 


die der Eaint-Simenismus erwegt hat, find don griması Bedeutung, indem 
fie Eimnnpeiern bekamvpien: Essai contre en S. 5. Metz 1831 p- 39. Und : Let- 
ire & IMessieurs les disciples de Sainı.Simon sur qnelques points de leur doc- 
trine par H. Hollard, docteur en medicine. Der Aerraiter eifert gegen iede 
apriorifhe Gonftruchien der Beichichte- Wedeutender find die Einwärie Ter 
Saint: Cimoniften, welde Eaint:Cimon mur als dem Gtifter einer pbilofe- 
bien Edle verebren, dort find fie ihrem Gtandpunft gemäß € b un: 
gen — Dahin gehört: Science nourelle. — Leittre d'un ple de la science 
nanvelle aux religionaires preiendus $. S. de l’Organisateur et. da Globe j»r 
P.O.R..,.. x md ein Huriag im Nannarbert der wortrefflichen Revue 
je e ynand. 
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fange nur als ein metapbpfifcher Feblgriff, in ihren Folgerungen 
aber als die Aufbebung von Recht, Kreibeit und Tugend, und nament- 
lich unter der Maste der Moral in der widerwärtigften Geſtalt, erfcheint. 
Wir ftehen am Grabe des Saint: Simonismus and würden 
ibn, follten wir ibm die Leichenrede halten, als eine große Lehte 
ur Krantreidy betrachten. Denn auch abgefeben von den Narren: 
J feiner äußerlichen Ericheinung -und dem Schellengeläute, das 
er umgebangen, um bie Menge zu loden, balten wir ihn für eine 
gröteste Parodie des jegigen Arantreichs, in welcher ſich bie mans 
nigfachen Bewegungen, von denen es erſchüttert wird,‘ indem fie bie 
ur äuferfien Konfequenz getrieben. werden, als Karitaturen wieder: 
—83* Durch die Narrenrolle, die’ wir ihm fomit in dem großen 
Drama anmeifen, würden wir ihm aber zu hoch geftellt glauben, 
wenn wir nicht zugleich hinzufügen müßten, daf er feine Rolle nicht 
wie ber Shatespearfdye Mare, beffen Thorheit bie Weisheit des 
antiten Eborus vertritt, mit Bewußtſeyn und Freiheit, fondern wider 
feinen Willen und unfrei fpielt. ber auch fo tft er von ber größten 
Bebrutung; bemm wie viel läßt fich nicht aus einer ehrlichen Karis 
Tatur fernen! AFranfreich will.die Freiheit und bat die Gewähr ter 
felben in feinem Königthum und feiner Ebarte; aber es ne eine 
Partei, die über diefe Scranten binausfirebt. Bier habt ihr bie 
Karitatur der Freibeit; bier entfeffelt der Egoismus der bevorrechtes 
ten Fähigkeit alle Laſter und Keidenfchaften; bier wird dem Sohne bas 
väterlihe Erbe vorentbalten, die Kinder werden idren Eltern entjo⸗ 
en, bas Band der Ehe wird als eine läftige Feſſel yerriffen, und 
as heilige Feuer der Bella auf bem bäuslichen Altare verlifcht. — 
rantreich füble zu gleicher Zeit das -Bebürfnif der Hesrfchaft und 
at bie Gewähr derſelben ebenfalls in feinem Königtbum und feiner 
Ebarte; aber eine andere, Partei firebt über diefe Schranten hinaus. 
Hier babt ihr die Karikatur bes Despotiemus in biefer Hierarchie 
der Käbigteit, in biefen Prieftern, die ſich nicht emtblöden, ibr armes 
Selbft an die Stelle der göttlichen Borfebung und des Gewiſſens 
zu fegen, und wie ſich bie äußerſten Parteien verbinden, fo reicht im 
Saint: Simomiemus die revolutionaire Fahigkeit ber bespotifchen 
Hierarchie zu einem monftröfen Bunde die Hand. — Frantreich iſt 
von bem rafchen Bange feiner Entwidelung überreit, "die Gemütber 
find überfpannt in ihren Auſprüchen an den gefellfchaftlichen Fort⸗ 
ſchritt, deun mie felten erlebt der Greis, wovon der Tüngling träume! 
Nur bie Traube aus Kanaan bat Mofes in der brennenden Wüfte, 
dem Schauplatz feiner Zebensmühe, getoſtet, und erft vor feinen 
brechenden Augen dammerte in der Kerne das verbeißene Band, dem 
er ein großes Leben gewibmer hatte. Mber in Kranfreih will man 
beute genichen, was geftern gefäet wurde, Wo it dieſer Weberreiz 


treffender farifirt ale in der allgemeinen Bergefelfchaftung der Böl: - 


£er mit all jenen biendenden Ehimären, deren Werwirtlihung auf 
morgen oder übermorgen angeſetzt und wozu wie auf ein Schaufpiel 
eingelaben wird, zu welchen der Saint: Simonisnns Billete und Feſt⸗ 


programme austbeilt! — Die materialiftifche Weltanficht, bie in 


Aranfreich, weil die Arbeit des vorigen Kabrbunderts nicht abgerban 
‚it, noch immer vorberricht, wird bier bis jur tbierifchen Rohheit des 
bieffeitigen Genuffes verzerrt, der eines Kemfeits gar nicht mehr ber 
darf ; das religiöfe Bedürfniß, das von der anderen Seite ſich regt, 
wirb ju einer inbalts und ziellofen Echwärmerei und endlich bas 
Streben der Wiffenfchaft nadı allgemeinen Gedanken zu einem fres 
chen Spiel mit Formeln, wie fie von -Geifterbannern und Schwarj: 
fünftiern gebandbbabt werden. °) ü 

Was wird denn num vom Saint:&imeniemus übrig bleiben? 
Bor allen Dingen jene große Zebre, die er Aranfreich gegeben bat. 
Aber er wird auch nicht obne pofitiven und fegenereichen @influf 
ſeyn, denn wir mülfen, eingefieben, daß er eine bobe na rt und 
mwabrbafte Talente gemwedt bat. Er bat das große Werbienft, die 
Leere der rein negativen Bewegung gefüblt und empfängliche Bes 
müther für bie Moibmwenbigteit einer Neorganifation, eines Aufbaus 
entflammt ju baben. Die Gewohnbeit, fid) mit Gedanken zu beichäfs 
tigen und bie Gegenwart micht bloß im idrer fablen Bereinjelung, 
fondern in ibrer Beziehung auf Bergangenbeit und Zukunft aufjit 
faffen, der religtöfe Enthuftasmus für Kunſi und Wiſſenſchaft, bas 
Intereſſe für Indufirie und die ärmeren Klaffen der Geſellſchaft 
mirb in der Bruft der Männer fortieben, die, von ber erften Jugend⸗ 
luth verlockt, den biendenden Berbeifungen des Saint:Simenismus 

Igten, aber bald mit gereiftemUrtbeil in den nüchterneren Ernft bes 
Zebens fich zu finden mußten. Es muß ihnen zu Mutbe gemefen 
fepn, wie jenen Kindern, von denen die alten Mäbrchen ung erzäblen, 
die, von Niren oder Elfen verlodt, in der üppigften Erfüllung ibrer 
Wünfhe, bei emig erneuten Wundern in froflallenen Paläften ihre 
Kindbeit veriebten und nun enblich mit beimlichem Grauen in das 
enge; mäßige, georbnete Leben zurüdtehren. Freilich bält e# fchwer, 
ſich nach der erflen @ntyauberung ber Jugend in die flummen Zaus 
ber und fillen Wunder dieſes Lebens zu finden, aber es ift auch 
endas Groſſe⸗ um eine jugendliche Wegeifterung, bie durch ein gans 
jes Reben fortflingt. 

Db der Saint: Simoniemus jemals wieder in einer felbfiftän. 
gen Geſtaltung auftreten wird, die durch böbere Reife aröheren Ein: 
fluß gewinnen fönnte, bleibt der Zutunft anbeimgeftelt. - 

. Mm. Beitt. 


Bibliographie. 
Theorie gönörate ete. (Allgemeine Theorie der Rechte der Völter 


und ber Begieru „a ie lis Revoluti bt. 
er a Ei uf d gut evolution angewandt.) 


*) &o 3. 8: wird in diner Wrofdüre: mır K'herddite de la proprieie Eou: 
fin vorgeworfen, dan er tm Jahre 1A28 mit feiner ropbetifcheh timme die 


Eharte von 1830 verfiinder babe. fi 7 
Gasen konnte ober Tot Als ob die Philoſophie wie Autunn vorder 


* 


t 


Le cholöra-morbus epidemique. (Die epibemiiche Cholera.) 
Nach der phoſftologiſchen Methode beobachtet und behandelt von 

F. J. 8%. Broufais. Pr. 34 Ar. ’ 

Lecons ete. (Borlefungen über die Cholera.) Ben F. Magenbie. 
Dit Genehmigung und unter Auffidıt des Profeffors berausges 
geben von Eadrös und Prevoſt. Erfte und zweite Worlefung. 


Ebolera.) Bon — 
Annuaire industriel. ee bes Gewerbfleiües,) Berjeichniß 


Memoire ete. - (Dentichrift —* den Anbau bes Flachſes und die 
Fabrication der Leinwand in Arantreich.) Bon Andre. Pr. 14 Ar- 

Müriers et vers & soie, N aulbeerbäume unb Seibenmwlrmer.) 
Ueber berem Pflege und Gedeiben im Klima von Paris. Bon 
Roifeleurs des Longchamps. Pr. 14 Ar. 


Holland. 


Tevaalf maanden uit de Nederlandsche geschiedenis. (Zwölf 
Monat aus der Niederländifchen Geſchichte.) Eine Skizze 
der großen Ereigniffe in den Niederlanden von Mitte Aus 
guft 1830 bis Mitte Auguft 1831.. Ampfterdam 1832. 


Nicht leicht it in Holland wohl über einen fo furzen Zeitraum 
feiner Geſchichte fo viel fchon gefchrieben worden, als über ben juletzt 
verflofenen. Die Revolution ber Belgier und das Unrecht, bas ben 
—8* drohte, bat dieſe fo ſehr aufgeregt, daß fie nach ibrem 


äbigkeiten entweder zu den Waffen oder zu ber Feder griffen. Biele 
perftanden auch beides zu führen, und daber erbielten wir bereits 


.fo viele Befchreibungen des jebntägigen Feldruges vom Auguft 1831, 


die, fo intereffant fie auch ale Eriumerungsbücher für bas Corps fepn 
mögen, bei welchem fie ein Dffigier, ein Schutter ober ein freiwillis 
er Jäger gefchrieben bat, doch, da fie nur von eimem fubjeltivem 
——— aufgenommen find, fein allgemeineres Intereſſe gewäh⸗ 
ren. Bon größerem Wertb if ſchon die vorliegende Schrift, die eine 
Ueberficht —* der Ereigniffe im Holland als ber in Belgiem 
während bes auf bem Titel bezeichneten Zeitraums barbietet. as 
die Zeitungen nur unvolftändig oder in abgebrochenen Berichten 
entbielten, ift bier ergängt und Torpfältig gefammelt. Während ber 
Berfaffer alle mweitläuftige Schilderungen und Abfchweifungen vers 
meider, hütet er fich - auch, in den trodenen Zon ber Chroniken⸗ 
ſchreibet zu verfallen, und liefert auf biefe Weile ein Meines Wert, 
bas bem künftigen Gefchichtsfrhreiber dieſer Epoche mindeſtens 
ein fehr fdräkbares Material fepn wird. — Die fymbolifche Bignette, 
die das Büchlein an der Spige trägt, gereicht ihm fchwerlich zur 
Rierde; danach zu fchliehen fcheinen die Mater, oder mindeftens die 
Reichner, in dem Lande, das auf feine Künftierfchule, und mit Recht, 
eben fo ſtolz ift wie auf feinen Nationalrubm, bie erftere nicht eben 
fo gewahrt ju baben, wie die Nation den lekteren. Sowohl Nieder 
land felbft ale Bater Wilbelm und ber Prinz von Dranien find auf 
diefem Bild im febr unäftbetifcher Weife dargeſtelltz der Solländiſche 
Löwe aber gleicht eher einer wahnfinnigen Kate, ale dem ftolgem 
König ber Thiere. F 


Bibliograpbie 
Kleine Bijdragen tot de praktijk der geneeskunde. (Kleine Bei- 
träge zur praftifchen Arzneitunde.) Bon dem verftorbenen Pro: 
fefor J. Tbomaffen 4 Thueſſint. [Emthält unter Anderem eine 
Abhandlung über den bedentlichen Gebrauch der Belladonna im 
gewiffen Kallen u. f. w.] mei Stüde. Gröningen. 
Philips van Artevelde — ober der Brauer von Gent. Erzählung 
von A. d. Tromlig. Aus’ den Deutfhen überſetzt. Amfterbam. 
Lijkreden ‘over wijlen Z. H. Willen: de Vierde. (2eichenrede 
am Grabe Wilbelm’s IV., Prinyen von Dranien und Naffan, 
Erbſtatthalters der Vereinigten Miederlande,) Bon Onno Bwier 
van Haren, einem Friefiihen Edelmann, Neuer Abdruck. 
Amfterbam 


— Mannigfaltiges. 


— Boltaire'é Hans. Das Dorf Kernen verdautt ſeine Se— 
beutung, ſeinen Wohiſtand und fein behagliches euere nur dem 
großen Dichter, der biefem Fleck Landes das Gepräge der. Unfterbs 
lichfeit aufbrücte. Sein Wohnhaus wurde nad einem von ihm 


fetbft angegebenen Plan erbaut; es ift gefchmadvoll und beawem, 
ohne au Örofartigtelt Anfpruch zu madıen. Beim Eintritt in bas 
erfte gefeffelt; das 


rg wird man durch zwei Gemälbe befonders gefe 
eine ift ein charafterdolles Bilbnih des größten Fürſten feines Yabrs 
bunderte, Kriedrich’e des Preufentönige, ein eigenbändiges Beichent 
diefes Monarchen, ber mit dem großen Dichter in innigfier Freund⸗ 
fchaft lebte. Das ift ganz die Miene bes großen Generals und 
Eroberers, geiftreich, ſtreng und unbeugfam, verbunden mit ruhiger 
Berechnung, bobem Selbitberuftfenn und ſcharfer Lebendigkeit. Er 
ift-In dem Meinen dreiedigen Hütchen dargeftellt, das fein Nacheifes 
rer Bonaparte fich ebenfalls zum Mufter mabm. Das andere Bes 
mälde ift mebr durch feine Mannigfaltigteit, als durch eine glüdlihe 
Ausführung beinertenswertb. Es ftellt bie, Mufen dar, wie file auf 
dem Dipmp Boltaire's Henriade dem Apoll übergeben, während bies 
fer auf einem anderen Tbeii bes Bildes bie Feinde bes Dichters im 
den Erebus verweift. Auch ift noch das Bilbnik einer Dame ju em 
wähnen, die auf Woltaire's Privars Theater dis Zaire und andere 
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Heltiunen aus feinen Dramen gefpielt und mit bem Dichter auf ſehr 
Srrtrautem Fuß gelebt haben fol. n einem anderen Zimmer, wo 
Boltaire ‚feinen Studien oblag, befindet ſich fein 8 in einen 
Sartophag vetihloffen, auf deſſen Außenfeite man folgende Worte 
Be: „Meine Manen find berubigt, deun mein Herz ift in Eurer 
ee bier, fein Geift überall.‘ 

(Liddiard’s Switzerland and France.) 

— Robert ber Teufel in London. Da Madame Damo: 
raus Einti nur für ein übertrieben bobes Honorar die Partie der 
Prinzefiin in dieſer Oper audy ferner übernehmen wollte, fo enga⸗ 
girte der Direftor Here Mont Mafon unfere junge Landsemännin, 
Me. Schneider, (Tochter des biefigen Königl. Kapellmeiftere) bie 
fh bei der Deutfcyen DpernsGefellfchaft in London befindet, auch 
für bie Franzöfifche Dper, und die Deutſche Sängerin, bie einen 
Theik ihrer Ausbildung in Paris erlangt bat, trat mit entichiebenem 
Slüct an der Stelle der Kranzöfin auf... Beim Schluſſe der Borflel: 
kang wurde fie mit Hrn. Mourrit (Mobert) ftürmiich hervorgerufen. 
Beide erfchienen; ber Letztere im Koflüm, die Erftere jedoch, zur 
großen Berwunberung des Publitume, das bie Prinzeffin von Sick 
ben fo eben erft in der Schluß: Scene ber Oper en grande parare 
gefeben hatte, in einem gewöhnlichen, wiewohl eleganten, Kleide 
-aud ein modernes Bibi-Hütchen auf dem Kopf. Niemand wußte ſich 
Birje plößliche Verwandlung zu erflären, bie man fich endlich erins 
nerte, daß die Prinzeflin in ber legten Scene nicht zu fingen babe, 
amd daß baber eine ee im Koflüme ber Prinzefiin bie Sän⸗ 
2 ge: die ſich inzwiſchen in eine Bufchauerin verwandelte, erſetzen 
unte. 


— Diebesbeſchwörung in Englaud. Bor dem Tbemfens 
Polijei⸗Amt erſchien neulich ein Dee Namens Eleonore 
Bücher, aus Preufien range e war augellagt, die Aran eines 
Handwerters, Marie Wite, u noch fehr junges Weib, gefchlagen 
baben. Die beiden Parteien wobnen in NRateliff auf einem und 
Fenfelben Hofe, und ben Angaben zufolge, hatte Frau White vor 
Burzem einige Artitel von Wertb vermißt. Ihr Verdacht fiel auf bie 
Itrreftantim‘, und fie verfammelte daher mehrere andere Aranuenzims 
mer bei fich, um- zur Entdeckung bes Diebes in Geweinſchaft mit 
ihnen zu Schlüffel und Bibel ihre Zuflucht zu nehmen. Sie ftedten 


Mitte”; und weiter unten: „Sein 


nämlich den Bausichlüffel da, wo der 5Ofte Palm fand, in bie Bis , 


bel, machten bas Buch zu und fchnärten es mit einem Strumpfband 
fl. Dann hingen fie die heilige Schrift mit dem darin ſteckenden 
Schlüfel an einen Nagel, und Eine von ben Arauen rief dreimal 
binter einander die Arreftantin bei Namen, während eine Andere 


"folgende Worte berfagte: „Kehrt er ſich Dir zu, fo bit Du der Dieb, , 


wad wir Alle find frei von Schuld. Als diefe Zauberformel abges 
fungen war, brebte fich ber Schlüffel um, oder vielmehr die Weiber 
Aldeten fich bies ein und waren nun fer davon überzeugt, daß bie 
Arreſtantin der Dieb ſey. Sie verbreiteten in ber gangen Machbar: 
ſchaſt, dafi fie der Frau Wbite ein Paar Beintleider geſtohlen babe. 
Kaum batte die, Arreftantin dies erfahren, als fie fich zur. Arau 
White ins Haus begab, fie tüchtig ausprügelte und ihr eine Portion 
Paare ausraufte. Später land fie ibr fogar nach dem Leben und ſetzte 
idr auf alle 55 Weiſe zu. Der Pollzeibeamte Herr Ballantyne 
äußerte fein Erſtaunen darüber, baf in der Hauptſtadt von England 
im 49ten Jahrhundert noch ein folcher Aberglaube beſtehen könne, 
einen Dieb durch Schlüffel und Bibel austundfdyafien- zu wollen. 

au Blücher, ein mwahrbaftes Mannmweib, ergoß ſich in Schimpfres 

n gegen gen White und fagte, die Nachbarn kehtien immmerfort 
den Schlüffel auf fie. Frau Wbite aber meinte, ber Schlüffel drehe 
ich allemal, wenn etwas vermißt werbe und man ber Frau Blücher 
Ramen augfpreche; es gebe kein fo fiheres Mittel, einen Dieb zu 
entbeden, als Schläffel und Bibel. Herr Ballantpne fherjte barauf 
und wünſchte, baf ber Polizei boch immer ein ſolcher Zauber zu Ges 

“bot fichen möchte, wenn fie Epikbuben nadıfplrte. Einer von ben 
Amwalten, der Safriflan von St. Jobann, Herr Wegener, erzählte 
bei biefer Belegenbeit, daß er feine Magd auch einft dabei betroffen, 
wie fie, um bie Treue ihres zur See befindlichen Gelirbten zu erpro: 
ng ber: Mitternacht dies Spielmert mit Schlüffel und Bibel getrie: 

€: 

Eube, daß er einftweilen ben Schlüffel ohne Bibel gegen Frau Blücher 

auwenden unb file einfperren lieh, bis Jemand für ihr fünftiges gutes 
Setragen —— leiſten werde. Obs.) 

— Spaniens Tabadsverbraud. Einem Königl. Spani: 

ſchen Detrer zufolge, it der Gebrauch des Brafllianifchen Rauchta: 

dacke, mit Ausnahme der a Katalonien, welcher berfelbe ferner 

‚ech, bis auf weitere Befchlüffe, verftattet wird, — verboten. Spa: 
wine fonfumirte bisber ungefähr 14 — 18,000 Eentner bdiefee Ta— 
Badts jährlich und eben fo viel Birginifchen Tabak. Der Befammts 

‚beirag bes Tabacks Berbrauchs in Spanien belief fich unter Pbilipp V. 
Er einer im Jahre 1737 erfchienenen Weberficht, auf 6 Millionen 

md jährlich. - 

— Anfihtdee Himalaya, von Simla aus. Das finftere, 
ziefe, abihüffige Thal, weiches unmittelbar unter Simla im Süden 
Fegt, ift gleich den benachbarten Hügeln mit dichten Waldungen von 
Rabelboly bebectt. Noch weiter füblich baben bie Berge eine weniger 
rauhe Oberfläche, und find mebr von Holz entblöft. Endlich wird 
Bas Gebirgsland jäh unterbrochen, und die Ausficht fchlieft mit den 
Dyean-gleihen Ebenen Hindoſtane. Moch grofartiger iſt der Pros 
Weir im Norden. Die Thäler werben ausgebebnter, die Berge ges 
alten fih mehr zu Reihen und fteigen flufenweife über einander, 

der ſchneeige Gürtel Himalaya, einen-majeftätiichen Hintergrund 
ars Panorama's bildend, zu beiden Seiten ins Endloſe fich verliert. 





Herausgegeben von ber Webaction ber Allg. Preuf. Staats: Zeitung. 


Herr Ballantpne machte enblih dem Berhör damit ein. 





Bei fchönem Wetter burchfchneiden die ungeheuren eifigen Baden 
ben tiefblauen Himmel in fo ſchatfen Bars Ta daf ihre wirfliche 
Entfernung von 60 — 70 (Engl) Meilen für das Auge bed Be— 
ſchauers auf ein Zebntbeil rebuzirt wird. Während meines faft zwei⸗ 
jährigen Aufenthaltes in der Schweij war das Erſte, et ich 
Morgens meine Augen richtete, der fchneebebedie Montblanc, und 
ich bielt 53 Aus⸗ſicht für großartig. Aber die Gletſcher, welche 
jetzt — nächſt dem allmächtigen Weſen, das fie ſchuf — den Begen- 
fand meiner frübeflen Betrachtung ausmachen, find eine Schlacht: 
reihe eifiger Zinnen, unter denen der Montblanc mit feinen 15,009 
ur faum das SBintertreffen einnehmen bürftel Wber, ſchöne 
hmweiz! laf mich eilen, bit-von einer anderen Seite Gerechlig⸗ 
feit zu erjeigen. Mag der Himatapa fich böberer Berge rübmey 
und feinen Ghnges und Dſchemna gegen deine Kinder, ben Rhein 
und Rbone, in die Waagſchale werfen: wo bleibt fein Genfer uno 
Koftniber Ser? Er bat feinen. uf meinen Wanderungen durd 
diefes Gebirge fab ich niemals ein Stillwaffer, das nur eium Mor 
gen: Landes bedeckt hätte. Diefer beflagenswertbe Mangel w der 
notbwendigften Erfordernif zur Belebung einer Landſchaft, wi vom 
Reben überbaupt, an Waffer, macht eine Lüce in dem Maleriden 
ber Gegenden, welche nichts ausfüllen kann. Das Auge, em 


‘von dem rauhen Profil umd der büfleren Farbe diefer Berge, wie 


auch ven dem finfteren Graufen ihrer Pinienwälder, lechzt nah ter 
Rube und nr bie e# im Anfchauen eines Thumer Ens 
geniehen könnte, der in feinen fpiegelgleichen, mit Segeln gefchmät 
ten Wellen den blauen Himmel und ein liebliches Abbild ber über 
hängenden Zandfchaft zurückſtrabſt. Simla ift 73800 Kun über de 
See erhaben, und die Temperatur diefes Drtes fiheint für Eurepär 
befonders wohlihärig zu ſeyn. Mit Mecht fünnen wir Gott banks, 
daß wir bier weit über. den atmoſphäriſchen Strich erbaben fm, 
welcher bis jeßt der Cholera unterworfen ift, einer Seuche, bie ae 
genmwärtig -(1823, im Monat Mai) in Kalfutta wüthet. 
(Mandy’s Sketches.) 
— Ein Ebrift in Afrika. Ich faf (erzablı Denbam), wir ih 
Abends zuweilen pflegte, vor meiner Hausthür, als drei Weiber, Frau 
ber Schouaa DOberhäupter, vorübergingen, bie von einer Sochen cr 
bon dem Gejammer bei einer Leiche zurüctehrten, denn zu anberen 
Zwecken geben dieſelben felten aus. Nachdem fie eimige Angrebött 
unter einander beratbichlagt batten, befchloffen fie, air ju wi 
bern. „Was macht Ihr bier?“ fagte die Aeltefte zu mir; „Ibt fanit 
und verfauft nichte. Iſt es wahr, daß Ihr feine Ehabems (meib: 
liche Stlaven) habt? Niemanden, ber Euch beim Südwinde füchelt!” 
— „Sehr wahr,“ erwieberte ich, „denn ich bin ein Arembder, weit 
von Haufe entiermt und allein.” — „Ibr feyb ein Kaffır, Ebaliel; 
ja, Ihr Ebriften mit den blauen Hyänen⸗Augen ſeyd es, melde bie 
Schwarzen eſſen, wenn Ihr derfelben, meit genug von ihrem Ba: 
terlande entfernt, babbaft werden könnt.” — „Gott befreie mich 
von feinem böfen- Anblick,‘ fagte ein junges Mädchen, das eben 
berzutrat, „ift das wahr? Sie find doch nun eine geraume Reit 
bier gemwefen und fcheinen eben nicht fehr wild zu fen. Würde es 


“nicht beffer fepn, ibm ein oder zwei Krauen zu geben, ibn —— 
a 


felmännifche Art beten zu lehren und ibn niemals zu feinem 
lichen @efchlecht jurüdtebren yu laſſen?“ — „Gott bebüte!“ ja 
bas alte Weib, Gott bebüte!” und baranf wechfelten fie eine 
Worte, die ich nicht genan verfiehen fonnte. Meine Areunbin m 
dem jugendlichen Blick fchien ſich indeh von meiner volltommenn 
Unwürdigkeit nicht überzeugen laffen zu wollen. Endlich aber verler 
die Matrone alle Geduld ünd rief laut: „Was für eine Marrbeit ik 
das! Ich wiederbole es Euch zum hundertfien Male, er ift ein m 
befchnittener Kaffe, ber fich nicht wäſcht und nicht betet, der 
Schweinefleifch it und zur Hölle fahren wir!" — „Ob, Oh! Gen 
bewahre uns vor diefem böllifchen Teufel!“ ſchrieen fie nun 
und „hype! Yıhpo!“ freifhenb lieien fie in der größten kai 
davon. (Denham’'s and Clapperton’s Discoveries in Africa.) 
— Bier als Scheibemünge. Die armen Leute in ber Do 
ruaniſchen Stadt Truxillo machen ihre Einkäuſe auf eine bösit 
originelle Weile. Da es nämlich in Peru an KAupfergeid — 
und nicht Jedermann immer-gleich einen Silber: Real e 
tann, oft auch nicht will, fo wechſelt er ſich, wenn er auf ben 
Markt gebt, für einen Real Eier ein und bezablt mit diefer meuen 
Münzart Alles, was er braucht; bier fauft er fi für ein @i Gr: 
mäfe, dort für ein Ei Fleiſch, Butter und dergleichen mehr; genug, 
bie @ier find völlig 'anftart Scheidemänge im Eours und werben fehr 
häufig nur zu dieſem Gebrauch eingefauft. (Obs.) 

— Gerechtigkeitspflege in NeusSerlant. Ein anf 
dem Dorfe wohnendes Dberbaupt hatte Weweile von ber Unter 
eines feiner Weiber, und ba. er von ihrer Schuld volltommande 
jeugt war, fo nahm er, fein eigen (Heinernies Beil) u DW 
nach feiner Hütte, wo bie Krau mit häuslicher Arbeit u 
war, Ohne feines Berbachtes mit einem Worte ga aan 
und ohne ibr den gerinaften Vorwurf zu machen, er ibr 
einen Schlag auf dem Kopf, der fie gleich tobt zur MBeden firedtte ; 
und da fie eine Stlavin war, fo warf er ihren Beidnam auf base 
dei, wo er vom ben Hunden verjehrt wurde, Died-war ber jweite 

ord, dem ich feit meiner Ankunft ziemlich mabe als Reuge bei: 
wohnte; und die Bleichgültigkeit, mit der Jedermann davon \prach, 
läßt mich glauben, daß dergleichen Graufamteiten’ ſeht häufig vor: 
fommen, und doch feheint das Benehmen ber Keute gegen einander 
febr freundlich und gefällig. Mur die Untreue einer-gran wirb bier 
niemals verzieben, und wenn man bes Verführers b werden kann, 
fo wird er ebenfalls ohne Weiteres getödtet. (Earle's New-Zealand.) 








Gedruat bei U. ©. Hapı. 
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Schweden, 


Srensk Plutark. (Schwediſcher Plutarch.) Bon J. F. von 
Lundblad. 3 Bände. Stockholm, 1823 — 1831. 
Zwect der Biographie — Inhalt. . 

Die unter dem Titel: Schwediiher Plutarch feit neun 
Jahren beraustommende Sammlung höchſt wichtiger und imtereffan: 
ter Zebensbeichreibungen merktwärdiger Schwedifcher Männer (bieber 
finden wig die berühmten Namen: Horn, Banér, Torſtenſohn, 
Drenfijerna, De la Garbdie, Wrangel und Lewenbaupt) 
iſt ſowohl in biſtoriſcher als in filiftifcher Hinficht ein anziebendes Wert 
für dem gebildeten Zefer. ef. würde kaum eine beffere Rechenſchaft 
über den Geift und Gehalt biefer Biograpbieen ablegen können, als 
gerabe durch Uebertragung der eigenen Anſicht des Herrn Werfaffers 
von dem Wefen der Biograpbie überbaupt. . 

„Das Land‘, fagt der Berfafer, „welches große Männer ge: 
bar, barf ihrer Geſchichte nicht beraubt fegn: Es if fchön, wenn 
eine freie Mation, zu ibrem Rubme und zur Ehre der Menfchheit 
diejenigen unter- ihren Botfahren bejeichnen kann, von denen fie 
ibre Sitten, Ihre Dentart, das Beifpiel mancer großen That, ja 
ben Glam ihres Namens ee. bat; dadurch eben lernt fie das Ber- 
bälınif ertennen,- worin ‚fie ju ben entichwunbenen Geſchlechtern 
ftebt, und. nicht weniger bie Berantweorttichteit, welche fie den fom: 
menben fauttig if. Denn. ber gegenwärtige Moment int zugleich 
bas Grab ber Bergaugenbeit und die-Wirge der Autunft; an diefer 
Wiege aber wacht die Geſchlchte, fie ſſeht warnend da mit den reis 
ben Dramen, in benen bie Grofen unferes Geſchlechte einſt auftra⸗ 
ten, um ewig zu leben durch ihre als Borbilder ieuchtenden Thaten 
und perfönlichen Eigenſchaſten; auf ſolche Weiſe zeigt fie uns bie 
ichönfte Löſung bes altem Räthſels, — des Schidjale der Menſch— 
beit. Und micht die Helden allein find es, die in den größten menfche 
lichen Wngelegenbeiten von Gewicht und Einfluß zu ſeyn vermögen; 
nicht fie alleın haben ein. Recht auf die Unfterblichkeit. Mein, in 
ber Mitte ihres herrlichen Kreifes fißt ber Denter, figt der Dichter, 
eben fo gerechterweiie die Zoden tumträngt von bem nie weltenden 
Borbeer. Der Genius if im Grunde fters derfelbe, wenn er fich 
zleicy in verſchiedenen Geflalten offenbart; feine feiner Meußerungen 
ſt der Nufmerkfamteit der Geſchichte unwerih.“ 

Die Aufftelung ber einzelnen Biegrapbieen unter fich in chro⸗ 
nologifcher Reihe ſcheint dem Verfaſſer unndibig. „Rede Bio: 
zrapbie‘‘, fagt er, „int als ein felbfiftänbiges Games unabbängig 
von ben übrigen; es ilt gleichgültig, in welcher Ordnung die Gemälde 
einer Gallerie ſich uns darftellen, ba jebes durch fich felbft, und nicht 
durch feinen Plaß in der Reibenfolge, intereffant, unterbaltend und 
bildend ſeyn muß. Zwar find vor unferem Auge bie Helden des 
alten Plutarch in einer gewiſſen DOrbnung aufgeftellt, allein nicht 
bierin wurde er unfer Mufter. Mein, biefes zu werden, verdiente 
er durch die Kunſt, feine Helden richtig aufjufahfen und fie von dem 
boben Standpuntt aus zu zeigen, wo fie der Nachwelt Mar und beil 
entgegenlenchten. Bon da aus ericheinen fie in bem wabr und mas 
ürlich vertbeilten Licht und Schatten, in allen ibren erbabenen 
Bolltommenbeiten, fo wie in allen ibren menfchlihen Schwächen. 
ene jlöfen den lebendigen Glauben an eblere Naruren ein und 
geben ben Geiftesverwandten Flammenfirtiche, um ihr rechtes Biel 
ju erreichen; biefe (die Schwächen) überzeugen uns, daf ber Ge: 
priefene auch ein Menſch war, und es firebt num Mancher nach fei: 
ner Höbe, weil er biefelbe erreichbar glauben darf. Es ift nicht der 
treue Biograpb, es ift nur der Berfaffer der Robrebe (ber 
„Eloge‘), ber Febler und Mifgriffe verfchweigt und dadurd nur 
ein unfruchtbares Sittlichleits » Real liefert, nicht eine Krüchte tra: 
gende Gefcichte. Leicht verwandelt er einen Mlerander, ben 
araften Feind der Areibeit, in einen finlichen Heros, und den Aus 
alu ftus, welcher der Schande Noms fein Kaiferliches, Siegel auf: 
brüdte, in den großmüthigſten aller Herrſcher, und verfehlt auf ſolche 
Weiſe felten weniger, als feinen ganjem Stoff. Um dies zu vermeis 
den, muR man, wie Plutarch, dem zu fchridernden Dann getreu durch 
alle Angenblide des Lebens bindurch begleiten und, um von feinem 
38 eine deutliche Anſchauung zu geben, ebenfalls, fo. weit es 

ch thun läft, ibn betrachten und zeigen in ben unbebeutenderen 
Ereigniffen, in den rubigeren Stunden feiner Tage, in denen fein 
Gemürb offen baliegt, in denen er ſich Zeit läßt, die Gedanten feis 
ner Seele ausjufprechen, und feinen von außen ber empfangenen 
Eindrud verbirgt. Nur im ruhigen Zuſtande zeigt das Meer feinen 








Korallengrund, fpiegelt es bie nabe Lanbfchaft, ja, den reinen Himmel 
felbft, in feinen tlaren Wogen ab. Mur den Aufrubr derfelben zeigt 
es aber, fobald fich der Surm erhoben. So verändert fich auch 
ein großer Mann, fobald der Hugenblid einer großer That eintritt. 
Während ber ſtarken Thärigkeit aller Kräfte Nimmt er eine andere 
Erfheinungsmweife an; er wird aladaum durch die Unermeflidsteit feis 
ner Kraft fat unbegreiflich, beinabe unerfaßbar. — Dies. ift in we 
nig Worten meine Anficht der Biograpbie‘ *). 

Jedes ber bisber erichienenten sieben Hefte, wovon nur das 
legte noch micht in’s Dentfche nberiegt ift, enthält eine Biographie. 
Wir begnügen uns bier mit einer turgen Angabe der gewählten großen 
Mäuner, deren Leben mitgetheilt worden, und werben nur bei bem 
legten derfelben länger verweilen; fie kommen in folgender Ordnung 
vor: 1) Guſtav Horn, Reihs:Marff, Graf zu Biörneberg, geboren 
ben 23. Dft. 1592 auf dem Schlofle bes in Upland, wo ſich fein 
Bater als Staatspefangener befand; geftorben zu Stare in Weſtgothland, 
während des Reichstags, den 10. Mai 1657. 2) Jobann Baner, 
Feldwarſchall, Hert zu Mälbammar, we und Werder, geborm 
den 23. Yunius 1596 auf Diursbolm im Vorlagen; geitorben u 
Halberfladt d. 40. Mai 1641. 3) Lennart Zorfienfohn, Shwe 
diſcher Reihe:Rarb, —— Graf zu Ortalia, geboren ben 17. 
Auguſt 1603 auf Forſtena, unweit Wennersborg; geſtotben ben 7. 
April 1651 zu Stodbelm. 4) Arel DOrenfijerna, Schwed. Reiche: 
Narb, Kanzler, Graf: ju Södermöre, geboren den 16. Yunius 1583, 
anf Köne in Uplandb; gefterben den Auzuft 1654 zu Stodholm. 
5) Jakob Pontusfohbn de la Barbie, Reihe: Marft, Graf zu 
Leder, —— den 20. Runius 1583 zu Mevalz geſtorben ben 12. 
Anguft 1651 zu Stedbolm. 6) Karl Guſtav Wrangel, Schweb. 
Reiche⸗Rath und Mart:Braf zu Salmis, geboren den 13. Dezember 
1613 zu Stotlofter in Upland; geftorben in ber Macht vom 24. zum 
25. Junius 1676 auf feinem Schloffe zu Spifer auf Rügen. 7) Adam 
zudiwig Zewenbaupt, Reiche-Rath und Felbmarfchall, geboren 
im April 1659 im Lager vor Kopenbagen; gefterben im Kebruar 
1719 zu Mosfau in der Kriegegefangenfcaft. 

Trene und Unparteilichteit, 6 andiges Denten bes Hiſtoriters, 
flare, lebendige, von allem Schwulſte völlig frei gehaltene Darftel⸗ 
lungsmweife und ungemeine Echönbeit ber Dietion überbaupt, — dies 
find —— ſchon ſeht erfreuliche Eigenſchaften eines Siographen 
und feiner Geiſtesetzeugniſſez es giebt aber neben dieſen Borſügen 
der bier in Rrage jevenden Sammlung noch einen nicht weniger anges 
nebmen Umftanb, welcher dem Wertbe ber gamen Unternehmung 
gleichfam die Krone auffegt, — ber nämlich, daß Allee burchgänis aus 
den Kuellen gefhöpft wurde, und. zwar aus bisher nie 
benusten. Jeder aufmerffame Leſer wird, daß folches der Kal 
fev, bei der erſten Betrachtung diefer gefchichtlichen Portraits ſchon 
felbit wadrnebmen. Diefer Umfland ift es vorzüglich, welcher den Berichts 
erflatter bewent, er möchte fagen, vermöge eines ——— gegen das 
Deutſche Publilum zwingt, den nachfolgenden Aucjug aus dem 
fiebenten Hefte in Deutfcher Sprade erſcheinen zu laſſen. Mirgende 
nämlich — dies alauben wir zur Ehre Deutfihlands fangen zu müffen 
— giebt es wie bier eine ſo große Anyabl redlicher Geſchichta ſotſcher, die 
immer bereit find, mit Datıfbarteit flir bie * eröffneten Wege auch 
die verjäbrteften Irrrbümer und Vorurtheile über einen nicht unmich- 
tigen biftorifchen Gegenftand gegen die reine und velfländige Wahr: 
beit ausjutaufchen. Was bier folgt, möge denn vorzüglich alle fals 
fche Angaben und bie ganze fchiefe Anficht über die fpäteren Lebens: 
tage Karls XIL, welche der berüchtigte Boltairefcdhe Roman vers 
anlaft bat, ſchwinden machen! (Fortfegung folgt.) 
Bibliograpbie. j j 

Emangelifla Sällffapets Strifter. (Schriften der Evans 
geliſchen Geſellſchaſi) Die Wiedergeburt. Ein Geſpräch zmis 
ſchen zwei Freunden. Ueberſetzung aus dem Deutfchen. 

Novell:Bibliorbef. — Sammlung auserleſener Meiner Movels 
len, meiſtens aue dem Deutſchen überſetzt. 358 und 366 Bochen. 

Entb. Die Sänger, von Aloye Schreiber. Die Näuber-Tocter, 

von 8.2. M. Müller. Anton Solario, von Johanna Schepen: 

bauer. Die Laute auf dem Berge. Unfala. 

Den döde Gaften. (Die tobten Gäſte.) Erzählung von Heinr. 

Zichotte. Uederſetzt von 2. D. Wiftrand. Upfala. 

Tornet wid Goplofißn. (Der Thurm am Gople:Gee.) 

Sarmatiſche Roltefage, ven Alex. Bronifoweli. Mus dem 

Deutfchen überfeßt. Pr. 1 Mor. 


*) Ausjug aus der kurzen VBorrede zum ganzen Werke. 
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Frankreich. 


Die Pariſer Boulevards. 
Eine Stijje von A. Bazim. 

Bil man Paris, feine Gemohnbeiten, feinen Gefchmad, den 
eigenthümlichen Ebarafter des Parifer Lebens, und zwar in kutzer 
Zeit, mit wenig Koflen und ohne Mühe — wie man beutjntage 

ern Alles Audiren möchte — fennen lernen? So rathe ich: Ermüs 
et Euch nicht damit, die verſchiedenen Stadtviertel zu durchlaufen, 
in denen bie Wevölferung vertbeilt ift, oder bie entmäler und 
Öffentlichen Gebaude zu befuchen, um die man ſich wenig befünmert. 
Berliert Cure Zeit nicht damit, in allen ben Häuſern Befuche ab 
uftatten, die Euch geöffner find, oder bie Orte aufzufuchen, we man 
ch verfammelt, um in Geſellſchaft Gewinn ober Vergnügen zu ers 
jagen. Xbr werdet biefe Maſſe ſchöner Dinge geſehen haben, welche 
die Wegmeifer in ihren langen Berzeichniffen Eurer MNengierbe vor: 
führen; Ibt werdet ben Kredit von zwanzig Empfeblunge-Screiben, 
die Wechleln gleichen, welche in Diners jabibar find, abgenutzt ba: 
ben; Xbr werdet den VBerbören ver Gerichteböfe, dem Gebränge an 
der Börfe, den Sitzungen der Zaubflummen und ber Deputirten, 


den Hofbällen und den Wohltbätigkeits: Konzerten beigewohnt ba; 
ben, obme besbalb vielleicht irgend etwas von der Bewegung ber 
aupıflabt zu begreifen, und Xbr nehmt vielleicht die um aften 


deen über bie moralifche Phyſtognomie ihrer Bewohner mit, wenn Ihr 
ris wieder verlaffet. Denn ber Parifer zeigt fich da, mo er von der 
Arbeit gekrümmt, durch eine Pflicht geieffelt, durch eine Leidenfchaft 
beberricht, oder durch Autereffen und gefellfchaftliche Rüdfichten be: 
engt wird, nicht in feiner wahren Geftalt und nicht mit feinen un— 
terjheidenden Zügen. Der Dunfttreis der Salons, ber Wertilätte, 
der Eompteirs, der Geſellſchaften, ber Thrater erſtictt und läbmt 
ibn gewilfermafen; und deshalb gelingen ibm auch vielleicht bie 
Sachen fo fchlecht, bie unter einem Glass oder Schieferdache beras 
then werben. Er fühlt fich erft recht, wenn er in ber freien Luft 
lebt; micht ganz fo, mie ber glüdliche Bewohner ber beihen Zander, 
ber fich binſireckt umb fich Rare und unbemweglich in der Betrachtung 
eines fchönen Himmels verliert; fondern er iſt glüdlich, wenn -er 
wifchen jwei Reiben Bäumen unter ber Menge fpazieren gebt, fich 
—82 ohne etwas zu thun, die Leute anficht und ſich anſehen 
lat, ſtößt und geflohen wird, grüßt und begrüßt wird; er hält feis 
nen Tag für nicht verloren, veun er einigen befannten Geſichtern 
begegnet it und auf feinem Wege einige Neuigteiten aufgerafft bat. 
Diefes äußere Leben, diefe Welt in freier Luſt, dieſer Austaufch 

von Bliden, Rebensarten und Komplimenten, dieſe wandelnde Ge: 
felligteit, charatterifiren unfere große Stabi vor allen Dingen und 
machen ben Aufentbalt fo angenebm. Wnderwärts weiß man ſich freilich 
auch, wie bier, jwiſchen vier tapezirten Wänden, beim Echein der Kerzen, 
in zierlicher Toilette und mit dem ſchon vorber arfahten Entſchluß 
u verfammeln, die Stunden bes Abends damit binbringen ju mol: 
‚len, Büdlinge gu machen, zu plaudern, ju verleumden, Karten ju 
fpielen, Brucflüde aus der Morgen: Reitung zu miederbolen und 
bee zu trinten; alle Hauptſtädte Europa’s haben ibre Paläflte, ibre 
Kaffeebänier, ibre Theater, ibre Märtte, ibre botamfchen Gärten und 
ibre Afademieen; was man aber nur in Paris ſiebt, ift eine ungebeure 
Berölterung, melde zu allen Stunden bee Tages auf den Strafen 
verbreiter it und ſich in einem gegebenen Raum, obne Eile und an: 
ſcheinend obne alle Beſchäftigung, bewegt und fidy felbft zum Ber: 
nügen und Schaufpiel dient. Mile Stände vermifchen ſich, alle 
Srekungen des Rebens flohen fich mit dem Ellbogen, die Gleichbeit 


läht feinen anderen Unterfchied als den der Wobibeleibtheit zu, dag ' 


Geſetz bes Antognito wird von Jedermann geachtet, und ber Genuf 
it Jedem erlaubt. 

Und mun eriftirt ein Drt, ber gang wunderbar zu dem Gebrauch, 
den ber Pariſer von feiner Kreibeit macht, zu bem befländigen Be: 
bürfnig ber Bewegung und des Sichuntereinandermifchens, das ihn 
mehrere Male des Zages aus allen Beauemlichteiten feiner Wob: 
nung treibt, geeignet iſt. Bergebens würde man ibm den fchönften 
Spaziergang der Welt öffnen, ber mit Gittern umgeben, mit Sta: 
tuen geichmädt it und vom Soldaten bewacht wird, bie Hunden, 
Bafltragern und ſchlecht gelleideten Perionen den Eingang verbieten; 
er wird dort nicht eintreten, denn dadurch würde er feine Gefchäfte: 
lofigteit zur Schau tragen, — bie Zuilerieen geftattet er ſich nur 
Sonntage. ber Jedermann, wenn er auch noch fo viel Geſchäſte 
bat oder auf das Genaufte von feiner Zeit Mecenfchait ablegen 
muß, findet doch einen Augenblid zu einem Gang auf den Boutes 
vards. Wuch kann man bebaupten, daß bie ganze beitere Muße ber 
Stabt in jener unzegelmähigen Linie eingefchteffen ift, welche fich 
von dem unbeendigten Dentmal de fa Madeleine bis zum beabflch: 
tigten Dentmal bei der Baſtille erſtreckt, zwei Gränzen, welche auf 
ibren Steinen das Siegel unferes Kabrbunderts tragen, und über 
welche binaus man die Ertreme des gefellfchaftlichen Lebens antrifft; 
auf der einen Seite die Arbeit mit ibren langen Mübfeligfeiten, 
ibren plumpen Beranägungen und den Seſorgniſſen, womit man fie 
quält; auf der anderen der Zurus, weicher in einer Zeit, wie die 
unfrige, in feiner ſchwelgeriſchen Sorglefigteit zu leicht einfdhlum: 
met. Wenn man bie Umriffe betrachtet, die diefe graue Ebauffee 
befchreibt, an deren Seiten zwei Reiben Bäume binlaufen, und die 
jwifchen zwei Ufern von Häufern eingefchloffen if, fo meint man, 
eine jweite Seine ju feben, melde Menfchen treibt, und von Ent: 
fernung zu Entfernung Wellen auswirft und ven den Seiten: Rand: 
fen neue in ſich aufnimmt. @s if nicht gerade eine Öffentliche Pro: 
menate, denn es fichen feine Schildwachen am Cingange: re ii 
auch nicht gerade eine Straße, denn man wird felten mit Mor bes 
fprigt, und zwei Fußgänger können neben einander geben, ohne ſich 


au drängen; ee iſt aber gerade das, was nmörbig if, um Leute, bi 
ben Lärm und die Menge lieben, auf bie natürlichfie Weife au 
einen Punft zu verfammeln, obne daft e# den Anfchein bat, als eo 
or ſich ſuchten. Die Einen begeben ſich gerabes Weges dabim um 

alten ſich lange auf; die Anderen ſchlagen, um zu ihren Gefdyäften 
zu gelangen, diefen wenn auch etwas langeren Weg ein, ben Gebe 
von uns fo gut kennt, und beffen Zrabition fich feir 2a Fontain 
nicht verloren hatz Alle nebmen, fobald fie durch irgend einem ſei 
ner vielen Seitenwege diefes glüdliche Gebiet betreten haben, eine: 
langfameren Schritt und eine unbefchäftigte Miene an, balten fid 
bei den taufend Gegenftänden auf, womit der Weg befät ift, um 


- verlaffen ihn nur ungern. In jedem anderen Theile ber Stadt fanı 


man fich in London, Wien, Lyvon oder Vorbeaur glauben; auf den 
Boulevards weiß man gewiß, daß man fich in Parıs befinder. 

Deshalb babe ich auch oft einfältige Leute en bören, welche 
geſchictte Hand biefen breiten Eordon gejogen, der fih wellemffrg 
und immer abmechfelnd miebr als eine Stunde lang ausbebar; wride 
eriindungsreiche Feder auf einem unebenen Boden dirfe 
—1* die ſich unſerem Geſchmack und unferen B en 
o trefflich anpakt; Gürtel und Mittelpuntt zu gleicher Zeit, Ber: 
bindung und Bereinigungs: Punft, den man verfolgt, burdhfcmeiter, 
von dem man fommt, ju dem man bineilt, lauter wichtige Saten 
jr die Eriftenz eines Parifers, und die ih an diefem Drt auf ame 
o bemundernswärdige Weife vereinigt finden! Ach! Iſt das nice 
gerade, als ob ich, wenn ich irgendwo ein Bolt fande, das durch irine 
alten Sitten und patriarchaliſchen Gebräuche regiert würbe, in mri 
nem rftaunen über ein fo leichtes und einfaches G'ück fragen weh, 
welche Feder ibm feine Geſetze vorgeichrieben? Die Architetten md 
Gejehgeber bringen bergleihen Wunder nicht hervor. Die Einen 
wie die Anderen können Euch eine Berfaffung oder eine Straße much 
ber. Schnur zieben, indem fie Wiles, was ihre gerade Richtung pter 
ihre Ausficht bindert, niederreifen, ohne ſich um die Ruinen ju füm- 
mern, die iht Wert umgeben. Dbne bier der Berfaffunge: Urkunden 
erwähnen zu wollen, unterfuche man nur ben fhönen Plan, peu des 
uns fo viel erzäblt worden ift, eine breise Straße zu banen, dir äh 
vor dem Plab des Louvre eröffnen und bis nach dem Erabebaufe 
binzieben folte. Da finder man dem Menſchen; da finder man bie 
Erfindungstraft ber Brüden. und Wegbau: Bermaltung. ' & winte 
juvörberit viel Geld und dann das Dpfer eines fofibarem Dentmalıs 
foflen; aber man würde eine Strecke ſchönes Pflafter gewonnen 
baben, an beffen Seiten man lange Zeit hindurch Patiffaben, Trim: 
mer umd Abgründe gefeben hätte, bis endlich Gebäude und Sculder 
eutftanden wären, Auf diefe Weiſe find die Boulevarde mict zu 
Stande getommen; Kabrbunderte haben fie hervorgebracht, fie find 
das fortgeichrittene Wert der Stadt felbfi, welche fh am ibren alten 
Bezirf herum allmälig erweitert bat. Glüdlicherweife glaubten die 
Parifer eines Tages den Reind vor ihren Thoren zu feben: c# if 
dies eine jener Befürchtungen, die ihnen mitnnter zuträglich fine, 
wenn man ihnen einige Hülfsmittel entioden wil. Der Katler 
Karl V. batte tem Grafen von Raſſau fund und zu willen gerbam, 
„daß er mit Gottes oder des Teufels Hülfe fein Verfprechen, geratı 
auf Paris losjugeben, löfen würde; und fogleich batten die Bir 
ger mit ibrem gewohnten @ifer ſich an die. Befelligung der Sue 
gemacdt. Die Furcht verfchwand bald, aber die Arbeit war gets * 
und die Parifer trieben ibre Spiele auf dem Plab, wo fie mn 
anderen Umftänden gekämpft bätten. Aber man darf nicht glauts 
daß diefer Dre obne Mamen mar, bevor es den Schülern, den An 
tierd und ben damaligen Anvaliden gefiel, auf dem grünen Rain 
mit dem er ſich bejogen batte, ibre Angeln zu febieben. Diele ® 
leitung, welche man dem Worte ‚Boulevard bat geben weh ü 
eine kleine Moftification, eine jener tünftlichen Entdbedungen, met 
Voltaire in feinen mühigen „Augenblideu zu feiner eigenen Semi: 
gung in's Publikum warf — ficyer, dag man ibm auf's Wort zarie⸗ 
und, was fchlimmer ift, es ibm nadhichreiben würde. 

Die Boulebards, welche ibren Namen aus ber militairifchen c 
nicht aus ber Sprache der Müfiggänger berleiten, *) blieben alfe 
dieſer Geftalt bis genen das Ente des 1Tten Tahrbunderre, bie Ari, 
wo bie von Eolbert unterzeichneten Schreiben den Magiftrare: Pers‘ 
nen befablen, fowobl jur Werfhönerung der Stadt, als um det 
Spaziergängern Schatten iu verichaffen, Bäume dafeibft zu plan 
jen. Seitdem wurden fie einer jener Drte, wo, wie Labrupere jaat! 
„man fich öffentliche, aber ſehr pinftliche Mendepvous giebt, um fh 
in's Geſicht zu ſehen und ſich gegenfeitig zu mißbilligen; me man 
gewiß war, auf einer Bank denfelben Mann figen ju feben, der] 
überall fo bekannt ift, dem man ſchon in ber groken Wllee der Zaik 
lerieen, auf dem Baiton des Theaters, in der Kirche, anf dew il 
bei der Hinrichtung und beim Aeuerwert begegnet war; bieföchalt | 
endlich, die das Wolf in den Aimanachs repräfentirt”‘, — eine Yen: | 
fon, bie noch jeßt eriftirt, eine Art ewiger Xube, ber weder Mirht wech‘ 
fich ausrubt, der die Revolutionen überlebt, nach der Emraren wies 
ber zum Borſchein fümmt, mit Verlauf ber Nabre.nur bie Kleidung 
wechſelt, und den man beute vor dem Balton son Zortoni plaubernt 
und rauchend fiebt, Ju dem Maahe, wie bie Binme wuchſe n, wäben 
ten ſich die MWobnungen bem Orte, wo ſich die Menge aufammen 
drängte; Sümpfe und Gräben verwandeln Mb in Gärten; di 
Induftrie der Vergnügungen ſtellte dafeidit ibre frivolen Schörf 
gen dem Müfiggange, der ſte fuchte, zur Schau aus; und nachd 
noch ein Yabrbundert verfleſſen war, wurbe der Weg in ber Mil 
gepflaftert, Laternen darüber bingejogen und ber Staub durch d 
dünſtlichen Regen eines Unternehmers niedergebalten; To das B 
taire, der glüdlicher in der Poeſie als in feinen philologiſchen A 
ſchungen war, ums feinen armen Teufel jeigen fonnte, . 


*) Das Deurihe „Woltwerf’ int dem Seamgöfifchen Worte aanı $ 
ferechend und umtreitig auch die Quelle, aus der ed abgeleitet worden | 
* 


- materiellen Beſchaffenheit des Drtes geanbert. 
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‚Qui conduisait sa Lais triomphante 

Les soirs d’eti, dans la lice eclatante 

De ce rampart, asile des amours, . 

Par Outrequin rafraichi tous rs jours.' 
Dies waren bie fihönen Zeiten. der Boulevarbs, Zeiten bes Raus 
ſches und des fröhlichen Entzäcens, wo man alle Arten von Wer: 
guüägungen und Thorheiten erfchöpfen zu wollen ſchien, bevor man 
ju den Tagen der Verbrechen und Schmerzen gelangte. Es fehlte 
nichts, um diefen ausgelaffenen Gefchmad am Wergnägen, in bas 
fi eine Gefelichaft fürzte, die fo nahe bedroht war, zu befriedis 
gen. länzende Equipagen tamen alle Abend, um ber Neugierde 
des Boltes jene freien und leichten Sitten, jene forglofe Berihwens 
dung und jene bas Geheimnij veradhtende Laſter zu zeigen, welche 
«s ſchon zu tadeln verfland, und von denen es fpater eine zu firenge 
diechenſchaft verlangte. Und doch willigte diefe Welt, welhe das 
verbaßte Borrecht der gefellichaftlihen Wergnägungen bare, dieſe 
glädliche und feine Welt, gern barein, bes Bergnugens halber von 

ren Gewohnbeiten abjumweichen. Wis ob die Beluftigungen ihr in 
ihrem Bereiche gefehlt hätten, gefellte fie ſich denen des Woltes zu, 
nahm an feinem plumpen Zachen Theil und ergögte ſich am feinen 
qurens Theatern, Zafchenfpielern, Seiltanjern und befonders an 

enem Yeannot, dem Patriarchen der Marren,. der im Baudeville 
eine fo zahlreiche Nachtommenfhaft binterlaffen hat, Und banın 
nahm Yeder feinen Plad in ben glängenden Kaffechauſern, anderen 
Srien der Annäherung, ber Mifchung und der Gleichheit, um Das 
felbft Mufit, Sänger und Zuftigmacper zu hören; deun die Mufit 
trieb fich mech nicht auf den Strafen umber, und da man fie fuchen 
mußte, fo fonnte man fle auch vermeiden; bas Elend betteite noch nicht 
mit einem Duartett, und der Hunger lieh ſich micht von einem 
Drcyefter begleiten; es war dies alfo ein ſinnlicher Genuß mehr 
umter allen denen, die auf biefem entfernten heil der Boulevards 
verfammelt waren, beren Glan; und Getöfe wie burdy ein trauriges 
Borgefübl erlofh, wenn man ſich der Baſtille näherte. i 
- Wir baben zu verfhiedenen Zeiten einige Antlange jener fröhlichen 
Saturnalien wieder vernommen; es find, fait alle die Glucks⸗ Zufalle 
Dadurch bezeichnet worden, welche häufig: in unferer beweglichen es 
feutfchaft — und die wir abwechſelnd Reaction, Befreiung, 


Reftanration u. f. m. nennen. Yebesmal, wenn die Nation ibre - 


fsgenannten Ketten yerbrochen, das abjchenliche Joch, welches auf ıbr 
taftete, abgefchättelt und ihre Würde mwieber eroberte, — eine Art 
von Vergnügen, welches man ihr von Zeit zu Reit vericarfte, — 
haben diefe neuen Erfahrungen in ber Politit zu gleicher Zeit eine 
ummähige Sucht nach Bergnügungen in uns erwedt, wovon bie 
Boulevards Bortheil gezogen baden. Aber mitten durch alle Ber: 
änderungen bindurch bat der Geift des Jabrbunderts dort, wie über. 
all, feinen induftriellen Ebarafter und die Trorenbeit feiner Kunfl, 
die ganz der Speculation gewidmer iſt, eingeſührt. Zunördern ſiud 
die Bären verfdwunden. Die prächtigen Gebaude, bie eleganten 
Hötels, die Englifhen Bartenanlagen, die Griechiſchen Paviuené, 
welche den Wen früber fo reich verzieren, ſucht man jegt vergebene. 
Alles dies ift durch Waarenläger, Kaffeebaufer und Laden erſehzt. 
Ben jenen alten Wohnungen, die eine gewille Konfifteny bes Wer: 
mögens und in der Abwechfelung etwas Edles anlundigten, ift ung 
als Zeuguih der vergangenen Zeit nichts weiter übrig geblieben, als 
ein einfacher und anmutbiger Garten, den ber aufgeflarte Geſchmact 
eines Finanzmannes vor der Zerſtörung bewahrt bat, und ber bie 
fchwarjen Gebäude auf dem Boulevard: Poiſſonidre auf eine fo an⸗ 
genebme Weile umterbricht. Much die Sitten haben fi) mit der 
Es it nice mehr 
‚eine eigenfinnige eleftrifche Bewegung, melde eine auserwablte Be: 
sölferung zu beflimmten Stunden nad dem Drt bintreibt, wo man 
ihr Uufregungen oder —— bereitet bat; es iſt ein allgemei⸗ 
mes und beſtandiges Bedürfnit, ſich zu ergeben und ſich zu ver: 
fammeln, obme anderen Reiz als die Mafle, und ohne anderen 
Swegh ale fich unter vielen Leuten ju befinden. Dies bat zur Folge 
gebabt, daR die Maffe, fast fi auf einen Punkt zu —*—— 
auf ber ganzen Linie verbreitet bat. edes Biertel bat fich einen 
Tbeit derfelben angeeignet und ihm mit feinem befonberen Gefchmad 
ausgeflantet, fo dat es leicht it, alle Geflatten unferer Eivilifation 
tt ertennen, die bier gewiffermaßen in Reihe und Glied aufgeitellt 
And und im Ganzen ein vollfommenes Wild der Stadt darfiellen. 
Man fann auf einem einzigen Spagiergange alle Stufen des gefels 
ſchaftlichen Zuftandes, von der niedrigiien bis jur ausgebildetſten, 
binauf» oder binabfleigen. Ä 
Wir befinden uns nun, gleichviel auch welche Weife, am Ende 
der Borftabt St. Antoine, und wenden glädlicherweife jenem Lächer: 
lichen Koloß von Gips auf dem Platz der Baitille, den man, da man 
einmal dabei war, ju Barritaden bätte gebrauchen felen, den Rüt: 
ten zu. Bor ums dehnt ſich ein langer Abfchnitt der alten Stadt 
aus, einfam und fill, etwa wie bie befuchteften Spayierginge in 
Dijon oder Ranch. Auf ber einen Seite bie Rube der Zurücgejo: 
genbeit, denn es it ber Bezirk des Marais, auf ber anderen bie 
Dede, welche die Orte umgiebt, wo die Dürftigfeit zur Arbeit gezwun— 
‚aen iſt. Linke ſiebt man noch einige mit Gittern umſchloſſene Gär— 
ten; rechte it der Wall in feinem alten Zuſtand geblieben, mit einer 
Brüftung umgeben, die noch ganz auf die Bertbeidigung eingerichtet 
iſt, an der vier Reiben Biume binlaufen, bie forgfaltig mit Bänten 
verfeben find, weil dies der einzige Dre iſt, wo Miemand ſich nieder: 
fegt. Es ift in der Tbhat nirgends rubiger, als auf diefem Theil der 
Boulevarbs, ber dur einen feltiamen Kontraft ben Mamen bes 
Beaumarchais führt, diefes fo unrubigen, fo lebbaften, fo ſeht mach 
Geräuſch frebenden Mannes, bes volltemmenſten, gelungenfen 
Modell's feiner Zeit, dba er Blüd’machte und Standal erregte. 
Machdem man ohne das geringfte Hinderniß dieſen Raum, ber 


eine finftere, traurige und regelmäßig falte Klaffe ber Gefell 

reprafentirt, durchlaufen bat, tritt man plößlich in das —— 
Bereich ver Bolts-Bergnägungen. Wir find auf dem Boulcvard du Ten⸗ 
ple, den ficy mit einer bemundernewärdigen Einſicht die zubige Kolo- 
nie bes Marais und bie lärmenden Porden der Borfadt getheitt. 
haben; die eine bewegt ſich friedlich im ihrer engen Gränze und 
halt rubig den Gadran: Bleu, der zu feinen boshaften Wien mehr 
Anlaß giebt, und das Eafc: Zurc befegt, das allen veralteten Späfen die 


‚ Aunebmiichleiten feines Gartens entgegenflellt; die anderen übers 


ſchwemmen auf der gegemüberliegenden Seite einen weiten Halb: 
kreis, um den berum fich die Theater, die Weinbäufer, bie Figuren: 
Kabinette, die Schenten und Kaffeebäufer reiben. Dort aber fan 
man fen wahrnehmen, was das Bolf’an Maivetät verloren bat. 
Zupörderft findet man jene Martrfdreier-Bähnen nicht mehr, weiche 
bie Menge ehedem umftand; man hört micht mehr jene Reben voll 
freimürbiger und natärlicher Dummbeit, jene wißigen Ausfälle, welche 
unter den Rubörern ſchallendes Gelächter erregten. Diefe Berändes 
zung if, ich muß aufmertſam baranf machen, von Dben gefommen; 
bie Rebnerbübne hat die Poffenfpieler getödtet. Es ift wirklich Wit: 
leid erregenb, wenn man fiebt, auf weiche Art von Ergöglichteiten 
das Bolt jetzt beſchräntt ift. Mile die Schaufpiele, die es liebte, umd die 
es vielleicht noch lieben würde, wenn man ibm feine Würde jınm 
Bottheil feines Bergnügens erlaffen wollte, bie Naturmertwürbigteis 
ten, die mechaniſchen Kunftftüde, die Springer, bie Seiltänzer — 
alles das eriftirt nicht mehr. In jenen mit Rauch gefüllten &ften, 
wo es mwobifeilen Kaufes erftict, tifcht man ibm dagegen bas fabe 
Baudenille oder das farblofe Melodram auf. Bon jenem Bonlevard 
bu Temple, der Desaugiers, deu Weiter des Gefanges, gefehen 
batte, iſt nichte mebr übrig geblieben als die Wachsfiguren, weiche 


‚uns den Helden des Tages oder ben Werbrecher von geſtern fo 2 
m: 


treu vor Augen führen. Sonſt findet man überall nichts, ale j 
merlide Nachahmungen ber Mordibaten, wie fie fi in ber Worte 
St. Martin jufragen, oder des Gefanges, wie er im Baudevilie ju 
Tage gefördert wird. Auch ziehen die täglichen Wefucher diefes Drtes, 
und zwar mit großen Rechte, die Tabagieen vor, wo man Bier 
trinkt, Das Uebel it nur, daß neben jenen Leuten, bie fich auf 
eine rechtliche Weile von ibrer Arbeit erholen, von Morgen bis 
Abend die ganze Dienerichaft der Polizei, das ganze Perfonal der 
Emeuten gefunden wird, widerwärtige Geftalten bes Zafters, nicht des 
Elendes, bei deren Anblit man fi unwilltürlich fragt, womit denn 
in viefem Augenblid die _Gefängniffe angefüllt find + 
Weit unfchuldiger find die tragbaren Beluftigungen in ber Ume 
gegend bes Chateau d'Eau. Dort findet man ben kiaſſiſchen Gaufs 
ler, der feinen Beiltand für bie Vergangenbeit, Gegenwart und, Zur 
funft um einen Sous verfauft und neh einen Topf mit ſchwarjer 
Salbe gegen bie Hühneraugen mit in den Kauf giebt, Dort findet 
man ferner Xotterieen, welche den Gemwinnenden trodene Kuchen zu⸗ 
ibeilen, beren Werth durch den Einſatz fechefach beyabit iſt; he 
vertleinerte Nachahmung ber abminiftrativen Geſchicklichteit. Und 
indem man fo weiter gebt, gelangt man zu einem gefltteteren Zuftand 
ber Gefellfchaft, zu welchem ber eben gemachte Boden jwifchen den 
beiden Zubwig dem XIV, errichteten Dentmälern den Uebergang barbies 
tet. Rest befinden wir uns in dem Bereich des befcheibenen Mit: 
tellandes, wo bie Heinen Einfäinfe gemacht werben, wo man noch 
feine Stüble findet, und wo man noch nicht gänzlich den Willen, 
feine Zeit zu tödten, eingeftebt. Die allerfeinfle Eivilifation, ber 
jarte Müflggang erwarten ung auf dem Boulevard Montmartre, uns 
ter dem Strom ber Borübergebenten gemifcht; weiter bin treten fie 
beutlicher bervorz; fie befchränten fi auf eine Meine Anzahl Auéer— 
mwablter, auf eine ausgefuchte Geſellſchaft glüdlicher Müßiggänger, 
melde man täglich jmifchen den Strafien 2epelletier und Helder aufs 
gepflanzt findet. Sie find bie eigentlichen Witter des glänzenden 
urniere, welches die Mode an biefem Lieblinge-Drte ausfchreibt; fie 
machen die Sonneuté beffelben auf ihre Weife, nehmen ben Plag 
ein und fperren ben Borübergebenden ben Weg; benn fie füblen 
ſich dafelbft zu Haufe, unter fih, obne Umftänte. Bon bert fährt 
man ab, um eine Ausflucht in'c Boulogner Höljſchen zu machen, 
borebin kehrt man mit Staub bededt jurück, um ben Nusgang 
einer Werte zu verfünden. In diefem Bezirt von wenigen Rutben 
im u. finder man Alles verfammelt, was bie Parifer Welt an 
Elegany, Reichthum und Glüd befigt. Zuerſt die große Dper, melde 
in eine Meine Mebenfiraße verwiefen ift, weil eine lächerliche Trabi: 
tion den Theatern erſten Ranges einen Pla anf den Bonlevarbs 
unterfagtz; die Kraliänifche Dper, welche aus bemfelben Grunde ihrem 
Publitum den Nüden zufehrt und es ſich zur Ehre fchäßt, einem 
Abzugs: Kanal dan Geſicht zuzumenden; das Englifche Kaffeehaus, 
bas Gafe de Paris, fo glängend, fo glüclich gelegen, fo edel, fo ſchön 
wenn ed an einem reijenden Sommerabend die zu feinen Aüfen ſij⸗ 
sende Menge majchätifch beleuchter und ſich wie eine jauberifche 
Decoration über ein Parterre der geſchmackvollſten Toiletten erhebt; 
Zortoni endlich, dieſe pifantefte Darlegang unferes Geſchmackes und 
unferer Gewobnbeiten; yierlich, eng, tleine Zimmer, flets voll, aber 
jwanzigmal des Tages feine Beſtimmung und fein Weſen ändernd; 
des Morgens Vorballe der Börfe, wo man von nichts als von Präs 
mien, Report, fin conrant fprecben bört; fpäter mit Leckermäulern 
angefüllt, weche durch die Koterterie bes verführerifhen Buffet⸗ 
angeledt werden; dann von den Stußern und Polititern belagert, 
indem ſich tie Machrichten durchtreujen, bie auf ben Gonre ber 
Staatspapiere gewirft babenz umd endlich bei fintender Racht von 
den Damen, wie eine Keflung, bie fie dem Worrecht des grieggeben: 
den Gefdhlechtes entriffen baben, in Befig genommen. — inige 
Schritte weiter bören Bewegung und Lärm piöglic auf, wenn man 
an bie Straie Mont: Planc gelommen ift. Die Circulatien flieft 
durch die diue de la Pair ab. Dam tritt in die Mube ein; aber 
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in die Mube des Neichtbumes und bes bäuslihen Wohlbebagens. 
Pan findet feine Reftauratiomen und Kaffeebäufer mebr, böchſtens 
bin und wieber einen Laden jur Bedienung der Rachbarſchaft; die 
Wagen rollen fchnel vorüber, um zu ibrer Beftimmung zu gelangen; 
der Aufenthalt des comfortable bat begonnen. 

Meben biefen verfcbiedenen Schattirungen, welche bie Stadiviers 
tel von einander unterfcheiden, findet man auc noch allgemeine ges 
treu beibebaltene Zitten. Un feinem Drte ift man mebr vor der 
verfolgenden Meugierbe gefichert, melde ſich an die Kerfen ber Per: 
fonen hängt, die ſich durch ibre Geſtalt oder Kleidung auszeichnen; 
an feinem Drt nimmt ein Ruf, von welcher Art er auch fepn möge, 
weniger Platz ein und entichlüpft leichter den, Bliden. Es ſcheint, 
ba Jeder, wenn er bie Boulevarbs betritt, es fich zum Gefebe 
macht, alle Welt zu ſehen und PMiemanden zu betrachten. Itrgend 
ein Mann, mit dem fich alle Zeitungen deſſelben Tages befchäftigt 
baben, tann dort ungeftraft fpagieren geben, obne durd feine Be: 
rühmtbeit in feiner Beauemlichteit geftört zu werden. Sein Name, 
von einigen Vorübergebenben ausgefprocen, wird nicht das geringite 
Auffeben veranlaffen und feinen Müßiggänger von feinem Wege 
abbringen. Man möchte fagen, daß auf dieſem meutralen Gebiet 
ein Wafrenfilfiand weifhen dem Haß und der Bewunderung ber 
Parteien abgeſchloſſen worden ift, wedurch dem beiterfeitigen Helden 
erlaubt wird, wie gewöhnliche Menfchen frifhe Luft zu ſchöpſen. 

Dennoch ermangeln bie Boulevards nicht einer gewiſſen politi: 
{hen Wichtigkeit. Da fie ben Geprängen eine große Entwidelung 
umb zablreihen Rufchauern einen günfligen Aufenthalt darbieten, fo 
find fie im der Regel dem feierliben Darlegungen einer großen 

teube ober eines großen Schmerzes ganz befonders gewidmet. Eine 
eichenfeier würde nicht vollftäntig, ibre Wirkung würde verloren 
fepn, wenn bie Meberrefte eines berühmten Berftorbenen im tiefem 
Schweigen auf dem näcften Wege nach der Grabflätte geführt wür— 
ben. Es ift vor allen Dingen notbwenbig, daf die Klagen Ran 
haben, fi auczudehnen, und die gehörige Ueberficht, um gezählt 
werden zu fönnen. Bevor eine Leiche, der die ewige Rube beripro: 
chen worben iſt, die Handvoll Erde erbölt, die fie nicht wieber bon 
ſich wirft, muß fie Ey einer fangen und beſchwerlichen Reife gejo: 
en, gejeret und geftohen werden; bie Thränen des Sohnes müffen 
en Sliten ber neugierigen Menge bloßgeftellt werden; und bies 
Ale, damit Jeder ’ 
und im Gefolge eines vorbereiteten Pompes feine unbefannten We: 
fitejäge sur Schau flellen, unter Trompeten: Geſchmetter, im fen: 
lichen Anjuge an der Seite der Stadt: Sergeanten einbergeben, 
oder ſich in ben Zumule flürzen, die Betrübniß beulend und bie 
— tobend zu erkennen geben kann, und alles dieſes in ber 
ähe eines entieelten Körpere, der langfam in dem Kotb ber 
Emeute babinrollt. Die Bonlevarde, welche ſchon bie märrifchen 
Fragen des Karnevals zu tragen hatten, baben alfo in unferen Xa: 
gen eine neue Beflimmung erbalten: fie find der Ärauerweg der be: 
rühmten Zeitgenoffen geworben. 

Mber fie ud auch der Triumph-Weg ber Eroberer und 
Sieger. Dort werden alle öffentliche Aeierlichfeiten begangen, tie 
eine vollendete Thatſache tonftatiren: eine bemirfte Revolution 
ober irgend ein anderer Erfolg; und man ift der allgemeinen Zuftim« 
mung gewiß, wenn fich bie Begebenbeit erſi kiefer Chaufie bemädh: 
tigt bat. Bier find fie, einer mach dem anderen, von einem jabirei: 
chen Gefolge begleitet und unter einftimmigen Ruruf, die Sieger 
aller Epochen und alle Könige vorübergejegen, mögen fie num ber 
Zegitimität entfproffen oder aus der Anfurrectien bervoraegangen 
epn. Bier läßt jede Partei, die ſich erbebt oder fich wieder aufcaffı, 
bre Werte durd ben Entbufiasmus der Kenfter umd durch den Bei: 
gi ber Seiten-Alleen ratifijiren. Auch ift die Vermierbung der Ken: 

er, der Baltone und Zerraffen bei dergleichen feierlichen Gelegen: 
beiten ein vortrefflicher Bweig der Einnahme, feitbem man fich im 
Paris fo oft das Vergnügen verfhafft, bie Regierungen vorübe vie⸗ 
ben ju laſſen. (R. d. P) 
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Mannigfaltiges 


— Spaniens Zuſtand zur Zeit dee Erbfolgetriegee. 
Geld war es, was vor allen Dingen gebraucht wurde, aber bie 
Zinanzen befanden fich im armfeligfien Zuſtande. Die Steuern wa: 
ren fo bedeutend, daß der Preis bes Weine, der für einen Real in 
Madrid eingeführt wurde, durch bie Zölle auf fünf Nealen flieg; 
aber eben —— dieſer enormen Höbe batten die Steuern alle Er: 
—— verloren und drückten den Handel und, die Induſtrie durch 
je Laſt zu Boden. Faſi ale Fabrifwaaren würden von außerhalb. 
eingeführt. Die Elidamerifanifhen Bergmwerte fonnten mit all ibrem 


— — — — ———— 


Blumenhagen, 





eine unwichtige Theilnahme an den Tag legen- 


a Deloͤ⸗ 
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Derauegegeben von ber edaction der Alg. Preuß. Staats: Zeitung, 


Neichthum in einem Lande, in bem der Gewerbſleiß gänzlich fiockte, 
feinen dauernden Woblſtand fhaffen; und Spanien hatte ven 
feinem Gold nicht mehr, als der Mund von ber Speife, für bie er 
jwar ein Durchgang it, aber ohne ſelbſt direkt die geringfie Kraft 
oder Nahrung daraus zu entnehmen. Die Kaufleute in Hamburg und 
Genua, die Holländifchen und Englifcyen Kabrifanten, nit aber bie 
Spanier, waren bie eigentlichen pa von Votofi und Peru. Der 
Schaf in Madrid nahm oft nicht fo viel ein, um für die bringent- 
ften Bebürfniffe auczureichenz mit Schulden war er Yabre lang im 
Nückſtande, und das Ausbleiben bes Soldes nöthigte feibft die Ke— 
niglihen Garden zuweilen, im Hospitälern und Alöflern eine_ milde 
Spende zu erbettein. Die Regierung fab fib durch bie während 
einer Reibe von Verwaltungen angebäuften Mifbräuche überall in 
ihrem Berfabren bebindert; Monopolien und Beruntreuungen öffen: 
licher Gelder waren über das ganze Kandb verbreiten; mad um die 
allgemeine Armuıb noch zu vergrößern, hatte fi in jeden Bermal 
tungsjweig ber Geiſt der Berſchwendung und Zügellofigteit ringe: 
ſchlichen. Man finder gewöhnlich, daß Perfonen, welche äbt Haupe- 
eintommen aus Bergwerten beziehen, deren jäbrlicher Ertrag memais 
licher und gleichmäkig, fondern mehr eine Sache bes Biäds, als 
des Gewerbfleißes if, forglos, unwitthchaftlich und unorbentmad in 
ihren Ausgaben find, Spaniens Beifpiel macht diefelbe Bemrrtung 
auch auf ganze Staaten anwendbar. . 

(Hist. of ihe war of the succes. b. L. Mahon.) 

— Ehinefifhe Almanache. Die Chincſiſche Megierung 
laßt jährlich durch das aftromemifche Bureau zu Peling mehrere 
manache publijirem; aber mur ein einziger bapon ift aftromonrfchen 
Inbalis; die anderen find für die große Menge des Wolfe beftimmr 
Der am mein 


tt, meldes das 
abr Schin- Schu ift, d. 6. das Söfe des 60jahrigen Epklur. 
erner auf bem gelben Dedel, bai das Chie— 
Iheens een oder aftronomifhe Bureau in Gemähbeit ber be 
ben Kaiferliben Befeble diefen Almanach im ganzen Reiche 
vertbeilen läßt, und daß derfelbe aus den Kaiferlichen Zafeim ent: 
nommen ift und burch das Siegel des genannten Bureaus Befeßestraft 
erhalten bat. Auf dem zweiten Blatt des Deckels, weldyesbir lebte Site 
des Buchs bildet, befinden fich folgende Worte: ‚Wer biefen &l- 
manach verfälfcht, wird vor einen @erichtsbef geführt und enthaup: 
tet“. Endlich it auf dem Dedel und auf der erfien Seite wirklich 
dag Siegel bes Bureaus in roiber Farbe ausgeprägt; es bat fol: 
gende Umfchrift in altem: Chinefifh und im Mandichus Diatelt: 
„‚Almanade: Siegel des aflronomifchen Bureaus”. Das erfte Blatt 
enthält meiter nichts als eine Tafel der zwölf Mondwechiel dei 
Jahres mit Angabe des Begins der 24 Dfie-Sche für Peting. Auf 
der jweiten Seite unten liet man, daf das Mondjahr, für weides 
diefer Almanach beftimmt ift, 354 Tage bat. Die beiden Seiten 
des jweiten Blattes bilden ein Viereck, welches die Himmelsgegenden 
vorftellt. Der Zitel diefer Taſel it: „Tafel der den Schu tzgeiſtern 
des Jahres zutommenden Drte. Zur Ertlärung diefer Tafel märt 
eine genauere Kenniniß der Ehinefiichen Aftrologie erforderlich ſede 
ale wir fie befigen, obgleich eine unter dem Tert befindliche Anmertaz 
in diefer Beziehung einige Aufklärungen giebt. Auf diefe mpflifche iv 
fel folgen 12 Blätter, deren jedes einen Monat umfaht: jeder iu 
nimmt eine fenfrechte Kolonne ein, über weicher: die Rabi deſſch 
ben ſteht. Es giebt furge umd lange Monate, von 29 umb 
von 30 Zagen. Die brei erften Schriftzeichen jeder- Kolonne 
find der Mame des Zages; das Ate und 5te find cprliiche WBezeic- 
nungen, denn bie- Tage des Jahres werden auch nach einem Epflus 
son 60 Nabren oder nad dem Seragefimal: Epflus benannt. Der 
erſte Tag des Almanachs heißt Schuai:Yeu und ift demnach der jebnte 
bes Eplus; der letzte deſſelben Kabres beift Ping:Yn oder ber dritte 
bes Eoflus. Das Gie Schriftzeichen der Kages: Kolonne bedemier 
eines der fünf Chineſiſchen Elemente, welches gerade diefem Tage 
entſpricht; dieſe fünf Elemente find Waſſer, Feuer, Hol, Metall und 
Erde, bie zu gleicher Zeit die fünf Planeten: Merkur, Mare, 
ter, Benus und Saturn, darftellen. Das fiebente Schriftzeichen M 
ber Name eines der 28 Sternbilber, welche u diefem Zage gebiten. 
Das achte bezeichnet eines der 12 anderen Sternbilder. Der äbriee 
Abeil der Kolonne it mit Bemerkungen angefült, melde 
beiehren, was man an biefem Tage ıbum und mas man en 
fol. Dergleichen alberne Borfchriften enthält der Mimanach für 
jeden Zag. Am Anfange jedes Monats find bie Maturerfheinuns 
gen angegeben, melde im demfelben vorfommen werdei. Den Be— 
fhluß endlich machen mehrere Tafeln, deren eine-ein Dratel und 
Antworten auf- die Fragen, wen man beirathen und ob man alüd- 
lich fepn wird, entbält. Das legte Blatt nenm die Mitglieter des 
Bureaus, die den Almanach verfertigt haben. Unter biefen befindet 
N — mer * der Pater Beruarde, ne 
er Loriftenverfolgung im Xabre 1805 Portugiefifber Bi zu 
Peling war. . 3 verugehtn (F. d. P.) 
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England, 


Francis Seffren, der berühmte Schottifche Advokat. 


Mit Recht beflagt man fi in Aranfreich darüber, daß man 
von ‘den Advotaten regiert werde: alle Stellen fomebl in ben Mini: 
fterien als bei den Provinzial: Verwaltungen find ausfchlieklich für 
fie; ihnen fällt die Gewalt, ibnen die Dppofition in den Kammern, 
ihnen endlich fallen die Sige in der Atademie anbeim. Wenn Paris 
in Belagerunge:Ruftand verfeßt wird, fo glaubt man vergebens einer 
miltairiihen Gerichtsbarkeit nunmehr anjugebören; nichts weniger 
als dies; die Ariegs: Gerichte find ein neuer Schauplaß, auf dem 
das Zalent der Arvotaten glänzen und bominiren kann. Nun wun— 
dere man ſich noch über Mapoleons Antiparbie gegen fie. Es war 
eine Eiferfucht von Macht gegen Macht. Wer gab bas erfie Zei 
chen gegen Napoleon im Rabre 1813? Die Hrrren Lainé, Rab: 
nonard, Flaugergus, — MAdvofaten. Die conflitutionelle Regierung ift 
von Mbpotaten für Advolaten erfunden worden. Wan betrachte 
England. Wer it nach dem Könige bie vornebmfte Perfon? Der 
KorbsRanzler. Was muß man geweſen feon, um 2orb> Kanzler zu 
werden? Advokatz Zeugen deſſen find Lord Elden, Lord Londburſt 
und in biefem Augenblict Lord Brougbam. Durch wen ift die Eug— 
liſche Mdels:Ariftofratie befiege worden? Durch die Adnotaten:Arifte- 
fratie. In einem engeren Kreife ſtudire man Schottland; dort befekt 
der Abvofaten:Stand nicht allein alle Aemter, fondern er yiebt auch 
alles Bermögen an fib. Wem gebört jenes ſchöne Haus in der 
Nenftadı ? Einem Advokaten! Wen diefes Schioh? Einem Abvotaten! 
Wer ift diefer Mann, den alle Welt grüßt? Ein Adrotat! Sir Wal 
ter Scott gebört dem Aovofaten: Stande an. Wer ift ter Autofrat 
der Bbigiſtiſchen Kritit, der Herausgeber der Edinburgb: Review ? 
Ein Apvotar! Wer rebigirt in London die mir ibr um bie Herrſchaft 
tingende Meview? Ein Advokat! „Da es in Schottland feine andere 
Feudalität mebr giebt, ale die in der Pbantafie Eurer Romanfchrei: 
ser”, fügte ich zu meinem Freunde Maclean, „da bei Euch der 
derrihaft der pbofifchen Gewalt die des Verſtandes gefolgt iſt — 
venigftens bebaupter Xbr dies, — oje mich in den Stand, bie 
Schotti ſche Inselligenz ju ſtudiren.“ „Kommt mit mir nad dem Aſſi— 
em &ericht‘, antwortete Maclean, „beute plaidirt gerade Herr Ref: 
red; Neffrep, der König von Evinburg, denn es ift unfer befter 
— und zu gleicher Zeit der Herausgeber unſtrer großen 

eview. * 

Ich war nicht wenig nengierig, dieſen Koloß zu feben und zu 
dören. ° Beim Eintrin in den Gerichts: Saal ertannte ich auf der 
Bant der Richter den berühmteften der Attuare, Sir Walter Ecott 
ſelbſt, in einer langen ſchwarzen Robez er batte einen Stoß gefchrie: 
bener Alten ver fidh und mabın häufig Noten, die fich vielleicht mebr 
auf feine Romane als auf feine richterlichen Kunctionen bejogen. 
Beitachtet doch Neffrep ‘, flüfterte mir Maclean gt, „es ift weber 
Eupbemie Deans noch der Schleihbändler Robertfon, die man bier 
richten will, ſondern die Klage Eooper's gegen den Marauis von 
Bure. Ich richtete meinen Blick demnach auf Xeffrev, der in dem 
Augenblick rechts von dem romantifchen Attuarius fat, und das Erfie, 
das mir bei Jeffrey auffiel, war, dat er feine Perüde trug; ein 
Aevotat oder ein Richter obne Perüde iſt in Großbritanien ein 
Wunder. Jeffrey iſt der erfle, der en gewagt bat, A la Zitus 
u plaibiren, und es war bies eine um fo ftübnere Meuerung, 
a mwobl Niemand mehr als er der Kleinbeit feiner Aigur etwas 
Yinzujufügen nörbig bätte. Wenn Jefftey fünf Futz mißt, 
o tommt Dies baber, weil bas Scottifche Maaß einen Zoll 
Heiner ift, als das unfrige. Er ift immer ſchwarz getleidet und läßt 
eine Robe ſtete nachläſſig auf einer Schulter bäugen, als ob er 
den Blicken nichts von feiner Heinen ſchmachtigen Geftalt entzieben 
wollte. Erine Geſichtezüge würden ziemlich regelmäfiig fepn, wenn 
er nicht eine Brille träge, welche diefeiben oft des Ausdrucds der 
Arinbeit beraubt, bie ihnen bie Lebbafngteit feiner Augen giebt; fein 
fa tabler Kopf lüht das Organ ber Genialitat in feiner ganyen Ent: 
wickelung feben — wenn es anbers-erlaubt ift, die Schädellebre auf 
einen Mann amuwenden, der fich in feinem Review über Gall und 
Spurzbeim fo Inftig gemacht bat. 

‚Herr effren plaidirte gegen Herm Nobertfon und batte ben 
Beridit des Weneral: Profuraters gegen ſichz er ſchien aber von 
Wen Gegenmärtigen der rubigfle und unbefangenfie; und erit ale er 
emertte, dat ber General: Profnrator fib am Sciuf feiner Rede 
ende, fehlen er an die Antwort zu benten, indem er einige ger: 


fireute Atten ſammelte. Auf feinem Pulte liegen immer eine gewiſſe 
Art Paftillen; er verfchludte einige berfeiben, und auf ein Zeichen, 
bas er gab, brachte man ihm eine Kaffe Kaffee, die er wie ein 
Wohlſchmecker leerte, der den Duft ber Mofta: Bohne zu würdigen 
weiß. Als darauf bie Meibe zu reden an ihn fam, nahm er feine 
Brille ab, fledte ſie, ohne ſich zu übereilen, in ein —— und 
ſich erbebend, begann er feinen Bortrag mit der Mube oder viel⸗ 
mebr mit der Nachläfiigfeit gemilfer Stußer der Framzöſiſchen Warre. 
Er fprach, möchte man fagen, vertraulich zu Areunden, aber nicht zu 
Richtern. Nach und nach aber lief er fich weniger in feinen Wors 
ten geben; einige anmuthsvolle und natürliche Bewegungen, einige 
Bilde voller Scharffinn verrietben mir feinen künftlichen Plan; feine 
Zeichtigteit ſetzte mich in Erftaumen; feine Rube, feine Genauigteit, 
feine zwei Stunden lang unerſchöpfliche Gelaufigteit, obne einen 
einzigen Augenblick falt oder einförmig zu erſcheinen, zeigten alle 
Hülfsquellen feines Geiſtes. Er machte eine Heine Paufe, und man 
brachte ibm eine zweite Zaffe Kaffee, die er wieder tropfenmeife 
berunterfcblürfte, nachdem er rubig gewartet hatte, bis der Quder 
geſchmolzen war. Er hätte in feinem Kabinette nicht mit größerer 
Behaglichkeit frübläden Können. Wie er feine Rede wieder aufnabm, 
mußte er auf eine fehr gefcdidte Weife den erften Theil feines Bor: 
trages in * gan einfahen Süßen zufammenzufaffen, wie Yes 
mand, der feine Richter fchon für überzeugt hält, und Alle hörten 
ihm mit immer wachfendem Antereffe zu. 

Die Sadje, um bie es ſich banbelte, war folgende: Der ver 
ftörbene Lord Bute hatte einen Heren Cooper, Studenten der Theo: 
logie, mit der Erziebung feines Sohnes beauftragt und ibm nach 
einigen Yabren, als Belobuung für feine Dienfle, eine lebenslängs 
liche jährliche Rente gegeben. Da einige Zeit darauf der Lord 
Bute dem Herrn Cooper eine Stelle in Wales, die jährlich 300 Pie. 
Sılg. eintrug, verſchafft hatte, fo geb Zeßterer ibm im Jabre 4811 
die Atte Über bie lebenslanglibe Rente zjurüd. Im Xabre 1820 
ftarb Herr Cooper, und fein Water verlangte mun von den Erben 
des Lord Bute den Berrag der Dente vom Jahre 1811 bis zum 
Jabre 182) einfhliehlich. Die Sache drebte ſich um zwei Kragen: 
War der Berfiorbene bei gefundem Berfiande oder nicht, als er die 
Schentung zurädgab? — War die Schenfung erlofcben, weil fie dem 
Ausſteller derſelben — wurbe? Der Abvofat des Herrn 
Cooper glaubte die Geiftesverwirrung des Verſtorbenen burch unum⸗— 
fößliche Beweiſe dargerban zu baben, ale Herr Jeffrey mit einer un: 
glaublichen Zuverſicht und mit anfceinender Mufrichtigkeit durch dies 
felben Bemeife das fünftlihe Gebäude feines Gegners Stüd für 
Stück niederjureiien verſuchte; er fand für Alles einen Grund, So 
mar Herr Eooper eines Morgens ganz früb aus dem Bette aufge: 
fanden und batte im Hemde, einen Degen in der einen und ein 
Piftel in der anderen Hand, ein Hubn verfolgt; die Thatſache war 
bewiefen. Reffrep läugnete fie nicht, wollte aber fein Zeichen von 
Berrücktheit darin erlennen, und nachdem er durch eine fomifche 
Schilderung diefer Heldentbat die Richter und die Qubörer, ben be: 
rübmten Aftwariut mit einbeariffen, zum lauten Lachen verführt 
batte, ertlärte er das Ganze für den originellen Streich eines juns 
gen Menfchen. Ein anderer Beweis: Während feines Aufentbaltes 
im Pembrofer Kollegium bildete ſich Herr Eooper ein, ber Gegen 
fand des Haffes feiner Kameraden und WVorgefeßten zu ſeyn, und 
entfloh aus Cambridge. 

— „Und nun, meine Herren Gefchworenen‘, fuhr Xeffren fort, 
indem er die Arme Über die Bruſt in's Kreuß ſchlug und immer feine 
unbefangene Haltung beibebielt, ‚‚fommen wit ju einer anderen 
Ebimäre unferer Gegner. Herr Cooper, ber ſich für einen Gegen: 
ftand des Gelächters der Studenten und Profciieren. in Cambridge 
bält, verläßt die Univerfitätz und darum ift er toll, wenn man näms 
lich tie fopbiftifchen Grübeleien meines gelebrten Areunbes, bes 
Herren Nobertfen, gelten laffen will, Wie, meine Herren! So fanıı 
man alfo von jedem Menfchen, der mit offenen Augen eine abgefchmadte 
unerflärlide Handlung begebt, fagen, daß er bis zu einem gewiffen Grade 
tofl few, das beifft, dat er fich nicht bei gefundem Berftande befinde? 
Ich bin jedoch der Meinung, daß Herrn Eoopers Benehmen, als er 
fi) den irenifchen Bemerkungen derer, mit denen er lebte, ausgejeßt 
fab, weder fo aus der Zuft gegriffen, noch fo unvernünftig war. Ich 
gebe noch weiter und bebaupte, daf, wenn ich oder Herr Robertfon 
in Cambridge gewefen und wie Herr Eooper bebantelt werden wis 
ren, wir auch, ich wenigſtens gewiß, ung obne viele Umflände ent: 
fermt bätten. @s ift ſeht möglich, Tage ich, daß Sert Cooper, von 
feinen Kameraden genedt oder vermieden, Luft gehabt bat, nad) feis 
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nem tbeuren Schettland jwrüdjutehren, um bort Troft zu finden. 
Das it aber eber ein Beweis von Kiugbeit und Verftand, als von 
Sborbeit. Bedenten wir, da Herr Cooper nab Cambridge ging, 
als er ih ſchon in einem Wlter befand‘, das zu dem ber anderen 
Studenten nicht recht parte. Wie trat er auf einer Englifchen Unis 
verfirat munter den glanzenden Sprößlingen ber boben Nriltofratie 
auf? Was fonnte er in ibren Augen fepn, wenn nicht ein finfterer 
und unbebelfener Schotifcher Pedant, der einer bon ibrem Auge: 
fiell berabgefliegenen Starte glich und mit diefen ausgelaffenen juits 
gen Leuten nichts als bie Nobe gemein bare? Mufte es dieſen 
Herren nicht lacherlich verfommen, als er mit den Kebllauten feines 
Schottiſchen Dialelts den Webltlang Homers und Birgils jerrii, 
indem er die Auantität ibrer unfterbliben Verſe verſtümmelte? ‘ft 
es denn jo etwas Außerordentliches, dat der Kaledoniſche Bär durch 
feine Ungeſchicklichkeit die reichen Kinder der Höflinge von Carlton: 
Palaſt beluftige? Ich finde nichts natürlicher, und die Tbatfache bes 
ſchränkt ſich darauf, day Herr Cooper ſebt originell, daß er ein 
lächerliher Schotte war und —* Sauſewinde zu Mitſchülern 
hatte. Er wollte wicht die Zielſcheibe ihres Witzes feon und kehrte 
beebalb nach Schottland zurück. Konute er etwas Beſſeres thun? 
Hätte er nicht einen bei weitem augenſcheinlicheren Bewris von Toll: 
beit gegeben, wenn er in Cambridge acblieben wäre! Ich kann daher 
nur die Gefchiclipfeit meines Freundes, des gelebrien Herrn Ro: 
bertion, bewundern, der barin einen Beweis dafür finden will, daß 
«Herr Cooper toll war. Ich wiederhole, baf ich an Herm Coopet's 
Stelle ganz fo wie er gebanbdeit haben würde. Soll ich deshalb für 
verrüdt gebalten werden?’ 

Es it unmöglich, den Spott zu überfegen ober wiederzugeben, 
der in dem Bortrage des Herrn Xeffrev bindurdpblidte. Auch feine 
Bewegungen, feine Blicke muß man felbft gefeben baben. Endlich, 
nacdem er über drei Stunden gefprochen hatte, feßte er ſich nieder, 
fihien nicht ermüdeter, als nad) einer Unterbaltung bei Tiſche, und 
trant eine dritte Taſſe Kaffee. Er verlor biefes Dial den Prozei. 
Dbgleih die Sigung bis gegen Mitternacht gedauert batte, fo be 
fand fich doch Jeffrey am anderen Morgen fchen früb wieder an 
feinem Play um in einer noch fchwierigeren und verwidelteren Sache 
ju plaibiren. (Relies of Travels.) 
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Schweden. 


Schwediſcher Plutarch, von J. F. von Lundblad. 
(Rortfegung.) 

Lewenhaupt. — Charakter Karl’s XIT. — Beginn des Echwedifch Rurfirchen 
Kriegs. — Operationen in Vittbauen. — Verer's I. Angriff auf Yewenbaupt. 
Wir find jetzt,“ — fagt der Berſaſſer S. 34 in dem fiebenten 
ui feines Werts, — „bis gu einem Zeitpunte in der Geſchichte des 
eibberen Zewenbaupt gelangt, der nicht nur auf den Ueberreit jeis 
nes irdifchen Xebens, fondern auch auf die nächte Zutunft Schwes 
dens, ja Etropens, von großem Einfluß gewefen, ich meine den uns 
glüclichen Feldzug des Könige gegen Rutland. Eine durch die aus 
genblidlichen Umitände in ber Nation bervergerufene Kraft, von einer 
ungewöbulichen Folge derſelben, von entiprechender Arafı der Derr: 
fer, unterftügt, baite das Vaterland auf einen Gipfel pelitiicher 
Madır in unferem Weltbeile geboben, die die relativen Hülfsmit: 
tel beifelben bei weitem überflieg. Die Rolle eines Bermittlers, welche 
Karl XI. nach dem mit feinen Nachbarn abgeſchloſſenen Krieben-über: 
nonmen batte, war bie Urfache, dag das Anfeben feines Reiche 
fid) hielt und zugleich ter Meid und bie Befürchtungen vermins 
bert wurden, welche fo vieljübrige Siege und Eroberungen er: 
regt batten; wäbrend auch die innere Verwaltung den einbeimifchen 
Fortfchritten, und dem Gedbeiben des Gewerbjleiies, welche allmälig die 
materiellen Staatsträfte mit der politifchen Lage in's Gleichgewicht 
Frag: follten, eine erwünftbte Babn öffnete. Allein eben jeßt wurde 
Karl XI. vom Tode abgerufen, im fraftigen Alter, von einem Throne, 
auf welden ein funfjebujabriger Jüngling geiegt werden follte. Ju 
dem Gemüthe des Letzteren bertſchte jenes unerſchütterliche Nedyies 
gefübl, welches fein Hindernig der Plichterfüllung ale möglich gel: 
ten läßt, fo auch feine Entſchuldigung, feine Berzeibung ber Abir: 
rung vom Pfade des Rechten; jener Diurb, welcher in der Gefahr 
nichts Anderes erblidt, als den Neiz des Beſiegens berfeiben, der in 
eutſchwundenen Beitaltern unfere Borfabren über entfernte Dccane 
nefübrt hat, mit dem Siege zum nimmer treulofen Begleiter, um 
fremde. Länder ſich zu unterwerfen. Rum Unglüd für Schweden und 
einen König, deffen Gedächtniß, troß aller damit verbundenen unglüd: 
feligen @rinnerungen, von jedem Schwediſchen Herzen mit Liebe und 
Sıoly umfaht wird, weil es die innere Sıärfe zarüctruft, die, mehr 
ale alle aufere Mittel, die Areibeit und Seibfiftandigfeit des Bol— 


tes beichäßt, — zum Unglück, fagen wir, batten die einbeimifchen 
Berbaltniffe bes in Frage ſevenden Zeitmoments es verurſacht, da 
der junge Monarch von feiner durch keine in's Mittel tretenb 
Hinderniſſe begrangten Königlichen Macht Beariffe eingefogen, meld, 
feiner mangelnden Erfabrung diejenige Leitung und feinem Eigen 
finne diejenigen Schreden entzogen, die nur durch freie Rorme: 
becbeigefübrt werden lönnen. Zum noch geiteigerten Unglücke gal 
der Sieg, als Karl in feinem achtzebnten Japre von drei Machbarı 
treulos angegriffen wurde, feinen Waren einen fo nngebeuren Erfolg 
daß nichts Anderes damit verglichen werden tonnte, als das Allerglan: 
zendſte, was die PMunalen der Weltgeſchichte uns darbieten. Der 
junge König wurde bierdurdy veranlant, ein Berirauen zur eigenen 
Starte und eine Berachtung der Feinde zu faffen, welche er un 
ſeine Untertbanen fpater gar tbeuer bejabien musten. Ein moderner 
Alexander, glaubte er fich berufen, aus ſeinem Willen Gefege für 
das Weltſchickſal zu ſchöpfen ‚und in feine Polint die wamlıhen 
ftrengen Grundfage ju übertragen, die in femem Innern Berühren, 
obne in der Xage und dem Xutereife feines Landes irgend cin Betur 
mE nutzlicher YAusgleichungen zu ſeben.“ 

„Nachdem die KArafte des Landes fechs Jabre fang, obne wab: 
ren Bortbeil für daffelbe, in dem Kampf u tie Ehre, Wels 
Krone gu erobern und zu verfchenten, erfchöpft worden waren (wibs 
rend welcher Zeit man dem gefährlichen Keinde im Dften geſtenet 
batie, duch die Wegnahme Angermanlands und Die Anlegung Ve 
tersburgs ſich freie Eommunicanonen zu vberſchaffen und fein Seit 
fo wie feine Deere ju organifiren), glaubte man, da die Reit aemift 
fen, um den treulofen Angriff auf Marva ji betrafen, viele 
auch, um die Rolle Alerauder's wider ben Dariıa zu fpeie. 
Wie war aber die Lage Schwedens beſchaffen, als Karl zuert arcen 
Kufland ausjog, und weldye Mittel, einen guten Erfolg zu erieim, 
fanden ihm zu Gebete? Sein Uebermuth gegen Auguſt uns bie 
Art, wie er dem Deutſchen Kaifer ———— für Vie eigenm 
Untertbanen beffelben*) abgefordert batte, mußten den allen Re 
gegen Schweden wieder aufregen, und es war vorausztufeben, def 
unfere Nachbarn bei unferem erſten Unglüdsfall fich beeilen air 
ben, über uns berjufallen, um den Raub zu ıbeilem. Muf dem 
Polnischen Throne binterlieh zwar ber König einen Freumd, ver ihm 
eine Krone zu verbanten batte umd dieſe Berbindlichfeit mie vruak; 
allein troß ber ren Auguſt's fonnten dennoch Ebwe 
diſche Truppen nicht entbebri werden, um Stanielaus gegen bir 
zahlreichen Banden ber. Mihiverguigten zu ſchützen, welche fortiub: 
ren, ibm ibre Anertennung als Aönig zu verfagen. Mufland, das 
num angegriffen werden follte, beiah allerdings noch nicht die Ent 
widelang und Macht, wodurch es ein Jahrbundert fpäter traftig 
genug war, ben Hecien des balben Europas unter der Anführung 
eines Napoleon zu miderfichen. Die von Eyar vergenemmenen 
Rejormen batten es nicht vermeiden fönnen, vielen Marional: Bor 
uribeilen unilfommen und läſtig zu fen; fobald jedoch die Rebe 
davon war, ſich wider einen auslandıfchen nicht reitaläubigen 
Eroberer ju veribeidigen, waren auch das Bolt umd alle ibm zu 
Gebote ſiebende Güter ganz der Berſügung des Monarchen über 
laffen; nur Mazeppa, Heiman der Kofaten, machte biereon eine 
Ausnabme, bei der jedoch bie Verbindungen des Crärg innerhalb 
feines Landes den Webertritt diefes Feldberrn unſchadiich machten 
Dur einen achtjahrigen Krieg batte Schweden ſchon bedentend gr 
litten; ungeachtet der Hüife, die in anslandifchen Brandfcbatunar 
entbalten war, füblte man bemmoc als eine fchwere Lalt Die Kar 
rüftung bes vom Könige 1703 errichteten Heeres **), wonen KAM 
Mann gegen Rufland beflimmt waren. Anftatt aber vermitteift fe 
entrirter Starte mir der Wiedernabme des in Cibland md Lirfland 
Berlorenen anzufangen, tbeiite mau Die Armee in drei Corps, m’ 
bie Wabl des Befeblehabers über das eine derfelben fcheim.ner 
einem höchſt unvortheilhaften Einfluß der im Haupiauartier vn: 
chenden Mifbelligteiten geitanden zu baben. Der General: Bi 
Xpbeder®**) follte mit 12,00 Dann Petersburg erobern und Ye 
germanland —— — Feiude abnebmen.“ 

„Den 7. Mai batte Lewenhaupt das Hauptauartier des Ai 
verlaffen, woſelbſt er ſechs Wochen — ** * war den A 
Riga und fing.obne Zeitverluft an, fogleih die Ausräflungem emlg 
zu betreiben. Schon den 2öflen Mai erging rin von dem Grafen 
Piper ausgefertigter Befebl Karls IL, dan Lewenbaupt mit feinen 
gefammelten Truppen unverjüglih, Anſange Juni, nad Lirbanen 
anfbreben und feine Richtung binumterwärte dach der Werrfina mo | 
er weitere Ordres erhalten wärbe, nehmen folle. Allein Liefer Be 





*)_(E8 iſt befanmt, wie die Unterbandlungen mit dem Wiener 
Betreff der 3* der Schleſſchen Vroteflauten, — ns 
der Papflice Nuntius dem Kaiier Iofeob den Boriwurf machte, m Muhr % 
viel eingeraumt, antwortete der Kaifer laend- „Dankten Gir Gptt, tab 
Ber Sonia von Shmeren nicht yon mir veldn Dem yeberaana 

fordert bat; denn id. weis wa i 
nicht, wie ih mic hatt benehmen Re , 


**) &8 zahlte, mit Einichluni der Innesen Yande Mann. 
‚"’) Die Wahl eines Enbecderd aum Anführer bei en Exver | 
bition nad Verersburg ; der Veichtfinn, womit man Bemen gene dem Ju: 
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febt, der binnen wenigen Tagen au Ort und Stelle hätte anlangen 
tönnen, fam — bie Üürſache ift unbefannt geblieben, — erit nad 
Berlauf eines Monats in Lewenbaupt's Binde, wodurch er unaus⸗ 
führbar geworden. Der König felbit am imwiſchen ſchon ben 
45. Jum an die Berefina, doch traf er dort feine ber aus Kiel; 
land erwarteten Truppen, und auch ibre Annaberung ſchien nirs 
gends befannt zu ſevn.“ EN 

„Sobald Lewenhaupt jene Drdres erbalten batte, benachrichtigte 
er den König von dem fpäten Anlangen derjelben und rüftete ftd) 
alsbald zum Feldzug. Nicht gering waren die bierbei zu beſtegen⸗ 

den HÄuderniſſez was ſich aber als ein trauriger höchſt eminöſer 
Umftand dartbat, war der bei den Offizieren eniſtandene Weberdruß 
am Krieg. Erloſchen war der alte Eifer; eben dieſelben Männer, bie 
früber mit einander gewetteifert baten, die Erlaubniß zu erringen, 
an den SKriegerbaten Theil nebmen gu Dürfen, überliefen nun bie 
Bebaufung Lewenbaupt's, in ber Hoffnung, unter manden lofen 
Borminden Tich der Tbeilnabme an dem bevorftiebenden Feldzuge 
entgieben zu können. Es fand zu befürdten, daß biejer böfe 
Geift der Difigiere aucd die gemeinen Solvaten anfteden möchte. 
Lewenbaupt*) wies die WPilichtververgeffenen ab, wenn fie ic 
in jener übſicht bei ibm einfanden, zuweilen buch Still: 
ſchweigen, zuweilen dur ganz furzen Beſcheidz mur diejenigen 
wurden vom Dienite freigeiprochen, bie. Krantbeiten oder im 
Kriege erbaltene Wunden anfübren tonnten. In ben eriten Ta 
gen des Yuli brach das Heer auf und ging im kutjen Tages 
märfchben über die Gränze in's Litthauiſche hinein, damit ein Theil 
nachfolgender Truppen zum Eintreffen aud Zeit gewänne Das 
Heer tbeilte ſich in * Kolonnenz die eine wurde von Lewenhaupt 
feldſt fommandirt; bie andere von dem General: Major Berndt Otto 
Statelberg, einem tapferen Dffizier °°), der durchaus nicht verdient, 
mit dem DOberften Karl Adam Statelberg, der ſich bei allen Gele: 
genbeiten als Feind und Verleumber bes Generals ausjeichnete, ber: 
wecfelt zu werden. Ihr Zug. war fo eingerichtet, dan fle in unun⸗ 
terbeochener Berührung blieben, und day fie gleich, bei unvorber⸗ 
gefebener Gefahr, derfeiben vereint begegnen tonnten. Allerlei 
widrige Zufälle und Schwierigkeiten bielten den March gleich von 
Anfang an auf Wine Menge der fchwerbeiadenen Proviantwagen 
wurde burch die böfen Wege ruiniert; man hatte täglich oft mebr als 
bundert Rüber ausjubeffern. Sodann traten auch bie frhädlichen 
Belaen der neuen von Kewenbaupt vergebens befämpfien Marfch 

rbnung, die vom Hauptquartier ausgegangen war, immer mebr 
und mebr bervor, indem danach die Dberiten zu fehr nach Guſdünken 
verfahren konnten. Bald bielten fle ſich, wo fie gutes Quartier ges 
funden, F zu lange auf, bald ſchlugen fie andere als die in der 
Marfıch: Route vorgefchriebenen Wege ein. Plünderung und aller 
fei Gemaltbätigteiten gebörten zur Tages:Drdnung und jwangen bie 
verarmten Landeseinwobner, ibre Rettung in den Waldungen zu 
füchen, woburch wiederum Mangel und Werlegenbeit noch fliegen. 
2ewenbaupt veriuchte mit Machgiebigteit und Ernſt dieſer muthwillig 
einreifienden Unordnung zu feuern ®°°), die Dberfien aber machten 
Einwendungen und beriefen ſich auf die Nothwendigkeit, die Mann: 
fchaft zu verpflegen. Durch biefes Werfabren war das Hrer nicht 
felten im einer Zage, die es einem aufmertfameren Keinde bätte 
feicht machen können, es zu jerſtreuen. Unter fo beunrubigenden 
Sorgen für feine Truppen erreichte Kewenbaupt in der Mitte bes 
Monats Auguſt Dolhinow, jet eine Heine Stadt in dem Nufftichen 
Goupernement Wilna. Diefen Drt batte er zum Sammelplaß feiner 
fämmtlichen Zruppen auserfeben, wozu er um fo mebr geeignet 
febien, als die Umgegend fruchtbar und an Lebensmitteln reich war. 
Bier trafen auch alle vermißte Negimenter ein, Stafelberg ausge: 
nommen, weicher mit feiner Kolonne feinen Marſch 12 Meilen ties 
fer in's Land binein bis jur Stadı Berefina gelentt hatte, vorge: 
- bend, daß er beabfichtige, für die nachtemmenden Truppen bafel 
Brücen über den Fluß fertin zu balten.“ 

„So langfam auch der Marfdy nach Dolhinow vor ih gegangen 
war, batte er nichtedefteweniger während der fengenden Sommer 
bige auf den fandigen Zanbftraßen Litihauens fowobl die Mannfcaft 
als die Pferbe ermüdet; die bier genoſſene Rube aab der Armee die 
seräfte und ein befferes Ausſehen wieder. Dem Generalifiimus er: 
öffnete fih nun auch Gelegenbeit, die Borrätbe bes Heeres zu vers 
mebren, Wilna war die einzige große Stadt in der Nachbarichaft ; 
fie batte weniger als andere Polnifche Derter durch den Krieg ge 
kitten, dba Karl fie von aller ———— frei erflärte. Lewen⸗ 
baupt hingegen wollte diefe Berfchonung bloß auf banres Geld aus: 
gebebut wiſſen. Der Oberſt Borkbaufen ging an ber Spike ber 
Karelifhen Dragoner nach Wilna ab, um den Einwohnern anheintzu⸗ 
fteljen, ber in der Mäbe ſtebenden Schwerifchen Armee eine freimils 
lige Gabe zu verebren. Man mwünfchte vorzüglich befchlagene Was 
—— und einen Theil Bekleidungéeſtücke, womit denn auch bie 

tadt obne Bedenken ſogleich auchalf. Sp mit dem Unentbebr: 
tichflen zur Fortfegung des Marſches verſeben, trat Lewenbaupt 
benfelben wieder an, in der Hofmuma, ſich recht bald mit den Zrups 
pen bes Königs, bie eben bei Holofiin einen blutigen Sieg über 
ben Keind gewonnen batten, zu vereinigen. Den 31. Auguſt vers 
tieh die Kavallerie die Gegend bei Dolbinem; die Anfanterie tam 
ben Tag barauf nah F). Die Abficht des Generaliffimus war, ben: 


*) Berihtlewenhbaupt'd. © 230 u. f. j 
"*) Ebef dei Regiments Bidrneborm; ald Feld marſchall zu Abo geſtorben. 
2 Ewenhauvt lieh dem Ben. Stakelberg fagen (da bei der Kolonne die⸗ 
es eldlieren die Unordnungen am groften waren), daß e5 durchaus wider 
einen Willen fen, wenn von ihm beichligte Truppen fich wie Jigeumer 


auffuhrten 
B der Stakelberg ſchen Kolonne beftand das Lewen⸗ 
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felben Weg, wie ber König, zu ergreifen und bei Mobilew über 
den Dnrieper zu geben; allein, wie er den Marich eben antreten 
wollte, erbielt er Durch feine Spione die Nachricht, daß bie Rufen 
biefe Stadt verbrammt batten, und daß ber nächſte Meg dabin von 
Ejereia mur durch verbeerte Gegenden fübre. Er wäblte daber die 
Richtung von Ejereia auf eine andere fleine Stadt, Slow, in der 
Näbe des Holefſin'ſchen Schluchtfeldes, einige Meilen binunterwärts 
von Mobilow und dem Dnieper. Mber auch hier traf man die größten 
Scmierigteiten. Die Flüſſe Düna und Duieper, melde das 
xvithauiſche Geeiet von Alt⸗-Ruftand tremmen, bilden, 20 Meilen 
über Wilna binaus, indem der eine ans Nordweſt, der andere nach 
Sudoſt ſießt, eine Deifnung, oder, wenn man will, einen Pak von 
zwelf Meilen in der Zange, der uneben, walbreich ‚und fumpfig iftz 
diefer ſcheint den Eingang in’ bag Herz des Kaiferibums ausjumas 
hen. Zwiſchen jenen beiden Klüfen batte Karl zuerſt beabfichtigt, 
bevor er ſich nach der Ufraine gewandt, auf Suolenet vorgudrin- 
gen; und biefer namliche Weg war es, der bundert Jahre fpäter 
von dem Heeren des weltgeſchichtlichen Helden betreten wurde. Be: 
vor man aber von Wilna aus zn der Bantitrede zwiſchen jenen bei 
den Flüſſen gelangt, mo fich gegenwärtig die zu den beiden Baupts 
ſtadten des Kaiferreichs führenden Landitragen begegnen, muß man 
erſt mehr ale I) Meilen zurüdlegen, wo man auf Anböben föft, 
auf arena Waldungen, auf grofe Ströme, morunter vorzjügs 
lich die in unferen Tagen auf eine fo fchredliche Weife berühmt ge: 
worbene Berefina zu bemerten it, mit ihren Sümpfen und ben tie 
fandigen Wegen, die von einer ſchwere bedeutende Bagage mitfchleps 
penden, Armee kaum zu pafjicen find. Diefe Eigentbümlichkeit des 
Lotale, Gerüchte von der Mibe des Feindes und von feinen Plänen, 
beunrubigten Zewenbaupt gar febr, wud biefer fchlimme Ruftand wuchs 
in demfelben Grade, als jede Hoffnung zu fehminden fchien, den 
vom König eingefchlagenen Weg zu erfahren. Wobt glaubte er ans 
verfichtiich, daß Karl ſich nicht von dem rechten Ufer des Dies 
per entfernt babe; *) und daß er burch eine baldige Antunft dort 
möglichermeife feine Armee und die von ibr mitgeführten Vorräthe 
retten könnte. Doch biefe Hoffnung trog. Kaum batte fich fein Heer 
bei Woronczevita, 9 Meilen von Ejereia, gelagert, wofelbft es, um 
ſich etwas zu erbolen und um bie zuridgebliebenen Truppen am ſich 
zu jieben, noch die zwei Tage, ben 17. und den 18. September, ver 
mweilen follte, fo langten ſchon drei verſchiedene Eonriere, die fänmts 
lich Nachrichten und Briefe von 14. aus dem Hauptauartier Zeweſe⸗ 
fowata und vom Könige felbft mitbrachten, innerhalb weniger Stuns 
ben an Die Ueberbringer diefer Schreiben hätten nur vierundzwan—⸗ 
sig Stunden bedurft, nm den die beiden Hrere trennenden Zwiſchen— 
raum inrücjulegen, weshalb auch die Befehle des Königs dem Feldherrn 
Lewenbaupt viel früber bätten zugeftellt werben fünnen. Allein ebne 
Wiffen Karls batten die Briefe zwei ganze Tage liegen müſſen, 
bevor fie abgefertigt wurden, und diefer Berzug, welcher besbafte 
Abfichten gegen Lewenbaupt verrietb, lieh noch unverzeihlichere ver 
brecherifche Pläne wider ben König und das Baterland abnen. * 
„Karl XII. batte, troß des mehr durch die Natur als durch 
Menfchen gebotenen Widerftandes, befchloffen, durch das Herzogthum 
Eerverien In das Rufſtſche Reich einpubrechen, obgleich ein Palcher 
Marſch durch die ungebabnten Wege und die dichten Wälder mit 
den allergröften Gefabren verfnüpft war. Er beachtere aber eben fo 
wenig biefe, als bie ibn umgebenden ſchrecklichen Ereigniffe. In 
einem Umtreis von 10 bis 42 Meilen fanden Dörfer. und 
Städte in vollen Alammen, der emporwirbeinde Rauch ver 
duntelte die Atmofpbäre, fo bah oft die Strablen der Sonne 
nicht hindurchzudringen vermochten. °*) An ben Drbres, die Lewens 
haupt erhalten, wurde er num von dem Wege, melchen ber König 
einzufchlagen befchlofen, in Kenntniß gefegt und ibm anbefoblen, 
ben Marſch feinerfeirs. zu befchleunigen, über die Sojta zu geben 
und innerbalb der Gränzen des Raffıfchen Gebiets die Vereinigung 
mit der Hauptarmee zu bemerfftelligen. Wie erfreulich auch bie 
erfte Nachricht von Karl dem General zu ſevn fchien, gab diefelbe 
ibm dennoch, bei genauerem Erwägen der Umſtände, nur Berans 
laffung zu traurigen Aueſichten. Er fab in dem Umftand, daß bie 
Hauptarmee ſich von ber Liefländfchen Abtbeilung, die alle Mittel zur 
fräftigen Ausführung des Ariege mitbrachte, entfernt batte, den um 
vermeiblichen — ———— jener als dieſer. Durch Spione wußte 
er, dafi die feindlichen Generale und der Cjar nichts lebbafter wünſch⸗ 
ten, als eine ſchickliche Belegenbeit, um mit der ganjen Maffe ber 
Nufftichen Streitträfte über fein ſchwächeres Heer berzufallen und es 
fo zu vernichten, in welchem Kalle dem Schweden: Könige nur ber 
Untergang übrig bliebe. - Noch boffte inzwifchen der Schwediſche Heer⸗ 
führer, dan fein Herr nicht fo tollrühn handeln würde, die Sozfa jır 
paffiren, bevor bie Liefländfche Abrbeilung die Driieper hinter ſich und 
foichergeftait bie gegenfeitige Communication gefichert bätte, " Drei 
Stunden nach der Ankunft obenermäbnter Eonriere wurden Brief: 
boten mit Erörterungen der wabren Stellung Lemenbaupts und ber 
möglicherweife zu· befürhtenden Gefabren an ben König jurück ab⸗ 
gefertigt. Es war zu fpät. Der eine biefer Boten traf erft nach 
dem Uebergang bes Könige fiber die Sejta bei Sr. Majeflät ein; 
der andere Fam, abgefchnitten durch feindliche Streifcorpt, gar nicht 
an. Den 19. September fand Lenenbaupt an dem Dnieper, und 
bier erfubr er als ausgemacht, dak die Vereinigung ber beiden Mrs 
meen jwifchen diefem Aluffe und der Seyfa nicht zu boffen wäre, fo 
wie auch, daft der Eyar Peter, biefet Unglüd .benußend, = Angriff 
berbeieile. Wäre ee nun erlaubt gemefen, bier wie in Liefland, ber 
eigenen Neigung Felge zu leiften, fo wäre Zewenbaupt nimmermehr 


*) Wenn Karl noch 5 Tage in Tartſchin oder Starika, moreibf er den 14. 
geteaf, vorne ıtte, —— N N und obne Berluft die 
ereiniauma der Armeen ſtattgefun aben. . 
+, Eo wird in dem „Leben RL von Adterfeld berichtet. 
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über den Aluf gegangen, fondern er würde gefirebt baben, ſich an 
Drt und Stelle zu verfchangen und ben Monarchen zu bewegen, 
umjufebren und ia mit ibm zu vereinigen. Wabrſcheinlich hatte 
alsdanı die Schlacht bei Liesna nie latigefunden ; oder ibre Fol⸗ 
en wären weniger ſchreclich geworden, und Karl XI. hatte feinen 
—B eine ſichrere Richtung geben loͤnuen. Allein Har 
ausgefprehen war ber Wille des Könige; Lewenhaupt wagte es 
nicht, ihm entgegen zu bandeln. Ohne fih einen Augenblick ju bedens 
fen, unterwart er fich feinem Schidfal, ſich gegen feine Bertrauten 
äufernd: „„Nun baben wir nichts mehr zu thun, als uns in bie 
Hand Gottes zu geben und ale redlihe Männer zum Beiten unferes 
Königs zu handeln, denn bier heißt's: Vogel frik oder flirb! +. 
„Der Gar und feine Generale fahen ein, daß Xewenbaupt, fo: 
bald er den Dnieper pafjirte, bernady nothwendig ſich ben Uebergang 
über die Soja zu erringen fireben müffe, wenn er bie beabſichtigte 
Bereinigung ausführen wollte. Deshalb fanden fie es am zweckmäßig⸗ 
ſten, die Püffe bei Propoift, wo er nach ihrer Berechnung fuchen 
würde über den Flufi zu geben, jut occupiten und ibn fo ju ywins 
gen, eine für bie zu liefrende Schlacht ungünftige Stellung einzu: 
nebmen. Um Karl zu täufchen, ließ der Ejar ihn ſiets Durch feine 
Truppen beunrubigen, während er felbft gegen Lewenhaupt jog. Diele 
Bewegungen waren dem Lehtern nicht ünbetaunt. Er mußt‘, bafi 
fi die Ruffen jenfeits Stiom bei einer Meinen Stabt, Kopie, mo 
eine Brüde über den Dnieper führte, gezeigt hätten; daß der General 
Bauer von einer anderen Seite im Anmarfch begriffen war; und daß 
der Ejar und der Kürft Menzitof mit der Hauptftarte nur 7 bie 8 
Meilen von Stlow entfernt in Horti und Romanomw fanden, Den 
21. und 22. ging das ganze Lewenbanptfche Heer, zu jedem Kampf 
georbnet, über den Dnieper, von keinem Angriff beunruhigt. Erſt 
den 25. verfuchten es 2000 feindliche Dragoner, die Schwebifche 
Arriere-Garde zu üBerrumpeln; und nicht eber ale den Tag barauf 
fab man bedeutendere Ruffifhe Maffen, nachdem Lewenhaupt bei 
dem engen Paſſe Babitje angelangt war. Der entfiheidende Augen: 
blid war gefommen; die Schweden ftanden zwiſchen großen Defileen 
und einem Strom, worüber feine Brüde mehr ging. Der Feind 
erfbien von mebrern Seiten ber. Der Aeldherr ſtellte feine Kaval⸗ 
ferie auf zwei Linien dem Feinde gegenüber; die Infanterie, in einem 
Thale georbuer, follte erſt während der & hlacht undermuthet durch 
die in jenen Linien gelaſſenen Deffnungen hervorbrechen. Lewenh aupt 
ommanbirte den rechten, —— ben linfen Flügel. Die Rufe 
{m jogen ſich beim Anblı biefer Schlachtorbuung jurüd. Lewen⸗ 
aupt feste alfo feinen Marfch fort und brachte Die Macht unter 
freiem Himmel zu. In der erften Morgendämmerung wurde feine 
Arriere: Garde von neuem beunrubigt, ber Feind wurde jedoch durch 
das Artillerie-Feuer auf Abſtaud gebalten. In größter Ordnung, 
ben Keind ftets juridireibend, drang das Schwediſche Heer fo vor 
wärte, bie es bes Machmittags das jmwei Meilen nördlich über Pros 
poiſt binaus an der Sojka belegene Dorf Ziesna (Reesno, Lesjno) 
erreichte, das in den Annalen der Kriegsgefchichte fo merfwürdig 
werden follte. Es liegt in einer ſumpfigen beengenden Gegend. 
Brüden und Wege wurden fibleunigft verbeffert, ıfm ſchon Tages 
darauf nach Propoift marfdiren zu können, von weſcher Stabt aber 
die falſche Nachricht einlief, ſie ſey vom Feinde occupirt, Lewen— 
haupt beorderte des Morgena frub eine nicht aeringe Macht dabin, 
Selbit blieb er mit etwa 6000 Dann in einer foichen Stellung, daß er, 
bie Aronte gegen ben Ausgang des Waldes getebrt, die Bewegungen 
bes Reindes beobachten umd ibn verbinden kounte, die Bagage aus 
zugreifen. Die Kavallerie und die Arrieres@arde der Infanterie madı: 
ten den rechten Flägel, die ganze’ übrige Anfanterie nebſt der Artil⸗ 
lerie ben linfen auge.’ (Rortfeßung folgt.) 
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Berättelfe ob Redowiening af Swenffa Bibel: 
Sällftapets Comite. «(Bericht und Nachweis von bem 
Comite der Echwerifiben Bibel-Gefellichaft.) Kür das J. 1831. 

DSrdb till Sabdn'é« Dratorium: Ärstiderne. (Ein Wort 
über Hapdn's Oratorium: „die Nabreszeiten".) Stedbolm, bei 
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(Rebe, vor dem Könige gebalten, von dem Drdbens: Kanzler in 
ber Ordens⸗Kabelle auf dem Schloffe am 19. Mai 1532.) 
Agda. Berättelfe frän Konung Buftaf Is Zid. (Made, 
räblung aus der Zeit Guſtav's L) Von N. W. £. Zweite 
Auflage. Pr. 32 St. . 
Siwarb Krufes Bröllepp. (Siward Krufes Hochzeit.) No: 
velle von G. H. M—n. Zweite Auflage. Pr. 40 St. 
Hortenfiavon Hormegg. — Erzählung von H. Zichorfe. Aus 
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Nord: Amerifa 


Notes on Italy. (Bemerkungen über Stalien.) Don Rembrandt 
Peale. Philadelphia, 1831. 


Herm Peale's Borname deutet fogleih an, aus weldem Ge— 


ſichtspuntt er Italien betrachtet, und daß er fchen in früher Kind: 
beit für die Malerei beſtimmt und durch alle feine Umgebungen dazu 
angeſeuert wurde, Sein Vater Charles Wilſon Peale war es, der 
in Amerifa den Künflen ibre erfie Wiege baute und im Xabre. 1786 
zu Philadelphia einen Saal zu Kunftausftellungen errichtete, in 
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welchem dem Ameritanifchen Publikum bie erite in ben Bereinigten 
Staaten zu Stande gebrachte Sammlung von Gemälden „gezeigt 
wurde. Wie die meiſten von dem zabliofen Meifenden, welche Nta- 
lien beſucht baben, fab auch Herr Peale in demfelben mir das Ba: 
terland der Künſte und eine fchöne mit Trümmern befäte Fläche, 
eine Augenweide für den Wanderer, bie feine Pbantafie mit ſüßer 
Schwermuth erfüllt und in die Wergangenbeit binüberfpielt, welches 
die einzige Kerne it, Mber der unter diefem ewig beiteren Simmel 
ein buftiger Schleier rubt. Michelet, ber Rranzöfiiche Birloriter, 
wandte auf feinem fchnellen Klug burd die Halbinfel den ſcharſen 
und durchdringenden Blick des Geidichtsforihers auf ibre bier 
lachende und dort verödete Matur und fuchte in ber Bergangenbeit 
den Schlüffel für die Gegenwart. Die tebbafte Einbildungetzaft der 
Frau von Stael batte Kraliens magiihen Schatten wieder beieht 
und ibm ein fünftliches Leben voller Düfte und Blüthen eingebandı; 
und Lord Byron fab ſchon var lauger Zeit eine Wieberermedung 
des alten Ktaliänifchen Beiftes. Allen diefen Auffaffungserifen if 
der Ameritanifche Maler fremd; er will weder bie Erinnerungen ber 
Bergangenbeit erweden, noch bie Zauber der Gegenwart beieen, 
noch aud den Schleier der Zukunft lüften. Keine geiftreidhe und 
tieffinnige Unterfuchungen, feine bem wabren Genius eigentbünlihe 
propbetifche Anfchauungen, wodurch fich feine Reife etwa tmter ten 
jablreihen Wanderungen dur Italien ausjeichnete, an benen «6 
ſchon vor und feit Dupaty's Zeit Arangofen und Engländer micht frbs 
len liefen. @intönige Schilderungen einer bloß oberflächlich betrad: 
teten Natur; Zergliederung und Unflaunen ber großen Kumfimerte, 
aber obıe alles tiefe Gefühl; beraleihen bat man big zum Ueber: 
druß in Bezug auf dieſes berrliche Rand gebört, von bem uns immer 
nur der Staub gegeben wurde; flatt daß die Neifenden ben Bin: 
nern gleichen follten, bei denen „Schen“ und „Baben’ einer it. 
Aber der Ameritaner bat ſich deffen nicht bemächtigt, was er firke; 
er läßt die Gegenſtände, bie er betrachtet, aufer fi liegen; war a 
erjabit, it ibm nicht aufgegangen in feinem Geiftz er iſt nichts als 
ein genaner Beobachter, der das bewundert, was zu allem Zeuen be 
wundert wurde, und ſich von dem Eicerone ben richtigen Gets 
puntt andeuten läßt, von wo aug jeder andere Reifende deu Gegen 
ftand betrachtet bat; fo beichant er jedes allgemein bekannt Kur 
wert in der allgemein gültigen Entfernung. An Wenedig hen ın 
„einen fchönen Hafen, abnlich einem großen, von fchönen Häniern 
begrängten und durch bas Hinundberfreugen unzäbliger Schiffe um 
Böte belebten Aluffe.” Die Betrachtung, weiche ibm die Pradıt ber 
zu beiden Seiten bes großen Kanals ſich erbebenden Paläfte me 
lodt, bezeichnet gang den Amerifaner, der nur an den Anblid meuer 
Gebäude gewöhnt it. „Wie ſchön müſſen fie gemeien feon‘, ruft 
er aus, „ale Venedig auf dem Gipfel feines Rubms ſchwebte und 
alle diefe Marmorpalaͤſte noch neu oder doch renovirt waren!” Dech 
Dank der Hafenfreibeit, Herr Peale fab einige Straßen neu pflaftern 
und einige Baraden wieder ausbeffern, und ein jedes Unternehmen 
diefer Art war in feinen Augen ein Schritt vorwärts zur Bam 
berftellung des alten Benedig und feiner aiaantifchen Mdelsberrihak. 
Indeſſen muß man doch die einfache Schreibart des Herrn Weaie 

lobend anerkennen; fein Stil if frei von aller Ziererei, und and 
feinen Erzäblungen leuchtet eine gewiſſenhaſte Redlichfeit berber. 
Seine Uribeile find gefund und unbefangen. Aber in Künften un 
Wiffenichaften bedarf es einer anderen Berechtigteit und einer ande 
ren Wabrbeit; die ſchäumend und glübend dag Ichendige und bemeat 
Innere der Natur nach außen febrt. Um Xtalien jun empfinden me 
zu ſchildern, muß man entweder über eine Vergangenbeit mweim 
oder nad einer Zukunft fenfjen. Wer beſchreiben und urtheun 
will, mun vor allen Dingen mit dem fomwatbiliren, wag er befreit, 
und woräber er uribeilt; dies in der Zinn der Inſtitution des Gr 
—— wie es felbft für die Frambſiſchen Bauderctes be 

ebt, and von folbem Sinn und Geift müßte auch jeder Reime 
durchdrungen ſeyn. (Rev. Eneydı) 
Bibliegrapbie. 

The catechism of health. (Katechtenme. der Gefunbbeit.) Ein 
fabe Regeln jur Erbaltung der Gefundbeit und einer Fräftisen 
Leibes⸗Conſtitution. von ber Kindheit bie ins Alter. Zum Gr 
brauche für Schulen. Pbiladelpbia. 

Remarks. (Bemerfungen über ben Verlauf und die Bebanbiam 
bes Delirium Tremene.) Bon Dr. Ware. Bolton. 

Hints to a fashionable Lady. (Minte an eine moderne Dame.) 
Bon einem Arjte. Mem:Yort. 

Counsels on matrimony. (Areundliche Natbicläge an Ebemännr 
und Krauen.) Nebit Anbang. Bon John Norriſon. Memar/ 

The progrels af intemperance, (Das Foriſchreiten ber 
-. — und herausgegeben von € Gallau: 
et. often. 


Mannigfaltiges. 


— Mufeen in Turin. Das naturgefchidelihe Mufeum bie: 
fer Hauptſtadt iM neuerdings febr bereichert worden, indem bie Re- 
gierung die foftbaren Hegpptifchen Sammlungen des Piementeier 
Neifenden, Nitter Drovetti, angetaufı und iy mehreren Ealen bat 
aufitellen laſſen. Qu diefem Aegvptiichen Mufeum, welchet in Curopa 
feines gleichen nicht bat, fommen die Sammlongen Griechifcher und 
Nömifcher Altertbümer, ungemein fhäsbare Gegenltänte, die im Palafte 
der Atademie der Wiffenfchaften aufgeftellt find, fo wie jmei noch im 
Enrfteben begriffene Juſtitute: das anatomifche und das patbologi- 
ſche Mufeum. (Ant. d. F.) 
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England, 
Die diesjährige Verfammlung der Britifhen Maturforfcher 
. j in Orford.*) “ 


Es mag nicht liberfläffig feyn, daran zu erinnern, daß ber 
Zweckt diefes Bereines, welcher, obgleich noch in feiner erften Kinbeit, fich 
dech fihen"in einem blühenden Zuſtande befindet, darin beftebt, bie de 
tereffen der Wiffenfchaft durch die jährliche Berfammlung von Bes 
lehrien aus allen Tbeilen des vereinigten Königreiches zu befördern, 
den perfönlichen Austauſch der Ideen und Meinungen und die Mit: 
tbeilung der Erfabrungen zu erleichtern, ſich Aber das noch nicht 
Crforfcre in der Wiffenfchaft zu beratben und auf diefe Weife den 
Dperations: Plan für den miffenfchaftlihen Feldzjug des folgenden 
Jahres zu verabreden. , 

Es beftebt unter den Belebrten ein Geift der Kameradfchaft, — 
man fan es eine Art Sreimaurerei nennen — beran ſich ſchon eine 
ſolche reg | wünfchenswertb machen würde, wenn fie auch 
fonft nichts Gutes bervorbräcdhte. Die auf dieſe Weile bewirkte Ber: 
bindung zwiſchen Perfonen, deren Beſtrebungen mit einander vers 
wandt find, die im entfernten Theilen des ——— wohnen und 
ſich perſönlich nicht lennen, muß allen dabei betheiliglen Parteien 
eben fo vortheilhaft als angenehm ſeyn. 

So wie man erfuhr, daß Drforb zum Sammelplatz für die erſte 
Bereinigung beſtimmt werden war, wurde fogleidy das große Ge: 
bäude der Elarendon: Druderei, deifen boben Portifus wir Me von 
den Zitelblättern der dafelbit gebrudten Bücher, welche ibn als Zierde 
in Hoijfchnitt tragen, fo genau fennen, deſſen Preffen jedoch vor 


einiger Beit mach einem noch prachtvolleren und beauemerem neuen ° 


Gebäude verlegt murden, auf die pweckmäßigſte Weile zum Empfang 
ber Profefforen der Geologie, der Chemie und Aſtronomie eingerich 
tet. Das zur Leitung der Zuſammenkunſt niedergefeßte Drforder 
Comité lieh es fih vor allen Dingen angelegen fen, diefes Gebäude 
dem temporairen Gebrauch der Geſellſchaft anzupaffen, indem jedem 
Zweig der Wiſſenſchaft ein befonderer Raum angewiefen wurde, wo 
die Gelehrten ju gemwiffen Stunden bes Tages nach Belieben erperis 
mentiren fonnten, wäbrend das Tbeater zum allgemeinen Verfamms 
lunge:Drt beſtimmt wurde. Mit ber größten Bereitwilligkeit wurden 
alle zut Univerfität gebörende Gebäude geöffnet und den Kommens 
den freier Zutritt zu den verfchiedenen wichtigen Inſtituten geflattet. 

Schon einige Zeit vor der Zufammenkunft erregten die Borbe: 
reitungen eine geräufihwelle Zebendigteit, und es foflete nicht wenig 
mühe, für die Wohnung und den Yufentbalt der erwarteten Ans 
Humtinge gebörig zu’forgen. Eine große Anzahl Fremder traf am 
Sonntag und Montag ein; Dienftag (26. Juni) war der jur Eröff: 
nung beflimmte Tag. eben Mitgliede wurde bei feiner Antunft 
feine Wohnung von dem vortrefflihen General: Rnartiermeifter Dr. 
Daubanp angewiefen, der alle Gaftböfe ſelbſt in Augenfchein genom⸗ 
men und möglibft billige Mietben verabredet hatte. Aledann wurde 
der Aremde nach Elarendon geführt, um feinen Namen einzufchreis 
ben und eine Marfe in Gera zu nehmen, die idm während feis 
nes Aufentbaltes aleichfam als dab dienen follte. Die Fräbftunden 
jwifhen 40 und 1 Ubr murben von jebem Einzelnen nad feiner 
* ung in ben verfchiedenen wiſſenſchaftlichen Abtheilungen zuge⸗ 
racht. 
den, und da oft in mebreren Den zu gleicher Zeit intereffante 
Gegenflände erörtert wurden, fo bedauerten Biele, daß fie nicht all: 
gegenwärtig fepn fonnten. 

“Um unferen 2efern ein anfchanliches Bild diefer Berfammlung 
zu geben, laffen wir nachftebend ben Bericht über die Borgänge eines 
Tages folgen, wie ibn bie DOrforder Zeitungen mittbeilen. h 

„Anm Sonnabend (30. Juni) Morgens trat bas General:Eomite 
um balb 10 Ubr sufammen, und es wurden verfchiedene Eintichtun— 
gen für dag künftine Berfabren und für die Berfaffung ber Gefell: 
chaft getroffen; alsdann fanden die Berfammlungen in den Abthei— 
lungen hatt. Um 1 Ubr nabm ber Präfident feinen Stuhl im Thea 
ter ein, und es wurden verfchiedene Gegenſtände abgebandelt. Herr 
Brunel, von dem Präfidenten aufgefordert, erzählte bie Geſchlchte 
feines Berfuches, einen Tunnel unter der Themſe zu bauen, und legte 
zu gleicher Zeit mebrere erläuternbe Zeichnungen vor, Herr Wbes 
well gab eine gedrängte Ueberſicht feines Werichtes über die neue- 





63 it ——7 zu bemerken, wie genau man bei dieſer Verſamm⸗ 
fung das Deutſche Borbild gachzuahmen geſücht hat. 


Es waren über 50 gelebrte Mittheilungen eingefandt wors - 


ften —*— und den gegenwärtigen Zufland der Mineral ie, 
und Dr. Prichard'e Berſuch über bie Anwendung der pbilologifchen 


: ing auf die phoſiſche Geſchichte des Menſchen wurde von 


ern Eonpbeare vorgelefen. Es wurde bierauf dem Vice: Kanzler 

und den Borfiebern der Anftalten für die große Areumblichkeit, mit 
ber fie der Geſellſchaſt entgegengefommen waren, der gebübrende 
Danf votirt, mud der Präfident zeigte an, daf der leitende Ausibuß 
einftimmig den Beſchluß aefaßt babe, daß es jedenfalls höchſt zwed: 
manig ſeb, die nachſte Zuſaumenkunft in Cambridge ju balten. Die 
angemeffenfle Zeit zu diefem Zweck würde die legte Hälfte des Mo: 
nats Juni ſevn.“ 

„Au Abend war ber Konjertſaal von Mitgliedern der Geſellſchaſt 
und von Damen gefüllt, und ber Profeſſor Buckland bielt eine durch 
große Zeichnungen erläuterte Borlefung über das Gerippe eines 
gigantifihen Ungebeners (das Megarberium), weldes türzlich jum 
erfien Male von Süd: Amerika nah England gebtacht worden ift. 
Machdem Herr Budland dem verftorbenen Cudier eine glängende 
Zobredbe gebalten batte, bemerkte er über jenes Thier und über das 
mir ibm verwandte Ungebeuer, das Kaultbier, daß fie von allen Nas 
tur ſotſchern als die größten Abweichungen von bem gewöhnlichen 
Bau der vierfühigen Thiere angefeben würden, — ———— 
welche immer eine Unvelllommenbeit in der Organiſation andeuteten, 
ohne einen Bortbeil als Eurfhätigung datzubieten. Der Zweck der 
Borlefung war, zu zeigen, daß dergleichen anomale Zuflände und 
Abweihungen, weit davon entfernt, mit Machtbeilen für die Klaffe 
von Thieren, bei denen fie vorfommen, verbunden zu fepn (eine 
Meinung, bie fetbft von Büffon und Eupier aufgeflellt worden), im 

gentbeil fehlagende Beweiſe für die reiche und unerfchöpfliche Er— 
ndfamteit ber Matur lieferten, indem der Bau jedes erfchaffenen 
MWefene gerade dem Zuftand, in dem es zu leben beflimmt, und ben 
ibn. zugerbeilten Berrichtungen angemeffen fey. Die Eigentbümlichs 
feiten des Aaultbieres, welche feine Bewegungen auf der Erbe fo 
befhwerlid machen, find feiner Beftimmung, auf Bäumen und von 
Blättern zu leben, ganz befonders anpafend. Die Eigenthümlichteis 
ten bes Megarberiums find nidyt weniger weile auf feine Beſtim— 
mung, von Wurzeln zu leben, berechnet. Seine Zähne, obgleich 
ſchlecht zur Zermaimung von Gras oder Kleifch geeignet, find wuns 
berbar zum Zernagen ber Wurzeln eingerichter und baben noch den 
Bortheil, daß fie fich bei ihrer Berrichtung immer wieder fchärfen. 
Die Borderfühe, welche mebt als eine Elle lang unb einen Auf 
breit find, baben drei ungebeure Krallen, deren jede über einen Zuf 
lang if, und welche die vortreillichfien Werkzeuge find, um Wurzeln aus 
der Erbe hervorzukratzen. Die foloffalen Berbältniffe der Hinter 
tbeile des Thieres find darauf berechnet, daß e# einen Borberfchen: 
tel zum Graben gebrauchen fann, wäbrend das Gewicht des Körpers 
auf den anderen brei Schenteln rubt. Eine andere Eigenthümlich⸗ 
feit dieſes Thieres beftebt darin, daß es mit einem Panzerbemd ver - 
feben if, wie der Armabdillo und einige andere Thiere, die ihre Nah⸗ 
rung durch beftändiges Graben in ber Erbe erbalten, Diefes Pans 
jerbemd ift über einen Zoll did und gleicht in feiner @eftalt einem 
ungebeuren Ze Der Profeffor entwidelte die Meinung, daß diefe 
nochige Rü ung dazu diene, biefer Art von Thieren das Ungemach 
zu erfvaren, welches fie ohne einen ſolchen Schug von dem Staub 
und Schmuß zu ertragen haben möchten, ber ſich bei der Art und 
Weife, wie fie ihre tägliche Nahrung auffuchen müffen, in ihrem Fell 
anfeßen würde. Das Megatberium ift ungefähr 12 Auf lang und 
8 Auf hoch. Die Vorderibeile find verhältnifmäßig leicht und dünn 
gebaut; hinten ift es aber beinahe doppelt fo did als ber größte 
Elephant. Der Profeffor ſchloß mit ber wieberbolentlihen Bemer⸗ 
fung, baf dies nur eines von ben vielen Beifpielen aus der vergleis 
enden Anarpmie fey, die ben unerfchöpfliben Reichthum ber Ers 


 findfamteit der Natur dartbäten, und fügte binzu, bah die geologis 


ſchen Forfhungen nicht allein beiwedten, äbnlide Beiſpiele von ber 
MWeieheit, Güte und Sorgfalt bes Scöpfere bei allen feinen Wers 
fen, fondern auch der Theologie einen mächtigen Bundesgeneffen zu 
verfchaffen; indem aus der Webereinftimmung des Zweckes mit dem 
Bau und aus der Spmmetrie und Harmonie, welche alle organifche 
Wefen fowobt in der foffiten als in der jet lebenden Welt durch— 
drängen, bervorgebe, daß Alles feine Eriftenz von demfelben allmäch⸗ 
tigen umd ewigen Schöpfer berleitet.“ 

„Die Diners waren immer ven gaſtfreundſchaftlichſter und uns 
terbaltendfler Urt. Dem Bernebmen nach, follen nach der nachſten 
Berfammlung in Cambridge fernere Zufammentünfte in großen Fa— 
britflädten ſiattfinden.“ (Litt, Gaz.) 
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Schweden. 


Schwediſcher Plutarch, von J. F. von Lundblad. 
(KRorıfegung.) 

el J ewenhaupt's mit Karı XII. — Belage 

ae ee: = ax —— — Rehnſtold. “ 
„Der Ejar hatte während ber Nacht, felbft gegenwärtig, feine 
anze Macht im Walde tongentrirt; unter feinen Heerſührern bes 
anden fich die Fürften Menzitof und Galizin, der Prinz von Darm: 
ſadt, die Generate Plug und Bauer, Mach eiguer Angabe ber 
Rufen hatten fie 60,000 
den kann mit Sicherheit gefchloffen werden, baf 30,000 Ruffen an 
der Schlacht aktiven Theil genommen. Die Befchaffenbeit bes Waldes 
begünftigte alle ihre Dperatiouen. Gegen 11 Ubr am 24. Sepirm: 
ber (a. St.) rüdten fie aus ihren Berfieden bervor, umd zwar nad 
einer vor bem linfen Schwedifchen Flügel belegenen fleinen Ebene. 
Lewenbaupt relognofjirte biefe Bewegung perfönlich, Seine Beſeble, 
die augenblidlih gegeben wurden, bejwertten, den Keinb zwiſchen 
er Zeuer auf jener Ebene zu bringen. Die Bemübung ber Schwe⸗ 
iſchen Anfanterie wurde vom @rfolge gekrönt;z die allerbeften Trup: 
pen bes Ejars konnten dem Choque nicht Widerftand leiften, fo tapfer 
fle auch ſochten. Schon waren mehrere Kanonen erbeutet und das 
Ruffifche Hrer in ungeregeltem Rüdzjug begriffen. Ars bing man 
bon einem rafllofen Verfolgen des Frindes ab, woburch man in den 


Belig des Waldes getommen wäre. Allein — in diefem entjcheiten: 
den Augenblide machte der linte Flügel erft Halt und gerierb bar: 
auf in Unorbnung*). Nun fhöpften die Ruffen neuen Muth, kebrs 


ten um, eroberten micht nur ihre Kanonen wieder, fonbern auch 
mehrere des Frindes. Lewenhaupt mit der Kavallerie trieb fie jwar 
jum jmweitenmale vom Schlachtfelde, allein ihr Rildzug geſchah dies: 
mal in völliger Ordnung, und ihre Bertseibung aus dem Walde war 
nun micht mehr zu bemirten. Angriff und Berrbeitigung wechfelten 
baramnı ab, fo daß rigentlich drei Treffen an. diefem Taͤge geliefert 
wurden, bis bie Kinftermiä ber Macht, fo wie Regen und Schnees 
geftöber, endlich dem Blutbad ein Ziel ſetzten. Durch das legte ber 
genannten brei Treffen: waren aber die Ruffen fchon in ben Weil 
des nach Propoift führenden Paffes gelangt, und das Lewenbaupt'fche 
eer mar dadurch umringt, als endlich bie bes Morgens früh 
ereits nach Propoift beorberten Bregimenter, auf nachgeſendeten 
Befehl, — und ſogleich mit Erfolg den Feind angriffen. 
Diefer biutigfte Moment des Tages gab zugleich den übrigen Scwes 
ben Gelegenbeit, fich wieder ju ordnen und ein wenig ju erbolen. 
Mir dem umerfdätterlichen Entfchluß, zu fliegen ober ju flerben, 
feifteten bie Schweden den tegten Widerftand, als ihre gelichteren 
Zinien don ber ae Ruffifben Maffe angegriffen murben. Der 
Feldberr fagt ſelbſt in feinem Bericht, daß die Echwebifche Artillerie 
wit jedem Kanonenfchir in dem Truppen des Feindes „ Deffnuns 
gen wie breite Gaſſen“ verurfachte. Diefer entfchloß ſich zu 
einem geordneten Müdjuge in die alte Pofltion im Walde. Lewen: 
baupt batte, troß erba tener fchwerer Kontufionen, überall perfäntich 
bas mwäthendfie Gefecht geleitet, umb er nannte ſich mit Recht den 
Sieger, während der Ejar die Mieberlage der Schweden und den 
a ten * er ie Tener a 3000, biefer 
9000 oren. e Gefangenen hatten bie 
rend * —— 2*2 fung ’ —— 
wurde aber nun eingetretene Racht dem Schwediſchen 
Beere unbeiſbringend. Der Czar erwartete Zruppenverflärfung * 
wahrfcheintich wollte er alsdanı den Kampf fortfehen. Lemenbaupt, 
von ber Nacht —*— ließ daher in aller Stille und größter 
Ordnung feine Armee über ben Pah mac Propoift jieben. Wei ber 
zuleßt folgenden Ba entſtand Unordnung; man mußte faft fänımt: 
iche n übeiggebliebene Kanonen derfenten, und eine Menge 
Transportwagen fielen, als erfte Beute, in bie Hände des Feinde. 
Später land ein noch viel fchredlicherer Werluft bevor. Die Armee 
mar nämlich fanın über bie fumpfigen Stellen nad dem gegenüber: 
") Schon anf ben Schlachtfelde machte Eew 
ven. 55 ————— seine anfante m (denen, boraab, Ich: 
ie des Ehwihlten Aufgeben aller ichom beinabe 


gen orthet 5 
> Man kann tn der That Voltaire Charles KIL. fait Yole-Tixe 
Detroit 39 3 ef a Napoleon * Rußland 40 “peblente er ich u. H 5 vr 
A te, aber durchand nice jenes ihm als Hitorik umnteidiichen 
ur feine — ı Histoire 41 ii tdeP je - 
—6 tüssie el de Pierre le Grand, ha bie 


-.., (E85 murbe 
15,000 Diann Augefubet. 





dem General Stakel⸗ 


. Nicht eber als gegen 


ann beifammen. Aug mebreren Umftäns 


liegenden Walde durchgedrungen, als der Weg fih von neuem g 
ſpettt zeigte, fo daß die Übrige Bagage, mit Cinfhluß der Magazı: 
des Hauptbeeres, nicht mebr vorwärts gebrachte werten tonnt 
Nach Ausfpannung der Pferde wurde alfo Allee aufgeopfert, mi 
nicht mitgenommen werden fonnte. Wis die Mannfchaft fab, va 
man bie Wein: und Branniwein-Fäſſet zerfchlug, war es ummögtid 
fie ferner zu zügeln. Keine Drobung, feine Beftrafung fonute on 
bindern, daß ganze Haufen fich über die Fäſſer berflürjeen. D 
perfolgenden Kuffen erboten den Beraufchten Gnade und arban 
So gingen 1000 Mann als Gefangene verloren. Lewenbaupt bir 
bei der Arriere: Garde; Statelberg murde mit dem Net nad Pa 
poift vorausgefender, wo bernach am Morgen die Bereinigung alı 
gefummelten und geretteten Truppen — Das Städtchen eber 
war fait gänzlich zjerflört und feine Brüde über bie Sostr vorban 
den. Lewenhaupt befchloh, den Fluf entlang binungerwärte zu mer 
fhiren und fo entweder einen Webergangspuntt ober eim gutes 
Serrain zu einem neuen Treffen zu finden. Notbgetteitere Feinde 
jenfeits_ des Aluffes hatten ibn am Bau einer Brüde gebineert. 

bend, nach mancher neuen Auforirama, ent 

bedie man, eine Möglichleit des Urberganges bei einem Dirihen, 

Giefsna genannt:  Remwenbaupt langte bier fo ermartet an, ta 
er vom Roffe in-eine Bauernbütte getragen werben mußte.‘ 

„Im Laufe biefer düſtern Macht trug fich aber etwas zu, mas ju: 
fällig die Reifung feiner ganzen übriggebliebenen Armee berbeitästte, 
Es fanden namlich 500 Dragener und einiges mit Pferden verichen: 
Fufvolt dem Strome zunächſt, im weichen ſich, beim Gefdheri ter 
einem eingebildeten Annaben bes Keindes, diefe Truppen binie 
ſtützten, und dergeftalt famen fie glüdlich, mit Auenabme wenigen 
durch eigene Unvorlichtigteit Ertrunfenen, binüber. Krüb bee näddrı 
DMiorgens wurde ber Uebergang bes ganzen Heeres bewertfichliat. Der 
Matſch wurde ohne Verzug fortgeleßt, und man paffirte fchen der 
4. Ditober auf die nämliche Weiſe, theila matend, tbeils item 
mend, ten Aluf Bieczig. Huher einigen Begetabilien batte wer 
aber durchaus Feine Lebensmittel während diefes Heerguges darch m 
gebabute Gegenden, und unter unaufbörliben Drangfals er 
reichten die Schweden endlich bie Gränze ber Ukraine. ir air 
Robr Überwachfener Sumpf, eine Biertelmeile lang, muufte anf einer 
unzuverläffigen Brüde palirt werden. Die Verfügungen term: 
baupts waren bie jwedmäßigften, um einen Uebergang ber Arm, 
der fonft vom Feinde verhindert werben fonnte, zu befclem: 
gen; allein auch bier war Statelberg auf bem Wege, dem Unter 
des Heeres durch unbedachtſames Geflatten eines m ü 
Marſches Über die Brüde herbeizuführen. Nach dem Beruf von drei 
Stunden betrat denn endlich das Schwediſche Peer dem eigenlih 
Ruffffhen Boden, und biefes glaubte bei Kivabi, me ber An: 
blit orbentlidyer Dörfer und fruchtbarer Meder beffere Tage bofen 
lieden, in ein — Land eingetreten ju ſeyn. Die Harube es 
wenbaupts binfichtlich des Königs geflatiete ihm aber weder Raflen 
noch Rube. Den 10. Dftober fpät Abends lanate er ih Krufünone 
an. Mun waren beinabe 90 Deurfche Meilen feir ver Schiacht bei 
Riesna unter ben vielfältigften Müben und Hinderniſſen von Seiten 
der feindlichen Bauern jurädgelegtz und bier gewabrte man im 
Dunfeln rund berum brennende Dörfer, auch in einem nahen Walk 
— Feuer.“ 

„Den ganzen Tag batte man mit den Ruſſen fü be 
venhaupt wähnte ſich deshalb auch bier nom Feinde —— An 
fi, auf —— mit bemfelben vorbereitet, im Maͤrſch ſch 
börte er auf einmal eine bekannte Sprache, und fiebe da, er heit 


ſich in der Mitte geliebter Landsleute. 


bie ; 
tet. Drei Tage darauf, den 13. Dftober, fand fich —— 


ſich demnach rg Untergang bes Königs verfchworen su baben; e⸗ 


famen bazu bie anfangs Dftober eingetretene e der 
bald darauf im bie alergrimmgte —X * ; bie ine 
rifchen Berfprechungen Mayeppa’s, des Hrimans ber Ko em, ale 


®r tbeilte nihtsbefloweniger alle Mühen amd Dram 
wie alle Gefahren des Könige. Das erfie % . 
Karl bierauf traf, beftand im ber durch MM mit Sturm bemert: 
ftelligten Einnabme der Kofateu-Hauprftadt Waturin. Das Schme: 
Bifche Heer, weldyes durd den terlichften Mangel {dien fehr ae: 
litten, batte in jener Stadt Mbbülfe diefer fi bis auf dem Söni: 
ſelbſt fogar erfiredenden Morb gebofft. Die des Gen: 
ral Zagerfrona war an bem Berluft fo wichtiger Hülfsmittel Schuld 
er bätte nämlich Batutin vor der Ankunft Menzitefs befegen tän 
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nen, unterlieh es aber, obgleich bazu von einem anderen Schwebi: 
fen General aufgefordert. Karl warſchirte tiefer in die Ufraine 
binunter und breitete feine Wintergwartiere auf eine Strede von 
15 bis 48 Deutſchen Meilen aus, Mach Gadiacj veriegte er ſechs Re: 
gimentet. Eine Meile von diefer Stadt, (fo bieß ee, ale Karl un: 
arfähr einen Monat lang mit feiner Armee gerafter batte,) mämlich 
zu Wepret, fammelte Ear Peter eine bedeutende Macht, um bie 
Schweben anzugreifen. Karl ſetzte ſich aleich dabin in Bewegung. 
Mach dem 17. Dezember aber nabm die ſchon verber ſcharfe Kälte 
dergeftalt zu, daß fegleich viele Solbaten erfroren. Der König, ims 
mer an ber Spitze des Heeres, erfältete mebrmalg fein Geſicht. Be: 
wenbaupt fom durch dirfe Strenge der Elemente in Lebensgefahr. 
Allein + fdlimmere WBerlufte trafen das Heer noch unter ben 
Mauern jenes mehr durd feine Lage ale durch die Kunſt bes 
pam Neftes, das gegenwärtig nur ein geringer Flecken iſt. Karl 

eſtuͤrmte bie Stadt ben 7. Xanuarz mit arofem Verluſt murbe er 
zwar zurädgefdylagen, jedoch fapitulirte die Beſatzung in der folgen: 
den Nacht, 1600 Mann far. Die Belagerer muften jede Bequem⸗ 
tichteit entbebren; bingeraft burch die Folgen dieſer Lebensart in 
ber ſtrengſten Kälte unter blofem Himmel, obne Zelt, obne Dad, 
tamen, wie Zeirenbanpt erzäblt, in einer Racht 4000 (Andere fagen 
gar 6000) Solvaten um, die Beſchaädigten und zu Krüppeln Erfro: 
renen abgerechnet.‘ 

„Die Monate Februar und März gingen bin munter unaufbör: 
lien Treffen, wo jwar die Schweden fieaten, aber allmälich dennoch 
aufgerieben wurden und an Anzabl fchmolgen. Berftärtungen fonnte 
das eine Heer nie und bas andere ungebindert immer an ſich ziehen, 
Als zu Ente März, nachdem das Bauptauartier in Budiffin, eine 
Meile von Dposna, genommen und die Armee zwifcben die Alüffe 
Piiob und Worffla verlegt worden war, bie Krüblingefonne anfing, 
ben Schnee und bas Eis zu fchmeljen, eniftanden bierdurch neue 
Sinderniffe für die Märſche. Nur ein Theil der Landee Einwohner, 
nämlich die Zaporoger (bie fogenannten Wafferfalls: Kofaten), nab: 
men bie Partei des Könige; troß aller Bemäbungen Majeppa’s 
blieben bie eigentlihen Ufrainer Rufland getreu. * 

„In der Mäbe des Schwediſchen Heeres lag Pultama, ba 
mals ber Miederlageplag der Ruſſiſchen Waffen. Man bare dem 
König geratben, dieſe Stadt ju beftirmen; er entfchied ſich aber ju 
einer förmlichen nee im Hoffnung, eine aus Polen beorberie 
Berſtartung anlangen zu feben. Dies geſchab aber nichtz die Mes 
publif Polen war mit bem dort fommandirenden Schmwebdifchen Bes 
neral Kraffow in Zwiſt geraiben. Einen eben fo unglüdlichen Muss 
u hatte der Plan bes Könige, die Zürten in den Arieg gegen 

ufland bineinzupieben. Mun gab es zwar im Hrere Männer, bie 
es nice verfchwiegen, daf fie bie gegenwärtige umd fünftige Gefahr 
einfähen, und laut für einen Müdjug flimmten, wie j. 8. Piper, 
Gollentrot, am Ende Mazeppa fogar ee murde nie be 
fragt); allein in jedem Falle batte Karl für biefen Rath feine Ob: 
ren; er fab einen folchen Schritt ale eben fo ſchädlich wie unrähm: 
lich an. Er lieh alfo die angefangene Belagerung von Pultawa 
forrfegen, mit der Berechnung, dadurch den Eyar, welcher mit feiner 
ganzen Armee jeufeits der Wortfia fand, zu einer Schlacht zu vermö— 
gen, von ber er fich einen gewiffen Sieg, die Eroberung der Erabı 
und Mittel pe Foriſetzung des * verſprach —— 
fehlten Kugeln und Pulver, was weit mehr als bie nicht bebeu: 
. tende Bejefligung bes Orts den Etſolg der Welagerung vereitelte. 
&# trugen fh daneben umverzeibliche Berfäunniffe von Seiten der 
Schweden yı, und zwar gleich anfangs; fle bätren es verbindern 
tönen, bafi bie Keflung eine Werflärfang empfing; auch kam ber 
Gemeral Krufe mit einer nicht aan geringen Macht dem Befehle 
bes. Könige, den Ruffifchen General Rönne, mit 7000 Dragonern 
vons Ezar ausgefender, plöglich zu überfallen und zu fchlagen, nicht 
nach, was feine eigene Miederlage ftatt deffen berbeifübrte." 

„Bon feinem untbätigen Leben bei dem Mk. bie zu dem erfien 
Wochen dieſer Belagerung fagt Lewenbaupt felbfl: „„Das vollen: 
derfie Fegeſeuer, dem man in dieſer Welt tan ausgefeßt werben, 
ift ein folder Mufentbalt, wie der meinige unter diefen Mauern.‘ 
Er konnte jedoch boraueſehen, daft man feiner bald an Rath und 
That bedürfen würde. Auch erbat fich fur darauf Karl ben Rarb 
bes Feldherrn, als ber Cjar anfing, ernſthaft den Uebergang über 
die Wortfla vorzubereiten. Der Ratb, welcher aber nicht berücfiche 
tigt wurbe, beſtand barin: bie Belagerung anfjugeben und mit ber 
ganzen Schwebifchen Macht dem Ejar entgegenjueilen.. Karl ver: 
warf das Erſtere, ermannte jedoch fogleich Lewenbaupt zum Dbers 
befebishaber der Schwerifchen Inſanterie. Dies Alles wurde bei 
einem in ber Macht dem General gemachten perfönlichen Wefuche 
verhandelt, von mo fie fich beide zu Pferde binaus begaben und den 
Fluß entlang binunterwärts ritten. In der Morgenbämmerung 
wurbe man mum gewahr, baf, 1roß des Feuerne der Schwebifchen 
Anfanterie, die von einer Mebgute aus den Uebergang hindern follte, 
vie Zeinde dennoch mit ihren Werten weiter vorwärts gebrungen 
wären. - Bier feßte fi der Aönig, feine Warnungen und Witten 
Remwenbaupt's beachtend, man möchte fagen, tolllühn, dem Kugel 
regen bes Aeindes aus. Auf einen Hugenblid begab er fich in das 
ager zuräd, jedoch von bort fogleich wieder ſpornſtreiche bis unter 
bie Mauern von Pultawa, mofelbft, im ber Mühe eines Dorfes, ber 
> Über den Strom zu geben verſuchte. Nun gab er einer Ab; 
theitung Kavallerie und einigen Bataillons Aufvolt den Beſebl, ibm 
zu fa Kewenbaupt eilte anch ibm nad, allein er vermochte 
nicht ſobald bei dem Könige zu ſeyn, daß micht biefer ſchon mit 
einer geringen Schaar Leibdragoner ben Feind zjurädgeworfen bätte. 
Mach wenig Hugenbliden fprengte Karl binunter nach dem Aluffe 
zu; ibm folgten feine Kavalleriften, von denen mehrere fielen 
ober verwundet wurden; auch der König erbielt einen Schuß gerade 


burch ben finten Fuß, ber es ibm unaneführkar machte, an biefem 
wichtigen Tage feine Schweren anjufübren. Er übergab dem Ges 
neral Zewenbaupt nun das Kommando. Den böchſten Oberbefebl nabm 
jedoch Rebuftöld, der, abweiend für den Mugenblid, bald zurüdgetebrt 
war, Die Berwundung des Könige wirtte höchſt machtbeilig auf alle Ges 
möütber. Jetzt fingen die Schweden, Hobe und Niedere, an, ibre Unüber⸗ 
windlichfeit zu beyweifeln. Rebnftöid beleidigte außerdem faſt das ganze 
Dffigiercorpe und vorzüglich den von ibm perfönlich aebaften Zewen: 
baupt. Dbgleich die ſet böchft nachgiebig war, faft, ale babe er ten Gene 
ral Rebnftöld bemitleiber, fo entſtanden dennoch Irrſale und Unordnun⸗ 
en, deren Folgen febr bedenklich murben. er Feind batte den 
Krk inzwiſchen vwaffirt und fih nur eine Biertelmeile vom Schwedi⸗ 
hen Lager verfchangt. Das Puloet im Schwediſchen Heere zeigte 
fit in bobem Grade verdborben; der König, dem ſolches von Lewen— 
baupt gemeldet wurde, nabm darauf feine Rückſicht. Den 27. Numi, 
an einem Sonntage, als demjenigen junächft vor dem merfwärbdigen 
Tage der Schladıt, wurden bie Drdree und Dispofitionen zu berfels 
ben verfaßt und ausgerbeilt. Der Selbſtſucht und dem Privatbaſſe 
Rebnfrölde ſcheint mit Recht der Verluſt der Schlacht zugeſchrieben 
werden zu müſſen. Dem General Lewenhaupt wurde durchaus feine 
andere Berfchrift gegeben, als bioh bie, feine Infanterie in vier 
Kolonnen ausrüden zu lafen. Hätte Einigkeit bei den Rathſchlä— 
gen Nargefunden, fo bätten böhftwahrfcheintich bier, wie bei Narma, 
die Schweden geſiegt.“ (Schluß folgt.) 
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Nebomisning ıc. (Macmweis und Bericht, abgeftattet in ber 
me rare der Gefellichaft zur Beförderung bes wech⸗ 
elfeitigen Unterrichte.) 

Torben. (Der Erbball in pbhufitalifcher, bifterifcher und politi⸗ 
ſcher Hinſicht betrachtet.) Ein ausführlicher gecgranbifches Kerl: 
‚ton, von Theodor Sunbler. Bier Bbe, sebrr. 


DO kindbien 


\ Mythologie der Hindus. 
Aus Coleman’s Mythology ofthe Hindus.”) 

Das allmächtige, ewige, unbegreifliche, durch ſich ſelbſt vorban- 
dere Weſen: er, ber alle Weſen fiebt, obne gefeben zu werden; 
der binausreicht fber die Gränzen menfchliber Zaffungefraft; ans 
ben die ganze Welt bervorgebt; beffen Mame zu heilig, um ausge: 
fprochen ju werden — bas ift Brabım, der einige unerforfchte Bott, 
ber Schöpfer, Erbalter und Berftörer des Weltalla. Mit diefen und 
ungäbligen anderen Merkmalen wird bie Bottbeit in dem Weda, 
oder dem beiligen Schriften der Indier, angeführt; aber fcharffinnig 
bemertt Erstine: „Während bie gelebrten Brahmanen ben Einen 
Gott als förverlofet, unmandelbares, allen Raum ausfüllendes Wefen 
berebren, baben fie dieſe Lehre forglih in den Schranten ihrer 
Kaſte bewahrt und öffentlich eine Religion gelehrt, welche bie 
Gottheit unferen Borurtheilen und Bedürfnifſen naber bringt umb 
ihre unfaßbaren Attribute mit finnlichen Kormen überkleidet.“ Auf 
biefer Bafis wurde dag umfafendfle mptbolsgifche Gebäude errichtet, 
fo daß der Miflienar Ward nicht weniger ale 330 Millionen Götter, 
oder Kormen, unter denen fie veredrt werden, annimmt. So viel 
it ficher, daß die menichliche Geftalt in ihrem natürlichen Zuſtande, 
ober infofern fie die Köpfe oder Gliedmaßen verfchiedener Thiere 
befigt, die Elemente, die Planeten, Zläffe, Duellen, Steine, Bäume 
u. f. w. vergöttert murden und @egenftänbe religiöfer WBerehrun 
geworden find. Die Brabmanen fagen, daß es leichter ſey, an 
robe und unmiffende Gemüther durch verftänbtiche Spmbole als burdy 
unbegreiflidie Mittel zu wirken. Diefem Grundſatz gemäß ift der 
— und allmächtige Gott — zu gewaltig, als daß man es wagen 
bürfte, ihn nur zu nennen — dem gemeinen Hindu aus den Augen 

erückt, und eine Menge prachtvoller Tempel find dem Heere fer 
otibeiten, die am feine Stefle traten, geweiht, während für Bra! 
feiner vorbanden it. 

Die Attribute des höchflen Wefens werben allegorifch durch bie 
brei perfonifizirten Gemalten, Schöpfung, Erbaltung umd ray 
— Brabma, Wiſchnu und Siwa — bargeftellt. eim biermit 
ber reine Monotheismus abgefchtoffen. Bas gemeine Boll lebt im 

nflerften Polpibeiemus, voll von Ansfchmweifungen ımb Ungereimts 
eiten. Weber die Entſtehung ber Welt giebt es verſchiedene Mptben. 
Nah Einigen ſchuf Srabm juerft bie Göttin Bhawani ober bie 
Marur, melde drei Söhne gebar: Brahma, Wifchnu und Sima, 
und, nachdem fie fich in drei weibliche Wefen gerbeilt, biefelben bei: 
rathete. Diefen Söhnen und Gatten ber Natur, bem Scaffenden, 
dem Erbaltenden und dem Rerfiörenden, mwurbe bie Regierung der 
Welt anvertraut. Undere glauben, baf bie Urfloffe der Welt in 
einer ungebenren Schaale, bem Weli⸗Ei, verfchloffen lagen, melces, 
in 14 gleiche Theile fih yerfpaltend, bie ficben oberen und fleben 


*, GEremplare diefed ſchatbaren mit zahlreichen Mbbildungen aufarftat- 
teten Wertes find in Serlin in der Aiher' een Sucpandiung im finden, 
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unteren Welten bildete, Dann erfchien das höchſte Wefen auf dem 
"Berge Meru und übertrug bem Brabma das Umt, die Schöpfung 
fortzufegen. Wieder Andere bebaupten, dat, als Wifchnu (der ers 
baltende Geil Gottes) über den Waffern auf der Schiange Ananta 
(Dbn:Eude, der Ewigteit) fchlief und eine frübere Welt bereits 
vernichtet war, ein Lotus aus dem Mabel bervoripronte und er ben 
Brabma erjeugte, der die Elemente ſchuf, die jegige Welt geſtaltete 
und dem Gotte Rubra oder Sima, dem Berderber, fein Dafepn gab. 
Endlich fchuf er das Menſchengeſchlecht, und jwar die Brabmanen 
oder Prieſter aus fernem Haupte, die Krieger (Kbetti's) aus feinen 
Armen, die Waisja’s oder Kaufleute aus feinen Zenden und bie 
Sudra’s oder Nderieute aus feinen Füßen. Da Zeriiörung eigents 
lich nur ein Wiederbervorbringen unier anderer Geftalt it, fo bes 
trachtet man Siwa, den Zerflörer, au als den Gott der Schöpfung 
oder Werjüngung; und die ſchaffende Gewalt des Brabma wird 
ſchlaſend gedacht, bie man ibrer bei Gründung einer neuen Welt 
"wieder bedarf, welcher die gänzliche Vernichtung der gegenwärtigen, 
fobald Wiſchnu zum zebnten Male fich verförpert bat, vorangebt. 
Aus diefem Grunde wird Brabma jegt wenig beachtet; feine Tempel 
find niedergeriffen, und feine Berebrung iſt durch die Anhänger des 
Wiſchnu und Sina unterdrüdt worden. Brahma bat mebrere Söbne, 
worunter Wiswatrrma, der Indiſche Bultan, welcher die Waffen 
der Götter ſchmiedet und den Künſten und Gewerben veritebt. 
Einige der gröften und ſchönſten Höblen» Tempel ju Ellora, MNafat 
u. f. w. fübren den Namen diefes Gottet. Einer derſelben, am 
etſteren Drte, iR 130 Auf tief gan im Reifen gebauen, eine pracht⸗ 
volle Rotunde, getügt auf Reiben achteckiger Sanlen und gejiert 
mit der fchönften vollendetſten Bildbauerarbeit. Brabma's Weib, 
Suraswar, if die Göttin der Wilfenichaften, Mufit und Porle. 
Auf einem Lotus fiebend, eder auf einem Pfauen figend, führt fie 
eine Raute in ber Hand. 

Da Brahma jet antiquirt iſt, huldigt ihm keine befondere Srfte 
mebr. Die Indier, welche der brahmaniſchen Lebte anbangen, babeu 
fi namlich in ſechs große religisfe Setten getbeiit, von denen die 
eine dem Wifchnu, die andere tem Siwa u. f. we. ausſchlieüliche 
Berebrung beweiſt. Wiſchnu it die jweite Werfon der Indiſchen 
Zrimurti ober Dreiciniateit. Wie Sima zugleich Erbalter fepn kann, 
fe it Wiſchnu auch webl Verderber. In feiner jebnten Bertörpe: 
rung, die noch zu erwarten ſteht, wird er als gewappneter Arieger 
auf einem bejlügelten weißen Roß ericheinen, mit einer Hand dag 
Schwerdt der Zerſtörung über feinem Haupte ſchwingend und im der 
anderen eine Scheibe baltend, das Emblem des ewigen KAreislanfs 
ber Reit. Das Pferd balt den rechten Vorderfuß in die Höbe, und 
wenn 4 ſtampft, fo erfolgt die Kuflöfung der Natur. Wifchnu bat 
tanfend Namen, und er verförperte fich öfter, die Welt zu erlöfen, 
die verlorene beilige Echrift, das Wera, zu ernenern, die Niefen zu 
vernichten und Kaiterbafte zu beftrafen. Das erfle Mal erſchien er 
dem frommen Könige Satiawrata in ber Geflalt eines Fiſches und 
fündigte ibm die allgemeine Sündjlurb an.’ In fieben Tagen, ſprach 
er, werben bie drei Welten in cin Tobesmeer verfenft; aber mitten 
in dem jerftörenden Alutben wird ein großes Schiff, das ich dir fende, 
por dir ſtehen. Dann ſollſt du nehmen alle Arzneitrauter, alle ver: 
fhiedne Saamen, und, begleitet von fieben Heiligen, umgeben ven 
Paaren jeder Tbierart, in die geraumige Krche treten und ficher vor 
der Aluıb darinnen bleiben, ebne Licht, ausgenommen den Glany 
deiner beiligeu Gefährten. Wenn ein Sturm das Schiff erſchüttert, 
fo knüpfe es mit einer langen Seeſchlange an mein Born; denn ich 
will dir nabe ſeyn, das Schiff mit dir und deinen Begleitern fortjies 
benb. ch will auf dem Deean bleiben, bis ein Tag des Brabma 
(ein Yabr) gang vorüber feon wird.“ In ber fechften und ſiebenten 
— erſcheint Wiſchnu ale beldeumüthiger Jüngling, der ein 
— und — Riefenvelf ausroitet. Sein Name iſt 

ama, und ibn feiert das große Eros Ramaiana, weit frucıbarer 
an Ereigniffen und Situationen, als irgend ein anderes Heldengedicht, 
indem bier Götter mit Göttern, Dämonen mit Barens und affenar: 
tigen Halbgöitern, verzauberte Streiter und Waffen mit Anderen, 
die gleich begabt find, kämpfen und der Tod in den medheindflen 
Beltalten alle Laborintbe mot ole giſchet Träumeret burchirrt. Diefe 
Incarnationen deuten wabrfceinlid auf die beroiſchen Thaten frie: 
erifher und pratriotifcher Kürften aus der Vorwelt bin, bie ibr 

aterlandb dor innerer Unterdrüdung und änferen Angriffen beſchütz 
ten. Die *3 reger Kriihna, der Schäfer: Apoll, war 
woblthätiger Beſchützer des barnlefen Hirtenftandes und entjlidte 
mit feiner Zaute bie lebende wie die lebloſe Matur. 

Kamabewa ober ber Liebes:Bott, ein Sohn Brahma's und fpä: 
ter dem Wifchnu untergefchoben, reitet auf einem Papagei mit finas 
. ragdenen Flügeln. Der fihöne Jüngling bält einen Bogen, deffen 
Sehne aus Bienen beitebt, und fünf mit Blumen geſchmückte Pfeite 
in ber Hand. Die meergedorne Göttin der Echönbeit und des Glüf: 

tes, Lafſchmi, it die Eeres der Indier und Wiſchnu's Gattin.  ° 

Siwa, Mabadewa oder Rudta, bie-dritte Perfon der Dreieinigs 
feit, wird verfchiedentlich dargefiellt. Als Wild der Alles jerflörens 
ben und. wieber verjüngenden Zeit führt er alle Sombete der Ber: 
nichtung und zumeilen auch Sumbole der Regeneration bei fi. 
Demjufolge trägt er in ber foloffalen Dreieiniafeitsgruppe ju les 
pbanta auf feinem Kopſſchmuct einen Todtenfchätel md ein neuge- 
borenes Kind. In einer anderen Gruppe bat Eima die Mitribute 
bes rächenden Bottes. Zwei von feinen acht Armen find abgebro 
den. Dit einem der übrigen ſechs fihwingt er ein Schwerdt; mit 
bem anderen bält er eine menicliche Kiqur, mit dem britten ein 
Blutbecken und mit dem vierten eine Opferglode, die er ju lamen 
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ſcheint. Die legten beiden Arme breiten einen Schleier aus, ber bi 
Sonne verduntelt und die ganze Natur in allgemeine Zerftörun 
einbült. Seine Gattin Parwarı if, als Maba Kali oder Emwigteiı 
die Würgerin ihres eigenen Gemabis, ſofern er die Zeit reprafeı 
tirt. Eine ſchwarje Aurie, ſtampft fie den Leichnam des Eima. Th 
wilpes zerrauftes Haar fällt bis auf die Kühe berab; ibr Haleban 
it aus Menſchenſchädeln gebildet; bie Runge bängt aus dem prı 
errten Munde; den Gürtel bilder eine Neibe biutbefledier Menfchen 
ande. Sie kann nur durch blutige Opfer verföhnt werben. Fiich 
oder Scildfrötenbiun bebagt ibr einen Monat; Krotodilenblut drr 
Vionate u. ſ. w. Das Bit der Kutilope und des wilden Eben 
verföhnt fie zwölf Jahre; das des Büffela, Nbinozeros und Tiger 
bundert Jabre; Löwen: und Menſcheublut taufend Jabre, und Bin 
von drei gefchlachteten Menfchen bunderttaufend. Wenn bas vom 
Rumpfe getrennte Haupt des Menſchenopfers lächelt, fo vertünder 
dies dem Dpierer wachſendes Glück und langes Eeben. 

Ganeſcha, der Gott der Weisbeit und Berfhlagenbeit zw? als 
ein furzer, feilter, rorb ausfebender Mann abgebildet, wir Aura 
Bauche und einem Ciepbantentopfe, Er reiter gewöhnlich zu einer 
Narte, weiche das Emblem ber Alugbeit und Borficht ifl. Ss den 
Gefchaften wird er von den Inbiera angerufen. Unternimmt Yrmanı 
eine Reiſe, baut er ein Baus, beginnt er einen Brief ober ein Bas, 
fo it Ganeſcha der erfie Gott, an ben er fi wendet. Sein Sitz 
it oft Über den Tbüren der Hauſer und Läden zu feben, um im 
zeitlichen Angelegenheiten der Eigentbümer guten Erfeig zu fihen. 

Yama oder Dbermaradichab, der Fürſt des Südens ode ver 
boͤlliſchen Regionen, iN Pluto und Pinos in einer Perfon. 
Dbermaradfbab ift er ſchön, mild und gütig, So [bauen ıba ar 
nur die Gerechten und Guten. As Yama erfibeint er jenfens dr 
Aluffes Waitarini (Indiſchen Styr), gang in Graufen einge. 
Seine Höbe beiragt 40 Meilen. Ein Feuerglanz gebt von imm 
Körper aus. Seine Stimme dröbnt wie die Donuer am Taxe ii 
allgemeinen Zerſtörung. Feuerſlammen entftrömen ber MNaft, m 
fein Wıbembolen it flärker als das Heulen eines Sturme u.[e 
Die ungebeuer lange Straße jur Hölle bat einen glübenben Sam 
und ift mit Ungebeuern jeder Art angefüllt. Jedes Werbrrio m 
balt feine angemeffene Strafe. - Der Kreifer und Ihierwüirge fenmt 
in lirdendes Del; der Verachter des Weda und der Bramaben mr; 
eine Zeit von 3,500,000 Jahren in gefhmolgenem Metal wur, 
wabrend ibm das Haupt erquicklich mit gläbenten Zangen sneid 
wird; Ebebrecher und Weuultlinae —S iſt bei dem Irdicta 
eine unumgangliche Tugend bei Menſchen und Göttern) werden ca 
mir ungebeuren Prügeln zerſchlagen; dem Lüauer reift man ewig an 
ber Zunge, u. ſ. w. Maui (igmis), das perfonifizirte Kemer, if cm 
rorber, forpulenter Dann mit lobfarbenen Augen, Brauen, Kor 
und Haaren, auf einer Ziege reitehd. Er ift der mächtige merabiche 
und popfiiche Neiniger. 

Die Göttin Ganga, Perfonification des majellinihen Gangrs, 
fol batd aus Siwa's Loden, bald aus Wifdnu's Küken entiprungen 
feon. Alle Kaften der Binpu verebren dieſe Boribet des beiliarn 
Stromes, an deifen Ufern zablreiche Tempel ihr zu Ebren errichtet 
find. Man fchwöre bei dem MWaffer des Ganges, man walljabrtet 
zu ibm aus den entlegenften-Tbeilen Indiens, und Sterbente mer: 
ben an feine Ufer getragen, um bort ibren Geiſt aufjugeben. — &# 
nig der Unfterblihen und Herr des Airmamentes ift Indra. Er fr 
auf dem bimmlifchen, auge Meerfbaum eutfliegenen Etepbanten m 
bait den Domnerfeil in feiner Hand. Er tbrent auf dem Sr 
Meru und waltet über Sturm und Regen. Suria, der Som 
gett, mit goldfarbigem Körper-und einer Strablenfrene, fitt n® 
nem fihimmernden einrädrigen Wagen, befpannt mir einem fen 
bauptigen fmaragbgrünen Noffe. Zichandra, der Mond, cin iö 
ner Jüngling, it bewaffnet, und feinen Wagen zieht eine Anter 
Dom! Eine moſtiſche Spibe, das erbabenfte Grundwefen ante 
welches der Indier nicht ausjufprechen wagt (namlich BSrabm). in 
Brabmane muß biefelbe Spibe beim Unfang und Ende eine ir 
tefung vor fib binmurmeln: fonft verläft ibn fein ganzes Bin 
Sir wird den verſchicedenen Namen der Welten vorgefckt, amdeutnz 
bafi bie firben Welten Dffenbarungen der Macht find, melde tik 
Solbe bezeichnet. „Alle in dem Weda vorgeichriebene Gebraucht 
fagt Menu, der Indiſche —** „alle ſeierliche Dpfer im 
dergänglich, das Unvergängliche aber ift die Spibe Om, als Eye 
bei Gottes, des Herrn aller gefchaffenen Dinge, 
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Hindee moral preceptor, (Binduflanifher Moral: Lehrer.) in 
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des Perſſſchen „Guliſtan“, von Sadi. 

East-India military colendar. (Oſtindiſcher WMititeir- 
Nanglifte u. f. m.) 3 Bde. nebit Supplemens 4 Pe 75 Pit. 


Mannigfaltigek er 
— Rechtegeſchichtlicher Rund. An einer Neapolitani- 
feben Zeitfchrift (Il progresso delle seiener, delle lettere e delle 
arti) ibeilt Herr Earlo Troya zwei neuaufgefundene Lombarbiiche Ge 
feße und einen Prolog von Nadıie fo wie neun bisber noch nirgent 
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xombardiſche Rechtegeſchichte werfen und manden bisher noch un 
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MWöheneih erſcheinen drei 
Pammern, an) 
Preis Sgr. iz Zble.) 
—2 3 Zhater für 
das ganye Jahr, ohne Er: 
böbung, in allen Theilen 
det deccutiſchen Motiarchie. 
— — — — 
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Dian pränumerirt auf dieſet 
Beitlatt der Uug. Dr, Stnatb- 
Zeitung im Berlin in ber 
Etpeditien (Mobren » Etrafe 
. Mr. 3b); in der Provinz, is 
wie im Auslande bei den 
Wohllobl. Por « Aemtern. 
— — — — 


Literatur des Auslandes. 





Berlin, Montag den W. Juli 


1832. 


England, 
Phil ie der Straßen und öffentlichen Drte in London, 
m. —— und Paris. 


Jumitten einer großen Haupiſtadt zeigt ſich der Charakter eines 


- Boltes in feiner ganjen —* wo nicht. in feiner ganzen Naibe⸗ 


tät. Die Natiohal-Leidenfhaften fleigern ſich durd die Beräbrung, 
mie jene Netall-Stüde, die ſich durch Die galdanifche Kraft erbigen, 
wenn fle ſich berüßren, ihre Kraft aber verlieren, wenn man fie 
trennt. — Man verachte daher nicht dieſe lotale Beobachtung, bie: 
fen auf unfere Gaffen und auf unſere ——— ODrte geworſenen 
pbilofopdifchen Blitz; wenn man fie als dem Abdruck der Englifchen 


Nationalität betrachtet, Dan fie Würde und Wertd. 


London ifi eine mit Gebäuden bededte Provinz; ber Central: 
Markt unt die Börſe der Welt; Hauptftadi des Handels, wie Paris 
die Hanptfiadt der Vergnügungen und Rom bie Stadt ber Eriune; 
rungen it. London mh zu einer Beit bas Uebergewicht ee 
wo bie einzige allgemein anerfannte Macht das Grid unb bie Aus 
duſttie bie einzige Ipgitime Königin ift. Londen ift, Alles zu Allem 
gerechnet, eine ber Bäftichfien Städte Europa's; feine dunfelrotben 
Dlauerfleine, feine niedrigen und gefhmadlofen Häufer mit ſpärli— 
chen Fenftern, feine bunfle und ichwere Armofpbäre haben tie den 
Kremden wenig Reij; das Ganze bat ein Möflerliches Anfehen 
und eine rt * Einförmigkeſt, die um fo unangenehmer iſt, je 

latz fie einnimmt. 

ae dort nicht jene beitere und fehmelgerifche Parifer 
Pracht, jene mit Paliften geyierten Ruale, jene langen Säulenbal 
ten, jenen blühenden Gürtel, den die Boulevards um die Franzöß— 
ſche Haubtſtadt zieben. Londen ift nadı der Schnur erbaut, mit einis 
gen flachen Grasplägen in feinen Squarte's und mit einigen ſchlech⸗ 
ten Statuen auf diefen Grasplägen. Wenn man Rom gejeben bat, 
fo vermißt man doppelt Lie melanche liſche Größe der 4* 
Stadn, den Roſt und die Weihe der Zeit, die Maſſe der fiorifchen 
Erinnerungen, die Aſche der in Gräbern aufgebäuften Generationen, 
Altes, was Nom gi Heiligtbum der Vergangenbeit und zur traurig 
ften und grotartigften Ruine macht. London erneut ſich täglich; bie 
Gebäude werden leidıt erbaut, und fortwährend wird daran ausge. 
beffert. Eben fo wenig fann man es mit Florenj, Venedig, Reapel 
Wien, mit Petersburg oder Edinburg vergleichen. Aloreny glänzt 
noch in der idealen Echönbeit,, welche feine Maler und Bılbbauer 
den Mauern aufgebrüdt und über die Galerieen verbreitet baben. 
Preapel bat feine Sonne, feine bewunbderte Zanbichaft, feine Eins 
faffung von Bergen und Nebenbügelt, das Meer zum Spiegel und 
Städte um Gürtel; dert ift der Schatten burchfichtiger als die Dans 
amerung unferer neblichten Morgen. Meapei im Finſtern ift fchöner 
als Zonden im Sonnenfhein. Petersburg, mo fid das Genie des 
Drients und das des Nordens zu vereinigen feinen, Wien, mit 
feiner fröbliben Bevölterung ; Edinburg, mit feiner malerifchen, wil: 
den Landicaft, feiner Arene von Bergen und feinen alten Bel: 
den: Namen; Venedig, auch noch im Verfall feines Nubmes in: 
tereffant, gleichen der Hauptſtadt Engiande auf feine Weiſe. 

Die Porfie weibt die meilten jener Städte; fie ift aus Londen 
verbannt. Aber feine ungebeure Gitöße, feine unermeßliche Bevölles 
rung, fein gigantifcher Einfluß, fein politiſches Webergemicht, feine 
abenteuerliche Kübnbeit, fein feloffater Reichthum, feine inteleftuelle 
send induftielle Macht zeichnen es vor allen anderen Stätten aus, 
Midyts Dortiiches in allem diefenz aber man wundere ſich nicht, daß 
Diefe Sradt bie Königin der Intereſſen iſt, und daß ihre Häßlichkeit 
ihrer Macht feinen Eintrag thut. | s 

Als Individuen empfinden die Englänter die Porfie und begrei⸗ 
fen fie; als Volt ftoßen fie fie zurüd. Sebald man den Kuh in 
ibre Haupiſtadt geſetzt bat, wird Alles profaifch; bie Gitter vor den 
"SHäufern, die ſchmalen Thüren, die Läden ber Kaufleute, der Dialeft 
Der niederen Volfetlaffen, das beifere Gefchrei der Musrufer, ber 
Ebarlaranismus der a der gefahfune Gang der Einwob: 
ner, Alles giebt Kunde, daf man fich bei einem mechanifchen Bolfe 
Hefindet. Der Handel fällt ung von allen Zriten an; bie Kunft er: 
Scheint nirgends. Der gaftrenemifche Geſchmact giebt ſich durch den 
Seſuch der Epeifebäufer und durch den Sill der zum Verkauf and: 
Jeſtellten Karritaturen fund, Karrilaturen, bei denen bie Aumuth 
amd der Kern des Witzes fait immer auf ber Dicke des Bauches oder 
auf der Fäbigkeit bes Magens berubt. — 

Die Parifer Vorladee find in der That eben fo gewöhnlich ; 


nur eine einjige Einfahrt ift der großen Stadt würdig, nämlich 
die durch die Eliſaiſchen Kelder, die unferen New: MNoad bei weitem 
übertrifft. An den Seitens Mllcen liegen reigende Billa's; Gärten 
und ein prachtvoller Palaft beenden die Perſpeltive. Im Innern 
der Stadt begegnet man alientbalben einer gefülligen und boflichen 
Beröllerung; die Laden find jierlicher aufgepußt und befonders we: 
niger befeftigt als im Zonden. Wleganz und Gefchmad erfeßen un: 
feren ewigen Comfort. Wenn man von Paris im Ganzen und 
von dem Charakter derer, welche es bewohnen, einen vefitommmneren 
Begriff erhalten will, fo befteige man eine der Höben, von denen 
es umgeben wird; man fchlage z. B., wie Heinrich Iy., fein Be: 
obarhtunge-Hauprguartier auf dem Montmartre auf. Dort flellt ſich 
gan Paris wie ein magifches Panorama dar, An dem oberen Theil 
des Horijontee Interfheider man die Dome und Ruppeln von orien⸗ 
talifcper Architektur, Die ſich lieblich mit der Gothiſchen Thurmfpige 
verbinden. Eimas weiter unten zieben Proppläen, Griechiſche Tem: 
pel, Säulenballen, gewölbte Bogen, Racaden und jene prächtige 
Eiule von Bronze, die ibrer fchönfien Zierde beraubt if, die Blide 


‚auf ſich. Aber wärum fiören diefe grauen Maffen ungleich und im 


ſchiechteſten Stil gebauter Häufer den ſchönen Eindrud! Warum ift 
die Seine in ihrem Laufe fo eingeengt? Nichts in biefer Welt ift 
volltommen! 

Nun wäbere man fih aber auch dem Punkte, von bem aus bie 
Blicke umberfchweifen ; nian betrachte jene zu beitere Zobtenballe und 
neige das Haupt beim Andenken au die großen Männer, welche 
dort ruben. Wan bewundere bierauf die berrlichen Gärten Braus- 
jon, Tivoli, Marboeuf und Belleville, wo ſich eine fröbliche Drug 
drängt, und wo der Reiche und der Arme fih einmal in der Woche 
binbegeben, um der Eine feine Sorgen, der Andere fein @iend zu 
vergeſſen. Diefes Schauſpiel zeigt ſchon jur Genüge, bag man A 
bei einem Bolfe befindet, das ſich amülirt, bas ſich zu amüſiren 
weiß, und das befonters bie Gefelichaft liebt. Wenn man den $ü- 
gel binabfleigt und in das Innere der Gärten tritt, fo bat man 
nicht, wie in den Umgebungen von London, eim grobes umd bes 
rauſchtes Gedränge zu befürcten. Der Philofepb betrachtet mit 
Vergnügen diefes Sichgehenlaſſen, weiches ſaſt niemale in Ungezo— 
genbeit ausarter, biefe Verguügungen, welche feine Ausfchweifungen 
find. Bier folgt alle Welt dem Zauber‘ der Muſit; Schaufpie: 
ler und Zuſchauert, Alle geborchen dem Takt: allenthalben ſieht man 
luftige und beliebte Tänze, und wenn nicht bin und wieder die etwas 
freien Bewegungen einer zjweideutigen Choreograpbin oder bie Uni: 
form eines Gendarmen dem Blick begegneten, fo Könnte man fich in 
bie Schweiz verfeßt glauben. 

Gegen biefe Liebenswürbigfeit im Betragen fticht der Profaig: 
mus des Enpländers bedeutend ab, an dem fich, feb es ala Urſach 
oder alt Kolge, ein Egoismus der Indieidualität fmüpft, der beim 
erſten Bit auffällt. Der wirtlibe Bürger von London mürde ſich 
entebrt glauben, wenn er für das Ganze den Keinften Theil feines 
perfönlichen Nechtes aufgäbe. Erift von Natur ungefellig. Er bält auf 
feine Privilegien, er versbeidigt fie mit Sartnadigfeit. Zulden, daf ein 
Nachbat auf dem grünen Plate vor feinem Haufe fragieren gebe; den 
Xorübergebenden erlauben, daf fie ibren Weg durch einen ibm gebörigen 
Saum nehmen; einen Zaun verrüden, der zu feinem väterlichen Eribeil 
aebört, — niemals! Er feumt fein Recht zu qut, er will feine ber 
birrgerliben Areibeit nachtheilige vorgänatige Beifpiele auf 
ftellen. Er verabſcheut das Monopol in der Beleitfdaft, aber er licht 
es für fi felbi. Der Engländer wird feine feiner Beanemlichkeiten 
einer menfchlichen Nüciicht oder dem Wohle Aller zum Opfer bringen. 
So verſteht er die Areibeit. Wergeffen wir aber bei alle dem nicht, 
daß biefer Charatter mir allen feinen Mängeln und feiner ftörriichen 
Ungefelligteit nicht wenig zu unferer pohtiichen Größe beigetragen 
batz auf dieſer To wenig gefeilten und fo fchrofen Grundlage iſt die 
Unabbängigteit Englands errichtet werden. 

Edinburg, von dem wir noch zu forechen haben, und melches, 
obne in politifcher Beziebung fo wichtig zu ſeyn, wie die Haupiſtadte 
Englands und Frankreichs, ſich mit einem fo lebhaften Intereſſe in 
ben Mugen des Kiünftlers und des Dichters ſchmückt, bietet einen 
ganz verfchicdenen Anbli dar. Die Landſchaſt, von der es unigeben 
wird, gleicht weder den wellenſörmigen Ebenen, noch den lachenden mit _ 
Meinbergen belrängten Küfien, nech den breiten Straßen von Yele: 
de France, noch den Meinen fandigen Alleen, oder den pbantaſiſſcheu 
Hütten, oder den ſchimmernden und glängenden Wirtbebäufern in ber 
Umgegend von London. Man dente ſich eine Menac felinter Ss 
gel, von gleicher Geſtalt und ſaſt alle von gleicher Höhe, ernſt und 
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er ausfebend, unbewegliche Mäder bes alten Bobdent, ber fie 
tragt, und dem fie fo lange vor Eroberung geſchützt haben. Einzeln 
betrachtet, baben diefe Hügel wenig Mertwürdiges; im Ganzen, in Dies 
fer majeftätifchen Neibe, mit ibren Fablen und feltfamen Häuptern, 
baben fie etwas Grofartiges und Wildes, das ſich vortrefflich mit dem 
Namen Schottland und mit den Erinnerungen aus feiner, Geſchichte 
verträgt. Anſtatt der Seine mit ihren eigenfinnigen KAräimmungen, 
anftatt der Tbenfe, welche ein Meer erfcheint, das verurtbeilt iſt, in 
einem von Menfdhen erbauten Bette zu firömen, findet man bier 
Klüffe, die mit Granit eingefaht find, und beren tiefes Waſſer über 
die Stämme alter Bäume bald rubig und büfter, bald beftig und 
fprubelnd über runde Kiefelfteine, die wie Diamanten audieben, das 
in jlieien. 
’ Die erfie Eindruck, dem ſich die Seele öffnet, wenn man fich 
Edinburg mäbert, ift ganz romantifch; Paris ſcheint ein Anfentbalt 
der Luflbarfeiten; Kondon ift ein ungebeurer Laden, — ‚Die Haupt: 
fladt Schottlands liegt durchaus pittorest, fie iſt die Königin eines 
bauriſchen, aber ritterlihen Landes; biefe Unfruchtbarkeit, biefe Auf: 
einanderfolge von Alüffen und wilden Hügeln dienen den Sclöffern 
der Bruce und Douglas, Holprood und ber Antone:Kapelle jur Eins 
faffung; — Namen, in denen eine blutige Poeſie wiederklingt, bie 
durch und durch mit einem büfteren Jutereſſe angefüllt find. Das 
Blur flieht rafcher und ſchwellt die Adern an, wenn man ſich diefen 
bifterifchen Dentmälern nabert; in der wilden Dede der Landſchaſt 
treten jene Schlöffer und Feſtungen noch ſtärker hervor, und ſeleſt 
die Unfruchtbarkeit des Bodens fdeint die Thätigfeit der Gebanten 
zu vermebren. : _ N 
Man näbert fich und findet kleine Häufer von Stein mit flachen 
Dächern, Haufen von Schmug und Dünger, Heerden von Enten und 
Kindern obne Schube und Strümpfe, von Ganfen und Heinen Mäd— 
hen mit lebbaften Karben, gelbenem Haar, welches der Kamm nie: 
mals berübrt bat, mit lachelnden und fchneeweißen Gefichtern, wie 
fie Wiltie ums fo oft gezeigt bat. In der Stadt felbit begegnet ber 
Blick ſchon gebauten gröftentbeils mafjiven Häufern, höher als in 
ondon. 
Edinburg bat feine Alt-⸗ und Neuſtadt, zielich richtige Spm—⸗ 
bole der deppelten Cioiliſation, welche in ſeinen Sitten ſich betampft; 
bier regelmäßige Gebäude, von einem gebuldigen, moralifchen, ar: 
beitfamen Geflecht errichtet; gerade Straßen, Läden, bie auf das 
forgfältige und mit größter Reinlicyleit eingerichtet find; dert 
Zinsen, Thürme, ben ganzen finfteren befenfiven Pomp, womit fich 
das Mittelalter umgab, Wir werden auch bald feben, wie biefer 
Kontraft, diefes Gemiih von antffer Energie und indujtriellem 
Beifte, in dem Ehbarafteren der Einwohner wieder zum Borfchein 
fömmt, went ung im Zaufe unferer Beobachtungen die vergleichende 
- pbitofepbie der Strafen, von Lonben, Paris und Edinburg tie 
Mittel an die Hand giebt, eine Parallele zwifchen den verjchiebenen 
Müancen ber Mational: Charaktere zu zieben. 4a 
In Sonden fällt dem Reifenden juerft bie Perfönlichkeit des 
Bürgers auf. In der neuen Strafe (New Road), bie unfer Bou— 
ſevach it, bat Jeder Einwohner Sorge getragen, einen Meinen vier: 
eigen Raum vor feinem = mit ftarten finfteren Gittern zu ums 
geben; faum daß in dieſen Quaſt⸗ Gärten zwei Heine Bäume ge: 
pflanzt find. Die allgemeine Regelmäfigfeit, die fonft noch einigen 
Reiz geben könnte, wird durch bie verfchiedenartigften Berjierungen, 
weiche das Wuge verlegen, geitört. Mber was fchabet das? Die 
Eigentbümer feben in diefer Anlage etwas Ausichliefliches; ihr 
Eridchen Garten gebört ibnen; fie bedauern weder, noch wlünfchen 
fie jene fchönen Seiten:Alleen, welche den Spajiergängern Schatten 
bieten würden. Wenn fie einen Baum baben, fo müffen fie ihn 
emiegen bes Gefühl des Eigenthums beherrſcht bei ihnen alle an: 
dere Gefühle. i 

. bemerkt man das Gegentheil, eine leichte Geſelligkeit, 
einen Geift der Gemeinſchaft, welcher über perſönliche Antereffen 
fiegt; man findet in vielen Häufern Durchgänge, viele Thüren fies 
Ben offen. Die grünen Pläße, welche fid in der Mitte der Place 
Nopale, im Marais befinden, find öffentliche Spaziergänge gewors 
den. Man fiebt, daß biefes Bolt es liebt, ſich zuſammenzufinden 
und bas im Gefellſchaft genoffene Vergnügen dem einfamen Genuß 
einiger ausfchliehlider Privilegien vorjießt. Auch if der Pöbel in 
Sonden viel gemeiner als der in Paris; bie bäufige Berührung ber 
Bürger unter fih, bie Franzöſiſche Gefelligteit, das gegenfeitige 
Berbältnii unter ben verihiedenen Klaſſen batten fiber dieſelben, 
befondere vor der Revolution, eine Art Zirnif ber Höflichkeit ver: 
breitet, der alle andere Nationen in Erſtaunen fegte. Seit einigey 

abren baben die neuen conftitutionellen en einen Tbeil 
ar alten zo derwiſcht, die man fonft nicht felten bei ben 
niebrigften Klaffen der Parifer Geſellſchaft antraf. 

An Erinburg Mebt im Allgemeinen ber ernfie und zurücbaltende 
Ausdruct der Pbufiognemieen mit dem Miftrauen, ber Rorficht und 
der Berfchlagenbeit in Uebereinftimmung, melde die Eigentbümtlich: 
feit dee Schottifchen Charakters bilden, Niemand it ein fo umers 
bittlicher Frager, ale der Bewohner der Borflädte biefer Haupiſtadt. 
Der Londoner Engländer verſchließt ſich in ſich felbit, er hüllt ſich in 
feinen Hodhmutb und im feine Verachtung; der Kramer in Ebeap: 
five bält auf Eriferte; er beugt fich bis zur Erde vor einem Kunben, 
am Sonntag wirft er ſich ins Zeug und fpielt dem großen Herrn. 
Der Einwohner von Edinburg fragt germ, beobachtet, ift argwöbnifch ; 
der Verfland glänzt in feinem blauen, tiefliegenden Auge; er lang: 
weilt mit feinen Kragen und ermüdet durch feine Zudringlichteit z 
von jebem Aremden will er wiffen, wer er ift, und wober er fümmt; 
Andre Kairfervice, ber Gärtner, ben und Walter Scott geichildert 
bat, ift eine bewundernswürdige Perfenifijirung jenes Charalters. 
Das Kind, bei dem man ſich nach dem Weg erkundigt, wird ſich die 


Arge dreimal wiederboleh laſſen, wird fich flellen, ale ob es bie: 
elbe nicht recht verftanden babe, ſich den zu feiftenden Dienft be— 
ablen laffen, aber Euch dann geiren und mit Eifer ju Dienften 
Reben. (Schluß folgt.) 
Bibliographie. 
A key to both houses of parliament. (Schläffel ju beiden Par: 
lamentss Häufern.) Pr. 25 &h. 
Selection from Brougham’s speeches. (Auswahl aus Broug— 
bam’s Reden.) Pr. 74 Sp. 


Schweden. 


Schwedifher Plutarh, von 9. F. von Lundblad. 
(Schluf.) 

Schlacht bei Pultawa — Nüdjug der Schweden. — Karl'd KII. Fladt — 
Gapitilation des Schweblidien Heeres. — Lewenhaupt in Moskau. — Etise 

„Am Abend des 27. Juni lief ber König fich unter deu 
Truppen berumtragen, fie zum Kampf ermunternd. Darasf ürt er 
ſich auf die Erde berabfegen, und in einem Areis um ibm erum 
rubten die DOberfien und Generale, bie gleich nadı Mitternacht Rebe: 
ftöid zum Aufbruch fommanbdirte und ein Xeber an feinen Pay 
eilte. Einige Regimenter waren bei Pultawa jurüdgelaffen werten, 
andere eine Meile hinter dieſem Drte bei der Bagage; bie wirtih 
jegt gegen den Feind ins Schlachtfeld ziebende Armee war 10 dis 
11,000 Mann flart. — Nach dem Uebergang über die Workfla bay 
ten die Rufen eine ungeheure Schanze aufgeworfen, ven me fit 
efonnen waren ihre Yaufgräben bis dicht an bie belagerte Statt 
Pnpnleiten. An ber Mitte diefer Werte ſtand die ganze Rufiiice 
Kavallerie; die Infanterie befand ſich binter Bruftwebren, die 
132 Stüd grobes Geſchütz vertbeibigten. Wdlerfeld giebt die Armee 
bes Ezars auf 50,000 Dann an; ben rechten Alügel vom General 
Bauer und ten linfen von bem ürften Menzitof, das Centrum 
vom Ezar, die Artillerie von dem General Bruce fommanbirt. Sie 
Schwebiſche Infanterie trat in vier, die Kavallerie-in ſeche Koleracz 
auf. nen lag zur einen Seite Pultamwa, auf der anderen har 
fie die Ruffiihen Verſchanzungen und das Dorf Zudi, mas im 
eigentlich die Schlacht benannt werben mühte. Unter Lemwerkum, 
der das Fußvolt befebligte, fanden die Generale Lagerfrona, Sant, 
Nofen und Stadelberg; die Meiterei ſtritt unter ES chlippenbah, 
Ereug, Hammilton und Krufe. Das Außvolf ftand vor Somnenani; 
gang ſchon in ber ihm norgefchriebenen Pofltion. Die Reiterei j& 
gerte noch. Kaum war auch diefe angelangt, fo börte man ſchen 
im Lager des Keindes kLärmſchüſſe. Und nun erft — wurde Lewen 
haupt um feine Meinung von Nebnftöld gefragt, welcher Lrterr, 
von der thörichften Werachtung des Feindes verblendet, ſich perfön: 
lich und ausihlieflih den Ruhm bes Zages zueignen zu mellen 
ſchien. Lewenhaupt, ber jeßt fein Wer era geben wollte, antmer: 
tete gar nichts weiter, al6: „„Mit Bortes Hülfe bofie ich, daß 
Alles noch gut gehen werde." In feinem Beridr aber zählt er 
bas auf, was hier unverantwortlidermweife perfäumt werben war, 
nämlich vie fänmtlichen Befehlshaber beftimmt und genau vorber 


wiſſen zu laffen, in wie fern es gelungen fey, die Peofitienen 


des Feindes binreichend ju refognosjirent Db, mo un 
wie der Generaliffimus (wie betannt, ber Feldmarſchall Rebe: 
ſtöld) wokle, daß der Angriff folle vorgenammen werten! 
Aufweldhe Weife Infanterie und Kavallerie fich gegen 
feitig unterftüßen follten? Kerner, die Pofition und Bm 
tbeilung der Artillerie? o aub, ob man bie fein 
hen Redbouten angreifen, ober lint# ober rechts um: 
ben follet u. dal. m. — Bei folder Berfäumniß mar Im 
auch nicht die leifefte Hoffnung eines Erfolges im Großen beat 
Hierzu nehme man endlich noch die Umymwedmäßigteit ber Wak 
Schlachtfeldes. in Hinſicht der Bewegungen ber Kavallerie, \t 
ber damaligen Hauptftärte bes Schwediſchen Heeres; überall th 
ten feindliche Werfchanungen; unter ihren Kanonen mußte it 
Schwedifhe Schlachtorduung zu Stande —— werben! 
Lewenbaupt eröffnete die Bataille, indem er feine Anfantent 


" gegen die Rebouten führte, deren Wrtillerie die ganze Schmetifde 


inie beſtrich, während die Schwediſche fi auf meilenlangem M 
ftande bei der Bagage befand. Kugeln mangelten, das Pulver war 
fraftlos ; dies wußte auch der gemeine Soldat, und felbft die Tapferilen 
fingen an ju verjagen, 

Zwei Rebouten eroberte Lewenhaupt trog bes feindlichen 
Bat) ben übrigen vorbei, inden er die Bebedungen berfelben ver 
agte, drang er vorwärts. Durch eine in doppelter Hinſicht falitr 
—— des Feldmarſchalls ging dieſer Vortheil indeffen verloren > 
dere große Kebler wurden vom bem höheren Stab begangen. Br; 
batte fich der General Roos fo lange bei ben feindlichen Area 
aufgebalten, daß er abgefchnitten und zum Müdzug gejmumgen, Dat 
auf aber balb zum Kriegsgefangnen gemacht wurde. ebierbaft 
geftellte Orbres dermebrten die Verwirrung. ine felde, dir durdy 
ein Mikverfländnif des Wefebtsbabers ehr fchlimmr Zelgen batte 
war böcft wahrfcheinlih vom Könige felbft a n, ber fü 
auf einer fogenannten Ruffifchen Babre in die Mäbe bes tommanz 
direnden Keldmarfchalis hatte tragen laffen. MWädrend biefer toftba- 
ren Momente zeigte fich eine Unentfcyloffenbeit, eine Unfiherbeit in 
den Bewegungen der Schweben, bie bisher ohne Beifviel be war, 
wo Karl XII. den Befebi geführt, und wovon der Feind nicht unters 
lieh auf eine gefchictte Weife Bortbeil zu zieben. Statt deffen, daß 
er ver furgem geneigt gewefen, durch die Fiucht das zu feinem Schus 
aufgeworfene Retranchement ju verlaffen, drang er num dor, daſſelbe 
binter ſich laffend, und breitete fih aus, auf bem Felde ſich in 
Schlachtorduung aufftellend, um den Angriff umjutehren und auf bie 
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Schweden loezugehen. Obgleich die Gefahr ſolchergeſtalt wuchs, 
fragte bob Karl jegt eben fo wenig, ale früber, nach der Meinung 
gewenbaupt's. Diefer befchräntte fich daher feinerfeits auf eine Nach: 
frage nach beflimmten Berbaltungsbefeblen, melde ıbım fo verkehrt 
gegeben wurden, daß er mit 4000 Schweden ſich einem feindlichen 
Korps, das ſelbſt 22,000 Mann Markt und von anderen 10,000 Mann 
Referpe: Truppen unterflüägt war, und bie mit einem Mrtillerie: Park 
von 139 Kanonen retrandirt daftanden, gegenüber flellen mußte. 
Der Keind aber wartete den Angriff nicht ab, fondern fiel felbft die: 
fen Haufen „der legten Karoluss: Helden“ an. Zewens 
haupt fagt darüber: „„Unſer Rufammentrefen founte nicht aus: 
bleiben, denn wir unfererfeits gingen darauf los, Kopf durch bie 
Band." Ye näher die Schwedische Linie vorbrang, je gräßlicher 
wurde das Kartatſchen⸗ und Kleingewehr⸗Feuer. Mit dem Gewehr 
auf der Schulter, ohne einen Schu zu ıbum, rücdte ſicheren Schrittes 
die Schwediſche Garde beran, unter einem jungen Helden, Erik 
Gplienftjerma, ber bier fiel, mebft zwei anderen Regimentern, bie 
aber fchen fo geichmolen waren, das fie jufammen nicht ein voll: 
jäbliges Bataillon ausmachten. Der Feind kehtte plöglib den Zap: 
feren den Rüden, entflob und binterlien mebrere Kanonen jur Beute, 
len von kurzer Dauer war dieſer Bortbeil, die Linie der Schweben 
war febr unbedeutend; don ber Kavallerie wurde fie nicht unterſtützt; 
baber warb fie ſchnell eg und es entſtanden Lüden, fo daß 
der rechte Flügel von dem linten getrennt wurde. Bergebens ver: 
fuchten fomobl der General Lewenbaupt, als andere bobe Offijiere, 
einer Klucht vorzubeugen; ber Erftere mußte darum ſchnell zum rech⸗ 
ten Alägel, der in vollem Feuer, vom Feinde dicht umringt, tapfer 
fimpite, zurüdeilen. Der König hatte ſich mäbrend aller biefer 
Bergänge immer berumtragen laffen, gerade auf die allergefährlich: 
fin Stellen; feine Bahre war jerſchoſſen und fodann ein Pferd 
unter ibm getöbtet worden; ein treuer Dfiigier, Dierta, rettete I 
2eben,- indem er ibm fein Roß abtrat. Auf diefem figend, mit dem 
verwunderen Bein über dem Satteltnöpfe, traf ibn nun Lewenbaupt, 
und der König fragte dieſen fogleich um feinen Rath für ben erflen 
Augenblick. Er antwortete: „Nichts ift uns ‚nunmehr übrig, als 
die möglichsgrößte Anzahl an ung zu ziehen und uns bin jur Bagage 
juräczjiehen, wo noch zur Bededung einige frifche Truppen ſtehen.““ 
Hierauf fonzgentrirte Lewenhaupt in größter Eile die noch vorbande: 
nen Ueberrefte. ber Anfanterie vom linfen Alügel und die ganze 
Kavallerie, wovon ein großer Theil noch in feinem Geſecht geweſen; 
fo, mit vem König in ihrer Mitte, richtete er feinen Zug nach ber 
Bagage bin. Der Arind wagte keinen Angriff; Lewenhaupt hatte 
obne Bormiffen des Könige an die bei der Bagage flationirten Mes 
gimenter Drbres gefender, ibm entgegen zu eilen, welches denn auch) 
geichab, fo daß er, auf diefe Weile bald verſtärtt, dort glücklich eins 
traf. Der rechte Flügel der Anfanterie war injwifchen, fich ſelbſt 
an; überlaffen, von allen Seiten umringt worden. Er fämpfte bis 
pät Abends mit jener Erbitterung, die keine andere Wahl gelten läßt, 
als Sieg oder Zod. Die meilten Oberſten fielen, namentlich die 
tapferen Anführer von fünf Regimentern. Der unentſchloſſene Feld⸗ 
warſchall wurde gefangen, fo auch der Prinz, von Wurtemberg und 
fünf andere Generale.’ 

„Einjelne herrliche Züge von Tapferkeit und Treue erbellen diefes 
duntelstragifche Gemälde. So fand Karl ſich veranlaht, zu verjichern, 
bie Ruffen wären nimmer Herren des Schlachtfeldes geblieben, wenn 
alle Regimenter ſolche Wunder der Zapferkeit gethan bätten, mie 
bas bes „Lleinen Prinzen‘, (erfprach von bem an Wuchse nicht 
bervorragenten Prinzen von Würtemberg); fo fiel auf eine herrliche 
Weife ein würdiger Entel des großen Torftenfobn, ein junger Held, 
der mit feiner Compagnie in bie ſeindliche Infanterie einbieh, fie 
warf und in ihre Berſchamzung drang, dort aber nach einem ritters 
lichen Kampfe, nebft feinem ganzen feinen treuen Häuflein, blieb." 

„Dergeſtalt fiel der Erfolg diefes Tages aus. Berüdfichtigt man 
ben ganjen Gang ber’ Schlacht, die unverantwortliche Aufführen 
Rebnitölde vor und während derfelben, fo fcheint es unerflärkar, ba 
nech die Übriggebliebene Schwediſche Armee, beinabe als eine fliegende, 
den Tag nachber beim Klang der Trompeten und Paufen und Ttoms 
meln ſich ungeflört vom Drte entfernen konnte. Aller Zuſammenhang 
ber Bewegungen batte während des Kampfes mangeln müffen; in 
bem Augenblide, da das Bertrauen ber Untergebenen zu dem Genera⸗ 
\iffimus am allerunentbebrlichften war, batte diefer durch Heftigteit 
ene gereijt und fich abgeneigt gemacht; eine Niederlage konnte nicht 
vermieden werben, wären die zu befümpfenden Muffen auch Rene 
yor bem Zeitalter Peters gewelen. Hierzu nebme man die Befchaffen: 
veit des Pulvers, wodurch bas Bajonett bie einzige anwendbare 


Waffe im Schwedifchen Heere geworden war; endlich — bas viels - 


eicht Wichtigfte, Die Bermundung Karls. Wenn alles dieſes zufam: 
nengenemmen wird, fo muß man gehröen. baf am Edhlacht: Tage 
eibft die Rufen fich eigentlich feine Lorbeerfränge gebolt baben, 
ondern daß nur bie darauf folgende Eapitmlation der Schlacht ein 
Sewicht beilegte. Der Schwedische Berluft an Bermundeten und 
Todien belief fih auf 4 — 5000 Mann; König Karl batte nunmehr 
öchſtens 16,000 Mann übrig, die KRranfen und Berwundeten mits 
gerechnet. * 

„Ale Karl bei der Bagage angelangt war, fing.er erft an, bie 
Bröße bes erlittenen Berluſtes einzufehen. Seine liebfien Krieger, 
eine Bertrauteften waren ibm jeßt nach neunjäbrigem Beifamments 
epn im Kriegeslager burch Tod oder Gefangenfcaft entriffen; auch 
cien ee, als wenn im erften Mugenblit des Schmerzes ibn die Un: 
‚ewißheit fiber das Schickſal Pipers und Rehnſtölde mebr als alle 
ndere Berluſſte des Tages martere." 

„‚Zemwenbaupts Meinung war num, daf nichts hier übrig bliebe, 
ls die noch gerettete Mannfdyaft dem ferneren Untergang zů entreis 
en, alfo Alles, was dem Marfche hinderlich wäre, zu vernichten, 


wie bei Lieena, und das Fußvolk mit ben Bagage: Pferden zu verſe⸗ 
ben. &r machte darauf aufmerkfianm, wie foftbar jeder Augenblick 
fep, weil der ansgerubte Keind natürlich nicht zögern werde, die ges 
mwonnenen Bortbeite zu verfolgen. Gegen alles dieſes war jebech 
der König jo taub, daß er durch mancherlei Heinliche Aufträge den 
General Lewenhaupt ven ſich entfernte, tm feiner Rudringlichteit 
los zu werden. Ganjlich dem Mugen Rathe biefes Neblichen zumis 
ber, lief man bie Armee, mit der ganzen Bagage beläftigt, aufbres 
chen; am 30ften erreichte fie eine von ben Rufen niebergebrannte 
Stadt, Perewolocina, imölf Meilen von Pultawa, wo fich bie Worffla 
in den Dniepr ergieht, der bier feinen altertbümlichen Mamen Bo— 
roftbenes trägt, und ber an dieſer Stelle die Breite von 
etwa einer halben Deutſchen Meile bat. Man kennt weder den Urs 
beber noch den Zweck biefes Marfches, doch hätte wabrſcheinlich 
jeder andere Entſchlug zu eben fo unglüdlichen Nefultaten führen 
wüſſen. Die Stellung war äuferft gefäbrlich und läſtig; das Schwe⸗ 
difibe Heer fand in einem Thale, von Anböben beberricht, und batte 
zunächſt vor feinen Augen ben breiten Dniepr, obne zugleich die Mög: 
lichteit einer über denjelben zu fchlagenden Brücke ober einer Herbeis 
ſchaffung von Transportfabrzengen zu feben. Lints hatte das Heer 
bie bier fehr breite und außerordentlich tiefe in dem Dniepr fi 
ergiehende Worffla; rechts, obgleich etwas ferner, eine Abfperrung 
durch ben Pſiol⸗ Fluß. ie Zewenbaupt jegt an bie Rettung bes 
Heeres nicht mehr zu denfen getraute, fo war bie des Königs fein 
einziger Gebanfe. Er durchdachte die gange MWichtigteit diefer Auf: 
gabe und warf fih vor dem Bette des fummervollen Herrichers nies 
der, indem er ibn weinend und bittend befchmwor, ſich felbft feinem 
Deiche zu erhalten. Er machte anfangs feinen tiefen @indrud auf 
Karl, weil diefer ſich von der blofien Borftellung, feine treuen Kries 
ger ju verlaffen, empört fübltez doch nahm der König bie lebhafte 
Anrede gmädiger auf, als der treue Untertban gebofft batte; daß 
feine Worte tief beberjigt wurden, zeigte das gebanfenvolle Antlig 
des Könige. Lewenbaupt entfernte fich vorfäglich, und als er bag 
nächte Mal wieder erfchien, mar der König mit der ibm fonft ver: 
haften Idee einer Abreife von der Armee vertraut geworden). Nun 
war man mebr damit befchäftigt, eine Wahl der Begleiter, als bie 
der Mittel zur Entfernung und Rettung felbft, zu treffen. Zuerſt 
war biefe Wabl auf Sparre, Lagertrona und Lemenbaupt gefallen; 
den vortrefflichen Eigenfcaften des Letztgenannten fing man nun an, 
volle Anerkennung werben zu laffen. ’ Allein er glaubte, mebr 
Nutzen zu ftiften und feiner Ebre mehr Genüge zu leiften, wenn er 
beim Heere bliebe. Er bat ſich dies alfo wie eine Gnade auf, 
empfabl feine Gemablin und Kinder dem Monarchen, im Kalle bes 
Nichtwiederfebeng berfelben, und war nicht gang entblößt von ber 
froben Hoffnung, wenn ibm irgend dazu die * verflatter werben 
follte, vermittelft eines durch die Zartarei gewagten Marfches bie 
Armee noch zu retten. Dies wirfte wohlthätig ſogat auf den in 
Trauer verjenften König. Lewenhaupt erbielt nun das Ober: Kom: 
manbo des Heeres, bie Bagage follte nach dem Willen Karls vers_ 
brannt und die noch vorbantene Kriege Kaffe unter die Dffijiere und 
Mannfchaften vertbeilt werben. Diefer Berfüguug konnte jedech von 
Zewenbaupt fein Geborſam geleiftet werben. Mac Mitternacht ber 
gab fi der König, nicht obne Lebensgefahr, über den Dniepr.“ 
„Bon biefem Moment an rubte die ganze Berantwortlichkeit für 
bas Heil der Armee auf Lewenhaupt, und nun zeigten fich auch erft 
alle zu befämpfende Schwierigteiten. Der Zartar, der ihn und fein 
äuflein nach der Tartarei führen follte, war in der Nacht vers 
chwunden. In ber erfien Morgentämmerung Pi ten fich bie Rufen, 
bie burdy eine Lift ibres Anführer, Menyi ef ‚, Trommeln und 
Pauten rühren zu laffen, für viel flärter, ale fie waren, gehalten 
murden. Im Schwediſchen Heere waltete völlige Entmutbigung, Er— 
mäbung und Mangel an Disziplin. Graf Bonde, deffen Bericht 
übrigens darthut, daf die Negimenter wohl eine endlich Alles ent: 
ſcheidende Schlacht wünſchten, giebt eine grelle Befchreibung von 
ber eingeriffenen Unorbnung **). Auferdem war Lewenhaupt, wenn: 
gleich bochgeachtet und geliebt feinem Mamen nad, bdennod ben 
Truppen perfönlich fremd, fo wie er auch feinerfeits weder die Mann: 
fchaft neh das Dffijier-Eorps binreichend fannıte. Seine Hauptforge 
mar das Magazinwefen; der Aufbruch war fchon zum nächſten Mor: 
gen angeordnet. Seine Drbres wurden aber nicht ins Werk geſetzt. 
Die Mannfchaft mehrerer Regimenter bereitete fih jum Kampf, als 
ju einem unvermeidlihen Tode, vor; Andere hingegen fingen, mwiber 
den Willen des Aeldberrn, an, eine Brücke Über den Fluß zu ers 
richten; als zum Abmarfch geblafen wurde, fanden fich nur wenige 
von den Gemeinen und Dffijieren ein, und zum Theil zeigten fie 
einen —— Ungeherſam, ber fogar bei dem Kommandirenden 
Screden und Unentichloffenbeit erregte. Bei manchem Käbnlein 
erfhienen nur etwa 30 Dann, woraus Lewenbaupt fchloß, daß er 
nicht auf mehr als ungefäbe 6000 flreitbare Krieger werde zäblen 
fönnen. Mittlerweile trat Creutz auf und meldete, baf der Feind 
in Schlachtordnung erfchiene, die Armee aufferbernd, fich gefangen 
zu geben. Was er ferner von ber mangelnden Mannsjucht unter 
ben Soldaten und ber Niedergefchlagenbeit ber —— beibrachte, 
verdoppelte noch die Bedentlichteiten, welche Lewenhaupt in biefem 
eutfcheidendften Augenblick feines Lebens fo ſchwanlend machten. Er 
fab es für feine Pflicht an, die böberen Befeblsbaber ju vernehmen, 
eb ihre Meinung fey, daf bas Heer mit den Waffen -in der Hand 


Es fcheint, als wäre dies vorsitalich 
end, d 


9 dadurch bewirtt werden, dah 
——— Yan ie abe ni 456 — 
ein, dem Kontor feine perignliche Rettung al wicht Her Tegen möchten 
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*) Bonde : „Als Wir fapitult: olten nben uns in einem 
—— "zu ae; emand heran . (7) u har a mas ibm ge: 
ftere , fein ng t wie deifam ; die u selbit beraubten Die 
gagt; eper verjag fich mir dem em, vorhanden war." 
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theidigen fuchen oder willig in die vom Aeind angebote: 
nen Feffeln treten follte? Man äußerte zwar bei diefer Berathung 
allgemein, daß der Tod einer Kriegegefangenfchaft berzupieben fey, 
jedodh berüdfichtigte.man andererfeits den gefuntenen Muth des 
Heeres, fo wie die dadurch entlandene Unmöglichteit, beufelben 
trauen ju können; man wird verfucht, anzunehmen, daß die Dffipiere 
noch mebr als die Mannfchaft eine Capitulation gewijuſcht baben. 
Einen folhen Atgwohn bat wahrſcheinlich Lewenbaupt felbft gebegt, 
da er befabl, au die Soldaten um ihre re. ju befragen. 
Die van ihnen überbradhte Antwort war fo unbeflimmt, daß fie 
leichfam nur den Zwect zu haben fchien, eine Entſchuldigung der 
nglüdsfälle vorzubereiten, die im eutfheidenden Augenblicke me 
licherweije aus ihrer eigenen Gleichgültigkeit entfpringen könnten. Es 
ieh nämlich: „, „Wenn der Keind nicht in gar zu furdibarer Stärfe 
ch mäberte, wollten fie Alles leitten, was ibre Kameraden leifte: 
ten).  Wielleicht möchte man berechtigt fepn, bei dieſem Er: 
eigniffe Zewenbaupt zwei Vorwürfe zu machen: erſtlich, daß er ſich 
nicht mit feinen Truppen fchen betannt gemacht hatte, da er, in 
unmittelbarerer Berührung mit ibnen, vielleicht eine ruhmvolle Re: 
tung des Heeres ju Stande gebradyt haben würbe; zweitens, daß er, 
erade als Ales nur auf Entfcylofenbeit und augenblidlie Thätig— 
eit anfamı, das Selbfivertrauen nicht feitzubalten vermochte, das 
fih auch Anderen fogleich mittheilt, und daß er dem wibrigen Schid: 
fal, welches fi bier um die leßten Ueberrefle des Heldenheeres 
König Karl's gelagert batte, nicht gewachien war. Denn nach den 
Ausfagen anderer Perfonen, weldye an dieſem für den Schwediſchen 
Kriegseubm fo unglüdlichen Tage feinen Befehl führten, batte ber 
Soldat weder die Erinnerung ebemaliger Grofithaten, noch bie 
Hoffnung fünftiger verloren, Us einige Dffiziere j. B. von Eslka⸗ 
dron zu Estatren ritten, um bie Gefinnungen zu fondiren, und frage 
ten, ob fie es ſich wohl jurrauten, ben Keind zu werfen, ber fie 
mit flarter Infanterie und Artillerie umjingelt babe, fo antworteten 
bie Dragoner des Albedol fchen Regiments, in Schlachten ergraute 
Krieger: ,, „Warum fragt man ung jet? Man fragte ung ehemals 
nie, fondern es bieh: Vorwärts! Richt können wir fagen, ob wir 
ben Feind zu werfen vermögen; aber Alles, was in menfchlicher 
Machi ſteht, wollen wir thun!““ Buch bie Zeibdragener und meh— 
rere audere Regimenter tbeilten diefen Geift und erllärten, daß fie 
lieber bis auf den legten Blutstropfen ſich ſchlagen, als ſich dem 
Gutbünten des Feindes preisgeben wollten.‘ 

„Injwiſchen wurde nad einem fpäter gehaltenen neuen Kriegs 
Mathe, wobei jeder Dffizier perfönlich votirte, befchloffen, die ange: 
botene Eapitulation anzunebmen; und jegt fanden fi Alle wieder 
bei ibren rn ein! Die Eapitulation wurde ben 30. Juni abge 
fchloffen ; fie befagte, daß bie Armee friegegefangen fey; daß die 
Generale ibre Bagage behalten, und daf die Raporoger ausgelie: 
fert werden follten. Beinabe 11,000 Mann gefunde und 5,000 trante 
Krieger fielen bier in Gefangenfchaft. * 

„Dies war das Ende des Kriegebeeres Karls XII, welches wäbs 
rend eines Zeitraumes von neun Zabren dem Keinde Schreden eins 
gejagt und die Bewunderung Europens gewonnen batte. Die Hel— 
ben lieferten ibre Waffen und Trophäen an einen Feind ab, der noch 
bei ibrem Anblick zitterte, und der den Gedaufen kaum feitjubalten 
vermochte, daß er das Schwedische Heldenbeer befiegt babe.’* **) 

„Die Urtheile über Lewenbaupt's Handlungsweile bei biefer Ges 
legenbeit find fehr verfhhieden Mac den Minbeilungen der Generale 
Ereuß und Gollenkrok, war die Demoralifation der Truppen und bie 
Rofalıtät fo beichaffen, daß jeder Wideritand für zwecklos gelten mußte 
und fein anderes Reſultat, als bloß unnüßes Blutvergießen hatte 
baben können. zu Falle eines Sieges fogar, — wohin hatte man, 
ohne Pulver, obne Artillerie, ohne Magazine, ohne Wegweiſer in 
unbekannten Wüſtenelen und obne Brücke über reißende Flüſſe, ſich 
wenden follen? Andere bingegen zeihen Lewenhaupt des Feblere, daß 
er ſich zu fehbr von den Generalen Krufe und Creutz leiten ließz dieſe 
Herren aber wänfchten einen Bertrag, um Schäge, die fie in Wolen 

eraubt, zu retten. Zewenbaupt, meinen diefe Beurtbeiler, hätte ganz 
m Gegentheil fich ſelbſt viel mehr zu Narbe zieben und viel 
gränblicher, als er es geiban, ſich von ber wahren Stärte des Reins 
bes unterrichten follen, bevor er die fiegenden Waffen König Karls 
und feine eigenen bei Ziesna errungenen Lorbeern fortwarf. " 

„Nach der Gapitulation folgten Soldaten und Offiziere, entwafl: 
net, in ſtummer Miebergefchlagenbeit der Ruffifchen Armee nad Pul: 
tama, mofelbft fie den 7. Nuli im Triumph eingeführt wurden, und 
wo ber Feldmarſchall Schermetof die Schwediſche Generalität bewirs 
tbete. Es ſtand ihnen aber in Mostau, we der Car im Winter 
ein Siegesſeſt feierte, eine ſchliumere Demürbigung bevor. Die Be 
dingungen ber Gapitulation wurden nicht febr gewiffenbaft erfüht. 
Ale, fogar die Generale, erlitten eine fchwere Befangenichaft. Lewen⸗ 
baupt lite ſtill und fparte micht feine eigenen Mittel, um die Leiden 
feiner Kameraden zu mildern. Auch hier noch zeigte ſich Nebnitöld 


an 


Pe Eeivenhaupt nennt diefe Antwort „weder gehanen.nod ge: 
") In Divers Lehen wird gefaat: „EI wurde su erfennen gegeben, daf 
die Gapitulation abaeidloften fen: Darauf kam das Dragoner Deriment des 
Generals Bauer, um die Gewehre umd a ig ber Armee in Empfang zu 
nchmen. pt ich, in weldem iammerlichen Zuftand fich dieſe Dragoner 
befanden ; als fie den Hügel bininter varfirtem, waren in jeder Eskadron im 
mer 10 bis 20 Drerde, weiche aus Ermattung niederfiuriten, andere landen 
da halb taummelnd und den Athem aleihfam ausblarend, fo var unſere ftols 
——— Estadronen fie hatten niederreiten fonnen. Bor diefem elenden 
—ã en num Gewehre, Pauten, Fahnen u. f._iw. bingeworren, Ades 
in grohen Haufen, und alt unfere Mannidast entwafnet davonritt, war € 
ein fo hersjerreißender Nurtritt, dat wohl Bein Nuge trocen bileb. 
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unverföbnlich, was das Unglüd noch vermehrte. Während ganzer 
neun Jahre, bis zum Zode Karls XII. verblieb Lewenbaupt in Ges 
ſangenſchaft. Zuerft war er in Mostauz; 1710 führte man ibn auf 
ausbrüdlichen Befehl des Eyars, unter dem Werfprechen ber Befreis 
ung, nah St. Petersburg. Die Art ber Bebandlung, welche diefer 
mertwürdige Mann und feine Keidensgenoffen der Schwediſchen Ges 
neralität in Rußland überhaupt erfubren, war fo beichaffen, wie man 
fie nur von einer noch —— — Nation erwarten tonnte. Mebs 
rere Dal waren fie die Gegenſtände, welche die beitige Gemürbsart 
bes Gars traf; ja es trug lich einmal zu, daß fie mir durch die Lift 
Menzitofs einem gewaltſamen Zod entgingen. Seine Zeit verbrachte 
Zewenbaupt größtentbeils mit Xeftüre und Schriftftellerei. Ex ver 
fahte feine Biograpbie bis zum Unglädstage bei Perewolcegna; ein 
Wert, weldyes über bie bamalige Zeit, über Karl und feine Umgebtms 
gen viel Auftlärung gewährt. Auch überfeßte er des Engüſchen 
predigers Lucas, „, Eoangelifhe Sittenlehre“, welche er feiner Ge: 
mablin und feinen Kindern jueignete, denen er auferbem febr oft 
milderude Worte des Zroftes juſandte.“ 

„Mad dem Tode Karls und nach gefchebener Negierungs-Ber: 
änderung wurde Lewenhaupt gegen Ende des Xabres 1718 zum Reiche: 
Nah und Feldmarfcbal ernannt. Er ſah aber fein Vaterland nie 
wieder. Er farb zu Moskau im Februar 1719. 

„Adam Ludwig Lewenhaupt war einer ber fich flets gleichen edlen 
Charaktere, die fi auf die Liebe der Zeitgenoffen und die Adytung 
ber Nachwelt ein Recht erwerben. Mit-einem trefflichen Gemütbe vers 
band er einen burchdringenden Berftand, viele Kenntniffe*) und einen 
ausdauernuden fraftigen Willen. Die feine Handlungsmeife und feine 
Perſonlichteit überbaupt ausjeichnenden Eigenfchaften waren: eine 
Medlichteit, für welche tie Berſuchung ein Unding iſt; eine Liebe 
zum Baterland, welcher Aufopferung Genuk ift; eine Herablafung, 
die niemals Anftand und Würde vernachläffigt; Tapferkeit, Ems 
ſchloſſenheit, ungebeuchelte Gettesfurdt. Was ibm bingegen mans 
gelte, war: Gewandtbeit und Erfindungsgabe, weldse dem Genie un: 


. erichöpfliche Quellen eröffnen und den Helden gerade auf dem äußer: 


ften Mbgrundsrande zum furchibarfien Bekämpſer des Widerfachers 
wachen. Lewenhaupt, als Aeldberr, kann daher im dieſer Hinfiche mit 


manchem Anderen die Bergleichung nicht ausbalten; ihm gebührt 


aber dennoch eine ausgezeichnete Stelle unter den- babingefdnebenen 
Helden des Barerlandes. Sein perfönliher Werth war ibm aller: 
dings wohl befannt; daber er j. 8. einem Stuart, der, ibm bie Achſel 
flopfend, zu ibm fagte: „Bier Nedt ein großer Aeldmarfchall", ebr: 
lid antwortete: „Ja, mein Herr General, aus ſolchem Holje wer: 
ben fie gewöhnlich gebauen‘. Nichtsdeſtoweniget machte feine fanfte 
und fich ſtete gleichbleibende Aufführung ihm bei beben und niederen 
Mitgliedern des Kriegerftandes beliebt, mas bei anderen Edwebis 
ſchen Heerfübrern nicht immer ber Fall war. Als ein Berdienft muf 
ibm unbelreitbar angerechnet werden, baf Lewenbaupt zu einer Zeit, 
wo man im jwediofen Kampfen fo oft das Blut dee Soldaten ge— 


'wiffenios vergeudere, auf alle ibm mögliche Weiſe firebte, bamit 


fparfam umztigeben.“ 

„In reichen Magße erfuhr er endlich au bag gewöhnliche Loos 
bes verdienflvellen Mannes, verfannt, zurückgeſetzt und verſchmäht 
iu werden. Denn erft, als das drobende Uebel faft nurnoch durch ein 
Wunder entfernt werben fonnte, wurde er aufgefucht. Kür die Nor: 
diſchen Mächte würde es die wichrigften Folgen gebabt baben, wenn 
Lewenbaupt in einem näheren Verbältniffe yum König Karl geftans 
deu und dur feinen Rath auf ibm zu wirken Gelegenbeit gebabe 
bätte; im foldem Falle wäre der Zug nach der Ufraine nie vorges 
nommen worden, und bundertjäbrige Siege würden nicht am ben 
beillofen Tagen von Pultawa verloren gegangen feyu! 


Bibliograpbie, . 


Dm Korbbrufers Sfatter och Befwär. (lcher bie Aufla— 
gen und den Drud des Ackerbaues, fo wie über bie eigentliche 
Urfache der jetzigen Berlegenbeit des Landmannes.) 

Dm Swenjta Jerden«e Beſtattning. (Ueber die Beſteue— 
rung des Schwediſchen Botens feit dem Anfange bes Uen 
Kabrbunderie.) Alademiſche Abhandlung. Upſala. 

Om Inrättning sc. (Neber die Einrichtung einer Privat: Bant 
für Rechnung Schwediſcher Eifens Kabriten.) _- 

Projeet:ce (Plan zur Verſendung einer großen Perebur-Bafe 
nach London, fo wie zu einem Achten:Vereine, der biefelbe ans 
fertigen läft.) 


Mannigfaltiges. 


— Ein need Epos. Der ale Äritifer ungemein firenge und 
bagegen auch von Kritiferm viel angegrifene junge Dichter Robert 
I. Montgomern, deſſen Leberficht der neueren Englifchen Literatur in 

r. 32 des, Mlagayins’‘ mirgerbeilt worden ift, bat fürglich ein neues 


Eros, „der Meflias”, berausgegeben, das, ungeachtet die jeßige " 


Zeit, namentlich in Cagland, nicht günſtig dafür fcheint, doch bereite 
bie zweite Auflage erlebt bat, Der Anlage nach, bat das Gedicht, 
das aus reimlofen Jamben beitebt, ſehr viel Nebnlichteit mit Klopſtock'« 
Meifias, mwirwobl der Engliſche Dichter nicht zugiebt, dak er ben 
Deutichen nachgeabmt babe. x 


*) In Gegenwart des Königs hatten ihm einmal einige Knaben von ber 
Famitie Bagertrona aus Hohn den „lateinifdhen Gcnerat” senanne. 
— mn nn men 
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Sranfreid. 


Frau von Stael. 


Nach dem Urtbeile Lord Byron's«. 

In dem Tagebuch, welches bie Gräfin von Bieffingten während 
eines Aufenthaltes in Genua im April 1823 über ihre Unterreduns 
gen mit Lord Byron führte, befinden fich folgende Heuferungen beffels 
ben über die berühmtefte Schriftftellerin der neueren Zeit: 

„Krau von Stael war, wenn auch micht die liebenswärbiafte, 
doch die gebildeifte unter allen mir befannten rauen. Sie unter ielt 
fich nicht mit ibrer Gefellibaft, ſondern deflamirte ihr förmlich "vor, 
wobei fie ſich kaum zun Athemholen Zeit lieh; und wenn man bies 
fen Augenblict wahrnahm, um ibr etwas M ermiebern, fo merfte fie 
nicht darauf, fondern nabm den Kaden ihrer Mebe wieder auf, als 
wäre fie gar nicht unterbrochen werden.” (Die Gräfin nen Bleſſtug⸗ 
ton macht bierbei die Bemerkung, daft biefes Urtbeil in Lerd Bor 
ron's Munde febr fomifch gelungen babe, da es ganz auf ibn felbft 
pafite, mit der einzigen Ausnahme, daß Byron auf bie Entgegnuns 
gen Anderer achtete.) 

„Kran don Stael’, fubr Lord Boron fort, „beſaß eine glän— 
zende Beredfamfeit, wenn ihre Phantaſie aufgeregt war; fie batte 
noch mehr Einbildungstraft, ale Berftand, vieleicht in Folge größe— 
rer Uebung der erfieren; ibre Sprache war ein wenig unflar, aber 
fließend, Mumenreich und oft üppig ; aber deſſenungeachtet lieh fie wegen 
ibrer Duntelbeit immer den Eindruck jürdet, als ob die Nebnerin 
das, was fie Anderen deutlich machen wollte, ſelbſt nicht recht vers 
ftanden hätte. Sie verlor fi flets in pbilofopbifche Unterſuchun⸗ 
gen, und einmal verwidelte fie ſich fogar in die labprintbifchen Wins 
dungen ber Metapbpfit; daun feblte es ibr an einem Anäul, um 
den rechten Pfad wieder aufjufinden; ibre Phantafie verlodte fie in 
Schwierigteiten, konnte ihr aber nicht wieder berausbelfen; immer 
machte fi der Mangel einer matbematifchen Bildung fühlbar, die 
als Ballaft bätte dienen fönnen, um fie ficher in den Hafen der 
Bernunft ju bringen, und obgleich fle dinen großen Takt darin ber 
faß, ibre en ju verfchleiern und ihren Rückzug zu verbeden, fo 
=. body jeder irgend erträgliche Logiker ihre WBerlegenheit ent: 
decken.“ 

„Die arme Frau von Stael, ich werde e# nie vergefſen, wie ihr 
eines Tages, als fie mit einer großen Befelfhaft bei Tiſche ſaß, 
das Blanffcheit aus ber Schnürbruft bervorgudte und durchaus nicht, 
wieder zurüdwollte, obgleich fie es mit beiden Handen gewaltfam 
binunterdrängte, fo dak fie blutrotb von ber Anfirengung wurde. 
Nacy fruchtlefen Bemühungen wandte fie fi vergmeiflungenoll zu 
dem Kammerdiener um, der binter ihrem Stuhl ftand, und bieh ihn. 
es berausjieben; dies war aber nicht anders ju bewertſtelligen, als 
indem biefer mit feiner Hand über ihre Schulter reichte und mit 
einem gewaltigen Rud das Blantfcheit aus bem Bufen bervorzog. 
Sie hätten bie Befichter der Englifhen Damen babei feben follen 
und wären gewiß, gleich mir, darüber in Krämpfe gefallen; Madame 
aber blieben ganz unbefangen und abnten nicht im geringften, wel 


ber Eolöcismus gegen die Engliſche Decenz bier begangen wor: | 


den war.’ 

Ara non Stael dachte wie ein Mann und fühlte wie ein 
Weib, wie es die Enifode in ihrem Leben mit Herem Rocca bezeugt, 
die fie, ich meine ihre Verbindung mit bemfelben, nicht einzugefles 
ben wagte, weil fie eiferfüchtiger anf den guten Ruf der Schrift: 
tellerin ale des Weibes war. Kran von Stael gefiel fich beiondere 
darin, ihren Zubörern die harte Verfolgung, melde fie von Nano: 
Icon zu erdulden batte, recht begreiflich zu machen; man fonnte 
ibren Zorn nicht mebr erregen, als wenn man baran zu zweifeln 
fchien, ob es denn wirtlich fo arg damit geweien wäre; denn fie 
betrachtete dieſe Berfelgun ‚als einen —3 Beweis ihrer lite⸗ 
rariſchen und politiſchen Wichtigkeit und wollte. durchaus glauben 
machen, Napsteon babe gefürchtet, daf feine Regierung durch ihren 
Einfluß geftärgt werben möchte. Dies war eine Schwäche, aber eine 
ſeht verjeibliche und ſehr gewöhnliche. Die eime Hälfte der gebilde: 
‚en Zeute glaubt fich gebaft und verfolgt, die andere bewundert und 
zeliebt. Beide täufchen ſich, und beide werben durch @itelteit zu 
bren falfchen Einbildungen verführt. Doch ift diejenige Eitelteit die 
irößte, welche. fi für den Gegenſtand des Hafles und ber Berfol: 
ung bält, weil biefer Glaube aus einer Ueberfbäßung ber eigenen 
Bebeutfanteit bervorgebt. Einſt ſagte ich zu Kran don Stael, bafı 
ch ihre Delphine und Korinna als eine Fehr gefährliche Lettüre für 


junge Damen betrachtete. Dies tonnte fie mir nie vergeben; fie 
wollte mir beweifen, daß bie Tendenz ibter beiden Romane im Ge: 
gentheil böct moralifch fey. Ich bar fie, daß wir über Delphine 
ganz ſchweigen möchten, denn über dieſe Tönne gar fein Streit fepn, 
mworjiber fie gany außer fich gerieth. Aber auch binfichtlich der Rorinna, 
fügte ich bingu, fen die ganze fittliche Welt der Meinung, baf die ges 
meine, triviale und unjarte Art, wie die Ebaraftere darin gejeich: 
net fepen, der Tugend Eintrag thun, ja fie ganz in den Schat⸗ 
ren ſtellen müſſe. Sie konnte es gar nicht erwarten, mich zu 
widerlegen, und nur durch die Beweglichkeit meiner Zunge vermochte 
ich, die ihrige zu feffeln. Alle Augenblide unterbrach fie mich durch 
bie beftigiten Gefticulationen und rief einmal über das andere ba: 
wiſchen: Quel idee! mon Dien! ecoutez done! vouz m’impa- 
tientez! Aber ich liei mich nicht ſtören und feßte ibr aus einander, 
wie geführlid es fep, den Glauben ju erregen, daß Talent, Genie, 
Fäbigfeiten und Bolltommenbeiten, wie fie der Korinna beigelegt 
würden, eine Kran nicht bavor bewahren fönnten, bas Opfer einer 
unerwiederten Zeibenfchaft zu werden, und daf Vernunft, Zerftreuung 
und weiblicher &toly zu nichts beifen.’* 

Ich ſtellte ihr vor, daß alle junge Damen von erbigter Phan⸗ 
tafie ihre Koriuna als Entfchuldigung für ibre eigenen beftigen Lei⸗ 
denſchaften betrachten, wo nicht anführen würden, und daß fie dies 
u verantworten babe. Da hatten Sie fie jeben follen! Jetzt ſtaune ich 
elbſt darüber, wie ich den Muth batte, fo weit zu geben; aber ich 
war rınmal bei Laune, und ba ich eines Tages der Gegenftand ihrer 
fpörnifchen Bemerkungen geweſen war, fo befchloh ich, ibr mit glei: 
cher Münze zu begablen. Sie meinte, ich ſey gerade der Letzte, dem 
es anftebe, von Moral zu ſprechen; denn Niemand babe mebr als 
ich zu beren Berfchliimmerung beigetragen. Ich fpielte den Unfchuls 
digen und gab zu, daf ich mwobl bin und wieder das Kafler unter 
lodenber Geftalt gezeichnet bätte; aber ba e6 ſich im der Welt über: 
all fo zeige, müffe man es auch fo malen; niemals bätte ich jedoch bie 
Tugend unter der finftern und abfchredenden Hülle der Nibernbeit, 
Pedanterie und Laugweil geſchildert und mich ſteis bemübt, die Laller: 
baften als in fich ſeibſt umglüdlich darzuftellen, indem fie Alles, was 
fie liebt, in ibr Berderben bineinzieben. Alſo ſey an meiner Moral 
nichts auszjuftellen. &ie wurde völlig beleidigend, und Lies um fo 
mebr, als ich ben Schein von Rube und Ernft bebauptete, obaleich 
es mir wahrlich Mühe koftere, nicht in lautes Lachen ansjubrechen, 
wenn ich dachte, daß ich, dem man damals für das größte mauvais 
sujet des Tages bielt, der ar von Stael moralifcye Lehren ertbeilte; 
und eben bies fleigerte ihre Wuth noch böber. Webrigens war fie 
ungeachtet ihrer Heinen Febler ein Wefen von feiner Bildung, gros 
fen Talenten und vielen edeln Eigenihaften; außerdem befaß ſie 
eine ſolche Unbefangenbeit, daf fir Alles glaubte, was man ibr 
erzählte, und fo konnte e# denn nicht feblen, daß man fie, nament- 
li in Zonden, vielfach anführte, “ (N. M. M. 


Bibliograpbie. , 

Souvenirs de jeunesse. (YJugend:@rinnerungen.) Husziige aus ben 
Dentwürbigfeiten von Marime Odin, von Eh. Nedier, Pr. 74 Kr. 

Mephistopheles — oder der Teufel und das junge Mädchen. Schau: 
friel in 3 Alten und in Werfen, von %. Lesguillon. Pr. 2 Ar. 

Le cholera-morbus, satire de moeurs. (Die Ebolera, eine moralifce 
Satire.) Wöchentlich erfcheint eine Lieferung Bierteljäbrl. Pr. 6 It. 

Atlas administratif de la France. (Karten von —— nach 
den verſchiedenen Adminiſtrationen abgerbeilt.) Bon A. Donnet. 
‚Erfte.und zweite Lieferung. Pr. jeder Rfg. 5 Ar. 

Bibliomappe. (Phoſiſche und abminiftratne Befchreibung von 
Franfreih.) Won Bailleul und Vivien. Pr. 7 Ar. 

Etudes geogrophiquen. (Geograpbifhe Studien.) Für den les 
mentarsinterricht. Bon D, Levi. Pr. 34 Ar. 


England, 


Philofophie der Straßen und dffentlihen Orte in London, 
Edinburg und Paris. . 
Schluß.) 

Der Pariſer beſitzt mebr Eitelleit und Unterbaltungeſucht, ber 
Londoner mehr grobe Sinnlichkeit, und der Edinburger mebr Eigen: 
liebe und perfönlihes Antereffe. An den Parifer Theatern fleigt 
ber —— und Journal⸗Händler über die Bänfe, und bietet 
Euch jeinen Moniteur bes Theatres und feinen mit ſchlechten 
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Bläfern angefüllten Kaften an; ein Garcon fordert Euch auf, Bier 
u trinfen oder @ig zu een. Dft ſſebt man das Volt in den kleine 
en Theatern bei einem Glas Limonade oder Zuckerwaſſer und etnms 
Kuchen ſich ergößen. Bei den Handwerkern in London ift die Lets 
kerei bei weitem entwidelter: Punfch in Bouteillen, Rum und 
Würſte füllen die Zwiſchenatte aus, Man verachte diefe Charakters 
üge nicht, fo Heinlich fie auch erfcheinen mögen. Die Meigungen 

Retn Bull's enifteben gröftentbeils im Magen. Das Wirtbebaus 
ner fi ibm an jeder Strafenede; die Organe der Berdauung find 
bie, bie er am meilten übt. Der Parifer im Gegenibeil it Schwager 
und mäßig. Der eine bat mehr Eitelteit, der Andere mebr Egoie— 

‚mus. Jener wendet auf das Bergnügen, zu fcbeinen, und auf das 

Glück, Effelt bervorzubringen, dag Geld, das Diefer fur einen mate: 

riellen und vorübergebenten Woblaefchmad ausgiebt. 

Es ift merkwürdig, ein Englifches Parterre zu beobachten. Es 
beſteht nicht etwa aus einer Maffe aefelliger Menſchen, fondern aus 
Perfonen’ mit febr verſchiedenem Willen, und immer bereit, durch 
eine Rauferei zu entſcheiden, welche Meinung Recht bebalten fell. 
Niemals unterwirft ſich die Minoritat der Mebrbeit. Wenn eine 
Etelle oder eine Arie einem Theil der Berfammlung gefallen bat, 
fo verlangt .fie biefer Dacape, bie ibm bie Etimme ausgebt, obne 
den etwanigen Wünfchen des andern Theiles der Berfammlung nach— 
zugeben. Ich babe gefchen, wie ein armer Schauſpieler eine balbe 
Stunde lang flumm auf dem Theater fieben und abwarten mußte, 
bis die Zufchauer Durch Fauſtſchlage den Streit entſchieden und auf 
diefe Weiſe über die Zweckmañigkeit der Wiederbolung geurtbeitt bat 
ten. Man nebme aus dem Krangöfifchen Parterre die ſegenannten 
„Ritter des Kronleuchters‘, ein zäntifches und unrubiges Gefchlecht, 
fort, und man wird nichts als beitere und gefälliae Gruppen finden, 
auf deren guten Willen man immer bauen fan, und deren üble 
Laune ein Wert, ein Witz befeitigt. 

Die Edinburger baben nicht diefelben Vereinigungéepuntte; in 
der Kirche und in. ven MWirtbsbäufern finder man befondere bie 
Schotuiſche Bevölterung, welche von Walter Scott fo trefflich ge: 
fchildert worden if. Sie bat in Bezug auf Schielichteit und Ans 
fand Borzlige vor ben beiden eben gefchilderten Bevölferungen. Wenn 
man Sonntags dieſe ſchwarz und mit äuferfter Reinlichleit gefleides 
ten Männer fiebt, fo wird man verfucht, zu fragen: Wo find die 
Armen? &s if febr wahr, daß die Schertifchen Handwerker und 
Bettler den auſtändigen Leuten in anderen Zändern gleihen. Auf 
den meiſten Gefidhtern finder fich ein machdenfender Ernit, alter 
Ueberreit der langen theologischen Streitigfeiten und der Presbptes 
rianiſchen Eitten. ‚Bon Zeit u Zeit begegnet man auch jungen 
Schmiedegeſellen, die fich im Wbieth beraufcht baben und im biefem 
Quftande alte Balladen fingen; aber im Allgemeinen bat Alles einen 
Anſtrich von Woblbabenbeit und Nube, der der Seele gefällt und 
den Gebanfen woblthätig iftz felten bemerkt man den impertinenten 
Leichtſinn, ber in Paris fo gewöhnlich ift, oder die ungeſellige Rob: 
beit des Londoner Bürgers, den der Handel.reich gemacht bat. 
Sagen wir es obne Scheu: der Engländer, individuell betradh: 

tet, gleicht einem milden Thiere. Das, was bei Tagelöbnern und 
Handwerkern eine unverſchämte Nobbeit iſt, artet bei dem Gentles 
man in einen nicht weniger beleidigenden Sochumth aus. Oſt follte 
man glauben, dat biefe in einem Saal verfanmmelten Herren fich 
nur jufammengefunden baben, um- fi von oben bis unten" zu 
weffen und ſich negenfeitig zu verachten. Die Engliſchen Anflitus 
tionen find mildtbätig, woblmollend und pbilantrepifch; Hospitäler 
giebt es in Menge, fie find febr gut eingerichtet, und die Reichen 
laffen es an Unterflüßungen nicht feblen. Die Menfchlichfeit bat 

mebr als einen Tempel in ber eg Enplande. Und doch Mi 
es gerade bier, wo man am jeltenflen dieſes äufere Woblwollen, 
biefe Höflichteit in Kleinigkeiten, biefes tägliche Mitleid, dieſe lie: 
beusmwürdige Nachſicht autrifft, welche fo febr zum Glücke beitragen. 
Der Londoner zeigt gegen ben Fremden eine verächtliche Kälte, bie 
ibm eilig zurüchiößt. Der Parifer dagegen duldet, leitet, fübrt die 
Ftremden, betrügt fie aud zuweilen, amifiet fie aber fait immer. 

Man gebe in eins unferer Weinbauſer. Sie find im lauter 
Heine Zelen und Kammerchen abgeibeilt. Jeder ſitzt ernft und teüb: 
felig feiner Alafche Porter oder feinem Giafe Grog aenenüber. Der 
Bat wirft einen mißtrauiſchen Blick auf jeden Eintretenden. Er 
ſcheint zu fagen: „Ale Menſchen find Betrüger, ich tratte feinem.‘ 
Berſucht Ybr es, eine Unterredung mit ibm anyumäpfen, fo bält 
er Euch ſicherlich für einen Svpitzbuben; er glaubt, daß Ener Inter— 
effe Euch zu dieſer Unſchiclichteit verleite; er wird feinen Rod zu⸗ 
tnöpfen, fein Schnupftuch feft in die Taſche drüden und Euch von 
der Seite anfeben. Wenn er fich darauf einlaft, zu antworten, fo 
wird man aus tiefer Brut in einem rauben dumpfen Ton böchſiens 
drei oder vier Worte vernehmen: „Ich mei nicht”, oder „Ich bin 
beidsäftigt*, ober auch wohl „Ich babe nicht die Ehre, Sie Ju tens 
nen’. Und nad biefer ungemöbnlichen Artigfeit wird unfer Mann 
wieder ernft, ſtumm, feierlich werden, als ob er Benfaleniere von 
St. Marino wäre. Sein ganges Benehmen drückt gan deutlich die 
Phrafe aus: „Laſſen Eie mich ungeſcheren!“ — Und diefer Mann, 
ber fich mit einem fo fächerliben Panzer von Murıfinn und Hoch: 
mutb wappnet, ift wielleicht der befte, der rechtſchaffenſte, der wohl: 
wollendfie ber Sterblichen. Er will feine Unabbängigfeit umverlebt er: 
balten, indem er ſich allen geſellſchaſtlichen Nüdfichten entzieht; er 
mürde ein Stiave zu feon alauben, wenn er böflih wäre. In 
- Kranfreihh dagegen finder man in Worten ein ausgezeichnet wohl: 
wollentes Entgegentommen, eine bewundernewürbige äußere Anmutb, 
eine Höflichkeit gegen, den Aremden, die ibm entjüden und ihm zus 
weilen feltfamen Berrügereien ausfeßen. 

Mun möge man, wenn man es wagt, noch über die Philofonhen 
lachen, die von Berfpiedeubeit der Stämme und von dem Einfluß 


+ fert ju werben. 


erſchüttern, und 


bes Blutes fprechen. Ertennt man nicht von ber einen Seite ben 
alten Sähftihen Stamm mit Dänen und Norwegern vermifcht, und 
von ber anderen jene Gallifhe Nation, immer heiter, gefchwäßig, 
liebenswärtig, lebendig, gefellig und leicht? 

Die Stadt felbft aber, ihre Gebäude, und nicht ben Ebarafter 
bes Boltes, will ich nun barjulegen fuchen. Stebet mit mir an 
einem Sommer:Morgen um 4 Ubr auf, Ybr babt dann Zeit, Euch 
Euern Beobachtungen zu überlaffen. Durcfchreitet biefe dden Pläge 
uud Strafen. Die gefellichaftlihe Bewegung ift fuspendirt. Kite 
feierliche Stille herrſcht überall. Ibr ſehet London fo zu fagen nadı 
und im feiner Wirklichteit, aller fünftliben Rebenſachen und ver 
Maffe verfibiedener Begenflände beraubt, die es zieren und verbüllen, 
Die bunderttaufend Wohnungen hauchen nocd nicht ibre drückenden 
Diünfte aus. Der Rauch der Werljintte und Kabriten bullt bie Stadt 
noch nicht in einen grauen Mebel. Die Umriffe zeichnen fich Har 
und deutlich auf einem burchfichtigen und freien Horizont ab. nr 
ben Haupiftraßen- und in ben fehonen Stabtvierteln beſchämt die 
äugete Reinlichteit der Laden und Fenſter faft alle Städte Eure: 
pa'e, Amfterdam ausgenommen. Zu gleicher Zeit aber giebt es feine 
Hauptitadt, wo ber gute architeftonische Stil feltener und der fdlecte 
Geſchmack bäufiger wäre. 

Am Tumuit des Tages fallen dieſe Mängel weniger auf; am 
Morgen, wenn bie Benölferung noch fchlaft, treien fie aber in ihrer 
ganzen Häßlichteit bervor. Der. König von England wohnt fchlech 
ter als ein Landamman in ber Schweiz; dieſer bewohnt wenigftens 
ein Haus, deffen’lotale Architeftur mit den Wäldern und Seen, die 
es umgeben, im Einklang flebt: es ift ein bölgernes Gebäude, das 
feine Anfprüce und keinen ſchlechten Geſchmack an den Fag legt. 
Mas bedeuten dagegen jene Grichifhen Säulenballen, tie mit 
Gorbifchen Giebeln barmoniren follen? Ueberall beleidigt dieſe ge: 
ſchmactloſe Mifchung das Auge. 

Der Gefchmad für die Künſte ift bei uns nicht einbeimifch und 
natürlich. . Man febe nur den Palaſt unferer erften bürgerlichen Ma: 
giftrateperfon, das Manfion:Houfe, die Wohnung des Korb: Manor’s 
an. Miemals wurde wobl ein plumperes Gebäude, eine fchwerfällis 

ere und ungefchiettere architeltenifche Karrifatur zu einem feihen 

ebrauch beitimmt. - Die Berathung der Aldermen, welche über bie 
Erbauung dieſes Gebäudes ſtattſand, verdient der Nachwelt überlie: 
Lord Burlingten, der bie Künfte liebte und fie ver 
ftand, ſchickte ibnen eine Zeichnung vou Palladio, die ihres Autors 
würdig war. Dies verurfachte eine 25 Bewegung in der Ber 
fammlung. Man fragte ſich, wer diefer Palladio wäre, und wie ber 
edle Lord es wagen fönne, fi in eine Angelegenbeit zu mifchen, 
bie ibn nichts anginge? Darauf blieben die Aldermen lange fkumm 
und unentfchlefen, und löften den Knoten endlich dadurch, dañ fie 
zum BWittageffen gingen, und die Beratbung auf den folgenden Xas 
verichoben. Als die Schildfrötenfuppe und das Beeſſteaf ibren Ber 
ftand etwas aufgebellt und die üble Laune vertrieben batten, werei 
nigte fi der edle Rab von Neuem. Und um mas drebte fich Die 
Beratung? Um die Schönbeit des Planes, um feine Zweckmäßlg— 
teit? Um die Koften, die die Ausfübrung deffeiben verurfachen würde! 
Bebüre! „Ach nehme mir bie Freibeit“, fagte eine gelebrte Stimme, 
„meinen ebrenmwertben Kollegen eine Bemerkung zu machen. Diefer 
Pallatio, ohne Zweifel ein Kremder, ift fein Bürger der Eity von 
London.’ — „Iq̃ füge hinzu‘, bemerkte ein anderes Mitalied, „„daf 
er fogar ein Xraliäner und Papift iſt.“ — Ber biefen Werten er: 
Härten alle mit einer Stimme, dat der Plan unausführbar fer. 
Nachdem ſich diefe Aufregung des ortbodoren Unmillens gelegt barte, 
nabmen die Mitglieder der Gorporation einflimmig den Plan_eines 
vertriebenen Krangofen an, der niemals etwas amberes als Schiffe 
gebaut batte. Man fanıı noch jet in einer der ſinſterſten Straken 
der Stadt diefes merkwürdige Gebäude bewundern. Seche unges 
heure und ganz unverbaltnifimärige Säulen tragen einen Fleinliben 
Biebel; die großen Mauern baben Heine Kenfter, und rings berum 
find Gitter angebracht, um das Meifterftüc zu beſchützen. Der Bilk: 
bauer, der damit beauftragt war, das Krentifpiz zu verſchönern, fand 
feinen Raum für feine Alegorie, und mufte baber bie ‚Bsırin tes 
Ueberfluffes tnicenb darftellen, und, in ein Dreiet bineingezmängt, 
fiebt fie num ainantifch zugleich und eingeferfert aus. 

Nichts der Art in Paris. Dort füllt ein anderer Uebelſtand auf: 
die Menge der angefangenen Gebäude, mit denen man niemalt jü 
Ende fömmt. Alle Welt fcheint in einer beitändigen Ermartung ie 
leben. Ueberall zeigen ung verfallene Gerüfte, daß bag Bolt jem 
Unternebmungen beifer vorzubereiten als zu beendigen verſtebt, m 
daft es durch feine Lebbaftigkeit unaufbörlich zu nenen Entsürfet 
verleitet wird. Das Louvre, bas Karonffel, der Zriumpbbogen, di 
Kontaine des Elepbanten, find am Ende nichts ale junge Nein 
Monumente, die unvollender und doch ſchon alt find. . 

In Londen find zwar die Gebäude vollendet, aber fie find eben 
nicht jebr dauerhaft. Ob das dauert oder nicht, das kümmen uns 
febr wenig. Sebr viele Hauseigenibümer rücken in ibre Renmaltt 
eine Klanfel ein, wodurch ſich der Mietber verpflichtet, in fein 
Wohnung nicht zu tanzen. Ein Mazurek wiirde die Grundlagen 

bei einer Galeppade würte das Dach einftürgen. 

In dem Augenblicte, da auf die tiefe Einfanteit und Stille it 
Morgendammerung einige Bewegung felgt, verdient genden * 
u werden. Es begegnen ſich aledann bie Ertreme der Geſellſchaß 
Das modiſche Kabriofet des Arztes Hökt an einen zur Stadt kommende 
Mildwagen: der große Herr, in feinem vergeldeten Wagen einge 
fchlafen, fiebt nicht die eriten Sonnenftrablen auf der Kuppel ver 
St. Paul glängenz, von Souare ju Sauare, von Straße zu Strakt 
fübren ibn feine beiden Füchfe mit der Echnelliofeit eines Diet 
dabinz er bat in der Macht bie Dper, dad Spielbans, Drei Rent 
und zwei Konzerte befuchtz ſchwer gelangweilt, mit leerer Börfe, da 
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Mübigkeit balb tobt, kehrt er in fein prachtvolles Hotel zurädt ; mer: 

en wird er baffelbe Zeben wieder beginnen, und das Glück nicht 
Anden, das er fucht. Sein Kurfcher, indem er um bie Ede ber 
Straße St. Giles biegt, bätte beinahe einige Savoparden umgefab: 
ren, beren Leyern und Orgeln bis tief in die Macht feufjen und 
flagen. Arme unglüdlihe Künftler! - ji 

Schon öffnen ſich die Schenfen. Eine gemiffe Klaſſe von Mäb: 
chen find die erften, welche ein Stüd Geld auf den Ladentifch wer: 
fen, welches das Laſter durch das Laſter verdient bat. Die Aiader: 
furfcher und die Wafferträger ftellen ſich bald darauf ein, und mebs 
men Liqutur zu fi, den man aus Hörlichteit Wein nennen muß. 
Diefes Gerränf, gemärmt, gleicht nicht übel ber Stutenmilch, welche 
die Tartarifchen Weiber für ibre Männer und Brüder jubereiten. 
Während der Weinbändler den lafterbaften und liederlihen Theil 
diefer früh wach fevenden Benölterung bei ſich verfammelt fiebt, bat 
die Ebeebändlerin einen anfläandigern unb ig re Theil 
derfeiben um ſich. Der Keſſel kocht auf einem Dreifuß. Kleine 
blaue Taffen von Wergewood geben von Hand zu Hand; bie alte 
Frau erbält einen Penny für jede Taſſe. Man muß es mit anfeben, 
wie an einer Straßenede ber junge Wüſtling aus der niederen Klaſſe, 
der einen erfrifhenden und beilfamen Trunk fucht; der arme Schern: 
fleinfeger, der ſchon durch jzehn oder zwölf Schernfleine getrochen ift; 
der Gartner, der feine riefenbafte Pyramide von Kobl und Spar: 
gel fchon auf dem — Covent⸗ Barden aufgethürmt batz die Baite⸗ 

zin aus der Graſſchaft Salep, die durch ihren langen Weg ſchon 
ermüber iſtz die Warferträgerin endlich und bie Milchſtau verfammelt 
fieben. Wer würde glauben, daß diefe unendlich Kleinen in der ge- 
fell ſchafiſchen Ordnung die erften Mäder derfeiben nd! —— 

Bergeffen mir nicht noch eine felfame Art, die auf die Gränze 
der beiden Welten geftellt ift, wo bie vornehmen Leute und diejeni- 

en wohnen, welche nicht zählen, eder die man nicht zähle. Die 

ebatten des Unterbaufes baben bis fpät in die Macht gedauert. 
Der Gefchwindichreiber bat um 3 oder 4 Ubr Morgens feine müh— 
fame Arbeit beendigt. Man ſieht ibn blaß, ermüder, den Hembtras 

en über das Halstudy berabbängend, nach Haufe geben; es, giebt 
einen unfauberern und in feiner Haltung nadläfigern Handiwerter. 
An feiner beweglichen, fpöttifchen und doch welancholiſchen Phoſio⸗ 
guomie erfennt man den Irlaänder. Welche Beredifamteit ift beute 
aus feiner thätigen und fruchtbaren Feder geflefen! Wie viel Argus 
mente für und gegen bat er feit geftern Abend um 9 Uhr gehandhabt! 
Blüdlicherweife ri von fo vielen Worten nichts in feinem Gedädht: 
niß geblieben; er dentt nicht mehr daran, ift frob, wenn er fchlafen 
Tann, frob, wenn diefe geiftige und body mechanifche Anftrengung bie 
Mube nicht flört, nach der er ſich febnt. 

Zu diefer Stunde werben auch Heerden von Dibfen und Ham: 
mein in den Schlächtereien von-2onton geichlachtet. Man ſiebt dieſe 
armen Tbiere, ermübdet, bon den Hunden geplagt und gezwungen, 
zum Tode zu geben; man ſchließt fie in einen von Zaunen umgebes 
nen Pla ein, von wo aus ibr Geſchrei und bag Gebell der Hunde 
durch die Stadt tönen. Die Schlachthäuſer in Parie find biefer 
Einrichtung taufentmal vorjujieben. Vielleicht wäre der Wunfd zu 
erfüllen, daß biefe mörderiſchen Scenen, welde alle Sinne zugleich 
beleidigen, auferbalb ber Stadt vergingen. j 

Der Anblit von Paris, feine geräufchvolle Lebbaftigkeit, das 
Aufbraufen feiner Benölferung zu ben verfhiebenen Stunden des 
Zages, ıt bäuiig beichrieben worden. — Erinburg bat weder biefes 
‘ntereffe noch diefe Kebendigteit; in ber Haupıftadt Schottlande find 
#8 befonders bie Gebäude, welche die Blicke auf fich sieben und bie 
Aufmertfamteit fefeln. Man fielle fih an ein Fenſter im Hotel 
Dradev, und man wird eins von den Gemälden vor ſich feben, wel: 
chen Prout's Pinfel fo vielen Reiz gegeben und bie er fo beliebt 

emacht bat. Gerade vor fich fiebt man eine Gruppe von Gebäuden, 
Lie mit ibren ftrengen Formen einer Italiäniſchen Stadt des Mittel: 
alters anjugebören ſcheinen; fo wenig fümmert fich diefe ganz Guel: 
fiid: Ghibellinifche Architeftur um Anmurb, und fo ausschließlich dient 
fie dazu, die Beribeitigungs und Sicherbeits: Mittel zu vervielfättigen. 

nmitten von fünf oder ſechs vieredig geflalteten, mafjiven, nadten 

eflungen, in denen feindlich gefinnte Familien wohnen, erbebt fich 
die Kirche, das einige Gebaude, das unter dem Schu feiner bei: 
Ligen Befimmung vom Arcitetten die Entwickelung feiner ganzen 
Kunſt und den Zurug der VBerjierungen verlangen fan. Linls öf: 
net fidy eine weite Schlucht, das „Loch ‘ mit feiner fhmalen Brüde 
und den.boben Häufern, weldye den Brüdentorf bilden. Weiter bin, 
batb verdectt durch den Rauch, Haufer, die in dem Bette der Schlucht 
erbaut find; eine lange Reibe von Giebeln, Aranzen, Zerraffen, 
Dachtraufen bezeichnen die abwärts gebende Richtung ber alten boben 
, Straße (hich road); es bat den Anſchein, als ob fich Die ganze Archi⸗ 
teftur des Mittelalters in diefer Straße ein diendezbeus gegeben bätte. 

Auf der äußerten Rechten, nabe bei unferem Stantpimlte, 
wirft das Schloh feine dunkelen Schatten weit hinaus; mabert man 
fibh dem Mittelpunfte, fo entdedt man den von der Geſellſchaft der 
Künfte im Griechiſchen Stil erbauten Palaft, deffen Regelmäßigkeit 
gegen die vielen ibn umgebenden reigenden Unregeimäßigfeiten felt: 
fan abflicht. Wenn man die Blicke um fich wirft, fo fpricht Alles 
Krieg und Bertbeidigung ; nichts erinnert an Vergnügen und Arie: 
den. Das Gefims und die Kapitäler, die Mauern und Dächer, die 
Zinnen und Schiciſcharten, gebören dem ernflen Gothiſchen Stil 
an, mwäbrend ber Tburm von Et. Giles, eine alte Karbedraiz, fich 
mit Blumen, Vögeln, Stanten von Heiligen, mit zierlihen Gewin: 
den, mit gefdhmarvollen und garten Bıldbauereien umgiebt und 
ſchmückt; des Abends, wenn die legten Eonnenfirablen eines ſchönen 
Tages auf den Borfprüngen bligen, und bie jablreichen Bertiefuns 
gen dieſes ſteinernen Labbrintba dadurch in tieferes Dunkel gehüllt 
werden; wenn bie junebmende Dunkelbeit alle Gebäude als unbe: 
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flinmte Maffen erfcheinen läßt; wenn man nichts mebr gewahrt, als 
bie unregelmäßigen Reiben der nächtlihen Rampen, die der Kinfter: 
nih fpotten und eine leuchtende Karte jener taufend ſaltig gefrümmten 
Strafen jeigen — dann fann feine Stadt in Europa diefem magis 
ſchen Schauſpiel etwas Aehnliches entgegenfeßen, 

Wenn man des Morgens ausgeht und den Weg nach der Mens 
ſtadt einfchlägt, fo gewinnt Alles ein anderes Anfeben. Den Hin⸗ 
tergrund des Gemaäſdes bildet der Ben Lomond, der Sonne trotzend, 
die ſentrechte Sırablen auf fein eifiget Haupt wirft, und bie ibn 
umgebenden Welten beherrſchend. is Bordergrunde erbeben fich 
ſchoͤne Häufer von Stein. Ihre Negelmäkigteit it das Bild bes 
jeßigen Schottlands und feiner wacdfenden Größe. Und doch, mir 
wagen es ausjufprechen, unfere Blicke febren lieber zu dem bizarren 
Gemisch zurücd, welches wir oben befchrieben baben, und das Echottr 
lands feubaliftifihe Bergangenheit und die blutige Abwechſelung feiner 
bifterifchen Erinnerungen unferen Gedanken vorüberführt. 

Wollt Jbr Eure Seele ganz im jene großartige Bergangenbeit 
tauchen und in dem poetifchen Wirklichteiten derfelben berauichen, fo 
befucht das Zimmer Maria Stuart's in Holyrood; dieſes 
Aenfter mit den veralteten Scheiben wurde oft von ibrer Hand ger 
öffnet; Jbr könn Euch auf ihr Bert fügen; der abgenußte Borbang, 
den fo eben der Auffeber binmwegziebt, iſt derfelbe, den die Mörder 
Rizzio's aufbeben. Diele jerbrochene Thür öffnere ſich und ließ Lord 
Kurbven berein. Hier ift das Kabiner von 45 oder 16 Auf Länge 
und 10 oder 12 Fuß Breite, wo der arme Mufiter mit der Gräfin 
von Argvle und der Königin zu Abend fpeifte, als jene Männer mit 
Herzen von Stein plöglich mit ibren Waffen und mit ibren riefen: 
baften Figuren den engen Raum ausfülten und, unempfindlich ges 
gen die Thranen ihrer Königin, taub gegen ihr Gefchrei, den Jia— 
laner in den Armen ber Marin ermordeten. Der Athem vergebt 
Euch in biefem Gemach, Ihr febnt Euch nach freier Luft, Ibr 
glaubt, die gewichtige Hand Ruthven's zu füblen, Ibt welt dielen 
von jenen vornehmen Mörbern bejledten Ort flieben, die bie Matur 
und die Gefege des Ritterthume fo ſchändlich mit Küßen traten — 
Ihr wendet Euch ab von ber Vergangenbeit, und aus der Gegen: 
wart treten Euch tragische Geftalten gefalener Gröfe entgegen — 

br ſeht jenen Greis dort wandeln mitten in der trauernden Könige: 
unlie, Die jest, einfam und fern vom WBaterlande, nur von Erin: 
nerungen und Hoffnungen fich näbrt. 

Weiterbin, in bemjelben Holvrood, welches lange Reit von bem 
Fürften dewobnt murde, der feine Tage in St. Germain enbigte, 
und das jegt vom dem Könige bewohnt wird, der St’ Germain bes 
faf, findet man mertwürdige Bilbniffe: das Jatob's Il, den Karl X, 
feines Landes und feiner Zeit; das Darnley &, deffen gemeine Züge 
und beffen Schönbeit obne Anmurb das Gepräge einer niedrigen 
Sinnlichteit an ſich tragen; und endlich bas einzige — 2 
Bild Maria Stuart's, das ſich beſenders durch Lieblichteit und Ne: 
gelmaßigkeit auszeichnet. 

Aber die poetiſchen Erinnerungen Edinburge und jene jablrei— 
en Ruinen, welche Walter Scott beaeiftert haben, entfernen mich 
ju weit von dem med diefer Betrachtungen. Kehren wir nad 
London und Paris zurid. Wenn wir die befonderen Cbaraftere die: 
fer beiden Städte mit einander vergleichen, und die mwirtliche Philos 
fopbie auffuchen wollen, die fich unter dem materiellen Aeuferen 
verirgt, fo ergiebt ſich, daß die Eitelfeit und der Leichtſinn in 
ring denſelben Pag einnehmen, den in England die Gewinns 
ucht und der Egoismus behaupten. Das innere ‘Leben der Engläns 
der bietet, wenn auch nicht dem Glüde, doch dem Wobtbefinden 
mebr Hülfeauellen dar; das Äußere Leben ber Kranjofen ift unters 
baltender, pitanter, beiterer. Laſter und Zugenden findet man an 
ben entgegengefeßten Polen. 

Was Edinburg betrifft, fo ift daffelbe, obgleich auf einer Beben: 
tend niedrigeren Stufe ſtebend und mit ungleich weniger politifchem 
und fommerziellem Einfluf, doch vielleicht von den drei Städten die: 
jenige, weldye die tiefiten Eindrücke in der Seele jurüdlaät. Eine 
träftige, wobl unterrichtete, gewerbileißige, wenn auc etwas pebans 
tiſche, aber ernite und religioie Bevölkerung; Denkmäler, welche die 
Seele mit einer ſchaurigen Aufregung erfüllen; bier eine wilde 
Wille, eine tiefe Cinfamteitz dert die ganze Regſamkeit der Civili— 
fationz; endlich Sitten und eine Natienal⸗Phoſſognomie, melde noch 
immer denen gleichen, welche der große Dichter in feinem „Kerker 
von Erinburg‘‘ gefchildert bat, und welche nach ibm zu beichreiben 
man nicht unternebmen darf, (Blackwond’s Mag.) 
Bibliograpbie, 

The reiorm act, (Die Reform: Ane.) Pr. 24 Eh. 
Arguments ele, (Argumente gegen die in England befichende 
Belt: Balnta.) on Zube. Pr. 5 Sb. — 
Bibliotheca Scoio-Celtica. — Herausgegeben von Reid. Pr. 12 Sb. 
Reply ete. (Entaranung an verſchiedene Dpponenten.) Bom Oberit 

apier. Pr. 2 Sb. i 

The plain wlıy and beeause. (Das deutliche Warum und Weit.) 
4 Be. Pr. 16 Ch. . _ 
Popular Zoolosy. (Zeichtfaßliche Tbierfunde.) Pr. 7, &b. 


Aegypten. 


Ueber die jegigen Bewohner Aeguptens. 


Die Mubammedaner in den Neguprifchen Städten find im Al: 
gemeinen zuverläfiger als die daſelbſt wohnenden Chriſtenz Argliſt 
und Betrug findet man feltener unter ibnen, Sie lönnen ſammilich 
in fünf Klaffen gerbeilt werden: Gelehrte, Kaufleute, Krämer, Hand: 
werter und Dienfiboten. Die Bauern find der elendeite, verwabrleſeſte 
und unwiſſendſte Theil des Voltes. 
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+ Bebuinen, ein großer, ſchoner und 886 Men⸗ 


i i träftiger 
de — — —* pa von —* Kameel 
und Riegenbeerden, die fie von einem Weideplatz ‚Anderen - 
zen. Die Freiheit ift ihnen lieber als ein ered Leben ohne 


es; und erft nach vielen Berfuchen gelang «6 tem Paſcha eime 
—* Menge derſelben dahin zu bewegen, baf fie teils in * 
nieberliefen, um das Rand zu bauen und theilg ihm als Grän 

ter dienten, wogegen fie viele Privilegien erhielten, die fein ans 
derer Megppter genicht. Treu bewahrten fie ben Arabiſchen Ebarafter. 

Die verfchiedenen chrifttihen Setten führen auch rine ver 
fchiedene Lebensweife. Die Kopten oder die Nachtommen ber altew 
Aegppter balten ſich beinahe ausſchließllch für die Rechnungs führer 
und Gebeimfchreiber des Paſcha. Sie find ein dummes, treulofes 
und unfauberes Bolt. Der Branntwein ift beinabe ihr Gort, und 
felb ihre Priefter ergeben ſich mehr oder weniger ber Zruntenbeit. 
Die Sorer, gemöbnlih Griehiide Katholiten, find Kaufleute, Res 
nungsführer und Handwerker. Einige unter ihnen betleiden wichtige 
Hernter im Dienfie des Pafcha, und haben deshalb 48 Einfluß 
bei aflen chriſtuchen Getten. Sie find meiftene böflih, ſinnlich, 
leichtfertig, mehr liftig als treulos — furj, die Franzoſen bes Drients. 
Die Grieben find Künftler, Architeften, Krämer, Bandarbeiter und 
Kafferwirthe. Was ihre Sittlichteit betrifft, fo fieben le den Sp 
ern febr nabe, mur daß ihre Erziehung ein wenig beifer it. Die 
Armenier find bie geichägtefle und mwoblbabentfte Klaffe der morgen: 
länbdifchen Ehriften in Aegyppten. Sie und die Juden find bie Bauf: 
balter des Landes. Sie find eine ernfle, Role und durchtriebene 
Mationz; aber, nicht weniger als die Griechen, unnatürlichen Laſtern 
ergeben. Die Europäer, welche aus Italien, Bee Deutfcdhs 
land, England und vorzüglich aus Malta bier ir aumenfirömen, fan 
man leider, mit wenig Ausnabme, als den Abfchaum und ale einen 
Schandſtect Europa’s in Megppten betrachten. Die Juden find an 
Eharafter und Lebensart fait gan den Europäifchen gleidy. 

Der religiöfe Zuftand des Bolfes fann aus dem Borbergebenden 
leicht beurtbeilt werden. Es beftebt aus zwei Klaſſen, Mubammetas 
nern und Ehriften. Zu einer Bevölferung von vier bie fünf Millies 
nen Seelen gebören nur beiläufig 200,000 Kopten, die Abtömmlinge 
und Stellvertreter der älteften chriftlichen Bewohner. Die Mubam: 
medaner in diefem Theile der Welt baben ſich cben fo weit von ben 
einfachen 2ebrfägen des Koran entfernt, als bie morgenländiichen 
Ebriften üderbaupt von dem reinen Lichte des Ebangeliume. Beide 
baben die Bafis ihrer Religion verloren und tappen in ben. Xrrs 
ängen ibrer umzäbligen Sagen und Kabeln berum. Aechte Miüs 
—— giebt es alfo nicht in Aegyten. Man kann fie dort in 
drei Klafen tbeilen. Die abergläubifhen Mubanımeraner, welche 
in der Furcht Gottes leben, fofern fie das böchſte Weſen aus den 
Borichriften ihres Glaubens kennen, die fie mit ausnebmender Püntt: 
lichteit beobachten, find wirflich den dortigen Chriſten vorzugie⸗ 
ben; denn fie beweifen mehr Frömmigkeit und Ehrlichteit im Berz 
febr. Aa es giebt einige Wenige unter ihnen, die wegen 
ihres munerbaften Zebenswandels fogar einen wahren Ebriiten 
in Staunen feßen fönnten. Diefe finder man nicht in den böberen 
und gebildeten Ständen, fondern in der gewerbtreibenden Klaffe, bin 
und wieder im Bauernfiande und-bei den Beduinen. Die unwilfens 
den und fabrläffigen Moslemin finden ſich größten Theile unter den 
nieberen Ständen ber Stabibewobner, dem Kandvolfe, den Beduinen, 
Berbern und Nubiern. Diefen feblt es fat gam an Religions: Unters 
richt, und faum wiffen fie ein Paar Gebete und vie erfte Sure oder 
den Schlüſſel bes Koran *) auswendig, jedoch ohne deren Sinn zu 
verſtehen. Sie betrachten bie Scheich’ a, ibre Eeelenbirten, als 
Eigentbüner des Glaubens, und vermeinen ibre Prlicht getban zu 
baben, wenn fie gewiſſe Kormen beobachten, dann und wann Gebete 
verrichten, und Sich flerbend von -ben Scheich's einige Stellen aus 
dem Koran vorlefen laffen. Allah ift guädig und barmberzig; alfo 
werben fie gewiß ibren Mutbeil an den Freuden des Parabdiejes haben. 
Sie fchmeicheln Jedermann, mwenigftens äußerlich, und tbun einem 
Mubammedaner, Juden ober Ebriften, was er wünſcht, wenn fie nur 
eiwas Geld dabei verdienen können, um ibre Bebürfniffe oder bie 
Lüfte ibrer niedrigen Sphäre zu befriedigen. Zu den zweifelfüchtis 
gen und falfhen Moslemin gebören die Bornebmen und Gelehrten. 
Dbgleich fie aus Scheu vor den Volke einen Schatten von Religion 
beibehalten, fo leben fie dennoch, mehr oder weniger gebeim, in 
volltommenem Unglauben. Auch viele Berbern und Mubier, die nach 
Aegppten fommen, um fich als Bediente zu vermierben, find wegen 
ibrer Religion unkefünmer. Man hört fie öfter fagen, bag ibnen 
Mubammed wenig am Herzen liege, und daß ber Eäbel fie zu feis 
ner Lehre gezwungen babe. 

Der ganze Schulunterricht der Mubammmebaner befchräntt ſich 
in ben niederen Vollaklaſſen auf bag Ausmwendiglernen einiger Gebete 
und religiöfen Sprüche, fo mie auf Einübung verfchiedener Haltungen 
bes’ Körpers während des Gebete. Der Fatalismus ift bei der erfien 
und jmeiten Klafe bes Bolfes noch febr allgemein. So fdhädlich 
diefes Spftem auch der Eittlichteit und der Religion fein muß, fo erfreus 
Kich ift c6, zu feben, mit welcher Liebe und Sorafalt fie nicht bloß ihre 
ge fondern überhaupt ibre Glaubensgenoffen in den anftedenb: 

en und gefäbrlichiten Krantbeiten bebandeln. Was dit Meguptifchen 
Ebriſten aus reiner Ehriftenliebe, während der fchredlichfien Prüfune 





”, @ie if üiberfchrieben al fatiha, die Erdfinende (von dem Nrabifdıen 
fatahn, Hebräffc; patthach, er öffnete), und deſteht aus einem kurzen, erflabenen 
Gebete, das fich in ver Lrfprache beronders — anna. . 








gen bes Schifals, zum Erflaunen ihrer beibnifchen Nachbarn in ben 
erfien Yabrhunderten baten, das ıhun die Muhammebaner gewiffers 
maßen burch ben Einfluß des Fatalismus. 

Die fehr verſchiednen chrifllichen Selten, als Griechen, Armenier, 
Maroniten, Griechſſche Katholiten, Armeniſche Katholiten, Römifche 
Katholiten, Sprer und Kopten fanun man unter ähnliche Rubrifen 
bringen, wie bie Mubammebaner. Die zablreihften berfelden, Die 
Kopten, welche, ihre -Rohheit und Unmiffenheit abgerechnet, den Ab⸗ 
mifchen Katholiten in Europa am ähnlichſten find, leben durch ganz 
Aegypten jerfireut, in Städten und Dörfern. Wenn der Kopte einen 
UAndersgläubigen betrügen fan, fo rechnet er bas für feine Sünde, 
und ber Mifeneir Lieder börte felbft einen Kopten fagen, daß fie, 
als urfprüngliche Befiger Negppiene, ſich fein Gewiffen daraus mach⸗ 
ten, Etwas von dem wieberjunebmen, was ibnen geraubt worden 
br. Sie baben die Beicdhmeidung beibehalten, der Anaben und 

adchen unterworfen find. Ihre Kalten halten fie febr firemgr. 
‚Mander Kopte würbe lieber ſerben, als irgend eiwas Werberrneg 
eniefen, oder eine ärztliche Vorſchrift beobachten, welche der Ges 
—* bes Faſtens zuwiderläuft. Nur Branntwein iſt ihnen ja jedet 
Zeit erlaubt, und fie genichen ibn reichlich genug, kaufen aber teinen, 
weil jeder fein eigner Deflilateur if. Die Kopten bäaben tor 
anderen orientalifchen Ebriften ben Bortheil, daß fie die beilige 
Schrift Iefen dürfen. Wlein was für ein Segen fann aue diefem 
Privilegium erwachſen, wenn man dag heilige Buch, mit einer Brannt: 
Geiste an feiner Seite, lied? In ben Schulen lernen fie bloß 
einige Koptifche Gebete, die ihnen unverfländlich find, einige Stellen 
aus der Bibel und die Namen ihrer Feſttage. Der befagte Miſſtonait 
bat feinen Kopten angetroffew, ber auch nur lefen fonnte. Wie die 


“alten Heiden für jedes befondere Bedürfniß ein Idol hatten, fo ba 


ben bie Aopten dafür einen Heiligen, Sanft Antonius z. B. iſt 
Patron ber Aruchtbarteit für Menfchen ınd Vieh. Wenn demmach 
ein Weib fchwanger werden, oder ein Mann bon feiner Eſelin ein 
Aülen haben will, fo wenden fich Beide an ibn. Der Lieferant 
bes Milmaffers ift der Engel Gabriel. Jede Kirche ſteht unter ber 
Obhut eines befonderen Heiligen, vor beffen Bilde Tag und Macht 
eine Kerze brennt. Wer bie befondere Bunft eines Heiligen wänfct, 
unterbält immer ein brennendeg- Licht vor feinem Bilde. Wenn ein 
Kopte krank ift, fchict er nach dem Priefter. Diefer fonımt mit ven 
vier Evangelien in der einen und einer Waage in der anderen Haut. 
Auf die eine Waagſchale legt er die Evangelien, welche Manuftript 
und demnach Schr ſchwer ud, auf die andere ein Gefäh vol Waſſer. 
Der Patient ınuf nun, wenn er geneien fol, fo viel Waffer trinten, 
als dem Gewichte der Evangelien gleichfommt. 
Ihre Kirchen And im Allgemeinen ſehr finfter und dumpfig, bem 
Zuftande ibrer Erelen analog. Der Gottesdlenſt beſteht im Abſin— 
en einiger Koptiſchen Palmen; auch werden dann und wann Heine 
bſchnitie der Evangelien Arabiſch vorgelefen. _ Predigten baben fie 
nicht, auch keine Priefter, die dazu tauglich wiren. Die entfeßlibe 
Unmwiffenbeit ber Xegteren ift bie Haupturfache des traurigen Zuſtan— 
dee der Koptifchen Kirche, und ibre befonderen Gebräuche und Ans 
fihten in Beziehung auf das Priefieramt fehen und ganz aufer 
Stand,‘ für ihre Verbefferung etwas zu thun. Haben fie einen 
Prieftier nörbig, fo ſuchen fie nach einem Manne, der leſen tann 
und eine leibliche Erziehung geneffen hat. Sie reifen ibn mit Ges 
wait aus feinem Haufe oder Laden, prügeln ibn auf ber Straße, 
wenn er vielen Widerftand leifter, und bringen ibn zum Patriarchen. 
Legt biefer feine Hände auf des Kandidaten Haupt, fe mine er bins 
führe Priefter feun. In diefem Berufe fann er nichts für feine 
geiftige Bildung thunz denn mit Antritt deffelben wird er ein Bettler 
und wandert außer der Zeit bet Bottesdienftes bei feinen Gemeinde: 
gliedern berum, die ibm Speife und Gelb zur Kleidung geben. 
Die gemwöbnlichen Priefter find ſaſt alle verbeirarber, ehe man fit 
wählt, und flerben ihre Weiber, fo magen fie feine jmeite ebe. 
Ein gemeiner Priefter kann zur böberen Würde eines Aumus flei- 
gen, felbft bei Xebjeiten feiner Krau, und wenn dieſe flirkt, fann er 
auch wobhl Biſchef werden, aber niemals Patriarch? denn zu ben 
böchften und einflußreichften bifhöflihen Würden und zum Patriarchate 
wählt man bloß Mönche, die immer ebelos waren und aus einem 
der beiden Klöfter in der Wäſte am reiben Meere gebolt werben. 
Bei der Wahl ibrer Patriarchen verfahren fie wie bei ber Priefler: 


wahl. Stirbt ein Patriarch, fo ſucht man einen anderen zu biefer 
Würde geeigneten Mann, ber aber gewöhnlich fich weigert, zu foms 
men. a geben fie benn manchmal fogar zum Paſcha, und Magen 


ibm ihre Nord. Der Paſcha fendet einige Raniıfbaren, ibn ju grei: 
fen. Wird er gebracht, fo weigert er fi von Meuem, und jumeilen 
bewegt ibn erft mebrtägige Einferferung und felbit eine Prügelfuppe, 
endlich nachzugeben. Dann wird er mit Ebren als Patriarch inpeftirt. 


(Missionary Register. May, 


Mannigfaltiges. 

— Heidenmaner. Diefen Deutfhen Namen führt der neuefle 
fo eben in London erfchienene Roman des Amerifaniichen Movellis 
fien Kenimore Cooper. Der Roman fpielt in Deutfchlanb jur Zeit 
der Reformation und iſt nach einer Woltsfage bearbeitet. « Der Ber: 
florbene Deutiche Novelin Daniel Lefiman bat einen Roman imter 
dem ähnlichen Namen „Heidenmüble‘ binterlafen, welcher Be 
nennung ebenfalls eine alte Woltsfage zum Grunde liegen fell. 
Es wäre intereffant, wenn fich ber Amefitanifce und der Deutfche 
Movellift in demfelben Stoffe begegnet hätten. Weber bag Wert bes 
Eriteren benten wir in einem ber nachſien MWlätter ausführlicheren 
Bericht erftatten zu fönnen. - 
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Däanemart. 


Ueber das Leben und die Werke Holberg's. 
Bon %. I. Umpere. 


Die Gefchichte der neueren Dänifchen Literatur beginnt eigent: 
lid) mit Hoiberg, ter gegen das Ende des 17. Jahrhunderts (1684) 
in Bergen neboren wurde; bis auf ibn war fie nur eine Nachahmung 
ber Deutfchen. In Dinemart, wie in anderen Ländern, batre man 
mit Ehroniten, moralifhen Gefdichten und Mofterien begonnen, 
beren Driginate gemöbnlih aus Deutſchland kamen. Werte biefer 
Art nebſt einigen moſtiſchen Legenden und einer Meinen Anzahl Rit: 
ter: Erzählungen bildeten zur Zeit der Reformation den — 
poetiſchen Reſchthum der Daniſchen Literatur. Die nette Religions: 
lebre brachte bei ihrer Einführung in Dänemark eine 5357* in 
den Gemiuhern hervor, die auch auf die Literalur Einfluß hatte. 
Man überfegte und bichtete Satiren, bie gegen die Mißbräuche des 
Papflılums gerichtet waren. Mad dem Beijpiele der fhönen geift: 
Iıchen Xieder, mit denen Kuther und die erſten Reformatoren „bie 
Mitglieder der nenen Kirche erbauten, verfaßte man Lieder in Dänis 
fcher Sprache, deren emige ih von Sammlung zu Sammlung bie 
auf unfere Zeit erhalten haben und noch jet falt unverändert in dein 
Kirchen von Kepenbagen gefungen werben. mals entwidelte ſich 
jener doppelte Ebarafter der Dünifchen Zitesatur, ber ihr feildem 
auch geblieben ifl, nämlich ein komiſcher fpöttifher Humor auf der 
einen, und eine übertrieben religiöfe, ja mpflifche Tendenz auf der 
anberen Seite; die erfiere wurde im der Fotge durch —— und 
Weſſel, die zweite durch Ewald und Deblenfchlager repräfentirt. Beide, 
zu einer bijarren Mifchung verſchmohzen, haben das ſpöttiſche und 

ugleich entbuflaftifche, das träumerifche und doch komiſche Talent 
BBaggefen's hervorgebracht. 

Holberg batte fein dreißigftee Lebensjahr erreicht, ohne feinen 
poetifchen Beruf ju abnen; während diefer Periode feines Lebens, 
die, ibm unbewuft, die fpätere Entwidelung feines Talents borbereis 
tete, war fein Schidfal fhmwantend, bewegt und umberirrend. Er 
begann feine Zaufbabn als Unter: Dffizier und befchloh fie als Pre: 
feffor der Merapbufit, ein fonderbarer Weg, um der Moliere feines 
Baterlandes zu werben. Mus der angiebenden Selbſtbiegrapbie Hol: 
beras ſieht man, daß ein unwiderſtehlichet Trieb zum Reifen die 
einzige Leidenfhaft feiner Jugend war. - Dem SÄbländer ift bie 
Schaäuluſt und Ungebuld fremd, welche den Morbländer treibt, fein 
Baterland zu verlaffen, um die Welt kennen zu lernen und die Some 

u fehen. Die Kettüre einer Reifebefchreibung bewegt den zwanig⸗ 
jübrigen Holberg, eine ſeht vortheuhafte Lage in feiner Waterfladt 
Bergen aufzugeben, ohne ſich durch bie Borftelungen feiner freunde 
und. den Zorn feiner Eltern abbalten zu laffen. Mur mit fechszig 
Tbalern verfeben gebt er nach Amſterdam, ift aber bald gezwungen, 
wieber nach Morwegen zurücjufebren und dort im einer Spradye zit: 
unterrichten, tie für Rranzdiif gelten follte; man wird bald feben, 
dan er felbft nicht ſeht vorihrilhaft davon dachte, Als ein Holländer 
nach Ehriflianfand fam, wo Holberg fib damals befand, und ibm bie 
Ebre fo wie den Gewinn biefes Unterrichts freitig machen wollte, 
entfpaun ſich poiſchen ibnen ein Kampf, deffen Ausgang Holberg in 
olgenber. Weife erzählt: „Tag und Stunde des Wetrfireitse wurden 
—— wir erſchienen beide und fümpften in Gegenwart unſerer 
beiderfeitigen Schuler, gingen aber mit gleichem Ruhme aus bem 
Kampf bervor; ich führte auf meinen Geguer Hiebe auf Rorwegiſch⸗ 
Framdfilh, die er auf ra abmwebrte; niemalt, 

laube ich, ift die Franzöſiſche Spradye fo gemißdandelt worden, wie 
dei diefem Kampfe.“ £ 

Bald erfahte ibn wieder feine Luk zum Umberitren, und er 

ing, faßt. mit eben fo wenig Hülfemitteln mie das erſie Wal, nach 
Nachdem er, lets wiibegierig und befchäftigt, einige Mo: 
nate in Drferd verweilt, führte ibn die Noth abermals nach Däne: 
mark zuruck, wo er aus den auf feiner Reife erworbenen Kennt: 
niffen für feinen Unterbalt Mugen zu zieden fuchte. Gr lieh baber 
pompbaft Borlefungen ankündigen, in denen er die Krfüchte are 
Heifen dem Publitum mittbeilen wollte; fie wurden zahlreich befucht; 
„aber,“ erzäblt. ex ſelber, „wenn ich mein Geld in Empfang nebmen 
wollte, hatten meine Zubörer bas Geheimniß aufgefünden, fi uns 
ſichtbar zu machen, unb ber einzige Bortbeil, der mir daraus er 
muchs, war, baf diejenigen, die meine Borlefungen aebört batteır, 
mich mit tieferen Berbeugungen grüßten, wenn ich ihnen begegnete.” 


„Ibn genörbigt, ſich bausbälterifd feine 








Endlich fand er eine Stellung, die ihm um fo miehr zuſagte. 
als fie ibm Gelegenheit zum Reifen gab; er ging mit einem jungen 
Manne ale Begleiter nad Deutſchland. In —* Aeußerungen 
über feinen fleifiigen Beſuch ber Borleſungen auf der Univerfirät 
Leipzig finder man mebr den fünftigen fomifchen Dichter, als den 
finftigen Profeffer. „Wir befuchten die Rorlefungen regelmäßig,” 
fagt er, „weniger, um etwas ju lernen, als um ung über die Pro 
fefforen und ihren Vortrag fuftig jur machen. . 

Als er von biefer dritten Reife nach Dänemark zurficgetehrt 
mar, eröffnete er feine literanfche Laufbahn mit einigen hifforifchen 
Arbeiten ohne Bedentumg; er ward der Univerfirät tigegeben und 
benugte den ibm gewordenen Auftrag, die Einrichtung der latberifchen 
Sochſchulen Hollands zu unterfuchen, ju eittem neuen Ausjluge, der 
ihn bis nah Paris und Rom führte. In Paris erfiihr er die file 
einen Ftamoͤſiſchen Sprachiebrer nicht geringe Demürhigung, von 
einer Aufwarrerin im Gaſthoſe ſich fagen Laffen zu müffen, er fpredie 
das Framöfifche wie ein Deuiſches Pferd. eine Däntiche Aus; 
fpradye bereitete ibm aber noch andere Berlegenbeiten; fo brachte 
ibm der Buchbandler, an den er ſich wandte, um einen Du Chäne 
zu kaufen, einen Zucian (Lucain), und ale er nach feinem Logis 
fragte (das er la louchi nannte), murbe ihm erwiebert: „Ich kenne 
Mademoiſelle Lucie micht.“ Da er, nach diefen Gefländuiffen, ven 
der Parifer Eonverfation nicht fonderlichen Vorrbeil sehen Tornmte, 
fo brachte er einen Theil feiner Reit in den Öffentlichen Gärten zu, ' 
bie er febr befucht fand, und im der Wibliorbet, wo er Miemand 
traf, mit Anenabme einiger Studenten, melde fich fchon einfanbrit, 
ehe noch Die Thrir geöffner wurde, und bie-damr in de Eüle fürf 
ten und Über das Dictionnaire von Baple berfielen, weldes die hr: 
bentenbfte literarifche Neuigteit ber damaligen Zeit war, wo man noch die 
Folianten ſuchte, wie jetzt die Brofdüren. Dam wimndert fich beutzu⸗ 
tage, Holberg von Lyon fagen zu bören: „Es fchien mir, ale träte ich in 
eine neue Welı ein, fo febr find bie &yoner von den nördlichen ranzofeh 
durch Sprade, Eitten und Lebensweife verfchieden.” @in Ge 
dert und die Revolution baben feittem diefe Rotatfarbe 2pons ver 
wiſcht. Die leidenfhaftlihe Schaufuft an Allem, was ihm nen mar, 
verrätb ſich in — naiven Geſtandu: „In Marfeille jah ich 
viele Otientalen (beutzutage find deren weniger dort), eine Wenge 
Galeeren und viele gefangene Zürten mb riften, die an Händen 
und Füßen angefhmiedere Ketten durch die Stadt fchleppten. Dies 
fer Anblit war geeignet, Thränen IM entloden, bei mir aber ermedte 
er eine Art von Vergnügen, weil ſch nedy nichts Mebntiches geſehen 
hate.“ uf dieſer Reife erfcheint H. immer als berfelbe, von Wis 
begierde fortgettieden umd alle Hinderniffe überwidend, alle Enibeb- 
rungen ertragend, wenn er mir jene befriedigen fann, fränttith und 
fidh mit einem Fieber durch Franfeeich und Siatten fchleppend, wo⸗ 
pen er nady feiner Nüdtebr dur ein Concert piäglic geheilt wird, 
Mitten im Elende und in Gefahren hält ibn innmer der Trieb auf: 
recht, die menſchliche Natur zu beobachten und nanentlich die lächer⸗ 
liche Seite derfeiben aufjufaffen; bald beugt ihn die Krankheit ca: 
nieder und feßt ibn ben BMobbeiten eines Benuefifchen Gaflwirtde 
aus, bald finden wir ihm auf einem Schiffe und in Gefahr, in bie 
Hände der Seeräuber zu geratben; bier flebt er, den Degen in ber 
Hand, mitten unter der jammernden und betenden Mannfchaft und 
Nebt, nach feiner Berfiherung, eben fo anbächtig wie die übrigen, 
den beiligen Antonius um Schuß an. Au Rom endlich feben mir 

ahlzeit felber zu bereiten, 
er ſchlidert ſich mit einem Buche in der einen und dem Kodlörfet 
in ber anderen Hand, bis er wahrnimmt, dat ea ſchwer feh, Die 
Kochkunſt und vie Philefopbie zugleich zu treiben. Mei allen biefeh 
Abenteuern ift er flers mit der Fomifhen Wirkung befchäftigt, bie 
Andere auf ibn, oder bie er auf Andere hervorbringt, und ver ift 
über einer fpaibaften Scene fein Mifgefdji; dabei ebt er fich fek 
ber auf, denn das Lehen ift fir ihm nur eine Komödie, in der [24 
fich felbft eine bizarre, oft traurige, aber ftets beinftigende Rolle fpie- 
ien fiebt. Diefes umberirrende Keben ift für den omifchen und fati: 
riſchen Dichter ein faſt noihwendiges Element der Entmidelting; man 
ſteht die Febler und Verkebrtheiten ber Menfchen nur dann fcharf, 
wenn man mit ihhen durch bie thamerlichen Intt be# Lebens 
in genauer Berbindung fleht. Mebrigens haben dieſe @rfahrungen 
weber dem Cervantes, ber bei Lebanto von den Maͤuren gefangen 
wurde, noch Dliver Goldſmith, noch Golbeni, noch Molidre ge: 
fehlt, der lange von einer Provinz in die andere umberirrte, und 
während H. von Norwegen aus Kranfreich und Italien befuchte, bei 
zeitere ſich Regnard, ohne eiwas davon ja ahuen, für biefelbe Lauf 
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bahn vor, indem er nach vielen Arrfahrten umd Abenteuern, feinen 
noch unbefannten Mamen in die Felſen Zapplande eingrub. 

Nach feinem legten Ausfluge, der die früheren an Zange der 
Reit und an Weite übertraf, febrte Holberg zurud, um die Erledi— 
qung einer Stelle durch den Tod eines Profeffors abzuwarten, deſſen 
Leben ibm, wie er jelber naiv äußert, ſehr lange zu dauern fehlen. 
Endlich trat dieſes glückliche Ereigmf ein, aber das Schidjal, wel: 
dyes das Leben Holberg'e zu einer Komödie machen wollte, ertbeilte 
ibm eine Profeffr der Metapbofit. Diefe angebliche Metaphvſit 
war die barbarifdhe Zogit der Schulen, die für den lebhaften Geift 
Holberg’s und feinen dur Erfahrung gebildeten gefunden Sinn 
feinen Reiz batte. „Bei meiner Ernennung,‘ erzählt er, „weiſſag⸗ 
ten diejenigen, die mich etwas genauer fannten, dieſer achtbaren 
Wiffenfchaft ein nahes Ende und batten darin nicht Unrecht; denn 
ich geſtebe offen, daß ich micht in die Fußſtapſen meiner Borgänger 
trat, und daß die Metaphyſit ſich nie im größerer Gefahr befand, 
als unter meiner Obhut. Unfaugs verbarg ich, fo gut es ging, 
meine gebeimen Pläne und hielt farz nach meiner Ynftallirung eine 
Robrete auf die Metapbufit. Diefe Nede war aber von der Art, 
daß alle wahren Anbänger der Philoſophie fie nicht ohne Erbitterung 
bören fonnten, indem ie lauben mußten, daß ich ter Metapbpfit 
die Leichenrete ſtatt einer Xobrede halten wolle.” , 

zu befchäftigte ſich num abermals mit bifterifchen Arbeiten, 
für die er mehr Beruf hatte. Aus biefen Forſchungen, Eompilationen 
und lateinifhen Differtationen ging feine erfte poctiihe Schrift ber: 
vor. Diefes Ereiguiß überraſchte ibn felbft eben fo febr wie andere 
Perfonen, denn bis dahin hatte er fich nicht im Mindeften jur Dicht: 
tunſt bingezogen gefühlt, diefe war ibm vielmehr jumider geweſen, 
und wenn er manchmal bie lateinifchen Dichter gelefen_ hatte, fo 
hatte er fich diefe Gewalt angerhan, um ſich in ihrer Sprache zu 
üben. „Es war,‘ fagt er darüber, „für mid eine unangenehme Des 
digin, die man einnimmt, weil der Arzt fie verſchrieben hat.’ Aus 
Berdruß Über die vielen Gelegenbeitsgedichte, Hochzeit: und Grab: 
lieder, die um ibn berum mie der Regen vom Himmel fielen, betam 
er eines Tages den Einfall, auch einmal den Berfuch zu machen, 
ein Dichter zu ſeynz er wählte zu feiner erften Probe bie fechite 
Satire Juvenals, die heftigſte, bitterfte und zügellofefte von Auen, 
die er metrifch überfegte. Diefer Mann, mit den fpäter bie Dänifche 
Poeſie beginnen follte, war noch nicht mit den Regeln berfelben bes 
kannt; ein Freund lehrte ibm den technifchen Theil der Kunſt, und 
fein erftes Wert war Peter Pors, ein lomiſches Heldengedicht, worin 
die Abenteuer eines Dänifchen Handwertere, der eine Reife von 
einigen Stunden macht, um feine Braut zu befuchen, mit Homeri: 
ſchein Pompe erzählt werden. Diefe burleste Odpſſee machte großes 
Auffebenz; Peter Pors wurde binnen anderibalb Jahren dreimal neu 
aufgelegt, melde Ehre noch feinem Dänifhen Werte wiberfabren 
war. Tadel, Neid und Ebifanen aller Art verfchonten den Dann 
nicht, der feinem Baterlande bag erfle literarifche Deutmal geſchentt 
batte, welches dem Engländern und Aranefen gegenübergeftelt wers 
ben fonnte. Demnächk gab er fünf Satiren beraus. . 

Die Poefie ward ibm aber durdy die Anfeindungen, bie ibm 
fein beifender Sport zu Wege brachte, bald verleidet, und er warf 
fi) num abermals auf die Gefbichte und ging wieder an eine früber 
begonnene Arbeit, über die firdhliche und bürgerlidhe Verfaffung Da— 
neiuarts und Morwegene. Das fomifche Talent erwachte jedody mitten 
unter feinen Ferſchungen wieder mit voller Arafı in ihm und er 
faßte den Plan, feinem Baterlande ein Nationaltheater zu geben; 
nad drei Jabten (1722 bis 25) war biefer Plan verwirklicht. Helberg 
batte, von einigen Franzöſiſchen Schaufpielern unterftügt, in Kopen⸗ 
bagen eine Schaubübne errichtet und auf berfelben etwa zwanzig 
Zuffpiele aufführen laffen, denen er vornehmlich feinen Rubm ver: 
danft. Ich werde einige der bedentendften nennen. Das erfle Ruft: 
fpiel Holberg’s, und zwar eines feiner berühmteften, ift der polis 
tifhe Binugieher; es find mebrere mißlungene Berfuche gemacht 
worden, baffelbe auf die —* Bühne einzuführen; noch we: 
niger würde biefer Verſuch jeßt gelingen; denn bie fortfchreitende 
Entwidelung unferer Sitten wird immer mebr bie Tendenz fleigern, 
die Einficht in die wahre Politit, d. b. in bie Antereffen und Be: 
dürfniffe bes Landes, auch auf die unteren, wenn micht auf bie ums 
terften, Klaffen auszudehnen. — Johann von Aranfreih ift 
ein junger Haırs Marr, der nach Paris gebt, um das Dünijche zu 
vergeffen, obne das Franzöfifche zu lernen, und der in ben Kreis 
der alten bürgerlichen und patriarchaliichen Sitten Kopenbagens als 
ein lächerliher Nachabmer der Parifer Krivolität und der Unver— 
ſchämtheiten der Regentfchaft zurüdtehre. Cine etwas ſtark aufge: 
tragene Scene ift die, wo Hans, der 9 feinen Reifen das Bor: 
urtbeil der kindlichen Liebe abgelegt bat, fei 
mit ibm eine Menuett gu tangenz ſchon beginnt der Vater Über dies 
fes Mißgeſchick feiner Ehebälhr, das ihm als eine gerechte Strafe 
für ibre Bewunderung ber Bertebrtbeiten ibres Sohnes erfcheint, im 
Stillen zu laben, als die Reihe auch an ibn kommt und Hans ihn 


nöthigt, zu fingen, während er mit ber Mutter tanzt, Der gute 
Mann fträubt fich; aber fein durch tie Arivolität bartheryig ewor: 
dener Sobn flüucht und wüthet, bis der Water nachgiebt. Die beiden 


Alten, die gezwungen werden, fich den baroden Einfällen ibres 
Sohnes zu Kiebe lächerlich zu machen; ber bejahrte Water, der eine 
Hägliche Urie, als Begleitung zu den gottlofen Affenfprängen bes 
Sobnes, fingtz; die durch ibre Schwäche entwürdigte Mutter; bie 
Thränen des Baters, bie bei diefer grotesten Scene fließen — bas 
Alles ift von kräftiger und ernfler, man könnte fahr fagen, von pa: 
tbetifcher und moralifcher Wirkung. - Schluß folgt.) 


Bihliograpbie. 
Schillers og Göthes udvalgte Strifter. (Schillers und 


= 


„Münzen baben bdiefelben durch ee: Gleichförmigfeit au 


ne alte Mutter zwingt, - 


Börbe's auserlefene Schriften.) Ju's Dünifche Üüberfekt von Ar. 
Schaldemofe und Prof. Meisling. Taſchenformat. Pr. jedes 
Heftes von 112 ©. U ©t. 

Dm mine ſeneſte Arbeider, (Ueber meine neueſten Arbeiten.) 
Bom Hiſtorienmaler E. F. Höver. 

Zorbenftiold, — Siſtoriſcher Roman von %. €. Lunge. 

Prolog, beſtagende af er balvt Doufin ubvalgte Mp: 
taarsvers fra Theatret til Publicum. (Ein halbes 
Dugend Neujabrsverfe vom Theater an's Publitum.) Bon 
Prof. Heiberg. . 

Den chriftelige Kirfers Hiftorie til Selpundberpiis- 
ning og Dpbuggelfe. (Edrifllibe Kirchengefcichte zur Seifi: 
belebrung und Erbauung evangelifcher Ebriften.) Bon W. Buſch. 
Ueberfegt aus dem Deutſchen von M. Paulfen. 

Merope. — Bon WBoltaire. Ueberfeßt von H. v. Buchwald. 


England. 


The music of nature. (Die natuͤrliche Muſik; oder Beweis 
führung, daß alles Leidenfchaftlide und Anmuthigt in den 
Künften des Gefanges, der Rede und der Inſtrumental 
mufit den Tönen der lebendigen Welt entiehnt if.) Bon 
William Gardiner. London, 1832. 


Belfanntlich ift jeder Mißtlang eine unaufgelöfte Harmonie; Lies 
will uns Herr Gardiner durch feine Abbandlung anſchaulich machen, 
und es ift erfreulich, einen fo entbufiaftifchen Freund ber Mufit mit 
biefem Gegenſtand beſchäftigt zu feben. Sein Wert ift in der That 
von eigenthämlichem Intereſſe und bat eben fo viel Zreffliches als 
Mangelbaftes; eg in originell, auefchweifend, unzufammenbängend, 
unterhaltend, verwirrend umd belehrend. Dabei entbält es eine 
Menge trefflicher Bemerkungen über bie befaunteften Muſitſtücke und 
über bie beliebteften Sänger und Inftrumentalfünftler, von denen bas 
Publitum biefe Mufit bat ausführen hören, fo wie eine einfichterode 
Kritit der Komponiften, ihrer Werke und der fie vortragenden Bir: 
tuofen. Daß bie Anſichten bin und wieder ein wenig ercentrifch fub, 
macht das Buch nur um fo ergöglicher. E& ganz dürchzuleſen, ohne 
bie darin angegebenen Beifpiele felb auf einem Inſtrumim zu er: 
perimentiren, möchte vielleicht etwas Ausdauer erfordern; iur man 
aber das Letztere daneben, fo läßt ſich feine ſchönere Unterbaltung 
benfen; doch davon iſt es fchwer, eine Borftellung zu geben, und es 
bleibt nichts übrig, als auf das Buch felbft zu verweilen, in dem alle 
Klänge der Natur erläutert und durch entfprechende Töne ter 
künſtlichen Muflt wiedergegeben werden. Die ganze beiebte Weit 
wird von dem Berfafer durchmuftert: Bienen, Bögel, Streithähne, 
Ejel, Pferde, Hunde, Aliegen, Kübe, fibreiende und fpielende Kinder, 
Pfauen, Tauben, Schaafe, das Geſchrei der Kurt, der Buficlag 
bes galleppirenden Pferdes, das Anwehen des Keuers, der Klans 
eines falſchen Schillinge, der Ruf eines jungen Mädchens und tan 
fenberlei andere Beräuftse, Alles muß berbalten, um in einen beftimm: 
ten Ton überfegt umd jur Erklärung einer Aehnlichteit oder eines 
Prinzips benutzt ju werben. 

Herr Gardiner umfaßt fo Mannigfaltiges in feinem Wert, daf 
man nicht im Stande ift, einen deutlichen Begriff von dem — 
deſſelben zu geben; fo viel find der Bemerkungen über die Eigen: 
fdafien des Shrs, Über Geräufh und Schall, über bie redende und 
fingende Stimme, über Reitmaah, Wohllaut, Melodie, Mosularien, 
Rhythmus, Ausdrud und andere auf Theorie und Praris der mufl: 
taliſchen Inftrumente und der Mufit felbft ſich bepiehende Geaens 
flände, Eine: Ueberfiht von dieſem Allen würde aus der Beurtkris 
lung bes Werks ein eben fo buntfchediges Ding machen, als das 
Buch felbft es iftz es find daber nur einzelne Auszüge beifpielsweiie 
bervorzubeben. So fagt der Verfaffer unter Anderem von dem Gehör: 

„Durch Uebung kann man die Schärfe bes Gehörs jur höchſten 
Bolltommenheit bringen. Bon ber Lebhaftigfeit deffelben hängt tas 
Glüd der Spieler und Diebe ab. Seit der Umprägun *—* 

nerie⸗ 
Klang erbalten, woran man ihre Aecchtheit ſogleich erfennen tam; 
die balben Kronen zum Beifpiel baben den Kon bes A im Wlt. Du 
Wechsler verſtehen ſich aufgezeichnet auf diefen Klang mb unter 
fcheiden an der geringften Abweichung von dem rratipen Ton ds 
ſalſche Geldſtück von dem Ädten. Spieler fönnen beim Aufwerfer 
und Niederfallen der Geldflüde an bem Klang erratben, auf welt 
Seite fie gefallen find, Die Atmoſphäre ift das große Medium, m 
durch der Schall weiter geleitet wird; doch baben neuere Entbrdime 
gen gezeigt, daß es andere Körper giebt, bie ihm noch weit fchneler 


—— wenn man j. B. an ben Stiel einer Stimmgabel zierz 


indfaben befeitigt, das andere Ende ber Schnur um dem Arsen 
Finger wickelt und biefen ins Ohr fledt, die Stimmgabel aber an 
dem Kaden in der Ruft fchweben läft, fo bört man eim Yeiies Ge: 
rauſch auf 200 Ellen weit, welches von ben Unflehenber gar nicht 
vernommen wird, laut und deutlich im Ohr klingen. Die Sceinted 
lenarbeiter tönnen beim Graben aus bem bloßen Alang abnehmen, 
auf was für eine Schicht fie flohen. Nach einer gang neuen Ent 
defung kann man durch Anlegung eines Hörrohrs an die Bruſt bir 
Bewegungen des Herzens aufs genaufte erforfchen. Es giebt Per 
fonen, welche eine außerordentliche Fähigteit befigen, auch tat 
feifefte Gerauſch zu unterfcheiden. Ein Kreund von mir behauptete, 
er könne, wenn eine Aliege auf feiner Nachtmübe file, aus dem 
Schwirren ibrer Flügel ganz genau bören, wobin fie fliege.‘ 

Der Berfaffer, fpricht mit großer Empbafe von den Schottifchen 
Gefängen, namentlich wegen der eigentbämlichen Einfachheit ibre* 
Ausdruds; er begeihnet Brabam als ben erfien Tenoriften, ber ar 
Umfang, Kraft und Gebiegenheit ber Stimme alle Andere binte 
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fih laſſez feiner Angabe nach, fell derſelbe ſich ein Kapital von 
400,000 Pfund Sterling durd fein Talent erworben baben. Ueber 
Miftref Ealmen ſagt er Kolgentes; „Iere Stimme baute alle Far: 
ben des Negenbogens,. und ıbr gröltes Talent beitand darın, Nele 
die dem vorzutragenden Mufintäd angemeffenfte Tonfarbe zu wabs 
fen; von Natur warm, funteiten idre Tone in fchonfter Glutb; 
inde& verſtand fie es auch, fie bis zum küblen Sıhimmer des Mond: 
firabis berabfihmelzen zu laſſen.“ Bon der Catalami beift es: 
„Diele glängendite Eängeriu des Jabrbunderis befag böchſt mittel: 
mäßige muntalifhe Aenntniffe, faum fo viel als eine Zangerin 
dritter Klaſſe; aber durch tenbafı Empfänglichkeit und feines Gefubl 
gelang e# ibr, dieſe Mängel ſelbſt vor dem Auge des Keuners zu 
verdeden. ie wurde in Nom von ganz armen Eltern geboren; auf 
ibrer fpiteren Laufbahn aber befuchte fie alle Höfe Europens und 
wurde von Aönigen und Prinzen mit den reichten Geſcheuten über: 
ſchůttet. Nach ibrem erſten Beſuch im England, der ibr über 
90,000 Pfund einbrachte, taufte fie ein brillantenes Halsband der 
Königin von Portugal für 16,000 Guineen und außerdem noch ein 
Diadem nebft Obrringen für viertaufend Guineen. ls fie Schätze 
genug am Geid und Juwelen aefammelt batte, jog fie ſich in ihr 
Geburtsland anf ihre —** Billa zuräd.t 

Unter Anderem giebt der Verfaffer auch eine merlwärdige Er: 
läuterung über Ebarafter und Rarbe des Klanges der Blasinſtru⸗ 
mente, von dem niedrigften bis yum böchften Tonz fie ift jedoch zu 
lang, als daß fie bier wiederbolt werben könnte; dagegen mögen 
noch folgende einzelne fragmentarifche Auszüge eine Stelle finden: 

„Wenn wir genau anf den Trab eines Pferdes oder auf den 
Tritt unferer eigenen Füße laufchen, fo müſſen wir bemerfen, daß 
immer eim Auftritt lauter iſt ale der andere, und dies iſt das ge 
mwöbntiche Zeitmaaß des zwei oder vier Wiertel: Takes. Wenn wir 
aber auf ben Gallopp eines Pferdes achten, fo bören wir immer ben 
dritten Tritt lauter als die beiden anderen fallen, weil dann ber 
eifte und dritte Ruf des Pferdes zu gleicher Zeit auftreten; dies 
giebt den Dreiviertel: Tatt.’ 

„Zur Zeit des Hippofrates machte der Puls im einer Minute 
wabrfheinlich nicht mebr als 60 Schläge, und daber kömmt unfer 
fleinftes Zeittbeil, ber Moment oder die Selunde, wedurch der Tag 
in 86,400 Abfchnitte geibeitt wird. So wie das menfchliche Ges 
ſchlecht ſich verfeinert, mag wobl der Puls immer rafıber fchlagen ; 
und fo febr gleichen wir einer Maſchine, daß wir, gleich einer Uhr, 
deſio fchneller abgelaufen find, je ſchnellet wir geben,’ 

„Die teichtefte und ſicherſte Art, in ber Mufit taftfet zu wers 
den, ift, daß man in einem Konzert mit Mebreren fpielt, umd je 
größer das Orcheſter, defto fiiberer fann man darauf rechnen, daß 
genau Zaft gebalten wird. So bat man auch bemerkt, daß in den 
Ubrmadserläden alle Tafchenubren, die an einer und berfelben Wand 
bängen oder auf demfelben Brett liegen, fo ſpupathetiſch Takt hal⸗ 
ten, baf bie verlaufenden ——— und die zu langſam geben: 
den den anderen macheilen, bie fie fammtlich gleichen Schlag baben.“ 

„Im Naturzuftande beilt der Hund nie; er winſelt nur, Mmurrt 
amd beult; dad Bellen findet man nur bei den gegäbmten Hunden. 
Eonnini erzäblt, daß die Scäferbunde in den Megoptifchen Wild: 
niffen diefes Vermögen nicht befigen; umd Columbus fand, dan bie 
Hunde, bie er früher nach Amerita mitgenommen, fpäterbin ibre Nei⸗ 

ung jum Bellen verloren baten. Die Alten wußten dies auch 
ben, denn Jefaias vergleicht die blinden Wächter Iſtaele mit bie: 
fen Xbieren, weldye ſtumm find und nicht beilen können. Dagegeh 
vergleicht David den Lärm feiner Feinde mit den Hunden ber Stadt. 
Alfo if das Bellen ein ermorbenee Talent des Hundeg, eine Ans 
ftrengung, ju fprecben, wozu er durch feinen Umgang mit Menfchen 

eleitet wird. Es ift fein Zweifel, daf die Hunde in unferem Lande 
Pet mebr bellen und ſich weniger einander anfallen, ale ebemals. 
Man fann dies wobl ohne Bedenten der fortgefhprittenen Bitbung 
unter ben niederen Ständen zufchreiben, die jetzt nicht mehr an 
Hundefämpfen und Dadsbalgereien, fondern an Spielen umt Ber: 
gnügungen edlerer Art Geſchmack finden; und gewiß bat bie böbere 
Gipilifation ihren Einfluß auch auf das Geſchlecht der Hunde ep 
firectt, indem fie die natürliche Kampfbegierde überall unterbrüdte, 


die zum Glüd für die Welt fi jegt mehr in Werten ale in Schlä-" 


gen Luft macht.‘ s 
Perſonen, die fich auf Vögel nicht verfteben, mögen glauben, 
daf alle von gleicher Art auch gleich fingen; aber obgleich eine alls 
gemeine Achnlichleit unter ibrem Gefang vorhertſcht, fo finden doch 
ebr mannigfaltige Schattirumgen dabei ſtatt. So zieben bie Lon— 
doner Bogel-Liebhaber den Geſang der Kentiſchen Stieglitze, der 
Eſſe xiſchen Finten und der Surrepichen Nachtigallen dem der Middle— 
fexiſchen vor. Dieſe Berfchiedenbeit kann mit den Abweichungen in 
den Mundarten ber einzelnen Provinzen verglichen werben.‘ 

„Sonberbar ift ee, daft oft gerade die ausgezeichneiften Sänger 
bin und wieder den Kebler des Detonirens begeben. Gewöbnlich 
find bie fritifchen Puntte, we der Sänger falfch einſetzt, in ber Terz, 
Duinte und Dftave, Diefe Xntervalle nämlich find Diefelben mie 
beim Sprechen, wo wir die Stimme inftiinftmähig erbeben und fin: 
fen laffen; besbalb ift man nachläſſiger beim Singen derfelben und 
achtet nicht fo ſehr auf ſich; während Lie andereh Töne der Stala 
eine geiſtige Auſtrengung und eine befondere Bildung ber Stimme 
erfordern, weshalb fie auch mit größerem Bewußtſeyn und eben 
darum richtiger gefungen werden.‘ 

„Die Ran warn ongleurg, bie mit Degen, Bechern und Ku: 
geln fo auferordentlihe Kunfiftüde machen, bängen mit dem Gelin: 
gen ibrer Darfiellung ganz allein von bem Rorbmus in ibrer Be: 
wegung ab. Die Kugeln find von verfchiedener Schwere und wer: 
ben px einer genau abgemeffenen Scmelligteit geworfen, fo daf fie 
nach dem Tafı ven Achteln und Sechzehnieln in bie Band zuräd: 


fallen; und da fie hohl find, fo geben fie beim Auffallen einen Klang 
von fich, der die Eicherbeit bes Xongleurs vermehrt.‘ 

Ueber die Bioline macht der Verfaffer folgende Bemerftungen: 
„Es find jegt hundert Xabre ber, feit, nach Anion Wood's Bericht, 
jun erſten Mal ın einem Violen-Konzert zu Orford die Violine ge: 
pielt wurde; und alle Kenner, bie bamals zugegen waren, wollien 
nach genauer Prüfung in diefem Aufirument ein bloßes Kinderfpiel 
—* ſehen, das man bei mufitalifcben Aufſübrungen niemals mit Er: 
eig werde gebrauchen können. Obgleich es der Viola in mancher 
Hinſicht glich, fo meinten Diefe Kumfirichter doch, doß er, da das 
eigenbändiche Griffbrett der Viola daran feblte, nie mit Sicherbeit 
und Genauigkeit zu bandbaben few. Aber gerade bie Beſeitigung 
dieſes mechanifiben Hülfemittels bat der Bioline eine Kraft des Aus: 
drucks verlieben, wie ibn unfere Vorellern fich niemals träumen lie: 
fen. Die Violine murde in Italien um das Kabr 1600 erfunden; 
aber am böchſten ſchätzt man diejenigen, welche ein balbes Jabrhun⸗ 
bert fpater zu Eremona von den Gebrübern %. und X. Amati und 
ibrem Altersgenoffen Strativaring verfertigt wurden. Diefe Inſtru— 
mente balt man für weit vorzüglicher, als alle ſeitdem fabrizirte, mas 
mentlich wohl wegen ibres boben Altera. Die Amatifchen Riolinen 
find etwar Kleiner, ale die jeßigen, und an dem aufßerorbentlidy weis 
hen Ton fogleich zu erfeunen. Die Sıradivarifchen find größer und 
haben einen ſtärkeren Tenz fie werden jo hoch gefcbäßt, daß man 
mitunter 200 Guineen für eine gezablt bat. In den Irgten 180 
bat die Bioline ibre Geftalt nicht verändert, aber die Kunfl, 

e zu fpielen, bat bedeutende Korifchritte gemacht, Sie fcheint nas 
menilich mit der Anabildung ber weiblichen Stimme gleihen Schritt 
gebalten zu haben. Unter Gorelli's und Tartini's Händen abmte fie 
nur der Drgel und bem Klavier nach, obgleich fie zu Doppelgriffen 
und Arpeggien wenig geeignet if. Später gab fie diefe Aünfteleien 
auf und gewann unter Geminiant's und Giardimi's Handen an Lei. 
denſchaſt und Einfachbeit. Als Haydn die Kunft der Mufit durch 
natürliche Klänge und Wendungen belebte, nabm eine melodifche 
und einfache Muftt die Stelle der gefünftelten ein. Da entfaltete 
auch die Violme alle ihre Kraft. Ibre großartige Wirkung machte 
fie zu dem bedeutenditen mufikaliichen Xuftrument und zu bem ge: 
eigneiſten Mittel für Romponiften, ibre Gedanfen und Empfinduns 
gen auszubrücden; aber bie höchſte Bollendung erreichte fie erft mit 
ber Ausbildung der weiblihen Stimme. Aus diefer Duelle empfing 
fie ibre trefflichiten Lehren in Pathos und Musbrud, fo wir file ums 

etebrt ber mweibliden Stimme in Grayie der NAueführung ale 
Borbitt diente, Die Violine bat einen größeren Umfang ale 
die menfclihe Stimme; fie umfaßt vier Dftanen, und ba alle 
vier Saiten einen verfchiedenartiaen Ton haben, fo kann man 
ibr gewiſſermaßen eine vierſache Wirkung beilegen. Die größte 
Gewalt diefes Inſtruments berubt jedoch auf dem Bogen, durch beffen 
verſchiedene Haltung und Führung die Töne fo verändert wer: 
den Tönnen, daß, mac ber Behauptung der Franzöfifchen Schule, 
vermittelt des Bogen 54 verſchiedene Epielarten eines und beffels 
ben Muſitſtücke« möglich find, “ 

Zu bedauern ift es, daß Here Garbiner auch bie längſt wider—⸗ 
legte lächerliche Gefchichte von Paganini wieberbolt, der feine auge 
gezeichnete Kertigteit auf der WBioline durch Webung im Gefänantk 
erhalten babe, ale er wegen Ermordung feiner Gattin eingeferfert 
geweſen fen; indeß verrätb unfer Verſaſſer überbaupt hin und wieder 
ein wenig Leichtgläubigkeit. 

Hiermit möge der Bericht über diefes Werf geichloffen feon; auf 
jeben Fall if es dem Mufit Liebenden Publifum als eine fehr unters 
baltende Lettüre und jedent Lefer zu feiner Belehrung fi empfehlen. 

( 


itt. Gaz.) 
Bihliograpbie. . 

The private correspondence. (Privat-Korrefpondenz einer Dame 
von Ton.) 2 Bde. Pr. 21 Sb. 

Remember me, (Dente mein.) Zweite Serie. Pr. 4 &b. 

Alphabet of insects., (Alphabetiſches Berzeichniß der Inſet— 
fen x.) Vr. 23 ©b. . 

Richard of York. (Richard von York.) Eine hiſtoriſche Novelle. 
3 Bde. Pr. 241 Sb. : 

Guide to * isle of Wight. (Wegweiſer nach ber Inſel Wight.) 
Pr. 8 u 

Simoni's hebrew lexicon. (Simoni's Hebräifchee Wörterbuch.) 
Im Ausjuge herausgegeben von C. Seager. Pr. 6 Eh. 

The british birds. (Die Britifchen Vögel.) Bon Stanev. Pr. 44 Sb. 

“ —* —— ſool. (Weber den Fuß ber Pſerde.) Bon Turner 
Pr. b 


Mannigfaltiges. 


— Berübmter NRofenfrang Der Herjog ven Devonfbire 
iſt im Beſitz des von Heinrich VII. getragenen Rofentranes. Auf 
jeder der vier Seiten einer jeden Perle befinder ſich ein freieförmi 
ausgearbeitetes Tableau, welches eine Scene aus ber heiligen Shrif 
darftellt. Diele eingegrabenen Mrbeiten find von ausgezeichneter 
Schönheit und Kunſt und verleiben der Relignie einen unſchätzbaren 
Werth. Dede Geſtalt iſt ungeachtet des überaus Meinen Maaiflabes 
auf das vollenderfte ausgeführt. Das Ganze ift nach einer Zeichnung 
bes großen Meiiters Holbein gearbeitet, der auch denfelben Nofen: 
en} auf feinem Gemälde Heinrich's VII. angebracht bat. Der Her: 
jog bewahrt dieſe Reliquie unter diner aläfernen Glode, fo daß fie 
von Jedermann gefeben werben fann, aber doch gegen Beſchädigung 
geſchuͤtzt iſt. 

— Berbrauch von Spielfarten in Grofbritanien. 
Aus einem offiziellen Bericht ergiebt ſich, daß die Steuer auf Spiels 
farten in Großbritanien im Nabre 1827, als bie Abgabe 2 Schilling 
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6 Pence von jedem Spiel betrug, ber Regierung 20.564 Pfund 
Sterling 12 Schill. 6 Pee. einbrachte. Im Jabre 1523 wurde der 
Zoll auf 1 Schilling für das Spiel berabgefegt, und bie Cinnabme 
belief ſich auf 17,365 Pfund; es winden alfo noch einmal fo viel 
Karten verbraucht, als im vworbergegangenen Yabre. Bon da an 
nabm der Ertrag der Steuern jübrlih ab, und im vorigen Jabte 
belief er ſich nut noch auf 14,400 Pfund 2 Schilling. In Jrland 
betrug diefe Steuer im Jabte 1527, ale 2 Schill. 6 P. von dem 
Epiel entrichtet wurden, 1,001 Pid. 12 Eh. 6 P. Im Yabre 
1529, wo die Steuer 1 Schilling vom Epiel beirtig, belief fich ihr 
Befämmtbetrag auf 403 Pd. 11 Sb. Der Verbrand von Karten 
war ſich alfo gleich geblieben. Im vorigen Xabr aber beitrug bie 
Einnahme dort nur noch 105 Pid. 15 Schill. Hieraus gebt bervor, 
Lak das Kurteufpiel zwar auch in England, aber in . noch bei 
weitem mebr abgenommen bat. (N. A. Max.) 

- Honorar für die Werte Lorb Bprons. Der Bud: 
bändler Murrav bat für die einzelnen Werte des großen Dichtere, bie 
jegt in einer überaus gefchnwadvollen Gefammt- Musgabe bei ihm er: 
fbeinen, nicht weniger als 23,540 Pfd. Sterl. Honorar bejablt. In: 
tereffant ift die Stala, wonach die ju verſchiedenen Zeiten erfciene: 
nen Dichtungen, je nachdem der Dichter immer berühmter wurde, auch 
un fo tbeurer beyabir wurden. Wahrend der Buchbandler deu erſten 
und den pweiten Theil von „Ebilde Harold’ zuſammen für 600 Pfd. 
erbielt, mußte er für den dritten allem, der bei weitem fpater erſuen 
1575 Pd *) und für den vierten gar 2100 Pfd. bezablen. Folgen— 
des find Die Übrigen Preife: Gtracur 525, Braut von Abutee 525, 
Korfar 5235, Lara 700, Belagerung von Korinib 525, Panıfina 525, 
Taſſo's Klage 315, Manfred 315, Den Juan I. IE 1525, Deegieichen 
III IV. V 1525, Doge von Benedig, 1150, Eardanapaltıs, Kain 
und Aoscari 1100, Maepra 525, Befangener von Ebillon 525, 
Berſchledenes 450; mebrere Gedichte zuſammen (darunter die „Stun— 
den der Muße“ „Enalifche Barden und Schottifche Keviewer‘’, „pim: 
mel und Erde’ u. f.w.) 3885, und endlich Korb Byrons Leben, von 
Thomas Moore, 4:00 Pfr. 

— Buchbändler-Thatigteit. Der Buchhändler Niccolo 
Bertoni in Mailand hat (ie das Een di Milano erzablı) im Ber— 
Inufe von 25 Yabren ungefabr fünf Millionen Bände in den 
ibm gebörenden fünf Buchorudereien zu Breſcia, Padug, Mavlaud, 
Alvifopeli und Portegruare drucken laffen — bedeutend meht Bücher 
aljo, als es Köpfe in den Bezirfen dieſer Städte giebt, bie über: 
baupt lefen können. Der Unermüdliche iſt jedoch damit ned) nicht 
jufrieden, und bat fo eben folgente Werlagswerie angeflindigt, die 
wiederum etwa 150,000 Bände, melde binnen 2 Yabren erjiheinen 
follen, ergeben dürſten. @e werden mamlich bei Weitoni in mebr 
oder minder Marten Auflagen beraustommen: 4) Corso di stadi 

er la gioventü italiana. (Sindien-Kurſus fr die Italianiſche Ju— 
gend.) 50 Bände zu 360 S., beren jeder 3 Lire folten wırd. — 
2) Bibliotech del euore. (Bibliorbet für das Her.) 12 Bee. [von 
denen 2 bereits erſchienen find.] 3 3 Lire. — 3) Biblioteen degli 
arlisti (Künfilers Biblierbet.) Drei verfcbiedene Serien [Bauiunfl, 
Malerei und Bildbauerfunfi], deren jede aus 2) Banden beficbt. 
Pr. jedes Bandes 3 Lıre. — 4) Fasti inusicali itliani, (Lebensber 
fihreibungen und Bilbniffe von Noffini, Judith Palta und Paganini.) 
Pr. 9 Lire. — 5) Panteon venrziune. (Bildniffe 12 berühmter Be: 
netianer, nebſt Abrijfen von ibrem Leben.) Pr. jedes Biltnıffes 
3 Lire. — Daß eim großer Tbeil biefer Werte aus Rachdruck bes 
ftebt — teffen ich in Italien überbaupt fein Buchbändler ſchämt —, 
macht zwar ſolche Unternebmungen leichter und ibren Umfang bes 
greiflicher ; geſabrlich ſcheinen fie aber darum doch ju feun, wie dies 
ſchon das Motto: „Da, uhi consistam” audeutet, weiches der Ver— 
leger feiner Antündigung der KünſtlereBibliothet, ale Bitte an das 
Yublitum, vorgefegt bat; auch fol derfelbe, ungeachtet feiner ‚, fünf 
Millionen‘, kein Millionär ſeyn, wie man dies aus fo bebeus 
tenden Unternehmungen fellte ſchließen können. 

— Bellini in feiner Baterſtadt. Der in kurzer Zeit be 
rübnmt gewordene Komponift bes „Piraten‘, der „Unbekaunten“, der 
„Eapnlesi und Montecchi‘ (die beiden le&ten Opern lud auch bes 
reits in Berlin mit Beifall gegeben worden) und mebrerer anderen 
mufitalifchen Werte, machte im Monat Mai feiner Baterſtadt Cata— 
mia in Sicilien einen Befuch, der in der flolien Meinen Stadt die 
ihren berubmten Milbürger früber {dien durch Ueberfentung einer 
goldenen Denfmünze geehrt hatte, mit großem u aufgenommen 
wurde, Der Kürft von Manganelli fubr, als erfle Magiflratsperfen 
bee Drted, dem Anfommenden entgegen und führte ibn in feinem 
eigenen Wagen, unter Jamien Bewillfomnmungss Rufen der Einwob— 
ner, nach der värerliben Wohnung. Im Theater, wo Bellini in 
der Loge des Jutendauten fah, wurde er durch Iebbafte Acclamatio: 
nen begrükt, die ſich noch verflärften, als einige Stüde aus dem 
„Pirata” und der „Straniera” gefungen wurden. Bellini bat in 
feiner Baterſtadt Catania andy bereits einen Macheiferer im dem jum 
gen Antonio Eoppola geftnden, deſſen erſte vielverfprechende Oper 
„Achtll“ nächſtens im Theater del Fondo ju Neapel gegeben wer 

‚den fell. . Antologia di Firenze.) 

— Ein Bild von Bombay. Dirfe Stadt liegt bekanntlich 
auf einem Eilande, das durch ehe Meerenge von dem Feſtlande ge: 
trennt wird. Mit den benachbarten Heinen Inſeln bildet es einen 
ter fchönften Häfen Oftindiene. Am fürwefilihen Ende ſtebt die 
Feſtung, zu der eine große Esplanade führt. Nordwweſtlich ziehen große 
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Wälder von Kofospaimen, mit jerfireuten Wohnungen ton Einge— 
bornen, welche das Dorf Dfcbergaon bilden. An den Geſtaden einer 
feinen Bucht im Süden dieſes Dorfes findet man bie Begräbnifpläße 
der Engirfben, Schottiſchen und Römiſch-katheliſchen Einwehrer. 
Ebenpafeibit verbrennen die Hindu's ibre Todten und beerdigen bie 
Dubamedaner die Ibrigen. Am Ende der Hochitrafie, die von bem 
Fort nach Dicyergaon fübrt, beginnt eine Landzunge, die das Bor: 
ebirge Malabar Hill bildet, und ficb etwa zwei Englifhe Pteiten 
üdweſtlich erfiredt. Geraumige und weblgebaute Landflrafen lattfen 
von beiden Seiten des Kap nad einer der Reſidenjen bes Statt- 
balters von Bombay und nach dem Dorfe Walliſchwer. Dies Dorf 
iſt ein ſchönes Muſter unverdorbener Indiſcher Sitten. Dbgleich 
auf einer voltreichen a ariegen, genießt e6 doch einer ungeftör: 
ten Rube, wie man fie felten beobachiet. Es entbält mebrere Tem: 
pel tınd in rund um einen großen fhönen Teich gebaut. Bier füh- 
ren Brabmanen ibr angenebmfles Xeben. Die Gebräuche der Meti: 
gion And ibr Gefchäft; litrratiſche und befchauliche Indeſen, ihre 
negativen Genüffe. Man fagt, daß Einige von ihnen an Liefem 
Drie ein bobes Alter erreicht baben, ohne jemals bie fo nahe Vie: 
gende Stadt Bombay ju brfuchen. Wobibabende und fromme keute 
machen biefen Pbitofepben von Zeit zu Zeit Beſuche, und yirben 
Troſt oder filtliben Gewinn anderer Art aus ibren weiſen Matb: 
ſchlagen. Am auferien Ende des Vergebirges ift eine enge Keliens 
Nuft, von den Eingebornen Yoni genannt, welcher bie Kraft inge: 
ſchrieben wird, den, der fie paffirt, wieder zu verjüngen. Man Heigt 
auf Etufen, Lie in raube Felſen gebauen find, ju der Kluſt binab, 
und dann-ift es nothwendig, ſich mit vorgeftredten Armen durch die 
Deffuung aufwarte zu fchieben. Es gebört einige Kunft zur Ausfübs 
rung dieſer Paſſagez denn Lerte von bedeutender Woblbelrikrbeit 
baben fie bewerfitelligt, während es Auderen, tie fchianfer warcı, 
miilang. Mancher Fine Pilger verſucht fih an dieſem fonderbe 
ren Pal, und man erzabit fogar, daß Siwadſchi, der fübne Sıifier 
bes Mabratten⸗Staates, zu eier Zeit, wo die Entdeckung feiner Per: 
fon ibm dem Untergang gebracht batte, fich heimlich auf Die Anfel Sem: 
bay tabl, um der Woblibat des wirffamen Durcjuges tbeilbaftig jur 
werben. uf dem Gipfel des Malabar Dil baben die ſeuctanberra 
den Parfen ibren Gottesader, cine freisförmige mit eine Mauer 
umgebene Grube, auf deren fchiefen Rändern aus Steimen der Leich 
nauı gelegt wird, und dem zjablreichen Geiern, weiche die benadkar- 
ten Palmbäume bewohnen, jur Mabrung dient. — ine allgemeine 
Ueberſicht der Juſel ergiebt das Refultar, bak die meiiten Sant» 
ftrageır fo vortrefflib und maflto angelegt find, als in irgend einem 
Kbeile ber Welt; daß die Laudſchaft keinesweges fo gut oder fo all 
gemein angebaut it, als möglich wäre, und die Pracht der Paläfle 
u der Maffe bes Schmußes und Elends in feinem Berbältniffe ſtebt. 
N eroc nebmen ſich viele Gegenden febr malerifch und erfreulich aus, 
und man räumt bei @rrichtung von Gebäuden der äuferlichen Pracht 
und Zierlichteit mur jo viel ein, als mit Gefuutbeit und Wobibeba⸗ 
gen vertraglich iſt. — Das jugendliche Alter, in den viele, oft nur 
baib erjogene Europäer bierber kommen, und bie geringe äußere 
Veranlafung zu ibrer weiteren Bildung iſt dem geiftigen Kertfchritten 
nicht günflig. Es berrſcht unter den Bewohnern febr viel beitere 
Gefelligteit und eine allgemeine Gaftfreundfchaft, die ohne Unter 
fhied gegen Jedermann ansgeibt wird; was freilich ben Rachtheil 
bat, daß der Menfch nicht nach feinem individuellen Werbe greit 
werden, und feine innige Kreunbfchaft befieben fann. (ET. Mag) 

— Ein Archib für Reifende. Der Aranzöffihe Weltum- 
fenler Bougainville, der auf feiner Neife um die Welt im Jabre 
1767 die Magellanss Straße vaffirte, legte auf dem Gipfel des 
Kreuggebirger, welches fib bei Port Gallant bicht am Beftate 
2400 Fuß über den ——— erhebt, einen Bericht Über feine 
Reife nieder. Der Drt war bierzu febr treffend gewählt, weil tie 
infelartige Lage und bie fteile Höbe dieſen Werggipfel zu einem 
Rıicptpunft machen, der fall überall von der Merrenge aus zu feben 
it. Ms in den Kabren 1756 bis 1789 Don Antonio de Corona 
auf Beſebl der Spanifhen Regierung die Magellang: Straße unter 
farben mußte, fanden feine Dffiyiere das von Bougainpille bort je 
tüdgelafene Dotument. Sie folgten dem Beifpiel jenes Reiſenten 
und deponirten die Papiere, welche ihren Bericht enibielten, ner 
dem Bongainvillefhyen, an der Stelle, wo fie dieſen leßteren gefims 
ben baten, auf dem höchſten Gipfel des Gebirge. Mber dieſt 
Altenſtücke follten nicht lange ungeflört dort bleiben, denu bei ber 
neueſten Entbedungreife bes Capitain King, melde auf dem ‚Ab 
denture‘ und bem Beagle“ unternommen wurde, fanden einige den 
feinen 2euten bei einem Streifjuge auf dem Bergesgipfel jufälkig 
eine zerbrochene Klafche und nicht weit Davon eine Papierrolle. Eir 
brachten dieſe dem Befeblsbaber, und man emdeckte, obmehl air 
einiger Eıhwierigteit, ba bae Dokument in Lateiniſcher Sp sr 
fdhrieben war und dur bie Witterung fehr gelitten harte, dah ı6 
bie Berichte ber früberen Neifenden waren. Auch fand nmn eimt 
Heine Münze in der Klafche. Da die Berichte fo beſchädigt waren, 
daß fie tünft en Segler nichts wehr nußen fonnten, fo ei Eapi⸗ 
tain King auf Pergament Abfchriften davon aufertigen umb biefelben 
nebft der Münze auf eben die Stelle bach auf dem rg 
nieberlegen, wo fie arfunden worden; der Drt wurde aber durch 
einen großen Steiubaufen für fpätere Reifende bemerfliher gemacht: 
Ueberdies fügte man ju Bougainville's und Eorbona’s Berichten noch 
denjenigen über bie Reife des ‚„‚Adventure” und des „Beagle' 1um 
bie Driginal-Dofuniente aber wurben auf Befrbi ber Lord Kommiffa: 
rien der Mdmiralität vor kurzem in dem Britifchen a 
wahrt, (N. M. Mag 
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Frankrei ch. 
Napoleon in Jaffa. 


Auszug aus der „Wirfenschaftlichen und milltafriſchen Gerchichte der Framoſi 
ſchen Ervedirion nach Aegypten." 


Drüdente Sorgen lafteten auf Bonaparte während feines hurzen 


Aufenthaltes in Jaffa. Die. Peſt, deren Samen in biefer Stadt gelal: 
fen worden war, batte fich daſelbſt mit einer furchtibaren SHeftigkeit ents 
wicdelt. Aerzte, Krankenpfleger — UAlles war unterlegen, und bei 
dem Einmarfch der Belagerungs: Truppen zäblie man noch 170 Krante 
in dem Hospital. Am anderen Tage flieg diefe Zahl durch das Hin: 
jufonmen ber ju Lande von Saint: Jean:t’Acre oder zu Waſſer von 
Zentourab angefommenen Peflfranten auf 250. Bevor man Jaffa 
verlieh, mußte man einen Entſchluß in Bezug auf biefe Unglückſſchen 
faffen, und der Dber: General forate dafür. 

Wir werden nun von einer Thatſache reden, die viele Leiden: 
ſchaften aufgeregt und zu mancher Kontroverfe Anlah gegeben bat. 
Es würde biefelbe vieleicht von geringerer Wichtigfeit fepn, wenn 
man mit weniger Dartnädigleit auf dem Gegenftand bebarrt hätte; 
aber von dem Befichispuntte aus betrachtet, wobin man ibn geitellt 
bat, iſt er von der größten Wichtigkeit geworben, und tie Geſchichte 
muß, imbem fie biefe zarte Frage berührt, die ganze Wabrbeit fagen. 
Zubörderſt muß man aber, inmitten der widerſprechenden Bebauptuns 
gen, bie offiziellen Aktenſtücke reden laffen, um daun zu den Privat 
Meinungen. überzugeben. , 

€s war bie erfte Sorge Bonaparte's bei feiner Ankunft vor 
Jaffa gemefen, den DOrdonnateur en Chef, Herrn von Aure, zu ſich 
zufen zu laffen, um mit ihm die Mittel zur Räumung zu beratben. 
Der Transport von 2000 Berwundeten oder Pefltranten bet feine 

eringe Schmwierigteiten dar. Um benfelben zu bewirken, ftanden jmei 
Bere offen; ber eine zur See nach Damiette, der andere ju Lande 
nah @l:Arych; man mußte fidh aber überzeugen, ob zu biefem Zweck 
binreihend Schiffe, Tragbabren, Pferde, Lebenemittel, Arzneien und 
Eanitäts: Beamte vorbanden maren. — Herr von Nure erfüllte mit 
Eifer und Muth einen Auftrag, der feine Gefahren hatte. An Be: 

leitung bes General:Adjntanten Leturg und der Kriege:Commiffaire 

ignorer und Billard nabm er Alles ſelbſt in Mugenfchein. Er unter 
fuchte perfönlich die Feld-Lazarethe, überzeugte ſich von der Rabl 
“der Kranten und Berwundeten, bie ten Xraneport würden ausbals 
ten fönnen, und ordnete bie erflen Vorbereitungen zu der boppelten 
Mäumung an. Diejenige Abtbeilung, welche nad Damierte unter 
Segel geben follte, befland aus 7 Heinen Schiffen, bie ſich im dem 
Hafen von Yaffa befanden und von bem Admiral Bantbeaume jur 
Berfügung der Armee geftellt worden maren. Diefe Aabrzeuge, von 
Dffigieren der Franzöfiihen Marine fommanbirt, waren bie Gabarre 
„ta Kertune’, die Schaluppe „, Helene’ und bie Barten Mo. 1, 3, 
4, 5 und 6, Eie wurden auf ſeche Tage mit Lebensmitteln verfeben, 
und man brachte die wenigen Arzneien, bie noch vorhanden waren, 
an Borb berfelben. 

Was die Sanitäte. Beamten betraf, fo fanden fi in bem Hos 
pital zu Jaffa feine mehr vor; fie waren Alle an ber Peſt gefiorben. 
Unter biefen Umfländen bezeichneten Larrey und Desgenettes bie Her: 
ren Mofel, Mubre, Zagier, Javanat, Leclere, Gleze und Morangere, 
die ſammilich den Keld:2azaretben und dem Armee:Eorps angebörten, 
ale Begleiter; fie wurden, nebſt den Beamten bes Hospitals, 
auf die Schiffe vertheilt. Machdem biefe Vorbereitungen getroffen 
waren, frgelte bie Meine Bone unter Zeitung bes Kriegs: Commiffaire 
Alpbonfe Eolbert von Yaffa ab. 

Die Räumung zu Lande ging umter den Befehlen des Generals 
Abjutanten Boper vor fih und murbe von bem 2ten Bataillon ber 

en Halb: Brigade edfortirt. Der Kriege: Commiffair Grobert 
wurde mit der Polizei des Transports beauftragt, welcher ohne Uns 
fall an dem Orte feiner Beflimmung anlangte, Fünfbundert Ber: 
mwunbete ober Kranke wurben auf dem erften diefer beiden Wege bes 
fördert, der Meft auf dem anderen. Wenn man die Dokumente vor 
fi bat, welche die Wichtigkeit diefer Räumungen darthun, fo erficht 
man baraus leicht, daß von ben 250 Pefltranten im Hospital von 

affa Alle, welche ſich noch nicht im legten Stadium der Krantheit 
efanden, auf jenen beiden Wegen abgeführt wurden. Nachdem auf 
diefe Weife 200 Krante entfernt worden waren, batte man noch uns 
gefäbr 50 Sterbende vor fi, deren Zuſtand auch nicht die mindeſte 
Hoffnung gab, und-deren Auflöfung man flünblich erwarten mußte, 
Bonaparte befand fich in großer Berlegenbeit. Schen bei riner 


ähnlichen Gelegenbeit, als er Saint: Xean-b’Hcre verlief, batte er 
mit dem Ober: Arzt Desgeneites eine vertrauliche Unterredung ge: 
habt, die ibn bitte zurückbalten müffen, ſich demfelben zu eröffnen, 
wenn er auch die Abſicht dazıı gebabt hätte. Damals batte e# fich, 
wie jegt, darum gehandelt, ob es nicht im Xmtereffe der Mebrbeit 
nüßlich, ja meralifiy fev, einige Soldaten aufinopfern; ob die Ber: 
antwortlichkeit nicht gröfter fen, wenn man bie Armee beftändig ber 
Dezimirung ausfeße, als wenn man dem Uebel durdy ein einmaliges 
Opfer Einhalt thue! In dem Laufe der Unterredung war Mapolcon 
fo. weit gegangen, die Arage wegen ber Vergiftung anzuregen. — 
„An Ihrer Stelle”, fagte er, „würde ich den Leiden unferer Peſt⸗ 
franfen und den Gefabren, womit fie une bedroben, durch Dpium 
mit einem Male ein Ente machen. — „General, antwortete Des- 
genettee, „meine Pflicht beifcht, zu erbatten, aber nicht zu jerſtö— 
ren.” — Mac biefer Antwort beitand Napoleon nicht länger auf 
feinem Plan und begnügte fich damit, mit einer Miſchung von Xros 
nie und Kreunblichfeit zu fagen: „Ich batte eine ganz andere Anr 
fit von Ihren pbilefopbiihen Grundſatzen gefaht, Deolter, und ich 
febe, dan ıch mich getäufibt babe. Webrigens will ich Ihren Wider: 
willen teinegweges zu befiegen fuchen; was ich aber fo eben für Ans 
bere geratben babe, das würde ich in gleichem Kalle für mich felbft 
verlangen.’ — Nach diefer Unterredbung konnte Napoleon dem Ober: 
Arjte eine yweite Eröffnung der Art nicht machen. Auch blieb fie 
bie einige und erlangte auch mur MWicptigleit durch Vie Kolgen, 
welche man fpäter daran jieben mwollie. 
-.. Bert von Aure legte dem General Nechenfchaft von dem Me: 
fultat feiner geſahrvollen Sendung ab und fdhilderte ibm die Ber 
‚legenbeit, in ber er ſich in Betreff der 50 nicht zu transportirenben 
Pefttranten befände; er fprach davon, fie unter den Schuß des Sir 
Sidney Smith zu flellen und ibm einen Parlamentair zu fenden, 
um eine Sicherheits: Wache zu verlangen. Diefes Mittel war Bo: 
naparte jumider; fein Hah gegen ben Kommodore war noch zu lebs 
baft, als daf er fih hätte berablaffen füunen, einen Dienft von ibm 
u verlangen; umd menu er auch biefen Widerwillen befiegt hätte, 
o war doch die Euglifche Flotte zu weit entfernt, um durch biefen 
Schritt fo ſchnell einen Erfolg erwarten zu können, wie die Unflände 
es verlangten. 

Unterbeffen nabm bie Zabl- der Krauten allmälig ab, und am 
Sten Prairial (26. Mai) waren nur nech 25 oder 30 vorhanden. 
Was ift aus ihnen geworden? — Hier muß bie Krage aus einem 
anderen Geſichtspunti betrachtet werden. Die Anſchuldigung der 
Engländer bat ſich in Richte auſgelöſt. Der abgefchmadten Zablen: 
Angabe und den noch abgefhmadteren Details derfelben iſt ibr- 
Recht widerfahren. Machdem wir bie fremde Berleumbung binter 
uns baben, kommen wir ju den vaterlänbifchen Anfchuldigungen, 
Diefe find bedeutender und beflimmter; fie bewegen fich in einer 
weniger übertriebenen Zabl und baben bie auf diefen Tag die Ge: 
mötber getbeilt. Unter den Zelten Aegvpten's vor ber Mbreife Na: 
poleon’s erzeugt, wurden fie Anfangs nur ſchüchtern und mit Scheu 
geäußert; aber als er plößlich die Afrifaniiche Erde verlaffen batte, 
näbrten fie fih von allen bisher unterbrüdten Empfindungen des 
Unmillens und ber Zäufchung, gewannen immer mebr Glauben und 
wurden enblich für nnbeftreiibare Wabrbeiten gebalten. 

Diefe —— ohne irgend etwas zu verbergen ober 
binzujufüigen, waren folgende: — Man fagte, da Bonaparte bis 
zur letzten Stunde feines Aufentbaltes in Jaffa nicht gewußt babe, 
mas er binfichtlich ber 25 Unglüdlichen befchlieken folle, bie mit bem 
Tode fümpften. Endlich, fep es, baf er fie den Graufamteiten ber 
Zürten entreifen wollte, fey et, daß ihm daran gelegen war, feine 
lebende Framoſen im den Händen des Feindes zu laffen, babe er 
den Ober: Pharmacenten Rover, der wegen Kaſſen-Diebſtahle hätte 
erfchoffen werden follen, rufen laffen und ibm ben förmlichen Be. 
febl ertbeilt, jenen Kranken Opium zu reicher Diefes Opium, 
fügte man binze, feo durch ben Kürlifchen Arzt Muftapba Habfci 
geliefert worden, ber bei der Einnabme von Jäffa zum Gefangenen 
gemacht mworben mar und von Konflantinopel ungefähr 6 Kitres 
Spdenbam’fches Laudanum mitgebracht batte. Mover babe ſich 
deſſelben bemächtigt und ee den begeichneten Schlachtopfern zu trins 
fen gegeben. Aunfjebn feven davon geftorben; aber auf die Webris 
gen babe .bas Gift eine fo feltlame Wirfung bervorgebracht, daß 
eine Krifis dadurch entftanden fen, bie ibnen bas Lehen gerettet 
babe. Mehrere Augenzeugen verfichern, mei oder drei jener Peft: 
franfen, die dem Tode wie durch ein Wunder entronnen wären, 
fpäter in El: Urpch wirdergefeben zu haben, Wollkommen geheilt, 
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bätten fie doch immer in ben Bliebern die frampfbaften Zudungen 
empfunden, welche eine Kolge vom arten Gebraud des Dpiums find, 

Dies iſt die gewöhnliche Erzählung, die, wir müſſen es geftes 
ben, als die wabrite angenommen wird, Wenn man biefe ertreme 
Maafregel, fo wie fie dargeftellt wird, vertbeidigen wollte, fo würde 
es an Ürgumenten dazu nicht fehlen. Bevor man auf eine entſchie⸗ 
dene und frenge Weile über die Dioralität einer That urtheilt, muß 
man fi vor allen Dingen die Eindrüde und die Nothwendigkeiten 
des Augenblides vergegenwärtigen. Man müßte ſich alfo in dieſem 

alle wieder vor die abichredenden Kranken jlellen, welche fein 
— berübten wollte, die unterweges ſterben mußten und ber 
Armee den Samen einer Krantbeit nachgeſchleppt haben würden, 
die ihren geſahrlichſten Grat erreicht batte; man munte fich die 
Schwierigkeit des Traneports, die graufame Lage diefer Unglüdlichen, 
wenn fie erfahren bätten, daß man je verlaffen wollte, das Schick⸗ 
fal, welches ibrer bei per Aufunft der Tütken barrte, ausmalen 
und fi alsdann fragen, ob, wenn man für das Leben von 10,000 
Menichen verantmwortüich gewefen wäre, man eben fo wie Bonaparte 
ober anders gebandelt baben würde! . 

Indeſſen beiteben wir nicht auf diefem Sak, denn wir gehen 
von einem anderen Geficbtspunft aue. Die Bonaparte jugefchries 
bene Hantlung bedarf feiner Rechtfertigung, weil fie niemals 
flattgefunden bar; der an Rover eribeilte Befehl, das beige: 
brachte Opium, die durch eine Art von Wunder gebeilten Krantbeis 
ten, — alles das erillirt nur in leichtglaubigen Köpfen ober auf 
übelwollenden Zungen, Aufſgeſerdert, unfere Meinung über diefen 
ftreitigen Punft abzugeben, baben wir uns mit allen fihriftlichen 
Attenitüden umgeben, alle ofüzielle Dotumente durchblättert, alle 
Meinungen und alle Zeugniffe jufammengefaftz wir And, mıt einem 
Worte, in das tieffte Innere biefer geichichtlihen Arage gedrungen; 
und beute, inmitten dee widerſtreitenden Behauptungen, bie Hand 
auf's Herz, wie eine Jury uribeilend, fagen wir: Nein, es bat 
feine Bergiftung in dem Hospital zu Kaffa ſtattgefun— 
den. Nein, Bonaparte batden Befehl, den man ibm 
zur Laſi legt, nicht gegeben! — Wir wollen bie Elemente ent- 
wideln, auf die unfere Ueberzengung gegründet if. 

Das Hospital zu Jaffa, feit längerer Zeit von Merjten und 
Kranfenwärtern entblönt, war bei der Nüdtehr der Erpeditions: 
Urmee eine Art verwünfchter Aufentbalt, ein Sammelpuntt der Ans 
fiefung, we die Soldaten verlaffen ftarben, Seit mehreren Tagen 
batte jede Art von Dienſt in bemfelben aufgebört, und an der Geite 
ber Kranken und Sterbenden lagen verweite Leichname. In diefem 
mit peftilenzialifchen Dünften angefüllten Raume brobte ein faft uns 
vermeidlicher Tod Jedem, der Ergebenheit und Muth genng batte, 
fich, bineingubegeben. Bei der Ankunft Bonaparte's war der Anblid 
des Lotale fo — — geworben, daß alle die, bie noch fo viel 
Kraft batten, fich binauszufchleppen, dem General: Chirurgus zu 
Küßen fielen und um Mitleid flebien. ‚Zarrey berubigte fie, vers 
ſprach ihnen Hülfe, und da auf dem Boden gerade Bandagen aues 
ebreitet lagen, die den Verwundeten zum Berband gedient hatten, 
o rietb er ihnen, fich die Küne damit zu umwideln. Dies thaten 
fie, und da man fie nun für Verwundete bielt, fo fanden fie leich: 
ter Soldaten, die ſich ibrem Aransport unterzogen. j 

Alles, was daber im Horpital blieb, hatte die fritifchfte Periode 
der KArantbeit erreicht. Die Peſt wurde daſelbſt aus jedem Munde 
enthaucht, Arömte aus allen Poren, träufelte aus allen Beulen; es 
war fein Krankenhaus mebr, fondern eine Morgue, ein anatomifches 
Theater. Und man will annebmen, daß fi ein Menſch gefunden 
babe, der zur Bellführung des Böfen kühn genug gewefen wäre, in 
biefen verpefteten Saal einzutreten und bajelbft einen langen und 
empörenden Auftrag pe a fi an jeden einzelnen Bette ber 
dreißig Kranken aufjubalten, jedem fein Getränk zuzumeſſen, ibm 
gewaltfam den Mund zu öffnen und ibn mit Gewalt oder gutwillig 
den Ted trinten zu laſſen? Einer ſolchen eben fo furchtbaren ale 

efährliben Rolle war nicht der Erite der Beſte gewachfen, und man 
ätte lange fuchen fönnen, ehe man Jemand dazu gefunden hätte. 

Man meint Moverz denn zu diefem Werte bedurfte man eines 
Arbeitere, der deſſelben mürdig war. Aber die game Armee weiß, 
daß Rover nur ein elender Keigling war, eben fo verzagt als bab: 
gierig, der das Leben noch lieber hatte, als das Geld. Seit dem 
Tage, wo das Mitleid feiner Kollegen ibn dem verdienten Tode ents 
zih, würde Rover nicht gewagt baden, vor dem Ober-General zu er: 
feinen, noch weit weniger den Mund in feiner Gegenwart zu öff: 
nen, einen Ratb zu ertbeilen, — er, ein beanadigter Werbrecher! 
Und Mapoleon feinerfeits verachtete dieſen Menfchen zu ſehr, um 
fich feiner Vermirtelung, felbit bei einer schlechten Handlung, zu bes 
dienen. Seit die Peſt in den Hospitälern ausgebrochen war, ſetzte 
Rover feinen Ruf mebr binein. Er forgte nur für feine Geſundheit 
oder für feine Geſchäfte und ſchlug feine Wohnung mitten unter 
ben Marfetendern auf, in deren Geſellſchaſt er lebte, und mit benen 
er feine Schachereien fortfeßte. Als die Armee vor Jaffa Halt machte, 
biieb Rover feiner neuen Lebensweiſe getren und tam fogar nicht 
nach ber Stade. Und dies ift der Menſch, den man vorſchiebt, ben 
man mit Gewalt zu einem Bampvr, zu einem Metodramens Helden 
marben millz dieſen Mover, der bei der erſten Eröffnung eines fo 
oralen Auftrages eriihroden bis in die MWüfte geiloben ſeyn 
würbe?! 

Wenn auch biefe Unmöglichkeit nicht genügte, tum bie Kabel der 
Bergiftung zu widerlegen, fo körfıte man fragen, wie ſich gerade 6 
xitres Sodenham'ſches Zaudanum in der Taſche eine Türkiſchen 
Doktors veorfanden, wahrend alle Sanitätd: Beamten ſich feit zwei 
Monaten über den gänlichen Mangel an Arjneien beflagten und 
Saint: Dure, der in Yaffa geblieben, in feiner Korrefpondeny mit 
Desgeneites haufig auf dieſen Puntt jurüdgetommen war. Wie ging 


es ferner zu, daß bas Opium bes Türlifchen Arztes eine flüfige Zus 
bereitung war, ba bie Türken ibn doch nur im fompalten Zuftande 
gebrauchen! Eben fo fann man bebaupten, daf die Gefchichte mit 
den in El:Amwpch angetroffenen gebeilten Soldaten, die an frampibaf 
ten Zuckungen in den Bliedern gelitten baben follen, eine mindeftene 
gewagte Bebauptung iſt, weil bie ganze Armee zu verfchiedenen Ma: 
lien von dem General: Ebirurgus infpijirt wurde und ſich babei fein 
einziges Beiſpiel dieſer krantbaften Zufälle darbor. So bält bie 
Thaiſache, in ihren Haupt: Umftänden gleich von Haufe aus umge: 
ftoßen, auch die Unserfuchung der Details auf keine Weife aus. — 
Bon biefen materiellen Beweiſen wollen wir nun zu dem noch ent: 
ſcheidenderen meoralifchen Nüdfichten übergeben. 

Bor allen Dingen muß man Mapoleon die Gerechtigkeit wider: 
fahren laffen, dag man ihn in dem vierzehn Jahren feiner Allmadır 
jeter Graufamfeit abgeneigt fand. in legiſcher Geift, wie der fei: 
nige, wollte, daß jede feiner Handlungen, aut oder ſchlecht, einer 
Gedanken, eine Apficht in ſich emtbalte. Was konnte mu aber der 
Zweck, bie Abſicht diefer Vergiftung ſeyn? Man flimmt darin über: 
ein, daß ſich die Kranken in einem boffnumgslofen Zuftante kein: 
ben, daß fie micht zu Iransportiren, dak fie fterbend waren. Beiben 
Bortheil, welchen Nugen konnte er dabei finden, Leichname ju 16% 
ten? Hoffte Bonaparte fich dadurch von der Peft zu befreien? ns 
dere Peiltrante befanden ſich ja ſchon unterweges; und menn au 
die Kranfen in Jaffa bie Einzigen gewefen wären, entlebigte man 
ſich aledann der Scuche nicht eben fo gut, wenn man fie ber Die: 
eretion des Feindes überließ? Man ıhat fogar noch mehr, man bin: 
terlich ibm den Samen der Anftedung. 

Napoleon bat auferdem die Ibatfache ber Vergiftung aeläng- 
net, und beute, wo viele wunderbare Natıte vom Erdball verfchwen: 
ben iſt, verdienen feine Worte wohl, bat man ibnen Aufmertiamteit 
fhenft. Bu verfchiedenen Malen, in Gegenwart von Aremden ever 
von Berirauten, bat er feine gange Anſicht Über diefen Gegenftand 
ausgeſprochen; auf der Inſel Elba gegen einen Lord, ber ibm be 
fuchte °)5 in St. Helena gegen den Dr. O’'Meara*°) und gegen den 
Grafen Las Eafes*""). Bonaparte lieh ſich auf die fleinfien Dr 
tails ein und erzählte das Ereiguiß mir Hülfe feines Haren md 
wunderbaren Gebachiniffes auf das Genauefte, einer Augabt nad 
blieben nur 7 Pefttranfe im Hotpital zu Jaffa zurüc, melde, mit 
Ausnahme von Einem oder Zwei, tie Sir Sidnep Smith neh ans 
traf, an ihrem Uebel ftarben. Webrigens behauptete er, daß vie 
Vergiftung in dem Zuflande, worin fich biefe Unglüdlichen befans 
ben, eine gute Handlung, eine Wobltbat geweſen wäre, bie er für 
feinen eigenen Sobn angerathen baben würde. „Mber‘‘, fügte er 
binzu, „die Unftände befahlen biefe Maafregel nicht; und wenn bie: 
felbe norbwendig gewefen wäre, fo würde ich fie ficherlich nicht aug 
eigener Bewegung unternommen haben. Es würde ein Kriega:Rarh 
verfammelt worden fepn, und wenn in demfelben, nach einer freien 
Beratbung, bie Forderung eines ſelchen Opfers die Mehrheit ber 
Stimmen gebabt hätte, fo würde ich, weit entfernt, ein Geheiumit 
daraus i machen, bie Mrmee durch einen Tages: Befehl davon in 
Kennutniß gefegt baben.“ 

Nach allem dieſem bleibt eine Sache unerklärlich: daf eine fo 
notorifch falfche, fo aller Beweife entblößte, fo leicht jur widerlegende 
Thatſache Glauben in der Armee gefunden bat und noch im tinferen 
Tagen ber Gegenftand bartmädiger Kontroverfe geblieben if. Fol⸗ 
gendes ift bie Löſung diefes Raibſels: 

Einige Monate nach dem Sprifchen Feldzuge, ald Bonaparte 
Aegypten verlaffen batte, war das Bemurre gegen ben General, der 
fo plögli den Schauplag verlieh, febr groß. Der Rern war neu, 
ber Unmille lebendig, ber Haft triumpbirend. Damals trat die Spa 
tung ein, woven fich früher ſchon Symptome fund gegeben battenz 
bie Armee theilte ſich im zwei ftreng gefonberte Hälften: Koleniften 
und AntisKoloniften. Die Erften waren der Kern ber alten Ytaliäs 
nifchen Armee und auch dem abwefenden Mapoleon ergeben; vie 
Anderen Bruchſtücke der Rbein:Armee, Anbänger feines Rachfolgere 
Kieber, Mit diefen verband fih Moper, und. um fich in ibren !w 
gen einige Wichtigkeit zu geben, benußte er die bumpfen Gerfick, 
weldye über die vertrauliche Unterredbung Mapoleong mit Desgencmt 
in Umlauf waren, und erklärte fich für das paflive Inſtrument einer 
Vergiftung, deren tbätiger Anfiifter Bonaparte gemefen fey. Bir: 
durch rächte er fich zu gleicher Zeit an dem Mann, ber ihm m 
Tode verurtbeilt bare, und gab fich ein Anfeben nadı feinem ®& 
ſchmack. Als andererfeitt die antlagenden Gerüchte bei ben Solbam 
Eingang gefunden batten, kamen bie jeßt genefenen Kranfen ar 
bas Bergangene jurüd und erläuterten daffelbe unter der Herrichet 
ber neuen Eindräde. Sie erjäblten ibren Kameraden, wie and # 
—— worden und nur durch ein Wunder ber Wirlung ber fill: 
fam bitteren Zifane entgangen wären. Kaum batte man bar Bert 
Gift auegeſprochen, als man es überall erbliden wollte; und 
vollfommen gefund, befand man darauf, Gift getrumten da haben. 
So gaben ber Haß auf der einen, bie Leichtgläübigkeit anf ber ans 
deren Seite der Anflage Gewicht, und fie verbreitete fick rafch und 
allgemein; denn der menfchliche Geift ift num ‚einmal fo gemakdı, 
daß er leichter an das Böſe als an das Gute glaubt, und daß eint 
tadelnswerthe Handlung, wenn fie nur dramatifcher Mater iſt, ibn 
ergreift und flärfer auf ibn einwirft, als eine gute Pandiung, dit 
ibm gewöhnlich einfach und farblos erfcheint, 

So wurde die Kabel von der Vergiftung erbaut; fo an Drt und 
Stelle felbit durch Böswillige erfunden, durch Mühlggänger vwerbrev 
tet und von der gleichgiltigen Maſſe aufgenommen, erlangte fie den 
Werth einer ausgemachten Thatfache. 


*) Dritish Mercury 1822 — 1923, **) Voice from &1, Helen, ***, Memo⸗ 
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Däanemarf. 


Ueber das Leben und die Werke Holberg's. 
(Schluf.) 

Holberg bat auch ben fo oft bearbeiteten Stoff des aufgemed: 
ten Scläfers bebantelt, ibn aber durch die originelle Charatter: 
Schilderung eines Jütlandiſchen Banere, als Helten des Stück, 
verjüngt. Die Befreiung der Xeibeigenen trat in biefer Provinz erit 
fpät ein; bis dabin war ibr Xoos fehr bar. Man ertennt bie 
Stlaverei in ber Matur bes armen Jeppe, ver faul, feig, ſinnlich, 
brutal, unverſchämt und faſt grauſam wird, fobald er Gewalt erlangt. 
Es liegt etwas Beftialifhes und an Shateipeare's Kaliban Erinnerns 
des in der Art, wie Jeppe bie Schläge und Schimpfreden feiner 
Frau wegen feinee Hanges zum Branntwein erträgtz feine furchtbare 
Ebehalſte bat ibn mir einem Ankauf in der benachbarten Stadt beanf: 
tragt; er wird auf Seller und Pfennig von dem ibm andertrauten 
Gelde Rechnung ablegen müffen, und wenn ein einziger feblt, dann 
webe ibn, Meiher Erich (fo beiöt der Ochfengiemer) wird dann micht 
ermangeln, feine Pflicht zu thun; aber der arme Teufel kann, als er 
vor einem Wirthehauſe vorüberfommt, der Berfuchung nicht wider— 
fleben, für einen Schilling zu trinken; er will weiter geben, aber 
nachdem er einige Schritte getban, bleibt er fteben und ruft aus: 
„Wie? wenn ich noch für einen Schilling Schnaps tränfe, wenn ich's 
wagte, nur noch für einen Schilling! ich glaube, ich werde es thun! 
doch Nein! es wäre mein Ungläd; wenn ih die Schente nur erft 
aus den Augen bätte, fo würbe mir wohl werben, aber es fommt 
mir vor, Jemand balte mich von hinten feit. Frifch gewagt, ich Lehre 
dabin zurüd. Aber wie? Was thun du, Jeppe! Ich febe meine 
gan. die mit Meifter Erich in der Hand vor mir auf dem Wege 

ebtz;ich muß weiter. Ach! wenn ich es wagte, noch für einen Schilling 


mir Wermften! Was foll ich ıbum? Marfch, bezäbme dich, Neppe, 
iſt's nicht 'ne Schande, daf du dich für ein Iumpiges Glas Schnaps 
einem Auglück ausfegen?.... Nein dies Mal foll’s nicht geicheben. 
Bormärts: — Wenn ich's wagte und noch für einen Scilling 
tränte; es ift mein Unglüd, daß ich erft davon nefoiter babe, mun 
tann ich nicht fort. Vorwärts, Beine! der Teufel hole euch, wenn 
ibe nicht geben wollt. Die Hanaillen wollen nicht vorwärte, fie wol: 
len durchaus ins Wirbsbaus zurück; meine Glieder liegen im Kriege 
mit einander, mein Magen und meine Beine wollen nach bem 
Wirtbsbaufe zurück, mein Näden will nach der Stadt. Wollt ihr 
vorwärta, Beſtien! dumme Thiere! Der Teufel ſoll ſie bolen, fie 
wollen nach dem Wirtbebanfe zurückz es wird mir ſchwerer, meine 
Beine vom Wirkbsbaufe fortzubringen, als meinen Schecken aus 
dem Stalle zu jieben. Wenn ich nur noch für einen einzigen Schil— 
ling tränte! Wer weil, ob Yatob mir nicht für einen oder jwei Ares 
bit giebt, wenn ich ibm darım bitte? He! Jateb! noch ein Glas 
Schnaps für zwei Schillinge!” Die unmwideritebliche Verſuchung, der 
er endlich nachgiebt, treibt ibn, das ganze ibm von der Frau anders 
traute Geld zu vertrinfen, bis er fchwerbetrunten binfällt. In dies 
fem Zuftande finder ibm ein großer Herr, der ibn in fein Schloß 
bringen und in prächtiger Kleidung auf fein eigenes Bette legen 
läft. Ieppe's Erftaunen bei feinem Erwachen übergeben wir, dies 
ift die oft behandelte und bertömmliche Seite dieſes Stoffes; eigen: 
tbümtich aber ift diefer Holberafchen Figur eine niedrige, babſüchtige 
und lafterbafte Matur; nachdem er fich von dem eriten Erſtaunen 
über feine neue Lage erbolt bat, fieht er einen Ning am Finger 
feines Secretaire und fragt fegleih: wober baft du den Ring? Der 
Secretair. Gmädiger Here! Sie felbit baben mir ihn aegeben. 
Yeppe. Ich erinnere mich deſſen nicht, gieb mir ibn wieder, ich 
muß ibn dir gefchenft haben, als ich beirunfen war, foldhe Ringe 
derichenft man nichtz ich will auch die anderen Sachen unterfuchen, 
die ihr empfangen babt; Dienftboten dürfen nichts haben, als ihren 
2öbn und Nabrungz ich kann beichwören, daß ich mich nicht erinnere, 
euch irgend etwas gegeben zu baben. (Bei Seite) Warum follt' 
iche auch hun? Ein Ring, der über zehn Thaler wertb if. Mein, 
nein, meine guten Freunde, nichts davon, nichts davon. Merkt auf, 
was ich fage, und laßt e# euch zur Machricht dienen: Was ich euch 

bes Abends in teunfenem Zuflande gefchenft babe, müßt ibr mir am 
anderen Morgen wiedergeben. Wenn Dienftboten mehr verdienen, 
als fie verzehren fönnen, fo werden fie unverfchämt und machen fich 
fiber ihre Herrſchaft tuftig. Wie viel Gebalt bat du? Secretair. 
Der gnäbige Herr bat mir immer 200 Thaler jährlich gegeben. 
Jerpe Den Gudgud werde ich die 00 Thaler geben! Ich muf 
vom früben Morgen bie jum Abend wir ein Pferd arbeiten.... und 
faum ann ich.... Halt! da kam mein närrifcher Einfall wieder, Ein 


Glas Wein (er trink); 200 Thaler! das nenn’ ich Teinem Herrn 
das Kell ber bie Ohren yieben. Hört, guten Freunde, ich will euch 
etwas fagen: nach dem Mittageffen babe ich die Abficht, euch ſammt 
und fonders im Hofe hängen zu laffen; ibe follt feben, dak man im 
Geldjachen feinen Spaf mit mir treiben darf. 

Ein anderes Süd, „die Wochenſtube“ gründe ih auf 
eine Dänifche Sitte, wonach eine Wöchnerin ben Beſuch aller 
ihrer Betanntſchaſten empfängt; Holberg benutzt diefelbe, um die 
lächerlichen Seiten ber Spiefbürger feiner Zeit mit bewunderns⸗ 
wertber Kraft barzjuftellen; alle Gevatterinnen Kopenbagen’s_yies 
ben mit ihren Klarfchereien und Anmaßungen an und vorüber. 
Die fomifche Wirkung wird noch durch die Klagelieder des Mannes 
erböbt, den tiefe Beſuche durch den Verbrauch an Kaffee, Zucker 
und Liaueurs zu Grunde richten, und um das Maaß des Unglüds 
voll zu machen, fleige in ibm ein ärgerlicher Zweifel über dieſe koſt⸗ 
fpielige Baterſchaſt auf. — Ein Zuftipiel in einem Alte, „das 
Weibnachtéfeſt“ betitelt, deſſen Anbalt febr unbedeutend ift, ge 
bört zu denen, die Anfangs den raufchenpften Beifall erbielten, den 
es ber Wahrheit und Lebendigkeit verdanft, womit bie feltfamen 
Thorheiten gefiltert find, die zu Holbergs Zeit am Weibnachtsfeite 
begangen wurden und groteste Weberreite der Keftlichfeiten waren, 
burc welche die alte Standinaviſche Religion die Zeit des Winter: 


Solſtitiume feierte, die nebft anderen beidnifchen Gebräuchen in bie 


tatholiſche Neligion übergingen und dieſe am Ende überlebten. — 
Die Pendanterie war ein perfönlicher Feind Holberg’s, von dem er 
oft zu leiden gebabt batte, und dem er im vielen feiner Kos 
mödien angreift. Beſonders ſchüttet er in dem „Aftergelebr: 
ten” feinen rofl darüber aus; ein jurger Bauer, ber fubirt 
bat, kebrt in fein Dorf zurüc und wirft mit feiner Weberlegenbeit 
und feinen schlechten Latein Water, Bruder, feine Braut und 
fogar den Pafter, den flarten Geift des Dorfee, zu Boben; eine 
hoͤchſt lomiſche Scene ift die, wo er alles Anfeben, das er ſich buch 
fein lächerliches und pebantifches Kauderwelſch erworben, wieder 
verliert, weil ibm das Unglüc widerſährt, einige unumftörtiche 
Wahrheiten, B. die Bewegung der Erbe um die Sonne, auszu⸗ 
fpreben. Bon diefem Augenblide an ift er in ben Augen aller jeis 
ner Bewunderer verloren und wird das Etichblatt der Spötteleien. 
Eines der Luſiſpiele Holberg's, womit ich diefe unwollſtändige Weber: 
ficht fchließen will, ift eine Parodie ber dem Deutfchen nachgeabns 
ten Stücke, die vor ihm in Dänemark allgemein beliebt waren, und 
die man feinem aus Kranzöfiihen Schaufpielern und unter bem Eins « 
fluffe Moliöre’s gebildeten Theater entgegenftellen wollte. Er macht 
ſich auf eine böchft ergögliche Art Über bie unregelmäßige —— 
iuſtig, die gegen das Ende bes Mittelalters ber dramatiſchen Kunſt 
fiberall eigen war. Diesmal war Molitre nicht fein Borbild, er 
fcheint fich mebr des Ntaliänifhen Theaters erinnert zu haben, das 
er während feines Aufenthaltes in Paris befucht batte. In ſeiner 
Laune treibt er nach dem Beiſpiel derer, bie er verſpottet, mit Zeit, 
Drt, Möglichkeit und Wabrfcheinlichkeit fein Spiel. Benus, Ulyffes, 
Holofernes, Markulf, Mitbridat, Bauern, Juden und ein lächer— 
licher Kauj von Bedienten, ein Zeitraum von vierzig Yabren unb 
bie ganze Erbe müffen zu feinem Stüde herhalten, das er ein 
„Deutfhes LZuffpiel‘ nennt. 

Nach dreijäbrigen Arbeiten und Erfolgen ging Holberg, der feine 
Kräfte erſchöpft fühlte, nach Achen ins Bad und von da abermals 
nad) Paris; bier geftatteten ihm dies Mal feine befferen Umftände, 
mit den Schöngeiſtern des Kaffeebaufes Marion, wo Lamothe ben 
Vorfig führte, zufammenzufommen und einige Gelebrte, wie Mont: 
faucon, den Pater Hardouin und Pater Tournemine, zu befuchen, 
mit denen er gen über Begenflände des Altertbums und ber Theo: 
logie bieputirte, und enblich auch Kontenelle, ber wabrfcheintidh mehr 
aus Höflichkeit als mit Sactenntmig mit großer Achtung von ben 
Berbienften der Dänen um die Wiffenfchaften ſprach. Das Paris 


“von 1726 war febr verfchieden von dem, welches er vor sehn Tabs 


ren gefeben hatte; er fand micht mebr jenen Eifer ber Profelpten- 
macherei, deren Gegenſtand er in er ac gewefen war; bie 
Karboliten fchienen ibm mebr befchäftigt, fich unter einander über bie 
Bulle und die Blaubens:Artitel zu zanten, als die Keßer zu befebren. 
Seit feinem erften Aufenthalte in Paris hatte er im Krangöfiichen bedens 
tende Korıfchritte gemacht, da er im Stande war, jwei feiner Stücke, 
die er auf dem Italläniſchen Theater auffübren laffen wollte, zu 


überfegen. Er fandte feinen Zinngießer an Niecoboni oder Lelius, 
wie er ibn nennt, der damals mit feiner Truppe in Kontaineblenu 
war; Zelius antwortete, dag Stück ſey durch und durch vortrefflich, 


ſchrieb ihm aber bald darauf, er babe ſich die Sacht überlegt und 
befürchte, einige bebe Perfonen möchten glauben, das Stüd fen ges 
fehrieben, um fie lächerlich zu machen. Holberg war über biefen 
Mangel an Kreibeit in der Kunſt betrübt und nicht minder fiber 
ben Berfal, in weldyen das Luſtſpiel geratben warz mit tiefem Uns 
willen fab er, daß das Scaufpielbaug leer war, wenn man Mo: 
liereſche Stüde auffüdrte, während es fich anfüllte, wenn der König 
bes Schlaraffenlandes gegeben wurde. Holberg tbeilte keinecweges 
das Uribeit eines Deutfchen Krititere, der die Pole Legraud's Über 
ben Zartüffe ftellt, r ö 

Nach feiner Rückkeht von dieſer fünften Reife gab Balder ein 
ganz eigentbümlichee Wert heraus; es war ein Gegenftüd zu ben 
Meramorpbofenz die Pflangen und Tbiere werden darin in menschliche 
Geftalten verwandelt, die in ihrem Ebarafter ihre urfpränglice Natur 
beibebalten, und zwar Alles mit fatirifchen ntentionen ; fo wird}. 8. 
ein Ziegenboch wegen feines Barts und feiner Streitfucht in einen 
Poilofopben verwandelt. Diefes Gedicht, worin der Spott manche 
mal geiftreich, aber im Mügemeinen falt: und geſucht if, brachte 
ihm wieder die beftigſten und felfamften Angriffe zu Wege; fo 
wurde ihm unter Anderem im Exnfte vorgeworfen, er flöhe deu 
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Kindern wenig Achtung vor ihren Eiterm ein, indem er einem 
Baume ober einem Abiere bie Molle des Waters gebe. Dies 
fer albernen Angriffe müde, erklärte SHolberg in einer Borrede, 
er wolle mit den Menſchen in Krieden leben; er fagte ſich von der 
Satire los und ging wieder an die Gefchichte. Seine Arbeiten auf 
diefem Kelde geboren micht bierber; neben vielen biftorifchen, ſtatiſti⸗ 
ſchen und geograpbifchen Werfen gab er noch einige Zufifpiele ber: 
aus, die gegen feine-früberen febr untergeordnet waren. Im Yabr 
1741 erfchien im Kateiniicher Sprade eines ber feltfamflen Werte 
Holberg’s: Die unterirbifhen Neifen Nilolas Klimm's, 
der letzie Erguß feiner ſatiriſchen Ader. Dreijebn Jahre ſpater, 1754, 


ftarb er, reich, geehrt und ale Baron, er, ber eine Nachahmung des- 


bürgerlichen Edelmanns geſchrieben batte*). 


Bibliograpbie. 
Digte. (Gedichte) Bon F. J. Hanfen. 


Polen, 


Krönung des Königs Siegmund II. Auguft, im J. 1530. 


Der Polnifche Gefchichtichreiber Orgechomati oder Drichonins bat 
ung in feiner „Ebimera” die Eeremonie aufbewahrt, welche bei ber 
Krönung des lekten Könige aus dem Jagelloniſchen Stamme, Sieg: 
mund Auguft, in Krakau Hartfand. Mit diefem Könige erlifcht zugleich 
bie erbliche Monarchie in Polen, und es wird ein völliges Wahlreich. 
Awar findet man auch früber fchen einer Wahl erwahnt, und fo 
auch bei der Krönung diefes Könige, aber es war dies doch nur eine 
Erklärung des Senats uud der Landboten, modurd bie jebesmalige 
Erbfolge anerfannt wurde, und die Könige fihrieben ſich noch „Ers 
ben bed Aönigreichs und der damit verbundenen Länder.“ So batte 
Eirgmund I. feinen Sohn Siegmund Auguft bereits im Jabre 1529 
zum Könige wählen und 1530 trönen taffen. Die Regierung bes 
legten Jagellonen bauert von 1548 bis 1572 und iſt namentlich auch 
badurdy wichtig, daß die Neformarion unter biefem Könige, von 
ibm ſeibſt begunftigt, lebhafte Theilnabme in Polen fand. Su die⸗ 
fer Beziehung ift die kirchliche Handlung, welche bei feiner Krönung 
fattfand, abgefeben von ihrem antiquarifchen Intereffe, nicht obne 
Bedeutung, indem ber König dabei befonders nachdrädlich zu treuem 
Feſthalten an der fatbolifchen Religion und zu eifrigfter Beſchützung 
der Kirche ermahnt wird und zugleich baraus erbellt, in welchem 
Berbältmiffe die bamalige Hierarchie zum Polnischen Königthum fand. 

„ Nachdem mit Einwilligung der Stände, beißt es in Dye 

cowsti’s Annalen, „Siegmund Auguft ven Polens Neichsrärben 
und Mitterfchaft zum König erwäblt worden, warb er zu Krakau 
nad) ber St. Etanislaus» Kirche vor ben Etzbiſchoſ. Jobann Rasti 
zur Krönung geführt. Pier ftand er eine Weile vor dem Heilig— 
tbum, umgeben von ben Baronen und Nittern, bis er von ben 
Bilhöfen aus der Ritterſchaar bervorgejogen und, mie der Nüngere 
um Aelteren, wie ber Sohn zum Water, zum Erjbiſchof von ne: 
en geleitet und dem beiligen Altar genäbert wurbe, Yet erbob fi 
einer von ben ibn begleitenden Biſchöſen, um für ibn bei dem Erz 
bifchof Fürſprache zur ihun, und fagte folgende Worte: 

Bitte, Chrwürdiger Vater, es bittet die beilige Mutter: Kirche, 
baf Ihr gegenwärtigen ausgezeichneten Ritter jur Königlichen Würde 
erbebet. 

. Ersbifchof. Erkennet Ihr ibn für würdig und für tauglich zu 
diefer Würde? j 
- Antwort. Bir erfennen ibn für würdig und 
ein tächtiger Diener der Kirche Gottes und zur 
Königreihs tauglich ſeyn werde, 

Ermabnuns bes Erzbifhoft. Da Du alfo heut, aller: 
durdhlauchtiafter Herr, aus unferen Händen (bie wir in biefer Bin: 
fit, — unmärbig, die Stelle unferes Heilandes Jeſu Chriſti 
vertreten) bie heilige Salbung und die Inflgnien des Königreichs 
empfangen folft, fo ift es angemeffen, daß wir Dir vorerſt bie Zas 
ften, welche Du übernimmft, einigermaßen in Erinnerung bringen. 
Du empfängft beut bie Königliche Würde und Übernimmft die Sorge 
der Regierung “über treue Dir anvertraute Bölterfchaften: ein für: 
wahr böchft ausgejeichnetes Amt unter den Menfchen, aber auch 
voller Gefahren, Sorgen und Befchwerden. Wenn Du jedoch ers 
wägft, daß alle Gewalt von Gott dem Herren fommt, durch den bie 
Könige regieren und bie Gefeßgeber gerechte Verordnungen erlaffen, 
und daf Du für das Dir anpertraute Volt Gott felbft Rechenfchaft 
ablegen mußt, fo wirft Du vor Allem bie Gortesfurcht bewahren, 
Gott den Herm von ganzer Seele und mit reinem Herzen vereh⸗ 
rend, die hriflliche Religion und den fatholifchen Glauben, zu bem 
Du von Kindheit an Dich befennft, bis ans Ende Deines Lebens 
unerſchütterlich aufrecht erhalten und gegen jeglichen Feind aus allen 
Kräften vertbeidigen. Den Vorgefegien der Kirche und der anderen 
Geiftlichfeit erweife bie gebübrende Hochachtung; ſchätze bie Pr 
ber Kirche; übe gegen Jedermann tmgefchmälerte Berechtigteit, ohne 
bie keine Gemeinschaft lange befleben kann. Die Guten belobne, 
die Schäblichen beftrafe, wie es fich geziemt, Wittwen unb Waifen, 
Arme und Schwache bewabre vor jeglicher Bebrüdung; gegen Alle, 
bie fih Dir nahen, bemweife Dich gnaͤdig, mild und herablaffend, wie 


Erfte Sammlung. 


lauben, daß er 
egierung bieles 





*) Zu bedauern if, daß Here Ampere mit keiner Sylbe des Holbera’fchen 
„Gert Weftpbaler”, jenes Urbifded aller auf das Theater aefonıme: 
nen komiſchen Barbiere (namentlich Edlle's), erwähnt. Eine Deutſche Meder: 
jeung der Holberafichen Luſt ſpiele hat ubrigens Deblenfchläger (Beipyig 1824) 
n 4 Bden. herausgegeben. 
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es Deine Königliche Würde erbeifeht, und bandle immer fo, daß Du 
nicht zu Deinem, fondern ju des ganzen Vokes Nutzen zu regieren 
ſcheineſtz dann wird für Deine guten Thaten, wenn auch nicht auf 
Erben, doch im Himmel Dir vergolten werden. Solches verleibe 
Dir Gott, welcher lebt und regiert von Ewigteit zu Emwigteit. Amen. 

Eidfhmwur Ich, Siegmund Auguft, von Gottes Gnaden 
fünftiger Aönig von Polen, fihwöre und gelobe vor Gott und feinen 
Engeln, immerbar fein Beleg ju erfüllen, Gerechtigfeit und Frieden 
der Kirche Gottes und bem mir untergebenen Bolt nach Bermögen 
und Einficht zu bewahren und angehen u laffen, obne der gott: 
lichen Barmberzigfeit vorjugreifen; den rar meiner Getreitem zu be: 
folgen; den Bildöfen tag ıbnen gebübrende geiftlie Theil zu geben 
und Alles, was Kaifer und Könige den Kirchen verlieben und anner: 
traut baben, ibnen ungeſchmalert zu erhalten und ben Webten, Gra 
fen und Bafallen die nach dem Rath meiner Betreuen ibnen jufem: 
mende Ebre zu erweifen. So belfe mir Gott und fein Beiliges 
Evangelium. 

Salbung. Jeſus Ehriflus, der Sohn Gottes und unfer Herr, 
der vom Water gefalbe ift mit dem Del der Freude für bie Gläubigen, 


er möge durch dieſe heilige Salbung den Segen des heiligen Beifes, 


bes Tröſters, Über Dich oufgiehen und bemwirten, daß er bie in das 
‘unere Deines Herzens dringe; damit Du in Geflalt dieſes ſalde— 

ren und in die Sinne fallenden Dels unfichtbare Gaben emmiahelt 
und nach gerechter Verwaltung diefes irdifhen Königreichs es tr: 
bienen mögeſt, mit ihm gemeinfam in Emwigteit zu regieren, der ba 
lebt immerbar und obpe Fehl, ein König ber Könige, und ben Kuba | 
theilt mit Gott bem Water, verbunden durch den heiligen Geiſt, Ber 
von Emigfeit zu Emwigteit. Amen. 

Das Schwerdt. Nimm das Schwerbt vom beiligen Altar u 
unferen wiewohl unmwürdigen, jedoch burdy das Anfeben und in in: 
tretung ber heiligen Apoſiel geweibten Händen; es wirb Dir als &+ 
nig übergeben und, begleitet von unferem Segen, jur Bertbeibigun 
ber heiligen Kirche Gottes vom Himmel überfandt, zur Weftrafun 
ber Uebelthäter und zur —— ber Guten; benfe daran, ms | 
David propbejeit, als er fagte: ‚„„Gürte Dein Schwerbt um Dem | 
Lenden, Allmächtiger, und übe damit die Mac der Gerechte 
bie Menge ber Gottlofen vertilge, und bie heilige Kirche Gottes mt 
ihre Gläubigen fchüge und veriheidige.“ Dulde nicht die ze. 
bigen und vertreibe die Keinde des chrifllihen Namens. 
uud Waiſen laß Deine Huld und Unterftügung zu Theil werden; tas 
Berwüſtete beffere aus, das Woblberathene behalte bei, die Ungerte— 
tigteit beftrafe und die J— Einrichtungen befräftige; damit Du, 
rubmreich durch dieſen Sieg ber Tugend und als treuer Berebnr 
ber Gerechligteit, es verdienen möge u. f. m. wie oben. 

Die Konigliche Krone. Mimm die Königlibe Mrone, ge 
benfe, daß fie die Ehre und ben Rubm ber Gotifeligfeit und ta 
Wert ber Tapferkeit bejeichner, und wiffe, dai Du durch fie m 
Theilnebmer an unferem Amt wirft, fo daf, wihrend wir in den ime 
ren Angelegenheiten als Hirten und Lenter der Seelen gelten, Du 
nach aufen bin die chriftliche Kirche und das von Gott Dir ander: 
traute Königreich gegen alle Widerwärtigteiten zu vertheidigen haft; 
bandle immer zum Mugen Deines Reichs und zeige Dich als erleuch⸗ 
teten König: damit Du u. ſ. w. wie oben, 

„. Das Scepter. Nimm das Scepter ber Tugend und Bahr: 
deit und bafte Dich für verpflichter, den Tugendbaften mehlzubun, 
die Gottlofen zu ſchrecken, die Xrrenden auf bem rechten Bey zu 
leiten, den Nicdergefchlagenen eine Stüße zu fepn, die Stelgen jw 
vertreiben und den Demütbigen aufjubelfen. Möge Dir die That 
Öffnen Jeſus Ehriſtus, unfer Herr, der von ſich fh jagt: „Ich 
bin bie Thür; mer durch mich eingehet, wird erlöfet werben‘; — 
weldyer der Schlüffel David’s it und das Scepter Yirarle; mögt 
er Dein Führer fepn, ber den in Ainfternif und im Schatten bes 
Todes figenden Gefangenen aus dem Gefängniß befreit; unb in 
Allem bemühe Dich, ihm nadyjufolgen, von dem ber Propbet Darid 
fingt: „Gott, Du ihroneſt von Emigfeit ju Ewigkeit, bie Ruthe der 
Gerechtigkeit iſt die Ruthe Deines Königreichs.” Wis fein Madyfeb 
er liebe die Berechtigteit und baffe die Ungerechtigkeit; denn bayı 


at Di Dein Gott gefalbt. 
Erbebe Dich uad nimm 


. Die Erhebung auf den Zbron. 
bon nun an den Dir von Gott beflimmten Platz ein, durch das e 
feben des allmächtigen Gottes und durch diefe unfere, mänslich ir 
Bifhöfe und anderen göttlichen Diener, Verleihung; umd je nöt 
Du bie Geiftlichteit ben heiligen Altären fiebft, um befto grüm 
Ehre gedente ihr nad Gebühr zu erweifen; bamit Dich, als w 
Vermittler der Geiſtlichteit und des Bolts, der Bermittier Bott 
und der Menfchen in biefer Mefidenz des Königreichs beftätige mi 
m ewigen Königreich jur Gemeinfchaft feiner M 
zulaffe. j 
Schlußgebet. Bott, ber Du jur Verkündigung des cigen 
Neiches des Evangeliums das Römifche Reich rn baf, m 
bebe das himmlische Schwerdt Über Deinem Diener, dem Kenia 
Siegmund Auguft, damit der Frieden der Kirche durch keinen Sturm 
des Krieges getrübt werde.‘ (Pamietaik Krakowski.) 
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Ytalien 


Ueber die Fortfchritte der zuge und ihre Literatur in 
den drei jahren 1829, 1830 und 1831. 


Nachftebender, aus ber in Florenz erſcheinenden Antologia ent 
lehnter, Aufſatz iſt ein erfreulicher Beweis für bie fich immer weiter 
onsdebhnende wiffenichaftliche Berbintung zwischen den verichiebenen 
Europäifhen Nationen, und namentlich muß es uns Deutſchen eine 
angenehme Genugibuung gewähren, bie Berbieufie unferer Gelehr⸗— 
ten um bie Geograpbie im folcher Weife, wie es bier geſchieht, aus 
erfannt und gewürdigt zu feben. Mur von dieſem Geſichtepuntte 
aus ift der folgenden Weberficht, welche übrigens und namentlich in 
Bezug auf Bollfiändigfeit Manches zu wünſchen übrig laffen mag, 
ein Pla in diefem Magazin angewiefen worden. 

„Unter bie Wiffenfchyaften, die fich mitten unter ben Stürmen 
unferer Zeit rubig fortentwidelt haben, gebör vornehmlich bie 
Geograpdbie. Kine äuferfi glückliche und fat wunderbare Berande⸗ 
zung trat in biefer Wiſſenſchaft feit der Gründung der geograpbis 


ſchen Geſellſchaſt in Paris ein, die ſich mit unermüplichem Eifer der - 


Beförderung der Wilfenichaften widmete, welche lich mit der Ber 
Tchreibung der Oberfläche der Erde und deren Bewohner beichäftigen. 
Diefe Geſellſchaſt, weiche ein monatliches Bulletin berausgiebt und 
jäbrlich unter die Urbeber geographiſcher Enidedungen Preife ver: 
theilt, bat im Jahre 1830 einen dritten Band ihrer Sammlung von 
Melfen und Memoiren erfcheinen laffen, welcher die Drograpbie von 
Europa enthält, rin in der Sitzung vom 31. Mar 1826 gefröntes 
vortrefflies Wert von Louise Bruquisre. Außer diejer um die 
Wiffenichaft bodwerdienten Gefelfchaft find In ben werfoffenen drei 
bie vier Jahren noch zwei andere in zwei ber bedeutendſten Hatıpt: 
ftäbte Europa’s gegründet worden: namlich im Jabre 1823 die go: 
graphiſche Gefellichaft in Berlin und im Jahre 1830 eine dritte in 
Zenbonz beiden, bie bereits Berühmtbeit erlangt baben, fchlieft 
ſich die 1829 in Paris gefiftete Geſellſchaft für univerfelle Statiftit an. 

Durd das vereinte Wirken dieſer gelebrten Gefellfchaften ifi die 
Geograpbie fait zu einer neuen- Wiffenfchaft geworben, die ſich nicht 
mebr auf die nadte Beichreibung der Erde befchränft, fondern aud) 
die innerften Bebeinmiffe und merkwürdigen Erfcheinungen berjelben 
zu durchbringen und zu erMären ſucht. In früberen Zeiten verdanfte 
bie Geographie ibre Fortſchritte gröftentbeils dem Ebrgeije der Er: 
oberer, die mit dem Schwerdie ber Berwällung bie Erbe durchforſch⸗ 
zen; fpäter, als das Genie eines Italiäners unbefannte Meere 
durchſchifft und der altem Welt eine neue, wenn nicht gegeben, doch 
wenigfieng wiedergegeben. hatte, verwüſtete imerfärtlicher Durft nach 
Gold Amerika. Beuttäge aber feinen eblere Beweggründe den 
eioilifirten Menfchen zju leiten, und wie bereits der Baron Hyde de 
Meuville gefagt bat, nicht der babfüchtige Spekulant ift ee, der bas 
gebeinnifseh: Kombutiu emtbedt, fondern ein junger, mutbiger, won 
dem wärmiten Eifer für die geograpbifchen Endeckungen getriebener 
Meifender. Unfterblicher Rubm werde ben beiden unerichredenen 
Männern, Gordon Laing und Reine Eaillie, zu Theil, denen es 
unter taufend Gefahren endlich gelang, bas Eiborade ber neueren 
Beograpbie zu enidecken. Welche Veränderungen find micht in imos 
xaliſcher fowobl, als in wiffenfchaftlicher Beziehung in dem neueften 
von Eoot entbedten Welttbeile vorgegangen. Die milde chriftliche 
Melinton bat die Altäre der Gdben umgeworfen, und die Bewohner 
der Südſee lernen Künſte und Gewerbe und füblen das Bedürfnik 
der Drdnmia, ®riebung und Induflrie. An die Stelle despotifcher 
Willfür treten regelmäkige, auf Arömmigteit und Gerechtigteit ge: 
gründete Regierungen, und neben den Tempeln, wo balbwilbe Men: 
Tchen dem einigen Bott werebren, erbeben ſich öffentliche Schulen. 
Dies Ales verdankt, die Menfchbeit dem bebarrlihen Eifer einiger 
chrifilicher Miffionaire, die oft mit den Waffen der Milde die Gran: 
zen ber Gesgrapbie weiter austebnten, als bie Kübrer mächtiger 
Deere. Mit Ausnahme des Ruffifch: Türkifchen Krieges von 1529 
sand der Frangeſiſchen Erpedition nah Morea und an die Morbtüfte 
von Afrita, find die militairifchen Unternehmungen ber verfleffenen 
Drei Jabre für die Geographie unſtuchtbat gemefen. Deſto ſchätzba⸗ 
zer find die Aufllärungen, welche uns nicht nur viele Reifende, fon: 


Dern auch viele Stubengelebrten verichafften, welche, die Enibeduns " 


gen jufanmenftellend und nach den gefundenen Refultaten die Glo— 
ben und Karten berictigenb, bie tbeoretifchen Speculationen und 
Die Entbedungen der Reifeuben zu einem Spftem bildeten und für 
Den praftifchen. Gebraud; geeignet wachten. 


Eines der mertwürdigften Ereigniffe der veriloffenen brei Sabre 
Mt, daf man nach vierjigjabrigen vergeblien Nachferſchungen den 
Dri aufgefunden bat, wo der unglüdliche Zaprreufe im Jabre 1783 
feinen Untergang fand. Die Mamen der Schiffs : Eapitaine Dillon 
und Dumont d’Urville werden mit demen der Infel Wanitore, Wanis 
tolo oder Manitolo *) und der berühmten Reifenden Laperoufe und 
Delangles. die dort ibr Leben verloren, flets jufammen genannt were 
den. Es ift nunmehr außer Zweifel, dafi der erfiere an der Anfel 
Banitoro Schiffbruch litt, mie bereits befannt war, ba der jweite 
auf der Inſel Manng, im UArchipel von Hamoa, getöbtet wurde; aber 
das Scucjal der Mannſchaft und der Tod des Kommandanten bleibt 
immer ungewiß, da man nicht mit Sicherheit bat erfahren können, 
‘ob er ſich unter den Weißen befand, die fich auf dem auf der Juſel 
Baniforo verfertigten Fahrzeuge-cinſchifften, oder ob er das Schich 
fal ber ‚Grangofen tbeilte, die ermerdet wurden, ala fie, dem Schiff 
bruche entronnen, an einer gaftfreundlichen Küfte zu landen glaubten, 
Ale Nachſorſchungen der Eapitaine Dillon und d’Urville, um and) 
nur die Heinfle Notiz Über den Ort zu erfahren, wohin das Aabrjeng, 
auf weldyem die Schiffbrüchigen Die Inſel verlaffen batien, gegan⸗ 
gen, waren ſruchtles z eben jo wenig fonnte der Eapitain le Gearant 
de Tromelin, der die Inſel Banıtoro ſpater beſuchte, etwas erfahren. 
Unter den Beförberern der Fortſchrute der Geographie find uns 
läugbar die Reiſenden und Miſſtonaire voranzuficken; ibnen folgen 
die Berfaſſer geograpbifcher Werte und Karten, und den dritten Rang 
nebmen die periodiſchen Zeitſchriften ein, welche ausfchliehlicdh oder 
doch gröntehtbeiie den Kerifchriiten der geegraphiſchen Studien ge 
wider find. Unter den Neifenden nennen wir in nantıfcher Weyies 
bung Noß, Beecheh, Graab, Zütte, Kolff, Dwen, Benard, Neuffin, 
—— King und Garben; in Bezug auf bie das mittelländiſche 
eer umgebenden Welttbeile Eaillid, die Bebrüder Zander, v. Girar⸗ 
din, Duranten,; Brocchi, Eowper Roſe, Nifaud, Doupitle, de Capell 
Brooke, Sırbold, Hodyfen, Gamba, Botta, Humboldt, Ebrenberg, 
G. Rofe, Schul, Michaud, Ealier, Stamati, Taccal, Parrot, Guvs, 
Er Bıral, Mardlor, VDabigup, Hardv, Ebempfon, Parchappe, 
anf, Young, Feloner, Ebogto,; le Pricur, d'Acoſta, Eoulter, Ten: 
nant, Beltrami, der Prinz Pant von Würtemberg, Start, Sberwill, 
Gaultier, Bertolote, Bohr, Cenwav, Emweref, Toabler u. Mn; 
unter den Serfabrern, welche die Reife um die Welt-machten, baben 
ſich befonders verdient gemacht, Areyeiner, Duperreb, Dument d’Ur: 
pille, le Goarant de Iromelin, Dito von Koßebur, N. v. Ebamiffe, 
Auſtin, Stanitewig, Sıeward, Darlue, Duffumier, Poultier, la Place, 
Ebromifcenfto und fo fort. Unter ben Miffionairen baben fich vor: 
nebmlich die der Bafeler Gefellfchaft durch die im Xabre 1829 beraue: 
gegebene Sammlung von Karten ber verfchiebenen Welttheile auss 
ejeichnetz micht minder nüßlich war ber Kranzöfiiche Mtiffionsverein, 
eſſen Borfieber, Abb Zangles, ber Parifer geograpbifchen Gefell: 
"Schaft und den Annalen des Vereins für Verbreitung des chrifllichen 
Glaubens äuferft intereffante und wichtige Berichte mitgerbeilt bat, 
die er von den in Ebina, Eochincina, in den Königreichen Cambodja, 
Eiampa und Siam, auf der Küfte von Malabar und in Pondichery 
beiimdlichen Biflionairen erhalten. In London bat im vorigen Jabre 
James Montgommery ein intereffantes Journal über Reifen jur See 
db zu Bande berausgegeben, die von 1821 bis 4529 von Daniel 
yerman und Gcorg Bennei gemacht worden, pe Abgeordenten bes 
bortigen-Miffiensprreins, welche den Auftrag batten, ibre Auftalten . 
auf den Inſeln des Nillen Dreane, in Ebina, Indien u. f. w. Ir 
befuchen. Diefes Journal enibalt für die Geograpbie äuferft nützliche 
Motigen. In Rußland iſt der Archimandrit Hvatinth Bitfchurin, 
der bereits durch feine zum Theil aus dem Ebimelifchen überfegten und 
ven Klaprorh in Kranzefifiber Spradye befanıtt gemachten ſchatzbaren 
Werte über Tibet, die Dfongarei, Mongolei und Ehinefifche Tatarei 
rübmlich befannt if, dom einer Miſſton aus Ebina jurüdgefehrt. 
Unter den Sammlungen der Befchreibungen früberer Reifen 
find zu wenuen: 4) die bereits bie zu ibrem 22ften Bande gebiebene 
Sammlung bes Baron v. Waldenaer; 2) die in 6 Bänden been⸗ 
digte Sammlung von Montemont; 3) bie ins Aranyöfifche Übertras 
gene des Spaniers Don Martino Kermandez be Navarrete und 4) 
die in Mailand bei Lorenjo Sonjegno erfcheinende Sammlung ber 
intereffanteften- Zand: und Seereifen feit Coot, von welcher bereite 
140 Bände erfchienen find. Höchfl wünfchenswertb wäre es, daß in 


ans verfchiedene Infeln, erftere 


*) Manitoro (Waniteto) und Manifolo find ae leet 100 ©. in dem 
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Italien, wo feit vielen Jabrbunderten fo zablreiche und wertbvolle 
Neifebeichreibungen tbeils ſchen im Druck, tbeils noch im Manuftript 
vorbanden find, ein dem Unternehmen gewachiener Mann auſſtande, 
der eine vollſtandige mit Karten und Anmertungen verſebene Samm— 
fung aller Italiäniſchen Reiſenden von den frübeften Zeiten bis auf 
die Gegenwart nad dem Muſter der von Navarrete für die Spanier 
berausgegebenen veranfialtere. Ein verdienter Franzöſiſcher Schrift: 
fteller, Herr Bajot, Direltor der in Paris eriheinenden Marine— 
und Kolonial: Kabrbücer, bat 1529 ein hiſtoriſchchronologiſches 
Handbuch der bedeutenditen Entdeckungsreiſen jur See vom Jabre 
2122 vor Ebrifti Geburt bie zum Anfang des I9ten Jabrhunderts 
berausgegeben; fo lobenewertb diefes Wert auch nach feiner Abſicht 
ift, fo int es doch in Bejug auf Die Ausführung böchnt mangelhaft 
und voller Lücken und nicht zu ensfchuldigender Irribümer. . 
Unter den im verlloffenen Triennium erfchienenen allgemeinen 
geogragbiichen Werten lieben obenan, der achte und neunte Band 
dee treiflichen Precis de la geograpbie universelle, des verflorbenen 
Dänifchen Polvbifters Malte: Brun, eines klaſſiſchen in alle gebilde⸗ 
ten Sprachen Europa's überfegten Wertes. Balbi bat fortgefabren, 
fih durch feine politischen Bilangen der Erbe um die politiiche Geo: 
grapbie verdient zu machen. In Ytalien bat Eaftellano in feinem 
geographiſch⸗ biftorifchs politifchen Spiegel ein meibediſches Eorpus 
von Befchreibungen over Erde geliefert, gegen das nichts einzuwen⸗ 
den feyn würde, wenn alle-Zbeile des voluminöfen Wertes an Ge: 
nauigleit uud Bedeutung ben Beichreibungen einiger Italianiſchen 
Staaten lichen, und wenn Stil und Form nicht zu ſehr an die uns 
glüdliche Lage des Verfaffers erinnerten. Ein abnliches, ebenfalls 
taliänifches Wert befigen wir ın dem geograpbifchen, pbyiifalifchen, 
iſtoriſchen und politiichen Gemälde aller Känder und Böller ber 
Erde von Bofli, mit Karten und Abbildungen, das im Xabr 1529 
in Mailand zu ericheinen begonnen bat und eine Menge von Ban— 
den umſaſſen wird. Mich in anderen Zander find fchagbare Werte 
ber allgemeinen Geograpbie beraufgegeben worden, wie 3. 8. in 
Portugal vom Dberflen Giraldes, in Schweden von Palmblad, in 
Dänemark vom Nitter Abrabamion, ın Deutſchland von Sommer, in 
Belgien von van der Maelen und Anderen; aber feines fommt der 
Arbeit von Denair gleid, der in Framzöſiſcher Sprache bereits meh— 
rere Bände Berfuche einer metbodiſchen, vergleichenden Geograpbie 
berausgegeben bat, ein ungebeueres, ganz neues und des ernften 
Studiums würbiges Werk. Auch in geograpbiihen Wörterbüchern 
bat die Wiſſenſchaft nicht geringe Fortfhritte gemacht durch die Ars 
beiten von van der Maelen, welcher deren zwölf berausgiebt, die 
über hundert Bände bilden werden; ferner durd die der Deutfchen, 
Bifchof und Dlüller, der Spanier Miñano und Caballero, des Ame: 
ritaners Darbv, des Franzoſen Langlais und der Kompilatoren eines 
eograpbiichen Univerfals Wörterbucbs, Tas in Paris bei ben Brüs 


ern Piquet erfcbeint, und endlich durd das Unternebmen Jraliänis * 


fcher Gelehrten, die in Venedig auf Subicription ein neues geos 
grapbiices flatiftifch-bifterifdecommercielles Univerfa: Wörterbuch nach 
ben neueften politiichen Berträgen und geograpbifcben Eutdecungen 
berausgeben. Diefes 1827 begonnene Wert wird in neun Bande 
zerfallen, deren jeder zwei Theile entbalten fol; bis jetzt ift das Gifle 
Heft erichienen, welches bis zum eıften Theile des fechflen Bandes 
reicht und mit den Buchſtaben NAG fihlieht. 

Auch in der Landfartentunde bat die Geographie in den lebten 
drei Jabren wichtige Fortfchritte gemadyt. Unter den Männern, die 
durch Herausgabe tbeils einzelner, tbeils zu einem Atlas vereinigter 
Karten zu dieſen Fortſchritten beigetragen, nennen wir Kapie, 
Bruc, van ber Maelen, Bertbe, *) Deair, Wahl, Schlieben, Emwing, 
Abrabamfon, Blunt, Forfel, Segato, Michaelis, Biard, Charles, 
Angbirami, Zucagni-Orlandini, Galanti, Recchi als die verdienteften. 

gu Gebiete der Geologie und ber phoſitaliſchen Beograpbie ge: 
ben die beften Werte der Englifche Doftor Ure, die Deutſchen v. Buch 
und Zeune, ber Belgier Dmaliug d’Hallop, ber Dine Schoum u. f. w., 
während in Xtalien der Preufe Hoffmann und umfer gelehrter Kos: 
faner Repetti wichtige Unterſuchungen anftellen. In der vergleichen: 
ben Geograpbie haben ſich in dem verfloffenen Zriennium durdy ge: 
lehrte Werte ausgezeichnet der Engländer Butter, der Holländer van 
ber Ebus und ber Düne Schoum, während der Franjoſe Eoulier eine 
intereffante Meibe geonomifcher Tafeln berauggegeben hat. Unter 
den fünftlihen Welttugeln nennen wir die von Dufour, die im voris 
—* Jahre von Dien in Paris berausgegeben worden iſt. Es ſchien 
dwierig, die Bloben von Poirfen, Somann, Adams, Wrigbt und 
Eoven an Schönheit uud Genauigkeit zu übertreffen, und dennoch 
bat Dufour nicht nur in marbematiicher Hinficht ſich zu der Höbe 
ber neueſten Kortichritte ber Wiffenfchaft zu erbeben gemuät, fondern 
Dien bat auch bie Formen und die Bequemlichteit bvervolltommnet, 
indem er die Meridiane, ben Horigont ı. f. w. ven Bronze anfers 
tigte, um fie vor dem Einfluffe der Armofpbäre zu ſchützen. Die auf 
der Oberfläche des Globus ſelbſt angebrachte Stundenubr ift eine 
neue nüßliche Erfindung, melde viele Demonftrationen leichter und 
genauer machen wird, was ebenfalls von dem vom Engländer Xump 
erfundenen vertifal auf dem Meridian befeftigten Ruabranten gilt, 
mit deffen Hülfe fich wichtige Probleme der fpbärifchen Aitronomie 
töfen laffen. In Deutfchland find einige mehr oder weniger gelun: 
rg Berfuche — worden, aus feſter Maſſe geographiſche Ta: 
eln in Relief für den Elementar: Unterricht anzufertigen, womit ſich 
ber gelebrte Geograpb Profeffor Zeune ‚viel befchäftigt bat, der bes 
reit6 dor zwanzig Jahren einen Globus in Relief von 45 Zoll im 
Durchmeffer anfertigen lieh, dem äbnlich, beffen er ſich jet im feiner 
Blinden:Anftalt in Berlin beim Unterrichte bedient. Wefonders vers 
banft man aber Herrn Kummer in Berlin die Bervolltommmung bie: 


*) I ein bieher Kupferfiedher, der and usgezeich +83. 
Berghaus meiſterhafte Karte von Mirika, folcht made Fr EBENEN 


fer Erhndung, der viele elggant gearbeitete Globen von 26, 16 und 
25 Zeil im Durchmeſſer und einzelne ſobariſche Abſchnitte der Welt: 
fugel anfertigte.- Auch in Kranfreich, wo Lartigne diefe fchöne Er: 
findung abnte und fait auch ausfübrte, find bereits viele tüchtige 
Künftler damit bejihaftigt. ° 

Unter den gelebrten geograpbifchen Gefellichaften nimmt die vor 
zehn Jabren in Parig geitiftete den erſten Plag ein. Eine zweite 
wurbe, mie bereits erwabut, 1529 in Berlin unser dem Borlike des 
berübmten Ritter, des erſten unter den jegt lebenden Geograpben, 
und eine dritte im Mai 1830 in London von Sir John Barrow und 
dem Neiienden Capitain Arıbur v. Eapell: Broofe gegründet. 

Zulegt baben wir, von den verfchiedenen ber Geograpbie gewid⸗ 
mieten periodiſchen Zeitichriften und Blättern zu fprechen; unter bie: 
fen baben ſich befonders ausgezeichnet: in Italien die in Mailand 
erfcheinenden allgemeinen ftatiftifchen Annalen, unfere Xlerentiner 
Antbologie, die Xtaliänifche Bibliorbet und der Lombardiſche Az 
jeiger in Mailand und: das Neue Liguriſche Xournal in Genwa; im 
der Schweiz die Allgemeine Bibliorbef in Genf und die von Malten 
in Yarau berausgegebene; in Krantreich das Kournal und bie nenen 
Annalen der Reifen, das geograpbiiche und geologifche Büllein des 
Baron von Keruffac, die Revue Encpclopüdique, die Revue de Paris, 
die Nepue de deur Mondes, die Revue britannigte und die Kerne 
germanigue, das Neue Aiariiche Journal, die Marine: und Koleniat: 
Annalen, der Mavigateur in Häpre, der Temps; in England der 
Morning Herald, das Wiatic» Journal, die Review trimelirial, bie 
Times und das Edinburgb:- Journal; in Deutſchland die neuen geegra- 
pbifchen Epbemeriden in Weimar, *) die Hertba, *°) die Annalen für 
Ziteratur von Deinbardilein; in Nufland bie von dem Marine:Departes 
ment herausgegebenen Memoiren über Schifffabrt sc. ; in Amerita das 
wöchentlihe Regifter von Mile; in Indien der Hurcaru von Benga- 
len, die Chtenit vom Singapore u. f. w.; in Auflralien der Auftralion, 
die Sidney: Gazette, die Hobarteown: Gazette, der Tasmanian u. ſ. m. 
Wir fchliefen diefe allgemeine Weberficht mit den Namen der bedeu: 
tenften Gelebrten, welche die Wiſſenſchaft in dem legten Zriennium 
verloren-batz die Itallaäner Grafen Vidua, Filiaſi, Baldelli Bon 
und Galeani Mapione, die Ritter Pareto, Giufta, Scaccia, Monti 
und Rabbi; der Schweijer Simond; die Aranzofen Pacho, Bıren 

ourrier, Brut, Eoquebert de Montbret, Poirfon, Rouſſeau, Dupe, 

dmiral von Roffel, Graf von Hauterive ; die Engländer Major Remel, 
Oberſt Denham, Sir Humpbrep Daop, Lord Mulgrave ; bie Deutichen 

affel, Gaspari, Schulz, Stein, Ebel, Neutb, Doftor Weſtobal und 

gay von Stürmer; die Schweden Graf von Platen, Profeffor Ded⸗ 
mann und Nitter Bergſtedt, u. U. m.“ 
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Schweden. 


Ein Beſuch bei Berzelius. 


Der befamnte Engliſche Chemiker Jobnſtone giebt folgenden Be: 
richt über den Beſuch, den er dem Meifter feiner Wiffenfchaft in 
Stodbolm abgeftattet bat: 

„Ich fam ben 6. September vorigen Nabres nah Stodbeir 
und ging ſchon am folgenden Morgen auf die Alademie, um 8e 
zelius zu feben. Ich fand ibn in feinem Kabinet, eifrig an 
neuen Ausgabe feiner Chemie arbeitend. Sobald er meinen Mann 
gebört hatte, empfing er wich noch vor Ueberreichung meiner €» 
pfeblungsfchreiben mit Güte und Herzlichleit. Ich hatte mir new 
feinem Yeuferen durchaus feine Vorſtellung gemacht, und fein 8= 
blick verurfachte mir einiges Staunen; ich befürchte jogar, ibm mdb- 
rend der ganzen Zeit unferer Unterbaltung auf etwas in fe 
firirt zu baben. Berzelius bat vielleicht keine ſchönen Züges aber 
fie find fein, das Ganze ift angenehm, und befonders der Mund 
bat einen Ausdrud guter Laune und Keinbeit. Er ftebt jet bem 
funfjigften Xabre nah, ift von mittlerer Größe und flarfer Beleibt- 
beit. Man will immer, vielleicht mit Unrecht, in dem Aeußeren 
eines Mannes von Genie etwas Außerordentliches entdeden. Ber: 
jelius bat nichts an ſich, was ibn von gewöhnlichen Menfchen uns 
terfchiede; feine Anmafung, feine Sonderbarteit madır ibn bemert: 
ih, fo daß einer meiner Meifegefäbrten, den ich ibm vorgeftellt 
batte, fagte: „Ich bätte niemals erratben, baf ber ein großer 
Dann fen.“ Er bat eine fröhliche Stimmung, bewahrt aber ſtet⸗ 
ben Ton ber guten Geſellſchaft. Kennt man ihn genauer, fo be 


ch Da Yacse jont Die Yenztatın Mr Ort: Bine » 
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merft man, daß fein Benehmen ſich nur durch größere Liebenswür— 
digfeit vor dem anderer Menſchen auszeichnet. Immer bat. er eine 
febr bobe Meinung von den Perfonen, die ibm noch unbefannt 
find, befonders Äremden. Seine Güte gegen mic tönnte dieſes 
Lob verdächtig machen; aber meine Meinung ift beitatigt werden 
durch Das Zeugniß der Schweden und Aremden, mit denen ich wab: 
rend meiner Reife in Berübrung fam. 

Die Alademie der Wiffenfchaften, beren befländiger Secretair 
Berzelius it, und im deren Gebäuden feine Wohnung und fein 
eigenes Laboratorium fich befindet, batte eben ein geräumigeres und 
beauemeres Gebäude erhalten, und während des Umyiebens langte 
ich in Stodbolm an. Der Augenblid war alfo nicht ſehr günftig, 
um ben gelebrten Ehemiter zu befuchen und fein Laboratorium in 

Augenſchein zu nebmen. Das alte Lokal, in dem wir ihn trafen, 
war beinabe leer, und das neue noch in Unordnung, fo daf er fait 
nichts tbun fonnte, als fchreiben. Deffenungeachtet unterjog er fich 
freundlich der Mübe, fein Laboratorium zu ordnen, damit es ung 
möglich würde, eine Reibe von Erperimenten zu machen. So lief 
er mich auf eine ſehr fchmeichelbafte Weife den Hauptzwect meiner 
Reiſe nah Stockholm erreichen, welcher der war, feine Methode 
beim Erperimentiren kennen ju fernen und vielleicht etwas Nüßliches 
davon zu merten., Am Laufe biefer Berſuche zeigte er mir Alles 
mit größter Sorgfalt, und erklärte mir eifrigft die fleinften Umflände, 
welche notbwendig find, um beftimmte Ergebniſſe berbeijufübren. 
„Kommen Sie, fagte er mir, „während diefes Erperiment vor ſich 
gebt, will ich Ihnen zwei oder drei Kleinigkeiten zeigen, bie Sie 
mit Mubßen fennen lernen werben.‘ Go wies er mir, als wir im 
Zaboratorium nicht befchäftigt waren, feine Sammlung von Mine: 
ralien oder chemifchen Präparaten, welche die feltenften Gegenftände 
entbält, oder er machte mich mit ben Refultaten befannt, zu denen 
ausländifche Chemiter in dem fraglichen Punkte gelangt waren. Ein 
anderes Mal balf er mir bie darauf bezügliche Stelle des Driginal: 
Autors überfegen; ja, feine Gefälligkeit ging fo weit, daß er mir 
ganze Seiten aus Werten, bie in mir unverſtäudlichen Sprachen 
geſchrieben find, vorüberfegte. 

" Berjelius bare früber eigene. Zöplinge, die er umter feinen 
Augen erperimentiren hei; er bat jegt feine mehr. Ihre Zahl war 
immer febr befchränft, fo daß man in Schweden kaum ächt ober 
neun Ehemifer, und in Deutfchland nur ungefähr eben fo viele 
zählt, welche biefen unermeflichen Bortheil genoffen haben. 

Es ift nicht ohne Intereſſe, die erften Schritte eines fo aus: 
gezeichneten Mannes auf ber Bahn feiner Wiffenfchaft kennen zu 
lernen. Berjelius war nad Upfala gegangen, um dort Dtebijin zu 
flubiren, die fein Beruf werben follte. Bier trieb er neben anderen 
notbweudigen Wiſſenſchaſten auch die Chemie. —— noch jetzt 
Profeſſor an dieſer Univerfität, und fein Gehülfe Eckeberg, lebrten 
die letztere Wiſſenſchaft. Damals war es Gebrauch (und vielleicht 
ift es noch fo in Unfala, Stodbolm, Lund und Kopenhagen), daß 
man den Stubenten erlaubte, ins Laboratorium au fommen und fie, 
mit gewiffen Beichränfungen, einige Dranipulationen machen lieh. 
Rebem war es geitattet, einmal die Woche an einer dhemifchen Ope⸗ 
ration ſich ju verfuchen. Berzelius fam kurze Zeit nach Eröffnung 
des Kurfus, gleih den Anderen, ins Xaboratorinm. Das Erfte, 
was man Ihm auftrug, war, aus fcmefelfaurem Eifen durch 
Erbiten in einem Schmeljtiegel @ifen: Safran oder rotbes Eijenorid 
zu gewinnen. „Ei,“ rief er aus, „das kann ja ein Xeber! Wenn 
bas Alles iR, was ich zu lernen babe, fo tamıı ich's getroft bleiben 
laſſen.“ — „D nein,” entgegnete Afjelius, „die Erverimente, bie- 
man Ibnen in ber Kolge aufgeben wird, werben viel ſchwerer ſeyn.“ 
Als er wieder an bie Reihe fam, wollte man ihn durch Berbren- 
nen ven ceremor tartari in einem Schmeljtiegel Aetztali bereis 
ten laffen. „Das verleidete mir die Sache fo febr,‘ fagte Ber: 
zelius, „‚dah ich den Entfchluf fahre, mich um gar feine Manipulas 
tiom mehr zu bewerben. Midyts deſto weniger fuhr ich fort, das Ras 
boratorium yu befuchen, und nach drei Wochen war es mir Gemobns 
beit, alle Tage binzugeben, obſchon ich fein Mecht daju batte. 
Afjelius verbot mir ben Eintritt nicht, machte mir aber feine Bemer: 
fung und lief mich nad Herzensluft manipuliren und vieles Glas 
zerbrechen, zum großen Berbruffe Edteberge, dem e6 ganz wüthend 
machte, daf ich niemals eine Ärage an ibn richtete; denn ich wollte 
meine Belebrung lieber der Letüre, dem Machdenten und der Praris 
verbanten, ale Männern, die, bei wenig eigener Erfahrung, mir 
entweder ganz ausmeichendbe oder doch fehr ungenügende Antworten 
über Phänomene gaben, die fie.niemals felbft beobachtet.“ So legte 
Berzelius, angeregt durch ein immer lebbafteres Intereffe für eine 
Wiſſenſchaft, an deren beienderes Studium damals fein Menfch 
Dachte, während feines Aufenthaltes in Upfala den erften Grund zu 
dent auferorbentlichen Rufe, den er ſich beutiges Tages als Ehemi: 
fer erworben. 

Nachdem er bie Univerfität verlaffen, murbe Berzelius Gebülfe 
Sparrmanns,. bes nämlichen, der Gapitain Eoof auf feinen Neifen 
begleitete, und damals Profeffor an der medizinischen Fakultät zu 
Stodbolm war. Als diefer berühmte Mann (1806) ftarb, murde 
Berzelius ju feinem Machfolger gewählt. Damals batte die mediji⸗ 
zifche Fakultät nur drei Profefforen, auf denen ungebeure Berufe: 
prlichten laſteten. Berzelius erbielt als Lehrſach die Arjneitunde, 
Botanit und pharmaceutifche Chemie. Später errichtete man vier 
zıeue Rebrfiüble, und er brauchte fich nur noch mit der letzteren Wil: 
ſenſchaft zu beichäftigen. Obgleich er anfangs ben befonderen Zitel 
eines Profeffors ber Boranit erbielt, las er doch niemals über diefen 

Zweig ber Naturwiſſenſchaften. Er gab nur den Böglingen ber 
DrilitairsMfademie zu Ealberg bei Stodbolm einige Stunden. Zwei 
—Rabre lang bielt er mediziniſche WBorlefungen und eröffnete dann 
einen hemifchen Eurfus, Seine Borträge über Mebijin waren immer 


febr befucht ; weniger bie über Chemie, befonders im Anfang, und 
jwar aus folgendem Grunde. Der chemifche Eurfus war damals in 
Steckholm, was er noch beutiges Tages in Upfala if, eine Reibe 
trodener Borträge, obne irgend ein Erperiment oder eine prattiſche 
Demonftration; verurfachte alfo die tödtlichſte Langeweile. ,, Xdh 
fühlte wobl‘, Tage mir Berzeliug, „den Uebelſtand der Sache; wußte 
aber kaum abjubelfen. Erft im Yabre 1512, während meines Aufents 
balts in London, ıbeilte mir Dr. Marcet, deſſen Borlefungen ich 
einige Male beimobnte, bie Lifte der Experimente mit, die er in einem 
Kurfus anftellte, und gab mir fo die Mittel an Hand, fie in dem 
meinigen einzuführen. Ich babe diefe Lifte dergeftalt verbeffert und 
vermehrt, dan, ale ich in der Kolge den Dr. Marcer zu Genf antraf 
er mich von feiner Seite um eine Kopie bat. Seitdem ift diefe Lifte 
wenigſtens funfjig Mal von verfhiedenen Perfonen kopirt und wieder 
topirt worden, und immer bat man etwas verändert oder jugefeßt. 
Die Einführung des erperimentalen Theils in den chemiſchen Kurfus 
gab diefem bald einen Borzug vor dem Mebdizinifchen, und jegt drängt 
man ſich in Haufen zum Erfteren, während ber Letztere fait ganz vers 
taffen iſt.“ Ich tonnte ben Worträgen bes Profeffor Berzelius nicht 
beimobnen (es war gerade da er aber aus bem Stege: 
reife fpricht, fo zweifle ich nicht, daß fie fehr intereffant find. ‚‚Mam 
tann nicht hoffen, die Aufmerkfamteit feiner Bubörer zu feffein‘, fagt 
Berjelius, „wenn man fie nicht unmittelbar anrebetz gewiß werden 
fie niemals in folchem Grade durch etwas Abgelefenes, vorher Eins 
geübtee, erbaut,‘ 

Berzelius bat bis jet eine lange und glängende Laufbahn durch⸗ 
lebt, und feinem Aeußeren nach zu urtbeilen, darf man boffen, dafi 
fie noch lange fich fortiegen werde. Er leidet zuweilen an Gicht unb 
bedeutenden Kopfichmerzen, aber im Allgemeinen ift er gefund und 
ſtart. Ungeachtet feiner träftigen Cenſtüution beflagt er fich ſchon 
über Bozgefühl des berannabenden Altere. Seit jwei ober drei 
Jahren fann er micht mebr obne Brille fefen. Er price von ber 
Abnahme feines Gedächtniſſes. „Vor dem‘, * er mir, „brauchte ich 
eine wiſſenſchaftliche Abhandlung nur Ein Mal zu lefen, um ihren 
Anhalt genau zu willen; jegt muß ich fie Zwei Mat lefen. Ich wußte 
auch Alles, was in ben Gefäßen fid) befand, von denen ich umgeben 
war, wenn ich fie gleich Monate lang ohne Aufichrife lieh. Jehzt ift 
mir dieſe Borficht norbwendig, weil ich fonft ihren Inhalt fat im 
nächften Augenblick wieder vergeffen würde.“ 

Benn irgend Einer das Recht hätte, einem tbätigen Leben ju 
entfagen, und ſich der Rube hinzugeben, fo wäre es gewifi Berzelius, 
Aber — ein Glück für die Wiſſenſchaft — er ift deſſen unfähig; 
feine Neigung treibt ihn zu raftiofer Thätigkeit, und böchft wahr: 
—— wird er arbeiten, fo lange er lebt. Uebrigens hat er, zus 
olge der Gebrechen, die ibm als Borläufer des Witers erfcheinen, 
den Entſchluß geient das Katheder feinem Gebülfen, Dr. Mofander, 
abjutreten. Man darf mit Ruverficht boffen, daß die MWiffenfchaft 
bei biejer —— die ibm ungeſtoͤrte Benutzung feiner Zeit erlaubt, 
ewinnen wird. gedenft nur bie Sefretariatd= Stelle bei der 

tademie zu behalten. „Dieſer Mofander‘, fagte er mit jener Bie— 
derfeit, die einen Sauptzug feines Charakters ausmacht, „, eignet ſich 
beffer zum Lehrer der Chemie, als ich; denn, feines Talentes zu ges 
ſchweigen, fo bat er feine Studien in der Offiſin eines Pharmacenten 
begonnen, und da ibm in biefer @igenfchaft die Oberaufficht und Kon⸗ 
trolle über alle Pbarmaceuten im Staate jutommt, fo ift er beffer 
als irgend Jemand im Stande, alle Liften und Aniffe der Herren 
Apotbeter zu durchſchauen.“ 

Berzelius arbeitet gewöhnlich 42— 14 Stunden bes Tages. Wie 
zablreich feine Erperimental-Unterfuchungen auch feyn mögen, fo ift 
dies boch bei ihm feine unauegefehte Befcäftigung. irtlic bes 
gegnet. es ibm oft,' wenn er an irgend einem Werte arbeitet, dafi er 
Monate ung feinen Auf in fein Kaboratorium ſetzt; Nößt er aber 
beim Schreiben auf einen Punkt, ber ibm nicht genügend aufgehellt 
ſcheint — und das war öfter der Fall, als er bie neue Sndgahe feis 
ner Chemie beforgte — fo legt er gleich bie Feder bei Seite, läuft 
in fein Zaboratorium, und ftelt dort von fechs Uhr Morgens bie 
zehn Uhr Abends Verſuche an, bie er zu dem gewünfchten Refultate 
gelangt ift. Dann führt er mit Schreiben fort. Auf diefe Weiſe 

at er feine wichtigen neuen Unterfuchbungen über ben Andigo, nur 
für die Franzöſiſche Ausgabe feiner Chemie, ausgeführt, 

Das Zimmer, welches er bemobnt, ift für dieſe Art zu arbeiten 
febr aut eingerichtet. Drei Gemächer von gleihem Boden bilden 
fein Kabiner und Laboratorium. In dem leßteren pflegt er fich aufs 
zubalten und Befuche zu empfangen. Da er unverebelicht ift, bat 
er wenig Beranlaſſung, fich aus bemfelben zu entfernen. Die Nähe 
bes Laberatoriums und ber Umftand, daf Bibliothet, Schreibjinmer, 
Netorten und Defen in einem befchränften Raume vereinigt find, 
bewirten, daß er niemals einen Wugenblid verliert, und feine beabs 
fihtigten Erperimente gleich ins Wert fegen kann. 

In diefem der Wiffenfchaft geweibten Theile feiner Wohnung 
trägt Alles das Gepräge der Ordnung, Reinlichteit und Eleganz. 
Nichte von jenen Gerüchen, melde den Aufentbalt in einem dene 
{chen Zaborateriun den Laien fo oft ug machen; jwedmäßi 
geordnete Zuftfänge entfernen fie glei. Auch findet man bafelb 
nicht jene ungebeneren aus Badfleinen erbauten Defen, bie höch— 
ftens zu Berfuchen im Großen geeignet, aber für feine und genaue 
Analvfe zu grob find. Statt deffen flieht man auf einem $eerbe 
aus Badfleinen von etwa brei Auf Höbe, mit einem Rauchfang bars 
über, eine Meine Netorten: Form, mit Steintoblen gebeijt; ſodann 
ein eifernes Defenchen mit vielen Deffnungen für bie Röhren u. f. m 
Wenn aber irgend eine Reihe von Erperimenten vor fich gebt, fo 
ift der Heerb mit einer Menge Heiner Apparate aus Glas bededt, 
die merbodifch geordnet And, und von einer ftarfen Lampe mit Weins 
geift erwärmt werden. In einem gläfernen Behälmiß bemertt man 
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eine Wage von ungemeiner Nichtigkeit und Senfibilität. Die Ge: 
wichte beiteben auf Blei, und find fo dieponirt, daf fie ein gemaues 
Gegengewicht abgeben, oder mit anderen Worten, daß fie die Zara 
aller der Meinen Schmelgtiegei und anderen Gefähe.aus Platina, die 
im Laboratorium fidy befinden, baarklein bezeichnen. Die Werlzeuge, 
deren fich Berzelius bei feinen Erperimenten bedient, find eben fo 
einfach als die Urt, mie er fie anwendet. Um die WBerbindung 
(sgencement) der verſchiedenen Theile eines Apparates zu erleiche 
tern, bedient er fich einer Menge Meiner Maſchinen, deren ae 
er bem Affeffer Gahn beimiät, von denen er aber die meiften ſel 
eſchnitzt bat, beſonders die bölzernen. Mit, einem Worte, in dem 
——— dieſes berübmten Mannes trägt Alles das Grpräge 
jener ftrupelbaften Genauigkeit und jenes Geiſte⸗ ber Ordnung, 
welche feinen analytiſchen Beſtimmungen fo viel Intereſſe gegeben 
aben. 
’ Die Schwebifhen Ebemiter find fo glüdlich, Glas zu befigen, 
das fein Blei entbält, und ein Papier jum AFiltriren, das nur für 
diefen Zweck gemacht ift, und das man fonft nirgendwo finder. Dies 
fes Papier wird im Winter fabrizirt und im eifiger Luft getrodnet. 
Das darin entbaltene Wafler friert und macht in dem Papier viele 
Poren, uf diefe Art wird es jwar Licht genug, um ſolcht Stoffe 
jurädzubalten, die nicht aufgrlöi find; aber die flüffigen Stoffe 
tröpfeln fehe ſchnell durch. Die Trefflichteit biefes Papiers macht, 
daß man es heutiges Tages Überall begebrt, und daß es in grofien 
Duantitäten ausgeführt wird. Es enthält durchaus feine anfisebare 
Materie und läft nur zum ſeines Gewichtes an Aſche jurüd. Ber— 
jeliug bedient fich niemals der Abllärung (Decantation); er fammelt 
alle feine Niederfchläge auf einem Kiltrum, bas er nachber verbrennt, 
indem er für fein Gewicht zoon in ber Berechnung des Refultates 
aunimmt. 

Ueber Berzelius als Chemifer it nur Eine Stimme, Er vereis 
nigt in der That die drei großen Eigenſchaften, welche den vollendes 
ten Ebemiter ausmachen: durchdringenden Scharffinn, Ausdauer und 
technifhe Gewandtheit. In gewiffen Punkten find die Gelchrten 
web über biefen berühmten Dann verfdiedener Meinung; aber bie 
Urfache davon kann man nur in feiner auferordentlidhen Bedacht⸗ 
famteit fuchen, welche in einer ganz auf Erfabrung und Beobachtung 

egründeten Wiſſenſchaft dem entgegengefegten Febler vorziehen 
hi Als er feine Laufbahn in Upſala begann, war die Wiffenfchaft 
nur eine Anbäufung unfteter und übel zufammenbangender Theorieen; 
diefe Tbrorieen waren lange Zeit die größeften Hinderniffe, die er zu 
überwinden batte; und wabhrſcheinlich ift eben dieſes der Grund, 
warum er feitdem obne Unterlah gegen die Hpporbefen: Wurh ges 
fimpft bat. ; . 

Berzelius ift im mittägliben Europa noch nicht fo befannt wie 
im Norden; aber folgende Tbatfache fann bie bobe Meinung beur: 
funden, welche die Deutfchen von ibm baben. In einer vor Kurzem 
ans Licht getretenen „Geſchichte des Teufels’ (denn man druckt ſiets 
noch unzählige Werte in Deutfchland, in denen der perfonifigirte Böfe 
eine Rolle fpielt; die Memoiren des Satans und deren widermwartige 
Nachahmungen daben bort gar fein Ende) iſt einer der flariften 
Gründe, welche der Nutor in den Mund des Satans legt, um bie 
Wiberfeßlichteit feines Dpfers zu belegen, folgender: „Ich werde 
einen Berzelius aus bir machen. * Außer bem ungemeinen Rufe, 
ben Berzelius im Auslande bat, erfreut er fich auch des feltenen 
Glüdes, einen, we möglich, noch größeren in Schweden ju beißen. 

- Hlle Schweden, vielleicht mit Ausnabme einiger Glieder der mebis 
inifhen Fatultät zu Upfala, reden mit Stel; von ibm. Ich unters 
biete mic) eines Tages mit einem der ansgejeichneiften Haupter ber 
Dppofition der Dberen Kammer. Der edle Pair fagte mir: „Ich 
tenne Berzelius, und, ale Schwede, bin ich ftetj darauf, fein Lande; 
mann zu fepm. Zwar find unfere politifchen Meinungen verfchieden, 
deun fo oft er in bie Kammer tritt, ſtimmt er für das Minifterium; 
aber ich fchäge ibn darum micht weniger, denn er bat feine Pen: 
fionen.” Wis ich bei einer anderen Belegenbeit den Wunſch bes 
5*8 die vornebmften Bergwerke und dazu gebörigen Maſchinen 
m Weiche zu befuchen, bemerfte mic einer der Anwefenden, bafi 
viele igentblimer nicht gern Aremde zuliefen; aber ein Wort von 
Berzgeling, fügte er binzu, wirb Ihnen alle Pforten öffnen. Obgleich 
er Mitglied der Pairsfammer und Wabiberr ift, fo mifcht er fi 
dennoch faft gar nicht in die Öffentlichen Angelegenheiten und bält 
fh von allen Parteien fern. 


Der König von Schweden bat den arofen Mann mit Ebrenbe: 


jeugungen überbäuft. Er it mit bem Kreuze bes Wafa-Drdeng und 
dem Groffreu; des Morbitern: Drdens gefchmäct, und bat gewiller: 
mafen die Obergewalt über alle Katbeder der Ebemie und Mebiyin 
in Reiche. Berzelius bedient fich feines Anfebens auf die freifins 
nigfte, den & zitten der Wiffenichaft ſörderlichſſe Weile. Er fucht 
bie —— fo gut als möglich, mit waderen und thätigen Männern 
zw befeßen. 

Die große Hochachtung, bie man für Berjelius beat, und frine 
perföntiche 2iebensmürdigteit bemirfen, bafi er bäufig befucht wird. 
Aber nur um bedeutender Perfonen willen unterbricht er feine Arbei⸗ 
ten. Sein Briefwechfel it unermeßlich, und er empfängt wöchentlich 
fiber vierzig Briefe; doch finder er das Mittel; auf Alle ju antworten. 
Die Gegenwart feiner jabtreichen Areunde fört ibn felbft in feiner 
mh erifchen Shätigteit nich. Er fehreibt und umterbält fich 


zugleich. 

So iſt Werjelius in feinem Privatleben; fo bat er ſich fah 
immer in feinen Schriften gejeigt. Ein parteilofer Richter, lobt er 
hoͤchlich Alles, was Lob verdient, und tadelt Alles, was ibm unrichs 
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tig Scheint, doch immer mit Maak und Keinbeit, felbft gegen bieje: 
nigen, deren Meinungen den feinigen fihroff gegenüberfieben. An: 
beifen bat er bei gmeı ausgezeichneten Cbemitern, Döbereiner und 
Zbomfon, von birfer Regel eine Ausnahme gemacht. Das Wert 
bee Letzteren bat er fireng gerügt, ale voll von Irrtbümern in den 
Beſtimmungen des Gewichtes der Atome ber verfchiedenen Körper, 
Zwifhen Bergelius und Humpbrey Davp beſtand noch etwas mehr 
als Kalte, Diefe Entfernung veranlaften einige chemiſche Kebiarife 
bee Letzteren, die Berjelius, bei feinem Aufenthalt in London, in 
einem vertrauten Schreiben an ben Doftor Young beleuchtet batır, 
das aber, gleich nach feiner Abreife, Davy mitgerbeilt ward. Diele 
Bemertupgen, bie Berjelius auf Youngs Bitte gemacht batte, krant. 
ten Dapp tief, und ein Schreiben von Berzelius, das bald nachhet 
in einer Deutfchen Zeirſchriſt erfchien, erbitterte ibn vollends. Wer 
Berzelius batte fich nicht weniger über Davp zu betlagen. Währemt 
feiner Reife nach Schweden erfuchte er Berjelius fchriftlich, Hellins- 
borg, wo biefer ſich damals befand, nicht cher zu verlaffen, dis er, 
nach feiner Berficberung, zu ibm füme, und beflinsmte ten Tag. 
Demzufolge erwartete ibn WBerjelius mit ben Herren Merher un 
Broamard noch zwei Tage fiber die anberaumte u, aber tie an 
deren Beiden wurden ungebuldig und reiten ab. in dem Ya 
blict, als Berzelius feine Pferde verlangte, erfubr er die Alntumiı 
Davy's. Sie begrüßen ſſch, und der flolye Engländer bradhte zer 
die Entfchulbigung vor, er fey umterweges auf eine fo berrliche Be: 
end zum Fiſchſang geftefien, baf er nicht ben Murb gebabı bat, 
e zu verlaffen. Diefe Auerede und der büntelvolle Ton Dams 
minfelen dem Schwebifhen Gelebrien gar febr, und mach eine 
Konferenz von einigen Stunden nahmen Beide ziemlich unbefriehigt 
von eincader Abſchied.“ 
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Mannigfaltiges. 


— Lord Byron unb die Engländer. Byron mar tin 
großer Areund von Heinen Klätfchereien und börte in Italien gern 
erzablen, wie e# in ber grofien Welt von London zugebe; feine Bo 
fannten forgten bafür, daß er immer im Zuſammenhaug ber dortigen 
ZTageebegebenbeiten blieb, und nichts machte ibm größeres Vergnü- 
gen; als eine flandalöfe Geichicdhte. Die Gräfin von Bleſſtugton bes 
eigte ibm eines Tages ibr Erſtaunen darüber, daß fein großer Geift 
& zu ſolchen Lappalien berablaffen fönne. Er lachte und ermiebderte 
mit affettirtem Ernft: „Wiſſen Sie nicht, baf ber Eimbantenrüffel 
bie gewaltigften Laſten emporbebt und es deſſenungtachtet nicht ver: 
fhmabt, auch die winzigften Gegenflände aufjumebment Se ik et 
auch mit meinem großen Geiſt bewandt, (bier lachte er von meuem), 
und ich dachte, das Gleichninj wäre des Gegenftandes würdig. 
Schery beifeite, ich finde Gefallen an etwas Standal, und ich glaube, 
bierin thue ich e6 allen Engländern nad. ine Jtaliänifhe Dame, 
Madame Benzomi, fprach einft zu mir von biefem vorherrſchenden 
Geſchmack meiner-Randsleute. Sie geftand, daß fie beim erſten An; 
blick die Engländer für das mokanteſie und lieblofefte Welt ber Welt 
gebalten, weil fie biefeiben fortwährend babe Böfes von einander 
fprechen bören. Mac mäberer Wetanntfchaft aber batte fie aus 
viele liebenswürdige Züge in ibrem Charakter entdedt und war nun 
zu der Einficht_getommen, daR fie nicht fo bosbafter Matur feren: 
denn, meinte fie, in England, wo bie firenge Moralität au ie 
geringiten Febltrin aufs bärtefte yüchtigt, tönne ber Einzelne ie 
perfönliche Reinbeit nicht beffer darıbum, als indem er gegen“ 
Sünden feiner Belannten zu Felde ziebe, — bie trefflichſie Gier 
aenbeit, feinen Mbfchen mit Worten ausjubräden, anftatt ibm dus 


. Ibaten in beweifen, welces leßtere jumweilen einige Selbflemi 


nung erfordern würde. Dies‘, fagte Boron, „war eim ade # 
geift: ale liebreiches Urtbeil; denn befennen wir nur fammt usb fon: 
dere, daf es unendlich leichter ifl, die Sünden Anderer ja befrineln 
und zu verdammen, als umnfere eigenen abjulegen; zumd Mandıer 
findet jenes Geſchäft fo anziebend, daß er biefes ganz bariker bin: 
anfegt, — mir wenigflens gebt es fo.’ (N. =. 2.) 
— Zaftim Tbeater: Chor. Der Direftor des Dchefert 
der großen Dper im Paris, Herr Habened, bat eine Borridtung 
erfunden, um die Choriſten auf der Bühne fortwährend in gleichen 


Takt mit dem Orchefter zu erbalten; er bat nämlich bei feinem Bulıt 
Ruftaften anbringen laffen, bie burch einen einfahen BDrechanismut 
gen, fo daß bir 
eiben und es ben 


den Anfang jedes Zattes an bie Eonliffen an 
Eböre in genauer Berbindung mit bem Drchefter 
Führern derfelben leicht gemacht wird, die Maffen zu leiten. 


Gebrudt bi. W. Dapı. 
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Nord: Amerifa 


Literatur, Beredfamfeit und Poeſie in den Vereinigten Staaten. 


Bon einem Engländer bargeftellt. 


Bas iſt Einbildungstraft? Nichte als Erinnerung, fannft du 
breift antworten, ohne zu fürchten, baf du dich im Jrrthum befins 


bet. Iſt unter allen den glänzenden Bildern, bie der Ge des . 


Menihen bervorzuft, ein einjiges, das mich im Gedächtniß feinen 
Urfprung bätte? Werbinde bie Geftalt des Mannes und des Moffes, 
oder die des Fiſches und des Weibes, oder bie des Bods und des 

ünglinge, und du fchaffit einen Centauren, eine Sirene, einen 

am; unterwirf dich dagegen den Gefeken der Natur, bringe Eins 
eit und Ebemmaal in deine neuen Geftaltungen, und dein Webilde 
wird bie Krucht einer glücklichen Pbantafie En Stellt du aber 
beine Erinnerungen ſchlecht und Lintiich zuſammen, fo bringn du fein 
Ganzes zu Stande, fondern erjeuaft nur Ungerbüme und Mikgebups 
ten. Yu beider Fallen jedoch iſt das Gebächtmiß die alleinige Kuelle, 
aus ber du fchöpfeft. Ye nachdem dein Erinnerungspermögen mehr 
oder minder lebhaft, Teuriger oder kalter ii, befiget du das, was 
man gewöhnlich die Fruchibarkeit oder Dürre der Einbitdungsfraft 
nennt; aber was du in Deinen Schriften, deinen Gemälden, deinen 
Befangen, beinen Gedichten und Starten für eigene Erfindung 
batıft, du magſt nun ein Dante, ein Rapbael oder Pbidias fepn, 
das iſt nichts Anderes, ‚ale was du einft ſabeſt und börteft, es Mind 
bie Eindrücke deiner Kindheit und Jugend, nichts als cin Schat 
bon Erinnerungen; find diefe dürftig und mager, fo fördert du tris 
viale Albernbeiten zu Tage; find fie verwirrt und unflar, fo gerärbft 
bu in fragenbafte Uebertreibungen ; find fle reich, Mar und gebaltvoll, 
fo wirft du ein Genie. - 

Dan mihbrauct die Beichmeidigteit der Sprache, wenn man 
von fhöpferifhben Geiftesträften fpricht; es kann bier von 
teinem Schaffen die Nede fepn; genug, wenn wir nachahmen und 
wiedergeben. Was bätte einem Homer, Gervantes, Arioft und Byron 
br Borflellunmgevermögen genußt, wären fie in einen Käfig eingefperrt 
zemefen? Mit welchen Schöpfungen batten fie dann wobl die Welt 
sefchentt? Mur armfelige und gemeine Gedanten, und was ſich an 
dunger, Durft und materielle Bebürfniffe des Menſchen Inüpft, wären 
ie Erjenguiffe ibres leeren Gebirns und ihrer trägen Phantaſie ge 
vefen. ber fie lebten ein mannigfach bewegtes Leben; taufend vers 
chiedene Eindrüde prägten fich feit ihrer Seele ein, und die Natur 
Jatte fie mit einer wunderbaren Empfänglicpteit auegeftartet. Dante 
jab Rloren;, und er fihuf feine Hötle; er war Theolog, und fchuf 
bag Paradies; er liebte, und Beatrice warb burch ibn verewigt. 
Er beia jene Eigenſchaft, der man einen unrechten Namen gegeben 
bat, und bie man eben nur muter der gemöbnlichen Benennung 
Einbitbungstraft begreifen muß, in bobem Grabe, denn findet 
ich wobl in feiner göttlichen Komödie, im Paradies, in der Hölle 
ober im Kegfeuer rin einziges Wort, das nicht Erinnerung, eine eins 
ige Idee, die nicht ein Diebflahbl an der Matur oder an ber Ge: 
dichte wäre? j j 

Es ift lächerlich, wenn man Aritiker und Schriftſteller in Zei⸗ 
en, wie bie unfrige, immer nur von Schöpfergabe, Erfindung und 
Dbantafie fprechen börtz jegt, mo alle Bilder ſchon abgefpiegelt, alle 
#ebanten ſchon taufend Mal wiedergefäut find, fordern fie von dem 
Künften eine ganz ummögliche Fruchtbarkeit und Originalität. Daber 
ene franfhaften Mitigeburten, welche die alten Literaturen jur Zeit 
»s einbrertienden Barbariemus ausbrüäteten; daber die unerhörten 
Sbaraftere, von benen unfere Romane mwimmeln. Man übertreibt 
ste Natur und glaubt, dies fen Schöpfergeniuss man 'nebiert Un: 
vabrbeiten und glaubt, dies beife Erfinden. Auf bie gemeinfte 
Wirklichteit baut man die abgefchmadtefte Meubeit. Der Ausdruck 
vird eben ‚fo gejwungen, als die Gedanten geſchraubt und übers 
chwenglich find, Michtedefteweniger find alle dieſe Mifverbältniffe, 
iefe Ungebeuer, dieſe dick aufgepiniehten Karben nichts als ſchlecht 
erbaute Erinnerungen, bie Zräumereien eines Kranfen, bie unju— 
aımmenbängenten Pbantome des Wahnſinns, bas durd einander 
adende Aufblitzen ehemaliger Erlebniffe umd regellofer Gedanfen. 
Ye Einbitdungstraft des genialen Geiftes reproduzirt die Leidens 
haften und Gemälde des menichlichen Lebens, wie ein treuer und 
arer Spiegel eine fchöne Landichaft oder ein liebliches Geficht zu: 
idſtrablt; die unächte Pbantafie gleicht den Hohlſpiegeln des Opti— 
'r#, die feine Strablenbrechung richtig wiedergeben; Alles erſcheint 


für die. 
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hier verkürzt oder übermäßig verlängert. Die eine verbä 

det Carter wie bie —— —— serie 
en jo wie ein einzelnes Individuum obne Gebächtni unm 
lich Phantaſte haben könnte, muß diefe Eigenichaft a pi 
een Bolt von — abgeben, deſſen ganze Bergangenbeit imb 
8 ichte ſich au den Abend vorber beſchtänken. Die Bereinigten 
Madaten von Amerita, in vieler Sinſicht fo merfwärbig und .grof, 
er — der modernen Welt an. Das Maüterielle und 
anifche in ibr Element; ihr gefunder Menfchenverftand, ihre 
uld im Beobachten und ibr Kleiä verleiben ihnen ibre Stärte, 
eu ın ein Land ohne alle Pbantafie, weil «6 aller Erinnerungen 
epebrt. Bänder, bie unter Zeiden ergraut find, wie Irland und 
ottland, find die wahre Heimath der Einbildungetraft. Tbeuer 
gesug baben fie diefes glänjende Talent erfauft; da ift fein Schloß, 
auf dem nicht eine Blutſchuid baftere, an das ſich nicht eine Mord 
eſchichte fnüpfte; feine Beſte, von deren Mauern nicht der Wider: 
bat von Gemepel und Waffengeklirt ertönte; die Mebeiregionen der 
liſchen Hochgebirge find mit Geiftern bevölfert; jeder See bat 
fölne Undine, jede Höhle ibren Zauberer; Bruce’ Schatten ſchwebt 
butch. dieſe Kapellen; von jenen Wanden hallt der Rame Wallace 
wieder. In den Vereinigten Staaten aber fiud bie biftorifden Er: 
eigniffe zu jung, zu neu, zu beflimmt und geben feinen Stoff zu 
Sagen; eg if zu wenig Gefchichte vorbanden, als dal eine Dicht 
tanit ſich bilden könnte. So wir Nord: Amerifa die Kunft verfleht, 
ift, fie nichts als Kopie; Ne ahmt mach und folgt einem Borbilde. 
cht ihre «eigenen Erinnerungen find re, bie fie wiebergiebt, fons 
1 fie wiederholt; 
weber in ber Literntne, noch im it find die Amerifas 
ner wirkliche Driginale, 2 . 
Selbſt die Sprade ber Vereinigten Staaten iſt ihnen nicht 
eigen. Statt"autechtbonifh und eine Tochter des Lande⸗ su feon, 
Hart aus deſſen Bebürfniffen und Xdeen berzufließen, ift ibr Idiom 
über das Dieer gewandert und bat ſich über dem Deran eingebür: 
ertz dort friftet eg in fremdem Boden und Alima fümmerlich fein 
eben. Um bie Reinheit ihres Stile zu bewahren, müffen bie 
Ameritanifchen Schrififteller ihre Bucke fortwährend auf das Mut: 
terland befien: dort allein finden fie ihre Mufter und ibr Geſetz. 
Wenn fie ſich ſeibſt Reuerungen erlauben, fo müffen fie befürchten, 
ing Gemeine ober Schwülftige ju verfallen. Sie gleichen in biefer 
Hinficht jenen neueren Schriftftellern, die fich einer todten Sprache 
bedienen und ſich einbilbeten, uns den Cicero, Demoftbenee und 
Zivius .erfegen zu können. Aber fie vergehen, daß bas gefellfchaft: 
liche Leber eines Bois allein feiner Sprache den Werth und bie 
Kraft verleiht, und daß rin Idiom, wenn es vom feinem mütterli- 
hen Schooh getrennt wird, dem Zweige gleicht, der, vom Baume 
geriffen, fchnell dahinweltt. So lange die Sprache Mmerifa's das 
unveränderte Engliſch bleibt, obne alle Mobification, möchte es 
wohl wenig geiftoolle Werte-in feiner Literatur geben. Selbſt Schott: 
land rühmt fidh einer befonderen Mundart; es bat in der Perfon 
Burnes feinen Dichter, deffen Begeifterung fogteich erlofch, als er 
bem Dialekt feiner Provinz untreu wurbe, 

Bir find fern davon, jene lächerlichen Voxurtheile zu billigen, 
woburd die Nationen getrennt und einander befeindet werden. Kreis 
lich bat Amerita in England noch febr viele Gegner; wir aber wollen 
nicht zu denfelben gebören. Wir wiffen, wie fchwer es ift, über unfere 
Breunde, unfere Nachbarn, unfere Mächften, gefchweige denn über 
unfere Feinde ein billiges Urtheil zu fällen. Das Herz des Anderen 
iſt für uns ein undurddringliches Bebeimnik, wohin fein Scharfbiict 
trägt; der änfere Schein dient uns gewöhnlich als einzige Brumbds 
lage zu einem vorſchnellen, meiftentheils falfchen und auf einige ober 
lächlich geprüfte Spmptome und unbeſonnene Beweggründe geftüt 
ten Ausſpruch. Mir nebmen uns nicht die-Zeit, die Berbäitniffe 
berjenigen, über weiche wir urtbeilen, die Motive ihrer —*** 
die verſchiedenen Einwirtungen auf ihre Anſichten und Gebanfen zu 
fiubiren; wenn wir fategorifch über Andere abfprechen, fo glauben 
wir unfern Gemilfen zu geboren. So wurden die Amerikaner 
von Neifenden, die nur ibre Wirıbe; Tafeln befuchten, ale gemein und 
ungeſittet, von den Einen als famatifch, von den Anderen als atbeis 
tifch, von fait allen Krititern aber als geiſtlos verſchtieen. @in genan: 
eres Machdenten über ibren gefellfehaftlichen Auftand würde leicht diefe 
ungerechten Urrbeile berichtigt baben. Man hätte in ihnen tin jungs 
fräuliches und großes Volt geſeben, deffen Kampf gegen die Matur 
noch nicht geendigt ift, deffen ganze Kraft fich auf die Gründung 
feiner Stäbte und auf die Entwidelung feines Gemerbfleifes richten 
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muß, eine Nation, ber es an einer Bergangenbeit fehlt, und deren 
Baterland die Zurunfı iſt. i 

England, mit feiner büfleren, drohenden und furchterregenden Zus 
tunft, mit feiner dramatischen Bergangenbeit, fruchtbar an Poeſie 
und Weberlieferungen, mußte das junge Amerifa wider Willen mit 
graufamer Ungerechtigteit beurtbeiien ; denn it bies nicht die Geſchichte 
der ganzen Welt? Der Soldat betrachtet ben Priefier ale einen Heuch⸗ 
fer, weil der Priefter Schwarz gefleider ift. Der Priefler ſieht in dem 
Soldaten einen Berdammten, weil dieſer einen bunten Rod bat. 
Es liegt überbaupt in unferm Leichtfinn, daf bar Kleid bei ung den 
Mann macht, und es giebt Leute, die Amerita blof desbalb verachten, 
weil gewiffe in Bolten und New-York entftandene triviale Redensars 
ten von den Neifenden lächerlich gemacht wurden. 

Gewiß muß es eine große Nation few, die, ibrer Wiege noch 
fo nabe, in der Juduſtrie ſchon England's Nebenbublerin if. Dies 
Land zeichnet ſich durch den Urſprüng feiner Inſtitutionen, durch 
ihre ſchuelle und fee Begründung und durch die Araft, die ihnen 
von Anfang einwohnte, vor allen Ländern der Welt auf, Bie jeßt 
bietet die Amerikanische Union bie Löfung eines arofen pelitiſchen 
Problems dar; erbalt ſich das fie umſchlieſende Band, fo wäre dies 
das fchönfte Beifpiel, welches die Geſchichte von einem Schutzbund⸗ 
nik in Geftalt eines großen Staatenbundes aufweifen fönnte. Warum 
von den Vereinigten Staaten verlangen, was ibre Berbaltmilfe ibnen 
verfagten? Und fonnten fie in der Moral, Polint und Phoſit wohl 


Größeres leifien? War nicht das Werk ihrer bürgerlichen Berfafung - 


groß und fchirierig genug? Erbeifchte es nicht alle Kraft, alle Leis 
benfchaft und alles Talent riner ganzen Nation? Welches Volt bat 
ſich jemals andere als mit langlamen und unmerllichen Schritten 
auf den Gipfel der Eivilifation erhoben? Die Nörker, die Griechen, 
die Mationen der neueren Zeit tauchten almälig aus dem Dunfel 
bervor, mebrten ihren Glanz mit den Zabren und ſchuſen ibre Lite: 
ratur und ihre Staats: Verfaffungen nicht plötzlich, ſondern nad 
und nad). 

Die merkwürdigſte Erfcheinung in der Gefchichte der Amerikani— 
fhen Union ift ibr plöglicher und bloß aus eigener Kraft bervorge: 
gangener Auffchwung. Kaum geboren, ift fie ſchon um Birken 
emporgewachſen. Sie bat feine Kindheit, Feine Jugend; ſchon vor 
dem Yünglingsalter ift fie sum Manne gereif.  Kübn überfpringt 
fie den Raum, ber die Windeln der 
Stärke treunt. Kein Uebergaug in ibrer Geſchichie von Dbnmadıt 
zur Mannesfraft; feine von jenen Epochen, deren zufammenbäns 
gende Kette von der Sage verſchönert und fpäter von der Poefle 
gebeiligt wird. Sie bat Soldaten, Gefeßgeber und MWertmeifter; 
nur die Dichter feblen noch und find einer fpäteren Zeit vorbehal 
ten. Mnemofpne, die Mutter ber Mufen, hatte noch nichts erjah: 
ren, um es ibnen zu lebren. : 

Ein gefunder praftifher Sinn iſt dag Vorberrſchende in den 
geifligen Werken der Ameritaner. Die Wahrbeit diefer Bebauptung 
wird ſich erweifen, wenn wir einen Blick werfen auf MAmerita’s bis: 
berige bebeutendfie Schrififteller. Der erſte unter ibnen in Benja: 
min Zranflin, ein erbabenes Mufter von dem Genius der Nation. 
Niemals gab es einen größeren praftifchen Pbilofopben, niemals einen 
ſchlichteren und prunkloferen Weifen; er war ein vollendeter Staats: 
mann, ein geſchickter und gewifenbafter Dialektifer; das Wahre und 
Nüglicre war ibm zum Inftinft geworden. Sein Stil trägt alle Merk: 
male feiner Denfart; er armer Woblwellen gegen alle Menfchen, 
Klarbeit, Salbung, Beſcheidenheit und gefunden Sinn. Er wendet 
ſich weder an die Erinnerung, nech an die Hoffnung; kein Anflug 
von Leidenſchaſt mifcht fich in-feine Sprache. Es ift der reine Ber: 
ſtand, fanft, anmutbig, liebenswärbig, doch fireng und immer reblich. 
Man nenne ihm immerbin profaifch und gewöhnlich, fein Schatten 
wirb ung barob nicht zütnen; brauchte denn fein Vaterland Dichter 
und Künfller? Durch eines oder zwei feiner naiven und allgemein 
verſtandlichen Werke bat er ſich mebr um Amerifa verdient gemacht, 
als es mwortreiche Nedner, Berstünfiler und Schöngeiſter vermocht 
bätten. Man leſe nur feine bewundernswürdige-Parabel gegen 
die Berfolgung, 
liums webt, feinen armen Robin, 
in der Kindbeit befindliches Volt, das noch am Gängelbande geführt 
werben muß, feine Prüfung vor dem gebeimen Natb, ein 
Wert voll poetifchen Scharſſtune; und man wird in allen unter 
einem treuberzigen Acuferen die Gewalt, die Gefchmeidigteit und ben 
Reichthum dieſes feltenen Beiftes, gepaart mit einer noch felteneren 
Zugend, ertennen. 

Kurz vor dem Ausbruch der Ameritanifchen Revolution erſchien 
ein Buch, das bie jegt noch wenig betannt ift, deffen Tem und Stil 
aber böchſt harafteriftifch find; wirmeinen die Briefe eines Ameris 
fanifchen Zandnan ne, ım Xabre 1787 ins Framzöſiſche überfebt, 
Wer aud der Verfafer diefes unter dem angenenmenen Namen 
Hector Saint: Jean berausgeachenen Wertes fepn mag, ficberlich vers 
dient es einen ebrenwersben Platz nicht nur unter Anmerifa'e Erjeug: 
niffen, fonbern unter denen der ganien neueren Zeit.  Lanbichaft, 
Sitten, Sprache, Geiinnufgen, Alles darin ift acht Mmeritanifc. 
Es if vielleicht bis auf diefen Mugenblid das einzige Buch, worin der 
Wirtlichfeit eine natürliche Poeſie abgewonnen it. Das aanje Reben 
eines Anfiedlers ift darin bald mit biübender Kraft, bald mit ent: 
—— Einfalt geſchildert. Nirgende in Uebertreibung, weder in 
en Beiwörtern noch in ber Kärbung des Ganjen; man * darin 
nicht nur bie einjelnen Gegenftände, fondern auch die Gefübfe und 
abi eines noch jungftäulichen Landes wieder. Man fiebt den 

erfaffer den Wagen feines Heinen Kindes an den Plug befeftigen 
und in den Furchen, welche die Pflugſchar gräbt, zugleich das Rind 


ein Handbuch, beſtimmt fr ein 


ation von ber Zeit ibrer ° 


durch die ber begeifternde Hauch des Ebange⸗ 


und den Plug fpagieren fabren, während fein Weib, am anderen 
Eude des Keldes unter einem Baum figend, das wollene Winterkteir 
ftrieft. Erbaben und feierlich, wie die Schilderung einer Schlacht 
im Homer, ift bie Erzäblung von dem Kampf zweier —— 
Der gewaltige Eindruck, den derſelbe auf den Verfaſſer gemacht bat, 
leuchtet berder aus dem prächtigen, reihen und fließenten til 
Wären es bie beiden Helden Hettor und Patroftug, fo bätte der 
Verſaſſer nicht edlere Worte finden können. Kür jeden Begenftans, 
der ibm in die Augen fallt, bat er bie ſchönſten und lebembigiten 
arben. Er malt die Natur nicht in feinem Zimmer, wie ein be 
chreibender Dichter; fondern wie er fie fiebt, fo giebt er fie micder, 
Niemals denkt er daran, was die Parifer und Londoner Gefelihe‘: 
ten zu feinem Wert fagen werden, ob ein Literaturblatt davon Mon; 
nebmen, oder ob man Spotigedichte dagegen ſchleudern wird. Dir 
widerwärtige Verfeinerung der großen Städte, ihre gejierte Rebben 
ihre bittere Ironie, ibr erbeuchelter Enthuſſaemus und ihre erfün: 
ftelte fentimentole Entzückung find feinen keuſchen Ebilderungen 
fern. Er übertreibt nicht, er malt nicht ins Kraßenbaht. Mit wei: 
cher Gutmüthigkeit miſcht er ſich unter die Spiele des Baltk von 
Nantuder; weiche Heiterkeit, welche energifche Kraft des Fltüet 
und ber Arbeit armer aus jeder feiner Zeilen; wie ſchlägt ſein Hen 
mir allen ibn ———— Herzen im Emtlang; wie nötbiat er unt, 
unwilltürlich die Befabren des Wallfifchfanges zu tbeilen, um uns 
dann an den Areudenfelien, melde diefe Gefahren frönen, mit ihm 
zu ergötzen. Und if es micht ein berrliches Ding um Gefuntbei, , 
Unſchuld und Aröblichteit, unter jeglihem Simmelsftrich® "Gebön 
nicht ein feltenes und bedeutendes Talent dazit, fie fo zu ſchildett 
daß wir ſelbſt ibrer tbeilbaftin werden? Und welch ein Talent, is 
felbft zu vergeffen, weder an feine Leſer, nech an fein Ich in te 
ten, und fo lebbaft mit der Natur mitinfüblen, daß auch Anten 
ton gleicher Sompaibie ergriffen werten? Diefe Friſche der Emfr 
dung, Diele Verlaugnung der Eigenliebe gehen fonft gewöbnlich der 
Ameritanifchen Erjeugniffen ab. Ale die Vereinigten Staaten ft ja 
einer der erſten civilifirten Nationen erboben, glichen fie jenen meer 
Emportömmlingen, bie ſiete beiorgen, nicht fein nicht zieren 
nug in ibrem Benebmen, nicht gemablt genug in ibrer Eprahe 
zu fepn, weil fie fidh fortwährend mır ibren Umgebungen verleihen; 
um nur nicht in einen gemeinen Ton ju verfallen, werden ft heil, 
gefhraubt, geziert, und es feble ibnen an aller Leichtigreit und Us | 
befangenbeit. Sie geben ſich bie fürchterlichite Wrühe und erream 
boch nur Mißſallen. Unfer Autor bingegen ſchreibt, wie er tet 
und empfindet. Einige Stellen feines Wertes erregen fogar ein ı 
gemöbnliches dramatiſches Intereſſe. Der Ameritanifche Krica # | 
nabe; das ferne Toben bes Sturmes dröhnt dumpf umd feife be 
über; das Kriegegefchrei der Andianer ertönt und drobt den Piss 
gungen im Innern des Landes mit Meberfchwermmung. Die fan 
entftandene Anfiebelung mu zu unterliegen fürdten. Solcht % 
nungen flöten Trauer ein, und wenn man das Buch zumacht, be 
man alle Mübe, ſich durch Die Befchichte ju Übergengen, baf di 
Belorgniffe des Pflangers nicht in Erfüllung gegangen nd, dat tır 
junge Kolonie in ihrer Wiege die Schlangen yermalmt und über ie | 
viel Hinderniffe gefiegt bat. Man erflaune nicht über die niefleict | 
etwas lange Museinanderfegung umferer Anficht über ein wenig be 
fanntee und doc fo mwürdiges Werft. Selten ſucht die Kriuf den 
Gegenftand ibres Lobes unter den nantenlofen und unberäbmten Bil: 
dern; fie jiebt es vor, den Weibrand aufzufchlittele, der feir la 
ger Zeit in der Opferſchaale zu den Küfen eins peredrien Gößen 
duftetz foldes Thun if bequem und allgemeinen Beifall geinis. ‚ 
Der tritte Schriftſteler von Bedeütung, der uns in Amerita'g 
literarifchen Annalen begegnet, ift ein Logifer, teen Berübmtbeit 
ſich nicht bie nach Europa erfiredt zu baben ſcheint, ehateich (cine 
Berdienite underfennbar find. Es ift der Geifllibe Jonatban 
Edwards, aus Maffachuffers gebürtig, der eine Abbantiung 
über den Willen arfibrieben * die ibm einen Platz unter tem 
ſcharſſinnigſten, trafivollften und gediegenften Schrififtellern einräumt; 
ein Mann, der dad, mag er behauptet, nicht bloß Anderen bemeiien mil, 
fondern der vor Allem ſich ſelbſt zu genügen firebt. I feiner ebrlicen 
und aufrichtigen Art, zu pbilofepbiren, gebraucht er feine Hintenti 
feinen Winkelzug, feine Spitfindigkeit, feinen Trunfchluß. We | 
ein Einwurf barbietet, fucht er ibn nicht gu verbeimlichen et 7 
umgeben. Man lefe ibn, und man wird Hobbes für einen Dem 
fer und Prieftlep für einen Unverfchämten balten. Wit der — 
Redlichteit ſucht er die unauflöclichen Schwirrigteiten aufedn 
in die ſich das Denten ſtütht, ſobald es ind Unbegränzte frei. 
(Rorifegung folgt.) 


Bibliograpbie. j 
Proceedings relating to the centennial anniversary of Wasbinz- 
tan’s birth-day. (Säfularfeier von Waibington’g etanstaz. 
Auf Befehl ded Gemeinderarbs von Newm:Worf- . 
ar ge yonng gardener's assistant (Der junge Garner 
bülfe, von Vridgeman.) ine Abhandlung über den art 
bau. New⸗Yort. 

Lacon. (Der Latonierz oder Viel mit wenig Worten.) 2 
12. Rew⸗Yort. 

Views of the eity of New-York. (Anfihten der Sratı 
York und ihrer Umgebungen.) Mit 4 Kupfern. Mem:Ye 
treatise on shade and sladows. (Abbandlung über Ecba 
Schattenwirf und Perfpeftive.) Bon Ebarles ies, Pro 
an der MilitairsArademie ju MWeitpeint.) News: Wort. 

Ensayo historico de los revaluciones de Megico. '(Hifte 
Berfuc über bie Merifanifhen Revolutionen von 1808 — 1 
Bon D. 2. de Zavala. Mem:Aort. 
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SCH LIE 


Costantinopoli nel 1831. CRenfantinspet im an 1831.) 
Genaue und neue Motigen über diefe Hauptſtadt und die 
Gebräuche und Sitten * Einwohner, von Antonio Bar 
ratta. Mit dem Motto: Olim meminisse juvabil. Genua. 


Biele, ja ſaſt unzäblige Ältere und meuere Befchreibungen find 
von biefer Stadt verbanden, und die Schriftfteller fheinen in der Schil⸗ 
derung der reijenden Lage berfelben mit einander gemetteifert zu 
haben. Dem jungen VBerfaffer ebigen Wertes fehlt es nicht au der 
nörbigen Zebbaftigkeit und Wärme, um an biefem Wetttampfe Theil 
zu nebmen; indeffen scheint derfelbe die Gegenflände zu flüchtig bes 
trachtet und oft, von Begeifterwfg bingeriffen, Dinge gefeben zu baben, 
die nicht mebr vorbanden find; eben fo bat er ſich Durch die Milde 
des Klimas und die Schönheit der Natur zu einer an Vorliebe grän: 
enden Nachficht gegen die Einwohner und deren Einrichtungen ver: 
eiten laſſen. 

Wir wollen ibn nicht mit fteinlichen Ausſtellungen beläftigen, fönnen 
aber einige Trribüner nicht unbemerkt burchgeben laffen, die er bei etwas 
gene Sorgfalt bätte vermeiden fönnen. Bei feiner Einfahrt in die 

ardanellen j. 8. fpricht er &.2. von den Nulnen Troja's, wie wenn 
fie noch fichtbar wären; wir bingegen baben, als wir jene Gegenden 
befuchten, nicht die kleinſte Spur von der Nefidenz des Prigmus 
enidecken können, und Chevalier, der dieſe Lokalitäten fahr Zoll für 
“Zoll unterfuchte und fie mit der Topegrapbie der Homerifchen Ges 
dichte genau verglich, ıft nicht glücklicher geweien, als wir; es fcheint 
fogar, daß die Ruinen von Troja fihon zu Wirgile Zeiten ganz: 
lich verfibwunden waren, der jiwar der Ebene erwähnt, wo Troja 
stand, aber nichts von den Weberreflen der Stadt fagt, von mel: 
cher aus der Held feines Epos feine Irrfabrien begonnen batte. 
Wenn der Verfaſſer die Luft verfpürte, glänzende Beſchreibungen zu 
machen, fo wäre es unfers Bebünfene beifer geweſen, wenn er bie 
nech jeßt ſſchtbaren Nuinen von Alerandria Troas berübrt oder die 
Ebene befchrieben bätte, die fich vom Abbange des Ida bis zum 
Meeresufer berabjentt, oder wenn er, von ber Bertbeidigung der 
Dardanellen fpredyend, das genaue Maaß der großen Kanene Mas 
bomers angegeben bätte, die, von dem berühmten Drbino Valacco 
eneffen wurde, und durch ihr Getöfe fo viel Schreden unter den 

rieben zur Zeit des Ichten Konflantin verbreitete, bie ferner, nac- 
dem jle vier Kabrbunderte lang gefchwiegen, zum Erflaunen der Türs 
ten vom Baron von Tott gelöſt wurbe und aufs Meue ſchwieg, bis 
fie eines der Engliſchen Schiffe jerfchmetterte, die vor 25 Jahren 
fich bis unter die Mauern von Konſtantinopel wagten. 

Das Äußere Ausfeben der Stabt bat der Berfaffer gut befchries 
ben; aber indem er vom Hafen und von der Leichtigkeit, überall am 
Ufer zu landen, fpricht, bätte er binzufügen fönnen, daß der Ber— 
Dice, ein kleiner, fib an der Spiße deffelben in's Meer ergiehender 
Auf, viel zur Reinbaltung deffelben beiträgt. Der Muinen der 
Kaiferliben Paläfte, die jet Tabirs Serai genannt werten, fo wie 
der berübmtein Eifternen, die zu den fchönften dortigen Weberbleibs 
fein des Altertbums aebören, erwähnt er mit feinem Worte. Auch 
find wir nicht der Anlicht des Berſaſſere, wenn er die Mauern nach 
dem Meere von Marmora bin für die ältefien bält, da gerade die 
daju verwandten Säulen und andere Bruchflüde von alten Monus 
menten beweifen, daß fie nicht von den Griechen, fondern eber von 
den Tuirfen, oder britiebalb Yabrbunderte vor der Eroberung Ma— 
bGomer’« II. von den Lateinern erbaut find, die mach der Angabe des 
Nicertms Eboniates mir arofer-Werb die ſchönſten Bierden der Kai— 
ferfadt zerlörten. Eben fo wenig tbeilen wir feine Anficht, daf 
der innere Theil Konftantinopels durch die Grabflätten verdüftert 
werde ; vielmehr bejigen die Türken die Kunft, dieſe Orte mit ſchat⸗ 
tigen Gebüſchen zu bepflanjen, in denen die dumfelgrüne Evpreffe 
mit dem Hellgrün der Platane und anderer Bäume fo ſchön vers 
ſchmitzt, bat die Stadt fogar dadurch verfchönert wird. 

Wir wollen dem Verf. nicht in feiner weiteren Befchreibung vom 
Konftantinopel folgen, noch alle Behr, die er begangen, rügen, 
wie 5. B. den, daß er bebanptet, die Türtiſche — babe von 
dem großen Thore des groiberrlihen Palaftes den Mamen ber 
Dritomaniichen Pforte angenommen, da doch befannt ift, daf ber 
Zürfifcben Negierung diefer Titel ſchon vor der Einnahme von Kon: 
fhantinopel gegeben wurde. Dagegen wiſſen wir ibm dafür Dant, 
dañ er uns Sıbilderungen und Lebensbefchreibungen der Perfonen 
gie, deren fich ber jegige Sultan bei feinem Reform Unternebmen 

edient bat, wie Chosrew: Pafıha, Muftapbas: Ser: Kiatib, Halil: 
Paſcha, Huſſein⸗Paſcha und Tabir-Paſcha. 

Die Vaterlandéliebe erlaubt uns nicht, mit Stillſchwelgen zu 
übergeben, was 'er von einem Italianer erzäblt, der jur Unterweifung 
der Zürfiichen Truppen in den befferen Militair: Einrichtungen viel 
beigetragen bat, nämlich von dem Piemontefer Timorbeus Ealoffe, 
ebemaligen Dffiiier in der Fraujöſiſchen und dann in der Sarbini: 
fchen Armee. Nachdem dieſer mannigiaches Unglück erfabren, kam 

er in der Mitte des Jahres 1526 nad Konftantinopel und fand in 
dem Sultan anfangs einen webltbätigen Mäcen, dann aber einen 

eiebrigen Schüler und liebevollen Herrn, Die Beranlaffung zu bie: 

em plöglichen Glücewechiel it böchſt fonderbar. Die große Dürf: 
tigfeit, in welcher ſich Caloſſo bei feiner Ankunft in Konftantinopel 
befand, vermochte feine Seele nicht zu beugen, noch ibm zu bewegen, 
fremdes Mitleid anjufprecen. Die durch breiiigjabrigen Dienft 
ibm tief eingeprägten mititairischen Gerrehnbeiten batten feinem Ebas 
rafter vie edle Starrbeit gegeben, die Unglüd lieber mit Anftand 
erträgt, als durch Erniedrigung fich daffelbe zu erleichtern fucht. Eines 
Morgens verlieh Caloſſo in einer düſtern Stimmung Vera und wandte 
fib, ohne befiimmten Zwed, nach ven neuen Kajernen oberhalb 


un 
. gelludenens als ein „talso prineizio” bejrichnet. 
s “ Gaszelta di Miland del —* —* wm. 


Dolma⸗Balſche; ba er binter diefen ein Ravallerie-Corps mandtriren 
fab, fo blieb er fteben und fab iu. Es war ein neu ———— 
giment der Kaiſerlichen Garden, Das in den Anfangegrunden der Tat: 
tif unterrichtet wurde, und zufalliger Weiſe wohnte gerade der Sultan 
Mabmud diefen Uebungen in Derfon bei. Das —7* Auge des Grof: 
beren fab Ealoffo und erfanmte in ibm bald einen Militair und jwar 
einen ungluͤcklichen; er ließ ſich daher durch einen feiner Offiziere bei 
Ealoffo erkundigen, wer er jep; birfer erften Frage folgten andere, und 
Caloffo wurde genötbigt, naber zit treten und dem Sultan direfte Mus: 
kunft zu geben. Ealcffo beiigt cin einnebmendes Neuere, viel nilitairis 
ſchen Anftand und eine freimütbige Epradıe, bie angenebmer ift, 
als bie führten Schmeicheleien; über feine Anficht von den Webun: 
en, denen er beimobnte, befragt, lobte er das Etreben, tadelte die 

ehler und deutete die Mitel zur Berbeſſerung an; die Rede kam 
auf die Feldztigt, die er mitgemacht und auf Napoleon; furj, dem 
Sultan gefiel fein Weſen Dergeftait, daf er böflich aufgefordert 
wurde, am nachſten Tage in das Serail zu kommen; bier erbielt er 
die Ernennung zum erſten Xebrer der Neiterei und um Drganifater 
der Kaiſerlichen reitenden Garde, Caloeſſo begann fein ebrenvolles 
Amt damit, dem Sultan felbit Privarınterricht in den Negeln der 
Europäifchen Reittunft zu ertbeilen, was mit ſolchem Erfolge geſchab 
dag Mabmud einer der beten Reiter geworben iſt; bieraus unter: 
richtete er die eriten Werfonen des Hofes, unter ihnen Achmel— 
Pafıba, Abnv:Bev und Hafi-Aga. Nachdem er fo den erfien Grund 
gelegt, ging er zu der Unterweifung des auserlefenen Rapallerie-Eorpe 
über, das durch ihn zu einem Borbilte für die ganze Armee geworden ift 
und auch in dem letzien Kriege die allgemeine Erwartung nicht getäãuſcht 
bat. Caloſſo it nun ſeit langerer Zeit in den militairifchen Haus: 
ftand des Sultan aufgenommen und bat viele und arofe Weweife 
der Gunſt deſſelben erbaltenz; er zuerſt unter allen Eurepäern gür: 
tere fich in der Gegenwart deſſelben den Degen um und wurde mit 
dem nenen Zurrab-Drden geſchmückt, den er mit Diamanten reich 
verziert am Halfe trägt. Durd ein vom Sultan felbit unterzeichne 
tes Defrer it er der Beſitzer eines ber ſchönſten Pallätte von Pera 
geworden und bat, als dieſer bei der legten Feuerebrunſt in Miche 
gelegt wurde, einen jweiten in dem fchönen Scutari zum Geſchent er: 
baten. Zultan Mahmud bat, ihm den Türkiſchen Namen Ruſtan 
und dem Titel eines Dev gegeben und benugt jede öffentliche und 
feierliche @elegenbeit, um ibm neue Beweiſe feiner Achtung und 
Liebe zu geben; wir baben Caloſſo an der Kaiferlichen Tafel oft von 
bem für ben Grofberen eigens jubereiteten Brodt miteffen feben, eine 
faft beifpiellofe Auszeichnung. Daß er vom chriſtlichen Glauben ab: 
aefallen fen, if eine Berlaumdung. Dabei bat Enloffo auf ber 
Höbe, auf die das Glück ibn geitelle, die Tage feines Unglück nicht 
vergeffen und alle unglädlichen Fremden finden in ibm einen Liebes 
vollen Unterftüger. Daber fommt es, daß er, troß feiner ſechejahri⸗ 


"gen glädlichen Rage nicht reich iſtz zur Entfchäbigung dafür bat er 


fich aber ein danernderes und aröjeres Gut erworben, die Achtun 
Aller und die Danibarfeit Bieler. (Antologia di Fan) . 


wu guys: 

"anizlie cr ebre italiane. (Berübmte Ntsliänifche Ramilien. 

Bom Grafen Zirta. Aſtes Heft. —E von ns 
‚sont von Mailand; Pirelli von Cinta di Caflelle.) Mailand. 

Discorso etc. (Nede Über den Urforung und dat Wefen ber 
Porfie.) Mebit einem VBerfuc über den Gefihmad und bie 

£ ſchönen Künſte. Bon F. M. Pagano. Lugano. 

Storia ete. (Geſchichte der Italianiſchen Repuͤblifen des Mittel: 
alter.) Bon J. €. 2. Sismente de Sismondi. Aus dem 

* ——— —— Capo Lago. 

Nuovo studio metodien ete, (Die Eiri: Gefekgebung bee König: 
reichs beider Sizilien.) Bon Profeffor Ant. Longo. ’ 
Theil. Neapel. — RE 

is e press —— ne und Kortfchritt der Geſell⸗ 

aft und der Geſetzgebung. ine analptifche Kor 
Profeffor Ant. Zonge. Neapel. a a aan Bu 


Deutſche Literatur im Auslande. 


Deutſche Aeftherit und Poeſie in Italien. 


So unbeliebt die Teileschi auch jenfeits der Alpen find, fo 
wenig man in Italien von unferem Wehr: und Mäbrfland wiſſen 
will, bat doch der Lebrſtand der Deutſchen auch dort ſchon längft 
das Katbeder beitiegen und tragt die Schuld ab für den Unterricht, 
den einft Italien dem übrigen noch in der Barbarei des Mittelalters 
verfinntenen Europa ertbeilte, Die Aeſthetik als Wiſſenſchaſt, ja bie 
betanutlich in Deutfchland erfundene Benennung berfelben überbaupt, 
it von einem Deutſchen in talien eingeführt worden *), jwar unter 
einigem Wiberforuche der Dribodoren, die in «den Germanifchen 
Ideen vom Erbabenen und Scönen Ketzerei und Irrthum mwitters 
ten®°), da ſich jedoch der Deutfche darauf berief, daß auch der in 
Wien auf der Karferlihen Univerfität vorgetragenen Deflerreichifchen 
Nefiberit ſolche Lebrſätze und Meinungen —— ſo wagte 
man nicht mehr, die neue Wiſſenſchaft anzugreifen. 

Inzwifchen dürften es die Deutſchen Iprifhen Dichter wohl nicht 
erft der Aeftberit des Herren Dr. Richtenthal zu verdanten haben, 





*) Estetien, oasia dotteina del bello e delle arti belle dei dont. Pietro 
a ermecar Taliona (Ban. 2832) wird 5 ©. der bebeſab⸗ daR 
*, mn der soleca alıana ( . wird 3. {4 ‚2a 
das Entiegtiche mit dem Erbabenen verwandt fen. eine pr ta dottrina” 
enannt; imıd die Meinung des Deutichen, dah dag Moraltiche eime bei jeden 
merke voransgefente Elgeridaft fer, wird als „errore”, „erata und 


Ma 
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daß fie in Italien jetzt gelefen und verflanden werben. Bevor noch 
= — des Deſterreichiſchen Aeſthetikers im die Italianiſche 

ibinfel drang, batte Herr Antonio Bellati bereits feine Weber: 
egungen Deutfcher Loriker begonnen, von denen im Xabr 1828 einige 
Proben befannt wurden, und die jegt in einem ziemlich ſtarken Bande 
(XIX. und 320 &.) bei Aontana in Mailand unter dem Zitel 
„Saggio di versi allemanni recate in versi italiani' erſchienen find. 
Der Üeberfeger bat nicht ohne Kenntuiß und Gefhmad die Deutſche 
Poefie in zwei Epochen, im bie der nachabmenden und die der Mationals 
Poeſie, eingerbeilt, welche legtere er jwar mit Gothe und Schiller 
beginnen läßt, doch zäblı er auch noch einige fpätere Dichter ju den 
nadyabmenden, von denen er übrigens, und mit Necht, wenig ober 
gar feine Proben gegeben bat. Hierdurch bar dieſe Deutiche Au— 
tbologie, wie ein Rraliänifcher Krititer fich auebrüdt, „denjenigen 
nationalen Ebaratter erbalten, der die Deutfchen Didyter nicht blof 
von denen Griechenlands und Roms, fondern auch von denen aller 
neueren Bölfer auszeichnet.‘ a. 

Derfelbe Krititer, der feine vaterlänbifche Poeſie von ber Nadı- 
abmung Griechiſcher und Römifcer Dichter emanzipirt zu feben 
wünfcht, weiſt auf die Deutſche Mufe, als auf ein der Zeit und ber 
vorgerückten chrifllichen Bildung würdigeres Vorbild, bin. Aber bie 
Rachabmung der Deutſchen würde jegt ın Jralien eben fo wenig eine 
Nationals Porfie hervorrufen, als die der Griechifchen und Xateinis 


ſchen Klaffiter; der Schöfling, der zum äftereichen ichattenfpendens | 


ben Baume werden fol, muß in. bem Boden und in dem Klima beis 
mifch ſeyn, in welchem er geplant wird, und ein Schiller in Italiä— 
niſchem Gemwande würde uns wabricbeinlih noch fremder und tbeils 
nabmlofer erſcheinen, ale ein Euripides oder Wirgil. Daber it auch 
die Erfcheinung zu ertlären, daß Shatefpeare, der in Deutſchland 
fo populair geworden, weil ber Brite, und namentlich dieſer, fo viel 
vom Germaniſchen Geifte befigt, in Italien, wiewobl er dort gleich 
zeitig im mebrfachen und zum Theil fchr gelungenen Ueberfegungen 
erſchlenen iſt, ) doch fo wenig Anklang gefunden bat, baf die yum 
Theil noch unbeendigten Ueberfeßungen wabrſcheinlich auch unbeendigt 
bleiben werden. Will man in Italien nachabmen — wenn nämlid) 
bie Nahabmung einer fremden eder längft bagewefenen Eigenthim: 
lichkeit überhaupt dem ſchöpferiſchen Geifte des Dichters empfohlen 
werben foll — fo bietet ja Dante, der Kolumbus der Literatur, der 
der alten Welt des Gedankens zuerſt eine nene zeigte, Stoff genug 
bayu bar. Zwar baben.die Italianer ibm ſchon oft nachgeſungen 
und auch Einiges abgeguckt, doch nur „wie er ſich raufpert und wie 
er ſpuckt“ — während fein Geiſt im Auslande beimifcher geworten, 
als in dem Lande, wo „die Morte Mill und boch der Lorbeer ſteht.“ 

Die gegenwärtige Sammlung Deuticher Loriker emthält Gedichte 
von Alepftot, Goeide, Schiller, Bürger, Mattbiffen, Nacobi, Hält, 
Ziedge, Salis, Ubland, Ebert, Tbeodor Körner, fr. Nüdert **) u. 
A., ſammtlich fo aut aufgefaht und trefilih wiedergeneben,-baf der 
zen in ber That durch diefes Buch, welchem ſchatzbare Notizen 
ber das Leben und Wirken der Deurfchen Dichter beigefügt find, ein 
ziemlich getreues Bild von der musa tedesca erbäalt. Schillers @es 
dicht „Die Deutihe Muſe“ ift dem Ganzen als Einleitung vorge: 
ſetzt, und gleich die erſten Berfe: 
Non l'etade felice d’Augusto 

Alla masa Teutonica arrise, 

Nan a lei generosn sorrise 

Medic&o potente faror“*) J 
ſcheinen auf die unterſcheidenden Mertmale Deutſcher und Italiäni— 
—* Poeſie hinweiſen ju ſollen, während die legten Zeilen deſſelben 

ebichtes: 


Ingrossando in ma propria pienexza 
a Seaturemdo dal’ Gonde el core, 
Di preceiti non_soffee il rigore, 


Osa i servi ritegni spressart). 
gleichfam eine captatio benevolentiae für den Ueberfeßer fenn fönnen. 
ber Bellati’fshen Ueberfegungen 


Wir fügen bier noch als Probe 
ben Schluß des Scillerrichen Handſchuh“ bei: 
Cunezonda la nobile donzel 
ivolta a un tratto al cavalier Delorge, 
„Se tanto & il vostro amor, came ogn'ora, 
Gli disse motteggiando, mi giurate 
„Di la togliete il guanto e a me il recate.” 
E il cavalier si parte e come il lampo 
Nell' arena lerribile discende 
Con fermo piede, e da quell’ arduo campo 
Con intrepida mano il guanto prende. 
dame e caralier eaardanlo il eore 
Tocco da marırig ia e da terrore, 
Col guanto ei riede impertubato, e suona 
La sua lode nel dir d’ogni persona. 
Ma l’altera donsella accaglie il forte 
Con un tenero sgnarda ebbro d’amore, 
uasi dies: Vicina & la tua sorte. 
Ei diinnansi alla bella appena e giunto 
Le getta il gnanto in faccia, atto dieendo: 
„Da voi grasie, o donzella, io non pretendo.” 
E l'abbandona in quello stesso punto, 


— 


50. 


*} Opere di Guglielmo Shakespeare tradotte da Giunio Baraoni e Giacomo 
— * —J — 1.3. Inari F 
eatro di Shakespeare volgarizsato da Virginio Soneini , ichiara- 
ee Ta 14 rgi ini, con note dichiara 
„omen e Giulielta, tragedia di Shakespeare tradotta da Gaetano Barhieri. 
) Der Ueberfener bedauert 8, day gewiſſe Merhaltnite ihm nicht genat⸗ 
teten, von bieien beiden Dichters dieienigen Erjeugniie zu übertragen, die 


ihn am meigen —— Ri 
”.) Kein Auaunkich Alter blühte, 
eines Medicaers Güte 
j -adhite der Deutſchen Kunſt. 
+ Umd in eianer Fire fchwellend, 
Und aus Herjens Tieren auellend 
Sporttet er der Nogeln Zwang. 





Herausgegeben von ber Redaction ber Allg. Preuß. Etaate: Zeitung. 


. Xeben nichts gefeben oder gebört bat. 





Mannigfaltiges. 


— — zu Lord Byton's Bild. Der große Dich⸗ 
ter war febr argwöhniſcher Gemüthsartz er fürchtete überall Betrug 
und verfagte ſich WBieles, bloß aus Beforgnif, bei dem Kauf bin: 
tergangen zu werben; er fcheute fich, dem natürlichen Drang feines 
Ebaratters freien Lauf zu laffen, um nicht angeführt ober derlacht 
u werben. Zwar tbat dies feiner Milbberzigkeit feinen Abbruch, 
im Gegeutbejl, er war oft wohlthätig und freigebig; aber er hatte 
ſich gewöhnt, auch die Lleinften Ausgaben für feine Perfon zu bes 
rechnen, was ibm oft ein Inickeriges Anfeben gab und ibn in Eng⸗ 
land lachetlich gemacht batte. Spaibaft war es, wenn man ibn 
mit großer Selbligefalligteit feine eigenen Gebrecben jur Schau legen 
börte; denn er liebte es eber, als daß er ſich dagegen geflräube 
batie, fie einzugeſtehen. Geid, meinte er, ſey die Vereinigung von 
Weisheit, Macht und Einſicht, und bierin allein bege er giride 
Ueberjeugung mit feinen Landeleuſen. Nie konnte er es rim Be- 
fannten vergeben, der ihm Geld abgelieben batte, wenn we ıbur 
nicht pünftlich zurädzablte, — Sehr oft gefiel ſich Lord Boten darın, 
die romantiſchen Gefühle und Empfindungen Anderer Läderit zu 
machen, und ben Tag nachber lieh er fich felbit davon binteien, 
fo dap man ihn unmöglich für aufrichtig balten konnte, wenn man 
feine früheren Spötteleien gehört hatte. Sab man aber fein 

voll Äbränen und börte feine Stimme zittern, fo fonnte man wit: 
ber nicht glauben, daß es Berflellung fey. Diefe Veränbertichten 
jedoch jeritörte die Sympathie oder verfümmerte fie wenigfiens, wenn 
man baran dachte, daß er jeden Zag feine Empfindung mechfelte. 
Wenn er ſprach, mar ee ibm um Eindrud zu tbun; er wollte &x 
ſtaunen erregen und jerflörte doch in den Gemüthern feiner Rubörer 
alles Bertrauen auf die Aeftigkeit feines Charaftere. Dies fühlten 
gewiß Alle, die mir ibm jufammen lebten, und es lieh einen unan: 
genebmen Nachtlang zurüd, (N. M. M) 

— Polpgamie unter den Xndiern. Manches durch die 
Religion gebeiligte Geſetz bat bei diefer Mation die verberblihfien 
Wirkungen. So ift die Heirath zu einem wahren Geld:Bandel bera& 
gewürdigt. Der Bräutigam erbält eine Braut, ven der er im fnzre 
AN Die Abficht des Baer 
erreicht, fo hat der Sohn weiter nichts zu thun, als rubig dem ih 
ju unterwerfen, was er als Seiranbs: Geremonie betrachten mh. 
Nachtem einige abgefchmadte Gebräuche volljogen, einige robe Püht 
und pöbelbafte Redensarten zwiſchen dem Bräutigam und allen Arauea 
bes Hauſes oder ber Nachbarſchaſt gewechfelt find, was man bo&- 
seuliche Scherze zu nenuen beliebt, lagert fich der Bräutigam ın 
einem befonderen Zimmer, wo er oft genötbigt ıft, die ganze Naht 
zu durdwachen, damit feine jchamlofen Scmwägerinnen ibm nichts 
antbun; denn dieſe erlauern jede Gelegenbeit jur plumpen und ges 
meinen Poffen. Dech biervon genug. Solch eine Berbindung fan 
nur felten ju reiner Liebe und Runeigung führen. Der Mann adıtet 
fein Weib wenig und fucht das gefellige Blue bei feinen Areundem, PWber 
das ift noch nicht Alles. Die Kulin:Brabmanen, gleich ausgezeic: 
ner wegen ibrer diden Köpfe und Käuflichfeit — werden bezabis, wenn 
fie heiratheu. Da es für febr verdienfllich gilt, dieſen Herren feine Toch 
ter zu geben, fo bemüht man fich eilrig um eine Alltany mit ihnen. &4 
liegt alfo in ibrem Intereffe, fo oft als möglich zu beiratben. Eir 
gelten im Allgemeinen für eine ebrwürdige Alaffe von Leuten; daber 
man obne bie geringe Rüdficht auf ibre perfönlichen Eigenfchaften, 
oder auch nur baranf, ob fie auch fähig find, ibre Chrhälfte jur er 
näbren, mit benfelben ein Bündnif eingebe. Wirtlih find Te ebne 
Ausnahme in elenden Umftänden und laffen fich ven ibren Schwie 
gerelteru füttern. Sie bleiben niemals ihren frauen treu und 
beiramben, fo oft Me Belegenbeit finden, fo daf bie Rabt ihrer Weis 
ber zumeilen über vierzig binausgeht. &o fehlte c6 einem Brahma: 
nen ‚au einem Schulbuche zum Lefen, und ba er nicht vermögend 
genug war, es zu faufen, ſchloß er gleich ein Ebebündmiä und ver: 
ſchaffie ſich das Buch durch die Mirgift. So oft ein folder Menich 
irgend einen Artitel mörbig bat, den er nicht beyabien fann, beira: 
bet er nur zu dieſem Rmwede. Die natürliche Kolge des Unfugs 
fann beffer gedacht ats ausgebrüdt werden. Und fol ein wabeik 
bringendes Befeg beobachtet man mit religiöfen Gefühlen! Ein Bruch 
beffelben if Berbrechen, zieht Unglüdt und Schande nach fi. @e: 
mwiß gründet ſich die fittliche Entartung der Indier jum großen Xbeil 
auf olbgamie, melde, im biefer Art ausgeübt, ber Berfihlagenbe 
einer Klaffe unmenſchlicher Wöfewichter ibr Dafeon u verbantn 
ſcheiut. Während nım dem Manne die jügellofeite Willtür erlandı 
it, macht mar den Weibern die ſtreugſte Moncandrie sur Pflicht, und 
fie müffen, falls ihr Ebeberr fierben follte, in ewiger Wittwenſche⸗ 
bleiben. (East- India Mag) 

— Fürdterliber Orkan. Ein folder wütbete ben Im 
Dftober des vergangenen Jabres bei Walafobr in Dhstrn. 
Benigſtens 20,000 Perfonen famen in den Klurben ums Ien. 
Die Hodfirafe von Madras nach Kaltutta gebt durch Balaiebr. 
Erma ſechs Englifche Meilen nerdwäris don Walafebr und um: 
gefäbr neun Meilen von der Küfte überfhwenmte die Ser umd 
nabm jedes lebende Geſchöpf mit fi) fort. Mindeftens 150 Eng: 
liche Auadratmeilen Landes wurden 
Maffer gefegt. Auf der Zandftrafe 
Leichname von Menfhen, Tigern, Büffein, Küben u. f. w. lagen 
baufenweife durch einander. Der Borfteber dee Bejirfes ſchickte einige 
bundert Leute nach dem gräßlichen Schauplag, um fo viele Körner 
— verbrennen und ju bearaben, als in der Eile möglich war. Doc 
efürchtete man nicht obue Grund eine peflartige Krantbeir: 


fab man Zrümmer eines Schiffes. 
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Sranfreid, 
Bortfchritte der Geologie in den Jahren 1830 und 1831.*) 


Geologifhe Geſellſchaft in Frankreich. 

Die Geologie ift diejenige Willenfchaft, in weicher gegenwärtig 
bie größte Thätigkeit herrſchi. Die reifende Schnelligkeit, wemit fie 
in einigen Jahıen an —— ud Popularität gewonnen, bat 
ihren Grund in ber heutigen Richtung des Geifles, ber fich eben 
fo eifrig mit den hoben Speculationen ber Pbhilofophie wie mit der 
firengen Beobachtung befchäftigt. Ueberall haben fih Gefellfchaften 

ebilder, um aufjumuntern, die Entdedungen zu foordiniren und die 
aterialien zu fammeln. Die Gelebrren haben ſich in bie Arbeit 
gerbeilt; Einige machen Reifen im Großen, eniwerfen den Umriß 
der Zänder, ffijjiren die Zormationen, ‚Andere befchäftigen ſich mit 
dem Derail, mit Zofalbefchreibungen, amalpfiren jedes Lager, jebes 
Foſſil aufs genaufte; feine Beſchwerde und Gefahr hat die Geolo: 
gen von ihren Korfihungen abgefchredi. Bor einigen Jabren wur: 
en Theorieen und Butifchlöffer auf irgend ein aus dem Ganzen 
berausgeriffenes Stü Laud oder Gebirge gebaut; jegt ift es, um 
bem Gange und den Berechnungen und Schlüſſen der Korfcher zu 
folgen, nicht mebr binreichend, eine Karte von Kranfreich ober 
Deutfchland vor fich aussubreiten, fondern man mug den Pol und 
ben LAequatot zugleich umfaffen und den Kompaß neben dem Globus 
zur Hand nehmen. Der Bang ber Wiffenfchaft iſt fo reißend fchnell, 
daß der Unterricht ihm micht folgen fannz die @fementar:-Abbandluns 
gen werden in einem Jahre alt, und neue Schäße fließen in fo 
reihem Maafe zu, baf man Mübe bat, fie zu ordnen, und daß fie, 
eben weil fie nicht analpfirt und -Maffifigirt werden können, größten 
theilg undetaunt bleiben. Zum Glüdt find in allen Ländern fpezielle 
Journale für diefe wichtige Wilfenfchaft gegründet werden, welche 
eine Weberfiht der Entdeckungen und eine Anzeige der Werte ent 
alten. 
Es war aber vom höchſten Antereffe, die in den Sammlungen 
und Zeitfchriften aller Länder der Erde jerſtreuten Notizen umd Ans 
gaben jufammenzuftellen, um eine Stijje von bem gegenwärtigen 
Zuftande der Geologie zu geben. Die geologifche Geſellſchaſt bat 
die Wichtigkeit und Notbwendigkeit einer ſelchen Weberficht gefühlt 
und einem ibrer ausgezeichneten Mitglieder den Auftrag gegeben, 
den jübrlihen Kurfus ihrer Arbeiten durch einen Rückblick auf die 
im verfloſſenen Jahre gemachten Eroberungen der Wiſſenſchaſt zu 
ſchließen. Die ausgedehnten Verbindungen bes Herrn Boué, feine 
Kenntniß ber fremden Sprachen und feine lange und gründliche Be: 
fanntfchaft mit der Wiſſenſchaft machten ibn diefer fchwierigen Auf— 
gabe volfommen gewachſen. Wir geben bier einen gedrängten Aus: 
zug aus der gelehtten Arbeit des Herren Boué, zu deren Borlefung 
niehrere Sigungen der geologiihen Geſellſchaft verwandt wurden. 
Die politifchen Unruben und die fait ununterbrocbene Aufregung, 
worin Europa fi) im Xabre 1831 befunden, find der Bildung neuer 
elebrrer Geſellſchaften binderlich geweſen, haben aber auf Die pers 
-Fonliche Thätigfeit der eimgelnen Beologen feinen nacdhtbeiligen @ins 
flaf ausgeübt, wenn man nad der Menge der erfchienenen Befchteis 
bungen und Abhandlungen fchliefen darf. Schottland ift von 
mebreren Gelebrten umd insbefondere von ben Herren von Deynhau— 
fen und von Dechen, beide durch ihre Arbeiten über Dentichland 
befannt, befucht worden; fie haben dort mebrere Thatſachen gefams 
melt, welche die Huttonfchen Theorieen beflätigen. 1leber den feit 
einigen Yabren fo eifrig durchſorſchten Boten Englands find eine 
Menge Abbandlungen und Monegrapbieen erfchienen, und eine aeos 
togifhe Karte von Irland it begonnen und wird bald fertig fepn. 
v Frantreich feken die Herren von Beaumont und Dufrinoy 
Ihre große geologiſche Karte fort, deren Bebürfnif fo lebhaft gefübtt 
werben ift, und es mürbe eines ganzen Bandes bedürfen, um alle 
Arbeiten der in jedem einzelnen Departeiment lebenden und bie Los 
falitäten befchreibenden Geologen anzuführen. In den Miederlan: 
ben find mebrere Abbanblungen ——— die für den allgemeinen 
von der Negierung angeordueten geologifhen Abrit beftimmt find, 
aber die polnifhen Unruben baben diefee Unternehmen gehemmt, 
beifen Durbführung dringend notbwendig ift, da Belgien und Hol: 
land beinabe eine Lücke jwifchen dem moblbefannten Terrain des 
nördlichen Arankreiche und dem Terrain Deutfdylande bilden. 
*) ir geben dieſen Artikel ald eine Erganzung dei im ber vorlenten 


Nummer des Magazins enthaltenen: Ueber die Sortichritte der Beographie 
im Allgemeinen, 


Die interefanten Gebirge des Hegau und ber Kaiferftubl im 
Brofberzogibum Baden und mebrere andere ju den fefunbären 
—*— gebörende Puntte find der Gegenſtand anziebender Be: 
chreibungen gewefen. In a ee bat bie Wiſſenſchaſt, 
ungeachtet der vielen bereits über diefes Land erſchienenen Arbeiten, 
eine Menge neuer Entdedungen gemacht, fo in Württemberg, Sach⸗ 
fen, Schiefien, dem Hari, Medlenburg. Die Bejiebung der Karr 
paten ju den Alpen bar ben Forſchungen über jenes noch wenig 
unterjuchte Gebirge großes Antereffe q * Mäbren, Siebenbürs 


en, Galizien baben Stoff zu einigen befonderen Rotijen geliefert. 
der Schweiz bat u. Hugi Beobachtungen von ; em In⸗ 
teceffe über die Berner Alpen angeftellt. Bere Zuffer bat einen Abe 


riß des Gebirges vom St. Gotthatd bis nach Altorf gegeben, und die 
Herren Merian und Rengger haben bie Struftur des nördlichen Thei⸗ 
les bes Schweizerifchen Jura aufgebellt. Weberdem bat die gewöhns 
liche Ourchſorſchung der Wipen ihre Jahresärnte von neuen Beobach⸗ 
tungen geliefert. 

Jralien befigt eine anſehnliche Zahl von Geofogen und ift 
außerdem noch von mehreren fremden Belebrten befucht werben, befenz 
ders find im nörblihen Theile viele Forſchungen angeftellt worden. 
Die Memoiren der Befellichaft von Eatanra 2* Sicilien 
böchtt intereffante geotogifche Abhandlungen, unb Herr Hoffmann, ber 
dert rei, bat Briefe über bie quatermairen Zerrains biefer Juſel 
befannt gemacht, im benen fich die Mufcheln bes mittelländiichen 
Meeres vorfinden. Der Aeina umd die neue Anfel Yulia baben 
neue Beobachtungen ju der Erörterung der Anfichten des Seren von 
Bud, über die Theorie der auflleigenden Krater geliefert, Ueber 
Sardinien fiebt man der Vefchreibung entgegen, womit Herr de 
la Marmora beihäftigt iſt. 

Bei der Spärlichteit unferer Kenntniffe von Spanien baben 
einige Arbeiten über biefes Land ſehr gute Aufnahme gefunden, 
Herr &pell bat das nördliche Katalonien befucht, Herr v. Beaument 
bat einen Abftecher von den Pprenien bis na Pampelona gemacht, 
und Herr Haufmann, der das ganze Land durchreift ift, I: eine 
erite Stine feiner Reife entworfen und ift mit einer ausführlichen 
Beichreibung befcyäftigt. Spanien feibft fcheint fih für die geologis 
fhen Studien nicht ju interefficen, 

Polen war einige Jabre lang von ben Geologen gan} unbes 
fucht geblieben; die primäre Hochebene Poboliens, die tertiären 
und intermebiären: Kormationen ber füblihen Gegenden baben zu 
mebreren Arbeiten Anlah gegeben. In den unregelmäßigen Wiöcen, 
bie in den Ebenen jerfireut liegen, bat Herr Xadjon aus Rinnland 
babin getragene Blöde erfannt und Felſen aus AIngermannland, 
weiche intermebiäre Koffilien enthalten. Die minraiikhen Reiche 
tbämer des Ural, die Gold-⸗, Platina: und Diamant: Lager, die man 
dort nach und nach gefunden, baben in Rußland große geologifche 
Thärigfeit bervorgebracht. Die Gutebefiger baben fich beeilt, ihre 
Ländereien von Beologen unterfuchen zu laffen; der Kaifer, die Wich⸗ 
tigkeit dieſer neuen Zuelle des Meichtbumg für feine Staaten ertens 
nend, bat die naturbifterifchen Befellfchaften in Mostau und &t. 
Petersburg reichlicher botirt, fein Reich den Forſchungen des reis 
berrn v. —— geöffnet, Gelehrte durch ſaſt alle revinzen reis 
fen und eine geologiſche Karte von Litthauen, Kurland, Eſtb⸗ 
land und 2iefland anfertigen laffen. Das. Bergwerts : Journal 
enthält viele Auffäge Über eine Menge neuer und manniafaltiger 
Gegenftände; die Arimm, die Ufer des Don, der Kaufafırts und der 
Ural gebören jett in das Gebiet der Wilfenfchaft. Ueber Sibirien 
find auch eine Anzahl von Abbandlungen und Wefchreibimgen ers. 
ſchienen. Herr Erman aus Berlin iſt durch Mord: Afien gereiſt, 
von da mach dem Buffifchen Amerika übergegangen und über Dtas 
beiti und Nios Janeiro zurückgekehrt. Seine Beobachtungen über 
Nord: Ailen, bie Hleutilhen Infeln und Kalifornien werden 
vom höchſten Antereffe und von einer geologifhen Karte eines Theis 
let von Sibirien und von Kamtſchatta begleitet fepn. Die Herren 
Redebur, Meyer und Bunge baben die Bergfetten bes Mitai und 
bee Koliwan bereit, Herr Heh bat. die Gegenden öſtlich vom 
BaitalsSee befucht; andere Geologen find die Kirgifenfleppe 
durchwandert und baben einen mineralogifchen Berſuch über diefes 
bieber unbefannte Land herausgegeben; noch andere haben am ben 
Ufern des Kaspiichen und des Aral: Sees Beobachtungen 
angeftellt. Der Kautafus ift von vielen Gelehrten äußerft for 
fültig unterfucht werden; |der tertiäre Boden mit Muſcheln, bie 
fi im KaspteSee und Schwarjen Meere noch lebend vorfinden, 
fleigt dort am den Abhängen eines reibigen und fandigen Syftemg 
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bis zu einer Höbe von 3000 Auf hinauf. Mineralogifche Unter: 
fuchungen über einige Gegenden Georgiens, Armenieng, des 
Zibanone, der Wer des Eupbrat baben ebenfalls dazu brigetras 
gen, einiges Licht über Alten zu verbreiten. . 

Die Liebbaberei des Prinzen Ebriflian für die Naturwilfenfchaf: 
ten fördert in Dänemarf bie Geologie, und in Kurzem werden alle 
Materialien zu einer geologischen Karte dieſes Landes beifammen 
fepn. Die Werwegifien Gelebrten baben ibre Forſchungen weit 
in den Morben binein ausgedehnt, und Herr Acılbau bat eine geos 
logiſche Motiz uber Spiäbergen und bie Scherrv-Inſeln 
berausgegeben. Die allgemeine Struftur ven Jeland if ziemlich 
genau befannt, und die Farber⸗Inſeln find in legter Zeit wieder von 
verfchiedenen Neifenden beſucht worden. 

Die geologiſche Kenniniß Afrita’e bat ebenfalls Fortſchritte 
gemacht; Herr Ehrenberg bat die Gegenden der Dafis von Siwab 
und die Mufcheltait: Kelfen befchrieben, welde die Hocebene ber 
Wüſte bilden, bie diefe Dafe von dem Nilthale trennt; er, fo wie 
Herr Rüppel, baben intereffante Notizen über dag ſteinichte Ara: 
bien, Korbofan und einige Anfeln bes rorben Meeres gelie 
fert. Herr Roger bat feine militairifchen Streifjüge in Algier benugt, 
um bie Gegenden um Dram und den kleinen Atlas zu beſuchen. 
Das Journal des Borgebirges der guten Hoffnung enthält 
bereits einige Notizen ber das Xerrain biefes anderen Enbes von 
Afrita. Das Uebrige, was wir über dieſes Feſtland wiſſen, beflebt in 
einigen Berichten und Moten über Epr.enaita, den Weg von Tri: 
polis zum Zihab:See, Sierra:keone, Kongo, Senegal, 
Madagaskar und einige Anfeln. - =: 

In den Vereinigten Staaten gewinnt bie Geologie immer 
mebr an Ausdehnung, und die bierber gebörenden Werte folgen 
auf ben verfchiedenen Punkten biefes weiten Gebiets mit großer 
Schnelligteit auf einander. Durch die Reife zu den Felbergen 
bat man genauere Kenntnig von dem nörblihen Amerika erlangt. 
Herr v. Humboldt hat Notizen über den Boden von Kartbagena 
und Neu:Granada berausgegeben und it Willens, feine Reife 
nach den Aequinoctial⸗Gegenden nächftene zu beendigen. Die Herren 


Spir und Martius haben ihre Reife nah Brafilien befannt ger 


macht, die unter Anderem die Befchreibung des ungebeuren Baſſins 


des Amazonenfluffes, bes Zerrains der Küfte von Babia- 


und der Mufchelbaufen entbält, von denen bas Meer bei der He: 
bung des Kontinente zurüdgetreten it. Bus Peru und we 
find ebenfals einige Motigen und Karten eingegangen. Der Capi: 
tain King bat eine äußerſt intereffante Mori; über die Kreide und 
den grünen Sandfleim gegeben, die fih in Patagonien bei der 
MagellansStırafke vorfinden. Die Mivellitung der Landenge 
von Panama bat kein direftes Refultat für die Geologie ergeben, 
fondern nur einen Unterfchied bes Miveaus bes ftillen Dieeres und 
des Gelfe von Merito fonfiatirt. 

Die Geologie der Antillen it ziemlich befanut. Ueber bie 
Ascenfions, Ariſtan b’Acunbas, Zimer: und Neu: 
Shetlands:Infeln m. f. m. beſitzt man fchon feit einigen Jab⸗ 
ren näbere Angaben. Hert Webfter bat einige Motizen über bie 
Länder füblih vom Kap Horn befannt gemacht. Eine Erpebition 
bat das Innere von Neu:Guinea beſucht und eine reiche geolos 

ifche Nernte von bort mitgebradt. Einige Puntte Meu⸗Hol— 
ande, unter anderen ein böchſt fonderbarer Bultan, haben Stoff 
zu verfchiedenen Beichreibungen geliefert. 

Ueber die Englifchen Befigungen in Oſtindien find viele Ab: 
bandlungen erfchienen; wir neunen unter anderen bie Geologie des 
Mararten:tanbes, des Himalapa, ber Halb:Infel Malacca. 
An der Gränze von Tibet, 17,600 Auk über ber jegigen Fläche 
bes Dceans, bat man Aelber gefunden, die mir jo frifchen Mujcheln 
bebedt waren, als wenn das Meer eben von ihnen jurüdgetreten 
wäre; auf ber vo = von Ladat und Buffabir erreichen bie 
Mufchelfelfen in der Regel eine Höhe von 16,MO Auf. Die Ent: 
dedung bes falzbaltigen Liag und bes geflceiften Sandfleine im 
nörblihen Judien ergiebt eine bemertenswerthe Mebnlichteit mit uns 
ferem Europäifchen Terrain. Ueber bie Infeln Salfette, Sin: 

apor, Manilla, .Borneo, am und Sumatra find ebens 
6 neue Motigen eingegangen; Eeplon war burd ben mineralos 
ifhen Berfuh von %. Davp bereits befanut. Mus Ebina ift eine 
eichreibung der Artefiihen Saljbrunnen eingegangen, aus welchen 
toblenftoffbaltiges Wafferftoffgas auffteigt; Hert Klaprorb bat aus 
Ebinefifhen Büchern Angaben über fechs Bulfane des inneren Fels 
landes ausgezogen. Das fo ſchwer zugänglibe Japan endlich iſt 
feit einigen Jabren den Aorfhungen Siebold’s geöffnet, ber geolo⸗ 
gifhe Beobachtungen von dort mitbringt. 

Die Zahl ber in den Kabren 1830 und 1831 erſchienenen geolo: 
gifhen Karten beläuft ſich auf 618, bie der Mebrjabl nah Eu: 
ropa betreffen. Die allgemeinen geohogiſchen Abhandlun— 
gen find in ziemlich großer Anal erfdyienen, doch feblt es, troß der 
Werte von Brogniart, Dmalius u, A. m., noch immer an einem gu— 
ten Pandbuche, bas geeignet wäre, bie Elemente der Wiſſenſchaft 
durch leichte Werbreitung populär zu machen. Die Paläontolo: 
gie, eine neuere Wiſſenſchaſt ale Die Geologie, dient biefer jur 
nothwendigen Ergänzung und ift jetzt für dieſe vieleicht wichtiger ale 
bie Mineralogie; eine Menge bierber geböriger Arbeiten, Mono: 

rapbieen über neue Arten von Mollusten, difchen und Würmern 
nd erfchienen. 

Eine ber intereffanteften Entberfungen it bie der Roprolitben 
ober ber foffilen faeces verfchiedener Thiere in den feften Ras 
gern ſaſt aller neptunifchen Formationen. Die feltfamen und man: 
nigfaltigen Formen diefer Körper, die ſich ſchwer in einen beflimm: 
ten Tobue bringen laffen, machten ben Beologen lange Zeit bindurch 
Schwierigkeiten. Herr Budland wurde durch die faeces der Hräne, 


bie er zuerſt in ben Anochenböblen gefunden, darauf geführt, äbnli: 
den Körpern, bie in älteren Ragern erbalten waren, denjelben Ur: 
fprung zuzuſchteiben. Das Studium diefer ſeltſamen Ueberreſte wird 
su merfwurbigen Ergebniffen über die Form der Eingeweide der 
Tbiere, von denen fie berrübren, fo wie über ibre Nahrung führen; 
biejenigen, die man in den Lagern findet, welche von den Xchrbve: 
fauren angefüllt find, enibalten Fiſchſchuppen, jermalmte Knochen 
und bornartige Ueberrefle von Kepffühlern; ibre Analogie mit den 
Stoffen, die man in den Eingemeiden ber Haififche u. ſ. w. finder, 
ift auffallend. Der Doktor Prouf, der einige Eremplare amalvfirt 
bat, vermurbet, der Stoff, der fie ſchwarz gefärbt, fönne die Zinte 
des Tintenfiſches fepn, ber einen Theil der Nabrung dieſer Thiere 
ausmadhte. 

Das Guanostager auf den Anfeln an ber Küſte von Peru muf 
cologiſch als von gleicher Matur mit dem Lager der Koprelirben 
etrachiet werden. Bert Nivero bat Details über dieſe Haufen ven 
sn der Seevögel befaumt gemacht, bie oft 0-60 Auf 
bit find. 

Die Herren ©. Behrendt und v. Munfler baben fü mit ter 
Befchreibung ber foffilen Inſetten von Solenbofen un an den 
Ufern der Oſiſee beſchäftigt. In ber Klaffe der Sängerbiere fint 
wichtige Beobachtungen gemacht und mebrere neue Gattungen ent: 
bedt worden. Das Phänomen von Thieren, die fich in den Eis: 
blöden Sibiriens erhalten haben, ift dadurch aufgeflärt worden, daß 
diefe großen Thiere aus der Mitte Afiens durch Zreibeis bis am tie 
Ufer des Eismeeres ſortgeſchwemmt und dert vor Kälte erlarrt find, 
wodurch fid ihr Fleiſch erhalten bat, Die Anochenböblen baben 
vielen Stoff zu geologifchen Erörterungen gegeben, bie das Gebicı 
der Gefchichte des Menfchengefchledhrs näber berühren; man bat 
Menfchenftelette verfchiedener Art, mit Ueberreften von Abongefüren, 
plumpen Wertjeugen und Weberbleibfeln von Bären, Hirſchen, Ele 
pbanten u, f. w. geſunden. In den Vereinigten Staaten bat man 
eine Höble mit Ueberreflen des Megalonpr, in Brafilien Höblen mir 
Ueberreften von Megalonyr und Megarherium gefunden, Zbierr, 
die man in ben Europäifchen nicht findet, während dieſe andere cur 
balten, die dort nicht porbanden find. Mur die Maſtedonter in 
in beiden Hemiſphären in großer Anzahl vorhanden. Auch Ser bır 
foffilen Pflanzen find einige Werte erfhienen. Die Kram: 
niffe über die Bultane und bie vultaniſchen Lager baben fi nice 
febr bereichett. Herr Bouc bat feinen Bericht mit einigen Detuis 
über die Mineral» Buellen und das Bohren Artefifhber Brun: 
nen befcbloffen. (Revue Encyclop.) 


Bibliograpbie, 

La montagne. (Der Berg.) Hiſtoriſche und pbilofopbifche Motijen 
über die vornehmen Mitglieder der Berg: Parıei. Bon 8. 
peter Erſte Lg. Danton, nebft Bildniß. Zweite 2ig. 

amille Desmoulins, nebſt Bildnik. Pr. jeder Lfa. 1 Ar. 

Petite histoire contemporaine. (Kurze Geſchichte unferer Rai.) 
Erzählung eines Xebrers an feine Schüler von den intereffanteiten 
Begebenbeiten in Arantreich feit dem Anfange ber Regierung 
Zubmwig’s XVI. bie jur Erwäblung Ludwig Philipps. Mebfl in: 
tereffanten Details fiber deu jungen Heinrich, feit feinem Aufent⸗ 
‚balt in Hölprood. Bon A. v. St. Gervaie. Pr. 3 Ar. 

Histoire etc. (Gemeinfaßlihe Geſchichte der Parifer National⸗ 
garde.) Bon H. Raifen Pr. 5 Ar. 

Hermes. — Ueber das Wefen von Kolonieen und Eolonifationen. 
Politifcher Verfuh von A. R. Pr. 5 Ar. 


Nord» Amerita 


Literarur, Beredfamkeit und Poefle in den Vereinigten Staaten. 
(Kortfeßung.) 

„ „Jene drei Schrififteller gleichen fi unter einander durch unge 
fünftelte Beredfamfeit, glüdliche Natürtichteit, reifen und Haren Ber 
land. Mber fie befigen nichts, was fie wefentlich vor allen andere 
Schrifitellern auszeichnete; ber Amerifanifche Landmann ift wiehrist 
derjenige, deſſen frifche und neue Schilderungen noch den mei 
Reis ——*— und ibn mit der entſchiedenſten Originalität umgee 

ranflin nähert ſich dem Kenelon, Sofrates und Mbbifon. None 

dwards hat in feinen beflimmten, genauen und ſcharſen Museiw® 
fegungen einige Aehnlichkeit mir Descartes, An leiden ſche 
— aber und bichterifcher Phantaſte fehlt es biefen Ei 
ellern ganz. 

‚„ ®or —— Jabren verſuchte ee Brown, feinem WBatenlatr 
dieſen ihm feblenden Rubm zu erringen. @r hatte Genie, ead 
fich auf Leidenſchaft und wußte fie barjuflellen. Statt ber 
Geniffenbaftigkeit, die feine Landsleute harafterifirt, fich æ fügen, 
troßt er der Kritit und firebt nur nach Effekt. Reiber aber iR tiefer 
Effeft eine Zäufbung. Browns Dämonen baben feine tämeniiche 
Wahrheit; feine Ungebeuer find bas Refultat einer bemuikten Ubficht ; 
feine pbantafiifchen Anftrengungen find dag Kreifen eines Beifter 
ber ſchaffen mill, aber in feiner Ohnmacht nur Ebimären gebier: 
Eine lächerliche Ueberreijung blidt aus feinen Probuften berze 
Ales darin iſt gezwungen, gewaltfam und umufanmenbängent 
nichts frei, natürlich und einfach; überall Qudungen, eine befläntı, 
Ueberfpanntbeit, Schreden auf Schreden gehäuft. 

Wober fommt dieſe gewaltige Uebertreibung? Weshalb bir 
unerbörte Streben nad dem Parbetifchen, Ungeheuren, Romantifd 
Phantaflifhen und MWiurnderbaren? Well der neue gefellfchaftli 
—— Amerita'e in ſich ſelbſt nichte Pathetiſches Wunderbar 

ieſenhaftes nnd Fürchterliches hat. Das Drama iſt eine auslä: 


nd 


ſche Plane in den Vereinigten Staaten; bie Zragöbie und die Dde 
werden kann verflanden. Man abnt fie mehr, als man fie fühlt. 

Benjamin Franklin's Vaterland it zu verflandig, um poctifch 
zu ſeyn. Man benfe fih ein Drama, aus dem dag Laller, ber 
Aberglaube und die Leidenſchaft verbannt waren. Und doc ıft das 
einzige Ziel der Amerifaner, die Welt von Zborbeiten, Alfelten und 
Untugenten zu befreien. Sie baben ibre Zucht- und Sıiraf-Anftals 
ten, ihre Beflerunge:-Spfleme, ibre Zuäker, ibre wachfame Polizei, 
ibre ſchnurgeraden Strafen. Alles gebt bei ibnen nach zu ſtrengen 
Negeln, auf einem zu ebenen und gebabuten Wege, als bai der 
Noman und das Schauſpiel dort gedeiben könnten. Wlan verfeße 

übermenfchliche Wefen mitten in jene Stadteiertel und Wintel, vie 
wahre Mufler von regelmäriger Baufunft find; man denke fich einen 
Dtbello und einen Hamlet mitten unter biefen angemeflenen Sitten; 
man jaubere Gefpenfter in diefes Nord: Amerita, wo Alles tagbeil 
und beflimmt ift, von wo alle Beruribeile verbannt find, Wie 
fönnten es wobl Schottlande Bromnies und Bogillies, Dalmatiens 
Bamppre und des Drients Solphiden wagen, ſich da zu zeigen, wo 
ein Strafenräuber etwas Abenteuerliches ift, wo die Deffentlichteit 
über alle Handlungen der Regierung und der Bürger ihre Lichtſtröme 
ausgieft, wo man Verbrechen und Kieber auf gleiche Weile beilt, 
no man dem Betteln durch Örtliche Mittel, dem Fanatiemus durch 
Duldung der verfchietenartigfien Religionen abbilftl. Ein Bramöß 
ſcher Schriftſteller meinte einft, in einem Lande, wo jeder Reifende 
feinen Paß babe, geböre ein Roman unter bie Unmöglicyleiten. In 
Amerita, wo alle Leute mumerirt und eingepfercdt find, und wo 
Alles feinen beſtimmten Pla bat, wäre cın Roman noch viel 
ſchwieriger. 

Brown iſt ſchon vergeſſen. Ibn traf das Schidfal jeder über: 
fpannten Literatur. Falſche Zinten verbleichen ſeht bald; ihre eigene 
Unwabrbeit jerftört fie, 

Der belächenen und glüdlihere Waſhington Arping 
machte feinen Anfpruch auf Eigenibümlichteitz nicht einer glänzen: 
den Phantafie, nicht dem fogenannten Schöpfergenius, nicht einer 
hoben Ausbildung von geifligem Bermögen verbantt er feinen Ruf, 
fonderm allein feiner lieblihen Nachahmung der alten Englifchen 
Ziterater. Er ift ein Abdrud auf Seidenpapier, und zwar ein mit 
einiger Aengſtlichteit beforgter Abdrud von Adbifon, Steele und 
Swift. Alles, was er fchreibt, ift glatt wie Atlas mit vergeldetem 
Schnitt und in Roſa gebunden. Scimmernd, gewandt, leicht, rein 
und gleihmähig, gefüllt er, chne zu erfchüttern; niemals erregt er 
beftige Gefühle. Man glaubt eine ne aus quter 
Familie fprechen zu hören, befangen in den Feffeln des Anflandes, 
die ſich niemals auch nur dem leifeflen Verftoh gegen den guten Ton 
erlaubt, die Stimme weder zu ſehr erbebt, noch zu ſeht finten laßt, 
nie in ben Aebler zu großer 524 verfallt und ſich ſtets vor 
Bee in Ucht nimmt, weil man im @ifer oft gemein wird. Es 

nicht unfere Abſicht, ein böchſt verdienſtliches Talent zu fchmälern 
und ein Genie berabjufeßen, das unge lieb und ıbeuer ih. Miemand 
ſchatzt mebr als wir bie Trefflichkeit dieſes anfpruchelofen und nüch— 
sernen, aber flets anmutbigen Stils mit fo barmonifchem Kolorit 
und in fo reiner Form; aber man fann es fich nicht werbeblen, daß 
ſich unter all biefen Eigenfcaften einige Mattigteit verbirgt. 

Sierzu fommt noch, daß Herrn Irving'e paratieriiliiäes Ber: 
dienſt durchaus nichts eigentbümlich Ameritaniiches bat. Auf Eng: 
land allein find alle feine Gedanten gerichtet. Abm gelten alle feine 
Winfche und Cinnerungen. Er zollt ibm eine felıfame, fait aber: 

Liubifche Dichterverebrung und fahrt es fo auf, wie die Schrift: 
Achter aus ber Reit der Königin Anna. Man fage ibm immerbin, 
dafi das England des Addiſon nur ein ſeht verfchönertes Ideal fep; 
er wird nicht barauf hören. Man wird ibn nicht davon überzeugen, 
daf Sir Roger von Eoverley*) ein Weſen wie Don Buirote if, 
«ine balb fombolifche Perfon, der das Talent des Dichters Hand: 
lungen, Worte und Koflüm geliehen hat. In Wafbington Irving's 
Augen ift Alles, was Pope's Zeitgenoffen gefcbrieben haben, ein 
Evangelium. Ibre —— im Ausdruck giebt er wieder; ihnen 
borgt er bie Sprache ab. liebt felbft die lärmende und trunftene 
Baftfreundfchaft jener Reit; ein Bewohner von Amerifa’s Savaunen 
ober von — einem rechtwinkeligen und fpmmetrifchen Gebäude 
in Boſton oder New: York, verirrt er ſich träumend unter die ſchat— 
tigen Bogengänge von Kenfington, wo Sterne mit feinen Areuns 
den luftwandelte, wählt ſich zu feinem Wohnfig ein Englifhes Her: 
zenbaue aus dem ten Jahrhundert und fleidet ſich in rofenfarbene 
Steifleinewand und Bamms. Ermwedt ihn micht; er glaubt fid im 
ven frummen und finfteren Gäßchen der alten Eitp ju verlieren; er 
Hört den Wind burch die großen Fenſterſcheiben pfeifen und bie 
er ae Ausbängefchiider fmarren, über die ſich Atbifon fo oft 
befchmwerte. Hier finder ſich Waſbington Irding's ganze portifche 
Bergangenbeit, und fonderbar genug, der ge —— Ameritanis 
ſche Schriftfieller, der vollendete unter allen, fcyöpft feine Wegeifte: 
zung fiberall, nur nicht in Mmerita; er gefällt fib an den Erinnes 
zungen ber Lehnszeit, er verſchönert und fahı in feinen Dichterrabs 
men bie dem alten Europa entriffenen Trümmer der ariftetratifchen 
&itten. 
Srachte er ums einen einzigen Zweig aus Amerita'a Urwäldern? 
eine Blume aus der @indde? ein Äeleflüd aus der Wilbnik? eine 
eber aus ben — 2* Schwingen des Flamingo? Mein; feine 
{nmutb und Grajie gebört nicht der urfprünglichen Sphäre an, wo 
ein Boll in feiner Wiege ſich fchautelt, ie lebendigen Duellen, 
welche im Sceof ber alten Walbungen riefein, der Dammbirfch, 
der burch das Dieicht bike, die Hütte des Landmanns, der Ere 
mit feinem blinfenden Wellenſchiag — bies Alles feffelte feine Blide 





”) Die brfannte Sandedelmannd: Figur In Mddifon’s „Bufchauer.” 
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nicht; er bublte um Eurepäiſchen Rubm; er febnte ſich nach dem 
Eimtagsteay, den die Engiiſchen Journale und Litersturblätter zu⸗ 
erfennen; und er bat ibn erringen. 

Aber it dieſe Popularırar nicht zu theuer ert auft? Irving ift 
England's Schmtichler; wir geben ihm mit Eitelteit bie —— 
und Bewunderung juräd, Die er uns zollt. Man lie bkoſt ibn, tlätſchi 
ibm Beifall, erweiſt ibm Liebesdienfle; aber tennte bie böfliche Na— 
tion wobl weniger tbun für. einen Wann, der mit allen Worurtbeilen 
der Euglander barfchelt, der unfere alten Schlöſſer anbeter, der vor 
unferen Ziunen und Thürmchen niedertniet, der ich abmüht, unfere 
Gedanfen umjufchmelsen, unferen Ent nachzupinſeln und unferen 
ganzen Egoismus abzuſpiegelu? Giebt ee eine feinere Schmeichelei, 
und konnten wir unbantbar gegen Herrn Xroing feun? ®) 

Micht die geringſte Aehnlichteit it zwifchen Wafbingten Irving, 
deſſen Werte rein Engliſch find, und Cooper, dem ädhteften Amer: 
faner unter den Schriftitellern feinee Baterlardee. Als Momanen: 
dichter fan man Cooper mehr ale einen Vorwurf machen; aber er 
iſt doch. eriginell; er ſchöpft feine Schilderungen, feine Entzückungen 
und Ideen aus dem Lande feiner Geburtz er bildet mr die Matur 
nad, und zwar die trancatlanuſche Natur; freilich oft Heinlich, lang: 
weilig, geſchmacklos, obne Rubepuntkt, ehne Perfpelt:ve: aber er ıfl 
wenigitens wabr und immer Amerttaner. Findeſt du auch feine Ges 
malde ein wenig troden, bie übermäßige Treue feiner Details ein 
wenig ermütend, muhfallt dir auch die Kälte feines Kolerits, magſt 


‚du feine Romane der Weitſchweifigkeit geiben, mag dir der Knoten 


ter Erzäbiung oft ungeſchickt geſchürzt fcheinen, mag dir das Spiel 
der Reidenfchaften in biefem mechanifchen Getriebe und dieſe fleife 
und ängftliche Genauigkeit einige Langeweile erregen, — fo find bed) 
alle diefe Kebler der Ametikaniſchen Nationalität eigentbümlich und 
infofern nicht obne Antereffe. Das peinlichſte Diunterrbum ſcheint 
über Eooper's Stil und Erzäblumgsart ju walten; er ſchreibt wie ein 
Prototollfübrer; Andere verichwenden alle ihre Kraft auf ein alän: 
jendes Kolorit und tupfen bie unbebeutenderen Kleinigkeiten mit 
Nlüchtigen Pinfeliriiben bin; Cooper aber gebt anders zu Werke; er 
ift der gemwiffenbaftefte Menſchz er nimmt über jeden Drt ein völli— 
ges Inventarium auf; ein Notar und ein Tarater fönnten fo genau 
nicht ſeyn. , 

Eooper verſteht fi unläugbar ganz treflih auf Befchreibungen ; 
nur eines febir feinen —— — das Leben. Wäbrend er 
müblam die Mleinften Umſtaände einer Handlung ſchildert, gebt die 
Handlung felbit nicht vorwärts; diefe Anbaufung von betaillirtem 
Stüdwerf, ſtatt den Gefanmmteindrud des Gemäldes ju verſtärken, ftatt 
bie Tbeilnabme daran zu ſteigern, dient nur dazu, fie zu zerſtören; 
verwirrt und jerftreut, verliert ſich der Geiſt in diefer verworrenen 
Waffe von winzigen Eingelbeiten, Anſtatt den Stoff gu ordnen, zu 
fondern und zu beberrichen, anſtatt cas @ine nach biefem, das Andere 
nad) jenem Plan zu bearbeiten, laht er fih vom Stoffe fortreißen 
und meiftern und iſt fein Stlave. Bei jedem Schritt fiebt man dieſe 
frampfbafte Phantafie firaucheln und unterliegen; der Autor fommt 
dann freilich zur Wahrheit zuräd, aber jur ſchmuckleſeſten und pro: 
farfchften Wabrbeit, die michte als Die ſchlechteſte Wirflichteit ifl, 
Als Mitglied eines firengen Geichwornengerichts, ale Hüter der Ges 
fege und unſahig, einen’ Meineid zu tbum, wird er euch alfo bie 
Wabhrbeit, die ganze Wabrbeit und nichte als die Wabrbeit fagen. 
Wenn jwei Aeinde am Rande eines Abarunde in vergmeiflungsnoller 
Wurh mir einander fümpfen, wenn es um Leben und Tod ſich ban— 
beit, wird euch Herr Eooper beiebren, von welcher Farbe der Aele 
war, auf dem fie ftanden, wie viel Fuß er fich über die Meeresfläche 
erbob, ob es Kiefel oder Granit war, welche Pflanyen darauf wuchs 
fen, weiche Bögel ihr Neft dort bauten, unter weichem Breitengrade 
er lag. Ein Anderer würde ſich damit begnügen, das mwechfelnde 
Glür der Kämpfenden, die Zudungen und den Tobestampf des Uns 
terliegenden, den Zriumpb des Siegers zu fchildern; nicht fo Herr 
Eooper; jede Mustel der Kämpfer fpringt aus feinem Gemälde genau 
gezeichnet bervor; ja, er giebt nice nur bas Wild des Madten, fon: 
dern noch das anatemifhe Studium des Geichundenen, eine voll: 
ſtandige mühvolle Zerglieberung. 

Wer ein ſolches Syſtem befolgen will, dem könnte ein Sand: 
forn ober ein Schmetterlingeilügel Stoff ju bändereichen Werten ge: 
ben, und e# wäre fein Ende mehr abzufeben, wo er Halt machen 
follte. @in Wilder tritt auf; fiebe, da giebt es etwas zu befchreiben 
— feinen Karabiner, feinen Bogen, feine Pfeile, feine Keule, feine 
Zabadsdofe, feine Pfeife; das grobe Schnigwerk an biefen Gegen; 
ſtänden könnte mehrere Seiten füllen; und will du dem 2efer viel: 
leicht ale Rugabe noch die Biographie diefes Sobnes der Wüſte und 
bie feiner Borfabren mittbeilen, nun wohlan, fieb zu, wohin bies 
fübren wird. Daß ein Maler ſelbſt bie auf Kleinigkeiten tieu und 

enau bis jur Gewiffenbaftigteit ift, läßt ſich noch allenfalls begrei: 
En denn feine Kunſt fann nur einen Moment auffaffen und mies 
bergeben; er muß diefen Mangel dadurch erfegen, daß er feine Eins 
jeibeit vernachlaſſigt. Aber das Eigentbümliche der Poefie beftebt 
im Erzäblen einer fortlaufenden Handlung: fie folgt den Beweguns 
gen in ber Zeit und entmicelt Urfache und Wirkung; ibr fleben 
große Maffen zu Gebot, uud auf Mebenumftände braucht fie nicht 
zu achten; eine lebendige Kraft treibt und bewegt fie. Wollte fie 
baber Alles wiedergeben, nach rt der Maler, die eine todte Natur 
im bloßen Raume bdarfiellen, fo würde fie ihrer föllichften Hülfe: 
quellen ſich entäußern. 

Dies eben begegnet Herrn Eooper. In feinen wahrfien Scil: 
berungen berrfcht eine gemiffe Dürre und Zrodenheit; die Bälfte 
deffen, wovon der Romanſchreiber ung unterrichtet, ift uns volllom⸗ 
men gleichgültig; feine Umriffe find fteif und geywungen. Der Mus 

*) Diefe i ngländers über Waſhington Irving werben 
wir Kanten Vin ara —* ranzjofen —ã en. > 
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er ftellt fi an, als fümmerten ibn die Perfonen und beren Ver— 
ältniffe weit weniger, als die Mebenfachen und Partifularitaten 
“ brer Umgebung und Regleitung; feine Ebaraftere find beftimmt und 
wahr gezeichnet, aber es feblt ibnen an Friſche, Energie und Leben. 
Sie verbalten fich zu den wirklichen Menſchen wie die Blumen einct 
Herbariums zu den lebendigen Wiefenbtumen. Man erkennt mehl 
die Rofe an ibren Blürhenblättern, ibren Staubfiden, ihrem Laub 
und ibren Dornen, aber den Thau des Himmels, den Morgenbaudy, 
das Abendlüftchen, die ibr den Balfamduft entloden, den Saft, ber 
das Hleinfle ibrer Fäſerchen wie den Etiel, der fie trägt, durchrinut, 
dies Alles ſucht man vergebens. Die lebendige, muntere, "üppige 
Natur, im der eine fo feurige Seele atbmet, bie ſelbſt in ihrem 
Schweigen fo beredt ift, diefe gewaltige Natur mit ihrem ewigen 
unerschöpflichen Leben erfcheint bei Eoover todt und verdorrt, und je 
grofartiger und wilder feine Gemälde feun mühten, um deſto mebr 
erftaunt man über diefen Begenfag jwifchen feiner Manier und den 
Gegenftänden, die er beichreibt. 

Durch alle diefe Mängel und Kebler wird ein fehr ſchönes Tas 
fent verungiert, aber. nicht erflict. Wenn Eooper der Stlave ber 
äußeren Natur und ibrer Eindrücke ift, fo verbindet er mit dieſer 
Abhängigkeit doch eine große Treue; er wicderbeit uyd reprodiiirt 
die Matur oft mit findifcher, aber redlicher Genanigfeit. Er fügt 
wenigiteng nicht, wenn er auch ſchwatzt. Sein Genie it profaifch, 
aber diefe Profa it wahr. Man nehme fein Hauptwert, dem Wis 
loten, biefen wenig verflandenen Roman, beffen beide Helden das 
Meer und dae Schiff find; ein Wunderwert an inbeit und Kraft; 
Alles von dem Seegeruch durchſtrömt, Alles geſchwäugert von Schaum 
und Saljwaffer; eine glänzende Aporbeofe, die den Zriumpb des 
Menſchen Über den gleich einem widerfpänfligen Nenner gebiindigten 
Drean verberrliht. Diefer Roman entfalter alle die feltenen Eigen: 
fhaften Eooper's und ift von allen der feblerfreiite. 

Echluß folgt.) 
Bibliograpbie. 
The national ealendar. (Mational: Kalender und Jabrbücher ber 

Bereinigten Staaten für das Jahr 1832.) Zehnter Band. Ben 

Peter Foree. Wafbington. 


England. 
Cooper's Heidenmauer oder die Benediktiner. 


An die im vorflebenden Artikel enthaltenen Bemerkungen über 
Amerilaniſche Dichter, und namentlich uber Cooper, tnüvft ſich wobl 
am füglichiten eine Unzeige von deffen neueſtem (bereite fur ers 
wäbnten) Roman. Wir können dieſe um fo mebr unter „Engs 
band‘ geben, als der neue Roman, abweichend von allen früheren 
deffeiben Dichtert, die ſich bauptſachlich mit der Darftellung Ameris 
fanischer Zuftände befchäftigten, die alte Welt zum Schauplaße bat 

und zum Tbeil auch in- England unter Englifchen Einflüſſen gefihries 
ben, jo wie bei einem Londoner Buchbändler erfibienen il. 

Eooper, ber in der neuen Welt fo eingebürgerte Dariteller der: 
felben, glaubte durch feinen Aufenthalt in England und auf dem 
Eutopäiſchen Feſtlaude auch ſchen Keuntniß genug der alten erlangt 
zu baben, um mis feinem beſchreibenden Talente an ein Land und 
an eine Zeit ſich wagen zu können, die feiner bieberigen fchriftitelles 
rifchen Thätigkeit gleich weit entfernt lagen. In der That beweiſt 
er ung auch, daß er viel beobachtet, dan er Menfchen, Gegenden 
und Sagen Autirt bat, und mit berfelben Gewiſſenbaſtigkeit, mit 
der er uns fonft einen Seeſturm, eine Kafüte ausmalte, ſchildert 
er uns jeßt ein altes, mit allen Mönche: Pratenfionen und Zalteru 
ausgeftaiteres Deutfibes Klofter (Limburg), ein aus dem eben un: 
tergegangenen Mittelalter noch unverſehrt auf die Neformationszeit 
gefommenes Ritterichtot (Harenberg), ein freies Städtchen (Dürf: 
beim in Rhein: Savern) mit feinen Zinften und feinem Bürger: 
meifter, fo wie ben Aampf, der unter dieſen drei Gewalten, der 
Bierarhie, dem Lehnsweſen und dem Bürgeribum, ausgebrochen 
md dur die Reformation gefleigert werden if. Ein trefflicher 
Stoff unfireitia, befonders wenn eine artige Liches.Epifode und eine 
fo intereffante Kraut, wir Wirife, mit eingelechten it; — Herr Cooper 
fcheint jedoch uberfeben gu baben, daß Deutſchland, Mittelalter und 

" Nefermation nicht fo wie feine Indianiſchen Urwälder und Sechils 
ber Gente-Stücke, die das Antereffe des Wahren mit dem des 
Neuen für une vereinigen, ſondern große bifterifche Gemälde find, 
an denen bereits alte Meifler ibre Kunſt erfchöpft baben. Er glaubt, 
uns ein Driginal zu liefern, aber es ift nur eine Kopie mit neuer 
Staffage, die noch dazu alle Gebrechen der Kleinlichfeit und Breite 
an fich trägt, welche mus fogar feine eigenen originellen Schöpfuu— 
gen etwas wibermwärtig machen. Walter Ecott's nicht zu gedenten, 
mit dem der Amerikaner bier in die Schranken geireten ifl, dürfen 
wir auch, da er eine Deutſche Gefchichte erzäbit, unferem Lande; 
manne Ban der Velde die Ebre nicht rauben laffen, dat er auf bie: 
ſem Gebiete den Berfafler dee „Piloten“ eben fo ſehr übertrifft, als 
diefer etwa feinen Rreangöfifchen Rachahmer, Herm Eugene Sue, 
in feinen Seeſtücken binter ſich läfit. 

In der machflebenden Epifede, weiche der „Heidenmatter’’ ale 
Einleitung dient, wird man, fo kurz fie auch it, die in dem ver: 
angegangenen Artitel ffiszirten Borzüge und Mängel des Ameritani: 
ſchen Dichters leicht wieder erlennen: 

„Es war ein berrlicher Berbfitag, ale wir anf unferer Reife nach 
Paris wicder auf das linfe Khbeinnfer zurückkehrrten. Die Wünſche 
des Kranten fchienen auf Wiederbelebung feiner Kräfte zu deuten, und 
wir befften, noch vos Einbruch der Nacht den Weg durch das Gebirge 
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an ber fübweftlichen Gränze ber Pfalz zurüdlegen und Kaiferslantern 
auf der großen Napolcons:Strafe erreichen zu fönnen. Unfer Haupnwed 
war erfüllt, und wie es Allen gebt, "wenn fie das Ziel ihrer Wüns 
fche binter fich haben, fo war auch unfere größte Sehnfucht jetzt mach 
der Heimath gerichtet. Wenige Meilen Wrges aber überzeugten ume, 
daß der Kranfe noch immer Ruhe bedürfe. ndeh biefe Ueberzeu⸗ 
ung fam leider — fo dachte ich damals — zu jpärz denn wir waren 
don über die Ebene der Pfalz hinaus und naberten und ber oben 
erwäbnten Gebirgsfette, die einen Zweig der Bogefen bilder und in 
jener Gegend unter bem Mamen der Haart befannt ift. Wir batten 
nicht darauf gerechnet, bier eintehren ju müffen, und frübere @rfab: 
rungen machten ung mißtranifch gegen die Wirthahäuſer in biefem 
— Theil des Königreiche Badern. Als ich eben umfere 
Uebereilung bitterlich beflagte, guckte der Kirchthum von Dürtheim über 
die Weingarten berüber; denn fo wie man dem. Abbang der Bügel: 
reiben naber tömmt, nimmt ber Boden allmälig eine wellenformige 
Oberfläche an, und der Wein wächſt bier in üppiafter Ale. Der 
näbere Anblid bes Dorfes oder Fleckene verfprach febr wruig; doch 
der Poftillon verficherte, das Poltbaus fen ein Gaſthoſ, ri ih 
nur ein König wünſchen könne, und für den Wein muhte tt tein 
böberee Lob, als ein Anallen mit der Peitiche, ein beredter Auserud 
des Mobibebagens für einen Deurfchen Poſtillon. Wir fchmantten 
und jweifelten fo lange, ob wir meiter reifen oder bleiben fellten, 
bis der Wagen vor bem G@aftbef zum Dchfen vorfubr. ‘ 

„in fattlicher, woblgenäbrter Bürgersmann fam beraus, uns 
ju empfangen.‘ Die beträchtlihe Maffe, die feinem Geift als Hülle 
diente und nicht übel mir dem Zeichen feines Gaftbefe barmenirte, 
war ung eine Bürgfchaft, daß es bier an guter Koft nicht feble. Anh 
verſcheuchte der aufrichtige und herzliche Charakter feiner Gaſtfreund⸗ 
ſchaft jede Furcht vor ber Zeche. So viel ein Reifender einerfrits 
an Menichentenntnig gewinnt, eben fo viel verliert er ficherlich ar 
der das Leben verfüßenden Menfchenliebe. Der beftändige Bertehr 
mit Leuten, bie nichts ale fremde Gefichter feben, die ibre Dienfie 
nur an Verfonen ermweifen, welche ibrer wabrfcheinlich nie mie 
der in ibrem Leben betürfen, was natürlich aller Werammır 
lichfeit und Rüdfiibt eines dauernden Umgangs überhebt, ar 
folder Berkebr mu uns die Selbitfucht der menfchlichen Wetar in 
ibrer abſchreckendſten Beftalt zeigen. Klugbeit freilich wird den Wie; 
nen eine einfchmeichelunde Kreundlichfeit abnötbigen, um die gemähnhihe 
Arficht auf die Taſche des Fremden babinter zn verbergen ; aber es lirat 
nun einmal in ber Matur ber Dinge, daß biefe Abficht flere vorban 
ben iſt. Die Gewinnſucht wächſt wie alle Leidenſchaſten, je mehr 
Nahrung fie erhält. Daber find die Reute an den großen Hetrfrs 
fen immer gewinnfüchtiger, ale bie, in benen birfe Sat aus Mıs 
gel an Gelegenbeit noch ſchlaſt. Unfer Wirtb zu Dürkbeim bemirs 
durch fein boneitee Benehmen, feine unbefangene Miene und fein 
offenes Acußere, daß er über bie gemeine Gewinnſucht der nietrige 
ren Klaffe feiner Zunft erbaben ſeyz denn Gaftwirthe, die an wenig 
befuchten Drten wobnen, fuchen gewiffermaßen am Glück fi jır 
rächen, indem fie jede Poſtlutſche als einen vom Hinmel gefantten 
guten Biffen mit gierigen Bliden verichlingen 

„Unfer Wirth batte auch einen Garten, in dem er ung jı ber 
weilen einlud, waͤbhrend bie Pferde gewechſelt wurden, und die Art, wie 
er dies ıbat, bewies, daß es eine reine Handlımg der Gefälligfeit 
war, und daß er fidh wenig darum fünmerte, cb mir eine runde 
oder eine Woche bei ibm blieben. Kurz fein Benehmen war fo 
fehlicht, llebreich, natürlich und gewinnend, baf rg ung febr an Me 
Heimath erinnerte und und zugleich cin wobltbuendes Vertrauen eins 
flöite, deſſen moralifche Wirkung nie genug zu ſchäten it. Obgleich 
wir zu viel Erfabrungen gemacht hatten, um auf allgemein nationale 
Kennzeichen blind zu vertrauen, fo gefiel es ums bed, in feinem 
Wefen die Deutfche Treue wiebergufinden, und am meitten freuten 
wir uns fiber die Deutfche Mettigfeit und Bebaglichteit, die mir bier 
im Ueberjluß fanden, ungetrübl durch die prableriiche Anmakuna, 
welche eben dieſe Einenfchaften bei verfeinerteren Nöltern unerfreu: 
lich macht. Das Haus war feine Bierfchente, feine eingeräudherte 
Karavanferei, wie die meilten Wirıbebänfer in dieſem Winkel ter 
Welt; es batte fogar abaefonderte Pavillone in den Gärten, wor 
der müde Meifende wirkliche Ruhe finden fonnte. Seide Neijus 
aen beflimmten ung, zu bleiben, und wir batten bald den ebrliser 
Bürgeremann von unſerem Borbaben unterrichtet. Er nahm uıfer 
Entſchluß mit der größten Höflichteit auf, und, beffer daran, — 
unfterbliche — batte ich die Aueſicht, in meinem Wirne 
nah meinem Gefallen zu leben, ebne meine Tafhe geplüntm 
feben. Unfer Wagen ward unter Dach und unfer Gepäd ani ı 
Zimmer gebracht. Obgleich die Haucleute mit Zuperficht, jedes mit 
bintäinglicher Beſcheidenbeit von dem Zuſtande ibrer Speifeleer 
feracben, fo bauerte es dech noch einige Stunden bis zur Afent- 
zeit, welches übrigens ganz mit unferer Gewebnbeir übereiliumte 7 
während wir fonft in Deutfchland oft Gelegenheit battem, za bemer- 
fen, daß für Effen und Zrinfen dort feine Zeit ungelegen if. 
DObne ung weiter an die Bemerkungen unferes Wirldes zu tebren, 
denen vielmehr Menfchenfreundtichkeit ale Gewinnfucht yam Grunte 
zu liegen ſchien, fagten wir ibn, wann wir ju effen gemobnt wären 
und um das Gefprach auf etwas Anderes zu bringen, fuhr ich feri 
„Mir däucht, ich fab auf den naben Bergen eine Ruine, ale = 
in das Dorf bineinfubren?’' „„Wir nennen Dürfheim rine Etat 
mein Herr,‘ verschte. unfer Wirth vom Schfenz ,,„‚ift fie ar 
wicht die gröfte,. fo gab es doch eine Reit, mo fie eine Haupt 
war.’ Die Gefcichte diefes Drtes ift es, welcher Die Folacı 
Erzählung ihren Urfprung verdantt. 50 
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Spanien. 


Ueber Hernando de Herrera und den Charakter ſeiner Poeſie. 


Es ftebt feſt, dag Hernando de Herrera ein Beiftlicher und bafi 
Sevilla feine Baterftadt war; Über das Jahr feiner Geburt, feine 
Eitern, feine Fortichritte auf der geiftlichen Laufbahn, fo wie über 
ben Drt und bas Yabr feines Todes, iſt uns dagegen nichts über: 
kiefert. . Doch laßt fich verfichern, daf er zu Anfang des 16. Jabr⸗ 
bunderts geboren und daß er zu boben Jabren fam. Er befcyaftigte 
fi) viel mit dem Stubium der Moral: Pilofopbie, Mathematik, alten 
und neuen Geograpbie, ber Zateinifchen, Griechiſchen und Zostani: 
fchen Sprache, wie fi aus feinen Schriften und aus den häufigen 
Anmerkungen fließen läht, bie er eigenhändig an den Mand der 
vielen und trefflichen Bücher feiner Bibliorbet fchrieb. Er verfaßte 
auch eine große Anzahl Zateinifcher Epigramme von fehr — Ge⸗ 
ſchmact, —— Rioja verſichert, obgleich man den Gegenſtand 
derſelben nicht kennt. Won den verſchiedenen Werten, bie er in 
Ptoſa und in Werfen in Kaſtilianiſchet Sprache ſrieb, find einige 
berausgegeben mworben, andere aber verloren gegangen. Die * 
Profa erſchienenen find eine Darſtellung des Krieges auf Eppern und 
ber Seeſchlacht bei Lepanto, Anmerkungen zu den Poefleen Garcilas 
fo's und Leben und Tod des Englijchen Kanplers Thomas Morus; 
die nicht erſchienen find: die Schlacht bei Lepanto, nämlich eine 
vermehrte und umgearbeitete Ausgabe des bereits genannten Wertes 
und bie Allgemeine Gefhichte Spaniens bis zur Regierung Karl'’s V., 
ein böchft empfindlicher Berlufl, ber durch die übrigen Gefchichtfchreis 
ber nicht ganz erfeßt worden it. Bon- den poetiichen Werten, die 
er binterlief, it eine Sammlung —* Dichtungen erſchienen, 
welche Francisco Pacheco beforgte, ein berühmter Mater in Sevilla 
und vertrauter Freund bes Dichters; bie verloren gegangenen Poe— 
fieen find: die Gigantenfchlacht, der Raub der Projerpina, Amabis, 
die Liebe Lauſina's und Corona’s, viele Eilogen und verſchiedent 
andere Eompofitionen. 

- Mit welchem Eifer Herrera bie alten Dichter las, fagt er felbft 
in ber Einleitung, die Enrique Duarte aus einigen in den Papieren 
Herreta's vorgefundenen einzelnen Blättern zuſammenſetzte, die von 
ihm ſelbſt zu einer Worrede ju feinen Poeficen beftimmt gewefen zu 
ſeyn fcheinene Es beißt nämlich darin: „Keinen geringen Theil an 
meinem Egntſchluſſe bat der allen Schrififtellen jo natürliche 
Wunſch gehabt, ihre Werke in einiger Mchtung zu feben. Ich 
erfenne an mir, daß ich nicht hoffen barf, mein Andenfen 
werde fih in ber Qutunft bewahren, denn es märe grofier 
Uebermurh von mir, dies zu erwarten; wenn man aber burch tu: 
dium und Arbeit und durch Bewunderung der Alten des Andentens 
ſich würdig macht, fo könnte ich baffelbe wohl verdienen.” Und in 
der That firebte er nicht nur nach dem Abel und ber Anmutb ber 
Zostaniſchen Dichttunſt, fondern war auch der erſte, ber die Begei— 
flerung und Hoheit der Hebrärfchen, Griechifchen und Zateinifchen 
Voeſte in die Spanifche übertrug. Die Kenner werben in feinen 
Dichtungen viel Kraft der Phantafle und ber Leidenſchaften finden; 
in den Bildern ift er erbaben, nicht nur, wenn er Schlachten und 
Siege befingt, ſondern auch in feinen Liebes: Elegieen; die Moral: 


bilofepbie und bie Baterlandeliebe bliden fiberall bindurch; auch. 


nden ſich die wichtigften teen ber Spaniſchen Monarchie, 
die ſich in jener Zeit der Größe berfelben jutrugen, darin angebeus 
tet. Die Diction des Dichters iſt manchmaͤl anmutbig, gewöhnlich 


aber ernft und martig, da er fall der Erfte war, der die Kaflilias 


nifche poetifche Sprache durch den Gebrauch alter Wörter voll Aus— 
druck und Wobllaut und durch die Umftellung ber Worte, nach bem 
Beifpiele der berühmten Italianiſchen Schrifiiteller, ſich aneiguete. 
„Mit fo trefflichen Eigenfcaften und Berdienfien begabt, fiegte 
er über den Meid, der alle große Männer verfolgt, und erwarb fich 
‚den Beinamen bes Göttlichen, der ihm durch allgemeine Zuftimmung 
ber Nation ertbeilt wurde; aber nach feinem Tode feblte es micht 
an folden, die feinen Rubm zu vernichten und Spanien bes Genuf: 
fes und der Ehre fo mwertbvoller Geifteswerfe ju berauben fuchten, 
und obgleich der fobenswertbe Fleig Pacheco’s einen Theil gerettet 
bat, fo ift dennoch ber Berluft des Manuffripts lehter Hand, das 
bereite für bie Preffe beftimmt war, nidst gering. Dennoch reichen 
bie übrig gebliebenen Werte diefes arofen Dichters bin, ihm nicht 
bloß für fein Vaterland fondern aud für andere Nationen ju einem 
ber erbabenften 2prifer ju machen. (Correo Litt.) 


Derlin, Mittwodh den 8. Auguft 
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sueno y la realidad. (Traum und Wirklichkeit, 
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Voyage A Congo. (Reife nach Kongo und nad dem Innern 
von Afrika.) — Von J. —— e. 3 5*— — und 
ein Atlas in 4. Paris, 1832. ' 


Wenn man bie leeren Räume auf unferen geograpbifchen Kar 
ten mit einigen neuen Namen ausfüllen will, fo darf man weder den 
Weg nad Zondon, noch den nah Rom einfchlagen; nach Afrifa oder 
nad bemSüdmeere muß man reifen. Dort find noch reiche Eroberuns 
! lüſſen, Inieln, Seen und Bergen zu machen. 
28 ift viel Gefabr dabei, aber auch viel Ruhm, alien und Sieis 
lien baben freilih auch ihre Gefahren und ihre Mühjfeligteiten; 
was bebeuten aber die verbächtigen Wälder. der Mbruyyen, oder bie 
grauenvollen Gegenden von Manganare, in Vergleich zu den entferns 
ten Himwmeleſtrichen und ben ungaſtlichen Bölterflänmen, welche 

ert Doupille aufgefucht bat, und von benen miebrere dem tner: 
&rodenen Mann es verdanten, daß fie zum erftenmale ihren Pla 
auf der Weltfarte angewiefen erbalten und die Wülte bepältern 

Die Wichtigkeit biefer Neifebefchreibung ift nicht mehr jweifel: 
baft. Die fompetenteften Richier baben geurtbeilt. Herr Douville, 
beffen Entdedungen bie geograpbifche Gefellfchaft gekrönt bat, obgleich 
biejenigen ber ebrüber Lander mit ibnen tonturrirten, bat alfo 
wirfli der Erdbefchreibung und der Geſchichte der Denfchheit Eini⸗ 
ges hinzugefügt. 

Kongo, und befonders der öſtliche Theil, die inneren Regionen, 
welche, auf“ ben Karten noch —— find, ſchienen ſeit langer 
Zeit einen gefchidten und muthigen Reifenden einzuladen. Die Ge: 
genden, obgleich Portugiefifh geworben, waren wenig befaunt; man 
weiß, mit weidyem. eiferfächtigen Mißtrauen bie früberen Regierungen 
Jedem entgegentraten, der in ihre Solonieen eindringen wollte. 
Die mit Megern handelnden Eapitaine fannten nur die Hifen, wo 
fie ihren abfcheulichen — trieben: Maiumba, Ambrij, Loauda, 
Benguelaz und wenn fie ibre Mäller nach dem Innern des Landes 
ſchickten, fo dachten die Vermittler biefes graufamen Handels nicht 
daran, andere Nachrichten von ihren geſabrvollen Erpebitionen zu: 
rüdyjubringen, als folche, die für die Spekulanten von Intereſſe was 
ren. Bon den Mijiionairen durfte man fchon mehr erwarten; denn 
ber religiöſe Entbufiasmus gebt immer weiter, als die merfantilifche 
Habgier; aber der befcränfte Geift der Mönche, bie das Evange: 
lium an ben Ufern der Zaire predigten, fuchte dort eher Wunder 
und Legenden als pofitive Kenntniffe. Man muf fie von dem wuns 
berbaren Bogel fprechen hören, ber inmer va dritto (geh' geradeaus) 
ruft, oder von einem anderen mit blauem Gefieder, der deutlich den 
Namen des Heilands ausipriht. Zu unferen Zeiten find es weber 
ber Handel, noch der Krieg, noch der Profelptismus, welche am mei⸗ 
ſten zur Vermehrung unferer geograpbifhen Kenntmiffe beigetragen 
baben; bie Liebe zur Wiffenfchaft, das Streben nad einem ächten 
Rubm, baben ihre Entdedungen, ihre Eroberungen, ihre Mufter 
von Uneigennüßigfeit und Heldenmurb und leider auch ihre Mär 
tprer gehabt. j s ß 

Man kann in Afrifa entweder allein reifen, mie Eaillt, ober 
mit einer zablreihen Begleitung, wie Douville. - Diefe weite Art, 
welche große Geld: Opfer bedingt, eine Art von Hingebung, die oft 
unmöglich ift, fcheint ber Bereinzelung vorgejogen werben zu müffen. 
Sie bieter mehr Sicherheit, mebr Mittel, Kranfbeiten und andere 
Gefabren zu betämpfen, bie Zeichtigfeit, die zu dem anjuflelenden 
Beobachtungen nothwendigen Ynftrumente mit ſich zu führen - 
mehrere Punfte gleichzeitig zu unterfucen; es find dies foflbare 


330 
grüne Xhäler, unberührte Wälder, 


Bortbeile und 5* allein im BURN: aus einer Neife wahr; 
aft wiffenfhaftlide Reſultate zu jieben. 
* Fr — ** — deffenungeachtet nicht weniger un⸗ 
fberfteiglih. Eine Karadane zu leiten und zu ernähren, bie, wenn 
e von Nuben ſeyn fol, fi wenigftens auf 3 — 400 Perfonen 
elaufen muß; die Meger zu bewachen ober zu erfeßen, ba fie alle 
Augenblide davonlaufen; für bie zahlreichen Geſchente an Beugen, 
Glaswaaren und fpirituöfen Getränten zu forgen, die als eine Art 
von Paß bienen, und die man immer mit ſich ſchleppen muß; Ach 
fowohl gegen die milden Thiere und gegen bie Habfuht und Ber 
rätherei der Menfhen, als gegen bie Kieber eines verjehrenden 
Klima’s ju vertbeidigen; inmitten fo vieler Beforgniffe Gegenden zu 
durchziehen, die bur eine Hitze von 28 Grab, ber oft eifige Nächte 
folgen, verödet find; welche Gefahren, welche Bualen! Wenn auch 
die Menfchen immer freundlich und wohlwollend geſiunt wären, das 
Klima allein würde toͤdtlich ſeyn. Herr Dousile war ſchon auf feis 


ner erften Reife, welche bei weitem weniger gefährlid war, als bie 


zweite, in der Provinz Dembos dem Tode nabe. Siebenmal felbft 
vom Fieber befallen, gelang e⸗ ibm, feine Frau, melde ibn durch⸗ 
aus baue begleiten wollen, eilſmal davon zu heilen. Das zwölfte 
Mal, am 10. Juli 1828 unterlag fie, und ber unglüdliche Neifende 
war in Gefahr, umgebracht, oder wenigfteng geplündert zu werden, 
weil bie Neger von Paco eine Strafe für das Verbrechen verlang: 
ten, das ein Rremder begeht, indem er bei ibnen flirbt. Die abge: 
fhmadten Gelee biefer verfchiedenen Bölferfchaften find im ber 
Tbat eine unerfhöpflide Buelle von Berfolgungen. Dit ift die pers 
fönlihe Bertheitigung, nicht allein gegen Menfchen, ſondern auch 
egen Tbiere, ein Berbrechen. Der Neifende tödtet eine Schlange, 
bie auf ihm zuflürzt, und es findet fic, daf biefe Schlange rin Gott 
ift, deſſen Tod gerächt werben muß; dies würbe auc) 28 
wenn nicht ein fchönes Geſchent die Prieſter gewinnt und ibre Dratel 
befänftigt. ins ober zweimal laubie ſich Doirville vergiftet; dies 
war indeß natürlich in dem civilifirgen Theil von Kongo. In dem 
unabhängigen und wilden Theil mußte er an der Spitze feiner Ka— 
ravane mebrere Schlachten liefern. 

Um ale diefe Schwierigkeiten zu befiegen, verfchafft man ſich in 
den Portugiefiihen Befigungen ben eigennüßigen und ungemiffen 
Schuß der Behörden, wenn man fich verpflichtet, ihnen Gold: Dlinen 
aufjufuchen; bas Soſtem des Krobnbdienftes, welches den Neifenden, 
hei dem Mangel an Kaftıbieren, eine gewiſſe Anzahl Neger zu Tra⸗ 

ern bemilligt, fo wie außerhalb der Poriugieſiſchen Kolonie eine 
Hr abergläubifcher Achtung für bie Meißen, ein Gottesdienſt ber 
Kurcht, aus dem ein unternehmender und geſchickter Mann fih eine 
Schugmauer ju errichten weiß, fommen gleichfalls zu Statten. mit 
diefen Mitteln des Erfolges verband Herr Doupille glüctlichermeife 
noch andere Vortheile: einen feiten Charatter, der bie Gefahren be 
fliegt, indem er ibnen troßt, und mit 50 bewaffneten Männern ein 
anzes Wolf erjittern macht; ferner Borficht, denn er verſchmähte 
elöft die Erfahrung der Affen nicht, um durch biefelben bie giftigen 
ga unterfcheiden zu lernen, was ihm mebrmals das Leben rettete; 
enntniß der Sprache Abunda, deren Erlermung felbft die Portus 
iefen vernachläffigen, obgleich biefelbe febe weit im Lande verbreitet 
ft; und endlich Glück, ein immer nüägliches Ding. Mit einem uns 
gebeuren Borratb von Waaren und befondere von Ratafia, der eine 
"wahrhaft gangbare Münze bei biefen dem Trunt ergebenen Bölter: 
ſchaften ift, galt er in ihren Augen leicht für einen mächtigen weißen 
rer der feinen Freunden, den fdhwarzen Monarchen, einen Be: 
uch abftatten wollte; und fo konnte er mit den furchtbarften Ober: 
bäuptern wie mit feines Gleichen unterbandeln oder ibnen mit ber 
Rache der benachbarten Prinzen, feiner Verbündeten, broben. Zroß 
feiner Wümacht mußte er indeffen doch feltfame Widermärtigfeiten 
erbulden. Als er gegen das Ende feiner erften Reife teine Borrätrhe 
mebr hatte, war er gendrhigt, feine Wefte und fein Halstuch in ben 
Tauſch zu geben oder fih von Wurzeln zu näbren, und war über: 
glüdlich, wenn er Ratten em bie er auf Koblen braten lief. 

Wir, bie wir lefen, lieben diefe Kontrafte; fie find ſelbſt nicht 
ohne Vergnügen für diejenigen, welche fie erbuldet baben. Hat nicht 
diefes abenteuerliche eben, wo die Eriftenz immer auf dem Spiele 
ftedt, wo man des nächflen Tages niemals gewiß ift, einen befon: 
beren Beizt . 

Zwiſchen Bihe und Euenza fand Herr Douville einen febr 
freundlich gefinnten Häuptling; aber biefer befragt die beiben Priefle- 
rinnen feines Gottes, ob man den Neuangefommenen weiter vor⸗ 
bringen laffen barf, oder ob er geopfert werden fol, Der Bled, das 
Beil, die blurbefledten Schaalen — Alles war jur Keierlichteit vorberei: 
tet. Durch einen glücklichen Zufall oder dur eine weile Voraus: 
ficht harten einige dem Priefterinnen geſchentte Bänder den Gott gün: 
Rip ze er Unvorfichtige wurde gerettet. Ein anderes Mal 
lub ihm ber Jaga von Eaſſange zu einer prachtvollen Schmauferei 
ein, wo Menfcenfleifh aufgetragen wurde, Bon Müdigkeit ers 
(böpft, wagte er zumeilen nicht, einzufchlafen, aus Furcht von feinen 
Negern oder von feinen Wächtern ermordet ju werben, eine Kurcht, 
bie beinabe gerechtfertigt worden wäre. Der weniger bedeutenden 
Widermärtigkeiten giebt es unzählige. In fein Zeit zurüdgejogen, 
glaubt er ich rubig zu Tiſch fegen zu lönnen; nein, zwei unabbäns 
gige Neger haben fein Eſſen aufgezebrt. Er glaubt fogleich abreifen 

u fönnen; nein, alle feine Träger find entfloben, und in ganz Kengo 
ndet ſich nicht ein Tbier, um fie zu erfeßen. 

Andere ziehen vieleicht auf ibren Reifen die großen Landſtraßen 
und Poftpferde vor; was baben fie aber wabrbaft Neues aeieben? 
Was können fie erzäblen ? — Hier ift Ueberfluß an neuen Dingen, 
und in dem Maafe, daß ber Horizont fih entwidelt, eröffnet ſich ung 
eine lange Meibe überrafhender Ausfichten. Jm Mittelpunft von 
Afrita fehen wir Schweijeriſche Landſchaften, mwalbbefrängte Berge, 


wo Rosmarin, Thymian unb 

yrthe den Neifenden mit ihrem Du umgeben und ihre Zweige ein 
Dach fiber feinem Haupte bilden, we ches der Sonne des NMequators 
undurchdringlich. il; eime prachtvolle Begetation und ungeheure Pi⸗ 
nien, deren er einige, 187 Auf boch, angetroffen bat; eine Kerrliche 
Nattr, die ihn entzüdt und in Erftaunen fegt. Durch ibn erfahren 
wir jet, daß biefes Innere von Afrita, welches man fi fo unfrudht 
bar und wild vorflelte, Orangen, Zitronen und Ananas berdorbringt; 
daß berrlihe Wälder, mit Bazellen angefült, faſt das ganze ven 
ibm bereite Zand bededen; und denjenigen, welche auch von ber 
(hönften Natur immer noch etwas nebenbei verlangen, jeigt er Drie, 


wo fie bei genauem Nachſuchen Steinfals, Amerhpfte, Ugate und 
feibft Flüffe finden, bie Gold und Silber treiben. 
Unter den verfchiedenen Ausfuhr: Begenftänden giebt er auch 


die Körner eines Strauches, Duifafon genannt, an, weiche ein 
eben fo ſchöne⸗ Norb liefern, als die Cochenille; den Baum Heza, 
der ein vortrefflidhes Yärbebolz geben würde; Indigo, dm mar auf 
jedem Schritt trifft, und viele andere Schäge des Pflanenreiches, 

weldye eine arbeitfame Anduftrie den Gold: Minen vorziehen wärte. 

Aber auch felbit diefe, don den Europäern fo eifrig gefuchten Reid 

tbümer feblen dem Wfrita unter bem Arquatot nicht; ber Beriaffer 

bat in den Kaltbergen am Ufer bes Lombige Bolbplatten gefunden. 
Die Kupfer: Bergwerte bei Janvo waren fon, längft burd ihre 
Reichbaltigteit und ibre vorzüglihe Beſchaffenheit berühmt; aber 
Niemand batte fie befchrieben; ber Berfaffer fonnte es, weil er in 
biefeiben binabgefliegen war. Welche Lebre giebt er ben legten Ber⸗ 
tbeidigern des Stlavenbandele! Warum aus einem Lande, das ie 
arofe und fruchtbare Handelezweige befigt, Menſchen ausführen! 
Und doch find in dem drei Kabren von 1816 bis 1849 von Kong: 
nach Brafilien mebr als 60,000 Sklaven gefeffelt abgeführt worben. 
— Der Reifende macht die Eingeborenen bes Landes mit dem Ge 
brauch des Indigo, dem fie mit Füßen treten, befanntz er tbeik 
ihnen paffendere und ficherere Mittel zur Bearbeitung des Kupim 
mit; er zeigt ibnen durch wiederholte Erperimente die Eigentbinüt 
feit des Ihermometers und die Kunft, Keuerwerte anzufertigen. & 
leiftet ibnen einen noch weit größeren Dienft, indem er fie ver mai 

gen ibrer abergläubifhen Beforgniffe beilt, aus denen fait ale üme 


— entfpringen. uf dieſe Weiſe reifen, beik bw 
tes thun. £ 
Billigerweife follte auch ber zabirgichen geologifchen Arbeiten 


über jene Berge, jene Kelfen, jene Ebenen, welche die MWillenihet 
nod wicht erferfcht batte, Erwaͤhnung getban werden; ber afiıme 
mifchen und meteorologifhben Beobachtungen, die Überall mit Ser; 
falt angeftellt worden ſind; ber botanifchen Nachforſchungen über der 
Ambondero, den König ber Aſtitkaniſhen Wälder; über per 
Biume, welche von allen bis jegt befannten Bäumen abweichtt, 
den Emburtato und Moange. Mber es iſt Zeit, zu bem Hamı 
Nubhm dieſes Buches zu gelangen: den eigentlih geegrapbifchen Ent 
bedungen, welche ibm die ebrenvollfte Auszeichnung zu Wege gr: 
bracht bhaben; es iſt Zeit, zu fagen, wie weit wir mit ibm in das 
innere Afrita vordringen, welche unbetannte Gegenden er une ent 
det und welche Theile der Karte er fo zu fagen bevölkert bat. 
(Schluß folgt.) 
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Schluß.) | 


Nachdem wir fo rg che bes Ameritamiihen Tanıt- 
manns, Jonatban Edward's, Wafbingten Irping's, Sromm # unt 
Gooper's Anfprüche auf Rubm und Eele eität flüchtig beuntherta haben, 
könnten wir neh Joel Barlow nennem, ben Berfaffer ver Selen 
biade, eines Gedichte, dem es weder an Geihmad noch an Xeber 
digkeit feblt; Paulding, deſſen legter Roman, ber Beuerbee 
eines Holländers, eine berrliche Elegie und eine gelunat 
Nahabmung des „ Landpredigers von Watefield‘ it; dem Wie 
pben- bes Bruder Jonatban, ) einen geifllihen Schriftftei: 
ber aber bis ine Kindiſche übertreibt und einen Maulmurfsbügel ' 
ein ** einen Milchnapf für den Decan anſteht. Aber tar 
dieſer Schriftſteller entwickelt fo viel glänzende ſchöpferi ſche Ar 


Bruder Jonathan it bekann 
Engländern Beigeisgte Epsttnam tlich der den Nord: Amerifanern vor 
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Energie und geiftige Originalität, um einen Rang unter ben Män— 
nern von Genie behaupten ju Können, Etwas länger wellen wir bei 
dem Dottor Ebanning, dem beredteften unter Amerita's berübmtern 
Scrififtellern, verweilen; in feinen Werten ift der eigentbümliche 
Charafter feines Voites und feines Landes feharf ausgeprägt; eben 
jene Hengftlichteit, Zurcht und Beforgnif, ben Zefer zu verlegen, nur 
unter anderer Korm, 

&s ift bier nicht der Drt, darüber zu entfcheiden, ob es fiber: 
haupt eine unparteiifche Beredſamkeit geben fann; indeh der Doftor 
Ehanning bat es fi zum Ziel gefegt, völlige Umparteilichteit, Billige 
feit, ein Gleichgewicht der Meinungen, eine Schwebe ber Prinzipien 
u begründen. Das Eine ift gerecht und vernünftig, aber das Andere 

raudyt es darum micht weniger ju ſeyn; die entgegengefeßteften 
Theoricen find baltbar, alle Anfichten baben ibre annehmliche und 
zu billigende Seite; dies iR der Grundfag des Doktor Ebanning. Ale 
biefe einander wiberfprechenden Meinungen jiebt er vor fein Forum; 
er verfucht, fie zu vereinigen und in eine Republit Mu verfchmeljen; 
er verfchwendet eine Tattit und Diplomatie ohne gleihen auf dieſe 
unfruchtbare Arbeitz er verurtbeilt und fpricht frei, Eritifirt und lobt; 
er ift nicht bloß Eklektiker, feine fchrantenlofe Gaſtfreundſchaft äffner 
allen Theorieen die Arme. Die Vorurtbeile der alten Zeit baben 
ihre Berdienfte, die modernen Paraboren ihre Bortbeile. Man kann 
den Einen vertbeidigen, obne dem Anderen den Krieg ju erklären; 
man fann allen Parteien Beifall abgewinnen und, obne gu einer bes 
Rimmten Kabne zu fchwören, durch geſchickte Zafcbenfpielertünfte fich 
einen Namen machen, 

Halte ſich, wer da will, zu diefer unficheren und unrühmlichen 
Philofopbie, die es nicht wagt, einen entfchiedenen Weg einzuſchla— 
gen und ihr Spitem offen zu befennenz wir können Herrn Ebanning 
nur tabeln; aber biefer Tadel falle auf Amerika und feine Sitten 
urüd. 

Dan täufct fi fehr, wenn man die Demokratie der freien 
geiftigen Entwidelung und dem lebhaften Austaufch der. Gebanten 
für geinftig bält. Der erſte Grund ber Demokratie ift die Sebnfucht 
nach Gleichheit, ein meiftentbeils neidiſches und auf feine Vorrechte 
eiferfüchtiges Gefübl, welches alle Geifter und Lebensalter in das 
Bett des — zwängt und die Menſchen ſaͤmmtlich über einen 
und benfelben Leiſten fihlagen will. Die Ariftotratie, als ein Reich 
von anerfannten Notabilitäten und ale bie Herrſchaſt der geiftigen 
Kraft und ſutlichen Macht betrachtet, ift die Schöpferin großer 
Werte; bie Ideen der großen Maffe find faft immer untlar, ober: 
flächli und eigennüßigz; ibre Zrivialität und @emeinbeit würde in 

die Werke der Pocfie und der Kunft übergeben, wenn ber Künſtler 

ſich nicht über die niedrige Menge erböbe und ibre Borurtbeile von 
ſich abſchüttelte. Was wäre aus Poelie und. Kunft geworden, hätte 
nicht Pbidias feine Mufter idealifirr und Homer bie zerftreuten 
Ueberlieferungen von dem Zrojanertriege in ein portifches Ganzes 
verbunden? Wollte ein Bolt alle Ideen der Norm feiner gefellichaft: 
lichen Berbältniffe unterwerfen, jo würde es den Geniug ertöbten ; 
je freier und offener die Meinung fib ausfprecben darf, befto größer 
ift die geiltige Macht. Ein tprannifcher Dftragiemus verbannt aus 
der Republit Alles, was nicht nach einem gewiffen Modell geformt 
it, Alles, was gewiſſe Grängen überfleigt; und webe der fübnen 
Phbantaſte, die es wagen wollte, fi von diefer Abhängigkeit zu bes 
freien! Webe über das Denten, wenn es fi von dem gewöhnlichen 
Wege entfernen und abgefondert von dem gelebrigen Haufen bar: 
fielen wollte! Daher dieſe träge Fügſamkeit in einmal angenommene 
Ideen, dieſer gefchmeidige und machgiebige Kefuitismus und biefe 
unfruchtbare Leere. Wenn Jedermann dem Anderen gleichen fol, 
müfen Mittelmäfigteiten den Sieg bavontragenz; fie gelten Alles, 
und wer fih gegen fie bewaffnen wollte, würde die ganze Geſell⸗ 
ſchaft in der Perfon eines jeden ibrer Mitglieder verlegen und als 
ein gemeinfamer Feind bebandelt werden. Darım bütet man fich, 
diefes Werbrechen gegen die Majeflät des Pöbels zu begeben und 
denft wie Jedermann; man erflidt die @igentbiimlichteit feines 
Geiftes, marfcirt in Meibe und Glied und will nicht für das 
ſchwarze Schaaf in.der Heerde gelten. Diefe vermeinte Freibeit ift 
nichts Anderes, als die Anechifchaft der Gedanfen und die Sklaverei 
aller Intelligen. . - 

An einer Monarchie ruft die Dppofition alsbald die öffentliche 
Meinung zur Wahrbeit und Bernunft jurüd. an bie Waagſchale 
im Begriff, fich nach einer Seite binzuneigen, fo finder fie in furjem 
ibr Gegengewicht. Dem Gedankenzwang Belle das Publitum die ihm 
gebübrende Unabbängigteit entgegen; ber religiöfen Ynauifition ges 
enüber erbebt fich der Atheimue, und nur aus der Reibung ber 

eme fpringt die Wahrbeit bervor. Wenn aber das Bolt ſich 
zum Despoten macht, dann wird jede Meinungsverfchiedenbeit ein 
Berbrechen. Der freie Menſch muß ſich in die Caudiniſchen Päfle 
drängen laffen; die Juquiſition zeigt ſich überall, und jeder nod fo 
unſchuldige Aamilienvater wirb zum geheimen Kundſchafter biefes 
republifanifchen Gewilfens : Kribunale. 

Tene, bemofratifhe Sünde, jenes Bebürfnit, bie Gunft bes 
Boltes zu erbafhen und Jedermann zu gefallen, ift in Dotter 
Ebanning’s Werfen unvertennbar. Mobamer's zwiſchen Himmel und 
Erbe ſchwebender Sarg befindet ſich in keiner fo gefährlichen Lage. 
Der Dottor liebt die Areibeit;z aber er läugnet nicht, daß auch der 
Desporiemus feine Bortbeile babe. Er wil, daf Europa ibm Beir 
fall tlatſche, aber er bublt auch um Amerita'e Lob. Den Blid auf 
beibe Welten jugleich gerichtet, zittert er davor, die Gunſt der einen 
von beiden zu verlieren, macht allen Parteien ben Hof, braut 
fchmeichlerifche Phrafen für alle Setten, bebält fich aber immer eine 
Hinterthür offen und ein Afol bei allen möglichen Meinungen. Er 
it Unitarier, aber obne Webertreibung; er entſchuldigt die Itttbümer 
der Römifchen Kirche und vertheidigt das Verdienſt und bie Bered⸗ 


‚was er will. 


famfeit der fo oft des Arheismus angeflagten Franzöſiſchen Philoſo— 
pben; er liebt die Republit und wirft Fr jum —** Bed 
bonen auf; er verachtet die Jeſuiten nicht, giebt aber ihr Unrecht 
zu; fhmäbt auf Bonaparte, ohne fein Genie zu bezweifeln; er fein: 
bet weder bie Pbantafie noch den Geiſt an, wenn nur Mäfigun 
ihnen als Regel dient und der Ernft ihr Begleiter iſtz er fcbägt bie 
fritiſche Philoſophie unendlich, aber nur, wenn fie mit Religion ſich 
verbindet; er befennt fich als einen Anbänger des feften Glaubens, 
wenn er nicht in Intoleranz ausartet. Kurz), er hat bei allen feinen 
Lieblingsneigungen fo viel Borbebalte, im feinen Anſichten fo viel 
Einfhränfungen, Klaufeln, Schattirungen, Bedingungen, Zufige 
und Mebenzujage, dag man juleßt gar nicht weih, was er dentt und 
Dies ift das Refultat des republitanifchen Genius; im 
allen Werten, bie in Europa feit 20 Jahren von talentwollen Män— 
nern aller Parteien berausgegeben wurden, finder man kein äbnlis 
ches Beifpiel von Furchtſamkeit, Schwache und Peinlichfeit, wie in 
ben Werten des Doftor Ebanning. 

Will er über Jemand, etwa über Milton ober Bonaparte, ein 
Urtbeil fällen, fo feblt es ibm an Muth dazu. Im Angeficht dieſer 
Niefen bringt ee nur Ziraden zum Borfhein. Man möchte fagen, 
fein Griffel entfiele ibm aus der obnmächtigen Hand, bei dem Ge 
banten an jene große Namen, Seine geliebenen Ideen bededt er 
freilich mit glängenden Draperieenz aber was bleibt es weiter, ale 
prablerifches Gefchwäß ? 

Die Porlie, diefe „„Bergifterin der Seelen”, ift nach bes Dot: 
tors Meinung nichts als ein unſchuldiges und liebenswürdiges Kind. 
Er läugnet ihre Berwandifchaft mit Satanz er befchentt fie mit 
einem rn und reineren Stammbaum; er bringt fie wieder u 
Ehren. ber it dies nicht vielmehr das Gefchäft eines Redefänfe 
lers, als die aufrichtige und jergliedernde Prüfung des Philofopben? 
Wird nicht das after wie die Tugend durch bie Poeſie idealifirt, 
und läßt fich nicht eben fo leicht ihre Moralität als ibre Immoralis 
tät vertbeibigen? Und wenn der Doktor gegen die Eroberer und 
ihre Triumphe donnert, wenn er ibren blutigen Zorbeeren bie fried- 
liben Siege der Intelligenz vorziebt, glaubt man da nicht, einen 
gutmürbigen Profefor in Setunda feine Grammatif und feine Eles 
mentar: Studien preifen ju bören, indem er feinen Stand liber alle 

ücher der menſchlichen Tbätigteit erbebt und fich felbft gleich einem 
In buldigt „Ich kannte einen treflihen Mann’, fagt Fiel⸗ 
ding, „der nur eine Schwäche befah, daß er nämlich einen Schul: 
meilter für die wichtigfte Perfon der Welt und ſich felbft für dem 
größten Schulmeifter bielt. Diefe beiden Ideen wären ibm nicht 
aus dem Kopf zu bringen geweſen, hätte auch Mlerander ber Grofe 
an der Spike feiner Armeen es verfucht, fie ihm ausjutreiben.' 

Nicht, als gäbe es gar feine bewundernswertbe Stelle, feine 
fhöne Declamation, kein Stüd von ächter Beretfamteit in Chan— 
ninge Werten; aber biefe Beredſamkeit ift meiftentbeils zu bervors 
tretend, zu abfichtlich und zu fehr auf Effekt berechnet. Man er 
tennt überall den Prediger, den feierlichen und gravitätifchen Mann, 
der das Recht bat, von feinen Zubörern Aufmerkfamteit zu fordern, 
ber auch feinem geringften Worte Gewicht giebt, und der, obne eine 
große geiftige Energie zu entwideln, fein Recht und fein Amt jich 
u Mutze macht, um einen hoben patberifihen Ton anzunehmen und 

ch ein etwas pedbantifches Auſeben zu geben. 

Unter einer großen Menge von Didtern oder Bersfünftlern, bie 
Amerika erzeugt bat, ift einer, der wegen ber lieblichen Naivetät feis 
ner Gedichte, wegen feiner religiöfen Melancholie und wegen feines 
Beihmads einer befonderen Erwähnung verdient. William Cul— 
len Brvant bat nicht etwa große Werte aefchaffen, man fann ihm 
nicht das Berdienſt einer ausgezeichneten Eigenthämlichteit juerfens 
nen; feine Sprache iſt ſchwach, aber fie. ift wohltlingend, rein und - 
nicht nachgeabnt. 

Prächtige und erbabene Gemälde ber transatlantifhen Matur 
muf man von biefem Dichter nicht fordern. Er ift eber fentimental 
ale pittorest. Der Eindrud, weldyen der melancholifche Anblick der 
Wälder und Seen auf das Gemütb macht, findet in feinen Berfen 
ein liebliches Echo; aber wenn er auch in Europa gelebt bätte, fo 
wären biefelben Gefänge feinem Genius entquollen. Er bat einen 
edleren Geſchmack als Cooper und erreicht Irving's feine mit anmus 
tbiger Natürlichteit gepaarte Eleganz. Das Erbabene ift nicht fein 
Reich; fein eigentbümlicher Zauber entfpringt aus einer faft trauris 

en Gemüthlichteit, einer ftillen und keufhen Wehmuth; er vers 
chmihzt fidy ganz in die Gegenflände ber Natur und in die Weſen 
ber Schöpfung; und dieſe Liebe, biefe befcheidene Frömmigkeit bat 
etwas böchft Edles und Rührendes. Obgleich ein chriftlicher und 
Englifcher Dichter, erinnert er doch burch feinen befonderen Zug an 
ben Drt feiner Geburt; bie erbebenbe Feierlichkeit feiner Poeſſe iſt 
eine Kolge feiner reliaiöfen Weberzeugung, nicht feines Patriotismus. 
Berritt fein Kuh den Wald, pP fiebt er Bottes allmächtige Hand bort 
wirken und fchaffen. Das innere Leben der Natur thüt fich feinen 
Blicken auf, und er giebt e4. in feinen Berſen wieder. Ein frifcher 
balfamifcher Hauch ſcheint von den Blütben der wilden Bäume bis 
zu uns berüberzuweben. Aber, um es nocd einmal zu fagen, biefe 
Schönheiten gebören eben fo wohl Europa als Amerifa an, fie find 
bas Erjeugniß einer zarten und weichen Seele und feinesweges lotal, 
wie die Gedichte von Thomſon und Burns für Schottland es find. 

Zumeilen erhalten Bryant's Werte ein eigentbümliches Intereffe 
durch Züge aus dem Leben jener Indianiſchen Bölterftimme, welche 
bie Eivilifation nach und nach ausrottet. In dieſer Beziehung find 
namentlich die junge Indianerin, der \ndianer am Grabe 
feiner Borfabren, ber Zeihnambdes Wilden und die Dente 
mäler des Bebirges zu nennen. Es ift in ber That ein fratiris 
nes und wahrbaft bramatifches Schickſal, das diefe Ureinwobner des 
Landes trifft, die von ben Ufurpatoren ihres Bodens nah unbefannz 
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| A hi diefe beiden Begenfäge: einerfeits der natlir 
€ "Hefe beiden Gegenfäge: einerie e 
be . are Energie, —* PMurb, die Klugheit dieſes 
ein abenteuerliches und wmabbängiges Leben, 
jenen ‘erbabenen Wübniffen; anbererfeits bie 
€ Gebuld, bie langen Leiden, bie beſchweruche Arbeit des ſchwä⸗ 
tren, dirl —* fo tugendbaften, ſicherlich nicht fo tapſeren Mus 
biete, dem ie a —24 e Cwiliſation unterſtützt, indem er feine 
elder burchadert, neue Städte erbaut und das magifche Retz ber 
Ünfte entfaltet; fo triumpbirt die Bildung und der Gemwerbfleif 
Über die robe Gewalt, unterbrüdt und vertilgt bie Bolteftämme, welche 
ihr Schuß ſuchen, gründet den Heerd bes häuslichen Lebens, 
sen bie gefellfchaftlihen Tugenden, fliftet ben großen Bund ber 
enfchen unter einander und Pest an die Stelle der einfachen @ri- 
fteny des Wilden ein tünftliches Betriebe von Intereffen, Leidenſchaf⸗ 
Ten umd Ideen, Auf diefen Gegenfagen berubt die ganze Poeſie 
der Vereinigten Staaten ; Eooper batte eine Abnung davon; Bryant 
dankt ihnen einige rübrende @legieen, und felten bat ſich feine 
efie zu diefer Höbe und Kraft emporgefhmungen, als‘ wenn er 
Die Klage der Indianer fingt. 

Nach allem Dbigen ift es Mar, bah die poctifchen Berſuche der 
Bereinigten Staaten ſich meniger durch die Fruchtbarkeit, Menbeit 
und Stärke der Cinbildungsfraft, als durch eine moraliſche, gefübl: 
volle und pathetiſche Begeifterung auszeichnen. Wenn einft diefes 

rofe Feflland mit blübenden Städten bededt, wenn der Kampf des 
enfchen mit der Matur zu Ende feon wird, dann werden wir auch 
sa die Flügel der transarlantifhen Phantaſie ſich ausbreiten feben. 
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et nur noch ſchwach und befangen, abmt fie Europa nad und 
:- folgt dem Schwung unferer Dichter; denn fo ge auch das Ber: 
Bienft der genannten Ameritanifchen Schrififteller feun mag, eine 
töftbare Eigenschaft fehlt ihnen Allen — bie Driginalität. 
(Edinburgli Magazine.) 


Bibliograpbie: 

American turf register anıl sporting magazine. (Amerifanifcdhes 
Magazin für Jagd und Pferderennen.) Ir Br. New:Yort. 

Library of religious knowledge. (Sibliothet für religiöfe Beleh⸗ 
rung.) dr Band, New: York. 

"Plan of the founder of christianity. (Bwed bes Stifters bes 
Ebriftenibums.) Aus dem Deutfchen des Dresdener Hofprebigers 
Neinbard, nach der fünften Auegabe, ins Englifche überſetzt 
von Dliver Taylor. MemwsYort. 

Familiar conversations, (Aamilienunterbaltungen über bas neue 
Seftament.) Bon J. K. Porter, Nemw:Yort. 

"Two lectures on political economy, (Zwei Borlefungen über 
Staatewirtbfcaft.) Bebalten in der &linton: Halle vor der Handels: 
Bibliotheis: Brfellfchaft, von W. 8. Lawrence. New:Yort. 


Mannigfaltiges. 


. — Shwadhe Seiten eines flarfen Geiſtes. Die Grä— 
n don Bleffington erzäbit, fie babe an Lord Byron die Meigung 

merkt, auf Kleinigfeiten ein großes eg legen, ernſte Er: 
eigniffe aber ing Lächerliche zu ſehen; er war fehr abergläubifch und 
ſchien ſich ju ärgern, wenn man biefe Schwäche nicht tbeilen fonnte 
„ ober 'wollte. So oft er auf biefen Gegenfland zu fprechen fam, 

fpöttelte er Über die Gräfin und meinte, ſie müffe fich wobl für weis 
fer balten als er, weil fie vom Aberglauben nichte wiffen wolle. Sie 
entgegnete ibm, daß feine lebhafte Phantafie, die ſich überall in ſei⸗— 
nen Werten bewähre, feinen Aberglauben volfemmen entſchuldige, 
indem er durch eine Weberreijung feiner Geiſteskraft veranlaft werde. 
Sie aber, der es an der Camera lucida ber Phantafie fehle, würde 
für die Camera obscura des Aberglaubene nicht bie geringfte Ent: 
ſchuldigung baben. Dies ftellte ibn jedoch nicht zufrieden, und feine 
bobe Meinung von der Gräfin wurde dadurch febr verringert. Um 
"feinen Aerger abzufüblen, ftellte. fie ihm vor, daß die Natur im ihrer 
Weisheit und Güte die Gaben an ibre Kinder gleichmäßig vertbeile; 
ibm babe fie die glänzendite Mitgift, den fchöpferiichen Genius, ges 
geben; bie weniger Begünfligtem bätten die wicht fo fchimmernde, aber 
vielleicht nüßlichere Babe eines Haren und unbefangenen Berftandes 
erhalten. Aber auch dies genügte feiner @igenliebe nicht, und er 
verlief die Gräfin, mißgeſtimmt über ibren Mangel an Aberglanben. 
Uebrigens fchien es Boron mit feinem Glauben an übernatürliche 
Erfcheinungen volltommener Ernſt zu ſeyn; wenn er über biefen Ge: 
genftand ſprach, was febr bäufig geſchah, nabm er eine ernfte und 
gebeinmißvole Miene an, und er liebte es, von Sbellp, dem er 
einen blinden Glauben an Beifter beilegte, bie feltfanıfien Gefchichten 
zu erzäblen. Unter Anderem verficherte er, daft Shellv's Geiſt einer 
Dame, ale fie in ibrem Garten fpagieren ging, erfdienen fey, und 
er fchien ein befouderes Gewicht auf diefe Befchichte zu legen. Ob: 
gleih nach Johnſon's Behauptung felbit die vernänftigften Männer 
diefe Schmäche mit Bpron tbeilten, fo ift fie boch in unferen profais 
hen Zagen etwas fo Ungemöbnliches, daß man wohl anfangs zwei⸗ 
ein fonnte, ob es dem Lord mit feinem Glauben Ernſt ſey. Sein 

berglauben erſtreckte fich auch auf bie Wahl der Tage und andere 
Kleinigkeiten; er glaubte an glüdliche und unglückliche Tage, unter: 
nabm nicht gern etwas am Areitag, hielt es für ominds, Jewand bei 
Ziſche bie Speifen falgen jü belfen ober ſich ſelbſt dabei beifen zu 
faffen, Sal; ober Dei zu verfchätten, Brodt beruntergumerfen, einen 
Spiegel zu jzerſchlagen, fürz er batie taufenderlei ſantaſtiſche Einbil⸗ 
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and’ Bewies, uch der Rä ei ‚Sei 
2 es, daß auch ber Märffie Geiſt feine ’ > 


— Lord Byron, ein Kunflverächter. Wis eines Tages 
die Gräfin von Bleſſington bie Wufforberung Byron's yu einer 
Spayierfahrt ablehnte, meil fle einige Kunftpalätte und Gemälbe: 
—— befuchen wollte, batte fie am folgenden Tage einen harten 

ngeiff von dem Lord zu belieben. Er wollte nicht glauben, daß 
man wirtlich für Gemälde, Statuen u, bergl. eine währe Bemun 
derung begen fönne, und behauptete, gerade diejenigen, die fich für 
bie größten Bewunderer ausgäben, ſeyen Liebhaber obne Liebe und 
Kenner ohne Kenntniffe. Die Gräfin erwiederte, daß fle ja niemals 
ju ihm von Gemälden gefprochen babe und alfo wohl hoffen dürfe, 
er werde ihre Bewunderung für aufrichtig halten. Aber er war mich 
bei Laune, baranf etwas zu geben, weil es feiner @itelteit mich 
ſchmeichelte, dag man es vorziehen konnte, todte Bilder zu befchanen, 
ftatt in feiner Gefellichaft die Stunden zuyubringen. Boren mar 
weder ein Künftler, nech ein Bewunberer von Kunftwerfer; er ges 
fand offen, daß ſehr wenige berfelben feine Aufmerkfanteit errege 
bärten, und felbft um dieſe zu bewundern, habe er noch feine Yhantafie zu 
Hilfe nehmen müffen. Ueberbaupt war er gegen Liebbabereien gam gleich 
gültig, und Alterthümer hatten nicht den —* ften Reiz für ibn. Ertrieb 
bies fo weit, daß er jebes Antereffe baran für Biererei bielt; es fen 
ein Borwand, meinte er, für Lie @itelteit und Prablerei folder 
Zeute, die fein anderes Mittel befähen, fich bemerflich zu machen. 
Die Mufif liebte er, obgleich er fein Kenner berfelben war; fie 
reijte ihn durch die Erinnerung, die ſich bei ihm an biefe ober jene 
Melodie Mmfpfte; ein befanntes Lied konnte ibn in ferne Gegenten 
verfegen und ibm längft entfchmundene Ereigniffe mit einer ſolchen 
Zebendigleit wieder vor die Seele führen, daß er bie Gegenwart gan; 
baruber vergaß. „Düfte und Woblgerüche,“ fagte er, „bringen dir 
felbe Wirfung auf mich hervor, obwebl in einem fchmwächeren Graz, 
und‘, fügte er mit einem ironifchen Lächeln hinzu, „machen mich oft 
zum fentimentalen Schwärmer.“ (N. M. AM) 

— Klöfter in Zurin. In ber Piemonteſiſchen Sauptüett 
bes Königreihs Sardinien giebt es 41 Mönde: und 3 Rene 
Klöfter. In den erfleren befinden fi 305 Mönche, moruster 15 
Jeſulten, 20 Ignerantiner und 85 Kapujiner; die Zabl ber Am 
belauft fich auf 110. (Ant, d. FE) 
„.—Iagbaufeinen Alligator. Yc habe, fo fchreibi ein Em; 
länder aus Manilla, ben Zriumpb gehabt, einen Alligator ju er 
legen, ber ungefähr zwei Jabre lang die Geißel eines Dorfes geme: 
en ift, denn er fchleppte Kübe und Pferde weg, ohne fich nad 
brem WBeflger zu erfundigen, und einmal nabm er fogar einem 
Indier mit, ber, feinen Fluß pafftrend, ihn zur Rechenschaft ziehen 
mollte. Da man zu Dſchala⸗Oſchala (dem Orte meines Wrfenubalt) 
noch niemals Aligateren gefangen und mein Wirtb noch fein bedeu: 
tend großes Thier diefer Art gefeben hatte, fo beredete ich ibm leicht, 
bie —— mit mir ju wagen. Eben börten wir, der Aiga⸗ 
tor babe ein ſchoͤnes Pferd ermürgt und mit fich im einen Heinen 
Zluß jenfeits der Pflanzung gefchleppt. Wir machten uns gleich auf 
nach dem Plage und legten ſehr arte Retze quer in bie Mündung 
bes Stroms. Dann ſchictten wir Inbier in Böten ab, die das Um 
ebeuer mit gen Stangen aus feinem Schlupfwinfel auf dem 

runde bes Waſſers treiben mußten, und jegt begann das Treffen 
in befter Ordnung. Die erfte Bewegung bes Alıgators war wach 
dem See; ale er biefen Ausweg gejperrt fand, fhmamm er rem: 
aufwärts, wurde aber ju wiederholten Malen den Fluß binabgeirie: 
ben und verfuchte nun, auf dem Trocknen zu entlommen. Er war 
noch wenige Schritte von mir, als ich ibm bie erfle Kugel in's 
Vorderbein und gleich nachber jwei andere Angeln in ben Naden 
und Bauch ſchoß. Bon bier zurüdgefcheucht, ftewerte er mach jener 
Seite, wo ihn mein Begleiter mit jwei Kugeln empfing. et 
I er auf die Mündung bes Aluffes los, machte fich gewaltfame 
Babn dur zwei Nee, verwicelte fich aber, und nun begann ber 
lebhaſteſte Kampf mit Lanze und Feuergewehr. Während biefes 
Gefechtes gebrauchte er Schweif und Gebik mit erfiaumenswärbiger 
Gefbidlichkeit. Seine Bewegungen waren jedoch etwas bebinbert, 
ba er fall ein ganzes Pferd aufgefpeift hatte, von dem wir noch beri 
volftindige Beine in feinem Bauche fanden; dazu eine große Au 
zabl Steine, von denen einige mehrere Pfund wogen. Embiih 
jerrten wir ihn mit Hülfe aller Männer, Weiber und Kinder, bie 
nur aufjutreiben waren, au's Ufer und ſchafften ibn mit Lanzenflöte 
und Keulenfchlägen vollends ans der Welt... Diefer Alligator bam 
jwanzig Ruß in der Länge und eilf Kuh im Umfange. Der Keri 
wog 275 Pfund, und fein ganzes Gewicht fibägten wir auf beimabr 
3000 Dfe. ‚ (Asiatic Journal.) 

— Ungewöbnliher Muth. Ein Engländer in 
batte auf feiner Fabrt nach Daffa (am Banget) feinen gufe am 
Ufer feftgebunden, um zu übernachten. Um ein Uhr Mach⸗ erwedt 
ibn das Gefchrei feiner Leute, daß ein Tiger an Bord en 
fep mb Einen derfelben gepadt babe. Der Engländer v amf 
und fieht wirklich den Tiger, wie er, mit @inem der im 
Nacen, aus dem Bote feßt und dem Robrgebüfchen zueilt. "Im 
bemfelben Augenblict fahr fein Waffenträger einen großen Eberfperr, 
der zufällig im Boote lag, rennt dem Thiere nach umb buirchbebrt 
ibm die Seite. Der Tiger lieh augenblidlih feine Beute fallen 
und wurde num vollends zu Tode geprügelt. Er war ein Männchen 
und vom ziemlicher Größe. Dem armen Kerl war glädlicher Weiie 
nicht viel Keides begegnet, da ihm der Ziger bei den Mfeibern ge: 
faßt hatte. (E. I. Mag.) 
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England. 


Economy of manufactares. 


E. Babbage. London, 1832.*) 


Unter den mancherlei Berhältuiffen, welche das jeige Zeitalter 


auf eigentbümliche Weife von allen früberen unterfheiden und uns 
die Geſchichte der Bergangenbeit in ihren Beziehungen zu den künf⸗ 
tigen Wipetten und Fabigkeiten bes Menſchen unter demfelben Ber— 
baltuiß erfcheinen lafen, wie etwa die Träume und Zäufchungen' 
der Kincheit zu ber nüchternen gereiften Kraft bes Mannesalters, 
iſt feines ſo febr geeignet, ben Beobachter in Erfiaunen zu feßen, 
als bie titanifchen An rengungen, denen ſich unfer Kabritwefen, uns 
terflügt von dem vereinten KAräfıen geiftiger Einfiht und unbegrängs 
ser mechanifcher Gefchidlichteit, —— ju unterziehen im Stande 
iſt. Ein neuer Promerbeus fam in den legten funfjig Jahren vom 
Himmel bernieder, in Geſtalt eines chemifchen Agene, gerichtet ges 
gen die natürliche Trägheit und Spröbigfeit der Materie. Die Be 
riten, weiche fonft als biofer Auſenthali bes Gemwerbfleiies und ber 
perfönlichen Anftrengung galten, Haben ihren Ebaratıer gänzlich. vers 
ändert und fönnen jegt als ulen einer erbabenen Wiſſenſchaſt 
betrachtet werben. Bei den eringfügtaten Arbeiten werden bie Er: 
abrungen ber größten N her in Anfpruch genommen, Wahr⸗ 

eiten, bie burch mühſame Analyſe oder durch die umgetehrte Mes 
tbode der Eombination vermittelft einer Meibe forgfältiger Beobach⸗ 
tungen erworben wurden, bienen dem gewerbtreibenden Laien als 
gefülliges Werkzeug. Yede neue Kebre von dem Gaſen bat jur Her: 
zorbringung nüßlicher prattifcher Wirtungen gedient, und die Kennt: 
nit von einer ber gemöhnlichiten Eigenfhaften füfflger Körper bes 
wafner bie Hand eines Kindes mit einer Kraft, wogegen die fabels 
haften Arbeiten der alten Eprafufer in Richte verfchwinden. 

Bermöge folches Wirktens wurde Großbritanien bie unerfchöpfliche 
—— für die ganze Erde. Alle Meere find von feinen Flotten 

edeckt, die Erzeugniffe der Webftüble von Manchefter nnd ber Werts 
ftärten von Birmingbam merden gegen Mfiens Reichthümer und 
Amerita’s robe Stoffe ausgetaufcht, tmd es flieht ein unermehlicher 
Vorrath in Englands Häfen jur, wo er fogleich in Geſtalt eines 
vergrößerten Kapitals erfheint und zu neuen Unternehmungen, zu 
Bervollfommmung der Gewerbe und zu ausgedebnterem Verkehr er: 
muntert. Gemwin, in bem Worte Manufaktur liegt etwas mehr, als 
die blofe Bezeichnung der Refultate pbolifcher Arbeit. 

Dergleihen Bettachtungen find natürlich nicht neu; indeß man 
wird burd Herrn Babbage's Wert unwilltürlih darauf zurücgeführt. 
Dbgleich daffelbe bei einem fo umfangreichen Gegenftand unmöglich 
in die Einzelnheiten eingeben fonnte, fo giebt es doch einen groß— 
artigen Umrif von Englands Kabriten: Spftem in feinen verſchiede⸗ 
nen Beziebungen zu Wiffenfchaft und Staats-Delonomie. Der Ber: 
faffer bält es für nötbig, und jeder Bernünftige wird bierin gleicher 
Anficht mit ibm feyn, daR, wer irgend einen befonderen Gewerbsjweig 
betreibt, auch von dem großen Ganjen, von dem feine Beſchäftigung 
einen Theil ausmacht, einige allgemeine Vorſtellungen baben müffe ; 
und um diefen wänfchendwertben Zwect zu befördern, bat er mit großer 
Mühe und genauer eigener Rorfchung eine Arbeit unternommen, 
die man als eine Darftellung aller foorbinirten aus ben Grunds 
bedingungen des Wohlftandes bervorgebenden Verzweigungen ber 
DianufattursAntereffen betrachten fann. _ eine dieſer Abrbeis 
lungen vereinyelt zu prüfen, würbe eine zu lange Erörterung erbeis 
ſchen, da es eine der unterfcheidendften Eigenfcaften jeder angewand⸗ 
ten Wiffenfchaft ift, daß alle ihre Theile aufs enafte mit einander 
zufammenbängen und die Unterfuchung eines einzelnen Gegenſtandes 
unmöglich it, obne zu gleicher Zeit bie unmittelbar damit in Berbins 
dung ſtebenden und endlich die Grundprinzipien der Wiffenfchaft 
felbft zu betrachten. Es if daher nur noch zu bemerken, daß bis jeßt 
nech nie eine fo klare, deutliche und vorurtbeilsfreie Abbandiung 
fiber biefen wichtigen Gegenitand die Preife verlaffen bat, und baf 
alle Klaffen von 2efern in demfelben Befriedigung zu finden ver 
fichert feun fünnen, : (N. M. M.) 





*), Aus diefem intereffanten Werle, das einen Schatz praftifcher Weisheit 
bat nur ein Engländer sufammenzuftellen vermochte, 
merden wir unter der Kubrit „Mannigfaltiges alterlei meue Notizen mitzu⸗ 
theilen haben, und geben wir hier einitweilen das lirtheil eines Enalanderd 
uber das reichhaltige Bud. (If In Berlin in der Aſcher'ſchen Buchhandlung 
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Douville's Neife nah Kongo. 
(Schluf.) 

Da man bie Karte felbft vor Mugen haben müßte, um Douvilles 
wiffenfcyaftliche Eroberungen polltommen zu wärdigen, fo find die Details 
bier nicht am Drie; wir befchränten uns daher auf ein flüchtiges 
Berzeichnih der er ften von ibm befuchten Punkte. Huf der erfien 
Reife durchzog ber affer, von Loanda aus, bie beiden Provinz 
gen Golundo und Dembos auf dem rechten Ufer ber Euenjdz er 

urchlief demnächft die bergichte und fruchtbare Regentfchaft Ambacca, 
die Provinz Pungo⸗ Adungo mit ibren vultanifhen Bergen, gigans 
tifche Weberrefte, bie der ganzen Aufmertfamteit des Mineralogen 
würdig find; jund nachbem er über den Aluß gegangen betrat er 
bas unabbängige Land. Biringa, Haco, Tamba, Batlunde find num 
abwechfelnd Gegenftände feiner neuen und kübnen Forſchungen. In 
Duiſſange läßt er feine Karavane gelangt in neun Xagen nad 
Benquela, um fi neue Waaren, die einzige Münze bes Reifenden 
in diefen Gegenden, zu verſchaffen, und feßt bald darauf feinen Weg 
in füpöftliber Richtung nach der großen Neger: Stadt Bilhe fort, 
bem den Portugiefen wohl bekannten Sklaven: Martte, von dem 
wir aber noch feine Befchreibung hatten. Die dortigen Bölferfchaf: 
ten find die fräftigften und tapferflen unter den Megern, und Dous 
pille fand dort Beſchützer, treue Kreunde, bie ihn bis zu feiner Ab: 
reife von Alrifa begleiteten. Ws er nach dem Morden jurlicfehrte, 
fegte er noch, jweimal über die Euenza und entfchädigte fich im 
Voraus für die Schwierigkeiten und Mübfeligteiten feiner Rüdtebe 
nad Loanda durch eine genaue und gelebrte Unterfuchung des Bul— 
fans Zambi, Berg der Seelen, ber gebeimmißvolle Eingang ber 
Beifter in bie andere Welt, ein geſütchteter Ort, dem feine Beglei⸗ 
ter nicht nahen durften, ben er aber, als Weißer, zu befuchen ein 
Recht batte, weit der Beſuch eines Weißen, eines Wefen böhberer 
Art, den Geiftern nur ein fehr großes Vergnügen gemäbren konnte. 

Seine zweite Reife it noch reicher an neuen Thatſachen; denn 
auf derſelben fiebt er falt nur Wölker, die uns bieber unbefannt 
waren. Er reift von Ambriz, obne Vorwiſſen bes General:Bouver: 
neure, ab, der, und mit Recht, zu befürchten anfing, baf er das 
Rand beffer fennen lernen würde, als die Portugiefen ſeibſt. Er 
verfolgt den Lauf des Aluffes Roge, gebt über Auina, Matamba 
und gelangt nach großen Gefahren auf das Gebiet des Jaga von 
Eaffange, eines mächtigen Häuptlings, ber das Monopol über die 
von dem rechten Ufer des Cuango gefommenen Sklaven ausübt 
und ibm ben Uebergang über diefen Kluß verweigert, Dort zieht 
er müßliche Erfundigungen über die Duellen der beiden großen 
Flüſſe diefer Gegenden ein, über die Enema und über jes 
nen anderen Alug Cuango, ben die Erpebition des Capitain 
Zurfep nur unvollfommen fennen lernte, und ber, wie man 
jegt mit Beflimmtbeit annehmen fan, derfelbe ift, ber an anderen 
Drten Zaire genannt wird. Der Jaga, von Caffange, der anfänglich 
in dem Meifenden einen gefährlichen Handels-Rival zu erbliden 
fürdhtete, wurbe durch feine Kragen ein wenig berubigt: „Ich fürchte 
ibm nicht mebr‘‘, fagte er zu einem feiner Großen, „er läuft den 


‚Buellen ber Flüſſe mac.” Man mußte dennoch viel weiter bmauf, 


bei Quitumba, über ben Euaugo fegen. Herr Douville wandte ſich 
bieranf unerfchroden gegen Norden; jeder Schritt iſt eine Entdeckung. 
Der See Cuffua, eine Art todtes Meer, mit einer pechartigen Dede, 
und ber von jest an Ken angebliben See Aauilunda erfeßen wird, 
deſſen Eriftenz fchon fehr zweifelhaft war; Mucangama, deſſen Stra: 
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fien breit und gerade, und beffen Pläge durch fchöne Bäume befchat: 
tet werden; ZandisasBoua, eine andere große Neger: Stabt, mit 
45,000 Seelen, regelmäßig, jierlich, wo die Straßen täglıdh mebrere 
Male gefprengt werden, und wo ber Palaft ber ſchönen Königin 
der Moluas flieht, die 40 Stunden von ibrem Gatten entfernt 
berrfcht, deſſen Refivenz in Janvo, der Haupiſtadt ibres gemein: 
ſchaftlichen Königreiches ıft, einer Stadt von 40,000 Einwohnern, 
wo man Induftrie, Aderbau, Geſetze und alle Elemente der öfentluhen 
Drdnung und der geſellſchaftlichen Organifation antrifftz bie Wüſte und 
der Sre Zandi; die Duelle der Agatbe; die Staaten Sala, we fie: 
ben Neger der Begleitung von Löwen jerriffen wurden; Miſſel, wel: 
ches ohne Zweifel das Mouffel auf den alten Karten ift, und das 
man fortan beffer fennen wird, als vom Hörenſagen; die Nüdreife 
durch Cancobella, Holo⸗ Ho, Moffosos u. ſ. w., das find die Früchte 
diefes tübnen Unternebmens. Einige bdiefer Punkte waren auf ben 
Portugiefiichen Dokumenten, bie Bombdich gefammelt hatte, faum ans 
gedeutetz von dem größten Theil derjelben hatte man feine Abnung- 
Der Berfaffer gramt fich darüber, daß fein gefchwächter Geſundheits⸗ 
Zuftond und der Mangel an Borrärben ibn verbindert haben, weis 
ter nach Norden vorzudringen und vielleicht über Meappten zuricd- 
utommen, daß er vielmehr gejwungen wurde, feinen Rückweg in 
fiewenliger Richtung anzutreten, um ſich am 27. Juni 1539 in Am— 

rij einzufchiffen; er bat indeffen genug gerban, um ſich tröfteı zu 
fönnen. Mufte er nicht auch der Macheiferung Anderer und feinen 
eigenen Hoffnungen etwas übrig lafen? — Wenn man in einem 
folben Lande ungefübe 230 geograpbiide Meilen von Dfien nad 
Welten und 3 von Süden nah Morden zurücgelegt, und wenn 
man auf diefem Theil des Afritanifchen Bodene 3000 runden in 
allen Richtungen gemacht bat, fo ift es wohl erlaubt, fich einen 
Augenblict ausjuruben. 

Es würde zu weitläuftig ſeyn, bier Alles auseinanderjufeten, was 
wir aus dem Werte des Herrn Doupille uber die Sitten, Gebrauche 
und Einrichtungen jener Bölterfihaften lernen. Man muß darauf ges 
faßt fepn, bei ihnen die gewöhnlichen Aebler eines ganz materiellen 
und oft böchſt elenden Lebens zu finden. Diefe Unglücküchen willen 
nidyts, aber fie möchten ſich unterrichten, und fie beſchwören denje— 
nigen, ber fie beſucht, ihnen die Kunſt beizubringen, Zu, Leinwand 
und Schube zu machen. Die Schreibfunft it ibnen völlig unbefannt ; 
aber ibre Erfindungstraft erfegt diefelbe durch finnreiche Gleichniſſe. 
An den Ufern der Loge fiebt man nicht felten auf den Gräbern fati: 
riſche Epitapbien. ine Schlange von Holz bedeutet Betrug; ein 
Afentopf, Bosbeit; die Ameife, einen Dieb; die Hündin oder der 
Hund deuten an, daß ber Berftorbene die rauen Anderer verführt 
batte; mwäbrend der Kopf einee Löwen Stärfe und Mutb, der 
Elepbanten:Rüffel einen geiftceichen und die Biene einen fleifigen 
Menſchen bezeichnet. 

Wir müffen Herrn Douville Dant wiffen, daß er nach Europa 
jurüctgetebrt iſt z Afrita bemühte füch, ihn zurüdzubalten: er hätte nicht 
allein Marquis und Herzog, fondern Alles werden können, was er 
gewollt bätte. „Ich brauche einen orange wie Dich‘, fagte der Kb: 
nig der Moluas zu ibm, „nichts würde einem ſolchen Schatz gleich— 
fommen,. Aber Du willft abreifen; Du bift dazu beitimmt, über ein 
anderes Volk zu berrfchen. Bei ung würdet Du ein Bort fenm, in 
Deinem Lande bift Du nur Souverain. Pier würden Dir Alle ebne 
Ausnahme geboren; Niemand würde Dich beneiden, fo viel Kennt: 
niffe erbeben Dich uber uns. Die Häuptlinge, meine Triburpflichtis 

en, drobten mir feit langer Reit damit, mich zu verlaffen; febald 
fe erfuhren, dat Du bier warft, haben fie mir Deputirte gefandt, 
um ibre Unterwärfigteit ju erneuern und mir boppelten Tribut zu 
jablen, da fie willen, dag Du meine Heere anführen fannft. Wähle 
unter meinen Michten und Töchtern. Du fennft meine Michte, die 
4142 Monden zählt; der bei ihrer Geburt gepflanzıe Baum ift der 
chönſte von allen, und er verſpricht iht etwas Glücliches. Dieſes 

lück it gefommen; fie wird Deine erfle Krau ſeyn, und meine Nef: 
fen werden ſich für größer als Könige halten, wenn fie Dir geber: 
hen dürfen. 

Darf die Kritif es wagen, ihre verwegene Sprache zu bem zu 

reden, um den fid) Könige gefiritten haben, und der felbft hätte 
herrſchen tönnen ? Cinier Leſer — und biefes Wort allein fagt, daß 
bie Kritit ungermeiblich it — hätten vielleicht gewünſcht, daf der 
Berfaffer, der lieber Autor als Souverain geworden ifl, von Zeit 
zu Zeit frübere Reifende angeführt hatte, entweder um ibre älteren 
Erzählungen mit dem gegenwärtigen Zuftand des Landes zu vergleis 
den, oder um mit ibnen einige fchwierige Punkte zu erörtern. fi 
es Befheidenbeit? Hat er gefürchter, ju viel Yrrtbümer bei feinen 
Vorgängern aufdeden zu müfen? Hat er unferer Belefenbeit ver: 
traut? War er der Meinung, bafi wir alle die „Meute Geſchichte dea 
Reifen’, dieſes nüßliche und vortreffliche Wert des Herrn Waldenaör, 
gelefen baben würden? Wie dem auch fep, wir befibranten ung auf 
diefe Bemerkung und machen ibm über etwas Schwülfigteit im Sul, 
Über einige Überfläffige Wiederbolungen, über zu viel Meine Details, 
welche dem Ganzen fchaden und uber ju viel geringfügige Umflände 
feinen Vorwurf. Wer möchte es einem Reifenden, der vom einem 
‚‚reijäbrigen Aufenthalte bei folden Böltern noch gan, durchdrungen 
ih’, nicht gern verjeiben, wenn er ſich in feinen Erinnerungen ge: 
fan't und feine Abenteuer, feine Gefechte, feine Leiden, feine wuns 
berb are Rückteht eiwas umfländlich erzählt. 

CEs gewährt übrigens eine angenehme Ueberraſchung, in einem 
beutigen' Aranzöflfchen Buche noch den alten einfachen und zuwen 
len naiven Ausbrud des Bedantens zu finden. Inmitten der mühs 
famen Anſtrengungen, welche man von allen Seiten bemerft, ſich 
originell und „enial ausjudrüden, tbur dirſe wahre und natürliche 
Sprache ungemen wobl. Pan geräth in VBerfuchung, unfere glän: 
jenden Schrififteller Des Tages nad dem See Euffoua oder nad 


bem Berg Zambi zu ſchicken; fie wärben vielleicht etwas Wefferes von 
dort juricbringen, als eine Fleinliche Biererei und ein eitles Wort- 
geräufch. Die abgefdymadten Uebertreibungen unferer mebernen 
Literatur würden denen febr unbedeutend erſcheinen, weldhe von der 
Betrachtung einer unbefannten Welt jurüdtebrien. 
Man empfinder beim Kefen des Wertes noch ein anderes Ber 

nügen, nämlich zu glauben, daß das Schidfal diefer unglüdlichen 
Bölter ſich ändern wird. Es ift Zeit, ein längerer Auffaub fönnte 
verderblid werden, Unter den Portugieſiſchen Negern von Konge 
wein man ſchon erwas von Umabbängigfeit; man bört fie unter fich 
fagen: Mundel& conllunbessa, der Weiße ift ein Thrann! Es ift ein 
Glück, daß zu gleicher Zeit weiſere und menſchlichere Anfichten bri 
den freien Regern Eingang finden, die aus dem Vertauf ibrer Lande: 
leute ibre Haupt: Einnahme jogen. Biele Hauptlinge wollen ſchon 
feine Stiavenbändler mebr auf ihrem Gebiete dulden, tmd fie fan: 
gen an, zu begreifen, dat die Musbeutung ber Bergwerte und defon: 
ders der Mderbau ihr fruchtbares Land leicht für einem Handel ent: 
ſchädigen werden, ber, weit davon entfernt, eine Mation zu berei 
ern, nur dazu Dient, fie ewig arım und verächtlich zu machen. Bean 
dieſe Anfichten fich vervolltändigen und verbreiten, fo werten, obmt 
einmal von unferen Europätfchen Belegen fprechen zu wollen, m den 
Staaten der unabbängigen Häuptlinge jeder Borwand zur Stlaxerei, 
alle die tindiſchen Gebrauche, weldye man bei Strafe der Stlaverei 
forgfältig beobachten mufte, und das barbarifche Verbot aufbören, 
fih von den Bellgungen des einen Häuptlings in bie eines anderen 
u begeben. Sind diefe Hinderniffe einmal geboben, fo mwirb bas 
Ku von Afrifa nicht mehr ungugänglich ſevn; Afrita wird ben 

eifenden offen fteben, fobald feine alten Kolonieen nicht mebr Nie 
derlagen für MenfchensWaare ſeyn werden. Sie würden unterge 
ben, wenn fie nicht ſelbſt dazu beitrügen, diefe beilfame Revolution 
iu bemirten. Die Portugiefifihen Provinzen werdem immer mehr 
und mebr eingeengt; die Mabungos bdrüden fie von Morden, bie 
Moluas, Caſſange und bie Friegerifchen Bölter von Bibe von Ofen 
und Ziden. Ein charatteriftifcher Zug unferes Jahrhunderte m die: 
fer mächtige Trieb, diefe unmwiderfteblihe Neigung, welche Tel ir 
Yirifa, dem Vaterland der Stlaven, jedes Bolt unmilltürkh Aue 
treibt, den Boden wieder zu verlangen, den feine Borfabrrn ker: 
benet haben. Seltſame Sucht, wieder Herr bei ſich werken ya 
wollen! (J. d. D.) 


Ueber die jegige Lebensweife der Saint: Simoniften. 


Wenn man von dem feltfamen Treiben der Saint: Simeniften 
in ıbrer Zurüdgejogenbeit in Paris lieft, fo fallen Einem unmiltiz- 
lid Beatue's befaunte Worte ein: 

Der Eine balt fie für gefcheute, 
Der Andre für verrüdte Beute. °) 

Auf bem Wege nadı Menilmentant, jwifchen dem Park von St. 
Rargeau und dem Gebölj von Romainpille, auf dem Gipfel des Hü 
gels, ftebr ein großes ſtattliche« Haus, umgeben mit einem mweitlauf: 
tigen Garten, Nachdem daſſelbe lange unbewobnt geweſen und 
jiemlich verfallen war, entfchloß fich der @igentbümer plöglic, e— 
wieder ausjubeffern und den Aufenthalt der Schwalben, Eulen und 
Raten wieder für Menſchen bemobnbar zu machen. Der Eigentbä- 
ner diefes Gebäudes iſt Bater Enfantin, der Hobepriefter der Saint: 
Simoniften, der, mit feinen Söhnen, wie fie ſich nennen, das Haus 
in den Stand geſetzt bat, bie neuen Seltirer aufjunebmen. Der 

roße Garten, welder durch feine lange Bernahläffigung einem 

meritanifchen Urwald äbnlidy geworden war, ift new ibnen wieder 
bergeitellt und verichönert werden. Durch Maurer, Maler und Gärts 
ner baben fie das verfallene Gebäude in eine ichr anftändige Be— 
baufung verwandeln lafen und aus ihrem umbebamen Barten ein 
Meines Paradies gemacht. Die Mpoftel, diefen Namen legen fie (ih 
bei, baben feine _Dienfiboten, fondern bedienen fib unter einander. 
bre Beihäftigungen find unbezweifelt fo veribeilt, daß Jeder nab 
einer Käbigfeit benußt wird, und in der That fellen fie auch 
febr regelmäkig beforgt werben. Folgende Details über die inner 
Einrichtung können als ganz genau betrachtet werben. 5 

Dr. Leon Simon, der ſchon vor längerer Zeit Borlefungen übe 
ben Saint: Simonismus bielt und durch feine Weberfegung eine 
Englifchen mebiginifhen Wertes befannt ift, erfcheint mit eine 
ES chlirge und verrichtet den Küchendienft für die Zamilie. Der Kübe 
Gebülfe it Herr Paul Rochette, früber Profeffor der NRbetont. 
Das Waſchen der Echüffeln und Zeller wurbe in der erſten Rau 
mit großer Pünktlicheit von Herrn Leon Talabot, vermals Subilirt 
bes General: Procurene's, beforgt; dieſes Amt ging auf Herrm Guftiso 
von Eichthal über, dann auf Herrn Lambert, ebemaligen Edwer 
ber polptedhnifchen Schule, von biefem-auf den Baron Eh. 
rier, und jeßt ſteht Herr M. Netouret, ein junger Elegant amt zuss 
gejeichneter Medner der Saint: Simoniften, demfelben mir dam ibm 
eigentbümlichen Anftande vor. — Herr Emil Barrautt, über Pro 
feffor an der Schule von Sorröje, Berfaffer einer quer fünfattigen 
Komödie: la crainte de l’opinion, die im Jabre 1831 wi vem Ibra- 
ter francais aufgeführt wurde, bat das Departement des Schub: umnt 
Stiefel:Wichfens übernommen, wobei er von Herrn Auguft Chevalier, 
früber Profeffor der Pbofit, und Heren Duguel, früber Advokat bein 
Königlichen Gerichtebofe, unterfiügt wird. Dem Amt bes Rimmer 
Sceuerns Steben vor: die Herren Rigaud, Doftor der Medig 
Hollein, Sobn eines angefebenen Kaufmannes, Baron Eb. Di 
veprier, Ponbat und Brouet, vormals Studenten, Charles Penn 
fere, früber Buchhändler, und Michel Ebevalier, früber Schüler vd 
polptechnifchen Schule und Herausgeber des. Globe. Der Letztere 
auıh mit ben Hausbaltungs s Angelegenheiten beauftragt unb war! 


*) Some ihoughi Ihem wondrous wise, and some beliered them mad. 
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mit den Herren Rigaub und Holſtein bei Tifche auf. Er bedient 
den Bater Enfantin mit Wem, was biefer bei der Mahlzeit verlangt. 
Ein gar feltfamer Anblick ift es, wenn man bie Herren ibren vormas 
ligen Dienern aufwarten fiebt. Herr Deslonee, früber ein Fleiſcher— 
Knecht, der als Arbeitemann in die Familie eintrat, iſt mir dem 
Wafdı : Departement beaufiragtz; unter ibm ſteben: Here Arantoin, 
Sobn eines reihen Amerifanifchen Koloniſten, und Herr Bertrand, 
früber Student, Bei Tiſche wird er von Herrn Holftein bedient, im 
deffen Dienften er früber ſtand. Herr Heinrich Fournel, früber 
Schüler der polvtednifchen Schule und Direftor der Eifenwerte in 
Ereufol, ift befonders mit der Auſſicht, über den Garten beauftragt 
und wirb darin von den Herren Rabmond Bonbeure, früber Pros 
feſſor der Zeichnen: und Maler Kunft, Nover, früber beim Orchefter 
der fomifchen Oper angeflellt, Juſtue, einem Maler, und Maſchercau, 
einem Zeichnen-Lehrer, umerflüßt. Das Reinigen der Höfe und 
Straßen bejorgt Herr Guſtav von Eichebal, unterhägt von Herrn 
Mafchereau. Here Jean Merfon, früber cin katholiſcher Prieiter, 
bält die Tiſch⸗ und Küchen:Utenfilien in Drdnung und bedt den Tiſch. 
Herr Alexis Petit, Sobn eines reichen‘ Gutebefigers, muß die Bes 
leucdtung des Hanfes beforgen und die Leuchter, ungefähr vierzig 
an der Zahl, reinigen umd in Drbnung balten, Kurz, alle Saint: 
Eimoniften baben in dem gemeinfchaftlicdhen Werke irgend eine Auf: 
abe zu erfüllen. Here Enfantin arbeiter zuweilen im Garten und 

het die Art und den Spaten mit beſonderer Kraft. 

Das Leben diefer Leute ift ſehr regelmäßig. Sie fteben um 
5 Uber Morgens anf und werben zu ibren alien Beſchãfti⸗ 

ungen und zu ihren Mabhzeiten durch den Ton eines Hornes ji: 
fammenberuen Zu beſtimmien Stunden fingen fie im Eber. Einige 
brer Gelünge, die Herr F. David, ein Mitglied ibrer Geſellſchaft, 
tomponirt bat, find außerordentlich ſchön, befonders diejenigen, welche 
den Mabljeiten vorangeben und folgen. Sie überlaffen fidy regel: 
mäfig gummaflifben Uebungen, und alle ihre Bewegungen, wenn fie 
verfammelt find, baben etwas von militairiicher Punttlichteit an lich. 
Wir glaubten unter den Saint: Simeniften eine Scroffbeit zu fin: 
den, bie bem an das Weltlihe gewöhnten Auge unangenebm ſeyn 
möchte; wir baben une aber getäufct. Ihre Pärte allein, bie fie 
wachfen laffen, geben ibnen ein feltfames Anfeben; übrigens it ibre 
Kleidung dem Auge nicht unangenehm; fie beitebt aus einem febe 
turzen und leichten blauen Nod obne Kragen; einer bintem zugebun— 
denen Welle und weißen Beintleidern; um ben Leib tragen he einen 
Gürtel von ſchwarzem Leder mit einer meflingenen Schnalle; fie bes 
nebmen Sich wie Leute, die auf nichte Berzicht leiften, was in guter 
Gefellfchaft angetroffen wird, Sie haben ſchon vor langer Reit das 
Gelübde des Cölibars abgelegt, es gilt indeſſen nur für eine gewiſſe 
Zeit; ſobald Bater Enfantin beiratber, find fie ibres Gelübdes ent: 
bunden. Wir waren bei der Aufnabme eines Saint: Simoniften ges 
enmwärtig, und eben fo waren wir Zeuge von der Nüdtebr eines 

poftels in bie Welt, meil feine Körperkräfte ibm nicht geflatteten, 
fih den Statuten des Ordens zu fügen In dem Wugenblid der 
Zrennung wurden viele Tbhränen vergoffen. 

Es if [ebe ju bedauern, daß Zeute, von denen ein Theil große 
Berbienfte befigt, ibr Leben auf eine fo unnüge Weiſe verbringen. 
Miebrere von ibnen baben Öffentlichen Aemtern vorgeflanden, in 
welcen fie der Gefellfchaft weientliche Dieufte bätten leiften fännen. 
Aber ju was und wem nüßt ibre nätriſche Zurückgezegenheit, und 
wobin fol fie führen? Ihre Abjicht ift, wie fie fagen, die Dienftbar: 
feit u veredeln, den Lobn abzufchaffen und Eintracht an die Stelle 
bes Kampfes zu fegen, ber jegt in der Befellichaft berricht. Wer: 
den fie diefen Zweck durch die Mittel, welche fie anwenden, errei- 
chen? Die Welt gebt nabe bei ihrem Haufe vorüber, befucht fie, 
lacht fie aus oder bewundert ihren Muth und bie Adıtung und Ebrs 
furcht, die fie ibrem fogenannten Vater erweifen; aber die Welt 
dentt nicht daran, ibnen nachzuahmen. Wir find übrigens ber Mei: 
nung, daf fie nicht lange in ibrer Narrbeit verbarren werden. Sie 
feibft werben einfeben, daß Künftler und Gelebrte, die Teller waſchen 
und Stiefeln pugen, dem Zwecke nicht entfprechen, den Got (um 
in ihrer Sprache zu reden) Jedem in der Gefellfchaft anmeift, mäns 
Lich feinen Mitmenfchen dur Anwendung feiner meralifchen, phoſi⸗ 
fchen und intelleftuellen Räbigteiten möglichtt müßlich zu feun. Sie 
mollen in ben niederen Klaffen Männer finden, ven benen fie vers 
ftanden werden, und bie bereit find, fich, nicht als Diener, fondern 
als Gebülfen ibnen beijugefellen. Werden fie aber deren finden, 
und werben fie die Yufgabe, welche fie ſich geftellt baben, lange zu 
erfüllen im Stande fepn? (F. d. P.) 
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Morgenländifche Literatur. 


Hiſtoriſche Skizze der Sanskrit, Literatur. Won Talbove. 
1 Bd. DOrford, 1832. 


Die Grundlage biefes Wertes iſt bie Urberfegung einer Deuts . 


ſchen Schrift (von Adelung) dutch Herrn Zalboye, dem fehr kennt: 


niffreichen und unternebmenden Buchdruder und Berleger ju Orforb, 
aus teffen Preffe unlangft ſchon mebrere ſehr ſthatzbare Zeutſche Werte 
in Englifdyer Ueberfegung hervorgegangen find. Aber die Machträge des 
Herausgebers bilden den werthvollſten und anziebendftien Theu des 
Buches, indem er jede Buelle, die fich benußen lieh, ale Verband: 
lungen gelebrter Geſellſchafſten, Weberfichten, Berfuche u. f. m., jumr 
Beten tünftiger Thatſachen und Beleuchtungen fireng geprüft und 
das Ganze auf eine Werje verarbeitet bat, die ibm viel Ebre macht. 
In der bat, das Buch iſt beinabe für jeden Lefer von bohem In— 
ſereſſe und befonders wichtig fiir den Drientaliften. Bier findet er 
in Emem tragbaren Bande Berzeichniffe von Abbandblungen über bie 
Sanstritiprae, von Wörterbüchern, Sorachlehren, Vergleichungen 
derfelden mit anderen Spradien, Ghreitomarbieen, Sprüchwörtern, 
alten Juſchriſten, beiligen Echriften, furiſtiſchen Werfen, ſchönen 
Künften, Dramen u. f. w., Alles mit fritifchen Moten, Aussünen 
und Anderem, was ſich darauf beziebt. Es verliebt fich von felbſt, 
daft der Anbalt nur wenige Auszüge verfiattetz unfere ganze Muss 
wabl muß fich daber auf ein paar abgerıffene Stellen beichränten. 
ir beginnen mir der Bedeutung des Wortes Sanskrit: „Sunskrita 
ift paffives Partizip eines zufammengefehten Verbums, gebilder aus 
dem Borſetzworte sam und dem einfachen Berbum kri. Man ſchal 
tet den Buchltaben s ein, wenn das Kompelitum auf eine Berſchö— 
nerung bindeutet. Die buchftabliche Bedeutung it allo verziert, 
ausgeſchmückt; und auf Spraden angewendet verebelr*).“ 
Bon bem Alpbaber erfahren wir Folgendes: „Die Indicche 


‚ Buadratfchrift, welche man vor allen anderen Schriftarten dazu ge— 


braucht, in der heiligen Sprache, dem Sanskrit, zu fchreiben, bat 
nod den Namen Dewa:Nagari (göttliche Echrift). Sie beſteht 
aus 14 Botalen und Doppellauten und 34 Konfonanten. Die Rus 
ſammenſetzungen biefer Buchſſaben bilden uber OO Gruppen ı. ſ. w.**) 
Alle bis jest entzifferte Anfchriften werden von der Linten zur Nech- 
ten gelefen (eine Eigenfchaft, welche die Indiſche Schrift von allen 
Morgenlandifchen nur mit der Aethiopiſchen tbeilt).“ 

Rom Bau der Sprade: „Das Sanelrit bat eine fehr auffal: 
fende Eigenthümlichkteit. Die etpmologiſche VBerwechfeling der Buch: 
Haben eritredt ſich auch auf die fpntattifche Berbindung der Wörter. 
Aehnliche Regeln zur Vermeidung unverträglider Laute im jmfarı 
mengefeßten Wörtern giebt es in den meilten Epradıen. Aber in. 
Eanstrit kann ſchon blofe Nufeinanderfolge der Wörter eine Meta— 
morpbofe der Endungen und zuweilen auch der Anfangebuchttaben 
bedingen. Die Regeln für diefe Berwechfelung der Buchſaben find 
von den Indiſchen Grammatikern fo tief erforfcht worden, mie viel: 
leicht bei Feiner anderen Nation. Sie baben ein orthographiſches 
(oder vielmehr ortboebiſchee) Epftem begründet, dag mit Recht eu: 
pbonifch beiten fann. Alle Kompofita müffen auf diefe Grundregel 
jurücgefübrt werden. Die Scififtelter bilden gern Kompofita von 
auferordentlicher Länge. Ganze Pbrafen fönnen nach Gefallen, wie 
die Elemente eines einjelnen Wortes, kombinitt werden.‘ 

Bier folge nun cin Bruchftüd aus dem Bapatri, der beilig: 
fen Stelle in den Wenn’e: „Rafit ung die DOberbobeit jener göttlts 
ben Senne (dem fichibaren Lichttörper entgegengeſetzt) verebren, 
der Gottheit, die Alles beftrabie, Alles eranidt, von der alle Weſen 
ausgeben, und in die fie zurücdtebren müffen, die wir anrufen, daß 
fie unfere Geifteetraft recht lenke auf unferer Wanderung zu -ibrem 
beiligen Wobnert, Was die Sonne und das Licht diefer ſichtbaren 
Welt find, das find die höchſte Güte und Wahrbeit der geiftigen, 
unfichtbaren; und wie unfere leiblichen Augen beflimmte Wahrneb- 
mung der Dinge baben, welche die Sonne erleuchtet: fo erwerben ſich 
unfere Seelen gewiffe Kenntniß, wenn fle über das Licht der Wabrbeit 
nachdenten, das von dem Wefen der Weſen ausftrömt; dies ift das Licht, 
welches allein unfere Seelen auf den Pfad der Blücfeligkeit leiten 
tann.“ Ein fchöner Hommus deſſelben Buches beginnt: „Möge meine 
Serle, die, wenn ich wache, gleich einem ätberifchen Funken bimmelan 
fleigt und, felbit wenn ich fchlafe, fich in ferne Räume ichwingt, ein 
Auerluß bes Lichtes aller Lichter, möge fie mit dem feligften und weis 
feften der Geiſter durch Andacht und Ergebenbeit vereint werben!’ 
Er endigt mit den Worten: „Es giebt einen lebendigen und wabren 
Gott, einen ewigen, obne Leib, Gaben oder Leidenfchaften; von 
rängenlofer Macht, Weisbeit und Güte, Schöpfer und Erbalter aller 
Küdaren und unſichtbaren Dinge u. ſ. w. 

Eine wichtige Bemerkung über Sanstritifhe Dichtfunft iſt fol: 
gende: „Die Motbologie der Hindu's wird ibre Dichrfunft in Eu— 
ropa niemalet voltstbümlich werden lafen. Wenn das Panıbeon ber 
beidnifchen Götter umferer klaffiihen Welt fhon einen Führer zum 
Parnak notbwendig macht, mie bülflos mülfen wir bier feun, wo 
jedes Ding nicht nur nen und feltfam, ſondern auch öfter abſchrek⸗ 
fend und das Gefühl verleßend it? — wo die großen Perfonificas 
tionen der Natur: und Serlenträfte nicht durch das fchöne Griechi⸗ 





*) Das Wörtchen sam (sang) entipricht unſerer gleichlautenden Wurzel ſa m 
in famt, aufammen, fammein und allen Mbickiven oder Adverbien, 
die auf fanı endigen, audı dem Briechiichen our mit; kei imaden, ſchaf⸗ 
fen) it die Wurzel des Griechiſchen zug (Hamdı, des Lateiniſchen creare, 
und ohne Zwelfel auch des Germaniiden Kraft (man vergleiche befonders 
die Bedeutungen von era und erafty im Eng! ), worin die legten beiden Buch 
Haben nicht sum Etamme gehören. — Dak carmen im Lateiniichen sumacdıft 
erwas Gemadtes beveuter babe (gleich dem Griech mung) erfehen wir 
am deutlichiten aus dem Sanskrit, 100 karma (gleichfalls von kri) Handlung 
oder Wert beißt. 

""), 2. 6. wenn mehrere vofallofe Konfonanten unmittelbar auf einander 
folgen, {o werben fie enger verbunden und deshalb mehr ober weniger abae: 
first geichrieben. Diefet A'ohabet it ohne Aveliel von allen befannren ® 
vollfommenfte, weil jede feine Niancirung der Baute durd verfchiedene Buch: 
Raben beseichnet wird. und mahricheinlich aucd das IIORFänbigEe, von jedem 
Einnuf einer auslandifchen Echrift frei gebliebene, Daneben hat es viel aras 
vhiſche Ecönbeit, und namentlich gensviren fit die abgefurjten Konfonan: 
ten auf eine fehr ungesiwungene gefällige Weiſe 
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ſche Ideal zur Bolllommenheit menfchlicher Spmmetrie gemildert 
find, fondern immer noch in ibren urfprüngliden ungeſchlachten 
Formen erfcheinen, die Majeſtät in ungebeurem Wuchfe, die Macht 
mit vielen Armen, die Borfebung mit zabllofen Augen, die Weisheit 
mit einem Elepbanten:Rumpfe (vielmehr Kopfe. &. den Art. My: 
tbologie der Hindu's in Mr. 75 ders Magazins), die Allgegenwart 
mit unzäbligen Leibern.“ z . 
An der Abtbeilung „„Kabeln finden wir eine @rzäblung, die 
einen Beweis geben man, wie hoch die Wiffenfchaft in Indien ges 
ehrt wurde, „Amara Sufti, ein gelebrier und liberaler Fürft, 
hatte drei Söhne obne Fleij und Talent. Au Ermigtng 
deifen berief der Water feine Räthe und fogte zu ibhnen; 
„Es iſt euch befannt, daß meine Söhne weder Kleik noch Fäbigten 
zum Machdenten befigen. Finder fih nun ein Mittel, ibren Geiſt 
zu beleben, fo fagt ee." Da antwortete Einer der Räthe: „„Sinte— 
mal das Leben kurz und die Wiffenfchaft lang ift, fo muß man das 
bin trachten, den Pfad des Lernens abzukützen und das Wefen jeder 
BWiffenfchaft in fompenbidier Korm beizubringen denn man fagt: die 
Pbilofopbie allein ift ein fchrantenlofee Welimeer, ibrer Schwierig: 
feiten find viele, und das Ende des Lebens eilt beran. Alſo muß 
die Eſſenj der Wilfenfchaft eingenemmen werden, wie ber Schwan 
Milch aus dem Waffer giebt. Es giebt einen Brabmanen, Namens 
Wiſchnu Sarma, berübmt ob feiner allumfaffenden Gelebriamteit. 
bm vertraut Eure Söbne am, und er wird fle gut unterrichten.’ + 
ifchnu Sarma ward gerufen. „‚„‚Ebrwürdiger Brabhmane“““, fagte ber 
König, „„erzeigt mir die Gunft, diefe Prinzen zu unterrichten, daß fie 
tlüger werden als ibre Gefährten. Zur Belobnung verbeifte ich Euch 
anfebnliche Ländereien.” Wiſchnu Sarma erwiederte: „„Merk', o 
König, auf meine Worte. Ich bin nicht Kleinhändler der Gelebr: 
famteit für Länder und Güter; gelingt es mir aber nicht, Deinen 
Eöbnen das Nili Saflra beiqubringen, fo will ich meinen eiquen 
Namen ablegen.’ Der König Übergab ibm feine Söhne und ent: 
fernte fidh. ’* . 


Bibliograpbie. — 

In Peting it von ber Kaiſerlichen Druderei eine neue Ausgabe 
von des Kaiſers Kang-bi Wörterbuch veranſtaltet worden und 
jegt erfchienen. An dem Werte, das als fehr verbeffert und 
eraft dargeftellt wird, fell drei Jabre lang gearbeitet worden 
fepn. Es beftebt aus 40 Ehinefiihen Bänden. Die verfchiede: 
nen Statthalter, Staatsminifler und Provinzial: Bonperneure 
erbalten Jeder ex ollicio ein Eremplar biefes wichtigen Wertes. 

In Sydney (Meu:-Süd-MWales) ift eine Geſchichte und We: 
—— der Britiſchen Kolonieen in Auſtralien, Neu: Süd: 
Wales, Ban Diemens: Land und am Schwanenfluß erfchienen. 


Mannigfaltiges. 


— Murbmaaflihbe Wirkung der Dampf: Beförberung. 
@s ſcheint feinem Zweifel zu unterliegen, daf in England in weniger als 
51 Zabren Dampf: Wagen und Eifenbabnen jede andere Art von Bes 
förderung verbrängt baben werden. Die augenfcheinliche Folge ift 
größere Schnelligteit beim Neifen und zugleich größere Sicherheit; 
aber es giebt noch andere und wichtigere, Die Berminderung des 
Aubrlobus wird ben Wertb des Landes und feiner Produfte überall 
gleich machen. Niemand wird fi mebr aus Defonomie nad dem 
entlegenen Wales wenden, denn die Preife werden in London eben 
fo niedrig feon. Die allgemeine Production des Landes wird eben: 
falls durch bie leichtere Herbeiſchaffung des nörbigen Düngers bedeu: 
tend zunebmen; und al’ die Gegenflande, von denen man jet oft 
fagt, fie find die Fracht nicht wertb, werden plöglich fehr im Werthe 
eigen. Scäge werden fib unter den Füßen mander Menſchen 
efinden. Eine Fiſcherei, die vielleicht- nicht 3 Piund werth war, 
tann fpäter 3000 Pfd. gelten, Bei der Dampf: Beförderung ift die 
Eicerbeit der Paſſagiere bie einzige Schranke, die der Schnelligkeit 
geſetzt wird; wie fchnell wird aber eine Ladung befördert werden, die 
feine Gefahr läufı? Waſſerhühner wird man 5. ®. in London binnen 
einer Stunde von Brigbton erbalten können, und der Wagen fann 
fogleidy dagegen eine Ladung Ruder, Salz u. dal. m. mit jurlidneb- 
men. Die Pächter, weldye die ängſtlichſten und zugleich bie kurzſich⸗ 
tigften von allen Menfchen find, fürchten, daß man feine Pferde 
mebr gebrauchen wird; das ift fehr weilelbaft, man wird vielleicht 
deren noch mebr bedürfen; follte man aber auch wirtlich feine Zug: 
Pferde mebr gebrauchen, — mas ift daran gelegen? Man wird ale: 
dann weniger Hafer bedlirfen, und es wachſt dann mebr Weiten für 
die Menſchen, oder mebr Alce für die Schafe, (N. M. A) 
— Einmwobner ber Xnfel Bombav. Die Bevölterung 


biefes Meinen Eilander an der Malabarifhen Küfte mag auf 220,000 ° 


Seelen gefhäßt werden, und vielleicht finder ſich in feiner Gegend 
von abnlihem Flacheuraum eine ſolche Verſchiedenbeit der Religionen. 
Dem bultfamen Geiſte der Englifben Regierung und der gieichſör— 
migen Hanthabung ibrer Gefege fann man die merkwürdige Tbats 
face beimeffen, daß Hindu’s, Mubammeraner, Parfen, Armenier, 
Portugiefen, Juden, Perfer, Araber, Ebinefen, Afrikaner, Indiſche 
Briten und Engländer bier vereinigt gefunden werden. Es If noch 
nicht ausgemittelt, in welchen Berbältnik die verfchiedenen Kaflen 
und Religionen über die Inſel vertbeilt find. Wabrfcheinlich machen 
bie Parfen ein Achtibeil des Ganzen aus, die Portugiefen ein Acht⸗ 
theil, bie Hindu's drei Achtibeile, die Mufelmänner (Mufelmännis 
ſchen Hindu's) ein Achtiheil, und bie zwei legten Achttbeile begrei: 
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fen alle Uebrigen. Im Wilgemeinen treiben biefe Nationen, vielleicht 
nur mit Ausnahme der wenigen Ruden, jedes Gewerbe, das ibre 
natürlichen oder fünftlichen Bedürfnifſe erbeifchen, obne Unterfchieb. 
Doch find gewiſſe Arten von Bewerben der ausſchließliche Beruf einer 
befonderen Klaffe. So wird das wichtige Geſchäſt dee Schiffbaues 
nur von den Parfen betrieben, wäbrend fein einiger Parfe in bie 
Armee tritt. Die Seeleute, welche bie zablreichen den einheimifchen 
Kaufleuten von Bombay angebörigen Schiffe bemannen und lenten, 
find Araber, Wiritaner oder Mufelmänner (d. b. Hindu's von mubanı: 
mebanifchem Glauben), wäbrend bie (beidniſchen) Bintu’s nur auf dem 
Lande ſich befchäftigen. Die Portugiefen, oder vieimebr Goanefen 
(aus Goa), Nadrtömmlinge ber alten Portugiefiihen Anfiebler, mit 
verſchiedenen Klaſſen der Eingeborenen vermifcht, find Schreiber 
(elerks), Bedienten oder Köche. Die Mufelmäuner find oft breites 
Letztere, aber niemals das Erfiere; die Hindbu’s deſto öfter das Erfterr, 
viel feltener aber Bebienten. Diejenigen Europärfchen Einwohner, 
deren Beruf fein militairifcher oder nautifcher iſt, find Lehrer Dee 
bürgerlihen Rechtes (eivilions), Handelsleute, praftiise Jutiſten, 
Krämer, Shiffsbeamten oder Schreiber (elerks). _Ibrt Rabi bes 
lauft fib, wenn man das Militair ausnimmt, vieleicht tamın ak 
500. Die ————— etwa 3000 an der Zabl, find atitent 
Schreiber (clerks); aber jegt eröffner ſich ibren Beftrebungen ein 
neues Feld, und es il nicht unmabrfcheinlich, daß ſie mac einigen 
Jahren zum großen Zbeil die Präfitenifchaft verlaffen baben wer: 
den, bamit andere Gegenden bie Wohlibat ibrer Bemübungen ae: 
nießen. (East- India - Mag) 


— Kaffee als Pulver genoffen. Die Eban’e und Mir: 
a's von Bebuban (im Perſten) — fo erzäblt Stocqueler, der Briti: 
che Reifende — tonfumiren febr viel Kaffee, aber nicht nad Tür 
fifcher, Wrabifcher eder Europäiſcher Sitte. Er ift bei ihnen eine 
Art Bonbon, das geröflet und zerrieben verfpeift wirb, ohne bie ae 
ringfte Beimifchung von beifem Waſſer. So oft Miht Gulam Huffein 
bei mir einfprach, begleitete ibn ſtete fein Kaffeeträger, ber bie duf: 
tenden Bobnen in einer Schnupftabade:Dofe bei fi führte und of: 
mals in der Geſellſchaft berumreichte. Das erfte Mal nabm ih sr 
täufcht von Aarbe, Qualität und Bebältnik, eine Prife ver dra 
Kaffee und applijirte fie an meine Mafe, während bie ganze Erik 
ſchaſt mich verwundert und mit brülendem Gelächter anfab. 


— Kanal vom Mil nah dem rorben Meere Den 
Berechnungen einiger ausgezeichneten Kranzöfifhen Ingenieure 
folge, würden die Koften eines tiefen Kanals, welcher ben Mrabi 
chen Meerbufen mit dem Nil und bem Mittelländifhen Meere ver: 
ände, Afrika zu einer Juſel machte und bie Reife von Marfeile 
nach Bombay tm die Hälfte abtürzte, nicht mehr als 700,000 Pit. 
Sırlg. betragen; bebeutenb Er Summen find aufgemendet wer: 
ben, um ähnliche Werte in Brofbritanien auszuführen. 


— Kriegslift. Ein Indianerftamm hatte ſich einft um eines 
ber Korts ber Morbweil:Compagnie verſammelt und bebrobte baffelke 
mit gewaltfamen Maafiregeln; ba forderte der Kommandant bes 
Forts eine Unterrebung. Wls bie Xndianer alle verfammelt waren, 
erfchien er mit einer ſchwatjen Flaſche in der Hand, „Diefe Ala 
ſche“, fagte er, „entbält die Meufcbenpoden, und wenn ibr nicht 
Vernunft annebmt, fo giebe ich den Sıöpfel beraus und laſſe fie 
über das Land dahinſtrömen.“ Weiter brauchte er nichts binzujufüs 
PR denn die Indianer, die von einer unerbörten Furcht per dieſer 

pidemie befeffen find, fielen nieder und flebten ibn an, er möchte 
die Flaſche nicht öffnen, fie wellten ja gern in Allem geberfam feon. 
Der Kommandant wurde nachber von ihnen mie andere ale „ber 
arofe Poden:Hänptling“ genannt. (Obs.) 


— Toilettenregeln für Damen. Des Morgens früh müſſen 
fih Damen fogleib ein wenig mit frifchem Wafler waihen, dann 
aber ſich aller bereilten leibenfchaftlicben Gefühle entbalten, beion: 
ders aber vor Meid fich hüten, weil dies der Haut eine bleiche Karbe 
giebt. Es fann unwichtig fcheinen, vom Mäfigung ju reden, bed 
muß.fie im Effen und Zrinten mwobl beobadyter werben, wenn man 
jene Sproffen vermeiden will, gegen melde die befannten Schön 
beitswafler ein Heilmittel find. Anſtatt ſich der Schminte zu bedie 
nen, mögen fie lieber eine mäßige Arbeir verrichten, wodurch ibe 
Wangen eine natürliche und durch Kunft unnachahmbare Rötbe em 
balten werden. Areimütbige Dffenbeit und ungezwungene gute Zaun 
werden ibrer Gefichtsbildbung eine Klarbeit geben, bie fie allgemen 
beliebt machen wird. Der Wunſch, zu gefallen, wird Keuer in il 
Auge bringen und das Einaibmen der Morgenluft bei Sennenanf 
gang ibren Lippen Scarlachrötbe verleiben.. Die angenebme Lei 
baftigfeit, welche ſich dann ibrer bemächtigt, fann noch gelieisr” 
werden und wird ibnen bleiben, wenn fie das Nachtfchwärmer a 
dag Kartenfpiel vermeiden, fo wie aud das Leſen von 
beim Scheine dee Kerjenlichte; denn dies giebt nicht nur dem &:= 
ſichlte ein matter und unliebliches Anfeben, fonderm R auch 
die Mutter der Runzeln und eine ergiebige Duelle er Au: 
gen’ umd bleicher Gelichtsfarbe. Eine meiie Hand iM Amt \ebr 
münfdenswertbe Zierde, und eine Haud fann nie weiß feyn, wenn 
fie- nicht rein gqebalten wird; aber das ift wicht Alles, ſondern wenn 
ein junges Mädchen ihre Gefährtinnen in diefer Hinſicht übertreffen 
will, fo muß fie ihre Hände in befländiger Bewegung balten, wat 
einen freien Umlauf des Wluts verurfachen und wunderbare Wirtums 
tbun wird. ine febr zu empfeblende Bewegung if, mit ber Madel 
zu arbeiten, das Haus anszufegen und dag Erinnrab zu dreben. 

(Toilette of health.) 


— — 


Gedrucki bei A. W. Ha vn. 
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Stellen 


Leber den gegenwärtigen Zuſtaud der Jtaliänifhen Literatur. 
Sostana, Mobena, Parma. 

u den Zahrbunderten, da Wiffenfchaften und Künfte einen fo 
un Glanz über Italien verbreiteten, ſah man auf allen Punt⸗ 
ten der Halbinfet Talente emporblühen; aber fein Theil des Jtaliä⸗ 
nischen Bodens ift fo fruchtbar an großen Namen gemefen, als Toe⸗ 
fana, welches fait fo viel berühmte Münmer jablen fann, als e# 
Dörfer hat. Als im 13ten Jahrhundert Europa fich faum der Kin 
Nernih des Mittelalters entwand, machte Leonardo Fibemacei ans Pifa 
nicht allein die Indifchen Zahlen, welche Gerber und andere Gelehrte 
von ben Nrabern in Spanien gelernt baten, allgemeiner in 
Europa befannt, fondern er war auch der Erfte, der bie orientalifche 
Rechnentunft bei den Ehriften einführte. Wenn man die beiden noch 
unebirt im Staube der Bibliotheken rubenden Werte Leonardo's be: 
trachtet, fo erflaunt man über die Geiftesichärfe, welche ibn, den 
Einzigen unter Alen, die Aftrologie und die unnügen Wiffenfchaften 
feiner muhammedaniſchen Unterweifer verachten lehrte und ihm bes 
wog, ſich ausfchtieklich mit den algebraifchen Berbättniffen der Brös 
henskebre ju befcyäftigen. Während Aibonacri die Pforten ber 
Wilfenfhaft öffnete, Niccoto von Pifg und Eimabıe bie 
Wichergebürt ber Künfte und liefen in Florenj, in Pifa, in Aſſiſ 
und Bologna fpäteren Künfllern ſchöne Vorbilder. 

Gegen Ende bes den pebrhunberte batte ſich am änferften 
Ende von Italien eine nene Literatur gebilbet. Ciullo von Alcame, 
ein Sicilianer, der jur Zeit des Saladin gelebt zu haben ſcheint, ift 
ber erfte Jtattänifche Dichter, beffen Werke bis anf ung gefommen find. 
Es ift eine Frage, die weitläuftig erörtert Merben ift und ums noch 
nicht volllemmen entſchieden zu ſeyn ſcheint, ob bie moderne Sraltär 
niſche Sprache juerft in Sicklien eine beftimmte Korm annahm, ober 
ob Eiuflo, Jacopo von Zentino, u von Palermo und die 
anderen alten Sicilianiſchen Dichter in ber gefchmeibigeren Sprache 
fchrieben, weldye in Toskang gefproden wurde. Wie dem aber auch 
fev, ausgemacht bleibt es, daß die Italianiſche Porfle ſich mit Schnel- 
ligfeit am Hofe von Neapel eiiwidelte, welchen feine verſchiedenartigen 
Berübrungen mit den Griechen und Arabern vieleicht zum glänzend: 
ften und gebildeten vom allen Höfen ber Chriſtenbeit gemacht batte, 
Die Aürflen aus dem Haufe Hobenflaufen pflegten bie neue Porfie 
mit Sorgfalt, und man perbantt biefem Umflande mwabrfcheintich Die 
Erhaltung der Deufmäler der erften Italiſch-Siciliſchen Dichtkunſt; 
wäbrenb die älteren Poeſteen der Tostanifchen Dichter gänzlich * 
ren gegangen zu ſeyn ſchrinen. Bald darauf indeſſen zeichneten ſ 
Eino von Piſtoja, Guittene von Arezzo und Brunetto Latini, Lebret 
"tes Dante, ſaͤmmtlich Toslaner, unter den Dichtern ihrer Zeit aus 


verfchwinden mußten fie aber vor dem Rieſen ber neueren Sichtkumft, 


Dante, beffen Ruhm dauern wird, fo lange ber Italiäniſche Name 
lebt.. Nach dieſem außerordentlichen Manne ſchreitet Tosfana von 
Wunder zu Wunder. Wetrarfa, Boccacclo und andere berühmte 
Schriſtſteller geben der Italläniſchen Sprache eine fee Grundlage. 
Das Genie zeigt ib unter allen Geſtalten und befteider fich mit den 
glänzendiien Karben, le Klaffen der Gefellihait nehmen an der 
geiltigen Bewegung Theil Bald ift es ein Schäfer auf der Umge- 
gend von Aloreny, der zu feinem Bergnügen Schafe auf den Eteis 
nen jeichnet, und aus dem plößlich jener berühmte Giotto wird, def: 
fen Ruf Yralien erfüllt; bald iſt es ein ganj unbefannter Menfch, 
der bei der Betrachtung ber Katbebräle von Aloreny, bie Arnolfo 
unvollender gelaffen batte, zu fich ſelbſt jagt: „Ach muß dieſe Kuppel 
vollenden.” Kurze Zeit darauf gebt er mit einem feiner Freuude 
nach Rem, bleibt daſelbſt mebrere Jahre, indem er von feiner Hände 
Arbeit lebt, und alte Dentmäler zeichnet. Endlich febren beite in 
ibe- Vaterland jupüd; es waren Brunellesco und Donatello, der erſte 
Architelt unb der erfie Bildhauer ihres Jabrhunderts. 

Das Idte Jahrhundert war für Florenz das der Energie, ber 
Fortfchritte und der Origimalität. Das Iste war das der Gelchrfam: 
feit. Nachdem die Xtaliäner die männlidye Energie eines Boltes 
entwidelt batten, bag aus der Barbarei bervorgebt, legten fie ſſch 
auf das Studium der Alten. Die rg $ Eprade, fo rein, fo 
zu Herzen gebend, wurde vernachläffigt. Die Gelehrten glaubten, 
daß eine Spracde, bie dem Genie Dante'4 genfiat batte, zu arm für 


fie fen, und fie fchrieben Lateinifh. Wis die Eiege der Muhatmes - 


baner bie Ueberbleibfel der Griechiichen Eivififation mach Itallen ver: 
jagten, jog Florenz aus dem Aufenthalt Chaltondyne'e, Kascaris und 


anderer berühmten Vertriebenen Bortheil, Die platonifche Atademie, 
deren Rubm vielleicht. übertrieben worden, trug doch dazu bei, bie 
Kenntniß der Briechifchen Sprache ju verbreiten. Man bewundert 
noch die fihönen Ausgaben des Homer und anderer Griechiſcher 
Dichter, welche zuerſt in Alorenz erſchienen. Mn der Spige der Ger 
lehtten — Zeit glänzt Politian, ber zugleich ber ausgezeichneiſte 
Dichter feines Jahrbunderte war. Wenn der Tod ibn nicht in der 
Bifitbe feiner Jabre hinweggerafft hätte, fo würde er vieleicht dem 
Zaffo und dem Arioft bie Palme des Heldengedichts ſtreitig gemacht 
baben. Endlich ift e£ fein geringer Rubm für Florenz, Kolum 
bus ſich bei Toetanello Marbs erbolte über ben Weg, den er zur 
Entdedumg einer neuen Welt einzufchlagen bätte, welche deu Namen 
eines anderen Xlerentiners, Amerigo Beépucckh's, erbalten follte. 
Aber der auferordentlihfte Mann, den Zostana im Iäten Sahrbums 
bert hervorgebracht bat, ift Leonardo da Vinci, ein Maler, der Mk 
del un und Raphael veranging und nicht übertroffen wurde; 
rofer Sildbauer, großer Architeft, er, der dem Lucca Paculo bel 
einen algebraifchen Unterſuchungen beiftand, er, der dem Galilei im 
feinen Beobachtungen über das Geſetz der Schwere, dem Porto in 
dem Bau einer Camera obscura und dem Eaftelli in der Entdertung 
der Befehe Über bie Bewegungen ber —— boranging; er, 
ber den afchfarbigen Schein des Mondes ſchon dor Moeitlin erfärte 
und ber bie ErperimentabMeibode fchon zwei Jahrhunderte vor Baco 
febrte; Dichter, Krieger, Geolog, Phofifer, Chemifer, der Stärffte 
und Scönfte unter feinen Beitgeneffen, fur ein außerordentlicher 
Mann, der in feiner Jugend als eine Art wandernder Mufifant aus 
einem Dorfe bei Klorenz bervertrat, um in Amboiſe in den Armen 
Franz 1. zu fterben. , 

Km 16ten Kabrbundert erbob ſich bie Italiäniſche Literatur, ge 
fräftigt durch bie Nahrung, die fie aus dem Studium bes Alterthu— 
mes gelogen batte. Dig National: Sprache fam wieder zu Ehren, 
und Klorem flrabite in einem newen Glanje. Der mächrlafte Kopf 
ener Zeit iſt Nicole Mackhiapelli, der Geſchichtſchreiber und gründe 
iche Polititer, den man fo febr verleumder und fo wenig gelefen 
bat. Anfänglich Anhänger der Demofratie, fab er ein, machdem er 
vergebens für fie gelämpft hatte, nachdem ihm die Glieder durd bie 
Rolter ausgerenft waren, daß bie Demokratie abgenutzt fev, und dafi 
man bas Heil Itallens in einem anderen Prinzipe ſuͤchen müffe, — 
Alt bei dem Kal _des Nömifchen Meiches die Provinzen nah und 
nadı der Herribaft der Barbaren unterlagen, fiel Jtalien zuleßt. 

e befreite es von ber Herrichaft ber Gorben; aber bald darauf 
würde 28 fait gun von den Zongebarben unterjocht. Wenn die 
*— dollſtändig geweſen wäre, fo würde Jialien obne Zwei— 

in bie grßte Unmwiffenbeit verfallen fen; jedoch geſtaͤblt durch 


‚bie? de des Eroberers, würde das befiegte Wolf endlich eine font: 


va ffe, wie Frankreich, England und andere Länder Europa’s, 


gebildet haben. Mber der Papft widerfland; und da feine eigenen 
"Kräfte nicht binreichten, fo rief er die Barbaren Karls des Großen 
ct Hülfe, um die Barbaren des Deſſderius zu bändigen, 


Bon ba: 
er fchreibt Mich das Unglück Italiene. Bon dem Longobardiſchen 
ze befreit, ohne bag irgend eine andere Macht fih auf den 
rümmern erbob, nur noch ſchwach dem Reudal-Spftem unterworfen, 
erbielt dag Rateinifche Element wieder das Uebergewicht. Einer gre: 
fen Zahl von Städten wurde es leicht, ſich Muntſipal Inſtitutionen 
zu geben und ſich zu Republiken zu machen. Diefe Meine Staaten, 
einer eiferfüchtig auf den anderen, waren weit fchwieriger zu vereini- 
gen, als bie fremden Feudal Maſſen, weiche, ſchon einen Oberberru 
anerfennend, fich mit der Reit in ibm vereinigen mußten. Dennoch 
würde auch Italien endlich dem Stärkften geborcht baben, wenn fa 
dem Papft nicht dieſer beftinbige Grundſaß der Reaction gemefen 
wäre, ber immer den Aremden jur Hilfe rief, um ein Italläniſches 
Uebergewidyt zu vernichten. So lange die anderen @uropäifchen 
Staaten felbt in einzelne fat unabbangige Provinzen getbeilt wa— 
ren, batte die Yraliänifche Nationalität nicht viel zu fürchten. Ale 
aber gegen das Ende des Löten Yabrbunderte die Abſchaffung ber 
großen Lehne und die Einführung ftebeuder Heere Europa mächei 
ger gemacht batten; als der grörte Theil von Spanien durch bie 
Heiratb Rerbinand’e und Iſabellens unter einem Scepter vereinigt 
wurde, war das Schiejal Italiens bei weitem mehr gramm. —_ 
Ale Macchiavell ſchrieb, geborchte Aranfreich Franz dem Erflen, Epa: 
ien gud das Deuriche Reich Karl dem Künften, Stalien war für 
——— Monatchen nur ein Schlachtfeld, welches die Demofras 
tie geränmt hatte. Der Berfaffer des „Rürfiten‘ fab die übermies 
gende Gewalt des menarchifchen Elements; er wollte baffelbe zum 
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Bortbeil Jtaliens und zur Erlangung feiner ——— benutzen, 
und zu diefem Zwecke jeigte er den Fürſten alle Mittel und die Ele— 
mente zum Erfolg. 

u —— Jahrhundert, in welchem Macchtavell lebte, gebar 

loten den Michael Angelo, der allein dem Rubme einer Nation 
Er genügen können. eben diefen Geiſtern erfler Größe lebten 
dort eine Menge anderer Männer, die in jedem Lande in die erſte 
Reibe geftelt werden würden: Guicciarbini, Bari, Eesalpino, Alas 
manni, in ben Zeiten ber Areibeit geboren, bebielten ibre Energie 
and nach dem Kall von Florenj und widmeten den Wifenfchaften 
de Anftrengungen, die dem ®Baterlande von feinem Mugen mehr 
fepn konnten. Was aber, mebr ale alles Andere, bie Stärfe des 
Alorentinifchen Beiftes zeigt, if, daß er nach dem fihredlichen Ne: 
ierungen Alerandere und Cosmo’s von Mebicis noch den Galilei 

ernorbringen fonnte, biefen grofen Geift, der ſich an der Spitze 
aller wilfenfchaftlihen Entdedungen der Meueren befindet, ‚gleich bes 
rübmt durch feine Arbeiten wie durch fein Unglück. Sein Einfluf 
erfchuf ein mabres Bolt berübmter Schüler, und feine Korfchungen 
wurden mit eben fo viel Gläd als Ruhm während des ganzen 1Tten 
Jabrbunderte durch Torricelli, Caſtelli, Redi und durch die Alabes 
mie von Cimento ſortgeſetht. 

Rachdem die Natur in einem Zeitraum von drei Jahrbunderten 
Dante, Leonardo, Michael Angelo, Macchiavell und Galilei hervor: 

ebracht hatte, fchien fie der Ruhe zu bedürfen. Im 18ten Jahr 
— zeigte Tostana nur wenig merkwürdige Männer; denn 
Magliabechi, Micyeli und Salvini gehören mebr dem 1Tten ale dem 
darauf folgenden Yabrbundert an. Man muß jedoch Perelli's ers 
wäbnen, eines Mannes von ungebeuren Kenntniſſen und Geometers 
erften Ranges, der indeffen fait kein einziges Wert binterlief; eben 
fo Zargioni’s, der mehrere wichtige Werte siber Ratur-Geſchichte und 
andere gelebrte Gegenſtände gefchrieben bat; Seldani's, Prior's bei 
den Kamaldulenfern, eines ausgezeichneten Naturforichers. Aber 
der merfwürdigiie Mann, ben Zosfana im 1äten — her⸗ 
vorgebracht bat, iſt Eocchi, ein berühmter Arzt, großer Gelehrter und 
der elegantefte —— feiner Zeit. 

Gegenwärtig befindet ſich Tostana in einer günftigeren Lage 
zur Entwidelung ber Wiffenfchaften und Künfte, als alle übrige 
Staaten Italiens: Die Einwohner find im Allgemeinen unterrichtet 
und geiftreich; der Elementars Unterricht ift dafelbfi jiemlich verbreis 
get. Die fremden Zeitungen und Bücher baben leichten Zutritt. Man 
findet in allen Klaffen der Gefellichaft ein Zuvorlommen und eine 
Herzlichfeit des - Charaktere, die man anderswo vergeblib fuchen 
würde; und wenn man binyufügt, daf Toslana bie einzige Italiäni— 
fche Provinz ift, wo bie National: Sprache allgemein geiprechen 
wird, fo iſt daraus abzunehmen, daß alle Elemente zu einer großen 
geiftigen Entwidelung vorbanden find. Mber eben diefe Sanftbeit 
ker Sitten, welche Berbrechen böchfi felten und Grauſamkeit ſaſt un: 
möglich in Tostana macht, diefer leichte und fpielende Geift, der ben 
Mei der Gefellichaft bilter, geben ſich ſchwer zu den anbaltenden 
Bemübungen bin, aus denen allein große Dinge in der Wiſſenſchaſt 
wie im Leben bervorgeben. Sich einige leichte Heummnih verfchaffen, 
ein Meines Anıt erbalten, bes Tages nach dem Kaſino, am Abend 
in’s Theater geben, fein Leben in mittelmakigen Bergnügungen bin: 
bringen, bie großen Leidenſchaften, angreifende Arbeiten und über: 
Banpt Alles lieben, .was Mühe machen könnte, das ift das gewöhn— 
liche Leben der Rlorentiner. 

Es ift indeffen unſere Prlicht, diejenigen Männer zu bezeichnen, 
welche, jene Binderniffe befiegend, die MWilfenfchaften und Künfte 
mit Erfolg treiben. Niccolini, Berfaffer mehrerer ſchönen Trauer: 
piete, bat fich einen verdienten Ruf und große Popularität erwor: 
en. Seine erften tragifchen Berfuche auf der Bübne waren alten 
Muftern nachgebildet, und die Schönheit der Verſe ficherie den Er: 
feig berfelben. Aber feine erfien Arbeiten entiprachen nicht den ge: 

enwär gen Bedürfniffen ber Geſellſchaftz er fühlte dies ſeibſt, und 
auf eine größere Höbe fhwingend, fchrieb er den „Koscarini”. 
Diefes National:Drama, in dem er die Braufamteiten der Benetiani: 
ſchen Dligarchen mit den lebbafteſten Karben ſchilderte, batte einen 
Erfolg, von dem man —— fein Beifpiel wußte. Der Entbu: 
Basmus ergriff alle Klaffen, und man fab fogar die Bauern aus 
der Umgegend nach Alorenz firömen, um die Borftellung biefes 
Stüces zu feben. Bon biefem Erfolg angefeuert, beichäftigte fich 
Niecolini mit einer neuen Xragödie, welche zu gleicher Zeit eine 
Beriheidigung der Jtaliänifhen Nation war, mit der „Sicilianifchen 
Besper”, dieſem großen Alt der MationalsRacde, der fo firenge 
Sabler unter berühmten fremden Dichtern gefunden bat. Sein Stüd 
wurde mit dem entbuflaftifchiien Beifall aufgenommen. Einem Herrn 
de la None, Secretair bei ber Franjöſiſchen Geſandiſchaft in Flo— 
zenz, bleibt das Verdienft, im Namen Karl’s X. gegen einige für 
die Aranzofen beleidigende Meuferungen, welche der Dichter den 
BSicilianern in den Mund gelegt batte, zu rellamiren. Diefer Schritt 
hatte Übrigens keine andere gel: als ſich lächerlich zu machen, 
and wurde durch ein geiftreiches Wort bes Herrn von Bombelles, 
Defterreichifhen Befandten in Aloren, verdrängt, der zu dem Fran⸗ 
zöfiihen Diplomaten fagte: „Sie feben alfo nicht, bob, wenn auch 
bie Mbreffe des Briefes an Sie gerichtet, ber Inbalt für mich be 
Rimmt mar?‘ 

Die erſte Borftellung ber „„Sieilianifchen Besper“ wurde durch 
ein trauriges @reignih bejeichnet, Die Mutier Niccolini’e, eine fehr 
alte blinde Frau, lieh ſich nad dem Theater fübren, aber fie fonnte 
der gewaltfamen Aufregung nicht widerfleben. Sterbend nach Haufe 
surüdgeführt, verfcyied fie wenige Tage darauf. Niccolini if nicht 
allein ein berübmter Dichter, er ift auch einer der ausgejeichnetften 
Profriter Italiene. Man verdanft ibm einen bifteriihen Verſuch 
Aber die Umflände, welche bie Sicitianifche Vesper berbeiführten, 


und diefe Arbeit fichert ibm einen ausgezeichneten Plak unter ben 
Geſchichtſchreibern feines Landes. Er arbeiter feit längerer Zeit an 
einem „Leben Dlichael Augelo's““. Der Berfaffer des „jüngſten 
Gerichtes‘’ verdient es wohl, durch den Berfaffer bes „Procita“ 
befchrieben zu werden. 

Niccolini ift micht der einzige Dichter Italiens; Bagneli, 
Borgbi, Mancini verdienten einer befonderen Ermäbnumg; 
aber ibre Arbeiten find auferbalb Italien« zu wenig befannt, als 
daf wir ung auf eine Zergliederung derfelben einlaffen könnten. 

Man befhyäftigt ſich in Tostana fehr viel mit Kerfbungen über 
Archäologie und über die alte Geſchichte Italiens. Micali if 
Verfaffer einer „Geſchichte Italiens vor der Römiichen Herrichaft‘*) 
welche Raoul Rochette in's Arangöfifche überfegt bat. Ein fompe: 
tenter Richter, der Kranzöfiiche Hilterifer Michelet, bat fürjlid ven 
Micali gefagt: „Wir Ale, die wir ung mit Nömifcher Geſchichte beſchäfti⸗ 
gen, müffen von ibm lernen.’ — Za no ni, Secretair ber Atabeuie de 
la Erica, bat, -in Gemeinſchaft mit Montalvi, eine ſebr fdaghare 
Beichreibung der Gallerie in —5 berausgegeben. — Campi, 
ein gelehrter Grieche, bat ſich mit Erfolg mit der Litwerihen Ges 
ſchichte von Tostana beſchäftigt. — Seftimi, ber Mehr ter Ru— 
mismatiter, bat eine Menge Werte über alte Mebaillen geihrieken, 
die in ganz Europa befannt und geſchätzt find. — Aitter 
zuatisent widmet ſich ausſchließlich der Tostanifchen Geikichte. 

eine „„Etrustifchen Dentmäler‘ find denen, welche bie alte Ita: 
lianiſche Gefchichte ftudiren wollen, unentbebrlih. Die wenen Ent 
deckungen bes Prinzen von Eanino, die Korfhungen Michubrs um 
anderer Gelebrten vermebren täglich das Yutereffe, welches ſich eꝛ 
die Ueberrefte dee alten Hetrurien's fnüpft. j 

Die neuere Geſchichie ift in Zostana weniger gepfleat. Der 
Graf Baldelli, den bie biegrapbifchen Forihungen über berühmt 
ige vortbeilbaft befannt gemacht haben, bätte fich durch fm: 

ert über Marco Polo einen großen Ruf verfchaffen fönnen, wem 
ibn nicht beiondere Rüdfichten verleitet hätten, dieſes Bub mr 
veralteten Ideen zu fehreiben. Einige junge Gelehrte, unter drum 
fih bie zn Korti und Poggi auszeichnen, fangen indef an 
fich mit Ernft dem Studium der neueren Geſchichte zu wibmer. 
(Schluß folgt.) 
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England. 


Zur Gefchichte von.Lord Bpron’s Childe Harold. 


Der fo eben in London erfchienene achte Band ber von Thomas 
Moore —** neuen Ausgabe von Lord Byron's Werten enthält 
des großen Dichters größtes Gedicht in der patketiihen Gartung, 
die originelle romantiſche Epopde ‚‚Ehilde Harold". Weber die Zeit 
der Abfafung der einzelnen Gefänge diefes Gedichte und über meb- 
—— ve Bezügliche bat der Herausgeber folgende Erläuterunger 

inzugefügt: e s 

„Den erften Gefang begann Lord Byron, wie aus feinem % 
gebuch zu erfeben it, zu Yaunina in Albanien anr 31. Ofteber 15% 
und ben jweiten beenbigte er am 28. März des folgenden ab 
in Smorna. Diefe beiden Gefinge erfchienen in Konton zuerii > 
Mär; 1812, nachdem der Dichter beim Dru vielerlei Zuſatze = 
Verbefferungen baran vorgenommen hatte; faum waren fie befaw 
ale ibr Verfaffer auch fogleih einen Pla unter ben größten ® 
men feines Zabrhunderts erhielt. Der Eindrud, welhen fie bern 
brachten, war fo allgemein, fo entfcheibend und rubmeeoll, wir 
feit mindefteng zwei Menfchenaltern in England fein ähnlicher ®- 
erlebt hatte. „Ich erwachte eines Morgens’, fagt Bpron, „- 
fand mich berühmt.“ Und in der That, er hatte fich air m 
einzigen Anlauf zu einer Höhe ——— melde ser (bw 
fein Englifcher Dichter anders als nach einer langen ride mübia 
mer und im Bergleich mit diefem Wert fat unbeachtener Arbeiten \ 


erreichen vermochte.’ 
„Wil man Lord Bpron's —— ta ſeinet Werch arı 
verfolgen, fo muß man eigentlich zwiſchen den beiden erfkiem Gr 
en von Ebilde Harold und dem britten bie verfihbiebennen Tlein 
sachen lefen, welche der neunte Band biefer Ausgabe entb 
wird; benn der dritte Belang bes vorliegenden Gebichte wurde 
im Juli 1816 zu Diodati in der Rähe von Genf velenber und 
dert bes Berfaffers gültige Zuftände während feiner Meilen 
die Niederlande, die Rheingegenden und die Schweiz in biefem ur 
beiden verbergegangenen Monaten; es ift eine poetifche Sei 


”) Ein neueres Werk diefed Schrirtiiellerd, die „Beichidate Der altı 


. fer Italiens‘ in in Nr. 28 des Magazins angezeigt worden 
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rapbie von einer 2ebenspericde bes Dichters, bie vielleicht ben bü- 
Üerfien Abſchnitt im feinem chen fo düfteren als glanzgreichen Leben 
bildet, von jener Reit nämlich, wo die Wunden feines bäuslichen 
Unglüde, welches Ton aus dem Baterlande verſcheucht batte, noch 
iſch waren und bei der leifeften Berührung von neuem bluteten. 
iefer Gefang erfchien für fich allein im Auguft 1816, und obgleich 
ibm einerfeits die zum Sprüdmert gewertene Gefahr aller Fort⸗ 
feßungen und andererfeits der damals dur böfen Leumund dem 
Dichter aufgebeftete Fleden entgegenttand, fo ward doch fall allge: 
mein anertannt, daß er den cigenthümlich erbabenen Schwung ber 
erfien beiden Gefänge von Chiide Harold beinabe noch übertreffe. 
Einige gerechte und edle Worte von Sir Walter Scott in ber 
„Buarterio Neview‘’ machten bie Verleumder verfiummen, welche es 
gewagt bitten, die in dieſem berrlichen Gefange fich- fpiegeinde Be: 
geifterung zu fchmäben, und _ fie batten einen mächtigeren Einfluß, 
als Lord Boron (mie er fräter mit Dant es anerfannze) felbft 
ibnen jutraute, denn die berben Borurtbeile, welche man leiber in 
vielen weſentlichen Bejiebungen von feinem perſönlichen Charakter 
begte, wiarden dadurch fiegreich zurückgewieſen.“ , 
„Dex vierte Gefang, bei weitem der lüngite von allen und jmeis 
felsehne das größte Wert von Lord Boron’s Genius, fcheint ihn faft 
ein balbes Jaht lang umabläffig beſchäftigt zu haben. Er begann 
ibn im Guni 1817 zu Venedig uud beendigte ibn in derfelben Stadt 
im Januar 1818. Kurz darauf warb er in London herausgegeben 
und erbob den Ruhm bee Dichters auf den böchften @ipfel. Es ift 


das fliehendfte, kraftvollſte und erbabenfte von allen feinen Erzjeugs, 


niffen und würde ſchon allein die Anfchrift rechtfertigen, welche bie 
um ibn trauernde Liebe für feinen Grabflein beflimmte: „„ Bier 
rubt ber Berfaffer von Ebilde Harelds Pilgerfabrt. ’ 
Diefen vierten Gefang bat der Dichter feinem treuften, anfrichtigiten 
und talenivollftien Areunde Sir John Cam Hobhouſe in Ausdrücken 
rübrender Zärtlicyteit und männlicher Hochachtung gewidmet.‘ 
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Memoirs ete. (Ueber den Hof und den Charatter Karl's 1.) 
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Dänemartf. 


Danft poetiff Anthologie. (Daͤniſche poetifche Anıhor 
logie.) Eine Auswahl Dänifcher und Norwegiiher Ipri- 
fcher Gedichte, nach der Zeitfolge, begleitet mir biographiſch⸗ 
kritiſchen Nachrichten. Bon Ehrift. Molbech. Zweiter Theil, 
Kopenhagen 1832. 

Dem erflen Theile diefes Wertes ift der gebübrende Beifall ge: 
fhenft, und jwar ſowohl dem Plane des Ganzen, als ber Auswabl der 
einzelnen Gedichte und den kurzen Rebensbefchreibungen, welche den 
Arbeiten jedes Dichters vorgefeht find. Da der einmal entworfene 
Plan im Wefentlihen auch bier wieder befolgt ift, und ba die bios 

rapbifchs tritiſchen Einleitungen an Wertb und Antereffe den vor. 

Prrachenten nicht nachfteben, fo verdient diefer Theil diefelbe gün— 

ſtige Aufnahme, deſſen der erfie fidy erfreut, ſowohl in ber gelebr: 

ten Welt, als bei dem größeren lefenden Publifum. Zwar findet 

Das lekte bier noch mehr alte Betannte, als es in dem erflen Tbeile 

gefunden bat; aber barüber mag es fich nicht beflagen; das ift eine 

natärliche Folge des Fortſchrittes der Sammlung bie auf unfere Zeit. 

@s könnte freilich fepn, daß in dem wiffenfchaftlichen ampbittponi- 

hen Rathe die Stimmenmehrheit dahin lautete, daf vorliegender 
and allwureihlih aus Baggefen geichöpft fey, zumal, da eben 

diefes Yabr uns eine neue Ausgabe feiner gefammelten Werte bringt 

(die legten 93 Seiten find bier aus ibm entlehnt); auf der anderen 

Seite muß man jedoch einräumen, daß Baggefen in dem Zeitraume, 

welchen — Band umfaßt, (nämlich die drei Jahrzebeude 

—— wald und Oeblenſchlaäger, d. b. von 1770 bie 1800) 
änemarfs bedeutendſter Dichter iſt und er ber Dänifchen Dichttunft 

einen ganz eigenthämlichen (leichten, fcherzenden, anmutbigen) Ebas 

after verlieh. 

Die übrigen Dichter, aus welchen man bier Proben findet, find 
Storm, Peter Magnus Zroiel, Thomas TZbaarup, Pram, 
Nabbet, Zerlig und Rein. Man wird faum gegen bie Aufs 
nabme eines von diefen in die Sammlung- etwas einzumenden haben, 
wenn auch genen einjele Stücke derfelben. Rec. felber, der doch nicht 
feicht eine billige Rücficht auf die Mißlichkeit einer folchen Auswabl 
u vergeffen pflegt, fann nicht alle Stüde bier an der rechten Stelle 

nden. So meint er j. ®., baf man wohl @inrede erheben könnte 
gegen Troiele vier faririfche Briefe in einer Ivrifchen Bin: 
menlefe. Jene find für dieſe zu moralifirend, zu bibattifch, und — zu 
wenig pectifch; denn es giebt allerdings eine Inrifch = bidattifche 

Poeſte, welche man von einer foldhen Ehreflomarbie nicht auss 

fchließen barf. 

Was die Äbergangenen Dichter anlangt, fo hatte Rec. wenigfiene 
brei von bdiefen bier zu finden verbefft, namlib Tode, P. 9. Hei: 
berg und ben Mann, welchen Rabbef (S. 257) Monas 
S laccus nennt, d. b. den Konfiftorialrab Lund, und zwar bie beis 
Den Erften wegen einiger munterer und mißiger Lieder und den Krb: 


tem wegen feiner allgemein beliebten @legie; denn man kann auf 
diefen Dichter Duintlians Wort über Perfine anwenden: multum 
et verae gloriae, qeamvis uno libro, meruit.  Weberbaupt fcheint 
der Umftand, daß ein Dichter nur’wenige lyriſche Stüde verfaht bat, 
fein zureichender Grund, ihn von diefer Sammlung auszufchlieken. 
Bon ben fparfımen Arbeiten folder Berfaffer darf man am wenig: 
ſten befondere Auggaben erwarten; ibre einzelnen fchönen Gedichte 
tönnen dagegen febr paffend in Ebreftomatbicen aufbewahrt werden. 
Aus folbem Grunde könnte Einem wobl audy ber Wunfch beitem: 
men, bier auch Proben von an ſich untergeoreneten, jedoch in ein: 
jeinen Augenbliden glücklichen Talenten ju feben, wie etwa von 
Aranfenau und Hafle, Beide waren allerdings auf dem Parnaf 
nur Dii minorum gentium (aber einen böberen Rang batte Rein 
auch nicht); ſte gebören, fo wie die drei obengenannten, mebr zum 
18ten als zum 19cm Kabrbundert, und es gebubrte ihnen alſe webl 
ein Plag in gegenwärtigem Tbeile. 

Ferner fellten, — wenn einige vorzüglide und allgemein be: 
fannte Lieber Zutritt gewabren konnen — aub Hans Ebriſt. 
Sneredorf und Dve Malling aufgenommen fepn. Doc wir ges 
tröften ns mit dem Deutjchen Epruche: „Aufgeſchoben it nicht auf: 
geboben‘; und biefe Hoffnung ſtützt ſich auf eine Meuferung in der 
Borrede (S. vu), wo Herr Prof. Molbech verfpricht, im drit: 
ten Theile (weicher mit Deblenfchläger ſchließen fol) ung noch einige 
Proben ber Iprifchen Poeſie aus dem Schluffe bee achtzehnten Jahr⸗ 
hunderte mitzutbeilen. Da mögen denn auch wei ausgezeichnete 
Xpriter ibre Stelle finden, bie beide mir großer Selbftäntigteit auf: 
traten; beide vor Deblenfchläger und ohne die minbefie Einwir: 
fung von feiner Schule; und beide nad, Baggefen, aber mit 
einer Eigentbümlichteit, welche ung feinesweges an biefen Vorgänger 
erinnert; ich meine Malte Konrad Bruunzund Schad Straf: 
felde. Ihre beiten Gebichte werden obne Zweifel, mit einer Muss 
mabl von Deblenfchlägers reichen Gaben, den Kern bes dritten 
Bandes ausmachen. Mec. bat, aufer dem eben Angefübrten, noch 
einen Grund, zu wänjden, daft die Auswahl nicht nach den fireng: 
ſten Regeln angeftellt werde, fontern mebr on a broad bottom: 
er beat diefen Wunſch auch, um noch fo manche Dichterfchilderungen 
von Prof. Molbechs Band zu erbalten. Es baben nämlich Rabs 
befs und Mperups Borlefungen über die Danifche Dicbtfunft ben 
großen Febler, da man darin feine ordentliche velftäntige und 
jufammenbängense Ebaratteriftit von irgend einem Dichter findet, 
ſelbſt nicht von den Fürſten des Däniſchen Warnaffee, Holberg 
und Ewald. Prof. Molbech dagegen bat bisber febr treffende 
und (fo viel Rec. einfeben kann) unparteiiiche Beurtbeilungen aller 
der Meifter geliefert, von welchen er Stüde in feiner Gallerie aufs 
gebängt hat. Mit jedem neuen Dichter, den er darin aufnimmt, ge- 
winnen wir alfo auch eine Charatteriftit. Er iſt nun an die Zeit 
gefommen, von welcher das Rabbel⸗Moerub'ſche Werk gänzlich fchweigt ; 
gleich ift er gu dem noch lebenden Dicstercher gelangt. Mugen: 
cheinlich wirb dadurch feine Aufgabe um fo fibwieriger, ſewobi in 
Binficht der Auswahl als der Ausarbeitung der Lchensbefchreibun: 
gen. Doch — P. U. Heibergund Deblenſchläger baben felber 
ibre Zebensbefchreibungen berausgegeben; und Schack Staffeldt 
und Malte K. Bruum®) find fchen tedt. Es ift noch eine Errede, 
bis wir ju der neuflen Soröifchen Schule gelangen, wo es befonders 
ſchwer fallen möchte, bei der Beurtheilung von Xngemann, Hauch 
und Wilfter die Waagefchale je und gleich zu balten. Wber wir 
fagen: fümmt Zeit, fömmt Narb! 

Die Biograpbieen biefes Bandes finden wir eben fo gut gefchrie: 
ben und bie Urtbeile eben fo richtig gefällt, wie in dem erfien 
Bande. Ya, bie ziemlich weit getriebene Vorliebe, welche man in 
Allem fpürt, was Prof. Molbech über Ewald ſchreibt, tritt diefes 
Mal nicht fo ſichtlich in anderen Ebarafteriftiten bervor, Wenn wir 
etwa noch einen Nachhall davon veripürt baben, fo möchte "es in 
Baggeſen'é Schilderung fepn; und was ein foldes Gefühl, wenn 
es 44 iſt, dem Schilderer ale Kritiker nehmen möchte, das 
muß ibm als Menſch wieder zu Gute kommen, da Baggeſen zu 
feiner Zeit, wie befannt, die Atbene und deren Serauegeber berb 
ausgefbelten bat. Gleichwohl ift die Schilderung Baggeſen's faum 
diejenige, welche den behaglichſten Eindrucd in des Leſers Gemürb 
urädlaßt, aber bas iſt nicht des Malers Schuld; denn follte das 
Rilenij äbnlich werden, fo mußte es, neben der Schönheit der Ge: 
nialität, auch die Grundzüge der Eitelkeit, Halbbeit und Alüchtigfeit 
an ſich tragen, kurz, den Mangel an Charakter, welchet fo traurig 
Baggefen durch das ganze Leben begleitete. Eben fo wenig ift 
Rabber’s obfhon offenbar con amore niedergeichriebene Ebaratte: 
riſtit diejenige, welche den fühlenden Leſer am meilten ſeſſeln kann; 
und zwar aus einem abnlichen Grunde: denn, wiewobl Rabbef 
als Menſch, Bürger, Freund und Beamter weit über Baagefen fand 
(gewifi eben fo weit in dieſer Hinficht Über ibm, als er ıbm an Dich: 
tergaben nacfland), fo mangelte ibm doch ebenfalls Feſtheit bes 
‚Ebarafters; und diefen Mangel fpürt man eben fo mwebl in feinem 
literarifchen als in feinem bürgerlichen Leben. Wenn besbalb einige 
Zefer ich Über ein gewiffee Schmwanten in der Grunbjeichnung 
der Bilbniffe diefer beiden berübnmten Männer beflagen; wenn 
fie meinen, dab Profeffor Molbech mit ber einen Hand mic: 
ber genommen, mas er mit ber anderen Hand eben erit gege⸗ 
ben bat: fo glaubt Rec., daß dieſe Leſer nicht gebörig zwiſchen 
ber ideallſchen und realen Schilderung unterſcheiden. Er jener 
muß Einbeit und Harmonie ſeyn; in diefer verbietet bie gefchichtliche 





*) Wir machen bei diefer Gelegenheit auſmerkſam, dafi fo mandıe Nach 
richten über M. K. Bruum’s Veben in Paris (befonders als Publisif) emt- 
halten find in Depvpina's kürzlich berausarfommenen „Erinnerungen aus. 
dem Leben eines Deuticen im Paris.” Depping erzublt auch Verſchiedenes 
von Baggeſen und Sehlenſchlager 
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Wabrheit oft dem Maler, Evmmeirie bereinjubringen, b. i. Webers 
einftimmung, Kolgerichtigteit und Rufammenbang, welche fidy nun 
gerade wicht im dem Gegenſtande fand, ber bier gefcyildert wer: 
te. > 
— * derjenige unter den in dieſem zweiten Theile ber Autho— 
logie gefibliderten Dichtern, welcher, nadıdem man ibn genau fen- 
nen gelernt bat, aller Leſer Herz und Gemärh anziehen muß, ift 
Eduard Storm Wie man (macdı Herrn Molbech's Bemerkung 
&. 17) „Storm’s Arbeiten nicht leſen fann, ohne fid ein Bild von 
feiner Menfcbenwärde zu machen, odet obne bie Hochachtung für 
ibn zu empfinden, weiche der rechlſchaffene, gutmärbige, arbeitfame 
und .‚befcheivene Mann bei feinem Xeben überall in feinem Kreife 
abnörbigte’’; fo wird diefe Sochachtung auch burd) die biograpbifchen 
Auftlärungen beflätigt, welche bier mitgeibeilt-werden. Schade, daß 
deren nicht mebrere find, und daß Herr Serretait Bope eben fo 
wenig in feiner uenlich berausgelommenen ihönen und genauen 
Ausgabe von „Storms famlede Digte“ (gefammelten Gedich- 
ten) im Stande gewefen ift, eine volljiandigere Lebensbefihreibung 
u liefern. Es fieht zu erwarten, bak Sterm’s Pilegefohn, Bere 
" Hupitene Rasmuffen, felber ſich dieſem Geſchäſt unterzieben und 
es würdig ausführen wird. Wäre ſolches fräber geidheben, fo bärte 
das Publiftum das Vergnügen haben können, ih einer von biefen 
feichjeitig erfdienenen Schriften dasjenige zu finden, was es mit 
edyt fo lange vermint bat. Aber die Hauptjüge von Storm 's lie: 
benswürbigem Bilde find längft allen Dänen und Norwegern befannt, 
welchen die großen Männer des Warerlandes am Herzen liegen. 
Wir wollen nur ein paar ausbeben, welche vieleicht die meifte Bes 
wunberung verdienen, wenn man Nüdficht nimmt auf Sjorm's Le: 
benszeit, Umgangstreis, Studien uud fibrige Berbältniffe. Obſchen 
ein Rorweger, war er body ein warmer Bewunderet von Ewald's 
Mufe, fo wie von Allem, was Dinemarf Gutes und Schönes ber: 
vorbrachte; obſchon ein geborener Dichter, war er zugleich ein fleikl: 
ger und gründlicher Wiffenfcbaftemann; obſchon Werfaffer von mun: 
teren Trinfliebern und umgeben von einem zahlreichen Ebor Bacdyans 
ten (beides, poetiihen und unpoetifhen), war er doch nüchtern 
und mähig in allen finnlichen Genüſſen; objchen wißig, jovial und 
bel esprit, war er gutmätbig und befcheiden; obſchon in einem ſpot⸗ 
tenden Boltairiſchen Zeitalter gebildet, war er dennoch ein gottes⸗ 
fürdptiger Ebrift; endlich, obſchon durch fein Talent und feine Ber: 
dienfie berechtigt, Ebre und Beförderung ju erwarten, war er gleich 
wobl obne biefe Belohnungen jo genügſam, daß er an feinem Ge: 
burtstage fang: . 5 
Bir ift mein Loos, mein Stand fo frob und heiter, 
Wie ift das Leben füh in meinem Kreis! 
Nicht bett’ ich um des Glüdes leere Gaben: 
Sie gnügen nur dem Knecht des Vorurtheils. 
Inſpettor an der Realſchule der Gefelfchaft für die Nachtommen 
wit 200 Neichsibalern Tabrgebalt zu werden, war für ibn summa 
votorum. In biefer Schule ward er Adam Deblenichläger's Xebrer, 
und in diefer Schule tebt noch fein Wubenten, wie ſolches noch lange 
in allen gebildeten KAreifen Norwegens und Dänemarks leben wird. 
Bon diefem Dichter fagen wir: er war ein Mann! 

Huch zweier anderer Rorwegiſchen Dichter Lebenebeſchreibungen 
find kürzer ausgefallen, als wir wünfchten; wir meinen Nein und 
zus Bon dem Eriten wirb zwar das inbaltreihe und wahre 

ort gefagt: „da er als Menfch, Bürger und Waterlandefreund 
einen Nedenlofen und geebrten Nauen hinterließ“; aber von feinem 
vaterländifchen Wirken folte mindeftene feine Theilnahme an dem 
Norwegiihen Stortbing in Eideveld ermwäbne feun, wo er ſich eben 
fo weobt durch feine Beredfamfeit und Sachtundigleit, als durch ſei— 
nen Waterlandsfinn ausjeidhnete. Einen Maug erwarb ber arme 
ey (von Natur zwar viel mebr Dichter, als Rein) leider nicht. 

as luflige Leben, woran er als Student in Kopenbagen und Mit: 
glied der Norwegifchen Gefellichaft gewöbnt war, Mieb für ibn, wie 
für fo manchen anderen Beamten geiftlichen und weltlichen Standes, 
ein umliberwindticbes Hinderniß, nach dem Kranze der Bürgertugendb 
zu ringen, — Wir willen wobl, daft Manche beraleiben Bewerkun— 
gen über Berfiorbene mihbilligen (Prof. Molbech feiber mußte es 
übel vermerkt bören, daß er, obgleich mit aller gebübrenden Scho— 
nung, erzäblte, wat alle Welt weiß, dag Ewald dem Zrumf erges 
ben war); aber ſolche unverlländige Aeuferungen fünnen dem Ge: 
fchichtichreiber fein Necht nicht benebmen oder ibm bie Verpflichtung 
erlaffen, die ganze Wabrbeit zu ſagen. Mur dadurch wird bie 
Geſchichte eine nützliche Warnerin für Alte und Nunge; nur dadurch 
wird fie, was Cicero (de oratore Il, 36) fordert, baß fle ſeyn ſell 
lux veritalis, magistra vitae 

Als kurz wird der Lefer ferner Tbomas Thaarup's Lebens; 
befchreibung finden. Wir können leicht den Grund dieſer Kürze ers 
rathen. tojtſſor Molbech bat nämlich ganz veulich im einem ans 
deren Werte: „Borläsninger over ben nbere Danffe 
Poeſie“ (Vorlefungen über bie neuere Dänische Dichtkunſt, Ir Thl.) 
ausführlich von biefem Dichter gebandelt und wollte num bier nicht 
fit felber abſchreiben. Wäre anzunehmen, daß alle Leſer beide 
Werte in die Hände befümen, — wie wir febr winfiben, — io wäre 
diefee Grund auch zureichend. Es ift Feine leide Sache, Thaatup 
zu charatteriſſiren. Wer ibn als Menſch gelaunt bat, erkennt ibn 
faum in feiner Dichterwerken wieder; und umgekebrt, wer jtterfi 
mit feinen Gedichten Belanntichaft gemacht bat, wird kaum glauben, 
wenn er den Umgangemann, KAlibbilten oder Landmann Tb. Thaarup 
tennen lernte, daß dies ber gratiöfe und „elegante Idobllendichte 
mar: denn ; 
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Pexausgegeben von der Nebaction ber Ag. Preuf. Staats: Zeitung, + 





Seine Rede war fcharf, wie der Bienen Stachel; 
hingegen 
Sein Sarg war füß, wie der Bienen Honig. or 

Bielleicht iſt eine foldye Doppeltdeit der Matur niemals glücklicher 
bezeichnet worden, als durch biefe beiden Snerdorfifchen Zeilen. 
Thaarup iſt ſolchergeſtalt eine der fräftigfien Cinwendungen gegen 
Debleuſchlaäger's befaumten Sag: der Dichter in feinem Keben mit 
in feinen Werten. Zuweilen bürfte jedoch auch Thaarups firenge 
und wenig liebenswärdige Natur in feinen Schriften bervortreien. 
Dies war voruebmlich der Ball, als er ſich 1816 in Die berfichtigte 

udenſehde einmifchte und er burch bittere Sartasmen und Ecdhmaf: 
Wriften — wie Koerfom im der Athene YII, ©. 353 ibm fe ſtel 
mithig fagte — feine edlen Gaben und feine legten Tage verſchaen 
bete, welche er ehreuvoll zu einem würdigen Wermächtniffe bäte 
verwenden Fönnen. Wei berfelben @elegenbeit trat Tbaarup berver 
mit einer eben nicht unerwarteten Lobrede der Aranyöfiicri Iragd: 
bien und wit Klagen über Shakeſpeare's Nobbeit und Umamfan: 
digteit, Über die moplifche Poeſte feiner Reit und bes neunzjebeten 
Jabrhunderte Richtung zum Aberglauben (?), nebft vielem Wtteren, 
was wohl verdient hätte, befprocdyen zu werden, und auch Tier he 
fprochen wäre, wenn Prof. Molbech wicht Weitläuftigkeit aefürhın 
batte. Die Haupıfache if doch geiban, namlich Ihaarupe Wär 
digung als Dichter, Nah bes Rec. Ermeffen ih er am feine ınäte 
Sielle gefeßt, weder zu hoch noch zu niedrig. Mur hätten mir ge 
wünſcht, auch etwas von ihm ale Tbeaterbireftor ji erfahren. 

! (Danfr Litteratur Tibenbe.) 
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Mannigfaltiges. 


— Periobifhe Schriften und öffentliche Anſteler 
in Kanada. In der Haupiſtadt Duebed beftebt bie Liteedse 
Nabrung aus 4 Reitimgen: Die Ducbed:Bazette d(awikm 
Zouenal); Meilfon's Bucbed:Gayette, welche zuerſt in in 
Kolonie und zwar im Jahre 1764 erfhien; der Nucbed:Ar: 
ceury und der Star; alle biefe Zeitungen erfcheinen jweinl, mi 
Ausnabme ber Gazette, melde nur einmal wöchentlich erideint. 
Montreal ift die literarifche Hauptſtadt von Kanada, Ba «fh 
weiss monatlich erfcheinender Magazine rübmen kann, bas fine in 

ugliſcher Sprache, tas Canadian Miscellänn, das ambdere in 
—— la Bibliotheaue Canadiennez auferbem erfärmt 
dafeibft noch alle zwei Monate ein religiöfes Wert, unter dem Ltd: 
„Ebriftion Sentinel,” Der Zeitungen giebt es doppelt fo mir! 
als in Duebed, namlich feche in Englifcher und zwei in Aramjöfliher 
Sprade, la Minerve und le Spectateyr Gamabdien. Das 
einzige bis jegt ericheinende Provinzial: Blatt it ber Britifb Ev; 
lonift, welches einmal wöchentlich in Stauflcad Gerausfim. — 
Die Öffentlichen Anftalten in Kanada machen diefer raſch emporblü: 
benden Kolonie febr viel Ehre, Nicht weniger als 19 — von um 
geräb 7D — find der Literatur und den MWiffenfcbaften gewidmet. 

ußerdem befiehen 15 Gefellfsaften, welche ih ausſchliektlich mit 
Beförderung des Unterrichts unter ven niederen Kläffru Brfbaftisen, 
indem fie Sonntags, National: und andere Schulta einrihten; 15 
wohlthaͤtige Auflalten, als Aranfenbätifer, Armen: wad Baifen-Hin: 
fer, — * jur Unterſtützung bebürftiger Ausgewaunderterz 
6 Bibel⸗Geſellſchaſten und 5 Freimaurer-Logen. Feuet it eine ſo 
ſurchtbare Plage in diefen aus Holz erbauten Südien, dak Ti A 
große Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaſten gebildet baben; wäbrenh 14 
andererfeits fo viele gute Gelegenbeiten giebt, ein Heine Kapital am 
zulegen, dad im zn Lande nur 2 Sparbanfen erifticen. (Obs) 

— Mertwärdige bölgerne Brüde. Bei Rocheſler, einer 
ber bedeutendſten Städte des Staates New:Yorf, fiebt man an te 
Fluſſe Geneffee die Trümmer einer Brüde, die man die Brüde ve 
Elode nennt, und bie, vor ibrem Werfall, unter den Baumerten da 
fer Art die größte Mertwürdigleit war, die man in Gurepa um 
Amerifa feben fonnte; fie beitand aus einem einzigen Bogen wı 
352 Englifhen Auf Lange und 196 aus Höbe über dem Waſt⸗ 
fpiegel; die Brücke felbft war 732 Auf lang und 3O Auf breit un 
war von jwanzig Arbeitern in neun Monaten erbaut, obgleich übe 
130,00) Kun Holz dazıı verwandt werden waren. Der Dolter Ham 
fon, ber diefe Brüde vor zwei Nabren befuchte, giebt vom ira 
Ruinen derfelben folgende Befchreibung: „Der Wen, dem ich new 
füdrte mich an das Ende der am Ufer des Geneffie befehl 
Brldenbögen. Der Beraftrom brauſte 90 Ruf unter mir, ml dt 
mir war die Hälfte eines Begens ausgelpannt, Der in. 
ichweben fdien, während ich auf dem gegenüberliegenden alb 
verwitterte Bretter, ſerbrochene Balten und ungebeum. Selileiler, 
als. die Ucberrefle der eingeflürten Hälfte des Bogent, yermorten 
durch einander liegen fab. Die Scönbeit und Eleganz in bin Ber 
bältniffen der och vorbandenen Hälfte des Bogens find amberglei 
lich; feine reiche und fünftliche Architeftur, die foloffalen Berbilk 
nifſe, die mgebenre Höbe über dem Waſſer und bie grefättige uk 
letiſche Landſchaſt, die ſich dem Blicke darbietet, erfüllen .bie St 
bes Wanderers wit- Erftaunen und Bewunderung und 
bie über feinem Haupte ſchwebende Brüde eber für bie 
eines Zauberers, als für ein Wert von Menſchenband halten.“ 
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Excursions in India. Bericht über eine Reife von 1200 Engl. 
Meilen den Ganges aufwärts und eine Wanderung über 
bas Gebirge green nah den Quellen des Dſchemna 
und Ganges. Bon Cap. Sfinner. 2 Bände. London, 1832. 


Ein neues reichhaltiges und mit lebhaften Karben ſchilderndes 
Wert über Indien; nicht fo baarklein in den Deraile Mubanmeba: 
mfcher Sitten und Gebräuche, wie das der Ftau Mibr Haan Ali, 
auch nicht fo verſchwenderiſch mlit Jagd: und Schief-Abenteuern aus— 
fhaffirt, wie das des Eapitain Mundy; aber voll von bewundernewär: 
digen Umriffen einbeimifcher Scenen und Geflalten, maleriſch, er: 

glich und tief fi) einpragend. In ber That, Herr Stinner fcil: 
ert fo gut, daß es uns vorkommt, als wären wir gegeumärtig bei 
feinen Eilmärſchen, Indiſchen YJabrmärtten, Drientalifchen Ceremo— 
nien, Britifben Lanerplägen, mir al der Mannigfaltigfeit von Zü— 
en, die feine gefällige Zeichnung noch verſchönecn. Zange Zeit bat 
ein anziebenderes Wert unjere Aufmertfamteit beſchäſftigt oder wills 
fommneren Stoff zu intereffanter Weberficht geboten; denn fo alt 
auch der Boden ift, Über den der Berfaffer geichritien, fo ergiebig 
it er an neuen Grgenfländen. 

Die Erturfionen beginnen mit einer Reife von Kalkutta durch 
die Sunderbunds nad Dinapobr, auf welcher Stinner's Aabrzeug 
zu einer Flotte gebörte, die eine bedeutende Zabl Truppen transpors 
tirte. Diefe, Aus ben, Ganges zu beidiffen, durch Rehrgebüſche und 
Maldungen, we Xiger Daufen, wid die ofr Jo Weir Aber den Flug 
fich neigen, daß die Kabrt gebemmt wird und die Schiffe Schipen 
leiden, wird ung in dem Meifeberiche entwidelt. Wir zieber zine 
Stelle aus. Nachdem Stinner Comercoliv verlaffen bat, wu eine 
{ehr bedeutende Seiden:Manufattur ſich befindet, erzäblt er weiter: 

„Wir erfubren bier die erſten nerdweſtlichen Mbendflürme und 
muften fie mwenigitens vierzehn Tage, lang jeden Abend ausbalten. 
Sie regieren im Monat Mär, und am 1öten dieſes Monais waren 
mir angefommen, obne den Ganges zu bemerfen. Die Orkanc find 
prächtig beim Heranmaben und Scheiden, aber etwag unerquidlic in 
ibrer Wirkung. Unfere Kähne wurden in ber erſten Nacht unter 
eine bobe Bant aus weichem Sande getrieben, die jeden Augenblid 

über ung einjuſtürzen drobte. Wo man nur Platz für Stride fand, 
wurden dergleichen befeftiat, fo daß bie Fabtzeuge in einer Linie 
flanden und am jeder möglichen Stelle ſeſtgemacht waren. Der Him: 
miel hatte ſich eine Zeit lang verfinftert; baber wir ung zum Ans 
riffe rüfleten. Wolfen non Staub verfündigten bie Mäbe bes 

turms und füllten unfere Kabrjeuge, die auf und nieder fchwanf: 
ten, wie in offener Ser, und entfeßlib an einander fließen. Die 
Bootsleute und Diener waren Alle in Fronte alfgefielt und kochten 
ibre Mahlzeit, obne was Böfee zu abnen, als der Sturm ausbrach. 
Bald mareh die Feuer ausgewebt, die Kochtöpfe umgeſtürzt, bie 
Kleider und Zurbane vom Winde fortgefchleubert; ein Neder rannte 
an Bord, fo gut er konnte. Es flürmte erfchredlich, und ein gemal- 
tiger Sagelſchlag begleitete den Wind. Die Hageltörner, io groß 
mie Hafelnüffe, praffeiten auf der Dede meines Budgerom in ſolchem 
Grade, daß ich fürdhtere, fie möchte eingefchlagen werben. Ein mad 
tiger Megenguß und die lauteflen Donner folgten, während bie Blitze 
fo tebbaft um unfere bededtten Böte fpielten, daß fie in Br zu 
ftehen ſchienen. Es war fürchterlich dunkel, aber das von allen Sei: 
ten zuckende Feuer beleuchtete prächtig unferen Zuftand. Der Slitz 
fchien aus feiner befonderen Himmelegegend zu leuchten; bas ganze 


Firmameıt mar Cine Flamme! Biele unferer Leute fonnten ibre. 


Böte nicht erreihen und flammerten ſich verzweiflungevoll an 
die MPfoften. Bin und wieder vermehrten noch ein fradyender 
Strict und ein von feinen Banden losgeriffenes Boot bie Ber: 
wirrung. Mebrere berfelben wurden in die Mitte des Stromes 
getrieben. Die Cingebornen ſchricen jämmerlidh um Hülfe, bie 
ibnnen verfagt werden mufte; denn Niemand fonnte mit Beflimmtbeit 
angeben, nadı welcher Seite fie trieben. Alles Geräth fchien wind: 
abmwöärts ju wandern — Hüte, Zurbane, lofes Strob, zerfhlagene 
Kochtöpfe, brennendes Hol und fogar Kragmente von den getochten 
Speifen. Das wor eine vollfommen tragi:temifche Scene. Der 
Sturm bleibt gewöhnlich ungefähr eine balbe Stunde in voller Kraft, 
wüthet ſich dann allmälig aus und läßt Blige zuräd, die, in eine 
fanfte blaue Flamme übergebend, noch einige Zeit lang am den 

Draften ber gerüttelten Böte flimmern."’ 
Die nachſte Erkurſion if ein Abſtecher nach Delhi, wo uns wie: 


Berlin, Mittwod den 15. Auguft 





1832. 





ber tie funftreiche Zeitung des Verfaifers aus Lefern in Zufchauer 
und Mitfpielende verwantelt. Wir erinnern uns feiner fo rrefflichen 
Beichreibung von Delpi und den meiften Stadien des Orients, wie 
bie folgende ift: j 

„Gewöhnlich find die Straßen der morgenländifcen Städte 
febr eng und micht wiel beffer ale finſtere Paſſe. Mer in Grof: 
Kairo das Unglüd bat, einem Zuge maelirter Schönbeiten auf 
Eſeln zu begegnen, muß fich zu raſchem Nüdzug entſchließen, wenn 
er nicht, von Neugierde verficcht, fteben bleiben und dafür an der 
Mauer zu einer Mumie zerquetſcht fepn will. Der Tſchaundi Tſchoht, 
eine Strafe in Delbi, macht indeffen von jener Regel eine rübm- 
liche Ausnabme und ift vieleicht die breiteſte Sträße in irgend einer 
Stadt des Oſtene. Die Haufer Mind zum Tbeil mit Balfonen ver: 
feben, auf welden die Männer figen, nachlaffig in weißen Muffelin 
gebüllt und ibre Hukah's rauchend. Auch Ftauen, die jeden Ans 
fpruch auf Eittfamteit verwirlt baben, fiebt man zuweilen unver 
fähleiert und in äbnliber Weife beſchäſtigt. Der Lärm an einem fo 
volfreichen Orte iſt febe groß, denn jedes Haus febeint jo gut mit 
Einwohnern ausgeſtalttet, wie ein Bienenflod. Die Bepölferung bes 
trägt nabe an 200,000 Seelen auf einem Areal von fieben (Engl.) 
Meilen im Umfreie. Kine große Eigentbümlichkeit ber morgenlän: 
diſchen Städte gründer fich darauf, daß Alles öffentlich geſchiebt. 
Die Leute ſprechen fo laut, als fie fönnen, und oft fchrinen fie cin: 
ander bei unwichtigen Dingen auf die beleidigendſte Weife anzjufab: 
ren. Das Wicbern der Pferde, das Brüllen des Rindbiebs, bas 


‚Knarren der MWagenräter und das Klingen ber Binngiefer-Hämmer 


(denn- jedes Gewerbe wird in einen Heinen effenen Raum ver jebem 
Laden getrieben) — alles dies iſt daum zum Ausbalten. Das fchmet: 
ternde Geſchrei der Elepbanten, dat Stöbnen der Kameele, gele: 
gentlich medifizirt duch das Wiebern cines Pantbers oder Leobar— 
ben (melche Ehiere man vertappt durch Die Etrafen führt und an 
Jagdliebbaber verfauft), das ewige Getöſe bee Tom: Tom, die gels 
lenden Pfeifen und mißtönenten Violen, begleitet von noch ſchlech— 
teren Singflimmen, find Sıof genug, um eine Perfon von mittel: 
mäßig ſtarkem Nervenbau in Verzweiflung zu bringen. Unter den 
Eingeberenen ber Mubammedanifchen Siadte ſcheint eine gefellige 
Vertraulichkeit zu befieben, die Jedermann fogleich dert beimifch 
macht. Kommt ein Aremder in die Stadt und findet eine Gefell: 
ſchaft, bie irgend eine Lunpartie unternimmt, fo wird er kein Bes 
benten tragen, ſich gleih anjuſchließen, und fo viel: Xntereffe 
an dem, was vorgebt, nebmen, als bätte er bie Theilnebmet fein 
Zeben lang gefannt; dann wird er vielleicht, indem er Einem aus ber 
Geſellſchaft Fa Pfeife anbieter oder eine Pfeife von ibm annimmt — 
ein fiheres Zeichen beabfichtigter Gaftfreundichaft — ſich niederlaffen 


-und feine Gefchichte eben fo freimüthig erzablen, als wär" er einem 


Bruder begegnet. Die Häufer find im Allgemeinen unregelmäti 

gebaut und nicht felten mertwäürbig verziert. Xapeten von allerle 
Karben bangen vor den Tbüren; bunte Schirme Lienen als Aenfter: 
Blenden; und die Gewobnbeit, Tücher, insbefondere Krauenmäntel 
von jeder Karbe, rotb, blau, gelb, grün und weiß, oben auf ben Häu⸗ 
fern zum Zrodnen aufjubängen, giebt ibnen ſolch ein Iuftiges Aufes 
ben, wie einem Schiff an Galatagen feine flatternden Wimpel. Die 
unerträglichfie Plage find die Staubmwolfin von ber Menge Kubrs 
werte und die Inſekten, welche die Laden ter Pafletenbäder ums 
ſchwätmen. Der ranzige Geruch ſchmutzig ausfebender Mirturen, bie 
ſtete ale Manufaltur ver Euch ficben, verbunden mit dem allge: 
meinen Bellant ber Stabt, ift ein Zeichen, daß die Mofchug: Karas 
vanen von Ebotan wirklich felten durchpaffteren. In den Mäbrchen 
von Tauſend und Einer Nadıt giebt es, glaub’ ich, eine Erzäklung 
von einer Prinzeffin, die einem Konbitor drobt, fie werde ibn föpfen 
laſſen, wofern er nicht Pfeffer in feine Zorten mifchte. Wie despo: 
tifch auch diefer Zug don Zeiten einer Fürſtin erfcheinen mag, fo 
balte ich ibn dech für eine paffende Satire auf das orientalifche 
Zudergebäd. Denn der einzige Weg, es geniefbar zu machen, iſt 
der, wenn man allen Geſchmaci feiner Grund: Xugredienzen heraus— 
tilgt. Das Reiten durch die Stadt erfordert viel Achtſamteit und 
einige Kunft. Es ift nothwendig, über den ganzen Weg ju fchreien, 
zu ſchieben umd zu ficken, auf dak ber Boltsbaufe Platz mache. 
Dann und wann müht Ihr Euch durch eine Reibe beladener Kamerle 
jwängen oder vor einem Bug Elephanten auf bie Seite jagen; und 
wird Euer Pfer® dor dieſen Tbieren ſchtu, was bäufig der Fall ifl, 
fo bedarf es einiger Gefchielicykeit, um nicht in die brodelnden Kel: 
fel an den Gartüchen zu ſtürzſen. Die Furcht iſt ſebt oft gegenfeis 
tig; und verfuchen es die Elephanten, einem Reiter aufzumeichen, jo 
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läßt ſich's denten, in welche Konfuflon die ganze Straße gerätb. 
Auf einem meiner Spazierritte durch die Stadt wurde ich von einer 
Art Samum, welchen der Gala-Zug einer wichtigen Perfon verur: 
fachte, fat weggefegt. Ueberfullt einen fol ein Sturm, fo fann 
man erft nach langer Zeit das Geficht und bie rechte Haltung wieder 
erlangen. Der träge Urbeber des ganzen Mufrubrs lag ruhig in 
einem fchimmernden gelben Palanfin, das an allen Ecken vergoldet 
war. Bor ibm ber jog eine Schaar feltfamer Geftalten auf Pferden 
und Dromedaren, böchſt pbantaflifch — Die Thiere waren 
mit goldverbrämten Scharlachdecken behangen; Zaum und Zügel mit 
Muſcheln geziert; um ihre Halſe La geldene oder filberne Hals: 
bänder mit Meinen Glödchen, deren Berlingel wunderbar Taktt bielt. 
Auch die. Kameele trugen Schellen. Die Reiter ftedten in Kaltan's, 
bie bis an bie Aerfen reichten und nur an einer Seite, von der 
— au abwärts, offen waren, um das Reiten bequemer u machen. 
in weißer oder grüner Baummollen: Shawl gürtete fie über ber 
Hüfte, mehrmals umgeichlagen. Die — Farbe der Bewäns 
ber war roth und gelb. in Säbel bing an der Seite und eine 
Jagdflinte an der rechten Schulter. Ein Helm, bald von Stabl, bald 
von Zinn, nicht unäbnlich einem Napfdeckel, ſchloöß tnapp an den 
Kopf; ein Paar Panzerfliefeln, febr eng ſitzend, reichten bie zum 
Knie. Die weiten Pumpbofen baufchten da nach oben, fo baf die 
Lende der eines Waſſerſüchtigen glich; und ein Paar Sporen, jwei 
roftigen Wetterhabnen gleihend, vollendeten die prachtvolle Equipis 
zung. Dann folgte ein Troß Bebienten zu Ruf, Einige nadt, Ans 
dere mit befleidetem Körper und bloßen Armen und Küfen. Sie 
trugen Schwerbter, bie in Sceiden ſtedten, in ben Händen und 
vertünbigten mit lauter Stimme die Titel ihres Herrn. Binter ihnen 
fam das Geſtüte; jedes Pierd war fchön aufgezdumt und wurde von 
einem Bedienten geführt. Zunächft folgten bie @lepbanten mit ihrem 
prächtigen Gefchirr, ibren vergoldeten Thürmchen und Sonuenfcire 
men von Gold: oder Süüberfiof, Enblidy erſchien das Palantin, den 
Beſttzer des bunten Haufens tragend, und hinter ibm eine Leibwache, 
äbnlich der erften. In einiger Entfernung nebmen ſich dieſe Pro: 
zeſſſonen febr großartig aus, befonders die Elepbanten und ibre 
Sclöffer; aber in der Nähe gewahrt man viel findifchen und ſchlecht 
——* Flitterſtaat. Die Reiter beleben das Intereſſe der Scene 
durch ihre Künſte, bie fie auf der Marſchlinie zum Bellen geben. 
Einige ftoßen mit ihren Zanzen gegen einander; Andere machen fich 
ben Spaf, bie Musreifier mir gejücttem Schwerbte jur verfolgen, wers 
ben aber oft von biefen wieder in die Reihe urlagerieben. In 
Handhabung des Pferdes und Gebraud der Lanze find die @inge: 
bornen überbaupt febr geſchickt; fie gallopiren auf einen Zeltpflod 
los, der fet im Boden ſteckt, und fpalten ibn mit der Spike der 
Ranze, obne ihren Lauf im Geringften zu hemmen; auch ſah ich einen 
Zrupp folcher Kerle, von denen Einer nad) dem Anderen eine Flaſche 
mit feiner Flinte jerfbeoh, während er im Sturmſchritt vorbeiagte.“⸗ 
Nah feiner ‚Abreife von Delhi befchreibt Eapt. &. ein — 
ſantes Acht, Bbirer genannt, welches auf dem Fluſſe fartfinder, 
und mobei zabllofe Meine Flöſſe, mit Lichtern und Blumen gejiert, 
berumfegeln. Es tbur uns leid, wegen Befchränfung bes Raumes, 
biefe Befchreibung übergeben zu müffen; wir wollen dagegen ein ans 
beres Gemälde des Berfaffers kopiren: 
, „Die Mabtzeit ift vorüber; umd während die Strenggläubigeren 
ibre Wajchungen verrichten, in eben fo malerifchen Gruppen, ale fie 
wäbrend des Effeng bildeten, find die Anderen mit der Kütterung 
ihres Biebes beſchäftigt. Die Kameele kehren zurück, beladen mit 
ben Zweigen bes Pibpul, als ibrer Koftz die Elepbanten begeben 
ſich, febald der Muf an fie ergangen, mit all der Lebbaftigteit, die 
fie ausbrüden können, nach einer abgelegeneren Gegend, wo ibre 
qutgebadenen Mebltuchen auf fie warten. Jedem ift eine beflimmte 
ab! angemiefen, von welcher ber Kuli, ber dem Mahaut oder 
Treiber in ber Lenkung des Tbieres beiltebt, ein Viertben erbält. 
Das Baden ber Kuchen und Auftragen berfelben, gar keine leichte 
Arbeit, iſt auch ein Theil feines Amtes. Jeder Kuli ſtectt die 
Speife mit eigenen Händen in des Elepbanten Maul umd wartet 
rubig an feiner Seite, bie er ben erflen Biffen verfchludt bat, be: 
reit, ibm einen zweiten nachzuſenden. Erft zeigt er dem Thiere die 
Portion, bie fr ihm ſelbſt beftimme ift, und legt fie dann, ale ob 
er feine Einwilligung empfangen bätte, auf die Seite; auch ift der 
Scharſſinn des Eier anten fo groß, daß man mit Recht fagen kann, 
er fcheine die @inrichtung zu verfieben. Ein febr bernorleuchtender 
Zug in dem Ebaratter bes Dftindiers iſt der große Eifer eines Jeden 
in feinem Berufe. Er entfpringt obne Qweifel aus der Eintbeilung 
in Kaſten, welche den Glauben an die dotbwendigkeit erblicher Be: 
fchäftigungen eingeführt bat und erbärter. Selbft die Mubammedas 
ner, obgleich fie ihre Religion gegen folche Beſchränkungen privile: 
girt, find nicht ganz frei vom biefen Glauben; umd nicht felten bört 
man einen Menſchen von niedriger Geburt und obne Erziehung das 
Borrecht feiner Kafte anfübren, wenn man etwas vom ibm verlangt, 
mogenen er Abneigung fühle. Demzufolge weibt jedes Glied jener 
mächtigen Race, bie aus Brahma's Auf entfprang — die Hand: 
merfer —, alle feine Kräfte, jenem befonderen Gewerbe, das ibm 
durch eine lange Reibe von Vätern, gemöbnlich obne Verbefferung, 
überliefert worden il. Die Leute, welche fich ber Wartung ber 
Zbiere widmen, find mit allen Eigenichaften ibrer Zöglinge fo vers 
trant, dag fie an nichts Anderes gu denten fcheinen, und Leßtere 
fcheinen ihre Wärter fo gut zu verlieben, daß man, beienders von 
den @lepbanten, bebaupten möchte, fie näbmen Theil an ibrer Uns 
terbaltung. Zuweilen gewinnt der Mabant ſolchen Cinlun auf das 
Thier, als bätte er feine Meigung durch Daubertränfe beflimmt. 
or Kurjem erbielt ber Treiber eines Troß:Elepbanten, der ju 
meinem Regiment gebörte, megen eines Vergebeus feinen Abfchieb. 
Der Elephant hatte deſſen Unterricht genoffen und buldere jet nicht, 


daß ein Anderer ihm nahe fam. WBerfchiebene Wärter, bie für aus 
gezeichnet liebreich und geisie: galten, wurben zu ihm beorbertz 
aber das fanfımürbigfte Geſchöpf war plößlih das unbänkigfte ge: 
worden. &o verfirih ein Monat obne Hoffnung, worauf der ent: 
laffene Zreiber wieder in Dienft trat und der Elephant, becherfreut, | 
ibn zu feben, wieder zur Arbeit braucdbar wurde. Ron Pferden | 
babe ich ähnliche Streiche erlebt. Sie find gewöhnlich aufer Stande, 
fich ſelbſt zu füttern, weil die Stalltnechte fie gleich nach dem Ans 
tauf daran gewöhnen, aus der Hand zu freffen. Da bie Eingebore: 
nen ihre Pferde gern bis zum Wadeln fett und von glängender Haut 
feben, fo ftopfen fie biefelben täglich dreimal mit einer höchſt wider 
lich ausfehenden Mifhung von Del, Mebl und verfchietenen &pe: 
ereien, bie fie ibmen, zu Meinen Bällchen geneter, ins Maul 
eden. Beim Zertauen belfen fie mit ben Fingern mac, und bie 
armen Thiere unterwerfen fich Liefer Operation mit fo wenig An— 
fein von Appetit, als ein mwohlgemäfteter Epituräer, der r# für 
—— hält, den Gaumen zu figeln, ſelbſt wenn der Magen 
voll iſt.“ 
Unfer Autor befuchte den Jabrmarkt r Herbwar, we ker Ban: 

ges juerft auf feinem Berg; ihren entipringt, um dann ſtiutn 
reifenden Kaufe von 1200 Meilen bie ins Meer zu folgen. dieſer 


. Drt ift demnächſt durch orientaliiche Myıbe und lebende Gebräudhe 


ebeiligt. 

. „Es iR keine leichte Sache, * erzählt Stinner, „den einzigen Mublid, 
welchen die Dieffe von Herdwar bietet, zu befchreiben. Hier verfammeln 
fi die Hindu’s in ungezäblten Schaaren, um ihr geiftiges und jeit: 
liches Antereffe —2* u verſelgen, werin fie überbaupt fo be 
wunbernewürdig erfahren find. Schon mebrere Meilen vor dem 
Drte batten wir Taufende von Menſchen paffirt, die im jeder Urt 
Kubrwert demſelben zueilten. Sie waren von jedem Witer, jeder 
Kleidung und Karbe. Kein —— auf Erden kann fo große Ber 
fchiedenbeiten der menfdlichen Gattung zuſammen aufmeifen, und + 
würde unmöglich ſeyn, die mannigfaltigen Berfaufss Artifel, ie in 
ben Straßen ausgeboten waren, oder auch nur bie Länder, welde fir 
bervorbringen, — — Die Kaufleute rühmen, jeder im feiner 
Sprache, ıbre Artitel, woraus eine Verwirrung der Zungen euigt 
die ſelbſt einen gelebrten Pundit außer Faſſung feßt. Da aldım 
Pferde aus allen Gegenden des Ertballs, Elepbanten, Kamete, 
Buͤffel, Schafe von jeder Gattung, dicht jufammengebrängt; Huzte, 
Katen, Afen, Bären und Keoparben; jumeilen aucd die ungen 
einer Zigerfaßge, und immer bas ganze Hirfchgefchlecht, vom @irnb 
bie zum Mauferbier. Shamls aus Kafhmir und Wollenzeuge aus 
England find in berfeiben Bude ausgebreitet, Korallen aus dem 
zohen Meer und Agat von Gujerat, foftbare Steine aus Eevlen, 
Bummi und Gewürze aus Wrabien, Aſſaſötida und Rofenwaffer aus 
Perfien, von den Eingeborenen — Landes zu Marfte gefchlerpt, 
liegen bier neben Kranzöfifchen Ubren, Chineſiſchen Saljbrüben, Eng 
liſchen Saucen und Räucherwerk aus der Bonb:flreet und der Straft 
&ı. Henere. F ſah eine Büchſe mit Franzöſiſcher Schminke und 
dicht daneben Henna zum Bemalen der Finger; Antimonium, bas 
morgenländifche Augen ſanft macht, und ale Berſchönerungsmittel 
einer @uropälfchen Zeoilette. Schweift man auf dem Yabrmarft 
berum, fo ergögen Einen die Kniffe der orientalifhen Rodep'e. Hier 
reitet der Eine im Zelterfchritt auf reich gefchmüdtem Rok, mit 
größter Klugbeit deffen Gang entbüllend; dort gallepirt ein Anderer, 
o fiarf er nur fan, während ein Dritter fein Pferd frei geben 
laßt und ibm pfeift, um feine Gelebrigkeit zu bemriien. Danchen 
prodigiren Elepbanten und Kameele ihre Geichidlihfeiten, während 
ein Perfer mit feiner fchönen Kakenbrut rubig dabriftebt, um Euch 
auf feine Seite anzuloden, wenn br über den Kauf der großen 
Tbiere nicht einig werdet. Die Verkäufer fordern immer jchn Mai 
mebr, als fie zu nehmen gebenten, und ändern ben Hreis, je nachbem 
fie in der Miene des Käufers @ierigfeit oder Gieihakltigteir \eien. 
Nicht ſelten ſtimmt ein Rofverkäufer fein Begebr in wenig Augen 
bliten von zebn Zaufend auf Zaufend Rupien berab, Soll ver 
Handel gefibloffen werden, fo werfen der Käufer und Berfäufer ch 
Tuch über ihre Hände, nennen einen Preis und beflimmen tun 
den Druck gewiffer Gelenfe, mie nabe fie der Uebereintunft fm. 
Auf diefe Art bandelt man beimlich, mitten im Gedräuge, und es & 
kuftig, ibr lebbaſtes Intereſſe durch eine erzwungene Miene ver 
Sorglofigkeit ſchimmern zu feben. Während ibrer großen WMufmer 


ſamteit auf weltliche Dinge vergeſſen fie nicht ben erbabenen Gear 


ftand der gemeinfamen Neife; Schaaren um Schaaren wandern tü 
lich nach dem Ghaut, und jede Minute der 24 Stunden beyeicher 
eine Reinigungs: Eeremonie jur Ehre Ganga's. Die frommen 8» 
denden beider Befchlechter verſammeln fich zu Zanfenden und verrädurz 
ibre Wafchungen mit fo vollfommener Treuberzigteit und Gleichee 
feit gegen den äußeren Schein, daß fe ſaſt nicht zu willen fchrimz, eb 

fie bekleidet find oder nicht. Der Gbaut bietet einen eben fe Felt 
famen und bunten Anblit als die Meffe feibft; Europäer bie auf 
Clerbantenrüden den Badenden jufeben — Brabmanen, die geidoat- 
tig find, den Tribut zu empfangen — religidfe Betrim, die jebe Art 
von Berfrüppelung und Ungiemlichfeit zur Scan tragen — und 
chriſtliche Prediger, die voll ängſtlichen Eifers Eremplare der beittacn 
Schrift, in verſchiedene Sprachen überfeßt, unter die Dilger aueıbe 
len. Einige diefer vortrefflichen Leute — denn feine Müäbfeligtev 
bemmt fie in ibrem Laufe bimmelwärts — fiten in den Borbötr 
der Tempel, mit Körben voll Traftaten an ibrer Seite, womit W 
Jeden befchenten, der ibnen nabe fommt; die Zabl diefer ausariat 
ten Blätter muß febr grof feon, denn jede Perfon muß an bem Eıt 
des Blaubeneboten vorbei, wenn er aus dem Aluffe Pommat, m | 
ben Tempel gu beten. Man bört febr wenig von Befebruna db 
Hindu's, und Wiele, bie nicht Gelegenbeit aebabt baben . ®d 
Eifer und bie Ausdauer unſtrer Miſſtönaire mit eigenen Aug 


343 


zu feben, fönnten glauben, biefe Leute fchliefen auf ihren Poflen. 
Aber es giebt noch einen werborgenen Weg, und ihre Bemühungen 
baben doch einigen Erfolg gebabt, ebfhon davon wenig gefehen und 
gehört wird. mürde eine woblbefannte Wabrbeit jur Ermüdung 
bes Lefers wiederholen, wenn ich alle Berdrieflichteiten aufjäblen 
wollte, die ein Hindu ertragen, und alle Kampfe, bie er beſtehen 
muß, bevor er feiner Religion entfagen kann.“ — 

Doch bier müffen wir abbrechen, wiewobl wir vielleicht nächſtens 
unter dem erbeiternden Kommando des Eapitain Stinner unferen 
Marſch noch ein Mal antreten. 


Bibliograpbie. 
Fort Risbane. — Pr. 6 Sb. 
Landscape illustrations. — Darficlungen zu Walter 
Scott# Werten.) Erite Abıb. Pr. 24 Sh. 
Advice etc. (Rath an einen jungen Mann in Orferd.) Bon 


Berent. Pr. 3 Sb. 
Evangelien.) Griechiſch. Nach 


The four gos els. (Die 
Griesbah's Text. Pr. 33 Sb. 
Moral plays. (Moralifhe Dramen.) Pr. 105 Sb. 
On unrevealed religion (Ueber nicht offenbarte Religion.) Bon 
Burgef. Pr. 9 Sb. 


Italien. 


Ueber den gegenwärtigen Zuſtand der Italiaͤniſchen Literatur. 
(Schluf.) 
Die phyſiſchen und matbematifchen Wiſſenſchaften, welche im 17. 
Tahrhundert in Tostana fo fehr blübten, fangen wieder an, empor: 
utommen. Paoli und der Graf Zoffembromi nehmen feit langer 
Reit einen ebrenwertben Rang unter den Geometern ein. Der Pa: 
ter Ingbirami, ein gefchicter Aftronem, hat mit Eifer und mit 
auferorbentliher Thätigfeis zu der Himmels:Rarte beigetragen, welche 
die Berliner Atademie beransgiebt. Man verbanft ihm auch bie 
ſchöne Karte von Zostana, für die er eine große Anzahl aftronomis 
ſcher Punkte feftgefegt bat. Der ftariftifche Atlas des Herrn Zuc⸗ 
cagni:DOrlandini und ein Werk derfelben Urt, welches Herr Res 
petti berausgiebt, werden obne Zweifel dazu beitragen, von biefem 
fhönen Theil Italiens eine beffere Kenntnik zu verichaffen. 


Die eigentliche Phofit wird in Klorenz einen mächtigen Impuls 


durch die Herren Nobili und Amici erhalten, welche kürzlich Mo⸗ 
dena verlaffen haben, um ſich in Zostana niederjulaffen. i 
Tetexmann kennt das Mitrosfop bes Herrn Amici. Diefes us 


firument, welches er zu verfchiedenen Malen vervolltommnere, und 
wovon das legte, welches wir fahen, achromatifch war und die Gegens 
flände 16 Millionen mal —— „dat die Mittel zu Beobachtun⸗ 
en ungemein vermebtt und den phyfitaliſchen Wiſſenſchaften große 
Dienfte geleifter. Indeſſen muß man fi bei diefen ſaſt fabelhaften Ber 
größerungen bie größte Mühe geben, optiſche Käufchungen ju vermeiden. 
err Amici alaubt, daß es deshalb nothwendig ift, feine Begenflände 
dar yu beleuchten. Diefer ausgejeichnete Naturforfcher bat ſich feis 
um die Beobachtungen Eorti’# über die 
Bewraung des Pflanzen: Saftes ju wiederholen. Man weiß, baf 
jene Beobachtungen Herrn Schulg in Berlin dazu gedient baben, 
ein doppeltes Spftem der Eirculation in ben —— aufjuflellen; 
aber Herr Amici, der diefelben Beobachtungen wiederholt hat, glaubt, 
daf der Deutſche Botanifer durch Bewegungen, welde das Sonnens 
licht oder bie Temperatur: Berfhiedenheiten in ben lüſſigleiten ber 
von ibm beobadhteten Plangen- Gefäße bervorgebracht baben, zu einem 
Irrthum verleitet worden ik. Herr Mmici hat eine Wertitatt errichs 
tet, wo man bie vollfommenften aftronomifchen Inſtrume nte anfertigt. 
Er verfertigt fie aber nicht bloß, fondern er bedient ſich derſel⸗ 
ben auc mit großer Geſchicklichteit, wobei ihm fein Sohn bebulflich 
it, der, obgleich noch jung, ſich fchen durch analprifche Unterfuchuns 
gen befannt gemacht bar; man verdantt ihnen die Beftimmung von 
mebr als jmeibundert Doppel:Sternen. Herr Amici ift nach Alos 
ren; berufen worden, um den Aſtronomen Pong zu erfegen. — Ans 
tinori bat der Jtaliänifiben Literatur ein unvergänglichee Denkmal 
errichtet, indem er eine Sammlung vor Bolta’s Werfen berausgeges 
ben bat. Er ift jegt Direftor des Florentiniſchen Mufeums für Phys 
fit und Naturgeſchichte. j 
Florenz it der Sitz eines Tribunale, deſſen Autorität von dem 
übrigen Italien nichts weniger als anerfannt it: ber Hfademie de 
la Ürnöca. Im 16ten Jahrhundert von ſeht verbienfivellen Män: 
nern gegründet, fonnten weder ihre Arbeiten nech die Dienfte, welche 
fie der Rtaliänifhen Sprache geleiftet bat, ibre Erbitterung gegen 
Zaffo vergeffen machen. Im Anfang des 17ten Nabrbunderte gaben 
die Afabemifer ein Wörterbuch herauf, welches allen Werten der Art 
bei anderen Nationen voranging, und bad, trotz feiner Unvolltom: 
menbeit, mit Nidficht auf die Zeit feines Erfcheinens für ein Wun: 
der gelten kann. Im Lauf deſſelben Er ge pe ſich 
dieſes Wörterbuch durch die Arbeiten Rebdi’s, Dati's, Marcetti'e, 
Dragalori’e u. A. Die lehte Ausgabe deffelben ift vom Yabre 1728; 
aber feitdem find mehr als bundert Jabte verfloffen, obne daß bie 
beftigften Angriffe, welche die Akademie erfahren bat, ibre Arbeiten 
bätten fördern können. Die Fremden können bie Wichtigkeit nicht 
begreifen, welche man in Xtalien auf die Wahl der Wörter und auf 
die Anordnung der Perioden legt. Sie feßen voraus, daf es Leu: 
Dieſe Beſtimmung gilt fire die Flachenvergröherung bei der Combinas 
tion von 3 Obiektivlinfen mit dem rechten Ofular; im Durchmeiter betraat 
fie dann 4135, alfo im der Sladıe 17008,225, wobei das Bild auf eine 14 Zoll 
5 Linien entrtente Sfale geworien it. Dieſe Beſtimmungen können dazıs die: 
nen, dad Amiciiche Mitroston mit denen von Pıltor und Schiek, von Ploſ⸗ 
Tel, von Chevalier und von Frauenhofer zu vergisichen. 


nes Anftrumentes bedient, 


. lebenden, den 


ten, die fich fo viel mit den Wörtern befchäftigen, an Gebanten fehlt. 
Wer aber fo denkt, der kennt durchaus die Beſchaffenheit der Jtaliäs 
nifchen Sprache nicht. In Italien ift bas Dbr des gemeinften un: 
gebilbeiften Menfchen für den Woblllang empfänglich. Die Bewoh⸗ 
ner bes Mordens verfuchen den Gefang und die Muſik Kraliens auf: 
jufaffen; aber können fie jemals die Harmonie der Profa und der 
gewöhnlihen Epracdye empfinden? Gewahrt man, wie Dante, Ma: 
chiavell, Galilei fih mir grammatitalifchen Unterfuthungen befchäftis 
en, fo fann man wohl annehmen, daß es nicht Mangel an Gebans 
en ift, was fle zu biefem Stubium bewegt. Die Römer bieten merf- 
mwürbige Beifpiele in dieſer Art dar. Ticero erregte, wenn er am 
Schluß einer wohltönenden Periode ein Mangvolles Wort gebrauchte, 
den enthufiaftifchen Beifall von 30,000 Zubörern. Cäſar, der gewiß 
andere Dinge zu hun batte, ſchrieb über die Grammatif, und man 
weiß, daß er eine ganz befondere Sorgfalt auf die Wahl der Wörter 
perwandte. 

‚Zlorenz bat den Bortbeil, ein literarifhes Journal, die Antos 
logia, zu befißen, bas jo gut ift, wie man es unter dem gegens 
märtigen Umftänden nur verlangen kann. Der Redacteur, Ser 
Bieuffeur, bat fehr niet Schwierigkeiten, befonders die Gleich 
gültigteit bes Landes, zju überwinden gehabt. Dhne Zweifel würde 
das Journal beffer fepn, wenn ale ausgezeichnete Männer in Toe— 
fana bebenfen wollten, daß in unferem Jahrhundert ein Journal 
eine Macht ift, und wenn fie ſich entſchlöſſen, mit jur Berbreitung 
der Aufflärung beitragen zu wollen. Injwiſchen befigt ber Rebacteur 
doch einige nügliche Mitarbeiter in den Herren Gajyeri, Montani, 

orti u. f. w. Floren; verdankt Herrn Bieuffeur auch ein fehr nüßs 
liches literarifcyes Yuflitut, wo man fremde Journale und bie beflem 
neuen Bücher findet. Er ift auch Herausgeber eines Journals für 
Zandleute, welches dazu dient, müßliche Kenntniffe auf dem platten 
Rande zu verbreiten. Es märe fehr ju wünfchen, daß dergleichen 
Unternehmungen wirffamer aufgemuntert würden. 

Zotfana, welches faum 1,200,000 Einwohner zäblt, befitt zwei 
volftändige Univerfltäten in Pifa und Siena und eine halbe Unis 
verfltät in Florenz. Diefe vielfahen Mittel dienen freilich zur Wers 
breitung bes Unterrichts; ‘aber in einem Staate, bem nur fo be 
ſchrantie Hülfeguellen zu Gebote ſtehen, kann eben deshalb bie volls 
fändige Entwidelung folher Anftalten nicht ſtattſinden. Es ift uns 
mög, in Zostana tie gebörige Anzabl ausgezeichneter Männer 
jur würdigen Ausfüllung ber zahlreichen Lehrftühle ber Univerfitäten 
ju finden, unb dabei find die Profeffuren zu ſchlecht bezahlt, als 
bag man daran benfen könnte, frembe Belebrte zu berufen. Wenn 
es eine einzige Univerfität in Florenz gäbe, fo würde biefelbe für 
bie Bedfirfniffe von ganz Zostana genügen, und es könnte biefelbe 
aus den Diufeen, ben Bibliorbeten und ben anderen Belebrungs- 
Mitteln der Hauptſtadt Mußen jiehen. Das Beifpiel von Paris, 
und neuerdings bas von Berlin und London, baben bas bisherige 
Borurtheil gegen Univerfitäten in großen Stäbten vernichtet. In 
ben legten Jabren bat der Tod bem Großherzogthum Zostana Pros 
fefforen von großem Berbienft entriffen. Durch ben Tod Barca’s 
bat die Univerfität Pifa den berübmteften Wundaärzt Ptaliens verlos 
ren. Siena bat Mascagni, der ſich durch feine Entdedungen über 
bie Ipmpbatifchen Gefähe berühmt gemacht hat, unb WBaleri, einen 
ausgezeichneten Publiziften, verloren. 

‚Der Meine Staat Lucca, der That nach vom Zosfana getrennt, 
aebört in literariſcher Beziebung mit zu dem Grofberzogtbume, 
Trotz feiner geringen Größe bat Lucca zu allen Zeiten ausgezeichnete 
Männer hervorgebracht. Wir nennen unter Anderen, von ben noch 
aranis don Lucch e ſini (Bruder bes bekannten Dis 
plomaten), bem man bie —— bes Pindar und bie gelehrten 

orfhungen über das urfprüngliche Alphabet der Griechen verbanft; 

api, Werfaffer einer Meife nach Dftindien, und ber fo eben eine 

eichichte der Franzöſiſchen Revolution herausgegeben bat, bie 
roßen Beifall finde. Giorgini und Krancimi baben fich durch 
——— matbematifche Werte vortbeilbaft befannt gemacht. 
Endlich widmen fich bie Herren Bolpi, Maffarofa, Eotenna 
u. 9. mit Eifer und Talent verfchiedenen Zweigen ber Literatur und 
der Wiffenfchaften. 

Die Staaten Parma und Modena, obgleich ber Hülfsauel: 
len und Mittel beraubt, melde Tosfana befikt, haben doch jahl⸗ 
reiche Männer aufjumeifen, die ſich in den Wiffenfchaften und im 
ber Literatur bervorgetban haben. Unglüdlicher Weife aber werden 
wir in dem Angenblick, wo mir bies fchreiben, uns mehr mit ben Ge⸗ 
lebrten zu befchäftigen haben, bie in fremden Ländern bie Strafe der 
Berbannung erleiden, als mit denen, weldyen es erlaubt ift, im Lande 
fich anfjubalten. So befinden fih Romagnofi und Rafori in 
Mailand; Nobili md Amici in Aloren; von anderen im Aus— 
lande lebenden wird am Schluffe biefes Artikels die Mede fepn. 

An die Spitze der Literatoren Parma'e mu man Pietro Gior- 
bani flellen, der unbejweifelt der berühmtefte der jeßt lebenden 
Scrififteller Italiens it. Giordaui, aus Piacenza gebürtig, wurde 
während ber Framzöſiſchen Herrfchaft im Italien zum Secretair ber 
Arademie der ſchönen Künfte in Bologna ernannt. Nah dem Aall 
Napoleons, als der Papft Pius VII. nach den 2egationen jurück⸗ 
febrte, war Giorbani der einzige Xtaliäner, der die unberechenbaren 
Uebel vorausjufagen wagte, unter denen die Romagna fenfjen würde, 
wenn man bie Verwaltung diefer Provinzen nicht berbeffere. An 
einer Rede, welche Giordani in Gegenwart bes Kardinal: egaten 
bieit, unt die für alle Zeiten ein Dentmal der Beredfamteit und bes 
Murbes feun wird, that er dar, daß es fortan unmöglich fe, bie 
Legationen mit den alten Formen der apoftolifchen Kammer jur re ies 
ren. Der Legat antwortete durch die Abſetzung Giordani's, welcher 
ſchwieg und es den @reigniffen überließ, 15 Jahre fpäter für ibn zu 
antwotten. Et zog ih nach Mailand jurüd, wo er einet ber Haupts 
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Rebafteren ber Diblioteca Italiana wurde. Da er gendtbigt wurde, 
auch die Lombardei zu verlaffen, fo bat er feitvenr oft feinen Aufent⸗ 
balt verändert. Gegenwärtig lebt er in Parma. Giordani bat_nies 
mals ein großes Wert gefchrieben; aber die Schönbeit feines Stils 
und die auferorbentliche Reinbeit feiner Sprache baben ibm einen 
fo großen Ruf verſchaffi, daß das Geringfie von ibm — ein Gedicht, 
ein Zeitungs: Arritel — in Jtalien fat ein Ereignif if. 

Es giebt in Parma zwei andere Gelebrte, die ſich viel mit ber 
Jialiãniſchen Philologie beſchaͤftigt baben: Colombo, Herausgeber 
dDieler wichtiger Notizen über bie alten Schrififteller, und Pejjana, 
dem man mebrere Bände Denfwürdigkeiten über Parma's Schrift: 
fteller verbantt, welche fih an die Sammlung des berübmten Pater 
Affo anfcliefen. Die Bibliograpbie, an und für ſich ein trodenes 
Stubium, wird eine wichtige Wiffenfhaft, wenn man fie auf bie 
Biograpbie, auf die Geſchichte und auf die Herausgabe wichtiger 
Manuffripte anwendet. Italien befaß drei Bibliograpben erfien Ran: 

es zu derfelben Reit: Morelli in Venedig, Audiffreddi in 
Kom und Affe in Parma, welche, durch eine genaue Kenutniß ber 
alten und neuen Spracden und durd eine faft univerfelle Gelebr: 
famteit unterlügt, bie koibarften Werte über die Geſchichte der Zites 
ratur Italiens berausgegeben haben. Diefe fleikigen und ſchätzens— 
wertben Münner baben eine Schule gebildet. Manzi in Nom, 
Bauba in Venedig und Peszana in Parma haben auf eine wür— 
dige Weife bie Erbichaft ibrer Borgänger angeireten. Wir boffen, 
va ber Letztere, der bereits febr intereffante Manuſtripte berausge: 
geben bat, die Original: Briefe Caſtellis, Borelli's, Cavalicti's und 
auderer berühmter Männer des 17ten Rabrbunderts, welche fich in 
der Bibliothet zu Parma befinden, erfcheinen laffen wird. 

Die Gefchichte der Kelbjiige ber Jraliiner in Spanien von bem 
Major Bacani bat fih den Beifall aler Militaire erworben. Die: 
fes beionders in firategifcher Hinſicht intereffante Wert iſt indeffen 
von einer weit größeren Bebeutung für ben Nubm der Ttaliänifchen 
Nation. Es wird darin gezeigt, dag die Rralianer, gut organılirt, 
die Ehre ibrer alten Tapferkeit zu bebaupten wiffen. Webrigens wire 
es einmal Zeit, daf das Ausland und namentlich Kranfreich, welches 
feinen Maffena und feinen Bonaparte von ung erbalten bat, feinen 
ſchlechten Späßen über den Italiäniſchen Muth ein Ende machte. 
Der Proſeſſor Melloni, den bie legten Ereigniſſe genöthigt 
baben, Parma zu verlaſſen, widmete ſich mit dem größten Erfolg den 
pbyſitaliſchen Wiſſenſchaften. Zuerſt bat er ſich durch ein wichtiges 
Wert über die Elaftizirät ber Dämpfe befannt gemacht. Er unter: 
nabm darauf gemeinfcaftlich mit Nobili den Bau eines Thermo: 
Multiplitator's. Diefer Apparat, deſſen Wirkung augenblidlich ift, 
bat einen großen Vorzug vor den bis bahin befaunten Thermometern, 
welche immer einiger Zeit bedürfen, um bie Veränderungen anzuzeis 

en, und besbalb von gar feinem Nugen find, wenn es auf augen: 
Plicliche Phänomene ankommt, wie j. B. bie Kälte, welche ſich bil: 
det, wenn bie Luftpumpe entleert wird, eine Kälte, bie ſich febr deut: 
lich durch das Inſtrument des Herrn Mobili fund giebt. Melleni 
batte den glüdlichen Bebanten, biefem Inſtrumente noch einen 
zefleftirenden Spiegel binzugufügen, wedurch es dermaßen emipfind: 
lich und leicht anfprechend wurde, daß es jede Borilellung über: 
reift. Nicht allein, daß jeder neue Körper ſchon in einer Ent 
—— bon mebreren Rn eine Abweichung der in dem Mobilifchen 

prarat angebradten Magnetnabel um mehrere Grabe hervorbringt; 
ondern wenn man baffelbe in die Mitte eines geräumigen Saalé 
ellt und nach und nach ben Spiegel gegen beffen verſchiedene Wände 
richten, fo zeigt es immer genau bie Unterfchiebe in ber Xemperas 
tur, Unterfchiede, bie kein anderes Anfirument andeuten würde, Mel: 
koni und Mobili, beide gezwungen, ibr Baterland zu verlaffen, famen 
im vergangenen 3* nach Paris und machten juſammen mir Hülfe 
einer finnreichen Methode, welche fie fich erfunden hatten, eine Reibe 
fhöner Erperimente über die Wärme. Kürzlich bat Mellom durch 
eine Menge Beobachtungen eine merkwürdige Cigentbümlichkeit der 
SonnensWärme entdedt und feſtgeſtellt. Man weiß, daß, wenn 
Sonnenftrablen durch das Prisma zerlegt werden, die Wärme der: 
felben fich verfchiebenartig in jede —— bes Prisma veriheilt. Die 
dioletten Strablen enthalten eine febr geringe Ruantität derfelben, fie 
vermehrt fich aber, wenn bie Strablenbrechung abnimmt, fo dafi das Maris 
mum ber Temperatur ſich in einem dunkelen Rand befindet, der jenfeits 
ber rothen Strahlen liegt, während rechts und linfs von dieſem 
Banbe fi gleihwarme ifotberme) 2inien bilden, bie je jwei tınd 
zwei in fvnmetrifchem Verbältniffe mit einander fleben, aber in alei: 
hen Entfernungen von einander liegen. Jetzt bat num Herr Melloni 
die wichtige Eigenthümlichtleit entdedt, daß, wenn man durch eine durch⸗ 
ſichtige läüſſigteit allmälig jene Wärmſtoff enthaltenden Strahlen 
5*8 läßt, der Berluſt an Temperatur, den dieſelben erleiden, im 
Berbältnig zu den Winteln der Strablenbrechung ftebt, fo dafi 4. B. 
die Strablen, welche mit dem rotben Rand laufen, alle durchgeben, 
während diejenigen, welche in dem letzten duntelen Rand liegen, alle 
aufgefangen werben, 

Unter den Profefforen der Univerfität Parma muß man befon: 
ders Tommafini’s erwähnen, der einer der ausgejeichneiften Ber: 
breiter ber Lehrſatze Rafori's geweſen ift, und ber, indem er fich zu⸗ 
erft in feinen Botleſungen zu Bologna zu benfelben befannte und 
diefelben fpäter in Parma lehrie, wo er fich jegt aufhält, fehr viel 
zu ibrer Verbreitung unter den jungen Werjten beigetragen bat. 

So Mein das Herzogtbum Modena ift, fo batten doch die 
Diſſenſchaften dafelbft durch einen befonderen Umftand einen glüd: 
lichen Aufichwuug erhalten. Im vorigen Jahrhundert fahte ein aus: 
gejeichneter Beometer aus ber Lombardei, Lorgua, ber einfah, dafi 


— ——— ——— EEE EC 
Berausgegeben von ber Redaction ber Mg. Preuß. Staats: Zeitung. 


ſich ber Entwicelung der Wiffenfchaften in Italien als Haupt: Hin. 
bernif der Mangel eines Mittelpunftes entaegenftellte, der die Mit: 
tbeilungen unter den Gelebrten erleichtern fünnte, den glüdlichen 
Gedanfen, eine Geſellſchaft aus 40 der ausgejeichneiften Männer 
Italiene zu bilden, die unter ſich durch ein gemeinfchaftlihes Bant 
verbunden und mittelſt eines aus ibrer Mitte erwäblten Präfiden: 
ten und Secretairs mit einander forrefpondiren follten. Lorgua ſetzte 
in feinem Zeflamente eine bedeutende Summe für den Drud ter 
Dentichriften und für andere nothwendige Untoften aus. Da aber 
die ber Gefellfchaft gebörenden Grundfüde und Gegenſtande fich 
fammtlich im Herzegtbum Modena befanden, wollte der.Berjog bei 
der Reſtauration dieſes Eigentbum nur unter der Bedingung unan: 
getaſtet laſſen, daß ber Mittelpunft diefer Gefelfchaft immer im 
Modena bliebe. Auf diefe Weife verlor die Atademie ibre Umab: 
bangigfeit. Wan bar, vielleicht mit Unrecht, angenemmen, daf fie 
das Mertjeug einer action geworden fep, und badurd bar ihr Ruf 
in ben legten Zeiten verloren. Wir hoffen, daß die Mitglieder der 
Societä Italiana ſich bemüben werben, dieſe Anſchuldigunz jrädzer 
weiſen, indem fie Leute von Talent, welches font auc ihre Meı- 
nungen feon mögen, unter fich aufnehmen werden. Diefer Unftant 
bat indeffen immer Modena zum Nugen gereicht, und die Bıfen- 
fhaften wurden daſelbſt mit Erfolg gepflegt, als mit ber Entiernung 
der Herren Amici und Mobili das Waterland derfelben feinen ihen: 
ften Anſpruch auf wiſſenſchaftlichen Ruhm verlor, 

Der Marquis Rangeni, Präfident der „„Jraliänifchen Geſel⸗ 


ſchaſt“, ift ein febr gelebrtier Mann; er bat mehrere Werte über 


verichiedene Gegenftände der Literatur gefchrieben. Er bat eine 
neue Bejellfhaft — die Modeneſiſche — aufgemuntert und aus-iei 
ner Börfe ungerflügt. Herrn Lombardi, Secretair der „Italiani— 
ſchen Geſellſchaft“, verbanft man eine Geſchichte der Literatur Staliens 
im 18ten Jahrhundert. Diefes ſehr nützliche Werf dient als Aort: 
fegung zu Ziraboschi. Endlich erwähnen wir des „Verſuchs über 
die Provengalifhe Pocſie“ von Galvani und des „Mufeume ter 
Steinfchneibefunft " von Malmufı. 

Die pbilofopbifhen und pelitifhen Wilfenfchaften werben x 
Modena wenig getrieben; es ift dies nicht der Kebler ber Menſch 
fondern der Umftände. Den Beweis davon liefert der Preike 
Rofü, in Maffa —— und gegenwärtig in Genf lebend, der 
als Geſchichtſchreiber und Publizift einen Europäiichen Nuf erme 
ben bat. Seine Abbandlung über das Etrafrecht bat die Mufmert 
famteir aller Publizifien auf ſich gejogen, und die Borlefungen über 
Geſchichte, welche er jeden Winter in Genf bält, jieben immer cin 
große Menge von Freuden nach jener Stadt. 

Diefes literariſche Gemälde der Herzogiblimer Parma und Me 
beua zeigt am beten bie Nichtigkeit unferer Behauptung, daf bie 
Talente in Italien nicht feltener find, als in den übrigen Ländern 
Europa’s; denn wenn zwei Meine Länder, die jufammengemommen 
nicht mebr als 800,000 Einwohner zäblen, und wo alle Elemente 
fi der Entwidelung der Auftlärung widerfegen, unter fo ungünt: 
en Umſtauden Dänner wie Amici, Gierdani, Melloni, Nebili, Ru 
ori, Romagnofi und Roffi baben bervorbringen tönnen, fo muß ſich 
doch wohl in dem Xtaliänifchen Boden ein Samen ber Kraft und 
bes Genies befinden, der alle Hinderniffe zu durchbrechen meiß. 

(G. Libri. — R. d. d. M.) 


Bibliograpbie. 

Storia Evangelica. (Evangelifche Geſchichte.) Lateinifch mir ben 
eigenen Worten ber beiligen Evangeliften abgefaft, ins Italia 
niſche überfegt und mit Anmerkungen verfeben som Grafen Leo: 
parbi di Recanati. Pefaro. 

La poetica, (Die Poetit des Vida.) Uceberieht von Baldaſſarte 

R alerme. 2 

r Wiffenfhaftlihe und fiterarifche Enbemeriven für 
Sicilien.) ine in Palermo erfcheinende Monatsicgriit, die mit 
infang diefes Jahres begonnen bat. , 

In Palermo find gleichzeitig zwei verfchiedene Lateiniſche 
Ueberfegungen derjenigen Elegieen des Könige Ludwig von Bapern 
erfdienen, welche ſich auf bie alten Städte Eiciliens bejieben, um 
bie zuerſt von T. Gargallo ins Jraliänifche Überfegt werben waren. 
Die eine biefer Zateinifchen Ueberfegungen ift von P. Pijzute unt 
die andere von B. Eafltilio. 


Mannigfaltiges. 


— Benußgung unfbheinbarer Begenflände. Die Haute, 
welche bie Bolbicläger brauchen, werden aus Tbier: Eingemeiben ber 
tet. Die Pferde: und Rinivieb: Hufe und andere börnerne Ef 
werden jur Servorbringung des fchönen, gelben, froftallifirten Per 
—— — — den em einiger zur 

Jemiker zu finden iſt. Die gerbrochenen Pfannen und 
Kücengefühe find, wenn die Kunft des Keffeifliderg aid met 
über fie vermag, doch nicht ganz unbrauchbar. In den Eiraßen von 
London trifft man oft auf Karren, die mit alten zinermen Aeheln 
und zerbrochenen eifernen Koblenpfannen beladen find. Dicht ba 
ben ibre nützlichen Dienfte noch nicht vollendet; die weniger aba 
nußten Stüde ſchneidet man in Streifen, bobrt Meine Löcher bincin 
und überſtreicht ſie mit einem groben fehmarjen Firniä im biefem 
mag dienen fie zum Befchlagen der Ränder und Ecken von Ka 

en. Das Uebrige wird zu den chemifchen Künfllern gebracht, die 
baraus in Verbindung mit Hoblenfäure eine ſchwarze Aarbe für 
bie Baummollen;Härber bereiten. (Babhage's — 
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Frankreich. 


Alfred de Vigny. 
Eine Charakteriſtit diefes Dichters, von G. Planche. 

Man öffne nach Belieben die Gefdichtsbücher und Biograpbiern; 

“man nehme das Leben eines Atbenienfifchen Generals, eines Römi: 
{hen Tribuns, eines Rlorentinifchen Malers; inmitten der zabllofen 
Widerfprüche, aus denen die angebliche Wabrbeit zufaummeigefegt 
it, melde fo ſchwer ſeſtzuſtellen und immer auf fo viele und vers 
ſchiedene Weifen wabr ift, wird ficherlih ein Puntt durch bie 
Einftimmigteit der Zeugniffe auffallen, daß es nämlich in dem anti: 
ten Leben fewobl als ın dem modernen den gtögeren Geiſtern, den 

durch das Schickſal bezeichneten Männern felten gelungen it, fo: 
gleihb den Weg zu treffen, den fie einichlagen müſſen, und von 

‚ welchem entfernt es für fie weber Ruhm, noch Gläd, noch Macht, 
noch Enthufiaanus giebt. Für diejenigen, welche fi damit begnü— 
gen, zu leben und vorüberzugehen, obne Spuren zutüchulaſſen, ift 
jeber Weg gut und gedeihüch. Nach welcher Richtung bin fie ſich 
auch bewegen, find ſie ficher, ihr Ziel zu erreichen; denn fie baben 
feine andere Abficht im Kopfe, feine andere Hoffnung im Herzen, 
als aufjubören, nachdem fie gedauert, zu Schlafen, nachdem fie ge: 
wacht baben, und in einem Schlaf obne Träume die Müben des 
Tages zu vergeſſen. Aber die Geſchichte und die Philoſophie haben 
mit diefer Menicbbeit obne Seele nichts zu fchaffen, und indem fie 
biefelbe ohne Bedauern aufgeben, befchränten fie ih darauf, ihren 
Platz und ibre Zabl auf den ſtatiſtiſchen Karten ju bezeichnen, 

Aber bei den Griftern, die zweifeln und ferfchen, welche ſchmerz⸗ 
bafte Proben, welch’ mübfames Grübeln, bevor fie den Kaden fin: 
ben, ber fie reiten foll! Welche tobende Wogen zu befämpfen, ebe 
fie mit, vollen Segeln eine lichtvolle und friedliche Bahn verfolgen 
tönnen! 

Ich weiß nicht, ob die Geſchichte, die von Yabrbundert zu Jabr: 
bundert im Arage geftellt, beitritten, zu Wide gebrannt und dann 
auf neue Kelten wieder aufgebaut wird, um ſich fünfzig Jahre ſpä— 
ter wieder aufjulfen und in Trümmer zu zerfallen; ich weiß nicht, 
ob biefe groie Schule der Bölter und Könige, wie fie in der Sor: 
bonne genannt wird, eines Tages das Utopien bes guten Abbe 
Saint: Pierre verwirklichen und uns den ewigen Frieden — wird; 
wenn bas Studium der Gefchichte, wenn das fleifige Leſen des He: 
robot und Salluſt binreihen fell, allen Kriegen auf ſreundſchaftliche 
Weife ein Ende zu machen, fo geftebe ich, dat meine Weberzeugung 
in biefer en noch ſeht unvollſtändig ift. Aber ich fehe in der 
Gefdyichte ein umvergänglihes Symbol des Leidens und der Entfas 

ung, einen gebieterifhen Rath für die Zulunſt, wie diefelbe auch 

eihaffen ſeyn möge, und zwar noch mehr für ben Einzelnen als 
für die Bölfer; die Seele tröfter und erheitert fich beim Anblid der 
Zrübfale, die den ibrigen vorangegangen find, und bie in der Nuss 
dauer eine Zöfung und eine Buße gefunden haben. So leſe ich nie 
mals ohne Mübrung eines der gelebrteften Engtifhen Bücher: das 
Zeben der Poeten England’s von Samuel Jobuſon. Ich verjeibe 
ibm gern feine Pedanterie, feine übertriebene Empbafe und feinen 
puritaniſcheu Geſchmack, wegen feiner Anekdoten und feiner mit fo 
veligiöfer Gorgfalt gefammelten Traditionen. Milton, Schullehrer! 
Savage, auf der Strafe ober im einer räucherigen Scyente auf 
einzelnen Blaͤtichen Bruchſtücke feiner Gedichte fchreibend! Gicht es 
viel Romane, die fo reich an Aufregung bes Gemütbes find? 

Obgleich man fih an die Biograpbie eines Lebenden nur mit 
außerorbentlicher Berficht wagen darf, obgleich die Erzählung ber 
erften Nabre eines Mannes, dem man in einem Salen ober auf 
der Strafe begeanen fann, eine ernfte und beftändige Rückſicht vers 
langt, fo wird es doch vielleicht nicht ohne Antereffe und ohne Nugen 
feon, fo vielen merkwürdigen Beifpielen ein neues binzuzufügen, das 
wir dor Mugen baben. enn ic Tag für Tag das innere und pers 
fönliche Leben Alfred de Bigup’s fennte, fo würde ich mich wohl hüten, 
es befannt ju machen. Es würbe dies, meiner Anficht nach, eine 
Indiseretion ſeyn, die obne Nugen für das Publikum, für dem Dichs 
ter ober für den Biograpben ware. Ich glaube überdies, bag man 
in ben legten Zeiten die Wichtigkeit der literarifchen Aneldoten fehr 
übertrieben bat, daß man oft in unbebeutenden Umſtänden eine finn: 
reiche, aber gejmungene Auslegung eines Gebichtes oder eines Nos 
manes gefunden bat, wo der Berfaffer felbit vielleicht nicht die Duelle 
bätte angeben können, Ich bin j. B. überzeugt, baf, wenn ber Dichs 
ter bes Hamler unter ums jzurückkehrte, er beim Leſen der Bemerkun— 


gen Tiere und Göthe's über ſich ſehr in Erftaumen geratben und 
ganz ohne Umfchweif die meranbpfiichen Intentionen zurüdweifen 
würde, welche die Deutſche Kritit mir feinem Namen gerauft bat. 

Alfred de Bigny ift im Jahre 1798 in Loches in Touraine ges 
boren. Seine erfte Erziehung, in Tromcer, einem alten Sihloffe fei⸗ 
nes Großbaters, begonmen, wurde ohne Auffehen in einem College 
ju Paris beendigt. Im Jahre 1814 trat er in die Afte rotbe Eoms 
Pagnie als Kavallerie «Lieutenant ein, fpäter ging er ju einem Ans 
fanteriesRegimente über und nabm im Jabre 1838, ale Eapitain des 
Söten Zinien:MRegimentes, nach 44 jähriger Dienftzeit feinen Abfchied. 

Wenn man den Feldzug von 1823 ausnimmt, den die bamaligen 
prablenden Bülletins vergebens in einen ernfihaften Krieg zu vers 
wandein gefucht haben, fo bat er von dem militairifchen Leben kaum 
etwas Anderes, als die Einförmigteit und die Disziplin kennen ge 
lernt. Unter dem Konfulat und Haiferreich, in den friegerifchen 
Ideen, welche damals die Jugend näbrte, und in einer Reit erzogen, 
wo jedes Schickſal mit einem Epaulet begann, und mit einer Kugel 
oder mit dem FeldmarſchallsStab endigte, und dann von ber Reltaus 
ration mit ihren flnfjebn Jahren Auferen Friedens und innerer 
Kämpfe überraſcht, befand ſich feine Erjiebung, wie bie fo vieler 
Anderen, obne Zweck und obne Autunft. Er batte in der Schule 
von den Gefahren des Schkachtfeldes geträumt; aber Napoleon bins 
terlieh den Bourbons eine Nation, die dee Nubnes und des Deeoos 
tiemus überdiüffig war. Die ganze Thätigteit der en Nas 
tion richtete fich, fo glaubte man wenigitens, auf frieblichere und 
bauerbaftere @roberungen, als die bes Generals von Italien. 

Was nun anfangen? Sollte man die fortan unerfüllbare Hoff: 
nung auf eine militairifche Laufbahn aufgeben, auf knechtiſche Weife 
Jagd auf Stellen machen und mit fo vielen anderen Ebracijigen, 
welhe der Strom ber Revolutionen emmporbebt und wie unreinen 
Schaum wieder zurückwirft, den Zugang zu ben Minifterien belagern? 
Beſſer war es ficherlich für einen Mann von Machdenfen und Wers 
fand, das militairifche, das Garnifon: und Kafernens2eben fortzufühs 
ren, das für einen arbeitfamen, die Cinfamteit liebenden eif den⸗ 
felben Reij oder, wenn man will, dieſelbe fruchtbare Langeweile bat, 
wie das Monchs Leben. Dieſe Wahl traf auch Alfred be Bignyz; 
von 1815 bis 1528, wo er den Dienfl verlieh, bat er die verfchiebes 
nen Gedichte gemacht, welche in den Jahren 1522, 1824 und 18% 
einzeln berausfamen und im zum 4829 zuerſt geſammelt erfchienen. 
Da er nichts Anderes zu lefen hatte, ale bie Bibel, die während 
bes Marfcyes in bem Tornifter eines Soldaten lag, fo fchrieb er in 
feinen Mußeftunden, zwiſchen bem @rerjiren und der Parade, ‚, Do: 
torida’‘, „Mofes”, „die Sündfluth“ und den „Schnee. Auf biefe 
Weiſe war die Dichtkunſt für ihm niemals eine regelmäfiige Befhäf 
Yaung, fondern eine Erholung, eine Mothwendigteit, eine Zufiucht. 
ze leron, einer kleinen Bergſtadt in ben Porenäen, nahe bei 

eher tau ihm der erfte Gedanke zu-feinem Cing- Mars. Als er einen 
Urlaub von einigen Wochen erlangen konnte, fam er nach Paris, . 
um die Memoiren des ITten Jarhunderte, ben Karbinal Rek und 
a von Motteville zu ſtudiren; durch aubaltendes Lefen machte er 
ch genau mit der Geſchichte Ludwigs XIII. unter Richelieu befanur. 
om Jahre 1826 wurde in Paris der Cing-Mars gefchrieben und 
en, der ſeitdem drei Auflagen erlebte, und beffen Erfolg 
gefihert if. 

Im Jabre 1923, in’s bürgerliche Leben zurückgekehrt, richtete 
er feine ganze Aufmerkfamteit auf die Meform des Theaters, und 
bevor er feibft etwas für die Bühne fchrieb, glaubte er einige Eng— 
liſche Stüde bei uns einbürgern zu müffen. Er überfeßte „Drbello‘’, 
ber am 29iten Dftober 1829 aufgeführt wurde. Während der Bors 
ſtellungen biefes Stückes überfegte er ben „Kaufmann von Venedig”, 
welcher auf dem Ambigu Theater aufgeführt werben follte, als Herr 
von Montbel es auf Grund des Privilegiums des Theater frangais 
unterfagte. Im Jahre 1830 fchrieb er die „Marſchallin von Ancre”, 
welche am 25. Juni 1831 aufgeführt wurde; und vor gar kurjer 
Zeit bat er „Siello“ beenbigt. 

Im vergangenen Monat Mai, in einer fchweren Krantbeit, ber 
er ju unterliegen alaubte, verbrannte er zwei Manuffripte: „Yulian, 
der Abtrünnige’” und „Roland“, feine beiden erften Werte auf ber 
tramatifchen Lauſbahn, die er niemals Jemanden mitgerbeilt bat. 

Das Leben Wifred de Bigny's zerfällt alfo in drei genau gefons 
berte Perioden: feine Erziehung, unter dem Konfulate und Kaifers 
reiche begonnen und vollendet; feine Literarifchen Arbeiten und fein 
militairifches eben unter der Reftauration; und feit 1828 eine freis 
willige und arbeitfame Aurädgejogenbeit. 
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Bon 1314 bie 1828 iſt er, feiner Familie zu Gefallen, um nicht 
plöglih Verpflichtungen aufjubeben, die ibm eine Stellung in ber 
Welt gaben, und um den Borwurf ber Iufonfequenz und des Leichte 
finnes zu vermeiden, ben mäßige Zungen fo leicht vorbringen, im 
Dienft geblieben; er bat feinen perfönlichen Geſchmack —— 
ohne dechalb auf feine Lieblinge: Studien Berjicht zu leiſten. r 
lem Anſchein nach iſt dieſe gezwungene Rage ibm von Rutzen ges 
weſen. Wenn er in Paris einer friedlichen Muße genoffen hätte, 
würde er ſich vieleicht in bie literatiſchen Zirkel und Eoterieen ges 
mifcht Haben, bie ſich in die Salons der Reflauration theilten und 
das Abbild, zuweilen auch die Karrifatur ber parlamentarifhen Streis 
tigfeiten waren; vielleicht wäre es geuöthigt gewefen, bei ben Kämpfen 
über die Freibeit der Kunft feine Stimme in bie Waagſchale zu 
werfen. Ich glaube aber, daß, ungeachtet des bebentenden Nufman- 
des an Beift und Worten, mit Hülfe welcher bie literarifchen Athe⸗ 
näen der Reftauration zehn Jahre bindurch ihre Lehrſtühle auszu— 
‚füllen und ihre Zubörer jit be däftigen gewußt haben, diefer gelebrte 
Müfiggang, diefe ewigen Streitigkeiten über den Geſchmack und bas 
Genie, über Boileau und Shalefpeare, über das Mittelalter und 
das Altertbum der Kunft, an und für fi mehr Schaden als Nugen 

ebracht haben. Wenn bie Wiedergeburt des Theaters nabe bevor: 
ebend feyu fol, fo zweifle ich, ob es das ficherfte Mittel ift, biefelbe 
zu beeilen, wenn man wei, ob Rabelais und Callot im Ariftepbanes 
und in den Römifchen Basreliefs den ewigen Typus des Humors 
gefunden baben, den Andere, ich weiß nicht warum, der Entwicke⸗ 
dung des Ehriftenthumes zufchreiben. — Schatten ber Redner Athen's 
und Rom’s, wenn Ihr den Sigungen unferer modernen Mlabemieen 
beimobntet, wie eiferfüchtig mühter Ihr nicht auf unfere Mangreichen 
Perioden, auf unfere verraberifchen @infchnitte ſeyn, bie der Uns 
geduld und der Meugierde den fleinen Krieg machen! Hat Euer Ins 
neres nicht vor Freude gezittert, bat Euer Herz nicht voller Danf- 
barfeit gefchlagen, als Xbr faber, 3 welche würdige Weiſe wir 
Eure Lehren benugen? Hoffter Ihr wicht, daß bald gany Frankreich 
aus Profefforen befleben werbe, und daß fie bald ım ibrem gegen: 
feitigen Erflaunen, in ihrem gegenfeitigen Entzücken über ihre uns 
ebibare Beredſamteit die Erörterung durch einflimmiges Beifallstlat: 
hen fchließen würden? 

War es nicht hundert Mal beffer, wie Alfreb de Bigup, von 
Poefie und Einfamteit jun leben, die Neuheit bes Berebaues in ber 
Neubeit der Empfindungen und Gedanken zu fuchen, obne zu wiffen, 
ob biefes Bersmaß Baif ober jenes Eoquillart angehört? Daß ber 
an anbaltende Studien gewöhnte Geiſt mit Mufe und unparteiifch 
einen Puntt ber Riteraturs Gefchichte zu erforſchen ſucht, fcheint mir 
Febr natürlich und gut; aber ſich aus der Bergangenbeit einen Schilb 

r bie Gegenwart n machen, dem i6ten Kahrhundert das Lob eines 
erfes ober eines Maafes zu entlebnen und ans diefen ganz unter 
geordneten erfte und Lebens: Aragen machen, das iſt ganz gewiß 
ein großes Unglüd, ein betauernswertber Verfall, ein (älfeder und 
Es ift baber — Alfred de Bigny ein großes 
lüc gewefen, baf er bis zum Jahre 1828 lieber bei feinem Regis 
mente, als in den literarifhen Geſellſchaſten von Paris gelebt bat, 
vie fih durch Meinliche Spigfindigteiten verweichlidten. 

Wir wollen jeßt ber — feiner Arbeiten folgen und 
den Wertb feiner Anfprüche erwägen. Bon allen Berbienften, welche 
feime Gedichte auszeichnen, find mir die ungefünftelte und ungejwuns 
gene Abwechſelung der Gegenflände, die unfreimillige und offene Op⸗ 
pofition und, wenn man will, die Inlonfequen; ber Antentionen 
und portifchen Formen, ber freie umb ungebundene Gang ber Ideen, 
die umberfchweifende und abentenerliche Begeifterung, bie nach Zaune 
und Xräumerei von Judäa nach Griechenland, von ber Bibel gu Ho⸗ 
mer, von Symetha zu Karl dem Großen, von Mofes zu Arau von 
Soubife übergeht, am meiften aufgefallen. — Die Doch, auf dieſe 
Weife aufgefaht und ausgeübt, ift, ich weiß es, felbft wenn man einen 
ſehr glüdliben Auedruck zugiebt, ihrer Macht und ihrer Wirkung 
weniger gewiß. Jedesmal, wenn fie auf ben Leſer wirken will, bes 

innt fie einen neuen Verſuch, Öffner und babnt fich einen neuen 
eg; fe bebarf, um vollkommen verſtanden zu werben, einer firen: 
en Aufmerffamfeit und faft einer ganz neuen Erziehung. Wenn fie 
m Gegentbeil, ber’ gewöhnlichen Weife folgend, bie Arbeit bes Ger 
banfens und der Worte in eine Art Induftrie verwandelte, wenn fie, 
um fich der allgemeinen Spmpatbie leichter zu verfichern, einen erflen 
* für alle fpätere benutzte, wenn fie, nachdem fie bie Blicke auf 
«ine befondere Gattung von Gemütbsbewegungen und Ideen gelentt 
Bar, fich biefe erſte Lehre als Richtſchnut für alle ibre übrigen Leiftuns 
gen dienen liefe, bann würde fie allerdings mit weniger Unrube und 
weniger Sorgen verbunden ſeyn. Glaubt Jhr aber nicht, daß bie Pocfle, 
wenn fie auf biefe Weiſe die Kreibeit der Sorglofigfeit und der Fri⸗ 
volität zum Drfer bringt, wenn fie von der Unmiffenbeit und dem 
Leichtſinn Verzeibung erflebt, ibrer Sendung und ibrer Würde ent: 
fagt? Wird fie nicht verblühen und abfterben, wenn fie aufhört, ſich 
ju erneuern? a 

„Eloa“ wetteifert an Grayie und Majeſtät mit ben fchänften 
Seiten Klopftod’s. Der Gegenſtand, welcher fi in dem Urfprung 
‚aller Befchichte und aller Pocfie vorfinder, der Kampf ber bei: 
‘den Primzipe, welche ſich um unfer Geſchick reiten, der alle Lehren 
von der Entftebung der Welt und alle Religionen beberricht, ber 
fid in den Mabagbavias der aan in bem Evangehum wie im 
Koran, in Kauft und in Manfret, in Marlow und in Milton fund 

iebt, ber, obne fich zu erfchöpfen, fchen alle Zeitalter der Meuſch⸗ 
eit durchlaufen batte, bedurfte, um ein gefhwätigee und > 
tes Publitum, wie dae unfrige, gu interefliren, des Reijes der De: 
tails und der Ausführung; und diefes Drama, deffen Schauplaß 
und beffen bandelnde Perfonen nicht ein einziges Clement der Wirk: 
Jichkeit haben, ſondern deffen Erpofition, Entwieelung und Ausgang 


gr rliher Weg. 


nur eine ideale und allgemeine Wahrbeit baben, biefes Drama in: 
terefirt don Anſang bis zu Ende, wie bas „verlorene Paradies‘ 
oder „der Meffias’'. , 

„Mofes‘‘ ift eine berrliche Perfonifijirung bes Benie's im Kamp! 
mit dem ummiffenden unb blinden Geborfam. Wenn ber geſetzge 
bende Prophet, Drpbeus einer werdenden Eivilifation, wie Solen 
und 2pfurg, wie Numa und Mapoleon die Gefege mit ben GBebrän: 
hen in Einklang briugend, mit Bot von Ungeſicht zu Angeſicht 
fpricht und fidy über feine Macht und feine Einfamfeit bellagt; wenn 
er bem Deren — wie bie Zärtlichkeit ihn flieht, wie bie Freund⸗ 
fchaft vor ihm niet, ſtatt ibm bie Arme zu öffnen, fo glaube ic 
nicht, daß es eine füblende Seele giebt, der der Anblid eines fol: 
chen Schaufpiels und das Machdenten über ein fo ſchneidendes 
Elend nicht Thränen entreißt. Die Formen und bie Abfchnirte der 
Hebräifhen Sprühe, in das Aranöfiihe Bersmaaß übertragen, 
machen, wie in „„Aibalie”, einen fchönen @indrud. 

„Dolorida‘ ift eine pathetiſche Schöpfung, eine Cpamifbe Er: 
yiblung mit einfachem und rafchem Verlauf; bie erſten Berſe find 
von ausgefuchter und verliebter Koketterie. Wenn ber ungetreue 
Gatte ſich feiner eiferfüchtigen Frau zu Küken wirft umd im Ber 
brechen bekennt; wenn feine Richterin und Mörberin feine Dualen 
und feine Demütbigung durch die ſurchtbate Arage beautweriti: 

T'a-t-elle vu pälir ce soir duns tes souffrances? 
und fich dann felbft Air ihre Rache ſtraft, indem fie fterbent die 
Worte ausfpricht: 

Le reste du poison, qu’hier je t'ai verst, 
dann verbarrt man im Schweigen und in der Betäubung, wie ver 
einer Eiche, die der Blitz getroffen bat. ber ungeachtet bes mas 
tigen Intereffe in „Dolorida“ babe ich doch oft die zu bäufige Ar 
wendung der poetifchen Umfchreibung bedauert. Ich wünfchte mehr 
Natürlichkeit, mebr u ren im Ausdrud, Ich werzeibe bı 
fleifige und geſchmückte Eleganz in der Entwidelung einer pericab 
chen Gefinnung, oder in einer ausgedehnten Handlung, we ir 
Dichter auf eigene Rechnung einfchreiten fan; wenn man aber tar 
ganze Tragödie in zweihundert Berfen jufammenfaht, fanın man md 
- genug auf fein Biel losgeben; es Fümmt dann bararz 

as rechte Wort zu gebrauchen und jede Sacde bei ibrem Ar: 
zu nennen. Uebrigens ift diefer Kebler, den ich in meiner Art 
tigteit tadele, für den größten Theil der Leſer eine fchäßgensmeni: 


- Eigenfchaft. Ich bleibe aber bei meiner Anficht. 


„Ftau don Soubife’ gefällt mir weniger, ale der Übrige Theil 
ber Sammlung. Es fcheint mir, daß das Antereffe ſich bund tat 
Kinbifche in der Ausführung zerſplittert. Es ſiebt aus, mie cin 
Nachahmung der alten Balladen, die auf Pergament gefchrieben um 
mit Gold und Karmoifin eingefaht waren. Es ift rburmiiche getn: 
bene Wrbeit, aber nicht fireng und einfach ausgeführt, wie du 
Platten Albrecht Dürer's oder die Medaillen Cellini's. Es it ff 
ein Bebuld:Spiel, eine mütige Aufgabe, die der Berfaffer ſich Selb 
flellt, die er vortrefflich löſt, der zu entfagen er aber boch mohl gr- 
tban hat. Weit mebr liebe ich den „Schnee und „die Ernftbaite, 
bie in ber Ausführung an Hoffmann'e Erzählungen erinnern. — 
Die „Sündfluth‘ leider, troß ber Webeutfamteit einiger Seiten, ım 
Allgemeinen an Verwirrung der Begriffe. Man findet darin weder 
bie tbeatraliihe und gigantifche Größe Martin’e, noch die pünftlide 
und reine Strenge Poufün's, melde Beide unter anderer Geftalt 
benfelben Gegenftand bebandelt baben. — „Spmerba‘ umd „das 
Bad einer Nömifchen Dame‘ erinnern an bie antife Manier Ebr- 
nier's. — Hieraus geht bervor, baf die Gedichte Alfred de Bıigup’s, 
wenn man bie Kebler und bie guten @igenfchafter gegen einander 
aufbebt, im vielſacher Hinjicht eine fdrägenswertbe Sammlung, 
originell in den Gebanten, elegant in ber Ausführung und, unferer 
Unſicht nach, ein fchönes und bauerbaftes Dentmal Ink. 

(Schluß folgt.) 





Das Jacotot'ſche Unterrichts: Softem. 


Die von Herrn Jacotot erfundene Unterribtemerbobe bat in 
einiger Zeit bedeutendes Inteteſſe in einem Theile von Europa: 
regt. In vielen Gegenden Belgiene, wie auch in einigen Aranfreicı 
find Schulen nah feinen Prinzipien eingerichtet worden, und « 
England fängt man an, diefem Beifpiele zu folgen. Bier eine kur 
Darlegung des Jacotot ſchen Sufteme. 

Leſen. Statt bem Kinde zuerft bag Alpbabet, bann die Se 
ben und zuleßt bie Wörter beizubringen, lieft Herr X. demſelben be 
erfte Wort aus Kenelon’s Telemach vor und zeigt ibm das Wer 
Dann lieft er ein anderes und wieder ein anderes und Lähr das 
Kind alle Worte nachſprechen, bie ein Sag ju Ente ift um 
Bi ling bie Worte — unterſcheiden weift. Pierauf macht a 4m 
elben mit jeder Sulbe und endlich mit jedem Buchſtaben der Sutt: 
befannt und verlangt, daß bie Lection auswendig gelemt merkt. 
Den nächſten Spruch bringt er auf gleiche Art bei, und wenn tim 
paar Seiten fo durchgemacht find, kann das Kind lefem 

Schreiben. Das Kind fängt damit an, dan es, fe aut cs 
ibm möglich if, das erfte Wort aus Telemach, „„Ralppfe", nach einer 
Borſchrift fopirt, und muß dann feine Kebler eutdecken und verbeffiem, 
bis es das Wort fchreiben kann. Auf äbnliche Art werben tie fol 
genden Worte ber Reibe nach geichrieben, bie die Schrift gut genug if 

Mutterſprache und allgemeine Kenntniffe. Zum & 
lingen des Planes ift unumgänglich notbwendig, daf ber Schüler di 
erften fechs Bücher des Telemach, ober ein bedeutendes Stüäd au 
einem anderen klaſſiſchen Werke, ſo durchweg auswendig lerne, da 
wenn ber Lehrer wenige Worte aus irgend einem Theile anfübrt, d 
Kleine ganz aeläufig fortfabreh fann. Um dies zu bewirken, wa 
das Kind alles Gelernte am einem Zage mebrmals auffagen, w 
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bat es eine große Portion im Kopfe, fo braucht es nur einmal täg: 
li ju repetiren. Diefer Theil des Planes foll der einzige läftige 
und Feidhwerliche fepn. les Uebrige im Telemach muß, mo nicht 
memorirt, doch wenigſtens auf bas Genauefie feinem Inhalt nach 
eingeprägt werden. Hat ber Schüler ben erften Abſchmtt gelernt, 
fo wird er über jedes Wort und jede Phrafe befragt, muß aber Alles 
felbft herausfinden. Der erfle Say im Telemad lautet befanntlich: 
AKalvpſo konnte ſich über die Abreife des Ulpffes nicht tröſten.“ 
Der Lehrer flelt folgende Aragen, bie fein Schüler nah Kräften 
beantwortet: „Wer mar abgereift? Wer war betrübt? Wer waren 
Kalopfo und Ulpffest Weldyes war die Urſache von Kalypfo's 
Schmerz? Liebe Kalypfo den Ulyfes? Woher weiht du das? War 
fie nur obenbin betrübt oder recht febr? Was verſteht man unter 
einem Schmerj, ber feinen Troſt zuläßt?” u. ſ. w. — Der nächſte 
Paragrapb giebt Stoff zu neuen Fragen und macht das Kind fühig, 
andere Fragen in Bejiebung auf den erften Theil zu beantworten. 
Das ganze Wert wird in biefer Manier durchgegangen und oft wies 
der angelangen, in ben Maake, als das Kind alter wird und fchmwie: 
rigere ragen beantwerten fann. Diefes Buch (der Telemach) fol 
das in jedem Ding enthaltene Prinzip aller Dinge bartbun; benn 
der Schüler wird, indem er es lernt und jeden Theil mit dem an: 
deren vergleicht, die Elemente der Grammatif, Stiliſtit, Kritif, der 
fpetulativen und Woralpbilofopbie, der Kenntniä ber menſchlichen 
Natur im’ Allgemeinen, ber Geſchichte, Beograpbie, u. f. w., kurz 
Alles, was der Schrififteller felbft für morbwentig hielt zu verfteben, 
um fein Wert fo bervorzubringen, wie es wirklich vorliegt, keunen 
lernen. Schülert von vierzehn bis funfjehn Kabren haben es dahin 
gebracht, am Eleganz und Korrefibeit des Stils Fenelon glei zu 
fommen; in E ar bes Unterfchiedes der Spnonpmen fi 
Birarb ju nähern; viel beifer zu fritifiren, ale Madame Dacier oft 
getban; algemeine Beobachtungen über Literatur zu machen, bie 
nicht hinter denen bes Ra Harpe zurädiieben; mit einem Worte, 
mebr zu leiften, als jemals von Kindern geleifter worden, ausgenom⸗ 
nen diejenigen, bie man einflimmig für Genies erklärt bat, j 
Der Uebungen, welche ju diefen auferorbentlihen Ergebniffen 
bren follen, find zwanzig an ber Babl: — 1. Nahbabmen. Bei 
piel: Um den Gram einer Perfon zu befchreiben, bedient ſich ber 
Schüler, fo weit er fann, ber Worte Aenelon’s bei Schilderung bes 
Grames der Kalvpfo. — 2. Allgemeine Betrachtungen über 
befondere Gegenſtände. Es wird ein Thema jur Ausarbeitung 
gegeben, j. B. Beredfamteit, wobei ber Schüler über ben Iten, 
Aten und 5ten Sab im erften Buche bes Telemach nachbenten muf. — 
3 und 4 Unterfheidbung finnverwandter Wörter und 
Ausbrüde Man giebt dem Schüler zwei Wörter oder Ausdrudes 
weifen, läßt ibn die Stellen im Telemach, wo fie vortommen, beftims 
men und die Bedeutung beider Wörter oder Musdrücde genau ent⸗ 
wideln. — 5 und 6. Bergleihung paralleler Thbemata und 
paralleler Gedanfen.-— 7. Webertragung. Beifpiel: die 
Stelle im Telemach, wo Kalypfo's Berrübnig über die Abreife des 
Ulyf gefchilbert wird, ift von dem Schüler in den Schmerz eines 
Ehrgeigigen über den Berluft feiner Würden zu mobifiziren u. f. wm. — 
8. Analpfe._ Der Schüler muß den Telemach unvorbereiter analy: 
firen. — 9. Gedanten und Entwidelung. Beiſpiel: Mentor 
fagt: Sprich niemals aus Eitelteit. Dieſer Text muß weiter ausge: 
führt werden. — 10. Auffindung gemiffer Xbemata zur 
Uebertragung. Weifpiel: Telemach befämpft ben Löwen, übertra: 
gen auf Belanpfung der Zeitenichaften; die Wenſabrt in_ Kreta. 
Uebertragung, Ebrgeij. — 11. Ueber jeden beliebigen Sm: 
ftand fhreiben. Beifpiel: dem Schüler wird, eine Sde zum XKefen 
vorgelegt; woraus er bedugiren mufj, was eine Dde fen, und les, 
was fih auf Dden bezieht. — 12. Gebanten nabbilden — 
13. Briefe ſchreibenz j. B. von Zelemad an Mentor u, ſ. w. — 
14. Gemälde entwerfen, 3. B. von Telemach, Mentor u, ſ. w. — 
15. Parallelen oder Vergleihung von Ebarafteren. — 
46. Erzäblungen, Stijzen m. dgl. fchreiben, mit Benugung 
des im Telemach gegebenen Materiale. — 17. Die Spradregeln 
mit Beifpielen belegen. Der Schüler lieft die Grammatif und 
verifizirt fie, indem er zu jeder Regel Beifpiele aus Telemach ans 
führt, — 18. Ueber irgend einen Gegenftandb in einer ge: 
ebenen Zeit fhreiben. Der Lebrer vermilligt dem Zögling eine 
Wiertelftunde, um einen Verſuch mieberzufchreiben. Themata wären 
3- 8. „Bere Gott an’'; „‚liebe ben König‘; diene bem Baterland‘‘; 
Gefallſucht.“ — 19. IJmpropifiren. Ein Wort oder Thema wird 
gegeben, worüber der Schüler aus dem Stegreif eine Heine Rede 
bält. — 20. Alles if in Allem. Der Schüler muß umvorbereitet 
Die befontere Kunft Fenelon's bei Abfaffung des Telemach jeigen, 
anbere literariiche Erzeugniſſe mit dieſem vergleichen und bemerken, 
daß der menſchliche Geiſt, unter allen Umftänden, fo Jiemlich gleiche 
Bahn balte. . 
Sprachen. Eine fremde oder todte Sprache wird nad ähn— 
lichem Plane gelebrt. Ein Buch mit einer pwiſchen den Zeilen laus 
fenden oder angehängten Ucherfekung wird dem Gebächnig ander: 
traut, und der Schüler muß die Senten; in der fremden Sprache 
zuerſt ganz, dann zergliedert lernen. Sicrauf erbält er Anweiſung 
zum Sprechen, Schreiben, Weberfeßen und Verbeſſern ver Eprache. 
‚ Beibnen, Der Schüler ſtizurt die Büſte Apollo's in irgend 
einer Stellung fo lange, bie die Zeichnung forreft wird, Dann 
werben andere Stellungen vorgenommen. Hierauf entwidelt ber 
Schuͤler die allgemeinen Berbältniffe des Kopfee. Dann wird bie 
ganze Bildfanle abgezeichner. Gruppen folgen. Der Schüler lieſt 
die beten Werke über Reichnentunft. Nun ſchreitet er jur Schatten: 
gebung. Beim Zeichnen von Landichaften werden zuvörderſt Kragen 
siber die Scene geſtellt. Bei der Aarbengebung wird erit eine gute 
Kopie vorgelegt und dann die Raiut machgenbmi.  Enblich felgen 
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Zeichnung aus dem Gedächtniß und Compoſition. Der Schüler wird 
burchgäug oft gefragt. 

Aritbmerit. Der Schüler lernt einen Theil eines arithmetis 
fen Wertes auswendig (!) und muß Alles, was er gemertt bat, 
erzählen und folchergeftalt alles Nothwendige entdeden. Er lieft tas 
Uebrige und vergleicht einen heil mit dem anderen. Wigebra und 
Geometrie werben eben fo eingeprägt. 

Mufit. Setzet den Schüler an das Klavier und legt ibm ein 
Bud mit einfahen Tönen vor; zeigt ihm bie erfte Terze und Bai- 
note bes erſten Tons; laßt den Schüler fie anfchlagen; wiederholt 
biefe und fin bie beiden mächflen hinzu; wieberboft diefe vier und 
IR andere hinzu; und fahrt fo fort, bie ihr den erften Zom gelehrt 

abt. Dann laft einen anderen Ton lernen, und wieder einen aus 

beren bis zu 50 Zönen, und wiederholt diefe 50 Töne unausgefekt, 
wie beim Leſen bes Telemach. Laßt Mufitftüde lefen und obne Buch 
fpielen; laßt pbantafiren und Feine Stüde fomponiren. Während 
des ganzen Kurfus müſſen unzäblige Fragen an ben Schüler geridy: 
tet werben; dieſer muß bemeifen, was er h t, unb durch flete Bezie⸗ 
hung auf das, was er vorher getban bat, jich ſelbſt unterrichten. 


Herr Jacotot nennt biefe feine Unterrichtemethode eine geiftige 
Emancipation, ber die Vorausfegung zum Grunde liegt, daf bie 
Anlagen aller Menſchen gleich feyen, und daß es nur ber rechten Me: 
tbode bebürfe, um fie zu weden. Dem Unbefangenen, der ſich mit 
bem neuen Spfieme vertraut macht, muß es jeboch fcheinen, ba eine 
Dierbode, die alle Unterrichts-Gegenſtände, gleichviel ob rein mecha— 
nifche oder intelleftuelle, nach benfelben Prinzipien beibringt, bie ben 
„Telemach“ als passe partout gebraudht, der ebenfowohl die Pfor: 
ten des ABE als die der Metapbufil öffnen fol, eber eine Knech⸗ 
tung als eine Emancipatlon des Beiftes zu nennen fev. 


Bibliographie. 

Esquisse historigque. (Hiſtoriſche Stijje der vornebmfien Epochen 
ber phuflfalifchen und mathematifchen Wiffenfchaften.) Bon U. 
J. 2. Yourdan. Pr. 6 Ar. 

ar Alricaines. (Afritanifhe Stijjen.) Bon Cooper Rofe, 

ffigier im Ingenieur:Eorps. Aus dem Englifchen überfegt von 
Cabanis. Pr. 74 Ar. 

Essai ete. (Ueber die Anfangsgründe der Deutfchen Grammatit.) 
Bom Eommandeur Pinhiero Ferreiro. 

L’Ereque Gozlin. (Bifchof Gozlin, oder die Belagerung von Paris 
buch die Mormannen.) 2 Bbe. Pr. 15 Ar. 

Milanges. (Bermifchte Schriften.) Politiſches und Kiterarifches, 
vom Bicomte Walſh. Pr. 6 Ar. 
uvres de maitre Frangois Villen. (Die Werte bes Meifter 
Arany Billon.) Verbeffert und verbollitäntige nach mehreren 
nicht befannten Manuffripten. Pr. 74 Ar. 

Premier m&moire ete. Erſte Dentfchrift gegen ben Marſchall 
Soult, Kriegeminifter, welcher ben Staat repräfentirt.) Ron 
T. Choumara. Pr. 2 Ar. 

Soirces sous les tillenls. (Abenbunterbaltungen unter ben Lin: 
den.) Bon Alpb. Karr, 2 Bbe. Pr. 15 Ar. 

Un dernier mot sur Louis XVIL (Ein letztes Wort über Lud— 
wig XVIL) Bon Edard. Pr. 24 Ar. 


England. 


Comparative account ele. (Bergleihender Bericht über die 
Bevölkerung Großbritaniens in den Jahren 1801, 1811, 
1821 und 1831.) London, 1332. Auf Befehl des Par- 
lamentes gedrudt.*) 


Diefes feltene und kofibare Buch enthält die numerifchen Anga— 
ben über bie Bevölkerung Englands und Schottlands, welche ic 
aus ben vier allgemeinen Zäblungen in obbenannten Jahren ergeben 
baben. Es ift das ausfübhrlichfte, vollſtändigſte und beftjufanımen: 
geitellte amtliche Werk, das noch irgend cine Regierung in Europa 
dem Druck überliefert bat. Arantreich und Schweden bejigen Mate: 
rialien zu einem äbnlihen Werke und könnten fogar den Umfang 
beffelben noch mebr austebnen, aber bie jegt iſt Grofbritanien da 
einzige Land, welches aus feinen Archiven eine Statiflit der Bevöl— 
ferung gejogen bat, bie eine fo lange Periode im ſich fchließt und 
mit fo vielen gefchidt zufammengeftellten Details verſeben it. 

Der Leiter dieſes fchönen Unternebmens, welches fo lange Reit 
bindurch mit derfelben Ausdauer verfolgt wurde, ift Herr NRidman. 
Einer ber eriten Statifliter Europa’s, Joſeph Kourier, ſchentte den 
Arbeiten biefes fleifigen und gelehrten Engländers feine ganze Ach: 
tung. Die ungebeure Sammlung von Zablen, die er foldergeftalt 
dem Britifhen Parlamente vorgelegt bat, gleicht den Negpptiichen 
Hieregippben. Eine Menge wichtiger Angaben für die Geſchichte, 
für die Politif, für den Aderbau und für bie Induftrie find darun— 
ter verborgen; um aber diefelben zu Zage zu fördern, bedarf es einer 
befonderen und anbaltenden Arbeit. Wir wollen uns auf einige all: 
gemeine Nefultate beichränten. 

Machſteheudes find die Fortſchritte der Benölterung in Großbri⸗ 
tanien während der eriten dreißig Kabre diefes Kabrbunderts: 

150 1511 1521. 1531 


England... 8,331,434 9,551,888 11,261,437  13,039,338 
Wales . .... 541,546 611,753 117,433 805,236 
Schottland .. 1,599,063 1,305,658 2,093,456  2,365.807 
Armee u. Marine 470,593 640,500 319,300 277,917 
Total: Summe 10,942,646 12,609,564  14,391,631 16,533245 


Nicht im Buchhandel zu haben 
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eitraume von zehn Kabren bat ſich die Bevölkerung 
auf je hundert Einwohner folgendermaafen vermehrt: 
England. Waleé. Schottland. 
Bon 1801 bis 18141... - 145 13 14 


s 1511 » 1821...» 17 17 16 
s 1524 s 1831....+ 16 12 13 j 
Diefe Zablen dedten eine Maffe biftorifher Tharfachen auf; fie zeis 
en, wie bie Benölferung in England befländig in einem größeren 
erbältniffe fich vermehrt, als in.allen übrigen Theilen von Groß: 
britanien, und, troß —* Kriegs⸗Jahren, in dreißig Jahren um 
mebr als die Hälfte an Einwohnern zunimmt. Sie de bas fett: 
fame Berhältniß der Bevölferungs: Zunahme von Wales, die von 
4811 bis 1821 mit den rafcheften Rortfchritten der Engliſchen Pro: 
vinzen gleichen Schritt bielt und dann, plöglich innehaltend, auf das 
Minimum der Zunahme in den Britifchen Infeln berabjant. Sie 
zeigen uns äbnliche, obgleich nicht fo beutliy ausgefprechene Wir: 
tungen in Schottland, das in den legten zehn Jahren mebr an Be: 
völferunge-Bunabme verloren, als es in den vorhergehenden gewon⸗ 
nen batte. 

Am Banyen bat fi die Bevöltkterung Großbritaniens feit dem 
Jabre 1501 um mebr als 55 Million Einwohner vermehrt; was feit 
30 Jahren eine Bunabme um mehr als die Halfte ausmacht und 
ibm am Ende der jet beginnenden Generation 24 Millionen Ein: 
wobner verfpricht, wenn diefe Progreffion auf die Dauer micht 
nachläft. 

Ein bebeutender Theil der Bermehrung füllt auf die Bevölke⸗ 
rung der Städte. 


Während jedes 


1801. 1831. Bermebrung. 
London... . 864,845 1,474,069 609,224 
@tinburg. .. 823,560 162,403 79,843 
Mandeiter . 94,876 237,832 142,956 
Glasgom... 71,355 202,436 125.041 
Birminabam 73,670 142,251 65,581 
Liverpool... 79,722 159,244 109,522 
Briftol.... 63,645 103,536 40,241 


Die Bevölterung biejer legteren Stadt bat ſich alfo um zwei Drit: 
tbeile der Zabi vermebrr, welche es im Nabre IN beiah. Die von 
Zonden bat eine Bermebrung von drei Bierteln erfahren. an Man: 
chefter, Liverpool und Glasgow bat fich die Zahl der Einwohner um 
dae Zwei⸗ bie Dreifache vermehrt. In Edinburg und Birmingham 
ie bie Bevölterung noch einmal fo groß, als zu Anfang diefes Jahr— 
underts. 

Dieſe ungebeure und raſche Anbäuſung von Menſchen iſt nicht 
wie in Verſailles unter Ludwig XIV. durch eine Kolonie von Hof: 
leuten und Dienern bemirft werben; es ift eine freie, arbeitfame, 
aufgellärte Berölferung, die fich unter dem mächtigen Schutz einer 
Gewerbrhätigkeit dermehrt, der alle Länder der Welt triburpfliche 
tig find. (R. E.) 
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Mannigfaltiges. 


— Balter Scott über Lord Byron. In einer Amer: 
fung zum dritten Belange von „Ebilde Harold‘ in ber netten Aue— 
gabe von Byron's Werten befinder fich folgendes Urtheil Walter 
Scott's Über das genannte Gedicht und deſſen Berfaffer: „Der erfte 
und jmeite —* von „Ehilde Harold“ machten bei ihrem erſten 
Erſcheinen im Jabre 1812 wenigſtens eben fo großes Aufſeben, als 
irgend ein in dieſem oder dem verfloſſenen Jabrhundert erſchienenes 
Wert, und Korb Boron’s Haupt war auf einmal mit einen. Kranz 
umflochten, ben Andere erft mac) langen Mühen errangen. Eine 
der ſchönſten Stellen dieſes bereliben Gedichts if die Edit: 
derung eines Ungemittere, welches der Dichter felbft auf dem Genfer 
Se erlebte. Die „ſchauerlich- wennige Empfindung‘, welche ein 
Donnerwetter erregt, IN in biefen Werfen mit ven leuchtenden Kar: 
ben des Bliges gemalt. Der lebendige Donner, „der krachend über 
die Klippen binrell’‘, — die Stimme der Berge, als ob fie einans 
der zujauchjten, — das Prafeln des Plabregens — das Schimmern 
bes weiten Sees, ber wie ein Phoepber; Meer feuchter — dies Als 
les bilder ein erbabenes, oft von der Poeſte unternommenee, aber 
nie fo ſchön, mweniaftens niemals beifer anggeführtee Schreckens⸗ 
und Wonnegemälde. Auch wurde dem Dichter einftimmig ber erſte 
Plag unter den lebenden Schriftftellern angemiefen. Won folder 
Bewunderung umringt, betrat er den äffentlihen Schauplatz. Sein 
ganzes Benehmen, feine Perföntichteit, feine Unterbaltung, Alles 
trug dazu bei, den Zauber ju bewahren, den fein Genius um ihn 
verbreitet battez und Alle, denen es gewährt war, mit ibm umzuge⸗ 
ben, fanden nicht etwa, daß der begeifterte Dichter einem gemeinen 
Sterblichen gleiche, fondern füblten fi vielmehr, nicht allein durch 
viele eble Eigenfchaften, fendern auch durch den Neiz einer gebeim: 
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nißvollen, unnennbaren und fahr peinlihen Seltſamttit zu ibm bin: 
gejegen. Ein —— von Gefühlen und Leidenſchaften tre 
I gebilderes Unttig uud ber merkwürdige Koutraft ganz fchmarze: 
Haare und Augenbrauen mit lichten und ausdrudsvollen Augen gr: 
währten dem Phofiognomen den intereffanteften Stoff jur NAusubung 
feiner Kunft. Der vorberrfchhende Musdrud war ber eines tiefen 
und eingemuryelten Dentenez boch fobald er ſich in ein angiebentes 
Geſpräch einließ, ſtellte ſich auf feinem Geſicht das Ichhahefte Gr. 
berdenfpiel ein. Ein befreundeter Dichter verglich daber feine Rüge 
mit dem Schnigwert auf einer ſchönen Alabafter:Bafe, melches nur 
dann erft in feiner gangen Perrlichteit erfcheint, wenn dag Gefas 
von innen erleuchter iſt. Die Ausbrüche der Areube, der Luft, 
bes Ummwillens oder des fatiriichen Tadels, welche Lord Byrem’s Ge 
fichtsjüge bei einer Abendunterbaltung oft beferlten, keunten ven 
einem ** für ben gewöhnlichen Ausdruck dieſes Antlitzes ge: 
nommen werden, fo leicht und fo geſchickt wußte es ſich in diee Miles 
u fügen; aber bie, welche Belegenbeit hatten, feine Rüge längere 

eit und unter ben verfchiedenen Zuftänten der Rube mut der Nur: 
regung zu beobachten, werden gemih barin übereinftimmer, daf die 
eigentbumliche Sprache berielben die eines Schwermürbisen mer. 
eh flogen Schatten biefer Schwermurh ſelbſt über feine frehlichften 
und giudlichften Augeublicke bin.‘ 


— Ein Bivonac in Portugal. in Artikel in bem Uni- 
ted-Service Journal, mit der Ueberfchrift: „Die Britifche Kavalle- 
rie auf der Pprenäifchen Halbinfel” enthält die nadsfiebente Be: 
fpreibung eines Bivouae's an der Coa: — „Am anderen Zage fekt: 
bie Kavallerie ihren Marich fort, ging über bie Eoa und marſchitt 
durch das Zager des 32ſten Megimente, welches auf Dem linfen Ufer 
des Aluffes aufgefchlagen war. Wahrſcheinlich bare dieſes tapfer: 
Regiment niemals eine Stellung aufgefunden, wodurch es fo gut ar 
gen jeden Kavallerie-Angriff geſchützt geweſen wäre. Wor ibm fei 
die Goa, weiche nur an einer Stelle, wo nicht mehr ale zwei Piert 
neben einander geben konnten, zu paffiren war. Die Kavalırı 
machte, nachdem fie Durch das Zager gejogen war, in einem berk 
hen Kaftanienwalde Halt, der ungefibr andertbalb reiten zur 
Aluffe entierut lagz umd im dieſem fölllihen Lager befand fie & in 
pollfommener Sicherbeit. Es kann feinen entjüdendberen Aufirmhat 
für Wandernde geben, als einen Portugieſiſchen Kaftanierwalt. De 
majeltätifchen Baume find fo dit belaubt, bat nur bim und mic 
ein Strabl ber glübenden Sonne ducchbringen fanız Die Zetitt 
wachfen in beinabe hotijontaler Richtung, ungefäbr ficben bis adı 
Fuh boch, fo daß das Ganze bas Anfeben einer großen grünen Det: 
erbält. Ich erinnere mich mit Bergtügen dieſes reijenden Haken: 
baltes, der mir noch lebendig vorſchwebt. Ich febe noch bie Selte 
ten mit ibren verſchiedenen Berrichtungen tbarig beichaftigt: Einige 
lagerten unter ben Bäumen, an deren Stämme die Werbe mit deu 
Fouragiers Strid angebunden waren; Audere bereiteten am einem 
benachbarten Aeuer ibre Speiſen oder gingen bin umb ber, 
Autter und Waſſer berbeiboiend. Der wachtbabende Seraemt 

ing mit feinen werfen $anbichuben und feinem &pamtmden 

ebr bie Ordnung aufrecht baltend umber. @inige im der Eile anf: 
eſteckte Bnejge beſchützen den einfachen Tiſch eines Offiziere, ber im 

egriff ült, feine ReiesZuppe zu geniehen, wie wir aus den Worberei: 
tungen feines Bedienten ſchlieſen fönnen, ber ein Tiſchtuch auideckt 
und ein Strobbündel berbeiziebt, das als Sit dienen fell. In eini: 
ger Enıfernung ſieht man einen Portugieflfchen Anaben mit gläben: 
dem Antlitz, der bag Feuer anblan und in ben Töpfen rührt. Dres 
Dffigier's Bedienter ift thätig beſchäftigt, feinem Herrm aufjuwarten, 
nach den Pferden zu fehen und Antonio zu bea igen, damit er 
das Aeuer wicht ausgeben und die Töpfe nicht überlanien laffe. Eim 
anderer Scaufpieler in biefem Mittage: Drama timmt chen vom 
nabeliegenden Dorſe mit einer Flaſche voll wine oso, von dem 
mei Biertel, das eine gewärmt, unter bem Gürtel des Seltaten 
Ei aut Pla finden und nach des Zages Lafl und Pie eine tref: 
tihe Erauidung gewähren. ' 


— Drei Willen und Meinungen. Unter ber Regieru 
bes Kaifers Schin:bfung war ein gewilfer Wang: funi 16 Yale 
lang PremiersMinifter. Er galt zu feiner Zeit für einen grobe 
Echmeichler, und nach feinem Tode erhielt er ben Beinamen „der 
Minifter von brei Willen’, weil er nämlich immer fowobl. ar 
ben vergangenen, als auf ben gegenwärtigen und entlis 
fogar auch auf den zufünftigen ned gar nicht worbanteun 
Willen feines Gebieters fich berief. Es erinnert bies an einm 
Britiihen Staatemann, ber über jeden Geaenftand drei Meinne: 
gen batte. „Dies‘‘, fagte er gemöhntich, „‚ift meine Privbar Mer 
nung, dies meine offizielle und bies meine Höffenrindr 
Meinung.‘ Ober} 

— Bertebrte Ordnung der Dinge. In einigen Dirhern 


bes Himalapa, mo febr viel Wolle geſponnen wird, baben die Krauen 
an biefer Befchäftigung feinen Theil; der Mann bereitet keloft 


‚fo viel Tuch, ale feine Schaſe ibm Wolle geben, und year auf bir 


einfachfte Weife vor fginer Hausıbür. Krin Bauer verlaht dat 
Haus obne feinen Spinnrocken und ein Körbchen mir Wolle, und 
indem er gebt, frinnt er feinen Raben. Dies Gerätbe führt fogar 
der, welcher Laſten trägt, bei fich, und ſonach feinem die Münnıt 
niemals unbeichäftiat. Es int ſehr überrafhend, wenn man auf die 
fen wilden Gebirgspfaden Männern begegnet, von denen jeber Haf 
genug iſt, um einen Herkules abzugeben, deren Rüftung aber aus 
Moden und Arbeitetörbchen belebt. 
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Nord»: Amerika. 


Waſhington Irving. 
Nach ber Darſtellung eines Franzöſiſchen Kritikers. 

Für ung find die Vereinigten Staaten noch immer eine ziemlich 
fremde Welt. Wir fprechen darüber auf's Grrarbewebl und willen 
nicht recht, welche Idee wir uns davon machen follen. Bald ift es 
eine jungfräuliche Erde, wine junge Nation, eine bewunderungsmär- 
dige Matter, eine merkwürdige Gleichheit und Freiheit, ein Utopien, 
ein Eldorado, ein goldenes Beitalter; und dann wieder ein Land 
der Kaufleute, eine ſchlechie Nahabmung von England, -eine 
Eomptoir: Kriftofratie, mit eben dem Zurus, ber Nmmeralität und 
der Unverfdbämtbeit wie bei uns, aber mit weniger Anftand und 
Erziehung, weniger Duellen und Selbſtmorden und weniger Leuten, 
weiche ganz bönich Einer auf des Anderen Verberben trinten. — 
Thatfache if eigentlich, daß wir nichts wiffen, und daß diefee Amerifa, 
von dem fo viel geſprochen wird, jeßt noch nicht viel beffer ale zu 
ber Reit ber eriten Englifchen —— getannı iſt. Es ſchreibt 
nicht, und das iſt ein großer Febler. 6 vernachläffigt ein großes 
Mittel, fib ung zu mäbern: wenn es nämlich wabr ift, daß bie 
Bücher der Ausdrud der Gefellichaft find. Mir zwei Namen find 
Über den Atlantiſchen Decan gebrungen: Esoper, deſſen Glück bie 
Buchbändler durch den Xitel des Wmieritanifchen Walter Ecott 
gemacht haben, und Wafbington Jroing. Beide baben une 
nm eigener Perfon ihr Talent und ıbren uf überbracht; ber 
Eine wie der Andere ſind keine einbeimifche Pflanzen ihres ent: 
fernten Baterlandes en fie mußten fi unter der @urepäi: 
ſchen Sonne naturalifiren laffen und unfere Zuft einarbmen. Wie 
tan man fich in ber That einen Begriff von einem durchaus Ameris 
tanifchen Genie mahen?! Was fol es für eine Erziehung, für eine 
Abftammung, was * Erinnerungen ſoll es haben? Welche große 
Mamen tönnen es begeiſtern, weiche Geſchichte hat es hinter lich? 
In den Kollegien von Boſton und Pbiladelpbia ift die Erziebung 
ganz Europaiſch; aus Europäifchen Büchern und Eurepälfchen Erin: 
sıerungen fchöpfen fie Weieheitz ibre großen Männer find die unfris 
gen; ibr Jdeengang fömmt ihnen von bier. Die grokartige Natur 
des Hudfon und des Niagara, bie prächtigen Höhen, die giganti- 
chen Wafferfälle reichen, mie es fcheint, nicht hin, um dag Genie zu 
egeiftern; es bramcht Männer, @igennamen, eine Menfchbeit. Und 
dann ift auch Feine National-Eprache da; bie Republitaner Wafbing: 
tons reden bie Königlich Englifche Sprache; fie führen Shatefpeare 
auf, ‚aber die Schlacht von Bunter-Hill bat feinen dramatifchen 
Bearbeiter — ber Spitzenkragen der Schauſpielerin, wel⸗ 
che bie Eliſaberh darftellt, erwedt mehr Erinnerungen, als das lange 
Hauptbaar des Dottor Frantlin. 

Auch würde das Genie, wenn es bort geboren worden wäre, ums 
bemerkt fierben oder ſich nach Europa begeben müſſen. So ift es 
mir Waſbington Irving der Fall. Er erzählt es uns felbft, daß er 
von feiner Kindheit an eine andere Welt liebte, als bie feinige, Reis 


fen find feine Studien gewelen, und er bat fi auf den alten Dtean - 


begeben, um eine andere Welt zu feben; neugierig, unbetümmert, 
ale ob er feinem Lebrer entfchlüpft wäre, um bie Angel auf den ſchö— 
nen Seen feines Baterlandes ausjumerfen. 

Uebrigens mußte feine leichte und blübenbe Einbildungstraft felbft 
in ben Sreolen: Städten Amerita's einige Erinnerungen und einige 
Poefie fi geſchaffen haben. Der Holänbiihe Kamin: Wintel, 
den fein Randsmann Panlding gefeiert bat, die biederen Sitten ven 
Amfterbam, diefe Riederländifche Schwerfälligfeit, diefes Bolt von Bür⸗ 
germeiftern, welches den Englifchen Musmwanderern in einem Theil 
der Bereinigten Staaten voranging, bat ihm Erzählungen eingege: 
ben, welche man mit Vergnügen lief. Bei dem Mangel einer Ges 
chichte bat er felbft eine gemacht; er hat für New: York die Ges 
chichte der Holländifchen Bouvernenke mit etwas weniger Mühe be: 
arbeiter, als Niebubr die ber Könige von Nom; es war ein einfas 
ches natürliches Wolf, das ſich unter einander nur beim Bornamen 
nannte; aber nach ihnen kamen die Emglifhen Koloniften, unrubig, 
babaierig, graufam und fehledht, die die Indianer verbrannten, wobei 
es ihnen einmal, nachdem fie eine große Menge derſelben lebendig 
dem Feuer überliefert hatten, einfiel, „‚febr zu zweifeln und ernſtlich 
u fragen, ob das lebendige Verbrennen feiner Feinde ſich mit ber 
Senf lichkeit und mit den Brundfägen des rn dertrage ?" 
ein Zweifel, worüber ſich ibr geiftlicher Geſchlchteſchreiber (W. Mug- 
ges) böchlichſt verwundert, 


ſenden auferlegt? 


Was aber W. Irving erfüllt, was gewiffermafen eins mit ibm 
geworden, if England. Es ift das Land feiner Borfabren, fein 
eigentliches Baterland, dort zabit er den erſten Zribur feiner Pilger: 
ſchaft jenfeits des Deeans und fucht, wie ein alter Berbannter, Bas 
miliensErinnerungen auf. Aür ibn waren Weftminfter und Guild hall 
und die Sirafen von London Orte, mit denen er aus ber Öntfer: 
nung feit feiner Kindheit gelebt batte; in ihnen wollte er, der vers 
geſſene Kreole, fich von feinem Baterlaude anerkennen laffen.: Die 
Abemfe war feine Ziber, der Thurm von London fein Kapitel. Weber 
die Ziber, noch das Kapitel, noch Rom, noch Kartbage, feblen ten 
Vereinigten Staaten ; ‚man bat biefes neue Land mit alten Manch 
befätz es giebt faft fein von Holz erbautes Dorf, zu dem nicht Gries 
henland ever Jtalien irgend einen’ greifen Namen bergegeben batz 
in diefem Lande obne Erinnerungen bat man bie Erinnerungen ets 
legen und dadurch nur ibren Mangel noch fühlbarer gemadn, ° 
Waſhington Irving bat fich zum Engländer metamorpbofirt. Statt 
einer kauſmanniſchen Abftartmıng, die ihm virlleicht zu irgend "einen 
Amfierbamer Wechsler geführt‘ base, bat er fidy eime andere anges ' 
eignet, welche ibn durch Goldſmith und Sterne mit Ebaucer unb 
Eir Philipp Sponep in Berwandiſchaft bringt; eine‘ poetifche Abs 
ſtanmung, der er bie jegt nicht untreu geworden it, und von der er 
Beweiſe abgelegt bat. Er bat im diefem England etwas fo Altes, 
fo Gutes und jo Wäterliches gefunden; er ift dermaßen von Jobn 
Bull eingenommen, von dem wirklichen, alten, nicht von dem tadis 
falen, die Aranzöfifhen Revolutienen ſchlecht „Äberfegenden Jobn 
Bull, dad er Kentudp, feinen Patron Wafbingten und Kapettenille 
und bie Nepublit faft gang vergeffen bat Und fell man es ibm 
etwa verdenfen, daß er die Ariftefeatie Onglande, diefe glänjende, 
mächtige und moblergogene Arifiotratie, der der Advokaten und Krä— 
mer vorzieht, melche der beiten der Nepubliten bie Gefeße zu Tau. 
tt daher eine Logokratie (wie er fie irgendwo 
nennt) obne böfliche Formen, ohne Anmurb in der Mede, obne 
Würde in der Haltung, über jener großen Englifhen Bierardyie der 
Kammern, der Eorporationen, ber Kollegien, der Univerfitäten, des 
Adels etwas vernachläffigt bat? und dafi er den Amerifanifchen Echön: 
beiten mit ſchwatzen Zubnen die ſchönen Schwäne Englands und 
eine Nation, welche gan voll von fi iſt uud ihren Mamen im: 
mer im Munde führen kaun, einem Bolte vorjieht, das keine Bor: 
fahren, feine Sprache, ja fogar feinen Namen bat 
Zaffen wir indeß aller Welt Gerechtigtigteit widerſahren. &s 
hat auch feine guten Eigenfchaften, diefes Amerita; es ift das Bas 
terland Waſhington's, dieſes rubigen und kalten, aber tiefgerechten 
—— es bat feine Thore allen Verbannten geöffnetz es bat alle 
laubens⸗ Meinungen geachtet; es bat feine Tugenden, bie der 
Entbuflasmus erzeugt; aber eine große gefegliche Billigteit, die am 
Ende auch eine Moralitär it. Es bat — was bas alte Europa 
niemals toımte — den Wurm der Franzöſiſchen Revolution getödter, 
der noch an allen transatlantifchen Mationen magt; jene Zebrfäge 
einer —— und irreligiöfen Kreibeit baben ihre Zeit gehabt, aber 
dort nur eine febr kurze. Wir, in rg baben Gründe, ſolche 
Eigenfchaften febr boch zu ſchätzen, felbft wenn ſich ihnen die Poefie, 
die Künfte und bie Aumuth der Erziehung nicht anfchliefen. Es 
bat ſich mit England verföhnt; dies mußte et, und wir loben 
Wafbingten ring, dak er diefer Allianz zwifchen jmei Nationen, 
bie zu nabe mit einander verwandt find, um Aeinde ju bleiben, das 
Wort gereder bat. Es bat der Britifhen Monarchie, feiner frübe: 


‚ren Keindin, aber feiner Nachbarin und Schmwefler, vor der Kran: 


jöſiſchen, feiner Befreierin, aber einer fremden und entfernten Nas 
tion, den Vorzug gegeben, denn bie Matur der Bölter ift flärter 
als ihre Leidenfchaften; und es würde unfererfeits eine ſehr enges 
herzige Nationalität verratben, wenn wir auf dieſe Freundſcha 
jwifchen zwei großen Ländern eiferſüchtig ſeyn mollten. 

Mit feiner biftoriichen Liebe für das alte England, begreift man 
wohl, daß W. Irving kein neumobifcher Engländer, tein Rabdifaler 
und fein Reformift geworden ift. Er liebt die alte Berſaſſung, dies 
fes unförmliche unregelmäßige Gebäude,! an welchem von Jahrhun⸗ 
dert zu Jabrhundert gebaut worden ift, mit feinen unnägen Tbürms 
hen und feinen müßlgen Bewohnern, das aber gut und bauerbaft 
ift, vielen Stirmen getroßt bat, und das nicht umflärt, wenn man 
es nicht nieberreift. Er it Torv, er ift Ariftefrat; vor aflen Ande⸗ 
ren verehrt er den Landedelmann; diefen Edelmann obae Titel, der 
fi) für beifer bält, als die neue Ariflotrarie, mit der das Dberbaus 
angefülle ift, der feinen Wappenroct und feine alıe Halle bat, bie 
por Alters ber feiner Familie gehört baten, Er fiellt ſich diefen als 
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den Echußberrn eines ganzen Landes vor, pepulair, obne bem Bolte 
zu fhmeicheln, Magiftrat, Barer, Rathgeber. Er but dar, auf 
melche Weife die Bierarchie entſtanden fep, welche jegt in England 
jufammenflürgt. Bumeilen bligt webl in Xreing eine Erinnerung bes 
ebemaligen Republitaners bervor; aber wie rafch fommı er nicht auf 
feinen Landadel zurüd. Man höre j. B.: 

„Es geziemt den boben und edelmütbigen Geiſtern einer alten 
Nation, die gebeiligten Schatten, welche ihre ererkten Behaufungen 
umgeben, zu beicbugen und fie unbefchäbigt ibren Nachfolgern zu 
übergeben. Als Republifaner geboren und in republitamſchen Ges 
wehnbeiten und Grundfägen erjogen, ift mir eine fervile Demuth 
vor Rang und Titel an und für fih fremd; aber meine Anfichten 
find nicht die eines Bauern oder eines Kanatifere. Ich verfiebe und 
begreife e6, wie bie Auszeichnungen der Geburt, wenn fie einer edels 
mütbigen Seele zu Theil werden, bie Gejinnungen bie zum wabren 
Adel erheben fünnen. Es ift eine von den Wirkungen ber erblichen 
Würde, dah fie die Pflichten vermehrt und bie Eriflenz gemifferma: 
fen erweitert. Man kann ſich alsdann nicht mehr als ein eingelner 
Ring der Schöpfung beiradıten, ber nur für die turen Jahre feines 
Lebens verantwortlich iſt; man reicht mit feinen Handlungen an bie 
Zeiten einer folgen Erinnerung und muß au an die Nachſolgenden 
denfen, die eines ebrenvollen Borganges bebürfen. Die häuslichen 
Unternebmungen folder Männer müſſen auf lüngere Dauer berechnet 
fepn, als die gewöhnlicher Menſchenz Niemanden gejiemt rs fo febr, 
für fommende Jabrbunderte ju bauen, al denjenigen, bie ihr Erbiheil 
von früheren Fabrbunderten erbalten haben.‘ 

An feinen antiauariichen Borurtbeilen befangen, fam W. Ir: 
ping nicht nach Großbriranien, um bafelbit ein modernes, gewerbs 
fleifiges und langweiliges England zu finden, fondern um wo möge 
lich das alte England aus den Zeiten ber Elifaberb auszjugraben 
und unter der Erde eine Erpftailifation jener poetifchen Epoche zu 
finden, bie die Zeit der Feſte, der ‚Spiele, der Heiterfeit, mit einem 
Worte — der Sonntag der Englifhben Nation war. Es war in ber 
Tbar ein ſchönes Jabrbundert, ein Kahrbundert unumichränfter Ge: 
malt, wo man bie zu fübnen Redner des Unterbaufesinden Tower fperrte, 
wo man die Papiften verfolgte und bie Yuritaner febr übel beban: 
deite, wo bie Wagabenten und Banditen ohne Prozeũ bugend: 
mweife auf den Strafen gebängt wurden; wo man aber rubi 
lebte, wenn man den Sonntag genau beobachtete, dem gıfıhet 


die Zehnten bezablte, ein rechtliber Mann war und feine Fiſche 


ab.*) Es waren Zeiten ber Feſte und Luftbarteiten, Zeiten der 
Schaufpiele und befonders des Theaters, wo es fchien, als ob alle 
Dramen ber Welt fi ein Rendejvous gegeben hatten. Damals 
eritand der „ſanfte“ Shalefveare, wie ibn Milton nennt, diefer von 
einem Fleiſcher abftamınende Hofpeet, Liefer wunderwürbige Berfaifer 
bes Sturmes und der Sommernadt, diefer aus dem Dlittelalter und 
der modernen Eivilifation, aus England und Jtalien, aus dem Bolte 
und dem Hofe, aus der Tragödie und der Komödie, aus der Feerei 
und ber Gefhichte, aus der Porfie und Pbilofopbie bervorgegangene 
Dichter. Es berrfchte. Arieden und Reichthum, Rube und Muße. 
Der Edelmann in feinem der Thürme beraubten Schlöſſe, ber 
Gentleman in feiner Halle, ter Bauer auf feinem Padıbofe, 
Ale baten gute Nahrung und guten Schlaf; dabei taufend 
Feiertage im Sabre; zu Weihnachten die großen Eraöglichfeiten, am 
St. Balentins: Tage die Werlobungen und am ten Dezember eine 
fromme Feierlichteit: das Verbrennen des Papſic«. Selbit die 
Sihrififteller der damaligen Zeit reden von den großen Aeillichkeiten, 


die damale in ganz Engiand flattfanden, und vom dem Reichthum⸗ 


der Einwohner. Denn eine merkwürdige Thatſache des Mittelalters 
war der Luxus in den Hütten, bie vergelbeten Kleider, die ausge 
fuchten Stoffe, gu einer Zeit, wo die Erde weniger berdorbrachte, als 
jegt, und bie Induftrie weniger, als Die Erde. Ich felbft‘, fagt 
Gervaie Martbam, „babe einen Kellner in feidenen Strüumpfen, mit 
goltgeftidten Strumpfbändern und in einem mit Sammt beſetzten 
Mantel geſeben.“ — Aber diefer große Schauplatz, wo eiu jo prachts 
volles Drama aufgeführt wurde, verlor bald feine Heiterkeit. Es 
famen bie Puritaner und die Judependenten, barie eute, welde 
die Meibnachte:Pafleten verfolgten und jenes Feſt ſelbſt abſchafften, 
die die Pflaumenkluchen für reinen Papismus und das Roaftbeef für 
Epeife des Auichriſt« ertlarten. Die Nevolutionen machten ben 
Ebarafter der Mation ernſt, und bie ſchwelgeriſche Freude des Hofes 
Karl’s II. drang nicht bis zum Wolfe, 
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Jam an honesi man, aud cal ao Gsh, (Shakespgare.) 


Sranftreid. 


Alfred de Vigny. 
(Schluf.) 

Eing: Mare gewann bei feinem Erfcheinen die Auſmerkſamtrit 
und die Theilnahme nicht, weiche er verdiente, Und es iſt doch, mie 
eine gewichtigere Stimme als die unfrige gefagt bat: „der drama 
tiſchſte Rranzöfifihe Roman!" — Man Anden darin eine durchaus 
neue titerarilbe Vteibobe, die feibit mit der Edinburger biftorifchen 
Schule feine Webnlichteit hat, obgleich die Geſchichte den Stoff zu 
dem Roman geliefert bat. Eine der geiftreichfien Krauen der Aran: 
zoͤſtſchen Gefelichaft hat den Unterfchied jwifchen Eing: Mars und ben 
„‚Puritanern‘ deutlich angegeben. Sie bat fehr richtig bemerkt, baf 
in dem Frauzöſiſchen Roman die Geſchichte nicht allein der Horizont 
der — ber Rahmen des Gemäldes, ſondern das ganje Ge 
mälde: Hügel und Ebene, Berg und Feld, Horijont umd Baudfchafr 
iſt. In allen feit 1813 in Europa erſchienenen Romanen, in-denen 
biftoriiche Perfonen eine Haupt: Rolle fpielen, befinder fh immer im 
erfter oder jweiter Linie ein erfundener Schaufpieler, der tur Äeine 
Gegenwart und dur feine Abentener Ereigniffe an einander mürh, 
bie oft febr weit von einander entfernt liegen; eine Art plafiicher 
Bermittler, wie Cudworth geiagt haben würde, zwiſchen ber Birk: 
lichkeit unb der Phantafle; ein Dämon der Kabel, der fich allen Lan: 
nen bes Berfaffers fügt, von einem Lager in's andere, von der Hütte 
in den Palaft gebt, der über allen Puntien der Handlung fchmwebt, wie 
ber Rufihauer, der in den Mittelpunkt eines Panorama's geftelt 
wird. Hier bingegen tritt feine Perfon-auf, die nicht durch die Ber: 

angenbeit amtlich bewabrbeitet würde, Der Roman, wie der Ber: 
affer ibn verflebt, ift nichts Anderes, als ein Bruchſtück der Ber 
gangenbeit, mit Muße betrachtet und flubirt, in feinen gebeimften 
Ziefen durch das biendende Licht ber poetifchen Anfbauung erbeit; 
bie Wergangenbeit, neu wieder aufgebaut, durch den allmädhtigen 
Willen der Einbildungstraftz aber auch die Bergangenbeit, obne 

fag und Alittergold, ohne Zieralh oder Schmud, Äreng und wärbig, 
eraft und finfter, vol Elend uud Trauer, wie die Tradition fie uns jeisr 

Der Gegeuftand des Eing: Mars ift ohne Widerrebe eine der 
dramarifchiten Epifoden der neueren Gefchichte, fo dak amd im 
Berfafler des „„Jvanbor‘, dem Niemand, wie ich glaube, Geſchau 
in dergleichen Yngelegenbeiten abftreiten wird, die Abſicht hatte, 
benfelben kurz nach dem Erfolg feines „Kuentin Durvard‘’ zu bear. 
beiten. Es it eine blutige und finitere Tragödie, aber einfach un 
fchnell verlaufende. Mur brei handelnde Perfonen: Richelieu, Eub: 
wig XII. und Here le Grand füllen die Sceye aus; bie Webrigen 
ſchauen zu und borchen umd fpielen höchſtens biefelbe Node, wir 
der antite Chot auf den Arbenienfifhen Theatern. Der Aardineb 
Miniſter, um den Einfluß Annas von Deiterreih gu befämpfen, 
giebt dem König, den er beherrſcht, ſelbſt einen Günftling, Heinrih 
bon Effiat. Er will aus demfelben ein gelehriges Inſtrum̃ ent feines 
Willens machen; aber der ſchlaue Fuchs bat ich In feinen Betta— 
nungen geitrt. Der Kreatur des Karbinale wird bie vergoldcie 
Knechifchaft bald langweilig, umd er wird der Mebenbubler feines 
Herrn. Er benußt einen Augenblick kräntlichen Unwillens des Könige 
und vertraut ibm feinen Plan, den Minifter zu ermorden, der Krone 
ibre Unabbaugigkeit wiederzugeben und die Stufen des Thrones mit 
dem Blute Richelicu's zu befefligen. Ludwig XII, der es müde 
war, feine Schwäche täglich durch den bodhmütbigen und desponifchen 
Willen des Karbinale, der in feinem Mamien regierte, erfegt zu fer 
ben, flößr einen Freudenſchrei, eine Zufiimmung aus, mie ber 
Schüler, ben man vom Zwange befreit. "Richeliew wittert das Kom: 
pleit; ber König verrätb den Eing: Mars, umk ver Kopf bes Une 
gen falt auf dem Schaffotte. — Dies ift der ganje nbalt. 

una von —— Marie, de Thou, greifen nur 2 & ein, 
find aber mit einer Meitterhand gezeichnet. Eine Königin, die don 
einem Könige obne Maitreffe vernachläffige wird; ein junges Mät- 
dien, ven einem Abenteurer geliebt, der feinen Ko gegen eiuen 
Zhron aufs Spiel fegt, um fie darauf zu erheben; eine amtik 
Rreundfchaft, ſchöner und inniger als alle, die wir in Plutarch ſ 
ben, — alles dieſes vervollfändigt den durchaus menfchlichen Che 


rafter bes Ciuq⸗ Mare. 
Aluch obne dieſe Zuthaten würde das Drama obne —* mẽz 
lich geweſen ſeynz aber e6 würde ju ſebt jenen Römifhen Grabme 
lern gegliden haben, deren Ruinen wir noch in Jtalien feben, un? 
die, die Pracht unferer modernen Maufoläen veradhtend, bem Lei 
chenſtein nur eine u Inſchrift eingruben. Urbain Granbier, der 
mebrere Kapitel ausfüll, ift nur eine Entwidelung bes Charaltet⸗ 
Richelicu's; vielleicht fönnte man, der allgemeinen Uebereinitimmuss 
bes Ganyen balber, wünſchen, dah die Berbältniffe diefer End 
gefürjt würden; aber dann verlören wir alle die väterlichen . 
niffe Grandchamp's. Denfelben Borbebalt mache ich in Ba auf 
die, wenn man will, ſeht unwahrſcheinliche Unterredung zuiigen TRıl- 
ton und —— Äh tei 
Scit Zrau von Stael und Ehateaubriand beſaft Zrault er 

nen Noman, der in einem fo keinen und geſeilten Sm geidgrieben 
wire, als Eing: Mars. Es fchien, daß die eigentliche Profa, wie ire: 
rarifche Profa, fi aus dem Gebiet der Einbildungetraft in bas ber 
Gedichte geflüchtet batte. Eing: Mars bat fie aus ihrer Berbannung 
jurücgerufen. Wenn man bin und wieder den Urberfluf an Bil 
bern und Gleichniffen tabeln möchte, fo muß mau doch gefieben, dat 
im Allgemeinen alle Seiten diefes ſchönen Romanes durch Klam 
beit der Mede auszeichnen und aud durch geihmadvolle Rachla ſig 
teiten, durch anfcheinend unbeendigte Säge, die nicht Übel dem träs 
gen Kalten des Kleides einer Dame gleichen, die binter ihr bleiben 
wenn fie ſelbſt ſchen bie Schwelle überfhriuen hat. 
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Obgleich Othello binfichtlich des Wersbaues eine ſchöne Arbeit 
in, fo geſtehe ich doch, daf ich es auf alle Weife lieber geſehen 
hätte, wenn Alſted de Bigny fich in feinem eigenen Namen zuerft 
der Bühne genäbert hätte, ohne feine Vegeifterung und feine Poeſſe 
auf allerdings bewundernswertbe, aber ſchon vor zweibundert Jabs 
ren für einem gelehrten und überfpannten Hof (1), für Eilifaberb, 
die Hebraiſch und Kateinifch ſprach, geichriebene Werte zu, ver: 
wenden. Es fcheint übrigens auch, bag Alfred de Wigny unferer 
Meinung geworben ift, weil er, nachdem er fidy fehr geiftreich über die 
Abende des Theater Krangais, durch eine ausführliche Erzählung uns 
ferer dramatiſchen übertriebenen Sittfamteit, getröſtet, die Marſchallin 
von Ancre gefchrieben bat. Das abenteuerliche und tragiſche 
Schidfal der Leonore Baligai reibte fi ſeht gut und von felbit an 
den biutigen Schluß des Eings Mars. Das Stüd ift gut angelegt, 
gut eingetbeilt und gut gefchrieben. Aber den eriten Alten, die im 
einem Buche vortrefflich fepn würden, mangelt es auf ber Bühne an 
Zebbaftigfeit und Bewegung . Es hat drei Scenen, bie in den ber 
tichften Zragödien Europa’s ſchön fepn würden: die Bufammentunft 
Zeonoren’s mit ihrem Gelichten, das Berbhör der Iſabella und ber 
Zweitampf am Schluß des fünften Altes. Vielleicht wäre es beffer 
geweien, bie Zahl ber Perfonen zu — und die Haupt⸗ Cha⸗ 
rattere aueführlicher zu entwideln. Die Geſchichte würde weniger 
vollftändig, aber das Intereſſe des Drama's ergreifender ** 
fehn. Ich zweifte nicht, daß Alfred de Vigny bei einem jmeiten 
Berfuc) einfeben wird, daß bie fcenifche Täufchung fehr wefentlih von 
der Zäufhung in einem Roman abweicht; er wird ſich der Masten 
und der fehallenden Spredys Juflrumente der antiten Tragödien ers 
innern. Bor allen Dingen muß man auf dem Theater die Zerfplit: 
terung des Antereffes vermeiden. Der Zufhauer, jo aufmertjam. er 
aud * mag, bat body andere Zerfirenungen als der Leſer. lm 
ihm zu reigen und zu feffeln, muß man es mit der Wahrheit nicht fo 
ganz genau nehmen. Man muf diefelbe gelegentlich übertreiben 
und es wie die Maler und Bilbbauer, wie Rubens und Dtichael 
Angelo machen: die weniger wichtigen Rüge im Schatten laffen und 
denjenigen, welche man zeigen will, eine glänzende und, wenn es 
fepn muß, unmöglide Beleuchtung geben. 

Die legte Arbeit Alfred de Bignpy'e, Stello, zeigt eine uners 
wartete und neue Seite feines Talentes. Meinem Sefiple nad ift 
ee, und man wird ſich durch zwei: ober breimaliges Leſen, was es 
ſehr gut verträgt, leicht bavon Überzeugen, das innigfte und unge: 
—— feiner Werte, mindeſtene, was ben Gedanken betrifft; 

enn ber Stil iſt noch gefchliffener, noch reiner, noch wohlflingens 
der, noch gebrängter und gefchmeidiger als in Eing: Mars. Zumeis 
Ten bedauert man fogar, daß ber Berfaffer ſich nicht fchneller und 
ungejwungener des erflen beflen Ausbruds bedient bat. Er bat 
aber, und wir danken ibm bafür, im jebe Seite, in jeden Sat, ja, 
in jedes Wort Aunft legen wollen. Wielleicht bätte er beffer getban, 
weniger flreng gegen fich zu fepn und ſich öfter ber Laune feiner 
Wegeifterung zu überlaffen. 

Die Grund: Idee des „Stello“ bat entfernte, aber innere 
Hebnlichteit mit „Mofes”. Was ift es in der That Anderes, wenn 
man vom Scauplag und von ben biſtoriſchen Verſchledenheiten ab: 
ftrabirt, als die bittere und enttäuſchte Traurigkeit des Hebräifchen 
Gefetzgebere unter einer anderen Geftalt! Zwiſchen der Magenden, 
obgleich gefahten Melandiolie des Propbeten und ber fchmerzlichen 
Enttäufchung des neueren Dichters ift eine unvertennbare Verwandt: 
fchaft. — Was find die Dichter in der neueren Gefellfchaftt Wal 
fentinder! Das Wort ift alt und beinabe abgenußt, aber ee iſt wahr, 
zum Berzweifeln wahr. Unter welcher gefelfhaftlihen Form fönnen 
Leute von Pbantajie und Einbildungsfraft ihren ſchmerjlichen Durft 
mach auferorbentlidier Beweaung und nad Enthufiaemus befriedis 
gen? Giebt es einen Menfchen, fo groß und herrlich gr auch fey, 
möge er ſich Homer oder Byron, Aeſchylus oder Echiller nennen, 
der bei der Poeſte auf der That ertappt werben fann, obne fich 
Täcyerlich zu machen und fich ben. Epöitereien der Lebemänner und 
der pofitiven Menſchen, aus denen unſere ganze Gefellichaft beftebt, 
ausjufegen ? 

a, die Dichter find die Waifenfinder der Menfchbeit, und ich 
begreife ſeht mwobl, daß Alfred be Bignp, um biefes Thema auf: 
zufübren, feinen Blick auf drei feierliche und ernfte Geflalten ges 
worfen bat: Gilbert, Ebatterton und Andre Ebenier, brei große 
Namen, drei Namen, die man nicht obne Schmerz und Ehrfurcht 
aueſprechen fannz drei lendhtende Kübrer, zu einem langen Glanz 
beftimmt unb vor der Zeit erloſchen. Was aber fol man denen 
antworten, die ben Berfaffer der Obhnmacht und der politifchen 
Bleichgültigkeit befchulbigen, die abfichtlidh feinen Gebanfen verten: 
nei, bie denfelben enıftellen, um das Vergnügen ju haben, ibm zu 
tabeln, bie in dem offenen Ausdruck einer perfänlichen Idee eing 
hochmüthige Läfterung der neueren Gefellichaft erblicken? Ich kenne 
nur Eine paffende Antwort auf dergleichen Anfchuldigungen, nämlich 
das Publifum dringend zum Leſen des Buches und zum Nachdenten 
über daffelbe aufjuferbern. Mabemoifelle von Eoulange, Kitty Bell, 
Mabemoifelle von Eoignp, bie Herzogin von Saint: Yignan, balten 
fübn jeden Vergleich mit den törtlichften Schöpfungen der neueren 
Poeſie aus, 

Aber man lieft „Stello’ nicht obne eine febr ſchmerzliche Betrach: 
sung zu Ende. Ein ernfter Leſer fiebt in einem Buche noch etwas 
Anderes, als den Gegenſtand an und für fi genommen. Auch die 
literarifhe Form iſt nicht ohne Wichtigkeit, Wohlan! Was ift 
„Stello’’? IR es ein Roman, eine Elegie, ein Drama? Micha von 
alle dem. Es ſcheint, daß der Werfafler durch bie geſellſchaftliche 
@uttäufchung zur poetifhen gelangt ift, und daß ihm bie fünftliche 
Zufammenfegung, die Lift und die Kofeiterie der Erzählung und die 
bramasifchen Zierrathe eben fo zuwider geworden find, wie bie polis 


tifchen ——— Wir wollen damit nicht geſagt haben, bafı 
unfere Gelebrfamteit ich fo boch erbebt, in „„Stello” eine autbentis 
ſche Nachahmung Rabelaie, Sterme's, Hoffmann’s und Dideror’s zu 
erbliden. Daß der ſchwarze Doftor mit feinem Qubörer, mit feiner 
Erzäblung und mir fich felbft fein Spiel treibt, wie Pantagruel, Kreis 
ler, Zriftram Shandy und Jacques der Fataliſt, gebe ich gern zu; aber 
mit ein wenig Gedächtnig fann man noch viel weiter geben. Swift, 
Boltaire, Jean Paul, Don Yuan, haben baffelbe Necht, angeführt 
ju werben, wie Dideror; warum will man fie vergeffen? Das ift 
reine Ungerechtigkeit. Ich geftehe ganz offenberzig, dah ich ein Ge: 
dicht von Schiller über das Schidfal der Dichter gelefen _batte, obne 
daran zu benten, bie Idee deffelben mit dem Grund Gebanten im 
„Stello“ in Verbindung zu bringen. Aber ich tröfte mich, wenn ich 
meine Erinnerungen durchlaufe und im Pindar, in Simonides, in 
Petrarka, in ber göttlihen Komöde ——— Gedantken finde. 
Bo ſoll man ba aufbören? Um einen Bebanten zu erfinden, ber 
noch niemals gedacht worden ift, müßte man bie ganje Menfchbeit 
erfinden. 

Schön, neu, glänzend und dauernd ift in „Stello“ die Züchtig: 
feit ber Ausführung, die amtite Schambaftigteit bes Stile. Wenn 
ich es reiflicher erwäge, fo begreife ich, daß eine andere, beftimmtere 
Beftalt, Roman, Drama oder Tragödie, ung vieler Gedanken beraubt 
Daher würde, die in der dreifachen Erzählung trefflich eingefchalter 

nd; bafi viele Träumereien, die zwifchen deu Epifoden und der Er 
jäblung eingefaft fine, wie Nubinen in Silber, in der WBereinzelung 
den Glanz verloren haben würden, der ihren Werth erböbt. 

„Stello“ ift in der literariichen Laufbahn Alfred de Bigup’s, 
was eine Repue vor der Schlacht, ein Geber am Bord eines Schiffes, 
bag ben Hafen verlaffen mil. Es ift eine Beratbung des Ber: 
faffers mit fich feibft, die ihm neue Kräfte geben muß. Binnen wes 
nigen Monaten, boffe ich, werben wir einen Roman oder ein Drama 
vor Augen haben, wodurd die Genejung von „Stello“ laut bezeugt 
werben wird, 
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SO kindbien. 


Bilder des Himalaya und feiner Bewohner. 


Eapitain Sinner, den wir bereit ale fcharffinnigen Beobs 
Achter und angenehmen @rzäbler kennen gelernt, bat auf feiner 
mübenollen Wanderung durch das gewaltigite Gebirgeland unferer 
Erbe manches kaum — Paradies entdedt. Eine dieſer Gegen: 
den — wwiſchen den Bedradfch-Bergen und ber Quelle bes Dichemna 
— wird fo befebrieben: „Wir famen durch einen dichten berrlichen 


- Wald von Madelbolz, mit dem reichften und mannigfaltigften DObft: 


bäumen untermifcht. Es ſchien uns, als beträten wir einen Raubers 
garten, wo bie Früchte Europa’s und Aliens — ja, aller Weltge: 
genden — vereinigt waren. MWepfel, Birnen und Granaten, — Wege: 
rich, Feigen und Apritofen, — Linden: und Bitronenbäume, — Walt 
nußs und Maulbeerbäume prangten dert in üppigſter Fülle und mit 
ben friicheften Farben. Brombeeren und Himbeeren winften von 
den Häuptern rauber Steinflivpen, unb unfer Pfad war mit Erbs 
beeren beftrent. In jeder Richtung gewabrte man blühende Heiden: 
röelein, Beilchen, Jaemin und umzäblige Roſenſträuche in voller 
Pracht. Es war ber lieblichfte Sommmertag. Bögel fangen von jebem 
Bmweige; die Taube und der Kokila — die Nachtigall der Andifchen 
Dichter — gierten im Chor, und zum erften Mal Feit-pielen Kabren 
börte ich die Amfel wieder! Die Befchreibung einer ſolchen Scene 
muß eben fo die Geduld ermüden, mie ihr Benuß die Sinne ers 
ſchöpft. &eben wir die kalte lebloſe Region des ewigen Schnees 
von ferne, fo erfaht ung ein Granfen, und wir flaunen darüber, 
daß menfchliche Geſchöpfe dort leben können; und während auf un: 
ferer mübfeligen Wanderung über pfablofe Berge nur bie bebre 
Größe des Schauplages das Gemüth erfüllt, finfen wir, mie durch 
ein Spiel des Zufalle, auf Gefilde nieder, wo Armida ben BRinalde 
vielleicht ewig feffeln konnte. 

Bon einem anderen Orte fagt ber Verſaſſer: „Ploͤtzlich kamen 
wir in eine wunderfchöne ganz gleiche Ebene, bie mit einfachen Blu⸗ 
men aler Art — Marienblümcen, Beilchen, Schlüſſelblumen und 
Krotufen jeder Karbe, emaillirt war. Rings herum zog fich eine 

ecke von bleihem Rbodotendrum. Die lekte Pflanze batten wir au 
ebem anderen Drt als großen Baum getroffen — bier war fle r 
einem Strauch eingefchrumpft. Weber ber Wiefe erboben ſich rau 
befchneite Gipfel, oft bie au ihrem Saum binabreichend. Nirgends 
erfchien die Natur fo fröhlich, und alle Kabreszeiten boten fich bie 
Hände. Bier ſah man den Winter in feinem Schneegemand; dem 
Sommer, auf einem Werte von Erdbeeren ruhend; den Brühling, 
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in einem Wiefenglödchen ſchlummernd. Den Herbft verkündeten bie 
fallenden Blätter der Bäume, die im Schnee fanden. Als ich mit 
einem Fernglafe mich umfab, gewahrte ich an einer Seite der Berge 
Felder von grünem Korn, das eben erft bervorgefeimt war; an ber 
anderen war Erntezeit, und bie Rebbühner wirtbichafteten in den 
Stopveln. Ich hatte Alles darum gegeben, einige Tage bier ver: 
weilen zu fönuen; allein es fehlte an Waffer, und meine Bedienten 
tiefen fich nicht überreden, bah ber Schnee eben fo gut fey. 
Sie behaupteten, fterben zu müſſen, wenn fie ihm fofteten, und zits 
terten bei bem bloßen Grdanfen. Wir hätten uns auf bie ange: 
nehmſte Weife Erbbeeren:Eis bereiten fünnen — ben Schnee mit der 
einen Hand fammelnd und die Arucht mit ber anderen pjlüdend. 

ch ſchiuckte fo lange Schnee bie ich eisfalt wurde, um fie zu über: 
A allein fie blieben unerbittlich. Der Pit von Bunderpuſch, 
der gleich einem Mlaballerfelfen über ung ragte, war son geichloffen, 
eine einzige Spalte ausgenommen. Der Schnee auf demjelben ſchien 
febr Kg liegen. in Marer blauer Himmel, wie der Xtaliens, 
umjog den biendend weißen Berg, an dem auch fein Aleden zu be: 
merten war. Ich fab einen Adler darüber hinſchweben. Wir ſcheuch— 
ten mebrere diefer Bögel auf, weil wir uns zu ihrem Throne empor 
geſchwungen baten. ” 

Biel weniger Freude pilegt der Anblik des Menfhen zu ges 
mwäbren, den eine reiche und fchöne Matur umgiebt. So au in 
diefen lieblichen Thalern. Wir bedienen ung bier wieder Stinner’s 
eigener Worte. Bon den Bewohnern eines recht bübfchen Dorfes, 
mit fleinernen Häufern fagt er? „Die Frauen find mir Einfammeln 
der Früchte befchäftigt. Dies und Waſſerſchöpſen ſcheint ibre regel 
mäßige Arbeit zu feyn. Sie baben ſchöne Züge, frifche Gelichtefarbe, 
einen kurzen unterfeßten Bau, aber mieblibe Kormen. br Anjug 
beflebt aus einem groben Unterrod von Zinnen, einer Heinen ade 
und febr vielen Ringen, von der Mafe bis auf die Beben. Sie laffen 
das Haar fehr lang wachſen und flechten noch Wolle binein, bie 
roth gefärbt it. Erreicht diefer Ropf den Boden, fo wird eine große 
Duafte an dag Ende getnüpft. Bald bängt er lofe, bald winden fie 
ibn um ben Kopf, fo daß die Duafte auf dem Scheitel rubt und 
eine Art Turban entſteht. In biefem Dorfe fab ich fchönere rauen 
als irgend font im Morgenlande. Allein ibre Reije werden fchlecht 
gewürdigt. Eine Krau if das Gemeingut einer Familie von Brüs 
bern, und bei diefer Polyandrie fcheint Bier die mpfliiche Zabı zu 
feun; denn Me, die ich hierüber befragte, antwerteten: Es find 
unfer Bier und wir baben jufammen eine Frau. Diefer Gebrauch 
berrfcht auch unter einigen Stimmen an der Malabarijchen Küſte 
uud im Reihe Kanbi auf Ceblon.“ 

In einem anderen Dorfe fragte ber Berf. ein bübfches Weib 
von ungefäbr 18 Xabren, bie ibm eine Alafche vol Himbeeren 
fchenfte, wie viel Männer fie babe. Mur vier, war die Antwort. 
„Und Alle find am Leben?" „„Das verfiebt fi. Aber aus welchem 
Lande ſeyd Ihrk““ Stinner erzählte nun, daf eine Reife von mebs 
teren Donaten nöthig fey, um im feine Heimarb zu kommen, was 
aber Keiner von den Meugierigen, die ibn umflanden, glauben wollte, 
Die nächfle Frage war: „Wo ift benn Eure ** Er verficherte, 
feine zu baben, und allgemein erfcholl der Ruf: „Pab! eine Lüge!’ 
In einem Lande, wo mach dem vierzehnten ober funfjehnten Jahre 
feiner unbeweibt ift, darf fol ein Zweifel nicht Wunder nehmen. 

In der Provinz Remafin ift das weibliche Geſchlecht ein wabs 
rer Hanbelsartifel. „Ein alter Mann”, erzählt Sfinner, „bot mir 
die Ichönfte feiner Töchter für 60 Rupien an und fchien ſehr ges 
tränft, als ich den auf ausfchlug. Bald nachber fam ein anderer 
Mann von ehrwürdigem Aeuferen, fagte mir, er habe etwas zu vers 
taufen, und führte mich mit gebeimnißvoller Miene auf die Seite. 
—— bemerkt, dieſe Leute ſcheinen ſich jedes Handels — ſchã⸗ 
men. Sie verfteden bie unbedentendſten Artitel unter ihre Kleider, 
und ſelbſt ein Honigtopf wirb fo vorfichtig gezeigt, wie ein Schleich: 
bändler feine Eontrebande anbietet. Ich babe etwas zu verkaufen, 
fagte er, und ba ich ein armer Mann bin, fo hoffe ich, Ihr werdet 
es mir abnehmen — febr billig — ein junges Mädchen, fo groß 
(bier deutete er etwa vier Auf doch) und nur 80 Rupien. Sie ift 
meine Tochter und mein — Kind. — Was! unterbrach ich ibn, 
fein einziges Kind verfaufen Ri} muß leben, antwortete er lato: 
nifh und auf bie kaltblütigſte Weiſe. Sie ift das ſchönſte Mädchen 
im Dorfe, fuhr er fort, und da ich's nicht erfchwingen faun, fie zu 
verbeiratben, muß ich fie verkaufen. Zu feiner Entfchulbigung bes 
merkte er, es fen bies Brauch, benn fie hätten fo viele Mädchen in 
ihren Dörfern, bafi fie nidyt wühten, wo binaus bamit. 
dienten wollten ein Lamm kaufen, unb bas wurde ibnen abgefchlas 
gen. Die Schafe geben uns Kleidung, fagten fie. Und die Arauen, 
entgegnete ich, nußen wohl euere Kleidung ab? Das iſt's eben, war 
bie Antwort. Ich follte Übrigens kaum denten, daß bie Weiber bier 
fofibar zu unterhalten fepen. Sie bereiten ihrem Eheherrn bas 
Effen und warten dann, bis fein Appetit geflillt ift, um die übrigen 
Biffen, bie oft ſehr färglich ausfallen, mu geniehen. Ihre Kleidung 
aber fcheint ihnen fo lange um den Leib zu bangen, bie fie, buch⸗ 
ſtäblich genommen, von felbft abfällt. Man könnte ,barüber flaunen, 
wie fie‘ fäbig find, ben Apparat von Zumpen anzulegen, wäre es 
nicht offenbar, daß fie ihn niemals ablegen. Alles hängt in fo merk 
‚würdigen Keen berab, dak es viel einfacher und anftänbiger fepn 
bürfte, flatt des Node oder Mantels ein Netz umzuſchlagen.“ 


Bibliograpbie. 
n Kaltutta ift eine in's Bengalifche überfeßte Geſchichte 


von Dflindien, feit der erfien Ankunft der Engländer bis zum Ende 


Meine Bes 


ber Safinge fpen Verwaltung, vom Herausgeber bes Bengalifchen 
Journals Durpun, Bern Marſhman, erfchienen. 

Auch wurde daſelbſt eine neue Wusgabe bes Manamı 
Dherma Saftra (Geſetzbuch des Menu) im Sanstritifihen Onsi 
nal mit Bengaliſchen und Engliſchen Ueberfegungen, von Biewunarn 
Zürtübufhun und Tarachund Chudruburtie, veranftalter. Die Enal. 
Ueberfegung von William Jones ift zwar beibehalten worden, des 
find unter dem Terte zablreihe Emendationen, gleichfam nur ais 
befcheivene Borfchläge, in der Form von Anmerkungen angebradı. 


Mannigfaltiges. 


— Pbilolegifher Fund. Im dem zuletzt erfchienemen Hefte 
bes Journal des Savans (Avril 1832) publijirt der Profeffer Mofiz- 
nel jwei von ibm entbedte Aragmente des Ariftopbamnes und des 
Euripides; leider beitebt jedoch eben fo wohl das dee einem wie 
das des anderen Dichters nur aus drei Berfen, bit ter Aramjö: 
ſche Philolog in einem der Bibliotbet de SaintesGeneriin gchiren. 
den Manuftript bes Euripides entdedt bat, wo fich fümmtüdhe ieh 
Berſe in einer Lebensbefcreibumg des genannten Tragiters von Man. 
Moſchopulos befinden, welche bier nämlich um vieles welfiintiger 
ale die ift, welche Eimsley in feiner Musgabe der „„Bacchantinnen“ pu: 
biigirte. Die Berfe des Ariftopbanes find ein Pfeil mebr ans den 
Köcher, ben der Dichter der „Fröſche“ auf feinen tragifchen Kolle 
gen verfchoffen bat, und fpielen auf deffen Berbältmif zu feinem Stie 
ven Eepbifopbon an, der für den Rivalen des Euripides, fomehl u 
feiner Muſe als bei feiner Frau, galt. Die drei Berfe bes Euririts 
find aus der „Melanippe‘‘, von der wir befanntlich nur eimige fun 
Fragmente befigen. Der Dichter fol diefe Berfe gemacht baben, m 
den Frauen feinen befannten Weiberbaß abjubitten, ber ben gene 
len Mifogpn mit der Mache des ſchönen Gefchlechts bebrobte. Pi 
Athenienſiſchen Damen müſſen aber in der Tbat zufrieden gefiel: » 
wefen fepn, wenn, wie jene drei Berfe lauten, der grofe Dichter ie 
menſchlichen Leidenſchaſten fagte: „Vergebene ſchleudert ber San 
ber Männer feine machtlofen Pfeile gegen die Frauen und reber Ir 
von ihnen; die grauen find beffer als die Männer, dies fage it") 


— Charakter der Augenbrauen. Die Hugenbraue e 
ben im Vergleich zu anderen Theilen des Antliges nur wenig has 
tet, obgleich im Ausdruck der wabren Gefinnungen und Meigunin 
des Gemüths faum ein anderer Zug bes Befichts ſich mit ihnen mein 
fann. Vergebens gebieter das tlügfte Weib ibrer Bunge Sub 
ſchweigen, — vergebens bemübt fie fich, ihr Geſicht und ihre Aug 
u beberrihen, — eine einzige Bewegung ibrer Augenbrauen ofts 
art fogleich, was in igrer Seele vorgebt. Auf einer reijbaren Ham 
befindlih und mit Musteln in Verbindung, wodurd fie mach jrter 
Richtung bin bewegt werden, find die Augenbrauen wermöge ihr 
außererdentlichen Beweglichkeit auch dem greinsfien inneren Xen 
unterworfen. Im ibnen malen ſich Majeftät, Hochmurb, Eireirt, 
Strenge, Güte, die ſchwermüthigen und büfteren, fo mie bie jär 
lichen und munteren Zeidenfchaften. Aber es fcheint ſaſt, daf bir 
Augenbrauen der Arauen einen noch flärteren Ausdruck haben, als 
die der Männer; denn ba fie beweglicher find, fo müßen ſich auf 
ihnen die innerlihen Bewegungen nur noch ſchneller offenbaren. 
„Die Augenbrauen allein‘, ß t Zanater, der Größte aller Pooſie 
guomen, „enthalten oft ben beitimmteften Ausbrud bes Ebaraftere.‘ 
„Ein Theil ber Seele, fagt Plinius der Meltere, „mebnt ür deu 
Yugenbrauen, die fich aufbas Gebot des Willens “ de Srun 
fagt in feiner Abhandlung über bie Leidenfchaften: Augenbrauen 
find bie ungweideutigften Dolmerfher ber Gemäthtbewe und 
Seelenzuftände;" und Pernette bemerkt: „Die And 
einer derjenigen Theile des Geſichts, die als bie ſicherſen Dolmet: 
ſcher der Gefinnungen betrachtet werben fönnen.“ &s Yönnte in der 
That ein volfommenes Wörterbuch über die Sprache ber enbrauer 
verfaßt werben, obgleich uns bies zu weit von unferem geraben Bege 
abfübren würde. Wir wollen nitr noch bie folgenden Worte als 
Rarb für das fhöne Geſchlecht beifügen: — „, Mädchen, babı #4! 
auf Eure Mugenbrauen; braucht fie behurfam, denn fie find febr cf 
verrätberifch und unvorfichtig. ‘' (Toilette of Health.) 


— Inbianifhe Diebe. Ich babe fo viele Beifpiele von m 
Geſchictſſchteit diefer Spigbuben erlebt, daf.ich über feinen nn‘ 
derfelben mehr in Erftaunen geratben würde. in Weifender, Y 
daran gewöhnt if, in Europa beftoblen zu werben, würde es fan 
für möglich halten, daß ibm das Betttuch unter dem Reibe entwanlı 


wird, ohne daß er es merkt; für einen Hindn:Dieb giebt es ade 
nichts Leichteres. Ganz nadt fchläpft er, gleich einer 49 
dae gene und kauert ſich auf ben Boden am Fufe der At 
die Gelegenheit erfpäbend. Wenn er glaubt, daß Chr He en: 
geichlafen ſeyd, giebt er bem Berttuch einen Meinen \ 
unter das Bert. Wenn hr, dadurch aufgewedt, au and ber Wüdt 


und nichts febet, fo fchlaft Yhr gähnend und Euchh Aefnemb wirter 
ein. Dies ift natürlich, und der Spikbube rechnet Sara, Aahırem 
er biefelbe Operation zmweis oder dreimal böcflerre wiederden bat, 
befindet er fich im Weflg des Rafens und macht ſich aus bem Starke. 
- (Skinner’s Exeursiens.) 





®) Miry üg’ elc yuruinas 45 drdgär woyog 
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Berlin, Mittwoch den 22. Auguft 


1832. 


Strtanfreid, 


Tagebuch des Nord, Amerikanischen Gefandten G. Morris, ber 
die wichtigften Ereigniffe der Franzoͤſiſchen Revolution.“) 


G. Morrie, Sohn des Gouverneurs von Neu: Yerfen, Ludwig 
Morrie, wurde am 31. Januar 1752 auf einem Landgute feines 
Zalers geberen; er wibmere fi von Jugend auf dem Studium der 
Beiege und zeichnete ſich früh durch Leichtigkeit der Rede und durch 
Scarffinn ans, die ihm die Bahn zu Staate:Memtern eröffneten. 
Als die Kolonieen fih von dem WMuttertande losriſſen und emanzis 
Hirten, wird Morris, damals noch fehr jung, mit dem Wertrauen 
deiner Mitbürger beebrt und fah unter den Mitgliedern des erſten 
Provinzials Kongreffes in Neu: Port im Yabre 17755 hinter einans 
der nabm er dann am Konvent, am Sicherheits: Husfhuß und am 


Bundes: Kongrei Xbeil; feine Anfidten waren gemäfigt, aber freis 


% 


ſianig und fe; feine männliche Betedſamteit Marte mehrmals 
äcwierige Fragen auf, und einige der Mtenflüde, die der Ameris 
Zanifchen Werfüftung jur Grumblage dienten, find. aus feiner Feder 
efloffen. afbingten lebte mit ihm in ber vertrauteften Areunds 
haft; er war es,‘ der die Inſtructionen für Aranflin ausarbeitete, 
Als biefer nach Frankreich ging. Bum en StaattsSecretair er⸗ 
nannt, befchäftigre er Mich vornehmlich mit den Finanjen, und als 
die Amerifanifbe Unabhängigteit anerfaunt war und die perſönlichen 
Angelegenheiten Morris's In Ordnung gebracht waren, reifte er nach 
Europa, mo er ungefähr zehn Jabre verliebte. Das Tagebuch, wels 
hrs MWtorsis--während feines Aufenthaltes i rich pen“ 
bis 1793 hielt, it ein fenbares Dokument, Pepublitanifch gefinnt, 
Hatte er an der Amerifanifchen Revolution Theil genommen; er mar 
6, ber im Kongreh befondere dazu beitrag, bem finanziellen Ges 
Säude, der Union eine gute Grundlage zu geben. Der Areund 
Wafhington’s, Kranklin’s, Kafaperte's und Jefferſon's kann alfo nicht 
än ben Verdacht parteilicher Vorliebe für das ancien rögime fommen. 
Die Einfachheit der Sitten war ibm tbeuer, und er betennt freis 
nütbig, melden Ba und welche Berlegenheit er in den Englis 
chen und Aranyöflihen Salons empfunden, Die Bemerkungen bie: 
fest Mannes über bie —* Revolution und den damaligen 
Zufland Euroba's gewähren das lebbafteſte Interefſe. Die Ameris 
Tanifchyen Gefeggeber waren obne Mebereilung und Gemaltfamteit, 
Aangfam, befonnen und mit Mäfigung zu Werke gegangen. Gleich 
Hei feiner Antımft in Frantreich fiel ibm die Heftigteit der Meinun— 
‚gen, die Wanbelbarfeit der Eharaftere und bie Oberflädlichteit auf; 
«er tonnte fidy nicht Überzeugen, daß bie demokratiſche Regierung: 
2. für eine Mation paffe, die alle Auszeichnungen fo liebt, im 
bren Bewegungen fo lebbaft, im ihren Entſchlüſſen fo ımüberlege 
und der Einfachheit patriarchalifcher Sitten fo wie der Gebulb h 
Solltommen fremd, bie in ihrem geſellſchaftlichen Keben fo glänzend, 
fo ungefläm umd eitel it. Kaum in Häpre an's Land gefliegen, 
fchrieb er folgende Bemerkungen in fein Tagebuch nieder: , 

„Man Im mir bier einen Edelmann vorgefiellt, der mich mit 
Höflichfeiten überhäuftz man bebaupter, er ſey liebenswürbig, er 
verfichert «6 ſelbſt und unterbält mich unaufbörlib ven feinem Ber: 
mögen, feinem Krebite, feiner Rechtlichkeit und feinem Geiſte. Es 
it ein Kammer, äußerte er gegen mich, daß ich nicht ein Monarch 
oder dech wenigflens ein Minifter bin; ich würde Arantreich regies 
ren, wie es regiert werden muß; feit 30 Jahren begeht das Miniftes 
rium eine Xhorbeit nach der anderen, und der legte feiner Kchler 
it der Beiftand, den Herr v. Bergennes den Vereinigten Staaten von 
Mord: Amerika geleifter bat." 

Morris, der aus einem Lande fam, wo jeber Bürger ſich mit 
feinen Angelegenbeiten —** und an der Regierung nur inner⸗ 
halb der vom Geſetz vorgefchriebenen -Bränzen Theil nahm, erſtaunte 
mit Recht Über diefe Wurb, zu poltifiren, von ber Aranfreich bamals 
befallen war. Der Meinfte Advotat trug eine Berfoffung in feiner 
Kafche, der unbedeutendſte Romanfchreiber baute feine politifchen 
Zufiiclöffer; man dachte damals an nichts, ale Gefege und Xuftitus 
tienen anf bem Papiere zu entwerfen, um fie den Damen vorjulefen. — 
7, Beer dv. Lafaverte“, fagt er in feinem Zagebuche, „iſt mit Politik 
— gefättigtz er täufcht fich über den Beift feines Landes, er 

zu republitaniſch für Frantreich. Ich bin von ibm mit berjlicher 


*) The Life of Gorermor Morris, 
and miscellaneous papers; detailing events in 
French revolution and in the political history of the United States. 
Sparks. 3 Vol. Buston, Mit. 
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1789 ’ ten. — 


Gafifreunbichaft aufgenommen worden, bie undergänglichen Danf von 
meiner Seite verdient; man fan feine angenehmere NAugenblide ver: 
teben, als ich im Kreife diefer trefflien Aamilie zugebradht habe. 
Wie groß aber auch meine Anbünglichteit gegen ib ſeyn mag, fo 
tann ich mich dennoch mit feinen politifchen Zbeorieen, die mir mit 
bem Geifle und den Eitten Aranfreiche im Widerfpruch zu eben 
icheinen, nicht befreumden; ich table fie, wie ich das monardyifche Syftem 
tabdeln würde, wenn man es auf die Amerikanischen Kolonieen aus 
wenden wollte, die längft und durch taufend hiſtoriſche und örtliche 
Umftände auf ihren gegenwärtigen Zuftand vorbereitet worden find. 
Here v. Lafapeıre bat mir bie Darlegung ber Menfchenrechte gezeigt, 
die er in der Mational:Verfammlung vergelefen batz ich habe ibm 
meinte Meinung / offen gejagt und mehrere Berbefferungen vorgefchlas 
gen, ich babe ihm geratben, einfachere und gewichtigere Worte zu 
brauchen, denn ich betrachte bie detlamatoriſche Uebertreibung als 
unverträglich mit der wahren Areibeit. Glauben Sie, fagte ich zu ihm, 
daß man das Gtüd der Bölter mit fchöntlingenden Worten gründer #' 
. — cinige der intereffanteften Stellen aus Morris'’s Tage—⸗ 
ucht: 
‚he März 1789. Die Stimmung der Geiſter in Frankreich hat 
nichts Männliches und Kräftiges; wie wäre eine Republik im einem 
foldyen Zande — Ich habe heute bei Frau v. Suje gegeſſen; 
es wurde * geſpielt. Herr v. B., der offenbar nichts Beſſeres zu 
thun batte, bat wich um Austunft über den gegenwärtigen Zuſtand 
der Union; ich gab fe ihm, aber er hörte nicht zu. Zür den Fall 
einer Juvaflon, fagte er, feblt es Ihnen an Armeen und am Zlot⸗ 
chls würde fhwerei fepn, erwicderte ich ibm, als eim 
Boltk zu unterjochen, bei dem jeder Einzelne fidy einem Könige gleich 
achtet. — Schr fhön, aber in jedem Bande beftebt ein Unterſchied 
ber Stände; was würde mir jedoch einer Ihrer Könige antworten, 
wenn ich zu ibm fagte: :Sie, mein Herr, der Sie einem Könige 
gleich ſtehen, machen Sie mir ein Paar Schube? — Ür würde 
antworten: Mein Herr; ich ſchätze mich glüdlich, für Sie ju arbeis 
ten; es ift mein Beruf, Schube zu verfertigen, und gern erfülle ich 
— BR — eig B. —— mich nicht. Die Franjoſen 
nd zu weit von der Natur entfernt, als daß ihnen dieſe r 
nicht barbarifch flingen follıe. * Er 

8. März. Die Gräfin von Beaubarnais bat mir die Ehre er 
wiefen, mich jur Mittagstafel einzuladen; fie if, fagt man, eine 
ganz aus Geift beftebende Dame, die ein barcau d’esprit hält und 
nur Dichter und rn mir bei fih empfängt. Wei meiner Ans 
tunft lag ein Haufen ſchmutziger Wäfche im Borzimmer, troß der 
Kälte brannte fein Keuer im Kamin, und ein männlicher und ein 
weiblicher Domeflif fpielten auf einem Tiſche Karten. Wls man mei: 
ner anfichtig wurde, nahm man die Wäfche fort, legte einige Holy 
fcheite auf den Aichenbaufen, und der Rauch, ben % bald verbrei- 
teten, bewies mir, daß man Kemer angezündet babe; um dem Rauche 
einen Ausgang zu verfhaffen, ward ein Kenfter geöffnet, und ich bes 
fand mich num im der Mitte zwifchen zwei Uebeln, Kälte und Rauch. 
Der Reit des Abends war diefes Anfangs nicht unwürdig. Dbne 
vom Effen zu ſprechen, wo an ranziger Butter Ueberfluß war, ermü— 
beten mich die politifchen Pläne, die gefuchten Wige und ber Wort: 
ſchwall der ungeduldigen Athleten, die ſich gegenfeitig überbieten 
wollten, obne auf einander zu hören, dergeflalt, daß ich mich fo bald 
wie möglich aus dem Staube machte, feit entichloffen, mich nie wie, 
ber in einer ſolchen Schlinge fangen zu laffen. 

25. März. Bei frau v. Cbaſtellur; bald nach mir famen Frau 
d. Sequr, Here v. Puiſteur und die Herzogin v. Drleaus; bie leg: 
tere iſt Schön und freundlich. Die Wittwe des vorigen Herjogs v. 
Drleans, Frau v. Monteffon, kam fpäter und küfte ihre Schwieger: 
tochter auf beide Wangen. Diefe Art der Begrüjung fam mir feit: 
fam vor; ich weiß überbem, daß die Witwe des vorigen Herjoge 
und die jegige Heryogin einander nicht lieben. Ich wagte es, mits 
ten in ber Unterhaltung einige ——— fiber dieſe äußere Höf: 
lichkeit fallen zu laffen, die troß ihrer Raubbeit und Strenge der 
Prinzeffin ſeht gefielen. Wahrheit und Vernunft find für diefe bis 
u —— Verfeinerung geglätteten Seelen eine reigende 

eubeit. 

27. März. Der Marfcall von Eaftriet bolte mich ab, um bei 
Herrn und Madame Meder ju fpeifen. Die letztere ift eine männliche 
Kraus Herr Meder bat ganz das Ausfehen eines Kaufmanns, und ber 
geſtickte Sammer feines Nodes ſtimmt feltfam zu feinem Eomptoir: 
Benehmen. Eine affeftirte Reierlichfeit, die über alle feine Handlun: 
gen verbreitet iſt, ſcheint jagen zu ſellen: Seht, ich bin ein großer 
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Mann! Es fellte mich aber wundern, wenn dies ber Kal wäre; er 
ſcheint ein arbeitfamer Mann zu fepn; weiter nichts.‘ 

Einige Stellen des Tagebuches find äußert beluſtigend; es find 
die, im denen Morris ſich uber den Zwang betlagt, ben die Franzö— 
ſiſchen Sitten ibm anferlegten, und er feine Unkenniniß der Gebrauche 
der großen Welt bedauert, in deren Mitte er lebte. Injwiſchen 
drangen ſich die Ereigniffe, die Kluft zwifchen Hof und Wolf wird 
täglich größer, Morris fieht es und erfchridt darüber. P 

„20. April. Weder der König noch bie Nation können jurüd: 
weichen; die Generalftaaten, die im Begriff fteben, ſich zu verſam⸗ 
mein, werden, wenn es ihr Wille ift, ven Thron flürgen, bie Mo— 
narchie umflogen und mit dem Könige machen, was ihnen beliebt. 
Der Hof ift Schwach umd verberbt, Alles Fündige großes Unglüd au. 

4. Mai. Um 6 Uber des Morgens fubr ih nad Werfaillee. 
Frau v. Flabanlı hatte die Güte, mir einen Platz auf ihrem Balton 
anjubieren, um ben Zug vorübergeben zu feben. Die Prozeſſton fiel 
äuferft prächtig aus. Der König und die Königin, deren Züge trau 
rig find, geben zu Fuß durch bie mit ſchönen Zeppichen geſchuückten 
Siraßen; man fchreit: der König lebe! aber feine Stimme ruft: es 
lebe die Königin! Ihre Lippe bewegt ſich nach innen, ıbr Holger Blit 
fcheint mit Beratung das Schaufpiel zu betrachten, in welchem fie 
eine Rolle zu frielen genötbigt it, fie ſcheint fagen zu wollen: Ich 
unterwerfe mich beute, aber die Reihe wird auch an mich fommen. 
Der Herjog v. Drleans, ſtatt unter den Prinzen von Geblüt Platz zu 
nebmen, batte ſich unter die Repräfentanten des dritten Standes ge: 
mifcht, worüber ber König feine Unzufriedenheit geäußert bat; es hat 
ibn tief verlegt, daf die Königin mit feinem einzigen Beichen bes 
Beifale empfangen worden iR. Arme Königin! ich ſebe im ihr nur 
die rau und bemitleide fie: eine Kran mit folcher Härte behandeln, 
ift derer, die ſich ſelbſt achten, unwürdig. Doc ift ber Haß gegen 
Liefelbe, aus welchen Gründen weiß ich nicht, allgemein. , 

5. Mai. Eröffnung der Generalfiaaten. Die Herjogin 
v. Orleans bat mir ein Biller für diefe Feietlichteit überfandı;, um 
8-Ubr befand. ich mich in dem großen Saale und blieb bie 12 Ubr 
da in einer außerſt umbequemen Stellung. Die verſchiedenen Be: 
börden werben eingeführt und Herr Meder bei feinem Eintritt mit 
wiederbeltem Beifallflarichen empfangen; bem Hetjoge v. Drleans 
und einem Bifchofe, beffen Name mir entfallen ift, wird biefelbe Ehre 

w Theil; auch ein bochbejabries Mitglied des dritten Standes, das 
ım Kollüm eines Pädyters eintritt, wird betlatſcht; Herr v. Mira: 
beay wird ausgezifcht, aber das Gezifch iſt ſchüchtern. Der König 
trin ein, nimmt Platz und bededt ſich, die Königin ſetzt ſich zu feir 
ner Linten, zwei Stufen tiefer; binter dem Könige jur Rechten bie 

ringen von Geblüt, zur Rechten und Zinten bie Pringefiinnen und 
ib Öefolge; noch weiter binter dem Throne ein Detafhement Gar: 
den oder Wappenberelde in ritterliher Tracht, vor ihnen der Großſie⸗ 

eibewahrer und verfchiedene Beamte bes Königl. Haufee, reich ges 
fleiber; vor dem Throne jur Rechten und unter ber für den Hof bes 
» flimmten Plattform die Staateminifter, vor ihnen eine lange Tafel; 
noch weiterhin die Repräfentanten bes Klerus, Prieſter von allen 
Karben, ſcharlachrothe, graue, rothe, fchwarze, nivlente; vor diefen 
die Nepräfentanten des Adels in langen fchwargen Gewänbern, Wer 
Ren von Boldftoff und mit goldenen yom der Schulter lang berabs 
bängenden Edinüren, zuletzi die Neprafentanten bes britten Stan: 
des oder des Bolfes, fchwarp gekleidet und von ben beiden anderen 
Ständen durch Wappenberolde getrennt, die Stäbe in der Hand 


trugen, und deren Rüde von Geld und Silber firabiten. Der Ans, 


blit war feierlich und wurde durch die Leidenfchaftlichteit, von der alle 
Tbeilnebmer befeelt fchienen, nech impofanter. Der König wurde 
beim Eintritt mit großem Beifalltlaiſchen empfangen; er bedeckte ficy, 
fein runder Hut mit weißen Federn und einem Diamant in der 
Mitte, war von fonderbarer, aber eleganter Form. Während feiner 
Nede wurde ber König durch Beifall unterbrochen, ber fh am 
Schluſſe derfelben wiederholte; bierauf nabm er den Hut ab und 
feßte ihn wieder auf, mas von dem gefammten Adel nacdgeahmt 
wurde; dieſe taufend ſich bewegenden Federhüte gewährten einen 
feltfamen maleriſchen Anblid, Einige Mitglieder bes dritten Stan- 
des bedeckten fich ebenfalls, der König nabm nochmals feinen Hut 
ab, und bie Königin neigte fidy zu ibm, wie wenn fie ihm dieſen 
Att vorwerfen wollte; bald waren alle Häupter unbedeckt. Ach weiß 
nicht, ob diefes Hutmanöver durch die Eonflitution vorgeichrieben ift, 
die drei Abrbeilungen ber Berfammiung fchienen mir aber eine fin 
bifche Wichtigkeit darauf zu legen, und die Bewegung ſelbſt war wes 
der regelmäßig noch vollftändig. Der Vortrag bes Großſiegelbewah⸗ 
ters, der dem bes Könige folgte, warb von Niemand vernommen, es 
war ein bumpfes verworrenes Gemurmel, über das ich nicht urtbheis 
len will, denn ich weiß fein Wort von dem Inhalte deffeiben. Jetzt 
erbob fich Meder und wollte den Redner fpielen, was ibm aber nicht 
gelang; fein Organ iſt eintönig, feine Gefliculation übertrieben, fein 
Accent provingiell; die Emphaſe feiner Declamation und feiner Perio- 
ben verlegt das Ohr und den Gefhmad; aber er iſt in der Mode, und 
das ift genug: man applaudirt, er wird lebbaft und glaubt feine Bered⸗ 
famteit zu verdoppeln, indem er die Stimme erhöht. Ein Secretair las 
den Schluß ber Rede Recker's vor, bie, obgleich viel zu lang, zu mübſam 
ausgearbeitet, ju aufprucheeoll und zu fomplimentreich, dennoch nüßs 
liche Dofumente entbielt; es war aber unmöglich, fie obne Ermüs 
dung anzubören. Iſt dies die rechte Weife, in welcher ber Premier: 
Minifter einer grofen Nation derfelben über ibre wichtigfien Anters 
effen Rechenſchaſt ablegen fol? Sind nicht vielleicht die einfachiten, 
natürlichften und gewichtigften Worte die angemeffenften? Ein wahrer 
Beifalle: Donner lieh fib nad Neder's Bortrage vernehmen. Der 
König erbob ſich, und der Saal baflte von dem Rufe: Der König 
lebe! wieder; and bie Königin, ber bie babin fein Zeichen bes Beis 
falls zu Theil geworden war, Rand auf; ich harte fie weinen feben, 


und wäre ich Krangofe gewefen, ich glaube, meine Stimme bätte ſich 
erhoben, um fie zu tröften. In dem Augeublicke, wo fie den Eaal 
verlieh, rief eine ſchwache Stimme: Die Königin lebe! Eie ver: 
neigte fi mit Thranen in den Augen; ein jweiter flärkerer Beifall: 
ruf ſchien diefe Demü.bigung ihrer Größe ju belohnen; fie antwer: 
tete durch eine zweite noch tiefere -Verbeugung, welder eine Salve 
fange anbaltender Applaudiffements folgte. Bier füllt der Borbang, 
bier ſchließt der erfte Art dieſes großen Dramas. Der König alleın 
ſchien feine Lage nice zu fühlen; ich war müde und batte grofen 

unger; meine Pferde waren nicht angefpannt, ich ſpeiſte in Ber: 
ailles bei einem Reftaurateur. 

5. Juni. Ich babe ben Abend bei Jefferſon?) zugebracht; er 
glaubt, dar bie General: Staaten zu nidıs Gutem und Müßlichem 
jübren werben, und daß eine rein bemofratifche Regierung Daraus 

ervorgeben wird; ich babe mehrere Literaten bei ibm geieben; dieſe 
Herren, welche die Mängel der jegigen Franzöſiſchen Regierung 
einichen, glauben, daß fie, je mebr fie fih von ber Kerm drrieiben 
entfernen, der Volllommenheit um.fo naher fommen merten; daber 
ibre Declamationen und Xrrebämer; in ibrer Studierlute ſhaffen 

fie ih für ibren Gebrauch vollfommene Menfchen, wie ür me ge: 

lebt baben, und wie fie namentlih das feinem Wefen nad antıre 

publitanifche Arantreich nie bervorbringen wird. Ich bin übergeugt, 
man wird ju der gemäßigten conftitutionellen Monarchie jurüdtchren 
müſſen, wie febr man fi auch anftrengen möge, biefe Regirrungs: 


foru zu vermeiden, 

7. Juni. Geflern traf ich bei Be v. Alabault den Büchel 
von Autun, Herrn dv. Zalleprand; in feinem Belicht ſchien mir Keim 
beit, Bosheit und Kälte zu liegen, Heute früh begab ich mich nas 
Rincp, um 4 Uhr börten wir in ber Kapelle die Meile. _ Unfer 
Kribune war voll von Menfhen; ein Bifchof, ein Abbe, bie Her 
ogin, ihre Ebhrendamen, einige Freunde und ich bildeten bie Geirk 
baft, deren Stimmung feinesweges erbaulic war. Die Derren 2 
Segur und v. Eubieres belufligten ſich, in die Zafche des Biſcheſ 
eine Wachsterze gleiten zu laffen, die fie an dem berausftehente 
Ende anzlinberen, obne daß der Biſchof es bemerktie. Die Zuſcheen 
lachten laut auf; nur die Herzogin fuchte erufl zu bleiben. Weisw 
Beifpiel für die ung gegenüber figenden Domefliten und für wz 
unteren Theile der Kapelle fichenden Bauern! Nach Beentga 
ber religiöfen Handlung machten wir in glübender Soanenhige vum 
Spazierfabrt zu Waffer und gingen um & Ubr jur Tafel. 

12. Juni. 4 der aus Berſailles zurücktehrt, bält da 
Lage Frankteichs für außerſt geſährlich, und ich bin feiner Deeinunz 
bin aber weit entfernt, mit du zu glauben, die Auſbebung der se 
ſellſchaftlichen Unterſchiede könne Kranfreih nützlich fenn; es gebin 
nur ein bischen gefunder Sinn dazu, um einzufeben, bah jene Gleids 
heit diefem Rande weniger denn jedem anderen angemeffen if un 
die gefäbrlichfien use baben muf. 

23. Juni. Ib befand mich an ber Zafel bei Frau von Ich 
und ſaß neben Zafayette. Sie ſchaden, fagte er ju mir, ber paris 
tifchen Sache; man beruft fih auf Sie als einen Gegner ber ba 
RRebenden Reformen. — Nein, erwieberte ich ibm, ich liebe bie Kris 
beit und fann das Entiteben einer Demagogie, die bei Euch die Are 
beit vernichten wird, nicht ohue Schmerz anfeben. Ihr gebt Eurem 
Berderben entgegen, und ich würde mich glüdlich fhägen, wenn ich 
Euch auf diefer unbeilvollen Bahn aufhalten könnte. Die politiſchen 
Elemente Frankreichs widerſtreben Euren Plänen, und das größte Um: 
lid, das Euch-widerfabren kann, ift die Erfüllung Eurer eigenen 

ünfche. — Unfer Borbaben it unflanig, ich weil «# mehl, erwies 
berte er; ich füge es allen meinen Kreunden, aber runech bin ich 
entſchloſſen, wie es auch damit leben mag, mir ihnen ju ſterben. — 
Sie würden beffer thun, fie zur Wernunft zu i und meber 
Ihr Leben noch das ihrige auf's Spiel zu felem. — Sie Ipredgen 
wabr, ich werde meine Stelle aufgeben. — %cd billige-bielen Ents 
chluß; denn die Inſtructionen, die Sie erhalten haben, Neben mit 

brem Bewiffen in Widerfpruh. — Am Schinffe biefer felrfamen 

nterbaltung fagte ich Herrn vou *** die Freiheit des 
sölikben Beoltes fcheine mir von feiner M Hiqung und ab: 
—3 Gewaltſamteit und Uebertreibung würden aber ber Freihen 
rüber ober fpäter den Untergang bringen. 

4. Yuli. Beim Mittageffen bei Tefferfon planberte ich mi 
Heren dv. Lafabette, der den nahen und gänjlichen Sturz bes Mkels 
vorausficht. Bewahret, fagte ich zu ihm, Eurer Ariftotratie wenig 
ſtene einen Theil conftitutioneller Autorität, dies ift das eimgige is 
tel, die Kreibeit des dritten Standes zu beſchützen. Ich g übri 
gens, daß bie legte Stunde der Ariftofratie gefchlagen bat, und das 
Unglüd, welches der Sturz berfelben herbeiführen wirb, ſteht mir 
Har vor Augen. 

412. Juli. Mittagstafel bei dem Marſchall v. Sr 
König, Auferte ich gegen ibn, befindet ſich in der b A 
fahr. — Aber er bat eine Armee. — Seine Armee 
ten; er bat bas Schwerdt aus feiner Hand gleiten 
Febler nicht eingefeben ; jetzt ift es zu fpätz; die ganze 
liegt in den Händen der National: Berfaumlung, ber- \ 
nicht mehr. Der Marfchall antwortete in unbeflimmten en 
und fchien mir fehr angegriffen, * (Zortfegung folgk) 
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Wafhingten Irving. 
Schluß.) 


Waſhbington Irving bat in der That ein ſeltenes Glück geneſſen; 
jenes alte England, deſſen Verfall er bedauert, bat er noch gefeben; 
er bat es durch einen großen Zufall woblverwahrt in einem alten 
Scloffe, fern ven der Kae: von den Dampffabrifen und von 
dem Geräuſch der Poftturfchen, gefunden; eine volkommene Berflei: 
nerung einer Ramilte von ebetem: alte Leute, alte Diener, alte Be: 
bräuche, alte Bücher: dort bat er den Landedelmann in feiner gan: 
en antigquarifchen Bolltommenbeit aufgefunden; der Squite Braces 

ridge, alt und geihwägig, Engländer durch und durch, zu guten 
Sitten durch Peabam, Sir Philip Sponep und Wyoats gebildet, 
andächtig „den Spiegel der Magiitrarsperfonen‘‘ und andere Werte aus 
den Zeiten der @lifaberh leſend. Es ift nicht der Fuchs jagende, 
feine Leute prügelnde, ber plumpe und betrunfene Sauire, wie man 
ihn uns fenft wobl zu ſchildern wagt; er ift einfach und gut, Freund 
feiner Bauern, Berehrer alles deffen, was alt iſtz bie alten Feſtlich— 
keiten beibehaltend und beiebend, ſchafft er rings um ſich eine Poefle 
und eine Illuſion aus den Ueberreften der Wergangenbeit; dabei bes 
fit er vor allen Dingen ein gutes Herz, ift Jedermannes Kreund, 
vorausgefegt, baf er nicht das Anfeben reines Meuerers bat, und be 
fümmert ſich nicht um fein Nabrbundert, fondern beitrebt ſich, in den 
alten Zeiten zu leben, die bei weitem beffer waren. Bei ibm bat 
Arping den ganzen Thpus des alten Englands entdedt: Kady Lilli: 
craft, mit ben fertimentalen Traditionen, die Romane lieft und Kiebees 
Knoten Mmüpft;z Dleifter Simon, das Aactorum, mürrifch, aber 
dienfifextig, batb Herr und halb Diener; Sau Baargeld, Engli- 
fcher Yeoman, mit den guten und bauerbaften ledernen Beinkleidern, 
mit ber Ubrkette von Gnineen, ber qut bezahlt und noch mehr vers 
dient; ber Schulmeiiter, ein armer Teufel, ber Romantifer bes Dors 
fes, Reifender und Abenteurer, der obne Mantelſack jurüdgefommen, 
aber eben fo luflig und eben fo wenig zum Studiren genelgt ift, als 
feine Schüler; der Schneider, eine eben fo ercentrifche Figur und 
Mufiter des Dorfes ; der Mporbeter mit feinen weifen Raibſchlägen 
und gravitätifchen Sentenzen; und um wieder auf den alten Brace: 
bridge zuräczufonmen, fein einziger Sobn, der Student von Oyford, 
ein durchtriebener Schelm, dem man Alles verzeibt. 

„Als er wihrend ber Ferien nach Baufe zurüdfam, fragte ibn 
der Sauire, wie ibm fein Kollegium, feine Studien, fein Hefmeifler 
gefielen? — Mein Hofmeiller! erwiederte er, den babe id) verabihiebet. 
— Du baft ihn verabfchiedet! Warum denn, wenn's beliebt? — D! 
Mein Vater, die Jagd machte Aurore in unferem Kollegium, und 
ich war ein wenig fnapp bei Geld; da babe ich denn ben Hofmeilter 
papers und ftatt beffen ein Pferd gefauft; das war doch wohl 

effer! — Ya fo, das mwuhte ich nicht, Tom, fagte der Sauire, 
obne böfe zu werden. — Im hädften Jabre erhielt Tom doppelt fo 
= Geld, um das Pferd und ben Hofmeifter zufammen halten zu 
nen.’ 

Dort bat auch Irving ben merkwürdigen Keftlichkeiten beige: 
wohnt, wie fie in friberen Zeiten begangen wurden. Unglädlicher: 
weite verfihmanden aber auch fogar in Wracebridge: Hal die alten 
Gebräuche; die induſtrielle Welt erſtickt fe; im dem Dorfe befand 
fih ein radifaler Redner, bleich, hager, voller Galle, ſchlecht bar 
birt und die Taſche voller Pampblete, der über die Huflagen, über 
die Armen«Kare und über die Reform perorirt, und dem man in 
der Schente zubört, wie er gegen ben Br egen den Sauire 
und gegen Meifter Simon fpriht. In der adtarfihaft lebt ein 
Smportöumling, ein Kontener Kaufmann, der von bem Bau neuer 
Straßen, von dem Durcpaffiren der Poftturfchen, von dem Anlegen 
neuer Kabrifen, von bem Mbfchaffen der alten Keftlichkeiten, bei 
denen fich ber Bauer betrinft und jankt, redet; einer jener Leute, 
die fih damit abgeben, Kriftofraten zu ſeyn und den Zon bes 
Butsherrens Patronated anzunehmen, obne daß fie einen Kropfen 
Mormäunifchen Blutes in den Adern oder bie geringfte Kamiliens 
@rinnerung im Lande haben, Irving liebt diefe Emporkönmlinge 
nicht, ſchlechte Machahmer der alten Wriftofratie, die in England 
wie überall find und vom Reichen wie vom Armen, dom Edelmann 
wie von Bürger mur das Schlechtefle an fih baben. ®r fchildert 
in einem Kapitel zwei Zamilien, von benen bie eine feit lan. 

er Reit den Boden bewohnt, den fie beige, und die zm gleicher 

eit einfach, freundichaftlich und populair it, während die andere 
neue fich bochmürhig und anfpruchsvoll zeigt. Noch beffer aber malt 
er ben Zorn bes Squire Bracebridge gegen bie Invaſton der Bars 
baren ber Induſtrie: 

„Mein Herr‘, fagte er mit Aufregung zu mir, „das Ber blu: 
tet mir, wenn ber Rauch aus Dampfteffeln unfere ſchönen Thäler 
verpefler und das Geräufch der Hammer und der Wertftüble unfere 
Ländlichen Areuden flört. Was wird aus dem heiteren England wer: 
ben, wenn alle diefe Bebauſungen in Fabriten, diefe rüftigen Bauern 
in Stednadel: Arbeiter oder Strumpfmirter umgewandelt find® Ich 
babe vergebens die munteren Wälder von Sherwood und die grünen 
Wieſen von Mobin: Hood geſucht; das ganze Land ift mit Fabrifen 
bebedt. 59 babe mich auf die Ruinen von Dubley: Schloh gefehr; 
sınd mit beengtem Herzen babe ich auf die Gegend geblidt, bie früs 
ber zu bdemfelben gehörte. Ach! mein Herr, ich habe geglaubt, 
Die Werhſtatt ber Epflopen zu fehen; ein Land in Feuer, ganz ges 
ſchwarjt dur den Koblendampf. Das Bolt, bleich und —X nr 


mitten diefer Dünfte arbeitend, glich eher Dämonen als Menſchen; 
die Näber der Maſchinen, mit ihrem gellenden Ton, erſchienen burdy 
dieſe duntle Armofpbare mie die Märter: Infirumente biefes Panda— 
moniume. Was kann aus einem Lande werden, beffen Herz durch 
ſolche Uebel angefreffen iR. Die Fabrikanten, mein Herr, werben 
unfere einfachen landlichen Eitten verderben, fie werden den Natie— 
nal:Charaiter jerflören und uns nicht ein Aüutchen Poeſie laſſen.“ 
Ah! während, Jrring England den Rücken fehrte, griff biefe 
Eroberung ber Barbaren, ber Einfall der Ratifalen, der Demolra- 
ten, der Reformiften immer weiter um fich. Der große Schlag iſt 
gegen den Baum geführt worden, und obgleich er ohne Zweifel feis 
nen Kal verdient bat, fo lönnen wir doc, während er ſchwanki, nicht 
umbin, feine breisen und fraftigen Rweige und die lebendige Arone 
feiner Blätter zu bewundern. Es ift noch eine jener tapferen alten 
Eichen, um mich des Ausdruckes eines Englifchen Schriftitellers zu 
bedienen, die in einer Macht der Gewalt des Sturmes erlagen. Es mußte 
Alles flürzen; aber eine fo große Ruine bilder ſich nicht obne Geräuſch 
und nicht ohne unfere Bewunderung für den ſchönen Koloß, weldyer zu: 
ſammenſtürzt. Xene glänzende und trefflich inflituirte Ariſtokratie, jene 
Königin des Landes und der Meere, jener Römische Senat, mit moderner 
Pracht geriert, jene antiten ———— jene alten und mächtigen 


Univerſttaten, jene Corporationen, jene Liebe für die Vergangenbeit, 


jenes Eeremoniell des I4ten Jabrhundetts, ein ganzes großes hiſto— 
rifcheg Scaufpiel, eine alte Medaille, welche das Mittelalter in ber 
Schock des getreuen Grofßbritanieng niedergelegt bat, — Alles, Alles 
wird die jeßige Generation verfbwinden feben. England befchreitet 
einen neuen Weg; Glück zu! Aber fo lange der Morgen nicht glänzt, 
ſcheint es den Abend bedauern zu müffen, ja, der Glanz feiner Ber: 
gangenbeit iſt norb nicht vor dem Schimmer der Zukunft erbleicht. 
Machdem Wafbington Irving bem Lande feiner Borfabren dag Sti 
jenbuc und Bracebridge:Hall gewibmet bat, führt er ung im 
der Albambra mac einem ganz anderen Lande, — nad Spanien. 
Er bat ganz Europa gefeben, und nicht etwa mie einer jener Enge 
länder, die, ich weiß niche für welches Verbrechen, zu Zwangs-Rei— 
fen auf Lebenszeit verurtbeilt feinen, und die in fremden Ländern 
feine andere Sorge baben, al4 fo viel wie möglich England mir ſich 
zu führen. Xreing läft fih auf feinen Reiſen geben, er fucht nichts 
und betrachter Alles und fchlendert unthätig und forglos durch Europa. 
Gute und angenehme rt, zu reifen. Die Serie rubt, während der 
Körper ſich bewegt, fern von ber fentimentalen Anftrengung, bie ims 
mer Furcht bat, von der gelebrten Unrube, welche ein * wie ein 
algebtaiſches Exempel entjiffert, von der erjwungenen Würde und des⸗ 
potifhen Pünftlichteit, welche mübfam die in der Reiferoute geftellte 
Aufgabe erfüllt, nicht ergriffen genug zurädjufebren. Xroing bat body 
wenigſtens etwas gefeben und begriffen, ſelbſt in Kranfreich; er bat 
fi ein wenig zum Bewohner bee Kandes gemacht, durch das er ge: 
reift iſtz er bat eine Art von Liebe für Alles gefühlt, was ibm auf 
dem Wege begegnete, er bat fih einen Augenblid lang feine Welt 
baraus gebildet, was fo wenigen Englänbern gelingen will, So bat 
er das alte Europa von einem Ende bis zum anderen burchitreift, 
und er, der Mann der neuen Erbe, bat ibm einiges Berdienſt juerlannt. 
In Spanien batte er feine Aurcht vor den Straßenräubern, 
melde alle jegige Neifende erfchreden; er lieh ſich micht in einer 
Fon: Ehaife dabinrofen, die von Neitern estortirt wurde. Er ges 
fellte fi, eutſtände darauf, was da wolle, einer reifenden Aavals 
fabe, einer Heinen balb Maurifhen Aaravane zu, die durch bag 
freitige Spanien ziebt, wie die großen Mubamedanifchen Karabanen 
burch das einige Arabien, ein großer Waaren: Transport, der von 
bewaffneten Maultbiertreibern geführt wird, denen fi Neifende ans 
ſchließen. Ein Volt wird für den, ber es auf biefe Weife kenne 
lernt, etwas gan, Anderes; man lebt fein Zeben, man lernt feine 
Eitten kennen, man ſchwatzt und man wärmt fich mit ibm. So 
lerut man auch den Spanier am befleu kennen, eine ber ſchönſten 
Topen ber menfchlihen Matur, ben alten Ebriften, den bettelnden 
Edelmann, ten Bibalge in Lumpen, bem man bas Wlmofen nur 
mit der größten Höflichkeit —— edel und groß, ſelbſt wenn 
er ſingt und luſtig ift, mit einer Art ariſtokratiſchen Taktes begabt, der 
ibm das Rumeitgeben verbietet; immer Sobn oder Enfel eines 
roßen Feldbetrn, immer im vornebmen Ton und du gefuchten 
brafen fprechend, felbft wenn er nicht fo viel bat, eine Gigarre zır 
bejablen. Dergeftalt ſaumelt man die einzige Volks: Poefie, die noch 
in Europa vorbanden ift, biefe weichen Liebes: Befänge, dieſe käh— 
nen Kriegslieder, diefe Bleichniffe in dem Munde eines Maulthier—⸗ 
treibers, biefe Poehe in der gewöhnlichen Unterhaltung, melde die 
Pocfle in unferen Büchern übertrifft. So lernt man auch bie charak⸗ 
teriftifchen Hauptfiguren des Spanifhen Lebens kennen, die ſich eins 
ander fo äbnlich feben; den Schnapphabn, den Banditen, bem 
Eontrebandier, den Maultbiertreiber, den armen Bettler, ber, wenn 
er ſich dem Tode nahe glaubt, ſich den Kopf bebedt und ſich der 
beitigen Jungfrau empfiehlt, den alten Hauptmann, dem jwar der 
König erlaubt bat, ſich Don fo und fo zu nennen, dem er aber 
feine Penfion giebt, den ernfthaften Wirt, wie ihn Cervantes ſchil⸗ 
bert, und die Wirtbin von Andaluſten. Unter allen diefen Perfos 
nen, bie ſich unter einander mifhen, weil fie alle gleich ſtolz flud, 
lauſcht man bei der Pofada den Erzäblungen obne Ende, den Maus 
rifchen Legenden und den Guerillas-Geſchichten. Umgeben von allew 
elden des Eervantes, fönnte man an bie Wahrheit feiner Enäb- 
ung glauben; und übrigens-ift auch jebe biefer ebrenwertben Pers 
fonen überzeugt, daß Don Quixote und fein Stallmeifter wirklich 
ee haben, wenn auch vielleicht vor langer Zeit, eima vor fat 
end Jahren. 
& iA Waſbingten Irving vom dem bergigen Kaſtilien nach 


*) „Um Gottes willen, mein Bruder, entſchuldigt mich, fagt man im 
Epanien iu einem Bettler, dem man nichts * — 
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dem füblihen Spanien, nah bem grünen Andaluſten, nad bem 
Maurifben Granada gelangt. Dort bat er fih mit um das Be: 
queme befümmert, er hat nicht das befte, fonbern das abenteuerlichfle 
Diribshaus aufgefucht; er ift in der Alhambra abgefliegen. Sein 
ganzes poerifhes Glüc ift ibm babin —*— Und welche Zeit für 
einen NReifenden, wo er unter dem magiſchen Dache bes Boabdil 
und bes Mohammed Abu Haffan wohnt, wo er unter dem Schuße 
des Zalismannes fchläft, der ſich in einer Thüre der Alhambra bes 
findet: eine Hand und rin Scepter, und an bem Tage, wo die Hank 
das Scepter ergreift, wird ber Rauber feine Kraft perlieren und bie 

Alhambra verfchwinden. Die Alhambra ift eine Stadt, fie bat ihren 
Gouverneur, ibre Einwohner, ibre Garniſon, ihre Gerichtsbarkeit, 
ihre Privilegien, ihre Kabne; diefer wunderbare Palafl der Befiegs 
ten ift für Spanien ein Falieman und ein Rärhfel geblieben. Die 
Albambra bat ihren Erflärer, Sohn eines Schneiders, der, obgleidy 
er vielleicht nicht leſen kann, voller Legenden ift, ber erbliche Hiſto⸗ 
rtogragb der wünblichen Traditionen des alten Palaftes, „Sohn der 
Al —* Dies iſt der Cicerone Irving's. Es giebt dort unter den 
Familien eine berrfchende, bie der Wittwe Tia Antonia, welche für 
die Erhaltung der Albambra forget und fie mit ihrer Nichte, der hübs 
fhen feinen Dolorefa, bie, naiv und munter, ihrem Namen nicht 
ac ben Aremden zeigt. Wafbingten Irving bat mit alen 
diefen Zeuten gelebt und in ben Abendſtunden bei ber Donna Ans 
tonia geplaubertz er bat bei dem Geräufch des Epringbrunnens ber 
Römwen geichlafen; er bat daſelbſt einen Mauren getroffen, der ben 
Drt befuchte, um das Schirtfal feiner Borfabren zu beweinenz er bat 
den roihen Thurm der Prinzefiinnen, ben Saal der Gefandien und 
den Thurm des Comarez, das Gefängnif Boabdil's, gefehen und das 
Zimmer der fchönen Elrfabeıb von Parma bewohnt. 

Die Monate, welche er an diefem Drte verlebt bat, haben mans 
nigfache pitteresfe Scenen und autbentifhe Erzäblungen im Ge 
dachiniij zurüdgelaffen; aus ihnen bat er fein Buch zufammengefeßt, 
Es giebt zwei Momente in den orientalifchen Erzählungen: tas Perſiſche 
und das Arabifche; aber das Letztere ift Überwiegend. Die bezau— 
berten Gärten, die fchönen Sultaninnen, bie Liebee:Gefänge auf der 
Laute, dies iſt Perifchen Uriprungs; aber was weit mebr Platz 
einnimmt: bie mit Gold gefullten von einem Zalieman bewadhten 
Keller, die Statuen von Edelſteinen, die ungebeuren Topafe, die 

aufen von Rubinen, dieſe ganze Porfle von Bold und Silber, bies 

es fchöne Ideal ber Habgier, — das zeigt ben Bei des Bebuinen. 

Bei alle diefem blidt das große Berdienſt Wafbington Irving's, 
bie Leichtigkeit, mait welcher er äußere @indrüde in fib aufnimmt, 
deutlich bervor. Wir fprechen bier nicht von feinen biftorifhen und 
bats biftorifchen Arbeiten, wie der Kolumbus oder der Krieg in 
@rauadaz wir haben es bier nur mit ben Werten feiner Einbildunges 
fraft zu thun. Seine‘ Erzählungen eines Reifenden bieten wenig 
Mertwürdiges bar; er mißbraucht darin die abergläubifche Meigung 
des menfchlichen Grifies, welche er in anderen Werten auf eine fo 
glüdlihe Weife zu gebrauchen verftebt; feine Beifter: Erzählungen 
leihen fich alle. Aber die beiven Werte: Bracebridge-Hall und 
as Stijjenbuh und bie neuen Erjählungen aus der Alhambra ge: 
ben bie wahre Norm für fein Talent, eimes jener beweglichen Tas 
lente, obne eine ihnen gan allein gebörende Karbe, auf denen ſich 
aber frembe — bertlich abſpiegeln. Er iſt fein Rachabmer ans 
derer Schrififteller, fondern ein Spiegel der Welt. Er bat eine 
leichte und lebbafte Einbildungetraft, die Alles in fich aufnimmt, ein 
anmutberofles Eichgebenlaffen, obne daß baffelbe durchaus natürlich 
wäre. Er ift voller Seele und weiß ju rühren, wenn er fich nicht, 
in Sterne's Manier, zu lange bei der Machlefe aufbäle. Er gleicht 
Goldſwith, ber, nachdem er ſich von allen comentionellen Ideen und 
von allen National: Borurtbeiten gänzlich freigemacht batte, nur um 
ß empfänglicher für die verfchiebenartignen Eindrücke war; Gold⸗ 
mith, ber wahrbafte Abenteurer, der Aranfreih und ralien zu 
gut durchwanderte, um feine Englifchen Boruribeile zu verlernen. 

afbington Sreing bat das Leben Boldfmitb’s gefchrieben; es ift 
vol Reiz und emtbält viele und feltfame Details; man empfindet in 
ber Bewunderung bes Biographen das Gefühl der Verwandiſchaſt. 

Aber Goldſmith fühlte bei weitem tiefer; fein armes und hartes 
Reben batte ibm, wenn auch feine gan, beflimmte Brunbfäße, doch 
dauerhafte Eindrüde zurüctgelafen, welche ſeſt in feiner Seele baf 
teten. Er bleibt nicht allen Arten von Eindrücden gegenüber derfelbe; 
er predigt zumeilen, und man fiebt ibm, unrubig darüber, was wohl 
fein Leſer denten wird. Irving befchreibt, erzählt, wird gerührt und 
gebt meiter. Aber in Beiden ift der Grund des Gebanfeng ju unges 
wiß; fie baben ſich zu der Einbildungstraft geflüchtet, um den Echwanz 
fungen, dem Steptiziemus der fich felbft Überlaffenen Vernunft ju 
entgeben. Beiden mangelt die fleisterne Grundlage, bie Weberjen: 
u Pa kräftigen Lebrfäge, ber Zweck, ohne welchen man nicht 
erebt ift, 

Es giebt wenige Englifhe Schrififteller, in denen ſich das Her; 
nicht fühlen läft, oder wäre e# nicht das Herz, fo if et das Epie 
einer febr gemandten Phantafle. Wei wenigen aber fühlt ſich die 
Seele befriedigt. Sie fucht etwas Anderes: den Brund det Meeres 
unter den Wellen, ben Feiſen unter dem Sande, nach den Thränen 
eine ſeſte Hoffnung. Sie fpielen zu viel mit dem Gebanten, als daß 
man ernſtlich nachforfchen möchte, was derſelbe bedeuten fönnte, Der 
Gedanfe Waſhington Irvings zeigt ſich ficherlich nicht unter einer 
Geſtalt, die zurücdflößt; er ifl gegen nichts unempfindlich, wad wir 
lieben. Es befinden fich in bem Stiyenbuh ein Bruchſtück über 
bie Seele ber Zobten, welches an mebr ale einen Gebanfen 
aus ber ſchönen ‚Harmonie‘ Lamartine's erinnert. ,, Unfere 
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irbifche Liebe’, fagt er an einer Stelle, „beſteht aus vorüber: 
ebenden Umarmungen und aus langen Trennungen. Die innigfte 
Beeunnigaf bilder fih aus fehr kurzen und fehr getheilten Augen- 
lien. Wir geben uns einen Moment lang die Hand, wir wedys 
fein einige Blide und Worte, und dann fommen Tage, Menate, 
— in denen wir uns nicht feben und nichts von einander bören. 
ebten wir auch bie ganze Zeit unferes ſterblicen Lebens jufammen, 
das Grab würde bald eine Scheidemand jwifchen uns zieben, und 
unfere Seelen würden jur Trennung und jur @infamteit verurrbeilt 
fepn, bis fie fich endlich in einem vellfommmeren Zuftande wieder 
begegnen, wo e6 weder Tod noch Abweſenheit giebt, wo bie Seele 
mit der Seele für die Emwigteit verbunden iſt.“ 

Der religiöfe Gedanfe, obgleich ziemlich unbeflimmt bei ibm, 
erſcheint wenigflens nicht im dem falfchen Lichte der fentimentalen 
Schule. Über es iſt nur ein Buch, immer nur ein Buch; der Menſch 
erficheint, ohne fih fund zu geben; alle Gedanten ber Menfchlichfeit 
treten einer nah dem anderen auf; jeder bat feinen Anteil au der 
Sympathie, feiner einen Votzug oder eine Liebe voll en. 
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Mannigfaltiges. 

— Wie fib eiu Arzt Praris verfhaffen fann. a 
Paris, wie an allen anderen größeren Drten, trifft es ſich bäufia, baf 
junge Werte, die kürzlich erft die Univerfitär verlaffen haben, fic 
älteren Kollegen anfchliefen, denen ihr Alter mehr Rube befiehll 
Der junge Dofter praftijirt eine Zeit lang unter ben Augen des 
Meiflere, und endlich, wenn das Qutrauen ber Kranten in ben fir 
tigen Nachfolger ficy begründet hat, fümmt nach und nach bie Lee 
tragung ber Prarie zu Stande. Ein ſolches Uebereinfommen ift und 
ſeht Erlaubtes; ungemein kurios aber find jene Rontrafte, die in 
den ®Bertauf eier gewiffen Anzahl Kranker für fo und fo viel pm 
Kopf abgeſchloſſen werden; man wird ohne Zweifel mit Interefe 
einen Kontraft der Art lefen, von bem wir burch einen Projeh Keant 
nif erhalten haben: Artitel. 1. Herr D.., um Herrn ©.. einen 
gewiffen Weg auf feiner mebizinifchen Laufbahn zu eröffnen, verpflide 
tet fih, ibm eine Praris zu verfchaffen, bie an Umfang derjenigen 

leich ſeyn muß, welche er ſelbſt feit vier Jabren befigt, mämlich eine 
raris von 1100 Kranfen; dieſe Prarie wird som Tage ber Unten 
jeichnung der aeg nmwärtigen Akte, db. b. vom 1. Sept. 1830, ban- 
ren. — Artitel2. Es wird eine Anzahl Billers angefertigt, bie der Zehl 
ber Klienten gleichtömmt, weiche Herr D.. Herrn S.. jugefagt bat. 
Auf diefen Billers befinder fich eine Quittung des Herm ©. für geden 
empfangenen Kranten; unb bei ber Webernahme eines ſolchen giebt Herr 
S..bem Herrn D.. eines diefes Billere, welcher 2eßtere, nachtem 
er fie fümmtlich empfangen bat, aller Berbindlichfeiten gegen Herm 
&.. entbunden if. — Art. 3. Wenn ein bem Herm &.. ange: 
botener Patient ſich weigern follte, ibn zum Arzt anımebmen, fe 
übernimmt Herr D.. benfelben für feine Rechnung umdb if new 
pflichtet, einen, anderen an beffen Stelle anzufchaffen; dies finder 
immifchen nur flatt, wenn die Weigerung biof rine Baume bes 
Kranten und nicht die Machläffigleit oder fenft einen unvers 
eihlichen Aebler des Hetrn S.. zum Grunde bat. — Urt. 4. Der 
* D.. verpflichtet fi, dem Herru &.. dieſt Praris im Berlauf 
von vier Fahren zu verichaffen, während diefer Zeit die en 
Studien des Herrn S.. zu leiten und alle Mittel anyumenden, um 
ihn fo gefhicdt als möglich in der Heiltunft zu mahen; außerbem 
verpflichter er ſich, Alles zu thun, um ibn in der Öffentlichen Mei 
nung bochyuftellen und ihm die Achtung und bas Wertrauen al 
ber Perfonen ju gewinnen, mit denen er ibn in Verbindung brio 
e wird. — Art. 5. bezieht ſich auf Zifch und Wohnung bes Dem 
.., für welde Herr D.. forgen muf. — Art. 6. Der Preis da 
Praris und der Sorgfalt, welche Herr D.. bem Herrn S.. mitm 


it auf 10,000 Franfen fehgefeßt, welche durch drei auf werfchieden: | 


Termine lautende Wechfel berichtigt werden. — Art. 7. U ber 
Summe von 10,000 Aranfen vergütet Herr &.. bem Herrn D.. and 
nod die Hälfte des Honorare, welches er von den ibm übergebenen 
Kranten während ber ganzen Zeit erbält, wo Letzterer ibm Runder 
verſchafft. — Pierauf folgen verſchiedene Klaufeln für ben Fall dr 
Abſterbens eines der kontrabirenden Theile. Endlich * 
uſatz- Artitel, daß Herr S.. für Tiſch und Wohnung eine As 
cdäbigung von 30 Sous täglich erhält. — Man bat beim Zudamal 
ber jene Quittungen für einen empfangenen Kranten, ir jene 
Patienten, welche aufgetrieben werden, um einen — 
Widerfpänfligen zu erfeßen, über den alten Doktor, ber {uns 
gen Kollegen bei den Aranten beliebt zu machen fudgt, über- jene 
armen Leite, die à conto meta behandelt werben, ſehr viel gelacht. 
Das Seltfanfte war, daß ber Advokat des jungen Arztes bie Ans 
nullirung des Kontraktese, wegen Immoralität deffelben, verlangte, 
um feinem Klienten bie Zablung des einen ber brei Wechfel zu em 
fearen; aber es war ein dritter Anbaber, der feinen Spak verftand, 
und bas Zribunal verurteilte den jungen Arzt zur — 
(Gaz. des Trib.) 
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Lord Byron in Genua. 
Ausbem Tagebud der Gräfin Bleffington. 


Eines Abends nach dem Thee fahen wir zufammen auf dem Bal: 
con, ber eine der —*—* Ausfichten beberrfcht; es war eine von 
jenen Montfheinnäcten, wie man fle nur in diefem Lande genieien 
fan. Jeder Gegenfland war mit Silberglan; übertüncht, Den Bor: 
dergrund bedeckte eine unzählige Menge von Schiffen aller Nationen 
-mit ihren buntfarbigen flatternden Wimpeln, leife bewegt dom Haucht 
ber Mbendluft, die ben Schall eben fo buntgemifchter Sprachen des 
Sciffsvolts zu uns berübertrug. In weiterer Kerne dehnte ſich das 
Meer vor unferen Bliden aus, und Bpron gedachte der fchönen 
Worte feines Freundes Moore: „Bier it das Meer ein Silberfee,‘' 
Der Leuchtihurm mit feiner goldenen Gluth, die ſich in biefem Sit: 
derſee fpiegelte und auf die Segel der nabe vorüberfahrenden Schiffe 
einen bleichrothen Schimmer warf; die Fifcher mit ihren Meinen Boos 
ten, auf deren binterem Ende fie auf einer Art von Roft ein beil: 
fladerndes Feuer unterhalten, welches ihnen nicht bloß dazu dient, 
bie herantommenden Fiſche zu beleuchten, fondern audy, fie anzulot: 
ten; ibre ſcharlachenen Müßen, die gewöhnliche Hopfbebedung ber 
Genuefifhen Matrofen und Fifcher, wodurch ihr Meukeres noch ro: 
mäntifcher wird — bies Wiles bildete ein über alle Befchreibung erba: 
benes Gemälde; man dente ſich hierzu die fchmeichelnden Wohlge: 
rüche ber üppigften und feltenflen Blumen, von denen die Balfone 
zingeumber flroßen, und man wird fühlen, daß folhe Mächte nie 
aus ber Erinnerung fhwinden, und daf bei dem Verweilen unferer 
Sinne auf dem Ganzen und Einzelnen eine füße Schwermuth das 
Semũth umieht, wenn der Gebanfe in uns auffleigt, wie die Ber 
flimmung aller jener fröhlichen Schiffe in fernen Regionen liegt, und 
wie einft eine Zeit fommen wird, wo biefes Alles, was jetzt fo berr: 
dich uns dor Augen ſchwebt, nur als ein Traum. erfcheint. 

Solche Empfindungen durchbebten die ganze Gefellfchaft, bie mi 
einem minutenlangen Stillfchweigen Byron zuerſt die Stimme erbo 
und ausrief: „D ag ein Abend und welches Echaufpiel! Wenn 
wir einander in dem beengenden Dunfltreis von London wieder be: 
gegneten, follten wir dann nicht diefes Abends und biefer vor ung 
audgebreiteten Natur ung erinnern! Aber ac, mein! Dort werten 
wir fchwerlich fo fühlen wie hier; wir werden in eben dieſelbe herz⸗ 
and lieblofe Gleichgültigkeit verfallen, welche die eine Hälfte unferer 
theuren Landsleute auszeichnet, oder in die lärmende und wichtiges 
thuende Unverfhämtheit, die für den höchſten guten Ton gelten fo 
und das Erbtheil der anderen Hälfte iſt.“ 

Bytons Sprache athmete Bitterfeit, aber es war die Bitterkeit 
einer edlen Natur, die durch eine zu nahe Berührung mit Leuten, 
welche ihre befferen Gefühle in dem Strudel der großen Welt verlo: 
zen hatten, eine herbe Mußenfeite erbielt. Mad kurzem Schweigen 
fuhr er fort: „Sebt diefen Wald von Maflen, ber da vor ung liege! 
Aus wie fernen Weltgegenden mögen fie fommen! Ueber wie viel 
Wogen find fie babingefabren, wie viele Stürme mögen fie beftan- 
den und noch zu befteben haben! Wie viel Herzen und Seufjer fol: 

en ihnen nach! Mütter, Gattinnen, Schweftern und fühe Bränte 
enden vielleicht in Liefer Stunde beige Gebete um ihre Rettung 
zum Himmel empor!’ , " 

Als er noch fo fprach, erflangen die Töne einer lebendigen 
Mufit; Mationalgefinge und Sciffelieder wurden abwechfelnd von 
der Mannfhaft der verſchiedenen Fabrzeuge angeftimmt, und ale 
diefe verſtummten, erfholl das „God save the King” aus dem 
Munde des Schiffsnolts einiger Englifchen Kauffahrer, meldye dicht 
am Hafendanım lagen, laut zu ung berüber. ine allgemeine Leber: 
rafhung bemädhtigte ſich unfer, und der Gefang wirkte magnetic) 
auf unfere Gefühle Boron verrierh eine eben fo innige Rubrung, 
als wir Uebrigen, und Jeder fühlte in dieſem Augenblict das Band, 
weldes ein gemeinfanes Vaterland um ung fchlingt, wenn wir eins 
ander an fernen Geftaden begegnen. Nils das Lied zu Ende war, 
bemerkte Boton mit webmürbigem Lächeln: „Nun wabrbaftig, wir 
find Alle ganz Empfindung biefen Abend, und ich, ich, der ich alle 
Empfinpfamteit abgefchworen, fpüre noch immer den alten Sauer: 
teig in meiner Natur, ters bereit, einen Marren aus mir ju mas 
chen. „„Plaudert es nicht aug in Gath“““, das will fagen, vers 
rarbet es nicht in Lendon oder an feingebilbete Engliſcht Dbren, 
ſonſt iſt ee um mein Anfeben als fteifıber Pbiloſoph aefcheben. 
Kemmt, kommt, das taugt wicht, man muß es fliehen, dieſes Mend— 


licht, diefe herrlichen Ausfichten, und vor Allem es ver 
Zonen eines Boltsliedes zu laufen. Schwerlich ee 
zn He nd — —* Sie fo treuergebene Unters 
nem in Genua baben, unb am allerweni , i s 
— ——— Ic wid) das 
Bpron wollte gern luftig fepn, aber e6 gelang ibm ni 
fe wünfchte er ung gute Nacht mit einer fieberbaftem — % 
beutlich jeigte, was er empfand. Und biefer Mann ift als gefühllos 
verruſen! Ach, wie oft werden unſere trefflichten Eigenſchaſten ge⸗ 
gen uns felbit getehtt und als Waffen gebraucht, um uns an dem 
empfindlichften Theil zu verwunden, bis wir aus Schaam, unfere 
Empfänglichteit u verrathen, eine Gefühllofigteit ertänfteln, die ung 
fern liegt, und fo, während wir die Anderen täufchen, in ung ſelbſt 
eine geheime Flamme nähren, welche unſer Herz verzehrt. 


Pr. 74 Sb. 

i ) Pr. 4 Sb. 

* Ihe reform bill (Ueber die Reformbill.) Bon Einnelly. Pr.74 Sb. 
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„Pihen ——— eber untergegangene Buitane.) Bon 
aracteristies of woman. (Weibliche Charaktere. i 
Jamefon. 2 Bde. Pr. *8 ee) Mon wii 

2 — ng nn} — (Die Zeichen der Zeit.) Bon Keith, 


SGranfreid, 


Tagebuch des Nord Amerikanifhen Gefandten G. M 
die wichtigften Ereigniffe der Franzöfifchen — 


(Fortfegung und Schluß.) 


Die gewaltfamen und blutigen Btfuche, welche bie Revoluti 
anfünbigten, find zu oft befchrieben, als da wir bier die Stellen * 
ben Zagebuche von Morris ausziehen follten, wo er fich felber über 
bas ſich vor feinen Augen entwidelnde furdhtbare Schaufpiel Rechen⸗ 
ſchaft ablegt. Seinem Scharfblide entgebt Leine der Müancen diefes 

zoßen Bemäldes; Arivolität des Adels, mmoralität des Volfes, 
brgeij der Parteibäupter, entbuflaftifche Unbeftändigteit der Parifer, 
Berblendung bes Hofes, Berworfenbeit des Pöbels der großen Stadt, 
eine Geißel, bie, wie er ausruft, Bott fey Dant, Yınerita noch nicht 
Teunt, — kurz Alles beweiſt ibm, daß Krantreich das Kiel, nach wel: 
chem es firebte, Überfchritten hat, und daf diefer träftige Auffchwung 
jur Kreibeit eine noch größere Tprannei, als die pon Richelieu ger 
gründere, zur Folge baben wird. 

20. Juti. — nad dem Stadthauſe, wo ich Herm von 
Laſavene finde, der’ bei aller Zhätigkeit die Dienge der Gefchäfte 
faum befireiten kannz ich frage ibn, ob er au einige nothwendige 
Maaßtegeln zur Wiederberftellung ber Mube gedacht bat, und ob er 
nicht gut thun würde, ben König um den Dberbefebl über die Isle 
de France zu bitten. — „Der ‚Dberbefehl von Paris genügt mir, 
antwortet er; ich bin ber Gewalt müde, ich babe deren mehr, als ich 
brauche; ich ſtehe an der Spike von 100,000 Mann; ich babe den 
König durch die Straßen der Haupiftadt geführt, den Grab von Beifall 
vorgeichrieben, ben er empfangen follte, und war Derrüber feine Areibeit. 

ch wlinſche nur noch die Duntelbeit des Privarlebens.‘‘ le Dänner, 
bie einmal bie politifche Laufbahn betreten, haben daffelbe gefagt, 
aber auch alle fich getäufcht, wie die Erfahrung gezeigt hat. 

22. Juli. Ich erwartete meinen Wagen unter den Bogenhal⸗ 
len des Palais:Royal, als der Pöbel eindrang, den Kopf des Herrn 
v. Foulon auf einer Stange tragend und feinen verflümmelten Zeich: 
nam binten nad ſchleppend. Diefer Triumphzug ging dann durch 
alle Strafen der Stadt. Sein Scwiegerfebn, Herr Bertier, Imen— 
bant von Paris, iſt in Stüden zerriffen worden, nachdem man ibn 
gejwungen, bie entfellte Leiche und den blutigen Kopf jenes Greis 
fes anjufeben, Guter Gott! welch' ein Bolt! 

17. September. Ich af mit Lafapette bei Kefferfon: er er: 
zählee ung, cin Theil feiner Truppen werde morgen nach Berfailles 
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ieben und den Generalftaaten Gelee vorichreiben. Ein trefflicher 
Keen und eine wunderbar freie berarbende Berfommlung! die Ges 
neralftaaten baben übrigens die Schuld fich felber zuzuſchteiben. — 
Geboren Ihnen Ibre Truppen? fragte ich Laſavette. — Meine 
Soldaten wollen jwar nicht auf Wache jieben, wenn es regnet; doch 
zweifle ich nicht, daß fie mir geborchen werden, wenn id) fie in ben 
übre. 
ni Ar eptember. Ich babe einer Sikung der National-Ber: 
fammlung beigewobnt; man legt auf das Bureau bes Prüfidenten 
einige Geſchente, ale Opfer des Patriotiemus, nieder, die aber in meis 
nen Augen nur ber @itelfeit bargebrachte Drfer find. Mau ſchreit, 
fireiter bin und ber und verliert über Kleinigkeiten viel Zeit; morauf 
man nur eine Minute verwenden follte, bas toſtet gange Stun 
den. Der Bericht des AinanyMinifters zeigt, daß er von dieler Sache 
nichte verfiebtz; er fchlieht mit einer Acußerung des Vertrauens auf 
den Patristiemus der Bürger, wie wenn der Patriotismus bei ben 
Kinanjen mit auf bie Rechnung gefeßt werden fönnte! Im Allge— 
meinen find bie Franzöſiſchen Parlaments Debatten fo michtig und 
geräufchvoll, daf ıbre fuabenbafte und —— nicht den 
Namen parlamentarifcher Debatten verdient; fie find ein ſortdauern⸗ 
der Streit über Nichte... Kir babe mit Frau v. Staöl bei ber 
Gräfin v. Tele geſpeiſt. Diele batte der erſteren gefagt, ich ſey ein 
Mann ven Beift, und Arau v. Staöl würdigte mich einer Unterbals 
tung; folgendes find einige Momente dieſes wunderlichen Geſprächs: 
aben fie ein Wert über die Ameritanifche Verſaſſung gefchrieben ? — 
ein, Madame, aber ich babe meine Pflicht gerban, indem id an 
der Abfafung berfelben Theil nahm. — Aber, mein Herr, Ibte Unter: 
baltung muß äuferft intereffant fepn, denn ich böre Sie von allen 
Seiten nennen. — D! Madame, ich bin dieſes Lobes nicht er — 
Auf welche Weiſe baben Sie Ihr Bein verloren? — Leidet babe 
ich nie in der Ameritanifchen Armee gedient. — Aber Sie haben ein 
böcht impomirentes Anfeben, mein Herr. — Auf diefe‘ feltfame Erflä: 
zung antwortete ich: Ya, Madame, worüber fie febr lachen nımAte. 

5. Dftober. Bafapette muf gegen feinen Willen vorwärts und 
wirb von feinen eigenen Truppen mıt Miftrauen beobachtet, ja von 
ibnen bedrobt. Fuürchtbare Lage! Er muß tbun, was er verabfcheut, 
oder eines ichmäblichen Todes fterben, der nichts beffer madyen wiirde. 
Die befchränfteften Redner, bie zügellofeften Pamphleiſchreiber beberr: 
fchen dieſes Bolt, das ſich alleın für weife, geiftreich, civiliſitt und 
der Freibeit würdig halt und ſich befcheidener Weife mit den Arhes 
—— vergleicht! 

8. Dfttober. Ich fand Herrn dv. Lafabette von Geſellſchaft 
umgeben; feine Krau, Arau v. Stael und Herr v. ©., ibr gemein: 
famer Freund, waren im Salon im tleinen Comite verfammelt, Alle 
Pläne, die man bier entwirft, find Meinlich. ’ 

Morris war, mie man aus diefen Auszügen fiebt, weit entfernt, 
die politifchen Anfichten feines Kreundes Laſavette zu tbeilen, Am 
16. Dttober 1759 richtete er folgendes Schreiben an denfelben: 

„Wertber Herr! In unferen legten Unterbaltungen babe ich mir 
die Areibeit genommen, Nbnen meine Meinung über die Öffentlichen 
Aingelegenbeiten mitzutbeilen. "Ich weiß, das es anmaßend und fait 
tböricht ift, diefe Anfichten ausjufprechen, die beinabe Rarbfchlägen ähn⸗ 
lich feben; was mich aber bie Klugheit abhalten würde, gu ıbun, bas 
treibt mich meine Areundfchaft für Sie und meine Theilnabme für 
Kranfreich, zu wagen, Glauben Eie indeffen nicht, daß mir dieſes 
Schreiben leid thun ober baf ich es zurücknebmen würde, Ich wun— 
ſche, dan Sie über dafelbe für jegt nachdenten und fich fpäter deffen 
erinnern mögen. Die Ereiggiffe werden fich mit der Schnelligkeit 
entwideln, die ich vorausſehe und Sie in Etand fehen, über bie 
Anficht, die ich bente wage, zu urtheilen. Meine Ueberjeugung ift, 
daf die vorgefchlagene Berfafung für dieſes Land nicht pahtz die 
Rational» Berfanmiung, die noch unlängft der Gegenfland des leb⸗ 
bafteften Entbuflasmms war, wird bald mit Verachtung bebandelt 
werden. Der äufierft unrubige Geiſt Ihrer Randeleue wird bald 
eine Berflärfung der Königlihen Macht u I machen. Wenn es 
unter ſolchen Umftänben ben gr ae Er. Majeftät an Klugbeit, 
Rechtſchaffenbeit und Feſtigteit feblt, was foll dann aus Aranfreich 
werben? Ich betrachte die gegenwärtige Be als eine ſeht kritifche, 
und wenn man fich naläffie benimmt, fo werden bie furchibarfien 
Uebel die Folge biefer nicht wieder gut zu machenden Unflugbeit 


fepn u. ſ. w.“ 
„3. Mopdember Ich fpeifte bei dem Biſchofe vom Autun; 
wir fprachen von Rafaverte, von feinem Wertbe, von dem, wozu er 
ur iſt. Wir gingen jufammen ju Lafaverte, die Menge des Be: 
ches binderte ung, mit ibm zu fprechen. Lafavette, den Mirabeau 
zu gewinnen ſucht, um ein Portefeuille zu erlangen, fragte beiläufig 
den Bifchof ven Autun, ob Mirabeau in ber National:Berfammiun 
roßen Einfluß babe? — Einen ungeheuren, antwortete ber Biſchof. 
fayette bat feinen feften Plan, Togıe ber Bifchef zu mir im Hin: 
ausgeben, und er bat Mecht. 

1. Xanuar 1790. Ich war bei Lafaveite, lange vorber, ebe 
feine Bifiten famen; tretz aller meiner Bemerkungen über tie Mas 
tional: Berfammiung ‚fagte er mir, ich müffe anertennen, baf die 
Eugliſche Berfaffting, im Wergleiche ju der neuen Berfaffung Frank— 
reiche, eine untergeordnete ſey. Weit entiernt, bies einzuränmen, 
fagte ich ibm, dak ich gas der entgegengefeßten Meinung fev. 

anuar. Ich fpeifte im Palais: Royal. Der Bicomte n. 
Saint: Prieft erzäblte mir, der König werde fich in die Nationals 
Berfammiung begeben und fi an bie Spike ber Revolution ftellen. 
Ich befänpfte diefen abenteuerlichen Gebanten und fagte ibm ohne 
ädbalt, baf die Umgebungen des Könige biefem entweber einen 

° einfältigen oder einen fchändlichen Matb eribeilt bätten. 

25. Mopvember. Mein Berbälmif zu Lafaperte ift falt; er 
fragt wich, warum ich nicht öfter femme; ich erwiedere, daß ich 


mich nicht gern im bie Menge mifche, bie fich bei ibm verſammelt, 
daß er aber nur über mich beflimmen möge, wenn ich ibm nützlich 
feun könne; er erfucht mich, ibn morgen Madmirtag um 3 Uhr zu 
beiuchen. 

26. November. Lafapette fragt mid, mas ich von feiner Lage 
benfe? Ich antworte: ber Augenblick ift nabe, wo die Kreibeit des 
Landes von der Nettung bes Tbrones abbängen wird, und wo jeder 
rechtliche Dann denfelben wird zu unterfiügen fuchen müſſen. Die 
von der National: Berfammlung fabrijirte Betſaſſung ift aan un: 
tauglich, Was Sie betrifft, fo iſt Xbre Stellung figlich, fie ıfl ge 
fahrlich, weil fie ſalſch iſt. Sie balıen ſich für den Befeblsbaber 
der National-Warde, find es aber nur dem Mamen'nac. Ach weh 
nicht, wie Sie es anfangen follen, um Ihre Zruppen zu biszjiplinis 
ren und fie Ihren nn unterwärfig zu machen, und doch find 
Sie verloren, wenn 3 nen dies nicht gelingt. Ihr Sturz if früber 
oder fpäter gewiß. br einziges Rettungsmittel ift, bei drar erfien 
Reichen ber Inſubordination abyubanfen; nehmen Sie Ihte Ent: 
laffung; Sie werden fid) Xbr Anfeben bewahren und Yemen cine 
noch nüßlich feun. — „Die Umflände und bie Ereigniffe baden mid 

eboben *, erwiebert er mir, „ohne fie falle ib; bie & teit 
eftebt darin, fie berbeigufübren.“ — Er fragt mich, mas ih von 
dem Plane dente, die Gebalte ber nicht —— Vrieſtet tinzu⸗ 
sieben? ich erwiedere: das beſte Mittel, Theilnahme für Jewand zu 
erregen, ſey, ibm zu verfolgen, und wenn die Rational: Berfamm: 
lung die Prieſter in entbiöhten Zuſtande fortfende, fo werde das 
Volf fle betleiden. Zugleich fuchte ich ibm meine Anfiche Über bie 
Gefahren des Falle des Adels und über die Nothmwendigreit, die Arifte: 
fratie nicht gänzlich zu vernichten, eindringlich x machen. — „Ib 
ebe“, ſagie Lafapette, „die Ameritanifhe Regierung umb jmei 
Kammern vor, die einander das Gleichgewicht halten.’ Ich frage 
ibn, warum man bie Ameritanifhen Berbälnife auf ein Band a= 
wenden wolle, das ben Vereinigten Staaten in feinem Punfte äbe 
lich fen! Zwel Kammern, wie die unfrigen, würden die Wirkſen 
feit einer erblichen vollgiebenden Gewalt bemmen. Die Regirrum 
einer jeden Nation müſſe ibren Bebürfniffen und Berbältniffen 
gepaft werden; Frankreich brauche aber eine energiichere Regie, 
als England. — Kafapeite verftand mich nicht, und wir iremm 
uns kalt, 

4. April 1791. Mirabeau it tobt; ich fagte zu dem Wifcelr 
dv. Autumn, die Gelegenbeit ſey gut, er müffe fie benußen und den 
Pla des Verftorbenen einnebmen; damit dies gelinge, müſſe er bie 
Zeichenrede auf Mirabeau balten und befonders bei ben lekten Ms 
naten feines Zebens und bei ber Nothwendigkeit verweilen, die Arri 
beit auf der Ordnung zu begründen und der volgiebenden Gemalt 
ibre Kraft wieder zu verleiben; er antwertete mir, er babe über bas, 
mas ich ibm rierbe, bereits viel nachgedacht. Ach machte ibm be 
merklich), er babe feinen Augenblick ju verlieren, eine ſolche Geirgen 
beit werde nicht wiederlommen. 

4. April. Hunderttaufend Menfchen wohnten bem Leichenbes 
gängniffe Mirabeau's bei; impofantes Scaufpiel; ein ungebenter 
Iribut, der großen Talenten, aber auch ſchimpflichen Laſtern grjeft 
wird. Mirabeau war Fiuflich, tief verberbt, nach fremdem Gute Lüfter, 
das eigene verſchwendend, der Zugend unfäbig, weil er ohne Gruntfäge 
war und feine Handlungen nicht unter der Kontrolle ber Bermunft ftans 
ben; dennoch war er großer Impulſe, emergifcher Schritte, fübner 
Enrfhlüffe, bober Beretiamteit, ja ſelbſt der Gröfe ſabig. In zwei 
Jabren babe ich ibn verachtet, ausgepfiffen, geebrt, gebaft md be: 
meint gefeben. Der Entbuflasmus des Tages macht aus diefem 
Manne einen Riefen, die Reit wird ibn in dem richtigen Größeners 
bätmif erfheinen laffen. Die geſchäftige und rhöricdte Mükigteit der 
Rranzofen wird andere Idole ſchaffen, um fie zu erheben und Ipäter 
ju jertrümmern. 

21. Dezember. Man bat auf dem Marsfelde einige Menichen 
getöbtet, und ſeitdem das Bolt wahrnimmt, daß es beim ger: 
kriege nur Schläge zu gewinnen bat, fängt es an, den Gefchmad an 
diefem Aefüpeikäen Spiele zu verlieren. — „Der König”, ſagte mir 
ber Biſchof v. Autun, „‚freut fich, daß feine Bero’s paffiren, und 
glaubt, feine Veto's werden Alles retten. Atmer König!‘ 

14. Januar 1792. Die Nationalvderfammiung bat brichloſſen 
den Deutfchen Kaifer anzugreifen, wenn er nicht vor bem 40tem 
fünftigen Monats Genugibuung gewährt. „Sie ıft unverfhäm, 
wie ein Emportämmling‘, fagte der Bifchof von Autun zu mir. 

Zu Anfang des Jahres 1793 wurde Morris ven frimer Regie 
rung zum Gefandbten der Vereinigten Staaten am Kranzöfifcdhen Hefr 
ernannt. Diefer bobe Poſten konnte feinem fäbigeren, fcharfilkktisr 
ren und Hügeren Panne anvertraut werden. Stin Briefwechfel wi 
Waſbingten, Yefferfon und dem StaatsSerrrtair Hamilton wer 
nad) feiner Ernennung giebt ein vollſtändiges Bild ber 
Veränderungen, bie wäbrend fünf flürmifcher Yabre im 
porgingen; es ift ein Schaß tiefer und fat durchweg 


Bemerfungen barin enthalten. Morris fündigt die e 
vor ihrem Eintritte an und beftimmt ihre fortichreitente * 
lung. Was an feinen Briefen am meiften in Erftanmen ker, M ihr 
Datum; er fchreibt Geſchichte, bevor fie geſchehen. Yu em 
geben wir einige Auszüge aus den bedeutendſten biefer . 
„An Georg Wafbingten. (29. April 1789.) ». Bafa 
vette bat die Rolle eines Nebners wit eben fo viel umb € 


folg gefpielt, wie die eines Soldaten; er ift fo beneiber unb gebakı, 


‚wie fein Ebrgeij es nur wünfchen fann.... Die Wablen finb been 


big. Wenn Gie mich fragen, welche Elemente der Freibeit dieſe⸗ 
xand in fich enthält, fo antworte ich, daß dieſe Elemente entwere 
gar nicht vorhanden oder da fie gefährlich find. Der völlige Unter 
gang aller Moraliät in Arantreich IN feider eine unbefireitbare um 
unbeftrittene Thatſache. Diefer allgemeine Ausdrud fann aber eincı 
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Bürger der Bereinigten Staaten feine Borftellung bon dem Grabe” 
der bier berrfchenten Berderbniß geben; die beredtefte Darftellung 
» würbe dies nicht vermögen; man münte taufend befannte Anefdoten 
und beglaubigte Tharfachen erzählen, um diefen verfallenen und vers 
faulten Zuftand anſchaulich zu machen. Es giebt zwar in Kranfreich 
noch Manner und Krauen, bie man wabrbaft trefflich nennen fann, 
aber das Junere der Nation ift verborben, Alles ift in Auflöfung 
begriifen, und ans dieſem wurmſtichigen Material wil man den Tems 
vel der Areibeit erbauen! Allen Anfchein nach wird das Gebäude 
über den Baumeiftern jufammenflürzen und biefelben unter feinen 
Trümmern begraben. Was mir am meiften Beſorgniß für die Zus 
kunft Zraufreiche einflößt, if die Unbefländigteit umd Leerheit der 
Seelen, die Beratung bes Eides, bie Geringfaägung beiliger 
Pflichten, die Zeichrigteit, mit der man das feierlichſte Wort bricht. 
Ale Stände und Alier haben diefe unglüdfelige Auſtcht. Was man 
geftern behauptet, widerlegt man beute, feine Prinzipien, feine Kon: 
fequenz. Ein Menſch, der feinem Prinzipe treu bliebt, iſt bier ein wahres 
Phänomen, Wenn foldye Bürger fich zu einer Republik bildeten, obne 
andere Religion, als das Wort ibrer Priefter, obne.andere Moralität, 
als die ihres Rntereffes, beurtheilen Sie, was alıs einer felden Ges 
fellfhaft werden würde! Und dennoch ift es diefes Welt, welches 
einige durch Declamafionen beraufchte Männer unbefonnen auf bie 
Bahn der Demotratie leiten. Der erfte Gebrauch, den fie davon 
machen, ift, daß fie fich rmpören und das Blut ibrer Brüder ver- 
gießen. — Freibeit! Diefes Wort ballı überall wieder; um aber 
der Kreibeit zu genießen, bebarf e⸗ einer anderen politifhen Erzies 
bung, anderer Gewohnheiten und Anſichten. Schen it man über 
das Ziel hinaus, ſchon ift die Freiheit verloren. Range Zeit von 
ibren Königen unterdrüdt, glauben die Aranzofen, es ſey zu einer 
uten Regierung binreichend, bie volljiebende Gewalt zu beichräufen. 
enn aber bie Behörde obne alle Macht iR, was fol dann aus ber 
Gefellfcbaft werden?! Das Beifpiel unferer Befreiung hat auf das 
Franzöfifche Bolt großen Eindrud gemacht; es will uns nachabmen, 
da es aber weit entfernt ift, auch unfere Klugheit nachjzuahmen, fo 
wird es nicht bie Bent erlangen, bie wir ung erobert haben. Man 
möchte bier eine Ameritanifche Berſaſſung mit einem Könige 2 
Präfidenten , bedentt aber nicht, daß eine Ameritaniiche Berſaſſung 
auch Amerikanifche Bürger verlangt. Aus der Kerne uribeilt man 
immer fdblecht und laͤßt ſich durch fcheinvare Aebnlichteiten täufchen. 
— An Summa, die Krifis iſt vorüber, das monardifche Kranfreich 
ift nicht mehr. Der an Kraft, Talenten und Reichtbamern unterges 
orbnete Adel, ber feinen Gegnern nur Stolz entgegenftellt und 2% 
an bie Privilegien früherer Sabrbunderte frampfbaft anflammert, bat 
fi auf allen Seiten überflägeln laffen. Die Heftigkeit, mit der die 
Wogen des Bolleſtromes an den Thron gejchlagen, ift als eine Bere 
wegenheit erfchienen, war aber feine, denn ber Widerftand der arifte: 
fratifchen Stände konnte weder fräftig noch von langer Dauer fepn. 
Allem Anſchein mach wird Aranfreich eine große Republit werden. 
Wird biefe langen Beltand baben? Mein, ich glaube nicht, fie fan 
nicht befteben; wenn nicht Anfichten, Eitten, Ernehuheien und fos 
ar die Sprache des Landes graudert werden, wird Arantreich nicht 
ange republitanifch ſeyn. Die notbwendige Wirkung dieſer Revolus 
tion wird aber eine Beränderung in der ganzen Politit Buropa’s 
fe m. '' ; 
. „An Georg Wafbington. (Dieppe, den 31. Yuli.) Der 
König von Arantreid if ein Stlave feiner — er iſt ein 
rechtlicher Maun und will das Gute, aber feine Schwäche hindert 


ibn, es zu thun. Bei einiger Geſchicklichteit würbe er nicht in feine ° 


jegige Lage geranben fenn; nun kann ibm nichts mebr retten; ber 
Strom der Ereigniffe reift ihn mit fich fort, er kaun demfelben feinen 
Widerfiand leiften, fondern ſchwimmt mit ibm fort wie der Strohhalm 
auf dem Waſſer. Ich zittere für die Kreibeit Arantreichs; feine Be: 
wohner haben über ben Staat romanbafte Aufihten, die ber Kob 
ſedes guten Staates find, und von denen, zum Glüc für uns, Ame⸗ 
rita noch jeitig genug jurüdgefommen if, um nicht ein Opfer berfel: 
ben zu werden m. f. w.“ 
Die Antwort BWafbingtens emtbält folgende merkwürdige 
Stellen: „NemwsYort, 13. Dfteber 1789. Die Revolution, welche 
egenmwärtig in Frankreich vor ſich gebt, ift ein Wunder, welches Alles 
Äbertrift, was der Geifl erfinnen dann; enbigt biefelbe, wie man bes 
bauptet, mit der Annabme einer guten Berfaffung, fo wirb es in 
Eurspa feine mächtigere und glüdlichere Mation geben. Aber noch 
in nicht Alles vorüber, und andere Fieberzuſtände fleben noch ber 
Framöflichen Freibeit bevor; mit einem Worte, biefe Revolution ift 
zu bedeutend, als daf fie in fo kurzer Beit vollbracht werben und ſich 
auf einen fo engen Kreis befchränten fünnte. Blut wird fließen. 
I Die Rügellofigteit und Immeralitit, welche in Krantreich vorhertſchen, 
# die blutigen Handlungen, bie man fi erlauben wird, werden die 
Sache der Revolution fompromittiren und ibre aufrichtigften Kreunde 
s Takt machen, und der einige Ausweg für Kranfreich ift ein Despo: 
ge tiemus, beffen Joch noch brüdender ſehn wirt, als das ber alten Ne: 
L? 


1 

; „Un Georg Walbington. (Parie, 22. November.) Dies 

„ fes unglädliche Land, das Bott weih welchen metapbufifhen Träumen 

uachiagt, bietet den Aublid einer moralifchen Verberbibeit dar, bie 

Ken nicht obne Schmerzen anfeben kann. Seine alte Pracht ift 
! 


—— —— — 


vernichtet; Raben, Eulen und andere Unglüdenögel niſten in ben 
Karniefen und Bruchftüden jertrümmerter Säulen. Ohne Anfeben, 
Hülfequellen und Areunde, jößt der König bas tieffle Mitleid ein. 
ie National: Berfammlung, ein ſtlaviſcher Despot, unerfabren und 
gron ibren Theoricen abbängig, berrfcht mit der Gemaltibätigfeit und 
yuntingbeit eines Empertömmiinge. Wnfäbig, irgend eine Function 
mit Erfolg ju verrichten, reiht fie alle Gewalt an fib und beraubt 
gras Bolt der wohlihärigen Schranken der Religion und ber geſell⸗ 


fbaftlihen Sitten; Reber macht feinen Beborfam von feinem 
Belieben abbangig, und die großen Intereffen der Maffe werden 
ben Eingebungen des Augenblids und ben Launen ber Unwiffenbeit 
aufgeopfert. Die Rranzofen fcheinen bie Freiheit nur fo zu verſte⸗ 
ben, daf jedem Intividuum bie ag Fan ertheilt ſeyn fell, feinen 
Mitbürgern zu ſchaden. Kann ein folder Zuſtand dauern? Meinz 
aber wie er enden wird, melde Maffe von Elend nöthig ſeyn wird, 


sum das Bolt zur Vernunft zurücdzufübren, welche talentvolle Mäns 


ner diefe Umitande benußen und welchen Einfluß fie ausüben wer 
deu, das lann auc der größte Scharfiinn nicht erratben.‘ 

„An denfelben. (Den 1. Deyember 1790.) Unfer Kreund 
Lafapette bat bis zu biefem Augenblicke eine glängende, aber ges 
fabrüche Rolle gefpielt; der König geborcht ibm und verabfiheut 
ibn; er gehercht ibm, weil er ibn ficheer. Laſavette macht bie 
Minifter und glaubt, dba feine Kreaturen ibn vertbeibigen werden; 
darin täufcht er fich aber gewaltig. — Alles gebt bier febr ſchlecht; 
man glaubt, um gut zu regieren, müſſe man Alles umgekehrt ma- 
chen, wie die alte Regierung; man Ändert gemwoltfam, bart und 
itbereilt, ohne Maaß und Rückſicht. Drei Parteien ıbeilen die Ma: 
tion: die rafenden Jakobiner, die Ariſtekraten und die Mäns 
ner der Mitte (Middle men). Die Letzteren befinden fi in einer 
feltfamen Rage; fie ſtimmen fcheinbar mit den Xatobinern, aber ib: 
rer inneren Gefinnung nad würden fie ſich den Ariftofraten lieber 
näbern. Die Partei ber Mitte würde die fiärtere fepn, wenn Zus 
gend in ber Nation läge; bas ift aber leider nicht der Fall, und 
allem Anfcheine nach wird diefe Mittel: Partei nur zu einem bequer 
men Stügpunfte und als Urbergang zwiſchen den beiden feindlichen 
Parteien dienen.’ 

„An denfelben. (Den 21. Dezember 1792.) Die Nationak 
Berfammlung begebt täglich neue Tborbeiten und Kebler, und wenn 
biefes unglückliche Land micht bald unter bas Koch bes Despotismus 
fonmmt, fo gebührt das Berdienſt bavon nicht ibr. Moch nie haben Sie 
eine Geſellſchaft gefeben, deren Bande ſchlaffer und fchwächer gewefen 
wären. Der geiellfchaftliche Zuſtand in Mord: Amerita war flärfer 
und beffer felbft zu der Zeit, wo Alles bei uns zur Muflöfung bereit 
ſchienz unfere Eitten waren fanfter, reiner, und das Geſetz bat bei 
uns nie feine Macht verloren, Aber in Krantreich ift feine Diszie 
plin vorbanden, der Banterott ift überall, die Unzufriedenheit iſt alle 
gemein, bie Ariftotratie wird verwünfcht, bie Gelege werden verach⸗ 
tet. Webrigens giebt es nichts Kantaflifcheres, als diefe Nation; im 
Jabre 1758 war fie ihrem Könige’ ergeben, 1790 war fie einmätbig 
in ihrem Aufftande, 1791 kehrt fie wieder zu ibrer erflen Ergebens 
beit zurüd. Das Nusland rüfter fich, und gegen bie Mitte des 
nädften Monats werben 180,000 Mann bereit feyn, auf Frankreich 
logzuftärgen. Was wird das Refultar ſeyn ? Allem Anfchein nad ein 
militairifcher Despotismue, der aus den Trümmern ber allgemeinen 
Anarchie erleben und fich auf ihnen beſeſtigen wird.’ 

„29. Juni. 2afaperte, den ich bei Hofe treffe, fpricht mit mir 
noch in dem alten vertraulihen Tone; ich Äufiere gegen ibn ben 
Wunſch, mur einige Minusen mit ibm fprechen zu fönnen; er be 
ftellt mich auf beute Abend zu Herm dv. Montmorin. — „Sie wer 
ben gejwungen ſeyn, zu lämpfen“, fage ich bier zu ibm. „Werden Eie 
bie Waffen für eine gute Berfaffung oder für diefes erbärmliche Stüd 
Papier ergreifen, welches Ihre National: Berfammlung eine Ber 
affung nennt? Euiſchließen Sie ſich, in ſechs Wochen wird e# zu 
pär ſeyn.“ — „Bon welcher Beichaffenheit muß aber nad Ihrer 
Unſicht eine gute Berfaffung fepn? Wollen Sie eine ariftotratifche 1 
— „Ja, zum Tbeil wenigftens; Sie haben mit der Demofratie einen 
Berfuch gemacht, der, daucht mir, genügen muß; Sie können nuns 
mehr einfeben, dah eine WBoltsregierung für Frantreich durchaus 
nicht taugt. — „Ih wünſche eine Ameritaniſche Berfaffung, mit 
einer erblichen volljiebenden Gewalt verbunden. — „Sie wollen 
das Unmögliche; bei unferer republitanifchen Berfaſſung würde ein 
erbiicher Monarch zu ſtart ſeyn, und man würde feiner-Bewalt durch 
eimen ebenfalls ‚erblihen Senat ein Gegengewicht verleiben müſſen.“ 
— „Es wirb mir fchwer fallen, Ibnen in dieſem Puntte nachjugeben.“ 

e düſterer und blutiger die Framzöſiſche Revolution wird, deſto 
lakoniſcher wird das Sage uch von Morrie. Seine Eigenſchaſt, als 
Gefanbter einer Republit und ale Freund MWafbington‘, entzog ibn 
nicht ben Beleidigungen des Nachforfchungs: Ausfchuffes, den Ange— 
bereien ber Yatobiner, den Beleidigungen der Klubs, den Made 
fuchungen ber Munijipalitäten, kurz allen Bebrüdungen der Tyran⸗ 
nei, fo baf er endlich fein Zagebuch abbrach, da er, wie er fagt, 
bie Perfonen feiner Befanutfchaft und die Antereffen feiner Republik 
nicht fompromittiren wollte. 

Höchr intereffant find noch folgende jmei Briefe: 

„An Sb. Yefferfon. (Den 21. Dejember 1792.) Alles verfins 
ftert fich; der König ſtebt vor Geridit; ein Mann von geringerem 
Scharfblid als Sie würde ſich vielleicht darüber wundern, bah ber 
fanftefte unter den Königen von Frantreich, daß ein König, dem man 
feine Verbrechen — kann, von feinem Throne vor Gericht ges 
fchteppt, dir mb wie einer ber ———— ſten Thran⸗ 
nen ber Geſchichte behandelt wird. Ach! leider iſt bas Alles wahr; 
ber König wird fterben. Die Majorität bes Konvents bat gegen 
biefen unglädlichen en ben Zorn des Bolles erregen zu müffen 
— um fi ſelbſt zu rechtſertigen und die Einfübrung ber re 
pubtifanifchen Regierung zu motiviren. Es handelte ſich * 
Berſammlung mm ihre Rettung; nach dem, was fie Ludwig NV 
hatte leiden laffen, wußte fie Alles befürchten; im Weflg der Mor 
refponben, unb der Papiere bes Königs wind es ibr leicht, durch 
Auslegungen, Auszüge, Bermurbungen in einem fo fritifchen Augen⸗ 
blicke wie der gegenwärtige bie Affentlihe Meinung nad ibrem Wil: 
len zu lenten. Der Konvent befindet ſich im ber feltfamfien Rage; 
er muß fürchten, den Körig frei zu ſprechen, wagt ee faum, ihn ju 
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verurtbeilen, und ift burch fein eigenes Intereſſe fo wie durch bie 
Gewalt der Ereigniffe gegwungen, ibn ju vernichten.” 
„An denfelben. (Den 19. Dftober 1793.) Der Aufwand von 
Geld und Wut, ber bier fattfinder, it wahrhaft unbegreiflich; die 
anbwerfer werden immer feltener, der Preis des Arbeitslohnes Neigt 
—* Die Guillotine erhält bas Marimum, und das Ma 
mum näbrt die Guillotine. Die Bendie Acht in Flammen. Meine 
Meinung ift umd bleibt, daß ein militairifcher Despotismus biefe 
ungebeure und furchtbare Tragödie beendigen wird.‘ 

So ſchrieb Morris im Yahre 1793. Bon feiner Regierung zus 
rüdberufen, hörte er auf, an den Öffentlichen Angelegenheiten Theil 
u nehmen. Er flarb im Jahre 1840 und hinterließ ben Muf eines 
Er rechtlichſten und feharflichtigften Männer feines Landes. Man 
fann ans obigen Auszügen abnehmen, wie wohl verdient biefer 
Rubm war. *) 


Vergleich der ftädtifhen Bevoͤlkerung in England und 
. Frankreich. 


An nachſtehender vergleichender Tabelle find nur die Städte mit 
mebr denn 15,000 Einwohnern angegeben; die Zablen find aus ben 
neueften offiziellen Zählungen in England und Frankreich gefchöpft. 
Großbritanien (nämlich ** Schottland und Wales, denn über 
Itland find die Angaben nicht velfländig) zäblt 70 Städte mit mehr 
denn 15,000 Einwohnern, Frankreich aber nur 61. Diefelben find 
in folgender Drbnung zu klaflifiziren. x 

Grofbritanien. Branfreid. 
1 Stabt mit mehr denn 1 Mill. Ew. 
1 Stabt mit mehr denn 700,000 Ew. 
28Sräbte» = : 200,000 — 





6 — son 103—130,000 — 3&täbtenon 109— 145,000 — 
1 — zum ' — 

2 — — 60— 8700 — 
2 — — 75,000 — 

1- — 69,000 — 
4 — — 61— 67,0 — 
5 — — 50— 59,700 — 1 — — 59,000 — 
5 — - 44-480 — 5 — — 40— 49,00 — 
ce — — 31-900 —- 6 — — 32— 39000 — 

5 — von mehrt denn 29,000 — 
5 — - 1— 300 —i12 — — 231— 2300 — 
8 — von mehr denn 20,000 — 2 — vonmehr denn 20,000 — 
4 — —- 19,00 — A — —- 19,000 — 
2 — —- ⸗18,000 ⸗ 6 — — 418.000 — 
3 — — -— 17,000 ⸗ 5 — — ⸗ : 17,000 — 
2 =. 416,000 5 — — : 16,00 — 
4 — —⸗- :5.0- 3 — — : : 415,000 — 


70 Stäbte. 61 Städte, 

Dan fleht aus biefer Zufammenflellung, baf bas Mefultat nur 
bei den Städten unter 30,000 Einwohner —— günſtig ift. 
Die einzelnen Städte laſſen fi in folgender Weiſe einander gegen 
über ſtellen. . 

Großbritanien. Franfreid. 
London - +... 1,6524,034 Em. 
Paris. 2200... 774,338 Em. 
Manchefler . » + » » 270,961 


Glasgow... ... 202426 — 
Biverpool » +... 15.175 — 


Edinburg «++» - 162,156 — 
Birmingham. . +». + 146,986 — Marfeile „.... 145,115 — 
Zeede „2000 12333 — Won..... .. + 133,715 — 
Halifar ». +++ + + 109,899 — WBorbeaur ...:. 109,467 — 
Briftol. 2.2.0.0... 103,886 — 
Sheffield -:.. ++ 91,692? — Rouem.....:. 83,086 — 
Nantes. ...... 87,191 — 
run . — ger — 
mouth u. Davenport 75,534 — 
vn le». 22222. 903 — 
Old ham X + .. 67,579 Eh % 
Etodport » +. . 66,610 — 
Bolten „2... . — 
Norwih . 22... + 61,110 — 
Bladburn ».....+ 59,791 — Toulouſe...... 59,630 — 
Nochbale ». 2... 58441 — 


Aberdeen ..... 58,019 — 
Daisled ....... 57,466 — 


Mottingbam .... - 50,60 — 
Wolwerbampton. . . 48,080 — Straßburg ..... 49,712 — 
Bud ss. 000. 41,829 — Wmiens. 2.2 4.. 45,001 — 
Dundee » seo. . 5 Mi. hl 
Newcaftle am Epue. 42,760 — Nimes 22.2... 41,266 — 
Brigbion „++ +. 40,631 — Drleans .. 2... 40, 161 — 
Reicefler . „200. 306 — Troyes....... 39,143 — 
Bath..... 33,063 — Cacu........ 3910 — 
Stod am rent. ». 3,2 — Reims... 2.0. 35,971 — 
I 33,932 — Montpellier .».. DIS — 
ebton under Lyne. 33,597 — Gaint Etienne... 33,064 — 
SHudbersfild „2... 3,041 — Angers...» .» .. 32,743 — 





*) Wir fommen vieleicht ſpater auf dieſes an intereifanten Beobachtun⸗ 
gen der Europaifdien Ereigniffe fo reiche —X noch — zurũck — 








Großbritanien. Aranfreid. 
2 NON 2220. . 29,889 Em. 


Befancon ..... B1T — 


ME. nnn 28,201 Em. Berfailles ..... 3847 
eribye Tpdoil... 28,083 — Zoulon....... DIN — 
tescot ....... DO Elermoit. 2.2... BUT — 
teenod . .. 27,571 — Rimoges ... 27m — 
Bi 2: . 25,45 — Biioon .......» 25,552 — 
Zpnemoutd »...+ 24,778 — Montauban .... 25,460 — 
Grenmwih..... . . 4,555 — Dünfirhden .... 4937 — 
Watefleld 2.02. 24638 — Grenoble ..... HUB — 
Macclesficb „2... 2319 — Mr 22220. BI 
Dublp » 2000 23043 — Tours ı re. 2325 — 
Eheltendam ..... 2,42 — Meitiers ...... BB — 
Lancaſter ...... 2224 — tlix ......... WI» 
Eher „00: 21,363 — 
Shremsburp .... 21,227 — 
Yarmoutd. ».... 21,115 — 
Cambridge...» » 20,917 — Boulogne ... DH — 
Kidderminfter .... 20,865 — Mled.. rer. DE — 
Wigan . 2.200. 20,774 — . 

pẽwich . . u. 2044 — 

ford . — 20,434 — 
Leigh » er. 20,083 — 

,,, . 2,016 — 
Earlidle ..» . - .. 20,006 — 
Dewmsburp.....+ 19,854 — Be Maus ..... 19,72 — 
Deptford ..... » 19,795 — Bourges ...... 19,70 — 
Southampton... . 19,324 — Baint:Dmer.... 134 — 
Warrington ..... 19155 — Mbbenille...... : 49,162 — 


Worcefler .. 2... 18,610 — Balencienness .... B,93 — 
Kilmarnoct..... 18,089 — Domi ...... 


Ra Guillotiere 18,294 - 

ou „00... 18197 — 

Boolwih ..... « 17,661 — Turcoing..... . 17,973 — 

Sunderland. .... 17,060 — St. Duemtin ... 17,656 — 

Dumferlime !.... 1,0685 — Eambray ...... 17,646 — 

Earcaffonne .... 17,34 — 

Perpignan . +... 17,114 — 

Ehatam » 2.2200. 16,455 — Beier... .... 16,769 — 
Eoichefler ...... 16,167 — 


Dieppe 22... . 16,616 — 


Wirt „.....% 16,175 — 
Meading. ». 2...» 15,595 — Colmar... ... 1542 — 
Maidflone... +...» 15,357 — WUngoulöme..... 15,186 — 
Nortbampten .... 15,351 — Mens... ... 15.085 — 
Walfal 2.2.2... 15,066 — 


In Bezug auf die Angabe der Bevölferungen von Renten und 
Paris ift zu bemerfen, daß die von Londen auch die Berölferung ven 
Weſtminſter und des Aledens Soutbwarf in ſich fchlieht, die mit 
in die politiiche Wegrängung der Hauptſtadt gehören und non Der 
— bes Lord⸗ Mavor unabbängig find. @s iR alfo gerade 
do, als wenn man jur Berblkerung von Paris bie son Montreuge, 
Palo, Batignoles u. ſ. w. mitrechnen wollte, Watererfeits drückt die 
für Paris angegebene Zabl nicht die ganze Cinmwehnrikaft aus, in- 
fofern fie weder die flottirende Wevölferung noch die Garnifon ums 
ſaßtz man muß alfo die Einwohnerzahl von 2onden um beinahe 
200,000 niedriger und die von Paris um mehr deun 10.000 höher 
anfeßen. (R. Br.) 


Bibliographie. 
Prineipes etc. (Prinzipien der Hebräifhen und Ehaldäifchen Gras 
matif.) Bon %. B. Glaire, Pr. 44 Ar. . 
Grammaire &l&mentaire ete. (Grammatit bes gemeinen Arabiit 
258— Algieriſchen.) Zum Gebrauche der Franzoſen, vos 
Pharaon. 

La plus facile des grammaires. (Die leichteſte Sprachlehre.) 
Bon Emile v. Bonneobofe. Pr. 24 Ar. 

La contagion ete. (Die Kontagiofität der Cholera, nachgemiefen 
durch Thatſachen und Kritit.) Bon F. Billeren. 

Conversations ete. (Unterbaltungen über bie Cholera in Pan4) 
Bon Dr. Zreille, Pr. 24 Ar. 


Mannigfaltiges. 


— Dramatifches aus Spanien. In Saragofı zurte am 

25. Juli d. J. zum erfien Male: El lim Abe tuh, Ber keigie 
Abencerrage), ein Schaufpiel in drei Aften, gegeben, dat als das beite 
Erzeugniß ber neueren, freilich febr ſchwachen, dramatiien Literatur 
Spanten's gerühmt wird. Als Berfaſſer wird der Rittmeilter Den 
Yuan be la Pezuela y Eeballog genannt, der in der Arfabifchen Ge 
fellſchaft unter dem Poeten: Namen Dliniite Iſaurenſe befanmt if. 
Aber felbft diefen ächt Spanifhen Stoff hat die jegige Spaniicı 
Poeſie erft aus dem Muslande begieben müfen, denn Don Ruan bi 
Fr —5** bat fein Drama nach der Erzählung des Ehateaubrian! 
arbeitet. 





Heraufgegeben von der Mebaction ber Allg. Preuß. Staats: Zeitung. Gedructt bei A. W. Hapm. 
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England, 


Spain in 1830. (Spanien im Jahre 1830.) Von H. D. 
Inglis. 2 Bände. London 1831. 


Herr Anglie, der neuefte Englische Reifebefchreiber von Spanien, 
betrat diefes Kand im Mai 19830 von der Baponner Seite, verweilte 
die Sommermonate in Mabrid und machte dann eine Serbſt- und 
Winterreife dutch die milden ſchönen Provinzen des Südens und 
Dftene. Bon dort fehrte er, im Januar 1831, über Figueras nad) 
Frantreich zuwräd. Die Ergebuiffe feiner achtmonatlichen Erfabrung 
enthält das vorliegende Werk, welches im Allgemeinen unterhaltend 
und lebrreich if, obgleich der Berf. nicht auf tiefere Beobachtung 
Anfpruch t, woju auch in der That ein längerer MAufentbalt gebört. 

Ser fand Woblgefallen an bem Eedbaren, einem Obſt⸗ 
garten gl den Biscaya, an der unerwarteten Neinlichteit der 
dortigen Bafiböfe und dem wohl eingerichteten, raſch fahrenden Poſt⸗ 
wagen, bie in einer Stunde jwei Deutfche Meilen jurüdlegen. Diefe 
Art von Aubrwerten ftebt in Spanien jegt in b bober Achtung, 
daf ſich die Bornehmſten ibrer bedienen und ſogar ber Anfant 
Don Aeancieco nebſt Famille haufig in einem Peſtwagen feine Reifen 
macht. Aber wiewehl das Königliche Baus den Diligencen fo große 
Ehre bejeugt, wirb doch die Freude, die das bequeme Fabren auf 
ben wenigen Heerftraßien des Landes gewährt, burdy den Mangel an 
perfönticher Sicherbeit febr verringert. Die Eigentbümer find ges 
zwingen, von den verſchledenen Rauberbanden, bie fich auf den We: 
gen berumtreiben, Schuß und Sicherheit zu erfaufen. „Dieſe Einrich: 
tung“, fagt der Verf., „war anfangs mit einiger Beſchwerde verbunden, 
und ich erfube ein paar nähere Umftände von einem Manne, ber 
die Unterbaltung zwiſchen dem Reprafentanten ber Banditen und 
dem Unterbändler, zum Bellen der Diligencen, mit anbörte, Die 
fraglichen Poftwagen waren bie zwifchen Mabrib und Sevilla. Die 
für ihren Schuß gebotene Summe genügte; aber nun gab's eine andere 
Scywierigleit. „„Ich babe nichts gegen das, was Ihr uns bietet, 
einzuwenden‘, fagteder Banditen⸗ Deputirte, „, „und werde Eiich ein für 
allemal vor den Angriffen der Räuber von Bedeutung ſicher 
fleffen; aber für die gemeine Brut von Spitbuben (ladrones 
de ninguna consideracion) fann ic} nicht verantwortlich feyn. Wir 
achten die Berbindtichteiten, die wir übernommen baben; aber Meine 
Diebe wilfen nichts von Ehre.‘ Die Eigentbümer der Poflwagen 
begnfigten fi jedoch mit der Zufiherung des Schutzes gegen große 
NRauber, und der eig ward abgefibloffen. Bald nachher warb 
eine ber Kutſchen von Meinen Spigbuben angebalten und geplündert. 
Dies führte zu folgender Einrichtung, die ſich feitbem als wirtfam 
bemäbrt hat. Einer von den Hauptieuten begleitet die Kutſche auf 
ihrer —* und hält mir feinem Mamen und Ruſe die Räuber nies 
deren Ranges in. Furcht.“ 

Zu Vitoria trat Herr J. aus dem Banbiten:Bunbe und reifte 
in einer Meinen offenen Mierbtatefche nad Bilbao. Er fand ben 

andel biefes Drtes im Abnehmen, weil die Bereitung und Ausfuhr 
einer beiden Stapel + Propdufte, des Eifens und der Wolle, worin 
idnı jeht Schweden und Nord-Deutſchland überlegen find, mit 
u viel Scwierigfeiten verfnüpft ift. Wahrend aber ber Handel von 
itbao finft, blühen feine Klöfter, und die unmenfchliche Sitte der 
früben Novijiate erhält fich in voller Kraft. „In der Provinz Bis: 
capa +, fagt der Berf., „tbun die Mädchen fehr jung das Klofterges 
läbdez; ibt Noviziat beginnt gemöbnlich um das funfjebnte Jabr, und 
nach Ablauf eines Jahres nebmen fie ben Schleier. Ich weiß aus 
zuverläfiiger Duelle, daf drei Biertbeile ber Nonnen, bie fo fräb fich 
eintleiden laffen, imerhalb vier Jahren an Abzebrung fterben. Biel: 


leicht mögen das ungefunde Klıma von Biscava und die niedrige. 


dumpfe Lage mehrerer Klöfter einigen Einfluf auf dies vorzeitige 
—— baben; aber noch triftigere Gründe möchte ich in der uns 

eligen und unnatürlichen Lage biefer armen Befchöpfe fuchen, bie 
von ben allgemeinen Borrechten, Hoffnungen und Freuden ihres Ge: 
fchlechtes ausgefchloffen find.’ 

Herr Inglis febrie von Bilbao nach Vitoria zurück und reifte 
von ba nad Madrid. Ungleich anderen Hauptfiäbten, die Wobls: 
ſtand und Bebaglichteit um ſich ber verbreiten, liege Madrid in bem 
Mirtelpuntt einer großen, fandigen, von Bäumen und Gemäflern 
entblößten Einöde; und je näher man ber Stadt fommt, defto größer 
werben Schmutz und Elend. Gegen die beiden Kaftilien erſchien 
Bircava dem Berf. alüdlih, voll Bedeiben und Kult, Ein Dorf, 
das er paffirte, befchreibe er folgendermaßen: „Ich ſah zwei: bie 


“ber, und bie Gier, womit 


tie Rögerang, in einige der armfeliaen Wohnungen ju bliden. 





reihundert Einwohner verfammelt, und umter biefen war nicht Einer, 
veffen Qumpen feine Blöße nur jur Hälfte bevedien. „Männer und 
Rrauen faben aus, wie Bündel ſchlecht ausgefuchter Lappen und 
Keen vom jeder Zarbe und Geftalt; und was bie Kinter betrifft, 
jo waren einige ganz nadt, und viele hätten ibre zjerfeßte Hülle 
vecht gut ablegen können. 34 warf einige Zwieback unter die Kins 

i ie um dieſe Stucke rangen und fie bins 
unterwürgten, ließ nich eber an junge Wölfe als an menfchliche 
Weſen denten. Das ſchlechte Pflaſter und die Abjchüjigkeit ber 
Straße nöthigten die Diligence, tangfams zu fahren, und ich benußte 
Da 
gewabrte ich feine Arı Möbel — werer Tiſch neh Stubl; ein paar 
große Steine vertraten die Stelle der Stühle, und etwag, das einer 
Matrage glich, war das Kamliienber. Am Ausgang des Dorfes bes 
mertte ich zwei fteinerne Pfeiler und eine bölgerne arten, ans 
deutend, daß der Befiger innerbalb feines Eigenthume Gewalt über 
Leben und Tod hat.“ Mierfwürbig ifl, mas der Verfaſſer erzäblt, 
febatd er Madrid nahe fommt. „Bon der Samo Sierra bie zu ben 
Thoren Maprid’s, ein Zaiſchenraum von ungefähr 30 (Engl.) Preis 
len, fiebt man feinen Baum, feinen Garten, fein einziges Landhaus, 
faum eine vereinzelte Meierei oder Bauernbütte und nur vier febr 
unaufebnlihe Dörfer, Ein großer Tbeil des Feldes liegt brach, und 
der angebaute Theil, welcher Getreide bervorbringt, ift meiſtene mit 
Untramt und Steinen überdedt. Witten in diefer Wüfte erhebt fich 
Madrid, das man nicht eber wahrnimmt, als bis man dem Thot auf 
weniger als zwei Leguas ſich genäbert bat, Wow biefer Seite ift 
der Anblick nicht überrafchend; die Stadt erfcheint Mein, uud obgleich 
über funfjig Thürme ins Auge fallen, ift dech feiner hoch und im: 
ponirend. Kebrte der Reifendbe Mapdrid den Rüden, wenn er auch 
nur noch eine halbe Meile von der Stadt eniferne it, fo könnte er 
wohl leicht zu dem Glauben verleitet werben, baf er noch bundert 
Meilen von jedem wenſchlichen Webnfig entfernt ſey. Die Lands 
ftrafie dehnt ſich aus wie eine Wüſte, bie nur bin und wieder von 
einigen Maultbieren belebt wird. Da giebt es feine Fuhrwerte, 
feine Reiter, kaum einen Fußganger — furj, faft nichts verfündet 
bie Näbe einer großen Stadt." In den Strafen fielen ibm zunächft 
die Zandestrachten auf — bie anmurbige Mantilla, der bobe Kamm 
umd das unbebedte Haupt — ber allgemein getragene Spanische Mans 
tel und der Faͤcher, den beide Geſchlechtet bei fih führen; endlich 
bie Schaaren woblgefleiveter, woblgemäfteter, ftol; einberfteigender 
Prieſter und Moͤnche, welche die öffentlihen Spaziergänge diefer 
Hauptitabt der Gläubigen füllen. Doch bat die Neuerungefucht audy 
bier fi —*— und man ſieht gelegentlich Framönſche 
Mützen, Eugliſche Muſſeline und bunte auslandiſche Seidenzeuge in Kut⸗ 
ſchen auf dem Prado oder in ben Logen bes — * der alten 
Mode Trotz bieten. Madrid bar weder —8* noch Manuſakturen. 
Ein Biertheil feiner 160,000 Bewobner find Hof ober Me jerunges 
Beamte von allen Graden und größerer ober geringerer Unthäri teitz 
ein anderes Viertbeil bilden die Juſtiz, der Klerus und der Mdel; 
während bie übrige Hälfte aus den Bedienten obiger Klaſſen, ben 
Krimern und baujirenden Lieferanten des Waſſers, Dbftes und ans 
berer Lebensmittel beftebt. Alle diefe führen ein mebr ober weniger 
träges, in Beftrebungen, geifligen und finnlichen Genüſſen ziemlich 
gleichförmiges Daſeyn. Ein Dabinfchlendern durch die Strafen am 
Morgen, womit man das Anhören einer Meſſe in der benachbarten 
Kirche verbindet; die Sicſta nah Mittag, und wieder ein Spaziers 
gang oder eine Spazierfabrt auf dem Prato bes Abende, die mit 
dem Theater oder einer Mbendgefellfchaft (tertulla) endigen — bies 
find die täglichen Beſchaͤftigungen far aller Bewohner, in welche 
von Zeit zu Zeit ein Stiergefecht oder eine Projeſſton etwas Wbs 
mechfelung bringt. Die Anmwefenbeit der Königlichen Kamilie auf dem 
Prado begleitet ein dem Kremden auffallendes Eeremoniell. So oft eine 
Hof: Equipage vorbeifäbrt, muß jedes Fubrwert anhalten, und die 
darin Sitzenden müffen ibre Hüte abnehmen; ift ibr Wagen unbes 
bedt, fo müſſen fie aufiteben. Keinem wird biefe Huldigung ers 
laffen, und ſelbſt die fremden Geſandten mäffen anbalten, auffteben 
und den Hut abziehen, fo oft eine folche Equivage fommt, was bei 
fhönem Werter auf dem Prado alle Augenblicke gefchieht. 

(Schluß folgt.) 
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ranfreid, 


Pariſer Sitten. 
Die jährlihen Boltsfehe, von A. Bazin. 

Ich babe mich lekıbin dabei betroffen, das ancien rögime jus 
rüdjuwänfchen; nicht etwa, Gott bebüte mich, feine Bullillen, feine 
Berbafte: Befehle umd polizeilihen Cigenmächtigfeiten; denn mir ge 
nügt vollfommen an unferen Gefängniffen, Hausfuchungen und an 
ar Belagerungs:Zufland; fondern ganz einfach das, was unfere 
neue politifche Wilfenfchaft noch nicht bat erfegen können, nämlich 
die Woltsfefle, die traditionellen Luſtbarkeiten, bie ——— 
Feierlichfeiten, mit denen unfer alter Kalender angefüllt war. Se: 
der fann für ſich diefe Gelegenheiten zum Drängen, jur Ermüdung 
und jum Geräufch verachten, feine Mitwirkung zu der periobifchen 
Langeweile, welche fie aller Welt barbieten, verfagen und von ber 
Höbe feines Beritandes auf jene alberne, flumpfe, fliere Meugierbe 
binabbliden, welche die ganze Einmwohnerfhaft bei der jabrlichen 
Wiederkehr gewiffer Tage zu einem Schaufpiel treibt, deffen unver 
änderliches Programm fie bereits Tennt. Wenn man es ſich inbeffen einer 
feits nicht zum Geſchaft macht, die Freiheit zu predigen, mu man fich body 
aud) audererfeits nicht berechtigt glauben, Anderen feinen Gefchnad 
und feinen Widerwillen auforingen ju wollen. Da das Parifer Bolt 
einmal Feillichteiten will, da alle Zobfprüdye, die man der Entwides 
lung feiner Geiſtes-Fabigkeiten ertheilt, alle Bemübungen, bie man 
angewandt bat, um ju weranlaffen, daß es fich feiner alten Gewohn⸗ 
beiten ſchäme und die Würde des Standes, welchen es erobert bat, 
begreife; da fo viel beredte Journale es nicht haben dabin brins 
gen können, daß es für Trompeten: Befchmerter, für dag Gemur: 
mel eines Zuges und für das Krachen der Raferen taub bleibt; da 
es, in Ermangelung amtlich angeorbneter Ergötzlichteiten, aus 
einem Reichenzuge, aus einer Hinrichtung und felbit aus einer Emeute 
den Vorwand nimmt, um feine Arbeit ju verlaffen und den Tag das 
mit binzubringen, Alles anzugaffen, was man ihm zeigen will, ſo muR 
man wohl einräumen, dat man ſich in früheren Zeiten beffer darauf 
verftand, ibm diefe Art von Bergnügungen zu verichaffen. 

Es wäre in der That merfwürdig, alles das aufjuzablen, was fri: 
ber an ſchönen Dingen im Zaufe des Kabres zu feben war; da dieſe 
unendliche Menge Luſtbarteiten gefchicht auf die verfchiedenen Yabs 
resjeiten veribeilt war, fo hatte jeder Monat und faft jede Woche 
ihr Vergnügen, ihre Unterbredbung und Unordnung. Zurörderſt 
fand man die beiden großen Meſſen von St. Germain und St. aus 
rent; auf der einen gaben fidy alle luſtige Tberbeiten des Kargevals 
ein Rendezvous, die andere lud ale Spagiergänger, die während 
ber langen und brüdenden Sommer-Abende Erfriſchung in ber Menge 
fuchen, zu ibren Spielen ein. Dann folgte eine beftindige Neibe 
untergeorbneter Meffen zur VBerberrlichung des Patrone jedes ein: 
jeinen Kirchfpieles. Dann bie Prozefiionen, welche unaufbörlich aus 
derſchiedenen Gründen die Stadt durdyzogen; tbeile rein religiöfe 
Projeflionen, tbeils Prejeflionen der Univerfitat, mit ihren verbrams 
ten Mänteln und Barette, mit Buchhändlern, Drudern, Papierhänd⸗ 
fern, u. A. in ihrem Befolge, bie fi damals eine Ehre daraus 
machten, Klienten der Wiffenfchaft genannt ju werden; Prozeflionen 
des Gelübdes Ludwig's des XILL., der großen Berzeibung, des blauen 
Bandes, der Nitter bes beiligen Grabes u. f. w.; bie Wallfabrten 
nad) den Kalvarien:Berge, die Waſſerkünſte in St. Cloud, die Wett: 
rennen in WBincennes und bie Paraden der Aranzöfiihen Garden; 
dies Alles diente den Neugierigen zu beflindiger Zerftreuung, obne 
dabei den gemöbnlichen Lauf der Geburtstage und anderer Feſtlich⸗ 
feiten in der Königlichen amilie mitzugäblen. Gefteben müſſen wir 
auch dagegen, dak die Thronbefleigungen in jenen Zeiten feltener 
waren. In diefer Hinſicht hat das Jabrhundert in Kranfreich Fort— 
ſchritte gemacht. 

Und alle jene Keftlichfeiten, deren Drt, Korm und Zeit ber Pas 
rifer auswendig wußte, zu denen er immer bereit war, feine ſchönſten 
Kleider anzulegen, feinen Mag ſchon frühzeitig einzunehmen und 
feinen Tag in Erwartung eines Bergnügens zu verlieren; alle diefe 
Augenblide der Muße und ber Heiterkeit, in ein tbätiges Zehen vers 
webt, bezogen fi faft immer auf alte Begebenbeiten, auf Traditio—⸗ 
nen, beren Urfprung nur die Gelebrten beunrubigte. 

Als die große Revolution mir einem einzigen Echlag bie ganze 
Bergangenbeit Kranfreiche vernichtere und auf dem legten Stein 
der Baflille den Bränjpfabl errichtete, über den binaug das Gebächt: 
nit der Völter nicht mebr reichen durfte, da mußte man neue Ans 
läffe zu den luſtigen WBerfammlungen ber Menge fuchen; denn bie 
erften Gefeßgeber der mwiedergeborenen Gefellichaft batten es einge: 
feben, daß die öffentlichen Bergnügungen aud zu den Menfchens 
Mechten gebörten. Die ältefle unferer Eonftitutionen, am ber drei 
Jabre gearbeitet wurde, und die, wie ich glaube, dreijehn Monate 
lebte, feßte feit, „daR National:Kefte angeordnet werden follten, um 
die Brüderichaft zwifchen den Bürgern ju unterbalten.“ — Es war 
dies ein Prinzip, wie man beren damals täglich ein halbes Dutzend 
defretirte. Als man es aber ausführen wollte, fand ſich die Schwie— 
rigfeit, dak man feine Erinnerungen batte, um aus diefem oder jes 
nen Tage eine Öffentliche ARefllichkeit zu machen. Eo wie man ba: 
ber ein Ereigniß gemacht hatte, gab man demfelben durch einſtimmige 
Aeclawation ein Emigteits: Patent und verfügte zu feinen Bunflen 
Über die Zukunſt. So wurde gefaat, bafi ber 14. Nuli 1789, dann 
der 10, Huguft 4792, hierauf der 21. Jan. 1793 und bald auc ber 


31. Mai 1793 für ewige Zeiten gefeiert und „die Natur umd ale 
Zugenden dazu eingeladen werben fohten.‘“ Kurze Zeit darauf gab 
der Anordner biefer Keierlichteiten durch feinen bintigen Fall feibf 
Anlaß zu einer neuen Epoche, der des 9. Thermibor. Man mwibmete 
noch ben 39. Bentofe der Souverainerät des Boltes, ben 1. Bente: 
miaire ber Gründung der Nepublit, ben 13. Fruttider dem Gewalt: 
ſtreich des Direltoriums. Endlich erſchien ein gewilfer 18. Brumaire; 
er trug einen Kederbut, feine Stirn war durch bie Sonne Aeghe 
tens gebraunt; von Grenabieren mit flarfen Armen und kräftiger 
Sprache begleitet, lich er mit feiner Säbelſcheide alle jene aufrab- 
rerifibe, eiferfüchtige, gegen einander feindfelig gefinnte Yabresrage 
über den Haufen und fegte ſich an ibre Stelle. Mur der 44, Im 
und der 4. VBendemiaire blieben eine Zeit lang an feiner Seite, um 
gleichfam bie beiden Atolyten des eriten Koufuls, genannt Bona: 
parte, vorzuftellen. Bald verſchwanden fie aber gänzlich; ber (Ste 
Brumaire felbfi warb ein ungelegener Reuge, von dem man fh fp 
bald als möglich loczumachen fuchte, und alle jene Tage, welde die 
Nepublit für ewige Zeiten angeordnet hatte, murben tur jwer 

eierlidyfeiten ganz anderen Ebarakters erfegt. Die eine mar ver 
5. Auguft, der den Tag, an welchem ber Held erg aboren 
worden war, den Plag, ben er für feinen Schugbeiligen im Auen 
ber gewählt hatte, und endlich bie Erinnerung an die Unterzeithzung 
des Kontorbatee, was er als eines der größten Werte feines Genre 
betrachtete, in's Gedächtnih zurücdrufen folte; die andere verband 
in derjelben ——— Krönung des Kaiſers und den Sitz bei 
Aufterlig. In diefer Berbindung des neuen Namen dee Eoldaten 
mit der Wiederberftellung der alten Religion, und des Glüdes ter 
Schlachten, weldes einen Thron gegründet hatte, mit ber Einförrs 
tung dee Papites, lag ein großer Gebanfe und eine tiefe Kennmii 
ber menſchlichen Dinge. Durd bdaffelbe Defret, weldyes jene beiten 
Achte einfegte, wurde dem fatbolifcben Kultus die Kirche der ba 
gen Genovefa wieder geöffnet, bie von une, unter Anrufirng unfene 
grofen Männer, der Stille und Einfamfeit wiedergegeben wer 
if; und man verfprady deu @ebeinen der Kaiſerlichen Momaftıe dr 
der alten Monarchie beraubten Gewölbe von St. Denis. Und nur ie 
man, mie lange in unferem Jabrbundert felbft die Grümbumge ia 
Genies dauern! Der döte Auguf gebt unbemerft vorüber, un ma 
2ten Dezember war nur jehn Saber lang die Rede. Die Reſtien 
tion löfchte Wlles wieder aus,. Diefe hatte jwar Jahrestage aus in 
alten Zeit vorrärhig; aber fie wollte ſich nach der Mode ber Zu 
richten; fie batirte Die Öffentliche Freude vom Iten Mai, vom fdm 
April u. ſ. w. Das brachte ihr Unglüd. Man konnte banadı tie 
Dauer berechnen, auf bie eine moderne Megierung jetzt Anforuh 
macht, und nad funfjehn Jahren ſchien bie Sache ſchon ungebeut 
unverſchamt, abfcheulich in Die Zange gejogen. Die Revolution ten 
1330 erichien, um biefem Standal ein Ende zu machen, und der 
MNachwelt die Feier ihrer drei Tage zu binterlafen; dabei fchen 
wir jeßt. 

Dies Alles gleicht ein wenig ber Geſchichte, wie man fie machen 
fünnte, wenn man bie‘ Negifter der Jlluminations: ober Aeuermerts 
Unternehmer ausjöge, wobei wenigſtens die Wabrbeir nicht fehlen 
würde; bie Rechnungen ber Lieferanten find vortreffliche Memoiren 
der Zeit. — Und num überlaffe ich ven Bernünftigen bie Sorge, aus 
dem Gejidtspunfte der Moral und Politif die Zweckmanigkeit folder 
Einrichtungen ju unterfuchen, bei denen man fich beeilt, für faum ers 
biübte Ercigniffe ewigen Entbufiasmus, eine gränjenlofe Danfbarfeit 
und eine anbaltende Spmparbie zu votiren. Es Geint mir, daf 
bierin Stoff zu febr fhönen Reden liegt, und ich wumdere mic, daß 
unfere Redner nicht jwei oder drei Sikungen bapı nerwendet baben, 
fib an diefem Gegenftand zu verfuchen; denn fir konnten. ſicherlich 
feine unnäßere Distuffion auffinden. 

Audy bandelte es ſich bier, wie bei vielen ber gewihuighen Kragen, 
nur um die einfache Theorie, Es kömmt in der That wenig darauf an, 
bei welcher Gelegenbeit, für welche Erinnerung und um Bortbal 
welcher Meinung jene öffentlichen Borſtellungen gegeben werben. 
Möge es cin Feſt der Areibeit, des Sieges, der Zegitimität oder be 
Bolls-Sonverainerät feyn; möge der Tag au eine Eroberung, « 
einen Auſſtand, an eine Rückteht oder an eine Threnbeiteigen 
erinnern; mögen ber biftorifchen Thatſache, auf welche er fich bey 
Bilder der Trauer, der Rache oder bes Bebauerns zum Grunde be 
gen, — in bem Aubrang bes Volles, in den Anordnungen und = 
der anbefeblenen Aröblichfeit macht dies feinen, Unterſchied. Wo 
man auch unaufbörlic die Eonftitutionen, bie Fabnen, bie Kofardes 
die Wappen umd die Stempel der Münzen ändern, es gebt aus als 
dirfen großen Ereignifen fein neuer Gedante berpor, ter auf dr 
Art, fie zu feiern, anwendbar wäre. Schon vor ungefähr has 
—— betlagte ſich Boltaire über unfere Unſtuchtbarieit i 

ejiebung. „Man giebt jet“, fagte er, „fehr wie in ——* 
Naferen aus; früber verwandte man mebr Geift und TE 
Beluftigungen. Wenn Ludwig XIV. Keite gab, Fo befünmmm I 
Leute wie Comeille, Moliere, Ruinault, Zully Und Seen barum. 
Ce berrübt mich, daß ein Feſt nur eine verübergebente Sue tet 
Lirmens, des Drängens und des Rufammenfuffes vieler Menicen 
fepn fol, und nichts weiter; ich wollte, daß es auf Die Radymelt über 
ginge. Die Mömer, unfere Lehrer, verflanden das beifer. Die An 
pbitbeater, die Triumpbbögen, die für einen feierlichen erricht! 
wurden, gefallen und beiebren ung noch beute.“ — Wir en it 
ber Reit, wie es mir fcheint, nicht viel zugelermt. Die Mepublit ale 
verfuchte es, den abgenugten Weg ju verlaffen umd meue öffentld 
Beluftigungen zu erfinden. Sie batte ibre Studien gemadht: | 
fannte ibre Motbologie: fie wollte die Pocfie in den Strafen « 
bie Allegorie auf den öffentlihen Plägen fpgieren führen. W 
man machte fich bald über ihre Gelebrfamfeit und fiber bie Kom: 
luftig, die fie von ihrer Moral aufführen lich. Ihre der benact 


. 363 


ten Rrambube entliebenen Böttinnen wurben lächerlich; ihre Wagen, 
Altäre, Dreifüße, die Gaberobe ihrer Tugenden und bie Attribute 
ihrer Natur wanderten in die Polterfgmmer, und ven ben Dipmpis 
ſchen Spielen, wie fie für die Borſtädte angeordnet wurden, find 
wir ju den Seiltängern, Kletterbiumen, Feuerwerten und Ylluminas 
tionen jurüdgetebrt. 
Nihtsdelloweniger iſt es ein großer Tag für die ganze Stadt, 
wenn die Megierung fich zur Beluſtigung des Boltes in Untoften 
fegt. Range Zeit vorher verfhafft man ſich „die Beichreibung aller 
eierlichfeiten, welche in Paris flattfinden werben‘, bie in jedem 
Stadtviertel durch bie bölifche Stimme der Ausrufer angeboten und 
jegt fogar einem „‚meuen Urtheil in einer Berſchwörungs-Sache“ 
borgejogen wird. Bald ſieht man an den Eden das lange Plakat 
des Polijeis Prãſetten angefchlagen, welches den Fußgängern anzeigt, 
an welben Orten die Wagen nicht fahren dürfen; und wenn Jbr ges 
Iefen babt, dak es bei ben üblichen Strafen verboten wird, den ufs 
ngern keine Schwärmer am die Beine zu werfen, dann habt Ihr 
Euch par in Acht zusnehmen; denn hr könnt alsdann mit Bes 
ſfümmthtüt darauf rechnen, daß Euch am Abend von allen Seiten 
Petardern droben. Unterbeffen errichten die Handelsleute igre Zelte, 
bringen ihre Tiſche und ibre wandernden Magazine in der Mäbe 
der Orte in Dronung, wo bie offiziellen Zuflbarteiten vorbereitet wer: 
den; wohl wiffend, daß jedes gratis gegebene Feſt eine Gelegenbeit 
yu Ausgaben ift. Die mechanifchen Keen, die Phänomene, die 
Menagerieen, bie Kinder mit drei oder vier Augen, alle mit einer 
lüliben Mißgeſtalt begabte Thiere, ale Schaufpiele, deren Name 
Äh auf orama endigt, fommen der Neibe nad in ihren rollenven 
Siälen an, um ihren Bortbeil von ber allgemeinen Meugierbe zu jies 
ben, die durch das offizielle Programm erregt worden, und bie am 
anderen Morgen abgemattet, betäubt, berauſcht und mit leerer 
Taſche nah Haufe zurüdtehrt. 

Benn der durch die legte politifdhe Aufregung feitgefehte Tag 
anbricht, ſey es nun, daß er durch Kanonen: Donner angelündigt 
wird, oder dah eine meife Defonomie das Pulver gefpart bat, iſt alle 
Welt früb aufgeitanden. Als vor 33 Jahren über das Feſt bes 
boͤchſten Weiens ſchon im voraus berichtet wurde, äußerte fich der 
republitaniiche Geſchichtsſchreiber folgendermaßen: „Kaum vertüns 
bigt die Morgenrötbe den Tag, fo ertönen auch ſchon bie Alünge 
einer friegerifchen Mufit von allen Seiten und laffen auf die Nude 
bes Schlummers ein eutjüdendes Erwachen folgen. Beim Anblid 
des wohlibatigen Geſtirnes, das der Matur Leben und Karbe giebt, 
umarmen ſich Kreunde, Brüder, Gatten, Kinder und Breife auf bas 
yärrlichfte; fegleih fiebt man breifarbige Bänder an allen Häufern 
flattern; die Hallen ſchmücken ſich mit grünen Krängen; bie jüchtige 
Hausfrau fhmücdt mit frifchen Blumen das wallende Haar ibrer ges 
liebten Tochter; der Sobn greift mit Fraftigem Arm zu feinen Bafı 
fen und will das MWebrgebänge nur aus den Händen feines Baters 
empfangen; wihrend das Kind an ber Bruft die Mutter umbalil, 
deren ſchönſte Zierde es if; der greife Bater lächelt vor Vergnügen 
und weint vor Areube, indem er dem Wertheidiger bes Baterlandes 
das Schwerdt überreicht.‘ — Jetzt tragen fich die Dinge auf eine 
weniger voetifche Weife zu, und der Morgen einer Öffentlichen Feier⸗ 
lichteit fiebt dergleichen rübrende Scenen nicht mehr. Michte if im 
Begentbeil gefährlicher für die Ruhe der Hausbaltungen, ale bie 
Vorbereitung zu einem Bergnügen, das man in Gemeinfhaft genie: 
fen will. Weberall Ungebuld, Wufregung, Bedauern der Zeit, bie 
man noch der Wirtbfchaft fchenten muß, Furcht, zu fpät zu fommen, 
Berdruß der Kinder, die man warten läßt, und üble Zaune ber Män— 
ner, die ſich mit Muße barbieren wollen. Un einem ſolchen Zage 
fann man auch; gewiß barauf rechnen, ſchlecht bedient zu werben; 
der Kletterbaum liegt allen Bedienten im Kopfe, und bie Tanzwmuſit 
fpricht lauter zu den Dbren der Köcinnen, als unfer Appetit. 

Unterdeffen baben bie Stabt-Sergeanten, die Munizipal-Barbe 
und die Linien: Truppen fich aller Zugänge zu dem elpfäifchen Ael: 

bern, dem tnabfegbaren Theater aller National: Belufligungen, bes 
mächtigt. Die Wagen werden jurüdgewielen, mit Ausnahme derje- 
nigen, in welchen fich hohe Beamte zu erfennen geben. Den Pier: 
ben allein wird erlaubt, fich unter die Menge ju mifchen; aber man 
muß es feben, mit welchem ſurchtſamen Schritt fie ſich durchſchlan⸗ 
60 wie oft bie Hand bes Weiters bie Zügel anbalten, und wie 
öflich er fein „Borgefeben!’ ausfprechen muß, um bie gepußte, ges 
fhniegelte und gebiegelte Menge nicht zu beleidigen, bie ſich wie 
ein Strom gegen Einen Puntt der Stadt drängt. Wenn man dieſe 
unverſteglichen Wellen von Menſchen fiebt, die von allen Seiten 
bervordringen, aus allen Häufern firömen, dann entſetzt man ſich 
beinahe vor dieſer Anyabl von it bie man unter ein Geſetz 
ordnen, von Körpern, bie man ernäbren, und von Armen, die man 
beichäftigen muß. Man zittert bei dem Gedanken, ba diefe Maffe, 
bie beute durch den Anftinft einer findiichen Meugierbe in Bewe— 
gung gefeßt wird, eines Kages burch wilde und gierige Zeidenichaf: 
ten aufgeregt werden könnte. &s klammert ſich dann ber Geift. mit 
Schreden an Allee, was ung noch von Eivilifation bleibt; man lächelt 
unwilltürlich bem Ariebengrichter mit feiner blauen Scharpe zu und 
ſchmeichelt im Borübergeben dem Pferde bes Gendarmen. 

Bei alledem ein glüdlides und gutes Bolt, treg aller Mübe, 
die man ſich gegeben bat, feinen Berftand irre zu leiten. Man febe 
nur, wie rs weit davon entfernt ift, Böſes zu denten, wenn Mies 

mand bie Sorge übernimmt, es daju zu treiben, Mit welcher Uns 
ſchuld laut es fih zu den Bergnügungen leiten, bie man ibm vors 
bereitet bat; wie leicht und forgenfrei, färmend und fröblich zieht es 
babin, nicht meil es ein Zag bes Nubmes und bes politiichen 
Zriumpbee, fondern ganz einfach, weil es ein Kag ber Mufe, ber 
Ungebundenbeit und des Wobllebens if. Ermwarter vom ibm nicht 
das leifefte Gefühl des Haffes bei Gelegenheit der Ereigniffe, an 


welche der Tag erinnern foll, und wenn Ihr daran zweifelt, fo will 
ich Euch eine Anetdote erzählen, die ich nicht erfunden habe, was 
bei Aneldoten fehr felten der Kal ift. 

€s war bei der legten Matiomals Zeier, melde wir begingen, 
als wir, ich weiß micht wie viel Mühigganger, vor dem Gerüft eines 
offenreißers landen, Alle glücklich, endlich irgendwo biefen in bie 
freie Luft fhwagenden Redner wiedergefunden zu baben, beffen man 
uns fo lange beraubt bat. Nachdem ber Bolls: Hebner den Zubö— 
rern feine unglüdlichen Heirathen und Alles, was ſich in bem däter⸗ 
lichen Haufe feiner Mutter ereignet, erzählt hatte, fiel er barauf, 
um bie Menge beffer zu belufligen, eine Reihe politifher Duodlibere 
zu erzählen, die ich In einem Journal gelefen zu haben mich erins 
nerte. Es waren ſehr beifende darunter gegen gewiffe Leute, die 
man Karlifien nennt, graufame gegen einen Zuftand ber Dinge, 
ben man als Jufte: Milien bezeichnet, und empfindliche gegen das 
Ausland. Alles dies wurde mit der gleichgültigfien Ruhe angebört,. 
ohne das mindefte Zeichen ber Tbeilmabme, oder auch nur ein Kächelm 
ju erregen, ale ob der Voffenreißer eine unbelannte Sprache rebete. 
Aber endlih fam ein Scyerj über bie Cholera, ein Gegenfland für 
Witzworte, wenn es jemals einen gab. Da entfchlüpfte der Ber: 
fammlung ein Ausbtuch der Zuftigfeit, ein wahrer Donner fallen: 
den Gelaͤchters. Glüdliches und gutes Bolt, wiederbole ich, deffen 
Gelächter man nur erregen kann, wenn man ibm von einer Seuche 
fpricht, die Zodte auf Zodte häuſt und ale Kamilien ſchwarz Mei: 
det; vortreffliches Geſchlecht, das, bei fo vielen politifchen Parteien, 
fi) nur über die Peft luflig gu machen weiß. 

Um einen richtigen Begriff von allen diefen Dingen zu erbal: 
ten, muß man bie erfien Grängen bes den Spielen gewibmeten Ges 
bietes berührt, man muß fich dem betäubenden Geraufch der Trom⸗ 
meln und Trompeten ausgefeßt baben, welche die Zuſchauer zu 
allen den ausländiſchen Wundern rırfen, bie binter den Borbängen 
verftedt find, und die um bie Wette verfuchen, die Menge den 
foftenfreien Bergnügungen zu entreifen, welche fie fpäter finden. 
wird. Man muß auch dem Staub, den fo viele fchleppenbe Küße 
erregen, verfchluct, ben Dunft, der aus fo vielen Kütchen und 
Bädereien firömt, eingeathmet und ficy wohl vorgefeben haben, nicht 
gegen die hölzernen Pferde und gegen die Schaufelm zu fkoken, in 
welchen die Bewohner ber Borfläbte ih einen Begriff von der Ser: 
Krantheit machen wollen. Wenn Ybr al diefem Geräuſch, allen 
diefen Verfübrungen entichlüpft ſeyd, welche den Borbergrund bes 
offiziellen Feſtes bilden, dann entwidelt ſich daffelbe vor @uch im 
einem ganzen Glanje und mit feiner finnreichen Anordnung. Mafts 
äume In errichtet, an deren Spige ſich Becher, Ubren und Börs 
fen ſchaukeln. Eine Heine Anzahl verwegener junger Leute wird Mus 
tbeil an der Hoffnung, an dem Berfuch und an bem Siege nehmen; 
für Zaufende von Zuſchauern aber giebt es auaufhörlich Belegenbriz. 
um Lachen über bie unglüdlihen Berfuche, über ungefchidte und 
chmahliche Miederlagen, fiber bie —— ber Munizipal:Garde, 
welche ſich allen Betrügereien widerfegt; den Siegern endlich, welche, 
mit Schweih, Blut und Staub bedeckt, aber flol; auf das Gelingen 
und mit ibrer @roberung verfeben, berabtommen, wird jubelnder 
Beifall gefpendet. — Dann finder Xhr Theater, auf benen auss 
ſchlieglich militairifhe Scenen aufgeführt werden; denn der friegerifche 
Muth, die Ehre, die Uniform und bie Kabne bilden den Rultus, 
der am tieſſten beim Bolte —* gefaht bat. Wenn Xbr Luft zum 
Zanzen habt, fo haben bie zahlreich vertheilten Orchẽſter dazu die 
fchönften Arien aus beliebten Opern nach ihrer Weife arrangirt; und 
alles das dauert zehn Stunden lang binter einander, immer von 
Neuem anfangend, obne Veränderung, obne Epifode, in der Sons 
nenbige und beim Schein der Lampen; denn bie Präfeltur weiß 
nichts Anderes zu geben, und das Volt begnügt fich damit. 

Dan fühlt indeffen, dag biefer angenehmen Verwendung eines 
langen Tages etwas fehlt. Uugeachtet des guten Willens von Sei— 
ten der Parifer Einwohnerſchaft, fih über Alles zu wundern, was 
man ihr in freier Zuft zeigt, über Dinge aufer fich zu geraten, 
welche man fich im Laufe bes Jabres gan, nach Gefallen, obne Er— 
miüdung und mit unbedeutenden Koften verſchaffen fann, möchte fie 
boch auch gern einmal aus vollem Halfe lachen, was fie nicht alle 
Tage tann. Sie ſcheint ihrer bewundernden Situation müde zır 
werden und eine fcherjenbe, lebhafte und lärmende Zerftreuung ju 
fuchen, Darfic es fagen? Sie bedauert jene Bertbeilungen vom 
Eßwaaren, die feit einigen Jahren aus beuchlerifcher Ehrfurcht für 
das, was man bie Würde des Bolfes nennt, aufgebört baben, Und 
ich für mein Theil würde es gern feben, wenn die Zeit füme, wo 
Jedermann fi nur um das befümmerte, was ibn felbft angebt, nur 
die Wünſche ausbrüdte, bei denen er interefürt ift, und für nichte 
weiter das Wort führte, als für feine eigene Sache. Mögen die 
Herren, welche fchreiben können, immerbin Penflonen, Aemter und 
Orden zurücdweifen, welche ibnen die Regierung anbietet. Da aber 
bas Bolt noch niemals eine Emeute gegen bie Schenttifche gemacht, 
ba es ben Bertbeilern der Wiücfte und Pafteren diefelben noch nicht 
ein einziges Mal mit Verachtung an den Kopf geworfen bat; da 
man ung ferner noch nie erzäblt bat, daf der Wein aus der Muni— 
jipal: Tonne feine Riebhaber gefunden; ba enblich jene mit Müben 
und Arbeit überbäuften Leute, die immer mit Vergnügen und Luftigs 
feit annehmen, wad man ihnen bot, bei einer Sache nicht um Ratb 
gefragt worden find, bie nur fie allein anging, fo fcheint mir, baf 
man ſich micht hätte fo fehr beeilen follen, ihnen eine ihrer Luſtbar— 
feiten gu rauben. ‚ 

Wenigftens bat man ibnen bie freien Theater gelaffen, letzter 
Meft unferer beiteren Saturnalien, beren Wiebertebr mande Tbrater 
ſehnſüchtig erwarten, um doch einmal wieder gu wiffen, was ein vol⸗ 
les Haus iſt. Die Echaufpiele find indeflen für das Bolf nicht mebr 
eines jener fat geheimnißvollen Dinge, denen es fih nur felten nax 
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et. Hat es fich zu ihnen erboben, oder find fie zu ibm binabgeftie: 
—* By viel ir gewii, daß es jegt alle Wunder deſſeiben Fennt. 
Ach find fie es nicht, die für daffelbe den Haupt:Reig jener Borftels 
lungen ausmachen. Die freude if et, fich als Herren des Haufes zu 
feben, obne Umftände jeden beliebigen Pla dafelbft einnehmen und 
ſich in den Zwifchen;Atten laut unterhalten zu fönnen. Desbalb if 
den Leuten auc die Wahl des Theaters, wohin fie ſſch begeben, 
ziemlich gleichgültig. Sie geben nach dem Theater francais wie nach 
der Oper; Miles if ibnen gleich gut, wilfen fie doch, daß fie ſich 
felbit die intereffangeften Perfonen des Feſtes find, das man ihnen 
geben will. ! : 

Was aber einen Yabrestag unferer Zeit vor allen Dingen charal: 
terifirt, was ibm eine ganz moderne Phofiognomie giebt, iſt die Des 
due der National-Garde; es find jene boben Mugen, jene eleganten 
Zſchato's, jene glänzenden Waffen, jene lügenbaften Tornifler, jene 
Feberbüfche und Epauletteg, welche alle Klaffen der Bürgerichaft be 
decken und feine Spur von ber refpeftiven Beſchäſtigung oder beu 
Stande bemerken laffen. Und doch weiß ich micht, wie es zugebt, 
daft, wenn alle Bürger die Uniform angelegt baben, man noch taus 
fend andere Bürger erblicdt, bie ibnen zufeben, daß, wenn Die Bou⸗ 
levard’s mit Bataillonen bedeckt find, auch die Seiten-Alleen, bie 
Baltons, die Fenſter mit jungen Stußern bevölkert ind, denen bie 
Uniform des Generalitabes oder der Garde zu Pferde febr gut ſteben 
würde, und daß überall noch grohe Wengel fich zeigen, bie treffliche 
Grenadiere abgeben würden. Blickt man in die Neiben, fo glaubt 
man, Niemand feble; blickt man auf die Zuſchauer, fo glaubt man, 
dort die ganye Stadt zu ſehen. Ich für mein Theil lann nicht bars 
aus Hug werben. er 

Endlich, wenn alle Welt des Sebens und Bebens müde ift, 
dann bilder fich eine Art von Bivouac vor dem Plaße, wo bas 
—— abgebranım wird. Dies it nun im ber That die höchſte 

nftrengung aller Ergöglichkeiten, das legte Lebewebl des Programs 
mes, die „Gute Macht‘ der Präfektur. Mach dreifige oder vierzig: 
maligem falſchen Allarm, dem geiftreiche Zeute niemals zu verbreiten 
ermangeln, erbeben ſich Raketen; es bilder ſich ein Tempel in Feuer: 
Zügen; ein glänzendes Stroh: Keuer dehnt ſich aus, entwidelt ſich 
umd verlifcht unter lärmendem Gepraffel; ein dicker Rauch bededt 
den Ort, welder Rlammen fpie, und die ganze Stadt verläuft ſich 
aäbnend nad ibren Bebanfungen. — Bon allen diefen Rubereituns 
gen, von allem diefem Geräuf bleibt nichts übrig, als die zu bes 
zablenden Rechnungen. 

Und wenn br inmitten des Tumultea Eure Kran oder Euer 
Kind verloren babt; wenn Euch ein Nafeten:Stord oder eine Zampe 
auf den Kopf gefallen iſtz wenn Ibr der Gefahr ausgefeht geweſen 
feyd, durch die Menge erflidt zu werden; wenn Diebe, bie nicht 
beim Feſte waren, Eure Abweſenheit benugten, um bei Euch zu 
Haufe einzubrechen, fo babt Ihr wenigitens die Genugthuung, am 
folgenden Zage in der Zeitung zu lefen: 

„Kein Unfal hat diejen ſchönen Tag getrübt!“ (R.d.P.) 
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Shmweden. 


Jagt Nöjen i Sverige och Norrige, af Lloyd Esq. (Jagd 
Vergnügen in Schweden und Norwegen) — 


Diefes Bud, von einem Engländer verſaßt, erſchien zuerſt in 
Englifcher Sprache, wurbe indeifen gleich nach feinem Erfcheinen ins 
Schwedifhe überſetzt und fand fo vielen Beifall, dat nach kutzer 
Zeit die erite Auflage vergriffen war. Es ift feitdem eine neue vers 
anflaltet worden, aus ber wir dem Leſer eine Schwebifche Jagd⸗Scene 
mittbeilen wollen, nachdem wir vorausgefchict, daß der Berfaffer im 
Nabre 1824 nah Schweden gefommen war, und jwar im der Ab: 
Üiht, ich als großer Jagd:Liebbaber ausfchliehlid mit dem Waidwert 
zu befchäftigen. Zu dem Ende nahm er auch feinen Aufenthalt an 
denjenigen Punkten von Schweden, bie er zur Ausführung feines 
Borbabens am geeigneten bielt. Die Bären-Jagd M feine haupt— 
fächlichfte Beichäftigung geweſen, umd obgleidy er im feinem Buche 
fi über Alles, was er in Schweden gefeben, ausfpricht, jo ift ber 
Inbalt deſſelben doch bauptſächlich der Beſchreibung dieſer Art von 
Jagd gewidmet. So erjäblt er denn von einer Jagd in Wermland: 

„Nach dem Arübftiit begab fi die zahlreiche Befellfchaft nach 
dem Berfammiungeplage, eine Meile von der Kabrit. Hier fanden 
wir 6 bis 7 Hundert Dann, weiche der Hofjägermeifter Kalt (einer ber 
berübmteilen Schwebifchen Bärenjäger) umd feine Untergebenen zum 
Treiben angeftellt batten. Es befanden fich unter ibnen eine Menge 


*) Wir werben nachſtens einige Auszüge aus dien , 
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Soldaten, bie gewöhnlich zum Treiben brauchbarer ale die Bauern 
find. Der Schnee lag zwei Auf boch, und in Kolge eines gelinden 
Thaumwerters war er fo lofe, daß wir uns, obne Geräujch ju verurfachen, 
foribewegen konnten. Der Wind webte ftark, was ung indeffen auch zu 
Statten fam, inden fo ber Bär perbindert wurde, unferen Anmarfch zu 
dören. Hert Kalt führte das Treiben an, und alle Manfregeln waren 
getroffen, den Bären, follte es ihm einfallen, dag Treiben zu durchbrechen, 
gebörigermahen zu empfangen. Nachdem die Schügen angeftellt waren 
und ich meinen Platz when Ka Rinne, einem der vorzäglichiten Schäßen 
und ausgezeichnerten Barenjager jener Propin, erbalten hatte, börs 
ten wir das reiben mäber kommen und furz darauf mebrere Schüffe 
fallen, welche andenteten; daß ber Bär aufgefunden fev. Darauf 
blieb aber eine lange Zeit Alles rubig. Müde vom Steben, begab 
ich mich mit Jan Ainne mad ber Richtung, von wo die Schuffe 
efommen waren. Kaum waren wir einige Schritte weit gegangen, 
b faben wir im Schnee die Fährte des Bären und an der Menge 
von Schwer, weldyen er verloren, daß er angefchoffen freu mußte. 
Wir unterrichteten biervon Heren Kalt, der fonleih bas Treiben Balz 
ten lieh und mir und Jan Rinne erlaubte, den Bären aufmuchen, 
um ibm den legten Schuß beizubringen. Alle mögliche Beichie wur 


‚den ertbeilt, daß durch dieſe Anordnurg fein Unglück entfteben tonnte, 


und jedem Anderen verboten, auf den Bären zu fchiehen. Bir folg: 
ten num der Kährte, und nad einer Bierteiſtunde Suchen famen 
wir den Bären auf. Er fah im Dickicht, und obgleich man eigentlich 
nur feinen Scharen feben tonnte, fchoh ich meine Büchſe auf 
ibn ab, leider aber, obne ibm zu treffen. Kan Rinne, ber 
wahrſcheinlich durch das Gebüfch verbindert wurbe, den Bären aufs 
Korn zu nehmen, fchoh nicht, fondern wartete, bie ich wieder ge: 
laden hatte. Ungefähr dreißig Schritt weiter gefommen, fewerten 
wir Beide zugleich unfere Gewehre auf ibn ab, Der Bär fürte 
jufammen, doch gleich darauf fprang er wieder auf, und mit erfchred: 
lichem Brummen lief er gerade — ung los. Ran Finne ſuchte fein 
Heil in der Flucht, und ich hätte vielleicht am beften getban, feinem 
Beifpiel zu folgen; aber ich glaubte, dem Anfall des Bären badars 
ausmeicyen zu können, daß ich mich feitwärts binter einem Bam 
finbben, etwa von 4 Auf Höhe, verftedte. Ohne den Wären u 
ben Augen zu laffen, faßte ich bier Poſto, indem ich dachte, frmm 
Anfall dadurch, daß ich mich hinter jenen Stamm verftecte, wir 
anggefegt zu feyn. Allein ber Bär pins gerade auf ben Stuten 
los. Drei Schritte entfernt, blieb er indeffen fteben, bruammte em: 
feßlich und drebte die Augen mild nach allen Seitem, um feme 
Feind zu entdeden. Jan Ainne batte unterdeffen ungefäbr auf ® 
Schritte feitwärte Pofto gefaht und rief mir yu, ich möchte die Fluc 
ergreifen; allein ich hörte darauf nicht, fondern blieb leben, da u 
mir gefährlicher fchien, in dem tiefen Schnee mich durch Banfen der 
Gefahr entzieben zu wollen. Mein Blid war unausgefeht auf den 
Bären gerichtet, um mich fogleich auf die entgegengefeßte Seite je 
werfen, falls er mich anfallen follte. Das Schlimmfte war, nf 
ich nur eine Büchfe mit einfachen Lauf hatte und nicht wagte, ven 
Meuem zu laden, damit der Bär mich nicht anfichtig werden fol; 
auch erlaubte meine gebüdte Stellung bies durchaus nicht. Se ganz 
obne eigene Hilfe, denn auch fein zameier fübrte ich bei mir, 
war meine Lage bie peinlichfte, bie ſich denfen läßt, mad mur ber 
Getanfe, dat mein Gefährte, fobald er nur erft fein Gemebr wierer 
geladen bätte, mich aus diefer Rage befreien würde, machte, daf ich 
weniger bie Gefabr empfand, worin ich wirklich ſchwebte. Aber Jan 
Finne ſchien fich Zeit ju nehmen, und id) glaube, es bergingen mebr 
denn 3 Minuten, ebe er mir zu Hülfe kam. Ber Bär räßrte Mb 
nicht von ber Stelle und brummte oder vielmr beutte auf bie 
entfeglichfte Weiſe. Er mufte zuletzt von mir befommen, 
denn plöglic fprang er gegen den Stubben los. Beh 

Augenblirt durchbobrte ibn Lie Kugel bes Yan Finntz Me war mit- 
ten burd den Kopf gegangen. ir riefen froblodenb: er iM tor! 
Bon allen Seiten famen die Schlägen und Zreiber herbei, mm ten 
Bären zu feben. Das Thier war ziemlich arof, es wog ungefähr 
49 Pund 12 Mart Schwebifh Biltualien : Gewicht.” 
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Mannigfaltiges. 


— KunftsNabrict. Die Pinatorhet des Waritink WM vurdı 
einen neuen &orreggio bereichert worden. Das G den 
Erlöfer dar, auf einem Regenbogen tbronend, umgeben vom Engeln 
und die Arıne ausftredend, um die WMenfchbeit zu mmfaflen. Der 
Künftler batie das Bild für die Gemeinde ju Eorreggio angefernia!. 
von wo es juerft nach Wenedig und ſodann nach Bologna Fam. & 
fol nicht zu den vollendeiften Werken des Meifters gehörem,"ift abeı 
darum doch ausgezeichnet. 


— — — 


Gedructt bei U, W. Ha yn. 
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Sranfreid. 


Eafimir Delavigne. 
Eine Charakteriſtit dieſes Dichters bon Am. Pichot. 

Eafimir Delavigue wurde zu Hadre im %. 179 geboren. — 
Dies fängt ganz fo wie eine Biograpbie an, doch ich fage im Wors 
aus, da dieſe Stijjen feine Lebensbefchreibung ſeyn fellen. 

Aft der Dichter der „„Meffeniennes’‘, der „Sicilianifchen Veſper“, 
des „Paria’‘ der „Schule der Alten“ u. f. w. früber allzuboch ges 
ftellt worden; ‚oder muf man bas Publifum von 4832 ber Ungeredy 
tigteit, ja fogar des Umdante gegen einen lang gefeierten Namen bes 
— der That fchwierige Kragen, die ſich E allererfi dem 
Kritifer darmieten, ber unparteiifch die literarifchen Verdienſte deſſen 
beurtbeilenmwill, ben das gebildete Frankreich im J. 1817 als feinen er: 
ften neueren Dichter und bald darauf als den einzigen Machfolger 
Racine’s ımb Motiöres proflamirte, 

Bevor wir diefe Lobeserhebungen für übertrieben erklären, wol: 
ten wir uns einen Wugenblid nad bem %. 1814 jurüdverfehen. 
Ganz unfejweifelt hat das Kaiſerthum feine Dichter gebabt und die 
Reftaurstion dachte nicht daran, einen berfelben von den Wohltha⸗ 
ten ber Charte ausjufchliehen. Wie kommt es aber doch, daß von 
allen ditſen intelleftuelen Mächten faft keine ihr Reich zu behaupten 
mußte? baf, als die Bourbonen wieder eingefeht wären, Jever, ohne 
von den Bebenben Motiz ju nehmen, nur ausrief, baf Delille um einige 
Monat zu früh geflorben fep; „er, der fo glüdlid und fo würdig 
geweſen wäre, feine Fürfien zw befingen?+ Unter allen  Zaureaten 
von 1814 gab rs alfo nicht einmal einen Delille mehr! Damals freis 
lich galt ein Ried moch nicht fo viel als eine Ode, ein Roman nicht fo 
vieh ale Erepöe: es »ielleicht in gauj ich nur Einen 

"Dichter, und diefer Eine ſchrieb Profa — näamlih Ehateaubriand. 

Die Mufe vom J. 1814 bie zum %. 1815 war zu fur), ale daß 
die Dufe Zeit gebabt bätte, ſich zu erholen; auch machte ſich das 
mals He politifche Polemik geltend, die nach ber Kaiferlihen Regierum 
gay ttmas Neues für ung war und daher fait ausfchliehlich die Auf: 
merliamteit feffelte. Die große Krife der hundert Tage und bie 
zweite -Rüdfebr der Bourbonen, was einmal den berrlichitien Stoff 
zu intereffanten Bübnenflüden liefern wird, bielten noch einige 

eit die eigentliche Poefle etwas fern, und als die Nation ſich end: 
fich in ihr Scidfal gefunden batte, als diefes Sichfammeln bie 
Mufen zum Gefang einzuladen febien, da fonnte nur der Dichter 
einiges Mitgefühl für feine Berſe hoffen, der dem Schmerje Frant⸗ 
reiche eine betedte Stimme lieb. Die erite Muſe, bie. von der Me: 
gierung der Eharte batirte, mufte, wenn auch voller Reflgna 
tion und Schmerz, doch eine liberale fepn: und dies war die Mufe 
Eafimir Delabigne's. 

Schon das gewährt ‚einen WUnfpruch auf Ruhm, zuerft bie 
DPoefie wiedergefunden zu haben, als dieſe verlorengegangen zu fepn 
fchien. Die drei „Meffeniennes’‘ von 1316 wurden fonach auch als 
der poetiſche Ausdrud des damaligen Frantreichs aufgenommen, und 
Eafimir Delavigne wurbe als der Nationaldichter proflamirt. Der 
würde als ein ſchlechter Franjoſe erſchienen ſeyn, der ibm biefen Zis 
tel bätte ſtreitig machen wollen; die Krititer fimmten auch alle in 
ihren Lobeserbebungen des neuen Dichters fo giemlich überein; wir 
aber haben es feitdem in der liberalen Poeſſe fo weit gebracht, 

daß mir in der That, wenn wir jetzt bie „Meſſeniennes“ wieder 
- Überlefen, über jene Einftimmigkeit etwas erflaunen müffen. Ans 
dem politiichen Befidtspunfte beitachtet, gab 84 nie eine gemähigs 
sere, verföbnlichere Poefie; ba war feiner Meinung erwas Bitieres 
gefagt, feine doppelfinnige Anfpielung; nur Refignation über Arant: 
reiche Schidfal fam zum Borfhein, und die Wahrbeit, eben fo wohl 
ae die eine wie gegen die andere Partei ausgeiprochen. Die 
harte, die Eharte Ludwige XVIII. war in den ‚‚Meffeniennes‘' 
als dasicinzige Palladium der Arangöfiiben Freiheiten proflamirt. 

Nun, gefteben wir es nur, diefe Mäßlgung Delapigne's war 
as erke Unterpfand jener politifchen Rechtfchaffenbeit, jemer mer: 
Fchärtedidien Fefligteit der Brundfäße, die fi während feiner gan: 
zen Ranfbabn nie in ihm verläugner haben. Micht minder eif 
219 auf feine Menfchen: als auf feine Dichter⸗Würde, war er damals 

Der Ausdruck einer Meinung und nicht der einer Partei, was 
Febr wohl jun unterfcheiden if; und fo bat er ſich immer geyeigt. 
Freilich beariff dies der enge Berſtand jenes Minifleriums nicht, 
meeichet die Monarchie in Befabr glaubte, wenn es eine Heine 
Sibliorherarfiele einem fo gefährlichen Xiberalen ließ; er murbe 


iſt eine hriftliche Heroine. 


— 


abgeſetzt, aber zu ſeinem Vortheile, denn dies vermehrte nur die 


Popularität besjenigen, der zu beſcheiden und zu ehrlich war, um auf 


eine Ungnade zu fpeluliren, miewobl diefe Art von Speculation 
damals Schon ſehr im Schwunge war, 

Weldyes iſt num aber, vom poetifchen Standpuntte aus, dag Ber: 
bienft der ‚„„Meffeniennes’’?! Man nebme, fo fagen feine Vertleines 
zer, diefen Werfen das Berdienft, das bie Zeitumitände ibnen vers 
lichen, welches andere Berdienft bleibe ihnen dann noch? Bierauf 
muß zunächſt geantwortet werben, daß bie Zeitumflände feinesweges 
zu bejeitigen find; deun in diefen lag bie patriotifche Gefinnung, die 
den Dichter machte; die Stimme bes Wolle, die Religion des Lan— 
des war es, bie aus biefen Elegieen ſprach. Ihr Ausprud ift edel, 
ernft, lyriſchz einige Epithera find zwar etwas matt, einige Bere 
profaifch, einige Wendungen zu rbetorifch; bin und wieder find einige 
Umfchreibungen ein wenig bobl; einige Antithefen verratben noch die 
Schule, die klaſſiſchen Studien bes jungen Mannes; aber überall 
ift Bewegung im Roihmus, Energie, Wärme, und ber flarfe mit 
bem anmutbigen Gedanten gepaart. Mur Eines feblt den „„Meife- 
nieunes’: die Zranergefänge, welche von bemfelben Gefühl einge: 
Nlöht werden, das beu Pfalmiften zu der berrlichen @legie „Super 
Aumina Babylonis” begeiiterte; welchem Glauben gehört der Dich: 
ter anf möchte man ſich fragen. Ich kenne feinen großen ner; 
in ber —— ohne einen Aufſchwung der Seele gen Simmel. ft 
der Dichter ber drei erfien Meffeniennen ein Heide, oder ift er ein 
Chrift? Weder das Eine noch das ‚Andere; denn in der Meffenienne 
über die Profarfirung des Muſeums find alle feine Kagten über den 
Berluft der mothologiſchen Götter und Göttinnen rein künſtleriſcher 
Art. Dieſer Mangel an religiöfer Gefinnung erklärt fi nur durch 
bie politifche Anſichtz der Liberaliemus von 1816 bielt die Religion 
für eine Berbündete feiner Gegner. Man lefe nur die damaligen 
Zeitungen, man leſe, was ber „Eonftitutionnel‘‘ bon poetifchen 
Kapıyziner: Predigten fagte, als fpäter die „Meditationen” von Ra: 
martine erſchienen, und man wird den Zaft bewundern müſſen, durch 
den fih Delavigne von bem ſchlechten Geſchmack jurädhalten lieh, 
den Atbeiſten fpielen zu wollen. 

An den fpäter erſchienenen Meffeniennen bat der Dichter, wie 
es fcheint, biefen Mangel der erften ſelbſt erfannt; Neanne d’Arc 
Ich gebe dieſen fpäteren darum auch 
den Borjug vor den erften, in welchen übrigens auch der Stil noch 
nicht fo ausgebildet iR. Diefer it für Eafimir Delavigne immer der 
— eines beſonderen Studiums geweſen. abrlich, man 
mug im Jahr 1832 Krititer ſeyn, um es für nöthig zw finden, ihn 
wegen feiner Aultivirung der Sprache ju rechtfertigen. Abm ift 
wide, wie unferen heutigen Stiliften, bie poetifhe Sprache Raci: 
ne’s arm und furchtfam erfehienen; er bat es nicht für mötbin ge: 
halten, fie, um fie zu bereichern, mit den allerneumobifchiten Kors- 
men zu verfeben; bie Ungenauigteit fchien ibm durch die Kühnbeit 
bes Wertes nicht fompenfiet zu werben; er meint, daß es außerhalb 
des Kreifes der natürlichen been keine ſchöne Ideen geben 
fönne, und bafi, um ausgebrädt zu werben, eine natürliche, große 
oder naive Idee nur der natürlichen Worte bebürfe. Wielleicht bat 
Eafimir Delavigue auch ben Sitz in ber Mlabemie — und damals 
mar e6 ber einzige Ehrgeiz eines Dichters der Oppofition, die Pfors 
ten ber Afabemie zu erjwingen — niemals aug dem Wuge verlerci, 
und biefer Ehrgeiz mußte ibm mindeftens eben fo ſeht als fein Ge: 
ſchmact die Weorficht anempfeblen, mit feinen leichtfertigen jugend: 
lichen Arbeiten bervorzutreten. 

Was bie ſortſchreitende Drdnung feiner Xbeen betrifft, fo ift 
biefelbe gan; analog mit ber bes Zeitraumes von 4815 bie 1823. 
Ru feinen @pifteln, feinen Reden, wie in feinen Dithvramben und 

beaterftüden bat Delanigne bioh dasjenige ausgefeilt and dervoll⸗ 
fommt, was er bereits beſaß, nämlich feine Mafflfchen Studien, feine 
Erinnerungen an Griechiſche, NRömifche und Aranzöfifiche Dichter. 
3 ber That find and; bie zum Xahr 1823 nicht viele der Deutfchen, 
nalifchen und Spanifchen Ziteratur entlehnte been bei uns in 
Umfemung vv Welde Bedeutung hatte damals das Wort 
Romantirt In welchen WAusbräden jprach ber Eonftitutionnel 
noch von Sbafeſpeare und Boronfe) Das Journal des Debats 
war jwar durch Maltebrun unb andere Mitarbeiter etwas weiter 
vorgefichrittem; nichtsdeſtoweniger zählte es aber. doch unter feinen 
Ariftarchen denjenigen, ber ſich micht ſchämte, einfimals von Schil⸗ 

*) Erfi ſeit ganz karzer Zeit fcheint der Tonftitutionnel minder ſtreng in 
feinen Begriffen von der jogenannten ranzofifchen Klaſſnitat geworden 
au ſcyn. 5 ; 
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ter zu fagen, „dai der Mann, ber im Stande geweien, eine je ſclechte 
Tragedie wie die Jungfrau von Drleane zu fdreiben, auf öffentlichem 
Markte ausgepeitfcht zu werden verdiente!” °) Diefe Intoleranz der 
Kritit beberrfdste damals auch noch eben fo fehr den Geſchmack ber 
bevormundeten Zefer, daß die Buchhändler ſelbſt, für weldye-bie Liteta⸗ 
tur eben nichts weiter als ein Handelezweig ift, Eontrebande zu machen 
glaubten, wenn fie die Ueberfegungen auslänbifcher Dichter publijir: 
ten. Das Manuffript des „, Korfaren’ und mehrerer anderer jegt 
allgemein von ung bewunderter Gedichte Lord Byrons wurde von 
drei Berlegern zurückgewieſen, und derjenige, der ſich endlich entichloh, 
es auf Köfchpapier druden zu laffen, bat die Zeitungen, wegen einer 
Sprculation, die den. Berguügungen junger Barbaren beflimmt fep, 
leichfam um Berzeibung. °*) Statt alfo Herrn Eafimir Delavigne 
— abgemeſſenen Schritt "als Verbrechen anzurechnen, muß es Ihm 
nicht vielmehr zum Ruhme gefagt werden, daß er den Muth hatte, 
wenn auch nicht ein Meuerer und feiner Epoche vorangegangen zu 
feyn, doch nach und nach einzelne Meuerungen zugelaffen ju baben, 
fo daf die tlaffiichen Puritaner ibn befhuibigten, daß er ſalſchen 
Göttern diene? Muß man ibm nicht Dauf dafür wiffen, baf er es 
fo geſchickt verfland, in feinen Werfen das zu verfchmelzen, was er 
ven den Nomantifern gelieben hatte; baf er dieſe mit einem fo eblen 
Stil gefhmüct, daß ſich das Publikitm nach und nach gewöhnte, das: 
jenige ſchön zu finden, was ibm fonft als ſeltſam erſchienen wart 
&o erfennt man in den dritten „Meſſeniennes“ Manches, was er 
Boron entlebnt batte. Diefe neuen Clegieen beweifen, daß ber 
Dichter den Kreis feiner Studien und Ideen ungemein erweitert 
bat, feitdem er die erfien ſchtieb. An dem religiöfen Entbufiaemuse, 
welcher ten „jungen Prieſter“ befcelt, ertennt man wobl, daß er 
nicht bloß Byron fondern auch Samartine gelefen bat; bie liberale 
Mufe fürchtet nicht mehr, fich zu fompromittiren, wenn fie auch bie 
firchliche Meſſe beſucht. 


Ich babe Herrn von Lamartine genannt, der ſeit einiger Zeit 


endlich der rovaliftifchen Partei ihren Dichter gegeben batte, einen 
monarchiſchen und chriftlichen Dichter, den fie als geſabrlichen Ne: 
benbuhler dem Tyrtaͤus der liberalen Partei entgegenftelten fonnte. 
Erinnern wir ung noch, um die übertriebenen Anforderungen ber 
tlaffifchen Krititer einer’ und der anderen Partei feilzuftellen, wie 
diefes fchöne Genie, im Jahre 1832 au als ſchüchterner Meuerer 
betrachtet, des Beiflandes der Affentlihen Meinung bedurfte, um für 
feine damals fonenannten remantifchen Berirrungen Berzeibung zu 
erhalten, und daß es nicht allein der „„Eonftitutionnel’” war, der ibm 
die Legitimität feines Erfolges betritt. Zroß, ihrer Mebenbubler: 
ſchaſt, und vielleicht eben megen berielben, naben Gaflmir Delavigne 
und Alphonſe von Lamartine, die fich durch gegenteitige Achtung zu 
einander bingegogen füblten, den Wunſch zu erfeunen, ſich lennen 
zu lernen. in gewmeinſchaftlicher Freund brachte ſie bei einem 
Frübſtück eg wo ich das Glüd hatte, mit dem Berfaffer des 
‚„‚Yean Shogar‘ (Charles Nobier) gegenwärtig zu fepn. Diefe Zus 
fammentunft, wo wir faben, wie fich die beiden Wetteilernden ſchon 
bei den erften Worten wie zwei Brüder verftanden, lieh mich den 
ganzen Adel der beiden Ebaraftere würbigen, bie von einer Eleinlis 
chen Eiferſucht und von dem jämmerlichen Parteigeift,* der fie mehr 
als einmal ohne ibre Mitwirtung in eime Art politischer Feindſelig⸗ 
keit verſetzt hatte, gleich weit entfernt waren. Der Mustaufch ihrer 
öflichkeiten war feine falte Webertreibung von Gemeinpläßen bes 
obes, fondern der offene Ausdrud des Urtbeile, welches Reber über 
das befondere und unterfcheidende Talent bes Anderen falle. Es 
fand barauf eine Erörterung und zwar eine durchaus leidenfchaftelofe 
Erörterung literariicher Begenflände ftatt ; enblich rejitirte Jeder, den ges 
enfeitigen freundſchaftlichen Bitten nachgebend, einige feiner neüe⸗ 
fen noch nicht im Drud erfchienenen Berſe, und ber Zufall wollte, 
daf Beide fich mit bemfelben Gegenſtand befchäftigten; benn als 
Eafimir Delavigne feine Meffenienne über Napoleon vorgetragen 
batte, antwortete Lamartine durch feine Meditation über Bonaparte. 
Die Stimme Delavigne's hat etwas Klagendes, was fih an einigen 
Stellen ſehr gut mit dem elegifhen Charakter einer Meffenienne 
perteng; aber feinem monotonen Bortrage fehlt body jene Biegfams 
feit des Drganes, die ſich abwechſelnd der Laune des dithvrambiſchen 
Rochus fügen und ibn beherrſchen muß. Wenn man ihm zubört 
und von einem merkwürdigen Gedanken in feinen Berfen ergriffen 
wird, fo muß man ben Dichter in jenen melancholifch gen Himmel 
erichteten Bliden und befonders auf jener hoben Howeriſchen Stirn 
Ben. bie ber Marmor David’s fo fchön wiedergegeben bat. Wels 
cher Unterfchieb augen bie zwar auch ein wenig monotone, aber klang⸗ 
reiche und feierlibe Stimme Lamartine'e! Man fpricht von N 
fäffigfeiten in feinen Berfen, don mitunter vergefienen Reimen; alle 
biefe Flecken verfchwinden jedoch vor dem bebeutungenollen Klang 
feiner Recitation. Und dann, welch’ ein Adel in feinem Blid, aus 


dem ein wenig von der Verachtung leuchtet, welche die Züge Bpron’e 


charafterifirt. Wir befanden uns unter dem boppelten Zauber ber 
ſchönen Poeſie und der wohltlingenden Stimme und wagten faum, 
uns unfere Gefüble durch einige flüchtige Blicke mitzurheilen. Man 
ift aber fo glüclich, wenn man diejenigen achten fann, welche man bes 
mwunbert, und wenn man in bem Herzen der Poeten noch etwas Anderes 
als ‚‚fhöne Lügen‘ findet, daß mich bei dieſer Zufammenfunft der 
beiden Mebenbubler nichts fo febr entzücte, ale die Art und Meife, 
wie Jeder dem Anderen in feinen Anfichten nachgabz man bätte 
glauben follen, der liberalfte von Beiden wäre Lamartine und der 
religidfee Delanigue. Meligion und Freiheit waren nur noch eine 
— In der — — 
Sleieh wahrhaft barbariiihe weihell artant ware, 9 er 

“", Die erite Bleierung von Yo gron’s Werken wurde im Eonftitution: 


nel und anderen Blattern mit den 7 igt: £ 
u De a Borten angezeigt: „Sreuet Euch, Ihr 


ann Avon dem 


ofmann, ein übrigens (ehr fenntnifrei- , 


und biefelbe Muſe. inige Zeit darauf erbielt auch das Publitum 
feinen Tbeil von diefer Unterredung; Lamartine richtete feine Epiſtel 
an Delavigue, und biefer antwortete darauf. 

(Fortfetzung folgt.) . 
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England, 
Spain in 1830. (Spanien im Jahre 1830.) 
(Schluß.) 


Der gefellige Zuftand in Madrid ift, wie ihn Herr Juglis ſchildern 
ein Mufter von Stumpfbeit. Die Standesperfonen fübren ein bödk 
eintöniges Leben. Mur die Herzogin von Benevent öffnet ibr Haus 
wöchentlich einmal. Dies geſchieht am Sonntag Abend, und fie em 
pfängt unter Anderen auch fremde Minifter, bre Affembleen fin 
jedody nichts weniger als angenehm. Die angefcbenen Spanir, 
weiche dort Ginfogmen, entfernen ſich gewöhnlich, ſobald man dr 
fremden Herren anfündigt. Diele Abneigung der Epamiiier 
Branden und Anderer, bie bobe Stellen am Hofe befleiben, gesez 
bie fremden Gefandten, ift notorifch genug. Wei ber Tertala in 
Gemablin des Don Manuel Gonſalez Salmon pflegterz ſeuf im 
fremden Minifter fi einyufinden; aber fie fanden, da man fie der 
nabe wie Spione betrachtete, und werben jegt nicht wieber im kır 
fen Tertulla's augetroffen. An Madrid giebt e6 keine meÄrifteriche, 
feine diplomatifche Gaflmabler, und Perfonen von bobem Kasar 

eben bie wenigften Befellichaften. Kurz, man vermißt bei ten b& 

eren Ständen in Spaniens Haupiftabt alle fröhtiche Geſe Migteit. 

Dies monetone Leben ift mit der allgemeinen fttlihen Eıhlaf: 
beit, die unter allen Ständen bericht, gar nicht unberträglis; ua 
jene Puritaner, bie in England gegen bag, was fie Welilufi un 
loderes Leben nennen, beflamiren, würden finden, bah ber Zumiı 
und bas Gepränge großer und gemiſchter Geſellſchaften der wei 
chen Sittlichfeit unendlicy weniger fchadet, als das delce far niente 
einer Spanifchen Zertulla. @s iit amtlich beurfunder, daß ſich Die lest: 
timen jährlichen Geburten bier zu den illegitimen nur wie 34 zu Eins 
verhalten. Noch bellagenawertber ift das tief geiunfene meraliche 
Gefühl, befonders in den füblichen Provinzen, ſeibſt in Rädäibt auf 
weibliche Zugend und Rartbeit, im ebelihen und ebelofen Stande. 
Der Verf, bringt viele Anetdoten über diefen Gegeufaud bei, - vor 
benen wir eine ausbeben, die den Zuftand ber Auufnlamfcdhyer ud 
priefterlichen —5 in Cadix beleuchtet. 

„Bor wenigen Jabren fam in Cadix eine merwürige Thatſache 
ans Licht. Es lebt dort ein Banquier, Mamens Garglle, einer ber 
reihften Bürger, deffen prachivolles Wohngebäude vor ben Mauern 
bes Aranzistaner: Klofters nur durch ein ſchmales dau getrennt fit. 
Diefes Haus, obgleich damals unbewohnt, gehört ebnjals Herm 
Gargallo. Der Hausberr, obſchon ein reicher Mann, beümmerte ſich 
viel um die Wircbichaftz er bemerkte, daf fein Koch be yum Unten 
balt der Familie noıbwendige Summe weit Überflieger Gere, ia 
dem Unmelen lange zu und verabfchiebete endlich den Kech. ®» 
fer fuchte anderswo einen Dienſt; als aber fein newer Herr im 
Banquier wegen eines Zeugniffes anging, wollte Gargalo feines ae 
ben, weil ber Berabfdiedete nicht ehrlich geweien jep_ MWärhent 
über dieſe — und mehr um feinen guten Mamen al 
um ben ber Mönche beforgt, febrte ber Koch, von Zeu begleite 
nah Gargallo's_ Haufe jurück und erzählte im mir janı 
Stimme, daß er jeden Zag ein warmes Eſſen in Das anftohend 
Haus getragen babe, wo Gargallv's Weib und Tochter eine Musmall | 
bon Aranıisfaners Mönchen unterhielten; und, was nog jidkimmr 
war, das Geld feines Herrn war jur Belöfligung dreier R 
einer Amme verwendet worden, bie alle in bem anftoßrab 
lebten. So fam die ganze Befchichte an den Tag. — 
beirarbete feine Tochter an einen alten Apotbefer zu 
fie jetzt ale Wittwe lebt, und fperrte fein Weib zwei: 
ein Zimmer bes oberiten Stodwerts feiner eigenen # 
jegt — fi beide wieder. Bei ber erſten —— —*— 
er bie verbrecheriſchen Frauen in ein Sußbaus nz der 
Provinzial: Gouverneur verwandte fich für fie, damit | 
bes Aranzisfaner- Ordens fo nachtbeilige Geſchichte I 
bar würde. Im Klofter wurde Übrigens keine ben gu 
nommen.’ uni 

Selbit bie äußerliche Ehrfurcht vor der Religion il in-Mabrü 
gefunten, wo (nach dem Verf.) Berfpottung und Belrittelmg all 
religiöfer Gebote die ganz gewöhnliche Würze der Umt ung fin 
Dies fchreibt er neben anderen Urfachen auch ber en St 
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Drdensbrüder geſtehen, daß ibr Einfluß abnimmt; und der eigentliche 
Klerus —— ber gegen-ibn andringenden Fluth etwas nach— 
ſugeben. Biele Prieſter reden freimütbig von dem jetzigen bellagens⸗ 
werben Zuſtande Spaniens und ven den ſchlechten Geſetzen, 
welche deu Unierricht beſchtanken und die Bekanntmachung und Ber— 
hreitiing von Büchern verpönen. Die — find überhaupt 
für Aukedhnbalung bes gegenwärtigen Spitems nicht fo geſtimmt, 
wie bie Mönche, weil. fie nicht gleiche Beforguiffe haben. Kine Um: 
mäljung, die leicht alle Moͤnche von ibren Sigen jagen und auf 
jeden X ihre Güter ihnen entreifen würde, dürfte wobl nur ges 


ringen Einfluß auf die kirchliche Geiftlichteit baben; und ich babe’ 


bemertt, daß ihre Befürchtungen befonders feit der neuejlen Kran 
zöfiihen Nepolution abgenommen haben. Sie betrachten das Bel: 
iprel Aranfreiche, in Rückſicht der Achtung, die es den Rechten ber 
Kirche bewiefen, als Gewährleittung ihrer eignen Sicherheit, und 
gielleiche mit Grund. Die Regierung fucht immer noch eine Stüße 
an der firchlihen Gewalt und beftrebe ſich, dieſe Gewalt auf 
ale Weile ſeſt zu begründen. Die Schulen in Madrid wer 
den ale von Yefuiten geleitet, woraus man auf die Art des 
Unterrichts fchließen tann. Diefe DOberaufiicht begann, als bie Regie: 
rung im Jabre 1824 wieder ihr altes Spyitem annabım ; die Kollegien 
murden umgemobelt, und alle öffentliche Seminare, felbit die 
Kriegefbulen, erbielten Jeſuitiſche Botſteher. Der Nation bleibt 
für die Bildung ibrer Kinder "feine Wahl; entweder die Jeſuiten— 
Schule oder gar feine; denn dem Privat: Unterricht werben faft uns 
überfleigliche Binderniffe in den Weg gelegt; auch ift wirflich nichts 
babei gewonnen, da kein Privat: Lebrer ein Patent erhält, bevor 
man fich gründlich überzeugt bat, daf fein päbagogifches Syſtem in 
religiöfer, pelitifcher und intelleftweller Hinſicht ganz mit dem ber 
Öffentlichen Anſtalten übereinftimmt. Bei einem ſolchen ber Zeit 
Philipps des Zweiten würdigen Spflem des Erziebungsmefens ift es 
fein Wunder, daß bie Literatur in ber niedrigſten Ebbe ſteht. Kein 
Bud, darf obne Lizenz gelefen werben, und unter den gegenwärtigen 
Umfländen it dieſe Lizenj um fo ſchwerer zu erbalten und bie Be: 
fanntmachung um fo gefährlicher, je beifer das Buch iſt. Ale aus 
ländifhe Werte, die nur einen Schimmer don neuen Gebanten 
baben, find matürlicher Weife verboten; aber allen Beichräntungen 
zum Zroß erlaubt die Rachſicht, Dummbeit oder Beſtechlichteit der 
Beamten vielen ſolchen Büchern eine beimliche Eirculation. Zur 
Zeit der großen Mabrider Meile kommen fie in die Provinzen. 
Herr Anglis befand ſich auf der Meſſe, wo die Buchhändler ibm 
verfiherten, dai man wenig mebr mach religiöien Büchern frage. 
Befonders die Lebensbefchreibungen der Heiligen waren faft-nicht ab: 
zufegen. Man verlangte Ueberfegungen aus dem Arangöffchen und 


Zügen, beſonders aus_erflerer Sprache, ja felbfk. öfifche 
Werte. Auch, wurden Hirte Spaniſche Dramatiter und Mopellifien, 


vor Allen Don Quirxote und Gil Biis, begehrt, die man in großer 
Zahl und verfchiedenen Musgaben in jeder Bücherbüdr er 

Nationalftolz und Inguifition haben Spanien ifolirt, fo daß fehr 
wenig Belehrung, febr wenig Berbefferung der neueren Zeiten feine 
Geftade erreicht bat. Er ift mit großer Seibfigenügf t flätig ges 
blieben, während das übrige Europa an ihm vorbeigefegelt if: Dierin 
liegt das Gebeimnif feines Berfalles. 

Während bie Einkünfte des Staates fchlecht verwaltet werben, 
ift die Juſtij in einem noch ——— Zuſtand. Dieſelbe Schwäche, 
weiche den Tribut an die Räuber befteben läßt, erſtreckt ſich auf alle 
andere Berlegungen des Rechtes, fo daß nicht Ein Berbrechen unter 
fünf ver die Berichte fommt, während Beftehung, Meineid und 
Einfchächterung mebr als die Hälfte derfelben niederichlagen. Sol: 
hergeftalt wird nicht Ein, Verbrechen unter jehn hell ans Kicht ges 
bracht, und dennoch beläuft ſich die amtliche Zahl der überführten 
jährlichen Morbihaten und Morbverfuche auf 3000. Mebmen wir 
uun an, daß ber Morb felteuer als andere Verbrechen unentbedt 
bleibt, und rechnen bloß daß Fünfſache der angegebenen Summe: fo 
baben wir immer fchon einen jährlichen Belauf von 15,000 Morben 
und Morbverfuchen in Spanien. Man fchließe hieraus auf die ans 
beren Berbrechen. Und tod ift die Wepölterung faum halb fo grofi 
als bie von Grofbritanien und Irland. 

Nicht minder Mäglich ftebt es um den Aderbau, ſowohl von Sei: 
ten der zur Ranubwirtbicdaft nörbigen Geräthe, als der Methode und 
Aufmunterung. Im Süden bürfen bedeutende; Zandfireden, obs 
ſchon Privar:Bigenthum, nicht eingebegt werben, damit alle zwei Jahr 
regen fünf Millionen Scafe, bie einer Innung von Klöftern und 
Kapiteln angebören, barüber weylaufen fünnen, Das Land, welches 
gerade auf ibrem Zuge liegt, wird in einen Weideplatz verwandelt, 
und man unterhält ein landftreicherifches Gefindel von achtzig bie 
bunderttaufend Köpfen, die halb Schäfer, balb Räuber find. Außer: 
dem gebören drei Bieribeile des Bodens unveräufierlich der Kirche 
ınd gewiffen Körperfchaften an, und was noch verberblicher ifl, jeder 
Pachtfontraft wird mit bem Tode ber Butebefiger ungültig. Die 
Rändereien, welche Innungen angebören, werben alfo am beflen ans 
gebaut. Eine andere Schwierigkeit beim Aderbau it, daf mit Auss 
nabme einiger weniger Heerftraßen, bie unficher genug find, in gan 
Spanien kaum ein einziger Fahrweg eriftirt. °) dlle Zrangportmitte 
find demnach tbeuer, und man mufte b 8. in ber Nähe von Sala— 
manca nad einigen gain Ernten den Weizen an der @rde 
serfaulen laffen, well er bie Koften des Aabrens micht bdedie. 
Eben biefer Umftand ift dem Vertauf und der Ausfuhr des Weines 
‚inberlich, um fo mebr, ba die hieraus entfpringende Nothwendigkeit, 
enfelben in Scläuden zu transportiren, ihm jene Zeberfarbe gicht, 


Im Durdfchnittwerben jährlich MP. Strt. aufbie Unterhaltung der 
anditraken j Epanien verwendet, welches & der in England su diefem Iweck 
erwendeten Eumme ausmadıt. Da nun England einem Drittbeil von Eva: 
tom gleich iii, fo entiteht ein Verpältnis wiei u [3 


die viele davon abbält, ibn zu trinfen. Noch ein anderes Uebel ift 
der Waſſermangel. Es regnet febr felten, ausgenommen in ben nörd⸗ 
lien Provinzen, und ba der fonft vortreflibe Boden ſandig ifl, 
giebt es wenige Kinder, bie mebr fünftliche Bewäſſetung nötbig haben, 
und vieleicht Feines, wo fie ſich beifer verlobnte, Dies bezeugen 
Balencia, Murcia und ein paar andere Difirifte, wo man jebt bin 
und wieder künftlich waſſert. Aber um allen diefen Uebeln —* 
fen, bedarf es zweier Dinge, die Spanien fo ſehr entbehtt — Kre— 
dit uud Kapital. 

Mir dem Handel iſt es ganz zu Ende. Die Geſchichte war den 
Spanischen Stautsmännern Immer ein verfiegeltes Buch; fie fcheis 
nen ganz ju vergeffen, daß ıbre unglüclichften und verderblichſten 
Kriege diejenigen geweſen find, durch weld;e fie Holland und Por 
tugal harinactig wieder erobern wellien. Es ift nicht fowobl der 
Berluft diefer Bejigungen, als ihre verzweifelte Anflrengung, fie wieder 
an ſich zu reißen, und der Stolj, womit fie ihre Unabbangigteit nicht 
anerfenuen wollten, was bie Spanier an den Rand bes Abgrunde 

ebracht bat. Auf diefe Art verloren fie nicht bloß die Dberberrs 
haft, fendern, was unendlich mebr fagen will, allen tünftigen Sans 
dei mit jenen andern. Jetzt iſt Spanien in gleichem Kalle. Es 
bat eben fo wenig Ausficht, feine Amerifaniichen Kolonicen wieber ju 
gewinnen, als Rußland zu erobern. Die Epanier wilfen das recht 
gut, und body verweigern fie die Anerkennung ibrer Unabhängigteit, 
aus feiner anderen deutlichen Urfache, ale um Zwiegradht unter ihnen 
anzufachen, obfchon fie nicht die Gewalt haben, daraus Bortheil zu 
sieben. Noch beitebt wiel Berkeht jwilchen Spanien und beiden 
Amerita’s, und es wäre für Erfteres nicht zu fpät, fich mit Letzteren 
zu verföhbnen und auf diefe Art einen großen Theil feines vorigen 
Handels wieder ju erlangen. Spanien bat ben Vereinigten Staaten 
im Bunde mit Frankreich ihr Joch abſchütteln beifen; möge es jeßt, 
wo feine Kolonien fidy frei gemacht baben, die weiſe Horhberzigfeit 
Englands zum Mufter nebmen, das, nachdem es den Kampf mit feir 
nen transatlantifchen Untertbanen vergeblich befunden hatte, ihnen 
freimüthig die Hand zur Freundſchaft ber. Um die nämliche Zeit, 
als Aranda den Parifer Zraftar unterzeichnete, welcher die Unabbans 
gigteit der Vereinigten Staaten anerkannte (1753), überreichte er feis 
nem Fürflen eine Adreife, worin er die Trennung ber Ameritanifchen 
Kolonieen von der Arone Spanien empfabl. Er würde bie brei 
Deiche Merito, Peru und Zerra Firma drei Königlichen Infanten, 
mit bloßer Berprlichtung zum Tribut, anvertraut haben. Diefer Trir 
but hätte bald aufgebört, aber Handel und Anbänglichteit wären ges 
blieben. Die Wiedereröffnung ibres Bertebre mit Amerita würde 
die fait eritorbenen Manufalturen der Spanier wieder beicben und 
der einzigen Duelle ihres Woblftandes, die fle jegt mit Erfolg ful 
tiviren, mebr Energie geben. Dieſe beficht in den Minen, welche 
vortreffliches Eifen liefern und reihe Adern von Rinn, Kupfer, 
Auedfilber, Kohlen, Salz u. f. w. enthalten; während ihre Bleigtu— 
ben fo viel Ertrag geben, daß ber Preis des Artilels in der ganzen 
Welt gefallen if. 

Die kirchliche Verſaſſung jehtt an jeder fittlichen und geiftigen 
Kraft. Wir geben bloß eine Ueberficht davon. Die Spanifche Kirche 
befigt 58 Erjbifchöfe, 654 Biſchöſe, 11,400 Aebte, 936 Kapitel, 
127,000 Pfarreien, 7,000 Sospitäler, 23,000 (?) Brüderſchaſten, 
46,000 Monchstlöfter, 35,000 Nonnentlöfter, 312,000 weltliche 
Priefter, 200,000 vom niederen Klerus, 400,000 Mönde und Nons 
nen. Dieje find Spaniens Gift; denn fo lange ein folches, alle 
Keuntnih untergrabendes, Mühiggang und Aberglauben fürdermdes 
Juſtitut unverändert bleibt, wird Spanien fein Elend umarmen 
und jenfeits ber Welt liegen. 

Herr Inglis fcheint ib viele Mühe gegeben zu haben, um über 
den Zuſtand der Parteien in Spanien und ihre relative Stärte 
etwas Gewiſſes zu erfahren. Er betrachtet bie —— oder Kar⸗ 
liſtiſche zes als bei weitem bie ſtärkſte. „Sie umfaht‘, fagt er, 
„bie große Mehrzahl der niederen Stände durch ganı Spanien unb 
in vielen Gegenden beinahe die ganze Bevölferung, wie in Zolebo, 
ben Städten und Dörfern beider Kaflilien und ben Provinzen Murcia 
und Katalonien; zu ihr gehören, mit wenig Ausnahmen, bie Kloflers 
Geiſtlichen, die große Mehrheit des Klerus und ein bedeutender 
Theil des Heeres, vorzüglich die Dffijiere. Man flieht beutlich, daß 
die Macht diefer Partei nicht. bloß auf ihre überwiegende Zabl von 
nn gegründet if. Jeder weiß, daß bie Kirchen und Klöſter 
viele Echäße Fre und jwar meine ich nicht bloß den Reichthum 
an Juwelen, goldenen Urnen und Gemälden in Toledo, Seoilla, 


"Murcia, dem Esturial u. f. w., obgleich Wieles darunter für bie 


Bedürſniſſe der Partei ein willtommenes Opfer wäre, fondern auch 
bie bebeutenderen Reichibümer, die viele Mönchéorden betanntlich 
für das, was fie „Zeit der Noih“ nennen, aufgebäuft haben.’ 

Die liberale Partei ift die nächfle an Zahl. Berſteht man ums 
ter dieſer Partei foldye Leute, die fih nach ber Eonftitution von 
1520 jurüdfehnen, oder bie es befriedigen würde, bie Regierung der 
Weisheit eines Heeres von Flüchtlingen zu überlaffen, fo giebt es 
feine Partei der Art; nennen wir aber diejenigen Ziberale, welche 
bie Gebrechen bes je igen Spfiems ertennen und noch mehr den 
Einfluß der Karliften an welche das Kortichreiten aufgeflärter 
Meinungen in politifchen und religlöfen Dingen mit Befriedigung 
feben und ernſtlich wünſchen, daß Spaniens re flufenweife 
demjenigen anderer civilifirten Staaten Europa’s ih annähern möge: 
dann umfaßt die liberale Partei ben geiftigften Theil ber Nation. 
& jedem anderen Lande würde dieſe Partei einen weit gröferen 

influß üben, als man von ihrer numerifchen Kraft erwarten könntez 
aber in Spanien ift dem Kichte böberer Einfiht nur ein enger Spiels 
raum vergönnt, weil es mit den bichteften Mebeln zu ringen bat. — 
ine merhwürbige Thatfache in e# jedoeh, daß bie Anhänger bes 
jegigen Spftems die ſchwächſte Partei bilden. 
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Herr Inglis beſuchte Toledo und das Eskurial, biefe beiden 
Hauptquartiere des Spanifchen Aberglaubens. Das toflbare bochge⸗ 
wölbte Esfurial, in eine bürre und düftere Dede bingebaut, ift ein 
jemlich treues Wild des Spanifchen Ebaratters, Die Kirche ſelbſt 
ift eine Maffe von Marmor, Gold und koſtbaten Steinen, mit bes 
wundernswürbigen Gemälden belebt und gebeiligt durch die Aumefen: 
beit von vier⸗ bis fünfbundert Bafen, bie Meliquien aller Art ents 
balten. Die zur Ausfteuer Toledo’s und des Eskurial's vergeudeten 
Schätze ſind unberehenbar und würden, bätte man fie zum WWaffer: 
bau angewendet, bie Ebenen Kafliliens in einen fruchtbaren Garten 
verwandelt, den Tajo von der See bis Zoledo fhirfbar gemacht und 
einen 60 Meilen langen Kanal von biefer Stadt bis Madrid ins 
Dafepn gerufen haben. Stait deffen gleiten die Altäre von Gold 
und eblem Geflein, und die Mönche find mwoblgenährt, während 
duchſtablich Feine Heerftrafe zwiſchen Madrid und Zoledo vorhanden 
ift und die Communication jwifchen beiden Hauptſtädten fo unbedeus 
tend ift, daf der Reiſende, wenn er bei einem Wirkbebaufe an ber 
gandftrafe fragt: „Was fann ich zu effen befommen ?' jur Antwort 
erhält; „Was Ihr mitgebracht habt.“ 

Herr Inglie reifte von Madrid nach Sevilla. Er freute fich 
über den Eden Spaniens und über jene alten Maurifhen Gebäude, 
„wo, flatt des weiten —— Einganges eines Kaſtilianiſchen Haus 
fes, ein ungemein fauberer Durchgang zu dem inneren WBiered ober 
Watio führt, welches eine artig derſſerie und oft dergoldete Thüre 
aus Gufeifen, durch die jeder Worübergebende in den Patio feben 
kann, von bem Durchgange trennt. Der Patio gewährt bie größte 
Erquidung in einem fo beifen Klima. Er ift oben offen, aber bie 
Eonne erreicht ibn farm, und immer läßt fich, vermittelft einer Mas 
ſchine, ein Schirmfegel darüber binzieben. Der Boden beftebt aus 
Marmor oder bunten Ziegeln von Balencia; zumeilen fpielt ein 
Springbrunnen im der Mitte, und eine Ausmabl fchöner lieblich 
duftender Blumen Nebt rings umber in zierlichen Gefäßen. —— 
bergen ſich die Einwohner vor der Mirtagsbige, und bier verſam⸗ 
melt fi am Abend jede Kamilie, um zu plaudern, ihre Areunde zu 
feben, auf ber Guitarre zu fpielen und Limonade zu fchlärfen.’ 
Der gefellige Ton in Sevilla iſt umendlich weniger pompbaft, fürms 
lich und eonventionell, ale in Madrid. Während aber das Leben 
fröplicher it und die Genüffe des finnlihen Menfchen durch einen 
woltenlofen Himmel und ben leichten Zebeneunterbalt beiterer und 
allgemeiner werden, wirft man ben bünnen Schleier ber Sitte — 
jeue fürgliche Huldigung, die bas Laſter in Madrid der Tugend ers 
wein — in Sevilla's milderer Atmoſphäre fchamles bei Seite, Uns 
wiffenbeit, Aberglaube, Trägheit, Schwelgerei, Mäuberei und Mord, 
Ales ungeahndet, verkünden einen — * Zuſtand, der, 
wenn ulcht die Schminke einiger äufſerlichen Civiliſation hinjutäme, 
in feinem bie fittlihe MWürbe des Menſchen betreffenden Punkte 
viel böber zu achten wäre, als die verabſcheuten Afritaniichen Ges 
fellſchafte Zuftände. Herr Inglis gebentt eines Kloflers, deffen Bes 
wobhnerinnen zweierlei Pflichten übernommen haben, bie bes Betens 
and bie, einer Bande von Schleichbändlern bebülflich zu ſeyn! 
Klöfter, mit diefen Schurten und ihren Gütern, die fie unter Ges 
fahren gelandet, angefüllt — Nonnen, bie hierhin und dorihin fries 
den — Kreuze und Dolche, Roſentränze und Sadpiftelen, Alles 
bunt durch einander — bie Arau Aebtilfin bei ihrer Andacht und 
der Ober: Contrebandier in ihrem Sprechjimmer — das find Stoffe 
zw. einem Gemälde, deffen Original wir bis jegt nur in ber Phans 
tafle überfpannter Poeten fuchten, 

Bei al’ dieſer Entartung beobachtet man in Sevilla die äuferen 
religiöfen Gebräuche gewiffenbaft und nicht felten mit Dftentation. 
Die oracion wird plößlich uud unmittelbar nad dem lebbafteften 
Gewirre in tiefer Stille gebetet. In Madrid und ben nördlichen 

robinzen ift es jeßt abgefommen, aber im Süten hört man biefes 
ebet noch, und unter anderen Umfländen würbe es in der That 
eine der rübrendflen Eeremonieen feyn. Wir erinnern ung recht gut, 
bei dem Gamaldulenfer: Klefter, in einer der ſchönſten und mildeſten 
Gegenden der Apenninen, dieſer Eeremonie mit tiefer Bewegung beis 
gewohnt ju haben. Mber dert ging bas flille gemeinfchaftliche Abend: 
ebet von Perfouen aus, die lang und weit von der Welt abgefchies 
En lebten, in die fie niemals surüdtebren follten; und ale ihre Klo: 
fierglode das Brabgeläute des bingeichiedenen Tages anſtinmte und 
“ber MWiederball in ben Xiefen der Kaflanienmwälter fich verlor, da 
fiel jeder Minh auf die Aniee und fprach ein Gebet, bas mit feinem 
Leben und Berufe, feiner Kleidung und feinen Sitten jufanmen: 
Rimgte, Auf den volfreichen Srapergänseh Sevilla's berricht jwar 
gleicher Brauch; allein wir argmöbnen einen fehr verfchiebenen ei. 
„Bei Sonnenuntergang’, fagt Hr. J., „läutet jede Kirchen: und 
Kleſterglocke in der Stabt zum Gebete. - Da bleibe die Menge plöß: 
‚lich ſtebenz jedes Haupt iſt emtblößt;z Scherz und Gelächter verftuns 
wen, unb der Haufe murmelt ein monetone« Gebet. Aber fchon im 
nächften Augenblick bedeckt man ſich wieder; ‚ein Jeder kehrt ſich ge: 
en feinen Nachbar, fpricht: buenas noches (gute Nacht), und bie 
enge jieht weiter.‘ 
on Sevilla fuhr ber Berf. in einem Dampfboote den @uabal: 
auivir binab nach San Zucar, reifte von ba attcer durch das Rand 
nah dem Hafen Sta. Maria und nahm ein Boot nad Eabir. Es 
kann wenig flärfere Beweismittel für die jerrüttete Rage Spaniens 
geben, als dir, baf die 30 Meilen lange jwiichen San 2ucar und 
Gadir ſich ausdebnende Landftrafe, welche gerade auf ber Communi⸗ 
eatiouslinie zwiſchen den bebeutenden Städten ‚Eadir und Sevilla 
liegt, fo unficher if, daf die Dampfboot⸗Geſellſchaft eine Eskorte mie: 
tben muß, um ibre Paffagiere zu vertheidigen. Bon Cadir fagt der 





Hrrausgegeben von der Mebartion ber Allz. Preuf. Staats: Zeitung. 





Berf.: „Die neulihe Erbebung —* Stadt zu einem Freibafe 
bat nicht alle die davon erwarteten Boribeile jur Kolge gebabt ; bod 
ift fie von wichtigen Einfluß auf ihren Flor gemefen. Sobald Ea 
bir Areibafen geworden war, wurden unzäblige Schiffsladtungen voı 
Dlanufatrur: Waaren aus England eingebracht, und mehrere DHäufe 
in Mancheſter etablirten dafelbft Eomteire. Die Ausfuhr aus na 
land war fo unvorfichtig groß, daß vergangenen Herbit Ealico’s umi 
Muffeline zu Eadir 20 Prozent wohlfeiler verfauft wurden, als in 
England. Aber fein Hauptgebeiben verbanft der Handel von Cabiı 
bem jegt erleichterten Schleihhandel mit dem übrigen Spanien. Die⸗ 
ift vorzüglich auffallend bei der Einfuhr des Tabade, weldyer frei von 
Havannab fommt und nicht fowohl zum Berbrauch in der Stabt, 
als zur Unterhaltung des Schleihbandels mit den Häfen und Müflen 
Spaniens dient. _ beſteht ein auegedehnter Eontrebande- Handel 
mir Englifhen Manufalturs Waaren, deren Preis in gan; Spanien 
den ju Eadir nur um 30 Prozent überſteigt. Gibraltar trieb fräber 
bin Schleihbandel an Spaniens Küfe ale Monopol, und der Um: 
fand, dai Eabir Areibafen ward, brachte Gibraltar ie vielen Scha= 
den, daß die Kaufleute an letzterem Drte durch Errichtung por 
Eomptoiren in Eadir, derem nicht weniger als 25 find, Ab aufrecht 
u halten fuchten. Der wachſende Handel bat die Benölterung von 
adir febr gefördert; im Yabre 1527 belief ſich die Zabl feiner We: 
webner faum auf 52,000, und 1830 batte es deren mebr als 67,000. 
Bon Eadir aus machte Herr Inglis einen romantiſchen, aber ge: 
fäbrlihen Ritt längs der Küfte nach Gibraltar, wo er die Dumm 
beit, in einer fo ſchwülen Atmofpbäre Häufer in Englifchem Stil 
zu bauen, ſeht gut charatteriſtrt und noch firenger die Kabrläffig- 
feit rügt, der zufolge Regierungen, bei allem vorgebliben Eifer 
die Kirche, die Religion J febr bintanſetzen, daß fie im diefer voll: 
reihen Feſtung fein einziges Gebäude zum öffentlicyen fanglifani 
ſchen) Gortesdienft erbauen ließen. „Hünderte“, fagt er, „‚tmwürber 
fo gern die Kirche befuchen, wenn eine vorbanden wäre, und Biele 
befuchen jeßt die Aatbolifche Kapelle, um nur mweiligflens in einen 
Zempel zu geben.” Bon Gibraltar ging es nah Malaga umd dann 
über die Berge nach Granada. Hier müffen wir Mbfchied ven Herrn 
%. nehmen, empfeblen aber unferen Lefern, ibm auf feiner Kerfe 
durch Granada, Cordova, Alicante, Balenria und Barcelona zu fok 
en. Weberalt fand er einen äbnlichen loderen Zuſtand ber > 
— und nen — Aberglauben und Unwiffenbeit vorwauend; 
Mangel an Beihäftigung und Faulheit im Amte; allgemeine Ber: 
erg und Armfeligteit in Kleidung ımb Wohnung. In Mi 
cia und Granada leben Zaufende in Erbböblen. An allem Dres 
liegt der Handel banieder, die Manuſakturen fehlen ganz, und ter 
NAderbau ihut Rüdfchritte, einige wenige moblbewäflerte und bödt 
ergiebige Thäler von Murcia und Balencia Asscuemmen. ; 
(Edinburgh Review.) 
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Mannigfaltiges. 


‚— Ein Land obne Regen. In dem unter dem Mamen 
„die Thäler‘ befannten Theil von Peru, nörblih und füblich von 
Rima, unter dem {2ten füblichen Breitengrade, pwiſchen den Unter 
gebirgen im Dften und dem flillen Dcean im Welten, regnet e6 nie 
mals. Aber den Winter über ift die Erde mit einem fo dichten Mr 
bei bededt, dan die Sonnenflrahlen nicht durchdringen. SDiefer 
Nebel ift im Winter faſt täglich fo dic, daf man nur wenige Eänttte 
vor fich ſehen kann. Gegen 10 oder 11 Ubr bebt er fich ein army 
empor, obne fidy jedoch ganz zu zertbeilen; bocd hindert er danı 
nicht mebr am Seben, obwohl ſich die Sonnenftrablen bei Zaat 
und das Stermenlicht bei Nacht darin brechen. Oft vergiebt er ib 
fo febr, daij die Sonnenfheibe wieder ſichtbar wird; doch wird ir 
Wirme ihrer Strahlen dennoch baburch abgehalten. Dieſe Därkt 
löfen ſich in einen fehr feinen Thau auf, den man Garua nem, 
umd ber die Erbe überall befeuchtet. Aber mie fallen die Garuas in 
folder Maffe, daß die Wege dadurch verfchlechtert oder die Meifen- 
den beläfligt würden; doch werden die bürren und trodemen @rgens 
den dadurch beſruchtet. Sie verwandeln den unangenehmen Staub 
in ben Straßen von kima in Schmutz. Nun weht im Biefem Lande 
ber Wind ſtete aus Süden, alfo aus einer falten im eine wärmere 
Region. - Zuweilen wendet er fich ein wenig nach Often; immer aber 
ftebt er zwifchen Süd und Süd: DR. Sobald jedoch die Nebel an 
fangen, fühlt man den Südwind febr wenig, und eime teife Luft 
ftrömung feheint dann von Norden ausjugeben und ben Mebel j 
bilden. Dat es in biefem Rande niemals regnet, bat ben einfache 
Grund, dag der Wind dort beflärdig aus einer fälteren in ein 
beiftere Weltgegenb weht. Die Urfache der Mebel ift auch ſehr Irikt 
aufjufinbden; fle entfleben dur bas Qufammentreffen und die Ber 
miſchung ber beiten von Rorden fommenden mit ber Falter aus dem 
Süden webenden Luft. (0.) 
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Spanien. 


Erinnerungen eines Italianers an Barcelona und die Katalonier. 


Barcelona, die Hanptſtadt des ſtuchtbaren und volfreihen Ka— 
taloniens, liege in einer ſchönen Ebene am Mecresufer zwijchen den 
lüfen Befos und Zeobregat, die eine Heine Stunde von ihr ent: 
ernt find. Zur Mechten, gegen Wehen und. nahe bei der Stadt 
erbebr ih der Berg Monginich, deſſen Namen für eine Berſalſchung 
ber Bateinifchen Worte Mons Jovis (Berg des Yupiter) gilt, wel: 
chem Gotte er geweibt war, und we, wie crzählt wird, in den altejleu 
eiten des Ebriftenibums eine mächtige Heilige ibren Wobnfig auf: 
blu, die weite Meere durchſchiſfie, um ibre geliebten Katalenet 
und insbefondere die Stabi Barcelon: zu beſchützen. Diefer Berg, 
beifen Gipfel ein flarles Kaſtell krönt, ftebt gay einzeln da umd 
fentt fih nach der Stadt bin mit einem fünften Abbange, deſſen 
Saum auf das ſchönſte bebaut ift; gegen das Meer zu aber, bis zu 
welchem er ſich erfiredtt, bildet er einem jaben Abbang. Zur Kinten 
befindet fich die Citadelle. Ringe von Mauern umgeben, gewabri 
Barcelona denen, bie von der Serjeite fommen, deu Anblid einer 
grefen und feſten Stadt mir ſchönen Häuſern, prachtigen Kirchen 
und Palaften, unter denen fich in ber Mabe des Diceres und au den 
Seiten des großen Platzes der Dalai „‚Lonja’, für bie Werfanmes 
lungen der Kauflleute beitimmt, und das Zollbaus auszeichnen, wels 
"ches mit einem glänzendweiken den Kararifchen Marmor nachabmen: 
den Stud bekleidet iſt und, wenn es von.der Sonne beſchienen wird, 
dem fabelbaften Palafte gleichen mag, den die Dichter dieſem Kr: 
ſtirn errichtet baben. Da Barcelona dm flachen ae legt, je, 
bat es feinen Hafen, werbalb die Burger eine lange Mole erbant 
baben, bie ſich in das Meer binein nah Suden erfiredt und die 
Schiffe vor den DOftwinden beſchützt, die an biefer Küſte am meillen 
Gefabr bringend find; an der Ditfeite entferne fi die Stadt etwa 
eine Biertelmerle weit vom fer, und bier liegt zwiſchen ibren Mau— 
ern und dem Meere, wie auf einer Landzunge, eine Borſtadt, Mar 
mens Barcelonetta, die meiſt von Kifchern bewohnt wird, und deren 
regelmäßige, nur einen Stod hobe und mir einer röthlichen Aarbe 
angeftrichene Häufer fich febr bübſch ausnebmen. Um die Stadt 
debnt fich in einem Umfreife von drei bis vier Meilen eine ſchöne 
treifiich angebaute Ebene mit vielen Gärten und Landbaufern; 
weiterbin erbebt ſich ampbirbentraliich eine Keite von Bergen, die 
anfangs niedrig und mit MWeingärten und Olivenbainen bepikangt 
find, dann aber.böber werben und nur noch mit Wald bewachſen ſind. 
Die Einwohner von Barcelona umd die Katalonier überbaupt 
find von ſchöner Geflalt, woblgebilder und äußerſt gewandt in ihren 
Bewegungen; Augen und Haar find fchwarz, die Bellchtefarbe braun, 
der Geift lebbaft. Die Arauen fann man, mit den Engländerinnen 
verglichen, braun nennen, im Vergleich mit ben übrigen Epanierin: 
nen aber ift ihre Haut äußert wein; fie And einfach in ibrem Benebs 
men, natürlich in ıbrer Unterbaltung und überbanpt außerſt liebene: 
würdig. Sewoehl Arauen als Madchen tragen gewöhnlich einen 
ſchwarzen Nod von Seide oder Halbfeide, der Inapp anliegt und etwas 
Fury ift, fo baf er ben Auf und einen Theil ber Wade ſehen läßt: 
fie wollen darin ihre übrigen Landemanninnen und insbefondere bie 
Andalufterinnen nacbabmen, obne dom jo viel Grund dazu zu baben 
wie dieſe; denn die Andaluſiſchen Frauen thun es aus Kitelteit, um 
den zierliben Fuß und das fihöne Bein zu zeigen, die Katalemerins 
nen dagegen baben einen äuſerſt großen Fuß. Sie geben insgemein 
ohne Kopfbebedung aus, durch ibr reiches ſchwatzee Kortenbaar obnes 
bin genug geichmüdt. Die Kleidung der Männer aus den böberen 
Ständen if, wie man fie in. ganı @uropa findet; die der Männer 
aus dem Welte bingegen ift böchſt eigenbümtich und bat einen Ans 
firib, den man Eeltiic-Römifch nennen fannz fie Iragen einen großen 
wollenen Mantel, mit buntem Autter, dem fit munta nennen umd 
über eine Schulter bängenz fie brauchen ibm nicht nur bei Tage als 
Mantel, fondern aud des Rachte als Dede, wenn fie durch einen 
Zufall aendıbigt ſind, unter ſreiemHiumel zu ſchlaſen; daber ıft an 
einer Seite der Zipfel wie ein Sack genäbt, fo daß ſie im Licgen die 
Füüe bineinfteden und fich das Uebrige Über den Leib jieben lönnen; 
die Beinkleider find weit und lang und geben bis zur Bruſt binnuf, 
der Stoff derfelben iſt nach den Mitteln eines Jeden verſchieden, bei 
ben Meicheren find fie von Sammet,,bei den Aermeren von Baums 
wolle, meift von grüner Aarbe, im Sommer aber von weißer Keine 
wand. Das Jackchen ven fammtenem oder baummollenem Zeuge lieat 
tnapp an, reicht laum bie eine baibe Hand breit unter die Arme und 





ift entweter ganz mit feibener oder baumwollener Echnur befegt ober 
nur am Saum damit einge ſaßt z das Wefichen entipricht der Jacte und ift 
meift von buner Zarbe; um den Zeib winden fie fich über die Büften eine 
große Schatbe von Wolle, die Reicheren von reiber Seide, die an einer 
Seite zugebunben ıfi, fo dag die Ripfel bis zum Anie binabbängen ; das 
Schuhwert beitebt in Soblen, die mit Bandern befefligt find, welche, 
freuzweis am Beine beraufgebunden, fowobl den Schuh balten als 
jur Zierde dienen; viele geben im Sonmer barfuk: ale Kopf: 
bedectuug tragen alle eine reibwollene Mütze, die an die Stirm eng 
anlıegt und binten bis auf die Halfte des Rückens kegelſormig binab: 
fallt. Diefe ganze Kleivung erbobt auferordentlih das gewandıe 
Ausſehen ibres Korperd. Die Tracht der Arauen aus dem Wolfe ift 
ven der der Italiauiſchen Bauermnen nicht febr verfchieden; Mieder 
und Rod von Ecide oder Baumwolle und beide von verfchiedeiier 
Fatbe, fo dal eines das andere bebt, eine Schürze von Muffelin, 
ten Kopf eutweder unbedeckt oder mit einem Zuch ummunden; das 
Haar fallt in Flechten über die Schultern binab eder ift neitförmig 
auf dem Schenel zufanmengewunden; Die Ausbelleivung ift diefelbe 
wie bei den Dlannern, oft geben fie ebenfalls barfuß; Gang und 
Ausfeben iſt ſtei, und nie fiebt man fie auf der Strafe obue ein 
Körbiben unter dem Arne, das ibnen, wie fie fagen, zur Befehl: 
ſchaſt dien, und obne das fie nicht wiffen würden, was fie mit ben 
Armen und Handen machen follien; wenn fie gereijt werden, find fie 
augerſ mild und ſchůtten eine Fluth von Sıhimpfwörtern mit ſolcher 
Pe aus, daß man ibnen im Der Auffaſſung kaum folgen 
ann. i 
Die Sprache der Barcelonefen ift die Ratalonifchez die Vorneb⸗ 
eren bedienen ſich aber, bejonders in der Unterhaltung mit Ares 
ten, and” der Faſttlianiſchen. Der Unterfibied wilden beiden 
Sptachen it arof, und ein gemeiser Katalonier würde das Kaflis 
Uaniſche nicht leichter verlieben, ala das Italiänifche oder Aranyoii: 
ſche. Mit der Kaſtilianiſchen verglichen, äann man die KRatalenifche 
eine Diumdarı nennen; aber au umd für fich betrachtet, ift fie eine 
eigene, reihe und Fraftige Sprache, die wegen ibres Reichthums am 
Dminanven nicht ohne Aamurb mt; re berigt eine Granımatit, ein 
Wörterbuch, Dichter und Profaiter und wurde früber auch bei 
öffentlichen Alten gebraucht. Ein Jraliiner, der fie zum erſten Male 
bort, wird durch das leichte Berſtaudniß überraicht, indem fie viele 
Italianiſche Worte, auch aus den Dialeften, entbält. Wer die Dichs 
ſungen der Zroubadour's gelefen bat, wird große Aehnlichfeiten in 
ter Sprache finden. 

Die Barcelonefen und die Katalonier Überhaupt ſind die arbeit 
famften und gewerbjleißigflen unter allen Spaniern, was freilich nicht 
viel fagen will; denn die Spanier lieben unter allen Europäern am 
meiften den Müfiggang und fchmachten lieber im @lende, als dafi 
fie fi) durch Arbeit Woblbabenbeit erwerben. Aber in Barcelona 
und ganz Katalonien finder man Aabriten für Tuch, ſeidene Stoffe, 
Baumwolle und Leinewand, Gerbereien, Metallwerte, und die Has 
talonier verdanten ibren Neichtbum weit mebr dem Handel mit ihren 
Rabrifaten, als der Fruchtbatkeit ibres Bodens. Die Barcelonefen 
find, wie alle Spanier, aufert marigz öfter babe ich Kamilien von 
vier und mebr Perfonen zum Mittagbrod einen gefallenen Fiſch von 
einigen Wazen und nur wenig Brodt und zum Abendbred einige 
Blaͤtier Zallat veriebren feben, Mach geifligen Getränken find ſie 
auferft begierig, aber nie werden fie über das Maaf trinten. Wäbs 
rend der ganzen Zeit meines Aufentbaltt in Katalonien babe ich nie 
einen Beirunkenen geſehen. Richt minder lieben fie dag Rauchen, 
und jeder Mann tragt ein Stückchen Tabad und ein Tafchenmeiter 
bei ſichz wenn fie nichte Auderes bei der Hand baben, um den Taback 
klein zu ſchneiden, fo tbun fie dies aufden Handteller; nachdem fie die 
nötbige Tnantität Hein geſchnitten, sieben fie ein Blätichen Papier, wos 
mit fie immer verfeben find, aus der Tafche und machen fich ein Eigarito ; 
nachdem fie dieſes angezündet, flohen fie den Rauch mit einem Bebagen 
und einer Zierlichfeit aus dem Munde, bag man fle für Meifter in der 
Kunſt des Tabadrauchens erfennen muß. Dies thun nicht nur bie 
Leute ans dem Wolfe, fondern auch die böberen Stände, und öfter 
jab io Efentliche Beamte mitten im einem Geſchäſte bie Feder weg: 
legen, den Anderen warten laffen und gemächlich Tabad und Meffer 
aus der Teſche ziehen, um fich eim Eigarite ju machen; auc fogar 
die Damen Nind dem Nauchen nicht abgeneigt und zünden fich bie 
weilen nach Tiſche ihre Zigarre an. 

Die Perfonen aue den woblbabenderen Stinden pflegen, mie 
in Italien, in dem beißoten Stunden bes Tages zu fchlafen, was 
man Siefta balten neunt.  Mnier der Zeit der Siefta geben die 
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Männer, wenn fie feine Eeſchäfte zu beforgen baben, nadı dem 
Kaffeebaufe, wo fie ganze Stunden an einem Tiſchchen ſthen, raus 
den, Getränfe einnebmen und Zeitungen lefen. Dabei berrfcht in 
ganz Spanien die Sitte, daß fie einen Muderen, ber an bemfelben 
Tiſche figt oder bingutemmt, wenn fie eben etwas zu fich nebmen 
wollen, auch wenn er ibnen unbelannt ift, einladen, davon ju koiten, 
und jeden Augenblit bört man in einem SKafecbaufe die Worte: 
Mollen Sie nicht koſtenk In Ihnen nicht gefalig? Zu Haufe wird 
fait ym jeder TZagesfiunde Ehotolade geirunten, auch unmittelbar nach 
Zifche, ganz wie bei und ber Kaffee. Was ich von der Arugalitat 
geſagt babe, gilt jedoch nur von den arbeitenden und armen Klaſſen; 
die Bornebmen baben eine reich befegte Zafel, und jwar find alle 
Sreifen vortrefflich, namentlich aber iR das Hammelleifch auferft 
fhmadbaft, was obne Zweifel in der fchönen Weide feinen Grund 
bat, ba bie Heerden_auf ben Bergen zarte und gemärjige Kräuter 
finden. Die Weine find vorzäglid, insbefondere eine Sorte, bie fie 
rancio nennen; man muß jich aber hüten, zu viel zu trinken, ba er 
febr feurig it und ſchnell zu Kopfe ſteigt. Da ich einmal von den 
Weinen fprede, fo will_ ich auch der Mrı ermäbnen, wie die Kata 
lonier trinten, und bie fie a In »regalada nennen; fie baben gewiſſe 
lafcben, porons genannt, bie ganı fo geformt find, wie unfere 
Nefitrüge, nur größer, und einen, zwei oder mebrere Becher bals 
tend; man bente fidy eine Flaſche, Die umten breit it und allmälig 
bie zum Halſe immer enger wird, wo lie fib dann wieder trichters 
fürmig ausdebne; vom Boden berieben gebt eine Röbre aus, bie 
anfangs breit ift und fid dann verengt, fo daß fie am Ende faum 
einen dünnen Strabl Weines burclägtz aus biefer Röhre trinfen 
die Katalonier, obne fie jedoeh an den Mund zu feken, was für 
unfdidlic gilt, fondern bie Flaſche in die Höbe bebend und fie mit 
auegeftredtem Arm vom Munde entfernt baltend, geben fie ibr plötz⸗ 
ich eine fchiefe Lage und fefort fpringt aus ber Epige der Röbre 
ein Weinſtrabl bervor, den fie ſich in den Mund reguen laffen, 
obne beim Athembolen abjufegen; fie befigen bierin eine ſolche 
Meiſterſchaſt, dan fie fich nie begieken, was ung, wenn wir anf 
dieſe Art trinfen wollten, faft immer widerſuhtr. Dabei ärgern jie 
ſich bergeftalt darüber, wenn ein Anderer die Spige der Röbre an 
den Mund bringt, daß ich einen Katalonier feine Rlafıhe bleß darum 
jerbrechen fab, weil er auf jene Weife micht zu trinten verſtand und 
die Rlafche zum Munde geführt hatte. Diele Manier, zu trinten, int 
übrigens äußert öfonemiich; denn cebe ein Becher voll Wein aus 
jener Röhre berausgefloffen if, wird der Ärintende müde. Wbente 
finden in den vornebmen Haufern Verfammlungen von Areunden 
ſtatt, wo bie Älteren und verbeiratbeten Werfonen Tarot fpielen, 
wäbrend Die jungen Leute beider Geſchlechter ſich mir geſellſchaſtli— 
chen Spielen unterbalten, die auch in Italien befannt find. 

Die Liebbaber bringen ibren Geliebten baufig Machtmufiten, und 
manchmal wird man, mitten in ber Stille der Macht plöklich erwas 
chend, durch eine lieblidhe Harmonie, den Rufammenklang vieler Ins 
firumente oder durch die den Geſang begleitende Zither angenebu 
überrafcht. Aber webe dem, dem der Zufall einen Soldaten in bie 
Mibe ſchickt, der feiner jerlumpien Geliebten ein Eränddhen bringt! 
Mich traf einmal das Loos, ein ſolches anbören zu müſſen, bag ber 
Magd in einem Wirbsbaufe gebracht wurde, Die ganze Nacht 
dauerte der Gefang obne Unterbrechung und immer m derielben 
Weiſe fort, fo dak die Stimme inmmer rauber und die Rirber inmmer 
verflimmter wurde; das Lied war böchſt traurig, der Liebbaber Hagte 
über die Graufamteit ferner Schönen und nannte fie eine bartbers 
ige Barbarin; und darin fchien er mir ganz Recht zu babenz denn 
wenn fie nicht bartberjig war, fo war fie wenigſtens ſebt barıbörig, 
indem fie den Liebbaber nicht mit einem Wörtchen zu tröften kam, 
nur um fi von diefem entieglichen Mikgerön ju befreien. Gebört 
aber der Jüngling, der die Nachtmuſik bringt, den böberen Etäuden 
an, fo bört man oft die fchönften Lieder meifterbaft zur Mandoline 
fingen, deun die Stimmen der Karalonifchen Nünglinge find far 
und webllautend, wie die der Xtaliäner. Der Verliebte fommt in 
der Stille der fpäten Racht unter den Ballon oder das Kenfter feis 
ner Schönen; bie Zuft it rubig, der Himmel gefirnt, Stille berrfcht 
ringsum, und nur ber befreundete Etrabl bes Mondes gittert durch 
die Bweige der naben Baͤume oder blinft am dem Kenfter der Ges 
liebten.. Plöglih beginnt der Befang und erfüllt die ganze Umge: 
bung mit dem tieblichften Wobltlange; man beforge nicht, die Anges 
betete möge fhlafen, und wenn fie faläft, fo wird die Liebe fie bald 
aufweten. Bei den erfien Moten wird fie aufmerffam, fie erkennt 
bie Stimme, fpringt vom Lager auf, wirft flüchtig einige Kleidung: 
Rüde über und erfcheint, weih wie der Strabl des Mondes, der die 
beimliche Liebe belaufcht, am Aenfier... Nun beginnen bie järtli: 
hen Reben, und oft überrafcht die Morgenröche das Liebespaar ned 
im tiefiten Gefpräce. 

Wie in gan Spanien, fo ift es auch in Barcelona im Som: 
mer Sitte, des Nachte fparieren zu acben, da die große Hibe es 
am Zage nicht erlaubt; dieſe mächtlihen Spaziergänge beginnen 
ſchon gegen Eude des Mai, wenn beife Tage fommen. In Barce⸗ 
lona liegt mitten in der Stadt eine Strafe, Rambia genannt, wobl 
eine Biertelmeile lang, viemlich breit und mit Bäumen und feiner: 
nen Bänfen an den Seiten befekt. Dabin firdmen araen 10 Ubr 
Abends Herren und Damen; biefe im einfachen Muflelinfleive und 
ebne Kopfbebetung oder mit einem Heinen Strobbute: bie Herren 
und namentlich bie jungen Männer beinabe in PansHeidern, mit 
einem linnenen Jäckchen, manche obne Haletuch und mit einer Wrüße 
Mast des Hutes. Wald ift die Rambla drürend voll; man gebt meb⸗ 
tere Male auf und nieder und fegt fi, wenn man müde it: und 
ba bie Mnabl der Sige für bie Menge nicht binreicht, fo if e— 
Eitte, daß Jeder nur fo lange figen bleibt, als nörbig if, um aus 


juruben.» Auf dieſen Sigen lernt man bie Areunblichteit und @es 
ſprachigleit der Barceloneien kennen, und es ift außerordentlich leicht, 
Betanutſchaft mir ihnen zu machen und den Eintritt in ibr Haus zu 
erhalten. Die Rambla ıfl der Berſammlungsort der Areunde zb 
das Stelidichein der Liebenden, und in ber ganzen Berlammslumg 
berricht eine ſolche Bertraulichteit und Ungebundenbeir, dak man 
eber in einem Kreiſe von Betannten ale auf einem öffentlichen 
Epaziergange zu fepn glaube. Die Einwobner von Barcelona lieben 
ben Tanz febr, namentlich bag niedere Voll, und wenn fie eine Zirber 
klingen bören, ridıten fie ſich gleich auf den Zeben in bie Söbe, 
ſchualjen mit den Aingern und dreben fich mit vieler Anmurb um. 
In den Privanbäufern und im Theater werben bäufig Bälle gegeben, 
und brfenders mertwärtig if ein Val, Mamens palocads, der zu 
einer beflimmtien Zeit des Jabres in einem grofen Saale in einem 
Wintel der Stadt gegeben wird, an melden Mägde und Arauen: 
jimmer aller Urt mit Herren und Damen gemeinfchaftidb Theil neb> 
men; doch find die Letzteren mastirt, fpäter legen aber auch fie Bie 
Masten ab. Es ıft eine fchöne Sitte, daß bie vornchum Sıände 
es an gewiffen Abenden nicht verfchmäben, mit Perienen aus der 
niebriglien Klaffe ein Wergnügen zu theilen. 
Mertwürdig durch ihre Pracht und Sonberbarteit find dit trlüs 

iöfen Felle, und ich will daher das bebeutendfle derſelben, ras 
—— zu beſchreiben verſuchen. Belanntlich wird bie: 
es in allen katholiſchen Ländern durch eine Öffentliche Preojeffion ge: 
feiert, die acht Tage lang wiederhelt wird, was man bie Ditane 
neunt, An dieſen Zagen werben bie Häuſer und Fenſter in ber 
Strafe, durch welche der Zug fommen foll, mit bunten Zeppichen, 
Seidenftoffen und Blumen geſchmückt, und in einigen Gegenten Ita— 
liens prlegt man fogar über die Straße binweg vom erficn Sırod: 
wer! aus ein weites Tuch ausjufpannen, um die Thrilnehmer an ber 
Prozeffion vor den brennenden Sonnenftrablen oder vor einem Pla: 
regen zu bewabren. Auch in Barcelona erlebte ich einen felcden 
ag; ſchen am früben Morgen bolten mich einige Freunde ab, nnd 
wir gelangten bald in eine der Strafen, durch welche die Prezeifien 
ibren Weg nebmen follte; fie war eine der geräumigften der Era 
und beift desbalb auch „breite Straße”. Bier überrafchter us 
nicht ſowobl die teftbaren Keppiche, mit denen die Häufer behangen 
waren, als die Menge der Damen an Fenſtern und auf WBaltenen, 
welche Körbchen voll gelber ſtarkriechender Blumen an ber Seut 
batten, die fie mit vollen Händen auf die Borübergebenben, wament: 
lich auf die Bekannten darunter, berabwarfen; junge Leute wit 
Schnupftüchern voll derfelben Blumen erwiederten biefe Hreranser 
berung von der Strafe aus, indem fie diefeiben nach den Kent 
und Balfonen warfen und aucd die VBorübergebenden nicht werfen: 
ten; fo entſtand ein böchſt ergöglicher Kampf mit Biumen, die bie 
und ber flogen und bald die ganje Etraße bededten und bie Luit 
mit ibrem Dufte erfüllten. Wir wollten auch nicht mürige Rufdenrr 
babri bieiben, fondern fauften uns ſolche Blumen bei den Bar 
madchen, die ganze Körbe derjelben in die Stadt brachten, und nabs 
men mutbig am Treffen Theil. Bis jeßt war dae Feſt reim preiam 
geweien und ſchien mebr fir dad Ergößen des Volle ale für rei: 
* Frommigkeit beſtimmt zu ſeyn. Bald aber vertündete Pauten 
chall aus der Kerne das Herannaben der Projeſſſonz einige Bögte 
mit gebogenen Stäaben machten Pak, und wir faben auf meiien 
Maulibieren zwei ſeltſam getleidete Männer einbergeritten fommen, 
welche aus Keibesträften auf zwei über den Satıel bängende Paus 
fen ſchlugen. Hierauf folgte eine Gruppe von pbantafliich geileides 
ten Zänzern, weiche Hüte voll bunter Bänder, Halbirfel mir She 
len an den Kühlen und in der Hand Stäbe trugen, mit denen fie 
tanjend zu ber fie begleitenden Pfeife den Takt fülugen; dann famen 
vier ungebenre Riefen, bie bis liber die Kenfler des erfien Sted- 
werte binaufragten, und zwar zwei Männer und ymei rauen; fie 
waren Maurifch gefleider, die Männer trugen einen groken Zurban 
von Seide mit Perlenfchnüren ummunden, Yaden vom tarmeifinte 
tbem Sammet, weite BeinHeider, die mehr Röden als Beintleidern 
alten, und große Keulen in der Rechten: die Niefinnen waren ebur 

opfbebetung, das gelodte Haar war mit Verlen durchflechten, dw 
Mieder bimmelblau, das Kleid von tarmeifinrerber Seide. Web 
ditſe Polppbemen: Kamilie tanjte, nur langfamer and fchwerfällise, 
wie es ibrer Körpermafle entfprach. Diefe Ungetbüme wurden nie 
lich ven Männern getragen, die unter den Kleidern verbergen ms 
ren. Nun folgten die verfchiedenen Möndtorden mit brenmente 
Aadeln, dem Kange nad in einer langen Reibe, daun eine Abihe 
lung Kavallerie, dann der Baldachin, binter diefem fümmtliche Eims 
und Militair; Behörden und zum Schluß abermals ein Kavalrie 
Detafbement. In Rwifchenräumen waren Mufithöre aufgchelt, 
welche patrietifche Rieder fpielten. Ein ununterbrocdhener Blumen 
gen ſtrömie auf die ganje Projeſſion, insbefondere aber auf bir dr 
fenfamitie berab. Diefe Keierlichfeit wurde acht Zage. binter zumal 
der in den verſchiedenen Stabivierteln wirderboit. Die menden 
Riefen bei einer chriftlichen Prozeffion waren mir böcht auffallend, 
und vergeblich forichte ich nach dem Urfprung diefer Güte. cd 
glaube, fie if von den Arabern zur Zeit ihrer Herribalt in Eva 
nien eingeführt, was durch die Mautiſche Tracht der Nielen belätiat 
zu werden ſcheint. Dieje find für dae Belt ein Gegenttand ber Ber: 
ebrung, in der Kirche baben fie ibren Plag neben der Geiſftüchten 
und fpielen auch bei pelitifchen Keierlichfeiten eine Rolle; fe babt 
ich fie auf dem Martte an einem Tage Reben feben, we die Bebet 
ben den Eid der Treue ermeuerten. — So finden in Epanien bei 
ben religiöfen Feſten alle Altereſtufen ihre Befriedigung: bie Alten 
rofl und Hoffnung auf den Himmel, die Priefler Gewinn umd bie 
Augend Gelegenbeit, fich zu beluftigen. Daber die arefie Anbänglid 
feit an dieſe Eeremonien. (Annali Universali.) 
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Sranfreid. 


Eafimir Delavigne. 
Eine Ebaratteriftif diefes Dihters von Am. Pichot. 
(Rortfeßung.) 

Die Meffenienne auf Napoleon und bie darauf folgenden Ges 
dichte wurden als neue Meifterflüde eines Talentes aufgenommen, 
das ſich damals auf bem Gipfel der Popularität befand; aber — 
fev es, daß Einige es müde waren, wie die Atbenienfer fo .. 
Reit den Namen Arifides des Gerechten zu bören, fen es, daß fo 
grandiofe Begenftände wie Napoleon und Byron den Meidifchen ges 
fatteten, fich einen Anftrich von Berſtand zu geben, indem fie vor 
ſich bin murmelten, dak Eafimir Delavigne diefesmal unter feinem 
Gegenftande geblieben ſey — genug, er fühlte das Bedürfniß, feis 
nen poetiſchen Hotijont nicht dllein durch Studien, fondern auch 
durch eine Reife, und zwar nad talien, zu erweitern. Sein Bru— 
der und er ſchifften fich in Marfeille nah Neapel ein, wo einfluß⸗ 
reihe Empieblungen und das WPrivilegium des über die Meinung 
fiegenden Zalentes ihnen die Paläſte des Monarchen öffneten. In 
Rom wurden fie von ber gen Bonaparte gaftfrei aufgenommen, 
Sie feierten die game Poelie des katholiſchen Noms mit, da fie fich 
gerade jur Reit der beiligen Woche in der Haupiſtadt der chriſtlichen 
Welt befanden; bierauf faben fie Benedig, wo ibre Schritte ber 
Spur Ebilde Harold's folgten. Kurj, e6 war eine Reife, von der 
man natürlich boffen mußte, daß unfer Mationals Dichter mit einer 
reichen Ernte meuer Gedanten zurüdfebren würde. Auch bezeugen 
die fieben letzten Meffeniennen, ba Eaftmir Delavigne Jralien in 
der That mit Dichters: Mugen betrachten bat. Aber es ift Zeit, den 
verlaffenen Weg wieder einjuichlagen und den Kortichritten des Dich—⸗ 
ters auf feiner dramarifhen Laufbabn zu folgen. 

„Die Rranzofen baben keinen epifchen Kopf.” Diefer Ausfpruch 
bes Herrn von Malezieur wurde fait in allen poetiichen Werten des 
vorigen Rabrbunderts obne Widerſpruch als richtig angenommen, 
und man fand fegar, daß Voltaire in feinem der Henriade beige 
deuten Berfuc über die epiſche Dichttunſt ſich fehr übel ausnäbme, 
da er eitel genug wäre, auf einen Plaß neben Homer, Birgil, Taffo, 
Gamoens oder audy nur neben Alonzo von Ercilla, deſſen gereimte 
Ehronit ficher nicht fo gut ift, als die Henriade, Auſpruch zu machen. 
Aber unfere bramatifche Literatur würden wir gewiß micht fo leichten 
Kaufes bingegeben baben, wenn damals Jemand das Genie Eors 
neille's, Racine's, Moliere's und Boltaire's bätte laugnen wollen, 
wie es feitdem A. W. von Schlegel geiban bat. „Die Aranzofen haben 
feinen epiffben Kopf.’ Es fev darum! Mber die Arangofen bebaupten, 
einen bramatifchen Kopf zu haben. Die ausländifche Aritit beguügte 
fich damals, darauf zu antworten: „Das ift nicht zu verwundern, bie 
ganze Marion beftebt aus Schauſpiclern.“ Seitdem es anerkannt 
worden, daf der Roman das wahre Epos der neueren Zeit ift, Fönns 
ten wir vielleicht den Ausſpruch, der uns das Epos unterfante, revi⸗ 
diren und fafliren laſſen; aber brauchen wir, wenn wir eine Fäbigkeit 
erlangen, einer anderen ju enifagen? Wollen wir es in Frage fiel: 
ten laffen, daf die Natur es ums erlaubt, tragifche Dichter zu baben? 
Weil es eine Mode in der Literatur wie in der Mufit niebr, weil 
eine Tragödie altern kann wie eine Dper, follen wir besbalb weniger 
ſtolz als unfere. Väter auf unfer altes Theater feun, das fo lange 
ar bindurd in-Europa ale das einjige galt, das einer eivilifieten 

ation würdig fep? Nein, gewiß nicht! Kaft ung Roſſini Beifall 
zuflatfchen, obne beebalb Zulli zu beleidigen; Bieter Hugo, obne 
Macine zu verläftern. Rufen wires den Schlegeln Deutichlande oder 
FKranfreiche in’e Gedãchtniß zurüd, daß es eine Reit gab, wo ber 
Franzöfifche Geſchmack allein Tragödien in Wien und Berlin biltirte, 
die Traueripiele Sbakeſpeate's in London bübnengerecht machte und 
Lope de Bega in Spanien entibronte; aber berubigen wir zu gqleis 
der Zeit die Ariftarchen des alten Schlendriang, die, da fie die Bris 
tifche Meipomene auf den Brettern des Dteon im Jabre 1823 ibre 
eigene Sprache reden börten, fich mit Schreden der Propbejeibung 
der Arau von Sevigné erinnerten: „Racine wird vorübergeben, wie 
der Kaffee!‘ Mber, Gott fen Dant! weder ber Kaffee noch Racine 
find ‚vorübergegangen;z man erlaube ung nur bin und wieber, auch) 
Benie’s ju Audiren, die unter Racine Reben, wie man auch zuwei⸗ 
fen dem glübenden Punfch auf ben buftenden Mofa folgen läft. 

Wie weit waren wir in ben Kabren 1815 und 1816 von biefer 
literarifchen Dulbfamteit eutfernt! &s ift wahr, baf die Reflauration 
feine anbere Porfie lebendig und verehrt fand, als die Maffifche Tra⸗ 
gödie. Die Trabition ber Borbilder war nicht allein fat unberührt 
von den unmittelbaren Erben Boltaire’s beibehalten worden, fonbern 


bie Vorbilder ſelbſt genägten, vermöge einer Art von Reaction gegen 
bas revolutionnaire Drama und durch bie Anziebungstraft der Mlaflis 
ſchen Weberrefle der alten Truppe des Comediens Ordinaires du 
Roi, den Saal der Strafe Ricyelien zu füllen. ,, Antromache 
und „Iphigenie“ machen Leine geringere @innabmen als „‚Agame: 
mnon’, „die Benetianer’ oder „die Tempelherren.“ Welchen Bei: 
ftand batte aud Geoffrey zur Seite, wenn er auf eine geſahrliche 
Neuerung aufmertfam machte, ba bei ber Bertbeibigung ber Klafüter 
ibm als Setundant ber Tbrater:-Kaffirer diente, der jetzt freilich 
etwas romantiſcher geworden iſt. Aber Shatefprare, wird man mir 
antworten, war fein unbetannter Gott auf unferer Bühne; jogen 
„Othello“, „Bamler, „Macbeth“, von Ducié überfegt, nicht ebene 
falle die Menge herbei? Dbne Zweifel, Aber eben aus biefen Mebers- 
fegungen gebt die Achtung bervor, welche der Kranzöfiiche Ariſtoteles 
einflögte. Man febe nar, wie Hamler auf die Werbaltniffe eines ver: 
tiebten Pringen zurüctgefübrt war, der jwiichen der Rache und feiner 
Liebe ſchwantte; denn Ducis bat nicht ermangelt, DOpbelia zu der 
Tochter des Klaudius zu machen; man böre nur, wie Machetb die 
Heren und ibren Sabbath bejchreibt, und dieſe drei unertlärbaren 
Wefen in antite DOpferdienerinnen verwandelt: 
ans les flanes entr'ouverts d'un enfant &garge, 
Pour consulter le sort, leur bras s’&tait plonge. 

Drbello ift feiner ſchwarzen Haut entlleider, um fich durch feine Farbe 
dem Drosman mebr zu nähern; Pejate ift fo farblos und .matt ger 
balten, daß er faum mehr dem Ecyatten des Jago gleicht; „denn“, 
fagt Ducis, „ich bin überzeugt, baf, wenn auch die Engländer dem 
Unmefen eines foldhen Ungebeuers auf der Bühne rubıg zufbauen 
können, bie. Franzoſen feinen Augenblid feine Gegenwart dulden, 
noch weniger aber erlauben würben, daß er die ganze Ausdehnung 
und Tiefe feiner Bosheit entwickelt.“ *) 

Das war das dramatiſche Spftem, unter beffen ausfchliehlichem 
Einfluß „die Sicillauifhe Berper’’ aufgefant und gefchrieben wurde. 
Wir dürfen das Alter des Berſaſſers und das Datum feines Stüdes 
nicht 'auıg den Augen verlieren; denn es kömmt bier weniger darauf 
an, das Stüd ju analpfiren, als den Musgangspunft Eaftmir Dela- 
digne's zu bezeichnen und die Kortfchritte feiner dramatifchen Stubien 
ju verfolgen. Wenn man biefe Zrogödie wieder burdhlieft, To ifi re 
wohl erlaubt, fich mit dem Werfaffer tarüber zu wundern, bak fie 
Seitens des Eomite's eine Weigerung oder mwenigftens eine UAuf— 
nabme erfuhr, die einer Weigerung glich. Heute ift es leicht, gegem 
das Urtbeil des Theatre Arangais ju appelliren; aber zju ber Zeit, 
als man „bie Sicilianiſche Besper‘ jurüdwies, konnte man es als 
ein großes Glüd für Calmir Delavigne betrachten, baf ein jmeites 
Theatre Arangais, aus deu Flammen einer Feuerebrunſt entitanden 
(das Dvdeon), fich gewiffermagen ausdrüdlich für ibn eröffnete. Die 
Sterne waren dem Dichter noch auf andere Weife günflig; bie 
Schaufpieler waren alle ſtolz darauf, bei ihrem erften @rfcheinen mit 
den Privilegirten in der Straße Nicheliew ju mwetteifern; das Publi- 
fun drängte fich mit der günfligen Stimmung berbei, die es einem 
neuen Theater ſtets zuwendetz wie viel Wünſche fir den Erfolg von 
Seiten der Jugend, die es wuhte, daR ein junger Mann und libes 
raler Dichter mit feimem erften dramatiichen Berfuch auftrat. Der 
Borbang gebt in bie Höbe. Hört! Welche Mufif in diefer Sprache: 
mit welcher Eleganz werben die Gefinnungen und Meinungen des 
Tages ausgedrüdt! Man vergift, was der Begenflanb anti: Xranzö- 
ſiſches bat, oder vielmebr die Einbildungstraft. verlegt die Rollen; 
Procida gebört jur Dppofition! — Einige * fpäter trugen bie 
politiihen Anfpielungen fogar fo febr den Sieg über das bramati- 
{he Intereife daven, daß die Polijei das Stüd verbot. 

Der Erfolg der „Sicilianiſchen Besper‘ war fihon eine graus 
fame Strafe für die Splitter; Richter der Strafe Richelieuz fie em: 
pfingen aber noch eine bireftere, indem fie felbft in einem Stüd, 
bas an ihre Adreffe gerichtet war, auf die Bühne gebracht wurden. 
Die „Schauſpieler“ werden eine ber geiftreichiien Kombdien blei— 
ben, die in unferer Sprache gefchrieben worben find; was ben Ge— 
genſtand betrifft, fo möchte es fchmer geweien feun, beſſern Boribeil 
aus einer Repreffalie zu zieben, die gegen bie erſten Künftier bes 
erften Theatere ausgeibt werden ſollte. Arme Scaufpieler und 
arme Dichter, haltet Euch recht Einer über den Anderen auf. br 
feod auf der Welt, um Euch ewig mit einander ju janfen und ju 
verföbnen. Die „Scaufpieler‘‘ waren in der bat noch ein Zug— 
flüd auf dem Odeon, ale das Theatre Arangais ſchon Schritte bei 
dem Dichter tbat, um feine neue Tragödie aufführen zu dürfen; 
Ne war bereits verfprochen, und das Dbeon fpielte auch dem 
„Paria“. 

Die Wahl des Stoffes fündigte ſchon an, daß Eaflmir Dela— 
vigne die Nothwendigkeit eingefeben batte, auf dem Theater wie in 
der elegifhen Dirbvrambe ſich einige Schritte von dem gewöhnlichen 
Wege ju entfernen. Mebrigens den pbilofopbifchen Ideen bes neuen 
——— getreu, umging er bie immer argwöbhniſcher werdende 

beater:Eenfur, inben er feiner Dppoſttions Figur ein Koſtüm tieh, 
das vollfommen ibren eigentlichen Ebarafter verbarg. Der alte 
Paria ift augenfcheinlich ein Demofrat, der während feines umber: 
irrenden Zebens den Debatten unferer gefeßgebenden Berfammlungen 
beigewobnt bat. Zu bewundern ift indeſſen, wie ber. Mangel an 
Drimtalität in ben Ebaratteren durch den Reichthum des Zubehörs 
verbedt wird. Mur die Eböte in „„Efiber” und „Atbalie“ übertref 
fen die im -„Paria. Aber inmitten dieſer Racine'fchen Sprache 
eutdedt man einige glüdliche Nachahmungen fremder Mufler, unter 
Anderem der berübmten Zirade Sholed's: „Ich bin ein Pan ‚Ha 
nicht ein Jude Mugen? Hat nicht ein Jude Hände, Gliedmahen, Sinnt, 


") Auf diefe Weite entichutdi au ucis In der Vorrede dei at: 
eu fen Gtücdes, dah er ee A hr en laften. Dies aefhap 
fen im Jahre 1792, 
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Meigungen wie ein Ebrit?" — Bemertenswertb ift noch, mit wel: 
cher Kunft der Dichter dem rein poetiſchen Ebaratter eines jungen 
verliebten Helden die eimem erbitterten Greife entlebnten Geſinnuun— 
gen anzueignen weiß. Der Vergleich würde, wie es mir fcheint, 
no eigentbümlicher geworden feyn, wenn es der alte Bares und 
nicht Idamore gewefen wäre, der dieſelben Gefinnungen ausgefpros 
ben hatte. Vielleicht baute die größere Anmnäberung des alten Paria 
an den alten Juden unfern Dichter über feinen Febler aufgellärt, 
aus Zares einen pbilofopbifchen, einen ausnabmsweilen Paria zu 
machen, der alfo fein Paria, ober nur der Paria bes Herrn Delas 
vigne it, deu Niemand von dem Stücke trennen wird, weil er jur 
Handlung notbwentig ift und auferbalb deſſelben eine böchſt unbes 
deutende Kiqur feon würde; Walter Scott bat dagegen in Shale: 
ipcare's Sboloct das Urbild zu feinem bewilnderuswertben Iſaat von 
York arfunden. 

Glaubt man nun wohl, daft die Kritik an biefen Vorwurf bachte, 
und den Dichter tadeln zu müſſen glaubte, dat er nicht gemant 
babe, ein wenig origineller zu feon? Man lefe nur bas Journal 
des Debats von damals: „Auf dem Punkt, wohin das Talent des 
Herren Delapigne gelangt it, wirb es ibm leichter, ſich durch Klug: 
beit zu vervolltemmnen, als am bichteriicher Erbabenbeit yujunebmen. 
Wird er eines Tages noch beſſer ſchteiben, als er jetzi ſchreibt? Es 
ſtebt zu bezweifeln. Wird er regelmäfiger dichten? Er braucht 
nur ju wollen, fo wird ihm dies 35 u. ſ. w.“ 


(Schluß folgt.) 
Bibliograpbie. Er 

La manoeuvre de tout les accouchemens contre nature réduite 
& sa plus grande simplieite, (Die fünitlide Entbindung, auf 
das einfachfie dargeſtelli.) Mebit einer Erklärung des Mecbanie: 
mus der natürlichen Entbindung. Bon J. Haltın. Pr. 3 Ar. 

Ode. — An Eafimir Perier. Bon J. Lacreir. Wr. 14 Ar. 

La naissance de Marie de Bourzogne. (Die Sage von der Bes 
burt Dtarias vom Burgund.) Wites noch nicht gedrudtes Ges 
dicht des Meiſter Arancois Villen. Pr. 3 Ar. . 

La soeur de lait da vicaire. “(Die Milchſchweſter des Bilars.) 
Eine Geſchichte aus ber Provinz, von Bertbeud. Pr. 3 Ar. 

Dissertation ete. (Abhandlung uber Hefiod’s Werte.) Bon €. 

amel. 

Lai d’Ignaures, von Renaut. — Lais de Melion et du Trot, 
in Berſen bes 13ten Jabrbunberts. Zum erften Mate nach zwei 
Manuftripren (Unica) berausgegeben von Monmerqu und F. 
Michel. (Mur 150 Eremplare find davon gedruckt worden.) 

DO fkindien 
Ein Tag in Kalkutta. 
Nah Eapitain Mundv. 

In der. beißen Jahreszeit — und der heigen Monate find neun 
in Indien — wird ber Angie: Bengale — wenn er nicht vergangene 
Nacht in Geſellſchaft geweien it oder fein Bette mebr ale feine 
Gefundbeit liebt — durch die pünftlihe Mabnung des Aufwartere : 
„Sabib! Sabib! (Herr!.Herr!) Es bat vier gefchlagen!” aus dem 
Schlafe gewedt. Mit Hülfe des namlidhen dienfibaren Geiftes macht 
er baflig feine Toilette, beileigt feinen Araber und beginnt um balb 
fünf feinen diatetiſchen Ritt auf der vom Thau erfriſchten Reitbabı. 
Hier unterbalt er ſich — mwoferm er nicht, wie manchmal der Fall, 
u abgefpannt if, um gefellig zu ſeyn — mit einigen von dem vielen 
Setannten, bie er gewiß anireifen wird, und befrittelt die Bigenfchaf: 
ten ber neueſten Sendung NRotbwein, den die „Petite Lomſe“ aus 
Bordeaur, oder des neueſten Zransportes ſchöner Europäerinnen, 
ven bie „Herzogin von Bebforb” aus England uritgebracht, der 
neueften Berhandlung des Gouvernements, oder des neueflen Diners 
dei Bunter. Bat er ſich etwa mit Einem überworfen, fo kann er 
anf dem nämlichen Plage, unter bem woblbefannten „‚aroßen Baum‘, 
feine Ehrenfache obne Gefabr einer Störung austämpfen, Wäbrend 
der Monate, bie dem Wettrennen vorangeben, giebt das Abrichten 
der Pferde dem Bondivante von Kalkutta neuen Sporn zu der ges 
funden Gewohnbeit des Krübaufiiebens. 

Um fechs Ubr, oder bald nachber, beginnt jene Erzſeindin Euro—⸗ 
pälfcher Zeibesconflinution, die Judiſche Sonne, ibre Brandpfeile 
anf die bis jeht von Menichen wimmelnde Plaine zu ſchießen, und 
ng dem an der Woblbebaltenbeit feiner Leber etwas gelegen ift, 
ebt vor der wachſenden Feuerkugel erſchrocken zurück, ſchleicht nach 
Haufe, überläßt fein dampfendes Nof dem Stalltnecht und ſchlüpft, 
von feiner ungeheuren Anfirengung ermattet, binter die Mosgttitos 
Kortine, wo er bis balb neum ſchlummert, während ein Bedienter 
ibm Küblung zufachelt. Ein Bad, der größte Sinnengenuf in In— 
dien, reizt feinen Appetit zu einem Krübfläd von Thee, Spritztuchen 
und Pilau um balb zebn Ubr. Dann kommen diejenigen, die fo 
glüctlich find, Aemter zu baben, in einem Buagb oder Palanfin nach 


der Erpebition und nebmen, in weißer Nade und einem Pentab auf. 


dem Haupte, tant bien * mal, ihre upien und ibr Tiffen ein. 
So beiät das zweite Arübilüd, das in großem Anfeben bei den Da: 
men und Herren der Präafidentichaft ſtebt und in der. That die eins 
zige Mahlzeit bildet, Lie wirklich mit Mpperit verzebrt zu werden 
pilegt. Ein rüchriges Hache oder Beefiteaf, begleiten von einer wohl 
abgetüblten Flaſche Nerbwein oder Hobfon’schen weißen Aie’s, mebit 
einer Auswahl orientaliiher Früchte, werden auf diefe Art um jwei 
uber vergebrt und bilden in der That ein Diner, während das for 
genannte Mittagemabl um 8 Uhr beffer ein Souper genannt würde. 





Heraufzegeben von der Redaction ber Allg. Preuf, Staats: Zeitung. 


Miitige Leute bringen die genannten Stunten mit Befuchab: 
ftatten, Billardipielen over auf era u. Dem Eeremo 
niel geman muß der Beſucher, wenn er deu Eingang ber Umzätt: 
nung des Haufes wericioffen finder, daraus fibliehen, daß tie Zado 
nicht zu Haufe iſt. Stebt aber der Eingang offen, fo jiebt er dar: 
aus eine gunftige Borbeveutung (die jedoch der brummige Iborwäch- 
ter wieder negiren ann), ſtürmt durch das Portal, durchſchreitet 
baftig den Saulengang und wird an der Tbür von einem ebrerbie: 
tigen, aber febr förmlichen Hauemeifter in Empfang genommen, ber 
ihn durch ein verbunteltes Borzimmer in das noch duntlete Allerbei: 
ligfte führer. Bier erblidt der Kitter feine Dame auf üppigem Zehn: 
fefel. Er laßt ich neben ibr nieder, und — ein Glüd für abme: 
fende Betanute, wenn irgend eine Meuigteit, wie die Ankunft einee 
Schiffes oder eine jungſt erfcbienene Novelle, den Ableiter der Me: 
tifance "bilden, die eben aufbligen will. Das elfenbeinerne Strick 
ſtabchen der Lady Mwirsbichafter nicht emfiger in ibrer Tamburer: Arbeit, 
als ihre Zunge unter den Menſchen. Der Herr mufer die Mans 
ner, die Dirme die Frauen; Pedes von Beiden nimmt das andere 
Geſchlecht in Schuß, und fie ırennen ſich mit gegenjetaer Befrie: 
digung, ebne darauf zu bören, wie man von dem benachbarten Balten 
ruft: „Da gebt Eapitain U. jest erft von Miftrif B. weg; mas tan 
ibn drei Stunden lang bei ibr zurädgebalten baben, biexei Str 
B. auf dem Amte it" — doch dies ſchmedt nach Perfinaae. 

Wenn das Tiffen vorüber ift, nebmen Biele zu einer Eıefta Zuflucht, 
um ibre Arafte zu refrutiren und die Reit zu tödten. Gegen feds 
Ubr, wenn die Sonne etwas fchonender brennt, erbeben bie Eche’s 
in Kaltuıta vom Wagens@erafel. Hundert und aber bunbert Eaui: 
pagen, toftbar und ſchlecht, rollen nach demfelben Biel, der einzigen 
woblbewaſſerten Anlage bei Kaltuta. Wenn es dammert, fo int 
Ufer und Wege verlaſſen, die Kallutta'ſche Welt rüſtet ſich zum De 
ner, und um 8 Ubr fegt man fich zu diefem bedeutenden, aber oft 
unberübrten Mable. In den gaflfreien Bebaufungen der böberen 
Beauten der Dflindiihen Compagnie fradyen die Tiſche untet der 
Wucht maſſiven Silbers und, was fchlimmer if, unter ganzen Seile 
tomben von Rind: und Hammelfleifch. Ich babe efimals — horres» 
relerens — auf einem Seitentifch, der fich befer für ein wm 
titlihes Aricandeau oder ein lodendes Niveveau geeignet bie 
jwei Hanmelfeulen oder zwei Puterbäbne liegen feben. Mber w 
all Liefer Fülle bar fich kaum Einer von dem um 2 Ubr eingenew 
menen gemichtigen Ziffen in dem Grade erbolt, daf er die gefclad 
teten Heerden auch mur obne Scauder aufeben, gefchweige dem 
zwei Mundvoll foften köunte. Ebampagner und Klaret, mir Eis ade 
Salperer gerüblt, find berrliche Labung, und faum ift das lebte ör 
richt vom Zifche, fo vertünder ein ifolirter Dampf die erfte Yin 
(Hautab); Andere fliehen fih an; man vermimmt kas Klingen der 
ergentbümlichen Pfeifen: Bebalter; ein föftlicher, obgleich fall beris 
bender Geruch füllt die Luſtz Schöne Mundſtücke von Ambra, Gerd, 
&ilber u. f. w., mit fihneeweiien feinen Stoffen ummidelr, frauen 
Einem unter der Armiebne des Stubls entgegen, und bie Paufen 
in ber Unterbaltung verlieren ibr Zangmweiliges durch das Dröbuen 
von einem Dubend wabrbaft fürflicher Tabadepfeifen. Sie fine 
fein üblee NAccompagnement zum Wbinfpiel, aber eim ſebt fatales 
zu Mufif und Zanı. So befäplicht man einen Tag in Kallutı — 
ber übrigens, wie man ſicht, ziemlich europäifirt ift. 


Mannigfaltiges. 

— Neue Bolta’fhe Säule Der Gemeinderarb der Etat 
Eomo bat die Errichtung einer Säule mit der Statue feines beit 
ten Pandsmannes Volta, und zwar auf dem größten öffentlichen 
Plage der Stadt, beichloffen. Durelli hat die Zeichnung dazu sche 
fert, und der Bildhauer Marchefi wird das Wert ausführen. 

— Italianiſches Theater. Der betannte Operntert: Die 
ter F. Romani in Mailand bat eine Auswahl feiner dramatifce 
Arbeiten in ſechs Bändchen berausgegeben, und jmwar „wie fic &e 
Berfaffer fchrieb, nicht wie fie von Komponiften und Sängern m | 
ſtümmelt worben find. In einer Einleitung zeigt er, im melden 
Berfalle er das mufilalifche Drama in —— gefunden, und = 
welchen Schwierigfeiten er zu fümpfen gebabt, um es wieder ju Ein 
zu bringen. Jede Oper bat er mit mufifalifchen Anmerkungen 0% 
geftattet, die gemeinſchaftlich mit der Einleitung eine Gefchuchte de 
neueren Xtalianiichen Opern (:Zerte) bilden. 

— Fertigteit, durch bäufige Wiederbolung bei 
ben Gefbältere. Die beftändige Wiederbolung derfeiber Kia 
verichafft dem Arbeiter einen Grad von Meitterfchaft und Edel 
feit in feiner befonderen Berrichtung, die eine Perfon niemals wlan 
gen tkann, welche gezwungen ift, mebrere verfchiedenartige Geidäht m | 

eforgen. Diefe Schnelligteit wird noch durch den Umfland permehrt 
baf die meiſten Befchäfte in Kabriten, wo die Theilung der Ar 

in ausgedebnter Weife in Anwendung gebracht wird, it 
werden. Es iſt febr fchmierig, die Wirkung diefer Urfadhee bie 
Production in Rablen genau anzugeben. Adam Smihbebauptet, 
dah ee fich beim Werfertigen der Nägel wie 3 zw Jaerbälız beun 
ein Schmidt, der Nägel verfertige, beffen ausfchliehie Beihäaiaung 
es aber nicht ſed, könne täglich mur 800 bis 100 Stud machen; | 
mäbrenb ein Burfche, der niemals ein anderes Geſchän getrieben 
babe, deren täglich gegen 2,300 anfertige. — Bei einer Gelegenbeit,! 
wo eine große Aıjabl von BantsMoten ausgegeben werden jolu,! 
unterjeichnete ein Kommis der Englifchen Bant feinen aus acht Bude) 
ftaben beiiebenden Mamen während ber 11 Arbeiteſtunden 5300 m 
und ordnete auferbem bie unterzeichneten Noten in Abrbeilungen v 
50 Stüd jede. (Babbage's Economy.) 
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Griedenland. 


Ueber den Meugriehen U. Korais. 
Eine biographiſch⸗ Titerarifche Er. eeren von Dr. Theodor Kind 


Bor Kurzem ift von dem den Areunden ber Meugriechifchen 


"Siteratur befannten Meugriechen Kumas (er lebte in der letzten 


Zeit in Wien) ein vor mehreren Jahren ſchon angelündigtes 
Wert: Isoplu rüv ürdgunivur nous» uno Tor dpymordıam ggö- 
vor Forz row Aurgör aus (42 Bände, Wien, bei Haykul, 1830 — 1532) 
erfchienen. Der Berf. tommt darin ım zwölften Bande da, wo von 
den Neugriechen bie Rede ift, auch auf die Reugriechiſche Literame 
zu ſprechen und theilt bei biefer Gelegenheit intereffante Beiträge 
ur Geſchichte jener, wenn auch erft nur im Werden begriffenen, 
J—— mit. Wir werden daher aus bemfelben mac und nad 
einige biograpbifche Artitel über in Literarifcher Hinficht ausgejeich 
nete Meugriechen bier folgen laffen (vielleicht auch ſolche über andere 
dort abgehandelte, mebr in die Geſchichte der Nationen einfchlagende 
und zwar ebenfalls auf das neue Griechenland Bezug babende Ge: 
enftände). Wie billig, machen wis mit demjenigen, was Kumas 
ber den bejahrten, aber noch rüflig für fein Baterland mirtenden 
A. Korais in Parie fagt, den Anfang, indem wir zugleich bier 
und da einige Anmerkungen beifügen und eine Weberficht der einzel: 
nen Werte feiner fcpriftftellerifchen Thätigkeit daran reiben, deren es 
Hier um fo mehr zu bedürfen fcheint, als Aumas derfelben nicht eins 
nal bis in die neuefte Zeit gefolgt ifl. 
Adamantios Roraic*) warb am 27. April 1743 in Smprna 
geboren; fein Bater ſtammte aus Ebios, feine Mutter war aus 
Swytua gebürtig. Natürlicher Berfland und gefundes Urtheil, vers 
Bunden mit einem bortreffliden Bebächtniffe, zeichneten ibn bald vor 
nderen ans, In der Schule zu Smyrna lernte er das Altgriccht 
{che von dem Yibhater Hierorbeos, und im Umgange mit ben vielen 
dort fih aufbaltenden Europäern Italiäniſch, a und Latei⸗ 
niſch. Auf die —— feines Berftandes geſtebt er ſelbſt der 
kogit des Engenios vorzüglihen Einfluß zu). Welche Umflände 
Korais nab Wien aefährı baben, wo er die Drutſche Sprade ers 
fernte, iſt mir nicht befannt. Später nabm ihn ein Kaufmann aus 
Smprna zu feinem Compagnon und ſchictte ihn nach Amfterbam zur 
Kübrung der Handlung dafelbft. Der von Natur rechtliche Ebaralter 
des Mannes gab fich unter Anderem auf dem Petſchaft des Handels⸗ 
baufes, dem er mit vorfiand, durch die ufchrift zu erfennen: „Suche 
Deinen Erwerb überall, nur nicht auf fhledyten Wegen.‘ Indeß jogen 
unferen KRorais in Amſterdam mehr die Gelehrten ale die Kaufleute 
an; und es bauerte baber- nicht lange, fo fehrieb er feinem Comes 
pagnon, baf er ibn aus dem Geſchäſte entlaffen möge. Er übergab 
feinem Machfolger bie Bücher in der größten DOrbnung und kehrte 
nach Smyrna zurüd. Bier befchäftigte fich Korais gemeinfchaftlich mit 
einem Freunde, einem Holländer Mamens Young, ber ber Beiftliche 
des Holländifhen Konfuls in Emyrna war, mit bem Studium ber 
Spradyen und Literaturen Europa’s bis zum Jahre 1784, wo er nach 
Drontpellier ging, um ba bie Arjneimiffenichait zu ſudiren. Während 
feines dortigen Aufentbaltes verfahte er für die Elementarſchulen in 
Griechenland ein Alpbabetarium und überirkte aus dem Deutfchen 
den Katechismus des Rufen Platow, Metropoliten von Mostau, 
welche Ueberfegung 1784 in Leipzig erfchien.°°°) Die Anmerkungen in 
⸗ reibt ſich· Kooune (Bateinifch : Dismantis Coray. oſiſch 
ans see Bess ne Seat che Vhilologen "Tocan he au (ont 
nicht die Reucdhlintiche Hustoradıe der Neugriechen ch antianen wollen, do 
bier , als bei einem Eigennamen, nicht: Korads fchreiben ſollten! 

.ı In feinem Fransöfifch gefchriebenen Memoire sur l’Etat actnel de la 
«irilisation de la Grece. (Paris, 198.) Pag. Anm. des Kumosd.— Dit 
Dentichrift, welche jur Kenntnik des neuen Griechenlands unentbehrlich ift, 
ift von Dr. Karl Jen im erften (und einziaen) Hefte feines ‚‚Belleniond” 


See Rrochaus. 122) iberfept worden. Die fraglicdhe Etelle befindet fich 
e.14. © Jade cn Evgenios mit den; Zunamen: Yutgas 


tanat, als Leber i s 
ichrten Ednien Griecenlande am efeit amd bat-als folder und Dh ne 


mannlgfaben Echriften (die Logik erichien 1 viel zur aeiligen Wiederge⸗ 
burt Öriedientands beigetragen. Man febe Yrens ‚Ceufotbea” 2 vIr 
Keiviig, 1928) und den „Cours de litterature greeque moderne par J, Rizo 


erwähnte orthodore — — — der Morgenlandiichen Kirche, geichrie: 


biefer tbeofogifchen Schrift beurfundeten bie Belebrfamteit bes Koraie. 
Darauf überjegte er Selle’s kliniſche Medizin aus dem Deutfchen in das 
Sranzöfiiche (Montpellier, 1797. Zwei Theile) und deegl. die Geſchichte 
ber Medizin von Blad aus dem Engliſchen (Montpellier, 1788). Bald 
nachher ging er als Arzt nad) Paris. Der Musbruch ber Kranzöfi: 
ſchen Revolution bielt ibn dort zurüd, und nur mit Unterftügung 
des Holländers Young“ vermochte er ſich dafelbit gegen Mangel zu 
ſchützen. Da Korais von Natur ein Areund der Philologie war, 
fo unterflügte er viele Europäer, die mit der Herausgabe Briedjis 
fcher Klaffiter befhaftigt waren, mit feinen kritiſchen Bemerkungen. 
gu Jabre 1799 gab er, mit einer Aranzöfifhen Weberfegung und 

nmertungen, die Eharaftere bes Theophraſt und 1800 die Schrift 
des Bippofrates: Ylepi Aepwr, "dire xui Tinwr, ebenfalls mit 
a Ueberfegung und fcharfünnigen gelehrten Anmerkungen, 

eraus. Diefe Arbeit ward unter allen in den Yahren 1300 bis 
4810 in Arantreicy erfchienenen als bie vorzäglichfte auerfannt, und 
ber Herausgeber erhielt dafür von Napoleon den zjehnjährigen Preie. 
Schon im Jahre 1500 batte ibn die Franzöſiſche Regierung beaufs 
tagt ben Strabo ins Franzöfiiche zu überſetzen, und ibm dazu jwei 
Mitarbeiter zugegeben. Diefe Ueberfeguug wird von allen Belchrs 
ten als Mafftich angefehen.*) 

Was bie Bemühungen bes Korais für Griechenland ſelbſt ans 

langt, fo gab er zuerft im Jahre 1502 eine Mengriechifche Weber: 
fegung von Beccaria's Wert: Dei delitti e delle pene, heraus. 
Die reine Sprache, worin diefe Ueberfegung abgefaft war, bie ges 
Ichrten Bemerkungen, in benen ber Berfaffer viele Stellen aus den 
politifchen Schriften des Plato, Ariſtoteles und Anderer paffend zu⸗ 
fammenftellte, und bie mit dem Feuer der Beredſamteit gefchrieber 
nen, die Gemütber der Griechiſchen Jugend zum Streben nach der 
Bildung ber WBorfabren aufregenden Srolegomenen wirkten gleich 
mächtig auf die Gelehrten der Griechiſchen Natiem, als auf die Ju— 
gend. Im Jahre 1504 gab er, auf Koften feines Aremmdes Mlerander 
Bajlliou, die Aeıhiopita des Heliodor heraus, indem er dem Zerte 
im erſten Bande im zweiten fritifche Anmerkungen folgen lief, werin 
er Bergleichungen zwiſchen der alten und neüen Sprache anftellte. 
In den in Korm eines Briefes an feinen Freund abgefaßten Pro: 
legomenen pries er das Studium ber alten Sprache, tadelte aber 
die don Meueren in ibr gefchriebenen Werte und empfabl vielmehr 
bie vom Bolte geſprochene Sprache, fo wie fie auf beflimmte Res 
ein zurücgefübrt und bem größten Tbeile des Voikes verftändlich 
ep.°°) Die fogenannte uisoßupdupos yAucoa verdammte er, als ein 
Erzeugniß weber bes alten, noch des neuen Griechenlands, fondern 
als eine Mifgeburt Afrikas. „Jede Sprache‘, fagte er, „if das 
unveräuferliche Eigenihum eines Woltes, und Miemand fann dem 
Volle befeblen: fo will ich, daß Du fprechen ſollſt. Wohl aber 
fanın Jeder ibm mwoblmeinend rarben, die Mängel feiner Spradie 
verbeffernd: fo mut Du ſprechen.“ Das Griechiſche Bolt fimmte 
feinen Anfichten bei®°*), und ber noch lebende Lambros Photiadis, der 
damals Kebrer in Butareſt war, vergötterte gleichfam bie Rathſchläge 
des edlen Mannes. 

Als bie Brüder Roflma den Muf des Korais vernabmen, for 
berten fie ibm auf, alle diejenigen Altgriechiſchen Schriftfieer, die 
er dem Griechiſchen Velte für müglich balte, auf ihre Koſten ber: 
ausjugeben. Korais begann barauf bie "Kldnrue; Bußlıoßnen, wel: 
er Griechenland und bie Griechiſche Nation fo viel für feine Bil: 
dung und die der Mation verbanft. Mis Prodromos derfelben gab 
er bie JToxtiy Isopls des Aelian, fo wie bie bie auf ung gefommes 


nen Schriften bes Heraflibes Pontifos und Mifolaos von Damastos, 


(im %. 1505) beraue. Ein großer Theil diefes Bandes des Prodro: 
mos enthält Prolegomena unter ber Mufichrift: Huroozidım oroyao- 
mob neob ang Bhirwunnis nardelug zer YAwaang, worin Korais bie Plans 
lofigteit der Grammatiten auseinanderfete, ihre Febler nachwies und, 
ein anderer Demoftbenes, nicht bloß vor der Werfammlung bes 
*) Nadı der aus der „Biographie nonrelle des Contemporains* Tom. V. 
Parı«, 1822) in das Taſchenbuch für Freunde der Geichichte des Griechirchen 
—W 1824 überaegangenen biogravhiſch ri 
eibe in Verbindung mit dem Sranjofen Er Vorte dur Theil 


Fir. 2* u ange) yköooa, nicht die zul, 
) Ohme Wiederſpruch nicht, wie Kumas auch ſpate t. Dir Athe⸗ 
nienfer Kodrita 5. 9. und Jakowalis Rhifo Nerufo Defampfen Diele Ninfiehten. 
Sieruber vielleicht im der Kurse in einem anderen Artikel. DE 
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Arbenifchen Volkes, ſondern vor der gefammten Griehifhen Nation 
bie Korberungen anffiellte, wie in Zurunft bie Xebrer lebren, welche 
Schrififteller fie wäblen, welchen praftiichen Nugen fie aus ihnen 
jieben und wie fie die Borzüge der alten Sprache auf die neue übers 
tragen müßten, obne jedoch die Anbivibualitat der leßteren zu vers 
wiſchen, und worin er zugleich von Neuem die Mußlofigkeit des 
peiodugpepor, das er fpöttiich ald maccaroniſch bezeichnete, darlegte. 
Jene auroogedene gogaoroi wurden fpäter in ber Ausgabe bes Iſo⸗ 
trates (1807) und im den ſechs Bänden ber Lebenebefchreibungen 
des Plutarch (1309 — 1516) fortgefegt, indem er darin auch nüßliche 
Rarbfchläge nicht nur den Gelehrten der Griechiſchen Nation (denen 
er zugleich ein. Beifpiel gab, wie ein Wörterbuch der Griechiſchen 
Sprache gefchrieben werden müfle*ı), fondern auch den Reichen er: 
tbeilte, die Patriotifchen unter ihnen lobend, bie Anderen dagegen 
beftig tadelnd. Die Anlichten des Korais von ber Planiofigkeit der 
Grammatit und von ber Berbefferung der Sprache wurden jebech 
nicht mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Einige Schüler in Bu: 
fareft, wie Meopbutos Dufas, font achtbar und der Altgriechifchen 
Sprache mächtig, fanden fich dadurch gereijt und begannen, offen 
zu widerfprechen, indem fie Altes und Meues in Eins verkhmoljen. °*) 
Den Phanarioten ***), deren Wert-die aıiodagdupoz ykuca« war, und 
welche den Anderen ibr Gemifch von Griechifh, Zürtifh und Arans 
öͤſtſch ale Mufter einer Sprache aufitellen wollten, erichien es bes 
aa, dat Korais, der, fein Glied ihrer Kafle, in fremden 
Lande, in Paris lebte, eine Berbefierung der Sprache anjuempfebs 
len wagte, ba fie doch ſchon burch fie felbft verbeſſert ſey. Wäbh— 
rend damals unter ibnen die Anficht des Ebriflopulos, von unbe: 
dingter Beibehaltung der gemeinen Boltsipradye, die berrichende 
warf), — bes Ebriftopulos, ber ſich bemühte, felbft die DOrtbogras 
pbie abzufchaffen und, micht ohne poetiſche Kraft, Anakreontiſche 
Oden in biefer Eprache dichtete, die jene Romanifh (Puuelixe, 
Puzator heißen die Griechen feit der Zeit der Bpjantiner) nannten, 
fagten fie von der Sprache bes Korais, daf fie weder Altgricchiſch, 
noch Romanifch, noch bie bes politifchen Werfes (aus dem Mittels 
alter) fen, und nannten fie baber Koratiftifh. Einer der gebils 
detſten Phanarioten, der, jum Beſten feiner Genoffen, als ein 
anberer Wriftopbanes, mach dem Mufter der ben Sokrates ver: 
fpottenden Wolten, fich einen Mamen machen mollte, fielte aus 
ben Stohasmen bes Korais Alles zufanımen, was ibm als uns 
paffende Neuerung vorfam, und abmte befielben Vergleichungeweife 
der alten unb neuen Sprache ſpöttiſch nach, indem er aus Allem 
diefen eine Komödie machte, die, im Konftantinopel von einem 


- 
‘ 


ſchwachſinnigen Phanarioten gebrudt, die edlen Fürſten des Pha⸗ 


ners eine Zeit lang ergößgte. FF) Indeſſen erftartte das Soſtem des 
Korais immer mebr, und bie Phanarioten felbft faben ſich gend 
tbigt, für ihre Kinder Lehrer zu nehmen, welche ſich zu demjelben 
betannten, Jener Komiter aber fang eine Palinodie, indem er vors 
gebend ertlärte, daß er nicht ben Korais, fondern nur feine Anhän⸗ 
ger und Schüler babe verfpotten wollen. 

Unter-dbem vielen Guten, was bie durch Koraié verbeſſerte 
Sprache für die Griechiſche Nation gehabt bat, ift befonders bie 
Errichtung neuer Schulen in Griechenland zu erwähnen, wie er denn’ 
auch durch feine Rarbfchläge, eine philologiſche Zeirfchrift zu begräns 
den, die anfangs von Anıbimes Garjis, dann von Theoflitos Pfar: 
matibis und Koffinatis in Wien Kira PHerausgabe dee einflußs 
reichen "Egpns 6 Aoyıog (1811 — 1821) veranlaft bat.+r}) 

So weit Kumas. — Was bie eimjelnen Berdienſte des Korais 
ſowohl um fein Vaterland, durch Berbefferung ber Sprache und 
Belebung des Studiums bes Altgriechifchen, wie der Bemühungen, 
die neue Sprache immer mebr ju veredeln, durch Gründung von 
Schulen, Serausgabe von Griechiſchen Klaffitern, politiſch- mo⸗ 
raliſche Lehren u.f.w., als um die Philologie an und für fich ans 
langt, fo wäre bier eine tiefer eingebende Würdigung nicht an ih⸗ 
rem Plake, und es ug hen die Erwähnung genügen, baf wenigftens 
feine Berdienfte um Griechenland und um die Briechifche Nation 
von ben mwabrbaft gebildeten Griechen gewürdigt werden find und 
gewürbigt werden, und baf auch bie Griechifche Regierung im Yabre 
1525 diefelben anerfannt bat, indem fie jährlih 500 Spanifche 
Thaler aus dem Nationalfchbake zum Untaufe der von Korais ber 
ausgegebenen Werte beflimmte. 

Nach einem mir aus Parie von Korais ſelbſt im Jabre 1831 
ugekommenen bei Eberbarbt ya „Catalogue des livres de 
a bibliotheque hellönigue de M. —— de ses Parerga ete.“ 
ift Folgendes eine Weberficht ber von Korais herausgegebenen Werte: 


*) Im eriten und dritten Bande ded Plutarch 
Jener Neophutos Dufas war der Urheber des einen ber drei Enfteme, 
das Griechiſche sur Schreiben. Es beitand darin, die neue Sprache mit alten und 
gm veralteten Worten und grammatiichen Formen ohme Unterfchied zu berei: 
en. 


Ich erlaube mir, was diefe ariſtokratiſch⸗ iefwitifche Klaſſe der Griechi⸗ 
fchen Nation (nadı der Eroberung Konitantinopels durd die Turten amlangt, 
aurden Auffas über fie in meinen obenerwahnten „Beiträgen“ ©. 105 — 123 
mich hier in der Kurze su besiehen. 

+) Das iſt das aweite Enftem, die Neu: Griehifhe Sorache zu fchreiben. 
Sein Begründer it der Jurift Katarsi. 

++) Diefer Vhangrlot, nämlich der Verſaſſer der Komödie, ift der obener- 
mahnfe, aebildere umd kenntnifreiche durch Gedichte, wie die Traueripiele 
Hokväere und Aarenda (beide eridhienen 1813), durd einen „Cours de 
lintdratore greegue moderne‘ (1877) und eine „Histoire moderne de la Grece' 
(1828) befannte Jatowatis Rhbiro Nerufos. Die bald daramf von Kumas 
erwahnte Pallnodie hat mbrigens Nisiios (in dem Cours Pag. 113) gefungen. 
Darelbft fagt er ausprudiid: le temps a consolide le systeme de Goray. 


+rr) Eben fo (nad dem Conrs von Xhiſos Pag. das umter dem Titel 
Kılaıoz nur begonnene Verifon der Altgriechiichen Sorache. D. €. 
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Helleniſche Bibliotbet 
(im Ganzen 16 Theile, mit dem Probromos). *) 
Predromos (Aelian, Heratlides, Nitolaos von Damastos). 1805. — 
fotrates. Bei Theile. 1507. — Plutarchs Lebensbeihreibungen. 
echs Theile. 1509 — 1514. — Strabo’s Geographie. Bier Theile. 
1515 — 1519. — Uriftoteies Poliut. 1821. — Def. Moral. 182. — 
Xenopbons Memerabilien nebit dem Gorgias bes Plate, 1825. — 
Eplurgos Rede gegen Leotrates. 1826. 
, Panerga 
__ (im Ganzen neun Theile). 

Polpaenos. 1809. — Aefopt Fabeln. 1810. — Xenotrates, mit 
ber Schrift Galens: tgl wis dno Tür irvdper ronpäc 1814. — 
Mart Antenines Selbſtbetrachtungen. 1816. — Dneofander, mit der 
eriten @legie des Zprtacos. 1522. — Plutarche Politik. 1524. — 
Erittets Enchiribien, ber Zltvuf des Kebes und der Drunss des 
Kleanthes. 1526. — Eritters Diatriben. Zwei Theile. 1827. 

Berfhiedene Werte. 

Theophraſts Eharattere. 1799. — SHippofrates Aryl deper, ideal 
vor, sinwr, Zwei Äheile. 1800. — Aufruf an bie Grichen, unter 
dem Titel: Zuinıouu nolssugngsor, 4801. Zweite Ausgake. 12. — 
Heliodor. Zwei Theile. 1804. — Memoire sur l’rtat actnel de In 
eivilisation de la Gröce. 1503. — » Pietofles. 1812. — Grietnitye 
Ode des Antoninos Korais an Dagueffeau. 1819. — Bippotrars 
Itegl ürger u. f. w. mit dem Nönos beffelben und ber Schrift dee 
Galen: "Or dgisos largös ul giloaopog. 4816. — Die Bier erfien 
Rhapfobieen ber Jliade. 1811 — 41890. — Zuppovin rguör Emsoni- 
nur zpüg vor mama 'lovisor zör zolror, 18%. — Neugriechifche Ucber: 
fegung von Beccaria'6 Dei delitti e delle pene. 1802. Rum jmrr 
ten Male. 1823, — Aramen, oder Bermifchtes über die MNeugriedi 
fhe Literatur. Drei Theile. 1523 — 1830. (Der vierte ift unter ber 
Preffe.) — Zurixdnuos legerınog. 1831. (Enthält die zwei BWricie 
—* — Paulos an den Timotheos und ben Brief an ben 

0. 

Was bie übrigen, tbeils oben von Kumas, tbeils im ber ſchen 
angeführten Stizge im „„Zafcyenbuche für Freunde der Befchichte der 
Griechiſchen Boltes’‘, tbeils in Iken's „RBeuforhea” Thl. 2. ©. 18 £ 
erwähnten und bem Korais jugefchriebenen Werte anlangt, fr der 
fi der ketztere gegen mich, auf meine befondere Anfrage destah, 
nicht dazu befannt. Im Allgemeinen aber bejiehe ich mich auf zum 
„Beiträge ©. 208 — 211. 


Sranfreid. 


Eafimir Delavigne. 
Eine Charakteriſtit biefes Dihters von Am. Pihor 
Schluß.) 

Obgleich Caſſmit Delavigne feinen Vortheil aus dem zus Wabs 
res in der Kritif ber Klaffiter war, zu ziehen wußte, fo vericlek 
er doch zum Glück auch fein Dbr nicht den Marbielänen \origer 
Michter, die über feine Unregelmäßigteiten weniger erfchredt waren. 
Er begriff ſchon die Möglichkeit, die Könige der Tragödie ermas 
menfclicher zu machen, indem er Zubwig XI. auf die Büter 
brachte; bier te er auch zum erfien Mal die Mifchung des Zragrihen 
mit dem Komifchen; aber bie größere Schwierigfeit, zuvörderſt bie 
Eenfur zu gewinnen, vermochte ibn, biefen Plan zu vericiehen, 
beffen Ausführung noch zwei Luftfpiele vorangeben follten. Das re 
war die „Schule der Alten.‘ 

Da fein früherer Unwille gegen die Schaufpieler ker Strait 
Nichelieu jegt vergeffen war, fo eroberten dieſe endlich den Dadur 
wieder, den fie felbft in’s feindliche Kager getrieben hatten. Bert 
Groll eines bramatifchen Dichters würde nicht auch ıbem Waunihe 
weichen, feine Berfe aus dem Munde ber Mars zu börent &in 
anderes Glüd, das anfünglich Herren Delavigne beumrubigte, wel 
es ein zweifelbafter Berſuch erfhien, war die Bereitwili et Salı 
ma's, die Melle des Danpille zu übernehmen.) Miemals wur 
wohl mebr Gründe der Neugierde und des Intereffes zufammene 
troffen, um bei einem neuen Stüd die Zufchauer ju fpaunen; = 
mals aber ward aud wohl ein Sieg glänjender und allgemeiner ta 
die Kritit beftätigt. „Die Analyie der „Schule der Alten‘, ſeg 
Herr Etienne, „liegt ganz in der Moralität des Werfes, bas ner 
mehr durch die Entwidelung einer einfachen und natürlichen fur 
lung glänzt, als durch eine ftudirte Eombination von Ueberrsites 

en und unerwarteten Ereigniffen. Mus einem anſcheinend k in 
fachen und zu fo wenig Ereiguiffen Anlaß gebeuden Stoff bat ver 
Dichter bie erhabenften Echren der Moral und die fomifchiten und 
wahrſten Scenen bervorgeben zu laffen gewußt.‘ führe «= 
biefes Urtbeil bes Berfaffers der „beiden Schwiegerfühne” au Ar 

fi) auf eine fo edle Weife unparteiifch zeigte. 

Bis jeht war in der dramatiihen Laufbahn bes gem Delas 
digne immer ein Luflfpiel einem Trauerfpiel und mieder air Sramers 
fpiel einem Zuftfpiele gefolgt. Die „Prinzeffin garlia' um 
terbrach diefe Ordnung auf eine unglüdliche Weile Per geringe 
Erfolg, den dieſes Süd batte, erflärt fich durch die Wuftände,, in 
denen es gefchrieben wurde; es entbielt eine poeriiige Satıre, wo 


‚burd die Aufführung bie nach dem Aall der drei Minifter vericheoter 


murbe, welche baffelbe der Ironie preisgabz aber als diefe Min: 
fter gefallen waren, verlor der Grund:Gedanfe des Stüdes fein I 


*) Ich bemerkte bier, daß in allen Ausgaben bed Korais die Protesr- 
u RER ERERESST var 
} al, dar Talma in einen ur dam = 
Kleidung auf dem Theater erfchien. su ae 
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tereffe und konnte die mangelbaften Theile eines Stoffes nicht meht 
retten, der überdies nur für drei Mite ausreichte umd in fünf Alten 
etwas gedehnt erfchien. „Marino Kaliero’ machte dieſe Nie: 
derlage balb wieder gut. ni 

Hier ift wieder das Glück des Dichters zu bemerken, der, im 
einem Augenblid, wo über bie Krage wegen Areibeit der Theater 
und Abſchaffung der dramatiſchen Privilegien lebbaft geftritten wurde, 
pen den Königlichen Schaufpielern einen Anlaij jur Klage erbält, 
wodurch er veranlaft wird, feine Tragödie anf ein Theater zu brins 
gen, das nur das Recht hatte, Melodramen aufjuführen. . 

„Marino Kaliero‘' gefiel febe und bejeichnete wiederum einen 

ortfchritt des Berfaffers ım Stil fomobl als in den dramatifchen 
been; aber auch bie Kritik mar fortgejchritten; es waren feit bem 
„Paria‘ tübne Berfuche mit Glüd gewagt, die romantifche Schule 
batte einige ihrer Schüler fteigen feben, die früher von der Kritif 
auf verädhtliche Weife geyüchtigt worden waren. Meben dem Entbus 
flasmus feiner Kreunde konnte ber Berfafer des „Marino“ einige 
bedenflihere Krititer vernehmen. Bielleicht ſtimmt mich meine Bor: 
liebe für Korb Bpron firenger gegen eine Tragödie, bie nothwendig 
u einem Vergleich zwiſchen beiden Dichtern Anlaß giebt. Muf die 
Befabr, mich felbft citiren zu müſſen, bebaupte ich, daß, wenn eine 
oder mehrere beftimmte Perfonen ſich einmal unter irgend einer Ges 
ſtalt unferer Einbildungstraft bemächtigt haben, es ung fchwer wird, 
ung mit denfelben unter einer anderen Korm vertraut ju machen, 
bie uns faft immer nur wie eine Verkleidung vortömmt. ine wert: 
liche Ueberfeßung fonnte natürlich Herren Eafimir Delanigne nicht in 
den Sinn fommen, aber er weilte felbft nicht einmal den Schein bes 
Nahabmens haben; was nicht wenig dazu beigetragen haben mag, 
ibn zu einer weſentlichen Beränderung ber Rolle der Angiolina zu 
veranlaffen. Eafimir Delanigne ift von einer gan verfchiedenen Aus 
ficht ausgegangen; er hat geglaubt, daß bie ſchuldige Mngiolina 
bramatifcher fep, als die unfchuldige. Bei Byron befiebt indeffen 
ein glüdlicher Gegenfaß zwiſchen der jungen, beiteren, reinen Gats 
tin und dem Greife, der die ganze Energie feiner Jugend wiederſin⸗ 
bet, wenn er feine Ehre für verlegt hätt. Ich glaube Recht gebabt 
zu baben, wenn ich in dem „Berſuch über Korb Byton“ fagte, daß 
bie Theilnahme des Englifchen Dichters für Faliero fih auf bie 
Yebnlichteit feines Eharafters mit dem des Dogen gründet, fo ents 
fernt biefelben auch anfänglich von einander zu ſeyn feheinen. Des: 
balb bat er auch biefen politiichen Ebaralter, den Delavigne zuweilen 
bat fallen laffen, fo gut verftanden und fo gut wiedergegeben. Biel: 
leicht mußte man, um Aaliero zu begreifen, auch ju baffen verfteben. 
Byron fagte mit Jobnſon: „J love a good hater” (Ach liebe den, 
der gut zu baffen verfiebt). Die nörberrfchende Leidenſchaſt in ſei⸗ 
nem Kaliero ift der Hahz er will fich rächen. Er ift noch mebr ein 
beleibigter * als ein verliebter Greis; denn er liebt Angiolina 
nur mit der Ziebe eines Baters. Der Aranzgöflfche Faliero ift ein 
alter Ehemann, der, Danville zum Troß, ſich ſchwer zu einem tragis 
- fhen Eharafter benutzen läht; auch fpricht Steno von ihm wie von 
einem Geront oder Bartolo! 

Die politifchen @reigniffe, welche fich feit ber erflen Borſtellung 
bes „Faliero“ gedrängt haben, erflären binlänglid ben Rmwifchens 
raum, ber diefe Tragödie von „Zubwig XI.’ trennt. Eafimir Des 
lapigne fonnte bei dem Siege jener funfjebnjäbrigen DO.ppofltion, deren 
Dichter Beranger und Er waren, nicht fiumm bleiben. In ber 


„‚Warifer Woche”, der ‚„‚Pariftenne‘‘, dem „Hund des Loupre” u. f. mw. - 


it er der Gefinnung treu geblieben, bie ihn zu den Meffeniennen 
begeifterte.. Und es ift billig, zu bemerfen, baf er, obgleich bie 
Krone auf das Haupt bes Prinzen übergegangen ift, bem unter ber 
Reflauration feine Mufe gabe batte, er doch durch feinen Xitel 
und feine Ehrenftellen fich belohnen ließ. Er ift einfacher Bibliothetar 
und einfacher Afademiter geblieben. Buch das ift Mäfigung, und 
zwar eine ſehr poetifche Bläkigung. 

Welhen Einfluß aber hat die Mevolution von 1830 auf bas 
dramatiſche Talent Delavigne's ausgeübt? Aus einem Stüd, welches 
vor 1830 gefchrieden war, fann man bies nicht erfeben. Unfere 
erfle Revolution, die von 1789, hatte ung alle Kreibeiten gegeben, 
ausgenommen bie des Theaters, Die zweite Revolution, jurucbal: 
tender unter anderer Beziehung, hat mwenigftens das bramatifche 
Genie vollſtändig emanzipirt; aber man weiß, wie bie Anarchie auf 
ben Brettern bald Ariſtoteles und die Cenſur gerächt bat, faft eben 
fo, wie bie Emeuten auf ber Strafe den abgefehten König und 
feine DOrbonnanzen zu rächen fchienen. Eaflmir Delavigne wagte es 
nicht eher, mit feinem Ludwig XI. vorjutreten, als bie er mwabr: 
zunehmen glaubte, daß die tbeatralifihe Krechheit fich in ibren Sa⸗ 
turnalten erfchöpft hatte, Die Urt, mie das Publikum fein Stüd 
aufnahm, bat fein Zögern gerechifertigt. Mber die Kritik eilte dies 
fesmal dem Publitum und dem Dichter weit voraus; fie wollte Herrn 
Eafimir Delavigne weder das Datum feines Stüdes, noch die Kon: 
effionen, welche er den Menererm gemacht batte, in Anrechnung 

tingen. Kaum daß man fi dazu verftand, die Werbindung ber 
Komödie mit der Tragödie zu loben, welche bier zum erſtenmale mit 
Erfolg verfucht worden war. Jeder fam mit feinem Ludwig XI. ber 
vor, den er dem Rubmig XI. bes Dichters als den einzig biftorifchen 
entgegenftellte, immer jeboch jugebend, Lak niemals ein Eharafter 
problematifcher gemefen fey. Es ift nicht meine Abficht, eine jener 
Krititen zu widerlegen und alfo auch nicht: meine einene ausjufpre: 
chen; ich werde an einem andern Drte dazu Gelegenbeit haben, und 
es freut mich febr, zu vernebmen, da% bald ein meues Werk den 
Ruhm bes nach Beranger populairfien Dichters unferer modernen 
Literatur vermebren fol. 

Iſt nun nicht, ſelbſt aus dieſer flüchtigen Stige, erlaubt, zu 
fliehen, daß zu einer Zeit, wo man unaufberlih und überall von 
ber Kunft, von den ntereffen der Kunft, von dem Ruhm ber Kunft 


foricht, Niemand weniger von der Kunſt geiprechen bat, als Herr 
Eafimir Delavigue, Niemand aber mehr für diefelbe geiban, Mies 
wand beffer, als er, die Kunſt von dem Handwerk, die wabre Lites 
ratur von der Waare zu unterſcheiden gewußt bat? CR. d. P.) 


Bibliograpbie, . 
Meinoires de Brissot, (Briſſot's, Mitgliedes der geſetzgebenden 
Berſammlung und des Mutiomals Konvent, Dentwürbdigfeiten 
über feine Zeitgenoffen und die Franzöfifche Revolution.) Band 

U und IV. Pr. 12 Ar. J 

Mömoires tirés des papiers d'un bomme d'état. (Denkwürdig- 
keiten eines Staatsnannes über bie geheimen Beweggründe ber 
Europäifhen KAabiners:Politit in den Krangöfiihen Revolutions- 
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Histoire du dix-septieme siecle, (Gefdichte des 1Tten Yabrbuns 
berte.) Bon Ariebr. Schill. Zweiter Theil [bildet auch ben 
iten Band von Schöll’s Geſchichte der Europäifchen Staas 
ten]. Pr. TAr . 

Oeuvres etc. (Kanjuinais' Werte.) Rebſt einer biograpbifchen 
Notiz von Victor Lanjuinais. Ir und 2r Theil. Pr. 15 Ar. 

Mr. Christophe ä la préfecture de police. (Herr Chriſtoph auf 

der Polizei: Prüfelur.) Bon Bouche de Peribeg. Pr. 24 Ar. 


England, 


Schiffs: Ocenen und Seebilder vom Cap. Baſil Hall. 
Ein Affe an Bord. 

Unter allen Thieren it der Hund vorzugsweiſe ber Liebling bes 
Menichen. Aber bei all feiner Anbänglichkeir ift ein Hund doch im 
mer ein felbitfüchtiger Gefährte, denn meiltentheils beichräntt er fich 
mit feiner Bejelligteit auf feinen Herrn oder auf den Diener feines 

errn, der für ihn zu forgen bat, und höchſtens noch auf den Freund 
eines Herrn, der diefen auf feinen Spagiergängen begleitet. Gegen 
jeden Anderen ift der Hund nicht allein Falt, fondern oft fogar mürs 
rifh und ungejogen. Das hätte nun freilich nicht viel zu bedeuten, 
gäbe es nicht unglüdlicherweife ein Sprüchwort, das vielleicht ſchon 
mehr Zänfereien, Zweilampſe und andere lieblofe Handlungen vers 
anlafıt bat, als irgend ein anderer Sıtreitgrund im der Welt. „Wer 
mich liebt, der liebt audy meinen Hund‘, fagt diefes Jäntifche Sprüche 
wort; bas beifit mit anderen Worten: ,„„ Schlägft du meinen Hund, 
fo baft bu es mit mir zu thun.“ Und in ber That, wenn auch nicht 
leich Schläge folgen, fo giebt es doch Worte, welche bie Ehre eben 
o ſtart verlegen und juleßt damit endigen, daß zwei wadere Mens 
ſchen um einen barbeißigen Hund fich ſchlagen. . 

Darum ift auch ein Hund auf einem Sciff felten gern gefchen, 
benn es liegt zu ſehr in der Natur biefes Tbieres, mit feinen Gunfts 
begeugungen wablig zu feun, und eine ganze Koppel könnte an Borb 
nicht ben zehnten Theil des Bergnügens gewähren, das ein einzis 
ger Affe verurfacht. Ich richte es baber ſiets fo ein, daß ich mich 
“auf dem don mir befebligten Fabrzeuge niemals ohne einen Affen 
befinde, um meinen Matrofen in den Mufeflunden eine angenehme 
und unfculdige Zerfireuung zu verfchaffen. Hinge es nicht von mir 
ab, fo würde felbit auf den Atmiralitätsliften für den Sciffsaffen 
immer eine Stelle und eine dtation angewiefen jeyn, und jwar eine 
volle Ration, nur fein Grog, weil ich meine guten Gründe babe, 
fo drollig auch ein betrunfener Affe it, ihn bob nicht den Wirkun⸗ 
gen eines Naufches ausjufeßen. 

Dft bat ber Eapitain feine liebe Mord, che es ihm gelingt, dem 
Jocko auf dem Schiff Rube zu ſchaffen. Namentlich der Oberlieus 
tenant, der auf ber See für einen wahren Halbgott pafürt, ift allen 
Favoriten aus dem Thierreich nicht fehr gewogen. Man bört ibn 
nicht felten bie ganze Sippichaft von Papageien, Eichhörnchen, Kaus 
ben, Kaninchen, Hunden umb Katzen, die fi auf dem Schiffe befins 
ben, zum Zeufel wünfchen, und, es iM fchmachvoll zu fagen, — zus 
zen erftredten ſich feine Bannflüche felbit auf die mitreifenden 

amen. 

Als mich Lord Melville, damals erſter Lord ber Admiralität, zu 
meiner großen Ueberraſchung und Freude zum Eapitain eines nach 
Süd:Amerifa beftimmten Schiffes ernannte, war mein Erfles, baf 
ich zu Herrn Nutland, einem meiner Areunde, fagte: „Wo foll ich 
nun fchnell einen rechten Spigbuben von Affen berbefommen? ’ Nutz 
land ermwiederte lachend: „„.Ei, im Ereter Börfen: Biertel fannft du 
eine gauje Ladung kaufen." — „Wabrbaftig‘‘, rief ich und eilte 
zu dem berühmten Tbierhändler Herrn Eroß, der mir auch verſprach, 
einen feiner pofflrlichften und woblgezogenſten Affen für mich ausjus 
fuchen, und ſich noch dazu anbeifchig machte, das Thier bis Portes 
mouth zu fchaffen, wodurch er mir aus einer großen Berlegenheit 
balf. Einen Affen per Poft mitzunehmen, wenn ich mit einer Pofts 
chaiſe bätte abreifen wollen, war eben nicht räthlichz und wäre ich 
mit der Landkutſche gereiſt, fo bätte mich ohne Zweifel ein Begleis 
ter, wie — er mochte ſich nun im Wagen oder oben auf dem 
Kutichenbimmel befinden, burc feine Etreiche mit ben anderen Reis 
fenden in Händel verwidelt. Ich war neugierig, zu ſehen, wie mich 
Herr Erof dieſes Dilemma’s überbeben würde, und begab mich nach 
einigen Tagen zu ibm, um der Fortſchaffung meines neuen Kaufe 
beiuwobnen. Jodo ward unter gewaltigen Grimaffen und beftigeu 
Sträuben in eine bölgerne Kite eingepadt, deren Dedel febr forgs 
fältig zugenagelt wurde, Diele Kifte batte mebrere Löcher, die war 
nicht fo groß waren, daß unfer Gefangener die Pforte binburchfteden 
fonnte, aber doch groß genug, um ibn Luft fchöpfen und feben zu 
laffen, was draußen vorging. In biefem Zuflande wurde ber arme 
Sanft:Xaao, wie ibn meine Matrofen in der Kolge nannten, auf 
der Randturfche von Londen nach Portsmouth fpedirt, und er kam 
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mir fo unglüdtich vor, daß ich einen Augenblick meine Graufamfeit 

gen ihm bereute. Indeh er war nun einmal unterweges. Da er 
—* weiter nichtẽ zu eſſen bei ſich hatte, als ein paar Müffe, fo 
fehnte er fih am erften Morgen nicht wenig nah dem Frühſtück, 
als der Bootsmann ihn aus dem Zollhauſe aufs Schiff brachte, wo 
die Dffijiere bereits verfammelt waren. Der Befehl zum Abfegeln 
war erft feit einigen Tagen befannt, und es hatten ſich baber noch 
wenig Matrofen eingeihifftz bald jedoch famen == eine game 
Menge herbei, und ich fonnte nicht umbin, ihre @ilfertigteit zum 
heil der Anziehungstraft meines_aus London mitgebradhten Spaß: 
machers jujufegreiben, deſſen Ruf fich fchnell im Hafen verbreitet hatte. 

Um einen Sciffsaffen zu fchildern, brauche ich nicht alle die 
wohlbefannten Streihe ju erzählen, womit er Matrofen und Reis 
fende ergögt. Der unfrige ıhat es hierin allen anderen glei; er 
nahm bie Taue und widelte fie von einem Ende bis zum anderen 
auf; er Kahl dem Unterfleuermann feine filberne Pfeife und ließ fie 
von der Spike des Maftbaums berabfallen, oder er ſchlich ſich im 
die Kajlite des Eapitains und riß deffen Papier ein Stüden, Einer 
feiner größten Spähe beftand darin, daß er einen von der Mann⸗ 
ſchaft belaufchte, wenn dieſer feine Habſeligkeiten in feinen Sad zu⸗ 
fammenfchnürte; fobald der Matrofe feine Sachen in Drbnung ges 
bracht und ſich entfernt hatte, fchlüpfte Jodo feinerfeits an den Sad 
heran, fmüpfte die Bänder auf, öffnete ihn, ri ein Stüd nach dem 
anderen heraus, roch daran, jerjaufte es und warf es bunt durch 
einander auf bas naſſe Berdbed. Dabei war es fpakbaft, zu beobs 
achten, daf er jedesmal, wenn er uns einen ſolchen Streich fpielte, 
nicht nur feine Schuld zu mwiffen, fondern auch bavon überzeugt zu 
ſeyn ſchien, daß er ſich eine tüchtige Portion Schläge für feine 
Mübe verdient babe. Aber das Bedürfniß, zu fündigen, war fo 
tebhaft und eingewurzelt in ihm, daß er der Berfuchung nicht wider⸗ 
ſtehen fonnte und durch fein Kreifchen bald eine gewiſſe Zufrieden: 
beit mit ſich felbft, bald das Gefühl der Furcht ausdrüdte, bis der 
Eigentbümer bes Sades, vieleicht mwüthender gegen feine bosbaften 
Kameraden, die den Affen aufmungerten, ſtatt ibn zu unterbrechen, 
als gegen Jocko felbft, ſich über ihn ber machte und ibn weiblich 
burchprügelte. , . 

Doc dies Alles iſt nichts gegen bie Streiche, die er, von ums 
feren luſigen Matroſen belehrt, den tapfern Marinefoldaten fpielte. 
Ich weiß nicht, wie fie es anfingen, um ibn in biefem Punkt zu 
unterrichten, aber e# gelang ihnen, dem Affen einen folchen Wider 
willen gegen die Rothröcke einzuflößen, daß Hunde und Kaken ſich 
nicht ärger baffen fonnten, als fie und er. Zäglid gab es einen 
neuen Aulaf zu Händeln, täglich neue Nedereien. $umeilen be: 

nügte fih Jocko damit, ibnen ein verächtliches Geficht zu ſchneiden, 

” in die Kerien zu beißen, ihnen ibre fchönen Paradebeintleider zu 
beichmußen und das Pulver aus ihren Patronen auf's Berdeck zu 
freuen, obgleich er recht wohl wußte, daß er unter dem Rohr des 
Sergeanten dafür büßen werde, wenn man fich bei diefem darüber 
Bellagte. Die Marrofen lachten dann aus vollem Herzen, wenn fle 
ihren gezüchtigeen Kreund Jocko mit den Händen auf den Büden 
faffen und ſich fhmerjlih den Ebrenfig reiben faben; und wenn er 
nur ein wenig politiich geweſen märe, fo bätte er bald fehen müffen, 
daß bei biefer offenfiven, aber micht auch befenfiven Aliany mit den 
Matrofen gegen die Soltaten fein Heil für ihn fe. Manchmal 
ſchlen er auüch wirklich feine jämmerliche Lage zu fühlen; von feinen 
Feinden geprügelt, von feinen Freunden verlacht, kebrte er fich 
dann plöglicy mit grinfendem Maul gegen bie Letzteren und fchnappte 
nach ihnen; aber zum Kohn für dieſen meuteriſchen Anfall empfing 
er eingn tücdhtigen Schlag auf die Mafe, der den Schmerz, melden 
er am anderen Enbe feiner Perfon empfand, wenigſtens aufwog, ‚wo 
nicht übertraf. Da gab es denn boppelte Arbeit für jeine Hände 
und neuen Stoff zum Lachen auf feine Koſten. Kurj, der arme 
Sanft:Yago erhielt buchſtäblich, was man gemeinhin das Affentraks 
tament nennt, nämlich „mebr Prügel als Geld.” 

Mir Hülfe der firengften und beften Lehrmeiſterin, ber Erfabs 
zung, wurde Rodo indeffen nach und nach in der Kriegstunft und 
Scifsdiplomatie geübter und den Soldaten dadurch um fo furdhts 
Barer, indem es ibm oft gelang, dem unerbittlichen Rohrſtoct des 
Sergeanten zu entwifchen. Wine vorzügliche Zuft gewäbrte es auch 
den Matrofen, wenn fie ben Affen mit einem Hebebaum ober Hißs 
blod ale Schildwache auf das Bartholy des Vordertaſtells flellten. 
Man konnte ihm nichts Anderes in die Hand geben, als eine Pite 
von der bejeichneten Art; diefe war ibm aber zu fchwer, um fich 
ihrer ale Wurfgefchoffes gegen die Rothröcke zu bedienen; doch er 
kernte febr bald damit umgeben, und das war bem Feinde nicht febr 
erfreulich. Zwar wußte der arme. Jocko in ber Theorie fo wenig 
von ben Gefegen der Schwere, als feine Freunde, die Matrofen, 
die Eentripebalfraft faunten, wenn fie das Sentblei ins Meer war 
fen; aber ohne dieſe Kenntniß begriffen der Affe und feine Berbüm 
deten febr wohl, baf, wenn man von ber Kaftellleiter einen Hifs 
blod auf einen Heraufiteigenden binabwerfe, ber Block unvermeidlich 
das fo unperfebens angegriffene Individuum an der Ferſe oder am 
Schienbein verlegen müfe Kaum batte nun Jocko feinen Block 
fahren laffen, fo verlieh er fich im UWebrigen auf die Gefeke der 
Schwertraft, ſchwang fih auf bas Borderſheil des großen Bootes, 
fauerte fich dafelbft nieder, richtete den Schwanz in die Höhe, gloßte 
mit den Mugen umber und wies bie Zähne, die mit einem Geräufch 
wie bie Eaftagnetten im Bolero gegen einander flapperten, indem er 
auf biefe Weile einerfeite die Aurcht vor der Beftrafung und anderer: 
feits die —— über ſeinen en Erfolg ausdrüdte. Unter 
beffen rieb ber Berwundete fih die Knöchel und ergoß fich in 
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Schimpfworten, bie aber ju weiter nichts bienten, als eine u 
von Zeugen berbeijuziehen, die ibn wegen feines &benteuers 
dem fcheimifchen Affen verfpotteten. (Stluf folgt.) 
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Mannigfaltiges. 


„ .— Geiftesabwefenbeit. Der berühmte Branilfige Mora: 
liſt 2a Brupere hat den Charakter eines Zerfireuten bil Iebendig 
geſchildert, und Steele oder Addiſon fopirten biefes Vertrair dm 
„Spectator‘ für ihre Englifchen Kefer. Unter dem im wirklichen 
Zeben vorgefommenen Fällen von Geiftesabmweienheit verkiem weht 
ihrer Seltfamteit wegen folgende Geſchichte erwähnt zu werten, ve 
einenr im Jahre 4776 verftorbenen Englifhen Geiſtlichen begegnete, 
Er bieh George Harveft und war ein grundgelehrter, aber eben fo 
überfpannter Mann. Einft freite er um eine Dame und fand auch Ge 
bör. Schon war ber Tag der Hodyeit beflimmt; am früben Mor: 
gen aber nahm er Schnur und Angel, denn er war ein leidemicaftli: 
her Angler, und ging zu feinem Wergnügen auf den Fiſchfang aus, 
ohne im geringften feines WBerfprechens zu gedenten, bis es zu fpät 
war, um noch zut Hochjelt ſich einzuftellen. Die Braut war tie 
gefranft und wollte feine Entfchuldigungen gelten laffenz; fur, er 
mußte auf die Heirath verzichten. Ein noch komiſcheres Beifpiel von 
Zerftreutheit wird von einem gemiffen Herrn R., einem Hofman 
unter der Megierung George JIL., erzählt. Dieſer Mann fol der 
jerftreutefte Menſch in allen drei Königreichen geweſen ſeyn. Yin cines 
Übende, als bei Hofe ein Geburtsfeit gefeiert wurde, ging ers 
vorher auf Whiie's Kaffeehaus am St. James: Pallaft, mr kur 
eine Taſſe Kaffee zu fhlürfen. Er war in vollem Staat, me bi 
Strümpfe hatte er vergeffen, und er ward es auch nicht ai 
bis er fich zufällig einigen beißen Kaffee auf bie Beine gof. du 
Aufwärter wurde ſogleich abgefandt, um ibm ein Paar mweißiritrr 
Strümpfe zu bolen; er flaunte ſelbſt über feine Gedanfenlofgt« 
und wünſchte fih Glüd, daß er die Sache zur rechten Reit geset 
babe. Als die Strümpfe anlangten, jog er fie beide an @iner jei 
und begab fich jur Eour. Obs.) 

— GSchwierigfeit. bes Qufammenarbeitens eine 
großen Anzahl Menſchen. Ks erfordert einige Befchiflihtrit 
und bedeutende Borbereitungen, um viele Leune in den Scecke zu 
fegen, alle ihre Kräfte auf einen gegebenen Punkt wirfen zur faffen, 
und wenn bie Zabl derfelben ſich auf genaue oder Zaufende kt: 
täuft, fo bieten fih auch verbältnißmäßig größere Scmwrerigteiten 
dar. Wenn zehntaufend Leute angeftelt werden, gemeimichafrit 
und gleichzeitig zu arbeiten, fo würde es außerordentlich jcywer fen, 
zu ermitteln, ob Jeder feine ganze Kraft anftrengt und alle vie 
Pflicht erfüllt, für die er bezablt wird. — Die wierigfeit, mut 
6* Anzahl Menſchen in den Stand zu ſetzen, ihre Kräfte in em 
jelben Augenblit und auf denfelben Puntt wirfen zu laffen, if af 
immer burch die Anwendung des Zones aus dem Wege gerimr 
worden. Die Pfeife des Bootsmannes verrichtet ——— 
Dienſtz und als ber arofe Granit-Block, auf welchem in Er %6 
tersburg die Statue Peters des Großen ſteht, und ber myüh 
1400 Tonnen wiegt, durch Menfchen:Hände fortbewegt wurde, har 
oben auf demfelben immer ein Krommelfchläger, der dem Wrbeitsie; 
ten das Signal zum Anzieben gab. — Bor einigen Jahren enttehr 
Ebampollion eine alte Hegpptifche Beichnung, auf der eine Mm 
Menſchen dargefteflt find, die einen großen Stein sieben; auf ba 
Spitze beffelben ſieht eine Perfon, bie ibre Hände ım die Höhe or 
boben hält, augenfcheinlih, ums biefelben jufammenzufchlagen m 
b bas Zeichen ju der vereinigten — — demſelben Anm 
lit zu geben. (Babbage's Economy.) 

‚,— Brönlande Gefahren. Zwiſchen den Grönländiite 
Eisbergen ift das Echo fo ſtart, daß der leifefte Schall aus der Ei 
augenblidlid bis an bie höchſien Gipfel fortbalt. Sind birfe m 
merfch oder verwittert, fo werben ſie oft durch ein bloßes War kr 
maßen erfchlittert, daf fie fogleih-einftären. Einft fuhr ein Bert 
mit fieben Eingeborenen durch eine Höhle oder Wölbung im dem Et 
gebirge, und ein Knabe flug unbebachtfamer Weile mit eine 
Stüd Hol; auf das über dem Boot ausgebreitete Fel. Yu eu 
Augenblicken batte der Schall den Gipfel des Eisberges na 
vernahm ein donnerähnliches Krachen, bie Höhle nd 
plöglich und fiel über dem unglücklichen Menſchen zufamam, denn 
der Gipfel war berabgeftürgt und bearub das Boot uni den Wels 
len. @iner der berübmteften Kifcherpläge ift bie Wahr min Diete 
bier verfammelt fich zu gewiffen Seiten des Jahres ziar grake Menge 
Bolts; aus weiter Kerne kommen Eintäufer und # Yierber y8 
Markte. Es wird dann eine völlige Mieſſe. wan jeter 
Eisberg den Leuten mit dem Tode droht, fo find fie body fo feratet 
und ficher, als wäre gar feine Gefahr vorhanden. Der Dämihr 
Miffionair Egede befuchte diefen Drt mehrmals unb verfuchte ee, ti: 
Einwohner mit der Religion befannt zu machen, Er fand die Bud 
ſtets mit dietem Eis bededt. (Carne's lives of eminent missionaries 
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Spanien. 


Literarifche und wiffenfchaftlihe Inſtitute in Spanien. 


Die vorzäglichften literariſchen Inflitute in Spanien find die 
Königl. Spanifche Alademie und die König. Aladenie der Geſchichte. 
Philipp V., erfter König des Haufes Bourbon in Spanien, führte 
dafelbfi den Gefchmad und bie Einrichtungen Kranfreiche ein, und 
er war es, ber bie Königl. Spanifche Arademie gründete. Dieje 
Alademie ift durch ihre Werte über die Spanifibe Sprache, und 
befonders über die Ortbograpbie derfelben rühmlichft befannt. Seit 
dem 16ten Zahrbundert wünfchten die Spanifchen Gelebrten bie 
Drtbograpbie zu vereinfachen und file mebr mit der Ausiprache in 
Einflang zu bringen. Die Alademie bemübte fich, dieſes große Re: 

ſultat ju erlangen, und troß dem, dak nicht allein die Keinde aller 
Meuerungen, ſondern auch diejenigen, welche der Meinung waren, 
daß die Eipmologie eber als die Ausſprache zur Richiichnur dienen 
 müffe, ſeht viel Schwierigkeiten entgegenftellten, ift doch jeßt bie 
Spanifhe Dribograpbie die geregeltſte aller Europäifben Sprachen, 
und das Spanifche ſchreibt fih, mit wenigen Ausnabmen, wie 6 
fich ſpricht. Die Königl. Aladewie der Beihichte wurde in der Ab⸗ 
ficht errichtet, einige dunfle Thatſachen in der Spanifchen Geſchichte 
aufjufären, und ibre Arbeiten find von grofem Nugen geweſen. 
Außer diefen beiden Akademicen eriflirt in Madrid eine Königl. Ata—⸗ 
bemie der Mebijin, eine Atademie der Theologie und eine Afademie 
ber fchönen Künfte; dieſe letztere wird die Königl. Akademie von 
Sam: fernande genannt, und fie war eine Zeit lang mit Recht be: 
rühmt. In Balencia und in Balladolid befieben noch zwei andere 
Atademicen der fhönen Künfle, der von San Fernando ahnlich; aber 
alle drei find bei dem traurigen Zuftand des Kantes nah und nach 
immer mebr gefunten, wie die Künfte ſelbſt. Bor funfjig Yabren 
konnte ſich Spanien einer großen Menge ausgezeichneter Architelten 
und Maler rübmen; aber gegenwärtig befigt es feinen einzigen 
Künfller von Rang. 

Es giebt in Spanien mebrere Afabemieen der Medizin und ber 
Ebirurgie; aber alle find gleich unbedeutend geworden; nicht fowebl 
durch die Schuld der Mitglieter als durch die der Regierung. In 
Segobia ift eine Militair- Schule, wo 200 junge Leute erjogen wers 
benz in Balladolid eine Schule für die Artillerie: Offiziere und in 
Alcala eine Ingenieur: Schule, In diefen Schulen, fo wie in vie: 
len anderen Unftalten in Madrid und in ben Provinzen, wird vor: 
züglich Mathematit getrieben. Keine Wiffenfchaft wird —— 
in Spanien mebr gepflegt, als diefe; fie bildet den größten Theil 
des Unterrichts fa aller jungen Leute der mittleren und böberen 
Klaſſen. Das Stubium der Sprachen ift zur Mode, ja faſt zur 
Manie geworden. Bor bdreiiig Jabren war es eine Seltenheit, eis 
nen Spanier ju finden, der Englifch leſen konnte; jeßt ift die Kennt: 
niß dieſer und noch mebr der Kranyöfiichen und Ktaliänifchen Sprache 
etwas febr Gewöhnliches. 

Bon den Kournalen und anderen periodifhen Schriften ift febr 
wenig zu fagenz; denn es erfcheinen in gan; Spanien nur brei polis 
tifche Blätter, davon find zwei offiziell und eines balb:offijiell. Die 
beiden erſten find die Gazeta de Madrid, bie dreimal wöchent: 
lieb, und el Mercurio, -der allmonarlich erfcheint. Das balb: 
offizielle Blatt ift die Eftaffette von Sanft:Sebaflian, welche 
febr gur rebigirt wird. Der Nebacteur ift Bifta, ein Dichter und 
Belebrter, der, nachdem er Aftanceſado °) gemefen war, ein eifriger 
eiberaler wurde und dann, jum zweiten Male umfpringend, dem 
ießigen Soſtem feine Dienfte verfauft bat, die gar nicht zu verachten 
ind. Dieſe politifche Werterfabne redigirt mit noch zwei Anderen 
derſelben Gattung die Eftaffette, deren Geſchichte fo febr zum 
Berflindnif der Gefchichte Spaniens ſeit 1824 dient, daß ich fie in 
gebrängter Kürze erzäblen werde, — Gegen das Ende jenes Tabres 
glaubte dag Spanifihe Miniſterium, daf es, da alle andere Negier 
rungen ein balbsoffitielles Blatt hätten, auch das feinige baben 
nüfe; Lila und Mirıno wurden ju Redaktoren beffelben ermäblt; 
ıber die Aboſtoliſchen befanden ſich damals auf dem böchſten Gipfel 
brer Mact, umd fie widerfegten fich dieſer Publication fo heftig, 
‚aß die Minifter, um ihre Einwilligung ju erlangen, gemdtbigt wa: 
en, apoſtoliſche Eenforen ju ernennen. Dieſe Eenforen waren inbeh 
o fireng, daß nichts ihnen genügte; fie gingen fo weit, Artikel zu 
reichen, die von den Miniftern felbft eingefandt waren, und nicht 
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felten war die ganze Zeitung mit Anzeigen und mebizinifchen Ab: 
banblungen angefült, da die Eenferen alle andere Artitel zurüctge: 
wiejen hatten, Endlich ermüdeten die Miniſter ſowobl als die Re: 
baftoren, die Zeitung ging ein, und die Apoftolifchen triumpbirten. 
Diefer Sieg war indeſſen von furzer Dauer. Liſta und Miriano 
machten dem Minifterium den Borſchlag, das Blatt in Aranfreich 
berausjugeben. Der Gedante achel, und um die Verbreitung des 
Journals in Sparen fo viel als möglich zu befördern, wurde das 
Porto auf weniger als 2 Sous für alle Theile des Königreiches fefts 
gefegt. Es ift Dies vielleicht das erfte Beifpiel, daf ein Minifterium 
genötbigt war, fein balb⸗ offizielles Journal im Auslande drucken zu 
laffen. Es nabm damals den Namen Gajeta de Bapona an und 
bebielt benfelben bis zu ber legten Mevolution in Kranfreich, welche 
die Redaftoren in Schreden ſetzte. Sie gingen über die Porenien 
urick und verlegten ihr Inſtiiut nach Sanft: Sebaflian, wo ihr 

ournal gegenwärtig erfcheint. - 

Außer den beiden politifhen Blättern wird in Madrid auch noch 
ein literarifhes Blatt, el Eorreo, gebrudt. Der Berausgeber 
beffelben zablt der Regierung jährlich 160 Louied'or, welche fich das 
gegen verpflichtet, bie Erfheinung keines anderen Blattes ber Art 
u erlauben. Diefer einzige Eorreo it, wie der Mangel an Kons 

ren, e4 erwarten läßt, unter der Mittelmähigkeit. Ungeachtet dies 
fes Monopoles aber if kürzlich ein anderes literarifches — un⸗ 
ter dem Titel Cartas literarias begründet worden. Der Heraus: 
geber des Eorreo beſchwerte ſich bitter darüber; da aber die Ear: 
tas unter dem unmittelbaren Schuß ber Königin erfchienen, fo fanb 
man ein Mittel, das Befeh zu umgeben, indem man entfchieb, daf 
die Cartas zu unbeflimmten Zeiten erſcheinen, die Herausgeber des 
Eorreo aber fortwährend das ausfchlienliche Recht behalten follten, 
ein periodifches Blatt herauszugeben. 

Ahr Hauprflädie verfchiedener Provinzen haben ihre Journale; 
aber alle find im böchſten Grade unbedeutend: fie find nur mit An: 
zeigen, mit Verordnungen der Lofals Behörden und mit genauen 
Schilderungen religiöfer Zeierlichkeiten angefült. Auch giebt es drei 
Tournale der Medijin und der Natur: Wifenfchaften, und kürzlich 
bat ber Profeffor Eofafeca noch ein anderes unter bem Mamen El 
Propagador herausgegeben. 

Die Rabl und der Eharofter ber Zeitfchriften eines Landes find 
jumeilen als Maafflab für die Kenntniffe des Volles betrachtet wor: 
den. Mit einiger esta würden in Spanien beffere Schriften der 
Art und in weit größerer Anzabl erfcheinen, wie ſchon aus dem Um— 
Rande abzunehmen ift, dak im Yabre 1520 nidyt weniger als 64 aus: 
fhließlich politiſche —— erſchienen, und ſeitdem find die Spa— 
nier aller Klaſſen große Liebhaber von Journalen geblieben. Wah— 
rend der legten fünf Jahre bat fih ein meuer Handelsjweig durch 
die Verbreitung ausländifcher Zeitungen gebildet. Ich könnte in 
dieſer Hinficht Anekdoten von feltfamer Schmuggelei erzählen, wenn 

icht Nüctfichten zu beobachten wären. Der apoflolifhe Klub er 
hält die Revue de Paris jetzt regelmähig als Contrebande. 

Die Eenforen in Spanien find faft dburchgebends unwiſſende, 
bigotte und unduldfame Zeute. Obgleich die Preß⸗Geſetze ſchon bins 
reichend fireng waren, fo bat man doch im Juli d. J. noch ein 
neues promulgirt, welches die Strafen vermehrt und ausdrädlich der⸗ 
bietet, irgend eine Schrift druden ju laffen, die ſich nur einigermas 
Ken mit der Regierung ober mit dem Werfabren der Bebörben bes 
fbäftiat. Bu gleicher Zeit wird unter febr Arengen Strafen befob: 
len, fein Buch, das nur eine Stelle über die Religion entbält, in 
Spanien einzuführen. Diefes Berbor iſt buchſtäblich aufgelegt wor: 
ben, fo daß vor kurzer Zeit folgende zwei Bücher verboten wurden 
bas eine war ein Roman, in dem gefogt wurde, daß ein Papft pwei 
Söhne gebabt babe; das wweite ein pbilofopbifchee Werk, in dem 
der Berfafer bemerkte, daß das Wunder bes Tofua fih mit dem 
Spflem des Kopernitus in Einklang bringen laffe. Kurz, es giebt 
jest febr wenig Bücher, die man auf gefeßliche Weife in Spanien 
einführen darf. Ich fage auf gefeglibe Weife; benn febr Biete 
umgeben dieſe Befeße, die den früberen Berorbnungen ber Inquifition 

leihen. Es iſt eine befannte Sache, daf zur Zeit. jenes heiligen 

erichtsbefes die jungen Spanier ben Index expurgatorius zu 
Narbe zogen, um die Bücher kennen zu lernen, die fie voruges 
weife Audiren wollten. riarte fagt in feinen Epigrammen von 
einem fchlechten Echrififieller, dak feine Werte niemals gelefen wer: 
den würden, felbit dann nicht, wenn bie Inquiſttion fie verböte. a 

Dentt man über den Ebarafter und fiber bie natürlichen An: 
lagen der Spanier nad, fo müßte man darüber erfiaunen, daß 
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rieſe⸗ Land in ben moraliſchen und Maturs Wiffenfchaften fo wenig 
Schrififteller aufjuweifen bat, wenn man nicht den traurigen Grund 
in feiner Geſchichte entbedte. Bor der Tbronbefteigung Karl’s IV. 

es einen furgen Zeitramm, wo die Spanifche Regierung das 
Studium der Wiſſenſchaſten offen begünftigte, und nichts glich dem 
Eifer der jungen Spanier, mit dem fie fi binubrängten, um von 
den Erleichterungen, welche ibnen angeboten wurden, Bertbeil zu jies 
den. Aber unglüdlicher Weife änderte bie rn | bald ihre Pos 
kitif. Die Jugend bemerkte, daß fie nichts zu boffen batte, wenn fie 
nicht den alten Schlendrian der Nechtsgelabribeit, ber Medizin und 
der Theologie verfolgte, unb daß die geringite Abweichung rechts oder 
fints binreichte, um Berdacht zu erregen. Ein Belebrier, ber mit 
einer Biograpbie aller Spanischen Schrififteller feit dem Yabre 1500 
deichäftige it, bat mir verfichert, daß beinabe drei Biertel von benen, 
welche feit jener Zeit DOriginal:Werfe berausgegeben baben, entweder 
im der Verbannung gefterben find oder in Aranfreich, England, Ita⸗ 
Ken, im Amerika oder in Rußland im Eril leben. Welche Folgen 
kann man aus diefer einzigen Thatſache zieben ! i 

Mäbrend ber legten funfjig Jabre bat man.in Epanien jwi— 
fiben dem Wunfche, jur Ebre der Nation die Wiffenfchaften zu ver 
breiten, und zwifchen dem Verlangen gefchwanft, diefelben fo viel 
als möglich zu beichränten, ohne fic dem Errötben auczuſetzen. Dies 
erflärt audy die Intonfequenz in den Maafregeln, befonders in ben 
keiten fünf Jabren. Mit dem Wunſche, nicht binter ben anderen 
Regierungen jurücjubleiben, bat man bie Errichtung mecanifcher 
Auftirute und die Lebr-Borträge über Naturgefchichte begünftigt; aber zu 
gleicher Zeit fürdtet man die möglichen Folgen biefer Maafregeln; 
man beforat, taf die Gemüther, einmal erregt, ſich mit verbotenen 
Gegenftänden befchäftigen werden, Desbalb ſucht man fo viel als 
möglich das Gute zu neutralifiren, bas font aus jenen Anftalten 
» Berporgeben könnte, . (R. d. P 
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England. 


Der literarifche Charakter. 


Ich batte oft Gelegenbeit, das häusliche Leben literariſch be: 
zäbnter Männer zu beobachten, und es betrübte mich, wabrzunebmen, 
wie oft ibre Genüffe durch Urfachen, bie ungertrennlicy mit ibren 
Befcbäftigungen verfnüpft find, verbittert werben. Dem Publitum, das 
idre Schriften lieil, oder denjenigen vom ihren näberen Befannten, 
de fie im Sonntagstleid ibrer Laune feben, erſcheinen diefe Leute 
im fidh feibft beglüdt und ein unverflegbarer Born von Glüdfelig: 
keit für Jeden, der mit ibnen ſtets in Berübrung kommt. Ibre 
Werte und Unterbaltungen ermweden bei dem, ber fie nicht ganz ger 
saıı kennt, den Gedanfen, daß fie einen Strom von Geiſt und Hu: 
wor befigen, der immer überſchwillt, oder eine unerfcböpfliche Mine 
zen Kenntniffen, welche die Mühe des Nachgrabens überflüffig 
macht. Wie oft babe ich Ärauenjimmer das Xoog ber Frau Dotto: 
zin N. M. beneiden. bören! „Welch ein Glüd, an der Seite eines 
flden Mannes zu leben!‘ „Welcher Zauber, unabläfffg in eine 
- Wirt Armofpbäre von Geiſt und Gelebrfamteit eingebült ju ſeyn!“ 
D meh! D web! Dr. Kobnfon bat die Wahrbeit gefagt, iudem er 
demerfte, der Uebergang von dem Buch eines Schrififtellers zu fei: 
ser Unterhaltung fev glei dem von der fernen Ausſicht auf eine 

Stadt zur Belanntfhaft mit ibren forbigen, engen und 
Aumpfigen Strafen. Seine Mnalogie würde noch treffender gewors 
den feun, bätte er den Öffentlichen Ebaratter bes Autors mit nn 
Prieat:Ebaratter verglichen. 

Ein Echrififtellee vom Gewerbe — db. b. einer der umabläffig 
Befchäftiat it — lebt in feiner eigenen Welt; er bemertt jwar bie 
Grgenftände um ibn, fie durchdringen feine finnlichen Organe, aber 
#e wirken nur ſchwach auf fein Inneres, beffen geiftige Vermögen 
gem von feiner Abhandlung, Geſchichte ober Dichtung verſchlungen 
werten. Hält nichts die gewohnte Abftraction im Zaume, fo werden. 
mach und nach alle Annehmlichkeiten bes Lebene, die notbwendigſten 
Ppichten und täglichen Sorgen, befonders aber bie fleinen Plades 
"seien, umerträgliche Ufurpation feiner Zeit und läflige Brandfhagung 
feiner Aufmeriſamteitz fie martern und erbittern ibn. Lebt er im 
edelofen Stande, fo trifft die ganze Strafe ibm felbit; bat er Frau 
and Familie, fo müſſen fie notbgedrungen Antbeil nebmen. 

„Bitte, mein Lieber, willſt du deinen Thee nicht trinten?“ — 
„Er! — was Nörft du mi?" — „Bitte um Bergeibung; faber der 
Eher ſteht bereite drei Biertelſtunden auf bem Zifche, und die ganze 
Zeit fiebft du mit gefpannter Auſmerkſamteit der Meinen Fliege nad, 
Bie dort an ber Wand kriecht.“ — „Ach laf mich, ich babe Ermas 
m Kopfe." — „Kemm, erbole dich win wenig, Ich babe auf 
Morgen eine Heine Gefellfchaft zu ung gebeten.” — „Eine Brfell: 

t Welcher Wahnfinn! Weißt du nicht, daß ich Herrn M. einen 
ertitel für — für fein Magazin. verfprodien babe — mein erſter 
Beitrag und auf Morgen? - „Ich glaubte ja, der fei fertig?“ — 
Fertig! einfültiges Weib, ale ob Schreiben fo leicht wäre wie Säen! 

babe noch nicht angefangen. Iſt bas nicht Grund genua? — Heda! 
arter ber Nunge?" — ‚Ya, Herr; er will eine Eopie abbolen 
ir” — „Licht in mein Zimmer — geſchwind!“ 

Das ift ein treues Gemälde vieler verheiratheten Schriftflefler 


von Gewerbe. In der ewigen Kieberbige des geifligen Schaffens 
gebt das häusliche Glück verloren, Ein Tag verfelgt den anderen 
ohne allen Genuß, wenn nicht die Production der Ideen einigen ges 
währt; der Schriftflieller verdammt ſich felbft zu einer Art von ein: 
getertertem Dafepn — et propter famam vivendi perdere causas; 
obgleidh man flatt famam oft Iuerum lefen fanı. 

Aber auch unter den’ Schrififtellern ans Liebbaberei — wenige 
glückliche Genien ausgenommen, bie obne aufallende Beſchwerde ber 
flüchtigen Elfen; von Geiſt und Wilfenfcbaft, aus reihen in alta 
mente verwabrten Borrathen gebraut, fi entäufern — find wiele im 
Augenblid des Kreifens fo Inurrig wie Hirtenbunde. Das Aallen 
eines Bucher, das Deffnen einer Thür, das Schlagen des Regens ge: 

en bie Fenſter zerſtött Die Berkettung der Ideen, bemmt ben 
lag der entzäcdten Seele zum Emppreum oder jerreiit das wunder: 
bare Gewebe der Pbantafie, das niemals wieder angefrüpft werben 
tann — furj, der Autor wird pro tempore berrüdt. Ein-Ereiguif 
jener Art fol bie Scheidung des Doftorse X. von ſeiner Gassia bers 
beigefübrt baben. 

Nichte dann weniger jur beneiten ſeyn, als das Ehikiat geift- 
lofer Schriſiſteller. Ich meine biejenigen, die von der Urkung tee 
ſchaffenden Gedächtniſſes leben und vom Mergen bis ivar im tie 
Nacht dazu verdammt find, (um mich orientalifcher Wörter ju betie:' 
nen) „am Nagel der Verdutztheit zu fauen und ben Kopf der Dua 
lerei zu fragen“. MNidıts bar mich gründlidher von dem Förperioien 
Weien der Scele überzeugt, als der Zuftand folder Leute. Ware 
die Seele materiell, fie müßte, auch wenn fie ans Luft oder Diamant 
beftände, durch die unaufbörliche mechanifhe Ariction, der fie bri 
den unermädlichen Anftrengungen jener Subjefte ausgelegt iſt, end: 
lich abgenugt werben. 

Der Einfluß, dem regelmäßige literariſche Thätigkeit, ſoſern ür 
ſchaffend ift, auf den Ebaratter übt, mobifizire fich nach bem Tım 
peramente der Perfon. Sie macht den Neijbaren noch reijharer, 
den Mürrifchen noch mürrifcher und den Melancholiſchen noch ſchect 
mörbiger. Jeder Beruf, der die Geiftesträfte ſtart in Maferas 
nimmt, pflegt dieſe Wirtungen berverzubringen, bald in flarterz 
bald in fchwacherem Grade. Am Allgemeinen fann man alfe zur 
men, daß die Kamilienglieder eines Literators ex professo — frid 
mit vielen Ausnahmen — eben nicht qlüdlich find. 

&e ift eine Sache von großer Wichtigkeit, dieſe Regel, um 
fie Anertennung verdient, zu allgemeiner Kenntniß gu bringen: ter 
fie tann viele von jenen ebelichen Verbindungen bintertreiben, ir 
durch das, was man Unverträglichteit dee Temperamentes nem 
unglücklich gemacht werben. Einem verfländigen jungen Freetze 
mer pflegt fein Charatter beſſer zu gefallen, als ein lifterariet 
wenige Zriumpbe find ibr erfreulicher, als die Eroberung em 
Mannes von Genie. Mag er nun gefellfibaftliche Talente beügen 
oder nicht, fein Umgang mit einem liebenswürdigen Weide erihüret 
bie Schranken der Zurückbaltung, entfernt alle conventienede Schreigs 
famteit, und die Ueberredungsfunft der Liebe entwicten ſich aus den 
Schäßen der Lueratut und Wiffenfchaft mit unwiderftebiuinen Reuen. 
Es iſt die befle Probe der Fäbigkeiten einer jungen Dame, tvas 
ſicherſte Kriterium ibres Berflandes, wenn fie die Unterbaltung eins 
wiffenfbaftlihen Mannes dem ſchimmernden Unfinn eines Bereit 
nach der Mode vorsiebt. 

„Was balter br aber von weiblichen Schriſtſtellern ex profrss"" 
bör' ich Yemand fagen. Aufrichtig gefagt, fie gefallen mir ct 
febr. Es liege etwas Unangenebmes in der Borfiellung von act 
deren Frauen, die um Lohn fchreiben. Der Austrud,, Blau: Stramf ') 
fübrt uns gewilfe unmweibliche und nnliebliche Attribute vor bir Em. 
Doch muß ich gefteben, daß ich niemals eine Schriftftellerin van 
gelernt babe, die ein unangenebnes Weib war. Die Las m 
männlichen und weiblichen Schrififteller ift freilich nicht gan bıricke 
en laube, daR eine verbeiranbeie Dame felten in den Fall tem 

ch fein und ibren Gemabl mit ibrer Keder zu ernäbren. Ri 
als ob ich bie Tüchtigreit einer Frau zu folh einem Berufe bee 
felte; im Gegentbeil fcheint mir bas Weib noch rafcher und andı 
gemandter. Aber felten wird ibr fo viel literarifche Thätigfeit ce 
gen, daf fit, gleich dem Manne, für die Gefellfibaft untüchtig == 

Ach boffe nicht, daß literarifch gebildere Männer irgend m 


meiner Bemerkungen ungnädig aufnebmen werden; ich bin ein Arm 


der Wilfenichaft, ein Bewunderer des literarifchen Ebarafters, = 
parteiiiche Areunde nennen mic felbft einen Literaten. Ich er 
fchreibe einen großen Theil von Citero's Rob der Wilfenihfr; 
aber, mwiewobl ich an das non impediunt foris glaube, fe jeridt 
ich doch, ob man in allen Fällen und in jedem Berftande nen burs 
fagen Fönne: „delrcetant domi.” (L.P) 


Schiffs: Scenen und Seebilder vom Cap. Baſil Hei 
Ein Affe an Bord. 
(Schuß) 

Ich erinnere mich, daf einſt ein Marinefoldar, air Ahr Minter 
Burfche, dem eben ein folcher Streich gefpielt worden mar, des Ente bes 
Kabeltaurs vom großen Stagfegel, welches an berflaaen hing, ber: 
abtiß und, ebe ſich Xoro e# verfab, ibm einen Shan Über tie 
Dbren beibrachte, den das Thier ibn niemals vergehen und Lerzei- 
ben fonnte. Am folgenden Tage vertroch ſich Jocko bimer bie Yun 
pen, bie der Soldat vorüberfam; da flürjte er auf ibn los, padır 
ihn an der Ware umd lieh, ungeachtet der ibm beigebracdhten Aus 
tritte und Rauftfchläge, feinen Rang nicht eber los, bie er ib ma 
ten in denjenigen Then der Wade eingebiffen batte, den ber © 
bülfe des Wirndarjtes im Stolz feiner anatomifben Weisbeit r 


*) Blue -stocking, fo beifien fell d it der berik i 
alle draus in Eng and, bie — € riftftellerel ee — — 
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aftrofnemifchen Muskeln nannte. Der Soldat ſchrie Morb und 
od, und auf fein Geſchrei kamen ibm endlich feine Kameraden und 
mebrere Matrofen zu Hülfe, denen Kodo durch bie Kühe ſchlüpfte 
uud fih fo aus dem Stande machte. Zwei oder drei Tage lang 
tieh er ſich nicht feben; mach Ablauf FH wurte aber jwilchen 
den Blauen und Rorben auf dem Schiff eine Urt von Waſſenſtill⸗ 
fiand ausgerufen, den beite Parteien einige Zeit bindurd um fo 
firenger beobachteten, weil ibre Bergefekten ibnen fundibaten, daß 
es, da fie doch fo viel Muße zu gegenfeitigen Febden hätten, das 
befte Mittel ſeyn würde, dem Frieden zu fihern, weun man ihnen 
noch einige außerordentliche Beſchäftigungen auflege. . 
Jocks aber tbeilte gleiches Schidfal mit den kleineren Europäi— 
- fchen Mächten, deren Loos bon ihren Nachbarı, den politiichen Nies 
fen, geregelt wird; er war felbft fein mitfonteabirender Theilz und 
da er einmal die Süßlgkeit der Mache gefoftet hatte, fo fennte er 
nicht umbin, fein Beißen fortzufegen, fo lange feine Bäbne gegen— 
bielten. Nun aber richtete er feinen Angriff nicht mebt auf bie 
Nosbröde, ſendern ertühnte ſich, einen feiner alten Kreunde, dem 
Bramftengen: Eapitain in eigener Perlen, zu beleidigen. Es war 
gerade in der beißen Xabreszeit, und unfere Schiffemannſchaft ſpeiſte 
wie gewöbnlich auf dem Dberloffz der Grog war eben auſgetragen 
worden, und die glücklichen Matrofen fingen an, ıbre Lippen mit 
ibrem Lieblingstranf zu negen, als mein Herr Jocko, den fen Beruf 
zum Boſeethun ſtachelie, und ver nicht fange ruben fonnte, ohne ſich 
barten Repreffalien ausiufeken, an den Schiffsiufen den Greg: Krug 
auf der Zafel des Kaſtell-Capitaine bemerkte, . Er begann, rings 
berum zu fibleichen, als ob er ein Stück Brod ſuchte, und wandte ben 
Kopf immer von dem eigentlichen Ziel feiner Schliche ab, fo daß 
Niemand feine Abit gewabhr wurde, Als er ben Unbeils:Krug er; 
reicht hatte, febite es ibm an Mutb, aber nicht an böfem Willen; 
denn er war das berrlichite Urbild jenes Ebaralters, von den es in 
ben Satiren bes Junius beißt: „Wenn er auch nicht den Mutb bat, 
dag Berlangen na einer ſchlechten That zu unterdrüden, fo befißt 
er doch gerade noch fo viel Tugend, um ſich deſſen zu, ſchämen.“ 
Was aber auch der Bewegarund ju Jocko'a Handlungen geweien 
fepn mag, genug, er bielt einen Augendlick an und murmelte, ſchrie 
und zitterte, ale wäre das Rohr des Eergeanten nur noch zwei Zoll 
von feinen Mieren entfernt. 

„Was bat du, mein lieber Monfieur Santt-Jagok“ fagte ber 
Bramftengen:Eapitain, ſich freundlich zu dem Affen wendend; „was 
iſt dir? Micmand will dir was ju Leibe thunz wir ſind bier Alle 
Matrofen und gute Freunde; es iſt nicht ein einziger Eoltat unter 
ung." Aber ſchon hatte der Schelm aus vollen Xeibesträften den 
Grog: Krug in feine Arme gefaht, und mit dem eriien Eprung war 
er ben über diefen verwegenen Streich ſtützgen Marrofen aus dem 
Wurf. Allein Noto baite nicht Kaltblütigfeit genug, um biefen 
Epaf mit feiner fonfligen Geſchicklichkeit auszuführen, und ein Theil 
des töllichen Nettars ſtrömte über das Verdeck bin. 

„Berdammter Afe! rief der Bramſtengen Eapitain, ‚‚gieb den 
Maub zurück, oder ich merfe bir dies Meer an den Kopf.“ Die 
Drobung ausſprechen und vollzieben war eine, und bätte der Affe 


nicht zur rechten Zeit noch den Kopf gebt, fo wäre fein Lebens, 


lauf zu Ende geweſen. ld er die bligende Klinge an fidh vorüber: 
fliegen fab, vergah er ganz, was er in den Pfoten bielt und lieh es 
fallen, indem er auf die Raaen entfprang. Das Gefäß wurde durch 
den Rabmen des Nöfterwerts einen Mugenblid in feinem Fall auf: 

ebalten und rollte dann in die Kranfen: Station, jum großen er: 

aunen des Unterbeotsmanne, eines tüchtigen Trinters, ber mit allen 
Arten von Alüffigfeiten vertraut war und die Bemerkung machte, daß 
er noch niemals den Grog in Tufchbädern babe regnen feben. 

Wüthend erboben ſich nun alle Matrofen. Alles fchrie: „Padt 
den Affen!“ und in wenig Sekunden batte ſich die ganze Schiffs: 
mannfcaft auf dem Berdeck verfammelt; felbit der Koch mit feinem 
Napf und ber Küchenjunge mit feinem Blaſebalg fehlten nicht. Jocko 
tleiterte bis zur Spige des großen Fockſtags, ebe noch ein einziger 
der Matrofen, die ibm machflettern wollten, die fechs erften Webeleis 
nen bes Zatelwerts binter fich bare. Die Offiziere eilen berbei, 
denn fie glauben, es ſey ein Menſch ertrunken, weil ein folder 
Eärm gemacht wird; aber bald beiebrt fir das überall erfchallende Ge: 
dächter von ibrem Irrthum. . 

Einige Nugenblide lang rubte ſich Jodo auf dem Efelebaupt bes 
großen Mafles aus. Sechs Matrofen erreichten das Ejelsbaupt bes 
Marsmalles, jmei andere das grofe Keditag und vier oder finf ans 
dere die Wand des Marsmaſtes, von wo aus fie ibm den Rückzug 
abfchneiden wollten. Endlich fchwang fid einer der jlintften Bur: 
fchen aus bem Takelwert auf die Bramfienge, lich ſich an dem ftarf 
berbeerten Sparrwerf binunter und fiel dem Flüchtling beinabe auf 
den Kopf. Da mufte diefer eine mene Zuflucht fuchen. Er fchlüpfte 
nun von den Toppenante auf den Kloben der Außerſten Raa. Der 
Unters Kanonier batte diefes Manöver vorbergeieben, ſich darum 
dicht an ben Bereich des Ladebaums geſtellt, einen Seifing in ber 

and, und glaubte ſchon ganz ficher, er werde den Spigbuben er: 
aſchen. Aber wie könnte wobl ein Unter: Ranonier einen Alfen fan: 
gen! Der Kampf pwiſchen Beiden wäre ein Seitenftüd zu der Aa: 
el von dem Hafen und der Schildkröte. ode batte den Kerl mit 
dem Seifing antommen feben und ſaß ſchon auf ver Bevleine bes 
großen Marsmaftes, fo rubig wie auf dem Zweig eines Kotusbaums, 
unb wie wenn er bie füblende Serluft auf feiner Geburteinfel am 
rünen Bergebirge einarbmete. Bon da flieg Yode noch böber und 
De nzlerte mit der unbefangenflen Miene an den Körben dee großen 
Drofies entlang, bie er an das änierfte Ente des Kodmafles ges 
fangte; bann, als ob er fich einen Scherj machen mollte, oder um 
feinen Berfolgern tretz ihrer Wuth noch Bewunderung abzunötbigen, 
machte er einen gefährlichen Sprung auf den Dirt des Befanmafles 


bis an das änßerſte Hißtau. Dort blieb er fiten und fpotiete der 
bergeblichen Jagd, bie von hundert und funfjig Matrofen und Schiffe: 
jungen gegen einen einzigen Affen angeftellt wurbe. 

Die Matrofen find nicht erwa bie Leute, die eine Hab fo bald 
aufgeben; aber nach Verlauf einer Stunde mußten fie doch ibre Er: 
matiung eingefteben, und Xodo erbielt einflimmigen Parbon. Der 
Bramfengen-Eapitain jedoch fam zwei Zage darauf noch einmal mit 
dem Affen zufammen; er lieh es fich mämlich einfallen, mebr zum 
Scherz als aus Groll, Xodo ins Dbr zu neifen; das Tbier aber 
febrte fich um, padte ibn am Daumen und biß ibn fo beftig, daß er 
fih an den Dolter wenden mußte. Als der Wundarjt mich baden 
benachrichiigte, ſchien es wir doch, daft mein wierpforiger Areund ein 
wenig zu kect werde, und dak man ınngefebrt gegen ibn ſich zu viel 
Areideiten erlaube, und ich befabl daber, day man ibn insfünf.ige 
in Nube laffen folle. Troß dem fand Jecko noch Gelegenbeit, den 
Sergeanten und ben Alaggenjungen zu beißen; auch zeigte mir am 
folgenden Tage ber Ebirurg mit ſehr mißvergnügtem Geſicht das Ber: 
zeichniß der Verwunderen. „apitain‘, fagte er zu mir, „das if 
denn doch ein wenig zu argz feben Sie, bier babe ich drei Bermun: 
dungen auf meiner Lifte, woran diefe bölliſche Beſtie Schuld iſt.“ 
„„Drei!““ erwiederte ich, ſelbſt unmillig über meine eigene Tbor: 
beit, fo wie uber die Bosbeit meines Affen, und in den Zen einge: 
bend, den der Dottor angeſtimmt batte, ſetzte ich binzu: „„Man 
fende mir augenblidlich den Duartiermeifter Blad ber." Wlad,er: 
ſchien. „Bla, fagte ich zu ibm, „.„babt'Xbr nicht für den 
Afen zu ſotgen?““ „Ja, Capitain, Ibr babt es mir aufgetragen.‘ 
„„Nun, warum laft Xbr es zu, daß er die Leute auf dem Schiff 
beine?" „Na, das Fann ich nicht verbindern, beſter Hert.“ „„Nicht? 
nun woblan, fo nacht ibm das Baraus. Da it der Affe gerade auf 
der Ballerie des Schifferaumes; werft ibn ing Meer. Ich mill 
nicht, das das Schiffsvolt der Gefabr ausgefeht fepn fol, von einem 
ze — oder geiödtet zu werden. Ans Meer mit ibm, 
ane 1} „e * 

Der Quarliermeiſter begab ſich auf die Gallerie und ergriff das 
erfihredtte Thier; der arme Jocko ſchien feinerfeits das ibm bevorſte— 
hende Schidfal zu abnen, denn er firedte feine Arme gegen bie ent- 
blößte Bruft des Matrefen aus, ale ob er ihn um Mitleid fleben 
wollte. Der alte Duartiermeiter fonnte fich faum die Thränen ver: 
balten und warf mir unter feinem Strobbut bervor einen bittenden 
Blick zu, mwäbrend ich, noch ärgerlich über den balb offiziellen Bor- 
wurf des Doktots, auf dem Verdeck auf und nieder ging. Da ich 
bemerfte, daß er mir etwas fagen wollte, fo fragte ich ibn endlich, 
ob es fih um einen Borſchlag in Betreff feines Kreundes Jecko 
bandelte? Meine Krane deutete fhen auf eine Friſt bin, und ich fab 
die Stirn des alten Matrofen fih aufbeitern; er jauderte eine Meile, 
murmelte etwas in den Bart und fagte dann: „Das Alles, lieber 
Herr, rübrt von feinen beiden großen Bahnen ber; wenn man ihm 
diefe aueriife, würde er fanft ſevn wie ein Lamm. „ „Wabrbaftia, 
Black““, antwortete ich, „„ich will ja weiter nichte, als daf bie 
ſammtliche Schiffemannſchaft nicht am Ende der Reibe nach durch 
die Schuld Eures verdammten Affen auf die Lille der Verwundeten 
fommez; wollt Xbr ibm alfo lieber feine beiden abicheulichen Hauer 
ausreißen, fo willine ich ein, daß er am Leben bleibe,’ ’* 

Nie wurde vielleicht eine Begnadigung von den Areunden bes 
Bertirtbeilten mit innigerer Freude aufgenommen, als diefe Straf: 
milderung von ben Kameraden Sanfı: Jago’s. Selbſt die Marines 
foldaten, fo eingenommen fie audy gegen ibn waren, gaben ibr Ber: 
anügen u erfennen, und ich börte meine Kajüten hildwacde fagen: 
„Ich wahr e« wobl, dak ber Eapitain feinen Affen zu ſehr in @b: 
ren bält, um ihm ein Leid widerfabren zu laſſen.“ Hein Leid! Ne 
nun, ich weiß in ber That nicht, ob der arme Kodo ben Ausweg für 
eine Gunſt anfab. Uebrigens ſchienen feine Areunde in großer Ber: 
fegenbeit, wie fle die Bedingung vollieben follten, unter der ich ibn 
von der Strafe des Ertränfens freigefprechen batte, denn ich fab file 
febr ernfllihb Raıb pilenen, auf welche Weife man am beiten dem 
Afen die Zähne ausreiten könnte. „Wer fell ibn halten?’ fagte 
der Pine. Keine Antwort. &s war eine Wiederholung des alten 
Mäbrchene, wo es ſich darum bandelt, der Katze die Schellen anyıs 
bängen, und feine Rate an Bord war fo dreift, an einem moblge: 
wachfenen Affen, der als biffiges Thier feine Ainnlade gewiß zu ver 
tbeitigen wuäte, diefe Probe zu verſuchen. 

„Mebmen wir ſelbſt an’, fagte der Hochbootemann, „dañ wir 
bae arme Thier Inebeln fönnten, wie bann biefe ungebeuren Zähne 
auereißen, obne in Gefahr zu kommen, daß wir ibm fein ganes Ge: 
biß zerbrechen?’ Meues Stillfchweigen. „Ich glaube‘, rief endlich 
ein Matrofe, „daß der Bebülfe des Wunbarjtee, ein gefülliger jun: 
ger Mann, ung bierin rarben wird.” Es wurde munm eine Deputas 
tion von Areunden dee Affen an den Wundarjtgebülfen mit ber ums 
tertbänigen Bitte abgefandt, er möchte feine dirurgliche Weieheit 
zum Beten geben und bag Gebiñ, vielleicht das Leben eines ber ers 
—5 Bagabunden im Dienſt Sr. Majeftat des Könige von 

roßbritanien retten. 

Glüclicherweife war der Wundaritgebülfe feiner von jenen klei— 
nen eben fo dummen ale unmiffenden Duadfalbern, die das Aurhän: 

efchild ibres Gewerbes ihrer vermeintlichen Würde als Beiftand bei- 
ügen zu müffen glauben. Et war im Greaentbeil ein junger wohl: 
unterrichteter Menfch:; er batte eben ein Blas Greg eingeichlürft, 
und die Deputation traf ibn baber bei ſehr quter Laune. „Bar es 
große @ile?’ fragte er. „„Ja, mein Herr‘, erwieberte ber Spre: 
der des Truppa „es if feine Zeit tu verlieren, denn der Capis 
tain tobt und fagt, wenn mir dem Mffen nicht die Zähne ausreiten, 
fo liee er ibn vor Ablauf einer Stunde ins Meer werfen.” „Pub: 
reißen ift nicht das rechte Wert, mein Lieber; ausziehen beit 04; 
aber das ıbut nichte, ich will. Euch folgen.” Und in wenigen Minus 


380 


ten faben wir den jungen Xestulap anlangen. „„Einen Augenblid 
noch, meine Lieben”, rief er, „„vwie fol ich das Ihier operiren, 
wenn man #6 micht halt? Und wer wird es halten „Sch will es 
ſchon faſſen“, fagte der @ine. „Und ich auch, ich auch“, verfeßten 
die Anderen. Aber man batte im der Eil vergeffen, dah das Ding 
doch fo leicht nicht fen. Too vermuthete beinabe, was ihm bevor: 
land, und fräubte fich fo, daß bie Matrofen alle ibre Kräfıe auf 
bieten mußten, während der junge Dotior lachend wiederbelte, dal 
er bereit fen, ſebald nur der Patient geruben wolle, fi der Opera⸗ 
tiom ju untergieben. Der Zufall wollte, dag am Abend vorher ein 
Windftoh unfer Borflagfegel zerriſſen batte, und bie Arbeiter, die es 
durch ein neues erfeßen wollten, batten gerade nach Segelleinwanb 
geichiett. Ein Matrofe fab das Packet vorubertragen und fagte: 
„Warum wigeln wir nicht Jodo wie eine Mumie in das alte Segel? 
So, fagt man, macten es bie Hegupter zu Mofis Zeit mit ibren 
Lieblinastagen. Diefes biſtoriſche Citat wurde angewandt und der 
unglüctiche Sauft:Xage del Eabo. Berde dermaßen eingewindelt, daß 
man von feiner gamyen Perſon nichts als das klaglich verjerrte Ges 
fiht feben konnte. Unterdeifen hatte der Dottor Zeit gebabı, zu be: 
deuten, daß es eine unnüge Graufamfeit ſeyn würde, Tode bie bei: 
den Rabne ausjujieben, und daß es binreichte, wenn man ie Spitzen 
derfelben abbrache. Er mabm alſo anſtatt des Hebe-Inſtruments ein 
Paar Brecheifen, und es gelang ihm, dem Affen das Beißen für is 
mer abzuſchneiden, ebne ibm greßes Leib anzurbun. Aber das Tbier 
gerierb nichtedeiloweniger darüber in fürdhterlihe Wuth, und faum 
von dem Segeltuch befreit, weldyes ihm den Gebraud feiner Pfeten 
raubte, ſtürſte er auf die Luken zuz bier traf er gerade den ſchon 
“einmal gebiffenen Sergranten und padte ibn an der Hand, um ihn 
abermals zu heißen. Der Soldat ſchwang inftinftmaßıg fein Nobr, 
aber man rief ibm zu: „Halt, baltz Jodo kann nicht mebr beinen; 
ſchlagt ibn nicht!“ Une in der That, Sanft: Jago mochte drüden, 
fo viel er wollte; er war nicht im Stande, in bie ſchwie lichte Kauft 
des alten Veteranen einzubringen, und Ireh fie endlich fahren, um 
fi unter dem Gelächter des Schiffsvolls voller Schaam in einen 
Winfel zu verkricchen. ! . 

Als wir nach England jurückgelebrt waren, fchentte ich meinen 
Afen dem Hocbeoismann, der Ibn vor einer Verſammlung bon 
Neugierigen im Hafen fo viel Peſſen reißen lieh, daß ein Jute ibn 
eine beträchtliche Summe für das Thier bot; das Anerbieten war zu 
lodend, und Santt:Xage mwechfelte feinen Herrn nochmals. Der 

ude machte dabei obne -Bweifel nur eine Dandelsipeculation und 
ebielt den Affen gewiß micht lange, fo daß berfeibe endlich von 
Spekulanten zu Spekulanten nach einer Abmwefenbeit von drei Nah: 
ren wieder im feine Londoner Menagerie zurüchham. Einige Zeit 
nachher begleitete ich einige Areunde zu Hertn Eroß, und wir be: 
luſtigten uns daran, die verſchiedenen Thiere in ibren Kapdyten zu 
beirachten, als vlößlich ein Affe binter den eifernen Stangen bes 
feinigen einen foldyen Larm made, daß ale Weir aufmerkam 
wurde, unter Anderen and der Warter ber Menagerie. „Dieſes 
bier Scheint Sie zu fennen, mein Herr‘, fügte er ju mir; und als 
ich näber getreten war, erfannte auch ich wirklich meinen Scheim 
von Affen, der mir eine freundſchaſtliche Grimaſſe ſchnitt. Ich muß ges 
fieben, daß ich beim Anblick feiner abgebrechenen Zabne einige Ge: 
wilfenebiffe füblte, um fo mebr, als das arme Thier iir feine Pfole 
mit den Zeichen vollteumener Ausſehnung binreichte, 

Ein anderer von meinen Affen entere tragifcdher und in einem 
anderen Theile der Welt. Ich fommankirte die „Ryra‘, und auf 
unferer Nıidtebr von Ebina berübrten wir auf der Reife nach Kal: 
futta die Pbilippinifchen Anfeln, wo ich unter anderen Äbieren auch 
einen als großen Reifenden berühmten Affen erbandelte; man ver: 
fiberte ung namlich, er fen auf Zeueriffa geboren, in Kadir erjegen 
und babe den flillen Dcean, Lima, Akapullo, Manila und wer 
weih was gefeben. Wir ließen ibn feine Reife um die Welt vervoll: 
Rändigen, indem wir ibn nach Malakka und Puolo Penang, nad 
Bengalen, Kaltuma, Mabrae, Jele de France, nad dem Cap und 
endlich nach St. Helena, zu der Zeit, als der große Kaiſer dort re: 
fidirte, mitnabmen. : i 

Diefer merfmürbige Affe unterfchied fih von dem Erſteren, deſſen 
Abentener ich oben erzäblt babe, durch feine befonbere Vorliebe für 
die Marinefoldaten, die ibn gern liebfoften und fogar feine Neigung 
für fie benußten, um den Matrofen bin und wieder einen Streich zu 
fpielen; indeh diefe Letzteren tröfteten fich immer damit, daf fie einft 
die Schuld mit fammt den Zinfen würden abtragen fünnen. 

Ale Sonntage früb werden die Schifemannfchoften auf beiden 
Eriten des Berdeds divifionsmweife in Schlachtordnung aufgeflellt, 
jeder Soldat und Matrofe rein gekleidet und raſirt, namentlich aber 
die Soldaten, welche dann mit dem Staat ibrer rotben Uniform zu 
fängen ſuchen. Wenn Ale zufammen find, muftert der Eapitain 
ie Leute und ibre Waffen. Als ich nun eines Tages fo durch die 
Reiben ſchritt, obne den geringften Matel entdeckt zu baben, ftand 
id mit einemmal vor einer Geltalt ill, deren erfier Anblit mich in- 
Berlegenbeit ſetzte. Es mar umnfer Affe, ber große Reiſende, als 
Marinefoldar gefleider und ale Schildwache ver bie Ballericleiter 
pollirtt. Eeine Uniform war ganz vellftändig, und unter den Kinns 
baden batte man ibm eine Binde aus Pumpenleder befefligt, die fo 
fleif und prall war, daß er den Kopf nicht rühren fonnte. Kinn 
und Baden waren rafirt; nur einen Schnauß und Badenbart batte 
man ibm fleben laffen. Der Schwan; vollendete das Komifche in 
ber Phpfiognomie biefes neuen Nefruten, den man an den Ellbogen 
fetgebunden batte, während an feiner linfen Schulter eine Schiffe: 
piftele anftatt der Flinte befefligt war. 
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Bei meiner Anuäberung zitterte ber Affe an allen Gliedern, und 
ih konnte faum das Lachen unterdrüden; meine Matrofen aber fa 
ben fich einander mit ernften Mienen an, weil fie noch nicht wuß⸗ 
ten, wie ihr Borgeſetzter diefen Scherz aufnehmen würde; indeh ich 
ließ es im Vorbeigeben bei den Worten bewenten: ‚Dem Reifenben 
follte man nicht dergleichen Streiche fpielen; man gebe ibm bie rei 
beit wieder.‘ Sogleih nahm ein Matrofe fein Meffer heraus, zer: 
fchnitt den Strick, der den Spanifchen Affen feffelte, und ließ ibn 
laufen. Wber zum großen Ungläd für den Anftand der Offijiere und 
ber Mannfchaft ſchlüpſte Jocko an die Seite ber Marinefelbaten 
und flellte fid) gerade vor die Front bes Corps, obne zu ahnen, wie 
lächerlich er feine Kreunde daburdy machte, Indeß auch dieſe fonn: 
ten fi das Lachen nicht verbeifen, und ein allgemeiner Ausbruch 
der Luft befchloh dieſe Parade. 

Ein paar Zage darauf bemerfte unfer Affe, ber ſich moch immer 
das Kinn fragte, daf der Schiffe:Urzt eine chemiſche Aſchung vor: 
nabım; wißbegierig, wie es ein folcher Neifender nicht anders ſebn 
tann, ſchlich er ſich heimlich ins Laboratorium und fab ſcht aufıerf- 
fans zu, wie ber Arzneiteig bereitet wurde. is der Daher ebem 
feine Mifchung in fünf Stade gerbeilt hatte, aus beren jetem yeet 
Pillen geformt werden follten, rief ibn Jemand ab, und er key 
ſich nad der Lute bin. Kaum batte er den Rüden gelehrt, \o 
fprang der Affe auf das Präparat los, ſteckte dag Banze in feine 
Badentafchen, lief davon und fette fih auf eine Raa, um bajelbit 
feine Beute mit Mufe zu koften. Im eriten Augenblick ärgerte ſich 
ber Doftor über den Diebflabl, im zweiten aber zitterte er für bas 
Thier, das im Begriff war, fidy mit der Medizin ju vergitten. Et 
rannte auf das Berded, in Hemdeärmeln, obne Hut, feine Spatel 
in der Hand, jum großen Aergernifi des wachthabenden Dffiziere. 

„‚Ergreift den Affen‘, ſchrie der Doftor, „und nehmt ibm den 
gefteblenen Teig aus dem Munde.“ Die Matrofen aber lachen und 

lauben, der Dolter fep von Sinnen, „‚Kacht nicht‘‘, rief ber gut 
erjige Arzt, „der Affe bat mebr als hundert Gran Kalomel zwiſchen 
feinen Zabnen, und wenn man fle ibm nicht beraueninmt, muß er 
berſten.“ Jocko batte wirklich eine ſolche Dofis Kalomel geſtebles 
Endlih verfland man den Dolter, und Alles läuft auf dem Affen z; 
der Dummkopf aber verfchlang als erfte Portion 24 Gran Kakmi 
und fprang dann auf die Bramftenge, wo er abermals 24 Gran bw 
ungerfchludtie. Man verdoppelt die Anftrengungen, ums ſich fee 
zu bemächtigen; aber in dem Augenblick, wo ihn der Hochbortsmann 
am Schwanz erwifchte, fchlang er die lefte Dofis Kalemel berumter. 

Alle Gegenmittel, die wir jur Band hatten, wollten nichts be 
fen; Rodeo farb unter fchredlichen Bualm. Zuerſt verlor er im 
Gebrauch feiner Blieder; dann“ wurde er blind, bierauf gelähm; 
endlich mac Berlauf von vier Stunden befand er ſich in einem job 
chen Todesfampf, daß ich eine Handlung der Menfchlichfeit za du 
glaubte, indem ich befabl, feinen Martern ein Ende zu maher uud 
ibn ins Meer zu werfen. Diefer Befebl wurde vollzogen. Bir bat 
tem gerade guten Wind und mahen fieben bis acht Aneien im einer 
Stunde. Bald darauf Irat eine Windflile ein, und am ankırın 
Morgen brebte fi der Wind nach Oſten und verfchlug uns über 
funfjig Meilen von dem Punkt zurüd, nach dem wir fleuerten. Br 
mußten baber ziemlich lange in Eee bleiben und faben uns genẽeth 
unferen täglichen Bedarf an Waffer und Speifen febr zu verminten. 
Die Matrofen wollten nun durchaus bebatupten, unfere Reije wär 
glücklich fortgegangen, wenn wir den Affen bätten fierben lafen, 
ftatt feinen Ted durch Erträinten zu befchleunigen. Ich batte dirie 
Aberglauben nicht gefannt und gedacht, er gelte nur von den Age 
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Mannigfaltiges. 


— Der Stih ber Tarantel. Als Eapitain Sfinner af 
feinen Reifen über den Himalaya in die Mähe des Dorfer 
tam, bemerfte er von einer Anböde, daß alle Bewohner, ik 
verfammelt batten, um ibn und fein Gefolge gu empfangen, mit it 
größten Lebbaftigkeit und auf bie drolligfte Weife büpften und km 
ten, Sie fchlugen babei an verfchiebene Stellen ibres Körpers m’ 
fhnitten.fo poffirliche Fragen, daß Stinner vermurbete, es fer ⸗ 
ein Natienaltany, womit man feine Ankunft feierte; allein ## 
ren die Reifenden den Haufen näber gefommen, als and fr Ne 
Kanzluft wie ein Wirbel ergriff und alle jene Gebehrden 
dien zwang. Stinner dachte an die eleftrifchen Aale ein ans 
{hen Fluffes und glaubte diefes Phänomen bier ziregufinden- 
allein das Pärbfel löfte fih bald. Sie waren in der Baar vet 


: giftigen Meinen Inſettes getommen, dag unter dem Pumın Karamtel 


etannt if. Esift eine unfcheinbare Werpe, ſchwernch greker als 
eine Santjliege, mit grünem Körper und ein paar unbarmberyiatn 
Scheeren. Ibre Striche laffen jedes Mal fchwarje —— zurũad. 
Es iſt luſtig anzufeben, wie ein geſchäftig daſizender Menſch urplot 
lich aufipringen und auf feinen Körper loeſchlagen muf. Dann 
arbeitet er weiter; aber nach kurzer Pauſe fommt-es zu neuen Süßen. 
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Mémoires de Louis XVII. (Dentwirdigkeiten Ludwigs des 
Achtzehnten.) Vierter Theil*). 


Wir baben bereits in einer früheren Munmer dieſer Blätter un: 
fere Zweifel gegen die Aechtheit der vorliegenden Memoiren atiege: 
jprecben, eine Anficht, zu der ch audı das Journal bes Debats 
betannt bat. Doc läßt es fich nicht verlennen, daß ber Berf. bier 
und bert aus Quellen geſchöpft baben müſſe, bie nicht einem Jeden 
uganglich find, und wenn es wahr it, daß ein berühmter Kranzdiis 
der Diplomat in London biefeibe Unficht geäußert bat, fo möchte 
diefe Eompilation auch für den Gefchichtsforfcher nicht gan, obne 
Ausbeute ſeyn. 

Der vierte Theil beginnt die Geſchichte der Revolution und ums 
fait wenig mebr als das erfte Jabt derſelben. Es ift intereffant, 
dieſe vielbefprochenen Begebenbeiten einmal aus einem anderen Stand: 
punft anyufchauen, als es gewöhnlich gefchiebt, nämlich aus der Per: 
ſpettive des Hofes. Anſtatt baf wir fonft wohl das Bolt von Paris und 
Berfailles und die Nationalverfammlung im Borgrunde erbliden, fo 
wirb in bem Gemälde, das in diefen Denhwrürdigkeiten nicht felten 
mit Gefchidlichfeit entworfen ift, ber Hof mit feinen Umgebungen in 
den Vordergrund geftellt, ‚die Mationalverfammiung aber und bad 
Bolt von Paris und Berfailes bilden den dunkeln unbeilfchwangern 
u — eine Gruppirung, bie fünfllerifch gewiß böchft wirt: 
amı if. Die Hauptfiguren find der Graf von Provence und ber 
Derjog von Drleans. Der erfte führt feine vermittelnde Rolle um 
Theil mir edler Refignation durch; aber die Entbüllung ber qebei 
nen Intriguen des Herzogs von Drleang geſchiebt mit te unaufbörs 
ich wiebderboltem gebäfligen Detail und fo unverbolenen Anfpielungen 
uf die Quftände des jeßigen Arantreih, baf man die Keindfeligfeit 
jegen bie Negierung Ludwig Philipps nicht verfennen fann, bie bei 
‚er Bearbeitung biefes Wertes vorgemalter bat. Wir theilen als 
Proben die Schilderung der Macht vom 5. auf den 6. Dftober. mit. 

„Was tbaten wir während biefes Tumumtes im Innern des 
Schloffes? Ich batte mich mit Madame und der Veingef n @lifaberb 
sereinigt, und wir warteten bei ber erfteren die Ereigniffe und bie 
Befeble des Könige über die zu ergreifenden Maafregeln ab. Eine 
(ufforderung der Königin befchied uns in ibre Gemächer. 
en fie mit ihren beiden Kindern, rubig und feft imminten bes Sturs 
zes, nicht für fich, ſondern lediglich Ar die Ibrigen beforgt. Die 
tönigin bebielt die Befonnenbeit, als jeder Andere fchen den Kopf 
erloren batte, dachte an Alles, ſah Alles voraus und zeigte fich mit 
inem Worte in ibrem wabren Lichte. Bon allen Seiten empfins 
en mir die Nachricht, daß die Berfchworenen ‚(die Partei bes Her: 
ogs von Drieans) bie Ausführung ibres Planes beeilten. Sie lie: 
en tıns auf offiziellem Wege den Rath eribeilen, die Flucht zu er 
reifen. Der Marauis von Barbantane, dem Herjoge von Drleans 
urchaus ergeben, und welchen ich bis dahin aus Rüdficht auf feine 
gamilie mit Auszeichnung empfangen batte, verlieh nach der Untunft 
es Pöbels die Berfammlung und ſuchte mic im Schloffe auf..... 
ih mußte bereite, was er „von ben Laternen“ in der Mationalver: 
ımmlung geäußert batte, ignorirte es aber und ging ibm mit ber 
irage entgegen: Was bedeutet mir Ihre Gegenwart! — Nichts 
zutes, Monſeigneur, ber Tag ift kritiſch, und ich tomme bierber, um 
a verhindern, ba er ein tragiiches Ende nehme. — Ich böre Sir an, 
ntwortete ich mit faltem Biute, was ibm miifiel. — Ich muß Ib: 
en fagen, Monfeigneur, dag Sie vielleicht morgen nicht mebr find, 
nn &ie, der König und die Königin nicht beute Macht noch ab: 
eifen. Die Menge umlagert das Schloh, fie läht Gefchrei nad, 
iob vernehmen, und nur ein Muger Rüdzjug wird ibr bas Verbrechen 
tfparen tännen, das fie gegen die Königliche Kamilie im Sinne 
nat. — In unferer gegenwärtigen Lage int es befler, in Werfailles 
u flerben, als auf irgend einer Heerfiraße ermordet zu werben. Ich 
seiß nicht, was der König thun wird; was mich betrifft, fo weiß ich, 
as ich der Monarchie fchulpig bim, umd ich werbe es nicht vers 
effen. — Berg von Barbantane verwidelte fih in Berſicherun⸗ 
en feines Eilers und feiner Anbänglichfeit und fagte mir, 
af ber nächtliche Anarif der Würbenden mich nicht mebr als die 
‚ebrigen verfhonen werde; daf ein Rückzug von wenigen Stunden, 
ach Ebartres oder Rambeuifler, keine Flucht aus dem Königreiche 
oz daß rs weile fen, der Gefahr auczuweichen, wenn man nicht 
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Kraft genug babe, ibr ju begegnen; mit einem Worte, er ſüchte 
mich auf jete mögliche Weife ju überreden, aber ich blieb unerfchät: 
terlih und entlieh ibn febr mißvergnügt. ch kehrte zu meiner 
Tante zurüd, der ich Alles erzäblte, was biefer Sendling des Her: 
j0g6 von Drieans mir eben gefagt batte. Die Prinzeffin antwortete 
mir: „Es it möglich, daß Jbr Leben gefährder iſt, wenn Sie dieſe 
Nacht in Berfailies bleiben; aber gewiß it, daf Ludwig XVI. feine 
Kroue verliert, wenn er beimlich abreilt." Die Alternative war 
graufam, mir blieben gleichwohl in der Gemalt unferer Reinde. 
Wenn das Verbrechen nicht ausgeübt wurde, fo bat bie Fe 
ung beſchütztz denn alle menfcliche Borausficht war gegen uns. Ich 
febrte augenbliclih zur Königin jurüd, der man eben ein anenymes 
Biller übergab, das ungefabr fo lautete: 

. „Madame! Ein treuer Freund glaubt Xbnen anzeigen ju müffen, 
bag Dirabean und Petron beute Abend oder fpäteftene mergen früb 
baranf antragen werden, Sie in Anklagefiand zu verfegen. Sie 
werben durch zügellofe Banden unterfiigt werben, die in jebem 
—— in Patis ankommen. Bermeiden Sie es, in ihre Hände 
zu allen; ich fenne nur zu gut das Schickſal, das Ihnen bevorſteht. 
Auch der König muß fie fürchten; er ift verloren, wenn er in Ber: 
failles bleibt; denn es ift bie Abfict ber Anführer diefer Elenden, 
den Herzog von Dricans auf den Thron zu ſetzen.“ 

Es war dies nicht einer jener auonymen Natbichläge, bie eine 
ſchüchterne oder verfchwiegene Freundſchaft ung ertbeilt. Mir war 
es leicht, den gebeimen Zwed dieſes mir von ber Königin mitge: 
tbeilten Briefes ju erratben; es war der nämliche, der den Mara. 
v. Barbantane zu mir geführt batte. Eben fo erbielt ber König 
Natbichläge,; bald drohend, bald von treuer Liebe eingegeben; wir 
tamen gleichwohl überein, nicht nachzugeben. Wie dem: auch ſevn 
mag, jede Mimute vergrößerte die Gefabr; Werfaillese war von den 
immer neu juftrömenden Mörderbanden überſchwemmt, und wir wa: 
ren obne Veribeidiger. Der Graf von Eſtaing war verſchwunden, 
er ſchwantte jwilchen Ludwig XVI. und dem Herzog von Drleang*); 
ber Maranis von Lafapeıte ſetzte fich über feine Aufgabe, ung zu ver: 
tbeidigen, binweg ; das Negiment Flandern batte une, gänzlich verführt, 
vetlaſſenz die Schweizer waren zjweidentig, und die unglücklichen 
Gardeducorpe, getrennt umd zu gering an Zahl, ſchienen die be: 
flimmten Opfer der Boltewurb. 

Die Nacht rüdte vor. Marquis von Laſavette erllärte, man 
fönne rubig Schlafen, die Maafregeln zur Aufredirbaltung der guten 
Ordnung feyen genommen, und übrigens wolle das Boll ben Arie: 
ben. Icder von und begab fidy in feine Wohnung, febr unrubig 
ber die Kolgen des eben verlebten Tages. Die Drleaniften, weit 
davon entfernt, Mube zu fuchen, begaben ſich mit dem Serjog in 
bie Kirche Saint:2ouis, und da wurde beichloffen, daf man fich um 
jeden Preis der Königl. Familie entledigen müffe, da fie darauf be: 
ftebe, ‚in Berſailles zu bleiben. Aber dies Berbrechen war leichter 
auszudenten, als ausjufübren. Der Pöbel beate, obgleich febr auf: 
geregt, gleichwohl feinen Hat gegen Ludwig XVI. und mich; ja, er 
mißbandelte die, welche ibm den Borichlag machten, unſer Leben zu 
nefabrden. Miders ftand ee um die Königin, bie man ſchon feir 
langer Zeit nicht mebr liedte. „Sev's denn um die Defterreicherin !"* 
rief der Herjog von Drleane aus, als man ibm bie Gefinnungen 
des Pöbels binterbradhte, und demgemät wurde das Reichen gege: 
ben. Aus diefem Grumde richtete fi feit dem 6. Dftober der An: 
griff mit fo vieler Erbitterung auf das Gemach der Königin, bie 
ohne die beroifbe Ergebenbeit des Gardebucorps Meomandro in 
Stüde gebauen worden märe. , 

Meine Feinde baben die Wahrheit ausgefagt, daß ich in biefer 
Nacht des Schlafes für Hrn. v. Lafavette Fein Auge zutbatz denn 
ich blieb angefleiber auf einem Lebuftubl, um beim eriten Lärmzeis 
chen bereit zu fepn. Madame wollte mich nicht verlaffen, und wir 
leifteten ung eine traurige Geſellſchaſt, indem mir in jedem Augen: 
blid Klintenfhäfe und drebendes Pobelgeſchrei vernabmen. Ich 
ſchicte bäufig Boten nach Erfundigungen aus, und Alles lieh mich 
glauben, dak ein blutiger Auftritt vorbereitet werde. Gleichwobl 
wurden wir verfhent; die Königin allein war in großer Gefabt, und 
Bott weiß, wie wenig diefe unglucliche Fürftin fie verdiente. **) In 


*) Bon diefem heißt ed Pag. 24: „Offenbar war ed, dan der Herzog von 
Orleans Regent oder Ötelivertreter des Königs werden muhte, um fich derte 
leichter der Krone bemachtigen zu konnen.“ i 

**; Um einer anderen @telte dieier Memoiren heiit es üher Marie An: 
toimette: „Die Köntain, ich wiederhole es mit Bedauern, verſtand ihre Stel 
lung nicht; fie erfannte nicht die Obmmacht der mit ihr verbundenen Var tet, 
jener jeit dem Anrange des Jahres bei- alten Gelegenheiten überwundener 
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unansfprechlicher Augſt börten Mabame unb ich ben Lärm, ber bei 
Zagesanbrud im Schleffe ſtattfand. Obgleich weit genug von den 
Gemäcern der Königin entfernt, war ung doch verdächtig, was dort 
vorging, und ba ich gleichfalls ein Hinderniß der Drleaniftifchen 
Pläne war, fo abnte id das Loos, das mir bereitet werde. Meine 
Leute verbarritadirten besbalb alle meine Thüren, um mich gegen 
die Gefahr zu waffnen. Durch einen geheimen Ausgang fidte ic) 
den lieben d’Avaran zum König, um ıbm um bie Erlaubniß zu bits 
ten, an feiner Seite fterben ju dürfen, und, ohne Antwort abjumars 
ten, ging ich, in Begleitung von Madame, bie, voll einer bewuns 
dernewärdigen Refignation, mich nicht verlaffen wollte, zu meinem 
Bruder. Bei den erften Worten meines Abgejanbten unterbrach ibn 
der König und verbot mir, zu ibm zu kommen: „Bergiit man ibn, 
deito beſſer! Bielleicht ift er beitimmt, die Monardie zu reiten.‘ 
Prophetiſche Worte, deren Anwendung ich feäter fand, mit einiger 
Hoffnung, fie zu erfüllen. Zur felben Zeit ſchickte mir Ludwig XVI. 
den Herzog v. Billequier, ber ibn im biefem gräßlichen Augenblicke 
nicht verlaffen batıe, um mir ben Befehl Sr. Majeftät zu wieder: 
belen. Ich fügte mich mit Schmerz und febhrte in meine Gemächer 
zurüd. Unverzüglich begab ich mich zu meinen Xanten, die mebr als 
einer bon uns in Unrube waren; aber fie zitterten nicht für fich 
feibft, fondern für den Reſt der Ramilte. Ich fand fie im Geber 
mit dem Biſchof von Epreur, erfiem Almofenier von Madame Biec— 
toire, Wir blieben mebrere Stunden jufammen, bie mir niemals 
aus dem Gedachmiſſe fchwinden werben, Die Gefabr der Königin 
war groß; doch drangen die Mörder nicht bis in ibr Schlafgemach, 
obgleich es faſt in allen Bericdyten über biefe fürchterliben Tage ers 
äbit worden if. Sie flüchtete fich bei Zeiten zum König, welcher 
e in die Meinen Gemächer führte, deren Musgänge nur den We: 
mwobnern des Schloffes befannt waren. Dort erwartete fie mit ihren 
Kindern den Rückzug jener rafenden Menge, der gegen fieben Ubr 
bes Morgens ftattiand. 4 

Zebn Perfonen mindeſtene baben ausgefagt, daß fie den Her 
jog von Drleans mitten umter dem Boltsbaufen gefeben bätten, wie 
er auf bie Bemächer der Königin beutete. Er bat es geläugnet, 
und, bie Wabrbeit zu fagen, bies if das Belle, was er ihun 
tonnte. Wie dem auch ſeyn mag, er gab fich während bes 5ten 
und im ber folgenden Nacht eine unenblihe Mübe, um die Ber— 
ſchwörung gelingen zu machen. ber er wurde ſchlecht unterflügt. 
Die blinde Wurb bes Boltes warf fich auf die Garbeducorps, und 
fo verfehlte ber Herzog feinen Hauptjwedt, die Königliche Kamilie und 
die ibrer Pflicht annoch treuen Deputirten zu ermorden. Ber Pö— 
bei tbat mebr; er wollte unfere Flucht verbindern und uns nad 
Paris abführen. Wer aber glaube, dieſe Maaßtegel ſey von ben 
Berſchwörern ausgegangen, ber irrt jebr; fie verurfachte ibnen viel⸗ 
mebr lebbaften Berdruß, denn wirklich waren wir fiyerer in Paris 
als in Berfailles, 

Um acht Ubr erbielt ich eine Einladung bes Könige. Meine 
Zanten gingen boranf jur Königin, auch Madame fam mir juver. 
Als Ludwig XVI mid erblidte, reichte er mir die Hand umb 
fagte: — Der Tag und bie Nacht find febr graufam gewefen, und 
Gott weih, was ung beute noch bevorſteht. — Was denfen Sie zu 
tbun, ire? fragte ich, nachdem ich meinen Bruder meinerfeits von 


all’ der Angſt unterrichtet, bie ich ausgeftanden. — Das Bolt wünſcht, 
daß ich nach Paris gebe; ich bin ee jufrieden. Wir werben rubiger 


in ben ZTuilerieen feun, als bier; es ift dort eine kräftige Berwaltung 
und eine jablreiche Bürgergarbe, dies ift unferer jeßigen prefären 
Lage vorzjugieben. — Ich billigte die Anficht des Könige, und er 
fuhr fort: Die Königin ift nicht meiner Meinung; aber fann ich 
ale Herr nach meinem Willen bandeln? Hier bleiben wollen, biche 
unfern jegigen —— verlängern, und in dieſem Falle müßre 
man eine beſtimmte Partei ergreifen. " 

Der unglüdliche Monarh! Das war feine aröfte Beſorgniß, 
und fie richtete ibn zu Grunde. Diefe traurige Unentfchlofenbeit, 
die Grundlage feines Charakters, führte die blutige Kataftropbe ber: 
bei, die fein Leben endete, und die lange Reihe von Berbrechen, 
welche der Reftauration vorangingen. Eine Partei ergreifen! 
Bar bies fo fchwer? Bis babin war es möglich gewefen, bie 
Wuth der Mnarchiften zu beflegen, weil fich der König noch nicht er: 
Märt batte und er immer nech bie Partei des Bolfes ber Hofpartei 
vorziehen konnte. Aber vom 5ten und Gten Dftober an, wo er vom nie: 
brigften. Pöbel beleidigt worden war, wo man die Königin verfolgt 
batte in der offen ausgeiprochenen Anficht, fie ju tödten, wurde c6 
unumgänglich notbwendig, da Ludwig XVI. feinen Willen erkläre, 
und daß er fich nicht fo tief erniedrige, um in Gemeinfchaft mit die: 
fen Räuberborben nah Paris zu geben. Er durfte ee verweigern, 
bie Nationalverfammlung bätte ibn unterftüßtz zum mindefteng muftte 
er erflären, baf er fpäter, als König, nicht als Befangener, feine 
Räckkehr ins Wert fegen werde. Was ich bier fage, iſt nicht die 
Meinung, die ich zu jener Zeit aueſprach, und man wird dies ohne 
„Mübe begreifen. ch ſpreche jetzt zu den Kürften und gebe ihnen 
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geſtehen verfolgte die Königin ihren an, Budiwig XV. zum Passtenmmpfe 
. IR bewegen, Verfailles zu verlaffen.” Der Verf. diefer Dentwirdigkeiten laht 
eine —— Een um den ſchadlichen Einfluß darzuſtelien, den 
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eine allgemeine Regel, wie fie na benehmen haben; ba ich aber 
ben ſchwachen Charakter Lubwige XVI. kannte, fo mußte ich überein: 
flimmen, daß der Aufenthalt in Paris mehr Sicherheit darbiete, als 
der in Berfailles, wo ähnliche Beleitigungen emeuert werben wär: 
ben, ohne daß man fie mwürbiger abgewiefen hätte. 

‚ Is bie Königin mich fab, fagte fie: — „Was fagen Sie bazu, 
mein Bruder? Herr von Lafapette bat biefe Macht gefchlafen, 
der Herzog von Driecans bat gewact, und wir ernten bie Frucht 
ibres Schlummers und ibres Wachens. Wenn ich lebe, fo verdante 
ich's dem edlen Meomandro! Man flagt mich an, baf ich es bin, 
bie regiert; o, wenn ich frei wäre, ich würde mich lieber in Ber 
failles tödten laffen, als hundert Tode dulden in Paris. Hören Eie 
dies Gebeul? Hören Sie diefe Elenden, Bluttruntenen? Das ift un⸗ 
fer gutes Bolt! Gefteben Sie mindeftens, daß feine Art, ung feine 
Liebe zu bejeugen, böct feltfam iſt. — Doc, mein Herr, geborchen 
wir dem GSouverain, den wir als unferen Herrn anerfennen. Bir 
bätten, die Wahrbeit zu fagen, ein minder widerwärtiges Wire! wößien 
tönen!“ Ich ſchwieg. Die Worte der Königin waren umgidieflir 
herweife zu gegründet, ale dak ich ibr bätte wiberfprehen wollen, 
Der König börte auf keine Gegenvorfiellung und gab tie Beichle 
zur Reife mit einer Rube, die mir weh that. Wir flie in ten 
Wagen und waren fehs Stunden unterweges. Diefe ſechs Stun: 
deu alterten uns um 10 Xabre. Ich fühle nicht die Kraft, die Be: 
leidigungen zu befchreiben, deren Zielfcheibe mir wurden, die Schrei: 
fensbilder, Die wir ju ertragen hatten Aber wir mußten den Be— 
leibigungen und Drohungen Würde entgegen zu fegen, und umfere 
—— batten nicht im mindeſten die Areude, in unferen Zügen einen 

nflug von Furcht zu erbliden. Wir gingen juerfi nach dem Stab: 
baus, wo bie Königin fidy fo zeigte, dafi fie Bewunderung erzwang 
Ich führte den König nach ben Tuilerieen juräd, dann begab ich mit 
mit Madame nad dem Zurremburg, und wir blieben bort bis jum 
Tage unferer Auswanderung. ’ 

Wir tbeilen fchliehlih noch ein Attenflüdt mit, bas, wenn « 
ächt iſt, zu den wichtigften gebört, die ung dies Buch mwörtlic mir 
theilt, namlich ein Schreiben Katharina's der jweiten ar KLudwig IT] 

s „Mein Herr Bruder! 

€s giebt * die von ber gewöblichen Regel abweichen ui 
bie desbalb auf außergewöhnlichem Wege behandelt werben miim: 
babin gebört, was gegenwärtig in Aranfreidi pergebt, und mas, wie 
ich glaube, unmöglich mit Ihrer Einflimmung gefcheben fann. Pr 
Graf von Arteis, Ihr Bruder, fchreibt mir, um mich zu werlichen 
bag Sie feit dem 14. Yuli d. %. nicht mebr Ibrer Kreibeit gemo 
fen, und daf die Gewalt allein Ihnen die Einwilligung zu den Ahr, 
die Sie,unterfhrieben haben, abnötbigen konnte. Er drängt mit, 
Ionen zu Hülfe zu tommen, er provgjirt eine Vereinigung der Ew 
ropäifchen Mächte, um Sie der Gefangenſchaft zu entreifen, in wei 
cher übermütbige und firafbare Untertbanen Sie balten. Yu mwädrr 
gern glauben, daß ihr Wille wirflich nicht frei ift, menu ich nicht ber 
dächte, daf Sie bis zu dieſem Tage nichts gethan haben, wm ya bes 
weifen, daf, was in Ihrem Königreich geichiebt, wider Iren Wil: 
len gefcheben fen. Weit davon entfernt, baben Sie weder mit ven 
Waffen, noch mit Worten Widerftand geleifter, Sie find Ullem es 
getreten, was man Ihnen vorgefchlagen bat, ‚obgleich ee Maafredı 
find, die alles Königtbum untergraben. Sie baben augenbbtih 
eine Art von Beifsfouverainetät anerfannt, weshalb bie übrigen Ms 
narchen Ihnen Recenichaft abfordern fünnten. Finder von Eritm 
der Nationalverfammlung Gewalt flat, fo ift fie doch minteims 
nicht Ybrerfeits gemißbiligt.‘ 

„Um diefer Ungewißbeit loezuwerden, in bie mich Die Yard 
tionen bes Grafen von Artois und Ibr Betragen verfehen, um rt 
tiv zu wiſſen, was ich von ber Lage der Dinge in Franfreid, ju di 
ten babe, und wie ich in diefer Beziehung bandeln fol, habe ic i* 
fchloffen, Ihnen direkt zu fchreiben. Diefer Brief ift fein bipkm 
tifcpes Mltenflüd von einer Regierung an bie andere, er ift an &x 
von mir gerichtet er iſt ein Pfand meines Freimutha, eime Pre 
meines guten Willens, Sie ju verpflichten und Ihnen, wenn wer 
Hülfe von Nugen ſeyn tann, aus der Berlegenbeit zu belfen. — 
erwarte von Ihnen allein die Belehrungen bieräüber zu erbalten; 
werden für mich allein feun, und ich werde fie nur nach Ibrewn 62 
dünten einem Anderen mittbeilen. Ich bitte baber Em. Majekit 
mich obne allen Nüdbalt wiffen zu (affen, ob Sie bie Beränterams 
weiche die National: Berfammlung mit der Verfaſſung Franfreidime 
genommen bat, billigen, oder nicht: ob Ew. Majeftär, indem Ei bie 
Beſchlüfſe billigen, weiche die gegenwärtige Orbnung der Dinge mw 
ftoßen, mit ibrem Wiffen in der vollen üeberſeugung bambein, dei 
diefe Veränderungen gut ind; ob Sie nicht vielmehr. der Kunde ter 
der Ufurpation Ibhrer ganzen Machtvolltommenbeit, vor Aufralr =® 
Bürgerkrieg nachgeben; ob ibre Perfon und ibr Wille mie 
men frei it; ob Ihre Befehle ohne Hindernik ausgefäßer zurben 
oder e# werden würden; ob Sie ſich, Sire, nach freier Ball aus 
Paris nad einer auberen Stadt des Königreichs bayaks fönmen > 
ob Monfleur, der Braf vom Provence, in feinen Bemeumgen alehde s 
falle nicht beſchräutt ift, und ob Gewalt ibn nicht pumhthalten würte, 
wenn er mit Xbrer Erlaubmii nach der Gräme a wete, end: 
lid, ob fi die Marionals Verfammiung der Au inet be: 
dient, um zu ihren Befchlüffen die Königliche Brhtätigumg ju erbab 
ten? Dies, Sire, find die Aragen, bie ich im Nutereffe Rorer Per: 
fon, Ibter Kamilie und Jbret Staaten an Em. Majrhtät-ricre. 
Ein lebbaftes Berlangen, Sie zu verpflichten, die Erfüllung von KRöniat 
pflichten gegen ein befreundetes Königibum und gegen ung Gouperair 
ſelbſt, die wir norbwendig ven dem Sıhlage mitaetroffen werben, der Ihre 
Thron trifft, wird mich beftimmen, wenn Ihre Antwort meine Furcht ver 
wirklicht und die von denen des Prinſen von Conde befräftigten Mus 
fazen des Hetzoge v. Arteis bewahrheitet, alle DMaafregein zu ver 
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anlaffen, welche babin abjielen werben, Ihnen die Kreibeit wieder: 
zugeben und Ihnen bie Möglichkeit zu verfchaffen, für das Bene Ib: 
rer Bölter zu forgen, obne daß man Sie dazu zwinge. Ihre Sache 
wäre aledamn die unfrige; aber bie zu Ihrer Antwort werde ich nicht 
handeln. Sollten Sie aber mit bem zufrieden ſeyn, was um % 
berum vorgebt, folltem die möglichen Felgen diefer Maafregeln Ib» 
nen feinen Schreden einflößen, fo würben Sie Herr fepn, fie anjus 
nebmen; nur wücben wir uns in biefem Kalle vorfeben, damit foldye 
Prinzipien den inneren Frieden unferer Staaten nicht ſtören.“ 

Ich boffe, dak Ew. Majeflät in biefem Schreiben nur die gute 
Abficht feben werden, bie es bittirt, fo wie auch, daß Sie mir feine 
Auftlärung verfagen werden, geeignet, meine Meinung über Kranfs 
reich aufjuflären. Ich wünſchte auch zu wiffen, was Monfieur denft. 
56 ſchreibe ihm nicht, denn er bat nie daran gedacht, mir zu fchreis 

en, und eine Arau barf gegen einen Mann von Geift nicht zuvor 

fommend fepn.’ i 

„Der Königin von Frantreich den Ausdruck meiner aufrichtigen 
Anbänglichkeit und meine Wünfche für ihr Glück.“ 

‚‚Weberbies bitte ich Gott, mein Herr Bruder, Sie in feinen 
heiligen und würdigen Schuß zu nebmen! Katharina.‘ 

Der König antwortete der Kaiferin nicht freimärbig, ein jmeis 
deutiger Brief wurbe mit Hülfe des Herrn v. Montmorin giasie 
det, Die Königin ſetzte ſich dagegen mit Karbarina von Rußland in 
eine mpfleriöfe Korrefpondenz, die erft nad der Rüdtebr von Bas 
rennes aufbörte, ale fie fürchtete, fich zu febr zu fempromirtiren. — 

Der fünfte und fehfle Band diefer Memoiren ift num eben: 
falle bereits erfchienen. 
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Eng land 


Percy Byeſhe Shelley. 
Eine biograpbifhe Stijze. 

Der größte Theil der menfchlichen Urtheile ift irrig; oft genügt 
es, um jur Wahrheit zu gelangen, gerade das Begentbeil von bem 
zu glauben, mas bie allgemeine Änſicht genehmigt und feftitellt. 
& über bie Materien, melde vom ben größten Philoſophen ers 
örtert und auf alle mögliche Weife gleichfam durchgefchättelt worden 
find, finder man nichts feltener als eine gefunde Anficht, ein ver 
nönftiges Urtbeil und einen volltommen richtigen @ebanten. Wie 
follte es auch anders fepn® Unſere Freunde, unfere Bertrauten, un: 
ſere nächſten Berwandten beurtbeilen wir falfch, und wir werben bas 
gegen auch von ibnen ſalſch beurtbeilt. Die Gegenflände werben 
nicht allein, wenn ich mich fo ausdrüden darf, von ibrer eigenen 
Dumtelheit bedeckt, fondern der Schleier unferer Keibenfchaften und 
unſerer Intereffen verdoppelt dieſe Finfternih; unſere Gewohnbeit 
und unfere Neigungen vergrößern dieſelbez ein ungebeures Gewöll 
bildet ſich, und eine Atmofpbäre von Lügen umbullt alle Dinge. 

Der Atheismus des Spinoza ift zum Sprücdmort geworben. Die: 
fer Mann, den die Idee von ber Allgegenwart Bortes 
nommen unb berauſcht batte, ift als bas Oberhaupt einer Schule 
betrachtet worben, welche den Glauben an Gott ju vernichten firebte. 
Bon biefem Juden, ber das höchſte Wefen überall fab, bat man ge: 
ſchrieben und allgemein behauptet, daß er nicht an das böchſte We: 
fen. glaube. Sein tiefer und obwohl irriger, doch erbabener Pan: 
tbeismus ift in eine gänjliche Berläugnung des Urftoffee verwandelt 
worden. Sein Kebler war, die Matur und den Menfchen nicht von 
Gott zu unterfcheiden, während man bebauptet bat, daf er Gott 
aus dem Weltall auslöihe. Man konnte die Mbftractionen einer 
grängeniofen, aber ungeregelten Arömmigfeit und eines blinden Glau⸗ 

ens, ben der eigene @ifer verwirrt und verführt, nicht weiter trei⸗ 


ben. Und doch bat biefer Mpftiter für einen Atheiſten gegolten. 


Ein anderer Wtbeift derfeiben Art, das beit, ein mpflifcher . 


Pantheift bat vor nicht langer Zeit Anlah zu grofem Mergernih ge: 
geben. Perco Bysibe Shellen, von dem Bannfluche der Dr: 
ibodoxen getroffen, verlieh freiwillig fein Vaterland. Er fchloh fich 
— an Lord Byron, gleich ibm verbannt, und ſtarb vor deffen 

€: war ein feltfames Genie, batte einen alängenden, aber un: 
vollfommenen Verſtand, ein durch bie Unregelmäßigteit, durch die 
Ausnahme und das Paradore verführten Geilt; er war ein Dichter, 
ben bie pebantifchen user der Englifhen Sitten langweilten, ein 
Pbitofopb, der der Bemeinpläge unferer Schulen und unferer Ger 
fellfchaften überbräffig war. Er bat ſich aus Verachtung, aus Kübn: 
beit, aus Ungeftüm, aus Gefhmad, aus Bebürfniä nach Meubeit, 
vielleiht nach Rubu in bizarre Spfteme, in unbefannte Tbeorieen, 
in unerforfchliche Räume geftürgt. Er bat ſich nicht mit dem iromis 
fen, beftigen und wiberfprechenden Skeptijiemus begnügt, bem Lord 
Boron fo viel Berebiamteit lieb. Er bedurfte einer weiten und uns 
beflimmten Theorie, in bie ſich feine Cinbildungstraft nach Gefallen 


anj einge: _ 


verfenten und in ber feine Berebrung der Natur hinreichende Befriedigun 
nden fonnte. Spinoza, algebraifcher Pantheift, hatte durch a 
wiefen, daß Gott überall ſey, und baf ber grofe Körper des Welt 
alle, von dem fchöpferifchen Arbem belebt, ein Theil des göttlichen 
Befene fey. Sbelled, als merapbpfifher Dichter, erfhuf einen pbis 
lofopbifden und fentimentalen Pantheismus. Seine innere und 
tiefe Theilnabme an der beliebten und unbelebten Natur verwandelte 
die Welt in ein Wert der Liebe, welche durch eine harmoniſche, ges 
beime und immer gegenwärtige Macht unterflügt und ewig erbalten 
wird. Dies ift fein Mbeiemus. Er ift die Anbetung des Almächtir 
en, ben biefe ale eine altesbelebende Serle der Natur, als in allen 
efen eriftirend und athmend, betrachtet. 

Aus weichem Prinzipe ging nun wohl jenes feltfame, aber gläns 
jende und poetifche Spitem bervor, das die Freunde und 
Shelleys ibm als Berbrechen anrechneten? Mur aus feiner Kröms 
migfeit, deren Weberfpannung ibm irre leitete, Es lebte eine natürs 
liche und tiefe Frömmigkeit in ibm; eine religiöfe Zärtlichkeit, die ſich 
auf Alles erſtreckte, war fo gu fagen der Grund feiner Seele, bie 
Triebfeder feiner Gedanten. Sie zeigte ſich in allen feinen Bejle⸗ 
bungen zu feinen Nebenmenfhen, zu der Matur, zu feinen Betr 
wandten, ju ſeinen Areunden und ju feinen Feinden. Das Infett 
im Walde und das Blatt ber Pflanze waren für ihn mitlebenbe 
Weſen, Mitbürger, geliebte Brüder. Wenn er über ben graufamen 
Gott fpottete, deifen Bild die Priefter erfunden hatten, fo meinte 
er nicht den aroßen Lenker des Welltalle, ſondern das tprannifche 
Gögenbild, Schöpfung der Unmwiffenbeit und Dummbeit, jenen barbari- 
fhen Gott, der fo oft angerufen wird. Mit ju großem Unmillen 
gegen biefen Mißbrauch erfüllt, bemertte Shellev nicht, daf bie 
Menge, als fie falr, daß er das Götzenbild in Stüden zerichlug, 
feine Abſicht verfannte und in ibm nur den Keind des böchften 
Gottes erblictte. Unvorfichtig und ungeftüm in der Auſſtellung und 
Entwidelung feiner Paraderen, verlegte er die Maffe der Menfchen 
weniger noch durch feine Ideen, als durch die fübnen Formen, mos 
mit er fie betleidete. Wir wollen bier nicht feine Angriffe: Methode 
vertbeibigen; wir wollen jene Ungeduld, jenen Zorn, jene Heftigfeit, 
jene feinpfelige Birterfeit nicht entichuldigen, bie ſich darin gefällt, 
bie gemöbntichen Borurtbeile mit Zühen zu treten. Der wahre Pbi: 
lofopb betritt einen anderen Weg; er ift fanfter und mitleidevoller 
gegen die Schwächen unferes Geiftee. Er bewaffnet ſich nicht mit 
einer fo beftändigen und fo bitteren Unzufriedenbeit und Verachtung; 
er ift woblwollender bei der Verbreitung feiner Lehren, duldſamer In 
feinem Kampf felbit mit ber Unbuldfamfeit. 

@in großer Theil der Leiden und des Kummers, womit Shelley’s 
Leben verbittert wurde, batte feine andere Queſle. NAufrichtiger 
Areundb ber Natur, der Wahrbeit, der Menfchlichteit, mit Eifer und 
mit einer Art Kanatiemus an das Dafepn einer „großen idealen Ur: 
ſacht,“ mie er fie in feiner Sprache nannte, glaubend, lieh er fich 
durch eine geiftige Leidenfchaft, durch eine Wurb nach Paradboren ju 
ben’ — Ideen und zu der unvorſichtigſten Declamation 
verleiten. 

Denten und ſprechen wie andere Menſchen war ibm unmöglich; 
die Neuheit verführte ibn immer. Wenn ein Gedanke ibm gefallen 
follte, fo mußte er nicht allein aus ibm felbft bervorgegangen, fon- 
bern bem allgemeinen @lauben entgegen, nicht allein originell, fon: 
dern feindielig und fräntend für Andere ſeyn. Es ift dies das Suflem 
ber freien Unterfuchung bie zum Wahnfinn, der Geiſt des Protes 
flantiemus bie jur Wurd getrieben. Kür Shellep war es hinreichend, 
daf eine Sache alt und allgemein geglaubt fep, um obne Werth für 
ibn zu ſeyn. Das Beifpiel, bie Autorktät, bie gemeine Meinung, 
die Öffentliche Stimme, anftatt Zeugen und Bürgfchaften für ibn zu 
fepn, maren ibm nur Gründe zum Miftrauen. Je bewiefene 
Wahrheit wurde ibm zmweifelbaft, eben weil fie bewiefen mar. Die 
Benennung Skeptigiemus pafit nicht mebr für eine folche Bijarrerie 
Sheflep zweifelte an michte, er glaubte blind dag Gegentbeil von 
bem, mas alle Menfchen glaubten. Sein Glaubens: Symbol war 
eine ewige Berneinung, und ba er den allmächtigen Bott nicht läugs 
nen konnte, fo berwandelte er ihn in Seele ber Welt, in einen 
Geift der Liebe und ber Spnpatbie, und fand dadurch ein Mittel, 
dem Materialiemns und dem Deismus ju entgeben, um fich in einen 
Glauben ju flüchten, ber ibm ge mar und nur ibm gebörte. 

Auf diefe Weife gab er den Gegnern der Bernunft und ber pbilos 
fopbifchen Forfchung Waffen in die Hand. Sebet, fagten fie, bie 
fen unvernänftigen Pbilofopben, biefen Empebofles, der alle Welt 
beleidigt. Hüter Euch, ibm gleich zu werben; bie Mikbräuche, die er 
angreift, find ‚beffer ale bie Tbeoricen, bie er anempfieblt umd feiert. 
Unfere Borurtbeile find feinen neuen Lebrſätzen bundert Mal vorzus 
sieben; unfer Egoiemus ift weniger —5 ale feine Uebertreibun⸗ 
gen; unfere bilnpe Unterwerfung ift beffer ale feine Unabbängigfeit 
und Auflebnung gegen alles Beltebende. — Dies ift bie undermeid⸗ 
liche Rüdwirtung aller Webertreibungen,. Die Geſchichte ift nichts 
als ein beftändiges Schwanten pwiſchen zwei widerſtrebenden Ertre: 
men. Aus der Knechtſchaſt ermächft die Zügellofigfeit; bie Zügello: 
figfeit bringt wieder die Knechtſchaſt hervor. Es iſt das Verbrechen 
und das Unglück der Uebertreibung, der entgegengefeßten Webertrei- 
bung den Weg jun Öffnen. 

Warum alfo nicht allein bie Lafter, fondern auch die Tugenden, 
nicht allein traurige Worurtbeile, fondern auch nmüßliche Meinungen 
unter feine Keinde reiben? Warum die Weisbeit mir den Karben der 
Borttlofigkeit, der Tbeorbeit und der Zügellofigteit befleiven? Das 
beißt, fie erfliden, unter dem Borgeben, ihr zu dienen. Das beißt, 
die undurchdringlichen Mauern verflärfen, wonit ber Mberglaube und 
bie Züge fi umgeben, die Ausfichten auf den Triumpb bes Greibeit 
und der Bernunft vermindern. Das find die Normürfe, welche man 
Herrn Shelley ju machen hat, wenn man auch bie Antlagen unb 


einde . 
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Mörichten Schmähungen, womit feine Feinde ihm überhäuft haben, 
zurädmeifen barf. > i 
Er war ein rechtlicher, mutbiger, zuverläffiger Mann, obne 
Egoismus, obne Eharlataniemus, obne Bosbeit. Rogifch in feinen 
rribümern, paßte er fein Leben feinem Syſtem an und regelte 
Eine Handlungen nad feinen Theorieen; konftauent mit ſich felbit, 
fam ibm diefe Strenge ıbeuer zu leben. Mufrichtig und parabor; 
fteptifch in feinen Meinungen-und aſcetiſch in feinem 2eben; Ariftos 
frat durch Geburt und durch feine Gewohnbeiten, war er im Privat: 
leben einfach wie ein Apoflel;z und fo wird ‘man wobl ſchwer ein 
. jweites Beifpiel fo vieler Widerſprüche in Einem Menſchen finden. 
Erin Aeußerts entſprach feiner Selrfamteit, der Ungeregelibeit ſei⸗ 
nes Geiftes und Ebarafters: lang, hager und von ſchwächlichem Kör: 
perbau, war die Stirn mit grauem Haar bededt, obgleich er kaum 
fein breifigftes Jabt erreicht baute, als er farb; er batte eine ſchnei⸗ 
dende und flanglofe Stimme, ein tiefliegendes, funfelndes Auge, bie 
bleihen Wangen auf einigen Stellen mit duntelm Roth gefärbt, 
Befichtejüge obne Energie und Spanntraft, die dem Beobachter eine 
anbeilbare Schwäche der Drgamifation verrietben. Wenn man aber 
vor ihm fand umd ihm gerade in's Geſicht fab, fo erinnerte ber 
fanfte, refignirte, engeigleiche Ausdrud feiner Phyſſognomit an das 
Bild eines Apoftels. j 

Shelley murde im Jabre 1792 geboren; er emiflammt einer 
adeligen Kamilie in ber Graficaft Suffer. Als Student in Eton 
und Drford zeichnete er fich nicht allein durch feinen Hang zur Ein: 
famteit und durch eine der Jugend nicht eigene Dielanhelie, ſondern 
auch durch feine Auflebnung gegen die entebrenden Strafen aus, 
welche die Profefforen damals den Zöglingen auſerlegten. Diefe 
graufamen Züchtigungen machten auf feine Seele einen tiefen Ein⸗ 
drucd, den er noch im ‘einem feiner Gedichte aufbewahrt bat. 

Ein ungleicher Kampf erbob fi zwifchen den Lebrern Shellevs 
and dem jungen ihnen widerfirebenden Rebellen, der nicht aufbörte, 
ibre Grundfäße zu bekämpfen und fogar ibre Argumente zu widerles 

en. Wenn ıbım eine Frage vorgelegt wurde, fo fonnte man ficher 
—— rechnen, daß er fie in einem den Lehren ber Univerjität ent: 
gegengefegten Sinne löien wäre. So entwidelte ſich feine Liebe 
zu dem Paraboren; fo bereitete ſich die Unregelmähigteit feines Ke: 
dens und feines Geiftes vor. Man verjagte ibn aus dem Kollegium: 
ein beifpiellofer und nicht zu entichuldigenter Alt der Torannei. 
Seine Lebrer, um ihn dafür zu firafen, daß er andere Schlüffe zeg, 
als fie, vernichteten feine Zutunft und fließen ihn in die Welt, aller 
Hülfsmittel beraubt, im Boraus dur eine ſchmahliche Ausftokung 
mit dem Siegel der Schande gebrandmartt. Welch eine Prüfung 
für diefen beifen und mpflifhen Kopf! Sbelley erlitt alle Kolgen 
diefer ungerechten Vertreibung; er erſchuf fich für feinen eigenen 
Gebrauc einen Koder befonderer und firenger Moralität, ein Geſetz 
beftändiger und unerfchütterlicher Gleichheit. Bei unwichtigen Gele: 
genbeiten, fo wie bei den größten Ereigniffen feines Lebens, war 
dies fein einziger Leitfaden. Plan table ibn, nichts ift leichter und 
erlaubter; mögen aber diejenigen, welche den erflen Stein auf bie 
Ebebrecberin werfen, vorher mit fi zu Narbe geben. Mögen fie 
ib aufrichtig befragen, ob fie, um einem Gewiffend: Strupel Ger 
müge zu thun, um einem Grundfage gemäk zu handeln, um einer 
Zbeorie treu zu bleiben, auf eine ungebeure Erbfchaft WBerzicdht 
ieiften würden. Das bat unſer Dichter 'gerban. Don Duſrote feis 
nes eigenen Glaubens, ift er bie zum Tode-nicht von demfelben ab: 
gewichen; er ift ber Märtyrer feiner Tbeorieen zeweſen. Eine un: 
paffende Heirarb, ebenfalls die Kolge jener ritterlihen Selbfiperläug: 
mung, flürte ihn in tiefen Kummer und enkigte mit einer Scheis 
dung. Sbelley vermäblte fi zum jweitenmale mit ber Tochter 
Gotwin’e, beffen Werte er bewunderte, deffen parabore bern ibn 
verführt hatten, und deffen männlicher Geift und Tugenden fein Le— 
den hätten verfühen und verfhönern fönnen, wenn nicht ein tragi: 
ſches Ereigniß den rubigen Lauf deffelben geitört hätte, Seine erite 
grau, deren fchwacher Geift und befchräntter Kopf ibn weder batten 
tröften noch verfieben können, ſtürzte ſich gleich nach der Bolljiebung 
feiner zweiten Heirath in's Waffer und fand den Tod in den Wellen. 

Ein NRomanenfchreiber, ber logiſch die moralifchen Refultate der 
ſalſchen Richtung entwideln wollte, bie der unglückliche Shelley ein: 
gefölagen batte, tönnte nichts Lebrreicheres erfinnen als bitfes Res 

n, diefen langen und ungleihen Kampf eines Menſchen gegen 
die Gefellichaft. j 

Seine erfte Frau batıe ibm zwei Kinder binterlaffen; fobald 
feine erften Werte erſchienen waren, die des Mangels an Orthodoxie 
deſchuldigt wurden, entzog ibm das Geſetz die Bormundfchaft über 
feine Kinder; ein graufames Geſetz, unwürdig eines Boltes, das fo 
ſtolz auf feine häuslichen Sitten ift; eine barbarifche Ungerechtigteit, 
‚welche bie Söbne Eondercer's oder Hume’s, @ibbon’s oder Jean 
Tacques Rouffeau’s zu Waifen machen fönnte. Shelley, von Schmerz 
durchdrungen, verlieh die Graſſchaft Budingbam, wo er bisber ge 
tebt batte, und wo die Armen ibn als ibren Berforger betrachteten, 
am fich mit feiner Familie in Italien niederzulaffen. Dort lernte er 
Lord Boron fennen, deſſen polltibes und weniger fpelulatives Genie 
auch bei weitem ausgebildeter war. Shbelley tbeilte die tbörichte und 
voreilige Freude beim Ausbruch der Revolution in Meapel, und fie 
begeifterte ibm zu jener befannten „Ode an Neapel, während feiner 
Revolution”. Bielleicht feblte jenem Gedichte Haltung, Ueberle— 
ung, Gewicht der Gedanfen und Worte, doch it ibm weder Auf: 

mung und Kolorit, noch wahrbafter poetiſcher Entbufiasmus ab: 
jufprechen. 

Eine andere, „Ein Abenb im Neapel” betitelte, Ode it 
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reiner und vollfommener; bie Täuſchung berrfcht darin nicht mebr, 
der Poet zeigt ſich darin, wie die Natur ihn geſchaffen bat: muftifch, 
gm und traurig. Bier der Berfuch einer Mebertragung berfelben, 
ei dem freilich, da er in Profa gegeben werben mußte, ein großer 
heil bes portifchen Kolorits verloren gegangen ift: 

Ein Ubend in Neapel. 2 

„Die Sonne brennt; der Himmel funteltz die Wellen gläns 
en, drängen ſich und brauſen. Auf den blauen Infeln, auf den 
chnecigen Gipfeln der Berge breitet der Abend feinen durchſichti⸗ 
gen Purpur aus. Der Wind, die Vögel, die Wogen, das ferne 
Gemurmel der Stadt ſelbſt: bimmlifcher Wehlllang; alle Sims 
a ſcheinen fanft, zärtlich und rein, wie die Stimmen der Ein: 
amteit.‘ 

„Ben bier ans erblide ich bie Rläche des Decan’s, bie fein 
menfchlicher Ku jemals betreten bat, und feine grün und purpura 
befrängten Wier, und feine Wellen, die fi am Stram in taufend 
bligenden Aunten breden. Ich fee mich nieber, alein, im den 
Sand; der Strabl, welden die Wellen fpiegeln, ter Blik des 
Deean’s fpiele um mich ber. Sein rothmiſcher Takt mt mei 
Dbr. D! Entzüden! Wenn ein befreumdetes Herz mit emplanke, 
was mich jegt befeelt! 

„Dier wenigftens ift die Verzweiflung fanft wie jene Bellen, 
fanft wie biefes füblende Fächeln des Windes. Ich tann bier 
mich nieberlegen und einfclafen, wie das ermüdete Kind einfchläft. 
Ich fapn weinen obne Bitterfeit und möchte mit meinen Xbrä- 
nen das traurige Leben dabin fliehen feben, das ich erduldet babe 
und noch erdulden muß. Der letzte Augenblid würde fich meiner 
bemächtigen, wie ein angenebmer Schlummer. Mit welcher Wenne 
würde ich es empfinden, wie meine Wange in biefer noch brem 
nenden Luft kalt und immer fälter würde, wie mein Blut immer 
langfamer flöffe, wie das letzte eintönige Gemurmel bes Meeres 
meinen erfierbenden Gedanken einfchläferte." 

„Unnüge Klagen! Mein zu früh gealtertes Herz beleibigt burd 
feine Schmerzen eiuen fo ſchönen Abend. Bielleicht, mern ik 
fterbe, würden einige Seelen meinen Tod beflagen; fo wil is 
Dich bemeinen, fchöner Abend, aber obne Bedauern; wene Dur 
reiner Rubm und Deine jledenlofe Schönbeit mit der fünknten 
Sonne erlofcben fepn werden, foll doch die beitere und fanfte &: 
innerung an Dich in meinen Gedanfen nicht untergeben;. fie il 
in mir leben wie ein unauslöfchliches Gut, wie eine immer gegen 
wärtige Wonne.“ 

Man kennt den tragifhen Tod Shellev’s, der beim Bader = 
Adriatifchen Meere ertrant, und deffen fterbliche Ueberrefte Zort &» 
ron und einer feiner freunde am Ufer des Meeres auf einen Eh: 
terbaufen legten und zu Aſche verbrannten. Keine Reichen Arierlid« 
keit batte mehr mit den been, dem eben und ber Porfir bieird 
mertwärdigen Mannes, diefes myſtiſchen Echwärmers im Eimflang 
fieben können; feine Ueberrefte vermifchten ſich mit dem Winden, die 
er befungen, mit den Wellen, die er geliebt, mit ben Btiumen, brren - 
Duft ibn entzückt hatte. — Wenn wir ibn als Dichter ya wirkten 
verfuchen, fo können wir ibm unmöglich Genie, Seele, Keolerit, An 
much und Ziefe des Zalentes verweigern, Aber, ach! eim aebeims 
Uebel, ein verftedtes Kieber, welches fein Leben verzebrte, fchatem 
dem feltenen Genie, wemit Natur ibn ausgeftatter hatte. Wfiroiei 
der Porfie, opferte er unendliche Fabigkeiten auf dem Altar einer 
pantbeiftiichen Theorie und einer großärtigen, aber unbeflimmten Re 
tapbufit. (Edinb. Review.) 
Bibliograpbie. 

On elections. (Ueber die Parlaments: Wahlen nach der Ri 

Alte.) Bon Rufel. Pr. 9 Sb. 


Mannigfaltiges. 


— Ein Türtifhes Bad. Ich fand des Morgens früb anl 
um ein Bad & la Turque gu nebmen. Der erfte Eindrud war nid 
weniger als angenebm; aber bie Operation, felbft gefiel mir gan 
wohl. Beim Eintreten in das Hemmam fand ich mich „plöglid 
einem Gemady, das einem Keller gleich, von kleinen Deffnunge 
ſchwach erleuchtet und oben mit einem Glasfenſter vwerfeben mut. 
Ninge an der Mauer ſtanden Bänke aus Steinen und Riegeln, wir 
Zücdern und groben XZeppichen bebedt. Auch befand ſich af 
ein Feuerheerd, wo man Kaffee kochte und Tücher trodnete.. 
tleidete mich aus, befam ein Tuch um ben Leib und ward iss 
jweites Gemac geführt, das voller Dampf und fo beiß vom Zeme 
ratur mar, daß ich im erflen Mugenblid den Mıbem verlor und im 
nächften am ganzen Körper triefte. Schon dachte ich, mein „Ark 
Fleiſch“ werbe bald gefchmeljen ſeyn, als mich ein drittes cher # 
gebautes Zimmer aufnahm und etwas Erleichterung folgte 
waren vier Eifternea, beinabe dem Ertboden gleich, in —“ 
beiße Wafler durch Häbne, die oben an der Mauer zus 
ren, firömte. Sobald ich das Waffer erträglich befunden aurbt 
id an eine der Eifternen placirt, und bie Operation begam. tt 1. 
Ueberfchwemmmt mit beifem Wafler, durch einen Rümmigm Rerl. — 
Alt 2. Bon befagtem Burſchen auf eine feiner Dikumane , im 
DMittelpumft des Zimmers, niedergefegt. — Atı 3. Der gamye Ker⸗ 
per von deffen Fäuften jerfnetet; die Gelente ausgeredt, ber Edywauı; 
bart gefäbt, die Blieder mit einem baarigen Sandſchub gerie 
ben. — Alt 4. In warme Handtücher gewicelt und mit einer Pleite 
bedient. — Att 5. Trocken gerieben, in das äufere Gemad geführt, 
angelleider und — das Stück ift zu Enbe. j 

(Stocqueler's Reife nah Perfien.) 


Gebrudt bi 4. W. Hapa. 
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Nord: Amerila 


Tetumfih, der Indianer: Häuptling. 


Das zur genaueren Kenntnif ausgejeichnerer Morbameritanifcher 
Fingeberenen nothbwenbige Material ift in gegenwärtiger Periode fo 
ergiebig umd-fo leicht zu benußen, als es bieber now nie ber Fall 
var. Daher auch ein ungewöhnlich lebbaftes Intereſſe fir Allee, 
vas ſich auf die Indianer begiebt, rege geworden if. Und biefes 
Jutereſſe hat feinen Grund. Den Beziehungen jener merfwürdigen 
S:ämme ju der gebildeten chriftlichen Bevölterung, Die gegen ibre 
Bringen anbrängt, flieht eine grofe KArilie bevor. Die öffentliche 
Stimmung ift für und wider fie. Habſucht und Ebrgeiz-blidten mit 
zierigem Auge nach den ſruchtbaren Landfchaften, wo ibre letzten 
Zpröflinge neb um bie Wobnfige ihrer Kindheit umd die Graber 
er Borſabren fi berumfchleppen. Zwar tritt bie Pbilantbropie 
Jajwifchen; neue und alte Pläne der Eivilifation und Berſchmelzung 
werden bervergeficcht, aber Stolz und Borurtheil widerſetzen ſich ibr. 
Inzwiſchen gilt c6, bie Rechte des Wolter, das all! dieſe Auf: 
regung veranlaßt, mäber ausjumitteln. Dazu iſt wun Kenntniß 
einer Urverfaffung, der fittlihen und geiftigen, und befonbers feis 
ser folleftiven und igbieibuellen Anfprüce auf ein civilifietes Zeben 
torbwendig. Bier müſſen Gefchichte und Biograpbie zu Hülſe Toms 
men. Es bedarf feiner Speculation oder Theorie, fondern fihlichter 
Ebatfachen. Kabr aus, Kabr ein nd Zeirfhriften, Neifebefhreibungen 
1. dergl. mit Schilderungen Indianiſcher Sitten, Gebräuche und 
Sinrichtungen angefüllt worden; bie gelehrteſten Philologen Euros 
a'« und Ameritä'se baben Xabre lang ibre Sprachen ſtüdirtz ans 
ere baben ihrem Urfprung, ibren Wltertbümern, ibrer Gedichte 
rachgeſorſcht, und nirgends feblte es an reicher Ausbeute. Warum 
jt aber die Biographie vernachläfjigt worben? Warum bat man bie 
ofen und mweifen Männer dieſes merkwürdigen Geſchlechts, ihre 
Redner und Eroberer, Pattioten und Propheten nicht biftorifch zu 
dhildern verfucht? Warum weiß man fo wenig von einen Pontiaf 
md Unkas, einem Pisfarer, Garangula und Logan? Hätten ſolche 
Renftchen in einer civilifirten Gefelichaft gelebt, ihre Tbaten und 
Seredtfamfeit würden ganze Bände angefüllt baben. Warum follte 
br Andenfen unter Umttänden, die fie nech intereffanter und bemuns 
ernemeriber machen, ganz der VBergeffenbeit anbeimfalen? Ad! 
yre Waffe war das Tomabauf, nicht die Lanze; fie trugen eine 
soflene Dede (blanker), ftatt der Toga, und bemalten ſich mit 
sinnober flatt der Echminte, 

Der Name Tetumfib (Kecumtba, Tecumfab) iſt neueren 
Imeritanifchen Leſern umgefäbr eben fo befannt, wie es König 
»bilipp*) vor anderthalb Tabrhunderten war. ber fein Ebarats 
er iſt oft emmftellt und verfannt worden. Die Mittel, eine richtige 
nd günflige Anficht von ibm zu erbalten, find in unferem Bereich; 
ber bie Berbältmiffe zwifchen Europäern und Indianern umd jwifchen 
Individuen beider Theile, beſonders während feiner Lebentjeit, gas 
en Beranlaffung zu vorgefaften Meinungen und jur Berheimlichun 
on Zbarfahen. Dies war auch Philipp's Schickſalz und obglei 
ie veränderte Rage des Bandes nach feiner Zeit Telumfib zu einem 
el weniger furchibaren und alfo weniger ſchädlichen Feinde machte, 
le den Sachem von Polanoter, fo bat doch eben diefer Umſtand 
em Ruf des Erfteren wahrſcheinlich verringert. Mbilipp lebte in 
ner Periode und unter einem Bolfe, die ibm einige Husficht auf 
sten Erfolg gaben; aber Tekumſih's Beftrebungen waren boffnunge: 
#. Er wurde zu wenig gefürchtet, um nach Werbienft geſchätzt zu 
erden, gerade,wie man Tenen ju febr fürchtete. enen traf vers 
leihungsweife eben fo viel Haß, als diefen Geringfehägung. 

Da Tekumſih von Geburt ein Glied des Stammes Kistopot 
us dem Bolte der Schawani war, fo wirb bier eine furze Geſchichte 
iefer Mation nicht am unrechten Drte feun. Die Schawani find, 
ach Hedewelder, der fie viele Kabre ſewohl perfönlih als aus 
yren Äbaten tannte, ein murbiges bochgefinntes Bolt und mebr ale 
‚gend ein anderes darauf bedacht, für Zeiten der Roth Workebrun: 
en ju treffen. Wie ibr Mame befagt, kamen fie urſprünglich aus 
Süden; und bie älteften Individuen bes Mobitan-Stammes, ihres 
(teren Bruders, erzäblten Her Heckewelder, baf fie in ber 
tachbarfchaft von Savannab, in Georgien, und in beiden Florida's 
ewobnt bitten. Sie waren ein fo unrubiges ——* Bolt, 
af ihre Nachbarn, die Eherofefen, Ebottah 6, Krihl's, Yamafli's 
=) ueber dad Leben und die Thaten dieſes tapferen Indianer: Hiuptlings 
bin Nr. 29 ded Diagazind berichtet worden. 


Derlin, Montag den 10. September 








und andere mächtige Stämme julegt ein Schutz- und Trukbändnif 
ſchloſſen, das ibre Bertreibung aus dem Lande bezweckte. Allein die 
Schawani's, zu klug, um. ſich mit einem ſolchen Feinde ju meſſen, 
wauberien, nachdem fie die Erlaubniß erbalten, norbwärts, Ahr 
Kern lieh ſich am Dbio nieder. Einige rüdten bis in bie Gegend 
des Korts Duquesne (jebt Pirteburg) tor; Andere in das Gebiet 
des Delaware, und einige Wenige fogar in die Mäbe des heutigen 
Pbiladelpbia. Die am Obio wurden bald zjabireidy und mächtig, jo 
gen über dad Allegbani:Gebirge und befamen blutige Händel mit dem 
Delawaren, ibrem Großvater?), von denen fie anfänglich, durch 
Vermittelung der Mobitan’s, Arieden und Schuß erbeten batten. 
Bald darauf (1755) nabmen fie an dem Kriege der Kranjofen ger 
gen die Engländer Theil. Die erften Anfiedler in Kentudo mußten 
viel von ihnen ausſtehen. Im Revolutionstriege ſchloſſen fie ſich 
ben Engländern an und fegten ungeachtet des Friedens von 1733 
bie Keindfeligteiten offen fort, bie General Wayne (1795) feinen 
berübmten Sieg erſecht. Ein Umftand, welcher die Belinnung fund 
giebt, die fie noch 1773 gegen ibre Ameritaniichen Nachbarn begten, 
mag einiges Licht auf ihren Eharatter und ihre Unternebmungen 
werfen. Der berühmte Mifjionär Reisberger begegnete dem Häupts 
ling ibres Stammes. Diefer reichte ibm die Hand und fprady: Heute 
bat der große Geiſt befoblen, daf wir uns von Angeſſicht zu Auges 
ſicht feben und fprechen ſollen.“ Bierauf befchrieb er umſtändüch 
die Ränfe des weißen Volles und bebauptete endlich, fie feven, Eis 
ner wie der Andere, allzumal Heuchler und Schurlen. Er erlaubte 
jwar dem Pretiger, tie Wobnpläge ber Schawani zu befudyen, gab 
ibm aber bie trößtiiche Weifung mit, daß er ſich darauf verlaffen 
fönne, man werde ibm recht bald das Gehirn ausſchlagen. Dreifig 
Jabre früber entging der fromme Zingendorf unter den Weiomings 
Schamwani’s. nur durch einen glüdlichen Zufall der ihm zugedachten 
Ermordung. 

Bei welchem anderen Bott als biefem tonnte man der Geburt und @rs 
jiebung des Pbilipp unferer Tage mit größerem Recht entgegenfehen, 
und zu welcher geeigneteren Zeit, als in den flürmifchen Tagen der 
Revolution? Bielleicht, daß der junge Held, der fpäter durch ben 
Hauch feines Geiſtes an ber ganzen Gränge ber Bereinigten Staaten 
die Kriegeflamme anfachte, eben um bie Reit, wo bie Zruppen des 
Kongreffes die Schamani's weſtwärte dom Scioto trieben und ihre 
Dörfer hinter ibnen verbrannten, auf den Trümmern feines Geburts 
landes und im Blute feiner Stammesgenoffen bie erften Rachege— 
banfen mährte. Es ift ziemlich gewiß, daß Tekumſih bei Zfchilitorh, 
an ben Ufern bes Scioto, geboren ward. Seinen Bater, einen 
tapferen Krieger, verlor er ſchon als Knabe. In u jarten Ak 
ter zeichnete ihn ſchon die Feitigfeit feiner Grundfäge aus. Er 
rühmte fich feiner Mäfigung und Wahrbaftigteit, Rand in einem ums 

ewöhnlich tabelfreien Rufe, und, was bei feinen Landsleuten noch 

eltener ifl, er genoh niemals Epeife und Branntwein über Gebühr. _ 
Erſt lange nach der berfönmlichen Zeit wollte er ſich verheirathen, 

und endlich nabm er, vermurblich bem Zureden feiner Areunde nad 

gebend, eine bejabrie frau, die wohl nicht einmal ſonderlich ans‘ 
mutbig oder zärtlich war. Sie fchenfte ihm fein einziges Kind. 

Die Schamani’s erzäblen, daß er in einem Scarmüßel mit 

ben Truppen von Kentudo, am ben Ufern bes Mad: Biver, zuerſt 

gefämpft babe. In ber Hitze des Geſechtes machte er ein böchft uns 

ritterlichee „Kebri!“ und rannte in möglichiter Eile vom Wablplatz, 

während einer feiner Brüder mit ben anderen Indianern das Feld 
debauptete und jo lange fodht, bis er verwundet weggetragen wurbe, 

Sein außerordentlich jartes Alter mag biefe Berzagtbeit ertlären; 

benn feitbem bat man ibn niemals zittern ſehen. Wirklich foll er 
bereits vor ber Zeit bes Zraftates von Greenville (1759), um welche 

Epoche er im 2öften Kabre ſteben mochte, fchen fo ausgejeichnet ges 
wefen fepn, daß er für einen ber kühnſten Andianifchen Say alt. 
Keiner nahm regelmäfigeren Antbeil an jenen terlichen @infällen, 
welche den erflen Anſiedlern von Kentudy fo bart zufegten; und 
Wenige fonnten fib rübmen, fo viele Kähne auf dem Ohio geraube 
oder fo viele Häufer an dem civilifirten Ufer geplündert su baben. 
Zuweilen wurde er verfolgt, aber niemals eingebolt. Müdte ber 
Feind in feinem Lande vor, fo jog er fih an bie —* bes Wabaſch 
jurüd, bie der Sturm auegetobt hatte; allein faum batten Jene das 
Schwerdt mit Art und Prlugfchar vertaufcht, fo überfiel er ſſe wieder 
in ihren Beflgungen. Bon feiner uneigennägigen Großmuth, bie 


So wird diefer Stamm von M anderen genanitı die Diobifan's heihien 
der altere Bruder, und die Wyandots werden felbit von den Delawaren 
dem Großvater) Onkel genannt, was auf ihr hohes Miter Kindeutek 
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ihm fets zugefchrieben warb, zeugt bas, daß er, wie groß und werth⸗ 
voll auch die auf ſoichen Streifjügem gemachte Beute gewefen fepn 
mag, felten auch nur den geringften Murheil für ſich behielt. Die 
Liebe zum Ruhm war in ibm vorberrfhend, wie bei feinen Geführs 
ten die Sucht nah Gewinn. , 
Bir find jeßt zu einer Epoche feines Rebens gelangt, wo wir 
feine Geſchichte durchaus mit ber feines berühmten Bruders, des 
Propbeten, dertnüpfen müffen. Der Name biefes Menſchen war 
Eistwatawa (umberwanderndes Feuer). Man fon daß beide 
Brüder um das Jabr 1806 den Plan fahten, alle weſtliche India⸗ 
ner ju einem Kriege gegen die ger ju vereinigen. Der 
Propber war viele Sapte der einzige und innige Vertraute feines 
Bruders, begnügte fich aber flets mit einer umtergeordneien Rolle. 
Vermuiblich war der prophetiſche Wahnfinn des Eistwatawa erfüns 
Rlelt, und fein Bruder leitete ihn an, zur Aörderung ibres großen Planes 
den rechten Gebrauch davon zu machen. Mer ben WPropberen ges 
nauer fannte, bezweifelte feinen gefunden Berfland am wenigſteu. 
General Harrifon entdedte in ihm ungewöhnliche Talente und flaunte 
über die Gewandibeit, womit er bie Indianer beberrfchte. Man 
konnte aus der Sprache, die er führte, unmöglich abnehmen, ob er 
unter Britifchen Einfluffe ſtehe oder nicht. Ueberhaupt ift diefer 
Punkt niemals aufgebellt worden. Ya, ber Biograph des Generals 
arriſon geftebt aufrichtig, daß bie u Verſchlagenbeit dieſes 
enſchen der ihm unter Anderem im Auguft des Jabres 1508 einen 
44tägigen Beſuch abftattete, den General förmlich getauft babe, 
obgleich diefer die Kniffe der Indianer ſchon im Allgemeinen kannte 
und gegen Elskwatawa ein befonderes Borurtbeil baue, . 
&p äuferft abergläubifchy die große Mebrheit der Indianer ift, 
fo gewandt und liflig find ibre Gautier und Wabrfager. Eine jiem: 
lidy richtige Abmung oder Worbervertündigung ift aber ſchon binreis 
chend, fie in großen Ruf zu bringen. Wie gewaltig mußte nun ber 
Einf des Eickwatawa fepn, dem ber heldenmüthige und beredie 
Zetumfib zur Seite Rand! Der Prophet prediate zunächſt, daß die 
Eitten des rorben Wolfe (der Indianer) von Grund aus reformirt 
werden müßten. Dem Beleg dazu gaben die vielen Uebel, melde 
die Nachbarfchaft der Weißen zur Folge hatte, — die Nachabmung 
ibrer Kleidung und Sitten, die Einführung geifliger Getränte, 
. Krankheiten, Händel und Kriege; die bedeutende Berminderung ber 
Lebensmittel; die engen Grängen, im bie fie eingepferdyt feyen, und 
andere Betrachtungen von ber empörendften Weife, mir Rüdbliden 
auf das lange, ruhige und glüdliche Leben ihrer Boreltern. Mach 
diefer Einleitung verfündete Eletwatawa feine göttliche Sendung, 
die er mit erflaunlichen Wundern und noch mehr mit großen Wobl: 
tbaten befräftigte. Endlich wurde die Reform: Bill vorgelegt. Zwi— 
(em den Andianifchen Stammen follte feine Febde mebr befteben, 
— fie waren Brüder. Dem Gebrauch der geilligen Getränte follten 
fie entfagen und flatt der wollenen Tücher Aelle umlegen, wie ibre 
Alworderen geihan. Steblen, Hadern und andere unfittliche neue 
Gemobnbeiten wurben —— 
In den erſten Jabren betehrte Eletwatawa nicht viele Leute; 
denn wie groij auch der Einfluß ift, den ein Mann von feinem an: 
emaaäten Berufe auf feine unmiffenden Zandeleute ausübt, fobald 
fein Nuf erft feititebt, fo ift diefer Ruf doch nicht gleich erworben. 
Auch Eletwatawa mußte mit Schwierigkeiten fimpfen; allein er war 
ausbauernd und ſiegte. Sein erfies Etabliſſement beftand aus uns 
efäbr hundert Krieger, denen er den Vorzug der Sıhamani's über 
Fedıs andere Bolt unter dem Himmel gepredigt batte. Dieſe Lehre 
war jedoch nicht zu allgemeinem Gebrauche berechnet, und faum batte 
der Propbet feine Anbanger gu Greenpille um fich verfammelt, als 
der Zweck, ihre Zabl aus anderen Stämmen zit vergrößern, ibn 
nötbigte, feine Theorie fo zu mobifiziren, daß etwa bie Halfte feiner 
eigenen Landsleute ihn verlief. Aber bald wurden fie durch Weber: 
läufer aus verſchiedenen Buartieren erfeßt. Im Juni 1807 ſchrieb 
der Agent ber Vereinigten Staaten in Kort MWapıe au General 
arsifon, den damaligen Statthalter des Indianiſchen Gebietes: 
icht weniger ale 1500 Indianer bätten diefe Station verlaffen, um 
den Schawanifchen Propbeten predigen zu bören. Im Berlaufe bie: 
fes Jabres wurden die Wirtungen Tier Predigten fo ſühlbar, daß 
fie in den Grängs Kolonieen einige Beforguiß erreaten. Man be: 
merkte verbächtige Bewegungen unter den Kidapub's und einem 
heil der Potamatami's, Cbippamier und Ditama’t. Am Yabre 
41809 jog ber Prophet von Greenville nach Zippetanoi am oberen 
Wabaſch, und feine Schüler folgten ibm. Wahrend bes nächſten 
abres verbreiteten ſich allgemein Gerüchte von einem bevorftebenden 
riege, und obſchon ber Prophet kurz vorber beinabe ganz allein im 
Stiche gelaffen worben war, fo bieh es nun Doch, über taufend 
Mann ftänden ibm zu Gebote. Die Woyandot's und viele der Wine: 
bago’s hatten ſich mit ibm verbunden; die tapferen Sat’s und Kot’s 
folgten bald nach. Unterdeß hörte man von Ermordungen und ans 
deren Gemwalttbätigkeiten in der Nähe des Aufenthaltes des Propbe: 
ten. Allgemeine Beftürzung ergriff die Weißen durch ganz Indiana 
und Illinois. Schon waren, unter dem unmittelbaren Oberbeſebl 
des Generals Harrifon, Maafiregeln zu Vertbeidigung der Grängen, 
befonderg des Forte Bincenneg, getroffen, wo man den erjten Mn: 
ariff des Keindes erwartete. Die Aufmertfamteit des General: Gou: 
pernements war fo gefeffelt, baf ein Borfchlag des Präfidenten, den 
Setumfib und feinen Bruber gefangen zu nebmen, aufgefheben 
murbe, damit nur eine legte, Anftrengun jum Wergleich mit den abs 
fpenfiig gemacten Stämmen vortheiibahee ausfallen könnte, —* 
Anfang bes Jabres 1811 war bie zu — aufgeſtellte Andianifche 
Heeresmacht Närter, ale Harrifon ſelbſt je zu berechnen vermochte, 
und bie Zeibgarde bes Zefumüb, auf einem Befuche, den er Erfle: 
= = Bincennes abflattete (im Juli), belief fir auf mehr ale 
ann. 


Diefer Beſuch war die Folge einer Anrede, die ber Stattbalter 
den beiden Brüdern in ihr Kager am Wabafch (im Juni) gefchicht 
batte. Er wiederbolte bei diefer Belegenbeit feine früberen Klagen 
über Kräntungen Ameritanifher Bürger durch Indianer von ihrer 
Partei, zeigte ihnen an, er babe von ihren jüngften. Berfuchen, 
wifchen der Union und verfchiedenen Indianiſchen Stämmen Feind⸗ 
Teligteiten ju befchleunigen, erfahren, und bielt ibnen endlich mit 
kräftigen Auspräden die Bean vor, wofern fie in dieſem Betragenm 
verbarrten. „Brüder!“ fo bieh es in biefer Rede, „ich ſelbſt gehöre 
zu dem Rang: Meffers Feuer. Sobald es meine Stimme bört, wers 
bet ihr feben, wie es feine Schwärme von Jagdtittel Männern aufs 
giekt, fo zablreich, wie bie Mosauitos an dem Ufern des Wabaſch. 
Brüder, bütef euch vor ihren Stacheln!“ Tetumſib erwiederte gleich 
mit dem Berfprechen, er werde unfeblbar in 18 Zagen jum Statr- 
balter fommen, um „all' diefe böfen Gerüchte wegzuwaſchen.“ Es—s 
fam ein Aufſchub dazwifchen; aber am 27. Yuli erfchien er mit fris 
ner Leibwache zu Bincennes. Da mweber ber Goutverncur noch bie 
Einwohner überhaupt dieſe Gäfte länger bei ſich feben weten, gedachte 
man die Berbandlungen am 29ften zu beginnen; Xefumik tam aber 
erfi fpät am Zoſten nach ber Laube, ‚die zu biefer Werfammiung bes 
flimmt war. Zuvor wollte er genau mwiffen, ob der Stattbalter von 
Bewaffneten begleiten fegn werde, um alsdann bie nämliche Eritene 
zu beobachten. Man uberlieh das feinem eigenen Gutachten, wit 
der Bemertung, ber General werde fich nadı ibm richten. So em 
fhien Zetumfib mit einer Leibwache von beinahe 300 Mann, vie 
tbeild Bogen und Pfeile, ıbeils Meffer, Tomabaufs und Sitreitfols 
ben trugen. Den Stattbalter begleitete ein voller Trupp Dragener 
zu Fuße mit Aeuergewehren. Auch batte er bei Tetmuſih's erfier 
Ankunft Sorge getragen, bie Stadt zu ſichern, indem er jwei Com: 
pagnicen Fußvolt und ein Detafhement Reiter in die Außzenwerte 
legte. Er ſtellte fib an die Epige feiner Dragoner; Tekumfib fand 
ver feiner lobfarbigen Bande, und bie Konferenz; begann mit einer 
Dede von Eriten des Statibaltere. Diefe ward fur; beantwertrr; 
aber ein beftiger Regen lieh die Dinge im slatu quo, bie jum näd- 
fien Tage, wo Tetuwſih eine lange geiftvolle Rede biele, bie fein 
Pläne mit größerer Offenbeit entbüllte und rechtſertigte, ale bw 
jemals geſchehen. Als der Statthalter verlangte, man möge im 
jwei Mörder von den Potawatami, die in Zippefanei ich aufbiche, 
ur Beltrafung augliefern, beitrit er die Anmefenbeit derfeiben um 
bewies dann nit vieler Klugbeit, daß er fie nicht auslieferm könnte, 
felb wenn fie anmwefend wären. Es wäre Unrecht, fagte er, bier 
‚Keute zu befirafen. Man müffe ibnen eben fo qut vergeiben, 
wie Tenen, bie meuerlid feine Leute in Xllinois ermr 
der batten. Die Werfen möchten feinem Beifpiel im Berzches 
folgen; er babe den Ottawa's und Dfagen verjieben. Sodern 
wünſchte er, die Dinge möchten in ihrem gegenwärtigen Surfkaude 
bleiben, befondere aber follte man auf den Stüden Zander, dir ar 
wiffen Stammen neulich abgefauft feven, feine Micberlafungen gran: 
den, bis er von einem Befuche bei den ſüdlichen Kuriauern yurüd 
fey. Dann wolle er nah Warbingten geben und alle Shwunatti- 
ten mit dem Präfidenten ausgleichen; mittlerweile fen er geiennen, 
in jedes Gebiet der benachbarten Stämme, die gänzlich unter feiner 
Zeitung Nanden, Boten abjufbiden, damit hünftigem Unbeil verar 
beugt werde. Endlih bot er dem Statibalter, als volle Sübne fu 
oben erwäbnte Mordthaten, eine Duantität Wampum. Der Gone 
neur gab eine beleidigende Antwort; die Konferenz warb abgebreuem, 
und bald nachber begann Tetumfib, von Wenigen begleitet, fe 
Neife nah Suden, den Wabaſch abwärts. 
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England, 


Engländer, Schotten und Irlaͤnder. 


Wollte man die Ebaraftere diefer drei Nationen nad Mar 
gemeinen Prinzipe ihrer Handlungen bezeichnen, fo fünnz man (a 
gen, der Engländer werde durch die Gewohnheit, der Siem dutch 
Ucberlegung und Leidenſchaft, der Irlaänder aber durd Zeitenfdaft 
allein geleitet. ‚ ß 

Das Wefen des Engländers ift im Vergleich mit dem der bei- 
ben Anderen falt, ſchwelgfam und nicht febr mirtheient, «4 tefter 
Zeit und Mübe, fein Herz und feine Kreundfchaft ya gewinnen. 
Gemwäbrt er Jemand den Zutritt bei ich, was erft nad vielerlei 
Vorfihtemaahregein geſchiebt, fo it er höſtich, aber nicht berilich, 
und ſcheint beim Empfange des Baftes mehr eine Pflicht zu erfüllen, 
als eimas zu hun, mas ibm angenehm wäre; er dringt micht in 
denfelben, die gute Mabtzeit, die eben aufgetragen wire, mit ib« 
zu tbeilen oder den Beſuch zu verlängern, und der einzige Then 
ber Homeriſchen Gaftfreundichaft, den er aueübr, fcheint ber je 
fen, daß er ſich beeilt, dem ſcheidenden Gajl dag Geleit zu geben. 
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Er fpricht von Gefchäften, vom Staate, von Meuigfeiten, vom Wet: 
ter, giebt ſich aber feine Mühe, die Saite des Bergmügens anjın 
ſchlagen; ex rühmt fein Vaterland, während er zugleich alle Einrich⸗ 
tungen beffelben tadelt; er häuft Neichibümer auf, obgleich er uns 
aufbörlich wiederholt, dak er fo wie feine ganze Umgebung dem Uns 
tergange nabe ſey; er fagt, er ſey an den Beiteiſtab gefommen, 
und fein Haus ift ein Yalaft, er flerbe vor Hunger, und er ift über 
fättigt von Speife; er erfüllt feine Pflichten gegen feine Kamilie 
und zeigt ſich freundlich gegen 653 Dienſtboten, weniger aus Wärme 
des Herzens, als weil fie die feinigen find. Un Allem merkt man, 
daf er auf feine Perfönlichteit Hält, obgleich er weber feine Talente, 
noch fein Beflsihum, noch feine —— rühmt; fein Stolz iſt 
nicht der bed Genies, des Glücke ober der Geburt, ſondern nur das 
Gefühl feiner felbit, das Bewußtſeyn, daß er in England geboren 
ift, daß er feine Reche bezablen kann, baf er alle Betannifchaften, 
die zu feiner Bermebrung feines hg rg führen, nicht achtet, und 
daß, wenn es ibm nur gut gebt, er weni, 
bie übrige Welt untergeht oder beftebt. ein Inneres ift bie 

eftung, in die er feine Anfichten verfchlieht, und im die man eben 
. fchwer eindringt, als in fein Haus. Selbſt der Bau bes letzte⸗ 
ren beweift, daf daffelbe nur für ihn eingerichtet iſt; wie unbequem 
und befchwerlich es auch für ibn umd feine Arau ſeyn mag, ein hal 
bes Dußend Treppen und Zreppchen binauf: und binabzufleigen, 
niemals wird er über oder unter fidy eine andere Kamilie im Haufe 
dulden; feine Wohnung mag num groß ober Hein, ein Palaſt oder 
ein Häuschen feon, er muß, wenn er aufgebt, bie Thür verfchließen 
und den Schlüſſel in feine Zafıhe fteden fönnen. 

Wenn aber auch ber Bang nach perfönlicher Unabhängigkeit ans 
dem Engländer einen frofligen Geſellſchafier macht, fo bat derſelbe 
auch wieder feine guten Seiten. Der Engländer fucht nie einen 
Anderen fein Gebeimniß abjuborchen, und wenn er an dem Glüde 
des Anderen nicht ben freudigen Antheil nimmt, der vom Herjen 
tomnt; fo ift man andererfeite im Unglüd nicht dem ausgeſetzt, von 
ibm verlaffen oder volltommen ungludlid gemacht gu werden. Da 
er nie Icidenfchaftlich liebt, fo baßt er auch nice mit Bitterkeit. 
Diefetbe Eigenſchaft, die ibm auf die gute Meinung eines Anderen 
feinen großen Werrb legen läßt, macht ibn gleichgültig gegen feine 
zigene Rache, und obgleich er eine ibm gewordene perfönliche We: 
ſchimpfung nicht binnimmt, fo wird er deunoch den Berluft eines 
Theiles feines Bermögens mir mehr Gleihmurb und mit weniger 
Peinigungsfucht gegen die Urbeber deffelben ertragen, als ein In— 
Dividium irgend einer anderen Ration. Diefelbe Eigenfchaft giebt 
ibm bei allen feinen Händeln eine günflige Stellung; er macht feine 
ſchlechte Spähe, wie der Schotte, er prablt nicht, wie der Xrläns 
der, er fucht feinen Gegner nicht zu überrumpeln und greift ibn 
nicht in überlegener Anzabl an; er tritt floly auf, fiebt feinen Bor: 
1beil ab und kämpft wie ein Löwe; wird er beftegt, fo ergiebt er ſich 
gern, und eben fo wenig wie eine ebrenwertbe Miederlage ihn bes 
zuürbigt, macht ein davongetragener Sieg ibn unverſchämi. Dieſe 
Unabbängigfeit und das Streben nad perfönlichem Siege erfiredt 
ſich fogar auf die Schüler und auf die Knaben auf der Strafe; nie 
wird man einen reichen Knaben finden, der ſich WBundesgenoffen 
gegen den armen mietbete, und felten wird der liſtige ein Komplott 
gegen den einfältigen zu fchmieden ſuchen; Kraft mine fich mit Kraft, 


and nur ber flärfere, von welchem Range er auch feun mag, ift ber 


Sieger. Eben baber entfprimgt auch Die große Offenbeit, bie den 
Engländer fo leicht Betrügereien ausfeßt, die jeder Andere bemerten 
würde; England it eine wahre Goldgrube der Ebarlatane. An Ge: 
fchäften find bie Engländer die ficherften und angenebmiten Leute 
von ber Welt; ibr perfönliches Intereſſe veranlaht fie, beim Mbs 
ſchluſſe eines Handels eine Menge von Schwierigfeiten zu machen; 
ift er aber einmal abgefchloffen, fo wird auch Niemand beiffelben 
treuer beobachten. Seiner Halsitarrigkeit ungeachtet, ift fein Volt 
in @urepa leichter zu überreden und geneigter, feine Anfichten von 
zweiter Hand anzunebmen, nur muß man ju verbindern ſuchen, daß 
er. es inne wird; bat er lich erft in feine ftationaire Stellung ver: 
fchanzt, fo vermag feine Macht, ibn aus berfelben berausjubringen ; 
fett er fich aber in Bewegung, fo ift er leicht zu leiten. Wie in 
ſich felbft, fo fongentrirt der Engländer fich and auf fein Gefchäft, 
und bierin liegt vielleicht der Hauptgrund feines Glückes im Handel 
send feiner Weberlegenbeit in den mechanifchen Gewerben; was er 
auch unternimmt, er bemübt fib, bie Sache aus dem Grunde gu 
fernen, nicht nur, um den gröftmöglichen Bortbeil baraus zu zieben, 
fondern auch, um es fo gut wie möglich zu machen. Das Wort 
eines Kaufmanns und ber Händedruck eines Handwerkers find in 
England fo zunerläffig, wie die des firengiien Ehrenmannes in ans 
beren Ländern, 

In feinen Erholungen flebt der Engländer unter bem Einfluffe 
der Gewobnbeitz er beiucht immer baffelbe Kaffeehaus, gebt in bie: 
ſelbe Loge, trinkt daſſelbe Getränf, lieft diefelben Blätter, nicht weil 
fie die beften find, fondern weil er daran gewöhnt if. Eben fo it 
es mit feinen politifchen Anſichten; er hält an ibnen feſt, nicht aus 
tbeoretifcher Ueberzeugung, daf fie abfolut vernünftig And, noch aus 
fonfeauenter Kolgerung aus den verfaffungemäßigen Prinzipien, fon: 
dern weil er daran gewöhnt ift und fich fonfequent bleiben will. In 
Allem iſt der Engländer ein Welen ber Gemwobnbeit und der Koru, 
ein Beobachter der beficbenden Geſetze und Sitten, ein Schüler der 
Zeit mehr als der Bernunft, aufrichtig, rechtlich, hartnäckig und kalt 
von Herzen. . 

Bon ganz verfchiebener Art ift der Schotte; ſtatt abgeſondert 
nd unmabbangia zu leben und fein Bergnügen, ja feine ganje Erl: 
Ffenz auf ſich felbit zu begründen, wie der Engländer, wird er durch 
feine Meugierbe getrieben, jeden Menfchen und jedes Dina, bie ibn 
begegnen, zu prüfen, durch feine Leidenſchaftlichteit, fie zu lieben oder 


barım kümmert, ob. 


u baffen. Es ift hinreichend, ibm vorgeflellt zu feun, um Zutritt im 
ein Haus zu erbalten, und wenn feine Tafel wicht fo gut befeße fl, 
wie die des Engländers, fo ift der Empfang bei ibm berjlicher; er 
freitet mit dem Gafte, widerfpricht, erjablt von ſich und feinen An: 
gelegenbeiten mehr, als ein Engländer Luſt haben würde, zu bören, 
und fragt mebr, als ber Letztere antworten würde, aber während ber 
anzen Zeit befhäftigt er fich mit dem Gaſte und macht feine Dreis 
igfeit durch Höflichkeit wieder gut. Der Schotte iſt durch diefen 
Ebarafter ein angenehmerer Geſellſchaſter, aber nicht fo zuverläffig, 
wie ber Engländer; er jergliedert nicht nur die Anfichten des anwe: 
fenden Gaftes, fondern auch deffen Eharakter, wenn derſelbe fich ent: 
ferne hat, und bemerkt bald die Flecken beifelben. Beſondere Auf: 
merkfamteit fchenft er den VBermögensumfländen des Anderen; ift 
biefer im Wohlitaude, fo fanı Miemand dienffertiger fepn, ale der - 
Schotte; ift dem Anderen aber ein Unglüd widerfabren, fo slebt er 
ſich aud eben jo fchnell und obne Eeremonien zjurüd. Wenn er 
nicht fo gleichgültig ift, wie der Engländer, fo gebt ibm bafür deffen 
Aufrichtigteit ab. Der Engländer giebt es zu, wenn er unmwiffend 
ift, und danft, wenn man ihn belebre; der Schotte hingegen, wenn 
er auch einen Gegenftand gar nicht oder, was häufiger iſt, nur ober: 
flählich kennt, bietet Alles auf, um den Anderen zu überreden, daß 
er ſchon längft gewußt babe, was er fo eben zum erften Male ge: 
bört bat. Der Engländer räumt ein, wenn er Unrecht bat; der 
Schotte ſtreugt feine ganze Spikfindigteit an, um zu zeigen, dat 
Recht Unrecht if. An tbeoretifcher Beziebung find die politifchen 
Anfichten des Schotten viel Harer und tiefer als bie des Enaläns 
ders, er erreicht aber nicht die praftifche Kraft und Unabhängigkeit 
bes kLetzteren. 

Doch unterfheiden ſich der Engländer unb der Schotte nicht 
durch jo amffallende Sonderbarfeiten, wie der Itländer von beiden; 
ein Irländer iſt unmöglich zu erfeunen, denn er gleicht nur ſich 
felbſt. Trifft man zufällig mit ibm zuſammen, fo wird er forleich 
unfer Kreund, feine Bewunderung für uns foricht fih in ben leiden: 
ſchaftlichſten Hoperbeln aus; fobald aber ein anderer Gebante ſich 
feines Geiftes bemächtigt, zieht er fich zurüd und wird ber erflärteite 
Reind; er tbeilt feine legte Kartoffel mit dem Gafte und flöft ıd 
vielleicht das Meffer, womit fie jerſchninen worden, in die Gurgel, 
ehe noch die Kartoffel verzehrt if. Wenn man ibn beichäftigen will, 
fo ift er u Allem geeignet, hat alle Kenniniffe, weiß Alles; feine 
Seele, fein Zeben, Alles, was er bat, flebt dem Anderen zu Dien: 
ften; giebt man ibm aber einen Auftrag, fo erfüllt er nur bie 

älfte von dem, was er veriprocen hatte, und macht das Uebrige 
chlecht; er verſährt aber dabei mit fo viel Naivetät, daf man nicht 
umbiu fann, ibm dennoch wieder neue Aufträge zu geben. Auch er 
ift, wie die beiden anderen, perfönlich, obgleich er die Worte Freund⸗ 
fchaft und Hingebung beitändig im Munde führt; feine Freundſchaft 
bat aber nicht die Aufrichtigkeit und den Murb der Areundichaft eines 
Engländere und nicht die Kube und Klugheit ber des Schotten; fie 
iſt der Egoismus der Leidenſchaft, obne Nachdenten über die Ber: 
gangenbeit und ohne Boraueficht für die Zukunft; er iſt der Sflave 
und das Dpfer feiner Leidenſchaſt, ibr opfert er Freunde, Ebre, 
Vaterland, Lebensglüd, ven! Alles auf. Er fchwört ewige, Rreund: 
fchaft, und wenn man ſtets diefelben Urfachen auf feine Leidenſchaf— 
ten einmwirten laffen könnte, fo würde er auch Wort balten: fobald 
biefe Beberrfcher feiner Seele ibm aber eine andere Nichtung ge: 
ben, fo muß er blindlings folgen. - 

Fröblich, glänzend, einnebmend in feinem Weſen, fcheint er auf 
ben erften Blid mehr Ausficht zum Korttommen in der Welt zu baben, 
als der Engländer und der Schotte; da es ihm aber an der Nufrichtigfeit 
und Kefligleit bes Erfteren und an der berechnenden Klugbeit bes Letzteren 
feble und er immer nach Dingen firebt, die feine Kräfte überfleigen, 
fo begebt er eine. Tborbeit über die andere, und der Ehrgeiz weicht 
bald anderen Leibenfchaften. Der Engländer gebt gerade auf fein 
Riel los; der Schotte macht dann und wann Umwege, fobald er 
ih ben Weg abküren oder erleichtern kann; ber Xrländer, bald 
bier» bald dortbin abirrend, firauchelt in feinem- fchnellen Laufe und 
befindet ſich zulegt oft auf dem Punkte, von wo er ausgegangen ift. 

n Bezug auf geiftige Fähigkeiten it der Engländer bebarrlich, aber 
chwer erregbar; ber Schotie iſt feuriger und mannigfacher, bleibt 
aber nicht mit derfelben Bebarrlidyteir bei einem Gegenftande; der 
Irländer iſt fo ungeſtüm, aber audı io leichtſertig wie der Wind, 
Der Engländer, wenn er im Amte ift, bat große weitausſebende 
Pläne und rechnet nicht auf Beiftand oder Gunſt eines Anderen; 
ber Schotte iſt mebr re utriguie geneigt, umd die Eitelfeit, fich 
feine Umgebungen verbindlih zu machen, läßt ibn Dinge begeben, 
die der Engländer Mläglich finden würde; der Jrländer iſt im Stande, 
fein Intereſſe feiner @itelfeit aufjuopfern, und läßt fih von denen 
bintergeben, die fih zu Werhjeugen feiner Leidenſchaften machen. 
Die Armuth erträgt der Engländer fo leicht wie möglich und zählt 
tie Stunden, nad deren Berlauf er am Sonntage ausruben und 
ein beiferes Mabl einnebwen kaunz in der Jugend rühmt er ſich 
ber Gemwandtbeit feiner Kauft und feiner Musteltraft, fein Bebalt 
empfängt er murrend und dankt nicht, wenn er nicht mebr erbält, 
als ibm zufommt; wird er älter, fo rübmt er ib, England zum 
Vaterland zu haben; er fcheint feinen Wunfch zu begen,. ich und 
feine Kamilie zu einer böberen Stufe emporzufbmwingen. Der Schotte 
int fparfam und freut ſich bei dem Gebanten, daß durch feine Er: 
fparnife wenigſtens einer feiner Söhne einmal Gentleman werben 
wird; im der Jugend ift er ſtolz auf feinen modiſchen Rod und auf 
die Schönbeit feiner Geliebten; im Alter führt er lieber fort, au ar: 
beiten, als daf er einem Auberen zur Laſt fiel. Der arme Xrläns 
der quält fich um nichts und findet Weraniigen an warnen Areunds 
fchafteverficherungen, vom denen fein tor vielleicht einen Bemeit 
liefern wird; in feiner Jugend feßt er feinen Ruhm in feine Handel 
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und Lisbichaften, im Alter ift das Grab fein Afpl. In einem Eng: 
liſchen Gerichtebofe iſt Alles kalt und förmlich; der Angeklagte wird 
dort mit derfelben Kaltblütigkeit zum Galgen, wie zu einer Geldftrafe 
verurtheiltz in Schottland iſt dirfelbe Ecene feierlicher: in Arland 
ift der Berichtsbof ein wahres Schlachtfeld. Der Engliſche Movetar 
gebt nach den Formen und Thatſachen zu Werke, der Scheitiiche 
jiebt Folgerungen aus den Prinzipien, der Irländifche appellirt an 
die Leldenſchaften; der Erftere ift Mar, der Zweite fpißfindig, der 
Dritte beftig. Es gebört ein großes Verbrechen dazu, um aus Schott: 
fand, ein Meines, um aus England, und gar feines, um aus Irland 
verbannt zu werden. Daber fann in Neu: Süd: Wales ein depor: 
tirter Irlaͤndet ein ebrlider Mann, ein Engländer wenigſtens er: 
träglich ſeyn, aber der dort befintliche Schotte ift gewin immer 
ein Schuft. (F. d. P.) 
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Oſt indien. 


Das Klima von Kalkutta, 
nach der Folge der Monate. 


Der Indiſche Januar iſt für geſunde Perſonen einer der lichz. 


lichſten Monate von friiher und erquidender Temperatur. Die 
Tage find nur am Morgen und Abend trüb und neblig.- Der Wind 
blatt aus Norden und iſt felten flark; aber in diefem Fall begleitet 
ibn Regen und ftrenge Kälte. WBegetabilien aller Art haben dann 
ibre volle Reitigung- erreicht und füllen bie Märkte. — Der Fe— 
bruar beginne im der Megel fübl und erfrifchend, beforders wenn 
Nordwinde vorherrſchen; fpäterbin wird das Wetier unangenehm, 
bis gegen den 20ften, wo ber Sübmwind eintritt.‘ Die Temperatur 
mird mild und wobltbätig, vor Allen für cbeumatifche und mit Gicht bes 
baftete Perfonen. Die Tage find ſchon öfter heiß, die Mächte kübl 
und freflig, mit ftarfem Tbau. Während diefes Monats berrfchen 
die Mafern ſehr ſtart. Warme Kleidung ift febr zu empfeblen, ob: 
ſchon fie neuen Antömmlingen weit befchwerlicher fällt, als alten 
Audiern. Die Lebensmittel find immer noch gut und in Fülle vor 
handen. — Im März waltet eine angenebme Wärme, bie anfäfli: 
gen Indiern außerordentlich zuttäglich iſtz doch giebt es auch jumeilen 
drückende Hiße, Sobald der Regen den Grund erweicht bat, begin: 
nen verfchiedene Keldarbeiten. Gegen Ende des Monats Niellen fich 
Norbweit: Winde mit Gewittern und Regen ein. — Der April int 
ein febr ſataler Monat. Der Wind bläfl ftarf aus Süden, und oft 
ift er unerträglich beif, befonders wenn es an Regen ſehlt. Mur 
dann und wann berabfallende Regenſchauer können bie Vegetation 
retten. Die Norbweit: Winde find zuweilen von ſurchtbaren Gemwit 
terſtürmen begleitet, die Regen umb Hagel in Strömen berabfenden. 
n biefem Monate bietet ber Markt wenig von Bebrutung. — Der 
—X von allen Monaten in Indien ber abſcheulichſte, ift fürchters 
ih heiß und obne Regen. Bon 10—5 Ubr droht bie Hitze 
Jedem, der ohne Kopfbebedung ausgebt, mit dem Xode; nur 
die Eingeborenen können ihr Zroß bieten; aber auch fie fallen 
zuweilen als Opfer ber Sonnengluth. — Um die Mitte des 
umi füngt ber periobifche Regen an. Hätte bie göttliche Wors 
ebung nicht dafür geforgt, fo würden biefer und Die kommenden 
Monate vor entjeßlicher Hitze ganı ımerträglih ſeyn, und ale 
Begetation würde untergeben,. Aber erfrifchende und fühlende Regen. 
fchauer und 2— ein beftiger Plagregen machen die mitilere 
Temperatur biefes und der drei folgenden Monate gelinder, ale man 
erwarten ſollte. Das Wetter ift, je nachdem viel oder wenig Regen 


fällt, bald angenehm, batb erbrüdend bei. — Der Juli und Aus . 


uft find bie feuchteflen Monate, indem es da am bäufigften und 
Rärtften regnet. Die zwei großen Zriebfedern in der Natur, Hitze 
und Näffe, find in voller Wirtfamteit. Die Vegetation keimt bervor 
und verbreitet fich mit erftaunenswürdiger Schnelligfeit. — Im Sep: 
tember läht der Regen bedeutend nah. Die Winde bleiben, mie 
zum Theil auch in den beiden vorigen Monaten, leicht und veräns 
derlich, zumeilen mit nmmölttem Himmel. Die Tage - find jumeilen 
ſchön, mild und bel und bie Temperatur angenebm. — Die erfte 
Hälfte des Dftober bat gemöbntich reichlihen Regen und mirtt 
leich einem — Frübling auf alle organiſche Wefen. Sitze und 
Feuchtigteit ringen rafıhe Vegetation. Die Regenzeit pflegt jimis 
fchen dem 10ten und 20ften aufjubören; die Spätregen find bäufig 
fRart und von 6—4 Stunden anhaltend ; aber danıı wird das Wer: 
ter ſchön, ruhig und befländig. Alsdann fommt bie für den Küchen: 


nen 


Herausgegebeu von der Redaction ber lg. Preuß. Etaats: Beitung, 


pie günftige Kabresseit. — Der November bat beitere und be— 
audige Witterung, und bie Temperatur ift mäßig. Der Morgen 
und Abend ift immer fühl und angenebm. Wenn die Regen im Df: 
tober früh aufbören und das kalte Wetter bald nachber ſeigt, fo wird 
ber Movember ſchön und erfreulich. Michts kann einem Genefenden 
förderlicher ſeyn, als dieſe Nabresseit. Gelinde Nordwinde meben. 
Die in den zwei vorbergebenden Monaten bem Ertreih anvertrau: 
ten Saaten gebeiben mit giner Xcbenstraft, wie fie anderen Klima: 
ten unbetannt if. — Am Dezember bleibt die Witterung beiter, 
tübl und im Ganzen aufererdentlih ſchön. Gegen Ende des Wie: 
nats werden die Morgen und Abende meblig. Die Lebensmirtel aus 
beiden Raturreichen find vortrefflich und in Uberjülle vorbanden. 
(East-India- Magaz.) 


Bibliograpbie, J 

Babu Dſchugernath Priſad Mullick in Kaltutta bat fo eben eine 
Ausgabe des Sanskrit⸗Worterbuches Amera Cofcha peranflal; 
tet, in welchem bie Bedeutung jedes Sansfritiichen Wertes auf 
Bengalifch wiedergegeben wird, Es ift beinabe 400 Seiten Harf 
und unter des Babu Anleitung von Ramodovund Bitaainefar 
jufammengetragen; der Letztere iſt jet damit befchafniat, timae 
veraltete medizinische Abbhandiungen aus dem Sanskrit ins Beu 


galifche zu überfegen. Journ.) 


Mannigfaltiges. 


— Sflavenbanbel, In ber Norbamteritanifchen Stadt Char⸗ 
lefton befindet fid eine Strafe, welche den Nauen „Vendue Nange‘ 
fübrt, und wo allerlei Bedürfniffe, unter Anderem auch Neger, 
verſteigerungeweiſe getauft umd verkauft werben. Könnte man das 
traurige und widerwärtige Gefübl überwinden, welches den Menfcer 
ergreift, wenn er feine Vtitgefchöpfe wie Schaafe und Ochſen dem 
Meiſibietenden zuſchlagen fiebt, fo würde der Anblid von Bendar 
Range viel Unterbafiung gewäbren. Der Werth eines zu Marft ge 
brachten Megere bängt nicht fowobl von feiner perfönlichen Such 
oder mechanischen Befchietlichteit ab, als davon, ob er feinem zearz 
Eigenthümer gern zu dienen bereit ift. Es iſt daber vor deu ih 
febluß eines Kaufs auf einer Eflaven: Auction durchaue nothwendu, 
ſich vorber darüber Austunft zu verfchaffen, ob der arme Menfd tu 
bat, das Eigenthum des Käufers zu werden. Wenn ibn der Large 
Ichlagene Dienitwechfel nicht gemebm ift, vielleicht weil er badızs 
von feinem Werbe und feinen Kindern getrennt wird, oder auf ir 
einem anderen Grunde, fo bringt er eine Lüge binfichtlich feiner Ge— 
fundbeit vor, verfichert, dab er ein ſchlechter Arbeiter und ſteis be 
trunfen ſey, und deraleichen mehr. Merkt er, dbah man nichtedeis 
weniger auf ibn bieten will, fo ſagt er ſogleich: „Maſſa, mern Du 
mich kaufit, Maſſa, Glück zu, ich ſeyn febr ſchlechter Kert, ich micht 
arbeiten, gar nicht, nichts tkun als eſſen; ich ſeyn betrunten ganzen 
Sag und nicht wertb jebn Dollars.” Kauft man einen feldien Stia: 
ven wirklich, fo it das Geld geradeju weggeworfen. Er toftet dann 
gerade doppelt jo viel, als er verdient. ft aber der Bietende vie: 
leicht als ein febr gütiger und menichenfreundlicher Mann befaust 
und will der Stlave gern von ibm getauft feon, fo giebt es fm 
Eigenſchaft eines tüchtigen Knechts, die der arme Pompen nicht ma 
fit rühmen follte. Seine Freude darüber, daf er den Klauen rin 
bartberzigen Herrn entſchluͤpſt ift, fennt feine Grängen, und mar 
fann ibn dann für eine große Summe immer noch als einen mis 
fetten Kauf betrachten. Dft fommt es vor, daß bie Herren abm 
Stlaven den Auftrag —— ſich ſelbſt zu verfaufen. Der gi 
Ebrgeiſ eines Megers beftebt darin, einen bohen Kaufpreis emw 
bringen. Er ruft „die guten Budra: Männer‘ an und bitter fie, iin 
zu faufen, indem er fich fo beredt und gewandt heraue zufi reichen 
weiß, wie ein alter AuctioneKommiſſariuc feine Waare, 5. Preis 
eines guten Megers wechlelt von 400 bis 1000 Dollar. Wis der 
Berfafler diefes ib in Gbarlefton aufbielt, wurde ein Mulatte, dm 
man in einem Wuctionssimmer als Kbürfleber gebrauchte und für 
einen treuberjigen und nüchternen Burfchen bielt, für 1500 Dollar 
(2100 Zbaler Preuß.) getauft. Dies war die bedentendite Summe, 
bie, fo viel der Berfüffer erfuhr, jemals für einen Sklaven beyabiı 
wurde, (Notes on America.) 


— Mechaniſche Kunſtſtücke. Ludwig XIV. erbielt ats Kin 
ein von Herrn Camus verfertigtes merfwürdiges Spieljeug zum & 
ſchent. Es beftand im einer Meinen Kurfcbe, die von jmei Pfere 
gejogen wurde; ein Bedienter und ein Page fanden binten au. 
Wenn bitfe Mafchine auf die vorgefchriebene Weife an dae ie 
Kerfle Ende eines Tiſches geftellt worden war, fo fnaflte der Murfiber 
mit feiner Peitſche, und augenbliclich jegen die Pferde an mad de 
wegten ibre Beine ganz auf natürliche Art. Wenn Die Munibr ar 
ber gegemüberliegenden Ecke des Zifches angefommen war, f# 
fle aut = —* —*— Wintel um und —* auf die hf 
ju. obald fie dem Platze des Könige gegenüber angrfesrn war, 
bielt fie an; der Page fprang berunter und öffnete pen Kurihen: 
ſchlag; die Dame flieg aus und überreichte mit ceifer u 
dem Könige eine in der Hand baltende Bitrfehrift. * 
einige Zeit gewartet batte, verneigte fle ſich abermals umd Wieg mie: 
der in dem Wagen, Der Page machte die Thür zu, flieg wieder 
binten auf, der Kutfcher fuallte, und die Pferde jegen m. Der Bu 
biente, welcher auch abgeſtiegen war, lief hinter dem Wagen ber, 
und fprang, als er ihn erreicht hatte, binten * 

(Brewster's Nataral Magie.) 
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England, 
Eapitain Bafil Hals Unterredung mit Napoleon auf St. 
Helena. 


Die Befandrfchaft bes Lord Amberft verlich Canton im Yabre 
1817. Die Brigg „Lyra“, welche ich fommandirte, wurde darauf 
mir Depefchen an den General: Bouperneur nach Kallutta gefandt. 
Bon dort fegelten wir nach Madras und Jele de Arance, und nach— 
dem wir das Borgebirge der guten Hoffnung glücklich umſchifft hat 
ten, gingen wir am 11. Auguft bei St. Helena vor Anker. 
Nichts erregte natürlich auf diefer Juſel fo lebhaft unfere Mufs 
merffamfeit, als ihr außerordentliher Bewobner — Napoleon 
Bonaparte. Seit mebreren Wochen hatte die Möglichreit, ihn zu 
feben, unfer Aller Gedanten in Anſpruch genommen. Welche Bors 
urtbeile, welche Abneigung wir auch früber gegen feinen Ebarafter 
gebabt baben mochten, jedes andere Gefühl machte dem Wunſch 
Plaß, den Mann zu feben, der einen fo wunderbaren Einflun auf 
das Schickſal der Welt ausgeübt bare. Das mächtige Intereſſe, 
welches cine weite Reife und das Vergnügen, die Erften zu jeun, 
die unbetannte Nationen auffinden, in ws erregt baren, war nichts 
mebr im Vergleich mit der Aufregung, in der unfere Herzen klopften, 
ale wir ums ın der Nabe Napoleons wußten. Selbit die, welche 
vermöge ihrer Stellung gar feine Ausſicht batten, ibn zu feben, 
wirden von dem Kieber des Au enblickes ergriffen; wie Hand es erit 
um Diejenigen, die, mie ich, ich mit der Hoffnung einer Audienz 
fchmeicdheln durften ? 
Da ich den Gonverneur und feine Aamilie perſönlich kannte 
und mich derfelbe eingeladen batte, in Plantation-Boufe zu wohnen, 
fo boffte ich um fo mehr, zu der Zabl der begünſtigten Perſonen zu 
gebören. N 
wiſchen dem Kaifer und dem Bouverneur Miäbelligkeiten berrfchten. 
Letzteret ıbat indeifen für mich Alles, was er fonnte, indem er au 
den Eapitain Blafencp, ber die Wache in Longwood batte, ſchrich, 
daf ich den General Bonaparte zu feben wünfdte, und ibn bat, 
meinen Wunſch auf die zur Erfüllung geeignete Weife vorjuiragen. 
Der Tag verging, obne daß wir eine Antwort erhielten, und ic) 
fchlof die ganze Nacht über kein nn Eine beitinmte Weigerung 
würde mwabrfheinlich eine andere Wirkung hervorgebracht, ich wurde 
mich in mein Scidfal gefunden haben; aber diefe Ungewißbeit regte 
mich auf eine unglaubliche Weife auf, die ich mir indeffen heute ers 
tlären iann, wenn ich bedente, mie ſeht ich es bedauert haben 
—— den merfwürdigften Maun feines Jahrhunderts nicht geſehen 
u baben. 
Den Morgen brachte ich in nicht geringerer Unrube zu, als bie 
Nacht. Nach dem Krübftüd erhielt ich eine Antwort aus Longwood. 
Der Eapitain Blafenev lief mich willen, daß mein Name dem Kaifer 

enannt und mein Wunfch ibm zu erfennen gegeben worben fev; er 

ätte aber faum Acht darauf gegeben. Der Eapıitain fügte binzu, 
daß er glaube, ich würde eben z gut thun, mich nach Longwoed zu 
segeben, da Bonaparte mich vielleicht empfangen würde, wenn ich 
inmal dort wäre, Ich flieg daher ſogleich zu Pferde; zwei Paſſa— 
jiere von meinem Schiffe begleiteten mic. 

Auf der Gränze von Longweod wurden wir von dem Doftor 
D'Meara und von dem Gapitain Blateney empfangen, bie uns aber 
venig Hoffnung machten. Sie bedauerten ee, daß wir nicht einige 
Minüten früber getommen wären, weil der Kaiſer fo eben einen 
Spaziergang durd den Garten gemacht bätte und wir ibn- dann 
‚och mwenigftens von weiten hätten feben können. Dies war in ber 
bat für ung ein Zuwachs an Witerwärtigfeit. 

Ich babe eine ſolche lebhafte Neugierde oft für eine Tborbeit 
rflären bören, und ich babe Leute gefannt, die bebaupteten, dat fie 
einen Schritt thun mürden, um Napoleon zu feben. Mit folchen 
eriten fann ich micht übereinftimmen, und auf die Gefahr, in ibren 
tigen für böchſt geiftlog zu gelten, wage ich es, zu erfliren, daß 
eine Bemübung meinet Lebens mir fo gut belohnt zu feon fchien, 
i$ bie, bie mich einen Augenblick in bie Nahe jenes großen Man: 
‚es führte. 

Wir begaben uns inbeffen zu dem Grafen Bertrand, am Ruf 
es Sügels, auf deſſen weſtlicher Seite die Wohnung des Kaiſers 
19. Zwiſchen den beiden Häufern fab man einen bübfchen Blu— 
jengarien, der von Sandwegen burchfchnitten und mit einer niedri⸗ 
er) Aus dem bereitd mehriach erwahnten reichhaltigen Beobachtungen umd 
teifeberichten des Capitains. n 


Zu meinem großen Leidweſen vernabm ich daber, daß 


x 


gen Hrde umgeben war. Einige Bäume, von denen man glauben 
tonnte, daß ſie durch Zufall in dieſe Wüſte niedergefallen wären, 
jeichneten Diefe Gegend vor ber Dirren traurigen Einfamteit aus, 
die überall herrſchte. Die Grafin Bertrand empfing uns im Kreife 
ihrer Familie, in einem niedrigen, engen Zimmer, das, an fich ichen 
nicht ſeht bebaglich, durd einige Reparaturen, die in einem anderen 
&beil des Haufes vorgenommen wurden, noch unbequemer geworben 
war, indem man alle Möbeln daſelbſt aufgebäuft batte. Die qute 
Hrapn ſelbſt ſchien an beftigen Zabufchmerzen zu leiden. Das Wei— 
ter war fat, und ein ſchwaches Keuer erwärmte faum bie Stube, 
ein Meines Kind weinte auf dem Arm der Mutter; kurz, es war ein 
Anblit der Zraurigteit und der Unordnung, der das Her ergriff. 
Diejenige indefen, die’ am meiften dabei intereffirt war, fchien am 
wenigften davon zu empfinden; die Gräfin empfing uns mit einem 
reigenten Lacheln des Wohlwollens umd erfparte ung bie langmeilis 
en Entfchuldigungs: Kormeln, Mebrere hübſche Kinder liefen, als 
e fremde Stimmen vernabmen, herbei und fpielten fröblich um ung 
berum; fie wußten nicht, die armen Kleinen, weldyes tranrige Ge: 
ſchict fie mit ibren Eiterm tbeilten. Die Gräfin ſprach febr gut 
Englifde und gewann uns bald durch ihre Theilmabme an der Ans 
gelegenbeit, weiche uns fo fehr am Herzen lag. Auch Graf Bertrand 
bewies ſich ſebt artig gegen uns; aber er befah nicht die Zebbaftig: 
feit feiner grau und schien febr betrübt über feine Lage. Er erzählte 
ung Alles, was er dutch die Gefangenfchaft und durch die ungefunde 
Luft auf St. Helena zu leiden hatte. 

Mach einer baibfinindigen Unterredung fagte ung der Graf Ber: 
trand, es fep wohl möglich, daß der Kaifer uns empfangen würde, 
er tolle jedenfalls zu ihm geben, ibm unieren Wunfch vortragen 
und augenbliclih zurädtebren, um ung bas Nefultar feines Gefudes 
mitutbeilen. Die Zwifchenzeit bis zu feiner Wieberfehr wurde in 
einem Zuſtand unglaublicher Spannung verbracht. Bei jedem Ges 
räufch glaubten wir den Zritt des Groß: Marſchalls zu vernehmen 
und erboben uns in der Hoffnung, die Einladung zu erbalten, ihm 
u folgen. Die Gran tröftere und neckte ung abwechielnd über uns 
fere Ungeduld. Endlich, nad Berlauf einer zweiten balben Stunde, 
öffitete ſich die Thür; aber ſtatt des Groß: Marichalls trat ein Be 
diente ein, der ung in feinem Namen fagte, daf der Kaifer, vom 
Spaziergange jurädgefommen, feinen Weberrod ausgezogen und ſich 
auf's Sopba geworfen babe; mit einem Worte, dat er feinen Be: 
ſuch empfangen wolle. 

Und fomit waren wir benn mit unferen Hoffnungen am Ende. 
Wir fanden auf, um mit einer ve von großem Bedauern 
und etwas Aerger gegen Napoleon Abfchied zu nehmen. — Wir wa: 
zen wieder zu Pferde gefliegen und auch vielleicht fchen eine Wiers 
telftunde von Longwood entfernt, als uns einfiel, daß wir feinen 
Beſuch bei dem Doltor D'Meara abgeſtattet hätten, der alle Ges 
wohnbeiten und den Eharafter Napoleons genau fannte. Wir kehr—⸗ 
ten alfo um und fanden den Doktor vor feiner Thür. Er gab uns 
wenig Hoffnung, und wie wollten nun in vollem Ernſt zurüdtehren, 
als ich zufällig die Bemerkung fallen lieh, daß ich es um fo mehr 
bedauerte, ben Kaifer nicht zu feben, ale ich gern mit ibm von der 
Militair: Schule in Brienne gefprochen hätte, wo mein Bater, Sir 
James Hal, zu gleicher Reit mit Mapoleon gewefen fey. Der Dot: 
tor bemerkte, bag dies den Kal weſentlich ändere, weil Bonaparte 
fi) lebhaft für Alles intereffire, was ibn an Brienne erinnere, 
„Der Kaifer‘‘, fügte er binzu, „würde Sie höchſt wahrſcheinlich em: 
pfangen haben, wenn er genauer davon unterrichtet worden wäre, 
wer Sie find, Er bat ſchon einige Fragen über bie Reifen der 
„Zora gemadt; aber er ſchien ſich zu wenig dafür zu intereffiren, 
um Ibnen aus diefer Urfache allein eine Mudienz zu geflatten; ein 
Grund mehr kann ihn leicht dazır beftimmen. Unglücklicherweiſe ift 
die Stunde, wo er gewöhnlich zu empfangen pflegt, ſchon längft 
vorüber, und ich rarbe Ibnen daher, für.jeht zurüdzufebren, vers 
ſpreche Ibnen aber, die Gelegenbeit wabrzuniebmen, von Ibnen zu 
teden und, wenn es mir gelingt, ben Gouverneur durch ben Te— 
legrapben davon in Kenntnif zu ſetzen. i 

Mit diefer ſchwachen Hoffnung verliefen wir Longwood; meine 
Begleiter begaben ſich direft nach James-Town und ich nach Plans 
tation = Houfe. 

Wir wunderten ung febr, am anderen Morgen feine Borfchaft, 
weder eine günftige ned ungünftige, durch den Telegrapben ju er 
balten; aber ich bielt mein Pferd gefattelt und geyäumt, fo daß ich 
auf den eriten Winf mich auf den Weg machen fonnte, Um 1 ubr 
Mittags erfuhr ich, daß fchen vor einer Stunde in Plantatien 
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oufe ein Signal angefommen war, um zw fagen, daß ber General 
onaparte den Eapitain Hal um 2 Ubr ju fprechen wünſche. Da 
ber Beamte auf dem Zelegrapben mid nicht fannte, fo glaubte er 
natürlich, daß ich mich in Yames:Zomn befände, und figualifirte 
nach bem Kort nabe bei bem Anterplag, fo daß ich erft nach ber 
Nüdtehr der Botſchaſt von der Stadt davon in Kenntniß gefekt 


wurbe. 
Mir blieb gerade noch fo viel Zeit, um, auf Gefahr, mir den 
Hals zu brechen, jur rechten Stunde einzutreffen, und an dem Thore 


von Longwood fand ich bereits meine beiden Paflagiere, die, ale ſte 


das Signal auf unferer Brigg erbielten, fogleich berbeigeeilt waren. 
Die Gräfin Bertrand theilte lebhaft unfere Freude. Ihr Zimmer 
defand fich in befferer Ordnung, ihre Zabhnfchmer, war verichwunden, 
und Alles lächelte uns bei ihr entgegen. , 

Der Graf Bertrand fagte uns, baf der Kaifer wünfche, daß ich 
ihm zuerft und allein vorgeftellt würde, und dann meine beiden Ges 
führten jufammen. Da ich von feiner Ungebnid gegen die, welche 
das Frandfifche nur unrolltommen verfländen, gebört hatte, fo bat 
ich den Groß: Marfchall, bei mir zu bleiben, um mir zu beifen, falle 
ich in Berlegenbeit fommen follte. Der Groß: Marfchall berubigte 
mich, inden er mir ertlärte, daß ich Unrecht bätte, - glauben, bafi 
ber Kaifer bei ſolchen Gelegenheiten ungebuldig mürbe, er fen im 
Gegentbeil äußerft rubig und immer bereit, mit denjenigen Nachficht 
zu haben, denen er Audien; ertheite. Ich begab mich in das Bor: 
jimmer, wo ich ungefähr jehn Minuten wartete, bis ein Bebiente 
meldete, daf Se. Majeftät der Kaifer bereit fey, mich zu empfangen. 

Beim Eintritt in das Zimmer ftand Bonaparte vor bem Feuer, 
ben Kopf auf die Hand und den @lbogen auf den Marmor des 
Kamines geftüßt. Er fchlug die Augen auf und trat zwei Schritte 
näher, indem er meine Verbeugung mit einer Art Kopfniden erwies 
derte. Seine erfle Frage war: „Wie it Ihr Name?" umd ale ich 
ihm geantwortet hatte, ſagte er: „Ab! ja, Ball... ich babe Ihren 
Barer gefannt, als ih auf der Militair: Schule in Brienne war. 

ch erinaere mich feiner ganz genau. Er liebte die Marbematit febr. 
re gab fich wenig mit den jungen Schülern ab und ging lieber mit 
ben Mönchen und mit den Profefforen um.’ ° 

Nah bdiefen Worten ſchwieg er einige Hugenblide, und da er 
ju erwarten ſchien, daß ich reden würde, fo machte ich die Bemer—⸗ 
fung, daß ich meinen Water oft hätte fagen bören, daß er zu jener 
Zeit auf der Schule in Brienne gtneien fen, daß ich mich aber 
wundern müffe, daß Napoleon fich eines einfadyen Xndividuumg nad) 
Berlauf fo vieler Jahre, bie noch dazu mit fo wichtigen Ereigniſſen 
angefült gewefen wären, noch erinnere. „Oh, mein!’ rief Napoleon 
aus, „das ift gar nicht zu verwundern, Ihr Water war der erfie 
Engländer, den ich in meinem "Beben ſah⸗ und deshalb iſt er mit 
auch immer im Andenken geblieben.“ 

Ich muß bemerken, daß die Unterredung in Franzöfifher Sprache 
geführt wurde, daß ich mid nach Beendigung der Audienz beeilte, 
alle Details derfelben niederjufchreiben, und daß ich beinabe gemwihi 
bin, genau diefelben Worte wiederzugeben, fo lebbaft und tief war 
der Eindrut, "den biefelben auf mich bervorgebradht batten. 

Einige Sefunden nad feiner legten Bemerkung fragte mich 
Bonaparte mit einer Art von Lächeln, als ob er fich über feine Frage 
fuftig machte: „pen Sie Ihren Water jemals von mir fprechen 
bören“ — „Sebrt oft“, ermwiederte ich ſogleich. — „Und wat fagte 
er von mir?‘ verfeßte er mir einem Accent, ber eine fchnelle Ant: 
wort verlangte. — „Ih babe ibn oft die größte Bewunderung ba: 
rüber ausbrüden hören, daß Sie, während Sie auf dem Törone 
faßen, den Wiffenfdaften immer bie größte Aufmunterung haben 
zu beit werden laffen.‘ 

Napoleon lächelte und wiegte den Kopf, als ob ibm das Kom 
plimment ſeht viel Vergnügen machte; dann pr er fort: „Haben 
Sir jemals ihren Vater den Wunſch ausbrüden hören, mich ju fe: 
ben?" — „Ich babe ihn oft fagen hören, dah fein lebender Dann 
fo ſeht gefeben zu werden verdiente, als Napeleon, und er bat c# 
mir dringend empfohlen, biefen Bortheil zu genichen, wenn ſſch mir 
Belegenbeit dazu darbieten follte.” — „Sehe wohl‘, erwieberte Bo: 
maparte, „wenn Ihr Bater mich für eine fo große Merkwürdigteit 
hält, und wenn er ein fo großes Berlangen bar, mich zu feben, 
warum fönmt er nicht nah St. Helenat" 

ch wußte 7* nicht, ob die Frage ernſthaft oder ironiſch 
emeint ſey z ba ich aber bemerkte, daß er auf eine Antwort wartete, 
fagte ih ibm, baf mein Water zu febr befchäftigt fey, um fein 
aterland verlaffen zu fönnen, — „Belleidet er ein öffentliches 
Amt?‘ fragte der Kaifer. — „Kein öffentliches Amt“, entgeguete 
ich „aber er it Präfivent der Königlichen Gefelfchaft in Edinburg, 
ee Stellung nimmt einen großen Theil feiner Zeit in Ans 
pru BL 

Diefe Antwort führte eine Reihe von Sragen über bie Drgani: 
fatton der Edinburger Geſellſchaft berbei. apoleon wollte wiffen, 
mas alle die Beamten biefer gelebrten Geſellſchaſt zu tbun bätten, 
und auf welche Weife die wiffenfchaftlihen Mitbeilungen ihnen zu: 
gingen. Der Gebrauch, bie der Geſellſchaft zur Prüfung vorgeleg: 
ten Aragen Öffentlich zu erörtern, ſchien ihm febr zu gefallen. Me 
er erfuhr, daß bie Geſellſchaſt mehrere hundert Mitglieder zäble, 
fhättelte er den Kopf und fagte: „Aber alle diefe Mitglieder kön: 
nen boch feine Gelehrte ſeyn.““ — Macdıdem er diefen Gegenſtand 
erlebigt hatte, fam er auf meinen Water jurückt, und nachdem er eine 
Berechnung angeftellt zu haben ſchien, fagte er: „Ihr Bater min, 
wenn ich mich wicht irre, neun oder zehn Jahre älier fepn als ich; 
neun wenigftens ... aber ich glaube jebm, micht wahr?‘ Ich erwie: 
berie ihm, daß es gerade zebn wären. Darüber fing er an ju lachen, 
drebte fi auf dem Abſatz herum umd wiegte den Kopf. Ich magte 
86 nicht, ihn zu fragen, was ibn fo fehr freue; aber ich vermunbete, 


bafi feine richtige Rechnung der Grund war. Er fuhr mit feinen 
Fragen fort und wollte wiſſen, wie viel Kinder mein Bater babe, 
wie alt fie wären, und welches ibr Stand ſey. Dann fragte er 
mich: „Wie lange Zeit haben Sie in Krantreih gelebt?” — „Ich 
bin niemals in Aranfreich geweſen“, war meine Antwort. — „„Mber 
wo haben Sie das Kranzofifche gelerntk“ — „Bon verfcbiedenen 
Aranzofen am Bord von Kriegefciffen.” — „Waren Sie Gefange: 
ner jener Kranzofen, oder waren es bie Ibtigenk“ — „Es waren 
Franzöſiſche Offiziere, bie von den Schiffen gefangen genemmen ma. 
ren, auf denen.ich diente, (Schlun folgt.) 


Bibliograpbie, 

Elements ete, (Elemente der Materia mebica) Bon Dr. U. £. 
Thomſon. 

The reformer. (Der Reformiſt.) Bom Verfaſſer bes „Majfen: 
burg.‘ 3 Bbe. . 

Vortigern. — Ein biftorifhes Scaufpiel. Mit einer Borrede 
von W. H. Ireland, Am J. 1796 auf dem Drurlane-Thearer 
als ein angeblich Shatefpeare'iches Drama anfgefühn. 


Nord»: Amerika. 


Tekumſih, der Indianer: Häuptling. 


(Sctuf.) B 

Die Aufregung im ganzen Lande wurde jeßt größer als jemals, 
Man hielt Aufemuientiufe und richtete Borflellungen und Beichläfe 
an bie Regierung. Mber noch ebe dieſe Dofumente ibre Be: 
flimmung” erreichen fonnten, war bem General Harriſon Bollmadı 
gegeben, die Dffenftve zu ergreifen, wenn e6 Noth thate. Aus 
ſtellte man eine Berſtärkung an Truppen zu feiner Werfügune. 
Die militairiichen Operationen bes Generals, deren Detail nicht bier 
ber gebört, endigten mit der berübmten Scladt bei Zippetansi, 
weldye den 7. Movember 1811 itattfand. Worber batte ber Ges 
verneur Indianifhe Boten abgeſchictt, welche bie werfchietenen 
Stämme in dem Lager des Propbeien auffordern fellten, im der 
refpettiven Wohnfige zurüdjufebren, die geftoblenen Pferde mitte 
auszuliefern und alle in Tippetanoi geborgene Mörder Der ridırü 
hen Behörde zu übergeben. Die erfien Boten (gegen Ende‘ ber) 
erwirften eine freundliche Deputation von dem Propbetten, Bell zen 
Ariedeneverlicherungen. Aber zu gleicher Zeit begin % 
banger neue Erzeffe; und als einige Häuptlinge der 
Dttober riner jweiten Miflion fich unterzogen, fol ibnen jühlrs 
eine Gegen:Deputation von dem Propheten begegnet fepn, mil ven 
Begebr einer fategorifchen Antwort auf die Krage: „ob fie stm 
gegen die Vereinigten Staaten beiſtehen wollten oder mir?” Die 

elamaren begaben ſich indeſſen bireft aus des Propberen Ber ju 
dem bereite anrüdenden General SHarrifon und beraduetre- ib, 
fie fepen mißhandelt, infultirt und endlich mir fchimpkichen Bemer 
fungen über fie feibft und den Stattbalter entlaffen werken. Bier 
auf unternabmen 24 Miami's eine Befandifchaft des Stanbalters. 
Diefe ſcheint man beffer aufgenommen zu baben, und jmar anf Im 
quien Grunde, weil fie fich enfchloffen, das Zomabauf gegen Arm 
Abfender zit gebrauchen. Auf jeden Fall erfparten ſich diefe uk 
baren Diplematen die Mübe der Wiedertebr. 

Die beionderen Umflande der darauf folgenden Schlacht find irn 
Ameritanifchen Leſern ziemlich befannt. Der Stattbalter dram n 
das Her; des von dem Propbeten beſetzten [Gebietes und fanpır 
in der Macht bes 6. Movember der Streitmacht des Propbrien # 
genüber, Die leßtere, aus 500 — 800 Kriegern beftebeud, ıbar m 
friben Morgen dee Tien einen lebbafıen Angriff auf die Mmeritanisr 
Armee, und es folgte eines ber verzweifelten Scharmußel, om 
man ſich aus allen Indianifchen Kriegen erinnern fan. Ber im 
wurde endlich zurücgebrängt und lieh 38 Todte auf dem Fr 
Die Ameritaner verloren eiwa 50 Mann an Tedten und in 
VBerwundeten. Die Stadt des Propbeten wurde geplündert, m 
die Armee zog fich wieder nach Bincennes. 

Tetumfib, der ſich, wie man allgemein glaubt, währen? 
Schlacht im Süden befand, fam bald zurück und war obne Rue 
mit dem Benebmen des Propberen febr unyufrieden. Bon diefer dm 
an_ verlor der Letztere viel von feinem Einfluf, und ber Erfiere v« 
ſelbſtſtandiger auf. Ob er ſchon früber mit den Britem im beire- 
rem Einverfländniffe geweſen, laft fich nicht beſtimmt emifcbert 
aber feine folgenden Schritte ſprechen deſſo mebr dafür. Er jen 
bem General Harrifon vor, er wolle die beabſichtigte Beife mac 
Wafbington machen; ale aber der Stattbalter enıfcheibend erflänt, 
er bürfe mit der Vollmacht, die er feiner Stellung jutommend wäh“ 
nicht dabin geben, gab er diefen Gedanken auf und bie wat 
für notbwendig, zu fimpfen. Matürlich durfte er — mid nd 
feine Stimmung gegen die Briten gewefen fen, — frier ginkige 
Gelegenbeit fabren laffen, die ibm Weiland jufübrte. m 12812 
fchrieb Cabitain Wella an General Harriſon aus J 
tumfib babe bier neulich eingeſprochen; er fev dem Wege mac 
Mälden, wo er von der Britifchen Regierung yadıl Perbe: Tabın: 
gen Munition für feine Leute zu Kippefanoi ermarett, Wnmitelbar | 
nachber verband er ſich ofen mit feinen newen Witten, wurde) 
Brigade-General Terumfib und leitete unbeymweifelt die we 
fentlichften Dienſte, beionders im Aufbieren und Rufammenbatırd 
ber Judianiſchen Streitfräfte. Wäbrend ber erſten Memate ted 
Krieges verwendere er alle feine Zeit auf Nefrutirungen. Dech war 
bei der Beingerung ven Kort Meigs jugegen und fommanbirıe 
bem dentwürkigen 5. Mai 1512 die mitwirtende Anbianifche tr 
macht am ſüdönlichen Ufer des Aiuffes. Auch wohnte er dem j7 
ten Sturme auf Fort Meige, im Juni, be, Daun finden wir 
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ale Sanbustv —* wurde, an ber Spitze von 2000 Kriegern, 
die Stellung des Generals Harrifon refognosjirend. In ber ent: 
ſcheidenden Schlacht bei den fogenannten Mäbrifhen Städten (Mo- 
ravian Towns) fommandirte er den rechten Flügel der Alliirten und 
war felbft an dem Theile beffelben poftirt, der allein mit den Ame— 
rifanifchen Truppen zu thun hatte. Dies war > legter Kampf. 
Die Fiucht verfhmäbhend, während Alles um ihm ber, feine nächſten 
Begleiter ausgenommen, flob, eg felbft wüthend in das bich: 
tefte Handgemenge, ermutbigte die Wilden mit feiner Stimme und 
fhwang das Tomahaut mit ſürchterlicher Kraft, Er ſchien gerade 
auf den Dberften Johnſon losjugeben, der von ber anderen Seite 
an der Spiße feiner berittenen Snfanierie bormwärts drängte. Plöß 
lich fingen die Reiben der Indianer am zu wanten. Man hörte um: 
ter ibnem feinen Kommando: Ruf mehr. Tekumſih war gefallen, 
und feine tapferften Leute, die immer noch Stand gehalten, emtmus 
ıbigte der Schuß, weicher dem Kührer zu Boden geftredt hatte. Daf 
fie in diefem Rampfe ihre Pfcht geihan, erhellt unmiderfprechlich 
aus ber Tharfache, daß 33 bderfelben todt auf dem Schlachtfelde 
lagen, die Meiften bei Tetumſih, und Biele auf ber Flucht erſchla— 
gen wurden, während die Briten nur 12 Todte zählen. Die Bris 
tifche Megierumg bemilligte Tetumfib's binterlaffener Gattin und Aa: 
mitie eine Penflon, welche vermuthlich bis auf diefen Tag noch auss 
bejablt wird. 
ür den Propheten wurde auf ähnliche Weife geforgt, und zwar 
von Unbe des Krieges bis zu feinem Tode, der vor einigen Jahren 
erfolgt ift. @lsfwatama war geiftreich und einfchmeichelnd, hatte mehr 
uberjicht ale Energie, mebr Ehrgeiz als Grundjag. Tetumſih ſtaud 
n diefen @igenfchaften feinem ‚Bruder nicht nach, hatte aber weit 
mehr Unverjagibeit und Würde. Der Erfiere beforgte fein Geſchäft 
gut; allein ibm war es darum zu thun, daß es heimlich gefchab und 
feine perfönlide Sicherheit nicht gefährdete; wie er benn auch von 
feinem Berggipfel der Schlacht bei Zippefanoi jufab und den 
Schlachtgeſang brüllte, obne den geringſten Antbeil am Kampfe zu 
nehmen. Die Yubianer flärzten ſich aber, wie von magifcher Ge: 
malt erfaht, geradezu in die Bajonnette der Ameritaniichen Truppen, 
warfen fogar manchmal bie Mustete des Soldaten bie Seite 
und yerfchmetterten ihm den Schädel mit ihrer Streittolbe. Tekum⸗ 
fih — den Kontinent des nordweſtlichen Amerita nad 
allen Richtungen, drobend, ſchmeichelnd, Erbitterung wedend, ben 
Abergtauben auffchredtend, Neugierde erregend, o erweiterte er 
Tabr-aus, Yabr ein die Gränzen des großen Bundes. Keine Müh— 
feligteit tonnte ibn ermüden, keine Schwierigteit, fein Miflingen 
entmutbigen, feine Gefahr fchredten, feine Roih aufer Zaflung brin 
gen. Bier Jahre lang war er in fleter Bewegung; bald fab man 
ibn am Wabaſch; bald börte man von ihm an den Ufern des Erie 
oder Michigan; bald unter den Indianern am Mifüfippi. Endlich, 
als im Morden und Welten Allee, was er bewertitelligen tonnte, 
getban war, unternahm er eine mübfelige und gefahrvelle Reife von 
einigen Monaten zu ben entfernten Stämmen des Sübens. Der 
narhmalige Aufrube der Krihl's, den man mit Recht feinem Ein- 
flırffe zufchreibt, beweift genugſam, was. zu rechter Zeit hätte aus: 
eführt werben können, wären feine Bundesgenoffen fo ttug als er 
eibft geweien. Die Schlacht bei Tippetanot war eine unzeitige, für 
fein Antereffe böchft unglüdliche Erplofion. Sie hemmte bie Unter: 
bandlungen wegen neuer Alürten, ſchwächte die moralifche Kraft 
des Propbeten und erfchredte und zwang Biele, bie ibm anbingen 
oder ſich angefchloffen haben würden, bier zur Meutralität, dort zu 
offener Feindfeligteit. Der gewaltige Plan des Zetumfib, ß lange 
der Gegenfland feiner ganzen Thätigteit und Bekümmerniß, hatte im 
Augenblid des Erfolges eine Störung erlitten; er ſelbſt war aufges 
bradıt, gedemätbigt, getränft. Er bätte weinen können, wie Pbis 
dipp ıbat, als feine Pläne, fo ähnlich denen Tetumſih's, von ber 
Unbefonnenbeit feiner Krieger durchtreujt wurden. Allein dieſe Lage 
war der Probierftein feiner edelften Eigenfhaften. Er trat berdor 
und tbat jeden einer Bermittelung ähnlichen Borſchlag, den er mit 
feiner Würde verträglich und vielleicht ihr morbwendig glaubte; aber 
vergebens. Nun (ab er deutlich, daß getämpft werden müffe, und 
feine Seele wurde Marl. Die Leiden und Beeinträchtigungen feines 
Boltes, die Macht und der Stolz der Weißen gingen vor feinem 
zu vorüber. Der Schmerz des Mihlingens von feiner Seite, die 
hande, welche auf dem Namen feines Bruders laftete, ber Schimpf 
einer Unterwerfung, ber Zabel und Spott feiner wilden Nebenbubler, 
der Triumph feiner civilifirten Feinde, alles dies waren Dolchſtiche 
für fein Herz. Jetzt durchtobte ihn Wer weiflung: Furt und Hoff: 
nung fümpften um die Oberberrſchaft. Stolj, Race, Ebrgeij wa: 
zen aufgeregt. „‚Zaft fie denn fommen‘, fagte er, „ich böre und febe 
fie, in Süden unb Dften, glei ben par blättern, die im Abend: 
winde rollen und raufchen. #6 ift gut! Soll Zetumfib zittern? Soll. 
man fagen, daf er die weißen Männer hafte und fürdptete? Nein: 
Die Berge und @benen, die ber große Geifl verliehen, umgeben 
mich. Auch ich habe meine Krieger, und bier — wo mir geboren 
find und fierben wollen — am Scioto, am Wabafch, an den geräus 
migen Waſſern des Mordens, fgll meine Stimme gebört werben.“ 
Wer nur einigermaken bie Gefcbichte des legten Ameritanifchen 
Krieges deunt, darf wicht daran zweifeln, daß Terumfib, der Sache 
wie dem Namen mad, die Seele bes —— ee Bündnifs 
feg gewefen, und dak größere Streitfräfte durch feinen Einfluß er 
fanımelt und unter feinem Befehl dienfifäbig geworden feyen, als je: 
mals ſeit Gründung der erften Kolonie in ben Freiſtaalen. Au Al⸗ 
dem, was er Großes und Bewundernéewürdiges vollbradhte, batten 
jedoch Verfeblagenbeit und Heuchelei von feiner Seite feinen Antbeil. 
Niemand befah eine edlere Freimütbigteit, felbit gegen Aeinde. Er 
geitand offen, dak fein Hanptzwedt ber fey, bitch innigere —* 
ders Verbindung der deiſchichenen Stämme dem weiteren Verdrin— 


gen ber weißen Unterbrüder ein Biel zu fegen. Im Juli 1840 fora 
er fehr ausführlich über diefen Gegenfland mit 33 mc hun 
ber Statthalter von Indiana zu feinem Bruder ſchickte, ibm vom 
Kriege abjuratben und wegen feiner Pläne ſich ju erfundigen. Er 
fagte, der große Beift babe dieſe große Infel — das Ameritanifche 
Feſtland — feinen rothen Kindern gefchentt; aber die Weißen, die 
auf jene Seite des großen Waflers bingebörten, wären, mit ihrem 
Anıheil unzufrieden, berübergefegelt, hätten ſich ber Küfte be: 
mächtigt, die Indianer vom bem Meere zu den Seen getrieben und 
ſich erfrecht, zu fagen, diefer Landflrich gehöre dem einen Stamme, 
jener dem anderen, dba doch der große Geiſt alle diefe Länder zu ibs 
rem gemeinfamen Eigenthum gefchaffen bätte. Sie fepen weit ger 
wi jurücdgegangen und wollten nicht noch weiter. Er läugnete es, 
daß er einen Krieg beabfichtige, bemertte aber dabei, daß es nicht 
möglich ſeyn werbe, ben Arieden zu erhalten, bevor das Andianifche 
Prinzip des gemeinfamen Eigentbums angenommen und dem weite: 
ren Borrüden ber Koloniiten gefeuert werde. Dann beſchloß er 
nad Bincennes zu geben, um ben Startbalter zu überzeugen, daß 
man ibn übel berichtet babe. Bei der ſörmlichen Zuſammenkunft 
mit Letzterem zeigte Zelumfih, der mit Gefolge gefommen war, fo 
viel Erbitterung, daß der Statibalter einen augenblilihen Augriff 
beforgte. In der nächften Konferenz entfchulbigte zwar ber fiolje 
äuptling feinen Eifer und erjchien ganz faltblärig, blieb aber bei 
einer Meinung. Als der Statthalter ihn fragte, ob es fein Zwect 
gemwefen fep, bie Bermeflung eines neu angefauften Grundftücdes zu 
bindern, antwortete er, daf er felbit und feine Gefährten darauf ber 
fieben würden, daß die alte Gränze bliebe. Später befuchte ibn ber 
Statthalter in feinem Lager, um feine Privanm Meinung ju ers 
abren, und erbielt gleiche Antwort. Er batte font feine Klage 
ber die Freiſtaaten zu führen, als daß fie Indianiſches Rand fauf: 
ten. Wenn der Präfident, fagte er, ben letzten Ankauf wieder fab: 
ren laffen und verfprechen wolle, nichts Mebnliches mehr zu unters 
nehmen, fo fey er bereit, felbit ihr Allürter zu werben. Im entge: 
gengefegten Falle müffe er es mit den Engländern balten. Der 
Statthalter verficherte ibn, der Präfident follte von feinen Abfichten 


‚unterrichtet werben, bemerkte aber dabei, dag wenig Nusficht zu Er— 


fülung feiner Wünſche fey. „Gut!“ antwortete Tekumfib, ‚wenn ber 
große Häuptling ih anſchickt, die Sache zu entfcheiden, fo boffe ich, 
der große Geift wird ihm fo viel Vernunft in den Kopf bringen, 
daß er jenes Rand aufgiebt. Webrigens ift er fo weit entfernt, daß 
der Krieg ibm nicht fchaden wird, Er kann rubig in feiner Stabt 
figen und Wein trinfen, wäbrend wir beide die Sache ausfechten.’’ 

Es it unbejweifelt, daß Tetumſih die Politit der Engländer ganz 
burchichaute. Er fagte dem General Harrifon, als er ibm erklärte, 
es tönne ein Bündnik mit ihnen notbwendig werden, er wiffe recht gut, 
baf fie die Indianer ımmer zu ihrem wigenen Vortbeil, und nicht, 
um feinen Zandeleuten wobhlzutbun, zum Kriege anfpornten; bierbei 
machte er eine Geberbe, wie Jemand, ber jwer Hunde auf einander 
best. — Er war zu ſtolz, um eine fubalterne Rolle zu fpielen. Seine 
Berbündeten mochten e# treiben, wie fie wollten; er felbit aber wollte 
die Würde eines freien und tapferen Mannes, eines Kriegers, behaup⸗ 
ten. Er gab feinen Plan, den Präfidenten zu befuchen, auf, weil 
er nicht als das Haupt der Deputation empfangen werben konnte. 
‘u der legten Konferenz zu Bincennes fand er ſich am Ende einer 
langen und feurigen Rede ohne Stubl. Barrifon lieh ibm einen 
bringen, und der Dollmerfcher fprab: „Euer Bater bittet eich, nie: 
derjufißen.“ „„Mein Bater!““ entgegnete der Häuptling, „, „die 
Sonne ift mein Bater, die Erbe meine Mutter; ich will an ibrem 
Bufen ruhen.““ Und er lieh ih nah Indianiſcher Sitte auf den 
Boden nieder. 

-Bon feinem Mutbe und feiner Areimütbigteit jengt unter dies 
len anderen auch die mertwürdige Rede, die er an den Enalifchen 
General Proctor hielt, als biefer im Begriff war, fih von Maiden 
jurädjujieben. 

„Bater!" begann er, „höret Eure Kinder an! Ibr babt fie 
jegt Wlle vor Euch. Im vorigen Kriege gab unfer Britifiher Vater 
feinen rotben Kindern die Streitart, als unfere alten Häuptlinge 
lebten. Jetzt find fie tobt. In jenem Kriege warb unfer Bater 
von ben Amerifanern auf ben Rüden geworfen, und unfer Water 
reichte ihnen die Hank obne unfer Wiffen. Wir beforgen, bafi er 
jegt wieder fo handeln wird. 

„Böret! Als der legte Krieg erklärt war, ſtand unfer Water 
auf, gab uns das Tamahaut und fagte uns, er fen bereit, die Ame⸗ 
rifaner zu ſchlagen — er bebürfe unferes Beiſtandes. — Er wolle 
ung gewiß unfer Land wieder jurüdgeben, das bie Amerifaner ung 
genommen batten.“ j , 

„Böret! Als wir zuleßt an ben Bafferfällen waren, es ift wahr, da 
balfen wir Euch wenig. Es iſt fchwer, gegen ein Volt zu fechten, 
das wie die Maulwürfe lebt.‘ (Anſpielung auf die Befeftigungen ber 
Aneritaner.) ’ 

„Bater, böret! Eure Flotte iſt abgeſegelt. Wir willen, daß 
fie getaͤmpft babt. Wir baben das grobe Geſchütz gebört (Perrv's 
Sieg); allein wir wiffen nicht, was aus unferem Bater mit einem 
Arme (Commodore Barclap) geworden if. Ale Schiffe find einen 
Weg gegangen, und es nimmt ung Wunder, zu feben, wie unfer 
Barer Allee zuſammenrafft und meglaufen will, obne feine rothen 
Kinder davon zu unterrichten. Ahr fagtet ung immer, be wolltet 
niemals Eure Füße von Britifchem Boden zurückzieben. Aber jeht, 
Bater, ſeben wir, baf Ibr rücdmwärts gebt, und es ſchmerzt une, Au 
feben, dak unfer Vater fo bandelt, ohne dem Keind zu feben. Wir 
mäffen das Benehmen unferes Vaters mit bem eines ſetten Hundes 
vergleichen, der feinen Schwanz auf dem Rüden trägt; aber fobald 
man ibn erfchredt, minmt er ihm zwiſchen die Beine und rennt 
davon.“ 
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„Bater, böret! Die Amerifaner baben ung ned nicht zu Lande 
befiege — wir wiſſen nicht ob fie es zu Waffer geiban — wir wün— 
ſchen demnach, bier jur bleiben und zu-fämpfen. Schlagen fie ung, 
fo wollen wir mit unferem Water ung jurüczieben.’ 

„Barer! Ibr babt die Waffen und Munitien befommen, bie 
unfer geoßer Water zum Beften feiner reiben Kinter ſchickte. Habt 
Ahr den Plan, fortzugeben, fo gebet fie uns, und Ibr möget geben 
and.von ung grüfen. Unfer Zehen rubt in dem Handen des großen 
Beiftes, — wir find entfchleffen, unfer Land p vertbeidigen —, und 
ift e⸗ fein Wille, fo wünſchen wir unſer Gebein auf demſelben zu 
laſſen.“ (Joril· Amer. Rev.) 
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Schrift von W. Allcott. Bolten. 


Mannigfaltiges. 


— Sir Walter Scott. Der Berfaffer von „Peters Bries 
fen an feine Verwandten‘ giebt unter Anderem auch eine Schilde: 
rung von der Perſönlichteit Walter Scotts und von feinem Privat 
leben. Yet, wo biefer große Genius fait nur nech halb diefer irdis 
ſchen Welt angebört, bat es einen wehmüthigen Reiz, uns noch eins 
mal feine flerbliche Individualität recht zu vergegenwärtigen. „Ich 
ftieg herab‘, erzählt jener Schriftfteller, „und wurde ju Herrn Scott 
gefdbrt, ben ich im feiner Bibliorbet antraf. Der freundlichite Ems 
pfang wurde mir zu Theilz und fo einfach und anfpruchelos in das 
Benebmen diefes Mannes, dak ich ganz eritaunt war, mich nach wer 
nigen Minuten ſchon beinabe beimifh in feiner Geſellſchaft zu fin: 
den, obgleich ich mich mit ganz anderen Gefüblen zu ibm begeben 
batte, as ein Mann von meinem Alter und meiner Erfabrung beim 
Zufammentreffen mit gewöhnlichen Fremden empfindet. Es war eine 
große Tifchgefellfchaft, denn an Befuch feblte es im biefem Haufe 
niemals, und ringe um mich ber gab es bie köſtlichſte und anmuthigſte 
Unterhaltung. Aber Du mirft Sich ſicher nicht wundern, daß ich 
wenig Mufe fand, auf Jemand zu bören und gu feben, außer auf 
meinen Wirth. Und was nun jzuvötderſt feine Perfon anbelangt, fo 
war mir diefelbe ſaſt ganz men, obgleich ich wohl mehrere Dutzend 
Portraits von ibm gefeben batte, ebe ich nach Schottland kam. Nie 
haben Maler eine Phyfiognomie mit fo tärglicher Gerechtigteit bes 
handelt; aber ich mun auch gefieben, daß bieſe Phoſtegnemie beis 
nabe außer den Gränzen ibrer Kunft liegt. Roch niemals hat mich 
ein Antlig nach näberer Belannifchaft weniger getiufchtz im erften 
Augenblid aber fab ich weniger in ibm, ale e. erwartet baben würde, 
bätte ich nicht die armfeligen Gemälbe von ibm gefannt; und ges 
wi wird der @indrud, ben diefes Geſicht auf den in ber Schädel 
lebre unbemwanderten Laien machen muß, von einer gänzlichen Täu— 
fhung wenig verfchieden ſeyn. Nicht als mangelte es irgend 
einem Theil feines Untlikes an Auddrud, fondern der Musbrud, der 
überafl bervorleuchtet, ift nicht von der Art, wie man ibn erwarten 
folte, wenn man feine Werte gelefen, aber von feinem Aeußeren 
noch nichts gebört bat. Das natürliche Gepräge feiner Züge drückt 
fcharfen Berftand und flare Einficht verbunden mit der entjihieden: 
fen Beftimmtbeit und Ebarafterfefligteit aus. Er lächelt öfters, und 
nie ſah ich ein Lächeln, welches fo deutlich die Verfchmeljung der 
größten Gutmürbigfeit mit ber beißendſten Ironie kumdgiebt. Doch 
bies Alles würde Walter Scotts Phofiognomie immer noch kaum ztt 
einer ausgejeichneten machen. Obgleich er ſelbſt äußerſt mäßig iſt — 
einige Unpäßlichfeiten in den legten Zeiten baben ibn dazu genätbigt 
— fo ließ er doch feinen Borbeaur: Wein fchneller berumtreifen, ale ich 
felbft gewünfcht haben fönnte. Glaube jedoch nicht, daß Scott in 
feinem Gefpräh etwa bie geringfie Abficht, zur glänzen oder das 
Wort zu führen, vperrätb. je Gegenibeil, ee fchien eber, ale ob 
Jedermann nur um deſto mebr ſpräche, weil Walter Scott ba war 
und es hörte; und feine Gegenwart war binreichend, um —* die 
auserleſenſten Worte zu entlecken; gleichſam als ob ein berühmter 
Tonbdichter alle Saiten angefiblagen bätte, und fie dann ſelbſt unter 
gewöbnlicheren Fingern bie trefflichſte Mufit bätten von ſich ge 
ben müffen. Ueberdies ift feine Unterbaltung von der Art, daf Alle 
daran Tbeil nebmen tönnen, obgleich es ibm Niemand darin gleich 
tbut. Es fcheint, als könnte er vie einen Augenblick in Verlegen: 
beit fepn, fett einen neuen Schatz aue ber Kundgrube aller feiner 
eigentbümlichen und bezaubernden Talente, feiner fcbarfen Auffafung, 
feinem außerordentlihen Gedächtniß und feiner glängenden @inbil« 








dungetraft hervorzubolen, welche fein ganzes Leben hindurch in beftän: 
biger Thätigkeit waren und feinen Geift mit einem foldhen Reichthum 
von einzelnen Ebarakterzügen und Aneldoten, ernfien und fomifchen, 
individuellen und nationalen Inhalts, erfüllt haben, wie er vielleicht 
noch feinem originellen Genius vor ibm bei feinen Schöpfungen zu 
Gebote fand? Micht wenig überrafchte mich feine Reiterfertigfeit, 
denn obgleich er an einem feiner Kühe gelabmt ift, regiert er fein 
Ne doch mit fo vollendeter Meifterfihaft und fcheint auf ben Sat: 
tel eben fo zu Haufe zu ſeyn, mie einer feiner wilden Nomanritter, 
Deloraine oder Lochindar. Er bat überhaupt im feiner ganzen fibri: 
gen Gejtalt erwas fehr Kerniges, und feine detben und maſſiven 
eijernen Muskeln fcheinen in derfelben Korm gegoffen zu fepn, wie die 
des alten Wars von Harden und des bandfeften Bold Rutberſurd.“ 


— Theotie bes Tpones. Es if eine feltfame Iharfache in 
der Lehre von ben Tönen, daß das lantefte Geräufch Äh fair nicht 
über den Drt feines Entſtehens binaus verbreitet, während mufifas 
lifche Laute in großer Entfernung gehört werden. Bean wir uns 
. B. einer Stadt oder einem Dorfe, wo ein Markt gebalten wird, 
auf eine viertel oder halbe Stunde nähern, fo hören wir das Ge: 
räaufh der Menge nur ſehr undeutlich, dagegen aber febr vewrih, 
die Orgeln und andere mufitalifche —— welche bafeibft ge⸗ 
fpielt werden. Wenn eine Aremonejer Geige, cin wirklicher Amari, 
neben einer neuen Bioline gefpielt wird, fo wird bie leßtere von 
beiden bei weitem am —2* tlingen; aber ber weiche glänzende 
Ton des Amati wird in einer Entfernung gebört werben, wohin ber 
andere wicht zu bringen vermag. Lr. Young erzählt und beruft ſich 
babei auf die Berfiherung Derban’e, dab in Gibraltar die menfd- 
lihe Stimme 40 (Engl.) Meilen weit gebört worden fen. i 
eine ſehr befannte Sache, daß bie menſchliche Stimme in weiterer 
Entfernung gebört wird, als die irgend eines Thieres. Wenn bie 
Hürtenbewohnerin im Walde oder auf offenem Aelde ihren Maunn, 
der in einiger Entfernung arbeitet, rufen will, fo fchreit fie mic, 
fondern fie giebt ihrer Stimme ben mufitalifchen Ton, ben bie Er 
fabrung fie gelehrt hat, umd auf biefe Weife erreicht fie fein Dir; 
das lautefte Gebrüll bes größten Löwen reicht nicht 8 weit. Dir 
Eigentbümlichleit der mufitalifchen Töne in ber menfchlichen Sum 
zeigt fich recht deutlich in großen Kathedralen, wo bie Meile air 
lich in mufitalifchen Tönen abgebalten und von Reden ber Mum: 
fenden, wenn er auch im dem entfernteften Wintel der Kirche firht, 
vernommen wird; wenn dagegen ber Gottesdienft gefprochen wärte, 
fo möchte er kaum über die Grängen des Chots hinaus gebört me 
den. In großen Berfammlungen werben übiejenigen Bebner as 
beutlichiten und in ber größten Entfernung verſtanden, melde hr 
Stimme durch Modulation am mufitalifchiten machen. Laute Spru 
cher werben felten gut gebört. Burte's Stimme foll eine Art bei 
fabrendes Gefchrei geweien fepn, bas neben ber Weitihweilägteit 
feiner Rebe nur dazu diente, die Mitglieder des Unserhaufes jur 
Mittageſſen einzuladen. Ebatam’s leiſeſtes Berlüfter war dagtzen 
deutlich zu vernebmen; wenn er bie Stimme erbob, fo fülte tieiekee 
das Haus vollfommen aus, und der Eindrud war feierlih, auist⸗ 
nommen, wenn er Beifall oder Begeifterung ju erwecen wünfctt, 
und daun batte feine Stimme einen gemütbaufregenden Klang, br 
durchaus unmwiderfieblich war. Kean befigt eine im böchiten Grat 
mufifalijiche Stimme. eder, ber feine berühmte Scene mit be 
Raby Anna in „Richard III, gefeben hat, wird fih der eigentbäm 
lid rührenden und überzeugenden Töne erinnern, welche er bei bie 
fer .— aus dem natürlichen Wobltlang feines Stimmen 
Organs bervorzuloden weiß. Und wie patbetiich find dann wieder 
feine Zöne, in denen er als Dtbello fein Schidfal beflagt, wer 
ber verratberifche Jago in fein Ohr bas Gift der Eiferfucht getrir 
felt hat. Welche wilde ſchneidende Stimme dagegen, wenn er 
Sbylock ausruft: „Dh! Wenn ich ihn einmal bei der Hüfte fen 
fann!’’ Kemble's Stimme war ſchlechtz die von Macreabp ift mA 
ſchlechter. Mi Fanny Kemble's Stimme bat fo wenig Umf 
baf, wenn ihr Darftellungs: Talent auch noch fo groß it, e# 
niemals gelingen wird, eine vollfommene Herrfchaft Über ibr Aut 
torium zu erlangen. Liſton's Stimme befikt einen größeren Umfans, 
als die irgend eines anderen Schaufpielers. &s ift in der Zbat bir 
Verbindung feiner prachtvollen Stimme mit den niedrigen und finz 
lofen Charakteren, bie er darzuflellen bat, der wir die unmibderfich 
liche Drolligteit feines Spiele jufchreiben müffen. 

(Music of Nature by W, Gardiner.) 


— Rauchende Mitglieder bes Parlamentes. An dem 
Reglement des Unterbaufes, welches un > in ber des 
1Tten Jabrhunderts erlaffen wurbe, finder fich folgende Stelle: „Er 
wird verordnet, daß fein Mitglied in der Gallerie oder an wer So 
fel des Hauſes Taback rauchen darf. * — Ein —— ——4 
bes 17ten Kabrbunderts ſcheint die Würde unferer j 
werthen nicht befeffen zu baben und mochte wab cn an 
an einer Pfeife finden. Welch' einen Anblict muß in — 
bag Unterhaus dargeboten baben, wenn ein NRepräfentenr von tem 
anderen fprehend ibn etwa fo bejeichnete: „‚dag e Ri 

lied, welches ſich eben die Pfeife anündetz oder „der taplere Di: 

zier mit dem furzen Stummel.” Cs muß böchft twin qeweien 
feon, wenn Jemand erklärte, daß es durchaus nicht feine win ge 
wefen fen, „den gelebrten Herrn gegenüber, der ſich eben im eine 
Wolfe bülle‘, zu beleidigen, oder die Gefühle „des ebrwärbigen 
Mitgliedes, dag fo eben feine Tabads:Bücdfe geleert babe’, zm ber: 
legen. — An Dampf laffen es inwifchen unfere jekigen Yarla- 
ments:Rebner auch noch nicht fehlen. cd. P. 
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Mater Lamiot's Nachrichten von China. 


Der verftorbene Pater Lamiot, von der Miſſton der barmberzir 
en Brüder. in Peking, war daſelbſt 29 Yahre lang Kaiferlicher 
ronom und Dollmeticher der Europäiſchen Sprachen. 3 den fol 
enden Auszügen aus Briefen, bie er am verfchiedene Framzöſiſche 
Gelehrte geichrieben bat, erfährt man aufer mehreren intereffanten 
Details fiber Gegenden des Ebinefifchen Reiches, die fein Europäer 
vor ibm befuche und beſchrieben bat, etwas Mäheres über die Ebriftens 
Berfolgung von 1820, derzufolge der Abb: Elet erdroſſelt und Lauriot 
felbft genötbigt wurde, nach Datao zu flüchten, woſelbſt er im vers 
an ey Sabre, nach vierzigjähriger apofloliicher Thatigkeit, ver 
orben ifl. 
Der eine biefer Briefe ift den 19. Februar 1820 in Wu⸗dſchang⸗ 
Fu gefchrieben. Er lautet alfo: 
.. . Herr Franz Schen, Chineſiſcher Priefter bei unferer Eons 
gregation, wurde vergangenes Jahr mit zehn anderen Ebriften feſt⸗ 
genommen. Dies gab Beranlaflung di jeder Art von Drangfal, bas 
man ben übrigen Ebriften jufügte: Güter, Frauen und Mlles wurde 
bie Beute einer Klaffe von Räubern, die man jedoch juletzt gericht 
lich verfolgte. Herr Elet, der einzige Aranzöfiiche Amſegenoſſe, der 
mir geblieben war, ein ehrwürdiger Siebenziger, dem ich meine Bes 
rufung nad Ebina verbanfte, ſah fein Mittel mebr, fich müßlich zu 
machen, und befchloß daher, fid, nach einer benachbarten Provinz zu 
begeben, indem er boffte, daß er dort eine ruhigere Zeit abwarten 
fönne, ohne Gefahr zu laufen, Unglüdlicherweife brachte ihn ein 
treuloſer Ehrift in Werbaft, und jetzt war ich felbft verdächtig; - men 
beſchuldigte mich, mit ihm im Briefwechjel zu fteben, ibm Hükfsmit- 
tel und Mifftonaire zugefchict zn haben. Die Regierung ftellte ibn 
mir unter einem Ehinehfchen mir unbefannten Namen vor; ich bielt 
mich baber für vollfommen berechtigt, zu fagen, bak ich Riemanden 
biefes Namens kannte. Diefe Antwort zog mich zwei Monate lang 
aus der Unterfuchung. Gegen Ende des September trat der Statt 
balter von Hu⸗Pe wieder ins Amt. Der Kaifer befahl dem Polizeis 
Tribunal, mich zu verbören und dem Kriminal-Bericht zu übergeben, 
wenn ich in ber Berbreitung des Ehriftentbums forführe; läugnete 
ich aber die Korrefponden; mit dem Menfchen, deffen Name mir 
unbetannt ſey, fo möchte ich nach Wu:dfchang: gu gebracht und mit 
ibm tonfrontirt werden. Was den leßteren Puntt betraf, fo erlaubte 
war ber entfiellte Mame einige Ausflüchtez aber auf bie erftere 
Grage blieb mir feine andere Wabl, als Abfchwörung meines Pre 
digtamtes oder freimlirhige umd beftinmmte Erklärung. Ich griff zum 
Lehteren und erflärte, daß ich unfere Religion, als die einzige wahre, 
allen denen prebigte, die ſich an mich wendeten. 
Dan fchlug mir verſchiedene mehr ober weniger binterliftige 
ormeln vor, um den Kaifer zu überzeugen, daß ich nicht mebr pres 
gte. Da ich feine derfelben unterfchreiben wollte, fchictte man mich 
ins Gefängnif und gab mir einen Mandarin mit zwei Solbaten zur 
Bewadhung, bie Tag und Macht fein Auge von mir verwendeten. 
Mit einbrechender Nacht mußte ich auf das Kriminal:Gericht. Fünf 
Mandarinen erwarteten mich daſelbſt. So wie ich dort war, mußte 
ich nieberfnieen und einen Theil der Nacht in biefer Lage jubringen. 
In ihrem Bericht an den Kaifer Faser fie, ich ſey zebn Stunden 
ba gewefen; vermuthlich haben fie ein paar Stunden zu viel ange: 
feßt; aber beffenungeachtet war die Probe bart genug; es war 
Duratember: Falten; man ließ mich von Zeit zu Zeit auffteben, und 
am Ende waren zwei Männer nörbig, um mir emporzubelfen. Ich 
+ nur noch mit wanfenden &chritten. Darüber lachten meine 

ichter und abmten endlich gar meinen Gang nad. Wenn ich ins 
weilen vor Mattigteit gäbnte, fagten fle: „So fchlafet doch!“ Müe 
biefe Spöttereien ermutbigten mich, Matt mich nieberjufchlagen; denn 
ih rief mir das Wild des Erlölers vor Herodes Richterfiubl ins 
Gerächmif. Beim erfien Tribunal batte man mich wegen meiner 
Zehre ausgefragt, und obne mein Willen wurde dem Kaifer vorge: 
ſtellt, ich prebigte die Lebre von Himmel und Erde (Maturfehre), 
mas mich aus einem Miffionair ſum bloßen @elebrten machte md 
babim abjmwedte, meine Sache zu beendigen; denn bon meinem Brief: 
mechfel mit Herrn Clet wurde wenig Notiz genemmen. Das Kris 
minals Gericht that fein Möglichfles, um mir diefe vorgebliche Aus: 
fage anfjubringen; aber ich erflärte laut, baf ich mich zu der Lehre 
bes Herrn von Himmel und Erbe befennte; daß die Bemegun: 
gen der Hinmelsförper, die Wunder der Natur auf Erden, bie Har— 


monie des ganzen MWeltgebäpbes die Eriftenz dieſes höchſten Herr: 
ſchere dartbasen, den man verebren müffe. Ich wollte im mige 
Details eingeben; da aber Miemand mich anjubören beliebte, ' 
verlangte ich nur, fie möchten meine Antwort unverfälfcht dem 
Kaifer mittbeilen. . 

Damit war die Sache noch nicht abgerban. Ich wurde während 
ber jebn Tage meiner Haft noch mehrere Male vernoumen, und 
jwar unter verfchiedenen Zormen, die denfelben Qwed hatten. Das 
iegte Berbör geihab öffentlich, vor einem en Auditorium ; 
bie @inen [dienen meiner Sreimütbigteit Beifall zu ſchenken, wäbs 
rend Andere ſtaunten. Endlich verließen bie älteften Richter die 
Sitzung, und ihr jüngfler Kollege, der jurücblieb, fagte mir: „Es 
liegt am Zage, daß Ihr Euch gegen bie geſetzmaßige Macht unferes 
Reiches aufiebnet.” So, verfegte ich, bat das Kaiferlibe Tribunal 
nicht geurtheilt, ale ich aus gleichen Gründen wor 14 Jahren anges 
tlagt war. Ich wurde frei gefprochen und werde nun an benfelben 
Gerichtshof appelliren. Berweigert mir diefer eine günftige Entfcheis 
bung, fo erbiete ich mich, Seiner Majeftät lieber Zeitlebens in einem 
Kerter ju dienen, ober ben Tod zu erleiden, als meinem Predigt⸗ 
ante zu entfagen. „Sterben werder Ihr nicht’, antwortete der 
junge Mandarin, ‚aber es wird Euch tbeuer zu eben kommen’ 

ür biefen Augenblid fchien Alles beendigt; aber plößlich kam 
der Befehl, mich nah Wu⸗dſchanug⸗Fu zu transportiren, wo ich mit 
Herrn Elet tonfrontirt werben follte. Der we betrug 300 Meis 
len. @ine große Karre, mit brei Dchfen und zwei Pferden befpannt 
und von zwei Kärrnern gelenkt; zwei Bedienten und ein gefatteltes 
Maultbier, das mir dienen follte, wenn ich vom Fahren ermüder 
fepn würde, bildeten nur einen Theil meiner Equipage. Das Gous 
Sernement gab mir außerdem einen Soldaten, einen bewaffueten Bes 
bienten und eine jweite Karre mit, in bie ich einen Theil meines 
Gepädes legen follte. &o viel Gefolge und Gepränge werden Sie, 
mein theurer Eonfrater, bei einem Wiffionair, der in Allem einfady 
feyn fol, Wunder nehmen. Wllein, was würden Sie davon denten, 
wenn ich Ahnen fagte, daß bie —25* mir in Peting 33 Bedien⸗ 
ten bemilligte# Aber diefe Bedienten find lauter würdige &hriften und 
mir febhr liebe Brüder. 

Alle verbächtige Leute führt man bier zu Lande mit einer Kette 
am ben Hals und läft fie nur im Gefängnih übernachten. Die Mans 
barinen find davon ausgenommen, fie mühten denn großer Werbres 
chen angellagt fepn. an bebandelte mich überall mit der Müd: 
fit, die Manbarinen gebührt; Überall wurde ich mit Ketten und 
Gefangniß verfhont, bis zum Drte meiner Beftimmung. 30 lo girte 
in allen Gaſthauſern wie ein gewöhnlicher Keiſender. rch bie 
Ummege, auf denen ich ge wurde, berbreifachte man bie 300 
Meilen. In der erfien Stadt von Ho:Man begann ich biefe Ums 
mege und Gegenmärfche. Der bort befebligende Gouverneur war ein 
Katar von einem vornehmen Geſchlechte; er empfing mich fehr 
ebrerbierig und fagte mir, daß ich nicht den Hoang: Be pafliren 
Könnte, welcher ausgetreten ſey; er babe den Befehl, mich nach Pes 
fing jurüdbringen zu laffen. Die freundliche Aufnahme des Gou— 
verneurs lieh mich eine Beränderung boffenz aber meine Käufcung 
war bald zjerronnen, als ich fab, daf man mich einen Weg nebmen 
tieh, der ganz meinen Hoffnungen zumiderlief. Ich mußte über un: 
zugängliche Berge und an Schluchten und Abgründen vorbei, wie fie 
eine dichterifche Pbantafie kaum ſchaffen kann. Allein das war noch 
nichts in Bergleich mit dem forbigen Lande, bas wir beim Austritt 
aus ben Bebirgen antrafen. Jetzt konnte vom Fahren oder Reiten 
gar nicht mehr die Rede ſeynz man bot mir eine Sänfte an, aber 

as 2006 der Träger machte mich fchaubern, und ich wollte mit meis 
ner Perfon dafür büßen. Im Moraft bie an die Knie, lieh ich oft 
meine Fußbetleidung ſtecen; bald gleitete ich aus, bald fiel ich ber 
Länge nach bin. Mein gebrechlicher Soldat wollte mir zu Hülfe 
fommen, fiel aber häufig felbft, und ich mußte ibn aufheben. Doc 
elangten wir vermöge unferer Ausdauer um Weibnachten bis jwei 
agereifen von Wusdfihang Zu. Dort ſchrieb ih an Herrn Eiet, 
ibm meine Ankunft zu melden und . meiner Antworten mit ibm 
Abrede zu treffen. Ich erbielt einen {ehr rührenden Brief von ibm. 
Er erklärte mir, daß er Alles auf ſich nehmen werde; denn gelänge 
es mir nicht, das Inſtitut im Peling zu retten, fo ſey es dort um 
die Religion gefcheben. 

Zu Wurdfhang: Fu logirte man mich mit zwei Werbrechern in 
ein Zimmer des Gefängniffes, jedoch obne die berfömmliche Hals 
fette. Des anderen Tagec, um Mittag, ward ich auf das Tribunal nes 
führt, wo die Herren Elet und Schen ſich ſchon befanden. Wir 
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mußten alle Drei niederknieen, und ich wurde gefragt, ob ich Herrn 
Elei keune. Ich bejabete das, obſchon fein Geſicht fo entſtellt war, 
dat ich feinen feiner Züge mehr erfannte. Beim Weggeben vom 
Tribunal begrüßte mich ein Tatariſcher Mandarin, mit dem ich als 
Dollmerfch in Berührung getommen war. Er fragte mich, was mich 
bierber führte, und wie es mit meiner Sache ſtande. Er wufte Beis 
des und das Letztere wahrſcheinlich beffer als ich ſelbſt. Unſere Un: 
terbaltung verlängerte ſich, und ba fie in Manpfchu: Zatarifcher 
Sprache vor ſich ging, fo Haunten bie Mandarinen und das Bolt 
nicht wenig; fie begriffen nicht, wie ein Europaer eine Sprache, bie 
fie fetbft nur ſebt unvelffommen erlernen konnten, fo geläufig redete"). 
Ich bemerfte die Herren Elet und Schen an meiner Seite und fagte 
um Erfteren: „Mur gutes Mutbes! ſeyd meiner eingedent im Ges 
ete! wie befinder Jbr Euch?" Er antwortete lachelnd: „Ich fann 
weder Franzöſiſch, noch Katein, noch Chineſiſch mebr ſprechen.“ Herr 
Shen lachte aub. Man bemerkte dies, und gleich wurden wir ge 
trennt. Dies waren unfere legten Worte .... Ich glaubte, ins Ges 
fängnig zurüdjufommen; allein man führte mich nach dem Hotel, wo 
meine Bedienten rafteten, mit einer Wache, die mid; nicht aus ben 
Augen lieh. Es war eine möblirre Wobnung, deren Miethspreis 
ſowohl als bie Meifetoften mir erft begreiflich machten, wie es mit 
dem „theuer zu ſtehen fommen‘ jenes jungen Mandarinen gemeint war, 
Nach einigen anderen Borbereitunge:Berhören obne Bebeutung 
mußten wir jmeimal vor den Statthalter, der allein das Recht hatte, 
ung ju richten. Im erften Berbör fchien es, als wollte er nur feine 
Meugier befriedigen. Dies mögen Sıe aus folgenden Kragen beur: 
tbeilen. Weldes ift Euer Glaube? Was habt Xbr daven, daß Xbr 
ibn predigt? Kennt man bie Chineſiſche Literatur in Frantreidy ? 
Warum weigern fich die Ehriften, auf das Kreuz zu treten, und jies 
ben fogar ein ewiges @ril vor? Stellt man in frantreich Öffentliche 
Prüfungen an, wie in Ebina? Das Epriftentbum, fagte ich ibm, ıft 
die Religion der ganzen Welt; und um bies zu erweilen, citirte ich 
mehrere Stellen aus ben fanonifchen Büchern der Chineſen, bie mit 
Stellen der Genefis vollfommen übereinftimmten. Er fchien mir febr 
befriedigt umd fogar äußert verwundert. Er fragte, ob man bie 
Ebinefiiben Idole auch im Europa verehrte? Ich fügte ibm, vor 
Alters fey es dort ungefähr fo wie in China gewefen, aber feit Ber 
fünbigung des Cbriſtenthums hätten alle Europäer biefem Glauben 
gebuldigt, obgleich viele feine Borfchriften micht fireng beobachteten. 
An Betreff unferer Weigerung, auf das Kreuz zu treten, fagte ich 
ibm, es ſey das Spmbel unferer Erlöfung, und erbot mich, ihm dar: 
über noch mehr Auskunft zu geben; was aber das Predigtamt be: 
träfe, antwortete ich ihm, fo predigien wir unferen Glauben, um bie: 
nieden Gutes zu thun und jenfeits Gutes zu erfahren. Was habt 
Ihr in biefer Welt für Glücht! fagte er; febt einmal diefen an! und 
eigte babei auf Herren Elet, der mit fchweren Ketten belaſtet miete. 
And br, was für Befchwerden habt Ihr nicht ausgeftanden! Muß: 
tet Xbr nicht 300 Meiten machen ? wußte mwebl, bafi es mehr 
als das Doppelte betrug. Der gute Statesalter ſah nicht ein, daß 
die Ausübung des Guten auf Erden der höchſte Genuß eines wahr 
ren Ebriften ſey. Ich nannte ibm die Ebinefifchen Bücher, die ine 
——* überfegt ſeyen, und ſagte ihm, man, eraminire die Mili— 
tärs Perfenen über militärifche und die Magiltrate uber Civil: Mates 
rien. Er fchien durch meine Antworten fo befriedigt, daß er öffent 
lich fagte: „Nun, es gebe Euch wobl!‘ und mich von meinem läftis 
en Wächter befreite. Seitdem dieſer Statthalter die Berböte über 
laubensſachen leiter, har er feine Gattin und feinen Sobn, die er 
ärtlich liebte, verloren. Sein Bruder, ber ibm als einziger Troſt 
Biieb, it vor kurzem auch geiterben. Man fagt, feine Betjweiflung 
verjögere unfere Angelegenbeit, und er wolle nicht mehr Mandarin ſeyn. 
ie just Eitation war feierlicher und ernfter; 50 Angeklagte, 
owohl Ebriften als Heiden, figurirten im Berbör; 23 Ehriflen, die 
ch geweigert harten, abzufhwören, famen in Aebenslängliche Bers 
bannung; die Anderen wurden freigefprechen. Ueber Elet wurde das 
Zodesurtbeil verhängt, weil er, fo lautet ber Spruch, „viele Mens 
ſchen geRört und verwirrt bat.” An der Rmwifchenzeit bis jur Hin⸗ 
*5 bie erſt mach Kaiſerlicher Beſtatigung des Urtbeils vor ſich 
eben fonnte, verfammelte Herr Elet acht Dber-Borfteber der Ehine: 
Äifchen Epriftenheit und ertbeilte ihnen feine legten Ermabnungen 
bei einem einfachen Mahle, das an bie Kiebesmable der älteſten Zeis 
ten erinnerte. Den 18. Bar in ber Nacht ward er erdroffelt.... 
Bon Peking bis bierber babe ich weder Mandarinen, noch Sols 
daten, noch Scharwächter gefunden, bie gegen unfere Religion ge: 
fprechen hätten. Die Einen bielten fie für gut, die Anderen wenig: 
Rene für unfhädlih.... Deine Reife nah Wusdihang: zu bietet 
wenig Intereflantes bie zur erſten Stadt in Ho:Man. Aber alle Um— 
wege, bie ich machen muhte, gaben mir Gelegenheit, einige Provins 
jen, wobin niemals ein Europäer gefommen ift, und bie dem Weob: 
achter viel Mertwürdiges darbieten, genauer fennen zu lernen. Bor 
meiner Reife batte id eine befondere Vorliebe für die Eingebornen 
der Proving Schan: Si, die man in ganz Ehina findet. Die Zus 
gänge ihres Landes find fchredbar; aber das Intereſſe, welches mir febt 
viele feiner Bewohner eingeflößt hatten, und bie Sehnfucht, ibr Bas 
terland zu feben, liefen mich allen Schwierigkeiten und Gefabren 
mit Areuben Zroß bieten. Eine unermehliche Boltsmenge bewohnt 
biefes an fich unfruchtbare Bebirgsland. Es wird aber 6 forgfalti 
angebaut, baf man bie Heinften Fleckchen Erde benußt, und dak au 
den Sochſtraßen nicht zwei Karren neben einander fabren tün: 
nem Begegnen ſich jwei, fo muß gewöhnlich die eine berfelben an 
einem weniger engen Orte Halt machen und warten, Es giebt febr 
geräumige Hochebenen, wobin man das Waller ber Alüffe durch 
ungebeure Arbeit und mit bewundernswürdiger Kunſt geleitet bat. 


*), Das Mandidne - Tatariihe it bekanntlich von dem Chi n 
verichieden, aber fr den Europaer von weit geringerer een — 


Ich babe das Land von Roerdoſt nach Südweſt durchzogen. Weber: 
alt iſt ſehr harte Tbonerde. Die Wege find in dieſe Erbe durch 
Ausböblung eingeſchnitten, und fie balt ſich zu beiden Seiten in ei 
ner Höbe von 10, 20, 30 Auf und darüber ſentrecht. Mn vielen Dr- 
ten enthält der Boden Kelsgeitein und widerflebt ber Reit gleich tem 
Steine. Die Adersieute Heitern auf dieſe Kelfen, flachen deren Spitze 
ab und ſaen baun, um in guten Jahren eine halbe Garbe oder zwei 
bis drei Handvoll zu gewinnen. Die meiften Berge beficben aus 
diefer fehr harten Erde, find alle ampbirhearralifh geformt und der 
Gipfel abgeflacht. Die Erde halt ſich in diefem Zuflande von felbfi, 
ohne Beibülfe von Steinen und Mauerarbeit, wie in anderen Pre: 
vinzen. Manche der ampbitheatralifchen Berge haben zehn, zwanzig 
und mehr Eragen, was einen prachtvollen Anblid gewährt, befonders 
wenn noch eine gewilfe Auzabl Baume binzufommt, wie im fübdlichen 
Theile, ber ſeht fruchtbar fcheint; denn im Morben wird der barte 
Boren fchwer erwärmt. Dort babe ich in vielen Gegenden mur 
Bäume von der Starte eines Oberſchenkels geſehen. Geſträuche und 
Krauter ſchmachteten; doch war fein Aufbreit Landes wnangebaur. 

m Herbite wird diefer harte und fompatıe Boden tüchtig umaepflügt. 
Dann empfängt er allen Winterfroft und Schnee und wirt wa Kraut: 
ling, wo man ibn befäet, zur Begetation gefchidt. s 

Ungeachtet der barauf verwandten Sorgen und Arbeiten ſah ich im 
Norden von Schan:&i, wo id, ald es Herbft war, durchreifte, an bem 
fürjen und bünnen Strob, baf ber Boden undankbar ift. e 
den ift bderfelbe Boden weit fruchtbarer, befonders an Getrride. 
Dort befinder fich jener goldgelbe, fehr bärte, leicht jerreiblicye Tben, 
deifen feiner Staub den Hoang:Do (gelben Aluf) anfüllt und fürk. 
Diefen Staub verbreiten Winde und Ueberfchwemmungen bee genans 
ten Stromes, bie bisweilen an 40 Meilen weit fich erfirecten, in ben man 
bervollen Ebenen von Ho:Man und befruchten biefelben. Ich babe ans 
Randftriche bemerkt, die man befäet batte, obne zu pflügen; man hatır 
fidy damit begnügt, den Saamen wieder ju bededen, unb bas @e 
treide fand ſeht ſchön. So verführt man am Ufer bee Flufet 
wenn die Waffer etwas fpät zurücktreten. In einigen Gegenden zur 
man ben Saamen fogar bloß in die Riten. Am Serbfte wurde 
Getreide beffer gerathen und frifcher, als bad von Pe: Diibä &e 
gen Ende des Frühlinge ift das Stroh dieſe« Getreides bl ma 
glänzend gelb, und das ziemlich gelbe aus dieſem Getreide gebedent 
Brot iſt das leichtefle, faftigfte und fchmadhaftefte, das ich in me 
nem Zeben genoffen habe. An den Ufern des Hoang= Ho, ber nit 
hen bie Ueberfchweinmungen erft vor kurzem zurückgetreten marz 
war bie gelbe Erde dermaßen gebärtet, daf man faum bie Erır 
unferer Pferde bemerkte. Die Regierung foll ungebeure Can 
auf die Eindämmung oder Ableitung ber Fluthen verwenden, du 
aber darum nicht weniger fchrediich find. Als ich zuerſt dert anfım, 
hatte der Hoang: Ho eben eine ganze Stadt ſammt allen Brmobuern 
wegaefhmwenmt. Huch jab ich in der Mühe des Alnfes die Halfte 
einer anderen fortgefdhiwemmten Stadt, welches Unglüt man jebech 
anderen Gewäflern zjufchrieb, die plöglich von dem Bergen herakfiüry 
ten. Es wäre für die Provinz Schan: Si ein fehiffbarer Strem, 
zum Bebuf ihres Verkehrs mit dem Süden, fehbr wünidhenserzif. 
Aber der Hoang: Ho ift in gewiffen Gegenden fo reikend, baidr 
Kühne nicht ſtro mauſwärts fönnen; denn diejenigen, fo man in tw 
Sı und Schens&i zimmert, fahren nach Süden, obue wieberzufoman. 

Die Bewohner von Schan:Si haben mir immer borjmgencit 
gefallen. Sie find treue 5 verebren ihre Wohltbäter un 
lieben bie angefrengtefte Thätigleit. Bon Beſchwerden überbis | 
7 di fie zu Ihrer Zerſtreuung, erquiden ſich durch einen be 
rächen ſich mit einem Scer; an ihren Keinden. Die Ebänehi 
Gebirgsländer find weit volfreicher als die Ebenen. Ich Made dr 
prächtigen Ebenen von Ho: Man felbit geieben. Dort effen ir 
wohner alle nach Herjensluft von ihren foflbaren Feldfrüchten Ir 
Kleidung ift warm; ihre blübende Geſichtefarbe verfündige Bis 
ben, Und doch ift bie Benditerung verbältnifmähig weit sea 
als in Ftankreich. Yu den Bergen bagenen finder der Chin ii | 
feiner Gebuld, Wusdauer und or eit leicht die Mittel er 
Reben, wie dbeun in Schan:&i die Meiften fi damit a 
ibre Tbonberge ein Zoch zu graben. Da leiden fie weber ms 
Hige und find vor Regen und Wind ficher; fie verbeiracrhen ib 
Alle und haben viele Kinder. Wollen fie etwas effen, fo kaufen fr 
in allen Eden berum. Fortwährend find bie engen Be De 
Menſchen angefült. Selbft auf den abgelegenften Wegen 
bei Tag und Nacht, weit mehr Zeute, als in der Parifer 
Saints Honere, aber keine rauen barwıter, fondern nur 
in Beinlleidern und Weiten von blauer Leinwand, Laflen trag 
Karren lenfend oder ſchiebend u. f. w. Hätten bie Eing ws 
Chan Si Gold und Silber, ihr Ebarafter und ihre zus 
fie leicht zu Herren von ganz Ehina machen. Sie gelten 
rifche Leute, Ich war Zeuge einer Schlacht, J eine 
fe, wo man diel fchrie und mit-den derbften Schimpfekten uud 
ärgften Berwünfchungen um fih warf; auch prügelte min fh water, 
doch ohne einander großes Leid anzurbun; denn. MR „ va 
wenn ber Verwundere fih dem Mandarin vorfieit, ber Ehäter 14 
tbeuer bejahlen muß, in aere et in cute, Sie hüten Id während 
der Schlägerei fogar, ihren Gegnern einen blauen Alek beigubringen. 

Die Stadt Hu: Pe, welche durd die Flüſſe Hamfen und paw 
Yang getbeilt wird, verwechfelt man oft mit denfelben umter des 
algemeinen Namen Han: Keu (Mündung dee ). We aroiı 
Ströme des ungebeuren Reiches treffen bier zufammen wmb' ftche 
duch unzählige Flüſſe und Kanäle, die auf einem Terrain non F 
bis 800 Meilen im Durchmeffer zirtulicen, mit bem Deeam in Bo 
bindung. Sie führen diefer Stadt die Erjeugniffe Ebina’s umd dm 
ganzen Erbe zu. In allen Straßen fiebt mar im Meberfiuß und 
wohlfeilen Preifen die Gemüfe und Früchte aller Rlimare, die Has 
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delsartifel Cantone neben denen aus Tibet und ber Tatarei. Man 
peripeift bier befonders viele Arten trefflicher Fiſche, felbft den Sıör 
und eine Art Stodfifh, ähnlich dem, der 3— 40 Meilen von Pe: 
fing an den Küften der Zatarei geficht wird. Im Weiten von Hans 
Keu find alle Gebirge der Provinz Hu: Pe. Dan degreift leicht 
die Wichtigkeit eines folhen Platzes, und eben diefer Umſtand 
mag der Provinz im Kriegsjeiten ein fo ‚großes Webergewicht 
gegeben baben; benn bie ingebornen feinen wicht zu einer 
großen Molle gefchaffen. Webrigens ift die Provinz febr arm. Ein 
Mandarin von dem Scatmeilteramte fagte wir, dag die Einkünfte 
aus derielben die Ausgaben der Regierung nicht deden, und daß 
man aljährlih etwas jufchiehen müffe. Han⸗Keu allein fcheint dem: 
nach im Belig aller Reichthümer zu fen; aber die Borfebung bat 
diefer Stadt ihre totbarfte irdifche Gabe, eine geſunde Luft, ver: 
weigert. Ich befand mich an jebn Tage daſelbſt, ohne „bie Sonne 
u Peben. Da man nur zu Fuße gebt oder ſich tragen läft, fo fto: 
en alle Gebäude wegen bes koſtbaren Raumes und der ungebeuren 
Bevölterung am einander und find nur durch fehr Meine Höfe ge: 
trennt. Engete Strafien kann es nirgends geben. Die ganje Stadt 
it non Waffer eingefchloffen, und ibre ohnehin fo ſeuchte Luft jirtus 
fiet nur fchwer. Unter den vielen Menfchen, die ſich burd bie 
Straßen drängen, bemerkt man felten genug einen, ber gefund aus— 
fiebt. Die Ehinefen aus Scan: &i, biefe Holländer des Mittelreis 
ches, die der Golddurſt überall binzieht und fertbält, finden ſich bier 
jabfreih. Aber faum entdedt man auf ihren bleichen und kränflis 
chen Gefichtern noch Spuren ber früheren Zebenstraft. Die —— 
brünſte richten bier unglaubliche Berwüſtungen an. Die an einander 
floßenden Häufer —— faſt alle aus Holy und Matten. Seitdem 
ich bier bin, babe ich eine Feuersbrunft gefeben, die nur ungefähr 
100 Wohnbäufer eingeäfchert hat; aber dor einigen Jahren wüthete 
das Feuer einmal drei Tage lang, ohne gelöſcht vr — 
ev, ur, 
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Engsgtand, 
Eapitain Baſil Hals Unterredung mit Napoleon auf St. 
Helena. 


(Schluß.) 


Mapoleon forderte mich auf, ihm die Schlachten zu beſchreiben, 
denen ich beigewohnt hätte; da er aber bald merkte, daß biefer Be: 
genflaund weniger intereffant für ibn fey, als er geglaubt baben 
mochte, fo unterbrady er mich mit der Aufforderung, ihm einige Des 
tails Der eben zurücgelegten Reife zu erzäblen. 

Meine erfien Bemerkungen reijten feine Neugierde lebhaft. Die 
vielfachen Gelegenbeiten, welche ihm fein boher Rang gegeben batte, 
fich über fan alle Gegenftände zu unterrichten, feine große Bafung 
eraft und fein ungebeures Bebädhtnig machten es To fhwer, ibm 
etwas MNenes zu erzählen, daß ich mich fehr glücklich ſchätzte, ibm 
Manches mittheilen zu können, was im Stande war, unfere Unter 
haltung von den Gemeinplägen einer amtlihen Aubienz zu unters 
fiheiden. Man bat immer gefagt, daß Napoleon ein ganz befonde: 
ces Intereffe für Alles empfunden babe, mas fih an ben Drient 
Inüpft. Durch die Begierde, mit der er alle Details Über Lu-Tſchu, 
über Ebina und bie angränzenden Länder zu verſchlingen ſchien, 
bewies er mir die Aufrichfigteit feiner Vorliebe für das Morgenland. 
Man batte auch behauptet, dad er mur oberfläcdhliche geographiſche 
FTenntuiſſe von jemen entfernten Megionen beſitze; ich war baber 
sicht wenig erflaunt, wahrzunehmen, daß feine Anſichten über die 
Zage der Länder im Ebineflihen und Xapanifhen Meere ſeht bes 
dimimt und ganz genau feven. Als ich Hm die Inſel ku ⸗Tſchu nannte, 
chüttelte er ben Kopf mit einer Miene wie Jemand, der biefen 
Ranıen zum erfienmale hörte, und er fragte mich, wie weit Lu:Zjchu 
son Eanton, von Japan und von Manila läge? Mittelft der Durchs 
chnitispuntie biefer drei Linien ſchien er fi bie Lage der Inſel 
Zu⸗Tſchu im Geiſte ziemlich richtig vorgeftellt zu haben; denn alle 
Bemerkungen, bie er in der Kolge machte, ſtimmten mit diefen Punkt 
iberein. Er befragte mich darauf über bie Einwohner jener Inſel 
nit einer wahrbaften Craminator: Strenge. Seine Ba waren 
1icht fo auf den Zufall hingeworfen, fondern * rage fnüpfte 
ich an bie vorbergebende an, oder bereitete auf die nächſtfolgende 
‚or. In turjger Reit war ich fo ausgeforfcht, daß es mir nicht mehr 
nöglich geweien ſeyn würde, die geringfte @ingelnheit zu eniftellen 
ber zu verbeimlihen. So groß war in ber That die Schnelligteit 
einer Auffaſſung und bie merkwürdige Reichtigfeit, mit der er alle 
yırı gegebene Details Maffifigirte, daf er zuweilen meinen Worten 
oraugeilte, ben Schluß errietb, bevor ich ihn ausgefprochen hatte, 
nb mir fo gleichſam meine Befchichte ſtahl. 


Einige Umftände in Bezug auf die Einwohner von Lu:Tich fies 


en ihm auferordeutlich auf, und ich hatte bas Vergnügen, yıchr als 


einmal zu ſehen, baf er orbentlich in Werlegenhelt war, fich einige 
in meiner Erzäblung vorfemmende auffalleude Erfcheinungen ju 
ertlaren. Nichts überraschte ihn aber fo ſebt, ale der Umftand, 
daß die Eiywohner jener Inſel feine Waffen baben. — „Keine 
Waffen’, ‚rief er aus, „das beißt feine Kanenen, keine Be: 
mebre?" — „Selbſt nicht einmal Gewebre“, antwortete id. — 
„Alſo Lanzen, oder doch wenigiiens Bogen und Pfeilel" — „We: 
ber eins noch das Andere.“ — „Dolce denn doch?” fagte er mit 
zunehmender Lebbaftigteit. — „Eben fo wenig”, war meine Antwort. 
‚Aber‘, fagte Napoleon, indem er die Kauft ballte und die Stimme 
immer mebr erbeb, „mie jchläge man fich denn obne Waffen!’ — 
Ich erwiederte, daf, fo weit wir Belegenbeit gebabt hätten, ung davon 
u überzeugen, jene Völter niemals Kriege geführt und im einem 
Koetmäftenben Zuftand äußeren ſowohl ale inneren —— lebten. 
„Keine Kriege‘ ſagte er mit einem Ausdruck ber Berachtung und 
Ungläubigfeit, als ob die Eriflenz eines Boltes ohne Arieg eine wahre 
Unmöglichkeit unter ber Sonne wäre. 

Eben fo, obgleich nicht jo lebhaſt davon ergriffen, ſchien Na: 
poleon daran zu zweifeln, ale ich ihm erzählte, daß jene Infulaner 
fein Geld bätten und auf unfere Gold: und Silber: Münzen feinen 
Werth legten. Nachdem er einige Augenblide nachgedacht hatte, 
fagte er halblaut zu fich felbft: „Den Gebrauch der Münzen nicht 
fennen!... Eich weder um Gold noch um Silber befümmern!" — 
Dann, den Kopf erbebend, fagte er mir einem klugen Blick: „Wie 
baben Sie es denn gemacht, Eapitain, um jenem Bolte die Dchfen 
und die anderen guten Dinge yu bejablen, die fie Ihnen im fo 
großer Menge an Bord fandten?‘ Und ale ich ibm bemerkt hatte, 
daß wir die Bewohner der Inſel nicht dazu hätten bewegen können, 
irgend eine Art von Zablung anzunehmen, drüdte er das lebbaftefte ° 
Erftaunen Über biefe Uneigennügigkeit aus und lieh mich zweimal 
bas Berjeichni der Gegenſtände wieberbofen, mit denen wir auf 
eine fo edelmüthige Weife von den. gaftfreien Infulanern verfeben 
worden waren. 

Ich hatte auf den Rath des Grafen Bertrand einige Zeichnun— 
gen der Gegenden und der Koftlüme von Lu⸗Tſchu und von Korea mit: 

ebracht, die mir febr zu Statten famen, um bie Einwobner jener 

Geseasen zu befihreiben. Während wir von Korea fprachen, nahm 
mir der Kaifer eine der Zeichnungen aus der Hand, und indem er 
fie mit dem Blick durdylief, machte er für fich die Bemerkung: „@in 
Greis mit einem febr großen Hut und mit einem weiten Bart. Ab! 
Eine lange Pfeife in der Hand. Eine Ehinefifhe Matte... ein 
Chineſiſches Koflüm... ein Maun, der fchreibt... das ift Alles 
ſehr, febr gut gezeichnet.‘ 

Er bat mich darauf, ihm zu fagen, wo bie verfchiebenen Stoffe 
fabrijirt würden, mit denen fich die Bewohner jener Gegenden bes 
Heideten, und welches der Preis berfelben ſey — Kragen, auf die ich 
nicht antworten fonnte. Er wollte etwas von dem Zufland des Acker⸗ 
banes in Lu Tſchu wien, ob man den Ader mit Pferden oder mit 
Dchfen beftelle, wie man fäe und ernte, und ob die Kelder, wie in 
Ebina, befprengt würden? Er unterrichtete fich über dat Klima, über 
den Anblick des Landes, Über den Bau und die Korm ber Häufer 
und der Schiffe, Über die Moden, die Kleidung und fogar über die 
Anfertigung der Strob: Sandalen und ber Zabads: Talıben. Die 
Hartnäcigteit jener Infulaner, ibre Weiber verftedtt ju halten, fchien 
ibn febr zu beluſtigen; aber er billigte zu verfchiedenen Malen die 
Mäßigung und den Berſtand des Eapitain Marwell®), ber es ſich 
zur Pflicht gemacht hatte, in nichts, weder in ihren Gewohnbeiten 
noch in ihren Gefegen, den Eingebornen zu wiberfprechen. Er rich: 
tete mehrere Kragen an mich über die Religion in China und im 
Zu:Zfchu, und es fiel ibm die äufere Mebnlicykeit zwifchen ben fatbe: 
liſchen Prieftern und den Ehinefifchen Bonjen auf; eine Mebnlichkeit, 
die, wie er bemerkte, fih auch auf mehrere Gebräuche ber beiden 
Religienen ausdehne. 

Mir Ausnahme einer vorübergebenden Miene von Beratung 
unb Ungläubigteit bei der Erzablung, daß die Bewohner von Lu— 
Tſchu weder Kriege noch Waffen bätten, war Ntapeleon während ber 
ganzen Unterredung bon febr liebenswürbiger Laune, Seine Heiter⸗ 
feit und, ich möchte beinabe fagen, feine Vertraulichfeit raubten mie 
nicht allein jede Gezwungenbeit in feiner Gegenwart, fondern liefen 
mich auch zumeilen I ebrerbietige Aufmerkfamkeit vergeffen, bie zu 
beobachten meine Pflicht und mein aufrichtiger Wunfh war. Das 
Antereffe, welches er an Dingen nahm, die damals meine Gedanken 
am meiften befchäftigten, regte mich natürlich immer mehr auf, und 
mehr als einmal überrafchte ich mich dabei, fo frei mit ibm zu res 
ben, daß ich ganz verwirrt wurde, wenn ich zum Bewußtſeyn meines 
Unrechts fan; er ermunterte mich aber alsdann, in bemfelben Kon 
fortzufabren, und zwar mit einer fo offenen und woblmollenden gu: 
ten Zaune, da ich einen Augenblid darauf mich eben fo ungeywuns 
gen füblte, als zuvor. 

„Kennen Ibre Kreunde in Rus Tfchn‘, fragte er mich, „andere 
Länder?" — „Sie kennen", ermwieberte ich, „ Ebina und Ya: 
pan.“ — ‚at ja, ohne Zweifel”, fuhr er fort; „aber Europa, 
was wiffen fie von Europaf“ — „Sie wiſſen nichts von Europa, 
nichts von Frankreich, nichts von England und‘, fügte ich hinzu, 
„ſogar nichts von Em. Majeſtät.“ — Bonaparte lachte aus vollem 
gale fiber dieſe befondere Eigentbümlichleit von Lu: Xfhu; eine 

igentbümlichkeit, die, wie er wohl bebaupten konnte, jenes Land 
von allen übrigen befanuten Ländern ber Erbe unterichieb. 

Ich hielt eine Zeichnung von ber Schwefel: Xufel in ber Hand, 
einem oͤden unfruchtbaren Kelfen, in ber Mitte des Japaniſchen 
Meeres. Mapoleon blidte die Zeichnung einen Mugenblid an unb 
fagte dann plößlich: „Aber das ifl die Infel St. Helena.’ 


*) Der bei Diefer Expedition die „Alceſte“ fommandirte. 
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Als er alle Kragen’ Über unfere Reife erfhöpft oder mir wenig 
flens Alles abgelodt hatte, was ich ihm darüber fagen konnte, fam 
er auf den Gegenftand zurüc, der ibn zuerit befchäftigt hatte, und 
fragte mich obne irgend einen Heberganı: „Iſt Ahr Water einer der 
Rebattoren der Edinburg Meviemt” — "ch erwirderte ibm, 
daß die an biefer Sammlung arbeitenden Schrififteller fämmtlidy 
anonpın blieben, daß aber einige Werte meines Baters in berfelben 
analyfirt worden wären. Bei diefer Bemerkung wendete fib Mapo: 
icon zu dem Grafen Bertrand und fagte, ben Kopf wiegend, mit 
einem bebeutungsvollen Lächeln: „Ab! Ab!“ als ob er zeigen wollte, 
daß er den Unterfchieb — einem Verfaſſer und einem Kritiker 
ehr wohl zu machen wilfe. j 
* Fe ae fragte mid darauf: „Sind Sie verbeiratbet“ — 
„Ih bin es nicht”, entgegnete ih. — „Und warum nid?“ fuhr 
er fort, „aus welchem Grunde find Sie nicht verheirambert " — Ich 
war ein wenig um eine paffende Antwort in Berlegenheit. Er wie 
derbolte indeffen feine Brage auf eine Weiſe, daß ich genöthigt war, 
etwas zu antworten; und ich bemerkte ihm, daß ich mein ganzes Les 
ben bindurch zu febr befchäftigt gewefen ſey, um baran denten zu 
tönnen, dafi Ih mich übrigens auch nicht in ber Rage” befinde, eine 
Ehe zu fliehen. Gr fchien mich nicht zu verfiehen und befland 
auf feine Krage, warum ich BageRolg geblichen fey. Ich fagte ihm 
darauf, daß ich zu arm fen, um eine Arau ernähren zu können. 
„ao! Ab!“ rief er aus, „nun begreife ih; Mangel an Geld... 
kein Geld... ja, ja!’ und barüber lachte er recht herzlich. Ich 
lachte unwillfärlich mit ihm, obgleich ich nicht wohl einfah, was da; 
bei fo lächerlich wäre. . 

(Si legte Krage, die er an mich richtete, betraf bie Größe und 
Stärte des Schiffes, welches ich fommandirte, und dann fagte er 
wir in einem zuverſichtlichen Ton, ale ob er eine Macht darüber 
bätte: „In fünf und dreißig Tagen werden Sie in England fepn ; 
eine Borausfagung, die, beiläufig bemerkt, unglüdlicherweife nicht in 
Erfüllung ging; denn wir brachien 62 Tage auf der Reife zu und 
wären noch obenein beinabe Hungers gefiorben. Rach jener Phrafe 
ſchwieg Napoleon einige Augenblide, wünſchte mit einer leichten Neis 
gung des Kopfes glückliche Beife, und einige Schritte zurücktretend, 
gab er mir das Zeichen, daß die Yubienz beendigt fey. 

Deine beiben Geſabrten, die Herren Elifford und Harvey, wur: 
den demnächſt eingeführt. Napoleon richtete einige Kragen an Ile, 
wahre Bemeinpläge der Höflichkeit, und entlieh fie mach einer Aus 
bien, don wenigen Minuten. 

er war — einen fo großen Unterſchied zwiſchen Rapo— 
leon, mie ich ihm im Wilde oder in Büften und wie ich ibn nun les 
bend gefeben batte, zu finden. Sein Geſicht war breiter und viers 
ediger als auf allen Bildern. Seine Korpulenz, die man damals 
für febr groß bielt, war durchaus nicht auffallend. Er hatte nicht 
die geringiie Spur von Farbe auf ben Wangen, und feine Haut 
hatte etwad marmorartigee., Weber auf feiner Stimm nech in feinen 

fügen bemerfte man eine Kalte. Dem Anfcein nach waren feine 
Sehemppeit und feine Laune volfommen gut, obaleih man zu jener 
t in England allgemein glaubte, daß er an verſchiedenen Krantı 
eiten leide umd unter dem Gewicht einer moralifchen Miebergefchla: 
genbeit erliege. Seine Art, zu fprechen, war eher langfam ale ſchnell 
und volltommen verfländlih. Er wartete mit —— meine Ant 
worten auf feine Kragen ab, und im Laufe unſerer Unterredung 
branchten wir ung nur einmal an den Grafen Bertrand zu wenden. 
& tann ben glängenden und zuweilen firablenden Ausdrud feiner 
ugen nicht mit Sullſchweigen übergeben, es war indeffen fein fort: 
“ wäbrender Glanz, auffallend war er nur, wenn er im Eifer gerieth 
oder fich für etwas lebbaft intereffirte. Unbefchreiblid war die Sauft: 
muthb und Büte, melde während der ganzen Zeit, bie ich bei ihm 
achte, auf feinem Gefichte lag. Wenn er daher zu jener Zeit 
ant ober übler faune war, fo mußte er in einem noch auferer: 
kentlicherem Grabe, als man glaubte, bie Kraft ber Selbſtbehert⸗ 
fihung beiigen. 

Wir gingen am folgenden Tage unter Segel und famen in ber 
Mitte Ditobers, nad einer Abmefenbeit von 20 Monaten, in Eng: 
kand an. Am biefer verbältnifmähig kurzen Zeit hatte ich ungefähr 
14,000 Seemeilen zjurüdgelegt, was beinahe einer jweimaligen Reife 
mm die Welt gleichfommt; ich hatte einen großen Theil der Küſten 
von China, mehrere Anfelu des öſtlichen Archipelagus und ber Nas 
panifhen Meere, die Haupts Stationen auf bem Aefllande und auf 
den Inſeln Dſtindiens befucht, zweimal das Borgebirge der guten 
Hoffnung umfcifft und — Napoleon gefehen! 
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Mannigfaltiges. 


— Byron, ber Lord. Eines Tages — fo erzählt die Gräfin 
Bleflington — befuchte ung Bhron in einer allem Anſchein nach 
febr üblen Laune; nachdem wir eine halbe Stunde lang über gleich 
gültige Dinge gefprocdyen batten, machte er endlich feinem Unmuih 
Buft und fagte: „Denken Sie fi einmal, ba erhalte ich heute eine 
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Kragöbie mit folgenter Zueignung: Bon Beorge N. N. an George 
Boron! Das ift denn doch eine vertenfelte Grobbeit. Nie hat mic 
etwas fo aufgebracht. Wie anmakend, wie ungefcliffen, meinen 
Rang jo ganz bintanzufegen! Ich werde die Tragödie auf feinen 
Fall leſen, denn ein Menfch, der einen ſolchen Verftoh gegen bie 
gute Erziehung und den gewöhnlichſten Anftand 7* fann aus 
nichts Refenswertbes ſchreiben.“ Wir erflaunten über feinen Merger 
ob dieſes Borfalls und wurden dadurch um fo mehr überzeugt, daß Stel; 
auf feine Geburt einen der Hauptzüge feines Eharatters bildet. Wenn 
er auch felbft manchmal feinen Stand vergift, fo vergiebt er es ded 
nimmermebr, wenn ein Muderer es thut; da er nun von Matnr durch 
aus fein würbevolles Anſeben bat und feine Meigung zu Schläpfrig 
feiten ibm noch weniger ein folches werleibt, fo — er ſich oft ın 
einer ſchieſen Lage und bemübt ſich aus allen Kräften, die verlorene 
Haltung wiederjugemwinnen. Wir fuchten ibn zu tröftem, imden mir 
ibm erzählten, daß wir Herrn Beorge NM. ziemlis fennten, bei 
berfelbe auferſt artig und liebensmwürkig ſey, und baf er die Heben: 
gebung von Bprons Titel gewiß als ein Komplimen für diefem bes 
trachtet habe; es fey ein jarter Borjug, der dadurch dem als George 
Soton berühmten Dichter vor dem Korb eingeräumt werke, team 
Rang umb Titel wären doch blof afauige Vorzüge, bie mar Yard 
ben Befiger veredelt würben, an fich ſelbſt aber einem Ruhm mid 
binzufügen könnten. Aber alle unfere Beweisgrände waren verae» 
lid; er antwertete: „Das konnte die Meinung des Mannes mit 
fepn, da er mich mit ſich auf gleihe Stufe ſtelie.“ (N. M. 
— @igenfchaften des Diamante. Die Kunft, den Die 
mant jum Schneiden des Glaſes zu brauchen, bat feit einigen Jub 
ren eine fehr bedeutende Werbefferung erfahren. Die Glaferiebring 
De bei dem Bebraucd des in ein kegelförmiges eifernes Heft » 
aften Diamanıs, eine Kaffung, die etwa feit wenig Jabren üke 
war, eine große Schwierigkeit darin, fi in der Runft, ibm zu hr 
baben, Sicherheit ju erwerben, und nach dem Ablauf von fir 
Kebrjabren baten Viele nur eine fehr geringe Fertigkeit im dirin 
Geſchaft befommen. Dies rührte von der Schwierigkeit ber, gr 
ben Wintel aufjufinden, unter welchem der Diamant fchneibe zu 
wenn er gefunden if, den Stein gerabe in ber gehörigen Akdımy 
über das Blas binzuzieben. Faſt der ganze Zeitaufwand mt Eu 
luſt an Glas, der früber mit der Kunft bes Blasfchneidens nis 
ben war, Tann jeßt, vermöge eines verbefferten Kuftruments, ersut 
werben. Der Edeiftein wird in ein Meines vierediges Srüd Bein 
gelegt, mir feiner fcharfen Kante einer Seite des Biereds ie nr 
als möglich parallel. Wer damit umzugehen weiß, feilt foban ir 
eine Seite des Meflings fo weit ab, bis er durch befländige Ben 
fuchen findet, daf der Diamant einen reinen Schnitt macht, wenn 
man, dieſe Seite ſeſt an ein Lineal andrüdend, Über das Glas führt. 
Der Diamant und feine Faflung werben nun durch einem Ming au 
ein bieiftiftäbnliches Stäbchen befeftigt, welches eine rıwas fibiefe 
—* zuläßt. So kann auch der ungeübtefle efanger die (darie 
Kante fogleich unter dem richtigen Wintel handhaben, indem er viek 
bie abgefeilte Seite des Meffings an ein Lineal fefidrüdtz unk wenn auch 
ber obere Theil bes Stiele, den er in feiner Hand hält, ein wenig 
bon dem erforderlien Wintel abweichen folte, fo bat bier Anm 
Einfluß auf die Lage des Diamants, ber felten feinen Died m 
(opt, wenn er fo gebraucht wirt. — Die bejiehungsweife Hin ww 
Diamants im verſchledenen Richtungen ift eine befondere Eigen 
lichteit deffelben. Ein erfahrener Künftler erzählte, daf er rar 
Diamant drei Stunden lang in einer Müble ang Gußeifen = 
Diamantpulver babe fihleifen feben, ohne daß er fich irgent die 
nutzt hätte, baf jedoch diefelbe Kante, als man ihre x 
gen bie fchleifende Flache veränderte, fi fogeich babe abitiem 
laffen. (Babbage's Econasr.) 
— Bertrauen in der Handelswelt. Bine ber ah 
Englifchen —— ſtand mit einem Haufe im Weite w 
Deutichland in ausgebehnter Gefhäfte- Verbindung, als Mapelem % 
Kontinental: Häfen gegen England fperrte. &6 wurden tm ün 
fhwere Strafen für bie —— ber Detrete von Mailant m 
Berlin fegefegt, Die Englifche Fabrik erhielt beffenungeadte im 
während Aufträge, mit ber Angabe, auf welde Weife bie Bauırr ü 
Überfenden wären, und wie nach Wnfunft derfeiben bie Zablun: \v 
für geleifter werden folle. Die Handfchrift der Briefe war im 
Engländer befannt; aber e# waren biefelben der t 
immer nur mit den Bornamen eines Xbeilnebmers ber 
unterzeichnet, und in vielen Källen trugen fie auch gar feine Im 
ſchriſi. Diefe Aufträge wurden, ungeachtet daf ihnen alle faufain: 
niſche Beglaubigung und Verpflichtung fehlte, ftren zer 
gaben nie ju ber N flen Streitigteit Anlaß. (Bahbage's Eonz ’ 
— Glüdlihes Miinerfändnif. Bor eimiger Au der 
es in Paris ein Dieb auf ein fehr elegantes Haus im er Art 
Bictsires abgefehen. Er hatte den Balton im erfiem unit rıs 
Hlettert, und die Ihre Öffnend, trat er borfictig ir iu Bimmaner 
ein, als er plöglich durch einen Mann aufgehalten muit, ber Yins 
ter einer Bardine bervorfprang und ibm ein Pilet ef die n 
fegte. „Ihr 2eben‘, rief er aus, „‚ift in mein Sinken, aber i 









ber num wohl merfte, daß er für eine Art Don gran gebalten w 


verſprach, fich einzuftellen, erbielt eb 17 chug 
bis jur Arnd mie Mas "eiferfüchtigen — an ee 
laffen. (.d. P. 
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England, 


ilitary Memoirs. (Militairifche Denkwuͤrdigkeiten des Felds 
rg u von Wellington.) Bon Eapitain Monie 
Sherer. Zweiter Band. *) 


Wenn der Berſaſſer uns in dem erfien Bande feinen Helden 
in der Entwicdelung zeigt, wie er in fernen Zonen bei feinen erfien 
Berfuchen ſchon das Genie verrätb, dem eine glänzende militairijche 
2aufbabın vorbehalten war, fo finden wir in diejem zweiten Theil 
den gereiften Feldberen, die Zafeln feines Rubmes, auf denen bis 
ber Seringapatamı und Zippo Salb am beiten glängten, mit ben 
Namen: Ciudad Rodrigo, Valladolid, Waterloo, Mäfena, Soult, — 
Napoleon anfüllend. — Es beginnt diefer Theil mit ber Belagerung 
und der Einnahme von Ciudad Rodrigo und ſchließt mit der Schladyt 
von Waterloo; — eine in politifcher und militairiſcher Hinſicht fo 
bedeutende und ereignifreiche Zeit, daf die ig, berfelben an 
und für fit fchen das lebendigfte Intereſſe erregt; in einem noch 
böberen Grade aber ift dies der —* wenn, wie in dem vorliegen: 
den Werte, den befannten Thatſachen noch eine Menge bieber uns 
befannter Details binjugefügt werden, die tbeilweife dazu dienen, 
ein beiles Licht auf den Charalter eines Mannes zu werfen, dem 
Erfahrung, Talent und Glüd mwerteifernd jur Seite ftanden, um 
ibm einen der erſten Pläße in einer Epoche anzumeifen, die ju allen 
Zeiten eine der wichtigiten in der Geſchichte der Bölter bleiben dürfte. 

Die Feldzüge auf der Pprenäifhen Halbinfel werden von dem 
Berfaffer, wenn auch mit fichtlicher und verzeiblicher Borliebe für 
feinen Helden, doch fo ausführlich und Mar gefchildert, und er giebt 
fo mande und intereffante Aufflirungen über den Ebarafter und 
Über die Dperationsweife des Herzogs don Wellington, dat fein Wert 
als eine der beften Dielen für dieſen heit des arofen Bölterfampies 
angefehen werden fann. — Wir wäblen, um unfern Lefern auch aus 
diefem Bande eine Probe der Darftellungsmeife des Berſaſſere ju 
‚geben, das Schluß: Kapitel, in weldem wir den Herjog mebr im 

ittelpuntt ber großen Ereigniffe jener Zeit erbliden, wodurch baffelbe 
ein allgemeineres Intereſſe erbält. . 
Der Herzog von Wellington hatte Soult bei Zouloufe auf's 
Haupt gefchlagen, und mit den Englifchen, Spanifben und Portus 
iefifhen Zruppen dieſe Stadt beſetzt, als die Machricht von den 
Soenrhenbeiten in Paris, von der Abdankung Napoleons und von 
dem abgeſchloſſenen Warfenftillftande einlief, und allen Aeindfeligtet: 
zen plößlich ein Ende machte. n. 

„Da nun hierdurch”, fo erzählt ber VBerfaffer, „die ſchwierigen 
Arbeiten feines Ober: Rommando's glorreich beendigt waren, fo ging 
Pord Wellington in der Macht des Z0ften Mprils 1814 von Tonloufe 
nach Paris ad, Am Aten Mai erreichte er bie Haupıfladt Aranf: 
reiche, und wurde von den Monarchen, Staatsmännern und Gene 
ralen, bie fich zu jener Zeit in Paris befanden, mit grofer Auszeich: 
nung empfangen. Der Ruf feines edelmüthigen Betragens im füb: 
dihen Frankreich war ibm vorangeeilt, und wenn er auf den Stras 
fen oder an Öffentlichen Orten erfannt wurde, bejeinten ibm bie 
Pariſer Bürger große Ehre und Hochachtung. Seine Erbebung jur 
Würde eines Englifchen Herzogs wurde bier befannt gemacht; und 
bei dieſer Gelegenheit darf nicht unerwähnt bleiben, daß er bereits 
Die Infignien jedes ausgezeichneten Ordens in Europa erbalten hatte.” 

„Der Derios verlieh Paris am 10ten Mai, und ging, nad 
einem viert giaen Aufentbalt in Zouloufe, nah Madrid, wo Ferdi— 
nand ale die Ehren beftätigte, welche die Eortez auf ibn gebäuft 
Hatten, und ibn zum Beneral: Eapitain von Spanien machte. Er 
verlieh Madrid am 5ten Juni, erreichte Bordeaux am 40ten, muflerte 
die Truppen und traf Anſtalten zu ibrer @infchiffung., Am Idten 
uni nahm ber Herzog durch einen Zagesbefebl Abichied von ber 

tmee, und landete am 23ften in Dover, ven wo er obne Berzug 
nad London abging. Als fein Wagen durch die Parlamente:Straße 
fubr, wurbe er erfannt, und das Bolt begrüßte ibn mit jubelndem 
Willtommen und lauter Bewunderung. Mach reinem kurzen Befuch 
bei feiner Ramilie, eilte er nach Poriemouth. Bier empfin 
Priny Regent mit jedem Reichen wabrer Hochachtung und Tenlarn 
. Woblmollens.. Diefe Auszeichnungen ebrten ibn nicht allein vor 
England, fonbern im Angeficht von Europa; denn ber Kaifer von 
Rukland und ber König von Preußen waren zu jener Zeit die Gäfte 
Des Englifhen Hofes.‘ 
*, Eine Anzeige des e t ich . 16 ded mM 
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„Am 2Sften Juni nahm ber Herzog von Wellington zum erflen 
Male feinen Sig im Oberhauſe ein. Bei dieſer denfwürbigen Bes 
legenbeit erfchien der Herjog in Feldmarſchalle- Uniform, mit den 
Juſiguien des HofenbandsDrdens, und wurde durch die Herzöge von 
Beaufort und Richmond eingeführt. Er batte fein Vaterland fünf 
Sabre zuwor als ein Bürgerlicer verlaffen; diefe Jahre batte er im 
Zager zugebradt; und nun bei feinem erften Erfcheinen im Ober: 
baufe wurden feine verfchiedenen Patente als Biscount, Carl, Mar: 
auis und Herzog zu gleicher Zeit werlefen. Die Laby Morningten, 
feine Mutter und bie Herzogin von Wellington waren gegenwärtig. 
Der Zorb: Kanzler richtete ‚eine Mede an ibn, umd er empfing den 
Danf und bie Glückwünſche des Haufes „zu der Rückkebt von fei: 
nem Kommando auf dem Kontinente, und für die großen, wefentlis 
chen und aufgezeichneten Dienfle, welche er Sr. Majeftät und bem 
Lande geleiiter babe.’ — Der Herjog war tief erſchütiert und konnte 
feine Rübrung nur mit Mübe verbergen. Würdevoll und befcheiden 
war feine Antwort; er bob beionders den Muth und die Anftren: 
gung ber Armee bervor, welche er tie Ehre gehabt babe zu kom: 
mandiren.‘ 

„Das Unterhaus ernannte ebenfalls eine Deputation, bie dem 
Herzoge biefelben Glücknünſche abilattete, und er erfchien perföntich 
im Hanfe, um dafür zu danten. Der 1. Xuli war zu biefer befon: 
deren Aeierlichteit feitgefeht. Als dem Harfe gemeldet wurde, dafi 
der Herzog von Wellington, in Folge ver ibm geſandten Deputation, 
vor dem Haufe zu erkheiaen winfde, und als der Sprecher die 
Frage flellte: „„Geſfallt es dem Haufe, daß Se. Gnaden brereinge: 
zufen werden?‘ cxſcholl ein lautes und einſtimmiges „„Ja!““ 
durch die Halle. Bei feinem Eintritt erboben fich afle Mitglieder 
mit entblößtem Haupte und begrüßten ibn mit entbufiaftifchem Beis 
fal. In feiner Anrede legte er wieder den grökten Machdrud auf 
die Berdienſte des Heeree. Diefer, mit dem lauteften Beifall aufge: 
nemmenen Rede folgte eine bemundernswärdige Mutwort des Epre: 
here, aus welcher der nachfolgende Auszug einer befonderen Ers 
mwähnung verbient: 

6 war micht allein bie Größe Xhrer militairifhen Erfolge, bie 
unfere Bewunderung erregt und unjern Beifall berborgerufen hat; 
es war jener edle und erbabene Geift, der Xbren Eisen ein 
unbegrängtes Vertrauen einflöfte und denfelben bie Weberjeugung 
verfhaffte, daß der Tag der Schlacht ein Tag des Sirges fenu 
müffe; es war ferner jener moralifche Muth und jene ausdauernde 
Feſtigkeit, die im gefährlichen Reiten, als Trauer und Zweifel die 
gewöbnlichen Gemüther befieten, unerfchüttert blieben. Wir ba: 
ben nun noch Em. Gnaden zu der hoben und wichtigen Senbun 
die Sie im Begriff find, anzutreten, Glück zu wünfden; und wir 
jweifeln nicht, bdak biefelben glänzenden Zalente, die Sie im 
Kriege entwidelt haben, mit gleicher Feſtigkeit und Mäkigung zur 
Auftechthaltung unferer Mational: Ehre und unferer Jutereſſen 
dienen werden.““ 

„Des Herzogs Aufentbalt in England war von kurzer Dauer; 
aber er war durch jeden Ausdrud berjlicher Bewunderung und wab: 
rer Anbänglichteit bezeichnet, den ein Volt nur an den Tag legen 
tann, Wo er fich zeigte, füllten fi die Straßen, aus den Kenflern 
blidten beliebte und zes Gefichter, die Anaben Metterten auf die 
Biebel und die Mütter boben ibre Kinder empor, um ibnen den 
Mann zu zeigen, ben das ganze Land ebrte.“ 

„Er war bereits zum aukerordentliben Gefandten und bevoll: 
mächtigten Minifler am tg ehe Hofe ernannt worden, und 
am 8. Auguſt ging er nad dem Kontinente ab. Auf feinem Wege 
nach Paris befuchte er die Miederlande, und befichtigte in @efell: 
fchaft des Prinzen von Dranien bie Gräny:Feftungen auf jener Linie 
febr forafältig. Am 24. Auguft warb er Ludwig dem ülchtzebnten 
vorgeftellt, überreichte feine Accreditive ale Botichafter und nahm 
feinen Aufentbalt in Paris.’ 

„De Grundfige und Geflunungen des rovolntionirten Arant: 
reihe waren damals zwanzig Jabre alt. Die Franzöſiſche Jugend 
mußte zwar wenig von ‚Revolution und von Republitz aber von 
ben Bourbonen mußte fe gar nichts. Sie war aröstentbeils in mi: 
litairifchen Schulen erjogen, batte unter einer friegeriihen Gemalt 
gelebt und einen militairifchen Geift eingefogen. Schaaren von abs 
gedantten Dffizieren und Soldaten, melde unter den Kaiſerlichen 
Adlern gefochten batten, waren über das Land verbreitet. Dielen 
Zeuten, durch bie Eroberangs: Kriege an fortmährente Abmwechfelung 
und an beftländige Aueſicht auf Gewinn gewöhnt, ging es in ibren 
neuen und befchränften Werbältmifen ſebt elend. Denen aus ber 
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alten Armee, die von der Regierung beibehalten worden waren, ging 
es eben fo ſchlimm ober noch fchlimmer. &ie blidten zurück auf ıbs 
ren fübnen, friegerifchen Kaifer, ben Areund ber Soldaten, und ver: 
achteten ‚dem ebrgeizlofen und friedliebenden Ludwig. Sie baften 
die Unibätigkeit und die Disziplin des Garnifontienftes und fehnten 
ſich nach Krieg und Biveuac. Sie dachten nur an bie Lebbaſtig— 
feit und an bie Belohnungen des Krieget, nicht an feine Leiden oder 
Schrecken — nur an den Sieg, nicht an die Niederlage — an ben 
Rubm, nicht an das Grab. i 

„Eſ ift nicht zu verwundern, dat, da der Wunſch nadı der Rück— 
tebr des Kaiſers von fo Vielen gebegt wurde, die beilimmte Erwars 
tung berielben ſich allgemein verbreitete, und daß heimliche Berſchwö— 
rungen angezettelt wurden, um dieſe Rückkebt vorzubereiten. Gr 
fan. Er mußte, dafß Krieg, fofertiger und furdibarer Krieg, die 
unvermeidliche und traurige Kolge feiner Rückkeht feon würde. Eben 
fo wußte er, daß Bürgerkrieg ein anderes Refultat feiner Wicdertebr 
feun würde. Ader troß dieſes Willens, fagte er, er liebe Arantreich, 

ranfreich fep ibm teener, und ging baber auf die Plane ter Ver: 
chwörer ein, welde den Weg zu feinem Wiedererſcheinen babnten, 
brach den WBertrag, welcher ibm Die Souperainetät von Elba ſicherte, 
und enijlob von brr — — Der Abfall der Armer war beinabe 
allgemein; die Ausnabmen befibräntten ſich bauptſachlich auf Dffi: 
ziere von ſtrengem Ebrgefübl, tie den Eid der Treue und des Ge: 
berfams nicht verlegen wollten. — Nah drei kurzen Wochen ſaß 
Napoleon wieder auf dem Kaiferliben Tbron, muſterte wieder feine 
Truppen und fprach von Ruhm; und jenes wanfelmütbige Bolt, wel: 
ches fich, als er Kranfreich verlieh, auf feinen Weg drangte, um ibn 
mit Verwärfchungen zu überbaufen, Tief ibm jeßt denfeiben Weg 
nicht allein ehue Witerfiand, fondern unter lautem und ermunterns 
dem Ruruf jurüdlegen, und beugte fich wieder unter fein Rod. Es 
tann nicht überraichen, daß ein Mann, wie Napoleon, ber fo viele 
Grunde batte, die Menſchen zu verachten, ihre Rechte und ibre 
Glicfeligteit gleichgültig nr Außen trat." 

„Wabrend diefer plößliche, jauberbafte und blutlofe Monarchen— 
wechiel in Frankreich vor fih ging, waren die Mächte, welche ben 
Parifer Zraftat unterzeichnet batten, auf dem Wiener Kongreſſe ver 
fammelt. Der Herſog von Wellington befand ſich daſelbſt ale Bes 
vellmadhtigter für Großbritanien; er war am 24, Januar 1515 von 
Paris dabin abgegangen. In demfelben Augenblid, wo die Miniſter 
der in Wien verfammelten Verbündeten die Nachricht von der Nick: 
teht Napoleons erbielten, und ebe noch der Erfolg feines Unterneb: 
mens befannt war, erliefen fie eine feierliche @rtlarung ibrer Gelins 
nungen und Xbfichten. Sie erklärten, daß fie ſeſt eniſchloſſen feven, 
ten Parifer Traftat in allen feinen Punkten aufredit zu erbalten, 
und dat fie alle Mittel anwenden und ibre Anftrengungen vereinis 
aen wollten, auf dak ber allgemeine Kriede, ber Gegenſtand ber 
Wünſche Europa's, und der beiländige Zweck ibrer Benuibungen, 
nicht neuerdings gehört werden Fönne. — Die Verbündeten qaben 
diefer Erklärung durch eine Million Soldaten den gebörigen Mach: 
druck.“ 

„Bonaparte befand ſich in einem Palaſt und auf einem Thron, 
aber er lab fih von den Königen und von deu Höfen Europas wie 
cın Abenteurer und Geächteter bebandelt, und er wußte, dak er von 
dem beffern Theil des Franzöſiſchen Bolles nur ertragen uber nicht 
unterflägt wurde. Seine einzige Kraft und alle feine Hoffnung 
arindeten fich auf den Mutb reiner ergebenen Seldatesta. — Er 
war num wieder im Beſitz aller militairifcben Hälfsquellen Arantreiche ; 
aber in Bent war ein Arangöliicher Hof und rin König von Aranf: 
reich, und die Unficherbeit feiner Lage mußte ibm immer deutlicher 
werden. Er fab gan, Europa, mit dem eingellandenen Rwed, ibn 
abjufegen, zu den Waren eilen. Er fagte, that, verſprach daber 
alles Mögliche, um ich ber den verſchiedenen Parteien in Krantreich 
beliebt zu machen, bie fein altes Soſtem baten. Er verſammelte 
einen geiehaebenden Körper, der aus Mannern von allen Warteien 
beitaud, umd gab dem Lande eine neue Conſtitufſon. Sie war ge: 
wiß nicht dazu beftimmt, kange zu dauern, aber fie entſprach einiger: 
maßen den Winfcen Des Nugenblites. Am 1. Juni hatte Mapo: 
leon 375,000 Mann unter den Waffen, auier einer National:Garde 
von 200 Bataillonen, und mit unglaublicher Gefchwindigteit hatte er 
eine bedeutende and vortreffliche Kavallerie organijirt.’ 

(Schluß folgt.) 
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Spanien. 


Die Spaniſchen Raͤuber. 
(In einem Schreiben aus Madrid.) 

Hier bin ich nun wieder in Madrid, nachdem ich Monate lang 
in Andaluſten, auf diefem Haffiiben Boden der Strakenräuber, um: 
bergefteeift bin, obne einen einzigen anzutreffen. Faſt ſchäme ich 
mid) deſſen. Ich hatte mich auf einen Angriff von Räubern einge: 
. richtet, nicht um ibn abjumehren, fondern um mit ibnen zu plaudern 
und fie ſeht börlich über ibre Lebensweile ausjufragen. Beim An: 
bit meiner an ben Elbegen abgeitofienen Nöcde und meines gerins 
gen Bepades bedaute ich, dieſen Herten entgangen zu ſeyn. Das 


Vergnügen, fie zu feben, wäre mit dem Berlufle eines leichten Man: 
telfactes nicht zu theuet ertauft geweſen. 

Wenn ich indeh keine Räuber gefeben babe, fo babe ich bafür 
von nichte Anderem ſprechen bören. Die Pohillone, die Gaflwirıbe 
anf jeder Station, wo man anbält, um Maultbiere u wechfeln, er: 
zaͤblen jümmerlihe Geſchichten von ermordeten Reiſenden und ven 
entfübrten Arauen. Die Begebenbeit, die man erjäblr, bat immer 
erft ganz kürzlich und auf dem Zbeil der Straße, ben Sie gu pafli: 
ren baben, ſich jugetragen. Der Neifende, der Spanien nicht fennt 
und, jo ungliubig er übrigens auch fepn mag, auch nicht Zeit ge: 
babt bat, ſich die erbabene Andaluſiſche Gleichgültigkeit — la flema 
castellana — anjueignen, tann fich. eines gewiffen Eindruds bei bie: 
fen Schilterungen nicht erwebren. Die Macht bridyt bereim, und 
mit weit mehr Schnelligkeit, als in unferem nördlichen Klima. Die 
Dummerung bauert bier nur einen Kugenblid. Dann erbebs ſich 
befonders in ber Mäbe der Berge, ein Wind, ten wir in Parıs 
freilib warm nennen würden, der aber bier, dm Beraleich mit der 
Site des Tages, falt und unangenebm erfcheint. Wahrem Eie fich 
in Ihren Mantel biüllen und Xbre Neifemüge tief über tie Ohren 
sieben, bemerten Sie, dak die Mannſchaft Ihrer Estorte tas Ranr- 
pulver von den Flinten wirft, obne neues aufiufchütten. &rtaum 
über dies fonderbare Manöver, fragen Sie nad der Urfache. re 
tapferen Schutzwächter antworten Ihnen von der Rmperiale berab, 
auf die fie getrochen find, bat fie zwar Murb genug hätten, aber 
gegen eine ganze Räuberbande nichts machen fünnten. „Wüsten 
wir angegeiffen, fo wäre an feinen Parden zu benfen, wenn mir 
nid bewieſen, daß wir feine Abſicht batten, uns gu wertbeibigen.“ 
— Wozu nimmt man denn aber diefe Menſchen mit ibren unnüße 
Flinten mir? — D! fie find fehr brauchbar gegen die rateros, tk. &. 
gegen die Dilertanten unter den Näubern, die gelegentlich die Ru 
fenden plündernz; diefe find nie flärfer, als zwei bie drei Mann. 

Jetzt bereut der Reifende, Daß er fo viel Geld mitgenemams 
bat. Er nimmt feine Breguel'ſche Ubr beraus, die er zum lege 
Dial zu erbliden glaubt, und fiebt, wie ſpät es il. Er wolle dw 
fie rubig in Paris an feinem Kamin binge. Er fragt den Maperzi 
(Sibirrmeifter), eb die Räuber den Neifenden bie Kleider aan! 
— „Mitunter, mein Herr! Borigen Monat wurde Die Dis 
vier Meilen von der Earlota angebalten, und Die Neifenden fabers 
alle in Ecija ein, wie die lieben Eugelein.“ — Wie Die lieben €» 
gelein, was foll das beiten?! — „Ich meine, die Banditen batırı 
ibnen alle Kleider genommen, und nicht einmal das Hemdr gelafis“ 
— Teufel! ruft der Reifende, feinen Red jufnöpfend, wirt ae 
bald etwas rubiger und lächelt ſogar beim Anblid feiner Reitegriin 
tin, einer ſchönen Anbälufierin, die mit einem andachtigen uk 
feufjer ibren Daumen führt. (Befanntlich ift das Küffen des Dawmras, 
nachdem man bas KAreıy geichlagen bat, febr juträglich.) 

Es iſt nun völlig Mache geworden; aber glüdlicherwrie grür der 
Mond an dem welfenlofen Himmel prachtvoll auf. Wan gewahrt 
in der Ferne den Eingang einer furdtbaren Scyhludt, tie wicht we: 
niger ale eine balbe Meile lang iR. „Mavoral, if das vie Suche, 
wo man die Diügence anbiele? — „Ja, mein Hett, und wo einer 
der Reiſenden getödtet wurde, Poſtilbu!“ fahrt der Maperal kr 
„Pralle nicht mit der Peitſche, damit du fie nicht berbeirufi” — 
Wen? fragt der Reiſende. — „Die Rauber!” antwortet der Mami 
— Zeufel! mit der Neifende. — „Mein Herr, feben Sie tod ı= 
mal doribin, wo fid die Straße wendet — find das nicht Memihn! 
Eie verbergen ſich in den Schatten jenes großen Felſen.“ — 1a 
Madame! Ein, zwei, drei... fehs Maun zu Pferde. — „as 
beiliger Jalob von Kompeſtellal“ (Areuzigung und Daumentäin) 
— Maperal, feben Sie dort unten etwas? — „Ra. — Mi 
Einer, der einen großen Stod trägt, vieleicht ein Gewehr - 
„Sollten es wobl gute Leute (buena gente) feyn?t‘* fragt dr mu 
Andalufierin ängflih. — „Wer weii!” antwortet ber Bami 
achſelzuckend und ziebt die Mundwintel berad. — „Dann fin en 
uns Allen guäbig! ruft fie, ihr Geficht am Bufen bes zwicfah ie 
wegten Reifenden verbergend. 

Der Wagen führt mit Winbeeichnelle. Acht fräftige Mantia 
im ftarten Trabe. Die Reiter balten an und bilden eine Linie, .-- 
vermurblic, um den Weg zu verfperren. Nein, fie geben Rom 
Drei stellen ſich jur Linken, drei zur Rechten bes Wagens, . .. malr 
fcheinlich, um den Wagen zu umringen. „Woltillon, balte an, ie 
bald diefe Leute es befeblen, und ziebe uns feinen Kugelregen ju.” 
— „Send rubig, Berr! Es ift mir eben fo febr darum zu ıbum 
als Euch.“ 

Endlich ift man fo nabe, baf man an den jechs Meiterm ſches 
die großen Hüte, die Zürkifhen Sättel und die weißen Iedemer 
Kamaſchen ertennen fann. Wenn man ibre Züge feben fönum. =” 
würce man für Mugen, für Bärte, für Marben erkliden! H# 
nicht mehr zu zweifeln, ea find Räuber, benn fie baben —— 

Der erite Räuber greift an den Hut, und fagt miremier umb 
fanftier Stimme: Vayan Vds con Dies! (Geht mit rn iR 
ber gewöhnliche Gruß unter Neifenden. Vayan Vis cm - cur 
fen die übrigen Reiter und machen böflich dem „ beun 
e# find nichte anderes, als ebrliche Pächter, die Dh anf dem Martıe 
su Erija verſpätet batten und nach ibrem Dorfe yaridichren; fie re 
fen truppweife und bewaffnet, weil der Glaube an Räuber einmal 
allgemein if. 

‚ Hat man einige Vorfälle diefer Art erlebt, fo fümmt es balt \ 
weit, bah man gar micht mehr an das Dafepn der Räuber glaus 
Man gewöhnt fich fo febr an bie etwas wilde Geſtalt der Bancı 
dar man wirkliche Räuber nur nod für ehrliche Landlente balı 
würde, die ſich lange nicht rafirt baben. Ich lernte gu Greus 
einen jungen Engländer fennen, ber, weil ex lange die fchlinme 
Strafen Spaniens ohne Unfall bereit hatte, das Dafeyn der M. 
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ber endlich bartnädig läugnete. Cines Tages wird er vom jwei bes 
waffneten Wännern, mit Schelmengefichtern, angehalten. dentt 
wicht anders, es ſeyen muthwillige Bauern, die ſich mit feiner Furcht 
einen Epat machen wollten, umd antwortet auf alle ihre Forderun⸗ 
gen, fein Geld beraue jugeben, nur immer: er laſſe ſich nichts wei 
madıen. Um ibm den Irrthum zu benebmen, mußte ibm emdlich 
einer der Raubet mit dem Alintentolben Eine auf den Kopf geben, 
weren er die Narbe noch nach drei Monaten aufjumeifen batte. 

Die Spanifben Räuber miibandeln nie die Reifenden, feltene 

Falle ausgenommen. Bisweilen begnügen le ſich, ihnen ibr Geld 
abyunebimen, obne bie Koffer zu öffnen, ſelbſt ohne ihre Zafchen ju 
durchſuchen. Ein junger Mabrider Stußer reifte nach Kadix und 
hatte jwei Duzend fchöner Hemden bei ſich, die er von London hatte 
fommen lafen. Er wird bei 2a Carolina von Räubern angebalten, 
und nachdem fie ihm all fein baares Geld, und noch überdies ‘die 
Ringe, Ketten, Xiebesandenfen, weran es einem fo albeliebten 
Mann nicht feblen konnte, genommen batten, bemerfte ibm ber 
Ninberbauptmann febr höflich, daß die Waſche feiner Zeute, da fie 
bewohnte Derter meiden mühten, febr der Reinigung bebürfte. Die 
Hemden werden auseinander gelegt, bewundert, und der Haupt 
mann, ber mit Bali meinte: Unter Kapalieren ift jede Areis 
heit erlaubt, fledte einige davon in feinen Schnappfad. Dann 
wirft er die fchmarzen Lumpen ab, bie er wenigitens feit ſeche Wo: 
hen auf dem Xeibe trägt, und legt vergnügt das feine Batuſthemde 
feines Gefangenen an. Die anderen Wauber folgen feinem Beifpiel, 
fo tat in einem Augenblick der unglückliche Reifende für feine ſcho⸗ 
nen Battiſtbeinden einen Haufen Lumpen vor ſich bat, die er nicht 
mit der Spitze feines Stodes angerüber hätte, Dazu muäte er fich 
noch von den Räubern aufjieben laſſen. Der Haupimann, mit dem 
vofenbaften Ernſt, den die Andaluſter fo gut anzunehmen miffen, 
fagte ibm beim Abfchied,- daf er den guten Dienft, ben er ibm ge: 
leiter, nie vergeffen würde. Er werde ibn bie gefülligt geliebenen 
Hemden pünktlich wieder zuſtellen und die feinigen zurücnebinen, fo: 
bald er die Ehre hätte, ibn wieder zu feben. ,„‚Bergeft nur ja nicht, 
die Hemden diefer Herren wafchen zu laſſen!“ feste er bingu; ‚wenn 
br nach Madrid zjurüdreift, werden wir fie in Empfang nebmen.‘ 
Der Bigenrbämer der Hemden, der mir felbit fein Mißgeſchick er: 
zäblte, geftand, daß er den Spisbuben den Naub feiner Wüfche 
lieber vergieben bätte, als ihre bosbaften Epöttereien. 

Die Spanifche Regierung bat ſich verfchiedenemal ernftlich be: 
miübt, die Landftraßen von ben Mäuberbanden ju fäubern, die feit 
undentlihen Zeiten das Privitegium baben, fie unſicher zu machen. 
Ibre Bemübungen baben jedoch nie zu einem entfcheidenden Meful: 
tate geführt. Wurde eine Bande aufgerieben, fo entitand ſogleich 
eine andere, Mitunter gelang es einem Griteral: Eapitain mit wies 
ler Anfirengung, die Räuber ganz aus feiner Provinz ju vertreiben; 
dann aber wimmelte es von ibnen in den benachbarten Provinzen. 

Die Beichaffenbeit des Landes, welches voller Berge und ohne 
gebabute Strafen iſt, macht die gänzliche Musrottung der Mänber 
ebr ſchwierig. In Spanien: giebt es, wie in der Bender, eine große 
—— einzeluer Meierböfe (aldeas), bie mehrere Meilen von jedem 
bewobnten Drte entferut liegen. Wenn man alle dieſe Meierböfe, 
alle Weiler mit Eruppen befeßen könnte, würde man die Räuber 
bald zwingen, um nicht Hungers zu iterben, ſich der Yuftiz zu über: 
liefern; aber wo fell man fo viele Soldaten und Geld bernebmen ? 

Die Beliger der Meierböfe finden, wie leicht begreijlich, ibren 
Bortbeit dabei, mit den Räubern, deren Rache furchtbar if, in gu: 
tem Vernebmen zu leben. Die Räuber ibrerfeits, bie ibre Lebens: 
mittel von Xenen erbalten, fchonen fie, beyablen, was fie brauchen, 

gut, und tbeilen jogar oft die Beute mit ihnen. Bierju kömmt ned, 
daß das Räuberbandmwert nicht als entebrend betrachtet wird. Auf 
den Landſtraßen vplündern, beißt bei vielen Leuten: Dppofition 
machen, gegen tpranifche Geſetze proteftiren. Daber ift ein Dann, 
der nichts bat, als feine Flinte, und kühn genug ift, der Negierung 
Zroß zu bieten, ein Held, den die Männer ebren und die Arauen 
bewundern. &s ift rubmooll fagen zu können, wie es in der alten 
Romanze heißt: 

A todos les desalio 

Purs a nadio tengo miele! 

Anfangs ift der Räuber gewöhnlich Schleihbändler. Erin Han: 
dei wird aber bald von ben Zollbeamten geflört. Neun Zehntel des 
Bolfes balten es für bimmelfchreiend, einen braven Mann zu quälen, 
ber beffere Zigarren ale der König und billiger liefert, der den Frauen 
ſeidene Zeuge, Englische Waaren und alle Netiateiten auf jehn Mei: 
len in die Runde juträgt. Tödter nun ein Zollbeamter fein Pferd 
ober nimmt es ibm ab, fo iſt der Schleichbändfer ruinitt; rächen 
mu er fich aud; was ihut er alfo? er wird Räuber. — Man fragt, 
was aus bem bübfchen Burſchen geworden, den man ver einigen 
Monaten gefeben, und ber im ganzen Dorfe belicht war? „Lich,“ 
antwortet eine rat, „man bat ibn gezwungen, ſich in bie Berge zu 
werfen; er kann nichts dafür. Der arme Junge, er war fo anf! 
Bon ſchütze ibn!“ Die guten Seelen” machen bie Regieruns 
zen für alles Unheil verantwortlich, welches die Mänber anrichten. 
Die Regierung, fagen fie, bringt diefe armen Leute, die fo 
zern ruhig bei ihrem ebrlichern Gewerbe blieben, auf's Meuferfie. 
Das Mufler ber Spanifchen Näuber, das Urbild eines Heerſtra— 
tenritrere, der Robin Hood, der Roque Guinar umferer Zeit, ift ber 
erühmte Joſé Maria, mit dem Beinamen: el tempranito, der 
srübaufftebende, Dies if der Mann, der von Madrid bis Sevilla 
nd von Sevilla bis Mallaga am mieiften zu reden giebt.” Kofi: 
Raria ift fchön, tapfer, börtih, fo febr es ein Räuber nur ſevn Fam, 
salt er eine Diligence an, fo bilft er den Damen aus dem Wagen 
nd forget bafür, daß fie bequem im Schatten gen; deun feine Tha— 
em werben gewöhnlid am Tage vollbracht. Mie hört man einen 


Fluch, nie ein robes Wert; im Gegentbeil, fat ebrfurchtävolle Ach⸗ 
tungebejeigungen und eine natürliche Höflichteit, die ſich nie verläug« 
net. Rieht er einer Dame den Ring ab, fo beift es: „WU, Mas 
dame, eine fo fchöne Hand bedarf keines Schmudes,‘ und indem er 
den Ring vom Finger ftreift, küt er die Band auf eine Art, da 
man, wie eine Spanifche Dame bemerfte, glauben möchte, der Kuf 
fep ihm lieber als der Ring; den Ring nimmt er gleichfam aus Zer: 
fireuung, aber bei dem Kufſe verweilt er lange. Man bat mir ver 
fihert, daß er dem Reifenden immer Geld genug ließe, um bie nächte 
Srabt zu erreichen, und daß er nie Jemanden bie Bitte verfagt babe, 
—— welches als Andenten deſonderen Werth batte, behalten 
ju dürfen. 

. Man bat mir Jofe Maria ale einen jungen Mann von jwans 
sig Jabren geichilbert, groß, wobhlgewachſen, mit offenem und freund: 
lihem Geſichte, Zübnen, weiß wie Perlen, und ſehr ausdrucdsnok 
len Augen. Er trägt gewöhnlich das febr reiche Keſtüm eines Majo. 
Seine Wäfche ift inımer blendend weiß, und feine Hände würden einem 
Parifer oder Londoner Elegant Ebre machen. Es ift micht viel über 
fünf oder ſechs Yabre, daf er Straßenraub treibt. Er war von feis 
nen Eitern für die Kirche beſtiumt und Aubdirte Theologie auf der 
Univerfität zu Grenada, aber fein Beruf dazu war nicht groß, denn 
er ſchlich Nachts zu einem Fräulein von guter Familie. Die Liebe, 
fagt man, entichuldigt fo Manches; aber e# wird von Gewalt gefpres 
hen, von der Berwundung eines Bedienten. Ach tonnte über diefe 
Geſchichte nie in's Klare kommen, Der Vater machte viel Lärm; 
ein Kriminalprojeh wurde eingeleitet; Joſe Maria mufte mach Gi: 
braltar flüchten. Bier obne Geld, fchloh er mit einem Englifchen 
Kaufmanne einen Bertrag, eine flarfe Partie verbotener Waaren 
einzufchmuggeln. Ein Mann, dem er fein Projett mitgetheilt hatte, 
verrierb ihm; die Zollbeamten erfubren, welchen Weg er nehmen 
würde, und lauerten ibm auf. Mile feine Maultbiere wurden genom: 
men, er lieh fie jedoch erft mad einem bartnädigen Kampfe, 
in welchem er mebrere Rollbeamten getödtet oder verwundet batte, 
im Stiche. Bon nun an blieb ihm nichts Anderes übrig, als bie 
Reifenden ju brandfchaßen. 

Bis jegt war ibm das Glück immer treu. in Preis ift auf 
feinen Kopf gefegt; fein Signalenent it an allen Stabttboren an: 
gefotagen?). mit der Berbeifung von 8000 Realen für Neden, ber 
bn todt oder lebendig Lieferte, wäre er auch fein Mitfchuldiger; dem: 
noch treibt Nofe Maria fein — Handwert ungeſtraft fort, 
und feine Streifjüge erſtrecken ſich von den Grängen Portugals bie 
um Königreiche Murcia. Seine Bande ift nicht jablreich, aber fie 
eſteht aus Männern von längft erprobter Trene und Entfchleffen: 
beit. - Eines Tages überfiel er, mit zwölf auserlefenen Leuten, in 
ber Benta de Bazin 70 Königl. Areiwillige, die gegen ibn ausge: 
ſchickt waren, und entwaifnete fie alle. Dann fab man idn lanafam 
den Bergen zufchreiten, ſwei Maultbiere mit den fiebiig Stutz⸗ 
—*6 vor ſich ber treibend, die er gleichſam als Trobbäen mit 
ch nabm. 

Bon feiner Rertigteit im Sciehen erzäble man Wunderdinge. 
Zu Pferde, im fchneliften Galopp, trifft er einen Dlivenbaumftanım 
auf 150 Schritte weit. elgender Zug zeugt zu gleicher Zeit von 
feiner Geſchicklichkeit und feinem Edelmutrbe: 

Ein Eapitain Eaſtro, ein febr mutbiger und tbätiger Dffisier, 
der, wie man fagt, bie Räuber eben fo febr aus perfönlichem Nach: 
efübl als aus militairiicher Pflicht verfolgte, erfuhr durch einen 
einer Spione, baf Xofe Maria an einem gewiſſen Tage in einer 
entlegenen Altea fepn würde, wo er eine Geliebte hatte. Caſtro 
macht ſich am beftimmten Tage zu Pferde auf, und um burch ftarfe 
Begleitung feinen Verdacht zu erregen, nimmt er nur vier Zanciere 
mit fih. So bebutſam er feinen Marfch auch zu verbergen fuchte, 
betam Jofe Maria doch Wind davon. a dem Bugenblic, wo 
Eaftro, nachdem er eine tiefe Schlucht vaſſirt batte, das Thal be: 
trat, wo die Aldea lag, erfihienen plößlich zwölf woblberittene Mäns 
ner in feinen Alanten und ber Schlucht, durch welche ber einzige 
Rückweg führte, mäber als er. Die Lanciers bielten fich für verle— 
ren. Ein Mann aus dem Räuberbaufen, auf einem braunen Pferde, 
forengt berbei und hält hundert Schritte weit von Caſtro an. „‚Yofe 
Maria läht ſich nicht überfallen! ruft er. „Capitain Eafire, was 
tbat ich Euch, daij Ihr mich der Juſtij überliefern wollt? Sehbet, 
ich könnte End tödten; aber beberjte Männer find felten geworben, 
ich fchente Euch das Leben. Hier babe Ihr ein Andenten, welches 
Euch lehren wird, mir künftig aus bem Wege zu geben. Es gilt 
Eurem fchatle. Bei diefen Werten legt er an und ſchieft dem 
Eapitain eine Kugel durch den oberen Theil feines Tichaffos; darauf 
wendet er um und verſchwindet mit feinen Leuten. 

Hier noch ein Berfpiel feiner Artigkeit: 

Man feierte eine Hochzeit auf einem Meierbofe in der Gegend 
don Andujar. Schon batten die Brautleute die Glückwünſche ibrer 
Freunde entgegengenommen, und man wollte fich eben vor der Thür 
des Haufes umter einem großen Feigenbaum ju Zifche ſetzen. Alles 
war jur Luft aufgelegt, und der Duft bes Jaemins und ber Drans 
genblüthen vermiſchte fich lieblich mit dem folideren Dampfe, der aug 
den Schüffeln, unter denen der Zifch erfeufite, aufſtieg. Plötzlich 
fönmmt aus dem Wäldchen, einen Piftolenfchuf weit vom Haufe, ein 
Mann zu Pferde bervor. Der Unbefannte fpringt rafch ab, begrüßt 
bie Gäfte mit der Hand und führt fein Pferd in den Stall. Pau 
erwartete Miemanden, aber in Spanien ift jeder Borübergebeube bei 
einem Feſtmabl willtommenz; überdies ſchien der Fremde, feiner Klei⸗ 
bung nach, ein Mann ven Bedeutung. Der Bräutigam ſtebt fes 
gleidy auf, um ihn einzuladen. Wibrend man fidy leife fragte, wer 


*, In Eevilla fand man eines Morgens, an der Vorta de Triana, un: 
tee dem Gignalement des Jofe Maria folgende Worte von ibm ſelbſt mit 
Bleiſtiſt geſchrieben: „Unterfchrirt des Beragten: „„gofe Marin 
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der Fremde wäre, wurde ber Motar von Andujar, ber mit auf ber 
Hochzeit war, leichenblaf. Er verfucht, vom feinem Site neben ber 
Braut aufjuftehen, aber die Kniee brechen unter ibm jufammen, und 
feine Beine tragen ihn micht mehr. Einer der Bäfte, der ſchon lange 
im Berbachte des Schleihhandels ſtand, nähert ſich der Braut. „Es 
it Jofẽ Maria; ich müßte mich fehr irren, wenn er nicht bertömmt, 
um ein Unglüd anjurichten (para hacer una muerte). Es if auf 
ben Notar un — ber, was follen wir anfangen? ihn ent: 
wifchen laffen! — Unmöglih; Joſe Maria würde ihn bald einho⸗ 
len. — Den Räuber arretiren? — Mber feine Bande ift ohne Zwei: 
fel im der Mäbe, zudem bat er Piftolen im Gurt und gebt nie ohne 
Dolch. — Aber, Herr Notar, was haben Sie denn gatban? — „dh, 
nichts, durchaus nichts!’ — Jemand flüfterte leife, Ser Notar hätte 
feinem Wächter vor zwei Monaten gefagt, wenn Yofe Maria ibn 
emals um einen Trunt bäte, fo follte er ibm ein Zuenichen Arfenit 
den Wein thun. Man berathſchlagte noch, obne die Dila zu 
berühren, als ber Bräutigam mit dem Unbefannten erſchien. Kein 
Zweifel mebr, es iſt Jofe Maria. Er warf im Borübergeben einen 
Zigerblid auf den Motar, der, wie von Fieberſchauern geſchüttelt, 
itterte, grüßte die Braut mit Anmuth und bat um Erlaubniß, auf 
brer vochſeit zu tangen. Sie nahm ſich wohl in Acht, nein zu ſa⸗ 
gen ober unfreundlich —— ofe Maria nahm ſogleich einen 
niedrigen Seffel von Korkbolz und feßte fih obne Umitände jwis 
ſchen die Braut und den Motar, ber jeden Augenblid in Ohnmacht 
u finfen vermeinte. Man fing an zu effen. Yofe Maria war gan 
Bietigteit und Zuvorfommenbeit gegen feine Nachbarin. Als man 
fremden Wein auftrug, nahm bie Braut ein Glas Montilla, (ber 
nach meinem Gefchmade beffer ift ale der Xeres) berübrte es mit 
ben Lippen und reichte es dann dem Banditen. 
lichkeit, die man bei Tiſche der Perfon, die man achtet, erweilt; man 
nennt das: una fineza. Schade, daß diefe Sitte in der guien Ge 
fenfchaft abtömmt, die bier, wie überall, ſich angelegen fepn läßt, 
alle nationale Gebräuche abzulegen. — Xofe Maria nahm das Glas, 
dantte mit Herjlichfeit und erflärte ber Braut, daß er fie bäte, ihn 
als ihren Diener zu betrachten, der mit Fteuden Alles ıbum würde, 
was fie ibm gebieten möchte. Da neigte ſich dieſe ſchüchtern und 
nitternd zu dem Dbre ihres furchtbaren Nachbars und flüflerte: „Ers 
weit mir eine Gnade.’ — Taufend! rief Kofe Maria. — „Bergeßt, 
ich befchwöre Euch, die Böswilligkelt, die Euch vielleicht berführte. 
Berfprecht mir, dak Ihr, mir zu Liebe, Euren Keinden vergeben und 
auf meiner Hochzeit feinen Skandal machen wollt.“ — Motar, fagte 
gef Maria, ſich zu dem zitternden Xuriften wendend, bedantt Euch 
ei der jungen frau. Wäre fie nicht gewefen, fo bätte ich Euch ges 
tödtet, ebe Ahr Euer Mittagbred verbaut hattet. Sevd ohne Furcht, 
ich thue Euch num nichts zu Leide. Und, ein Glas Wein einichen: 
tend, ven er mit etwas bosbaftem Lächeln hiuzu: „Pier, Notar, 
auf meine Gefundheit! Der Wein ift gut und nicht vergiftet!" Der 
unglüdliche Notar glaubte Madeln Ep ai „Woblan, 
Kinder‘, rief der Rauber, „luſtig! (Vaya de broma!) Die Braut 
fol leben! Dann fprang er auf, holte eine Guitarre und fing an, 
Berfe zu Ehren der Neuvermäblten zu improvificen. Kurj, er jeigte 
fi) während der Mablzeit und des barauf folgenden. Balles fo lies 
benswürbig, daß den Frauen die Thränen in die Augen traten, wenn 
‚fie erwogen, daß ein fo berrlicher Burſche fein Leben vielleicht am 
Balgen befchliehen würde. Er tanjte, er fang, er war Allen Alles. 
Gegen Mitternacht mabere ſich ibm ein Lleines, jwölljäbriges, balb 
mit Zumpen bededies Mädchen und fagte ihm einige Worte in Zi: 
geunerifchem dothwälſch. Joſe Maria fubr zufammen. Er lief nad 
den Stalle und führte bald fein gutes Pferd beraus. Er näberte 
fi der Braut, den Zügel um den Arm gefhlungen. „Lebe wohl, 
Kind meines Herzens (hija de mi alma)!" fagte er; „nie werde ich 
die Augenblide pergeffen, bie ich bei Dir zugebracht habe; es find 
bie glüdlichften, bie ich feit vielen Jahren verlebie. Nimm dieſe 
Kleinigkeit von einem armen Teufel, ber Dir gern eine Goldgrube 
anbieten möchte,’ Bei biefen Worten überreichte er ibr einen fchös 
nen Ring. — „Joſé Maria!" rief die Braut, „fo lange es ein 
Brod in diefenm Haufe giebt, ift bie Hälfte davon Euer.” Der Räus 
ber drüdte allen Gäften, felbft dem Notar, bie Hand, küfte alle 
Frauen, dann fprang er ſchnell in den Sattel und ritt ben Bergen 
u. Nun erſt atbmete der Motar frei auf. — Eine balbe Stunde 
äter erfchien ein Detaſchement Miquelets, aber Niemand hatte den 
Mann gefeben, ben fle ſuchten. 

Das Spanische Boll, weiches die Romanen von ben zwölf 
Pairg auswendig weiß und bie Tbaten des Rinaldo von Montalban 
Befingt, muß natürlich an dem Manne, ber in unſeren profaifchen 
pe bie ritterlichen Tugenden ber alten Palabine wieder in's Res 

en ruft, lebhaften Antheil nehmen. Moch ein anderer Umftand 
dient dazu, Yofe Maria febr beliebt zu machen; er ifi ſehr freige— 
big. Das Geld wird ibm nicht fauer zu erwerben, umb er tbeilt 
es gern mit ben Unglüdiichen. Man fagt, daß nie ein Armer, der 
ihn anſprach, obne eine reichliches Almoſen von ibm ging. 

Ein Maultbiertreiber erzäbite mir, er hätte einft ein Maultbier 
verloren, bas fein ganzes Bermögen ausmachte, und wäre im Be: 

riff gewefen, fi in den Guabalanivir zu flürzen, ale ein Unbetannter 
fine Frau eine Schachtel mit 6 Umen Bolbes zuftellie. Er zweis 
elte nicht, daß es ein Geſchent von * Maria wäre, dem er eines 
u. als er von den Miguelers verfolgt wurde, eine Futth gezeigt 
atte, 
Ich will diefen fangen Brief mit einem. anderen Zuge ber Wohl: 
a meines Helden fchliefien. 
in armer Haufirer, in der Gegend von Campillo be Arenas, 
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führte eine Ladung Efflg zur Stadt. Diefer Eſſig war mac Lan- 
besfitte in Schlänchen und mwurbe von einem mageren, fchäbigen, 
verhuugerten Efel getragen. uf einem engen Pfade flößt der 
ſighändler auf einen Fremden, den man, feiner Kleidung nad, 
für einen Säge halten konnte, und der beim Anblid des Efels laut 
auflachte. „Was haft Du ba für eine Schintmähre, Kamerad, ba 
ben wir jegt Karneval, daß Du fie berumführft #' rief er, immerfor 
lachend. — „Herr”, antwortete ber tief gefränfte Efeltreiber mißmi: 
ıbig, ‚‚dies arme Zbier, fo häßlich es iſt, verdient mir mein Bred. 
Ich bin ein armer Teufel und babe fein Geld, mir einen anderen 
zu tauſen.“ — „Wie! rief der Lacher, „diefe garflige Mäbre fügt 
Dich vor dem Hungertode? aber fie wird ja frepiren, ebe eine Woche 
vergeht! Bier“, fuhr er fort, indem er ihm einen ziemlich ſchweten 
Beutel reichte, „der alte Herrera bat ein fchönes Maulıbier zu ver: 
taufen, er will 1500 Realen dafür, bier find ſie z kauſe das Maul: 
ıbier heute am Tage, nicht fpäter, und handle nicht. Finde ih Dich 
morgen noch mit dieſer fchändlichen Mähre auf ber Suͤeie, fo werfe 
id Euch beide in einen Abgrund, fo wabr ich Yofe Maria beige, — 
Der @feltreiber, als er ſich mit dem Beutel in ber Hant aktın fa, 
glatıbte zu träumen. Die 1500 Realen waren eidtie geakıt. Kr 
wußte, was ein Eid von Yofe Maria zu bedeuten babe, ging ya 
Herrera und vertaufchte eilig feine Realen gegen ein fchönes Maul 
tbier. Die Nacht darauf wirb ‚Herrera plößlih aufgewedt. Amei 
Männer halten ibm eine Bienblaterne und einen Dolch ver tas 
Geſicht. „Vorwärts! gefhwind Dein Geld ber!’ — „Ad, meine 
quten Herren, ich babe feinen Duarto im Haufe!“ — Du lügft! Du 
baft geftern ein Maultbier für 1500 Realen an den und ben ax 
Eampillo verkauft.” — Sie batten fo unwiderflebliche Gründe, bei 
die 1500 Realen bald berauss oder, wenn man will, — 
wurden. (R. d. P.) 
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Mannigfaltigex 


— Boron'as Anſichtvon weiblicher Schönbeit. Jorede 
nicht‘, fagte Byron, „von ber blofen Schönheit des Geſich adır 
ber Geftalt, fonbern von der dee Musdrude, der burch bie kan 
aus der Seele blickt und, meiner Anficht nach, bie wahre Shiwm 
darſtellt. Es find mir Frauen als ſchön bezeichnet worden, bie mt 
megen ibres Mangels an Musbrud niemals bätten intereffiren Io 
nen, und andere, die wenig bemerft wurden, find mir eben bund dr 
Kraft -des Ausdrucke reijend erfchienen. — Ein weibliches Ge 
fol, wie ein Tag im April, des Wechfele unb ber Beränberumg ün 
feun; Sonnenfchein mu aber oft durchbliden, um die Welten mi 
ben Mebel zu jerfireuen, bie ben Glanz beffelben werbunfeln, ma 
bie poetifche Befchreibung bei Seite gefegt, in einfacher Prek ar 
will, das freundliche Lächeln muß immer bereit feyn, ben Iıtmi 
bes Nachbentens und der Sorge zu verſcheuchen, den Empiam 
ober irbifche Leiden bervorrufen. Die Frauen find dazu befkiam, 
das Herrlichite, was in unferen Maturen, liegt, zu wecken unt ii 
Stürmifhe und Unrubige zu beſchwichtigen. Welchen Einftui == 
baber ein fchönes Beficht üben, das feine Veränderung keunt, * 
ges es manche bervorbringe? Es zeigt ein folches Antlitz ww 

rt von Blicken, bie ich nicht eine Woche lang ausbalten fann, am 
doch find es gerade diefe Gefichter, die in ber Befellfchaft für nirdes 
bübfch und fchön gelten.‘ (N. =. 3) 


— Zur Statiflit ber Berbrehen. Herr Guertd, ein ® 
pofat, bat kürzlich ein Werk unter dem Zitel: „Ein Serſuch üke 
bie moralifche Stariftit Frankreichs”, herausgegeben. Er bercchett 
darin unter Anderem, daß von 100 von Arauen angeflifteten ZU 


Berfuchen 6 mittelft Gift gemacht wurden, während bei ⸗ 


chen WBerbrechen durch Männer nur 1 Mal das Gift Drzufrmude 
mebr als drei Künftel der Vergiftungen bei Ehepaare merden ent- 
weder von der Frau allein ober mit pülfe eines Gmufie Berfucht. 
Bon 100 Morbibaten, die wegen Ehebruchs gefchahm Hab IR ar: 
gen ben Mann oder die Krau gerichtet gemefen, grat® den eter 
bie gefündigt worben war, und nur 4 gegem dem en Eben. 
Bon 100 Mord:Anfchlägen unter Ehepaaren fin 6 von bem Mann 
und 40 von ber Frau gemacht worden; von Ickieuen waren % ver 
bedacht, von erfleren aber nur }. Die ungefeglichen Eben brinan 
eben fo viel Berbrechen hervor, als der Ehebruch, nur im einem = 
deren Verbältnif. Beim Ebebruch ifl der größte Theil der Bere 
den gegen das Leben des Mannes gerichtet, in ber ungefeklis 
Ehe der größte Theil derfelben gegen das chen ber frau. (F. J.' 
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Deutſche Literatur im Auslande, 


Deurfche Briefe im und über das Ausland. 
Der Verſtorbene. — Fr. v. Raumer, — Götbe. 

Wit haben bereits Gelegenbeit gebabt, der Aufnahme zu geben: 
fen, welche die Briefe eines Berſtorbenen im Auslande ges 
funden baben*); mancherlei divergirende Urtbeile darüber find ſeit⸗ 
dem, namentlich aus England, für bas freilib das pitante Buch 
noch viel pifanter als für Deutſche Kefer ſeyn muß, zu uns beruber: 
zetommen. Der Mcclamation, mit ber es dort vom großen Publikum 
und von den Meinen Jeurnalen aufgenommen wurde, glaubten die 
fouverainen Reviews (Eoinburgb: und London Quarterlp) iht tri⸗ 
tifches Beto entgegenſtellen zu müſſen, und wiewobl ſonſt im politt⸗ 
ſcher Hinſicht febr von einander abweichend, vereinigten fich doch 
yeide bobe Mächte gegen den Deutſchen, der es gewagt hatte, ſo— 
vobf die aritefranicen Route, als die rabifalen Zavernen wit uns 
yeutfcher Perfiflage darzuftellen. Eben jo, wie man früber in obs 
sreifungen ſich eiſchöpfi batte, gingen jegt biefe geharuiſchten Kris 
ıiter in ibren Wngriifen, ja fogar in ben Drobungen Gnglifcher 
Rache, falls der verwegene Deunihe wieder einmal nad London 
"sımmen follte, fo weit, daß eine dritte mebr unparteiifche Muterität, 
ie Foreign- Quarterly- Review, fi) erbeben munte, um den Abmer 
enden gegen mnbegründete Anflagen zu vertbeidigen und feine ab— 
ichtlich verdedten Xichtfeiten won Neuem bervorjubeben. Diefer 
Streit bat natürlich dem Buche nicht geſchadet; er bat vielmehr dazu 
veigetragen, es noch allgemeiner zu verbreiten, und fo fan denn 
ch dreift bebaupter werden, dag von allen Deutjchen Schriftftellern 
— Börbe fogar nicht ausgenommen, von beffen Leben nad) feinem 
dede alle Englifche Blätter voll waren, und deſſen Konterfei ſowobl 
n ganzer als in halber Figur mehreren Journalen als intereffante 
zugabe beigefügt war — feiner in England fo befannt und gelefen 
sorden, als der „German Prince.” , j 

Gegenwärtig ſteht ibm, wenn auch ſchwerlich ein gleiches Glüd 
sie in England, doch — ba bie Aranzofen jegt dem literarifchen 
zeſchmacke der Engländer flarf ben Hof madıen — ein anfehuliches 
Yublifum in Frantreich bevor: eine Franöſiſche, wie es ſcheint, recht 
ute Ueberfegung der Briefe eines Verftorbenen iſt fo eben beim 
zuchbandler Konrnier in Paris erfcienen. °*) Der Aranzofe bat das 
zuch unflreitig erft aus bem Englifhen überfegt, und aus dem 
ranzöfifchen dürfte es wohl nun auch, wie dies mit Engliſchen ober 
Yentichen Werten bäufig geſchieht, ins Italiäniſche übertragen wers 
en — obaleich in Italien bereits das allerkuriofefte Anarhema ges 
en ben Werflorbenen ausgefprochen worden. , 

An den zu Mailand erfcheinenden Annali universali beißt es 
ämtich im einer Kritit der „Lettere di un defunto": „Der Ber: 
ıffer ift ein vornehmer Deutfcher Sert, der ned don allen Bors 
rtbeilen des Keudalmefene befangen it; weshalb auch feine Reife durch 
Ache 2änder, wo die Fental Snftitutionen entweder ſchon geſtürzt 
nd oder eben dem gewaltigen Stoße jener Macht der öffentlichen 
Reinung weichen, welde die Nationen eivilifiet, einen ſeltjamen 
sontrafi an Bemerfungen gewähren mu. Nun, es dürfte in der 
bat einmal eine a fommen, wo es intereffant feun möchte, bie 
mpfindungen darjuftellen, die in einem Menſchen, der einer ftatienair 
ebliebenen Nation angebört, die Freiheiten eines gebildeten Boltes 
regen. Zen wollen wir doch auch nicht läugnen, daß unfer 
seutfcher Reifender es bin und wieder auch liebt, fein gravitätiſches 
Befen abjulegen und mit einiger Leichtigteit, ja bieweilen fogar mit 
nmutb, die Sitten und Gebräuche des Auslandes zu ſchildern. 
yech — wir überlafen den Autor denen, die fein Büch zu leſen 
sünfchen, und mollen bier bloß den Bericht von einem Befuche mit: 
reilen, den er einem Manne gemacht, welcher durch die Liche zu 
»inem Waterlande und dur das Gute, das er ibm ermiefen, fo 
(gemein befannt geworben.‘ — Der Reyenfent theilt nun einen 
us⸗zug dom der befannten Schilderung D’Eonnell's mit und fegt 
an vol fritifher Andignation binzu: „Der Leſer wird ſich gewiß 
16ft fagen, daß äugerft wenig dazu gebört, auf diefe Weiſe über 
nen Mann abjufpeechen, der fich ben Entbufiasmus feiner- Lands⸗ 
te durch das ungäblige Bute erworben, das er ibnen mit fo großer 
nfirengung erwielen bat." — Man weiß in ber That faum, wor: 
ser man fich mehr wundern foll: ob über ein ſolches politifches 
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ea berfegumg theilt der Parifer Voleur vom 
Au guſt und 5 September mit, 





Raifonnement, das aus Italien fommt, ober über bie Naiverät 
des Krititers, der unfireitig das Buch, über bas er urtheilt, gar 
nicht gelefen bat. . 

Nicht minder befannt als diefe Briefe fcheinen bie unferes ges 
lebrien Mitbürgers, Herrn Profeifer Ariedr. von Naumer, im Aut 
lande werden zu mollen. Herr von Raumer bat befanntlich nach 
ber Rücktebt von feiner im J. 1830 zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 
nah Rranfreich unternemmenen Reife zwei verfchiebene Sammlıns 
gen von Briefen, die eine über feine biflerifchen orfhungen in ber 
Pariſer Bibliorbet und die andere über feine Ru Erlebniffe und 
Beobachtungen in Paris und im übrigen Aranfreich, ſowohl vor alt 
nadı der AulisRevolution, berausgegeben. Bon der erfteren erfchien 
in Schweden ein Auszug unter dem Titel „Maria Stnari od 
Elifaberb. Ur bittils otevdta Fällor, under en refai 

ranfrite fundne och utgione af Kredrit von Ranmer‘ 

Paria Stuart und Elifaberb. Aus bisher ungetrudten, während 
einer Neife in Frankreich aufgefundenen Dueilen, berausgegeben 
von Ar. v. Nanumer. — Upfala, Palmblad). Das Buch bat, ben 
in Schwediſchen Zeitungen enthaltenen Anfündigungen zufolge, einer 
rofen Theilnabme, namentlich beim gelebrten Publikum, fib zu ers 

euren. Wenn indeffen der Schwedifchen Univerfirätentadt zuerſt ber 
biftorifehe Theil der Parifer Briefe zu einer Ueberfegung Anlad 
gegeben, fo mußte Dagegen, wie leicht ji erwarten fland, in einem 
Zande, das jzunächſt die Kolgen der Franjöſiſchen Kuli: Revolution 
enpfand und dieſe zum Theil noch jeßt empfindet, indem es ſich, 
zum Schuttze feiner bedrohten Unabbängigteit und Integrität, auf 
einene-feine-matärlichen Kräfte bei weiten überfteigenden Krienefuß 
erbalten mun, der politifche Theil der Naumerfchen Korrefpondenz 
ein allgemeineres Intereſſe erregen. 

„Parijs en Frankrijk, voor en na de jongste omwenteling” 
(Paris und Frankreich vor und nach ber legten Revolution), fo beitit 
die fait unmittelbar nach dem Driginate in Harlem erfchienene Hol: 
ländifche Ueberjegung ber beiden Bände diefer Briefe. Einem Nie: 
derlandifchen Krititer *) haben diefelben zu machftebenden Betrachtuns 
gen Anlaß gegeben: 

Franfreich und die Rranzofen find zu allen Zeiten, wegen des 
Einfluffes, den fie auf die Gelhichte bes Übrigen Europa ausübten, 
ber Betrachtung und des Studiums würdig gewelen; vor Allem war 
dies aber in dem legten halben Yabrbundert der Kal, ja, es liegt 
in der That kein einfeitiges Beorurtbeil zum Grunde, wenn man bie 
in diefem Zeitraume in anderen ändern vorgefallenen Staatsum: 
mwälzungen und Xnfurreetionen zum größten heile dem Vorgange 
Rrantreichs oder deſſen Umtrieben und Aufmunterungen zufcreibt. 
Kein Wunder denn auch, wenn dasjenige, was ung über jenen Bul— 
fan aller politifchen Eruptionen in unferem Welttheile mitgetheilt 
wird, die Aufmerffamteit eines Jeden erregt, dem bag Scidfal feis 
nes eigenen Baterlandes am Herzen liegt, und wenn wir darum mit 
MWifbegierde nach Allem greifen, was ung fiber die Zuftinde Frank 
reiche und deſſen Einwohner, befonders in wichtigen Zeiträumen, näs 
beren Aufſchluß verihaft. Nicht immer find freilich folche Berichte 
von Werth, und namentlich ein großer Theil von den in Kranfreich 
fortwährend erfcheinenden Memoiren eignet fich mehr zu einer uns 
terbaltenden Zeftüre in Stunden der Abfpannung als zu einer Be 
leuchtung der eigentlichen Geſchichte. Von diefer Art ift jedoch das 
vorliegende Werk nicht, das dem Rezenfenten ungemein intereffant 
ſcheint, und dag gewiß Niemand, der die Wahrheit Über bas Erdich⸗ 
tete, das wirkliche Leben über die Nomanenwelt flelt, unbefriebigt 
aus ber Hand legen wird.’ , 

„Wrofeffor von Raumer reift mit einem wiffenfchaftlichen Zwecke, 
nämlich zur Auffuchung und Bergleihung alter Handichriften nad) 
Frantreichs Hauptſtadt und verweilt bafelbft im Berlaufe des Jabres 
1830, jenes Kabres, in welchem mehrere Monate nach feiner Autunft 
die berrfchende Donaflie vom Throne geſtürzt, diefes Thrones für 
immer verluflig erllärt und ein anderer Zweig beffelben Hatıfes bar: 
auf erhoben wird. Wiewohl zu einem beflimmten gelebrten Zwecke 
reifend, ift indeffen der Deutſche Proſeſſor doch weit davon entfernt, 
ein bioßer Stuben: Gelehrter zu ſeyn, der nur im Gtaube 
der Bibliorbefen feine Zeit binbringt und mit gleichgültigem Blicke 
fiebt, was rings um ibn vergebt. Sm Gegentbeil, er liebt ben ger 
felligen Umgang und die Vergnügungen bes Zufammenlebene; er 
macht Betanntfchaften und verfebrt mit den Staatsmännern und bes 
rühmteften Gelehrten von Franfreich; er befucht die Theater und öf— 





*) Algemeen Leiterlievend Maandschrift, Auguſt 1832, 
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fentlihen Drte, vor Allem aber bie vornehmen Salons, ju bemen 
ihm der Zutritt geftatter if, und überall it er derſelbe feine Beobs 
achtet und aufmerffame Wahrnehbmer der Gefinnungen ſowohl als 
der Meußerungen derjenigen, mit denen er in Berührung fonsmt.‘‘ 

„Das vorliegende Werk it eine Sammlung von Briefen, die der 
Berfaffer während feines Aufenthaltes in Krantreih nach der Heis 
math gerichtet bat. Sie tragen fammtlich ven Stempel der Wabrbeit, 
d. h. die Kennzeichen, daß fie nicht erſt nach der Rücktunſt gefchries 
ben worden find. Im vertraulichen Tone, wie man au Berwandte 
und Kreunde ſchreidt, ſchildern fie feine Begeguiffe und Wabrneb: 
mungen in Paris; fie ſind offenberzig, ebne Ummege und in dem 
ungejwungenen Stile abgefaht, den man natürlich in Briefen erwars 
ten muß, die, als fie niedergefchrieben wurden, nicht für die Preffe 
beflimmt waren.‘ 

„Die Politik bildete damals das Leben und die Seele des Krans 
jofen und befonders des Parifers; die faft allgemeine Dppofitten ges 

en bie Regierung Karl's X. und der Haß gegen bie Ei Zeit am 
uber befindlichen Miniiter hatte die Gemüther in eine ſolche Spaus 
nung verfeßt, dafi jeder fommende Tag, jedes neue Ereignik mit eis 
ner Bebemenz ber Leidenfchaften erwartet und aufgenommen wurde, 
die nur durch die Heftigteit der Journale noch übertroffen und ge: 
fteigert werden konnte. In böberen wie in niederen Zirleln wurde 
unaufhörlich politifirt, und Jeder, zu welchem Stand er aud gehören 
mochte, mußte irgend eine Partei ergreifen, entweder für oder ge: 
gen.die Regierung fih erklären, wenn er nicht ein ganz überflüſſtges 
faum zu buldendes Glied der Geſellſchaft ſeyn wollte. Darum kommt 
auch der gelebrie Abfaffer diefer Briefe fat in jedem derfelben auf dieſen 
Gegenſtand zurüd; darum find aber auch feine Mittheilungen vom höch⸗ 
ften Intereſfe, denn von einem vorurtbeilsfreien Augenztugen werden 
wir auf diefe Weile mit den Ideen und dem Geift der Franzöſiſchen 
Nation vor dem Eintreten der beflagenswertben Yuli:Revolution bes 
tannt gemacht. Wir feben diefes Ereigniß ſich vorbereiten ‚und lets 
nen die Stimmung ber Gemüther von der Art tennen, daf, wenn 
es einen mit dem Nefultate noch unbelannten Leſer gabe, er aus 
biefer Darftellung den richtigen Schluß zu ziehen vermöcte, mas 
Alles eintreten mußte, fobald der Unmwille gegen Polignac cum suis 
um tbätlichen Ausbruche fam. Biele Staatsmänner, und befonders 
olche, die nach ten Yulis Tagen eine ausgezeichnere Rolle auf der 
politifchen Weltbühne Ipielten, lernen wir bier in der Nabe fennen, 
und die Stijjen, bie ung der Berſ. von ibren Ebaratteren giebt, 
fegen uns in den Stand, ihre früheren und fpäteren Handlungen 
mehr mit der Wabrbeit übereinſtimmend zu beuribeilen. Iſt nun 
aber auch diefes Buch nicht reich an lebentigen Schilderungen, ros 
mantifhen Begegnifen und überrafchenten Borfällen, bie ber Lieb: 
baber folder Dinge vergebens darin fuchen wird, fo iſt es dagegen 
um fo reicher an Erfabrungen von dauerndem Werih, und wiewohbl 
ein großer Theil des Inhaltse fpelulativer Art it und aus Naifonnes 
ment beftebt, ift er Loch gleichwohl fehr unterhaltend, und je mehr 
man fich damit befannt macht, um fo angiebender wird die Letrüre, 
die ung ein richtiges Urtbeil über Ereigniffe füllen lehrt, deren eigents 
liche Kolgen ſich vieleicht erft noch entwideln werden.’ — 
ir baben bier, wie wir es auch öfter ſchon in den Artikeln 
unter der voranfiebenden Weberfchrift gerban, das Ausland über 
Deutfche Erzeugniffe fprechen laffen, weil wir, ber auch in der Aus 
tündigung diefer Blätter ausgefprochenen Anficht zufolge, das fremde 
Urtbeil über die beimifche Literatur, ohne Rückſicht darauf, ob 
es ein durchweg richtiges fey, zur Kenntniß ſowohl wechjeljeitiger 
Beziehungen und Einflüffe, als des Auslandes überbaupt, für wich 
tig balten, Wir wiederholen dies bier, weil wir fürzlich, zu unferer 
eigenen Genugthuung, diefe Anficht, ſo wie überhaupt den Grund: 
ebanlen des „Magazins für die Kiteratur des Auslandes“, von einer 
eben Autorität beftätigt fanden. Gothe ſchrieb mänılid im X. 1529 
in einem (erft bei der diesjährigen Keier des 28. Aug. 13 allgemeis 
nerer Kenntniß gefommenen) Briefe an einen biefigen Berein, ber 
fih mit der auslandifchen fchönen Literatur befchaftigt: 

„Sage man fich daher, daß die fchöne Literatur einer fremden 
Nation nicht erfannt und empfunden werben faun, obne daß man 
den Kompler ihres ganzen Zuftandes ſich zugleich vergegenmärtige. 
Dies gefcieht nun zum Theil, indem wir Zeitungen leſen, die ung 
ausführlich genug von Öffentlichen Dingen unterrichten. Dies ift aber 
nicht genug, fondern man bat nody hinzu zu fügen, was fie in kritis 
fben und referirenden Journalen von fich ſelbſt und von den übri— 
gen Nationen, befonters auch von ber Deutfchen, für Gelinnungen 
und Meinungen, für Antbeil und Aufnabme zu äußern veranlaft 
» Folgen wir biefen lebbaften Betenntniffen, fo feben wir 
tief in ihre Zuflände hinein, und aus der Art, wie fie von ung dens 
fen, mebr oder weniger günflig, lernen wir uns zugleich beuribeilen; 
und es fann gar nicht fchaden, wenn man und einmal über uns felbft 
benfen macht." 

Es tann gar nicht fchaben, darum werden wir auch nicht bloß 
die lobenden, fondern (wie dies Übrigens fihen in Mr. 3 des Magas 
uns geicheben) auch bie tadelnden Urtbeile, die das Ausland über 
Deutſche Erjeugniffe fällt, zur Kenntniß des Deutſchen Pubtitums 


bringen. Auf eine Autorität wie Götbe geftüßt, werben wir wohl " 


von ber Eigenliebe der getroffenen Autoren nicht leicht etwas zu bes 
forgen haben. . 50. 


England 


Benjamin Welt. 
Eine biographiſche Stiyse. 


, Me Benjamin Wen, ein berühmter Maler, Präſident der Kö— 
niglihen Maler: Afatemie in England umd befonders als er Liebling 


Entwieelung feiner natürlichen Anlagen geboren. 


des Könige geworben war, fand man auc einen Stammbaum für ibı 
und der Marquis von Budingbam erklärte, baf er ganz unbezwe 
felt vom Lord Delaware, einem der tapferen Ritter Epuarb’s Ill 
abſtamme; aber jeine Werfabren, weit friedliebender im Jahre 16 
geworden, bätten den Glauben ber Duaker angenommen und fic 
um den Unruben und den Reactionen bes Bürgertrieges ju entg 
ben, nach Amerita geflüchtet. Dort gab John Well, der Bar 
Benjamin’s, von dem unglüdlihen Scidfal der Neger gerübrt, 5 
erft feiner Sekte das Beifpiel der Areilaffung der feinigen, und ı 
ward bald ein Grundſatz der Gejellicdaft der Freunde, bak fein Ebr 
ein menſchliches Weſen in dem Zuſtande ber Stlaverei erbalr 
dürfe. Madame Welt, ſchon Mutter von 9 Kindern, fab ber En 
bindung eines zehnten entgegen, als fie unter freiem Himmel eine 
—— Edward Peckover predigen hörte. Diefer batte ju feinen 

ortrage einen Gegenſtand gewählt, der feinen Zuböreru gejalleı 
mußte: die Werderbibeit und Erniedrigung der alten Weir im Ber. 
gleich mit ber reinen Moral und den blübenden Einrichrumgen der 
neuen. Er fchilderte mit großer Zebendigteit die ihamlofen Sitren 
und den Yıibeismus Kranfreichs, bie verächtliche Liche yum Geauum, 
welche den Englifhen Ebarafter entebre, und verkündizu, tak Tag 
und Stunde nabeten, wo biefe Länder von dem Rom keum. 
gefast, bie Atheiſten und die Geijigen vernichtet werden um ver 

et der Bevölferung gejwungen feon würde, in feinem Saitats 
eine Zuflucht in dem glüdlihen Amerita zu fuchen. Die Ehmerirr 
einer zu früben Miedertunft erarifen Madame Welt während tieie 
furdibaren Vortrages. Sie fchrie laut; die Krauen bildeten eine: 
Kreis um fie und trugen fie halb todt nach Haufe, fo war fir ar 
geregt. Rmwölf Tage lang war fie gefübrlih franf, bis fie 
10. Dftober 1733 glüdlich mit ihrem jebnten und legten Kınt 
Benjamin Weft, niedertam. 

Dies Alles machte großen Eindrud auf das Gemüth bes Bam 
John Weitz und wie im Allgemeinen Jeder geneigt ift, Deraleite 
Ereigniffe zu feinen Gunflen ausjulegen, fo glaubte auch er bir Sr 
berfagung reines ungewöhnlichen Scidfals für den Sobn tam x 
erbliden. Peckover, obne Zweifel febr erfreut, bat man ibe @ur 
wänfchte, ſtatt ibn wegen feiner feltfamen Predigt gu tabele, zw 
in die Xdee des gläubigen Duäfers ein und ermabnte ibn, mh 
fonderer Sorgfalt über einen Sobn ju wachen, der notbwenn in 
einft ein merfwürbiger Mann werden müſſe. Tretz Allem abe, ut 
man von einem Kinde erwartete, das auf Diefe Weiſe zumiichen au 
Predigt und einer Propbejeibung zur Welt gefommen mar, bar 
man doch vor feinem fiebenten Kabre noch nichte Aufergemäbsite 
in ibm entdeckt, als eines Zages der Heine Benjamin mi mm 

liegen: Wedel an die Wiege des Heinen Mädchens feiner zuchen 

chweſtet gefegt wurde, -wabrend die Mutter in den Garten am 
um Blumen zu prlüden. Das Heine Mädchen lächelte im Sal. 
Benjamin, von der Schönheit dee Kindes betroffen, mahe cin Eid 
Papier und zeichnete ibr Gefiche mit rotber und dauer Dune. 
Die Mutter tritt ein, entreift ibm das Papier, weiches er jun ver: 
flectem ſucht, und ruft, indem fe fich zu ibrer Tecatt wentet: „Ei, 
das ift ja ein febr äbnliches Bild der Meinen Su." Su nahe 
ibn darauf in ibre Arme und liebtofte ibn auf's järtlidfte, tazızf 
fie ibren Mann, ber, ſich der Berausfagung Peckevers term, 
nun feinerfeits verficherte, ba fein Sehn dereinft ein ausonnter 
ter Dann werden würde. Wenn John Welt einen Künftier vum 
ter verftand, fo ſchien auch dies noch eine fchwierige Secht; Im 
unter den erften Koloniften in Pennfplvanien gab es weder Gemik 
noch Kupſerſtiche, noch Zeichnenlebrer. 

Dennoch war Benjamin, Weit inmitten günſtiger Umfänt: = 

Die guimite | 


Selte der Bunter hatte jene Einfachheit der Sitten und jem fe 
terteit des Blickes, welche die Künftier lieben, wäbrend rin arir 
ber die Kinder aller Bölfer Europa's wie Sand am Kr fs 
niedergelaffen hatten. Der fuflige Aranjofe, der pblegmadiı v 
länder, der energifche Engländer und ber arbeitfame chem, ® | 
—— man dort, Jeden mit den unterſcheidenden Zügen femt 
prunges und bie Sprache feinet vaterländiihen Bodens fprei= 
Auch die Wüfle batte ihre pittoresten Stämme, welche eine = 
liche Schule für das Studium des Nadıen darboten, und Ban‘ 
frübgeitig einige Vortbeile daraus. 

Er war erſt acht Jahre alt, als ein Erupp Indianiſcher NR 
ben, der nach Springfield fam, wo Weſt's Meltern wohnten, ® 
bie groben u welche das Kind von Vögeln, Arüchıen =# 
Blumen entwor en batte, ausnebmende Areude bejeugte; dem IE 
Ameritanifhen Wilden baben einen narärlichen Geſchmact für 2 
nungen und machen felbit deren vortrefflihe. Sie geigtem ibe © 
eigenen Malereien und lehrten ibn die reiben und blamen Zer7 
eg womit fie ibre Waren färbten. Seine Mutter für = 

ndige hinzu, und fo befand fc Weſt im Wefiß der drei Grastiom 
ben. Die Indianer wollten ein foldhes Kind nicht periafer, der | 
ihm auch noch das Schießen mit dem Bogen ju lchrem, amt er tı= 
langte bald eine ſolche Aertigteit darin, daß er dee Segel a 







bobrte, der ihm nicht figen wollte. Der tünftige weiident der Wr 
bemie, in bem Augenblide, da er von einem Cherkefflamm \nterti 
im Malen und Bogenſchießen erbält, würde ein hüblcher Exet j 
einem Gemälde ſeyn. (Fortſetzung folgt.) 


Militairiſche Denkwuͤrdigkeiten des Herzogs von BWelingt 
(Schtuf. ) ( 

„Mittlerweile trafen auch die Verbündeten große Qurüftu 
Bon der Weichfel, von der Donau und von Stalien an fir 
Rufiihen und Defterreichifcben Truppen nach der Aranıöf 
Bränze zu in Bewegung. Die Preußen waren bereite in Bla 





s 


eingerädt, und eine Armee von Englifhen, Belgiſchen und Banno: unter Mey fehten ihren Marſch auf dem Wege nach Brüffel fort, 


derſchen Soldaten war in dem Niederlanden verfammelt und fland 
unter dem unmittelbaren Befebl des Herjogs von Wellington, ber 
im Anfang des April von Wien in Brüffel angefommen war und 
ſogleich mit dem Preußiſchen General einen, Operations: Plan verabs 
redete. Die Preufifchen Truppen bielten Ebarleroi, Namür und 
Zürtich befegt. Der rechte Alügel der Preußiſchen Kantonirungslinie 
fand mit dem linfen ber von dem Herjog von Wellington fonıman 
dirten Armee in Berbindung.”’ h 

„Brüffel zu deden, war der große Zwed; eben fo meibwenbig 
war es aber, bas Heranrüden der Kranzofen über Mons und Tour: 
nap und jeden Angriff auf Gent uber Lille zu verbindern. Allle 
diefe Wege waren forgfältig unterfucht und die Armee des Herzogs 
fo aufgeitellt werden, daß jeber offenfiven Bewegung fogleich bes 

egnei werden lounte. Db es dem vorgefchobenen Truppen möglich 
evn würde, den Keind, wenn er plötzlich und mit Gewalt auf irgend 
einem Punft vorbrange, fo lange aufjubalten, bis die verbündete Ars 
auee in einer Stellung fonzentrirt war, die Brüffel fügte, das war 
eine Frage von großer Schwierigkeit.“ ki 

„‚KArantreih war nad) ber Belgifchen Gränge zu mit Feſtungen 
bebedti; Belgien war offen und unvertbeibigt; es wurde babır Ma: 
poleon ſehr leicht, die Berfammlung und Bertheilung feiner Streit: 
träfte zu bemirten, melden Bortbeil er mit großer Gefchidlichteit 
benußre. An der zweiten Woche des Yuni fingen die Truppen an, 
ſich in umd binter den Keitungen zu fammeln. Durcch forcirte Märs 
ice fonjentrirte Napoleon in ber Nacht vom 14. Juni feine Armee 
in drei großen Divifionen bicht an der Gränze. Soult war General 
Major biefer Armee, Sie befland aus fünf Infanterie: Corps, der 
Kaiferlihen Garde, vier Kavallerie-Corpe, 350 Kanonen und zäblte 
im Ganzen 130,000 fireitbare Männer. Die Aufanterie-Corps wur: 
den von den Generalen Erlon, Reille, Bandamme, Girard und 2os 
bau fommandirt, die Kavallerie: Corps von den Generalen Pajol, 
Ercelmans, Kellermann und Milhaud. Marſchall Mey fommandirte 
im Genterum, Jerome Bonaparte auf dem linfen und Marſchall 
Greuchp auf dem rechten Flügel.“ 

„Die Preußiſche Armee beitand aus vier Eorps, unter ben Ges 
neralen Ziethen, Bülow, Borflell und Tbielemann. Diefelbe wurde 
auf 100,000 Mann gefhäßt und fand unter dem Dberbefebl des 
Feldmarihalls Biücher, deffen Hauptauartier in Namür mar.’ 

„Die Urmee des Herjogs don Wellington beftand aus Hollän- 
dern, Belgiern, Nafauern, Braunfchweigern, Hannoveranern, der 
Deutichen Region und Engländern und betrug nicht ganz 80,000 
Mann. Darunter waren nur 33,000 Engländer, Diefe Armee war 
in zwei große Corps, jedes von fünf Dieifionen, getbeilt. Das erite 
wurde von dem Prinzen von Dranien, bas jweite von Lord Hill foms: 
manbdirt. Die Kavallerie Rand unter dem Beſehl des Grafen von 
Urbridge (jeginem Marquis von Angleſey). Das Hauptquartier des 
Herzogs von Wellington war in Brüffel, das des Prinzen von Ora— 
nien in Braine le Compte, und das bes Lord Hill in Grammont; 
die Kavallerie unter Graf Urbribge fantonirte in Meinen Städten 
und Dörfern auf der rechten Seite und die Wrtillerie in der Näbe 
von Gent. Buatre Bras war die von dem Herjog von Wellington 
gemwäblte Stellung, wo er den Keind, falls er auf diefer.Seite vor: 
— ſollie, bis zur Konzjenitirung der Verbündeten aufhalten 
wollte,’ s 

„Napoleon verlieh, feiner Gewobnbeit gemäß, Paris nicht eber, 
als bis alle Borbereitungen zur Eröffnung des Feldzuges beendigt 
waren. „„Ich gehe,““ fagte er, als er ſich in feinen Wagen warf, 
„„mich mit Wellington zu meifen. Am 1aten traf er bei feiner 
Garte ein und datirte von dem Kaiferliben Hauptquattier in Beats 
wont einen jener Zagesbeieble, in bie er auf eine fo eitele Meife 
verliebt war, und die auch ficherlich ſeht geeignet dazu waren, dem 
Muth einer aus Franjzoſen zufammengefehten Armee ju entflammen. 
Er war von bem Jahreétage der Schlachten von Marengo und 
Friebland batirt, und an die Siege von Aufierliß und Jena wurde 


darin erinnert.’ 


* 


„Am 14. Juni bei Sonnen-Untergang war auf ber Gräne 
Alles rubig, und den Preufifchen Vorpoſten war nichts Befonderes 
aufgefallen. Am 15. um 3 Ubr Morgens ſetzten fi bie Franzöſiſchen 
Kolonnen in Bewegung, und bei Tages:Aubrich wurden die Preufis 
ſchen Polen bei Zbuin und Lobe} an der Sambre angegriffen. 
Die Nachricht vom diefem Borfall traf an bemfelben Abend beim 
Herzog von Wellington ein, der augenblidlich ben Truppen Befebt 
eribeilte, fich zum Marſch bereit zu balten. Sobald bie Berichte 
von anderen Seiten es ibm flar machten, daß bes Keindes Bewe: 
gung auf Eharleroi der wirkliche Angriff fep, ſetzte er feine Armee 
in ber Richtung nach linfs in Bewegung." . 

„Die Befehle zu diefem denfwärdigen Marich wurden auf einem 
Bale in Brüſſel ertbeilt, wo der Herjog von Wellington ſich gerade 
befand, als gegen Mitternacht Depefchen einliefen, welche des Fein— 
des wahre Dperations: Linie beflätigten. Die auwefenden Generale 
wurden im Stillen benachrichtigt und verſchwanden im Stillen aus 
der Befeflichaft, unter ibnen der tapfere Herzog von Braunfchmweig. 
Bald daranf wurden bie jüngeren Dffigiere vom Tanze abgerufen. 
Die Truppen waren bereits unter den Waffen, und ebe der Tag 
anbrach, befanden ſich Alle auf dem Wege zum Felde der Ehre und 
Biele zu einem früben Grabe.‘ 

„Der Keind verdrängte die Preufifchen Borpoften am Löten von 
ber Sambre, und General Zieiben, ber das Corps in Ebarlerei 
fommandirte, zog ſich fangfam und in guter Ordnung auf Kleurus 
zurück.  Wlficher jog die Preufifche Armee in möglichſter Eile bei 
Sombref zuſammen und befeßte im der Kronte Liefer Stellung bie 
Dörfer St. Amand und Liany. Das Hauptauartier Napoleons be: 
fand fih am 15ten in Ebarleroi; aber die Franzöſiſchen Truppen 


und feine Borpoften griffen noch an bemfelben Abend eine Brigade 
ber Micderlindifhen Armee unter dem Herjoge von Weimar bei 
Frasnes an und trieben diefelbe bie nach Auatre Bras zurüd. Auf 

- diefem Punkt durchtreujen fi) die Wege von Eharleroi nach Brüffel 
und von Mivelles nad Namur,’ " 

„Der Prinz von Dranien verfiärfte fogleih die Brigade bes 
Herzogs don Weimar mit ber des Generals Perponcer, und am 
46ten Morgens nahm er einen Theil des verlorenen Zerrains wie: 
der. Auf diefe Weiſe war der Weg von Brüffel und Mivelles nad) 
Blüchers Stellung wieder frei. Mittlerweile rüdte die ganje Armee 
bes Herjogs von Wellington gegen Duatre Bras vor. Die 5te Di: 
viſton unter Sir Thomas Picton erreichte biefen Punkt gegen balb 
2 Ubr Mittags, nach ihr traf das Corps bes Herzogs von Braun: 
ſchweig ein und dann die Maffauifchen Truppen.” 

Am I6ten frub hatte der Herzog von Wellington eine perföns 
die Befprehung mit dem Feldmarſchall Biücher in Brp, ungefähr 
5 (Engl.) Meilen lints von Quatre Bras. Zu jener Zeit befand 
ſich der Keind noch wicht in Mafe vor Quaite Bras, wohl aber 
jwiichen Arasnes und Goffelins, und auf diefem Punkt erwartete 
man einen Ungrif, Die Tbätigfeit, die gefchidten Eombinationen 
und die bewundernswertbe Eintracht der beiden verbündeten Befeble: 
baber gaben fidy überall fund; aber im Kriege ift der Werth weni: 
ger Stunden oft ungeheuer groß, und dieſer Bortbeil Nicht in der 

egel dem zu Gebote, von dem bie offenfiven Bewegungen ausge: 
ben. Mapoleon batte alfo demgemäß ſchwere Maffen in der Kronte 
ber Preufifhen Stellung gefammelt und war mir großer Ueberle— 
genbeit an Streitfraften zu einem Angriff gerüfter, bevor das Ate 
Arınee: Corps unter General Bülow eingetroffen war, und ebe der 
gruen von Wellington möglicherweife dem Feldmarſchall Blücher 
eine Unterflägung leiben konnte. Biele von des Herjogs Truppen, 
befonders die Kavallerie, batten einen weiten Weg zuridjulegen und 
waren noch nicht eingetroffen, während diejenigen, die ba waren, 
ihre Stellung bei Buatre Bras, wo fih der Herzog in Perfon bes 
fand, gegen den heftigen Angriff des Reb'ſchen Corps gu vertheibis 
gen hatten. Gegen 3 Uhr rudte det Keind mit zwei ſchweren Kos 
lonnen Infanterie, vieler Kavallerie und zablreiher Artillerie zum 
Angriff vor. Das Schlachtfeld bei Duatre Bras war, bis auf einige 
Meine Hügel, mit Weizen und Moggen bebedt, ber ſeht furz wäh. 
Es war ein fhöner Sommer: Tag und Abend. Beim Beginn waren 
nicht mebr als 19,000 Mann der verbündeten Truppen anwefend, 
darunter 4500 Engländer. Diefe Lchteren und bie Truppen des 
Braunfchweigifchen Corps waren lange im Gefecht und bielten ſich 
tapfer. Der Keind griff die Britifche Infanterie zu verfchiedenen 
Malen mit flarten Maſſen Kavallerie an, warb aber immer zurüc: 
getrieben. Der Herzog von Braunfchweig fiel, tapfer fechtend, an 
der Spiße feiner eigenen Truppen. Die Dperationen des Keindes 
* u. und entfchleffen, und fle erlangten im Anfang einige 

ortheile." 

„Bald fam die Zte Divifion unter dem Gereral Alten auf dem 
Schlachtfelde an und batte fich kaum aufgeftellt, als fie beftig ans 
egriffen wurde, Das 69fte Regiment, im Quarré aufgeftellt, ers 
Bielt durch ein Mißverſtändnig gerade in dem Augeublick, wo die 
feindliche Kavallerie anrüdte, den Befehl, ſich zu deplopiren. Es 
verlor bei diefer Gelegenheit eine Fabne und viele Todte und Ber— 
wundete; aber der Keind warb jurüdgeworfen, obne Gefangene mas 
chen zu können, und bald darauf verlor er auch alle die vorgerüdten 
Stellungen auf der linfen Seite wieder, welche er eingenommen 
batte. Da er auf diefer Seite zurüdgetrieben war, fo rückte Ney 
aus dem Walde bei Boffu rechts auf die Stellung bei Duatre Bras 

"por; aber in diefem Augenblick famen bie Garden unter Generat 
Coote beran und yüdten in Schlachtordnung, gerade als die Belgier 
im Begriff waren, zu weichen, und fo wurde auch biefer Angriff zw: 
rüdgewiefen. Unter ber Zeitung des Herzogs rüdte General Maits 
land mit feiner Brigade in den Wald, und der Keind wurde in Uns 
ordnung mach Frasnes zurüdgetrieben. Bon beiden Seiten war mit 
großem Muth gefämpft worden, nnd der Berluft war bedeutend, Der 
Feind war an ürtillerie fehr Überlegen unb batte eine arte Kavallerie, 
und nur durch die größten Anflrengungen war es dem Herzog gelun— 
gen, die wichtige Etellung zu behaupten. Hätten die Franjoſen bie 
Engländer aus Buatre Bras vertrieben, fo wäre ber rechte Flügel 
der Preußen umgangen und das Heer bes Herjogs von dem bes 
Fürften Blücher getrennt worden.‘ ’ 

„Der Angriff auf Blücher war fo gemwaltfam und mit fo übers 
legenen Streitkräften ausgeführt, daß nad einem fehr blutigen und 
bartnädigen Kampf, den die Preufen aufs tapferite fochten, ibr 
Eentrum durchbrochen, das Dorf Ligny genommen wurde und eine 
bedeutende Abtbeilung der Kranzöfiihen Kavallerie nebit einem far: 
ten Eorps Yufanterie bis in bas Herz der Preufifchen Pofition vor: 
drang. Hier machte Blücher in Perfon an der Epige feiner Ka— 
vallerie eine beroifche Anftrengung, um die Scylachterbnung wieder 

berzuſtellenz aber es ſchlug ſebl, und die Aranzofen blieben im Beſitz 
von Ligny. Da das die Corps unter Bülow noch nicht berangefoms 
nen war und Blücher viel Verluft erlitten batte, fo zog er fich im 
der Nadıt ven Sombref zurück und befchlok, feine Armee bei Wavre 
u fonzentricen. Der Keind batte ebenfalls febr gelitten und vers 
folgte ibm nicht. In der That aber wufte Napoleon nichts von bem 
Nudjugz denn es war dunfel, als die Schlacht aufbörte. Am 1Tten 
um 12 Ubr war er moch ungewiß über ben Weg, dem fie eingefchlas 
gen batten, und fandte decbalb Grouchy mit 32,000 Mann — Ber⸗ 
felgung ab. Diefer General konnte fein Corps nicht vor 3 Uhr Rach⸗ 
mittags in Bewegung feßen, erreichte in ber Mat nur Gemblour 
und kam erft am 4Sten Mittags vor Wapre an, wo er das Preuhls 
ſche Eorps unter General Thielemann fand und augriff.‘ 
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Rüdzug der Preußen und die Michtung deſſelben wurden ſchwachen Theil der Stellung bei La Hape Sainte gewiß fchien, yı 
dem —* * Bellin ton erfl am 4Ttem um 7 Uhr Morgens bes Srigaden von bem Eorps bes Bord —8 bem Centrum aufgefir 
fannt. Fl r hatte ibm einen Mdjutanten mit Diefer Nachricht ges Won beiden Seiten war eine ängfliche Panfe; die letzte Ynafın 
fandt, derfelbe wurde aber unglüclicherweife getödtet. — Ws der gung, bie Krils der Schlacht ftand bepor.‘ 

Derjog von Allem in Kenntniß gefeht worden war, sog er ſich am „ls Napoleon um 3 Uhr den Heinen Polten La Have Saiı 
Vien um 10 Uhr Vormittags über Genappe auf Waterloo juräd. genommen und eine Maffe Zruppen unterhalb der Englifdhen hi 
&s war ſchon fpät, als die Truppen dafelbft anlangten. Das Wet: on aufgeteilt hatte, bielt ex den Sieg für ewiß und fandte ein 
ter war flürmifch, ber Regen gofi in Strömen unter Blitz und Dom Kourier wit biefer Rachricht mach Paris. er aber num fan 
ner. Die Leute lagen auf dem naffen Boden der im feuchten Kom daß er nad) fün ündigem Gefecht nicht den geringften Cindrud a 
und warteten ungeduldig auf den Aubruch des Tages. Er erſchien unfere Haupt: tellung gemacht hatte, und bafi Hougeumont, d 
endlich in tiefe Nebel gebült. Der Regen börte auf, aber bie Sclüffel berieben, noch nicht genommen war; baf bie Preußen dr 
Sonne blieb verbällt. Keine „Sonne von Aufterlig‘, auf die Ma: Schlachtſelde immer näber rücien und ein Theil derfelben fen aı 
poleon hätte anfpielen tönnen. In Bellington’s Bruft leucpteie der —6* rechten Flügel erfchien, da verlieh ihn die Heiterfeit, Bier 
Sonnenfhein der gutem Hoffnung, einer guten Sache und eines is babin behauptet batte, Ein guter und Rüdcug ma 
ſeſten Entſchluſſes. Die Tuppen fanden ſchon in Schlachtorduung nicht länger möglich; ‚auch ließ die nerjweife te Rage feiner Palin 
und batten die Stellungen inne, weiche fie zu bebaupten entfchloffen in jenem Augenblick einen ſolchen Gebanten nicht euffemmen. Ein 
waren. Die ganze Kranzöfifche Armee, mit Ausnahme des Corps legte Hoffnung blieb hu noch übrig. Die Garbe batte moch feinen 
unter Grouchy, war tbıen gefolgt und hand ihnen nun unter den Angriff gemacht, Dieſe edle Reſerve — von ber «4 fein Stel; war 
perfönlichen Befebl Napoleons gegenüber. Die Armee des Herjogs in früheren Schlachten fügen zu fönnen: la garde naps don: — 
von Wellington belief jich auf ungefähr 74,000 Mann; von diefen führte er jegt in Perfon au den Auf der feindlichen Situaz. Hier 
fanden aber 5000 Mann als Obſervations⸗ Corps auf dem Kreuze  citt er einige Schriue feitwäre binter einen etwas fcäketen Si 
wege‘ bei Braine le Chateau. Napoleon batte ungeſahr 76,000 el; und die entſchleſſene und mutbige Kolonne rüdte Dermärts, Yıır 
Kombattanten.‘ lite noch einmal, und jum Iegtenmale, auf ihm richtend. Bir ge: 
„Bald nach 40 Uhr bemerkte man eine große Bewegung auf ber ſchah gegen 7 Uhr. Sie rüdten in zwei Kolonnen vor und lieken 
ranzöfifden Linie. Bon einem befonderen Punft, we Harte Res 4 Bataillone der alten Garde als Referoe zurückz Mey führte fe an 
In nfanterie umter den Waren fanden, ſah man viele Difjiere Das Vorrüden diefer unerfchrodenen Veteranen wurde durch tie 
abgaloppiren und andere anlommen, Bald überzeugte man ſich, dag  furdibare Kanonade unterflügt. General Maitlande Garde: Brigu 
bort Napoleons Stanppunft fev, umd Jene Reiben waren feine bes umb General Adame Brigade dom rechten Corps wurden ven 
rübmten Garden. &s war ein ſchoues Plateau auf der Seite der Herjoge in Perfon an die Spiße der Stellung geführt, um der b 
Ebauffce, nabe bei dem einfamen Pachthofe Roſſome.“ riff abjuwehreu. Auf Wellington's austrüdlichen Befehl fh 

„Der Standpuntt des Herjogs von Wellington war in biefem e fib 4 Mann body auf, und an ihren Seiten wurde Artillerie u 
Augenblit und fait wabrend der gamen Sıblayt unter einem Baum  gejabren. Sie ftanden feit und talı, wäbrend die Kaiferiiche Go 
im Mittelpunft feiner Stellung; denn c# waren im feinen Genrum unter dem jerflörenden Keuer des Geſchützes mit gefalltem Bay 
einige ſchwache Puntte,. zu deren Bertbeidigung die gröfte Wachſam⸗ den Hügel erauf fam. Das Feuer der Britifhen Infanterie nr 
feit und eine perſönliche DOberaufiicht netbwendig waren.’ En num mit großer Wirkjamteit eröffnet, Ungefäibr 100 Sim 

„Die feindliben Maſſen bildeten ſich nun ſchneu in Angrifie vor der Britiſchen Linie bielt die Garde au und verfuchte, Ha 
Kolonnen. Ungefübr um balb 12 Uhr machte ein bedeutendes Korps beplopiren; aber unter einem ſolchen Keuer war dies nicht mine. 
einen beftigen Angriff auf Dougoumont, der unter lautem Gefchrei Die außerſten Enden der ihnen gegenüber fiebenden Linie vw 
und mit beigem Ungeſtüm ausgeführt, aber mehrmals jurädgewiefen derten das Ausbreiten ihrer Kanten; fie blieben in gedrängten pn 
murde. Gleichzeitig mir dem Angriff auf Hougoumoni eröffnete die fen, muniten bald weichen uud jloben endlich in größter Berwirm: * 
ganze feindliche Artillerie ein Feuer auf die Linie der Berbiindeten, Durch das Miflingen des Angriffs der Kaiferlichen Gartı ve 
und auf der äuferfien Linken dei Papillorte begana cin Echarmügel die Schlacht bereits entfhieden"); und da der Serjog ben Sy 
wifchen den leichten Truppen. Bon diefem Pacıbofe, von Sme: ton nun die Preußen ſchon mit dem rechten Flügel des Keinw ia 
bain und von bem Aleden Ser la Habe nabmen die Aranjofen bald Gefecht fab, fo befahl er ein allgemeines Borrüden der ganen b: 
Beſitz. Die fürchterliche Kanonade war befonders gegen den rechten ne, Er leitete und führte diefe Bewegung in eigener Perier ın 
Blügel und gegen das Eentrum der Berbündeten geriihtet und wurde der Spike der Britiſchen Garden mit entblöftem Haupt. Tie y S 
von ben Britifchen Kanonen gut beantwortet. Da Napoieon fab,  taillione der alten Garde, welche in Neferve geblieben waren, Aeuru 
baf ber Angriff auf Hougoument gänzlic) febigefchlagen war, fo feßte ein Buarre gebilder und verfuchten einen regelmäßigen Kadjug; aber 
er fein furchtbares Artileriefeuer fort, und unter dem Schuß deſfel ſchon war die ganze Armee in Verwirrung. Der Xuf: Saure aui 
ben richtete er einem kräftigen Angriff auf das Linte Centrum mit peut, ertönte von allen Seiten; game Kolonnen wariın über Se: 
einer fo bedeutenden Amjabl Yufanterie und Kavallerie, dab die webre von ſich, und fuchten ihr Beil in der Fiucht. We unlert fi 

anze Umficht und Gefchidlüchteir dee Herzogs erforderlih war, um nie vorrüdte, löfle ſich auch die alte Garde auf, und nun zur 
— Truppen fo aufjuftellen, daß jie benfelben ausbaiten fonnten.* Flucht, Verwirrung und Schreden allgemein, 

„Der Pachthof la Hape Saitıte war ungefahr um 3 Uber vom „Machdem die Britiſche Arınce die Stellungen eingramern 
KReinde genommen worden, und feit diefer Zeit machte er unaufbör hatte, weldıe den ganzen Tag fiber vom Feinde befegt geweim u 
liche Angriffe auf die Bririfche Stellung zwirchen deu beiden Wegen, ren, machte fie auf dem Schlachtfelde Halt. Die Preußen verielie 
und auf der ganzen Linie wurde mit wahrer Verzweiflung von bei: die ganze Nacht durch die Krangofen mir ſolchem Eifer, das et ve 
den Seiten getimpft. (Wir übergeben bier, als hinlanglich betaunt, fen nicht gelang, ein einziges Bataillon zu ſammeln.“ 
einige von dem Berfaffer noch angeführte Details der Schlacht.) Wellington und Blücher trafen bald nah Sonnen: Untering 

„Inmitten diefes furdhtbaren Kampfes ordnete der Herzog von bei Za Belle Alliance jufammen, und ber Preufifche Bereren m 
Wellingten von feinem ‚Standpunkte aus jede Bewegung an umd arte ben Herzog unter den berzlichiten Glüdwänfchen, die Bieter 
durchdrang mit den Bid eines Adlers ben Dampf der Schlacht. auf das wärmfte erwiederte, Blücher hatte große Thaten dem”), 
Bon bieraus flog er überall bin, wo irgend eine Schwierigteit feine und feine Bewegungen, obgleich ‚durch unäberfteigliche * 
perfönlihe Gegenwart erforderte. Als der Feind feine Artillerie vor berfpäter, waren mit meifterhafter KRübnbeit und Entfchloffetn ıık 
Ra Belle Alliance fongentrirte und ein furchtbares Feuer auf un: geführt. Grouchy in feinem Rüden verachtend, war er mit geidet: 
fer Centrum eröffnete, ordnete er die Quarrẽ s unterm Schutze der ter Berechnung und mit wabrbaft berzlichem guten Willen aui Br 
Hügel und gab ihnen, ſich felbit bem beiien Stura ausfeßend, zus  terloo jugeeilt. &6 war num fpät geworden, und da Wiücher ir 
erft das Zeichen vom Heranrüden dee Feindes. — Yls die feindliche leßteg tb und feinen leßten Mann jur Verfolgung abfenden mehr, 
Kavallerie einige von den Kanonen, bie vor den Duarri's aufgefabs fo fehrte der Herzog nach feinem Hauptquartier in Waterloo zurit‘ 
ren waren, genommen hatte, rüdte er jelbft mit einer Brigade Eug: „Die Worte und bie Aufregung des Siegere am Abend bir 
länder und Braunfchweiger dor und jagte fie ihnen wieder ab.’ benfwürbigen Zages werben denen, bie mit ibm am 18. Zumi 5 

Bis jegt war indeffen immer die Schlacht noch unentfchieden Abend fpeiften, ewig undergeßlich bleiben. Die Ibränen: Duelle eins 
und zweifelhaft; kein Puntt ber Stellung war verloren, fein Duarrt großen Herzens liegt tief, und die Selblbederrfchung eines rubier 
durchbrochen. Der Feind war beitänbig — worden und. Gemüthee geflattet feine Zähren; aber an diefem Abend Ichnte 
batte großen Verluft erlitten; ‚aber der VBerluft auf unferer Seite Wellington mebrerenale auf feinen Stuhl zurück, und feine Hint 
war ebenfalls furdytbar, die Reiben wurden immer lichter; denn eine» Erampfbaft jufammenjchlagend rief er laut an: „„Danf Dir Ben! 
Überlegene Menge und eine überlegene Artillerie hatten mehrere ich babe ibn getroffen !« + Und jedesmal, wenn er fprach, murbe 
Stunden lang auf die Engländer gewirft. Bis Jeht waren die Preu⸗ das Lächeln, weldes in feinem Autlitz aufitieg, durch jene fehteucn 
fen noch nicht erſchienen, und es war 5 Ubr Nadımittage. Berichte großen Thraͤuen unterbrädt, die warm aus e nem danterfälltes Ser: 
waren allerbinge eingegaugen, daß das Bülowſche Corps in St. Lam⸗ jen ſtrömen.“ 
bert angelommen, und daß Blücher mit dem ſeinigen von Ware — Wemoi⸗ 
aufgebrochen fen; aber der Zufland der Straßen und die Huzabl ren des General Gourgaud wird behauptet, dah, ı ed mit Zur 
brer Kanonen legten ihrem Marſche Hinderniffe im den Weg, und verficht erwartete, a) mit feinem Corps nur eine ı 
bie enge —— u bie jegt hatten maden können, waren Plucer auf dem Edhladhtrcide pe a 9 * 
einige ſchwache Kavallerie: attouillen, Lie in dem Wald bei Fritz wurde et» ! : z 
ſchermont, rechte vom einde, erſchienen waren und die Aufiaerts Habft erwartete Grouchn, fonkma can —— ——— 
famteit einer Brigade leichter Kavallerie beihäftigten, weiche ju ihrer FO. Die vor einiger Seit im den Sranjöfichen Viättern geführte Kontro- 
Beobabtung derafchirt war. Kurz mach 5 Ubr wurde inbeffen von über Diefeo nelanenı Mar —— nud und surtlam al Oourgamd giekt 
jener Seite das Feuer der Preußifggen Artillerie gehört; es ſchien E darf mie] under nehmen, wenn der Brieife € Blogravh des 
ſich aber bald wieder jurädjuzieben und aufjubören.“ En ice * ag — des Vreußiichen Heeres und reines —— 
„Zwiſchen 5 und 6 Ubr wurden, ba ein neuer Angriff auf dem —— ———— ordentt, als eh de Nice Ensilfgen u u 
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Scenen aus Südamerika. 
Die Dfterwode in Quito, 


(Aus dem noch micht im Druck erichlenenen Tagebuche des Deren v. Raige⸗ 
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court, der im Jahr 18W Zud: Amerika durchreiſte. 
Welch’ feltfame Stade it Duito! Auf dem Abbange des Pi: 
chincha, eines erlofchenen, aber noch rauchenden Bulfans, erbaut, 
mit feinen treppenartigen Straßen, ber Menge feiner Kirchen, 
Shürme und Kilöfter, unter denen fich vornehmlich das des beiligen 
Framisfus auszeichnet, für deffen Erbauung der Schaß des Königs 
von Spanien fechsjig Jahre lang zur Berfügung des Ordens geitaus 
den baben foll, gewahrt Quito dem eintreienden Wanderer einen 
eben fo jeltfamen als maleriihen Anblick. Die Stadt liegt über 
mehreren tiefen Schluchten, und hat es biefer wunderbaren Lage zu 
verdanten, daß fie von den Erdbeben, von denen die Umgegend beints 
geſucht wird, nichts zu leiden bat. Diefe Schluchten find in dem 
gröhten Theile der Stadt durch Brüden, Häufer oder natürliche Ges 
wölbe gänzlich verdedt. Die Straßen find, obgleich die beftigen 
und in furzen Zwiſchenräumen auf einander folgenden Megenguife 
biefelben reinigen, dennoch die ſchmutzigſten, die ich vielleicht geſe⸗ 
ben babe; denn man fennt bier keine der einfachiten Maapregeln, 
die in Europa für die Neinlichfeit und das Gefundbeitsweien vorges 
fchrieben find; bie Öffentliche Strafe iſt der Ort, wobin aller Schmuß 
und alle Unreinigteiten geworfen werden. Quito liegt nur 13° 17° 
von der Linie entfernt; Tag und Nacht find einander gleich; die 
Temperatur wechfelt zwifchen 10 und 18 Grad, und ift für den, der 
aus warmen Gegenden fommt, fo kalt, daß ich bie ganze Zeit meis 
nes bortigen Aufenthaltes bindurh, troß aller Scyußimittel, die ich 
dagegen ergriff, empfintlich daven lit. Freilich fann ich das @ins 
beijen unter diefe Schußmittel nicht rechnen, denn die Kamine jind 
dort volltommen unbefannt. Die Lage ber Stadt, bie einzige ber 
Art in der Welt, bringt es mit fich, daß man am Umtreiſe einiger 
Stunden alle Temperaturen ber Erbe, von der eifigen bie jur beiken 
Zone, findet, und gewährt den großen Woribeil, dah man die Er: 
zeugniffe aller Klimaten das gange Jahr hindurch haben kann. Das 
Europäifche Obſt, und mamentlich die Pfirfichen, find indeffen fehr 
mittelmäßig. j e 
Wir langten am 13. März 1830 bei flarfem Regen, ber den 
Strafen bas Anfeben von zläfen gab, in Buito an. Die Kunde 
von unferer Ankunft feßte die gange Stadt in Bewegung; Jedermann 
wollte ung feben. Die Bewegung ift fo febe gegen die Natur diefer 
Wölter, daß fie ſich nicht voritellen fönnen, Jemand verlaffe feine 
Heimath nur, um andere Ränder zu ſehenz fie legen daher Reifen: 
den immer Zwecke des Eigennußes oder Ehrgeijes unter. Ich reifte 
mit einem jungen Verwandten, beffen Name etwas Deutich klingt; 
ich für meine Werfon war Kranzöfifcher Mititair, und bierauf bau: 
ten bie Reute die feltfame Hppotbeſe, mein Neifegefäbrte ſey ber 
Herzog von Reichſtadt und ich fein Abjutant. Daraus erklärte fich 
die ungebuldige Eile, mit der die Einwohner une befuchten, und 
vielleicht war es dies alberne Gerücht, dem mir unfere Einführung 
in die beften Gefellfichaften verbantıen. Jedech muß ich anerkennen, 
daß andy mach eingefebenem Irrtbum bie Höflichkeit hegen ung bies 
felbe blieb. Da bie Feierlichkeiten ber Oſterwoche nahe waren, fo 
beſchloſſen wir, einige Ausflüge im die Umgegenden von Duito zu 
machen, und verfchoben unfere Abreife bis nad Oſtern; denn wenn 
der Glanz und die Pracht des Dfterfeftes in Rom imbofant find, fo 
ift die Frier deffelben in Duito durch ibre Eigenthümlichteit nicht 
minder anziebend, Oſtern fiel diefes Yabr auf dem 41. April, und 
acht Tage vorber, mit dem Sonnabend vor dem Palmfonntag, bes 
gannen die Ceremonien, weldye die ganze Charwoche hindurch umun: 
terbrochen fortdauerten. Um Abend diefes Tages jogen fünf Män— 
ner unter unferen Fenſtern vorüber, feitfame meifigetleidete Figu— 
ren, denen ein Schwarm von Kindern, Lieder fingend, voranging. 
3* dieſer Figuren trug eine fünf bie fechs Auf bobe Mütze von 
Zuckerbrot anf dem SKopfe, au welcher binten zwei lange ſchmale 
Bänder berabbingen, die manchmal die Erde fegten. Ein weißer 
Ned, der dur einen Gürtel feftgebalten wurde und bis an bie 
Ferſen berabreichte, bedeckte dem übrigen Theil bes Körpers; in ber 
Hand trugen fie Klingeln, die fie abwechfelnd ertönen liefen. Diefe 
—— werden heilige Seelen (almas santas) genannt, aus welchem 
runde, weiß ich nicht. 
Am folgenden Tage ging ich nach ber Kathedrale, um ber Eins 





weihung ber Palmen beijumobnen; bie Kirche war voll von Zeuten, 
die aA langen Staben groje Bundel grimer Zweige von Palmen, 
Bananen oder Schilf trugen; die Bananenblätter waren mandmal 
hochſt künſtlich mit einander verflechten. Da ich zu lange auf Den 
Begiun der Aeierlichteit warten mußte, fo ging ich fort und wandte 
mich nach dem Aranzisfauers Klofter, wo in diefem Augenblick die 
Projeflion diefer Möndye, fingend und Palmenzweige tragend, in 
die Kirche zuructtebrie ; fie fchritien einem Heiligen voran, von dem ich an⸗ 
fange glaubte, er werde von ihnen getragen; aber die feltfamen Bewes 
gungen, die ich ibn madyen ſah, veranlaßten mich, ibm im der Nähe 
zu prüfen, als die Projefilon eben unter den Bogen des Kiofters 
—* machte, und nicht obne Verwunderung entdedie ich, baf ber 

eilige von einem Efel getragen wurde, der feiner Laft überbräffig 
war und fie unfehlbar abgeworfen baben würde, wenn micht zwei 
auf beiden Seiten ftebende Männer unaufbörlich beſchaftigt geweſen 
waren, ibn ım Gleichgewicht zu erhalien. Die Rachluft, de nich 
bei diefem Anbli ergriff, und die ich nur mir Mübe unterdrüden 
fonnte, tbeilte fi dem Pater Provinzial mit, der zufällig einen 
Blid nach mir, binwarf und fchnel den Kopf neigte und fidh das 
Geſicht mir feinem Geberbuche bedeckte. in noch fonderbareres 
Schauſpiel genoß ich in der Kirche der beiligen Klara, wo ich durch 
das Gitter die Monnen des dazu gebörenden Klofters einen Eſel 
geſchaftig umgeben, dann niederfnieen und beten fab; wabrjcheinlich 
war das Thier beflimm, iu einer äbnlihen Progeflion, wie die vor— 
bin beichriebene, eine Rolle zu fpielen. 

Eine nody größere Progeflien als die erſte kam Abende aus bem 
Franzistaner Kleiter und jog unter meinen Aenflern vorbei. Boran 
marfchirte eine Aızabi Männer, die an langen Stöden Laternen trus 
gen, von denen die erſten zwei die Korm von Sternen hatten; biers 
auf folgten jwei Figuren, deren eine, wie man mir fagte, Nobannes 
den Evangeliften und die andere bie, heilige Magdalena verftellten, 
hinter ibnen drei heilige Seelen, wie ich ſte oben befchrieben, nur 
ragte die ım der Mute gebende mit dem ganjen Kopfe über ibre 
Gefährten hervor und trug eine lange weiie Schleppe, die von einem 
als Engel gefleideten und mit zwei Klügeln verfebenen Knaben ges 
balten wurde. Diefe drei Kiguren bewegten abwechfelnd ihre Rlins 
geln, fo daß der Tom ununterbrochen -war. Eine Anzahl Frauen, 
unter denen ich mebrere von Stande bemerkte, folgte in jwei Reiben 
und Wachsferjen tragend; zwifchen den Reiben fah man einige Frans 
zisfaners Mönche beichäftigt, die Drbnung aufrecht zu erhalten; dann 
famen abermals drei heilige Seelen, die mittlere um einen Kopf 
größer, ale bie beiden aubern, fie waren aber ſchwarz gefleidet und 
trugen einen langen Degen an der Seite; binter ihnen gingen je 
jwei und jwei bie Barbiere der Stadt barhaupt und barfuf, übrigens 
aber im ihrem ſchwarzen Staats: Koftüm; jeder trug eim großes fils 
bernes Raucfah an zwei Ketten von demfelben Metall. Jetzt folgte 
eine große Zragbabre von Bolbleiften, mit einem —— es 
beit und. mit Zampen, Spiegeln und Heiligenbildern gefchmüdt; auf 
ber Bahre ſah man den Heiland in einem langen, goldgeflidten Bes 
wande und fein Kreuz tragend; hinter ibm Don Simon den Epres 
nder, wie ibn die Umftebenden nannten, der, anflatt wie es gewöhn: 
lich der Fall ift, das Kreuz tragen zu beifen, ſich damit beanügte, 
daffelbe mit einer Hand zu unterftügen. Don Simon war von fchlans 
fem Wuchfe, trug eine Halsbinde bis an bie Ohren, einen großen 
Schnurrbart und den Hut ſtutzermäßig auf die Seite gerädt. Krauen 
mit Wachstergen folgten der Bahre, deren Laſt zwanypig Träger 
faft erdrüdte, dann ber Polijeis Präfident mit einer großen Zaterne 
und von zwei Zranjistanern begleitet, endlich die heilige Jungftau in 
einem blaufanmtenen mir goldenen Sternen geftidten Kleide. In 
Rwifchenräumen fanden an der Seite Mufitchöre, welche Mihtöne 
vernehmen liefen, die ich nur denen vergleichen fann, welche bei uns 
bas Inſtrument des Heinen Savoparden bervorbringt, der feine Mas 
tionetten tanzen läßt. - Diefe Prozeffion bewegte fich langfam durch 
eine lange etwas abſchüſſtge Straße und brachte, ungeachtet manches 
xLacherlichen, dennoch eine impofante Wirkung berbor. - 

Anı folgenden Morgen fand eine zweite, aber weit weniger gläns 
jende Prozeifion ftart, die gan; von Indianern gebildet war und 
nichts Bemertenswertbes darbot. Im Laufe des Tages fam ein von 
Kopf bie zum Fune violet gelleideter Mann mit einem Lebergürtel 
und das Geſicht mit einer Maste verbedt, zu mir; ich wartete rubig, 
bie er mir, den Zweck feines Befuches fagen würbe; er blieb aber 
beicheiden am der Thürſchwelle Neben, obne ein Wort zu fprechen, 
ſchlug dreimal mit einem Geldſtücke an einen filbernen Zeller, ben 
er in der Hand hielt und entfernte fich fchweigend; ihm folgte ein 
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weiter, biefelben Bewegungen wieberbolend; ich erfuhr, daß es Büs 
ende waren, welche mılde Beiträge ſammeln, und daR oft vie bedeus 
tendften Männer der Stadt dies Geſchaft übernebmen. Die Pros 
jeffion, welche am Dienſtage ftatt finden follte, wurde eines anbals 
tenden Regens wegen auf den folgenden Tag verfcheben. Am litt: 
woch früb um 10 Uhr bewegte dieſelbe ſich in folgender Otdnung 
aus der Kaibedrale. Zunächtt erfhien eine Menge Bühender, bar: 
fuß, die Mebrzabl mit einem Sırit um den Hals und einer Dor: 
nenfrone auf dem Kopfe, dann eine fogenannte beilige Seele mit 
einem Kreuge in den Armen, dann zwei Heilige, deren Mumen mir 
eutfallen find, ein Garten von Delbäumen mit einem den Heiland 
tröftenden Engel, ein ecce homo, den Sanfı Peter auf den Anicen 
um Berzjeibung zu bitten ſcheint, ein ungebeures Erucifir, eine 
Kreuzabnabme und endlich die beilige Jungſtau in einem prachtvol⸗ 
len mit Silber geflidten Gewante, deſſen Echleppe ein Engel trug. 
Alle diefe Figuren gingen nicht dicht hinter einander, fondern waren 
durch die verfcbiedenen geiſtlichen Orden getrennt, bie fümmtlich der 
Eeremonie beimohnten, ferner durch die Schüler der Gymnaflen ven 
San Fernando und San Luis, die erfieren in ſchwatzen weißeinge— 
faßten, bie anderen in balb gelben und balb rothen Röden, und 
durch eine Anzahl von Beamten von allen Graden, welche Wachs: 
ferjen trugen. Hinter der Jungfrau gingen ſſeben Domberren in 
fchwarjfeidenen Käppchen und Gewändern von demfelben Stoffe mit 
ellenlangen Schleppenz; dem Bifchof, welcher die mit einem Schleier 
bededtte Monftranz trug und den Zug ſchloß, wurden vier große 
ſchwarze Kabnen mit rothen Kreuzen porangetragen. NE 
Am grünen Donnerfiage ward feine Preſeſſſen gebalten; in jeder 
Kirche wurde eine Meile gelefen und nach diefer ein Grabmal er: 
richtet, als Symbol desjenigen, welches den Heiland umſchloß. Diefe 
Grabmäler waren reich mit Statuten und Spiegeln verziert, mit denen 
der ſchiechte Geſchmack der Einwohner von Quito auferft freigiebig 
iR. Die Projefiion am Ebarfreitage übertraf alle früberen an Glan, 
und ich mabı mir vor, fie nicht zu verfäumen. Ich wohnte frub 
dem Gottestienfte in der Kirche des heiligen Domintus bei, wo ic) 
enötbigt wurde, ein Kreuz in die Hand zu nehmen und in Projefs 
on nach dem Grabe zu wandern, um die für dag Abendmal bes 
friefters geweibte Hoftie zu bolen. Die lintiſche Art, mit der ich 
mich diefes für mich neuen Befchäfte entledigte, beſchämte mich anfangs, 
ſch tröftete mich aber, aus ich fpäter erfuhr, baf der Englifche Oberſt 
ung, ein Proteflant, am Tage vorber genötbigt geweſen war, bei einer 
Een en Geremonie mit einer Kerje in der Hand eine Rolle zu fpielen. 
Abends kehrte ich im dieſelbe Kirche zurück, won welcher die Pro: 
effion ausgeben fellte;z bei meinem @intritte wurde gerade bie 
Wafionspredigt gebalten; hinter dem Hauptaltar fanden drei große 
Kreuze, dae mittlere war leer, an ben beiden anderen hingen bie 
beiden Miffetbäter, von denen der eine ein Weißer, der andere ein 
Andianer war. Kiefe Sıille berrfhte in der Kirche, aber in bem 
ugenblide, wo ber Prediger die Antunft Ebrifti am Kalvarienberge 


childerte, ertönte der Hammer md der Beiland ward am Areuje bes 


eftigt. Als das Begräbniß deſſelben geichilbert wurde, fiiegen jwei 
Ppriefter auf Leitern zu dem Kreuze binan und jogen die Rägel aus 
den Händen der Kigur, während jwei andere bie Füße frei machten 
und den Körper bielten; alle vier jufammen nabmen dann bie Figur 
langfam ab und zeigten biefelbe von vorne dem PublHum, welches 
zu weinen anfing, dann febrten fle die Figur um und zu'dem Schludh: 
zen gefellte fih das Klatſchen der Dbrfrigen, welche bie Arauen 
einander um bie Wette gaben: dann wurde die Kigur in einen Nilbers 
nen Sarg gelegt, dieſer auf eine Wahre neilellt, und bie Prozeilion 
fegte ſich in größter Ordnung in Bewegung. 

Boran gingen nabe an Tauſend almas santas, von benen einige 
fo hohe Mügen trugen, daß fie bie an das erſte Stodwerk reichten 
und manchmal daran bängen blieben; von diefen Mügen flatterten 
bunte Bänder auf die Schultern der Kiguren berab; einige hatten 
Schieppen an ben Kleidern, die von einem Engel getragen wurben. 
Auf einer Tragbabre, die bierauf folgte, fand ein Engel, zu deffen 


üßen ein ſcheußliches Skelett lag, das den vom Heilande beſtegten 


d daritellen follte; dann fam eine Neibe von Wrieftern mit den 
verſchiedenen Emblemen der Paſſion; ber erfte trug ein breites 
Meſſer, an deſſen Spige das Dbr dee Malchus ftedte, der jmeite 
einen Hahn auf einem Stede, ein dritter die dreifig Silberlinge 
des Judas, bie auf eine bölgerne Fabne gemalt waren, die Mürfel 
wurden auf einem filbernen Seller und auf einem anderen bie Mär 
el, der Hammer und die Zangen getragen; die Ruthen, welche zur 
eitfchumg gedient batten, das Mohr und das Kleid Chriſti waren 
nicht vergeſſen; feßteres wurde wie eine Kabne an einer langen 
Stange getragen. BDiefer felfamen Gruppe folgte ein Ebor mastirs 
ter Muſſtanten in viclettem PAnzuge, die auf ibren umjlorten Inſtru⸗— 
menten Grablieber fpielten. Binter ibnen ging der Heiland, fein 
Kreuz tragend und abermals von Simon dem Eyrenäer begleitet, dann 
der erfte diltaͤde der Stadt in fchwarjer Kleidung mit einem Reber: 
but; anf dem Nüden trug er eine zur Erde netebrte ſchwarze 4*8 
auf welcher ein rothes Kreuz gemalt war. Ein Haufe von Regern 
in bfauer Lior& und mit Schärpen von derfelben Karbe, die feinen 
usftand vorftellten, folgte ibm; binter biefen famen zwei lange 
eiben von Mönden mit Arucifiren, dann bie Schüler der genann⸗ 
ten beiden Gummafien, dann der weite Alkade der Stadt mit einer 
‚pe Erbe getebrien Fabne, wie der erfle. Ihm folgte der Sarg mit 
em Leibe Chriſti, von filbernen Säufen getragen; diefen umgab ein 
Haufe in Kleidern von allen Karben, mit Stöden, Säbeln, Degen 
umd Spiehen bewaffnet und mit Laternen in der Hand; er fellte die 
Juden vor, welche in den Deigarten famen, um fich des Heilandes 
au bemächtigen. Man verficherte mich, dieſe Mole fen fo verkaft, 
af Niemand in der Stadt fie freiwillig übernehmen wollte und man 
die Gewürjträmer und anderen mit Lebensmitteln bandelnten Kauf: 


leute bazu zwingen mußte. Hinter ben Juden gingen fänamatlıc 

Dffiziere der GBarnifon mit Kerzen und dann in Abtbeilungen t 

Zruppen; biefen folgten Mönche, Domberren, der Bifhof, bie &ı 

lige Jungfrau, eine Denge Arauen mit Kerzen und ein Pelotı: 
endarmerie. 

Die tiefe Stille, welche nur durch religiöfe Gefänge unb bur 
Mufit unterbrechen wurde, gab dem Aufzuge etwas Xmpenirende 
welches die grotesten Einzelnbeiten vergeffen lief. So weit 
Auge reichte, fab man eine doppelte Reibe fi langfam bemegent 
Zichter, deren Glan; die buntele Nacht erhellte. n Zufall smte 
brab auf einen Augenblit ten Ernft der Umftebenten. n B 
Mitte der einen Straße, durch die der Zug ging, befand ſich ci 
Abzugsfanal, deffen Deffnung durch die Menfchenmafle verdedt waı 
als die Juden, melde dem Sarge bes Heilande folgten, an Liri 
Stelle famen, verschwanden mebrere derielben plößlich in dieſe Oeß 
nung zu großem Ergößen einiger Qufchauer, welche biefeiben im ıb 
rer Juuſion für die wabren 334 hielten und Bieier Zufall als 
eine Strafe des Himmels betrachteten. Die Alteurs wurden aus Dem 
Loche bervorgejogen und baten fi bei dem Falle giatüher Werfe 
nicht beſchadigt. j 

Um eine Borftellung ven ber Auzahl ber Perfonen ja zen, 
die diefer Proſeſſion beimchnten, genügt bie Angabe, bat an tudiem 
Tage nicht weniger denn fünftaufend Kerjen in der Statt vrrlauit 
worden waren. Der General Farſan, ein aus Cusco gekürtiger An- 
dianer und Abkönmling einer alten Kazitens Kamilie, eryabiıe mr 
er babe allein. deren für jweibundert Piaſter getauft, umd fügte biz 
zu, er wurde biefes Geld licher den armen Solbaten im Razareı 
gegeben baben, denen es an Allem mangele. Die letzte fogeman- 
Auferfiebungs: Prozeilien fand am Diterfonntage ftatt; ba dies se 
ſchon ſtüh um 4 Uber geichab, fo babe ich fie micht gefeben: 
wird obnebin den früberen mebr oder weniger äbnlich gemwejen in 

Ich babe diefen Eerrmonien mit lebbaftem —— beigemebr 
obne Borurtbeil weder für oder wider diejelben. Ueber den Pomp un 
feitfamen Spettatel, die damit verbunden find, ift vielfach ariprese 
worden; doch darf man nicht überfeben, bat, wenn diefer tbram 
liſche Ebarafier des äußeren Kultus das Dogma yub bie Mori ie 
Religion vergeffen läßt, berfelbe im Anfang jur Bekebrung dei 
dianer, deren robes Gemüth finnlicher Eindrücke bedurfte, me 
getragen baben mag. In Kolumbien bat jede Meſſe ibren han 
Sbeaters Coup, der in dem plöglichen Erfcheinen einer mir dam 
umgebenen beiligen Jungfrau, eines Krıyifires oder einer Meciuy 
befiebt, mwäbrend ber Vriefler die Mltarfiufen binanfleigt. Dim 
ſchieht dies mittelft eines Echleiers, der dann plößlich im bie far 
gejogen wird; manchmal öffnet fich das Tabernatel vom felbfi, am 
drebt fich um, fo daß die SHinterfeite erfcheint. Die Indian vr 
fertigen bie vielen Aiguren, die man bei allen dieſen Geremenirı 
fiebt, und ibr Künftler-Zalent darin verbient ebem nicht arefer Zeh 
Dagegen ſchnitzen fie mit großer Gefwidlichteit im siwer Brr sea 
Kotosichale Heine Kiguren von Heiligen oder Thlerer, umt aaden 
Heine. Helfigusen, bie fie bann färben und welche tie Kantestrat- 
ten ängerjt treu wiedergeben Alle mecanifchen Gewerke merken 
fat ausfchlieilidh von ibnen im Lande betrieben; die übrige arten 
tende Klaffe beftebt aus Mulatten und Megern, die grüktembus 
Sklaven find. Die Aabrifate befteben in Tuch, groben Baunzle- 
Reugen, Zeppichen u. f. w. Much verbanft man ben Andianm w 

rfindung waſſerdichter Gewebe aus Gummi elaflicum; die von am 
fabrizieten fieben den Europäifchen mindeftens gleich. 

Aufer dben-aus ber Provinz gebürtigen und darin mebrenin 
Indianern fiebt man in Zuito nocd andere, die ‚entweder aus Au 

ierde oder um Sachen von geringem Weribe zu faufen, aus iv 
Berne babin fommen. Die meilten find aus ter an den Amy 
fiuß gränzenden und zu Kolumbien achörigen Provin Mau; 
ibre äußerft malerifche Tracht beftcht für beide Geſchlechte ame 

Art von Tunika von gewürfeltem Reuge, die den Leib mn ik 

bie zum Kuie bededt und Arm und Weine frei läßt; ber im % 

unbebedt, und das lange glatte Haar füllt geicheitelt nad veme 
Seiten auf die Schultern berab. Die einzige Waffe der Jntiur 
ift eine Schleuder von 6 bis 7 Auf Länge, mit ber fie Meine De 
von bartem Holje und vergifteter Spike fechtjig Schritte ent ® 
fen. Das Gift, deſſen fie ſich bedienen, it, wie man mir fan 
der. Saft einer Liane; ed wirft nur auf das Blut, deffen Umlauf # 
bemmt; innerlich eingenommen fchader es nicht. Der damit Berzus 
dete befommm Schwindel, fällt und flirbt.. Die einzigen Retrums 
mittel find Syrup von Zuderrobr oder in etwas Waſſer jerausicn 
Knoblauch, die aber gleich nach der Berwundung eingenommen mv 
ben mäffen. Im Unabbängigteitetriege fell dieſe Waffe gegen w 
Spanier große Dienſte geleitet haben. Ich babe eine Dmantitı 
ven biefem Gifte nach Aranfreich mitgebracht; um es analwfiren je 
laffen; da das Befüh aber wabrſcheinlich fchlecht werfchleffen mr 
3 batte die Subſtanz bei meiner Ankunſt ihre Kraft gänpmif vr 

oren. j 
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E ng land, 


Benjamin Welt. 
(Fortſetzung.) 
Die Bedürfniſſe Weſt's vermehrten ſich mit feinen Keuntuiſſen. 
Etr zeichnete und batte Fatben; wie er aber dieſe Fatben auflegen 
und anmwenden follte, das fonnte er nicht begreifen. Ein Machbar 
fagte ibm, daß man fi dazu der Pinfel von Kameelbaaren beviene, 
Da es nun feine Kameele in Amerita gab, jo gahm er zu einer 
Kate feine Zuflucht, deren Nücden und Schwanz er berupfte. Diefe 
Kape war ein Liebling des Haufes, und die Abnabme ibrer Haare 
wurde einer Arantbeit zugeſchrieben, bis das Kind die wahre Urfache 
zum großen Erflaunen feines Waters eingefland, der ibm indefien 
Bormuürfe machte, obgleich mehr järtlihe als jornige. Glidlider: 
weife fand er jedoch bäld eiwas Befferes, als den Schwanz einer 
Kake. Ein Kaufmann, Namens Pennington, fand au ben Stijjen 
feines feinen Betters Benjamin ein ſolches Befallen, daß er ihm 
einen Karbentaften mit Pinfeln, eine für die Staffelei eingerichtete 
2einewand und 6 Kupferfiihe von Grevling ſchentte. Wen ftellte 
den Kaften auf einen Stubl neben feinem Bette, und fonnte bie eriie 
Nacht Fein Auge zuthun. Mit Tages: Anbruch fand er auf, brachte feine 
Zeinewand und feine Karben auf den Boden, bing dafelbit feine Kupfers 
ftiche an der Wand auf, machte eine Palette zurecht und fing an zu fopis 
ren. Sein Eifer für diefe Arbeit war fo groß, daß er ſich mehrere Äage lang 
-Hon dem Befuch der Schule zu befreien wuhte, und als feine Abs 
wefenbeit von dem Zebrer angezeigt wurde, fuchte ihn feine Mutter 
auf dem Boden, um ibn zu beitrafen, konnte aber, ſtatt ibn zu ſchel⸗ 
ten, dem Bergnügen nicht widerfteben, feine Kortichritte zu bewuns 
»ern. Sieben und fechyig Jahre ſpater hing Wert dieſen erfien Ber: 
.fuch in feiner Werfftatt neben feinen „geminbantelten Ebriftus‘‘ auf 
und fagte, daß in feinem erſten Gemälde Züge der Erfindung vor 
banden wären, bie er mit allem fpäteren Studium und mit aller Er— 
fabrung nicht bätte übertreffen können. Man erzäblt baffelbe von 
&anopa, der, in den Tagen feines Rubmes fein Baterland befuchent, 
bei dem MAnblit der erſten Verſuche feiner Jugend mit Betrübniß 
fagte: „Ich bin wobl gegangen, aber nicht geitiegen.’ 
Neun Jahre alt, begleitete Wert feinen Better Pennington nad 
Philadelphia, und zeichnete dafelbft eine Anficht von den Ufern bes 
Aluffes, die einen Maler, Mamens Williams, der bamals in WPbilas 
deipbia lebte, entzüdte. Die Gemälde jenes Williams, bie erſten 
wabrbaften Kunftwerte, die er im feinem 2eben ſab, ergriffen ibn ſo 
febt, daß er in Thränen ausbtach. Der überraſchte Künſtler erklärte 
wie -Pedover, daij das Kind ein merfwärbiges Geſchict baben würtde. 
„Welche Bücher bat Du? fragte er den Knaben. „Du muft bas 
Leben großer Männer leſen.“ — „Ich lefe die Bibel und das neue 
"Zeftament‘, erwieberte Wei, „und ich tenne die Geſchichten Adam's, 
Rofepb’s, Mofle, David's, Salomon 's und ber Apoſtel.“ — „Du 
Herbienft aufgenrumtert zu werden‘, fuhr Williams fort, „ich werde 
Dir zwei Bücher ſchicken, die Dir gefallen ſollen.“ — Er ſchickte ibm 
in der That Dufresnop und Richarbfon und lud ibn ein, fo oft in feine 
Werkſtatt zu fommen, ale es ibm Vergnügen machen würbe, Der 
Anblick jener Gemälde und das Leſen der beiden Bücher fachten 
Die Liebe zur Kunft bei Wet zu beilen Alammen an, und er febrie ju 
feinem Bater mit bem feſten Entſchluß zurid, Maler zu werben. 
Seine Kamilie, die innere Beſtimmung wabrnebmend, wagten nicht, 
i echen. er 
” ** Bose wollte einer feiner Mitfchüler ben jungen Weſi 
bereden, einen Spaziereitt mit ibm zu machen. „Da iſt das Pferd“, 
fagte er, „. gefattelt und geräumt, ſteig binter mir auf.” — „Ich 
fteige binter Niemanden auf“, fagte der kleine Benjamin flo. — 
Wie Du willſt; ſetze Dich vorn“, entgegnete ber Andere, ber nicht 
#o ftoly war. „Es wird bir letzte Ritt fepn, dem ich für lange Zeit 
mache: morgen fomme ich zu einem Schneider in bie Lehre.“ — 
„zu einen Schneider!“ rief Well. — Nun ja; ift das nicht ein 
‚gutes Handwert? Und Du, wat gedentſt Di zu werden!" — „En 
Maler. —, ‚Was ift denn das für ein Handwertl“ — „Ein Maler‘, 
fagte ber arme Sobn eines Ameritaniichen Duäfers, „in der Kreund 
der Könige und der Kaifer.” — „Du bift ein Marr‘‘, bemerkte ber 
Schneider in spe, „es giebt ja weder Könige noch Kaifer in Amerika.“ — 
„‚@# giebt derem anderswo, und die Welt it groß“, fagte ber Heine 
Benjamin; „aber will Du wirklich Schneider werden?’ — „Dbne 
Zweifel.” — „Nun denn, fo reite allein feayieren, ich mag feinen 
Schneider zum Freunde haben.’ — Diefer Künſtlerſtolz bemächtigte 
fich eine Reit lang der ganzen Schule; Jeder fuchte es dem ins 
dern juvorjutbun, und die Wände waren mit Riguren von Kreide 
ober Kohle bebedt. vr 
, DR Ihe dem jungen Weſt die nöthigen Materialien jur Aus 
Übung feiner Kunftz man führte damals nicht taglich Farben und 
Pinfel_ in Penfplvanien ein. Ein Zimmermann henfte ibm drei 
große Tafeln von Pappelbotj, und ein Dottor Morris gab ibm Geld, 
um fich verfchiedene Gegenflände zu faufen. Man fprach bald in 
der ganzen Umgegend von dem Malertinde in Springfield. Herr 
Rlower, ber Ariedensrichter in Ebefter, erbielt bie Erlanbniß, ben 
feinen Benjamin einige Wochen bei ſich ju behalten. Derfelbe 
batte bei feinen Zöchtern ale Gouvernante eine junge Englänterin, 
welche die Grundfäge der Malerei kannte und auch fo viel Latein 
und Griechiih wufte, um dem jungen Maler die fchwierigen Stellen 
in der Schrififtellern ertlären zu fönnen. Er, batte weder von @rit: 
dhenland noch von Nom, noch von den Helden, Pbilofopben, Dich: 
tern, Malern und Gefcichtichreibern je ſprechen bören, melde jene 
Länder bervorgebracht hatien. Er börte feiner neuen Zebrerin mit 
einem Entbufiatmug zu, ber im einem Alter von 70 Jahren ned 
nicht ganz erloſchen war, wenn er von Liefer Zeit feines Lebens 


ſcheinlich micht böfe darüber, daf aus i 


fpradı. Bei Herem Flower machte er die Betanuifchaft eines Abvos 
taten, Herrn Roh, deffen Frau, die auffallend ſchön war, fi von 
Weit malen lieh. Der Erfolg diefes Gemäldes verdrebte der ganzen 
Rachbarſchaft deu Kopf. Jeder wollte ibm figen. Nun erwachte in ibn 
ber Gefchmar zur Geihichts: Malerei; und ein Waffen: FZabrifant ber: 
fiel darauf, den Tod des Sofrates bei Weit zu beflslien. Das Bes 
mälde wurde ausgeführt: Soktates nach der Phanrafie des Malers 
und ber Sklave mit dem Gifibecher nach einem haibuadten Arbeiter, 
beu der Liebbaber feibft dem Küufiler zuführte. 

. Diefer war damals 15 Jahre alt, und troß der Schule, von der 
wir gefprechen baben, war feine Bildung febr vernachläfigt. Um 


bei der Wahrbeit zu bleiben, fo muß man geileben, daß er niemals 


ein Gelebrter war, und der Präfident der Londoner Afademie las 
eben micht febr geläufig. Der Doitor Smith, der ſich für ibm im: 
terefürte und bemerkte, was feinem jungen Kreunde fehlte, gab ibm 
febr ſchlechten Unterricht in der Grammatit. Anftart ibn nach Grund: 
fügen zu unterrichten und feine Mufmertfamteit auf die grammatilas 
liſchen Eonftructionen zu lenten, unterbielt er ibn, weil er einen 
tunftigen Maler in ibm erblidte, von dem, was am meiflem jur @ins 
bildungstraft fprad; und plöglich wurden alle biefe Haffiihen Stus 
wo. durch ein Fieber unterbrocyen, weldyes den Schüler bettlägerig 
machte. 

Der Zeitpunft war inzwiſchen getommen, wo MWeft die Malerei 
als ein Gewerbe betreiben mußte. Seine Kamilie glaubte, bevor fie 
ihn diefen entfcheidenden Schritt thun lieh, die Sette der „Grfell: 
ſchaft der Freunde um Raih fragen zu müffen. Die Quäfer ver: 
fammelten ſich, und ber ’Gein des Wortes ergriff juerft einen ge: 
wifen John Williamſon. „Ein Knabe“, fagte er, „iſt bem Jebn 
Weſt und der Sara Pearſon geboren worden, ein Knabe, den Gott 
mit einigen merkwürdigen Gaben ausgeftattet bat. br wißt Alle, 
daß bas Kind durch eine Art Begeifterung dazu getrieben worden ift, 
die Malerei zu ſtuditen. Es ift wabr, daß unfere religiöfen Grund: 
füge uns verbieten, den Mugen jener Kunft für die Menfchen ein: 
—IIF aber wenn andererſeite Bott dem jungen Mann Genie 
ür jene Kunft gegeben bat, — follen wir die göttliche Weisheit in 
Zweifel ziehen? Ich wenigftens ſehe bier den Ainger Gottes. Wir 
wien Die Malerei freifprecben und den jungen Maler aufmun— 
tern.’ — Die Duäfer, durch diefe Argumente ea und wahr: 

—* Selkte ein Genie hervor— 
geben follte, von deffen Glan; etwas auf fie zuräcfallen würbe, lie: 
en Benjamin vor fi fommen. Er trat zwilchen feinem Vater und 
feinee Mutter ein. Er vernahm einen fchönen Bortrag über bie 
Mothwendigkeit, fein Talent jum Nubme Gottes dienen zu laffen, 
erbielt den Handichlag der Männer und wurde von ben Krauen um: 
armt. Der Eindrud, den dieſe Scene auf Weit machte, finder fich 
in allen feinen Werten wieder. Die gehaltene Einfachbeit des Duäs 
ters bebielt er flets im feinem Weußern bei, und fein Pinfel blieb 
immer jüchtig und meralifch. 

Aber fo frübzeitig in die Bemeinde aufgenommen und Herr feis 
nes Schidfals geworden, glaubte er für furje Reit diejenige Lauf: 
babn verfolgen zu dürfen, für welche die Sette ber Freunde noch 
nie eine Entfchuldigung gefunden bat. Bon einem Anfall militairi: 
ſchen Entbufiasmus erariffen, wurde er Soldat und fdylofi ſich ben 
Truppen des General Korbes an, die fich eben jur Aufſuchung der 
Ueberrefte jener tapferen Armee anfdidten, die ſich unter Anführung 
des umglüdlichen Generals Braddock in der Wuſte verirrt batte. 

Mit den Areiwilligen, unter denen ſich Weit befand, marfchirte 
ein Gorps Antianer und die Dffijiere eines alten Schottiichen Res 

imentes tmter den WBefeblen des Majors Sir Peter Haltet, der 
— Bater und feinen Bruder bei dieſer unſeligen Erpedition vers 
loren batte. Obgleich mehrere Monate ſeit der Schlacht verfloſſen 
waren, obgleich die Zeit, die Raubooͤgel, die wilden Abiere und die 
noch wilderen Eingebornen bie Zeichen um die Wette entftellt baben 
mochten, fo boffte doch ber Major Halter, die fierblichen Ueberreſte 
feines Waters und feines Bruders wieder ju erfennen, ba ein Ans 
dianiſcher Krieger ibm gefagt batte, daß er unter einem leicht wies 
der zu findenden Baum einen alten Dffigier habe fallen feben, und 
daß ein jüngerer Dffiyier, der ibm zu Hülfe geeilt wäre, eben bafelbft 
perwunder worden ſeb. Nac einem langen Marfch durch die Wäl— 
der erreichten fie das verbängnißvolle Tbal. Als fie auf den Schau: 
platz des fürchterlichen Gemetzels angefommen waren, sing ber Füh⸗ 
rer, nachdem er ſich nach allen Seiten umgefeben hatte, in das Ge; 
bölz und fließ nach Verlauf weniger Minuten einen durchdringenden 
Schrei aus. Halfer und Weſt hiefen hinzu. Der Indianer zeigte 
auf den Baum. @in Kreis von Soldaten bildete fih um ihn, mäb- 
rend Andere die feit der Schlacht gefallenen Blätter binwegräumten. 
Man fand jwei Gerippe, eines auf dem anderen. Haltet betrachtete 
die Hirnfhädel. „Das ift mein Water!’ rief er aus, und fiel ohn⸗ 
mächtig in die Arme feiner Gefübrten. Als er wieder zu fih kam, 
fagte er: „Ich babe ibu an einem fünftlichen Zabn erkannt.‘ — 
Dan grub ein Grab in der Wüfte, widelte die beiden Gerippe im 
einen Scottifhen Mantel und begrub fie mit tiefer ee 
Welch ſchöner Gegenftand zu einem Gemälde, um als Seitenftüd 
zu dem Zode Wolfe's ju dienen! Weſt hatte oft ben Plan, es 
auejufübren. j 

Unfer junger Soldat wurde von bem Felde der Ehre durch einen 
Boten jurüdgerufen, der ibm meldete, daß feine Mutter geſahrlich 
frauf fey. Er fehrte zurüd, fam aber gerade nur noch jur rechten 
Zeit, um das Lebewobl in ihren Bliden zu lefen und einen flummen 
Segen zu erbalten. Er liebte und ebrte fie als guter Sohn, und 
nod als Greis fprach er oft von ihr, ſchilderte ihr Aeuferes und 
erinnerte fich der Auebrüce ibrer partelifchen Bärtlichfeit mir einer 
MWebmurb, die er meber zu verbergen noch jurlicubalten fucte. 
Mit der Gegenwart feiner Mutter verſchwand für ibm aller Reiz im 
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erlihen Haufe, und er verlief baffelbe ohne Aummer, um mach 
ee zu geben, wo er ſich im achtzebnten Sabre als Portraits 
Maler niederlieh. Seine außerordentliche Jugend, bas Romantifche 
in feiner Geſchichte und fein wirkliches Talent ‚brachten ihre Wir: 
kung hervor. Beine Preife waren überdies mäfig: 2 Guineen und 
2 illinge für einen Kopf, und 5 Guineen für eine ganze Zigur. 
Alles Geld, was er auf diefe Weife verdiente, wurde forgfam gejams 
melt, um die Mittel zum Reifen und zum Stubdiren zu erhalten. Er 
wußte, daß die Vorbilder der Kunft in anderen Rändern wären, als 
in Mmerita, und befonbers träumte er vom einer Reife nach Nom. 
Bon Pbhiladelpbia reifte er nach Nem:Yort, wo er'mit ben @inwobs 
nern weniger zufrieden war. Dort abforbirten bie Handelsunternehs 
mungen alle Gedanten und allen Ehrgeiz. Bon Zeit ju Zeit fam 
indeffen wohl ein Kaufmann, der ein gutes Geſchäſt gemacht hatte, 
zu dem jungen Maler, und biefer fonnte aledann auch feine Preife 
verdoppeln, obme daß deshalb vie Zahl derer abnahm, bie ſich aus 
Dantbarfeit verpflichtet glaubten, ihr Bild in dem Tempel des Glädes 
aufjubängen. 

en Brief des Doktor Smith berief ihn nad Rom. Da bie 
Ernte in Yralien mißrathen war, fo wurde eine Ladung Getreide 
und Mebl von der neuen Welt nach ‘der alten gefchidt, und bie 
"Herren Ulen in Philadelpbia, die die Berfendung machten, boten 
Weft die Ueberfahrt nach Livorno an. Ein New:Yorter Kaufmann, 
der ſich gerade von ibm malen lieh, als er feinen Reife: Plan er: 
fuhr, gab ihm ein Empfeblunge: Schreiben an zwei Banauiers auf 
dem Kontinent, die dadurch beauftragt wurden, ihm Jeder 50 Guincen 
ausjuzabten, damit ſolche zut Ehre der Kunft verwendet würden. 
Die Einwobner von New: York fliegen um Funfzig Prozent. in der 
Achtung unferes Künftlere, der fih von Livorno unverzüglich nach 


Ron begab. 

we, wie alle Leute von Pbantafle, welche Rom gefeben ba: 
ben, liebte es, feine erften Eindrüde beim Anblid diefer Stadt zu 
beſchreiben. Er war ju Fuß vorangegangen, während man bie 
Pferde fürterte, und befand ſich plöglidy auf einer Anböbe, welche 
eine weite Ausficht darbot. Die Sonne war eben aufgegangen, der 
Himmel heiter und rein; er ſah vor fih eine meite Ebene, von 
grünenden Hügeln umfchleffen, und in ber Mitte eine koloffale Maſſe 
erler Ruinen, Über weldye die Kuppel der St. Peters: Kirdıe ber 
vorragte. Zu feinen Füßen fagte ihm das Bruchſtück einer Säule, 
welches als mititairifche Gränge diente, baf er 8000 Schritte ven 
der vormaligen Beberrfherin der Welt entfernt fey, und ein bäueris 
fcher Hirt, mit einer Büffelhaut betleidet, der feine Hrerde in den 
Ruinen eines Tempels weiden lieh, zeigte ibm, wie tief fie gefallen 
fey. Einen Vergleich anftellend zwilchen den Bauern der Eampayna 
und ben gemalten Wilden des nörblichen Amerita’s, trat er nachden⸗ 
tend und träumend am 10. Yuli 1760, 22 Jahre alt, in die Ring: 
mauern Rome. (Fortſetzung folgt.) 
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Mannigfaltiges, 


— Die Ehol's ober KRobl’s, ein Bolt in Hinboftan. 
Diefe Stämme, obaleidy weniger ale 300 (Engl.) Meilen von Cal: 
eutta, in den Provinzen Babar und Oriffa wobnbaft, die zu den 

‚ Alteften Beflgungen der Englifch: Dftindischen Compagnie gehören, 
find immer noch nicht befannt genug. Sie feinen von einem Ins 
diſchen Urvolfe abjuftammen, ibre verfchiedenen Stämme find aber 
an Ebaratter umb moralifchen Eigenfchaften febr verſchieden unters 
einander. Einer ihrer Haupıfige, Tſchota Magpobr, an der Eübd: 
fpige von Babar, ift eine große gebirgige Landfchaft, mit tiefen 
Schluchten und ſtarken Waldungen. Die Lehre der Brabmanen ift 
micht bis zu ibren Bebirgeveften gedringen. &ie bilden jwei grofe 
Zweige, die LerfarKobl’s und Dbangar:Kobl's, beide voll araenfeitis 
ger Abneigung. Die Erfteren, 1820 von den Briten unterjocht, tbas 
ten verjweiflungsvollen Widerftand, obſchon ihre Waffen nur Bogen, 
Pfeile, Streitärte und Steine waren. Sie werden ven einem Rad: 
ſchab beberrict, ber unter Britifcher Oberbobeit ſtebt. Mach nette: 
zen Berichten find die Lerfa’s ein robes aber barmlofes Bolt, und 
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fürchten r ungemein vor ihren Stammesverwanbten, ben Dban: 
gar's, die fie für böfe Beifter halten, und. wohl nicht obne Grund, 
indem bie Dhangar's ihre ag 9 früheren Einfälle mit jeder Urt 
a die Kobl’s ſich zu feiner Reli 

ion betennen, fo fanden fie auf ibren Maubzügen niemals an, in bie 
empel zu dringen, und bie Idole aller ihrer Koflbarkeiten zu be: 
rauben. Daneben erlaubten ſſe ſich Berunglimpfungen und Ber: 
flümmelungen der Bögen. br Rand ift fehr gut angebaut; aber wie 
bei den meiften Barbaren fällt auch bier die häusliche Arbeit und 
der Keldbau den Weibern zur Laft, wäbrend bie Männer entweber 
auf der Jagd find oder daheim faullenzen und zechen. Sie lieben 
den Branntwein leidenichaftlich, abnlich den Dhangar's und anderen 
Wilden. Wabrſcheinlich deftilliren fie ihm aus Meise. An der Wahl 
ihrer Speifen find fie nicht febr fpröde; deun es munder ihnen auch 
Schlangen: und Zigerfleifh. Die äuferfie Geringfhägung bes Le: 
bens flımmt fie zu rober Todesverachtung. Ihre Pfeile And unbe: 
hülflich groß, und das Eiſen an benfelben gleicht juwrilen mebr 
einer Ranzen: als Pfeil⸗Spitze. Es muß große Stärke tayı gehören, 
fie wirtfam abzuſchiehen. Man fagt, dat fie die Küße aui ihre Bor 
en flemmen und bie Sehne mit beiden Händen fo lanat umichen, 

is fie fait platt auf dem Rüden liegen, und ibre Aühe da ze 
wünfchte Zielricptung baben; alsdann fchnellen fie ben Pfeil ab. Ser 
Meiber, deren männliche Handtbierungen fie zum Kriege geichidt ma- 
chen, nehmen lebhaften Antheil an ibren Kämpfen. Das weibliche 
Geſchlecht gebt beinabe völlig nackt, und Männer wie Frauen baden 
eine fehr duntle Hautfarbe. — Die Dhangar:Ehel’s, ein febr lüder: 
licher und entarteter Menfchenichlag, baben gleichfalls ibre eigurn 
Radſchab's, Die der Britifchen Regierung angeblich untertban fint. 
Sie geben immer nadt, mit Ausnahme eines fchmalen Stüdes Res 
um die Lenden. Jeder Dann trägt einen Bogen, brei Pfeile u 
eine Art Streitart, die gefährlich verwunden fann. Der Bogen i 
nicht ſeht feit und ſieht auf, ale wäre er für Kinder beftimmt. %« 
all’ ihrer Barbarei fehlt es ben Ohangar's nicht an einer gewiſſen Cox 
teile, befonders gegen das weibliche Gefchlecht, was folgende Ya 
bote belegen fan. So oſt fie ein Dorf angreifen wollen, ſchen 
fie dem Oberhaupt deffelben einen Pfeil; wird er angenommen, ö 
betrachten fie das als ein Zeichen von Kreundfchaft und legen mu 
Baumjmweig auf die Schwelle feines Haufes, wodurch es umperichh 
wird. Dann befuchen die Kobl's das Dorf und verfchaffen fich od 
Zumult, was fie nöthig haben. Wird der Pfeil zurückgefcidt, » 
gilt dies für Kriegserflärung; wird er gar jerbrodhen, fo ift Dies nz 
unverzeihlicher Affront. Emſt fchieten fie der Kürftin vom Parfadı 
einen Pfeil, den fie annabm, da es an Mitteln zum Widerim 
feblte. &ie drangen ing Dorf,.brannten einige Hütten nieder, pie 
derten fo viel fie nöthig batten und entfernten fich, ohne zu ahnt, 
daf die alte Dame mur mandvrirte. Denn als bie meillen Kohıl'r 
fort waren, verfchaffte fie fich den Beiſtand einiger Bemafnrtrır und 
lieh 75 Manır gefangen nebinen, die gegenwärtig bag Buirihe Lu 
ger zieren; denn ‚die Keindfeligteiten mit den Write haben ditſes 
Jahr begonnen. So verädytlich diefer Feind iſt, fchermm er ven iruy- 
pen der Compagnie dennoch Mühe zu möchen. X.) 

— Bärtlibe Bewerbung. Die jungen Damen in RArw 
Kaledonien und den im der Mäbe liegenden Snfein geben in * 
triarchaliicher Einfachheit nach den Brunnen und Biuellen, = 
Waſſer zu ſchͤpſen. Wenn ein Jüngling eine derfelben geſeben m 
eine Meigung für fie gefaßt bat, fo verftedt er fich in eim Gehnd 
oder hinter einem Reifen. Wenn nun das äbchen mit irn 
Kruge naht und ſich büdt, um Waſſer zu fchöpfen, fo bemutt ver 
xiebbaber diefe wehrloſe Stellung, ftürst auf fie los und werjeht ihr 
einen Stoß, bat fie in's Waſſer füllt; dann ziebt er fie beiten 


"Baaren beraus, fchleppt fie verwundet und blutend in feine pie, 


und auf diefe Weife wird fie fein Weib, 

— Ameritanifhe Ervedition. Im Yabre 1820 fansır 
Regierung der Vereinigten Staaten eine edition.ab, m" 
nördlichen Felſen⸗ Gebirge umd das Land mweillih von biefer Eu 
Kette zu unterfuchen. Nach Verlauf von 11 Jabren find Mades 
ten don den Neifenden eingegangen. Sie landeten in Grem:&» 
im See Michigan, wo fie den Winter Über verweilten; banm ſehe 
fie über den Meadow nadı dem Wafferfall bei St. Antoni anf te 
. Dann reifen fie den St. Peter: Aluf 200 (Engi.) Mo 
len aufwärts und fuchten nach BleisMinen, und waren auch is 
glücklich, einige nicht unbedeutende ju finden. Bier brachtem fie dr 
von Winter ju. Bon dort fehifften fie den St. Peter mitr 
inunter nach dem Miſſiſtppi, und fuhren auf biefem Aluffe u a 
der Stefe, wo er fich mit dem Miffouri vereinigt, umb auf 
Aluffe bie an den u ber Aelfen:Gebirge, wo fie den britten Bis 
ter jubrachten, In der Mitte des Auguſte Überftiegen fie bie Ge 
birgs: Kette umd blieben 8 Jabre lang auf der weftliben Seite der 
felben. Während Liefer langen Zeit befanden fie fich and mar ar 
den Küften bes Eis: Meeres und gingen fogar nach Alien — 
Der Schnee lag 14 Auf bob, und der Mangel jwang fie 4 Herz 
Pad: Pferde zu ſchlachten und zu verjehren. Unter dem amidirbe: 
nen Entdeckungen, die fie gemacht baben, befinden fid a” 
Salj, Alaun, Eifen, Kupfer, Bold und Eilber. 3 Y.]. 

Die Lefer des Magazins, deren Abonnement am Olten 
d. M. zu Ende geht, werden erfucht, ihre Veftellungen yeitig 
zu erneuern. Den biefigen Lefern, welche das Magazin be: 
reits halten, wird die Pränumerations-Quitrung mie gewöhn: 
lid) durch die Stadtpoft in das Haus gefandt werden. 
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Danemarf. 


Den Danite —— Bertel Thorvaldſen, 
og hans Vaerker. (Der Daͤniſche Bildhauer Thor: 
waldſen und feine Werke.) Von Profeſſor Thiele. Erſter 
Band, mit 81 Kupfern. Kopenhagen, 1832. 

Diefer erſte Band eines Wertes, das ben genialften aller pla⸗ 
ftifchen Künſtler unter den Zebenden zum Gegenſtand bat, befchrantt 
fich, die Genealogie des Künftlers und wenige Anetdoten aus feinem 

Knabenalter abgerechnet, faſt gam auf Anfübrung feiner Werte und 

ıbrer Reitfolge. Ungern vermiffen wir darin etwas über Thorwald⸗ 

ſen's Charakter und bäusliches Leben, welchem Mangel der zweite 

Band vielleicht abbelfen wird. Der Herausgeber fagt ung, baf er 

auf einem Beſuche in Nom Thorwaldſen's Schöpfungen immer zuge⸗ 

feben habe, „Un einem ber leßten Tage meines dortigen Aufents 
baltes’‘, erzählt er, „ging ich. nach vem Meinen Garten, der von ben 
drei Meineren Ateliers Thorwaldſen'e umgeben it, um das Buch) 
meiner Erinnerungen mit bem Bilde einer mir fo tbeuern Stelle zu 
bereichern. Plößlih fand ber Künftler mir jur Seite, und lentte 
ang eigener Bewegung die Rebe auf den Gegenfland, der meinem 

Herjen damals am nächften lag: „„Es thus mir leid", fagte er, 

;nbaß noch niemand- an meine Biographie gedacht hat.““ — Bei 

diefen Worten ergriff mic die Idee, die mir in den folgenden ſechs 

Kahren mitten unter ben liebflen Befhäftigungen anhing. Ich -ers 

flärte ibm, daf ich gern bie erforderliche Zeit und bie Häbigteiten, 

die mir jugemeffen feien, bau verwenden wollte, unſerem beiderfeis 
tigen Wunfche einigermaßen ju genügen, wenn ex mir eine offene Mits 
tbeitung und Beiſtand verfpräche. Allein bier flieh ich ſchon auf 

Scdywierigteiten. Er verficherte, nur wenig von fich gu wiſſen, da 

die Beſchäftigungen feiner fpäteren Yabre einen immer bichteren 

Schleier über die bedeutungslofen Ereigniffe feiner geräufchlofen Yu: 

gend gezogen hätten; auch babe er jegt nicht Muße, am dergleichen 
zu denken; ich möchte bei feinen Jugendfreunden Erkundigung ein: 
sieben." Diefe mündliche Duelle, die Archive der Kopenbagener Aa: 
cemie, und das Wenige, was Thorwaldſen felbit auf diefe oder jene 

Weire entlodt werden fonnte, gaben Herrn Thiele das Material feis 

ner biograpbifdhen Nachrichten. — 

Eine beigefügte genealogiſche Tabelle verkündigt uns, daß Thor: 
waldſen von möürterlicher Seite aus Königlibem Skandinaviſchen 
Gebiüte ſtammt. eine Borältern waren lange in Jeland anfaffig, 
und verarmten in diefer ultima Thule immer mebr, bie fein Water, 
Gottfchalt Thorwaldſen, nach Kopenhagen ausmanderte, wo er ſich 
vom Holjdrechfeln ermäbrte. Er arbeitete vornehmlich für Schiff⸗ 
bauer, wagte fich aber nicht eher an folche Kiguren, die ben gewöhn⸗ 
lichen Zierrath des Bordertbeils eines Schiffes bilden, bis fein Sohn 
im Stande war, feine Mißgriffe zu verbeffern. Ungeachtet dieſes 
niedern Gewerbes befam Gottfchalt Thorwaldſen doch die Zochter 
eines Geiſtlichen zur Frau, bie ibm den 19. November 1770 feinen 
Sobn Bertel (die Standinarifhe Korm von Albert) gebar. 

Der Knabe zeigte früb Anlage zum Stiyiren und Mobelliren, 
und wurde deahalb unter die Böglinge der Kopenbagener Kunfl:Ala: 
demie aufgenommen. Raſch burdywanderte er bie verfchiedenen Schu: 
ten und gewann bereits im Xabre 1787 ben niebrigften Preis ber 
Alademie, die Heine filberne Medaille. In diefer Periode bereitete 
er ſich zur Eonfirmation vor, und voll von fünfilerifchen Beſtrebun⸗ 


zer, mochte er dem Religiens:-Unterricht wenig Aufmerkfamteit ſchen- 


er. _ Bufälig war der Eraminator des nicht fehr ausgezeichneten 
Sonfärmanden, der weit im Hintergrund unter ben Ärmeren Knaben 
tecft e, ein Bruder bes Sekretairs der Mlademie. Wle er des Schü: 
ert Mamen börte, ward er aufmerffam umd fragte: „Bin du ein 
Sruder beffen, der die flberne Medaille pen bar ?'' Thorwald⸗ 
en erwiederte: „Der bin ich ſeldſt!“ Der kunflliebende Geiftliche 
sefözrderte ibn gleich auf den erflen Pat und nannte ihn feit der 
Zeit „Monfieur Thotwaldſen.“ 

m Xabre 1789 gewann ber junge Künſtler bie große filberne 
«nd 1791 bie Meine goldene Mebaille, bei welcher Gelegenbeit er 
in nierfwärdiges Beiſpiel von der ibm angeborenen Beicheidenbeit 
ab. Des früberen gänftigen Erfolges ungeachtet, machte der Ge; 
‚arıfe eines Wettfireites um bdiefen Preis, wobei es darauf anfam, 
as befte biftorifibe Sasrelieſ zu liefern, unferen Thorwaldſen fo bes 
ürzt, baf feine Areunde und Kameraden ihn nur mit erflaunlicher 
niübe zur Tbeilnabme an der Bewerbung bereden konnten, Deffen: 
ngeachter verfuchte er, als die Kandidaten in befondere Gemächer 


abgefperrt waren, fein Heil in der Flucht, und wurde nur durch ji 
fällige Dazwiſchenkunft eines Lehrers verhindert. 1793 erbielt er im 
einem äbnlichen Wertftreit, den er jedoch aus eigenem Antriebe mits 
kämpfte, ‚die große goldene Medaille. Seine brei Preis: Basreliefk, 
bie noch in Kopenbagen aufbewahrt werben, finden fich unter den 
biejem Werte beigefügten Aupfern. Sie entbülen ſchon den Keim 
fünftiger Größe. Die Süjets find kühn erfaft und die Geſchichte 
tren bargeftellt. ' 

Der fieggelrönte Runft: Jünger hatte num auch das Mecht, auf 
Koften der Alademie auf drei Jabre nad Rom reifen zu fönnen. 
Er mufte aber warten, bis der Termin des jungen Künftlere, ber 
damals noch dieſe Wobltbhat genoß, abgelaufen war. Unterdeffen 
ftudirte er eifrig, und verdiente ſich feinen Unterhalt mit Zeichnens 
lehren und Abjeichnen. 

Thotwaldſen batte fi vorgenommen, auf feinem Wege Dresden 
und Wien zu befuchen, als wollte er ſich Nufenweife an die Wunder 
ber Kunft gewöhnen, die in Ron feiner harten. ber die Unruben 
auf dem Eontinent im J. 1796, bem Termin der Abreife, und feine 
ſchwächliche Befundbeit, bewogen feine Kreunde, ihm eine Seereife 
anzuempfeblen. Er ging an Bord einer Dänifchen Fregatte und lan- 
dete nach langweiligem Herumfremen in Neapel, obne Deutfchland 
berührt zu haben. Dies Letztere bemerten wir nur, um einen Fehl⸗ 

riff der Arau von Stael in ihrem „Deutſchland“ zu werbeffern, we 

he Thormaldien auf Demichem Boden erzogen werden läht. Er er 
reichte die ewige Stadt den Sten Mär; 1797 und nannte feitdem, 
wenn er nad feinem Geburtstage gefragt wurde, dieſe Epoche als 
bie feines wahren Eintritt in’s Leben. Wirklich ift biefer Tag oft 
feierlich als fein Geburtsfet begangen worden. 

Thorwaldſen ſtudirte mit unermüberem Eifer, fopirte Untiten und 
ſchickte die atademifchen Proben feines Fleifes und feiner künſtleri— 
ſchen Beredlung, welche leßtere ſchon in den erſten Römifchen Leis 
fiungen bes Künftlers auffallend berborleuchtet, an die Afademie; 
allein er erntete nichts, wohl nicht einmal Ruf. Der ungänftigen 
Zeitumſtände wegen erhielt Tborwalbfen nichts, ale eine zweijährige 
Berlängerung feiner Ariftz aber auch dieſe beiden Jahre vergingen 
obne pecuniären Bortbeil, obgleid er im Berlaufe berfelben ven Sa 
fon modellirte. Dies Modell erhielt den Beifall der firengften Ari 
tifer, und nötbigte felbft Eanova, der damals im Genuf eines unge: 
tbeilten Ruhmes ſchwelgte, zu dem Bereuntniß, „das Wert bieles 
jungen Dänen iſt in einem neuen nnd großartigen Stile ausgeführt.‘ 
Aber der mit Lob Überbäufte junge Künftler fand feinen Beutel leer, 
und ein zweites Modell des Jaſon fchwebte in Gefahr, das Schid 
fal des erſten zu theilen, welches er aus —— in Stüde jer⸗ 
ſchlagen batte. Die erfle Unterflüßung gewährte ibm eine Bande 
männin, die gefeierte Dichterin Brun, damals in Rom anmefenb, 
Diefe Dame verſchaffte ihm die Mittel, einen Bypsabdrud von Pas 
tig gegoffener Statue des Yafon zu nebmen, aber mebr konnte fie 
nicht für ihn tbunz und eben mollte er voll Mijmuth nach Kopens 
bagen 5 als ber Friede von Amiens den Continent eine Zeit 
lang Britifhen Reifenden eröffnete, und ber verftorbene Thomas 
Hope in Thorwaldſens Attelier trat. 

Hope, ber Befiger einer prächtigen Statuen: Gallerie, war mit 
den Ueberreften ber Griechiſchen Stulptur zu vertramt, um nicht vom 
der hoben Vollendung bes De angejögen zu werben, unb er 
fragte, welches wohl der Preis ber Statue in Marmor ſeyn dürfte? 
Der Künftler, bem in biefem Augenblit wobl michte in Leben fo am 
Herzen lag, als bie Ausführung feines herrlichen Entwurfe, verlangte 
600 Zechinen. Der eben fo großmüthige als feine Kunfttenner bot 
ibm, Zechinen an und verforgte fm auf der Stelle mit Mllem, 
was fonft noch zur Arbeit mörhig war. Aber noch dor Beendigung 
bes Jaſon brach der Krieg von neuem ans, und Thormaldfen wurbe 
vernachläffigt, weil er für einen Briten arbeitete. Ale fpäterhin Ma- 
poleone —* alle Schwierigkeiten beſeitigt hatte, fühlte ſich Thor⸗ 
waldſen in ſolchem Grabe vervollfommnet, daß er gern eine ſpätere 
Schöpfung feinem ve fubfiitmirt hätte; ba ber Write jedoch 
auf dem erften Kauf bebarrte, legte er bie letzte Hand baran. fin 
Sabre 1828 ging Jaſon nad England ab. Ihn begleiteten, ale Reis 
chen der Dankbarkeit bes Künfllers, zwei fchöne Basreliefe — ein 
.- lumen und ein Anafreon und Eupido — fammt den Wüflen 

er Mifteeh Hope und ihrer Töchter. 

Mit Recht fonnte Thorwaldſen bem Britifchen Gönner verbuns 
ben ſeyn, denn Hope's Beſuch war der Wendepuntt feines Glädes. 
Bon dem Augenblid an ward er zum Weberflun beſchäſtigt und reich 
lich belohnt, Sein Ruhm ſchwang ſich hoch und brang in die Ferne; 
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man flelite ibm neben Canova; jede Afabemie war begierig, ibn um: 
ter ihre Mitglieder zu zählen; die Großen, die Neichen und tie 
Männer ven Talent bewarben ficb um feine Freundſchaſt. Wir fol- 
gen dem Biograpben nicht in das Detail der Werte Tborwaldiens 
aus ben legten jehn Xabren, welches zu weit führen wurde. Der 
erfie Auftrag, den er von Haufe erbielt, war ber, einen Zaufftein 
anzufertigen, mit bem die Gräfin Schimmelmann und ihr Bruder, 
Baron Schubartd, die Kirche von Brabe:Tolleborg auf der Inſel 
Künen befchenten wollten. Diefer Zaufflein, geziert mir vier ſchönen 
Baereliefs, die Taufe des Erlöfere, eine beilige Kamsie, Chriſtug, 
wie er die Kindlein fegnet, und drei fchwebende Engel vorfiellend, 
wurde in Kopenhagen ausgeftellt und nach Verdienſt gepriefen. Eine 
eben fo fleifig ausgearbeitete Kopie des Kunſtwerts bare Thorwald: 
fen der Kirche Mytlabye in Island, der ſchauerlichen Hrimatb feis 
ner Borfabren, zum Gefibent beitimmt. Allein diefe Kopie erreichte 
nicht ihre Beſtimmung, intem fie das Eigentbum eines Nordiſchen 
Kaufmannes ward, worauf der Künſtler fofort eine andere Kopie 
aus Garrariihbem Marmor bildete, um ibre Stelle zu erſetzen. 

Wir fommen jet zu dem berrliben Fries, der Thotwaldſen in 
dem Basrelief: Zweige der Bildbauertunſt die Palme errungen bat. 
Im Spätberbfle des vu 4511 verordnete Mapoleon, daß man 
einen päpfllichen Palafl auf dem Ruirinaliscben Hügel zu feiner Auf 
nabme im Mai des fommenden Jabreé in Stand fegen follte. Die 
Nömifchen Künftler wetteiferten in Ausichmäidung deſſelben; allein 
erft zu Anfang März erging au Thorwaldſen der Vorſchlag, das 
Seinige beizutragen. Nur drei Monate konnte man ibm bemilligen; 
aber troß deffen unternabm er freudig, einen Fries für einen der ges 
räumigften Säle, deſſen Gegenftand der triumpbirende Einzug Aleran: 
ders in Babylon war. Das Eüjer zerfällt in drei befondere Gruppen: 
Partieen. Die erfle jeigt die Babplonier in Erwartung des berans 
nabenden Siegere; die zweite flellt die Magier und Broken bes 
Neihes vor, wie fie in Prozeflion beranrüden, ihm zu huldigen; 
die dritte aber ben Alerander felbit, an, ber Spige feines Hreres, 
Diefer Aries, mit bem an Großartigfeit, Kühnbeit und Areibeit der 
verſchiedenen Gruppen feine Zeiftung eines neueren Kunftlers vers 

fihen werben kann, verſchaffte Tborwaltien bei den Italiänern 
elbft den Titel des Patriarchen ber Basrelicfe. ine marmorne 
Kopie diefes einzigen Meifterwertes befindet fich in Dünemarf, und 
eine andere im Palaft des Grafen Sommariva auf dem Xage bi 
Eomo. Auf der letzteren bar’ Thorwaldſen noch eine Gruppe ange: 
bracht, die ibn felbit daritellt, wie er das Wert dem Ürafen übers 
giebt. Der Kopf biefer Heinen Figur iſt dem Künftler äbnlıcher, als 
andere Büſten und Portraits auf Kupfertafeinz aber keinee ber Bils 
der giebt einen Begriff von dem gebietenden Genius, der in feinem 
Auge lebt, oder vom ber liebeuswärdigen Einfalt, die feine rauhen 
Rüge charafterifirt. 

Kür diejenigen Leſer, welche geneigt find, zwiſchen Zborwaltien 
und Eanova eine Parallele zu zieben, bemerken wir, dah Erflerer 
allgemein als treuerer Nachabmer der Matur und Künſtler von keu— 
ſcherem Sinn für das Schöne anerkannt ift. Thorwaldſen bat Ein: 
falt und Zauterfeit; Eanova verrärh etwas Gallifche Ziererei. Da: 
gegen läßt der Italiäner den Dänen in der Manipulation ders Mar: 
mors binter ih; das Fleiſch am feinen Bildwerien ift vollendeter. 
Obgleich übrigens das Basrelief für Thorwaldſen's größten Triumph 
gilt, fo befigt doch Herr Baring einen Merkur von feinem Meikel, 
der, alle Vorzüge, die eine Bildfäule nur baben fann, im ſich ver: 
einigend, wohl felbft dem berühmten Aries die Palme flreitig macht, 
und uns barüber ungewih läßt, in welchem Zweige der plaftifchen 
Kunft ber Meifter fih am höchſten emporfchwingt. (F.Q.R) 
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England, 


Benjamin Weft. 
(Rortiegung.) 

Als man in Rom erfuhr, daß ein junger Amerifaner angefom: 
men fep, um Rapbael und Michel Angelo za Nudiren, erregte biefe 
Nachricht einige Neugierde unter ben dortigen Künftlern. Der 
Erfie, der das Glück batte, dieſes Phänomen des barbarifchen Ame— 
rita zu jeigen, war Lord Grantbam; er lud Well zum Effen ein 
und führte ibn dann in eine Abend: @efellichaft, wo er faft alle Per: 
fonen fand, an die er Empfeblungs Schreiben batte, unter Anderen 
den Kardinal Albani, der, obgleich alt und blind, doch ein fo feis 
nes Gefühl batte, dañ er als eberſter Nichter in Allem, mas Me: 
baillen und gefchnittene Steine beiraf, betrachtet wurde. „Ich babe 
die Ehre”, ſagit ibm Lord Grantham, „Ihnen einen jungen Ameri— 
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faner vorjuftellen, ber ein Edsreiben au Ew. Eminenz bat und 
nah Italien gelommen if, um die ſchönen Künfte zu fiutire 
Der Kardinal fanıte die neue Welt fo wenig, daß er glaubte, 
Awetitanet könne nur ein Wilder fon. „Iſt er weiß oter fcbwar; 
fragte der alte Herr, indem er beide Hände ausfiredte, um men 
ftiens bag neue Wunder zu befüublen. Lord Granbau lächelte. 

ii wei, Sehr weiß!“ fagıe er. — „Mas, fo weiß wie ich?“ rief 
Pralar aus, deſſen Geſichtsſarbe ganz gelb war, wogegen Weſtee 
faft zu zarte Haut batte; man verglich ſie lachelnd mit einant 
„Se weiß wie der Kardinal! war den ganzen Abend binburd ı 
ftebende Redensart. 

Andere Künftler, die zwar mit beiden Augen faben, ſchien 
nichtedefloweniger den jungen Amerifaner als cine Art von Wild 
u betrachten, und fie waren neugierig, feine Empfiatungen ju e 
srfchen. Beſonders wünſchte man ju wiſſen, welden @indrum dr 
Apol, bie Benus und Rapbacl's Meiſterwerke anf ihn berworbein 
gen würden. Dreißig der prachtigiten Eauipagen Rene, angeraur 
mit dem Vornebmflen, was die Haupifladt der Chrferkiit ım Muh 
ſchloß, bildeten den Zug dee füngen Duafers, als a va Meter: 
werte der Kunft zum eriien Male befuchte. Man war Ürertesten- 
men, mi dem Apollo anzuſangen. Die Biltfiule war meritenum, 
und als der Waächter die Hülle fortnabm, rief Weit ummltu.: 
aus: „Mein Gott! das it ein junger Mobamf: Krieger.” Die Je 
liäner waren überrafcht und getränft, ibre fhönfte Statue mit rom 
Wilden vergleichen zu bören, und Well, ber dieſen ungünkı 
Eindrud wabrnabm, beeitte ſich, ibn zu verwifchen, indem fr! 
Mobaits befchrieb, und mit großer Lebendigteſt ibre naturlitei 
lichkeit und das bewundernewertbe Ebenmaaß ibre« Körperbaur 
Geſchmeidigkeit ihrer Glieder umd die anmmtberelle Weichte 
allen ıbren Bewegungen fchilderte, „Ich babe fie oft“, fo 
binzu, „in diefer Stellung det Apollo gejeben, wie fie mit acer 
ſamem Blick dem entſandten Pfer nachſchauen.“ — Die ueri* 
Gefichter der Jtalianer erbeiterten ficb, und fie räumen em = 
ber Vergleich von einem treffliden Urtbeil zeuge. Mel mc 
Barbat nıebr. 

Er batte indeffen noch feine Probe abgelest, Daß er een 
einen Pla unter den Künftlern eingunebmen. Er batte moht 
und Hamilton feine Zeichnungen vorgelegt, aber fie mare, ion 
eigenen Geflanduiff zufolge, obne Driginatität und unglüdisr & 
auch nicht einmal korreft. Er wendete fib an Lord Grankur 
fagte ibm: „Ich kann nicht, wie die anderen Schüler, ar 
Stinge entwerfen, denn ich babe nie zeichnen gelernt; abersim 
ein wenig malen, und wenn Sie mir die Ehre erjeigen wein. ıx 
zu figen, damit ih Menge ein Gemälde jeigen fann, fo arm u 
mir eine große Gunft erweiſen.“ — Lord Grantbam wrliste em: 
das Bild war beendigt; der Mame des Künſtlers aber Kird cım Gr: 
beimniß man flellte es in Ereepiguy’s Gallerie aus, ms fat air 
Künftler zur Befichtigung deffelben ein. Mau wufte, tab Ser 
Gransbam dem Menge (th, und tiefem fchrieben Yakır were Ya 
Gemälde zu, bemerften jedoch, daß das Kolorit feine frakeıre Fi 
der übertreffe. Dance, ein Mann von Geſchmact, berradteie a ci 
mertfamer und fagte: „Das Kolorit übertrifft das von Pi ar | 
bie Zeichnung ift weder fo vollendet noch fo rein wie die im“ 
Eine lebhafte Erörterung entfpann ſich. Ereepianp nabm nun = 
tigen Augenblit wahr und fagte: „Es it nicht von Mrow’ - 
„Aber von wen denn?’ rief man ibm zu, „„Lenm es gu fur 
Maler in Nom, der das hätte leiten können.” — „Er tm 
fem jungen Manne“, ermiederte Ereepignv, inbem er fibjr ® 
wendete, der in der größten Spannung ſitzen gebleeben me dr 
Engländer reichten ibm die Hand, die Jtaliäner marmie = 

Menge ſelbſt trat bald darauf herein, betrachtete is SR Ar 
fi lobend darüber vernehmen, und fagte zu Met: „Tu as 
Sie brauchten nicht nad) Nom zu fommen, um malen ame 
Ich empfehle Ihnen Kolgentes: Betrachten Sie Eier in * 
ber Aufmerffamteit werth iſt, entwerfen Sie Stijjen ner im" 
ſeche der beiten Statuen; eh Sie nad Rloren;, um die &r 
zu flubiren ; geben Sie nach Bologna, um die Werfe der Cara" 
= lernen; geben Sie nach Venedig, um die Gemälde des Fit 
es Zitian, des Paul Veronefe zu ſchen. Dann Febren Ex = 
Nom zuräd, malen Sie uns ein biftorifches Bild, fielen Eur 
öffentlich aus, und die allgemeine Stimme, welche fich über Ir 22 
lent fund giebt, wird Mer bie Richtung anweifen, der &r wat 
müſſen.“ — ine gefährliche Krantbeit Aellte ich der Befamm de 
fer vortrefflihen Marbfchlige entgegen. Die Beränderumg vs Ü 
ma's, die Umgebung der Meifterwerfe, fein unrubiger Ebrech 
auszeichnen, wirkten nachtheilig auf Weſt'e Gefunbheit. Der Sir 
floh fein Lager; der Schlaflofigkeit folgte das Fieber, und auf dee 
Rath der Aerzte mußte er nach Livorno —— we ur el = 
Verlauf von 11 Monaten volllommen wiederhergeftelt zur 

Die Beſchützer eines Talentes, welches fich ammgaidminaen 
ſtrebt, find Wohlihäter der gangen Menichbeit; ihre Mamen derdat 
nen ein Andenten. Ich liebe bie Antwort Muhmeds, die_er ter 
ſchönen Apeicha_ertheilte, ale fie ibm fügte, feine efte rau Carritı 
fep alt und häßlich geweſen und jeßt aut ir „Mein, bei Aa! 
es gab niemals eine beffere; fie glaubte am wid, ale ich von tı 
Menfchen verachtet wurde; fie unterfiügte mid, als ich arm v 
verfolgt war." — Die Namen Switb, Bamilten, Kello, 
Jadfon und Grantbam müflen ben Bewunterern Weſt's tbeuer ic 

ie bewieſen ſich ale feine Areunde, da er unbefannt und ar ® 
Die Geſchichte mit dem Bilde det Lord Grantbam wurde dem © 
mann Alen erzäblt, als diefer in Pbiladelpbia mit dem Goue? 
Hamilton fpeifie. * „Ich betrachte biefen jungen Mann’, rır' 
mirbige Allen aus, „als die Ehre feines VBarerlandes, und ber: 
Amerifaner, ber fidh der Kunft widmet, fell in feinen Stukien ! 





411 


aebindert werden; denn ich werde ibm fo viel Geld fenben, als er 
nur immer braucht.“ — „Sie baben Recht, mein Herr!’ fagte Ha: 
milten; „aber Sie werden erlauben, daß auch ich zu biefer patriotis 
ſchen Areigebigteit beitragen darf.’ — Als —— feinem Banauier 
tam, um die legten ibm übrig bleibenden 10 Guineen zu erbeben, 
wurde ibm geſagt: „Wir baben einen Brief erbalten, demzufolge 
Sie bier einen unbeſchränkten Kredit baben. Fordern Sie, was 
Sie bedürfen.” — Mnterita batte alfo nunmebr einen Künfller und 
einen Magiftrat, der für den Ruhm der Medicis empfänglich war. 

Da Weit wieder bergeftellt und feine Börfe weniger leicht war, 
fo konnte er bie Rarbichläge Menge’ befolgen. Er befuchte Bologna, 
Florenz und Venedig; aber vergebens bemühte er ih, das Gebeim— 
nik der Zitian’fschen Kolorites ju durchdringen. Revnolds fand die— 
fes Geheimniß, und bebielt es für ſich. Weſt meinte fpater aud, 
fich deffelben bemächtigt zu baben. Aber man glaubt nody jeßt, daß 
weder der Eine noch der Andere es wirklich befeifen babe. &o viel 
ift gewiß, dan fie fich deſſelben nicht mis dem Glücke des Titian be 
dienten, beffen Kolorit fich zu dem aller modernen Maler wie die 
Eonne zu einem künftlichen Lichte verbält. Die Karben der Weſt'ſchen 
Bilder bleichen und verſchießenz denen des Venetianifchen Meiſters 
fcheint die Zeit einen neuen Glanz zu verleiben. 

Nachdem er Alles geſehen hatte, was fich der Mübe des Se: 
bens verlobnte, febrte Weit nach Rom zurüd. Ein neues Abenteuer 
erwartete ibn daſelbſtz denn es fihien, daft ber rubige und ernfie 
Diuäfer bon romantischen Brarbenbeiten und Propbezeibungen vers 
folgt werden follte, Er unterbielt ſich mit Gavin Hamilton in dem 
Englifben Kaffechauſe, ale ein Greis mit einer Guitarre über den 
Schultern ihnen fein Zalent als Amprovifater anber. — „Bier“, 
faate der Schotte mit einen mutbwilligen Blick, „bier ift ein Ame— 
rifaner, der die fhönen Künfle in Nom ſtudirtz nebmt ihn zum Be: 
genftand, das ift gewiß ein ſchöner Stoff." — Welt, ber nie in 
folche Scherje einging, blieb ernfibaft und unbemeglid, während ber 
Enger feine Guitarre jur Hand nabm, und Hamilton einen Bid 
des Einverſtändniſſee jumwerfend, feinen Gefang begann. Wufanalıch 
war bderfelbe ein wenig moſtiſch und buntel, als er aber zu bes 
merken alaubte, daß fein Gegenfland eine ziemliche Dofis Leicht: 

fäubigteit befah, erlaubte er ſich beutlichere Anfpielungen. „Ich 
Feen, fang er, „in biefem jungen Manne ein vom Himmel 
auserfebenes Werkzeug, um in feinem Waterlande den Geichmad 
für jene Künfte zu verbreiten, welche die Natur des Menfchen 
veredeln; ein Sicheres Reichen, daß jene entfernten Regionen 
eines Tages der Rufluchts:Drt der Wiſſenſchaft und der Muſen 
fepn werben, wenn die Muien und die Wilfenfchaft den Geſtaden 
des binfälligen Europa's enteilen. Ale Dinge bimmliſchen Urfpruns 

es nebmen ibre Richtung gen Abend; die Wahrbeit und die Kunſt 
Gaben ibre Zeiten dee Ganzes umb der Kinfternik. Freute Dich, o 
Nom! denn Dein unflerblicher und ewig jugendlicher Greift nimmt 
feine Richtung nad einer neuen Welt, wo er, wie die Seele des 
Meufchen im Paradiefe, fi immer volltommner ausbilden wird." — 
Diefe Zirade entlodte Welt Tbränen und einige Stubi, und er er: 
innerte fich noch im fpäten Alter gem der Propbejeibung des ver: 
ſchmitzten Bagabunden. 

Eines, Tages begleitete er den Scettifchen Geiſtlichen Grant 
nach St. Peter, um einer großen Meſſe beizumobnen. In dem Au: 
genblic, ale der Priefter die Hoftie erbob, und Alles in tiefiter Stille 
Das Knie bengte, rief eine Stimme im Scottifchen Mecent: „D, 
Deu Barum ſtürzeſt Du nicht das Gebäude auf ihre Häupter, um 

e für dieſe Läfterung zu firafen!“ — Glüdlicher Weife wurde die: 
fer Aueruf in Schottifcher Spradye für den Ausbruch frommer Be: 
geifterung eines Katboliten gebalten. Aber Grant, für feinen Lande: 
mann beforgt, beſchwor ibn, zu ſchweigen, wenn er nicht von dem 
Bolfe gerriffen werben wolle. Diefer Menfh war nah Rom gefoms 
men, entfchloffen, ben Papft zum Aalviniemus zu befebren, oder das 
Märtyreribum dafelbft zu finden. Er begab fib am anderen Zage 
wieder nach der Kirche und verlangte lant die Bekebrung bes beilis 
gen Vaters und die Vernichtung des papiſtiſchen Gößenbienftee. Die: 
fes Mal wurde er zu feiner großen Freude von der Inanifition ver: 
daftet und in's Gefängnii geworfen. Aber ber legte ber Stuart, 
der fi in Rom befand, verwandte feinen @influß zu Gunften des 
fanatifhen Presbuterianers und feßte es durch, daß er mit heiter 
Haut nach Edinburg geſchickt wurde. 

Weber alle dieſe romantifchen Begebenbeiten vergaß Weſt feine 
Stubien nicht. Er führte ein Gemälde: „Cymon und Ipbigenia' 
und ein anderes: „„Angelifa und Medor“ aus, melde bie günſtige 
Meinung feiner Freunde rechtfertigen, und ihm bie afabemifchen 
Preife verſchafften, melde in der Begel nur febr glücktichen Rünft: 
lern zu Theil werben. Rachdem er die großen Meifter Ttaliens us 
dirt, und fich treffliche Menntniffe in der Kunft der Eompofition umd 
des Kolorits erworben hatte, fühlte er den Wunfch in ſich erwachen, 
Rom Lebemohl zu fagen, um dorthin zurück zu kehren, mwobin ibn 
fein Herz zog, — nach bem beimarblichen Boden. ®r mollte indeffen 
porber noch bie Inſel feiner Vorfahren befuchen. Er ging über 
Parma, wo er zum Mitglied der Mlademie ermwäblt wurde, eine Ehre, 
welche ibm ſchon in Florenj und Bologna gu Theil geworden war, 
und machte feinen neuen Kollegen eine fo fchöne Kopie des beiligen 
Hieronpmus von Correagio zum Gefchent, dafi der reaierende Her: 
zog den Künftler zur feben wünfchte. Er erfchien, diefer Mufferde: 
rung gemäß, bei Hofe, und bebielt, zum Erflaunen der Anmefenden, 
den Hut auf dem Kopfe. Aber dem Herjoge waren die Sonderbar: 
keiten der Quäfer und die Dulbfamfeit, welche bie Engländer zu ib: 
ren Gunsten ausüben, binlänglich befaunt. Außerdem war er ein 
Bewunderer William Penn's, und fo empfing er den jungen Rünft: 
ler mit vieler Güte. 

Men, feine Reife fortiegend, fam durch eine Kranzöfifche Gränz— 


ftadt, wo er vom Pöbel infultirt wurde, der die Englänter beſchal 
digte, daß fie die Franzöſiſchen Kabrifen zu Grunde richteten. Ein 
Mıiglied des Magiſtrats war genätbigt, ihn unter feinen Schuß zu⸗ 
nebmen, und die Art von Entſchuldigung, weldbe er an ibn rich:* 
tete, nabın wieder den Schein einer Propbejeibung an. „Dieſes— 
unmiffente Veit“, fagte er ibm, „beſchuldigt England, auflatt uniere 
eigene Regierung auzullagen. Der Franzöſiſche Hof iR cin Schau— 
plag der Ausſchweifungen geworden, von dem das Talent und bie 
Zugend verbannt find. Dies fann nicht dauern. Aranfreich wird 
einft furchtbare Nechenfchaft von denen verlangen, die die Berſchwen— 
dung des Hofes unterſtützen.“ — Diefe Worte wurden 24 Jabre 
vor der Nepolution gefprochen. Weit tonnte nicht zur Welt kom— 
men, feine Beſtimmung mwäblen, fich in feinem Kaffechaufe erbolen, 
noch in Aranfeeich reifen, — obne eine Propbezeibung. 

Bon der Franjöſiſchen Kunſt fahte er keine febr gute Meinung; 
er fand, daf c# ibr an Einfachbeit feble, day bei ibr immer etwas 
Geſuchtes durchblide, und fir den Mangel des wahren Genie’s für 
die Diaierei durch Zierlichfeit und Ausſübrlichteit de: Detaile zu ver: 
decken ſuche. Boucher berrichte damals in der Kramöflfchen Künfi— 
ler: Welt. (Rorfetung folgt.) 


Bibliograpbie, 

Reply ete. (Beantwortung Yon Angriffen. auf ben verftorbenen 
vieneralkientenant Long.) Wr. 5 Sb. 

ar ete, (Erwicderung auf Smitb’s Dialog über Treu und 
Glauben.) Bon Mac Gavin Pr. 2 Sh. 

Instructive gleanings. (Arhrenleſe jur Belehrung.) Bon Main: 
waring. Pr. 6 Sb. 

Facts et. (Zur Kenntnih der Albigenfer und Waldenfer.) Bon 

Maitland. Pr. 16 Sh. . 


Kufßland. 


Zur Renntniß der Ruflifhen Literatur. 


Die Ruſſiſche Literatur ift dem Auslande zu wenig befannt, ale 
daß baffelbe ein richtiges Urtbeil darüber fällen könnte. Als weſent— 
liche Urſachen dieſer Unkunde läßt ſich Kolgendes näber bezeichnen: 
Alle bisber in Rußland gemachten Berſuche, ein Deutſches literast- 
ſches Blatt gu begründen, welches das In- und Ausland mit ber 
Literatur Rußlands befannt machte, fcheiterten bald; denn theils ift 
die Zabl der Deutich Leſenden nicht jo arof in Nußland, theile iſt 
ein großer Theil diefer Klaſſe auch der Ruſſiſchen Sprache mächtig 
und bedarf daher ſolcher Schriften nichtz ein anderer eben fo großer 
Tbeil diefer Klaffe wird durch überbäufte Gefchafte (ibeils der Aem- 
ter, tbeild tes Erwerbs willen) vom Zeien abgebalten, der bei wei: 
tem größere Theil aber buldigt in feinen Alubbs lieber dem Kartenfpieie 
ale ber Literatur. Doch — über den Geſchmack iſt nicht zu flreiten. 
@in anderer Grund ift wohl in Folgendem zu fuchen: Mandıer Ber 
lebrte Ruflande würde fich gern zur Ueberfegung bee einen ober an: 
deren wichtigen Nuffiichen Werkes eutſchlleßen und es einem auflin- 
diſchen Berleger anbieten; allein theile it die Entfernung zu groß, 
tbeils mangelt es an direfter Verbindung mit dem Auslande, tbeils 
aber, wenn er felbft einen Berleger fände, würde er mwahrfcheinlich 
vergebens auf die Zahlung des Honorare warten. Schreiber dieſes 
bat felbft im diefem Kalle fehr unangenebme Erfahrungen gemacht. 
Doch genug biervon; geben wir zu unferem Gegenftande über. 

Der Reihrhum der Rufüfchen Literatur ſteigt mit jedem Jahre, 
tbeils an Driginalwerten, theils an Ueberfegungen. Bevor ich zu 
den Hauptwerten biefes Kabres übergebe, möge es mir erlaubt feon, 
einige Bemertungen über die Ruffifche Literatur im Allgemeinen vor: 
anzufcbiden und dann eine ſtigirte Meberficht der in ben Jahren 
1829, 30 und 31 erfchienenen Werke zu geben. 

Die Nuffifche Literatur ift, vergleicht man bie Erjeugniffe ber 
letzten Decennien mit einander, in ber hat mit Riefenfchritten 
vorwärts gegangen; fle bat mit dem beiten Erfolge bie Korifchritte 
anderer Bölter benußt, ohne bei ängfllicher Nachabmung Neben zu 
bleiben. Matürli konnten bie Kortichritte im allen Fachern dee 
menfchlichen Wiffens unmöglich gleich fepn, aber in vielen find die 
Rufen ibren Borbildern — gekommen, wenn ſte auch in mandy.n 
anderen noch yurücdgeblieben find. Rußland befitt geichictte Matbe: 
matifer und tüchtige Merzte, ‚doch wenig Driginalfchriften in biefen 
Fächern der Wiffenfchaft, weil diejenigen, melde fich denſelben ges 
widmet baben, mit Amtsgefibäften fo febr überbäuft find, daß fie an 
die Ausarbeitung irgend eines Werkes in ihrem Rache nicht denten 
können. Im Race der Gefchichte und Geographie if noch wenig 
gefcheben, und mit Ausnahme von Karamfin, Buturlin, Kardanow 
und Arkenjew erbeben ſich die Werke der übrigen nicht über bas 
Mirtelmähige. Im Fache ber Pbilofopbie iſt es noch bürftiger bes 
ſtellt. Dagegen befigt Rufland treffliche Dichter und mehrere febr 
gute Nomantiter. Im Fache der Siaatswirtbfchaft befigen wir aufer 
ben Werfen des Herrn von Steſch mur wenige, aber bafür recht 
trefflibe Werte, — Das Ka ber literariihen Kritik ift am aller 
fchlimmften daran, denn bei den fritifchen Streitigfeiten führt nur 
zu oft eine gewiffe Leidenſchaftlichkeit ben Borſitz, welche man gern 
entfernt fäbe; aber die Hand aufs Herz: finden mir biefe Leidens 
fchaftlichteit nur in Rufland? finden wir nicht häufig auch in bem 
gelehrten Deutfchland der Eplitterrihter genug, melde an aufac 
jeichneten Werten berfibmter Männer ibren Wit zu üben fuchen eder 
die Werte manches Gelebrien blof besbalb zu entwürdigen ſtreben, 
weil der Berfaffer nicht mit ibnen einftimmig benfen und banteln 
will? Doch genug der Digreffionen. Ich gebe zunächſt zur Weber 
ficht der wichtigten im Jabre 1829. erfcbienenen Werte, über. 
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I. Juriepruben;. 
a) An Ruffiiher Sprade: 

Theorie der Rechte überhaupt, enthaltend eine pbileſopbiſche 
Ueberficht des allgemeinen Staatsredte. Bon bem (jegt verfiorbes 
en) Staateratb Lodi, Prof, an der Univerfltat ju St. Perereburg. 

Nömifches Eivil: Net, von Nilolai Rofbdeilwensti. St. Pe: 
ter@burg. 

b) Ju Deutſcher Sprade: 

Practieum Juridieum, oder Wünſche, Hoffnungen, Borſchläge 
für die wiſſenſchaftliche praftiiche Ausbildung der Juriſten in Ruß— 
land. Bon Dr. E. G. von Bröder, Prof. zu Dorpat. 

1. Staate:Detonomie und politiſche Wiſſenſchaften. 
a) An Rufjifcher Sprache: 

Ueber das VBerbalmmif der Abgaben jur Rablungsfabigteit ber 
Befleuerten, und Mittel, um bies Berbaltniß zu erreichen, Bon 
P. Jowsti. 

Ueber Papier: Geld. Bom wirkl. Staatsratb M. Demidom. 

. b) An Deutſcher Sprache: 

Ueber das Kameral: Studium, insbejondere auf Ruffiichen Unis 
verfitäten und zunächſt in Derpat. Vom Prof. Dr. E. G. von 
Bıöder in Dorpat. J 

Politit. Andeutungen des Inbalis feiner öffentlichen Vorträge 
über dieſe Wiſſenſchaften, von Job. Pbil. Guſtav. Ewers. 

II. Matbematiſche Wiſſenſchaften. 
In Ruffliher Sprache: 

Aftronomie, für Unfandige ım der Mathematik, oder vollſtändige 
Ueberſicht diefer Wiffenfchaft in ibrem neueſten Zuſtande, mit binzus 
arfügten Biegrapbieen der berübmteften Aftronomen. Aus dem Frans 
zöfifchen uberfege von D. Perewoſchtſchitow. 

IV. Geſchichtliche Werte, 

. a) In Nufifcher Eprade: 

Belchreibung der Sſchungatei und dee öſtlichen Turkeflan, in 
ibrem ebemaligen und jegigen Quftande. Aus dem Chineſiſchen über: 
fegt vom Pater Hpacintb. 

Gefchichte der alten und neuen Ziteratur, von Friedrich Schles 
gel. Aus dem Deutſchen überfeßt. 

Entwurf der alten Geſchichte Beffarabiene, nebſt biftorifchen 
Auszügen und einer Karte, Berausgegeben von Weltmann, Stabes 
Eapitain bes Beneral: Erabes. 

Gemälde der Kriege Ruflands gegen bie Zürfen, während ber 
Negierungen ber Kaiferin Katbarina IL und Alexander's I, Bom 
General: Major Buturlin. 2 Thle , 

Briefe Peters des Erften an verfchiebene Perfonen, nebſt den 
Antworten auf diefe Briefe. 2 bie. — 

Das gerettete Griechenland, oder Gemälde der Kriege-Opera⸗ 
tionen Ruflands gegen bie Tütken in den Jabren 1827 u. 1828. 

Entwurf einer Geſchichte bes Nuffiihen Reiche. Bon Naidauow, 
Prof. am Loccum zu Zarstoje Sielö. 

Geſchichte von Zaͤrsloje Efelö, in drei Bänden von Xilomtin. 

Geſchichte der vier eriten Ebane aus der Kamilie des Tfchingie, 
Aus dem Ebinefifchen überfegt vom Parer Hpacintb. 

Kurze biftorifche Nachricht über die Alademie der Künfte, von 
4764 bie 18299. 

Ueber die in Nukland ftattgebabten Kirchen: Berfammlungen, 
feit ber Einführung des Ebriftentbums in Nüßland bis jur Regierung 
des Ejars Irann IV. Wahiljewitid. 

b) In Deutſcher Sprache; 

Geſchichte der Oft: Mongolen und ihres Aürftenbaufes. Berfaft 
von Sſanang Sfeßen, Ebungteidici der Drdbus. Aus dem Monge: 
lichen überfet und mit dem Driginal:Terte nebit Anmerkungen, Er: 
läuterungen und Citaten aus anderen unedirten Driginal: Werten 
berausgegeben von J. Jakob Schmidt, Dr. der Philofopbie. 

V. Geograpbie, Länder: und Böltertunde, Reifen ıc. 
n Ruſſiſcher Sprade: 

Neife durch bie Türkei aus Konftantinopel nad England über 
—— ‚von R. Walſh. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von S. de 
Chaplet. 

Beſchreibung ber Waſſer-Communicationen zwiſchen &t. Peters: 
burg und dem verſchiedenen Rufſtſchen Gouvernements, mit einer 
bydrograpbiihen Karte, Bon D. Käftürem. 

Weber die Kautaſiſche Linie und die Kofaten am Echwarjen 
Meer, ober allgemeine Anfichten über bie augefiebelten Truppen, 
welche die Kautafifhe Linie bewachen, und über dic benachbarten 
Gebirgenölter., Herausgegeben vom wirt. Staaterath Joſeph Debou 
(gegenwärtig Eivil-Gouverneur im Goubernement Drenburg). 

Befchreibung von Peking. Bom Pater Hpacintb. 

vi Schöne Literatur. 

Homer’s Iliade, in Herametern überfeßt von Gneditſch. 2 Bde. 

Borétij. Dichtung von Pobdolinstij. 

D. W. Wenewitinow's Schriften. 2 Tble. (Diefer junge Mann 
von großen Talenten flarb, zu früh für bie Wiffenfchaften, in einem 
ter von 32 Jabren.) 

Drei Gedichte dee Barons Rofen. 

Veltama, Gedicht von Wlerander Pufctin. 

San-Zſo-Zſin, oder bie Trilogie, mit dem litbograpbirten 
Ehinefiihen Zert. Aus dem Chineſiſchen überfegt vom Pater Hyacinth. 

Das Mädchen der fieben Engel und das Gebrimnif. Vom 
Baron Roſen. 

Geſchichte des Barons Delmig. 

VPariſina. Aus dem Englifhen bes Lord Boren, von Kärjem. 
(Eine beffere Ueberfegung ber Parifina it von Werderewstij erfbienen.) 





m — — — — —— ——— — 
Herausgegeben von der Redaction ber Allg. Preuß. Staats: Zeitung, 


Der Sonnabend: Abend auf dein Lande in Schettlaud. Wu 
dem Engliſchen des Burns, von Koslömw. 

Walter Scoti's MWoodflod. — Zwei Ueberfegungen; eine {ti 
beifere) von S. de Cbaplet, und eine antere von Geräkimow ı 
Diostau, 

Schiller's Braut von Meſſina. 
Roͤtſchew. 

Schillet's Wilbelm Tel, Aus dem Deutſchen überſetzt or 
Roͤtſchew. (Herr Röticbew beige ein ausgezeichnetes Talent ai 
Ucberfeger und ift der Deutſchen Sprache volltommen mächtig. Schat 
nur, daß er am zu großer Eilfertigleit leider, die feinem Talent jeb 
pielen Schaden tbur.) ‘ 

Puſchtin ⸗ Gerichte, 
Theile erſchienen.) 

Walter Scoti's Madchen von Perih. Aus dem Engliſchen von 
Woftrefeuftij. 

Wilin’s Schriften und Ueberießungen. 2 Zble. 

Almanache: Rordiſche Blumen. — Der Nemulbe Amanach 
berausgeg. d. Alaͤdjin. — Der Mostomwiiche Almanach 2. Bunte — 
Der Kranz der Grazien. — Eepbeus. — Das Schnergiietuen. 

Dies find, wie gefagt, nur Diejenigen im J. 1>29 eriänmınn 
Werte, weldye vorzüglich der Ermwabnung wertb fchienen. Ritihens 
die Fortſetzung diefer Ueberſicht, welche die Kiteratiir Muklands in 
den Xabren 1830 und 31 und eine Uecberfiht der Zeinichrifien und 
Beitungen in ſich begreifen wird. 

Si. P. 0, 


Aus dem Deutſchen überfegt ve 


Erfter Theil. (Seitdem find noch zwei 


Mannigfaltiges. 


— Holman, der blinde Reifende. Mit großem Fern 
gen berichten wir, daß Diefer intereffante Mann vor wenigen Im 
in fein Baterland zurückgekehtt if, mach einer mebr als 5jähne 
Ubwejenbeit, wäbrend welcher er die Erde umfchiffte und bie ie 
tinente von Alten, Afrifa, Amerita und Auftralien, fo mie bir is 
feln Mauritius, Eeplon und Ban Diemens Land bereifte Ex 
fuchte nachfidem Ebina, die Infeln Madeira, Teneriffa, &ı Im 
Aernando dei Po, Ascenfien, Madagaslar, Pinang, Singamı m 
viele andere merkwürdige Derter, Wir dürfen uns Gläd märte, 
daß er, im einer fo eigenthümlichen Lage und trotz ber tugelante 
Beſchaffenheit mehrerer Gegenden, bie er befuchte, und ber Cie 
ten, die er zu betehen haben mußte, gefund und woblbebaiu # 
rüdgetebrt it. Betrachten wir das Riefenbafte feiner Untere 
und die großen Befchwerben, mit denen er zu fümpfen batıe, ie \is 
nen wir nicht genug bie Charafterfefligteit und außerorbenrlide Sr 
barrlichfeit bewundern, mit denen er das unternabm amd nedfuhrse, 
mas wenige andere Menfchen, obgleid; im vollen Beüpe aber idrrr 
Sinne, unternommen baben würden. Wenn zur ia den fräberen 
Berichten des Hru. Holman von feinen Reifen darch ten gwikien 
Theil des feiten Bandes von Europa und durch Zibera \o mande 
intereffante Beweiſe feiner ſcharſen Beobachtungsgabe, 
Darſtellung und merfwürbige Begegniſſe fanden, wie viel am 
Vergnügen dürfen wir uns nicht von diefen feinen jüngfte, mt 
ausgebebnteren Wanderungen verfpredhen! Die Literatur ver Hain 
tann nichts Jutereſſanteres barbieten. (Litterary - Gau) 

— Geiftige Aufregung Gemürbebewegung ift eine ie 
bäufigften und wichtigften Kraufbeits >: Urſachen. Wenn wir iv in 
Stragen großer Handelsftädte umberwandern, fo muß ums ame 
woblgelleideten Perfonen, die vorübergeben, der baflige Scrit # 
bas Geprage des Kummers in ihren Zügen auffallen. Bwar ci“ 
wir mitunter einen jungen Mann, der ben natürlichen Krobirm 
bie friſche Farbe noch nicht verloren bar; aber felten reideht 
Erfcheinungen über das Mannesalter binaus. Eupier fagt am? 
einer beredten Schilderung des animalifchen Lebens und frau ®% 
fel: „das Leben iſt ein gewaltfamer Zuſſand.“ Was er in perl" 
Beziebung behaupten wollte, möchten wir noch lärfer im meraftr 
bebaupten. Die Eivilifation bat unfer Gemürb eben fo wein 
als unferen Körper. Mir leben in einem Ruftande ummatär® 
Aufregung, unnatürlih, weil fie ıbeilweife regelos und auefhe 
fen® it. Unſere Musteln ſterben ab, aus Mangel an Zhäidn 
während unfer Mervenfpftem durch übertriebene Tbätigtrit = 
gerieben wird. (Thackrah, On bes. 

— Ein Bifhofin Morb:Amerifa. Faſt jede Ari! 
Anfihten finder ibre Anbänger in der Stadt Charlestomm, m 
Geiftlichkeit jedes Glaubens wird dort boöchlich und nach Berdiedi tt. 
Während meines Aufenthaltes dafeiht war Dr Englaub, der tale 
liſche Biſchof, durch Talent und geiflige Energie am merken an 
zeichnet. Er ift einer ber beften argumentirenden Rebner, bir #7 
auf der Kanzel gebört babe, und feine Machmittags: Prediger u 
ben immer ſehr art befucht, feibit von deu weblbabenäie at St: 
bilderften Proteſtanten des Orte. — Seine eigentliche war 
febr arm, und er war gemdtbigt, eine Schule zu Duden, um (cin 
geringes Einfommen zu vermehren. Gewiß hielt i iin terbalb wicht 
minder für einen febr würdigen Machfelger der Mehel, und \o cik 
man die Mothmwendigkeit geltend macht, die hope Geiklihteit underer 
eigenen Kirche reich zu dotiren, um ibr die Hehadıtuug und Ev 
furcht der Welttinder zu ſichern, denfe ich an den bechbenabte 
Biſchoſ von Eharlestomn, der ſich bloß durch Ausübung Kriftlich 
Zugenden, obne allen biihöflichen Pomp, die Liebe und Berebru 
feiner Heerbe, fo wie die allgemeine Hochachtung feiner Mitbürz 
ju erwerben mußte, (Notices on America.) 
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Griechenland. 


Ueber die chriſtlichen u Bölferfchaften in der 
Europäifchen Türkei *). 

Mad; dem Untergange bes byſantiniſchen Kaiferreihs blieben 
in der Europäifchen Zürfei mehrere, durch Sprache jwar verfchiebene, 
durd das hriftliche Neligionsbetenntnig aber vereinigte Wölterfchafe 
ten der osmanijchen -Herrfcyaft unterworfen, nämlich die Moldauer 
und Wlachen — die Bulgaren und Serwen, die Albauier 
und Griechen. Wille diefe Bölferfhaften wurden, da fie von ber 
Herrfcaft der Kaifer in Konitantinopel, oder in Meu:Nom, zu 
der der Sultane in Stambul übergegangen waren, tbeils von ben 
Herrfbern, iheils unter fich ſelbſt mit dem Namen: Nomaei (u- 
zuios) bezeichnet, wiewohl biefer Name vorzugsweife nur den Gries 
hen gegeben wurbe. j 

die Moldauer und Walachier find bie Nachkommen ber 
alten Beten und Dacier, thraciſcher Bölkerfchaften, welche feit uns 
dentlichen Kabrbunderten jene Gegenden bewohnt hatten. Das Ge: 
ſchlechi der Ibracier war, dem Serodot zufolge, nach den Jubiern 
das weiierbreiterfte, und es wohnte, in mebrere Bölterflämme geſchie⸗ 
den, bieffeits und jenfeits des Iſtet. Zweige davon waren jenfeits 
deffeiben, die Dacier und Beten. Die thracifche Sprache theilte ſich 
in mebrere Verzweigungen. Shracier waren, nach ber Meinung ber 
beffern Krititer, die Pelasger, aus deren Sprache die ber Griechen 
fi bildete und vervollfommuete; eben jo waren Thracier die Kliyrier, 
Zriballer u. A. Die Sprache der Dacier und Geten ward indeh von 
der Römifchen verdrängt, nachdem Trajan jene Bölterfchaften in zwei 
Feldjügen (101 und 107 n. Ebr. Geb.) der Römifchen Herrfchaft un: 
serworfen batte. Römiſche Kolonieen und Römifche Geſetze verbreis 
teren auch die Sprache der Mömer über Dacien; allein gan vermedie 
dieſelbe die Landes; und WBolteiprache gleichwohl nicht ausjurotten. 
Sie nabm zwar Bieles von der Römiihen an, blieb aber in ber 
Hauptfache fich felbft treu, und erbielt fih in den Kormen und in 
der Spntar in ibrer Eigentbümlichteit. 

Was den Dacieru und Geten, jenfeits de⸗ Inñer, wieberfubr, 
war den Bölferfiıbaften dieffeits deffelben bereits fruber widerfabren. 
War e6 doch einft dem Macedoniſchen Helden in zehn Jabren gelun: 

en, durch feine Heerzüge die Gricchiſche Sprache in Alien bie nad 
Indien bin ausjubreiten: was Wunter alfo, daß aud ber weltbe: 
berrfchenden Roma ein Gleiches mit ben ihr unterworfenen Böltern 

elang? Nachdem die Römer in einem Zeitraume von ungefähr act 

abrehunderten die Bölfer von den Küften Englands an bie zum Eupbrat, 
And von der Eibe bie zu den Wüften Afrita’s lich unterjocht und auf dem 
Wege der Eolonifation biefelben unter einander vermifcht und vers 
ſchmolzen hatten, führten fie unter ihnen natürliherweife auch ibre 
eigene Sprache ein. Yllprien mard eine Römifche Provinz im Jabre 
219 vor Ehr. Beb., Macebonien und Epirus im = 167, und im 
zabre 146 Griechenland. Durch faft fechs Jahrbunderte bindurc, 

ie zu dem Verfalle der Nömifchen Herrſchaſi, war bie beutjutage 
fogenannte Europäifche Türkei mit Roͤmiſchen Hreren und Römifcyen 
Konfuln, mit Prätoren, u. f. w. überfchwenmt; und die notbwen: 
dige Folge davon war, daß bie Einwohner jener Länder, bie Maces 
donier, beffaler, Griechen u. f. w. die Sprache „ber Sieger und 
ihrer Beberricher erlernten, und daß viele biefer Bölterfbaften ibre 
eigene Sprache gänzlich verloren. Mur in den gröferen Städten er 
bielt fih die Griedhifche >T als die vorherrſchende, und auch bie 
Berge Illvxriene wehrten ber frembgebornen mit Erfolg den Zugang. 
Aber bie Bewohner ber Dörfer in den Ebenen unb Thalern vermeng— 
ten die angeborne Sprache mit der Römifchen, und fo bildete fich 
ein eigener Dialelt der fich mod im vielen heilen Macedoniens, 
und ee und wieder in Epirus, Theffalien und Griechenland erhal: 
ten bat. 

Alle diefe Böller werden mit bem gemeinfchaftlichen Mamen: 
„Wlachen“ bejeichnet®*). Der Urfprung diefes Namens iſt Dacifch ; 


ften 3 ber & aſchen 
a ne iforifiher 1 esiehung — er nur in den Hanptjügen atebt, 
r andere, als e de Jun, 


i 
befonders bei dem Gtandpunfte, aus welchem der Berfaſſer dieſe Bol 
ten in nationaler und foramlicher Hinſicht betrachtet. R 

“) Cinentih ind diefe Blazım, au NMuvpn- Binz, d. I. ſawarze 
Walacher, die Walacier in der Walachet, die Indeh, wie Leate In ‚feinen 
„Nessarches in Greece” ſagt, ven den höfliheren Griesen NMvuwoduzez 


dann ging er auf die Wölfer bieffeits des Iſtera über. Wie ber ars 
lehrte Yo. Zeunclavius in feinem Lateinſſch gefchriebenen und Im 
- 1650 in Paris, zugleich mit der „Geſchichte der Zürlen‘ von 
baltondytas, berausgegebenen Werte „über die Türtiſche Gefchichte‘‘ 
(S. 429) meint, fo benannten die in Zransfplvanien (Siebenbürs 
gen) wohnenden Deutſchen jene Bölterſchaften mit biefem Mamen, 
weil fie fie, wegen ibrer dem Römiſchen abnlichen Sprache, für Xias 
liäner bielten, diefe aber von dem füdlichen Dentichen, bei der Näbe 
ber Stalianer und Ballier, und mit ber in der Deutſchen Spracde 
bei Kigennamen gewöhnlichen Aenderung des @ in W*), „Wallier' 
Beklo) flatt „„Gallier‘‘ genannt wurden. So nanuten auch die 
Angelfahfen die nadı England ausgewanderten Gallier „Wallier““, 
und das Land „Wallien“ (Engliſch? Wales); eben fo nannten fie 
—,bie Deutſchen — bie Jralianifhe Spradye die Wälſche. Aus 
Baibog machten nun ferner die Deutſchen beim Sprechen: Wald, 
Walach, und nad Art ber Slaven; Wlach, Wlachos (Lilayos, ges 
ſprochen: Wiachos).  Uebrigens find biefe —— Balachier 
eben fo wenig Wlachen oder Römer, als die in Ailen lebenden Ehriften, 
bie ihre Griechiſche Sprache verloren haben und bie der Zürten, ihrer 
Herren, reden — Kürten find. Jene Wahrheit ergiebt fi ſchon 
baraus, dab fie den Mamen „Rumuni‘ für fremd und entebrend 
halten, und mur des eigenen als eines ächten ſich bedienen. **) 

Die Dacier und Geten wurden nach der Einnahme Konflantinos 
pels der Damaniſchen Herrfihaft unterworfen, während fie nur ihre 
innere Mutonomie fidy erbielten und ven einem Fürſten, ber. bald 
Woiwode, Hospodar oder Efendi (duderens) biek (auch bald ein Eins 

eborner — bis zum Anfange des 18ten Nabrbundere —, bald ein 
Äremder — von da bis mac 1821 — war) regiert wurden. Seit: 
bem, bis auf ben beutigen Zag, zerfallen die Einwohner nur in 
zwei Klaffen, namlich: in Herren und Knechte. Rene bewohnen bie 
pe Sufaref und Jaſſoz biefe bebauen das Band, wogegen 
e jedoch feinen anderen Gewinn haben, ale Polenta für ibre Rab. 
rung, Zumpen ju ihrer Bedeckung und elende Hütten, in denen fie, 
wie die Trogloditen, leben, wäbrend ibre Herren fardanapalifch und 
in Aſtatiſchein Woblſeyn ſchwelgen. Seit dem Anfange des 181en 
Jabrbunderts wurden bie beiden Provinzen (nämlıh bie Moldau 
und Walachei) von den Pbanarioten beberrfcht, welche (im Ganzen 
Gricchiſchet Abtunft), aleichſam neu gemachte Fürflen, diefeiben vom 


genannt werden. Cie felbfi nennen ſich auch R um und (verftümmelt aus" Paypadoe), 
Außer der Walachei haben die Hlazrı (Wlachen) auch den Beinamen: AKovılo- 
Phuzos, Die nicht mehr als ein Ganzes zu betradsten find und nur in einzelnen 
Dörtern (Akurorwola) Rumelient zerfirent „eben, namenttich im alten Mare: 
donien und in Theſſalien. Eie leben größtentheils in den_Gebirgen als Hirten 
und 33 und der Baron v. Stacelderg fuhrt fie in feinem Werte 
‚Trachten und Gebraude ber —— Berlin, 1831) geradezu als einen 
ber drei, feit 1833 im der Zenerke tichen Nation fich ausseichnenden, in Nas 
men, Sprade, Tradıt und Lebensweiſe verichiedenen, Stamme der Neugrie: 
den an, mämlicd: eigentlihe Griechen ( Lwpecios), mei Handels: und 
Stiffsleute; Albaneſen (dgerires). Land» und Kelegtleute, und Wa⸗- 
later — eigentlih Wlachen — (Ftkayar), Hirten und Jaadieute. Dance 
Reifende in Griechenland bepeichnen dieſe Wlachen oder Wlacken gerade ald 
nderen wurden die Bauern in Morea alio ge: 
affnete Bauern, Nadldmmlinge Mömtifcher 8: 

) tollen fie wegen ibrer mit vielen 


en 
che. Eine Cirammatik derielben ware, nad ibm, be 
n Peipsig gab vor einigen Sapren ein junger 


glander audı in den Morlachen in Ahalachter”' cd. i. 

orladhen- More: Wlachn „Mora“ bedeutet im Elavonlicen: ſchwarz, und 
ih das Ghriechiiche: Hergne). ©. Iten’t „Eunomia” 1827. Bd. 1 ©. 251 ff. 
So . B. in Wilimer, fir Gilimer; Wilhelm, für Guilbelm; Wel: 
vhen;, für Dusiogem. Anm. des sumas. 
“") Man fche im Nllgenleinen des ge xten Bibllothelars in Wien, K9: 
itar, Mdhandiung uber die Albaniiche, Waladılfche und Bucharlice Enrache, 
n den Wiener Jahrbuchern der Piteratur d. 46 ©. 0 108. nm. 
des Kumas. — Bon dem arlehrten Nengriechen Daniel Philivntdis gieht 
ed eine, im J. 1916 gebruckte, richte Rumumniens. Riyo: Coarz de itte- 
salnre grecque moderne, 1827. Pag 57. 13 D. €. 


414 


Sultane als Lohn für das betleidete Pfortentollmerfcheramt erbiel: 
ten. Jeder dieſer Fürſten brachte einen Haufen Berwandie und 
Freunde mit ſich in die Provinz, wo fie dann, im Berbindung mit 
den mächtigeren der einbeimifchen Großen, bie Untbertbanen auefos 
gen. Der bäufige Wechfel diefer Hertſchet vermebrie das Uebel, 
und nur die beiden Haupiſtädte baten den Bortheil, daß, da bie 
Hosrotare Griechen waren, auch die Eingebornen fich gendibigt faben, 
Griecifch zu reden umd zu Aubiren, und daß daſelbſt Griechiſche 
Schulen * Griechiſchen Lebrern errichtet wurden, von welchen letz⸗ 
teren manche von dort aus der geſammten Griechiſchen Nation ges 
nützt haben. Da aber die beiden Provinzen in der Nabe derjenigen 
Machte lagen, welche öfters die Türkei befriegten, wie früber Deſte— 
reich und Polen, nadıber Rußland, fo murden fie gewöhnlich ber 
Kriegsfihauplag, fo dat man fich in der That wundern mun, daß tretz 
des oft jabrelangen Aufentbaltes fremder Truppen in denfelben, bie 
Fruchibarteit des Landes fidy fo frifch zu erbalten vermocht bat. Der 
Aufftand der Griechen (1521) brachte die Pbanarieren um den Be: 
fig der Fürſtenthümer, die nun von eingebernen Großen beberrfcht wer: 
den; eben fo bat der legte Ruſſiſch-Türliſche Krieg den beiten Provinzen 
gewiffe Rechte verſchafft, durch deren mwobltbatige Anmenbung Das 
Land beglüct und befonvers die niedere Klaffe der Einwebner humas 
nifiet werden fann. Audeh tann dies obne Bells: Bildung nicht 
geicheben, und ein gründlicher Unterricht kann nur auf der Griechi: 
ſchen Sprache beruben. RR 

Die Sermwen, ein Stawifhee Belt, das um die Mitte bes fieben: 
ten Rabrbunderts in das weſtliche Möfien einwanderte und dort ſich 
nieberlieh, ıbeilten, nachdem Mobamed 11. ibt Land unterjocht batte, 
das Schichſal der anderen chritlichen Bölter in ver Zürlei, bis 

um Anfange des gegenwärtigen Zabrbunderte, wo die Türten felbit 
he zum Aufftande nörbigten, Denn da bie vornehmſten Janitſcha— 
ren in Belgrad die Gewalt befafen, und der vom Sultan bingefchidte 
Paſcha ionen fo gut wie untergeordnet war, fo bebantelten ſte auch 
die Untertbanen gang und allein nad ıbrer Willtür. Mac dem 
rei von Siftow (1791), durch den die Pforte Belgrad von 

efterreich jurücerbielt, bemugte fie die Gelegeubeit, fich wieder in 
den Beſitz des Landes zu feßen, und verwebrte baber auch ben Yas 
nirfcharen den Eintritt in jene Keflung. Der vom Sultan abgeorts 
nete Pafıba Bebandelte die Einwohner mit Milde, und das Sand 
barte glüdlicbe Tage. Die vertriebenen Janiſſchaten aber, Die da 
und dorthin fich zerſtreut batten, vereinigten ſich endlich unter ein— 
ander, um dem abtrünmigen Pafıba von Widdin, Pakwan: Dglr, 
Beiiand zur leiften, der denn auch vom Eultan die Rückkehr der 
Tanitfcharen nach Belgrad erlangte. Die Yanitfibaren fingen nun 
‘aber von Neuem an, über den Paſcha von Belgrad fich zu erbeben, 
und belagerten ibn fogar in feiner Burg, fo tar fich Liefer nicht 
anders zu beifen wunte, als inden er durch Briefe ein Hanylem 
Ebriften aufbot, ibm gegen die treulefen Janitſcharen beijuſteben. 
Einer diefer Briefe fiel den Janitfcharen in die Hunde; Diele ertlar⸗ 
ten datauf den Paſcha als einen Unglaubigen, nabmen ibn geſan— 

en und ermordeten ibm (4501). Weber feinen Nachſolger gebot der 

ufübrer der Kanitfibaren, PbusfasDgln, wie über feinen Diener. 

Da diefer Phueka-Oglu alle Gemalt in Händen batte, fahte er 
der Entfchluf, die vornebmiten der Ebriften, bie fogenannten Anes 
fen, unter dem Borwante, als wären fie bie Mitverfihworenen bes 
ermordeten Paſcha gewefen, in Wahrbeit aber ner, um ſich ibrer 
Güter zu bemächtigen, umyubringen. Als erite Dofer feiner Wurb 
fielen ein —— Archimandrit und ein gewiffer Alexios Stephani⸗ 
die. Darauf durchjeg Pbusta:Dgln das Land, lieh die Kneſen um— 
bringen und fonfisjirte ihre Güter. Machdem er bereits über ſieb⸗ 
zig batte ermorden laffen, fandte er ficben Kanitfcharen nach dem 
Dorfe Kaminicza, daf fie den dort wobnenden Gerni, oder fchrars 
sen Gcorg (Kara Georg) tödteten. Dieſer fübne Mann, der intef 
von dem Gefdiebenen bereits unterrichtet war, ging den ibn Sudyens 
ben bewaffnet entgegen; und ba er fab, baf dieje mit blofen Schwerbs 
tern auf ibn jufamen, fchoh er anf fie, töbtete davon zwei, ſchlug 
die anderen im die Klucht unb flob im die Wälder, in ber Moficht, 
nach Bosnien fich zu begeben. Unterweges traf er einen Leideuege⸗ 
fährten, Namens Stanor Servatis, und nad wenigen Tagen war 
bie Zahl der Rliebenden bis auf flebzig angemachien, fo daf fie num 
befdyleffen, "ihre Landsleute zu den Waffen ju rufen und fich zu einem 
Bündniffe, entweder frei zu leben oder zu Beben, gegenfeitig u vers 
binden. Eyermi Georg, ob er gleich ungebildet war, ward dennoch, 
weil er voll Drurb und Kübnbeit und wohl geeignet war, das Bu 
trauen und bie Liebe feiner Landelente ſich zu verſchaffen, zum Ans 
führer gemäbit. Bierbundert Kaniıfcharen wurden aus Belgrad aus: 
aefandt, deu noch unbebeutenden Auffſtand gu unterbrüden; aber 
Georg überfiel fie mit achtjig Serwen gang unerwartet in bem Dorfe 
Srameniga, nahm ihren Anführer gefangen und jagte bie Webrigen, 
die die Zahl der Keinde nicht fannten, im bie Flucht. Eolibes ge: 
ſchab im Auguſt 1501. 

Die PM orte fab dem Serwiſchen Auſſtande jwei Yabre hindurch 
ruhig zu, in ber Mbficht, bafß der Uebermuth der Jamtſcharen fi 
felbfd vernichten fole, und zugleich auch in der Hoffnung, daf dann 
die Serwen fich ihr wieder unterwerfen würden, wie ibr denn auch 
vernünftige Serwen felb dies verfichert baten. Wed füch darauf 
Georg in der Mäbe von Semendria befefligt batte, flellte er dem 
Sultan ausfübrlich vor, welche Leiden das Land bieber von den Ja— 
nitfharen erbulder babe; uub der Sultan erlieh ibnen auf biefe 
Borftellung, dies anerfennend, auf neun Jabre die Steuern. Allein 
Georg, baburd ermutbigt, blieb dabei nicht fteben, fontern verlangte 
mum auch noch, daß die Pforte Serwien zu einem eigenen Fürſten⸗ 
tbame, ‘wie bie Moldau und Wallachei, erbeben folle. Da begann 
bie Pforte im J. 4804, die Serwen erniltich ju tetriegen. Zwei 
Jahre dauerte der Krieg; Brorg that Wunder der Tapferleit und 


gab eben fo viele Bemeife der Klugbeit; er ſchlug die Kürten an dr 
Alüffen Drina und Morama, belagerte und nahm Belgrad (im Dr 
1806), bald darauf auch Schabacj und Niffa, fo daß es fait ſchie 
als wolle das Scyidjal die Angelegenheiten der Serwen mit glädl 
chen Erfolge frönen. 

Nm Rabre 1806 brach auf ber anderen Eeite ber Krieg m 
ſchen Rußland und der Pforte aus. Ein Ruffifcher Dffiyier, d 
jedoch von Geburt ein Grieche war, Namens Robepbinifi, word ; 
den Serwen gefender, um fie für die Intereffen Ruklands zu gemiı 
nen. Um fo weniger vermochten nun die Kärfen, etwas mir &rnft us 
mit Erfolg gegen die Serwen zu unternebmen, da fie auch den Ari 
mit den Rufen zu beiteben batten, und fle erlitten baber von dr 
Serwen von Zeit zu Zeit manche barte Unfälle. An dem Friede 
von Sufaref (1512) empfabl Rußland die Serwen der Gnate dr 
Porte®), Ejerni Georg aber war gejwungen nad Rufland zu ent 
lieben, Noch ebe das Türtifche Beer in Echumla augelöf wart, 
markbirie der Grogvejier Churſchid Paſcha nach Etreien, zerſtreute 
die Haufen der Serwen und nabn Belgrad. Geetg tehrte Darauf, 
auf viefe Nachricht, fogleich wieder um, um feinen Kanteleuten bers 
zuſteben, ward aber gefangen genommen und von bem Türen ermer: 
det°*). Der Sultan Mabmud, der die Adſicht batte, das vice Arkır 
bindurch mannigfach beimgefuchte Land zu berubigen, fantıe (Is14) 
ben Topals Aldin: Bei nach Serwien, damit er ſich von dem Ru: 
ftande deſſelben überjeuge und ibm die Mittel nachweiſe, mie ti 
Wunden zu beilen fepen, welche dem Lande geſchlagen mworten mı 
ren. Diefer woblgefinnte Mufelmann ſchlug dem Eurltan als m 
woblibatige Maafregel vor, die Chriſten von ben Türfen zu trenen 
dergeſtalt, dan die erfleren unter einer eigenen Verwaltung das kr 
bewohnen und nur jabrlich ibre Abgaben entrichten, viele aber m 
ibrem Pafıba, als Kommandanten der Feſtung, im Belgrad wehe- 
follten. Der Sultan billigte den Borfchlag, und fo erbielten » 
Serwen (d. 15. Dey. 1515) dur ihren neuen Befeblebaber Air: 
jene felbithändige Berwaltung. Diefer Zuſtand befefligte un w 
vellfommnete ſich unter Wermittelung Ruflands, und im % 51 
ward Miloſch als erblicher Fürft von Eerwien vom Sul ar 
fannt ®*®). 

Die der Sprache mach mit den Serwen verwandten Bezetta 
kamen um das Ende des fünften Kabrbunderts (489) von in Bann 
ber; und nachdem fie Konftantinepel bedrobt unb in Schrecta vn 
ſetzt batten, breiteten fie ſich diesfeits der Donau und am dee kin 
drs ſchwarzen Meeres, in Tbracien und Macedonien, hie nad ink 
lien bin aus, und wurden endlich, nach manchen Wechſelſeler in 
Türken unterworfen. Sie find Landbebauer und febr arbenſca ie 
ungebildet und rob, mit Ausnahme derer, welche in den Erin ın 
Felge der Erlernung der Griechifchen Sprache auch zu heiferen Eis 
ten fich gebilder haben. Gleichwohl And fie im Ganzer abıher eu 
Charakter und eifrige Anbänger der Griechifdeen Kinbe. Sie feben 
unmitlelbar unter der Pforte und theilen das Schichel der übrigen 
ZTürtifcben Unterthanen +). 

. Die Albamier find die Illvtier des Alterthume. Ws in ven alten 
Zeiten die anderen Griechen, zuerſt die Athenienſer, vie Wahn ab 
legten, bebielten, nach Ehuepdides (I. 6.), die Barbaren dv Br 
wohnheit ferner bei, bewaffnet einberjugeben. Unter Barbaren wird 
er verzugsweiſe die Küprier, meil er da, wo er von der Sıaı im 
damnos fpricbt, fagt, datt in ber Mähe berfelben die barbandm 
Zaulantier, von Illbriſchem Stamme, wohnten. Wuch bamals the 
ten fich die Ilvrſer, wie beutzutage die Albanier, in mehrere Räte 
ſchaften. Xbre Sprache if, nad dem Urtbeile Unterrichtetertt\, br 
alte Sprache der Tbracier und Pelasger, aus welcher ſich med: dr 
weniger die Dialefte Griechenlands bildeten; fpäter aber wre = 
ibr Wörter und Idiome aus den Sprachen der gegenüber wehrte: 
Jtaliäner, der Hellenen, mit denen fie eine Reitlang lie feige 
gemeinfhaftlih hatten, und der Zürten, deren Herrf em 
alle unterworfen wurden, vermifcht, gleidhwie auch die meiin ®» 
nier deren Blauben annabmen. ni gröftentbeie gebirgign © 
unfruchtbares Land zwang fie, die Waffen als ein Ermerbemni 
betrachten und gegen Lobn benen zur dienen, weldye ibnen am men! 
ten. Wahrend der legten Zeit der byzantinifchen Berrfchaft man 
Albanier die Wächter bes Peleponnefes und der Palüologen, m 
Herren deſſelben +r}). Als darauf ihr Vaterland von Murab I]. =! 


— — 


*) Eben fo wie ſruher 1774 i inardichi 12 in 
Sa Ser anna — Sinsuhe Indeh bat per —2 
Mitof an deifen Tode Im} 1817 die haur ih Schuid 
a en a Beth un Satan Teenkuupı Ban 
i —— * * 
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Mobamed 11. befriegt ward, wanderten Biele nach ben nabe geiese: 
nen Inſeln Hydra und Speifia, und find auf diefe Weile WBeran: 
lafung geworden, baf bie Einwohner dieſer Inſeln bie Aıbaneflfche 
Sorache noch bie auf den beutigen Tag reden ®). j 

Weber die Xlprier den Namen: Libanier erhalten baben, bies 
u entbüllen, bleibt den geuaueren Unterfuchungen ber Belchrien 

berlaffen. Weder vom alten Albanien in Kleinafien, noch bon 
einem Mibanien Europa’s fcheint der Name enıflauden zu ſeyn. Biel 
leicht find fie von den boben Gebirgen, die fie bewohnten, und bie 
man mit den Alpen in Berbindung brachte, Wipanier, dann Alba: 
nier genannt worden ®*). 

Matbdem die Albanier unter bem tapfern Stanterbeg gegen bie 
Zürfifhe Macht im 15ten Kabrhundert Jabre lang aelämpft batien, uns 
ferwarfen fie fich endlich nach dem Zode jenes der Herrichaft des Sul 
tans, und ein großer Theil von ibnen nabhm den Jelamiemus an, 
wiewobl die Zabl der Ebriften immer noch die überwiegende blieb. 
wis aber um das Jabr 1600 die Benetianer diefelben zum Abfall 
perleiteten, und dies aud durch die Bermittelung eines tübnen Die: 
trepoliten von Gariffa, Dionpfioe, auf ganz beffalien zu erſtrecken 
mußten, wandte bie damals mächtige Pforte alle Mittel gegen die 
Rebellen an, güchtigte die Theffaler, lieh viele Geillliche, und unter 
tiefen auch den Erzbifchef von Pbantari und Neoceri, Serapbim, 
deſſen Reit in gan; ‚Tbeflalien und dem übrigen Griechenland nech 
altjäbrlich am 4. Dezember. feierlich —— wird, umbringen und 
drängte überbaupt die Albanier dergeltalt, daß ihnen nichts übrig 
blieb, als mit Weibern und Kindern die chriftliche Religion ju vers 
läugnen und zu dem Glauben Mobamed's ſich zu. wenden. Ba ver 
ringerte ſich die Zahl der chriſtlichen Albanier; aber die übrig geblie: 
benen, ungefähr der dritte Theil, leben mit den Zürten in dem Zu— 
ftande einer volltommenen Gleichheit zuſammen. Sie kleiden ſich 
wie jene, find immer bewaffnet wie (ine, unternehmen mit ibnen 
Naubjüge, fo dah oft Ebriften bie Aufäbrer der Türken find, und 
baben völlig freie Neligionsübung. Ein berrächtliher Theil der bie 
gebirgigeren Gegenden bewobnenden chriſtlichen Albanier nabm vor 
längerer Zeit den Römiſch-kathollſchen Glauben au. — Nur dem 
Ali Pafıha gelang es, ganz Albanien, mit Ausnabme des lets von 
einem eingebornen Paſcha beberrſchten nördlichen Theiles von Exus 
tari, feiner Macht zu unterwerfen; allein nach beffen Tode zerfiel es 
wieder, wie früber, in mebrere Theile, und nur gegen Bezahlung 
gebotcht es gegenwärtig den Winken des Sultans. 
ſübrung des neuen MiltaitSoſtems erklärte es ſich, und die Pforte 
ſah ſich daber (Mai 1831) genötbigt, bie Aibanier mit Gewalt ih— 
rem Willen zu unterwerfen. - 

Die eigentlichen Wlachen, tbeile Macebonier, Tbeffaler oder 
Griechen, der Abkunſt mach, find in einzelnen, meiſt in Gebirgen 
fliegenden Dörfern, von Macedonien bis in ben Peloponnes berab, 
jerfireut. Ihre Sprache nähert fih, im Folge ibrer Bermifchung 
mit Griechen, immer mehr dem Griechiſchen, und es gicht feinen 
Wlachen, der nicht auch gugleich Briechifch ſpricht. Die Landbewobs 
ner unter ibnen find meiftentbeile Schaafbirten oder Aubrleute; bie 
verfländigeren dagegen werben oft gute Handwerker, Aus der vor: 
nebmeren Klaffe, 3. B. in Kleifura, Meffowo u. ſ. w., baben viele 
den Handel ermäblt, umd eine ganz von Wlachen bewohnte Stadt, 
Moftepolie, werteiferte wäbrend der Zeit ibrer Blütbe mit der Bil: 
dung der Griechen, um durch gemeinntikige Werte fich auepuygeichnen, 
Bor bundert Jabren unterbielt diefe Stadt nicht nur jwei Griechi— 
ſche Schulen, fondern lieh auch aus Europa eine Druderei fommen, 
mit deren Hülſe fie alle zum Unterricht nerbwendige Bücher druden 
lief. Rerfcbiedene Handwerker, wie Schleffer, Meifer: und Waffen: 
fabrifanten, verſchafflen der Stadt manchen Gewinn, und ibre Kauf: 
leure fingen an, durch Defterreich mit Euroba in Verbindung zu tres 
ten. Aber die blühende Stadt ward ven dem Türten im J. 1770 
derwüſtet und Ades dem Erdboden gleich gemacht ***), viele weblbas 
bende Einwohner derfelben flohen nad Defterreih, wo fie in ber 
Befchäftigung mit dem Handel ihren früberen Eifer für Gricchiſche 
Bildung gany vergeſſen zu haben fcbeinen; die anderen zerftreuten 
ſich nach derſchiedenen Städten ber Zürtei, — —— baben die Wla⸗ 
chen im Mlgemeinen, ſelbſt in den größern Dörfern, Griechiſche Schu: 
len. Ibr Gottesdienſt wird in Griechifcher Eprache gebalten; mit 
den Griechen leben fie in brüderlicher Gemeinfchaft, ganı wie Gries 
chen, und beide zeigen nie gegen einander irgend eine Nationalab: 
neigung, mie fie deun auch in der That die Kinder einer Mutter 
und die Nachtemmen derſelben Vorfahren find +). 

Dr. Theodor Kind. 


*) Biele haben die joten als Albanier und Ihre Abſtam · 
mung bon ben —* vrache und nd und hiſtoriſch zu 
begründen geſ 5 en ſcibſt, die obra geweien find, haben bieie 
HM Vammans als ausgem: £ gegen mic a dqeiveoien, 

”-) Mimdiib hat einmal gegen mid Dr. Ludwig Jahn bem Mamen: 
„Albanefen’ von alibi. d 1. alfo vie den, bie mitreitenden, abgeleis 
tet. Im Mittelalter Kießen in Srantreich die Nuslander albanı oder albini, 
daher 3. B. droit d’Aubaine, 
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England 


Denjamin Weft. 
(Bortfegung.) 

Am W. Juni 1763 fam Wet in London an. Allen, Hamilton 
und Sauth, feine erften und treufien Freunde, befanden fich ba: 
feibit ; Ne empfingen ibn mit offenen Armen und flellten ibn mebre: 
ren Dffijieren von Rang vor, welde in Pennfolvanien von ibm 
baten fprechen bören. Zu jener Zeit hatie er durchaus nicht die 
Abſicht, ſich in England miederzulaffen, oder während feiner dortigen 
Anmwefenbeit feine Kunft ausmüben. Er befuchte die Gallerieen von " 
Hampton: Court, von Wiuzfor und von Blenheim, wohnte einige 
Zeit in Reading bei Ibomas Welt, dem Halbbruder feines Vaters, 
und war Zeuge des eitlen Gepränges in Baıb während ter Bade: 
Saiſon. Nah und nad fing er an, England und die Engläuder zu 
lieben. Er wurde Revnoldé vorgeftellt, und ein Screiben von 
Menge machte ibn mit Willen befannt. Der Umgang mit biefen 
Kümftlern und die Anſchauung ibrer Werke erweckten feinen Ebrgeij. 
Dbne irgend Jemanden um Rab zu fragen, miethete er ſich cine 
Wobnung in Bedford: Street und fing an zu malen. Ale fein Ents 
ſchluß betannt geworden war, eilten feine Brüder in Apollo in Maffe 
berbei, wünfchten ibm von Seren Glück und munterten ibn auf, 
feine Laufbahn als Geſchichte- Maler ſortzuſetzen. Repneids malte 
nur Pottraitez Hegarıb fand mir einem Kuh im Grabe; Barry 
wurde durch feine Streitigfeiten in Nom ganz von der Kunſt abaes 
zegen; Willen war.vernachlafligt; Gaineberougb war nur als Lands 
Tbafts:Maler ausgeſeichnet, und der umfichtige Ameritaner gemabrte, 
das — ſchone Lauſbahn vor ſich und feine Rebenbuhler zu fürch— 
ten babe. 

Sobald er dabır feine „Angelita und Meder“ gan vollendet 
hatte, fandte er, dem Narbe Mepuolds geman, dieſes Bid, mit _ 
„Cimon und Iphigenia“ und einem Portrait bes General Mondton, 
der unter den Befehlen Wolſe's in der Schlacht bei Ducbedt font: 
mandirte, nach der Ausſtellung. Während er die letzte Hand an 
diefe Werte legte, batte er das Glück, die Bekanniſchaft des Doktor 
Yobnjen und des Herrn Burle zu maden. Jebnſen flökte ibm 
große Bewunderung ein, er fand beufeiben bölich und weblwellend. 
Burle war auch febe freundlich gegen ibn; aber unfer Künſtlet 
glaubte in feinem ganzen Wefen eiwas Aurücbaltendes, Gebeimniß: 
volles zu finden. Weit erfimnte ibn fogleicy als den Bruder dee 
Priots bei den Bentdillinern in Parma. 

Seine ausgeftellten Arbeiten erfreuten fich einer febr beifälligen 
Aufnahme; die Erfindung derfelben war gut, und das Kolerit rein. 
Sein Geſchmack für ernſte und bexige Gegenſtände zog die Aufmerk 
famfeit einiger Prälaten auf ſich. Er malte für den Doktor Newton 
„den Höfchied des Hetter““ und für den Bifchef von Worceſter „die 
DNüdiebr des verlorenen Sebnes“. Durch dieſe Werte wuchs fein 
Ruf dermaßen, daß Korb Budingbam ibm 700 Guineen feites jabr: 
libes Gebalt bieten lieh, wenn er für fein Schloß in der Graſſchaft 
VJort biſtoriſche Wilder malen wolle, Wen befragte feine Areunde 
über diejes verfübrerifche Anerbieten; fie fagten ibm, daß er beffer 
thun würde, auf das Publitum zu rechnen; er glaubte ibnen und 
that wohl daran. 

Diefer glüdliche Anfang und die gegründete Hoffnung, daft es 
ihm nicht an Arbeit feblen würde, beflimmten ibn, fich in England 
niederulaffen. Aber rine Neigung jeg ihn nach Amerika zurüd. 
Weit war verliebt nad Europa abgereift, verliebt, wie e4 ein 
Quäter ſeyn konnte, rubig im feiner Leiteufchaft; aber beſtändig, 
treu und der Meinung, bag er nicht umbin könne, diejenige gu bei: 
ratben, welche er liebe. Sie nannte ſich Eliſabeth Shadwell, und 
Weit vertraute feinen Freunden Smirb und Allen, daß er nach Pbis 
fadelpbia reifen welle, um fie zu holen. Willen und Swith hatten 
feine große Mübe, diefen Anfall romantifcher Leidenfchaft zu dam⸗ 
pfen; fie bielten e6 für beffer, die Braut, deren Zeit weniger tofls 
bar war, bie Neiie machen zu laſſen, und fie orbneten die Sadıen 
dergeftalt, daß Elifabeib eines Morgens unvermurbet in Wel's 
Zimmer trat. Er beirarbere fie am 2. Sept. 1765, und an häuslis 
chem Glück blieb ibm mum michte mebr jun wünſchen übrig. 

Der Doktor Drummond, Erjbifhof von York, ein grofer Lieb: 
baber der Malerei, lud Wet eines Tages zum Eſſen ein, und lenfte 
das Geſpräch auf die Sıelle im Tacitus, wo Ngrippina mit der Miche 
bes Germanicus an’s Land fleigt. Der Erjbifchef lieh dieſen fchönen 
Stoff für ein Gemälde mebrere. Male von feinem Eobne vorlefen 
und empfahl denfelben feinem Gall. Diefer fam etwas ſpät nach 
Haufe; aber noch ebe er ſich niederlegte, miachte er einen Entwurf, 
und brachte denjelben am anderen Morgen dem Erzbifchof, der, ent: 
züctt darüber, daß fein Bebanfe durd einen. geſchickten Pinfel ver 
wirtlicht werben mürde, Wet aufiorderte, das Gemälde im arofen 
Draafftabe auszuführen, und ihm auferdem vorfchlug, 3000 Buineen 
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durch Subfeription fammeln ju wollen, um ihn in ben Stand ju 
feßen, das Portraitiren gan aufgeben und fib ausichliehlich ber Ge⸗ 
dichte: Materei wibmen ju können. Der Erjbifchof und feine greunde 
achten fogleich 1500 wineen jufammen; aber bas YPublitum ver⸗ 
weigerte feine Tbeitnahme und der Plan würde aufgegeben. 

Dem Eribiſchof ging das Miklingen eines foldhen Planes zu 
erjen; es war, feiner Anficht mad, eine Schande für England; 
ine @igenliebe war verleht. Der Kälte des Hetzogs von Fortiand 

and den ausmweickenden Antworten bes Lord Budingbam Trotz bie: 
tend, an die er ſich vergebens gewandt batie, erlangte er enblicy eine 
Audienz beim Könige, ber damals jung und ohne Sorgen war, welde 
feine fpätere Regierung flörten, und erzäblte ihm, daß ein frommer 
Amerifaner, ein Duäter, ein fo fhönes Bild gemalt babe, daß er 
fein Talent dem Tbrone und England zu erbalten mwünfchte. Der 
König wurde neugierig. „Laßt mich Euren jungen Maler und feine 
Agrippina feben’, fagte er; und ber. Prälat beeilte ſich, We herbei 
zu bolem: Diefer batte die Antwort Sr. Majeflät ſchon erfahren, be: 
»or fie ibm noch der Erzbiſchof binterbrachte. Lag aud) bierbei etwas 
Bunderbares zum Grunde? MWen's natürliche Zeichtgläubigteit lieh 
es ibm beinahe vermuthen. — @ine Dame des Palaftes, welche ohne 
Zweifel an der Thür gelaufcht hatte, war in der That zu Werl ge: 
eilt, um ibm von dem Erfolg bes Er bifchofs zu unterrichten, und 
war wieder fortgegangen, obne ihren Namen ju nennen. 

Der König empfing Welt mit einer liebenswürtigen Herablaffung, 
er half ihn die Marippina in das rechte Licht ftellen, belte die Könıs 

in, ftellte ihr unferen Duäter vor, erzäblie ibr die Gefchichte des 
ildes, machte fie auf die Eiufachbeit der Zeichnung, auf die Schöns 
heit des Kolerits aufınerfiam und fagte: „Es giebt noch einen ans 
deren edlen Stoff in der Römifchen Geſchichte: das Scheiden des 
Negulus.‘ — „Das iſt ein berrlicher Gegenſtand“, erwiederte ber 
Maler. — „Woblan’‘, faate der Aönig, „führen Sie ibn für mich 
aus. Der Erjbifchof bat Ahnen den Zacitus von feinem Sobn vor 
lefen laffen; ich würde Ibnen felbit ben Titus Rivius vorlefen, wenn 
diefes Kapitel feiner Geſchichte nicht unglüdlicher Weiſe verloren ger 
gangen wäre.‘ — Seit biefem Tage war Weſt vom Könige immer 
gern gefeben, und die Königliche Gunſt bat 40 Jahre gedauert. 

Während Welt an dem vom Könige beftellten Gemälde arbeitete, 
wurde die Königl. Malers Arademie in Londen gegründet. Die Ge 
feltichaft der Künftier, deren Mitglieb er war, batte durch ihre jähr: 
lihen Ausftelungen gute Einnahmen gemacht, und es bandelte fich 
darum, eine jwedmähige Verwendung dieſes Geldes ju finden. Die 
Arciteften wollten ein Haus, die Bildhauer Staruen, und die Mas 
ler fchlugen den Aufauf einer Bilder-Galerie vor; während ein ober 
wei weniger entbufaftiiche Mitglieder darauf antrugen, baf man bie 

Ider auf Zins anlegen folle, um das Werguägen zu baben, bie 
Summe ju dermebren. Weſt und Mepnolds billigten feinen biefer 
Borfchläge und trennten fih daher vom der Geſeilſchaſt. Der Kö: 
nig, weicher die Details dieſer unfchidlichen Debatte aus Weite 
Munde erfubr, erflärte, daß er jede neue Befeliichaft, bie ſich in 
dem mwoblverftandenen Iniereſſe der. Kunſt bilden würde, unter feis 
nem Schuß nebmen welle. Bald reiberen fidy einige Diffidenten um 
Pepnolds und Wet: fie entwarfen einen Plan, welcher dem Könige 
vorgelegt wurde, ber ibn werbefferte und eigenhändig einige Artitel 
binzufügte. &o wurde die Königliche Atademie gegründet, und auf 
ibrer eriten Ausftellung erfchien der „Regulus.“ 

©4 bereitete ſich eine Renolution im ber Aunft vor. Bisber 
fonnten die modernen Helden auf einen Gemälde nur in Griechi⸗ 
ſchem oder Nömifchem Keſtüm erſcheinen. „Der Tod Wolfe“ von 
Weit war eine Meuerung, welche bie Alaffiter barbariſch nannten, 
Lord Grosvenor, Alles in den Wind fihlagend, was über den ſchlech⸗ 
ten Geſchmact jener Figuren in Stiefeln und Uniform gefagt wurde, 
faufte das Gemälde, welches eins der fchönften Stücke der Englifchen 
Schule — if. Es iſt wahre Poeſie in dem Wilden, der ſich 
ben flerbenden Generale näbert, um au feben, ob er ben Kindern 
der Wülte an Murb gleich tömmt. Reynolde batte an ben Erfolg 
gejmweifelt; er nabm fein Urtbeil jurüd. Der König, ber ber Meis 
nung ber Klafiifer beigepflichtet batte; fagte zu Nepnelds: „Warum 
haben Sie nicht früber widerrufen? Lord Grosvener hätte dann ben 
„Rod Wolfe's‘* nicht erhalten; wenigſtens werde idy mir eine Kopie 
davon machen laſſen.“ 

Welt batte da« perfönliche Vertrauen dee Könige und bie Gunſt 
des Publitume erlangt; er erbielt yablreiche Beftellungen ; aber benen 
bes Palaftes gab er natürlich den Vorzug. Er malte für den König 
„den Tod des Epaminondas”, als Seitenftü zu dem Tode Welfe's, 
ferner, „den Ted bes Ritter Bapard‘‘, „‚Enrus, die Ramilie des Kö— 
-nige von Armenien befreiend‘, „Segeſtes und feine Tochter vor dem 
Germanicue.“ — Die penaft blieb fogar auf ben Quaker nicht gan 
ebne Einfluß. Da Leibnig den Segeſtes ale einen ber Borfahren 
ber Fürſten bes Haufes Braunſchweig bezeichnen hatte, fo gab Weſt 
demfelben einige Rüge feines Abtömmlings George III, und Se. 
Majefät waren entyüdt. 

Man bebaupter, daß Repnolds anfing, bie Gunft, die Welt ges 

- nof, mit neidifchen Augen zu betrachten; er dachte, daß einige Son: 
nenftrablen des Hofes auch wobl ibn hätten erwärmen fünnen. Mev- 
nolda war flug genug, um ſich nicht zu beflagen, aber feine Areunde 
sbaten es für ibn, während Weft, viel zu verfichtig, mm fich ſeine« 
Glüces laut ju rübmen, im Stillen fid feiner Erfolge freute, und 
äußerlich immer demütbig und dankbar erſchien. Rednolde wurden 
alle Portraits der Großwürdenträger im Staat und ih ber Kirche 


auferbalb des Schloffee zu Theil; aber im Schleife felbft berrfchte ' 


Welt. Repnolds und Weſt tbeilten fih auf diefe Weile das Reid 
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ber Englifchen Malerei, während Barry und Wilſon kaum ihe Brei 
verdienten. 

Weft wufite auf eine gefchidte Weife den Patriotiamus bes Ai 
nigs für feine Kunft zu intereffiren. Is er bie Italianer tabelte 
dah fie ihre Mational:Gefchichte vernachläffigt hätten, um michte al 
die Wunder und die Legenden ibrer Heiligen ju malen, füblte fit 
Georg 111. plöglih von einem fhönen Entbufiasmus für bie Regir 
rung Eduard'a IIL ergriffen, und er trug feinem Maler eine Reib 
von Gegenftänden für das Schloß in — auf. Daher der Ur 

igender acht Gemälde: 1) Eduard III, dem ſchwarzen Prin 

jen nad ber Schlacht vom Crech umarmend; 2) die Stiftung bei 
— —— 3) der ſchwarze Prinz in Poitiere; 4) ber bei 
ne Georg und ber Drache; 5) die Schlacht bei Mevil Erof; 6) bir 
elagerung von Ealais; 7) Epward’s III. Uebergang über die Sommt, 
ibaument. — Diele 


eift der bamaligen Zeit; 


Bibliegrapbie. 5 
Portraits of the prineipal female characters in the Warerley 
Novels. (Portraits von Ftauen aus Walter Stort’s Romanen.) 
Erfies Heft. Entb. Flora Macivor, Rofe Brabmwarbine, Rn 
Anenel, Mole Happer. Pr. 54 Sh. 


Mannigfaltiges. - 

— Balter Scott, ein Wilddieb. WBelanntlih ze 
den vom Walter Scoit noch zwei Romane: ,„‚Die Brlagrım 
von Pialta” und „Bizarre, eine Kalabrefiihe Gefchidhte‘ erwann 
Vedeutenderes, ale von bdiefen beiten Werten, in denen er im 
früheren ſchwerlich übertreffen wird, haßt ih von feinem Zagredr 
und feiner Korrefpondenz erwarten, deren Belanntmachung eu 
verfprochen wird. 4 dem vor langen Jahren begonnenen iydar 
bat der berühmte otte mit größter Pünttlichteit umd Emmy 
die Gefchichte feines ganzen Privariebens und feiner Brian 
mit den ausgezeichneten Männern Europa's niedergelegt. da 
vielen Schilderungen, die ben Berſaſſer Idauhoe's nur alt SEati 
fleüer betrafen, in e6 intereffant, auch bie Scilderumg ju leim, du 
zum Hoog im eimem geiftreichen Artikel über bie Granit tn 

eifirtfbire von Scott, als moralifhem Menfhen, madı. „kt 
Walter Scott‘, fagt diefer, „mur aus dem zweihundert Binter 
tennt, die er gefchriesen bat, fennt nur die eine, umb jwar nicht 
die beffere, Hälfte des Mannes. Er it ein juperläffiger aufmatan 
Freund, der feine. Meinung flets offen ausfpricht, mag mit drt 
des Auderen übereinflimmen oder micht; er ift feimes Mewfchen Frint, 
wenn ibm auch deifen Grundfäge zuwider find, amd ich glaube richt, 
dah er in feinem gangen Leben Jemand beleidigt var. Sn Im 
parteilichteit als Nichier ift fo anerkannt, daß miemale met tin 
Reicher noch ein Armer einen Berfuch gemacht hat, auf fein Eins 
ſcheidung den mindeften Einfluß ausjmüben. Wenn er füch je einmal 
eine Parteilihteit zu Schulden tommen ließe, fo würde es ae 
flen der Korfldiebe ſeyn. Diefe behaupten mwenigfiene Ale, pie 
ibnen und ibm beftebe eine wabrbafte Spmparbie; in Wahr Sur 
fliehe etwas vom alten Biute der Wilbdiebe, und wenn e# fein In 
fände erlaubt hätten, würde er ſich als einen ber Emtfchifeir 
unter ibmen gezeigt baten. In ber That wird verfichert, ba ein 
feiner Jugend manchmal die Flinte nabm und davonging, m m 
lid ein Haſelbuhn und anderes Wildpret wegjufchiehen. 

— Toferb Bonaparte. Der ErKönig von Spamien, ri 
d. Survilliers, der fich feit Rurpem in London befindet, if 6 
65 Kabr alt. Machdem er binter einander bie Kronen nen Rıar 
und Spanien getragen, bat er die legten funfjebn Yabır = X 
Nibe von Philadelpbia jugebradht, wo er vollfommen bie & 
und bie Lebeneweife eines Mmeritauifchen Landmannes annabe " 
Graf v. Survilliere gilt, wenn micht für ben ausgezeichmerhen. ® 
für den liebenswärbigften von Mapoleone Brüdern umb ift num“ 
erften Maturforfcher unferer Zeit, Ju 78 1799 gab nr 
Meinen, yiemlich mittelmäßigen Roman in Franzöfiicher Era“ 
„Moina” betitelt, heraus. Seine Unterthanen auf der 
Halbinfel harten ibm den Beinamen des „‚Alafchentönigs" — 
Seine Gemahlin, eine geborene Elary aus Toulon, be fe md 
Zöchter geboren, die an feine Neffen, die Söbne pen Aucan un) 
Bouis Bonaparte verbeirampet find. Die Müdtehr det Eeaier 


Suevillierd nach Europa fheint einen politifchen ya bakıı, 
und die Kamilie Bonaparte noch nicht alle ehrgeizige i 
aufgegeben zu baben. Rei einem feiner legten Seſus⸗ in BF 


ton machte der Graf dem Präfidenten Yadfon bie ——— „det 
unter Anderem m ihm neäufiert baben fol: „Sch halte mut det 
Familie, und Ihren Bruder, den Kaifer, babe id ae in DIN men 
Kriegen zum Diufter genommen: — „In der That, fer Yräfiten 


war die Antwort, „Sie haben Napoleon viel — pP) 


Die Leſer des Magazins, deren Abonnement am OR 
d. M. zu Ende geht, werden erfucht, ihre Beftellumgen je 
zu erneuern. Den hiefigen Leſern, das Magazin 
reits halten, wird die Pränumerations: Quittung wie gewᷣ 
lich durch die Stadipoſt in das Haus geſandt werden. 





— 





Gebdrudt bei A. W. Hapu. 


Möhenilid eriheinen drei 
Nummern, Prinumeratione 
Drei 224 Eygr. (4 Fr.) 
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Shmweden. s 


Runlädra (Runentehre). Bon 3. ©. Liljegren. Stock⸗ 
helm 1852, mit 10 Kupfertafeln. 

Durch die Herausgabe des Werte, welches in ber Atabemie ber 
Wterrbüner und fchönen Wiffenfchaften von Stedbolm den Preis gewon: 
sen bat, ift eine feit längerer Zeit füblbar gewefene Lücke in der Schwes 
iicden Literatur ausgefüllt und Standinaviens Aluerthumetunde in 
nem ihrer wichtigiten Theile durch neue Aufſchlüſſe bereichert worden. 

Dash die alten Standinavier eine Schreibtunft befafen, beweifen 
mablige unferer Beim und Berge; mie biefelbe jedoch beſchaffen 
var, ifi lange unbeitimmt und zweifelhaft geblieben. Die durch Guſtav 
Bafa gleichfam umgeſchaffne Schwediſche Nation, that feit jener 
Jeit viel für die ar ng und vaterlänbifchen Gefchichte, und ein 
Buracus, Stjernbjelm, Berelius, Peringftold, Börner, Bonde und 
Rudbeet verdienen im dieſer Hinſicht von der fpäreflen Generation 
sit Achtung genannt zu werden. Wem aber viele Refultate - 
jorfhungen, gegen bie in fpäteren Zeiten unternommenen, unbefrie: 
igend gefunden worben find, fo lag die Urfache wohl hauptſachlich 
u dem egeiflifchen Eifer, mit welchen fie die ſtandinaviſche Halb: 
aſel ju der alten verlorenen Atlautis, der urfprünglichen Wiege 
er Künfle und Bildung, umfchaffen zu können glaubten. Hierdurch 
urden umläugbar wichtige Refultate für die Bildung einer fpäteren 
iteratur gefchaffen, jedoch ein Hauptfebler war dabei nicht ju ver 
seiden; es war ungefabr derfelbe, welchen Peter ber Große beging, 
I& er in dem blinden Eifer, feinem Bande eine fchnelle Bildung zu 
eben, Atademieen anlegte, jedoch die Schulen vergaß. | 

Die Runen waren bie erilen Schriftgeichen, weiche ihrer Matur 
ad, deutlich genug jeigten, daß fie ats alpbabetifhe Schrift auf bie 
vierogiopben und Bilderjchriften folgten. Im erften antiauarifchen 
nbaufiagmue weite man fie ale Grundlage für die Bildung aler 
‘ölferfchaften aufftelfen, eder wenigflens im Weribe ben en 
ierogippben gleichſtellenz — jedoch biergegen bildete ſich bald eine 
ppefitiomepartei, weldhe diefelben als dem Griechiſchen und lateini⸗ 
sen Mpbabere entnommen erflärte. Diefe Anficht blieb nun die 
rrſchtade im 1öten Rabrbunderte, und ward befonder« durch Dalin 
balten, welcher die Altertbumsforfhung gewiffermahen jur Moden: 
de und baber jur Spielerei machte. Man fand .es natürlich am 
aucmiten, die Nunen als von den Römern erhalten zu erklären, 
ine die Widerfinnigfeit dieſer Bebauptung zu bedeuten, indem ale 
nm der Erfinder der Runen, nachdem er eın Alphabet von 24 Buch: 
ıben zum Worbitbe gebabt hatte, nur 16 baden follte entnommen, 
e übrigen aber felbit gebildet haben; — und meshalb folte er bie 
eichen für p und t weggeworfen baben, ba diefe Laute fich dech in 
iner eigenen Sprade befanden? — Obgleich feine gefunde Kritit 
b dergleichen Antonfequengen vorftellen fann, fo waren fie in ber 
maligen oberflächlichen, aller gtündlichen Kenninig ermangelnden 
eit, jedoch verjeiblid. Ihre war der @inzige, welcher in diefer 
inficht ducch feine tieferen Aufichten, die Ehre des Schwediſchen 
amene aufrecht erbielt. _ 

Dem in der geueſten Zeit wieder erwachten @ifer für Alterrbumes 
fchung, bereichert durd Erfabrungen von abrbunderten, ifi «6 
salıch geworden, die Runen ven einem richtigen Standpunfte ans 
betradbten; — man fand die Benennung Runen volltommen ben 
ilterae der Römer und den zpauzpure der Griechen entfprechend,*) 

Dbgleih Schweden viele um die Mrertbumstunde ſich verdient 

machte Männer aufjuweifen bat, fo gebübrt doch dem Berſaſſer 
iger reichbaltigen Schrift einer der eriten Pläße unter benfelben. 
dem wir ibren Inbalt biermit fur; angeben, erlauben wir und 
nige, wenn auch nidyt neue, Gedanien über die Beſchaffenheit der 
unen voranzuſchicken. 
Bor Erfindung der Schreibtunft bemabrte jedes Belt feine bifle: 
[ben @rinnerungen in Sagen und Gefängen; erft fpäter dachte 
an daran, fich durch Reichen für das Auge reine treue Erinnerung 
r erworbenen Kenntmiffe zu bemabren, und fo ward das erfle Mit: 
I bierzu die Bilders oder Hieroglyphenſchrift. Die Spuren, welche 
an biervon fowobl in der alten ale neuen Welt, an den Ufern des 
bie, Mifiippi, Ganges und Mil, wie an den Geflaben ber Oſtſee 
ıdet, laffen vermutben, daß alle Bölterfchaften auf diefe Art ihre 
chreibfunft zu bilden anfingen. Selbſt das Alpbabet der Semiti- 
=) Das Wort Runen hat wohl einen ganz anderen Urforung ald diefen 
miifchen oder Ghrlechifchen ; das Deutſche rinnen und rennen deufet au⸗ 
cheinlich auf einen mit der fortlaufenden Schrift verwandten Begriff, der 
deicht auch dem Englifchen write zum Grunde liegt. SD. NR. 





fhen Bölterfchaften, befonbers die Mamen und Kiauren eini e 
— an Seren Spuren hieran ’ — 
die gründlichſten orichungen delehren uns, daß lange vorhe 
ebe die Bedas der Braminen mit ben neuerfundenen beiligen Bug: 
flaben des Deva Nagaris gefchrieben wurden, die Bramınen ihre 
Wiſſenſchaften ſchon in den zablreihen Bildern und Bierogipphen, 
womit die Felfentempel Salfeıtas, Etepbantinas, und Ghantbergs bes 
bedt waren, niedergefchrieben batten. Ebenſo wurden auch bei den 
Griehen und Römern er Andenten merfwürbiger Begebenheiten 
Nägel in die Winde geichlägen, ebe die Schreibtunft fo allgemein 
wurde, dak Homers Rhapfodieen gefammelt werden konnten, 

Endlich fam der menſchliche Geift auf den Gebanten, ftatt ber 
mehrfach zu deutenden unzureichenden und fchwer zu lefeuden Bil: 
derichrift, jeden artifulirten Laut durch ein eigenee Reichen aus zu⸗ 
drüden, und ſomit war der entſcheidende Schritt zur Bildung einer 
Buchſtabenſchriſt getban. Bei der unter den alten und befonders ben 
Aarifchen Wölterflimmen berrfchenden Kaften: Einrichtung, war 
es natürlich, daß eine ſolche Erfindung von der böberen Kafte als 
ein ibr allein geböriges Privilegium angefeben wurde. Die Härte 
ber älteften Schreibmaterialien, da man Stein, Holz oder Bronze ju 
ben Infchriften gebrauchte, machten, daß bie Älteften Alphabete mehr 
oder weniger eine feilförmige Korm annehmen mußten. 

Nachdem wir diefes auf unfere Runen anwenden, tommen wir 
zu bemjelben Reſultate, zu dem der Berfaffer durch feine gelehrten 
un ER Fotſchuugen auf dem Wege der Erfahrung geführt 
worden ift. 

Als Odin die morbiihen Reiche gegründet und benfelben bie 
vom Morgenlande verpjlangte Bildung gegeben, oder in der Spradye 
der Sagası „die Runen aus dem Brunnen des Mimers beraufger 
beit hatte”, blieb diefe Bildung nur tm Bereiche ber höheren Kaften, 
bei dem Königliben Stamme und den Prieftern, welche während 
bes ganzen beibnifchen Reitaltere die Kenntuiß der Rumen bemabe 
ten. Mit ber Einführung bes Ebriftenibums unter ben Germanijch 
Standinapiihen Bölterftämmen verlieren auch die Runen ihren ges 
beimnifvollen Wertb. Sie konnten nun nicht mehr für Sombole 
einer böberen Weisbeit, welche die neue Kirche durchaus verbannte, 
gelten, und mit den Schriftzeichen verknüpfte man nicht mehr Be: 
griffe don magiichen Kräften, welche die neue Lehre als von ber 
Höle berſtammend erklärte. Rachdem baber das ntereffe, bie 
Schreibtunft heimlich zu balten, verfchwand, traten bie in ber Rus 
nenfchneidefunft Erfahrenen, mie ein Oemund Karefon, als öffent 
Di Zehrer derjelben auf, um Erwerb und UAnfehen baburd zu er 

gen. . ö 

In der Einleitung feines Werkes giebt ber Verfaffer ein voll 
fändiges Regifter aller Arten vom Rumen. Er nimmt an, daf man 
im ausgebebnteften Sinne Wiſſenſchaft, Geſchicklichteit, Zauberkunſi 
barumter beritand; im engeren Sinne waren fie das Mittel zum 
mündlichen oder fchriftlihen Ausdrud der Gedanten, Bei jedem ber 
Bölterlämme, melde fie anwandten, erbielten fie verfchiedene Ma: 
men, baber entitanden Schwediſche, Dänifche, Wendiſche und Ans 
gelfähfliche Runen. 

Die 3 eriten Kapitel bes erften Theile bandeln über ben Werth 
ber Runen als Buchſtaben, ibre Beſtandtheile und Stellungen, fo 
wie über bie verfchiedenen Zesarten. 

Sehr intereffant ſetzt ber Berfaſſer die Entftehung bes Runen: 
Alpbabets aus sinander, indem er ums zeigt, wie, mit Ausnabure 
von ein paar deutlichen Entlehnungen vom Lateiniſchen Alpbabete, 
daſſelbe einzig und allein durch die Stellung einiger einfacher Striche 
eifchen zwei Linien entſtanden if. Eben fo anziebend it die Dar 
—— über die Berwandtſchaft dieſes Alphabets mit den 2. 
fhen Dabamss Schriften, den vermutblichen Schriften ber ben 
und dem einfachften betannten Alpbabete. 

Das Ate umd 5te Kapitel handeln von ben Beränberungen und 
Abarten der Runen, ibren Namen, fo wie von ber Drbnung und 
ben —— der Rumenzeichen. 

Am mwichtigften ift indeffen das Tie Kapitel, welches ung über 
bas Alter der Runen und deren Bebraudy in Stanbinavien aufflärt. 
Das goldene Zeitalter derfelben rechnet der Berfaffer von ber Re 
gierung Diofs Stötfonungs bis zum Geflecht der Smerter, um 
welche Zeit fie auch in Däanemarf, Norwegen und Island gebräuch⸗ 
licher wurden. Ein mertwürbiger Beraleich mit den vorbin ermähns 
ten Jelandiſchen Dabams - Schriften befchlieht diefen Zbeil. 

Die andere Mbrbeilung des Werks enthält Unterfuchungen über 
die Beichaffenheit der bis jegt übrig gebliebenen Dentmaler. Die 
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auf legteren befindlichen Runen tbeilt der Werfafler in Mäl: Runen 
und Märtis: Runen, deren Unterfchied er näber aus einander fegt. 
Eben fo giebt er Beiipiele von kürzeren Auſzeichnungen mit Nunen: 
ſchrift/ welche auf Holz, Haus: und Kücyengerärhichaften gefunden 
worden find. 

An Am. geichriebenen Runenbüchern, von benen bie mebrfien 
Gefehfammlungen oder Kalender ‚enthalten, finder man die längften 
und ausfübrlidytten Auffäge. Die Mil: Runen wurden auf Granz: 
jeichen, oder bei Zeitberechnungen auf ben bis auf unfere Reiten 

ebräuchlicben Runftäben gebraucht. — Die geiſtreichſte Anwendung 
jedoch, welche bie chrifilichen Normannen von ibren Runen machten, 
war unftreitig das Calendarium Perpetuum, wodurch fie, mit Hülfe 
von nur 7 berfelben, die Sonntage, die Yabreszeiten, das Eintreten 
der Feñe umd das Datum auf das genaue beflimmten, i , 

Da es zu weit führen würde, ung mäber über den fo reichbalti⸗ 
gen Anbalt biefee Wertes auszulaffen, fo fchliefen wir diefe kurzen 
Angaben mit dem Wunſche, daß des Berfaffere Bemübungen durch 
eine lebbafte Tbeilmabme des Publitums für fein Wert belebnt wer: 
den mögen, und empfedlen daſſelbe allen wahren Freunden ber nor: 
Bifchen Alterıhumstunde, , J 
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Später, als ber Älter gewordene König der Schlachten und 
Keldiager müde war, ſchlug der Künſtler einen anderen Weg ein, 
und, fi) an die religiöfen Gefinmungen feines Königlichen Beſchützers 
wendend, fchlug er ihm eine Reibe von Gemälden in Bezug auf die 
geoffenbarte Religion vor. Man entwarf den Plan zu einem pradht: 
vollen Betfaale, der durch jene Bilder geſchmüctt werden follte, 
und fee bobe Geiltliche wurden zufammenberufen, um zu 
beratben, ob es paflend fep, Bilder an einem dem Gottesdienfte ge: 
meibten Drte aufjubängen. „Wenn ich bedente‘‘, fagte der Kömg, 
„daß die Reformation die Bilder in den Kirchen verbaumt bat, und 
baf unter der unglücklichen Regierung Karl's I. das Parlament nicht 
weniger fireng in diefem Puntie war, fo fürchte ich, eine Meuerung 
einzuführen, welche mein Bolt für Papiemus halten könnte. Wollen 
Sie mir, ebrwärdige Herren, wohl Ihre Meinung darüber fagen t’ 
— Nach einigen vorläufigen Erörterungen ertlärtg ber Bifchef von 
Hurd im Namen feiner Kollegen, daß bie Einführung religiöier Ge: 
mälde in die Kapelle Sr. Majeftät weder bie Geſetze noch bie 
Gebräuche der Englifchen Kirche verlege. „Wir babem auch“, fuhr 
der Prälar fort, ‚fünf und dreifig Gegenflände geprüft, welche ber 
Maler ung jur Auswahl vorgelegt bat, und wir glauben, daß keiner 
barumter ift, der nicht behandelt werben könnte, ohne daß felbft ein 
Duäfer Aergerniß daran nebmen würde.‘ — Der König glaubte in 
ben letzten Worten eine Anſpielung auf Weit zu bemerken, und ers 
mwieberte etwas verftimmt: „Die Duäter find ein Theil der Ebriftens 
beit, für den ich große Adıtung bege. Ich liebe ihre Grundſatze des 
Ariedens und des gegenfeitigen Woblwollens, und wenn mich micht 
die Pflichten meiner Geburt binderten, fo würde ich ſelbſi Duäker 
werden.“ — Der Biſchof verneigte fich ehrfurcdhtevoll und nahm Abs 
fhied ven Sr. Majeftät. 

Niemals flubirte ein Theologe den Tert einer Kontroverſe ge: 
naner und forgfältiger, ale unfer Künfller feine Stoffe zu den Ge: 
miälden. Er brachte diefelben in vier beflimmte Abtbeilungen: in bas 
zur Zeit vor der Sündfluth Gebörige, in das Patriarchaliſche, in 
das Mofaifche und in das Propbetifche, welche im Ganzen 36 Stoffe 
bildgten, wovon 18 dem alten Zeftamente angebörten. Er ſtingirte 
fle fämmtlich und führte 28 derfelben aus, wofür er im Ganzen bie 
Summe von 21,705 Pfd. Stig. erbielt. Miemals war eine fo-aus: 
gebebnte, fo erbabene Arbeit von irgend einem Maler ausgeführt 
worden; aber bie Phantafie Weſt's war diefen grofien Ge; solänten 
nicht gewachfen ; feinem Talent fagten mebr fanfte, anmutbige, baue: 
liche Begenftände zu. Auch hatte er mit den Meifterwerken großer 
Künftier zu fümpfen. Das „Abendmahl“, die „KRreuzigung‘‘, die 
nBerfündigung‘, waren ſchon vor Wet fehr häufig behandelt wor: 
ben, und er hatte von dem Vergleich Alles zu fürchten. In bem 
Unternebmen war Kübnbeit, aber nicht in Weft's Genie. 

MWihrend diefer wichtigen Arbeit fand er noch Zeit, den König, 
bie Königin und die jungen Prinzen ju malen, melde Portraits ibm 
2000 Guineen eintrugen. Diefe Bilder find ziemlich gut angelegt, 
ne —— —— eg wahre Schatten bes Wdels 

; das Auge glau i i 

geimond br —2* g ei t durch die Karben und durch bie 
er Krieg, welcher jwifchen Grofßbritanien und feinen Roloniren 
ausbrach, flellte die Empfindungen Weſ's auf eine harte Probe. 


Seine erfien Kreunde und feine gegenwärtigen Beſchüter befant 
ſich in den einander gegenüberftebenten Heeren. Er blieb, wir 
vorgab, nicht fumm;.er war zu oft im Schloffe und allein mitt 
König, um nicht bin und wieder auf die Ereigniffe des Tages 
führt zu werden. Der König befragte ibn über die Hülfsmitzel fci 
Arinde und fiber das Talent ibrer Anführer, und der Kun 
en dariiber genauere Auslunft geben ju Fünmen, als irgend 

gent ber Regierung. Er bare Amerika Ion feit langer Zeit ı 
laffen, und faunte bie einflußreichen Inſurgenten fallt gar mi 
aber Weit gab fich fiber diefen Gegenftand, wie über fo viele andı 
der Tauſchung bin. Wenn er fidy die gute Meinung beider Partr 
zu erbalten wußte, fo verdanlte er biefes der Borſicht Des Dust 
und feinen friebliden Neigungen. , 

Dur den Ted Neunolds’ wurde bie Präfidenten:Erelle | 
der Afademie erledigt, und Well als der geeigneifte für Diefelbe t 
zeichnet. "Der König beeitte ſich, diefe Wabl zu genebmigen, ur 
Weft, am 24. März 1792 infiallirt, bielt feine Anttute Aede un 
lebbafıem Beifall des Auditoriume, obgleich fie ibm wur viel rap 
getefter baben fonute, da fich biefelbe nur um zwei Tantır drebte. 
die Vortrefflichfeit der Englifchen Kun und das buwtı Sıkı 
wollen feines Königl. Gönners. 

Die Arkeirs: Stunden Weſt's waren fo regelmäfig um ins 
Zeit jo gut eingerbeilt, baf man, wenn man einen Tag itinet X 
bens befchreibt, ganze Jabre deffelbea beichrieben bat. Er ftant ir 
auf, las vor dem Xeubflid, fing um 10 Ubr am zu arbrıten u 
malte obne Unterbrediung bis um 4 Uhrz dann Neibete er fic ı 
empfing Beſuche und prlegte nach dem Eifen wieder zu tefen. St 
Gemalde waren beinahe fammtlich biftorifcher Art; er batte fall: 
mit den Todten zu thun, und die Einfamteit feiner Galerie vs 
felten von ben Keichen und Großen, die ſich malen laffen wol: 
gelört. Rumeilen drangen einige Beſucher bie im feine Wer 
wenn er den Pinfel zur Hand hatte; aber er liebte ee mit, fe: 
diefe Weife den Müriggangern zu zeigen, und in ber Megel bir 
flumm und unbeweglich fien, wie einer feiner Apoftel. Mi 
ten war er ſparſam in feinen Manieren gefällig; Das zurkf 
Weſen des ZQugakers fchien ſich durd feinen Umgang mit mir 
leuten des Hofes uud den Ebren: Damen nicht verioren ja'm 

Dan kann fich leicht denfen, daß der Meib micht eu cn 
rungeln das Glück Weſt's mit anfab. Barrv fchmachtete in & 
und beklagte ſich ebne Rückbalt. Füßli mit feinem Toten, vr 
Kenutniß und Phantafie verdiente wenig, und Dpie emp! 
Unbenäntigfeit der Modewelt. Selbſt die Nube um Many 
Weſt's hatten etwas Herausſorderndee. Er ging und fam mm 
von Windſor mit dem demüthigen Wefen, mit Dem frire Sram. \ı 
Buater, nach der Kapelle gingen. Er fprach übrigen? sera ze ©» 
nig von feiner Gunſt bei Hote, obgleich mit großer Sohanisinı 
wie von einem wichtigen polinfchen Gegenflande, ud ze drı mu 
ſtimmien Ausdrücken der Diplomatie. Er butte zee fr Bde 
niffe zu bewahren; auf jeden Fall aber bewabrte er fe aut. We tt 
Reynolds im Amte folgte, wollte der König ibn ya ua ii 
gen. Diefe Königliche Ebrenbezeugung einem Buäter tridein vw 
etwas Meues, und bie Hofleute fhienen ſebt menaterig au dr 
Keierlicyteit. Der Herzog von Glouceer kam im Mamrn mA 
nige zu Weit, um zu bören, ob ibm diefe Ernennung angreain“ 
würde. „Miemand‘, erwiederte dieſet, „fann Die Öffentkder &7 
und Auszeichnungen böber ſchätzen ale ich; aber ich alapıe =“ 
That durch meinen Pinfel eine böbere Stellung erlanat m be 
als mir die Mitterwürde verfihaffen könnte. Titel find fehkr. 
fonders um in Kamilien die Achtung für die Grundjäge temp 
jen, welche fie dem verſchafft baben, der fle zuerſt erbielt: we® 
einfache Ritterwürde für einen Mann, ber fich durch ſich ir 
nigſtens eben fo befannt grmadt bat, als die neue Ebreim 
es thun würde, fann meinen Ehrgeiz nicht lebhaft reizen. * 
niglihe Hobeit werden einſeben, daß jene Würde für mich fm" 
kann; und da fle mit mir lirbt, fo würde fie eben fo mu" 
Auszeichnung für meine Kamitie feyn. Mit mebr WBermöar. 
bloß von meiner Kunft abbängend, und im Stande meine ## 
fo viel binterlaffen zu fönnen, um ihrem Range gemäß zu Ien 
geftebe ich, würde ich leicht einen banerbaftern Zirel wände * 
den eines Ritters; aber fo wie die Sachen flieben, if dam # 
zu denten. Ich babe mich nur deutlich gegen Ew. Kömiati A" 
ausfprechen wollen, damit fein Mifverlandnii enrftebe“-” 
Herzog drückte dem Künitler die Hand und fagte: „Sri 
Meinung, melde der König von Ihnen bat, gerechrfeit I" 
Antwort wird ihm viel Vergnügen machen.‘ j 

Diefe Antwert war eben nicht die eines Duäfere. Er 8" 
unmöglich, daß Weit hoffte, der König würde ibm mum mid dw ® 

Apr die eines Bar 


empfangen. z 
Unglücklicher Weife trat die Geiftee:Vermwirrumg Ber 
Bon 1769 bie 1801 batte Welt alle Befehle — 
ten aus dem Munde des Königs erhalten. Cie waren aommer 
irgend eine Vermittelung über den Gegenftant wm den WPrri ! 
eingefommen. Außer den 1000 Guineen, meldye im jührlt 
Abſchlag —5 wurden, ließ er fih bad auczablen, mat tt 
endigte Gemälde zu fordern batte. Der Maler Er. Majeſt 
ber erfte, der es bemerkte, daß es nicht mebr diefelbe Hand 
bas Scepter führte. Die Pforten des Palaftes, bie ſich ie 
willig für ibn öffneten, wie das Paradies Miltene, ſchienen 
feiner Annäherung nur mit Widerwillen in äbren Augeln zu 
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Herr Wyat, Architelt bes Hofed, kündigte ibm endlich an, daß die 
irbeiten für die Kapelle in Windfer bis auf weitern Befehl einge: 
fiellt werden follten. Diefes Berfabren ergriff ibn lebbaft. Er fab 
ſich bebrobt, bie —— ebrenwerther Arbeiten zu verlieren, auf bie 
er für die Nube feines Alters gerechnet hatte. Er betlagte ſich in 
einem Schreiben, in welchem er ſowohl im eigenen geredyten Intereſſe 
als in dem der Kunft auftrat. Diefes Schreiben blieb obne Ant: 
wort. Da Georg III. für einen Kugenoli feinen Verftand wieder 
erlangte, fo bat Welt um eine Privat: Audienz, bie ibm bewilligt 
wurde, Der König batte weder das Schreiben erbalten, noch von 
der Einſtellnng der Arbeiten fprechen bören. „Fabten Sie mit Ib: 
ren Arbeiten fort, Weit‘, fagte er ibm, „und ich werde Sorge für 
Sie tragen.” — Er drüdte ihm beim Abfchiete die Hand. Dies 
war das Irkte Mal, daß Welt den König fab. Er empfing noch 
einige wenige Abjchlags: Bablungen, bis der König für immer den 
Berftand verloren batte. Als er ſich dann wieder bei der Kaffe 
meldete, erfubr er, daß ibm nichts mebr aufgezablt werden würde. 
Er ging fort, obne ein Wort zu fagen. Als man aber feine Ber: 
weifung vom Hofe erfuhr, ſtellte die Berbeit feiner Keinde die Sache 
in einem für ibn fo nachtheillgen Xidste dar, daß er gezwungen 
wurde, fich zu vertbeidigen. Man lieh druden, daß er von der Arone 
34,187 Pfund Sterling erbalten babe, und das Publitum glaubte, 
daß Wet Schüße geſammelt baben müfle. Es kam indeſſen von bie: 
fer Meinung etwas zurück, ale Welt feinerfeits eine deiaillirte Mote 
aller feiner Arbeiten drucden lief, und zeigte, daß er jene bedeutende 
Summe alerdings erbalten babe, aber im Verlauf von 34 arbeitfa: 
men Rabren. 

Melt war noch immer vom Prinz: Negenten vernachläffiat, ale 
der Kriede von Amiens den Englandern den Kontinent öffnete, und 
Weit nach Frankreich -reifte, um die Meifterwerte der Maler: und 
Bildhauer: Kunft zu feben, melde Napoleon ım Loubre aufgebänft 
batte. Der Präfitent der Englifchen Baler Atktademie wurde in War 
zie, und ſelbſt von den Polititern, als eine wichtige Perſon betrachtet. 


Die Minifter und die Künſtler bereiteten ibn sm bie Weite den’ 


freumdlichfien Empfang. Die Herren von Talleprand und Feouché, 
- Denon und David luden ibn abwechſelnd ein, und fprachen mit ibm 
von ter Geſchichte Malerei und von ibrem Einfluß auf die Bölter. 

Vor Nölauf der Wafentlilftandes kebrie Melt nach England 
zurück. Micht allein, daß er die feit der Geiltes-Zerrüttung George II. 
verlorene Gunft nicht wieberfand, fondern die Bleichgqültisteit, welche 

. aan ibm zeigte, ging nach und mach bie zur Grebbeit. Man machte 
ibm ein Verbrechen darauf, daß er feine Bewunderung für Krank: 
reich und für Mapeleon ofen ausſprach. Selbſt in der Alademie 
bildete fich eine fo befiige und bartnädige DOppofition gegen ibn, daß 

er feine Entlafung als Präſident einreichte, und Wper wurde an 
feiner Stelle erwäblt. Woat war der Architeft des Hofes, übrigens 
aber batte er noch nichts geiban, was ibn berechtigte ale Mebenbub: 
fer Weſt's aufjutreien. Die Arademie wurde feiner auch bald müde, 
entfegte ibn feiner Stelle und übertrug diefelbe wieder dem in Uns 
nade gefallenen Künfiler, und zwar durch ein beinabe einftimmiges 
otumz; denn mur Aüpli trat nicht bei, fondern warf den Planen 
der Miſtreß Mefer ın die Urne. Die Frauen lonnten damals näm— 
lich Mitglieder der Akademie werben, und obne Zweifel follte ver 
fchlechbte Spaß andeuten, daß eine alte Krau der würdige Mitbewer: 
ber Weſl's fer. , 

Der wieder eingefeßte Präſident firchte damals einen Matienal 
Verein zur Aufmunterung großer Werte zu gründen, und erbielt das 
Verſprechen ber minifteriellen Unterſtützung. Mehrere aber von 
denen, welche diefen Plan bealinitigten, waren vorſichtige und Ängft: 
liche Leute, denen es an jenem Entbuflasmus feblte, der zu jedem 
großen Unternebmen unentlebrlich it. Wußerbem waren auch die Reiten 
nicht günflig. Die Engländer baten damals an andere Saden ju 
denfen, als an Malerei und Bildbauerkunft, Pitt, ber geneigt ſchien, 
dem neuen Bereine feinen ganzen Einfluß zuzuwenden, flarb bald. 
Auch Kor, der dem Unternebmen günſtig war, wurde bald darauf 

; feinem Baterlande entriffen. Das Piltol eines Mörders endlich war 

‚Schuld, daß Werceval die dritte Dentichrift, welche Weſt entworfen 

Hatte, nicht in Ueberlegung nahm. e 

" Weit war bantals 64 Jahr alt. Ein weiſes und regelmäßiges 

„2eben batte ibm feine ganze pbofifche Araft erbalten; und immer 
fi fo auf fich ſelbſt verlaffend, wie im den Zeiten feiner Jugend, 

‚glaubte er ſich noch einmal an das Publikum wenden zu können, da 

der Hof ibm verfihleifen war. Er unternabm ce, eine Reibe religiös 
fer Gegenftände im großen Maaßſtabe zu malen, und bas erite Bild, 
das erſchien, war der „„Ebriflue, die Kranken heilend.“ Die Quäter 
von Philadelphia baten Weft gebeten, ibnen zur Gründung eines 
. Bospitals beizuſtehen. Er antwortete, daß er feinen Beitrag als 

Künſtler entricsten und ibnen ein Bild malen würde. Wis aber fein 
eben erwäbnter „‚Ebriftus’‘, der ihnen befimmt war, in London aus— 
geſtellt wurde, bot ibm das Beittifche Inſtitut 3000 Guineen bafür, 

“die er, ba er micht reich war, unter ber Bedingung annabım, bak er 

‘ eine Kopie mit einigen Veränderungen anfertigen dürfe. Diefe Ro: 
pie wurde nach Pbiladelpbia gefandt und dafelbft gegen Eintrittegeld 

gezeigt. Der Erfolg war eine Samme, die binreichte, das Gebaude 
—* Hospitals vergrößern und mehr Arante darin aufnehmen zu 

+ können. 

5 Diefer glückliche Erfolg brachte Weſt zn dem Glauben, daß fein 
Zalert fi ganz befonders für Gemälde in febr großem Maafftabe 

eigene. Er batte deren bald mebrere ſtigzirt und einige ausgeführt. 
Aber er fand mebr erbaute Liebbaber als Käufer. Die Meinen und 
bdequem eingerichteten Engliſchen Häuſer fonnten dieſe koloſſalen 

Werte nicht ſaſſen; bie Kırchen waren ihnen noch durch das Ungli— 

kaniſche Boruribeil gefhloffen, und bie Eigentbimer von Gallerieen 


- fanden wenig Geihmad an Kirchen:Bildern. Wen blieb Babel, ſich 


genug Genie zuputrauen, um alle dieſe Schwierigteiten zu befiegen, 
und jette feine „Ergiekung bes beiligen Geites“, feine „Kreuzi—⸗ 
gung”, feine „Biurmelfabrt‘‘, feinen „Petrus u. f. w. fort. 

Zu feinen Unannebmlicsfeiten als Künftler fam num auch häus— 
licher Kummer hinzu. Elifaberb Sbadwel, feine zärtlich geliebte Bat: 
tin, farb nach einer SOjäbrigen glüdlichen Ehe am 6. Dej. 1517, 
und Weit, 79 Jabre alt, füblte, daß er ibr bald folgen würde, 
Seine Hand verlor täglich mebr an Sicherbeit, und der Pinfel ent: 
fiel ibm einige Male ım feiner Werfilatt, wo er dann mitten unter feis 
nen geliebten Bildern ſtill Niken blieb, das lebende Bild eines freu: 
men umd ergebenen Alters, über fein Grab finnend, Er flarb end: 
lich mit volfommener Sriterteit am 14. März 1821 in feinem Siten 
Bau und wurde neben Reynolds, Dpie und Barry in der St. 

ala: Kirche beigeſetzt. Sein Keichentuch wurde von vornehmen 
Herren, von Geſandten und Alademitern getragen. Seine beiden 
Bam und ein Entel fübrten den Traudr: Zug, der aus 60 Wagen 
eſtand. 

Benjamin Weſt war von mittlerer Geſtalt und aut gebant. 
Sein Blid drüdte Feſtigkeit des Geiſtes aus, Und feine Augen 
verfprachen mehr Lebbaftigkeit, ale er im Geſptäch verrierb. Seine 
Güte gegen junge Künflter war groß, wie, feine Areigebigteit. Er 
wurde eg niemals müde, weife Rarbichläge zu ertbeilen. Leutſelig 
gegen Ale, zeigte er ein befonteres Wehlwollen für jmei Künfller, 
weldye feitdem eine bedeutende Stufe erflimmt baben, Cbantrey und 
Martin. Für Erfleren erbieht er ten Auftrag jur Anfertigung der 
Statue Warbinktens, welche in Bolten aufgerichtet iſtz den Anderen 
erinumterte er durch feine Lobſprüche. Weber eiſerſüchtig auf das 
Glück Anderer, noch geizia mit ben Geheinniſſen feiner Aunft, war 
* Eiteiteit, die Riemanden ſchadete, liebenewürdig und unters 

altend. 

Sein Leben war lang und arbeitfam; feiner Werfe find baber 
viele. Er malte in Del mebr als 400 Bilder, und in feinem Porte: 
feuille fanden jich über 200 Efijjen vor. Er glaubte, und das Pu: 
biitum ıbeitte eine Zeit lang diefe Meinung, daß er im Stil ber 
großen Meifter arbeite; er bildete ſich auch ein, durch feinen Pinfel 
bie beilige Schrift impofanter zu machen. Kein Gegenftand ſchien 
ibm zu erbaben; er bielt fich für fübig, dem begeifteriflen Auffchwung 
der Propbeten folgen zu lönnen, und er wagte fih fogar an tie 
flrablende Glorie Gottes und an bie Schreden bes lebten Berichte. 
Die blefe Aufjablung einiger feiner Werke läht ung über die menſch— 
liche Anmaßung erfchreden: „Moeſes auf dem Eingi, die Gefrktafeln 
empfangend“, — „das Nieverlaffen des beiligen Griftes auf den 
Heiland“, — „die Eröffnung des fiebenten Siegels der Apofalupfe‘, 
— „der beilige Michael und die Engel, den großen ‚Drachen ber 
tampſend“, — „ber große Erzengel, den einen Fuß auf dem Meerc, 
den anderen auf ber Erde, — „die Auferfiebung‘‘, und fo viele 
andere abnlicher Art. Nur ein Michel Angelo fonnte fo großartige 
Gegenfiante in ſich aufuebmen. 

An allen Gemälden Weſſ's iſt die menfchliche Geſtalt nach den 
Negeln der atademifihen Berfriften behandelt; feine Kiguren find 
mir Kunſt angeordnetz das Kolorit ift abwechfelnd und barmonifc. 
Das Auge verweilt mit Vergnügen anf feiner Leinwand, und ber 
gewöhnliche Befhauer bewundert das Wert bes Genied. Aber ums 
ter dieſem oberflächlichen Glanz ift ſehr wenig wirtliches Leben. Man 
bemerft eine einfornige Regelmäßigteit in den Ebarafteren, in den 
Riguren und in den Öruppen. Es fehlte Weit an bem Feuer ber 
Einbitdungstraftz einige feiner Gemälde, kalt, feierlich, bleidh und . 
obne Leidenfchaft, erinnern an den Traum Ejechiel's, wo tie Ste: 
feite mir Fleifch und Haut bededt waren, bevor ter Athem Gottes 
ihnen Leben und Gefübl gegeben batte. 

Dies ift im Allgemeinen der Eindrud, ben Weſt's Bilder bers 
vorbringen; aber es iſt nicht zu fäugnen, daß * derſelben große 
Berdienſte baben. In feinem „Tod auf dem bleſchen Pſerde“ bat 
er ſich den Meiſtern genäbert. Man kann nicht ohne innere Auf: 
regung den triumpbirenden Schritt des ſurchtbaren Phantoms ans 
fhauen, das Alles unter feinem Huf jermalmt, was den Stolj ber 
Erde ausmacht. „Der Tod Wolfe's“ ift ebenfalls ein natürliches 
und ebles Gemälde. — Die „Schlacht an der Hogue“ ift von einem 
Kenner für das befte Gemälde der Englifchen Schule erklärt worben. 
Endlich ind auch einige einzelne Figuren Wels vom erften Range. 
Xır einigen feiner Frauen ift eine natürliche Anmutb, bie von weni: 
gen Künftlern übertroffen worden it. 

Melt wurde durch feine erſten Erfolge verborben; er erlangte 
feinen Ruf zu leicht, anftarı ibn durch lange Studien erringen zu 
müffen, und er bildete fich ein, daß ibm Alles gelingen müffe, 
Seine kalte Eimbildungetraft verfagte feinen erbabenen Begenfländen 
jene« Leben, jene beroifhe Schönheit, melche die Geſchichte zur 
Porfie erheben. (Allan Cunninzham.) 


Bibliograpbie, , . 

American ornithology. (Amerifanifche Ornitbologie von Wilfen 

und rer) Herausgegeben von Eir W. Jardine 3 Be. 
r. 3 Pr. 3 Sb. 

Or a »unishments. (Ueber bie ber Tobesftrafe zu ſub⸗ 
flitnirenden Beftrafungen.) Bon Wbately. Pr. 7 Sb. , 

On the ear. (Ueber das Sbr) Bon Tod. Pr. 75 Sb. 

A month in London. (Ein Monat in Konten.) Pr. 5 Sb. 

Sketches of the Edinburgh elergy. (Die Edinburger Geiftlich: 
feit.) Pr. 73 Eb. ® . 

Santarem — oder Stiggen der Sitten u. f. w. in Portugal. Pr.6&b. 

The boundary act. (Die Parlaments:Alte wegen Mogrängung det 
Graffchaften.) Nebft Anmerlungen von Rome, 
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Morgenländifche Literatur. 


Ueber die Arabifhen, Perfifhen und Türtifhen Werke, welche 
zu Konftantinopel im Drud erichienen find. 


„In Konftantinopel, fagt Reinaub®), „exiſtirt ſchon etwas 
über bundert Jahre eine Buchdruckerei für Arab ſch, Perſiſch und 
Türtiſch, die, ungeachtet langer Unterbrehungen, etwa 100 Werte, 
zu Tage gefördert bat.’ Pegt erfcheinen wöchentlich einmal zwei 
politifhe Zeitungen, die Eine in Aranzöfifder und die Mudere in 
Zürtifcher Sprache, von denen Jedoch die erfie nur als eine freie 
Ucberfegung der zweiten anzufeben ift, die zugleich in Gricchiſcher 
und Armenifher Sprache beraustommen fell. 

Bom I6ten Jabrhundert an unterbielten bie Juden dort eine 

Buchbruderei, die einzelne Abſchmite der Bibel und des Talmud 
ans Licht ſtellte. Die Griechen und Armenier thaten ein Gleiches 
im folgenden Jahrhundert, zum Beiten ibres religisfen Kultus und 
ibrer Erußien. Erft im Jabre 1725 machten bie Zürfen den Anfang 
mit tppograpbifchen Berfüchen. Dan ſchnitt Parrijen, goß Leitern 
und 1728 erſchien ein Atabiſch⸗ Türlifches Wörterbuch in jwei Kos 
lianten. 
Einen beinabe vollſtändigen chronologiſchen Katalog der twopo⸗ 
graphiſchen Erzeugniſſe Konfiantinopels finder man in dem Tten Bande 
ron Herrn dv. Hammers Gefcichte dee Ottomaniſchen Reiches, 
Reinaub, der nur eine frmmarifche Ueberficht giebt, Mlaffijijier fie 
folgendermaßen nach der Drdnung der Waterien: 

I. Spradtunde. Die Arabifchen Wörterbücher des Dſchau⸗ 
bari und Firufabadi, das Erflere Sibac Allogbat (Reinbeit der 
Spradre), das Andere Altamus (der Deean) betitelt. Ferner 
ein Perſiſch⸗TZürtiſches Wörterbuch, Berbent Schouri, in jwei 
Bänben, 

1. Rhetorik, Logit und Metapbpfit. Eine Arabifihe 
Ueberießung ber Xsagoge des Porpbpries u. f. w. 

Theologie, religiöfe und bürgerliche Xurispru: 
den). Keine Musgabe des Koran, aber feit 1803 gegen funfjebn 
tbeologifch: juridiſche Abhandlungen in Arabifcher und Zürkiicher 
Sprade, don denen Mouradgea d'Obſſon und Garcin de Zafy 
einige pe gremtBidhe uberfegt haben u. f. m. j . 

IV. Geographie. Der Didiban Ruma oder Weltfpiegel 


VE Politit und Starifit, Rifam Alummam, d. b. 
Leitung der Wölter, Zürkifch geichrieben ven Kbrabim und 1731 
pubtizirt. 

1. Heiltunde. Eine Compilation pen Schaui Eadeb (Die 
erflen drei Bücher erfchienen 1530). E@ine Ab bandlung über Maaß 
regeln, die gegen die Ebelera zu treffen find (dor einigen Monaten 
in 4000 Eremplaren gedruckt) u. f. w. i 

VII Watbematiſche Wiffenfhaften, Strategie und, 
Nantit. Tafeln der Kogarithmen, Geometrie, nad dem Sofien 
bes Euflives im 13ten Jahrhundert, Arabiſch gefchrieben, Ueber: 
fegungen der Werte Bauban’« und Belidor’s, und des Werfes über 
Rautif von Truguet. Erfter Theil einer Sammlung der matbemati: 
fhen Wiffenfhaften, von Estaf Effendi, mit Anfündigung dreier 
folgender Theile, die unter der Preffe find. Bon diefem Merfe find 
1100 Eremplare abgezogen, umd e6 if bei dem Berfaifer ju 
baben, wie der Dttomanifdse Poniteur ſich auedrüdt. 

IX. Eine Encepflopädie, betitelt: Perlen jur Auswahl, 
bie alfo vertbeilt find, daf fie bie berbreitetften Irr— 
tbümer verbeffern tönnen. E ift alpbaberifch georbnet und 
Türtiſch gefchrieben. — Im Yabre 1730 etablirte man eine Frans 
söfifhe Buchdruderei und fpäter noch mebrere andere. Man ber: 
banft denfelben einige Sprachlebren, militairifche Werte u. f.w. 1836 
ots — me Armenier auf feine Koften ein Perſiſch⸗ Armenifches 

rterbuch. 

Am Ende feiner Notiz gedentt der Verf. noch de⸗ Zuftandes der 


Sadi'a Guliſtan (Rofengarten),. und eine Befchichte der Donaflie 
der Kabfcharen, die gegenwärtig regiert. E— giebt fogar noch eine 
weite don Abbas Mira errichtete Buchdruderei zu Sultanieb, pwi⸗ 
chen Zauris und Teberan. (Journal, des Savans.) 
Bibliograpbie, 
In Kaltutta erfhien in Arabifher Sprache: 
Futawa Alemgiri, eine Sammlung von nfichten und Borfchrif: 


*) ®. deren Notice des A Pin, j 
Paris. BE. a .i ourrages Arabes ete,, imprime: & Constantinople, 


— —————— 
Herausgegeben von ber Redartion der Allg. Preuß. Staats: 


ten in Bezug auf das Mubammebanifche Geſetz. Vom Sche 

Nijam und anderen Gelehrten; auf Vefebi des Kaifers Murun 

zeb Alemgir veranftalter. 3 Bde. Pr. 9 Pit. 15 Sb. j 
In Cambridge erfchienen: 

Selections etc. (Auswabl aus der Jad hachasakalı des Main; 
idee.) Rebſt Englifcher Ueberfegung und Erklärungen aus dr 
Zalmud. Bon 9. H. Bernard. 

ah Siena erfcheint: . 

Nuovo Dizionario etc. (Meues Hebräifch: Jraliänifch-Framzäfite, 
Jialianiſch· Hebräifch: Kranjöflfches und Aranzöfifch: Hebraifc:Yu- 
Hänifhes Elementar: Wörterbuch.) 3 We. Won Angelo Paz 


Mannigfaltiges. 


— Das Tabafrauden bei den Drientalen. Die Kun 
bes Zabatrauchens it im Drient sur böchſteu Bellendung gebiehen, 
Erwägt man, mit welcher Geringfchägung und mit welden Argwohn 
der Demane jere Meuerung betrachtet, fo fönnte man Wlauben, dag 
die Bölter des Dfiens den Gebrauch diefer Blätter iden tannıen, 
bevor fie durch Raleigb’s Emdeckung nad dem Deeident tamen, 
Allein der alte Britifche Reifende Sandps beflagt fi noch über ten 
ſchlechten Tabat in ber Levante, umd giebt ale Urſache baven an, 
baf nur der Muswurf Eurepäiicher Zabalemärkte in die Zürtei war. 
berie. Und doch wählt gegenwärtig der edelfie Zabaf in der Bit 
an Spriens Küften! Was trieb der Afiate nur, ebe er ran 
tonnte? Bon dem reich gelleideten Paſcha, der feinen mit Auzeien 
und einer Beruftein: Spike gejierten Tichibuf von mebr Als kin 
jenlänge in der Hand bält, bie su dem balbnadten Araber, der au 
einem kurzen ausgchöblten Stück Dattelbol, ſchmaucht, von Etambl 
bis Kairo, iſt diefer Zeitvertreib fait bie einige Erquickung. Bar 
im’ Dfien einen Befuch abflattet, wird chen fo regelmäßig mit eine 
Pfeife bedient, als in Europa mit einem Stubl, In vorneben 
Haufern giebt es wahre PfeifenProzeffionen. Prächtig aufgerus 
Sttaven rüden beran, bie brennenden Zichibut's am Munde bie 
und berwiegend: Andere tragen Gefäße mit vielfarbigen Scherkeii, 
und umgeben einen Dber:Bebienten, ber den ftarten, fiedend beit 
Kaffee in Meinen Porzellan: Taffen berumträ t, beren Gebäufe au 
fübernem Ailigran gearbeitet find, Wei Öffentlichen Audienjen & 
Ailes dies Kormalitat. „Die Ebre ber Pfeife’ bezeichner die We 
tung, m der man flebt. Jbr berübrer fie mit ben Eippen, gebt fr 
zurüct, fchlürfer ein halbes Zifchen Kaffee. und entfernt @uch dane 
Aber bei Privat Beſuichen weih man den Genuß der Pfeife beifer ja 
fdbagen. in Wirth rühmt fich der Zabl und Schönbeit feiner Kiki: 
but's, der geldbellen Farbe des Bernflein: Mundftüde, des raren Ge: 
ruches und Gefchmades feiner Tabate, der Gefchietlichfeit, wemir bar 
Nofenwafler in den Scherbet gemischt wird u. ſ. m. Ir Sommer 
mable man flat des Tfebibut'g aus Kirfchenbe rom Baltan, das 
leichtere Jaemin-Robr aus Damaskus oder Alerte, mit falber Seite 
überzogen und mit Eilber befranjt. — Die von Strabe wegen Vbrer 
Weine gepriefenen Hügel von Kaodicea bringen jeßt, unter dem Mar 
men Katafiab, den preiswirdigften und eriejenften aller Zahafr. 
Leider verträgt dies köftliche Produtt feine Reife, und berriedt fich 
ſchon auf den Märkten von Alerandrien. Der Latatiah fan mit tem 
Chateau: Margaur verglichen werden. Didibel, das Erzengni 
einer benachbarten Hügelreibe, obgleich ein Närferer Zabaf, ir gleich⸗ 
ſam ein reicher Portwein, und kommt juweilen im ungefdmwacter 
Kraft nach England. Diefer int Mebmed Ali’s Lirblingsrabat, Kr: 
ner verftebt es beffer, ibn zu rauchen. Seine berrlich gearbeitetr 
filberne Schifba, fo nennt man die Tabatspfeife in Argppten, pri 
fentirt ibm ein gleiffender Nubifcher Bunuche in geltbefegtem Schar: 
lady: Drantel, nachdem er wenigſtens fünf Minuten daran efüllr bar, 
mobi wiffend, daß fein bober Gebieter um fo böberen Senat bz 
je mebr Kunft auf das Aüllen der Bowle verwender ift. Sehr m 
yüglich ift auch der Beirut, eine Sorte Zabaf aue ber Gegend u 
alten Berpius. Er fprübt Runfen, wenn er brennt, amd giebt rir 
blaue Flatume. Alle diefe Sorten find von ſebt tuntler Karbe. % 
ter Zürfei giebt es einen febr edein Zabat, der aus Salonidi m 
alten Thracien, fommt. Er ift von beilgeiber ug und mag zı 
febr gutem Madeira verglichen werden. Der feine Kanafter bar ar 
gen diefen, wie gegen obengenannte Sorten, einen faben Grid. 
— Die Schiſcha gleicht fehr der Indiſchen Hufab. Die Marsii, 
oder Perſiſche Pfeife, bat ein Robr von Glas. In allen bear jiebt 
man ben Dampf durch Rofenwafler: aus den beiten erftoen ramlır 
man eine Eompofition, fatt des reinen Zabate. Der tunfieelänkige 
und erfabrene Raucher wird fich am liebften an den Zürfifchen Thki- 
but balten. Er muß viele derfelben befigen, feinen zwei Zage binter 
einander in Gebrauch nebmen, fo-oft er taucht, die Bomir mechfeir. 
und den Iſchibut jeden Kag mit Drangenblätbens Waffer reinigen 
kaffen. Alles dies verlangt rohe Aufmertfamteit und mide wenig 
Koftenaufwand, fo taf mur ein Mann von anfebnlichem Bermögen 


iu feiner vollen Befriedigung auf orientalifche *—78 tann.. 


— Gas: Beleuchtung. In enden WE Gas in 
62,000 2ampen, die in Häufern, Läden u. f. m. angebradyt find, umt- 
in 7500 Straßen: gaternen. Im %. 1830 waren die Gasröbren in 
und um London ungefäbe 1000 Engl. Meilen lang. Gasflammen 
von einem balben Zoll im Durchmeifer aeben ein Licht, das dem ven 
20 Kerjen gleichtommt; von einem Zoll im Durchmeffer ifl die Klammıe 
ber von 100, von zwei Zoll ter don 420 und von drei Zoll der von 
1000 Kerjen gleich. " 


—_ 
Zeitung, Grdrudt bei A. W. Hapn. 
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England, 


Der Bosphorus. 
Aus einem Engliihen Stijjen:Bude. 

Der Reifende, der fo glüdli geweien ift, an den Uſern des 
Boepborus vorbeijufegeln, wird nech oft mit gemifchten Gefiblen 
des Bedauerns und des Bergmügens an jene jauberiſche Fahrt zutüd⸗ 
denten. Diele prachtvolle Straße, weiche fih von dem Hafen von 
Keonftantinepel bis zur Spige des Schwarzen Meeres erſtreckt, kaun unges 
faht 20 (Engl) Meilen lang fepn, und ift fait an feiner Stelle breis 
ter als 1 (Engl.) Meile, Die alte Griecbifche Sage war, dat man 
den Befang der Vögel auf dem gegenüber liegenden Uſer bören 
fönne. Huf diefe Weile find zwei große Erbibeile Durch ein Meer 
getrennt, das fchmaler ift wie viele Bi, die nur Grängen jweier 
Landſtriche find. Dabei ift es ſeltſam, daß nirgend vielleicht der 
Charatter jener zwei großen Abrbeilungen unferer Erde fo auffallend 
bervertritt, als an den Uiern des Bospborus. 

Die Europälfche Seite, bis etma vier oder fünf Meilen vom 
Schwarzen Meere, ift fat unumterbrochen mit wunderlicben und 
zierlichen Gebäuden bededt: da find ſchöne Dörfer, glänzende 
Sommers Palälle, reigende Kiosts mit Arabesten verziert. Der 
grüne Hintergrund der Scene ift eine Ichimmernte Wand ter: 
raffenartig gebauter Gürten, die fib auf einer Kette von Bil: 
gein erbeben, deren aumuthevolle Windungen mit Eppreffens und 
Kaſtanien-Wäldchen gefröut find. Bin und wieder öffnen fich dem 
Bit reizende und liebliche Thaler, reichlich mit Gehölz verſehen und 
von antiten Waſſerleitungen durchkreuzt. 

Aber in Aften wachen die Hügel zu Gebirgen und die Haine zu 
Wildern. Alles verfünder ein unermeßliches reiches uud frirchibares 
and; boch in ber allgemeinen Erfcheinung teffelben liegt etwas 
Klaſſiſches, Altertbünliches und fogar Gebeimnifvollee. Eine tiele 
Rube berricht auf den weniger fultivirten und weniger bevölterten 
Uferm, und die Adler, die über dem Infligen Gipfel des giganiiſchen 
Grabes ſchweben, feinen ficy bewußt, dag bie Grabflätte von Heroen 
unter ibnen liegt. ; . 

Ich erinnere mich, Bude eines ber ſeltſamſten und erbabenften 
SC haufpiele geweſen zu fepn, als ich an einem milden Herbit:Abend 
in meinem Boot von Therapia nach Pera jurüdtebrie. Ich bes 
gegnete einem Heer von Delphinen die auf dem Wege vom Megäis 
fhen nach dem Schwarzen Meere durch den Bospbhorus kamen. Sie 
ruderten rechts durch bas Waller, und ich berechnete, daß fie ın fürs 
jen Bwifchenräumen ungefähr einen Raum von 3 bie 4 Meilen bes 
beten. Es war fehr ſchwierig, ihre Zabl zu fbägen; aber es müffen 
natürlich mehrere Tauſende geweſen fepn. Die Erſcheinung dieſes 
Hreces war großartig, und «6 brachte eine ungeheure Bewegung ber: 
vor. Dae Schnauben, Springen und Sprigen und die wilden lär: 
menden Bewegungen dieſer Ibiere werde ich niemals vergeſſen. Da 
es ſchon frät war, fo fahen wir fein anderes Kabrjeng mehr, und 
meine Rubderer, aus Zurcht umgeſtürzt zu werden, bielten an, um ſich 
mit ihren Rudern zu vertbeidigen. Ich batte meine Piſtolen bei 
nir und konnte meine Tagdluft volltommen befriedigen; denn obs 
gleich die Delphine Alles aufborem, um ums zu vermeiden, fo tamen 
bech immer ganze Haufen in bie Schußnäbe. Immer, wenn einer 
getroffen war, entſtand eine allgemeine Werwirrung in der ganzen 
Ziniez alle plärfcherten danıı mit vermebrter Schnelligkeit, tauchten 
ibre runden Köpfe in's Waſſer umd fchlugen mit ihren fpikigen 
Schmwänzen in die Luft. Mach breiviertelftindigem Anbalten war 
endlich das mächtige Heer bei uns vorübergefegelt, und meiner Be: 
rechnung nach, muäten fie gerade in Sumplegades angefon fepn, 
als ich im das gaflfreie Hotel der Britischen Gefandrfibaft in Pera 
eintrat. 





The new Gil Blas. (Der neue Gil Blas, oder Pedro von 
Penaflor.) Vom Verfaſſer von „Spanien im Jahre 1830.” 
3 Bände, London, 1832. 

Was mag der Berfaffer (Herr Juglis) fidy dabei gedacht baben, 
als er dieſes Wert den neuen Gil Blas nannte? An welcher Sins 
ſicht gleicht es dem alten Gil Blase? Ju Witz, MWeisbeit oder 
National: Portraitirungen? Eicherlich iu feinem diefer Stücke. Es 
war gar feine Notbmwenbigfeit vorbanden, dem Lefer den Vergleich 
aufjndringen; und eben mweil der Berfaffer dies gerban bat, mird 
Jedermann, der das Buch lieft, unwilltürlich die wirklichen Verdienſte 


deffeiben vertennen. Wenn er den Gil Bias bei Seite aelaffen 
batte, fo würde fein Pedto von Pegarlor mir einem fritifchen Seis 
ienbieb, aber auch mit berzlichen Lobſprüchen durchgegangen feun;' 
aber fo wie es ift, bat er nur zu dem Seitenbieb Anlaf gegeben. 
Pedro ift ein volllommener Spanticher Etrafenräuber, ein Hofer 
Spigbube, der vor nichts zurückſchricki, der befonders die Abenteuer 
liebt, bie ihn im die größten Werlegenbeiten Nürgen, und ber, gleich 
Gil Blas, aber nicht mir dem hundertſten Theil feiner Erfindunge: 
gabe, ſich anſcheinend mit feinem anderen Zweck in Berlegenbeiten 
verwidelt, als um feinen Wig zu üben, wie er fich wieder aus den: 
felben befreit. Morbibaten und Xniriguen, Näubereien und Betrüi: 
ereien liefern die Haupts Materialien zu dem Werke; während bie 
wiſchen⸗ Ereigniſſe, deren febr viele find, im der falten, furzen, gleich: 
gültigen rt abgeferugt werden, die Spanifchen Nomanen diefer Art 
eigen ift. Das Buch If in der That febr Spaniich; aber es befchäftigt 
ſich faſt durchgangig nur mit ber Oberfläche ber Ebaraftere, und drinat 
felten in den Kein derfelben. Die Eaballeros find alle ein und bier 
felben, Heiden ſich auf gleiche Weife, tragen große Schwerdter, ma: 
dıen fidy fein Gewiſſen daraus, bei dem geringften Anlaß den flerb: 
lichen Fleck eines Menfchen mit der Spige ihres Dolches aufjufuchen, 
baben ein bechmütbiges, trogiges Anfeben und find gam umnglaubs 
liche Prabibanje. Was einer von ihnen thut, tbun fie fo ziemlich 
Alle; es it fein Schatten von Unterfchied pwiſchen ihnen. Daffelbe 
ift wit ben Heroinen in dem Buche der Kalk; fie find alle gleich uns 
ſchuldig un verfchlagen, jartlich und unverföbnlich, fo verliebt in 
ibre Liebhaber, daß ie ſich nicht darum fimmern, was aus ibren 
Mannern wird, und feis bereit, für die neueite Laune ibres abgenntz 
ten Herzens die geſchwernen Eide zu verlegen und ibren Pflichten 
untreu zu werben. Sie find die fügfamflen Weiber von der Welt. Eie 
ſchmollen, fingen, tanzen, weinen, laden und morden mit gleicher 
Ungejwungenbeit, und ters mit dem Anſchein der Morbmentigfeit. 

Aber ebgleich biefes Wert auf den Gil Bias gepropft, und von 
bem, man möchte Tape, Idiom des Natienal»Charafters feine Spur 
darin zu finden ıft, fo ift es doch der Hufnterffamteit nicht gang un⸗ 
wertb, Es kann nicht geleien werben, ohne baf man einen gewiffen, 
wenn auch mangelbaften unb unbeftimmten Begriff von den Spanir 
ſchen Sitten und von dem alltäglichen Drama des Spanifchen Lebens 
erbätt. Jeder, der mit Aufmertfamteit lieſt, wird leicht wahrneb: 
men, bat ber Verſaſſer nicht Herr feines eigenen Planes if, und 
baf er nur ſtiggirt, mo er glaubt ein auegelührtes Gemälde jur lies 
fern. Aber doch find die Seltſamteiten in Pedro’s Leben umterbal: 
tend, wozu bie baufigen WBeränderungen des Schauplages und der 
Ereigniffe und auch ſogat bie abgefchmadten Uebergänge von der 
Tragödie zur Poſſe das ihrige beitragen. Den Geift ke Sage's wird 
man allertings vergebens fuchen; Bere Inglie befigt ibn nicht. E— 
ift aber Talent in dem Werke, und da baffeibe ſich unter günftige- 
ren Umfländen entwickeln tan, fo winfchen wir um fo mebr, Zeugs 
nit davon abjulegen. — Wir geben besbalb einige Nuszüge, um ju 
jeigen, wie Herr Inglis bie Epifoden bebanbelt, 

„Die betrubte Geihichte des Balencianert; und 
warum er feinen Feind in den Straßen von Mur: 
cinerſchlug.“ 

„Ich bin in San Felippo, im dem Königreich Valencia, zur 
Welt gefommen, und warb zum Mebijiner erjogen. Mein Bater 
ftarb, obne mir das geringfte gu binterlaffen, und ba meine Mutter 
ebenfalle todt war, fo nahm mich mein Onkel, ein Arzt, im fein 
Haus und bebandelte mich wie feinen Sobn. Unter feiner Leitung 
lernte ich die Erkennung und Bebandluug der Kranfbeiten, und ers 
langte eine, ich kann wehl fügen, mebr ale gewöhnliche. Geſchicklich⸗ 
feit in ber Kenntuiß von den Eigentbümlichkeiten der medizinifchen 
Pflanzen, an denen ganz Valencia, aber beſondere die Umgegend 
von San Felippo einen foldyen Weberfiuß bat.‘ 

„Don Montera — bies war der Mame meined Dnfele — batte 
eine Tochter Mamens Inc, und wir gewannen uns bald gegenfeitig 
lieb. Es ift micht meine Äbſicht, die Kertichritte umferer Leidenſchafi 
zu fchildern; wir waren Spielgefäbrten ebe wir Liebende waren, und 
liebten uns ſchon als Kinder. Ihr Water, nicht mißbilligend, mas 
ibum nicht gmbemerft bleiben fonnte, befcloh, ale er frank wurde und 
fein Ende berannaben füblte, fein Kind meinem Schutze anjuver 
trauen, und ehe er die Augen fchloh, legte er unſere Hände inein- 
ander, und wir waren verbunden. Zwei Monate nach unferer Ber— 
bindung verlieh ib San Aelippe, um in der Näbe von Enguera bie 
mebizinifchen Kräuter ju fammeln, deren ich zur Auzäbung meiner 
Kun bedurfte; und ba meine theute AInez mich befchwor, fie nicht 
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allein zu laſſen, fo willigte ich ein, fie mit mir zu nebmen, Wir be; 
fliegen jeder ein Maultbier, und baren bald die Umgegend von Ens 
guera erreicht.” 

„Am zweiten Abend, nacdtem wir San Felippo verlaffen, als 
wir ebem die angenebme Befcbaftigung des Zuges beendet bat: 
ten, und uns anfcidten nach Enguera zurückzukebren, wurden wir 
plöglic) von Banditen angefallen, melde, obue Rückſicht auf das 
Gefchrei meiner Inch und auf men Krbieten einer anfebnlichen 
Ranzion, ung in das Innere dee Gebirges fibleppten, welches zwiſchen 
Enguera und Ebimdilla liegt. Ich will in meiner trautigen Erjab: 
lung fo furz als möglich feyn,, und wünſche Euch nur zu beweiien, 
daß das Blut des Boöfewichtes, welches geſtern durch meine Hand 
vergeffen worden ift, das Verbrechen noch nicht balb gericht bat, 
und daf noch mehr Blut fliegen muß, bevor die Gerechtigteit beftie— 
dia if. Als die Räuber uns in ibre Höble gefbleppt batten, bans 
den fie mich an Händen und Füßen und legten mich jo, daß Ich bie 
febändliben Gewalttbätigteiten, welche fie meiner Inez widerfahren 
liegen, mut anjeben mußte. Gnäbiger und gerechter Gott! ich dante 
Dir, daß ich meine Hand in das Blut des Einen babe tauchen und 
mich an Allen babe rachen können. Ich frümmte mich auf einer 
geiftigen Aolter; ic firengte mich fo gewaltfam an, meiue Banden 
au iöfen, dag meine Hände ſich aus dem Gelenk drehten; ich ſchrie 
und ſchaumte vor Wurb, weine dann wieder und ſchloß meine 
Augen, um nichts zu feben. Sie lachten über meine Raſerei, vers 
fpetteten meine obnmächigen Drobungen, und loeſten damı darum, 
weiten Weib ne ſeyn ſollte. Gerechter Bor! Wellen Weib! und 
fie fiel dem Moralez zu, dem Scurten, deſſen erbarmliches Leben 
Alles war, was die glnbendfte Mache nehmen fonnte; aber er fubr 
in feinen Sünde dabin, die Hölle erwartet ibn; uud ich babe ihn 
dabin gefandt — Ach, es liegt Seligkeit in dem Gedanten!“ 

Inge lang fab ich meine Anej nicht: fie war in dem inneren 
Gemach der Hoble; aber ibr Gefchrei erreichte zuweilen mein Dbr. 
Endlich ward ich von meinen Aeffeln befreit und jur Arbeit gepiouns 

en. Eines Tages, ale ich mich weigerte, eine niedrige und gemeine 

rbeit zu verrichten, banden mid drei der Böfewichter an einen 
Pfabl, und mwäbrend fie auf mich eimbieben, gelang es Inez, bie 
meine Stimme vernommen batte, alle Binderniffe zu bejiegen, bie 
fie von mir trennten, und fie fiel in meine Arme, Die ich mit über: 
natürlicher Araft losgemacht hatte, um fie zu empfangen. &ie riffen 
fie aus meiner Umarmuug, und Morales, — Gott gieb mir Krafı, 
es auszufprecdhen und ihm zu fluchen! — Merficz ſchieuderte fie mit 
rober bemalt zu Boden und fie Narb. Ich mag nicht fagen wie; 
‘fie farb — er tödtete fie; ich ſah fie in ibrem Blute liegen und 
börte ibren leßten Seufjer. Ich beiete in meinem tiefften Innern 
ein brünfliges Geber um Rache; aber ich bantte Gott, dak fie tobt 
und außer ibrem Bereich war. Im jener Stunde legte id; mir bas 
feierlihe Gelübde auf, für Rache zu leben; dan ich, um dieſelbe 
ausjmüben, meiner Matur Gewalt anthun, mid mit Räubern vers 
binden, eim Heuchler ſeyn, gegen biejenigen freundlich thun wolle, 
deren SHerzblut zu vergiehen mir für die größte Seligteit galt. Alles 
dies fchwur ich mir, der Rache balber; und mein Gelubde nabert 
fich jetzt feiner Erfüllung. Wtoralez ift jet einer der Berbanımten, 
und die übrigen find ıbrer Strafe nabe. . s 

„Mad Inez Tode bandelte ich meinem Gelübde gemäß. Ich 
weigerte mich feiner Arbeit, ich geborchte blind, ich bemübte mich 
nüglich zu fepn, ich zeigte femme Keindfeligkeit, ich fagte ihnen, daß 
fie eine ſchlechte That geiban baten, daß aber Wergeben unfere 
Prlicht ſeb. Sie trautem mir lange micht, und bewachten mich auf 


das Sorgfältigftes aber meine fortwäbrende Gefngigteit, mein Ges. 


borfau und mein ruhiger Benebmen wirfte zulegt auf ibre Ge: 
märber und da ich juſallig börte, wie zwei Mitglieder ter 
Bande einen Plan machten, die anderen zu betrügen, ſo unterridh: 
tete ich den Anführer davon. Die Räuber wurden gebängt, und ich 
batte auf dieſe Weiſe die doppelte Genugtbuung, mich an ben Qua— 
fen und an dem Tede zweier diefer Ungeheuer zu weiden, und das 
Berirauen ber Baube ju gewinnen.“ ’ , 

„Ih beuchelte nun große Theilnahme für ibre Sicherbeit und 
für ibre Unternehmungen: und nach und nad auch ein Gefallen an 
ibren Befihäftigungen. Ich fchwagte mit ihnen von Raub und 
Blur, nahm Ibeil au ibren Raubereien, lachte über ibre gemeinen 
efelbaften Spage, bemunderte ibren Muth, rübmte ibre Unmenich: 
lichfeit und verebrte ibren Aberglauben. Ich that mebr. Ich nahm 
meinen bet an ber Beute und an den Schwelgereien, die burch 
Naub, vieleicht durch Blut erfauft waren; und endlich wurden fie 
Alle meine Areunde und Bertraute, Dies waren Augenblide der 
Freude und des Jubels; denn fie nährten meine Hoffnungen auf 
Race, und ich brütete über Plänen, biefelbe ausjufübren. Der 
fterbende Seufjer meiner Inez tönte mir beftändig vor den Obren; 
die Schändlichfeiten der Banditen waren mir immer gegenwärtig; 
und bie Zeit, welche gewöbnlich unfere Eurfchlüffe ſchwaächt und um: 
fere Leidenſchaften mildert wo biente nur dazu, meinen Wunſch mach 
Nabe zu vermebren.“ 

„Ich batte jetzt meine legte und wichtigſte Abſicht erreicht. Man 
traute mir, und betrachteie mich fogar als den Nachfolger Don 
Rofe'e. - Bei ibren Expeditionen war ich immer der Erfle, und ents 
warf biefelben eben jo nur, als ich fie ausführte; dabei war ich nur 
immer beforgt, mein Leben zu dem beablichtigten Zwed zu fchonem 
Einmal ftand es in meiner Gewalt, die ganze Bande zu vetrathen; 
aber es war meinen Ideen von Rache nicht angemeilen, fh feben, 
und nur ju feben, daß diejenigen, die ich fo arimmig bafte, ftarben, 
und noch dajır mir dem Trofi der Kirche Narben, und fo nad dem 
armſeligen Fegeſeuer Eintritt in den Himmel finden fonnten, Mein! 
die Dfer, die ich mir auserfeben batie, mußten willen, welche Hand 
ihnen den Todesſtreich verjeßte, und dag felige Kacheln feben, wel: 


dies ihrem Todes» Kampfe Hobn ſprach, und bas furdibare Wort 
„Mache vor ibren Dbren bören, und von bem Hobn des Rächere 
in die Gewalt eines Machrigern und zu einer Ewigkeit, — ja, zu 
einer Emigteit von Strafen libergeben.‘ 

„Beute iſt es gerade eine Woche, als Moralg nah Murcia 
efandt wurde, um beimlicds einige Waffen zu faufen, mit bem Be: 
Fehl. in drei Tagen zurüchukehren. Die drei Tage gingen worüber, 
und er war noch nicht wieder erfchienen; nachdem auch ber vierte 
Zag verübergegangen war, fingen feine Kameraden an, brierat zu 
werden, und man beichloß, Cinen von der Bande nah Murcia zju 
jciden, um nad Moralez zu forichen. Ich wurde ju diefer Sen: 
dung auserjeben, und mein Herz Mopfte vor Freude, denn ich fab 
die Stunde der Mache naben. Bor zwei Tagen verlieh ih bie 
Bande, und mein Plan war ſchon entworfen. Im jener Gegend 
wachſt ein Kraut, deifen Eigenfhaften mir ſchon in San Feluppo 
febr gut befannt waren. Ein geringer Aufguß diefes Araures, ſobald er 
enoſſen ift, beraubt den Menfchen ganzlich feiner Mrusteltraft; er bleibt 
Be Sinne und feines Berflandrs mächtig, weil der Trant weder 
auf die Merven nob auf das Gehirn wirkt, aber er verliert Die 
Macht über feine Glieder, und wird jo ſchwach und bülfles wie ein 
Schlaſender. Durch dieſes Kraut wollte ich meinen Plan der Radıe 

und ber Gerecbtigteit ausfübren.’’ 

„So lange Woralez bei der Bande war, konnte ich nichts uns 
ternehmen, weil er das Küchen: Amt verwaltete; aber in feiner U 
weſenbeit fiel mir dieſes Amt zu, und als baber beichleffen wutde, 
daß ih Moralez aufjuchen fellte, fab ich, day meine wohl überlege 
und lange verzögerte Rache ibrer Erfüllung nabe war. — Ich ver: 
ließ die Bande vor Tages: Anbruch, und da ich die Drie kannte, me 
das Kraut wuchs, fo warb es mir leicht, bald eine bedeutende uar 
titat zu fammeln, und ich ging dann nach Murcia, jog aber auf den 
Wege alle nöthige Erfundigungen ein, um ber Möglichteit zu em 
geben, mein erites Schlachtopfer zu verfehlen. Ich fannte den In 
wo er ſich in Murcia aufbalten mußte, und erfubr dort, bat e 
einige Hugenblide vor meiner Ankunft nach einer nabe liegenden 
Pofada gegangen fep und nech in derſelben Nacht abreifen mwolr. 
Ich fand ibm bald en) und ging mit ibm nach ber Borſtadt zu, aber 
obne in jenem Augenblit die That ausführen zu wollen, bie bie je 
unferer Rüdtunft nach Murcia verfchoben bleiben follte. Des Mu: 
fhen Entichlüffe werden aber oft durch geringfügige Umftände be 
Nimmt Motralez erlaubte ſich gegen ein vorübergebendes junger 
bübfches Frauenzimmer einige freche Späfe, und blidte ibr mas; 
dieſer Blick erinnerte mi an den, ben er auf meine bülflofe Ion 
zu werfen gewagt batte. Zaufend Erinnerungen drangen auf ws 
ein; das Un ebeuer ging neben mir — und mein Meffer fubt km 
in's Ber. re farb gu bald; aber ich dente, er bat mein Ziele 
geſehen und mein Gejlüfter verilanden! Das ift indeſen gleidgul 
tig; feine Sırafe bat erft begonnen und wird nieamuis enden! — 
Und nun‘, fagte der unglüdliche Arzt von Sau Ärlıppe, pletzlich 
fen Maulıbier anbaltend und fich zu mir wendent, „aun, da Nor 


. meine Geſchichte gebört habt, glaubt br, daß ich ein Rect batıe, 


Ju er wie ih banbelte, und dab mein Gewiſſen mid nicht 
anklagtf ’ 

— Diefer graufenerregenden Gefchichte, in ber obne bes Die: 
ters fünfieriiche Idealiſtrung das lange dumpfe Brüten einer Eva 
nifchen Rache geſchildert wird, laffen wir bier, jur völligen Ebaraf 
teriftit des Buches, eine furjweiligere Modelle folgen: 

1. Wie cin armer Teufel ein Heiliger murde unbe 
durch zu vielem Gelde gelomwmen ifl. 

„Dein Name, dent ich, ift Fernando“, fagte einer ber Möndr 
eines Tages zu mir, indem er in feine Zeüe führte, als ih ver 
Mittageflen auſſtand. „‚Kernando ift mein Name‘, ermwicdere © 
„und mein Name iſt mein ganzes Erbtheil.“ — „Du bift ohne Ze> 
fel arm“, entgegnete er, „‚aber ich beabfichtige, Dich bald reiche » 
machen, wenn Du meinen Anweiſungen folgen will.’ — „Rr 
mand“, fagte ich, „ann geneigter fepn als ich, Befeblen zu gebe 
chen, bie ein fo angenehmes Reſultat berbeifübren ſollen.“ — $ir 
auf jegte mir ber Mönch auseinander, in welchem fchlechten Aufiat 
fi die Ainangen des KAloflers befinden, baf man einer nenen Drsd 
für die Kapelle und mebrerer Verzierungen für den Haupt:Altar br 
dürfe; und daß man bei dem nabe bevorfiebenden Kefle, me dw 
Frommen in der Negel eine Gabe auf den Altar des Heiligen me | 
derjulegen pflegten, gern ein auffallendes Zeichen der Dankbarteit 
von Seiten des Heiligen veranlaffen wolle. Endlich gab er mir zu 
verfteben, daß, wenn ich es übernebmen wollte, den Seiligen kurdı 
Anlegung feiner Kleider und Auffegung feiner Arone ja repriienn: 
ren, und jedes Mal den Kopf ju neigen, wenn die Gabe ann Duro 
überfliege, fo folle ich 1000 Realen als Belobnung erhalten, aber 
unter der Bedingung, dafi ich gleich darauf Valencia verlaffen unt 
meinen Wohnort in einer anderen Stabt auffchlagen müſſe.“ 

„An dem für die Feſtlichleit anberaumten Tag wurde ich ver 
bem Adt empfangen, in welchem ich dieſelde Perſon erlaunte, dis 
früber mit mir geſprochen batte, und der mit zwei ober drei Auberen 
allein im Gebeimnik des frommen Betruges war, bei dem ich eine 
Hauptrolle fpielen ſollte. „„Hierdurch““, fagte er, „„übergeugen 
wir die Zweifelnden und flärfen die Gläubigen, und {6 beiligt der 
Zweck die Mittel,“ — Die Kleidung bes Heiligen war weit tum? 
Reif, und nachdem das Wilb mweggenommen merden war, fdlüpfte 
ich am feine Stelle. Die Arone wurde 4 mein Haupt geſetzt, eint 
fauber gearbeitete Maske bedeckte mein Geſicht und ein ilbernet 
Zeller meine Hand, Nachdem ich fo ausflaffirr war, wurden tie 
Thüren der Kapelle geöffnet, und die Morgens @lode begaun zu län: 
ten. Die frommen Baleneianer drangen berein und fülten bald vie 
Kapelle, wo ich unter einem Tbron-Himmel von Silberftoff fand.“ 

„Die Nachricht von der Noth tes Kloftere war auf eine av 
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hiette Weile durch die Möndye verbreitet worben, und nicht went: 
er Mübe batte man fid) gegeben, den Glauben zu näbren, daß 
gend eine fichrbare Kundgebung der Dankbarkeit von Seiten bes 
yeitigen zu erwarten jep. Die erfien, Die eintraten, waren einige 
3eitler, die nicht viel mehr baben mechten, als ihre zerlumpten braus 
en Mintel, und einige wenige Duartos fielen auf den Zeller; reis 
yere Gaben folgten: Peſetas, balbe und ganze Duros; aver kein 
eichen der Dantbarkeit oder ber Zufriedenbeit murbe wabrgenoms 
en. Endlich fiel ein Goldſtück auf ven Zeller, und fogleich neigte 
er Heilige das Haupt. Das Wunder wurde don Allen geieben, 
nd im einem Mugenbli hatten taufend Hande das Kreuz gejchlas 
en, taufend Kuiee waren gebeugt, und ein lautes und indtünſtiges 
iebet erfcballte in der Kirche; in demjelben Augenblick ertönten die 
ierlichen Klänge ber Orgel, und „Preis Dir Gott, Preis Dir in 
:r Höbe” war der allgemeine Lobgeſang.“ — 

„Aber das Wunder wirtte auch noch in einer meht materiellen 
orm; die Zuneigung eines einflufreichen Heiligen war wohl des 
piers einiger Duros wertb, — Gold floß auf den Teller, und jwar 
ı folbem Maaße, daß nicht allein der Arm bes Heiligen das Ge: 
ihr empfand, fondern daß auch wirklich ein anderes Wunder notb: 
endig wurde. Der Zeller war nämlich zu Mein, um alle Gaben ju 
Ten, und das Gold brobte von den Seiten berabjufallen. Der 
yeilige zog daher den Teller zurück, fiedie das darauf Liegende in 
ie Taſche send bielt denfelben dann wieder den vor Erjlaunen far 
em Andächtigen bin.’ 

„Der Strom, ber in bie Kapelle gebrungen war, begann enb: 
ch abzunehmen; die, Meſſe am Haupt: Altare batte ibren Anfang 
memmen und die Anmwefenden eilten dorıbin, fo daß die Kapelle 
es wunderbaren Heiligen eine Zeitlang von Betenden leer war. — 
tun, dachte ich, ift der rechte Yugenblid. getommen Ich zog die 
irme aus den weiten Mermeln des Heiligen, befreite mich von der be: 
Amerlicherr Kleidung, die feifgenug war, um auch obne die Hülfe eines 
gildes oder eines Repräfentanten aufrecht zu fieben; die Maste lie 
b eingeflemmt am ibrer Stelle; ein Gleiches würde ich auch mit 
em Teller gethan haben, wenn es möglid, gewefen wäre, fo aber 
‚ar ich gejwungen, | über denfelben zu bisponiren: er 
sagte feinem Inhalt in meine Taſche. Nachdem ich verfioblen von 
ıcınem WVoltamente beruntergeftiegen war, nabm ich meinen alten 
Mantel, der binter mir lag, über die Schultern, jog meinen Hut 
ber die Augen, ſchlich leiſe aus der Kapelle und durch die Kirdye, 
nd befand mich bald im Argien und in Sicherheit.‘ 

„Was im Kloſter vorgefallen ift, als die Meſſe beembigt war, 
ı welcher Reit die Entdedung gemacht, oder was für Schritte ges 
ban wurden, um die Spur bes falichen en zu entdeden, bag 
sei ich nicht, auch babe ich mir niemals Mühe gegeben, es zu er: 
abren; fondern berubigt durch den Gedanken, dat ich an ben Möns 
yen einen geringeren Betrug verübt, als fie an dem Wolte, ſetzte 
b meinen Weg und jwar an befuchten Drten fort, bamit ich feinen 
zerdacht erregte, nud beſchäſtigte mich, wie Andere, forglos damit, 
ine Melone zu fehälen, die ich im Geben verzebrte.“ 
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Ale Dinge, fo lautet der Bubbhiftifhe Motbos, waren in 
nem chaouſchen Zufland, als ein gewaltiger Sturmwind ſich erhob 
nd einer dichten Maffe von ungebeuerem förperlihen Inhalt das Das 
vr gab, Eine Menge goldfarbiger Wolfen drängten ſich anein: 
nder und liefen Waffertropfen von ber Größe eines Wagenrades 
erabfallen, welche den Dyean bildeten. Fürdhterliche Orkane erjeug: 
m auf der Oberfläche des Djeans einen biden Schaum, welder 
er jetzigen Welt ihe Dafepn gab. Dann erfchien auf den Waſſern 
ne geldfarbige Schildtröte, die der Gott Mangdzuſchiri mit einem 
Yeil durchbobrte und auf den Grund bes Weltmeers verfenfte, das 
t fie dem unermeßlichen Berge Semer-Ohla, der aus verdidtem 

aum entſtand, als Grundlage diente. Die eine Hälfte diefes 

raes erbob fich über den Welt:Dyean, die andere blieb unter dem 
Baffer. Jede Hälfte ift über 100,000 Meilen boh. Der fihtbare 
beit it an vierediger Zelfen, mit vier Abſätzen, von denen ber 
berfte der niedrigſte ift. Die öfllihe Seite des Semer-Dbla il von 
silber, die fübliche von Lapis Lazuli, Die weſtliche von Rubin, 
nd die nördliche von Gold. Den Berg umgeben ficben große Meere 
nd fieben andere Berge °). Sehe von ben leßteren find golden, 
er fiebente aber, der ſich wie reine Mauer um das Gange berums 





-, Man ficht deutlich, dan dierer mabelharte Berg eins iſt mir dem Meru 
re Andier, dem Kaf der Perfer 2. w. Er ift der gemeinfchaftliche Beruhzr 
anas: und Aniehnungspunft des Mythenkreiſes der meinten Anatiichen Bo4: 
'r. Zonverbar, das die Fiaur diefes Gotterberges mir der eingebildeten Ft: 


ir des Babnlontihhen Thurmes ubereinjiimmt ! 


sieht, iſt eiſern. An den vier Haupteden des Eemer:Obla find vier 
große Inſelu“). Die füdliche verfelben, aus Juwelen beftebeud, iit 
dreiedig. Sie enthalt unfere Erde. Die öſtliche, gam ven Gold, 
bat Bewobner ven auenebmender Schönbeit, die 150 Xabre alt und 
15 Fun bech werden. Die Einwohner der weftlichen zirlelrunden und 
aus Kubinen gebildeten Juſel find noch einmal fo groK als die vori: 
en und werden auch teppelt fo alt. Die vierte Inſel if filbern. 
en Zod ihre Bewohner, welche 1000 Jahre alt und 72 Kuh boch 
werden, verfüntigt eine Schickſalsſtimme ein paar Tage vorber. 

„ Die Tengti's oder gönlihen Weſen (tengri beißt noch jeßt im 
Zürfifhen und vielen alten Tatariſchen Dialeften der Himmel ober 
Hitimelsgeift) führten in graueſter Vorzeit ein glüdieliges Leben, bie 
Zwietracht unter ihnen entſtand, bie offene Febde erjeugte. Der 
Sieg begünfligte bie 1ugenbbafte Warteı, Die Affuras oder bölen 
Geitter Jloben, verliehen die himmliſchen Wobnfige und verloren 
fiufenmweife ibre uranfangliche Vollkommenheit. Die erſte Gottbeit, 
welche die Flucht ergriff, ieh fich im dem Theile der Welt nieder, 
ber zunachft an den Himmel gränjt, d. b. auf dem Gipfel des Se: 
mer:Obla. Ym Fortgang des bimmliihen Krieges wuchs die Zabt 
der Aluchtlinge bedeutend an, fo daß endlich der ganze Berg, von 
oben bis unten, mit Göttern bevöltert war. Meue Rüge von Ten- 
gri’e, die in den böber liegenden Regionen feinen Platz mehr fa: 
den, ſetzten ſich in den vier niederen Regionen fe. 

Obgleich diefe himmliſchen Erulanten nicht länger blieben, mas 
fie geweſen waren, fe bebieiten fie doch viele Eigenſchaften, die ibre 
Abrunft verfündigten. Die Wewobner der Erde, wie die des Epmer: 
Obla, waren mit aufererdentlihen geitigen und körperlichen Vor: 
zügen begabt, mußten fie aber nah und nach einbufen. Alle ibre 
Wünſche wurden erfülltz fie batten ein firablendes Antlig und 
glügel: fie lebten ohne Speife, famen zur Welt bbne fleifchliche 

ermifchung und erreichten ein Alter von 80,000 Jabren. Ihre 
Nachlommen genoflen diefelben Vortheile. Zaufente biefer Wefen 
tebrten in den Himmel zurüch, und wurden daſelbſt Burchan's 
ober Götter. Die Bolltommenbeit der Weltbewobner ging unter, 
als fie eine weiße Frucht zu genießen anfingen, die auf der Ober: 
fläche ber Erde erſchien und jo füh wie Zucker fchmedte. Kaum 
batten fie diefe Arucht gekoſtet, fo erfolgte ſchon im ganzen Körper 
eine Metamerpbofe und es bildeten ſich Abjonderungstanäle.. Sie 
fühlten zum eriten Male Hunger, der ibnen bis jeßt fremd war; ber 
Glanz ihres Antliges wich von ihnen; die Klügel fielen ab; fie fonns 
ten ſich nicht mebr vom Boden aufichwingen, und ihre Lebenszeit 
ward auf 19,000’ Jahre eingefhränte. Beim Erlöichen bes Blanjed, 
den das menfchliche Angeficht verbreitet hatte, büllte fi dir Erde in 
dichte Finfternig. Da ergriffen vier woblihätige Tenarı's den Berg 
ErmerDbla und ſchüttelten ihn kräftiglich, worauf zuerſt jwei große 
Lichter, Sonne und Mond, das eine aus Feuer und Blast, das an: 
dere aus Waſſer und Glas, bervorfamen. Dann folgte eine unzäbl: 
bare Menge Meinerer Lichter, die Sterne. _ 

Die Sonne ift eine boble, mit Keuer angefüllte Glaskugel 
Mitten in diefer Glaslampe wohnt ein Tengri, deſſen firablendes 
Angefict Licht und Wärme verſendet. Der foloffale Kichttörper flebr 
in einer Schönen, mit moblriechenden Bäumen geſchmückten, von einer 
4500) Auf boben Mauer umgebenen Ebene. Die Kugel, fammt der 
ſchwebenden Inſel, auf der fie rubt, wird alle 24 Stunden einmal 
von 7 ätberifchen Roſſen, bie ein Zengri lenft, um den Semer: 
Dbla gejogen. Die filberne Seite des Berges empfangt den Son: 
nenfirabl am Morgen, die azurne Seite des Mittoge, die Rubinen- 
feite des Nachts, die goldene am Abend. Der Lauf der Sonne iſt 
nach den vier Yabreszjeiten verjchieden. Während der ſchlimmen 
Jabreszeit fommt fie dem großen Dean nabe, und gemaltige Stürme 
erbeben ſich, befondere an dem breiteren Theil des Wellberges. 
Während der arofen Hitze umtreifet fie den oberen Zbril, aber we: 
gen ibrer Entfernung von dem Meere mit geringerer Schnelligkeit, 
als in den übrigen Nabresjeiten. 

Der Mond, die große Waſſerkugel, wird ebenfalls von einem 
lichtgebenden Zengri bewohnt. Der bau füllt auf dem Monte. 
günt ätberifche Roſſe zieben ihn um den Weltberg. Den periodifcdıen 

echſel feiner Geialt bedingt nach Einigen feine größere oder ge: 
ringere Entfernung vom Berge, nad Anderen die Entfernung ter 
Senne. Die Aleden im Monde werben verfchieden erklärt. Einige 
balten fie für Schatten von Welten, die über dem Monde eriftiren; 
Andere für Schatten monftröfer Geichöpfe im Drean. Die Meiflten 
aber nebmen an, daß dieſe Flecken von einem der mächtigen Ten: 
ari’s berrübren, welcher die Figur eines Hafen in den Mond geſetzt 
bat, und zwar dem Schakiamuni (Buddha) ju Ebren, der ſich einft 
in einen Hafen verwandelte, um einem verfchmadhtenden Reifenden 
jur Nabrung zu dienen. > 

Mach der N von Eoune und Mond bielten die Götter 
einen Rab. Der böfe Geil Arıgo mifchte ſich unter fie, ohne dag 
fle etwas davon bemerften, Icerte ein Gefak mit beiligem Waffer 
aus und verunreinigte daſſelbe. Ale die Götter dieg bemerften, bes 
ſchloſſen fie, den Atago zu züchtigen; allein diefer tüdifche Genius 
fand Mittel, ſich fo gut zu verfieden, daß man ibm nicht anf die 
Spur kam. Die Sonne wurde befragt und konnte feine befriedigende 
Antwort geben. Endlich entdedte der Mond Arago's Schlupfwintel, 
und diefer erbielt feine Sırafe, Bon der Zeit an ſchwur Arago diefen 
beiden Himmelslichtern ewigen Haß, und menn er fie angreift, ift 
eine Berfinſterung bie Rolge davon, Um nun den Arago von feinem 
köfen Beginnen zurüchzuſcheuchen, machen die Mongolen und ans 
dere Burpbiften bei folcher Gelegenbeir mit muflfalifchen Inſtru— 
menten und anderen Werkzeugen cinen entfeßlichen Lärm. 

Auch die Sterne, an der Rabı 235 Milhonen, find leuchtende 


*, Man veraleide Ritters geiſtreiche Darftellung der Sage vom Verse 
Meru, in der Einleitung zur zweiten Uuflage feines Arten (Berlin, 1802 
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abgefaht, die ben Herzog vom Drleans jum General: Stattbalter be: 
riet; bier wurde auch befchleffen, wie man bie einflußreichen Blatter 
für diefen Zweck gewinnen tönne. Dieje Heine Gamarilla ven 
neuer Art begab fid von Kaffitte zu dem Meilauratenr Kointier, um 
einen dort verfammelten Berein von Patrioten ju bearbeiten.” Gegen 
10 Ubr verfammelten ſich ſaſt alle in Paris anwefende Deputirte 
bei Herin Laffitte; auch einige Paire fanden fi ein, unter ibnen 
der Herjog von Broglie, der viel von der Aufregung der Gemütber 
und von den Gefahren einer Republit ſprach. Diefe Geſabren wur: 
den von Herrn Dupin ned weiter ausgemalt und bradıten eine all: 
gemeine Bangigteit bervor, melde von Kaffitte geicidt benutzt 
wurde, die Wabl des Herzogs von Drleane in Borſchlag zu bringen, 
als das einzige Mittel, aller Ungewifbeit ein Ende zu machen und 
den Strom zu bemmen. Diefer zum erſten Mal officiell auegeipros 
diene Borfeblag erregte einige Berwunderung und fan? Widerfpruc, 
ward aber von Dupin mit großer Beredfamteit und Kraft unteringt. 
Dennoch waren viele noch immer unentſchieden und die Dietuſſton 
wurde immer lebbafter, als LZaffitte feierlich bemerkte, der Platz der 
Deputirten von Frantreich, welche die Negierung eines großen Net: 


ches zu fonflitwiren im Begriff wären, fen nicht im Kabinet eines, 


Privatmannce, fondern im Palalt Bourbon. Hierauf ward be: 
ſchloſſen, Mb in zwei Stunden im Sitzungsſaale der Kaumer zu 
verfammeln und die Drieaniften benußten diefe Rwifchenzeit, um ihre 
Anftrengungen und Zodungen zu verdoppeln.‘ — j j 

Inde ſſen ſchienen bei Eröffnung diefer denfwürbigen Sitzung bie 
Meinumgen getbeilter deun jemals zu feon; alle Softeme, mit Aus: 
nabine der Hepublit, fanden Anbanger; man ſprach von dem Herzog 
©. Orleane, von dem Herzoge v. Bordeaur, dem Herjoge v. Angott: 
leme und felbft ven Kari X., der ned immer die Mebrzabl für 
ſich batte. In diefem eutſcheidenden Augenblicke börte man Herm 
Sebaftiani ausrufen, als vom der auf dem Stadibaufe aufaenjlan: 
teu dreifarbigen Kabue die Nete war: „Nur bie weiße Fabne ıf 
beutzutage national.” Herr v. Suseh, ber auf dem Stadthauſe ab: 
gewiefen worden war, fam jegt und überreidste der Kammer bie No: 
tiffcation von der Zutücknahme der Drbonnangen und der Ernennung 
des nennen Minifteriume, indem er vergeblid, darauf beiland, dar 
Herr Laffitte diefe Ernennungen den Mannern überienden möge, für 
die fie beſtimmt waren. Der Hauptjwed der Berſammlung war, bie 
Erllärung, wodurch der Herzog von Drlieans zum General: Statt 
balter ernannt werben follte, feituftellen. Eine Eoinmiffion mar bes 
auftragt, Über dieſe wichtige Mrafregel Bericht zu erftanen umd biefe 
batte einige Mitglieder der Pair: Kammer, unter ibnen den Derjog 
2. Broglie, jugejogen. In diefer Eommiflien erbeb ſich eine lebbafte 
Debatte Über das Prinzip, nach welchen? der Thron für erledigt ers 
Härt werden follte; die Pairs und einige Deputirten beitanden bars 
auf, daß man die Abdanfungen Karls X. umd des Herzogs v. Uns 
geslöme jur alleinigen Grundlage machen müſſe.“ 

Inſwiſchen äußerte lich in: und außerbalb der Kammer eine lebs 
bafre Aufregung. Man fprach von neuen gebeimen Machinationen, 
um eine Bertagung bes Befchluffes der Kammer zu bewirfen, aan 
verficherte, eine beteutende von Karl X. zum Praüdenten bes Mis 
nifterrarbs erbobene Perion ſey auf dem Wege nah St. Cloud ges 
feben worden und biefe Machridst wurde auf dem Stadibaufe von 
mehreren Patrioten beflätigt, auf deren Ausfage ein Verbaſtébeſebl 

egen Seren €. Perier erlaffen wurde, Wie es auch mit der Wahr— 
beit diefen Umfiandes beichaffen feon mag, die Unrube war allgemein, 
als der Präjident der Kammıer, Laffine, von den Worgängen bei ber 
Gommiffion unterrichtet und der Ungebuld, die ih auf alleı Sei- 
ten äußerte, nachgebend, einen Sefretair abfandte, um bie Eommif: 
fien aufjuferdern, ſich fofert in den Schock der Berſammlung zu bes 
geben, und biefelbe zu benachrichtigen, dak, wenn fie noch länger 
jögere, bie Deputirten für ſich beratben würden, ohne auf fie zu bös 
zen, Dieſer Huge und fühne Schritt machte den Borſtellimgen ber 
Anbänger der Zegitimität und bem Schwanfen der Furchtſamen ein 
@ude, und bie Proclamation warb in der Form abgefaft, wie fie am 
folgenden Zage im Moniteur erfchien.’ 

„Der Berjog don Mortemart, ben man in die Kammer beftellt, 
fand ſich nicht ein. Dennoch waren die Gemüther der Deputirten 
noch Ei erg zum Karlienmms geneigt, baf man glauben kann, bie 
Ainweienbeit biefes Diplomaten würde noch die Majorität zu einem 
BSeſchluſſe vermocht baten, der bie Kammer oder,die Revolution ins 
Berberben geftirgt bätte. Wie dem auch fen, bie Proclamation, wor 
durch ber Serjog dv. Drieang zum General: Statibalter berufen wurbe, 
warb —— met und der Sieg blieb ber Partei dieſes Fürſten. 
Eine Eomm ffion erbielt ben Yuftrag, bem Herjoge dieſe Borfchaft 
u überbringen. Sie begab fi gegen 8 br Mbeude mad dem 

alaie: Royal; der Herjog war noch in Meuilly, Die Commiſſton 
benachrichtigte ibn fchriftlich von ihrem Muftrage und überfandte 
ibm ben von dem Deputirten gefaßten Befchluf. Der Herjog beeilte 
fh, nah Paris zu fommen, mo er um {1 Ubr, von dem Oberften 
Bertboie, jegigem Wdjutanten Sr. Maj., begleitet, anlangte. Mm 
anderen Morgen um 8 Ubr ward die Deputation benachrichtigt, ber 

erjog fen bereit, ſie zu empfangen. Um 9 Ubr wurde fie vorge: 
afen. ie beftand aus den Berren Galler, Berarb, Beni. Deleffert, 
Duchaff ault und Mathieu Dumas. Ich mache meine Lefer auf alle 
Umftände dieſer Unterredbung aufmerffam, weil biefelben von unmis 
beriegbarer Murbentigität find. Herr Berard nobm das Wort und 
feßte ausführlich die Gründe des allgemeinen Antereffes der Mation 
fo wie die des Privarı Intereffes auseinander, bie ee, nach der Mn: 
ſicht des Mebners, dem Herjoge zum Geſetz machten, den Antrag 
ber Deputirten anjunebmen und unter dem proviſoriſchen Titel eines 
General: Staubaliers die Bügel der Regierung zu ergreifen. vert 
v. Srbaftiani Äuferte bie entgegengefeßte Anficht, und bebanptete 
aus Gründen, bie aus der der Legitimirät fehuldigen Achtung, aus 
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ber precaiten Lage der Dinge und aus ber Möglichkeit ber Rückteb 
der Königl. Kamılie geichöpft waren, ber Hetjog v. Orleans müf 
obne Zegern das ıbm gemachte Unerbieten zutückweiſen. Herr Ben; 
Delefiert, die Meinung des Herrn Berard annebmend, deſſen Grüne 
er iwirderbolte und mit Wirren unterſtützte, beihbwor ben Aucfien 
Rrantreib vor Anarchie und Bürgerkrien und feine eigene ar 
vor dem Sturje zu reiten, den jeine Weigerung unfebibar berbei 
fübren würde. Unentfchlefen, und offenbar von Furcht und Hei 
nung beberricht, ſprach der Beries von feiner Berwantifchaft mı 
Karl X, und erllärte fohlieklich, er könne keinen Beſchluß faſſen, 
obne eine Perfon, die nicht anweſend ſey, um Narh gefragt zu ba 
ben. Hierauf begab fich Se. Königl. Hebrit in fein Kabiner, wo is 
Here Dupin bereits befand und webin Graf Eebafliani bald berıien 
wurde. Die Perfon, von deren Raibe Aranfreihe Schickſal abbına, 
war der Furſt Tallevrand. Graf Sebaſtiani begab Mich megebein 
ju dem ebemaligen Dber: Hammerberrn Karl's X., ber Dem füch em 
tapferer Abwiral befand, deffen rovaliſtiſche Gefinnungen midrt imrı 
feibaft waren, deſſen Herz aber über das Unglück tes Baterlande⸗ 
blutete. Graf Sebaftianı legte dem Fürſten Tallebtand die Erfls- 
rung der Deputirten vor und-biefer antwortete: „„Das M am: war 
mug es annehmen.’ Bierauf nabm ber Herjog von Drieane ar. 
Diefe Thatſachen find, ich wiederbole es, von der größten Genamg: 
feit. Mac drei Bieriellunden begab fidh der Herjog, von deu pe: 
ren Erbaftiani und Dupın begleiter, wieder jur Cemmiftion und er 
Härte, baf er die Stelle eines General: Stattbalters annehme.' 


Ribliegrapbie, 

Considerations ete, (Betraditungen über das Empfindungsen 
mögen, als etwas vom intellefineien Prinzip ganz Berſchiet⸗ 
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Le peintee (Der Maler, oder ein Künſtlerleben.) Bor £ 
Tilleul. Pr. 15 Ar. 

La rösurrecetion. (Die Auferfebung.) Nebſt Ber und Nam 
von Raban, 4 Be. Pr. 12 Ar. 

Le barbier du roi d’Arragon. (Der Barbier bes Königs mı 
Arragenien.) Drama in 3 Alten. Mit Muſik von M. Pınz 
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England, 


Mirabeau’s Letters. (Mirabeau's Briefe während jeines 
Aufenthaltes in England, mit einer Vorrede ber das fe 
ben, die Schriften und den Charakter des Verfalere.) " 
2 Dände. London, 1832. : 

Das vorliegende Wert enthält feine vertrauhdbe Dinbelungen, 
es überliefert uns feine erläuternde Details über ten perienlichen 
Ekarafter des Bricfitellere, Diefer ii und zwar binreicdyent ſichtbat, 
aber von dem eigentüichen Menſchen feben wir wenig. Meun Rebr 
tbeile von dem,' was er geichrieben, bat er aufgerafft, mo er es mur 
immer finden konnte; und es find nne wenige Siellen, mo 'er um 
einen Begriff von feinen eigenen Cindräden giebt. Seine Anfihim 
welche immer harafteriftifch find, entnimmt er Anderen, und ebaint 
er oft ſcharf und gründlich if, fo bängt doch bie Richtigkeit feine 
Gedantken fat gänzlich von den jumeilen richtigen, zuweilen larık 
ten Begriffen ab, welche er von feinen Engliiben Belannten erlaw 
bat. Die Driginal: Theile des Wertes find intereſſantz aber 1’ 
natürlich Alles oberflächlich, und Mirabeau's Berichte über Eng 
politifche, reg und religiöfe Berbältniffe erregen ch" 
Zächeln auf feine Koften. Ibn trifft derielbe Kabel, ber ine 
Landsleuten fo oft gemacht werden ift, und den eine Engliſche Dir 
fo gut ausdrüdte, als fie von dem Werte eines ihrer Literarihn 
Freunde fagte: „Iht babt Enaland nur im Lauf und im Gaum 
gefehen, wie Doggen, bie das Waffer des Nils aufleden.” 

Ein vorberrichender Yrrebum, der durch bag ganze Such 
und dem, wie mir glauben, fat alle Aranzofen tbeilen, iR, bei de 
National: Ebarafter der Engländer melancholiich fen; dice 
ber Berſaſſer theils dem Klima des Landes, tbeils ber der 
Einwohner zu. Dice, verfichert er, fen audb ber Humt 
unferer politifchen Revolutionen, des finfleren Cbarm anlaıı 
Frömmigteit und ber fo bäufigen Selbitmerde, drug hie wir uns 
von unferen leichtfertigeren Nachbarn unterfcheiten, _ db gumtün- 
licher Glaube, der durch den Augenfcein der Thatſachta wirerieal 
wird; denu wo find mobl die Selbftmorde fo häufig, ale im Aran 
reich Im Allgemeinen indeſſen ſchreibt Mirabeau in einem pbilei® 
pbifchen Geifte, und if freier von Borurtbeilen, als bie mei 
Fremden, bie r6 unternommen baben, unfere Einrichtungen wm 
unfere Sitten zu beſchreiben. Bon Religion wußte er burdan 
nichts, und mit den inneren und mächtigen Urfachen, weiche bajı 
beitrugen, unſere politifchen Revolutionen bervorjubringen, febien « 
eben nidyt ſehr bekannt zu ſeyn. Wen Grommell ſoricht er burchar 
bends in Ausdrüden der Berachtung, welde bemeifen, wie wen 
er fich dazu eignete, eim richtiges Urtbeil Über den Ebarafter jene 
merkwürdigen Mannes und über die Grunbfäge zu füllen, bie ; 
einer momentanen Aufbebung ber Monarcie führten. MWirabes: 
obgleich im Allgemeinen der Areibeit gänftig, war im Herzen et 
Arilotrat. Er lobte die Britifche — mollte fie aber m 
allen ibren Mikbräuchen beibebalten feben, und fürdtete eine R: 
form in dem veruiairen Rweig der Legislatur. Ueber biefen Geaer 
fand dachte er beinabe wie unfere Nitra: Zoriee, Er betrachtete di 
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rolten borougbs als die Stütze bes Thronet, und propbeeibie ben 
Untergang Beider, wenn jener minifterielle Einfluß verloren geben 
follte, der zu feiner Zeit im Unterbaufe beinabe unumfchrinft war, 

Die unterbaltenditen Theile des Wertes find die, wo der Ber: 
faffer die Sitten und die Geſellſchaft ber eg fbildert. Die fol: 
gende Efipje der Engliichen und Frameöſiſchen Frauen iſt geiſtreich 
und galant, und wir freuen uns, das ſich bie Waagſchale anf bie 
Seite unferer ſchönen Landemänninnen neigt, obgleich wir wüuſchten, 
die Bortrefflichteiten Beider vereinigt zu —9 — Wir geben den 
folgenden Auszug, weil wir zu unterhalten und zu belehren wünſchen. 

„Frauen ſiud ein Gegenftand, über den von fo vielen talent: 
vollen Männern fo viel gefagt und gefchrieben werben ift, ba es 
ſchwer fepn dürfte, fe in einem neuen Lichte zu zeigen, oder fie in 
eine Stellung zu verfegen, in die fie noch nicht verfegt worden 
wären. ber, wenn man von einer Nation fprache, obue etwas 
über einen fo bedeutenden Tbeil derfelben zu fagen, fo müßte ber 
Gegenftand veriiimmelt und unvollkommen erfcheinen. Da Kürze 
die Seele des Wißes iſt, fo werde ich kurz ſeyn und nur Die Haupt 
Punfte berübren, in denen die Frauen Frankreichs von denen ande 
rer Länder verſchieden find.” j 

„Wenn eine Kranzefin in's Zimmer tritt, fo füllt Euch zuerſt 
auf, daß fie beſſer gebt, fich beifer hält, geiibmadveller getleider iſt, 
als irgend ein anderes Frauenzimmer, bas br bisber geichen babt. 
— Kenn fie foricht, fo in fie die perfonijizirte Gragie. Ihre Augen, 
ibre Lippen, ibre Worte, ibre Bewegungen find bejaubernd,  Jbre 
Sprache it die Sprache der Kicbenswürdigteitz ibre Töne find bie 
Söne der Unmaeb; fie verfchönert das Unbedentendite, intereſſirt für 
ein Nichte; fie verfüft einen Widerſpruchz Tte benimmt einem Kom— 
pliment feine Abgefchmactiheit, indem fie cs jierlid zu wenden weil; 
und wenn fie Berftand bat, fo ſchärſt und feilt fie die Spitze eines 
Epigranimes beffer, als alle Arauen der Welt. i 

„Ibr Arge glänzt von Geiftz beim Erzäblen einer Geichichte iſt 
fie unnachabmtich; Die Bewegung ibıes Körpers und die Zone von 
ibren Lippen find eben fo zierlicb als gefalligz fe iſt beſtäudig mun— 
ter und anfgeränmt, und der einzige Zwect ihres Kebens iſt, zu ges 
fallen und unterbalten zu werben.‘ J 

Ibte Lebbaftigfeit mag ſich zuweilen der Ausgelaſſcnbeit mas 
bern; "aber vielleicht find es eben die Momente der Ausgelaffenbeit, 
wo fie am interefanteften und angenebmiten iſt. Die Euglifchen 
Frauen find den Ftanzöſiſchen in vielen Puntten überlegen; letztere 
dagegen jenen in vielen anderen. Bier will ich nur einen erwäbnen, 
in dem fich feine Frau der Welt mir der Kranzöjin vergleichen kaun, 
umd dies ift die neiftige Ertegbarfeit. Sie zieht Wig und Geift fo: 
gar aus einem Narren. Cie weih mit folder Gefbidlichfeit die 
Saiten der Eigenliebe anzuſchlagen, dan fie einem anfcheinend ftars 
zen und gefübllofen Geiſte Leben und Feuer eutloctt.“ 

Ich babe eben der Engländerinnen gedacht, und ich babe Un: 
recht gerbanz; denn es war, nicht meine Abficht, als ich dieſen Brief 
begann. Sie fielen mir ein, als die einzigen rauen in ber Welt, 
die es verdienen, mit den Aranzöiinnen'verglichen zu werden. Den 
gegenfeitigen Anfprücen des fchönen Geſchlechts in dieſen beiden 
Kindern gehörig Gerechtigkeit widerfabren zu taffen, dazu gebort eine 
tafentpollere Feder ale die meinige. Ich werte es nicht wagen, Dies 
felben audy nur in einem einzigen Punkt zu prüfen, und mir nicht 
anmafen, ju entiheiden, ob in dem wichtigen Pirnft der Schönbeit 
Geflait und Farbe dem Ausdruck und der Anmuih verziyieben ſeben. 

ch will micht unterſuchen, eb das Pitanıe Arantreiche vor dem 

emütrbliben Englande den ®orgug verdient, oder ob tiefe 
Cmpfindfamteit über Lebendigkeit und Wig geellt werden muß. Ein 
fo wichtiger Gegenfland erfordert allein ganze Bände. Ich will es 
nur wagen, eim Bild anfjuftellen. Wenn man annebmen- tönnte, 
dafı eine Göttin gebildet werden könnte, im der fich Juno und Mis 
nerva vereinigten, fo würde diefe Göttin ein Sinnbild der Arauen 
Englands feon. Venus, wie fie ift, mit al’ ihrer Liebenswürbigteit 


und ihren Unvellfommenbeiten, mag mit gleichem diechte für das. 


Sinnbild der Frauen Kraufreichs gelten. Abſichtelos babe ich die 
Brage entſchieden denn ich babe den Engländrinnen ben Borzug 
gegeben." 

„Einen Puntt habe ich vergeffen, und jwar einen wefentlichen, 
der nech dazu feinem Streite unterliegt. Die Engländerinnen find 
die beften Gatlinnen unter der Sonne, und Schande den Männern, 
die fie zur Berläugnung diefes Ebaralters zwingen." — 

Was auch Mirabeau für Anſichten über die Frauen gebabt ba 
ben mag, fein Leben war das eines Ausſchweiſenden, eines Wolün: 
linge. Der Berfaffer ber furzen Vorrede zu dem Werte jagt von 
ibm: „‚Giübend als Liebhaber, mar er eben fo unbefländig als glüs 
bend: ſinnlich, berjlos und ansfchweifend.' Etwas der Art, wir 
mäffen es arfteben, leudyter aus dem folgenden Auszuge hervor, mit 
dem mie dieſe kurze Anzeige ſchlieken wollen. 

„Beat bie gröhte Sorgfalt für Eures Weibes Befundbeit, ein 
gutes Weib if ein fo toflbares Ding; — aber nur ſchwache Leute 
pflegen ein bobes Alter ju erreichen. Glaubt mir, mein Areund, es 
giebt wenige fo gute Arauen, als die Eurige, und auf die mit einem 
Grad von Billigteit das berühmte Epigramm wicht angewendet wer 
den fan. Wenn Euch @ure Augen lieb find, fo rare ich Euch, e6 
nicht der erftien Dame, die Euch in den Weg tritt, zu überjegen: 

Aspice quid pejus?.tigris; quid tigride Daemon: 
Daemone quiit mulier: quid muliere # nihil.” 


(8. M. M.) 
Egyptian Antiquities. (Xegpptifhe Alterthuͤmer.) 1fter Bd. 
gondon, 1832, : 


Diefet Wert, bad ans mei Bänden befteben wird, fol Kolgen: 
des enibalten: eine popnläre Darflellung NAegpptens nach feinem php: 





‚Neibe, unterſtützen. 
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ſiſchen Ebarafter, eine lurze Stizje feiner alten Geſchichte; eine all: 
gemeine Weberficht der Denfmäler Negvptens und Mubiens, umd end: 
lich eine Zurüdführung ber charatieriftifhen Merkmale der fpäteren 
Architetiut, wie fie im Scfoftris ſchen und Prolemäilchen Reitalter 
beſchaffen war, auf die Bauart der weit Älteren, in Keifen einge: 
banenen Tempel von Aethiepien. Diefe feltfamen und erſtaunchen 
Gebaude, einem Gotteedienſte gewitmer, deſſen Priefter icon lange 
nicht mebe Nino, werden mut den Pagoden und Höblentempeln Anz 
biens verglichen, wo noch täglich viele Tauſende ibre Dpier bringen. 
Wir geben bier dem Leſer die Befchreibung eines Megontifchen Tem: 
pels im Groden, weil der Raum uns verbietet, in das Detail einzu⸗ 
neben. Ea ift der Tempel von Karnaf, norböllid von Luror 
(in ber Gegend des alten Tbeben), deſſen Hauptironte dem Mit zus 
gefebre if, 

„Bei dieſem Tempel landete der Fromme, der von fern zu Am— 
mons Heiligebume tam, und wandelte voll beilinen Schauere jiwis 
chen den majeſtätiſchen Spbinren bindurch, die den Zugang tes noch 
majchätiiheren Vorboſe bilden. Diefer telofaie Eingang if unge: 
fabr 350 Auf lang und 143 boch, aber obne Stuipturz; dag aroie 
Sber im der Mitte bar eine Höbe von 64 Auf. War der Eintre: 
tende durch die Piorte, fo empfing ihn ein geraumiger Sof, an der 
Nord: und Südfeite von einer Reihe Pieilern unterſtützt, wäbrend 
eine Doppelreibe noch längerer Pfeiler ſich dutch die Mitte jog. Den 
Pieilern in der Mitte des Worbofes ſtebt an beiden Enten eine fe: 
loffale Statue gegenüber, und zwar am der Fronte eintee zweiten 
VBorbofes, durch welden man auf 27 Stufen in eine große Halle 
gelangte, deren fkrinernes Dach platt war. Dies ıft die große Güter 
leuballe von Karnat, die 144 foloifale Pfeiler tragen, indem 9 parat: 
lele Eäulenreiben, jeve aus 16 Zäulen beitebend, den Bau ber 
Breite nach durclaufen. Die Breite betragt etwa 335 Auf; bie 
Länge oder Tiefe (in der Michtung der Arc gemeſſen) 1704 Auf. 
Es ı merkwürdig, dag die großen Höfe und Gemächer in einigen 
der alteſten Aegvpotiſchen Gebinde, wie J. B. Medinet Abu und das 
Grabmal des Sfomandvas, eine größere Breite als Lange baben. 
Das Aieal der gigantiſchen Halle betragt 57,529 Duadraifuf, und 
auf vdemfelben erbeben ſich Die 144 Sıulen, von welben bie 
ſtarlſte beinabe 11 Auf im Durchmeſſer bat, und Die tormals eine 
aus ungebeutern Steinen zuſammengeſügte Dede trugen. Champollion 
fagt: „die Pbastafie, welche ſich in Europa boch über unfere Per: 
titen erbebt, ſiutt beſchäut am Fuße der 144 Säulen der Halle 
von Karnak nieder.” Die Kirche St. Martins in the Fields, eineg 
der ſchönſten und größeſten gettestientlichen Bebaude neuerer Zeit 
in London, iſt 1377 Auf lang und SL breit, d. D. an der Auffens 
feite gemeffen, obue Siufen und Halle, Dies giebt einen KRlärben: 
raum von beinabe 11,150 Quadratfuß, mas nicht ein Künftbeil der 
grohen Halle von Karnak auesmacht, obgleich diefe nur an der inne: 
ren Scite geweſſen iſt. Aber die arehe Halle ſelbſt nimmt nicht 
mebr als ein Siebenibeil ders ganzen Naumes ein, den die Tempel: 
manern umgeben.“ 

Dat folche Tempel, mie der genannte, den. Mil aufwärts ſich 
fortfeßen und bak ım Aegppten und Mubien derſelbe il in 
ber Bautunſt, wie derfelbe Glaube berefihte, wird fo bewiefen: 
„Bauten von demſelben Ebarafter wie die jetzt in Megppten eriſti— 
renden findet man fowebl in der Kiboichen Wirte, ale füdjich von 
Pbila in erfiaunlicher Anzabl und Gröie In dem Madi Eimal 
entdedte General Dlinutolı die unbezwcifelten Ucberrefie eines Neapp: 
tiſchen Tempels, und diefer Umſtand ſewebl ale das Vorbandenfevn 
warmer Duellen beweiſet, daß diefer Alert die Dafe des Ammon if, 
wie Kennel fchon früber aus anderen Gründen daraeıban bat. In 
dem Wabi Ei Chardſcheb, der Dafie Magna des Alterthume, = 
der Stadt El Chardſcheb, find die Trümmer verſchiedener Megpptifchen 
Tempel, von denen einer febr große Dimenſtonen bat. Diefe und 
andere Ueberbleibfel aus verſchiedenen Deere, in anderen Gegen: 
den ber Wülte, beweifen unleugbar, dak anfangs ein mit ben Megup- 
tern verwandtes Wolf dort wohnte, und baä fpater Griechen fi dort 
nieberliehen. Die Römer benugten diefe fruchtbaren Striche ju Mi: 
litair: Stationen, und die Tempel wurden von den Pegpptifchen 
Ehriften in Kirchen verwandelt. Das niedere Mubien, fagt Gau, war 


die Wiege ber Aegvptiſchen Baufunfl.‘ 


Wir fönnen die Indiſchen und Aegvyptiſchen Denfmäler nicht 
genau wit einander vergleichen, da wir fein Buch baben, das in 
den Befihreibungen von Ellera, Elepbanta u. f. w. fo genau zu 
Werte gebt, dan «6 den Reillungen eines Gau, Seeren, Denon, 
Shampellion, Selyeni, Halten und Anderer an bie Seite zu flel: 
len wäre. Unfer Autor fagt: „Die poramidalifchen @ingänge ber 
Judiſchen Pagoden find den Aegvptiſchen Propvläen analog, da man 
in den Tempeln beider Ränder bäufig die großen, auf Säulen ges 
fügten Hallen finder, die ein plattes Dad aus Gteinen tragen. 
Unter den zablreichen Abtbeilungen der Höblentempel von Ellora fins 
ber ſich ein oberes Stodwerf, den Berlörperungen des Wifchnu ges. 
beiligt, deſſen Dede 64 Pfeiler auf viererigen Sodeln, acht in jeder 
} Das maffine Material, die dunfelen Bemächer 
und bie mit Stulpiue in bobem Nelief betedten Winde: die Teiche 
au den Tempeln mit ibrer fteinernen Befriebigung und den Stufen 
für Pilger: all diefe Merlmale hat eine Judiſche Pagode mit einem 
Aeghptiſchen Zempel gemein. Dazu kommt noch bie bobe bide 
Mauer, von recbiwinfeliger Korm, die ſich ganı um ben beiligem 
Raum ziebt. Moch ift eine Mebnlichteit ſolcher Intifchen Pagoden 
mir dem großen Tempel des Pbtha in Mempbis bemertensmertb 
Der Aegyptifche Tempel batte vier Haupt: Eingänge eder Preopvläcn, 
den vier Dimmelsgegenden jugelebrt, und baffelbe ik der Zall bei 
der Pagode don Tſchalembaͤram, einer anderen zu Siringam und 
vermurblich noch mebreren.“ x 

Unter diefen ungebeuren Megpptiichen Tempein, und zuweilen 
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auch unter den Indiſchen, finden fich monelitbiſche, d. b. ſolche, 
die aus einer Siciumaſſe gehauen find. „Herodot (II, 155) bückte 
in das Temenos (dem eingeichleffenen beingen Raum) von Bute 
im Delta. Die vier jentrechten Seiten deffeiben waren aus einem 
Steine geformt. Jede Selie batte 60 Auf Länge und Höbe. Die 
Dede bildete gleichfalls ein eingeiner Stein, der nech 6 Auf über 
ben fcbeitelrechten Rand der Mauern binausragte und 72 Auf lang 
und breit war. Sein Flächenraum fam alſo beinabe der Halfte des 
Areale der St. Martinskirche gleich. Es ift nicht anzunehmen, daß 
Herodet übertrieben bat, wenn wir die beiden greifen Koleffe auf 
der Thebadiſchen Ebene beirachbten.“ Aber mir weicher mechanischen 
Kraft zogen die Wegupter dieſe gigantische Mafe von den Stein: 
brüchen Spene's bis zum Delta? Wo giebt es beutiges Tages Ma: 
ſchinen. die fo etwas bewertitclligen tönnten? Die glänzende unzerflörs 
bare Politur des barteften Graniie, welche die Alterthümer des Briti: 
ſchen Muſenms zeigen, fommt den beften Arbeiten der Reueren gleich. 

Die Spbinr — nicht bloß jener beflügelte Löwe mit weiblichen 
Antlitz uud Bufen, fondern die Andro: Spbinr, deren Prenjihentopf 
bärtig ift und eine bobe Mütze tragt; der Löwe mit dem Habichtlopie 
und die Krio: Spbinr, ein Köwenlörper und Widverfepf, werden in 
diefem Wertchen beichrieben. Sie werfen Licht auf die Löwen und 
Spbinre des Britifchen Mufeums, wie Die Fragmente des Letzteren 
bie übrigen wunderbaren Werte beurtbeilen lehren. Ex pede Her- 
‚enleım. In den Kapiteln über foloffate Figuren bejiebt ſich der 
Verf. febr bäufig auf das Memnonebaupt in dem Diufeum. Die 
ungeheure Zabl diefer riefenbaften Geitalten, ibre verfchiedene Stel: 
lung, die pelirte Oberfläche, mit ———— genert, und ber 
außerordentliche Raum, ven fie von dem Steinbruch aus zurücklegen 
mußten, find eben fo viele Gegenflände des Erſlaunens. Die Sde— 
listen Heguptens werden mit den Römifchen verglichen. Es wäre zju 
wünschen, dat der Berf. auch die Sırine von febr ähnlichem Eba: 
rafter berüclichtigt batte, Die man "im Britifchen Reiche findet. Dbes 
lieten vertraten überall die Stelle der Bücher und der Gefchichte, 
we nur irgend ein Künftler fabig war, die menfchliche Geftalt mach 
zubilben. 


(Atlas.) 

Bibliograpbie. 

A letter ete, (Schreiben über die Wichtigkeit, die Sandwich⸗ und 
Bonin-Iufeln unter bie diretie Herrſchaft Englande ju bringen.) 
Bon 3. Horton James. 

. Analysis ol Ihe carreney-question. (Die Frage über das Geld: 
Umlauf: Softem.) Mebſt' einer Geſchichte des Bant:Spfieme in 
England. Bon T. Jeplin. 

Passion and reason. TEeidenſchaſt und Vernunft.) Ein Roman 
von E. Eulen Brown. 4 Bor. 

Venice. (Benedig.) Ein Gedicht, und Remanus umd Emilia, eine 
dramatiſche Ehijje. 


Mannigfaltiges. 


— Babbage's Rechnenmaſchine. Bon allen Mafbinen, 
bie in neuerer Zeit erfunden werden, it die Rechnenmafchiue ebne 
Zweifel die mertwürdigſte. Schon langſt Dat man abnliche medranis 
ſche Hilfsmittel zu befonzeren aritbmenichen Dperationen gefannt; 
aber diefe balten mit Dem genialen Plane, den Babbage entworfen 
und beinahe ganz auegeſübrt, feine Wergleihung aus. Wie febr 
man auch von den Kräften des Mechaniemus überzeugt ift, fo wa: 
nen wir doch, 4 bebaupten, daß viele ver einſichtsbollſten Leute 
ſchwerlich begreifen werden, wie es möglich fen, aflrenemiiibe und 
nautiſche Tabellen durch biofes Mafıbinenwert mir Genauigteit zu 
beredmenz; wie die Maſchine ibre eigenen Kebler wieder verbeffern 
fönne, und wie bie Ergebniffe ibrer Berechnungen, wenn ſie ganz 
feblerfrei And, obne Beibülfe menfchlicher Hände und obne Mitwir: 
tung wenſchlichet Geifteefraft, ſſich zum Drude befördern. Lilles 
bies bewertftelligt bie obgenannte Mafıbine. Der Werfaffer dieler 
Notiz war Augenzeuge ibrer Wirtſamteit, und jergliederte mit Weis 
bülfe des Erfinders ibren Bau. Sie belebt aus zwei heilen, 
einem beredynenden und einem drudenden. Beide find notbwenkig, 
indem der ganje Beribeil verloren ginge, wenn die Ergebniffe der 
Kaltuls durch menfchlibe Hände fopirt und auf gewöbnlichem Wege 
abgedrudt würden. Die Arbeit ift fo funftreich und ſchön, daß tie 
wohl nirgends ibrea Gleichen bat. Ea bedurfte febr doſibarer und 
fomplizirter Wertjeuge, um vorzüglich foldye Weftandibeile des Mn: 
barates auszuführen, bie von den bei jeder anderen mechaniichen 
Eonftruction gebrauchten abweihen. Much dies bar zu vielen böchft 
finnreihen Erfindungen veranlaft, die in werfchiedenen Zweigen der 
mecbanifhen Künfte von ausgedebntetem Nugen feun mülfen. In 
einem fo wunderbar jufammengefeßten Mecdraniemus — das Zrieb- 
wert allein bedt einen Raum von mebr ale 400 Quadratſu —, mo 
unterbrochene Bewegungen gleichzeitig durch febr manniafaltige me: 
chaniſche Getriebe fortgeleitet werden, follte man binfige Stodungen 
ober felbft Unverträglichfeiten im Agiren aramöbıen, da nicht alle 
mögliche Eombinationen der Beſtandtbeile lich voraueſeben laſſen; 
allein dieſen Zweifel bebt aänzlich ein von Babbage erfundenes 
Soſtem mechanifher Kennzeichen, das jeden Augenblick den Kert: 
gang der Bewegung, durch alle Theile tiefer wie jeder anderen Mas 
ſchine anſchaulich macht. Indem foldhhergeftalt die für alle Bewegun⸗ 
gen erforderlichen Zeitabfhnitte auf Tafeln bezeichnet find, macht e6 
biefe Meibode leicht, jede Möglichkeit dee Rufammentreifeng jneier 
entgegengeleßter Wirkungen an irgend einem Theile der Mafchine 
zu vermeiden. — Der drudende Tbeil der Biaſchine ift von Seuen 











Dies bezeugt Sweno's Stein, in der Provin Morap, 
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Derausgegeben von der Redaction der Mg. Preuß. Staats» Zeitung. 


ber Berechnung weiter verwärts gedieben, al6 von Seiten der Aue: 
fübrung. Die Urſache davon ift die größere Schwierigkeit der Erfin 
dung. Dieſe beficht wicht im Uebertragung der Berechnungen von 


"dem berechrienden Theile auf das Kupfer ober eine andere Platte, 


die geeigner if, fie zu empfangen, fondern darin, daß die Platte 
felbft Diejenigen Bewegungen macht, weldye nötbig find, um die er: 
ſorderlichen Formen bervorzubringen. — Der praltifche Zwect ber 
Nechnenmafcine ift: Berechnung und Drud ſebt verichiedener und 
umfaffender ajtronemifch:nautifcher Tabellen, die nicht ohne ungebeure 
Arbeit des Kopfes wie der Hände bewertfielligt werden fönnten, um 
ſelbſt dann nicht mit erforderlicher Genauigkeit. Marbematifer, Müre- 
nowen und Mautiter braschen nicht erfi von dem MWertbe folder 
Tabellen in Kenntniß geſetzt zu werden: allein für die Anderen bemer: 
fen wir, daß die Zranzöjiiche Regierung fiebzebn flarfe Foliobände, 
bie nur logarpıbmifche Tabellen entbalten, mit ungebeuren Koften 
anfertigen ließ, und baf die Britifche Regierung den nationalen 
Verb diefer Tabellen boch genug anfchlug, um dem Franzsricen 
Kollegium der Langenmeſſung vorzufchlagen, fie möchten auf gemein: 
fame Untoſten beider Nationen eine Abtürzumg jene Wertes 
drucken laffen, mit dem Anerbieren eines Borfduffee von A Bir. 
Aufer logatvibmiſchen Tabellen fann die genannre Mafchine ai Ta: 
bellen der Porenzen und Zabl-Produfte, und aftrenomifche Zabelen 
zu Beflimmung der Stellungen von Sonne, Mond und Planeten 
ausrechnen; und diefelben mechanischen Prinzipien baben den Erfin: 
der jabig gemacht, unzahlige Gleichungen beflimmier Differenzen je 
integriren, d. b., wenn die Gleichung von Differeujen gegeben it, 
fo fan. er, vermirtelft Mafchinenmwerfe, am Ente einer gegebene 
Zeit jeden entfernten Termin, ben man verlangt, oder jede Aufeie 
anderfelge von Terminen, die an einem entfernten Puntie anfanae 
berechnen. — Außer der Woblfeilbeit und der Nafchbeit, womit die 
Machine arbeitet, verdient die abfolnte Genan iqfeit der gedrud 
ten Ergebniffe befondere Beacheung. Durch befondere Borkehrungt 
wird jeder Meine Itrihum, den etwas Staub oder irgend fonft ce 
Heine Ungenauigfeit an einem ber Räder vertirfachen fann, air 
beim mächflen Rabe wieder vwerbeffert, und jmar gefcbiebt dies 
eine Weiſe, daß jeder Anbäufung Meiner Irribümer, die beim &x 
rejultat eine unrichtige Figur erzeugen fännten, vorgebeugt wirt 
(Brewster, Natura} Magie) 


— Arömmigteitundlinfauberteit. Manche Mönche ala 
ten Reif und ſeſt, daß die Heiligkeit in einem beitimmten Werbältm je 
ber Unreinlichkeit eines Heiligen Nände, Der beilige Ignatiue, fager fr, 
fand ein Bergnigen daran, überall in fhmußigen Schuben ja m 
ſcheinenz er bediente ſich niemals eines Kammer, und bärete fh 
forgfültig, feine Nägel ju reinigen. Ein Heiliger brachte es im ver 
Arömmegfeit fo weit, dat er 30 Aliden in deinen Beintleitern 
batte, die denn auch mac feinem Tode ala Borbild jur Mataharemg 
öffentlich aufgehängt wurden. Der beiline Arautiefus eardefte bei 
einer gewiſſen Grlegenbeit, daß die Teufel durch ſelche Art won 
Beinkleidern verſcheucht und Durch reinliche Belleitung amarenert 
wurden, den Träger derſelben zu werfuchen md ju verführen; ja einer 
der berübmteſten Mönche erflärt, „daß die reinften Seeien in den uneeins 
lichnen Körpern fleden. Als Beleg erziblt er folgende Geſchichte: 
„Bruder Junſper war in jener Bejiebung ein bollfemmen fromwmer 
Daun; fein Verdieuſt in diefer Art von Buge war in der That ie 
groß, dag ein Bruder erklärte, er könne den Bruder Yumiwer immer 
fbon eine Meile vom Kiofier riechen, vorauegefeßt, Dak der Win 
aus der rechten Gegend Tomme. Ciuftimais, ale Bruber Jumes 
Gaſt in einem Haufe war, bereitete ibm der Hausberr, Mel; auf x 
Ebre, einen fo fremmen Mann zu bewirtben, ein vortreifliches ® 
zu and übersog es mir den feinften Zaten; aber dem Bruder Yunist 
war feld" eine Pracht ein Gräuel, was er auch durch feine aba 
Entfernung aus dem Haufe bethätigte. Der grofe Yumiper, fs 
fein Biograpb, tbar dies nicht fowobl feiner natürlichen Meigunge 
balber, ale wegen feiner außerordenilichen Krömmigkeit, und mm der 
Welt ju zeigen, wie ein wabrer Seiliger reine Bert: Ueber 
verachtet. (D’Israeli's Curiosities of Literatare.) 


— Domino: Werten, In Kranfreich giebt das Demin« Ext 
zu fat eben fo vielen Werten Anlak, als etwa das Billard air 
Schach⸗Spiel in anderen Ländern. Kürjlih hat einer der benihe 
teften Domino: Spieler von Paris eine allgemeine Ausforberag 
rn laffen, in der er fich gegen eine Wette von 1000 Arantır ar 

eıfchig macht, jebn Tage binter einander, jeden Kay draiiiebet. 
Domino zu fpielen und — das Epiel immer ju gewinne 


— Zriftiger Grund. Copp war ein berübeim Yarlier 
Schubmacher; bderfeibe, der, ale ibm eine feiner weiblichen 
einen Schub brachte, und ſich beflagte, dah er ſchon geplakt je, 
ebgleich fie ibn erft eine Stunde getragen babe, den Echub aui- 
mertfam betrachtete, und entlich deu Grund des Mitgeichidtes auf- 
fand, indem er ausrief: Ka, das glaube ich weil, da muß ein Schub 
wobl.reifen, Madame find damit gegangen! 


—— Fliegen, mit Einer Klappe. Kürzlich erſchien 
ein Pariſer Schneider ale Zeuge vor den vififen. Als der Präfident be: 
merfte, daß er mehrere Papiere in der Hand bielt, machte er ibu 
darauf aufmerlfam, dak alle Auafagen münblich ımd ohne irgen® ein: 
Beorbereitung erfolgen müßten; er erfuchte ibm daber, feine Roetijer 
bei Seite zu legen. Der Schneider näberte fib dem Präfldentcr 
und jeiate ibn, daf es bloh Mdrefen feiner Wobnung wären, die c 
jur gütigen Beachtung unter die Herren Geichweruen vertbeilch 
wolle, (F. d. P.) 





Gedtuckt bei A. W. Papu. 
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England. 


Ein Gebet fir Lord Byron. 
Aus dem Tagebuche der Gräfin Bleffingten. 


Byron erzählte mir eines Tages, dai bie Zahl ber anonymen 
Liebesbriefe und Portraits, bie er von Englifhen Damen erhalten 
hätte, ein ganzes Buch fullen würden, Er babe indeffen niemals 
von einem derfelben Notiz genommen; offenbar aber gedenft er bie: 
fes Umftandes mit großer Selbitgefälligteit, — Er batte mir ſchou 
oft Don einem Briefe anderer Art gefprochen, der dem tieflten Eins 
druc auf ibn gemacht zu haben fchien, und ben er mir heute mit: 
brachte, um eine Abfchrift davon zu nehmen. Niemals, verſicherte 
er, fen er tiefer gerührt geweſen, als beim Leſen dieſes Brieſes, ber 
folgendermaaßen lautete: 

„Moplord! Bor mebr als jwei Jabren verlor ich nach einer kurzen 
Verbindung ein liebenswürdiges und geliebies Weib an einer abjehren: 
den Krantbeit. Sie war von unveranderlicyer Freundlichteit und 
Ergebung, und befaß eine Arömmigteit, die ſich felten in Worten 
fund gab, aber ibrem ganzen Weſen eine engelgleiche Güte ver 
lieb. — Rach dem zweiten Jahrestage ibres Pinſcheidens babe ich 
einige Papiere durchgelefen, weiche wahrend ihres Lebens Niemand 
gefeben bat, und bie ibre geheimften Gedanken entbalten. Ich fühle 
mich angetrieben, Em. Herrlichteit eine Stelle aus jenen Papieren 
mirzurbeilen, die fich obne Zweifel auf Sie bezieht: 

rd! mein Gore! ich füble mich durch die Tröftungen Deines 
Wortes ermuntert, zu Dir ju beten für Einen, an dem ich für 
lich tebhaften Antheil genommen babe. Möge derjenige, den ich 
meine, — und der jeßt, wie wir fürchten, fich eben fo durch bie 
Bernachläffigung Deiner, als durd die frablenden Zalente, welche 
Du ibm verlieben baft, auszeichnet, — möge er zu einem Gefübl 
feiner Gefahr erwachen, und den Frieden der Seele, den die Ber: 
fireuumgen diefer Welt nicht gewähren, in ber Religion ſuchen! Ge— 
wahre Bott daf fein fünftiges Beifpiel zu um fo größerer Erbauung 
dienen möge, ale fein vergangenes Keben und feine Schriften Uebles 

eftifter haben; und möge die Sonne der Tugend, bie, wie wir bofs 
E ibn einft aufgeben wird, beil genug feinen, um bie Finſter⸗ 
mi ber Mebel zu jerfireuen, welche ihn als einen Schuldigen erſchei⸗ 
nen laſſen, und ibm in dem Grabe Heilung und Zinderuug gewäh— 
gen, als die Leiden bitter find, welcht feine Laſter ibm auferlegt has 
ben. Diöge es zu bofen fepn, daß die Aufrichtigleit meiner Beflres 
bungen, wabhrbafte Frömmigfeit zu erlangen, dieſem Geber und jes 
dem anderen jum Wohl der Menfchen eine größere Wirkfamfeit ver: 
jeibe! Leite mich auf ber Bahn der Pflicht; aber lab mich nicht 
vergefien, daß, wenn es uns auch erlaubt ift, ung durch jeden ums 
chuldigen Beweggrund zu Thaten anjuſeuern, dies dod nur bie 
leineren Wellen find, um jur Vergrößerung des Stromes zu dienen, 
md daß biefelben, der arofen Duelle des Guten — ber innigen 
teberzeugung und. des feſten Giaubens, bat Ehriftus fiir das Heil 


erer geiterben it, die an ibn glauben — beraubt, bald austrodnen, 


nd ars aller Tugenden entblößen würden.““ 

„Es if, Molord, in diefem Auszuge nichte, was im wörtlichen 
Sinn e Intreffe für Sie haben könnte; aber es dürfte vielleicht Ihres 
tach®bentens nicht unmürdig feinen, welch” eine tiefe und innige 
‚beil nabme an dem Seelenbeile Auderer der chriſtliche Glaube felbft 
n ber Aülle der Jugend und des Reichthumes erweden fann. Bier 
ft michts Poetifches und Blänzendes, wie in ber Nagenden Huldigung 
es Herrn be Lamartine; aber bier ift das Erbabene, Molord; denn 
‚iefe Wermittelung ju Ihren Gunften ward an bie böchſte Duelle 
er —5— ‚gerichtet. aa will hoffen, taf ein Geber, welches, 
vie ich gewiß weiß, ganz aufrichtig war, nicht immer unerfüllt bleis 
sen möge. — Es würde, Moplord, dem Rubme, mit welchem Ihr 
Zenius Sie umgeben batı nichts hinzufügen, wenn ein unbefanntes 
Fudividuum Ahnen bloh feine Bewunderung ausdrüden wollte. Ich 
pill daber lieber jır benen gezäblt werden, die wünfchen und beten, bafi 
rleuchtung von oben und Friede und Freude im ein ſolches Gemüth 
inzieben mögen. Jobn Sbeppard.“ 

Machdem uns Lord Boron dieſen Brief laut mit einer vom in: 
erer Bewegung zitternden Stimme und einem Ernſt im Blick vor 
elefen batte, der bewies, wie tief er ergriffen war, bemerfte er: 
Bevor ich dieſes Geber gelefen hatte, verſtand ich ben fo oft ge: 
rauchten Ausbrud: bie Schönheit ber Krömmigfeit, nie recht. Die 
4 Gebet und biefer Brief haben mehr dazu gethan, mir einen be: 





ben Begriff von der Religion zu geben, als alle religiöfe Bücher, 
die ich in meinem Leben aelefen babe.‘ 

Diejenigen, welche Byron des Unglaubens befchuldigen, find im 
Ittthum; er if ein Stkeptiter, aber fein Ungläubiger, und es ift 
mir nicht unwabrfcheinlich, daß eine Zeit fommen wird, wo dieſer 
ichwantende Glaube fo feit begründer ſeyn wird, wie es jeßt feine 
Ueberjeugung von der Unſterblichteit der Seele it — eine Ueber: 
jeugung, von der er erklärt, bat fle jeden fchönen und edeln Im— 
piuls feiner Natur entſchiedener bervortreten laſſe. Er ift ein ge: 
ſchworener Feind des Materialismus, indem er alles Mangelbafte 
in ung den Schwächen beimift, die ung desbalb einwohnen, weil 
ber göttliche Funke gleichfam in einem Gefängniffe von Staub eins 
gefertert it. Das Gemiffen iſt ihm ebenfalls ein Beweis von dem . 
göttlichen Urfprunge bes Menfihen, der auch aus feiner natürlichen 

inneigung und Xiebe zum Guten bervorgebe. in fchöuer Tag, 
fagte Bpron,) eine Mondfchein: Nadır, wie jede andere großartige 
Erſcheinung in der wundervollen Wertſtatt ber Natur, erregt in jedem 
unverborbenen Bemütbe lebbafte religiöfe Gefühle und eine Aus— 
gießung von dem Beille bes Schöpfere, der, beife er nun fo ober fo, 
das Weſen der ung angeborenen Liebe und Dantbarkeit gegen bie 
Gottheit je. 

Es ifi ein Ernft in Boton's Wefen, wenn er von feinem Ge— 

genftande erwärmt wird, der einem bie Wabhrbeit beffen, was er fagt, 
auftringte. Er äußerte noch: „Ich ſpreche felten von Religion; 
aber ib fühle fie. ch rede mit Ihnen offen über dieſen Ge: 
enftand, weil ich weiß, daß Cie weder über midy lachen, noch 
ch mit mir in eineh Steit einlaffen werden. Es ift felıfam, aber 
wahr, daß Miftren Sbeppard ſich in alle meine religiöfe Betrach: 
tungen mifchtz nichts bar jemals meine Einbildungsfraft fo aufge: 
regt, ‚oder mein Herz fo gerührt, ale ihr Gebet. Ich babe le mir 
taufendmal in Gedanken vorgeftellt, wie fie in der Einfamteit ibres 
Zimmeré, an einer Krankheit leidend, die in der Negel die Gefühle 
auf das eigene Ich und auf bie nächſte tbeure Umgebung lentt, 
an mich denkt md für mich betet, den Alle als einen Berwor: 
fenen betradyteten. Ihre Reinbeit, iht tadelloſer Wandel und 
die tiefe Demuth, bie fie in ibrem Gebet ausbrüdt, machen fie 
in meinen Augen zu dem intereffanteften und engelgleichſten Wefen, 
das jemals lebte, und fie miſcht fih in alle meine Gedbanfen über 
einen fünftigen Zuſtand.“ 
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Einer der erften Wiglinge feiner Zeit gab uns vor mehreren 
Fahren folgendes Ebaratter-: und Sittengemälde Jobn Bulls: „Dbe 
gleich friedfertiger Natur und recht gut wiſſend, daß, wer ſich in 
den Krieg begiedt, dies auf feine eigene Gefabr tbut, verläßt er 
dennoch beim erften Geräuſch eines noch fo entfernten Streites fein 
mwarnes Bette, wirft das erfie beſte Kleidungsſtück über, ergreift 
feinen Knüttel und begiebt fich folort auf den KRampfplag, wo er 
gewöhnlich eine Aracht Prügel erbält, bie einen weniger feiten Schä- 
del jerfchmettern würden.» Iſt diefe Eeremonie vorüber, fo begiebt 
fi die ganze Gefellfchaft mach der Schenfe, wo unfer Iobn, aus 
Erfenntlichkeit für das feiner Tapferkeit gefpendete Lob, den ganzem 
Streit vollends beilegt, indem er die Zeche bezahlt, worauf er 
dann, febr zufrieden mit feinen Thaten, nach Haufe begiebt.““ Dies 
fes Gemälde, obgleich nur auf ein Judividuum angewandte, zeichnet 
body fait jeden Krieg, in melden befonders England feit den lebten 
20 Jabren verwidelt war, nach dem Leben. Die Bölter baben 
dies auch fo gut eingefehen, daß der große Körper des Menfchen: 
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geſchlechte, ber fich ebemals alu glüdlich dünfte, wenn es ibm ers 
laubt war, Sich für den Rubm eines fübnen roberers todi— 
ſchlagen zu laffen, nunmehr arohe Abneigung bejeigt, ſich, ohne ge: 
wichtigen Grund, zum Kanenenfutter berzugeben. Diefe wichtige 
Entdeung von Seiten bes großen Hanfent, obgleich fo beilfam fur 
ibn felbit, fomme denen, die nach Rubım fireben, Doch ſebr ungele: 
gen. Gilüdlicherweife ſtehen aber noch manche andere Wege jur Aus: 
jJeichnung offen, die mit eben fe viel Eifer und Entichloffenbeit be: 
treten werden, als jemals der blutige Pfad des Ruhmse. inige 
thun fich etwas darauf zu Gute, in der nächtlichen Todesſtille eines 
Polarfecs zu erfrieren:z Andere drangen ſich zu der glücklichen Aus: 
fit, ibre @ebeine auf glübendem Eande von ber beißen Sonne 
Afrita’s bleihen zu laſſenz noch Andere entzückt die Idee, dem 
Laufe von Alüffen nachjuſpüren, bie, nadı den beflen Autoritäten, 
weder Anfang noch Ende baben., Manche Nerben zufrieden, wenn 
fie Beragipfel erftiegen baben, wo fie, vor Kälte erflarrt, mebrere 
Roll böder fteben, als je ein Menfchenfobn erreichte, — Alle diefe 
raſtloſe Thattraft, dem Schlachtfelde entrüct, gleicht dem eleftrifchen 
luidum, welches, in die Elemente vertbeilt, unfibädlich und heil: 
am ift, aber in Dennerwolfen angebäuft, Berderben bringt. 


Es giebt viele Menſchen mit ſebr geläutertem Geſchmack, aber 
zu beweglich, um an ſtiller litergrifcher Thätigkeit Gefallen zu finden. 
Es giebt deren, bie ihren Geift nicht beicbaftigen Fönnen, wenn 
nicht auch ibe Körper in Bewegung ift, und gewiß ift die Beſchaf— 
tigung unferer Natur am augemeffenften, welche unfere pboſiſchen 
und geiſtigen Kräfte zugleich übt. Br diefer Gattung gebört bie 
Unternebmung, durch welche der Verfaffer des. vorliegenden Wertes 
fich jüngft fo ebrenvoll auszeichnete. Sie bat des Anyiebenden gar 
viel; fie erfordert die ſelbſtzuſriedene Gefchilichteit des Jägers und 
die romantifche Wildheit des Abenteurers; fie eröffnen dem fchönen 
Talente des Künftlere und ber feinen Beobacdtungsgabe des Ken: 
ners ein gleich weites Felde fie bereinigt die Würde der Wiffenfchaft 

-mit tem erftarfenden Bemufitfeun der Gefabr. Jedes Ding in der 
Mater flöht uns neue Gefüble ein, ſobald wir den Geift mit ſchar— 
fer Aufmertfamfeit baranf richten, und wir fangen an, in feinem 
Schickſale, feinem Eniſteben und Hinſcheiden, Aehnlichteit mit dem 
Menſchen zu finden; fo wahr ift es, daß Ummiffenbeit und Gleich 
gültigteit fa Eins find, und dan jeder Gegenftand an Antereffe ge: 
minnt, fo wie ſich unfere Kenntniſſe erweitern. $ieraus erklärt fich, 
wie Männer von großen Käbigfeiren oft Dingen nachbängen, bie dem 
Unwiffenden kleinlich vorkommen; wie fie, mit dem Spaberbli eines 
Liebenden, ben Alug eines Heinen Bogels belaufchen, oder feinem 
Geſauge berchen können, als wäre Secle in jedem Hauche. Daber 
erſcheint ibnen die Welt mit Allem, was darin iſt, in fo glänjender 
Klarbeit, während Andere in dem Vogel nur ein fliegendes bier, 
in der Blume nur die Hülle einer Erdfcholle fehen. Dies erklärt fo 
Manchet, was gemeinen Seelen ein Gebeimmä if. So erzählt 
Wilſon einem Areunde, er bäne eines Abends eine Maus gezeichnet 
und an jedem Zucken ibres fleinen Herzens ihre Todesangft wahrge: 
nommen. Er batte fie Mufangs töbten wollen; ale er aber zufällig 
einige Tropfen Waffer nad der Stelle fprigte, wo fie ee 
war, lecdte fie biefelben fo begierig auf, und fab ibn fo flebentlich 
und angfivoll an, bah dies feinen Entſchlug erſchütterie und er fie 
laufen lieh. „Der Menſch war ein Narr!“ bören wir Manchen 
rufen; wir bitten aber nicht zu voreilig zu urtbeilen, indem ed doch 
wobl verfchiedene Meinungen darüber geben könnte, wem dieſe Be: 
zeichnung jufommt. 


Eine fo bingebende Neigung für die Werte der Natur ift das 
fibere Zeichen eines zarten und feinen Befübls, und wir baben dies 
Beifpiel angeführt, um zu zeigen, wie ungegründer das gemeine Bor: 
urtheil if, welches diefe mit Serlenftärte und Tbartraft für under: 
träglich hält; denn ficher können die glänzenden Reiben der Kriege: 
beere faum einen entfchloffenern Beift aufweifen, als den jener Männer, 
melde den Sitz des cipilifirten Lebens verlaffend, ibr Kanoe unbe: 
fabrenen Gewäſſern preisgeben, ibre Nabrung fidy nur mit der Flinte 
verfchafen, und, mac einer einfamen Tagereife, wenn der Bogel 
fein Abendlicd anflimmt, keine andere Abendgefellichaft haben, als 
bas Kniftern ibres Feuers. Ein folches Leben ſteht auch feinesweges 
in Widerfpruch wit ibren Pflichten; im Gegentbeil, die Pflicht ges 
bieten ung, das Glüd aus ber Duelle ju ſchöpſen, die weder durch 
Wechſel noch durch Unfälle verfiegt. Der Dichter Grad, einer ber 
geiftreihften und zarıfüblendften Menfchen, fagt: „Gluͤcklich derje: 
nige, der einen Nofenbaum oder ein Geisblatt aufjieben, das Brüs 
en der Henne, oder das Segelit der Entenbrus auf dem Teiche be: 
laufchen tann!“ 


Dod wir dürfen kaum boffen, die Menſchen von bdiefer Wahr: 
beit zu überyeugen, eher noch dürften wir fie für den Rutzen Andes 
rer, ale für ibren eigenen gewinnen. Wir können daber den Reichen 
mit Zuverſicht fagen, daR es ibren Kindern, der Gefellfchaft, in der 
fie Icben und dem Wilfenfchaften im Allgemeinen ſeht eriprieflich 
feon werde, wenn fie diefes Wert mit feinen ‘prachtvollen Abbilduns 
gen faufen. Wir bilden ung nicht ein, baf fie es Alle felbft leſen 
werben; Reichthum und Geſchmack geben felten Hand in Hand; wir 
empfeblen es nur als eine Begünftigung Anderer. — Wenn ein 
Mann jeden anderen Erwerb, jede andere Aueſicht aufgegeben bat, 
um fich einem ſolchen Werte ganz zu widmen; wenn er mülfelige 
Tage, geſahrvolle Nächte Durchtebt bat, um ein Borbaben zu voll: 
bringen, welches ibm, mad innerer Meberjeugung, Anfpruch auf Weir 
fall und Aufmunterung giebt, fo fann es ibm ebem nicht tröfklich 
feon, zu hören, er möge feine Schäge einem Journal für einen Dol⸗ 
lar per Spalte bingeben, oder, gleich Wilfen, in den Wereinigten 
Staaten umberwandern, um unter 10 Millionen Menfchen 200 
Subftribenten zuſammen zu bringen, ein Befdyäft, fo niederfchlagend 


und bemfirbigend, daß es einem wandernden Keffelflider bas Her 
bredyen könnte. 

Nice Einer unter Hunderten, bie fi für biefe Gegenftänt 
interefiiren, bat eine wilfenfchaftlide Kenntnif von einem WBogel 
einem Infelt, einer Blume in Wert diefer Art muß alfo gleic 
williommen jeon, ſowohl denen, bie aus Liebbaberei, als tenen, vi 
mit eruflem Studium fich Diefem Fache widmen. 

Es ift zum Erftaunen, wie wenige von allen den Bögeln, .bi 
ung jabrlidh befunden, wir nach Namen und Lebensweife fennen. x 
meiften find deu Eingeberenen von Reu⸗England wohl neh bekannt 
der blaue Specht, einer der frübrften Antömmlinge, der feine gefie 
derte Trompete, gleich einem Herolde bes Krüblings, erfballen läft, 
und entweder ſich felbft au den Poſſen ergößt, bie er anderen ernfi: 
bafteren Bogeln fpielt, oder ihnen durch feine getreue Machbabmung 
eines jäbjornigen Äramofen Unterbaltung gewährt: der geringelie 
Eisvogel, jedem Muller und wandernden Fiſcher belana, der rum: 
ben lang ven feinem Lieblingefige, einem bürren At, mit rubigen 
been Muge in deu tielften Grund des Waſſers ſchauz was Morb: 
febichen, das fich jo beliebt zu machen weih, nicht biek durch bie 
—— ber Freundſchaſt, dieſe in Europäiſcher Bettet den Kumtern 
im Ide bezeigt, ſondern durch fein gemütbhliche« Zwitſcheru, wei 
ces tönt, als wühte es, daß wir Alle mit Freuden die Aumbe von 
bem Abfchiede des Winters bören, und dur trauliches Weſen argen 
den Menſchen das zu fagen fcheint: felbft diejenigen, die es am me: 
nigſten verdienen, fünne man oft durch bewielenes Bertrauen beſſern; 
bie ernfie Aräbe, welche dem Menfcben auch traut, doch nur im is 
fern er ibe nicht mabe kommt; die Neislerche mit ibrem forgleir 
Geichwäß; die Schwalbe, welche ihre Wobnung in unferen Scheuen 
aufichlägt, oder jene, welche mit bonneräbnlibem Getöfe in unfern 
Siherntieine auf. und niederfliegt; die rotbe Mauerſchwalbe, die ih 
Dauemiethe mit den Anfelten abträgt, die fie in umnferen Gänn 
wreafängt; der Schneenogel, ber vom Wolartreife auf den Fittien 
des Winterflurmes zu uns fömmt, und der Baltimore ober bas Geb 
rothteblchen, welches burd das grüne Laubdach wie Feuer alis; 
Dies wäre fo ziemlich die Lifte aller bei ung genau bekannten Si 

Wir jagen, genau befannt, weil e6 viele giebt, welche bie ie 
im Allgemeinen zu kennen glauben, und doch febr fatfch beurtbein 
So beſchuldigt der Landmann den Specht, daß er feine Bäunr > 
bobre, während er doch nur mit feinem Schnabel das Zoch ermenm 
welches ber Regenwurm gemacht bat, um mit feiner lamgen inse 
Zunge, bie er bineinfiertt, dem Minirer den Garaus zu machen. I 

leicher Weife wird mancher arme Wogel, nachdem er Zanfentr wa 
nfehten getödter bat, die Dbft: und Gemäfegärten wermüfter han, 
wegen deffelben Schadens, den er fo Reifig abmwanbte, zum dede 
verurebeilt. Wir haben felten ein Schaufpiel fo ganz perfehrrer Io: 
iz vor Mugen, als wenn wir einen müßigen jungen Zawgruichts arit 
der Bogelflinte auefciden feben, um Beichöpfe zu Mörem, new druca 
man oft nicht zuviel jagt, wenn man behaupter, fie baden mebr Gu: 
tes im der Welt geflifiet, als er Böles thun mit, (und vas wi 
viel fagen), und wir dann noch die Lobpreifungen des alten Warert 
bören, der in felbiiyufriedener Unmiffenbeit ſich Gläd wünfdt, ginen 
Sohn von fo nützlicher Thätigfeit zu baben, — Jedes bören 
wir Klagen amt allen Gegenden ber Bereinigten Staaten über du 
Berwüſtungen, die irgend ein Juſelt anrichtet, und reiche Belobnus 
en werden für die Erfindung eines Mittels dagegen andgeick 
mit man. ung micht jubortomme, wollen wir mit um bem ru 
werben, und zur Sicherſtellung der Gärten und Dbfibäume, bie S 
gel in Schug nebmen, indem wir für die abgefchnittenen Dbren c 
jeden, ber fie fchieht, eine hübſche Prämie verfpreben. Kalm end 
uns, daß es den Birginiichen Pflamjern mitteilt Regierunas-Be 
nungen endlid gelungen wäre, die feine Krähe auszurotten, w 
über fie eine große Areude baten; doch bald. verwandelte fh? 
Triunph in Trauer; denn fie wurden in Kurem inne, baf P 
Berorbrumgen den Infetten und nicht ibnen ju Gute fümen, x 
bätten gern einen böberen Preis bejabit, um die verfolgten Eh 
zurädzubringen. Wir wollen uns nicht zum Anwalt der räbe # 
werfen, die wobl für fich ſelbſt zu forgen weiß, aber gegen bie # 
rottung der Gartenvögel müren wir Proteft einlegen, beim 
dem, daf man. uns ibres fchönen Anblide und Gefangs hau 
Bi man einer Unzabl von Infetten, welche bie wöge 
ätten, freien Epielraum, und wenn wir finden werben, A 
Uebel mit jedem Yabre zunimmt, was nicht ausbieikumim # 
wird es une zum ſchwachen Troſi gereihen, daß mir AM mn 
ſchuldet haben. Ir 

Den Gefang der Vögel kennt man nicht beffer as ir Geha 

und Lebensweife, Mebrere Perfonen verfiderten mir, va 


gel im Maffachuferts gebört zu baben, und in einigen wich 
dies, mach ibrer Befchreibung, richtig fepn, obgleich Bazıl ii 
ten in fo hoben Breiten gefunden ; doch in anberem Ki 
wir überzeugt, da fie das Gefchrei des KRatenvogels, (emt bird) 


dafür genommen batten. Dies wirb Bielen freilich fo unglautüt 
vortommen, als bie Behauptung, bafı die Kate felbit li vv 

die Talente jenes Vogels beichränten fidh- durchaus nicht 
Miauen und Quiken. Dbgleich ſehr ſcheu vor Menfchen, wid 
Recht, iſt er doch ein guter Sänger, ein Schälf und eim 

der dem Spottvogel wenig nachgiebt, allein er it fo ’ 
feine Stimme uns nur felten feinen Aufentbalt verrärb, aufer 
Einbruch der Macht und vor der Morgendämmerung. ° 

Mai kann der Reiiende aus den Fenftern von Tremont- on 
liche Töne bören, welche von einem fingenden Blatte bem 
flen Baumgipfel berjnfommen fcheinen, unb 34 ber 
füller und das Naffein der Räder übertönen. feine 

wird man ibm felten mebr fagen fünnen, als ba e# ber & 
eines Vogels fep, während der Sänger und fein roibängiger ® 
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ınbetünnmert um bie Mufmerffamleit ober Gleichgültigteit der Mens 
ben ibren Gefang fortiegen. Doch nicht blof in der Stadt, auch auf 
sem Zande bört man jle, von dem breiten Aſte der Ulme berab, die 
sen Thorweg überfchattet, mit einem Gefchmad und einer Kunft fin: 
zen, die andere Vögel mit Bewunderung und Verzweiflung veruebs 
men. Moch giebt es einen Bogel, woblbefannt unter bem Namen 
des Heinen Breſchers (im Süden fol er der Aranzöfiicye Spotivogel 
beißen), deffen muſitaliſches Talent ſeht verfannt wird. Er bat nicht 
sen @brgeij, fich dem Menfhen zeigen ju wollen, aber er ſetzt Alle, 
ie ibn Baren, durch feine volliönende Stimme in Erftaunen. Wie 
Wenige faben wobl je ven bochtothen Hänfling, wie er auf dem 
Gipfel der böchſten Bäume fein Lied flötet, zuweilen den Zon bis 
um Binfterben dämpft, dann die Stimme, wie von wonniger Begei: 
u emporgeriffen, mächtig erhebt. Dan fügt gewöhnlich, daß 
ichönes Gefieder und eine berrliche Stimme nicht beifammen 
gefunden werden; es mag ſeyn, daß fie in böchſter Vollendung jel: 
ten vereint find, aber jedes Kind weik, daß das belle Zwirfdyern des 
Baltimore und der wechfelreiche Geſang des Goldfinten dem Dbr 
:ben fo afgenehm find, als ihre Karbe dem Auge, und der glanjende 
Rothvogel, ber zuweilen Neu-England befucht, iſt nicht weniger aus: 
zejeichnet durch fein biendendes Scharlachgefieber, ale durch feine 
iteblihe und traftvolle Stimme, i 

Die verfhiedenen Vogelgattungen find ein fo anziebender Be: 
jenftand der Neugierde, dar man fi die Unbetanntſchaft vieler 
Menfchen mit ihrer Lebensweife ſchwet erklären fann. Wenn der 
Schnee bis an die Berge verſchwindet, bat die Stimme des Roib- 
ebichene, weldyes uns Feine Areute über das Wiederfeben zu ertens 
sen giebt, eine zauberifche Wirkung. Sie feßt Herz und Gedanten 
n Zbatigfeit, und ruft ung Alles, was wir lieben, ins Gedäginif. 
es ift wieder da, obne uns fagen zu fönnen, wo es geweſen ift, 
welche Regionen es durchwanbert bat, noch welche unficyibare Hand 
'bm feinen Pfad durch die Lüfte zeigte. Liegt uns febr daran, dies 
m wiſſen, fo laft ung gegen Ende des Jabres umberjchauen. Wir 
eben, daß die Vögel zu verfchwinden anfangen, jo wie die Blätter 
ich roth farben; einige beratbichlagen ernftlich über das bevorftebende 
Anternebmen, andere empieblen ſich auf Englifh (mie man es un: 
safend nennt) ohne Eeremonie und Abſchied.“) Manche, wie die 
jroße weiße Eule, vergnügen fich an dem Anblide des Mondlichts, 
zas bie befchneiten, in Xodesftille rubenden Ebenen bes Nordens 
befcbeintz andere wie bie Schnee:Xerche (snow-bunting), finden ibre 
freude daran, dem Sturme zu folgen, wenn er über geftorene Meere 
and Seen dabin fährt. Doch die meilten * ſichern ſich ein mil⸗ 
ses Klima und ewiges Grün, indem fie dem j 
als er felbit, entweichen. @inige, wie die kluge Krähe und die leichte 
Schwalbe, von der man fonft dachte, fie veriente fi ins Waſſer, 
ım dem Winter zu entgeben, fliegen nur am Zage, während andere, 
ſleich den Reifenden in der Wüfle, am Tage ruben, und bei Nacht 
vandern. Es ift merfwürdig, bie Drbnung ju beobachten, in welcher 
Einige fliegen. Die wilden GBänfe j. B., deren Kommanbo-Ruf wir 
o oft im fliller Macht über uns bören, bilden zwei Meiben, welche 
ın der Spitze in einem fcharfen Wintel zufammenftohen; bier durch: 
chneidet der Anfübrer die Luft und leitet die Prozeilion, und wenn 
x müde iſt, tritt er feinen Pla dem Nachiten in der Reibe ab. 
le diefe Karavanen reifen mit einer Drbnung und Pünttlichteit, 
ie ibnen große Ehre macht. Dem großen Zweck der Neife wird Alles 
ıntergeordner, die Schwalbe fhnappt ihr Inſelt und der Eisvogel 
einen Fiſch, obne den Flug zu unterbrechen. — Auf den erfien Blick 
heint es ein fchweres Untbernebmen für einen Begel, von der Hub: 
one: Bai nach Merite oder Süd-Amerita zu fliegen; allein, da mebs 
ere von ibnen 60 Engl. Meilen in ber Stunde und bei günfligem Winde 
ſoch mebr zurücklegen, fo ift bie Reiſe bald vollendet, und bie ers 
eichte Herberge it wohl der Mübe des Auffuchens wertb. 

Nicht wenige: intereffamt ift es, zu beobachten, wie bie Bögel 
bre Borrärhe einfammeln. Bier fiebt man, wie der Inſtintt, ba, 
vo bie Bernunft jumweilen febi gebt, flets feines Erfolges ficher if. 
Bir baben bereits vom Specht geiprochen, der ſich mit feinen Klauen 
ut den Stamm eines Baumes flammert, und fi auf feinen Schwanz 
tüge, während er die Anfelten aus ibren Höhlen bervorjiebt. Man 
agt, er lege fich bei einem Ameifenbaufen wie tobt nieder, mit außs 
eftrefter Zunge, bie er einzieht, fo oft fie mit feiner Rieblingefpeife, 
en Ameifen, bededt it. Der Mufpider ſchlägt die Rüſſe und 
Steinobts Kerne mit feinem fcharfen bornigen Schnabel auf. Der 
teuntöbter, der von Anfelten und Mleinen Bögeln lebt, ſoll die letz⸗ 
ren duerch Mahahmung ibres Geſchreis berbeijieben. Die Infetten, 
ie er a ugenblicklich nicht braucht, ſpießt er auf Dornfpigen. Einige 
(auben,. er gebrauche fie als Loctſpeife für andere Wägel; doch dies 
t nicht warſcheinlich, weil es unnöthig if, vielmehr fibeint es, baf 
r diefe Meigung, mehr einzufammeln als er braucht, und den Bor: 
ab fo lange aufjubeben bie er ibm unniitz wird, von bem Mens 
den angenommen babe. in anderer Bogel (der Mbippoormill) 
ist auf einem Zaune oder einer Thorfchwelle mit Mäglichem Gefange, 
ıl6 traure er um verlorene Freunde; aber webe der Schabe, die 
wa glanbt, ber Leidtragende babe auch den Appetit verloren, er 
chnappt fie weg, ohne auch nur feinen Gefang zu unterbrechen. 
Der Rabe umd die Möwe, fo lüftern nach Scaalthieren, aber ohne 
Werfjeuge, fie zu öffnen, ſchwingen fich bamit hoch im die Luft und 
aſſen fie auf einen Aelfen berabfallen, um fie zu zerfchellen. Bei 
olcher Belegenbeit fol vor Alters ein Pbilefopb ein Loch in ben 
Topf befommen baben, indem man ibn zufällig für einen Stein an: 
ab. Ich weiß nicht, ob die Sage wahr iſt; indeß, beutzutage ba: 
en bie Pbilofopben bärtere Schädel. Der fable Adler, fo fol; und 
yeawerfend er auch fcheint, gewinnt feinen Unterbalt auf eine Arr, 


*) Diefe Art Fortuugehen, Heifit bei _den Engländern und Nord-Amerika- 
ern, veltfam genug, ch auf Gransofirc empfehlen, 


nterfturme, flüchtiger 


bie feiner Schlaubeit und Stärfe mebr Ebre macht, als feiner Me: 
sal, Er ſitzt in erbabener Rube, dem Spiele ver Seevögel auf der 
Wafferfläche laufend, und bewegt nur dcife ferne Schwingen, ale 
flüge er den Tatt zum Wellentange. Bald fiebt er den Fifchha— 
bicht berabfchiehen und mit einem Triumphgeſchrei den betaubten 
Fiſch aus dem Waſſer holen. Yet wird tes Adlere Bid ſeurig 
und durchbobrend; mit ausgelpannten Echwingen macht er auf den 
Habicht Jagd, bis er ihn nöibigt, feine Beute fallen zu laſſen; doch 
diefe gebt nicht verloren, denn der Adler fchwebt in weiten Kreifen 
nabe an der Wafferjlache umd fange fie auf, ebe fie ins Meer zu: 
rüctfallt. Nichte kann majeftätifchher ſeyn, ale der Klug diefes edlen 
Vogels; er fcheint obne die geringfte Anftrengung, obne die Schwins 
en zu bewegen, dabin zu ſchweben. Ewig ſchade, daß er ſich durch 
b gemeine Raubercien entebrt! 

Die Kun, welche die Bögel beim Baue ihrer Nefter zeigen, 
verdient Bewunderung. Wir ſprechen gewöhnlich von dem Neſte als 
der Wohnung des Vogels, es iſt aber weiter nichts, als die Wiege 
feiner Jungen. Die alten Vögel find allen Elementen ausgefeßt, 
aber mir einem Del verfeben, womit fie ibr Gefieder beftreichen, von 
bem dann der Negen abläuft. Diefer Del:VBorrarb nimmt ab, wen. 
ber Vogel bei dem Menfchen ein Obdach finder. Während der kleine 
Bogel durd ben ſtärkſten Regenſchauet munter und troden dabin 
fliegt, gebehrdet ſich die naſſe Henne eben fo Häglicdh, wie der vom 
Regen durchweichte Meuſch. — Das Meft des Kolibris, dieſes fo 
reijenden und, wie die meiften Schönen, fo ſchwächlichen Meinen 
Weſens, ift das niedlichite Werk, das man ſich denken fann. Es 
int von Moos geformt, und fo künſtlich damit bedeckt, tak man es 
für einen Anorren des Altes, auf dem es fit, baiten muß. Den: 
noch wird dirſes Reſt noch von dem des Indiſchen Schneidervogels 
übertroffen, ber, in einem Klima lebend, wo fo vielerlei Feinde 
feinen Zungen nachitellen, jwei Wlätter am äufßerſten Ende eines 
Zwerges zufammennäbt, wohin ſich weder Affen noch Schlangen wa: 

en würden. Der Schnabel dient zum Pfriem und Aafern zum 

rar, und fo näbt er die Blätter geichidt zufaummen, die er danu 
inwendig mit Federn, Sommerfäden und Daunen auspolitert. Etwas 
Achnliches jeben wir an dem Neſte der Baltimore:Driola, bie 
im Sommer in den Amerifanifiben, Gärten fo bäufig ift; dieſes be— 
ſteht aus zwei, an ber Spitze eines Aweiges befindlichen, gabelför: 
migen Zaden, die entweder mit Kafern, oder mit don Propfreifern 
sehohteuen Rüden zufammengebunden werden. Diefe Zaden bilden 
einen Webitubl, ringe um welchen fie eine grobe Dede aus Garn, Wolle 
ober Werg webt, um das Met einynbuüllen;. das eigentliche Meft ift 
auf dem Grunde diefer auferen Zafıhe, wo es ungefäbrdet in ber 
Luft ſchwebt, von oben burh die Baumblätter gegen Sonne und 
Regen geſchützt. Diefer veritändige Bogel fam bald dabinter, daß er 
ſich viele Mühe erfparen könnte, wenn er Garn gebrauchte, das 
fhon von Meufhenbänden bereitet wäre; wo er daher zu einem 
Sträbn Garn oder dergleichen gelangen faun, nimmt er es, obne 
zu fragen, wem es geböre. — Dies jind im unieren Gegenden bie 
mertwürbigiten Arten von Neftern; wenn wir indeh einigen: Werich: 
ten glauben dürfen, fo giebt es in Indien einen Bogel, der ein 
äbnliches Meit mit mebreren Gemächern anlegt, die er des Nachts 
mit Zeuchtwürmern erbellt. 

Es giebt Bögel, welche ihr Meit weniger zierlich baten, aber 
mebr Arbeit darauf verwenden. 82.8. der Specht, welde frine 
Galerie in den Stämmen oder Meften ber Bäume zimmert, und fo 
nicht bloß ſich ſelbſt, fondern dem Mufpider, der ſchwarſtöpſigen 
Meife (black capt titmouse) und anderen Vögeln, die fein vers 
laffenes Haus in Beig nehmen, eine Wohnung bereitet, Der @is: 
vogel wählt ſich eine Uferbanf, dem Schauplatze feines Wirtens 
nabe, und- bier arbeitet er, gemeinfchaftlich mit feinem Weibchen, 
mit Schnabel und Klauen — ziemlich fchwache Werhjeuge —, bis 
er eine borigontale, mebrere Auf tiefe Röhre ausgeböblt bat. Der 
bintere Theil ift geräumig und ofenäbnlich, ber Uinaens aber nur 
für Einen weit genug. Diefer Bogel arbeitet nicht leichtfertig, wie 
viele andere, fondern er richter fein Haus für eine mebrjäbrige 
Dauer ein. Die Heine Waſſerſchwalbe macht es eben fo. Die rotbe 
Mauerfchwalbe und die republitanifche Schwalbe, welche aus dem 
Weiten bei uns einwandert, fichern ibre Wohnungen dur eine: 
Waund von Straßentorb. Die goldbufchigte Droffel macht ihr Meft 
auf der Erde, und zwar fo eben, baü es fich nicht won dem Raſen 
unterfcheider. Manche WBögel bingegen, von benem man es am 
wenigften erwarten follte, zeigen viel Gleichgültigfeit in biefer Hinz 
ficht, wie die Henne, die ſich Mar des Neſtes nur ein Loch fibarrt, 
und body nachber fo beforgt für ibre Jungen if. Die Sernögel, 
——— von rauber und barter Zebensmweife, laffen ibre Eier lofe 
m Sande liegen; bie Ente bingegen, befonders aber die Eidergans, 
bie einer unferer mörblichen Gafte int, füblt fo mütterlich, daft fie 
fi die Daunen aus der eigenen Bruſt reift, um das Reſt für ihre 
gungen bamit zu volſtern. In ben nördlichen Regionen, wo fie 

rütet, plündern die Eingeborenen die Mefter; fie füllt fie aufs 
Meue, bis fie abermals geplündert werben, und wird fo der Mär: 
torer ibrer mätterliben Zärtlichkeit. , 

Die meiften Vögel bauen ihr Meft auf rechtliche Weite und mit 
eigenem Aleihe: es giebt aber einen Haufen Gefindels, dem es, 
aus wubelannten Gründen, vergönnt ift, ſich die Mübe dee Inter: 
bringene and Erziebens feiner Brut zu erfparen und diefe Laft Ans 
deren aufjubürden. In anderen Ländern macht fich der Kuckut die: 
fee untedlichen Berfabrens ſchuldig, welches Abtrünnigkeit mit Bes 
trug vereint. Natürlich macht man feinem Amerikaniſchen Namens 
bruder ben gleihen Borwurf; aber unfer gelbfchnabeliger Kuctut 
—— und bandelt wabhtbaft mütterlich. Zwar bat man feine Eier in 

emden Meitern gefunden, doch eim ausgezeichneter Maturforfdher 
weint, daß es wohl feine Abſicht fep, ſich das Reſt zuzueignen, aber 
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nicht, feine Jungen fremder Sorge ju überlafen. Das Einzige, 
mas ınan ibm vorwerfen kann, ift, daß er ſich von bem Eiern frem: 
der Vögel mäbrt. Die eigentlihe Mabenmutter diefer Gegenden ift 
aber die woblbetannte Meine Amfel. Sie legt ibre @ier in bie 
Nefter verfhiedener Vögel, ohne lange zu wählen, und fcheint es 
wohl ju wiffen, daß fie ſchlecht handelt. Wenn bie Beflgerin bes 
Nefles eigene Eier bat, fo pflegt fie die fremden lieber, als daß ſie 
die ibrigen verlaſſen folte, wo nicht, fo läßt fie bas Wert ihres 
fauren Schweißes im Stich. Bumeilen wirft ber Vogel die ibm auf 
gedrungenen-@ier hinaus, zuweilen legt er einen neuen Boden in 
jein Meft, gewöhnlich aber lüft er, aus Zärtlichkeit für feine Yuns 
gen, fich gefallen, was er nicht abwenden faun. Wenn ber junge 
Kindling ausgebräter iſt, ſo iM ihm die Wohnung fo enge, daß er 
oft die anderen Jungen, bloß aus Mangel an Raum, erbrüdt. 
Sobald er fliegen faun, macht er fidy fort, als wühte er, daß er 
fein Necht am diefe Heimarb babe. Unfer Kuckut hingegen Hebt doch 
meniaftend felbft etwas zufammen, das, als ehrlich erworben, immer 
ein Net beißen mag. (Aertfegung folgt.) 
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Ruͤßland. 


Victor Tepliakow's Gedichte. 


Wunderbar iſt das Schidfal der Ruſſiſchen Literatur. Seit 
dem Barden Boyan bis zu den zwei oder drei Poeten unferer Tage, 
deren Genius unter ibren Zandsleuten gleichſam eine Civiliſation 
für ſich ausmacht — melde Wechſel! welche Uebergänge vom Lichte 
zur Ainfterniä! Bon Wladimir bis auf Perer ben Großen ift der 
ganze Zeitraum ein Mbgrund, dem die jerflörende Hand des Tataren 
oder innere Ariege ausgeböblt baben, und beutzutage, wo ein Lo: 
monoffow, Derjawin, Karamfin und Dferow einige Eriten der Kite 
rar: Beichichte fo rubmreich einnehmen, zweifelt jelbit noch ein ſebt 

elefenes, Ruffiiches Jeurnal an ber Erijtenz; einer vaterländifchen 
iteratur! 

Terliatow's Gedichte werden von der „Morbifchen Biene’ fo 
aünftig beurtbeilt, als blieben die ausgezeichneten Framſtſchen 
Dichter unferer Zeit in ibren Leiftungen binter dem &Ruffen zurild. 
Können wir auch ım dieſen entbufialtifhen Ton nicht einftimmen, 
fo muß doch zugegeben werben, daß er mebrere Eigenfchaften eines 
wahren Dichters beißt. Die glänzendfien diefer Ergenfchaften find: 
Harmonie des VBersbaues, reiche Rarbengebung und eine, bei feis 
nen Zandsleusen ungemöbnliche, Energie im Ausdrud. Aber biefe 
Karbenpracht und biefer blendenbe Glan verſtecken nicht feine Ars 
mutb an Naturwabrbeit und eine gewiſſe Monotonie in Bebandlung 
erbabener Gegenflände, die zu fehr das Gepräge erjwungener Be: 
geifterung tragen. Die böberen Regionen ber Iprifchen Poefte find 
einzig dem höheren Genius zugänglich, und nur wenigen Kieblingen 
der Mufe war es vergönnt, foldy einen Üblerflug zu ihun. In ber 
Nuffifchen Literatur tönnen wir nur Derjawin nennen. 

Betrachtet man aber Tepliakow als ‚einen jener Dichter, welche 
amferem irbiihen Daſeyn das bärene Gewand der Wirtlichteit abs 
zufireifen ‚wiffen und uns jurüdführen in bie phautaſtiſche Welt 
längft. jerronnener lieblicber Zäufdungen: fo verdient er lobende 
Anerfennung. Au dem befchreibenden Theile feiner Dichtungen fins 
den wir Maturgemälde voll Anmurb und reich an Gefühl. Dabin 

ebören: „bie vier MWeltalter‘‘, „die Wünſche“ und „ein Tataris 
Obes Lied‘, j 

Die Zergliederung feiner erbabeneren lyriſchen Stüde, beren 
Ruſſiſche Tageblätter mir fo großem Ruhme gedacht baben — ber 
Kaufafus, ber Genius, Ganvmed, bas feltfame Haus 
(yauın zomb, tschudnoi dom) — gebört nicht bierber. Kehteres 
vorzüglich ift reich an Poeſie. In einem jener feltenen feligen 
Augenblide, wo eine Welt erbabener Betrachtungen der Serle ſich 
erfchließt, ermedt die Mufe in dem Dichter webmubsvolle Erinnes 
rungenz fie entrüct ibm zum Tempel ber Unfterblichkeit, zum Heilig⸗ 
ıbeum der Wiffenfchaft umd Kunft, aller Schönbeit, aller irbifchen 
Glorie, umd laßt ibn überall das Wejenlofe erbliden. Die Idee iſt 
nicht mebr neu. Es ift das omnia vana, jenes fcheuhlidhe Bild 
vom Dafeon, jene Michtigkeit des menfchlichen Willens, wehbe Kauft 
in die Gewalt des Mepbiftopbeles brachten. Dergleihen Snjer's 
miberftreben dem Geichmade Bieler, die nicht gern pbilofonbifihe 
Ideen finfter und dräuend einem Zobtenfchädel eniſteigen feben; 
doc; ift Vieles in diefer Schöpfung von allgemeinem Antereffe, und 
jedes für Dichttunſt empfänglihe Gemüth wird auch davon ergrifs 
fen werbeen. . 

Strenge Rüge verbient ein ſebt ungerechter Borwurf, den Rufil: 
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fche Journale dem Dichter Tepliafom, wie ben Poeten überbaupt, a1 
macht haben, als trüge er zur nationalen 2iteratur nidyte bei. De 
„Kelestop” folgert dies lächerlich genug aus dem Umflande, ba 
Zepliafow nur ſoiche Weberichriften gewäble babe, bie fich bi 

ranjöſiſchen, Italiäniſchen und Englifchen Autoren fänben; alf 

ande er unter dem &influffe fremder WBegeifierung. (!) Ma 
erfiehbt bierans zur Genüge, daß bie guten Rournaliften me 
gar weit davon entfernt find, mit ihren Begriffen von National-Lir 
ratur ins Klare zu kommen. Hätte Tepliafow ſich'e einfallen Laffen 
feinen Dichtungen lauter ſelbſſandig erfonnene Titel zu geben: gr 
win würde Keinem über feine Acht Rufliiche Driginalität umb porti 
ſche Nationalität ein Zweifel geblieben fepn. 

Die Ruffifche Literatur it war noch weit von ibrem Eulmina 
tionspunfte entfernt; aber fie ift wenigſtene vorbanden, umd mir! 
ſich unter günfligeren äußeren Umftänden mebr und mehr entwideln. 
Man könnte denjenigen, bie darüber ungeduldig find, daß fie in 
Rußland keinen großen, der Mation ihre Aporbeoie gebenden Genius 
emporfeimen feben, die namliche Antwort eribeilen, tie tin Gürrtwer 
einem bdesperaten Pilangen:Liebbaber gab, dem eine pradytige erori- 
ſche Prlanze auf feinem Zimmer nicht gebeiben wollte: ‚Wet tennte 

ur geben, mein Derr; aber es fehlte noch etwas: Licht und 

ärme‘ (J. 4.0), 


Mannigfaltiges. 


— Kunft und Gewerbe in Piemont. Die biesjäbrige 
Kunft: und Anduftries Ausfiellung in Zurin bat zu ber Bemertun 
Anlak gegeben, daf dort die Anduftrie im umgetebrten Berbalmwf 
jur Kunft fiebe, indem in der Eriteren „bedeutende Kortichrütie, ı 
ber Letzteren aber Rüdichritte wabrzunebmen find. Die Kunfi » 
freut ſich feiner großen Aufmunterung in Piemont, ba mur mens 
Liebbaber neue Gemälde kaufen. Die Hadbemie der Künſte jek: jex 
Preife und Penfionen für junge Künftier aus, die baburd in Zum 
gejegt werden, fich in Rom auszubilden; die Konfurrenz finder jets 
ftets unter fo mittelmäßigen Talenten flatt, daf felbft der Ausgues 
neiſte noch immer ein febr fchwaches Licht if, dag jwar für biriet 
brennt aber nicht leuchtet. Seliſam genug ift der Königliche Der 
Kammerberr, diefer mag nım phoſiſch blind ſeyn oder mindeſten mn 
der Kunſt fo wenig verlieben, als der Blinde von ber Aarbe, ded 
auch immer Prafident der Akademie, umd zwar ift dies eim alter @r 
brauch feit der Zeit, da ber als Architeft ausgezeichnete Graf Aber 
zugleich bei Hofe das DbersKammerberrn:Amt befleidere. Wis Weir 
ven Ruf werden bie Herren Apres, Eavalleri, Migliara, dir Erin 
Mafiine di Mombello und Rigbimi (Eetzterer iſt Bandichaftsmaler) 
genahnt. Die Austellung it in ben letzten Tagen bes Mai und 
Anfangs Juni von vielen Zaufend Perfonen befuhr werden, — 
an den Sonntagen follen oft, da der Eintrit frei A, Aber 1200 
Vienfhen da geweien feon — die allgemeine Aufmerffamteit ift je 
doch größtemtbeild durch Gegenſtände des Gemerbicikes geirhch 
worden. Weber bie Austellung diefer letzteren jagt cin Benin ans 
Zurin: „Unfere 2eder:Arbeiten können mit denen Englands und ter 
Schweiz weiteifern; unfere Kriftall: Waaren find auf das reichte 
gearbeitet und würden ber glanjendſten Tafel zur Zierde grreicer: 
Bafen in Gold und Silber waren ausgeſtellt, die an Kunftferhates 
denen des unfterblichen Cellini faum etwas nachgeben. Unſert & 
fenguß-Waaren find zwar nicht fo vollendet, wie diejenigen ans bo 
Berliner Kabriten, geben jedoch zu den fhönften Hoffnungen Yu 
Die meiften Kortfchritte laffen fi in der Beiden: Manu 
wahrnehmen. Die in Frankreich feit zwei Jahren vorgefallenn» 
litiſchen Ereigniffe haben viele Arbeiter bewogen, birfes Kan? 
verlaffen, und bei ung Arbeit und Subfiflen„ Mittel zu fuchen, =e 
balb denn auch eine überrafchende Mannigfaltigfeit und eim biestw 
ber Glam von Seiden: Stoffen und Bändern auf umferer Kur 
lung fi bemerklich macht.‘ 

— Stereotvp:- Erich. Ein junger Künſtler bat jüng mr 
neue Urt des Holjfchneidens erfunden, weiche, wenn bie fan 
ſchen Hoffnungen des Erfinder auch nur jur Hälfte im Erde 
geben, das bisberige Werfabren leicht verdrängen bürfte. Die u 
Merbode, offenbar dem Stercotyp⸗Druck eutlehnt, ift, fo wer mm 
fie bis jegt fennt, folgende: Eine glatte und ebene Bemainkur 
wird bis zur Dicke bervorflebender Leitern mit itgen — 


Eompofition beftrichen, welche die Hige verträgt. Der — 
nicht, weldyes Material er bierju nebmen will, man. gi * 


mebrere Sorten Zöpferten dazu taugen würden. 


pofitien weich ift, wird die Zeichnung mit einem chain R 
gleichfam eingegraben, wobei man bafür forgt, dan je wur 
die weiche DOberlage auch in die Platte dringe. Die arehen Bebit 


bierbei find, daf der Künftier in ein viel weicheres WManeriah arte» 

tet, als Buchebaumbolz, daß bie Zeichnung in die Platte 

ten wirb, ſtatt ale Haut-reliel ausgefhnittem zw ‚mus 

weit mäbfamer und jeitraubender ift; ferner, daß mmam zmidıt mbru 

bat, bie Zeichnung umjufebren; dies if von en 
„meld 


- feit, beiondere wo man Buchftaben und Juſchriften 


natürlich jedes Mal verkehrt eingejchnitten werben mußten, bei ds 
fer Metbode aber werden fie gerade fo eingefchnitten, wie fie « 
bem Papier fleben follen. Iſt das Berfabten fo weit nellenbet . 

darf man die Compofition nur bärten imd eine ober mebrere Wi 
ten in Stereommp Metall abformen, wie man fie vom einer-Seite « 
geichnittener Lettern abformt; mit biefen drudt man Bann - auf 
wöbhnliche Weife. Sollte dies Projekt gelingen, fo-märben die Koi 
des Hetifchnintes fih bedeutend vermindern. (3. P.) 


— — —— — — 
Gedruckt bei A. W. Sapn. 


Pihentiih erührinen drei 
Nummern. Vranumerations · 
Preis 224 Sur. Thic.) 
wierrelfäbrfih, 3 Thaler fake 
das game Jaht, ohne Er 
döhumg, in allem Zeilen 
der Dreutifhen Monarchit 
—— —— 


Mag 


für die 


Nan perumetler mt dieſes 


i n Beiblatt der Aug. Vr. Etaau.. 
Zeitung in Berlin in dr 
Erprtition (Mohren : Srrafe 
Ne. 343 in der Proring fo 
wie im Anttande bei den 
Woblloaͤbl. Por: Aemeen. 
— 


—ñN nn 


a 3 


Literatur des Auslandes. 





M 109. 


Berlin, Montag den 8. Oktober 





Morgenländifche Literatur. 


Schilderungen des Orients. 


I. Abdallab, Paſcha von Acre.’) 

Abdallab, der Sobn eines Sklaven und felbft ein Stiave, diente 
son frübfter Jugend als Knecht in den Pferdeftälen Soliman's des 
Pafcha von Mere. . Seine Berftellung und Klugheit zeigte ſich bier 
won darin, daß bie —5* Bebandlung, die ibm von feinen Bor 
zefegten zu Theil wurde, feinen Dienfeifer nur verdoppelte; er war 
unterwilrfig, fügte ſich auch in Ungerechtigfeiten und nie börte man 
rus feinem Munde ein Murren ds Unmillens entichlüpfen. Er bes 
nübte fi, den Wünfdyen eines Jeden juvorzufonmen und war eine 
Arbeit auch noch fo ſchwierig und mübfam, der junge Abdallah übers 
ahm diefelbe, troß feines ſchwächlichen Körpers, willig, um ſich feine 
Rammeraden zu verbinden. Diejes mujterbafte Benehmen fam zu 
ven Dhren des Pafcha’s, ber jedes Berdienſt zu belobnen wunte, und 
aum 15 Jahr alt, dam Abdallah auf die Lifte der Pataftbeamien. 
Da ibm feine nene Stelle mehr Gelegenbeit gab, die Aufmertfamteit 
eines Gebieters auf ſich zu ——— verdoppelte er feine Anſiren⸗ 
jungen, um ſich in einem vortheilhaften Lichte zu zeigen. Er ums 
erflugte Unglüdliche bei jeder —— verwandte fein ganzes 
Zzeld zu guten Handlungen, ohne jemals Prunk damit zu treiben, 
md feine fanfren Geſichtezüge, feine freundliche Stimme ſchienen 
er treme Abdruck eines Herzens voll Güte zu fepn. Der früb ge 
eifte Verſtand, der edle Anſtand und die geregelten Sitten Abdäl⸗ 
ıb’# batten ibre Wirkung auf Soliman nicht verfehlt und obne daft 
iefer ebrwürdige Greis feine Abfichten in Bejug auf die Wabt fei- 
es Nachfolgers beftimmt zu erfennen gegeben batte, fo vertiethen 
ih biefelben genugfan in feinem zärtlihen und väterliben Wobt- 
olten für Abdallab, Als ibm vaber nach einer fhmerzbaften Operation 
in nabes Ende angefündigt wurde, ließ er alle bobe Beamte des 
alafies und der Stadt vor fein Bett fommen, und ernannte in ibrer 
iegenwart Abdallah zu feinem Nachfolger. . 

Die von Soliman getroffene Wahl mihfiel in Kenftantinopel, 
eit man bei Abdallabh's Augend und Mangel an Bilvung wenig 
ertrauenn in feine Negierungsfäbigteit feßte, dennoch empfing er 
ich dreimonatliben Zögern den Kirman feiner Bejlätigung. Er 
ıtte bereits die Made feines Chatattere abgeworfen, und zeigte 
e Neigungen eines Tigers. Nur beim Anblit bes Böſen lachte 
‚ und man fab, daß fein Glück darin beftand, daffelbe zu begeben. 
ie Männer, welche fein Borgänger Soliman mit feinem Vertrauen 
ebrt und mit Memtern betleider batte, wurden bald abgefegt, ver: 
innt oder umgebradıt. Das Beil, der Galgen und ber Pfabl be; 
obten alle diejenigen, deren Bermögen die Habfucht des Tprannen 
ijte. Er wählte zu feinen Hausbeamten ſolche Individuen, deren 
iebrigteit vor feinem Berbrechen jurüdjchredt. Einen einzigen adıt: 
ren Mann -lieh er in feinem Une, den Auden Malem Ebaim, 
ntendanten der Finanjen, den feine Berwaltungs:Talente und feine 
ätigfeit unentbehrlich machten. Die Pforte, die durch ibre gebeis 
1 Plgenten Runde von diefem Stande der Dinge erhielt, war uns 
llig darliber, und batıe mebremals Meuchelmörder gegen Abdallab 
dungen; aber alle Verſuche mißlangen, der Paſcha mußte 
b durch treue Wächter zu ſichern, die Mörder wurden ju rechter 
a rar, und nur ihre Köpfe wanderten nad Konftantis 
pel yurüd. 

Mialem Eheim mar von bem graufamen Vorgänger Soliman’s, 
hejjar, mit feinem Poften befleidet worden; jur Belobnung für 
? wichtigen Dienfte, die er jenem geleiiter, hatte derielbe ibm ein 
ge ausftechen, die Dbren abreigen und die Naſe abfchneiden 
Ten, ihn aber dennech auf feinem Poften bebalten. Der folgende 
“ba, Soliman, batte den Greis, um ibn für diefe fehrectlichen 
erflüümmelungen zu entichädigen, mit Wobltbaten und Zeichen ber 
btung fberbäuft, unter Abdallab aber follte er fein dem Beften 
ner Gebieter gewibmetes Leben quaalvoll enden. Die Beranlaffung 
ju war folgende. Ein Renegat, Aranyofe ven Geburt und früber 
tilferies Dffiyier bei Mapoleon’s Armee, batte unter dem PManten 
rabim-Effendi den Poften eines ——— der Feſtungs⸗ 
tte von St. Jean-d'Aere erbaltenz dieſer verlangte vom Paſcha 
& nörbige Geld zum Bau eines Arfenals, und ber Letztere war 
zeigt, es zu bemilligen, ale Malen Ebaim, ber bie Summe auss 
=) Derfeibe, der im diefen Jahre von Jbrabim Para, nah einer fangen 


na von Acre sum Gerangenen gemacdrt, nach Aegyoten geſandt und 
den Sichmer Ali — freundlich aufgenonmen wurde 


zujablen hatte, vorfiellte, daß der erfchöpfte Zuftand de 

biefe Ausgabe nicht geitatte und ſich *6 lebbaft ——— 
zugleich ſchilderte er die Noth des Voltes, das durch eine Bermeh 
rung des Drude leicht zur Empörung gereijt werden könnte, Mb: 
tallab gab auf diefe Borliellungen fein Borbaben auf, bantte Malen 


Cbaim für feinen arten Ratb und verſchob den Bau des Arfenals 


auf günftigere Zeiten. 

Der Kiayas Bey, einer der Günftlinge Abdallab's, der bei die: 
fer Unterredung jugegen geweien war und mad ber Entfernung 
Malen Ebaims vom Paſcha um feine Meinung gefragt wurde, ver: 
fpottete die Schwäche feines Gebietere. „Biſt Dit denn wirklich uns 
fer Paſcha!“ fragte er, ibn vom Aue bie jum Zurbam mit feinem 
Blicke meſſend. „Sage uns, wer ber Pafıha von Nere ift, damit 
fein Anderer unfere Huldigungen empfange. Siebft Dur denn nicht 
dah biefer ungläubige Jude Dich leitet, wie der Wind: ein Palm- 
diatt wendet Wirkt Du Dich nie von dieſer demütbigenden Vor 
mundfchaft befreien?” Beftärzt, befchämt ſchlug Abdallab die Augen 
nieder, dachte einige Augenblide nad, flug fih an Kopf und 
Bruft und fagte balblaun: Bin ich wirklich Palhat Ya! ſchrie er 
dann piöglih auf, ich bin Abdallab, der einzige @ebieter bier! 
Wer wagt es aber, meine Autorität nicht anzuerkennen und fich ge: 
gen meine Beſchlüſſe aufjulebnen? IR Malem Ehaim von Ddrejjar 
noch nicht genug für feine Anmaßung beftraft worden ? Woblan! 
man befreie mich vom ibm, man kündige wir bald feinen Tod an 
und Did) beauftrage ib, das Wertzeug meiner Gerechtigkeit zu ſebu. 
Der Kiava begab ſich, von einigen Hentern begleitet, fogleich eilig 
nah der Wohnung Dialem Ebaim’s; «4 war Macht und feine Die; 
ner fchliefen bereits, wahrend er noch arbeitete. Die Mörder Hopfen 
an feine Thüt; er fragt, wer fo fpät fommez und was man wolle? 
Der Kiaya fordert ibn auf, zu Öffnen, da der Pafcha ibn ju fpre: 
Sen verlange. Malem Ehaim, obgleich Berdacht fhöpfend, äffner 
durch bie Berheuerungen des Kiava getaufcht, die Tbire wird von 
ben Mördern gefant und von einer Galerie binabgeftärgt. Da der 
Kaya am dem Geſchrei des unglücklichen Greiſee wahrnimmt, daß 
der Kal ibm noch nicht getödtet bat, gebt er binunter und erdrofelr 
ibn. Malem Ebaim batie einen Bruder, den Abdallah zwang, das 
Amt befeiben zu übernebmen, obne die Talente dazu gu befigen 
Der Paſcha bereute dahet oft die an Malem Ebaim werübte Gewalt: 
tbat, und fagte eines Tages, über den Berluft diefeg treuen und 
tbätigen Dieners nachdentend, gu dem neben ibm ſtehenden Kiapa: 
Ih möchte wohl den armen Malem Ehaim einmal wiederfeben, den 
ich auf Deinen Rarh umbringen lieh; taunſi Du mir ibm nicht be: 
ien? Der Kiaya erblafte und konnte nichts ermiedern. Ich begreife 
Deine Berlegenbeit, fubr der Paſcha fort, Du brauchft einen Pak 
um in das Land zu gelangen, wo Malem Chaim jegt wohnt, und 
wegh a; —— zu — Woblan! bier baft Dur ibn 
mac” Dich fogleih auf den Weg! Ein Pifiofen 1 
Kia were, . r 3 Piftolenfhuß ſtreckte den 

enn Abdalla tief, fo mußten, ſelbſt bei Tage, 

ber Stadt gefchloffen werden, damit Niemand ohne feine ah 
in biefelbe eintreten fonnte; alle anfommende Neifenden wurden ibm 
vorgeftellt; waren es Türken und zeigte fich im ihrem Geflcht die 
geringfte Bewegung, fo wurden fie gefoltert, um von ibnen das 
Gebeimnif eines Mordplane gegen Abballah zu erzwingen. Gelang 
es ihnen, ihre Unfchuld zu beweifen, fo wurden ibmnen, ebe er fie 
entließ, die Zunge und die Hände abgefchnitten, damit fle ibn nicht 
anklagen könnten. Wenn Abballab ſich bei den neueften Creigniffen 
dem Sultan treu gezeigt hat, fo geſchab es, weil er Beiftand von 
demjelben boffte, und es vorjog, Untertban eines mächtigen Soupe: 
raing ale Mebmed Ali’ zu jevn, deffen fübne Pläne durch einen 
Unglüdsfall jeden Augenblick fcheitern konnten. 


U. Charakter und Sitten der Kirgifen. 


, Die Kirgie: Kaifafen find ein nomabifches Volt, das die geräus 
migen Ebenen zwiſchen Sibirien, dem Karpis&ee, dem Artifh 
Baltafh:See und Ser-Duria (Yararırs) bewohnt. Es tbeilt fich in 
drei große Horden (Aiman's), und zähle im Banjen etwa brithalb 
Millionen Individuen. Hätte J. %. Roufeau einige Monate unter 
biefen Horden gelebt, weiche an Robbeit, Unmiffenheit, Trãgheit und 
ungejügelter Zeidenfchaft eine jo auffallende Analogie mit feinem 
homme de la nature zeigen: feine Betrachtungen über die Unglrich⸗ 
beit ber Menfchen, die Machrheile der Wilfenichaften u. dgl. würden 
ſchwerlich an's Licht getreten fepn. Die Kirgifen find jwar feine 
Anthrepopbagen; alein welcher civiliſitte Europäer dürfte wohl das 
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boe einer Meuſcheu-Geſellſchaft beneiden, die kemen moraliſchen 
* ja nicht einmal die Mittel zu Werbefferung ibrer phyñſchen 
Eriteng kennt? Berſunken in bie tieffte Barbarei widerfirebt biefe 
Nation Allem dem, was ihren ungeftümen, wilden und neibifchen 
Charakter mildern könnte. Räuberei it ihr wahres Element; fie ba 
ben keine VBorftellungen als foldye, die von felbftifchen Gefüblen auss 
eben, und find umläbig, zu begreifen, was öffentlicher Nugen ıfl. 
In ibrer Zragbeit gleichen fie den Bewohnern bes fürlichen Afiene. 
Sie durcfchlafen einen Tbeil des Sommers, um ber DHitze zu ent: 
geben, und verlaffen im Winter Selten ihre Zelte, weil der chnet 
die Wege bedeckt 1 

Da fie mit feiner Art von Kunſt vertraut find, und außer ber 
Dbbur Über ibre Heerden nichts Anderes zu treiben willen, fublen fie 
tein Bebürfnig nad großer Beſchäftigung, und ibre Weiber und 
Züchter überbeben fie der Sorge für die Sausbaltung. Dieje ange: 
wöbhnte Zrägbeit erjeugt in den Kirgiſen unbänbige Zucht nach Le⸗ 
bensgenuf, Hang jur Unmaßigkeit und Schmauſeteiz die werden er 
picht auf Meues und Meuigteiten.” Sobald der gremde in ein Kir: 
giiikbes Lager fommt, umringen ibn Alle in möglichſter Eil und bieten 
ıbın, wenn er erzäblt bar, fatt gaftfreier Beberbergung, Neuigteiten 
von ibrer Seite an. Sie find groftentbeils finfieren Temperameuntes, 
und finden feinen Geſchmack an lürmenden Verguugungen. Diele 
Stimmung mag der einfermige und freudeulofe Anblick ihret Steps 
ven erjeugen. Wiele find zu tiefer Melancholie geneigt. Doch ber 
fisen fie große Leichtgläubigkeit und wenig Miktrauen, wel fie nicht 
die Zflaven eines Despoten Mind. Merkwürdig ift bei dieſer Leichte 
aläubigfeit ihr Hana zum Betrügen, befendere wenn fie nicht Mu— 
bamedaner find, Daber fan man fich nicht auf ibre Berfpredums 
gen verlaffen, und am wenigften, wenn das Werjprechen mit Ausſicht 
auf Gewinn gegeben wird. Sobald ie baben, was ibnen nötbig 
war, denken ſie micht mebr an ibre Aufage. Man könnte annebmen, 
daß Leute, deren Bedurfnilfe fo eingeſchtault And, Denen ber Xurus 
unbefannet ift, und die nicht willen, mas fie mit ıbrer Habe anfans 
aen follen, gegen Gewinn und unbebdeutenden Werluft gleichgültig 
fevenz aber bei diefem VBolte fuden wir gerade das Begentbeil. Die 
Habjırdt eines Kırgilen gebt unglaublid weit, und bie Thenung der 
geringfügigfien Gegenflände veranlaft tie blungften Handel, Haben 
fie eine Karawane geplündert, fo wird jeder Tand in Stücke gebro: 
chen. Bon einer Ubr 5. 8. nimmt der Eine das Nav, der Andere 
das Gewicht, ein Dritter den Zeiger oder die Feder u. ſ. wer und 
jedes Indiiduum muR, wenn es von einer Pinnderung Leimfebrt, 
den Kusbeil von der Beute wieder mit feinen Verwandten und 
Freunden tbeiten, wenn gleich ibn ſelbſt für ſeine Mübe und Gefabr 
faft nichts übrig bleibe. Verleiben Nie cinen Artıtel oder geben ibn 
weg, fo verlangen fie das Doppelte feines Werthes. 

Wird ein Kirgife gefragt, was er für eine Neligien babe, To 

antwortet er gewöbntich: das weiß ich nicht, An der That, es mi 
fdhwer zit beflimmen, ob ſie Mubamebaner oder Heiden find. Sıe 
erkennen jwar ein böchnes Weſen, das die Welt geſchaffen bar: aber 
Einige verebren dafelbe nad den Dogmen tes Koran, und Undere 
vermengen ben Jslam mit Ueberbleibfeln alter Abgotterei. Auch 
lauben fie au viele Geiſter oder Genien, an Zauberer un Wabr: 
azer. Doch iſt die Religion Mubamed's vorberrſchendz und plöft 
Vie auch diefem Volte wicht. fo viel Kanatiemus ein, wie anderen 
Mufelminnern, fo betrachten fie dech Anderenläubine als Ungläus 
bige, die man unterdrücken barf. Ru dieſen rechnen fie jogar bie 
Mubamedanifchen Schütenz benn fie felbi find Sumniten, obne 
darum den Unterfchied jwiichen beiden Sekten genau angeben zu 
fönnen. Der Polggamie find fie am eifrigften jugethan, wenn fie 
anders den berfümmlichen Kaufpreis fir ibre Arauen entrichten kön: 
nen. Sie beobachten weder Kalten noch Waſchungen, und finden 
es befchwerlich, fünf Dal des Tages zu beiten. Sie haben weder 
Mojcheen noch Mollab's von ihrer Nation. Zumeilen lieſt, ein alter 
Mann einer großen Berfammlung, die um ibn auf den Anicen liegt, 
Gebete vor. Gewöhnlich aber beter ein jeder, wann und wo er e6 
fdielich findet. Der Yelam- wird unter ibnen blo$ durch Priefter 
aufrecht erbalten, die aus Ebiea, Buchara und Zurfeilan kommen, 
oder durch Mollah's, melde die Ruſſiſche Pegierung den Eban's 
sub Häuptlingen der Stamme als Secretaire juſchickt. Es bürfte 
mwobl ſchwer fen, einen Kirgifen ju finden, der in Metta geweien 
it. Aber viele walfabrten zu dem Grabe des Heiligen Hatidıt Ad: 
meb in Zurfeftan. Sie glauben, daß heilige Männer au den Drien 
mwobuen, wo ibre flerblichen Ueberreſte verſentt find; auch find fie 
überzeugt, daß die Seelen anderer Menſchen in Sternen wohnen, 
und jwar je nachdem fie gelebt, bei guten oder böfen Genien. In— 
Hräufiges Gebet läßt fie auf die Erbe herabſteigen. 

Ibte —5** und Wahrſager theilen fle in verſchiedene KAlals 
fen; die zablreichſte And die Oſcharundſchi'e, die Allee, was man 
miünjcht, vermittelit eined Knochen von einem Scaf erraiben, ber 
fo lange gebrannt wird, bie er an mehreren Stellen auffpringt. In 
ben Miffen glauben fie Bergangenbeit und Zutunft zu leſen. Die 
Namfchi’e, eine andere Klaffe, gründen. ibre Wabrfagung auf die 

arbe der Rlamme, welche darand entſtebt, daß man Sammelſeit in 
—* wirft. Wabrend daſſelbe brennt, ſprechen fie Gebete und ru: 
cn ibre vertrauten Geiler an. Die fücchterlidiite Klafe aber finb 
Die Bastı's, den Sibirifchen Schamanen am äbnlichften. Ibr 
Kleid iſt bald laug, wie gewöhnliche Kleider, bald kurz, und beficht 
eit aus lauter Beben. in folh einem verwitterten Zufande, ba 
ſchou jbr blofer Anblick mächtig auf die Phantafie wirtt. Der Basti, 
den ich fab, trat mit fche gemeffenen Schritten, niebergeiclagenen 
Augen und feierliher Mine in’s Zelt; er war in Lumpen getleiber, 
nabm eine plumpe Geige, fegte fi auf einen Teppich, fpielte und 
ſang, ſchwaug ſich mit Anmuth berum, und machte endlich mit feis 
sem ganzen Körper mannigfache Bewegungen. Seine Stimme wurde 


allmählich ftärfer, die Winbungen feines Körpers lebbafter, ie 
und fihwieriger. Er frümmte, dehnte und bog ſich, wie ein Beſe 
ner; der Schweiß drang reichlich aus allen Poren; Schaum bededu 
bie Kippen und feine Lumpen. Wlöglih warf er bie Geige weg 
bat einen Satz, übertugelte ſich, ſchüttelie das Haupt gemaltig 
Menß ein gellendes Gefchrei aus und begann, bie Geiler zu zitirem 
indem er ihnen bald mit der Hand winfte, bald diejenigen zurüg 
ließ, die er nicht haben wollte. Endlich, als feine Arafı erichöpft, 
fein Geficht bleih und die Augen mit Blut unterlaufen waren, war 
er fih auf den Teppich, that einen fürchterlihen Schrei, verftunmt 
danır und lag ausgeflredt wie ein Todter. Nach wenigen Minuten 
ftand er auf, ſchaute um fich, als wüßte er nicht, wo er fen, erad 
dann em Geber und verkündigte, was er in feiner Bifion erfahren 
baben wollte. 

Beobachtet man einen Kirgiſen, wie er mit Äntereffe und jas 
weilen mir Thraänen im Auge die Erzäblung einer rübrzudeu Best 
beubeit anbört; bemerkt man feinen Entbuflaemus, miht blos fir 
Gegenitande der Kunft, fondern auch für glanzgende Thaten, mad 
mal fogar für pruntende Husdrüde: fo möchte man glauben, er few 
gutbergig und mitleidig. Uber vie Täuſchung veridnminte, mean 
wir feine Füblloſigleit gegen diejenigen bemerlen, die im Kir 
ichmacten. Seine Dantbarleıt für empfangene Wobltbaten und 
feine Ebrfurdt vor alten Männern find nech die beflen Rage m 
ſeinem Eharalter. 

Was bei den Kirgiſen für Muth gilt, iſt Kübnbeit im blethder 
Ueberfallen und Grewandiben im Plindern; aber au wahre Turin 
teit iſt nicht zu denten. Zum regelmäßigen Kriege find tie aan, m 
tüchtig, weit es ıbuen an Subertination, Metbode und Kinigay 


jebli. Selten kommen jie in zahlreichen Banden, und meijlenss 
der Racht. Ibhr Ueberfall geſchieht mit unglaublicher Scuelliah 
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und faſt unmjderfteblicher Kraft. Dabei brüllen fie laut und gedee 
wen Waffen von aller Arr, wie Sabel, Alinten, Bogen und Thu 
Prägel, Steine und lange Ziride mir Schleifen, die (abulis ie 
lazos der Meritaniicben Rauber) zum Gelangenuchmen und id 
binden dienen. Mifgisicit aber der erfie Sturm, fo find Kıaı a 
Beberjtbeit erſchöpft, und jie Hlichen auf die ſeigſte Weile. u 
fie gar genörbige, zu Fuße zu fechten, fo iſt es gauz mit ibarız 
ber. Jor Murb bar alfo nur zwei Stüßen — Bertrauen an 
Pierde und Hoffnung auf Beute, Kine dicht geſchloſſeue Az 
eder ein Kiuarre guter Infanterie kann einer zebufach überiers 
Kirgiſen⸗Horde Widerſtand leiſten. Der bloße Aublick einer kw 
macht fie beben. Ste drangen fich zufammen, und Winer fact = 
ter ten Huderen Schuß, Vo daß die Kugel cine lange Reibr atn- 
ſchmettert. Bei allem dem ſchaden fie den tapferiten Arımdes ie 
indem Nie unverſebens ibre Pferde wegnebmen, und feine Frans 
porte oder die Schildwachen der Borpollen gefangen feriblemer. 
Ibre Habjuchı untersrudt ibre Blutgierz denn ſie wertaufes dir Er 
jangenen au benachbarte Wolter. 

Die Gatlfreıbeit der Kirgiſen erſtreckt fich mid auf Krembe, wir 
weniger Audersglaubige. Ein Eurgpier, der obne teaafane Es 
forte durch ihr Land zöge, würde unſehlbar zum Stlaren gemacht. 
— Nubis fan fürchterücher ſeyn, als die Rachſucht der Arranen 
und ihre Kolgen. Race vertritt bei ibuen die Geuugthuung, meiüt 
nur das Geſetz geben jollte, und zjerftört den wabren Muth · ©r 
laſſen ſich daber ganz von ıbrer jügellofen Raubgier leiten; es lomm 
zu gegenfeitiger Munderung und oft zu blutigen Händeln. & 
Kirgije, dem fein Berſuch, ſich zu rachen, miälungen iſt, gieidt = 
Augenblide der Wuth einem Beſeſſenen; oft erftechen fie. ich i# 
mit ibrem Dolce, aus Naferei über bas Eutlommen bes Arim 
Gelangt der Beleidigte nach laugem Nachſuchen und Bemähben cn 
in das Bereich des Berbaften, fo wird er zu einem Xiger. 9 
einigen Jahren griffen die Kirgis:Kaifaten von ber Fleineren $e% 
(Bericht) wegen der Ermordung einiger ibrer. Stamm M 
Alimulinu's an, und nabmen mehrere gefangen. Die P ww 
mag faum ein Gemälde von der Beftrafungsart dieſer Umglädise 
zu entwerfen, unter denen Einige gewin an dem Morde umiha 
waren. Beim Schlug̃ dieſes araufenbaftıen Schaufpiels_finge" 
Sieger das Blut des vornehmiten Opfers .mit- ihrem. Händen & 
und ſchlütſten es. 

Die Anbänglichkeit der Kirgifen an ibre Steppen. if, wahhıf 
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bewundernswärbig. Die verſtandigſten unter ihnen 
Anardyie und innere Zwietradht ibnen noch lange nich, 
ben, die Früchte der Ruhe ju genichen; — 
dieſe Leiden zu ertragen, aie ben Fleck zu verlaffe: 
find und ihrer gewohnten Lebensweiſe zu entſäg 
einige tauſend Familien ibt Land verlaſſen und nad 
miüffen, und viele ber. ärmeren Kirgiſen tbun das 
größere Theil ſehnt fich, allen Bequesulichfeiten, bie. fie ü 
Weiche geniehen, zum Zroß, in die beimatliden Ste 
die, welche unter den Bajıhliren fich ieberliehen, bejerisen, 
börlih. Bon den fieben. bis adyttaufend Kamilien im Gonpernene 
Aſtrachan war 1520 ein Dritbeil wieder beimgetehrt.... ir user 
rübrend, bie Letzteren zu beobachten, wie fie den Alu 

uud einmal wieder ben Fuß auf beimifchen Boden Iey 
ten vor Freude und Fuhten bie Erde mit. . ch 
Sultan der mittleren Horde, ber früber Eban bon, a geme 
war, batte lange Zeit in Petersburg gelebt, wo er. beim ei 
Malors bekleidete und einer ber —— ten 

nas fein Gönner war. Mau follte denlen. er ‚hätte 
nüffe und Bequemlichkeiten des Europälfhen Lebeng,,. 


die künſtlichen Bebürfmiife, die ee erpeugt, genöhe —X 
als er zu feiner Horde zurücktehtte, ward er in je g 1 
ber ein-ädıter Kirgife, und blich es bis an fen Enber 

Die Kirgififhen Grauen, verdienen. in -jebe, NRikfichr 
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Woryıg vor den Männern. Sie führen ausfchliehlich bie Hausbals 
tung, übernehmen menigftens bie Halfte der Arbeiten, welche bie 
Yilege des Biehes erfordert; machen die Kleidungaſtücke für ſich und 
ibre Kinder, und beforgen alles, was ibren Männern norbwendig 
iR. Manhmal farteln fie fogar die Pferde und beifen dem Manne 
anfteigen. Ihr Lohn it harte und tyranniiche Bebandlung. Sie 
werden jmar nicht in Harem's eingemauert, aber das verbans 
fen fie nur der Kaulbeit ihrer Männer, die bei den Kirgifen ned 
flärter iR ale die Eiſerſucht. Mit großer Arbenſamteit verbin— 
den dieKirgififchen Arauen Herzensgüte, Mitleid und mütterliche 
Zartlichteit. Wie groß ‚auch die Zabl ber Weiber eines Kirgiien 
fev, jo wohnt doch jede in einem befonderen Zelte, das zu ıbrer 
Mitgift gebört. Die erfte Frau wird Baibiſcha (die Reiche) 
enannt; fie ift die eigentliche Herrin. Auch wenn der Mann feine 
——** für fie bat, muß,er fie doch ehren und die übrigen Frauen 
anbalten, ein Bleiches zu thun. Die Baibifcha allein darf ſich von 
ihren Manne fcheiden. Das befondere Eigenthum des Mannes und 
der Ara bleiben getrennt, damit bie leiblichen Kinder der leßteren 
wicht zu kurz kommen. Die Kirgifen gieben die Ralmädiichen Weis 
ber denen ihrer Nation vor, weil fie mehr Ausdauer haben. Sie 
zwingen biefeiben aber wicht, ihre Religion zu andern. Wer übri— 
gens eine Krau von feiner Marion beirarben weit, bütet ſich febr, 
eine Biutsverwandte ju nebmen, und wäre die Berwandiſchaft ned) 
fo weitläuftig; einige vermeiden fogar die Ebe mit einer Siammess 
qenoffin. Mach dem Tode des Gatten übernimmt ber alterle feiner 
Brüder oder Söhne die Hauswirtbichaft. Der Ontel, welcher fo bie 
Stelle des vertorbenen Baters einnimmt, um feinen Michten eine 
Ausſteuer geben, die den Vermögen der Familie emifpricht. Das 
Übrige wird unter die Bratersföhue vertheilt. (Asialie Journal.) 


Bibliograpbie. An Mailand erfcheint: 

Dizionario Tareo, Aralo e Persiano, (Türkiſches, Arabiſchee 
und Werfiiches Wörterbuch.) Bon Anton Eiaoprad, Armemſchem 
Prieiter aus Konftantinopel, [Der Verf. it ein Schüter des 
Kollegiums de propaganıda fide; fein Buch if, mie er ın ber 
Borrede ſelbſt jagt, bloß ein Auszug des großen Meninſti'ſchen, 
nur Wenigen zugänglichen und für Anfanger fat unbrauchbaren, 
MWörterbuches. Es erfcheint in Lieferungen, von denen die erite, 
die bis zum Werte Ohyz reicht und 150 8. ſtark it, bereits 
verſandt werden.]) Pr. jeder Lig. 5 Lire. 


Nord: Amerika. 


Audubon’s Ameritanifhe Voͤgel. 
(Fortſetzung.) 

Gleich den Menſchen, betrachten die Vögel elnander gewöbnlich 
ale rechtmäßige Beute. Dies macht manche Fürſerge der Natur er: 
ſorderlich, um den Schwachen gegen den Starken ju ſchützen. Der 
Bau ibres Auges iſt gleich vortheilbaſt für den Mauber wie fir fein 
Dpfer eingerichtet. &e it auf wunderbare Weiſe dem Bedürſniſſe 
des Thbieres, und bem Clemente, in dem es lebt, angemeffen. Mit: 
telft feiner Einrichtung kann der Vogel es beraustreren laffen und 
es eimiieben, und jo feinem Gefichtefreie nach Belieben erweitern 
oder verengen; er Tann das Licht ſchwächen, ohne das Auge zu 
fliehen; der Nero ift für jeden Eindruck höchſt empfindlich, und fo 
ind bie Bögel im Stande, Anfeften, die dicht vor ihnen liegen, 
rufzupicken, und Meilen weit Über Land und Eee in bie Kerne i 
cbamen. Der Fiſchhabicht ficht dem Fiſch im unermehlicher Tiere, 
sad andere derfelben Gattung erfpäben ibre Beute am Boden oder 
ım Aluge, wo ein fo Heiner Gegenftand dem menſchlichen Auge 
urchaus unfichtbar fepn würde. Der niedliche Meine Königevogel, 
effen rotbes Gefieder dem Krieger zu verratben fheint, wagt ſich 
‚n die größten Torannen der Luft, und nicht bloß Aräben, ſondern 
dabichte und Adler flieben vor ibm mit einer Schnelligkeit, welche 
eweift, daß fie in dem Treffen meber Gewinn noch Ehre davon 
rügen. Wenn die Meinen Bögel den Kampf nicht angemeffen fin: 
en, fo verkriechen fie fich unter Heden und Neisbolj, und ber 
sabicht ſchaut nach ihnen umber, mie Britiſche Aregatten nach 
zriechiſchen Seeräuber: Kabrjengen, faum wiſſend, ob fie in bie 
rde gefunfen oder in die Luft verwebt find, während biefe rubig am 
fer liegen, un nad verfchwundener Gefahr fonleich wieder zum 
vorfchein zu fommen. Läßt fich dies nicht gut thun, fo ſtützen fie 
weile in arofer Menge bervor, umſchwärmen den Raubvogel mit 
oßem Gefcrei von allen Seiten, verfuchen, ibm auf beit 
' fommen, und bringen ben armen Kropf — ber obmebin nicht ber 
tiigfte ift — fo in 
ine Sinne ein wenig zu fammeln, Bleibt ibnen gar fein Muss 
>93, fo fuchen fie auch webl Schuß bei den Menfchen; doch dies 
trachten fie immer als das äußerte Mittel, ju dem fie nur im 
rzweifelten Aällen greifen. Kür manche Vögel, die ju einfältig 
do, um ſich felbit zu vertbeibigen, bat die Matur geforgt. Einige 
richen fo febr den Bäumen, da fle läftiger Beobachtung entgeben; 
beren gemährt ibre Mebnlichteit mit Steinen und Erbe Biefelbe 
icherbeit. Manche unferer Leſer baben ohne Zweifel auf ibren 
anberungen dur die Wälder die Wachtel mit ibrer zahlreichen 
milie angeroffen. Wenn fie die Schlaubeit ber Muiter genug 
nen, um fi durd ihr verſtelltes Hinten nicht täufchen zu. laffeı, 
fönnen fle fich der Brut bemächtigen; doch müſſen fie fehr glüd: 

und fcharfiichtig feon, um fie zu entbeden, fo äbulich find fie 
bürren Rlättern, jwifchen denen fie beten. Die Furcht macht 
Bögel fo ſcheu gegen ben Menſchen, dag man ibren Eharatter 
wenig fennen lern. Die Kräbe j. B. zeigt fih nie in ibrem 
ren Lichte, bie fie gezähmt umd wit dem Menfchen vertraut ift; 


ücken 


erwirrung, daß er dae Feld räumen muß, um 


im ihrem wilden Zuſtande iſt fie auferorbentlich mißtrauifch. Läm 
man in der Rabe eines Kornfeldes einen Bindfaden feben, fo bält 
fie ibn ſogleich für eine Schlinge; wenn ſich Jemand mit einer 
Flinte naber, fo bleibt ſie in geboriger Entfernung; vor unbewaffne⸗ 
ten Menfchen dagegen zeigt fie feine Furcht. Iſt aber der ernfibafte 
und- bebumfame Schlaufopf einmal gezäbmt, fo legt er fein arapitäe 
tiſche« Wefen bei Seite, und wirb fo murbmillig wie ein Affe; dabei 
zeigt er einen mertwärbigen Scharfjinn, die Gelegenbeit und bie 
Gegenitande feiner Spaße zu wählen. 

Die Stimme ift diejenige Cigenfchaft, melde den Bogel am 
mertwürbigiten macht, und diefe berubt bauptfächtich auf der Schärfe 
feines Gehöre, worin er den Menfchen weit übertrifft. Die Lungen 
find ungemein groß im Berbaltniß zu feiner Geftait, und fo einge: 
richtet, dan fie viel Luft zulaffen, was den Ton ſehr verſtärkt. Die 
Entfernung, in weicher ınan den Alügelidilag dee Vogels bören 
kann, iſt fat unglaudlich. Das Geſchrei des Adler erreicht unfer 
Dbr aus der feruften Höbe, und das wilde Kreifhen des Scevogels 
übertönt die dennernde Brandung. Nicht weniger erflaunlich iN bie 
Berſchiedenbeit ihrer Stimme; der gewöhnliche Scheuntbor: Vogel 
tann zum Beifpiele dienen; feine Töne Daben eine wunderbare Acbne 
lichfeit nyt den menkölichen, und drilden jeden Wechiel der Leidens 
ſchaft aus, am fcärfiten aber Umufriedenbeit, Angſt, Eorge und 
Berzweiflung. Doech die Meinen Vogel find es eigentlich, welche 
Garten und Wälder mir ihrem geiſterabnlichen Gefange erfüllen. 
Ibre Lieder ſchweilen ben Eırom vereinter Melobieen, die des 
Arüblinge Stimme find, eine Sılımme, dieblich und voll ſüßer Abs 
nungen, weiche bie theuerſten Erinnerungen uns julispelt, und oft 
die Erele mit Wonne und das Auge mit Thränen füllt, Kein Land 
übertrifft das unſerige an diefer furen Muſit der Mater. Die Euro—⸗ 
paiſche Nachtigall iſt lange alt umvergleichlidy betrachter worden; 
allein man giebt jest zu, daft ihre Stimme einen Theil ibres Zau— 
berg der Stunde verdankt, ın welcher fie fingt, wo das Gerauſch 
bes Tages vorüber it und Alles in atbemleſer Stille horcht; doch 
unfer Spottoogel — mit Unrecht jo benannt, weil er feinen Ge— 
fange Bruchſtücke vom Geſange anderer Bogel einmwebt, nicht auf 
Armuth der Erfindung, fondern aus Uebermuth, um zu jeinen, wie 
weit er fie alle übertrifft — ift eher ein Schwärmer, als ein Nach— 
abımer, wie Jeder befennen muß, der ibn ın feinen Morgenitunden 
tab, vor Wonne jiternd und dem beilinen Kananus gleichend, von 
dem une Maſſei erzabit, die Verzüdmig ferner Andaächt hatte ibn 
ot mehrere Fug boch eniporgebeben. Dieie ſchöne Gabe dee Ge: 
fanges iſt indeg nicht auf wenige Vogel deſchränktz da, wo man 
nie den Spotteogel hört, vernimmt man dennech Tone, die vielleicht 
nicht jo mannigfaltig und eindringend, aber chen fe ſchmetzend und 
ergenibintich ſind. 

Den Belang des Vogels vernimmt wobl cin Jeder mit Tbeil— 
nabme und Vergmügen, und jede Darſtellung der Geichichte und Les 
bensweife des wilden und einfamen Sangers muß jebr willfenmen 
feon. Aus leicht dentbaren Urfachen it dieſem Gegenftande bie jest 
noch feine allgemeine Auſmerkſamteit gewidmet worden, Die bedeu— 
tenden Werte, in denen man batte Belehrung Suchen Können, waren 
ber in teſtbaren Binberfammlungen aufgeftapelt, gerade denen un: 
zuganglich, Die fic am. merften ımterefficen. Doch einige Männer 
wie Audubon, werden bald die Nejultare ihrer Beobachtungen in 
Werten niederlegen, die allgemeinere Verbreitung finden. Der Ge: 
ſchmack an ihrer. Lieblinge: Wilfenfchaft wird immer allgemeiner werden, 
und der Beifall der Welt ibnen nicht entgehen. 

Der berubmtefte Abenteurer, der auf eine foiche anziebende Untere 
nehmung aueging, war Alexander Wilfen. - Bis zum achtjebnten 
Jahre war er in der Lehre bei einem Weber: doch ſchien er fein 
Wemwerbe mie ale ein figender zu betrachten, fondern wanderte oft in 
Schottland, feinem Baterlande, als Haufirer umber, und zeigte eine 
fo große Gleichgültigteit gegen Gewinn und fo viel Zeivenichaft für 
Porfte, wie man fie bei tiefem madern Bolte ſelten antrifft. Die 
legtere Neigung wurbe ducch die Erfolge Burns’ angeſeuertz doch 
als er die -Eingebungen feiner Mufe dem Druck bergab, machte er 
fein Glück damit, außer einmal, ale er eine Eatire, bie er gegen 
einen Mann gefchrieben batte, von dem er die Weber gekräntt 
gan. mit eigener Hand auf Öffentlichem Mürfte verbrennen mufte, 
ei welcher Gelegenheit er von dem großen Haufen ale Patriot und 
Märtorer hoch gepriefen wurde. 

Wien betrat Mord: Amerifa im Jabr 1794 in fo yerrätteten 
Umftänden, daß er wahrend ber ganzen Ueberfahrt auf dem Werbede 
fchlief, und ale er an das Land ſtieg, fein anderes Eigentbum, als 
feine Bogelflinte bei ſich batte. Er landete zu Mew:Eaftle; auf feinem 
Wege nad Philadeipbia ſchoß er einen rotblöpfigen Svccht. Man’ 
fagt, dat er fpäterbin oft davon ſprach, mie er ſich bei dem Anblick 
diefes Schönen Vogels gefreut bätte, nnd da dies zit einer Reit vor 
fiel, wo er natürlich fehr aufgereat war, fe mochte diefer Umflanb 
piel dazu beitragen, ibm zu eimem Unternehmen zu beitimmen, in 
beffen Folge er der Geſchichtſchreiber der Bügel wurde. Mach elite 
gen Yabren der Notb, in denen er Schulmeifter und dann wieder 
Haufirer war, fand er endlich eine Rubeſtätte an den Ufern bes 
Schupffill, in derfelben Gegend, welche fpärer Auduben gleichen 
Gefchmad und Entbufiadnns wie ihm einflöfte. Bier war er fo 
glüclich, Freunde zu finden, die es zwar nicht wagten, ibn bei einen 
Unternebmen zu unterftügen, in welchem bedeutender Berluft, aber 
wenig Gewinn zu erwarten war, bie aber dech mit ibm fymembifirs 
ten und der Meinung waren, daß das Buch der Matter wohl eben 
fo fehr verdiente gelefem zu werden, als Journal umd Haupibuc. 
Diefes war gerade die Aufmunterung, derem fein energifdher @e 
bedurfte. Der erfle Entwurf zu feinem Plans war bereits gemacht, 
und einmal verfichert, bat fein Vorhaben von denen gebilligt wurde, 
deren Urtheil er fhägte, wußte er bald die fleineren Schwierigfeiten 
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zu befeitigen. Während feiner Freiflunden legte er ſich mit Ernft 
auf das Studium der Marurgeicdiichte, und wachte viele Berſuche, 
Vögel zu zeichmen, doch mit fo geringem Erfolge, daß es-ibn mit 
Unmillen und Verzweiflung erfüllte. Dennech blieb er bebarrlich und 
feit entſchloſſen, zu feiner Reife diejenigen Vorbereitungen zu treifen, 
ohne weldye fie vergeblich geweien wire. Am Rabr 1505 reifle er 
zu Fuß nach dem Mingara, und bei feiner Zurücktunſt finden wir 
ibn mit ungeſchwächtenn Mutbe, zwar mit weniger noch als einem Dols 
lar im Bermögen, aber in der feiten Zuverſicht, daß er die Hülfe: 
mittel beſaſe, die feine Unternebinung erforderte, nämlich eine kör— 
perlihe Gonftitution, die von der mübjeligen Kebensweife nur. ges 
flärtt wurde, ein Herj, von. keinen KRamiltenbanden gefeffelt, eine 
Genügiamteit, die mit einem Indianer: Zeuer eben jo vorlieb nahm, 
wie mit einem brauemen Berte, und über Alles eine Entfchloffenbeit, 
welche fein Keblichlagen entmutbigen, fein Hindernij abfchreden 
konnte. Er ſchloß einen Vertrag mit einem Bncbbändier in Pbilns 
delpbia, der die nöthigen Konds zu einer Auflage von M Abdrüdten 
bergeben follte, zu der Wilſon die Abbildungen und Befihreibungen 
zu liefern übernabm. 

Am Far 1808 machte er fich auf, und nabm feinen Weg nad 
Dften. Er ftellte feine Borpoften und Späber fo gut aus, dal er 
boffen durfte, wie er ſagte, es fünne fein Zaunkönig obne fein Bor 
willen von Mew:Yort nach Canada fliegen. Die Subferibenten füns 
den fich indes nur ſparſam, er konnte nicht uber 41 jufammenbringen; 
dabei war es für ein melancholifihes und etwas Nolyes Gemüth wie 
das feinige, außerſt niederſchlagend, unaufbörlich feine Anträge zus 
rückgewiefen zu eben. Sein Borbaben wurde fo wenig begriffen, 
daß man ibn in Haverbill in New-Hamfbire für einen Spion anlab. 
Die guten Leute bildeten fib nämlich ein, eine fremde Macht babe 
ſich ın ibe Paradies verliebt, und finne auf eine Juvaſton. Nach 
feiner Rückkehr auge dem Dften, gönnte er ſich faum einige Tage 
Rube, worauf er ficb nach den ſüdlichen Staaten aufmachte. Hier 


gelang es ibn, feine Subſeribenten⸗Liſte um 125 zu vermebrenz aus 


ferbem boten ibm bie Evpreffen: Sümpfe und Kichten: Eavannen 
Gegenſtände für feinen Pınfel. Alle feine Bemerkungen uber Men: 
ſchen und Eitten zeigen uns einen fcharfen, denktenden und etwas 
trüben Beobachter. Doch auf einer dritten Wanderung, die er durch 
die weſtlichen Gegenden unferes Landes anſtellte, wo zu jener Zeit 
die „Archen“ und Holjfäler noch nicht von den Dampficiifen vers: 
drängt waren, welche die Einöde immer weiter jurüddrängen, und 
die Eivilifation in einem Zeitraume von 10 Jahren um ein Yabrs 
bundert vorrüden, fchein er mit leichterem Schritte und Herzen ges 
reift zu fepn, als hatten ibn die Gegenflände feiner Kunft mit ihrer 
Menfchenſcheu angeſtecit. Doc felbt da feblte ca ibm nicht an 
Kräntungen. Ein Richter äußerte gegen ibn, daß da fein Buch dem 
gemeinen Manne unugänglich ware, fo ſey es amtirepublitanifch 
und verdiene feine Mufmunterung. Wilfon fragte ibn, was er denn 
von feinem ſchönen dreiftödigen Haufe dachte? ob folche Bebäutde 
für den gemeinen Maun ju erlangen wären? &s ih nicht befannt, 
ob der Richter auf diefe Krage eine befriedigende Antwort gab: ges 
wii ift es aber, dak Willen fo robe Aeuitrungen tiefer empfand, 
als die erufteren Schwierigkeiten und Drangfale. feiner Reife. 
Willen war ein Manı von einfachem Neufern, auffallend durch 
feinen fübnen und ſcharfen Bid und Mark bervorfichende Baden: 
fuocben. Sein Benehmen war anfpruchlos und für Fremde nicht 
febr amtiebend. Seine Züge waren faſt gemein, und fein Anzug 
mebr für die Wälder als für das Putzzimmer geeignet. Webrigens 
bezeugen Mile, die ibn kannten, einſtimmig, dat, obgleich reijbar und 
unſabig, die geringſte Zurückſetzung zu ertragen, er doch von Matur 
febr freundlich, freigebig und gerecht, und ım Werlebr mit Anderen 
ein wabrer Ebrenmann war. Wilfen war ein Mann, deſſen Geis 
ftesfübigfeiten alle auf Einen Punkt gerichtet waren, dieſen verfolgte 
er, nicht als ein Bergnügen, auch nicht als ein Geichäft, feudern 
als ben großen Zweck feineg Lebens, und mir einer Entichloffenbeit 
und Ziefe des Geiles, tie wenige verftanden. Die Gegeuflande fei: 
ner Kunft und Forſchung waren für ibn fein Epielwert, fie waren 
feine innigen und vertrauten Areunde; die Stimme der Vögel war 
ihm nicht Mufit, fondern Sprache, fie verflang nicht in dem Obr, 
fondern drang tief in feine Seele. Aür ibn hatten die Töne, womit 
fie den Krübling begrüßen, etwas Hehres, und wenn fie im Serbile 
dem Walde ibr Abfcbiedslied fangen, fo lang es ibm feierlich und 
rübrend, ale füme es aus einem füblenden Herjen. Wenn er bie 
Bögel befchrieb, fo fprad er von ihren Sitten und Gewobnbeiten, 
als wären fie verfländige Weſen, und fo gab er feinen Befchreibuns 
gen ein Leben und einen Reiz, welche fein Werk auf lange Zeit ju 
einem der anziebendften biefer Wiſſenſchaft machen werden. Doc 
fährt fich denfen, daR eben diefer Enıbufiaemus ibn zu manchen Irr⸗ 
tbümern verleitet. Er vertraute feiner Einbildungsfraft zu febr; 
von dem, was er fab, joa er Schlüffe auf das, was er nicht fab, und 
daber baben feine Nachfolger fortwährend die Xrribümer ibres Meis 
ers zu berichtigen gebabt, Hububon ergab ſich biefem Studium 
mit gleichem Entbufiaemus, aber viel leichterm Herzen. Die Reis 
gung dafür fing mir feiner Kindheit an, umd da fie mir ibm zugleich 
muchs und erflartte, fo wurde fie mit mebr Einficht und richtiger ges 
leitet, als wenn er in fpätern Rabren dem ganzen Strome feiner 
Gefühle diefe nene Richtung gegeben hätte. Außer biefem materiel: 
len Unterſchiede war er auch alüdlicher als Wilfen, indem er eine 
Familie batte, welde mit ibm ſompatbiſtrte, wäbrend andere Freunde 
ibn entwutbigten und feine Zeit und Mübe für meggeworfen biel: 
ten. Mebr Weltmann ale Wilſon, ohne jedoch die Einfachbeit fei: 
nes Herzens zu verlieren, läßt er fich nicht fo leicht von feiner Pban: 
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taſie verleiten, und man vertraut ibm baber als einem ficherern za 
rer, wenn auch micht als einem anziebendern Geſellſchaſter. 

ift er gleich nicht fo poetiſch wie Wilfen, fo bat er dennoch viel vor 
dem Geiſte feines Botgängere. Schon der Titel feines Bud 
Biograpbie der Bögel, zeiat, daß ibm if, ale wenn er verftän 
dige und mit Seelen begabte Wefen bejchriebe, und fo flößt er um 
ein potbagoräifches Intereſſe ein, wie es bie Matutgeſchichte nur fe 
ten erregt. Wenn er ung mit einem Bogel befannt macht, fo ift a 
offenbar, daß er fich bemübt, feine Tugenden und gute Eigenfchaf 
ten in dem vortbeilbafieften Lichte zu zeigen, als ſpräche er vor 
einem Freunde. Es bedarf daber wohl faum der Erinnerung, dei 
fein Wert ſehr anziebend ift. 

Audubon iſt in Amerita geboren, ftammte aber von einer fran 
zöſiſchen Familie, und wurde frübzeitig nach Frankreich gefchict, wm 
dert erjogen ju werden. Eden in früher Kinbbeit nabe frin Ge: 
ſchmact die Richtung, welche ihn fpäter auf feinem Werufs: Wez 
führte. Sein Bater feierte diefe Meigung an, indem er ibm auf 
die anmutbigen Bewegungen und die fchöne Geftalt ver Wögel auf 
wertſam machte; doch die Flamme bedurfte des Anfachene uhr. Ken 
feiner erften Kindheit an, war c# fein böchſter Genuß, dem kehens- 
laufe der Vögel, von der @ierfchale an, durch alle ibre Wartıran 
en und Wechielfälle zu folgen. Er wünfchte die Gegenftänte iciner 
nn immer vor Augen ju baben, doch die ausgeftepften 8: 
gel, weldye, gleich den Wegppiifchen Mumien, nur geringe Soutta 
von dem zeigen, was jie im Leben waren, gewährten ibm wenig St 
friedigung. Endlich erbielt er von feinem Bater ein Buch mir & 
bildungen; dies wedte einen neuen Ebrgeiy in ibm; er mollie m 
diefen Zeiftungen mwetteifern, wo nicht gar fie übertreffen. Seine rn 
ften Berfucbe glichen Rarrifaturen, umd jeder neue Kortfchritt macr 
ibn mit den biaberigen unzufrieden. Es ift ein betrübendes Du 
für einen Menfcen, über feine eigenen Werte lächeln zu wäh 
denn er füblt, daß er, um einige Jahre weiter, feine gegemmärn 
Berſuche wobl eben fo tadyerlich finden wird ale jetzt die frühen 
doch ift dies eines. von den mwabren Kennzeichen bes Zalenis m 
Geſchmacksz ee zeigt, daf der Künfller ein bobes Ideal der ir 
trefflichen in fich tragt, und dies ıft lets ein Borzug, er fen li 
ling oder Mann; denn von dem Augenblide an, wo man mit wat 
Zeiftungen zufrieden ift, ift das entbufiaftifche Streben nad Ki 
fommenbeit dabın, ein Streben, vom Genius erzeugt, und obar m 
dies Miemand wahrhaft grof feon kann. 

„(Schluß folgt.) 
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uestions and notes. (Aragen und Anmerkungen, kririfte wm 
praftifche, zur Genefie.) Bon G. Ruſb. Memw: Werk. 
Theologival common-place book, (Sammlung tbreissifher Ge: 
meinpläße.) Nebft ausführlidem Inhalts: Verzasafe. Eau: 
ridge. 

Remonstranee ete. (Gegen das Befteben einer berridenten Ar 
ligien im Staate Maffachuferte.) Bon P. Eoote. Beken. 
The general laws oT Massachusets. (Die allgemeinen Beiest 
von Maflachufetts.) Herausgegeben von Theron Mercalf. Daiter 

Zbeil. Boflon. 


Mannigfaltiges. 


— Neuer Xmpropifator. In Klereny iſt fürılich ein» 
ger Römer, Namens Luigi Eicconi, als Stegreijdichter aufar 
und bat ſich als ſolcher nicht bloß den Beifal des großen Publ 
fondern auch den der firengen Kritit erworben. Die leßtere bass 
dem Juproviſator, deſſen Kunft, wenn er nicht ganz Außerecke 
ches leifiet, in Italien jegt faum noch beachtet wird, vorzägls " 
Porten bervor, als welcher fich auch, wie die Alorentiner Ar 
bemerten, der junge Gicconi dereinſt auszeichnen werbe, da uw 
Borfak geſaßt, nach zurüctgelegtem dreifigiten Lebensjahre dar "r 
proviliren ganz aufjugeben, und die Erfahrung bereits gelebr - 
baf ein —— JImproviſatot auch ein guter Dichter wird fobr 
es erſt über fich gewinnen fan, nicht mebr biok den Eingebos“ 
bes Augenblideg zu folgen, fondern feine Gebanten ans da I 
bes Gemütbs, zwar langſam aber deſto reicher, zu fchäpiee I 
Trauerfpiele: „Der Herzog von Arben“ und „‚Lubuig niit 
bat Herr Eicconi im Zloreny improvifirt, und mar Anden is 
vollen Theater und das Letztere — was weit ſchwi Aa cine 

roße Berfammlung den Amprovifator erwärmt um San‘ 
cherer macht — in einem Privatbauje vor einem . 
en und imponirenden Kunfiverländigen der Kostanikden pm) 

— Ein Toafl. Dies Wort, jagt Addiſon, fell, mei ©" 
linge bebaupten, feinen Urfprung einem Worfalle verbanten, kt m“ 
unter der Negierung Karl’s II. in Batb zutrug. &e trafihb nam 
lich an einem Aeiertage, bafi eine berühmte Schönheit jener u 
Arten; Bade war. Einer-aus dem Haufen ibrer Anbeter € 
Glas vol von dem Waller in weichen die Schöne babeie, und tra 
es der Geſellſchaft auf ibre Gefunpbeit zu. Ein ‚Iufliger-Buric 
bereits balb beraufcht, erbor fich ins Waffer zu. fpringen, und jch= 
er wolle, obgleich ibm base Getränt nicht fchmede, ben barin bei 
lichen Zoaft*) berausbelen. Man binderte ibn an- feinem Baı 
ben, aber feit jenem Einfalle nannte man jede, in ingenb einem 
tränfe auggebracdhte Geſundbeit, einen Toaft. 


— eclannttich nennt der Engländer jo die geräflete Besbrimbe, 
ins Bier wirft gr 
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Stiggen aus Charakteriſtiken, von Benj. Conſtant. 
Aus den nachgelaſſenen Papieren deffelben. 


I. Madame NRecamier. 
Zabarpe, Frau v. Stael und Nelter. 


Unter den Frauen unferer Zeit, die ſich durch Schönbeit, ‚Ge 
oder Ebarafter berübmt gemacht haben, it eine, die ich zu ſchildern 
serfuchen will. Anfangs erwarb ihre Schönbeit ibr Bewunderung, 
fpater zeigte fich ihre Seele und dieſe übertraf nech ıbre Schonbeit; 
baufiges Leben in Geſellſchaft gab ihrem Geiſte Gelegenbeit, ſich zu 
zutwideln, und auch ibe Geiſt iſt weder binter ibrer Schönheit noch 
Yinter ibrer Seele zurüdgeblieben, In einem Alter von faum breis 
ehn Zabren mit eıem Manne vermablt, der bei der ungebenren 
taft feiner Gefchäfte ibre Jugend nicht zu leiten vermochte, war fie 
n einem Lande, das noch einem Chaes glich, Fa ganz ſich felbit 
iberlaffen. Ale geſellſchaſilichen Berbaltnife waren verworren durch 
inander gemifcht; die alten Familien waren untergegangen, das 
Süd der neuen war prefärz tie Geſetze, welche die Vergangenheit 
seberricht bauten, waren, nicht mebr vorbanten; die Gefege, welche 
sie Gegenwart regieren follten, waren auf feiner Gewobnbeit bes 
jründerz die Öffentliche Meinung, welche die Sielle der Gewohnbeit 
vertritt, batte fein Centrum mebr; Miemand glaubte mebr weder ſich 
ech den Anderen; die Perfonen aus den böberen Ständen entgins 
en der Berfolgung nur dadurd, dat fir ſich unier die emporgefoms 
senen Klaffen mitchten. Die letztereu, welche fubiten, dan Alles 
drübere im Widerſpruch mit ihnen ftand, bielten die Religion, Die 
Sitten, die Eriunttungen, ja ſelbſt bie Geſetze des Anſtaudes für 
bre Feinde. Die Sirtlichteit gebot nicht mebr Achtung, und Maocht 
sar von Anfeben gerrennt. Vlebrere Frauen diejer Zeit baben Eu: 
epa mit ibrem Rufe erfüllt; bie meilten baben entweder durch tms 
arte Liebfibaften oder durch Nraibare Willfabrigkeit gegen die auf 
inander folgenden Tprannen ibrem Yabrbunderte den Tribut ent: 
ſchtet. Diejenige,. die ich bier fibildere, wußte ſich dem Einſtuſſe 
iefer Mimofpbäre, die Alles, was fie nicht anzuſtecken vermochte, 
enigſtene ju bejleden fuchte, zu eutziehen. Zunachit war ıbre groſte 
ugend ibt Schutzengti, fo febe wuhte der Schöpfer dieſes ſchönen 
Befens alles zu ibrem Bortheil zu wenden. Won der Welt entfernt, 
ud in ibrer @infamteit von jungen Kreundinnen umgeben, überlieh 
e fidy mit ibnen oft lärmenden Spielen; leicht und gewandt über: 
oite fie diefelben im Laufe, und ibre Mugen, bie fpäter in jedes 
serz dringen follten, glänjten damale nur von findlicher freude. br 
yaar, das ſich jetzt nicht auflön, obne une in Werwirrung ju feßen, 
el damale obne Gefabt für irgend Jemand auf ihre blendendwei— 
en Schultern berab. Lautes und anbaltendes Gelädier unterbrach 
ft die finbliben Unterbaltungen, aber icon damals fonnte man an 
ie jene feine und ſchnelle Beobachtungegabe wabrnebmen, die das 
acherliche auffaht, jene gutartige Boebeit, bie ſich Iuftig macht, obne 
ı serleßen und vor allem jenes zarte Befübi für Eleganz, Reinheit, 
ten Geſchmack, jenen wabren angebornen Adel. 

Die damalige aroie Melt war dem Wejen der Madame Reca: 
ier fo entgegen, daß fie die Zurüdgezogenbeit vorzog. Nie fab 
an fe in den Bäufern, wo offene Gefellfhaft war — und damals 
aren nur ſolche Werfammlungen möglih, denn jede gefclofiene 
iefellihaft würte Berdacht erregt baben —, wo alle-Klaffen ſich 
(drängten, weil man bort fprechen fonnte, obne etwas ju fagen, 
ıd Gh dort begennen konnte, obne fich zu fompromittiren, wo end: 
b ſchlechter Ton bie Sıelle des Geiftes und Aufgelaffenbeit die 
't Rröblichteit vertrat. Nie fab man fie am Hofe des Direktorinme, 
o tie Gewalibaber ſich ſurchtbar und zugleid vertraulich zeigten 
nd Schreden einflöiten, obne darum der Berachtung ji entgeben. 
och trat fie manchmal aus ibrer Einfamteit beraug, um des Schaut: 
siel oder die Öffentlichen Spaſiergange gu beſuchen, und ibr felter 
ed, unermwarteres Erſcheinen an biefen von aller Welt befuchten 
rten war jedesmal ein bedeutendes Ereignif. Sobald fie ſich zeigte, 
ar jrder andere Zweck diefer sablreichen Berfanmlungen vergeſſen 
nd Alle drängten ſich in ibre Nahe. Der Mann, dem das Glüd 
Theil wurde, fie ju fübren, baite mit den Hinderniſſen zu Kimpfen, 
e ibm die Bewunderer in den Weg legten; jeden Nirgenblit wur— 
'n feine Schritte durch die fich bingudrangenden Meuyierinen ges 
mt. Sie genof den Sieg ibrer Neije mit ber Heiterleit eines 
indes und der Schüchteruhen eines Mädchene; aber ihr Gef bes 





durfte einer auberen Mabrung, ihr Inſtinkt für dae Schöne ırich 
eh Manner von Talent und Genie zu lieben, obne biefeiben 
zu teunen. 

Herr v. Labarpe war einer der erften, der die frau zu fchäßen 
wente, die einſt alle berubmte Männer ihres Nabrbunderts um fich 
verfammmeln follte; er batte fie als Kind gefeben, Tab fie dann ale 
vierzebnjabrige Frau wieder und die Unterbaltung mit ibr batte ums 
endlichen Reij für einen Mann, den üvertriebene Cigenliebe und 
bee Umgang mit ben geiſtreichſſen Männern Aranfreichs ſehr ans 
fprudyevoll machten. 

‚Herr v. Kabarpe legte in der Mibe ber Madame Necamier 
die meiften der Fehlet ab, die feinen Umgang unangenebm und fait 
uneriwagiuh machten; e« gewabrte ibm Wergnügen, ibr Kübrer zu 
feon, und er bewunderte die Schnelligkeit, mir der ibr Geiſt den 
Mangel an Erfahrung erfegte und Alles begriff, was er ibr über die 
Welt und die Menſchen fagte. Gerade in dieſe Zeit fiel die vielbe⸗ 
fprochene Belehrung Zabarpe's, die von Vielen fir Sceinbeiligteit 
erilirt werden iſt; ich bingegen babe diefe Sinnes⸗Aenderung immer 
als aufrichtig betrachten. Das religiöfe Gefübl ift eine dem Mens: 
ſchen eimmwobnende Anlage, und es it eine abgefibmadre Bebaup: 
tung, ba Zug und Trug diejeibe erft berporgebracht batten. Man 
legt nichts in die menſchliche Serfe, was die Matur nicht bineinge: 
legt hätte, Verfolgung und Willlür fönnen ums gegen ung felbit 
taufchen und uns gegen eine Anficht erbittern, die wir tbeilen würs 
den, wenn man Te uns nicht auſdränge; fobald aber diefe äuferen 
Einflüſſe aufbören, kebren wir ju unferer urfpränglichen Wichrung 
juräd,. Wenn der Widerſtand aufgebört bat, ein Zeichen des Murbes 
zu ſeyn, gewährt er ung feine Selbfibefriedigung mebr. ls daber 
die Religton dem Unglauben bieten Werb genommen batte, fonns 
ten diejenigen, die aus Eitelkeit ungiänbig geworden waren, wieder 
aufrichtig religiös werden. Zu dieſer Klaſſe gebörte Herr v. Labarpe, 
und der Aublid des Unglüds, das ibn umgab, befiatigte ibn ın der 
Anruſung dee Schnee Gottes gegen die Wurb der Menfchenz 
er trug aber in dieſe Bekebrung feine Antoleran, feine ſchneidenden 
Fermen und die bittere Stimmung bimuber, die gu dem alten Haffe, 
den er begte, noch neuen binzuſügte. Alle diefe Eden feiner Arönı: 
migleit verfhwanden indeffen bei Madame Necamier;. fie fannte die 
Wergangenbeit nicht, Die Seren v. Xabarpe unangencebu war, und 
belafligte ibm miche mit Erinnerungen, die Andere Durch ibr Wort 
wie dur ihr Stillfibweigen im ibm bervorriefen. Er war daber 
freier und bebaglicher tn ıbrer Mäbe und freute fich über dag Wer: 
trauen, deſſen er bei ibr genen, um fo mebr, als er daſſelbe nicht 
überall in demfelben Grade fand, Da er bei ibr bie Gewißbeit batte, 
bad fie ibm auf frin Wort glaube, fo war er in ibrem Umaange 
nicht in der gerciiten Stimmung,. die ibn an alle andere Orte br: 
gleitete, weit er füblte, das man mißttauiſch gegen ibn war. 

Zwar entgingen die lächerliben Seiten Labarpe'e dem durch— 
dringenden und feinen Blicke feiner jungen Freundin nicht, aber fie 
lachie mit Heiterkeit und obne Sport darüber, fie ebrie fein Alter 
und feinen Ruf. ine ibrer eigentbümlichen Eigenſchaſten if, daß 
fie mit einer Bartbeit, die um fo bemundernewertber ift, als man 
diefeibe faum bemerft, Alles vermeidet, was verlegen könnte. Man 
fiebt, dan fie durch ibren Scyerz nicht beleitigen will, und füblt ſich 
daber weder gedemütbigt noch verlegen, wenn man der Gegenfland 
deſſelben wird; man freut fich, dan fie beiter iR und baf man ibr 
Belegenbeit dazu zegeben. Einige Zeit nachber ſchloß Madame Re: 
eamier mit einer Arau, bie viel berübmter it als Kabarpe, eine 
Freundfchaft, die inniger wurde und die noch beſteht. 

Als Meer von der Emigranten-Liſte geſtrichen worden war, bes 
auftragte er feine Tochter, Frau v. Stael, ein Baus, das er in Paris 
befaf, zu verfaufen. Bere Necämier kaufte ee, und bierbei bot ſich 
für feine Arau eine natürliche Belegenbeit dar, Arau v..Staöl zu 
befuchen. Der Anblick diefer berübmten Frau erfüllte fie anfangs 
mit großer Schüchternbeit. Ueber die Pbofiognomie der Arau von 
Start if viel gefiritten worden: ein ſtotzer Blick, ein fanftes Lächeln, 
ein Auedruck dee Woblmollene, die Abwefenbeit- aller Aifectation und 
beengenden Zurüctbaltung, ſchweichelbafte Werte, rin etwas direftes 
Lob, das aber ara Entbuftasmue bervorgiigeben ſcheint, eine uners 
fhöpflibe Mammiafaltigfeit der Unterbaltung feßen in Erflaunen, zie⸗ 
ben an und gewinnen ibr faft Alle, die ſich ibr näbern. Ich femme 
feine Kran md felbft feinen Mann, ber von feiner Ueberlegenbeit 
über ale Andere mehr überzeugt wäre und dennoch dieſe Neberle: 
genbeit weniger fühlen liehe. Die Unterbaltungen der Frau ®- Statl 
mit ibrer jungen Freuntin waren böchſt aniebend; die Schneliglei, 
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womit die Eine taufend neue Gedanken ausiprach, während bie Andere fie 
mir gleicher Schnelligteit auffahte und beuriheilte, der männliche und 
fiarte Geift der Einen, der Alles enibüllıe und ber feine uns er 
Geiſt, der Alles das begriff, bildeten ein Ganzes, das ſich nicht ſchil⸗ 
dern läht, ohne das Blücd gehabt zu baben, sr bavon ju feon. 
Die Freundfchaft der Madame Recamier für Frau v. Stael wurde 
noch durch ein beiden gemeinfames Gefühl, durch bie kindliche Liebe, 
enger geſchloſſen. Madame Recamier liebte auf's zärtlihfle ıbre 
Mutter, eine Arau von feltenem WBerbienfie, deren Gefunpheitsjus 
fand bereits bamale bedentlich war, Frau v. Sta&l aber verehrte ihren 
Bater bie zur Anberung, und diefe Art von Kultus if feit feinem Tode 
noch eraltirter geworden. So binreißend fie ſtris in ihrem Gefpräd it, fo 
wird fie es noch mebr, wenn fie von ibm fpricht. Ihte bewegte Stimme, 
ibr Auge, in das Thränen treten, und die Aufrictigkeit ıbres Entbus 
fiaemus rübrten felbft den, der ihre Meinung von biefem berübmten 
Manne nicht tbeilte. Man bat das Lob, das Ne ibm in ihren Schrif: 
ten fpendet, oft lächerlich machen wollen, wer fie aber über ibn ſpre⸗ 
chen gehört bat, fann darüber nicht ſpotten, denn eiwas Wahres iſt 
memalé⸗ lächerlich. Meder, wenn er auch den Berbältniſſen, in denen 
er ſich befand eder in bie er ſich verſetzte, nicht gewachſen war, ver: 
dient dennech in vieler Hinſicht das Lob feiner Tochter. Wenig 
Menſchen baben fo reine Gefinnungen gebegt, wie er; fein Stelj 
felbft bewabrte ibn vor Engberjigtent und Habfucht, und das Lob, 
das er ſich ertbeilte, trieb ib an, deffelben in feinen eigenen Augen 
würdig zu bleiben. Er bıelt fich, feine Frau und feine Tochter für 
Weſen böberer, ja faſt übermenſchlicher Art, die Kolge davon mar 
aber, bafi er mit etwas folgen Kormen viel Gutes tbat, Sein Ber: 
baltuiß zu feiner Tochter jeugte von dem ungebeuern Unterſchiede, 
den er jwifchen Allem, was von ibm ausging und jwifchen der übri: 
en Welt machte; er betrachtete ibren Geiſt, ibre Anmuth, ibre Leb⸗ 
Gaftigteit und jelbit ibre Heftigteit ale übernatürliche Eigenfchaften ; 
er beichüßte fie wie ein Water und beiete fie wie ein Liebender an 
und auch ibr Gefübhl für ibn war eine wahre Leidenſchaſt. Wenn 
Kran von Emel Madane Recamier von ihrem Water erjablte, be: 
wunderte Letztere an ibr die Etarte und Tiefe bes edelſten Gefüble. 
Es liegt in der Bewunderung etwas Schönes, was ung für dep, ber 
fie beat, faft eben fo ſebr einnimmt, wie für den Gegenftand derfels 
ben, und in die Bewunderung der Arau von Stadt fr ibren Vater 
mifchten ſich trübe Empfindungen, welche bdiefelbe noch rübrender 
machten. Diefen von ibr angebeteten Water verlieh fie dennech 
bäufigs ıbre Erziebung in Paris, in dem Salen ibrer Mutter, welche 
das Glänzen in der Unterbaltung für das böchſte Vergnügen, ja ſo— 
gar für die erfte Pflicht bielt, barte ibr Genüſſe diefer Ari zu einem 
Bedüriniffe gemacht, deffen Emibebrung fie in der Einfamteit quälte; 
fie ließ daber ibren Bater einen Zbeil des Jahres allein, um in Pas 
ris Beifall gu fuchen, aber audı Berfolauugen gu erfabren. Bei 
aller Befriedigung, bie es ibr gewährte, eine Schaat von Zubörern 
dur ibre Unterbaltung zu entzüden, machte fie lich dennech Vers 
würfe darüber, daß fie das Alter eines Batere, der nur au ibrer (Ser 
fellfhaft Areude fand, gu wenig pflege, und biefer innere Vorwurf 
aab Allen, was fie von ibm fagte, einen geſüblvollen und trüben 
Ausdrud, den man bemerite, ohne die Urfache daven zu kennen. 
(Schluß folgt.) 


Mene Franzöſiſche Nemane: 
(Die beiden Leichnaut.) 
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Nord, Amerika. 


Audubon’s Amerifanifhe Voͤgel. 
(Schiuf.) 

‚ Aububen mabm, während feines Wufentbalts in Arantreich, 
bei David Unterricht im Zeichnen; dies verlieh obne Rmeifel feiner 
Hand und feinem Auge eine Genbtbeit, die ibm fpäter febr zu fat: 
ten fan. Gleich darauf begann er die Unternebmung, durch die er 
ſich einen fo rübmlichen Namen erworben bat. Sein Water fchentte 
ibm einen Landfig am Schupltifl, ein Aufentbalt, der fein Vorbaben 
febr begünfligte. Bier begann er täglich mit der Morgendänmerung 
feine Wanderungen, von denen er, vom Thau durdnäßt, aber tris 
umpbirend umd glüdlich, die Bögel zurückbrachte, die feine Samm— 
lung zieren follten. Diejenigen, welche die Weife der Wögrl kennen, 
wiffen, daß fie auf ibren periodifchen Wanderungen germ dem Laufe 
der Alüffe folgen, fo daß ein jleitiger Beobachter an einem der 
größten Ströme Nord: Amerika’ fait alle inländische Voͤgel zu feben 
befommen muß. Doc ibm genügte e# nicht, ibre Geflalt zu fen 
nen, er mollte auch mit ihrer Geſchichte bie auf die Meinten Rüge 
vertraut werden. Um fich diefe Kennmik zu verfhaffen, unternabm 
er lange und gefabrvelle Wanderungen, die ibn oft Jabre lang von 
feiner Familie entternt bielten, um Wirfen, Berge und Seen ju 
ducchſorſchen. —8 war ed Anfangs feine Abficht nicht, feine 
Beobachtungen befanmt zu machen; feine Lirbe zu diefem rubiun 
ae räbrte ibm Lobn genug. Gleich Hieb's Areunden, bemübeten fich 
die Seinigen jwar, ibm ju beweifen, bat feine Beſchaftigung Fehr zu 
tadeln wäre, und er gefiebt felbit, daf, wer feine Lebenaweite be: 
ebachteie, leicht denfen mochte, er vermachläffige feine bäuelichen 
Pflichten; doch feine Arau und Kinder, bie doch am meinen Dabei 


Den F. Soulir, 


(Scenen des Scelchene.) 


beibheiligt waren, ftimmten nicht in diefen Zabel ein, und werde 
jegt ihren Lohn in dem Ruhme finden, ber ibm zu Theil warb. 

Wie ernit es ibm mir feinen Wanderungen war, ergtiebt fi 
aus einer Schilderung feiner Reife nad dem Niagara, im meld 
er ein Gemälde von fich ſelbſt entwirft, eben fo treu als feine tolı 
rirten Abbildungen. Macdem er Monate lang an ben Eren m 
bergeflreift, war er, mit feinen Zeichnungen von Pflanzen und Bi 
gein, auf ber Rückteiſe begriffen. Seine Wäfhe war längft, bi 
auf das fleinfte Läppchen, zum Putzen feiner Alinte verbraucht; ſer 
Anzug war der eines der armflen Anbianer; ber Bart bedeckte feine 
Hals, bie Haare hingen ibm über die Schultern berab und je 
icberne Berleidung bedurfte ſeht der Ausbefferung. Er batıe m 
—5 Meſſer an der Seite und eine grobe Dede um die Schulen 
efeitigt, in welche er feine zinnerne Büchſe mit Zeichnungen bars 
Sn biefem Aufjuge trat er in eine Schenfe und forderte ein Arüb 
id, Alle Gegenwärtige waren erſtaunt, von einem felden Beie: 
die Sprache eines civilıirten Menſchen zu vernehmen, amd Der 
Wirth bätte ihn beinabe wie einen Löwen eingefpert, ihn, der ge: 
fommen war, um den Wafferfall zu zeichnen. — Er made, beilau: 
fig geſagt, bei diefer Gelegenbeit eine Entdedung, die ten Ralım 
febr zu Statten fommen kann, daß namlich Miniarur-Reichwungn 
folder Scenen nie eine ricytige Idee, weder von ber Greit vs 
Falles, noch von deffen Tojen, geben können; dies fönnte uns mas 
ches Gemälde erfparen, in welchem das Meer zum Mübikate ;n 
fammenfchrumpft. Bon dort ging er den Hudſon entlang, über in 
großen weſtlichen Seen. Wer die Berichte von feinen verfdirten 
Wanderungen lief, wırb finten, dak er, troß der Dingebung ir 
einen einzigen Gegenftand, dennoch Zeit fand, über Allee, mis: 
fab, nachjudenten. In der Befchreibung einer Reife auf dem Oh 
bie er mit feiner Arau und feinen Kindern machte, ift er wahr 
beretfam. Es war im Dftober, in ber Xabresjeit, die man int: 
fen Grgenden den Indianiſchen Sommer nennt, wo der yeitige ki 
vornber if und der Winter, nadıdem er feine Ankunft leiie um 
fündigt, feine Schritte bemmit, ale wäre es ibm feib um bie mas 
volle Jabreszeit. Die Baume batıen ibre geldnen glängenten Ems 
ber angelegt, die, mit Nanfen von Weinlaub ummunden, o > 
ber dunflen Wafferfläche fpiegelten; der dünne Mebel, ber bir im 
ichaft bedeckte, gab den Licht: und Schattenpartieen einen farm 
Ebarafter, indem er den Glan; ber Sonne milberte und das A 
viertel in einen goldenen Salbjirfel verwandelte, der im Zimer 
eben fo beil wie am Hımmel glanjte. Das Plärfchern der Kam 
war ber einzige Laut, der die Stille umferbesch, außer, men: zn 
ein großer Fiſch auftauchte, um einen Sanfen Meiner zu wein. 
bie, gleich einem filbernen Pfeile, dabin fchoffen und wir ern kin 
ſchauer verichwanden. Abende börten fie den fernen Kan Mt 
Gloͤckchen, wenn das Wieb nach Haufe febrie, deſſen feinem Schar 
ten am düſteren Ufer vabin gieiteren. Wei eimbruhemder Mac 
laujchten fie dem Horn des Schiffers, das im ber Äerue fait barms- 
niſch iönte. Mitunter börten fie das düſtere Beide der arehen 
Eule, oder das dumpfe Naufchen ibrer Fittige, wenn he \andium 
über den Strem flog. — 

Dec auch den Gegenfag zu dieſem Bilde einer Einfamte ebn 
Berödung liefert uns Audubon. Viele unferer Leſer baben obat Ri 
fer ſchon in mebreren Blättern fein Abenteuer im einer Hütte, a 
feiner Rüdtebr vom Mifjifippi gelefen. Er batte cine Sturm 5 
rüdgelegt, umd fuchte in biefer Hütte ein Obdach für die Nat 
Zufallig ließ er feine Ubr vor feiner Wirtbin feben, bie fogleis " 
ſchleij, ſich in deren Beſitz ju fegen, indem fie ibn in eine aw 
Welt fihaffen wollte, wo man feines Zeitmeffers bedarf. Giüädie 
weife kamen noch zu gelegener Zeit zwei Reifende, die, wie arıd 
lich auf ſolchen Wanderungen, bewaffnet waren. Diefe halfen ir 
Pos Wirtbin und ihrer beiden Söhne fi) bemächtigen, zw 

ei dem beften Willen zu jener Zeit wohl noch nicht im ta 
fepn mochten, bie guten Lehren ibrer Mutter zu benußen. Aür 


. fen Mordverfuh brannten die Reifenden ibre Hütte nieber, ide 


ten ibr Dausgeratbe einem Andianer, der Herrn Aububen vor " 
Gefabr gewarnt batte, und bielten über die Delinquentin Ges 
nad der Weife der Regulatoren, einer Art ertemporirter Pie 
die aus Areiwilligen gebildet wird, um dem unmächtigem Arm iz 
Geſetze nachzubeiſfen. Wenn in jenen Gegenden irgend em air 
lidyes Vergeben ruchbar wird, ſo bilder 16 ein Gericenkei ar 
eine Art von Boltsverfammiung und nimmt die Sache — 
wäqung. Der ngellagte wird verbafter und berkeisiiis für 
Nuf und Berragen icharf gepräft, und wenn das Werder waner Ra 
bürger ibn für ſchuldig erflärt, fo giebt man ihm den 
Ratb, ein anderes, feiner Conftitution mebr jufag enak Sima anf 
ſuchen. Da es wohl bierbei nicht gany nad der Korm m 
die Bemweife oft nicht zureichend find, ſo meigt ſich bas ss 
türlich mebr zur Milde. An jelchen Fällen tbut ber Beikalrwie 
wobt, ben Wint zu benugen und den Gerichtebezirt zu werlafen; 
Mebt er aber vor, zu bleiben, uud vergebt fid) abermals, fo wir © 
bei der nächſten Sikung gerichtet und ſtreng wenn man \© 
fchuldig Pi —* beſtebt die Strafe in Rast 
gung und Miederbrennen des Daufek, wie im ob Kalle; zu=' 
len aber findet man es fogar norbwendig, mit ee zu bei 
fen, im welchem Aalle man den Kopf auf einen Pfabt Met, | 
Warnung für andere Urbelibäter. Diefe Strafen ıbum ibre «a 
Wirkung, befondere die letztere. Uebrigens ift jet dieſe Art ger: 
licher Prozedur im Weften fcbon fat ganz verfbwunben. Au jen 
Drie, wo Audubon's Leben fo in Gefahr gerietb, finder man ij 
Wirbebäufer, dieſe Borboten ber Eivilifarion, Lanbfirafen und 
baute Felder, alle der Wildniä in dem furzen Zeiteaum von 15 I 
ren abgewonnen. Jetzt hört man die Schläge ber Art am Ufer. : 
bei der Made erhellen euer den Pfad durch bie Miilber. 3 
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elenthier, der Hirfch, der Büffel fuchen andere Regionen auf; bie 
Regierung bütft auf ibre Weife mach, indem fie die Indianer ers 
drückt, Und dabei immer von Gnade, Gerechtigteit und Schuß fpricht, 
Worte, bei denen die, welche unfere Sprache verfieben, ſich mit ber 
größten @ile fertmachen. Es iſt ein Glück, daß Mububon ſeine Wan⸗ 
derungen vor jwanjig Jahren anftellte, denn mir wüßten nicht, m» 
bin von jegt über 20 Jabren ein Areund ber Wildmf wird geben 
müffen, um die gewünjchte Eiufamteit zu finden. Lauge vor diefem 
Zeitpuntte werben mir von Reifenten hören, weldye die Urguellen 
der mwetlichen Alüffe zugedammt baben, und mit dem Adler feinen 
Sig auf den böchiten Spigen ber Aeljengebirge tbeilen. i 
err. Audubon giebt uns eine anjiebende Schilderung der Gafl: 
freumdfchaft, welche in den weſilichen Gegenden berrſcht, eine Zu: 
end, die mit dem Aertfchritten der Eivilifation keinesweges zummmmt, 
endern fid im @egentbeil jurüdzjieht, wo das Wirtbsbaus: Schuld 
zum Borfchein fommt, indem fie, im Gegenſatze zu anderen Dingen 
diejer Welt, da am baufigiten fit, we man ſie am meiſten braucht, 
Auf einer Reife mit feinem Sobne mierbeie er für eine Strede We⸗ 
ges einen Wagen; ber Fubrmann unternabm es, fie über einen Er: 
teupfad zu führen, und fo batten fie bald das Bergnügen, von einem 
Sturm und Ungewitter in ftodfinfterer Nacht überfallen zu werten, 
fo daß fie nicht von der Stelle gefonnt baten, wenn ihnen auch der 
Weg, deffen Spur fie gänzlich verloren befannt geweien wäre. Nie— 
dergefihlagen und triefend, wie Najaden, fahen fie lange ba, bie ſie 
endlich beichloffen, zu verſuchen, ob der jcharfe Sinn der Pferte fie 
aus der Berlegenbeit jieben werde, in welche der Scharſſinn bee 
Menfcben fie gebracht batte. Ste überieren den Tbieren vie Wabl 
des Weges, die bald eine andere Richtung nahmen, und ſie in Furs 
jer Zeit an eine Stelle brachten, wo fie Hunde beilen börten, und 
Zicht durch die Bäume fchimmern faben, Ein junges Ehepaar, wel: 
ches fie in der Hütte aufnabm, ſchien fich diefer Gelegenheit, Gaft: 
freundſchaft üben zu fönnen, berjlich zu freuen. Die Regerburſchen 
wurden fogleich gewedt, und wahrend ber eine das Aeuer ſchürte, 
ging der andere nach dem Hübnerftall, von wo man bald sin Ges 
Yıbrei vernabm, welches andeutete, daß die Heune, wenn aud wider: 
ftrebend, die Pflichten der Gaftfreundichaft tbeilen würde. Bald war 
der Tiſch gedect, doch e4 fehlte an Wbretu; um Dielen zu erſetzen, 
beilieg der Hausberr fein Pferd, ritt mitten im Sturme drei (Engl.) Meis 
len weit zu feinem Schwiegervater und brachte ein Käfıben Eder zurück. 
Es war nur Ein Bert im der Hütte, und trotz ibrer Weigerung, bes 
ftand ibr Wirth darauf, den Raum beffelben mit ibnen zu tbeilen, 
Bald verfanten fie in einen tiefen Schlaf, wabrend der Aubrmann 
ibnen noch auseinanderfeßte, wie wunderbar es ſey, das erben Weg 
verloren babe. Nichts fonnte die Hanebewobner am anderen Mor: 
gen bewegen, eine Belobnung ober irgend ein Geſchent anzunehmen, 
fie bielten die Neifenden fo lange als möglich bei ſich, und faben fie 
ungern fcheiden. Wahrlich, wir möchten ſolche Wirthe den ſeltenſten 
Rogel in Herrn Audubon's Sammlung nennen, doch es iſt zu vers 
mirſhen, daß fo berjlige Baftfreundicyaft in feinem Theile unierer 
weſtlichen Propinzen ungemöbnlich ift. 

Unfee Reifender fcheint einer von den Menfchen zu feun, bie 
fich unter allen Umständen zu beifen wilfen, und baber weniger von 
den Ereigniffen abbängen, wie mandye Andere in der Weit. Ale er 
in Dber-Ganaba umberitreifte, abi man ibm fein Geld, vermuthlich 
in der Meinung, ein Nuturforfcher könne wobl obne Geld fertig 
werden. Wir wolien den Schelmenftreich nicht vertheidigen, aber die 
Folge zeigte, daß der Dieb richtig genribeilt babe. ,‚Zu Magen, wo 
nicht zu Beifen ift, wäre ummännlich geweſen“, fagte Herr Auduben; 
sies ift mannbaft gedacht, doch wo zu beifen it, giebt es auch feis 
sen Grund zur Klage. Er war mir feinem Gefabrten 1590) Meilen 
son der Heimarb entfernt, und es blieben ibnen nicht wmebr als 
14 Dollars. Sie waren zu der Zeit auf dem Wafler; als ſie lans 
yeten, mietheten fie ein Kubrwerf nach Meadville für 5 Dollars, und 
blieben unterweges die Racht in einem Wirtbebaufe an der Land: 
firaße. Man mies fie in ein Schlafjimmer, worin mehrere Betten 
Randen. Machdem fie ſich niedergelegt hatten, traten einige junge 
Mädchen in's Zimmer, löſchten das Licht aus, und legten fich ın 
eines der entfernteiten Betten. Mir bitten unfere Zefer, zu bemers 
fen, daft dies weder in Mew: Port noch in Boflen geſchab; dieſe 
Sirre ift im Junern der Wälder zu Haufe, wo fie ſich durch bie 
Prob entfchuldigen läßt, indem das Haus gewöhnlich nur ein Gemach 

"ebält. Herr Audubon batte ein Wort von Portrait malen fallen 
waffen, ımd die jungen Mädchen, welche bie Reifenden eingeichlafen 
t Yausbten, liefen fich darüber ang, wie febr es fie freuen würde, jich 
Vemalt ju feben. Am anderen Morgen fing ber Neifende feine Stij: 
en an, und begablte damit nicht allein feine Zeche, fondern barte 
och das Vergnügen, biefen jungen Herzen eine Freude gemacht zu 
„aben. In Meadville angelangt, nabm er feine Mappe unter den 
Stew, und nach einigen Bangen durch die Sırafen, trat er in einen 
Kanfmannsladen und bat um Erlaubmii, ein wenig zuszurhden. Das 
Tsefpräch gab eine natürliche Beranlaſſung, feine Mappe vorzulegen, 
und ber Kaufmann befam nicht bloß Kuft, fich felbft malen zu laffen, 
fendern erbor ſich auch, ibm fo viele Kunden ju verſchaffen, als er 
nur verlangen würde, - Auf diefe Weife wurde fein Beutel bald ſchwe⸗ 
rer und ſein Herz leichter. "Much verjweifelte er nie, mie er ung 
—* an dem Schutze deejenigen, deſſen große und ſchöne Werte er 
ſtudirte. 

Sein Zuſammentreffen mit Samuel Boon, dem Vatriardhen von 
Kentuckd, gebört zu ben anziebendften Begegniffen, die er ung er: 
‚able. Es traf id, bag er mit diefem merfwärbiaen Mann unter 
Finem Dache fehlief. Alles am bemfelben war auffallend. Sein 
Bude war fait riefenbaft; feine Geftalt jeugte von großer Körper: 
'raft, und feine Züge drüdten Nachbenten und Entſchloſſenbeit aus, 
Des Nachis legte er blos feinen Jagdkittel ab, und breitete ein Bett: 


tuch auf den —* dies, ſagte er, zöge er dem weichſten Bette 
vor. Er erjablte Herrn Auduben, dag er vor vielen Xabren von 
einer Bande Audianer gefangen werden wäre. Sie banden ihn, und 
ſchleppten ibn nach ihrem Lager, wo fie ihm durch verftändliche Zei⸗ 
en andeuteten, daß ber nachſte Tag ihn von allen irbifhen Ser 
en befreien würde. Die Arauen feiner Ueberwinder durchſuchten 
tein Gepad, und fanden zu ibrer grehen Arende eine Alafche 
Wbisty. Diefen liefen fie fich ſchmecken, bis der entfernte Schall 
eines Schufes fie in Bewegung bradıte. Die Krieger gingen fo: 
gleih anf Kundſchaft aus, und überliefen ihren Schönen die Be 
wachung der Gefangenen und ben Wbisto; diefer bebagte ihnen zu 
feinem Glücke fo febr, daß jie bald in tiefen Schlaf verfanten. ehe 
tcody er zum Feuer, durchſengte feine Stricke und griff nach feiner 
Flinte. Er war im ſtarker Berſuchung, feiner ſchnarchenden Leibwache 
Gutes mit Böſem zu vergelten, doch er widerſtand, und nachdem er 
mit einem Tomabaut einige Hiebe in einen Eſchenbaum geiban batte, 
um ſich den Fleck zu merten, ging er von dannen. Dreitig Jabte 
ſpater, als Doerſt Boon ſich vor der Fluth ver nach Kentückö eins 
tiingenden Bevölterung von Kork zuräckgezegen batte, fam ein Mann 
nach Keutucko, der Anſpruch auf einen greien Landſtrich machte, 
deſſen cine range, wie es in dem Kauf-Kontrakt bieff, durch eine 
Eiche kenntlich war, an welcher drei Siebe von der Art eines weifen 
Mannes zu jeben waren. Es fam nam darauf an, den Baum gu 
finden, um die Granje des Lantſtrichs fertzuftellen, doch der Baum 
war gewachien und Die Kerben mit Rinde bededt, fo dat feine Spur 
zu feben war. Unter diefen Umftanden jandte der Eigentbümer zum 
Dberften Boon, von deifen Abenteuer er gebört bare, und bat um 
feine Ueberlunft, um met feiner Hülfe den Baum beraus ju finden. 
Da der Beteran wichts Beſſeres zu tbun batte, fo fam er dem 
Wunſche nach. Wiles war verändert in der Gegend, dennoch vers 
ſuchte er cr mit einigen Begleitern, beim Mondichein dem Ale aufs 
zufinden, wo bie Indianer gelagert batten; bier verweilten fie, und 
als es beil wurde, unterfudne Born den Flea, und ertlärte endlich 
eine von den Efihen fir den geſuchten Baum, Die Ninde wurde 
in Gegenwart von Zeugen angebauen, doch Fein Zeichen war zu 
feben, ale man aber tiefer in den Baum bieb, fand man deutlich die 
drei Kerbe, die mit dreiffigjahrigem Holzwuchs bedeckt waren. Ein 
ſolche« Gedachtniß iſi in der That erftaumlich, wenn wir bebenten, 
weiche Nebnlichfeit ein ſolcher Fleck mit anderen bat, und welche 
Beranderungen die Hand dere Menſchen unterdeſſen bemwirft batte. 

Außer der Gelegenheit, ven Menfchen in wilden und eigentbims 
lien Lagen kennen zu lernen, batte Auduben auch noch ben Bor 
tbeil, mebrere außerordentliche Natur Erfcyeinungen zu erleben. @ines 
Zages wurde er, ji Pferde, von ciner plötzlichen Finſterniß übers 
raſcht. Da er an Ungewitter eben jo gewöbut war, ald bie Bögel 
ſelbſt, jo achtete er nur in fo Ferm darauf, daß er fein Pferd ans 
trieb; allein das bier geborchte feinem Willen nicht, fondern blieb 
vielmehr, wie in den Boden gemurzelt, lichen. Der Reiter war im 
Begriff, abjuleigen und das Pferd am Rügel zu fübren, ale dieſes 
anjıng, zu ſtöhnen, ten Kopf fentte und die Glieder fo weit ale 
möglich von ſich ſtreckte. Er erichöpfte Äh in Muthmaßungen, was 
dies zu bedenten babe, und woher die Tode«angſt des Pferdes rübre, 
als die Erde anfıng, zu dröbsen, Baume und Sträucher vor ibm 
bin und ber ſchwantten, und das Fonpulinische Zucken der ganzen 
Natur ein nabes Erdbeben verfündigte, Die Erbiiste bielten mebrere 
Wochen an, und er wurde vald mit ber Nuaficht vertraut, unter 
einem einſtürzenden Gebaude begraben ju werden. — Er war auch 
glücklich genug, einen Drkan ju erleben; wir fagen glücklich, weil er 
unperieht davon Fam. Seine Beichreibung deſſeiben ift bemunderne 
würdig, und wir bedauern nur, daß ums der Raum nicht geſtattet, 
fie ganz zu — Er ſab in Nord: Weiten einen gelben länglichen 
Fled und fühlte einen ſcharſen Zuftzug, der ſchnell junabım und 
Achte und kleine Zweige von den Bäumen rik, bie. der gane Wald 
zu saumeln ſchien. Die ſtärtſten Stämme brugten fit) und brachen 
juletzt. Die Wintebraut führte Dichte Maffen von Laub und Zwei⸗— 
gen mit dicken Staubwolfen binweg, und bie riefenbaften Bäume 
achjten und frachten wie in Todesaual, ebe fie als fornlofe Trüms 
mer binflürzten. Das Wert der Zeritörung war, bald vorüber, aber 
dichte Schauer von Heinen Zweigen folgten nach lange, alt würden 
fie von einer gebeimen Macht fortgetrieben. Der Himmel batte eine 
dunfle, gelblich grüne Fatbe, und bie Atmoſphäre war mit Schwe: 
felgerub erfüllt. Diefer Dekan eritredte ſich auf mebrere bundert ' 
Meilen. Bere Audubon war aucd diesmal zu Pferde, allein das 
Thier zeigte feine Unruhe. Obne Bweifel lag der Grund, daß es 
bas Erbbeben früher gemwabrte, als fein Herr, darin, daß feine Küße 
auf dem Boden flanden, die des Reiters aber nicht. 

Niemand kann des Verf. berrlide Reichnungen feben und fie mit ' 
gewöhnlichen naturbifterifchen Abbildungen vergieichen — in welchen 
die Thiere fo geiftlos auefeben, als Dänen ie dem Maler gefef: 
fen —, obne feinen Geihmad und feine Kunft zu bewundern. 
Start einzelner Figuren baben wir bier Gruppen aller Art nad 
beim Leben därgeftellt, und da das Gefieder der Vögel ſich vom ber 
Jugend zum reiferen Wlter ofı verändert, und ferner bie Weibchen 
ganz. andere Karben baben, als die Mäuncen, fo würde eine ein: 
ige Abbildung wenig nützen. Wir förnten vielleicht an Zeichnung 
und Kolerit bier und da etwas aueichen, wo.fie von unferen bes 
idyräntten Brobadıtungen abweichen; doch die beſte Erwiederung 
bierauf wäre, daß er Hundert gefeben bat, wo wir @ins faben. 
Die Geſchichte der Vögel diefes Landes it nech immer unvollkom⸗ 
men, und wer fie in ein Soſtem bringen will, wird fpäteren For— 
fchern immer Gelegenbeit zu Berichtigungen laffen. Was ber Berf. 
für beftändige Gewohnbeiten einer ganzen Klaffe ausgiebt, mögen 
oft nur zufällige @igenbeiten einzelner Indwiduen feun, unb ba 
Klima, Mahrung und viele andere Umftänge fehr auf die Vögel ein: 
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wirfen, fo möchten die Nefultate wieberbolter Reobachtungen das 
Spftem leicht umflüren, das auf wenige frühere gegründet ift. Wir 
beil’gen daher nicht den Mangel fiftemanfher DOrbnung in feinem 
Werte, diefe würde für jetzt obue Mugen jeun; doch wenn das 
grone Wert vollendet iit, fo boſſen wir, daß Herr Aububen feinen 
eigenen Ideen folgen,. und ung eme foitematifche Ueberſicht der 
Ameritaniiben Bögel, mit Cinfdluß derer, die ven ibm entdeckt 
wurden, geben werde. 

Die Drnitbelegie verdantt Herrn Audubon die Entdedung und 
Vefchreibung eines Atlers, dem er febr parfend den Namen 
Wafbington gab, Dies f der größte und ſtartſte unter allen 
Bögeln. Herr Murtal vermuthet, daß er auch in Europa auzuirefs 
fen und fein anderer fen, als der von Briffon beſchriebene große 
See: Adler, welcher an Größe und Gefieder diefer Gattung abnlichet 
ift, ale irgend ein anderer. Der bon Herrn Aububon getödtete if 
ein völlig ermachfenes Männchen, und maß drei Auf Neben Zoll in 
der Lange und jebn- Auf zwei Zoll von einer Alügelipige jur aude⸗ 
ren; dies ift eine ungebeure Größe, doch bei den MHaubpögeln ift 
Bas Weibchen immer größer, ale das Maundyen; wenn dieſe Negel 
auch bier zutrifft, wie nicht zu zweifeln it, fo Inne cs ſich ertiaren, 
warum fie nicht auf Baumen niften, nämlich aus bemjelben Grunde, 
aus welchem, nach einem Franjöſiſchen Schrifiſteller, der Cendot 
feine @ier auf den madten Felſen legt, weil fein gewaltiger Flugel⸗ 
ſchlag ibm nicht geflatter, im die Walder ju bringen. 

Eine andere Entvecung Audubon's it die Nuscicapa Bonapartii, 
oder Bonapartes Aliegenfanger, den er zu Ehren des Natutſotſchers 

. Karl Luyian Bomaparte jo benannte. Dies iſt ein kleiner Vogel mu 
eintönigem Gefang; er fand ibn in Louiſiana bep Aramcısville. In 
feiner Mobitcung bar er ibn auf die Magnolia Graudijloria geicht, 
macht uns aber aufmertfam, daß er micht jeden Vogel auf der Pflanze 
anbrachte, die er am meilten liebt, oder von ber er ſich nahrtz ındeh 
bat das Wert durch dicie gineliche Zuſammenſtellung der Pflangen 
und Vögel febr an Schönbeit und Werıb gewonnen. 

Unter den Habidnien jand er einen, ben er E taulev nannte, 
nadı dem Praiventen der Linneifchen Gefellichaft in London, zum 
Dante für die Güte, die dieſer Here ibm bewies, Murtal ſcheint zu 
alauben, dañ dirs derfelbe fep, den Bonaparte unter bem Namen 
Eooper befchreibt; es ift ein Marter und kübner Bogel. Der Verf. 
erzäblt, ale er in Louiſtana war, babe er einft des Morgens einen 
.. fraben hören, md unmittelbar darauf log ein ſolcher Habicht 

erbei, und zwar fo nabe, daß er ihn mit der Aline batıe zu Boden 

fſchlagen töunenz bald börte er die Henne gadern, und jab den Bas 
bicht, der fich einige Fuß bed in vie Kuft erhoben batte, aufs Meue 
berabftürgen. Nie er näber trat, fand er den Habu im Kampie mit 
dem Habicht; dem er bald unterlag. Epater jab er cınen weiblichen 
Habicht diefer Art eine Brut Küchlein angreifen, alteın die Henne 
kam zeitig genug beiber, und warf ſich dem Habicht mit ſelcher Wuth 
entgegen, daß fie ibn unter ſich bekam und mit Schnabel und Atiken 
jerarbeitete, bis Auduben bunzuram und ibm deu Garaus made, 
um ibn feiner Sammlung cinjuperletben. , 

Außer dem Zuwarbfe, den Das Verzeichniß der Bögel durch ibn 
erbielt, lebrt ung Herr Audubou auch die bereits berannten beifer tennen 
durch die Aneldoten, bie er ale feinem eigenen Werfebr mit Denjels 
ben ung mirtbeilt, und durch Thatſachen, die allen anderen Brobs 
adıterm entgingen. Der Epervogel erſcheiut in jener Bejchreibung 
wie ein neues Geſchöpf der Pbantafte; er zeigt ibm uns, wie er in 
‚weiten Kreifen fein Werbeben umtliegt, die ugen von wilder Nonne 
glübend, dann hüßt er fich ver tor mieder, meigt ſich mir bald göff- 
neten Edwingen gu ihr bin, und ſtrömt nun feine füßelten Töue 
aus, als fünnte fein Herz das Eutzücken nicht mebr faffen. Wenn 
fie ıbr Neft gemacht baben, und bie Eier, mac) einer kurzen Aowes 
fenbeit, von ibrer Stelle verrüdt oder ausgenommen jinben, fo ers 
giehen fie ſich in Klagetöne, als wellten ſie ſich ibr Mitgefühl zu 
erfennen geben. Die Nabe bes Menſchen ſcheuen fie nicht, als wüRs 
ten fie ee, dal fie gefabrlichere Arinde baben, als ibn; fie tommen 
vertraulich in die Garten und Prlanzungen, ſetzen ſich auf Dacder 
oder Rauchfänge, und entzücken Alles ir ibrem unvergleiihlichen 
Geiang. Eins ift beſonders mertwürdig in ibrer Geſchichte: es iſt 
betanni, daß fie die öftlidhen Staaten beſuchen, denn man ſieht fie 
mitunter in ber Gegend von Bolton. Wenn dieſe Wanderer zurück: 
febren, werden fie jogleih von ben andern Vögeln erfannt und an: 
‘gegriffen, gleichſam, um fie bafür zu firafen, dar fie klüger ſeyn wol 
ien, als ibre Nachbarn, und ftart fid von ibren Neifen erjäblen zu 
laffen, zwingen fie fie, fich entfernt zu balten, wenigſtens bie fie ſich 
überzeugt baben, daß "die „große Tour‘ fie nicht verdorben bat, wie 
dies wohl mitunter bei den Menfchen geſchiebt. 

Wir baben ung bemübt, von dieſem Werte einen Bericht zu ge: 
ben, ber unferen Leſern Luft wachen möge, fich ſelbſt damit befannt 
zu machen, obne von der wiſſenſchaſtlichen Eintheiluug zu ſprechen. 
Hätte Herr Auduben ſich mit Linneifchen Beſchreibungen begnügt, fo 
würde er vielleicht mebr neue Bögel ale Leſer gefunden baben; doch find 
wir darum feine Gegner der wiffenfchaftlichen Elafiftearionen, indef: 
fen würden wir in einer Sammlung doch lieber die Bögel obne Na: 
mensjettel, als die Zettel obne Bügel feben, Um an diefer Wiſſen⸗ 
fhaft Geſchmack zu gewinnen, und fie mit @rfolg zu betreiben, muß 
man fie im Buche der Namt ſtüdiren; bier ſchöpſen wir Begeiſte— 
rung auf jedem Blatte, und während bundert Bände ornithologiſchen 
Inbalts kein Intereſſe ‚für ben Gegenſtand bervorbringen tönnen, 
wird Jeder, ber Wald und Feld durchſtreiſt, und mit aufmertſamem 
Auge um ſich fchaut, bald in der Wiſſenſchaft jerifchreiten, denn fein 
Zebrer ift nicht das Gedächtniß, fondern bag Gemütb. CN.-Am. K.) 
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The last night of Pompeii. (Die legte Racht von Pompej:.) Ein 
Gedicht von &. X. Kairfield. New: Yert. 

Fashionable satires. (Moderne Satiren.) Bon Arthur Eraigen: 
gel. New: Bort. 

Tlie christian doetrine of rrgeneration. (Die chriſtliche Lehre ven 
ver Wiedergeburt.) Bon J. 9. F. Blanchard Bolton. 

The new Divinity tried. (Prüfung der neuen Gonbeit des ebt⸗ 
würdigen Herrn C. G. Kinnev.) Bon Afa Rand. Bolten. 

The pleasures ete. (Die Bergnügungen bes Lurus find der Kur 
fibung criflicher Weblihätigkeit ungänflig.) Bon J. €. Her 
fine. Boſton. - 

Y hen does the Sabbath begin?! (Wann füngt der Sabbatb an?) 
Eine forgfältige Unterſuchung der Stellen in der Schrift, me; 
nach vorgeblidy der Sabbath fihen am Sonnabend Abend bei 
Sonnenuntergang anfingt. Bon Melvie Eopelant. Harıfors. 


Mannigfaltiges. 


— Der Berfaffer des Waverlev. Walter Econe iit- 
terifche Laufbahn nahm eine zwieſache fireng non einander aeidı: 
dene Richtung. Er war nicht, wie Göihe und Schiller, zu glei: 
der Zeit Meifter in Poeſte und Profa, fondern er war es erit in 
der Einen und daun in der Unteren. Auch fing er micht, wie Götde 
und Schiller, mit der ungebundenen Nede an und ſtimcite fic ci 
mälig zur rbyibmifchen Volendung binauf; er batte vielmebr io 
einen für die Macwelt begründeren Mamen ale Sauger bes „Ich 
Minfirel”, bet „Araulein vom See”, des „Lorde der Eilande“ m 
anderer Gedichte — da nerlich er plöglich den fat bis an das & 
verfolgten Weg, um nie wieder darauf jurüdiufebren, und br 
eine neue Babn, wo er, gleich einem literariichben WAnfanger, vr 
dem eriien Werte, das einiges Gluck machte, die Firma für a 
folgenden lieb und als „Berfaͤſſer des Waverley““ fich bemiibie, ta 
berübinten Mamen des Dichters fo vieler populairen Gefänae je 
lananen. Walter Scott felbit giebt in der legten von ibm beiser 
Gefammt: Ausgabe feiner Werte einigen Aufſchluß über die inom 
folben Grade fait unertiärliche Scheidung von Porfie und Yria 
feiner literarifchen Tbätigleit. Die aufgebende Sonne Boren+ su 
es, deren Aumacht Scort bald erfannte und von ber übenirali p 
werben er, nicht ebne Schmerz um den erworbenen Rubm, bir 
tem mußte. Befler, der Erfte in einem Dorfe als ber Zuura 
Nom, dachte er, und fo wäblte er die Profa, feinem masııın 
Mebenbubler das Hafliiche Gebiet der Poeſie überlaffend. He au 
nicht den Anferuch auf Nachrubm, den er fich bier bereits ermoroen 
hatte, durch bie ungewiſſen Werfuche der Ausbeute ms amdırm 
Feldes auf das Spiel zu feßen, jog er e# bor, bier Anagmite wur; 
jusreten und bei dem allgemeinen Antereffe, das bie Maste dre Im 
beiaunten erregte, dirfe für's Erfte micht abzulegen. Leiter ws 
nicht wabrſcheinlich, daß der Berfaffer des Waperich neh wer \tinem 
Tode die beiden Movellen: „Bijarro“ und „die Belagerung des 
Malta“, zu denen ibm die Reife‘ nach Jialien ven Steff gearben, 
vollendet bat, und fo if denn fein -mit dem „Grafen Nebtri von 
Parie’ ausgefprechenes Abfbiedswort an die Xefewelt, das wu ® 
den erſſen Biättern des „Magazine“ (S. 6) mitgerbeilt baben, c 
allyuwabr geworden, und eine Abnung feines naben Entes war ı 
wenn Walter Scott dert fagte: „Ich benachrichtige biermir ben # 
ebrten Lefer, dat dies, aller Wadrfibeinlichfeit mach, die letzu⸗ 
zäblung it, die der Berfafler dem Publikum vorlegen wird. > 

— Boron’s Veranderlichteit. „Ich bin gewin“, ſag 
Brälin Bleifingten, in ıbrem in diefen Blattern ſchen mebriat ® 
wäbnten Zagebuche, „daß, wenn jehn Perfouen es unteracen, 
Boron zu befibreiben, micht zwei in ihrem Urtbeil übereinftizer 
oder zwei äbuliche Bilder entwerfen würden, und bed fans = 
Schilderung jedes Einzelnen richtig ſeyu, je nach dem. Eimbrud, m 
er empiangen bat. Xu der Tbat ii Boron in feinem Ebaraltıı #7 
in feinem Weſen fo verinderlich, dat es feine große Edwin 
bat, ibn au Schildern, und das Vergnügen, das er darin Finder, = 
Umgebung über feinen Charakter irre ju leiten, vermehrt med ’ 
Schwicrigteit der Aufgabe, Diefe ſeltſawe Laune if mir fe rim 
ibm aufgefallen, daß ich mich gar nicht darüber wundere, Var an 
feinen naberen Befannten fo viele von einander abwenden ⸗ 
derungen entworfen worden find, bie doch jun gleichen Aal me 
gewiſſe Aehnlichteit mit dem Driginal baben, gleich Mr 
einiger berübmten Schauſpieler in verfchiedenen Chain, zu yo 
die Aebnticbteit durch die Kleidung und durch bie Bade; wrhher 
auszuführen baben, modifijirt. Yebn Remble als Eate whdr miöi 
dem Xobn Kenible als Macherh ober Hamtet, und bed jehen adı 
diefe Wilder dem großen Künfller velltommen äbmlidh;. je tem ı* 
denn auch, daf Boron, täglich eine andere Geftalt , um 
ein Vergnügen darin findend, diejenigen irre zu feiten, bie. a " 
Verdacht bat, ibn malen zu wollen, unter der Hand jedes Zeichatt 
immer als ein Anderer ericyeint.‘‘ z 

— Einfluß des Geiftes auf den Körper, „Michts trans 
fagt der berühmte Frangöfifche Arzt Sorbiere, „fo yur Hrile 
der Krantbeiten bei, als Geduld und Rube des-Wermlrbs. Due 
Grundfaße fchreibe ich auch den Umfland zu, daft die Kranfbeiten 
Thiere nicht fo lange dauern ale die der Menichen. Zbiere den 
nidyt und quälen ſich nicht mit ber Zukunft; fe ertragen ihre Kri 
beiten, ebne über diefelben zu grübeln, und genefen in der Ri 
ganz allein durch Mäfigkeit md Rube.’ 
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Dänemark. 


Die Dänen im Jahre 1832. 
Geſchildert von einem Aranzofen. 

Der gejellfchaftliche Zuftand der Dänen bat viel Achnliches mit 
dem der —* Auch iſt bei ihnen fo jremlich daſſelbe Syſtemn 
der Jugend? Budung und Erziehung eingefubrt, wie bei den Eng: 
ländern, beionders in Rückſicht auf das weibliche Geſchlecht. Sie 
baben gleiche Gewobnbeiten und häusliche Sıtten, debauchiten jedoch 
nicht fo leicht im Effen und Zrinten, wie jene Anjulaner. Sie find 
gaftfrei und bulfreich. Ihre Arbeitfamteit und Borforge ſchützt fie 
im Wter gegen Mangel, und felten begegnet man einem Beitler. 
Alle Stände lieben die Toilette, und die ärmiten Leute beleidigen 
das Auge nicht durch Zerlumprbeit oder durch den Schmuß ibrer Klei⸗ 
dung. Im Allgememen find die Männer kräftig und wohlgebaut; 

die Krauen bübich und anmutbig. j 
Die Tapferkeit der Dänen, ıbr fügfamer merbedifcher Geiſt und 
ihre aufererdentliche Baterlandsliebe machen fie zu trefflichen Kries 
gern auf beiden Elementen. Ahr Landheer, das im Norbfall auf 
60,000 Mann gebracht werden fann, ift vortrefflich einererzirt, Ges 
wiß dürfte feine Armee fich fchmeicheln, über die Daniſche große 
Bortbeile zu gewinnen, und obne Aweifel würde fie noch vorzüglicher 
werben, wenn man bie Würde des Soldaten nicht durdy die unedel: 
ften und ſchrecklichſſen Büchtigungen, wegen eines Arblers gegen die 
Disziplin, ober wegen eines Werbrechene, von bem bie auferlegte 
Strafe reinigen foll, ſchändete. Stegprügel und das barbariſche 
Spiefrurbenlaufen find noch ſtart im Gebrauche. Eine ſolche milis 
tairiſche Geſetzgebung im unſerer Zeit iſt um ſo beflagenswertber, 
ale das Schickſal des Angeſchuldigten nur von dem Auditeur abhängt, 
der ganz nad Willtär entfcheiden kann, und auf beffen Bericht ohne 
Weiteres ber Urtbeilefpruch des Oberſten erfolgt. Ich war Zeuge 
einer diefer Erecttionen, bei welcher ber Muth bes Delinquenten 
noch größer war, als die Graufamfeit der Strafe, Ein junger Sol 
dat fland im Berdachte, einem Kaufmann von Helflugör neun Dani: 
fhe Thaler (etwa 23 Aranten) geftoblen zu baben. Allem Rachſu— 
hen zum Zroß, fand man das Geld nicht bei ibm. Schon follte er 
freigefprochen werden, als fein eigenes Geftändniß den Zweifel in 
Bemifbeit verwandelte. „Mein‘, fagte er, „ich will nicht ein Fei⸗ 
zer ſeyn, nachdem ich eine Handlung begangen babe, die ſchon 
1iedrig genug ifl. Ich bin ber Schuldige; das Geld werdet Ihr anf 
em WPoft: Bureau finden; ich ſchickte es meinem Water, ber arın 
and frank iſt. Diefe Hülfe wäre ibm wohl zu Starten gefommen; 
ıber ich bätte ibn nicht unterſtützen follen, indem ich mich felbft ent: 
brte. Er felbft würde mir lieber geraiben haben, ihn flerben zu 
affen. Ich weil, welche Strafe meiner wartet; allein ich unterwerfe 
nich ihr ohne Murren.“ Die Triebfeder einer ſolchen Handlung, 
vie tadeinswerib fie auch am ſich war, verdiente wohl einige Mach: 
Icht. Allein das Geſetz mußte in Wirkfamteit treten. Der Unglüd: 
iche wurde dazu verurtbeilt, zwifchen zwei Reiben Soldaten, von 
enen jede aus funfjig Mann beftand, zwanzig Mal Spiefrutben zu 
zufen, fo daß er in Allem 2000 Rurbenftreiche empfing. Er war 
is auf den Gürtel entlleibet, batte bie Hände nach vorn gebunden 
nd den Mund voll Hanf, damit er fih vor fürchterlichem Schmerz 
icht Die Zunge abbeifie. Zwei Unteroffiziere hielten ibm, rückwärts 
ar ſchirend, die Spigen ihrer Säbel gegen bie Bruft, um ein fchnelleres 
ormwärtsgeben, das ihm einige Hiebe erfparen konnte, ju verhindern, 
Yie Gerten, von der Stärke eines Meinen Fingers, waren in Sees 
affer getaucht und murden bei jedem Gange wieder angefeuchter. 
Rebrere Dffijiere nöhbigsen die Soldaten unter Drobungen, aus 
en Kräften drein zu bauen, und um die Marter des Delinauens 
n vollftändig ju machen, begleitete ibn ein Pfeifer mit luſtigen 
rien auf feinem Schmerjenegange! Dennoch las man in feinen 
igen nicht den geringften Schmerz, und er behielt diefe Miene 
U rrıbiger Faſſung bis ans Ende der Erecution. Als er fab, daf 
ın feine Bande löfte, mm ibm nach dem Hofpital gu bringen, ſpuckte 
Dem Hanf aus, den feine Zäbne fo fen wie Pappe zufanmenge: 
eñt batten, nabm das Wort und fprady mit lauter Stimme unge: 
ır Ben „Ibr babt es gaefeben, ich babe meine Dual gut 
sgebalten; Eurem Recht it Genüge geicheben; wenn aber mein 
urb Eitch gegenwärtig Trotz geboten bat, fo dürfte er wohl für 
sere Proben nicht ftark genug ſeyn. Träte ich wieder in meine 
mpagnie, man würde mir nicht mebr trauen, immer ſtünd' ich im 
if eines Diebes, und fold eine Eriflen, wäre mir entſetzlich. Ich 





babe Euch beweifen wollen, dag ber Schmerz midy nicht erſchreckte; 
aber jegt muß ich fterben. Leber wohl!“ Mit diefen Worten tief 
er in größter Haft auf die Graben der Feſtung Kronenburg lot, mo 
die ganze Scene vor ſich gegangen war, ſtürzte fich von einem Walle 
und fiel etwa fünfzig Schub tief auf einen Kelfen, der, ihn jer⸗ 
ſchmetternd, feine Leiden endigte. 

Jene Art von Züchtigung bat indeſſen gewöhnlich feine fo be— 
dentlichen Folgen, als man annebmen könnte; der, welcher fie erlitten, 
pflegt in ſeche Wochen oder jwei Monaten wieder gebeilt zu ſeyn. 
Sollte man wohl glauben, daß Nie nicht bei jedem Individuum fübig 
ift, eine jweite Uebertretung zu verbindern? Ohne Zweifel find foldhe 
Beifpiele felten, aber man bat fie Die Zahl der Spiefrutbenbiebe 
wird aledanıı um Taufend vermehrt und in drei Raten applizirt, 
fo daf der Delinquent, wenn feine Wunden zu beilen anfangen, von 
Neuem zerfleifcht wird. Cinige Soldaten babe diefe Marter beitans 
den; allein das Graufenbafte derfelben bewegt die meilten, die fich 
ibe zum zweiten Mal ausgefeßt, den Tod vorziehen und, fobald 
fie entdedt find, ihrem Leben ein Ende zu machen. 

Die Däniſche Armee beläuft ſich auf ungefähr 30,000 Mann; 
da aber jeder Soldat nur ſechs Donate im Jahre dient, fo fieben 
m Ariedenszeiten me mebe als 15,000 unter den Waffen. Das 
Feier: Semefter widmen fe ibren bürgerlichen Berufepflichten, und 
nach Verlauf deffeiben ericheinen fie ſehr pünftlich wieder in Unis 
form. Stelivertretung finder nicht ftatt, und in Kriegszeiten fchliefit 
ſich eine ſeht gut organifirte Landwehr den Linien-Zruppen an. 

edermanı weiß, wie trefflich die Pferde von Holflein, Jütland 
und Seeland zum militairiſchen Gebrauche find: die Däniſche Ka— 
vallerie ift eine der fchönften in Europa. Die Leitung der Geflüte, 
welche febr geſchickten Stallmeiftern anvertraut ift, führt zu berelis 
hen Refultaten und mebrt den Woblitand des Meiches von Zag 
zu Tag. Dünemark liefert Schweden feine ganze Remonte. 

Die Dinen find von Matur unverzagt, und dennoch zeigt feine 
Mation weniger Neigung jur Febde. Fleiffig, aufmerffam und ges 
neigt, von denen a ju.empfangen, bie überlegene Kennt⸗ 
niffe befigen, fübrt fie die — zu feinem Bader. Sie bemü—⸗ 
ben fich eifrig, das Wiffenswürbige und Rützliche von jeder Sache 
ju merken, und nicht felten finder man bei fchlichten Matrofen und 
———— eine Bielſeitigkeit bes Willens, die in Frankreich Pers 
onen aus viel böberen Ständen noch Ebre machen würde. 

Wie alle Bölter des Europäifchen Norden, fo legen ſich auch 
die Dänen ſtart auf das Studium fremder Sprachen. Zur Muss 
fprache derfelben fehlt ihnen zwar die außerordentliche Beichmeidigs 
keit der Ruffen und Polen, doch bringen fie es darin obne Vergleich 
weiter ale die Engländer und Deutfchen®). br Accent bebält immer 
etwas Unregelmäßiges, das aber nicht mißfällt. Sebr lieblich flingt 
das Kranzöfiiche im Munde der Damen. Gleihwohl bat die Dänis 
(che Sprache an und für fich nicht, was dem Ohre fchmeicheln fönnte. 
Mein langer Aufentbalt in dem Lande fonnte mir eine Unterbaltung 
in derfelben nie weniger peinlih madhen. Wendet man feine Blide 
von dem Sprechenden ab, fo fcheint es, ala ob ein großer Schmerz 
ihm jeden Augenblick ein Schluchjen aufpreäte(!),. ale wär’ er bem 
Erftiten(!) nabe, und ale foftere es ibm unfägliche Mübe, feine Ges 
danten in Worte zu falfen. Diefer Dialett wird ſich auf die Länge 
noch ändern; bie gute Geſellſchaft bedient ſich feiner wenig ober 
verwebt ibn mit einer Menge fremder Wörter, deren Gebrauch bie 
Mode und bie Nothwendigkeit (sic) vorfchreiben.*®) 

Die fortfchreitende Auftlärung und die Bemühungen der Philos 
fopben in Danemart baben noch nicht allen Wberglauben vertilgen 
fönnen. Die Landleute glauben immer noch, gleich denen in Schott: 
kand, an das Dafepn häuslicher Genien, guter und böſer. Wber 
bei allen diefen geifligen Berirrungen giebt e# doch fein eivi— 
liſittes Land, wo Verbrechen aller Art feltener verübt würden. Das 
arbeitfame und regelmäßige Leben der Dänen läßt nicht leicht einen 

Hm auf fi a anfommt, iſt eine Zuſam⸗ 
a aa a hobem Gras —E 
nia Europairche Nationen bilden die Laute fremder Sprachen ungeſchidter 
nach, als die Engliſche, wahrend der Deutiche, wegen der Neinbeit feiner or 
Ende, der asvirireten Gaumenlaute und tieferen Kehlhauche, die dem Enalans 
der wie dem Dunen fehlen, eine Menge fremder Jdiome ohne ha rich s 
tiger artituliren kann, als jene beide, und in dieſer Hinſicht weniaftens aleidı 
nach dem Elaven genannt werden kann. Hört der Framoſe irgendwo feine 
Mutterfvrache ridıtia ausiwredben, fo fit ibm dies eine Pramime su den 
abenteuerlicditen Shluſen. 

"+, Duni der Echande! Alſo wird die Daniſche Sprache edler und menſch⸗ 
lidrer werden, wenn fie ihre acht Germaniiche Bildungstraft fehnmode verkiug 
net und auskindirchen Vlunder in Turlle aurmimmt? Osortlob, dan ſolche Bros 
pheten weniatens in Deutichland feinen Glauben mehr naden. 


’ 
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Raub: oder Morbgebanten in ibnen auffommen; und gutes Beifpiel 
in den Familien wirft bei diefer Matien mebr als furdterregente 
Declamationen. Die jungen Leute beider Gefchlechter genichen greßer 
Kreibeit. Sobald die Confirmation vorüber ift, welde im 15ten oder 
i6ten Jabre ſtattſindet, werden ihre Schritte im Leben und die Ber: 
bintungen, welche fie eingeben, nicht mebr ſcharf beobadyter. Das 
wäre Unrecht, wenn die jungen Dänen flatterbafte Neigungen bät- 
ten, allein das Ergebnif ihrer eriien Liebe it fat immer die ebeliche 
Verbindung. Ber ibnen brantmartt nech die Öffentliche Meinung 
den Mann, der feine Treue bricht, und jeder Dffigier, der aus Wans 
felmurb und Zeichtfinn die Braut verliehe, würde fofort aus ter Ars 
mee:Lifle geftricben. . 

Die Danifchen Geſetze ahnden mit Strenge den Zweikampf. So: 
wobl Kimpfer als Zeugen werben mindeftens in Werbannung ge: 
ſchidt. Gleichwohl wird ein Däne von guter Erziebung niemals eine 

rausforderung ablebnen; aber dann giebt es aud ein Duell auf 
od und Leben, weil die Kolgen, mit denen ein ſelcher Kampf ben 
Sieger bedrobt, alle Grofmurb niederfihlagen. 

Der jeßige König von Dänemark, Friedrich VI., wird von fei: 
nen Untertbanen geliebt und verdient es. Er lebt in feiner Haupt: 
ſtadt mit weniger Aufwand und Etikette als ein Aranzöfiicher Prüfelt 
in feinem Departement. Er ill allen denen zuganglich, bie feinen 
Schuß anrufen, und der geringite Bauer überreicht ibm unerichroden 
feine Borſtellung. Im der einfachiten Dffizier-Uniform durchwandert 
er täglich allein und zu Fuße Kopenbagen und deifen Umgebungen ; 
er ven: die öffentlichen Anftalten, die Verwaltungs: Bebörten, den 

fen, überzeugt fich felbit, eb jeder an feinem Poften ſeb, yiebt über 
les forafältige Erfundigungen ein, und die unermüdete Thätigkeit 
des Küriten giebt allen Beitrebungen Energie und Triebtkraft. Wer 
Kurzem bat er feinem Staate die Inſtitution der Provinpal-Stande 
efchentt, obſchon er diefer und ahnlicher Inſtitutionen nicht in bo: 
5 Grade benörbigt war, da Dancmart zu den wenigen glücklichen 
Ländern gebört, deren rechtſchaffene Bewohner die Gewalt faſt me 
auf drüdende Weife gefühlt baben. . 

Die geegraphiſche Lage der Danen und ibre angeborene Aabiy: 
feit machen fie ju pertrefflihen Serleuten. Mir Bewunderung ſieht 
man fie das bobe Meer beberrfchen und Schiffen, die in Noth finv, 
u Hülfe eilen. Kaum vertünder der Himmel einen Sturm, fo wer: 

n fich die Koorfen im ibre Fabrzeuge, biffen die Segel und richten 
ihren Lauf tbeiis nach der Mortfer, tbeils nach dem klippeurticheren 
Baltifchen Meere. Man kennt ibre nautiſche Geſchicklichteitz ſebald 
fie ein Schiff erreicht baben, ſtebt es unter mächtigem Schuße, und 
die Rettung ift nicht mebr zweifelhaft. Wie lange die Gefahr aud) 
dauern mag, fie gönnen Üc feinen Augenblick Nube. Freilich laſſen 
fie ſich ihre Dienfte auch gut bezablen. Zwei oder drei Erelente 
verlangen manchmal bis an 1200 Aranfen bafıir, daß fie einem in 
Gefahr ſchwebenden Schiffe einen Anter gebradyt baben, 

Die Kaufleute find im Allgemeinen rechelich, fteben einander im 
Uhglüd bei und falliren felten. Aber mebr verfichtig als fübn, ums 
ternebmen fie nicht bäufig weit reichende Speeulationen. Die grofien 
Handelebäufer baben Enalifhe Chefs, was unglüdliber Weile den 
Einfluf einer Mation aufrecht balt, die fie nicht lieben, und die 
Konnerionen der Briten auf dem Baltiichen Meere begüuſtigt. Bon 
ungefähr 12,000 Schiffen, die jäbrlih den Sund pafliren, gebören 
4000 — 5000 den Engländern. Die Zabl der Aramöfifchen Schiffe 
ift dagegen erbürmlich gering; man ſchätzt fie höchſtene auf funfjıy. 
Die Dänifche KAriegejlotte befinder ſich in dem armfeligften Zuſtand. 
Sie wagen es nicht, neue Kricgeſchiffe zu bauen, und biejenigen, 
welche die Britifche Großmurb ibnen meiland fibrig lieh, verfauten 
ohne Geſchütz und Bemannung in deu Häfen, wo man nur noch für 
KRauffabrieifchiffe, forgt. 3 

Der Boden Dinemarts it fehr ſtuchtbar, und der Lebensunter: 
halt foiter dem Bürger fehr wenig, der den 2urus von feiner Taſel 
entfernt. @in Arbeiter fann von 20 Franfen des Monats gemächlich 
leben, und die Unterhaltung eines Pferdes fommt dem Beliger jabr⸗ 
Gch im Durchſchnitt nur etwa 120 Franken ju eben. Das Porter: 
bier, die Weine und gebrannten Waffer ſind feinen übermäßigen 
@infubr : Zöllen unterworfen. Die dortigen Engländer konfumiren 
. von biefen Betränfen verhältmißmähig das Meifte. 

Der Winter iſt bie | 
Deyembere bie zum Arübling unterbricht das flürmifche Meer die 
Schiffahrt und läht den Handel ausruhen. Dann füllen fich die 
KAlub's, die Bälle und Konzerte, bie auch der König jumeilen bes 
lucht. Seine Bruderföhne, bie — Chtiſtian (der murhmaßliche 
Khronerbe) und Ferdinand, miſchen fih ohne Biererei unter bie jun: 
gen Leute und gewinnen durch ibren wohlmollenden Eharatter bie 
Liebe ber neuen Generation. Das Dänifche Theater nährt ſich nur 
(#) von überfegten Stüden, welche obendrein die Originale ſchlecht 
reproduziren. Ihre neueren Dichter baben eben fo wenig Talent als 
Ruf°); die allgemeinen Ideen find zu febr auf das Poſitide gerich⸗ 
tet, um glanzend zu werden. Doc zeigen die Dänen vielen Sinn 
für Zontunft und fultiviren fie mit Erfolg. Der fomifchen Dper ge: 
ben fie vor allen Bühnenflüden den Borzug; die Luſtſpiele Holberg 6, 
bie Dramen Ewald’s, Pram’s, Morbal:Brem’s, Samſae's und Sans 
der’s, die ehemals fo viel Epoche gemacht, werden nichtmehr aufge: 
führt. Roffini, Bopeldien, Weber und Huber find fait allein an der 
Tage ordnung. 

Dänemark beſttzt gegenmärtig feinen berübmten Maler oder 
Kupieritecher. Doch befuchen die Jünglinge, welche ſich dieſem Zweige 
der fchönen, Künfte widmen, bie beften Afademieen Europa’s, Dbne 
Borifel bat man die mittelmäßigen Talente, die fie gewöhnlich nach 
Haufe zuräcbringen, ibrem geringen Entbuflasmus und einer bürftie 


* Wein der Bert. nichts von dem Daſeyn Oehlenſchlagers 


abresjeit ber Bergnügungen. Bon Anfang 


gen ichaffenden Phantafie zuzuſchteiben. Mielleicht würden fie t 
weiter buingen, wenn die Negierung fie mebr beſchützte und em: 
tbigte. Ganz anders flebt es um die Wiſſenſchaften. Die Kerr 
bagener Univerfität it in diefer Hinficht eine wahre licitipenten 
Sonne; fle bilder vorzägliche Marbematiter, Geometer und verdien 
volle Pbvfiter. 

Die Dantfchen Merzte fchienen mir gelebrter, verſtändiger vr 
ſcharfſinniger im Beobadıten als die Franzöſiſchen, ven denen i 
wenig balten. Dagegen erfennen fie uns im chiturgiſchen Dperas 
nen deu Vorrang zu und zollen der Geſchicklichtein unierer Oper, 
teure wabre Bewunderung. Diefe bobe Meinung theilen fie ätr 
gens auch mit allen Deutfchen Zn 

Ibre mecbanifchen Künfte, Zuchfabriten, Seiten: und keinwan: 
Danufatturen, Waffenſchmieden, Buchbrucdereien können fh ı: 
feiner Zeiftung mit denen Frankreiche oder Englands mefen Dei 
en feblt es gar nicht an Einficht, webl aher au ruabriger 

eitung. Wenu man Borfieber fremder Arelier's am die Epige der 
Manufatturen ftellte, gewiß würden fie etwas Bollfommees lirfer 
Die arbeitende Klafe it fehr gelebrig und begebri mm Unter 
weifung. 

Die Bevölterung Dinemarf's überfleigt nicht 2 Millienen Tu 
len; tie Verwaltung iſt einfach; der König felbft wertbeilt ale mit: 
tige Civil- und Militairs Nemter. Die Geburt berechtigt ja trinee 
Vorzug; jeder Bürger dann fein Glüd von feinem Berdieuft em 
ten. Aber ein Mißbrauch, der fchen lange beſtebt, ift ter, tait 
Eivil- Beamten ju viel. Gebalt befommen, während die Dffiziere, er 
fie nur auf ibr Einfommen beichränte find, ärmlich teben mike 
Ein Lieutenant erbält monatlich nur 35, ein Hauptmann 60 Ara> 
Beſoldung, moron fie ſich logiren, ermäbren und eamipiren. 
meilten ärmeren Dffiiere fuchen das Keblende dadurch zu eric 
daß fie von irgend einem Talente Gebrauch machen. Der rin: 
tbeilt Kindern Elementars Unterricht, der audere giebt Sturta 
Mufif, Tanz oder fremden Sprachen, und die Eparfamteir, Im 
Dpfer fie find, verleider ihnen am Ende ihren vornebmiten Ser 

Kepenbagen if, im Ganzen genommen, eine der ihik 
Staädte, bat aber, gleidy Petersburg, wenig intereffante De 
aufjumeifen. Die Gerbiichen Gebäude, die man bert antrıft © 
unendlich beffer, als die modernen. Mehrere Reiter Statuen m 
die offentlihen Plage, allein fie fleben an Kumnfimertb nes ir 
ben Franzöſiſchen. Uecberbaupt werden ale Zweige der Eieı 
jetzt ſebt vernachläſſigt.“) 

Summa summarum — die Dünen find ein brarer —— 
ſchlag, und fein Reifender bat bei ibnen Plackereien ju befede 
Emppieble er ch durch fein Benehmen, fo wird er allgeme 
liche und gaftfreie Aufnabme finden. Kein Schurfe wird far I 
erfabrenbeit zu nũtzen fuchenz; im Gegentbeil werden dar Bar ars 
beifteben, wenn er in feinen Angelegenbeiten ihr Aermimtizuz 
wänfdht. Belonderer Gunſtbezeugung erfrewen üb aber die Aranı: 
fen, und unfer dortiger General: KAonful, Herr Aut ie Sea 
ber ſchen lange Jabre fein Vaterland würdig reprälenm, — 
es, die Achtung, welche Dänemark Kranfreich jelit, aufedt ja t: 
halten. . 1 


Bibliograbbie. — 

Alzire. — Trauerſpiel von Voltaire, in's Dänifche überirät => 
9. von Budmald. 

Efterretninger om den udenlanudijte npere tbr 
giffe Literatur. (Nachrichten über die neuere tbeele 
Literatur des Aüslandes.) Bom Bifchof F. Plum. 141 F 

Holbergiana. — Kleine Schriften von und über Holberz. F 
ausgegeben von A. €. Bope. Mit Holberge Bilduik. Pr. 3? 

Krederitsborg Stote Beftrivelfe. (Befcbreibun " 

Schloffes Ariedrichsburg) Mac älteren und neueren But 
von J. P. Rasbeh. Pr. 9 MI. 


Frankreich. 


Skijjen aus Charakteriſtiken, von Benj. Conilan: 
(Schlun.) 
U. Fuͤrſt Talleyrand. 

„. Heren v. Zalleprand's Charatter hat feine ** 
Füße erhalten; da er binfte, fo beflimmten feine Ei 
geiftlihen Stand und feinen Wruder zum künfiet 
ber Familie. Werleht, aber fih in fein Gef 
Berr d. Zalleprand den Abbe Mantel wie eine 


dr 
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feinem. Misc | 
die fonflituirende Berfammlung ſchloß er fich fofert — 


Um in der konſtituirenden — 2 su 
zen, hätte er arbeiten müſſen; Berr v. and it aber 
Matur mach faul, doch batte er babei das Talent eines großen ! 
Andere für fich arbeiten zu laffen. Ich ſah ibn nach Feiner 
febr aus Amerita; damals batte er fein Wermögen, war bei D' 
gierung nicht gut angefchrieben und binfte durch bie Strase 
*) Eolite Albert Thorwal . freilich in Roms als in 
K Thorwaldſen, der fi mehr ne 


marf zu Hauſe iſt, der erite und zugleich der letzte grone 
Nation feom? 
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nem Salon zum anderen, um feine Aufwartung zu machen, Wei 
tedem barrten jeden Morgen vierzig Perfonen in feinem Borjims 
er, und feine Erſcheinung unter ibnen glich der eines Aürften. 

Er batte fib nur aus @igennuß in die Revolution geworfen 
ıd war febr verwundert, als er ſab, daft das Nejultat derielben 
ine Verbannung aus Arantreic war. Mies er ſich nach England 
nfciffte, warf er noch einen Blick auf die Küfte, die er fo cben 
riaffen, und rief aus: „Man fol mich nicht zum zweiten Male 
qu bringen, eine Nevolution für Andere zu machen! Und er bat 
jort gehalten. Höchſt ungerechter Weile aud) aus England vertrie: 
'n, flüchtete er nach Amerifa, wo er lich drei Kabre binburd lang: 
eilte, Sein Berbannunges und Unglücks-Geſahrte war ebenfalls 
n Mitglied der fonflituirenden Berfammlung, der Margins d. 
facont, ein Mann von Geift, aber ein toller Spieler, der fidh 
ich feiner Rücktehr nad Paris aus Lebensübertruß und Werger 
ser feine Gläubiger eine Augel durch den Kopf jagte. Heir v. Kal: 
prand war mit ibm und = feinen Arm geſtützt, da er nicht alleın 
ben konnte, alle Städte Mord: Amerita's durchwandert. Als er 
!inifter geworben war, verlangte Here ©. Blacous, der auf feine 
nlabung nach Frankreich jurücgelebrt war, von ibm eine Stelle 
n 60 Biores Nente. Herr v. Talleprand antwortete ibm nicht, 
ihm feinen Befuch nicht an, und Blacous ericheon fi. Einer ibrer 
meinfamen Freunde, den diefer Tod bewegt batte, ſagte ju Herm 
Zalleyrand: „Sie find Schuld an Blacons Tode, und machte 
n beftige Vorwürfe darüber. Herr d. Tallevrand börte ıbn, an 
1 Kamin gelehnt, rubig an und antwortete gübnend: „Armer 
acoud, * 

Wabrend er noch in Anrerifa war, erfubr er, Frau v. Staöl 

nach Frankreich juräcgetehrt, und gab feinen Freunden den 
ftrag, dieſelbe für feine Rückkehr geneigt zu machen, Dies bielt 
bt ichwer, denn Rrau v. Staöl ift unter allen rauen diejenige, 

am liebſten Maderen Dienſte erjeigts fie glaubt, man könne bie: 
sen micht verweigern, als wenn es etwas gabe, mas man im der 
elt nicht verweigern fönnte, Sie verwandte ſich mit großem Eifer 

Herrn v. Zalleprand: in Kelge ibrer Bemübungen febilderte 
enier den verbannten Tallebrand dem Konvenie als einen Erz: 
publitaner, als einen ewigen Keind der Monarchie u. f. w. Der 
nvent, der damald mit gleichem Entbuſtaemus feine Freunde pro 
ibirte umd feine Feinde jurückrief, geflattere Talleyrand die Rd: 
7. Machdem er einmal zurücdgefebrt war, mufte er Miniſter 
reden, und auch für Diefen Zweck diente ibm Ftau'v. Staël zum 


erfjeuge. 
I, Abbe Sityves. 
Sieves war beim Ausbruch der Revolution etwa 35 Yabr alt; 
ſchlug ſich jur Partei der Kreibeit, weil dieſe eine Feindin des 
ete mar und er den Abel tödtlich bafte. Zeit feiner Kindbeit 
te dieſer blinde Hat ibn beberfibt, und da er mebr Geiſt ale die 
igen Repolutionsmänner batte, jo wurde fein Haß durd die Ucher: 
aung erböbt, daß es nicht gelingen werde, dem Model alle Beltung 
rauben. Wenn er gegen dieſen Stand beftig betlamirt batte, en— 
te er fenfjend: „Und mac dem Wllen werde ich dech nie ein 
ntmerencd ſeyn!“ Als von Vertreibung aller Adeligen aus Krank 
5 die Rede war, vermechten feine Gründe gegen dieſe Magüre— 
Eindruck anf ihn zu machen: er entgegnete ſtets: — „Wer nicht 
meiner Gattung gebört, ift nicht meines Gleichen; ein Abeliger 
aicht von meiner Gattung, alfo iſt er ein Wolf, und ich fchiche 
» ibm(!!). Bei feinem Eintritte in die fonftitwirende Berfanm: 
x war in diefer die Abneigung gegen die Priefter noch beftiger 
Die gegen den Adel, was ibm fehr mihfiel, weil er ſowobl feinem 
rafier als feinem Stande nach Priefter war. Cr vertbeidigte die: 
rn baber mit einem Muthe, den er fpäter nicht mebr zeigte, und 
ch bei Gelegenheit des WBertaufs ihrer Güter zum Konvente 
Worte, die ſich mur als zu wabr gejeigt haben: „Ihr wollt frei 
ı umb verflebt nicht, gerecht gu ſeyn!“ i . 
Mirabean, der Sieves nicht geneigt war, glaubte ihm zu täu— 
m indem er ibn mit 2ob überfihlttete: fo mannte er einmal auf 
Reduerbübne das Schweigen des Abbe Siepes ein Öffentliches 
tüd. Siepes war fo tlug, im feinem Schweigen zu bebarren, 
Mirabean’s Aeußerung diente fo nur zur Bermebrung feines 
’6. Miüchft dem Haffe war die Aurcht Siöyes beftigfle Leiden: 
?; er glaubte fich ſtets in Gefabr und fucte dann Nemand, auf 
>r biefelbe von fich ableiten fonnte. Als man ihm eines Ta: 
Sie Berbhaftung eines der Männer meldete, mit benen er am 
en umging, fagte er: „Der Teufelsterl denkt nie an etwas Ans 
‚ als mid) zu fompromittiren‘, und unterflügte aus allen Aräf: 
»ie Antlagen, bie auf Jenem bafteten. Im Beginn feiner Zauf 
- war er febr uneigennäßig, weil er dem Werth des Geldes nicht 
te, wie die Löwen nur baun geaufam find, wenn fie Blut ges 
t haben. Sobald er binter die Macht des Belbes gefommen 
änderte ſich fein Ebarakter, und er konnte nie genug davon bes 
nen. Einem feiner Freunde, der ibm darüber Vorwürfe machte, 
ranete er: „Als ich zu Kuf ging, guter Freund, fagten bie Leute, 
nir begegneten, Böfes von mir, und ich hörte es; jetzt, da ich 
?, böre ich es nicht, und barin liege ber ganze Unterfchied.’ 
‚dem er fich eimmal in die Revolution eingelaffen hatte, machten 
feine beiden Leidenſchaften, Hat und Kurcht, zu eimem fchredlis 
Menfchen. Unter Robespierre's Berrfchaft fpielte er jedoch 
Rolle; nach deffen Sturje aber war er ber Urbeber ober Be: 
iger fait aller barten Magaßregeln, obne jemals im Borbergrund 
tinen zu wollen. 
yinter einer Art von Borbang, der die Eftrade, auf welcher die 
tirten in der mebizinifchen Schule faßen, in zwei Hälften ıbeilte, 
reichte durch eine Deffnung Zettel mit den Mamen binüber, bie 
n Weoſcriptions⸗Liſſen bingufügen lieh. 


An der Nacht des 18. Aructider befanb er 


Als er zum Mitgliebe des Direftoriums ernannt wurde, war fein 
erites und einjiges Ziel eine Beranderung der Berfaffung, um feine 
Kollegen zu vertreiben, und wenn man ibm Einwendungen machte, 
erwiederte er immer: „Ich bin ein guter Karrengaul, aber für ein 
Geſpann tauge ich nicht.“ Ms es ıbm gelungen war, zwei feiner 
Kollegen aus zuſtoßen, wünſchte er, daß man ihnen entweder gar feine 
Machſolger oder jivei feiner Kreaturen dazu ernennen möchte; aber 
er wollte errarben feun und gerieıb in Wurb darüber, daß man feis 
nen Wunſch nicht errieib. Die Jatobiner fragten ibn, wen er baben 
wolle: er fab tiefelben mit über einander geſchlagenen Armen au 
und fagte: „Gebt zum SHenter und dentt jelber nad!“ Sie dad: 
ten fo gut gach, daß fie gerade die beiden Männer wählten, bie er 
nicht wollte! Deflenungeachter würde Eiöves noch haben regieren 
können, denn feine neuen Kollegen waren bereit, ibm zu geboren; 
er verlangte aber, fie follten ibn erratben, und beantwortete ibre Fra— 
gen nie mir einem Worte.  (Livre des cent-et-un. Vol. vn) 


England. 


History of the King's German Legion. Geſchichte der 
Königlihen Deutihen Legion.) Bon N. 2. Beamiſh. 
London, 1832. 


Die Deutſche Legion des Königs von Großbritanien bat ſich 
während der legten Kriege in Rückſicht ibrer Tapferkeit und Manns: 
zucht fo rübmlich bervorgetban, dan es Erfreulich iſt, zu feben, mie 
eine Britiſche Feder diefen Kriegern durch Aufzeichnung ibrer Ber: 
dienfte Gerechtigteit witerfabren läßt. Der Bericht wird vorzüglich 
für Mititairs intereffant feunz aber auch foldie, die wenig mehr als 
angenehme Unterbaltung ſuchen, werden das Buch nicht unbefriebigt 
aus der Hand legen. Ce if eine geſchickte Daritellung des Krieger, 
nad den befien gedrudten Duellen und zugleich mit Benugung band: 
ſchriſtlicher, auch Hanneverſcher Urkunden bearbeitet: eine Schilde: 
rung derjenigen Kaͤmpfe, an welchen die Legion befonderen Antbeil 
batte, und kleinerer Evelutionen, die mit den großen nicht zuſam— 
menbingen. 

Major Beamiſb beginn: mit der Beſetzung Hannovers durch die 
Franzeſen (1503), deren Irichte Ausführung er der Unbeionnenbeit 
des Miniftere Baron v. Lenthe und einigen Aeblariffen des Gene: 
rala Walmeten Schuld giebt. Dem fep nun wie ıbm wolle, genug, 
die Armee ward aufgelöfl, und aus ihr felbit ging ber Plan bevor, 
ein Deutsches Regiment für England zu refrutiren. Anfangs waren 
die Kortfihritte unbedeutend, allein der übermärbige Drud der Feinde 
beſchleunigte die Berwirklidung des Planes; die Leute defertirten zu 
Hunderten aus ibrer DBeimarb, und ein ſehr bedeutendes Corps von 
fdsönen Soldaten aller Wapengattungen trat in Britifche Dienfie. 

Das erſte Creiguiß, in welches dieſe Mannichaft verflochten 
war, konnte für eine üble Vorbedeutung gelten, bätte nicht ibre 
Disziplin fie von jedem Vorwurf freigeiprochen; wir meinen bie 
Rauferei mit Irlandiſcher Milij bei Zullamere, im Xabre 1506, bie 
einiges Blur foftete. In Folge diefes verbriehlichen Auftrittes wurden 
fie jurücberufen, brachten aber mebrere Hiberniſche Krauen mit lich 
und waren, jenes @reignif abgerechnet, mit der rländifchen Gaſt⸗ 
freundfcbaft böchlich zufrieden. 

Die Deutſſche Legion diente unter Lord Eatbcart bei ber Erpeti: 
tion gegen Dinemarf und verlor damals 1175 Mann, von denen 
einige Hundert auf fcheiternden Zransportfchiffen ums Leben kamen. 
Ueberbaupt ſcheint ibnen das Glück auf dem Meere nicht günflig 
gewefen zu fen; denm felten machten fle eine Seefahrt, ohne ir: 
gend einem Unftern zu begegnen. Nm Jabre 1808 fubr ein Theil 
derfeiben nach der Poremaifchen Halbinfel, und wir laffen bier, als 
erften Auszug, die fchöne Beſchreibung der fegelnden Flotte folgen, 
die ein Offizier von ibrem dritten Hufaren:Rregiment entworfen bat: 

„Xmpetant it der Anblid einer großen Transport: Alotte unter 
vollen Segeln. Die Maffe der Echiffe, welche bie Truppen bergen, 
im Gentrum, die als Estorte dienenden Kriegeichiffe an ber Aronte, 
im Rücken und zu beiden Seiten, das Ganze unter ber ficheren 
Leitung des Kommodore: Alles erinnert au ein woblgeorbnetes Lands 
beer, das über eine geräumige Ebene marfchirt, Gegen Abend bört 
man den Signal: Schuß, ber bie Schiffe wieder jufammenruft; uns 
diejenigen, die zu ſchlecht ſegeln, als baf fie mit den auderen gleis 
den Schritt halten fönnten, bewegen ſich langfam und in gröfter 
Drdnung ihren Stationen ju. Tritt alsdann eine Windftille ein, 
mas am Abend eines Sommertages nicht felten ift, jo leben bie 
Schiffe regungslos, wie feite Gebäude, auf ber froflallenen Ober: 
fläche der Waller. Die Sonne gebt majeftätiich in dem ungebeuren 
Spiegel unter, ber ihr Bild zurädgeftrabli; und fobalb ihr letzter 
fanfter Strahl bingefchwunden ift und ringeumber tiefe Stille 
berricht, hört man plöglich den Donner der Abend: Kanonen von 
den Kriegeſchlifen, und ihre im Berein ertönenden Muflt + Ehöre, 
desen Harmonie fern in deu Wogen verfhmwimmt, befchliefen biefe 
magische Scene.“ 

In der Schlacht bei Benevento ereignete fich unter Anderen 
—— „in gemeiner Soldat, Namens Bergmann, ber erſt im 
Bten Jahre land, hatte bereits einem Franzöſiſchen Dffigier nieder⸗ 
gebauen und fich feines Degens bemächtigt. ierauf beftieg er ein 
tüchtiges- Engliſches Pferd, kümpfte unter den Vorderfien und machte 
eimen Gefangenen in grünem Weberrod, ber einen aufgetrempten 
a trug umb binter den jliebenden Schmatronen geritten mar. 

er Flüchtliug batte mit feinem Degen nad dem ** geſtoßen; 
der Stei ward parirt, und er bat um Parbon. An diefem Augen: 
blict griff ein Englifcher Hufar, der fi ganz in der Näbe befand, 
in die Bügel des Pferdes des Gefangenen und fübrte ibn for" 
®s ſchant, dah diefe Perfon General Refebure war, deſſen Gefans 
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gennehmung verichiedene Hufaren ſich beimafen. Major Beamifb 
vermutbet, der Sergeant: Major Griedale, vom 10ten Engl. Regi: 
ment, der auch eine Belobnung erbielt, fep das Individuum gewe⸗ 
fen, welches Bergmann feinen Gefangenen abnabm. 

Bei Eoimbra (1809) waren 3,000 Deutfdre in Wellingtong Heer. 
Sie tämpften rühmlich bei Talavera, Bufaco, Barofa und in ande: 
ren großen Schlachten; außerdem tbeilten fe alle Beſchwerden und 
Befabren in Borpofien: Gefechten, Scharmügeln, Dedung ber Evo⸗ 
futionen und überbaupt allen weniger glängenden, aber nicht weniger 
ichweren und Mutb erforbernden triegerifchen Zeitungen. Als Wel⸗ 
Iingten (1510) binter feinen unüberwindlichen Berfchanzungen bie 
ganze Franzöſiſche Streittraft untbatig machte, wurden Im Verlaufe 
biejer de (vom 265. Yuni an) die Kavallerie: Borpoften verdoppelt 
und der Dienft febr bart. In dem leten Tagen batte der Feind 
den Strom mit ſtarken Derafchements Yufanterie befegt; und oft 
Handen dem Huſaren-Piquet eines Korporale, d. b. nur fünf oder 
ſeche Neitern, volle bundert Keinde gegenüber: allein die Wachſam— 
feit der Meinen Britiſch Deutſchen Poſten erganzte vollfommen, was 
ibnen an Stärfe gebrach. Der Feind war bei biefer Gelegenbeit 
auf die wadre Deutfche Reiterei fo eiferfüchtig, daß der General, 
mwelber die Vorpoſten fommanbirte, dem Detafchement, das mtr eines 
der Meinen Britifhen Piquels niedermegeln würde, 100 Dublonen 
veriprodhen baben fol! *) 

Bald nachher fand ein fehr hartnäckiges Gefecht bei Ballegos flatt, 
in Beziehung auf welces Lord Wellington dem General Crawfurd 
schreibt: — „Ich babe Ihren Brief vom Aten dieſes erbalten und 
freite mich ſeht über das Benehmen des Capt. Krauchenberg, des 
Kornet Kordbemanı und der Huſaten⸗Schwadron. Ich erſuche Eier, 
den Sberſtlieutenant v. Arentſchild zu benachrichtigen, daß idr Er. 
Majeftät bei erſtet Gelegenbeit mein Uribeil über das Betragen feis 
nes trefflichen Regimentes, wäbrend der langen und mübevollen Zeit 
des mit Ihnen verfebenen Borpoften:Dienflc, zuſenden werde.” 

Nach der Schlacht bei Bufaco wird ein Zug von ben Deutichen 
erzäbit, der ibnen micht weniger Ebre macht. „Arub am Morgen 
des Mien entdedie man von den Anböben große Menſchenmaſſen. 
General Eramfurd konnte aus diefer Entfernung nicht unterfcheiden, 
mas für Leute c6 waren, und fchiefte daber den Hauptmann von 
Linfingen mit feiner Schwadren zum Refognosjiren ab. Nach einem 
mübfeligen Klettern über die Menge von Leichnamen, die ihnen den 
Weg veriperete, erreichten bie Bufaren den Haufen und fanden, bafı 
es Wortuaiefiiibe Bauern waren, bie ſich um dreis bie vierbundert 
jurndgelaffene feindliche Berwundete verfammelt batten. Diele un: 
glüelihen Geſchöpſe waren nicht im Stande, fi zu bewegen, und 
erwarteten jeden Augenblick von den Händen ber Bauern ibren Tod. 
Sie flebten die Hufaren um Schuß an, ber ihnen willig ertbeilt 
ward; einige auf dem Schlachtfelde gefundene Traafeffel oder Bab; 
ren boten die Mittel zum Transport; die Bauern wurden fortge: 
jagt, und es gelang den Deutſchen, jene Unglädlichen in das bes 
nacbarte Kloſter zu bringen, wo die Mönche ihrer pflegten.“ 

Ein paar Tage fpäter ereignete fich während eines Scharmüßels 
beim Uebergang über einen Aluf folgender Vorfall: „Der Meine 
Nachtrab bielt fich tapfer, und als bie vorrüdenden feindlichen Reis 
ter ihnen im Strome naciegten, fehwentten fich jene und leiſteten 
frafivollen Wiberftand. Mebrere Pferde flürjten, und ibre Reiter 
ertranten; aber ein Theil der Deutfchen Kavallerie begann, am jen: 
feitigen Ufer abfigend, ein lebbaftes Aeuern auf die Kranzofen und 
{chüßte fo den Uchergang bes Nachtrabes. Jen fprangen audy feind: 
liche Reiter von ibren Pferden und twmterbielten ein mörderifches 
Keuer, Die Hifaren bebaupteten jedoch ihren Standert, bis bie 
feindliche Anfanterie ankam, und folgten bierauf der Kolonne, deren 
Rückzug durd das Defile fiber von Statten gegangen war. Xu 
einem ber bandfcrifilihen Berichte über diefee Gemegel wird er 
zähle, daß ein großer Hund, ber ſich feit einiger Zeit den Hufaren 
angefchloffen hatte, während bes Kampfes einem in's Waller ge: 
ſtürzten Reiter nachfprang, ibn berausjog und mitten durch die Strei: 
ter megirug. — 

Bei Baroſa wurde die Hälfte ber anweſenden Deutſchen Divi⸗ 
ſſon, dem Berichte ibres Befeblebabere, Generals von dem Buſche, 
zufolge, durch die Thorheit des Generals Wbittingbam daran vers 
hindert, enticheibendb zu wirken. Weber diefen, wie über den Spanis 
ſchen General 2a Pena, beilagen ſich die Deutfchen bitterlih, als 
bätten fie dem Siege feine Krüchte geranbt. Wir fchliefen mit noch 
einem charafteriftiichen Zuge: 

„November 1810. Wnbaltende Regengüffe im nörblichen 
Portugal batten während der Wintermonate, nad Maffena’s Rüds 
zug gegen Santarem, feinem ber beiden Heerführer eine Operation 
von Bedeutung erlanbt, und der Kern beider Armeen verbielt ſich 
zubig. Mur die Kavallerie an den Borpoften wurde in Thärigfeit 
gehalten. Am Morgen bes 22. Mopember mußten die erften Hufas 
zen der Legion, von lberlegener Macht angegriffen, binter die Brüde 

*, Die vielen Meinen Borpoften-Bere i 5 
haen —** Er RR a an a Bir 
fen Kampfer von Britiſcher Seite war ein Deutſcher Hular,- Namens Echro- 
der. Diefer Eoldat, der Prerd und Edhrwerdt meirterlich handhabte, beſan eine 
Kukmbeit, die selten ihres gleichen fmdet. Er war reaelmafia der Erfte beim 
Anarif und der Genre beim Ruckzug und werrichtete 3 glanzende Thaten, daß 
die Fransofen ihn fogar dem Namen nad kennen lernten. „Ah! vons voila 
Monsienr Schroeder '* -tönte ed oft aus ihren Neihen, wenn der Deutiche vor: 
warts ſprengte. Ein feindlicher Offiyier, der eines Taaes, um einen Ida en: 
Se Ban Bm Erd 
Es int eine ausgemacte Sache, dah Diefer Yurfdhe Innerbal ver Sabre 1810 


und 1812 mit eigener Hand zwolr Feinde niederhieb, Viele vermu 
fiedenundswansig gefangen nahm. ' Anm des —X 
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von Gelarige jurüdweiben. Das Scharmüßel bauerte ben auny 
Tag, und Lieutenant Ernſt Poten, ber noch früb mit einer art 
Patronille nach Tremeo abging, wäre beinahe abgeſchuitten word: 
allein, obgleidy der Keind ibm auf den Ferſen folgte, wurde die 4 
tronile dennech von ibrer Heinen aus jebn Monn beftebent 
Arriere: Garde unter dem Sergeanten Bergmann fo wunderbar | 
dedt, daß Lieutenant Poten ſich und die Seinigen mit dem Berl 
eines einzigen Mannes und Pferdes retten fonnte. Wls die J 
trouille einen Aluß pafliren follte, wurde dem braven Sergean 
ein Pferd unter dem Leibe erichoffen. Gleich zog er den Süh 
fammelte feine Leute, bie im Begriff waren, zu flieben, und bi 
fo den Feind zurück, bis Poren glüdlih binäber war. Xu bie 
Periode des Borpoften: Dienfles litten bie fern ſeht turd d 
anbaltend fhlechte Weiter und durch Entbebrung fait alles deſt 
mas ihre Pferde kräftig erbalten fonnte; und ba fie in Cautont 
ments geben mußten, war die größte Wachſamkeit unerkistih. © 
gen Ende des Jabres hatten fie weit mebr mit Krunfbeiten als an 
dem Keinde zu tbun. Um bie Mitte des Januar famın einige Ber 
ftärfungen zur Britiichen Armee, und der Kranyöflice Beirkishaber 
vermutbete, fe werde fi bei Alconatre fonzentriren. Diet kemea 
den Marfchall Junot, die Vorpoflen bei Nio Mapor (am 1%. Yan) 
zurüctzuwerſen, damit das Borbaben der Alliirten ans Kid tam 
Er trieb mit bedeutender Kavallerie und Infanterie die dritte Schw 
dron der Deutichen aus Rio Mavor und befegte den Plab. ° 
feiner Ungeduld rüdte der Marſchall mit den Pläntlern vor: 
und empfing durch den Karabiner eines Bufaren, Mamens Dis 
eine Wunde ins Gefiche, die ibn lange Zeit untbätia machte, ? 
folgenten Tages jog ſich der Feind jurüd, und die Hufaren " 
ten wieder ibr altes Duartier. Den Neft des Nanuars urs 
ganzen Kebruar fiel nichts Merkwürdiges vor, gelegentlide Ta 
leien mit den Kourageuren und Piauers des Feindes abgerechen 
denen die Kavallerie der Berbündeten faſt immer ficgreih we 
Auch bier gaben die Deutſchen Hufaren glänzende Beifpiek o 
Kübnbeit und Unerfchrodenbeit, Ein Unter Difijier, Namens &x 
mann, ber am 23. Kebruar mit vier Mann nach Alcobaca pır= 
lirte, wagte es, ein Piquet von 24 Jügern, die ein Dfiizier befeb- 
anzugreifen, bieb mebrere von den Feinden mieder tnd bradıte m 
Mann und acht Pferde als Beute mit! Auch der Käbnrich v. Strrms 
füberrafchte die feindlichen Borpeſten mebrmale mir Glüd. An der te 
des 9. Reb. Dieben neun oder jebn Mann, von diefen: Offizier bias 
den größeren Theil eines überrumpelten Kavallerie: Piauew au 
und außerdem noch acht oder jebn Mann Anfanterie, die ja 
trab gebörten, worauf eine \nfanteriesReferne, die etwa Hm 
flart war, die Flucht erariff. Die Hufaren verloren feinen mar 
Mann und machten einen Offizier mit eilf Reitern ju Gransee 
—* der Nacht des Mien fübrte derſelbe Fäbnrich Maeer Sre 
eindliches Piquet, das aus einem Dffijier, zwanzig zeiraden Yayıra 
und zwanzig Anfanteriften beitand, in einen Sinterbalt, den dreing 
Dragener und Huſaren vom ibten Negimente be ferrageas Dlknın. 
Die ganze Infanterie, fammt dem Dffijier, murke gelangen vie 
getödter, eben fo mehrere Ebaffeurs; die Uebrigen emtfeben. D 
Dffizier, ebenfalls verwundet, war ein Adjutant bes Generals Ela 
fel und hatte mebrere Tage den Britifchen Patrouillen aufarlaue 
allein das Kriegaglück brachte ihm felbft mit fiebzebn feiner eure 
Geſaugenſchaſt. 

Wir übergeben die Thaten derjenigen Abtheilungen ter 
Deuiſchen Legion, bie ber edition nah der Scheide") uw 
aus Eicilien gegen Neapel fich anfcloffen, und bemerten nuw= 
daß eine Anzabl illuminirter Kupfer, mit denen bag Bud ac 
biefe bemundernewertben Krieger in ihren verfchiedenen Un“ 
darſtellt. (Litterary Gar 

Mannigfaltiges. 

— Porto oder Dporto! Beide Namen derfelben Stadt 
men jegt bäufig in ben Zeitungen vor; welches ift ber nid 
O ift der Portugiefifche Artifel, den Porto eben fo führe, " 
Hävre, La Haye (S’Gravenhage, Haag), Les Cayes (Bein 
Nares (Spanien) u. a. m. Bier ift nun junächht ju fragen. ' 
allgemeinere Gebrauch den Artitel fortläht oder mie? Bei Ha’ 
ſchieht es, namentlich im Deutfchen, fat immer, beim Saw 
gen in der Franyöfifchen Benennung niemale, in der Dei = 
suweilen. In Porto felbit läßt man, wie aus der nor ae” 
Chronieca constitacional do Porto bervorgebt, ber 6 ta 
gewöhnlichen Schreibart jedesmal fort, und aud = . 
Dpertos oder Dport: Wein, ſondern Porto= air Fett“ v 
ſagen. — 

*) Die 7 — 
— 
ten ausrucken, der mit einer Miene voll Beſtutzung 
Feind war — ein Woif geweſen! Das Thier batte, wiecr 
und feinem Prerde mehrere Satze aethan, und er mußte zu feimet 
haltung Feuer aeben. Allein weder Piel nocd Karabiner Toazım 
Inftige Bertie zuruckſcheuchen, und fo blich ibm nichts übrig, alt Du 
Stud Antanas wurde die Wahrheit feiner Mus besmei' 
Suktlanfen des "fer 
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delt ; 

nareifers fowohl, als die Epuren Rugeln an 
lafrenen_Porten , beiraftigten Altes. E nm. Dei I 
**, Der Berfaffer der „Leiters from Flushing‘“* erflärt ‚„ nadız 
Erſturmung der Batterie durch Oberit-Pieutenant vacke de 
in folgenden Ausdrucden iiber die Brigade des © . 2 4 
nicht, ob ich vorher jemals der ausgezeichneten Tapferkeit Der Dentid 
——n habe. I 
sudor 

ipasen in den aefabrlichiten Yagen Wunder der Ta e. 
ihre wiederholten Bewelſe achten Heldenmutbesd jene Rp ie « 
Innber, denen Enaland nur zu leicht Gehör giebt, ne verbannen 
n 
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England. 


Thomas Bewid. 
Sfijje eines Künftlerstebens. 


frau v. Staël, deren glangender und metapbpiiicher Beift durch 
poetifhe Bilder, die abfiratteten Ideen popular machte, vergleicht 
den unregelmaßigen Kauf der Eivilsfation, ibre Irummen Gänge And 
ibre unmerklichen Kortjchritte mit den Schwingungen der Spirale: 
der, die, fich dem Mittelpunft nabernd, fich Loch immer von ibrem 
Ziele ju entfernen ſcheint. Die Eivilifation rubt niemals. Unfterbs 
lich, aber launenbaft und zumeilen verjcbleiert, ſcheint fie zu verlö- 
fben und zu Nterben, oft gerade dann, wenn fie im Stillen ibre 
edelfien Eroberungen umd ibre glängendiien Siege vorbereitet. Sie 
ſcheint ih auf tbrem Wege einige ibrer Refultate und ibrer Attris 
bute zu entledigen: Künſte geben verloren, nägliche Kenntniffe wer: 
den vergeffen, Wilfenfchaften verfchwinden, um anderen Wıllenfchaf: 
ten, anderen Künften, anderen Kenntniſſen Plag zu machen. Manche 
Fıbricatione:Berfabren, die unferen Berfabren eigen waren, werden 
uns frend, Gebeinmilfe, die ein Griecbiicher oder Romiſcher Hand: 
werter befak, fennen wir micht. Indeſſen verflieht bie Zeit, und tatıs 
{end neue Erfindungen erfegen den Verluft, den wir erlitten baben, 
mit Wucher. Huch geichiebt es, dak im Berlanf der Kabre die Künſte 
die wir für verloren biclten, neu erfieben, und bay das Menfchen: 
geſchlecht ſich feiner früberen Eroberungen wieder bemachtigt. Wun— 
derbare Kortichritte, die ibren Geſchichisſchreiber noch nicht gefunden 
baben, obgleich fie von dem Augeublict berftammen, wo die Indu— 
firie des Menfchen unter dem Drud ber Berürfuiffe erwachte, und 
nur mit dem ganzlichen @rlöfchen unseres Geſchlechtes aufbören werden. 

Die Glas: Malerei, abwechſelnd unbelannt, mit der größten Ge: 
ſchicklichleit ausgeübt, wieder aufgegeben, verloren, wiedergefunden ; 
das Sıhiefpulser, von den Ebinefen und Arabern fabrijirt, fait ums 
jenußt im ibren Händen, den alten Böltern unbefannt, von dem 
Mittelalter wieder erobert, beute mit einer fo furchtbaren Befchiets 
ichfeit angewandt, find feltfame Beifpiele von diefer beftändigen 
Schwankung, welche immer zum Wortbeil der Civilifation endigt. 
Die Holjfchneidetunft, welche die Engländer in unferen Tagen au f 
ine fo bemundernswürbige Weife vervolltommmet baben, ift nicht, 
sie man mwobl glauben fönnte, eine neue Kunft. Sie mar ſchon im 
4ten unb 15ten Yabrbundert im Gebrauch, und. gab zur Erfindung 
er Buchdruderfunft Anlaß; eine Zeitlang erbielt hie ſich neben bie: 
er Kunft, verſchwand dann aber für mebrere Jahrhunderte. Wir 
aben fie vor nicht gar zu langer Zeit unter-dbem geſchickten Meißel 
es Thomas Bemwid wieder erwachen feben, eines jener gedulbis 
en und fchaffenden Künſtler, die in ibre Spbäre den Geiſt ber 
3oflfommenpheit einführen, die Alles verbeffern, was fie berübren, 
nd bie doppelten Dank verdienen, theils ale Künſtler, tbeils als 
3eförberer der allgemeinen Intereffen und der Eivilifation. 

Bewict wurbe im Jabre 1753 in dem kleinen Dorfe Eberrpburn, 
ı Mortbumberland, geboren. Sein Bater, Eigenthümer eines Hei 
en Zandgutes, lebte nicht in Dürftigteit. Thomas Bewick beobadh: 
te fchon als Kind mit Bergnügen bie Bewegungen und bie Geital: 
n der Zbiere. Mit einem Stückchen Kreide oder Koble zeichnete 
an Thüren und Mauern, fo gut er konnte, diejenigen @eftalten 
’ die feine kindliche Einbildungsfraft am lebhaftefien angeregt bat: 
n. So gab fi ſchon der Maler: Inftintt und felbit die befondere 
eigung zu erfennen, weiche aus Bewid einen der mertwürbigften 
ünftter, ben mit Recht berübmteften Thier-Maler unferer Zeit mad 
". Die Mauern und die Hütten don Eherrpburn waren mit jenen 
otesfen Fresto⸗Gemälden verziert; einige jener unfgrmlichen Stij: 
 verfünbigten das Talent, die verfchiedenen Stellungen and %a: 
n aufjufaffen, melche bie Tbiere annehmen, wenm fie fi ruben 
er wenn fie fpielen. Ein Aupferftecher, Mamens Bielbo, der in 
ewcaflle wohnte, fam durch das Dorf und bemerfte die Stigjen 
ewick's; er erfundigte ſich, wer der Bauer fen, der diefelben ent: 
rien babe; und überrafcht von der Tugend und den Anlagen des 
rfertigers begab er fich zu dem Water des Kindes. Diefer gab 
ı Bitten Bielbv’s nach, und milligte barein, daß Thomas der 
a des Kupferfiechers werden und ibm nach Memcaflle fols 
I urte. 
. Bielbu mar nicht obne Talent und Geſchicklichteit; Bewick machte 
ende Rortichritte unter feiner Zeitung. Dennoch bätte er fein 
jes Leben bindurch in der Klaſſe der geſchidten Kupferſtecher ver: 
t bleiben fönnen, deren es in England fo viele giebt; aber der 


Zufall lentte feine Aufmerffamkeit auf einen befondern Theit feier 
Kunft und machte aus ibm, zwar nicht den Schöpfer, aber den Wir- 
dererweder der Holjichneidetunit. 

Der berühmte Doktor Hutton in Wolmich war im Begriff feine 
Abbandtung uber die Schifffabrt, mir vielen geometriichen Tafeln 
geziert, beransjugeben; die Ansfubrung der legieren übertrug er 
Bıelbv, Diefer madıte ibm die Bemerkung, Lat, wenn man jene 
Aiguren in dem Zert feibft anbrächte, ſtait beiendere Tafeln az 
ängen, dies micht alleın znr arösern Berliindlichleit dee Xnbaltes 

beitragen, fondern auch die Kelten bedeutend vermindern würde, Um 
diefes Reſullat zu erlangen, war aber die Ausführung auf Kupfer 
febr unbeauem und fchwierig, wogegen die auf Holz weientliche Bor 
tbeile darbor. — Hutton folgte dem Narbe Bıelbv’s, und willigte 
barcın, daß die Figuren in Hol; geichnitten würden. ‚Wielby gab 
denr jungen Bewid die gebörige Anleitung und übertrirg ibm den 
größten Theil der Riguren. Die Sauberkeit und Genanigfeit, welche 
der junge Lehrling denfelben zu neben mwurte, feßten den Meilter in 
Etſtaunen, der ihm empfabl, ſich ganz beionders auf diefen vergefle: 
nen Theil feiner Kunſt zu legen. Es gab in Konten in einer kiei— 
nen engen Gafe neben SHatton: Barden noch einen Holzſchneider, 
einen unbefannten Breis, der ſaſt alle die Meifterwerle verfertigt 
baste, womit die Balladen und Romane für jwei Dence das Stüd 
verziert waren. Bewick gung zu ibm in die Lebre, erfannıe aber 
bald, daß er von dieſem Meiſter durchaus michte lernen fonne, und 
febrie desbatb ſchnell nach Rewcaſtie zu dem KAupferflecher Bielby 
urüd. 
f Die einfache Lebensweiſe Bewick'se, feine Neigung jur Beobach 
tung der Thiere in ibren Spielen und ibren Gefechten batten ihn 
obnebin nach Rewcaſtle jurüdgefübrt. London mittel ibm. Nene 
larınente Welt, jene ewigen Zerfireuungen, jenes Geraufc der Haupt: 
ftadı batten feinen Reiz für ibn. Auch batte man ibn verachtlich 
bebandeit, Wer batte ın dem armen Kebrling eines Holyfchneiders 
ein ausgezeichnetes Talent vermurbert Mur dur bie Unterftügung 
und unter dem Schn& vornebmer und reicher Leute kaun man im 
London fortfommen, wo das Leben fo tbeuer ift, und wo der Ru: 
fammenfluß von Kunfllern ben Erfolg ſchwieriger und die Nebenbub: 
lerſchaft feindfeliger macht. Mit leerer Börfe und mikvergnügt über 
feine Reife kebtie er zu feinem Water jurüc, deſſen letzten Segen er 
empfing. Bald A nabm ihn WBielbp, der viel Arbeiten ausju: 
fübren batte und immer älter wurde, als Conpagnen in fein Be: 
fhäft. John Bewick, fein jüngerer Bruder, verlieh ebenfall« den 
väterlibhen Sig und erlangte unter Thomas Anleitung eine bedeus 
tende mecbanifche Fertigkeit. Seit jener Zeit verlieh der befcheidene 
Künftler niemals mebr feine Provinz. Ganz dem Studium feiner 
Kunft bingegeben, fparfam mit feiner Zeit, einfac in feinen Eitten, 
frei von Eitelfeit, entfernte er ſich nie mebr über eine Viertelmeile 
von dem Drt feiner Geburt und von dem, mo er feine Zebrjabre 
zugebradht hatte. 

Um 5 Ubr Morgens fand er auf. Bon biefer Zeit an bie um 
4 Ubr Nachmittags blieb er in feiner Werkſtatt, wo er frübftüdte: 
dann flärtte er fich durch ein einfaches Mabl, und am Abend, nach 
jweiftündiger Arbeit, ging er fpazieren,” wie auc das Wetter feun 
mochte. Kin prattifcher Philoſepb, fireng gegen ſich felbft, nachſich 
tig gegen Andere, von einer Mäßigkeit, die ein Ascer ibm beneider 
baben würde, war er glüclich inmitten von Entbebrungen, welche der 
größte Theil der Menſchen nicht obne Klagen ertragen baben würde. 
Im Winter wie im Sowmer fchlief er bei offenen Kenftern, zuweilen 
mar fein Bert mit Schnee bebedt, er drang durch feine Deden und 
burchmähte ibn, obne daß er desbalb eine Menderung vornabm. Ber: 
gnägungen, Pracht, felbit das Geld, das in tem Mugen fo vieler 
Zeute für das Höchſte ailt, Nöften ibm weder Bedauern noch Wün— 
ſche ein. Dan fand ibn immer bei der Arbeit, entweder mit Ent: 
mwerfung einer Stijje oder bei einer Platte befchäftigt, fingend und 
vfeifend bei Werten, die ibm bei feinem Leben wenig Nußen ver: 
(haften, aber nad feinem Tode einen bedeutenden Wertb erlang: 
ten. Seine einzige Zeidenichaft war die Kunſt, der er feinen Rubım 
verdantt. Immer friedfertig, und nachfichtig, gerietb er nur zuweilen 
gegen Berfdiwendung und Zrägbeit in Zorn; zwei Lafter der Eivilis 
fation, vor denen feine Erziebung ibn bewahrt hatte, und bie feine 
tbiatige Lebeneweiſe ibm verbaft machte, 

Diefem bebarrliben und mutbigen Fleiße batte es Bewick zu 
verdanken, daß er obne Beſchützer, ohne Areunde, fern von ber 
Hauptiabt, fern von den Schulen tmd Meiftern, die Rubm ind 
Bunt vertheilen, bald den erften Piatz unter den Küuſtlern jener 
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Gattung einnabm. Im YJabre 1775 batte die Geſellſchaſt der Künſte 
einen Preis fur den beiten Holzſchnitt ausgefeßt, der zu ber jäbrli: 
den Ausitelung der Geſellſchaft eingefandt werden mußte. Man 
wollte durch Erregung dee Ebrgeijes der Künftler eine Aunft wieder 
in's Leben rufen, die feit langer Reit verfchwunden war. Thomas 
Btwick, damals ganz unbetanut, ſchickte dem Prafidenten der Ges 
fellichaft einen Holjichnitt zu, dem er nach einer feiner Zeichnungen 
angefertigt batte; es war bie Darfiellung eines alten Jagdbundes. 
Bewick batte alle feine Mitbewerber weit binter ſich zuridgelaffen, 
nicht allein was die Sauberteit der Ausführung, fondern auch was 
die Zeichnung betraf. Die Stellung des Hundes, die außerordent 
liche Wahrbeit der Deraiie, das gründliche Studium aller Glieder 
fündigten einen Mebenbubler Dujardin’s, Berghem's und Potter's 
an. Er erbielt den Preise. Das getrönte Bla wurde einer Auf: 
gabe von Gav's Kabeln beigebeſtet, weiche Thomas Eaınt, ein Bud 
bandler in Nemwcaflle, berausgab. Die anderen Berjierungen und 
Bignetten jenes jchönen Wertes waren ebenfalls von Thomas Bewick 
und von feinem Bruder ausgefübre und jenes Meifterwertes wür— 
dig. Man erflaunte darüber, Mdlich einen Zweig der Kunft wies 
derzufinden, deſſen Gebeimmiß verloren gegangen zu fepn ſchien. 
Bewid wurde mit Aufträgen überfchittet. Gelockt durch die Billig: 
feit dee Holjichnittes, Durch die Keichtigleit des Abzuges und durch 
die Dauer der Platten nabmen die Buchhändler um die Wette Zus 
flucht zu dieſem neulen Talente," weiches ſich im Stillen gebildet 
barte. Das Publitum, der matten Manier und des weichen Stiles 
der punttitten Kupſerſtiche müde, gab bald dem Holzſchunte, deſſen 
Rüge ſauber, deſſen Umriffe beſtimmt und deffen Kormen frei waren, 
den Worjug. Je meb? Arbeiten Bewick gusſübrte, je mehr Keichtigs 
feit erlangte er, und um je mebr vervellfommmete er ſich. Zu feis 
nen bildlihen Studien fügte er Studien der Maturgefchichte hinzu, 
welche ibm zur Erbolung dienten und die Maſſe feiner Kenntniffe 
vermebrten. Mit 30 Iahren war der Sohn des Landwirthes einer 
der eriten Künſtlet Europa’s. 

Die Naturgeſchichte der vierfühigen Thiere, mir Holfchnitten, 
nad feinen eigenen Zeichnungen ausgeführt, drückte feinem Rufe 
das Eirgel auf, nichr allen alt Holjfchneider, ſondern aud ale 
ſchaffendem Künſtlet. Sechs Nabre lang batte er an den Materialien 
ju jenem groien Werke gefanmmelt und feine Mappen mir ungablıs 
gen Stijjen angefüllt, welche die Säugerbiere in allen Geftalten 
und in den verfchiedenartigiten Stellungen darflellten. Man bat bie 
dabin nur unbedeutende und unrichtige Platten ericheinen feben, die, 
Parodieen der Natur, dazu beſtimmi waren, durd lügenbafte Dar: 
fiellangen den nicht weniger Iiaenbaften Zert der naturgeſchichtlichen 
Abbandlungen zu erläutern. Selbſt zu der Reit, wo mir fchreiben, 
geben die Buchbäntler ber Hanpıftadt jährlich eine Menge ſolcher 
irbeiten beraus, tie von Zeichnungen obne Verbälmig oder wenig: 
ſtene obne Phoieoguemie bealeiset find. Bewick batte fich nicht das 
mit begnügt, die augere Beftalı des Ochſen, des Hundes, der Katze, 
des Hammels wiederzugeben: er batte die Ruancen aufgefaht, 
welche die Gattungen von einander unterſcheiden, und mit dem forg: 
ſaltigſten Fleige die verſchiedenen Srellungen abgebildet, welche fie 
im Sclafe, in ibren Kämpfen, ın der Ruhe und in dem Gange 
annebmen. Das, womit nur eine feine Anzabl aufgejrichneter 
Künftier begabt war, das befendere Talent, welches De Wolters 
Gemälden von Kiüben und Tchſen und Bergbem's. Bildern von 
Biegen und Schaafen einen jo großen Werib gab, wußte Bewid 
ſich anzueignen uud auf die verſchietdenſten Gattungen anjuwenden. 
Kenner und Kiebbaber wurden durch feine Arbeiten in Erſtaunen 
geſetzt, und fein Pins wurde ihm unter den erſten Künſtlern feiner 
Reit angewieſen. 

Wir können ung nicht in Einzelnbeiten über die Werke rinlaffen, 
welche wir dem fruchtbaren Meißel, dem icharfen Grabflichel und 
der leichten Madel Bewid'g verbanten. Die Zabl derfelben iſt un: 
ermeglich, da alle Tage ſeines Lebens bis in fein Alter der Arbeit 
gewidmet waren. Man kann obne Uebertreibung fagen, daß er mit 
dem Grabitichel in der Hand ftarb, und daß fein ganzes Leben der 
Kunft gewidmet war, die feinen Troſt, fein Glück, feinen Ruhm 
ausmachte. . 

“ Landſeer und Earlo Dufarbdin find ibm vielleicht in der Nach— 
abmung ber Tbiere gleid- getommen. Als Holjichneider hat Bewick 
feinen Mebenbubler; er erfand ein nettes Verfahren, wodurch man 
auf Hely alle Schattirungen und alle Abfiufungen ber Tinten nad: 
abmen fonnte, denen die Kupfer: und Stablitiche ibre Ueberlegens 
beit und ibre Keinbeit verdbantten, Bor ibm bot bas Material, auf 
dem man arbeitete, nur zwei Oberflächen bar, bie eine ganz leer 
und fo tief gegtaben, dar die Schwärze fie nicht berühren fonnte, 
die andere erbaben und dazu beitimmmt, die Schwärze zu empfangen 
und den Abdruck zu bewertiielligen. Der Holjichneider hatte baber 
nur über jwei füch fchreff entgegenftebende Niüancen ju verfügen: bie 
Weite des Papiers in feinem natürlichen Zuflande und die Schwärze 
der Dinte. Man konnte desbalb auf Holz; nur fchroffe Effette ober 
energifche Kontrafle erlangen; aber bie Keinbeiten bes Halbdunkels 
aingen ganz verloren, und besbalb kennte der gefchidteite Holzſchnei⸗ 
der nicht mit dem Kupferftecher wetteifern. Wewic war der Erſte, 
der darauf fiel, die Oberflächen zu vervielfältigen, die Theile bee 
Holjes, welche am ſchärſſten abdrücken follten, am meilten zu erbö: 
ben, die Sheile, welche weniger bervortreten follten, minder fcharf 
berauszjubeben, und fo von Nelief zu Relief bie zu dem Punfte bin: 
abfteigend, wo das Papier, nicht mebr vom Holje berührt, aanı 
rein bleibt. Dieſes Berfabren, einfach in der Auffaſſung, iſt ſehr 
fchwierig in der Ausführung. Man begreift, welche Sicherbeit der 
Hand, melde Uebung im der Musfübrung jur Berbindung biefer ver: 
ſchiedenen Oberflächen gebört, bie, kaum eine Wiertel: Linie von 
sinander eniſernt, auf einer fo jchwer zu behandelnden Maffe eins 


gegraben werden, und wo das geringfie Werfeben micht wieder 4 

emacht werben Tann. Übet die größte Werbefferung, bie der He 
nit dem Thomas Bewict verbanft, ift obne Widerrede die, ı 
er das Kerns Holz dem Faden-Holze fubflituirt bat. 

Dies if die Kunft, welche Thomas Bewick auf die Etufe ı 
Bolltommenbeit geleitet bat. Seit feinem im Jabre 1828 erfolgt 
Tode find ibm mebrere Künſtler, wie Thomas Hood, Harms 
Srars, Tabagg u. A.“) an Gefcidlichteir gleih gefommen, tein 
aber har ihm übertroffen. (Library of Eutertainiug Knowledge. 
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Monticello, den 6. Septemte is 

Madame, eine in Ibrem Schreiben vom 6. Ranuar enibior 


Frage iſt Urſache, daß ıch Ihnen die Mübe verurſache, Madıis 


des zu leſen. Sie wünſchen Nachrichten über ben gegenmin 
Zuftand von Süd: Amerita zu baben. Uns felbit, Die wir in in 
lichen Verbindungen mit biefen Gegenden ſſteben, wird es lie 
ung eine genaue Borftellung davon zu machen, unb was nm 
Bereinigten Staaten ſchon ſchwer ift, ift wabricheinlich in ku 
unmöglıh. Das Spyitem der Zaufchung, deffen ſich Epanien, nad 
Beifpiele Englands, als eines der Hauprrüder in ber RReairm 
Mafchine bedient, vereitelt alle Machforfhungen und madı vs 
möglich, das Wahre vom Falſchen zu unterſcheiden. Die Cru 
baben nach ibren Berichten große Sicge in Schlachten damam 
gen, die niemals geliefert worden find, fie baben eine Pin 
Amerifaner niedergemeßelt, die fie nie zu Geſicht befommer kin 
und fo wie die Engländer bei unferer Revolution täglich Ada 
über ums davontrugen, bie fie durch die Menge ibrer Ex mi 
Nord; Ainerita vertrieben wurden, fo find die Spanier auf deu kn 
Wege, aus Süd: Amerifa verjagt gu werden. Da imbeifen mem 
Begriffe über den Zuftand der Spaniichen Kolonierm wir Mar aut 
beitimmt find, fo kann ich Ibnen nur eine allarmeme Bertrdung 


‚davon geben. — Um zit diefer zu gelangen, miffen wir birie Kos 


lonieen in große Maffen tbeilen, deren Kern Braflien bike, un 
um den fie fich in folgender Weife gruppiren: 
1) Bıtenos: Abres und das Land füblich von Brafilien. 
2) Ebili, die Provinz Tucuman und Peru, weſtlich von Sraklum 
und am ſtillen Dceam. ‚ 
3) Earaccas und bie Gegenden nörblih von Brafllien am ei 
von Merito, und . 
4) Merifo. — 

1) Die Provinn Buenos: Apres.bat ibre Unabbängieter 
gründet, wie die Spanifchen Beamten felbit einraumen. &imd 
lang wurde ibre Rube durch den Ebrgeij von Menteeides, amt | 
liufen Ufer des Plataſtrome, geſtört, welches fich zur Daum 
machen wollte und feine Anfprüche mit Gewalt der Waifen = | 
Nügte; juletzt trafen beide Parreien’ ein gütliches Webercintr 
und gaben fich eine geordnete Regierung. Spanien, bas is 
weiß, daf diefes Land ibm unmieberbringlich verloren ift, wie 
beit, wie es beißt, mit dem Brafilianifhen Hofe über ein ® 
taufch gegen Portugal. Sie find beffer als wir im Stande, u’ 
urtbeilen, eb Spanien mit Güte oder Gewalt den Haf, der " | 
gal bieber gegen dieſes Land begte, wird in Liebe perwandrı? 
nen. Uebrigené fcheint die Sitte, ein Volt, wie eine Hrurte* 
dem Lande, das es bewohnt, zu verfaufen, eim Wrtitel der dm 
päifchen Wölterrechtes geworden zu ſeyn; es ift aber wir mem 
fcheintich, daß biefer Grundfaß aucd bei ung Eingang *7 
ba wir die Heerden ale Eigentbümer ihres Bodens B— * 
revolutionnairen Ländern und Prinzipien umgeben, PIE 
ift, * es am * * — daf Win za Bunt 
Apres geſchlagen würbe, ſtatt umgekehrt. 

2) Ebili, Tucuman und Peru, bie bereik m Reihe 
ten begriffen woren, baben fpäter Miederlagen erlittenz bed vera 
man, daf Buenos:Avres ibnen Hülfe gelandt bat, und bak tat Ru 
terland wenig Einfluß auf biefer Küfte bebalten wird. 

3) Die Provinn Earaccas ift ben Spanifchen Wan == \ 
gänglichften, und bier ſchwantt der Sieg auch am meihen. * 
Kurzem ftürgten die Patrioten Alles um, was fich ihnen emtats 
ſtellte, jegt aber it Urfache verbanden, ju glauben, bak fie « 
liche Niederlagen erlitten haben. Die entfeßlichiten Graufamt 
find verübt worden; vergebene baben bie Patrioten durch Ba 
der Mäßigung denfelben ein Ziel zu feßen verfucht, bie Rede 
baben burd Beiſpiele ber Bertilgung barauf geantwortet. 
fchwierig aber der Kampf aud ſeyn mag, biefes Laub wird de 
feine Revolution beenbdigen. 

4) Merito. Die Rovaliiten find neh im Beſitz ber 
Merito und des Hafens Vera:Eruj, des einzigen im biefer Pr 

*) Die Deutfchen dürfen hier wobl mit Recht an Gubig und deiren 
ler erinnern. 
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während die Patrioten das übrige Land beſetzt halten. Man fagt, bie 
Belagerung von Vers Eru ſey begonnen oder che wenigſtens nabe bes 
vor, und diefem Grunde fchreibt man bie Rüdtehr Apadoca's, bes neuen 
Bice:- Könige von Merito, zu, der von Havanab nach Bera-Eruz gefegelt 
war und rn genöthigt geſehen bat, umzukehren, ohne eine Ladung 
zu wagen, Dieſe Provinz, die erfte unter allen Spaniſchen Beſttzun⸗ 
gen, dem Mutterlande an Ausdehnung, Fruchtbarkeit und Benöltes 
rung, wie an Reichibum und Bildung überlegen, hat von der gerins 
gen Macht Spaniens nichte zu fürdten. . ur 
Bis bierber würde Alles gut geben; aber bie ſchwierigſte Auf: 
Jabe beftebt nicht darin, die Angriffe des Mutterlandes jurädjumeis 
fen, fondern die Parteien, die das Land im Annern zerfleifchen, zu 
entwaffnen. Man bat eine Berfaffung nach der anderen eingeführt 
und wieder umgeworfen, und unterdeffen ift Alles der Willtübr der 
Militair: Kommandanten Preis gegeben! Das fübliche Feſtland liegt 
tief in Unmiffenbeit und Aberglauben begraben; ein einziger Prieiler 
zenägt, um einer Armee die Spige zu bieten, und batte nicht bie 
tiedere Beiftlichteit, die eben fo unterdrädt iſt, wie das Bolt ſelbſt, 
ıllgemein für,bie Anfurgenten Partei ergriffen, fo würde die Sache 
ser leßteren von Anfang an verloren geweſen feun. Machbem fie 
ıber ihre Keibeit errungen baben werben, wird biefelbe Unmiffenbeit 
und derfelbe Aberglaube fie unfäbig machen, eine freie Negierung zu 
begründen und zu bewabren, und- es ift ein ſchrecklicher Gedanfe, daß 
Ales mit einem militairifchen Despotismus unter mebreren Buona: 
paries biefer Regionen enbigen wird. Die einzige tröftliche Auslicht, 
welche diefer ummöltte Himmel darbieter, ift die, daß dieſe Wölter, 
sachdem die neuere Zeit in ibnen ben von ber Natur allen Mens 
chen verliebenen gefunden Brrftand gewedt, fortfabren werden, einer 
yöberen Bildung entgegen ju geben, daß fie allmalig das Gefühl der 
Kreiheit erlangen und mit ber Zeit ihre Beherrſcher nötbigen wer: 
ven, biefelbe ju achten, Inpwiſchen beten wir von ganzem Serien 
im Gott für das Wobl Ihres Baterlandes und bitten ibn, Ihnen Ge— 
zuld für die Reit Ihres Unglüds und eine glüdlidhe Befreiung von 
ıllen Betrübniſſen zu verleihen. Ich wünſche Abnen Glück au ber 
Bermäblung Ihrer Tochter mit einem Pair und Patrioten Arants 
eichs, und wenn Ibr Sohn den Plan ausführt, ben Rufluchtsort 
Mer Unglücklichen aus allen Ländern ju befuchen, wo der Wolf mit 
em Lamm yufammen wohnt und ber Leoparb friedlich neben dem 
Rebe rubt, fo foll er als Sobn der Frau v. Staël und als Entel 
Neders begrüßt werden. @rlauben Eie une, die Berfiherung zu 
rneuern u. ſ. w. Thomas Yefferfon. 
(Livre des cent-et-un. Vol. VII.) 


Die Parifer Polizei unter Herrn v. Sartines. 


Der ehemalige PolizeisLieutenant, Herr p. Sartines, batte einen 
jreund, dem er mit brüberlicher Meigung zugethan war. Solche 
ireumbfchaften find zuweilen gefährlich, indeh, wie dem auch (ev, 
ine Kreundfcaft war fo warm, mie ſie unter mei Landelenten zu 
Ronemotapa ſeyn mag, wenn fein anderes civilifirtes Weſen in ber 
räbe if. Der Freund feinerfeits lieh fich’6 einfallen, den Mono: 
ıotapaner in vollem Ernfte zu fpielen, body in gan anberem Sinne, 
sie man gleich feben wird. Eines Tages lieh er fich im Geſpräche 
o vernebmen: „Wabrbaftig, die Polizei ift eine ſchöne Sache! Ach 
seite, daß Sie nie etwas Erfpriehliches erfabren, denn man fant 
sbnen bloß, was Sie wiſſen ſohlen.“ Berr v. Sartines gerietb ın 
diter. Die Wachſamkeit feiner Späber ın Abrede ftellen, Die feine 
(macht beyweifeln; denn fein Anfeben in Berfailles berubere bloß 
uf ihrer unvergleichlidgen Geſchicklichteit, die verborgenften Dinge 
n ben Tag zu bringen. — „Was werden Sie aber fagen, wenn ich 
‚ben Alles, was Sie während einer ganzen Woche gethan baben, 
aarflein etzähle?’ rief er. Der Kreund mußte heimlich lächeln bei 
em Borfchlag. „Topp““, fagte er, „wir wollen den Berfuch machen; 
ber ich weite hundert Zouied’or, daß Xbre Hunde auf falfche Spur 
eratben. Bergeſſen Sie nicht, daß feine Stunde feblen darf, fonft 
irb Alles, was Sie in Erfabrung bringen, für nichts gerechnet.‘ — 
a gilt, rief Herr d. Sartinee. Man gab fich die Haud darauf, 
nd am folgenden Zage follte der Anfang gemacht werden. 

Am zweiten Morgen fiellte fih der Spion, der Herrn v. — 
cht aus den Augen gelaffen und unterbeffen ben Parıfer Spitzbi⸗ 
'n einen guten Tag gemacht batte, mit feinem Rapport ein. Die: 
r entbielt ausführlidh: der Bewußte jey um 9 Ubr aufgeflanben, 
ıbe Pantoffel und Schlafrod angelegt, eine Biertelftunde lang ges 
Unt, genieft und gebuftet, dann babe er feine Ebofolate getrunten, 
m „Mercure de Arance” und „Areron’s Bulletin‘ gelefen; darauf 
ıbe er ein Willer gefchrieben, man wiffe aber nicht an wen, denn 
2 babe es fogleich in die Kafche gefledtt, wobin felbft ein Polizeis 
pion nicht folgen fönne; doch ein Liebesbrief war es gewifi, denn 

fey parfümirt und auf eine eigene Art zufammengelegt geweſen; 
s mar ganz beftimmt ein Riebesbrief. Dann fep der Freund nad 
en Zuilerieen gegangen, babe einige Bing auf ber Serraffe an ber 
Seine gemacht und ſey dann in der mittleren] Allee dreimal auf 
nd ab fpazirt. Er babe Mademoifelle Arnouid dreimal gegrüft, Mas 
ıme Dugazon einmal, und Madame Gauffin zweimal. Pierauf babe 
" bei Ze Premier gefpeift, denn man Tann nicht den aanjen Ka 
ine Freundinnen grüßen, wenn fie auch noch fo bübfch find. Na 
ifche machte er ben Partner der Mad. Le Premier beim 2’bombre, 
ıd gewann acht Leuisb’or, die er im Piquet grofmütbig wieder ber: 
ielte. Alsdann babe er die Oper befucht, alle Damen in ben Lo— 
n lorgnettirt, Eine aber ganz befondere. Mac ber Oper babe er 
i Herrn v. Sartines foupirt: er müſſe nicht fonderlich zu Mittage 
geffen baben, denn er babe beim Abendbrod febr bungrig aefchie: 
n, und von fünf oder fechs Gerichten gegeflen, und — fo treu 
ır ber Rappott — alle Delitareffen auf der Tafel des Herm v. 


Sartines waren aufgezählt. Nur, bieh es juletzt im BRapport, konn⸗ 
ien meine Kammeraden und ich durchaus nicht enideden, was Her 
D. — vornahm, ale er das Hotel verlieh, er fuhr fo ſchnell davon, 
daß fein Menich ibm folgen konnte, 

Was, Schlingel“, rief Herr v. Sartines. „Du bälıft mic 
zwei Stunden lang mit abgeſchmackten Geſchichten von Pantoffeln, 
Schlafröden und Effen bin, und in dem wichtigfien Mugenblide vers 
lierft du die Spur! Gieb wohl acht, daß es morgen beffer gebt, ich 
muß mwiffen, wo Herr v. — jede Minute zubringt.* 

„Mein ıbeurer Areund, rief er diefem entgegen, ich babe viel 
von Ibnen gehört; am Ende der Woche werbe ıch es Ihnen bewei— 
fen. Ha, ba, das find alfo Ihre Schlihe! Mebmen Sie guten 
Rath an, vertebren Sie nicht fo viel mir Schaufpielerinnenz; geflerm 
bat man Sie mit einer ber reigenditen in den Zuilerieen gefeben, ich 
wünſchte nicht, daij Sie ſich k ins Garn loden liefen; und baum 
in der Oper! Folgen fie meinem Rath, wählen Sie Ihre Geſell⸗ 
ſchaft beffer; in dieſer niederen Sphäre findet das Herz feine wahre 
Befriedigung; Sie verfieben mich,” — „Volltemmen“, erwieberte 
ber Freund, „Und um fo beffer, als ich bereits Ihrem Narbe zuvor⸗ 
gefommen bin.’ — „Wirklich!“ rief Here v. Sartiges verwundert. 
— „Wirtlich.“ — „Dann maden Sie mid) doch zu Ihrem Bertrau: 
ten du — „D nein, es ift Ihre Sache, Alles berausjubringen, was 
Sıe zu wiffen wünſchen, ich fage fein Wort.’ 

Herr v. Sartines, beffen Meugierde durch dieſe Worte noch 
mebr gereijt wurde, erwartete den machiten Rapport mit der größten 
Ungeduld, abein er fand fich wieder getäufcht. Die Pantoffel, ber 
Schlaſtoct, die Chotolate waren richtig wieder ba, aber von Mitter- 
nadyt bie ein Ubr verſchwand Herr v. — wie durch Rauberei, und 
feine Spur war ju finden. Herr v. Sartines wurde mürbend. „Ich 
jage Euch alle zum Teufel’, rief er, „wenn Ihr mir nicht morgen 
einen Rapport bringt, wie ich ibn verlange.‘ Die armen Leute faben 
einander beſtützt an, als fie das Kabiner verliefen. „Was ift da 
zu thunt“ fragte einer.von ibnen den Bornebmiten. „Hier ift nicht 
andere zu beifen' — — erwiederte diefer, und ıbeilte den Anderen 
feinen Plan mit. 

Herr v. — mar am folgenden Morgen eben iu feine Pantoffeln 
geichlüpft, batte ben mwoblbefannten Schlaftock angejogen und war 
im Begriff, feinen Kaffee zu trinten; ein fchaltbafıes Lächeln fpielte 
um feine Lippen, ficbe, da meldete ber Bebiente drei Männer, bie 
ihn zu fprechen wunſchten, und inftändigit bäten, vorgelaffen zu wer: 
den. Herrn. —, der Miemanden gern abwies, lieh fie eintreten 
und jchidte feinen Bedienten fort. „Herr Graf‘, fagte der Wort: 
führer mir flebendem Tone, „Sie werden gewiß nicht ehrliche Leute 
und noch dazu Kamilienväter um ibr Brot bringen wollen. Wir fles 
ben um tnfer Lebenz denn wenn wir unferen Dienft verlieren, fo 
bleibt uns michts anderes übrig, als uns aufjubängen oder zu ers 
ſauſen.“ Alle drei warfen ſich bei diefen Worten zu feinen Füßen. 
„Um’s Himmels willen, br quten Leute”, rief Herr dv. —, indem 
er fie aufleben bief, „was fol das beiten, auf welche Weile fann 
Euer Scidfal von ımır abbängen? ich verftebe Euch nicht.” — 
„Ad, guädiger Herr! Xbre Wette mit Heren v. Sartins — — 
wir follen ibn von Allem unterrichten, was Sie jede Minute vor: 
nebmen; wir wiſſen cs recht qut, aber — aber —“ Hero — 
fing an ju merfen. — „Über, Sıe verlieben wobl, Herr Graf, wir 
fönnen doch unmöglich Seren v. Sartines fagen, bat Sie jene Stunde, 
in der Sie jo fpurlos verfchwinden, bei frau v. Sartines jubringen? 
Und doch mülfen wir reden, Entweder erlauben Sie ung, etwas ju er 
Bichten, oder geben Sie andere Wege.“ — Herr v. — fab den Sprecher 
lächelnd an. „Du bit ein pfiffiger Burſche“, ſagte er, und warf 
ibm eine Börfe mit Bold bin. „Da, tbeilt Euch das, ich babe meine 
Wette verloren. Es laßt fich denken, daß er ibre Berlchwiegenbeit 
nicht länger auf die Probe jtellte. Er erkannte ihren Napport als 
richtig am und erflärte ſich befiegt. „Habe ich es nicht gefagt ?‘ 
rief Hert v. S. und rieb fich die Hände, „wie fonnten Sie wobl 
glauben, mein auter Mann, baf einem Poligeis Minifter etwas ents 
geben könnte? Ach wünſchte nur, fagte er —*8 noch oft, daß 
Sie ein wenig folider lebten; zum Henfer, können Sie ſich nicht etwas: 
Bornebmeres ausſuchent“ (Mömvires de Ja Duchesse d’Abrantes.) 


Bibliograpbie. “ 

Code progressif. (Handbuch für Kaufleute, Banquiers, Fabritan⸗ 

ten 1... w., um fich in rechtlichen Dingen Narbe zu erholen.) 
Bon Ginoupier. Pr. 5 Ar. 

Manuel de droit francais, (Handbuch des Aranysfifchen Rechte.) 
Bon J. B. J. Pailler. Erfte Lg. Pr. 3 Ar. \ 

Session Iegislative. (Die aefeßgebende Seſſion von 1831 — 32) 
Bon J. B. J. Pailler. Pr. 1 Ar. 

Vues politiques. (Politifche und praftifche Bemerkungen über bie 
Öffentlichen Wrbeiten von Arantreich.) Bon Zame, Elapeprom 
und Flachat. 

Considrrations —— etc, (Ueber bie Nepralgie bes Geſich⸗ 
te#) Bon Hallidap. 

Letires ete. (Briefe über die Urfachen u. f. w. ber im Darm 
Kanale fid) bildenden Gaje oder Winde.) Bon P. Baumee. 


Morgenländifche Literatur. 


Schilderungen des Orients"). 


UN. Ein Fefttag in Konftantinopel. 
Die Tafchenfpielerfunft it in den Augen ber Einmobner vom 
Konftantinopel noch die wabre Zauberei. Obgleich der jegige Sul 
tan die Zurbane über ben Haufen geworfen, bie Beintleiber geams 
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dert und eine Revolution in ben äuferen Sitten feines Bolles be: 
wirft, fo bat er ibm doc feine Derwiſche und feine Zauberer ge: 
taffen, die das Bolt unterhalten und betrügen. Nachſtebendes iſt 
ein Fall, ber ſich vor nicht gar langer Zeit ereignet bat und von 
dem Meifenden Macfarlane als ein Beweis angeführr wird, wie man 
die Leichtgläubigteit jenes Boltes, das immer fo begierig nad bem 
BWunderbaren ill, ebne Mäbe mißbrauchen tann : 

„Es war ber Tag des Beniche, ein großer Feſttag, wo fich der 
Sultan dem Bolte im böchften —— jeigt, wo — — Fu: 
minationen, Seiltänger und Tafchenfpieler das gaffende Bolt unter: 
halten. Der Sultan Mahmud bat fich wobl gebüter, eine fo mächtige 
volitifche Sprinafeder zu jerftören; man ändert wohl die Neligien, aber 
man- ſchafft die Bolte-Luftbarteiten nicht ab; das hieße ſich einer zu 
drohenden Gefahr ausfegen.‘' 


„Der Benicye war glängend gewefen; taufend durch ben Diche: * 


rid jertrümmerte Köpfe, Pferberennen, farbige Lampen, Allee, was 
die Türken von ibren Sultanen flatt anderer Inftitutionen fordern, 
batte die allgemeine Reugterde befriedigt. Der Zag wollte ſich eben 
zu Ende neigen, als auf dem Plage Dolma:Bafıhi ein Heiner Mann 
erfchien, deifan ungewöhnliche Beleibtbeit noch durch die meiteften 
Beinfleider vermebrt wurde, bie jemals ein Zürfe getragen batte, 
Er redete die verianmelten Zuſchauet auf folgende Weiſe an: „„Die 
Kunſtſtücke, die meine Borganaer arjeigt baben, find nichts im Ber- 
leich gu dem, mas ich Etich jegt zeigen will. Ich werde alles Bor: 
ergegangene verdunteln, wenn Ihr mir Eure Aufmerkſamteit fchen: 
ten wollt,’ ‘ 

„Er wußte eine febr zuverſichtliche Miene anzunebmen, aber 
Niemand kannte ibn. Die ironifhen Blicke der Dermiihe und Seil: 
tänger, welche vor ibm ıbre Künfte produyirt hatten, fielen auf ibn. 
Mebrere derfelben febrten ibm den Rücen zu, und von pielen Sei: 
ten börte man auf eime berächtlihe Weiſe fragen: Wer ift der 
Menich? „Wer ich bin?’ ermwiederte der Zanberer in den weis 
ten Beinfleidern. „„Erlaubt, daß ich meinen großen Krug berbei 
boten darf, und Ibrt follt ſeben; wer ich bin." — Xu Gottes 
Namen, Anfchalla! riefen die Zuichauer. Er bole feinen Krug! 
Baccalam, fagten bie Anderen; wir wollen einmal ſeben.“ 

„Der Heine unbefannte Zauberer verfchwand auf einen Augen: 
blick umd febrte bald darauf mir einem folofalen Kruge zurück, den 
er in der Mitte des Platzes aufſtellte. „„Allab it mächtig!" bob 
er darauf wieder an. Gebt mir etwas, womit ich diefen Krug 
anfüllen fann, und Xbr wertet ieben, Zurbane, Yatagban's, Shawls, 
mas Xbr wollt. Ebelibie, Effendie, beift mir eins ber fchönften 
Kunfiitücde zu Stande binaen, das Xbr jemals geieben babt!““ 

„Der kleine Mann fchielte auf cine merfwürdige Weile, mas 
ibm, ich weiß nicht welche, fait magiſche Würde verlich. 
gierde war auf das lebbafteite angeregt. Kin junger Zürfe, ein 
wahbrbafter Stußer, unterſuchte mir eigener Hand das Innere ber 
Bafe, um fich von ihrer Reinlichteit zu überzeugen, und band dann 
einen prächtigen Shawl vom Halfe, den unier Zauberer fogleich in 
das Gefäß warf; biefes Beifpiel fand eine Menge Nachabmer. Panı 
toffeln, Eäbel, Yaragbans, Pfeifen, Dolche bäuften fich in dem 
Kruge; und als derfelbe voll war, rief der Zauberer aus: ‚„„„Eboutr' 
Altab! Gelobt fen Born! Mun babe ich nichts mebr nötbig! + 
Nun ging er dreimal um den Krug berum und > die Qufchauer 
ebrerbierig; dann fletterte er in die gebeimnifvelle Bafe bincin und 
machte fich mitten unter den Beiträgen ber Gläubigen Pla. Als 
man nichts mebr von ibm fab, als den Kopf mit dem gelben Zurs 
bau, ließ er feine verbächtigen Blicke über die. Berfommlung ſchwei— 
fen und fagte: „„Wenn Ibr, o Ebelibis und Effendis, nicht das 
fchönfte Kunſiſtück, das jemals verfucht werden ift, verderben mollt, 
fo fchlieft jegt Eure Augen und öffnet fie nicht eber wieder, als 
bie Ihr Eure Gebete bergefagt habt, und nähert Euch befonders 
dem Kruge nicht eber, als in dem Augenblid, da meine Stimme 
Euch dazu auffordern wird.’ 

„Kaum waren biefe Worte geſprochen, als alle 
Köpfe neigten, bie Mugen fchloffen und im Ebor die 
rang müurmelten. Ws indeffen die Gebete beenbigt waren, öffnete 
man die Mugen wieder. Was wird nun gefcheben? Wie wird bie: 
fes Stück —— Wird der Krug ſich in einen Seiltänger, in 
eine Dbaliste, in einen Tempel oder in einen Draden verwandeln? 
Zaufend ungeduldige Blide bingen an dem gebeimmifvollen . Gefäh. 
Endlich wurde biefe Ungeduld unleiblih, unerträglidb; eine ganze 
Stunde war verfloffen. Schon regneten Türtifche Berwünfchungen 
auf den Zauberer, auf feine Mutter, feine Groß: und Unr@refmut: 
ter berab. Bon den Klagen ging man zum Geſchrei über, und vom 
Seſchrei gu Drobungen; und als bie — allgemein geworden 
war, nabten ſich bie Kübnften, ungeachtet der Warnung des Zau— 
berere, bem großen Gefäh. Welches Erffaunen! Der Arug war leer. 

„Sohn der Hölle!‘ ſchrie der Erle, der dieſe Entdedung 
machte, „„mein Sbawl ift fort, es ift michts in dem Kruge!““ — 
Nun kann man fich bas Befchrei, die Berwünſchungen ber Menge 
denfen. Man mochte ben Krug noch fo viel nach allen Sehen um: 
ehren; Pantoffeln, Eäbel, Pfeifen, Shamls waren und blieben ver: 
ſchwunden. Der @scamoteur batte fich felbft escametirt, und das 
verwunderte Konftantinopel erinnert fih noch beutiged Tages feiner 
weiten Beinkleider und feines großen Kruges.” (R. B.) 


uſchauer ibre 


Mannigfaltiges. 


— Das Genie, in Berlbrung mit der Befellfchaft. 
Bon Thomas Moore fagte Lord Byron: „Er glänzt fehr in einer 
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gewählten Gejellihaft; wenn er 2orbs und Zabies ju Zuhörern be 
teuchter er gleich einem Diamanten und glaubt, bafi fen Glanj, wı 
ber jenes fofibaren Steines, eigentlich nur für bie feine Welt be 
ftimmt fey. Moore bat glücliche Anlagen, fein Gemürb if gut us 
er bat eine feurige Einbildungstraft, die befländig in Bewegung 
und bei jeder Wendung neuen Glanz; ſtrablt. Er bat fich feibit trır 
Gerechtigteit widerfabren laffen, indem er fo viel im Geſellſchaft Leber 
um ſtete den Charakter eines geiftreihen und wigigen Mannes | 
bebaupten, bat er manche feiner Talente abgenußt: - Geiellichaft u: 
Genie find unverträglich, und das leitere fann felten, wenn übe 
baupt, in eine enge und befluntige Berührung mit ber erfteren fer 
men, ohne ausjuarten. Wnders ıft es freilich mit Wig umb Tale 
welche durch die Reibung ber Gefellfchaft erregt und in Ebatigten r 
balten werden. Ich urıbeite aus perfönlicher Erfabrung: und dı m 
etwas Genie beigelegt worden ift, fo fann ich wobl, obme aufm 
deutliche Eitelfeit an den Tag zu legen, meine Gebanten über tier 
egenftand ausſprechen. Woblan denn, wenn ich irgem Grm 
babe — was allerdings jebr problemanfch feun mag — fe far 16 
wohl fagen, daß es mir immer entichwand, mie Schnee vor tin Some. 
wenn ıch viel in der Welt lebte, Meine Gedanken wurden Sa 
und unbeſtimmt; ich verlor die Kraft, meine Ideen zu kann 
und wurde ein gan, anderes Weſen. Wer ſich einmal baran u 
wohnt bat, in tiefer Einſamteit zu denfen und zu Dichten, zu 
tie Geſellſchaft bald unangenebm finden; bie Scheide Münje v 
Gonverfauon muR ihm nichtig erfcheinen, gegen dat gemwictige 9 
tall der Getanten, an das er gewohnt iſt, und ale dem Wir 
der allem Ungemac ber Armuib ausgelegt war, während mi 
im Beſitz eines Diamantes von folder Gröfe befand, dark ir 
mand bezablen konnte, fo wird Jener in Gefellfchaft nicht indes 
feun, feine edlen und erbabenen Gedanken gegen das commım 
Geſchwatz derer, bie ibn umgeben, ausjutaufchen.** 


— Bulwer’s Urtbeil über Walter Scott. Bier 
gleiche das, was Wulter Scott für das Bolk gerban- bat, im 
das Bolk zeichnete, mit den Werten der Dichter, tie wer ır 
Deoctrinairs Libetale genannt werden; man vergleiche Scans 22 
ten mit denen des Kord Byron — weldhe haben denn wire a 
meiften dazu beigetragen, unfere Tbeilnabme für das Belt jr 
weten? Jener bat die Eniten unferes inneren Berjens ki- 
ter- Andere bat ſchöne Stangen über die Kreibeit geichrieben. ko 
der Korfar, Ebilde Harold, Don Yuan, dies find tie Brrb x 
wollen nicht fagen eines Mifantbropen, doch weniaftens riues & 
raten. Sind Scott's von biefer Art? Und dech war Erı 
Liberaler und Scott ein Torv. Die Tbeilnabme am der Acı 
it der wahre Nepublitanismus eines Schriftitellere. Literan ın 
Zorn find Worte, welche auferbalb der Spbüre ber Zayrı: Prin' 
nichts bedeuten. Wen follen wir von den liberalen Dick zuinn 
Zeit nennen, der, fo wie Scott, unfıre Tbeilnaber ar ia Far 
erregt hatte? Shellep, mit feinen metapbpfifchen Geier?! Dem, 
mit feinem findirten patriorifchen Stil! — Nein! Ba un una 
baf die Natur Walter Scott mit einer allgemeineren Arihuhte 
begabr bat, als bie Piulofopbie den Einen oder die Eabltınis 
kraft den Anderen. Außerbalb feiner Werte mochtt Sam rar 
Partei angebören, in denſelben gebörte ibm Rebermann u ?!r 
Zorpiemug, welches ein anderer Name für den Geil des Hm 
ift, verlieh ibn auf dem Punkt, wo feine Ertaune Bes 
menfhliche Natur begannen. Es trifft ibn daber, wie mır je 
ber Vorwurf nicht, daß ihm eine gefunde Moral, ja felbft.v 
politifhe Moral — babe, welche, im allgemeinen Su ı 
Wortes, die höchſten Kiaſſen zwingt, die niebrigften zu beric 
und zu achten. Sierin wird er, mit weit weniger Gelebrfani" 
mit weit weniger abftrafter Pbilofopbie als Fielding von birin! 
in einem einzigen Eharafter übertroffen, nämlich in beme bes 
“bams. Jeand Deans dagegen ift mebr wertb als taufent % 
Andrews. Fielding, Le Sage und Cervantes find, fo lange ! 
ftebt, die einzigen Momanens Schreiber, welche mit ibm ww 
werben können. Unb vielleicht übertrifft er fie, wie Weiter, 
Schriſtſteller ſeiner Nation übertraf, nicht durch das übere 
Berdienſt eines Wertes, fondern durch den vereinigten @lay 
ler. Zom Xones, Gil Blas, Don Buirote, find ohne Qmeit # 
tendere, weit bebeutendere Werte, ale Waverlep; aber bie # 
bes Tom ones, bes Gil Blas und felbit des Don Du 
nicht denfelben fruchtbaren und mächtigen Genius befumtr” | 
Verfaffer der Waverley Novellen. EN. 


— Alte Englifhe Geſetze. Die erften Duellen w 
fähfifhen Rechts waren bie Statuten verfchiebener Wings? 
Könige, ſowohl während der Heptardie, als mach da Fe 
gung der Königreiche. Diefe Statuten, obgleich wir ® =“ 
folche tennen, find doch großentbeils weiter nichts al — 
Ertlarung früber beſtandener Rechte und Gebräuche — 

derfelben if vom Etheibert, dem erfien chrifllicden ie —* 
ſechſten Jabrbundert. Sie find in einem einzigen * 
balten, delches von Ernulpb, Biſchof von Nochefm; amter Hr 
dem Erfien zufammengetragen feun fol; doch bie Syrdır Mi 
bar modernifirt und manche Stellen durch verfälfdhten 3er 






unverfiänbdlich. (Edinbargh Reri 
— Babnfinnige in England: Die Zahl derſelben 
fich ger ganzen Benölterung mie 1 zu 1000. immt man d 


ren Klaffen allein, fo ist das Verhäliniß wie 1 zur 2500. 
Aderbau treibenden Diftriften it die Krantheit am bäuna) 
feltenften unter den Bergleuten. di. 
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Spanien. 


Vasco Nuñez de Balboa und Francesco Pijarro. 


Wir haben kürzlich (in Mr. 60 des Magazins) der Lebenebe—⸗ 
fhreibungen berübmter Spanier von Don Manuel Jofef Buintana 
Jedacht. Es befinden fich barımter die beiden eben fo durch Ihre 
Nbententerlichteit wie durch ibren Heldenmurb berühmten Entdeder 
se# Ameritanishen Kontinents, Balboa und Pizarro, beren Lebene⸗ 
Stijjen jegr auch durch eine Dame, Millrei Hodion, in’s Engliſche 
ibertragen werden find. Won diefen beiden Stiggen laffen wir bier 
tinen Ueberblit und die Intereffanteften Momente folgen. 

Die Enttedung des Kolumbus gab Europa den höchſten Zu: 
vadıs an Macht, Neichibum und Herrichaft, den es je erhielt. Die 
Internebmungen von Eortej und Pizarro bilden die glänjendſte Epi: 
ode in der Geſchichte Europäiſcher Eroberungen. Die alte Tbeorie 
ber die Dberberrichaft der Reiche ertennt als prinzip, daß biefe 
ore Richtung von Dfien nah Weften genommen; richtiger ift 
ber die Annahme, daß jede große Mation in Europa ibre Periode 
satte, in meldyer ihre Macht durch Umftände, bie mit ihrem Ber: 
ienfle wenig zu tbun hatten, fich plößlich weit ausbehnte. Spanien, 
)eutſchlaud und Arantreich, ſelbdſt Portugal und Holland, baben auf 
jeſe Art, zu verfchiedenen Reiten, plöglith einen mertwürdigen Ein— 
uf anf die Schickfale der Welt erlangt, Ungebeure Beflgungen 
elen ibnen wie durch ein Wunder zu, und fie ftanden ba ale 
jegenflände allgemeiner Kurt oder Bewunderung. Eine kurje Zeit 
tmerte dieſes glangende Uebergemicht, dann find ſie eben fo ſchnell 
ıd auf eben —* unerllärlidhe Weiſe, wie fie geſtiegen waren, mie: 
r gefunten. 

Die glänzende Periode Spaniens begann mit Vertreibung ber 
auten durch Ferdinand und Iſabelle und endete mit dem Unter 
nge der Armada. Ein einziges Jabrhundert umfahte den Kreis 
f des kriegeriſchſten und bedeutentfien der neueren Staaten. Der 
anjpumft biefer Periode begann mit der erften Reife des Entdeders 

neuen Welt und ſchloß mit der Eroberung der Haupiſtadt der 
ta’# durch Pizarro. 

Kol umbus erblickte bie neue Welt zum erſten Mal am 12. Otto⸗ 
1492. Er landete an ber Inſel Guanabani, nad einer Reife 
etwas mebr ale zwei Monaten; ſechs Jabte fpäter lieh er die 
ten Des Kontinents unterfuhen. Kür feinen edlen Geift war 
stets = Bergrößerung Hauptzweck, Eolonifatien das Mittel; feinen 
a und engberjigen Reitgenoffen war es nur um Gold zu thun, 

ibe Erwerbungsmittel das Sıhwert. Doch bie Einwohner ber 
Mt entdedten Anfeln waren nur arm und batten fein anderes 
d, als bie Rierrarben, die fie trugen. Die Spanier, bie auf 
ı Kontinente landeten, faben fich ebenfalls geiäuſcht. Sie fans 

ein berrliches Land, aber faft in wildem Zuftande, ungeheure 
dungen, mächtige Ströme und Gebirgetetten, kurz, ein Gebiet, 
dem wildeilen Eroberungsgeifte oder der üppigften Genußſucht 
igen fonnte, nur feine Schäße. Indeß ward ihr Golddurſt bes 
dig unterhalten durch die Erzählungen der Indianer von Haufen 
es im fernen Weiten und im Lande jenfelts bes Meereg, wel: 
ſich bis ans Eude der Welt erfirede. Doc alle @rpebitionen, 
se fie ausfandeen, um in bies golbreiche Land vorzjudringen, 
en ju Grunte, und der größte Theil der Abenteurer fam um, 
* durch klimatiſche Krankheiten, tbeils durch bie firenge Witte 
‚ bald den furdtbarften Stürmen, bald der gläbenditen Sonne 
efegt, oder auch auf der fo gefabrpollen Seefahrt, die noch 
Die Kunft der Seeleute auf barte Proben fell. ndeh bie 
he im Weften” waren noch immer bie Lofung der Indianer, 
neue Haufen fübner Abenteurer drangen vorwärts, um ihr Les 
n ben Sümpfen und Untiefen der neuen Welt aufjugeben; doch 
gten fie mit der Zeit mehr Erfahrung, umb alle Auflrengungen 
en jegt nur auf die Mittel gerichtet, jur See das Golbland zu 
ben. Die —2* behaupteten bebarrlich, daß der —8 
su ben großen Schätzen Amerika's über die Bergtette von 
'n fübre, und enblich fand fich ein Spanier, kühn genug, noch 
ben Berfuch zu wagen, den fo viele feiner unerfchrodenen 
‚eute vergebens unternommen batten, und glüdlich genug, ibn 
—— und fo feinem Namen die wohlverdiente Unſterbüchteit 
ngen. 
!asco Muner be Balboa war ju Jeres be los Eaballeros 
n. Seine Ramilie gebörte zum Spaniſchen Adel. Er begann 
Laufbahn frühzeitig ale ein Mittelding von Kaufmann und 


Krieger, wie es damals faft Alle waren, bie nach der neuen Welt 
gingen. Mach einigen febigefchlagenen Berſuchen, Reichthümer ju 
erwerben, lieh er ſich in Biepaniela nieder und übernabm eine Pach 
tung; doch Balbea gehörte nicht zu jenen -Gemütbern, die dee 2er 
bens Gemädlichteiten in Rube genieien fönnen, Ein neuer Zug 
nah Weflen ward angekündigt; er befchlof, Theil daran zu neben, 
doch er war, tief in Schulden, und der Gouverneur batte auebrüds 
lich verboten, daß fein Schuldner die Inſel verlaffen folle. Balbea 
hieß ſich in einer Tonne an Bord bringen und erfchien nicht eber 
auf dem Berded, als bie das Schiff auf offener See war. Der Be: 
feblebaber der Erpebition, aufgebracht bierüber, drobte, ibn am’ 
Zand zu fenden; doch Balbea, ſchön, thatig, Hug und einfchmeis 
chelnd, war nicht der Dann, den man zurücwies, ju einer Zeit, 
wo jeder Spanier feinen Wertb batte, und balt wußte er ſich im- 
Gunft zu fegen. Micht lange darauf wurde eine Kolonie an ber 
Dflfeite des berühmten Iſthmus gegründet. Balboa wurde in furjer 
Zeit Gouverneur berieben, und bier entfaltere er ein Herrſcher— 
Zalent, welches ibm in feiner Stellung febr zu Statten fam. Die In⸗ 
fulaner, welche Kolumbus vorgefunden batte, waren ein furchtſame« 
und unfchuldiges Böltchen, das fait in urfpränglicher Sitten-@infalt 
lebte; allein die Nbenteurer, welche auf dem feiten Lande vordran— 
gen, fanden fid oft von fübnen Völterſchaften umringt, die nicht 
ganz ohne Disziplin waren und bie erlittene Unbill oft blutig ver: 
galten. Die verwegenften, ſtärkſten und bisziplinirtefien Sıamme, 
melde den Spaniern noch vorgefommen, waren diejenigen, welche 
die Kolonie von Darien umgaben, und nichts als die fcharfftie Wach- 
famfeit und eine verzweifelte Zapferfeit konnten bie eingebrungenen 
Gaſte vor dem Untergang ſchützen. 

Die Achnlichteit dieſer Bölter in Eitten und Begriffen mit 
den Bewohnern der Südfer:Infeln, die wabrjcheinlich von ibnen ab- 
flammen, iſt merfwärbig. Die Indianer von Darien fochten mit Keulen 
oder bölgernen Schwertern und mit Pfeilen, doch vergifteten fie nie ibre 
Baffen, noch verzebrten fie ihre Gefangenen, worurc fie ſich von 
den andern Anbianern an ben umliegenden Küften vortbeilbaft um: 
terſchieden. Sie riffen dem Gefangenen bloß einen Zahn auge, und 
alsdaun war er Eflape. Am Kampfe erbaltene jdhwere Wunden 

ereichten jur Ebre; wer fie erbielt, wurde in ben Mdel: 
and erboben, mit einem Srüde Land, einem Weibe und einem 
militairifchen Rang belohnt; ihren Säuptlingen bemwiefen fie böbere 
Achtung, ale es Fon unter den Indianern Sitte iſt. Sie batten 
Aerjte, Priefter, welche eine Art von Drafel ertbeilten, und eine 
Gottheit, Zuira genannt, welcher fie Opfer von Brod, Blumen und 
rüchten barbradhten. Ibre Häufer waren künſtlich gebaut; ibre 
äuptlinge trugen baummollene Mäntel; fie lebten meiftens von Ai: 
ſchen, und beide Geſchlechter befaßen eine große Geſchicklichteit im 
Schwimmen, eine Zeibesübung, die fie brſonders liebten. 

Die Schatsenfeite des Gemäldes bildet die meralifche Berderbt⸗ 
beit biefer Bölker. Die Geburten mit gen Kräutern abjutreiben 
mar etwas Gewöbnliches. Ihre höchſte Luft war es, ſich in einem vom 
Mais bereiteten Getränfe zu beraufchen. Tanj und Trunfenbeit waren 
ihre Hauptnergnägen ; die Todten bewabrten fie vor ber Käulnik, indem 
fie die Leichname dörrten, welche dann mit ibren Keflfleidern und Waffen 
in ein Gemach gelegt wurben, das zu diefem Zwecke beftimmt war. 
in ſehr üppiger Nationaltanj, oder die — — dazu, bieß 
Arieto. Mit dieſem roben Gemiſch von Gutem und Böfem derban 
ben fie eine gewiſſe Höflicpfeit, die Allem einen Anſtrich von Euros 
päifcher m gab. 

Die Erzählung der Indianer von einem Bolblande entflanımte 
fortwährend bie Epanier und reijte fie endlich zu einem Feldzuge 
gegen einen König Mamens Dabariba, welcher eine mit Schägen 
angefüllte Stadt bewohnen und einen Bögen von gebiegenem Golbe 
anbeten follte. Entfernung, Krankheiten, mit ewigem Schnee be 
deckte Berge, Meere von unaufbörlihen Stürmen beunrubigt, michte 
fonnte die Abentenrer mebr zurüdbalten, und Balbon fiellte ſich 
felbft an die Spitze feiner Landsleute, die in ber Minderung jenes 
Königs umd feines Tempels ihren Lobn erwarteten, Doch juerfl 
mußten die umberwobnenben Kaziten befiegt werben, und ibr langer 
und tapferer Wiberftand machte ibm viel ju ſchaffen; dennoch rüd: 
ten die Spanier immer vor, und felbft ihre Gefechte mit ben Ein: 
eborenen erböbten ihren Golddurſt noch nfebr. Ein Bündnik mit 

omogre, einem tapferen Häuptling, der an der Spitze bon breitau: 
ſend Bergbewobnern ftand, erbödte ihre Zuverſicht. Sein Sohn 
fam ju den Spaniern mit einem @efchenfe von 60 Stiaven und 
4000 Golpflüden. Bier ereignete ſich ein charatteriftifcher Vorſal 
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Nachdem Balboa den fünften Theil für den König zurückgelegt batte, 
follte das Webrige gewogen und veribeilt werben; Dabei enttand ein 
Sıreit, und Schwerter wurden entblößt. Der junge Indianer fab 
Anfangs mit Erflaunen, dann mit Verachtung zu; endlich trat er 
berbei, warf die Waagſchale mit geringichäßigem Lächeln ju Boden 
und rief: „Um ſochen Plunder flreiten fih die Spanier! Wenn es 


J 


Euch um Gold ju thun ift, fo fucht es da, wo es wächſt; ih fann, 


Euch ein Land zeigen, wo Ibt es mit den Händen jufammenfcars 
ren könnt.” Diefe Kunde verfammelte ale Spanier um ibn ber, 
und er fubr in feiger Mitteilung fort: „Ein Kayife, der Gold in 
Menge beügt, wohnt im Süben, fechs Sonnen von bier", er wies 
nach der Gegend, „dort, fagte er, werde Xbr das Meer finden, 
aber auch Schiffe, fo groß wie die @urigen, mit Segeln und Rus 

"Bern." — ‚Diefer Zuſah machte die Spanier ein wenig flußig, allein 
das Folgende entjiindete ihre Habfucht wieder jur bellen Alamme. 
„Die Bewohner jener Länder find fo reich“, fagte er, „dah fie von 
goldenen Geſchirten effen und trinken.“ — Dies war ihre erſte Kunte 
von Peru. 

Die Zeit der zweiten großen Entdedung in ber weſtlichen Welt 
war jeßt gefommen. Balboa, förmlich zum Statibalter von Darien 
ernannt, beſchleü, die Welt der Wunder, welche jenfeits der Berge 
Biegen follie, ſelbſt zu erforfhen. Er raffte ungefäbr 190 Spanifche 
Krieger und 1000 Indianer jufammen, und mit einigen Metzgerhun— 
ten, welche man als einen netbwendigen Beſtandibeil jeter ge 
niſchen Erpediton betrachtete, und bie fich den unglüdlichen Einge— 
dorenen furdytbar genug erwielen, jeg er in die Wiidnif. 

Die Anbianifchen Stämme gerierben fogleib in Aufrubr, und 
jene batten faum den Auf der Gebirgékette erreicht, als fie auf ein 
Hleines Heer derfelben, von ibrem Kazifen angeführt, fließen. Die 
— gleich den alten Griechen, forderten zuerſt bie Feiude mit 

erwürfen und Schmäbungen beraus, dann begann das Gefecht. 
Zore:ha, ibr König, ber, bätten die Wilden einen Barden oder 
Beſchichtſchreiber gebabt, den Nubm eines Heltor oder Leonidas er: 
langt bätte, fand im Königlichen Mantel an ber Spige der Eeinis 
gen und dr bas Reichen zum Angriffe. Die Indianer drangen mit 
wilden Gefchrei vor; allein die Bogen und Alinten der Epanier 
waren eine zu ſurchtbare Waffe für ihren nadten Murb. Ein Pfeil: 
und Kugelregen bradyte fie in Unordnung; fie faben Weſen vor ſich, 
weiche, wie fie meinten, Blitz und Donner trugen, fdneller tödtend, 
als die des erzürnten Bimmels. Ibr beidenmütbiger König blieb 
mit fechsbunbert Kriegern tobt auf dem Plage, und Balboa ſchritt 
über ibre Zeichname jur Plünderung der Stadt. 

Jetzt beganı man, bie Verge zu befleigen. Die Entfernung 
Bon einem Mieere zum anderen ift, in der größten Breite, nicht über 
18 Eremeilen, und in der Heinften nur 7. Garcta, we ihr Marfch 
degann, ift von dem Stillen Meere nur 6 ZTagereifen entfernt; 
allein fie brauchten 20 dazu. Der Iſthmus befleht aus ber großen 
Gebirgatette, welche bas Rüdgrat der neuen Welt von Morden nad 
Süden bilder, und dem Marche der Spanier fiellten ſich alle Bin: 
derniffe einer gebirgigen Gegend, eines glübenden und ungefunden 
Klima’s und eines mit ewigem Geftrippe bedeckten Bodens entgegen, 
Doch ber Augenblick war nabe, der alle diefe Mübfeligteiten belob: 
wen, mehr als belohnen follte. — Unter allen mächtigen und ver: 
kodenden Genüffen des menſchlichen Beiftese kommt keiner dem Ber: 

ügen glei, welches erlangte Kennimif gewährte. Entbedungen 
in jebem Bebiete der Wiffenjchaften füllen das Gemürh mit einer 
Bonne, bie, mehr als jede andere, an Ertafe gränzt. Das ur: 
plögliche Aufraufhen jener Tbore, bie uns fo lange die Kenntnif, 
mac) der wir boffnungsios fdymachteten, verfperrten; das weite Ge: 
bier der Forſchung, der Wahrbeit und bes Rubmes, das oft ein eins 
—F de Schritt unferer Macht unterwirft; das neue mb 
glänzende Licht, bas ben Beift des Menſchen überfirömt, wenn er plötzlich 
einen jener großen Lehrſätze erfaßt, die der Schlüffel zu den Wiffens 
kbaften find, bas Alles zufammen bildet einen Berein von Hedge: 
nüffen, benen fein anderer gleich kommt. Pbilofopben und Könige 
dürften Balboa um fein Gefühl beneiden, als er fich burch bie un: 
ermeflihen Walbungen bindurcd gearbeitet hatte und feine India: 
aiſchen Führer, die Duareaueno’s, ibm unter den in Mebel gebüll: 
ten Hügeln denjenigen zeigten, von dem man das Stille Meer feben 
tonnte. Balboa bebielt fich ſelbſt die Ehre dieſer berrlichen Ent: 
kedung vorz er gebot feinen Truppen am Fuße des Hügels Halt 
and ſtieg allein binan, mit gesogenem Schwerte, gleich dem Sieger, 
der, nach einer barten Be von einer eroberten Stadt Beſitz 
nimmt. Als er die Spike erreicht batte, lag der Stille Ocean vor ibm. 

Die roben igiond: Beariffe_ ber Ersnier fpielten zu jener 
Zeit bei allen B en eine Rolle, und ihr Aberglaube verlieh fie 
mitten-im Gemeßel nicht, aber das Gemälde, das jet vor den Mus 
gen bes beldenmütbigen Entdeders lag — bie bochfirebenden Träume 
som Bröhe, Herrichaft und Ehre, melde diefer Anblick beranrief — 

der Slick auf jene Wellen, bie zu Ländern führten, welche an Reichs 
die fühnften Träume der alten Welt überboten und die berr⸗ 


en Erjeugniffe der Matur im Ueberfluß befaien — die Wellen, . 


an deren Ufern Peru und Merico faft zu feinen Füßen lagen, die 
die entfernten Küften von Ebina und Sindoſtan befpülten, Länder, 
welche die Natur und der fabelbafte Ruf mit Wunbern angefüllt 
batte, ——— Sitze von Reihtbum, Religion, Königepracht 
und pbantaflifchem aber großartigem Aberglauben — alles rechifer! 
tigte den Auffchwung edler Gefühle und bie Danfbarkeit eines vom 
doͤchſten Blüde fat betäubten und überwältigten Herzens. Balboa 
Gel auf die Anice umd brachte mit überfirömenden Augen dem Hims 
mei feinen Danf bar, daß er ihn diefes berrlichen Anblids gemürdigt 
babe. Seine Truppen batten fein Hinauffteigen mit der gefpanntes 
Men Theilnabme bewacht, als Leute, deren Echiefal an feinen Er: 
felgen hing; tech als fie feine Beberden, Staunen und Entzüden 
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auebrüden und ibn betend auf die Aniee fallen faben, fonnten fie 
fidy nicht länger halten; fie eilten den Hügel binan, erblidten mit 
Enmüden das unvergleichliche Schaufpiel, und, feine Gefühle thei⸗ 
lend, eraoffen fie ſich mit ibm in Danfgebeten. 

Balboa’s Anrede an die Truppen war feiner fräftigen Serie 
mwärdig. Kur, fübn und mächtig mußte er jedes Gefühl in ihnen 
aufjuregenz; feine Worte waren die Pofaune, melde fie zu den Sie 
gen u bie Merico’s und Peru's Schäge feinem Baterlande errin; 

en ſollten. 

— „Caſtilianer!“ rief er, bort liegt das Ziel aller eurer Wänſche, 
der Lohn aller eurer Anftrengungen. Dort rollen bie Wegen jenes 
Meeres, von dem ibr fo viel gebört babt, und welches bie ner: 
mehlichen Reichtbümer umfchlicht, die euch fo lange verſprochen wer: 
ben. Ihr ſebd bie erften, bie dieſe Ufer erreicht, dieſe WBelen er: 
blictt haben. Euch allein gebören daber die Schäge, euch allein der 
Ruhm, diefes unermeßliche, nie betrerene Gebiet der Bernie um 
feres Könige zu unterwerfen, dem Lichte unferer beiligex Keligien 

zu Öffnen. Boran denn, die Welt wird an Reichtbum uw Kubar 

nicht eures Gleichen ſeben!“ 

Noch war eine erbabene Eeremonie ju verrichten. Ein ame 
Baum wurde abaebauen, von Aeften befreit, zu einem Kreut a 
formt und auf dem Gipfel des Berges als Zeichen des chrikhsen 
Giaubens aufgeftellt. j 

Doch jet galt ee, die Küfte zu erreichen. Balboa lirferie tem 
Indianer- Hanptling, det bie unteren Pälfe der Eorbilleras venda 
digte, eine Schlacht, befiegte ibn und fland endlich am Ufer tu 
Dieeree. As die Fluth flieg, ging ber Spanifche Anführer in velz 
Nüftung, das bloße Schwert in-der einen Hand, einen Banner u 
dem Bilde der beiligen Jungfrau und dem Warpen von Eaftilien 
ibren Füßen in der anderen, in bas beranftrömende Wafler = 
rief mit lanter Stimme: „Ranges Leben den mächtigen und bon 
Herricdhern von Eaftilien. In ihrem Namen nebme ich Beftk m 
diefen Meeren und Ländern, und wenn irgend ein anderer Air 
Ehrift oder Ungläubiger, ein Recht darauf zu baben glaubt, fe 
ich bereit und entichleffen, ibm entgegen ju treten und Die gern 
Anfprüche meiner Kürften gu bebaupten.” 

Ein anderer Glanzgpumft in feinem Leben war ber Empfanz ir 
ner Zandeleute. Am 19. Januar 1514 fam er nach einer Eppetiin 
von 44 Monaten mieder in feiner Kolonie in Darien an. Ex 
Triumpb war vollländig; bie ganze Bevölterung firömte ans Lie 
ibn zu empfangen, begrüßte ibu ale die Zierde des Spanifchen & 
mens, ale ten Schöpfer ibres Glüde, als einen Bouigefandten, = 
fie zum Beſitze unermeflichen Reichthume und Rubmes führen fetr 
Alle Ebrentitel, die Svaniſche Bewunderung ju ertbeilen wei mr 
den bem Helden gefpendet, und bie Huldigung des Belle, die me 
derbienter war, erflärte ibn als den Eroberer der Berer, dar An 
denellifter ber Landenge, ben Entbeder des fürlichen Merres um, 
nicht wie andere Krieger der alten oder neuen Wen, als tem Bu: 
fieger von Menſchen, fondern als den Ueberwinder der Aatur. 

Man muß diefem berühmten Manne die Gerechtigten wirerie 
ren laffen, dad er fich biefer glänzenden Popularität würdig jmat. 
Seine Erfdige boben feine großen Naturgaben nur mod mehr ben 
vor; das Blüd machte ibn nie anmaaflend, noch die Gemalt teras 
nifch, oder der Reichthum geijig.. Er wurde von feinem Bolte aut 
böchfte geachtet und von ben Snsianen bis an fein Ende gel 
Noch lange nach feinem Tode fagte man, fein Befebisbaber in I | 
dien bätte es beffer verflanden, Mh bie allgemeine Hochachtung 7 
erwerben, als Basco Nuirz de Balboa. i 

Doch bie Eiferfucht des Spanifchen Hofes, der felten die Mas 
auf edle Weife zu gebrauchen wußte, bejeichnete ihn bald als it 
Dpfer. Seine Tugenden und Zalente waren feine Anffä Enr 
Gewalt -wurde dürch die Ankunft des Pedrarias, ee bi 
arglifligen und graufamen Mannes, beſchränkt. Db der Ummile de ' 
diefen Schimpf fein Verbrechen war, oder bie Abficht des Hofes & 
zu ſtürzen, ibn zu WBerrätberei-trieb, it noch umentfcdhieden; bei 
nad einer langen Reihe heftiger Borftellungen von feiner | 
und verfledter Hinterlift von Seiten des neuen Goudernears, " 
ibm während ber Zeit fogar feine Tochter jur Ehe gab, wurde Er 
boa mit einigen feiner vornebnften Areunde, als Berrätrber = 
rechtmäßiger Befiger von Krongütern, entbanptet. Er ſtard in? 
undvierjigflen Lebenejabre. Sein Baterland ebrie ibn, ur 
fpät war, wie es bie öffentliche Dantbarteit PER tr 
Spanien bat ibn ſeitdem fiets zu den merfwürdigften jew 
jeichneten Männer gezäblt, die ibm eine neue Welt erwark ! 


(Aortfegung folgt.) 
Bibliograpbie, - 
Noticia histöriea ete, (Siſtoriſche Motiz über die P 


teen 
Epidemieen u. f. w., welche die Menfchheit feit der —— 
“wäbnung ber Ebolera.) Pr. 6 Rs 
I N . e n 
I etc. (Rufammenidun es 
"mei über die Ebolera geftanden.) Bon 
der Epanifchen Sprache.) Pr. 0 Re. 1 
. i q. | 
Der den obigen Xitel führende Auff 


Zeit bie zu unferen Zagen beimgefucht, nebft er 
Reco —— — eg — Ei 
ntereffanteften, bas im Monat Up . J. der 
i —— 
d Brunet. Pr 4 Re. 
Sistems musical de la lengun castellana. (Muſitaliſches SR 
Sranfre 
Das Fort Ham. 
Bom Grafen von Pepronnet. 
(Nus dem Tten Bande ded Buche der Hundert umb Ein Schriftfteller 
a bes zu Icbenslängt 
Gefangenfhaft verurtheilten Minifters Karl's X, if unter den 
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len intereffanten Beiträgen zu bem neueften Bande des Buches ber 
Hundert und Ein Echrififteller einer der mwerkbreüften. Das Ge: 
wand, im welches der Verſaſſer feinen Gegenitand, eine Befchreis 
bung des feiten Scloffes Ham, feines jeßigen Gefängniffes, eins 
gelleidet bat, iſt eigenthümlich. Er verfegt uns in den Anfang des 
fünftigen Jabrbunderts, läßt einen feiner Entel, den er unter dem 
Namen Richard einführt, zu einem reife berangeoktert ſeyn, ber 
auf dem einfamen Lanpfige ber Kamilie feinen Kindern das unglück⸗ 
liche Schidial ibres Urgroßvaters erzäblt und dadurch auf eine Bes 
fepreibung des Gefängniffes deffelben geführt wird. 

„Das Schloß war nur mittelmärig beſeſtigtz“ fo beginnt bie 
Schilderung. „Der Eonnetable ven Saint: Pol lieh es in ber legten 
Hilfte des Iäten Nabrbunverts auf den Trümmern bes alten Schloffes 
erbauen; es war von vierediger Korm, an den Eden flanden vier 
runde Ibürne, die unter einander durch ſchmale Wälle verbunden 
maren, In Nordweſt beſchützte ein vierediger Thurm das einzige 
Thor des Korte, und ein anderer Thurm, ven äbnlicher Form, erbob 
ſich an der entgenengefegten Seite in nerböftlicher Nidytung; zwei 
Halbmente in OR und Weſt waren die einzigen Aufenwerte. Länge 
des Südlichen und öſtlichen Walls floß der Kanal des Herjoge v. Ans 
gouleme; auch die Scmme, melde die Mauer der Stadt beneßte, 
floh dicht an dem Schloſſe vorüber. Am innern Hofraume dienten 
zwei ——— Gebäude zu Kafernen, an der äußerſten Ecke eines 
diefer Gebäude befand ſich das Staate:Gefüngnif. Dort, meine Kin: 
ber, babe ih in einem engen, düſtern Zimmer lange Reit Euren 
Abnberen gejeben, rubig, geduldig, nichts verlangend, jich liber Mies 
and heflagend und von dem Unglück Kranfreichs nur das vergeſſend, 
sas ibn ſeibſt getroffen batte. Nur auf dem Geſimſe des Kamine 
satte er den naiven und beitungerollen Einnfprudy Pbilipps des 
Kübnen eingegraben: Es dauert-mir febr lange: Mertwür— 
ia an dem Schloffe war der Öfllihe Thurm, der den Beinamen des 
Fonmetable behalten batte: Liefe Ichwerfällige Steinmaffe war 100 
zuf bed und batte denfelben Durchmeifer, die Mauern waren 32 
tus did. Dbne die unterirdiſchen Kerker war das Runere dieſes 
ınförmlichen Baus in drei Stodwerfe gerbeilt,* 

„Unter der alten Monarchie diente dae Schlof kange Zeit zum Staates 
efüngnif. Ludwig XVI., der.die Staats:Befangmffe aufbob, änderte 
ie Beſtimmung befelben, die es aber unter der Mepubiit wieder er: 
vielt. Ludwig XVII. nahm bei feiner Thronbefteigung dem Schleffe 
fs Neue feine Beltimmung, aber als Karl X. vom Thron flieg, 
ffneten fi die Befüngniffe wieder, und auch das Schloß ward mie: 
er zu einem felhen. Am äufßeriien Ende tes Bofes ſtond eine 


roße Linde, der einzige Baum, den die Gefangenen in ber Kerne - 


ıben. Betrachte dieſen Baum, fagte einſt mein @rofvater zu mir, 

In befannter Mann bar ibm einst gepflanzt, ein Mann, Mameng 

zourdou, einer ber Stifter der Franjöſiſchen Nepublit und den die 

tepublif zum Lohn in dieſes Befängnig warf. Obgleich gefangen, 

ieb er dennoch bartnädig bei feinem politifhen Glauben und 

lanjte an jener Stelle einen jungen Baum, ten er, der Tborbeit 

ner Zeit gemäß, der Kreibeit witmere, Die Natur lieh, mir grau: 
mem Spotte, den Areibeitebaum), ber an allen anderen Drten abs 

ſtorben war, in einem Befängniffe wachen und grünen. Er grünt 

‘b, mein Sobn, aber wann wird die Areibeit grünen?’ 

„Ein ander Mal erzäblte Graf Richard feinen Kindern und 
fein bie Befchichte bes Echloffes und der Stadt Ham, mie fie 
m von feinem Großvater überliefert worden war. Diele Stabt, 
ıte er, bat in alten Zeiten tapfere und berübmte Herren gebabt. 
do von Ham nahm unter Philipp Auguft das Kreuz und Rimpfte 
fer bei ben beiden Stürmen auf Konflantinopel, an dem Tage, 

Lascaris, Ducas und Marjulpb, die blutige Hülle des jungen 
eris einander flreitig machend, flatt fie zu vertheidigen, bie Gries 
ſche Kaifertrone auf das Haupt eines Grafen von Flandern fallen 
fen, Drei Jahre fpäter vollbrachte Hurs von Ham große Baffens 
ıten in der unglücklichen Schlacht bei Adrianopel, In welcher ber 
Idenmütbige Graf v. Bloie umtam und ber Kaifer Balduin in bie 
malt des Königs ber Bulgaren fiel. in anderer Befiger von 
im blieb in der Schlaht von Montiberp in dem Nırgenblide, mo 
' Reifigen Ludwig's XI. ben linfen Alügel tes Grafen von Eba: 
lais in bie Alucht fchlugen. Auch ift zu nennen, doch mit Ber 
nfchung, der ſchändliche Heribert, Herr von Ham und Vermans 
#, ber feinen Herrn beraubte, ohne es ju wagen, bon dem 
ube Befig zu nehmen, und denfelben nad fechsjäbriger Gefans 
ſchaft in Peronne fchändlich ſterben lieh; ferner ber Connetable 
ı Saint:Pol, der dreimal zum Berrätber und Meineidigen wurde, 

den Herzog von Burgund, den König von Eugland und ben 
—— — jzugleich verrieth und verdientermaßen durch Verrath 


„Auch der Krieg bat dieſen Ort beimgeſucht. Im Jabre 932 
te ſich Hebrard, Sohn des Grafen Helgaud, der beim Äeberfalle 
Lagers bei Arras von den Mormannen gerödtet ward, jum Herrn 

Ham gemadt. Graf Heribert eilte berbei, Nürmte das Schlof 
' machte Hebrarb zum Gefangenen. Kurze Reit darauf belagerten 
nig Raoul und Hugo der Große den Ortz lange ward gefampft, 
lich aber wurden bie Getreuen Heriberts geywungen, dem Könige 
feln zu geben. Bor diefer Stadt begann Johann von Burgund 
Jahr 1411 ben blutigen Kampf, der fein Haus und bas Bau 
eans fo lange entzweine. Die Rlamänbifchben Truppen, bie er 
seigefübrt batte, beflegten nur mit großer Mübe den bartnädigen 
erftanb ber Einwohner, die zuleßt doch nachgeben mußten. Die 
lücliche Stadt ward geplündert, und alle Kirchen und Häuſer 
ben im Aſche geleat. Doch erfland bie Stadt wieder aus ibren 
nen; aber im Jabt 1414 * Jobann von Zuremburg dieſelbe 

plünbderte fie abermals. wamig Jabre fpäter warb fie von 
re wieber erobert. In geringer Entfernung von dem Thore fiel 


1595 der tapfere b’Humieres, ein glüdlicher Kriegsbeld, deſſen Tod 
Heintich IV. beweinte. Gomeron, der den Platz für den Herjog v. 
Aumale inne hatte, war fo ſchwach geweſen, 1500 Spanier in die Stadt 
aufjunehmen, und vor Gram darüber geftorben. Sein Sohn, der ibm 
im Kommando folgte, begab ſich mit zweien feiner Brüder nach 
Brüffel zum Spanifchen General. Als diefer fie in feiner Gewalt 
batte, wollte er dies benugen, um ſich das Schloß Überliefern zu 


‚laffen, und drobte der im demſelben zurüdgebliebenen Munter Gome— 


ron’s, ihr die Köpfe ihrer drei Söhne in einer Schüffel zu überfen: 
ben, wenn fie zögere. Dorvilliers, Schwager Gomeron’e, der an 
beffen Stelle getreten war und feinen Berratb begeben wollte, rief 
ben tapfern d Humieres. Diefer fam, griff die in der Stadt ber: 
ſchanzten Spanier mutbig an, ward jwei Mal jurücdgeworfen und 
von einem Büchjenfchuffe getödtet. Aber feine Soldaten rächten ibn, 
die Stadt wurde genommen, und von den 1500 Epaniern entfanen 
nur einige Mann. Der Epanifibe General, der gerade Eafelet bes 
lagerte, rüdte, über dieſen Berluft entrüſtet, gegen Sam an, forderte 
den Pla& jur Uebergabe auf, ward mit Kanonenfchüfen empfangen 
und rachte fich für feine Schmach, indem er den unglücklichen Go— 
meron vor den Augen feiner Mutter aufbängen lie. Mod vor 
wenigen Zabren zeigte man den Baum, an dem die That getcheben 
war, und der davon ben Namen Gomeron'é ſührte.“ 

„Diefen Erzäblungen fügte Graf Micbarb andere intereffante 
Notizen über das Schloß Ham binzu. - Der General Fov iſt bier ges 
boren, fagte er; mein Grofvater bat ibn gefannt, liebe Kinder, und 
lange Unterredungen, entfernt von dem Tumuite der öffentlichen Ber: 
ſammlungen, mit ibm gebabt, Er war ein geſcheidter und es auf 
richtig meinender Mann, der denen, die ibn mit ſich fertjonen, nur 
von ferne folgte, der einzige vielleicht unter fo vielen Rednern ber: 
felben Partei, der den Ruf verdiente, den dieſe ihm verfchafft batte. 
Huch erzäbite der gute Richard von den vornebmen Gefangenen, bie 
im Fott Ham geſeſſen, deren aber nur wenige gewefen, weil die Mes 
gierung für dieſe Bincennes und die Baftille, die näber und ficherer 
waren, vorgezogen babe. Doc ward ein König, Karl IE, eine 
Reit lang bier von dem Grafen von Bermandeis aefangen gebalten, 
der ibn dann mach einem anderen Kort, Ebatenutbierro, bringen lieh. 
Auch ein Graf ven DOrford, ein trener und mutbiner Diener des Haus 
fes Lancafter, ward eilf Sabre in das Schloß Ham eingefperrt 


und entjlob endlich mit dem Gouverneur Walther Blount, ben 
er beſtechen batte. Dann fam die Zeit der Revolution und 
bes Konvents, der fib an einem Tage von WBarröre, Bil 


laub : Barennes und Gollot: d’Berbeis befreite, bie er zur De 
portation verurtbeilte, und von Bourten, Huques, Cbäler, 
Fauſſedoiſe, Duhem und Ebonubieu, die er nad Ham verbannte. 
Bald kamen Gefangene von anderem Cbarafter und Range binzu, 
wie Bibrape, Ehbeifeul, Montmorency, Emigranten, bie durch einen 
Sturm an die Küfle zurückgeworfen worden waren. Zu derfelben 
Zeit fam auch derfelbe Polignac nach Ham, dem fein Gefchid aber: 
mals dabin gefübrt bat, damale in die Kataftrepbe von Moreau, 
Pichegru und Georges verwidelt, jeht an einer unendlich unglüds 
liberen Kataftropbe Theil nebmend, ein vom Geſchick unerbittlich 
erfolgter Fürſt, der fein Leben mit einer langen Geſangenſchaft be 
gann und am Ende deffelben eine neue Gefangenſchaft antritt, 


England, 


Die drei erften Begründer der Englifhen Literatur. 


I. Thomas Elyot. 

Thomas Elvbot ift der erle Englifcye Schriftfteller, der e6 unter: 
nabm, feine Mutterfpracye ausiubilden. Wir finden bei ibm wie 
Spuren der erften ſchwachen Zritte auf biefer neuen Bahn und 
entbeden die Berirrungen eines Geiſtes, ber -einen großen, volls— 
thũmlichen, aber noch nicht fcharfgezeichneren Plan verfolgt, oft Wis 
derftand findet, aber den Beifall der öffentlichen Meinung bat. Er 
war einer ber intereffanten Autoren, bie ung bie Gedichte ihrer 
eigenen geiſtigen Entwidelung binterlaffen haben, und er verbanft 
ed wohl hauptſachlich diefem Umfande, daß feine Werke auf die 
Nachwelt gefommen find. J 

Als ein einnebmender, liebenewürdiger Gelebrter, wurde er ſebr 
früh bei Hofe eingeführt. Sein alter Buſenfreund war Thomas - 
Morus. Heinrich VII. fchenfte ibm feine Gunft und übertrug ibm 
unter anderen Gefchäften aud die gebeime Sendung nad Rom, 
wo er wegen der Scheidung von Karbarina unterbanbelte. Doc 
fheint die Liebe ur Schriftheilerei den Ehrgeig des Staatemannes 
überflügelt zu haben, und als er von feiner legten Geſandſchaft 5 
rüctgetehrt war, beſchloß er, Über verſchledene Materien gemeinnützige 
Buͤcher zu ſchreiben, und jwar, wie er ſich ausdrüdte, in ber gemeis 
nen Sprache (vulgar tongue). Bielfeitige Belefenheit und eine ums 
ermübliche Feder "tamen ibm dabei febr zu Statten. Das erite aus: 
übrliche Wert Eiyor's beißt: „das Buch vom Staatsmann‘ (The 

ke of the Governor). Es erfdien 1531 und war einmal fo vo⸗ 
pulär, daß es fichen oder acht Auflagen erlebte und von den Engs 
lifchen Aliertbümlern noch jet gefehägt wird. Der ‚‚Governor‘ ıft 
eine jener Schriften, die in einer früben KulturEpoce, mo bas 
Unterrichts: Syſtem noch unvolltommen war, ber Bildung eines Hof 
und Staatsmannes fehr förderlich feun mußte. Eiyot empfängt ben 
fünftigen Beamten in den Armen feiner Amme und umgiebt fein 

deal mit Allem, was bie Tugenden ober Stubien, die er näher be 
? treibt, auszubilden fähig iR. Er bat das Wert Heinrich VIII. ge: 
wibmet. @in neuerer Krititer würde nicht redlich gegen bie bamas 
lige Zeit verfahren, wenn er bemerfen wollte, dah die geſunde Bers 
nunft, die in dem Buche vorberrfcht, doch etwas gar Alttäglichee, und 
jedes darin vorfommende Eitat aus der alten Geſchichte faſt trivial 
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zu nennen fey. Die pbitolegifhe Bildung jenes Zeitalters iſt frei: 
lich jetzt jur Kuaben: Weisheit geworben. Damals gab es feine 
andere Auteritat ale die alten Kiaffiter. 

Eipor bebauptete, der Menichengeift babe in dem leiten Yabrs 
taufend Nücichritte getbanz und verglich er die Schrififleller dieſes 
Zeitraums, ſelbſt die ſchatfſinnigen geſchwatzigen Scholafliter nicht aus⸗ 
genommen, mit den großen Meiftern des Allerthums, fo erbielt feine 
Bebauptung einen Anfchein von Wahrheit. Noch batte das Ebris 
ftentbum in den Homilien der Kirchenbater dem neueren Europa 
nichts gebeten, was der fein entwidelten Moral eines Seneta gleich 
tam, und die Mönche: Chroniten, worauf ale Geſchichte beſchräutt 
war, durften ſchwerlich mit Livius und Tacitus werteifern. Was 
aber die Dichter des Alterthums betraf, fo erflärte Eiyot, das Enge 
lifche feiner Zeit, babe nicht einmal Worte, um die Feinbeit der Wen: 
dungen und ben Wobllaut bes Lateiniſchen Verſes wiederzugeben. 

Das angeführte Buch giebt ein merkwürdiges Beifpiel von der 
Nüchternbeit des Zeitgeiites. Kin gelebrter und würdiger Autor bes 
famirt in mebreren Kapiteln feierlich über „den ebrbaren Reimer: 
treib des Tanzens“ und giebt eine ganze Reihe moderner Allego— 
rieen zum Beiten. Die verfhiedenen Stellungen und gegenfeitigen 
Bewegungen der Paare, „wobei fie einander die Hand reichen“, 
bedeuter Ordnung, Eintracht, Klugbeit, Umficht und andere für 
das Gemeinwohl netbwendige Tugenden. Bei biefer Pbilofopbie 
des Tanzes ift es luſtig zu (hen, wie der Berfafler ſich zum Marren 
feiner eigenen Einbildung macht, indem er mit Gewalt Motive und 
Analogieen entdecken will, die den Gegenfianden durdaus fremd 
find. ange nach unferem Staatemanne entdeckten die ‘Purtianer in 
den anmutbigen Attitiden der Tanjer eben fo viele Schlingen des 
Satans, womit er die Seelen beider Geſchlechter umſtrictt. Es war 
überbaupt in Elbot's Zeitalter Sitte, über die gewöhnlichen Hand» 
lungen des Lebens allegoriſch zu raifonniren. So eröffnet der Fram 
jeie Gaften Pbebus fein Wert fiber die Jagd in demſelben Geifie. 
„Dur das Jagen“, bemerkt er, „eutgeben wir ben jieben Todſün— 
den; darum wird unfer Seelenbeil um fo gewiffer, je öfter wir dieſe 
Befchäftigung treiben. Jeder gute Weidbmann bat Kreude, Luft und 
Erquickung und ficyert fi eine Stelle im Paradies oder wenigſtens 
in deffen VBorftädten, weil er dem Müßiggang, der Wurzel alles 
Uebels, auggewichen iſt.“ 

Bielleicht verdankte die Welt ben „Staatemann“ einem noch 
berühmieren Buche, dem Cortegiann (Hofmann) von Eaftiglione, 
das nur wei Xabre vor ber erilen Ausgabe deffeiben erfchien und 
Elbot auf feinen Gefandifchaftsreifen zu Papſt und Kaifer gewiß 
nicht unbefaunt blieb. In einem folgenden Werte: „Von den Kennt: 
niffen, die Einen zum weifen Manne machen‘ (Of the Knowledge 
wliich maketlı a Wise Man), erzäbie Eipot, wie er fein Xuneres 
dem Bolte (the vulgar) ericloffen babe. Mn einem Hole war es 
eben fo gefabrlich, ju moralifiren, ale derbe Erzäblungen vorzubrins 
gen. Erfleres galı für Strafpredigt, letztere ſollten verfappte Per: 
fenlichfeiten feyn. So bewirkte ein Kapitel über „die verichiedenen 
Arten der Schmeidhler’‘, bak „mancher verwuntete Klepper binten 
ausfchlug“, und legte er die Salbe auf, fo erbielt er einen Huf—⸗ 
flag zur Belobnung. Sie wunderten fi, daß der Nitter über: 
baupt ſchriſiſtellerte. „Andere Leute, die weit Nüger und gelebrter 
find‘, fagte man, „ſchreiben ja gar nichts!” Unter feine antiten 
Bildniffe fhrieb man moderne Namen. Der geplagte Autor rief 
aus; „Leute, wie mein Gnatbos, mag es in Spanien geben wie in 
Griechenland, und folche, die meinem Pasquill gleichen, in England 
fo aut ale in Nom. Wr man diejenigen, die ich am andere Drte 
verjegt babe, in England fuchen, fo kann ich's nicht verbindern.’ 
Aber ein anderes Wert: „„Konterfei von Regierungen‘ (Images 
of Governance 1510), in bem er „das fiheukliche Leben des 
Kaifers Heliogabalus‘ detaillitte und den groben Epifuräer mit 
Severus in Kontraft Nlellte, mußte den Königlichen Wüſtling und 
feine Genoſſen bart verlegen. Gleichwohl zeigte ſich der Fürſt nichts 
weniger als beleitigt und lobte fogar mit Worten voller Majeſtät 
die edle Kreimütbigleit Elyor'e. 

Kür einen Autor, der Babn bricht iu der Echrififtellerei und 
noch obne Nebenbubler if, find alle Gegenſtände gleich verführeriſch. 
So wäbhlte er jeßt einen Stoff, ber feiner politifchen Erbit febr 
fremd war. Er publiirte „die Burg der Gefundbeit“ (the Castle 
of Health), ein mebizinifches Wert, das faft eben fo viele ehrenvolle 
Ausgaben erlebte, als „der Staatsmann”. An der Stelle feiner 
früberen Widerfacher hatte er num die ganze Janung der Aerzte auf 
dem Halfe. In feiner Vorrede zur dritten Ausgabe (1541) fagt er: 
„warum fol ich mich ärgern über Vorwürfe, womit einige meiner 
Laudgleute mir lohnen, und zwar für Arbeiten, bie ich obne Hoff: 
nung auf zeitlichen Lohn und nur aus glübendem Eifer für das Ge- 
meinmobl des Baterlanbes unternommen babe?’ „,„@in würbiges Uns 
ternebmen!““ fagt man. „„Herr Thomas Elvor ift Arjt geworben 
und fchreibt über Heiltunde, was doch einem Ritter nicht anflebt; 
er bätte ſich beffer mit was Anderem beſchäſtigt.““ Brecht fo; ge: 
fällt es Euch, deu einen Arzt zu nennen, ber für das Wobt feines 
Baterlandes forat, wobl! dann thut es. Ich für mein Theil ſchäme 
mich nicht, Bücher von jeder Art zu fchreiben, und mein erlauchter 
Fürft ift mir mit feinem Beifpiele vorangegangen. Hochderſelbe bat 
es nicht verfchmäbt, der Haupt: Berfaffer einer Einleitung in bie 
Grammatit für die Kinder feiner Untertbanen zu fepn...... . Wenn 
die Merzte fich darüber ärgern, baf ich mein Wert Englifch ge: 
fchrieben, fo mögen fie ſich nur daran erinnern, daß die Griechen 
Griehifch, die Romer Lateiniſch und Apicenna Arabifch gefchrieben 
baben, was body auch ihre refpeftiven Mutterfprachen geweſen find. 
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Diefe Leute waren Heiden und Ruben, aber im biefem Zbeil ber 
Menfcyenliebe thaten fie es uns Ehriſten um Vielee zuvor.‘ 

Als unfer Elvot einige Jahre fpäter wieder auf feine „Butz 
der Gefundbeit” jurücdtem, war fie von den Strablen der Belle 
gunft erleuchtet. Er freute ſich jeßt, daß fein Wert „die Menfcen 
lange erbalten werde, wie ſehr auch einige Aerzte ſich bürmen möd« 
ten.” Der Pbilofopb batte es verfucht, jenen moſtiſchen Schleie, 
mit dem inige die Arfana der Medizin verbüllen wollten, „als 
wollten fie in Ebiffern ſchteiben, die fein anderer Menſch leien 
tönnte“, wegzuziehen. Er antizipirte jene Rebolutien in der Heil 
tunde, die lange nach ibm einige der trefflichften mediziniſchen Werte 
in den neueren Spracen Europa’s ans Licht gefördert bat, 

Die patriotifhen Bemühungen Elbot's waren mit feinen eibiſchen 
und popmlairen Schriften noch nicht abzeidhloffen. 1535 eridira 
fein „Wörterbuch“, werin er ‚base Zatein durch Engliich erflär“, 
und ju allen tünftigen Wörterbüchern der Engländer ben Grund fegtr. 

Wie aber bienieden alles unvolltommen ift, fo blich and der 
weife Eiyot don den Schwächen der menſchlichen Matur zit frei 
As die Klöfter aufgebeben wurden, drängte ſich eime Saar ton 
Bitiſtellern zum Anıbeil an ber ungebeuern Beute, die felbh em. 
umfchränfter Monarch nicht wohl allein bebalten fonnte. Ei yın 
beeitte ſich, feine früber geleiteten Dienfte oder die Roth du ix 
genbiids zu urgiren, um nur Erwas zu erbafchen, “und leider kat 
wir auch unferen Pbilefopben in dem bunten Haufen. Lotd &ırm 
weil war die Haupiperfon, durch deren Bermittelung bie neuen Som 
tungen von Haufern und Ländereien vor fidy gingen. Aber ebn Ir 
gröhte Beſtechung fonnte man nicht auf Aufmerfamkeit von ira 
Seite rechnen. Als der Kanzler Audley wegen der Abtei St. ih | 
mit Erommell unterbamdelte, fchidte er ibm 20 Pfund nebit „im | 
armen, herzlich guten Willen, auf Lebenelang.“ Elpot fand bar ( 
ner Bewerbung ein bebingtes Verfprechen geratbener. Er führt & 
ner Herrlichfeit ju Gemütbe, daß er, mit Musnabme eines Nm 
Gurchens, gar nichts befige, und ſagt darauf: „Wie Klein amd iu 
Stück Land fen, weldyes die Gnate des Könige mir zutheilen ma 
auf jeden Kal verfpreche ich Eurer Herrlichfeit den Ertrag tan 
fien Jabres mit Berficherung meiner treueften Ergebenbeit jufemen 
u laſſen.“ Yebermann bot dem Korb Erommell fein Herz umt te 

et feines Lebene jur Werfügung an. 

Elbot bat noch einen anderen merfwärbigen Brief an Lord Er» 
well geichrieben, Er batte zur Zeit Wolfey’e, der die Königliche Ba 
an Geiltliche verfchwendete, alg Hofmanıı gewiſſe Berintracdnzgune 
erlitten. „Ohnerachtet meines fnappen Cintommens‘‘, fagt er inhe 
ſem Briefe, „babe ich meinem bieberigen Amte fo gut, mie inm 
ein anderer Ritter, der weit mebr zu verjebren bat, vergeilanten; 
aber ein neues, mir übertragenes Amt, das bedeutende Ausgaben er 
fordert, wird mein Ruin ſeyn, und ich weiß nicht, welder Zar dvr 
Schickſals ich befagtes Amt, dem ber Verluft des Ga mad der 
Ebre gleichfam anflebt, zu verbanten babe; demm beuliges Zuges if 
ftrenge und eifrige Ausübung der Gerechtigkeit allenthühen ta Uır 
gerniß. Und das fällt gerade in eine Zeit, wo ich verkehr, aka 
zu leben, meine Glaubiger nah und nach ju-bezablen, wat mit wit 
meinen alten Sıudien wieder atutezuſöhnen.“ 

Bei Allem dem iſt es wabrfcheinlih, bafk Elbot mit feinem Ge 
ſuche gtüdlich warz denn man finder feinen Namen unter ben Acm 
miffären, die 1534 eine allgemeine Unterfuchung über Kirchen: uud 
Univerfitäts: Büter anftellen mußten. Man weit, wie verbatt Diele 
Gilde war, und welden Mikbrauc fie von ibrer Gewalt main | 
bis endlich der König felbit in’s Mittel trat. Aber im dieſen Tag | 
der Prüfung fant Elbot noch tiefer Er fam in Verdacht, rin Pa 
pift zu ſeyu, und weil feine enge Freundſchaft mit Thomas Men 
den Argwobn verflärfte, brach ec mit feinem alten und ebrmärbign 
Freund! Er, der firenge Moralift, der felbit in feinem „taaik 
mann’ ein mertwärbiges Kapitel über treue Kreundfi geſchtiern 
batte, konnte es über ſich gewinnen, Folgendes an Lord Erommel is ' 
ſchreiben: „Ich bitte Ew. Herrlichteit, meine freundichaftlice 2o 
bindung mit Herrn Thomas Morus, die, wie es im Sprichwert bb 
nicht weiter reichte als nsque ad aras, ju vergeffen, in Ermigm j 
baf ich dieſem Manue niemals in folhem Grade jugerbam ward | 
“ Areue und Ergebenbeit gegen meinen allergnädigfien Dieh 
üblte.“ 

Die literariſche Geſchichte Thomas Elbol's zeigt, mitt 
Schwierigkeiten ein Echrififteller zu fämpfen bat, der e# 
in der Literatur feiner Mutterfprache bie erfie Bahn zu 
ſcheint, daß dieſer Antor al’ feine Seelengröße aufks 
wenn er im eignen Kreife durch Verachtung murbwilli 
bafter Kritit feine Meberlegenbeit bebaupten mollte. 
frönte die Stimme der Nation alle feine Beſtrebungen. 







Mannigfaltiges. 


— Literarifhe Lotterie in Ehina. Ein lirerariicher Bi» 
fulant in Canton bat einen Pian gu einer „2otterie zur 
des Talentes“ betannt gemacht. Er fordert nämlich auf, Hmm Mai 
bildungen bow jeder der beiden Kiquren, melde in feinem. Preist 
tus abgedruckt find; mebft 4 Mace und 5 Gandarin’e (umaelt 
1 Schilling Sterling) einzufenden, und verpflichtet fich, Über | 
Berbienfte der eingefandten Abbildungen in einer öffentlichen ® 
ſammlung ju entfcheiden. Der erfie Preis fol 120 Taels, Der yet 
60, und 100 Preife follen jeder einen Tarl betragen. 





Gedrudi bei U. W. Hay. 
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"haracteristies of women, moral, poetical and historical. 
(Weiblihe Charaktere.) Von Miſireß Jamefon. 2 Thle. 
Yondon, 1832. . 


Miftrek Jameſon jeichner ſich ver allen weibliben Schriſiſtellern 
6 Zuges aus. Cie af ibnen allen unabnlich, wicht allein ın dem, 
as lie thut, fondern auch in der Art, wie fie es thut. Sie bat 
in Gefaken am bloßen Buücherjchreiben oder an Kunſtgriffen, wos 
urd Geld and eine leichte Yepularıat zu gewinnen find; fie buls 
ige nicht der Mode oder der Ziererei irgend einer Art; fonderu 
en von dem Treiben der Welt behandelt fie dae Aechte und das 
serwerliche nach feinem Werthz fte ſchreibt gleichſam von Bergen 
1d um ich von der Maffe von Gedanten und Gefübien zu beircıen, 
e ibr Gewmütb befchweren. Jbr Gefchmad it von der reinften und 
babeniten Art; fie ſtellt intellettuelle Forſchungen an, des moralifch 
uten und der Schönbeit balber, die ſich daraus entwicteln laſſen, 
id if ſich keiner anderen Bemeggrimde bewunt, als der des edel 
in Iterarifchen @ifers. Cie verwirklicht in der Zeit der Reiſe die 
räume einer entbufiaftifchen Jugend. Aber die Zeit, welche ibe 
rtbeil gemäßigt, bar fie nicht ihrer Kiebe für das Anmuthige und 
eiftreihe beraubt, und fie bebanbeit ihren Lieblings: Begennand 
die Nualpfe weiblicher Ebaraftere — jugieih mit dem Bortbeil 
ner reifen Kenntniß und mit dem Eifer eines friſchen Gemurbes. 
iefer befondere Rei verleiht ibren Werten ein bobes Intereſſe.“) 
ir find immer gewiß, daß ibre Wabl des Gegenſtandes cıne aus 
uchte ift, und dat fe denfelben Durch ten Ernft der Leidenſchaft 
d durch die Lebendigteit ver Poeſte verſchönert. Wie erfren.ich 
es, ſich von der bleſſen Gewinnſucht unferer Bücher Schreiber 
einem fo unfreiwillinen Geftanbuif der Reinbeit ju wenden, wie 
im folgenden Worten der Mıiftreh Jameſon enibaiten iſt: 
‚„„Diefeg feine Wert ward unternommen, ebne einen Gebanten 
Frubm. oder Geldz aus der Alle meines Berjens und meiner 
sete babe ich es geichrieben. Durch das Weranugen, welches es 
° gewabrt, durch die neue und mannigfaltige Anſcht der menſchli— 
1 Marter, welche es mir eröffnet, und durch die ſchönen und lieb: 
en Bilder, welche es mir vorgefübrt bat, fo wie durch die Uebung 
‚ Zäuterung meiner eigenen Kabigteiten, bin ıch ſchon binreibend 
fchabiat; wenn Lob und Vortbeil dazu fommen, fo geſchieht es 
rwartet. ch würde erfreut und dankbar ſeynz aber ib babe 
tan fie gedacht umd nicht für fie gearbeiter. Glaubt Jbr die?’ 
Bon dem Ebaralter und von dem Zweck dieſes wabrbaft erfreus 
en Werte« ſagt fie: 
„Ich babe mich bemübt, die verſchiedenen Motificationen, deren 
weibliche Ebarafter ſabig ift, fo wie ibre Mifachen und Kelgen 
zutbun. Mein Leben babe ich mit Beobachten und Denken juge: 
be: ich babe, wie Ihr wiht, mebr Gelegeubeit ju dem Eriteren 
mehr Mune zu dem Leßteren gebabt, als die meiſten anderen 
te. Was ich gefeben, gefüblt, gedacht umd gelitten babe, bat 
dabin gebracht, mir gewiſſe Anſichten zu bilden. Es fcheint mir, 
die Stellung der rauen in der Geſeilſchaſt, fo wie wir fie jeßt 
enebmen, fall in ſich felbit und beleivigend für ung iſt, — 
die Erjiebung der Frauen, wie fie jetzt geleitet wird, auf falfchen 
ndfäßen berubt und dazu dient, bie Summe bes Elende und 
Krrebums bei beiden Geſchlechtern furchtbar zu vermehren; aber 
yabe es nicht auf eine anmafende Weije verfucht, dieſe Anfichs 
der Weit in Korm von Berfuchen über bie Moral oder von Ab: 
Lungen über Erjiebung vorzulegen. Ich babe es vorgejogen, 
Te Sätze durd Beifpiele zu erläntern, und überlaffe es meinen 
n, fich bie Moral felbit abzuleiten und feibft die Schlüffe zu jieben.“ 
So ift alfe diefes Wert dazu beſtimmt, Miftrei Tamefon's An: 
äber den weiblichen Ebaratter, wie er fi unter ben gegenwär: 
geſellſchaftlichen Einrichtungen emwictelt bat, gu erläutern und 
ie beffere Bildung des weiblichen Gemüthes Ratbſchlaäge ju er: 
nn, die auf erflärende Beiſpiele und auf eine forgfame Unterfus 
3 begrünter find. Die Gefcbichte, glaube fie, zeigt die Frauen 
als, wie fie find, fondern verwandelt fie lieber in bie Triebfeder 
d eined grofien Creianiffes, am liebften einet Unglüds. Die 
aftere, mie fie Miftret Ramefon zeichnet, find der Geſchichte uns 
nt: denn fie ift überzeugt, daß die biſtoriſche Frau ein gemaltes 


al. in Nr 7 des Magazins die Anzeige ihrer „Dentwirbigteiten be: 
er ſouverainer Herrſcherinnen.“ 





Ding iſt, das man im ein beſonderes Licht geſtellt hat, um die Wir⸗ 
tung ber Bir ju erböben, 

„Beifpiele‘, fagt fie, „bieten ſich mir in Maffe dar, aber lat 
ung das nadiiliegende nebmen, Erinnert Iht Euch der Herzogin 
von Longueville, deren ſchönes Bild wir geflern befaben? Der He 
reine der Aronde? Dentt Euch diefe Frau kühn, intriguant, aus: 
fchweifend, eitel, ebrgeizig, aufrübrerifch umb mit einem Lächeln bie 
Manner zu Nebellen machend; oder, wenn das noch nicht genug iſt — 
die Dame war eben nicht bedentlih — dentt fie Euch ohne Grundfäße 
wie obne Scham — nichts war ibr u arg. Und dann dentt Euch 
biefelbe Frau, mie fie den tugendbaften Pbilofopben Arnauld bes 
ſchützt, ais er angeflagt und verurtbeilt it, wie fie ibn, aus Grün: 
den, die ſelbſt ihre argiien Feinde nicht berabwürbigen fonnten, in 
ibrem Haufe verbirgt, To daß felbft ibre eigenen Diener nichts das 
von witfen, wie fie fein Eſſen ſelbſt zubereitet, für feine Sichtrheit 
wacht und ibn endlich wirklich reitet. Ibre Zartlichfeit, ibre Ges 
dutd, ibre Werichwiegenbeit, ibr uneigennüßiges Woblmollen verach⸗ 
ter nicht allein bie Gefabr — Dies wäre wenia für ein Weib mit 
ibrem Gemüthe — fondern bielt eine verlängerte Prüfung und all’ 
die Langeweile aus, welche die Moibwendigkeit, zu Hauſe ju bleiben, 
nit fich brachte: fie unterwarf fi einer fortdauernden Eribfibeberr: 
ſchung und al’ den taufend fleinen täglichen Opfern, welche einer 
eitien, zerſtreutmgs ſüchtigen, folgen, ungenuldigen Arau fo fchwer 
geworden feom müſſen. Wenn uns min alſo Shbatefpeare den Cha— 
after der Herjogin vom Longucville gezeichner batte, fo würde er 
ung diefelbe Frau in beiden Situationen gejeigt babenz denn ficher- 
lid war c# daſſelbe Weien, mit deufelben Fabigteiten, Leidenſchaften 
und Kraltenz wogegen wir fie in der Geſchichte auf der einen Seite 
ale eine Kurie' der Rwietrach, als ein Weib obue Scham und Mit: 
leiden, und auf der anderen als einen Engel der Güte erbliden, und 
nichts wabrnebmen, was bieje beiven Ertreme in unferer Pbantafie 
verbinden könnte,” 

Diefe Unterfcheitung it ſebr zart und richtig. Die Gefchichte 
verſchuutzt niemals Erireme, wenn biefelben ſich in einem Indivi— 
duum begegnen, fontern trennt ſolche vielmehr noch fdrarfer und 
erbant anf dieſe Werfe Widerfprüche und irreleitende Tbeoricen, die 
nur dazu dienen, dag, was an fich fchon buntel iſt, noch umanflögli: 
cher zu machen. Da Mifirch Jameſon die Gefchichte desbalb nicht 
für die Duelle bielt, aus der fie die geeigneten Materialien für ib: 
ren Zwect ſchöpfen fonnte, jo ſuchte und fand fie in Sbateſpeare, 
‚„‚deffen Ebarattere Gedichte und wirklichen Leben in fich vereini⸗ 
gen’, Miles, was fie bramdıte. Auf dieien Ebarafteren erbaute fie 
das Gebäude ibrer Anfichten: und die Refiitate find eine Neibe bes 
wundernswertber Verfuche, in denen Porfie und Kritit fich vereinis 
gen, und die fchen ihrer Schönheit halber mit Beranügen gelefen 
werden, ſeibſt ohne Rückſicht auf die tieferen Berdienſte, Lie unter 
der Oberfläche liegen. Unter den einzelnen Beifpielen miſcht fie bie 
und da Gebaufen ein, die ibrer Wabrbeit und Michtigteit halber 
aufbewabrt zu werden verdienten. Zum Beifpiel: 

„Das geiftige Vermögen der Frau ſtebt im demſelben Berbält: 
nie zu dem bes Mannes, wie ihre phoſtſche Organifation; es iſt 
geringer an Kraft und von verfrbiedener Art. Daß einige Kraucn 
mancde Männer an törperlicher Kraft oder geiftiger Energie übers 
troffen baben, mwiberfpricht dem allgemeinen in der Matur begründes 
ten Pringipe nicht. Die wefentliche und unveränderliche Unterfcheis 
dung ſcheint mir diefe: bei den Männern find die geiftigen Fäbig— 
feiten felbfitändiger und umabbängiger von dem übrigen Cbarafter, 
als wir dies jemale bei Krauen antreffen, bei denen das Talent, fo 
bervorftechend es auch feun mag, in einem bei weitem gröferen Maake 
von ibren Meigungen und meralifchen Eigenfchaften modifiziert wird.‘ 

Und dann wieder: 

„Die Neigungen einer Kran, wie flart fie auch feon mögen, 
bleiben Gefühle, fo lange fie fanft babin fliefen; Leidenfdhafs 
ten werben fie erfi, wenn fie Widerlland finden.‘ 

Die Umterfuhung des Ebarafters ber a. iſt vortrefflich, 
eben fo die der Roſalinde. Weber die Erſtere giebt fie ſolgenden 
beredten Kommentar: 

„Biele Krauen baben viele von ben @igenfchaften befeifen, melde 
Portia fo tiebenswilrdig machen. Sie ift in ſich felbft ein Stüd 
der Wirflichteit, an deffen möglichem Borbandenfenn wir durchaus 
nicht yweifeln; und doch bat vielleicht niemals ein menſchlichee We: 
fen eriflirt, in welchem die moraliſchen und geiftigen Räbigfeiten ın 
einem fo bereichen Werbältniffe ju einander und zu allen äuferen 
Grgenfländen und Einfläfen Nanden; gewiß iſt es, daß ein ſolches 
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Weſen jetzt nicht exiſtiren fönnte, Ein Weib wie Portia in unfere 
Reit und in den gegenwärtigen Zufland ber Geſellſchaſt verlegt, 
würde die Geſellſchaft gegen ſich bewaffnet finden, und anflatt wie 
Portia ein liebliches, alüliches, geliebtes und liebentes Gefchöpf 
zu fepn, würde fie dem tiefenbaften Gögen, öffentlibe Meinung ge: 
nannt, zum Opfer fallen. Giebt es denn kein Heiligthum fir feld 
ein Gemüt Wo kann es eine Zuflucht vor der Weit finden! Wo 
fann es Kraft gegen fich felbit finden? Wo, als im Himmel?" 

Bon Beatrice (in „Wiel Larmen um Nichts“) giebt die Ber: 
fafferin folgende Schilderung: — 

„Es it bemerfenswertb, daß, trotz der Bündigkeit und ber Leb— 
baftigteit des Dialeges, wenige Reden der Beatrice einer allgemei: 
nen Anwendung fübig find oder fidy deutlich ins Gedaächtniß eins 
prägen; im Nügemeinen entbalten fie mebr Laune und Fröblichtrit 
ale Gedanfen, und obgleich Wit der bervorliechente Zug in biefem 
dramatiichen Portrait ift, jo entzückt und erbeitert ung Beatrice dech 
mebr durch dag, was fie ift, ale durch das, was fie ſagt. Es 
find nicht bloß ibre geiftreichen Antworten und beiteren Spaße, es 
ift die Serle des Witze« und der Geiſt der Aröblichfeit, der ibren 
ganzen Ebarafter durchdringt, die wir lebendig umd voll Leben vor 
ung feben. Im Ganen entlaffen wir Bemeditt und Beatrice 
zu ihrem ebelihen Bunde mebr mit dem Gefübt der Zufligteit, als 
mit dem des Glückwunſches oder der Theilnabme; mebr mit der 
Ueberjeugung, daß fie zu einander paffen und Einer des Anderen 
wertb find, ale mit einer begründeten Auslicht auf ibre häusliche 
Rube. Wenn, wie Benebitt verfichert, „Beide zu Mua find, um 
friedlich zu lieben“, fo kann man binzufügen, dat Beide zu Flug, 
zu witzig, zu mutbwillig find, um friedlich mit einander ju leben. 
Wir baden einıged Miftrauen gegen Beatrice — einige Befichtums 
gen, bdafi ber arme Benedikt dem zerkratzten Geficht nicht entgeben 
wird, welches er demjenigen pronbezeibt bat, der diefe witzige, kecke 
und luftige Dame gewinnen wurde; wenn wir aber bedenten, daß 
der Wit und die murbwillige Laune Beatrice's mir einem Edelmurb 
des Geiſtes gepaart find, der fie weit über jede Selbſtſucht und über 
jeden armfeligen Streit um die Gewalt erbebt; wenn wir inmitten 
ıbres farfaftifchen Leichtfinnes und ibrer Zungen: Beweglichleit eine 
fo bingebente Neigung und ein fo tiefes Gefühl für weibliche Zus 
gend und Ehre wabrnehmen, fo find wir wieder geneigt, das Beite 
u bofen. Wir balten es für möglich, dat, wenn auch der Mann 

in und wieder toben und die Frau mitunter janfen wird, doch bie 
natärlibe gute Laune der einen und der wabrbaft richtige Berſtand 


des anderen, und ber Werth, welchen fie augenicheinlich einer auf’ 


des anderen Achtung legen, ibnen einen betrachtlichen Theil bauss 
licher Glücfeligteit fichern werden, und in biefer Hoffnung trennen 
wir ung von ihnen.“ 

Die Apoftropbe an DOpbelia ift außerordentlich fihön: 

„Dpbelia — arme Dpbeliat D, viel zu fanft, zu gut, gu ſchön 
für diefes gewöhnliche Leben, viel zu sart, um nicht auf dem Dor: 
nenpfab biefes Lebens zu verbluten! Was fell man von ihr jagen? 
Berebfamteit verfiummt vor ibr! Wie der Klang einer fühen Muſit, 
der auf ben Alügeln der flillen Nacht zu ung berübertönt, und ben 
wir ıhebr füblen als bören, — gleich der Schneeflede, die fich in 
der Luft auflölt, ehe fie die Erde berübrt, — gleich dem leichten 
Schaum, ber fib von ber Welle ablöfl, und den ein Hauch vernich 
tet, — fo ift der Charakter Dpbelia’e; fo überaus zart, daß es 
ſcheint, als ob die leifefte VBerübrung fie entweiben würde, Die 
Liebe Dpbelia’s, bie fie niemals eingeflebt, gleicht einem Bebeims: 
nif, dad wir ihr entwendet baben, und das unfere Serien zu er 
drüden drobt, wie bas ihrige. Ibr Gram fucht nicht Worte, fon: 
dern Thränenz und ibr Wahnfinn bringt genau denfelben @indrud 
bervor, ben mwirlliche Tellheit auf uns machen würde; wir wenden 
uns unmilltürlid ab und verbüllen, bas Geſicht in ehrerbietigem Mit: 
leid und mit zu fchmerzlicher Tbeilnabme. — Unter allen Charakte⸗ 
ren, bie Shatefpeare gezeichnet — Hamlet allein ausgenommen —, 
macht uns der der Dpbelia den Dichter in feiner eigenen Echöpfung 
vergeffen. Wenn wir an fie denken, fo gefchiebt es mit dem aus 
fihlieklichen Gefübl ihrer wirklichen Eriſtenz, obne Beriebung auf 
die wunderbare Macht, bie ıbr das Keben gab. Die Wirfung — 
und was für eine Wirkung — wird durch fo einfache Mittel, durch 
fo wenige und unwerkliche Striche bervorgebradt, daft wir nie an 
diefelben benfen Sie ift fo rein natürlich und umverfälfcht, und 
doch fo tief patbetifch, dak, wie Hazlitt bemerft, fie uns zu den 
alten Balladen yurüdfübrt; wir vergeffen, daß fie im ibrer voll: 
fommenen Kunfllofigteit der höchſte und vollendeifie Triumph der 
Kunft if.‘ 

Gleich vortrefflich ift folgender der Desbemona bargebrachter 
Zriburt: „Kein auf eine andere Weile erdachtes weibliches Wefen 
bätte baffelbe innere und fchmerzliche Mitleiden erweden können, 
obne etwas von dem boben Reiz ju verlieren, ber ibe vom Anfang 
bis zum Ende beimobnt, und den wir leicht dem Intereſſe ber Situas 
tion und der poetifchen Kärbung zufchreiben fönnten, der aber in der 
bat in dem eigentliben Weſen ibres Cbarafters liegt. Deebemona 
mit al ibrer fchüchternen Weichbeit und fanften Nüchgiebigteit ift 
nicht ſchwachz nur das Negative allein it Schwach, das biofe Borbans 
benfegn der Güte umd Zartlichfeit feblieht aber fhen eine Art ven 
Kraft in ſichz — eine Kraft obne Bewuftfeon, ohne Anflrengung, 
eine Kraft der Rube — die Seele der Anmuth. — Ich kenne eine 
Desbemona im wirklichen Leben, bei der der Mangel an großen Gei: 
fiesgaben nicht als ein Mangel bemerkt wird, der Mangel an Ener: 
gie doch der Würde feinen Eintrag thut und die unerfchätterliche Hei⸗— 
terfeit mie für Gefübllofigteit gebalten wird. Eine Arau, der bie 
Gedanfen inflinftartig zuſtrömen, bei der ein richtiger Zaft die Stelle 
der Grundſatze veriritt umd bie Tugend felbit mehr den Aufchein 
eines norhwendigen Zuflandes als eines auferlegten Geſetzes bat. 


Kein Schatten von Sünde oder Eitelteit bat je biefe berrlice 
ſchuld verdunfelt, feine innere Zwietracht je dieſe äußere Lieb 
mwürdigleit geträbt — fein Streit der unrubigen Aufenselt je 
Harmonie im Inneren geflört. Die Befürchtung bes Uebele jd 
für ewig ausgeichleffen Mu feun, ald ob die Güte alle Dinge ju 
efebre batte; und der Reinbeit des Herjens muß norbmwenbig | 
rein erfcheinen. Der dadurch bervorgebradyte Eindrud if aan, 
felbe, den der Ebaralter der Desbemona bervorbringt. Bei ber‘ 
demona fühlen wir, daß die geringfie Kundgebung geifliger 9 
oder tbätigen Willens der Wirkung ſchädlich geweſen fern wi 
Sie iſt ein fledenlofes Opfer, ganı Harmonie, ganı Anmurb, , 
Neinbeit, ganz Bartlichteit, ganj Wabrbeit! Aber, ach! es ju fe 
wie fie gleich einem Engel in den Klauen eines Teufels Au 
Es zu feben — arme Desdemona! 

Das Wert ift auch äußerlich bübſch ausgeflatter, ja, mar iı 
fagen verfchönert, durch einige von Miltrer Jameſon feihi zen 
tigte Bignetten, denn außer ibrem ſchriſiſtelleriſchen Zalerr beuigr ı 
auch noch eine bedeutende künſtleriſche Geichielichfen. Br hake 
au diefem Buche fat nichts auszuſetzen, fowobl in fewmen Wear 
ſchen als in feinem malerischen Theil. Beide find vortea un 
zumeilen außerordentlich zierlich und wirtungereich. Es ik im 
lich, dat wir, wenn wir in einer conifchen Laune wären, nn 
aber nicht find und niemals feon werden, fo oft Miftrek har 
Werft vor ung liegt, das verfdiwenderifhhe Geprüänge einer Ye 
reichen Sprache tadeln würben. Bilder aller Art find bier ieh 
wie Brombeeren im Walde. Hierin kann zu viel gefcheben ſer 
die Beichaffenheit des Gegenſtandes macı die Verzierungen nu 
fallender und als Gefchmade: Sache um fo tadelnswertber. Br 
dies nur, um Miſtreß Jameſon gegen einen Kebler ju marnı: 
fie unbemwußt begebr, und der die ganze weibliche Anmurb un 
geſuchte Schönbeit ibrer Gedanfen, die ibren Werten zu fe" 


Zierde gereicdhen, mitunter toren könnte. (Als 
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Spanien. 


Vasco Nuñez de Balboa und Francens Par. 
(Rortfegung.) 

Kran; Pijarro mar von einer unbefannten Mater gem 
feine Geburt war die fait aller Gründer alter Ride war, en 
einem Heroen des Altertbume,. von romanbaften Ummanten Mine 
Man fagt, er wäre an einer Kirchthüre in Trurile ausarien ı 
in diefem Zuflande von einer Sau gefunden werden, bie ibn 
Seine erſte Befhäftigung war, Schweine zu büten. Se w 
mwenigitens gewiß, daß feine Erjiebung fehr vernachlafüügt war 
er konnte nie feinen Namen fchreiben und wabrſcheinuch 
lefen. Als einen merfwürdigen Umſtand in feinem wechſel 
ben führt man am, daß die Zurcht, zu dem Eigentbümer ber 
von denen fich einige verlaufen batten, zuräüdjufebren, 
‘dee, mac ber neuen Welt zu geben, bei ibm erzeugte. 
auf dem Wege vier Reifende, bie nach Sevilla gingen, we 
mals der Borbof aller Epanifchen Entdedungen mar. & 
ibnen entfchloffen, ſchiffte ſich nach St. Domingo ein umt 
feine bintige, aber glänzende Laufbabn. - 

Garcilofa indeffen, mebr beforat für die Ehre feimes 
Landsmannes, bebauptet, er ſey der Sohn dee Eapitains 
und einer befannten, obaleich umnebelihen Mutter, Mamrmt 
cisca Gonzales, aus Trurille — gewefen. Es wird 
bauptet, daß er feine Lauſbabn in den Italiäniſchen 

ann. Ungleich anderen berübmten Männern, blieb Pu 
n ber Dumnfelbeit, denn man börte vor feinem dreikigften I 
von ibm; damals wurde ibm, bei der letzten Erpedition » 
nadı Terrafirma, als beffen Lieutenant, der DOberbefebi im 
nie Uraba übertragen. Diefe Ernennung beweift, dag er @o 
bervorgeiban batte, denn fie ſetzt befannten Murb mb 
aus. Dennoch blieb er no vierzebn Kabre in einer 

ten Stellung, in meldher er, ebne es ju willen, — 
und Erfabrung ſich ju feinem großen Unternebmen 

Die Spanier batten, wie wir geſehen, bereit# 
durchſchritten und von den Bergen berab einen gurd mt . 
ausgedehnte Südſee gethan. Die Entdedung einer Di 
war fat eben fo wichtig, als die einer neuen Welse or 
tifche Einbilbungstraft jener Zeit batte dieſe« Mern ir 
angefült. Die Spanier erblidten jet die Gemäffer, met 
benen Ufer Earbai’s befpülen. Andien, das PMutteriand 
Wunder, lag im Miedergange der Sonne, weide täafih 
und Meer mit einem Glanje überftrömte, ben ai 
noch nicht erblict hatten, und der an fich felbit fchon Das & 
Träumen von mie geabnten Herrlichfeiten erfüllte. Das | 
Seide, der Diamanten, der Perlen fchlen bio bem erft 
Abenteurer zu erwarten, ber ſich in den berrlihen Waffe 
feinen Zügen flären wollte, deffen ausnehmende Alazheir 
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Wunder und gleichfam das Pfand war, baf die Natur diefe zaubes 
rifihen Gegenden nad anderen Befegen regiere. Eine alte Sage 
pen der Niederlaffung der jehn Stämme Yiraels in ten mit allen 
Naturihägen gefegneten Bergen und :hälern von Hindoſtan, melde 
aber nur durch befonderen göttlichen Schuß ben Eıinfallen der ringe 
um mobnenden Heidenvölter wiberfianden, erböbte das Gebeimnif: 
volle, welches zu allen Zeiten mit fo magiſcher Arafı nach Indien 
zen. — Eine andere Sage, die dem düſteren Glauben der Spanier 
no mehr anſprechen muhte, erzäblte von einem mächtigen Reiche 
im Morden, das von einem chriſtlichen prieftertönige regiert würde 
und mit der Wunderpracht des Oſtene eine Europaiihe Staats Wer: 
faffung und den Römiſch-tatholiſchen Glauben verbande, 

Das Stille Meer und der Weg, der durch daffelbe nach Indien 
führt, war der große Gegenfland aller Beltrebungen der Spanier; 
dod Gold war bas erſte Bedürfniß ibres Lebens. Die Yudianer, 
welche Balbea an der Weilfeite der Hügel von Darien fand, bezeich⸗ 
teten den mermeſilichen Landſtrich, den man ven deren Gipfeln er: 
siitte, als von Golde Nirokend: der Strom ber Abenteurer ſtürzte 
saber unaufbaltfam diefen berübmten und glüdlichen Gegenden zu. 
dech ſurchtbate Schranten bewabrten biefe Schätze. Die roben 
Wafen und die geringe Kriegsgrübtbeit der Eingebornen fonnten 
sem Schwerdte der Spanier allerdings nicht widerfteben, aber ſie 
anden fchlimmere Keinde an dem Klıma, dem Boden und den Sir: 
ven eines Landee, weldes mit allen Sıbönbeiten der Natur zugleich 
le ibre Schrediniffe zu entfalten fcheint. Sie wurden von einer 
nertränlichen Hitze verfengt, von einer Kalte erſtattt, gegen die 
tin Schuß ju finden war; Stürme, die Hinmmel und Erde ın Auf: 
br brachten, warfen fie nieder, und Ueberſchwemmungen ertränts 
nm fies Arantbeiten der ſchrecklichſten Art lauerten auf jedem 
Schritte; Mattigfeit und Hunger waren ibr Gefolge. Eine Dienge 
er fübnften Mbentenrer jener Zeit fand fo ibr Grab, bie endlich 
(bt die Spamsche Unerfihrodenbeit entmurbigt wurde; Die Liebe 
m Rubme ftarb dabin, und die Gier nad Gold, die uncrſättlichſte 
e zu füillende Leidenfchaft des menſchlichen Herzens und befonders 
r Abgott der damaligen Spanier, ſchien entfchlummert. Der Altar 
€ Manımene fand verlaffen; dech bald sollten die Pforten, bie 
Gold und Blutbad führten, ſich auf's Meue und für viele Jahre 
ftbum. 

Pijarro, der fih nad Jabren unbelohnter Dienfte nah Pa: 
ma zurüdgejogen batte, ward plößlich durch den Untrag, einen 
Xontraft” über eine Neife auf gut Glück nach dem Süden abju: 
ließen, aus feiner Duntelbeit geriffen. Seine Tbeilnebmer waren: 
rnando de Luque, der wanſig Zaufend Ungen Goltes zur Erpe: 
ion berfchok, und Diego Almagro, ein Krieger von ausgezeichnes 
Geiſt, Scarfiinn und Kübnbeit. Einige Freiwillige waren bald 
s den jerftreuten Abenteurern, bie noch immer au der Küſte von 
rien fich berumtrieben, jufammengebracdt. Doc ihre erfie Unter: 
mung wurde durch anbaltende Stürme vereitelt, fie gerietben 
» in Bungersnotb, Der Gouverneur von Panama, durch bie 


ten der Leidenden bewegt, fandte ein Schiff nach ber Inſel Galle,” 


alfe diejenigen, welche ee wünſchten, jurüdjufübren. Mi 
Bei diefer Gelegenbeit bewies Pijarrs durch einen dyaratteriflis 
1 Zug, daß er ju großen Dingen betimmt war, Er fland vor 
Aronte ber Krieger, welche die Hoffnung, ihren @lende zu ents 
n, bereits in Zaumel verfeßte. „Gebet nadı Panama’, fagte 
‚Xbr, die Ibr mach Arbeit, Dürftigteit und Berachtung verlans 
tiefe werdet Ihr dort finden, Ich beflage es, daf Ybr fo bie 
ste @urer Kämpfe wegwerfet, in dem Augenblick, wo bie Län 
welche bie Indianer von Zumbaz uns verfündeten, nur unfer 
‚einen erwarten, um uns mit Ruhm und Reichrbum zu überbäus 
Gebet denn, aber fagt nimmer, daft Euer Anführer nicht ber 
war, allen Gefahren und Mübfeligteiten ju trogen, und nicht 
fiber Eure Sicherbeit, ſelbſt auf Koſten der feinigen, machte.‘ 
Diefer mutbige Zuſpruch that feine Wirkung; die Erinnerung 
ie erduldeten Leiden war zu jchauderhaft, Pharro fab, daß er 
sem Punfte war, verlaſſen zu werden, und machte einen legten 
ch, um wenigflens fich felbft von der allgemeinen Schmach fern 
tlten. Er zog fein Schwerdt, jeichnete damit eine Zinie von 
nach Weiten und rief, indem er nach Süden wies: „Diefer 
führt nach Peru mit feinen Scägen, jener nah Panama und 
ı Betrelab; wer ein guter Kaftilianer it, wäble!“ Mir dies 
torten überſchritt er die Linie; nur breijehn folgten. Diefe 
änner von niedrigem Stande leben als Helden im Anbenten 
sachwelt und baben noch jet Theil an der Huldigung ihres 
anbes. 
dach Berlauf eines umter verzweifelten Anftrengungen, gräns 
n Drangfalen und befländigen Kämpfen mit dem unrubigen 
'eindfeligen Geiſte feiner Mannſchaft bingebrachten Xabres 
PDijarro nad Panama zuräd, fo arm, als er beim Beginn 
Meife war, aber mit dem Berbienfte, das Talent und Muth 
en fönnen, und vor Allem mit ber Hoffnung, endlich bas wahre 
er foftbaren Metalle, Peru, entdedt zu baben. 
e Erzählung feiner wunderbaren und gefabrvollen Begeben: 
verbreitete fc bald in ganz Europa und erfeßte den binfter: 
Gary bes Rittertbume. Die menſchliche Einbildungstraft 
feit den frübeften Zeiten, ibrem Hange zum Wunderbaren 
Mabrung ju verſchaffen; doch das Zeitalter der Realität war 
en; der Oſten war erfchöpft, der Strom bes Wunderbaren 
rt von Weiten ber jliefen, und bie Europäiihen Romanen: 
‚ ber ewig wiederbolten Drientalifchen Zräumercien müde, 
meer fräftigen Steff in den barten Prüfungen, dem küb— 
geiz, ben unermeilihen Emidedungen der Epanier in der 


it. 
möchte jest ſchwet ſeyn, den Fietionen nachjufpüren, auf 


welchen der berübnmtefte aller Barden ſich einen Tempel errichtet; 
doch welche Schatze entgingen wobl der Phantafie Shatefpcare's, 
die er micht erfarı und in Stoff jur Unflerblichteit verwandelt bärte! 
In feinem „„Sturw’, unter allen Spielen feines Genius das reichſte 
an zarter und malerifcher Lieblichteit, elle er obne Bweifel eine 
Inſel der Süvjee dar, und in ibren Einwohnern jene unftäten und 
eigenwilligen Wejen, von denen jede Neife nach der Eütfee Beir 
fprele liefert, und von denen die Spanifche Geſchichte jener Zeit vol 
ift, Pedro Alcon gab ibm ohne Zweifel die erſte Idee zu feinem 
Trineulo. 

Als namlich Pizarro, die Küfte entlang, nach Panama jurüdtebrte, 
wurde cr von einem Xndianer-Stamme mit großer Baftfreundfchaft 
aufgenommen. Ihre Königin, Namens Eapillana, begrüßte ibn und 
feine Gejabrtten mt Freude und Bewunderung, und da es zu jener 
Reit in feiner Politit lag, jeden Bruch ju vermeiden, ermiederte er 
ihre Hörlichfeit mir @uropaifcber Reinbeit. Doc einer feiner Krie: 
ger, Pedro Alcon, ein Mann von körperlicher Schönbeit, die er 
aber mir einer Sorgfalt pflegte, welche ibn oft zum Gelächter feiner 
Kriegsgefabrien machte, wurde bei diefer Gelegenbeit ganz zum 
Marren. Raum gelanter, werlichte er fich in die Königin, die, wie 
er glaubte, feine Leidenſchaft erwirderte,. Eine Königin ber Wer: 
jweilang preisgeben, ware gegen alle Galanterie geweien; Pedro 
Alcon bat daber um Erlaubnig, ſich in dieſem Gebiet niederjulaffen. 
Pijarro war unerbittlih. Jetzt gerierb der galante Mann in Keuer 
und Flamme; doch es war nicht mebr die Klamme der Liebe, fons 
dern die des Ebrgeijes. Er kündigte allen Geborfam auf und ſchweifte 
an der Kite umber, ein jerbrocbenes Schwerte fchwingend, mit wels 
dem er allen feinen Befahrten drobte, die er Räuber des Landes 
nannte, welches ibm und feinem Königlichen Bruder gehöre. Doc 
das zerbrochene Schwerdt ward ibm unbarmberzjig entwunden und 
feine Königliche Perfon in vellem Staate mit Ketten beladen und 
unter Das Werde geworfen. Diele verfiändige Bebandlung, welche 
vielleicht bei manchem unberufenen Tbron: Kandidaten gut ange: 
wandt wäre, beilte Micon auf einmal von der Liebe und dem 
Rubmez er tebrte rubig nach Panama zurück, und das Reich Trin— 
culo's war ju Ende, 

Pijorro follte nunmehr auf einem böberen Schauplaße in ber 
Welt erfcheinen. Er fegelte nah Europa, mit den Anfprüchen und 
dem Rubhme eines großen Entdeders, dem weder König nocd Belt 
damals ibre Achtung verfagten. Seine Korberungen waren bod. 
Er verlangte für ſich die Stattbalterfchaft uber die men entbedten 
Länder, für feinen Gefährten Almagro bie Stelle eines Eapitains, 
und ein Bierbum für feinen Mirunternebmer Hernando Luque. 

Sein erſtes Auftreren in Spanien war von ſchlimmer Borbedetts 
tung. ®r wurde, wegen einer ın Darien gemachten Schuld, verbaf: 
tet; doch Pijarro hatte nicht das Atlantifche Meer. durchfegelt, um 
in einem Spanifhen Befangniffe zu Heben. Er wandte fib an die 
Regierung, die ibn befreite, umd machte ſich fonleich auf ben Weg 
nach Zolcdo, wo damalf Karl V. ſich aufbielt. — Ueber feinen Monar— 
chen jener Reit bare Fortung ibre Gaben fo lange, fo reichlich und 
mit folcher Befländigteit ausgefchüttet; aber zu jener Zeit fland Karl 
auf dem Gipfel feines Blüdrs. Frankreich war in der Schlacht bei 
Pavia unterlegen, Italien war feine Eroberung, ber Aranzöfifche 
König fein Gefangener, der Papft fein Bafall, und er war im Bes 
griff, zu Bolegna die Kaiferlihe Krone aufjufegen. In biefem Au— 

enblide erfchien ijarro, um diefem Herrn von Europa bie Herr 
draft über ein Königreich anzubieten, das fait eben fo groß war 
und von dem reichiten Erjeugniffen flroßte, melche die Erde bervors 
bringt ober in ihren Schoohe birgt. Corte; und Pijarro, die Zwil⸗ 
linge@roberer, famen, um ju den Küßen Karls die Schlüffel von 
Merito und Peru niederjulegen. Pirarro’s fchöne Geſtalt, fühnes 
Benehmen und würdevolles Weſen gewannen ibm allgemeine Bewuns 
derung an einem Hofe, wo Alles verfammelt war, was Europa Ed⸗ 
lee, Zapferes und Liebenswürdiges aufjumweifen batte. Seine Anrede 
an den Kaifer war voll der grawitätifchen Hobeit, die Bewohnbeit 
und Natur die Spanier mebr ale andere Menſchen lehrt. Karl 
legte diesmal feine gewohnte Zurückbaltung ab, und der Held wurde 
zum Kriedensfürften des neuen Neiche, der feinen Anderen über ober 
neben fich batie, ernannt. 

Pizarro, jegt am Buell der Ehre, wollte feinen Durft bis jur 
Sättigung Nillen, wenn der Durft eines ſolchen Mannes irgend ges 
flillt werden fann. Er erbielt dem Orden von Et. Jage und * 
die Kaiferliche Deviſe an, einen ſchwarzen Adler, der die beiden Her 
fules: Säulen umflammert, und ale Sinnbild feiner Süd: Ameritanifchen 
Triumpbe, die Stadt Zumbaz, mit Wällen und Thürmen, einem Lö— 
wen und einem Tiger an dem Tboren, und in der Entfernung auf 
einer Scite die Sce mit den Schiffen dortiger Art, und auf der 
anderen Schaaf: und Bieh⸗Herden. Mm den Wappenfchild las man 
bie Inſchriſt: Caroli Caesaris auspieio, et labore, ingenio ac im- 
vensa Ducis Pizarro, inventa, et pacata. Diefer ungebenre Glüds: 
ron, der fidh fo reich über einen Menfchen von gemeinem Herfom: 
men ergofi, mag unfer Erftaunen erregen, aber es gab einen anderen 
Nugenblid in feinem Trimmpbe, um den mir ibn beneiden bürfen. 
Er beſuchte feinen Geburtsort; feine Eltern lebten noch, und ber 
tapfere und glüdliche Sobn genoh ber feltenen Kreude, fie vor den 
Augen der Welt zu ebreu. Er fand feine vier Brüder in Trurille 
und nabm fie mit nach Amerifa, um gleichem Rubme und gleichen 
Reichthümern nachzujagen. 

Anden alle dieſe Ebren waren ber Lohn für Eroberungen, bie 
erft gu machen waren, und als Pharro von Panama abfegelte, zäblte 
er nicht mebr als drei Meine Schiffe und 183 Mann. Mit biefen 
unternabm er es, das weitläuftigfte, mächtigfte und civilifirtefte Reich 
des Eübdene zu ercbern. Es erftredte ſich 2000 Meilen weit von 
Norden nah Süden länge dee flillen Meeres. 


- 
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Die Geſchichte aller beidnifchen Bölter beginnt mit einer Rabel, doch 
diefe Kabeln baben alle eine ftarte Aebnlichfen mit einander. Ein Geſetz⸗ 
geber, Krieger oder Propbet erſcheint pIöglich aus einer unbefannten Ges 

end, ciwilifirt die Bölter, unterrichtet ſie in nüglichen Künflen, giebt 

ibnen eine Regierung und Geſetze und verſchwindet eben fo plößiich, 
obıe daft man weij, wober er lam, oder webin er ging. Die weobl: 
tbätigen Genien von Peru bichen: Manco Capac und Mama Dello. 
Sie famen aus einem unberannten Lande. Manco untermwies die 
Einwohner im Landbau, und Mama lebrie fie Flachs fpinnen. Sie 
gründeten die Stadt Luzco. Die Sage erzablı_ ferner, daß ſie der 
Sonne einen Tempel bauten, ibren Dienft einfabrien und ein Ges 
fegbuch machten. Sie bimrrlichen das Reich einer Nachtommen— 
fchaft, welche fich für das reine Gebiit der Sonne ausgab, und die 
diefe Reinbeit ferafaltıg erbielt, indem fib Bruder und Schwe⸗—⸗ 
fler mit einander verbeiramberen, und nur die Abrönmlınge Liefer 
imnatürlihen Berbindungen waren regierungslabig. 

In dem Laufe von 4 Jabt ınderten feit bem Tode des Manco 
Eapac zäbiten die Peruaner 12 Fſten, weiche forıfuhren, bie be: 
nachbarien Provinzen zu erobern, bis Huavna Capac, in deffen Zei: 
ten die Antunft ver Spanier nach Nnerita fiel, das Reich durch 
die Eroberung von Duito vernolfländigie. Das Königreich er: 
ſtreckte ſich num von Evili bie Auite, und bie fröftige Verwaltung 
des Inta verſprach die unrubigen Stimme, welche die Hauptbevöl— 
terung bildeten, ſchnell zu civihfiren. Seiner Regierung verdanfte man 
drei Haupivortbeile der Eimilifatien, eine gemeinſchaftliche Sprache, 
eine Poſtverbindung, um die Befeble der Regierung durch das ganze 
Reich zu verbreiten, und Landſtraßen, Die von Lujco bis Quito uber 
Berge durch Simpfe und Warten ſich bingogen und ın gewiffer Ent: 
fernung mit Karapanferaı’s verfeben wartn, are genug, um Tau— 
fende von Truppen zu beberbergen; ja, die Werforge war fo weit 
getrieben, bat, in qewiffen Fallen, biefe Aararanferait mit Gegen: 

Anden verſeben wurden, die zum Anebeffern der Waffen und dee 
Gepädes der Truppen und Reiſenden nötbig waren. 

Der Urſprung diefer weit verbreiteten Nation iſt eine der inter: 
effanteften Fragen für den Mitertbumsforidher, wenn fie auch dieſem 
Werte fremd ii. Daß Amerifa vom vördlichen Aften aus bevöllert 
wurde, fcheint jeßt aufer Riweifel, Die Entdedungen, die von dem 
großen Eoof und feinen ariebrien Begleitern in beben Breiten ge: 
macht wurden, baben daraeiban, mit welcher Leichtigkeit arofie Eeereifen, 
feibt in Kanoe'g, zwiſchen den nördlichen Zandern Rußlandée und 
den Küſten von Mord: Amerika zu maden And. Der Bertehr ywir 
ſchen diefen Gegenden it noch jet geaöbnlich und war es ver 
mutblich feit den frübenten Zeiten. Der Nuffiiche Koloniſt Int fich 
eben fo unbedenklich an den Ameritaniiiben Wiern als ın Sıbirien 
nieder, und der Estimo if an Geſtalt, Lebens eiſe umd vielleicht 
ſelbſt traditennellen Erinnerungen unverlennbar der Zwillingebruder 
des Zartaren. Der Hunger, der am baufisflen um Auewandern 
antreibt, mochte leicht mehrere Sibiriſche Horden vermögen, ihren 
Lebense- Unterbalt an einer Küſte zit ſuchen, die mit allen Schatzen 
der Natur prangte, und die fie fo oft befuchten, wenn fie auf den 
Fiſchfang ausgingen, und war die Niederlaflung einmal gemacht, fo 
mochte die große Fruchtbarteit Des jungfrauiichen Bodens fic ımmer 
mehr nach dem Süden loden. 

Doch Amerita ſcheint offenbar feine Berölkerung pwei verfihiede: 
nen Racen zit verdanken, da es zwei gang verſchitdene Menſchen— 
gattungen entbalt, woren bie einte ſich böchhſt rob, unbandig wild und 
jeder Berbeſſetung abbold, Die andere bingegen erfinderifih, üppig 
und bildſam zeigt. Die erſtere iſt arm, bakt den Landbau und lebt 
in wilder Zmwierrachtz die zweite it reich, weiß dem Boden Alleg ab: 
zugewinnen und lebt in greßem Staatsverbande. Er’täät firb fein 
fharferer Kontraft deuten, ale die game Strufenleiter von Sitten, 
Beſchaſtigungen und Dentwriſen der nördlichen Aneritaner argen bie 
an der Linie und fürlich an der Linie wobnenten. Der rorde India— 
ner, atblerifch, gemwaltibätig und blutdurſtig, der in ven Waldern um— 
berichweift, untauglich, in aefelligem Vereine zu leben, beftändige 
Kriege führend, die aber nur einzelne abgefonberte Kebden find, ums 
ſtät, ohne beftimmten Gotteedienſt, Geſetzgeber eder König; dagegen 
der dunkle Sohn Merifo'se oder Peru'c, ſchmachtig, geduldig und 
friedliebend, der in großen Dörfern oder in woblgeerdneten Eräbten 
wohnt, felten Krieg führt, aber dann mit Armeen, und nicht ats 
Rachfucht, fondern um zu erobern, ber greüe Tempel erbaut, eine 
zabtreihe Priefterfchaft und bochverebrte beilige Gebräuche bat, 
woblgetannten Gefegen geberdt und von erbliden Königen be: 
berrfiht wird, die er mit orientalifcher Abgötterri werebri. Der Ge: 
ſchmack der Letzteren an förperlihen Rierten, an beiteren Bau: und 
Bildwerten, ihre religiöfe Berebrung der Geſtirne, ibre Hieregippben: 
ſchrift, Alles fpricht für eine orientalifche Abfllanımuna, aber eine Mb: 
ſtammung von den füdlichen Nationen Nfiene. Humboldt erwähnt 
einer Ebinrfifhen Saae von einem Straxıme, welcher nach einer Emm: 
pörung fich nach dem Mordben gewendet, und von dem man nie wie: 
der etwas vernommen babe. Das Geſicht der Eüdamerifaner if 
allerkings nicht Ehinefifch, dech ift es gar nicht unwahrfcheinlich, bat 
bei den Erfchütterungen im jenen unermeflichen und unbefannten Ge: 
bieten, welche im Olten und Süden von Ebina liegen und am ben 
Unruben im diefem Reiche Theil nahmen, eine der Nationen von 
Birmab, Pran, Malacca, oder ſelbſt von Japan gänzlich nad Mer: 
den auswanderte, wobin fein Keind ihr folgen konnte, vom Morten 
mit feinem Schnee und Sturme nach den gegenüber liegenden Kü— 
ſten der neuen Welt, und von biefen Küſten abwärts nadı den Län: 
dern unterbalb der Landenge. Auf diefe Weife mögen die Künſte, 
Grfeße und Religionen Aliens nach umd nach burch die neue Welt 
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gefchrirten feun, bis fie enblich einen ſeſten Sik in ben fr 
metallreichen Landern dee Elidens fanden. Das Junere vı 
Amerita trägt noch jeßt fichere Kennjeichen von dem Mi 
oder den Durchzügen grofer Menfchenmaffen, in einem 2aı 
faft von Einwebnern leer if. Die Erdwälle und Ueberble 
Berſchanzungen im Welten des Miſſtiſippi zeugen von einem, 
wabrſchemlich nur kutzen Aufentbalt einer Nation, die m. 
Süden wanderte; man findet feine Spur von ſeſten und rr 
gen Baumerten einer Stadt, nichte ale augenblidliche Brfeit: 
robe Walle, welche die Miederlaffung gegen andere Auen 
fbüßen folten, oder zuweilen auch gegen die Ueberfchwem 
ber zablreichen Seen und Alüfe. Der Abrömmling ber J 
blieb in den Wäldern, tbeile weil dieſer Mufentbalt feiner a 
nen Wildbeit am meilten zufagte, ibm ein natürliches Dbbs 
Tbiere jur Nabrung ber, die er nur erlegen durfte, tbeile m 
wenn er aus den Waldern bervorfam, andere Mationen perkın 
ibm an Eivilifation, an Disziplin überlegen waren um Mittel 
Kriege befaßen, denen feine robe vereinzelte Art zu fecan wich 
wachſen war. Der verftändigere Afiate dagegen zog von tar 
gien jur anderen, fliftere Königreiche, bis er endlich Den Yazı 
reicht batte, über welchen binaus das Land wieder wilter, \ 
und abichredender wurde. So gründete der Meritaner ieme 
ſchaſt in denf reichen Landſtriche nördlich vom Atbmue, währe 
Peruaner feinen Königeig auf dem Plateau im Süden anfl 
welches die Natur mit einem woltigen Borijont umaeben u 
durch eine der einfachen, aber bemundernewirdigftien Bortebr 
gegen Die Hitze der fentrechien Sonne fügt. Hier genof et 
ten im einer peftilengialifichen und glübenden Atmofpbäre auf! 
boben Wohnſitze einer erfriichenden und gefunden Zuft und r 
Stader, die mit einigen der berübmteften in der alten Welt ı 
fern können. (Schluß felgt.) 


„-ÄAnsjgs5zznureron 


„-ue.r..u“ 


Bibliegrapbie. 


Don Lucas y don Martin solos en su camarin. (Die Bı m 
allein.) Eapriccio voll Erufi und Sicher; von Don Lucas Kin ia 

Pläticas dogmätico-morales de los prineipales misteriss de 
Ntra..Sta. Religion. (Dogmatifch: meralifbhe Predigten über dir 
Haupt » Mviterien unſerer beiligen Religion.) Gebalten per ı = 
Hofe vom Pater Joſef del Salvador, Barfüßermönch und Ir 
diger Er. Maj. 6 Bbe. Pr. 76 Re. 

Memoria fisico-quimiea. (Pbofitatiichschemifche Unterfuchun ar: 
nfeetion im Allgemeinen und Kontagium insbefondere.) Esı 
>. Antonio Balcellos v Campe. Pr. 5 Re. 

El segundo ala, o  Quien tiene Ja culpa; 

oder: Wer trägt die Schuld?) 
be Ice Herreres. Pr. 2 Rs, 


| (Das zweite Jabt. 
Ueberjegt von Mauwei Brrien 


Mannigfaltiges. 


— Tafobitifhbe Manuftripte. Bor kurzem iſt ein Kiterat 
der Stadt Edinburg in Bes einer anſehnlichen Sammlung tea 
Dentwürdigfeiten der Stuarifchen Ramilie gefommen, die verliere | 
fo balo als möglich öffentlich befannt machen will. Unter den mo 
fchiedenen Vremoiren befindet ſich auch eines von tem Echertide 
Haupt-Agenten der Kamilie Stuart vor dem Jahre 1745, ma 
über die gebeimen Unterbandlungen vor dem Aufllande, ım dit 
felbft verwidelt war, genauen Bericht eritattet und Die Mamen is 
ler großen Kamilien entbalt, von deren Verbindung mit dem bume 
ligen Ynfurgenten man bie je&t nie etwas geabat batte. 
entbält die Sammlung ein Memoire über die Erpedition von 176 
nebft mehreren während ibres Werlaufs gefhriebenen Briefen de 
Ober. Befeblehabers der Armee, Lord George Murrav, fo wie md 
eine andere von einem der angefchenften Edelteute der Yufinrrecier 
entworfene Schilderung eben diefer Erpeditionz in leßterem Bank 
wird auch jede Rabe Berfammiung, die während des Feld zuget a 
dem Prinzen gebalten wurde, aus eigener perfönlicher Unfomm 
geicildert. Außer einigen Erzäklungen untergeordneter Tbeilnrherr 
des Aufitandes von einjelnen Begebenbeiten deffelben umd einer ar 
hen Dienge von DriginalsBriefen ift darunter auch ein — är 
—— Meinen Ottavbaͤnden, welches der ebemalige Biſche der Rt 
chwörenden zu Leitb, Herr Nobert Forbes, zufamme nauaaan Ws 
und das Über jedes Ercignig auf der Flucht des Prinzen mad Wis 
tbeilungen der angefebenfien Augenzeugen Bericht erftarter. Bieiet 
Mannffript, worauf der genannte Bifhof nicht weniger als beeifig 
Tabre Zeit verwandt zu baben fcheimt, entbält auch miele andere 
intereffante Artitel, von denen einer faft ein Lächeln eine 
Abfchrift männlich ven dem Hrusbaltungebuch dee Pringen, woraus 
man den Namen und Preis aller Lcbenemittel erjeben fan, die von 
feiner Antunft zu Holprood:Houfe bie zur Schlacht bei Eulloden für 
feine Küche angefauft wurden. Aus den befenderen Umflänben, um: 
ter denen biefe ganje Sammlımg von Dentwürdigfeiten vor einigen 
Yabren u Stande gebracht wurde, fann man mit füglibem Grund 
entmebmen, bak fie an biftorifchem Wertb nur von den berübmten 
Smartfchen Manuffripten übertroffen wird, welche der vorige König 
von England anfanfte, die jedoch bis jegt nech nicht im Druck ers 
ſchienen find ®). (Edinburgh Observer.) 


*) Bergl. Ir. 25 des Magazins. 
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England, 


Ein Beſuch bei Thomas Payne. 


Ich war Schullebrer in der Graſſchaſt Wicklow im Jabre 1795, 
als die Welt durch den Sturm der Kraugölifichen Revolution erſchüt⸗ 
iert wurde, und ale die verfchwenderifche Hand des jungen Pitt fich 
nit Geldbarren bewaffnete, um den Angriffen des Konvenis, bes 
Direftoriums und der Künfbundert die Spige ju bieten, Niemand 
war aufrichtiger religiös ale ich. Ich hatte in meinen Heinen Haufe 
fünf Bibeln; eine, die mir mein Onfel, ein preebpterianifcher Geiſt⸗ 
Iniser, geſchenti batte; die zweite in Groß Aolie, mit Neten von John 
Kuor verfeben; eine dritte, die von meiner alten Mutter ganz jerie: 
fen worden war; eine vierte in Aranzöfischer Sprache und merfwär 
dig durch die darin befindlichen Kupferſtiche Bernard Picard's; fünf 
tens endlich eine Hebraiiche Bibel, mit einer lateinifchen Ueberfegung 
wifchen den Zeilen und mit Noten von Richard Simon verieben. 
Kb blätterte abwechfelnd in allen fünfen, verſchiedene Erinnerungen 
machten mir fie tbeuer. Wenn die Lebrilunden vorüber waren, ſchloß 
ich mich mit meinen Bibeln ein und träumte, 

Eines Tages las ich die Zeitungen und fand eine Bücher ; Ans 
jeige folgenden Inbalts: ‚„„Wertheidigungen der heiligen Schrift ges 
zen die Angriife des Thomas Papne, von Sr. Herrlichkeit dem Bi: 
hof Warfon.” — Eine — der Bibel! Wer fann fie 
denn angeariffen haben; und wer ijt der Nafende, der fie vertbeidis 
Jen will 

Ich kaufte ſogleich Payne und Walſon; ber Eine ſchien mir ein 
ösartiger Pawphletiſt, der Andere ſchwach und unbedeutend, wie ein 
Zinefurift. Ibre Kontreverfe etelte mich an; und ber geſchworue 
Bertbeidiger des göttlichen Wortes ſchien mir noch feiger und firaf: 
sarer als der wätbende Angreifer. Ich ſtellte die beiden unnützen 
Werte auf das höchſte Breit in meiner Meinen Bibliorbet; fie wär: 
sen dafelbſt lange neben einander geſchlaſen haben, wenn nicht ber 
Kater eines meiner Schüler fie in ihrem Sclummer geſtört bätte. 
‚Was balten Sie’, fragte er mich, „von biefen beiden Schriſtſtel⸗ 
ern?” — „Die Feder des Laien“, antwortete ich, „iſt meht werth, 
I# der Scäferftab des Biſchoſa.“ Er fab mich mir einem fotſchen— 
en Blid an und ging. Ein Dorf in Eugland ift von allen Drten 
ı @tropa derjenige, wo man ben Gefahren der Klaticherei, dem 
Spioniren der Nachbarn, der Berleumbung der Dienftboten am meis 
er ausgefegt iſt. Mach Verlauf einer Woche hatte meine Antwort 
en ganzen Umfang meiner Spbäre durchlaufen. Ich mußte num die 
nftere Miene des Rektors, die gerungelte Stirn des Pfarrers, das 
Sejlüfter der Frauen in der Kirche und die neugierigen Befuche der 
Bater und Mütter ertragen, die ſich überzeugen wollten, ob jich Tho— 
as Payne wirklich in meiner Bibliorbet beſände. Ich härte ibn 
inter den vierjig Bänden, die meinen ganzen literarifcben Schatz 
wemachten, verfieden fönnen. Das wollte ich aber nicht. Warum 
ich * Unrube eines Geheimniſſees machen, wenn das Gewiſſen 
ein iſt 

Sobald es ganz ausgemacht war, daf Thomas Payne mein Lieb⸗ 
nae:Schriftfteller, daf ich ein Ungläubiger ſeb, daß ich meinen Schü— 
rn Unterricht in der Gortlofigteit gabe, daß ich damit umginge, 
naland zu repolutioniren, gerietb meine Schule in Berfall, und ich 
ab mich endlich genörbigt, mein Haus zu verfaufen. ch fagte mei: 
en Büchern, meinen Areunden, ben Lebrern meiner Jugend Rebe: 
»obl. Mein Plan war, in die Marine einzutreten; mein Großvater 
arte mit Ehren gedient und war im Marines: Invalidenhaufe von 
äreenwich gefterben. Ich begab mich nach Kenbon, der einzigen 
Sradt in ber Welt, wo das, was man gewöhnlich Höflichkeit menu, 
ir Unverfebämtbeit gilt; wo man einer Arau, die im Begriff if, zu 
alten, nicht beifpringen darf, obne von ibrem Bruder oder Gatten 
inen Fauſtſchlag befürchten zu müfen, und einen Betannten nicht 
rüßen darf, ohne von ben Borübergebenden ausgelacht zu werden. 
>er Banauier, bei dem ich die aus meinem väterlichen Erbtbeil ge: 
site feine Summe niedergelegt batte, übernabm es, meinen Eintritt 
ı den Seedienft zu erleichtern. Bald war ih Matreſe; der Amis 
rt Gambier war nicht ungufrieden mit mir, und nach abgefchloffenem 
rieden erbielt ich die Erlaubnif, einen friegsgefangenen Aranzöfl: 
ben Matrofen, ber ausgetaufdyt werben follte, zu begleiten. Bon 
torlair begab ich mich nach Paris. Servan, bies war der Name 
'& Kranzöfiihen Matrofen, wäblte meine Wohnung, machte mir bie 
onneursd ber Hauptſtadt und zeigte mir alle Merkwürbdigleiten bies 
: jeltfamen Stadt, Ich wohnte Rue be la Mortellerie. 


„Wift Ibt“, fragte mich eines Tages mein Eiceron 
Eurer Zandsleute Eudy gerade gegenäber weht" — — 935— 
„Dort, in jenem ſchwarzen Haufe, im dritten Stockwertt — „Nein, 
ich verfichere Euch.” — „Ein berübmter Mann, Thomas Pape. — 
„ab! — Ich fonnte biefen Ansruf kaum bervorbringen, fo feltfam 
erichien es mir, daf der Zufall mich dem gerade gegenüber führte 
der Schuld an meiner freiwiligen Verbannung war. Sobald Ser 
van mic verlaffen batte, eilte ich binunter und klopfte an der Thür, 
die er mir bejeichner bare. Ein Tbürfteber in Zumpen, einer jener 
ſchmutigen und bosbaften Spione, dur welche die Warifer ihre 
Bobnungen bewachen laffen, fagte mir: „Im dritten tod, mein 
zreund. Der Bürger Payne ſtübſtügt.“ — Ich ſtieg binanf. Die 
Thür fand offen. In dem unorwentlichen Berzinmmer fand ich einen 
alten Bedienen, der mit einer Bürfte einen abarfchabten grauen 
Rod abrieb. — „Kann man Euren Heren ſprechen?“ — ‚Herrn 
Payne! — „Ja.“ — Eine ältlidye Kran, wie eine Haushältern ge 
Hleidet, trat in’s Zimmer, warf einen Bü auf mich und fagte dann 
mit geläufiger Bunge: „Segen Sie ſich, mein Herr, fegen Sie ſich 
—— Papne wird gleich kommen.” — Dann ging fie in ein anſto— 

endes Kabiner und begann eine Unterredung, von der ich nur die 

legten Worten börte: „Iſt's ein Engländer?" — „Ich glaube 
wohl.‘ — „Zum Zeufel mit den Englandern, erbärmliches, ftoljes, 
teuflifches Geſchlecht!“ — „„Diefer bier ift jung und fcheint von fanf 
ter Gemütbsart." — „Daum irrt Ihr Euch vielleicht, und es ift fein 
Engländer." 

Thomas Panne trat ein. Seine kurzen fchlecht befefligten Bein: 
Heiver, deren Bander um die Beine flatterten, feine alten burchlös 
herren Strümpfe, feine auffalleude Unreinlichfeit ſtachen gegen den 
jierlichen Gruß ab, mit dem er mich beebrie. Er mar weder rafirt, 
noch gefammt, noch gewafihen, obne Halatuch, obne Weſte, ohne 
Ned. Das Frühſtück beitand in einem in Branntwein gerauchtem 
Stückchen Brod, das ächte Frübſtück eines Trunfenboldes. Seine 
Hände und fein Kopf zittsrten, und ich konnte mich des Gedantene 
nicht erwebren, daß das ein recht erbärmlicher Gegner Gottes fen. 

„Bere Pavne“, fagte ich ibm lächelnd, „Sie find mir eine Ger 
nugthuung ſchuldig.“ — „Wenn dem fo ıft, fo bin ich bereit, fie 
Ionen zu geben.“ — „Sie baben mich aus meinem Baterlande vers 
trieben. — „Ihr — „Ya, Cie‘, und ich erzäbtte ibm meine Ger 
ſchichte, in der ich gegen bas Ende dur eine lärmende Militair— 
Mufit unterbrochen wurde. Payne, mürrifh über den Lärm, rum 
jelte die Stirn, ſtieß fein Glas mit Branntwein jurüd, daf es um: 
fiel, und rief, indem ibm bas Blut in's Geficht flieg: „So alfo fol 
die Geſchichte ih endigen!“ 

Ein Greis von fattliher Geſtalt war mittlerweile eingetreten 
und fagte mit rubigem Ton: „Ich vermurbe, Thomas, daß diefe Mu— 
fit Euren Dbren webe tburt!" — „Ya, Tate, web, ſehr webet“ 
Der Greis war der General Tare. Jene Trompeten, Pfeifen und 
Trommeln feierten den Ruhm und begleiteten den Triumph-Zug des 
erſten Konſuls. Bei biefem Lärm empörte ſich die republitanifche 
Seele meines Landsmannes; alle Triume von atbeiftifcher Gleich 
heit erwachten nur in feiner vermundeten Einbildbungsfraft, um ibm 
einen tödtlichen Schmerz zu verurfachen. Zate, von weniger leiden- 
ſchaftlichem Ebaralter, tbeilte feine Anfichten und feinen Kummer. 
Sie verfanten Beide in ein tiefes Stillichweigen. 

„Ja“, fagte ich zu ibnen, gleihfam auf Ihre Gedanken antwor 
tenb, „man fann fich nicht genug darüber wundern, wenn man fiebt, 
wie ein Bolt, das noch kürzlich > gan Europa durch feinen republifas 
nifchen Enthuſſaemus in Schreden feßte, freimillia vor dem eriten 
Despoten, der fich zeigt, das Anie beugt. — „D! Sie kennen bie 
Krangofen nicht’, ermiederte Papnıe. „Ahr Entbufiasmus bängt fi 
an Alles. Sie find für eine Eonftitution eingenommen, wie für bie 
Karbe eines Kleides; für den Schnitt einer Weſte wie für einem 

önig. Alles Meue fagt ihnen zu; Alles, mas ihnen gefällt, ver 
fest fie in Entjüden. Der Mann, den He jet mit dem Namen 
Konful begrüßen, kennt biefe @igenbeiten des Framöſiſchen Eharat: 
tere. Er behandelt fie, wie fie es verdienen. Wenn er fih Kaifer 
genannt bätte, fo würde man ihn ausgepfiffen baben; wenn er ſich 
zum König gemacht hätte, fo würde er guillotinirt worden feun. Nebt 
in er Konful; diefes Wort wird zwei — dauern. Dann wird 
er die Benennung ändern, ſich zum Tribun, Kaiſer, Diktator machen, 
was weif ich? zu Allem, mas ihm einfält, wenn er einmal die Macht 
in Händen bat.” 

Kein Keind Napoleong beurtbeilte ibm ſtrenger, ale Panne; ich 
theilte die Berachtung, den Haß, den Born nicht, welche ihm ber 
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neue Herr vom Frankreich einflöfte, und während aus den benad- 
Barten Straßen ber Ruf: „Es lebe Bonaparte! &s lebe ber erfie 
Konful! Es lebe der General der Republit!“ zu uns berauf tönte, 
machte ich mir ein Bergnügen daraus, dem republitanifchen Atheiſten 
im allen feinen Anſichten ju wiberfprehen, „Wenn Bonaparte‘, 
fagte ich, „dem Despotismus jueilt, fo mag dies daher kommen, weil 
die Kranzofen eines Despoten bedürfen. zum fol man alfo einen 
Mann tadeln, der fie leitet, wie fie geleitet werden müſſen“ — 
„Beil’’, erwiederte Panne, (deſſen Unterhaltung ich bier wörtlich 
wiedergebe) „weil ich Bonaparte durchaus fein Talent jugeflebe, 
feibft nicht das Talent eines Aeldberrn, und meil es ſchimpflich ıfl, 
ih vor einem fo mittelmäßigen Menfchen zu beugen. — „Sie 
find ein Jafobiner. Bonaparte iſt Ihr und ber Ihrigen Aeind; Sie 
fönnen baber nicht unparteifh richten.“ — „Nicht das geringhe 
Zalent!” rief Payne mit erböbter Stimme. „‚Erfabrung, Boraus: 

. ficht, die Kunſt, feine Mittel zum Erfolg zu fombiniren, felbft per: 
fönlihen Murb, kurz Alles fpreche ib ihm ab, was zu einem großen 
Manne gebört.‘ 

„Meine Mutter hatte ein Sprücdhwert‘, unterbrach ihn Tate: 
„Eine erfhrodene Katze gerbricht alles Porzellan!’ — „Ya, gewih“, 
fuhr Thomas Payne fort, „er wird Böfes tbun, viel Bölee. Aber 
feine Regierung faun nicht von Dauer fepn. Eigenmacrig, vol 
Galle, übermüthig, ſtolz, rachſüchtig, wird er weder von der Bergan— 
genbeit noch von ber Zukunft Xehre annehmen. Wenn er Nubm 
erwirbt, fo wird er ibn abnußen; wenn er Macht gewinnt, fo wird 
er fie erfchöpfen. Ibt werdet feben, wie er, jenen Stieren gleich, 
denen man bie Augen verbunden bat, ſich den Hopf gegen bie Fel⸗— 
fen jerfchmettert.. Wenn es ibm an Gefahren feblt, je wird er fie 
auffuchen; wenn ſich nur ein einziger Abgrund ver ibm öffnet, fo 
wird er fich bineinflärzen, und wenn derfelbe verfchleffen ıft, fo wird 
nr ibn öffnen.‘ . 

Tate, ber über biefen ungerechten Ausfall lächelte und in ben 
Borten Papne's viel Zorn und wenig Berſtand fab, bemerkte mit 
zubiger Stimme: „Werft Dir denn nicht, daß er Herr einer dewun—⸗ 
dernswürbigen Armee iſtz Eolbaten, die nicht ihres Gleichen ba: 
ben?’ — „Republitanifche Soldaten!” rief Payne aus. — „Und 
dah feine Feinde vernichtet find?" — „Ya, ja‘, erwiederte Thomas, 
„Ih wei das Wles; und ich fage, daß, wenn es dieſer Menſch 
auch weit bringt, er ſich doch nicht lange balten wird. Unrube ift 
ibm Bedürfniß. Er wird die fremden Nationen fo lange quälen, 
brüden und beunrubigen, bie fie fich alle verftändigen, um feiner 
loe zu werden. Wenn er Kranfreih und Europa unter einander ges 
fchüttelt bat, fo wird er feinen Abgrund finden, er wird hineinſtür⸗ 
jen, und es wird nicht mebr bie Rede von ibm ſeyn.“ 

Ach werfichere, daß dies bie eigenen Worte Papne's waren. 
Wenn die Ereigniffe feine Borberfagung gerechifertigt zu baben fchei: 
nen, fo iſt das micht meine Schuld; Der Leſer möge über die Seit: 
famteit der Propbrjeibung und über bie Gültigleit der Antlage ur: 
ıbeilen.  Unzufrieden mir dem ſchneidenden Zon, den Panne ange: 
nommen batte, vertbeibigte ich den erften Konful: „Miemale werde 
ich glauben‘, fagte ic, „dah ein Mann, der fich durd feine eigene 
Kraft und mit feinen eigenen Hiülfemitteln auf eine folche Höhe ge: 
ſchwungen bat, nur ein gewöhnlicher Menſch ſey. Bonaparte tann 
ein Despor, er fanıı von einem heftigen und unerfättlichen Ehrgeiz 
ſeyn; aber gemiß iſt er ein außerordentlicher Mann.’ 

„Wer beflreitet das? Mur iſt er nicht der Heros, der Bott, 
das Gögenbild, der wunderbare Sieger, für den ibn das Bolt jegt 
dalt. Die Befcbichte wird vielleicht nicht feine wirtliche Schwäche 
fennen lernen. Sie wird ibn beuribeilen, wie Ihr, wie die Welt 
ibn beurtbeilt. Die ſcharſſichtigſten Gefchichtefchreiber befigen wenig 
Babrbeitsliedbe, und bie unterrichteiften wenig Scharflinn.“ — 
„Geihidt ober nicht, mittelmäßig oder voll Genie”, unterbrach ihn 
Kate, ‚„, Bonaparte, glaube mir, wird bas nicht wieder verlieren, 
mas er einmal gewonnen bat. Er ift ein Ufurpator, aber fein Un: 
ſinniger.“ — „Das weil ich nicht." — „Er ift ein auferorbentlicher 
Dann.” — „Du bit wie alle Anderen, Zate; ein Mann ſcheint 
Euch grofi, wenn er auf Steljen ftebt; fein Schwerdt, fein Mantel, 
feine den, Alles, was nicht er ift, das ift feine Größe. Ihr 
febt am Wege einen armen Zropf, mit einem Kmittel bewaffnet, 
den er nach einem Hafen wirft, welcher von feinem Lager aufgeftört 
worden ift, und Ihr gebt vorüber, obne Euch um ibm zu befüms 
mern. Gleich darauf begegnet br einem fchönen Herrn, in einer 
rorben Nagdb: Weite, mit einer Sammer: Müge auf dem Kopfe, ein 
mutbiges Pferd reitend, Diener und Hunde binter fi; Ibe grükt 
ibn und fagt: das iſt ein Näger! So bilden fich num einmal 
unfere Uribeile. Der äufere Schein Blender ung immer. Die Ne: 
solution bat Generale bervorgebracdht, welche eben fo groß find ale 
Bonaparte; Pichegrun J. ®., an ben Niemand benft, obne von 
Moreau und einigen Auderen zu fprehen. Man vergift fie, und 
FA Pomp, mit dem der erſte Konful ſich umgiebt, Melt fie in 

atten.“ 

Ich wunderte mid, in Papne den Freund der — den 
Lobrednet Pichegru's zu vernehmen. „Sie kennen Pi egru?" fragte 

ibn. — „Ya, er ift ein Mann, ber fich leicht irrt. Er glaubt, 
daß die Bourbonen ſich ändern werben, und dag man in Frantreich 
wit Tugenden allein burchfommen kann. Er trägt feinen Puder, 
sieht Stiefeln an, wenn er kurze Beinkleider und Schube tragen 
ziößte; er verachtet die Marionetten der Gewalt, wahre Hanewärfte, 
die ſich abwechſelnd prügeln und liehtofen. Schwere Xrrıbümer, die 
ibn zu Grunde richten werden! Sein Ebarafter ftimmt micht mit 
dem der Leute überein, bie fih um ihn berumbrängen. Ich bes 
trachte ibn nicht ale einen Aranjofen. Er widerfpricht nicht, fällt 
Niemanden in die Rebe, fagt feine Meinung über eine Eıce nicht 
aber, als bis man ihn darum frage, fpielt nicht dem fchönen Geift, 


lacht niemals über eine Ungefchidlichfeit, über ein Unglüd ober 

eine Berleumbung, intriguirt nicht, tanyt und fingt nicht, ſagt 
ten: ich, mein Gläd, meine Erfolge, grüßt ernfl, bört 
Gebuld zu, erröthet jumeilen und fpudt ın Gegenwart ven Ari 
niemals auf den Boden. Er ift menichlich und uneigennügig. £ 
bie Bourbonen zu lieben, ſieht er, baf Aranfreich und eine ® 
blit unverträgliche Der find. WUeberbies bofft er, daf der © 
bie Schwäche und bie Thorbeit jener Kamılie durch das Umgläd 
beſſert ſeyn werben. Ich zweifle nicht, dak er wünfcht, fie anf 
Thron jurädzuführen; und das if fein größter Trribum; eines 

ges wird ber rechtlichſte Manu feiner —* erſcheſſen werden.‘ 
„Und ſollten die Bourbonen niemais wieder über Arantreih b 
fen?“ — „Darauf möchte ich nicht fhmören.- Wenn die Reput 
das Direftorium, Bonaparte dem Bolfe alles Blut abarzapfı bat 
dann wird es ihre unbegreifliche Berblendung vergeffen um fir ; 
rüdwänichen." 

„Papne’‘, unterbrab ibn der General Tate aufs Mer, „ü 
babe Dich niemals für einen Träumer gebalten, jet wi ih es aprı 
fait glauben. Diefe Donallie wiederaufnebmen, wem wer 
den fich bie Aranzofen das einfallen laſſen!“ — ‚„‚Unb id, Im, ih 
fage Dir, man wird fie wieder anfnebmen, fie wieder jarmthchen 
und doch wiedernebmen, bis das Bolt endlich ermüdet jega wur.“ 

(Schluß folgt.) 


Bibliograpbie. 

The ocean gem. (Die Perle des Derans.) Bon Dapie. Pr. 45 

The pilzrim of Erin. (Der Irläntifhe Pilger.) Pr. 4 © 

—— of the currents of the Atlantie. (Ueber die — 
des tlantifchen Dieeres.) Bon Rennel. Pr. 3 &b. 

Whistle Binkie. — Eine Sammlung von Liedern. Pr. I | 

Synopsis uf stenography. (Stenograpbifhes Weberficht 5 | 
Pr.5&. 


Spanien. 


Vasco Nuñez de Balboa und Francesco Pizarıı. 
(Schluf.) 

Die lange Verzögerung, welche ber Einfall der Spanier inte 
litt, gebört zu den mertwürbigften Glüdtsfällen, die yufammentreim = 
bie neue Welt der alien zu ımterwerfen. Einige Jabre frütee 
ten jie die Peruaner unter der Negierumg eines fräftiger, be 
und Friegerifdhen Monarchen gefunden, der bie Mbentemrer iiei 
mi Einem Schlage vernichtet bätte. Doch ibr Einfall zeſchet mit 
zur Zeit eines Ibhronfolges-Streites; der Bürgerkrieg madır dar Ir 
ruaniſche Reich zu einer leichten Beute. in unerlahrmr Kir, 
ein befirittener Titel, entzweite Parteien, Alle⸗ Ab, dir 
Härte Schußmwebr gegen feinpliche Anfälle niedergreißen: bie Sxanı 
ſchen Waren und der Spaniſche Golddurſt tbaten tar Wernar. 

Die Gefchichte jener Tbronfelge und jenes U a6 hend | 
fen in gleichem Maaße, dak der Menſch überall jeiee if, mm) 
daß unter der Linie fo mie am Pol die namlichen Uriachen imm 
die namlichen Unfälle berbeifübren.- Huapna-Eapac, der Erben) 
unter deffen Regierung das Reich den Gipfel der Macht 
binterließ bei feinem Tode die Regierung feinem mir der Com 
Kaiferin, erjeugten Eobne Huascar; die Provinz Duite abe 
älteften, jedoch unebelihen Sohne Atbabualpa, dem ibm bie? 
ter eines der vernehmften Kaziten von Quito geberem batte.? 
Gualpa erhob das Panier der Empörung, wurde belegt 9 
Beflen gelegt. Er mußte ſich in Freiheit zu feßen mmd at 
ein Weltervater, bie Sonne, bätte ihn in eime @idechfe verec 
um feine Flucht zu bewirten. Er brachte num eine Armer 
men, j0g nach Euzco und nabm —————— „gefangen. u 
Zeit war et, als der Ufurpator bie e Nachricht ven ber 

entgegemer ® 

















rung ber Spanier erbielt, denen er obne Berjug 
jarre, nach einem Marfche von jwei Monaten, zu dem marı" 
teren Zeiten kaum mebr ale eine Woche brauchte, zog um £ 
vember 1532 in die Pernanifche Stadt Caramalca ein. - Er® 
bares Schaufpiel_ bot ſich ihm auf dem Gebirge dar; Die Be" 
Inta lagerte auf demfelben, um fein WVorfchreiten nadfer? 
benmmen, und batte ihr Zager mit einer Regeimänigtn a” 
gen, bie ibm bewies, daß er endlich einen Keind ver — 
gen den er alle feine Kräfte würde aufbieten miülfen> I, 
Doch Pijarro hatte wabrfcheinlich bereite den et 
Waffe, zu verfuhen, die bei einem einfältigen wi 
VBolfe wirffamer war, als das Schwert. Nachdem ini 
auf dem Hanptplaße der Stadt aufgefchlagen barte, ve eca 
umgeben, ale Eitabelle dienen fonnte, befchloh er, beaYals 
Meg zu loden, und bie Art, wie er dies ausführte, eat 
von der gewiffenlofen Berichlagenbeit und ſchlauen 
Mannes. Er fandte zwei feiner Dffijiere und eine 
ter, um bem Inta feine Ebrfurcht zu bejeigen. wıbabnalya 
pfing biefe friegerifchen Gefandten in vollem Staate. Wuf «i 
Abrone von Bold und Juwelen fitend, lieh er fie fragen, in we 
Abficht fie dies Land betreten hätten? Sie antworteten, ibr 
herr, Don Arangesco Pigarro, wünſche febntich eine Yufamment 
um ibn mit den Gründen feiner Antunft in Peru befannt zu m 
und ibn einzuladen, den Abend oder den folgenden wein De’ 
in der Stadt zju fpeifen. Der Inta erwiederte, es wäre bereind 
foit, aber am folgenden Zage wolle er mit feiner Wrmer im 
—— rücken. Dieſe Ankündigung machte jedoch den Spaniern Hi 
orge. | 
Der folgende Tag war verbängnifvell in den Aunalen der If 
Athahualpa, ohne Zweifel von unbedachtſamer Reugierde veriei 
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sach auf, von einer Menge Arauen begleitet, bie bas Gepäd tr: 
yen. Der Fürft, mit Juwelen bededt, befand ſich in einer mit Geld 
yelegten, von Kebern überfchatteten Sänfte, die von den Bornebms 
ten feines Adels auf den Schultern getragen wurde. Un ber Stirn 
rug er, als Abfömmling der Sonne, bas Borla oder beilige rotbe 
Bl. Der ganze Zug bewegte ſich nach dem Alange der Mufit, 
wie eine heilige Prozeſſion. Roch gab es eine Ebance der Rettung 
für das Meih. Der langfame Zug der Prozeffion hatte ben Abend 
jerbeigeführt, und die Peruaner begannen, ibre Zelte aufzufchlagen, 
n ber offenbaren Abficht, die Nacht zu kampiren. Dod bie Anſtal⸗ 
en zum Verrath, welche Pizarro getroffen batte, buldeten feine fo 
aben Beobachter. Er hatte Musteriere in den Hinterbalt gelegt, bie 
Kanonen fo aufgeflelt, daß fie die Thore beftreichen konnten, feine 
Kavallerie in Schwadronen vertbeilt, und er felbit, mit einer Leib: 
sache von zwanzig Schildträgern, ſchickte ſich an, feinen unglüdlis 
ben Gaſt gefangen zu nehmen oder ju vernichten. inige Spani: 
be Geſchichtsſchreiber bemüben ſich, die Spanifche Ehre ju reiten, 
ıdem fie behaupten, ber Inka wäre mur in feine eigene Schlinge 
efallen; denn er hätte auf den Untergang der Spanier gefounen, 
nd fein Brrlangen, fie fellten die Pferde und Hunde anbinden, be: 
viefe feine böfen Anschläge. Doc bie Spaniſche Ehre ſtebt bier auf 
a fchwacen Grunde. Das Begebren bes Anfa, dba man biefe 
‚biere entferne, welche feinem Bolke große Beſorgniſſe einflöften 
nd baber leicht zu Gegenangriffen führen fonnten, war ganz matür: 
dh. Daß er drei Viertbeile feiner Bedeckung entlieh, ba er doch 
ine ganze Armee mitbringen fonnte, bewies feine friedlichen Gem: 
ungen. Sein Einzug in die Mauern der Stadt fegte ibn in per 
nliche Gefahr, was er wiffen mußte und vermeiden konnte, wenn 
Pirarro in feinem Lager erwartete. Auch wäre das freie Feld 
fenbar der befte Plaß geweien, um gegen die Spanier Gewalt zu 
ven; denn fo mangelhaft die Kriegsfunft der Peruaner auch feyn 
ochte, fo war doch der Inka Soldat und mußte daber wilfen, wie 
eit günftiger ein offenes Feld der überlegenen Zahl fey, als enge 
tragen, von Wällen eingefchloffen. Die nartürlichſte Schluffolge 
baber, daß dem unglüdlichen Inta feine Neugierde ins Verder— 
n fübrte, dah er fi in Geſahr begab, um Menſchen zu ſehen, 
: den ze als die mächtigften, mertwürbigiien und erbaben: 
n Wefen erfcheinen mußten, als ein Grfchlecht, bad, vom Auf: 
nge der Sonne kommend, der ummittelbare Erbe ibres Keuere, 
res Glanjes und ihrer Macht war. 
Als der Inta in das verbängnifvolle Thor einzog, durch bag er 
e zurüdtebren follte, war Neugierde fein vorherrſchendes Gefübl. 
e gewohnte orientaliiche Grapität vergeflend, richtete er ſich auf 
d blieb während bes ganzen Einzuges leben, indem er mit ge: 
innter Neugierde Alles um ſich ber anftaunte. Balverbe, ein Do: 
nifaner, mäberte fich jeßt mit dem Kreuze und der Bibel und 
yann eine Rebe, melde dem Dbre eines Eingebornen febr wider: 
ı Hingen mußte. Er erklärte, der Papft bätte Indien an Spanien 
chenti, und ber Anta müſſe Geborfam leilen. Das Buch, mel: 
6 er trüge, entbielte die wahre Art der Gottesverebrung; ber 
ıe Statthalter" böte dem Inka Arieden an, den er nicht jnrüd: 
ut, wenn fein Land nicht eine Beute des Arieges wer 
olle. 
„Wo ift Eure Religion zu finden?’ fragte der Inka. „In bies 
Buche!’ antwortete der Priefler. Der Inta erklärte, wie frieds 
aud immer die Spanier gefinnt ſeyn möchten, fo mwühte er body, 
fie auf dem Wege gewiribichafter hätten, daß fie feine Kaziten 
iäbandelt und die Häufer verbrannt bätten, Dann nabm er bie 
el, wandte einige Blätter um und bielt fie an's Obr. „Dies 
feine Zunge!’ rief er; „es fagt mir nicht ein Wort! Mit 
en Worten warf er fle verächtlih von fih. Der Mönd fchrie 
auf über bdiefen Frevel und rief feine Landsleute zur Rache. 
Inta ſah fogleih das Gefährliche feiner Lage ein, wandte ſich 
feinen 2euten und fagte ibnen einige Worte, die durch ein Ge: 
mel des Unmillene und ber Rache erwiedert wurden. In biefem 


enblick gab Pizarro feinen Truppen das Zeichen; eine allgemeine 


ve von Kanonen, Gewebren und Armbrüften erfolgte und fchmet: 
? bie unglücklichen ——— nieder, die Kavallerie bieb ein und 
bbrach beim erfien Angriff die Königliche Leibgarde. Jetzt war 
Augenblid da, die biutige Verrärberei zu vollbringen. Wahrend 
Infa in der erften Beſtürzung war, eilte Pijarro an der Spike 
'r Schildträger berbei, um ibm zu ergreifen. (Er fand ben uns 
lien Fürfien von einem Kreife umgeben, der jene paflive 
'erfeit und treue Hingebung bewies, bie noch jeßt die Indianer 
RNen charafterifiren. Sie fanden wie eine Mauer oder war: 
ſich den Scwerdtern der Spagier entgegen; fie faben, daß es 
ibren Fürften geıban jev, und weibten ſich demfelben Ecidfale. 
> wurde der Kreis dünner, und fait hätte der Inka das Glüd 
bt, feinen Zod in der Schlacht zu finden; boch Pizarro fühlte, 
wichtig ibm eim folches Pfand werben könnte, und fuchte ibn 
dig in feine Gemalt zu befommen. Er rief feinen Kriegern 
zu, feine Hand an ben Anta zu legen, babnte ſich einen Weg 
re Sänfte, fahte Aıbabualpa beim Mantel und rik ibm gu Bo— 
Die Peruaner, die ibn mitten unter den Spaniſchen Lanzen 
ı faben, glaubten ibn erfchlagen und gaben ſogleich, ebenfalls 
orientalifcher Sitte, die Schlacht verloren, indem fie mur noch 
sas Entrinnen fümpften. Die Menge brach mit vergweifelter 
engung burd die Dauer und ſuchte ibe Heil im offenen 
Zweitaufend Todte lagen innerbalb der Mauern. Der Ueber: 
»ar fo unerwartet, bak nicht ein einziger Spanier gefallen war, 
ıur einer war vermundet, Pizjarro felbit, der in dem Gebränge 
ser Zanzje eines feiner eigenen Krieger an ber Hand berwuns 
urbe. 
Die Scene des Triumpbe, der Plünterung und bes beraufchen: 


ben Borgenuffes, die jeht folgte, it unbefchreiblih. Die Kräume der 
Spanıfhen Habſucht waren nun in Erfülung gegangen. Sie hatten 
ein biutiges und verbrecherifches Spiel gefpielt und follten fich jegt 
eines Gemwinnes erfreuen, wie noch Keiner vor ibnen. Der gefan- 
—— Fürſt, der endlich die wahren Abſichten feiner Feinde erfannte, 
ug an, um fein Löſegeld zu unterbandeln. Er erbot fi, ben Bo— 
ben des Zimmers, welches die Spanier ihm angewieſen batten, mit 
Klumpen Goldes und Silbers zu bedecken. ls feine Kertermeifter 
—— lachten, glaubte er, es geſchehe aus Geringihägung; er 
richtete fich daher auf, firedte die Hand fo hoch empor ale er konnte, 
und fagte ihnen, er könne das Zimmer fo boch, wie feine Hand 
reichte, mit Schatzen anfüllen. Man weih noch jetzt, daß dieſes 
et 22 Auf lang und 16 breit, und der Punft, dem er mit 
einer Hand erreichte, 9 Auf bed war. Das Mnerbieten verbien 
Schätze, die alle Berechnung überſtiegen. Pizarro zögerte nicht läns 
ger, fondern fandte fogleich drei vom feinen Kriegern mit ten Boten 
bes Infa aus, um biefes umerbörte Löſegeld berbeisufhaffen. 
ie vornebmſten Schaͤtze bes Landes waren in den Tempeln 
aufgebäuft, und des Fürſten Beſeble ergingen an die Prieſter, fie 
obne Berzug nach Earamalca zu ſchicken. Die Spanifhen @inneb: 
mer wurden auf dem 600 Meilen langen Wege bis Cujco faft mit 
görtlicher Ehre behandelt. br eigenes Erflaunen war nicht gerin: 
ger, wenn fie bie berrliche und reijende Gegend, durch melde fie 
zeiten, mit der rauben Wildnif und ben ungaftlien Stämmen an 
den Gränzen bes Reiche verglichen. Sie fonnten nicht aufbören, 
bie breiten und vortrefflichen Kandfirafen, bie fchönen Landbäuſer, 
den berrlichen Anbau des Landes und die Pracht und Nenelmäkig: 
feit der Städte zu bewundern. Diele Eindrüce mußten freilich durch 
die Erinnerung an die rauberen Gegenden Epaniens und an bie 
öden Regionen, durch welche fie bis Peru und Merito gedrungen 
waren, verilärft werden; doch die Bevölterung Peru’s, ihr Reichthüm, 
ibre Grfeße, ibre Baummollen: Zabriten und felbft ibre Verſuche in 
MWifenfchaften und Literatur können auch wir ung nicht anders er: 
klären, als durch eine alte und meife eingerichteie Staatsverfaffung, 
Erinnerungen eines civilifirten Urfprungs und einen verfländigen, 
friebfertigen und tbätigen Bolfsgeift. 

‚Die Berworfenbeit der Spanifhen Voten vereitelte inteh ibre 
Mifion. Die Peruaner batten nicht ſobald emidedt, daß die neuen 
Götter kaum Menfchen wären, als fie ibre Schaße vergruben. Die 
Priefter verbargen die Kleinodien der Tempel, und wie Boten wur: 
den mit Ausflüchten bingebalten, bie Pijarro genörbigt war, feinen 
Bruder Hernande mir 20 Neitern abzuſchicken, um die Erfüllung bes 
Zraftats zu betreiben; doch felbft dieſer entſchleſſene und lühne Räus 
ber wurde mitunter verböbnt; indeß brachte er doch 26 Pferde-Laſten 
Geld und 1000 Pſd. Silber zurück; andere Schätze wurden von 
einigen gefangenen Kazifen und Keldberren des Anta berbeigefhafft, 
und Pizarro ſchritt endlich zu erften Bertbeilung diefer großen Beute. 
Nachdem ein Künftel für den König zurüctgelegt war, betrug ber 
NAntbeit eines jeden Karalleriftien HAMM) Unien Goldes und 300 Mark 
Eilbere. Der Antbeil des Dberbefeblebabere betrug 57,220 Ungen 
Boldes und 2350 Mark Silbers, aufer der goldenen Zafel aus ber 
Eanfte des Inka, die auf 25,000 Ungen gefdyägt wurde. 

Der Ger batte nun feinen vollen Zriumpb, aber ber Ebrgeig 
batte feine Arifis noch zu befieben: einen wilden, fchauberbaften 
und fruchtlofen Kampf, welcher, nach einem kurzen Anſcheine glück⸗ 
lichen Erfolges und dem bitteren Benufle einer prefären Macht, dieſe 
fübnen Männer ale nah eimander in ein biutiges Grab flürzte. 
Es galt jegt, fich der Regierung des Reiche zu bemächtigen. Pi— 
jarro hatte bisher, mit ſchlauer Politit, im Mamen des gefallenen 
Königs regiert; doch, vom Ehrgeiz geblendet, befchloß er, bie Ge: 
walt nunmebr in feinem eigenen Namen zu üben. Man befchulbigte 
ben Juta, daß er auf eine Empörung finne, und — ein Schandfleck 
ſelbſt auf der befledten Ehre Spaniens — er wurde bingerichtet. 
Seine Feldberren und Edle theilten fein Schickſal oder wurden im 
Lande zerfireut. @in Knabe, der Sohn bes Anfa, wurde als em 
Scyattenbild auf den Thron gefegt, und nach einer Reihe von 
Kämpfen, in welcher die Peruaner zu gleicher Zeit ibre Berzweiflun 
ihre Hingebuna, aber auch ibre Schwäche gegen Spanifche Dieziplin 
und Waffen befundeten, nahm Pizarro enblidh Belt von ber König: 
lichen Hauptſtadt Eco. 

Diefem neuen Triumphe folgte eine jmeite Scene von Schwel— 
gerei und Plünderung; doch auf die Beute von Eujco machten 480 
Mann Anſpruch, dennoch erbielt ein jeder 4000 Ungen, eine umge: 
beure Eumme, aber der Aluch des ruchleſen Erwerbs rubte darauf. 
Der Wertb der Schäße verminderte fich im WBerbältniffe ihrer Ans 
bäufung; fie gerierben bald in bie Hände jenes Haufene, ber ges 
wöbnlich einer Armee folgt, um feinerfeits die Räuber zu plüns 
dern; die gemöbntichiten Lebensbebürfniife wurden unerſchwinglich, 
und man fab den Spanier zugleich der Laſt des Goldes und dem 
Mangel an Brod erliegen. , j 

Die Goldgier hatte num ibr üppigftes Feſt gefeiert, aud ber Ebr 
geiz fonnte fib an einer ungebeuren Eroberung fättigen; perfönliche 
Ehre, das dritte große Neijmittel für Gemürber, bie nur- für das 
Zeitliche leben, wurbe Pijarro und feinen Gefährten ebenfalls reich 
lich aefpendet. Nie bäufte das Glüd fo bobe Gunſtbezeugungen auf 
Menfchen niedrigen Standes. Heruando brachte für ſich felbit den 
Drden von Et. Jago, den Titel eines Admirals und ein Patent mit, 
um eine neue Armee ju errichten; ber Kelbberr Almagro wurde Statt: 
balter eines Gebiets von 600 Meilen längs der Küſte; he gg ers 
bielt den Titel eines Marauis, und feine Stattbalterfdaft murde 
durch ein Gebiet von 60 Meilen nebit der Stadt Euſco verarößert; 
der Mönch Balverde wurde vom Payit zum Biſchof von Eujco tr: 
nannt. 
Pizarco batie jetzt tint Höhe erſtiegen, anf welcher jede Veran— 
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derung nur ein Sinfen ſeyn fonnte. Er fühlte bald das Elend, 
nichts mebr zu boffen und Alles zu fürchten jun baben; gefährlicher 
Awiefpalt brach plötzlich im Reiche aus und bedrobte ibn und feine 
Macht, ju einer Zeit, wo er nur nach Ruhe verlangte. Cine noch 
furchtbarere Befabr erwuchs ibm aus dem Unmillen feines Gefäbrten 
Almagro, eines Mannes vom großer Klugbeit und Tapferteit, ber 
aber dem Pirarro an Schlaubeit und Selbfibeberrfhung nicht gleich 
fam. Der Bürgerkrieg brach aus, und die Indianer faben mit Ents 
zücken die Langen ibrer Tprannen gegen einander gerichtet. Im ber 
entfcheidenden Schlacht, in welcher Almagro, durch Kranfbeit verbin: 
dert, den Dberbefebl dem Orgenez übergab, wurde er gänzlich geſchla⸗ 
gen. Außer Stande, ein Pferd zu beiteigen, war er auf einem Hü: 
gel der unglücliche Zeuge feiner Niederlage, Er flob nad Cujco, 
wurde gefangen gencmmen, als Berrätber verurtbeitt und in feinem 
dreiundfechszigften Nabre im Befängniffe erbroffelt. Es gab aber 
noch andere Zufchauer diefes dentwürdigen Gefechte, die Indianer, 
welche ſich auf die Hügel drängten und, als bie beiden Armeen ges: 

en einander anrüdten, durch lautes Geſchrei und milde Geberten 
ibre Kreude ju erkennen gaben. Und ale die Schlacht vorüber und 
bas Gefilde mit den gefallenen Spaniern bededt war, ſtürzten fie 
binunter, gleich wilden Tbieren, um an den Leichnamen ibre Wuth 
zu üben. Cine weit wirtfamere Nache war micht fern. Hernando 
Pijarro war Mit einer neuen Ladung von Schätzen für den König 
nach Europa gefandt worden; allein Die Kunde von dem Bürgerfriege 
batte bereits dag Dbr des Königs erreicht. Der Ehrgeiz der Familie 
Pirarro ſcharfte wabrſcheinlich die Gerechtigleitsliebe des Könige; 
man fand es der Volitif angemeffen, den machtigſten und verwegens 
ſten Bruder des Mannes zu demüthigen, der feine Lage bei der er: 


ften Gelegenbeit benußen tonnte, um fich felbit auf den Thron von- 


Peru zu fchwingen. Hernando wurde, auf den Antrag det Diego de 
Alvarado, eines Freundes bes verſtorbenen Almagro, vor Gericht ge: 
zogen und zur Einferferung verurtbeilt. Man fchleppte ibn von 
einem Gefängniffe zum anteren, bie er enblid in das Kaftell von 
2a Mora de Medina gebracht wurde, wo er bis zum Jahre 2560 in 
Bergeſſenbeit fchmadhtete. ö 
Pharro, jegt Marguis de las Chaycas, ungerübrt von dem Schid: 
fale feines Bruders, fubr in feinem Stelje und feinen Gewaltthä— 
tigleiten fort und verflärfte immer mehr den Haf feiner Feinde und 
-den Widerwillen feiner Areunde. Diego, ber Sohn des Almagre, 
fing an, Ruf zu erlangen, und fein Schwerdt durftete danach, Das 
Blur feines Vaters zu rächen. Eine Verſchwörung wurde in Lima 
unter ben Anbängern des Almagro und den mißvergnügten Soldaten 
des Stattbalters angezettelt. Phzatro wurde vergebens gegen Pläne 
gewarnt, die bald jedem Auge fichtbar waren, nur dem feinigen nicht. 
Die Verſchwörer drangen eines Tages um Mittagszeit in fein Haus 
und fanden biof zwei feiner Kreunde und zwei Pagen bei ıbm, die 
fie fümmelich tödteten. Nach einer langen Gegenwebr ſtürzte Pis 
, jareo, am Balfe verwundet, zu Boden, Er füblte die Nabe bes 
Zedes umd verlangte nad einem Beichtvaterz die einige Ant— 
wort war ein Becher mit Waffer, den man ibm in’s Geficht ſchleu— 
derte; er fanf zurück und ſtarb. So befchlof Pizarro feine Laufbahn 
im fünfundfechejigften Lebensjahre, eine Laufbahn des wunderbarften 
Gluͤckes, welches von dem kübnften Beldenmutbe, der feinfien Schlau: 
breit und der bebarrlichiten Entichleffenbeit unterflüßt, aber durch die 
rüctſichtsloſeſte Falſchheit entwürdigt und durch die ſchändlichſte Grau: 
ſamteit beflett wurde. Im beidniichen Alterthume wäre Phzarro un: 
ter die Halbgötter verfeht worden; im Mittelalter hätte man geglaubt, 
er ſey bom böfen —— beſeſſen. Wir, in unſeren nüchternen Zei— 
ten, tbunen nur den Mifbrauch edler Kräfte und die Bergeudung 
des Genies und ber Tapferkeit im Dieufte der Naubfucht und des 
Verbrechens beflagen, 
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Novena al glorioso $. Roque. (Neuntagige Andacht zum beili— 
gen Rochus, dem Befchüger gegen alle Peſt-Uebel, Epidemicen 
und Kontagien, worunter auch die Ebolera.) Pr. 12 Euartos. 

Fumigaciones desinfectantes. (Näuderungen jum Desinfigiren, 
als Praſervativ gegen die Eholera.) Bon Francisco de Paula 
Garcia. Pr. 4 Re. 

El seno de Abraham. (Abrabam’s Schof.) Ein Gedicht in brei 
Gefängen, von Don Juan de Plano. 

Vida de S. Fernando III. (Leben —— II. Könige von 
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von R. P 
Granfreid. 


Die Familie Bonaparte. 

Unter den Tages:@reigniffen nimmt das koloſſale Borbaben ber 
Madame Lätitia Bonaparte einen nicht unbedeutenden Wlaß ein. 
Nabe an 79 Millionen Franken follen ale Majorats: Gut zju dem 
Bermögen des älteften Bonaparte hinzugefügt werben, wedurch ders 
felbe natürlich eine wichtige Perfon werden muf. Madame Mutter, 
die durch das Bermächtniß ibres Sohnes und noch mebr durch ibre 
eigene Sparfamfeit und verſtändige Verwaltung ibres Vermögens be: 
zeichert wurde, dachte wobl früber niemals ernftlich daran, dafk fie 
noch eine fo bedeutende Rolle fpielen werde, wie fie ibr jet, durch 
die Umflände berbeigefübrt, fich darbiete. Wenn man fonft im fie 
drang, daß fie doch ihren Hanehbalt glänzender einrichten folle, börte 
ich fie oftmals fagen: „Ich muR mich einfchränfen; tereinft werden 

‚alle biefe Könige fommen nd mich um eine Mabizeit bitten, und 


— 
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ich muß fo wirtbichaften, daß ich ibmen dann erwas neben far 
Sie war eine der ſchönſten rauen ibrer Zeitz und Caneva's id 
Statue, welche fie im Koſtüm der Agrippina darftellt, giebt eine ı 
tommene Borftelung von ibrer würdevollen Geſtalt und ibrem « 
und beiteren Antlitz. Ich fab fie vor vielen Kabren zu Marſen 
ber Mitte ibrer Kinder, und es lag etwas in dieſer interefa 
Gruppe, was auf das ihrer wartende außerordeutliche Ecdhidjal 
jubeuten ſchien. Ibre beiden Töchter, Pauline und Kareline, 
erfte nachmals Kürltin Borgbeie, und bie zweite fpäter Aömam 
Neapel, waren berrliche Geftalten; Pauline war damals erft 15 
Karoline 12 oder 13 Jahr alt. life, die auf ibren weiblichen Cd 
tern bas Haupt und Antlig ibres unfierblichen Bruders trug, je 
nete fich durch ihre lebbaften und gebieterifchen Züge aus. Xuca 
der ſich um dieſe Zeit in dem Kommiffariat befand, batte eben | 
Tochter eines woblbabenden Baftwirtbse zu St. Marimine arben 
tbet. Seine Gattin war ein febr intereffantes Weib u cin Muji 
von Tugend und guter Auffübrung. Jeſeph war ateriend, Zom 
und Rerome befuchten die Schule. Napoleon langı m, Brı 
Befehl Über die Kraliänifche Armee zu übernebmen. & war änfern 
ſchmachtig; über feine hohlen Wangen bingen mwellenftmm taten 
berab, damals oreilles de chien genannt. Seine lmiem yanı 
einen ſchlechten Zufchnitt, und die langen Schöße feines Rotes un 
en bammelnd gegen feine Beine. Er fah nicht gut zu Pine, m 
Fine Erfcheinung verurfachte nicht wenig Mifbebagen umter vum 
Divifion von 12,000 Mann, die ich ibn auf der St. Michacu 
befebligen fab. Wenige Wochen vergingen, und der Breit ü« 
ſchon bundert Mal größer, als er ſich beim Beginn ſeinet 
dargeitellt batte, als er die furchtbare Batterie errichtete, we 
Zoulon befreit wurde. Ich werde ee nie vergeffen, wie ichım 
Paradetage die Ehre hatte, bei ibm zu fpeifen. Er nabız | 
ins Theater, und nach dem Scaufpiel febrten wir im Bembs | 
vecin ein, wo er abgeitiegen war. Als er in fein Zimmer mr, 
gab er fich foqleich zu Bert, lieh eine Bomle Punſch brinze « 
tas mir und einem mich begleitenden Kreunde verſchiedent © 
aus den Papieren vor, bie feinen Dperationsplan emtbieltes. ! 
fer Eutwurf floh mit folgenden merfwürbigen Worten: „ex 
den Feind zum letzten Mal fchlagen und unter den Mauern du: 
ftaunten Wiens Ärieden fohlieken.” Wir faben ibn lachtlad an, = 
id mir jpäterbin oft votgemorfen babe, denn fein glerrade I» 
gramm ging in Erfüllung. Es befand ſich bamals ein alter Kim 
licher Hausbeamter zu Marſeille, der die Thorbeit befat, rer 
Dichter gelten zu wollen, und der fortwährend Stellen aus ar ir 
ner eigenen Tragödien citirte. Sie fübrte den Zitel: „Dekan 
reife, oder die gerächte Tugend‘, und fpielte im der Imum. 
Jedem, ber in Marfeille antam, tbeilte er eine Node in dirkr In 
gödie zu und brachte dann die Mächte damit bin, wieder zine ara 
Zartaren zu ſchaffen. Der General Bonaparte indmider phenits 
eine folbe Tartarens Mole für fich, und der Dicker fie nine fx 
ibn. ber jeden Morgen war die Rolle verlor, Yr u w in 
Naht gefihrieben bare, und der unglüdliche Diderer wear \os 
Aufgabe ſtets von neuem beginnen. Der nachmaliat Exsherer vu’ 
alien und Megppten lachte wie ein Kind über biele within 
the Moftifizirung. (Corresp. of tie Tinesz 







Mannigfaltiges. 


— Guttenberg und Kofter. Bekaunt it der Stem, 
ein nunmebr verfterbener Holländiicher Gelebrter, Rarobus 
vor mehreren Jabren dadurch erregt bat, baf er feiner | 
Harlem die Ehre der Erfindung der Buchdruderfunft windizine W 
Holländer, deren Nationalftely badurd angeregt worden mar, 
ten auc bereits vor einigen Xabren das 400 jährige 
jener Erfindung, und fo febr audh Mainz, wie gamy | 
überbaupt, dagegen proteftirte, beeilten fie ſich doch, bem | 
Buttenberge — fo nennen ihn mindeftene die Holländer —” 
Buchdrucker Laurens Kofler, ein prächtiges Deutmal im 
feßen, bevor nech das für bie 400 jährige gr Gurttenberzs 
in ey projeftirte zu Stande kommen fonnte. Mit den 
mal ift indeffen bie Arage noch nicht entfchieden; fie blieb 
ein Gegenftand der Kontroverfe, und drobte fie auch mihr, ze 
Scheide: Frage, mit einem Enropäifchen Kriege, fe munter 
nicht minder lebbaft als diefe von den Holländern — 









gen bas ausführlide Wert unſeres Landemanne⸗« 4 Far 
Geſchichte der Erfindung der Buchdrudertunft dere — 
fleiſch, genannt Guttenberg“, iR ein Freund bei » 


ning, Herr Jacobus Scheltema in Utrecht, mir eiummnin &r/ 
ſchrift aufgetreten, im der er nicht bloß KRofter genen immh 
fondern auch das in der That von Herru Schaab mahbe? 
riffene Holland pggen Deutſchland in Schuk nimmt. < | 
cheint aber, felbit nad dem Geftändniffe bes * 
ſaſſere, auch damit noch nichts zu feyn, denn die Haupkerdt-"" 
mit den nötbigen Abbildungen verfebenes Wert, worim bir Rd" 
Zeitungen der Holändifhen Buchdrudertunft bargeftellt were \ 
len, bat ſich Herr Scheltema unter dem Zitel: „„Geschiedeeis | 
uitvinding en beoefening der boekdrukkunst door Lanrens K* 
te Haarlem, voor den jare 1440" (Geſchichte der Erfinduma 
Ausübung der Buchdruckerkunſt durch Raurens Kofter zu Du 
vor dem Xabr 1440), noch vorbebalten, und jmwar gebentt er I 
auch noch vor der ju Main im Jabt 1836 ——— Zeier 
borzutreten. Die Bundesfeſtung mag ſich daber zu mener Br 
digung rüflen. EN 
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Morgenländifche Literatur. 


Shalı-Nameh of the Persian poet Firdausi. (Das 

ur ‚Name des Perfifgen Dichters Firdufi) In Profa 

und Berſe überfegt und erläutert von J. Atkinfon. Eon; 
don, 1832. 


bab:Mameb (das Königs: Buch), biefe ungebeure 
6 58 mit 2 nur die epifhen Gedichte der alten 
Indier an Umfang meffen tönnen, erfcheint bier in einem reichbalti⸗ 


en Musjuge 
— der den ein Wert von 60,000 Doppel: Berfen, vor defien 
kettüre felbit ein falıblätiger Brite jurüdichaubern dürfte, in feinem 
janen Umfang auf Enrepäifiben Boden zu verpflanen. Das Ge: 
bichtliche und Sagenbafte ift in eine bündige Ueberficht zuſammen⸗ 
edrängt, und ãacht poetiſche Stüde find vollſtandig in Werfen wie: 
ergegeben. So erbält der Kefer einen Zotal: Eindrud don ben 
gegebenbeiten der 36 Jabrbunderte, weiche das Schab-Nanieh un: 
aft, von den Ebaratieren feiner Helden, den Schlacht: Scenen und 
ntifchen Übenteuern. 
— Schab:Nameh", jagt der Herausgeber, „iſt wirklich eine Ge: 
hichte in Reimen’). Es begreift die Annalen der alten Könige 
Yerfiene, von Kaiumers (Kabomort) bis jur Juvaſton ber Araber 
536 n. €.), eine Periode, die auf mebr als 3600 Yabre geſchatzt 
rd! Es war zu Anfang des eilften Jabrhunderts deendigt, und 
in Material bilderen Erzählungen, die üch im Munde des Bolles 
rtgerdangt batten. Dirfem Urfprung zufolge, ift es reich an roman: 
ebenbeiten, an wunderbaren Proben von Kraft und Bel: 
amuib, und ber Perfiihe Barde beſingt Heldinnen fo kühn und 
bön, wie fie jemals bei einem abenbländifchen Dichter das Schwerbt 
ctien oder bie Herzen befiegien. Das Schab:Nameb gilt für eines 
r ſchönſten Erjeugniffe diefer Art, deren ſich bie Drientaten ober 
enigftiens die Mubamedaner rübmen können, und mäbrend der 
barafter der Perſiſchen Dichtfunft im Allgemeinen Ueberladung und 
chwulſt iſt, beiigt Firduſſ's weit ſchlichtere Sprache viel Energie 
ıd Anmuth. Seine Verſe find äußerſt glatt und fließend, und nie: 
als ſtört fie eine Härte der Eonflrüction. Er iſt vieleicht eben 
mobi der licblichſte ale der erbabeufte Dichter Perfiene zu nennen. 
u epifch Grofartigen überragt er alle, und auferbem gebört er zu 
n leicht verfändlichfien. Wir fügen noch binzu, daß Airbufi der 
Igige wabrboft patriorifche Dichter feiner Mation beißen fann. 
iedergebeugt von der ſchuachvollen Gegenwart, fonnte ein Gemitb 
e das feinige nur fo lange Erquickung fühlen, als bie Bilder einer 
srreichen Bergangenbeit an ibm vorüberichwebten, und feine treue 
ıbänglichteit an das Bate:land thut ſich rübrend fund, wo er fei: 
m Herzen die Worte bes Zroiles yulingt: . 
„Horch, wie die Nachtigall Aliperſiſch ſpricht!“ . 

Auch bat fein Verfiicher Dichter die Mutterfprache fo jungfräu: 
’ rein bewahrt als Aırdufl, während Andere im Eiumengen Bra: 
Ser Klosteln zu wetteifern ſcheinen. —— 

Herr Attinſon bedient ſich in dem metriſchen Theile feiner Ueber: 
zung, wie es dem Juhalt anı ni en ſchien, bald gereimter, 
> reimlofer ®Berfe. In den beiden Battungen zeigt er mwabre 

ifterfcbaft und mäbert ſich fehr der hohen pattiarchaliſchen Ein: 
. des Driginale. j . 

Den Deutfchen Leſer brauchen wir wohl nicht erſt Fe erinnern, 
5 aucd in unferem Baterlande fhon Mandes für die Cinbürges 
wg bes Kirbufl gefcheben ift, obgleich bis jegt nur fragmentarifch, 

’ bald mit bobem Sinn für das Schöne auf Koflen der Treue, 
d mit gemilfenbafter Gefhmadlofigleit. i 


bliograpbie. F London wurden kürzlich vom Oriental trans- 

lation fund berausgegeben : 

kaghuvansa. — Ein Gedicht des Kalidaſa. (Sansfrit und Latei: 
nifch.) Ueberfegt von U. F. Stenzler. Pr. 21 Sb. 

jan kofk tson ran to sets — db. b. eine allgemeine] Ueberficht der 
drei Königreiche. Mus dem Javaniſch⸗Chineſiſchen Original Übers 
fest von J. Klaproib. Pr. 15 Eh. 

[oei lan ki — b. 5. die Geſchichte des Kreide: Zirfele. Drama 
in Profa und Berfen, aus dem Chineſiſchen überſetzt und mit 
Anmertungen verfeben von Stanislas Zulien. Pr. 7 Sb, 
iyar el mutacherio. — Geſchichte der mubamebdanifhen Macht 
in Indien, während des leßten Kabrbhnderte. Bon Mir Gbo— 


Zeder Halb: Vers eines Couplet bed Schah Naeh reimmmit dem anderen. 


nglfcbem Koftüm. Der gelehrte Bearbeiter fand 





lam Buffein Chan. Ueberfegt vom Dberfl: Lieutenant Briggs. 
Erfter Theil. Pr. 14 Sb. 

Terkereh el vakiat. — Geheime Deutwlrdigteiten des Moguls 
Humabun. Perſiſch von Dieuber. Ueberfegt vom Major Charles 
Stewart. Pr. 10 Sb. 


Frankreich. 


Lamartine und ſeine Vorgänger. 


Zu jeder Zeit und ſelbſt in ben verworrenſten Sabıbunberten, 
denen es am weiten an Zucht und Glauben fehlte, gab es jartfüb: 
(ende, glübende, begeijlerte Serien, die von einer unendlichen 
Sehnſucht bewegt und durch einen inneren Drang zu deu unbegräng: 
ten Regionen der Wahrbeit, Schönbeit und Liebe emiporgejogen wur: 
ben. Diefe geiflige Welt des wahren Sepus, deren erbabene Idee 
Plato den Weijen unferes Abentlandes vorbildete, und aus welcher 
der Ehrift etwas Gutes, Lebendiges und Allen Zuügängliches geſchaf 
fen bat, iſt feitdem den Bliden der Sterblihen niemals wieder ent: 
sogen worden; immerdar, auc unter den wildeſten Zerfleiihungen, 
auch unter dem Staub der menſchlichen Kämpfe, veruabmen einige: 
Getreuen ihre Hacmonie, verberrlichten ıbr Licht und mweibten ibe 
Dajeyn dem Streben, fie zu erreichen. . 

Das böchſte Urbilb unter denen, welche ihre Gedanken über bie: 
fen göitlichen Gegenflaud in Worte brachten, iN.oone Zweifel Dante; 
leider trat in den Ibm zumächfl folgenden Jahrhunderten eine almälige 
Zerftüdelung und Bereinzelung der Fähigkeiten und Zatente ein, welche 
jener große Maun in ſich vereinigt baties Herftüctetumg fand eben 
aud in dem Katboliziemus feibtt ftatt. Die Xbeologie börte auf, Allee zu 
unfaffen und fich in die unerfchöpfliche Tiefe zu verfenten, aus der fie fonft 
ibre Nabrung faugte ; fie vertrodnete nach und mach und brachte nichts als 
Dornen bevor. Die Pbilofopbie rin Mc don ihr los, gerierb ın 
Erbitterung und fehrte ſich gleich einem feindlichen Wertjeug, gleich 
einer aufcübrerifcen Art gegen ben ebrwürbigen Baum. Die Dich: 
ter und Künftler, ba fie nicht mebr aus dem Duell alles Lebens ud 
alles Dafevns ibre Begeiſterung fchöpften, fanten berab von der bo: 
ben Stufe, auf der fie in Dante's Perfon thlonten, und die Meiften 
famen endlich auf jene fehle Sproffe, am Auf der Seeleuleiter, 
binab, wo ibnen Plato ein wenig über deu Arbeitern und Zagelöb: 
nern ibren Platz augewieſen hatte. 

Dabin war e# im achtzebnten Jahrbundert, namentlich in Frant: 
reich, mir der Welt getommen. - Umb doch gab es noch jarte und 
edle Seelen, bie bas Leben für ein @ril mud das Unfichtbare für 
bie wahre Wirklichteit bielten; bie Religion in ibrer verfümmerten 
Geftalt- war noch für viele derfeiben ein Miyl; die bertſchende Phi: 
lofopbie macıte war @inige abwendig, obne le jetoch ganz zu unters 
drüden. ber Allen feblte es an einem allgemeinen und barmeoni: 
{hen Drgan, an einem Dolmerfcher ibrer Winfhe und Eeufjer, au 
einem Dichter in dem böberen Sinne des Wortee. Racine batte in 
einigen Theilen feiner Werte, in den Chören feiner biblifichen Tra: 
gödien, im der leider zu geringen Rabi feiner dem beiligen Paulus 
nachgefungenen Hymnen und an anderen Orten webl einige bimmli: 
ſche Töne angeflimmt, bie-unter ihrer ſchwachen Melodie eın tieferes 
Gepräge trugen. can Baptifte Rouffeau wollte darin fortfahren, 
er wollte äbuliche Zöne bören laffen, micht weil er eben fo fühlte, 


ſondern weil er auf eine gewiſſe Gattung der Riteratur binpieltes 


aber dem Wieberball feiner mohltlingenden Berfe fehlte es au aller 
— — Nacine ber Sohn, zwar ebenfalls nur ein fchwacher 

achahmer, tam boch feinem boben Water fchen mäber, und es 
zubte wirtlich ein ſchwachet Abglanz beffeiben auf ibm. Wo aber 
den Sänger voll beiliger — finden? Keiner erreichte 
—— an einſchmeichelnder blühender Zartbeit, eben fo wenig wie 

allebrandhe an majeflätifcher Drbuung und Klarbeit. Während 
Bauvenargues' ernfler und melaucholiſcher Bei, vom Steptizisemus 
gefeffelt, erlifcht, ebe er fi zu der religiöfen Pbilofopbie, nach ber 
er Aitebte, wenden konnte, geben ſich empfindfame, jartfühlende, ge: 
brechliche und reuige Maturen, wie Mademoifelle Ai, der Abbk 
Prevoft und Greffer, nur balb zu erfennen und verratben fich durch . 
unbeflimmte Klagen; aber es mangelt ibren Gefühlen ein ausdrute: 
voller Laut, nirgends nimmt ihre innere Welt Form oder @eftalt 
an. Später legten Dideror und Nouffeau, ſwei fragmentarifhe Ta: 
lente, einzelne große und herrliche Beweife von Begeifterung ab: fle 
verbreiten ein glänyendes Richt über Seele und Welt; aber fle ge: 
fallen ſich eben fo in Dunfel und Finſterniß. Ihre Koft it gemengt 
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und underdaulich. Die Bernunſt blabt ſich auf, bag Her verwitri 
fib, und feine Heilung wird angedeutet. Sie baben michte Demm: 
1bigee und eimfah Schuchtes; ibt Bern piberfirebt ibrer Liche. 
Nody mebr gilt dies von Beltaire, der jedoeh an einigen Stellen 
feiner Zaire, bejonders aber in mebreren feiner vermiſchten Gedichte, 
rübrende Saiten aufchlägt und gebeime Sebnſucht abnen laßt, aber 
immer nur abgebrochen und wie aus plötzlicher Kaune. 


Ein Mann, ein einziger Mann im adytzebnten Jabrbunder 
icheint Alles, was ſich jonft irgendwo fremmes, Hlares und ſutes 
fümmerlich erhielt, Alles, was. in den edlen Seelen vor dem Hauch 
des Jahrbunderts dahinweltte, in ſich zu vereinigen, in feiner Bruſt 
zu bergen und nur in Mofterien von fid zu geben; Demutb, bie 
reinite Aufrichtigteit, Geſchmact an Einfamfen und Stillſchweigen, 
raftlofer Aufſchwung in Gebet und Sehnſucht, — dies ift fein inner: 
ftes aebeimmnißvolles Sepn; dieſe mit den jarteften Gaben geichmmidte 
morlitche Natur wect in unferer Borftellung die beiligiten Bilder. 
Mitten unter einer jerflörehden marerialiftiichen Pbilofopbie und 
einen ftere mehr und mehr zu Boten gedrückten Ehriftenibum batte 
bie Buinteffen der Religion in ſein Denten ſich geflüchtet und war 
dort wie in einem fjpmboliichen Gefaß den Blicken des Pöbele ent: 
jegen. Diefer damals unbekannte und jJebt ſaſt vergefene Mann, 
der fich felbit mitten in ber geräuſchvollen Einsde feiner Reit den 
geiftigen Robinfon nannte, den Herr de Maiftre als den lieben 
mürbigften und gefchmacvelliten unter den Zbeojopben- beztichneie, 
- ein anserwäbltes Weſen, mwabrbafı geichaffen zum Lieben, Glauben 
und Beten, — Saint: Martin war es — wandte ſich auf weiter 
‚Kerne zu feinen Zeitgenoffen und rief ın der ibm eigenen fliegenden 
und ambrofifhen Sprache: „Nein, Menich, geliebrer und meinen 
Herzen beiliger Gegenftand, ich fürchte nicht, daß ich Dich getauſcht 
babe, da ich dir dein Schictſal mir fo tröſtlichen Karben mablte. 
Betrachte dich mitten unter den gebeimen und mmmeren Eingebungen. 
die fo oft deine Seele anregen, mitten unter allen dem reinen md 
firabtenden Gebanten, die fo oft in deinem Gent aufbligen, mitten 
unter allen den Thaten umd allen ben Gemalden der dentenden, 
fichrbaren und unfichtbaren Weſen, mitten unter alten den wunder— 
baren Erfchheinungen der phofiichen Ratur, mitten unter Deinen eigenen 
Werken und deinen eigenen Erzeugniſſen; betrachte dich, als unter 
eben fo vielen Religionen oder unter eben fo vielen Gegenitanten 
befindlich, die dich mit der unmandeibaren Wabrbeit vereinigen jel- 
fen. Gedente mit beiligem Entzücken, daß alle diefe Religionen nichts 
Anderes wollen, ale beine Organe und beine Kabigteiten den Quellen 
der Bebvunderung Öffnen, deren du fo ſeht bedarfſt. . . Geben wir alfe 
mit einander mit Ehrfurcht in die zabtreichen Tempel, denen wir auf allen 
Schritten begegnen, und laßt une micht einem Augenblict aufberen, ung 
in den Ballen des Allerbeitigften zu glauben.‘ Meint man bier micht ein 
Zorfpiel zu Lamartine's Harmonieen jubören? Ein großer Theil der 
Pialmen und Gefänge in dem Sebiufuchtswellen fünnten für 
große und fräftige Entwürfe unferes- berühmten Zeitgenoffen gelten. 
Und gewiß befihämt Saint: Martın alle die fogenannten Dichter feis 
ner Zeit, bie aus Mode und mit erlernter Kunft ibre Keime in 
Schilderungen, Tragödien oder Evopden verſchwendeten, mit jeis 
ner toben und natürlichen Kunſt. Leider beſaß Saint: Martin, 
bieſe unerfchöpflihe Fundgrube von Begeiiterung und Liebe, nur 
ein unpelltommenes Wertjeug der Mittbeilung; Die wenigen Bert, 
in denen er fich verfuchte, find kaum erträglich gu nennen; nbers 
dies Fieh er ſich nie angelegen ſeyn, ganz ventanden zu werben. 
y. eine gebeime Wiſſenſchaft verſchlungen, mit jelbitgemabitem 
intel ſich umgebend, nach innen und nadı oben aefehrr, iſt er ar: 
wiffermahen nur dba, tm bie geiftige Ucberlieferung in ungetrübter 
Zebendigteit fortyupflangen, um durch feine undemertie Gegen: 
wart Reugmit ‚abjulegen vor Bert, um mie ein Engel binter dem 
Gebirge zu beten, mäbrend die Riejen im Siegesilug vorüber: 
sieben. Ich weiß nicht, ob er auf den fo weit abgelegenen Stra— 
fen, die er mwäblte, viele tem Myſtigiemus ergebene Gemiütber ge; 
wennen bat: aber an der arofen Rabi der Gemütber, welche ſonſt 
webl fir ſchöne und gute Worte juganglich und dee Troſtes werth 
find, ging er ſpurlos vorüber, Um ſich ihnen zu nähern, um ſie zu 
entzücken und als ihr Woblthäter von ihnen gerrieſen zu werden, 
muß man mit einem jo koſtbaren und berrlichen Schatz, mie er in 
tem Sebnſucht«vollen entbalten it, einen. Ausdruck verbinden, 
der fich dem Mugen nicht in Rätbſeln verbüllt, eine chen fo Hare 
ale bejanbernde Form, eine glänzende, ideale, aber doc menſchliche 
Echönbeit, einfache und ſprechende Bilder, wie Birgit und Aenelen 
fie gebrauchten, Bilder, aus denen bie Ratur ung enmegenarbmet, 
und die unferen inneren been enifprecbenz man mu ein Menſch 
auge der gewöhnlichen Welt jeon und vielleicht nicht ganz jo rein ges 
febt baben, wie ber Tbeofopb, wenn nur dag Geſübl des Heiligen 


nie in unſerer Bruft erlofchen it; furz, man muß auf fich ſelbſt ver⸗ 


traten und magen, nicht bie Demub eines jertnirichten Aſceten bas 
ben, und den Rubm ein wenig lieben, fo wie ibn jene auf dem Ka 
pitel getrönten chriſtlichen Dichter liebten. 


Rouffeau batte, wie geſagt, bin und wieder cine bohe Begeiſte— 
rung gezeigt; er batte vielen dunkelen Gemüthabewegungen und in 
der Hasur zerſtreuten Sarmonicen eine bewundernemärbige Sprache 
gelieben. Menihenbaf und Stolhz Randen ibm im Wege, fortmab: 
rende Streitigkeiten durchkreuzten feine Träume, die befiändige Rüds 
febr zu gemagten Sppotbefen und, uur es mir dem richtigen Wort zu 
benennen, ein velitiſcher und legiſcher Geift, der ſich nicht zu bes 
fchranfen verfiänd, machten etwas Anderet aus ibm ale einen Dichs 
ter, der heiaubert, betauſcht umd befünftigt. Und baum ichrieb er 
Profa: Breit ader, fo chen, fo würdevoll, fo woblflingend file auch 
arichrieben iſt (und was für eine Profa ſchtieb Jean acenee!), wird 
doch niemale Ecſang. 


An Nenuffean reibenſich in näberer oder weiterer, aber beſt 

unt fiber zu erfennender Bermondiidhaft Bermardin de Samt Yırz 
rau von Stael und Hrrr von Ebareaubriand, Alle drei men 

fich verzugsmerfe auf die geiſtige, ſchwarmeriſche, enthufiaftiſcht Sı 
ibree Vorgängers bin und bereicherten ibn je nach bem ihnen co 
ıbiimlichen Genie. Kran von Staël warf ſich anf eine freilich ü 
ſchwantende Pbilefopbie, bie auch, nach einigen Meifcen Halbben 
fchr bald aufgegeben wurde und in Erntimentalitat atsarttie, a 
fie blieb dech ımmer eine Kran von anbetender und etler Befinn 
Bernardın de Saunts Pierre verbreitete über alle feine Schriften 
erangelijche Salbung eines Savoparden: Predigere. Her son ül 
teaubriand, nachdem er fich aus einem anfänglichen Schmwantre o 
porgearbeitet, erbeb ſich bie zu den Maren des Katbeinieums, den 
neue Werbe er feierlich begrmüte. Diefe beiden Letzteren, be sen 
dem äußeren Schein der Menfcyenliebe oder ber Mexhiglanngter u 
nme Mibe einen Hintergrund von fummerpoller Traug zur durtere 
Perfönlichten nerbargen, wonen bei ihrer geſchmeidige Ardenhahte: 
rin feine Erur'vorbanden ıft, batten dad Verbienit, aus mar sr 
dieie die einfame Natur, welche fie fo oft für die Memen mise 
digt hatte, ju empfinden und zu malen; fo marem fie wahre ı 
aice, wabrent Nene nur vermege ibres menfchlidsen Mitte u 
gies war. Bei allen breien vollendete ſich dieſe grekars &rntı 
imma, der man in deut Reitraum von zwanzig Jahren die Eraın 
und die Harmonicen ber Narur, Delpbine und dern 
den Geiſt Des Chriienibume unb Die Marıprer term 
vermittelt einer reichen, blühenden, gerinderen Proia, weis, 
Arau von Stadt oft merapbofiich, bei den anderen Beiten ım 
nich und um jo dühner war, ba fie neben fich nme ıbr cm 
nur die medlichen Kunftelaen der Delileicien Bersmachern 
Aber Lamartine batte das Yıdır der Welt erblidt. | 

Nicht mebr von Jean Jacques unmittelbar, fondern ner im 
fin de Saint: Pierre, von Herrn von Chnteanbriane unt mh 
jeioft imma Lamattine feinen Urſornug. In der erfien Ya 
Bernartın de Samt: Pierre cine föftliche Leftüre, bie aretın € 
druct auf das Gemuth wacht. Zwar bar er memg teen, ira 
liche Aniihhren, eine falſche Seicheidenbeit, ımd ein gemes Irdı 
damit, das er nichte wilfe, febrı beſtandig wieder und I era iahr 
Aber er empfindet die Matur, er beten ſie an, er mars oma 
ren magiſchen Schaufpielen, feine Werte bringen eine mRuie 
Wirkung berver, und fie llingen ung bin und wieder ans imm 
Stil wie Heole-Harfen entgegen, um ung im füte Tranme ame 
gen. Wie oft babe ich mir nie Rind des Abente anf memnde 
jiergängen einzückt md mit Thranen feinen Zuruſ am die fan 
md an ıbre ecbereichen Yichtungen mwiederbeit! Der Rafaıl zdn 
ee, dag Lamartine um das Jahr 1808 Febr viel in Sermarnın? Era 
Bien lass er wollte eg, Day er durch ihn ſich ſchen kam a dur 
Gebeimmp jener Appıgen’ Karbentöne einmeibte, ber 
rung ihm madımale zu der herrlichen Schilderung # . 
Anlak gab, Das pittereste Talent des Profaiiien Auen 
Mure übergegangen; und indem es ibr Nabrung ad, wir 
und jerftörte es fich jelbit in ihr. Auch wird man, Paul um Er 
ginie ausgenemmen, werin Bernarbin de Samt Niere nennäht 
it, durch Yamartıne jekt faft der Keftüre des Erferen 
und bei dem Namen Harmonicen mird ſich bie Madımeit we) 
die des Dichters erinnern. Yamartine las um biejelbe Rei = 
viel und gern in dem Geift des Ebriſtentbums md in Fr 
und wenn fein fchlichter und einfacher Geſchmack ſich par umnehten 
einige Züge aus diefen Werfen anzneignen wıtte, fo befäßigre ı'ı 
feine religiöſe Erziehung und feine innere — br 
kigen Edrönbeiten darin ju empfinden umd aufjufaffen. Auch 
weit ee, bitte green Einftug auf Lamartine, aber erft d 
mittelung von Bernardin de Saint: Pierre und Hertu von © 
btiand. Er batte nichts aus Werber geſchöpft; Buren ! 
gar nicht, umd er wußle wenig won ibm, ale er feine Enten 
an ihn richtete, aufer dag er ibm durch feinem pb \ 
betannt war.  Lamartıne'e Genius eriltirte jcen, ehe mad) 
ein fremder Einpuk auf ıbm einwirfte. Mndri Ebner, anf: 
tee Betanniwerden (im Jabre 1819) viele bebe Talente wer. | 
mentlid das von Mifret te Bignv, blich bie auf dieſe 
unbemerft und, c# Ted geiagt, verfanut von Lamartik, ee 
auch aus diefer Art von annfer Begeifterung, Deren BE 
ſelbſt aus der Buelle feiner Gedanten hervorging = 
zu entmebmen batte. Ich wage ee, zu bebauten BETT. 
derlegung zu fürchten, dak Ducis flüchtige Se 
martine ju Händen gekemmen ſind, ibn gewin drum 
lichteit mebr bewegt und zum Schaffen angefener 
Andri'g Gerichte vermocht batten, waren fie auch 












Pr vereinigen. Er verbindet eine rubige nnd 
amfeit mit dem Geſchuſack am den bumbemegten 
Lebens, ben Geift der Cinfamfeit mit der Wiebe zu. 
das wollüftige Entzücken mit den Degmen ber 


Seine erbabenfte Pocſte ift fire eine N g bes arm 
fien Ehrifientbums und finder ummgelchrr in: d ibee © 
Seine Seele in gewilfermaien das vollfommenfie Ybeal jene 


feſſenden Erelen, melde vie Xromie nech nicht anegerret: 
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ie nichte Meues über die Maaßen beraufcht, und bie unter bem 

toben ber Welt noch ıbre Rarıbeit und Areibeit bewahrt baben. 
(Schluß folgt.) 

Sibliograpbie. 


Contes araber.. (Mrabifche Erzählungen des Scheit Ei Mohen.) 
Hs dem Arabiſchen nach dem Original: Panuffripte uberfegt. 
Erfier Theil, zweite Lfa. Pr. 2 Ar. 5 . 

Dietionnaire ahrige de lacademie frangaise, (Wörterbuch ber 
Aranzöfiiben Atademie, im Ausjuge.) Nebit Abbandlungen über 
Grammatit, Profodie sc. von B. Berger. 2 Bde. Pr. 12 Ar. 

Wermite au palais. (Der Eremit im Juſtiz⸗Palaſt.) Eine — 
ſetzung der betannten Sittenſchilderungen vom Beri. der „Dent⸗ 
würdigleiten eines Pagen“. 


Wimeires de mes vreanciers. (Denfwürbdigfeiten meiner Gläubiger.) 


Xeon Zilemareft und Rouffean. 2 Bor. Pr. 15 Ar. 


England. 


Fin Befuh bei Thomas Panne. 
(Schluß.) 

Das Geſchrei auf der Straige batte anfgebört, und die Unter— 
ituna nabm eine andere Wendung. Pavne, der fo viel Böfes 
n fenen Adoptiv: andeleuten jagte, glich ihnen Loch binfichtlidh 
r leidenfchaftlichen Beweglichfeit feiner Wedanten; feine Sprache 
r befiig, feine Stimme farf, und feine Bewegungen ericienen 
baft und übertrieben. Man fab, das; er ſich an das Gejihrei der 
te: Trıbume gewohnt batte. ‚ 

„Meine Echriften”‘, fagte er unter Anderem, „baben mich aus 
inem Baterlande vertrieben. Ich bedaure, daß ich nicht der Ein: 
e bin, dem fie Berfolguingen jugejogen baben. Das Buch, das 
e gejwangen bat, Nhr Hab’ und Gut zu verfaufen und Xbre 
ovinz zu werlaffen, batte ich nicht drucken laſſen ſolenz bie 
unde, worauf es ſich ſtutzt, finden fich überal. Gibben bot fie 
feine Geſchichte eingeftreut; Sbafreeburv bat fie in einer zierlis 
‘en @eftalt ericheinen laffen. Der Eine war Pair von England, 

Andere Mitglied des Unterbaufes, Beide trugen einen Degen 

eine ichöne Perüde; aber mid, mich, der, wie Ste -icben, ſich 
vr Ärfirt, und deſſen Kleidung ziemlich jeriumpı auéſieht, mich 
'elgte, mich richtete, mich verurtbeilte man.‘ 
Ich Fonnte mich des Lüchelng nicht erwehren. Thomas Papne 
Ite baufig auf Zierlichteit der Kleidung und auf Neinlichkeit an; 
| Dinae, die ibm ziemlich fremd waren und ibm Berachtung ein: 
öten ſchienen. Er bemerfte mein Lacheln und jagte: „Sie finden 
s jebr vernachlaffige, nicht wahr? Seife und Warfer widerſtehen 

Uebrigens efelt mich Alles an, und meine Pbilofopbie allein 
mich dae Leben ertragen.” — „Glauben Sie, Herr Papne, 
wenn Sie ſich die Mube eriparı bätten, jene Werte, deren 
vorbin erwähnten, zu fchreiben, die Welt oder Sie viel verle⸗ 
baben würden!" — „Berleren? Unendlich viel! Die Welt bätte 
ige und geſunde Ideen verloren. Ich allein mwürbe gewonnen 
n.“ — „Ach! Herr Pape, melden Werb baben bie richtigften, 
mweifeften Xbeen, wenn fie nicht Wertjeuge zur Glüdjeligfeit des 
ıfchen find? Wozu dient die Pbiloferbie, wenn fie nicht zu ums 
n Woblergeben beiträge ® Die Weisheit, welche Schmerzen ver: 
cht, ift nicht Die gute.” — „Nein, gewiß nicht!“ ermwiederte 
ne lebbaft, „und es ift micht die meinige. Ich babe Berurtlrile 
irtz ich babe die alten arbeiliaten Wälder gelichter, deren Schat⸗ 
das Licht abbielt, und die Welt ift mir Dantbarkeit ſchuldig.“ 
Tene Wälder, melde die Religion gebeiligt batte, burchwans 
"Der Philoforb und hächelte; der Pirat befeitigte feine Barfe 
en verebrien Bänmen und befbimpfte ibre Götter. Später fie 
ie unter dem Schlag der Aerte. Da überfiel ung die Veit, die 
. der fich der Schatten jener Bäume wie eine undurchdringliche 
ter entgegengelellt hatte. Rubigere Pbilofopben erfennen jetzt 
Mugen jener heiligen Wälder und ſequen die Religion, welche 
epflangt und beichiit hat.“ 
„Man bringe diefem jungen Mann ein Glas Branntwein‘, rief 
€, „er fpricht wie ein Buch.” — „Ich trinte feinen Liqueut.“ 
Ta, in Eurem Alter fann man biefe Mittel gegen die Zanae: 
1nd gegen geiftige Uebel entbebren. Xbr jungen Leute, Nbr 
Die. Liebe, den Rubm, den Elsrgeizz mir bleibt dies.“ Dierbei 
er. fein lad. „Ich geitebe‘, fubr er fort, „dieſe verdammte 
bar mir mebe gethan. Ich fönnte, wenn ich mir nicht (Be: 
ntbäte, in Klagen ausbrechen und dann leicht Eure Achtung 
meine eigene verlieren.‘ 
=r richtete den Kopf empor, der nicht mebr zitterte. Alles, was 
liches und Ebrenwertbes in biejem gemifchten Ebarafter lag, 

n plößlicd anf feinem Antlitz. Es Mopfte. @in junger Mann, 

infach, aber febr anftäntig gefleidet, trat ein, grüßte den Ge: 

Panne und mich ernſthaft und ſetzte ſich. 

‚Guten Tag, Zacharia«, guten Tag. Hier iſt einer Ibrer Brüs 
ein junger Mann, eben jo fromm mie Sie. Ich börte ibm mit 
Bergnügen zu, das Sie tbeilen werben. Es giebt in der Welt 
aute Dinge: Vernunft und Aufrichtigteit. Ich bin überzeugt, 
x anfrichtig ft; mad die Vernunſt betrifft, fo wollen wir feben. 
» Sie fert, fahren Sie fort, ich bitte darum. Ich babe Sie 
n Augenblid unterbrochen, wo Sie bie Religionen, felbft bie 
en und abaeichmadten, unter bem Vorwand ibres gegenwärti⸗ 
Der entfernt liegenden Mußeng vertbribigten.” 

Wenn die Menichen ſich vereinigen“, ſubr ich darauf fort, 
wenn ibre Abfichten rein, ıbre Seelen weoblmellend jind, fo 
sre eine ſolche Vernbrung ibre gegenfeitige Zbeilnahme, ibr 
d mit Dem Aummer und den Leiden ibrer Rebenmenſchen. &ie 


baben mehr Kraft gegen das Echidjal, mehr Erbarmen gegen bie 
Venichen. Sie verdbammen ade Religionen, ich vertbeidige fie alle; 
Betrug, Ebrgeij, Herrfchfucht, Graufamfeit tönnen fich bineinmifchen, 
aber find niemals das Weſen berielben. Wir armen Sierblichen bes 
bürfen einer Stütze. Der Eine braucht eine eiferne Säule, der Ans 
dere einen Deljweia, ein Dritter cın beauemes Kiffen; was fümmert 
Euch die Rerbrechlichfeit dieſer Marerinuen oder ihre Unbiegſamteitt 
Laßt uns geben, wie es une gut bünft, und beraubt ung nicht uns 
ferer Zrüßen. Was bliebe une, wenn Ihr fie fortnäbmert — 
„Die Wabtbeit.“ — „Wielleicht befinden fie fich gerade in den Stüß- 
punften, die Ihr verachtet. Sie, Herr Payne, energifcher- Sophift 
und gemäßigter Schrififteller, fürchten Sie nicht, irgend einem armen 
Meniben, der friedlidy lebte, feinen Talirman des Glückes und der 
Tugend entriffen zu haben!““ — „Alle Entbedungen find mit Be: 
fabren, felbit mir Imglüct begleiten; eine felche it Die Wabrheit.“ — 
„Mein, nein, ein tugenbbafter Menih macht üd fein Bergnü— 
gen daraus, biod tes Spahes balber ten Baum umjuhauen, 
unter dem die Bauern tanzen und ichmasen, um Abendé in ihre 


Hütten zurlicjufebren und vergnugt einzujchlafen. Allerdings wirft 


biefer Baum Schatten, und ibn umſtürzen, beit die Gegend 
erbellen., Doch aber märe c# beffer geweſen, ibn fieben gu 
laſſen.“ — „Die beiden Handlungen, welche Eie mit einander 


vergleichen, find feinesweges vergleichbar. — „Es it mwabr, bie 
Hige des Argumentirens bat mich fortgerifien. So find wir Alle, 
wir diefutiren nicht mit voller Aufrichtigteis. Das Geräufch unferer 
Worte fchmeichelt unieren Ohren. Die aröften Redner baben vie 
fee Unglüd. Einem lächerlichen Wort: Gebrauche zufelge, beigt dies 
Beretfamteit. — „Runger Mann, das mi gut gejagt und gut 
dacht. Lord Mansfielb und Lord Chatam baben niemals etwas Klüs 
geres vorgebracdt. Die Beredfamteit, der Firniß der Züge!’ 

Ich batte im der Taſche yweı Meine Bande, die mich niemals 
verlegen: Parcal und Epiftet. Ich joa fie berver und ſagte zu 
Zbomae Paone: „Dies bier find zwei bererte Männer." — ‚Nein‘, 
erwieberte er, nachdem er bie Bucher betrachten hatte, „es find bie 
beitgefchriebenen Bücher, die ich fenne. Der Stil ıll einfach und 
das Raiſonnement merbotifdy: fie wenden ſich an die Bermunft. Die 
Berediamteit aber richtet fih an die Keidenichaften.ı Würfe ift bes 
redt; ich bin ein Xonifer. Ich bin ibm darin überlegen, daß ich 
barte, ſchwer zu Ienfende Wabrbeiten fübn erareife: Ich bemächtige 
mich ibrer, wende fie nach allen Seiten, nichté jchredt mich ab. 
Mein Berbienft iit bie Analvfe, fie bat nichts Beredies. Ich folge 
den Spuren des Wrifteteles und nicht denen des Plate. Der Leßtere 
kann Euch eine prachtdelle Beichreibung ven einem Kamerl madenz 
aber tie wird chem jo gut auf einen Xeoparten als auf ein Kameel 
paſſen.“ — „Aber Adäm Smirb ift auch analotiſch und dabei doch 
beredt.“ — „Micht dech, er ift jierlih. Die Philoſorbie verträgt 
ſich wobl mit der Elegany, aber nicht mit der Berediamteit. Burle'e 
Zeit ıft auf ewig voriber, Adam Smith's beginnt kaum. Smirb bar 
— vor ſich, Jabrbunderte umzuſchmelzen und neu zu ges 

alten." — „Ich möchte Ibnen die Bibel und beiondere dag neue 

Zeftament als Muſter tiefer Vernunft umd einer fanften, cindrings 

lichen und unmideriteblichen Beredſamteit anführen. . Erlauben Sie 

mir, Rbnen diefe Bücher zu bringen, oder Sie ju erfudyen, mir ' 
folche aus Ihrer Bibtiorber zu geben." — „Wozu follte das nützen!“ 

— ,„‚&e mwürte das beilſanſie Gegengift graen falſche Tbeorieen und’ 
gegen Beorurtbeite fen. Wenn Ibhre Pbilofopbie duidſam ift, fo 

gewähren Sie mir meine Bitte.” — „Mein Lieber, die Bucher, von 

denen Sie fprechen, gewähren Ihnen Treſt und —— das 

freut mich um Ihretwillen. Wenn Sie dieſelben gelefen baben, fo 

fühlen Sie ſich erleichtert; anf mich machen geiſtige Getränte bens 

felben Eindrud. Wir gelangen auf verjcbiedenen Wegen zu dem⸗ 

felben Biel. Meine zwölf Apoftel befinden fich in dieſer Klafche, und 

ich taffe fie immer fo furze Zeit ale möglich eingeſchloſſen.“ 

Ich war entmurbigt und angeefelt. Tbomas Panne füllte fein 
Glas und ſab mich lüächelnd an. „Wenigftene, mein Herr’, bemerfie 
ich, „ſollten Sie Anderen ibre Gewobnbeiten und ibren Weg laffen, 
und achten, was fie verebren. Erlauben Sie ibnen, die Gegenſtände 
ibres Glaubens amyubeten, und glauben Eie, bat, wenn man bie 
Alafche lieben fan, obne zu fündigen, man gewiß Gott nerebren 
fan, obne ein Verbrechen zu begeben. — „Ohne Zweifel, obne 
Zweifel; gebt, meine Kinder, -laht Euch täufchen, laft @uch betrüs 
gen, laßt Euch Eier Geld und Eure Zeit ftcblen, im Namen eince 

oitet, rines Heiligen, einer Madonna oder eines Gößenbilbes, ich 
billige ee, ich willige datein.“ — „Nein“, rief ich nun meinerfeitt, 
„gegen bie Heuchler follten Sie donnern, aber nicht gegen die Religion. 
Jene verdienen Xbren Haß, diefe iſt Nbrer ganzen Achtung murbig.‘‘ 

Papıre wir durch diefe Unterbaltung ermüder, ſev e4, dbak cr 
die Schwäche feiner Stellung eingeſehen Bas, oder daß dieſes lange 
Gefpräch wirklich feine Kräfte erſchöpt bare. Ein Stillfchweigen von 
einigen Augenblicken folgte unferer Kontroverfe. Er Rand auf und 
reichte mir die Hand; ich bat ibn, die Areibeit meiner Sprache zu 
entichuldigen, und fo trennte ich mich von dieſem feltfamen Mann, 
der Eunifer war wie Diogener, rechtlich und Atheiſt wie Spinozaft); ein 
Dann, der fein Vermögen und feine Rube dem opferte, was er für 
Wahrbeit bielt; ein Mann, der in der Berborgenbeit und uns 
nüß tugendbaft*) war, und der fich jelbit ven mit Wahrheit und 
Züge gemiichten Theorieen opferte, die er angenemmen und verbreis 
ter batte. (Landor's Conversations.) 


*) Ein Zug and dem Leben des Thomas Panne bat die größte idız 
keit mit der Gefdyichte, weiche dem Filter” hen Gedichte: „die Vür ft 
zum Grunde liegt Thomas Panne verburgte fich namlich mit fein ben 
bei Robesvierre für einen sum Tode veruriheilten sungen Englander, der 
densurolge die Erlaubnif zu einer 2stanigen Reife erhielt. Der runde Mann 
löfte treulich fein Wort, traf aber um Ölluf am dem Tage in Paris tin, wo 
das Aaupt feines Dionns auf dem Edraffotie nel. » 


Bibliograpbie. 
Journal of loeomotion. (Eifesbahn: und Dampfrage ı- Journal.) 
Herausgegeben von Hleranter Bprdon. 
Geraldine Hamilton. — 2 Bde. Pr. 21 Sb. 
The narrative of a journey to the metropolis of France. (Reife 
nad Paris und Befbreibung biefer Haupiftadt.) Bon G. Clapton. 
The spanish novelists. (Spanifbe ‚Novellen von ber frübeften 
«Zeit bis gu Ende des Uften Yabrbunderts.) Weberfeßt und mit 
a er Anmerkungen verfeben von Thomas Roscor. 
Sb. 


3 Bte. pr. 3} 
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Römifche Journale. 


Noch nie baden Reitfchriften, fowobl politiihe, als wiſſenſchaft⸗ 
tiche und titerarifche, bei den Italianern in folhem Anfeben getan: 
den, wie beutiges Tages. amentlib if Nom gar nicht arm an 
ournalen. Sein ältees umd einziges volitiiches Blatt ıfl frenlich 
bie etwas erg Römische Zeitung, die abwechſelnd unter dem 
Namen Diario di Roma und Notizie del giorno etſcheint — doch 
politifche Erörterungen und Nachrichten wird und fann Niemand aus 
Nom erwarten. “= . 

Kor junachſt flebt, dem Alter mac, das Giernsle Arcadi:o, 
welches juerit im Januar 1819 unter guten Aufpizien ans Zicht trat 
und drei Zabre lang mit einem Mebenbubler, ven nachmals einge: 

angenen Efemeridi Litterarie, mwetteiferte. Das Arcadico bat 
% Sukftribenren und wird von ber Regierung mit 300 Piafiern 
fährlib unterſtützt. Heiltunde, Archäologie und ſchͤne Kıteratur 
machen den Haupt: Inbalt diefes Blattes aus. In der Febde jmwi: 
fchen Klaffitern und Romantitern fämpfte das Arcalico leidenſchaft⸗ 
lich für die Erſteren. Biele Artitel baben das Verdienſt, in vorzüg— 
üch gutem Xratiänifb gefchrieben zu ſeyn. Das Blatt gebt einen 
langfamen, aber vielleicht deſto ſicherern Gang, und es ſcheint nicht, 
als ob es mit dem Kabr 1832 ein Ende nehmen werde. 
Der Abvotat De Caſtellano unterbält jeit dem Yabr 1326 
- fein Giornale del Foro, in dem bauptſächlich von den Entſcheidun— 
und Urtbeilsfprücen ber oberen Zribunale, und vorzugsweiſe 
von denen des Tribunals Santa Rota, bie in Eivil-Angelegenbeiten 
außerordentlich wichtig find, aebandelt wırd. 

Die Alteribums Wilfenichaft beichaftigt zwei Nournale, an denen 
elebrte Römer und Ausländer arbeiten; diefe Journale find: das 

lletino dell’ istituto di corrispondenza archrologiea (feit 1829) 
und bie Memorie, die fcbon 1824 in's Leben traten. Außer den ge: 
nannten Zeitfchriften giebt e# noch „Alten der Atademie ber archao: 
togiichen Studien‘, angefangen 1821, die bereits fünf Bande von 
febr ſchätzbarem Inbalı umfalfen. Keine andere Römifcre Akademie 
publijirt ibre Berbandlungen, nicht einmal die Academia de’ Lincei, 
welche doch alter ift, als alle gelebrte Geſellſchaſten Europene. 

Endlich wirb auch ein neues „Journal bes Handels, der Künfte, 
des Aderbaus und der Bewerbe‘ in Rom erfcheinen. Die Anfün: 
digung ift bereite in den Händen- des Publitumse. Ibt zufolge wird 
diefes Blatt enthalten: 1) Notizen, Entdedungen, Erfindungen, 
Projelte, Beriuche und Bellimmungen in Beziebung auf Handel, 
Künfte, Induſtrie und Landwirihſchaft, und zwar mit gleicher Be: 
rüdfichtiaung des Ins und Wuslandes. 2) Die Ankunft aller mit 
Baaren befradteten Schiffe in allen Häfen des Mitteländifchen und 
Mdriatifhen Meeres, und bie Abfabrt derfelben, nebſt Anzeige ibrer 
Beladung und Beſtimmung, nach dem Darum geordnet. 3) Die 
fäbrlihen Getreide: Tabellen derjenigen Drie bes Kirchen : Staates, 
wo ber Handel am meilten blübt, nebſt Angabe der Erjeugniffe oder 
des Ertrages und bes Ucberfluffes oder Mangels an inlandifchen jos 
wohl ale fremden Erjeugniffen. 4) Die Ueberfiht und den Kortgaug 
ber Manufatturen dee Staates, zu Erleichterung des inneren und 
äuferen Beriebre. 5) Die Ereigniffe oder Phänomene in der Nas 
tur, welche dem Handel und der Defonomie nüßlicb oder fchadlich 
find. 6) Norigen in Bejiebung auf den Handel mit Mode:-Waaren. 
7) Nachrichten über den Öffentlichen ober Privar-Bertauf von Gütern 
und Gegenſtänden bes Hanbeld oder der Gewerbe. 5) Den Cours 
der Öffentlichen Fonds und der Wechfel. 9) Endlich Privar: Anzeis 
gen. — Möge dies Römifche Journal dem Klorentinifhen und Mais 
landiſchen gleihen Inhalts würdig zur Seite fteben! 

(Antologia di Firenze.) 


Bibliograpbie, 

Teodoto, Geſchichte bes achten Yabrbunberts. 

- Sachi. Mailand. 

Eleinenti di filosofia. (Elemente der Philofopbie.) Bom Baron 
Pasquale Baluppi. ailanb. 

Elementi ete. (Elemente ber empirifchen Pfochologie.) Bon Prof.” 
Francesco’ Zantedeschi. Berona. 

Rime. (Gedichte.) Bom Abbate Antonio Ceſari. Mailand. 

Fiore di poesie greche, ( Griechiſche Authologie.) Wortuiche Ueber; 
fegung mit ‚Pbilslogifhen Anmertungen. Bon Prof. Michele 
Sartorio, Mailand. 

Sulla storia lombarda. (Weber die Lombardifche Geſchichte des 
Iiren Tabrbunderre.) Wis Erläuterung zu Manjoni’s „„Berlob: 
ten‘, von Eefare Cantu. Mailand. 


Bon Defendente 


La fidanzata d’Ahido. —* Braut von Abpdos.) NRach Lord Bon: 
TE a erfe überfegt von Dr. Angelo Faba. 





Herausgegeben von ber Mebaction der Allg. Preuf. Staats: Zeitung. 
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Mannigfaltiges. 


— Walter Scott’ Perfönlichleit, Der jüngft ver 
bene große Schottiſche Dichter war förperlich ſchön geftaltet, ben 
fehs Auf be, flart und feit gebaut; feine Arme waren ı 
tulös; feine Blicke ſtattlich und befeblend, und fein Antlitz, wi 
in einem feiner Romane beißt, „gerötber wie eim Iroftallener Bei 
wenn er mit Wein gefüllt wird.” Seine Mugen faßen tief unter 
etwas buſchichten Brauen; —— war blaugran; bei einer 
moriſtiſchen Erzählung lachten fie mebr noch als bie Kippen; 


“ tburmäbnliches Haupt und dünnes weißes Haar jeichneie ibn u 


Zaufenden aus; und wer feine Stimme einmal gebört batte, | 
ſchwand ſie nie wieder aus dem Gedädinif, denn fie war weich ı 
raub zugleich, aber, wie der Minfrel von Douglas fagt, „fe fü 
ibm wunderbar ſchön“, und verlieh einer traurigen büdhtr cım 
auferft Ziebliches; in der That, er ſchien ben rauber Som fein 
Erimme nur für launige und fcherzbafte Gefchichten aufaparez un 
gebrauchte den weichen für die järtlichen und wehmutbender Mer 
man hierzu noch nimmt, daß in einer Gefellfhaft won Kamen feir 
Hur gewiß der teinfle war und gewiß auf Niemanbes Kt, wir 
auf feinen, pafte, fo bat man Wlles, was über feine üubn: tier 


"nung zu fagen ifl. Er ergögte ſich an mancherfei Förperticen ihes 


gen. In feiner Jugend war er bei allen Spielen und bazaıız 
Streien voran. Bis zum Jabre 1520 erfreute er füch einer ha 
baften Befundbeit, mie er ſelbſt an Sir Andrew Hallidad > 
dann aber fingen ibn Seitenflihe und Magenträmpfe an je = 
über die er nur mit großer Mübe Herr wurde, Er liebe» 
einem kurzen Rod und weiten Beinfleidern auf einem Meior 
migen Gaul zu reiten, und die fteilfte Anböbe bielt ibn mı 
das tieffte Waſſer ſchrectte ihn nicht zurück. Wußerbem mn 
ibm auch Berguügen, oft feine Pflanzfchulen zu befuchen: m: 
dann eine Heine Art und Handfage bei. fi, womit er die äi | 
gen Aeſte und Zweige ausmergte oder mandımal einen gamnm su 
falte, wenn er dem Wuchs der übrigen binderlich war. 

— Zweite Afriltanifchhe Reife der Gebräüper dan 
Diefe kübnen und erfolgreichen DReifenden find vom Zinenei = 
einer eigens dazu eingerichteten Handels: Erpeditiom nach x 
geiegelt. Das Geſchwadert beftebt aus zwei Dampffchiffen m m 
Brigg. Seine erile Beſtimmung ift die Mündung des Alufer Lan 
49 Meilen unterbalb des Kap Formofa. Das größere Dumin 
trägt 145 Tonnen Zafl, bei einer Araft von 50 Pferden. 6% 
10 Schepfünder, einen Bierundjwanzigpfünder anf dem Sam 
und einen Achtzebnpfünder auf dem Sintertbeil. Auftt dies be 
februngen gegen die Spanifchen Seeräuber, die an ber Ahr vm 
fhwarmen, und gegen feindliche @ingeborene, iſt es du m 
fogenannten Spanifchen Reitern, fo wie mit Fleimem Bam zu 
Enter : Spiefen für 40 Mann verfeben. Dies —— 
nah dem Aluffe benannt, den es binauffabee il, miss 
„Ruorra”. Es iſt fo eingerichtet, daf es Die Erg dan ms 
Dampfes gebrauchen kann. Der „Buorra‘ fol va yuadırı 
binauffabren, das Heine Boot aber, welches ganz von Ein A = 
nur 18 Zoll tief im Waffer gebt, foll die Mebenplüffe befabem ww 
zugleich Zombuttu, Warte und Stedatu befuchen. S tig st i 
nen und beifir „Atbarcha“, welches im Arabiſchen „der Segen“ 
deutet. Die Brigg „Eolumbine”, welche die Erpebition je mır 
möglich begteiten je, it mit Brennmaterialien und amberen 
tben für die Mannfcaft ber beiten Dampfſchiffe beladen. Mal 
Holz genug an den Küflen zu finden, um das Feuer umterbaiet 
tönnen, wenn die Koblen verbrauct find. Das Grefchman 
unter dem Befebl des Herrn G. 2. Harris, dem eime fi 
Erfahrung auf jenen Meeren Anfpruch auf das Vertrauen ber 
tbämer der Erpedition verleibt. Die Gebrüder Zander, (ber 
war befanntlich ein Bm Elapperton’s) merden Dom dem 
Macgregor Laird und Dr. Briggs aus Liverpool begleiten. &# 
gebt als Arzt und Botaniker mit. 

- Juden in Rom. Die Furcht vor der Ehelma 
Bertbridigungs: Maafregeln, bie bereits gegen den ſich 
Keind auch in ber alten Hauptſtadt der Welt getroffen werben, 
die Römiſche Regierung bewogen, fich auch einmal in dem 
bes bieber ganz fich jelbit überlaffen —— Gbeite (br 
viertels) umuſeben. Betanntich bat Leo XIL den Jahn a 
die ihnen zuerft von der Franzöſiſchen Hertſchaft yo 
fpäter von Pius VII, beftlätigten Areibeiten wieder 

das Ghetto, ein enger ſchuutziger Stabttbeil, öffnete 
bie aus allen übrigen Straßen vertriebenen, mitunter 
nen, jübifchen Einwohner. Die jegt zum erflen Male 
Zäblung derfelben bat ergeben, dak ſich auf einem 
ter etwa den 200en Theil der ganzen Stadt beträgk 
als 3,500 Menſchen befinden, fo dag Rom, wenn 
gen. Stabttbeilen eben fo bevölkert wäre, mi 
Cinwobner zjäblen müßte als Paris, von dem es .beb 
ten Theil (140,009) befigt. Das Zuſammenleben fo 
auf einem Fleck — es bewohnen oft mebrere Kam ei 


Zimmer — verurfacht natürlich große Unfaub 

Krantbeiten; die Regierung bat ſich daber untm r 
fländen-veranlaßt gefeben, einzelnen permögenben EEE Ken 
Ratten, fi au auferbalb des Gbeito mieberzulaffen mb 2 
für den Kal des Auebruchs der Tholera im einem anbenen 
ibeil ein EbolerasHofbital zu errichten. i des 

mit alten Kleidern und Berätbfchaften find beſondert 
fchriften erlaffen worden. * +.(Aal. 




















Pu; 
d F.) 





Gedruckt bei W. Bapn. 


MWöhmilih eriheinen drei 
Aummern. Ptaͤnumerations · 
2Ser. (4 ilx.) 
vierteiährtih, 3 Thaler für 
dat ganze Jaht, ohne Er⸗ 
böbung, im allen Zbeilen 
der Preufifhen Monarchie. 
— —— 


Magazin 


für die 


Man pranumerirt ‚auf dieſes 
Beit latt der Allg, Pr, Staatt · 
Zeitung in Berlin im ber 
Erpetition (Mobren + Straße 
Nr. 34); in der Provinz fo 
wie im Auslande bei ben 

TWobliöbl. Don: Armtern. 


giteratur des Auslandes. 





A 117. 


Derlin, Freitag den 26. Oftober 


1832. 





Nord»: Amerika. 


Aus dem Tagebuche des Nord: Ameritanifhen Gefandten 
G. Morris. 


Die Mittbeilungen und Bemerkungen über die Franzöſiſche Re: 
elution vom Nabre 1759, melde wir in Mr. 89 und 90 des „Ma: 
ayins’* dem obigen Zagebuche entlebnten, baben io allgemein 
ngeiprochen, dak wir ums veranlakt finden, noch einige andere 
(usjhge aus demſelben Werfe (Life ol Gouverneur Morris, b 
ared Sparks. Boston, 1832.) zu geben. Wir laffen bier zunäch 
en Herausgeber von Morris’ reichbaltiger Zebensbefchreibung, Herrn 
Sparte, jprechen: . 

„Im Januar 1790 erbielt Herr Morris, ber bis dabin ununter: 
‚schen ein Zeuge aller Ereigniffe in Paris geweſen war und bie 
‚reinbrechende Zerflörung als ein mwarnender Propber verfündet 
ıtte, von dem General Wafbington Atfreditive als Privar: Agent 
it Betreibung wichtiger Angelegenheiten mit dem Britifchen Mini: 
erium. Die Lage der Dinge in Krantreich war ſchon zu jener Zeit 
uf feine Weife erfreulicy für die Monardie. Der Strom der Ne 
Aution ſtürzte fo gewaltig dabin, daf Niemand es magte, ibm einen 
Biderftand entgegenzuſetzen. Mit fat verlöfchender Hoffnung ridı 
te Morris ver feiner Abreife eine Note an die Königin, worin er 
eıb, daß ker König fich keinesfalls an die Spite der Revolution 
ellen, fondern die Dinge ihren Lauf geben lafen möchte; oder mit 
deren Werten, das er das Ruder fallen laffen und dae Schiff dem 
tinde und den Wellen überlaffen folle, 

Im Monat Kebruar fam er in London an. Einige Stipulas 
nen des Ariedens: Traltates waren von England noch nicht aue— 
fübrt worden; befonders diejenigen, in welden es fich ju einer 
ıfchädigung für die aus dem fühlihen Staaten weggefübrien Mes 
? und zur $berausgabe der befeitigten Platze am der weſtlichen 
anje verpflidgter batte. Morris batte dem Aufirag, die Gejinnuns 
ı der Briuſchen Regierung binfichtlich diefer Punkte zu erforichen 
d fich zu erfundigen, ob fie geneigt fep, einen Bandels: Zraftat 
t den Vereinigten Staaten abjufchliegen und einen Gefandten nach 
1erifa zu fehiden. » Sobald er in London angefommen war, tbeilte 
ben Zweck feiner gebeimen Mifften dem Aramöfiihen Gefandten 

Englifchen Hofe, Deren de la Luzerne, mit, um dem Kongreh 
ı-Anfchein zu geben, ale ob er in Bejug auf den Hanbels.Zraftat 
sen Schritt obne Wiſſen feines alten Berbündeten ıbäte; mobei 
augenfcheinlich überlab, daß er keine Bollmachten batte, entfcheis 
de Maafiregein zu ergreifen, fondern fich nur vergewiſſern follte, 
welche ergriffen werben könnten, Auf jeden Fall gereichte biefe 
ttheitung mehr feiner Offenheit als_feiner Vorſicht zur @bre; 
ın Herr be la 2uyerne, der biefes Gebeimnih für zu werthvoll 
(it, um es mnbenußt zu laffen, fuchte das Britiſche Minifterium 
überjengen, daß bie ganze Verbandlung vom Franjöſiſchen Hofe 
gegangen fep, und auf diefe Weife wurde der Plan in den Ber: 
igten Staaten befannt, wo, wie man glei feben wird, bie Difens 
» des Herrn Morris febr zu feinem Rachtheil wirkte. _ Es gebt 

verfehiedenen Umfländen deutlich bervor, dafß fein Scarfblid 
feine Menfchentenntnig nicht mit der Schkaubeit gepaart waren, 
he die Europaifche Diplomatie jener Zeit auszeichnete. Seine 
ion erwies fich durchaus fruchtles. Das Britifche Kabinet 
de noch nicht, ob es in einen Krieg verwidelt werben würde, 
‚ wollte gern jede freundfchaftlie Demonftration gegen bie Ber: 
igten "Staaten fo lange verfdyieben, bie die Freundſchaft derfelben 
von größerem Wertb fepn fonnte. Späterbin, als der Krieg 
Kranfreich wirtlich ausbrach, ſchlug e# dagegen dem Weg freunds 
ftlicher Beziebungen mit äußerfter Eilfertigteit ein. 

Nach einer Abmefenbeit von mehreren Monaten kehrte Herr 
rrie nach Paris jurüd. Bier fand ex den König auf einem 
santenden Thron, fait ganj von ber Gnade der Führer ber Volle: 
rtei abbängend; und er ging wiederum mit folchem Antereffe und 
foldyem Eifer in bie politiichen Spaltungen des Tanes ein, ale 
er eben nichts Anderes zu tbun bätte. Cs iſt ein merfwürbiges 
hen von der Abätigkeit feines Geiſtee, daß er Zeit und Luft 
‚ fit mit jenen Angelegenbeiten zu beichäftigen, da er unter 
re Laft von Privar: Gefhäften feufjte, die ale Muße und alle 
iqfeiten einee gemöhnliben Mannes binlänglich in Anfpruc ges 
men baben würden. &inige wenige Auszüge aus feinem Tages 
e werden am beiten jeigen, wie er bie Bingelegenheiten Arant: 
8 zu feinen eigenen machte: ‘ , 


„Am 25. Januar 17M. Um 3 Ubr jum Diner bei Frau vom 
Stael gegangen. Den Abbe Sievbes daſelbſt aefunden, der mit 
roßer Selbſt-Zuftiedenheit über Regierungss: formen ſchwatzt und 
Aues verachtet, was dor ibm über dieſen Gegenfland gefagt und 
gefchrieben worden it. Arau ven Staöl fagt, daß feine Schriften 
und feine Anficbten eben fo in der Politif eine neue Yera bilden 
würden, wie Newten's in der Pbyſit.“ 

„J. Mai. Nah dem Effen babe ich eine lange Unterrebung 
mit Herrn von Montmorin gebabt; im Kaufe derfelben zeigte ich ihm 
eine Mote, welche ich uber den jeßigen Rufland Aranfreichs entwor- 
fen babe. Er bat mich, fie ibm anzuvertrauen; ich gab fie ibm, 
aber unter der Bedingung, daß Niemand außer Ihren Majeftäten 
erfabren dürfte, von wem fie fomme, Ich unterrichtete ibn von dem, 
was mit ben SHauptern ber Nafobiner vorgenommen worden fen. 
Er erzäblte mir, wie die Mimſiet in diefer Beziebung fländen, umd 
verficherte, daß fie nichts mit dem Könige, wohl aber Biefes durch 
ib thun tönuten.“ 


„MD. Mai. Herr von Montmorin ſagt mir, daß er die Na 


"sional-Berfammlung ale beendigt betrachte, und dies giebt mir einen 


ſchlechten Beariff von feinem Scharfblid. Vor einigen Tagen zitterte 
er noch vor Aurcht, und jeßt befinder er ſich in einer Art von Sicher: 
beit; beides obne Grund. Er fürdhtet indeffen nech immer für die 
Perion tes Könige. Er fagt, daß ibn verichiedene Leute beftürms 
ten, verſchiedene Dinge ju_tbun, daß er aber nicht wife, was zu 
tbun fen. Ich rieth ibm, ſich rubig zu verbalten, da die Berfamme 
lung jegt Mlles, was fie fönne, für den König tbue, und dabei doch 
die Abſicht babe, ibm fo viel als möglich zu ſchaden.“ 

‚rl. Oktober. Ach erfuchte den Herrn von Montmerin um 
Rurüdgabe der Rede, die ich für den König bei @elegenbeit der 
Ablegung bee Eides, die Gonftitution aufrecht ju-erbalten, entwor— 
fen hatte. Er gab mir fein Ebrenwort, fie mir wieder zu vwerichafs 
fen. Ich erfuchte ibn, dem Könige mein Schreiben über die Sub: 
filtenz: Mittel vorzulegen, und fagte ibm, daß der Gegenftand felbfi 
mich weiter nicht fümmere, daß es aber feine Pflicht fe, dem Könige 
meine Bemerkungen vorjulegen. Ich fragte ibn, wer des Könige 
legte Rebe entworfen babe, bie vortrefflich gewefen ſeyz er ber 
fiherte, daß fie far durchgängig vom Könige felbft gearbeitet wor 
den, worauf ich ibm bat, den König auf den Unterfchiedb der Wir: 
fung aufmertjam zu machen, ben biefe Bede im Wergleich zu dem 
langen Gefchichten, die man ihn früber babe erzählen laffen, bers 
vorgebracht babe. Er fagte mir, dat er dies ſchon artban babe." 

„14. Dezember. ch laſſe den Ser: Winter, Herrn vom 
Molleville, wiffen, daß ich einige Notizen Über eine Eonflitution ent 
morfen babe, bie ich ibm zu zeigen wünſche. Er antwortete mir, 
baf er den König über diefen Gegenftanb befragt und berfeibe ibn 
befoblen babe, dem Gegenſtande feine HAufmerhamteit zu ſchenten.“ 

„21. Dezember. Der Bifchof von Autun äußerte gegen mich, 
baf bie Yafobiner bei Belegenbeit ibrer Adreffe nicht im Stande ge: 
weſen wären, einen Aufftand zu bemirfen. Ich bemerfte ibm, baf 
feit dem Vorfall auf dem Marsfelde ein Auſſtand nicht leicht zu be 
forgen ſey, well das Volt feinen Geſchmack daran fände, wenn es 
fabe, daß der Tod ein Spiel few, welches Zwei fpielen tönnten. Er 
erzäblte mir, daß der König fi in ber beften Zaune befinde, feir 
feine Beto's fo leicht durchgegangen wären, umd daß er jegt dieſel 
ben bin und wieder anwenden werde. Armer König!“ 

‚22. Januar 1791. Heute Morgen babe ich Anflalten zw 
meiner Abreife getroffen. Bir. d’Apr, der Leibarpt ber Königin, bes 
füchte mich noch und erfuchte mich im Namen Ihrer Majeftät, wenn 
ich in England irgend etwas erführe, was fie intereffiren könne, «6 
ihr mitzutbeilen.“ 

Die bier ermäbnte Reife unternahm er zu feinem Vergnügen nach 
Rondon, wo er ſich kaum einige Tage befand, ale er die Nachricht 
von feiner Ernennung zum bevollmächtigten Minifter der Vereinig 
ten Staaten am Aranzöfifhen Hofe erbielt. Diefe Stellung war 
umbezweifelt feit langer Zeit der Gegenftand feiner Wünfihe gewes 
fen, aber fie wurde nicht obne erufllihen Widerftand erlangt. Seine 
oben erwähnte Mittbeilung an den Aranzöfiichen Befandten in Zons 
ben, der fchlechte Erſelg, der feine dert verfirchte Unterbandlung bes 
gleitete, und mebr ale alles dieſes, feine Feindfeligteit gegen die re 
bolmtionnairen Grundfäge, mirften fo lebbaft zu feinem Nachtbeil, 
daß feine Ernennung im Senat nur mit einer Mebrbeit ven fünf 
Stimmen beflätigt wurde. General Wafbingten bielt es für noth⸗ 
wendig, ibm in einem Privat: Schreiben größere Borficht ansuempfebs 
len,-und Morris ließ diefen Rath nicht aufer Acht. Es iſt unn 


- Bafbingten aenebmigt. 
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tbig, zu bemerten, bat bie Beichultigungen, welche gegen ibn wor: 
gebracht wurden, fo weit fie begrüntet waren, feinen Aleden auf 
feinen Ebaratter werfen; fie bemiefen nur, baf er bin und wieder 
die Gränzen der Borſicht überfchritt und ben Eingebungen eines 
warmen und unabbängıgen Gefuble folgte. 

Bon jener Reit am ſcheim er entichleffen gemweien zu feon, ſich 
nicht weiter in die Angelegenbeiten Arantreichs zu miſchen, ale feine 
amtliche Stellung es erforderte: aber er betrachtete es als emen 
Zbeil feiner Pflicht, moglichſt für die perfönliche Sicherbeit des Kö: 
nigs ju forgen, ber jet ſelbſt des Schatiens von Macht beraubt 
war. &s mwurbe jwiichen ibm und mebreren Anderen ein Plan ver 
abredet, um die Koönigliche Aamilie aus Parig ju entfernen, und ee 
murben Anerdnumgen getroffen, die ben Erfolg des Unternebmens 
fiberten; aber an dem Morgen des Zages, der jur Abreife feſtgeſttzt 
worden war, gab der unglüdliche Monarch, der eben fo unentſchleſſen 
im Ungtäd als ſchwach in alädlicheren Zeiten war, den Plan auf. 
Er lieh fpäter dem Herrn Morris für feine Rathſchlage befonders 
banfen und brüdte fein Bedauern aus, daß er biefelben nicht be— 
folgt babe. Seitdem war aber der unfelige 10. Auguft berangerüdt 
und alle fernere Hülfe unmöglich. Die Girondiflen wichen ben wü— 
tbenden Angriffen der Natobiner, obgleich fie ibrem Einfluffe noch 
nicht gänzlich unterlagen; aber auch die Girondifien betrachteten den 
Ameritanifhen Gefandten nicht mit günfligen Augen. 

Eein Bergänger, Herr Ebort, batte ben Auftrag erbalten, eine 
Anfeibe abzufcbließen, um einen Theil unferer Schuld an Frautreich 
abzutragen, und es lagen in den — HSollandiſcher Banouiers 
bedeutende Summen, die zu dieſem Zweck beſtimmt waren. Als Hert 
Morris zum Gefandten ernannt wurde, betrachtete Herr Ebert feine 
Mitwirkung in diefer Angelegenbeit als beendigt; aber dem Erite: 
ren waren nech feine Juftencrionen uber diefen Gegenftand jugegan: 
gen, Er fanr indeffen mit der Franzöſiſchen Regitrung babin über: 
ein, baf ein Tbeil der Rablungen geleitet werden folle. Ebe dieſes 
aber gefheben tonnte, war der König entieht und die alte Megıes 
zung umgeſtürzt. Auf den Math des Herrn Morris übernabm es 
Herr Short, itetz feiner Rmeifel über die Angemeſſeubeit eines fol: 
chen Berfabrene, der Aranjejlichen erelutiven Gewalt den veripre: 
chenen Ibeil der Schuld ausjujablen. Unfere Regierung mikbilligte 
nicht allein diefen Schritt, fondern befabl aud, alle fernere Zab- 
lungen einjuftellen. Die eretutive Gewalt war bemübt, unfere Re: 

jerung ju weiteren Zablungen ju veranlaffen, und machte den Bor: 
lag, Hart baaren Geldes Kolonial Waaren in Zablung zu nebmen. 
Herr Morrig wollte ſich bierauf nicht einlafen und ſchützte Mangel 
an Rollmadıten vor, einen Einwand, ben man mäßig und auswei— 
chend nannte, und der Ton ber erefutiven Gewalt wurde julegt fo 
leidenfchaftlidr und beleidigend, dan der Geſandte ſich veranlaft fand, 
feine Paſſe zu fordern, um das Land zu verlaffen. Da man bemerfte, 
daß die Drebungen Feine Wirkung machten, fo richtete man ein 
Schreiben an Herrn Morris und bejeidinete ben Inbalt deſſelben 
als eine Entfchuldigung Aber Gemalthatigleit und Beleitigung 
wurden bald das Soſtem ber damaligen Aranzöflfchen Regierung. 
Unfer Handel erfuhr fortwäbrende Beeinträchtigungen, für Die ber 
Gefandte ohne Erfolg Genugthuung verlangte, und täglich wurde er 
durch die Klagen und das Murten feiner Landsleute geamält, denen 
er feine wirtfame Hulfe verſchaffen konnte, 

Die Nepublit verlangte endlich feine Zurückberufung, ale Re: 
preffalie für die des Bürgers Genet, welche unfere Regierung felbit 
wegen ber Üübertriebenen Grundſätze jenes originellen Diplomaten 
verlangt hatte. Das Verlangen wurde aus Gründen der Politik von 
Es iſt Grund da, anzunebmen, daß Morrié 
diefe Abberufung ungern gefeben; in ver That konnte auch keine 
Beſchwerde irgend einer Art gegen ibn vorgebracht werden, ba er 
ſich unter febr fchwierigen Umptanden mit ungemeiner Feſtigteit und 
Würde benommen batte; fein Tagebuch und fein Briefwechſel drücken 
inzwifchen fein anderes Gefühl aus, ale das ber Rufriedenbeit, eines 
fo müblamen und undantbaren Amtes ——— fepn. 

Anfänglih war es feine Abficht, nad den Vereinigten Staaten 
urüdyutebren; er änderte aber fpäter feinen Entfdluß_umb brachte 
hie fieben folgenden Yabre in Europa zu. Er wählte fih Altona 
um Mufentbaltsort umd unternabm von bier aus Reifen nach ver: 
biedenen Zändern und Hauptfläbten. ey 

Im Anfang der Revolution Nand Herr Morrie in febr genauer 
Berbindung mit der Ramilie Orleans, welche zu der Zeit, da er in 
Deurfcland lebte, febr verarmt war. Yun Hamburg erbielt er 
durh einen gemeinfcaftlihen Areund von ber bürftigen Lage 
Naciricht, in der ſich der Herzog, jebiger König der. Aranyos 
fen, befand. Er fandte ibm fogleih Gelb, um die Reife nad 

mburg beflreiten zu fönnen, und ba ber Herzog den Wunſch 

ferte, die Vereinigten Staaten zu befuchen, fo bot er ibm dazu 
jede in feinen Kräften ſtebende Erleichterung an. Der Herjog äns 
derte indeffen feinen Entſchluß und durchteiſte noch eine Zeit lang 
@urepa, bis feine Hülfsmittel gänzlich effchöpft waren. Herr Mor: 
zis eröffnete ibm tarauf einen Kredit von 1500 Pſd. Stig. bei feis 
nem Banquier in London, und ale er erfuhr, daß ber Herzog nach 
England zu geben entichloffen fep, eröffnete er ibm für die Zeit feis 
nes dortigen Mufentbaltes einen unbefchränkten Kredit. Diefe frei: 
gebige und tbätige Freundſchaft wurde tief gefüblt und anerkannt. 
An einem im Xabre 1795 an ibm gerichteten Schreiben fagt Ludwig 
Doilipn: „Es in unmöglich, tiefer, ale ich es thue, den lebendigen 
Anrbeil gu empfinden, den Sie fo freundlihb an meinem Schid’al 
nebmern, und ich bitte Sie, bie Berfiherungen meiner innigen und 
aufrichtigen Liebe zu genebmigen.“ 

. (Schluß folgt.) 
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Lamartine und feine Vorgänger. 
(Schluũ.) 


Alpbene von Lamartine ſoll zu Macen gar; gegen Ente 
Jabres 17399 oder im Anſange des Jabres 1791 geboren irde 
man ſich eben mitten in dem Etrudel der Revolution befant. 7 
Großsater bare ebetem ein Amt in dem Haufe Orleans beiie 
und fi fpäter in tie Provinz zurüdgejogen. Die Revelunen 
feine Familie wie alle diejenigen, weiche bermöge ihrer Gebarı ı 
ibrer Anſichten an der alten DOrbnung der Dinge feftbiee; | 
frubefte Erinnerung Kamartine's trägt ihn bis in das Gefügme r 
bin man ihn führte, um feinen Bater zu befuchen. Br & ms 
Schrecken entfloben waren, lebten feine Elterw, tm te Ikinntep 
ſchweten Yabre in Rube zujubringen, eingejogen in wm um 
gefaunten Milld, welches der Dichter mit ſelcher Pierat wicht 
bat, mie Herr von Ebateaubriand fein Combeurg und Baur vu 
fein Aeuillantinee. Dort verliebte er mit feinen Scheck m 
lange und barmlofe Kindbeu, frei, nah Bauernart, „umbreimn 
wie der Minftrel von Beattie, aber zu fittlicher Züchriten = 
der ibn auszjeichnenden Herjenegüte durch die Sorge einer ur- 
Mutter, ver er ganz gleichen fol, frübzeitig angebalten uns 
bilder. Diefes Kamulıenleben verließ er nur bann, mens 
Ballen ins Kollegium ging, wo er ſich jwar nicht fe glädk: 
Millp fühlte, Doch aber auch manche«s Schöne fand, Areunk 
ſich ſteis erbielt, und machfichtige und freundliche Zebrer. 8 
von ber Zamartine's ſchöner Seele natürlichen Lenmieligte. > 
man es wobl auch dieſer väterhichen Erziebung zu Ballen isn 
dah nichts Mengfiliches und Menſchenſcheues in ibm zurmfber » 
es font bänfig bei fo empfintiamen Naturen unferes Reitabe = 
sutommen pflegt. Wis er das Kollegium verlaffen e 7 
Xabr 1509, lebte Lamartine zu Lvon und machte, mwenz wc 
irre, damals feine erſte kurze Reife nach Ytalien. Dam m 
nad Paris und überlieh ſich, obwobl flei# mir Sitte, ter ii 
derungen feiner Freunde und feiner Jugend; feine Grundlage: er 
ten, fein Glaube verdunfelte ſich, aber niemals war er mmtisr 
ein fpflematifcher Bernünftler; er machte ſchon damals mu" 
die fich bis auf feine vertraulichen Briefe erftredten: er un 
Dichterrubm und befchaftigte fich namentlich wiel mıt ea Dur 
übrigens war er ziemlich mißvergnügt über fein Schaſe ut un 
nicht leicht etwas, das feinen angeborenen Sinn für fur 
Gröge zu befriedigen vermochte, Das Vermögen, wider z er 
bin von einem Dntel ererbie, verurfachte ibm nur Pant, ı= 
dem es ibn in eine gewilfe Abhängigkeit von bidm kaum 
verfeßte. 

Im Jahre 18313 war frine Gefundbeit etwas gekin, X ı 
machte eine zweite Reife nach Italien; eine Menge Bere m \ 
Meditationen und viele Erinnerungen fchreiben ib ma ı 
Reife ber: die erfte Liebe in den Harmonicen baıkı 
wabrfcheinlih auch darauf. Der Sturz des Kauferreids um 
Reftauration bracten eine bedeutende Veränderung in Jam 
Geſchick bervor. Er war mit antirevolntionnairen Gefinnunarm ı 
ren und groß geworden: er batte dem Kaifertbum niemals 
Im Kabre 1314 trat er in eine Compagnie der Garbes:ts 
ein. Doc fein Ropalismus war fchon mit liberalen unt 
tionnellen Ideen verichmoljen; er batte felbft eine police 
ſchüre in diefem Sinn gefchrieben, die jedoch wicht gebrudı 
meil er feinen Berleger dazu finden konnte. Mach den bunt“ 
gen nahm Zamartine feine Dienſte mebr; eine Leibenfcait, 
bimmlifchen Gegenftand er unter dem Namen Eivire veremu 
ſcheint ibm um diefe Zeit gänzlich eingenommen zu baben 
werden uns wohl büten, auch bie geringfte Kalte von bem fı 
den und beiligen Schleier aufjudeden, unter dem dieſe arbe 
volle Geftalt und von weiten entgegenfchimmer. ur ie" 
bemerft, daß @lvire den Didster auf feiner Reife nach Yrai 
begleitete. Alle Scenen alfo, welche Italien zum Rabmer " 
namentlich in dem jweiten Meditationen, bejieben ich # 
lich nicht auf Elviren, fondern find früberen Urfprunge; de“ 
fie wohl, nach einer den Dichtern gemöbnlichen Aictiow, © 
derfegt und verfchoben feyn. Elvirens Tod, eine ne P* 
beit des Liebenden, feine Nüdtehr zur religiöfen a 
Dpfer, meldes er diefem Gefüble darbringt, ale er mad tun”, 
niederliegt, ältere und minder bedeutende Dichtungen, — 
jedoch vor der Welt nicht zu fchimen bat, dies find bie = 
welche dem Erfcheinen der poetiichen Meditariomen, V 
den erſten Monaten von 1520 erfolgte, vorbergegangen BIER ve 

Der plögliche Erfolg, den diefes Wert danontru, M® z 
Geiſt des Ehriftentbums der glanzendſte dee amt 
war ein allgemeiner und einftiimmiger Beifallerut DM 
Verfaffers, der auf der erilen Ausgabe nicht Nand, mut nv 
lich berühmt; taufend Mäbrchen, taufend überrilte Qutımı 
mifchten ſich darunter. Den Winichen feiner Famihe wa“ 
benugte Lamartine diefen Erfolg, um einen Schritt in der U 
tiſchen Lauſbahn ju verfuchen, und er ward bei ber Gejantti« 
Fleren angeitellt. Rubm, eine reiche Erbſchaft, eine Den 
feinem Geicbmad, Alles ok ibm fat mit einem Mat gu; vo 
Zeit an ıft fein Leben zu bekannt, zu politiv, ald bak wir U 
ianger dabei anfjubatten baten. 
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In dem Wenigen, was wir in Bezug auf-bie früberen Jabre 
ı erzählen verfucht haben, wird man vielleicht über einige Duntel: 
eit und Unbeflimmtbeit Hagen; aber wenigſtens glauben wir, nichts 
ı einem falichen Licht dargeftellt zu haben. Lamartine it von allen 
erübmten Dichtern derjenige, der fib am wenigften ju einer genauen 
ebensbeichreibung eignet, noch weniger zu einer ine Einzelne ge 
enden Ebronologie, zur Aufzäblung geringfügiger Umftande und aus— 
ewäblter Anetboten.” Sein großes, ‚einfaches, nachlaſſig entworſenes 
eben ibealifirt ſich in ber Berne und geftatter fich in große Maifen, 
bulich deu Landſchaften, die er uns gefcildert bat. Das ſriſche 
jrün der Matur, der Duft der Prlangenwelt, das Karbenlicht auf 
en Bergrüden, der fühlende Hduch im Schatten bober Wipfel, dies 
erricht in feinem Leben wie in feinen Bildern vor. Wenn man von 
inen felhen Manue fpricht, kann man ſich vielmebr an ben Geiſt 
er Reiten balten, als an die gewöhnlichen Einzelnbeiten, die bei 
inderen cbaratteriftifch fepn würden. 

So ganz durch und durch lyriſch, wie er auch ift, wendet er ſich 
och felten rücdwärts, zeigt felten ein Zurüdfebnen nad entſchwun— 
men Zeiten, das immer eine.gewiffe Schlaffbeit und augenblidliche 
tere zum Grunde bat. Bin umd wieder gefallt er ſich in Ausſchmüt⸗ 
ing einiger vergangenen Erlebuiffe; am Abend ſchürt er auf diefem 
nd jenem fernen Hügel feine gerlifchenden — an, dann verlaßt 
£ fie wieder; Hoffnung und Zukunft füllen feine Seele, Bei näbe— 
re Betrachtung der erfien Meditationen konnte wenigitens ber 
Schein vormalten, dar Eivirens Wild fein Leben beberriche, daß fie 
ım diefe zufallige romantische Brgeifterung eingeflöft, und daß, je 
ebr er fich von ihr entfernte, Alles in ibm erblaffen würte. Das 
ublitum, welches das Schöne wohl liebt, wenn es in flüchtiger Er: 
yeinung am ibm voräbergebt, batte jene Einbildung fo feit aufges 
ft, daß mebrere Jabre bindurd jedes neue Wert von Kamartıne 
nen immer geringeren Beifall fand, indem ſich Abgeichmadtbeit und 
jeid zu der Anficht vereinten, ba das Geſtirn unterginge. Aber im 
erlaufe der Beit, namentlich als man die letzte und unvergleichliche 
ntfaltung diefes Talents in den Harmonieen gewahrte, fonnte 
an, was offen am Tage lag, nicht länger verfennen. Ju Lamar— 
ıe war der Dichter vor Elviren geboren und bat fie überlebt; in 
martine war ber Dichter nichts Anderem, Miemanden, felbit dem 
ebenben nicht untergeordnet. Audere find mebr Liebende als Dich 
e; eine befondere Liebe begeiftert fie, entrüct fie der Erde, erhebt 
: zur Poeſie; ſtitbt diefe Liebe im ihnen, fo geben aud ſie zu 
rabe und ſchweigen. Zamartine aber war mehr Dichter ale Lieben: 
r; als ſich die Wunde der Liebe erſt im ihm gefchloffen hatte, ſpru⸗ 
Ite fein lebendiger Dichteraquell aus feiner Bruft nur um fo reicher 
id wielfacher bervor. Er war ſchon da vor feiner Leidenſchaſt, er 
brte wieter in freiem unverfiegbarem rauf, der nach der böchfien 
vefie binftrömte, nach der unbegrängten Liebe, nach der Schönbeit, 
: feinen Raum, fein Spmbel, feinen Mamen bat. Das Höchſte 
ibm nichts Anderes als jene Vernunft, jener ewige Xogoe, das 
ort des Robannee, weiches Fleiſch ward und ewig unter den Den: 
en wobnet. Er begreift die Umgeſtaltungen der Menichbeit, ſelbſt 

unferer Zage, nur vermöge jenes großen Gebeimniffes, das der 
auell alles Lebens, aller Echöpfung und Wiedergeburt if. So 
bien ung gamartine, als er vor Kurzem feine Segel nach dem 
tent auffpanntez fo wird er uns bald wieberfebren, eutzückter noch 
» noch geftäblter, wenn er die beilige Wiege jener großen Umge— 
rungen getüht hat. (Sainte- Beuve. — R. d. d. N.) 
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England, 


Die drei erften Begründer der Engliſchen Literatur. 


"UM. Thomas Morus.*) 


Zbomas Morus ift ein Mann, deffen Ebarafter, Scidfale und 
riften immer intereffiren werden, maa man ibn nun als Geſand—⸗ 
oder Kanzler, vor Bericht oder im Parlament, im tbätigen wie 
sefchaulicdhen Leben betrachten. Seine Engliſch geſchilebenen 
te find ein ſchätzbares Dentmal der alten fernigen Sprache ”*). 
waren das Erzeugniß „jener dem Schreiben gewidmeten Stun: 
bie er feiner Eifenss und Schlafjeit raubte.”” Er felbit geſtebt, 
‚‚senes weichliche und verzärtelte Belt, die evangeliſchen Bru— 
(to nenn er bie frübeften Englifhen Reiermatoren), feine 
te tur gu lang bielten, wie ibnen fberbaupt Allee au lang bors 
. Er fpielt bier auf die wachſende Sucht an, alle firdlichen 
nonien abjufürgen und ju veriümmeln. 5 

Dbgleich im Lateiniſchen febr wobl bewandert, ſtrebte Merus, 
eine Meinungen allgemeiner ausjubreiten, doch vorzugeweiſe 
I Thomas Elnot. S. in Nr. 113 dei Magazine 


Die Auegate von 1357 dit ein enauedrurdter ehrimidi 5 t von 
Die, L { w ger Foliant von 
ber 10 Zeiten in dovpelten Kolumnen. de j 


nah Popularität und kullivitte die Mutteriprache, welche dem 
fruchtbaren Beifte des Mutors große Vereicherung verkauft. Mur 
die unglücklich aewablten Stoffe, Die den größeren Theil des gewal⸗ 
tigen Bandes feiner Werte ausfüllen, verſagen dem Autor die Un: 
fterblichteit, die ihm fein Genius gefichert bätte. 

Morus bar eifrige Biograpben gefunden; aber fein Xenopbou 
oder Boswell ift unter ibnen gewefen, fie würden uns ſonſt mebr 
über ibn erzäblt baben. Er batte in feinen Gefpräden die feltene 
Gabe volllommener Gegenwart des Geiſtes, obue welche der am 
reichten ausgeſtattete Menſch langſam und fhwerfällig bleibt. Seine 
Erfahrung in Staats: Gefcäften, verbunden mit genauer Beobadı 
tung des bäuelihen Lebens, gaben ibm fiets eine bewundernemüt: 
dige Gemwandibeit in Harer Mitbeitung; aber die Leichtigkeit feines 
Witzes und die Fülle feines Humors fonnten den tiefen Sinn nicht 
verbergen, der immer feinen Gedanken Gewicht und feinen Hand: 
lungen etwas Entſchiedenes gab. Bei aller Gelehrſamkeit und Me: 
ditation war eine ſchetzbafte Laune, eine philoſophiſche Munterkeit 
in wichtigen und unwichtigen Ungelegenbeiten feine ſtete Begleiterin, 
als böte Ne ihm eine Zuflucht vor den Thorbeiten Anderer. Diefe 
fomifche Aber entdecken wir fen in dem Knaben, und fie verlieh 
ibn nicht einmal auf bem Blutgerüſte, wenige Selunden vor feinem 
Tode. Der Henter hatte bereits das Mordbeil aufgeboben: da er: 
fuchte ibn Morus, nur fo lange ju warten, bie er * Bart auf 
bie Seite geſchoben hatte, mit der Bemerkung: „„diefer ift niemale 
ein Verräther geweſen.“ 

Sein politiſcher Scharſſinn kam der Lebenbigfeit feines Witze« 
gleich. Er mwinte die Gunſtbezeigungen Heintich'e VIII. ſebt gut zu 
würdigen. Der König beſuchte ibn einfl in feinem Haufe zu Ebelfca, 
und wabrend fie im Garten lufiwandelten, legte er feinen fürſtlichen 
Arın um den Naden des Kanjlere. Sein Echwirgerfobn Roper 
gratulirte ihm Fr diefer Gunſt. Morus aber entgegnete: „Sobn, 
der König begünftige mich mehr als irgend Einen, und doch bab’ 
ich feine Urſache, darauf ftolz zu ſeynz denn könnte er mit meinen 
Korf ein Schloß in Frantteich gewinnen, er müßte unfebibar vom 
Rumpſe!“ Morus batte die Gemwitterwolte der Reformation fen 
ausgefpäbt, als Andere noch nicht einmal bemerften, daß der poli: 
tifche Horijont überhaupt trüber werde. Er und Roper fpracen 
einft von ibrem „tatbolifhen Kürften, ibrer gelebrtien @eiftlichteit, 
bem fräftigen Mel, den geborfamen Untertbanen, und wie fein 
Keber es wagen bürfe, fein Angeficht zu zeigen.” Morus ging in 
feinem Xobe der Erfteren noch weiter als Roper: allein er fuhr fort: 
„Und dennoch, Sohn Roper, bitte ich Gott, daß Einige von une 
(mie hoch wir auch auf den Bergen zu tbronen ſcheinen, bie Ketzer 
gleich Ameifen mit Kühen tretend) nicht den Tag-erleben mögen, wo 
wir gern mit ibnen Verträge fchliefen möchten, kraft deren fie ibre 
Kirchen rubig befuchten und ſich begnägten, ung im rubigen 
Befiß der unfrigen zu laflen.” Der erflaunte Moper bot 
alle feine Gründe auf, um die Unmöglichteit folder Ergebniffe dar— 
zuebun, umd als Morus ben immer wütbenderen Eifer des jungen 
Katboliken bemerkte, rief er munter aus: „ur, mein Sobn Noper, 
es wird nicht dabin kommen!" 

Die Züge diefes Dlannes waren ein treuer Abdrud feines jes 
vialen Bemürbes. Doch nabm ey gemöbnlic, gerade wenn er fcherjte, 
eine ernfie und feierliche Mieñe an, fo dan der Angeredete oft in 
Berlegenbeit war, ob er für Ernft oder Scherz nebmen fellte, was 
Morus ſagte. Diefe ungeswungene Xovialität, — dies Lächeln, 
defen Süfigteit die Herbbeit der Runge linderte, — dies unſchul— 
dige Aufjieben Anderer, ohne beiſenden Epott — und die Kunft, 
das Gemüth auf ergötzliche Weile von dem Gegenfland abjulenten, 
finden wir auch in feinen Schriften wieder. 

Die ernten und unfreundtichen polemiſchen Abhandlungen des 
Thomas Morus, beffen Schriften bauptfächlich den Etreit jwilchen 
Karbolifen und Proteflanten zum Gegenftand baben, find vielleicht 
die einzigen Streitfchriften, die in ders Randnoten oftmals eine 
„luſtige Erzäblung‘ entbalten. „Eine drellige Anekdote fommt mir 
niemals ungelegen‘, fagt Morus mir Recht von fich ſelbſt. Er vers 
tbeidigt fich cb feines ungleichen Stile«s und bebauptet, es flünte 
ibm, als einem Zaien, beffer an, „ſich munter ausjufprechen, als feis 
erlich zu predigen.“ Niemand fühlte beffer ale Morus, daf man 
ſich zu dem Bolte berablaffen müſſe, wenn man es gewinnen mollte, 
Bing aber fein Scherz mitunter in Schmäbung über, und fiel fein 
Spott in's Poffenbafte, fo verdiente das keine bittere Beſchuldigung 
ber Unduldſamteit und Bigotterie. Alles bies lag auf der Oberfläche, 
und außerdem fchrieb Moruse in ber Reit einer ſurchtbaren Kriſe. 
Der falfche Spiegel, in bem er bie Religiongueuerer nur als Zerſtö— 
rer ber bürgerliben Drbnung und Räuber der Kirchengüter feben 
—— war wohl im Stande, auch den Verſtand eines Weiſen irre 
zu leiten. 

Eine berübmt gewordene Schmäbfchrift, „upplit der Bettler“, 
beſchleunigte die Reformation. Aller Druck, unter bem das Belt 
fenfjte, wurde in derfelben den Pfaffen Schuld gegeben. Sie waren 
bie Räuber und Wölie des Staates, und der König batte michre 
weiter zu tbun, ale fie die Karre fchieben zu laffen und ibre Lande: 
reien eingiyieben. Die fchlagenpitien Beweiſe biefes merkwürdigen 
Pampblere, Das aufgebeimem Wege gu Heinrich fam, waren aritb: 
metifcher Art. Es berechnete alle Beſitzungen bes Kierug, mwelder, 
obgleich nur 435 der Mation, die Hälfte ibrer Einkünfte befan! Wo: 
ruf erwieterte auf die „upplif der Bettler‘ mit ſtinen „Suppli: 
fen der arsıen Seelen im Fegefeuer.“ Er fdilderte fie als vell 
Entiegen wegen der frevelbaften Aufbebung der Meſſen, die zu ibrer 
ewigen Nube gelefen wurden; und ſolch ein Argument mochte Da 
mals chen micht umträftia ſeyn. In feinen Augen waren bie Reber 
gemeine Mebellen, wie auf dem Siile feiner Erzählung erbellt. Dre 
ubeririebene Schägung der Kuchengüter zieht er in’e xachetliche und 
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bemerkt aar zierlich, daß bie Suppiif fo voll von Lügen (lies) fey, 
wie der Bettler, der fie abgefaßt, von Ungegiefer (lice) u. ſ. w. 
Deffenungeachtet wurde das Beitels Pamphlet bei Hofe klaſſiſch bes 
funden, und der Berfaffer, der entloben war, um Wolſeb's Alauen 
zu entrinnen, kam unter Zuficherung des Königlichen Schußes wies 
der nach England zurud, . i 

Morus war im Herjen ein Mönch, was zur Entfchulbigung feis 
ner Schritte binreichen wird. .Er trug ein bärenes Büherbemde, gei: 
felte ſich mit dem Knotenſtrick, that Buße und appellirte an wun— 
derbare Religuien, als Zeugen feines Glaubens. Was die Reliquien 
betrifft, fo bandelte er damals mit einer aufer Mode gefemmenen 
MWaare. Bei Auflöfung der Klöſter fanten fie dermaten im Wertbe, 
day Niemand daran bachte, verpfändere Reliauien wieder einzulöien. 

„Die Geſchichte König Richard des Dritten“, das älteſte biftos 
riſche Buch in Englifcher Sprache, lieſt ſich noch mit Vergnügen. 
Als Morus diefee Wert ausarbeitete, war er noch reich an Phan— 
taffe und die Hifterifer ber Griechen und Römer, die er zu Muflern 
nabm, in ibm lebendig. Die Details aus dem Leben eines Fürſten 
vom Haufe York treten bier mit dem Gewichte gleichjeitiger Autoris 
tat vor ung, wiewobl nicht ohne Beimiſchung von der Galle des 
Lancaſterſchen Kardinalse Morten. Dem Legteren fann Morug viel 
Materielles verdanten, aber die Neije des Werles, die uns immer 
noch fefeln, find: der natürliche und doch dramatiſche Dialog, die 
maleriſchen Rüge und mitunter ein Stil, deffen Schönheit wahrend 
dreier Xabrbunderte nicht verwellt ilt. 

Das berübmtelte Wert des Thomas Morus, „Utopbien“, gebört, 
da es der Verfaffer Lateiniſch gefchrieben und Andere in’s Engliſche 
überfegt baben, eigentlich nicht bierber. Es it im Ganzen ein febr 
locteres Gewebe politiſcher Fictionen und obgleich im vierter Hinſicht 
von Plato's idealer Nepublit erborgt, dennoch eines Philoſophen und 
erfabrenen Staatemannes würdig, der im Augenblick des Schreibens 
nicht bloß über feinem Zeitalter, fondern, wie nachmals erbellte, auch 
weit über ſich felbit ſtand. Wie vertrug ſich feine Freude Über den 
Rlannmentod eines Ketzere, ber zu behaupten gewagt batte, die Bes 
lehnungen nnd Strafen des künftigen Lebens nahmen erſt am jüng— 
fien Tage ibren Anfang, mit dem großartigen in feinem Wropien 
ausgeſorochtnen Grundfaß, es müffe die unumfchriuftefle Religions: 
freibeit berrfchen, und Reber, ter den Nächiten wegen feines Glan: 
bens anfeindete, babe Berbannung oder Stlaverei verwirtt?!! Man 
glaube ja nicht, dak Morus um weltlicher Bortbeile willen feine 
Ueberjeugung geändert bat. Er war ein Staatsmann obne Ebrfucht 
und ein Lord:anzler, der fein Amt ebe jo arım niederiegte, ale er 
es angetreten. ‘ 

RL den Zeiten der großen Religione Umwälzung ſcheint Morus 
die Theologie zuweilen mit der Politit vermwechfelt zu baben. Eine 
feltfame Veränderung ging in feinem Innern vor, deren ummertliche 
Abftufungen ein Gebeimnig find, bas fein Grab verſchließt. Der 
große Mann unterwarf fich dem Tode durch Henkersband, um feine 
Ueberzeugungen mit feinem Blnte zu beilegeln. Die Proteftänten 
beflagten diefen Alt als eine Schwäche, die Papiflen erflärten ibn 
für ein Märtyrebum. Bei feinen ibm tbeuren Borurtbeilen bebar: 
rend, bemwieg er, wie das Prinzip der Unfträflicyfeit über das der 
Selbiterbaltung ſiegen fünne. 
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Mannigfaltiges. 


— Kabriffleih in England. Die erften Koften ber 
Baumwolle, bie ein Yabı bindurc in England verarbeitet wird, 
belaufen ſich auf 6 Millionen Po. Sterl, Das Arbeitelohn von 
833,00 Verfonen, bie fie auf verfchiedene MWeife verarbeiten, bes 
trägt WO Millionen Pfd. : Der Nugen der Kabritanten läßt fich mins 


deftens auf 6 Millionen Pfd. anſchlagen; dies giebt alfo einen reis 


nen Gewinn ven 26 Millionen Pfd., auf einen Betrag von weniger 
ale 3 diefer Summe, oder, der erböbte Werth des verarbeiteten 
Stoffes gegen den roben verbält fidh wie 13 ju 3, oder wie 44 ju 1; 
außerdem, daß bdiefe Werth: Erböbung den Reichthum des Xandes 
vermebrt, it die Beichäftigung und Ernäbrung ven beinabe einer 
Million Menfchen kein geringes Mefultat, das bloß die Verarbeitung 
der Baummolle gewährt. (N. M. M) 


— Wiederball. Eir Jebn Herfchel befchreibt ein Echo von 
ganz eigentbümlicher Art, welches von einer Hangebrüde über den 
Menais Straits in Wales beivorgebradit wird. Der Echall eines 
Hammerfchlages auf einen der Hauptpfeiler ballt von allen Duerbals 
fen, auf denen der Fahrweg rubt, nach einander wieder, banı von 
bem entgegenftebenden Pfeiler bie auf eine Entfernung von 576 Auf. 
Anperdem wiederboit fi der Schall mehrere Male zwiſchen dem 
Waſſer und der Brucke, 28 Mal in 5 Setunten. 


— Epreulationegeift. In den ſo eben zu London erſchie— 
nenen „Erinnerungen aus dem Leben von John Tavlot“ fämmt ſol— 
gende Auckdote vor, die von den Handelepfiſſen der Engländer des 
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borigen Jabrhunders eine Meine Probe lieſert: „Coan der Re 
beißt es ım der Erzäblung, „lebte im Haufe eines der Pinic 
Diefe Familie beftand aus drei Brüdern, weiche alle mit meinen 
ter befannt waren. Sie baten das unter ibrem Mamen bei 
Metall erfunden, und um bie Mufmertfamteit bes Pablitums 
mebr auf ſich zu — ſtellten fie ſich, als wären fie mit cin 
in Streit, indem jeder von ihnen anf jene Erfindung Anipruc ı 
und ju gleicher Zeit feinen 2. als den vorzüglichien anem 

n Wirtlichteit aber lebten fie zufammen auf dem freumdihafii 

uß und prlegten jede Macht ie zu treffen, um den Gemum 

ages unter einander zu tbeilen. Mein Bater befuchte die Y 
beds ſaſt jedes Mal, wenn ibn fein Weg bei ihnen verteii 
Damals bare Einer von ibnen den Spieljeug: und Rarität 
in Eodfpur Street und erfreute fich dee Med Shape 
König Georg IL, der ein großer Areund von Selterbei 
Mertwürbigfeiten war; ber Andere batte eine Pfantleibe ıo 
Smitbfield, und ber Dritte war Inhaber eines Haffeebauie ; 
fea. Bei Zeßterem wohnte Coan, der Zwerg, deffen Ansar , 
Taverne ale Schild diente." 


— Eintimmiges Auditorium Ale Herr 1. im 
reftor eines Theaters zu Portemouth war, in melden vie 
nur jmei oder drei Dal gefpielt wurde, fam eines Abends, m 
Schauſpiel war, ein Marrofe zu ibm und bat ibn, eine Kery 
ju geben. Der Direftor erwieberte ibm, daß er bie Ausıcı 
möglich daran wenden könne, wenn das Scyaufpiel micht 
der Stadt angefünbigt werden, „Nun, was wärde es tekım 
Eie heut Abend fpielen ließen?" fagte der Matrofe; „driw 
reife ich ab, und wer weiß, ob ich jemals wieder ein Thee— 
Herr Kemble meinte, es würde fünf Buineen machen. „Er 
antwortete ber tbeerige Sorgenfrei, „ib will das Geit = 
Bedingung zablen, dah Sie Niemand weiter in dat Haus m’ 
außer midy und die Schaufpieler.” Er ward num gefrast, = 
ein Stud er wünſche, und beftellte fi Richard il. Dar 
wurbe fogleich erleuchtet, die übrigen Schanfpieler fandes i 
und der Theermaun nahm auf ber erfien Bank im Partien: 1 
Here Kemble fpielte den Richard, und das Stüd war grrat: 
von denen, welche bie Gefellfchaft an der Schnur batte. ©» 

an zu Ende gefpicht, und ber Matrofe war äuferfi ae 
achte und klatſchte jumeilen, fab fich aber oft um, ob fd x 
ein anderer Rubörer bineingeiteblen babe, um ibn jrin Be= 
nicht allein genieken zu laffen. Dann empfabl er tich bier 
friedigr und danfte bem Direftor für feine bereitwillige Gris 

(Records by John Tr 


— Der Stiapenbandel und die Meger im Ermr I 
biefem Reiche werden einige ber bedeutendfien Shaw = 
Afrita gehalten. Douville, deifen Glaubmwürbigfeit au ds 
ſowobl in — als in England, in einigen ei A 
worden, beichreibt ung zwei der größten, zu Bibe mten = 
Caſſango im Norden ven Congo, auf folgende Weife: ta 9 
toflet 50 bie 65 Schilling, oder den Werib davon m Am 
anderen Waarenz zj. B. eine jchlechte Flinte für einen gun ! 
uf. w. An fechstaufend Schwarze, wovon zwei Dritiberle wen 
Beichlechte, werden jäbrlid nad Bibf zu Martie gebract, = 
eſabt 50 Mulatten fommen jum @infauf und treiben fc do 
eifelt nach Angola oder Benguela, wo diefe unglädlidyen Br 
eingefchifft werden.‘ Douville meint, diefer abſcheuliche Han 
por ben Ehriften, bie ibn begünftigt, micht flattgefunden; = 
pergift, daß man ſowohl in der beiligen Schrift, als im i 
und in verfchiedenen Bildwerten, die fi noch in Aegvdiiſche 
bern finten, Beweiſe feines Nitertbums antrifft. Sot jenes 
Reiten hat diefer Handel feine Beränderung erlitten, als 
einen anberen — genommen bat. — Unter ben Conge 
berrfcht noch fait aller Aberglauben wilder Böller. Der Te— 
wird befonders verehrt und fein vermeintlider Zorn zumein 
Drenfchenopfer verföhnt, deren Fleiſch unter den — Has" 
theilt und von diefem fogleich verjehrt wird. cam die Ö 
oder Wahrfager verfündigt baben, man mühe feinen Zorn = 
ſolches Opfer befänftigen, fo verfucht man fogleidy, ir 
jungen Mann oder eine Arau von einem benachbarten &= 
verloden, unter dem Borwande, fle zu boben Wirden zZ 

beren Ehren zu erbeben. Die unglüdlichen Opfer # 
Schlinge, und werden mit Liebtofungen und Gallereica ⸗ 
dann leitet man fie zu eimem öffentlichen Plage, we Mr zei 1 
ibnen wild entgegenjauchzt. Witten in ibrem Areubentaum 
ibnen dann von binten ber Todeeſtreich vericht. br — 
verballt unter dem wilden Gebeut ibrer Schlächter, mmb — 
fie den Geiſt aufgegeben, fo wird ihr Körper in 


und veribeilt. Derjenige, ber das Opfer berbeigelodt — 


Hinptling erhoben. Douville war angeblich ſeibſt — 
in großer Gefahr, ibr-Opfer iu werben. @inft bieftem Ba 


fter adıt Tage lang eingelperrt, und’ bas Bolt I 
feiner Binrichtung entgegen, als er feine Kerte— ct 
Anerbieten eines ſchönen rotben Mantele, mebrem Sxhdt 
wollenzeug und einiger Klafıben Rum ermeichte. Rad terin 
fes Löſegeldes verfündeten die Priefter, ibr Go wehrte © 
des wegen Mannet nicht nur fehr übel aufnebmen, fonter 
ſein ausdrüclicher Wille, dak der Gefangene fogleich im Art 
fegt werde. und ungebindert abreifen dürfe, (Bergl. Mr. =’ 
des Magazine.) . 
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Aegypten 


Das Aegnptifche Theben. 


Der Eharatter der Aegbpiſchen Bautunſt ift das Pbantaflifche; 
der Griechiſchen ift die Bragie vorberrichend. Wis die Prolomnter 
Scepter der Pharaonen übertamen, vereinigten fie ben feinen 
chmact Xoniens mit der reichen Erfindungegabe des Mil: Volfes 
brachten fo die glängendflen architettöniſchen Echöpfungen ber 
‚ wie das jierliche Philoe, das prachtvolle Denderab, das bomp- 
'e Edfon, Die binterbliebenen Baumwerle der beräbmteften Nagionen 
grönten Reiche, — die Ampbitbeater, die Schmwibbogen und Säulen 
Rönser, die Tempel der Griechen, der Sprier, der Sicilianer, 
Koloffeum, das Parthenon, die Hallen von Baalbef, die Saäu— 
änge von Palmpra und Girgenti — alle biefe ſinken jur Unbe— 
endbeit berab, wenn fie mit den Baureſten am Ufer reines Afti⸗ 
ſchen Aluffes verglichen werden. Dit gewaltigem Schwunge verfegt 
die Pbantafie mitten unter ihre weiten fo verſchiedeuen und ums 
igen Raume; neue Gombinationen fieigen empor vor unferem bes 
inften @rfindungsgeifte, unferem eingeengten Geſchmact — die 
amiden, das Proppläum, ber Kolof, die Katatomben, ber Dbe: 
der Spbinr. ‘ 
Wir nehmen die Karte jur Hand, wir folgen ben Windungen 
gebeimnißvollen Aluffes, der ſelbſt unferem Alles unternehmen: 
Zeitalter Hobhn ſpricht und noch verborgen bleibt, nachdem ber 
er bereits eutdectt it, Er flieht durch eine Wildnißez auf der 
ı Site Lobien's endloſe Flachen, auf der anderen eine felfige 
\e, bie bie an den Dcean reicht; aber feine Ufer find fruchtbur 
ein Garten, und 150 Meilen vom Meere rbeilt er ſich im zwei 
?, welche eine unermeßliche Ebene einfchließen, die ebemals bie 
ıfammer der Welt war. 
Ein Mubier, fait nadt, fprengt an mir vorüber, mit einem ver: 
en Speer bewaffnet und gefhüßt von einem Schilde, der von 
daut eines Nilpferdbes gemacht if. 
WMenſch genanut, ſchön von Geflalt, wiewobl feine Bebürf: 
gering find — etwas Reis, eine Kalebaffe mit Palmwein und 
ıfch, den er mit feinem Speere ſticht. Waren es feine Bor: 
a, die jenen Tempek febufen, der mit ſchönen Bildbauereien be 
it und von toloſſalen funfjig Fuß boben Statuen getragen 
— Es ift ein eigener Genuß, bei dem Teſen bes Nil: Kata: 
über bie Bervollfommnungs: Kübigfeit bes Menſchen nachzu—⸗ 


1. B 
Die Duntelbeit der Aegvptiſchen Borzeit iM endlich aufgebelt. 
en wir auch nicht Die Quellen bes Mıls entdecken, fo vermögen 
‚och, minbellens theilweiſe, feine Bierogippben zu entiffern. 
nigen, bie diefes Studium nicht fennen, glauben nicht an bie 
t, bie es getragen; fie glauben nicht an die Sonne, weil ibte 
„ien fie blenden. Es ift bier nicht der Drt, die Gefchichte oder 
‚eibigung des pbonetiichen Eyflems ju fchreiben; dem gemöbns 
Leſer ſoll bier nur auf verfländliche Weife eine Idee der Ents 
gen gegeben werden, melde fi jeßt dem Wlteribumsforicher 
m; mir laden ıbu zu einer Wanderung unter ben wundervol⸗ 
chböpfungen der Pharaonen und Prolomäer, mit einem Zaliss 
verfeben, ber ibre Gebeimmniffe und romantifche Geſchichte, fo 
altend als lehrreich, ver ibm entfalten fell. 
Bir treten ju dem nächſten Tempel. Cine Gans und eine Aus 
on einem länglichen Areife umfcloffen, fagen uns fegleich, daf 
ı einem „Sobne der Sonne‘, einem Pbrab oder Pharaob, er: 
vurde. Es if merkwürdig, daf die Griechen biefes dentwärbis 
itels nie erwähnen, den fie immer durch ihren gefeigrien pers 
rten Sol oder Apollo überfegten, Auf dem berühmten Obe— 
‚en Ammianus Marcellinus beſchreibt, muß es baber, im ber 
Kolumne, flatt „der mächtige Apollo‘, beißen: „der mäch: 
brab oder firablenreiche Sobn ber Sonne”. — Beim Weiter 
ergiebt fich, daß der Tempel von Namefes II. erbaut wurbe, 
Monarchen, von dem wir mehr bören werten, und ber auch 
e der wundervollen Monumente von Theben errichtete. 
3er Megvptifche Alterthümer flubiren will, follte damit anfans 
Le Erinnerungen an alte Autoren aus feinem Gedächtniſſe zu 
ben. Iſt er erſt zu eigenen Refultaten gelangt, dann mag er 
rodot mit ntereffe, den Dioder mit Bebutfamteit lefen, be: 
aber mird er den bisher verachteten Maneibo ſchätzen lernen, 
ı6er allem Zweifel, die Refle von den Werten eines aebores 
gppiers aufbewahrt hat, Die Gefdichte und Theologie der 


In biefem Lande ift bas. 


alten Wegppier müffen an bem mit Bildwerken bededten Wänden 
ihrer Palafte und Tempel flubirt werden, in denen noch die beiligen 
Mpfierren und berorfhen Kriegsibaten zu atbmen feinen; ihre 
Eitten und Gebrauche aber in den Katafomben und Gräbern, wo 
der Dialer das gefellige Leben und Hauswefen der älteften aller Na: 
tionen bis in die Heinen Züge dargeftellt bat. 

Schon zu Strabe's Zeiten war bas Wrguptifche Theben ein 
Haufen ungebeurer Ruinen, deren Uriprung Fein Korfcher ergrün: 
ben fonnte. Aus den Inſchriften, welche wir jegt entziffern, erten⸗ 
nen mir, daß diefe mächtigen Dentmäler hauprfächlich die Thaten 
eines großen Eroberere, Rameſes Il, oder des Großen, verberrlichen, 
ben ſelbſt die firengite Kritit webl wenigſtens in dag 15te Jabrbun 
bert vor Chriſto verjeßen wird. Dieſe großen Schöpfungen beweifen 
alfo die bobe Aultur der Hegppter vor weit mebr as 3000 Jahren. 
Rameſes und ſeine berühmten Borfahren, die Tborhmes, die Amu— 
nopbe, werten als Könige der achtjebnten Dynaflie genannt. Einer 
von ihnen, Sherhmes IV., lieh den großen Sphinx der Ppramibden 
verfertigen, denn was die Ppramiden felbit beirifft, fo ift es jekt 
wobl erwiejen, daß fie nicht aus einer vergleichungsweife fo fpäten 
Reit find, als Herodot und Diodor angeben. Kein Monument im 
Aegypten kann ſich mit ihnen an Altertbum meffen, und bie Mamen 
ber Borfabren Ramefes des Großen, die man in ihrer Näbe findet, 
find offenbar aus einer fpäteren Zeit. „Die Poramiden“, fagte 
Ehampollion in Megopten zu einem Areunde, „ſind wenigſtens 
10,000 Jahre alt.“ Er rieb fi dabei bie Hänte, und in feinem 
Augen funtelte der Enthuſiasmus des beglädten Forſchergeiſtes. 

Hochſt wahrfheintidh iſt Heredot's Sefoftris- fein Anderer als 
Nameies der Große; jener Name iſt eine rein Briechifche Erfindung 
und finder fih auf feinem Wegpptifhen Monumente. Das pradhe 
volle Grabmal, das juerft von Beljoni geöffuer wurde, iſt das des 
Großvarers dieſes Monarchen, Ramefes I. Aus den Thebaiſchen 
Bildwerten und Inſchriſten gebt unwiderleglich hervor, baf Namefes 
und feine Borfahren in einen langen Krieg mit einem mächtigen 
Feinde verwidelt waren, einem orientaliichen Bolfe, Menfchen, ſchön 
von Angeſicht, mit weiten fliegenden Gewändern, bie ein bigeliges 
und belzreidyes Laund bewohnten. Wahrfcheinlich find dies die alten 
Afforier, welche, nach alten Schrifttiellern, unter Minus und Semi- 
ramis in Aegypten einfielen. Zborbem IH. und IV., Amunopb und 
Namefes L, führten dieſe Kriege mit abmwechfelndem Erfolge. Der 
Nachfolger von Namefes J., deffen pbonerifcher Mame ungewif if, 
war des Sobnes nicht unwürdig, den ibm Gott zum Lobne feiner 
Zapferteit und Großmuth ſchentie. Diefer ungenannte Fürſt führte 
den Krieg in eigener Perfon und mwabrfcheinlich gegen entartete 
Fürften. An den Mauern von Karnat, — eine fleinerne Schrift 
rolle, bauernder als die feiner Dichter und Geſchichtſchteiber, — 
feben wir ihn auf feinem Triumphwagen, an ber Spige eines Heeres 
don Aufvolt und Streitwagen, gegen eine Feſtung anrüden, bie 
von boben Wällen beſchützt und von Waller umgeben ifl; den Aeinb 
erblidt man, wie er die Gegend im poraus verwüſtet, das Bich we 
treibt und Wälder niederbant, um bie feindlichen Streitwagen a 
ubalten; doch zulegt tehrt der Pharaob als Sieger, mit einer gro— 

en Menge Gelangener und Tribut aller Urt, zum Mil zuräd. 

Der Sohn diefes Monardien war Ramefes IL der Große. Nah 
dem Beifpiele feines erbabenen Vorgängers flelte auch er ſich am 
bie Spige jablreicher und eriefener Heere, um bie Eroberungen ber 
NHegppier ausjubebnen. Sein Zug gebt längs der Gerlüfte eines 
Landes, weldes ohne Zweifel Sprien iſt, denn der Mame Names 
fes 11. ift noch jegt am biefen Mfern umvergeffen, gleich dem bee 
alıen Bervtus, ober Beirut, wie wir jetzt fagen. Er fehte feinem 
Zug in das Innere des Landes fort, und endlich finden wir ibn am 
dem Ufer eines großen Etromes, wahrſcheinlich des Eupbrats, einer 
arten feindlichen Macht gegenüber. An bem — Ufer 
liegt eine große und ſtart befefligte Stadt. Die & t warb ges 
liefert und gewonnen; die beficgten Morgenländer bitten um Arieben. 
Die Stadt ift nicht als erobert dargeſtellt, doch find viele Belages 
rungen an diefen Wänden abgebildet, und bie Megppter erfcheinem 
immer mit Sturmleitern und dem Sturmdache. Was war das num 
für eine Stabı? War es Babylon, war es Ninive? Wie wunderbaz, 
nach fo vielen Jahrhunderten die Zeitung der Pharasnen sum eu 
Renmal zu leſen! 

&s ſchemt nicht bie Abſicht der Aegypter geweſen * feon, im 
den eroberten Ländern beftländige Miederlaffungen zu gründen. Cie 
verwüſt eten Zänder, ſchleppten Beute jufammen, ficherten fih ben 
Frieden buch den Schreden ihrer Waffen, und mit derſelben 
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nelle heimtehrend, wit der fie gelommen waren, genoffen fie ibrer 
* e = verewigten fie durch Serfchönerung ihrer majeltariipen 
BWohnfige. Die übrige Zeit der langen Regierung Ramejes Il, war 
der Pilege der Künfte gewidmet. Den Mamen biefes Königs ſipdet 
man 7 einer größeren Zabl von Monumenten, Statuen, Tempeln, 
als den irgend eines anderen Beberricherse von Megppten; man be: 
geguet ibm in den Ruinen ſaſt aller Städte diefer Gegend; ibm vers 
dantı man auch die Kelfentempel von Nubien und die unübertrejflis 
en Dbelisten von Luror. Er war es, der jenen pradytoollen Bau 
weillich von Theben auffübren tieß, der von koloffalen Statuen ge 
tragen wurde, und den mau, lächerlich genug, Memnonium nennt. 
Er vergrößerte Karnat bedeutend, erbaute den Tempel dre Dfiris zu 
Adydus, fchmüicte den großen Tempel zu Menpbis mit foleffalen 
Statuen, für welche er offenbar eine rohe Vorliebe batte; endlich 
iM au, unzäbliger anderen Tempel, bejonders in Mubien, nicht zu ges 
genten, der berühmte jegt zu Rom befindliche Dbeliet vom ons: 
eoelis fein Wert. Welce Thaten man auch deu Seſoſtris zuſchrei⸗ 
den mag, fo viel iſt gewiß, daß fein Aegpptiicher König Rameſes den 
Zweiten übertraf oder ibm gleich kam. : 
Die Eroberungen Namefes' I. verfhafften Aegypten einen lan: 
"gen Arieden. Die Regierungen feiner beiden Nachſolger find durch 
die zwei Reiben von Spbinren berübınt, die fie von Lurot bis Kar: 
nal. — eine Strede von 14 Meilen — aufftellen liefen, glänzende 
Zeugen don dem Woblitande Aegupiens und bem Kunftiinne der 
}baraonen. Unter Namefes III. brach jedoch der Krieg wieder aus, 
aber gegen eine andere Macht, und, mie rs fbeint, eine Scemacht. 
Rameſes, ſiegreich zurücktehrend, bereicherte Karnat mit einem neuen 
Sau; er errichtete den Tempel und Palat von Medinet Habu. — 
Hier fhlieft die intereffantefte Periode der Aegvpuſchen Geſchichte. 
Kine lange Reihe von Fürſten folgte, von denen viele den Namen 
Ramefes führten, doch, fo viel wir wahrnehmen, zeichneten fie ich 
weder durch Kriege nech durch Baumerte aus. Berfchiedene Gründe 
forecyen dafür, daß ber Trojaniſche Krieg in die Zeit Ramefes IL, 
el. Von dem Memnon der Dichter erwäbnen bie Argoptijchen 
Jahrbüchet nichts ; ber Name ift nicht Aegvptiſch, wiewobl vielleicht 
entitellt. Es wäre unnüt, diefe —— der lügenbaften Griechen 
zu befprechen, deren blinder Düntel und eichtſinn an der völligen 
Dumtelbeit Schuld find, welche bie Geſchichte der Vorzeit verbüllt. 
Die berühmte muſitaliſche Statue des Memnon figt noch jegt wür⸗ 
wevoll und beiter auf ibrem Thron in der Ebene von Theben. &s 
ein Koloh von 50 Auf Höbe, und die Baſie beffelben if mit Aus 
fbriften Griechifcher ind Römifcher Neifenter bededt, welche bejen: 
gen, daß fie bei Sonnenaufgang bie wunderbare Melodie gebört bat: 
ten. Der-geiftvolle Belebrte Wiltinfon, der ſich länger als 10 Xabre 
in Iheben aufbielt und die Aegvptiſchen Monumente Nudirte, dieint 
206 Raärbfel diefer Mufit gelöft zu baben, Er fagte mir, er babe die Sta: 
site erfliegen und entbedt, daf man in deren Bruft eine metalliiche Sub: 
Ranz verborgen batte, welche, wenn fie angefchlagen wurde, einen wirklich 
melodifhen Kon von fi) gab Bei der Stellung der Bıldfäule war es 
sinew Priefter leicht, des Nachte binaufjujteigen und binter den dicken 
Acmen der Bildfäule verborgen zu bleiben, wäbhrend er an die Bruft 
kblug, oder, was nicht unwahrſcheinlich it, es gab einen gebeimen 
feßı verfchlitteten Weg, um binaufjufommen; denn diefe Statue mit 
venen, bie noch übrig find, obgleich jegt ifoltet ſtehend, bildeten 
Zheile eines ungebeuren Tempels, deffen Muinen noch da Hud, umd 
won bem man noch den Grundrik zeichnen kann, Minelſt des pho⸗ 
mwetifchen Soſteme wiffen wir jet, dah dieſe mufitaliiche Statue 
Amumopb 11. vorftellt, der mebrere Kabrbunterte vor dem Trejanis 
Wen Kriege lebte. In der That konnten bie Griechen, deren Einfluß 
aben fo verderblich für die Kenntniß des böberen Altertbums, als wobl: 
sbätig für neueren Kunftfinn war, fich nichts Nelteres denten, ale 
den Trojanifchen Krieg und fiber diefen binaus das Ebaor. Das 
Chaos ift eine poetifche Xegende, und der Zrojanıfhe Krieg war 
eine Rauferei berumftreifender Ritter; aber wo find die Jabrbücher 
der großen Affyriichen Monarchie, wo die Bücher der Meder uud 
Pperfer; wo bie gelebrten Annalen der Pbaraonen ? : 

@s ift fonderbar, dag man auf den Wegpptifchen Monnmenten 
Bis jeßt moch nicht die geringfte Hindeütung auf die Juden gefunden 
dat; doch an den Mauern von Medinet Habu bemerkte id) wieder: 
deite Darftellungen der im Triumph getragenen Bundesiade; dies 
iR feine pbantafliiche Achnlichteit, fondern trifft in allen Puntten 
anf es genauſte zu. 

Ich babe die Geſchichte der alten Aegupter berührt, weil einige 
KRenntnih derfelben nöthig -ift, um Theben zu erläutern. Ich ver: 
‚soffe nun einen Gegenitand, der, wenn auch merkwürdig, doch wabrs 
Fbeintich für den gewöhnlichen Xefer zu wenig Intereife bat, wu 
srete num mit ibm in die Stadt der bundert Tbore. 

Der Nil winder fidy durch das Thal von Theben; ein Thal, 
gebildet von zwei Neiben Wergen, die es auf ber einen Seite gegen 
die große Robifche Wüſte ſchützen, und auf ber anderen gegen bie 
feifige @inöde, welche bis an das Rotbe Meer reiht. An jeder 
Seite des Stromes liegen die Ruinen zweier großer Stadtviertel; 
Buror und Karnat an der Seite des Roiben Meeres, an der anbes 
zen der Tempel, Memmonium genannt, und die Pfeiler, welde, 
unter dem gemeinfchaftlichen Namen Mediner Habu, böchſt wahr: 
ſcheinlich mit noch mebreren anderen Gebäuden den vornebmflen 
Palaft des erfien Pharaoh's in ſich fahten. An der Seite nad 
2obien find auch die Begräbnifipläge der großen Stadt, die Mumien- 

en von Gernou, die fich zwei Meilen weit erfireden. Ueber 
heufelben find die Gräber der Königinnen in Felſen gebauen, und 
ie dem nabe liegenten Thale Biban: el-Melut die berühmten Grä- 
ber der Könige. Die Benölferung der Stadt mit buntert Thoren 
deſtebt fegt aus wenigen Arabiſchen Familien, welche vier Dörfer 
Bilden, deren Zebmbütten an jenen gigantifchen Säuten und Dbelis: 









fen kleben, nach deren Beſitz die größten Monarden Kanye in Gemunderndwätt 
ben, als die merfwärdigften Schäße, um ibre Yaläle und Rılm kenntlich. Die Ei 
damit zu fhmüden. Dft babe ich in der That ein gunget Au en Sempel sin 
ſches Dorf von dem Dache eines einzigen Megoptiicen Irmek © ft mebr als 6; 
bauen feben; Denverab if ein Beifpiel bierwon. Die Seriuum und ie in den Mi 
von Gornou, jwilhen 3 — 490 Köpfe art, bar blei tie Dre zeit, da ein DIE 
zur Wohnung. au Buarlit 
&uror mag, wegen feiner Rage, juerft bie Aufmerfiamlen I emaruppt I 
Reifenden auf fich zieben. Es liegt dicht am Aluffe auf tiatt deln Kameiet I. 
Terraſſe. Seine ungebeuren Saulen ſind bie erſtt Prod tab Ent 


















loffalen Genius der Pbaraonen, den die Ptolomäer mie ja emida 
verfuchten. Der Eingang ju diefem Tempel führt turh ge mis 
ges Proppläum, d. b. ein Portal mit poramidalifcen Exam n 
beiten Seiten; es bat 200 Auf im der Breite und erbeht igz 
einer Höbe von beinabe 60 Auf. Dieſes Tbor if guy mta 
werfen bededt, welche die Triumpbe Namefes des Grein ante 
vermurblichen) Aifprer darfiellen, Au beiden Seiten der Par 
ftehen zwei toloffale Statuen von rotbem Granit, Warte 
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Schultern im Sande fleden, aber vom dieſen bie_u'a Enger Die Grabe 
ibrer Kronen über 20 Fuß meffen. Auf beiden Sen won dies Ihema N 
etwas weiter dor, erbeben fich die zwei velltowmene Lam tie Yalifte ur 
die man noch bat, ebenfalls von totbem Granit, jeder uns Gräbern ſtutn 
bo. Mus dem Propplium tritt man im dem Worbef, din mit Reit (ehrt, Di 
230 Fuß Länge und 170 Breite, deffen Dach ebemali m m An mut 
doppelten Saulenreibe getragen wurde, von bemen neb ns Toy un ul 
find, und fo gebt es weiter, durch Poramiden: Ibore, HH b EN 










tito’s und Gemacher, welche aller Wabrſcheinlichteit nad rs 
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als die verber befbriebenen There, Dbelisten und Kelch —— 
lehtere vielleicht von Namefes binzuſügt wurden, ber ſciat e tiuſta a 
verewigte, indem er ein berübmtes Gebäude noch berübmim — ven Xu 
Bon Zuror fommt man nach Karnak, der jweiten am Kon Fan > 
tbeilyng an diefer Seite des Kluffes, durd eine beppelie Iaı ——— 











Spbinren, über eine Meile lang. Hier iſt der Dort, ja ben 
bay die Aegpptiichen Spbinre entweder Antros oder An 
finds eritere eine Verbindung von Löwen und Menfte, 
von Löwen und Widvdern. br Gebeimniß iſt endlich erfor 
find männlichen und mie weiblichen Geſchlechtez es find Mine 
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Monarchen. Diefe Doppelreibe, die fich von Zuror nach Am? % 
firedt, wurde von dem zwei Nachfolgern Namefes des Grin si Me der 
tet und ſtellt die lange Neibe ibrer Vorfahren bar. 

Noch gedente ich des Morgens, als ich vor dem Para 
oder Haupteingange von Karnak fand. Die filbernen Ex ei 
ten noch an dem falten blauen Himmel, der dem michi geduche; 
von geibem Stein, den die Stürmme von brei Yabrtanienie ee „A 
ſchädigt liefen, ein berrliches Nelief verlieb. Die Arc ms Herrn 9 
foloffalen Einganges it viel breiter ala die Pauls:Kirde 0 iin ville wä 
und an Höbe übertrifft fie die Trajaneſaule. Er if ga — } am beitc 
werte, ein feltener Mangel, und wabrſcheinlich Amer ih asttmc 
daß der Hauprs Effekt ungerbeilt bleibe. Das arehiue Aufrieden 
trums bat 64 Auf Höbe. Durch dieſes tritt man mem? Stai en 
bof, welcher an jedem anderen Plage bie ungetbein gen vur 
teit in Anſpruch nebmen würde, bis man endlich vor cum az erıbeiite 
Propyläum ſteht. Macdem man einige Stufen binamgekesm. fo vi et 
man im bie große Halle von Karnat, Der Alädyen: art — 
Halle — beinahe 58,000 Auadratfuß, und man bat Grenv: 
rechnet, daR vier ſolche Kirchen, wie die von Et. Mars a Temp 
don, in diefem ungebeuren Gemache neben einander ftebrn ftellr, 
obne den ganzen Raum einzunehmen. . Das Dach, aus Bericht: 
Steinen betebend, gegen welche die Maſſen von Sten befiche 
Baditeine feinen würden, it eingeſtürzuz dech Die 134 Bermur 
Säulen, welche es trugen, und die mebr als 30 Auf im Ynbar 
baben, eben noch und find, fo wie die Wände und wenn 
ganz wit Bilbwerfen bedectt. Ich unternebme Feine »eür 
des übrigen Tbeiles von Karnaf, das Gedächtnis erliegt i wen 
Nrengung. Es gebören mebrere Gebäude dazu, gröfer als dir ac 
Tempel, eine Unjabl von Tberen, Dbelieten und Säulen; ie 
bie Einbildungstraft unmwillfärlih das Bild einer beiligen zu 
bervor, bie mit feierlichem Pompe ſich durch die Dopertr *ir 
Spbinren von Zuror nad Karnat beweat und fich im mel ni 
Gruppen um die gigantischen Säulen dieſes erbabenen 2 
fammelt. Welche feudalififche Pracht, welche gerbiiche .e 





















welche Kampfipiele und Turniere können jicb mit dem w 
ſchönen und erbabenen Pomp des alten Acavpten« meffen, 
Wenn wir uns über den Fluß nach dem weltlichen 
eben, gelangen wir juerft am die zwei fihenden Moloffe, 
ch bereits als den tönenden Menmnon bejeihner babe 
wachten ohne Zweifel einft den Eingang eines Bempeif- 
alle noch flebenden, denn fle wurden von Amumopb TE 
bem großen Ramefes um einige Generationen berangimg- 
beflimmt eimft zu beiden Seiten eines Proprliums, et 
und batıen wabrfcheinlich Dbelieten zur Seite. DE Dr 
—* — Baumerfe — * oder non dem 
amm wurde, mögen tünftige Nachgre J 
et gelangen wir ju dem Memnonium. ——— 
von Ramefes dem Großen errichtet. Mn den Teilen 
erfennen wir denfelben Genius, der bie Felſen ar riameul 
böblte und einen Zempel auf Niefenbäunter feire. Umt TW 
nonium iſt die Statue, welche ſich jegt im Bririfchen ; 
det. Diefe Kigur, obgleich ein fchönes Mufier Mewontlhet 
bauer:Arbeit, wird unbedentend, was die Grdte minn 


fie mit der Statue des Namefes ſelbſt vergleicht, weiche, in vr 
dee Reiben abgebrochen, jegt im Bereiche dew bums binart 
liegt. Dies it wabrfcheinlich der ungebewerfte , den bie # 


ter jemals errichteten. Das Aragment iſt ven 
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bemimdetnswärdig gearbeitet; unglüdlicher Weife it das Geficht um: 
teuntlich. Die Bildſaule liegt auf dem dtücken, und ibr Kal bat den 
zanen Tempel ringsumber jerflört. Um bie Schultern berum mißt 
fie mebr als 60 Auf; die Breite des Hadens it beinabe 7 Auf, 
und bie in ben Arm eingegrabenen bierogipphiihen Figuren find fo 
weit, dah ein Menfch hinein geben kann. j 

Das Auartier von Mediner Habu ift vielleicht die intereffantefle 
Ruinengeuppe zu Theben. Die meiften Gebäude find aus den Zeis 
sen Ranefes II. Die Wände, mit Bildhauer-Arbeiten bedeckt, welche 
Schlachten, Streitwagen, Gefangene und Staven vorflellen, find 
son Hamilton auf würdige Weife befchrieben worden. Sie verberr: 
ichten die fiegreichen Feidzüge des Monarchen. Bier erbaute audy 
Rameſes Il. feinen Palaft, und, mertwärdig ift es, unter anderen 
yäusliben Scenen finden wir auch, in berrlichem Stile, NRamefes, 
vie er mit der Königin Schach fpielt. Schach if wabricheinlich das 
[tefle Spiel im Drient, Rameſes II. lebte vor dem Zrojunis 
ben Kriege, in welchen Die Griechen, nach ihrer Weife, die Erfin: 
ung des Schachſpiels verlegen. — j 

Die Gräber von Theben find bis jeßt noch nicht befchrieben. 
Yiea Tbema ift ned reicher au Autereffe und Belchrung, ale felbft 
ie Paläfle und Tempel. Die Aunft der Aegbpter muß in ibren 
sräbern fiudirt werden, und um ju erfahren, wie diefes merkwürdige 
zolt lebte, muß man es ba auffuchen, wo es begraben liegt. Eınit 
ler anderen Beifpiele wollen wir in diefem ſchon allzu langen Auf: 
te nur anführen, daf wir aus einer Schilderei in einem Grabe 
ri Beni-Haffan lernen, wie die Aegbpter es anfingen, aus den ent: 
rnlen Steinbrudien von Mubien jene Maſſen Stein und Granit 
erbeizefchaffen, aus denen fie die Saulen von Karnaf und dic Obe— 
sten von Zurer verfertigten. i 

Doch wir müſſen fließen. Wir haben einen noch. unberühr: 
n Gegenftand, reich an anmutbiger Belebrung, in Auregung ge 
‚acht, und wenn unfere Xefer von den Wanderungen an den Ufern 
‘s Mile nicht ermüder find, fo führen wir fie vieleicht noch einmal 
die Gefellfchaft der Pbaraonen ein. (N. M. 3.) 


Nord: Amerika. 


Aus dem Tagebuche des Mord; Amerikanischen Gefandten 
G. Morris. 
, (Schluf.) 

Bei Belegenbeit eines Befuches in London heift es in dem Tas 
zuche: 

— 15. Juli 1795. Seute Morgen um 9 Ubr befuchte id) 
ren Pit. Ich ſagte ibm, daß et, da ich vermusbere, Lord Gren: 
e wärde ibm den Inbalt unferer Unterrebung mirgerbeilt baben, 
beiten ſeyn dürfte, wenn er mir Kragen fiellte. Er that et, und 
antwortete ibm. Unfere Unterredung dauerte lange, und er ſchien 
"jeder damit zu feom Ich empfabl ernſtlich, Jemanden an ven 
fen von Artois abjufenden, um ibn von tbörichten Unternebmuns 

zurüctzubalten. Er verlanate über eine an Arantreich künftig zu 
yeilende Berfafung meine Anſichten, welche abjugeben ich jedoch 
viel als möglich vermied. "Einige Punkte wurben indeſſen erörıert. 

„25. November Ich Heide mich an und gebe nach Xord 
nville's amtliber Wohnung, und von dort nadı Hofe. Lord 
moille fömmt ſpät. Ich werde dem Könige (Georg Ill.) vorge: 
t, ber mich anfänglich für einen Englander balt, Lord Grenville 
chtigte den Irrthum und ſagte Sr. Majeſtät, dad ich von ber 
:benden Regierung in Arantreich micht geliebt würde, „„Ich 
surbe,‘' ** fagte der König, „„daß Herr Morris ein ju’groker 
änger einer regelmäßigen Regierung iR." — „Ja, Eire, und 
n Sie Ibre mifivergnügten Untertbanen nach Aranfreich ſenden 
ten, fo würde ibnen das febr weblihätig fepn. + — „„Gut, 
n Sie es an meiner Stelle ibun wollen, fo gebe ich meine berzs 
° @inmwilligung dazu.““ — Korb Grenpille fügte binzu: „„Es 
t beren genug, Site.““ — „„Ach Goit ja, volltommen ge 
tr — 5.Ich tann Eurer Majeflar gute Nachrichten vom Kon: 
nte geben," fagte Lord Grenville, „„ General Elairfait verfolgt 
Rrangofen noch immer,“ — „„Und id, Sire, tann Ibnen eine 
bricht mitibeilen, welche Ihnen gewiß angenehm feun wird. Ich 
bre au einer zuverläjligen Duelle, bat die niederen Bolte:Klaffen 
oland die größte Anbänglichkeit für den Stattbalter begen.““ — 
5! dag if gun“, rieſ der König mit Erflaunen aus. — „Sire““, 
rfte ich, „„„‚e waren es immer." — „„Dann bat er alfo nur 
riftofratifhe Partei gegen Ih" — „So iſt es, Site." — 
in melchem Theil von Amerita find Eie geboren, Herr Mor: 
— In der Nähe von New York, Sire. Ich babe einen 
ser, ber die Ebre bat, General: Lieutenant in Cor. Majchät 
ften zu ſeyn.““ — „„UAb! Sie find alfo ein Bruder des Ges 
'# Morrie? Ya, nun bemerfe ich auch einige Nebnlihteir; aber 
find viel jünger" — ud Sire.““ — „„Und wie gebt 
brem Bruder? Iſt er nicht in Piymoud?' — ch fab darauf 
‚ wie dem Könige auf dem Thron eine Bittfchrift von der Uni: 
:ät Drforb überreicht wurder“ 

Morris erwähnt in feinem Tagebuche auch einer zu Ende des Yabres 
unternemmenen Reife nab Berlin, wo er die Ehre batıe, 
dofe vorgeftellt zu werden, und wo er einer Üleraus ſchmeichel⸗ 
» Aufnabme fich zu erfreuen batte. Er erzäbit, daß die buld⸗ 
Königin ibn auf einem Hof:Balle mit einem Fräulein von Nies 
‚ als einer geborenen‘ Amerifanerin, befannt gemacht und ibm 
“ft babe, daß diefelbe den Vornamen „Amerita‘ führe. 
xım Winter des Yabres 1795 fehrie Morris nad feinem Bater- 
zuerdäch, ſchiug feinen Webnfig in feiner prädtigen Befigung 
'ania auf und fahte den Entſchluß, derwor ibm von Zaufenden 


efaßt und gebrochen worden war, fi nie wieder auf den ſtürmi⸗ 

fen Dcean der Politit einzufcifen. Sier verbradte A A, Zeit 
mit Berfhönerung feiner Güter, bis er durch die New:Yorler Zegie: 
latur vo Senator ber Bereinigten Staaten erwäblt wurde, wo er 
dann feine fhönen Borfäge fogleicy aufgab. Er tam in Waſhington 
an, als der Streit um bie Vräfipenufehaft zwiſchen Jefferſon und 
Buur begann, ‚Seine politifhen Mnfichten flimmten mit denen der 
Föderativ: Partei überein; aber in dieſem Fall trennte er fich von ihr, 
da es ibm einleuchtete, daß die öffentliche Stimmung der Wahl des 
aan güuſtig war. ge Jabre 1803 erlofh fein Amt, und 
don biefer Zeit an kann man fügen, daß feine politifchen Anfichten 
nicht fehr von denen des Heren Ames abweichen. @r bielt den Lauf 
der Ameritaniichen Angelegenbeiten für böchkt gefabrvoll; aber unter 
allen feinen Beferguiffen vor Unheil gab er doc nie den Zon ber 
Ermurbigung und Poffnung auf. 

Wahrend der ichten ſechs Jabre feines Lebens widmete er fi 
fall auejhlieglih der Ausführung des Planes jur Verbindung des 
Hudſen⸗ Fluſſes mit dem Erie-See, deſſen Bollendung er leider nicht 
mebr erlebte. Er war auf diefe Weile mit den nüßlichften öffentl: 
hen Arbeiten beſchaſtigt, geuoh zu gleicher Zeit das Vergnügen, eine 
liberale Gaſtfreundſchaft ausüben und ich durch fein bedeutendes 
Bermögen jede Behaglichkeit des Lebens verſchaffen zu können, als 
am 6. Mov. 1816 eine plögliche Krantheit feinem langen und thäti—⸗ 
gen Leben ein Ende machte, 

Die Geſtalt des Herrn Morrie wird von feinem Biograpben als 
gut gebaut und gebietend gefcilvert. Seine Rüge waren regelmäßig 
uud ausdrucksvoll und feine Bewegungen gefällig und mwirdevoll, 
Ben feinem inellefimellen Charakter wird gelagt: „Man fann viel: 
leide am beften Darüber urtbeilen, wenn man einen Blick auf die 
ES pbäre wirft, in der er ſich bewegte. Es würde offenbar feinem 
untergeordneten Geiſte erlaubt worden ſeyn, zu einer Zeit, wo bie 
geifligen Krafie kaum zur Reife in ibas gedieben waren, in der erften 
Neibe mit jenen Männern zu fleben, die das Schickfal unferes Lanz 
des in jeinen verbangnißvellſten Stunden leiteren. Es konnte Nies 
mand in jener langen Periode der Schwierigkeiten und Gefabren der 

enaue und vertraute Freund Wafbington’s, Hamilton’e, Jav's und 
Kefferfon’e ſeyn, im deſſen Fübigteiten und moralifche Cigenfcaften 
Nie nicht das volle Vertrauen feßten. Die verwidelten Verbältniſſe 
unferes Landes mit anderen Mationen durchſchaute Niemand flarer 
als er. Seine Bermutbungen über die Beweggründe und die Polis 
HE ber Eurepaiſchen Kabineite waren immer verſtändig und gewöhn⸗ 
lich richtig. Er beſaß jene Kenninik des menſchlichen Ebarakters und 
jenen Scharſblic, welche den gebeimen Bedanten durchdringen, und 
waren fie nicht von Webereilung im Weſen und von Gleichgältigfeit 
gegen Andere begleitet gewefen, fo würde er vielleicht ale Diplomat 
ud Staatemann feinen Nebenbubler jun fürchten gebabt baben.“ 

„Sein icyarfer Verftand, das Benufifeyn feiner Weberlegenbeit 
und fein lebbafter Sinn Für's Lächerliche, verbunden mit einer ftol: 
zen Unabbängigteit des Geiſtes, verfübrien ibn oft zu einer Kühn— 
beis im Ausdruck und zu einer Machſicht gegen feine eigene Laune, 
die wenig dazu geeignet war, dem Stolj derer, mit denen er in 
Berübrung fam, mwobljubun, ibrer Euelteit zu fdhmeicheln, oder 
ibre Zuneigung zu gewinnen. Miemand war beffer als er mit den 
Fermen umd mit der Eulette der Geſellſchaft befaunt, Niemand batte 
ſich jo viel in den ‚böberen Kreifen bewegt, eder gründlicher die 
Auellen der menſchlichen Leidenſchaften unterfucht, oder wuite beffer, 
wie die Seiten des menichlichen Herjens in Bewegung zu feßen was 
ren, and. doch trug biefer feltene Scharfblick, diefe noch feltenere 
Erfabrung und dieſe große Menſchentennini wenig dazu bei, feine 
natirlichen Neigungen zu modifiziren oder bie plößlichen @ingebun: 
gen feiner Laune zurückzubalten.“ 

„In der Unterbaltung war er jumeilen ermüdend; aber wenn 
er fprach, fo verlangte er, daß man ibm zubörte. Bei einen Krübs 
ſtück unterbielt er ſich einſt angelegentlich mit einem Bern, deifen 
Bemerkungen er febr geduldig mit angebört hatte. Wls die Reibe 
der Antwort an ibn kam, war der Andere febr unaufmerffam und 
ein ſchlechtet Zubörer. „„Sir“““, fagte Herr Morrie, „„wenn Sie 
meinen Beweiſen feine Auſmerlſamkeit fchenten, fo werde. ich mich 
an den There: Keffel wenden!” * und er fubr mit vieler Lebenbigteit in 
Ton und Geberden fort, bis er mit feiner Erwiederung ju Ende war.‘ 

„Dieſe Mängel waren indeffen nur Flecken auf der Oberfläche. 
Sie drangen nicht in das Wefen, berübrten fein inneres Gefühl und 
waren in der That nichts Anderes, als der Muswuchs einiger böbes 
rer Eigeufbaften, denen burd andere geringere und mertblofere 
nicht das gebörige Gleichgewicht gebalten wurde. Es war Unabbän- 
gigfeit, Dfenbeit, Selbſtachtung, obne die gewöhnliche Beimiſchung 
von Borſicht, rüdbaltendem Weſen und Aengſtlichkeit. Es war 
Kübnbeit obne Heuchelei, Qutrauen obne Furcht, Würde obne Ber: 
Nellung. Edle und großmürbige Tugenden webnten in feinem Ser: 
gem und trugen reiche Früchte. Gerectigteit, Wabrbeit, Unbefiechs 
lichfeit und Ebre übten eine unbeichräufte Gewalt in feiner Seele 
und verloren niemals ibren Einfluß oder ihr Anſehen.“ 


England. 


Byron über Gefelligkeit, Freundfchaft, Liebe und Ehe. 
(Aus dem Tagebud der Bräafin BIeffington.) 

Als wir eines Tages Über den Unterſchied zwiſchen den Beban- 
fen und den Hantlungen der Menschen fprachen, ein Gegenſtand, auf 
ten Lord Boron öfter zurücktam, äußerte er, es wäre bäufig_ ber 
— dat ein Menfch, an ſich ausgeſeichnet durch Geiſt und Ver— 

and, ſich doch in Geſellſchaft febr mittelmähig und unbedeutend 
„Ich fpreche hierin aus eigener Erfabrung‘‘, ſaate er, „denn 
zu wiffen, ob 


eige. 
N habe dies an mir ſelbſt bemerit und wünſchte oft 
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ndere Leute den nämlichen Fehler haben ober ſich beffen eben 
fo bewußt ſeyen. Während Ka mein Bet in ber Einfamteit 
mit ernten und erhabenen Gebanten ſich befchaftigt, fintt er in Ges 
ſellſchaft zu einer armfeligen Leichtigkeit des Tons berab, den ich an 
Anderen mit Ummwillen und Etel bemerfen würde. Noch einen andern 
Febler babe ich; ich bin mämlich fo wenig eigen in ber Wahl ober 
vielmebr Nichewabl meiner Gefellſchaft, daß die bümmften Menſcheu 
mir eben fo und rg noch mebr arm; ale bie glanzendſten 
Beifter, und doch fühle ich, fo lange fie bei mir find, dan fle meiner 
unwürdig And, und, mas noch ſchlimmer ift,. wir fcheinen in ber 
Unterbaltung anf fo gleihem Standpuntte, daß es mir gar nicht 
ſchwer wird, zu ibnen berabzufteigen, wiewohl es meinem Stolje 
webe tbut, sah fie diefe Herablaffung faum zu bemerten icheinen. 
Wenn ich die fogenannte gute Bejellichaft fuchte, fo geſchab es mebr 
aus einem @efübl der Schicklichteit und deſſen, was ich meiner 
Stellung in der Welt ſchuldig bin, ale des Bergnügens willen; denn 
felbft bei meinen glänzendften und gebilberften Berannefchaften fand 
ich mich immer getäufcht, indem. ich irgenb einen Zug von Egoismus 
oder Armieligkeit emtdecte, der zu egoiflifch oder zu armjelig war, 
um verzieben zu werden; denn ich finde, daß wir die Achler, Ju 
denen wir ferön am meiften geneigt find, Anderen am mwenigiten 
machfeben. Denten Sie auch fo bierüber f"' 
dr antwortete, dat, fo wie ein Harer und fledenlofer Spiegel 
die Geftalten am reinften jurädftrabit, fo wäre der Gute auch immer 
am meiften geneigt, an Anderen Gutes zu febenz dagegen befudle 
ein unreineg Gemütb Alles, was es aufnimmt, gleich dem ſchmutzigen 
Spiegel, der jeder Geſtalt, die er zurüdwirft, feine Flecten mittheilt. 

Diefer Gedante in bübfch‘‘, rief Boron lachend, „und, was 
nicht alle bübſche Gedanten find, er it richtig; ich werde ibm im 
mein mächfles Gedicht einweben. Doch was halten Sie von mei: 
ner Hinneigung jur alltäglichen Unterhaltung, da dech mein Geil 
fih in der Einfamteit mir fehr ernften Gegenftänden befchaftigı ?‘' — 
Gerade dies ſey die Urfache, antwertete ih; der Bogen könne nicht 
immer gefpannt fepn; die Gedanten, die ibm in Geſellſchaft beifielen, 
wären nur Kolge der Erfchtafung eines aufs höchſte angeipannten 
Geiftet, der nach feiner Anftrengung ansrube; auch würde fein Gei— 
flesvermögen, bei dem Gefühle feiner Ueberlegenbeit über die Perios 
nen, mit denen er umginge, nich angertat, fondern fchlummere gleichs 
fam und fammle Kräfte für die Einfanteit. z 5 

Diefe Anficht gefiel ibm, und als ich binzufügte, große Schrift: 
fteller wären felten gute Redner und fo vice versa, mar er ned) 
dergnügter. Er fagte, der alltägliche Stoff der Unterbaltung märe 
ibm jumider, auch bielte er diefe für Zeitverfchwendung; wenn er 
aber eine Perfon fände, bei welcher er laut denfen und feinen ab: 
firatten Ideen Raum geben könnte, fo wäre er ſicher, bies würde 
die Energie feines Geiftes anfpornen und fchlummernde Gebanten 
wecten, die nur der Anregung bedürften. „Ich gebe gern mit einer 
neuen Idee nach Haufe, fagte er, fie fegt meinen Geiſt in Thätig— 
feitz ich erweitere fie, und oft entfiehen daraus viele andere; dire 
kann aber nur in einem tele-A-tete ſtattfinden. Ich gewahrte 
dies auf meinen Epazierritten mit Hoppner in Bencdigz er war 
ein guter Zubörer, und feine Bemerkungen waren fdarflinnig ‚und 
originell; dabei ift er ein durchaus trefflicher Menſch, und wenn er 
eine Meinung äußerte, fo mufte ich, daß es ibm Ernft war. Aber 
die Unterbaltung, wie man fie in Gefellfchaften, befonters in Eng: 
tifchen Gefellfchaften findet, ift eben fo fabe ale vol Kalichbeit, und 
felten fann man aus ber beften mit dem Zrofle fortgeben, einen 
neuen Gedanten mitzunehmen, oder einen alten Freund zurüczulaf 
ſen.“ Er lachte über feine eigene Antitbefe. „Beim Aupiter, 8 
it wahr‘, fubr er fort, „Sie wiffen, wie man in England auf Je— 
ben losziebt, fobald er den Rüden wendet, Ein ami intime von 
mir, bem irgend eine teuflifche gute Seele binterbrachte, was ich von 
ibm gefagt batte, ftellte mich darüber zur Rede. Ich fonnte nichts 
ıbun, ale mich ſchuldig befennen, feßre aber binzu, Sie wiſſen, daß 
‚Sie es mir mebr als funfjig mal eben fo gemacht baben, und berh 
fand ich midy nie beleidigt und liebte Sie darum nicht weniger. Er 
lachte, und wir blieben- gute Freunde mie vorber. Berſteben ie 
mich recht, (ein Lieblingsausbrud Byron's) ich hatte nie gebört, dafı 
er von mir übel gefprochen bätte, dennoch nabm ich es ale ausges 
macht an und batte es getroffen. — So biel ————— 

Ich bemerkte ibm, daß dieſer Zweiſel an der Aufrichtigkeit und 
Dauer der Freundſchaft eben nicht fein Gefühl dafür bezeugte, bei 

onbers da er zugäbe, daß er von den Wenigen, denen er getraut 
ätte, nicht getäufcht worden fev, folglich berube feine Anficht nur auf 
Selbfifenntnif. Dies machte ibm Spaf, und er fagte, er glaube 
wirklich, feine Menfchentenntnif, auf die er ſich bis jetzt fo viel eins 
gebildet babe, fey das Kriterium, nach dem ich ibn fo ungünflig bes 
urebeilte, indem ich feine ſchlechte Meinung von den Meufchen der 
genauen Kenntniß feines eigenen Ich's zufchriebe. Wenn er aufges 
räumt war, liebte er ſelchen Scherz, und nichte ſchien ibm mehr zu 
gefallen, als wenn man ihn für ein mauvais sujet bieltz er wice 
diefe Befchuldigungen mit einer Urt zurück, welche zeigte, daß fie ihm 
gar nicht miffiel. 

Bon der Liebe batte er feltfame Begriffe; er ſagte, die meiften 
Menfchen empfänden le besoin d’aimer, und #ei biefem besoin 
nähme man mit der erflen Perfon vorlieb, bie einem in den Weg 
time. Er bebauptete, baf diejenigen, welche bie meiſte Phantafie 
befähen, 4. 8. Dichter, am beftändigflen in ibren Neigungen wären, 
denn indem fie le beau ideal in ibrem Korfe mit dem Gegenfande 
ibrer Neigung identifizierten, bliebe ibnen nichts ju wünfchen übrig ; 
fie ſahen ihre Geliebten durch das glänzende Medium der Phantafie, 
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ftatt durch bas gewöhnliche der Nugen. „Ein Dichter‘, faate 
„Matter die geliebte Perjon mir allen erfinnlichen Reijen aus 
bedarf nicht dee wirklichen Schönheit, um das Bild auszumalen 
ber wählt er gewöhnlich eine rau, die mebr angenehm als 

iſt. Die Schönen überlaft er denen, die feine Einbildungstra 
fiten und daber ber materiellen Reije bedürfen, um ihren Geic 
zu befriedigen. Und im Grunde weldye noch fo ehr ausgezeichnete < 
beit hehe ſich wohl den glänzenden Echöpfungen des Dichteri 
gleimen! Wo find die Arauen, die jenen balb ſterblicen, 
dimmlifihen Weſen gleich fümen, die feine Pbantafie erfüllen! 
Liebe, die man blind malt, (ein Beweis, wie unnütz die Sci 
iſt,) taun jeden Mangel erfegen. Wir fönnen bie, welche = 
ben, mit den höchſten Reizen ausflatten, und wenn auch tie &ı 
Rofen von ibren Wangen und den Glanz aus ihren Augen i 
fo bleibt doch das erfte ſchöne Ideal zurüd und fült das © 
und beraufcdt die Seele mit dem allmächtigen Zauber ker Zırl 
feit. Ich fchmeichle mir, daß meine Zeita, Zuleifa, Gularr, ; 
dora und Haidce für meinen Geſchmack bürgen ‚tönen, der dir 
der Meinung, daß der Dichter bei dem Gegenftande fer Anın 
ber großen Schönheit nicht bedarf; Wllee, was er verlan ür 
treu ergebene Anbanglichteit, und wo fich diefe mir Jugen m 
funpheit findet, bedarf es wenig mebr, wenigitene für den 
denn im reiferen Alter wird der Mann anfpruchenoller.” — 

Liebe‘, fagte B., als wir ven der Berfchiedenbeit Derfelden w 
Jugend und ım reiferen Alter Sprachen, „gleicht den Mafeın, » 
die Leutt, beito gefabrlicher wird die Krantheit.“ 

Bon der Ehe ſprechend, fagte Byron, dah aufier ie) 
jirte fein wahres dauerndes Glück zu finden fey. „Were 
er binzu, „ein Paar Leute fich gegenfeitig fo lieb babe, 
nicht obne einander leben fönnen, fo ift dies das einzige Se 
ihnen Glück verbeift, während jedes andere mit großen Ta— 
ten verfnüupft id. Religion und Moral laffe ich bierbei nee: 
Acht, wiewobl narärlich jene Trübfeligteiten durch den Eins: 
noch um das Zebnjache vermehrt werten; aber zugegeben, dai 
weder Religion nech Moral befigen — und bie böſe Bat ü 
daß es deren nur allzu viele giebt —, fo müffen buch lieisem 
nicht durch das Band der Ebe gebeilige find, immer ven In 
begleitet jepn, wenn die Gemütber nicht ganz vernachläfist io 
jenen ehrenmwertben Stolz beigen, der den mahrbaft Bebilderen nie 
Die Demmibigungen und Herabjegungen, denen cine Ar: 
folben Umſtanden ausgejeht bleibt, müſſen nothwendig asf & 
mir und ihren Geil einen gewiffen Eindruck machen, dei: 
Neije beraubt, welche die Zuneigung gewinnen; er madıin 
piindlih und argwöhniſch; während ibre Selbft: Adıtunz ir 
dert, wird fie dadurch Doppelt eiferlüchtig auf dem, burdı der 5 
verloren bat, und ven dem fie jetzt abbangtz und beiigt erisde 
gefühl, fie mir fich ausföhnen zu wollen, fo mu er jid Ar zu 
Stiaverei unterwerfen, die bärter als die Ebe.iit, abrk ante 
zu ſeyn wie fie. Frauen werden um fo anfprucyeneim.y ur" 
dus Bewußtſeyn erhalten, daf ihnen die Aufinerffanten, s% 
verlangen, nicht zu Theil werden, und gerade dieſes aftraım 
Weſen iſt es, was die Entweichung dee blinden Gottes im 
der, wie das Griedifche Sprüchmwort fagt, immer gebent wir 
aber fliebend fi zurüdzieht.“ 

So eft ic übrigens mit Bpron jufammentraf, leiteie 
auf irgend eine Weife das Beipräch auf Ladd Boron. Ya sr 
badurd jur Ueberzengung, ba feine Gedanfeu unanfbörtic ı 
befchäftige waren, und daf er eine Ausfobnung mit ibr f 
wänfchte. Er erflärte, feine Heiramd bätte durdang feinen 
nüßigen Bewegungsgrund gebabt, und wenn fie auch nicht an 
gegründet wäre, wie man fich diefe gemöbnlich dentt, näml 
eine wilde, Alles verjehrende, — Leidenſchaft, fo ma 
Neigung genug da gemweien, um ihr Blick zu fichern, wenn 
Zemperament beifer gewefen wäre. Lady Bpron’s Geſtali, ia 
hätte ibm im erſten Yugenblide gefallen und gefiele ihm nes 
und wären feine Bermögens:Umftände nur weniger yerrütter <ı 
fo jwärbe während der kurzen Zeit ihrer Verbindung fein € 
nicht lich, ja ſtündlich durdy den Andrang underfchämter F 
ger berbittert worden fchn, die er nicht befriedigen fonutr, = 
ibn faſt von Sinnen brachten, bis er am Ende alle SHermil 
fich ſelbſt und dadurch zugleich die Neigung feiner Zrau w 

Ich mu gefleben‘, bemerkte er, „daß ih weht «vr } 
ünſtigen @indrud bei ihr zjurüclaffen fonnte. Bei meinen } 
emperament, ben ewigen Mabnern gepeinigt, war «+ 
der, daß ich düſter, beftig und, fürdhte ich, jumeilem zit 
tig oder noch fehlimmer wurde und mir fo ihren Haß zum 
fie mich inteh wirklich geliebt, fo würde fie meine En” 
” und meine Kränfungen verziehen baben. Ich de— — 

olt geſchrieben und pflege ihr noch jetzt lange Briefe * 
von denen ich viele abſandte, ohne je Antwort zu Pe! 
bebielt ich zurüc, weil ich nicht boffen durfte, dat ma. 
ten würden. Ich will Ibnen einige Davon zeigen, aa" R 
am beiten ſchildern.“ —⸗ Den Tag darauf ſchicte mir Bunt AN y 
an feine rau, der bereits in Moore’s „Leben Borent’ ru : 

Er founte nie der Idee entfagen, dah fie a ae 
an ibm nähme. . Er fagte, ihr Kind Miche doch ar 99 =" 
Vereinigung jwifchen ihnen, fo viele Fur auch verkmäen 
ten, und diefer Gedanke ſchien ibm Xroft ju geben. Unk bet 
dem Bande, welches ein Kind, wie er fügte, um fein 
ſchlingt, gab er umbebentlich feine völlige Gleichgütrigteit gt 
Mutter feiner einzigen Tochter ju erteunen, 
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Nord»: Amerika. 


3edichte von William Eulen Bryant. New: Vork, 1832. 


Obgleich Heren Bryant's Gedichte in allen Zeitungen von Maine 
Floerida in ben letzten zehn Kabren gelobt und beſprochen werden 
', To bat der beicheibene Dichter doch exit jeßt der gerechten Kor: 
ung des Publitums Genüge geleifter, eine Sammlung feiner Ge: 
te zu veranftalten, °) 

Dan kann nicht fagen, baf Herr Bryant mit feinen Poeficen eine 
haus neue Babn gebrochen bat. Andere vor ihm baben die 
enbeit der Natur und die Größe Gottes befungen; aber niemals 

ein Dichter die Außenwelt ſcharſet beobachtet oder die Eindrücke, 
er von .ibr empfangen, mit lebbafteren Karben miedergegeben. 

in das kleiuſte Detail find feine Gemälde naturgemeu ausge: 
ts; er bat mir der Natur in al’ ibren „ſichtbaren Formen“ Ge: 
aſchaft und verſteht fie, ob fie im Repbur fäufelt oder im Sturme 
ht. Man leſe nur feine vielbefprodene Beihhreibung eines Wal: 

im Winter mac dem Regen, Mir geben als eine Probe der 
en Manier unferee Nutors einen Auszug aus dem Gedicht: 


snument mountain.” 
.. +. Der Abbang dort 
Das Brudilüc ſcheint er eines mächt'gen Waller, 
Zur Bölterfcheide aufgerbürmt der Urmwelt 
Und umgeſtürzt, als ıbn die Fluth verfenfte. 
m Morden führt ein Pfad zum engen Gipfel; 
3 ift der Berg im Weften, raub und wild, 

Mit moofgen Bäumen, Kegeln von Granit 

Und ichredbaft überbangendem Geflein. 

— im Oſt führt ſeutrecht in das Thal 

Der nadıe Bergfturg Ungebeure Pfeiler 

Erbeben dorten zum Zenith des Himmels 

Die flurmgepeisichten Kapitaler, febwarz 

Dem diden Moeſe der Kabrbunderte, 

Und dert von freid'ger Weiße, wo der Blik 

Den Stein jerfplittert bat. Es if erſchrecklich, 

Zu feben auf dem Gipfel jenes Berger, 

Zu feb’n, wie Sturm und Blitz von jenem grauen 

Granitwal ungebeure Felſenblöcke 

Ablöſten und im Grund zu Meinen Stücken 

Zerbrödelten. Erſchrecktich iſſ's, zu lauſchen 

Ueber ber ſchwindelnd jaähen Tiefe und das Raufchen 

Des Sturm’s ju hören, der den Wald jerzauft, 

Wie Meeresbraufen tönt es aus der Schlucht. 

Doch ringeumber wie lieblih! Dort der Strom, 

Er ſchlangelt ſich durch reijend üpp'ge Matien 

Un fchafı ein Paradies in feinem Lauf. 

Den Hügel aufwärts fchwillt an jeder Seite 

Das reiche Feld, und über jenen Hügeln 

In blauer Kerne fleigen mächt'ge Eaulen, 

Durch bie den Bimmel unfre Erde Hüßt. . . - . 
fo ſchön befibriebene Scene liegt in dem Thal Houfatonic, im 
bild ven Groß: Barrington in —E 
bomſon in feiner eigentbhümlichen Manier zu erreichen, wo 
zu übertreffen, würde Auszeichnung -genug für einen Dichter 
aber bie Stärke in der Beſchreibung in wicht Deren Brvanı's 
tverbienft. Er ift weſentlich fontemplativ; er liebt es, in Walb: 
urfeit oder auf beh Gipfeln der Berge zu dichten. Seine Ge: 
ı geben über die äußere Erfcheinung binaus und enthüllen ihm 
‚ die gemöbnliden Sterblidien unſichtbar find. Die Eiröme 
ans Gegenflände des Nachdentene, die Früchte geben ibım Zeug: 
»n_ der Gröne ihres Gebere. Er verdanfı Büchern nur wenig; 
ift der Gang feiner Gedanten, wie der der Natur, deren Dich: 
ı eigentlihen Sinne des Wortes er if, eben und ſtatig. In 

Gedichten ift nichts Blendendes, kein „‚Tongentririee Kener“, 
„brennende Worte‘: feine Berſe machen nirmals dıe Wangen 
ı und bie Mbern pechen. Erine Einbildungstraft entſübrt ibn 
Ie Dem Geflctetreis des gelunden Menſchenverſtendes. Seine 

iſt nie ungehüm, feine Kübnbeit nie aueichweilend. Er ıfl 
ntlich, aber wicht düner oder gar melancheliſchz er iſt zu febr 
epb, um fchwermürbige Bılionen zu näbren. Schümme Er: 
gen ber die Bergangenbeit ioffen ibn Befferee von ber Zu 


in Eraland bat Baſhington Irwing eime Ausgabe der Gedichte fel-. 


Dem annes veranfaltet. 


kunft hoffen. Stirbt der Gute und Weiſe, fo tröſtet ibn der Ge: 
baufe, dan er die Erben feiner Weisheit umd Tugend binterläßt. 
Der Tod iſt in feinen Hagen ein Befreier, von Gott gefande, um 
ben Unglüdlichen zu erheben und den Mrın des Despoten zu fchwä- 
Ken. Der Hymnus auf den Tod it eine der edeifien Predigten, bie 
jemals gefcrieben worden fine. In dem Gedicht ‚bes alten Man: 
nes Zeichenbegangnin”, ift fo viel Pocfie, als in irgend eınem (Be: 
dicht von gleicher Länge, das wir tus erinnern, geleien zu baben, 
und ein großer Theil prattifcher Weisheit mehr. 

Es bat größere Dichter gegeben, als Herrn Brvant. Er bat 
feine Beweglichkeit bes Talentsy aber er hafcht nicht mach Effett, er 
wein genau, wie meit feine Kräfte reichen, md derfucht nie etwa, 
was er nicht durchführen fanı. Das erfte von Bryant'e Gebichten 
— aufßer einigen jugendlichen Berſuchen —, weſche⸗ die Aufmert: 
famteit des Publitums feſſelte, war überfchrieben: „bie Rebensalter‘“, 
in 35 Spenferflangen. Es wurbe im Xabr 1821 der Pbi-Bera:Aappa: 
Geſellſchaft vorgelegt und wir mebreren anderen in Korm eineg Pam: 
pblets herausgegeben. Der Dichter wollte durch einen Nücblic auf 
bie Weligefsichte darıbun, daß die Menſchbeit iinmer Rufenweife an 
Weie heit und Tugend zugenommen babe. — „‚Ibanatopfis’ ift dae all: 
gemein betanntefte und geachtetſte von Broante Gedichten, Wir 
—— manchen Stellen einem alten Betannten zu begegnen, 
ndem die Ideen aus bem Hiob entlebnt zu feym fcheinen. Da das 
Gedicht zu fang if, fo müffen wir unfere Xefer auf das Buch felbit 
verweiſen. Wir tbeilen ein anderes mit, das zu Brpante jarteften 
Naturdichtungen gebört. 


Der Abendwiud. 


Du Hauch der Luft, der durch mein Fenſter gebt, 
Der mir den Durft des ſchweren Tages hibtt, 
Wie lieblidh mich dein ſtiſcher Hauch ummebt! 
Du bafi webl draußen auf der See geipielt, 
Neitend auf wilder Wogen Majeſtät, 
Und baft im Schaum gefräufelt und gewüblt, 
Und ſchwellteſt weiße Segel. Sey gegrüßt 
Dem dürten and. Meerwandrer, fen gegrüfit! 


Nicht ih allein — wohl taufend ringsumber, 
Sir arbmen, Luft, voll feliger Wenne dich, 
Die matten Pulfe büpfen fröblicher, 
Wenn Abendwehen durch die Locken ſchlich; 
Und füblungichmagptend, wie ein todtes Meer, 
Erftredt das Binnenland, das weite, fich, 
Geb’, web’ im Wald, du Segensbauch, geſchickt 
Vom Herrn, der gem die franle Erb’ erquickt. 


Geb’, wiege mir das WBöglein fpät und früh, 
Geb’, fräufle mir den flernenbellen Bach, 
Den Urwald med’ aus träger Apatbie, 
Und ruf’ in Millionen Bweigen mac 
Die felfam tiefe Walderbarmenie, 
Sanft fev dein Weg, wo ſich am beffen Tag 
Das Bachlein feblängelt, wo es ſtill und Leis 
Sich birgt im Schatten und ein franfer Greis 


Sein Silberbaupt, o Nachtwind, dir enthüllt. 
Geb’, füffe mir das boldentichlaf'ine Kind 
Und trocdn' ibm von der Stirme lind und mild 
Die Perlen, die des Schlafes Reugen find. 
Die um ein Siechbett ftebn — entfeglih Bild! — 
Erfreue fie, du lieber Abendwind, 
Und fächle auch durch die Gardinen ibm, 
Und täble fanft des Aiebers Ungeftüm. 


Doch, nad dem ew'gen Bange der Natur, 
Nimmt du zur Seimatt wicder deinen Kauf, 
Gefibwellt von Duft und Klang in Wald und Alur, 
Schlägſt du dein Meit auf wilden Wogen auf; 

Dem beimarbfranfen Schiffer flüfre nur, 

Dein füres Webn ruf ibm das Land berauf, 

Und, lauſcht er bir, fo qautle ibm der Traum: 
Strom, Wald und Flur und Berg und Blürbenbaum- 


Die Herausgabe eines Bander Gedichte, mie ber vorliegende, in 
ein bedeutendes Ereiguin in der Amerilaniſchen Literatut. Wir waren zu 
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ſehr gewohnt, nach fremden Beifpielen und Muftern uns umguſeben, 
und unfere Dichter beben meiftentbeils bad gewöhnliche Glück aller 
Nacdabmer gehabt; ibre Kopicen baden faft bas Driginal erreicht. 
Und fa immer waren diefe Driginale ſchlecht ausgemäblt. Bir ba: 
ben fein Mufler der BVortrefflichteit im umferer eigenen Literatur ge 
babt, und wir empfinden unferen Mangel in biefer Beziehung fo febr, 
“ dah wir 26 faum wagen, von einem in Amerika erfchienenen Werte 
ünflig zu urtbeilen, bie es die Billigung der Engliſchen Krititer er: 
alten bat. Mur Broant bat ben rechten Weg eingefhlagen, um 
den Stichelreden ber Aremden zu begegnen. Werte, wie bie jeinis 
gen, fprechen lauter zu Gunften unjeres Baterlandes, als alle von 
verwundetem Nationalſtolz eingegebene Declamationen. 

Faſt möchte man wünſchen, daf fo glänzende Anomalicen von ber 
DOrbnung der Natur, wie Burns, niemals aufgetreten wären. Burns 
und einige Andere baben die Anficht geläufig gemacht, daß der Geuius 
für alle Mängel des Studiums Erfag bietet. Daber die Sorgloſig⸗ 
feit umferer gegenwärtigen Schriftiteler, baber die Fluth des Mit: 
telmäfigen, mit der bie Leſewelt jet überjchwenmt wird. Aber obne 
Anftrengung bat noch Niemand Rubm geerntet. Diefer Irrthum 
bat den verderblichiten Einfluf auf Ameritanifche Schrififteller geau— 
fer. Das portiiche Material liegt ringeumber in grangenlofer Ber: 
wirrung jerfirent. Die Alegbanies und weißen Berge Fönnen einem 
Amerifaner mindeftens eben fo viel Ideen erweden, als Benan und 
Benvenue einem Engländer. Der Miflifippi und Miffouri über: 
treffen den Cam und Iſis eben fo febr, als der Erie und Ontario 
die Seen vom Eumberland, @in Indianer ift eine fo peetiihe Ge: 
ftalt, als ein Türfe oder ein Hochlander. Aber wir fegen diefe Ma: 
terialien in @ite ufammen und machen das Gedicht, wie einen Schub, 
für den gegenwirtigen Gebrauch. Unfere Dichter müſſen, mit einem 
Worte, für ibren Erwerb arbeiten. 


Herr Brvant ift eine Ausnahme von der allgemeinen Megel. ®r- 


wird ſwar nicht immmer ein Liebling der Menge bleiben, denn er ver: 
ſchmabt die Effette, die diefer befonders jufagen, aber er wirb ſtets 
Männer von gefundem Urtbeil und gebilderem —— 

— Am. 


————— 
The American elementary sinzing book, (Die Amerikaniſche 
Singihule.) Bon @. pre, Ro eber des mufifalifchen Semi: 
nars zu Pbilabelpbia. Hartford. 
Hints to the people on Cholera. (Andeutungen über bie Ebolera 
fiir das Bolt.) Bon €. R. Gilman. New: ort. 
Leinpriere’s classical dietionnary. (Klaſuſches Zeriton für Schu. 
fen und Nlademieen.) Bon Lempriere. New: Hort. 


England. 


Zohrab, the hostage, (Zohrab, der Geißel.) Vom Verfaſſer 
des Hadſchi Baba. London, 1832. 


j „Ein guter Anfang if eine gute Sache“, fagt das Eprüchwert, 

und der Beweis feiner Wabrbeit liegt vor ums. Hadſchi Baba, das 
erfte Wert des Herrn Morier, fand überall gute Aufnabme; er that 
uns eine romantifche und lebrreihe Welt auf, von ber wir feine 

dee batten; ee war ein Duell in der Wilbnif, eine Daſie in der 

andwüſte. Alles gewann bei ibm ein neues Zehen, und wir wurs 
den nicht bloß mit dem Weufkerliben und den Sitten der Bewohner 
Perliens vertraut, ſendern auch mit ibrem bäuslichen 2eben und 
ihren Borurtbeilen. Die Borbänge ibrer Hareme wurden zu Spinne 
webe, zu bünn, um beren Gebeimniffe den Luchsaugen bes Euro: 
päers zu verbergen, und wir fühlten uns im Divan eben fo zu Haufe, 
wie in unferem Pußjimmer. 

Habichi's Gefellihaft murbe von allen Ständen gefucht, und 
Alles, was Geſchmack hatte oder zu baben glaubte, fab mit Unge: 
duld einem neuen Werke des Herrn Morier entgegen, über ein Land 
und über Gegenflände, die er lid fo ganz zu eigen gemacht bat. 
Dies Wert ift endlich da, und Alles, was uns zu thun bleibe, at, 
zu lefen und ung an der Lektüre zu ergößen. — Zobrab ift in jeder 
BHinficht feines Vorgängers würdig. Der Berfaffer bat auf eine febr 
glückliche und finnreihe Weile biftorifhe Wahrbeit und Dichtung 
mit einander verbunden. 
Aga Mubamed: Schach zu Narbe zieben will, wird wohl tbun, Sit 
John Malcolm’s „Werfien“ nachzuleſen, wo man die wirkliche Er: 
zäblung von der MWeisbeit, den Kriegen und Grauiamfeiten des 
Ehade finde. Der Held und bie Heldin bes Herrn Moriert find 
bochſt anziebend; der Eine tapfer, ebrenbaft und unerichroden, — 
die Andere reijend, fanft und liebevell; Beiden wird das gebörige 
Maat von Gefahren und Drangfalen zu Zbeil, und Beide — doch, 
wir überlaffen es unjeren Zefern, die Entwickelung felbft zu ſuchen, 
überzeugt, daij e« ibnen mebr Vergnügen machen wird, das Gebeim: 
ni ſelbſt zu enıbüllen, ale es ſich von ung erzäblen ju laffen. 

„Der Prinz Aatieb: Hi, ſagt uns Herr Morier, „unter dem 
der jeßige König von Perfien gemeint ſeyn fol. der Wefir Habdſchi 
Xbrabim und der Stlave Sadeck find biſtoriſche Perfonen; aber 
ber bucdelige Barbier, die eifrige Zulma, der dienſtſernge bir: 
Eban, Saul Chan, die Afterabadie und Zurfomanen find Geſchöpſe 
meiner Pbantalie. Mebrere in dem Werke vorfommende Anetdoren 
find mir von alaubwärdigen Zeugen erzäblt worden. Die Zoderart 
des. Schacbe iſt biflorisch, die einzelnen Umſtände aber erdichtet. 
Ce wäre langweilig und ın der That unnäg, genau anzugeben, mo 
im dem gqerdiimdenen Faden meiner Erjäblung die Gedichte aufhört 
und die Fiction anfängt: ee genügt vielleicht, wenn ich ſage, daß 
ee meine Abficht war, dem Leer eine Neibe von Verfonen vorgu: 
führen, deren Art zu Ipredyen, deren Getanfen, Handlungen und 


Wer bie Befchichte über bag Leben des, 


Benehmen überhaupt eines richtigen Begriff ven Perjien ı 
Dften geben wögen.“ j 

ir wünfchten, baß der Raum uns lange Ansjüge a 
um ju jeigen, mit welcher Aunft der Verf. feinen Plan aus: 
Während wir fein Wert lafen, bedüntte es ums, als wäre 
Kerfien und ſelbſt den Beränderungen und Glädswecieln ı 
fen, welche eine launenbafte und desporiiche Regierung ber 
”  Robrab, der Held, ein freier Mazanderinen: Häuptling, 
Schach febr erzärut, wird aber aus poetiſchen Gründen 
— Scene giebt ein merkwürdiges Beiſpiel von bem, 

prann im Drient wagen barf: 

„Der Dberjäger war ein Mann mir dickem Kopf, 
ſchwarzem Bart und Schnurrbart und grefen buſchigen Auge 
und diefer Kopf fah auf hertulifchen Schultern. Raub und ccm 
nem Wejen, fannte er wenig von den Eitten des Heies, an 
ber König auf der Jagd es mit der Huldigung, bie ibm arhühr 
febr genau nahm, fo war er doch febr kiglich im durite 
wenn er auf feinem Musnud fah; denn er wuhte, dudr: 
fen, den feine bobe Stellung einflößte, bei eimem Betr, > 
viel auf außeres Gepränge bielt, zur Hälſte verinun » 
wenn man ibm je einen Scein von WVertraulichfeit man 
u begreifen, ‚was den eg au den Hof bradıte, ıı 
fer wiſſen, dab es baufig Gebraub bei den Königen mı 
war, nach einer großen umd gludlichen Jagd, im melde | 
aller Arı, als Antılepen, Hirſche, milde Ziegen, Bären, v 
in Menge getödtet wurden, eine Säule ju errichten, a 
man die Köpfe dieſer Thiete befeftigte; man finder nes 
Art Säule zu Guladum, in der Mäbe von Xspaban, jur 
einer Jagd des berühmten Schach Jomael, an weldern 

abrhunderten, ſich mehrere Echädel und Hörner milder: 
Anden. Aga Mubamed Schach batte beichloffen, bei bien 
beit ein äbnliches Andenken ju binterlaffen. Seine Yu 
dem Nugenblide, wo man Robrab gefangen nahm, brien 
lich geweien, und in feiner Freude über dieſes umermarm: 
Ereiguiß beſchloͤ er, einen Haufen Schädel zu erden 
Kelleb: Minar, wie man es nennt, und ben Kopf frinw | 
nen, oder feines ſchönſſen Stück Wildes, wie ein Here | 
drüdte, auf deffen Spike zu beieftigen, um fo das Ben 
den glüdlichen Erfolg diefes ereianißvollen Tages arier 
Der Schitar⸗Baſchi erbielt den Befebl dazu auf dem Fehe 
fein Gegenbeichl kam, jo wurde er fchnell welljearn, m % 
nument war mit Köpfen befegt, ehe eine neue Berertem: 
fen fonnte. Eine eiferne Spige ragte aus dem Gipfel br 
fam das leßte Dpfer erwartend., Sobald der Dberjäum: 
Schach erihien, warf er ſich auf ungefchidte Art miete. 1 
feine Stiefel abyuzieben, wie e# in der That für Miu ı 
Gewerbes die Etitette mit fich bradıre, begann er je mir 
ibn der Schach noch eines Blickes gewürdigt bat Ar Iu 
an Ebrfurdt war gleichfam bie Zunte, meldye tm bl wet 
Brand in des Könige Gemüth jur beilen Klamm man 
ſich in folgenden Schmabungen Luft machte: „Br Mi: 
— Wen gebörtt Du Hund an?! — Wie fomm es, ii 2 
Deinem Kopfe vor mir ſtebſt, den fchen laugſt eine Sem 
wegreiien müffen?! — Eell fih der Schach fertmähren wı 
tig bebandeln laffen, als wäre er ein Nude oder eim Aranlı 
ich in meinem eigenen Gebiete Michi! in Mazanteram 
bietet mir Troß, und num rennt gar eine Kub gegen mo 
fih für einen Menſchen ausgeben will! Sprib, Mena 
warum ſtehſt Du dat’ 

„Der robe Jäger, der fich feines ſolchen Emmfanar 
fiand da, ale wäre er geipieht; die Runge klebte ibm om 
und kaum konnte er Anfangs die Worte berausbringen: . 
kunam!”” bis er endlich nad mehreren Berſuchen | 
Furcht batte ſaſt feine Sinne geläbmt — ausrief: „Dir | 
bereitet, Deine Rüfe zır füllen; fie flebt bereit, die SS 
alle daran, nur ein Schadel ſeblt noch auf der Epier 
Schadel, beim Haupte des Könige, ein Schädel nur’ 
es nun, baf ein feindfeliger Berſchnittener auf den Kom: ! 
oder daß bie zuſammengeſtellten Worte bes D.berjüar 
Schaͤdel, bei des Königs Haubte!““ einen witrigen &@ 
ıbn machten, genug, er gab plötzlich dem Blurburfie — 
durch fein ganzes Weſen mürbete, und rief: „,„@inen ZZ 
Dutrm — IJa“, fagte der Jäger, „einen Mer“ 
Majeftät Erlaudnif.”" — „Welcher Kopf faun bi, 
gen, als der Deinige““ brüllte ber Toraun mit mi“ 
+, Bier, berumter mit feinem Kopie! He, Nafatchi, P 
rief er einem Manne von biutigem Gewerbe ju, ber Bi 
bielt, ‚...gebe bin und mache den Minar vel!““ De 
gerten mit der Bolljiebung diefer abcheulichen Zbat 7 
der zur Hinrichtung berufen war, ging verbrofen — 
bie Unſchuld ſprach jo mächtig für den armen Ark — 
wärtige ju erwarten ſchienen, ein io barbarifchen 
rüdgenemmen werden; aber nein, bas Xbier 
Blur, und Blur muhte es baben. Sein fi r 
jerrte ſich zur teufliihen Wurb, ale er jab, MiWER va! 
nen Befeble zu geberden. Die rumgelige Han, wüd \n | 
an feinen Wangen berabbing, fchmwel- an, die Wagen Wit 
in Blur ju wäljen, und das ganje Geficht, dur meldet \ 
Bluterropfen ſchimmerte, wurde purpurrorb, Er wäre ben fein 
aufgefprungen und bätte nicht allein das ſchreatiche Urtbril : 
Dipfer felbft volljogen, fondern feine wüthende Nahe murdt 
auf die erſteckt baben, die fih weigerten, es ju vellyieben. 
nicht der Naſalchi-Baſchi in eigener Perfon, — ein wur 
ner eince jeldden Herrn — verſtehlen binier das Drfer ; 
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nd mit einem Steeiche feiner fhmarzen Kboraffam Klinge bas Haupt 
es unglädlidyen Mannes vom Rumpfe getrennt. Der fchmere Kör⸗ 
er fiel trachend_auf der einen Seite nieder, während ter Kopf jır 
en Fühen des Despoten hinſtürzte. Der Welir, der e6 eben nech 
inmal verjuchen wollte, die Leidenfchaft feines gefäbrlidhen Herrn on 
wichwichtigen, Fam zu fpät, um die Binricytung zu binbern, und jein 
Bü war ee, daß er zu ſpät kam, denn nichts als das entießliche 
Echaufpiel, welches ſich jeßt darbot, konnte die Heftigleit des Ad: 
ige zufrieden fiellen. In dem Augenblickt, als er Blut fab, ſchien 
*, als wenn Nube in ibm zurücktehrte. &s muß in der verderbte⸗ 
ten Natur eine gewiffe Umwandlung vom Böfen zum Guten geben; 
‚as Gemiffen erbebt feine Stimme, wenn man ibm auch Anfange 
as Gehör verfagt; der Lowe wird zahm, fobald er fi am Raube 
yefartigt bat. So war es mit dem Schach. Er blicte gedankenvoll 
uf ſein Wert, fein Geficht erbielt wieder die gewohnte Stumpf: 
veit und WBleifarbe, und als wenn es feinem mit ſich felbft zer: 
allenen Gemüthe nicht genugte, ibn felbit zu auslen, wandte er 
ich mir Härte zu dem Nafatdı: Bafdyi und wart ihm mit Schmäb: 
sorten vor, daß er ſich in Dinge gemifcht, die ibn nichts an: 
ingen. „Schuftiger Hund,““ rief er, ‚warum bat Du meinen 
Iberjäger erichlägen?! welcher böfe Geiſt machte dich fo bienftfertig 
u biefer Sbart Es ift Dein Glück, daß es auch ein Befübl des 
Mirleids giebt, und daß der Schach eben ſowobl fchonen ale ver: 
erben fann. Gebe bin, ichaffe Dein Werf fort und meide dann 
infete Gegenwart.““ 

Obgleich ſolche Scenen, bie eben fo febr von der Graufamteit 
le der Laune des Tprannen jeugten, nichts Ungewöbnliches waren, 
» felgte doch ım ganzen Lager ein granfenvolles und bumpies 
Schweigen nach dieſem entſetzlichen Auftritte,‘ 
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DEU A:E — — 


Opere di Raimondo Montecueccoli. 


Bon ten Werfen Raimand Montecuccoli’s iſt im vor 
n Jabte in Mailand bei Sılveftri eine neue von dem verftorbenen 
raitı beforgte Ausgabe erſchienen, die den Miſten und 2Yiflen Band 
r von jenem Buchhändler berausgegebenen und ausderwäblien Bis 
othet bilder. Diefer Werte find drei: 1) Arboriemen über bie 
riegetunft. 2) Apborismen über die Kriege in Ungarn in ben 
ıbren 1661, 1662, 1663 und 1664. 3) Apboriemen uber die Mög: 
Xeit eines Krieges mit den Türken in Ungarn. 

Die Ausgaben der Werte Montecuccoli's waren bieber Anferfl 
orrett und hidenbaft gewefen, bis Ugo Koscolo in den Xabren 
07 und 1808 eine neue Ausgabe unternahm, die neben einew 
retteren Texte noch mancherlei literarifhen Mpparat enthielt. 
r neuefte Herausgeber, Graffi, fab aber, daß auch die Edition von 
acolo noch Mandıes gu thun übrig aelaffen batte, und widmete 
> daber mit großem Fleife der Aufgabe, bie für die Kriegewilfen: 
aft jo wichtigen Werte bes großen Feldberrn in möglichfter Rein: 
it und Urfprumalichfem binzuftellen. Grafii felbft fpricht ſich in 
ner Borrede in folgender Weile darüber auf: 

„Die glänzende Ausgabe Foscolo's füllt, obgleich fie mir arofer 
serlicher Pracht ausgetlaner und mit neuen Kraamenten, Moten 
d guten Erkinterungen verieben if, dennoch bei weitem nicht alle 

Lücken auf, die ſich in den früberen Ausgaben vorfanden. Yras 
ı ermmangelte daber noch einer achten und reinen Edition, die we: 
reich an äuferem Schmuck und Beiweſen, aber genauer im Texte 
» mut den eigenen Anmerkungen des Berfaflerse verieben, obne 
Ken Koflenaufwand in die Hände aller Militaire gelangen und 
ıen zum Xübrer und Mufler, fowobl in der Theorie der Ariege: 
Tenichaften, als in der Art und Weife, biefelben in der Mutter: 
ache barjuflellen, dienen lönnte. Denn die Werke Montecuccoli's 
den flet4 als unmwiderlegbare Elemente der Kunſt und ale Mufler 
militairifchen Stils beirachtet werden. Meine warme Liebe für 
:# Große im Italien und der Wunfch, bas Andenken eines unierer 
igezeichnetiten Feldberrn zu ebren, trieben mich, mir überall und 
' jede Weiſe Hülfsmittel zu fuchen, um feine Werte fo wieberber: 
tellen, mie fie aus feiner freimätbigen Feder bervorgegangen, und 
ichfans Die Gebeine des unflerbliheu Kriegers ju der uriprünglis 
n Majeftät ibrer Formen wieder jufammenzufegen. Das Geſchict 
r bierin meinem Plane io anftig, daß ich Gelegenbeit fand, meb: 
e treffliche Handichriften, die alter ale alle Yusgaben find, zu 
fen und ju vergleichen, auch wurden mır von mebreren Seiten 
e und meribeolle Barianten eingefande. Ich überreiche baber 

Baterlande fämmtlihe Werte des Montecucceli in ihrer wahren 
lalt, mac den beſten Haubfchriften jınd den auf dem in Wien 
semwabrten Ougmal enmommenen Barıanıen, fo wie mit den Un— 


merfungen bes Verfaffers:: die Icgteren find mit dem Buchſtaben M. 
bezeichner, Hinzugefügt find, um den Werth des Buches nech ju 
erhöhen: 1) die ſchöne Lobrede, die ber Braf Auguftin Paradifo auf 
feinen großen Mitbürger gefhrieben; 2) die Noten und Betrachtun⸗ 
un Koscolo’e, m Bejug auf bie Kriegefunfl; 3) die geographiichen 

nmerfungen bes Aranzöfiichen Weberiegers, und 4) einige wenige 
fritifche und pbilologiiche Anmerkungen von mir. Dem erflen Bande 
babe ich die fhönen Betrachtungen Foscole'e, über den Gebrauch ber 
alten Kriegebücher und über die Dragoner, angebängt. Dann fol: 
gen einige Betrachtungen von mir über bie praftifchen Ingenieur: 
Schulen und eine Abbandlung über die verichanjten 2ager, der ein: 
zige Xbeil, den Vtontecuecoli unberührt gelaffen bat, und dem ich 
aus den Zuſatzen bes Generals Turpin de Eriffe und aus dem gols 
denen Lehren Bonkmard's jufammenfegte. Im zweiten Bande er 
ſcheint zum erfien Male eine Heine Schrift Montecuccoli’s, „Uns 

arn“ betitelt, nebit einer Abhandlung, in der die Mechiheit ber: 
Peiben bewiejen wird. 
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Inteoduzione ete. (Einleitung jum Studium der Moral:Pbhilofor 
pbie.) Mebit einem Kurius diefer Wiffenfihaft, jo wie der Rechte 
des Menichen und der Geſellſchaft. Bom Abate Pietro Tam: 
burini, Profeflor in Para. [Wird in 4 Banden bei Silveſtri 
in Mailand ericrinen.] 

Maäteria mediea. — Bon Domenico Brucchi, Profeſſor an ber 
Papſtlichen Univerfität in Perugia. 4 Bode. Perugia. 

Giurisprudenza medica ete. (Meber die Lebensfäbigteit der vor 
dem jiebenten Monat gebornen Kinder, fo wie über ihre bürger: 
lichen Rechte) Bon Domenico Meli. Zweite Aufl. Navenna. 

Vita ete. (Zeben Nicolo Buonafede's, Siſchoſe von Chiuſt. Aus 
ber Reit Mlerander's VI. bie zu der Elemene’ VII.) Rom Gras 
fen Monaldo Zropardi. Peſaro. 


Griedhenland. 


Das alte und neue Korinth. 
Prienlide Mitrbeilung. *) 


Sie werden aus dem Datum dieſes Briefes erfeben, daß ich 
mich auf einem der intereffanteften Punkte befinde, der in Zukunft 
vielleicht auch ju den wichtigiten auf Erben gebören wird. Der 

Nbmus von Korintb.ift der Schauplag fo groker Thaten geweſen; 
0 viele Hrere der verichiedeniten Mationen baben ibn burdyzogen, 
und feine Lage giebt ihm nech immer eine fo bobe Bedeutung für 
ben Handel, daß Sie mit Recht eine genaue Befchreibung beffelben 
verlangen fönnen. Allein bier, wie überall in Griechenland, eröffnes 
ſich dem Beobachter ein fo ungebeures Aeld, daß er in Berlegenheit 
fommt, wo er anfangen und wann er endigen fol. 

Bon geograpbifcyer Seite int diefer berübmte Aftbmus wohl be 
kannt, und die neueren Unterfuchungen einer Kommiſſton Aranzöfl- 
fcher Gelehrten werden über feine geologische Gonftruction am gründ: 
tichiten beichren.*°) JIcdoch glaube ich, daß biefe Herren ſich getäufcht 
baben, indem fie annabmen, der engfte Theil diefer Landjunge eigue 
ſich am beften zur Anlegung eine Kanals. Sie it wirklich jwiſchen 
Kalimadyi und Kontrafi noch enger ale da, wo fie zunächſt an Mo: 
rea fiöhr, und dort haben auch die Alten mit ibrem Kanal ben Au: 
fang gemacht, von dem noch Trümmer ju feben find; allein bie Na 
tur dee Bodens widerfirebt einem ſolchen Unternehmen. Am norb: 
weſtlichen Ufer des Iſthmug und ungefähr eine (Engl.) Meile vom 
Aufe dee Berges Geranion bemerft man die angefangene Arbeit. 

iefer Kanal mufte eine bedeutende Breite und Ziefe baben; denn 
er ift niedriger ale der Golf von Korinib, und man gebt eine Meile 
lang in feinem Bette jwifchen großen, aus Erde und berausgemor: 
fenen Steinen gebilteten Anböben. Dann fommt man zu einem 
engen fünftlichen Einfchnitt im Felſen, der nodh Sruren des Mei: 
fels an ſich trägt; eine gleichfalls im den Kelfen achauene Treppe 
ıft nech ſeht wobl erbalten. Etwas meiter, nachbem einige andere 
Einfchnitte von derſelben Art zurückgelegt find, verſchwindet jebe 
Spur des Kanals, Bier fcheint das trodene und ſandige Erbreich 
größere Hinterniffe dargeboten zu baben. 

Man glaubt allgemein, die Alten hätten ben Kanal deswegen 
unvollender gelaffen, meil fie beforgten, bie Anfeln des Aegeiſchen 
Meeres möchten durch das gewaltſame Eindringen des Meerbufene 
von Korinth verfenft werden, da man bdiefen für höher belegen hielt, 
ale ten Saronifchen Golf. Es ift aber ſchwer, angunebmen, daf 
geute, die dech in mechaniichen Kenntniffen fo weit vorgerüdt ſeyn 
mußten, nicht im Stande gemefen feyn_follten, dies bybraulifche Pro- 
blem zu döjen. Wer fih mitten auf dem Aftbmus befinder und 
nach dem Augenichein urtbeilt, wird obne Rweifel glauben, die Waf: 
fer des KRorintbifchen Bolfs Händen böber, als die des Saroniſchen; 
allein diefer optifche Betrug erklärt fib aus der Matur bes Waſſer— 
Gefälles, das im erfteren fanft und im legteren fleil ift, 

Die Krage über die Möglichkeit, den Iſtbmug zu durchſtechen, 
it bejabend entfchieben; aber nun bleibt noch ein anderer Puntt 
aufzubellen, nämlich ber: welchen Zuwachs ber Handel diefes Orts 
erhalten muß, bevor das Unternehmen einträglich werben fann? 
ve ift viel geflritten worden, und dbech bat man einen febr 

arten Einwurf unberückſichtigt gelaffen; in dem Gelſe von Korinth 
regieren gewöhnlich MWeil:Wınde, fo daß ee Schwierigkeiten macht, 
berauagulegrie. Ich wage zu behaupten, daß der Wind, ber im 

* Bon dem Amerifaner &. &. Hown an den Herausgeber des American 
Journal of science. Der Brief it vom 29 Drejember 1820 datirt 

**) Nat. über die Leitungen diefer Manner die Klorenriniiche Anthologie 
cm Iuninscherte dieſes Jahres, S. 18. 
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@olfe mebt, mehr als act Bebnibeiie des Jabres von Weſten 

ommt. z 

In allen Begenden bes.Yihmus ſtößt man auf Trümmer an: 
tifer Bauten; die gewaltige Mauer, die ibn der Länge nad durch⸗ 

g, iſt zwar beutige# Tages nur ein er Ruinen, beurtundet aber 
—8 wegen ber Dimenfion und ungebeuren Maſſe der hearbei: 
teten Steine, die Macht und den Unternebmungsgeift ibrer Erbauer. 
Sehr bedeutend umd ſehr kenutlich find die Weberrefte der Stabte: 
eine geräumige Platform aus Steinen und Blöde von ungebeuren 
auegefurchten Säulen bejeichuen die Stelle, wo der Tempel bes 
Neptun fand: die Bünfe des Theaters fteben der Bühne gegen: 
über und zurMechten; bas Stadium bewabrt noch ganz feine am: 
tite Gellalt, obgleich die Marmors Belieivung fer if. So biel 
übrigens der Menfch jur Zierde und Berſchoͤnerung biefes Drtes 
gerban bat, fo verichwinder dech Alles vor den Leiſtungen der Na- 
sur. Es würde mir fchwer werben, j h 

riff von der weiten, reichen, vielgeltaltigen Ausſicht zu geben, bie 
—* von Akro⸗Korintb berab den Blicken erfiblieht. Bon weiner 
Wohnung aus bat man jwar eine minder großartige und beichränt: 
tere, aber gewih die intereffanteite Ausficht, die ich mir denken kanın. 
Das Haus liegt anf einer feinen Anhöbe am Fuße des Berger, ber 
den Tibmus gegen Morca fehlieht. Zur Reden gewabre ich den 
Urcbipelagug, der einem flillen See gleicht; ich emibede Hegina, Sa: 
lamis und dinita, die ibn an jener Seite berühren; das Auge lufl: 
wandelt über den Kirbären und Geranion und rubt mit Eutzücten 
auf den waldigen Gipfeln des Parnaffes der jenfeits vor mir liegt. 
‚Der Meerbiufen verlängert fich zur Linfen und wird von bem Berg: 
rücken von Sikdon, wie auch von dem Peloponnefiichen Gebirge, das 
noch böber emporfirebt, begrangt. Der Berg, auf welchem Altoto⸗ 
eintb ftebe, it nicht etwa die ſchwächſte Partie des Gemaldes. Er 
erbebt ſich einfamı, von der Kette lesgeriſſen, düſter und felfig; fein 
Gipfel ift mit Wallen und bedeutenden Mauern umgeben, Mächtig 
wirft der Anblick diefes drauenden Koloffes bar Sonnenuntergang, 
weun feine Umriſſe tübn am Abendbimmel gezeichnet find. j 

Als militairischer Poſten bat die Butg von Korinth lange nicht 
fo viel Bedeutung, als man aus dem ungebeuren Umfang ıbrer Bes 
fehigungen fibliehen fönnte. Kaum würden 3I00 Mann binreichend 
feun, fie zu befegen, und es erbellt aus ben Magazinen, ben unter: 
irdifchen Gewölben, den Zifiernen u. dgl., daß fie fr 10,000 be: 
rechnet ift. Es wäre intereffant, zu unterfuchen, warım man fo rie: 
De — an einem Drte gegraben bat, wo das MWaffer in 
Ueberfluh vorbanden it, und zugleid das Rätbſel zu löfen, wober 
auf dem Gipfel eines Berges, der mit anderen in gar keiner Berüb- 
rung flebt, fo viel Duellwaffer fommt. Man zäblt tafelbit beiläufig 
300 alte Brunnen, von denen mehr ale die Halfte nech mir frifchem 
und Farem Waffer gefüllt it. Die Artillerie diefer Keftung würde 
niemale eine Armee verbindern fönnen, in ben Peloponnes zu dein: 
gen, und der Plaß liege au jeder Eeite zu weit vom Meere, ale dat 
er feine Waffer- Communication unterhalten fönnte, daber auch Hun: 
gerenotb das Mittel gewefen ıft, wodurch Griechen und Türken bie 
Aropolis beiwangen. " 

Die Ueberrefte dee folgen und mächtigen Kortntb, obgleich we: 
nig zabireich, bilden einen flarten Kontraft zu der neuen Stadt. 
Ueberall begegnet man den Werten eines jablreiben unternebmen: 
ben Boltes und fiebt nicht ohne fehmerzliches Gefürl die Säulen 
eines Tempels ale Mauerpfeiler eines Haufes benußt. Die Funda— 
mente der antifen Mauern ſcheinen datterbafter, da fie die modernen 
Bobnbäufer unterügen beifen, von denen Hunderte nach einander 
eingeſtürzt find, während fene unerichlittert blieben. 

Die Lage der Eradı if ungefund; dies iſt bie Urfadhe, warum 
Korinib nach feiner Zerftörung im Nevolntionstriene fich nicht. wie: 
der erbolt bat. Der wirder auflebende Handel wird ter neuen Stadt 
eine jwemähigere Lage auf dem INbmus anweifen, und es ift zu 
boffen, daf fünftige Jabte der Sicherheit die Urfachen entfernen 
werden, welche ältere und neuere Griechen jur Wahl ter Stelle, wo 
Korintb erbaut iſt, beflimmtenz; dieſer Beweggrund war die Machbar: 
ſchaſt der Burg Aroferintb, mobin man in Zeiten der Noth flüch- 
ten fonnte. Sammtliche Städte bes alten Griechenlands batten eine 
äbnlicdhe Lage, Eparta ausgenommen, wo man von dem edeln Ge: 
fübl durchdrungen war, die Brut der Tapferen fen die befle Mauer. 

Einer der fchlagentften Beweife von der Wabrbaftigteit der 
alten Grieifchen Schrififteller ift die Brograpbie des Landes. Man 
kanıı von einem Drte jumsanderen feinen Weg finden, wenn man 
nur Strabe und Paufanias ju Wegmweifern bat. @e war bie Ma: 
tur, nicht die Berfaffung, welche den verfciedenen Staaten Grie: 
chenlands ibre Grängen anwiee. Das Erflaunen, womit man bie 
Geſchichte fo vieler unabbängiger Staaten auf einem fo Meinen 
Raume lie, verfchwinder beinabe, wenn wir das Land ſelbſt befus 
den. Finden wir eine Ebene von zwanzig, dreifig oder funfgig 
(Engl.) Meilen im Umfang, die ringsumber von Bergen eingefihloffen 
ift, fo lönnen wir fbergeugt feon, bak fie im Allertbum einen Staat 
bildete. Eröft man im irgend einem Theile diefes Raumes auf eine 
felfige Erböbung, die noch Spuren von ungebeuren Wällen zeigt, 
fo fann man fiberzengt feun, daß e# bie Alropelie bee Landes war, 
im welche die Bewohner der Ebene fich ſelbſt und ihre Heerden flüch⸗ 
jeten, wenn ein feindlicher Angriff bevorfland. . 

An allen Kantonen Griechenlands entdedt man mebr ober we: 
niger wohl erbaltene Dentmäler aus dem Altertbum, und Reifende, 
die mir der alten Geſchichte vertraut find, feben auf jeder Ebene 
und auf jetem Hügel Begenftände von lebendigflem Antereffe. Die 
Trümmer Mofene'e, der Reſidenz des Königs der Männer 
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(raus ärdger, Hom.), bie in meiner Machbarfchaft liegen, un! 
ib baufig befuche, erregen mein Erflaunen wegen ibres Umfe 
wegen ber ungebeuren Dimenfion der Eteinmaflen, aus bene: 

eben, und wegen bes volllommen guten Standes, in dem fie 
erhalten baben. Man tritt durch die Pforte der Lömen, 
nech ibre Stelle behaupten, in die Afropolis und beſchaut mit e 
Intereſſe, das fib micht in Worte fallen läßt, die Mauern, 
Maſſen von Ruinen und bie gewaligen Sıeinbaufen, melde 
memnons Palaſt fo genau bejeibnen, daf man glauben möctı 
babe ibn erſt feit einem Jabrbuntert verlaffen. 


Bibliegrapbie, E 

Der prattiiche Arzt Dr. Anaflafius Georaiades in Bucdarefi 
fo eben in Griechiſcher Sprache ein Wert „über die Prfi 
die Ebolera’‘ berausgegeben. Cs ift im Joniſchen Dialrtır 
fehrieben und in Apborismen abgerbeilt, in der Weir drr 
bandiungen, als deren Autor ber Vater der Armnieiirmic 
Dippofrates, gilt. Das Wert iſt dem König Die zer Air 
chenland gewidmet. 


Mannigfaltiges 


— Lord und Dirbter zugleich. Boron hatte jmeiere | 
ten von Kbrgeij; ber eine beſtand darin, für dem größten du 
feiner Zeit zu gelten, der andere, ein vornebmer Mann zit feun, ter 
obne Hülfe feinee Dichtertalente zu boben Ausjzeibnungern 
tönnte; dies erzeugte oft fonderbare Anomalieen in feinem Su 
und feinen Meinungen und eine Art gegenjeitiger Eiferfam 
beiten Ebaraftere, die für einen aufmertfamen Beobachter be 
götzlich ſeyn mußte. Sprach man lobend von Dichtern, fo Im 
ſich auf Nang und Stand, ber ibm in der Gefellfchait ei: # 
auf jene Stellung gäbe, in welder man das Genie nur baltı 
„denn’, — jagte Bpron, „die Schrififreller mögen benten, iur 
oder thun, was fie wollen, fie werben doch nie in Gefellfchahr: 
bohem Zone, zu denen ibr Iiterarifcher Ruf ihnen Zutritt verisc 
ale voruebme Leute betrachtet, wenn fie nicht zufallig nen tee 
Geburı find. Wie oft babe ich dies in London bemerft, wur # » 
lächerlihen Anftrengungen jener Schrififteller wahrgenommen, ts 
ungezwungene Wefen eines feinen Edelmannes anzunehmen ir 
muß nur ſehen, wie fie jich an bie Wornebmen bringen: im 
und Babies fiheinen im ihren Mugen eine gemilfe —*— 
traft zu baben, die id mie berausfinden femme, mi te 
Eifer, mit dem fie ih zu Wällen und Wifembirem deine 
wo fie eben fo deplares als ennuyes find, ba ode Bmimhei 
tung an felden Dertern wegfällt, möchte Einen fol anf dr ®& 
danten bringen, daR fie diefe beite Wimofpbäre gleidim am Am 
beete auffucben, um ibren Genius emporjiireiben.” — Sehe mar 
dagegen einen voruebmen Noeligen, fo bielt fich Bea Dia im 
tleinlicben Beftrebungen tes Adels, feine Unwiſſenhen wm si 
und fprac von der Morbwendigteit der Talente, um ten kat 
Ständen Glanz zu verleiben. Kurz, er ſchien zu benfen, die tr 
beern des Schrifiiellers mühten um eine Grafentrene aeihları 
fepn, um beiten Wertb zu geben, vereinzelt aber märem fir vı 
anziebend genug. Dies batıe gewiß feinen Grund darim, dat 
jeıner eigenen Perfon Rang und Genie vereinigte. db eriem 
mich, bat ich ibm einft fchergend fagte: er wäre alücklich, ib = 
ben Lords als Dichter und umter den Dichtern als Lord bemam 
zu können. Er fchien micht recht gu wiſſen, wie er die Parstıc a 
nebmen follte, ladyte jetech am Ende felbft mir. 

(Lady Blessinzton’s Joar 

— Jervas der Maler. Herr Moribeote gab einft fen 
wunderung barüber zu ertennen, daß in Wope's Schriften k > 
Rübmens von den Gemälden einee gewilfen Jervas fen, um! 
babe er niemals cin Wert von einem Manne dieſes Mamım 
ben. Mih Repnolds, die Schweſter von Sir Nofbua Neue 4 
felbft eine tücdhtige Künftierin, am die jene Bemerkung geri 
ftimmte voltemmen bei, denn auch fie hatte nie ein iA * 
Sie wandte ſich daber an ibren tauben Bruder und fach 
Dbr: „Wie kommt ce, dak man von Tervas gar Fi 
fiebtt" ,,„. Weil fie alle in der Rumpelfammer liegen ! se 
tere Sir Joſhua. Und in der That, fo febr Pope auch — 
liebte, fo derſtand er dech gar nichts von diefer Kunit hm 
Maler Jervas mehr mit dem Eifer eines Areumber, uw 
Urtheil "eines Krititers. Iept möchte es wahrfcheintih ib \, 
fepn, noch ein Wert von dem Maler aufjufinden, deffem kunt 
Dichter verewigt bat. (Ree, b. J. 

— Was ein Verftorbener nit Alles eriehtl e 
bok in's Engliſche, Aranzöiiiche, Italianiſche und , In 
dern fogar zurück im feine eigene Sprache — mämlide ie Dra’ 
ſche! ſiebt er feine Deutſchen Werte überfegt. Ein 
Blatt giebt nämlich nach einem Rranzöfiichen — dem Val — in: 
ter dem Titel: „Stizren aus England, ang deu Nefwirtiater 
ten des Kürften Püdier-Mustan”, die Ueberfepuung mehr 
Brief: fragmente des Berftorbenen und führt X im Aert \r 
ſchuld den Beweis, daß ein gutes Deutſches Drigimal, VRR wenn ' 
bie Feuer: und Waſſerprobe Durch das Enalifche ims Aramkiic 
und von biefem wieder jurüd in's Deutfche macht, dech ‚babei m 
ganz ju Grunde zu geben braucht. Kür den Berftorbenen, der ! 
in ehem Spiegel fein vom jwei anderen Spiegeln bereits reflehn 
Bild feben tann, möchte ein Vergleich nicht obme Iutereffe ſevn. 5 
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England. 
Heinrich Füpti. 


Etijje eines Künftlersfebens. 

Heinrich Aüßli oder vielmehr Aufeli — denn fo ſchrieb er ſelbſt 
en Mamen, wiewobl feine Borfabren, fo wie jegt noch feine Wer: 
ıbten in der Schweiz, fi Füßli ſchrieben — wurde, nad Bebaup: 
g aller derer,-bie von ihm gefprochen baben, im Jabre 1741 in 
rich geboren; da er aber weder mit aller Wels übereinftimmen, 
b beu Tag feiner Geburt von der Tradition oder von den Cipik 
aiftern abbängig machen wollte, fo lieh er im einer in Deutſchland 
bienenen Motiz dructen, daß er im Jahre 1745 geboren fep, ebne 

Monat oder den Tag feiner Geburt anzugeben. Er mochte nicht 
ı über fein Alter befragt werden und antwortete einmal \eman- 
‚der ibn bamach fragte, ganz verdriehlich: „Wie fol ich das wif- 
Ich bim im Kebruar, oder im März, oder fonft einem rifigen 
nat geboren worden, wie Sie es meiner Meinen Geflalt und mei: 
ärgerlihen Laune leicht anmerten fönnen.‘' 

Er war der zweite von 18 Gefchwiltern. Sein Baier, Jobann 
par Füßli, war nicht gauj ohne Ruf als Portrait: und Rauds 
fte:Maler, Seine Liebe jur Dichttunſt brachte ihm im befreun: 

Berhaliniſſe mit Kleift, Kiopftod und Wieland. Er war von 
r Aamilie mit Marbias Füßli, einem Maler aus Zürich, deſſen 
eregeite Phantafie es liebte, Schlachten, Dörfer während ber 
nderung, Keuersbrünfte und Stürme zu malen. Diefer Befchmad 
Ach in Beinrich wieber -nor, ber gegen bie 2 feines Bar 

auzufämpfen batte. Diefer beftimnte ibn für den geiſtlichen 
nd. Heinrich geborchte und richtete feine Stubien demgemäß 

mwobei er aber feine Haffifche Leltüre auf feine Lieblings: Kunft 
a und ſich im feinen MuheStunden mit den Kupferflidhen non 
yael Angelo's Werten einfchlof, von denen fein Bater eine ſchöne 
ımiung befaß. Er liebte es noch in feinem alten Tagen, fich diefe 

Teen 2 end in's Gedächtniß zurüdzurufen, befonders gedachte 
+ ber atbfchläge und der zärtlichen a m feiner Mutter, 
beth Wafer, die er im 18ten Kabre verlor, feines Emthufiasmus 
einen Lieblings: Maler und bes Bergnügens, welches er em: 
sen batte, wenn er beimlich die verbotene Arucht genoß. Mit 
rn, die er aud der Küche zu entwenben mußte, und mit Pinfeln, 
er von feinem erfparten Taſchengelde kaufte, ſetzte er oft feine 
ien bis fpät in die Macht fort und fopirte Michael Angelo und 
‚ael, wodurch er ſchon frühzeitig mit dem charalteriſtiſchen Stil 

beiden großen Meifter vertraut wurde. 
Dit dem boppelten Geſchmack für Literatur und Kunft fam er 
ie Schule in Rürih, wo er von Bobmer und Breitinger 
richt erbielt. Er wurde daſelbſt ber innige Freund des liebend: 
gerr Enthuſiaſten Zapater, lernte Englifch uud fahte eine foldye 

zu Sbatefpeare, daß er Macherb in's Deutſche überfeßte, die 
en Didier Großbritaniens flubirte und dann felbft einige Ges 

machte, in denen man die Schule Wieland'e und Klorflod's 
nte. ber, gleich einigen anderen jungen Dichtern ber Schweil, 
auch er ein Meformateor fepn. An Verbindung mit Lavater 
te er eine Satire auf einen öffentlichen Beamten, ber feine 
ft gemißbraucht und vielleicht die beiden —— perſoͤnlich be⸗ 
rt batte. Das Epottgedicht machte Auffeben in der Stadt. 
brobte ben beiden Berfaffern, die man errietb, obgleich fie fich 
genannt hatten. Darauf nannten fie ſich und erllärten öffent: 
daß fie bereit wären, ihre Anlage zu beweifen. Die Sache 
or den Magiftrat, und die beiden Freunde batten die Genug: 
a, dañ ber ungerechte Beamte verbannt wurde; wenn aber ibr 
ıpb idnen, dem Anſchein nad, einige Areunde gewann, fo vers: 
e er ibnen noch weit mebr Aeinde, und biefe wußten es ibrer: 
dabin zu bringen, daß Aufeli gemötbigt wurde, Zürich zu ver: 


Da er als ein unterridhyteter junger Mann, ale Dichter, Maler 
Datriot, einen Heinen Ruf erlangt batte, fo fagte er dem vär 
es Saufe Lebewobhl umd ging in Begleitung Lavater's nach 
ı, wo er ib Sulzer anſchlöß, ber ibn bald für geeignet er: 

eine Berbindung zwiſchen der Deutſchen und Engliſchen Li: 
er zıe eröffnen. Sir Audrew Mitchell, damals Englifcher Ge: 
r am Preußischen Hofe, wurde um Rath gefraat, und von 
ıngerm Talent jo wie von feinen Ueberfegungen und Zeichnun— 
ım L2ear und Macherb entzüdt, rierb er ihm, nadı England 
ren. Lavater gab feinem Freunde, ale fie ſich trennten, eine 





Kart, worauf in Deutſcher Sprache geſchrieben war: „Bollbringe 
nur «en zjebnten Theil von bem, was Du vollbringen kannt.” — 
„Bär je diefe Karte‘, fagte ibm der Pbofiognomiter, „über Dein 
Bert uf, befolge den Dir ertbeilten Rath, und Ruhm und Wil 
harren Deiner.‘ 

"em Züricher Kirchenbuche zufolge, war Aufeli 22 Jahr alt, als 
er nach London fam. Er behauptete, nur 18 Nabr alt gewefen zu 
fepn, und nach bem, was er von feiner Berlegenbeit und feinen 
Zhräsen erzählt, als er fich im biefer großen Stadt allein befand, 
Knut: man feiner Angabe beinabe Glauben fchenten. ‚Man weih 
nicht. was er that, um ben Yuftrag bes Profeffore Suljer ausjus 
übren- Alles, was wir wiffen, if, daß er Briefe an Robırem, 

ille- und Cadell mitgebracht hatte. Dieſe Buchhändler verſchafften 
ibm. rine Sausichrer: Stelle bei einem vornehmen Herm, der ihn 
mit ich Paris nahm. Ein ſolches Geſchaft pafte aber wenig für die 
Nähe Ungeduld und für ben umgelehrigen Euthufiasmus Bufeli’e. 
echte fpäter nie den Mamen feines Zöglings ausſprechen und 
bernbete überhaupt diefe Epoche feines Lebens nicht gern. Mus Allem 
ift srjunehmen, daß er bald nah London zurücfehrte, um feine 
5:d:: den täglichen Arbeiten ber Literatur umd ben Weberfegungen 
und Krititen für Kournale zu widmen. Bon allen feinen Schriften 
dieſee Urt iſt jedoch bie Ueberfegung von Winfelmann's Werk über 
die Malerei und Bildhauerkunft bie einzige, zu der er ſich fpäterbim 
auch noch befannte. 
uſell verſuchte ſich auch im der literatiſchen Kontroverſe, indem 
er tin« Broſchüre über ben Streit zuiſchen Boltaire und Rouffeau 
ri: aber in dem LAugeublick, mwo- fein erfchrinen folltr, 
wurde es durch eine Feuerebrunſt verzehrt, und weber Voltaire noch 
Nouffeau erfuhren, auf welche Seite ſich dieſer Fechter gefchlagen 
batte, und zmar um fo weniger, als Aufeli, ftatt den Werluft feiner 
Brofhüre zu bedauern, es ju verbeimlichen fuchte, daß er jemals 
daran gebacdht babe, diefelbe zu fchreiben. 

Anmitten feiner kritiſchen Verſuche und feiner Weberfegungen 
batte Aujeli feine erfle Neigung für die Malerei nicht vergeffen. 
Er fand ein Mittel, fih dem Sir Joſbua Repnolds vorftellen ju 
laffen und legte bemfelben mebrere Zeichnungen vor. Revmolds 
fragte ihn: „Wie lange Zeit haben Sie in Italien flubir?"' — 
„Ich babe nicht im Italien flubirt‘‘, erwiederte Aufeli, „ſondern mur 
im Zürich; ich bin aus der Schweij. Sind Sie der Meinung, dafi 
ich In Italien Audiren ſollte?“ — Junger Mann’, fagte Reynolds, 
„wenn ich Berfaffer diefer Reichnungen wäre, und man böte mir 
eine Million, um nicht Künfller zu ſeyn ‚fo würde ich diefen Bor 
ſchlag mit Verachtung jurädweifen.’’ — Diefes günftige Urtbeil eines 
Mannes, ber wohl überlegte, was er fagte, und der flch durch bie 
Nichtigkeit feiner Borausfagungen fo auszeichnete, entfchied den Ber 
ruf Fuſeli'a. Er gab für immer das fchwere und undanfbare Hanbs 
wert ber Literatur auf, lehnte eine geiftliche Pfründe ab, die ibm 
— feiner Beſchützer anber und widmete ſich ausſchließlich ber 

alerei. 

Der erfte Berfuch feines Pinfels war „Joſeph, wie er die Träume 
bes Munbfchents und bes Hofbäders des Pharao auslegt“. Diefes 
Bild reijte, wie es fcheint, die Liebbaber nicht ſehrz denn e4 wurde 
bas Eigentbum des Buchhändlers Jobnſon und blieb bei dieſem, 
bis Aufeli e6 ſpater zurücverlangte, um Einiges daran zu verbeffern; 
wabrfcheintich aber berübrte er es nicht, fondern lieh es verloren 
geben ober vernichtete es. Er batte damals acht Jahre lang in Engr 
land gelebt und war im Zoſten Jabre feines Alters. Sem Enthü— 
flasmus war außerordentlich, fein Willen ausgebebnt, feine Phan⸗ 
tafie erbaben; man durfte viel von ibm erwarten, welche Laufbaba 
er num auch immer ergreifen mochte. 

Bis jet waren alle feine in England erfchienenen literariichen 
Preductionen forgfältig von allen Eigenthümlichkeiten gereinigt wor: 
den, welche dem Stil eines Ausländers aufleben. Aufeli vermieh 
in feinen Schriften nicht allein die Deuifche Eonfiruction, fondern 
auch die Deutichen Bebanten. Ohne Zweifel unterwarf er fich den 
Berflümmelungen eines purifliihen Herausgebers; aber fobald fein 
Zalenı als Maler feinem Namen einigen Ruf verſchafft batte, wurbe 
feine Feder kübner, und er erlaubte fich viele Sprach: Kreibeiten. 
Sein Deuticher Enthuſſagmus fiegte über feine Englifche Erziehung 
und verlieb feinen Schriften eine wabrbaft poetifhe Warme. Der 
Umgang mit einer vornebmeren Welt gab auch feiner Unterbaltung 
einen neuen Schwung. Die Stigen umd die Reichnungen Aufeli’e 
waren den Producetionen feiner Keder weit Überlegen, und ba ber 
Pinfet eine allgemeine Sprache fpricht, fo waren fie auch von den 
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iriemen frei, die man in feinen Schriften leicht bezeichnen kann. 

er fih auf den Rath feiner freunde entjchlei, aueſchließlich ber 

Ale der Malerei zu buldigen, trat er eine Reife nach Rom an, 

3 er antam, nadıdem er beinabe bei einem Sciffbrud um's Leben 
‚etommen märe. 

⸗ Seit feiner Kindbeit hatte er Michael Angelo in Kupſerſtichen 
dewundertz er konnte ibn nun im feiner gangen Herrlichkeit ſchauen. 
Er erzäblte ofı, mie er mebrere Tage binter einanter auf dem Rücken 
gelegen, bie Augen auf die Wolbung der Eirtinifchen Kapelle ge: 
richtet. Er fügte allerdings binzu, daß diefe Lage der Rube feinem 
durch die Zerſtreuungen Nom'g ermüreten Körper nothwendig gewe— 
fen wäre. Redenfalls bildete er ſich ein, dak er fo ven Geil des 
Derrlidien Michael Angelo einathme, und daß er beim Studium in 
der Eirtinifhen Kapelie wie mit dem Mantel der Begeifterung be: 
dert fen Die ſtüraiſche Einbildungetraft verlangte indeffen einen 
rubigeren Lebret; die Launen feiner Pbantafie überflügelten oft fein 
Urtbeil und jogen ibm den Vorwurf der Uebertreibung zu, ein bei 
den Engliſchen Künftlern fo feltener Kebler, daß er ibnen ba, wo er 
vorfommt, fat für eine Tunend angeredinet werden fann. Aufeli 
war fein blof beobachtender Bewunderer des Genie's; denn er Juchte 
baffelbe nachzuabmen; auch war er fein unmiffender Bewunderer, 
denn er lobt den Meifter mit folgenden Worten: 

„Die Erbabenbeit der Auffaffung, die Größe der Form und bie 
Großartigteit ber Bebandlung find die Elemente des Stiles Mi: 
chael Angelo'e Mach dieſen Grundfügen wäblte oder verwarf er 
feine Stoffe. Ale Maler, ale Bildbaner, als Architett, übertraf er 
alle feine Mitbewerber in der Berbindung der Pracht des Planes 
und der unendlichen Berfibiedenbeit der Detaile mit der größten Eins 
fachbeit und Tiefe. Wei ibm it Alles grof. Charakter und Schön: 
beit fuchte er nur auf, um bie Größe in ihnen darzuſtellen: bas 
Meib, das Kind, die Miedrigkeit und felbt die Mifgeltalt erbielten 
dieſen Ausdruck. Ein Bettler ging aus feinen Händen als der Pa: 
triards der Armuth hervor. Der Buckel feines Zwerges bat eine 
eigene Würbe. Erine Weiber erſcheinen als Gründerinnen ven Ge: 
nerationens aus feinen Kindern blidt der Geiſt des Mannee; feine 
Minner find ein Rieſen-Geſchlecht. Michael Mugelo ift der Erfinder 
der epifchen Malerei in jenem erbabenen Rund: Gemälde der Sirtis 
nifchen Kapelle, welches den Urfprung, bie Kortichritte und ven 
feblieklichen Zweck der Theofratie vor Augen bringt. Er bat im ſei— 
nen Gruppen der Pifaner Kartone die Bewegung perfonifijirt, im 
feinen Dentmälern von San 2ereno der Empfindung einen Körper 
argeben, und in feinem „jüngften Bericht’ bat er, alle Stellungen 
dee phofiichen Menſchen ur Anſchauung bringend, den charakterifti: 
ſchen Zug aller Leidenichaften aufgefaht, die das menfchliche Herz 
bebertſchen. Dbgleich er ale Bildbauer den Ebarafter des Fleiſches 
beifer amedrüdte als irgend ein Anderer, fo kopirte er doch niemals 
ein Individuum, mit Ausnahme Juliuc I., uud in diefem flellte er 
mehr Die berrſcheude Zeibenfibaft ale den Menſchen dar. In ber 
Materei begnügte ſid Mirharl Angelo mit einer negativen Farbe; 
Maler des Menichen:Gefchlechtes, verwarf er alle Meinlichen Verjie— 
rungen." 

Diefe Schilderung giebt einen Begriff von dem Geift ihres Ber: 
faffere; indeffen it der Exit Marer, der Ausdrucd weniger verwidelt, 
weniger dunkel, ale der gewöhnliche Stil und Ausdruck Aufeli'g. Ein 
Sudler wußte feine Unfennenit der Anatomie nicht beifer unter 
einer Maſſe vom Drappericen in verbergen, ale Aufeli gewöhnliche 
Gedanten unter arofartigen Worten. Bier folge feine Schilterung 
Leonardo da Binci's: 

„Leonardo da Viuci erfchien plöglich in einem any, der alleg‘ 
Borberige weit binter Sich zurüclieh. Mus allen Elementen zuſam— 
mengefeßt, die das Weſen dee Genie's bilden, durch Erziehung und 
durch Umſtaände begünftigt; gan Ohr, ganz Auge, ganz Hand; Ma: 
ler, Dichter, Bildhauer, Anatom, Architett, Chemiker, Midfiter, Ge: 
tebrter und zumeilen Empiriter, bemächtigte er fich aller Schönheiten 
diefes magifchen Kreifee; aber obne ausſchließtiche Anbänglichteit 
nn eine derſelben, werabfchiedete er jede nach ber Reibe. Mebr 

 Bazır geeignet, Andeutungen zu geben, als durch fein Beifpiel zu leb⸗ 
ren, brachte er fein umnerfättliches Leben mit Verſüchen bim Mit 
einer Räbigkeit, welche anfänglich den Grundfag und den wahren 
Zweck der Kunft durchdrang, verband er eine ungeregelte Einbil⸗ 
bungefraft, welche ibm bald Alügel lieb, um die Schönbeit zu erreis 
chen, umd ibn bald zu Boden warf, um der Mifgeſtalt machjutrie: 
den; mir verdanfen ibm dat Halbduntel mit feinem Zauber und 
die Karrifatur mit ibren Unförmlichteiten, Seine Kenntnif der ans: 
gearbeiteiften Bollendung und fein Mangel an Ausdauer flanden faft 
auf gleicher Stufe, Mir der Mangel an Ausdauer konnte ibn vers 
anlaffen, feinen für den Rarbe:Saal zu Kloreny beflimmten Karton, 
von dem ber berühmte Kampf der Ritter mur eine Gruppe war, aufs 
zugeben; denn derjenige, der dieſe Eompofltion entwerfen und ordnen 
fonnte, brauchte Michael Angelo nur als einen Macheiferer zu be: 
trachten und nicht als einen Nebenbubler zu fürchten." 

Fuſeli batte in der Kunſt mie in der Literasur felten gemäßigte 
Anfichten, und er gefiel ſich darin, den Gegenſtand feiner Liebe mit 
ben glamendſten Karben des Himmels zu ſchmücken, während er bie 
Brgenflände feined Haſſes in das ſchwärzeſte Duntel einbüllte. Cr 
drüdte feine Bewunderung mit Worten aus, bie er gern in Blik 
and Donner verwandelt hätte; feine Ironie verwundete, wie der 
Stachtl einer Viper, und fein Spott jerrifi, wie ein jweiſchneidiges 
Schwerdt. Da Aufeli Schriftfichier und Mater zugleich war, fo führen 
wir nodı eine Stelle aus feinen Schriften am, wo er von der Male: 
zei mit der Autorität feiner doppelten Talentes fpricht. 

„Der Begeiſterung Michael Angelo’s folare dag ruhigere Genie 
Ranharl'e, der Batere der dramatiichen Malerei, des Malere der 
Venſchecin; weniger erbaben, weniger fräfig, aber äberjeugenter, 


mebr zum Herzen. fprechene und das Gebeimmih unferer Si 
tbieen beſitzend. Welche Wirlung der Wejiebungen der Meı 
ju einander, welcher Zug ber Seele, von der fanfteftien Muirı 
an bis zum Ausbruch der beftigflen Leidenſchaſt, if ven ibm 
nachläffigt worden! Michael Angelo ſuchte die Natur auf: No 
wurde von der Matur aufgefucht; er gab das Wild mwirder, mie | 
fichtigee Kriltald, rein und ebne Kleden. Bor Micharl Angelo ı 
wir in ebrerbietiger Bewunderung und zittern vor der Hebe, | 
er ung führt. Mapbacl umarmen wir und folgen ibm nberal,) 
bin er ung leitet. Wapbael bar nicht die volllemment Sc 
dargeflellt; feines feiner Geſihtet if delltemmen fahn: tcine | 
Figuren, auf abfirafte Weife berrachter, bat die Berbältmife, <) 
es zu einem Muſter erbeben könnten; die Korm war für ıka 
ein Dlittel, den Cbarafter oder das Parberiiche ausjutrmden; | 
dem Charalter wie dem Patbetiſchen eiguete er bie Feta mırı 
Wahrbeit au, die die Hand zur Berzweifiung bradte, weicr ı 
genug war, fie forrelter madyen ju wollen. Seine Enieten;, 
mer in den Gränzen det Möglichen und dee Wabrrz ätereigr ı 
fere Phantafie, überzeugt unfer Urtheil und rübri wer Ser 7 
feiner Eompofition erfahrt er den norbwentigfien Yatı und ü 
den Mitelpuntt, von dem auf eine matürlihe Werle Wr wein 
und auf ben fich Alles beyiebt. Der Stil Napbarle ik a im 
beit. an Eleganz und Energie, feine Karbe an Ten, Bas 
Harmonie, feine Maffen find an Mundung und fein Haltaı 
au Wirkung übertroffen werden; aber als Mittel zum Yascı 
find fie niemals erreicht werten, und in Compofition, Eriz, 
Ausdruck bat fih Niemand Rapbael genabert.“ 


t igt. 
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Craven Derby. — Rom Berf. des „Croctſord.“ 28. ı:3 


Spanien. 


Spaniſche Hiſtrionen. 


Folgende einem Spaniſchen Blatte entlebhnte Arien ı 
Ebarlaranerieen auf der Bühne find bejeichnend für te ic 
ber ſceniſchen Kunſt in Spanien, paffen aber aub arm 
Bühnen anderer Länder: 

„Ein guter Spaniſcher Schaufpieler mus Taten a2 9% 
mit Studium verbinden; ein Charlaran hingegen if ar mar % 
wandtheit, einer flarfen Zunge und einer guten Dofis Arster = 
tig, Seine bauptſächlichſten Hülfemutel find Folgende: 2 Ir iern 
Kleidung muß er die Golbjlittern umd dem Wr’ dr Eniier 
und Treue des Koftiims vorzjieben. 2) Immeer iser Äpenden, wer 
allen Dingen an den Stellen, wo er für fih fpna Ya 
bergeben und den Kopf boch tragen. 4) Dem ers tdnı yet 
d. b. ibn mir demfelben Tongeklingel rezitiren, bag ver nırm \n 
bundert gebräuchlih war, weil dies und vieles Anden ehırı 
Ueberlieferungen find, ven denen nicht abgegangen mertrof 
5) Es ift nicht gerade nöthig, wirklich zu meinen, wenn ker Ü 
es angieot, oder dem Gefidyte den Ausdruck des Schmmiri 
ben; es if binreichend, daß dae Schnupftuch banfig zu der ® 
geführt werde, jedoch mit Worficht, damit nicht die Schmrh 
rieben wird. 6) Nicht warten, bis der Mitſprechende fe 
geentigt bat, um das Wort zu ergreifen; wenn audı dam 
cherlei Uebelftände entleben, fo zeigt doc derjemige, Mm 
Kunſtgtiff auwendet, fein gutes Gedächinif. 7) Eih wm 
kümmern, ob bie Beberden und Stellungen dem Belt, 
welche dur die Worte ausgedrückt werben, entforeden. * 
geflituliren und fich unermüder mach allen Richtungen bie 
und wenn er damit auch vielen Qufchatern mikfälle, fo mi“ 
aus: „„Welch' ein Ausdrud! Wie fehr il ver & = 
Nolle mächtig!" 8) Häufig an das Publitum dat Br 
ba für dieſes doch die Komödie gefpielt wird; die mim 
nen den Inhalt ja aus dem Proben und werben Ibn 
wenn an fie die Neibe fommt. 9) Wer bei riner € 
Erzählung befarfcht ſeyn will, muß bei dem lehren ® 
Reibesträften fihreien. 40) Auf einen guten Doichiläd 
nender Sturz erfolgen. 11) Der Sänger, ber ri 
Stichnote vergift, muß einen jornigen Blid auf 
werfen, gleihlam, als wenn er diefem bie Schule ET 
wenn er aus dem Takte füllt, muß er fo, dal ba Wer 
merkt, in Wuth gegen das Drchefter geraiben. 12) @® 
probtes Mittel gegen den Born des Parterre 
an bie Xruit zu legen, zu Guften, die Schulen 
und den Kopf zu fenten, um zu eigen, 
bevor man die Arie beginnt, wenn man ſich 
fie que zu fingen. 13) Never Söfewicht im © 
EC chaufpielen muß fchwarzes Haar, einen flartt 
baben, barſch, verwegen und plump feun, | 
Wirtlichteit viele rothe, bartlofe und elegante 


Kunft: Ausftellung in Madrid. 

Die diesjährige Kun: Ausflellung der M 

Fernande iſt, den WVerficherungen der dortigen 
reichbaltig und befriedigend auegefallen, NIE 

werden armannı: ein Bilb des erfien Mönlgk i 

Loper, den Biſchef San Ruſo vorftellend, mie er vor ic 
mente „rekigt: jerner „die Sribfibebrrrihung Sripie #*, 
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rajo, einem jungen Künſtlerz „Rönig Den Alonſo, wie er ben 
id zum Mister fchlägt‘, „das Abendmabl des Könige San Fer 
ande”, Fiaat, wie er Eſau uad Jatob ſegnet“, „Waeco Muriez 
e Balbea, wie er bem Himmel bei Eatdedung der Südſee banfı“, 
König Jaime der roberer zieht dem) Bernardo Gullen einen 
seit aus, womit diefen die Mauren verwundet baben, und beilt 
m die Wunde“, „die Uebergabe des jungen Königs Don Alonfo IX. 
11 feine -Munter umd feinen Dheim dur den Biſcheſ von Avila vor 
iefer Statt”, „Saul wirft unwillig feine Lanze mach David, welcher 
nifliebt, während Jonathan den Bater beſanſtigt“ Unter dem 
kopieen zeichnet ſich „eine heilige Familie nach Murillo“ aus. Ju 
em für die Portraits der Königl. Familie befiimmten Kabineite 
emerfte man das Bildniß des Infanıen Den Arancisco de Paula 
nd eines feiner Sobne, vom Hofmaler Xopey; in einem anberen 
immer die Portraits der Hetzoge von San Fernando. Auch meb: 
ere Miniaturbilder, — ⸗— und architeſtoniſche Gemalde wer: 
en rübmtich erwäbnt, unter letzteren die Hauptfagade des Muſe ums 
el Prado. Unter den Miniatur:Gemalden und Portraits fiad meb: 
»re Arbeiten von Damen genannt. Bon Stulpturſachen find einige 
jagreliefe aufgeführt. Die jungen Künfiler, welde bei der ſtatige⸗ 
denen Preisbewerbung gefrönt worden find und auf Kolten des 
Könige ale Penflonaire nah Rom geben, jind drei Maler: Don 
iarlog Luis de Miberr, Sarı und Gariorz; zwei Bılbbauer: de Me: 
ina und Ponciano Vomano, und zwei Ärchitetten: Alvarez und 
e Medfa. 


3ibtiograpbie , = 

Vidas de los padres märtires. (2ebenebeidreibung ber beiligen 
Vater, welche als Mürtprer geitorben find.) Bon Butler. 3Bde. 

Ikelutacion de las nuevas doctrinas medicas del Dr. Broussais. 
(Widerlegung des Broufaisiben Syſtems.) Bon Don Nejef 
Gonfalez v Avenfa, Keib: Arzt Sr. Maj., und Don Joſeſ ve 
Alenfe v Ruintanilla, praftiibem Arzt und Mitglied mehrerer 
aelebrter Bejellichaften. Pr. 12 Me. 

Noches de Torcuato Tasso, (Zafo's Nächte.) Pr. 7 NE. 

La dama blanea. (Die weiße Dame, oder das Schloß Sallafer.) 
Moralifche Novelle. Pr. 6 Re. . 
'suges y demas derechos de Catalufa, (Gebräuche und fonftige 

Rechte von Katalonien.) 3 Be. Pr. 54 Rs. 


Sdhmeij;. 
Die Helverifchen Alpen. 


Kein Hochgebirge auf Erden fommt an Pracht und Majeflär 
sn Nipen gleich, felbt den Himßlaia — die Aſſatiſche Schweiz — 
ıd die Eordilleren nicht ausgensmimen. Kine Kuppel des erfteren 
reicht, nach Britiſchen Angaben, die ungebeure Höbe von 25,0 
u ber dem Meeresfpiegel, liehe folglich den Chimboraſſo noch um 
00 Fuß binter ſichz der Eotopari, 17,712 Ruß bob, iſt ein Neben: 
ıbter des Ebimboraflo, und an der Seite tiefer Giganen künnten 
»r Rinftersarberw mit feinen 13,000, der Mont Roſa und Mont: 
anc mit ibren 14,00) Ku ale niedrige Berge ericheinen. Allein 
an beachte, was Humboldt im feinem großen Werte über Reu Spa: 
en fagt: „Das Langenıbal, welches die Eordilleren in zwei parallele 
etten tbeilt, it ungefähr 9000 Fuß über den Decan erbaben, fo 
# der Ebimberaffo und Gotepari, von der Eoene von Kicam und 
ulalo aus geieben, nicht bedeutender ericheinen, als der Cobede— 
zant und der Eramment. Die auferordentiich bobe Lage der Ebe: 
1, welche die Koloffe der Gordilleras umgeben, ſchwacht auf dieſe 
‚eıfe gar febr den Eindeud, den ihre Maſſen auf das Gemürb eines 
ıropäerg macen, ber an die majeflätifcben Scenen der Alpen und 
prenaen gewohnt if." Bern liegt 1705 Auf bod über dem Meere; 
e Rumgfrau erfchemt alfo den Bernerm mir 11,164, der Kinfteraar: 
rn mit 11,604 Auf. Selb in dem Thale Lauterbrunnen, das am 
ıfe ber zungfrau fibh ausdebnt, mißt bdiefelbe immer noch 10,000 
155 der Eiger bat, von Grindelwald aus gefeben, mebr al& 9000, 
ihrend der Ebimboraffo in Quito weniger als 11,000, der Antifana 
00, ber Eotopari nur 8700 Auf erfteigt. 

Außerdem baben bie Eorbilleren einen Weberfluß an Bultanen, 
n denen bie Alpen frei find; der Eotopari fpeit Klammen in einer 
ide von 3%00 Auf, und man bört fein unterirdifches Getöſe 200 
zuas weit. Dagegen, welche bebre Rube in den Alpen! Wie mas 
sich breiten fle ihre flibernen Wälle aus! Welche Mannigfalıig: 
t in ben Kormen ibrer Gipfel, verglichen mit der einförmigen Her 
(geftatt ber Amerikaniſchen Koloſſe! Auch zeigen die leßteren nicht 
f jedem Schritte einen ſtohzen Wafferfall, einen herrlichen See, 
r ibe Bild jurückſpiegelt, oder bergen in ibren Schlünden Meere 
n @ie, erbaben und ſchauerlich anzufeben, wie bie Helbetiſchen Al⸗ 
1. Die Schneelinie beginnt auf den Eorbilleren mit 14,000 Auf; 

findet fib in der Schweiz bei 8000 Fuß Höbe. Alſo auch in bie: 
Beriebung fteben die Alpen ben Eorbilleren nicht nach; denn bie 
ife Poramide, bie auf dem Ehimboraffo 6000 Au beträgt, ift auf 
m Nofa und Montblanc wenigftens eben fo bedeutend. 

Der Meufch muß ficb felber Gewalt anıbun, um dem Eindruck 
St zu erliegen, den bat Anfchauen der Alven:Zinnen und das Ge 
st ibrer Größe erzeugt. „Wenn die Majeflat der Alpen‘, ſagt 
‚apfer, „„ch des Bemuätfeuns unferer Schwache, uns niederdrüdt, To 
vebt fich wieder der Geift gewaltig gegen dieſe Entmurbigung und 
Ir der Adel feiner Abrunft, feine göttliche Natur, mit diefen fees 
tefen Maſſen in Kontrafl, Dann empfinden wir eine Miſchung 
, Zchmer; beim Anblict diefer Giganten, deren Dauer unfer epbe: 
-es Dafeon ja verfponen fcbeint, und von Zroft, eb Des Borzuge, 


ben ung bie Vernunft Über die Körperwelt einräumt.” Unfer Geifl 
erbebe ſich ja noch umendlich weit über dieſe Koleſſe in die graͤnzen⸗ 
loſen Raume, wo Sonnen und Milchſtraßen wandeln. 

Nicht weniger erflaunenswärdig und ein unermehliches Feld für 
ben benfenden Geiſt fine die Trümmer einer Durch bäufige und mans 
nigſache Mevolutionen untergegangenen Ur: und Borwelt, welche die 
Alpentetre in jo großer Zahl darbietet. „Auf den böchſten Binnen 
unferer Alpen“, ſchreibt Bonſtelien, „wo jest Feine Spur von Ve: 
getation mehr zu finden iſt, finden wir aller Orten Ueberrefie folcifas 
ler Birne. Da obei war alfo vormals Erde und reges Leben! — 
Yun Wallifer Lande ward eine Brücke entdeckt, Lie noeibwentia zu 
Zbälern führen munte, welche jegt in ewigem Eife begraben find. 
Dian beobachtet auf den Alpen Ucberreite alter Strafen, die beut: 
zutage an Abgriinde leiten wurden. Es lebten alfo mweiland Plans 
zen und Menſchen mitten in einer Natur, die fchon fo viele Jabr: 
bunderte eritorben iſt.“ Much die Aadel der Geſchichte wirft Licht 
auf jene Zeiten, in welden der Sonnenftrabl auf die Kuppeln der 
Hochgebirge wobltbätiger wirlte. Der Gleiſcher von Zauteraar war 
vor Zeiten ein lachendes Thal, das Blumbiealp (der blühende Wei: 
beplag) genannt wurde. — Diefe Umwälzungen Bauern fort, obgleich 
in weniger niertlichen: Grabe. Straßen, bie noch feit Menſchenge— 
denen gewiffe Alpen-Diſtrikte in Communication feßten, find jegt 
durch ewigee Eis ungangbar geworden. Haller erzäbit, daß er Berge 
aefeben babe, die noch in jenem Anabenalter nur im Winter mit 
Sauce betedt warcu uud, als er ein (reis war, noch im Sommer 
Scwermaffen ırugen. Und wie Vieles Daben fchon plößliche ſchred⸗ 
bare Ereiguiffe, berabrollende Lawinen, reifende Bergfirdme u. f. w. 
verfibütter und verwandelt! Wern aber die Alpen im einigen ihrer 
Gegeuden das fürchterliche Geprage ewiger Zerſtörung tragen, fo find 
dergleichen impofante Scenen große auf das Gemälde geworfene 
Schatten, bie es noch malerifcher und mannigfaltiger macen. Bier 
mifcht fib Graufenbaftes und Liebliches, Dinleres und Kacendes ın 
feldyem Kontrafte, daß man wielleicbt bebaupten kann, die Nalur 
habe nirgends ibre Reize freigebiger geſpendet. 5 

Buch üppige Wieſen, Aelder, Aruchrbäume, liebliche Thäler 
und Hügel nabert Du Dich den Alpen. Shen bat Du ibre erfte 
Ablahung erfliegen. Ruinen alter Schlöſſer befränzen diefelbe; jer: 
fireute Felfengruppen zeigen fih rings umber, jur Hälfte in ben 
waldigen Abbang verftedt. Hier rubeit Du auf dem Grafe, momit 
ein Rebenbügel ſich befleider; dort empfängt Dich eine Barke, mit 
der Du den berrliben See durchſchneideſt. Seine Ufer find das 
Bıld ber Fruchtbarkeit, des Ueberluffes, und noch an der Schwelle 
bes riejlgen Felſen⸗ und Eispalaftes glaubft Du die mit Epben ges 
trönten Ufer des Genfer: Sees oder die prächtigen Obſtwälder, bie 
im Zuger See fich jpiegeln, wieder zu erbliden. 

Du gebeft weiter, und Deine Züge fibreiten Über bie Trümmer 
uralter Städte, welche die Jahthunderte mit Gras und Dornen ber 
beitt baben. Du tritt in ein abgeſchitdenes Thalz remantiſche Kloö— 
ter, Kapellen aus dem Mittelalter, Fragmente jerflörter Mauern 
tragen Deine Pbantafie in ferne Reiten. Duflere Einöden reiben 
fich Ben *8 —3* ge Warcrfälle, die kein Pinfel malt, aus 
ungebeuren Bergfpalten; jegt umgiebt Dich mitten in bi 1 
Matur der Topus eines Idvlls. ⸗ —— Pen 

Un Auße der böchſten Zimnen erſchrecken Dich wohl anfangs die 
unnennbaren Wunder ber Eis Ptegion, und ungilltürlich bebit Du 
por den fihimmernden Auppelm zurück, die vielleicht ein Abgrund bes 
rüber. Allein Du erbolſt Dich wieder in dem Heinen Thale, deſſen 
Graue das ewige Eis bildet, Da erquickt Dich der würzige Duft 
der Alpenkräuter; eine Scäferin, gan Unſchuld und blübende Ge: 
fundbeit, reiche Die die ſchäumende Milch: und wibrend Du in der 
galtfreien Hüte beim ländlichen Mable ſitzeſt, füllt Dein Blick durch 
bie geefinete Thür auf die prächtige Wölbung von artırmem Kriftall, 
unter der cin raufchender Gießbach dem maben Gletfcher entirömt. 

Trotzeſt Du endlich mit friiher Kraft der eifigen Wüſie, io 
glaubt Du die Gottheit des Aluffes majeſtätiſch auf ibrem ewigen 
Ekie Thron zu erbliden. Bon nie gefannter Luſt forigeriffen, über 
fiebft Du die Stelle, we Gefabren lauern, bie der Aübrer D 
Enbufiasmus zügelt. Und tebrit Du wieder beim, fo wird Dir alles 
Geſebene wie ein Traum erfcheinen. Du glaubt, einen unbefaunten 
—— ar ju baben. 

as find die Erzäblungen der Reifenden, was bie fei 

Lieber ber Dichter, mir ibrem erbabenen Gegenflaude, ee Seen 
verglichen? Mer wird jemals mit ber Zauberfrafi der Beredfamteit 
die bimmliſche Nube dem Anderen einflöken fönnen, bie er dort oben 
eingearbmei? Wer wird jemals den Aublick jener in Eis und Mebel 
gebullten Koloffe, bie Menge der Blumen, die ibren Farbenfchmelz 
über die Alpenweiden ausgehen, und deren Lebbaftigteit mit dem 
bunfelen Grün der Tannen und der Lerchenbäume wunderbar fontra: 
flirt, würdig befchreiben fönnen? Wer fchildert die einfamen Sen: 
nenbürten, an riefige Felſenjoche gelehnt? die SHeerden, die am 
Mande der Abgtlinde grafen, und die Flüſſe, melde jühlinge aus 
den Flanken der Berge flürgen, lange, biendend weile Streifen an 
der — * —* Alpen:Seen, bie beim aufgebenden Sen: 
nenftrabl in Feuer glühen und, wenn ber Mond fie beichei i 
ſam —— — werden Er 

ech biermit ift mein Stoff noch nicht erfchöpft, Die bi 

Kontrafte des Lichtes und Echattene, die —— — — 
fen und Mebel, die Harmonie und der Krieg der Elemente: auch 
das ift cin fchönes Thema zu unerſchöpflichet Unterbaftung. 

‚ Der Bewobner eines ebenen Zander, der niemals den Auf in 
ein Gebirge acjegt bat, fann fich feine Vorſtellung von ven arme: 
ſphäriſchen Phänomenen machen, deren Schauplatz die Alpen find, 
und bört er eine Beichreibung berielben, fo hält ec Allee für Traume 
einer ſchwärmenden Phantafie. Freilich find dieſe berrlihen Natur—⸗ 
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fpiele jo flüchtig und vorübergehend, daf man die Gelegenheit, fie 
zu ten, wie im Fluge erbafchen muß. 

Die Bolten veranlaffen auf der majetätifchen Alpen: Bühne den 
reichften Scenen:Wechfel. Damit aber der Zuſchauer bas Panorama 
von jeder Seite anflaune, führe ich ihn zunächft in den Thalgrund. 
Bald umfchleiert das Bemölt die Gipfel und fchneider den Abhang 
wagerecht, fo dah die Landſchaft verkleinert und befchränft wird; 
bald gürtet es bie Mitte der Berge und bietet unferen Bliden eine 
zweite Kandfchaft, bie, getrennt von ber, wo mir und befinden, im 
weiten Raume ſchwebt und nur mit Zlügeln erreichbar ſcheint. Die 
Tauſchung wähft an Lebendigkeit, wenn in der oberen Region, bie 
der lichte Woltengürtel von der niederen trennt, Hütten, Heerden 
und Schäfer zum Borſchein fommen. 

Die aus der Ebene im irgend ein bochliegendes Thal gewebten 
Dünfte werfen bald einen dichten einförmigen Schleier über das ver: 
ſchwindende Land, bald laffen fie die Bäume, bie Pau: bie Fel⸗ 
fen in ſeltſamen Geſtalten durchſchimmern, und bei jedem gelinden 
Bauch des Zepburs feinen die Gegenflände in dem Mebelmeer zu 
wanten. Wächſt die Gewalt des Windes, fo jertbeilen fich die Mes 
bei in Kloden oder fchwinden babin wie Rauch. Dfimals jieben 
fie fidy in die Schlünbe der Berge, und fiebt man, mie fie um bie 
Klippen fih anbäufen, jo möchte man glauben, fie ſuchten von dies 
fer Aeftung aus dem Winde Trotz zu bieten. 

Am Herbfte ſieht man nicht felten beim beiterften Simmel ein 
Mebeljelt über das ganze Land fi ausfpannen, fo daß auf wenige 
Schritte fein Gegenftand mebr deutlich wird; aber mit eben ber 
Schnelligfeit rollt es ſich wieder auf, und von Neuem erfcheint bie 
entzüctende Landſchaft, wie durch einen Zauberfchlag. Auch gefchiebt 
es bäufig, dak eine Seite des Thaler ſich in Mebel verliert, wäbs 
rend die andere, vom belliten Sonnenftrabl erleuchtet, eine prächtige 
Perfpettive von Licht, Leben und Grün barbietet. Ein anderes Mal 
wandelt eine dichte Wolfe feierlich langfam durch den Himmelsraum, 
und auf der Erde bezeichnet ibren Weg ein riefiger Schatten, ber 
große Landſtriche, einen nad dem anderen, in Dunkel hüllt. Rus 
mweilen erfcheint eine wunberbare Brüde aus Wolten, die mit fbren 
teloffalen Pfeilern auf jener Seite des Ihales fuhrt und ſich regel 
mäßig mölbt, fo daß unter dem gewaltigen Bogen eine reijende Lands 
fcbaft mit ihren Waäldchen, Häufern und im Sonnenftrabl gligernden 
Strömen uns anlächelt. 

Jetzt befteigen wir den Berg ſelbſt. Ein prächtiges Rundge: 
mälbe umgiebt une bei beiterem Simmel; allein, wer vermöchte wobl 
alle die mannigfaltigen Scenen ju befchreiben, die wechfelnd vor ibm 
fi entfalten, wenn bie Zunft. mir Dünften gefchwängert ifi? "Hier 
ein fllbergraues wellenfchlagendes Meer, dort ein Archipelagus, aus 
deffen Mitte nadte oder belaubte Klippen bie Häupter erbeben, auch 
mwobl Dächer von Häufern und Epigen von Kirchtbürmen berbor: 
bligen; und wie die Sonne nach und nach das Mebelmeer jertbeilt, 
rüden bie jerftrenten Infeln an einander und verwandeln ſich im Fe: 
land. „Um dieſes Echaufpiel recht zu geniehen”, fagt Sauffure in 
feiner Aipenreife, ‚muß Einen ber Zufall fo begünftigen, wie mich, 
als ich auf dem Gipfel bes Dole fand. Ein Lichtes Gemwölf überzog 
den Sre, bie Hügel, die ibn befrängen, unb die weniger boben 
Berge. Die Sonne fpielte in den Dünften, und meine Lage batte 
etwas Schauerliches denn e6 ſchien mir, als ſtänd' ich allein auf 
einem Felſen mitten im tobenden Meere, und weit entfernt bon einem 
Ufer, das fchneeige Gipfel (bie Glericher) ungugänglich machten.‘ 

Ganz umvergleichlich aber ift das &caufpiel eines Bewittere, 
das zu den za bes Zufchauers wütbet. Der Luftfreis, der ibn 
umgiebt, ift beiter und rubig, während bie Elemente, nicht weit ent: 
ferns, ſich fürchterlich befriegen. Ein Mantel von dunklem Roth 
breitet fih über die Tiefe; der Sturmwind bäuft Welten von jeder 
Gehalt und Größe zufammen, die bald nur eine einzige Schichte 
bilden. Jetzt fpaltet und furcht fie ber Big, mach allen Richtungen 
feine zadige Klamme verfendend, und der Donner brüflt mit endlos 
fem Wiederball. Die Niederungen werden vom Regen überfchwenmt, 
vom Hagel zerichmertert und dampfen nach dem unbeilbringenden 
Werterfirabl, in eben dem Augenblick, wo auf dem erbabenen @ipfel 
die tieffle Rube berrfcht. Keine Karben, fein Pinfel, von ber Hand 
eines Sterblihen geführt, werden jemals fäbig ſeyn, ſolche arme: 
fpbärifdhe Phänomene auf der Leinwand wiederjngeben. 

Die Fluͤſſe und Ströme, von fern gefeben, wechſeln ibre Farbe 
mac den Reiten des Zages. Bald find fie qzurne Streifen, äbnlich 
dem Himmel, der ſich in ibnen fpiegelt, bald, wenn die Sonne nie: 
dergebt, jcheinen fie Keuerwellen burch die Tbäler zu wälzen. in: 
mal erfennt man ihren Lauf nur an dem gefchlängelten Mebelftreif, 
der aus ibnen emporfleigt und die Wipfel der Büume, die fie be— 
frängen, durchblicken fährt; ein anderes Mal könnte man bie Waſſer, 
bie ſich an ben Felſen brechen und biefelben mit Schaum bebeden, 
für Schneemaffen anfeben. Durchſichtige Bächlein gleiten fanft über 
den belaubten Bergrüden; der Giekbach tangt durch eine webende 
Gruppe von Weiden und Eichen den Fels hinab; der Strom ſtürjt 
fit von dem ummebelten Gipfel, als fäme er aus den Welten. 

An beiteren Nächten verfchönert der Mond die Alpen: Länder 
wimbderbar mit feinem fanften Strabl, indem er fie ven den Gipfeln 
der Berge bis in den Grund ber Thäler Echritt vor Schritt erleuch⸗ 
tet. Er wandelt bie Flüſſe in gewimdene Silberfäden, verklärt die 
MWipfel ter Bäume, laft den Thau der fammtnen Wiefen funfeln, 
und die ganze Marır erquickt ſich. Der Regenbogen prangt nirgends 
mie fo lebhaften Karben, wie im Alpenlande;z auc kann man ibm 
nirgends fo nabe fommen. Mic einem Sommerregen ift er fo burdız 
ſichtig, dak der Zufchaner deutlich auf dem Bergrüden, vor dem ber 
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Bogen fdhwebt, den vom Winde ten Baum, den Waflı 
die Sennenbätte unterjcheiber. ———— Prisma wirf 
magifches Licht auf dieſe Begenflände. 

Und wie jauberifch iſt der Anblick der Meinen Alpen⸗Secn, 
nun das Meonblicht in ibren fanften Wellen ſich brechen, ede 
Drtan ihre Waffer aufwühlen, eine Regenfäule, ein Nebelfi 
kaugfam verbunfeln, oder das Wild der Tannen, der Kelfen 
Schures aus ihrem Kroſtallſpiegel —— 

Die ungebeure Felſenmaſſen, ibre jadigen Aronen, ibre i 
men Geftalten find oft berrlich anyufhanen. Wie oft gürter fc 
riefenbhafter Granitwall an feinem Fuße mit Wolten, bak mar 
für ein in die Lüfte gebautes Bauberfchloh halten follte, deifen | 
lange Reiben von ſchwatrzen Tannen find! Endlich, melde Ep 
malt die Pracht ber Blerfcher, wenn bie untergebendbe Sonne ü 
leuchtet? — Selbft der auf Ebenen fo melancholifch Haftene $ 
ter yiebt dem Alpen eigenthämliche Reije. Das duntle Eau 
Pinien durdpbricht den blendenden Schnee; ganze Schidurs per 
bern glänzendem Eife befleiven Kelfen und Abbänge: am dr & 
nenftrabl funtelt und fpiegelt fi in zabllofen Priemn 

Berlünder aber die Morgenrörbe der Natur dem Barım ie 

abres, den Arübling, fo fpielt der Zepbpr in dem Werl iu d 
*6; Regionen von Anfetten, mit ſchimmernden Alügeln Yen 
chwingen fich fummend auf die Pflanzen. Die gei ertönen 
dem Geblöt und Gebrülle der Heerden, von bem Lauten iber & 
hen, bem Alphorn und Kubreigen. Die Lerche trillert, ta u 
hate wiederbalt. Die Sonne fleigt empor in ihrer ganzen tu 
und mit jedem ihrer Schritte keimt neues Leben, erwacht na 
An den Lüften, auf den Waffern, in ben Kelfenböblen verner 
rufende und antwortende Stimmen. Seibſt die Nacht bamı 
torde, ihre Harmonieen. Und wer möchte alle die Bewram 
fchreiben, welche die Lüfte der Prlanzenwelt geben, wie Die 
bald vor einander nicken, bald fich Überneigen, wie jur gegeri 
Umarmung, balb egoiftifch ſich wiegen, oder vor einander zu fludut 
nen, als wären fie von Zeidenfchaften befeelt! Dann breitet wider 
figer Baum, der in anderen Nabrbunderten gelebt hat, feine blänze: 
Aefte unbemeglih aus. Fremdartige, tiefe, melamdelifde kr 
dringen durch die Gebüfche, begleiter von den fühen Kay = 
Nacrigall und dem Raufchen bes Stromes: eine Harmenie, bu; 
wollüftiger Schwermurh flimmt. Weine Seele giebt fh ibe be... 
Majeſtatiſche Wälder, rubige @inöden, die ibr fo oft mein are 
lende Leidenſchaft gedämpft, möge nimmer ein Kriege: Beiden mr 
rieden ftören! Euer frommes Geflüſter begleite nur der Gear 

Ögel, oder das fühe Gefpräch der Kreunde und Liebenden, ira 
euren Schatten ausruhen! (Ant. dF 
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Mannigfaltiges. 


— Wie man fid in Ebina beim Eramen bilft. Pu! 
tung von Peling entbält einen Bericht des Wang:punstin an den 8 
worin er melden, bafi die Schüler, welche öffentlichen Prüfungee = 
worfen, faf alle als unmwifend und unbetannt mit dem AR 
befunden worden feyen; daß fie baber, wenn fie zur Prüfung 
faft immer heimlich fleine Ausgaben der Klaſſiter bei fi 
um darin nachjuſchlagen, und daf die Buchhändler, ibres Bat 
balber, bergleichen Heine Ausgaben ganz ungemein 2 
Da die Schüler befürchteren, bei dem Eintritt im dem WW 
Saal unterfucht zu werben, fo brängen fie immer in 
unregelmäfig und in Unorbuung in ben Saal ein, 
firenge Kontrolle verhindert würde, Daher komme 
gefchriebenen Arbeiten in der Regel nicht das Wert # 
ler felbit, sondern nur Abſchriften wären. Am 2 
sichtes wird vorgeiiblagen, dab man bie B 
jolle, alle Kafchen: Husgaben der Kiaffifer zu verbremmik 
des it die Kaiferlibe Antwort mit bem reiben 
diefem übeln und unmlrbigen Berfabren babe 
Wenn ich es dabei bewenben liefe, ten Buchbä 
gen Verbrennung jener Bücher zu ertbeilen, io würde 
Schein, aber nicht der That nach aeicheben. 
und welche Maafregeln ergriffen werben mülfen, um 
lichfeitem zu Neuern und biefe Mifbräuche abzufle a a 
die Minifter des GebeimensRatbes mit dem Lehtiimik_ 
dem allgemeinen Genforat beratbſchlagen und mir nach seifidoer * 
forgfamer Ueberlegung Bericht erflanten, Uchte dica 


Berichtigung. Im vorletzten Blare bes Magayint | 
Zeile ft. „einzigen“ 1, natärlidben. 
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Zur Anthropologie. 


Ueber frühreife- Kinder. 

Ber auf dem Theater vom Arräs die Kinder-Truppe des Deren 
telli die fchwierigften Stüce unierer modernen Zuftfpiels Dichter 
ber größten —— bat fpielen ſehen, der glaube auch 
edeuflidy an das, was bie Geſchichte ung von rübreifen Ampern 
bit, welche die Dre, wo fir lchtem, im das größte Erſtaunen ſetz⸗ 
. Wir fammeln beute einige Thatſachen, die von glaubwirbigen 
sarın beſcheinigt ſind, um darzuthun, daß, TC außerordentlich, fo 
sndermewertb and jene Schaufpieier von 6, 8 und 10 Jabren 
ı mögen, dech in ber Geſchichte des Menſchen noch weit wuns 
‚arere Beiipiele einer frübzeitigen Reife bei Kindern zu finden find. 
Aue der von feinem Zebrer Ebriftian von Schoönaich berausge⸗ 
‚nen Lebene Befchreibung des Ebriftian Heinrich Heinet— 

aebt bervor, daß dieſes Kind in Lübeck aui 6. Febt. 1721 ge 
on wurde md am 27. Yumi 1725 Marb. Es Iebte aljo nur 
‚abre und beinabe 5 Monate. In diefer turen Zeit aber gab es 
ißerordentliche Beweiſe feines Geiftes und feines Gedachiniſſee, 
man ſich faum entſchueßen Könnte, dem, was in diefer Hinſicht 
bit wird, Glauben ju ſchenten, wenn nicht alle Thaiſachen durch 
große Anjabl unverwerflicher Zeugen beſcheinigt warden. — 
10ten Monate fing das Kind am ju ſprechen, und jwar bei Gr: 
nbeit verfdriedener Aiguren, deren —— es zu wünſchen 
. Wan ertbeilte ibm biefelbe, und plöslich bemertte man, daß 
Knabe wit einer feltſamen Aufmerlfamteit die Bewegung ber 
en der Eprechenden betrachtete; und das es ibm, "wenn auch 
t obne Anftrengung, gelang, das ibm Borgefagte Svibe für Svlbe 
wufprechen. Seit Bi Reit machte er ungebeure Aerifchritte ; 
Xabr alt, wußte er ſchen bie Haupt: Begebenbeiten in ben fünf 
Ser Mofte, im Iäten Monat fannte er bie Gefchichte bes alten 
im Alen die des neuen Teſtamentee. Im Monat Erptember 
i batte der Knabe eine fo genaue Kenntniß ber alten und neuen 
biste ud der Geograpbie erlangt, daß er auf alle Aragen, 
an ibm Über diefe Gegenſtände verlegte, eine richtige Antwort 
itte: Er belub fein Gedächtniß mit einer Menge Rateinifcher 
er, und bald brüdte er ſich in biefer Sprache mit ziemlicher 
tigfeit aus. Einige Zeit darauf war er auch fhon der Franzöſiſchen 
ıche mächtig, und ebe er noch das dritte Jahr ganz zuruckgelegt 

war er mit der Genealogie ber vorzügũchſten Hanfer in Eus 
genan befannt. @in großer Theil feines vierten Jahres wurde 
‚ner Neife nach Dänemark bingebradht, wo er von dem ganzen 
bewirndert wurde und dem König fo wie die Prinzen mit gros 
Ungezwungenbeit anredete. Mad Lübed zurücgetebrt, lernte 
breiben, und jwar in . Tagen; nad mehrwonatlichem 
Feln aber ſtarb er gu der oben angegebenen Zeit. Merkwütdig 
ee, bie außerordentlichen Talente Ale Kindes mit feinem jars 
törperbau zu vergleichen ; and) batte es hinter einander mebrere 
re Kramkbeiten gu befteben. Eben fo merkwürdig war ee, daß 
Lind erſt wenige Monate vor feinem Tode von feiner Amme 
bmt wurde, da es immer gegen jede Mabrung, ausgenommen 

Mitch, einen beftigen Widerwillen beyeigt hatte. 
Wir wiſſen nidıt, was im ber Folge aus Jacepo Marini, 
ı Beneriäner, geworden il; aber die Geſchichte bat uns das 
cbtmi# feiner erftaunlichen Fähigkeiten in einem Alter, wo fonft 
en Kindern kaum der Grund zu einer wiſſenſchaſtlichen Erzie⸗ 
gelegt wird, aufbewahrt. Aretbeus erjäble une, dat dieſes 
in feinem ſiebenten Jabre in Nom öffentliche Theſes über 
logie, Rechtegelabtibenn, Medizin und mebrere andere Wiſſen⸗ 
en burchführte und die Bewunderung vieler dabei verſammel— 
Kardinäfe und anderer anggrzeichneter Perfonen einerntete. 
Ferdinand Eerboue, ebaleid Älter als ber eben Erwähnte, 
nt wegen feines tiefen Wiſſens nicht weniger Bewunderung. 
im int Rabre 1645 nad Paris und war damals 20 Jahr alt. 
ufte Die ganze Bibel anewentig, ſprach Griechiſch, Lateinifch, 
‚fc, Arabiſch und Ehaltäifch. Auferdem hatte er das Civil ‚und 
ifche Decht und felbft die beologte dermaßen inne, daß ibm 
von dem, was Themas von Aquine, Alerander von Hales, Scorus 
=. Bonapenmra über biefen Gegenftand gefchrieben Gatten, 
war. Er batte ſchon einen Kommentar zu der Dffenbarung 
nie gefchrieben; babei fennte er malen, fingen und febr viele 
ntente fpielen, war in allen Leibes-Uebungen ſehr gefdidt 
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und verband mit allen dieſen Botzügen viel Beſcheidenheit, Sanſt⸗ 
muth und Sörlichleit. Er bieputirte im Kollegium von Mavarra 
gegen funfjig ber gelebriefien Doktoren und trug bie allgemeine 
Bewunderung davon. Dieſe Abarfadye finder ſich in der Gefchichte 
der Stadt Waris von Kelibien vor. 2 

Der Sobn’ des Herm Barratier, Paſtor der —— 
reformirten Kirche in Schwalbach, war ein Beiſpiel äbnlicher Art. 
Der Bater fchilderte bie Talente feines Schnee in einem Echreiben, 
das er auf Bitten mehrerer feier Freunde abfafte, und diejenigen, 
welche das wunderbare Kind gelannt haben, flummen barin überei 
daß der Vater ibm nicht geidhmeichelt babe. — Der Knabe biek 
Jobann Philipp. Ns er 23 Yabe alt war, fing er erſt an, bie 
Kuchſtaben ju ternen, und troß baufiger und gefäbrlicher Krantbeis 
ten konnte er doch fchen, ale er das bitte Jahr jurücgelegt hatte, 
ganz geläufig lefen. Sein Vater, der zugleich fein Lehrer war, be 
gnügte ſich Damit, ihn in biefem Alter mit der beitigen Gefchichte: 
bis zu Ehrifti Geburt und mir ber Geograpbie befannt zu machen, 
bie ſich auf diefen Theil der bibliſchen Geſchichte bezog. Er lentte 
demnächſt alle Sorgfalt auf Epradıen, und ale das Kind 3 Jahr 
und 3 Monat alt war, begann es ſchon Lateiniſch zu fprechen, was 
ibm batd fo geläufig wurde, daf cs, 4 Jahr alt, feine andere 
Epradye mehr mir feinem Water redete. Am 5ten Xabre lich ber 
geichitie Lehrer ibn die Lateinische Bibel von Sebaſtian Caſtellio 
Iefen, die ihm um fo mebr Vergnügen gewährte, da er ſchon viel 
von der biblifchen Wefcdhichte wußte. Er mwiederbolte biefe Leftüre 
jweimat binnen 14 Monaten, An einem Alter von 44 Yabren be: 
gann er das Studium der Gricchiſchen Sprache. Nah Berlmmf von 
tumf Menden las und erklärte er mut großer Leichtigkeit die bifteri 
ſchen Bücher des neuen Zeftaments; und als er mit der Griechifchen 
Sprache binlanglih vertraut war, bielt fein einfichtevoller Lebrer es 
für paffend, ibn im Hebraifchen zu unterrichten, Diefes neue Stu: 
dium begann im Dftober 1726. In wenigen Tagen und obne große 
Anfirengung lernte er Hebraifch lejen, und bie zum 1. Kebruar 1727 
batte er die eriten 24 Kapitel der Genefie vollfommen inne, Am 
folgenden 25. Auguſt war er am Schluſſe des zweiten Buches Sa— 
muel, Gegen Ende Dfteber batte er alle hiſioriſche Wücher der 
Bibel im Hebräiſchen gelefen, bis zu den Ebroniten einfchlieflic, 
mit Ausnabme jedoch von Crra und Nebemia. Der Anabe beihäf 
tigte ſich vorzugemeife gern mit ben Palmen, deren erbabener, ge 
drängter umd fentenyenvoller Stil ibm febr gefiel. Es machte im 
Vergnügen, bie jumeilen dunklen Stellen aufzuſuchen und zu erflä: 
ren, und ya Ende feines fiebenten Yabres begann der Vater fein 
Gedährmik dadurch zu üben, daß er ibn die Pfalmen in der Ur 
fprache anewendig lernen lieh, was ibm mit erftaunensmürbiger 
Leichtigfeit gelang. — „„Dbgleich biefes Kind“, fagt der beicheidene Bar: 
ratier am Schtuffe feined Berichtee, „Fortſchritte gemacht bat, die unge: 
wöhnlich erjcheinen, fo it doch im alle dem nichts, was fein Wlter 
überfiiege. Er bat eine ziemlich beträchtliche Zeit darauf verwendet; 
er ift auf unmerkliche Weite und durch fo Meine und ſchwache Abſtu— 
fungen dabin gelangt, day es faum wahrzunehmen gewefen. Wenu 
man genau beirachtet, was dieſes Kind in der Beograpbie und im 
ber Gefchichre wußte, fo wird man feben, daß es nur Oberflächliches 
war; es fannte weder bie Zeitfelge ber Ereigniffe, noch die geogra- 
pbifchen Zagen weiter, als diefelben fih von felbit, obne Nacden- 
ten und obne Anftrengung, buch feine Lektüre an einander reibten. 
Mat die fünf Sprachen betrifft, die er mußte, fo foflete ibm bie 
Erlernung ber drei erflen nicht mebr Mühe, als einem Kinde bie 
Mutterfprache. Er lernte fie, obne es gewabr zu werden. Das 
Griechifhe und Bebräifche fofteten ibm fanın mehr Anflrengung, 
wenn man bie Zeit betrachtet, die er darauf verwandte, und bie 
ſchwachen Anfänge, durch welche er zu denſelben gelangte. Gr be 
ar beide mit einem oder zwei Berfen aus der heiligen Echrift, 
ei welchen ich ibn oft ganze Tage anfbielt und ibm nur in dem 
Verbältwif weiter fortfchreiten lieh, als eine leichtere Auffaſſung es 
geflattere; er bat die beiden Sprachen nicht zu gleicher Zeit gelernt. 

ch babe ihn erſt zum Griechifchen gelaffen, ale das Rateinifche ibm 
o geläufig wie feine Mutterfpracdhe war, und zum —— als 
er genug Griechiſch mußte, um die Bibel zu leſen, ohne daß er neue 
Wörter zu lernen brauchte,‘ 

Der Baron von Helmfeld, ein Schwede, flarb im Nabre 
1674, 23 Yabr alt, und gab feinen Zeitgenoffen ein äbnliches Bei⸗ 
fpiel von einer aufererbenslichen Beginftigung der Matur. In feis 
nem often Jahre fprach er jehn Epracen und war in ber Pbilos 
iopbie, im der Mechtegelahribeit und in der Marhemenit {ehr bewan 
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dert. Much rechnete bie Königliche Geſellſchaft in London es fi jur 
Ehre, ibn in feinem 17ten Xabre zu ibrem Mitgliede zju ernennen. 
mei Xabre fpäter wurde er Affeffor beim Tribunal zu Wiemar, eine 
er wichtige Stelle, befonders zu der Zeit, wo Schweden mehrere 
Provinzen in Deutichland befaß; und es war ein wirklicher Berluft 
für den Staat, als der. Jet einen fo trefflich ergamilirten Kopf 
binwegraffte. — ae RR s 

In Sicilien leben gegenwärtig drei Kinder, bie mit gleicher 
Anlage für die marbematifben Wiffenicaften begabt feinen. An 
der Spige dieſes Heinen Triumvirates befindet ſich Bincenzo 
Zucchero, deſſen Rechners Genie kürzlich zweimal die Öffentliche 
Anfmertfamteir auf Üc gezogen bat. Reuerliche Erfahrungen ſchei⸗ 
nen darzuthun, daß der Geiſt dieſes Kindes ſich auch, abgefeben 
don den matbematiſchen Wiſſenſchaſten, nut ſeltenem Glück den an: 
deren Zweigen bes menſchlichen Wiſſens widmen konnte. Bor jwei 
Jahren mwuhte er noch nichts vom Alpbaber, und jetzt liefl er, Dant 
den Eifer feines Bormundes, des Abate Minardi, bie ſchwerſten Las 
teinifhen und Italiäniſchen Schriſtſteller. Die beiten anderen Kin— 
der, Ignaz Landolina und Kofepb Pugliji, find mir ibm in 
die Schraufen getreten. Der erftere iſt noch nicht 10 Jahr alt, und 
doch hat er fhen in öffentlichen Verfammlungen bie verwickeltſten 
geometrijchen Kragen gelöft, welche ibm von ben Profefforen Nobili, 
Seuberi und Wlefji vorgelegt wurden. Bei biefen Gelegenbeiten be 
fchränfte ſich Landelina nicht auf einfache Antworten; fonbern ie 
die Gründe derfelben an und ging in bie Metaphöſit der Wiflen: 
fchaft ein. Das britte Kind, Puglifi, welches ungefähr 7 Yabr alt 
ift,; bat nicht weniger deutliche Bewciſe eines außerordentlichen Tas 
lentes abgelegt, indem es im Kopfe und augenblidlih Aufgaben auf: 
töfte, weldye ſonſt nur durch die tiefiten aruhmetiſchen Berechnun— 
en erforicht werten. Es ift intereffant, zu beobachten, wie diefes Kind, 
indem es auf eine Frage bört und fich mit der Auflöſung bers 
felben befchäftigt, feine Epiele wie ein anderes Kind fortfegt, ale 
ob eins für ibn nicht fehwieriger wäre, als das andere. Die früb: 
reifen Talente diefer Meinen Marbematiter fcheinen anubeuten, daf 
der Geift des Archimedes fein Geburteland nicht verlaffen bat. 

Adrian Baillet, dem mir eine mertwärbige Abbandlung 
über berühmte Kinder verdanten, hätte fich ſelbſt in die Reiben jes 
ner Ausgejeichneten ſtellen müfen. In Ermangelung beffen, lieh 
das Publikum ibm zu feiner Reit alle die Ebre widerfahren, die feine 
Befcheidenbeit ablehnte. Er wurde im Yabre 1649 in dem Dorfe 
Meuville nahe bei Beauvais geboren. Sein Bater, ein Bauer, war 
nicht im Stande, ihm Unterricht im Leſen ertbeilen zu laffen; aber 
die Luft, die der junge Bailler dazu batte, veranlafte ibn in feinem 
Bten Jabre, ſich im ein Kiofter zu begeben, wo ter Kapellan ibn 
tefen und fchreiben lehrte. Einige Zeit darauf nahm ibn fein Ba— 
ter von dort fort und pertraute ibn einem Pfarrer an, der ibn nach 
dem Kollegimm in der Stadt Beanvais ſchiate. Er legte ſich mit 
fo großem Eifer auf das Studium ber Spraden und ber Geſchichte, 
daf, als er in bie rbeiorifche Klaſſe kam, er bereits Hebraiſch wußte 
und‘ chronologifche Zabellen angefertigt bate, Später widmete er 
Üch ganz der Theologie und zeichnete ſich dann auch durch einige 
poetifche und mebrere andere Werte aus. Nachdem er im Nabre 
4672 eingelleibet worden war, nabm er von einer Pfarre Befit, die 
er aber bald wieder aufgab, um Biblieibefar des Herrn Lameignon 
zu werden. Er flarb am 21. Jan. 1705. . 

Bailler ift nicht der einzige, der fich damit befchäftigt bat, Morizen 
über Kinder zu fammeln, die durch ibre literarifchen Arbeiten berühmt 
geworden find. Mndere Gelebrte baben denſelben Begenttand bebanbelt, 
und unter ihnen zeichnet ich beſondere Gözius aus, deſſen Wert: Goezii 
Elogia quorundam precocium eruditorum mit Recht berübmt if. 
Kleffectet bat ung eine Bibliothet frübreifer Gelebrien gegeben und 
war felbft noch nicht 20 Jabr alt, als er fie drucden lief, Wolf und 
von Seelen haben ebenfalls über denfelben Gegenſtand geichrieben ; 
aber feiner von ibnen bat uns jemals’ von einem Manne wie Eaftelli 
erzählt, der, ſich mit der Erziebung von Kindern von ganz gemwöbn- 
licher Fäbigkeit befchäftigend, es binnen wenigen Monaten dabin 
dringt, vortrefflihe Schaufpieler aus ihnen zu machen, 

Nachdem bier vielfache Beifpiele von Kindern angeführt wor: 
den, bei denen ſich eine ie Entwickelung gezeigt bat, 
mögen nun auch einige andere “Seifpiele über bier und da vorge: 
fommene unglaublich rafche Entwidelungen förperlicher Fäbiglei— 
ten folgen, die, wenn auch micht in demſelben Grade unjere Bewuns 
derung, boch eben fo, wie bie früher erwähnten Falle, unfer Erftaunen 
in Anſpruch nehmen. 

Barıbolin berichtet und folgende Thatfache, welche von Gabriel 
Glauderus und Deplace beftätigt wird. Im Jabre 1672 wurde bie 
Zrau eines Müllers in dem Flecken Bezendorf zur gehörigen Zeit 
Don einer Tochter entbunden, die fo weit gefund zu fepn ſchien, nur 
daß ihr Leib ftärfer als gewöhnlich war. Act Tage nach ibrer Ge: 
burt wurbe bie Tochter von beftigen Schmerzen im Unterleibe beſal⸗ 
ten, was man ihrem anbaltenden Geſchrei und ihren unrubigen Bes 
wegungen anmerfte; fur, barauf gebar fle ein lebendiges Kind weibs 
lichen Geſchlechta. Diefes Embryo batte die Größe eines Mittelfins 
gers, und da es lebte und menfdlihe Beftalt hatte, fo wurde es 
getauft; aber Mutter und Kind flarben am anderen Morgen. — Db: 

leich zu einer von der Geburt weit entferuteren Zeit vorgefallen, 
feibt doch auch folgende Thatfache nicht weniger erflaunenswertb. 
Dian lieft in dem Kournaldes Savans vom Yabre 1654, daß 
in einem Dorfe 2-oder 3 Stunden von Ypern ein Mädchen, bas 
noch nicht ganz 9 Jahr alt war, von einem gefunden Knaben ent: 
bunden wurde. Das Alter der Mutter wurde durch einen YAusjug 
aus den Tauf:Regiftern befcheinigt. — An Bernon, in der Ebams: 
—— wurde im September 1756 ein Mädchen geboren, das alle 
ußere Zeichen der Mannbarkeit mit zur Welt bradyie. Dergleichen 


Erfheinungen find nicht fo felten, als man vieleicht glaubt; 
würde von weit mehreren Beifpielen der Art bören, wenn fie ı 
durch bie Öffentlichen Blätter mitgerbeilt würden. 

Am 23. Juli 1753 wurde in Eabors ein Knabe von gem 
cher Geftalt geboren; auch Bater und Mutter batten in ibrem 
feren nichts Auſfallendes. Wenige Zeit nach feiner Geburt 
bas Kind auf wunderbare Weile, und der männliche Ton 
Stimme fegte in Erftaunen. In einem Alter von 3 Yabıen 
das Kind wie ein 3Ojahriger Mann gebaut. In dem Miter von 5? 
und 2 Monaten, wo Sages von Gazellee, ein Arzt, den &ı 
unterſuchte, war er 4 Auf und 3 Zoll grofi, breitfchulterig, die 
ausgedebnt, die Musteln frafıig, der Kopf groß, aber nicht ui 
ter. Seine findlihe Pbofiognomie und feine unausgebildeıe 
ſteegaben bildeten einen felfamen und fomifchen Koutrefi mı 
nen, teidenfchaftlihen Trieben, zu denen auch der Geicirdes 
gebörte. Seine Stimme war nicht weniger merkwürdig als 
Uebrige; es war ein tiefer Baf. Seine körperliche Krafı war ı 
haltnigmaßig; er bob mit Einer Hand von der Erde tin Gemir ; 
50 Pfund auf. Sein Vater, Michael Dufour, war Banhaurr, ı 
das Kind wurde daher ſchlecht genährt, was bie Erihemm um 
aufererdentlicher machte. 

‚Im Yabre 1695 lebte ein ähnliches Wundertind ba den & 
Saint Claude, deſſen in der Gefchichte der Alademie Ermähzuy 
ſchiebt. Diefes Kind fing in einem Alter von 6 Mona x 
geben. Im dten Jahre fchien es mannbarz; im Tem Yabı: je 
einen Bart, und im IOten Jahre glich es einem voltommun 
bildeten Manne. 

Ja NovembersHefte bes Mercure vom Jabre Lilien 
von einem Rinde, das in einem Alter von 11 Monaten dw 
war und mebr als 40 Zoll im Umfang batte. Sein Arm m 
an ber Fauft 8 Zoll did, und alle übrige Glieder im in 
Er fand fe auf den Beinen und gab nur erſt einige wur 
Zone don fih. Außer der Milch feiner Mutter nabm er tät: 
ein Auart Aubmild zu ih. Die Erjberjogin lieh ibn ẽ7 
tommen und ibn von den dortigen Aerjten ünterſuchen, die in} 
nung waren, daß, da er in gewöhnlicher Größe und Stärke je! 
etommen ſeh, er micht lange leben könne, da die Matur ie ic 
in folchem Uebermaaf nicht auf lange Zeit verſchwenden fin ! 
baben nicht in Erfahrung bringen können, ob dieſe Berbeie 
eingetroffen. ift. 

Im Jahre 1736 ſah man ein Phänomen berfelben iu 2 
Rellie zu diefer Zeit der Akademie einen Meinen Bauer ki 
Noel Fichet vor, ber am 19. März 1729 im der Mora v 
boren und wegen feiner Größe und Starte merfwürdig mar 3% 
in feinem erften Sabre bemerfte die Mutter, daß das Kir zu 
wöhnlid) fchnell wuchs; in feinem Aten u. war e# kc⸗· Ai 
groß, und im Tien beirug feine Größe 4 Ruh 5 Ad 4 em 
Schon in feinem zweiten Jahre gab der Knabe Zeiten cımer küberica 
Maunbarteit, welche bald darauf ibre Bolltommenvia miie. % 
Knabe von 4 Jahren bob er Side mit Hafer, 15 Yan hr 
in die Höbe und ſchüttete fie in die Krippen der Piene, um 
Sommer 1735 warf er Getreide:Garben, die 25 Pfund wear, 
den Kopf weg auf den Wagen. Die Nfademie batte Grirar 
diefes Kind im Jabre 1737 wieder zu feben, bis wohin c+ ve 
3 Zell und 2 Linien gewachfen war, Im Rabre 1741, alic > 
nem zwölften Jabre, war er nur noch einen Zell gemasin 
damals 5 Auf und 6 Rinien groß, was nun im feinem Beh 
mehr zu dem auferordentlihen Macherbum im bem erfien ) 
feines Lebens fand. 1 

Man wundert ji ohne Zweifel, daß Kinder, bie fiber ; 
groh werden, fpater.micht zu Riefen heranwachſen. Wen # 
zu gleicher Zeit Reichen der Mannbarteit geben, fo kann dv 
mebr feltfam eriheinen. Sie verfündigt bei allen Mefen, 
diefelben dem Zuftande ihrer Volltommwenbeit nabhen.. 
daher bei Rindern zeigt, die fo anferordentlich fdhmell mair 
bemeift dies nur eine ſchnellere Entwidelung, obme dak dar ) 
buum deshalb eine riefenbafte Gröhe zu erreichen brach. { 

Diefe ſeltſamen Erfhpeinungen, bie aber wabrfcheinlih ı\ 


















dh ein Bi 
Univerfität zu Prag, berichtet, daß im Jabre 1693 | 
Teirfowiß, 

m’ 


eben Meilen von Prag, in einer Ban 
Kind, Namens Jateb Sima, geboren wurde, we 
YJabre jo groß und flarf war, dafi es in der Sch 
balf und die fcwerflen Feld⸗ Arbeiten verrichtete. ni 
zeigten ſich ber ihm aud ſchon Spuren des Wartet, 
13ten Jahre war der Bart fo ſtark wie bei einem 
ebilbeten Manne. Seine Blieder und fein Körper 
Kris ganz proportionirt, nur auf dem linfen Beim 
Geburt lab, Er war 25 Elle groß, feine 
Armen betrug 2 Ellen, 3 — 
Andere Beifpiele, bie wir noch anführen 
Wunderbareres als die bisber erjäblten darb 
fen, daf die Matur, freigebiger gegen einige 
eigenen Gefege bei dem Wachethum und - der 
pers überjchreitet und dort den Geiſt zuweilen 
teiten ausftattet, bie auf gemöhnlicem Wege 


erit. ‚mad _ viel 
ren erlangt werden können, — (3. 


a. 


Bibliograpbie. 
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° Experiences hydrauliques ete, (H Erprerime 
de Befcke —* —— *8* in Dirk 
Herren Poncelet und Zesbros. ' Mit 7 P 
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Notice imedite, historique et litt£raire sur la vie et les ouvrages 
de La Fontaine, composte par ſeu Desrenaudes. (Desrenau: 
des fritifche Bemerkungen Über La Aontaine.) Zum erfien Mal 
dem Druct übergeben von Treuttel und Würk in deren Ausgabe 
der La Rentaine'fchen Fabeln. 

Poisies. (Gedichte) "Bon Amedee Ponmier. Mit dem Potte: 
Anch’ io son pittore. Pr. 5 Ar. 

Recherches ete. (Ueber die Reifen und Entbedungen ber Nor: 
männifhen Seefahrer in Afrita, Dflindien und Amerita.) Bon 
2. Estancelin. j 

Histoire de Lyon. (Geſchichte 2yon's, von feiner Begründung 
bis zum heutigen Tage.) Bom Dr. P. Elerion. 4 Bde. Lyon. 


England. , 


Heinrih Fuͤßli. 
(Kortfegung.) 

Bon Eorregaio fagt Zufeli mit demſelben Talent der Mnalvfe: 

„®s feblte noch ein Rei), um den Kreis der Kunſt zu vervolls 
nandigen; es war die Harmonie, welche mit Antonio Lonti, genannt 
&orreggie, geboren wurde, deffen Werte fie wie ein jauberifcher Geiſt 
begleitete. Die Harmonie und die Grajie des Eorreagio find ſprüch⸗ 
wörtlib geworden; die Berbindung des Lichtes mit dem Schatten, 
durch einen unmerklichen Webergang, bilder die Grundlage feines Sti⸗ 
1e6. Dies giebt feinen Figuren eine fo ungemeine Grayie, und bie 
unmerfliche Farben:Beränderung, melde diefe beiden entgegengeſetz⸗ 
ten Grundfäße verbindet, bringt dieſe Grazie berver. Eorzeggio nahm 
die matürlichfien jierlichften Stellungen an oder verwarf fie, um 
jenem vorberrfchenden Prinzip zu geboren. Harmonie und Zuſam⸗ 


menbang leuchtet aus Allem berver, was uns von Correggio übrig. 


geblieben it. von feinen Auppeln au bie zu dem kleinſten Dels Gr: 
mälde, Die Harmonie des Eorreggio, obgleich fie durch ausgefuchte 
Tinten unterflügt wurde, war body amabbängig von der Karbe. Sein 
gröhtes Mittel war das Halbduntel im ansgedebnteften Sinne. Mit 
der Ausbebnung verglichen, in welder ſich Correggio bewegt, waren 
die Wirkungen Leonardo da Binei's nur Strablen der erbleichenden 
Sonne. Die fanfte Klarheit eines Weltalle, welches ich unmerklich 
durch balbdunfle Farben zu reichem Glanj bewegt, das macht den 
Reiz des Eorreggio aus, ein Reiz, ber die fanften Empfindungen 
eines töllichen Traumes in uns aufregt.“ 

Dies find die Schilderungen, welche die Feder Aufeliis entwor: 
fen bat. Bei der Beurtbeilung jener vier berühmten Künftler iſt er 
weniger von der flillen Würde, von ber feierlichen Anmuth und von 
der göntliben Rube Rapbael's, als von dem kräftigen, energijchen 
und erflaunenswertben Werten Michael Angelo's ergriffen. Die 
leßteren waren in der Abat der Einbildungstraft Aufeli’s gemäßer, 
die ein Befallen daran fand, wie ein Meteor in unerreichbaren Ho: 
ben zu glänzen und die Kinflernif einer Region zu erleuchten, welche 
die Granze zmwifchen der Vernunft und dem Adbgeſchmackten bildet. 
Der intelletiuelle Glanz, in dem Raphael's Werte firabiten, mar, 
feiner Anfiche nach, der mustulöfen Kraft feines Nebenbublere uns: 
ergeordnet. Aufeli empjand wenig für Sanfımurb und Rube; er 
zlaubte, dah Würde nicht obne Handlung, das Erbabene nicht obne 
Uebertreibung befieben könne. Areu den Empfeblungen Reynolds, 
näbrte er fich gewiffermaken in Rom nur von Michael Angelo. 
Durch klüger geleitete Studien hätte er feine Einbildungstraft regeln 
Önnen; aber er vermied die friedlichere Geſellſchaft Eorreggie's und 
Rapbael’e, um fich aus dem Vecher des. Riefen der modernen Kunft 
‚u beraufchen. Er lebte in einer Art vom Taumel; — er fuchte ſo— 
Jar im Kleidung und Im den Manieren Michael Angelo nachjuab: 
nen. In feinen Stijjen gab er fih Mühe, der Energie und ber 
ibertriebenen Kübnbeit feines Meiftere gleich zu kommen, fo bafj 
'bm Piranefi fagte: „Aufeii, das beift nicht einen Menſchen jeich⸗ 
sen, fondern ihn aufbauen.” — Als fein Geſchmack durd bie Zeit 
jereift und er felbft Xehrer geworben war, fuhr er fort, diefe kühne 
ind nerpichte Freiheit der Hand vorzuziehen und machte Alles lächer⸗ 
ich, mas nur enge torrett oder ängfllich anmmtbig war. 

Fuſeli bar uns eine ausführliche Eryäbtung feiner Stubien in 
en zahlreichen Gallerieen Yraliens binterlaffen. Er verihmäbte bie 
emöbnliche Methode, bie vo ren Gemälde der großen Meiſter 
ngftlich zu fopiren. @r ve te vielmehr, feine eigenen Eompofi: 


onen zu beleben, indem er die Meifterwerte betrachtete, Seinen 


Stiygen fügte er Bemerkungen feiner Feder bei; fie drüden Begei-⸗ 
terung für alles Erbabene aus, und es feblt ihnen weder an Sinn 
och am Reinheit. Er träumte gern auf feinen Gängen, verfolgte 


Phantome einer zägellofen Einbildungstraft, fchrieb ironifche Bemer: 

ungen nieder, umd wenn ihm ein feltfamer Gebante durch den Kopf 

jing, rief er aus: „D, Michael Angelo!‘ Seine Geſellſchaft wurde 

von Allen, die für Leute von Talent und Geift gelten wollten, be: 

ſerig aufgefucht, und er ſchloß mit ben damals in Rom befind- 

* rn Malern Freundfcbaften, die ihm fpäter fehr müß: 
wurben. 

Auf weiche Weife —**— ſich wãhrend feines achtjährigen Aufs 
sıtbaltes in Rom unterbielt, bat er ung nicht geſagt. Man weiß 
ur, daf feine Unterbaltung fo verfübrerifch mar, und baf man ibm 
chen fo viel Zalent juerfannte, daß er zu einer Zeit von Englifchen 
Reifeuden allein für 3000 Tbaler Beitelungen batte. Einige feiner 
3riefe aus Rom find von einem Latoniemus, der diejenigen täufcht, 
seiche etwas baraus zu erfabren wünfchten: andere atbmen jene 
Nelanchelie und Entmurbigung, welche den Genies fo eigen if. 

„Ib bin mit zu entfchuldigen‘, fchrieb er an Mi Mofer; 
ich weiñ Ihren Brief auswendig und babe nicht darauf geantwor: 
1; aber ich bin oft innerlich jo unglücklich, daß ich mir ein Ge: 


wiſſen daraus machen würbe, eine Areundin, wie Sie, durch mein 
Abgeſchmackttheiten zu beträben. * ift vieleicht ein bene Pine 
Kummer, aber wer Pbantafte beißt, bedarf feinen wirklichen Uebel, 
obgleich es mir auch daran nicht feblt. Wiles, was ich Ihnen fagen 
tann, ift, daf ich mich der Epoche mübere, bie über das Leben eines 
Menfhen in Bezug auf Rubm oder Schande entſcheidet. Wenn 
diefer Gedante mir das Gebirn verwirrt, fo müſſen weniaflene bie, 
welche den Rubiten überfchritten haben, mich entfchuldigen, und Sie 
gebören zu diefer Zahl.‘ " 

Im Yabre 1774 fandte er eine Zeichnung vom dem Tode des 
Karbinalse Braufort nach der Englifchen Ausftellung, und drei Jabre 
fpäter „‚eine Scene aus Macberb‘, welche ſich durch Kübmbeit und 
Driginalität ausjeichnete, Er beſchäftigte ſich vorzugemeife germ mit 
Shatefpeare und Milton; der Teufel des Letzteren, der auc beim 


Unterliegen noch feine Majeftät bebauptete, war fein a 2 
el: 


Studium. „Der Sturm‘ und „der Sommernahbte: Traum‘ ent 

ten Figuren, die feinem Geſchmack nicht weniger zufagten, und —* 
Mappe war ſchon mit Zeichnungen angefülli, die dem Zauberſtab 
bes Prospero Ehre machten. Seine Einbildungsfraft war, obgleich 
er es nicht zu merken ſchien, durchaus gothiſcher Art; feine Seele 
lebte mit der Poeſie und dem Abergtauben des Ebriftentbums; und 
mas bie Götter des Dlvmps betraf, fo fpradh er jwar von ibnen 
aber zeichnete fie felten. £ 

Am Jahre 1778 verlieh Aufeli Italien mit zablreichen Beftellun: 

en; aber nicht Alle, welche ibm deren ertbeilt batten, wollten ſich 
päter derſelben erinnern. Diefer Wankelmuth, in England -gewöbn: 
licher als man glaubt, verdroß ibn und verfeßte ibn in ärgerliche 
Zaune, Er brachte ſechs Monate in Zürich bei feinem Water zu, 
und fehrte nach Xondon mit dem dtuſe zurüd, den feine achtjährigen 
Studien in Nom ibm verichafft hatten. 

, Sein erftes Auftreten war glücklich. Die Englifhe Malerei 
zäblte damals einige ausgezeichnete Künftler: Repnolds als Vor: 
traitmaler, Wilfon und Gamsborougb als Landfchaftsmaler, Barry 
und Weit, welche das Gebiet ber bütorifchen und religiöfen Malerei 
mit einander tbeilten. Für Aufeli blieb daber nur die poetifche Ma: 
ferei übrig. Die Matur barte ibn gany befonders für diefen Zweig 
der Kunft ausgeflattet, für den in England der Geſchmack aufjubläs 
ben begann. Der Entbufiasmus für Shatepeare und Milton war 
wieder Mode geworden, , 

Das erfie Gemälde, welches die Ankunft eines originellen Ma: 
lers im England bewies, war „der Alp’, der im Jabre 1752 ausge: 
fiellt wınde,, Der Eindrud, den biefes Bild bervorbracdhte, war art: 
Kerorbentlich; aber der Kupferitich, ven Rapbael Smith davon machte, 
batte noch mebr Erfolg; denn das Gemälde brachte dem Maler nur 
H) Buineen ein, wäbrend ber Herausgeber bes Kupferfliches deren 
500 einnabnı. Es war ein Gegenſtand, den die Idee des Künſtler« 
bewirndernswärdig ausgebildet batte, und niemals. it wobl der Dä— 
mon, welcher unferen Schlaf töbtet, wie Macheih fagt, ber 
Einbildumgstraft unter einer voetifcheren Korm ericyienen. 

Dem „Alp“ war noch ein Gemälde vorangegangen, weldyes we: 
niger @indruc auf das Englifche Publikum machte, obaleih es von 
erbabenerer Gattung war, ich meine den „Dedib und feine Töchter.“ 
Der troftlofe Greis fit auf der Erde, umd fein ganıer Körper fcheint 
durchſchauert von dem Vorgefübl der göulihen Rache, welche fi 
nabet; feine Töchter umfangen ihn Frampfbaft, und der Himmel 
bäuft Donner und Big, inmitten welder der ıragifche Dichter ibn 
verſchwinden läßt. (Rortfegung folgt.) 


Morgenländifdhes. 


Japan, ein Privilegium der Holländer und Chinefen. 


Bom Gapitain Aalconer. 


Da faft alle meine auf Seereifen gefammelten Notizen bie 1817 
durch den Drfan jerflört worden find, der im Kebruar d. %. auf dem 
Ganges mwürbete, fo kann ich von meiner Meife.nach Yapan (1803) 
nur fo viel miederichreiben, als im Gedächtniß geblieben ift. 

Im Juli des genannten Yabres ſchifften wir uns in Kaltutta 
zu einer Handelsreife nach Pinang ein, und jwar auf dem Schiffe 
„Frederick“, von 400 Tonnen, bas James Tony befebligte. Die 
Zadumg beſtand aus allen erdentlichen Artifeln und Bequemlichteiten; 
boch war Zuder der vornebmite derfelben. Die Beflimmung unferer 
Fabrt blieb ein Gebeimnik, bis wir oftwärts von Pebro Branca ges 
fommen waren. Alsdann wendeten wir uns nach Rordoſt, pafirten 
bie Strafe von Formoſa und fleuerten nach einem heftigen Sturm 
anf die Infel Marima los. Im der Rahe diefer Ynfel begegneten 
wir Fiſchern und Kähnen, melde, als mir Luft zeigten, mit ben 
Leuten zu fprechen, obne bas —* Mißtrauen berbeitamen. 
Wir fragten fie, nach welcher Richtung Rangaſaki läge? Sie blidten 
auf unferen Kompaf und miefen uns an, Dft:Morb: Dflwärts zu 
fegeln. Am folgenden Zage kamen wir bei unzähligen Käbnen vors 
fiber, allein feiner derfelben wollte zu uns beran, und befragten wir 
fie wegen Mangafafi, fo legten die Fiſchet ibre Hände an ben 
Naden, und jwar mit einer fägenden oder ſchneidenden Pantomime, 
als wollten fie uns zu verfteben geben, entweder fie felbft oder wir 
(es lieh fich nicht ausmitteln, welche Partei gemeint war) müßten 
mit dem Kopfe dafür büken. 

Test näberten wir ung ben Ebapel:@ilanden und der fogenann; 
ten „„ Henne mit den Küclein‘, wo ein Boot von der Regie 
rung mit einem Polizei: Beamten, ber, wie es ſchien, von fubalters 
nem Range war, unfer Schiff anging. Als wie ibm verficherten, 
unfere Beftrebungen jeven faufmännifcher Art, ſchien er befriedigt 
und zeigte uns eine Karte von jenem Theil der Küſte, bemerfte 
aber, wir müßten umfere Untunft melden, bevor wir weiter ſegellen. 
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nur eine.weiße und rothe Alagge aufgezogen, die gleidy ber ber Dfts 
indifhen Compagnie geitreift, aber ohne Devife war, weil es nicht 
für rarhli erachtet ward, die Engliſche mit dem Kreuz zu zeigen, 
und fonderbar genug, lieh ſich dieſe Alagge leicht in die Karerlich 

apanifche verwandeln, mur mit bem Unterſchied, daß leßtere freies 
Ormig wie Schwalbenfchwänze um einen Reifen lief. 

Um näcjften Tage — fo viel ich mich erinnere, früh im Sep 
tember — waren wir beinabe Pappenberg’s Haupt (einem Kap) ges 
genüber, als eine Anzabl Böte, von denen eines bie Hollandiſche, 
alle anderen aber die Japaniſche Flagge führten, zu uns berantam. 
Wir wurden Hollandiſch begrüßt und erfudht, anzulegen. Kine be: 
trächtliche Zahl woblgelleideter Perfonen tam jetzt an Bord, ıbeile 
mit einem, tbeils mit zweien Schwerbtern umgürtet. Stüble, Pol: 
ſter und Teppiche wurden jur Bequemlichkeit diejer vornehmen Be: 
amten auf das Verde gebracht. Unter denfelben befanden ſich Die 
beiden Stattbalter von Mangafati, auch ber Holländiſche erfie 
Supertarge. Diefer Zeßtere wurde von dem Etatthalter und deſſen 
Umgebung fehr en bagalelle trattitt, und wabrend er bie Role dee 
Dolmerfchers fpielte, beugte er, ſo oft er ſich au ben Sıatıbalter 
wendete, fein Haupt bie zum Nivea mit dem Polſter, worauf Seine 
Erzellenz rubte. Mach einer langen Konferenz über unfere Abſichten 
bei einer Zaubung in Xapan, gab der Gouverneur den Befebl, das 
alle unfere Waffen und Munition feinen. Beamten ausjulefern 
feven, und erflärte, er wolle in dem Gefegbuche nachſchlagen, ob 
es uns erlaubt fey, bier zu verfehren;, im entgegengejegten Aulle 
würden wir unfere Waffen u. f. w. woblbebalten zurücdbefommen 
und müßten fofort die Küſte verlaffen; mitlerweile werte er Böte 
ſchiden, die uns an einen ficheren Drt geleiten jollten. 

Dies geſchab des folgenden Morgens. Sobald wir die Unter 
audwarfen, waren wir von Wacht:Schiifen umgeben, die wahrend der 
drei Tage unſeres Aufenihalts Tag und Macht bei ung blieben. Die 
ganze Nacht waren wir von Radelichein umgeben, Am Zage fubr 
eine Menge von Zuflböten, mit Herren und Damen augefullt, um 
unſer Schiff. Einige Krauenjimmmer fangen und fpielten eine Urt 
Guitarre; aber Niemand durfte zu ung an Berd- fommen, einige 
Beamten abgerechnet, die auf alle unfere Bewegungen ein wachſa— 
mes Auge baten. Am dritten Zage nach Mitag fuhren mehrere 
Böte mit Kaiferlicher Klagge um das Schiff, anferıen dann in einer 
gewiffen Entfernung und ſendeten ein fleines Boot ab, welches ben 
Gapitain und Secretair nach dem Boote des Herru Dber: Kıdiere 
b-fchied, der im Mamen des Gouverneurs das Ergebnig der Rach— 
fubungen im Koder ihnen mirtbeilen ſollte. 

&6 lautete ungefähr fo: „Keine Nation barf mit Japan, in Ber: 
teht treten, ausgenommen Chineſen und Hollauder. Mur in ber 
dringenditen Nord ift es Ameritanern und Aranzofen erlaubt, zu kan: 
den und ibre Schiffe ausjubeffern. Jeder anderen Europaiſchen 
Nation iſt es bei Todesſtraſe unterſagt.“ Da der Zweck unferer 
Reife an einer fo beilimmten Antwort ganz fiheitern mußte, faben 
wir ums genötbigt, die Küfte zu verlaffen. 

Wahrend unferes furzen Aufenthalis vor Nangafafı wurden wir 
mit Waſſer verforat. Da man feine Bezablung aunabm, wollte un: 


&o anferten wir denn bis ii nächſten Tage. Bis jetzt hatten wir 


fer Eommandeur ein Gefchent anbieten und fuchte zu diefem Zwed | 


ein febr ſchönes Teleitop aus. Er fragte den auf dem Schiff ans 
weienden Beamten (Bandicor), ob ein Praäſent angenommen würde, 
Diefer fagte, er wiſſe es nicht, jedoch wolle er feiner Pilicht genü— 
gen und des Eapitains Wunſch feinen Borgefegten mittbeilen. Er 
ſchictte deabalb einen Erpreifen ang Ufer. Diefer bradyte folgende 
Antwort: „Es würde burdaus fein Gefchent angenommen, und 
wenn man ibnen ja ein ſolches zuichidte und das Schiff bereits ab» 
gefegelt, die Zurückſtellung des Geſchenles aljo unmöglich fen, ſo 
würde felbiges vernichter und im bie See geworfen werden, fellte es 
auch der Fölllichfte Juwel ſeyn.“ 

So lichteten wir denn die Unter und flenerten nad den Zu: 
qua· Elanden (Eapitain Hall’s-Lu:Zichu:Infeln), die wir in wenigen 
Zagen erreichten. Die Eingebornen empfingen ung ſebt gafifrei. 
Wir befamen Schweine, Kebervieb, Eier und Waffer, wofür fie feine 
Berablung annabmen, weil, wie fie ſagten, ibre Negierung bieien 
Proviant bemwilligte. An jeder anderen Hinſicht zeigten jie großes 
Miätranen. Sie wollten ung über den Zbeil ber Anfel, we ibr 
König refitirte, feine Auekunft geben und baten recht angelegents 
lich, wir möchten wieder abreifen. Wir waren nicht fo glüdlich, bier 
einen guten Anfergrund zu finden, wie Capitain Hall, und ta ung 
der Augenfchein überzeugte, daß das Land feine Produtte lieferte, 
gegen die wir unfere -Waaren eintaufchen konnten, fubren wir weis 
ter nah Ebina und kamen im Ditober 1503 zu Canton an. 
Beu dort- febrien wir nach Kalkura zurück. Die- Eigenthümer der 
Waaren erlitten einen Schaden ven 10 — 12,00 P er sen 


Mannigfaltiges. 


— Boron und bie öffenslihbe Meinung. 
Niger Muth zeigte fich Härter in feinen Studien, als in der Geſell⸗ 
febaft. In Augenbliden der Begeiſterung, mit ber Reber in ber 
Hand, troßte er der üffentliben Meinung und verlachte die Aritifen 
- aller Gelebrien, aber mit der Weberlegung kam Zweifel und Mengit: 
fichfeit, und obgleich er im Allgemeinen ich bartnäckig weigerte, erwas 
au ändern, das er einmal geichrieben batte, jo eniſtand doch diefe 
Bebarrlichteit mebr aus der Furcht, man möchte ibm des Mangele 


'und verjebrem, wie ein Schwarm Heufchreden, was * 


Bpron’s gei⸗ 


an geiſtigem Muth beſchuldigen, als aus dieſer Eigenſchaſt 
Dies zeigte ſich eben fo febr im feinen Handlungen, als in 
Schriften; er war ein Werkzeug äußeren Einfluffes, bebadhte 

möglichen oder wahrſcheinlichen Kolgen feiner Aufführung, bi 
ıbm Tadel und Werlaumbung jujog, dann fchraf er jufammen, 
legt über die Töne, die er felbit hervorgebracht.““ Diefe € 
lichteit zeigte ſich bei allen Gelegenheiten und erfüredie fi a 
feine Berbältniffe mit Anderen. Wenn feine Areunde oder & 
ten Begenftände öffentlichen Tadels wurden, fo jog er ſich vo 
Geſellſchaft zurück oder vermied es wenigflens, fich öffent 
ihnen zu zeigen, läugnete jebe vertraute Belanntfchaft mit 
obgleih er ihnen im Stillen recht wohl wollte. Ich babe 
Brifpiele davon erlebt und mich überzeugt, baß diejenige 
mit der Welt gut fanden, feiner Kreundfchaft weit ficher 
ren, als Jene, welche bie Öffentlihe Meinung obne ibt & 
ben verfcherzt hatten. Ich machte ibm einft eine Bemerfuna übe 
Puntt, als die Nede von Perfonen war, mit denen er, wiradı 
auf vertrautem Fuße geitanden hatte, wage er fpäter mit jm 
wollte. „Was zum Gutgut“, war feine Antwort, „Tanz o 

gegen die Öffentliche Meinung beiien! ich würde nur mir ich 
den’ und ihnen nicht mügen.” Ich nabm mir bie Areibeit, ı 
jagen, daß Dies gerade base Soſtem jener Engländer mar 
er fo jebr berabfeßte, und daß die Selbfladhtung, wenn mı 
befferes Gefübl es ıbue, uns schen antreiben müßte, bıc 
denen wir Theilnahme bejeugt baten, in ihren WBiberwärt 
nicht zu verlafen. Er erröibeie und geiland, ich hätte Med 
wobl Sie“, fügte er binzu, „‚eine eben jo feltene ale fein 
liche baben, denn ich babe Beweife für meinen Ausſpruch 
Augenblid, als bie Engliiche Preffe mich mit allen Sch 
nberbäaufte, nahm ein Kreund von mir eine fchmeicheibain: 
nung oder Epifode (ich weih nicht, welches von -beiden er jan 


‚ri, da er fand, daß das Publiklum ungänflig wen mir ! 


Wahrjcheinlich wırd er jie jum Borſchein bringen, wenn ds 
meter meinee“ Ruſes beau fixe zeigt; fo lange es aber, m 
auf WBeranderlih ftebt, wird fie nie ans Licht fommen, * 
denn in Griechenland lierben und eine Art von halb pm 
balb beroiihem Machruhm binterlaffen.“ 

(Journ. of Lady Blessias 


— Indianiſchet Aberglaube. Madenjie erzäblt = 
Reiſebeſchreibung, bat ber Kache in dem Fluſſe, der fette ! 
genannı wird, fo häufig fen, daß bie Fiſcher quer durch der 
einen Damm aufgeworfen batten, auf dem fie förmlide Ar 
jum Ringen der Fiſche errichteten, deren näbere Scſiduct 
ibm jedoch aus unbefannten Gründen nidst geftätteren. Ro 
mertte bei den Einwohnern einen außererdentlichen Mberaie 
Bezug auf ihre Fiſche, fie aßen dieſelben nie, fonderm ker: 
als eine Entweibung zu bettrachten. Als einmal eine dr fr 
eine Gräte verfchludt batte, die von einem Neifenden an tu &% 
geworfen worben war, prügelte ıbn fein Herr fo lang. mV 
Brite wieder von fich gab. Eine gleiche Berebrung bejtara d 
MWildprett. Madenzie war Zeuge, daß der Knochen eine Rt 
in's Waffer fiel; ipgleih flürzte ih ein Eingeborher nach bu 
berauf, verbranmte ibn und wuſch fich ſeht forgfältig tie $ 


- Einer Gejellichaft ibre Kabne zu einer Xagdb: Partie zu Iren 


gerten fie fib auf das bartnädigfte. Ddgleich fie Die Aremm 
fo vielen gebratenen Fiſchen verfeben, als biefe nur immer | 
chen, fo geben fie ibnen dech nicht einen einzigen im roben Zu 
Sie glauben, daß der Lachs einen unbeilegbaren Wiberwillen 
Eifen bat, und fürchteten, dat, wenn fie benfelben ben weiäen 
nern rob gäben, biefe ihn in einem Keffel von jenem widerz 
Metall lochen würben. 


— Braiilianifhe Ameijen. Die in Brafilien aufen 
lich zablreichen Ameifen bauen fich tegelförmige Erbwälle von $ 
Auf Höbe und 9— 10 Auk Umfang. Die äußere Einbälung | 
gelber gebärteter Thon. Macht man in dies Gebäube 
rechten Schnitt, fo finder man bas Annere in eine Pirme 
rechter Stodwerte abgetbeilt, die aus dünnen Schichten 
und oft wie Porzelan glängender fchwarjer Erbe befürben,l 
Wohnungen find der Aufenthalt von Diyriaden großer bean 
feh, die eine Mebrige Fluͤſſigteit bei ſich führen, weiche den 
feucht macht, als zu ibrem Häuferbau nörbig it. Einige © 
bauen auf biefe Art bedectie Wege, und man fieht Kanäle 
ber Länge, durch welche fie bin und ber wanbern, obne beinert? 
Rumeilen unternehmen fie größere Wanderungen, und bau 
Regel mertwärbige Ereigniffe vor. Sie jiebenin ger 















babnten fich einen Weg durch das Haus. ) 
trieb den Gejandten ein unerträgliches Gefühl a 
mar über und über mit Ameiſen bededt. Mm; : 
mar feine einzige mehr. Sie batıen ibrew Markcuf 
dem alle Inſetten im ganzen Haufe von ibmen ver 
ren. Dft fiebt man fie in einem großen Bambus Med = 
nebmen. Dann ift jeder Abſatz tes Rohres eine Felenie va 
loſer Vevolterung. 24 
2 R ä 
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e bin“ 


— oder Geſchichte des Kreide Zirkels. Drama in 
Profa und in Verfen, aus dem Chineſiſchen überfegt und 
mit Noten begleitet von Stanislas Julien. London, 1832. 


Der Inbalt diefes Ehinefiihen Bühnenflüdes bar große Aehn⸗ 


eit mit dem uns im erften Buch der Könige überlieferten Urtheil 
lomon’s. Herr Ma bat jwei Krauen; er flirbt in Folge einer 
rgiftung und binterläht nur ein Kind von der zweiten Frau, Ma: 
ds Baistang. Die erfte Arau, ‘in beten Intereffe es liegt, für die 
urter dieſes Kindes zu gelten, das den Verſtorbenen beerbt, tlagt 
istang an, diefen vergiftet zu haben, und nimmt ihr das Kind weg. 
ftochene Zeugen, ein fchändlicher Richter und Gerichtefchreiber 
ünftigren.. diefes Kemplott und verurtbeilten Saistang. Zum 


it wirde der Prozeß von einem böhern Richter revidirt, der mit ., 


echtigleit zu Werte gebt umd durch eine der von Salomo ange: 
ten abnlie Probe die Ueberzeugung gewinnt, daß Haistang 
Mutter des Kindes und dañ diefelbe mit Unrecht angellagt wor: 
ift. Da es nicht in dem Plane des Weberfegers, Herren Aulien, 
von Theater und von den Bübnendidytern der Ebinefen zu pres 
, fo bürfte es nicht unangemeffen fepn, bier einige Punkte aus 
nderjufegen, bie das Berſtändniß des Stückes erleichtern werden. 
An Ebina giebt es feine öffentliche Theater, wo man fich verfams 
'e, um der Darfiellung von Bühnenſtücken beijumohnen. Unter 
zablreichen Ebinelifhen. Dramen, die befannt * giebt es febr 
ine, bei denen ber Mame ihrer Berfaffer angegeben iſt. Die 
te werden manchmal mitten auf derStrafße aufgeführt, wo man 
sen Augenbli ein Geräfte erbaut, auf denen fich umberzieben: 
Schaufpieler produziren. Die Schaufpieltunft wird in Ebina mes 
zeachter noch aufgemuntert; bie größte Gunft, die ben Schau— 
sr zu Theil wird, beftebt darin, in bie -Privanbäufer gerufen 
erden, um ben Gebieter uud die Geſellſchaft bei Keftmiablen 
e Augenblide lang zu unterhalten. Eine dramatifche Vorſtel⸗ 
gebört in der Negel zu einem vollfländigen Familienfeſte. Die 
immlichen Gaflmable der Manbdarine find oft von einer drama: 
n Borfleßung begleitet, während vie Gäfte bei Tiſche fißen. 
i wird folgendes Eeremoniel beobachtet: j 
Nachdem die Gäfte Plag genommen haben, treten einige reich 
dere Haupiſchauſpieler in den Saal, grüßen ebrerbietig die Ges 
aft, verbeugen ſich tief und beräbren viermal mit ihrer Stirn 
rde; bann erbeben fle fich wieder, einer von ibnen gebt auf 
ornebmften Gaft zu und überreicht bemfelben ein Buch, worin 
oldenen Buchſtaben die Titel der Stüde ihres Repertoire vers 
et find, das aus mebr denn funfiig Scaufpielen beftebt, bie 
'e auswendig wiffen und auf dem Alede darjufiellen im Stande 
er bittet biefen Gaſt, eins darunter ausjumäblen, dieſer lebnt 
‚ und das Buch gebt bdergeftalt bei allen am Zifche fißenden 
nen berum. Ale weigern ſich böflih, eine Wabl zu treffen, 
dlich ber. erſte Gar das Bud Öffnet und das Stüd angiebt, 
ach feiner Meinung der Gefellfhaft das angenehmfte ſeyn 
Wäre mit der Aufführung des gewählten Drama’s irgend 
belſtand verbunden, fo müßte der Schaufpieler davon Anzeige 
13 fo wäre es & 8. rin großer Febler, wenn eine Perfon im 
den Mamen eines der Bäfle führte. Der Schaufpieler jeigt 
en einzelnen Mitgliedern ber Gefelfchaft den Titel des ge- 
n Stüdes, und alle geben burcd eine Kopfbewegung nach der 
ibren Beifall zu erfennen. Der Zefuit, Pater Boudet, war 
sem großen Gaſtmahl, zu weldyem er in Eanton von dem Bors 
der Provinz mit Zungslao:pe, Ober: Mandarin des Hofes und 
Fübrer, eingeladen war; ber obenan fihende Gaft und ber 
:r Schaufpieler;Zruppe, die bei diefem Fefte ein Stüd aufführen 
erzeigten bem Pater bie Höflichteit, ich an ibn mit ber Bitte 
den, ein Stüd ju bezeichnen; aber ber fluge Pater, der be 
in den Chineſiſchen Dramen könne mandye für chriſtliche Ob⸗ 
letzende Stelle vorfommen, gab ju verfteben, das Schaufpiel 
ı für feinen Stand paffendes Vergnügen, und die Schauſpie⸗ 
denn baber entlafen. 
e Borflelung beginnt mit einem Konzert von Trommeln aus 
ft, Flöten, Pfeifen, Trompeten und Beden von Kupfer 
tab, deren Rufammenfclagen einen rauben fd neidenden 
verbringt Kheater:Decorationen find nicht vorbanten; man 
reinen Teppich am Boden aus und bie Schaufpieler treten 
e Zpfire eines anfloßenden Zimmers auf die Bühne. Die 


Brauen ſitzen auferbalb des Saulee binter einem mit feidener Gaje 
verbangenen Gitterfenfler aus Bambusrobr und wohnen fo bem 
Skyaufpiele bei, obne gefeben zu werden. Ein und derielbe Scham: 
fpieler ipielt mebrere Rollen zugleich und wiederholt daber forgfältig 
feinen Namen beim SHeraustreten auf die Bühne, obgleich er ihm 
ſchon bei feinem. erſten Erfdieinen ausgefproden bat, 

- Um ein in fremden andern und in früberen Zeiten gebichtetes 
Bühnenftük zu beuribeilen, muß man norbwendig die Sitten des 
Zaudes und der Zeit fennen. Im gegenmwärtigen Kalle muß man 
erwägen: 1) day man in Ebina u der eriten Frau, Die dem X 
nach immer bie erite bleibt, nech eine zweite nebmen fann, 
wen gleich untergeordnet, die Eigenfchaft und die Rechte einer Gat— 
tin befigtz; 2) daf der Sıand eines öffentlichen Mädchens dort feinek 
weges eine Schande ift, und daf das Geſetz felbft erlaubt, aus bie 
fer Klaffe ſich Seine zweite Rrau zu nebmen; 3) daß bie erſte Frauß 
die ibrem Manne feine Kinder geboren bat, ibre Anfprüche auf die 
Erbichaft verliert, wenn von ber jweiten Kran Kinder vorbanden 
find. Jetzt wird man den Anhalt des Stüdes „der Kreide: Zirfet” 
teichter veriteben. Das Drama beftebt aus vier Atten; man fanm 
aber, wie bei ben unfrigen, fünf Arte aunebmen, da ber in fech# 
Scenen getbeilte Prolog in der That ein erfier At il. Die Hands 
lung beginnt in demfelben, einige der Hauptperfonen erſcheinen 
darın, und er — mit der Verbeiratbung der Halstang mit Herm 
Da, einer Heitatb, welche bie Beranlaffıng und der Anfang der 
Begebenbeiten und Zwiſchen-Ereiguiſſe iſt, aus deren Entwidelung 
tas Drama befiebt. Um das Stüd zu verftehen, muß man baber 
norbwendig den Wrolog binjunebmen. 

n dem leßieren erfcheint zuerſt die Wittwe Tichang's. Sieben 
Menſchenalter bindurch baben ihre Borfabren bobe Aemter, ats 
Belohnung ibrer literarifchen Berdienſte, befieider; fe bat einem 
Sohn, Tſchaug-lin, und eine Tochter, Haistang; da fie aber im 
große Noth verfunfen it, fo bat diefe Mutter ibre Tochter gepwun— 
gen, mit ibrer Schönbeit ein Gewerbe zu treiben. Herr Dia ik 
einer ibrer Hofleute und wünfct fie jur weiten Frau. Tſchangelin 
iſt ummilig darüber, daß feine Echweiter diefes unedle Gewerbe 
treibt, wird beftig gegen fie, fchlägt fie und trennt ſich von feiner 
Familie. Herr Ma tritt auf und giebt fein lebbaſte« Wohlgefallen 
an Salztang zu ertennen: „Stets war ich’, fo äußert er fi, „ein 
Freund bes Bergnügens und bin eim leibenfchaftlicher Liebhaber 
der Blumen und der Weiden. ier in der Mäbe wohnt eine rei 
jende Schöne, die ein bübfches Gewerbe treibt und in den am 
nebnmften Verbindungen mit mir lebt . ».. Ich babe die Abfi 
fie zur zweiten Gattin zu nebmen.” Und in ber hat wirb bie 
Hodzjeit gefeiert. : 

Wenn der erfte At beginnt, iſt die Mutter Haistang’s bereits 
tobt; fechs Kabre find feit der Heirarb verfloffen, und Haistang bat 
einen Sobn von fünf Jahren. Frau Ma, die erfte Gattin, if, 
wie man fich“denfen kann, weber Haistang noch deren Kinde 
wogen; ibr wird von dem Gerichteſchreiber Tſchao ber Hof ah 
deſſen feltene Eigenſchaſten fie rübmt. Sie verabredet mit ibm ein 
Mittel, fi Herrn Ma vom Halfe zu fchaffen, und Beide kommen 
überein, ſich dazu des Giſtes zu bedienen. Es ift gerade der Ge 
burtstag des Sobnes der Hai:tangz ihr Bruder, Zihang:lin, iM 
arm und elend in das Land zurückgekehrtz er bitter feine Schmefler 
um einige Unterflügung; bdiefe aber empfängt ibn mit Härte unb 
fagt, fie babe fein Recht, Über die Güter des Haufes zu verfügen, 
Frau Ma aber bewegt biefelbe aus Hinterlift, ihrem Bruder 
der umd einigen Kopfichmtidt zu geben. ls Herr Ma aus den Ka 
pellen, die er wegen des Beburtsrages feines Sohnes befucht bat, 
jurüdfebrt, giebt Arau Ma bie Haistang bei ibm an und beſchul— 
bigt biefelbe, jene Sachen einem Riebbaber gefchentt zu baben. 
Hatstang verfucht vergebens, fich zu rechtfertigen und Hagt auch 
ibrerfeits Arau Ma des unerlaubten Umganges mit einem Geliebten 
an. Hert Ma gerätb dermaßen in Zorn, daß er obmmächtig mirbz; 
er verlangt Fleiſchbtübe, Haistang bringt diefelbe, und Arau Ma 
ſchüttet mit Geſchict das ſchon in Bereitichaft gebaltene, Gift bineim. 
Herr Ma genieht das Gerränt und flirbı auf dem Flecke; bie erſte 
Frau beſchüet nun, Baistang anjutlagen und fi für bie Mutter 
des Kindes auszugeben, und verabrebet mit dem Gerichtaſchreibet 
die Mittel, den Richter zu beitechen 

m zweiten Alte tritt Gusfcbeu, Gouverneur von Tſching then, 
auf die Bübne und äußert: „‚Dbgleich ic das Amt eines Richters 
befleide, fo fenne ich doch feinen einyigen Wrtitel des Geſetzbuches. 
Rur eine Sache liebe ih: das Geld, und mit Hülfe hiefes glänzen 
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ben Metalle ift der Kläger flets ficher, feinen Projeh zu gewinnen.‘ 
Pan wind begreifen, daß vor einem ſolchen dtichter, ben der Ges 
sichtefchreiber · Tſchas aſſiſtirt, Haistang einer Verurtbeilung micht 
entgeben kann. Beflechene Zeugen fagen gegen fie aus, das Kind 
wird ber Arau Ma jugeſprochen, Haistang der Ermordung des Ber: 
fiorbenen für ſchuldig erklärt, und der Richter giebt Befebl, fie nach 
Kai-fungsfu zu führen, wo ibre Verurtbeilung ausgefprechen werden 
fol; er tritt mit den Worten ab: „Mag nun Jemand zu prügeln 
oder in Areibeit zu fegen feyn, ich überlaſſe das dem Belieben des 
Schreibers Zichae, wenn man aud von mir fagt, ich fep ein 
Schuft; ich verlange nur eine Sache: Geld und wieder Geld, das 
ich ju zwei Hälften theile, die eine für mic, die andere für ibn.‘ 

Im dritten Afte wird Hakrang dabin geführt, we ibre Verur— 
tbeilung auegeſprochen werden fol; unterweges begegnet fie ibrem 
Bruder, der bei dem Gerichte angeftellt it; er vernimmt das Unglück 
feiner Schweiter und bezeigt ihr Tbeilnabme. Arau Ma und der 
Schreiber fommen bald au und ſuchen die Soldaten, welche Hai: 
tang bewachen, ju beftechen, damit fie die Gefangene ermorden möch— 
ten. Ein Theil dieſes Aftes, des ſchwächſten im Stüde, wird durch 
Zäntereien und, Scenen in einer Scheufe ausgefüllt. 

Erft im vierten und legten Akt gelangt man vor ben Bouper: 
neur von Kaisfugsfuz er figt auf feinem Richterftubl; Hatstang, von 
ihrem Bruder begleitet, betbeuert, dak fie an dem Tode Ma's ums 
ſchuldig und bak fie die Mutter des Kindes fev. Weiter unten folgt 
ein Zbeil des Verböre. Ftau Ma erfcheint und bebaupter noch im: 
mer, das Kind -fey bag ibrige. _ i 

Paosticbing (der Gouverneur): Dffisier, bolet ein Stüd 
Kreide und beichreibt an den Stufen des Richterſtuhls einen Kreis, 
fieller das Kind in bie Mitte und befeblt den beiden Frauen, das 
Kind eine jede nad ihrer Seite zu zieben; febald die wahre Mut: 
ter daſſelbe aefaht bat, wird es ibr leicht, werden, das Kind aus dem 
Kreife zu bringen, die falfche Mutter aber wird nicht im Stande 
fehn, es zu ſich zu jieben. — Der Offizier. Eier Befebt ift voll 
jogen. (Er bat einen Kreis von Kreide geiogen und dem Kinbe 
befoblen, in der Mitte ſteben au bleiben. Arau Ma ziebt daffelbe 
aus bem Kreife beraus, während es ber Halstang nicht gelingt. Ein 
zweiter Berfuch bat daffelbe Refultat.) 

Haistang. Herr, als Eure Magb mit Ma verbeiratbet 
wurde, gebar fie bald biefes Kind. Nachdem ich es neum Monate 
uuter meinem Herzen getragen, faugte ich es drei Kabre lang mit 
meiner eigenen Milch und pilegte es mit aller Sorgfalt der mütters 
lichen Liebe. Wenn es frer, fo mwärmte ich feine zarten Glieder. 
Ach! wie viel Mübe bat es mich getoftet, daffelbe bis zum Alter von 
fühf Jabren beranzujieben! Schwächlich und zart, wie es ifl, würde 
es fchwer verlegt werden, wenn man es gewaltfam nach zwei entges 
aengefegten Seiten bin zieben, wollte. @ebieter, wenn ich meinen 
Sobn nur dadurch wieder erlange, daß ich ibm feine Arme ausrecke 
ober jerbreche, fo mill ich lieber unter Schlägen umtommen, ale 
die geringite Anfirengung machen, ibn aus dem Kreife beraussuzieben. 

Dieie Rede rührt Pao-ıfıhbing und giebt ibm Licht; die wabre Muts 
ter ift num endlich erfaunt. Die Antworten und Geſtändniſſe der 
Fran Ma und des Gerichtefchreibers laſſen feinen Zweifel über dag 
Berbrechen ber Vergifiung mebr übrig, und das Urtbeil füllt dabin 
aus: der erfte Nichter wird degradirt und tritt in die Nolfstlaffe u: 
rüd, ohne jemals wieder ein Amt erbalten zur tönnen, Die beftoche 
nen Zeuden erbalten jeder achtzig Stodichläge und werden verbannt; 


....* 


eine äbnlihe Strafe wird über zwei Beamte verbänat, melde Ge: - 


fcbente angenommen batten. Die Ehebrecherin und ibr Mitſchuldi— 
ger, die Herru Ma vergiftet und das Kind geranbt baben, werden 
zum Tode verurtbeilt, und ibre Leichen follen in hundert und jmwans 
zig Stüde gertbeilt werden. Das Drama ſchlieft mit folgenden von 
Haistang gefprocdhenen Worten: „Dieſe Geſchichte vom Kreidezirtel 
ift werıb, bie zu den vier Meerem verbreitet zu werden und jur 
Kenntniß des ganzen Kaiferreichs zu gelangen." 

Es if eine der @igentbümlichteiten dee Ebinefifchen Dramas, 
baf in den profaifchen Dialog Stehen in Berfen eingefchaltet wer: 
den, bie beflamtrt, bäufiger aber unter Begleitung der Mufit und 
nach betaunten im Stüde angegebenen Melodiren gefungen wer: 
ben. Man fann biefe Korm-mit den Heinen Arien und Couplets 
unferer Iprifhen Dramen vergleichen. Dieſe in Berfen gefchriebenen 
Stellen entbalten micht immer neue Erzählungen, &reigniffe oder 
Gefüble, bie für den Aortgang der Handlung nothwendig wären; 
aber fie entwideln die bereits erzäblten Umftände weiter, und indbe: 
fonbere die von den Perfonen auegedrückten Gefüble. Daraus folgt, 
baf, wenn biefe Berfe, ale angenehmes Beimefen ber Handlung, 
in ber Megel and nicht unumgänglich notbwendig find, doch ihre 
Weglaſſuug unter gewiffen Umftänden ber Klarheit ber Handlung 
und dem Berſtändniij des Stüdes fchaben würde. Wisber baden 
bie Krangöfifchen, wie die Ucherfeßer anderer Völter, diefe Stellen 
in Berfen nicht übertragen, teils unter dem Vorwande, dem Gange 
des Drama’s mebr Leben und Bewegung zu geben, theils wegen ber 
arofen Schwierigfeit, Ebinefiihe WBerfe zu überfegen: denn bie 
Sinologen gefteben alle ein, baf ber Stil der Ehineflichen Porfie 
für denjewigen, ber, wenn er auch die Profa ſchon werftebt, jenen 
Seil nicht beſondera ſtudirt bat, wenig verftändlich if. Die Eins 
wohner dee Landes fribft gelangen mur mit übe umd durch vieles 
Studium · zum Werftändnif de en, Bere Julien ift der erſte Sis 
nologe in @urdpa, ber'den Murb 'gebabt hat, bie volfländige Ueber 
fegung ber in das Stück eingefchalteten gefungenen Berfe zu übers 
nebmen. Ob ibn der Verfuch gelungen, mögen bie Renner ent: 
fbeiden. Indeſſen werben auch die mit ber Sprache Unbetannten 


bemerten, bat bie von Heren Julien überfehten Verfe einen mit dem ” 


Zufammerbang fo end verbundenen Sinn barbierem, dat man ſchwer— 
bi einen anderen Zinn im Driginal vermuthen fan, 


Als Probe 


wähle ich bas Berhör der angellagten Haiztang vor beim Richter, 
ein Aragment, in bem die Weglaffung der Berfe den Bufammenbans 
unterbrochen baben würde. 

Pao⸗tſching. Woblan! Tſchang-hai-tang, weſſen Zocın 
ſeyd Ihr, was war Euer Stand, als Ihr Mastiünsking als ecin 
Frau beirarheter? 

“ Baistang (fingt). Ich lebte unter ben Weiden und Blumen 
ich begleitete Einen binaus, um ben Anderen ju empfangen, un 
meine gewöhnliche Beſchäſtigung war Gefang. und Tanj. 

Pao:tfching. Ab ba! Ihr wart ein Freudenmädchen! Um 
Ma:fiünzting bebandelte Euch gütig? 

Hail:tang (fing). Ma:hünsting und ich lebten wie jur 
zärtlich vereinigte Gatten. j 

Nah einigen anderen Fragen bringt der Richter die Nrte au 
bie erſte Frau Ma: kiinsting's. 

Paosıfhing. Da fie am Kode ihres Mannes Ähal wur 
wie * es, ba fie Euch vor Bericht anklagte, ihr ecziet zu 
baben 

Haistang (fingt). Trotz meiner Unſchuld wor bat baute ar 


fchleppt, mußte ich alle Dualen der Folter erleiden. 


Hierauf ſpricht der Richter von dem fireitigen Kiude 

Paostfhing Die Nachbarn und Machbarinnen vrriten 
aber doch, die erſie Arau fen Muster deffelbent . 

Haistang (fingt). Sie bat das Zeugniß biefer Mänse m 
Frauen mit Geld erfauft und fie für ihre Pläne gewonnen. 

Paostiching. Hat der Richter ſich nicht von der Sr 
ihrer Ausfagen zu überzeugen gefucht? 

Haistang (fingt). Kein Gerichts-VBeamter gab fit 
zu entdeden, auf weicher Selte Berbredyen oder Unfchul.h 
beit ober Züge fep. 

Paostiching. In diefem Kalle munter Ibr aber my 
Schuld befennen! 

Hai:tang (fingt). Ich war weit entfernt, bie Ber 
deren man mich amtiägte, ju betennen und fie durch meine ie 
fohrift zu betätigen; aber ich fonnte die Martern, bie man acmım 
um mir bas Geſtändniß ausjupreffen, nicht bis zu Ende ertman 

Paostfhing Iſt es möglich, daß der Nichter non iin 
tfchen Euch der Kolter unterworfen bat? . 

Hai⸗—tang (fingt). Wie konnte ich einem Midhter miteritn 
der die Angellagten foltert, ohne zu fragen, auf weiter iu 
Verbrechen ober Unſchuld it? Aber noch mebr: ich fand km‘ 
richte ſelbſt einen erbitterten Feind, der diefe graufamen Ey 
unterflüßte, und blieb vor ihnen obne Bertbeidtigung umt Sen. 
Ach! ein Hagel von Schlägen ergohi ſich über meine Emm m 
entblöfte fie gan... Meine Glieder fnadten, meine Erin 
brachen unter den Streichen ber SHenfer, und ibre mem Km 
bielten nicht eher ein, als bie ich ohne Befinnung uni der ar 
berfanf. . . 

Diefer Dialog fcheint wir fo natürlich, unmb va komm = 
Berfen entfprechen ben Aragen in Profa fo vollftänt, vA “ w 
fagen wage, Herr Julien würde, wenn er biefe Autwerten jet urmııı 
bätte, faum etwas Beſſeres zu Stande gebracht baben, as y®. > 
er fie überfegt bat. Es dat nicht unerwähnt bleiben, dar tu % 
auggabe diefer Franzöſiſchen Ueberfegung der in Londen midın 
Geſellſchaft für orientalifche Webertragungen verdbanft mir, um 
mache diefe Bemertung, um Gelegenbeit zu baben, den Mu 
dieſes Bercins Öffentlichen Dank zu lagen. 

(Raynonard. — Journal des Er. 


England. 


Heinrich Fuͤßll. 
(Kortfegung und Echluf.) 


Der wachſende Ruf Aufeli's, fein poetiſches Befübl, feme ? 
ſchaftlichen Kenntniffe, feine große Ruverficht, trieben ibn je 
bes erbabenften Geiſtes würbigen Arbeit, — bie Shateim 
Gallerie. Der Rufall führte auf diefe Xbee bei einer Uni 
an der Taſel bes Alderman Bovbell. ef, Romney h® 
tbeilten die Ehre der Erfindung mit Aufeli; aber dieſer rer” 
feit langer Zeit über einen äbnlichen Plan, der füch "ie 
in Rom während ber @Entjädung in der Girtimi 
dargeſtellt batte. Seine Hbantafte — ibm einem 
Tempel, wie der Sirtinifche mit Gemälden angefällr, wei‘ 
Lieblingedichter entnommen waren. Alles war fü 
an ben Pfeilern bingen bie Figuren der Haupt⸗Per— 
waren mit den verichiedenen Grenen nad bem Mk) 
dem Burlesten und dem Zraurigen, mit dem 
Komifchen, mit ber häuslichen Glüdieligteit und 
fpirationen; mwäbrend bie Kuppel, melde das @i 













— 4 
nere Schilderungen entſaltete: bie Freuden de — 
Dualen der Hölle, Alles, was übernatürlich, un, 
war. Diefe glänzende Auffaſſung wurde — 
mit Eifer erariff, auf ausfübrbare Verhältmiſſ u j 
nolbs lieh ich, nachdem er 500 Guineen erbalten‘ are 
gern, auf ein Unternebmen ein, welches viel R: > 
aber, ber in dem Augenblict keine einträgliche ee 
war mit ganzer Seele bei der Suche, und ber N 
man fand einen noch entbufiaftifcheren Maler; der zeint 
gungen vorhrr machte, fondern feine Farben aufs Dal: 
und begann. ß 

Shafefpeare bot der Kunſt eine Welt dar; aflc 


Biſionen ober nur einem Theil berf 
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erlangt einen Verein von Fäbigkeiten, der bei feinem Menſchen 
oransjufehen ift. Wie es ju erwarten fand, bemachtigte lich Bus 
li quert der feltfamften Theile der Dramen, wo Shateipeare der 
Hinbilbungefraft am meilten Spielraum gegeben hatte, und beban: 
elte fie mit einer Art glüdlier und energiſcher Webertreibung, die 
en Haufen betäubte. Der Sturm, der Sommernacte:Traum, Leat 
md daullet lieferten ibm die Stoffe zu dem acht beiten der Gemälde, 
ie er für die Shateipeare: Gallerie übernabm, und von allen ift 
yamler das ebelite, Wenn in der That eim Geiit aus bem Grabe 
erauffommen fan, fo muß er Aufeli erfchienen feyn. Sein abge: 
biedener König von Dänemark if kein gewöbnliches Geſpeuſt, um 
Ginder ja erfchreden, fondern ein melancholiſcher und majeflarifcher 
Schatten mit der Haltung eines Gottes. Diefes Gemälde bedurfte 
er inbildungstraft, und daran gebrach es unferem Künſilet nie: 
sale. Er batte Geſchmact für das Grefartige und überfchritt nie: 
als die Gränge zwiſchen dem Aurchtbaren und Abſcheulichen, wobl 
ifend, da fich das eritere der Größe, das leßtere aber dem Miß 
ftalteten und Widerwärtigen zugefellt. Ein ausgejeichneter Philos 
ob, der die Gallerie beſab, ebe fie Öffentlich ausgeftellt war, rief, 
4 er ben Schatten Hamlet’s erblickte: „Gott erbarme Dich meis 
t!“ und erklärte fpäter, daß diefe Erſcheinung ihn lange ver 
Igt babe. 

—8— ſeiner Gemälde verdienen eine genauere Erwabnung; 
Sbateſpeare als Kind’ und „Titania.“ Auf dem erfien Bilde iſt 
e Tragödie in der Geflalt einer eruften ſchönen Mutter dargeſtellt, 
Ache den jungen. Dichter mit ibrer Milch näbrt. Ibre muitterliche 
orgfalt fcheint fie erichörft zu haben, und das Kind, deſſen Kippen 
db von der Mil feucht find, fcheint die Wruf der Mutter ger 
t der Komödie vertaufchen zu wollen, eine jüngere und- beitere 
au, mit freieren Bliden und leichterer Kleidung, die anfängt, mit 
m Kinde zu fpielen. Um diefe Gruppe berum bat der Künſtler 
» vericbiedenen Charaktere verfammelt, die der Dichter ſpäter fchuf, 
af Eonflange mit ibrem refignirten Schmerz; Lady Macberb in 
r Ecene des Nachtwandelns, welcher Miſireß Sivdond neue Schrek— 
ı verlieben barz die drei Hexen; Falſtaff als ein Faß voll Geifl 
t einem menſchlichen Kopf. Auf alle diefe Figuren wirft der 
hatten Hamleis ein übernatürlies Licht. Die Maske Dibello's 
indet ſich in den Kalten des Mantels der Tragödie; die fee Mab 
d eine ihrer Lärmendften Schwellern fpielen an der Wiege Sba— 
peare'6. 

Das Bild der „Zitania” it ausfchliehlicher fomifh und lann 
bt beffer verglichen werden, als mit ben wandernden Komödianten 
ı Hogartb. Der Künftler bat bie Scene des Aten Attes gewablt, 

die Königin der Keen, durch einen Zauber verblender, den We— 

Bottom, auf deffen Schultern DOberon einen Cjelefopf gezaubert 
‚ liebfoft. Zitania, die beitere und verfübrerifche Fee, ſucht ib— 


ı neuen Geliebten fo liebenswärdig ale möglich zu erfcbeinen, ber _ 


erfeite feinen Kopf mit den langen Dbren niederbeugt und ten 
ımften Bli der Welt annimmt, 
Die Shatelpeare:-Gallerie brachte unferem Maler zablreiche Xob: 
iche zu Wege; aber fie war nicht im Stande, ibm auch Popula: 
t zu verſchaffenz denn die groben Organe der Menge wilfen in 
Kunft Die Wirklichteit des Lebens beffer als pectifche Gegen: 
de zu würdigen. Glücdlicherweife war dem Kiünftler weniger an 
sularisät als an ber Achtung der Kenner gelegen. Diejenigen 
ser, welche er nach der Gallerie noch ausfübrte, gebörten eben: 
der poctiichen Malerei an. Dante's Hölle begeifterte ibm zu 
ancesfa und Paoloz“ Virgil jur „Dido, Sopbotles gu „Dedip 
fein Sobn’T Boccaccio zu „Ebrodor und Honorio.“ Im Yabre 
wirde Aufeli zum Mitgliede der Atadenie ernannt, eine Ebren: 
gung, bie er feinem Talente und nicht der Intrigue verdantte. 
Im Rabre 1758 hatte er fih ein Haus in DucemAnne Street 
ft, Pdafelbft eine zwedmähige Wertftatt eingerichter und ſich 
Sopbie Ramlins vermäblt, einer zärtlichen und treuen Battin, die 
in den Stunden der Aufregung berubigte, ibn —— liebte 
fein Zalent anbetete. Sie war weder von vornebmer Geburt, 
batte fie eine fehr ausgezeichnete Erziebung genoffen; aber fie 
fcbön und liebenswürdig und verdiente die Prüfungen nicht, 
je erbulden mußte. An der Tafel des Buchbandlerse Johnſon 
e Fufeli feinen Areund Armftrong kennen, der ibn in den Yours 
t prieg, Wolcot, den er verobicheute, und Mary Wolftonecraft, 
Schriftftellerin, die ihm bei dem erften Zufammentreifen mit ib: 
iebe beebrte. Die Franjöſiſche Revolution war gu der Zeit bie 
mg der Yugend und die Furcht des Alters. Aufeli wurde nur 
beutend dadurch angeregt; ‚aber bie Freibeits⸗Mütze war fein 
t Spmbol für Marp Wolflonecraft, die fih betrug, als ob es 
n gewefen wäre, daran zu zweifeln, daß bie neue Ordnung der 
e das Menſchen⸗Geſchlecht von den alten moralifhen Berpflich 
ein befreie, und daß die Heitath, feit ber von La Reneillerete: 
: verfünbigten Religion, eine für immer unnütze Eeremonie fen. 
folcben Geſinnungen warf Mary Wolftonecraft ihre Augen auf 
Shatefpeare der Engliihen Malerei. Er, anftart biefes jiem: 
ächerfiche Entgegenfommen zurüczjumeifen, glaubte fi vom Dä: 
der platoniſchen Liebe beſeſſen, nahm bas ſchmachtende Wejen 
fentim entalen Korvdon's an und bemäbte fich, in der Pbanta: 
ie Flammen der Jugend. wieder anjufachen. Man bebauptet 
en, baß dieſe aegenfeitige Zärtlichkeit feiner rechtmäßigen rau 
ı eigemtlichen Grund zur Eiferfucht babe geben können. 
Ser Berfaſſer des,,Galeb Williams‘, Herr Gedwin, der fpäter 
Wolſt onecraſt beiratbete, ſchildert jenes Berbaltniki folgender: 
: „„Ptarb und ber berühmte Aufeli begten Gefinnungen wabr: 
Zuneigung ju einander; fie fab ibn oft; feine Unterbaltung 
te send belebrie fie. Ttotz der Berfchiedenbeit ibres Alters, 
r_Ebharafter Mary's nicht ber-Art, in einer ſelchen Vertraus 


nen Lehrſtubl aufjugeben. 


lichkeit mit einem talemwolen Manne leben zu können, obne ibn zu 
lieben, Den Key, den fie in feiner Geſellſchaſt fand, Berne Be 
auf feine Perfon. Die Gefüble, welche Fufeli in ibrem Herzen er: 
regte, endeten ibr ein Gebeimniß, welches ibr bis babin unbefannt 
gewefen war. Man glaube indeffen nicht, dag es etwas Anderes als 
ein reines Gefübt war, das mir der Vernunft und der Moral in 
vollteumener Uebereiuſtimmung firb befand,‘ 

Ein verbeiramberer Mann von 50 Jahren und eine pbilofepbi: 
ſche fentimentale Arau, die für einander ſchmachten, bieten eben 
fein fehr romautiſches Gemälde dar; aber Fuſell's 5— wollte an: 
fangtich dieſe Umireue nicht vom ihrer ſpaßbaſten Seite betrachten. 
Ibr Mann fagıe ihr eines Tages, als fe febr im Zorn zu feon 
ſchien, mis der ganzen Rube eines guten Gewiſſens; „Sopbie, meine 
Fteundiu, warum fluchſt Du nicht? Du glaubft nicht, wie juträglid) 
Dir das ſeyn wilde?“ 

Marvb Wolltonecraft fühlte indeſſen doch endlich, baf es notb: 
wendig fev,. ſich von einer Keidenichaft zu befreien, die wabrfchein 
lich eine weniger platonifche Michtung nabm, als fie anfänglich ge: 
glaubt-batte. Sie reiſte im Rabre 1792 uach Frantreich. — Arne 
Pbilsfepbin! fo ſabſt Du das Gebäude Deiner platonifhen Liebe in 
Trümmern zerfallen. Glücklicherweiſe tröſtet fih eine Frau von 
30 Jahren eben fo leicht wie eine von jwanzigen darüber, zu fpät 
geliebt zu haben. Für Mary Wolftonecraft gab es noch ein ganzes 
Xeben voll Abenteuern, die weniger pbilofopbiih waren, als ihr 
Verbältuiß mir Aufeli, und der Verſaſſer des „Caleb Williams‘ bat 
ung die Gefibichte deffelben als nachſichtiger Ehemann erzählt. 

Aufeli’s platonifibe Liebe bielt ibn güctlicherweiſe nicht von feis 
nen Arbeiten ab, Am Rabre 1791 untermabm er feine Gallerie von 
Gemalven nah Milton, welde im Jahre 1500 beendigt wurde 
und aus 47 Bildern beſtand. Es mar ein prachtvolles Seitenflüd 
zu der Shateipeare: Gallerie; aber als das Publifum jur Betrach— 
tung diejes aiganiichen Wertes’ zugelaffen wurde, entdedte es, daß 
bas Genie Aufeli's anderer Art war als das Milton's. Die unfüg: 
fame Einbilvungstraft des Malers batte ſich der rubigen und flrens 
gen Majeſtat des Dichters nicht fügen wollen. Die impenirende 
Größe des Reiches der Damonen und die erbabene Verzweiflung bes 
fioigen Herrſchers deſſelben lag außer feinem Bereich. Er fonnte 
ber Wuth des Molochs wohl die Bosbeit Bechzebub's binzufügen; 
aber die ſurchtbare KRübubeit, die muthvolle Hartnädigkeit und den 
überirdiichen Glanz, wodurch ſich der Teufel auch noch nad dem 
Kalle ausgezeichnet, konnte er nicht mit gleicher Wabrbeit wieder 
geben. Bon ben Gemälden der Mliltons Gallerie wurde „das Hoss 
pital‘‘ von den Kennern und „Satan, von der Lanze Jıhuriel’s 
getroffen‘ von der Menge am meilten bewundert. 

Bevor er diefes Unternebmen begann, war Aufeli ber vertraute 
Freund Cowper's geworden, wojzu ibre gemeinfchaftlihe Liebe zum 
Homer Anlaf gegeben batte, und Cowper geftebt, daß er ſich beim 
Ueberfeken des Briechifchen Dichters oft Glück gewünſcht babe, ei: 
nen fo gelebrten Kritiler zum Areunde zu befigen. Aufeli feiner 
feits legte großen Werth darauf, für einen Sprachkundigen gebalten 
zu werden. „Welch ein Bortbeil ift e# doch“, ſagte er oft, „unter: 
richten zu ſeyn, und welch' ein Glück ift es befonders, alle Sprachen 
zu verfichen. b 4. B., der ih Griechifch, Lateinisch, Kranzöfiich, 
Engliſch, Deutſch, Holländiſch, Dänisch und Spaniſch ſpreche, ich 
kann, wenn man mich ärgert, meinen Zorn durch acht verſchiedene 
Ausgänge Luft machen.‘ 

As Barry im Jabre 41799 feine Stelle als Profeffor ber 
Malerei verlor, wurde Aufeli einſtimmig zu feinem Nachfolger er: 
nannt. Während feines Proſeſſotates bielt er neun verſchiedene 
Lebr-Borträge, von denen drei befonders merkwürdig waren; nämlich 
die fiber die alte und neue Kunſt und über die Erfindung. Der 
Profeffor zeigt fich beſtandig als ein Entbufiaft der Kunſtz er wollte 
einen Kultus daraus machen und wies alle Schüler zurüd, von be: 
men er vermutbete, dah fie fich ibr mur des Lebens: Unterhaltee 
balber widmeten. Bon allen Kapiteln ber Bibel, zu benen er mit 
Weltall eine Neibe von Zeichnungen anfertigte, führte er das am 
liebften an, im welchem Jefus die Arämer aus dem Tempel jagt. 

Während des furjen Kriedens im Xabre 1802 beſuchte Aufeli 
in Parie die reiche Gallerie des Louvre. Bei feiner Rüdtebr be: 
ſchäftigte er fich mit der Herausgabe bes, Wörterbuches für Mas 
fer von Pilfington, ein mittelmäßiges Wert, welches nicht jur Bers 
arößerung feines Nufes diente. Seiner Anſicht mach, batte man Ans 
ſprüche aufeine biographiſche Erwäbnung, fobald man verfucht hatte, eim 
biſtoriſches Bild zu malen, während er ſich den Anſchein gab, den 
Landfchaftsnsaler Gainsborougb nicht einmal dem Namen nad zu 
fennen, und von Hogarth unter den Zobten eben fo wenig hielt, 
als von Nevnolde unter ben Lebenden. j 

Da Aufeli eine wabre Bewunderung für die Sfandinanifchen 
Dichtungen Grav's empfand, fo —— er mebrere Gemälde, beren 
Stoff der norbifhen Moytbologie emtlebnt war. Sein „Gott Thor 
und bie Schlange‘ wurde fein Lieblings Bild. Alles, was bie nor: 
bifche Tradition Schreckliches und Düfteres batte, entzückte feinen _ 
Geil. Sein Gefhmad für graufenbafte Gegenftände war fo grofi, 
daß frine Kollegen, bie Afabemiter, ibn unter fi ben Hof-Ma: 
ler des Teufels nannten. Wis ibm Jemand dieſes Wißwort bin: 
terbrachte, lachte er aus vollem Herzen und fagte; „Mun ja, der 
Teufel bat mie mebr als einmal in meiner Werkſtatt geſeſſen.“ 

Nach dem Tote des Bildbauers Wilton wurde Aufeli De 
ber Königliben Afadenie, ein Amt, wodurch er eine Wobnung im 
Somerfer:Houfe und ein Gebalt erbielt, welches ibn aller Mabrunges : 
Sorgen überbob; aber ein Artitel bes Meglements nötbigte ibn, feis 
Als Dpie, der dieſe Stelle eingenommen 
batte, ftarb, wurde er indeſſen wieder gewäblt und bebielt nun beide 
Pläpe, die er bis zu feinem Tode mit Auspeichnung ausfüllie. Erine 
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Wigworte und Sartasmen beluftigten feine Schüler, ſelbſt diejenis 
en, die bavon getroffen wurden. @iner von ihnen zeigte ihm eines 
—* eine Zeichnung und demertte dabei mit Prabierei: „Da ift 
meine Stiyge, die ich angefertigt habe, obue eine einjige Krume 
Semmel zu gebrauchen.‘ — „Deito feblimmer für Ihre Stiyge”, 
erwiederte Rufeli; „‚taufen Sie eine Semmel für wer Penny und 
löiben Sie fie ganz aus.” — „Was feben Sie deun daft’ fragte 
er einen anderen, ber jerfireut in die Zuft blidte. — „Nice, Herr 
Profeſſot.“ — „Nichts, junger Mann‘ entgegneie Aujeli, 
„nichts? Ich füge Ihnen, aber, dah Sie immer etwas ſehen 
müffen; fe müffen immer das, was Sie jeichnen wellen, deutuch 
vor fi feben. Ich febe Aller, was ich malen will, Mar vor Augen, 
und wollte Gott, ich könnte malen, wie ich ſehe.“ — Einige feiner 
Epigramme bob er lets für feine Kollegen von der MlademMıe auf. 


Er glaubte, Urfache zu baden, ſich übır Morthcote und Dpie zu bes 
um fi zu ent: 


Hagen, die ſich desbalb zu ıbım begaben, 
fcbutdigen. Sobald Aufeli fie bemertie, öffnere er ibmen bie 
Sbüre. „Treten Sie geichwind ein“, rief er Ihnen eniges 


gen, „um Gotteswillen, oder Sie ſtützen mid ins Ungiue!* 
— „Wie das fragte Spie. — „Wie das 4’ wiederbeite AZufelt mit 
fomifchem Ernft. „Zum Teufel, wenn meine Nachbar Euch jaben, 
würden fie nicht fagen: „„Der arme Herr Fuſeln, da iſt ein Ge: 
richts « Diener — han | Dpie jeigend —, ber ibn verhalten, uud ein 
Schaderer — anf Moertbcote jeigend —, der feine Mödelu m Bes 
ſchlag belegen will.““ BHerein, fage ich, damır man Euch nicht bes 
merkt.” — Mortbeote diente ibm beionders baufig jur Zieljcyeibe. 
Eines Tages betrachtete er deffen Bild: den Enge, der Sılcam und 
feinem Efel entgegentritt. „Wie gefallt es Ionen?’ fragte Moribs 
cote. „Bortreffich!"" erwiederte Aufeliz „Ste haben Jbhren Eſel 
einem Engel gleich gemalt; aber unglädlichermeife auch Ibren Engel 
gleih einem Eſel.“ j 

Er bafte den Bildbauer Nelletins wegen feines Geijes und 
fieß felten eine Gelegenbeit verübergeben, wo er ıya mit den Pfti— 
len feines Spottes treffen fonnte, Eines Abende nad dem Eſſen 
bei dem Banauıer Couits fam die Wirthin des Hauſto tanjend in 
dem Koftün der Morgane berein und vrobie am Scherz jevem Wale 
mit dem Dolch. As fie fi Nolletins naberte, rief Fuſell: „Steßen 
Sie zu, Madame, Hofen Ste zu! Sie willen wohl, dan Mouetins 
nicht mebr Herz bat, als feine Statuen.“ — Yu einem feiner Bor: 
träge auf der Afademie. nannte Aufeli Die Rundfiyatsmaier Topos 
grapben der Malerei, und Beechep, ein Portraumalet, ber ſich uns 
ter den Rubörern. befand, flich den neben ibm ſitzenden Zurner mit 
dem Ellbogen an, um ibn auf die Harıe der Definition aufmerffan 
zu machen. Einen Augenbiid darauf ſprach Fuſen von Den Liebba⸗ 
bern von Portraits wie von Xeuten, die, nachdem fie einige Gutneen 
begabt batten, um ibre Köpfe obne Gebirn malen zu taffen, ſich 
das Anfeben von Beſchützern der Kunſt gaben; nun war die Reihe 
an Turner, um Beechep mit dem Eubogen anzjufioßen. Dieſer nas 
berte ſich nad beendigter Stunde dem Proeſeſſot und ſagte: „Sie 
baben ung übel mirgefpielt * — „Nicht Zonen’, erwiederte Kujeh, 
„fondern den Tboren, die Ibnen zu arbeiten geben.“ ? 

Während der Aueftellung feiner Milton: Gallerie fam Aufeli 
eines Morgens auf das Eomteir des Herrn Coutts und fügte cinem 
der Commis, dah er einiges Geld zu einer feinen Reiſe bedurſe. 
„Wie viel gebrauchen Siet“ — „Wie vielt Mc! micht wen 

er ale WO Guineen, und ba dies eine bedeutende Summe iſt, fo 
Ei ih Sie 24 Etunden vorber davon in Kenninm ſetzen wollen,‘ 
— „Ich dante Ihnen’, fagte der Kaflirer, ten ironiſchen Ton Aus 
feli's nababmend, „wir werden uns bereit balten; ba wir aber hnapp 
bei Geide find, fo würden Sıe mich verbinden, wenn fie uns einige 
Eintritts- Karten zu Ibrer Gallerie gaben. Mufere Kaffe wurde um 
fo viel reicher und Ibre Ausftellung micht fo leer ſeyn.“ — Aufeli 
drüdte ibm die Hand und erwiederte: „Ei, mein vortreffücher Herr, 
mit dem aröften Bergnügen werde ih Ihnen die BSilleis jutommen 
laffen. ch babe über meine Gemalte tie Meinung der Xreblaber, 
ber Dilertanten, der Kenner, des Adels und der Burger gebört, — 
febr gern börte ich nun auch einmal die des Plebe; ıy werde Ihnen 
20 Bılleıs für Sie und Ihre Freunde ſenden.“ 

Bon 1817 bie 1825 fielte Aufeli zwölf Gemälde aus, melde 
bemwiefen, da weder feine @intilvungstraft - erfiböpft, noch feine 
Hand ermattet war. Sechs davon würden don den übrigen aneges 
jeichnet, nämlich: „Perfeus, aus der Höble der Gorgonen tretend‘'; 
„die Dame und der teufliiche Ritter’; „Dante, Paolo und Arans 
cesca in der Hölle begegnend“z „eine Deren: Scene"; „Theſeué«, 
Ariadne und der Minsraur” und „ber Commus von Milton. — 
Zufeli tbat wohl daran, feinem Rubm mit dem Grabflichel zu Hülfe 
u fommen. Der Grabfiihel fonferpirt feine Zeichnung, verbirgt 
agegen fein feltfames Kolorit und läßt den Musdrud feiner Werte 
in der Bollfommenheit erfcheinen. Mofes Hongbton har Aufeli's 
„Boepital‘‘, feinen „Satan’‘, feinen „Hamlet“, feinen „Sommer: 
—— und feine „Euphtoſhne“ vortrefflich in Kupfer ges 
ochen. 

Das Leben batte feine. Widerwärtigkeiten für Fuſeli gebabt; aber 
bie Gefundbeit harte ibm niemals gefebltz indeſſen rüdıe das Alter 
beran. Er hatte SO Jabre gen, bie Welr und den Rubm ges 
moffen. „Ich bin nicht unglädlich geweſen“, fagte er, „denn ich 
babe mich immer wobl befunden und babe immer gerban, was ich 
wollte. Wenige Leute von Talent Möunen ein leihen ven ſich 
fagen. Wenn fein YPinfel rubte, griff er jur Keder; fein Leben war 
daber gut ausgefüllt, und er liebte #6 nicht, feine Zeit zu verfchwen: 
den. Er fland fräb auf und frübftädte mit einem Buche in ber 





Herausgegeben vom ber Mebastion der Mg. Preuf. Etaats: Zeitung. 


Hand, abwechfelnd leſend und effend; er war mäßig, af nur jm 
des Tages und nie zu Mbend. Man erzäblt fich, vafi er nur ein 
ziges Dal zu Abend gefpeift babe, und jwar gebratenes Schr 
fleisch, um fich den Alp zu verfchaffen, ehe er ibn malte. Mad 
Frübfiäd ging er in feine Wertſtatt und arbeitete bis jum PM 
effen, welcyes er febr rafch beendigte, wenn er ju Haufe af, 
hierauf las er feine Lieblinge: Dichter, Homer oder Dante, Ehbatei 
oder Milton. Wenn er einen Anfall feiner üblen Paune bat 
fannte feine Frau aus Erfahrung das Mittel, derſelben dur 
Krifis Einhalt zu thun. Sie virfeßte ihn in Zorn. Aufeli (ı 
dann auf, wätbend wie fein eigener Satan, ſchloß ſich eine oder 
Stunden in feine Wertflatt ein und trat dann heiter und la 
wieder heraus; die Krifis war vorüber. 

Er ftarb am 16. April 1825 in Putney- Bill, dem Lantiis 
Gräfin Guſord, wo er mit Rogers dem Dichter und Eir I 
Lawrence, feinem berirauteften Freunde, zum Befuche war. 

Trotz feiner vielen Raunen war Aufeli allgemein geliebt, un 
Niemanden mebr als von feinen Schülern, welche er jumeil: 
übel behandelte. Er errieth mit einem febr richtigen Takt Lie 
unter ibnen, welche eines Tages feinem Unterricht Ebre madtırı 
den. So fagte er Lawrence und Willie ibre ruhmvolle Qutum 
aus. Aufeli fab fo ſchlecht, daf er fich immer einige Schr; 
der Staffelei entfernen mußte, um feine Arbeit durch eine Im 
zu betrachten. Diefer phyſiſche Mangel mußte notbweniy m 
Fortſchrinen im der Kunft ſchaden und erflänt auch garmin 
in den anatsmifchen Detaile, welche felbft in feinen beit 
ſichtbar find. Einer feiner Schüler benußte eines Tagen 
ficptigteit, um ſich an ibm zit radhen; er flellte ibm eier 
den Weg, gegen die er flieh und zu Boden fiel. „‚Gort 
bei!’ rief er, „ich muß am Ende noch auf den Knicen m: 
tragen.” Diefer Witz verbinderte einen Ausbruch des Zorn 

Da er fich immer über die wenige Aufmunterung beflas 
man den Künften zu Theil werden lieh, fo bielt man ibr ice 
und feine Freunde bandelten niemals beim Kauf feiner Bilter N 
feinem Zode fab man mit Erftaunen, daß er Bermögen binmz- 
Sein, Berdienft war fein gewöhnliches Sein fühnee und no 
Talent gefiel fih in dem Ungebeuren, Seltfamen und Bunter 
Die Ecenen des bäuslichen Lebens bielt er unter der Bart — 
Pınfeis, indem ee fi nur den Halbadttern der Potũe 
wollte und fich oft beklagte, daß feine Hand zu ſchwach joy, => 
Erfindungen feines Geiftes wiederzugeben. Sein Rmed we ; 
überrafchen und in Erftaunen zu fegen; er fuchte feinen Sol je 
Aufeli der Kubne, der Maler Milton’s und Shatelpeare's, dr &s 
eiferer Michael Angelo's genannt ju werden. Bon 70 Emen 
die er ausſtellte, kann feines gewöhnlich genannt werben: dr m dr 
poetifib und auf portiiche Weiſe bebandelt; jwanjig Heke eu = 
mußfallen, zwanzig können ſchon verflanden werben, jun ar 
verdienen einen Plag in den Ballerieen der Liebhaber de x 4 
ten zebn, wabrbaft ſchöne Auffaffungen, find in der Wim 
den Werten der großen Meifter untergeordnet. i 

Das Kolorit Aufeli's it originell, wie feine Zeadum; ft ® 
eine Art übernatürlihe inte, welche mit dem größten Ki wor 
Gegenftände im @inflang ſteht. So ift alfo gegen. tiefer Ba 
nichts einzumenden, wenn der Mater böllifche Beifter eden 77 
barftellt; aber bei Weſen von Kleifh und Bein faun 1 mö" 
friedigen. 

Aufeli bat mehr als adtbundert Zeichnungen oter € 
Dinterküffen, welche Beweiſe von feinen verfcdiedenen Kenu 
und von feiner kräftigen @inbildungstraft ablegen. An den 
blicken feiner Mufe zeichnete er Alles auf, was ibm beim ein 
fonders aufgefallen war, und fo batte er beinahe dir @ 
altere und neuere Poefie fliggirt. Auffallend ift es, bei 
in feinen &tijjen nur felten die Webertreibung in Exb 
und Handlung finder, welche uns in feinen groien 6 
den abſtöñt. — Aufeli liebte die freie Nusgelaffenbeit der # 
Schrifiſteller Italſene und Englande; er batte die kedſten En 
derfelben geje chnetz aber bie keuſche Hand feiner Witter Ür 
ferte den größten Theil diefer Zeichnungen den Klammen; nar ım 
wenige blieben in den reichen Portefeuilleg, bie im bie Hier” 
Sir Thomas Lawrence übergingen. (Allan Cunaingbs, 


Mannigfaltiges. 


— Der Bang burd bag Feuer bei ben Hinter 
Erremenie gefciebt zu Ehren der Mariamab, einer Goriheh B) 
den Kinderpocken bewahrt, und meldyer, bevor man Mh Ärht , 
ıhen wagt, ein Habn geopfert wird. in @nglifcher Din 
Zeuge biefer Keierlichteit war, berichtet barüber * 
tamen zu dem Drte, wo bie Indier unſeres Eorpe Mm 
18 Auf Ränge und 12 zuf Breite ausgeböblt batırk 
berfelben .bemerfte ich micht, weil fie voll rotb g 
a tam ein Zug Menfhen von der entgegengef 
ever derſelben fchritt oder tanjte ber Länge Lang v 
beffen zunebmende Heſtigkeit uns ein paar Een — 
Grube entfernt bielt. Alle waren mit einer gelben Mat ed 
den, und Leiner gab ein Zeichen des Schurerzet don Bi 1J 
Kinder wurden bindurch getragen und blieben — 
—— m. —— die —— bed 2 | 
ieje Leute eſtreichen, ju unterfuchen. Ti 
ich niemals darüber Auskunft erhalten.’ -(B 4. 3) 

Gedructt bei A. W. Hay. 
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Griedentand. 


Neugriehiihe Dichtkunſt. 


As Jabre 1827 erfchien bei Cberbuliez in Genfein in mebrfacher Be: 
bung intereffantes Buch: „Cours de litterature grecque ıno- 
me, par Jacovaky Rizo Neroulos.” Machdem ber rubmlichft 
fannte Berfaffer deſſelben die Geſchichte der Neugriechiichen iteras 
: in drei Perioden, vom Anfange des achtzehnten Jahrhunderts 
3 alt unfere Zeiten, dargeſtellt bat, verbreitet er ſich in einem Ans 
1ge fritiich uber einzeine Klaſſen und Zweige jener Literatur jelbii. 
se mangelbaft auch im mancher Hinſicht die von ibm gegebene 
'berficht ſevn mag, fo darf body überbaupt unter den Materialien 
einer Geſchiane der Reugtiechſſchen Literatur jener „Uours” nicht 
benugt gelafen, er muß vielmebr bejonders beachtet werben, und 
menich kann er recht gut als Grundlage zu diesſallſigen Mitthei⸗ 
igen dienen, auf die man dann weitere Ergänzungen gründen 
un. Ich will ihn bier dazu benußen und wable für bies Mal 
ejenige, was Nbifos von ber Neugriechiſchen Dichttuuſt ſagt, 
zu ich bier und da und auch in der Hauptſache Einiges beifügen 
de. j 
s Der Verf. jagt zunachſt: Machdem die Buelle der alten Poeſie 
Griechenland vertroduet war und fid nad einem langen Zeit: 
ime tiefer Unmifenbeit fat nur die Erinnerung daran rrbadten 
te, bilveten ſich die Griechen, ſelbſt unfabig, die Mafiiichen Mu— 
ı angarufen, jwei Gattungen der Dichttunſt, Die ſreilich beide der 
en Literasur ganz fremd waren: «ine, die Dem Reime umterwors 
war, die andere, bie nur in dem rbprbmifchen Accent des Ber: 
°) ibre Regel und ibr Beleg batte. Denn einige im neuerer 
ir, mit Hülle von Wörterbüchern und Grammatiten, in gelebrien 
ncyer:) Griechifde veriafte Jauben und SHerameter*’) fan ich 
Poeſſie nicht betrachten. u Mi 
angewendet werden, Die alte, von Natur melodifche, Griechiſche 
rache ward dies in Berſen, bei der Mannigfalligleit der Bersar— 
une dem Rlvibmus der Preſodie noch mebr, fo daß die alten 
iechhen des Reimes gar nicht bedurfienz ım Gegenibeile wurden fie 
feiner. Anwendung unnberiteiglibe Schwierigteiten in den Hinz 
miffen gefunden baben, benen ibre Bersbudung unterworfen war. 
wohl war ibnen die Wirtung des Reimes nicht unbelaunt, und 
Profa.erbielt, bei ihrer gröferen Freiheit gegen die Poche, bie 
len diefen Schmud, Gorgias von Leontium war ber erlle, der 
auf fünftliche Mrt benugte, und er fol fich fogar dadurch einen 
»it_ feines Nubmes erworben baben. Selbſt Iſotrates fuchte bis: 
ien den Dbren feiner Aubörer dunb Lie Gleichmößigteit ibrer 
nfonanten ju ſchmeicheln, wie man die Spuren davon in ben meis 
ı feiner Neben antrifft. j 
Biel fpäter warb in Griechenlaub eine neue Art, bie Bere zu 
fen, eingeführt. ob. Trees und Konſtantin Manaffes im ges 
rten Griechiſch, und Piochopredremos nebit einigen anderen im 
nigriechiſchen wendeten juerft Berſe mit einer beilimmten Spiben: 
t an, bie jeberb ben Versmaaßen und der Profobie ber alten 
‚2 unterworfen waren ®**). Endlich ging der flete und regelmäßige 
m von ber Mrabiichen Poerfie in die Literaturen Europa’s Äber 
kam unter der Herrichaft der Kranken nach Griechenland, fo daß 
ums die gereimte Poeſte von ber erfien Hälfte des funfjebnten 
Arbunderts ber batirt, Der peetifhe Roman: Eroiofritos, F) 


”) Oder in der accemtuellen Verfification, melcher der Bau der alten Bros 


e wid. Das —— des Aecents vor der Quantitat ſcheint auch 
Sriechenland eine Folge des Einbruchd der barbarifchen Nationen des 
dene und Ditend zu feun 


-") Deraleichen finden fich 4 8. in der Nengriechifchen, von 1811 — 1M21 

VDien erſchienenen, Zeitiehrift: Iguns 0 Adzung, 

) Es ii dies das ſegenannte politische Beremaal (Tokırızmnl giyne.) 

5 die Zeit feines Urſorungs anlanat, fo (oil es ehva aus dem ichnfen oder 

n Jahrhundert berfiammen; der Mame; nodırızaz aber ſcheint bier nur 
Aramdrs identifch zu fern, weil jened Wertmast ein gewöhnlihet alltäge 

’8 war. Der weiitife Vers deſteht auf funfichn Sylben und serfällt im 
Hemifidhe, deren ber erite acht, der zweite fieben Eniben enthalt. 

Lie eine Art ei kerandriner. Mebrinens,finder ich daſſelde Vers: 

a anch im der Engliidren Eiteratugs —— 5 — in einem unbenge 

rinens Childe Harold, wo er von Nengriechifcder Yiteratur fpricht, dieſe 

lichkeit, indem. er ich auf ein Emaltiches Volkslied, in deren Beweiſe, 

It. — Das politiihe Bersmadk, mit und ohne Reim, if auch_von neue: 

Briechtſchen Diebiern beibehalten worden, für alle einzelnen Dichtungs: 

1. Man ſehe im Allgemeinen: 8. €. Etruve „Ueber den polıtii 

' der Mirrelarichen.“ (Röniasderg, IR2BI 

) Lieber dieien Tann man fich befonders ded Weiteren aus Ifend Ben: 

3, Thbl. 4. ©. 185 G. delthreu. E -D. €. 


Der Reim war von feinem alteu Did“ 


‚derselben Battung, mac 





eine Idvlle: die Echäferin®), das Bebicht: Abrabams Opfer, das 
Zrauerfpiel: Eripbile, eine Weberfegung“ des Homer und einige ans 
dere gereimte Dichtungen aus ber nämlichen Zeit**) zeichnen ſich 
durch niedrigen Sul, fetavifche Nahabmung der Italianſchen Literas 
tur und ermüdende MWeitfchweifigfeit aus. Alle diefe erften Berfucht 
einer erit entſtebenden Literatur entbebren eines beſtimmten nationa— 
len und lofalen Charakters; man finder in ibuen feine Spur von 
Studium der alten, feinen Begriff von Regeln. Wenige Aunfen 
dichteriſchen Geiftes find das ganze Verdienſt dirfer mir Pech der 
Vergefenheit anbeins gefallenen Dichtungen; und diefe felbit find 
Ules, was wir an gereimten Neugrlechiſchen Gediayten bie in bie 
Mitte des vorigen Jabrbunderts hatten. 

Unſere gereimte Poeſie war eine Machahmung der abendländi— 
ſcheu Zireraturen; Die nichtgereinte fand dagegen Joren Urſprung im 
deu⸗ Höhlen des Olyups, auf den Felſen des Pindus und in dem 
Zhalern von Doris, Wetolien und Mlaruanien. Geboren unter und 
von freien Bergbewohnern, war fie einfach und raub, wie diefe felbit, 
aber voll Kraft und voll Driginalitat. Das if die fogenannte 
Kiepbienpoejie, vom weicher ich jpredye, und biefer Met iind bie 
Boltsgefange des neuen Griechenlands, die von dem Wbilbellenen 
Be gefammelt, überfegt und erläutert worden ſind⸗⸗*). Diefe eins 
ache und kunſtloſe Poeſie zeichnet ſich durch mäunlihe Schönbeiten 
und Reize aus, bie der genanute Franjeſe, obgleich Ausländer, gut 
ertaunt und gefchiett in den Hauptzügen entwidelt bat. Die Gat 
tung der KAlepbtengelange it febr alt und reicht vielleicht bie in die 
eriten Zeiten der Eroberung (dur die Türken) binauf. Es giebt 
eine Menge folder Mationalgefünge, die ſich in dem Gedochiniſſe 
ber Griechen erbalten baben und forteflangenz diejenigen, weldye Fau— 
ziel gefammelt bat, obgleich auf einer jiemlich neueren Zeit, reichen 
boch bin, von der Gattung und ihren Berdienſten einen Haren Bes 
geif zu geben. Weltere Geſange diefer Urt würde man aus dem 
unbe der Sejabreen Krieger baben bören und mach hören können, 
bie jüngſt für die Freihent Griechenlands gefechten baben, wie MRolos 
totronis, KRaraistatıs, Rotis Botſarie, Diamanıis, Zfongas, Matrie 
und Panourias. 

Seit der erfien Hälfte des achtzehnten Jahrbunderta war bie 
Meugriechiſche Poeſie ein Gegenftaud der weiteren Ausbildung von 
Seiten bes aufgetlärteren Ibeiles der Nation geworden. £ 

Nannalafie Tpanitis von Konftantinopel dichtete eine 
Boozogorezl« (Wettſtreit zwiſchen den beiden Ufern des Bosporos). 
Dieſes Gedicht if voll Porter Schönheiten; der Seil if leicht, 
edel und regelmähig; der Gegenftand geiftreich und unterhaltend: 
beide Ufer find perfonifijirt und machen gegen einander ibre eigen 
thümlicben Reize geltend. Die Befſchreibung beginut für Aſten mit 
der Stadt Chalechon und erſtreckt fi bis zum fchwargen Meere; 
für Europa reicht ſſe von Pera und Galara bis ;..m Dorfe Phana 
rali, das auf einer Anböbe gelegen ift, an deren Aufe die unge 
beuren Wellen jenes Pteeres ſich brechen, — ber Schrecken der alten 
Schifffabrer. Anfangs ſcheint Aſten in diefem Wetiſtreite den Sieg 
tavponzutragen; aber Europa endet den Kampf mit folgenden Mor 
ten: „Geſtehe nun, wie febr ich Dich übertreffe! Und wäreft Du 
amd wirtlich ichöner, als ich, auch daun würde id Deiner Peije 
mich erfreuen, indem ich fie betrachtete.’ 

Konftanıın Daponti von Stopelos bat in gereimten Berfen 
eine Sammlung von Anekdoten auf. die Verbieufte der Frauen, uns 
ter dem Titel: „Spiegel ber Arauen‘ (Leipzig, 1766), gedichtet. 
An einer ziemlich forreften Sprache abgefaät, in fie jedoch arm am 
wabrer Poefle. F) 





*) Der Firel in, im Meuariehiihen, Bonenanvin, 

* Im Allgenseinen findet man iiber die genannten Gedichte und andere 
des Enaländers Freate Hescarches in Grecce, im 
en’s Eunomia (4927) genugenden Auffchtuf. 

*", Man sehe hierüber Faurielee in mehrfacer Hinficht interefan- 
ten umd lehrreichen discours preliminaire in iener Sammlung. Die 
»Aspösınd Touyordıe find übrlaent, wie fih auch aus Aauriel eratebt, nur 
eine beiondere Gattung der Neunriechifchen Bolkäpoefie, die, aufer Baterland 
und deiien Leben und Beichichte, wohl ziemlid, alle Verhaltniſſe des haus: 
lichen und —5 Lebens umfaßt, auf die Begebenheiten ım der Mar 
tur fich deſeht. Unter anderen werden fich die Leſer vieleicht des Gedichte 
auf den Charos (den Tod der rg Fre! noc erinnern, welches Gorbe in 
feinem „Kunft und Altberrbum‘ Bd. 4 Het 2. überfegte und in portiicher 

inficht io hoch ftelite, das er den Gegentland deffelben zu einer Preisaufgabe 

ir ein Gemälde macte Der. Würtemberger Leybold gewann den Vreis- 
&. das Weitere im Ku Pal 1826. Me. 10. 11. und Kunſt und Alterthum“ 
196.98.3 ©. 7. #. Bel Fauriel findet ſich jenes Gedicht im zweiten Bande 

des -Rramgofifchen Driainals Bag. 228. DD. € 
1) Bom demſeſden erwahnt Iren im der Leukothta TON 2 ©. 1a noch 
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Alerandr Mautokordatos, Hoepodar der Molbau, ber im 
Sabre 1780 nah Rufland jlob, bar ım Reugriechiſchen Berſen Fa: 
dein, Briefe, Den und vaterländifche Gefange gedichter, bie im 
Wostau gedrudt worden find. Indeß bieten, talt und zu gefünflelt, 
wie fie find, dieſe Dichtungen wenig neue und auffallende Ideen 
dar; die Erfindung it wenig natürlich, wie denn auch freilich der 

- Aufenthalt des Berfaffere am Dnieper nicht geeignet war, feine Ein: 
dildungetraſt befonders aufjuregen. 

Zampelios von Sta. Maura bat mehrere Trauerfpiele gedichs 
tet, von denen jedoch nur eines: Timoleon (Wien, 1515), gedrudt 
worden il. Es iſt mit Kunſt angelegt; die Ebarattere find kräftig 
gezeichnet, die Verwidelungen gut berecbnet, und man bewundert 
%arin finnreiche und glänzende Züge; aber die Sprache bat nicht 

any die wünfchenswertbe Nationalıtät, weil ber Verfaffer, enibus 
Kaflıfcher Verebrer der Italianiſchen Kiteratur, die Schreibart Als 
Beri's gar zu ſeht nacgeabmt bat. 

Nifolaos Pitfolos bat ein Tranerfpiel drucken laffen, deſſen 
Gegenftand Demelbenes iſt, wie er von den Schergen ber Mace: 
demſchen Zyrannei dem Altare des Poſeiden entrifen wird, Cs 
wurde zuerſt auf dem Griechiſchen Theater zu Ddeffa im Jadt 1815 
Rargeftellt und fand großen Beifall. Derielbe Berfaffer bat auch 
Ken Pbiloftetes des Sopbotles ing Neugriechifche parapbrafirt. 

Zacharias Maprubdi bat ein Gedicht: dee Zraum, oder ber 
Tod ter Maria Gbita (Wien, 1808), gedichte; endlich Georg 
GSerpiog mebrere Franmzöſiſche Traueripiele, wie der Tod Caſar's, 
Wterepe u. ſ. w., in Meugriedifibe Verſe überfegt. 

Mad die horiſche Sichttunſt anlangt, fo bat Liefelbe zu allen 

eiten eine wichtige Stelle in unferer Poeſie eingenommen; bie alten 
—X bildeten fie mit Erfolg aus, und auch jekt noch gehören 
die meiften unferer dichteriſchen Compoſttionen biefer Gattung an. 
An die Spige aller dieſer müffen wir die patriotiichen Kriegegelänge 
Bes Nbigas, diefes erſten Märtvrers umferer Kreibeir, ftellen. Seine 
Hymnen glänzen von Fraftiger Schönbeit, — Borzüge, welche ats 
dem Natienal:Ebaralter und bem damaligen Ruftande Griechenlands 
geichöpft Mind; aud wurden fie, bei ibrem Erſcheinen, mit Begeiftes 
zung aufgenommen, und mod gegenwärtig fieben fie in verbienter 
Achtung . Noch ebe fie gedrudt wurden, waren fle lange Zeu von 
Munde ju Munde gegangen, oder waren beimlid durch Abfchriften 
eerbreitet, auf diefe Weife aber auch durch folche, die nur Entbu: 
daemus befanen, entftelt worden, ſo daß fie viel von ibrer urfprüng: 
fichen Kraft verloren batten, als fie in Jaſſy im Jahre 1514 im 
Drud ercienen.*) 2 | 

Abanafios Ebriftopulce, mit der nämlichen Geiftesrichtung, 
mit berfelben Anmuth und Frinbeit wie Anafreon geboren, batte 
ich ibn auch zum Mufter genommen, ohne ibm jedoch jtlaeijch mac: 
zuabmen, Der ſcherzbaſte und teichte Stil, das gefüllige und melo⸗ 
difche Beremaaß, das bezaubernde Kolorit der Anafreontiichen Berſe; 
feine Gedanfen, die nur die ſanfteſte naivſte Welluſt arbmen; alte 
poertifche Eigenichaften des Teiſchen Sängers finden ſich in den 
Geſangen des Ebriftopulos vereinigt. Diele Dichtungen (im N. 1511 
im Wien gedructt) werden mit Wobtarfallen gelefen werden, fo lange 
es Menſchen geben wird, die Briechiic reden: fie baben mächtig 
auf die geſammte Matien gewirkt und find das Entzücken aller Bes: 
wohner Griechenlande. Eine Auswabl jener Oden it vor Kurzem 
wit einer Franzöſiſchen Weberfegung erichienen.**) Aber Ehriftepulos 
iM unüberfegbar, wie fein Muſter; feine Poeſie it gang Griechiſch; 
fein Hauptverdienft it die Anmurb des Stils und Die Keinbeit ber 
Ausdrüde. Man mu ibn Griecbifch leſen, wenn man ibn leſen 
nd genießen will, — Was das Perſönliche diefes Dichters betrifft, 
fo ift er von Kafteria in Macedonien gebürtig; aber er bat den 

öhten Theil feines Lebens in Konftantinopel zugebracht, und fo 
if es auch der Dialeft, den man im Kanal (dem Hauptfige der fo: 

annten Phanaristen in Konftantinopel) ſotach, deſſen er felbft 
Er bedient. Seit mehreren Xabren bar ſich Cbriſtopnlos nach Herr: 
mannftadt in Eiebenbürgen zurüdgejogen, wo er beſchäftigt it, bie 
Inade in Reugricchiſche Verſe zu überſetzen. Welches Talent er 
auch bei dieſer neuen Arbeit entwickeln mag, fo glaube ich doch nicht, 
daß fie feinen literariſchen Ruhm vermebren werde, in welcher Rück⸗ 
Echt er überbaupt — Nichts mehr zu wünſchen bat. 

Die Dden von Kalvos find reib an erbabenen Bildern, und 
26 febit ibnen ſelbſt nicht an Tiefe und Originalität; aber die Sprache 
iM oft dunfel. MWebrigens bat fih Kalvos ein eigenes VBersmank 
willtürlich geichaffen, das von dem allgemein gebraubten verfdieden 
MR; und fo lange die Zeit diefe literariſche Meuerung nicht gebeiligt 
haben mird, werden auch feine Verſe etwas Ungemöbnliches und 
Fremdartiges baben und mur als_eine voetiſche Profa demjenigen 
ericheinen, der das Soſtem des Dichters nach den Regeln, bie er 
Felbft aufitellt, nicht fudirt bat. Die erfte Sammlung der Dden bes 
KRalvos erfchien in Genf in Jabt 1824°°°); eine zweite ift fo eben 
im Paris erfchienen, mit einer angenehmen und treuen Franjöſiſchen 
Ucberfegung. 


arei In semöpnit en twolitifchen) Verſen „geföriedene Compofitionen und 
andere ‚poetifche Werkchen· — nad) Beak:'3 Hesearches in Greece 

*, Einzelne diefer Hummen finden ſich hier und da verfivent, 4 ©. eine 
ver ausgezeichneten und befannteten bei Fäuriei Thl. 2. Pag. 20, und auch 
die unter dem Feel: Tauarue xui wornpwrre deupögem (ohne Jahrzahl 
und mit dem jedenfalle fingirten Deudorte: Koousnosss) erſchienene Camm: 
- Bang enthält befonders patriotiiche Lieder des Nhland. 

+) Sie erichtenen, zugleich mit sehn Neugrichiichen Oden des, bald nach⸗ 

der erwähnten Haloos, unter dem Fire Aripov zui Nonsorovkov Auge 
aı (Barid, 1826). Auch im Jahre 1831. waren Intiihe Gedichte des Ebr. 
ia Paris im Originale und mit Frangofifdrer Ueberiegung ericdienen, wie 
‚on feirber (1821) in Wien mit Deutyder Ueberfegung, unter dem Titel: 
U riog dhhnmaiy Arungiur. i 

"Unter dem Fitel: // Auge frangöfiih umter dem Titel: La Iyre pa- 
wiotique de Ja Grece, Parit. 1824. 2. €. 


" pirle Dichtungen, 4. B. Dramen, wie die Xp 


Die Dichtungen ded Dionpflos Salomeos von Rante fin 
Ausbräden und Wendungen vermifcht, deren Gebrauch einja 
allein ber gefellichaftlichen Unterhaltung angebören folte; inde 
ben fie das feltene Berdienft einer fräftigen und binreitender 
geiflerung, fo wie einer kühnen und fruchibaren Einbildung 
Mebrere Strophen feiner Dirbyrambe an die Areibeit (in d 
wähnten Sammlung Fauriels abgedrudt) find voll bemunter: 
ber Schönheiten. ; 

Eo weit Rbifos. — Ich fee dazu noch Kolgendes: R 
Dichtern des neuen Griechenlands muß vor Allen der Beriafl 
„Cours” felbft gerechnet werden. Bon Rbifos giebt es jmri 
gtiechiſche Trauerfpiele in Verfen, zum Theil mit Ebören in 
Beremaaßen, nämlich Aspafia (Wien, 1813: wieder gedrı 
Zeipyig, 1823, leider mit fchlechter Oribograpbie und naslaf 
der Juterpunction) und Polprena (1813), die mebrmals a: 
Griedifchen Theatern in Jaſſy, Butareft, Korfu und Dies ı 
ftellt worden find. Man faun von ibnen unterichreiben, wo 
Herausgeber des Cours, J. Humbert, in der MWorrebe ale ı 
lobend und tadelnd äußert. Bon der Aapaſia jagt er nime-.i 
it Die erfte Meugriechifche Zragübie, worin das Geſetz Anis 
beebachtet worden iſt. Die Abticht des Dichters war, Ye Erwin 
feiner Landeleute mit Hülfe erbabener und patriotiſchet 
zu erbeben; auch mollte er zeigen, daß die Meugriedii: & 
(oder gemein: Griechifdhe) Sprache, von ‚manchen Kritten a 
wenig gewürdigt, der Eleganz, Erbabenbeit und Würde mi 
pfanglich fey (und er bat dies auch bewiefen). Ws dran 
Wert durfte indeh die Aspaſia den Zabel verdienen, taisr 
Handlung und an Berwidelungen feble: aber die Epracer= 
det.” Bon. der Polprena beißt es, daß fie jene übertmo 
nicht, was die Dickion betrifft, doch in Anſchung der Xmcı 
des durch anziehende und tragifche Situationen lebenbis —- 
Antereffe, 

Aerner giebt es von Rhiſos noch ein fomifches Erd) 
Raub des Trutbabne (Wien, 1815), wovon jedbech murmi 
fange gedruckt find. Der moralische Zweck, welchen te Bd 
dabei batte, war, den Griechen Berachtung gegen frivele Gau 
md nichtefagende WBefchäftigungen einzuflöfen, fie auf dar &% 
fitube einer böberen Drdnüng der Dinge binzumeifen und hier 
die Liebe zur Areibeit im ihnen zu weden. Am Ganzen ie: 
Gedicht eine Gefammtfarire auf die Gebrechen der Matıen euiı 
Die davon gedrudten Gefange find eine borbafte Anjrielung a 
Sitten der Griechen von Konftantinopel, ibre eitelen Jurtıı 
ihren Zurus und ihren Leichtſinn. — Außer dieien Divragei 
Rbiſos noch eine erbabene Ode auf die Katafiropbe von Ein £ 
in den von E. Groſſe und H. Stieglik im J. 1823 beranssn 
„Gedichten‘* drucken lafen, die fodanı auch in dem „Ice 
für Rreunde der Geſchichte des Griechifchen Bolkes“ (Cl u 
abgedrudt worden it. Mad der Vorrede ju feinem Car tz 
noch viele banbfihriftliche eigene Dichtungen. Eine fu si 
bat er am Schluffe jenes Wertes mitgeiheilt. 

Aus einer Mori; bei Xen, in der Leukotbea 
gedente ich bier der Gedichte des Arztes Georg Satellansk! 
unter den Griechen, wenn auch nicht ſehr befannt, doeh and 
fepn feinen; eben fo wie, nach der Eunomia ®r. 1 &.0 
eines fatirifchen Berichtes in dramatifcher Korm: Der Ruf 
Rranzofe, bae von einem Ungenannten im gemeinen Grel 
aber in Berfen, die zum Theil gereimt find, gedichtet it. 
eine Satire auf die Griechifche Geiftlichfeit, die Fürſten um 
nebmen ber Nation. Byron, der in dem Anbange zu feinem 
Harold auch biervon fpricht und Einiges aus dem Driginale m 
fchlagt den pertifhen Werth deffelben nicht febr hoch an. 

Bon der Griechin Angelifa Pali, die auch durch ibre ! 
pifationen und Gedichte im Xtaliänifchen (z. ®. ein Trauerim 
men e Giuliett») befannt it, giebt es mebrere in eigemiba 
Bersmaagen und einer nicht kunftlofen Spradye gedechten 
1: 8. auf Lord Boron (1524), welche fich auch im yjmeiten 
son Jens Eunomia ©: 141 zugleich mit einer Altgri 
rapbraje von Rhiſes (S. 144— 145) finder, und auf die Mi 
vbe von Plara (13235). * 

Bon Alerander Sutfos giebt es Neugriechiſche Satin 
Hvbdra (1826), fo wie von Panagos Surfos Kriegelieder, MI 
dafeibft in dem mämlichen Xabre (letztere audy in Paris IE 
gedruckt worden find. Jene find befonders gegen MI. 
tog und bie oligarchifche Partei gerichtet, übrigens beide #% 
in der gemein⸗Griechiſchen Spraibe abgefait, Auch im ® 
baben Griechtſche und andere Zeitungen von Gedichten BT 
Surfos berichtet und @inzelnee davon mitgetbeititt. 

Ein in gereimten Berfen mit abwechfeinden Berta? 
tes Gedicht eines gewilfen Alerander Rbifos: — 
"Elfe, erſchien in Nauplion 1831, iſt aber wedet in ER 
in der Ausſührung aufgezeichnet. . Beſſer ifi eine «be 


chenland (1327) gedruckte Heroide in jwei ——— 












brennung der Türkiſchen Flotſe bei Rava 
Nautie. 


Aus dem Deutfchen, Italiäniſchen und hin 





bo’s Streligen, Luflfpiele von Goldoni, Me 
ing Neugriechifche überfeßt worden; aber fie 

um fo weniger eine befontere Erwähnung, als 
in Profa verſaßt find. 


bie Ucheric 
Bei Iten kann man baräber ein ®' 
finden. Ein Drama im Proja: Nexrgueros, das bie Karairc 
Meſolonghi (1826) zum Gegenſtande hat und ven einer \ 
Evantbia, der Schwefter des gelebrten Griechen Ebeorbits 
von ber Inſel Mndros gedichtet ift, ift im Jahre 18265 in 
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erudt werden. Es bat bramatifches Intereffe, aber ber poetiſche 
—* it nicht groß. — 
Dr. Theodor Kind 


Serbi 


Ueber die Volks Poeſie der Serben, mit beſonderer Bezie⸗ 
hung auf die beiden Gedichte vom Lazar und den Abens 
teuern ded Marco. 


Das Slaviſche iſt gewiffermaßen die Sprache ber Volks Poeſie 
überbaupt ju nennen. Won fiebjig verfdiedenen Völterfchaften von 
ben Ufern des Adriatifhen Meeres bie zu den Gränzen Ebina’s bin 
Jeſprochen, ſind feine zablreihen Idiome, welche fi im Süden 
sur das Jraliänifche, Nengriedifche und Türtiſche, im Morten 
sur die Teuteniſchen Dialefte medifziren, fait alle reich an Ge: 
ängen, deren Rbvibmen und Weiſen, fo mie ibr Jubalt, ſich in 
iner unendliben Mannigfaltigkeit ergeben. Da dieſe Lieder vorzugs— 
peife Eigentbum der Geſchichte und Religion diefes Bölterflammes 
ind, der, nach Malte-Bruns Anficht, beitändig im Dften von Europa 
vobnbait gewefen, fo pflanzen fie fich auch naturgemäß vom Water 
uf den Sobn fort und erklingen im Kreife des winterlidhen Heer⸗ 
ses bon Mund zu Mund, indem fie fich zugleich nach den eintretens 
sen Wechſeln und Veränderungen des Glaubens, der Eitten und 
solfschämliben Gewobnbeiten und Stimmungen umzugeftalten pile: 
en. Ein Rolf, das durch Eroberer in einer langen Kindheit erbals 
sn wird, leat im feiner Poeſte den Drang feiner Zebenstbätigteit, 
ie Bilder feiner Pbantafie und bie game Kraft nieder, deren ans 
erweitige regelmäßige Entwicelung ibm durch feine Gewalibaber 
erfagt wird. Sich in ihrer Auſtlärung zu fördern, ſich zu unters 
chten eder irgend eine Arbeit aufer der ju unternebmen, welde 
ır Befriedigung idrer täglichen Bebürfniffe vollbracht werden muß, 
ürde eine ganz unerbörte Sadye für den größten Theil aller 
rt Menſchen ſeyn, weidbe in Rukland und Polen, in Böhmen, 
roatien, Dalmatien, Illbrien, Serbien und Bosnien mebr oder 
eniger in der Dienftbarteit erbalten werden; aber ibre Ge: 
nge und Lieder-Verſuche, ihre eigentbümlichen Gaflarlage und 
re ſeurigen Tänze find es, an denen ſie ſich ergößen, und 
e bie einige Freude ihres Lebens ausmachen. In diefen Län— 
en, wo ſich jablreiche nur mit unnüßen Kräutern bedeckte Brach— 
Ider ausbreiten, wo die Anduftrie felten und Verkehr fat gar nicht 
rbanden ift, gedeibt gleiſchwobl die Poeſie, wie eine wilde Pflauze, 
der ganzen Urppigfeit ibres Wachsthums, und beinahe alle dieſe 
laven find Mufiter und Dichter. 

Nur ein Homer bat diefem großen Boltsftamme gefeblt, der iu 
gerftreute Bölterfchaften unter verfcbiedene Dberberren zerſtüdelt 

In der That bedurfte es der Hand eines Homerifcben Gens, 

alle diefe Traditionen zu” verbiuden, den Grundien aller aus: 
anderliegenden Typen in fo verfibiedenen Geſangen „auf: und 
ammenzufinden, den einzelnen Tbeilen einen Mitteipunft zu ge— 
und fo gewiffermaßen Die Einheit diefes alten Stammes wirken 
uftellen, der beutjutage durch die Gewalt der Eroberung allen 
ammenbalt verloren. Die fogenannte Epepöe ift fein bloßes Be 
!e# Spiel des Geiftes; fie it die Geſchichte eine Bolfes in ſei⸗ 
Kindbeit bis zu dem Augenblick, wo es fich erbebt, ſich ausbrei: 
vergrößert und zu ſich felbit fagt: ich bin. „Das Epos biltet 
aus den Kiedern, bie in den erften Träumen eines Boltes fpies 
es ift der Abdruck jener abergläubiichen Vorflellungen, welche 
em Frübnebel feines erſten Morgens die Luft bevöltern, jedem 
tigen Schatten eine Körpergeftalt leiben, dem Rauſchen des 
des, dem Murmeln der Wellen eine Abſicht unterlegen und den 
eln und anderen Äbieren menfchlihe Stimmen zufchreiben. Dies 
ie Zeit, wo der Menſch, mit der Natur zu einem Bunde ber 
en Soumpatbie vereinigt, dennoch das Menfchliche überwiegend 
ver Matur bervortreten läßt, Homer ift in meinen Mugen das 
yeite = Prinzip der Griecdifchen Bölfer, und noch heutzutage ge: 
fie zu dem alten Dichter zurück, um an ibm ibre Nationalität 
er aufjufriscen. In der er finden fie an ibm ungerreiibare 
be des einen Urfprungs, der gemeinfamen Erinnerungen und 
s Mational:Rubmer, der ſich aus fo vielen jeribeilten Sırablen 
pm zu einem einzigen Lichte fammelt. Meiner Anſicht nach 
e c8 obne das Epos des Homer zwar Numeliote und Moreoten, 
orten und Arkabier, Gebirgebewohner des Pinbus und Kifcher 
Arta, aber feine Griehen mebr geben. , Wäre auf äbnliche 
ıus Der Mitte der Slaven ein Dichter bervorgegangen, der bie 
nge Aller in einen einzigen Körper jufammengefhmeljen bätte, 
ürden fh diefe Völter vielleicht zu einem gemeinfchaftlicheren 
ı vereinigt fühlen, fie würden einen Stüßpunft ihrer Mationa: 
baben, und das Bewußtſeyn Aller fönnte fich in einem Grund: 
ueprägen. 
Der Dichter bat ſich nicht gefunden, aber die Materialien für 
nd zabireih und in Fülle verbanten. Die Gricchiſche Gefchichte 
bt reicher an tragiſchen Begebenbeiten, an Zügen der Energie 
vabren Größe, der Einfahbeir-und Anmurb der Sitten. Bon 
rbabenfien Unglür bie ju den naipflen Details der Boltsfitten 
em zärtlichfien Geplauder ber Liebe charafterifirt fich Alles in 
iebern der Serben mit einer ungemeinen Beweglichkeit des Ge: 
Die biftorifhe und ritterrbamliche Partie diefer Gefänge 
mar in drei Perioden abibeilen: den ereignißvollen und durch 
Klagelieder gefeierten Siurz dee Lazar ımd Eerbiene auf dem 
ribez; bie romanesten Abenteuer des milden und tapferen 
,  eDer bie Zeit des Kampfes und wechſelnden Unterliegens 
sie-Fürken; und endlid, mit Ejerm Georg, die legten Seufjer 


em, 


ber Unabhängigkeit und den Wiberflaud einer in den Bergen und 
Wäldern verfanmelten feinen Schaar Unabhängiger, welche offene 
Empörung und Tod der Unterwerfung verzogen, während auf den 
Ebenen und in den Dörfern Verrärberei und SHinterlift Die einzigen 
Zeichen der Nationalitar und des Patrietismus waren. " 

Die poetiſchen Ueberlieferungen über Lazar, den letzten Ab— 
fommen des glorreichen Haufes der Memagne, find febr mannigfac, 
und dech finden alle ibren Wiederhall bei den Gefhidifhreibern. 
Diefe Legteren fchwanten in der Beflimmung der Epoche der grofien 
Schlacht ven Koffovo, bie zwiſchen dem Ejar oder Kral von Eer: 
bien und Amurat II. vorfiel, innerbalb eines Zeitraumes von 1359 
bis 1443. Die Gefänge aber, die ſich durchaus um feine Daten be: 
fünmern, geben gany die religiöfen umd friegerifchen Eindrücke die— 
fer Periode und den Rachtlang des großen Kalles wieder. Das dich 
tende Bolt, das den Verluſt der Seinigen nur nach der Empfindung 
feiner Schmerzen, ben der Zürten nur nach feiner Zapferteit abmißt, 
ſchartt die Haufen feiner Erſchlagenen ein, obne fie zu gäblen; nur 
der Bertath batıe es befiegen tönnen, nur der Wille der beiligen 
Jungfrau aleın vermochte jein Oberbaupt zu beugen. + Diefer Ejar, 
der von dem ganzen Slaviſchen Adel erwählt werden, fiammte aus 
dem Hanfe des großen Stepban Nemagne, beffen natürliher Sobn 
er vielleicht war. An der goldenen Tafel geſchah es, daß Lajo (oder 
Zajar), den Honig, das Xebenswafler und den rotben Wein dem 
alten Jug und deifen neun Söbnen in Fülle zutrinkend, die Tochter 
des Alien, Miliga, zur Ehe begebrie. Darauf nimmt auch der mäch— 
tige Gar das Wort und fordert für Lazo Milika, die junge Tochter, 
das liche Kind, die Kegtgeborene von Bogdan. Aber die Söhne des 
Jug, auf ibren leichten Affen ſich erbebend, zieben ibre Degen, 
dech der Alte, ihr Water, halt fie zjurüd. Darauf lieft er in den 
alten und berubmten Büchern: feine Tochter iN dem Lazo beſtimmt. 
Diefer fol als der Letzte das Reich des Ezar erben und mit Miliga 
zu Kruſchwacz über tie Morava berrihen. Das Gefübl der Borab: 
nung des Falles Serbiens, welches die Eeele des alten Jug er: 
füllt, wiederbolt ich in mehreren Gefangen, und fcheint auf wirflis 
en Boltsahnungen und nur zu haufig gerechifertigten Propbezeiuns 
gen zu ruben. Dan finder es unter anderen au in dem Gefang 
—* der Gründung von Ravanitza wieder. Der Car Lazar 
feiert das Feſt des heiligen Amos, er bat feinen Pla an der Spike 
der Tafel, umd neben ihm find alle edele Baſallen nach Alteretang 
gefegt, da erfibeint cine Frau, Militza, die Herrin, ſtrablend Tag 
und Macht, wie eine Scoune, ben Xeib mit neun Schmuckgebängen 
umgärtet und am Halfe neun Perlenfchnüre tragend: fie erfcheint 
und ruft dem Ejar in einer wabrbaft Homeriichhen Aufjüblung bie 
frommen Stiftungen in's Gedächtnuß jurud, welche von allen denen, 


. die aus dem Haufe Nemagne abſtammen, ausgegangen, wäbrend er, 


—— auf ihren Xorbeern ruhend, Schätze anbaufe und nech nichts 
gehkbaffen und gebaut babe. Alsbald giebt der Kral feinen Entſchluß 
u erkennen, die Kirche MNavanıka in Nefava, am Aluffe Navan, zu 
auen. Er will diefen Ban zu einem berrlichen und anfebnlichen 
machen, die lauern deſſelben follen Arabien von Eilberfchmud, und 
im Innern will er fie verzieren mit Perlenfchnären und Diamanten. 
Da erbeben ſich alle Edlen und klatſchen ıbm Beifall; Miloſch⸗Obi— 
liſch aber, von fürflichem Geblüte, dlieb allein figen ımten an ber 
Tafel. Aufgefordert vom Car, der ibm den geldenen Becher bar: 
reicht, zu Äprechen, erbebt fidy Milofch, feinen verbrämten Kalpac ab: 
nehmend und dem Tſchelente) meigend, und fpricht: 

„Schlag auf, o Fürſt, die alten Bücher der Czaren. Sieb ſelbſt nach, 
was bie Schriſten ſagen. Die legten Zeiten naben beran : der Türte wird 
unfere Klöfter jerilören, er wird unfere frommen Stiftungen vor un: 
feren Rufen jertrümmern und mit ibmen auch bie Navanigaz das 
Blei der Gebäude wird ibm zu Kugeln dienen, um umfere Feſtungen 


zu — das Silber der niedergeſtürzten Mauern wird die Mofs 


mäbhnen tee Siegers fchmüden, das Bold der Dächer wird feinen 
Meibern Halsgebänge liefern, der Perlenſchmuck der Eboritüble den 
Bufen feiner Favotitinnen jieren, und die abgebrochenen Diamanten 
werben am Griff feines Sabels und an den Dbrringen feiner Frauen 
pramgen. Höre mich alfo, glerreicher Herr! erbaue Deine Kirche aus 
Aelsttüden aus Marmor und bartem Stein; denn aus dem Stein fann 
man nichts ale Stein gewinnen, und der Türke wird zwar das Königreich zu 
erobern im Stande fepn, aber die Kirche wird ansdauern für den 
geweibten Dienft bis zum Ichten Gerichtstage Gettes!“ 

Diefe unbeilvollen Weiffagungen verfündeten die Schlatbt, bie 
das Schiclſal Serbiens entichied. Nach der Angabe der Boltslicder ſeblte 
fein einziger Serbier auf ber Wablſtatt, und vergebens bat bie Ejarin 
Mıiliga, daß nur einer von den Woimoden ober. einer der Diener 
bei ibr bleiben möge, damit fie ibn zum Car um Nachrichten von 
dem Kampfe fenden könne. Der Tag bricht an, und man fiebt fie 
ſchon unter den Wällen der Feſtung;z fie erwartet das Heer, welches 
in Neib und Glied vorbeijiebt, und jedes Roß ihrer Lieben bält fie 
an, fie drüdt die Kniec jedes ibrer neun Brüder an ſich und flebt, 
daß ihr nur Einer verbleibe,- aber alle wollen ihr Blut für das Kreuz 
perfprigen, und fie wird allein und obnmächtig von dem Diener Bo: 
luban forrgerragen. Die Thränen des Mitleide rollen über bie 
Wangen des Soldaten, aber dennoch erträgt er ce nicht, zurücthzu⸗ 
bleiben, fen Herz ſchwillt auf in Berrübnig, er beiteigt fern made: 
res fchwanenbaliges Pferd und jagt baven nach dem Amſelſelde. 
Zwei ſchwarze Raben aber find ee, welche die Tburmfpige umfchwär: 
men, die der Militza die Geſchichte der mörderiſchen Feldſchlacht be- 
richten, Das Wenige, mas ton ber chriſtlichen Armee übrig ar 
blieben, liegt verflümmelt in feinem Blute. Da nabt ſich ein 


*) Der Tfehelent in der alte Eerbirche Federbuſch, halb Nohbaar, halb 

eder, der von einer Verjierung von foltbarem Metall, nicht selten auch mit 

Diamanten befebt, eingeraut wird. Er wird am dem Kalvac, einer niit Des 
verbramten Mübe, getragen 
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alter Diener, im feiner Linken bält er feine rechte abgehauene 
Hand, fiebjebn Wunden bebeden jeinen Körper, und das Blut 
refelt über fein Roß bernieder; und ale man die Etim bes 
Kriegers mit kaltem Waffer gewaſchen, als man feinen Körper 
mit rorbem Wein gerieben und er wieder einige Kraft gewons 
nen, beantwortet er die dringenden abgeriffenen Kragen ber 
Frau,des Ejar, der Tochter des Jug, ber Schwefter ber Jugſöbne. 
der ſchönen Mutter des Miloſch und Wut, mit kurzen, aber gräßlis 
dren Nachrichten. Der Tob aller Biuteverwandten, Ungebörigen 
und Diener der Charin ift von den fchredlichiten und mitleiderregend: 
fien Umständen, begleitet und verhertlicht zugleich die Tapferteit Aller, 
die gefallen find. „Denn der edle Mileſch, ad! er bat den Eultan 
Amurar und jwölftaufend Türken getödter, und ber Herr jegne ibn 
für diefe That, ibn und die Seinigen! er wirb leben in den Liedern 
und Sagen, fo lange das Amfelield noch flcht. Aber der Berrärber 
Wurf, der Sohn des Brante, ſey verflucht, er und fein Stamm, 
denn er war e4, welcher den Ejar verratben!’’ : 

Die Türtiſchen Geſchichtſchteiber nnd die Topographie dee Lan— 
des felbit befinten ſich bier in vollfommener Uebereinflimmung mit 
den Serbifchen Bolfs: Befingen. Auf der Ebene, welche noch beut 
den Namen Koſſevo (Amfelfeld) trägt, erbebt ſich, eine balbe Meile 
von dem Fluſſe Scinita, das Brabmal Amurars, getöbter von 
Miloſch Obiliſch. Dermifibe, die in einer benachbarten Tefe web: 
nen, unterbalten die unverlöfchlichen Rampen, die an dem Grabes: 
Monument brennen, und auf_ dem Abbang eines wenig entfernten 
Hügels zeigt man noch das Grab des Serbiſchen Kabneniragers, ber 
den Sultan erſchlug und von den Kaniticharen in Stüde gehauen 
murde. 5 . 

Moch kurz vor der Schlacht batte ein grauer von Xerufalem 
bergeflogener Kalte — „dech nein, es war fein grauer Kalte, cs 
war der Propber Elias felbft gewefen — dem Car eine Schrift 
ven der Mutter Gotik gebracht. Dem Lazar war darin die Wahl 
gegeben jwilchen dem irdiſchen und bimmliichen Königreich, und er 
zog das letztere vorz er errichtere auf dem Schlachtfelde, fo wie es 
die beilige Jungfrau ibm vorgefcbrieben, ein großes Zeit von Gold 
und Scharlach, und dert nahm das ganje Heer dag Abendmabl, ſich 
zum Tode vörbereitend. Zablreiche Geſange verfünden ven der 
Schlacht, die entſcheidend war, und find unerſchöpflich an rübrenden 
Bildern und Schilderungen. Sie ſcheinen das Grabes: Monument 
‚des Baterlandes zu ſeynz es if ein ununterbrechener Hpmnus von 
Lobpreifungen und Stimmen des Echmerjes. In dem einen wird 
von einem jungen Madchen erzabit, die, zwei Foftbare goldene We: 
cher im ihrer Hand baltend, von denen der eine mit friſchem Waffer, 
ber andere mit rotbem Wein gefüllt it, die weiten Aermel zurückge— 
ſchlagen bie zum Ellbogen und auf ihrer Schulter Brodte teagend, 
ſich fo auf das Amfelfeld vor Tagesanbruch. begiebt. Dort wendet 
fie tie Körper ber in ihrem Blute ſchwimmenden Helden tum, und 
als fie einen Lebenden darunter findet, waſcht fie ibn mit dem 
Water, teöpfelt ibm den Wein in feinen Mund und giebt ihm das 
weise Bred zu effen. Sie bilft fo einem jungen verKämmelten Krie: 
ger auf, deſſen Herz man aus der vermundeten offenen Srite beben 
fiebt; er rat ſich zuſammen und fragt das junge Mädchen, warum 
fie ın dem Blute der Helden wüble? Eie antwortet mit licbenswür— 
iger Unbefangenbeit: „Theurer Bruder, unbelaunter Krieger‘, ſpricht 
fie, „ich fuche feinen meiner Bluteverwandten, weder Bruder, noch 
Brudersfobn, noch Aeltervater oder Vater. "Weißt Dy wohl, unbe: 
fannter Krieger, weißt Du webl, wie vor jwanjig Tagen breitig 
Mönde dem Heere bes Königlichen Zazar in der prächtigen Kirche 
von Samoedriſcha das Abendmahl reichten? Alle Serben nabmen in 
Liefer Nacht daran Theil; — die Letzten, die binzutraten, waren drei 
Woiweden, drei Tapſere — — —. &, ich fand unter meiner 
Thür, ale Milofch, der Woiwede, vorüberfchritt. Ad, wie grofi 
mar der Held doch in dieſem Leben! ein Säbel flirrte am der 
Erte, Federn jierten feinen Kalpad von Seide, er trug einen 
aeftreiften Mantel, und eine feidbene Binde umgab feinen Hals, 
Er ſchaute um sich, und fein Blick traf auf mich; da mahm 
er feinen geftreiften Mantel ab, er nabm ibn ab, umd, mir 


ibn reichend, ſrrach er zu mir: Mimm, junges Mädchen, diefen niemals zur Ebe begehrt. — Wenn es dem jungen Mann 4 


Mantel, nimm ihn zum Andenien meiner, und erinnere Dich dabei 
ineines Namene. Sieb, mein Kind, ich ger. um bort ju fallen, 
auf dem Aelde der Kürftenfchlact. Bitte Gott, tbeure Seele, daß 
ic) gerettet und woblbebalten wiedertebre, und Glüd fol Dir daraus 
entipriehen! Wenn ich wiederkebre, will ich Dich meinem Milau ver: 
beirasben, dem Milau, meinem tbeuren Kreund, er, den ich noch 
beut meinen Bruder nenne. Beim böbften Gott und dem beiligen 
Tebannes, id werde Dein Brautvater ſeyn am Tage ber Horb: 
zeit." — Die Erjablung des Mädchens gebt darauf in derfelben 
Meife zu den beiden anderen der drei Woiwoden über. Der zweite 
ſchentt ihr einen geldenen Ring und verſpricht ihr Brautführer ju 
ſcon; der dritte, Milau Eoplika, giebt ihr fein goldenes Armband 
und gelobt, wenn er wicdertebre, folle das junge Mädchen feine 
iweue Braut feon. Aber alle drei geben bin, um dort zu fallen. 
„Erblickſt Du webl, theure Seele — äntwortete der junge ver: 
mundete Krieger — iheute Schwefter, Tochter des Amfelieldce, er 
blictſt Du wobt dort diefe Feldzeichen der Schlacht? Dort, wo fie 
body und übereinandergehbauft bervorragen, enifloi das Blut der 
Kapferen in Strömen. Es fprigte bis zum Steigbügel, bie zum 
Steigbügel und dem Sattelgurt dee Noffes und bis zum feidenen 
Gürtel ber Helden binaufz; dort ift es, wo die drei Zapferem fielen. 
ch, tebre zurück zu Deinem weißen Haufe und befiede nicht mit 
Blut Deine Arme und den Saum Deines Kleides.“ — Das junge 








ten, Sie verlangten von den jungen Grönländern, 
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Mädden weinge umd ging zurüc; fie legte ſich zut Rube unter 
grünen Rafen; die Blätter fielen ab von den Bäumen und vert 
ten auf ihrem Leichnam, j j 

zo fab man nody nach vierzig Sonnen, als eine Karaz 
von Scupi (Ustup in Macebonien) aus dem friſchen Eurl 
ſchöpfen kam, das Haupt des Lazar im Waſſer glänzen wie ber 9 
in feinem vollen Eiheine. „Das beilige Haupt des beiligen Au 
der Serben, als man es auf dem grünen Nafen warf, besann 
langfam zu bewegen, und im Angeſicht von dreibundert alten * 
lern, zwölf Erzbiſchöſen und vier Patriarchen fügte es fih m 
mit dem beiligen Körper zufammen und begehrte Begrabnis; 
in fremden Aloflermauern, fondern in feiner eigenen gemeibten ı 
tung, in feinem ſchönen Klofter Ravaniga, auf der grünen Sere 
in den Waldern Kutſchaia, in dem Kloſter, das Zazar icli a 
bete, als er noch blübte, am feinem berrlidien Hofe, dem Kin 
zum Heil feiner Seele erbaut, von feinem ’eigenen Hab um @ 
nicht von den Seufjern und dem Gut bes Armen.’ 

(Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— 9 Wort Napoleone«. Der betaunte Irläntäte 1 
motrat Wolfe Zone berichtet im jweiten Bande (S. Ti) in 
Dentwürdigfeiten über eine Unterredung, die er im Nabıe (Ma 
Mapoleon gehabt bat. Der Lebtere fagte dabeı unter Kiss 
„Was wollen denn num eigentlich die Jatobiner € Arantım 
volutienirtz Italien iſt revolutionirtz die Schweiz ft r 
Holland it revelutionirt; ja, bald wird gan Europa 
feun; aber bies iſt ibmen, mie es fcheint, immer udch 
Doch ich weih wobl, mas ihnen fehlt: ihnen febtt bie 
30 ter 40 Anbieiduen, begründer auf dem Blute von d 
Millienen; ibnen febir die Eonftitution von 1793 mit z 
Graueln; aber fie folleu fie nicht baben, und webe dem, ie 
forgern wage! Was mich felbit betrifft, fo erkläre ich, dal, 
mir feine andere Wabl als die jwifchen dem Königebum mi 
Herren bliebe, ich nicht dinen Augenblick mich befinnen 4 
mich für das Königthum ju erflären.‘ "ah 
‚ — Galanterie inGrönland. Die Mähriſchen Brıüek 
die größte Drübe, die Grönländer dazu zu bringen, tak fie Ami 
Gebräuchen binficdhtlich der Heirath entfagten. Die € 
ratbeten ſich mit rauen, melche fie liebien, und lebten 
auf eine Febr anfländige Weife, in der Hoffnung, bs 
bornen bald ibrem Beiſpiel folgen mürden. Aber in 
beiſcht es die Sitte, daß ein Badchen fich nicht ſeſbn 
wabls; auch die Eiterm dürfen ſich nicht in Die Scitrath 
miſchen, fondern dieſelben werden von ibren Liebbade 
ſame Weile entführt, Die alte Balanterie jener Wins # 
beute noch niſht ganz erlofcben iſt, außerte ſich ad 
Einige Areunde begeben fid mit dem Lirbbaber in vb 4 
lungen Mädchens und entführen es entweder gutmilig PU fe 
ſam, ſelbſt in Anweienbeit der Eltern. — Dft ereigur br 
das Madchen es gar nicht weiß, daß ee der Gegenfia 
gung des Grönländers il, der fie entführt; aber felbit weh‘ 
feiner Liebe unterrichtet iſt, fo ſchidt es fich, daß fie den ö 
Wirerftand leiter und fich fogar bei den Haaren forıichle 
Wenn ibr Widerſtand foridauert, ſobald fie ſich außerbalb 
ihrer Eltern befinden, und wenn fie ſich weigert, ibrem Sin 
felgen, fo erbält fie ſicherlich einige tüchtige Kanfitbläge 
Kopf. In der Hütte ibres Liebbabers angefommen, überläft 
der beftigiten Verzweiflung; ibre Haare bängen wild um dir ® 
tern, ihr Geſicht ift in Tbränen gebabet, und fie eutflicht 
erften Belegenbeit. Wenn fie enttommen kann, ſo ſucht fe 
mit Schnee bededien Bergen oder in einfamen Tbälern ei 
fluchteort, und jumeilen, als leßtes Hülfemittel, ſchneidet fie # 
Haare ab. Diefe legte Handlung iſt durchaus emtidyeidend; | 
ein Mäcchen, das feine Haare geopfert bat, wird in jenem 









































Geliebte in feine Hätte zurüdjubringen, fo bleibt fie eimige 
böcft niebergefchlagen, fie nimmt feine Nahrung zu fich; wenz 
fanfte Zröftungen obne Erfolg bleiben, dann mwebe ibt Mm! 
nebmen fich die alten Weiber des Haufes ber Sadıe an, @# 
bebandeln dann das funge Mädchen febr batt. — Dies ei 
batiſche Gebraud, den die Mahriſchen Mifflonarien abzi® 
rarben wollten, daß fie fich erfi bei ibnen Ratha erbolten, 
von ibren Abfichten mit ben Eltern bes jungen Mä 
chen. In vielen Fällen gelang es ibuen or aber fe 
dech auch noch die alten Sitten ben Sieg davon. —. 
muß ihre Trauer nicht allein durch Thranen und Brirk 





fondern auch. durch große Nachläffigteit in ihrer 
ibrer gamen Perlen ausdrüden. - Wenn fie 
dem Tode ihres Mannes reinlich tb gepuht zeigt, 

Beweis, das fie nicht abgeneigt ift, neue Bande 

Dämon der Eitelkeit und der Kotetterie berridy —* 
in Grönland. Ein voilftändiger Hızug von Air Wehen 
jenen Yufulanerinnen der ſchönſte Shut und WAR a 
werth als unferen Europäcrinnen die Ihönften Klelet- 
Gröntänderisnmen micht fchön Mind, fe feblt ee ihnen Ted 
—— und ihr liebenswürdiges und ſauftes Weſen 

ie ein. 
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England, 


he spanish novelists. (Die Spanifhen Novellendichter). 
Eine Reihefolge von Erzählungen, von der früheften Pes 
riode, bis zum Schluſſe des 17ten Jahrhunderts. Aus 
dem Spaniihen von Thomas Roscoe. London, 1832. 


Die Spanische Novelle bilder eine eigene, von allen anderen 
Ichiedene Art. Das Mannigfache und Buntfchedige ber @reig: 
fe, die finnreiche Inttigue, bie unerfchöpflidgen und ſtets nabe 
genden Quellen der Erzäbler, eine Ader von Weisheit, die ſich 
ich Mile binziebt, bei einer Külle von Witz, wie nur irgend cine 
sache ibn aufweifen kann, find jedes an und für ſich böchſt eigens 
imlid, aber in ibrer Vereinigung ohne Bleihen. Die Spanſſche 
velle, wie das Spanifhhe Drama, haben das Beſondere, daß der 
ioituelle Ebaratter felten ausgemalt iſt. Der Movellendichter 
ft mebr an die menfchliche Natur im Allgemeinen, als an das 
ondere Geſchöpf Menſch, in welchem alle natürliche Leidenfchai: 
ihren Sig haben. Die gegenfeitigen Einflüſſe des gefelligen Zus 
ides, die conpentionellen Ebarattere der Meufchen in ibrem polis 
yen Vereine, die Intriguen und Weberlillungen, die der Menſch 
ieinen auferen Handlungen anwendet, bies ift Alles, womit er zu 
n bat. Erlten dringt er in die innerſte Xiefe, wo die Seelen: 
te ibr Wefen treiben, und wo das wabre Spiel des Lebens ges 
unisooll und im Dunkeln gelpielt wird. Mur mit der äuferen Korm 
Schaufpielers bat er zu jchaffen, und diefe fügt er mit bewuns 
Iewirdiger Schärfe auf, mit allen ıbren Berjerrumgen und Wins 
en, ibrem Kacheln und ibrem Träbiinn, bie wir mit ber ganzen 
alt des erdichteten Charakters fo bekannt werden, dag wir ibn 
imeren Auge mit unvergeßlichen Zügen vorzeichnen lönnen. 
bildert uns Scheime, Mörder, treulofe Kiebende, aichtifche Ebe: 
ner feurige Ritter, plumpe Wirtbe und rorbbadıge Kammer: 
ben, und füllt den Rabmen wit flatternden Bandern, runden 
1, fliegenden Mänteln, maslirten Gelichtern und Theaterpuß 
und Dies Alles zufammen bildet ein buntes Gemälde, welches 


mannigfache Riguren, gefchidte Zeichnung, Bewegliciteit der. 


ufpiefer und vor Allem durch Züge von Wig und Klugbeit, 
zleich köſtlichen Diamantiropfen überall durchichimmern, das 
bienden. — Diefes find die bervorliechenden Merkmale der 
fchen Novelle, welche in den fleineren @rzablungen, wovon 
Roscoe uns febr intereifante Proben lieſert, jamanlich wahr: 
men find. 
Für Xefer, die mit der Spanifchen Literatur ganz unbefannt 
möchte es nicht leicht feun, aus fo kurzen Muftern einen Ma: 
Segtiff von deren Haupicharatter zu ſchöpſen; ded Herr Roscoe 
einen Ueberjegungen einen fortlaufenpen biftorifchen, biograpbis 
und kritiſchen Kommentar beigefügt, der die Schwierigkeiten 
en fremden Leſer größtentbeils befeitigt. Aus der großen Lifte 
Schriftftellern, von deuen uns Herr Roscoe Proben giebt, be: 
ir bier eine Erjäblung von Don Juan Manuel aus, ber im 
ge des 14ten Yabrbunderts blübte, einem Zeitgenoſſen Pes 
's, und der ih um die Berfeinerung feiner Wlutterfprache und 
infübrung eines befieren Geſchmacke bei feinen Zandeleuten 
Berdienft erwarb. Sie führt den Zitel: 
erie, wie es einem gewiſſen juugen Manne an 
feinem -Hocdzeitstage erging.“ 
In einer gewiffen Stadt lebte ein edler Maure, der batte 
einzigen Sobn, welcher vielleicht der befte junge Menich var, 
'ın der Welt gab. Er war aber nicht reich genug, um ihn 
Stand zu feßen, auch nur die Hälfte von den guten Dingen 
bringen, bie er fo germ unternommen bätte, besbalb war er 
Her Beflimmerniß, weil er wohl den Willen, aber nicht bie 
jur Ausführung baje. Es wohnte aber in terfeiben Stadt 
berer Maure, viel geebrier und reicher als der Bater des 
Dienfchen, und dieſer batte feinerfrits eine einzige Tochter, 
er der völlige Gegenfa des treiflichen Jünglings war, denn 
eben fo beftig und bosbait, als diefer ſanft und gefällig, fo baf 
ann an eine Berbindung mit einem fo eingenleifchten -Zant: 
nten mochte, Eines Tages fam der gute Rüngling zu feis 
ter und fagte: „„Vater, ich weiß, daß Du nicht reich genug 
mir einen anftändigen und ebrenvollen Unterhalt zu geben, 
ch entmweber ein niedriges und untbätiges Xeben fübren oder 
d verlaffen muß, daber möchte ich lieber, wenn Du es für 
eſt, irgend eine Heitath thun, die mich in den Stand fehte, 


mir den Weg zu höheren Dingen zu bahnen.“ Der Vater antwor— 
tete, daß es ihm febr lieb feyn würde, wenn fein Sohn ſich nad 
feinen Wünfchen verbeirarhere. Darauf fagte der Sobn, er würde 
ſich ſeht glädlih fügen, wenn fein Bater es zu machen mwühte, 
daß der reihe Mann ibm feine einzige Tochter jur Arau gäbe. Der 
Bater war fehr erftaunt, als er biefes hörte, und meinte, feines 
Wiens gäbe es keinen Mann, wäre er auch noch jo arm, der diefe 
böfe Sieben beiratben möchte, der Sobn aber erbat eg ſich als eine 
befondere Gunft, diefe Heiratb zu Stande zu bringen, uud lag dem 
Bater fo ſehr an, daß er cinwilligte, fo fonderbar ihm auch das 
Verlangen vorfam.‘ 

„Demzufolge begab er ſich fogleich zu dem vornehmen Manne, 
mit dem er auf ſebt freundichaftlibem AKuße fand, umd nachdem er 
idin Den gauzen Borfall erzabit batte, bielt er um bie Hand feiner 
Tochter für feinen Sobn an, der Murb genug bitte, fie zu beiras 
tben. Wie der gute Manı aus dem Munde feines beiten Kreundes 
diefen Antrag vernabm, fagte er zu ibm: „„Das wire ein ſchlechter 
Sıreihb, mein Freund, den ich Dir fpielen würde, denn Du baft eis 
ven trefflichen Sobn, und es wäre wahre Berrätberei von mir, wenn 
ih ibn fo unglücklich machte und durch bie Heitath mit meiner 
Tochter feinen Tod veranlafte, oder vielleicht noch etwas Schlims 
meres, denn der Tod wäre beffer für ibn, als dieſe Heiratb. Deute 
übrigens nicht, dak ich dies jage, um mich Deinen Wünfchen zu wis 
berfeßen, denn was das betrifft, fo wollte ich fie recht gern Deinem 
Sohne oder auch jedem Anderen geben, der auch tboricht genug 
wire, fie mir abgunebinen.* Darauf erwicderte fein Kreund, daß er 
oa für die Areundichaft, die aus feinen. Worten bervorginge, recht 
fer velbunden ware, bat ihn aber dennoch, die Jungfrau feinem 
Sobne zur Ebe zu geben, da biefem fo ſehr daran gelegen zu feun 
fdiene. Der Andere milligte ein, und die Ceremonie ging vor fitb. 
Die Braut wurde gu dem Bräutigam in's Baus gebracht, und, wie 
es bei ben Mauren Sitte it, die Verwandten bereiteten ibnen ein 
Abendeffen, ſetzten es vor fie bin und verliefen fie dann, um erſt 
an anderen Zage zurückzulehren. Doc gingen die Eltern und alle 
Berwandte der Vrautleute mit böfen Abnungen fort, denn fie ſürch— 
teten, daß fie bei ibrer Nüctebr am folgenden Tage den Bräutigam 
entwedet todt oder fonft in einem fchlimmen Zuſtande finden machten.” 

„Es geſchab nun, daß die jungen Leute, fobald fie allein waren, 
fich zu Tiſche ſetzten, und ebe noch die gefücchtete Braut Zeit batte, 
ben Mund zu öffnen, fab fich der Bräutigam um und erblidte fti- 
nen Liebling, einen großen Hund, ber binter ihm ſtand. Zu dieſem fagte 
er mit einiger Strenge: „„Herr Bullenbeißer, bringt ung etwas Waf: 
fer zum Waſchen.““ Der Hund ftand flilk und rührte ſich nicht. 
Sein Herr wiederbolte den Befebl mir mebr Hige, aber der Hund 
ging nicht von der Stelle. Nun fprang der Herr in großem Zorn 
vom Tifche auf, ergriff fein Schwerdt und raunte auf den Hund los, 
welcher, als er ihn kommen fab, über Tiſch, Stüble und Reuerbeerb 
ſetzte, um ihm zu entwifchen, der Bräutigam aber war immer bart 
binter ibm, Endlich holte er ibn ein, ſchlug ibm den Kopf ab und 
bieb ibn in Sıüde, bis der ganze Platz mir Blur bededt war, dann 
nabın er, über und über mit Blut beiledt, feinen Platz an der Tafel 
wieder ein. Darauf warf er die Angen wieder umber, erblidie ein 
Schoßhündchen nnd befabl ibm, Warfer zum Waſchen zu bringen, 
und da dies nicht gefchab, fagte er: „Was, du ſalſcher Berrätber, 
fiebit du nicht, wie es dem großen Hunde ergangen ift, weil er nicht 
thun wollte, wie ich ibm befab!?! Wenn du mir noch einen Augen: 
blict Widerſtand leiftent, fo fol es dir nicht beffer ergeben als ibm! 
Und als er fand, da fein Begebr doch nicht geiban wurde, ſprang 
er auf, ergriff es bei den Beinen und fchlug es fo beftig gegen die 
Mauer, daß er ibm den Schadel jerfchmetterte; dabei jeigte er noch 
mebr Wurb, ale gegen den armen Bullenbeißer. Dann kam er in 
großer Leidenſchaft wieder zu Tiſche und fab ſich nach allen Seiten 
um, wäbrend feine Braut, welche fürdstete, daß ervon Sinnen wäre, 
ſich nicht unterftand, ein Wort ju fprechen. Endlich beinerfte er fein Pferd, 
welches vor der Thür fand, da er nur das einzige batte. Diefem befabhl 
er ebenfalls, Waffer zu bringen, das Pferd tbat es aber nicht. „„Was ift 
das, Meifter Gaul!““ ſchrie der Bräutigam; „„dentſt Du etwa, weil 
ich fein anderes Pferb babe, ale Dich, werde ih Dib am Leben 
laſſen, wenn Du nicht thuſt, was ich befeble? Mein, Du ſollſt eines 
eben fo barten Todes firrben, als die Anderen; ja, kein lebendes 
Wefen, das ich in der Welt babe, will id verfchonen, wenn es mir 
den Geborfam verfagt!‘ Das Pferd aber fand, obne ficb zu rib: 
ren; da ging fein Herr mit großer Wurb darauf los, fchlug ihm deu 
Kopf ab und hieb es ebenfalls in Stüde. Nun wohl. Als feine 
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Frau (ab, daß er auch fein Pferb getödtet hatte, ba er doch fein 
anderes befaß, und noch von ibm hörte, er wolle es mit jedem ande: 
ren Geſchöpf eben fo machen, wenn es ibm ungeborfam wäre, merfte 
fie wobl, daß bas fein Spaf fen, und gerieib fo in Schreien, dafi 
fie taum wußte, ob fie tobt oder lebendig wäre; er aber fehte fich, 
ganz mit Blut bededt, wie er mar, wieder zu Tiſche und ſchwur, 
daf, wenn er auc taufend Wferde, Frauen oder Dienftboten hätte, 
und fie tbäten nicht, was er befeble, fo wollte er fie alle todiſchla⸗ 
gen; dabei fing er wieder an, fich, mir bem Schwerdt in ber Hand, 
nach allen Seiten umjufehen. is er fib nun recht ummgelchen 
batte und fein lebendes Weſen mehr erblidte, fab er feine Frau 
mild am und fügte mit großer Heftigteit: „„Sieh' auf und hole mir 
MWaffer, die Hände zu waſchen!““ Die Kran, die ſich nichts Gerins 
geres verfab, als in Stüde gehauen zu werden, gab jur Autwort: 
„Ach, wie babe ich Gott zu danfen, der Dir ben Gedanfen eins 
gab, fo zu verfahren, wie Du geiban baft;z denn ſenſt würde ıch, 
durch die verfebrte Behandlung meiner tbörichten Freunde verleitet, 
es mit Dir eben fo gemacht baben, wie ich es mit ihnen machte.’ 

„Darauf befabl er ibr, fie follte ibm etwas zu eſſen reichen, und 
das in folhem Tone, daß fie fchen zu fühlen glaubte, wie ibr ber 
Kopf von den Schultern flöge. Auf diefe Weife hertſchte die ganze 
Nacht das befle Bernebmen unter ihnen; fie ſprach fein einziges 
Wort, fondern that nur Mes, was er verlaugte. Machbem fie 
einige Zeit gerubt batten, fagte ber Mann: „„Der Eifer, in wel 
chen ich diefe Macht geratben bin, bat mich verhindert, zu fchlafen. 
Stehe Du auf und gieb mobl Acht, dat Niemand bereintomme, 
mich zu flören, und mache mir auch etwas Gutes zu eflen zurecht.’ * 

„As es befler Tag war und die Eltern und anderen Berwand— 
ten an bie Thür famen, borchten fie Alle, und da fie Niemanden 
fprechen börten, fe glaubten fie nicht anders, als daß der unglück— 
liche Mann von feiner wütbenden Frau entweder umgebracht oder 
töbtlich verwundet worden feb. r diefer Meinung wurden fie bes 
fätiat, als fie fie an der Thür fteben faben und ben Bräutigam 
nicht erblidien. Doc bie junge Frau, bie fie berbeitommen jab, 
ſchlich ihnen auf den Beben entgegen und flüſterte leiſe: „„Iht 
falihen Areunde, wie könnt Ibr es wagen, auf biefe Art au die 
Thür zu fommen oder auch nur ein Wort zu fprechen? Seyd fill, 
fo lieb Euch Euer Leben oder das meinige ifi; huſch! weckt ihn ja 
nicht auf.‘ 

„Als die Verwandten recht verftanden, was fie fagte, verwun⸗ 
derten fie fih gar ſehrz ba fie aber Alles erfuhren, _was in der 
Nacht vorgegangen war, verwandelte ſich ihr Erflaunen in Bewun— 
derung des jungen Mannes, ber ee fo gut verftanden batte, wie 
man fich benebmen müſſe, um Herr in feinem Haufe zu ſehn.“ 

„Bon biefem Tage an ließ fich feine Arau fo gut leiten und 
Betrug fich in jeder Art fo vortrefflih, daß fie dae angenebmfle Le: 
ben mit einander führten. Dat gute Beifpiel bes Eidame gefiel dem 
Schwiegervater fo febr, bat ibm bie Luft anfam, in feinem Haus: 
flande auch eine Veränderung einzuführen. Er ſchlug baber auch 
ein Pferd rodt; allein feine Frau bemerkte ibm bloß: „„Wabrbaftig, 
Don Aulane, Ahr kommt mit biefem Plane etwas ju fpätz wir 
fennen ung ſchen u gut.“ — 4 

Dieſe Geſchichte führt ſehr natürlich auſ die Bemerkung, wie 
manche Volts⸗Erzählungen und dramatiſche Scenen, an denen uns 
fere Zrabitionen fo reich find, wir den früberen Probuctionen ber 
Spanifchen Literatur verbanfen. 
ſtüct der obigen, wirb häufig erzäblt, ale bätte fie jich in dem welt 
lichen Theil England’e jugetragen; in biefer it der Heid ein Pach— 
tereſohn. Beaumont und Kletcher baben denfelben Stoff in dem 
&trüde: Rule a Wiſe, and Have a Wile, bearbeitet, und eben fo 
Shatefpeare in feinem Zuftfpiele: The taminz of the Shrew.®) 
Einen äbntichen Vorfall finden wir im Aranzöftfchen bearbeitet, und 
Alle verdanten obne Zweifel ibren Urfprung der obigen Novelle aus 
dem Anfang des 14ten Rabrbunderts, bie einen Spanifchen Prin: 
jen von Geblüt zum Berfaffer bat. 


Miß 2. E. Landon. 


Wir baben umfere 2efer bereits mit einer geiftreichen jetzt 
lebenden Enalifchen Schrififtellerin, Miftret Namelon, betannt 
gemacht, von deren zuleßt erfchienenen Werfen („Ueber be 
rühmte fouveraine Herricherinnen” und „Weibliche Ebaraftere’‘) in 
tiefen Blättern Bericht erftatter worden if. Micht minder anrges 
eichnet ift eine andere Engländerin, Miß Landon, die, eben fo wie 
* in ibren vielgeleſenen poetiſchen Erjeugniffen weibliche Zartheit 
mit männlichem Ernſt, ein ſeines Beobachtungstalent mit tiefer Auf: 
fafung verbindet. Miß Landen verichaffte ſchon als faum erwachie: 
nes Mädchen den Anfangebudjftaben L. E.L., mit denen ibre Ge: 
dichte unterzeichnet waren, einen guten Klang; bir Kritifer rierben 
lange bin und ber, wen dieſe Buchſtaben mobl gehören mochten, bie 
endlich die ungebuldigen Freunde berfelben den Mamen der befchei: 
denen Dichterin verrietben. Aber immer noch liebt fie es, unter bem 
balben Antoanite ihrer Xnitialien aufjutreten, und ſelbſt ein größeres 
profaifches Wert: Romance and rrality (Roman und Wirklichkeit), 
das fie vor einiger Zeit berausgegeben, trägt noch biefelben Buchfta: 
ben, die man Englifch durch Lovely, Easy, Lively gebeutet bat und 
Deutfch durch Lieblich, Einfach und Lebendig deuten fönnte. 
Um unſere Leſer mit dem Beifte diefer intereffanten Arau befannt zu 
machen, tbeilen wir aus dem eben erwähnten Werte einige Gedan— 
fen und Ausſprüche mit, bie, fo apboriftifch fie aud find, doch hin: 
länglidheg Zeuanif geben, um das oben Geſagte zu betätigen: 

„@ine grofe Veränderung in unferer Lebensweiſe gleicht einem 


*) Nach dem Eriteren iſt befanntlich Echroder's „Stille Waſſer find tief‘ 
und nadı dem Letzteren Holbein's „Wiebe kann Altes’ bearbeiter 


Eine Gefchichte, — das Gegen⸗ 


falten Bad im Winter; wir jaudern 
WER — * lange, che wir Und hin, 

„Mit ber Ebe gebt es wie mit dem Gele: 
nichts daraus, will man es aber gerate,fe het 

Wir find niemals größere Pbilofopben, als wem ı. 

feit einen Sioß — dar" “an witi 

„Das alte auf Keuer und Waller ange ’ 
auch auf,bie Phantafle brjogen — 7* — 
aber = gar *—* Herrin,‘ ga Die 

„In der woraliſchen wie in der phoſiſchen — 
eg ar —— für die Dauer. die —8 —* 
er Production getrieben wird, bringt jwa Fr 
hirbe auch bald.“ 8% Dvar tale Ba 

„Die @reigniffe unferes Lebens laffen ſich in feharatr } 
tegorieen briugen: unfere Thorbeiten, unfere Zeblet zw Een 
gludsralle. u 

„Sude wo möglich geiftreich zu fern in dem Yurıbse, 
Du Dich empfiebif; denn Deine legten Worte wein w . 
fepn, deren man fich erinnert.‘ * 

„Nichte kommt fo raſch in Umlauf als ein Ghen 

„Man fagt immer, wir vergäßen Andere fa Ins a. 
mebr vergeffen wir ung felbft. Wir erinnern ung med, 
wir gefeben, gelefen und gebört, aber gan ans. 
dem, was wir gefüble haben, und wovon mir mir ta un, 
ſtimmtes verworrenes Wild bebalten, Man kann daberı = 
fagen, das Gerächtnif fen diejenige unserer Kähigfeiten, y;, 
nigſten Egoismus befige.‘’ 

„So lange die Wiſſenſchaſt das Eigemthum von &. 
bat fie faft immer nur zu Mifibräuchen gedient, 

„Die Gemwobnbeit verfteinert das Geſfübl.“ 

„Die Phantafie ift der Lirbe, mac das Bas ten bi 
fie erbebt fie weit über diefe Erde binweg.“ 

„Eiferſucht muß tragifch ſeyn, um nicht lücerlih 2 

„Kleine Berdriehlichkeiten ſind oft fchwieriger ju hir 
große Leiden. Man erträgt fihwere, aber feltene Uni: 
größerem Muthe als Unbebaglichkeiten, bie fich una 
neuern.“ 

„Selbſt im bitterſten Kelch iſt immer noch ein Im) 
ju finden.‘ 

„Wie viel Dinge find doch in einer Minute atin ı 
wir bedenken, daß dieſe Minute fich Über die ganje Bao 

„Erfahrung if der beſte Lebrmeiſter; febr wahr, 1 
baf ihre Lebren immer etwag au fpät kommen. re kıı 
freilich eine Lebre in fich, Die wir nicht leicht wergefe 12° 
Ereigniß begiebt ſich nie zum sweiten Male.” 

„Ibr Parrioten, wollt Jor lernen, fo lerat tar ma 
Arau Pingebung und Selbfiverläugnung.‘ 


#ißliograpbie. 

The housekeeper for 1833, (Hausbaltungebug zw)‘ 
Bon Eruttwell. Pr. 2 &b. 

Views. (Anſichten der Mbrei Droburg und me Ei 
Pr. 2} Sb. 

The eastern story -teller. (Morgenländiice eier 
Ebipp. Pr. 6 Ch. 

On sbip-bailding. (Ueber Schiffbau.) Bon Sheninr ' 

Tlie refugee in America, «Der Flüchtling in Aa 
Mrs. Trollepe. 3 Be. Wr. 314 Sh. 
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Ueber die Volks» Poefie der Serben, mit befondır 
hung auf die beiden Gedichte vom Lazar und M 
teuern des Marco. 


(Schluß.) 


Der religiöfe und feierliche, Anſtrich der Gelingt ma 
bet fich faft vollfommen eben fo in den Popjerke’) m" 
die Tbaten des Marco Aralemwirfch (Marcos ur ® 
verberrlihen. Doc ift es nicht mebr biejelbe Bun 
Serbe lebt mit ben Zürfen, obwohl er fie bat und." 
tann, mit ibnen ‘ben Kampf beginnt; zumeilen mu, 
wobl feinen Kalpaf mit dem Zurban, bema jene #7, 
Ktuft pwiſchen den Ebriften und dem Umglänbigen fi # 
banden; bürgerliche und auswärtige Kriege baben tu" 
lit, und die Orbmungslofigteit des Staats lähe id” 
Berdienft mehr auffommen, alt die robe Gewalt m? * 
berrfcht, und fo it auch Marco, der Held des Bell 
tapfer vom Wirbel bis zu den Reben. 4 

Goͤthe bat den Marco Kralewitſch mit dem Bl 
les und dem Perſiſchen Ruftan verglichen; eint 


dere Mebnlichkeit fönnte man zwifchen dem 5 
dem Kranzöfifchen Nolan) finden. Wie der PL; « 
Marco keinen befferen Gefäbrten, als fein WE, zw 


Meffe Karl's bes Großen, fo übt er feine am 
ren. Keine Krauen, Kinder, kein zärrlidhes BAM gm 
eifernes Herg weich ju madben: obne Befigıbum gan 
doch der Schiedarichter über Könige und raufı Mm =" 


a 
AI Die heroiihen Befänge von einer gewiſſen Sin — 
Ben pepievke, popierkinje, von dem Worte Y 011 ——R8 
annt. Die Lieder von geringerem Umfange Heimere Min u 
nennt man sacainkı. Die einen mwie die anderem fMd MÜLL; 
it das Metrum der leuteren manmigracd, aber die pop! 
meiniglich in einem sebniyibigen Naak. 
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nem Bart; ein ufterbilb des umberziehenden und raufluftigen Adels 
jener Periode im Orient, fe wie Roland im Decident, gebt, kommt 
und friegt er gany nach feiner Willfür und Phantafie; allein befreit 
er die Toter bes Sultans, alleın macht er Heere nieder, binbet 
Fürſten ale Befangene an fein Roß, verurtheilt fie zum Röfegelb 
und befreit die Woiwoden, feine Freunde, bloß durd bie alleinige 
Stärke feines Armes. 

Die verfchiedenen Sagen über feinen Tod laffen denfelben uoch 
weifelbaft, gewilfermaßen, ale ob ein fo tapferer Held nicht zu fter: 
= vermöchte, und ale ob eine Lebenstauer von drei Kabrbunder: 
ten moch nicht ausreichte, um die Fülle von Kraft und Nugend, bie 
in ibm war, ausjuftrömen. Mach einigen Liedern lebt er, verftedt 
in den Gebirgen und Wäldern, voller Schaam und Groll über bie 
Erfindung des Schiefipulverd, wodurch jegt in der Kriegfübrung uns 
ferer entarteren Zeiten in bie Hand des ſchwächſten Kındes bas Le: 
ben des größten Helden gegeben würde. Die Franzöſiſchen Paladine 
ieben im Süden und Dften umber, in Afrita und felbit bis mad) 
hflen, um gegen die Sarajenen und Mauren Krieg zu fübren; bie 
Mermannifchhen Abenteurer geben darauf auf, Königreiche ju erobern, 
seren Namen und Drt fie noch nicht einmal kennen, und mit ihrem 
zuten Degen fi Fürflentbümer zu erwerben, die ibnen unterweges 
auf ihren Zügen von ungefähr gerade in den Wurf fommen, und auch 
in diefen Kreuz: und Duerzjligen, welche den ganzen Erbfreis um: 
breben und auf ben Kopf ftellen, bieten fidy genug verwandifchafts 
liche Bejlige zwifiben dem Serbifchen Helden und dem Franzöſiſchen 
Sbevalier dar. In mebreren ber entlegenften Stätte Deutichlunds 
iebt man fFoloffale Statuen, bewaffnet von Kopf bie zu Ruf und das 
radte Schwerdt in der Hand, die vom Belle den Mamen Rolande: 
Säulen erbalten baben. Selbſt in der Dalmaliſch⸗Slaviſchen Stadt 
Ragufa erbebt ſich auf dem öffentlihen Plage zwiſchen vier Säulen 
in gigantifcher Orlando, eine Statue, die, wie die Ehroniften fas 
en, zum Gedächtuiſſe Roland's, des Schweſterſohnes Karl's des 
Aroßen, ertichtet worden, welder die Stadt von den Earazenifchen 
Seeräubern errettete, die Schiffe der Verbrecher ins Meer verfentte 
nd, nachdem er ihren Anführer Spucento gefangen genemmen, ben: 
Iben entbaupten lieh und zum Denfmal feines Sieges das Bruſt- 
Id bes Seeräubere an dag Thor des Arfenals von Ragufa anfchlug. 

Auf dem Amfelfelde ift e# jedoch wieder, wo bie große Geitalt 
darco'« erfcheint. Bier Keldlager find aufgerichtet vor der Kirche 
»n Samodriſcha; vier Woiwoden reiten Ach um das Erbe dee Lu: 
r. Es find drei Brüder: Wutacin, ber König, Ualieich, ver 
espot, und der Woiwode Geito, und das vierte Zelt ift das eines 
indes, bes Sobnes des Cjaten. Jeder der Bewerber fender feinen 
bgeſaudten zu dem Protopapas, ber dem Könige in feiner leiten 
acht, welche der Schlacht vorberging, das Abendmabl gereicht und 
ine letzte Beichte vernommen hatte. Reber der Herren will ih 
f bad Zeugnif bes Prälaten flüßen und bebaupter fich als den 
bemäfiigen vom Lajar felbit bezeichneten Nachfolger. Der beilige 


iefter aber entläßt bie Abgeſandien der Kürften mit Wedauerm 


eder. „Er bat den Ejar nach feinen Eünden gefragt, aber nicht 
cd feinem Erbe, und er ſendet die ungebuldigen Boten zu feinem 
aling Marco. Der Sobn bes Könige war die rechte Hand des 
ıren, er fchrieb und fämpfte für ibn; er lieft in den beiligen Bü: 
rn und weiß, wem das Königreich gehört. Ruſet den Marco 
’ das Amfelfeld, er wird die Wabrbeit verfündigen; denn der 
(d fürchtet Miemanden, aufier Gott allein.“ Mareo befindet fich 
feiner Mutter in feiner fattlicben Sofbaltung; er öffnet felbit 
Pforte und klopft den Boten freundlich auf die Sıbulter, indem 
je um Machrichten von ben Königen und Eiaren bitter. ls er 
t, baf fie fich einander mit ibren goldenen Dolchen droben, und 
fie in ibrem Streit fein Reugnifi begebren, kehrt Marco wieder 
einer Mutter zurüd. „Wenn meine Milch, bie Dich ernäbrte, 
t verflucht war, Marco, einziger und tbeuerfier Sobn Deiner 
tter, fo mirft Du fein falfches Zeugniß ablegen!’ foricht fie zu 
. Es ift der Bater des Marco Aralewirfch, es find feine Obeime, 
nach dem Xbrone fireben, und der junge Char ift fein Parben: 
B So erfcheint denn ber Held mit den Abgefandten vor dem 
ce des Wukachin. „Beil mir!’ fpricht dieſer, „das if Mein 
sı Marco; er wirb fagen, daß der Thron mir gehört, denn der 
sn fol der Erbe des Waters ſeyn!“ Marco bört et, erwiedert 
nichts unb gebt vorüber, So fihreitet er bei den Zelten feiner 
 Dbdbeime vorbei; jeder überläßt fich bei feinem Anblict einer 
dlichen Areude, die ſich auf die Hoffnungen flüßt, welche bie 
vandefchaft und Die alten Bande ibrer Liebe ıbrem Meffen arben 
en, und auf die Anerbietungen, die fie ihm zuflüern, wäbrend 
orübergebt. „Marco“, fprechen fie zu ibm, „Neffe, Du wirft 
ınn ber Erfie feon, und der Ear, den Du erwäble wirft, Soll 
nur bie zu Deinen Anieen erbeben.“ Dennoch fchweigt der 
immer und ſchreitet vorüber; endlich lebt er vor dem Zelte 
Uroſch fill und verweilt dert den ganzen Tag und die ganje 
t. Am anderen Morgen aber, nach der Meffe und dem Mabl, 
ıt Marco bie alten Bücher auf und verfünder dieernfien Worte: 
tig MWıradin, geehrter Water, genügt Die Dein Königreich 
? Wenn 06 Dir nicht genügt, fo bleibe es ebne Herrn! Warum 
tet Dich nach einem fremden Königreich?’ Diefelbe Anrede wies 
It er in derſelben Form an die drei Weiwoden und foricht das 
greich Dem jungen Urofch zu, „weil ber Sobn feines Ratere 
feun fell. 
Siirchrerlich aber ift der Born des Mufachin: nur ein Wunber 
t ibrs Daran ju verhindern, baf er feinen Sohn töbtet, der ſich 
ı Wsmfreie der Kirche geſlüchtet bat. „Ja, der edle Marco 
Ioben, denntes giemt dem Sobne nicht, zu ſtreiten aegen ben, 
nm errergt bat.” Da er feinen Sohn nicht ju födien ver: 
cmäbe ibn Wukachin und ruft verwünſchend: „Du ſollſt we: 


ber Kinder je haben noch ein Grabmal, und bevor Deine Seele den 
Körper verläft, fol Du noch ein Slave des Sultang gewefen feon.* 
Von der anderen Seite aber Lg der junge Gar feinen Pathen 
„Smmer fol Deine Geftalt im Ratbe glänyen, Marco; immer fell 
Dein Degen mähen auf dem Schlachtfelde; fein Held wird aröfer 
fepn als Marco, und fein Mame wird fo lange dauern, als Sonne 
und Mond leuchten werden.“ 

Ju ber That giebt es nichts Herrlicheres als den Namen Mars 
co'4. Ein Diener der Türken, madır er biefe boch vor fich zittern; er 
ſchlagt das Haupt des Wefirs ab und rübmt fich deffen gegen den Sultan, 
der ibm haſtig taufend Goldſtücke giebt, fib aus vollem Halfe bar 
über zu lachen zwingt und ausruft: „Wenn Du nicht fo getban 
hättet, mein Sohn Marce, fo würde ich Dich nicht mebr- meinen Sobn 
nennen fönnen,. Der gerinafte Türke fann Wefir werden, aber e# 
giebt nur einen Marco auf der Welt!" Der Königefohn nimmt die 
Börfe, fchweigt und verläht den Divan zur Stunde, „Denn ber 
Suttan batte ibm bas Geld nicht gegeben — fett der Dichter 
naiver Weiſe hinzu — damit Marco rubig fißen bleiben felle, um 
ben geldenen Wein ju trinten, fondern damit der Held fortginge, denn 
Marco war in Wurb!’ i 

Der Serbifche Held ſchlägt ſich mach der Propbejeirng feines 
Baters für die Türken und wird ibr Opfer. Er bat fie an den 
—— Mauren gerächt, welche die Rieſen und Zauberer dieſer 

itterzeit find; aber man bört jeßt nicht mebr von ibm fprechen. 
Unterdeh bat fib Muffa, der Wbanefer, am Ufer einen Thurm er: 
baut, einen Thurm, geſchmückt mit eifernen Hafen, um baran die Priefter 
und die Wanderer aufiubängen: „Muffa bat bei fich felbit gedacht, 
daß er feit neun Jahren dem Sultan von Etambul diente, obne etwas 
erworben zu baben, wovon er ih ein Pferd, Waffen ober Kleider 
batte anſchaffen können. Da belagert er die Zugänge, befeßt die 
Wege am Meeresufer, und alles Geld, das für den Sultan anlanat, 
db. b. jabrlich dreihundert Wagenlaften voll, nimmt der Wibanefer 
allein für ſich.“ Dreitauſend Krieger, die der Türke gegen ibn ge: 
fandt, find bereits getödtet, und der Weſir von Kiuprie, der fie ans 
führte, dehrt allein wieder zurück, die Hände auf den Müden gebun— 
den, die Küße an fein Noh gefeflelt. Won allen denen, die ber 
Sultan fo gegen den Muffa geſchickt, iſt auch nidyt Einer wieder 
nah Konftantinepel zurücdgetebrt, und der Ebodicha ven Kiuprie 
ruft aus: „Herr, Car von Stambul, Marco alleın kann tödten ben 
Muſſa!“ — „Geb mir, Ebodfche von Kiuprie, was ſprichſt du mir 
bon Marco? feine Gebeine find längft verwei. Drei Xabre find 
vergangen, feitdem ich feinen Kerker nicht babe &ffuen laffen.” Da 
macht ſich der Weſit auf feine leichten Füße, gebt bin, öffnet das 
Gefangniß und laßt den Marco Kralewitich beraustreten. Der Haar: 
wuchs des. Helden, reichend bie zum ſchwarzen Erdboden, bült iby 
weit und breit ein; mit feinen fangen Nägeln würde er auf den Kel: 
tern baben arbeiten können, und der Schlamm dee Kertere bat ibn 
ſchwatz gemacht, wie einen Schieferſtein. Auf die Bitten des Sul: 
fäng antwortet Marco: „Ach, Ber, Gar von Etambul, bein all: 
mächtigen Gert, der Unplatb dee Kerkers bat mich bebedt, und nie 
foltte ich tänıpfen können? Meine Augen feben nicht mebr. Aber laf 
mid forttragen in den neuen Saravanferai, laß mir Wein geben 
und Zebenswaher ohne Mack, Fleiſch von den fetteften Sammeln, 
Brod von dem weißeſten Mebl, damit ich mich wieder ein wenig er: 
bole, und ich will dir bann fagen, mann ich wicher werde fümpfen 
tönnen.“ Drei Monde bindurd ift, trinft und erbolt ih Marco; 
wie alle Serbifihe Helden trinft der Köninefohn Marco fo viel 
Wein im Zelt, ale er Blut auf dem Schlachtſelde vergieht. Mach 
Verlauf von drei Monaten lüht er ſich dürres Hol vom Koralltir: 
ſchenbaum bringen, das ſeit neun Jahren gefällt worden, und er 
preht 08 ſtart in feiner rechten Hand: das Holz jerfpringt im mebe 
pere Stücke, aber es flieht fein Tropfen Waſſer beraus. Es ift noch nicht 
Zeitz Marco tafelt noch einen Monat fang, wiederbolt ſodann bie 
Probe, drückt das Holy mit feinen mächtigen Kingern, und zwei 
Tropfen Saſt fließen daraus bervor. Mum rüter er fich, länt fein 
Schwerdt wegen, baut jur Probe den Amboß mit einem eingigen 
Schlage entzwei, beftelgt dann fein frommes Roß, feinen auren 
Scharatz, und gebt, um den Muſſa auſzuſuchen, nad dem er tiber: 
al fragt, bis er ihn endlich finder. Mit gekreujten Bemen auf feis 
nem Meinen Pferde ſitzend, wirft der Albanefer, fich im Spiel ers 
aögend, feine Kerle in die Wollen und fängt fie wieder auf in 
feinen weißen Bänden.” 

Die Worte des Mufa, die ibm Marco abgendtbiat, ſiad nach 
meinen Gefühl bemundernswärtig: „Geb' Deiner Wear, Marco, 
beginne nicht den Streit, oder fleige vielnrchr vom Roſſe und fomm 
mit mir zu trinken; denn ich werde Dir niemale weichen. Wenn 
eine Königin Dich auf zarten Politern geboren bat, wenn fie Dich, 
eingehüllt in rohe Seide und goldene Windeln, mit Honig und 
Zucer aufgenährt bat, fo bat mich dagegen eine wilde Albaneferin 
niedergeworfen auf den falten Erdboden neben ihre Heerde; fie bat 
nich eingebüllt in Ziegenbaare und mich zugedeckt mit dem Geſträuch 
wilder Dornenbede; fie bat mich genäbrt mit dickem Baferbrei und 
mich fchwören laffen, niemals Nemanden zu weichen, wer es auch 
feon möge!“ Den Kampf, in welchen die Beiden gerathen, beflagt 
Mila, die Nymphe der Wälder, die ſich mit bem Eche unterbält, 
im Klüflern der Bäume: fie raufcht vor Born wie im Sturmwetter, 
denn der Kampf ift fürchterlich, und Marco endigt ibn mit Sieg. — 

Ueber die im Lande ſelbſt ſich noch erbaltenden Sagen ven 
Marco und feinen Thaten, worunter fih auch vornehmlich eine ver: 
änderte Erzählung des eben erwähnten Kampfes befindet, erbielt der 
Verfaſſer dieſes Auffages einen Brief eines Areundes, aus dem fol: 
gende Stelle bier nicht am unrechten Orte feum dürfte: 

„Mir baben bier einen Prieiter, einen Bemehner Th:aziens an 
den Külten des ſchwatzen Meeres. Er ift bereits bejahrt und bat 
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wohl das flebzigfte Jahr Überfchritten; er je 14 n weißen 
Bart, ein fchr beounes Gefiht, hoben Wu Geſchichten, die 
er alle Abend mach der Mabizeit zu erzählen pflegt, ſieht man es 
en, baf er felbit zu etwas Anderem als zum Prieſter geboren wer 
den. Er fpricht mit Begeifterung von Roflen, Gewebren und Waffen 
aller Art und fennt fie ganz vollfommen. Et iſt auferjogen worden 
unter den Sultanen der Arimm, den Kartarifchen Chane, bie ih 
nach Adrianopel geflüchtet hatten umb Thronſolget des Sultans find, 
jm Fall der gegenwärtige Kaiferlihe Stamm ausflirbt. In feinen 
Befdichten tommt er baufig auf dieſe ürften zurüd, doch erzahlı er 
and von Klepbten, und zwar von berätenen Kiepbten. Das Ber 
dienft feiner Erzäblungen beruht mebr in ber Arı umd Weile, wie er 
erzählt, als in den Geſchichten felbit; er bergiät durdaus nichte in 
feinen Angaben: ber rechte, der linfe Flügel, die Eigeunamen, die 
Belcreibung der Pierde, der Waffen, ber Helden, Alles kommt darin 
vor. Wenn er von feiner Juan) und feinen Kriegsibaten fpricht, 
wird er wabrbaft bewundernewärdig; dann vergißt er ganz, daß er 
ein Priefter if, und wenn man dann nicht Allem, was er fagt, 
vellfommenen Glauben beimift, fann er wahrbaft würbend werben. 
Eines Abends fragte ich ihn, eb er etwas von Marco Kralis wife ? 
„Bei Bott, ja!’ antwortete er, „ic babe fein Geſangmiß zu Kons 
ftantinepel geſeben, wie auch feinen Stiefel, der an der Ahür bes 
Kertere, weicher feit feiner- Befreiung immer verſchloſſen iſt, aufges 
bängt if; bae Gefängnig wurde von Marco felbit mit ungebeueren 
Steinen angefüllt. Die Art, in der er enttam, iſt böchſt wunderbar. 
Ein berittener Araber, tapfer wie fein anderer in feinem Lande und 
zu feiner Zeit, verbeerie die Umgegenden ber Stadt; die Mufelmans 
ner, wie jabireich fie auch waren, konnten ſich doch nicht gegen ibn 
erhalten, und wer die Kübnbeit batte, ibn anjugreifen, war feines 
Unglüds gewiß. Da erinnerten ſich die Türlen, daß fie den Marco 
im Gefängniß bielten, den Marco, derrallein fabig wäre, den Aras 
ber zu betiegen. Unter dieier Bedingung befreiten fe ihn nun und 
ſtellien ibm die Wahl ter Warrn anbeim. Er aber wollte deren 
gar feine und jon auf, waffenles und zu Au, um mit dem Slraber 
aufammmen zu treffen, und bald ſab er ıbn vor ſich. Der Held ſtaud 
jtill in der Näbe eines Keidarbeiters, deifen Plug mir feche Rindern 
beifannt war, und diefen Pılag an der Deichfel angreifend, ſchleu— 
derte er ibn mit dem feche Niutern auf feinen Gegner, der daven 
natürlich zerfchmentert wurde.‘ — „Bater“, fügte ich, „erlaubt mir 
eine tleine Beinerkung, geſteht zu, daß bies ein wenig übertrieben iſt. 
Die feche Ninder und den Plug in die Luft zu fihlendern, das 
heint mir ein wenig zu ſtark.“ — „Ihr habı Recht, denn Ibr babt 
einen Stiefel nicht gefeben, in dem fich ein Anabe von jwöll Jabs 
ren bätte verſtecken Iönnen. Wenn der Stiefel und die Rippe, die 
ich von ibm in Konftantinopel babe angenagelt gefeben, und die mir 
die Türken zeigten, mit der Bemerkung, daß fie von Marco waren, 
wirklich von ibm beriibren, fe-wird es ibm nicht fcdhwer geweien 
feyn, Plug und Minter auf einmal aufjubeben uud ten Pilüger 
dazu, wenn Ibr wellt.‘ £ 

Unter den verfcbiedenen Sagen über Marco's Ted giebt es eine, 
die mir befonders voetiſch Scheint. Der Heid ritt auf ſeinem waderen 
Scharatz ver Sonnenaufgang am Sonntag ſtuh die Küſte des Mee— 
reg entlang nach dem Gebirge Urwina, als auf einmal Scharatz ſtill⸗ 
ftebt und zu webllagen beginn. Das Herz des KRönigslobues er: 
bangt, und er frage den Scharatz, warum er fill ſtebe; es it das 
erfie Mal feit den buntert und fechyig Jabren, die fie zufammen 
wandeln. Die Stimme Wilas antwortet aus dem Gebirge: „cha: 
raß webtlagt über feinen Herru, ven dem er bald getrennt ſeyn 
wird.’ Siber Marco erwirdert; „Daß der Hals Dir ertrante, weite 
Wila, Du baft gelegen! So lange mein Haupt auf meiner Schul— 
ter fieben wird, werde ıch mich niemals von Scharatz trennen. Es 
giebt fein beſſeres Roß auf Erden, fo wie es auf Erden feinen beſſeren 
Helden giebt als mich." — „Du kannſt nicht aetödtet werben, Areund 
Marco‘, antwortet die Wila, „weder von dem Arm einer Heiden, 
nod von der Schärfe des Schwerdies, noch von dem Wurf der 
Keule, noch von der Epiße der Zange, und dennoch wirt Du fler: 
ben, armer Marco!" Wenn er fein Antik im Spiegel der Auelle 
auf der Höbe des Berges beichaut, wird der Held erfenneu, daß er 
fierben muß. Er thut, wie ibm die Wila geſagt; er gebt, bindet fein 
Pferd an eine grüne Tanne, neint ih über das Waffer des Duelle, 
eigener fein Anti in dieſem Spiegel und erfennt, daß er ſter— 

en mu. 

„D, mein ſchöne« Leben, fühe Blume! Wie fü warft Du, kurze 
Pilgrimfchaft! Kurzes Leben, das mer dreibundert Jahre gewährt, 
und frben fell ich der Welt entfagen 

„Da zieht der Held fein fdrarfes Schwerbt; er jiebt es, es von 
feinem Gürtel löfend, und gebt damit auf fein treued Roß los. Mit 
einem Schlage baut er den Kopf des Schatatz ab, damit er nicht in 
die Hände der Türken falle, damit er nicht des Mufelmannes Saum: 
roß werde. Dann bricht er fein Schwerdt in vier Srüde, auf daß 
es ebenfalls nicht in die Hände der Türken falle, auf daß fie ſich 
nicht rübmen könnten, daß ibnen Marco fein Schwerdt gelaffen, und 
damit der Held nicht von der Ebriftenbeit geichmäbt würde, eine 
Zange jerbrach er in fieben Stüde und warf fie in bie Sweige der 
Faunengebüfche: dann endlich erariff er feine Keule, ergriff fie-mit 
feiner mächtigen Nechten und ſchleuderte fie von der Höbe dee Ber: 
ges Urwina weitbin in die Wogen des duntelen Meeres. Und dan 
ferach er, Marco: „An dem Tage, wo dieſe Keule ſich wieder auf 
den Waſſern jeigen wird, an dem Tage erſt wird ein Krieger erjcheis 
nen, gleich dem Königeſohne Marco.‘ 

Der Held ſchreibt darauf feinen Willen nieder auf eine Tafel 
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und vermacht einen Beutel Geld dem, ber fai 
wird, einen anderen für die Ausſchmückung a Aion dep 
aber binterlafßt er den Hinkenden umd den Blinden ee “ 
die ganze Welt durcoftreichen, im ibren Gefangen hir 38* 
co's verberrlihen mögen. Dann beſiet er die gefcrichen 
—— ur be gränen * Beh fine Dolman qui ve 
rückt einen Kalpac von Zobelſell tief in die 
u Woch⸗ — 
äbrend einer ganzen indurch trat M 
= diefe Straße wanderte und den Pr bin 58* 
eite uud ſprach zu ſich: „Der Held ſchlaſtl⸗ ie 
vom Berge Wıbos, mir feinem Schüler am und entierm js 
als aus Scheu und Ebtfurcht; aber machbem er du Zai 
gium er ju weinen, trägı ben Leichnam des Helden * 
ihn auf einem Schiffe nach dem Berge Athoc, wo m img; 
mitten in der heiugen Kirche begräbt; aber er tnt 
Deutmal der Erinnerung, aus Furcht, daß die Keinde, dä; 
Marco ausfpabend, ſich nicht daran erfreuen, fon u; 
Hohn ibe Befpötte damit treiben würden. ®) —* 


Mannigfaltiges 


— Dentmal für Sir Walter Scott. Nm Em 
ber finnreiche Borſchlag gemacht worden, für jedes Shen; 
fpiel ein Erempiar der ſammtlichen Werte des grohen &in 
Schrififtellers anzukauſen und zur Belebrung für bie Eineie- 
Gemeindebäufern niederjuiegen. Es flebt babin, eb bieins 
in der Tbat der beite fiheint, den Dichter im lebentigny 
des ganzen Wolke zu erbalten, jur Ausführung foumes = 

— Zeitvertreib der Örönlander. Wenn dirk 
auf den benachbarten Inſein Beſuche abftatten, fe pin 
ſcheute mitzubringen, Sebald ſie dort anfoumen, ueban I 
ner auf der einen, die Frauen auf der amteren Erz! 
Dieſe unterbalten ſich mit Eruft von allerlei Geſchafien un 
ren gewöhnlichen Bergnügungen; jene von den Bermin ı 
fie verloren baben; fie feufjen und weinen dabei; dam m“ 
fib, um ıbre Schmerzen zu lindern, eine Menge übrımer 
ſchichten von Angerfon, Eiperforied, und wie ıbır Ge 
beiien. In den Zwilbemaumen bört das Hirlugen, wi 

efüllt, micht auf, in der Reibe berum zu geben; un m 
abi zubereitet if, nehmen alle Mitglieder der Kan dx: 
Zafel, zu der auch oft Nachbarn und Freunde rinnaten 
Bei folben Gelegenbeiten tragt man gewübnlic den ans 
ſchitdene Gerichte auf; wenn aber ein Feſt fchen has is' 
ber angeſetzt geweſen it, dann berefcht ein bei meiten ame" 
ug an Sprifen. — Das Sonnen: Reit iſt bei hd m 
wichtigſte von allen ihren Feierlich teiten, und Ndheriea” 
nirgend mebr Urfaxb, die Wiederte br diefes Gelirnsgie F 
Felt fallt im die zweite Haifte des Dejembere. Que" 
m ganzen Laude jabireihe Berſammlungen, bei dene” 
gen ver Unmaßigkeit nicht zu fürchten bat, Da man m 
der Wein noch Liqueur keunt; Waſſer it dag einige dr 
dabei bringt man Die Michte mit Zanjen und Eiagen he- 
der feitjaaften Gebraucht bei jenen Bollern iſt der Kırdit) 
Weun ein Grönlander von einem anderen beleigt H°" 
eiqt er weder Berdruß noch Zorn, fonderu pererist Wi 
jatoriſches Wedicht, welches er überall abiingt, fo dar he N 
Züge deffelben ſich in Das Getächtui der Ärauen, Riss? 
boten eingraben. Dann daft er bald alle Weit willen, Di 
Gegner zum Sweitampf beraussefordert bat, aber mit «ir 
Degen, fondern auf Geſang. Die beiden Geguet finden & 
gleitung einer zabllofen Menge an dem bezeichnete ent 
Beieidigte fingt feine Satire mit Accompaguement der Ts 
einzige Inftrument, das jene Bölter bejigen, und mitten! 
ermuntern ibn feine Kreunde durdy ihren Zuruf. en 
beendigt if, tritt der Beleidigte im bie Mitte des Kuniı 
wenn es ibm gelingt, feinen Gegner am Bitterleit mm 
übertreffen, fo treten die Bacher auf feine Seite, fein 
fblagen, and der Sieg wird ibm durd den Jubel dr #7 
fanııt. Bei diefer Art von Kampf iſt der Scheri, MT ° 
feibit die bittere Jronie erlaubt, aber Zorn und Gresri # 
versönt. Die Verlammlung bilder die Jurd und erteus 
Dichter den Sieg au ®*). j Pr 

— Die eelmeldung durd den Zob. Ba 
wurde ein Irläuder eines Verbrechene angeflagt un PT 
urtbeilt. An dem Tage, wo ber Uribeilsipruh un iM 
werden fellte, erbielt er piößlich Wegmabigung, ba Inn 
jur Genüge dargerban batte. Der arme Kerl ea ned} 
ein fürchterlich jäntifches Weib, mit ber er im te 
feit lebte, fo dat er ibren Umgang mebr ale den 30° 
In der Hoffnung, jeßt eine endliche Scheidung Md 
ſchrieb er ihr drabalb einen Tag darauf, mac 
gung erbalten, folgenden Brief; „Meine 
wurde ich gebängt und farb wie ein Mann. 9 
trennt Dich mehr von Deinem Dich liebenden | 


— Gr 4; * 


* — 

Val. die Deutſche Ipeeiianng \E rbijdher 
Fraulein v. Jacob) und „ila” von 15. Gerbar 

-*;, 18er muſſen die Nichtigkeit dieſer Erzabh 
vitifation daben geſtellt ſeyn laſſen, weiche 

bild dienen kounte. * 
































4— 


Sedzuci bei u BP" 


Wösenrlih erfärinen drei 


dummer. Yrinumerationds 
heit 224 Car. (¶ hir) 
kmtellähelih, 3 Ehaler für 
ad zanye Jade, che Er: 
söhung, in alen Thellen 
der decatiſchen Monarchie. 

— — 


Magazim 


für die 


Ran zranumerirt anf dieſet 
Beiblatt der Allg. Pr. Etaats · 
Zeitung in Berlin in der 
Erpebition (Mlobren : Etraße 
Mr. 3A); m der Provinz fo 
wie im Auélande bei dem 
Wodhllodl. Por: Aemtern 
— ——— ——— — 


Literatur des Auslandes. 





123. 


Berlin, Mittwoch den 14. November 


1832 


ENTE ENT ES ESTER SIEHE EEE 





Frankreicch. 
Denkwuͤrdigkeiten der Juli⸗Revolution. 


Bon Majas, Secretait bes Herzogs v. Mortemart, 


Eomwobl die Berichte, welche bie Parifer Blätter während und 
b der Yuli:Renelurion über biefes ungebeure Ereigniß enthielten, 
vie vielen Befchreibungen deffeiben, die feitdem erfcbienen find, 
ion bag, mas in jenen verbängnißvollen Tagen in St. Eloud au 
fe der unglüdlichen Königsfamilie geſchah, fo wie die Schritte, 
che dee Herjog d. PMortemart als neu ernannter Premier: Mini: 
bat, um die —582** Krone, wenn nicht Karl X. ſo doch 
ntich V. ju erbalten, gar nicht oder nur oberflächlich berührt 
fe weientlihe Lücke auszufüllen, ift der Bwed der Diemoiren des 
em Majas, die durch denfelben eine Wichtigfeit erbalten, welche 
b einige unbedeutende Ungenanigfeiten, die in den Zeitungen 
h nach dem Erfcheinen des Werts gerägt worden find, kaum vers 
ert worben fepn dürfte. Hierin mag die Rechtfertigung bafür 
en, daß wir aus biefem Buche einen etwas ausfiibrlicheren Aus: 
geben, der viele bieber unbelannie Umflände und Ereigniffe enthält. 
Herr Majas erzäblt als Einleitung, wie er durch feine im Jahre 
s erichienenen ,, Zebensbeichreibungen ter großen Kranzöflichen 
‚berren im Mittelalter‘ ſich die Bunft des Baron v. Damas ers 
sen und von biefem als Kabinets:Secreiair des Herzogs v. Bor: 
ır angeflellt worden ſey. Dieſem Amte gemäß, ſpeiſte er am 
Juli 1330 in St. Eloud an der Tafel des jungen Prinzen mit 
Garde Dfmnieren;z beim Schtuffe der Mabizeit; -wäbrend deren 
trübe Stimmung geberrſcht batte, bie Herr Majas ſich nicht ers 
n fonmte, weil er ın bas Gebeimniß der DOrbonnanzen nicht eins 
ibt war, fiel es ibm auf, dat Herr v. Damas zu ibm fagte, er 
be erſt nächſten Donnerilag wieder nab St. Eloub zu fommen; 
noch nie war eine fo lange Paufe jmwifchen den Arbeitstagen 
aum t worden. Er tehrte daber nad Paris zurück und war im 
olgemden Tagen Zeuge bes Beginns und ber fich immer erwei 
m WAnsbebnung der Aeindfeligkeiten zwifchen den Königlichen 
sen und beim Wolte, fab mannigfah wechſelnde Scenen, wie 
türg erfrieg fie berbeiführt, ſprach mebrere Ropaliften, unter 
ben befannten Advokaten Heuncquin, die vor Begierde brann: 
Ich fir den König zu fchlagen und Schmerj und Unwillen bar: 
iunferten, baf man bie Freunde ber Degierung von michte in 
nin gefeßt und ihnen feinen Sammelpunftt angegeben babe, 
egab fich enblib am Mittwoch, den 28. Juli, von Ungebulb 
sen und als Jäger verkleidet nach St. Cloud. Doc er mag 
eibft erzählen. 
Nach dem energifchen Widerflande, den bie Regierung in ber 
ſtadt fand, glaubte ich, ich würde taufend Hinderniffe ju über: 
ı baben, um nah Et. Cloud ju gelangen; nad den geringen 
rifihen Kenntniffen, die ich mir im Kriege erworben, raifons 
‚, fagte ich zu mir: „„Nothwendigerweiſe muß die Brüde von 
le mit einer flarten Avantgarde beiegt, der Park von Er. Eloub 

feun oder von impofanten Streitträften vertbeibigt werben, 
liche Pofltion bes ESıhloffes wird mit Batterieen umgeben 
um Glüd tennen mich viele Dffiziere der Garde, die mir den 
y bis zum Schloffe erleichtern werden.““ In biefer Ueber: 
3 ging ich weiter, fand aber auf der Brüde von Grenelle nur 
enbarmen, bie über bas Scidfal ibrer Kameraden in Par 
t zu. zen fbienen. Das Preisgeben eines jo wichti⸗ 
imftes beie mich in bobem Grabe, ich burdfchnitt ben 
sch WBerfailles und betrat den nah St. Eloud; fein Menſch 
te mir. @inige Schritte vor Autenit ſah ich rin Peloton 
re Grenadiere fonmen, das von Herrn SKamenerosti, erflem 
ter des Marſchall Marmont, geführt wurde; ich ging durch 
Uogner Gebölj, obne auf etwas zu ftohen, und gelangte end- 

Brüde von &t. Eloud, die ich mir furchtbar vertbeibigt vers 
batte, fand aber nur einen Hauptmann mit einer balben 
nie; er erfunbigte fich bei mir, da ich ibm aber voller Sicher: 

fo wollte ich nicht für einen Lärmfchläger gelten. Ich flieg 
oftreppe binan, bie Soldaten der KRönigliben Garde fanden 
ı gewöhnlichen Poften; der fonft zewöhnlich mit Wagen ange: 
"war leer; ichbegab mich zu Herrn v. Damas;; im inneren Dienſte 
offes fanb ich nichts verändert, außer dak ich in den fchma: 
je, wo man ſich fonfl burch die Menge der Gebenden und 
en binburchbrängen mußte, feiner Menſchenſtele begegnete. 


3% gelangte zu den Bimmern des Herzogs von Bordeaur, fand a 

ale leer. Der Thürfieher, den mein machläffiger Anzug — 
deſterden ſchien, ber wich aber bald als einen Hausbeamten eitannie, 
fagte mir: Sie find im Trocadero. Ich ging über die Brüde, weiche 
das Schloß mit dem Hügel verbindet, und erblidte Herrn dv. Damas, 
nachdem ich ibn in dem großen Garten eine Zeit laug gefucht hatte, 
in der Mitte eines bepflanzien Plages am Aufe des Hügels. Der 
junge Prinz fpielte mit den Kindern der Krau v. Damas, die ibnen, 
auf einer Baut figend, zuſah. Herr v. Damas ging mit Herrn Du: 
bamel, Deputirten des Gironde:Departements und Bruder des Maires 
von Borbeaur, der mit feinem Sohne gelommen war, um feine 
Dienfte anzubieten, auf und ab. Wis er mich bemerkte, fragte mid) 
Here v. Damas lebhaft nach Meuigteiten aus Paris. ,,,,Die Ereigniffe 
des Tages find febr ernft’‘‘, erwiederte ich, „ich babe diefe Art von 
Bertleidung anlegen müffen, um bis zu Ibnen zu gelangen; bie 
Daupiſtadt iſt in vollem Aufitande, die Infurgenten haben viel Ter— 
zaın gewonnen.‘ In Diefem Augenblick trat der General Eroffard 


"Hinzu, der eben von Paris gelommen war, um ebenfalls feine Dienfte 


anzubieten; er jchilderte die Rage der Dinge noch viel düflerer als 
ich und fagte unter Anderem: „„Der Derjog d. Ragufa bat einen um: 
verzeihlichen Achler begangen, feine Eruppen in den Strafen von 
Paris ins Gefecht zu verwideln; fobald man in der Mitte einer 
Stadı Widerſtand finder, ziebt man ſich zurücd und fegt feine Trupe 
ven nicht sinem Kriege mir Nachttöpfen aus.’ Der General Eroffarb 
verlangte eine Uniform, denn er war im Leibrod gefommen, und er: 
bor ſich, dem Herzoge v. Ragufa den Befehl zu überbringen, das 
Innere von Paris ju raumen, um, feine Streitfräfte um die Tuile⸗ 
rieen zu veriammeln und die allmälige Anfunit der von alleu Seiten 
beranrüdenden Ttuppen abjumarten." 

„Aarau von Damas batte ihre Banf verlaffen unb börte ung mit 
Unruhe zu. Wahrend wir fo im Kreife fanden, rief plößlich der 
über uns an einer Ede bes Zrocadero ſtehende Wachtpoften: Zu 
ben Waffen! zu ben Waffen! wie wenn der Feind die Stelung ums 
gangen bätte. Ein Blitzſtrabl, der unter uns gefahren wäre, mwärde 
teinen größeren Schred verbreitet haben. Herr dv. Damas flürite 
auf den Herzog von Bordeaux und trug ibm fort, feine Gemablim 
und Kinder meiner Sorge anvertrauend. Wir febrten über bie 
Brüde in die Gemächer juräd; bier trat Alles unter bie Waffen, 
die Thüren wurden verrammelt, und ich befenne, daß ich mich ber 
flimmt glaubte, einen Zag zu erleben, wie den 5. oder 6. Dftober 
1789. Die übrigen Perfonen ſchienen nicht weniger erichrodenz 
jedoch mabm die Angſt bald ein Ende, und wir erfuhren, bak bie 
Schildwacht, einige an der Mauer vorübergebende Perfonen für bie 
—— baltend, blinden Lärm gefchlagen hatte. Wir blieben 
n ben Zimmern bes Herzogs v. Borbeaur verfammelt und flanben 
an den Kenflern wie angefeffelt. Wir konnten die KRanonenfd;äfe 
beutlih hören. Da ber Abend erg rang mar, fo erbot ich 
mich gegen Herrn ©. Damas, die Nacht bei ibm zuzubringen und niche 
nad Paris jurüdjufebren, was er um fo lieber annahm, als ſaſt alle 
den Dienft babenden Perfonen mie durch einen Zauber verfhwunden 
waren. Der junge Prinz, der fich über bie um ihm herrſchende Bes 
wegung wunderte, begab ſich fpäter zur Ruhe, als gewöhnlich. Mis 
wir mit Herrn dv. Damas in feinem Kabinet allein waren, fagte er 

mir: Der it eine Menge von Briefen, bie der Ereigniſſe wegen 
iegen geblieben find, öffnen Sie diefelben, fie enthalten wabrfchein: 
lich alle Unterftügungsgefuche an den Berios v. Bordeaur.“ 

„Zweimal täglich wurden Briefe biefer Art von der Pon gebracht, 
unter zwanzig enthielten achtzehn Geſuche um Unterflüßung, und 
Herr dv. Damas bezeichnete mit Bleiſtiſt die Summe, die gegeben 
werden follte. Wuch diejenigen, bie er an diefem Abende öffnete, 
waren ber rt; brodloſe Arbeiter, Arme aller Gattungen nabmen 
das Mitleid des —* in Anſpruch. Herr v. Damas, der ſich 
durch nichts von der Erfüllung feiner Pflichten abbringen lief, bes 
jeichnete, wie gewöhnlich, bei jeder Bittſchriſt die zu zablende - 
Summe. Mc! vieleicht fchor in bemfelben Uugenblide der Arbeis 
ter, dem biefe —— deſtimmt war, von ben kLluſwieglern irre 
—— anf bie Br ruppen, Den Reit des Abends brachte 
ch am Fenfter zu, bie Kanenade ſchien bis 1 Ubr Morgens zu 
dauern; ich — mich angekleidet auf einen pi fonnte aber 
fein Auge fchliefen; beim Zagesanbrud trat ich wieber ans Aenfter 
und hörte Gewebrfeuer in der Kerne (Donmnerflag den 29. Juli). Ich 
begab mich zu Herrn v. Damas, ben ich allein, mit großen Schrits 
ten auf und abgebend, fand; er fab ermüdet, aber nicht nieberges 
ſchlagen aus; ich that einige ſchüchterne Fragen, um zu erfahren, ab 
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ber —— Eonfeil gehalten babe und ein energiſcher Ent: 
fhiuf gefaht worden ſeb, erhielt aber ausweichende Antworten.‘ 
„Mit Hütfe eines Kernrohrs fonnten wir deutlich eine breifarbige 
Fahne auf einem ber Ihürme ber Motre:Dames Kirche unterfcheis 
deu; dann warb biefelbe abgenommen und erfchien erft gegen Mit: 
tag wieder. Herr d. Damas befahl mir, wichtige Papiere ju ord⸗ 
nen, einige davon zu verbrennen und Worbereitungen ju einer bal: 
digen Abreiſe zu treffen. Um 7 Uber Morgens ging er zum Prins 
en und lieh denfelben fein Gebet verrichten; gegen 8 Ubr fübrte 
ber Baron ihn zum Könige, indem er ju mir fagte: „Räbern Sie 
ſich Paris fo weit wie ld, um Meuigfeiten ju erfahren; treten 
Sie aber nicht in die Stadt ein und kommen Sie bald juräd, denn 
ich febe, daf ich Ihrer bedürfen werde.” Ich ging durch Boulogne, 
durch das Gebölz und dur Autewil, obne einem Soldaten ju be: 
egnen; die @inwobner faben mich mit aufgeregiem Blide an, in 
beiten Dörfern berrſchie eine dumpfe Gäbrung. uf der Berfailler 
‚Straße fand ich eine Neibe Meiner Wagen, die von Paris jurüds 
famen, wo ibnen der @intritt verfagt worden war; bie Kubrleute 
erzäblten, daft die Warrieren mit Steinbaufen geſchloſſen feven, und, 
daf Miemand binein dürfe. Ach drang bie zur Brüde von Grenelle 
vor, die durch eine hobe Paliffade verfchloffen mar; etwa bunbert 
unbewaffnete Menfcben ſtanden in verfchiedenen Gruppen auf bem 
Wege; ich miſchte mich unter fle; Alle Riehen bie ſurchtbarſten Bers 
wünfhungen gegen die Minifter und den Herzog v. Ragufa aus. 
Ylöglich trat aus einem an bie Brücke flofenden Haufe ein mit-einer 
Klinte bewafneter Mann beraus, der ſich um die Hüften ein mit 
Patronen gefültee Schnupftuch gebunden batte und ausrief: „Brape 
Burfchen, folgt mir, die Königliben greifen Grenelle an, wir wol: 
ten fie zurücdwerfen!‘‘ Keiner von meiner Umgebung folgte ibm; er 
prang über die Paliffaden und lief nad dem anderen Ende ber 
rüde. Ich kehrte nah St. Cloud zurück, da ich die Gewißheit 


batte, dak ich nicht in die Barridre eingelafen wurde, und nahm 


meinen Weg über Eövres. Der Aufrube debnte fich fchon auf dies 
ſes Dorf aus; man batte verfucht, eine dreifarbige Fahne an der 
Thüre des Parts aufjupflangen. Pier erfuhr ich, daß die Einwohs 
ner von Berfailles dem Beiſpiele der Parifer folgten. Am Enbe ber 
lee von Breteuil fand ich einen Poften ber. Königl. Garde, ber 
mir nicht flärfer zu ſeyn ſchien, wie gewöhnlich; ein Theil der Sol⸗ 
baten fchob Kegel, und 500 Schritt weit von ibnen entfaltete Genres 
bie Fabne des Aufrubre. Ich trat in das Zimmer des Baron v. 
Damas und erzäbite ibm, daß die Parifer Meifler der Barriören 
even und den Eintritt in bie Stadt verwebrten. - Herr dv. Dreuy: 
reie und der General Bincent famen einige Augenblie fpäter; 
fie beichwerten fib bei dem Baron darüber, daf Niemand eine Art 
von Wertbeibigung organifire, bak es an aller Reitung mangele, und 
baf der General Bordeffoult, dem man das Kommando der Truppen 
in &t. Eloub anvertraut babe, balb vom Schlage gelähmt ſeh. 
re d. Damas: erwiederte, er für feine Perfon ſey mit keinem 
onmmando befleider, feine ** Sorge müſſe ſich anf die Bewa⸗ 
chung bes. jungen Prinzen ber nten, und unter ben gegenwärtigen 
Umfländen erſcheine ibm dieſe Pflicht dringender. als bie Bertheidi⸗ 
ung feines eigenen Beben. Bor folchen Worten vernelgten fich 
fen en... Die Herjogin-von Gontart trat in bemfelben Hugens 
lide ein, fie ſchien über bie Ereiguiffe in Berfailles ſehr erſchrocken 
und berichtete uns die Ankunft ber Röglinge ber Kriege: Schule von 
Saint: Epr. Diefe jungen Beute waren voll Eilers mit vier Kanos 
nen, bie fie bei ihren Uebungen brauchten, nad St. Elond geeilt. 
Da Bincennes an ber anderen Seite von Paris lag, fo batte man 
kein Geſchlitz nah St. Eloub bringen fönnen, und bie erflen Kano⸗— 
nen, fiber die Karl X., der mächtigfte Souverain in Europa, zu 
feiner perfönlichen Bertheidigung verfügen konnte, gehörten ‚einer 
Kriegs: Schule an und wurden von Knaben bedient. Webrigens 
ten bie Söalinge von St. Eyr ſolchen @ifer, nach Paris zu mar 
en und zur Barbe zu flohen, daß fie in einen Hof eingeichleffen 
merben mußten; ich fab, wie fie an dem @ittertbore binantletterten 
und aus allen Kräften riefen: „Es lebe der König!’ Welch’ ſelt⸗ 
famer- Kontraft gegen bas Benehmen der Zöglinge ber polptechnir 
fchen Schule!’’ (Aortfegung folgt.) . 


Bibliograpbie. 

De l’impossibilit€ etc. (Bon der Unmöglichteit, in Kranfreich das 
Prinzip und bie Kormen ber republifanifchen Regierung burdhs 
zuführen.) Bon J. 2. Pichot. Erſte und jmeite Abrbeilung. 

Les premiers jours ete. (Die erften Tage der Portugiefiichen 
Berfaffung.) Bon Lord Porchefter. Weberfeßt von J. Eorbier: 


t. r. 

La revolution de 1830. (Die Yulis Revolution und Kranfreich's 
gegenwärtige Kane.) Bon abet, Mitglied der Deputirten: 
Kammer. Pr. T4 Ar. 

Les phennmönes notre plandte. (Die Phänomene unferes 
Planeten und. bie Befehe, nad denen er regiert wird.) Bon 
Agarbon Breffy. Pr. 3 Ar. 

Bonnard — ober ber Unteroffijiere- Sohn, . Roman von Raban. 
4 Be. Pr. 12 Ar. 


Nord» Amerika. . 


A Ramble. (Ein Ausflug von 6000 Meilen durch die Ver 
einigten Staaten von Nord Amerika.) Bon &. A. Ferrall, 
London, 1832. 

In ber bar eim bübfcher Auaflug, wird Mander fagen. 

Hätte damals, als eine dieiſe von London nad @dinburg noch eine 

Sache non. 14 Tagtu war, und als eine Reife Über das Wtlantifche 


* 


Peer einer Lebenslänglichen Transportation gleich geachtet mark 


Jexwand ben Borfak d gegeben, eine von 6000 — au 


auch nur Englifhen — Meilen ju unternehmen, fo würbe man & 

wahrſcheinlich in irgend eine Irren: Muflalt gefperrt haben. In 
aben wir aber viele Reifende, bie die Welt umfchiffen und ms 

b fo viel daran denken, als einer unferer Ur: Broßäter an ti» 

Reife nach der nächften Meffe gedacht haben würbe. Sechsrauier 

Meilen find ein hübſcher Sirich, felbft für eine regelmäkige Neir 

Befchreibung; aber bier haben wir einen Berfaffer, der frin Br 

nur —— eh —— —— 

eine zen, wie er fie nenut, waren m ich mid 

Beröffentlibung beftimmt. „&pätere Nüdfichten‘‘, bie er a 

nauer angiebt, veranlaften ibn jedech im der Folge, feine Eier 

mit allen ihren Unvolllommenbeiten ber Preffe zu übergeben. Pa 
findet darin feine eigentbämliche Anmurh des Etils, Leine ſatirae 

Ader, feine malerifhe Schilderungen, und doch werben fir den & 

fern nicht unwilfommen ſeyn, welche fich für das Kezifreiten Rn 

rita's intereflicen. Der Berfaffer hat ſich der Schälteumng der fun 
lihen Sitten jenes Landes enthalten, ba er wohl fühle, vaf Burer 

Tbeil feines Gegenſtandes fchon durch mehr als Einm wrundien 

Schrififteller zur Genüge abgebandelt worden iſt. Aus vun ih 

nicht in Details in Betreff derjenigen Städte und Diftrikte der Imcr 

eingelaffen, welche durch frühere Schriftfteller bereits betanzı am 

find. Er bat feine Nufmerkfamfeit befonders auf biejenige I 

des Ameritaniſchen Gebietes gerichtet, die noch am wre.» 

kannt find, und fich fo bemübt, feinem Werte fo viel 
eben, als nur immer möglich. Seine Bemerfungen rs 

m Allgemeinen durch richtigen Verftand und burch verzirt 

rüdfichtigung der wirklichen Lage aus, in der fib bie maiık 

publit befinden. Er bat nicht, wie Eapitain Hall, erwarte, m 

litiſchen Inftitutionen frei von jedem Tadel zu finden, md ih 

= — Trollope, in Eincinnati nach dem Londoner dums 
eſehen. 

— Nachdem er in Mew: Work angekemmen war, mo er dat 
ehabt hatte, ben männiglich befehrenden weiblichen. Reformen, 
anny Wright, zu feben, beren außerordentliche Berrbiamiss 

rähmt, fuhr er in einem Dampffchilf den Hudſon hinauf nech 
— eine Entfernung von 165 Meilen, wofür er 3 Dollars baute 
Die Landfchaft an beiden Ufern bes Hudſon wird für dir ihiuien 
gan, Amerita gebalten. Bon Albany aus nahm er feinen Bey eb 
weſtlich, berübrte die gar ſchön benanmten, aber bis jege him 
lih ausfehenden Städte Utika, Rom und Spratuk 
ben beiden letzteren Pläßen liegt ein fumpfiger Wald, ber, 
aus abgeflorbenen Bäumen beheben. einen witerwärtgeg Wit 
barbietet und einen unerträglichen Geruch verbreitet 

bierzu das Duaten der umjäbligen Aröfche, das unaufhiaiie Ei 
irpe der Heufchreden und dem melancholifchen Geiany ⸗ 
o kann man fi ungefähr einen Begriff wor ba Aly Amir iii 

mifchen oder Sicilianiſchen Landſchaft machen. Cs tig hafeikll 

wirklich den Italiauiſchen Ebarafter, nämlich die Yen Nr man, 
überall in den Gründen der Wälder ficbt. 

Unfer Reifender befand ſich nun einige. Meilen ven 

all, den er natürlich befuchte; aber er hat Zatt genng wear, 

eſchreibung jenes berühmmen Getöſes zu verſuchen. Bin 
ibn dbaun wieber auf der Reife mach einer Stadt, bie ven 
hen Namen Sonamwanta führt, und von dort mad) 
ebeutenden Stadt an ben Ufern des @ries@er’s, welches 

Play von großer Wichtigkeit ju werben werfpricht, da 6 = 

pelplag für weſtliche Produfte und öftliche Waaren und 

der See: Schooner und einer großen Menge Dampf: und 

Böte if. „Einige wenige Indianer‘, fagt Pr 

bei Suffals berumftreihen, wie die Hunde in Kairo, ein 

unmäßigen GBenuffes geifliger Getränte.” Wir hoffen bed: 

2 ber Berfaffer ber Meinung ift, bie. Hunde im Kaire 

napf. 

An dem füdlichen Ufer des See’s binabfabrend, landete 
faffer in Portland, jet Sandusfg Stadt genannt, im Staate 
und machte von dort aus eine Außreife durch biejeni 
tbeile, welche bafelbft noch den Indianern vorbebalten fint, & 
ſchreibt die Gegend als -durchgängiges Wald: Land, mit Ani 
einiger wenigen Wiefen und bier und bort einiger fandbigen S 

n bie Brafichaft Eramwford eintretend, kam er durch die mir 
bene, die erfie ber vielen garten Wiefen, melde er fab. 

bas Glüct, bei einem Indianiſchen Palaver gegenwärtig zu 

es war unglüdlicher Meife eine jener Beratbungen, um fü 

Preis ihrer Landereien zu verfländigen, welche der mat 

wollte, und alfo eines der Anzeichen von dem gänzlichen Werk 

einft fo mächtigen Neiches. In Marion, einer der wirinmt 

Städte von Riegel: Steinen, welche fo rafdı in allen Sb 

Dbio enifieben, ſand er in einer Reitung nicht als ira tx 

ſcheidungen angezeigt, welche fänmmtlih auf An ee 

beranlaht worden waren. @ine derfelben grändere Aranfitir ein 
jährige Abweſenbeit des Gatten, die zweite batie — erhaltenen 


Schlag um Borwand, die dritte Bernachläfigumg einen 
„Es giebt‘‘, fügt der Berfaffer binyu, „in — 


















































ten ſehr wenige Beifpiele, bak einer Frau bireikung v 
wird, da man die Abneigung als einen binreichenven Grund 
um ben Damen ibre Freibeit zu bemilligen.” Ber Himmel ı 
uns fhügen, wenn ein ſolches Ebeſcheidunga⸗Meſeh jemals bei 
in Anwendung gebracht würde! an 
Der Reifende beſchreibt Eolumbud, die Sauptſtadt von 
als febr bübfch liegend, mit guten Wirtbebäufern, vo 
BWirtbstafeln, breiten Straßen, einem Rath: Haufe, vielen 
hen Gebäuden, und, durchgängig von Stein. erbaut. Sie li 


e Geiste, ber für Meine Fahrzeuge falı bis zu feiner Quelle 
der ih. Diefer Fiuf wirb durd einen tiefen Graben mit einem 
deren FJluij verbunden, ber in den Erie-See fülı; aber es befteht 
bt auferdem noch eine ungleich zwedmäfiigere Berbiudung durch 
n Dbies Karfal, der deu Erie:See mit ben großen weſtlichen Ge: 
äffern verbinder. Das Gebiet it in Gemeinden und dieſe ſind wies 
7 in Sectionen geibeilt, welche dann nad ber Konpenieng ber 
äufer wieder in Meinere Abibeilungen zerfallen. ber jede ibte 
ection bleibt immer unvertauſt und wird jur Unterfläßung ber 
men oder ju anderen öffentlichen Zwecken aufbewahrt. Die Be: 
Iferung von Dhio befland im Nabre 1770 im Ganzen aus 3000 
seien und beläuft ſich jetzt auf ungefähr eine Million. 

Unfer Reifender ging dann über Kouispille nach PMew:Drleans, 
er, wie wir mit Bedauern bemerten, in dem Sklaven: Spitem, 
ches er täglich vor Augen batte, nichts Zadelnswertbes fab. Er 
der Meinung, dak eine Befeßgebung, weiche die Emaucipation 
Stlaven verorbnete, eine eben fo große apa begeben 
de, als wenn fie die Öffentlihe Schuld angrıffe. „Stianen: Bes 
te, fagt er, „ſind nur Actien-Beſitzer; und die Pbilauibropen 
ten eben jo wenig von Befreiung der Sklaven als von Bernich— 
1g der Öffentlichen Schuld fpreigen, wenn fie nicht im Stande 
d, biejenigen Perfonen zu eutfchädigen, welche unglüdlicherweife 
rt Kapital in biefer Art von — ern angelegt haben.’ — Dies 
eine herrliche Anfibt — das Eigenthum in öffentlichen Konds mit 
m Cigenbum in menſchlichen Wefen zu vergleichen! it es nicht 
fceulih, daß in unferer Zeit noch * efunden wird, ber 
’ Behauptung aufflellt, daf in moraliſchet Hinficht fein Unterſchied 
ifchen einer GeldsBerfchreibung und einem Weſen if, das ber 
mächtige zu feinem Rubm geſchaffen bat — Wir theilen mad: 
bend einige Wemertungen bes Werfaffers über die Provin, Texas 


t: 
„Die Arage wegen des Kaufes ber Provinz Teras von ber 
erifanifhen Regierung if im genen xande vielfach angeregt 
den und bat in den Stlaven:Diftriften viele leidenfhaftliche Ans 
nger. Der Antauf diejer ungebeuren Strede fruchtbaren Kandes 
rde den Stlaven: Difiriften eim unbilliges Webergewicht geben, 
» diefer Umfiand allein iN Schuld daran geweſen, daß der Antauf 
dt allgemein gebilligt wird; denn fonft fcheint in Amerita das Er 
iterungss: Spflem den Kongreß und bie Gejeggebungen bei allen 
en Handlungen zu leiten. Die Amerilaner operirten in Bejug 
f jene Provinz in folgender Weile. Zuecſt errichtete ein Mann, 
mens Aufiin, unter Bewilligung der Meritanifhen Regierung, 
e Nieberlafung. Dann nahmen Pioniere, unter dem Bormande, 
ı Boden zu unterfuchen, nad und mach von dem Lande Beſitz 
> fingen an, ohne Erlaubnif der Regierung, Handels Berbindun: 
ı anzufnäpfen. Diefem Beifpiele folgte die öffentliche Preife, als 
den Gegenſtand aufnabm, deu ungebeuren Werth jenes Zaubes 
ı die Bortheile auseinanderfegte, welche für die Bereinigien 
raten aus bem Bei deffelben eutiteben würden. Die Aufiedler 
gten Unruben und verurfachten Mikvergnügen und Unjufrieden: 
unter den rechımäßigen Beſitzern, und durch. ihre Anreijungen 
tanden —— unter den Indianern, welche bie Regie: 
3 in große Berlegenbeit feßten. Wis die Sachen fo weit gedie⸗ 
waren, begann der Amerikaniſche Gefandte, Herr Poinfert, feine 
omatifhen Manöver, indem er Unzufriedenheit m erregen mußte, 
Parteien aufmunterte und fi auf andere Weile in die inneren 
selegenbeiten des Landes miſchte. Er ſchien indeffen feine In— 
zen *2* genug zu leiten; denn fie wurden entdeckt, und 
sard ber Regierung und dem Bolte von Merito jo verbaft, daß 
fon ih genötbigt fab, ibn —— und ben Dberfl But⸗ 
an feine Stelle binzufenden, der den Aufirag erhielt, 5 Millionen 
‚ars für die Provinj as ju bieten.’ i 
Bon New: Drleans fuhr unfer Reifender mit dem Dampſſchiff 
xouieville. Während der Bkeife begegnete dem Schiffe das 
lüd, daß der Keffel fprang, wodurch funfjig bie fechsjig Perfo: 
getödtet oder verwundet wurden. „Der Anblid‘, fagt der Ber: 
't, „war ber furchtbarſte, den man fidh denken fannz; die Zodten 
en in Stüden jerriffen, und die Sterbenden erlitten die würbends 
Schmerzen, indem fie vom Kopf bis zu den Füßen geſchunden 
en. Biele ftarben binnen einer Stunde, während Andere unter 
mervollem Geſtöhne ſich noch bis zum Abend Dinquälten. Die 
bem Ufer verfammelten Perſonen legten die widerwärtigſte Gleichs 
igfeit an-ben Tag, und die meillen Paffagiere trugen et Sorge 
ibr Gepäd, ebe fie ben Unglüdlichen irgend Beiſtand leiſteten“ 
Es ift ein merfwürdiger Beweis von dem Auſſchwung bes Han: 
auf ben Gewäſſern des Dbio und des Mifiifiippi, daft, während 
dem Jahre 1812 die Schifffahrt auf dem Ober-Obio ſich auf 
feine Barten befchränfte, welde einen Monat damit jubrach⸗ 
von dem Pirtsburg Fall beraufjufonimen, und während auf dem 
ders Dbio und dem Miffiffipei nur ungefübr 20 Barfen, von 
Tonnen jebe, beichäftigt waren, welche mebr als drei Monate 
dem Wege von Drleans nach Zouieville jubrachten, jet auf den 
en Alüffen mehr ale 300 Schiffe von 250 bis 500 Tonnen im 
bfchnirt fabren und ber Weg von New: Orleans nach Louisville 
icht Tagen zurüctgelegt wird! 
Ueber Kentuckh und deſſen Bewohner möge ber nachſolgende 
icht ſprechen: 
„Das Klima von Kentuckd ift dem Bau des Hanfes, des Flach⸗ 
des Zabads und aller Arten von Berreide günflig, Der grö: 
Theil des Bodens it lebmig, fchwar; oder mit rorber Erde ges 
1; bie Randfchaft iſt abwechfelnd und bas Land durchgängig quf.ges 
'rt. Die Kentudianer tragen fänmtlich große Taſchen⸗Meſſer, deren 
ch bei allen Streitigteiten bedienen, und bäuflg ſebt Ihr einen 
n vor der Thüre eines Wirthehauſes figen, ſich auf einem 


Stuble wiegen und fi die Zähne mit einem Meſſer flo 

Klinge volle ſech⸗ Roll lang J Bei alle dem —* De 
feinesmeges flreitfüchtiger als irgend ein anderes Bolt der weftlichen 
Staaten, und fie find es bei weiten weniger als ,.®. bie Yrläns 
der. ber wenn fie einmal Streit augefangen baben, fo fechten fie 
mis ber größten Bitterfeit, wie fait alle Ameritaner.‘ 

„sb bit Weſten niemals in einen Gerichtebof gefommen, 
obne bemertt zu haben, dag die Richter und bie Abvolaten ihre 
Hüfe befländig auf die vor ibmen lebenden Puite geftügt bätten, fo 
daß diefelben böber lagen als der Kopf. Dies if aber mur in dem 
weſtlichen Provinzen der Fallz denn im dem @erichteböfen in Drs 
leaus, Mem:York und Pbilavelpbia wird der größte Aufland und die 
größte Ordnung beobachtet. Man batte mir erzählt, daf die Richter 
oft auf ibren Bänfen fehliefen; aber ich muf ring; daß ich dies 
nicht in einem einzigen Fall bemerkt babe, obgleich ich funfjebn Mo; 
—* lang zu allen Jabresjeiten haufig den Sitzungen beigewohnt 


„Ih war bei einer Wabl im Innern bes Staates gegenmärs 
9. Es fam daranf an, einen Repräfentanten für die Legislatur 
6 Staates zu wählen, und die Kandidaten waren ein Hutmacher 
und ein Sattler; ber erftere war il Major bei der Miliz und 
ein Meibodiften: Prediger aus der Percivals und Gordon» Schule. 
Berſchiedene prabierifhe Reden wurden bei biefer Gelegenheit jur 
Erbauung der Wähler gehalten, und um die Reierlichfeit auf eine 
angemeffene Weife zu beendigen, fand zum Schluß ein Kauflfam 
zwiſchen den beiden Kandidaten ftatt. Der Major bewies fich bei 
diefem Kampf ale ein ädter Kentucdianer; nämlich balb ein Pferd 
und halb ein Alligator, was nicht wenig dazu beitrug, feine Wahl 
zu fihern. Mac der Wahl unterhielt ich mich mit einem der befe 
tigilen Gegner des fiegreihen Kandidaten und bemerfte ibm, daß 
id vermurbete, er würde bei der nächſten Wabl alle feine Kräfte 
aufbieten, um den Major wieder abjufegen. Er antwortete: ‚Das 
tann ich noch nicht fagen. — „„Wie, alfo ſeyd Ihr nicht ents 
ſchloſſen, Euch ihm zu widerfeßen "+ — „,,,D!" fagte er, „. „wenn 
er fenft nur feine Pflicht erfüllt." — „„Ibrt meint alfo,‘ fuhr 
ich fort, „„daf, wenn er feine Schuldigteit hut, er Euren Wider: 
fland nicht zu ſürchten braucht?‘ — Er fab mih an, als ob er 
mich nicht recht verflanden hätte, und fagte: „„Nun, das verſteht 
fih doch wohl von ſelbſt.““ 


‚Die Booteéleute des Dbio und des Miſſiſſtpyoi find bie aufrüb: 
rexiſchſte und zügellofefle Menfchentlaffe in Amerita und am wenig: 
ften geneigt, fib dem beftebenten Autoritäten zu unterwerfen. In 
Eineinnati fab ich einen diefer Leute auf deu Werfte Schulden balber 
verbaften, er fchien eben nicht geneigt, ſich gutwillig ju unterwerfen, 
ba er, wenn es ibm gelang, bas — — Ufer zu erreiche 
in Sicherbeit war, Er rief feine Gefährten zu Hülfe, welche au 
augenblidlich berbeitameu und bereit ſchienen, ihn aus beu Händen 
der @erichtsbiener — befreien. Der Konſtabler zog ſogleich, nicht 
etwa ein Piſtol, ſondern ein Blättchen Papier bervor und ſagte: 
„„Ich ergreife ibn im Namen bes Staaten.’ Seine Gefährten 
faben ibn einige NMugenblide an, und dann fagte einer von ihnen: 
„„Ja, da muht Du mwobl dem Konftabler folgen.’ @in ander 
Mal, als ih in MewYork fpät Abends nah Haufe fam, börte ich 
in einem Wirtbehaufe großen Lärm, und da ich zu feben wünfchte, 
wie man in dieſem Lande die Rube berftellt, fo trat ich mit einigen 
anderen Perfonen ein. Ich fand daſelbſt nur einen einigen ons 
ftabler, und es fchien mir unmöglich, daß er obne Beiftand ein balb 
Dutzend Kerle gefangen nebmen Fönnte, bie nur mit Mühe abge 
balten wurden, ſich einander in die Haare zu fallen. Seine Byron 
ſchien indeffen fo mächtig zu feun, als der berühmte Zauberftab der 
Armide; denn fo wie er biefelbe auf bie Schultern ber Streitenden 
fallen lief, ſchienen fle wie gelähmt und liefen fi fo gebuldig wie 
Schaafe fortführen. Die Löfung biefes Wunbers liegt barin, baf 
jene Männer alle das Wahlrecht ausgeibt und wenn auch nicht 
gerade dieſen, doch andere Konfltabler gewählt hatten und es baber 
für ibre Pflicht bielten, die Autorität derfelben zu unterflügen, ımb 
mob! füblten, baf, wenn fie fih ibm mwiderfeßten, bies ein Wider 
ftand gegen ibre eigene Machtvollfommenbeit feon würde. Selbft inden - 
aröheren Städten ber welllihen Provinzen bat ber Kanftabler feine 
Leute unter feinem Beiebl, fondern findet immer den mächtigften 
Beiſtand unter ben Bürgern felbit, wenn es darauf anfömımt, einen 
Uebeltbäter gefangen zu nehmen.“ . 

Den andererfeits aber auch ftattfindenden politifchen Unfug ber 
arbeitenden SKlaffen in Memws York ſchildert der Werfaffer folgender 


maßen: 

„Als ich in Mew: Port mar, erfuhr ich, daß ſich die arbeitens 
den Klaffen in förmlihe Körperichaften bildeten, wie die „Uuionen 
der Handwerker” in England, um fich alle politifhe Gewalt anjus 
mafen. Diefe Organifation fand auf das WUnrarben von Arances 
Wrigbt ſtatt und bat eine umgebeure Ausdehnung erreicht. 
giebt drei oder vier verfchiedene Unionen der „‚rbeitenden‘‘, wie fie 
fich zu nennen pflegen, die in ihren Grundfäßen etwas von einans 
der abweichen und in ibren Angriffen auf die jegigen gefellfchaftlichen 
Einrichtungen verfchiedene Wege einfchlagen. Man fiebt an ben 
Strafen: Eden der Stadt ſaſt immer Zettel angeſchlagen, worin bie 
Unionen zu Berſammlungen einladen. Ich laffe bier die Mbfchrift 
eines folchen Anſchlages folgen, den ich von einer Mauer abgeriffen 
babe und noch jeßt befiße: : 
$ unDdie Sache ber Armen, 

Die Händwerker und andere arbeitende Männer der Stadt 
New: York, und von biefen bie und nur die allein, die von ibrer 
Bände Arbeit leben, welche alle politifche Gewalt in ihren Händen 


su fehen wünſchen, 


500 


die gänfig gefimme find und die abgeneigt find: 
Pe 


‚eine billige Entfchädigung ber Mr den Banten und Banquiere; 
beit; i en Muctionen und Auctions: Koms 
bie Abfdaffung ber Geſangniß⸗ ® miffarien; 
Sırafe wegen Schulden; 
ein jwecimäniges Salj: Befed; den Monopolen und Monopoliflen 
ein allgemeines Erjiebungefpiten, jeder Art; ' 
mit Einfchluß der Nabrung, Alrk den Matlern, Advokaten und den 
dung und des Unterrichtee, für  geuren, die fi durch ide Mt 
Alegleich, auföffentliche Koflen,  pereichern, und allen denen, arın 
und ebne Erennung der Kinder per reich, die folde Beute um: 
. bon den @ltern; terflügen ; 
die Aufbebung des Geſetzes we: 
en eretutorifchen Verlaufs des der Befreiung bes Eigenthume von 
Sanwerts : Gerätbes; Abgaben; * 
werden eingeladen, ſich am nächſten Dennerflag Abend, 15. Sep: 
-tember, m 8 Uber in Woofte: Street in der Militair: Halle zu vers 
fammeln, um durch Abflimmung durch Augeln unter ben am 6. d. 
dorgefchlagenen Perfonen Kandidaten für tie Gonverneurs: und 
Eenatoren: Stellen ju mwäblen und Kandidaten für ben Kongreh 
vorjufchlagen. — Auf Befehl des Musichuffes der Bunfig. 
a9.) I. R. Soper, Voriger. 
@s it fehr Schade, dah Mih Fannd Wright nicht die rechtmäs 
kige Gattin des jetzt wieder in England befintlichen Reformators ges 
felfchaftlicher Einrichtungen, Herrn Dwen, geworden it; da fie, in jwei 
Punkten wenigftene, auf das Vollſtandigſte übereingeflimmt baben wur: 
den; nämlich in dem Entbufiasmiue für die allgemeine Gleichbeit une in 
dein Haß gegen jede Religions. Korm. Es fcheint der.Lebrfag Beider 
nd a zu ſeyn, daß Nedermann ib durchaus um nichts Anderes zu 
elümmern babe, als um biefe ſichtbare Welt, daß der einzige Zwect 
der Menichen irdiiche Gückſeligkeit ſeyn müſſe; daß das Umfchauen 
nach einer idealen Eriſten; die Aufmertfamfeit von ben Bergniguns 
gen dieſes Lebens ablente, alle wirkliche Tbeilnabme an dem Geſchict 
der NRebenmenſchen zjerflöre und ibn gefüblles gegen ihre Zeiten 
mache. As Min Wrigbe zuerſt anfıng, ju predigen, glaubte Mies 
mand, dat fie irgend einen Anklang finden würde, Aber für Ame: 
rita giebt es feinen Unverftand, der nicht bald feine Anhänger fände. 
Als unier Autor das erſte Mat nad New-Vork fam, mar fie das 


"bel bes Drtes, und der grofe Saal, in dem fie lag, war zum Er: 


drüden angefüllt. Die folgende Stelle it dem NemsYort:Ens 
auirer entlebnt: - 

„Die Abfchiedbe:Nebe, melde MIR Wright am vergangenen Pitt: 
mod im Baverv:Tbrater bielt, mar eine feltfame Mifchung von Pe: 
titit und Borrlofigteit, Beredſamteit und Xrreligiofltät. en Theater 
war febr gefullt, und gewin nicht weniger als 3000 Menſchen gegen: 
wärtig; mwobel der auffahendfte Umſtand war, dat ungefübr die Halite 
der Berfammlung aus Arauen befland. Ale Rannv in diefer Stadt 
zuerſt ald Nebnerin auftrat, fanden fich febr wenig anftändige Rranen 
ein. Bei ibrer erſten VBorlefung im Part:Tbeater erfcbien faum ein 
balbes Dugend, und dieſe verliehen bald das Hans. Bon jener Reit 
an bie jett baben wir fie nicht Öffentlich reden bören; aber ibre Lebr: 
fäße, ibre Meinungen und ibre Pbilefopbie ſcheinen in der Stadt 
meit größere Kortfchritte gemacht zu baben, als wir ung je träumen 
liegen. Ibte feurige Beredjamteit, ibr Anſtand, ibre beiltönende 
Stimme, ibre tübnen und verwegenen Angriffe auf das ganze arfell- 
ſchaftliche Eoftem, und befonders auf die Prieſter, Politiker, Banauiers 
und Ariftefraten, wie fie fie nennt, baben ibr eine Partei von be: 
deutender Gröfe, Eifer und Embufiasinne zu Wege gebracht. — Mi 
Fannv Wrigbt geflebt, dak es ibr Zwect iſt, eine aänzliche und radi: 
fale Reform und Beränderung in allen Berbältniffen des Lebens, 
felbft in den sbeuerflen und gebeiligiften, zu bewirten. Bor jwei 
— gab es in New⸗York nicht MMenſchen, die es offen zu ae: 

eben wagten, dak fie fich zu dem Anſichten und Lehren der Mit 
Wrigbt binneigten, jegt beläuft fich die Zabl ihrer Anbänger auf 
mebr ale 20,000. 


Bibliograpbie. 

Tbe art of being happy. (Die Kunft, glücklich zu fepn.) Im 
einer Neibe von Briefen eines Baters an feinen Sobn. Von 
Timotho Flint. Boſton. 

A sketch ete. (Skige der letzten Polniſchen Nevolution.) Bom 
Major Herbinfti, Dffigier der aufgelöflen Polnikhen Urmer. 
Mebſt Schlabt: Plänen. Boflen. 

Elemenis. (Elemente ber Natur:Pbilofepbie.) Bon F. J. Grund, 
Ueberfeger von Meier Hirih's Aufgaben. Bolten. 

Elementary treatise etc. (Elemente der Eonchologie.) Mit jabt: 
reichen Apbitungen. Bon G. W. Benedict, Profeffor der 
Ebemie und Marurgefchichte an der Univerfität Bermont. Bur— 
lingten. 

Selretions from the "Edinburgh Review. (Die beflen Aufſatze 
aus ber Edinburg: Review.) Bom Beginn diefer Reitichrift bie 
zum beutigen Zage. Herausgegeben von M. Erof. Boflen. 


Mannigfaltiges. 


— Erimwas über Madeira. Die Straßen von Funchal, der 
Haupmtadt diefer Aniel, find anfererbentlih Neil, weil le am Mb: 
bang eines Berges laufen, und mit feinen Kiefelfteinen gepflaftert find, 
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deren f{charfe Kante hervorfpringt und bas Gehen febr unfiher 
@s IR demnach ſeht mübfelig, zu u. binauf, und bil 
zu Pferde berab zu fleigen. Wir faben, wie man Spariſche 
in biefer Richtung ſehr raſch traben lieh, und erwarteien jebea 
genblid, daß Pferd und Meiter von oben berunterflärn 
aber mit bewundernswertber Klugbeit jogen bie Wierde, fe 
an eine febr abichüflige Stelle famen, ihre Hinterfühe dit am 
vorderen und glitten ſolchergeſtalt über bie gefabrvolle Pallaze 
Die Kaflen werden von riner Ueinen Arı en, bem gemöh 
Zugibiere, forıbewegt. Man fpannt ibrer jwei ver einen 
auf dem eine Tonne Wein mit Striden befeftige iM. Ein Sa 
ber einen Stachelſtecken führt, lenkt die Tbiere an dem Seil, das 
Köcher an den Spigen ibrer Hörner gejegen it; ein Mnderer- 
bem Wagen zur Seite und tragt einen großen in BWafler a 
geinwandlappen, den er von in u Zeit unter den Schiuc 
damit er feucht.bleibe umd geichmeidig fertgleite. Das Kir) # 
tleinem Wuchs und bellbrauner Karbe. Esift febr fanft um Ir 
Ich babe bemerkt, daß die Luft in beißen Alimaten dem Bar 
Wafche ſebt günftig ft. Niemals babe ich nefeben, ball. 
Baummolle oder Linnen nach wieberboltem Wafchen jenm mu 
elben Grund befamen, der in unferer falten and meblicen ka, 
—28* fo gewöhnlich iſt. Das verbrauchtefte Stück Wenen 
eben fo blant als neue Leinwand. — Wir befuchten im 
der am Sonnabend flattfinder. Die ausgebotenen Lehe 
Nanden bauptfächlich in Arüchten, als violetten und grärm 
Bananen, Acpfeln, Birnen, dicken rothen Zwiebeln un 
Die Ichteren waren bart wie Steine; man fauft fie imma 
unzeifen- Zuftande, weil man fie dann am liebfien gi 
faben wir Weintrauben von verfchiedener Qualität, vor 
mit fehr dicken, Neifchigen und Dunfelbraunen Beeren, ik 
im Garten der Engliſchen Geſandiſchaft in Konflantinds 
fab. Es giebt noch eine andere Meinbeerige Sorte von-cberhn 
ler Rarbe, die man Linto nennt; die Traube iR mann 
das fie an 20 Pfund wiegt. Bor Allem aber fehte mid Inn] 
Huf von Kartoffeln, tie bier febr gut find, in Eritanne 
edeiben beide Begetabilien an bemfelben Orte; denn die Sie 
Krodenbeit, welche dem Weine nothwendig find, fdaden ka 
toffeln. Mber dieſe ſruchtbare und gefegmete Inſel, ve jeher Mb 
liegende Strich Landes fein befonderes Alima und Erieih ie} 
tänt jede Art von Begetabilien auffemmen und wudherm Hate is 
Wurzeln, die ich auf dem Martte fab, befand fi die Arumbiint 
caladium esculentum), die einzige efbare Ganung birfer hair 
amilie. Auch diefe macht, wenn man fie roh arniekt, Kamm 
und Zunge mund. Da jedech die berben Theile fächeig ib, 
verlieren fie fi beim Kochen. In einem Garten auimbah 
Stadt war ein großer Raum damit überdecktz das Sur warzel 
und weniger fpiß als das det arum macnlatum. * 
allein die tnollige Wurzel, fondern auch das Kta 
welches Intiſcher Kobl genannt wird, — ˖ ————— 
man zwer Sorten Wein, den weißen und den m DAX 
ft befannt genug. &ie wird aus einer Traub⸗e 
iprängliches Barerland die Anfel Eppern fen Fol 
nach der Eutbedung Madeira't dabin verpflanjie. “ 
des Bodens und Klima’e bat die Eigentbfimtichleit Ale km 
joldyem Grade verändert, dat der Wein mit den Eoper 
die Farbe gemein bat. Der rorbe Wein gleiche Be 
Tenedos im Archwelagus, ift ſtärker ale der © 
cher als Portwein. Die Traube, die ibn liefert, I 
beerige duntle, die wir auf dem Martie geſeben 
färbt jede Subſtanz, die man bineintaucht, baber ber Fi 
(tinetus). Das Erdreich, welches den beiten Wein bersen 
das magerfte und fleinigile. Die Kefe finder im Gepiemie 
Man wirft die Trauben in eine Küfe, mo fie ber © 
Rüsen zjerflampft. Die berübmtelten Wein: Sorten ter 
male, der Berbelba und der Bufo. Der jährliche Erirag Dei 
anf ungefähr 30,000 Pipen. — Die Seidenwürmer bat mes 
Zeit nachdem Prinz Heinrich dafelbft eine Kolonie weine 
Madeira eingefübrt; allein dieſer Werfudh mikglüdte, abk 
Maulbeerbaum einbeinifch if. (Walsh's otes 0 
— Malavifhe Hodjeiten. Diefe werben vom 
sölichen Maturforfiber Perroter alfo beichrieben. J— 
Malave ſich verliebt, fo macht er feiner Ermäblten ben Ba 
ihr Gegenliebe eingefloft bat. Dann wirbt er bei Beam 
Mädchens um ihre Hand. Der Vater fagt, er wolle ii 
bedenten, und erkundigt fich fofort nach dem Umfk 
linge, ob feine Hütte dazu geeignet it, ein Kraue 
men, und ob er Ackerland genug befigt, um fFe 
Geſttz ſcharft diefe Borfiche mit Strenge eim. 
die Einwilligung der Bermandten des M J 
Seinigen damit bekannt. Mm SHoczeitktage were 
Gaſte, an der Zabl funfjig, mir Mufit, umd 
Bräurigams bringen Mumndvorrarb zu einem fe 
Das Haupt des Bräutigams ift mit einer MUR 
Tſchalo äbnlich fiebt; fein ganger 


lons. Er befleigt einen (üaumenken Ani, = 
ner Seite beftreicht die emtblößten Theile des 
ben Karbe, die immer wieder war rd, 
? Mn 

Tag unterk 
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Hitze fie verwiſchen. Der ganze 
bein und Mufiziren. Den 

einer äbnlichen Eeremonie, das 
und damit iN die Hochzeit zu Ende, 


Böhentfih erſcheinen drei 
!ummern. Pranumerations · 
reis 224 Gar. (J Thlt. 
‚ertellährlih, 3 Thaler für 
16 ganze Jahr, ohne Er: 
dhung, im allen Theilen 
ver Vreufiihen Monarchie. 
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Man pränumerirt auf dieſes 
Beiblatt der Allg. Dr. Etaait: 
Zeitung in Berlin in ber 
Erpedition (Mobren : Ctraße 
Mr. 34); ın der Provinz fo 
wie im Autlande bei den 
Wohllobl. Bon + Aemtern. 
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Berlin, Freitag den 16. November 


1832. 





England. 
Zu Lord Byron's innerer und Außerer Charakteriftit. _ 


Eines Tages, ale Lord Byron (in Genua) mit ung fpeifte, verlangte 
ı Yäger ihn zu fprehen, während wir noch bei Zifche waren; er 
ieh das Zimmer und kam nach wenigen Minuten in beftiger 
wegung juräd, bleib vor Zorn, mit einem Blide, mie ich 
noch mie am ibm gefeben batte, fo oft ich ibm auch jorMi 


Er fagte ung, fein Bebienter hätte ibm angezeigt, er müſſe 


balb jebn Uhr zum Thore hinaus, (er wohnte vor der Stadt) 

ın es wäre Befehl ba, fpäter Miemanden mehr durchzulaſ— 
Diefen Befebl, der ibn perfönlich gar nichts anging, beirach⸗ 
: er als gegen ibm gerichtet und mar wüthend darüber. Er er 
f die Feder und fing an, an unferen Minifter zu fchreiben, jertif 
i oder brei Briefe, ebe einer zu feiner Zufriedenheit gerieth, kurz 
ahm ſich fo unbändig, dab alle Anwefenden in Erflaunen geries 
a. Er fchien fehr geneigt, ſich mit den Behörden in einen ver 
lichen Streit einzulaffen, und nur mit Schwierigteit überredeien 
ihn, die Sache gan, dem Englifchen Minifter, Herrn Hill, ans 
mjuftelen, ber fie am beiten beilegen würde. Byron's Musies 
ı und Benehmen bei diefer Gelegenheit erinnerten mich ftart an 
uffeau. Diefer bielt fich Überall für ein Dpfer der Verfolgung, 
inte, alle Porentaten hätten einen Bund gefchloffen, ibn zu ver: 
yen und zu frünfen, und beging taufend andere Thorbeiten, weldye 
viefeu, daß er nicht, Herr über ſich war. Jetzt begriff ich, wie leicht 
n, bei der geringſten gewaltfamen Aufregung, ibu für wabnfinnig 
tem fonnte, und überjengte mich von der Wahrbeit jener Zeilen: 

„Mit Marrbeit lets if großer Wit verwandt; 

Es trennt fie nur ein äußern ſchmaͤler Rand.‘ 

Als wir am nächſten Tage jufanmenfamen, fagte Byron, er 
te von Herrn Hill eine befriebigende Erklärung erhalten, und 
jte mich dann, ob ich ibm nicht vergangenen Abend für närrifch 
alten bätte? „Ich verfihere Ihnen‘, fagte er, „daß ich mich oft 
ft nicht recht bei Sinnen glaube, und dies if vielleicht der eins 

Punft, in welchem ich mit Lady Boron (feiner rau) überein: 
me; bie liebe gefühlvolle Seele Hält mich nicht allein für vers 
t, fondern möchte auch gar zu gern andere Zeute bereden, «6 
falls zu glauben, . 
„Ich dente oft,’ fagte er einanderes Mal, „daß ich mein beftiges und 
mmes Temperament von meiner armen Mutter geerbt babe, wie: 
I mein ®ater, fo viel ich iemals wahrnehmen konnte, eben fein 
res batte; es ift daber nicht zu verwundern, daß das meinige fo 

böfe.ift. Ich war, fo weit ich mich zurüderinnern kann, von je 
beftigen Wutbanfälen unterworfen, deren Beranlaffungen oft fo 
edeutend waren, daß ich felbft darüber erftaunte, wenn fie vor⸗ 
ce waren, und fo iſt es noch jet; ich fan nichts, das mein Ges 
| aufregt, mit faltem Blute betrachten, und if einmal der lauernde 
non in mir erwacht, fo verliere ich alle Selbſibeberrſchung. Bon 
m folden Anfalle kann ich mid) mehrere Tage lang nicht erbo: 
Berſtehen Sie mic recht, ich meine nicht, daf bie üble Laune 
älr, im Gegentbeil, dieſe verfliegt fchnell, durch ihre eigene Hef: 
eit erfchöpft, aber die furdtbare Erichütterung dauert fort 

macht mich niedergefchlagen und nervenſchwach. Seven Sie ver: 
xt, unfer Gemüth muß in der Kindbeit gebeffert werden; denn 
den beiten Entfchläffen find wir nicht im Stande, die Gemwobn: 

der üblen Laune oder des Käbzjorns zu beflegen, fo febr wir 
acuch machber bereuen. Meine arme Mutter 
igen Zorn umb machte mich zumeilen fait wabnfinnig, bejonders 
u fie mir, in ibrer Leidenſchaft, mein förperliches Bebrechen vor: 
fz dann rannte ich fort, um in der Einfamteit ungefeben meine 
tb und meinen Schmerz; auczulaſſen, und verfluchte mein Gebre: 
\. welches ich ießt anfing, als einen Beweis der befonderen Un: 
htigfeit ber Borfebung ju betrachten. Das waren bittere Augen: 
‘e; mod jeßt leben fie in meiner Erinnerung; fie verwundeten 
eilbar ein Der, melchet, glaube ich, von Natur liebevoll war, 

Zerrätteten vollends eim zur Heftigfeit geneigtee Temperament. 
® Gefühle waren es bie mir Die Ider gu der „umgeilalteten 
tgeflalt eingaben. Dft blicke ich auf die Tage meiner Kindbeit 
cr md bin erflaumt, wenn ich mich erinnere, wie tief ich damals 
‘ec; bie erften Cindrücde find unanslöfchlib. Meine Mutter 
fpäter meine Schulgtfäbtten brachten es durch ihre Werböbmun: 
babin, dat ich meine Lahmbeit alk das qröfte Unalüd beiradı: 

und nie war ih im Stande, dies Gefühl zu befirgen. Es ge: 


erietb —— in 


hört eben fo viel natürliche Gutherzigkeit als Nachdenten dazu, das 
Gefühl tiefer Kränkung zu unterdrüden, weldes ein törperticher 
Fehler im Gemüthe erzeugt, und welches, fortwährend an fich feiba 
nagend, ung gegen bie ganze Welt erbirtert. Ich babe gelefen, daß 
ein förperliches Gebrechen fich Arte auf dem Befichte verrache, fo 
ſchön diefes auch ſeyn möge; ich bin überzeugt, man meint damit 
bloß, daß das Bemuftfeyn eines ſolchen Gebredyens den Zügen einen 
Auedrud fortwährenden Mifvergnügene verleibe, und dies balte ich 
für wahr; deun es wäre zu arg (fügte er mit Bitterkeit binzu), wenn 
man darum kein einnebmendes Geſicht follte haben können, weil man 
einen lahmen Ruf bat.‘ 

Es ift zum Erftaunen, wie frantbaft fein Gefühl in diefem Punkte 
if, und ich glaube faft, daß dies febr viel zu der Richtung feines 
Charakters beitrug. Als Byron mir fagte, er babe die ce ju der 
„umgeftalteten Mißgeſtalt““ aus feinem eigenen Zuftande gefchöpft, 
wagte ich die Einwending, daß er in der Borrede zu biefem Drama 
behauptete, er babe es aus der Erzählung „die drei Brüder‘ genom⸗ 
men; er antwortete, beides wäre richtig, und ſprach dann von ande⸗ 
ren Dingen. Es ift möglich, daß er ſelbſt micht weiß, welche Idcen 
er bergt; denn er lieſt Äuferft flüchtig, und die Gebanfen, die er 
auffaßt, werden, von feinem Genius durchglübt, fo verfchönert, da 
von den erften roben Geburten nichts mebr zu erkennen ift. Ich 
fand dies bei einer anderen Gelegenheit beſtätigi, als ich ein Bud) in 
die Hände betam, welches er oft_durdzublättern pflegte; ich fand 
mehrere Stellen, in denen ich ben Urfprung gewiffer Gedanfen in 
feinen Werten zu ertennen glaubte. Er fagte mir, er leſe felten 
eine Seite, bie nicht eine Reibe von Gedantken in ibm erzettgte, bie 
erſte Idee wäre dann gleichfam der Ring der Kette, an dem fich bie 
anderen Glieder von felbft fügten. 

; „Mur Eine weck', und Moriaden fleigen auf,’ 

Id babe bemertt, daß bingemorfene Meuferungen im Gefpräce 
ibn oft zu ae Erörterungen führten; feine Einbildungskraft ift 
fo fruchtbar, dah der Heinfte Funken fle entzündet. 

(Journ. of Lady Blessington.) 


Seebilder. 
Ein Leichenbegaͤngniß und eine Hinrichtung. 


— — Ein 2eihenbegängnif follte Nattfinden. Wir hatten die 
Ueberrefte des braven Richard Bomwen, Eapitains ber „„Zerpfihere”, 
und die feines erfien Lieutenanis von der Infel mitgenommen. Uns 
fere Feinde ſelbſt, um der Tapferkeit unferer Helden bie letzte Huf: 
digung darzubringen und fle mit une zu betrauern, batten uns deren 
Zeichname durch Spanier an Bord gefandt. Die düſteren Zuberei: 
tungen zu biefer Geremonie begannen. PMichts war trauriger, als 
ber Aubliet ber unermeßlichen Wafferflähe, bie einem ber tapferften 
Bertbeidiger feines Baterlandes zum Grabe dienen follte. Er, der 
fo oft auf dem Dcean gekämpft batte, der ibn num verfchlingen 
folte, er, der mach dem Beugniffe des großen Melfon felbit, fich 
eben fo viele Rechte auf die Erkenntlichkeit der Britifchen Mation 
erworben hatte, als irgend Einer, den ein Dentmal in Weftminfter 
verewigte, follte, vom feinem treuen Achates begleitet, in das ums 
ermefiliche Grab finten, deffen Ort kein Denkmal bejeichnete. 

Wir waren damals auf der boben Ere, wo das Sentblei kei— 
nen Grund fand. Wille Matrofen waren auf dem Berbede verfans 
melt, um bie Geremonie feierlicher z machen. Die Leichen lagen 
auf dem Boden bes Werbeds ausgeltredt. Während der Eapitain 
Trompfon die Todtengebete las, herrſchte eine andächtige und feier: 
liche Stile. So unempfindlich gewöbnlich die Engliihen Matrofen 
find, fo ungugänglidy für Gran und Zrauer fie uns auch erfcheinen 
mögen, biesmal bededte dennoch tiefe Schwermurb felbit die bärtes 
ften Züge, und mebrere von ihnen vergoffen ſchweigend reichliche 
Thränen bei der Erinzerung an bie erprobte Zapferkeit ihrer 
Kampfgenoffen. 

Ein beiliger Schauer ergriff uns, ale der Eapitain, in dem 
Hugenblide, mo man die Leichname ins Meer warf, das fie gierig 
verichlang. mit diefen Worten den Trauerdienſt beichlok: „Wir übers 
geben ihre Leiber dem Abgrunde, damit fie, durch Aufisſung und 
Räulnif, mir neuem und böberem Glanze bervorgeben. Wenn jener 
Tag unferen Augen leuchten wird, an dem fie, zum Lichte berufen, 
in eine künftige Welt fchauen, die der Heiland der Menſchen ung 
verkündete, dann wirbaauf feinen Ruf die Erbe ſich äffnen, und 
Alles, was gelebt bat, wird aus ihrem Schooße hervorgehen, von 


. 


502 


neuem Leben flrablend, und das Meer wird alle Todten jurüdgeben, 
die feine Wellen verichlungen baben. 

— — Eine Scene ganz verfhiedener Art feſſelte bald unfere 
NAufmerffamteit. Einige Tage, nachdem wir vor Eabir angefommen 
waren, wurden alle Echiffs: Eapitaine auf das Admirale: Schiff zu 
einem Kriege: Gericht berufen, um über eine Empörung, die anf 
unferer Rüdfehr von Santa Erıy am Bord einer ber Aregatten bes 
Gefhhwaders entftanden war, Gericht zu halten. in Unteroffizier 
vom ‚Emerald ‘ glaubte fi von dem Eapitain und ben anderen 
Unteroffijieren des Schiffes beleidigt. Bon dtachſucht entflaumt, 
jeitelte er eine Berſchwörung gen ihr Leben an. Das Komplstt 
war reif, und bie Reit ber Much rung rüdte beran, ale bie göttliche 
Borfebung durd folgenden Vorfall die Bollziehung binderte. Ber 
Meuterer unterbielt fich heimlich mit einem feiner Miverfchworenen, 
ale ein Segelmeifter, der ihnen nabe war, obne daß fie ibm bemer: 
ten fonnten, die Worte börte: „Ich fage Dir, Bob, es wirb eine 
bintige Macht; ich febe es vorher.’ — Beſtürzt über diefe Neufe: 
rung, tbeilte fie der Segelmeifter eilig dem Eapitain mit. Diefer, 
dem mebrere Umftände einfielen, die ibm bereits WBerbacht erregt 
batten, ließ fögleich den Unteroffijier arretiren. Man fand Waffen 
bei ibm, von denen er auch einen Borrath an einem ſicheren Ort 
verborgen hatte. Noch andere Auzeigen liefen feinen Zweifel über 
fein ftrafbares Borbaben. Man legte ibm Ketten an Hände und 
Füße, und wenige Tage darauf flieh die Fregatte jur Flotte. — Da 
die Thatſachen vor dem Kriegs: Gericht völlig erwiefen wurden, fo 
ward er verurtbeilt, an einer Segelitange ser. ebängt ju werden. 

Am dritten Tage nad dem Wrrbeilsfpruch warb eine fchwarje 
Rlagge an ber Bramftenge aufgeftedt, und ein Kutter von jedem 
Schiffe wurde volitändig bemannt und fo aufgeftellt, daß er Zeuge 
der Hinrichtung ſeyn fonnte. Eine Rolle, um welche der verhäng: 
nifvolle Strict lief, wurde an die Segelftange befeftigt, daß ber 
Schiffsmeilier, auf ein gegebenes Reihen, den Delinquenten daran 
auffnüpfen fonnte,. — Der unglüdlicye Unteroffizier wurde auf das 
Verde geführt. Seine ai waren frei von Aeffeln, aber bie 
Hände waren ibm auf den Rüden gebunden. Auf dem Kaſtell bielt 
man an, wo man zu diefem Zwecke ein Meines Gerüft errichter hatte. 
Er war von bobem Wuchfe, edel gebildet, und fein Benehmen war 
feft und rubig. Er erkannte die Gerechtigkeit feiner Berurtbeilung 
an und äußerte die Hoffnung, bei dem, der bie Derjen richter, die 
Gnade zu finden, die die Menfchen ihm verfagten. 

Die jablreihen Boote, weldhe den „Emerald““ umgaben, bie 
große Menge Matrofen, die diefes traurige Schaufpiel mit anfeben 
mußten, ibre trüben Blide, bie unbeweglichen Ruber, Alles erböbte 
das Düftere dieſes impofanten Schaufpiels. Die Schiffemannfdaft 
und alle Dffijiere der Aregatte waren auf dem Werbe verfanmelt 
und erwarteten, ben Blit auf bas Gerüſt gerichtet, in banger Stille, 
‚ das fihredliche Zeichen, welches bem Werbrecher das Leben often 

follte; diefer aber börte gelaffen und mit Ergebung einem feiner Ge: 


fäbrten zu, der ibm das Geber für Sterbente berlas. — Plöglich, 
mard ihm eine Dede Über bas Beficht geworfen, ber verbängnifvole 


Strick ſchlang fih um feinen Hale, und als das Geber ju Ende war, 
murbe eine Kanone gelöll.... Der Dampf, der das Schaffott eins 
hüllte, entzog es einige Augenblide unferen Mugen. Wis er ſich jer: 
ibeilte, hatte der Unglüdliche ausgelebt. Einige Hugenblide nadıher 
wurde er abgenommen unb in feine Sangematte gelegt, die man 
noch mit einer flarfen Laſt befchwerte. Eine Barle entfernte ſich 
mit biefer traurigen Ladung von ber Küfte, und als fie bas bobe 
Meer erreichte, warf fie die Weberrefte des unglädlichen Unteroffijiers 
in fein unermehliches Grab. (Edinb. Mag.) 
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Sranfreid. 


Mazas’ Denkwuͤrdigkeiten der Juli Revolution. 
(Rortfegung.) 

Inwiſchen erbot fidh der General Bincent, allein nah Berfailles 
m geben und zu verfuchen, ob er tie Stadt werbe unter die Autos 
rität des Könige zurüdführen können. ®r wurde dort, wie ich er 
fubr, von einer wüthenden Boltsmenge empfangen, der er inbeffen 
durch feine Kaltblütigteit und feine energifchen Worte zu imponiren 
wuhte. „Ibt wollt mich u fagte er zu ibnen, feine Uniform 
und die mit Marben bedeckte Bruft öffıend, „wohlan, Noft zu, bofft 
Ihr, dah ich aus Furcht vor dem Tode meine Pflicht vergeflen 
werde?’ Aber vergeblich fuchte er Liefe Rafenden zjum Geborfam 
zuräcjnbeingen, er mußte nach &t. Cloud zurüdtebren, ohne etwas 
ausgerichtet zu haben.“ c 

„Der grüne Salon bes Herjogs v. Bordeaur ward der Berfamm: 
fungsort aller in &t. Eloud befindlihen Perfonen; man verbreitete 
bie widerfprecbendfien Nachrichten. @in beim Königl. Hoſſtaate 
artacirter Staba:Dffizier meldete, mebrere Deputirte von ber linten 
Ernte und namentlich Herr Eafimir Perier fepen diefen Morgen auf 
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dem Bendome-Platze erſcheſſen worden. Ber ; 
begierig auf Alles, was geſprochen wurde, Fin; Nein; fe 
oder Beſorgniffe zu zeigen; fein Gouverneur 428 Er 
ber 23 ibn mit der größten Kufmertjonteit kmaknn 
3 Udr Nachmittags fanden der Baron d. Damas me ıra. 
einem Fenſier in der Mitte einer Gruppe von fünf ir hi * 
nen, woju auch ich gehörte. Man beflagte das Un Ar 
„Was wollen Sie’, fagte ein höherer Hofbeamrr m u 
Kleide, „von jeher ift bas Königthum im Menat 4* 
worden.“ Aber Bouvines, mein Herr, entgegnen der Bann 
mas mit feiner gewöhnlichen Rube, umd die Eiege von 3* 
und Denain, fügte ich meinerfeits hinzu, wurden im Aal pi 
Der Unbefonnene fchwieg, aber in demfelben Kugenftr © 
fprachen, beflätigten die Parifer feine Behauptung. Par 
biefen verfchiedenen Gefprächen hörte ich auch den Mazeı 
3096 v. Drleans nennen. Alle fanden cs beiremben, 1. 
Prinz nicht zum Könige gelommen mar; es murte m ig 
man müffe fich feiner Perfon bemächtigen, und man m. 
ben Garde du Corps: Offizier, dem man, feiner —E 
wegen, für geeignet hielt, dieſen Auftrag auszuführen 
„Mit jedem Augenblicte lauteten die Nachrichten ds 1: 
verſicherte, das Uhlanen: Regiment fey ganz vernichtet, m sr 
erlangte man bie traurige Gemwißheit, daß bie Klicken Im 
‚Paris räumen und fi auf St. Cloud jurücjegen. Ei; 
Nachricht bekannt war, wurden bie Anflalrem jur Keil ie, 
trieben. rau v. Damas wollte mit ibren Kindern ar 
raine abreifen, aber ihr Kutſcher weigerte fich geraden, air 
Gegen 4 Ubr erfuhr man, es fepen Abgeordnete vor 
fonmen, um Eröffnungen zu einer Ausgleichung ju mı 
Schrecken war fofort vorüber, Vertrauen kehrte in alle jun 
und man begann wieder zu fchwaßen. Nie babe ih ich 
reden gegen Herem dv. Polignac gebört, wie damals: if u 
ar nicht kannte, war ganz verfeinert darüber. Werkef 
enen drei Tagen gefeben bat, muß für fein ganjıı Ik 
willen bagegen befommen baben.” 
„Als ich die Treppe zu Herrn v. Damas hinauf it 
immer des General Trogoff offen und trat in bafılı a 
eneral, den ich in jenen Tagen häufig ſab, gebön am 
gen, die in biefen fchwierigen Mug enbliden Ecyidlidtrt u ie 
Haltung zu bewabren wuhten; er zeigte Mube und Eule 
aber obne großjufprechen und namzentlich ohne fi inumb 
mwürfe zu ergiefen. In einem Wintel feines Liam id ie 
Stoß ivon Eremplaren der „Denkwürbigfeiten von Nu 
einer gegen den Herzog v. Drleang erfchienenen Edailli d 
ich den General fragte, was er mit fo vielen Crema dus 
beffelben Bucht⸗ mache, erwiederte er mir, der Alahide> 
foblen, alle im Schloffe von St. Eloud befindliche Bid ib 
fchlag zunehmen, weil Se. Maj. nicht erlaube, baf 
gen den *8 v. Drieans in feiner Wobnuug 
d. Lafalle trat in diefem Augenblid beim General mirakidh®" 
Herren v. Bitrolles und d. Semonpille fepen fo Aam\m? 
gefommen, um ju unterbamdeln; äch munbderte mid, hhideb 
men bei einander zu bören. — Um 5 Uhr fam die Hull 
anf ihrem Nüdjuge über die Brüde von. St Eient; hi 
ter Srommelfchlag norüber marfchiren. Meldy ein Maid! 
baten ſchienen von Strapatzen entfräfter, zeigten aber mu 
flolje und muthige Haltung; die Wataillone des Litm MT 
giments fielen mir befonders durch die Huf auf, it 
dem Geſichte jedes Soldaten fund gab; ihr ‚ 
gaur, rin mit der Fahne feines Regiments an mir veibe 
nem ganzen Wefen lag etwas Heldenartiges. Die ma 
menden Truppen batten feit 24 Stunden feine 
ten; man raffte alles Brod zufammmen, das man in EL 
den fonnte; auch bie verfchiedemen Küchen und, Kafeln w 
fes mußten beifteuern, auf den Korridors jab man um E 
beladene Bedienten, und ein Theil ber Braten und ande” 
wanderte im den in ber Mitte des Parts errichteten Bir * 
Majas erzähle nun weiter, wie er noch an b 2 
dem Herjog dv. Mortemart, der mittlerweile in Ei. Elm 
men war, gerufen und von demſelben als S ur, 
ben ſey. Yuf welche Weife der Herjog d. Mortemärt 1” 
um ——e und Minifter der ausmärtigen pn 
eiten angeftellt worden, läßt Herr Mazas dem Here " 
Urt erzäblen: “: d 
„Sch reifte nad dem Made ab und befand mid HT} 
woch, ben 38. Yuli) fchon zwei Stunden von ( 
gute des Herzogs) auf der Parifer Strafe, als — 
ner Eompagnie*) meinen Wagen anbaiten lieh, mid W 
eigniffen unterrichtete umb mir anjeigte, daß bit Z 
St. Cloud verfammelt feyen. Ich fieh dem Sffiler,it 
einfteigen und vertaufchte meine Pferbe gun 
aber, das erfabren batte, daß wir zum Könii 
ten, warf mit Steinen nach une, mein Wagen 
und mein Bebienter verwundet. Der mic 
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Könige das Gefährliche unferer Lage darjuftellen, ba berfelbe 
ve * daran babe glauben wollen. R — früh um 6 Ubr begab 
mich zu ibm, berichtete, was ich in Berfailles gefeben, und was 
4; Äiber Yaris erfahren hatte, und bat ibn, in feinem eigenen Inte; 
MNe irgend eine neue Maafregel zu treffen, denn ber Thron ſchwebe 
vach meiner Anficht im großer Gefahr. Der Aönig erwiederte, ins 
om er mich mit ber Hand liebfofle: „„Sie find ein rechtlicher 
ınd loyaler Diener, ich weil Sie nad Ybrem Werthe zu fchäßen, 
ber Cie find moch jung; während der Revolution geboren, betrady: 
en Eie die Dinge nach den neuen Anfichten, umd das geringfie Ge: 
änfch ſeht Sie in Schreden; ich aber babe nicht vergeffen, welchen 
hang die Ereigniffe feit vierzig Jabren genommen baben, ich will 
icht, wie mein Bruder, auf den Armenjünders Karren, fontern ich 
ill zu Pferde Reigen." — „Ich glaube, Sire, der Augenblict ift 
icht fern, wo Sie genötbigt feum werden, zu Pferde zu eigen.‘ — 
„Wir wollen feben, wir wollen feden”‘, und mit biefen Werten 
stlieh er mich.‘ ® 
. Ks begab ni zu meiner Compagnie und fandte Abrbeilungen 
ich allen Puntten, mo deren verlangt wurden, Um 3 Ubr Nach. 
ittans lieh mich der Fürſt Polignac rufen, ben ich eritaunt war in 
st. Elend zu feben; diefer benachrichtigte mich, die Herren v. Ges 
onville und v. Bitrolles wären ale Vermittler gefommen und bäts 
„ angejeigt, daß die Ernennung eines neuen Minifteriums, mit 
‚errn v. Mortemart an der Spige, eine Berjöbnung re 
inne; dem gemäß fep der König entfchloffen, mich zum Ebef eines 
‚ten Kabinets ju ernennen, Ich bat Herrn v. Polignac, bem Rs 
ge zu fagen, daß ih Se. Maj. an der Spige meiner Compagnie 
ı auf den lehten Blutstropfen vertbeidigen würde; daß ich mich 
er in pelitifche Mngelegenbeiten nicht mifchen welle und am aller: 
nigften in bie jeßige. Mit diefen Worten entfernte ich mich umd 
ındte mich nach dem am äufßerfien Ende des Trocabero gelegenen 
yore, welches, wie ee bieß, die Anfurgenten angreifen wollten; ein 
yeil meiner Compagnie befand fib fchon dert, um baffelbe zu vers 
eidigen, und ich wollte die Gefahren mit meinen Leuten tbeilen, 
zleidy aber mich den Anträgen des Herrn dv. Polignac entziehen. 
‚ch batte idy das Thor nicht erreicht, als ich jurüdgerufen wurde 
d den beflimmten Befehl des Könige erhielt, mich ju ibm zu bes 
sen; feufjend geborchte ih. Der König erfhien mir gan, anders, 
bt feiner Miene na, denn diefe war rubig wie zuvor, aber feis 
: Gefinnung nad. „„Sie batten Red,‘ redete er wich an, 
die Lage ift fchmieriger, ale ich diefen Morgen badhte; man glanbt, 
Minifterium, an deffen Epige Sie fichen, könne Alles in's 
riche bringen, ich babe Sie daber ernannt.” — Ich erwicderte, 
fühle mich nicht fäbig zu biefem Poften, und bar Se. Maj., eine 
yere Wahl zu treffen. Der König nahm meine Weigerung nicht 
ich bebarrte eine Biertelfiunde lang bei berfelben, ale der König 
Papier aus ber Zafche jog und mir fagte: „„Hier baben Eis 
e von Herrn rg fontrafignirte Ernennung; von biefem 
enblide an find Sie Minifter der auswärtigen Aingelegenbeiten 
Conſeite: Praſident.““ Ich weigerte mich, das Papier anzunebs 
‘5 der König trat auf mich zu, um mir die Ernennung in bie 
ıd zu, geben, ich wich jurüd, bie ich bis an die Tabetenwand ges 
ıgt war; der König folgte mir, und ba ich nicht weiter juräd 
ıte und bie Arme eng an dem Leib gefchleffen bielt, fledte er 
das Papier in meinen Degengürtel; ich zog daſſelbe fchnell ber: 
um es zurüdzugeben. „ISie weigern ſich alſo,““ begann ber 
iq, „» „meine Krone und ben Kopf meiner Minifter ju retten!’ ++ 
‚Biefen Worten kann ich nicht widerſtehen“, entgegnerg ich, „ich 
{te meine Ernennung. Doch vergeffen Em. Maj. ‚niemals, mas 
ie Ehre babe Ihnen zu fagen: Wenn es mir gelingt, bie Kö— 
che Autorität in Paris wieberberjuftellen, fo wird dies nur durch 
chmerzlidhften Busnändaife gefcheben tännen, welche die Notbs 
‚igteit uns abdringt. Ohne Bweifel wird man mich für die m 
1 Xolgen berfelben verantwortlich machen. Scheitere ich mit 
er Unterbandlung, fo werde ich nicht weniger ju beflagen ſeyn 
von Glüd fagen können, wenn man ic) feinen Berräther 
t.“ &o ward ich mit der in ber Regel fo viel beneideten 
de eines Premier: Minifters betleidet.“ 
Herr Mazas fährt num fort: „Nachdem Hert v. Mortemart feine 
Aung geemdigt batte und mir noch lange Zeit gewartet batten, 
n enbile um 24 Ubr Morgens (Freitag den 30. Ruli) die Her: 
Bitrolles und dv. Argout ein; ber Letztere vertrat Seren db. 
‚npille, melden @rmüdung unfäbig gemacht batte, zu geben; 
ıtfernge mich, um fle mit dem Herjoge allein zu laffen; die Uns 
ung bauerte drei Biertelftunden. Der Herzog begab ſich mit 
rd. WBitrolles wo Könige. Unterdeffen brach ber Tag an; 
v. Mortemart fanı ganz aufer Athem zurück und fagte ju mir: 
t an bie Arbeitz holen Sie Schreibjeug.” Ich bolte diefes, 
aus dem Kabinet, mo ich gewöhnlich arbeitete, mebrere Hefte 
s mit dem Königl. Medaillen bedrudtes Papier und errichtete 
e Range in ber Mitte eines @üfaales auf einem runden 
’. Die Herren dv. Argout nnd v. Bitrolles fehten ſich zu mir 
oieberbolten, daf fein Augenblick zu verlieren ſed. Herr dv. Bis 
8 batte einen großen jungen Mann, Herrn Langedori, mitge 
t, der fich erbor, mir zu beifen; fchon war es fo bell geworden, 
nan obne Licht fchreiben konnte. Herr v. Argout diktirte mir 
ormel ju mehreren Berorbnungen, denn man batıe für noth⸗ 








Die — x Zuverſtcht des Könige hatte folgenden Grund: Eine 
e wor feiner Unterredung mit dem Herjoge v. Mortemart, am 29. Juli 
atte er eine Deveiche erhalten, worin Herr dv. Voltanne meldete, die 
eı> gut verfioffen, den Dariiern fehle ed am Vulver (umd died verhielt 
-Frich fo), umd er babe Urfache au hoffen, dat er die Rebellion werde 
 tönmen, ohnehin hätten die Haupter der liberalen Vartei meh: 
rfasce gemacht, in Unterhandlung zu freten Anm db. Verf 


wendig erfanat, daß ber neue Eonfeils: Präfident bei feiner Ankunft 
in Paris die Haupt: Berorbnungen mitbringe. Es ward beichloffen, 
teren ſechs abjufaffen; ibr Gegenſtand war: 1) bie Qurüdnabme ter 
Berorbnungen vom 25. Yuli;z 2) die Wiederberfiellung der Parifer 
National: Garde; 3) die Ernennung des Marfchall Maıfon zum Ber 
feblshaber berfelben; 4) die Ernennung bes Herrn €. Perier jum 
Finanz: Miniſter; 5) die des General Gerard zum Kriege: Minifter 
und 6) die Zufammenberufung ber Kammern. Herr v. Mortemart 
hatte fi) zum zweiten Male zum Könige begeben. Während icy 
e verlangten die Herren dv. Argout und v. Bitrelles Bred; man 
rachte ihnen aus der Küche eim großes Laib, über bas fie mit Heiß: 
bunger berfielen. Won Zeit zu Zeit trat Herr v. Witrolles zu mir, 
um zu feben, ob ſich auch fein Febler in die Abſaſſung einfchleiche, 
und entdedte beim erften Blick einen ziemlich groben. Ich war von 
dem vielen Sprechen um mich herum fo jerfireut, daß ih das Wort 
session (des chambres) mit einem c gefchrieben hatte. Herr v. 
VBirrelles zeigte mit dem Ainger darauf und fagte, mich mit feinen 
großen bervorftebenden Augen zornig anfebent: „Mein Herr, Sie 
irren fih, der König bat noch keines feiner Rechte aufgegeben 
(le Roi n’a encore fait aucune cession de ses droits). Ich glaube 
86 gern, entgegnete ich, ich will meine Fehler verbeffern, und machte 
ſchnell aus dem unangenehmen ce eins. Wir hatten die Verordnungen 
beendigt; es mar nabe an fünf Ubr, als Herr v. Mortemart jurlc; 
tam; er fab aufgeregt aus, wie Nemand, der eifrig geftritten bat, und 
fagte mit erflidter Stimme: „Der Mund ift mir ganz troden; ich 
babe eine Stunde lang mit dem Könige gefprechen, um ibn zu 
Maafregeln zu bewegen, deren Norhmwenbigkeit ich ſelbſt im Grunde 
meines Herzens verwünſche; welch' furdhtbare Rage!” Der König 
wollte fein neues Minifterium mehr ernennen. Trotz feiner Aufre: 
gung las der Herzog die Berorbnungen aufmertfam und fand fie ans 
gemeffen. Herr v. Argout machte ibm bemertlich, dafı die Ernennung 
des Marſchalla Maiſen zum Befehlshaber der Pariſer Mationalgarde 
den verfammelten Deputirten vieleicht nicht gefallen werde und es 
alfo beffer few, ihn vor der Hand flillfhweigend zu übergeben. Diefe 
Bemertung fand Beifall, und die Ernennung bes Marfchalle ward 
geftrihen. Dert d. Mortemart trug die Berorbnungen jum rs 
bei dem er noch eine halbe Stunde blieb. Unterbeflen trat ber F rt 
v. Polignac in ber Uniform eines Mdjutanten bes Aönige in bem 
Saal ein und unterhielt fi mit dem Herzoge v. Maille; fein Ges 
ficht erſchien äußerſt rubig. Der Herjog v. Mortemart fam mit den 
vom Könige unterzeichneten Verordnungen zurüd und übergab fie 
mir; ich ſieckte diefelben in meine Seitentafche und befeftigte fie mit 
einer Nadel. Herr d. Mortemart bebielt nur feine @rnennung jum 
Diinifter ber auswärtigen Angelegenheiten bei . Po diefem Yu: 
enblide trat Herr v. Get nac zu ibm, nahm ibn beim Arm und 
ibrte ibn in einen den Saal umgebenden bedeckten Gang. Sie 
foradhen einige Augenblide mit einander; ich näherte mich ihnen, 
um Herrn dv. Mortemart anzuzeigen, ba feine Kalefche vorgefahren 
fey, und börte Herrn v. Polignac, feinen Blick nad Paris gewen⸗ 
bet, die mertwürdigen Worte fagen: „Welch ein Unglück, baf mir 
mein Degen in der Hand jerbrochen if! Wäre es mir gelungen, fo 
hätte ich die Eharte ouf ungerftörbaren Grundlagen beſeſtigt.“* 
(Bortfegung folgt.) 
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Lettres philosophiques. (Pbilofophifche erg An einen Ber 
Iiner —— vom Prof. €. Lerwinier. Pr. 74 Ar. 

Recherches ete. (Ueber die Krantheiten der menfchlichen Stimme.) 
Bon Bennati, Pr. 6 BE 

Examen critique. (Kritiſche Unterfuhung von Champollion's Urs 
beiten über Die Hierogivphen.) Bon %. Klapretb. Pr. 10 Ar. 

—— (Die Kunft, der Stimme bie größte Reinheit des 
Ausdruds ju verleihen.) 

Antiquitis, (Die Alterthümer von Attika.) Mus dem Englifchen 
überfegt und mit —— und Zeichnnngen vermehrt von 
%. 3. Hittorf. Mit 60 Abbildungen. Pr. 56 Ar. 


Mannigfaltiges. 


— Die legten Tage ber Mabemoifelle Elairon. Wir 
hielten vor einem Haufe hin — beißt es in den Memoiren ber — 
jogin von Abrantes — das früher ein ſchönes Gebäude par epn 
mußte, deffen jerfallenes und vernachläffigtes Anfehen aber mich febr 
in Erflaunen fette. Ich konnte nicht begreifen, wie eine Frau im 
boden Alter ihren Wobnfig in einem fo öde und troftlos ausfehens 
ben Gebäude nehmen könne. Der Bebiente mußte lange klingeln, 
obne eine Erwiederung zu vernehmen, aufer von fleben ober acht 

unden, die jufammen Tenor und Baß im Chorus aufführten, unter 
nleitung eines großen Kettenbundes im Hofe, ber feinen tbas 
benden Dienft bewundernswärbig verſab, indem er aus Keibesträften 
bellte. Enblich erfchien eine alte Frau, um uns einjulaffen. Die 
ungewöhnliche Korm ibres Anzuges jog meine ganze Aufmerffamteit 
auf fi; er beftand aus einer fo feltfamen Mifhung von Altfrangds 
fifhem mit Griechiſchem und BRömifchem- Koftüm, daß alle Befeke 
der Höflichteit mich kaum zurädbalten fonnten, über bie alte femme 
de chambre ju lachen. gire Schürze, die mit geblümtem Muffelin 
eingefaßt und an den Tafhen mit Band geſchmückt war, verriet ihre 
Eigenſchaſt als Aufwärterin. Als fie Herrn von Brunetiere wiebers 
erfannte, brach le in einen Ausruf der Freude aus und fagte: 
„Endlich find Sie doch gefommen! Mc, wie angenehm wirb bad 
ber Mademoiſelle feyn! Und das ift Mademoifelle Aleranbrine au, 
glaube ih? D, wie ähnlich ift fie Ihnen! Theure junge Dame, fie 
aben einen würdigen Bater! Unb nun benfe man, nicht einmal 
Früchte haben wir im Haufe, um fie dem theuren Kinde vorzuſchen! 
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Während diefes Monologs ber Eleantis balf mir der Herr von Bru: 
netiere aus dem Kabriolet Reigen; und wir gingen über einen ſchma⸗ 
len Hof, mitten unter dem tobenden Belfern ber Bar, welche bie Alte 
mit einer Meinen Gerte flug, der Herr v. Brunetiere aber ju allen 
Zeufelu werwünfdte. ndlich gelangten wir in das Zimmer ber 
Dame, die den Anblic einer bereits fer bejahrten Arau darbot, ob: 
wohl ibr von ihrer Bedienung ber Titel Mademoifelle gegeben wurbe. 
Sie muß in ibrer Jugend ausnebmend ſchön — fepn, und das 
Alter hatte ihr noch feinen Bol ihrer hoben Beflalt geraubt. br 
Haar, weiß, aber ungepudert, war hinten nach Griedifchem Stil 
aufgebunden und bildete vorn ein Toupet, das eine edle Stirn und 
ein Yaar Augenbrauen befchpattete, welche dem ganzen Musdrud eines 
tubigen, aber befeelten Auges entfprechend waren. Der Anzug bie: 
fer Dame, deren Miene beim erſten Aublid Ehrfurcht einflößte, war 
eben fo außerordentlich, als der ihrer femme de chambre. Sie 
trug eine Art von Muffelin: Mantel, der nicht, wie Mäntel ge: 
möbnlich pflegen, von den Schultern berabbing, fondern in Form 
autiter Draperie um fie herum gefaltet lag. Ein Kleid unter dem: 
felben war fürjer als der Mantel; beide waren weihi und mit Xorbeer: 
Buirlanden befetzt. Diefe einft fo berühmte und reijende Dame fah 
in einem weiten Armſtuhl, mit Kopftiffen wobl zugedeckt und ein 
Bärenſell unter den Fühen. Muf einem mit Büchern bededten Tiſch, 
der vor ibr Mand, fab man eine Büſte Boltaire's von ungemöbnlis 
cher Schönheit. Biele andere Büſten und Portraits waren font im 
Zimmer rund herum aufgeftelt, oder dutch Ständer an den Wan— 
den befeftigt, welche bürftig mit Papiers: Tapeten beflebt waren, bie 
aber durch die @inwirkung det Aeuchtigteit in Stüde zu ergeben 
drobten. Der jerfallene und öde Zuftand bes Hanfes flellte ſich 
noch troflfofer dar in diefem Zimmer, wo er mit feinem Elend ein 
werbliches Wefen umgab, das früher in Bequemlichkeit und Weber: 
Fuß zu leben gewohnt war. 

— Eine zufällige Erfindung. Die erſte Berbefferung ber 
berühmten irdenen Geſchitte, welche in der Graſſchaft Stafford an: 
„ gefertigt werben, verbanfı man einem Zufall. Ein Zöpfer aus Burs- 

lem, damals dem Mittelpumft der Zopfmaaren: Kabriten, der zu 
Pferde nah Leudon ritt, wurde durch eine Augen-Entzündung feines 
Dierdes unterweges aufgebalten. Da er fab, baf der Stalltnecht — 
zu jener Zeit und auch jegt noch oft_ber Dferde:Art — ein Stüd 
Kiefel in’ Feuer legte und dann daſſelbe zu einem ſchönen weiten 
Pulver zerflampfte, welches als Heilmittel gegen krante Augen ge: 
braucht wurde, fo eniftand bei dem Reifenden der Gedante, ob nicht 
die Verbindung bdiefes ſchönen Pulver mit dem Thon, welchen er 
zu feinen Gefcdirren gebrauchte, eine vortbeilbafte Weränderung 
ın der Farbe und in der Maffe feiner Waaren bervorbringen könnte, 
Das Erperiment gelang, und dies war ber Urfprung der Englifchen 
Favence. 
ga ur Kenntnif der Rigeumer Der Ebarafter der Zi— 
euner it völlig verfannt werden. Er iſt gam orientalifh. Der 
Bigeuner ift rubig, geduldig, märig, ausdauerud, vom gefälliger Rede; 
träge, aber anftelli durchaus nicht erfinderifch, aber tüchtig zur Aug 
führung. Wenn fein Zorn entjlammt ift, fo bricht er berver wie 
ein Bliß. Unäbhnlich feinem Hunde, giebt er feinen Unwillen durch fein 
Murren fund, fondern diefer fladert auf, wie fein Keuer von bürrem Far: 
renfraut. Streit giebt e# felten unteribnen, doch wenn er ausbricht, 
ift er ſurchtbar. Die Gefege des Landes, in welchem ſie leben, bas 
ben unter ihnen den Gebraudy der Meffer verbannt, ‚die fie jegt nut 
noch fchleifen, um ibe Brod bamit zu ſchneiden, fonft würden ibre 
Zwifligteiten immer ſchreckliche Folgen baben. Sie kimpfen wie Zi, 
ger mit Zähnen und Nägeln, mit Anicen und Füßen und deinen 
wabrbaft von dem böfen Geifte beſeſſen. Glüdlicyer MWeife int ihre 
ihlimmfte Waffe ein Steden und, wenn fle der Teufel verfucht, ein 
Zaunpfahl. Die Folgen eines folden Streites, den wir mitanfaben, 
und wodurch wir mit diefem fonderbaren Bolte beffer befannt wur: 
den, gaben uns den Bedanfen, etwas über die Zigeuner zu fagen. 
in Rwift, dur iferfucht veranlaft, war von ben traurigfien Kot 
en gewefen. Ein Schlag auf den Kopf mit einer Zeliflange batte 
as Gebirn erfcblittert, wo nicht gar den Schädel geipalten, und ber 
Unglüdliche lag auf feinem Stroblager in gänzliher Bewußtlofigteit. 
Das Zelt hatte drei Abrbeilungen, die eine für bie frauen, — das 
Gonätaion ber Griechen, das Undron der Perſer, — in ben beiden 
anderen war ber ganje gr | des Sterbenden verfammelt. Neun 
oder jebn fchmwärzliche, aber bübfche Befichter bemachten-mit angſtvol⸗ 
ten Bliden das Rächeln ihres unglädlichen Gefährten; Cinige feuf: 
ud, Einige in Schmerz verfunten, Andere trübe, dech feiner wild. 
in altes Weib — vielleicht felne Amme vor bdreifig Jahren — bes 
mübte fich, ibm Mil einguflöhen. Wer ibr, oder vielmehr zu ibren 
- Züfen, lag eine Geſtalt, fo edel, wie die Natur fie jemals bildete, 
mit einem fchönen dunkelen, aber gang Indiſchen Befichte, welches 
mit dem bien Schweiße des Zobestampfes bedectt war. Au Licht 
eblte «6 nicht, das Feuer am Eingange warf oft einen lichten Schein 
an und als die Aerzte famen, Hredte faft jede Hand einen Leuch⸗ 
ter bin, damit fle befer (eben fönnten. Der Mann farb am vier: 
ten Tage. Die Wundärzte batten ibn zerſetzen müſſen, als fie nadı 
der Berleung fuchtenz; nach feinem Tode mußte, von Kuftiz wegen, 
der Leichnam geöffnet werben. Und body, bei allen diefen fchmerzs 
Gaften Umfländen, war, wie ein glaubwärdiger Zeuge verfichert, dad 
Betragen diefes vermeintlich gefeßlofen Boltes mt bloß anftändig, 
es war mebr ale miuflerbaft, c# jeugte von Zartgefübl, ja von wirt 
ficber Reinbeit, babei war et durchaus frei von Borurtbeil und doch 
zuglcıch gefübloel. Wären die einzelnen Umftände bier am Plage, 
fo würde man vielleicht zugeben müfen, dat es wenig glänjendere 
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derausgegeben von ber Mebaction der Allg. Prend. Staates Zeitung. 


Beilpiele von Zreundfchaft und wahren Gefühl giebt, als das „. 
Bolt”, wie fie ſich felbft nennen, bei biefer — —— 


— Miäbraude in den Londoner Hofpitälern. 
nicht zu läugnen, baf die Muorbnung, welche Hubirende Mel 
von bdiefen praftiichen Schulen ber Arznei: Wilfenfhaft ausic 
ein großes Uebel ift, welches nur von denen in feinem ganjeı 
fauge gefhägt werben kann, bie den Mugen der Hofpial:* 
aus eigener Erfabrung kennen gelernt baben. Wie mander Itt 
mie manches Verſchen würde den jungen Merjten erfpart m 
Ein noch weit größerer Mißbrauch in unferen Hofpitälern ii es 
daß man das Amt der Verbinder an Lehrlinge umd junge Sr 
für Geld verfauft, ohne auf ibre Aäbigkeiten und Kenntnife } 
ringſte Rückſicht zu nebmen, und daß man es für binreicen 
wenn fie die 50 oder 100 Pfd. begablen fönnen, bie ber ©» 
verlangt. Wenn man fi fo einen Burſchen dentt, ber = 
fein ganzes Leben in einer Meinen Laud:Apotbefe zugeben 
wie ihm in einem Londoner Hofpital die Unterfuhung eine x 
chenen Beines, oder das Wicdereinrenten einer ausgefallen 
ter anvertraut wird, fo fann man fich leicht einen Begrif x; 
Leiden des unglüdlichen Patienten machen. Biele fallen iesı 
als Opfer des abfcheulihen Gebrauces, jene WMemter für & 
verfaufen, obne auf bie Fäbigkeiten des Käufers Nüdhdı ; 
men. Den jungen Leuten erlauben, fich in ben Heofpini- 
Anſchauungen ju belebren, ift ganı etwas Anberes, als duh 
richtungen anvertrauen, durch bie bas Leben des Patien 
det wird. In keinem anderen Lande eriftirt ein jo ſchandi 


— Das Klıma von Brafiliem. % mebr © 
eölferung zunimmt, deito mehr wird feine Kultur fich auf“ 
einen vortbeilhaften Einfluß auf das Klima üben; aba“ 
fheint das Land ein geſunder Aufentbalt zu feon. Ze— 
fiel dag Thermometer wäbrend der chove fria (faltem ẽ 
auf 14° 21 (Reaumur) und flieg böchitene bis 3° 87; in } 
licher Standpuntt war 16° 43 — 16° 87. Dies war für 
länder eine Hitze wie um Yobanni. Die ofgemeine Bin 
Luft war erfrifchend und töftlich, wäbrend bie übrigen Mu 
Gegenden eine höchſt ungefunde Regenzeit baben. ini 
bindurh wurde mein Hemd adır bis neun Stunden det 
troden, und die Kleidbungsflüde, die ich des Abends 
am folgenden Morgen feucht. In den wenigen Bei 
wo der Negen nachließ, brannte die Sonne beftia. ! 
bampften, wenn wir gingen, und die AZeuchtigteit » 
die Bike, als hätte fich unfer Wefen in Dampf aufgelö. 
menfchliche Eonflitution verman es, einer Ähnlichen Zempmsn 
ter gleicher Breite in Aftifa Zroß zu bieten, und beinahe 
ropäer, ber fich ibr anusgefeßt, wurde ibr Opfer. Ride har 
lien; dort ſchadet Niemanden ein atmolpbärifcher u . 
wärts überall todibringend if. Was mich betrifft, Add 
niemals beffer, als wenn ich von Echweih oder ei” 
möchte gern Giraud Batrv's Bemertungen über dat yanıı 
Krlands, zu der Zeit, als er auf biefer Ynfel Ichee, ai RT 
anwenden. Er fagt fprüchwörtlih, es ſed die« ein mu 
Arzt leben könne, und wo er boch niemals flerbe. *)-_ 
gab es feine Aerztez man fagte mir, es befünden fich _ 
San Xoad bo Nep; der Eine fen aber fortgejogen, ml © 
Patienten gefunden babe, und der Andere babe feit is 
feinen Patienten, außer ſich ſelbſt. — De immer at 
fchaft gebört ebenfalle u den Merkwürdigkeiten Brafllieng. 
auf meiner Reife durch feche Regionen, berem 
ſchiedene Anfichten, Geftaltungen und Erjeugniffe 
war der Beira: Mor, eine fruchtbare Ebene für 
am Fuße der aroßen Gebirgsferte. Ibre gewöhnliche Br 
ungefähr 60 (Engl.) Meilen. Im anjen it bie Dberia 
förmig, der Boden fandig oder angefpält, ausnehmend 
überbeeit mit Pachtgütern (fazendas, Epram. —— 
ten Theile gut angebaut. Un die Stelle der Ur: 
alfentbalben Pflanzungen von Bananen, Mango’s und & 
baren WBegetabilien getreten. Die Wege find mir im 
die man fünftlich zugefiugt bat, wie ben Weiktorn in © 
den Pflamen, melde dieſer Boden ausfch bervertt 
bört der Wunder-Apſel (momordica balsamina), ber 
febr geſchaͤtzt wird. Er umgiebt mit feinen bien, 
geln alle Bäume und Heden und fchmlict Ne mir feh er. Geh 
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tbe und rorbgelben Eamentapfel, die an Größe 
Berübrt man fie, fo Effnen fi die Balden’e 
und zeigen inwendig ganze Meiben großer Sam 
bochrerbe Membrane eingebüllt umd dom eine - 
bum umgeben find. Alles vereinigt giebt der —J— 
prächtigen als ſeltſamen Anblid. Die Araber in Mag 
läftina, fo wie auch die Tlirfemin Aleinaften, 18 

Dliven:Del auf, das fie der Sonnenwärue altaie 
wird. Dann tauchen fie Baumwolle binein 
frifchye Wunden. Sie zieben bie $ te! 
por. Ich vermutbe, daß biefes Produ 


lien verpflanzt worden ift. Mllein dort Br 
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Heidere wichtige Aemter. * 
Heinridy’s 11. von a. q 
er die Materialien ja feine 
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seutfhe Literatur im Auslande. 
Goethe in Staliänifhem Gemwande. — Bürger. 


Was die unferer Zeit vorgugeweife angebörige Erfindung und 

brieung ber Dampf: Maſchinen für den äußeren Weit: Bertebr 
erden if, beteutet, fönnte man jagen, mutandis mutatis, Die 
bei allem Matiesien fo allgemein erwachte Urberfegungs:Xuft für 

vıreratursVerfebr, für die geiftigen Annäherungen ‚der Böller, 
er Vergleich dürfte weniger parator fepn, als ex vielleicht feheint; 
1 beide gleichzeitig das Tages: Jntereffe beicbende Pbänemene 
beutigen Aulıur: Eatwicktluug geben nach ibren verſchiedenen 
ten bin doch offenbar aus deumelben Grund: Grdanten der Zeit 
ver, nämlich ein Meberwinden und Aucinanderrücken alter ſich 
ennt gegenüberſtebenden Räume der eipiliſitten Welt durch mög— 
germgen Zeit: Aufwand, darch eine möglichſt geringe Ktaft— 
ihmwendung an die materiellen Mittel des Lebens zu bewerlſtelli⸗ 
Weran die Pbilofopben feir Jahrtauſenden ſchwerfallig fon: 

rt baben, nämlih Raum und Zeit, das überwindet beit: 
e immer mebr und mebr der Dampf, der es durch eine erjin: 

che Ironie des Zeitgeiſtes bald zu einer welthiſtoriſchen Bedeu— 
bringen faun. Eine allgemeine Europaiſche Welt-Mationalität 

nt fich bilden zu wollen; der einzelne und abgejcbleffene Zander 
Nationen: Patriotiemus iſt verbraucht und bereits zu eug ge 
en für ein an großen Anfſchauungen gereiftee Gefchledn, und je 
die Kultur Europa's fich zu einen Fosmeopolitiiden Individuum 
tebilden, denn die Kultur ift überbanp: immer mebr Koemope— 
€ Parrior. Um die Echwere der irdiſchen Bewegung ju beſie— 
bat nun. dies fosmopolitifche Individuum feinen Auf zuerſt 

Dampi: Wagrı und Dampf: Schiffe zu berlügeln angefangen 

surchichreitet fe mit immer größerer Leichtigkeit und Schnellig⸗ 
'ander und Meere und verbindet alle Naben und Kernen, um 
Die entlegeuften Individualitäten durch, jenes allgemeine Hei: 
$: Gefühl, welhes das Menſchenleben wahrhaft wehnlid und 
- macht, ju umfafen. Während es durch die Bermittelung der 
si: Wertjeuge bald dabin gefommen ſeyn wird, daß fich befreun: 
Engländer, Aranzofen und Deutfche grgenfeitig zu einem Ges 
eichmarıe in Paris beftellen können, um dann, nach beendiyier 
Ijeit, bei der allgemeinen fröblichen Stimmung- noch eine Heine 


partie nach Mailand zu unternehmen, wo fie noch zeitig genug 


‘fen, um den Gaftrollen einer großen Zängerin aus dem Cap 
ten Hoffnung im Teatro della Scala beimobnen zu fünnen 
ne Partie, welche ber ehrliche Deutſche nur unter der Bedin: 
mirzumachen fich entfchloffen bat, daß er noch fräteftens um 
‘te wieder in feinem Berlin wie ein folider Mann zu Bette 
ı fan —, mwäbrend diefe ſcheinbaren Wunder fich im geſelligen 
(eben durch den Dampf ereignen, werden fich im eich ber 
er durch den intelleftuellen @roberungs: Krieg, den beut eine 
nie fo rüftig geiebene Schaar von Weberfegern aller Bölter 
alle Zerraine bereits binüberzufpielen gewußt bat, bald noch 
riigere Erfcheinungen zuiragen. Das Hindernif der Zungen in 
auch nur eine materielle Trennung der G@eilter, denn die 
che flebt für den Geift in einem äbnlichen Verbäliniß zum Ge: 
w, mie die Bewegung für den Körper zum Raume. Jenem 
sgebanten einer allgemeinen Bölter: Nunäberung gemäh, zeigt 
ber bie größte Regfamfeit aller Riteraturen gegenwärtig effen: 
a ben faft emibufiaftifchen Meberfegungs: Bertebr, ber überall 
er und binüber Mich nefcbäftig bewegt und ein &chaufpiel dar: 
‚ bas in der VYiterar: Hiſtorie für völlig nen umd eigenthüwlich 


nıuß. 
Im das obige Bleichnii von den Ueberfeßern, als ben literari- 
Dampf: Wagen der Zeit, aber micht zu weit ausjudebnen, 
aen wir bier billig von jener vor @il dampfenden fabritmäfigen 
febunge> $adufirie, die beutzutage zugleich als ein böſes Mert: 
in einer au ſich löblichen Sache ſich herausfellt. Die Deut: 
waren bis in die neuefle Zeit hinein noch immer faft bag ein: 
Bolt, das bie Ueberſetzungẽ Kunſt ale eine wirkliche Kunſt, als 
“ufgabe des Talents bei ſich betrieb, und unfere 2iteratur bat 
geborene Wcherfeßer: Talente aufjumeifen, bie befanntlich Jean 
In feiner Mefberit unter die „weiblichen Genit's““ Haffifijixte. 
gleich auch bei ung durch Fabrit- und Speculationg : Webers 
i beillos und oft Beau efrevelt werden iſt, fo haben wir dor 
abar im biefer . ct nie fo viel am Auslande gefündigt,, als 
vn ung,  ngländer und Aramofen, mit fo vitler Mige fie 
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auch gegenwärtig in unſere Literatur einzudtingen ſuchen, baben doch 
noch bis in die letzten Tage binem nur zu oft das Abfihwärbungs-,' 
Berftummelunge: und Maturalifirunge:Zpftem in Uebertragung Deut: 
ſchet Literatur lBerfe brfelgt, und den Meilter- Werten unferer Dich: 
ter iſt bei ihnen noch Fem Schlegel, kein Gries, fein Lindau, denen 
fre ſelbſt jo viel für die Auſnabme ibrer größten Schriftfieller bei 
ung verdanten, zu Gute gekommen. Befonders die Aranjofen, die 
jeßt fo unendlich viel aus Deutſchland überjegen, greifen faft nur in 
Saufd) und Bozen beraus, war und wie ee ihnen gerade bebagt; 
ſie überſttzen, damit Die Franzeſen Etwas zu leſen baben, wicht, das 
mit den Deutſchen Echrififtelleen ibe Recht geſchehe. Darum find 
fie noch weit entfernt davon, das eigenthümliche Weberfeger: Talent 
bei ſich berwerzubilden: fie ſind noch bei weitem zu egeiſtiſch, um 
giite und kunſigemaße Ucberfeßer zu feon. Wie bei den Kranjoien 
glcich Alles pelltiſch wird, fo iſt ibre Ueberſetzunge-Kunſt andı eigent: 
lich nur eine Meberfeßungs: Politikz“ fie wollen aus dem fremden Li— 
teraturen nur Aneiguungen, Eroberungen machen, um bie ibrige 
zu bereichern, .ibre Deuiſchen Weberfeger: Bureaue find üiterariſche 
Reunions⸗Kammern zum Beſten der Pariſer Romantiler. Erſt werd 
fie die freinde Schönbeit um ihrer ſelbſt willen zu genießen verſteben 
werden, Dürfen wir ung Hoffnung machen, unbeſangene und wohl: 
geſinnte licberfeger bei ibnen aufireten zu feben, die uniere Dichter: 
Werte mit der Treue, die dem Geiſt gebührt, wenn auch nicht dem 
‚ıbr Konnte dech ſelbſt ber 
geiftreiche Benjamin Gonflant in feier Ueberſetzung des Schillerichen- 
Wallenſtein das Gedicht mit feinen großartiaen Schönbeiten nech 
nicht fo ertragen, wie es iſt, ſendern Juchte ea durch Umgeſtaltun⸗ 
gen dem Geſchmack feiner Kandeleute und feinem eigenen auvaſſen⸗ 
der zu machen. j . 

. Mertwirbig if es dagegen, daß für die Berbreitung Deutfcher 
Literatur im Auelande gegenwärtig in Jtalier ein wahrbaftes weib- 
liches Genie erſtanden ıfl, cin „mweibliches Genie’, fomobl in jener 
aſthetiſchen Bedeutung Jean Paul's, ale den ganz natürlichen Einne 
nach. Dies it Madame Eduige de Batifiſti BI ©. Gioraie 
be Scolari in ®erona, die bereite durch ibre frübere Uebertragung 
von Eihiller's Varia Stuart, worin fie mit Maffei fiegreich 
rag aud bei ung betaunt geworden il, und von der mins. 

ier tie 

ltigenia in Tauride, Dramma di-G. Vollanzo®) Goethe, trs- 

dolto in versi italiani. Verona, 1832. 8. 
als neueſte Arbeit dieſer Ibätıgen Dame vorliegt. Sie beügr mic 
nur in einem außerordentlidhen Grade bas_ erforderliche Talent juf 
einer kunſtgemaßen Weberjegerin, fendern fie bar es fich auch ju 
einem eigenen Beruf gemacht, dies Talent mit Borliebe gerade ber 
Deutſchen Doefle zujuwenden, von ber fie ſich anc in literar-bifteri- 
fiber Hinficht eine zuſammenbängende und jiemlich umfaffende Kennt: 
um erworben zu baden ſcheint. Madame de Scolari verwendet, wenn 
wir nicht irren, ihre Madelgelder zu einem-ter ſchönſten Zwecke, ju 
dem fie je von einer Dame verwandt worden. Sie lätt ibre Ueber 
fegungen Deuiſcher Dichter auf ihre Koften prachtvell drucken, wie 
ſchwerlich je die Driginale in Deusichland gedruckt worden, fender mit 
anerfennenswertber Areigebigteit an Deutſche Journal-Redatteren 
und Krititer Exemplare jur Beurtbeilung ein und begleiter dieſelben 
mit geiftreicben Briefen, die, wie wir felbit zu feben Gelegenbeit ge: 
babe, in einen jo muferbaften Deutſch geichrieben find, als wide 
jeder Deutſche Journal: Redacteur ea zu fchreiben vermag. Außer 
dem ift fie unermüdlich, bie Deutſchen Journale felbit durdhjulefen, 
alle Rejenfionen über ibre Ueberſetzungen darin aufjufnchen, ja feibfk 
zu berüdfichtigen, welches Xebtere allerdinge ein fo unerbörter un® 
merfwürdiger Fall ift, daß es Deutſche Anteren, bie ſich Mebnliches 
tängft abgewöbnt baben, vielleicht nicht glauben werten. Aber Ma— 
baue Eduige ſpricht im Berwort jur Ipbigenia felbft davon, indem fle 
des ihr in Beurtbeilungen gemachten Borwurfs, daß fie im ihren 
Ueberfeßungen zu fehr parapbrafire, entichnidigend gebentt. &ie fügt 
binzu, daß fie ſich in der Uebertragung der Xobigenia Liefen Fehler 
möglichtt zu vermeiden bemübe babe, * weit es die Eigentbimlide 
keiten beider Sprachen nur irgend geftatten wellten, ba ein, Weber: 
feßer bei ber Mebertragung eines fremden Wertes die Idiene feiner 
Murteriprache nicht aufgeben lönne, fondern biefelben als Geſetze 
feines Ausbruds befolgen müſſt. Mit Recht führt Pe an, dad re‘ 
Italianiſchen Dichterwerten bei Deutſchen Ueberfeßrrn nicht andere 
*) Ep nennt Ednige unferen Deutſchen TB 61 abev trtıt 
ge cutſch faana a 
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ergangen fer, namlich parapbrafirt zu werben, wir j. 8. ın ber Ueber: 
2* ang J Divina Commedia von Streckfuff. Sie hätte auch Gries 
in Bejug auf deu Zaffo und Arioſt nennen lönnen, denn jene aner: 
tdaum mufterbaften und wmeifterhaften Meberjegungen find“ ebenfalls 
nichie weniger als wertgetreu; wir möchten fie an vielen "Stellen 
mwahrbaft geniale Machdichtungen ıbres Driginals nennen. 
Ueberbaupt find wir der Anficht, daß am allerwensgiten eine Jlas 
Hanerin nötbig bat, fich zu entſchuldigen, wenn fie einen fremden Be: 
vanfen in ibrer weichen, aber umſtändlichen Runge parapbrafirt. 
Die natärlihe Weitjchmeiigteit_ ber Italiäniſchen Sprache führt den 
Sedanfen, den fie langfam auffaft, in einem bebaglichen Wortunitigs 
gang und jeligen dolce far niente ibrer Eonftruetionen erft fange 
umber, ebe fie ibm zu einer anſchaulichen Periode abichlieft, und 
es ift desbalb vielleicht das Allerſchwerſte, gerade ein Drama in dieſe 
Spracbe ju überfegen. Dennoch jcheint ſich Madame de Scoları 
vorjugeweife biefe Dichrungeart für ibre talenmwolle Weberjeßerfeder 
ewäblt zu baben, und es fann ihr nicht obue eine wirflich planmas 
ige Ueberwindung nnd Anftrengung gelungen jepn, fo viel zu leiften, 
als fie, namentlich in dieſet Iiigenia, geleifter hat. Denn unter alen 
neueren gebildeten und literariichen Spracden giebt es wobl faum 
eine, die fo wenig dramatiſchen Merp in ſich hätte, ale die Ita— 
haniſche. Eie iſt die Eprache des löriihen Pbantafirens, der epis 


{ben Beichreibung und anmutbiger Ausmalerei, aber nimt ber fräfs, 


tig .beraustretenden Handlung, und barım bar die Yraliäniiche Kite: 
ratur.auch im Drama fo wenig Erwabnenswerides und Eigentbümlis 
ches bervergebracht, oder die dramatische Porjie der Italiäner it der 
mufltalifchen Natur ihrer Sprache gemär vorberrichend Iprifch und 
melcdramarifch ausgefallen. Mich wundert, das unfere eifrige 
Freundin im Süden noch nicht tarauf gefommen ift, ibre funfljins 
nige Hand an ein Werk unferer Romanen« und MopellensLiteratur zu 
legen. Abgeſehen davon, daß auch bei ung tie Novellen : Literatur 
bedeutender ıfl als Lie dramatiiche und desbalb aud im Auslande 
den Dentichen Geift tiefer und eigentbümlicher nachwirten zu laffen 
vermag, würbe bie — auch bier durch die greöäeren Mittel 
ibrer Mutterſprache, die ja ſelbſt den ſeingebildetſten Novellenſtil 
eines Beccaccio, Sacchetti, Bandello u. A. bervorgebracht bat, im 
Stande feon, ibren Landeleuten die beteutendjten Genüſſe zu gewäbren. 

Die Ucberfeßerin wollte fi indeh diesmal ein Deutfches Drama 
wahlen, das zu dem kunſtbegünſtigenden Himmelsſtrich ibres Yaterlan: 
bet ſelbſt in mebrfacher Beziebung geflanden, und jo nabm fie fich 
Goͤthe'e Jobigenia, diefe ſchöne im gebantenvoller Rube und Klar: 
beit ausgeprägte antike State mit modernem Herziblag. Was um: 
jer Dichter anf Italiäniſchem Boden in Deutſcher Zunge gefungen, 
wobhltbätig angeregt zum emfigen Auearbeiten und, wir möchten fa- 
gen, andachtigen Durchbilden diefes Werkes durch eine allen beiligen 
Srimmerungen der Haffiihen Vorwelt arweibte Umgebung, gebt fegt 
wieder durch bie Bemubung der Madame Ednige ale Rraliicher 
BWiederball auf den uriprünglichen Beten feiner Erleugung zurüct. 
Um auf bie gegenwärtige Ridytung, im welcher die. Tageéerocſie ber 
Traliäner zu einer nen erblübenden @ntwidelung begriffen jur ſcvn 
ſcheint, bedeutſam einzumwirten, halten wir indeß gerade diefe Arbeit 
der Ueberfegerin weniger geeignet, weil bie Narıır des Gorbeichen 
Gebichte jener Richtung widerjpricht. Zum Glück baben die beutigen 
aliänifcben Dichter aufgebört, fih die Rachabmung der Antite jr 
Aufgabe ihres Talents zu feßen, während dies bri denen des Tedhe- 
jebuten Jabrbunderts ein Hauptbeitreben und ein Hanbtgrund jur 
altmäligen Berderbung und unnatärliden Berrenkung ıbrer vaterlän: 
diſchen Porfie war. Nun fanı zwar Bsıbe's Apbigenia, wie fein 
anderes Gedicht, meiſterbaſt lebren, auf welche Weiſe mon vie An— 
site wabrbaft und doch eigentbümlich aufnebnen mühe, aber wir 
möchten dennoch nicht münfchen, daß dieſe Lebte tie Italianer ven 
Neuem —— möchte, das Wagniß zu beſtehen, und fie von ibrer 
jet glücklich beiretenen Bahn, auf ber fie ſtatt der Annte fich die 
Romantif als Prinzip vorleuchten laſſen, wieder abzöge in bie 
alten unfruchtbaren Beftrebungen. Meriwürdig ift es, dat auch bei 
ben Italiänern, wie bei ben Kranzoien, gegenwartig die Nomantif 
ca ift, im der fie eine eigentbämliche Wiedergeburt ibrer ſich über: 
tebr babenden Nationalpeefie zu erarbeiten hoffen und Archen, und 
imar bei beiden die allgemeine mwiedertlingende Romamit des Deut 
ihen Parnaffes, der fich jegt Alles wablverwandifdaftlich zuwendet. 
Inder bar ſich auch Götbe felbft der neueren romantiichen Dichter: 
ſchule in Xtalien, wenn audy nicht durch den Einfluß feiner Werte 
ſelbſt, jo doch, wie befannt, durch perfönliche Theilnabme und als 
Krisiter förderlich und alinftig gezeigt, namentlich in feinem Berbält: 
miſſe gu Manjoni, den er Rah bei Gelegenbeit feines Grafen 
von Carmagnela gegen die Angriffe der altglaubigen Italianiſchen 
Rerenienten Ichbaft vertbeibigte®) und überhaupı fo beglinilinte, daß 
er dadurch vornebmlich in Mailand fich ſelbſt und der Seuiſchen 
Voe ſie "eine einfluüreiche Partei gewannz wie es denn überbaupt 
bier umd im dieſer Gegend Jtaliens war, von wo bie nene Bewegung 
ber Italianiſchen @eijter, an der Deutfchen Literatur ſich entiindend, 
zuerſt ausging. Eben aber auc wegen der aegenmärtigen Sinnei- 
gung der Italiäniſchen Poefle jur Deutfchen Romantit mörkten wir 
ben oben auegeſprechenen Wunſch bier norbmals wieberbolen, dan 
namlich unſere Ueberſetzerin in ibrer, wie es icheint, unerbroche⸗ 
nen Zhätigteit auch die Deutichen Romane ımd Novellen midıt über: 
eben mege, in denen ic obne Bweifel der Beiit ter Deutſchen 
Romanıit am bedentendfien und herrlichfien zur Geitalt gebracht bar. 
Ee müßte isierefant feun, eine Mowelle vom Tieck oder einem an 
dern neuerer Dichter durch ihre Keder Übertragen zu feben. 

\bre Aeberſetzuug der Ifizenia wird man, fein we man ges 
nau ine Einzelne geben will, überall für gelungen und gefhmarscn 

&.. Kunſt unb Nibewthum, Sb. II Het e , Beraf. 

sanft: & W. Dinner, Bones Iegee —— —E © in a 


Eduige ibren Landeleuten von der Deutſchen 


auertennen mäffen, um fo mehr, wenn man ihre + 
dazu ausgeiprochene Bemerkung berückſchtigt, u hm 
wertem fchmieriger für fie war, das Kolorit und den uni | 
Deutihen Driginals im Italiäniſchem zu treffen, als fir “ t 
Griechiſche Ausdrudeform in glücklicher Abbildunz feine 9— 
aufzuprägen, da ibrer Meinung nach, bie fid wohl * Kat 
bas Griechiſche Idiom dem Deutſchen verwandter un 53 — 
iſt, ale das ıbrer Mutterſprache. Bei allem Bereben Pen 
lich des Techniſchen formgetreu zu überjetem, mukte —* * 
ratıer des Jambue, dem Börbe In dieſem Sind einen is riet, 
chen Zauber zu verleiben gewußt, intem er ibn ar 8 
cent und Haltung ben gtoßarligen Tatten des antiken {m 
deutlich annäberte, obne darum das Deutchen Dbren nu 
fünffürige Maaß aufjugeben, in der Xraliäniichen Dicuee Er 
weniger verloren geben. Außer jener Beränderumg um Unkag 
des eigentbümlichen jaubiſchen Zattce, deſſen die Weberiekem 
aus natütlichen Gründen in ibrer Sprache mid mädt ja m 
vermochte, bat fie fich jedoch wirkliche faltiſche Berämerugs 
Merrums ihres Driginals mur an dem Ipriichen Cıelen min, 
zu Anfang und Ende des vierten Attes, mo Göthe ken Yan, 
Dialogs in ein anderes Maaß überichlagen läht. Ser ni 
ein Ipriiches Kanzonenmerrum und fügte amd dem Krim ku, 
wie fie im Vorwort zu ibrer Rechifertigung bemterkt, dat km 
durchaus ehne Weifpiel in ibrer vaterländiicen Literai m 
feyn würde, indem lyriſche Partieen in der Yraliäniidr ir 
durchaus immer den Reim als zu ihrem Weſen webürg ie 
Bır theilen bier den Parzengelang, der befanmlich deu m? 
fdylieht, und den fie in ber gedachten Weite in ihrer 

iragen bat, zugleich als Probe von bem Talent unſeter Uen 


Tema le umane genti 
i — %“ Numi. Con ng 7m mani 
on limpero, e come lor piü 
Ne Possone ar prova — — 
pin ancor |i parenti 
ku * red a sublime 
Altez:a sia per lora — 
Stan sopra nubi e cime 
Seggi disposti interne a men:e d’oro; 
Ma se insorge coniesa 
Precipitano ai ospiti infamatı, 
E vilipesi_entro nottarni abissi, 
F stanno in van peunde, fra le dene 
Tenelre incatenatl, 
Una ginsta sentenza — All’ auree mense 
Pur restan essi nelle eterne rocche 
Dali’ una all’ altra halaa 
Ineedono , e dall' ime 
Voragini sinnalsa 
Incnntro a lor di liere nube in farma 
L’alito de’ Titani soffocai 
Qual di vittime odor — Da intiere sehistte 
Torcone i dominanti s 
U benehico sguarde, e nei nepoli 
Di riconoscer schirano dell’ avo 
1 ga cari sembianti 
Mutamente parlanti — . 
Tale era il canto delle Parche. 1! veglio 
Proseritto ascolta nelle aschre bolge 
Le tormentose nole ; 
I «no pensiero r 
Ai figli ed ai nepoti, e El capo scuote. — — 


Einen Aıyalıg zu dieſer Ueberfegung ber Jpbigeea = 
Uebertragung ven Bürgers Lied vom branen Ru“ 
Canzone del bras’ uomo*, von Derfelben Berfaflerin. Mi 
tragung il jedech jchen vor länger als einem Jabt ai 
genden Blatte verbreitet gewefen und auch im Demfsiar 
und beſprechen worden, Der Stogf der Bürgerfhen Salat 
Ueberjegerin ſehr nabe, dba er befammtlich ihre beimarblibe | 
berubrt, und dies mag bei der Wahl dieſer Weberfefun mi 
Einfluß geweſen fepn. Auch befigen die Yraliäner Il 
Gerichte über dieſen Gegeufand, unter anderen ein jehr 
in Lateinnchen $erameiern von Giovanni Eofla. Bürger 
in feiner Weile diefen Stof gang Deutſch voltehänis | 
und atsgemalt, und wie fich erg Gedichte überbaupt 1 
nigſten zit einer Ueberfekung in's Rtaliänifche eiguen danıı 
auch Madame Eduige felbit zu füblem ſcheim, fo aus ® 
von braven Mann fihen feiner ganzen intleidung ur 
wobl es fi auf Traliönifhem Grumd und Beden ji 
Die vielen leidenichaftlihen Auerufungen und Erlamii 
Bürgerſchen WBalladeniprache erfcheinen durchaus fm 
Reif in der Kıaliänifchen Dietion; die Muerufungen dert &% 
fein Lied, wie 

Narra or narra, canson mia diletla 
und anderes Webnliche, was durchaus im Kon Beunide ! 
gebatten aft, fann unmöglich die Zambsieute der Ueit 
ſerechen. Inden fagı fie felbft, dag man einen Anm 
—— ieines eigenen Landes beurtbeilen und ihn xet 
mie er ill. 
3 

Dirfe Gattung der Deutihen Balladen. Porfie * # 
baupt wohl in Xralien wenig Anflang finden, vu 
Natur nach fo febr nordifch if. Sie Defintt 







ju diefer Ueberſetzung, giebt, ift fonft wicht. 
fagt: „Bürger war der Wolfe: Dichter ber: 
A _ aa —* wich den e 
it, womit ſie folche Iprifcdye Gedichte 

Bolfs: Traditionen oder auch felbRerfunbene 
derbare Stoffe in rafcherer und lebbafterer } e 
pidi « vivaci erst) Ib It werden, ald Mein u 
Aut jeon fann; im Öegenfag zu_ dem, mas bie Sl 
Belluta derſtehen, bei druen Dies Mor cine Drjahhert | 
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ı Yabrbundert viel werbreitete Dichtungsform bezeichnete, weiche 
sjugemeile die Liebe zu ibrem Jubalt hatte." — 

Denn Bürger's Balladen ſich nicht zum Weberfegen ins Ita— 
iniiche eiquen, für welche Bebanptung wir die Ueberfeßerin jelbit 
f unferer Seite baben, fo find fie dagegen jur Mebertragung jus 
anſche ausnebmend geſchictt. Auch für diefe Bebauptung bas 
ı wir eine Meberfegerin anf unferer Seite, Mary Hemwitt, "die 
dem Engliſchen Taſchenbuch Forget me not für 1833 rine febr 
ungene Ueberiragung ber „Weiber von Weinsberg” — The 
olwives of Weinsberg — geliefert bat, Man böre nur bie 
den eriien Stropben, um ſich zu übergengen, mit welcher Ge: 
ndrbeit uud Treue die Weberiegerin es verfland, in ihrer Sprache 
ganze Tonart und das leifeile Kolorit des Driginals augzubrüden: 

Who can tell me where Weinsberg lies? 
As brave a own as any; . 

It must haye eradled good and wise, 
Bath wives and ınaidens many. 

Should 1 «'er woning e to do, 

P faith, in Weinsberg will I woo 


Ihe Emperor Conrad, on a time 
In wraih the town was ball h 
And near it lay his warriors a 
’ 


And riurdy horsemen clalteri 


And, with fieree firing, rode and ram 

All round about it horse and man, 
Die ungegwungene Leichtigkeit, mit der fih Bürgers Balladen 
®nglifche Übertragen laffen, gebt nicht bloß aus der Berwandt: 
Hichreit beider Spradyen berver, fondern auch aus dem Berbälts 
in dem ſich Bürger felbit zur Engliſchen Balladeır: Porfie bar: 
‚ der er betannilich fo viel verbanft, und deren Stil er urfprüngs 
vor Augen hatte, obwohl ‘er meiftenibeils die Naiverät des 
iſchen und ge Balladen: Zons zu ſehr durch Deutſche 

⸗ t bat. 
telfänger: Manier gef: ba ——— 


Frankreich. 


Majas Denkwuͤrdigkeiten der Juli: Revolution. 
(Bertfegung.) 

Der d. Mortemart und Herr v. Argout fahren mum mit 
J 38*8 Laugedorf von St. Cloud ab, ſteigen vor 
Sarriere aus, ſchließen fich einem Haufen bewaffneter Ärbeiter, 
om Sevres fommen, an und bringen mit ihnen in die Stadt. 
Herzog wil auf den Rath des Herrn v. Argout zumächft zu 
ı Zaffıtte geben; fie begegnen aber in der Straße des Mathis 
dem General Marbieu Dumas und Deren Berard; dieſer giebt 
ı fein Dans und räth dem Herzog dringend, don feinem Bors 
zu Herrn Laffiite zu geben, ab, da ibn ver deifen Haufe ein 
nder Bolfsbaufe erwarte, um ibn als Pair feiner Wuth zu 
. Bon bem Zwecke der Mifjion des Herjegs in Kenntnif ge: 
erflärt Herr Berard, baf.es zu fpät ſey, und daß man mit 
Infnäpfen der Unterbandlungen zu lange gewartet babe. Den 
will Sert v. Mortemart alle Mittel weriuchen, um fich feines 
ge zu entlebigen; er verläßt mit jeinen Begleitern die Wob⸗ 
des Deren Berard; fle geben durch mebrere Strafen, überall 
fie Barritaden und die Hänfer, wie bei Machizeit, ſeſt vers 
n. Bere. Mortemart nimmt Herrn Maas die Königl. Vers 
gen ab und trennt ſich von ber Geſellſchaft, um jich nach dem 
Zurembrurg zu begeben. Auf tem Wege dabin begegnet er 
e eputirten, unter ihnen Herrn Lepelletier d’Auluap; er theilt 
nit, welche Bollmachten er vom Könige beige, und daß er 
erfi den im Luremburg verfammelten Saire, dann auf dem 
aufe und endblih in der Deputirten: Kammer Aujeige machen 
zug Teich erfucht er fie, fo viele ihrer Mollegen, wie nur im: 
glicio, zu verfammeln. Herr Berard und der General Ma: 
samas batten ebenfalls veriprochen, fich einzufinden. Herr 
ıonville, von der Ankunft des Herzogs v. Mertemart benach⸗ 
Hatte einige zwanzig Pairs verfammelt. Sie alle waren der 
daß es angemeſſen fen, wenn ber Derjog feinen feften Sig 
aft —— nehme; als dieſer ibnen ſein Borbaben ankün— 
sie Königl. Vererdnungen nach dem Stadıbaufe zu tragen, 
» Die meiflen Pairs, daß fle es für unmöglich hielten, daß 
dies thue, ba feine Eigenfchaft als Abgelandter Karl’s X, 
se nur in eine böchft gefährliche Lage gegen bas Wolf ver: 
onbern. auch alles Unterbandeln unuug machen würte. Der 
Uin de Suffp erbot ſich, Deren dv. Lafadene die Berordnun— 
iberbringen, und ber Herjog gab ibm diefen Auftrag. Der 
Suſſſp begab fih zunachſt nach der Deputirten-Kammer, 
eine beglaubigte Abichrift ber Königl. Verordnungen, deren 
r ibm_bder Herzog anveriraut hatte, zurüct und jeinte den 
-iten Deputirten an, ber König wünſche eine Ausgleichung, 
ers Zruppen alle Keindfeligteiten unterfagt und die Miniſter 

; Dierauf wandte er ſich Wach dem Stabtbauir. 
Derjog von Mortemart begab ich, Herrn Mazaa jufolge, darum 
ft in bie Deputirten-Kammer, weil cc im Palaft Zuremburg 
Ren Sig aufgefdhlagen batte, damit man ibm ju jeter Reit 
ne, und weil er zu Regierunge: Maafregeln fchreiten wellte, 
Semonville ftellte füämmtlihe Serretaire der Pair: Kammer 
Berfügung Der Herzog jandte an ben Medactenr des Me: 
ser Same, den Befehl, bie Berorbutingen im möglichſt 
ir nd auf.-einem balben Bogen ju drucken; biefer lieh aber 
ı. baf er es nicht föune, ba feine Druckerei von bewalfne: 
sı ber Kommiffion bes Stadthauſe⸗ beſetzt fep, die ihm bins 
genb einen von ber Königl. Nutorität ausgebenden Akt yu 
Derr ©, Mortemart wandte ſich an bie Drudereien. meh: 


rerer anderer Jeurnale und ſegar an mehrere Privat-Drucker, ſaud 
aber überall, ſelbſt bei Herrn Didot, dem Drucker der Pairs: Kam: 
ner, bartnädige Weigerung, weil alle beiorgien, das das Bolt ibre 
Preifen vernichten werde. Der Herzog feßte ſich nun in Verbindung 
mit dem biplomatifchen Corps und verfuchte, Werflätten zu errichs 
ten, um dem Wolfe Arbeit zu verfsbaffen, es feblte ibm aber an dem 
Elementen dazu. Dhne Vollmacht dafür ju befigen, bob er den Be: 
lagerungs: Zuftand von Paris auf und fandte die von ibm unter: 
zeichnete Berorbunng nebſt Abfchriften der Königt. Ordonnangen an 
alle Gerichtshöfr. ie Prafidenten und General: Profuratoren bes 
icdyeinigten den Empfang jener Verordnung, und am folgenden Tage, 
Sonnabend, wurden in der That die ordentlichen Gerichte wieder 
eröffnen und fogar Prozeffe infiruirt, ale das Volk in bie Sikunge: 
fale eindrang und bie Kufli Beamten zwang, die Eigung anfjnbeben. 

Inzwiſchen war der Graf v. Sufy um 1 Uhr (Kreitag, 30. Juli) 
unverrichteter Sache vom Stabtbaufe jurüdgetommen. Gegen 2 Ubr 
fomen vier Deputirte, die Herren Benj. Deleifert, Sebaftiani, Au: 
guſtin Perier und Guijot nach dem Palafte Luremburg und zeigten 
dem Herjoge v. Mortemart an, bie in Paris verfammelten Deputir: 
ten hatten angemeffen befunden, fich ju fonftituiren, und mären im 
Begriff, den Herzog v. Orleans zum General:Statibalter des König: 
reiche zu ernennen. $err v. Mortemart erwicderte, dah er gegen 
diefen Schritt aus allen Kräften proteftire, daß er ibn als Franjoſe 
vielleicht. billige, weil die Anarchie dadurch im Zügel gebalten werde, 
daß er ibn aber ale Miniſter den Königse ale ungefeglich und ale 
ein Attentat gegen die Majeſtät des Throns betrachte. Während 
diefer Erörterungen erbielten die vier Deputirten ein Schreiben von 
ihren im Palaft Bourben verfammelten Kollegen, worin biefe ihnen 
ameigten, bie von Herm vd. Mortemart gemachten Werfprechungen, 
ba gas Brunfeligtehten eingeftellt wären, und daß Herr v. Poltgnac 
fe wie bie übrigen Minifter den König verlaffen bätten, feben trü— 


‚gerifch, denn fo eben erfabre man, daß die Königl. Truppen Ver: 


ſailles angriffen, und daß Herr v. Polignac mit feinen Kollegen bei 
Karl X. im Eonfeil veriammelt feven. Dbgleich Herr v. Mortemart 
vie Falſchheit biefes Berichts betheuerte, der nur den Abbruch ber 
Unterbandlungen bejwede, fo enıfernten ſich dennoch die vier Dept: 
tirten fofert, und mach ihrer Rüdtehr in die Depntirten: Kanımer 
ſchritt diefe zur Ernennung des Herzogs v. Drleans zum General: 
Stattbalter. 

Bon dem Stabibaufe aut, wo General Lafavette bie Königt. 
Verordnungen bem verfammelten Bolte vorgelefen batte, war umer— 
beffen der Zweck der Miffion des Herzogs v. Mortemart befannt ge: 


worden; ein anarchiſcher Boltsbaufe ſuchte den neuen Premier: Mi: 


nifter in feiner Wohnung und, ba er ihn bert niche fand, im Palaſt 
Zuremburg. Der Herzog mußte ſich in ein emtierm liegendes Ge: 
mac) flüchten, wo er bie Macht, die mittlerweile eingebrochen war, 
zubrachte. Dort lieh er Herrn Mazac zu ſich rufen und ertheilte 
bemfelben ben Auftrag, nab &t. Eloub ju geben ımd den König 
dringend in bitten, daß er dieſes Reidenz: Schiok nicht verlaffen 
möge, felbit wenn er am nächflen Tage von Bolte dort angegriffen 
werde, „Melden Sie dem Könige‘, fagte der Herzog, „‚dah die Ber: 
erbnungen auf dem Stabıibaufe abgemieien worden find: tıe dort 
befindliche Berfammlung bat die Eniſezung des Koͤnige ausgeiprochen. 
Noch babe ich einige Hoffnung, mit Hülfe der Pairs: Kammer ju unters 
bandeln. Im Palaſt Bourbon bat fich ein zablreicher Depntirten: Berein 
fonftitwirt; er ift von bem des Stadibaufe ſebr verichieden und bei wei: 
ten beffer geftimmt, aber die fattifche Negierungsgewalt ruht im den Hin: 
den. bes General Lafavette, der ſich aus eigener Machvolltewmen: 
beit zum Kommandanten der Nationalgarte erklärt bat. Wem 
meine Maaßregeln gelingen follen, muß der König Er. Eleud nicht 
verlaffen und alle Anſtalten treffen, um fich dort bie aufs Meuferfte 
zu vertbeidigen. Bringen Sie daber darauf, daij die Brüden von 
St. Eloub und Süvres fofort abgebrochen werden, nnd dak man 
ſogleich Emiſſaire abfenbe, um den Marfch der Truppen auf dem Ya: 
ger von St. Dmer und Luncville zu befchleunigen. Wiederheten 
Sie, daß ich Hoffnung auf Erfolg bebalte, fo lange der Aänig ich 
in St. Cloud befindet, daß ich aber nichte mebr vermag, ſebait er 
von dort abreiſt.“ (Schluß feigt.) 


@ibliograpbie. 


Clotilde. — Scaufpiel im 5 Aufjügen, ven 3. Souls und A. 


Boffange. Pr. 4 Ar. 
La mort de Charles I, (Der Tod Karl’s 1.) Tranerfniel In 
5 Aufjägen, von Doubouchet. Pr. 3 Ar. 


England, 


Miſtreß Trollope. 

Dieſe Englische Schrififlellerin iſt unſereu 2efern ſchon durch 
ihre der neuen Welt eben nicht ſebr fchmeicheibaften Schilderungen 
Amerita'a °) betannt. Wir laſſen bier, um auch zu jeigen, wie fie 
die alte Welt und namentlich Mit: England darftelt, eine« ibrer an: 
deren Meinen Gemälde folgen, die war binlängliches Reugnik von 
ihrer Menfchen: und Welttenntnih geben, aber auch die Anficht be: 
Hätigen, daß Weiblichteit und Gemüth auferbalb der Sphare diefer 
icharffinnigen und — wie auch aus ihrer Darfiellungeweile teicht jun er⸗ 
rathen iR — micht mebr jugendlihen Schritfiellerin liegen. 

„Ber einigen Nabren las man in einem Jonrnale ju Bath sol: 
gende Anzeige: „„Geſtern Abend in Ladd Yobanna Maäclenre anı 
getommen und im Hotel York abgeſtiegen. Diefe edie beibgeherne 
Dame ift die einige Tochter und Erbin des Grafen Diugleford, ber 
bor ungefähr fee Monaten geftorben ift. Der berübnte und alte 
Zitel der Dingleford erloſch mit ibm, aber fein ungeheures Permö- 


*) Bol. Pr. a5 u, det Maguind, 


- 
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en, fowobl an beweglichen als unbeweglichen Güteru, mi der Lady 
Kohauna zugefallen.““ 

Dieſe Anzeige wurde von allen unverbeiratberen Männern, bie 
fih eben in Bath befanden, mit einem gewiſſen Antereffe aclefen. 
Man ſuchte eifrig in deu Stamm: Regillern ver Schottiſchen Pairie 
nach und erfubr auf diefem Wege, daß Ladv Jobanna ibt zweiund⸗ 
funfjigftes Jabr erreicht batte, Einige fanden Nie zu alt, audere fan: 
den fie zu jung. Judeſſen fuchte doch cine große Anzahl Perfonen, gleich 
in der erſien Woche nach ibrer Ankunft, Zutritt bei ibr zu erlangen. 

Zado Jobanna war bar originellfte Weſen, das ſich denken kafı. 
Wunderlid von Perſon, wunterlich in ıbrer Toilente, wunderlich in 
ibrer Lebensweife und obendrein wunderlich in ibren Manieren, war 
fie dech dabei ein ſchlaues und ſebt argliſtiges Geſchöpf. Michte war 
ſchwieriger, ale das Herz einer folcben Dame ju gewinnen: dennoch 
verfuchten viele galante Herren die Ereberung, und Lado Jebouna 
hatte fo viele Anbeter abzuweiſen, daß diefee Geſchäft ihr bald febr 
fällig wurde, Sie bütte foenar gleicb Anfangs die Geduld verloren, 
batte fie nicht ein fo unſchuldiges Bergnügen daran gefunden, jeden 
Abend ibrer ebrwürdigen Kammerjrau alle vie niedlichen Sachen zu 
erzüblen, die ibre Berebrer ihr den Tag über geſagt, und die ſchö— 
nen Antworten, die fie ibnen gegeben batte. Mad einem Monat 
indek batte fie ſelbſt Diefes Vergnügen fait, und eines Abends ſagte 
fte beim Schlafengeben gähnend zu Kran Margarerbe, fie wäre 
Barb’s und feiner judringlichen Watte hechſt überdrüſſig und mellte 
obne Berzug nach Scettiand zurüctebren, wobri fie es indeſſen 
ihren Liebbabern freiftehle, fich aus Verzweiflung aufjubangen eder zu 
erichießen, wie fie eben Luſt bitten. 

*, Kran Maraaretbe machte ein trauriges Geſicht, ala fie von die: 
ſem Reifeplan börte, ebalcicb fie bieber bei den Erzäblungen ibrer 
Gebieterin von den kläglichen Liebrsertinrungen, die man ihr ge: 
macht, immer berzlich gelacht batte. „Was machſt Du für ein Ge— 
fidyt, Margareıbe? fagte Ladd Jebanna. „Ach, meer Treu, gnä⸗ 
bige Frau“, ermwiederte die Bofe, „ich mu Xbnen nur fagen, dan 
ee mir recht nabe gebı, daß Sie, nachdem Eie die Wahl unter fo 
vielen Anbetern gebabt, durchaus als alte Jungfer fterben wollen.” 
— „Hm!“ brummte Lady Xobanna und fagte fein Wert weiter. — 
Frau Margarerbe berente baid, mas fie gefagt batte, denn ihre Ges 
bieterin gute die Achſeln, drebte ihr Den Rücken zu, kehrte fich ges 
gen die Wand und ſteckte den Kopf in die Kiffen. Wergebens ging 
die beforgte Kammerfrau ab und zu, bufiere leiſe, machte fc au 
den Berttlichern, an ber Dede, an den Borbängen zu thun; fie tonnte 
kein Wort mebr erlangen und ſchlich endlich aus dem Schlafzimmer, 
voll Unrube und Sorge über die Folgen ibrer Kübnbeit. 

Anı auderen Morgen, ale die Klingel Arau Margarerbe zu ibrer 
Gebieterin rief, erwartete fie nichts Anderes, ale fie im der abſcheu— 
lichfien Laune zu finden, allein ibre Beſorgniß ſchwand bald, deun 
die Dame zeigte fich im Gegentbeil ganz ausgelaffen luſtig. Wäb: 
rend der nächlten acht Tage war feine Nede mebr vom Abreifenz; die 
Spöttereien über die Anberer Ladd Jobanna's baten ebenfalls aäny 
lich aufgebört, und ibr Sauptvergmigen beftand jet darin, täglich 
eine Spazierſabrt auf das Land zu machen. Eines Morgens endlich 
erfjärte fie der Frau Margarethe plößlich, fie werde fich nächflens 
verbeiranben. 

Unjere Zofe bereitete eben ibrer Herrichaft einen berrlichen, Poffer 
von Mabeirawein. Bei diefer unerwarteten Ertlärung wellte bie 
arme Margareibe, wie vom Donner gerübrt, die Taſſe auf den na: 
ben Tiſch feken, aber in ibrem Eifer, die Geberde ju machen, wit 
welcher fie feit ſechiig Jabhren ibre WBerwunderung auézudrücken 
vflegte, eilie die rechte Daud zu fehr, mir der Jinfen aufammen zu 
ſchlagen, umd tieh die Tafe fabren, ebe fie noch den Tiſch erreicht 
bare, Die Taſſe yerbrach, der Poffer floh auf ben Teppich, und Mar: 
— ſließ ein Jammergeſchrei aus, aber Lady Jobanna zeigte 

urchaus feine Ungeduld, ſondern fing vielmebr am zu lachen. „Thu' 
dech nicht fo erſchrecken, Margarethe,“ ſagte fic, „vielleicht heiratbe 
ich auch nicht. Die Taſſe war übrigens fo febr viel nicht werth. 
Wiſche nur den Zeppich ab, bringe mir ein Glas Wein, und dann 


- böre, mas ih Dir fagen will.“ 


Margareibe geborchte dieſen verichiedenen Befeblen, und nad: 
dem ibre Herrin dag Glas Wein bebächtig ausgeſchlütft batte, fubr 
fie fort: „Mein Entſchluß ift geſaßt, und meine Wahl auf einen 
Mann gefallen, dem ich liebe: ich will alfio — aber ſieh' erft nach, 
Margarerhe, ob die Thüre fer zu if, umd ob fein Lauſchet uns bö: 
ren kann. — So, jeht feße Dich zu mir und glotze mich wicht fo 
derdutzt an, alte Närrin, fege Dich, ich will Dir ein Gebeimniß ver: 
trauen.‘ j 

Machdem ſich Margareibe zu ibrer Dame geieht batte, fleitten 
«ie beiden Alten die Köpfe fo dicht zuſammen, daf Micmand ein 
Wort vernommen bätte, wäre auch ein Dußend Horcher da gemwefen. 
— Die gebeime Konferenz; dauerte ungefäbr jebn Minuten; dann 
fand die treue Kammerfran auf, bielt den Finger an den Mund, 
wie Macbeth's Deren, fcbüttelte den Kopf wie Lord Burleigbh, une 
aing binaus. Kadbo Robanna ibrerfeite ſchien ſehr vergnüigt, und 
einen Augenblick ftrabite ein Lächeln auf ibrem @efichte, weiches — 
ich bin nun einmal im Zuge mit meinen Gleichniſſen — es unbe⸗ 
dentlich mit dem Lächeln, dae gewöhnlich um Mepbiflopbeles’ Lippen 
frielen foll, hätte aufnehmen fünnen, ® 

Drei Tage nach diefer Unterredung bolte ein Mietbswagen Lab 
enge und ibre Margareibe auge einem fleinen Laden im unteren 

beile der Stadt ab und bradse fie mach einem wenige Meilen 
«nıfernten Dorfe. 
> Der Refer wird nicht verlangen, dal wir ihm das geheime Ge: 
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fpräch wieder erjähien, welches die Da 
Wir baben mie eimas davon erlabren. — x 
nen, iR, daß der Kutſcher, der fie gefahren han 177 2 
bei feiner Rückuuſt erzäblte, er bätte mie t a, . 
babı, als die beiten alten Fraueuz dem auf dem —3 
ten 5* gethan, als gelacht. su Buy 
ie fliegen an einem Heinen Haufe pen 
feben aus. in achtbarer ee Br rn 
fabr, empfing fie an der Thüre und führte fe J 
Dort ſanden ſie, obne die geringſte Uebertaſchung je yn 
anderen ſechs Ruf beben Gentleman, mit einem rc 
—— Der erſte Herr, der eine Art pen Gere 
ſchien, ſchlug einen Spaziergang vor. I —8 
gegen batte, bot ihr der Herr mit dem reiben han. 
tig den Arm, weldyen fie anmabın. Ara Margartıbr ve. 
drein. Sie machten einige Gange durch dem Garten = tı 
bejaben fein Heu, fliegen auf einen Erdbügel, um fi ps 
anzufeben, endlich bezab man ſich madı der Kirche. Yeui 
Trauung Natıfand, fo ging es, wahrfibeintich aus Chem; 
verſchamte und jartfüblende Braut, fo beimlich Pakt ders 
tebende Srele etwa mertte. Won der Kirche aina ran 
dem. Haufe des Geiilichen. Bier tremmte fid Kor Aber. 
dem Herrn mit bem rotben Schnauſbart und lebte ins, 
gleiterin nadı Bath zurüd. i 
Am Abend deffelben Tages lobnte Ladv Johanna >: 
ab, außer Frau Margarcihe, und dem Morgen dark, 
ibier Kammerfrau in den Reifewagen und nabın uhr 
Paris. — Nr Dover fanden unſere Damen den 
S'Denageugb — deu eben erwähnen ſechs Fuf bel 
dem großen Schnaujbart —, der feine Frau mit aller im 
jungen Ebemmunes erwartete. Die beiden Ebeleur ion 
nad Calais über, mo der thätige und verſtöndige iur! 
anfing, allen Aufwand zu machen, ber fich für ter üun 
Gemablin ſchickte. Dann nabmen fie ibren Weg ndkı 
fanden ſich nach acht Tagen bereits in einem prächtige 


jo; 
eingeridytet. 
Der. Major war liebevoll und feine Frau frcigeti, br 
daber die erften vier Wochen vertreflidy; aber Ir == 
Mond bat unfecıtig grofen Einfluß anf die Schidiele vet 
Kaum batte diefes wandelbare Geflirm feit der Mahaniı ot 
paares zu Paris alle feine Phaſen durchlaufen, al io 
Hotel D’Donageugb anfingen, ein anderes Anfehen me 
Der Major blieb zum erilen Male eine er Rai as 9 
Johanna war mir frau Margarerbe aufgeblieben, un 75 
ten. Um 5 Ubr Morgens tamı der Gentleman enld 
lich ſich aber von feinem Kammerdiener aim ande w 
das feiner Krau öffnen. ° Frau Matrgarethe tam Il 
Johanna zu erzäblen, was ım Daufe vorging. 
Dame, fiedte aber diesmal dem Kent wicht im dir — 
machte ibrer Kammerfrau eine ſebt ausdrudsvelle EM" 
fich berum und fchlief ein. 

Wir baben feine Zeit, dem Lliebenswürbigen Tun 
ebelicdhe Scenen abnlicher Urt zum folgen. Kadp Joh 
bigfeit war groß; aber die Habfın cht des Majors ned u% 
aber das Schlimmfle war, er mabıe ſich nicht mehr dir 
verbergen, bat nicht dag Spiel allein ihm des Rad ml 
fern bielt. Und dennoch, wie wwunderlich ſtud bec dir # 
oft man biefen ein neues Vergeben des Majors bint 
ten fie ſich todt laden. — Eubtidh,. madıdem ber terit 
Gentleman mit ben legten saufend ranten ferig wit, 
Johanna, ihm überlaffen, glanbze er ihr die Ehre fein 
beim Krübfiüd zu zu müffern, um meue Feude ja ben. 
Johanna börte feinen Wertrog febr rubig an; dann **8 
Kammerfrau. Als Margareibe berbeigeelit mar, befahl iv‘ 
ſchait ganz kaltblütig, eingupacten, indem fie une 
Schetiland abreifen wolle. „‚Anbeifen- Fannft Du alt 3 
und Hauelinnen bier laffen‘, Fegte die Dame mit fra“ 
ein binzu. „Es iſt ein Meines Gefchent für den RW 
er boffenilich zum Andenten unferer Liebe bewahren we d 

Der Gentleman war Anfange ganz verdutzt ba ae 
feine gane Würde ale Mann zufammen und beriemt 1 
Minuten lang jener Redefreiheit, die das Gelek Mmarz 
vorfagt. Ladv Jobanna antwortete nur durch ein ©" 
fanftes Lächeln, dak es wabhrbaft erempiariid gemdm 
uicht etwas Borbeit durchgeblidt. } 

„Sehr wobl, Diajor Rartle D’Donagrugb, Ei er 
ſich arbört, und als wahrer Ebemann; nur w 
da Eie eben fo wenig mein Mann find, als ber in 
rien Wenn Sie geſchictt genug find, um 
eiqubringen, ©, bamı will ic Ihnen gern 
preiggeben, denn Sie wilfen, ich bin gronmlrbig 
falle, daij Sie viel brauchen fönmen. Unterbifi 
Maſor Rarıle, auf Wiederieben.** — Und bir 
unbarmberzig aus vollem Halfe. 

Es bedurfte eines ganjen Bandes, nur 
fung des Gentleman 'ju ‚ und bie 
fich gab, die Gültigkeit einer Beirarb zu 
ftattgefunden batte. Wir wollen nur 
banna ibr Gemwiffen b ‚ ‚Indem fie 
ihren Gütern in Scho $ 
fünfte mit deu Armen ber. Begend, tbeiltei® 
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Italien. 


Die Liebeshaͤndel des Taſſo.“) 


Ein Reiſender ber bie Thäler der Schweiz durchwandert und 
’ eben fo reiche als erbabene Gemälde in feiner ganjen Unermeß 
feir fih aufrollen flieht, würde, von den erfien Einpräden beraufcht 

ſaſt überwältigt, die wahre Höbe diefer Koloffe, die fein Haupt 
»edroben fcheinen, eben fo wenig erfennen, als ihr gegenfeitiges 
hälinif. Er muß fich emmfernen, damit die unpolltommene menſch⸗ 
e Sebfraft ihn nicht tauſche; und dann erft, wenn er die rechte 
tanz gewonnen bat, erfcheinen ihm die Berge zweiten Ranges zu 

Alien ber fchneeigen Binnen bes Berner Dberlandes, während 
Montblanc, Über Alle erhaben, von feinem eifigen Throne auf 
ernieb t. j 
eben es mit beim Rubme ber Schrififteller; die Zeitge- 
in verfieben es ſchlecht, das Wahre oder Raljche, das Emige 

Bergängliche an ihren Werten ju beurtheilen. Zaufend vorge: 
: Meinungen beftechen ung; wir raifonniren mit unferen Leiden⸗ 
ten, unferem Glauben, unferen Gewohnheiten. Die Zeit allein 
3t jedes Ding an feinen Drt. Bliden wir in die Bergangenbeit, 
'ben wir die Schöpfungen eines Homer, Birgil, Dante, Taffo 
ibrer wenigen Mitbewerber, wie eben fo viele Monumente, des 
bas Siegel ber Unfterblicpteit aufgedrüdt ifl, über dem Abgrunde 
Bergeffenbeit, der fo manche Eintagefliege des Rubmes ver: 
ng, emporftreben. Uls Repräfentanten ihrer Jabrhunderte, ſchei⸗ 
biefe großen Dichter den Auedruck berjelben in ihren Werfen, 
n einens Brennpunfte, fonzentrirt zu haben; gewiß bat Jeder 
baratteriftifchen Topus feiner Zeit ſſch angeeignet, allein er that 
ndbem ex ihn veredelte, und feine Schöpfungen bewahren ih, 

wenn er längft fpurlos verfhwunden ift. Michte, was auf 

Menſchen fidy bezieht, darf une gleichgülti bleiben; ihre 
aphbieen haben das Intereſſe allgemeiner Geſchichten; man lernt 
Nenſchen kennen, um den Dichter beſſer zu verſteben, und die 
velt ſorſcht mit wahrer Sympathie den Umſtänden nach, bie 
2eiden und ihre Triumphe berbeiführten. 
Die Beiden des Dichters Kaffe begreifen, mit wenig Ausnahme, 
ganze Lebens: Beihichte.- Sie tragen ein mpflifdhes Bepräge, 
nfer Intereſſe noch vermehrt, indem es die Meugierde reizt, 
ı baben fid Meifter im Stil an diefem Gegenftande verfucht. 

ber ausgejeichneiften Gelehrten taliens, Prof. Rofini zu 

bat mebrere Jahre darauf verwender, die widrigen Schickſale 
'ängers ber Gerusalemme liberata und ihre eranlaffıngen 
nzeinen zu ergründen. An bem vorliegenden Ergebniß dieſer 
bungen verfudt er, wie man fiebt, aus dem Dichter felbft zu 


'n, was fo vielen anderen Krititern, bie in ber Wahl ibrer . 


I weniger glüdlich gewefen, duntel geblieben il. Der Erfolg 
e neue Methode gerechtfertigt, und die Sache ſcheint jet be 
ichften Männern Italiens, obne daß es einer Appellation bes 
‚ emtfchieden. Es folge bier eine Analpfe dieſer intereffanten 
t. 
orquato Zaffo war ſaſt mit allen ben Bortheilen geboren, bie 
Bünfche befriedigen fonnten. &s fehlte ibm nichts als — Ber: 
und bie gänzliche Abwefenbeit diefes irdifchen Gutes zwang 
einer — Rage, bie feinem Glücke, wo nicht felbit 
Talente, verberblid wurde. Er war von bober Abtunft, und 
irte mitten in feinen berbften Leiden, es fey ibm unmöglich, 
Afpi anunebmen, wo man ibm nicht unter den Ebelleuten, 
um bie Perfon des Monarchen drängten, den erfien Rang 
te; benn Zorauato glaubte nur am Hofe ein Afpl zu finden, 
ıer würdig jey. Die im Kiofter des beiligen Onofrio zu Rom 
ihrte Siiſte des Dichters, welche, gleich nachbem er geſtorben, 
sem noch judenden Geſichte modellirt ward, bezeugt, daß feine 
eit auch im abnebmenden Alter und troß der langen Reibe 
er und moralifher Leiden, die feine Lebenetraft verzehrt bat: 
mer nod ans ‘beale gränte. Seine Tapferkeit war nicht 
‚ als feine Dichtergaben. Er batte jenes Bemuhtlevn bes 
Berbienfles, das große Männer niemals zu verbergen fi 
r. Darf es nad allem dem uns Wunder nebmen, wenn 
nungen, erbigt durch eine glühende Phantafie und genährt 


me imedite u. f. w. Angedruckte oder serftrente Gedichte des Tor: 
10.) Medft biteriichen Werfuch iiber die Birbed:identeuer des Dich 
* atrſa chen feiner Verdaſtung Bom Prof. Mofini. Pifa, 1822. 
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durch lange Fürſtengunſt, enblih alle C 


felbft der Wahrfcheinlichkeit rein 03 — R 
. h 


Widriges Gefchid verfolgte unferen Wiege an. 
Sein Barer, ſelbſt ein unfchägbarer Dichter, hi ‘08 ber eris 
lirten Fürſten von Salerno mit einer Treue get. en Bande 
das Unglüd in edlen Gemürbern noch fefler um er macht, 
Bernardo Taſſo bimterlieh dem früb verwaiflen Sob sichts als 


bobe Anjprüde, unbeftimmte Hoffnungen, die Keime see herr⸗ 
lichen Talents und Neigung zu jener düſteren Schwermäb, für 
weiche der Xraliäner feinen Ausdrud befigt, and die in bem letzten 
Sprößling einer verbannten Familie früh eriebte häusliche Drang⸗ 
ſale entwidelten. Seine Muiter erlag dem Gram in der Blütbe 
ihres Lebeus. Zu Sorrento geboren, fand ſich der junge Zaffo im 
ſechjehuten Kebensjahre an die Ufer des Po verfegt, mo er beinahe 
fein ganzes Leben jubrachte. Jumer blieb er dort ein balber Krembds 
ling; Niemand verfland ihn, und bei Zeiten flüchtete feine glübende 
Seele jur Dichttunſt, um in Gefühlen ſich zu ergießen, bie fie nicht 
gut als Geheimniſſe bewahren konnte. 

Zorquato ſelbſi geftebt uns, daß ihm wahre Gefühle die von 
Leidenſchaſt durchglübten Berfe eingeflößt baben, die wir jeßt nach 
ber Zeitfolge betrachten wollen. „Alles ift wahr“, fagt er zu Anfang 
bes intereffauten Canzuniere, ‚‚ Alles iR wabr in der Schilderung 
meiner Glutheu, meiner Freuden und meiner Zhränen.” ®r 
fagt ferner, es feven drei weibliche Wefen, die in verfchiedenen 
Epocyen fein Herz gefeffeit hätten, vom denen aber bie eine das 
Bild der anderen bald erbleichen lieh: „Drei frablende Frauen 


ſah ic, deren Schönheit, obwohl ungleih, doch fo abnlich 
f, dah ihre Züge und ibe Gang verfündigen: - wir find 
Schurflern. Gemid, ich babe jede von ihnen gepriefen; aber bie 


Eine har mich überwältigt, daß ich mein ganzes Seibft ihren Boll: 
fommenbeiten weihe. Für fie allein werb' id) von jekt am feufjen, 
fingen, ihren Namen und meine Liebe bis zu ben Sternen erbeben. 
Kür fie allein brenne ich, und befchaue ich noch die Anderen, fo 
geſchieht es, um im fremder Schönheit den Schatten ber Neije zu 
erfpäben, die ihr allein angehören; ih bete fie im Abbild ihrer 
Gottheit an.’ 

Ber waren nun bie drei Gegenflände feiner ungleichen ober 
vielmebr unbeftändigen Zuneigung, bie über bas Reben: Schicfal 
des Dichters emifchied? Im meunjehnten Jabre befand fi Taſſe 
anf der Univerfitar Padua, wo er, das Gtudium ber Rechte vernach⸗ 
läfigend, an feinem Rinaldo arbeitete. Laura Peperara, ein junges 
Sräulein aus edlem Geblüte in Mantua, empfing ben erften Zoll 
der Liebeegluth und bichterifchen Begeiflerung, die bereits im San⸗ 
er des Ninaldo ben des Aminta und Gottfriede von Somilon abnen 
iefen. Xorauate fab diefe Laura zum erflen Mal im Nabre 1564, 
als er nach Mantua reifte, um feinen Water, der feinem Eude fchon 
nabe war, ju umarmen. Laura jog bald nach Ferrara, wo fie, tem 
Seraſſt zufolge, als Ebrenfräulein an den Hof der Herjogin kam. 
Die toſtliche Eamyone „Vazhe Ninfe del Po“, fpricht die Wünfche 
aus, die ibr Taſſo auf diefe kurze Reife nachfchiete. Wald fab er 
fie an eben dem Hofe wieder, der ibm fo verbängniätol wurde, und 
obgleich ihn bier ein anderer Gegenttand feffelte, fo vergaß er doch 
nie feine erſte Liebe. Ueber ſechug Gedichte find ihr geweiht; eini 
atmen bie lebendigfte Glutb; andere, damals geichrieben, als 
Zaura mit bem Grafen Hannibal Turcht ſich verband, find voll von 
eiferfüchtiger Melancholie, die von der Reinheit feiner Reigun 
Jugtz „Jetzt, wo mein Leben«bauch“) andere Wälder um 
Gefilde erauict, wie fol ich meinem armen Herzen Troft geben, 
bas einfam weilet im büfleren Thale der Mikaunft? . . . — 
D, Amer, vielleicht werde ich bie, die mir als Mädchen fo tbeuer 
mar, ſchon morgen ala junge Kram erbliden, äbnlich der Nofe uns 
ferer Gärten, wenn fie ihren Purpurfelh der glübenden Sonne ers 
fchliefit. — Doch nie werd’ ich meinen beglüdten Mebenbubler fehen, 
obne daft mein Der; den eifigen Reid empfände, und wenn jemals 
mieder eine mitleidige Alamme meinen Wufen zu erwärmen fucht, 
fo tennft Du allein, o Amer, fein fünftiges Loos. — Unglücieliger! 
ich foll Zeuge davon feun, mie eine verabfchente Band die Zhränen 
ibrer fchönen Augen trodner! Wie foll ich denn die Laſt des Leben⸗ 
tragen, wenn ein Blick, der noch zärtlich iſt, mir verfichert, daß 
ich nicht vergebens feufje?" — 

Kaum wird man glauben, dak der Dichter diefe Worte in eben 

dem Augenblick nieberichrieb, als die Wetterwolte, die lange fein 


-) Wortfpiei mit Laura und Paara (die Puft), wie öfter bei Boccas und 
Perrarfa, 
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anpt bedroht hatte, endlich fi entlud. Einige Tage fpäter war 

affo Gefangener, und fein damaliger Briefwechfel beweifl, daß fein 

Gemürb ale Mißbandlungen des beleidigen Fürſten fon vorher 
empfand. Allein fo groß war auf der einen Seite die Leichtfertigkeit 
und fittlibe Erſchiaffung der Zeitgenoffen, auf ber anderen der ſüße 
dichterifche Wabnfinn und die unbeftändige, wiewobl unerfchöpflide 
Empfindfamteit Torquate's, daß dieſe Berſe am Eingange des Ker: 
ters biftirt wurden, und daß man nur baran dachte, fie zu bewundern, 
Während Tafo in Sanft Anna ſchmachtete, beſchaſtigte ihn noch 

dad Andenten an Laura, und errübmte fich, ibr in feinen Werfen 
die Unſterblichteit gefichert zu baben. Er ſchrieb 1580 an den Mar: 
quis von Palene, der eine Ausgabe feiner Rime vorbereitete: „Was 
ich gefchrieben und Liktirt in meinen quälenden und füßen Träumen, 
ward bald machber dem Windbauch meines böfen Schidjale preisge- 
eben, wie die moßiſchen Miätter der Sibylle, der Staub unierer 

Felder, ober ber ° Afritaniſchen Küſte. Die edle Laura 
würde alfo ir 'geffenbeit verfunten fepn, und m 
. meine Freude, oder meine Dualf — 


andere un 
der ich fo run. jcht reut fie mich!“ 

Wir der Gegenſiand dieſer Leidenſchaſft war, 
die Taſſo eberrfchte, als die übrigen, und auf fein 
Schictſa ‚te. ber es konnte nicht obne Jutereſſe 
fepn, ı zen, wie er an der Meige feines Lebens, 
nachder ‚en jerronnen, noch mit treuer Zärtlichkeit an 
2aura dis zu feinem letzten Lebensbauch im Herzen 
trug, ‚s jener fühen fpmpatbetifhen Hingebung, die 
Elecı “u berühmten Namen der Vergeffenbeir weibte. 


€ Jabre 1560, als Taſſo pr erften Dial den Hof von 
errara . «, und bald narbber fchrieb er folgende leidenſchaſtliche 
rHlärung “teder, die er funfjebn Jahre lang gebeim bielt: „Worte, 
meinem Lobe geſprochen, baben in Deinem Königliben Bur 
en eine edle Blurb enzündet, und die Klamme, die mich verjebrt, 
danft ibren Urſerung den Idummernden Karben einer beiebten Zeins 
wand. So baben wefenlofe Bilder eine wahre Klamme angefacht, 
und ich wänfche, dafi mein Leben mit ibr erlöfchen möge." — Diefe 
Worte reichen ſchon bin, uns zu überführen, da Torquato bereits 
in der erflen Reit feinet Aufentbalts am Hoſe des Alfons von Eſte 
die glübendfte Kiebe für ein Wefen von bober Geburt empfand, und 
dafi er ſich fchmeichelte, ibre Gegenliebe zu bejigen 

Als Aldus Manucius 1581 das Sonnet, das bie obigen Worte 
enıbält, zuerſt publiziete, begriff er, wie augenfcheinlich ſoiche Worte 
das Gebeininih der Leiden Taſſo's verrietben, und da ſämmtliche Hel⸗ 
deu des moſterisſen Drama's noch lebten, betitelte er bag Sonnet: 
„An die Königin von Aranfreich.“ Der Umftand, daß biefer uns 
ſchuldigen Liſt nichts Ernilbaftes zum Grunde lag, überbebt ung der 
Mübe, nachjuforſchen, ob der gelebrte Herausgeber Katbarina von 
Medicis im Sinne gebabt, die, als Taſſo nach Paris reife, im 
Ziſten Jabre ftand, oder Eliſabeth von Defterreich, die unfer Dich: 
ter kaum flüchtig zu feben bekam, 

Um aber die im den erwähnten Nerfen verborgene Anfpielung 
beffer zu verlieben, miuß man willen, daß, ale Taſſo dem Herjog 
Alfons vorgeftelt wurde, eine Unpäslichteit aus Nervenſchwäche die 
Prinzeffin Eieonore ibre Zimmer büten lieh. Demnach fonnte ibr 
der junge Dichter zunächn nur durch feinen Ruf uud fie ibm nur 
durch Bidniſſe befannt ſeyn. Wir laffen ibn jegt fein erfles Zufams 
menireifen mit Eleonore ſchildern: „Bitten nicht‘, fagt er, „Ebrs 
furcht und Staunen mein Herz geflärtt, ale bie reine Schönheit 
Deiner Stirn meinen geblendeten Auge fich darbot, und als ich den 
Lirbesgort in feiner ganzen Rüflung auf diefer Stirn erblidte: obne 
Zweilel wär’ es einen zwiefacen Tod geſtorben.“ 

Die Worte „zwieſacher Tod“ bezieben fich auf die järtliche kiebe, 
die Torquato für Laura begte, und die er mit feiner neuen Reiden: 
ſchaft zu verföhnen ih abmühte. Ri einem anderen Gebichte, wahr: 
fcheintih aus demfelben Kabre, nimmt er „die Sache feiner alten 
Liebe gegen die neue Leidenfchaft, die nicht ganz weichen will’, in 
S 


utz. 

Unter denjewigen Gedichten, welche auf den wahren Gegenſtand 
diefer „neuen Liebe’ das bellſte Licht verbreiten und zugleich den 
beften Begriff von der Unbefangenbeit geben, womit Taſſo in Be: 

iebung auf eine Dame von fo bebem Range ſich ausdrückte, gebührt 

e erile Stelle dem Sonnet: „Non son si belli i fiori, onde na- 
tara....” Das Alter ber Prinzeflin wird bier far angedeutet durch 
bie „Neije, welche der Herbſt gezeitigt.“ Manucius glaubte, feinen 
beſſeren Ableiter zu finden, ale wenn er dad Sonnet: „An die Her: 
zogin von Urbine’’ überſchrieb. Jedermang wußte damals, daR bie 
Schweſter Eleonorens den Genius des Taffo nah Gebühr ſchätzte, 
daß aber ibr Woblwollen zu feiner Zeit einen verbächtigen Anfchein batte. 
Huch mülen wir das Eonnet beachten: „Era la nolte, e satte 
il manto adorno”, im welchen Zaffo mit bejaubernder Karbenpracht 
die Erſcheinung feiner Erlauchten Gebieterin ſchildert, ein Aus: 
druct, den der Dichter felbft in der Ausgabe von Brercia febr naiv 
alfo erklärt: „dieſe Worte entbalten eine Anfpielung ‚auf ben heben 
Rang der Perfen, bie ich meine.” 

Bei allem dem war Keonore noch nicht genannt worben. or: 
quato ſchien eines Kbeils die Notbwendigteit einwuichen, daß er 
einen fo furdibaren Namen verfibweige, anderen Zbeils aber unter 
dem Zwange zu leiden, den dieſe Rurücbaltung feiner Liebe aufs 
legte. So geſchab en, baf er, felbil in Werlegenbeit ob der feuris 
gen Ausdrüde, die er in dem Sonuet: „Tra’] binnen manto ...." 
gebauft hatte, fich verpflichten glaubte, fie bei der Bekanntmachung 
zu damofen; allein er bewabrte das Driginal in feiner Brieftafche 
und ertlärte ſreimüthig, „es fen für die Dame feines Herjene ge: 
dichter.” Man mm ca ferien, um den Rauſch der Begeiſterung zu 
ertennen, mit weicher Taſſe fühlte und fang; zugleich aber auch, um 


ben Unmillen zu begreifen, den Herzog Alfons emp 
er von Alem, mas ber Dichter a — er 
war. Der Prinz batte ſchon Zeichen feiner Unzufriebenbet ar; 
Da er jedoch zu verfleben gab, daß er germ bareim miligte, ihr: 
Gegenftand fo feuriger Erklärungen geräufcht zu werden, fe; 
ten die Freunde Taſſo's, dem Dichter einen Dienfl ju ermerien 
bem fie das Gerücht verbreiteten, Rucrejia Bendidie, cine 
Hofdame, babe ausichliehlid die ig er bee Dichters geiehel 
feine Huldigungen empfangen. ° Aber afe berbarb die wohlzer 
zit. Ya einem Kiede, das er druden lieh, mannte er den ® 
der Lidia, Gräfin vom Arco, der vertrauteflen Areuntin Eicen, 
bie um feine gebeimften Gedanken mußte. „Man berginu m 
lieben‘, jagt er, „und body legt man mir bartmädig rin aba 
Schweigen auf. Die Botin der fchönften aller Gertbeiten, $ 
ſericht zu mir; allein es ift Me Liebe, die aus ihrem Munte 
Es ſcheint, daß einer der Hoflente des Alfons die yarte & 
dem Dichter die Warnungen der Pringefjin ju vertänten, m 
Gräfin von Arco gerbeilt bat; alleim er fürchtere bald die $ 
liche Ungnade und brady dies gefährliche Verbältmik. Xorası 
tlagt ſich darüber bitterlich in den Worten: „‚Mebelliiher 3 
gegen die Liebe und von Stund' an fühllos gegen unferr 
möchteft. Du mwenigitens das große Gebeimniß, ins Dur! 
beherbergt, in feine innerfle Tiefe begraben! 

(Bortfegung folgt.) 
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Della prima e della secunda Giovanna, regins in 
(Ueber die beiden Königinnen von Neapel, Jobanlıl 
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Conghietture sopra lantica leggenda ete. (Konjehmem 
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Della lode di Romolo e Roma, (Romulus und Amı & 
Nede, gebalten von Herrn Fea, am Yabrestage da ve 
Roms. Nom. 

Quadro in musaico seoperto in Pompei il di 27 Ober W 
(Beſchreibung eines kuͤrzlich in Pompeji entdedren ri‘ 
maldes.) Bon Antonio Niccolini, Hof: Architeften m > 
tor des Inſtitute. Neapel, 


Frankreich. 


Mazjas Denkwuͤrdigkelten der Juli: Revolun 
(Schiuf.) 

Herr Majas eilt, ſich feines Auftrages ju entire = 
aber auf dem Wege nach St. Eloub in mebrere Inſ 
bat mit allerlei Sinderniffen zu tampfen und erfabrr mim @ 
31. Juli Morgene um 3 Ubr), dah der König fe nt@ 
verlaffen babe; er fehrt daber nach Paris zurüd mt Rn ® 
ner Erzäblung fort: „Ich erfuhr, daß einige Stunden mr 
Enifernung aus dem Palat Zuremburg, alfo noch in dr 
Abgeordneter dee Hetzogs v. Orleans bei Herren ©. 
ſchlen und diefen bat, ibm mit dem Herzog v. Meorteman, | 
er einen Auftrag babe, in Verbindung zu fegen. Ber ®| 
ville fieh ibn in das Heine Entrefol führen, wohin der &u 
gejlüchter batte. Diefer Abgeordnete zeigte an, er Fomme 
ten des Derjoge v. Orleans, um Herren v. Mortemart ju © 
im Intereffe der Sadıe des Königs zu ibm zu berfügen. 
tere Grund beftimmte Herrn v. MWortemart, ber 
gen, feine Eigenichaft als Minifter würde ihn Base 
wenn es fich um irgend einen anberen Gegen gebant 
Der Dffigier fügte binzu, er ſey beauftragt, den Herzog but 
leiten, wo der Prinz fich befinde. Sie verliehen zufamımen | 
Die Umgegeud dei 


Sag brot 
gr v. Moriemart warb zjuerft in bag Rimmer bes Sean 
ringen, Seren Dubart, geführt, wo Wlles vom des 
mert war; von dort beite ibn Herr Wertboie, Wojutani Ir 
p. Orleans, ab und fübrte ibn auf vielen Manmegen im ms 
wo der Prinz ſich befand; diefer wir ermibet, von der Di 
tet und bald entrleider. Wie der Berjog v. Dricane Dam’ 
temart erblidte, fagte er lebhaft zu ibm; „. „pereg ® 
wenn Sie den Könia früber feben, ala ich A 
daf man mich gewaltfam nach Paris geführe bat, 2 
lieber in Stüde jerreiten als mir die rent ame Pe 
laffen werde. Der König mact es mir obue BemezZ 
dak ich nicht nach St. Eloud gekemmen et * 
ich batte erfahren, daß man feit Dentag 
mich verbaften zu faffen, und ich geflebe 
Weepenneft geratben wollte; andererfeits 
daß bie Barler mich bielen möchten, unb & 


















ficheren nur meiner Familie betanmten ®u Rı 

Aber geftern Abend drangen eine Meng 

und verlangten mich im Mamen ber m e. 

die Antwort, dat ich abweſend feb, irren fi ver Sr 
* Der Prinz brachte, wie man ‚bat, a” 

feiner Sorüteamten iu, ben er fpater ib» r 
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serbe mit ihren fämmtlihen Kindern nad Paris geführt und fo 
ange gefangen gebalten werden, bie ber Deren wieder erfcheine. 
Yie Herzogin, über ihre Lage erfhroden und für ibre Kinder jinternd, 
drieb mir ein dringendes Biller, mit der Bitte, fobald wie möglich 
ıüdjutehren. Diefes Biller ward mir von einem Bertrauten ges 
radıtz; mach feinem Cmpfange ichwanfte ich nicht mehr und fam ju⸗ 
ät, um meine Kamilie zu befreien; man bat mich fpät Abende bier: 
er geführt." " Machdem der Herzog v. Drleans Herrn v. Morte: 
sarı angezeigt, daß die Deputirten: Berſammlung ibn zum General 
Etarbalter des Aödnigreichs ernannt, um den General Lafaperte am 
Jreflamiren der Nepmblit zu verhindern, fragte er ibn, ob feine 
gollmachten fo weit gingen, um ibn (den Prinzen) in biefer Eigen: 
haft anzuerlennen. Hert v. Mortemart erwiederte, baf er dies 
icht fönne, bafi er fogar gegen diefen Schritt ale Minifter proteftirt 
abe, obgleich er ihn ale Aranzofe für böchſt geeignet halte, das 
igterland zu retten und bie Anarchie zu zügeln. j 
MWibrend dieſe beiden Perfonen fo wichtige Angelegenheiten 
rbanbelten, entftand in der Umgegend ein furchtbarer Lärm, ber 
mälig zunahm und ſich dem Zimmer zu näbern ſchien; Herr Ber 
sis krat ein und berichtete, daf ein Wolfsbanfe ben Herzog zu 
jen wünſche. „Iſt es eine Deputation der Schulen oder der Nas 
mal Garde?” fragte der Prinz. „Nein“, erwiederte der Adjutant, 
» find Beute aus dem Bolte; fle fagen, fie wollten Sie ſeben und 
ärden, wenn Sie nicht erfchienen, Wlles über ben Haufen werfen, 
n bie bierber zu gelangen. Der Herzog v. Drleans entgegnete: 
Fugen Sie den Leuten, daß ich außerſt ermüdet und ausgefleibet 
1, daß ich fie nicht empfangen fanı, aber mit ibrem Anführer 
eben wil; fübren Sie denfeiben zu mir.“ Hierdurch ward die 
smfereny unterbrochen; Herr 9. Mortemart - entfernte fi, dem 
syege antündigend, daß er den König von ber Lage der Dinge 
terrichten und auggebebntere Bollmachten verlangen wolle, um 
ne Unterbanblungen anzufnüpfen. Wan bat mir verfichert, ber 
n Herren Bertbeie dor ben Prinzen geführte Bolt: Redner fev einem 
rihworenen in einem Melodrama vollfommen äbnlih aeweien 
> babe furchtbar verwildert ausgefeben. „Wir find gekommen“, res 
e er ben Herſog an, „um Dich jum Könige zu ernennen; wir 
len aber nur Dich, und weder Pair, noch Deputirte; fie Alle 
Lumpe; Du bift ein guter Fürſi, Du wirft qut regieren, und bas 
fiat une.“ Der Herjog v. Drieans, Über die Sprache des Red: 
4 auferft betroffen, erwiederte, daf, wenn er jemale König werde, 
es im Begentbeil nur unter der Bedingung feun wolle, daß er 
ird und Deputirte zur Seite babe. Der Bollse Redner nabın 
der bas Wort, dutzie aber den Prinzen nicht mebr, beitand je 
b darauf, baf man den Lumpen von Pairs und Deputirten ben 
'hied gebe. Der Herzog weigerte fib abermals, „Nun gut‘, 
r Xener fort, „machen Sie das, wie Sie denken; aber wir wols 
Sie zum Könige.‘ rung gingen michtige und für den Herj 
Drieans ebrenwertbe Dinge vor; böbere Rückſichten bindern mi 
*, fie zu veröffentlichen. 
Entichloffen, alle Kräfte aufjubieten, um feinen Auftrag au er: 
'n, begab ſich Herr v. Mortemart um 2 Uhr Nachmittage in bie 
utirtens Kammer, mit der Hoffnung, die Gemürber für die Königl. 
seität wieder gu gewinnen. Man nabm ibn übel auf und fchien 
ungebalten darüber, daß der Aönig ſortfahre, Herrn d. Polignac 
die Übrigen Minifter zu Matbe zu gieben. Herr v. Mortemart 
uptete aufe Neue, daß böfer Wille tiefe Gerüchte abſichtlich ver: 
e. Daß feine Behauptung richtig war, beweiſt folgender Um: 
Der Marquis p. Berac, Gouberneur bes Schloffes in Ber: 
t, das er durch feine Feſtigkeit unverfebrt erbalten batte, ward 
Sonnabend (31. Juli) Morgens zum Könige nach Zrianon ger 
Als er burch mebrere Bemächer ging, um zum Kabinet des 
a8 zu gelangen, fab er Herrn v. Polignac und bie Übrigen 
ter. Diefer Anblid befremdete ibn, und er äußerte gegen ben 
2. baf deren Anmwefenbeit eine unangenehme Wirkung bervor: 
en werde. „Kann ich fie denn forttreiben‘, antwortete ber: 
‚, „und ber Wurb des Wöhbele preisgeben? Ueberdies ziehe 
e nicht mehr zu Ratbe; fie find nichts mehr, und an ihre Stelle 
biejenigen getreten, bie Herr v. Mortemart ju Paris ernanut 
' Der König beauftragte Herm v. Berac, ſich zu Bern d. Mor: 
‘t zu begeben, fich nah dem Stande der Dinge zu erfundie 
und bann nach Zrianen jurüdzutebren. 
Der Serzog d. Mortemart begab ih vom Palaft Bourbon nach 
ı Dotel, um fidy nach feinem Sobne Artbur, Pagen bes Kö: 
zu erfunbigen, über deſſen Schidfal er febr beforgt war. Der 
!r zeigte ibm an, bafi mebrere Male Boltsbaufen gelommen 
und nach ibm gefragt hätten, bie Drobung binjufügend, dae 
su burchfuchen. Herr d. Mortemart blieb, fiatt fich in fein Zim⸗ 
binauf zw verfügen, in ber Portierloge und mar bier etwa 
Biertelftunde, als zehn bis zwölf nicht ſchlecht gekleidete Indi— 
ı eintraten und nach dem Herjoge fragten. Der Portier er: 
te, auf ein Zeichen feines Heren, ber Herjog fev abweſend, er 
ibn feit langer Zeit nicht gefeben. „Wir wollen binaufgeben 
Abſt zufeben.“ — „Geben Sie binauf, wenn &ie wollen.’ 
err v. Piortemart biefe Unterredbung börte, trat er aus der Loge 
%, ging rubig durch die Gruppe hindurch und verlief das Haus, 
saß jene Individuen abnten, bak er fi fo nabe bei ibnen 
?. Der Serzog gelangte obne Binderniä zu Berrn v. Rouge 
sat bdenfelben, fib fofort nah Xrianon ıu begeben, ı.m 
!önig vom Stande der Dinge ju benachrichtigen. Ser v. 
reifte fogleih ab, gerieth aber bei Sevres in bie Mitte 
Anfurgentenbande, bie ibn für einen Beamten des Königl. 
! hielt und ibn verfolgte; er entfam ihnen durch Yen Garten 
fin ©. Roban, wurde von deren Thlirfteber versorgen gebals 
d febrte am Abend nach dem Faubourg St, Germain juräd. 


Herr dv. Berac war unterbeffen mac manchen Schwierigfeiten nach 
Paris gelangt, batte Herrn v. Mortemart beim Marauis d. Scmon: 
ville getroffen und den Auftrag des Königs erfüllt; er war im Wer 
geiff, mit der Antwort des Herzogs wieder abjureifen, ale man es ans 
gemeffen fand, ibn im Palaft Luremburg zurüctzubebalten, da es von 
Wichtigteit war, fo viele Pairs, wie möglich, beifammen zu baben, 
denn jie allein vertheidigten noch bie Kegitimität. Herr dv, Labour— 
bonnape erbot ſich, fait feiner nach Trianon zu fabrenz eine Erunde 


ſpater fertigte der Herzog v. Mortemart noch Herrn v. Matau ab. 


Ih batte erfabren, der Herzog von Dricans werde ſich nach 
dem Stadibaufe begeben; um ibm ju feben, wandte ich mich nach 
dem Pontsau: Ehange. Auf dem Wege dabin bemerkte ich, befons 
ders in den Bierteln auf dem linten Ufer und in den Strafen in 
der Mäbe des Louvre und des Patais: Royal, Proclamationen obne 
Unterfchrift, in denen man die Offiziere und National: Garbiften 
aufforderte, ſich nad dem Palais: oval zu begeben, um das Ge: 
folge des Prinzen zu bilden; fie wurden darin erfucht, ſich ohne 
Zabne und ohne Kokarde einufinden.‘ Diefe Auſſorderungen 
waren meiſt liibograpbirt und von einer fehr kleinen Handfchrift; fle 
erregten großes Auffeben; ich rih eine berfelben ab und fiedte fie 
zu mir, babe fie aber fpäter wieder verloren. Der Herzog von Dvs 
leans begab fi auf den Weg nady dem Stabibaufe; ich eilte ber: 
bei, um ibn vorbeireiten zu feben. Ich begrüßte ibn mit freudigem 
Zuruf, denn ich betrachtete ibn als einen Wermittler; er trug die 
drei Farben micht; ich bemertte ſeht wobl, daß der Beifall nicht 
einflimmig war, und fab viele drobeude Bold: Gruppen, weiche rie: 
weh „Fott mit den Bourbonen! Keinen Bourben mebr! Die Frei: 

eit lebe!’ Der Prinz fab febr angegriffen aus; nur ein einziger 
Adjutant, Herr Beribois, begleitete ibn nebſt einer großen Anzahl 
don Dffizieren ber Mational: Garde. Ich erkannte unter ber ihn 
umringenden Menge mebrere Deputirten, mamentlib Heren Biennet. 
Ye naher der Zug dem Groͤve-Platze fam, deſto feındfeliger warb 
das Gefchrei; ich ſtellte mich auf eine Barrifade bei der Brüde don 
Arcole. Der Herjog flieg ab und ging langſam bie Äreppe bes 
Statıbaufes binauf. Miemand fam ibm entgegen; bei feinem @ins 
tritt in den großen Saal warb er mit Schmäbungen und Vorwürfen 
gegen bie Kamilie der Bourbonen empfangen. Der Prinz, winfte mit 
der Hand, um zu ſprechen, und als eine laute Stimme äuferte, er 
müſſe ſich entfernen, wenn er im Mamen des meineidigen Karl’ X. 
tomme, fagte er: „Sie irren fich, meine Herren, der König bat 
nie die Abſicht gebabt, die Berfaſſung & verlegen. Am Abend 
beffelben Tages erfube ich, dak die Entſetzung des Königs eine 
vollendete Thatſache ſey; aber alle Perfonen, die ich ſprach, jmeifel 
ten nicht daran, baf wir ben SHerjog von Borbeaur retten würden. 

Anı Sonntag, den 1. Auguſi, ging ich früb um 9 Ubr nad 
bem Hotel des Herzoge v. Mortemart, um noch einmal den Verſuch 
u machen, zu ibm zu gelangen. Der Portier fagte mir, ich_würbe 
Ibn im Saal mit einer großen Anzabl von Pairs zufammen finden; 
ber Derjog trat eilig beraus und redete mich mit den Worten an: 
„Sie find geſtern Macht zu ſpät gefommen; ber König batte St. 
Eloud bereiis vor Rbrer Ankunft verlaffen. Sie willen, daß bie 
Deputirten den König entfeßt baben; ich widerſtand dem Strome, 
fo lange ich fonnte, er bat mich umgemworfen, doch boffe ıch noch, 
mit Hüife der Paire Kammer den Rechten des Herjogs von Borbreaur 
ben Sieg zu verſchaffen. Kommen Sie um 3 Uhr wieder; ich werde Sie 
zum Diltiren brauchen.“ Ich kehrte noch vor diefer Zeit zum Herzoge 
jurüct und fand ibn im Begriff, auszugeben; ich erfubr von ibm, 
dat er-fich zum Herjoge v. Orleans begebe, der ibn im Intereffe des 
Königs babe rufen laffen. Der Grund war folgender: Einige bem 
Könige febr ergebene, aber ſchlecht unterrichtete Perfonen baten 
dem Herjoge von Orleanc gemeldet, Karl X. befinde fib in Nam: 
bouillet in der größten Gefahr; die Beodlferung der umliegenden 
Drtichaften fep aufgeftanden und brebr, die Königliche Familie ums 
zubringen. Der Herzog v. Drleane, durch biefe Nachrichten febr be: 
unrubigt, lieh Herrn d. Mortemart in ber Abficht rufen, mit ibm 
die Mittel zu verabreden, um den König aus diefer neuen Gefabr 
ju retten. Herr v. Mortemart eilte berbei, und man befchlof, Kommife 
farien ju ernennen, die fich fofort nach Rambouillet begeben follten, 
um bie Königliche Kamilie zu beſchützen und ibr Geld zu brins 
gen. Man mufte Perfonen mwäblen, denen ber König bertrauen 
fonnte, und andererfeits foldhe, deren Mame populär genug war, um 
ihnen @influß auf die empörten Bolfsmaffen zu geben. Hert d. Mors 
temart mwäblte feinerfeitt den Herzog dv. Eoignv, Adjutanten des Ders 
j0g6 v. Worbeaur, dem der halbe Arm abgenommen ift, und der im 
der Paırs. Kammer eifrig für die Königliche Sache geſptochen hatte; 
der Herjog v. Drleans wählte den Marſchall Maifon und bie Herren 
Schonen und Ddilon: Barrot. Herr von Meortemart bändigte bem 
Herjog dv. Eoignp eine lange Depefche für der König ein, worin er 
diefem über alle von ib getroffene Maafregeln fo wie über bie uns 
überfleiglichen Schwierigkeiten Bericht erftattete, auf die er geflofen, 
und ibm die verjweiflungevolle Lage fchilderte, in der er fih befinde. 
Die vier Kommiffarıen famen in der Macht in Raubouillet an; fie 
fanden den König äuferft rubig und feimesweges beforat; er mies 
das Geld, bas mar ibm brachte, zurück, binzuſügend, daß er beffen 
nicht bebürfe und den Ausgang der Unterbandlungen bes Berjoge 
d. Mertemart ruhig abwarten werde. Nachdem bie Kommiffarier 
fi überzenat, daß man falfchen Lärm gefchlagen batte, dehrten fie 
nad Paris jurüt. Ich verumtbe, daß der König, nachdem er 
mit dem Herjog d. Eolgup geiprochen, ſich zur Mbbantung entſchlo— 
und aus eigener Machtvollfemmenbeit den Hrrjog v. Drieans zrau 
General:Startbalter des Königreichs ernannte. , — 

Aın Dienftag (3. Auguſt) Morgens begab ich mich nacg Dem 
Hotel Mortemart, 8 Serjog war in bem Palafte ber Yune Ben 
mei, hatte aber um 64 Uhr Mahmittags viele Pairs zu ſich befielt. 
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Königl. d . 
.Dieſe Erzäblung erfüllte uns mit Schreden; 
—— nk u ſah auf den beiden Duaie 


ſchon das Unglüd, das er | 
Pont:Ropal und fab etwa funfjig Kiacres und mebrere Omnibus mit 
Beuten aus dem Bolte angefüllt, welche riefen: „Nah Rambeuiller! 
Nach Rambouiller!‘’ Ich babe mie daran gejweifelt, daß biefe Beme: 
gung von der Partei, welche auf die Husihliefung bes älteren Zwei⸗ 
es ber Bourbonen befiand, geichiet vorbrreitet worben war. Die 
DRegierangs: Rommiflarien, weldye den Kolounen vorangingen, ſuch⸗ 
ten felbft Echreden ju verbreiten. Diefer Mari der Parifer nach 
Rambouillet war eine Kopie bes Zuges der Pattieten nam Ber 
failles im Dtteber 1739. Es war nauirlih, dak man einen äbnlis 
hen Ausgang befüchtere. Der König fragte einen der Kommiffa: 
rien, wie body man die Anjabl der beranziebenden Parifer berechnen 
fönne. Mindeflens auf 80,000 Mann, antwertete der KRommiffar, 
der als Vartei:Ebef, aber nicht als Areund ber Wahrheit fprac. 
Wuhte er, wie viel zu 80,000 Bann gehören? Dachte er an bie 
Schwierigfeiten, eine ſolche Menſchenmaſſe plöglih in Paris ju ver 
fammeln? Mber der König follte um jeden Preis bewogen werben, 
ſich fofort zu entfernen und den unmwiderruflichen Eniſchluß zu fallen, 
ben Aranzöfiiben Boten zu verlaffen. Dies fand mit dem Eteig— 
niffen im Zufammenbange, die man im Palafte der Deputirten:Kams 
mer vorbereitete. Der Aommiffar erreichte feinen Zwed; feine 
Worte fanden Glauben, und er fonnte fi über feine gelungene Lift 
freuen. Die Mbreife des Könige nah Eherbourg beendigte das 
Drama,’ 


Bibliogranbie. 
Le testament de la pauvrr femme. (Das Tefiament ber armen 
Frau.) Schaufpiel in 5 Aufjügen, von B. Ducange. Pr. 4 t. 
conteur noir. (Erjäblungen.) Bon Droz Deevopes. Pr. 6 Ar. 
Cours complet etc. (Bollländiger Kurfus der a) von 
ibrem Uriprung bis zu ibrer Einführung in Kranfreih.) Bon 
Dr. Baffal. 5te Lig. Pr. 14 Ar. 
Deux mois de sacerdoce. (Rwei Monate im Priefierftande. ) 
Bon U. Labutte. Pr. 35 Ar. , 
De l’esprit ete, (Ueber Iiterarifhen Sinn und Kririt bei den 
alten und neueren Böltern.) Bond. F. Ehery. 2 Be. Pr. 12 Ar. 


England 


Winterwohnungen der Eskimo's. 


Eapitain Aranklin, in feiner Reife nach dem Polarmeer, giebt 
uns folgende Schilderung ven den Winterwobnungen der Eetimo's: 

„Das Eis bielt unfer Schiff von allen Seiten fo fell einges 
f&bloffen, daß wir nicht die Heinfte Bewegung verfuchten, um es los: 
zumachen. Dafür liefen wir lieber an der Küfte umber, um Fiſche 
ober weiße Bären zu töbten, welche wir mit einigen Lebensmitteln, 
bie wir ju biefem Zwecke binlegien, berbeilodten. Es geſchah aber 
oft, daf bie milden Eingebornen dieſe« eifigen Erbitriches unfere 
xLodſpeiſe wegbolten und fo unfere mübfeligen Wanderungen frucht⸗ 
los machten. Wir bemertten ben Diebflabl bald und befchloffen, ihn 
nicht unbeftraft zu laffen. Da umfere Xagbbeute unter die ganje 
Mannſchaft vertheilt wurde und frifches Kleifch ihnen febr willtem: 
men war, fo bürften wir unferen Matrofen nicht erfi anempfeblen, 
gie Wache zu halten, bamit unfere Feinde nicht mehr unfere Jagd 

einträchtigen fönnten.“ . 

„&eit mehreren Tagen bielten nun zwar die Matrofen fcharfe 
Wade, aber vergebens; denn unfere Leckſpeiſe verſchwand flet, und 
bie Jagd wurbe immer unergiebiger. Diefer Neckerei müde, beichloh 
einer unferer jungen Zieutenante, einen Einfall in's feindliche Lager 
ya thun, bas gar nicht weit entfernt war. Von jwei entfchloffenen 
und wohlbewaffneten Männern begleitet, drang er ohne Schwierig: 
feit über Eisbügel, bie man mühſam aufgerbürmt hatte, bie zu ben 
Hütten der Wilden. Hier, nah einigen @rörterungen von beiden 
Seiten und einigen reichlihen Zibationen von Rum und Brannts 
wein, erlangte unfer Zieutenant-Diplomar gänzliche Einflelungen der 
Reindfeltgteiten. Die wunderbare Befchreibung, die er bei feiner Zus 
rüdfunft von den Hütten der Wilden machte, die, wie er fagte, von 
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ju begeben, um mich von ber Wahrbeit —— 
„I mußte wohl, Daß die Mufiicen —— 
Bintern ſchon Palaſte von Eis erbauen liefen, wahr a 
bie imdeffen den Menfhen mie gegen bie fen * 
(hügen vermögen;*) allein ich konnte mir mic —7 
Bolt von Yügern, mit Zellen und Pelzwert jeder in zei, 
feinen Binterwohnungen ein fo umerauicliches Material Bl: 
Endlich hatte ich Gelegenheit, meine Neugier ja —* 
tonnie bie Eishägel, unter welche ſich dieſe Schut des Rena, 
graben und ba forgles fortieben, in ter Mäbe ni 
„Die @stimo'6 theilen Üd in Haufen von fumiig Yarian 
gefähr, aus Männern, Arauen umb Kındern beftchenr, m 
gewöhnlich die Ufer der Flaſſe oder des Meeres zu ihm 5 
aufenthalte. Daturd wird es ihnen leicht, die Rüde je 
die an ber Mündung der Löcher, welche fie in's &i4 ae 
bliten laffen, oder die weißen Bären ju töbten, melde mi 
fih von Ziihen nähren. Yeder Haufe ertennt den Krsrkr 
Sberbaupt und gebercht feinen Gejegen. Eobald birfer ter) 
Winterwohnung bejeichner bat, macht ſich Jeder ans Bar ı 
reinigen den gewäblten Platz, ſtecen Heine tunde 
weiche die erſten Schichten bes neuen Baues gelegt wein. 
dann «bnen fie den Aufbodben bes inneren Raumes ker do 
gewöhnlich 42 Auf im Umfange bar, und belegen ibs ni. 
Unterdeffen werten die Materialien zu dem neuen 
geihaft. Andere begeben ſich 2 nad dem Alufe, a; 
Stellen, wo das Eis jugleich platt und dick ift, jeichwerane 
von bemjelben Umfange wie jeue Graben ab und fchneikew 
Meffern Platten heraus, weiche 6 Bol breit, 3 Fuß 
did find. Diefe Materialien ſchafft man dann mas mı 
zu errichtenden Wohnung. Hiet werben fie freisfürmisam 
gelegt und mit lauem Waffer getitter, welches, da cs faum 
bie Eisſtücke mit einander verbindet. Sobald bie Runzı 
bed ift, macht man bie Schichten nach innen etwas bin m 
ber obere Theil des Gebäudes ſich ummerklich zum rin I 
zunde. Mur zwei Deffnungen werben zum WBebrand te im 
gelaffen; die eine, 24 Auf bech und 1} breit, Bin ia 
die andere, wie ein Schießloch geflalter, iſt dazu befkimme | 
lieben der Bewohner, Luft oder Licht einzulaffen. Bir iie 
werden mit Bären: oder Fuchshäuten verbangen.“ 
„Man tann leicht deuten, daß im dieſen ſendehen Er 
en nie —— gemacht wird; deshalb bringen die Baus 
t von Borballe vor ber Thür an, die aus Mateniahe mi 
melche das Feuer aushalten. Hier iſt ber Heard; br 
Epeifen für die Kamilie bereitet, und bier ermärm bhr 
Kalte erfiarrten Glieder. Im Inneren der Hätte ahik? 
Art von Ejirade von Eis, bie 14 Fuß bach if und ini“ 
ur Kagerflätte dient. Damit fie unter ben warme" 
hmelje, belegt man fie mit einer bieten Rage non MEr 
gen Fichtens Nadeln. Wuf diefem Bette überlaffen Au® 
lien Einwohner, bunt durch einander gemifcht, een 
gen Schlaſe. An einigen Stellen ragen bie Shih ® 
por, und dienen dazu, die Lampe, Gerkibfhaften oder u 
Gegenjtände darauf zu ſtellen.“ > 
„Meine Empfindung beim Eintritt in biefe Hüne ı 
angenehm. Die äußere Temperatzır war 16° unter 0, © 
in ber Hütte nur 9 Grad Kälte Hatten. Die größte pie! 
if 64 Auf. Dur die diden Wände bringt rim mar 
unangenebmes Licht; übrigens erfegt eine flets brennen: & 
Zagesliht. In einigen Hütten bemerfte ich, dak die ! 
4 Pfeilern getragen wurde. Die armen Leute fagien wi 
ſchahe zuweilen, daß, wenn fie in der Worballe ein ja ar 
machten, die Hige eindringe und das Eis fchmelje, je dei 
diefe Vorſicht, in Gefahr fepn wärden, von bem cinfiane 
mölbe jerfchmettert zu werben.“ 
Bibliograpbie. B 
On suspension bridges. (Neber Hängebrüden.) Ex 
Pr. 12 ©&b. 
New readings of old authors. (Meme Lesarten alır } 
Nr. 1. Romeo und Julie, Pr. 14 &. _ i 
The island of Propontis. (Die Inſti Dtopontis.) AM 
Gedichten. Bon Pinfenton. Pr. 5 &b. 


’ Mannigfaltiges 
— Statiſtiſches. Die in England im 3— 181 Mr 
nen Boltszäblungen lieferten manche intereffante Refulit. 7 
ber Einwohner in einem Kreife von 8 (Engl) Meilen * 
St. Pauls: Kirche if 1,776,556. Wie Bepölterung ER 
mes um Paris im J. 1829 betrug 4,013,000. Die &%, 
wich (17,661 &.) wurde in jener Berechnung —* 
gleiche Anzahl zu fompenfiren, die im ber Pariſet Ball) 
begriffen wär. Die ganje Bepölferung Gro anient (9; 
beitrug im Jabre 4801: 410,942,646, unb im. 
auf 16,537,398. Siervon beſchäftigt fich um 
Aderbau, welche Zahl aber nah und nad 
als die Hälfte mit Gewerben, Manufatturen 
iſt fortwährend im Steigen, und ungefähr ein 
heren Klaffen, als: hoben und niederen Mbei, MM 
die von ihren Einfünften leben fönnen, und bei 








— ñß⸗ wu 
*), m Jahre 1740 errichtete man in Gt. us. f 
Rewa cur Gebaude, das 52 Fuß lang, 17 Susi Breit mm I Su ® 
— 
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Sranftreid. 


Deffentliher Unterricht in Frankreih und Nord: Amerika. 


Der Zuftand des Schulwefens gebt in Arantreich einer großen 
gerbefferung entgegen, aber er bedärf ihrer auch ſeht dringend. Die 
$erichte, die Herr Victor Couſtn über das Unterrichisweien im nörds 
den Deutſchiand und mamentlich in Preußen abgeſtattet bat*), bas 
n auf gründliche Weife dargeiban, worin das Geheimmik befiebt, 
ıs dem benachbarten Deuiſchland ein unverfennbares moralifcyes 
ebergewicht über das an pboſiſchen Kräften fo rriche Arantreich 
erieiht. Die Aufichten, zu denen ſich Herr Couſin befennt, find 
ich die des doctrinaicen Minifteriums, welches ibn zum Pair ge: 
acht batz entgegen ju arbeiten der weit verbreiteten Entfittlichung, 

deren Keunzeichen auch jene Bewegung gehört, die nicht ein Vor: 
jreiten der Humanität, fondern das aus dem Mangel an religiöfer 
ıd inteleftueler Bildung entfpringende-Bebürfniß einer immerwäh: 
ıden Aufregung und Unrube iſt; die Macht der Unmiffenbeit durch 
: größere Mact des beiehrenden Wortes zu befämpfen und zu bes 
gen, ift bie Mufgabe, die es bei der inneren Berwaltung ſich ge⸗ 
üt bat. Wenn nicht Europäifche Angelegenheiten den Blick von 
sen ber inneren Staats: Berbefferung ablenten, fo dürfte noch in 
‚fem Jabte (d. b. in der bevorftehenden Seffien) den beiden Kam— 
en ein von Herrn Eoufin ausgearbeiteter Geſetz Entwurf in biefer 
aſicht vorgelegt werden. @infiweilen beſchäftigen fich bie nicht im 
+ Sırudel der Tages: Politif hineingegogenen oder den bivken mis 
"en Zeitvertreib ibrer Zefer zum Zwect babenden . Aranzöfifchen 
‚tenale, deren es 
"pe. Zu dieſen wenigen gebört die Kevae-Britannigqne, ber wir 
"rs febr ſchatzbare Nariftifche Notizen über Mord: Amerita verbans 
"und welche im ihrem neueften Hefte die nachſiebenden vergleis 
“den Bemerkungen über den öffentlichen Untereicht in Zrantreich 
°, den Berrinigien Staaten von Norb:Amerifa enthält. 50. 





Die Koften bes öffentlichen Unterrichts in Aranfreich werben 
Thbeil durh die Summen, die das Staats:Bubget anweiſt, und 
ı Zbeil durch bie Univerfltäts:Gebübhren gebedt, welche die Atabes 

einziebt. Die jährlich dazu ausgefegte Summe ift 900,000 Fr. 

Am beften ſteht es um den Unterricht in den Departements des 
der: Rheins und ber oberen Marne, wo man auf 8 Seelen 
Schulfiid zählt; baum in den Departements: Aube, wo man auf 
inw. 4 Schultind rechnet; Doubs, Dife, Goldhügel, Ardennen, 
urtbe, Maas, Ober: Rhein, wo 1 auf 10 fommt. In den Boges 
int das Berbältnif 4 auf 11; in den Dep. Somme, Dber:Saone 
uf 13, und in ben Nieder Pyrenäen, Pas:be:Enlais und Mefel 
uf 15. 

En meiften vernachläffige it ber Unterricht in ben Departements 
ne, mo unter 48 Einw., Eber: 92, Dber:Bienne und Allier: 

Eantal: 98, Morbiban: 99, Dber» Loire: 100, Kiniftere: 112, 
3:de-Ddsme: 120 und Eorreje, wo unter 152 Einwohner Einer 
Schule befucht. e 
Anan rechnet auf die game Benölterung von 32 Millionen Em, 
2, 375 männliche Individuen zwiſchen 6 und 16 Jahren. Won 

r Anzabl find die, welche öffentlichen Unterricht geniefen, fol 
tacmaßen beribeilt: 


> , (Bablende 10,239 
Sröniglihe Schulen: unentgeltlich "515 11,114 
„ SRBablende 26,480 
Sr ommunal: Schulen: —— 3,306 29,736 
. Rablende ° 8,305 — 
Sıiftungen: ..... 9232 
Zablende 19,840 Prer 
Menfionate: .... - unentgeltlich 688 20,528 
@lementars Schulen... 22 uno n en 1,244,579. 
Summe der Schüler . . . 1,315,239. 


zleicht man die Bevölterung Englands, die 14 Millionen Seelen 


igt, mit der von Frankreich, und vergleicht die Aıyabl der Kin: 

welche in beiden Ländern die Elementar: Schulen befuchen *), 
ird man finden, wie viel uns noch zu thun bleibt, um den Un 
#8 bei uns auf den Punkt zu bringen, auf welchem er in jenem 


gl. Nr. 2M. der Allgm. Preuß. Staatd:Zcitung vom Jahre 183 
e’ Tr. 1086 des Diayasige. uß 3 s 


freilich nur febr wenige giebt, mit dem Gegen: -. 


Sheile des vereinigten Königreichs if. Der Unterfchieb ift aber noch 
auffallender, wenn man das Berbalmmif der Schul:Kinder in Mord: 
Amerifa zur Bevölterung mit dem in den vornebmflen Staaten Euro: 
da's vergleicht. ’ 

Mittleres Berbältniß der Schul: Kinder jur 


Bepvölferung. 

— F Schull. Em. Schulk. Em. 
Vereinigte Staaten⸗ 1 4 Rrantreih,.... 1: 2% 
WBürtemberg. . .. - 1 6 Irland !. 2... 1: 21 
Preußen. 2.22... 1: 7 Poln..... . 1 18 
Bayern ur 220. 1 : 10 WPormgal ..... 1: 88 
England. v2... . 1:11 Rußland ..... 1 367 
Deſterreich · .... 1:13 


Der Dangel an Zufammenbang in den flaritifchen Dokumenten, die 
in den Wereingien Staaten ericheinen, erlaubt une unglücklicher 
weiſe nicht, augemeine Machweiſungen über den Unterricht in dieſem 
Lande zu geben. Durjenigen inden, welche wir über ben Staat New: 
Dort befigen, ſiad eben fo ausführlich als merfwärdig; wir laffen fie 
baber bier fo gen: 

Die Bevölterung des Staates New: York, unftreitig der reichfte 
und blühendſte der Umen, beiauft jib auf 2 Millionen Seelen. 
Diefer Saat verwendet jabrlih 200,000 Dollars (1,060,000 Ar.) auf 
den Unterricht der Kiuter, deren es an 500,000 giebt, während 
Frantreich mir WW, Ar. für den Unterricht von 3 Millionen Kin— 
der bergiebt. Die Quellen, aus welchen die Konde jur Beſoldung 
ber Lebter und Erbauung der Schulen in Mew:Vork fließen, find 


folgende: 
der Staat giebt ber... . . - +. + 100,000 ©. 530,000 Fr. 
Abzug von Jmmobiiens Steuer . ., . 123,099 = 663,924 » 
Berſchiedene ausgefeßte Summen... 16,756 = 83,965 = 


j — — 
Summa für das %. 1830 244,585 D. 1,287,889 X. 

Während atjo Arantreih ungefähr 30 Eent. jahrlich auf dem 
Unterricht jedes Kindes wendet, feht der Staat New: York jahrlich 
zu bdiefem Bwede mebr als 2 Ar. für- jebes Kind aus. Wie vers 
Igieden aber aud die Zabl der Kinder, die in beiden Ländern bie 
Schule bejuchen. Wir haben oben gejehen, daf in Franfreich nur 
z der Kinder Elementar: Unterricht erhält; in Men don überfteigt 
bie Zabl- der Kernenden ſaſt ımmer die der Kinder, die «6 in bem 
Staaie giebt. Hier ift diefe merfwürdige Kabelle: 

Babl der Schulen Zabl der Kınder Bahl der Schüler, bie 


in New: Hort. v.5—16 "Die lieb . 
1830. 8,872 468,257 3 ur au 
1831. 9,063 437,503 499,424 

1832. 9,339 507,105 


509,967. 

Diefe fonderbare Anomatıe laßt fich leicht erflären. Da viele 
Familien, die aus Europa tommen, Kinder über 16 Jahre mitbrins 
gen, die gewöhnish teen Unterricht gebabt haben, fo fchiden fie 
diefelben in die Schulen, um der Woblthar tbeilbaft zu werden, 
weiche die Regierung der Bereimgten Staaten allen denjenigen, bie 
unter ibıen Belegen leben, gewäbrt; denn man kann mit Recht 
fagen, daf, weun ein Ameritaner nicht lefen und fchreiben fann, es 
feine eigene Schuld it; daber giebt es mehr Schüler als Kınder 
jwiichen 5 und 16 Jabren. (Revue Britannique.) 


Biblisgrapbie. 

Institutions ete, (Jnflitutionen des Matur: und des Bölter:Rechie.) 
Bon G. v. Rapneval. Meue Ausgabe. 2 Bde. 

Histoire ete. (Geſchichte der Cholera im Stadtviertel des Parifer 
Zuremburg.) Bon H. Boulan de la Meurthe, Präfidenten der 
Bejundpeits: Kommiffion in diefem Biertel. 

Dictionnsire topographique etc. (KTopograpbifches, biftorifches 
es Zeriton des Departement ber Sarıhr.) Bon 

Peſche. 


$talien 


Die Liebeshändel des Taffo. 


(Rorıfegung.) 


Bevor wir die Eboche im Leben Torquato's derlaffen, mo Täu— 
fhungen, die ihm das Eile feiner Hoffnungen und die nabende Gefabr, 
ber feine Zreimürhigten ibm ausjehte, verbargen, feine Schwmetzeu 
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finberub. unterbrachen, jieben wir bie Schriften der Reitgenoffen 
darüber ju Rath, ob die Preinjeſſin Eleonore eine fo blinde und 
doch fo auftichtige Zuncigung mit etwas Gegenliebe lobnte, Es ii 
nicht zu begweifeln, daß eine fo bohbegabre Küritin, wie die Schweſter 
des Herjogs Wilone, a das ausgejeichnete Berdienſt eines 
Taſſo zu ſWätzen, ſich's wobl gefallen tief, wenn ein Talent, das 
Amvnt, ein Her, das Herminien ſchaffen fonnte, in gewilfer 
Hinſicht ibr ganz gemerbt war. Gern empfing fie fein Beripeechen, 
ibr Alles zu Züren zu legen, was er binfibro dichten werde; und 
verfagte ibm, wenigſtens in den erften Jabren, feinen Beweis von 
Achtung, ja fogar von Bewunderung und vertrauter Areundicaft. 
Aber es frheint ganz unglaublich, daß Leonore bie Leidenjcaft des 
Taſſo genäbrt oder ihm Beranlaffung gegeben baben follte, mit ſolcher 
poeliſchen Gluth von ibren Zufammenfünften zu reden. Der befte Beweis 
ift der, daß Alfons, obgleich von Allem unterrichtet, dem Torquato 
das Leben fchentte und durchaus nichts Strenges gruen Keonoren 
verfügte. Erwägt man die Marimen, nach denen im I6ten Jabrhun— 
dert an allen Höfen und, fo zu fagen, in allen angejebenen Häuſern 
Staliens gebandelt wurde, und bedenke man, daß die öffentliche Meis 
nung biefe -Marimen beiligte, fo wird es einleuchtend ſeyn. daß Al: 
fonds, dem Beijpiele des Paul Drfini und Pieiro von Medici fols 
gend, den Rieden feines Hauſes mit Blur geriigt hätte J 

Torauato ſtand noch ım Dienſte des Kardinals von Eſte; er war 

genörbiat, ibm zu Anfang des Jabres 1571 nach Araufceich zu fols 

gen. Bor der Abreiſe beanftragte er feinen Freund Ercole Rondi— 
nelli, im Kal er jenfeit der Aipen ſterben follte, alle feine Flug⸗Ge— 
dichte, einige wenige ausgenommen, bie er auf Begebr eines 
Kreundes gefchrieben babe, zum Drucke zu befördern. Die Stüde, 
die er fo verlegen und angſtlich bezeichnen, find eben diejenigen, bie 
ibn ju Grunde richteten, die glurbvollen, ja uniinnigen Betenntniffe 
von empfangenen oder vielmebr ertraunten Gunſbeztugungen, bie er 
feiner Mufe bat, Rondinelli bewobrte dies Unterpfand gewiſſen— 
baft. Taſſo erhielt es wieder, ale er nach Rerrara zurücklebrte, und 
ſendem war es ibm wobl nicht minder peinlich, die Verſe zu vernich— 
ten, als fie befanut gu machen. Wir werden anf dieſen wichtigen 
Gegenſtand zurüdtonimen. 

Torquato founte es nicht uber ſich gewinnen, auch nur ein Jabt 
in Paris zu bleiben. Er nabm ber dem Kardian fee Eutlaſſung 
umd erbielt von beifen Bruder, dem Herjeg, das Ant eines Ka: 
merberru, womit cin beſtändiger Aufenibalt in Aerrara verbunden 
war; Eleonore, die dem ebelichen Leben eutiagt bare, lebte auch 
daſeibſt im Hersoglihen Palaftt. Alfons war für Taſſo'e Genius 
entbuftalifch begeiftert; er rübmte fich, den Fürſten der Dichter das 
maliger Zeit an feinem Hofe zu baben. „Der Herjeg“, ſchrieb 
Taſſo in diefer Periode, „bört mich efi und gernz er int mich zu 


feinem Tiſche und schenkt mir feine Freundſchaſt; er bat mir bis jeßt ' 


feine Gunfibegengung, um die ich ibn bat, abgeſchlagen.“ Eleonore, 
dur das Wehlwollen ibres fürſtlichen Bruders erwitbiat, legte fich 
im Ausdruck ibrer Freuudſchaft feinen Zeaug mehr an, und der 
Dichter deutete diefe Gunſt mit einer Kübnbeit, die ibım fanften Ta— 
del von ibrer Seite zjirjog. Torquate ſcheint Dice erſte abe im 
Naufibe eines an Entjücküngen und Genüſſen überreichen Traumes 
verlebt zu baben. Zeigte ibm gumeilen die Bernunft im cinem Pe: 
bei ven Abgrund, dem er entgeneneilte, fo rief er gleich wieder in 
neuem Entjucen aus: „lieber, fchmerzliche Sorgen, ihr Qualen 
eines franfen Herjene, das zu lange unter eurer Würbe geädsyr! 
Jetzt beflimme Amor diefes Herz jur Wohnung neuer Hoffnungen 
und des füheften Sebnens.“ 

Um diefe Zeit fchrieb Taſſe tie Ebiſede „Olindo und Eofronia®, 
ein unnahabmliches Meifterfiüd, das aber mit der Handinng feiner 
Gerusalemme nicht jufammenbängt. Zafo vergaß, als er diefr Epis 
fode dichtete, feinen Helden Gottfried und dachte une an fich felber. 
Bald nachher Hoi Amintas aus der fruchtbaren Feder des Dich⸗ 
ters. Diefe Paflorale, welche feine Nachahmer zur Verzweiflung 


brachte, ſollte bei Hofe aufgeführt werben; er founte alfo in diefem - 


Stüce nicht fo Mac umb fo vielfeitig den Zuſtand feines Herzens be: 
teuchten, wie in jener Epifobe. Amintas batte den glängenditen Crs 
folg, und fofert regte ſich ber Meid gegen den Werfalfer. Ein Um— 
Rand, der aus feinem eigenen Triumpbe bervorging, ftellte Taſſo eine 
Zeit lang den Inttriguen ber Meider bloh; die Herzegin von Urbine 
lud den Dichter zu fib ein, um aus feinem Munde die Berfe gu 
bören, von denen gan Italien bejzaubert war. Während feiner Ab: 
weſenheit bot der einige Mebenbubler, den er mit Recht fürchten 
tonnte, nämlich Buarini, Alles auf, um ſich bei Leonoren in unit 
zu fegen, die ibm für feinen ebrerbietigen Eifer auch Dant wurte, 
Tief gefränft über dieſen Vorzug, gab ſich Torquato gany unbefonne: 
ner Eiferfucht bin und lieh feinen Briefmechfel mit der Vrimeſſin 
einige Monate Hoden. In feinem Berdruſſe ging er fo weit, bafi 
er einen Schein von Untrene erfünflelte und das berühmte Sonnet 
Negli anni acerbi tuoi...., welches eben im Oruck erſchien, für 
eine ber Herjogin von Urbino gebrachte Huldigung ausgab. Bırcreyia 
ie Herjogin) lachelte vieſſeicht über dieſen Kunſtgriff  Emblich 
chrieb unſer Dichter, unfabig, ſich länger zu vernelien, an bie 
VPrinjeſſin Eieonore und ſchickte ihr ein Gedicht, welches, wie er 
fagte, "das Gerräge feines gegenwärtigen Ruflandes trug. „Sie 
werden es“, fünte er binzu, „eben fo arm an portifchem Schwunge 
finden, ale ich am Glück binz umd irre ich nicht, fo bau es mit ben 
ſchönen Verfen, die Eure Durchlancht jegt gewohnt iſt zu be: 
ren, feine Bergleichung aus.” Diefe Bemerkung bezeg fich, wie fich 





*) Eleonore von Toledo 


otana, Godnrus von Senke ahnen ohn dei erften Orofherions 


von tedieh, acheirathet; Jrabelle, se 

mar .% ** — a a ‚Sioreine Drcnt ihr EmoRngen 
Mu N e / Eleonor . Juli 

Sravcis fünf ar fPaten : e ben 31. Juli 1570, und 


leicht errarhen läßt, auf feinen Mebenbubler Guariniz der Bei 
des Pastor fido rächte ſich bald mit Bitterkeit. Das Sen 
verbanden, und einige Berſe beffelben find für diefe Geidnk 


Leiden Torquato’s von bobem Werbe: „Der Zorn’, fagt er 


verwegener Kämpfer, aber ein ſchwachet Krieger, reift mid 
die Liebe zu beiampfen . Mber bald befiegt, verläät e 
mit den Trümmern feiner obumächtigen Waren. Ich Arede 
entttafteten Arm aus, ich beuge die Kniec, Nebe um Gnate. 
das Mitleid, wenn er noch fümpfen will, jet für mich fl 
Ninnt eine einzige Tbräne aus dem Auge dee Mitleids, fo ü 
Tod ein Eirgz in meiner Dual werde ich triumpbiren.’ 

Gleichzeitig ſchrieb Taſſo eine brifende Eatire gegen E 
in der die beleidigte Licbe ibn ebenfalls zu meit führt. 5. 
ruft er aus, „dulde miemale, dag eine erbabene Sche 
deren Selig Du Deinen achten Berchtern weigert, eine Brı 
Zreulofigteit werde!‘ 

Vielleicht gebort auch ein von Serafft aufbemabrter © 
Zeonoren in dieſe Periode. Er enebält eine ſchon überſü 
wordene Berlicherung feiner ewigen und leidenfchaftlichen € 
beit. „In Ibrem Anfchauen“, fagt er, „iſt für mic alles ? 
irdifche Glück enthalten. Ich werde dieſer Seligfeit Alles zue 
bringen, was der Menſch theuerſtes beſitzen känn, nicht 
Leben, ſoudern auch meinen Rubm und mein Baterland. & 
nen Sie mir Ibren Anblick, und ich bin wolltenmmen iei 
Wäre meine Liebe von meinem eigenen Willen abbängiz, im 
ich Nie fir einen unverjeiblichen Febler balten; allein dris 
meines Schickſals befreit mich von jedem Verbrechen, idefer 
den Gebrauch meines Willens raubt.“ 

Welches war Leonvrene Autwort? Wir können fie seh 
fen abnebmen, die dem bald gebrochenen, bald reiigmeir 
dee Dichters entauollen: „Unter dem Joche, dae Amermt, 
babe ich Das Feld der Freundſchaft gefurdt.... Azur 
bis ans Ede der Laufbahn geben, rin eben fo chrenwisas 
giädliches Beiſpiel guiiclafend ,... Mein Kummer abe 
meine Lieder obne Lohn, weine ſchönſten Jabre Dingefheumn 
Gewinn „ne... ud 

Noch einmal den Enthuſiasmus einer Leidenſcheit ui« 
bie er, wie wir geſeben, mir der unmiderfteblichen Men ı 
Schickſals verwechſelte, fan Torquato gegen Ende dee cm“ 
nach Fertara zurüg. Sogleich legte er Hand an die Bein. 
„‚befreiten Jerufalem“, und indem er biefes Epos tee in 
Alfons mwidmere, ficherte er dieſem Kürten ein unfterbiiher $ 
fen. Ru diefer Huldigung, die fo große Publizitit erfibm * 
wagte er nicht, @leonerens Mamen dem ihres Bruder bar 


oe». 


“allen er bekannte laut, Sofronia feb dag Bild der Prmei ı 


ſchrieb ihr mit Eatzücken: „Ja, das effige Scvibien, iu r« 
enden Sandwüſten Aſtika's werden Deinen ſchönen Nm 
tönen! Mitten im graufigen Kriegegetümmel wird Dar ®z 
züchtige Schönbeit gefeiert werden." 

Bevor er jedoch fein Jeruſalem dem Drude überd 
tete er mehrere Abfıhriften, von denen jede einen Eat 
ben er ſelbſt wahlte. Died Nevifiont: Befchäft dauerte m 
Die Reinde Taſſo's — er batte deren viele wegen feine & 
feines Stoljet_ und der noch ungetrlbten Gunſt des Aürke- 
nußten dieſe Reit mit umermfidlicdher Masdauer und bem=er 
ıber Schlaubeit. Es gelang ibnen, den Beriog babin iu‘ 
daß er einige Stellen der Gerusalemme ale unfirtlich t 
dere Stellen wurden als tekeriich angeſchwärzt. Die Bei 
irgend eine Meile den Giauben verieht jun baben, dem 
anbing, raubte unferem Dichter alle Serlenrube, ibm, dei 
nen feines Nubmes ernten follte, bevor er noch beifen 5 
feit gefofter hatte. (Schluß folgt.) 


















Bıblionrapbie. 
Vita del’ Cardinale Pieter» Bembo, (Beben des 
Bembo.) Lateinisch arfchrieben von Giovanni della 
—— erſten Mate Italianiſch berausgegeben non # 
efaro. 

Delle tragedie greche, (Bier Bücher über Griechtſich 
fpiele.) Eriter Band. Neapel. . | 
-Biblioteea militare. (Mititair:Bibtiorbet.) In 69 & 
gegeben und dem Könige gewidmet von 2. Gabriedı 
Sulla dominazione dezli Syevi in Sieilia. (Die Her 
Hobenitaufen in Sicitien.) Hiftoriſch⸗ literartfcher 
Pietro Lanza, Füriten yon Scordi. Palermo. 


England 


Zur Kennmiß der Engliſchen Kriminal ⸗ 


Die unanftändige Eile, mit welder er | J 

Unterfuchungen in dem Londoner Gerichisboſe 

werben, iſt bielfätig von allen denen gerügt worben, 

von gewefen find. Ich babe verfihiedene Sefimt 
Berechnung der Zeit angeſtellt, welche im Durc 
terfuchung verwandt wurde, und. fand dieſe — 
acht und eine Balbe Minute, obgleich manch ——— 
zufällig den ganzen Tag über aufbielten. Dit 
terfuchungen beteieben werden, bringt die Gef 
Verwirrung. Aunfjig oder ſechſig derfelbe 
Gewöibe unter dem Gerichtshof ın Bereitfchaft geb 
fie aufgerufen werben, fogleich erfchrinen zu fönnen. © 
ben nun feben, daß ibre Mitgefangenen in ein ober imt 
serbert und ſchuldig befunden werden, fo entfchminzer 
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yofnzing auf ein geduldiges Berbör, und fie werten fo beſtürzt und 
wigeregt, daß fie alle Herrſchaft über ſich ſelbſt verlieren, ihre Ges 
aufewı für die Bertbeitigung nicht zu fammeln vermögen und fo, 
u m ich ihrer eigenen Ausbräde zu bedienen, beraufgefchleppt und 
ie Thfen niebergefchlagen werden, ungebört. — Volle jwei Drittel 
»r (Gefangenen willen bei ibrer Ruckkehr vom Berbör gar * 
as wor Gericht mit ibhnen geſchehen iſt, ja, ſehr bäufig wiffen fie 
1e m icht einmal, ob fie verbört worden find; und es dit in der That 
ir wicht ungewöbnlich, daß ein Gefangener, dem fein Uribeil an 
ım Dajı feflgefeßten Tage vorgelefen wird, ausruft: „Damit faun 
b wicht gemeint feun; ich bin ja noch gar nicht verbört worden!‘ 
tandieute, die im ibrem ganzen Tbun und Treiben jchwerfällig find, 
ann man oft gar nicht vom Gegentbeil überzeugen. Wabr iſt es, 
af man unter den Gefangenen oft welche von ber fraffeiten Dumm: 
eit findetz dies giebt ihnen indeffen nur einen größeren Anfpruch 
uf unfere Berüciichtigung; und mas aud immer ihr Staud oder 
re Berbreben feon mögen, fo fol man e# ibuen doch jedeufalls 
attich zu machen ſuchen, daß bei Unterfuchung ihrer Sadıe mit 
orſicht und Gerechtigkeit zu Merte gegangen wird. Bei der gegens 


irtigen Berfabrungsmweife fönnen fie in diefer Beziehung niemals zu⸗ 


eden gefielt werden. In Did Bailey wurde es gerübmt, daß ein 
rjlich verftorbener Richter 60 bis 70 Sachen in einem Tage abfers 
ven fonnte, umd man beklagte fich über den Madyfelger, ber bie 
eichäfte nicht mit diefer Eile betreibe. Kann man ſich unter bies 
ı Umfänden wundern, daR jich fo viele traurige Irtthümer ereigs 
1? Die augenfceinlihe Beſorgniß aller Michter, die Gefcäfte 

unanftäindiger und ungebubrlicher Eile zu betreiben, macht ſie oft 

irgend einer Unterbredung oder Hemmung der gewöbnlichen 
meligteit verdrieglich, mas fie durch Bitterkeit gegen den Mono: 

n zu erfennen geben, die immer darauf berecdinet iſt, deu Ge: 
zenen ohne Schütz zu laffen und Kragen zu verbindern, bie dem 
jen Verfahren eine neue Wendung geben Könnten. 

Die unwürbige Weife, wie die Unterfuchungen geleitet werben, 
ünftigt binmiererum oft die Losiprechung der geſabrlichſten Mens 
m. Ich erinnere mich, daß ich eine Vertheidigung fur einen 
zen Mann ju machen batte, ber ſchwerer Vergeben angellagt 
‚ die er eingeltand. Bei der Unregelmäßigteit ber Verböre war 
er Verbrecher fcben drei Tage bimer einander nach dem Gerichte: 

beicbieden, um verbört zu werden, wabrend welder Zeit er 
sımal bineingerufen werden war, um bei der Inſtallitung neuer 
chworenen gegenwärtig zu ſeyn, und jedesmal fagte er mir bei 

Nüdtebr in’s Befänguin, daß er feinen Aufläger in der Gallerie 
ben babe; ein Bewelée, daß biefer nicht den Wunſch Datte, feine 
bt, gegen den Gefangenen anijutreten, au vernachläfiigen. ls 
edoch endlich vor die Barre gerufen wurde, ericbien fein Antläs 

feine Geduld war wabrſcheinlich durch die Länge ber Zeit, 
be man ibn auf eine fo unverantwortliche Werfe von feinen 
häften entfernt bick, erfchöpft worden. Dies bewirfte die Loe— 
bung des Berbrechere, der auf's Meue in die Welt geſchickt 

e, um Sünden zw begeben. Die vielen Hinderniffe, welche die 
beidiger der Gefmgenen zu befeitigen haben, und welche baupt⸗ 
ich durch die Unbeflimmtbeit der Zeit, wann die Sacıen vor 
en, veranlaht werden, machen es ibnen oft unmöglich, die nöthi— 
Zeugen zu ſtellen, da dieſe oft acht bis neun Tage binter einans 
jergeblicy erſcheinen wüffen. Hierzu tömmt auch noch die Schwie: 
it, Die Zeugen in den Saal bineinyubringen, wenn eine Sadıe 
erufen wird. Ich kenne einen Fall diefer Art, der, wenn es 
ig fepn follte, eidlich erbärtet werden lönnte, da ih bie Por 
noch vor ganz kurzer Zeit geiprochen babe uud biefelben bereit 
Mewrife der Tharfache beiqubringen und fich jeder Unterfuchung 
nterwerfen, obaleih bie Sace fa ſchon vor drei Rabren zus 
gen bat. Sie warteten mit dem Bater eines jungen Mannes, 
vegen eines angellagten Maubes verbört werben follte, um das 
zas bemeifen; ber Zutritt wurde ihnen aber von dem Thürſtehet 
eigert, obgleich fie ibm den Zweck ihres Erfcheineus und aud) 
uUmfland miıtbeilten, daf der junge Mann fo eben verbört wers 
follte. Die Details diefes Aalles find mebreren Aldermen bes 
t, welche in meinem Beileyu das Verfahren des Tbürflebers in 
bärteften Augbrüden mißbilligten; dennoch iſt kein Schritt ges 
‚ tm biefem Uebel abzubelfen. In Bolge ber Abwefenbeit jener 
jen wurde der Mngellagte für ſchuldig befunden und zum Tode 
rtbeilt. Die Gefihichte wurde zweien Aldermen erzäblt, welche 
eine febr genaue Unterfuchung anftellten und die nörbigen Huss 
r aufnabmen, um bie Unfchuld des Beruribeilien darzuthun. 
tzt gaben fie ihre fefte Ueberzeugung zu erfennen, daß er ungerecht 
:tbeilt worden feb, waren aber nicht im Stande, ibm Begnadi— 
zu verfchaffen, obgleich fie zu diefem Zwect dem Sir Robert 
, damaligen Minifter des Innern, wieberbeientliche Worftelluns 
madten. Ich werde die Gründe anführen, warum er ſich meis 
‚ dem dringenden Befuch jener Herren nadyjugeben. Michts bes 
beffer, wie Unwiffenbeit oft den Unſchuldigen als ilrafbar bars 

„Alles, was Sie jagen, meine Herren’, eutgequeie Sir Ro: 
Deel, „mögen Sie glauben; aber ich babe eine Bitifchrift von 
Sefangenen in Händen, worin er feine Schuld eingeftebt. Ich 
es daber abiehnen, in biefe Sache einyugreifen; indeſſen foll 
sicht bie ganze Strenge bes Geſetzes treffen. — Wenn Eir 
rt Prei genwit bätte, dah es eine Klafe von Menfchen im 
zate giebt, bie, weil fie fchreiben können, ſich für ſabig balten, 
Arriften aufjufeßen, und daß fie dies immer nad einem und 
Aben Mufter.tbun, in melden immer die Pbrafe vortömmt, 
& des Bitiſtellere erfiee Bergeben jev, fo würbe er vielleicht 
er umbenafam gewefen feon. Eine ſolche Bittſchriſt war dem 
ter im ber Zhat von dem Bater des jungen Mannes überreicht 
2; biefer hatie diefelbe auch unterzeichnet, aber niemals gelefen. 


Ein Mann vom Einfield, den ich vertheidigte, wurde eines Wen 
brechens für ſchuldig befunden und ſchwer dafür derurtheilt, welches 
er, meiner feiten Ueberjeu ung na, nicht begangen hatte; es war 
eine radyfüchtige und besbafte Verfolgung, was auch dem Berichtsbofe' 
genfigend bargerban feun würde, wenn die Sache in den erfien fünd 
Zagen der Seffion vorgekommen wäre, oder wenn ich fpäter num 
einige Tage zuvor mit Beftimmibeit die Zeit, wo das gerichtliche 
Verbör Natıfinden würde, bätte in Erfabrung bringen können. Er 
batte vier Zeugen, bie fünf Tage lang warteten, um die Aueſ, 
feines Antlagers zu widerlegen; aber endlich trieb ibre Armuth, midht 
übler Wille, fie nadı Haufe, und fie liefen den Gefangenen den Uns 
aben eines rachſüchtigen und iniereffirten Antlägers autgefet, bem 
feine Zeit reichlich bezahlt wurde. ? 

Jun vorigen September vertbeidigte ich einen gewiffen Price, der 
angeklagt war, 40 Pfund Sutter geitoblen zu baben. Sechs Tage 
inter einander follte feine Sache immer vorlommen, und endlich war 
er der vorletzte Gefangene, ber verbört wurde. Als ibm Sergeam 
Arabin Pr Urtbeil verkündete, weldes in fechsmonatlicher Zucht 
bausfirafe beitand, fagte er ibm, dal er zur Transportirung derur⸗ 
tbeilt ſeyn würde, wenn nicht ein Herr Zeugniß für fein bisheriger 
firtlihee Betragen abgelegt hätte. Diefer Herr war an demfelben 
Morgen 15 Meilen geritten, um biefes Zeugniß abzulegen, nacht cu 
er mit drei anderen alle Tage ber vergangenen Woche vergeblich ges 
wartet hatte. Er trat gerade in dem Augenblick ber Ariſis im dem 
Saal; denn der Gefangene follte eben abgeführt werben. Bier bas 
ben wir nun des Michters eigene Erklärung, daß diefer Zeuge bem 
Angellagten eine Strafe ven wicht weniger ale 64 Jabren er 
fpart hatte, vorausgefegt, daß die Deportation mur anf 7 Jahre bes 
flimmt gewefen wire Was wärde nun vielleicht die Wirkung gewe— 
fen ſeyn, wenn alle Zeugen’ zu feinen Gunften gebört worben waren, 
deren er durch Mangel an Soſtem in diefem @erichtsbofe beraubt 
worden war? Und ſelbſt diefer cine Zeuge würde ausgeblieben feun, 
wenn er nicht ein Pferd gebabt bätte., Darf das Schickſal der Ans 
gellagten vor Gericht von ſolchen Aufalligteiten abbängen ? 

Ich babe ein langes Berzeichnig ven unbedentenden Källen, nr 
welchen diefer Gerichtshof während ter legten drei Jabre bebelliat 
worden iftz viele derſelben ſind in der That lächerlih und mia 
chen den Magiſtrats- Perfonen Schande, die deren Berbandlung 
in DId Bailey veraulaft hatten. Der erfle auf dem Berzeichnig 
mag als Probe dienen. — Ein Aubrmann aus Tottenham, der far 
alle Markttage mit feines Herrn Heu nah Smithfield fam, Taufte 
ſich in einem Laden bei Long Kane eine neue Peitiche, welche ibm 
einige Tage darauf abbänden fam. Da er biefelbe bezeichnet und 
einen neuen Ring um den Stiel befeftigt batte, fo fab er ih bei 
den anderen Aubrleuten tefländig nach ihr um und entdeckte fie end⸗ 
lich in den Handen eines Belannten, der auf demfelben Wege fuhr. 
Er verlangte die Peitſche ſegleich zutück; aber fein Mecht auf die 
felbe wurde ibm abgeltritten, und es erboben ſich nun von Zeit 
zu Zeit auf dem Markte und auf dem Wege Sitreitigteiten 
wiſchen den beiten Fubrleuten. Endlich fab ber arfpräne 
iche Befiger die Peitiche unter bem Karren bes jekigen "site 
babers in Smirhfield liegen; und da er bies für cine gute Ge 
tegenheit bielt, wieder zu jeinem Eigentbum zu kommen, J nal 
er fie und legte feine alte Peitſche an deren Stelle. Der Andere, 
gleich vermurbend, wer ihm die Peitiche genommen batte, begab fi 
am nähen Abend nad der Echente in Tottenham und forderte 
fie zurüct. Diefer Streit wegen der Peilſche dauerte mebrere Abende 
und endete endlich damit, daß der gegenwärtige Beliger- den Mor 
flag machte, am folgenten Tag zu einer MagifrarPerfen in ber 
Nachbarfhaft zu geben und ibm die Sache jur Entſcheſdum 
dorzulegen. Da biefer Rorfchlag angenommen wurde, fo flellte 
ſich beide am nachſten Zage vor dem MNichter. Da biefer aber 
nicht im Stande war, dem Streit zu entfcheiden, fo fraate 
er den legten Beflger, ob er fchwören wolle, dat die Peiiſche fein 
Eigentbum feyt Er erklärte ſich dazu bereit und legte augenbliclich 
ben, Eid ab. „Dann, fagte ber Richter, „„bat der Anbere einen 
Diebftabl begangen, und es it meine Pflicht, ihn nach Memgate ju 
ſchicten“; obgleich der Mann fi erbot, am nächſten Tage den 
Peitſchen⸗Handler zu ſtellen, um zu bemeilen, daf er fie von ibm 

ctauft babe. Der Befehl zur Abſendung wurde ſogleich ausgefer: 
tigt_ und unſer Fuhrmann auf einem Karren jebn Meilen weit ins 
Gefängnif gefandt, ein junges Weib juräclaffend, deſſen Erfcheinen 
am nachſten Morgen in Memwgate die allgemeinfie Tbrilnabme em 
regte, da fie fich wie eine Verjweifelnde gebebrdete. Ein rechtliche 
res umd zärtlicheres ländliches Paar babe ich niemals gefeben. * 
wurde Behufs feiner Vertheidigung zu Narbe gerogen; aber Be 
Maun und Weib, waren fo aufgeregt und erfchättert, daf es mir 
drei Tage bindurch, in verfchiedenen Zwiſchenräumen, nicht gelang, 
ben eigentlichen Zufammenbang der Feſchichte zu erfahren; benw 
wenn der Mann anfing, zu erzäblen, fo verwirrte er fich dermaßen, 
daß ich in der That für feinen Verſtand beforgt wurde, und ba vie 
Seflion nabe benerftand, fo war feine Zeit zu verlieren. Endlich 
fiel mir der andere Mann ein, ben ber Richter fo ſchnell zum Ans 
Häger gemacht hatte, und fandte ich einen Boten an ihn ab. Ob das 
Berfabren der Magiftrats:Perfon benfelben erichredt hatte, oder ch, 
nachdem ber Zorn vorüher war, fein Gedächtniß ſich aufgeflärt hatıg, 
das weiß ich nicht; aber als mein Bote u ibm fam, fing er an, jum 
sweifeln, ob bie Peitfche mwirflich ibm, oder ob fie nicht bob am 
Ende dem Gefangenen geböre, den er am mächften —— Geſang; 
niß beſuchte, indem er ſich unter dem Borgeben, der ber deſſel⸗ 
ben zu feyn, Eintritt verſchaffte. Er machte mich wir allen Detalls 
bes Falles befannt, und ich feßte eine Beantwortung ber Klage anf. 
Par meiner erſten Unterrebung mit bem Gefangenen und feiner Aram 
arte ich ihnen, als fie mich fragten, was ich nom ihrer Sach 
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iefte, gefagt, ba bei der Beichaffenbeit bes Berichtebofes Niemand, 
= —— eingejogen worden, ſicher ſey, wenn er nicht Alles auf: 
biete, um feine Unfchuld zu beweiſen. Ich ſagte dies, theils weil 
meine Erfahrung es mich wirklich. gelehrt baute, tbeils um fe anzu⸗ 
pornen, ale Schritte ju ergreifen, bie jur Loeſprechung des Bes 
—— erforderlich ſeyn möchten. Nachdem ich den Antläger ges 
fprochen_batte, war ich überzeugt, daß fein „Schulbig‘‘ ausaefpros 
hen werden fönnte, und ich gab ihnen auf ihr Gefuch zum Zeitver- 
treib die Klage:Beantwortung. Später, nach erfolgter Areifprechuug, 
erfuhr ich, dak bie zärtlihe Gattin, fo wie fie meine Schrift in 
Händen bare, mach Haufe geeilt war, alles irgend entbebrliche 
Hausgerärb für 3 Pf. 5 Sb. verkauft und dieſe mit ber Bertbeis 
digungs: Schrift zu nochmaliger reiflicher Erwägung einem Anwalt 
übergeben batıe, damit ibr Gatte nicht etwa aus Mangel irgend 
eines Dpfers von ihrer Seite veruribeilt würde. Miemand fann die 
Magiftrats: Perfon vertbeitigen, welche jenen Mann ine Gefängniß 
bringen lieh; ich babe feinen Namen verſchwiegen; ſollte er dies les 
fen, fo wird er ſich vielleicht der Sache erinnern. Ich wünſche ıbm 
feine andere Strafe für feinen Leichtſſiun, als daß er die Scenen 
im Befängniß mit bätte anfeben mülfen, deren Zeuge ich war; wenn 
er nur irgend menfchliches Gefübl bat, würde er beftraft genug ges 
wefen ſeyn. Ju jeder Sefjion fommen bdergleihen Fälle vor, und 
die wenigflen baben fich, wie der eben erzählte, noch eines jo glück⸗ 
lichen Husganges zu erfreuen. . ' 

° Kordert biefer 2 ber Dinge nun micht laut zur Errichtung 
eines Appellations:@erichtebofes auf, wo die Gefangenen das Net 
baben müften, ihre Sachen von Meuem unterfuchen zu laffen, gs 
neue Beweiſe dazu eine billige und gerechte Beranlaffung gi en? 
Eine Begnabigung des Königs ſetzt jwar den Gefangenen in Arels 
beit; aber fie fehlt feinen guten Ruf nicht wieder ber und erjegt 
ibm die Verluſte nicht, die ein ungerechtes Urtbeil zu Wege m 
baben fann. (L. P.) 
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Anatoımical demonstrations. (Profelfor Leerig’s anatemifche Er: 

färungen zw feloffalen Abbildungen des menſchlichen Körpers.) 
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Mannigfaltiges. 

— Anaradihapura und Mebentele auf ber Inſel 
Eevlon. Am Degember 1828 befuchte Eapitain %. Chapman diefe 
merkwürdigen Trümmer einer meiland berübmten Stadt, dem Sitze 
bes Buddba⸗-Dienſte« auf Eevlon und der Befidenz; bes Fürſten. 
Die mündlichen Weberlieferungen, welche diefem Neifenden dort mit: 
getbeilt wurben, flimmen auffallend mit dem fchriftlihen Nachrichten 
ber Eeplonefen überein, von denen bie Afiatifche Gefellfchaft in London 
Ueberfegungen veranflalten wird. Die Stadt Mnaradfchapura (Ana: 
rabbepura) liegt in dem Difrifte Meura Wannp, im Innern ber 
Anfel, unter 8° IF N. Breite und 80° 35 D. Länge von Green: 
wid. Nach einbeimifchen Berichten behauptete fie ibren Rang und 
ihr Anfeben 1500 Jabre lang. Eine riefenbafte Periode! Die noch 
vorhandenen Trümmer ibrer Pracır: Gebäude find neun Kempel, bie 
bis auf den heutigen Tag fehr beilig gebalten werden, Säulen: 
Gruppen u. f. w. Sie decken eine Flache von mehreren Englifdyen 
Dteilen. Der eine diefer fogeaannıen Tempel if ein eingefchleffener 
Raum, die beiligen Bäume entbaltend; ber andere beißt „der Kem: 
pel von taufend Säulen‘‘; das Uebrige beftebt in fieben künſtlichen 
Erbhügeln. Diefe find Gräber. m inneren Eingang des Haines 
bemerft man einen balbzirtelförmigen Stein, auf deffen einer Seite 

iquren von @lepbanten, Löwen, Pferden und Küben ausgebauen 
nd. Das biftorifche Wert Mabamanfi fagt, dah bie vier großen 
Flüſſe, die den Dambedima burchfchneiden, in wier Höhlen entfprins 
en, welche die Geſtalt des Mundes jener Xbiere baden, und von 
enen jede an einem grofen re liegt. Herr Ebapman und feine 
Begleiter gingen von Anaradhepura nach Mebentele, einem Tempel 
in ben Bergen, ber ungefabr 412 Engl. Meiten weiter nordöſtlich 
belegen it. br Weg fübrte ie an dem Eee Meura Waawa vor: 
bei, deffen Ufer eine Urt von Damm bilder und an einiaen Stellen 
Über 30 Auf boch iſ. Der große Dagobab eder Erdwall von Me: 
bentele fol gegen 60 Ellen body und über einem Haare des Buddha 
. errichtet ſeyn, das aus der Elirn des Heiligen, gerade ber dem 
- linfen Auge, bervorwuce. Eine Treppe von 200 Stufen führt auf 
die Terraffe. Ebapman vermuthet, in Kolge feiner biſtoriſchen Mach: 
—— daß Anarabbepura 470 Jabre vor Ebriftus gegründet ſeb. 
Er giebt alſo dieſen mertwürbigen Ruinen ein Alter von 2300 Xab: 
ren. Diefer Reifende, der auch die Gebäude auf der Infel Ras 
mifferam geprüft und gejeichner bat, bebauptet, daß bie Indler un: 
ferer Zeit noch eben fo prächtige architettonifche Werke aufführen 
fönnen, wie ebemals. (Asiatie Journal ) 

— Die Eingebornen Huflraliene (Neubolland'e). 
Ein Miffionar, Thretteld, der längere Reit mir vielen Wilden in 
Berübrung gefommen und bei dem gerichtlichen Werbor eines wegen 
Diebftabis angeflagten Eingebornen ale Deimericher diente, giebt 
ibnen von moralifcher und intellefiueller Seite folgendes Zengnif: 
„Ich feune die Sprache und Eitten der Eingebornen fo jlemlich. 
Auch weil ih, daß Europäer ibnen oft ibre Weiber geraubt baben. 
Bei zwei Källen diefer Art trat ich ind Mittel und übernabm bie 
Rolle eines Polizei: Beamten. Die Schwarjen betlagten ſich nicht 
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elten bei mir, dah meine weißen Landsleute ibre Weiber ju 
aften Zweden emtführten. Ich glaube nicht, daß fie ſich ermbil 
fie hätten das Recht, Repreffalien zu gebrauchen. &ie baten 
dings Begriffe von dem Recht des Bigentbums. Keiner von 
beftiehlt den Anderen, und fie bedienen ſich felten der Gelege 
einem Weißen erwas ju entwenden; ich vermuthe, aus Furcht 
wiffen gar nichts von den @nglifhen Gefegen; eine geringe ! 
nung kann fie leicht bazu —— ein Schaaf zu ſtehlen ibı 
betannıfchaft mit den Kolgen giebt ihnen diefe Kedbeit. Je 
bei biefen Wilden vierte Schlaubeit bemerkt; fie entfalten is 
Rede eine große Stärke des Raifonnements; auch find fie mer: 
Heatung Die. und zwar weit mebr, als manche Indiride 
niederen Englifiben Voltstiaffe. Sie zeigen fehr viel Beicidi 
wenn fie einen Zweck ausführen wollen; fie machen einen 
ichied —— freien Koloniſten und ſolchen, die fie Kroppi u 
d. b. Gefangenen und Deportirten. Begegnen fie im Walt 
freien Mann, fo thun fie ihm nichts zu Leibe; iſt ee aber o 
portirter, fo werden fie ibn wabrfcheinlich aueplündern. Diel 
davon ift, dag, als Memwcaftle noch eine Werbreiher: Kolem 
der Befchlebaber die Gewohnbeit hatte, ibnen bie Kiriter ie 
reißer zu ſchenten, die fie zurädbrachten. Ich babe mich jein) 
lang unter ben Anfulanern bes großen Dcrans anfgeba 
taube, daß die Eingebornen diefer Kolonie (Sidney in Mei 
für Eivilifation eben fo empfänglib find als jene, Ber 
fand berrfchende Meinung von ber gänzlichen Unfähigkeit dir 
it nad meiner Ueberjeugung gan, obne Grund. Dirwio 
die auferordentliche Gemiffenbaftigteit, mit der. ſſe 
das Recht bes Eigentbums refpeftiren; fle dulten es a 

dem Anderen bas unbedeutenöfte Ding eniwende. &mm 

ander oft biefes oder jenes, und ebſchen fie im Runde 

geliebenen Sache nicht febr pünktlich find, fo kennen ber 

gut den Unterfcied zwiſchen Leiben und Schenten mt im 

ibrer Eprache für jeden diefer Alte ein befonderes Bu % 
wiffen fie etwas von Zaufhbandel. Die Stämme ver iut 
4. B. fabrijiren Eagaven und verfenden fie eingepadt in Sm 
land. Dagegen erbaiten file von dort ber Stricke aus va Kir 
Uallabi.“ — Der Umſland, daf biefe Wpologie ber Res: palm 
von dem guten Miffionar in einiger Haft ertemporirt zu ins o= 
mag den loien Zufammenbang entfchulbigen. (Asiatie Jo 

— Das Gebirge Bachtiarſ. So viel auch übe =} 
ſchichte, Statıftlit und Zopograpbie Perfiene gefchrieben werte 
baben wir doch bie jegt über den Landſtrich nichte Mäbern m 
ren, welder Chuſiſtan von den öſtlichen und fürkhte in 
ben biefes Reiches trennt, Herr Stocaueler war auf fc in 
nach Yepabam gejmungen, dieſe Landſchaſt ju berdhwanten i 

iebt uns demnächſt eine Stijje von den Bachtiarifchen Bm ı 
chreibt ihre geograpbiiche Lage und nennt die wenigen had 
Drtichaften, die Te enthalten. Der Raum, ben biefes io = 
nimmt, erſtreckt fich nicht über zwei Breitengrade und — 
rade, aber feine Abbänge find fo ſteil, daf man zehn ®& 
at, un darüber binweg ju fommen. Die Bewohner mahın ne" 
Landbau wenig zu ſchaffenz es finder fidh aber eine are Ba 
altigteit von Begetabilien, unter denen Stocqueler eimige gut 
rien entdedt baben will. Er glaubt, bafi die Bemäbungn 
turforicer nirgends fo gut belohnt würden, als im Biel % 
Ben bier bejieben bie Perfer das berübme Par Pu 
bas heim Einrichten jerbrochener Glieder fo gute Dirk 
Die am Abbang eines ungebeuren Kelfen erbante Stadt & 
vier Zagereifen von Yepaban, bat jahlreiche Duellen bi 
Waflere., Die Hänfer find ‚aus febr guten WBaditrinen 
und lehnen fi an dem Aelfen. Die Einwohner, lauter Kür 
brauchen eine große . Indigo, den fie einführen. ® 
64 und Charatter ber Üeberreſte von Gebäuden, denen 
dleſen Bergen begegnet, laſſen Herrn Stocqueler dermutde 
die Barbaren: Horden, welche heutzutage dort hauſen, mid 
bafelbft ihr Weſen getrieben. Das Klima it obme Rmeifel | 
und Stecaueler bemerkt, daß der Genuß des Schnerwafert 
Bachtiaris Bergen feine Aröpfe erzeuge, wie in Eprien. Pi 
ber, die man dort findet, baben keine Xnichriften; abe eimjiart 
mal ift ein Kremj°)., Man ſieht feine Mofcheen; aber bie 
bernen zeigen viel Religiefität, — Ale‘ Herrn Stergmeirs | 
ſchaft diefe Berge verlieh, wurde fie überfallen und berech 
empnebit desbalb Neifenden, fi mit Pälfen von dem Ed 
Stattbalter ber Provinz zu verfeben. 

— Indiſche Tradition. Die Bewohner der Umge 
Sicligulld in Indien glauben, dah dad verlaffene Grab am ! 
gers, bdeffen Mame unter den auf die frübzeitige @roberun I 
jene durd bie Mufelränner folgenden Berwirrumgen mad Bf 
in Bergeffenbeit geratben ſey, von einem Ziger bewacht X, 
Lampe anf feinem Grabmal iſt ſchon längf verleihen, 
unfichtbare Hand bemabrt das Innere des Manfeieumi " 
Schmuß und Gewürm, das fich gewöbnlich auf —— 
pflegt. Das Denfmal ſelbſt, welches auf dem 8 
in der Mäbe von Radſchmabal ſteht, giebt ber *F 
reijenden und pittereeken Charafter, Ein ä 
bet ſich zu Secundermallib. Das dortige 
Kaften ale ein Heiligthum betrachtet, weil 
des Großen enthalten fol, beffen auf dem 
pel, der Sage nad, von Königstigern mit ibren ; 
rein gefegt wird. (Orient. scenes by & 


+) War diefe Strecke vielleicht chedem von Zabirden Ebrifrn zu 
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Morgenländifche Literatur. 


ie Londoner Geſellſchaft } = —— aus Orientaliſchen 
prachen. 

Ee it bereite in einer früheren Mummer dieſes Blattes (Mr. 20) 
iteheilung davon gemacht worben, daf im Jabre 1828 die vor 
nmebr fan in Yabren geftiftete Asiatie society aus ihrer Mitte 
en Brrein bervorgeben lieh, der es fich zum Zweck mache, Werte 
dem Gefammt: Gebiete der Drientalifchen Literatur in Weber 
ungen, denen jedoch die Driginal Texte jedesmal beizufügen, durch 
ı Drud befahnt ju machen, Zu diefem Ende werden jährlich vier 
eife, von 50 bie 100 Gnineen jeder, und vier goldene Medaillen, 
e von 15 Guineen, dazu beftimmt, um die eingejandten Weber: 
ungen Drientalifcher Werte, welche die Billigung des Eomite er: 
ten, durch Werleibung derfeiben auezujeichnen. Wan legte den 
eiten für's Erſte die im Britifchen Prufeum befindlichen Handfchrif: 
5 Grunde, nutzte indeſſen auch die Berbindungen in Indien 

richtung korreſpondirender Ausſchüſſe, um Ueberſetzungen von 

ber zu erhalten. Der Plan umfahte die Drientaliſche Literatur 
brem N ung Umfange, Arabiſche und Perfifche, aber auch bie 
biesfeitigen und jenfeitigen Audiens und Ebinas. Bon ber weit: 
reiteten Berrfchaft der Briten in Indien liefen fich nambafte 
fomittel erwarten; ber Gouverneut Lord W. Bentint, die von 
bras, Bombay, Eeplon und bie Miſſtonen traten dem Bereine 
rſtützend bei, dem es obnebin an Gelbmitteln nicht feblen tonnte, 
ser Ertrag beifteuernder Subferiptionen bereits im erften Sabre 
Sırmme. von 1100 Guineen erreichte. Das oberfie Palronat 
nabm König Georg IV., ibm jur Seite die Edelſten des Lan— 
— So begann man die Herausgabe det Werle, welche fich uns 
ungen in tbeologifdhspbilofopbiiche, in geograpbifd- 
orifche und in poetifche abfcheiden. 

Eind num gleich die Bemübungen des raftlos tbätigen Vereins 
eutſchland teinesweges unbefannt, wie denn bie. Bibliorbeten 
Wien, Berlin, München, Leyden ımd Göttingen dad Glück ba+ 
die vollftändige Meibe der bis jetzt erfchienenen Werte zu bes 
‚ fo dürfte es nichtsbeflomeniger bantend anerfaunt werben, 
ı von Zeit zu Zeit von der gefammten Wirtfamteit der Geſell⸗ 

Bericht erflattet würde; es fann dies aber kaum beffer und 
ittiger gefcheben, als an ber Hand der vom Wereine jährlich 
'gebenen Berichte (reports) ſeibſt. Der fo eben erfhienene 
» umfaßt bie Arbeiten des Bereins vom Yuli 1831 bis dabin 

Dem Berzeichniß der erbabenen Befchüger und der Namıbaft: 
ıng der Beſchlüſſe in der Plenar-Sigung vom 23. Yuni flieht 
‚er Bericht ſelbſi an, um vor Allem Wichtiges aus ber Ehronif 
Befellfchaft miryunbeilen; dabin gebört ber Uebergang bes burch 
Tod feines Vorgängers erlebigten oberflen Patronate an des 
regierenden Könige Majeflät; dabin gebören die offiziellen Aften: 

uber die Gründung bes in Rom durch die Bemübungen bes 
Ren Riß: Elarence (nunmehrigen Grafen v. Münflter) gebildeten 
buffes, beſtebend aus den Herren Dr. Wiſemann, Dr. Eulen 
kewide. Mit Ueberfendung der Begründungs :Urfunde wird es 
ı Berren durch Inſtruction jur Dicht emacht, für's Erfte na⸗ 
ib - unter ben fofibaren Hebräifchen, Sprifchen, Werbiopifchen, 
ſchen, Koptifcyen und Armenifchen Handicriften des Batitans, 
ich unter den Schägen anderer Ttaliänifcher Biblierbeten für 
wede der Grfellichaft Berignetes ausjmmwählen und ju bearbeis 

Außer anderem im Nom brreits Borbereiteten kann man ber 
en Belanntmachung ber höchſt intereffanten Geſchichte des 
nens Reiches entgegenfeben, welche der Miffionair Sanger: 

nachdem er fehs und zwanzig Jahre in Ava gelebt, aus den 
al: Ebroniten Überfegt bat. 

Yer an ibn ergangenen Wufforberung leiftete der geitige Gou— 
ır von Bombap, Graf von Elare, fi Folge, indem er unter 
. Movember 1531 den Ausfhuk in Bombay für fonflitwirt 
‘e. Die MAtenftüce, fo wie bie Lifte ber Mitglieder, bringt ber 
et 9. 13 und 14. Muf diefe Weife bar die Gefellichaft num 
ber der drei Indifchen Präfidentichaften in Kaltuta, Madras 
Sombay — ihren —“ 

ver Anstritt bes Herrn Will. Huttmann ans dem Ehren-Sekreta⸗ 
nd der @intritt des Herrn Haugbton unter Aſſiſtenz des Herren 
ft im Die erledigte Stelle find Ereigniffe mebr lotalen In: 
13 °) dagegen können wir wicht unterlaffen, der @rrichtung eines 


5 Haugbton if überdies igt worden, Amte newer: 
ders —— genöthigt we dem Grm 


Ebhren-Sefretariate für Deut ſchland und der Uebertragung biefer 
Stelle an unferen en efhägten Landsmann, Profeffer Rofen, 
u gedenken, welcher betanntlich für feine Meberfegung der Algebra 

* Mohammed Ben Mufa von ber Geſellſchaft mut dem Preife bes 
ehrt worden if. 

An diefe Berichte fchlieht fich die Mambaftmachung der im vers 
offenen Bereinjabre ausgegebenen zehn Werte, *) es find dies bie 
folgenden: 

1. Der Ehiab:Nameb des Firdaufl überfegt von James Atkinſon. 

Dies berühmte epifche Gedicht enthält die Geſchichte Perfiens 
bon den älteften Zeiten bis jur Mubamedaniſchen Eroberung; es if 
ſichtlich nach alten in Pablavi Sprache abgefaßten Urkunden gear: 
beiter, gleich wichtig wegen feines bedeutenden biftorifchen wie por: 
tiihen Werthee. Man bofit daber durch die vorliegende gefürzte 
Uebertragung den Gelehrten wie das größere Publitum ju verpflichten. 

2. Der erfie Band von dem Sigamal:Mutacherin, neuerdings 
Überfegt von Eolonel Briggs. , 

Es ifi dies die Geſchichte der leßten Periode der Mogolen. Herr: 
fbafı in Indien, vom Tode des Kaifers Hurengjebe bis zum Nabre 
1750. Ein Wert des Gholam Mli Huffein, eines gelehrten Emirs 
am Hofe zu Delbi. 

3. und“ 4. Zwei geograpbifhe Werte dee Sadit Nefahani, 
überfegt von %. €. und berausgegeben von Sir Will. Dufeley. 

Die erfte diefer Abbandiungen beftimmt die Länge und Breite 
einer beträchtlichen Anzabl von Punkten im Orient; die zweite ift 
rein tepograpbifch, beftimmt inbeffen dje genaue Ausiprache der Ma: 
men vieler Städte und Punkte. In bemfelben Bande befindet ſich: 

5. Ein frififcher Berſuch (Huffag) Über verfchiedene Drientas 
liſche Werte, aus dem Perlifchen äberfegt von X. E. und heransger 
geben von Eir Will. Dufeley. 

Der Berfaffer nennt eine bedeutende Anzahl bekannter Werte, 
tobt ihren Werib, tadelt die Mängel und macht die Duellen nam: 
baft, aus denen jene Züden zu ergänzen. 

6. Hoei-lan-ki oder der Kreidejirtel. in Ehinefifches Drama, 
in's Aramzöfifche überfegt von Herrn Julien in v.. 

egenftand des Drama ift ber Streit jweier Arauen um ben 
Befiß eines Kindes und der Sieg des Muttergefüble. 

7. Der San-kokf-tsou-ran-to-setz. @in Japaniſche« Werf 
über die Geſchichte von Korea und die der Inſein 2uzstfchu und 
Kelle, vom Herrn Klaproıb überfeßt. 

8. Der Raghu Vansa. Ein Sanskrit: Gedicht, überfegt von Dr. * 


Stenzler. 
as Gedicht enthält eine geiſtreiche Geſchichte des Geſchlechtes 
der Raͤghava, der Mutter des RKiama. Man ſchreibt es dem Kali— 
bifa zu. Der Ueberfegung zur Seite befindet fich der nach mebre: 
ren vortrefflichen eg berichtigte Original: Tert **). 
— Der erſte Band der Annalen bes Naima, überſetzt von Charles 
aler. - 
* Dieſe ausgezeichnete Ebronik des Türkifhen Meiches gebt vom 
Jahre 1591 bis 1659, giebt eine Geſchichte der Kriege mit Defler: 
reich u. a. m. ß 
10. Die Memoiren des Kaifers Humäyıın, Äberfeht von Major 
Stewart. 
Anfpruchlofe einfache Darftelung jeichnet biefes Merk aud' der 
Feder eines Großen in der Umgebung des Kaifers dortheilhaft aus. 
Unvorbergefebene äußere Umftänte verzögerten den Abbrud 1. 
des zweiten Bandes von Dr. Dorn's Gefcyichte der Afgbanen und 2. 
den von Golebroote's Ueberfefung und Zert bed Banchva Ka 
rita; nichtsdeftoweniger beläuft fich die Zabl der in dem verfleffenen 
Zeitraume feit 1830 gedrudten Werte, mit @influß der oben gemanns 
ten gebn, auf nicht weniger als neunzehn, bie Befamntzabl aber 
der feit dem Beſtehen des Vereins zu Tage a het anf dreißig! 
Während dem Vereine der Verluſt des Herrn Abel Remufar ger 
meldet wird, berichtet zugleich ein Brief des Herm Klaprotb, daß 
Nimufat die Übernommene Ueberfegung bes Fo-koue-ke, eines ins 
tereffanten Ebinefifchen Wertes, über die Neifen einiger Buddhiſten⸗ 
driefer noch vor feinem Tode beendet babe. — Der König von Sar⸗ 
dinien überfendet der Befellichaft die Abichrift eines werthöollen Per: 


* Die in d nat enen Jahren herausge Werke find in 
RE FERN Be re 
dien a auepruoriich eſot ochen worden, doch fonnten fie bitr, 


‚ nicht bergangen, werben. 
1 Deren Dr. Steniler wurde fi fein gelungenes Wert Die drel⸗medaitie 
atann 
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en Manuftripts aus ber Zuriner Bibliothet: die Romanzen von 
8 und Humiyanz der Major Yule in Edinburg aber überreicht 
eine Probe feiner Weberfegung der Sprüche des Ali, bes Sobns von 
Abu Taleb, aus dem Arabif wei und begleitet biefelbe mit vortreff: 
ich Kirhographırten Schrifiproben. = 
— gebt —— auf bie der nächſten Zukunſt angeböri: 
gen Leitungen bes Bereins über und berichtet zuerft von ber Tha⸗ 
tigteit einbeimifcher Mitglieder. Herr Haugbion fep mit einer 
Weberfegung der Geſchichte des Radſchab Kriſchan Ehandra aus dem 
Bengaliiben, Herr Prof. €. B. Dufey aber mit ber Herausgabe 
und Ueberfegung von Rabbi Tanchum's Arabifchen Kommentarien 
über das alte Teflament befchäftigt ; Herr T. Jarett babe eine Mebertras 
ung der Arabifch gefchriebenen Geſchichte der Samaritaner, Herr Dr. 
Kofen aber feine Ausgabe und Ueberjegung des erften Buches der Ho: 
nen Riz Veda eingereicht. — Berrn Thea's Ueberfegung der Wer 
iſch gefchriebemen Geſchichte der erften Könige von Perflen, einem 
Werte des Mirkbond, Herrn Belfour's dritter Theil der Reifen des 
Macarıg fepen bereits im Drude weit vorgerüdt, wie denn baffelbe 
mit Herrn v. Hammers Reifen des Evliva Efendi und mit Klaproibs 
Beichichte von Japan der Kal fev. — Bon Ausmwärtigen.fenen 
namentlich Herr Baron Silvefire be Sach mit einer Ausgabe bes Alfiya 
of Ebn Malck, eines für Arabiſche Brammatit.böchft wichtigen Wertet, 
Herr Kofegarten mit einer Ausgabe und Weberfegung bes Diwän 
der Huzeilis, einer Sammlung alter Mrabifcher Gedichte, beſchäſtigt; 
Herr Kanglois fen für die Ueberſetzung des für Indiſche Theogonie 
und Movtbologie böchſt wichtigen Harivansa, Derr Dr. Stenzler für 
eine YHusgabe und Ueberfegung eines anderen Sansfrit:Werfes, dee 
Vrihad Aranyaka, gewonnen; Herr Dubeur bearbeite den Tarikh- 
i-Tabari, befanntlich der Perſtſche or. ber großen Atabiſchen 
Ebronit bes Tabari; Herr Yulien enbliy den Li-ki, das Sitten: 
und Eeremonial-Gefek von Ebina. , 
Bleicherweile find beireundere Beanıtete für das Gedeiben bes 
Bereins tbätig; ii Dupuis, ber Vice: Konful in Tripolis, über: 
fender die bis dahin nur aus Herbelot betannte böchſt feltene Ges 
fcbichte der Wefire und verfpricht Auderes von Wertb. 2 Madras 
Überfegt Herr Brown (Mitglied des Ausſchuſſes) die Lalita Upik- 
hyinam und Herr Lufbington die Memoiren des Nuwab Wälsjah; 
der Kolonel Briggé aber it mit der Ausarbeitung des jweiten Thei— 
les des oben genannten Wertes beſchäftigt. Licut. Ebambers übers 


est ben Akber- Nimeh und Lieut. Nowlandion bat den Tuhfat al - 


ujähedin (die Gefcbichte der Nieberlaffung der Muhamedaner in 
Babylon) beendet. Die Literary Sociely in Eeplon richtet ibr 
Augenmerk auf Weberfegungen ans der Palis und Singalefifchen 
Sprache; dort find die Herren Elougb und Friur für die Zwecke des 
Bereins ıbätig, wie deun auch bie Miſſionaite in Jaffa ihre Um: 
terſtützung zufagen. Ein Berfprechen, welches zu großen Erwartun: 
gen berechtigt; denn da fich die Miffionaire fleifig mit dem Studium 
er Tamuliſchen Sprache beicbäftigen, fo dürfte man der Leberfegung 
der Skanda - Puräna, des Nalodaya und ber eines Tamulifchen Ka: 
lenders bald entgegenfeben können. 

Den Grfehen des Bereins fchlieht ſich die Lifte der Subfkriben: 
ten und Beamteten, mit Einfchluß der Ausichiffe, dieſer aber das 
Berjeichnig fämmtlicher bis jetzt vom Vereine berausgegebenen Werte 
an. Daß fih die Konds ber Gefellichaft bei weitem mebr als um 
bag Doppelte vermebrt haben, ift ein äuferes, aber vollgültiges 
Beugnif von dem immer allgemeiner gewordenen Gefcbmad an 
Drientalifcher Literatur in Europa; aber auch ein Zeugmi mehr für 
bie oft beobachtete Erſcheinum, daß gerade in den bewegteften auf: 
geregteften Zeiten geiftige intenfive Entwicelung mächtig ——— 


Italien. 


Die Liebeshändel des Taſſo. 
ESchluß.) 


Um dieſe Zeit erſchien @leonore von San Bitale, Gräfin von 
Scandiane, am Hofe. Tafo und Guarini brachten gleich diefer ſchö— 
nen und geiftreihen Dame ihre Huidigungen. Guarini mochte aus 
reiner Berebrung fo bandeln; vielleicht aber bebarrte er auch nur 
bei feinem alten Spfleme, in jeder Hinſicht Tafo's Mebenbubler zu 
werden. Was Letzteren betrifft, fo mörbige uns Alles, zu glauben, 
baf er nur bie alte Buneigung eonorene, bie fich jet äußerft jurüds 
baltend und mit einiger Kälte gegen ibn benabm, durch @iferfucht 
mieder gewinnen wollte. Die Lit gelang; die Pringeffin beforgte, 
Saffo zu verlieren, und, allen Rädlichten der Weisbeit zum Xroß, 
emmpfänglich für den Rubm, fiber ben fhönfen Benius Xraliens ju 
ebieten, zog fle ibn durch neue Beweile von Achtung und Güte 
eicht wieder auf ibre Seite. Nichte von Allem dem entging Gua— 
rinis böswilligem Scharfblid. Er nabm diefe Gelegenheit wahr, um 
egen feinen Nebenbubler folgende Anklage zu fchreiben, in der fein 

ort fein Biel verfehlte: „@r rübmt fich jweier gleichgeitigen Flams 
men; er jerreiit zu wieberboiten Malen ein Liebesband und fnüpft 
86 wieder an, und burch diefe Lift gelingt es ihm — mer tönnie «6 
glauben? — die Gunft ber Bötter-felber ju gewinnen,‘ 

Bährend biefe Auflage von den en bes Dichters eifrig 
fommentirt ward, verfahte Zebterer jene fo gebantenreichen und bar: 
moniſchen Berfe, die er der d. Scandiano gewidmet bat, die 
aber mebr Kunft ala inniges Gefübl eigen. Es ift nicht zu bezwei⸗ 
feln, daf bie ſchhne Ban Bitale auf ein Herz Eindrud gemacht, wel: 
es, wie wir gefeben, auch wenn es am febendigiten fich ergoß, fei: 
ner firengen Beflänbigfeit fäbig war; doc bezeugt Alles, wie vor⸗ 
übergebend diefe "Meigung grweien. @leonorens erneuerte Areund: 
Uteis ermuthigte mnferen Kaffe, und er gab fi wieder jenes 


verderblihen Leidenſchaft mir einem Enıbufiasuiu 
— —* Bam a Eee * 

Das Signal dazu gab bie Zrewkofigteit ein 
Taſſo feine gebeimften Gebanten mitebeilıe. —2 
girie einige beſondere Umſtände, bie über den wahren Gr * 
Liebe des Torquato keinen Zweifel liefen. Der —** 
und unfäbig, feine gerechte Erbitterung jurüdjubalsen, dicht 5 
im Hofe des Palafles einen Backenfiteich. Sefort len 
Herausforderung. : 

Zaffo erzählt in feinem Schreiben an Caproni, dem in: 
1575, „daß fein Feind ibn mit Hülfe vieler Clenden angrjı, 
dennoch die Flucht ergriffen babe, bevor ihn fein Degen ber 
Manio giebt die Thatſache genauer; „die drei Wrüder du 
balo (fo bieh Zaſſo's Gegner) Nanden ibm.ebriofer Marie ix 
Duell mir Taſſo bei; diefer aber vertheidigte ſich mudeel m 
Bier, bis Hülfe berbeitam.‘* : 

Der Herzog beauftragte feinen Secretait Erispe, tem. 
verlihern, daß fein Benehmen bei diefer Belegenbeit tur a 
und Liebe noch vermebre, die er für ibn bege; Mlabons jan 
mebr an bem, was er als ein umverzeibliches Berbredyen hen 
allein er wollte ibn jegt nicht beftrafen, um am der Chat 
Maddalo keinen Theil zu haben. 

Bon diefem Augenblidt an fühlte fich Taſſo jehen ix 
licher; er fab fich von Keinden und Angebern wmringt; kei 
Herjogs verfündigten ibm beffen finſtere Blide um ham 
chene Reben; Eleonote umterbielt ibn mur noech 
Zwang und beinabe mit Schreden. Bon allen Exirins 
bittere Satiren über den Plan und die Eharaltere wis 
leınme zu Dbren. Lebbaft, ſtolz und leidenfchaftis.rn 
empfand er die fchmerzlichite Anechtichaft; er war gm: 
Ausdrud feiner Gedanken zurücktzubalten; er "durfie ns 
rebten Stolz aeltend machen und feiner Rärtlicin mu 
taffen. Ein geringfügiger Umftand entzündete die Kammer 
feinem Haupte. Den 17. Yuni 1577 rannte er im Eins 
der Herzogin von Urbine, mit einem Meffer im der Sun a! 
dienten nach, ber ihn geftoßen hatte. Sogleich gab His! 
ibn zu verbaften und im kleinen Zimmer bes Schleikss 
wachen. 

Eine diplomatische Depefche, die dem Brofbene m is 
fiber diefe Begebenbeit Rechenfcaft ablegt, lautet als: „U 
geftern verbafter worden, weil er im Zimmer der Hera 
bino gegen einen Bedienten ein Meffer gezogen bit; des 
wabre Dotiv diefer fcheinbaren Härte war, ee Bumii 
finden, um feine Geiſtesverwirrung zu beilen, Die Aui 1» 
fegeriihe Sünde gefallen und bie, vergiftet worden a m” 
ibin den Kopf verrüdt. Nach meiner Bermutbung er bs 
in feinem melancholiſchen Blute, das, im Herzen juimme 
nach dem Gebirme dampft (!) Mile Welt beilagı ei® 
und Herzensgüte.“ 

Gegen Ende des Juni fchenfte der Fürſt dem Diet 
beit uud fibeinbar auch feine Gumft wieder. $ierauf @* 
pbons nach feiner berrlichen Villa Bel Riguarde am tı®' 
den Zafo mit, Was in dieſer Billa vorging, war. bus 4° 
beim geblieben, Prof. Roſſini fcheimt diefes Dante m* 
gebellt zu baben. , 

Se viel it gewiß, daf der Dichter am 11. Juli une 
von Bel Riguarde nad dem Aranzistaner: Klofler ju Arms 
wurde. Ein Brief des Aürflliben Gebeimfcreibers an“ 
perior dieſes Klofiers, ein wachſames Auge auf ihn zu bete 
er ſey von Sinnen und gefährlich.“ Der Hetzogliche Hr 
Eoccapani empfing zu gleiher Zeit dem Befehl, „ibn M 
Mönche genau bewachen zu laffen, weil er eine Zolbeii 
dere begebe.“ Bon feiner. Scite aber fchrieb Zafe au! 
fer mebrere Briefe, die vieles Licht auf das werfen, mi 
lidy fowobi in Ferrara als in Bel Riguarde zugetragen N 

Zuerft wendet er fih an dem Herzog feibk. „Bit! 
—— ift“, fchreibt er ibm, „davon meih die Aran de 
daß ich es lange vorbergefagt babe, fogar am Abend =" 
baftnebmung. w . Die ımendliche Güre Eurer Dur 
mir verjieben. Gnäbdigfter Fürſt, wenn ich binführe Jrmudt 
werde ich ibm fagen, was ich bier ertenne, daß ih mis 
beit durch Heilmittel wiederberzuftellen ſuche.“ Amt 
möchte wenigftens nicht. unfinniger- fcheinen, ala ih die 
entſchloſſen, Mönch. zu werden, fobald meine Genelanı 
in.” Dies war damals das ficyerfte Mittel, der Rad 
Familien, deren Ehre verlegt war, fich zu € j 

Um diefelbe Zeit ſchrieb Taffo an ben 
„Um Gott, meinem Herren zu gefallen, glaubte 
erniedrigen, wenn ich dem Beifpiele bes 
Man weih, baf Beide fih wahnfinnig flelten, 
auins Wütrben zu eutgeben, der Andere, um bem 
ungefiraft die Wahrheit fagen zu können.‘ *) 
bier fehr deutlich zu verfieben, baf er feinen 
chelte. Was diefe Konjettur noch fräftiger mal 
wabnfinnige Brief, den Zaffo am nämlichem 
Freund Scipio Gonzaga ſchrieb. Wie wi 
bemätbigende Berftellung dem ftoljeflen 
fteller feiner Zeit koften!. 

Es ſcheint demnach erwiefen, bafi 
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Rıiguardo die Verbindlichkeit auflegte, ſich öffentlich für wahnfinnig 
ju erflären, wenn er für bie Berwegenheit, das Auge bis jur 
Schweſtet feines Gebieters zu erbeben, nicht firenger beftraft fepn 
wollte. Mein auf welche Weife hatte Alpbons dem Taffo dag Bes 
ſenntnif diefer unfeligen Liebe abgebrungen? Berfe, die Zaffo in 
diefer Epoche dichtete, und bie hach feinem Tode -befannt wurden, 
ſchen aufer Zweifel, daß der Fürſt mancherlei Kunftgriffe gemein: 
ſchaſtlich mieten liek. Dazu gebörten wabhrſcheinlich Zeichen von 
Zorn, verfprodiene Nachſicht und jene bald ichmeichelnden, bald fürdhs 
terlichen Blice, denen Taſſo niemals widerftehen konnte. „Greßtmüthige 
Seele des Meiden®)t’ rief ber Dichter aus, „ich weiß, daß Du 
mit Staunen niederblideft auf die unerbittliche ‚Härte Deines Kö: 
ziglihen Nahfemmen, der durh unerbörte Lift mir Worte und 
Zeichen zu enlecken fücht, die feinen Zorn gegen mich waffnen.“ 

Auch befand ſich damals wahrſcheinlich der fehriftliche Beweis 
om Zaffe's Berwegenbeit in Alfonfens Händen. Der unglüdlidye 
Dichter bezeichnet Im feiner Korrefponden, unter dem allegorifchen 
tamen Brunello**) einen falfchen Freund, von bem er argwöhnte, 
£ babe ibm gebrime Papiere entwendet, um fie dem Herzog Alfons 
ızuftelen. Berjebrt. vom Werger und Miftrauen fab er fberall 
zrunetlle'a. Er nennt als foldye den Montecatino, Giraldini, Mads 
ale, me Bertagjuolo und ſelbſt den Horaz Xriofte, ben Neffen 
‚nes gewaltigen Dichters, von welchem Taſſo fagte: „®s if leichter, 
em Hertules feine Keule zu entreifen, als Meifer Zudovico bie 
trene des Staltänifchen Parnaſſes.“ 

Da er meer von dem Hetzog noch von Zucrejia Antwort er: 
elt, benugte er einen Augenblid, wo er allein war, um, mie er 
ı den Herjog von Urbino jchrieb, „ſein Heil durch eine eben fo 
dmähige als notbwendige Aluche zu fichern”. Den 20. Nuli ent: 
nie er ſich insgebeim von Kerrara, um nad Neapel, feinem Ge: 
rielande, zu füehen. Kaum batte er die Stadt verlaffen, als 
ne fürmifche Leidenjchaft von Neuem erwachte. Er wandte ſich 
riftlich an den Herzog Alfons, an die Herzogin don Urbino und 
Eleonoren umd flebte um erneuerte Gnade. Nur Eleonore ants 
rtete ibm, „und bie in ihrem Schreiben ſichtbare Berlegenbeit’‘, 
t Zaffe, „machte mir begreiflic, daß ſie mir nicht ihren Beiſtand 
sen konnte,” Indeß befahl der Herzog feinem Minifter in Rom, 
To zu erflären, er wolle ibn wieder in feine Dienfte nebmen, 
ıter der ſtrengen Bedingung, daß er fich von Nerjten behandeln 
e umd nichts Unfluges ſpräche.“ Der Unglüdliche gab nah. Ru 
ang des Mprils 1578 erfcbien er wieker am Hofe von Kerrara, 
bloffen, den fonderbaren Anmurbungen des Derjogs Kolge zu 
en. „Ich glaube nicht’, Tchrieb er an dem Herjog von Urbine, 
# bie Gefcbichte bes Aiteribums ein Opfer, gleich dem, weldyes 
bringe, anfjumeifen bat. Nur das Opfer Abrabam’s faun damit 
lichen werden.” Es war bie Aufopferung feiner Liebe, feines 
mes, feiner ganzen Seele. 

Alfons war damit noch nicht zufrieden. Er zeigte bald eine 
ommene Gleichgültigkeit gegen Zaffo's Perfon und, Gedichte; er 
ibm auf vielen Ummwegen zu verſtehen, dat er binführo keinen 
wifhen Ruhm mebr erftreben folle; er müſſe der Poeterei ent: 
ı md ein müßiges, ruhiges, fur — ein materielles eben 
nn. „Alfons ging noch weiter, gab aber nur Winfe, weil er 
cdämte, ju ſprechen.“ Das find Taſſo's eigene Worte an den 
»q von Urbine. Dffenbar winfchte Alfons immer nod, der Dich: 
dar fich verrüdt flellen. 

Anfäbig, zu dulden, daß fein bereits erfungener Rubm, und 
sen er noch zu ernten boffte, durch eine ſolche Schmach befledt 
n, wandte fich Torquato an @leonoren und Qucrejien; er ward 
ne fränfenbe Weiſe jurüdgewiefen. Der Herjog vermeigerte 
eine Aubdienz. .. weiflungsvel emtfich er zum jweiten 
allein und zu Fuß, im Juli 1578. 

Rantua war fein erfter Qufluchtsert; er fand daſelbſt nur eine 
e Yufnabme. Daſſelbe Schidfal barrte feiner in Pabna, in 
ig, überall, wo bie Sucht, bem Haufe @fte ju gefallen, bem 
id die Thür verfperrie,. Im September beffelben Yabres be: 
r fich zu Pefare. Ploͤtzlich erfcheint ein Edelmann von Alfons, 
m Yuftrage, ibn nach Kerrara zurückzubringen. Er felbft bes 
feiner Schwefler diefe Tharſacht. &6 war dem Herjog an ber 
yrung feines Planes viel gelegen; die Blide von gan; Italien 
auf ben geiftreihen Hof von Aerrara und auf feine vornebmfte 
‚ ben Zaffo, gerichtet. Man wußte, daß ber Dichter flerblich 
noren verliebt fen; Alfons wollte ihn aber burchaus-für geiftes: 
rflärt_wiffen, und zu diefem Zweck mufte er ſich feiner Per: 
fihern. Jedoch mißlang der erfle Berſuch. Taſſo begab ſich 
rbino, als fein Beſchützer, der Herzog, in der Billa Durante 
Dier genof er einiger Erholung und fchien jegt bauptfächlicy 
dae G t von feinem Wabnfinn zu widerlegen. „Ich 
yich’, fchrieb er an Bonzaga, „fomme von biefem Itrthum 
ben man Dir vielleicht eingeredet bat.” — „Und Du, Bam: 
fchreibt er an einen geiftlihen Freund, „bemübe Dich, einen 
irbigen @lauben aus dem Herjen zu reißen, bamit ein fo ent: 
abgefchmacdtes Gerlicht aufböre, mich zu umtönen,‘ Auch 
igte er ſich in einem Briefe an ben Herzog don Urbino fehr 
gegen biefe bosbafte Rachrede. is treuen Dolmetſch ber 
sen Meinung über das erbabene Opfer führen wir den Ge: 
von Zosfana am Hofe ju Ferrara an, welcher ben 12. Juli 
yrieb: „Taſſo giebt eber Zeichen einer tiefen Betrübniß, als 
me eines Berrüdten.‘ 

n Zosfana, wo ibm jeboch, wie es fcheint, feine Gefahr 
mwanbte fich Taſſo plöglicy nad Piemont. Der Fürfl Karl 
meint den Etammberen, Herkules von Elle. 


-unello entiwendet in dem do innamorsto und Orlande Teriess 
berten King der Bingellta uud Den Yanıız dee Morybla 


er dem Herjog von Urbine, „mich gnäbi 


Emanuel nabm ibn fehr gütig auf und machte ibm die lodendflen 
Anerbietungen; aber fein Geiſt hatte wieder die alte Kraft erlangt 
und mit ihr jene unbejwingliche Zeidenfchaft, die alle feine Schritte 
beftimmte und die vornebmile Zriebfeder feiner Serlenträfte zu fepn 
ſchien. Um nach Kerrara jurücjufebren, erwartete er nur jweideu: 
tige Berſprechungen und vage Trofifprüce. „Wer bat mich verleis 
tert" rief er bald nachher in feiner Verzweiflung aus, „Wer bat 
mein Heil verrathen? Wer bat mich in bie Schlinge geführt?“ 
Ungeachtet des berjlichen Zuredens feines edlen Befchüßers und des 
Unglüds, das ibm Cavallerino, der Secretair ‚des Fürſten, weis: 
fagte, folgte Zaffe feinem böfen Dämon. Den 21. Kebruar 1579 
febre er nach feiner Ungnade zum zweiten Malin den Palafl von 
Rerrara zurück; die Höflinge weichen ibm aus, flofen ibn zurück und 
geben ibn dem unmenfchlichiien Spotte preis. Man verbietet ibm, 
fein altes Zimmer zu bejieben; feine fieheutlichen Bitten,. das ju 
erlangen, was ibm verfprochen war, werben mit Verachtung, jurlick: 
gewiefen; ber Zorn führe ibm fo weit, daß er beleidigende unfinnige 
Neben gegen ben geues ausftößt — dies gefiebt er felber ein; — 
ber längfl gefuchte Borwand ift endlich gegeben; Zaffo wird für einen 
Rafenden erklärt und im Hofpital der heiligen Anna eingefperrt. Um 
den Bortbeil beffer zu benugen, den Taſſo's verwegene Klagen dem Her» 
zog gegeben batıen, mußte ihm das Gefländnif erpreft werden, „diefe 
derbrecheriichen Worte ſeven die einzige Urfache feiner Sirafe.”” Doc 
konnte Taſſo in den Briefen, bie er mitten in feiner Pein fchrieb, 
einige balb erſtickte Proteflationen gegen ein fo ſchimpfliches We: 
tenntniß nicht zurüchalten. RL nm u Eurer Hobeit“, fchrieb 

L un bei dem Herjog, meinem 
Herrn, zu unterflüßen, damit ich aus biefem Gefängnin berausfomme, 
obne ferner beunrubigt zu werden ob deffen, was ich in einem bes 
flagenewerthen Delirium der Liebe getban.“ Dann fhürtete er fein 
Herz dem treuen Gomago aus: „Ich bin gewiß”, fagt er, „daß. 
wenn diejenige, die meine Neigung jo fchlecht-erwiedert bat, mich in 
diefem traurigen Zuſtande ſabe, ıbr Mitleid rege würde,‘ 

Eleonore war indeffen gegen eine fo rübrende Berufung nicht 
unempfindlich und verdiente vielleicht den Borwurf nicht, der auf 
bie Nachwelt überging. Seit Taſſo's Einferferung führte Alfonfo’s 
Schwefter nur noch ein ſieches Leben und farb einen früben Tod. 
Allein es ift wabrſcheinlich, daf jede Unternehmung von ihrer Seite 
gefheitert wäre, oder vielmehr, daß fie, ihr eigenes Heil daran mas 
gend, das Schickſal des Unglüdlihen noch härter gemacht hätte. 

So ging Taſſo in den erften Yabren feiner Haft abmwechfelnd 
von demütbigen Gefühlen zu unfinger Offenheit über, melde bie 
Wirkung der erſteren wieber vernichtete. Sein wunderbares Talent, 
das fein Elend ihm rauben fonnte, lieb fich einmal den eiflg-falten 
Berechnungen bes Herzogs, ein anderes Mal der Wahrbeit und 
fhmerzlihen Wirklichkeit, die fein Herz erbrüdten. Seine Freiheit 
um jeden Preis wieder zu erlangen, war Zorauato Bedürfnif.* Sein 
Stolz bielt ibn nicht mehr zurück. Nachdem er bei dem Herjog alle 
Hülftquellen der bezauberndften Dichtfunft, afle Bitten und Berfpres 


gen Beri’s; die Prof. Rofini feinem Werte fo geferict eingewebt - 
t, finder fih eine Dftave, die Kaffo ohne Zweifel fchrieb, als er 
im Begriff fand, aus dem Kranzistaners Klofter zu fliehen. Ber 
große und unglädliche Genius beurtbeilt bier feinen eigenen Fehler 
und feine Strafe mit wabrbaft Überlegener Geiftesflärte und bober 
Dichtergluth: „Du konnteſt, mächtiger Bebieter, mein Reben nebs 
men, das war Dein Serrfcher: Recht; aber mich beffen zu berauben, 
mas die himmlifche Güte mir verlieh, und barum, weil ich von Liebe 
fang!.... Dies Verbrechen gebt über ‚alle Berbrechen. Ich babe 
. um Berzeibung gebeten; Du haft fie mir abgefchlagen; Lebe 
mwohl.... Jezt reut mich nichts, als meine Neue ſelbſt!“ 
Und dennoch bewahrte Taſſo bem Alfons die Huldigung feines 
„befteiten Jeruſalem!“ (Bibliothöque universelle.) 


Bibliograpbie. ’ 

Atlante, (Beograpbifch: phufltaliich: biftorifcher Atlas von Kos 
fana. om Dr. Xıtilio Quggagni:Orlanbini. 2Ofe Lig. Toss 
‚tanifdyer Archipelague. Zlorenj. 

Rimedio piü efficace ete. (Weber ein wirffameres und raſcheres 

- Mittel jur Heilung von Koliten und anderen Unterleibsbefchwer: 
den.) Bon Dr. Ridelfa bel Tacca, Korrefpondenten ber mebis 
jinifben Geſellſchaft von Livorno. Pifa. 

1 costume venegiano, (Weber das Benetianifche Koftüm- bis 
yo 1Tien Jahrhundert.) Kin Verſuch von Z, Mutineli. Benedig 


520 


Frankreich. 


Der junge Napoleon in Orleans. 
Bon ber Gräfin von Bradi. 

Die Kofafen plünderten Pirhiviers, fie En in Ebiffeurs 
ein, waren vier Stunden vom uns entferut, und fie gingen raſch. 
Das Schloh Rebrechien, obgleich tief im Rande gelegen, tonnte man 
doch mit feinen vier Thürmen weit binauefehen; der Kirchthurm 
des Dorfes war ebenfalls febr boch, und fo durften wir nicht hoffen, 
daß die Nuffifche Mpantgarde uns unbemerkt bei Seite liegen laffen 
würde. Es if ein feltfamer Augenblid, wenn man weiß, daß man 
in wenigen Stunden Möbel und Kleider zuſammen fuchen muß, 
melde dann vielleicht das * find, was don einer hübſchen und 
iterliben Behaufung, und von Allem, was eine pemifte gefellfchaft- 
lie Stellung um uns ber nörbig macht, übrig geblieben iſt. Wenn 
man blof für fein Leben fürchtet, fo vereinfacht das bie eiligen und 
unfreimiligen Abreiſen ausnebmend; ich habe das feitdem erfahren. 
Aber im Jabre- 1814 batte ich noch Zeit, mir vorzuzäblen, was ich 
für drei Kinder und eine Wirthſchaft notywendig erachtete: und das 
war ungebeuer viel. ; 

3% fland troſtloe vor den Kiflen, vor den Ballen, vor ben ver: 
fihiedenartigen Gegenfländen, welche jeder Dienfibore nach feiner 
Anficht für unumganglic nothwendig erklärte. Meine Kinder bes 
mübten ih, die gebeime n 
anze Unordnung verurfadte; fie fanden längſt verframte Spiel: 
achen wieder, durften ohne Furcht vor Scheltworten vie verbo— 
tenften Gegenftände berühren umd ſahen eine lange Reihe freier 
Tage und bäufige Orts:Beränderung veraus; das war Grund genug, 
um vergnügt zu ſeyn. Mber meine Michten, welche durch bie Bür— 

erfriege in ibrem Baterlande Korfita gelernt hatten, wie man fi) 
+ folden @elegenbeiten benimmt, betrübten ſich über unfere Drang: 
fale fo beftig wie Korſiſche Madchen. Als fie die Wagen beladen 
faben, fließen fie ein burcbringendes Gefchrei aus, nahmen ſich forgs 
fültig die Kamme aus den Flechten und rauften ſich die Haare aus. 
ch batte fehr viele Mäbe, ibnen begreiflich zu machen, daß man in 
ranfreich nur inwendig zu verjweifeln pflege, und daß bie äußeren 
eichen des Schmerjes ganz gegen ben guten Ton wären. Die 
ilden ber neuen Welt find noch weit ausgebildeter; man lebrt 
fie, nicht zu weinen. — Ich fiel noch auf ein Mittel, welches uns 
nichts zu bedauern übrig gelaffen hätte, nämlich tur wor unferer Abs 
reife das Schloß in Brand zu fteden; das fchien mir groß und ein 
qutes Beiſpiel und uns zugleich den Aummer ju erfparen, daß ſich 
die Kofaten das Verdienſt beimaßen. Ich konnte indeflen biefem 


fan nicht den Beifall des Herrn von Brabi vericaffen; er wies 


ibn mit Abſcheu yurüd, und wir traten unfere Reife nach Drleang an. 
Die Stadt Drieans war damals mit den Soldaten der fo dange 
JZahre fiegreichen Kaiferliben Garde angefüllt, und bald verfündigte 
man bie Antunft ber Kaiferin Marie Louife, die am 29. Mär, mit 
ibrem Sobn und ihrer Umgebung Paris verlaffen hatte, um ſich ma 
Blois zu begeben. — Aaft die ganze Benölterung der Stadt hatte ſi 
in ben Strafen verfammelt, durch welche bie Kallerin und der Kö— 
nig von Rom fommen mußte. Um vier Uhr fland ich bei dem Thore 
Saint-FJean auf der Strafe nah Blois. Die Kaiferlibe Garde 
bildere daſelbſt ein Spalier; die Soldaten waren traurig und fchweigs 
fam. Die Neugierigen, welche fi um uns ber brängıen,- fümmer- 
ten fich wenig um die Achtung, die man dem Unglück ſchuldig if, 
und vergafen, daf man jumeilen Hug handelt, daran zu denfen. in 
leifes Gelächter, die zufriedene Haltung und einige bin und wieder 
ausgeftofene Worte, welche die Freude über den Kegierungs:Wechfel 
verrieiben, verfinflerten jene Geſſchter noch mehr, die von der Sonne 
und dem Pulverdbampf auf dem Schlachtſelde ſchon buntel gefärbt 
waren, Uniwillige Blide forderten die Bürger von Drleang yu ebels 
möüthigeren Gefinnungen auf. Die Offiziere fchienen feinen Theil an 


bem zu nehmen, mas um fie ber vorging; nur bon Zeit zu Zeit - 


warfen fie einen Blid der Beratung auf die Menge umd beuteten 
ihren Grenabieren mit dem Ainger au, wo etwa eine ju laute Be: 
mwegung zu unterbrüden war. Mber die Menge, ber bie Zeit anfın 

lang zu werben, hörte auch auf zu lärmen und fich zu bewegen, u 
die tieſſte Stille berrfihte, als die Borreiter mir leifem Ton „die 
Kaiſerin“ verlündigten. Ein gemiſchter Ausdrud der Areude, des 
Stoljes und ber Verzweiflung machte ſich plößlih auf den Geſich— 
tern ber militairifchen Anführer bemerflih. Ein oder zwei Wagen 
fuhren vorüber, kein Zuruf ließ fi bören. Eudlich ritt ein Offizier 
vorüber, beifen Rang ich nicht kannte, und biefer rief febr laut: 
„bie Kaiſerin!“ — Der Offizier, welcher an der Stelle fommandirte, 


‚wo ich ftanb, brebte fidy gegen das Boll um, fchwang feinen Eäbel’ 


und fagte mit furchtbarer Stimme nnd mit funtelnden Bliden: „Ruft, 
&s lebe die Kaiſerin!“ Diefer Befehl, der noch mit einem Aluche 
begleitet war, und dem eim innerer und unfreimilliger Eindruck jun 
unterflägen fchien, wurbe augenblidlih ausgeführt, und Alles fchrie 
nm die Wette: „Es lebe die Kaiferin!’ 

n bdemfelben Augenblict fuhr eine große grüne Berline, mit 
bem Kaiferlihen Adler verziert, durch das alte und niedrige Thor 
Saint: Jean und bewegte ſich im Schritt durch das Spalier vor 
märts. Ich fland rechts vom ng und alfo auf ber Seite, wo 
die Kaiferin fah, den König von Rom auf dem Schoh baltend. E— 
würde fhwer gemefen feyn, ſich der Thränen zu erwehren, beim An: 
blit dieſes Zuges, ber ums zeigte, von welcher Höbe fo viel Größe 
berabzuftärgen im Begriff war. — Nur durch einen diden Stanb 
erkannte man bie Wappen und bie Rioreen. Der Hof ſchien von 





Herausgegeben von ber Mebastion der Allg. Preuf, Staats: Zeitung. 


reude zu verbergen, welche ihnen biefe, 





Müpigleit erfdhöpft, und ber e ber bas With der Ira 
bar. Die Mutter des Kaifers x en, juris, dai ich fie me 
ſehen konnte; aber Allen fiel bie Königin von Weflpbalen au. € 
trug ein blaues Kleid; ein großer weißer Schleier bededie ihr 
Höre ausnehmende Wläfe und die flillleidenden Züge gaben ib 
genen Weſen eiwas fo Ibeales, daß man ihre Schönheit gan; } 

er vergaß; es war ber perfonifiziete Schmerz, bie Gotihen bir 
Srauerjuges. eb dachte beim Wublid biefer jungen Prinzefün, | 
BHieronpmus läd wünfchen konnte, fie nicht jegt erfl als € 
tin behandelt zu haben. Wer weih nicht, wie ebel ſich fpätr 
tharine von Württemberg beuommen bat? 

Die Kaiferin und der König vom Nom fliegen im bildslid 
Palaft ab, ber gewöhnlichen Bolnung aller dur Dricans komm 
den erlauchten Perfonen. "ch geftebe, ba ich bie mädlie RM 
fhlafles fubradhte. Welche Gebanten beſtürmten mich beim Bo 
eines ſolchen Schaufpiels! Welche Erinnerungen ermwadte! | 
enipfand den lebbafteften Wunſch, den Sobn des unglädiide z 
berrn zu feben, dem die Aranzjofen fo lange gehorcht hatıcı 

eftlichkeiten feiner Arönung batte ich nicht beimobnen mwolr m 
ann batte die Akte nicht unterzeichnet, durch welche er aldıs 
auf Lebenszeit und fpäter als Kaifer anertannt wurde.‘ Bin 
nicht allein feinem Gtüde fremd geblieben, fondern es batır dan 
bie Macht gegeben, uns zu fchaben. Pet dachte ich mıram 
Unglück und an die Undantbarkfeit derer, die er mit Ehren uno 
tbaten überbäufr batte, und die ibm jeßt verließen unt im 
Ich batte das Recht, bei Hofe vorgeftelt zu werben, uns 
es jetzt geltend, um bdiefem in Arantreid geborenen dr 
Korfen die erſte und legte Hulbigung barjubringen. 3 
man antwortete _mir, bah ich um 5 Ubr empfangen man 
Ale ich über den Hof des bifchöfliben Palafles ging, kam | 
Abbe Rarllon: „Madame, Sıe wenden fich micht der 
Sonne iu.” — „Gott bebüte mich, mein Herr, ich ade ken 
böber als ben BVoriheil.“ (Aortiegung folgt.) 
Bibliograpbie 
La baronne et le prince, (Die Baronin und ber Ai, ie 
Karaflropbe. Bon Th. Anne und Roufeau. 4 Bte. 
pont des soupirs. (Die Seufjerbrüde.) Epifode aus te \ı 
Bubwig’s XIII. Bon Touchard Lafofe. 2 Bde. Pr. ik 
Le bourresu de Rome. (Der Echarfrichter von Rom.) indm 
von Eug. Roh. Pr. 74 Ar. 
Mimoires ete. (Denfwürdigteiten des Kardinal Barıbeirm tes 
Premier: Miniters Pius‘ VIL) Aus dem Jtaliäniihen ie 
Theil. Ryon. 


Mannigfaltiges. 

— Baufoften eines Haufes in fondon un inhin 

Die Berfbönerungen, die man gegenwärtig in dem Stabi m 
Weiimiufter vornimmt, baben mehrere in Xournaler er 
Auffäge über diefen Begenftand veranlaft. In eimem teen ie 
den wir einige Angaben Über die Baukoſten cines Haid a 
einige unferer Leſer intereffiren möchten. Dem Berfafer mi" 
atzes zufolge, läht fi die Summe aller Baufoflen cin had 
Igeudermaßen mittbeilen: 54 p&ı. für den Anfauf der Mamıın 
36 pt. Arbeitslohn und 10 pEt. Abgaben von den Rain 
Der Berf. wender diefe Berechnung, die er aus langer ide 
gefein, bei dem Anſchlag der Baufoflen eines Hanfes =.) 
: 4— Fronte, 45 Fuß Tieſe har und außer dem Giebel ?# 


od) ifl. 
Antauf ber Materialien... Pfd.St. 1350 oder Ar. 33,750 (Rıl. 
Abgaben von den Matrerialin =: 250 = = 6250 = 
Ürbeitslohn „run rer . WW =: «+ 2,500 










s 






Pſd.Et. 2500 oder Ar. 62, OO (MT 
Da man annimmt, daß zu einem folchen Bat 280,000 Su 
gebören, fo würden die Abgaben von biefem einzigen Fir 
82 Pf. Et. 5 Ar.) betragen. Schade, dafi der Serſ. iu! 
ſchlagee den Wertb des Zerraing nicht angiebtz wir bäten — 
eine volltommene Parallele gegen bie Koften jieben können, % 
Aufführung eines äbnlichen Gebäudes in Paris erfordett. 
geben mir bier den Anfchlag der Bautoften eines Haufes in» 
leßteren Stadt, das 5 Toifen Aronte, 6 Ziefe und 3 Ed 


nebft Giebel hätte. 
Arbeitslohn. Material. Sum 


Mauerwerf .. 22220. 14,000 14,000 — 
Rimmerwert v2. ..... «2200 8,500 11.8 
Kifchler: Arbeit ..... » «5,400 3,600 2“ 
Schloffer- Arbeit .... » :s 1,200 4.500 ed 
Maler: Arbeit. 2.2... » 4,666 834 y 
Dachdeder: Arbeit... . . ⸗ 103 6 > 
Gegoffenes Bliäi...... ⸗ 7 673 ws 
Marmorwert ı. 2.2... . 667 39 * 
Glaſer * Arbeit FE Er rer ⸗ 50 40 m 


Boben’legen. 2... +. 10600 48 * 
Summa Fr. 25,463 us \ 

Aus biefer Zufamnrenftellung ergiebt- fich, — ha: . 
ur — Rey been Se Safente, % 
s in England. em Xeuferen na & 
pie gleich; allein das Parifer iſt von Brubhemen gran 
at drei @tagen, das Londoner hingegen if nen Badheimen 
bat nur zwei Stodwerke, und dennoch wärbe lehterets - 
als jenes koflen. . ( 
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Nagy 


für bie 


azin 





Literatur Des Auslandes. 





A 131. 


Berlin, Mittwod den W. November 


1832, 





Deutfhe Literatur im Auslande. 


Ludwig Tie in Frankreich. 


Die vielfeitig intereffante Revue de Paris theilt in ihrem Dttos 
berbeſt die Meberfehung einer Tieckſchen Novelle unter dem Xitel: 
*„L’enchantement d’amour” mit, die nicht nur ibrer ſaſt wörtlicyen 
freue, fondern auch der glüdlichen Auffaffang wegen, mit welcher 
ſich der Ueberfeger der Schreibart und Manier feines Driginals ans 
zunäbern gewußt bat, erfreulich if. Die Deutſchen Areunde Tieds 
werden ji diefer Movelle aus dem „„Pbantafus‘ erinnern. Es int 
feine andere, als das wunderbarsromantiiche Nachtſtüch: „Liebess 
jauber‘, durch deſſen grauenbaite Aarbenmifchung bereits Das 
glänzende Darftellungs: Talent Tiecks bervorblidt, das er freilich eigents 
lich; erft fpater in höberem Maafe in feinen größeren, künſtleriſchet 
ausgebildeten Novellen entwickelt bat. j 
Weniger erfreulich als diefe Webertragung ift bie ibr vom Ueber: 
etzer dorangeſchickie aſthetiſche Einleitung Aber Zied und die mit 
bm zufammenbängende Richtung der Deutfchen Poefle, unter der 
ich der Berfaffer: Amedie Prevost aus Genf, unterzeichnet. us 
seh muß man doch jede Bemübung fobend auerfennen, welche ben 
Benius unfres Tied auch im Auslande zu verberrlichen ſucht, ba es 
iefem Dichter, der fidh gerade mebr ale irgend ein anderer Deuts 
cher um die Anettennung fremder Literaturen Berdieuſte erworben 
‚at, Bisber noch weniger witerfabren if, allgemem und auferbalb 
er vaterländifchen Branzen verftanden zu werden. Drebalb wat es 
zıch gut, daf bier einmal auch aus ber älteren Periode Zird’s eimas 
Serſeht wurde, aus der die Frameſen, den „‚gelliefelten Kater’ 
Le Chat butt&) und den „‚Sternbaid‘* ausgenommen, noch nidyte 
— fich kennen, und jene beiden Dichtungen waren wohl am aller 
enigfien dazu gerignet, Ausländer mit Tiedfcyer Porlie zu befreuns 
en. Die loriſche und phantaſtiſche Ironie der Periode Tiect'e, wel 
er ber „‚gefliefelte Kater'‘, und die verfchwimmende Kunflandächtes 
i, welcher der „Sternbaid“ angebört, mußten gleicherweife. ben 
ranzefen fremd und unverftändlich bleiben, ba fie eigeutiich nur in 
se Geichichte des Deutfchen Gemüthe Antlang gefunden oder eine 
wewidelungeflufe darin bezeichnet haben. Bielleicht ſpricht biefer 
W’enchantement d’smoar"” bie Framoſen Mehr an, ba das grauens 
te Genre, in dem dieſe Erzäblung fich bält, jegt bei ibıren fo bes 
tif, und fie baffelbe bier einmal bei einem wahren Dichter in 
ıer linflierifchen Berebelung und Verklärung erblidten fönnen, wie 
ibnen in ihren einheimiſchen Darflelungen dieſer Art fa nie 
boten wird. Unter den neueren Movellen Kied's find ebenfalls 
ınche dor Kurzem in's Kranzöftfche Überfegt worden, und wir wuns 
en uns, baf Herr Amrdce Prevofl nur die Uebertragung des 
Dichterlebens’’ davon feunt und nambaft madı. Auch „ber Ge: 
ırte’* iſt überfegt, und in den neuerdings in Paris angelünbigten 
deuvres complötes de Ludwig Tieck” find bereite, außer dem 
Sichterleben” feibft, — der zweiten Webertragung diefer Movelle 


h 


# Krangsiifche — audı der Prolog und die fortirhende Novelle ” 


: „Dichterlebeng’', jufammen unter dem gemeinichaftlichen Zitel: 
hakspeare et ses enn'emporains” geliefert. Es bat aber Alles 
lich noch feinen rechten Einbrud gemacht, da den Aranzofen dieſe 
je Art, zu Dichten, zu. fomponiren und, das Beben in ironiſch ſinn⸗ 
ben Gegenſatben aufufaffen, noch ju neu und frembartig iſt, und 
a bört fiber das „Dicbterleben‘’ in Parifer Journalen, wie j. ®. 
ber Revue enryrlopedigue, bie abgefhmadteften Urtbeile taut 
den. Auch was Herr Prevoft bier in der Revue de Paris in 
er oben angeführten äflberifchen @inleitung Über die Shatefpeares 
veile fagt, iſt gar nicht fonberlich, vielmehr böchſt precair. @r 
aus: La Vie de po&te ne dait pas &tre jugse conıme un 
Das Dichterlchen darf nicht ‚old ein Roman angefeben wers 
! Wofür denn? Man böre Herrn Praͤveſt; „Es iſt eine Studie 
“ ben Ebaralter Shalefpeares und Frucht langer Unterfuchungen, 
Dieck fiber den Engliſchen Dichter angeflelt umd vor einigen Tab: 
auf einer Nreife nad England vervoellſtandigt bat. 
SDieſer äftberifche Auffag des Herrn Praͤveſt wimmelt Äberbanpt 
»ınrichtigen Aufichten und Angaben. Wenn er J. B. von Schill: 
ale von einem „parlisan des doetrines de Fichte” fprict, fo 
=r fic betanntih ungemein, da Schiller bie eigentliche Wiütbes 
er Fichte'ſchen Pbilefepbie faum erlebt bat, ale Kantianer ges 
aber nie ibr Anbänger ſeyn fonnte, Der Berfaffer bat auch 
Kant mit Richte derwechſelt. Eben fo unbegründet ift aber 
die Wablverwandiſchaft, die er einem anderen Demſchen Pbl: 


loſobhen, Schelling, zuführen will, indem er meint, daß Tied 
durch feinen ganzen Charakter und die ganze Richtung feiner Bes 
firebungen zu einer engen Gemeinfcaft mit der Schellingfchen Pbis 
lofopbie bingeleitet worden fey. Wir wollen nicht läugnen, dafi die 
Natur: Philofopbie nicht auch auf die fogenaunte neue Schule einis 
gen Einfluß ausgeübt haben folte. Welche Pbilofopbie, die eins 
mal die Geſinnung ibrer Zeit wahrhaft beberrichte, bätte fich 
wobl nicht in alle Theile und Xiefen des Lebens burdyuöringen 
bemäbt, und alſo aud in der Poejle, die unter allen Künften dem 
Geoanten am wächiten flebt, ja mur eine andere Korm und Dffen- 
ba:ung des pbilofepbifchen Gedankens ih! Indef fann vom einer 
eugeren Annaberung ber romantifhen Dichter der netten Schule an 
bie Schelling'ſche Pbilofopbie nicht die Rede jeun; am allerwenigiien 
aber bei Tiech der vom jeber feine effene Abneigung gegen alle phis 
loſepbiſchen Soſteme und jedes fehulmänige Anfchlieken und Pinges 
ben an diefelben deutlih befaunt bat, Finder man aber im jener 
fruberen Periode feiner Poefle allertings ein beftimmies und feines 
weges jufalliges Hinwenden auf die Natur, deren @indrüde und 
Anſchauungen er in allen feinen damaligen Dichtungen mit Ipriicher 
Ueberfhwanglichteit feierte, fo ift diefe Richtung eber auf feine jener 
Zeit angebörige Binneiging und Verſenkung in den Dichtunge:Weift 
des Deuiſchen Mittelalters umd deffen romantische Matur:Anfcbauung 
als auf feine Berwandiſchaſt mit der Schelling'ſchen Pbilofopbie zus 
riictzufubren. Es ſind die findlich fpielenden Naturlaute der Minnes 
fanger, die damals in Tieck wirderflangen, und es war zugleich bie 
Stimmung einer fubjettiven Religiofitar und inbrünftigen Natur 
Andadır — möchten wir fagen — ju febr darin vworberrichend, als 
gi man einen Anklang ab die titanenbaften und bimmelllürmenden 

nzipien jener abfolmiflifhen Mator: Pbilofopbie berausjubören 
vermöcte, 

Bas Herr Provoft fonft jur Ebarafteriflit der neuen Schule 
fagt, iſt nicht umintereſſant und verdient webl bier berausgeboben zu 
werben, nachdem mir die barin anzuireffenden Unrichtigteiten bereite 
inr ————— weiſtentheils berichtigt baben: „Die beiden 
Schlegel, Tieck, Rovalis, Wadenreder, vornebmlicy aber die drei Erſt⸗ 
genannten, müffen als Neprajentanten biefer Schule angefeben wen 
ben. Tieck war der Dichter, Wilbelm Schlegel der Krititer, und 
Friedrich Schlegel der Pbilofepb derſelben. Sie betümpften glüd: 
Ücherweiſe die Gräcomanie der Bofflfichen Schule und bie. ſtamzöſt⸗ 
rende Schule von Wieland und Kotzebue. Sie —— die e 
Kunſt auf ihren urfprängliben Zopus jurückzufübhren und gruben 
nach in ben Weberlieferungen aus bem alten Deutfchland, am 
dort die beimatbliben Spuren ber Kunft und Poeſte aufjus 
finden. Leſſing batte bereits feine Reitgenoffen auf die Ri— 
belungen bingewiefen, aber bie Popularität und Verbreitung, welche 
die Dichtungen der Minnefäriger und die Stücke aus dem alt:Dentichen 
Sheater darauf fanden, verbanfen fie zum greßen Theil der Schule 
Echlegel's und Tieck's. Mau kann indeh doch nicht fagen, daf dieſe 
Männer eine mwabrbaft nationale Schule in Deutſchland gegründet 
batten, oder daß dies auch nur die Mbficht ibrer Beftrebungen ger 
weſen. Ihre Richtung war vielmebr die, Matt der Machabmung ber 
Alten ober der Franzoſen die Calderon's und vornebmlich Shatefpeare's 
an die Stelle zu feßen. Shakeſpeare repräfentirt nach Schlegel mit 
unübertreffliber Mufterbaftigteit die wahre romantiſche oder moderne 
Poeſte. „„Die Deuiſchen“““, faate Tieck, ‚find von derfelben Abſtam⸗ 
mung und baben denſelben Rational-Charakter, wie die Engländer. 
Ibte Literatut mus fi alſo auch an die Engliſche wieder anfcliehen, 
und vor Allem an Ebatefpeare, welcher der Eulminationspunft: ‚bers 
felben if. Der von Ebafefpeare eröffnete Weg in ber Porfle muf 
nicht in ibm für abgefchloffen angefeben werden; bie ſchönſten Ders 
vorbringungen unferer Zeit, ja Alles, was ung die Bufunft noch 
Bedeutendes bringen wird, iſt wie ein Keim in Shatefpeare ent 
balten.‘ “ N 
Die arofen Genien, melde zu berfeiben Zelt, als Xied unb 
die beiden Schlegel, in Deuiſchland glänzen, baben faft alle ibren 
Betrebungen Beifall und Ermurbigung in Theil werden laffen, ebne 
ſich jedecb fe ganz mit ibnen zu vereinigen. Herder's literarifcher 
Kotmopelitiemus und feine Begriflerung für die Ureit (7? am ad- 
miralion poor les temps primitife) machten ibn ber Schlegelſchen 
Schule geneigt, ven der er ſich jrdoch in anderer Sinſicht wieder 
entfernte. Götbe und Echiller griffen zuweilen biefe Eule an, 
aber aus ſehr einzelnen @rfichtepuntten. Dennoch weicht die Mibs 
tung, welche beite Beifter eingefchlagen hatten, febr wenig pen Per 
Sir und Echleael'6 ab, nnd Kied erzählt feih, daß es die Lel⸗ 
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Börbe’s von Berlichingen geweien, bie zuerſt feine 
Ger und ee en auf das Deutſche Mittelalier und den 
Kardoliziemus (F) bingelentt babe. Die Bemühungen der Schlegel: 
{den Schule vermiichten ſich mir einer Bewegung in ber Philcfo: 
Sbie, die zu gleicher Zeit in dem Geiftern fi regie. Die Ei 
Reform, welche Kant im vorigen Nabrbundert im der Pbilofopbie 

acht batte, richtete den Geiſt auf bie ideale Seite der 
Dinge. Fichte Harte biefe Richtung noch gefteigert, und ſeit der 
Erſcheinung feiner Pbilofopbie übten die auf die Erfennmih des 
menfchlidhen Geiftes gerichteten Studien eine ſaft ausfhliehlihe Herr 
ſchaft aus, die der Kunft und Poeſte fait bätte verberblih werben 
fönnen. Man fab, wie Schiller, weldyer ein Anbäuger der Aidytes 
ſchen Lehre war, auf mebrere Yabre die Porfie verlieh, um fich mit 
Geſchichte, für die er wenig geeignet war, und mit Metaphplit, von 
der er noch weniger verfland, zu befcyäftigen (!!!).*) Da gründete 
Scheiling die Natur: Philofopbie und ſuchte die Geiſter jur Wahr: 
nebmung bes DObjeltiven und badurd des Abſeluten zu bilden. Ans 
befchreiblich iſt bie unenbliche Aufregung, die er in Deutſchlaud ber: 
vorbrachte. Eine ungemöbntiche a Bund bemächtigte ſich der 


Biffenichaft, die aus dem meuen pbilofopbifhen Standpuntt in allen ° 


achern eine Reibe von Herverbringungen begann. Man kann dem 
chellingſchen Pbitofopben vorwerten, daß fie an die Stelle firenger 
wilfenichaftlicher Fermen pbantaftifche Bilder ſetzten, die nicht dabin 
gebören; aber das unbeftreitbare Berdienſt biefer Schule war doch, 
dah fie bie Schranken zjerbrach, welche die Aantifche Anatpfe mis 
ſchen den verſchiedenen Wiſſenſchaften aufgerichtet hatte, und bie 
menſchliche Erfenntnik u einer Höbe brachte, von wo fie das Prin⸗ 
Hip der allgemeinen Sarmenie der Dinge anzufbauen beginnt. Mor 
valis und Wadenroder waren tobt, als Schelling fein Spitem zu 
entwideln begann; aber er erlebte den Triumph, Tieck und bie beis 
den Scylegel und in ibrem Gefolge Arnim, Brentano und eine 
Dienge anderer Künftler und Dichter feiner Schule anjnidtiehen. 
Auch Götbe, deſſen Geift vorzugsweiſe pantheiftifch war, verband ſich 
mit der Maturs Pbilofopbie. — r 
Im Einſelnen fällt das Urtbeil des Berfaſſer« über Tieck nicht 
minder unrichtig aus. Wenn er z.B. den bramatifchen Leiſtungen 
biefes Dichters den Borzug juerfennt vor feinen Novellen, fo 
können wir nichts weniger als beiflimmen. Dre jur reifiten Bollen: 
bımg gediebene Dichtertraft fpricht ſich umferes Erachtens erfi in den 
Movellen Tied’s aus, in denen, bei ungefchwachter Phantafie 
and vielleicht noch erböbter Gedanten⸗Gewalt, zugleich die maafivolle 
Klarbeit, Sicherheit und Weisheit des Meifters in der Anlage der 
@eftalten fichtbar it, wäbrend ın feinen rein pbantaftifchen Dramen 
mehr noch die Willtür der Genialitar wahrer, Es if fein Zweiſel, 
daß Tiet wohl felbft einmal geglaubt bat, fein eigentlicher Beruf 
fev der zur dramatifchen Dichitunſt, und daß ibm biefelbe zugleich 
mit dem Wilde feines Shbafefpeare lange als Zielftern feiner Beftre: 
bungen vorgefchwebt. Aber er wollte ohne Aweifel erfi Bas leiften, 
mas er ſich Höcftes vom Drama dachte. Doc es blieben feine 
Deutſchen Karfers Tragödiren, mit deren Plänen er fich herumgetta⸗ 
gen, unausgefübrt, und als er feit dem Jahre 1820, nach längeren 
Still ſchweigen feiner Mufe, wieder jur Production jurüdlebrte, war 
es bie Nonelle, in der ſich fein Genius eigentbümlich erneuerte. — 
Herr Prevoft verfpricht den Leſern der Revue de Paris in einer 
nächflen Lieferung eine biegrapbifche Stijze über Tiect und eine aus: 
fübrlihere @rörterung feiner Werte mitzutbeiten. Bei etwas mebr 
Deurfher Genauigteit und etwas weniger Rramjöfifcher Keckbeit im 
Aburcbeilen können feine fonft mit Gert unternommenen Bemibuns 
gen jur Verbreitung der Deutſchen Literatur im Auslande nur Dant 
verdienen. Theodor Munde 


Sranfreid, 


Der junge Napoleon in Orleans, 


(Schiuf.) 
Der König von Rom befand fi in dem Schlafjimmer des Bis 
hefs; die Gräfin von Montesauiou bielt ibm bei der Sand. Er 
ante ein fogenamntes Matrofen : Babit von blanem Tuch und einen 
2. don ſchwarzem Filz anf, unter dem fich die fchönflen blonden 
ocen vordrängten. Wlle feine Züge waren die des Vaters; aber 
feine zarte Hant, fo wie die Karbe feiner Haare, erinnerten an die 
märterlihe Mbtunft. Er war grof und flart für feim diter, und fein 
Geficht würde volltommen fdön geweſen fepn, wenn er nicht eiwas 
u pausbädig geweſen wäre; biefes Embonpoint, Nas er don Napo» 
eon barte, mag er wohl mit der erflen Nugend verloren baben. 
Der UAnblid des Kindes ergriff mich aufs tieffte; es zog Aran 
bon Montesquiow bei der Hand und rief: „Ich will fort; ich will 
meinen Wagen; ich will nach Haufe, ju meinem Bater!« — „Sron 
Sie doch nicht fo ungeduidig, mein fleiner König", fagte ibm Kran 
von Montesauion; ‚Sie willen ja, daß mir gleich abreifen. — 
Diefe Berſicherung baif nichts; er fubr immer fort: „Ich will meis 
nen Wagen, ich will zu meinem Water! — ‚Darf kb, Madame”, 
fragte id die Arau von Montesaniou, „die Hand des Königs von 
Rom fküſſen?“ — „Ad, Bor! Madame”, erwieberte Sie, „‚mobl 
bürfen Sie «6, das arme Kind... . ja, ja, Sir bürfen e#. Mein 
Meiner König, reihen Cie Mabame ihre Ham.” — Ich beugte eim 
Knie zur Erde und bielt einige Mugenblide dieſe fleine Hand in 
ben meinigen. Er betrachtete mich mit einem zugleich traurigen und 
", Herr Prev i 
Bias wis weht von Chliett No fg; 
a kennen? Gewih mich 
fen Zunge Immer mit feinem Werikande bappnlanfti 


yornigen Blid 
I fort, ich will ju meinem Ware!" — D 
e bas Her; jufammen. Ich tühte weinend je 
d. ' Zherheit! X man nicht zw glädlid, wenn man | 
ben nicht in dieſem Zufiante graufamer und aiberner Euat 
bringt, ber „‚regieren‘‘ beit? Wider ich empfand den Einfui 
Augenblids ; es berrfchte eine ſelche Niedergefihla din Bir 
Zimmer, die Geſichter waren fo finfter, man ſerach fo leife, a 
bewegte fich fo augtuch. Die Stimme des Königs von Ferm, 
glei tindijch, war doch ſtart, und fie mar die eimpige, die mict 
wegt fang. Mir fiel bie Einfachheit im ber Haltung der Derrl 
meiterin auf, die fh jetzt bamır befdyäftigte, die mörbigen Beir 
für den Dienfl des Königlichen Kindes ju eribeilen. Ich bitte & 
fagte fie ju einem ber eur ng „beiorgen Sie mır Bir 
für die Racht, daß ich es ibm geben dann, wenn er banıdı 
langt; Sie wiffen, wie er ifl, er will niemals warten. Dat si 
auch gleich ju trinten geben kann; bitte, forgen Sie für Kr, : 
mit er nicht ju warten brauche.‘ — Aran von Montesquien tas 
au lies, ging im die feinen Deraiis ein, hatte mırr Ein & 
banfen und beicaftigte ſich fo ausfchliehlich mir dem MWilicner in 
Sum. daß fie e6 für dem WMugenblid ganz zu bergeifen (u 
wir Müpfeligteiten und Gefabren bie unyertrennlichen um rien 
Refultate derfelden geworben waren. &s lag im biefer Makamim 
feit und in dieſen fieinen Gorgen, weldye immer von riner pair 
Wurde begleitet waren, etwas von ber beidenmürbigen Acht, 
teit, welche tapferen Feldbetren inmitten der Gefabren tige aim 
pflegt. Frau von Montesguion benabm fih wie wie | 
Edeiftau, bie von. ber Bedeutung des geleiteten Erin 
en mar. 
e Die Beurbenen find in dieſer Hinſicht überhaupt wäfike 
geweien, als bie Bonaparte; die Diener der Erfieren batatn 
mer viel anbanglicher gezeigt. Kann man, obue ſto je min 
einen Fürſten im Ungiüd verlaffen, dem man ine Glüd Eine! 4 
Perfonen, weiche ſich in der Umgebung des Kaifers oder inch 
——— befanden, haben nicht ein eimjiges Mal ſtiaczea 
eben in Gefahr gefegt, ausgenommen, wäbrend des Beeriinm 
ber Inſel Eiba nah Paris; amd doch wurden Aue immer dm) 
lich belohnt. Man wird fle niemals mit den Greißein Luteigs 
mit der Prinzeffin von Lambale, die ven London jurädfer.e 
bas Leos der Königin zu ıbeilen, oder mit Elery vergleichen fies 
bes im Tempel freiwillige Gefangenfchaft erlitt, am feinen es 
den Herrn zu bedienen. @s ift nicht zu bezweifeln, daf bir air 
Gefabren den Eifer der Diener Napoleon s micr abgetũ Jam 
würden; aber diefe Gefahren waren niemals vorbandes; kam 
muß die Anbänglichfeit au die Sache nicht mit der Tritt 
Perfon verwedhfein. *) 

Ich fonnte mich, wie gefagt, micht enthalten, bild mb | 
nen, als ich bie Hand des Könige von Nom fütte, mrä „ide 
tief bewegt aus dem Zimmer, dat ich im einem der @& 
mich mein Weg führte, ſtill Reben mußte, um mich 
ftüßte mich J ein Fenſter, weiches offen ſtand md ah 
ten fübrte, wo bie Kaiferin fich mit ihren Damen befant, ® 
febr aufgeregt, fand oft ſtil und ſprach mit heftigen 
und febr lauter Stimme. 

Nachdem ich eine Zeit lang diejenige betrachtet bat 
ned) turj zuvor die größte Monarbin der civilifirten Weh 
war, und deren Umgebung jet nur auf dem Augenbii g 
ſchien, der ihnen erlaubte, fle mit Aufland zu verlaffen, trat 
dem Palafl. Die Sonne ging unter; geflerm um tirke 
war der Hof migetemmen, aber bie Dinge nahmen jeßt 
Stimde eine andere Geftalt an. Ich fab umten an ber 
große Berlime mit dem Kaiferlihen Wappen. Dir Pefli 
sen neben den acht Pferden ber, welche vorgefpanne 
einzige Wagen mabm die Hälfte der Hofes ein; aber bir 
fben Ehren von geftern wurden nicht mehr bejeigtz feim 
von Soldaten, feine militairifhe Maftt mehr; ich weik 
auch mur ein Piter Kavallerie jur Begleitung da war. 
44 bie vom vielen Weinen brannten, unterſchieden nur 

ſchen Dffijier mir feinem Federbut und feiner weihen & 
ben Arm. Alles das war fremb — feindlih .... Das arm 
eniferme ſich alfo unter dem Schuß eines Mannes, ber” 
ter belegt und die Franjoſen gefchlagen bare. Weide PR 
den bie Perfonen jubringen, bie diefer Wagen erwarter! 
bie Dunfelbeit die Schwermuh ihrer Gedanten erböährm! & 
wirb ber tebendige Eindruc der Gegenwart, das Webaume 
2— und die Bars vor der Zukunft fo verwinäl 
tayte durchfreugen, daß fle ju träumen glauben; das 
lich die Wahrheit, und mit ihr Seuſſer und :hränen! 
dantken befihäftigten midy, nachdem den Sohn M 
Marie Lonifens gefeben bare. Ich war damals jang 
daf e# ein ungebeurer Werfuft fep, wenn man b 
derlöre. ber in der Ummifenbeit feines chic 
tbronte König bald eben fo vergnügt mit feinen 
als mit der Ktone und dem Scepter, die fein $ 
batte. Diefer Gedanfe tröftere mich, und ich 
indem ich mich langſam von dem Schauplaß gefaler 
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England. 


Die drei erften Begründer der Engliſchen Literatur. 

‚ 11. Roger Aſcham.) , 

Moger Aſcham, der ehe Philoleg und Profeffer der Grie 
hiſchen Sprache, Bürfte ch wohl —— haben, wenn ‚er ge: 
mußt hätte, daß eine Geſchichte der Englifchen Literatur mit feinem 
Namen anfangen würde; denn die Gujets feiner Schriften find bloß 
son der Gelegenheit eingegeben, und waren vor ber Spotiſucht das 
naliger Zeit nicht fcher, weil man noch nicht gelernt hatte, daß ein be: 
cheidenet Titel einem Werke vorſtehen Tann, welches mebr leifler, 
ls der Titel verſprach, und daß —* Kleinigteiten in der Wertllärte 
Y enies aufbören, trivial zu fepn. 
e —— 332853 wegen feiner Lieblinge Erholung, bes Be: 
enfdiehens; ein Bericht über die politifche Rage Deutichlande, den 
r als Secretait bei der Engliſchen Gefandifchaft abfahte, umd die 
oſthume Abhandlung „ber Schulmeiſter“, die einem zufälligen Tiſch⸗ 
fpräch ibe Daſeyn verdantte, begründen alle Anfprühe Wichams 
if den Rang eines Englifhen Klafitere — eine Stufe, ju ber 
eber Eiyots Beiehrfamteh, noch das Genie bes Morus ihre Beliger 
‚heben tonnten. j 

Alham bewahrte den ganzen Schab ber Literatur bes Alter: 
ums — bamals die einige Literatur, welche die Nation beſaß, in 
inem Geiſte. Er war Re ‚ mit Beziebung auf feinen Lehrer bete 
ad feine Schülerin @lifaberb, fagen zu tönnen, er fep ber Schüler 
»s größten Gelebrien und ber Lehrer der größten Schülerin in Eng: 
"td; allein wir müſſen bie Aühnheit feines Genies bewundern, die 
ı das edle Streben, literarifche Berfuche in der Mutterſprache 
ch fein Beiſpiel zu ermuntern, ſteimüihig bekennen ließ, während 
ı bitiges Fieber der Brätomanie in ben böberen Ständen beider 
ſchlechter wüthete. So erbot er fich, Heinrich VIII. eine Griedyi: 
e oder Lateinifche Ueberfegung feines Englifchen ‚„‚Koropbilus‘ 
liefern, wenn es St. Majeſtat beliebtez „Hatte ich dies Wert 
einer alten Sprache gefchrieben, fagt er, es würde meinen Studien 
berlicher und für meinen Ruf ebremvoller geweien fepn. Doc 
‚te ich meine Arbeit für belohnt, wenn fie den Gentlemen und 
‚omen Bergnügen gewährt. In der Bateinifchen und Griechiſchen 
rache iſt fo viel Herrliches in allen Stüden geleiſtet, daß Nie: 
‚ab noch Befferes leiften kann; im Englischen dagegen ift jegliches 
ıg fo armfelig, Beides in Stoff und Behandlung, daß e# ein 
‚nfch noch fehlechter machen faun.“ 

Der Bogeufreund“, oder „Unterweifung in ber Kunft, den 
jen zu führen‘ geh 1e School ofShooting) war Aicham’s 
Eungliſche Schrift und feierte ihren wobßlverbienten Triumph. 

erwirfte ihm eine Meine Penfion von Seiten Heinrichs VIIL, 

felbft die bigotie Maria, deren Zyrannei den Autor, einen eifri: 

_ Proteflanten, in die Werborgenheit geſcheucht batte, fchentte 
„volle Königliche Gunſt, nachdem «6 ausgemiitelt war, daß feine 
rei in dem Buche ſteckte. 

" „Der Schulmeifter‘‘ (The Schoolmaster) mit feinem anfpruche: 
1. @wede, „die Kinder das Ratein verfteben, fchreiben und fpre: 

zu lehren‘, ift zwar unvollendet, aber ein wahrbaft Nafiifches 

t, tas „Cicero's Redner‘ und den „Xnflitutionen Duintilian's’ 


ie Seite treten kann. Es wird durch intereffante Details,beisbt. 
Berlaufe bes Wertes batte ber Sehe manche, Berdrie, ar 


"vertraute feine Empfindungen« er dem Buche au. 

lie Begegnung mit Zado Jobanna-Gtey — feine Lettüre mt 
betb bei Dem täglichen * wir den ſchönen Geiflern bes 
tb ums und die Erbolungen Welder am rg ro — biefe 
A Vnliche Umftände bewahren. niele individunelle Züge, die zum 
Sein dreijäbriger Aufenthalt 


erWolten Durclefen ermuntern ". 
in Beutſchland als geheimer Se⸗ 
rw bes Engliſchen Geſandien bei Kaiſer Karl V. gab feinem 
yachtungsgeift ein ausgebehuteres Feld und beachte ib mit ‚ben 
würbigfien Männern damaliger Zeit im Berührung. ‚Es IN fehr 
ln - Sagebudy wicht a em fonnte. 
Adam eobachter war und nen als 
sandlungen viel geheime Kundeserbiekt, beweift jur Benüge fein 
indernewärbiger „Bericht von. der Rage uud ben Nutereffen 
ſchlands und von Kaifer Karls Hofe.” (Keport of the Al- 
and State of Germany etc.) Yu diefi ſotgſaltig ansgearbei- 
Berichte, ber übrigens nur aaa au einen Freund 
zeichnet er mit Meiſtethand die kompliutten Intriguen der der 


senen Mächte, als Karl Deutſchland und Itaden vorju⸗ 
iben ſchien. Er ſchildert die Umuftiedenbeit der Heineren Ka: 
fchen Berzoge und Deutichen J „bie von dem flogen Selbfi: 


cher nach und nad abfielen, was ihn entlic zur Kbron: Eurfa: 
beftimmte. Er he das. Doppelfpiel des Römifchen Hofer 
e bem 2** und unruhigen Yulius III., der, den Kan‘ 
a 8 ra und ben Ryan en Monarchen gegen beu 
sfbegend, ſich felb in das von ibm -geipennene Mech des.a « 
er @lends derfiricte. Dies taflbare Kragment aus.ber + Don 
1 Gefcichte hätte dem berübmen Nebertfon, der 6 m 
fe F baben ſcheint, neue und viele — 
1 nen. = En 0 
© 6 ift beilagenswertb, daß ein Mann ven Dtoger Ki 
D ebeutender Stellung in ber Geſellſchaft fo wenig 


Er bemübte fi eben fo wenig um Kater: eleb Zw; 
Spferung feines Bermögens. Ju feinem Teſtaw 
 Geinigen weiter nichte, alt das Manıtfteipt dg ug u . 


Schulmeiſters“, das, wie er ſich ausbrlidte, d 
ticher Gelebrfamteit fey, auf des Te gang bb m 


gl. Nr. 113 amd Ne.-117 ded Dlagayins. 
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+ Mustominen erreichen wilrden. 


Schutzb Die Wir de —* enoffi 
ern. ie te un L 9 "4 en bie 
Wohlihaten feines legten Willens. Wei allen dem Dieb das Tefta⸗ 
ment felrfam genug und bätte leicht feinen Bollftreder finden thu⸗ 
nen. Das Zeitalter der Gonnerſchaft war niemals das der Unab: 
bängiagteit für die. Autoren. . . 

 Yobnfon bemerft im feiner meifterbaften Biographie 
Aſcham's, er fep ein freuudlicher und gefelliger Mann geweien, ber 
fi) gern fröblih unterhalten, aber ju Geſchaftigkeit wohl wenig 
Meigung verſplurt habe. Doch muſſen wir feine Papiere als für une 
verloren betrachten. Während feines Anfenıbalts in Deutfchland ar: 
beitete er jede Macht an feinem Tagebuch, von dem feine Spur mehr 
sw finden ift. Er feibft erzähle, er babe ein Buch iber das „Babe 
nengefedt‘ gefchrieben, deifen Werluft wenigftens dem Alterthumler 
ſcherjlich ſeyn wird, beſonders ba er „alle Arten befchwerlicher 
Zeitvertreibe, die bei Bageslicht und unter freiem Simmel vor fi 
geben‘, mit aufnehmen wollte. Entbfillte er die Moflerien des 
nengefechte, fo trat er nicht aus feinem Berufe, da ihn @lifaberh zu 
ihrem Bären: Wärter (bear-keeper) ernannt batte. 

Die neue Religion erbißte ſchon früh Wfcham’s Reidenfchaften 
und beengte feine Urtbeilstrafl. Er fehrich im einer Periode, wo 
der unbedingtefte Rational: Haf anf Religions: Hak bafırt war; und 
fo verabfcheute er nicht nur afle moi als Papiftien, ſondern 
auc alle Kraliänifchen Bücher als Papiftifh. Er rief die Obrigkeit 
um Hülfe gegen Vetrarfa und Worcaccio, deren Werte bamald im 
jedem 2aden feil ſanden, und felbft die alten Engtifhen Romanjen 
entgingen feiner Berunalimpfung nicht. Das waren überbaupt bie 
erſten Wirkungen ber Kirchen: Berbefferumg, die, wie jebe andere 
Neform, mit Kanatismus anfing. Härte Aſcham einen nüchternen 
pbilofopbifhen Blick in die Sache geworfen, er würde bemerkt ba 
ben, daß in dem melancholiſchen Petrarfa wie im dem munteren Cr: 
äbler Boccaccio eben fo wenig Papſtthum ftedt, als im Hahnenge⸗ 
ehr und Würfelfpiel, denen er beiden jugerban mar. 

Aſcham, deffen leidender Geiundheits: Ruftand feine Studien 
oft unterbrochen batte, farb in den beflen Jabren. Die fparfame 
Königin tarirte feinen Werrb empbatifch genug, indem fie erflärte, 
fie würde lieber 10,000 Pfund verloren baben — von weldier Summe 
inbeffen der nachläſſige, obwobl nicht bernachläffigee Aſcham bei ſei⸗ 
nen Lebjeiten feinen Deut erbielt. a 

Seine Werte, die man in Einem Bande befigt, werben denen, 
bie noch reinen Sinm für die urfpringliche @infalt der Euglifchen 
Schriftfprabe haben, immer willfommen bleiben. Mod jeßt, mad 
drei Jabrhunderten, ift fein Englifcher Stil kritiſch ohne Pebanterie 
und ſchön obne Zierereizs — enblih, was von den Echriften bes 
Eivor und Morus nicht gilt, Afcham's Werte find im jeder Enalifchen 
Bibliothet, deren Wefiger auf irgend eine Weife dabim firebt, bie 

örtfchritte des guten Geſchmacke umd der öffentlichen antun in 

and'4 Seſhichte aufjmeigen, ganz umentbebrlih. (N. M.M.) 
Bibliograpbie. 

Beanties of Shellvy. (Auewabl aus Strellev's Bebichten.) Pr.3Ch. 
edlical dietiona (Medizinisches Worterbuch.) Erfte Abthei— 


lung. Pr. 9 Sh. 
os En all ages. (Die Erdbefchreibung aller Zeitalter.) 


Morgenländifhe Liter.’ 


Kanoni Islamı oder Grundfähe des 7 nt 
Derfaßt von. dem Indier Oſch Er 
von Kerklord, Wundarzt in * eier 


Ve eigenthümlichen retigibfe 


diene eine⸗ greüen Theue⸗· f⸗ Reue 
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Stalien 


sservazioni Semi-serie di un Esule aull’ Inghilterra. 
(Halb 7 Ber launige Bemerkungen eines Verbann⸗ 
ten über England.) Lugano, 101. 


Diefes Meine Wert iſt bübſch geſchrieben und embält fowobl 
ſchreibungen als Beobachtungen von bedeutendem Berbienfl. Der 
faffer, Graf Pecchio, einer der Eritirten, welche England In Folae 

im Jabre 1823 wiklungenen Berſuches, Itallen zu revolunons 
beſuchten, if vielen @uglandern perjönlich bekanut aewer 
ı und bat, nach feinem Werfe ju urtbeilen, obne Zweifel eiuen 
Jenehmen Eindruck binteriaffen. Seine Anſichten uber religiefe 
> politifche Gegenflände And der Art, wie man ſie von einem Car 
ıaro erwarten fann; ander bamit bat unfer Tadel auch cın Ende. 
r auftändige Ton, der durch tag Ganze gebt, bie ungeſwungent 
e Paume, die herzliche Beiterteit une Beſcheidenbent buicen einen 
eulihen Gegenſatz ju dem Spleen, ber Unverſchamtheu und ber 
\öflgenügfamteit eines „ Deuiiben Kürften ‘“*) und werden, wit 

beifen, dem Werte die Gunfl des Publitums verſchaffen. 

Der Graf macht keine Aufprüche auf Ürgelmänigteit des Planes, 
dern giebt uns feine Wemerfungen über Polttwifiben, Bruiſcht 
trofen, über bie Zaftit der letzien Dppofition im Unterbaufe, über 
enbänufer, Aſſtſen u. f. w. in einzelnen Kapiteln, bie, wie es 
ut, zufällig sufammengeftellt find, und vieleicht uriprängiic Weis 

e waren. Es fömmt —* darauf an, —— Ente 

Buches wir au ". ie ade lebendige reibung 
'er erflen —— Zondouer Wirtbebanfe wird den Ders 
sr wabrfcheintidh eben fo gut einführen, wis irgend eine andere 
le, die wir mäblen können: 

In der erfien Nacht tam e6 mir immer fo vor, ale ob id 
‚ am’ Worb des Dampficiffes wäre. Die Wände find eben fo 
1 0b aröftemtbeils von Holz; Meine Bimmer mud eine Treppe, 
bie, ber man Berdect binanftteiat. Die Aufböden ſind 
falls fo dünn, bak man turd felbige ale Könr deutlich vernebmen 

‚. f0-daf: die Bewohner ſich gegeufeitig zu Bertrauten ibrer Ge: 
He machen würden, wenn lie nicht Die Gewobnbeit bätten, wit 
rDrüdter Stimme ju reden, Das Gemurmel der Unterredu 
er Machbarn über und unter mir erreichte mein Dbr, und 
e von Zeit gm Reitz „„ſehr ſchönes Wetter’, — „in ber 
gr9t, m = ihön’ — „behaglich ſcomſort⸗ble) He 
ebr behaglich⸗““ — Worte, bie fo ok 
An vortommen, wie Kommata auf einer gedrudten Seite. 
4, die Bäufer find Bauchredner, und fie find fich fan überall 
5 jedes Haus, drei Stock boch, bat drei Wohnzimmer und brei 
daf immer, eines immer gerade über dem anderen, fo bak bie 
wehuer gleichſam auf einander gepadt fine, wie die Ballen und 
en in den Waaren: Häufern von Lodi oder Eodogno.‘ 

Nacdydem der Berfaffer ſich über diefen Gegenfland nech weit: 
tiger auegeioffen bat, flellr er unter Anderem und beantwortet 
ftebende tiefe Aragen: . 

„Warm find die Engländer fo fiblechte Tänzer? Weil fie feine 
ung baben. Ibre Haufer find fo eng und tünn gebaut, baf, 
n Xemand im britten Steck rin Entrecdat fihlagen wollte, er 
dr lieſe, wie eine Bombe in die Küche u fallen. Warum 
Eurliren Die Engländer fo wenig und halten ihre Arme fait immer 
ana Keite? Mus demfelben Grunde, glaube ich; ibre Zimmer 
fo eng, bafı es unmöglich ift, irgend eine Bewegung ju machen, 
€ etwas m jerbrechen, ober Jemanden zu beläfligen.‘ 
Anmitten feiner fröblichen Taune macht der Graf eine traurige 
Hoerung von der Lage der Flüchtlinge bei ibrer Mufunft in bie: 
2anbe. uerſt feben wir tie Berforger ber Zeitungen, von denen 
in idren Wohnungen aufgejucht werten, um ſich „mwenigfleng 
Stine ibres Lebens und einige Anetdoten““ zu verfchaffen; bann 
m ein balb Dugend Einladungen zu Gefellfchaften, wo bie ums 
Michen Männer die Genugtbunmng baben, ale die Löwen des 
Da ausgefiellt ju werden. Großer Beifall ven liberalen Rorke, 
triebene Aomplimente von liberalen Ladies, einige Diners und 
mumers, und dann, menn ber Löwe feine Rolle geivielt bat, 
we: ‚‚nicht zu Banfe', äuferfie Wernahläffigung und bie alte 
axnfeir in dem bauchtedueriſchen Wirtbebaufe, 

.,- Das Onaliibe Belt“, fagt er, und bies iſt fah ber einzige 
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in einer Englifiben Uns 





ſtrenge Ausſpruch in feinem Buche, „das Englifche Bolt ift begierig 
nach allem Neuen. In dieſem einzigen Punkt find fie Kinder; fie 
machen feinen grefen Ünterſchied zwiſchen Gutem und Böfem, vor: 
ausgefeht, dah es neu fl. Sie zablen für ibren Gudkaſſen uns 
.. gut; aber fie wollen immer neue Figuren. Um diefes uyers 
attliche Ungebeuer zu befriedigen, quälen ſich Xournaliflen, Anet: 
deren: Sammler, Geſchichteſchteiber, KReifende, Gelebrie, Literaten, 
Dichtet, Minifter mit Entwürfen ja neuen Geſetzen, Liberale mit 
Vocſchlagen zu Parlamenis:Reformen u. f. w.“ 

Die Spanifhen Berbannten find Diejenigen, deren Lage Braf 
Pecchio als die iraurigſte ſchildertz er erzablt von einem vornehmen 
Don, daß er vier Meilen gegangen, um eine Stunde in der Epani- 
fiben Sprache zu geben; von eiuem Anderen, daß er oft nicht das 
Duart Mu, feine einige Rabrung, bezablen fonnte, und Wins 
iere gendtbigt war, im Bere ju bleiben, weil er ſich fein Holy zum 
Heiten auſchaffen Fonnte. Es fcheint, dah_unfer Verfaffer Eich ſich 
nicht in einer fo ſeht bedrangten Lage befand; wenn dies der Zall 
war, fo äudert er wenigfiens Feine andere Klage, ale die flächtige 
Bemerfung, dat das Amt eines Sprachlehrere, ju dem er gendchigt 
war, feine Zuflucht ju nebmen, ein febr unangenebmes fev. 

Ju feiner erſten Lage, als armer Mirıbemann in einer Bors 
Nadı, bare er wenig Betegenbeit, etwas Anderes als die ungünftigfle 
Erite der Eugliſchen Geſellſchaft zu erbliden, und man darf anneb: 
men, ah er aus dem, was er fab, oft febr itrige Schlüſſe jog. 
Politifhe Kaunengieher, die Sonntage in der Echenfe jufammen: 
foınmen, um ju ıxinfen, zu rauchen und in ungefelligem Schweigen 
bie Zeitungen zu lefen, And keine fehr junerläffine Proben der Englis 
fen Geſellſchäftz auch können wir dem Grafen nicht zugeben, bak 
Bell’s Life in Lendon und tbe Diepatch“) fehr viel mit der 
Requlirung unterer politifcben Artgelegenbeiten ju ihun baben. Man 
tann es für ein Unglüct balten, dan der Graf während feines Aufent: 
baltes in London faft nur auf religidfe Settirer geflohen if; und 
ee ıbut uns leid, daß in einem Buche, welches im nördlichen Ita— 
lien erſchienen ift, fo viel von den Englifhen Diffenters geſagt und 
fein enifprechender Begriff, ja, wir möchten faft fagen, gar fein Be: 
griff von der Religion gegeben wird, zu welcher ſich der gebilbeie 
und wohl erzogene Theil der Englifhen Befelfchaft betennt. ES— 


muß indeffen eingeräumt werben, daß ber Umftand, baf der Graf fe 


viel unter unferen Diffenters gelebt bat, fo unglücktich berfelbe auch 
für ibn felbft geweſen ſeyn mag, feinen Leſern tein geringes Ber⸗ 
nügen verkzafk. Wir laffen eine Erzählung feines Beſuches einer 
Bichertäufer: Berfämmiung folgen. _ 

„Der Botteedienft beganıı mit Abſtngung einiger auf bie Frier⸗ 
lichteit beziglichen Homnen. Dann ertlärte ber Prediger, anfcheis 
nend auf dem Stegreife, bie Stelle im neuen Zeftamente, wo von 
der Taufe Ebrifti im Jordan die Rede if. Mach der Prebigt und 
einem anderen Gefange begaben ſich die Meubetebrren, welche in die 
Eefte aufgenommen werden follten, in anftoßende Rinmer, um ſich 
ausrufleiden. Die Kirchen der Wiedertäufer feben fait wie Babes 
bäufer aus. Bor jedem Beiſtubl war in der That ein 35 Fuß tie 
fes Wafferbebäfter, zu welchem einige Stufen binabfübrten. Meben 
dem inneren Raum der Kirche befinden ſich auf jeter Seite jmei 
Zimmer zum An⸗ und Muelleiden; das eine für die Rrauen, bas ans 
dere für die Männer. Diefes Mat follten fünf junge Frauen ywis 
ſchen 18 und 20 —** getauft werden. Sie erſchienen in einem 
weiten Mantel, der am dalfe zugebımden war, und mtit weißen 
Müten auf dem Kopfe. Eine nad der anderen ſchrin die Stufen 
Dinab und fleilte fich dem Vrieſter gegenfiber auf, der bereits im dem 
fünfllihen Tordan bie Über die Auiee im Waſſer land und gan 
mit einem langen febmaren Gewande bededt war. Der Priefter 
fprach über jede der jungen Ftauen die Werte aus: 30 taufe 
Did u. f. w.“, und banı tauchte er die armen Grid pfe in's 
Woſſer. Nach dieſer Taufe wurden fie angenblidtlich wieder binanfs 
geführt, um getroctnet und angegogen zu werben. @inige von ibnen, 
denen das Waffer den Aıbem denahm, fchrieen laut auf, ale der Re: 
präfentant des heiligen Xobannes fie untertauchte. Micht fe ein 
junger Mann, der anf gleiche Weife getauft wurde. Er war vieleicht 
25 Rabe alt und trug einen ſchwarſen Barı; ohne etwas anderes 
als Teinen Me ausyuiiehen, ging er in's Maffer und machte bie 
Eeremonie ab, als eb er ein Bad nähme, Nr erfubr fpäter dom 
Dr. Evans, daf viele Wiedertäufer, um ne tonfequenter zu ſevn 
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und um dem Crangelium genau ju felarn, anflatt die Taufe im bem 
fünftiichen Yertan ım ber Kirche ju velljieben, ib an bar Ufer eines 
wirtiihsen Aluffes begeben und bert mit aller wözlihen Genauigteit 
unteriauchen. 

Dr. Evans ſcheint ten Grafen nicht darauf aufmerfiam gemacht 
zu baten, taf es wenig piltorestere Schaufpiele giebt, als eine ſelche 
Zaufe im fliefenden Waſſet. Auf une wenigſtens machte es dieſen 
Einerud, als wir rer einigen Nabren einer ſeichen Aeierlichteit bei 
wohnten. &s war ein fböner Eommertag:; der Sırom floh unregeb 
matıg burb eine mweite arune Ebene, weibe auf allen tedenen 
Eiclien wit einer ungebenren Berfammiung pen Mannern, Berbern 
und Kindern bededt war, bie im Schatien grüner Baume flanden. 
Die Bells: Gruppen an ben Uferm, ber fprugende Etrem, die ım 
Baffer fiebenten Priefter, die Tauſange emige barrend, andere bie 
Zaufe emrfangend, wahrend bın mund wieder ein Geſang aus ber 
Menge eriönte, — alles biefes gewährte einen fhönen und frierlis 
den Mnbüd. Bir find mic Müer, eb, wenn ein ſelchet Eindrud 
immer berbeigefübrt werben tönnte, wir nicht felbft die Zaufe ım 

{nffe erribeitigen würden. Aber umglädlicher. Weife bietet eine 
Da Gelegenbeit auch oft gan; antere Anblıde dar, welche bie dem 
Grafen Pechio gegebene Warnung, fi ver Baden ju buten, feine 
weges überfläffig machen. Es find erſt einige Jabte ber, dai es lich 
bei einer biefer Feſtlichleiten nete, dak der Priefter, welcher von 
Meiner Statur war und ein febr ar Arauenjimmer ju taufen 
batte, unter tem Gewicht fünf und in's Waſſer fiel, mäbrend feine 
fdröne Laft auf der Dberflahe fbwamm, jum unguslöſchlichen Ges 
lächter der Zufhauer. j 

Aber der Graf befchränft feine Bemerkungen nicht auf die Wir: 
dertäufer: die Unitarier, die Merborifien und bie Duafer jieben 
feine Aufmertfamteit ebenfalls auf fi, und mit der beiteren Laune, 
welche ibn charafterifirt, finder er bei Allen etwas ju bemerten. Ob 
tiefe Bemerkungen richtig find, iſt eine andere Zune. Es iſt faum 
möglich, daf ein eingefläntlicher Efertifer ein Richter uber religiöfe 
Grgenflände feon fann; und es war ganz natärlich, baf einem 
Manne vom feldyer Gefinnung, der erft fürzli den Myſterien ber 
Nömifdren Kirche enıfhlürft war, die Einfachheit der Unitarier febr 
wobl gefiel, und dat er mit Bergnägen den Argumenten ber Meibebis 
fien über die religiöfen und politiicen Bortbeile ber Bervielfalti— 

ung der Erlten jubörte. Wenn die Unitarier webltbätig und duld⸗ 
am find, fo muß mwenigflens jugegeben werten, bak fie biefe Tugen⸗ 
ben mit bem gebildeten Theil der beitebenten Kirche tbeilen, mad; 
rend wohl Niemand font ais fie ſelbſt läugnen wirt, baf fie freit: 
ſachtiger, ftolyer und —— fine, ale irgend eine andere 
Sctte in dieſem Lande. Det Enrbalrfamfeit von aller Profelyten 
macherei iſt uns neu; obgleich wir dieſen Zug den Duäfern gern 
ugeſtehen. In feiner Lage und in feinen Berbalmiffen find wir 
Kbrigens febr geneigt, dem Grafen Alled, mas er ju Gunflen des 
Unitariemus gefagt bat, um der Stelle willen zu vergeben, mit wels 
chet er das Kapitel flieht: 

Ich muß übrigens diejenigen, welche biefe Inſel beſuchen, dar⸗ 
auf erffam machen, dat die Engländer undulofam gegen Abei— 
flen, Deiften und überbaupt gegen alle irreligiöfe Leute find. Nicht 
eiwa als ob fie biefelben noch einferferien ober werbrennten;, aber 
fie fühlen ober feinen wenigfiens einen Abſcheu gegen Ungläubig» 
feit zu fühlen und hören den geringiten Scherz auf Koſten der Re: 
figien mit Unwilen. Was man ım Xtalien vor einem Exjbifchef 
oder in Spanien vor einem Grof-Xnauiflter fagen darf, würde in 
England, felbft wern man fihon einige Flaſchen Port Wern mit eins 
ander geleert: bätte, nicht geduldet werden Die Verachtung gegen 
Ungläubige von Seiten der Engländer ifi fo grei, dak fie fait der 
Römifhen Ausichliefung von Waller und Keuter gleichtömmt; fie iſt 
mebr als ein päpfllider Bannilrabl; denn die Öffentlibe Meinung 
giebt ihr Gewicht. 3 möchte behaupten, daf Boltaire in Spaniew 
mebr gelefen wird, als in ben brei Königreichen von Großbritanien.“ 

Da Wenige eine ganze Nation im Berdacht der Heuchelei bas 
ben werben, fo bauten wir.dem Grafen Pecchio, daf er diefes Re: 
ſultat feiner Wahrnehmungen befannt gemacht bat. Er giebt e6 
jwar nicht als ein 2cb; wir betrachten es aber ale das gröhte, mas 
zu Bunflen des Proreflantismus und der religiöfen Duldſamteit auss 
gen werben konnte. — Zu ben unterbaltendften der von bem 

rafen mitgerheilten Stijjen über das Leben in London gehört ein 
Diner bei Herrn Komell Burton: 

„Der Banquier Herr Er ein reicher Lonbener Duäfer, forderte 
mich an dem * Tage ünſerer Betanniſchaſt auf, ibn zum Mit: 
tageffen bei feinem Verwandten, Herrn Burton, u begleiten und 
ihm zu erlauben, mich demfelben verjuflellen. Puntt 6 Ubr Mopfte 
ich laut an Heren Burton’e Thürz ber Diener, der mich für einen 
der Bälle bielt, öffnete und führte mid in bas Speifezimmer; und 
ich, vermutbend, daßg es fo vom Herrn Fro angeordnet fen, trat mit 
aller Zuverficht und Belaffenbeit ein, als ich mich zu meinem gröften 
Erflaunen in der Mitte einer grohen Amzabl von Bäften befand, ums 
ter denen ich weinen Areund michı fab. @in fo verbriehlicher Um: 
Nand würde Jedermann aufer or aebract baben, und befonbere 
‘eben, der, fo wie ich, yiemlich ſchlecht Engliſch fprach und mit 
den gemäblteflen Worten, die er erfinden konnte, fein unermartetes 
Erſcheinen umter Perfonen entſchuldigen mußte, die er mich Fannte, 
und die augenfcheinlich über feinen Eintritt erflaunt waren. Wie 
mußte aber mein Crflaunen und meine Verwirrung ſich vermebren, 
alt ich mich in einer Befellichaft von Damen fab, die, wie in einem 
Klofter, ganz gleich gelleiver waren, in fihiweigender Haltung, mit 
faiten durch feine Leidenſchafi bewegten Befichtern, und mitten uns 
ter ibnen vier Männer mit gemalten Gefiditern, Ringen in den 
Shren und einem Ring burc bie Mafe, mit buntſcheckigen Kleidern 
uud mit Ketten und Bierratben bebangen. Aber ich bare nicht Zeit, 


mic ver Erflaunen ın eine Bildfänle ju verwandeln: dem Yi' 
men uberbeien ib om berlien Einladungen jüm Rırterüter 
ter Zafel. Wene id in Nralıen gemein wäre, fe wär: ıs 
Ganze für reine Iuflige Marterade gebalsen baben: aber in &px 
teunte ıch mir durchaus nicht denten, was e# vorlieden febır. 4 
rend ich deſaftiat war, darüber madıjubentem, im weihe Hinte 
gefallen feun tönnte, auf die freuntlichen Amerbietungen dir 3; 
ja antworten und einen Biid auf die vier Grficter, ir wir kr 
Könige ausjaben, zu werfen, trar zum Glüd emttih Ser im 
und erilarie mein Erichrinen, weldes bie übrigen Galle yaer 
ein Mıkorrliandnıä gebalten baben mochten, aud dann pure 
auch das Kurbfel ber ſeltſamen Gafte geiöh. Die dir Min 
welche fo viel Ringe in Obten und Mafe batten, waren Dierk, 
ter von Stammen Amertanifcber Insianer, melde üch ic &= 
in London befanten, mm bei ıbrem Bruder, bem Könige ver i 
land, gegen Las ungerechte Berfabren ber Regierung yon Kı 
Klage ju führen, Die Damen waren Duäferinnen; mter dar 
fand ſich die berühmte Mifirek Ary, weiche mit Gutmärtute | 
ausgebilderem Werfiand eine würbige, rubige und feierliche fo 
verband. Wis das Diner vorüber war, begann der gemähuis > 
gang der Flaſchen, welde ibre Zaufnamen auf fberem &= 
um den Hals trugen; werauf der Derr bes Haules eine item 
ten —— bat, die Klagen, welche fie gegen die 
ierung batten, verjutragen umd, zum größeren [7 
örer, in ibrer eigenen Sprache. Der ältefle ven ee 
mit großer Bereitwilligteit und bielt eime Rede, bie ven is 
metſchet, der fie flets begleitere, ſegleich äberfeht mu A au 
würdigte Umſtand im der Rede dieſe« Wilden mark ur“ 
bõochlichſt verwunderte, wie ibr Bruder, der König uhr & 
nun bereits einen Monat babe in London jubrinsuk te 
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ibnen eine Mubienz zu ertbeilen. Here Burton naba uıb 
—— in Engliſcher Sprache auf und ſuchte tab 

ation dadurch ju rechifertigen, ka er fagte,.der Ammrh ı 
ſchafte babe wabrſcheinlich ben König bis jetzt perbinten mb 
gen Gebör zu fchenfen, bat ihnen aber, jobald fie gie we 
wären, Gerchtigfeit widerfabren würde.‘ | 

Der Graf fügt bier eine Bemerkung binzu, über uns 

Berüdfictigung der Gelegenbeit, bie dazu Anlaf gab, mm 
chelns nicht erwebren können: 


„Ich bemerte bier beiläufig, daß umter anderen Nchultır 
das Britifche mit dem alten Römifchen Meiche bar, it = 
Patronat befindet, welches die Mitglieder des Brmiee lo 
mentes mit lobenswertbem Stolj allen Individuen, Yet! 
Königen in der ganjen Welt, bie ſich beeimträdtige bet } 
gedeiben läft. So verpflichtete ſich Herr Burton, biriee =>! 
niſchen Kaziten Genugthuung ju verichaffen, mern ib Du). 
begrünber befunden würden.‘ 

Das Kapitel fchlieht auf folgende Weife: 

‚„‚Diefe Kayiten zeigten eine ungemeine Willfähre ’ 
felichyaft zu untethalten. Nachdem wir There getrumtum? ! 
gen und tanjten fie, obne ſich lange bitten ju fan" 
bres Landes; und obgleich die Duäter weder Mufit mat 
gen, fo ſchien es mir doch, dag den Gegenwartiges 
Zangen dieſet Königlichen Perfonen viel Berankigen se 
mobi das erfiere fchredlich, das andere furchtbar war.“ 

Graf Peechis batte am nächften Tage das Beraniin 
Fry vor ben weiblichen Berbrechern in Nemgate 
und bemerkte bei diefer Gelegenbeit:”,,Da man re 
predigt, um fie moch beffer zu machen, als fie ind, ſe 
gan, natürlich, daft man zu Berbrechern predigt, im de 
einige Befferung bei ihnen zu bewirten." — Der frasl 


geprebigt werben 
dern, ob es fich fehlte, dak eine ibe Prey 
Der Verfaffer batte fpäter Gelegenbeit, bie Ant 
fer in York zu feben; von der er einem fi ter J 
abſtattet. Er iſt übrigens im Irrthum, wenm er 
Duäfer juerft die @utbedung gemacht haben, bakı bie wi 
lung bei Wahnfinnigen vortbeilbafter il, ale Bas im 
—— Su der —— man en ale 
dectungen, weſche aus wachiender nt 
vilifation entfteben, gleichzeitig am —— 
Übrigens wabt ſeyn, dal die Ruater de Offen 
richteten, welche nach bieiens Grundſatze . un 
jener mildreichen Sette Ebre genug: Sir fen, 
Berfaffer gelingen wird, die Xtaliäner zu peraniafe 
den in @ugland wabrgenommenen B — 
cher Anſtalien bei fich einzuführen, · 
ſames Beiſpiel von feiner Abneigung ge Merian 
der Engländer, und von der Bewünberung, Bis 
tet ihren Wirkungen nicht verfagen tanmı 77 
„Der Somutag wirb von ben nbern {0 | 
beobachtet, wo und im welchen Berbältmiffen Wie 
finden mögen. Die Rube an diefem Tage, befomde 
Schiffe, if noch büfterer ale gemöbnlidh. Meder 
iM bemüht, fo reinlih iu feiner Kleidung, © 
zu erfheinen. Einige leſen in ber Bibel. 
ihre Gemütber eine Erbauung zu gleicher Be 
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und die ganze &tärte feines mb fa 
bie zum letzten Augenblick; nur et, wenn 
gen und törperliden ‚Kräfte aufgewruber 
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Kidfal, erbebt ſein Auge gem Himmel und erwartet in Demuib 
n Willen der Borſebung.“ ö 

Der raf, dee Londons —* auf das er, als die Zeit 
rüber war, in der er für eine Sebenewürbigkeit galt, fich beichrantt 
b, beaab Ach nach Nettinabanı nd vom dert fpäter nach Yort, au 
Aden Drten er ebenfalle das Geſchäft eines Sprachlebrers betrie- 
n zu baden ſcheintz und dort fcheint er beffere Gelegenbeiten ge: 
br zu baben, ben wabren Werib der Engliihen Geſellſchaft zu 
ueibeilen, als in London. Bon feinen dortigen Befanntichaften, 
mentlib von den jungen Damen, if er gan eingenommen, und 
e möchten wohl wiffen, ob eine der Schilderungen, welde er ung 
twirft, der Enalifchen Dame entfpricht, Die er fpäter geheirathet 
t. Er äußert ſich mit einem Entbuflasmus, der eben nicht vor: 
Abaſt für Jralien ſpricht, über ben fait unbefchränften Bertebr, 
mn England zwiſchen Perfonen beider Geſchlechter Nattfinder, und 
?r die volltemmene und ungezierte Befcheidenbeit der jungen Eng— 
ıderinnen. 

Des Berſaſſer« Schilderung eines Kirchweib:Kefles in ber Graf 
ıft York it lebendig und voll feiner charafteriftifchen guten Laune; 
ibr wollen wir unfere Anzüge beendigen: 

„Als ich eines Tages einen Epaziergang auf's Land, ohne be 
ımten wer, machte, bemertte ich, baf febr viel Leute einen bes 
deren Weg einfchlugen. Ich befchloh, dem Zuge zu folgen, und 
te nicht Urfache, e6 zu bereuen; denn er führte mich zu einem 
vie, Namens Eislington, drei Meilen von York, wo ein ländlis 
Feſt gefeiert wurde. Das Dorf ift nur von Pächtern und Ars 
ern bewohnt. Alle Einwohner fanden, in Meine Haufen jerfireut, 

und dort auf dem Wear. Bor den Thüren der Häufer fab man 
bie alten Frauen, in ibren beiten Kleidern, und um jehn Kabre 
Ängt durch die Heiterkeit, Die ſie belebte, und durch die Lob: 
de, melde fie beute fiben über ibre que geratbenen Plum: 
dings eingeerntet hatten. Bei einem ländlichen Feſte in Xtalien 
de man fon eine Meile weit den Lärm und das Geſchrei ge⸗ 

baben, welche der Muedrud der Italiäniſchen Fröblichkeit find; 
' in @islington mar bis zu diefem Augenblick Allee Ordnung, 
ſe und gegenfeitine Höflichkeit.  Piöslich erboben fich indeffen 
je Ausrufungen; ich bemerfte, dat die Haufen ſich in jwei Nei: 
tbeilten, und ich fab in einiger Entfernung 8 oder 9 Landleute, 
denen jeder ein Kak vor fich berrollte und fich beeilte, die 
me ju erreichen. Dies war das erſte ibrer Dlvmpiichen Spiele. 
n fand eine Art von Untertauchs Wette ſtatt. Mitten auf dem 

e wurde zu dem Ende ein großer Kübel mit Waſſer bingeſtellt, 
a4 man einige Geldfiüde geworfen batte. @ine Anjabl Knaben, 
an die Bruf emtblöft, warteten auf das Zeichen, um in das 
fer zu tauchen. Die Hände waren ihnen auf ben Rüden gebun: 
und ed fam nun darauf an, das Geld mit dem Munde beraut: 
len. Die Grimafen der Knaben, wenn fie mit dem Kopf ber 
ımen, balb erftidt durch das Waffer, obne etwas von dem Preife 
bt zu baben, erregie ein unmafiged-Gelächter unter den Umſte— 
m. — Ns diefes Spiel beendigt war, fab ich an der Außen— 
eines Wirbsbaufes einen neuen Sattel uud Zaum umd zwei 

aufgebängt. Ich fahte die Hoffnung, daß irgend ein Zurnier 
fonft ein epifcher Kampf Nlattfinden würde, und fand mich in 

r Erwartung nicht geräufcht. Es follte in der That ein Pfer: 
nen ftattfinden; bald fab ich vier Gäule, von Alattlichen Bur—⸗ 
geritten, auf dem Kampſplatz erfcheinen. Um die Wahrbeit ju 
‚ fe waren bie Nodri’s, das Eatteljeug und die Pferbe bims 
‘it von benen verſchieden, die ich einige Tage zuvor auf dem 
bafts:Rennen gefeben batte; aber fie waren boch nicht fo übel, 
an fe eine Karrikatur bätte nennen fönnen. Ich fonnte bas 
cht ambin, mich für diefes Spiel, fo wie für die übrigen, zum 
ifiren, und feßte wich in Pofltur, den Sieger ju bewundern, 

nad einem fchmweren Galopp von jehn Minuten famen bie 
er an, und der Sieger wurde mit demfelben Rubel wie bei are: 
—— empfangen und nach dem Drt geführt, mo bie Rich» 

en.“ 

Ich trat nun in das Wirtbahauc, wo das Gedränge gröfer 

unfjebn oder zwangig Pächter fahen mit irbenen Pfeifen vom 
en Weif um Töpfe, die mit Gin und Waffer gefüllt waren. 
‚ste mich mitten unter fie, und, fev ee mun, dbak das Wettren: 
welches fie eben mit anpeieben batten, und wovon @iner bem 
en erzäblte, fle allein befchäftigte, oder hielten fie mich für 
alten Befucher des Wiribebaufes, fo viel ift gewih, daf kei: 
nen Bli der Meugierbe oder der Berwunberung auf mich 

Ein Aleifcher trat berein und Magte über fein Unglüd, dal 
‘einer Pferde beim Rennen ein Beim gebrechen babe. Er nabm 
'rzäblen feiner Gefdichte einen febr beträbten Ton an, um 
den zu erregen; ba er aber fab, dafi die Bubörer mebr zum 

ale zum Bemitieiden geneigt waren, fe begann er fich alfos 
ei einem dampfenden Stafe Punsch zu tröflen; und bierauf 
'rte_er, eine erhabene und berolfche Baltung annebmendb, daf 

t das Beld fev, was ibm fo ſchwer auf dem Herzen liege, fons 
is arme Thier tbne ibm leid; es fen immer fein Liebling ges 

‚Diefes tragiſche Ereignik ufammen mit den Wetten und 
eijtern, „welche felbft den Siummen Sprace verleiben‘’, hat: 

Pächter fo geſorächig gemacht, ka ich mich bald in einem 
von Worten befand. Ich fage im einem Meer ven Werten; 
b verftand vom ibren Geſprächen höchtens nur him umb mie: 

Wort. Obgleich ich das Enaliſche bereird yiemlich qut Der: 
'o mar bied doch noch nicht veflfommen mit dem Worker Dia: 

Fall, ber einer ber felfamflen und unregelmäfiaften in gan 
» ifb. Rene Unterredung machte Daher einen ganıen fomifdıen 

auf mib, da ih nur unmiammenbängente Werte aufın: 

ı Staude war, — es fam mir gerade fo'por, als ob ich rin 


Dietionair läfe, »Menige der Neduer fountew fi ne im Minel 
punft der Schwere erbalten. Wenn fie auf deu Beinen flanden, fo 
tammelten fie von einer Seite zur ant eren ;.ober fie glichen dem bes 
rübmten Thum in Belogna, denn fo ſehr fie Nic auch auf eine 
Seite neigten, und obgleich fie iinmer zu fallen drebien, fo fielen fie 
doch niemals. Med mehr wunderie id mich aber.darüber, daf, wäb- 
se ibre Körper fhwanften, fie ihrer Simne vollteumen machng 
lieben.’ : 
„Sp mwurbe ber Abend bie genen 14 Ubr Binacbradır; dann ging 
die Geſellſchaft aus einander, und ich entfcloh mich nedı, mad) 
ort jurüdjutebren, Wie entjädend if es, in England bri Mond: 
dein wandern zu fönnen, obne die geringſte Furch Degen zu müf. 
fen, einem Näuber zu begegnen, der uns unfere Ubr oder Möärie 
abnimmt. Ein anderes Vergnügen iſt es, die große Strafie verlai: 
fen und den Weg über weiche Wielen einfchlagen zu Mnnen, welche 
vielleicht das einzige und auch das ältefte Eigenchum find, was bie 
niederen Klaffen ned an dem Boden haben. Endlich MM e# Hein we: 
niger fcbißensweribes Vergnügen für den Müden, ju Haufe anjt: 
kommen und in der Meinen Wohnung alle Bebaglichteir und Ruhe 
ju finden, welche ju ihrer Zei weder der Marquis von Carabas auf 
ben Befigungen feiner Baier, noch ver gute König von Yoetot im 
feinem Patafl genof 
Und bier nebmen wir Abſchied von dem Grafen Pecchio, unfe: 
ren Leſern verfichernd, daß, wenn fie feine Religion und Politik 
überfeben können, fie im diefem Heinen Werte binreicbende Unter; 
baltung und Belehrung finden werden, um ibnen die Mäbe, es in 
einer fremden Sprache leſen zu müſſen, zu vergüten. Es ift tröftend 
in der gegenwärtigen Zeit, wo einbeimiſche Schriftfteller ſich bemü 
ben, uns unzufrieden mir Allem zu machen, was Eugliſch ift, einen 
Fremden und noch dazu einen Liberalen zu finden, der ung fo viele 
,Quellen des Bergnügene und der Zufriedenbeit im Bereich eines Je— 
dem geigt, und auf fo viele wirkliche Bortrefflichteiten ſowohl in deu 
Sitten und ın dem Ebaralter des Bolkes, als auch in ben noch bes 
flebenten Inſtitutienen des Landes bindeutet. (2. R.) 


Bibliegrapbie. 

Pietro di Russis. (Perer der Große.) Gedicht von Angelo Curti. 
Mit Anmerkungen des Berf. Turim. ß 

Note filologiche. (Pbilologiſche Bemerkungen über fieben ver: 
fcbiedene im „rafenden Roland” vertommmende Worte, melde 
in Aſien eine Wurde oder ein Amt bezeichnen.) Bon Giovenale 
Begeni. Zurin. 

— m Bücher iiber den Wucher.) Bom Abate Maflre: 

ni. Zurim. 

Se il cholera visiters Fltalia. (Db die Ehelera nach Italien 
fommen wird.) Schreiben des Profeffors Nitter Speranza an 
den Nitter Megliati in Mearcel. Mailand. 

Itinerario d'Italia, (Hantbuch für Reiſende in Egg Belchreis 
bung aller bedeutenderen Stätte und befuchten Rantilrafen. 
Mit 20 Landfarten. Bon G. Ballardi. Mailand. 


Shweden. 


Svenska Konungar och Deras Tilehvarf. (Schwedische 
Könige und deren Zeitalter.) X. Heft. Stodholm, 1832. 

Wir machen e4 wind jur Pflicht, umfere Leſer auf das unbeſtreit⸗ 
bare Berdienſt des Verfaſfers Liefer Eharafter-Schilderungen Schwe— 
bifcher Fürſten und Staatsinänner, welches mit dem Talent des das 
bei beichäftigten Lithogtaphen einen wölig gleihen Schritt bil, auf: 
mertfam ju machen, da Erflerer in gedrangter Kürze bie aue— 

ejeichnetiten Lebens: Momente der dargenlellten Perfonen fo zu bes 

fareißen verflebt, daf er weder dieſen nech dem Ereigniffen der Zeit 
ibren wahren Ebarafter nimmt; eßterer dagegen mit Treue tmd 
Kunft die litbograpbirien Bruftbilder nach den Drigimal: Gemälden 
ber Bilder: Gallerie in (Bripsbolm und anderer Kunfl: Sammlungen 
zu bearbeiten gewußt bat. 

Ben biefem Werk erfcheint alle zwei Monat ein Heft, aus vier Bil⸗ 
dern in Kolio beftebend. Wir wählen unter denen im Xten Heft beraue: 
ges Bruftbildern, des Berioge Kobann von Oflgotbland, bes 

eichsratbs Areiberrm Johann Etotte, des Reichsratbs Grafen von 
Bafaborg und des. Reicyeranbe Arciberrn Earl Earlien Gyllenbjelm, 
des Letzteren Schilderung, welche diejenige eines Mannes if, der 
in ber Geſchichte einen audgejeichneten Pla bebauptet bar und 
außerdem durch feine merkwürdigen Lebens: Unflände Theilnabme 
erregen muß. 

Earl Earlfon @pHlenbjelm, Areiberr zu Berggvarn, Herr ju 
Sundbobolm, Schwediſcher NReicherarb und Neichs-Admiral ıc., warb 
in Rotöping den 4. Mär, 1574 gehoren.*) Er war der nafüirlihe 
Schn bes nachmaligen Earl's X. mit der Tochter ‚eines Prebigers 
von Oſtgotbland, Karin Milsberter, die juletzt in dritter Ehe mit 
bem Stattbalter Peder Chriſterſon Sſöblad zu Flätug (deſſen Ate Frau 
fie war) verbeiratbet wurde. j 

Sollenbjelm mard auf dem Nitrerfie Jullia in Güdermanland 
erjogen, ward durch Jobann IT, im Jabre 1592 im den Adelſtaud 
erboben umd im Rabre 1594 nach Frantkreich geſandt, wo er in 
Kriegeedienfle trat und durch feine Kapferkeit und Unerfchrodenheit 


‚die Aufmerkiamfeit des arofen Heinrich IV. auf ſich jeg. Wei feiner 


— ins Baterland (1597) trat er ale Kammerjunter u bie 
ienfte des damaligen Herjegs Earl und aing bald barauf mie Ab: 
arlandter mach Oflfriesland. Im Jabre 1598 ernannte ma ibm zum 

Anm. des lieh k merkwürd In 
keit auf einem Steine Si Ser fm ein —æ Ei —A 


Carel Eareison Gubenheim erre av » Sere n 
&untbo olm und Gafeby, Reichẽerath und Admiral, A Berquarn » 
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adwiral und vertraute ibm ben Wefebt über Stodbolm an; aber er 
ward durch den Legaten des Könige, Sigmund Samuel Zasey, ins 
Geſangnin geworfen. Machpem er durch Bertleidung enifommen war, 
arlangıe er zu feinem Bater und warb zum Anführer über bie 
Rrieasfnechte in Dalefariien beordert, in welcher @igeufchaft en der 
Schlacht bei Srängebre beimobnte. In demfelben Jahre befördert: man 
ibn vum Richter (dagman) in Wellmanland und bald darauf zum Ober. 
befebiebaber der Krieganölter in Uppland, Südermanland und Dftgerd: 
tan (1599). — Nach kurzer Zeit ernannte man ibn zum Beneral:Lieute: 
want des Könige und zum Kriege:Dberften in Liefland (1600), wo er 
durch feine ausgejeichnere Tapferkeit zur@innabme von Fellin, Dorpt und 
Rodenbufen weht mebreren befefligten Dertern beitrug. Endlich bei 
der Urbergabe Wollmar'e gefangen, führte man ibn als Gefangenen 
auf eın altes Schloß Rava in Mafurien. @s gelang ibm indeffen, 
von bier zu enttommen; doch er wurde ertappt, und ein weiter Ber: 
fuch wurde entdectt, ebe er noch jur Ausführung fam. ei den er: 
seucrien Unruben, die in Polen im Yabre 1607 ausbrachen, ſchmie⸗ 
dere man Gpllenbfelm in Ketten und bielt ibm fünf Jabre hindurch 
in einer barıcı für feine Berfolger entebrenden Geſangenſchafi. Ein— 
zeſchloſſen in einem ungebeizten Zimmer, durch deffen bölgerne Wände 
der falıe Winterflurm ungeflüm durchdrang, litt er alle nur erbent: 
liche Piagen des Hungers, der Kalte und der Entblöhung. Sein 
fauger Bart war oft mit Froſt und @is bededt, man verfügte ibm 
jede Pilege, und um fein Elend zu vergrößern, fchidte man ibm 
einen Schwarm Jeſuiten ju, die alle ibre Kunflgriffe in Bewegung 
jegten, um feinen feiten proteflanufchen Glauben wanfend zju mas 
den. Sie fuchten ibn jur farbelifchen Lehre binüber zu zieben und 
qualıen ibn mır beunrubigenden,. —— nur erdichteten Gerüchten 
aus feinem WBarerlande. Durch die Bermittelung der Königin Eon: 
Rantia ward er entlich (1612) aus feiner barten Gefongenfpaft be; 
freit und im darauf folgenden Jabre ausgewechielt. 

Bei feiner Rüdtebr nah Schweden erbob man ibn (1615) 
yaım Freiberrn mit dem Namen Gpllenbjelm, dann zum Feldmarſchaü 
and übergab ibm den Befebl in Lirfland gegen die Rufen. Im 
Jabt 1617 ward er Schweriicher Reichsranb und kurz darauf Statt: 
balter in Narwa und Kommandant mebrere Städte in Juger⸗ 
manland und Liefland; 1630 führte er als Reichs:Abmiral den Kö: 
nig Guſtav Adolph mit feinem Kriegsbeere nach Deuiſchland über, 
and 1634 warb er Richter von IO Berichts: Diflritten (Zagman uti 
baraders Zaglaga) und endlich Präldent im Mdmiralitär: Kollegium. 
Unter der Könſgin Ebrifline Unmünpdigteit war er Mitglied der vor: 
munpdichaftlicben Regierung. 

Gullenbjelm Narb kinderlos in C den 17. Märj 1650 und 
Uegt in Straugnäs in der Domfirche beg ‚ mo bie Ketten, bie 
er während feiner Gefangenſchaft in Polen trug, in feinem Grabchot 
aufgebängt find. Er vermabite lich im Yabr 1615 mit Ehriftina Ribbing. 

Nach den Urkunden jener Zeit, war Bpflenbjeim „von freund: 
lichen und liebenswürdigem Sinne, fo wie in Allem ein edler Herr, 
febr belefen, ein tapferer Krieger, ein —— Ebrift, ein 
treuer Untertban und ein redlicher Schwede.“ Während feiner 
Befangeufchaft verfertigte er eine Arbeit: Schola te ipsum, befchrieb 
fein Leben in Schwediſchen Meimen und verfaite und überfeßte 
mebrere Pfalme. Künfte und Wiſſenſchaſten beſchütte er freigebig, 
wnterflügte wißbrgierige Tüunglinge und Künſtler, oder auch fchlecht 
befoldete Zebrer, errichtete Sıhulen und fchenfte der Univerfltät Up: 
fıla ein Stipendium, das noch Im jegigen Tagen des edlen Webers 
Ranen trägt. Das Driginal» Gemälde Gpflenhjelm’s befindet ſich in 
Upſala im atademifchen Gebäude. m. E. 
Bibliograpbie. 

Zempelberrarne i H$annomer. (Die Tempeiberren in nos 
ver.) Romantiſche Erzäblumg. Stodboim. Pr. 32 Et. 
Hauamig och (und) Eontarini. Te von Helmina 


v. Ebeiv. elfingborg. r. 12 St. 
$ i his Monat aus dem Leben eines 


Kemton Mänabder ıc. ! 
jungen Echweijere, oder Reifen durch Schottland, England, Ir⸗ 
land, Belgien, die Rbeinlande und die Schweij, in den Kabren 
1830 und 1831.) NET Driginal:Wert. 2 Bde. Stods 


bolm. Pr. 2 Nor. 24 


Mannigfaltiges. 

— Boron’s Urtbeil Über die Weberfegungen feiner 
Werte. Dft tam es, dak Korb Borom Über irgend eine repar- 
tie oder einen gegen ibn felbft gerichteten Scherz; lachte, aber 
nach einigem Beſinnen böfe wurde; doch ließ er fich immer busch 
eine artige Entichwitigung wieder befänftigen, obgleich es offenbar 
war, dal er böchft ungern lächerlich erfchien, wie die meiflen Men: 
fen, die gern Mudere aufjjeben, und bau war er gewiß fehr ges 
neigt. Die —— feiner Werte in verſchledene Sprachen, 

febr fle auch feiner @itelfeit als Echrififteller ſchmeicheln mußten, 
chien ibn ſlets in Harniſch, weil fie, meinte er, durch jebe Webers 
ſetzung fo febr verlieren mühten. Ich fab ihn wütbend Über einige 
Stellen in Kramdfifchen Ueberfeßungen, die er als Beweis anführte, 
daf die Ueberfeger das Driginal durchaus nicht verflanden- bätten. 
„U traditore”, rief er, „il traditore!” (Aart il traduttore) umd 
ichwur dem unglüctüchen Ueberfeßer bittere Rache. Er erklärte, daß 
jede Ueberfegung, bie er gefeben, ben Sinn fo euiſtellt bätte, bafi 
ae nicht begreifen könnte, wie bie Kranzofen und Italiäner feine 
Werte bewundern lönnten, wie fie doch bebaupteten. „Dies bes 
in”, faate er, „auf welchem niedrigen Standpunft die Dichifanfl 
beiden Ländern fich befinden wun.““ Die Frambſiſche Poeſie ver: 
abſcheute er und machte ſich befländig luſtig darüber; er fagte, fie 





Stumpf würbe während biefer ganjen 


Herausgegeben vom ber Rebastion der Allg. Preuf, Staats: Beltung. 


wäre Miflaut für fein Dbr. Bon feinen eigenen Werten, wei 
ausgenommen, ſprach er mur mit Sport. Er fönnte meit hi 
reiben, fagte_er, wenn er nicht dem verdorbenen @eldmat ic 
Zeit folgen mühte. Zeige ſich in feinen Werten ein Ccimmrr u 
ren übls oder Dichtergeiftes, fo folge gemik etwas Lader 
darauf, bas er nicht unterbräden könne. WBprem war hierin m 
auftichtig uud fügte dies bloh, um Erſtaunen ju erregen unt I 
Ueberlegenbeit über alle Dichter der Welt zu zeigen. Mus von 
Grunde feßte er Shatefpeare berab, was ich oft won ibm bir 
gleich wiederboite Bemerkungen von ibm und bie allgemrio: # 
tung feines Geiftes mir die Ueberjeugung gaben, er dir € 
beiten unferes unſterblichen Dichters nicht bloß Mutirt, font 
tief empfunden babe. (Joam. uf Lady Bleseim 
— Byronumdbie Griechen. Rubn if das Empyiel ir 
bens. Bis jegt war es feine Keder, die ihm den Weg dazu babe 
der Pfad war glänzend; doch ibır bünft, das Licht werde rien) 
und num will er zum Schwerbt greifen, um fib eine neue Babe In 
mes zu Öffnen. Kriegeibaten find ber Hauptgegenflaud ir; 
ſprache und noch mebr feiner Gedanfen, doch felbft bier 
nicht den gms Auſſchwung, de und auferorteniiin 
es, einen Mann, der im Begriff if, auf ein abenteuerliche nn 
4 Vielen vorkommt, chimäriſches Unternebmen anszugebi i, ) 
ches feine Art und Weile fich fo menig eignet, obne eier Senf 
jenem Entbufiaemus zu feben, der die Menfiben im feld 
nen ju ſchleudern pilegt. Bielleicht denkt er mie Pie 
n’y a rien qui refroidit, comme Penthousiasme dem 
lein er bat Ünrecht;z Kälte theilt ſich gewöhnlih ur 
wenig geneigt, die Befübte Anderer zu ıbeilen, wen | 
daß diefe Gefühle nicht fo warm find, als fie bei 
beiten feon follten. Es liegt etwas fo Ergreifendes 
lung, daß der größte Dichter feiner Zeit fein B 
fdäftigungen, feine Genüffe, tur, alle die unermekite 
die’ Stand, Reichthum und Genie verleihen fönneu, WE 
ber Freibeit opfert, dah man fich der Bewunderung * * 
fann. Hört man aber denſelben Mann mit der gr 
bein Über die Schlechtigteit jenes Boltes fprechen, fir 
fo viel thun will, über die Borfchüffe, die er u mahnt 
die Uniformen, die er tragen will; bört man ibn in biel=h® 
elubeiten eingeben und das Alles mit dem vollfomwerfiune 
0 ſchwindet die Bewunderung ‚die That verliert allen 
leich das Werdienft noch immer ungeſchmälert bieibt. 
vron zeigen, daR feine Reife nach Griechenland meh SE 
Brundfäge, als der Befüble iſt, dann bar er um fe a 
ſexuch auf Achtung, wenn er auch fein fo warmes — 
erregt. Wie dem auch fev, fo ift feine ganje Art um 
über diefen Gegeuftand dazu geeignet, bie Bemunderug FE 
die ein ſolches Unternehmen erzeugen muß, um e# je * 
chen u te hie zu machen. (Journ. fi 
— Ameritanifcde National-Waffen. e | 
ten Staaten von Nord:Amerita wird fat jeder 
ber Wilduif durch mübfelige Musrottung dicker B 
nen. Die Unfiedler vom „Alten Xanbe‘ (db. b. bie Em 
loniſten) in Kanada find als böchſt ungeſchickte 
Bade betannt, und ſelbſt die im Lande geborenen 
ben Eingeborenen ber Vereinigten Staaten nicht wen 
Beweis davon gab bie erflaunlice Schnelligkeit, 
Ameritaner im Kriege Militair: Straßen burd bie 
Bringt man nun noch die allgemeine Anftelligteirt wicht 
Rechnung, fo länt ſich wobl denten, daß ibre Poljart fe 
Kr. muß, als fie die Mechanik nur erfinnen fan, umk 
e bas befle Beräth biefer Art, das ich je in Händen 
wechaniſche Kertigteit, wontit ber Ameritanifhe $ faß 
habt, it obue Gleichen. Es ift zum Erflaunen, wie 
ften Bäume unter ihren Streichen fallen; ich fab aber 
einer von ihnen einen Hieb mit der Art obne Bebadht 
bauen fie berabwärts, in einem Wintel von umgefähr 4° 
folgt ein berigontaler Sieb, ber einen ——— — 
ſchlagt. Kein Hieb gebt verloren, und wenn - 
ber Stumpf, der ungefähr zwei Auß bob über dem 
bleibt, auf drei Biertbeilen feiner Dberfläc J 
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abre gehören, und ein Solyfäller, ber fuſcht 
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und fait elaftifch, denn man faub, daß i 
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Diefe Sıümpfe läht man aewöbnlid meafanlen, 
bie Gewalt des Hiebes ſchwaͤcht. Die 
Ve 
Inn 


trägt, wie bie Feder am Pfeile, febr ie 
bei, um ben. Klee beffer zu treffen, Ei Hanser 
beflen begreifen, wenn er fich borflellt, wie 

einem Hammer obue Kopf fdlagen ließe. J 

Mitte etwas dicker, doch dies tümmer dem 
wenig, ber würde ſich feiner Ungefchidlichfeit 
Griff an der Art brache. — Man fann bie Bir 
Mational Waffen der Amerifaner nennen. — * 
thümlicher Beſchaffenheit, es iſt bie.» tem Eos 
länder und Deutichen, die fie juerfi in Bert 
Kriegen mit den Indianern wurbe fie ein mi 
Berbefferung war daber ein Han inencufla: 
Grängbewobner, bis fie ihre jehige : om 
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England. 


Die Naturtöne und ihr Verhaͤltniß zur Muſik. 


Micrs in den Forfchungen der Philofophen fo unnnänglic, 
t die Theorie der. Köne. Wie ſchoͤnen Erperimente über Luft⸗ 
bwingungen und Atuſtit find wahre Wunder ber Bebuld, bes 
barfinnes, der Divination möchte man fagen. Indeſſen wagte 
n es nicht, Über diefe Erperimente binausjugeben. Man wußte 
br die Muflt, als Kunft betrachtet, mit der Theorie des Ton, 
abfirafter Wifenfchaft, in Verbindung zu fegen; man -verfland es 
bt, das von der Matur bervorgebrachte Gerauſch, den Gefang ber 
‚gel, das Murmeln der Wellen, das Pfeifen oder Krachen des 
des, die Stinsme des Menfchen foitemarifch zu tlaffifigiren; man 
mochte nicht, darzuthun, auf welche Weife das Genie des Men 
n, indem «6 dieſe Materialien verarbeitete, ee erfand, 
mit einander verband, bie eigentlihe Mufit ſchuſ, d. bh. bie 
venfchaften auſjuregen, das Ohr zu entzüden und bie Seele durch 
—— und Bereinigung ber Maturtöne mit Wonne ju berau⸗ 
n mußte. 

Dies wäre ber Stoff eines Buches, das bis jetzt noch Niemand 
chreiben unternahm. Gretry, Bioni haben über die Mufit mit 
— aber romanbaft geſchrieben. Diderot und die Deuts 
ılt) haben diefe Wiſſeuſchaft als ein Arcanum, als einen Tert 
Deelansation und Wirgumentation behandelt. Ein Aranzoje (Dis 
ı von Memoure) hat den Gefang ber Vögel in Roten gebracht 
gab vor, Ihre Worte zu verftehen. Thomas Gardener in einem 
ich zu London erfdienenen Werte, (Musie of nature) *) ifk in 
one's Auftapfen getreren und bat eine große Zahl Köne 


rgaf die Analogie diefer Töne mit dem funftvollen und 
Itigen Ausbrud der Mufit, mit den Regungen, die fie ermedt, 
dent Bergnligen, das fie gewährt; zu yeigen. 
Die Kunft, eine Schöpfung des Menfchen, bat bie Natur zur 
%. Unfere geiftigen Fahigkeiten bemächtigen ſich der jerfiteuten 
ente, die file vorfinden, bilden fie ju einem Ganzen und 
ı ihr eine Form. Die Natur liefert uns alle Karben, alle 
‚aber Malerei und Mut find unfer Werk, Unfere Be: 
ichfeit iſt ee, bie bie Sänger des Waldes zu übertreffen und, 
bnen belehrt, Refultate zu gewinnen wei, bie feiner von ihnen 
jen fann. Der Hänfling, der Zeifig, die Amſel, die Gras 
" feibh die Nachrigal find unfere Meifter und bielben dennoch 
Jinter ung juräd. br Gefang if feine Muflt. WBermöge uns 
bewundernsmwärbigen Drganiiat on erheben wir das jur Kunfl, 
bei ihnen nur Juſtinkt ift, fo wie wir wilden Blumen, durch 
langung, reichere, fchönere und mannigfachere Farben verleis 
Unfer feines und fdyarfes Gehör macht uns alle Töne tennis 
fo wie die @inricytung und —— unferer Luftroͤhre, ber 
urige, des Zäpſchens und der Lungen uns in den Stand feht, 
Geräufch, jede Zonbiegung nadyuahmen. Unfere böbere In: 
nz, und unfer Eomb n6> Bermögen vollenden bas Wert und 
en die Muflt mir ihren Inftrumenten und ihren Wundern. 
termir ift aber das Problem nur aufgeftelt und nicht gelöſt. 
man fagt, ber muſikaliſche Kon fomme mur aus rlaflifchen 
>n, fo man noch wichts erflärt. Der Kon fommt aus dem 
Jen Mörper; bie ganze Muflt aber berubt auf der Gleichheit 
chwi en; je gleichförmiger und reiner diefe Schwingungen 
defto mufltalifcher ift der Ton. Die Mtlorde find nur das 
at völlig gleicher Esningungen. Hört man eine grofe Anzahl 
Steren verwirt burch einander, oder fchlägt man auf einen 
° ohne Mefonany umd mit einer Schnelligfeit, bie von ben 
ander folgenden gleichen Schwingungen nichts wahrnehmen 
© giebt es feinen muſſtaliſchen zen Räft man j. B. alle 
eines Klaviere jugleich gen, fo entſtebt ber unmufl: 
e Zon, ber fid benten läft. Das Gebrimnif umd die Seeie 
bren Mufit find der Mumerus, das Tempo und ber gleiche 
tteiche Schwingungen, gleidye Bertbeitung diefer nguns 
db gleiches Zufammenmwirken des Rbpıbmus. 
x Zon fegt in einer Sekunde 1142 Zuf juräd; ein Geräuſch 
»iches fich don einem gegebenen Punfte bis zu einem anberen 
270, muß eine gewiſſe Reit bindurd mit einer fortlaufenden 
>on Tönen ans Obr fchlagen. Wenn man eine Rinie von 
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x dic) „vernehmen. 
eber . 
son Bögeln, vierfüßigen Thieren und Inſekien jnfanmengewagen; - 


Soldaten auf ben Raum einer (Engl.) Meile aufftelt, und fie feuern zu 
gabe Zeit ihre Gewehre auf einen Gegenfland im Centrum ber 
wie ab, fo hört man, wenn man ſich auf einer der Flanen ber 
findet, 5 Setunden lang ein Rollen, welches nah und nad ſchwã—⸗ 

her wird; ſteht man im Gentrum, fo dauert das Geräufch nur 
Setunden, it Härter und wird erſt gegen das Ende fchwad; Fr 
man fidy bei dem Fünften in der Neibe, fo vernimmt man in ber 
erften Sekunde ein doppelt flarfes Geräuſch und in dem drei übrk 
gen Selunden ein ſchwächeres, immer ip Abnehmen. Man fan 
auch die Schiefenden im Gentrum fo in Bidzjad flellen, baf man 
u ang nd Zeit mehrere Salven hört; das Beräufh wird natürlich 
ärfer ſeyn, und man kann fo buch Vermehrung und Berechnung 
ber Zichacke ein Diminuendo und Crescendo bervorbringen. Häk 
man, im Eentrum ber Xinie, bas Ohr fentrecht und gehörig entfernt, . 
fo hört man nur einen ir heftigen Knall, wie einen Kanonew 
fhuß. Auf diefe Weile hört man jumeilen den Donner jur See; 
die elettrifche Materie. bilder in den Wolfen die nämlichen ei ade, 
und wenn ber Hörer entfernt genug ifl, fo — biefelbe Wirkung 
Das ftarifte Geräufch erhebt auf der Stelle ohne fich weiter 
fortzupflanzen, die accentuieten Teöne aber, bie. Siugtöne, werden im 
großer Entfernung deutlich vernommen. Es fcheint, die Melodie ſed 
in der That nichts Anderes, als ein Mittel, ben Ton durch einen 
größeren Raum fortzupflangen. Unſere Straßenverfäufer freiem 
nicht, um von fern gehört ju werben, E fingen. bert man fidh 
einem Dorfe an einem. Martttage, fe bilder bas Befchrei bes Wolfe, 
fein Yauchzen, fein Brlächter nur ein verwirrtes und dumpfes Bes 
töfe, aber das Alageolet, das Hobor, die Drehorgel, laffen fi deut 
ine Gremonefer Beige; eine Amati, hat nur einem 
ſchwachen Ton, aber die weihen Schwingungen ihrer Saiten eriönen 
durch einen Raum, den umfere neueren weit flärteren Geigen miche 
ausfüllen. Wis berühmte Bioliniſten, ein Barthelemon, ein Biorki 
fih auf ihren Amatis hören ließen, ſtellten fih die Kenner in bie 
Gallerie, um beffer zu hören. Unter ben Bögeln ift es bie Machti 
‚ ‚deren fühe Töne am weiteflen dringen. — Ya ben großem 


tarholifchen Kirchen vernimmt man die gefungene Meffe au jeber 


Stelle, bloß geiprocden, felbit vom der ſtäriſlen Stimme, würbe 
man fie faum über den Ehor hinaus vernehmen. — Chatham, vom 
der Gicht geplagt, fränfli und matt, und mit einer ſehr ſchwachen 
Stimme, wurde dennoch mittelfi der Mobulation feiner Stimme uni 
der geſchickten Aecentuation feiner Worte im ganzen Haufe vernoms 
men und gern gebött!'Burke dagegen, deſſen Declamation ein fort: 
währendes Geſchrei war, konnte, mit allem feinen Zalent, bie 
mfeit feiner Hörer nicht feffeln; fobald er aufland, um zu 
fprechen, erboben fich feine Kollegen und gingen zu Zifche. 
- Man bat die Töne mit den Karben vergleichen wollen; ich halte 
bies für eine Ehimäre und ſehe nicht ein, warum die Klarinette 
und das Hoboe mehr Aehnlichteit mit der gelben Karbe haben follen, 
alg die Flöte und das Kagoıt; das Farben: Klavier des Parers Caſtei 
war ein KRinderfpiel ohne allem Rutzen. Wenn Havdn, um den alle 
mäligen Mebergang von der Kinfterniß zum Lichte ausjubrüden, zuerft 
ein gebämpftes Inſtrument gebraucht, dann den Kon durch Bermchs 
rung der Maffen verftärkt, bie er zuleßt alle Inſtrumente des Dres 
ters zu einem Tutti bereinigt, — fie wie Donuer toben, fo finder 
man allerdings einige Aehnlichfeit jwifchen biefemi barmenifchen Eres 
cenbo umb dem Erescendo des Lichte. Mber man führe diefe Som⸗ 
pbonie vor einem Menſchen auf, ber von ben chten bes Kompe⸗ 
i nichts weiß, fo wirb er gewiß an feinen Sonnenaufgang dem 
fen. &affer doch die Muſit als Mufit wirten und fordert nicht noch 
anbere Dinge von ihr. 

Wie oft baben wir über jene Romponiften gelächelt, welche mit 
ihren Noten Porfle und Malerei darftellen wollten. Der halbe Katz 
fol das irren ber Taube, das Sechzehntbeil den Galopp des Pfer⸗ 
des, das Harpeggiren den Wellenfchlag bes Meeres bedeuten. Bew: 
felige Yedanterie! Diefe materielle und plumpe Nachahmung führt 
zu nichte. Wis Beethoven in feinem SiegessKebrum Kanonendonner 
anbrachte, um die Wirkung zu erböben, fo machte er bloß viel Lärm 
und weiter nichts. So wie die Gteflung en kinien durch die 
angenehme.oder wibrige Empfindung, die fie erregt, Schönheit oder 
Kälte erjeugt, fo bringen gewiſſe gleichjeitige oder auf einander 
olgende Schmwingungen biefe ober jene Begung im ums berver. 
Mebr wiſſen die gröhten Pbilofophen nicht, und wer bas Gebiet der 
Tone * dem - —— — muß in ben erſten 
menten beider e ein Arempling fepn. 

«gm Buftande der Reidenfcpaft erhebt fich die menfchliche Grimme 


von Matur jur Melodie. ine angenehme Megung, ein Aufwallen 
Des Bornes, ber Kiebe, bes Hafles, ber Mache, geben der Sprache 
eine Accentuation, weldhe die Grundlage und das Wefen ber mufl: 
taliſchen Melodie ausmacht. Die Mccente ber Fteude, des Borne, 
der höcften Spannung gebören im Allgemeinen ber KAopfitimme am; 
die leidenfchaftlichen, zärtlihen, gefühlvollen, melancholiſchen Laute 
dagegen find der Brüuſtſtimme eigen. Die Sängerin 
habe Stimmen haben und damit Schmer, Bärtlichleit, Kummer auss 
drüden wollen, machen gewöhnlich einen ganz entgegengefegten Eins 
deud. Dies baben nicht mur die großen Gefang-Künftlerinnen, eine 
Earalani, Pafta, Sontag, Malibran, eingefeben, fondern die Schaur 
ſpielet erfien Ranges haben mie die Kopfilimme gebraucht, 
wo fie bie Bruflftimme gebrauchen follten. Kean wußte feine 
Donnerfiimme wohl zu mäßigen. n ber Scene mit Lady 
Anna *) flieht die Ueberredung von feinen Lippen. Im Dibello 
mußte man ibn hören, wenn er ben Itrihum beflagt, in ben ber Berrätber 

ago ibn geflärzt bat. Nie hörte man tiefere und parherifcyere Laute. 
3* Kaufmann von Venedig hingegen, wo Dachſucht und Blutdurſt 
dorbertſchen, gebrauchte er feine Kopfflimme. Noch jetzt erinnert 
Beach ih in Konden jenes Rufes, der das Parterre jum Bittern 

achte. 

„D, find’ ich Dich wieder! find’ ih Dich wieder!‘ 

Diefes Studium der leidenfhaftlichen Mufit, der Mecentuation, 
des Husdrucs wird nur ju oft dernachläſſigt. Unfere Sängerinnen, 
in ben Konfervatorien erjogen, an Schwierigteiten gewöhnt, geben 
uns die Note und glauben dann genug geiban zu haben. Mber ridy 
tig und tafımäfig — iſt nur erft das Materielle der Kunſt. 

Die Vögel, deren Inſtrumentation und Hülfsmittel nicht weit 
geben, fingen, um ihr Verlangen, ihre Liebe, ibre Areuden, ihr Leid 
ausjubräden, oder auch zu ibrem Vergnügen. 2aft une, indem wir 
ihre Zöne nachahmen, fie nicht von der Zeibenfchaft entlleiden, bie 
ihnen Seele giebt. Diefe glänzenden Kadenjen, biefes Anbalten des 
Zones, biefes melancholifbe Hauchen dürfen nicht zu einem geifllos 
fen nichtsfagenden Getöſe werben. Die Töne, melde die phyſiſche 
Natur erzeugt, haben felbft einen gewiffen Musbrud, der manche Res 

ungen in uns wedt. In Winternächten, wenn ber Sturm beult, 
Ändeı man ein eigenes melancholifches Vergnügen baran, bei einem 
uten Kaminfeuer, woblverfchloffenen Fenflerladen, jugejogenen Bor 

ngen, bem Toben draußen jujubören, auf das Aechſen des Windes 
gu borchen, der den naben Wald fchättelt und durch die Dachfparren 
pfeift. @6 bebfintt einen dann, als wäre der Unglüdliche, der fein 
Obdach bat, vor der Thür und flebte um Auſnahme. Anderen Böl: 
tern giebt die Matur noch fchredlichere Konzerte, das dumpſe Dröb- 
nen bes bebenden Erbbobene, bas wilde Toben bes Drfans, 
das Donneraefrah. der Bullane. In England umgiebt uns 
überall das Braufen bes Dreans; man weil, weiche bewunberne: 
würbige Harmonie ibm entſtrömt, ſey es, bah das Ungerbäm 
in Sciummer liegt und nur dbumpf murmelt, fen es, daß es 
fih erbebe und feine Wellen weit über den Leuchtihurm von Eddh⸗ 
Rone fchleudere, bie weißen Felfen der Drfaden mit Schaum bedede 
and auf 30 Meilen weit eine ganze Ernte zu Grunde richte. 

Das Geräuſch des Windes in ben Wäldern ift nicht weniger 
fürdyrbar als das Toben bes Meeres. Die Bäume beugen ſich fra 
end ju Boben, von Megen und Wind gepeitfcht fcheinen bie alten 
Stämme bis an bie Wurzeln zu erzutern. Wan muß durch bie 
Deutſchen Wälder gereift ſeyn, um ſich einen Begriff von biefem 
ſchrecklichen Berdfe zu machen. Sir Ebomas Lauder befchreibt mit 
aroher Genauigkeit die verfchiebenen Arten von Geiöſe, bie im J. 
1829 bei ber großen Ueberſchwemmung in der Brafihaft Murray 
vernommen murben. Er unterfcheidet das Mechjen des Windes von 
dem Toben der Fluthenz jener beulte wie der Dämon der Berzweif: 
fung und trieb ben Wafferftur vor fid, ber, biefe brüften dumpf 
wie der Schall von bundert Kanonenfhäffen in einer tiefen Höble. 
Rofiini, Händel, Bertboven baben dies Getöſe nachgeahmt. Zwi⸗ 
ſchen dem lauten Lärm der Inftrumente liefen fie lange majelätifche 
Paufen eintreten, die fie der Natur abgelernt hatten. Das Gres: 
eendo, welches Roffini bis zum Mißbrauch angewendet bat, wirb oft 
in den Wäldern vernommen, wenn der Wind burch das Laub pfeift 
wudb von verbaltenem Grimme nah und mach bis zur unbänbigften 
Burb fleigt. Händel befonders bat oft den fchneibenden Kontraft 
gänzliher Stille mit bertänbendem Getöfe gläclich benußt. Beetho⸗ 
ven batte eine befondere Borliebe für das Echo, diefes Zurldprallen 
des Tones, feine Zerfplitterung in unendlich Heine und ſchwache 
Zöne, die er dann gleichfam in Garben, in Maffen von Wobhltlang 
wieder fammelte. In feinen Spmpbonieen tbut dies eine wunder: 
bare Wirtung. Die Moten trennen, vereinjeln ſich, ſchweben von 
einem Inſtrumente, von einem Ende bes Orceflere um anderen; 
biefe melodifchen Bruchflüde werben, wie durch ein Echo, wiederholt, 
bis fie, in einen Abgrund von Harmonie verfintend, gänzlich unters 
geben. Auf diefelbe Weife bat Händel in feinem Chor im Yubas 
„der Herr vernichtet fle alle” eine erbabene Wirkung bervorgebracht. 

Faſt jeder Komponift ſcheint es ſich zur Aufgabe zu machen, 
eine der großen Wirkungen der Maturmuflt bervorjubringen, fle ju 
feinem Lieblinge:Zupıre zu wählen, der ihm bei allen feinen Werten 
dorfchwebt. Das Echo, deffen Spuren wir bei Havdn und Beetho— 
ven finden, ift in ber Theorie des Tone unter allen Phänomenen 
das mertwürbigfte. Bon Ähnlichen Gefegen regiert, wie die Luft, 
pralt der Ton eben fo zurüd, konvergirt eben fo nach einen einge 
gen Dunfte, oder vertbeilt fich in dem weiten Raum. Die Licht: 
and Zonftrablen faffen fich denfelben Gombinationen, demfelben Sp: 
Rem unterwerfen. Was nocd wunderbarer ift, jeder Kon iſt aus 
drei Grundthnen zufammengefeßt, wie jeder Strahl auf firben Grund: 


wind, IM Ridpard dem Dritten, wo dieler Uſurdator um Lad Hnna'd Liebe 


nen, bie nur 
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arben. Unfer Blib im Spiegel it nichts Munberes, als har 
erer Äußeren Form, und unfere Stimme, bie im der kenn 
wieberhalt, if, nur das jurfcgeworfene Bild vom dem fan, ı 
rn 53 — * * 
an flelle in eine ber unben Mi ker 
Brüde, fo bört eine Perfon, bie in ber — — 
ſteht, die Worte, die man leiſe murmelt, und die die juaäsi jr 
nicht hören. Unter ber St. Pauls: Kuppel erzeugt fih tafeı 
nomen auf noch erflaunlichere Art. Die Stimme, je (dem 
fep, durchläuſt den ganzen Kreis des inneren Gemölker mu 
u einer gewiffen Stelle, wo fie Hart und wernehmih wir. 
at das Zurädprallen des Tones berechnet und felgen: & 
gefunden. Eine einzelne Sylbe wird TO Fuß weit dee dr 
jurüdgefanbt; jwei Eyiben bernimmt man en meiter tar 
Immer 40 Fuß für jede Spibe mehr, bis die Enıfernung fe, 
baf das Echo erſtirbt. Einige Echos in Italien mwirterheir 
Melodieen, wie fie gefungen ober gefpielt werben. Dit, » 
Klangfirahlen auf ihrem Wege ein Hindermiß finden, z% 
Zöne eine andere Richtung und fcheinen uns von einem rm 
fegten Puntte berzutommen. Wenn man die Gloct bin. | 
einem oft, als wenn die Kirche in einer anderen Gegen is 
wo fie wirklich if. — Man ruft feinem Hunde, bie Tonin 
bern ihre Richtung und der Hund läuft nach bem One, » 
berzutommen ſcheint, und fucht feinen Herrn da, wo man; 
Die Baumeifter, welche Konjert⸗Säle bauen, fein sn 

mit mehr Flein Audiren, datın wärben fie ihren Biber, 
runde oder elliptifche Korm geben; fie würden dauc ws 
Krämmungen der Bogen des Brwölbes die Klangfirkumir 
Puntten fammeln, fo daß fie fich nicht durch das ganye ins 
ten tönnen. Das Parallelogram, welches dem Zone gelaın 
allen Seiten zu vertbeilen, ohne irgend anzubaften, mäı. 
maffen und Gruppen ju fammeln, if für mufitalife ke 
am beſten geeignet. Yu unferen Hauptfirchen find die mini 
zu hoch, um ben erwähnten Nachtheil herbeizuführen, dir kenn 
rallelograms ift vorberrfchend, und bie Wirkungen da Id 
bewundernswürdig. Die in ber Kirche verbreiteten äln » 
Maafie, wie fie der verlängerten @llipfe ber ungebrum % 
gen, feinen ſich jur Unendlichkeit aufjufhwingen umt dar 
ieren. Im Yabr 1923 wurde in ber Domtirche zu Bar 
ner großen Meffe gebalten, die man aufführen welt. & 
nur fünf Perfonen bei biefer Probe jugelaffen; ich mu m 
ben fünfen. Sechsbundert uftrumentiften und Gänze | 
ugleih mit einem Male den Ebor von Händel: „Ger 

ott die Ehre!” an. Die erfte Wirkung diefer Erpieie ı 
monie war unbefchreiblib. Nichts binderte ihre Werbrum 
unermeflichen Gebäude. Als das furchtbare Betöie Kr 
bie der großen Wirtung erliegende Imagination fü wie 
als bas große Tutti unter dem Gewölbe langfam hair“ 
man das Rollen bes Donners ju vernehmen, der in mit 
verbal. 


(Schtuf folgt.) 
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Die Zufluhtshäufer in den Vereinigten Sta: 


„Die Zufluchtshäufer”, fagt der Gouverneur Elinte 
in dem Staate New: York unfterblihen Ruhm ermeorbr 
bie beſten Steafs Anflalten, bie der menſchliche Geik 
bie feine Woblthätigkeit ins Wert gefegt bat.” ; 

Das erfie Zufluchtsbaus wurde 1825 im Mem: 
ähnliche Anſtalten entftanden in Boften 1826 umbd i 
1828. Gerübrt von dem fchredlichen Roofe f le 
mit verbärteten Berbrecdhern vermengt, in bem 
teten, fahten Privatleute zu Mew: Work dem Worfas, 
abjubelfen. Sie vereinigten ihre Be v beit 
erft, die Öffentliche Meinung zu gewinnen, oda 
Beifpiele voran und bradyten bedeutende Welb- . 
sem ſchloſſen ſich ihnen zahlreiche Subffribenten an. | 

Die Zuflucdtsbäufer, die fo ibre En 
fdhen verdantten, waren Anfangs Privat: 
bei von den öffentlichen Behörden fanctionirt. j 
fie aufnehmen, befinden fich darin in gefeßlicher 
doch das Befek bie Zufluchtsbäufer geftatter, i 
weges in ihre innere Berwaltung, die fie ben 
überläft. Der Staat giebt jährlich eine Geld⸗ 
Unterbalte ber, und bennoch nimmt er keinem 
tung berfelben. 

Die Negierungs: Gewalt der Zuflucht 
lich bei denen, bie jur @rrichtung bes 
und noch zu den jährlichen Unterhaltungs Ki 

*) Für die Bewohner Werlin’d, dad die 
3 tn — befigt, dürfte dieſee 
nterefie haben 3— 
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Subftribenten tommen zufammen und ernennen Direltoren (Managers), ' 


denen fie bie Macht Übertragen, bie Stiftung mad ibrem Gutdünten 
ju vermalten. Diefe Direltoren ernennen bie Beamten und orbnem 
den Gang der Verwaltung. Eie haben aus ihrer Mitte ein permas 
nentes Abätiges Gomit& niedergeſetzt, welches Über die WBolljiehung 
aller Befchläffe zu wachen bar; dies in die volljiebende Gewalt 
der Anflalt, Die Beamten der Qufluchtsbäufer ſtehen unmittelbar 
unter dem thätigen Eomite, dem fle alle ibre Alte jur Billigung vor: 
jegen müffen; Ne haben ber Megierung feine Rechenfchait abzulegen, 
sie ihnen auch feine abforbert. Unter den Beamten ift e6 ber Ober: 
Auffeber, der von ben Direltoren mit der größten Behutſamteit ges 
wähle wird; denn er if die Seele der ganzen Bermaltung. 

Die Zufluchtsbäufer gebeiben fo, fich feibft überlaffen und nur 
sen Uriheil der Öffentlichen Meinung unterworfen, Man wirkt um 
o träftiger zu ihrem WBefteben mit, als diefe Mitwirkung frei ift 
md mur aus eigenem Antrieb geſchieht. Die Koften werden obne 
Rübe und ehue Widerftand berbeigefchafft; denn die Beiträge find 
eireiflig, und jeder, auch der geringfte Beitragende bat Antbeil an 
er Verwaltung und folglich auch an dem Gedeiben der Anſlalt. 
ie Koften des Bates und ber Erhaltung fallen demnach, obgleich 
cht vom State beftritten, dennoch dem Publitum jur Laft; aber 
: treffen wenigſtens nut diejenigen, deren Bermögen ſte am beften 

tragen vermag, und bie in dem Berdienfte, fich diefe Laſt felbft 
ıfgelegt zu baben, eine moralifhe Entfchäbigung finden. 

Die Zuſſuchtsbäuſer baben zwei Haupt: Klaffen von Bewohnern ; 
tens junge Leute beiderlei Geſchlechts unter 20 Yabren, bie eines 
rbrechens oder Vergebens wegen verurtheilt find, und zweitens 
he, die, ohne verurtheilt zu ſeyn, noch felbft vor Gericht arftanden 
baben, blok jur Borſorge bineingebradyt werben. Die Norhmwens 
teit folder zes für junge —* beſtreitet wohl Niemand, 
an hat zu allen Reiten und in allen Ländern den Uebelſtand eins 
eben, junge Sträflinge mit alten verbärteten Berbrechern in den 
lichen Drt einjufperren. Diefer Uebelftand it fo groß, daß Bes 
te oft Anſtand mebwen, junge Verbrecher vor Gericht zu zieben, 
> die Jury, fie zu verurtbeilen. Dies führt aber eine andere 
fahr mit ſich; die Straflofigkeit macht fie nur verwegener, und 
» begeben fie größere Uebeltbaten, von denen eine jweckmäßige 
Htigung fie vielleicht auf immer fern gebalten hätte. Das Rus 
ebauf, in meldyem bie Behandlung weder ju fireng für ein 
d, noch zu gelinde für den Schuldigen if, bat alfo den doppel⸗ 
Bwed, ben Tungen Sträfling der Gefabr einer zu firengen Züch⸗ 
ng und einer gänjliben Straflofigfeit zu ——— 

ie nicht verurtbeilten Individuen, bie man in's Zufluchtsbaug 
ft, find junge Burſche und Mädchen, melde, obne gerade ein 


xechen begangen zu baben, dennoch m einer Lage find, bie für ' 


Beſellſchaft und für fle feibft Beforgnif erregt. Waiſen, weiche 
Elend zum Herumftreihen und Betten zwingt: Kinder, die von 
+ @fltern verlaffen wurden, und ein unfittliches Leben führen: 
alle diejenigen, welche, fev es num durch eigene Schuld, durch 
Schulb der Eltern oder eines ungünftigen Schiedfals in einen 
ind geratben find, ber fo nabe ans Berbrechen fireift, daß fie 
versbig barein verſinken mühten, wenn man ibnen ibre Frei⸗— 
ließe. *) Das Zufluchtebaus nimmt alfo eben fowohl junge 
tech ex auf, als ſolche, die nabe daran waren, es zu werden. 
n erfpart.es babur bie Schande einer Werurtbeilung, beiten 
die Schmah ber Einterferung. 
Damit feine Art von Unebre an dem Wufentbalte in bem Zus 
sberufe bafte, bar man ibm diefen Mamen beigelegt, ber nur 
ee erlittenen Ungläds wedt. — Das Zufluchtebane ift alfo fein Ge: 
it, obgleich es mebreren Berurtheilten zum Gewabrfam bient, und 
erbaftete, ber es bewohnt, leidet feine Strafe. Auch ſeblt es im 
neänen der Berfügung, welche die Kinder in dies Haus fendet, 
r Keierlichfeit und Form eines richterlichen Urtbeile, und bier 
ı wir auf eine Thbatfache binmweifen, bie jene Anftalten beſon⸗ 
u charafterifiren fcheint. Die Beamten nämlich, welche Kinder 
s# Haus fenben, befliimmen nie eine Zeit für die Dauer ibres 
thaltes in bemfeiben; fie befchränten fich darauf, das Kind dem 
sujufenben, welches, von dem Augenblid an, die Rechte eines 
undes fiber baffelbe erlangt. Diefe Bormundfchaft gebt mılt 
often Jahre bes Berbafteten ju Ende; die Direfioren fönnen 
‚er fhon vor biefem Alter entlaffen, wenn es ibnen erfpriehs 
ir ibn fchein. Das Zufluchtshaus bält die Mitte‘ jwifchen 
: und @efängnik. Die jungen Sträflinge werben aufgenoms: 
veniger zur Züchtigung, ale um ibnen eine Erziehung ju geben, 
e @itern ober das itfal ibnen verfagten; bdaber fännen 
börben die Dauer des Aufentbaltes in diefem Haufe nicht bes 
n, weit fle nicht vorauefeben können, wie viel Zeit dazu gebö: 
ed, um bie Kinder zu beffern und ibre böfen Neigungen aus: 
71. *°, Webrigens bleiben die Kinder, welche in geige ibrer 
Arffübrung das Haus verlaffen dürfen, nichts deflo weniger 
m 20ften Sabre unter. der Dberauficht der Direltoren, und 


If 4 wir ufuctögaus befuchten, fiberjengten wir 
ı& uber et au * 1 

ie Ideten linglücdsfalten hineingedr wurden. Ar 

EBre Väter, an ihre { 





=n:3) Das Kriminal: 


en. 
— — find die Behörden, welche Kinder in’d uf 
ommiff: n des — 


wen denn, daf die Ku Sehuaan den Gherichtshor in Kınntaiä 


diefe Haben das Mecht, Ke in das Bufluceshaus jurädbringen zu 
taffen, wenn fie ibren eg w nicht entfpredhen, und können 
zu diefem Behufe den Arm der Befehe in Mufpruch nebmen. 

an bat in Pennfpivanien Einwendungen erhoben, ob das Zus 
fluchtsbaus das Recht babe, Menſchen in Haft zu halten, die fein 
Berbrechen begangen haben und von keinen Richter verurtbeilt wors 
ben find. ine ſolche Gewalt, fagte man, liefe der Eonflitution 
ber Vereinigten Staaten jumider. Man fagte ferner, dah bie 
Macht der Direltoren, die Dauer ber Haft nah Belieben zu 
verlängern oder abjufürzen, eine Willtür wäre, die in einer freien 
Geſellſchaft nicht geduldet werden dürfte. Diefe Einwendungen lafs 
fen fi ibeoretiſch fehwerlich widerlegen; dennoch bat man erfannt, 
daf das Zufluchts haus, anflatt das Loos der jungen Verbrecher ju erfhwes 
ren, es vielmebr erleichtert, und daß die nicht verurtbeilten Kinder, 
die man darin in Hafı halt, unter feinem Drude feufjen, fondern 
nur eine für fie ſelbſt ſchädliche zn einbüßen, Niemand bat 
mebr etwas gegen die Zufluchtehäufer einzuwenden. Yudeh begreift 
man, mit welder Behutſamteit die Gemwalibaber diefes Haufes ibr 
Amt verwalten müffen, wenn man erwägt, daß fie die Befugniß ba: 
ben, ein Kind feinen @ltern mit Gewalt zu nebmen, um es in bie 
Anftalt zu bringen, und dafi fie von diefer Wefuguif jedesmal Ges 
brauch machen, wenn @itern an dem ſchlechten Wandel ibrer Kinder 
Schuld find. 

Das Gefe bat die Möglichkeit von Mifbräuchen vorausgefeben 
und ibnen vorjubeugen geſucht. ‚Das Kind bat nad dem Geſetze 
das Recht, von dem Spruche des Beamten, der es in's Bufluchte: 
baus ſchicken will, an den ordentlichen Nichter zu appelliren, Die 
Eltern können dies ebenfalls, und man bat Beifpiele, daf fie davon 
Gebrauch machen, UWebrigens, wenn in diefen Anflalten etwas zu 
fürchten ıft, fo ift es nicht der Drud der Thrannci. So wenig dies 

aus die Streuge umd rein materielle Behandlungsart eines Ge: 
ngniffes nachahmen darf, fo gefübrlich wäre ee, wenn. e# bas nadye 
chlige und gang auf den Grit berechnete Berfabren einer Echule 
annabııe. Wenn aber diefe Anftalten in MAmerita irgend von ibrem 
mabren Zwede abweichen, fo beflebt dies wohl mehr in einer ju 
großen Hinneigung jur Milde als zur Strenge. 

Die Grundprinzipien, auf welchen bie Einrichtung der Zufluchtes 
bäufer berubt, find einfach. In Rew-Yort und Pbiladelpbia werden 
bie Kınder des Nachte in einfame Zellen abgefondert und dürfen nur 
am Tage mit einander verkehren. Die guten Sitten fcheinen birfe 
Adfonderung des Nadııs durchaus zu forden; am Tage aber iſt fie 
nicht norhwendig. Eine ganzliche Mbfonderung würbe Kindern tödt: 
lich feya, und Schweigen könnte man bei ibnen nur durch Strafen 
bewirken, deren Harte ung empören muß. Die gänzliche Beraubung 
gefelligen Berlebrs würde außerdem den größten Nachtheil für fie 
baben, indem fie bie geiflige Entwicelung bei ibnen hemmte. In 
Boſton werden fie weder bei Tage noch bei Macdıt getrennt. Wir 
haben wicht gefunden, baf bie Gemeinfhaft bes Nachts in biefem 
Haufe fchädliche Folgen gebabt bätte; dennoch iſt fie in unferen Aus 
gen nicht weniger bebentlich und wird zu Boflen nur burd eine gany 
außerordentliche Aufſicht und Sorgfalt unſchadlich gemacht, die man 
im Ullgemeinen ſelbſi von dem treuften und eifrigfien Beamten nicht 
erwarten darf. 

Die Zeit der Rinder iſt zwifchen Unterricht und förperliche Ars 
beit getheilt. Dan bringt ibnen die Elementar: Kenntniffe bei, bie 
ihnen im Leben von Mugen ſeyn können, und lebrt ihnen ein Bands 
wert, welches ihren Lebensunterbalt fiyern mag. Ihre geiftigen 
—— geben ber Anſtalt das Anſehen einer @lementars 
Schule; ihre Arbeit in den MWertflätten ift diefelbe, wie in den Ges 
fängniffen. Die Drbnung wird durch zwei Dieciplinarmittel erbals 
ten: durch Strafen und Belobuungen. An der Anwendung derſelben 
mweidyen aber die Zufluchtahäuſer von Philadelphia und Wen. Yort 
bon dem zu Boflen ab. In den beiden erfleren find folgende Stras 
en eingeführt: 1)Ausichliefung von deu Erbolungsflunden ; 2) @ins 
perrung in eine einfame Zelle; 3) Waſſer und Brod ftatt aller 
Koft; 4) bei ſchweren Vergeben körperliche Züchtigung, d. b. Peit: 
fdenbiebe. In New: York geflatter das Neglement die Schläge aus: 
drädlich; in Pbiladelpbia beichräntt es fidh darauf, fie nicht zu vers 
bieten, da es fie nicht ausbrüdlich gut beißen mag. Die Strafe 
wird von dem Dberauffeher verhäugt, der in der Anftalt eine unbe⸗ 
ſchräntie Macht bat. 

Wahrend die widerfpenfligen Gefangenen fo, nach Maaßgabe 
ihrer Bergebungen, verfchiedene Strafen erleiden, genichen biejenis 

en, bie fich sefonders gut betragen, ebrenvoller Ausgeichnungen. 

ur erften Klaffe zu gebören, ift an und für ſich eine Ebre, auter 
dem tragen diejenigen, bie ſich in den Übrigen Klaffen bervorthun, 
gewiſſe Ebrenzeichen, bie fie von allen Webrigen untericheiden. Ends 
li ernennt der Dberauffeber noch, unter ben beflen Subjetten, 
eine Anzabl Monitoren, denen er einen Theil feiner Aufficht Über: 
trägt. Diefer Beweis von Vertrauen IA eine Auszeichnung, auf 
welche fie großen Wertb feßen. 

In Bollon finden Förperlihe Strafen im Zufluchtsbauſe nicht 
flatı; die Diseiplin der Anſtalt iſt ganz moralifb und auf Prinzis 
pien der erhabenſten Pbilofopbie gegründet, Ulles iſt darauf bes 
rechnet, die Seelen der jungen Zächtlinge zu erheben und 
ibuen ein Streben nach ihrer eigenen Achtung und nach ber 
ibrer Mebenmenfiben einzuföien,. Zu diefem Zwecke giebt man fich das 
Anfeben, fie wie Erwachfene und Glieder einer freien Geſellſchaſt 
zu bebandeln. Wir rechnen dieſe Tbeorie zu den Disziplinar- Mitteln, 
weil es uns fchien, daß die bobe Meinung, die man dem Kinde von 
feiner Moral und feiner gefelligen Stellung beibringt, nicht allein 
feine Befferung bewirte, ſondern auch bag befte Mittel fev, ——— 
Geborfam von ibm zu erlangen. is Haupt: Brundfag ſieht —— 
in dem saufe fer, daß Niemand für einen Fehler beſtraft wer 
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Per! eg Sog 5 dann enthält das —— 


Sırafe ju er 


ein Sitten: Buch, wo jeder Befangene, 
gut oder fchlecht, eingefchri ſteht. Was aber diefes Bud von 


Die Disziplin bat indeh noch andere Waffen, wenn die morali: 
fhen Mittel nicht ausreihen. Die Kinder, die ſich qut aufführen, 
genießen befonderer Vorrechte. Sie nehmen an den Wahlen Theil 
und find alleim wählbar. Die Stimme derjenigen, welche die erfte 
Kaffe bilden, zäble fogar doppelt. Diefe Arr von boppeltem Bohm 
fann die Anderen nıdır neidifch machen, weil es bei ibien fiebt, bie: 
felbe Gunſt zu erbalten. Die Guten baden die wichtigften Schlüffel 
des Haufes in Berwabrung; fie dürfen frei aus dem Hauſe geben, 
und in den Berfammlungen fönnen fie ibren Pag wechfeln, obne 
einer Erlaubnif zu bedurfen; man glaube ibnen bei allen Borfällen 
auf ibe Wort, und ibre Geburtetage werden gefeiert. Micht alle 
Gute genichen biefer Borgüges aber wer u einer der guten Klaſſen 
gebört, bat auf einee dieſer Borrechte Anſpruch. 

Die Beflrafung der Bofen beflebt: in Entſiehung des Wahl; 
und Wäblbarteits: Nechts; ferner dürfen fle bei dem Dbrr:Auffeher, 
obne feine @rlaubniß, nicht eintreten, noch mit ibm ſprechen; auch 
bie Unterhaltung mit ben anderen Gefangenen ift ibnen verboten; 
endlich legt man dem Berbrecher, wenn es mörbig ift, törperliche 
Strafen auf, die ibm ſehr empfindlich find: man fear ibm nd: 
ſchellen an, er muß eine Binde vor dem Augen tragen ober. wird in 
eine einfame Zelle geſperrt. 

So weit das Suftem des Aufluchtebanfes zu Boſton. Dasjenige 
ber Anftalten zu Pbiladelpbia und Mew: York ift, wenn auch weniger 
merfwürdig, doc vielleichr beſſer. Das Zufluchtebaug gu Woflen 
ſcheint uns jwar allerdings vortrefflich verwaltet und vorzliglicher ale 
die beiden anderen; allein wir fchreiben dies weniger dem Suflem 
felbft zu, als dem ausgezeichneten Manne, der e# in Anwendung brinat. 

(Syst. penitentiaire des Etats-Unis par Beaumont 


et Tocqueville.) 

Bibliograpbie. 

“Acts of the general assembly ete. (Berbandlungen der Gene: 
ral» Berfanmlung über die Befferungs : Anftalten von Pennfot: 
danien und bie neuen Gefängniffe der Stadt und Graffcbaft 
Philadelphia.) 

First and second onnual reports ete. Erſter und zweiter jähr: 
licher Bericht der Anfpehhoren der Befferungs »Anftalt bes öflli: 
hen Diftrittes von Pennfplvanien.) Abgeftatter an die Legiela⸗ 
tue während der Sefſionen vom 1533 und 3%. Phitadelpbia. 


Morgenländifhe Literatur. 


Ueber Spraden und Schrift: Charaktere der Tataren, Japa⸗ 
neſen und Koreaner. 


Das Stubium der Ebinefifchen Sprache führt ums wicht bloß zu 
vertranter Betanntichaft mit der ungebenren Nation, die fie reder, 
fondern wir lernen auch andere Wölter, die dag Neid der Mitte 
umlagern, auf diefem Wege näber fennen. Manche Sprache des 
öfttichen Mene ift dem Europäifcdyen Kericher bie jegt nur mit Sülfe 
des Chineſiſchen zugänglich, nicht als ob leßteres mit feinen machbar: 
rl are erweislihe Berwandsichaft zeigte — darliber breiter 
ſich noch ein dichter Schleier — aber feitdem China durch Mongo; 
len und Manbfdbır ein politisches Ucbergewicht in Of: umd Hoc: 
Afien erbalten bar, fuchten fich bie Beberrfcher dee mweitkäufigen 
Reiches Kenntmik von Sprache und Schrift der. einverleibten Wöt: 
fer zu erwerben. Schon früber babnte der Buddbiemue dem Sans: 
fit einen Weg nad Ehina, und bie beifpiellofe poltifche Selbflän: 


— — —— — 


Herausgegeben von der Nebartion der Ag. Preuß, Staats »Beitung. 3 
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in ewiffen N 
dem dr, m mehr onen wen de ‚ih kn 
Birth finden wir im der Ehinefifgen & 


Riteratar dic, 

fegum t, Zibetanifcher und Arabi * 
Tepe: Fa ee en 
feuife und Mongolifche Wörterbüdper, Painyane Eaen 
u.f.w. Auch belebt in Peting feit Dem Yahre 1352 day fs 
Ueberfehungs: Kollegium, melden MAHeT Gepemmang du, 
fie die Mlabemie der Han: lin beauflichtige, —8W 
Dolmetſchet für act fremde Spraden: i) Sanıtmı, 2) Ei 
3) Bucarif (mit dem Perſiſchen verwantı), DEIN 

ache (von den Pape, einem noch, unbekannten 


: n Tr 
ter: Judien gefprocdgen), 5) Wigurifch (eim Zürkifcher Digi, 
anifeg, 7) Birmanifd,, 8) Ye) (ein —— 


verftorbene Profeffor Abel Remuſat 

vollendet gebliebenen) Werte „„Kecherches a les — 
tares” —— nr i —* em ruhen, 
chen. ne Un ngen, bie 6 pbilologiider, 

—— Teine {dr D rerfaie ie 

ern ens feine ie Urge te ber 

volle literarifhe Dentmäler zu fuchen bat. Das s 
raube und barbarifhpe Sorache eines Gebirge: Boll mu 
Zeit, von ber en Welt abgefcyieden, feine fdugmpp 
teaur bewohnte, fcheint feine andere Literatur jukss 
Bupohiftiich-religiöfe, deren Werte aus dem 
find, und die Schriſt der Zibetaner ift eine 
d Dewanagari. 










Drients vor dem orthodoxen Berfolgun 1J 
Ebriſtenthum in jenen unermehlichen und Inbal 
befchrien Bölter noch mit einer auberen 8 in 
fhrift. Wie unermenlich groß find die Räume, ine 
der Phönicier (der ſich betanntlich als Schwellen 
Hebräifche, Sprifcde, Wrabifhe, als feik 
das Griechiſche und die übrigen @ur 
ausgebreitet ii! Wie vielen und v 
fie ih anbeauemen! 

Biel Mertwürdiges bietet uns auch 
Japanrfen. Obgleich die Sprade vom beim 
eben fo verſchieden if, ale vom bem ‚Jain 
felbige doch gewiſſen Einfluß anf das Sapanifde saw 
neftfche, wenigfiene die Schrififprache, if dem gem 
eben fo befannt, als feine Mut ‚ mur baf bie 
verflünmelt wird. So giebt es für ale dr 
nennungen, eine verberbene Chin md. 
eriteren bedient man fich lieber jur Wezei 
die in die Rächer der Politik, der 
Wiffenfchyaften u. f. m. gebören: Dar 
derbare Umſtand, baf e Werte, bie nt aualrr 
lehrte oder Ungelehtte gefihrieben find, ein erh Wr 
nefiiher und Yapanifdyer Wörter barbieten; Me 
nämlichen Pbrafe infammengeftellt find. So bunt 
beiden Sprachen wechfelfeitig, wie bas Ya 
Element. Noc fonderbarer ift das € 
wovon es jwei Haupt Arten giebt. ad 

Die erfte ift folgende: man bebient 
bie aber nicht als Spmbolt der Begr die ei 
ſtellen, fendern als Mertmale eines Lauten geh 
fürlich beigegeben worden. Wiefe u 
weifen nicht immer auf den Laut 
entfpricht, fondern oft auch auf das Japan 
derjenige Schrift: Ebaratter, der im im 
eichnet, bald, wie bei den Chimefem, 
prochen. Es lommen noch andere n 
dem Leſer, ber weder bie Ehinefifche ' 
—* Penner gemacht - n Fön. 8 
weife ift viel ei er, Man mwäbtee ı Are 
ſcher Ebarattere, mit von 7 d 





J * P 


P. 



























DEZ 


e ** 
gründer #9 © 





een —— 
chen ebniffen ae 
durch ähnlichen Grojef e 


tiſche übergeben fab. 







schentlih erſcheinen drei 


mmern. Pränumerntiomb 
is 224 Sar. (4 The.) 
tejäbrlih, 3 Thaler für 
ganze Jade, ohne Er 
bung, im allen heilen 
+ Breufifhen Monarchie. 

— — — 


Mag 


für die 


Man pränumerirt auf bieied 
Beiblart der Allg. Pr. Staats 
Zeitung in Berlin in der 
Erpedition (Mohren · Etraße 
Rr. 3A); ım der Provinz fo 
wie im Auslande bei den 

MWohliöbl. Bof : Aemtern. 
— — un 


a zin 


Literatur des Auslandes. 





134. 


Berlin, Mittwoch den 5. Dezember 


1832. 





Altnordbifhe Literatur 
(Erfler Artifet.) 


yedif® Tidſkrift for Adkyndighed.“ (Zeitfchrift für Nor; 
ſche eg] Herausgegeben von der König: 
ben Gefelichaft für Nordiſche Literatur. Erſter Band. 
openhagen, 1832. 8. (mit 1 Kupfertafel.) 


Wenn biefe *— wie wir wünſchen, Beſtand bat, und wenn 
folgende 4 ie bem erflen an Werth und anziebender Mannig: 
teit gleich fommen, fo bat die Königliche Geſellſchaft, welche 
ranftaltet und die Herausgabe beforgt bat, neuen bedeutenden 
ruch auf den Danf aller Kiterarurfreunde ; denn, obſchon man, 
einer befannten Klugbeitsregel, gewöhnlich in den erften Heften 
Zeirfchrift ihre beiten Beiträge zu fuchen bat, fo erinnert ſich 
doch nicht, umter fo manchen ſchönen Borläufern einen gefuns 
u haben, der biefen bier übertroffen hätte. ‚Aus den meiſten 
eben Fächer biefer Zeitſchrift finden ſich bier bereits Beiträge. 
will namlich mittheilen: 4) Weberfihten der Altnordi⸗ 
ı Literatur, im Ailgemeinen, ober einzelner Zweige derfelben. 
bbandlungen über denfelben Gegenfland. 3) — 
bämliche Nachrichten und Auffähe, famm Bemer— 
Jen über die Altnordiſche Sprache und Auszügen dahin⸗ 


iger Schriften. 4) Bearbeitungen Altnordiſcher Dich: 
oder Profa. 5) Bericht über bie eigenen Arbeiten ber 
(haft. Wijelgen vom gefundenen Altertbümern 


Yitersbumsiammlungen. 7) Rachrichten von den Korts 
ten und Bereiherungen der Mltertbumstunde. 
(us ſolchem Umfange erfieht man, daß diefe Morbifche Zeit 
‚ weldye zugleich als eine Kortfegung der Antiquarifhen 
fen (,,Antiquarifte Annaler“) anzufehen, doch noch mebr 
en will; mas fie denn auch ſchon mit dem erſten Hefte erfüllt. 
wird würdigerweiſe von dem Manne eröffnet, welcher unter 
et lebenden Dänen die größten Berdienfie hat um. bie Aslän: 
Literatur im Allgemeinen und befonders um ihr wichtigfies 
die Gefoihtihreibung 
iir lefen bier nämlich I. des Biſchoſe P. €. Müller umgear 
fo inbaltsreihe Abhandlung über ber Neländifiben 
chtafchreibung Urfprung, Bläthe und Untergan 
41 — 54), welde vor zwei Jahrzehnten in der Königli 
‚en Wiffenfcaftsgefellfchaft vorgelefen und, aus des Berfaflers 
yrift vons verflorbenen Profeffor Sander ins Deutſche über 
ıid darazıf im Drud erichien, *) aber bisber noch nicht Där 
yedrucht wurde. Es wäre febr zu bedauern geweien, wenn 
ründliche Unterfudhung nicht auch ber vaterländifchen Riteratur 
tibı wäre. 
?3. beginnt mit der Bemerkung, daß bei feinem anderen Wolle 
‚en, welches Geſchichtſchreibung gebabt bat, dieſe Kunſt fi vom 
unter folchen Bedingungen entwidelt und auch auf feine 
elangt ift, als im Island. Diefe Bedingungen aufjufinden 
ibr rechtes Licht zu ſtelen, war um fo mebr honnähen, als 
ıtwictelung in dem fonft fo verbienfllihen Werte des Pro: 
2. Wacdler ——**8 der hiſtoriſchen Forſchung und 
feit der Wiederberſtellung der liter. Kultur in Europa’) vers 
xd.*°) Wifchof Müller hat nachgeholt, was Profeffor Wach: 
gangen, unb genügend die Arage beantwortet: „Warum was 
‚gerade die Seländer, welche im Norden die Zat— 
e @Gefchicdte anzünbeten, und wie fonnte deren 
' fo lange von dem fernen Rilanbe ber leuchten?‘ 
wn die rt, wie Island bevölfert wurde, ift ſehr mertwürdig 
ite des Landes Berfaffung und ganze Richtung nach dem 
Ir Anfledler befliimmen. Hier war es nicht, — wie gemöbn: 
nfiedlumgen, — bie Hefe des Wolle, welche fich niederlich, 
ie erften Anbauer waren vielmebr bie Blütbe bes Wolke. 
derfeit⸗ batien die ärmeren Mormänner nicht bie Mittel, 
wuezeträflen und bamit nach Yeland zu zieben; andererfeits 
wch bie Geringen und Unangefebenen im Bolte keinen fol» 


—— 
er dem Urſorung und den Verfall der Islandiſchen Hiſtorlogravhie 
ı inharnget ber die Mationalitat der Altmordiicden Gedichte. Kor 
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chen Gründ, vor Harald Schönbaar zu flüchten, wie die, welche 
im der Schlacht bei Hafursfjorb den Hrerichild gegen ihm erhoben 
batten, oder die, ſtotz auf dem eigenen väterlichen Abel, es für 
ſchmahlich achteten, einem Könige ju dienen, welchen fie als einen 
angemaaften Herrſcher anfaben. Es war eigentiihb Norwegens 
Adel, der Island bepälterte. Marärlich zog mit dem $äuptlinge 
nicht allein Frau umd Kinder, fondern auch Hausgefinde, Knechte 
und Bieb. Eben fo pflegen Areunde, Bundesbrüder und mehrere freie 
Mäuner fie zu begleiten. Die neue Wohnftätte beftimmten Wind 
und Wetter und ber-Glaube an bie Götter der Bäter; fobald man 
dem Lande im Geſichte war, warf der Schiffsberr, unter Anrufung 
zbors, die Säulen bes Hochſitzes oder bie beiden an ben Enden 
en ar ee Holjtöde, welche den Hochſitz bes Hausvaters gejiert hat; 
ten, ins Dieer ; und wo diefe and Land trieben, ba wurde der neue Wohn; 
fig errichtet. Nach dem Berlaufe von fechjig Jabren war bas ganje Land 
in Befig genommen. Die Berfaffung ward ariſtotratiſch. Jeder Häupt⸗ 
ling berefchte in feinem Umtreife. Gůtliche Bereinigungen waren die eins 
igen, fo flattfinden konnten, und zu dieſen wurden bie neuen An: 
hedier frühzeitig getrieben. Man erneute des Mutterlandes alte 
Gebräude. Dortwar man gewohnt, ſich mit feinem angebörigen Befolge 
auf der Thing⸗ (Boltsverfammlungs: und Berichte:) Stätte, im Bots 
tesbaufe, bei den großen Opfern und äblern nach ber Ernte und am 
Here (Meujahr) zu verfammeln. Eben fo geichab es auch in Jeland; 
nur ward die Werfaffung bier noch freier, als in Norwegen; denn 
dort hatte doch felbft der reichfte Bauer (Brundbefiger) der Ueber: 
macht des Königs huldigen mäffen. 
. Beim Ehinge befolgte man, bis förmlihe Geſetze eins 
geführt wurden, die alten Gewohnbeiten. Die fireitenden Theile er: 
nannten felber ibre Richter unter den Nachbarn. Meift gewann der 
feine Sache, deifen Partei die Hlärtfie war. Die Hänptlinge waren 
oft zugleib Priefter (hof-godar) und erbielten von jeder Hof: 
flätte im Umfreife eine pelsMbgabe (hof-tolld). Diefe wurde 
fpäterbin als Erflattung ber Neifetoften zum Wil» Tbimge (des ganzen 
Landes) entrichtet. Außerdem erbielt er Berebrungen von bem, 
deifen Sache er führte, und einen Zoll von den Schiffen, welche an 
feinem Ufer lanteren. Sein Amt konnte verkauft und veräußert 
werden; auch konnte es jur Strafe veriuftig geben. Webrigens war 
e6 erblich, wie in Norwegen. 

So lange bie Einwanderung mwährte, blieb ber große Umfang 
des Bandes Bürge für die inwärtige Ruhe. Seitdem gefhab es zus 
weilen, daß ein freitiuftiger Daun durch einen Holmgang (weis 
fampf auf einem Holm, d. i. Eiland) oder burh Drohung damit 
einen Grundbefiger von feinem @igentbume vertrieb. Aber in der 
Pegel wurde die Wahrheit bes Wusipruches anerkannt, welchen 
Erich auf Guddalen zu Reidar tbat: „Es ift unftattbaft, daß 
das Bolt mit einander fümpfe, fo lange noch ein folder Wolke: 
zu. im Lande ift.“ 

af die Yeländer den alten Mormegiichen Brauh ber Ser» 
räuberei aufgaben, erklärt ber Berſaſſer aus ibrem Mangel an 
Schiffsbameug. Mus ihren kurflämmigen Bäumen fonnten fie nur 
Meine Schiffe zjimmern. Die kriegsgewohnten Männer fahen alio 
nun daheim auf ihrem Hofe und ermangelten der Beſchäſtigung. 
Daraus folgte, daß die verfhmundenen Zeiten oft vor ihre @rinnes 
rung traten. Die eigenen Tbaten führten fie dahin, aud ber Bäter 
baten zu gedenken. Die meiften Anfledier waren abnenflolje Mäns 
ner. Die Standinavier legten Wertb auf vornebme Geburt. Die 
erfien Bewohner Islands muhten demnach wohl Luft und Trieb ems 
pfinden, ihren Kindern von dem alten Mormegen, feinen berübmten 
Gefchlechtern und deren Tbaten zu erzählen. Auf ſolche Weiſe ents 
fland eine zufammenbangende Erzäblung von ben Thaten ber Alt 
vordern, eine Saga. 

Die Saga's, welche uns noch übrig find, geben jeboch nicht 
meit in der Zeit I ri fie pilegen nur vom Bater und Großvater 
anzubeben. Deſio älter waren die Erinnerungen, melde durch bie 
Lieder der Stalden im Gedächtniß aufbewahrt wurden. Die 
Lieder von Bölumd (dem Deutichen Heldenfhmid Wieland), von 
den Bolfungen und Gintungen (den Söhnen Gibiché, d. i. 
den Nibelungen), mögen fchen vor Islands Wenölterung gefuns 
gen feyn, entweder wie wir fie noch in der älteren oder Sämunde+ 
Edda lefen, oder in einer älteren Geflalt. ® 

Daf eben fo die Sagen von den Däniſchen Königen dur 
die Aufiedler nach Yeland überbracht worden, erbellt ſewohl auf den 
Cdda:Liebern von dem Helgi's, als daraus, daß bie Dichter 
{yon zus Zeit des erften Anbanes ber Inſei das Bold Frodi 
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Debil und Avrispolb's Saar und ben Balgen Babor's 
Rof nanuten. *) i 

Gefchichtlihe. Lieber von bebeutendem Umfange gebörten jedoh 
zu. den. Seltenbeiten; bäufiger waren biejenigen, worin @ines 
Helden fämmiliche Thaten aufgezäblt wurden. Kein Wunder, daf 
die Helden: Bieder, welche von ben Stalben in des Heiden eigenem 
Haufe abgefüngen- wurben, durch Ueberlieferungen aufbewahrt blie: 
ben. br Umfang in einer unliterarifchyen Zeit darf nicht nach den 
wenigen Broden beurtbeilt werden, melde wir — ringeum fo mit 
Büchern berieben — gegenwärtig. nod auswendig lernen. Die Auf: 
bewabrung der Homerifchen Mbapfodieen und der Befänge Dffian's 
lebrt ung, mas das Gedächinik leiften fann, wenn es venndhen 
oder der Mübe wertb if. Rumeilen wurben die Jeländifchen Lieder 
von einer ganzen Menge auswendig gelernt. Es mangelt nicht min: 
der an Beiipielen, dat man dem Gedächtniffe zu Hütfe fam, indem 
man die Lieder mit Runen anf Stäbe einritzte. Es waren befons 
dere die Stalden, welde die älteren Lieder in ıbrem Gedächtniſſe 
bewabrten. Doc darf man nicht glauben, daß ihr ganzes 
nur darin beitand, neue Lieder zu dichten und tie alren auswendig 
zu lernen: nein, fie fangen nidt bloß, fonbdern fie ſochten 
zugleich; und wir haben, wie Biſchoſ Müller bemerft, beinabe: 
eben fo viele Dentmäler ibrer tapferen baten, wie ihrer Dichttunſi 
abng. Sie waren zumeilen des Könige VWertraute; auf jeden Fall 
wurde ibnem der Hochfig am Hofe eingeräumt: z. 8. bei Haratd 
Skhönbaar und anderthalb Yabrbunderte- fpäter bei dem Schwes 
den: König Diuf, genannt Skhoftönig. f 

Als die drei Grundlagen, aus welchen bie Jelandiſche Geſchicht⸗ 
fchreibung bervorging, nemmt der Berfaffer (vergl. befonders ©. 15) 
bie Luft, alte Sagen yu erjäblen, den Sinn für die Dicht⸗ 
funft und das Ehrgefühlz; Alles natürlicherweife gepflegt und ges 
orbnet durch die Beichaffenbeit bes bürgerlihen Zuſammenlebens. 
Dañ die Vegebenbeiten auf Jeland nur Hein waren (denn ein Trefs 
fen, in welchem zwölf Dann fielen, wurde bier jchom für bedeutend. 
angefeben), fann fie:des Unjiebenden nicht berauben. Ein großer 
Gehhichtfchreiber bat»gefagt, daß mens in der ganzen Geſchichte 
Griechenlande ibn. in ſolchem Wake angezogen babe, als die 
Defienifhen Kriege \ 

Die Luft am der Dichtkunſt erbieht ſich in Jeland unter demſel⸗ 
den Hinmelsfiruh und“ bei derfelben Kebensweife. Der Kornbau, 
welcher viel Arbeit erfordert, war bafeibit nur unbedeutend. Die 
Heu⸗ Ernte und Fiſcherei befchäftigten nur einzelne Xabreszeiten, 
und ber wichtigfie Nabrungs-Bweig, die Biebzucht, verlangte nur 
wenig Pflege. Die häuslichen Zuianmentünfte, beionders in ben 
fangen Winter: Abenden, veranlafıen Mittbeitung und Luſt au Un— 
ter haltu 

es Zeit wurde auferbem auf gefellige Zuftbarteiten verwanbt. 
Die Pfeedbetämpfe und Biertele: Berfammdungen**) wurden jleifig be 
fucht, befonders die allgemeine Bolts» Berfammiung (Milibing), 
wo alle anfebnlihe Männer der Infel jabrlich yufammentamen. 
wurde für eine Schande angefeben, nicht: vabin zu reifen, und für 
sine Ehre, dort die Mufmertfamteit der Menge anf. ſich zu jieben. 
Die Hänptlinge wurden dabei dom anderen. Thing: Männern, ihren 
Schug: Genoffen, begleitet und waren darauf bedacht, fie m vertbeis 
digen, felbft in gefährlihen Sachen. „Gleich wie die @uropäifche 
Politik Kenntnik von bem Ebaralter der Aurften fordert, ſo mußte 
der Jealandiſche Landmann, zu: feiner eigenen. Sicherheit, von der 
Gem aller Häuptlinge unterrichtet feyn.”’ 

Daraus leiter Biichof Müller die Begierde ab, womit alle. Ja— 
länder jeue Saga's von gleichjeitigen merkwürdigen Wegeben: 
beiten aufnabmen. Gemwik iſt, daf die allermeiften Saga’s, melde 
wie noch: Äbrig baben, diefes pelitiſche Gepräge am ſich tragen. 
Sie enthalten bie. Darſtellung der wichtigften Streitigkeiten eines: 
eingeinen :Mannes, ober eines: Geſchlechts, oder einer Laudſchaft 5 
» werben bis auf die fleinften Züge geſchildert, umd bei 
wird eine’ allgemeine Charafteriftit der wichtigfden Perfonen. 

Was die Darfbellungsmweife betrifft, do rin dabei niemals 
die Eigenthämlichfeit des Erzäblers hervor; fondern es Ningt, ale 
börte man nur einen Wiederhall ber —— Sagt. Keine Be: 
trachtungen werden angeſtellt, feine Einleitungen vorausgefcirt. Die 
Geſchichte beginnt ftets mit den Worten: „„@s-war ein Wann, ber 
Diem 1c.’” Auch, feine Beurtbeilungen der Handlungen werben beis 
gefügt; es. wird nur gefagt, daß diefe That das Anfeben des Mans 
nes vermebrie, baf jene Abat Manche tabelten. In ben: meiften 
Saga’s herrſcht die Gefprächsmweile, und je älter eine Saga if, deſto 
mebr tritt dieſe bervor. 

Wo viel erzäblt wird, und wo man gern Geſchichten hört, da wird 
fih auch bald bei Manchem ein Geſchick entwiceln, gut zu. erzäbfen. 

«land betam frühzeitig feine Sagamänner. er wenn: diefe 

ft anfangs ein Gegenftand der Ebrbegierde, fo war der Webers 

ng leicht, noch mehr durch erdichtete @ryäblungen- ju wirten. 

Der biftorifhbe Roman ift nicht erft in Walter Scott'e Ta— 

n ein Anfloh für manchen Gefchichtforicher geworden. Schon ju 

Ainfange bes zwölften Jahrhunderts batte man in Jeland erdichtete 
Saga’s, welche neben den reingefchichtlichen erzäblt wurden. 

Soldhes war der Kreislauf der mündlichen Erzäblung auf Je— 
fand; er begann mit dem mythiſchen Stoff, entwidelte fich an dem 
geſchichtlich en und endere mit dem fabelhaften. 

Nachdem der Bifhof Müller entwidelt bat, auf welche Weife 
die Reländer Befchichtfchreiber ihres —“ Kanbes wurden, gebt 
er S. 24 über, ju jeigen, auf welche Weife fie zugleich @efchichtichreiber des 
ganzen Nordens wurden. Die einfame Rage der Aufel ſchien 

ueber den lirfprung diefer Ken vergl. auch die Edda⸗ 
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Lieder und die Ju ngere (Yrofar) Edda 
.y Ieland war im te it, daher Fiorbungsutbing 


fie hieran zu hindern; aber der Verkehr mmir- Menwegen biieb-icd 
dig und zugleich die Theiluahme an den Angeiegenbeiten tes 9 
terlandes. Selbſt als die Einwanderung ſchon aufgehört hate, | 
ren jährlich noch immer Kaufleute jwilhen- Mormrgen mm Yu 
Diefe waren häufig von anfehnlicher Herkunft, zumeiten dır An 

ben Könige Hoflente. erdbem reiften - die Yaländer jeher 

emde Zander; fie fubren nab England, mad ten Driu: 
und befonders nad ben drei norbifhen Höfen. BDaiti: 
fenden Stalden meift Teländer waren, erklärt ber Kıriı 
baraus, daf die Stalbentunit ber Ausdrud des altmordifchen Cr 
war, welcher ſich im Jelaud erbielt, während er im übrigen An 
erfllich "Dusch die Mache der Dberfönige, danach durch die En 
rung bes Chriſtenthume, verloren ging. Auch bie Sagamir 
reiften auf ihre Kunft aufer Kandes; aber wie dies erfi in hu 
ren Zeiten geichab, fo ſtanden fie auch in geringerem Anfıım. ı 
Stalden gebörten zw Hofgefinde; die Sagamanner bebamaı n 
wie Hiſtrionen. 

Benn der gereifte Mann beim fam neh Yelanb, ie u, 
mit großer Aufmertfamteit empfangen; bei der Bolleren 
ſuchte man ibn auf, und er mußte erjäblen, was er grbänz; 
feben hatte. Im des Biſchoſs Magnus Leben wird bemdie us 
er ım Jabre 1135 von feiner Reife nah Sach ſen äte dur 
jurüdtam, das Bolt gerade wegen einer Sache veriame u 
worüber man nicht einig werben fonnte: da meldete m dw 
ber Bifchof geritten fäme, und Ale wurden barüber iron 
fie ſogieich die Berfammlung- verliehen, und der Wlan 
eine Erböbung vor der Kirche treten, um der ver | 
Alles zu erjahlen, was fi in Morwegen, wã bren. | 
geweſen, jugetragen babe, BDiefes iſt nicht der eim 
der Isländer, welcher uns an Morgenländifche Sam 

Drau nahm fonft gemöhntih an, daß vor Ari fm, 
in Yeland nichts Gefdiautkhes aufgefchriedben tun 
man fchlof nun weiter, daß alte Geſchichtſchreibung im take || 
nur eine Arucht des durch das Chriſteuthum erwedtn Si 
Screibefunit und Bücher gewejen; ferner nahm man u, wu 
verfchiedenen Saga’s, weldye wir ohne Angabe des Brink 
haben, zu Ende des dDreizebmten oder gar erft im wien 
—— geſchrieben worden. Biſchef Müller beitier 

orftelungen und giebt vollgättige Wrweife für das du 
ber Saga-kiteratur, Aber der Raum veritatter uns birrmk 
Berfaffer weiter zw folgen; war auch um fo minder mis 
fcheint, als der gefcichtfundige Lefer bereite mit des Bü 
Anfichren und Ergebuiffen befannt ſeyn nruf, tbeils am kiab 
ga⸗-Bibtiothet, thrıls aus feinen Unterfuchwugen Bed 


und are. 

Dage f i inige Blicke di 
füpeıen Ufsihen ves Berfatte der Solänbifchen Briaiiih 
werien. N 


Die Haupturfache muf in dem Berfalte RE 
Faffung aejadıt werden. So lange bie öffeutliche 
einiges Gewicht hatte, mußte auch die Stiumme ber gs 
Aber als mächtige Geſchlechter ſich mit rinander durch ; 
banden, ftirg ibre Macht zugleich mit der Amahl ib 
(Gefolges). Zu Anfange des zwölften Kabrbunders 
Marfen einen Streit mit Thorgil« Dpdfen; ber 
1200 Monn, ber Rehte mit 700 Mann zum Tbinge: 
Gefolge tonnten einzelne unabhängige Männer 
fleben. Damit befchräntte fidy der Kreis der Yeländiichen 
auf die Febden weniger Häupilinge (S. 48). Es fehlt 
man bie Sturlumga:Saga mit derfelben Thritnahme 
die älteren Erzählungen von weit rer ebden. Am 
enannien Saga wird einem verfl 
einen muß, warum bie Keländer ſich gurwili 
ſchaft der Norwegifchen Könige brgaben. &# war 
rend ber beflänbigen Bürgerfriege zwiſchen den Pünptlin 
Sicherheit mehr im Bande. Anſtait baf zuvor nur ein ei 
abbrannte, lagen nunmehr ganze Ban 
Haton Hafonfon wußte bald dieſe Umfände zw’ 
befchleunigte (im %. 4260) eine Brgebenbeit; weiche‘ 
eine 86 be4 natürlichen Laufe ber Dinge war. _ 
cbald die Morwegiiche Köni eberriaft ge 
gefaht batte, wurde die innere Rube bergeftelltz jus 


























minderte fich der Sinn für die öffentlichen Angelege 
bereite unter der Herrfchaft weniger Häuptlmge gef 
iebt feit der Zeit feine Saga'« mehr 
begehenbeiten. — 
Dies find * Hanptjäge der bocht 
lung, welche von einem weit größeren Srefe | 
als der der Gefchichtichreiber umd Altertham 
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Efterretningn rc... (Macheichten von alten Burgen: Dinemarks 

und der Herzogibämer.) Von Dr. Bi Beder, 35 Sd, Pras Mt 
Ueber Schleswig 4 und Holilein's.Unzertrenwtichleit nach der Ber⸗ 
fiherungs: Urkunde 1460. Siſtorſche Unterfuchnng: von: Di 


9. 3. I. Eſtrup. 
€ ng: k » m b.; 


Die Naturtöne und ihr Verhaͤltniß zur Muſik 
(Sätaf.) 

Das Inſttument großer Kirchen, der König der Inſtrumente, 
in bie Orgel; fein anderes fommt ihr an Mannigfapbeit, Kraft 
und Umfang bei. Sie iſt die Tochter des Mittelalters, das Drgan 
hriftficher Mufit; tief und ernft, wie der Glaube, unnachahmlich in 
brer gtandioſen Wirkung. : 

m Tabr 1524 börten der König und bie Königin der Sanb: 
sich Inſtin, die das Chriſtenthum fan ein wenig, civilifiet batte, 
m erſſen Mal den Klang der Drgel von MWeilminfler. Ich war 
ei diefer Keierlichteit zugegen. Noch glaube ich dem Meinen Meger 
u Eher bei dem Dechanten zu feben, in fchwargenm  Kleibe, weißer 
defte, grünlichen Handſchuben, die Augen flarr nad der Dede ge: 
"htet. Ein wenig weiter fah eine Ftau von fetoffalem. Wuchfe, mit 


len Zügen und ſtolzet Pbofiegnomie; es war die Königin. Beim 


fien Ton der Orgel ſtürzte fie aus ibrem Chorſtuhl, und die Eng: 
de Dame, die bei ihr war, fonnte nur mit Mühe die heftige Be: 
gung der armen Frau etwas befänftigen. So oft bie Drgeipfeifen 
:e melobifchen Attorbe aueſtrömten, geriech die arme Königin in 
felbe Ertafe, in baffelbe Erflaunen und fiel fall in Konvulfionen. 
ıdlich mußte man fie forttragen, fo beitig hatte fie diefe Mufit 
egriffen. 
8 Si Bas: Imfrumente, an deren Spike der barmonifche Kelch 
bt, von dem wir eben fprachen, abmen die Stimmen der Men: 
en und der Vögel nach. Einige Bögel, wie die Enten, baben in 
ent Bau die Urform der Klarinette und der Hoboe; andere, wie 
" Hab, laffen ibre Stimme fchmerternd erfchallen, wie die Troms 
e und das Elarin. WBon-allen Eingvögeln aber ift der Papagei, 
jen feiner täufhend getreuen Mahabmung der menſchlichen 
Inmme, der mertwürdigſte. Er bilder feine Motem tief in ber 
bie. Korb Kelly batte einen Papagei, der das God sare the 
ıg velfländig und obne einem einzigen Fehler fang. Wenn man 
« fragte: „Willſt Du fingen?’ antwortete er: „Ich finge nie am 
nntage. — „Nur zu, das bat nichts zur fagen, eim kleines Lied: 
1. — „Ich bin beifers bören Sie nicht, wie beifer ich bin! — 
Brabam't, des berühmter Sängert, Papagei war nicht weniger 
mmbrrnewärdig. Eine Dame, welche das Talent dieſes Künftlere 
» bemunderte, pflegte ihren Papagei in ibre Theater: Koge mit 
bien. Der Papagei brachte es durch langes Mubören bes Säns 
dabin, feine Manier vollfommen nadzjuabmen: Eines Tages, 
Brabam bei biefer Dame-fpeifte, brachte ein Bedienter den Bo: 
„Jerein;, der, auf feinem Stabe fitend, ſogleich das Gefpräd er: 
te: ah 3 uns etwas, Brabam!‘ Wis er feine Antwort er: 
., fubr er fort: „Nun, wenn Du nicht fingen willit, fo will ich 
seiner Stelle fingen. Und nun flimmte er das Rule Britania 
Harer fonorer Stimme an, mit filberhellen Wppogiaturen und 
nen, gan in Brabam's Manier, der fich ven feinem Erftat: 
nicht erbolen konnte. Er-nabm den Bogel fpäter zu ſich. Dies 
rfelbe Papagei, vor dem Madame Catalani, in ibrer Bewum⸗— 
' 2 Talents und feiner vollen Stimme, fidy einft auf die 
r warf. 
Bent es dem Belang bes Vegele an Abwechfelung fehlt, wenn 
imipropifirten Melobisen unvolffändig und immer die nämlichen 
fö- wird dagegen die Bollendung feiner Töne von dem volllom⸗ 
ein Krıftremente felten erreicht. Einige diefer Anfirumente, wie 
Iöte, baben rur jwei DMaven, mas ibre Leſſſungen anf eine 
rige- Spbäre beſchtäntt. Die Klarinette, ein ſchwer zu behan⸗ 
es Inſtrument, von ſchneidendem, oft unangenebmen Ton, 
s noch mehr vor Erfindumg der Klappen, bie deſſen Gebrauch 
‚ern. Die Pofaune, welche die Römer und Hebräer bei ibren 
ıpben und religiöfen Eeremonieen gebrauchten, war feit langer 
her Gebraud gekommen, als man eines diefer Infirumente 
Nachgrabrn in Herfulanum entdecitie. Das Mundſtück mar 
od und bie Scallöfuung von Erj. 
e biefe Seltenbeit Georg II. Diefer lieh nad dem -Mufter 
en ‚fupfersne Pofaunen anfertigen, die ſeltdem bei allen @uro; 
n Armeen eingeführt wurden und in der Militair: Muflt eine 
»bervolle Wirlung tbun. ‚ 
ie &ro 
uffen + Konzerten gebraucht. is der berübnite Baillot in, 
u .war,; Plibrte ibn der Fürſt Potemtin in eine finftere Galerie, 
Zrompeten: Konzert geaeben wurde. 
Die finden ‚Sie dast'‘ fragte der Kürft den Virtuofen, nad: 
e StÜch. vorgetragen war. — „Ic babe nie etwas gebört, 
.biermit. vergleichen Jieße. Dies it Mufit aus einer anderen 
nd ich farır nid begreifen, womit man folche Wirkungen bervor: 
Man, brachte Kadeln. Baillot fab jekt aweibundert Soldaten 
- Zinde flebend, von denen jeder eine Trompete batte, beir 
sn ber; Kormi-eines Löſchhütchens, und welche an Größe von 
ol bis zu 20 Auf Ränge abwechfelten. Jede Trompete gab 
Note: ee bedurfte deren 200, um dad Konzert von u. 
ren, umb bie yweibundert mafchinenmähigen Epieler batten 
e More fo richtig angegeben und fo genau Zatt gehalten, 
sellfommeer + und felbft beffer als von wirlichen Künſtlern 
vrreen Ein gewöhnliches Orchefter hätte nicht jedem Kon 
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pere, die Wenige recht zu benußen wiffen, wird bei” 


—— Gewalt, dieſelde Klacheit und denſelben Umfang: geben 
önnen. 

Das Urbild der Drgel umb aller. Blas⸗Inſtrumente, die wir 
brauchen, finder man im ben. weiten Höhlen, in: benem ber hen 
ſich verfängs und deren ungebeuse Röhren eine: fo furchtbare Hars 
monie- auslirömen. Die Külle-von Eorumalis iſt vol ausgeböhtrer 
Belfen, welche vor einem Sturme einen: Näglichen tiefen. Laut, gan 
wie den einer Drgel, von- fich-geben. Kein Fiſcher läft 8 
Rachen ins Meer, fobolb dieſe düſtere Stimme ſich hören läßt. 
Der Matroſe, auf dem Berdeck feines Schiffes, zittert, wenn er fie 
bört, und er. den die feindlichen Kanonen nicht fchredten, erbebi 
bei der Stimme biefes moblbefannten Borboten: Man weiß, wet 
her Schreden bie Landleute ergreift, wenn ber. Meerabler feine 
treiſchende Stimme vernehmen läßt oder auch-nur der Nabe in: ber 
alsen Eiche fradızt. Nicht obne Abficht find-biefe fo furchtbar tömens 
den Stimmen den Raubs und Nachteögeln- gegeben, und wenn man 
an der allgemeinen Harmonie, die in dem Werten des Schöpfers 
berefcht,, zweifeln könnte, fo dürfte man, um fich davon ju überjeu⸗ 
gen, nur das jarte Gieren der barmlojen Taube mit dem Geträchze 
des blutgierigen Geiers, oder das muntere Liedchen des unſchuldigen 
Hänflings mit dem Sirgesgefchrei des Adlers vergleichen. 

Der Menſch bat alle Arten von Tönen nadgeabmt, die Witch 
das Zufammenjdlagen der Metalle, die Schwingungen der Saiten 
und den DVlechanismus ber Zuftröbre und der Stimmrige bervorges 
bracht werden. Der Wind, der durd das Laub fährt, lebrte ihm; 
bie Saiten der Lever ertönen ju laffen, und. von den Echo's lernte 
er, wie man durch gefcbidtes Anbringen des Mefonanjbreits dem 
Ton, ber fi dba fonpentrirt und zuräcdprallt, mebr Kraft und Weich: 
beit geben tann. Die Barfe, die Guitarre, bas Kortepiano find die 
Defultate diefer Eutdeckungen. 

Die Guitarre, welche die Mufiter fo verachten, ift ein DOrchefler 
im Kleinen. Ein gefcidter Guitarrenfpieler faun auf feinem Ins 
firumente Trio's und Sertetten fpielen. Freilich kann fie bei ibrem 
ſchwachen Ton und ibrem geringen Wiederball feine große Wirtung 
tbun, befonders beutjutage, wo bie Komponiften in ibren Partiturem; 
wenn fie fönnten, gern Kanouendonner, Wetterfchlag und Erdbeben 
anbrädten. Die Guitarse, Mutter unferer Bioline und Tochter der 
alten Laute und ber Briecbifchen Lyra, ift eben fo leicht gebaut als 
geitimmt Ein Jeder, der für Mufit Sinn bat, wird ihr Alferde 
entiodeu- fönnen, obne ven einem Meifter die Tablatur gelernt‘ zu 
baben, Für den einjamen Spieler bat die Guitarre unendlichen 
Rey. Sie emjittert am feiner Brufi, fie ift ganz fein eigen: e 
näber der Spieler mit feinem Anfirument-in Beräbrung kommt, deſto 
arfüblveller und, mächtiner find die Töne, die er ibm entlodt. Die 
Sadpfeife, unter den Blas+ Anftrumenten, und die Mandoline, ums 
ter den Saiten: Inftrumenten, find ebne Ausbrud. Bei der, erfles 
ren bat der Hauch des Blaſenden einen zu-mweiten Raum zurüchu⸗ 
legen, und das fchneidende immermäbrende. Pizzitato ‚der, Mandoline, 
in die man nicht mit dem Finger, ſondern mit einer Feder greift, 
ift befannt. Die Harfe bingegen, bie Geige, Die Diet, bie von bem 
Epieleuden unmistelbar befeelt werden, geben feine Gefühle gan, wieden 

Und fo ift es mit der Guitarre. Damit fie indeß ibre gebörige 
Wirkung the, müffen Umfänte und Lotalitäten günſtig ſeyn. in 
HerbiisAbend, ein dunkles Wättchen, ein halb erbelltes Zimmer, tiefe 
Stille — dann ruft biefes Auflrument, troß feiner ſchwachen und 
fanften Töne, bie tiefften Regungen unferer Bruſt bervor. — Die 
Bewohner ber porenäiichen Halbinfel, unter allen Böltern dasjenige, 
welches feine Gefühle amı meiften in ſich ſelbſt ———— und ibs 
nen mit der höchſten Wolluft machbängt, bat flets bie Guitarre in 
boben Ebren gebalten, Die Gefchichtsfchreiber erzählen uns von 
einer Portugieſiſchen WUrmer, welche, im bie Flucht gefchlagen, 
11,000. Guitarren auf dem Schlachtſelde zurüdlieh, Im Erbfolge 
Kriege überrafchte ein Reiter, der auf Rekognospirung ausgefcidt 
war, eine feindliche Bedette in dem Hugenblid, wo fie, aus langer 
Weile, ibre Guitarre ſtimmte. Der Reiter fand, baf ber feindliche 
Soldat es unrecht angeiff, nabm ihm die Guitarre aus der Handy 
ſtimmte fie. und gab fle ibm mit den Worten jurüd: „Ahors es 
templada” (Yegt ift fie geftimmt). In einem Meinen Inftrumente, 
welches fo die Seele beberrfcht, muh gewiß eine geheime Macht ver- 
borgen fepn. , 

War bie Geige betrifft, fo it fie das Wunder, bie höchſte Bers 
voltommmnung der Tonfunſt. Am bdiefes wundervolle Inſtrument. 
das der Menſch allein erfand, zu fchaffen, bedurfte fein Genius eines 
böberen Aufſchwungs, denn bie Natur gab ibm kein Borbilb dazu 
ber. — Man kann bie Geige ale das Eud:efultat der Experimente 
mebrerer Jabrbunderte betrachten. Sie vereinigt die Vorzüge ben 
Eyra, der Laute, der Mandoline und der Biola, ohne beren Keb: 
ler zu baben, und die-großen Künfller der neueren Zeit baben ibe 
eine-Bolltommenbeit gegeben, bie man von einem-fo ſchwachen und 
anfauge fo verachteten Inſttrument nie erwarten burfie. 

Seit einigen Jabren bat man neue Erperimente gemact. Das 
Erbeben des Glafee oder der Metalle, wenn fie von fehlen Körpern 
geichlagen oder vom Winde beflrihen werben, gab neuen Ynflrus 
menten dag Dafeun, wovon. einige, wie Frantlins Harmonifa, ſaſt 
magiſche Wirkungen bervorbringen. a 

Der Rbvibmus, den die Trommel fo genau angiebt, ift ein mich 
tiger, zu febr vernachläffigter Theil der Tonkunſt. Der Accent, 
der nicht ganz das if, mas ber Rbythmus, bat ebenfalls feine Wich⸗ 
tigfeit. Die ganze Kraft und Gemalt der Trommel beſteht in Rbvıb: 
mus und Aecent. Cine Sonate, auf der Trommel erefutirt, iR das 
Sfelett der Eompofltion; man findet Mecent und Rbutbmus, aber al 
fein, abgefondert, obne Harmonie und Melodie. Kür den, ber pbis 
lofopbifchen Korfcbergeift mit der Anfpiratiom des Künftlers verbindet, 
ift dies ein ſehr intereffantes Studium. 
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In ungleichen Zwiſchenräumen, deren Ungleichbeit jedoch einem 
allgemeinen Beleg unterworfen it, tbıt man mehrere, bald rafche, 
bald langfame Schläge. Die ganze Maffe diefes Beräufches wird 
in gleiche Abtbeilungen gebracht, welche den. Talt geben. Man 
kann aber der einen oder der anderen Mote mebr Macdrud geben, 
und dies if der Mccent. So bört man, wenn ber Schmidt auf 
ben Ambos fchlägt, drei ang von gleichem Beitmaaf, aber von 
ungleicher Stärte: Eins, zwei, breis Eins, jwei, drei. Der Mc 
eent rubt auf der erflen Mote. Der fogenannte Rappel, der faft im 
ganz @uropa bderfelbe if, beftebt ebenfalls aus drei Schlägen, auf 
deren erflem der Mecent rubt. Der Generalmarſch bingegen beſteht nur 
aus Doppelfdylägen, wovon immer der erſte den Wccent bat. Das 

anze Spflem des mufltalifchen Zeitmaßes beruht auf dieſer ein 
achen Grundlage. Der Katt ift entweder gerade oder ungerade; 
man fan die Moten, aus denen er ebt, entweder in Paare 
ober nur zu dreien abtbeilen. Legt man, wo der Takt jwei Tempo's 
bat, dem Accent anf bie ungeraden Moten, fo wird der Ebarakter 
der ganzen Melodie verändert; geht man noch weiter, und nimmt 
die Noten eines Waljers ju zweien, flatt zu dreien, ober zu breiem, 
Ratt zu zweien, fo erbält man eine gany neue Melodie. Der Accent 
und ber Rbytbmus beflimmen ben befonderen Eharafter der Melodie. 
Jede Na'ion bat ihren eigenen Rhytbmus. An unferen Kirchenlies 
bern erfennt man noch die Spur der langen und weichen Onbulation 
der Griechiſchen Muflt. Die Polnifche Mufit nimmt die Noten zu 
dreien und fünfen; bie Schottifhe zu vieren und bie Deutfche zu 


jweien. ie Schiffer: Lieder ‚baben den Dreis Noten: KZatız es if 
der Ruderſchlag; ine, zwei, drei. Der Accent rubt auf ber 
erfien Spibe. - j 


Giebt man den Moten gar feinen Aecent und läft fie obne 
alle Nünucen auf einander folgen, fo entſteht nur ein langes bar 
. monifches Geſtöhnz aller Ausdrud iſt dabin; daber find auch bie 
Mufitdofen, Dreborgeln, u. dgl., die durch Mechanismus fpielen, 
eintönige Anftrumente, deren man bald müde wird. Der Unterricht 
in ber Mufit ift noch fo weit zurücd, dak man dem Schüler, wenn 
vom Zafte die Mebe if, nichts vom Accent fagt, und boch iſt es 
ausgemacht, dak, bei einem Zatı von jwei Kempo's, der aus jwei 
ſchwarzen oder vier Achtelnoten beftebt, der Accent nicht ber nämliche 
ift, als in dem $ Tatt, der biefelben Morten entbält, aber verſchie⸗ 
den accentuirt, und paarmweife flatt zu vieren genommen, Der $ Zaft 
unterfcheider fi ebenfalls von 4 Zaft nicht durch bie Länge ber 
Rote, fondern burch die Stelle des Accents. An dem $ Zalt find 
die großen Abtbeilungen in gerader Zabl, und biefe werden wieder 
im eine ungerade Zabl von UntersAbiheilungen gebracht; im 4 Zaft 
find die Haupt: Abtbeilungen ungerabe und die Unter-Abtbeilungen 

erade. Die Mufitftüde im + Taft müffen alfo 4 Mecente in jedem 

fate haben, und die im % Tatt, 6 oder 3; nämlich die Zabl 12 
wird entweder in 2 mal 6 und biefe wieder in 2 mal 3, oder in 
3 mal 4, und biefe in 2 mal 2 abgerbeilt. 


1%.-1,2,3,|46565| 7.89 | 10, 11, 12. 


Der !ccent rubt auf 1,3, 7, 10. 
1.—-12|365|-56]785][— 910] . 12. 


Hier rubt der Accent auf 1, 3, 5, 7, 9 und 11. 


Die Walzer haben immer den $ Taft und die Gigs den 5 Takt 
Doch wir wollen, ohne bierbei zu verweilen, auf die Prinzipien 
der Kunft zurückgehen. — Micht bloß ift die Wirkung anders bei ben 
accentuirten Moten, als bei ben nicht accentuirten, fonbern bei dem 
jweitbeiligen Zeitmaße ift bie erfte Hälfte des Tattes immer flarf 
und bie legte ſchwach; in bem breitbeiligen Zeitmaße bingegen ift 
das erfle Drittel Mark, bas zweite fchwächer und das dritte noch 
ſchwächet. Bergebens würde der Spieler gegen die Natur ber Muſit, 
bie er vorträgt, anfämpfen wollen, bas Diminuendo in Hinficht 
des Accente ift in jedem Takte unvermeidlich; den Aecent erhält ims 
mer bie erfte Mote, die man greift. 

Die Trommel, deren eintöniges Wirbein feine Rüancen ju ges 
ftatten fchien, iR heutzutage, durch Roflini und Beethoven erweitert, 
im bem Drchefter zu einer boben Würde gelangt. Wird fie pianiffino 
geichlagen, fo gleicht ihr Ton bem Murmeln eines fernen @cho’s 
and giebt die Idee eines unermehlichen und gebeimnißvollen Raums. 
Diefes fo beichräntte Anftrument bat in England einen leidenfchafts 
tichen Liebhaber gefunden, den Grafen Sandwich. In den Konjer⸗ 

«ten, bie er veranftaltet, übernimmt er immer felbft bie Trommel. Er 
Heh im Saale zu Himbinbroof eine ganze Seite mit Pergament bes 
fpannen, um ein Dratorium von Hänbel aufjuführen, und als man 
an biefes. tönende Pergament ſchlug, gab es einen nie geabnten, fo 
furchtbaren Ton von fich, daß mehrere Damen obnmächtig wurben. 

doſſtni bat ben Gebrauch der Blöcdchen und Zriangel eingeführt. 
Wir zweifeln nicht, dak man biefe bis ſetzt fo beichranften metallis 
ſchen Pertuffions:Inftrumente noch fehr vervoflfommnen wird. Wenn 
man erwägt, daß man mit adır Glocken oder Echellen, welche bie 
diatonifche Stala bilden, 320 verfchiedene Paffagen geben kann, fo 
wird man einfeben, wie viel fih aus dieſem jebt fo vernachläffigten 
heil der Mufit noch machen läht. In Mufitflüden, die im Kreien 
vor eimem großen Auditorium vorgetragen werben, muß das Zurfam: 
menfchlagen der Metalle, von einem gefchichten Rompeniften verflän: 
big angebracht, eine mächtige Wirkung tbun. Dies beweifen unfere 

Bloden, trog dem baf fie feine Harmonie baben und man fie weder 
flimmt, noch ibre Schwingungen mäßigt, ober fie befonderen Geſang⸗ 
weifen unterwirft. 

Welche neue Inflrumente man aber auch erfinden, fo febr man 
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auch bie alten vervollloumnen mag, wirb bod nit ee 
lichen Stimme gleich fommen. Wer bie höchſte Weüuft kennen wi 
bie aus dem Berein und Aufeinanderfolgen von Zänen ja Khirk 
if, muß nach Deutfchland geben und eime Fahn auf der Dora 
Geſellſchaft jener berumjiehenden Mufltbanden macen, die in Dem; 
land fo bäufig und fo geſchickt find. In der erfrilenden Zonm 
abend: Kühle, bei fchwachem Sternenichimmer, muf mau auf ) 
Strome langfam dahinfhweben, wenn überall Nahe, Grökt, Chr 
gen herrſcht und der SängersEbor jene Ströme wajeſtätiſchet, mi 
einfacher und füher Harmonie ausbaucht, die der Stille der di 
der Schönheit des Abends und den Schatten, bie über $ © 


gleiten, fo ganz entfpricht. hl. Ber, 
misegranbte. 
Mugdalen. — Nebft anderen Erzählungen. Bon 3. &. Kun 


Pr. 44 ©&b. 
Memoirs etc, (Dentwürdigkeiten des Dr. Berney.) Ber d 
d’Arblay. 3 Bde. Pr. 36 Sp. 
Lives etc, (2eben und Zbaten berüchtigter Banditen ut & 
ber.) Bon Macfarlane. 2 Bde. Pr. 21 Sb. 
Oriental scenes etc. (Morgenländifhe Scenen, Ski z+ 
, gg — * Rense Pr. 4 —* 
rish an ish dictionary. rländifch » Euglifder Bir 
buch.) Bon D’Brien. Br. 12 & 
Taylors system of short hand. (Kaplors Tachvgrae) fr 
gegeben von Eoote. Pr. 12 Sh., 


Mannigfaltiges 


— Deutſche Ebeologie in Dänemarf. Ram 
Kopenhagen: „Die Profefforen der Theologie am der iin 
verfität, Elaufen und Hoblenberg, beabfichligen eine Act 
ausländifhe theolegifche Literatur an > m, welche, tet 

Tonders Mittheilungen, Auszüge un Ihm 

gen Deutfcher theologifcher Werte: enthalten wird. Aür dem 

treitfcagen berrfcht bier fortwährend ein befonderes ? 

namentlich ift die Arage wegen Abänderung ober ® I 

geltenden Ritwals, wie der liturgifchen Bücher, ein bekitgh 
genfland von Streitfchriften.* 

— Lord Eldon und Lord Stomel. y Sen Is! 
bon, ehemaliger Lord: Kanzler von England, zu Wrais: 
Tyne geboren und der dritte Sohn von William Scen. 3b 
ter war das, was man im ber Handeleſprache jenes Var 
„Scaffner‘ nennt, d. h. ein Agent, der den Wertauf mir" 
fhifung von Steintoblen beforgte. ®r harte mit Wenn 
gen, aber durch Anbuflrie und Sparfamteit ein betemmı'w 
gen erworben. Dabei war er ein Manu von großer Aus 
Welttenntnif. Da er ſehr bald die dervorfiecchenden u.#® 
noch ag ſchien, die nugbaren Zalente ſce 
Eöbne, liam und Yobn, bemertte, fo gab er ibne m" 
Anlagen angemeffene Erziehung. ine mertwürbdige 
in den Aäbigteiten beider Brüder foll ſich bereite im im b 
jahren gezeigt baben. Wenn ber Vater, nach feiner im 
Gewohnheit, fie über die eben vernommene Predigt beitan 
William, der ältere, (jet Lord Stomel) auf ber Stelle cm 
und lichtvolle Weberficht der pt: Argumente ber Prebiat. 
fid) dergleichen Dinge darin fanden, was nicht oft ber Aal 
hingegen ging alle Heinen Details der Rede durch, wenn 
noch b lang war, aber der Mare Ueberblid, dem fein ® 
balb fo viel Worten gegeben hatte, ſehltez und im bie 
ſtellte ſich ihr Ebarafter durch das ganze Leben dar. So 
Worbsworib's ireffliche Bemerkung: „Der Knabe erzeugt der 
William war von Anfang an zum Studium ber Recır 

obn bingegen follte ſich zuerſt ber Kirche widmen, mas 
übe Heiratb glüdlicherweife verbinderte, Beide Brüde 
ch alfo ber — Der Erfolg blieb nicht lange : 
nicht bloß @rziebung und Ebarafter, fondern jeber Bere. 
früberen 2ebens trug wunderbar dayu bei, den Brafen von 
ber Rolle, die er fpielen ſollte, ‚gefchicdt ju machen. 
(Tait’s Mazar 


— Sheater-@innabme in London. Die böcht 
@innabme, bie ie bas Eovent-Barben:Tbeater ober, wie mıı 
irgend ein anderes Theater in London hatte, in be 
von 18510 — 11 flatt, in welcher 100,000 Sterlin: 
Kaffe eingingen. Der ganze Mebrbetrag ber R | 
dere Jahre enıftand daber, dak man Kanallerie auf db 
brachte. Die Ausgaben in diefer und ber folgenben 
im Durchfchnitt 300 Pb. Sterling jeden Abenb. — 
es feine neue Erfcheinung jemals fo an, ale Wie 

etip im ben Xabren 1804 — 5. Als dieſer Ka 
ben Douglas fpielte, am 13. Dejember 1804, war 
Pfr. 19 Sb. Am 13. Rebruar 4805 wurden 718 = 
genommen; am 7. Mär; aber gingen 763 Pf. 3 * 
mar bie böchſte Summe in den 26 Abenden feines * 
trat damala in 6 Rollen auf: ale Rorval, Selim {in 
Friedrich (in Lovers’ Vows), Zantret, Hamlet mb 
ſchwächſte Binnabme in ber Zeit feines Auftretens war wu 
April, an welchen nicht nıebr als 505 Pfo. 18 Sb: «im 
biefem Abende wurde Deuglas gegeben. (Mag- «{ 
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Holland. 


Holland im Kampfe mit England. 


Es if für Europa ein ungewobntes Scaufpiel, biefe beiden 
aaten im Kampfe mit einander zu feben.  Uebereinflimmende 
ee und Beftrebungen, gemeinfane Intereffen, ſowobl materieller 
‚wie die des Handels und Vertebre, ale rein geiſtiger, wie die 
religiöfen und bürgerlichen Areibeit, verbünteten die große Inſel 
demjenigen Lande, welches ibm feine zjablgeihen Kanale ale 
amunications- Wege mit dem Europaiichen Kontinent fies offen 
t, und der Keind des einen, von Philipp II. bie zu Napoleon, 
audı ale der des anderen Landes. Pur einmal, und jwar zu 
r Reit, da Karls IT unenglifche Politit feinem Nachfolger ben 
7 zum @rile und feinem Draniſchen Gegner, dem nachmaligen 
beim III., den zum Englifchen Throne babnte, war Grofbritanien 
ffenen Kampfe mit Holland, gab aber dadurch dieſem nur Ge: 
beit, bie Rabrbücher feines Rationals Rubmes, aus denen es 
noch WBegeifterung und den Murb zu fchweren Opfern fchöpft, 
neuen Helden: Namen ju vermebren. . 

Mir erinnern une in der Reit barter Prüfungen gern der Ber: 
enbeit, teren tbatenreiche Geſchichte uns Treſt und die Hoff— 
| einer großen Zulunft verleibt, Wir leben die Thaten unferes 
es noch einmal; wir flerben, aber wir jiegen auch mir ibm, umd 
dem Siege leben wir von Neuem auf. Der Dichter, der ung 
baten befingt, Homer, der im Mill den görtlichen Helden 
& Bolkes feiert, wird zum wahren vater, um Seber der Rus 
‚ dem aud bie ſpäteſten Entel noch mit Hopfeudem Herzen jus 
Denm Geſchichtaſchreiber ſommt die Popularität auf balbem 
entgegen, wenn er in der eigenen Sprache die Geſchichte ‚de# 
en Boltes würdig zu erzäblen weiß, und wie ſcharſſinnig, wie 
rt, wie unterbaltend auch der feine Gibbon fron mag, er ifl 
einen Zandeleuten body nie fo viel gelefen und bewundert wor: 
als Hume, ber von jenen Eigenfchaften ein bei weitem gerins 
Mash beſitzt. 
Nögen wir es darum auch ben Holländern zu gut halten, wenn 


it in ihren Proclamatioren und Reden, wie in ihren literaris > 


Frgeugniffen, fo viel von ibren Verfahren und ibrem vorelter: 

NRubme ſprechen. Es ſieht den fchweigfamen Handele⸗Herren 

cht übel, wenn fie, von dem Drange der Zeit aus den alten 

nbeiten aufgerüttelt, mit lauter Begeifterung von bem großen 

n, Dem Heldenmüthigflen aller Schweigfamen, reden. Die 

ı wiffen mit liebliher Rührung alte Zamiliens Xrabitionen von 

ungen und Selbftaufopferungen zu erzählen; bie Schul: Rnaben 

ren uns aus Helmere, dem Sänger von Alt:Niederland, vor, 

Ibft bie Höferinnen auf den Straßen von Auſterdam fprechen 

omp umd De Auiter, als wenn fie geftern noch biefe Helden 

ı bätten. 

e MRuiter namentlich ifl ein populairer Held. Die Eee, bas 
ift das Element bes Holländers; in feine „See: Löwen" 
ein ganz befonderes Bertrauen, und Yan Spept bat feiner 

rg nach nichts weiter getban, ale was jeber Nicberländifche 

ın, Der auf feine Alagge etmas hält, ibm täglich nachthun 

Wir wollen bier, um ben Grund biefes National: Stoljes 
eifer, eine Epifode aus den Holländifchen Eertriegen ber in 
erfchrift bezeichneten Epoche mittbeilen, und zwar fo, wie fie 

ger Holländifcher Schriſiſteller erzählt: . 

m Sabre 1672 erwarteten wir die Heimfebr einer bebeutens 

stte Don Smprna, deren Werth auf 14 Millionen Gulden 
warb. Da rüftete der König von England, mitten im tiefs 

eben mb ohne irgend eine Kriege:Ertlärung, verrätberifcher 
ine lotte aus, mit bem Befehl, die umnfrige anzugreifen 
zu ren." 

>bert Holmes, der nämliche, welcher im letzten Kriege, obne 

ge Erflärung, die Keindfeligteiten gegen ung begonnen hatte, 
33 Schiffen in Eee, bie er in drei Befchwaber vertheilte, 

Dolänbpifde Flotte gleich bei ihrem erfien Erſcheinen anzus 
Unfere Kauffabriei: Zlotte von Smyrna beſtand aus 72 
mie einem Convoy von 5 Kriegs: Aabrjeugen. Holmes 

bor Wngebuld, einer fo reihen Beute fich ju bemeiftern. 

Srai 1672 entdedte er unfere Flotte auf der Höhe ber Ans 

t aerıdb ſchicte ihr fogleich fechs Aregatten entgegen, bie 
Segeln über une berfielen. Die Holländer waren ſchon 

rs SReanale vorwärts gefegelt, als daß es ihnen möglich ges 


in — 


weſen wäre, umzukehren; fie entſchloſſen ſich alſo, ben verrt i 
Angriff zu beſtehen. Sie teilten auch ibre Klotıe In drei — — — 
der; den Oberbeſehl über das Centrum erbielt der Eapitain van 
Haas, als Admiral; das Vorder: Treffen befebligte Gapitain Du. 
bois, als Vice: Admiral, und die Referve der junge Kornelius 
Evergen, in der Eigenfchaft eines EontresAdmirale. Die Kauf: 
fabrer, weiche feine Kanonen hatten, wurden gleichmäßig unter die 
Gefchwarer vertbeilt, um über die Linie Dinauszurücen; unfere fünf 
Kriegsschiffe bielten ſich gwifchen dem Feinde und den Kauffabrern, 
danut diefe ihren Zug fortfegen fonnten, obne aus der Linie und 
Schlacht⸗Ordnung zu treten. Diefer Plan wurde pünktlich befolgt. 
Wen entfernt, ſich zu ergeben, fümpfte unfere Mannſchaft ſo rubm: 
voll, daß Holmes nach einem Treffen von wenigen Stunden fi zus 
rüdzjichen mußte.’ . 

„An folgenden Morgen um 9 Ubr erneuerte ſich der Kampf. 
Die Engländer batten eine Verſtärtung von vier Linien: Schiffen 
und einer beträchtlichen Anzahl kleiner Fahrzeuge erhalten. Der 
fetüdliche Admiral, welcher SO Kanonen an Bor batte, griff den 
Eapitain van Haas an, beffen Schiff nur 50 Stüd Gefhäg und 
80 Bewarfnere trug. Der Englifhe Bice: Admiral befämpfte den 
Eaprain Dubois, ber um ein Dritibeil fchwächer war, als fein 
Gegner, und dennoch fonnten beide Englifche Admirale nicht den 
geringiten Bortbeil davontragen. Nah Mittag verſuchte Holmes 
einen neuen Angriff und wmjingelte das Schiff des älteren Jo⸗ 
bann van Mes. Diefer ſocht muthig und Narb den Beldentob; 
fein fürchterlich mißbandeltes, gänzlich rbedelofes Schiff fant dent 
Grund. Unfere übrigen Schiffe webrten ſich eben fo beiden tbig, 
aber auh van Haas mußte feine treue und bartnädige Vertheidi⸗ 
gung ber Ehre und der Xntereffen bes Baterlandes mit dem Leben 
büfen. Dem Allen zum Zroß konnten bie Engländer ntır vier von 
unferen Kauffabrteis&Schiffen fapern; bie übrigen famen 
wobibebalten in den Häfen des Baterlandes an. So fielen unfere 
waderen Streiter und rötheten ben Deean mit ihrem Blute, das 
meuchlerifch in.tiefem Frieden vergoffen ward! + 

„Im nämlichen Jahre brach jener berühmte Krieg aus, wäh— 


rend deffen wir eine verbünbete Englifhe und Franzöſiſche 


Lotte befämpfen mußten. Schon hatten die Engländer allein eine 
urchtbare Klotte bereit, aber die General:Staaten waren enıfchloffen, 
ihnen juvorjufommen, und noch vor Ende Nprils flach die Nieder: 
ländifche Flotte, 91 Segel ſtart, in die Ser. Diefe rpm fommans 
dirte der Held De Ruiter, auf deffen Schiff ih Rewaard be 
Wirt, als Abgeorbneter der General: Staaten, befand. Die Flotte 
war in drei Gefchwaber, unter De Ruiter, Bankerd und van 
Gend, vertbeilt. Ihr erfter Zweck war, bie or ber En 
liſchen und Aranyöfifchen Xlotte zu hindern; allein diefes Projekt 
fcheiterte. am 7. uni entdedte die Unferen bie verbünbete 
in der Bai von Souls anternde Flotte, bie aus 140 Kriegefchiffeh 
beftand, von denen 30 unter dem Befehl bes Kranzöfiichen Admirale 
d’Efirces fanden. Dr Serues von Work fommandirte als Chef, 
war aber, von @igenliebe und Stolz auf feine eingebildeten nautis 
fchen Kenntniffe aufgeblafen, zam Kampfe nicht vorbereitet, ald De 
Montague, Graf von Sandwich, ibm das Herannahen ber Unfes 
rigen veriündete. Wuf diefe Machricht eilte jedes Schiff an feinen 
Poſten, und viele mußten ibre Anter im Stiche laffen, um zu gleis 
der Zeit in Schlachtlinie treten zn fönnen. De Ruiter benußte 
biefen Augenblit der Unordnung und griff den Feind an, was auch 
von beten Erfolg geweien wäre, mwofern nicht andwid, mitten 
in der Gefahr die größte Kalıblätigteit bewahrend, bie Flotte aus 
der Bai ing Kreie gebracht und fie auf biefe Art gegen unfere Brans 
der geſchützt hätte.‘ 

FJetzi begann die Schlacht mit gleicher Erbitterung von beiden 
&eiten. De Ruiter griff den Herzog von York an und jwan 
ibn, fein völlig ruinirtes, von unferen Kugeln durchlöchertes Sc 
zu verlaffen, fo daß York nicht ben Murb hatte, ein zweites Treffen 
zu mwageu, Der Eapitain Jobann van Brakel, ber ſich ſchon in 
der Schlacht bei Chattam fo rühmlich art batte, ſollte 
zwar, nach dem Schlacht: Plane, mur bie rothe Alagge befäm- 
pfen®); er fand jedoch GBelegenbeit, das Schiff des Grafen von 
Sandwich anzugreifen, welches die blaue Flagge führte. So fleuerte 
er mit 60 Kanonen und 300 Mann auf biefes Fahrzeug los, bas 
mit 104 Kanonen und 1000 Streitern bemannt war. Ban Bratel’s 
Schiff nabm fich neben dieſem Koloß wie eine Schaluppe aus. 

* an weiß, daß bie lauder Ihre en in die rothe, 
stud N a en ud 
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Ohne Reuer zu geben, fuhr es auer durch die feindlidhen Schiffe, bie 
> ich — um es in Schach zu halten. Das Schiff 
empfing noch auf feinem weiteren Laufe die Ladung des „ Sandwich‘, 
und als es gleichſam Bord an Word mit legterem gefommen war, 
entud es endlich feine Feuerſchlünde gegen diefen umd begann ein 
fürchterliches Gemehel. Der Englifdye Segler war in einem fo bülf: 
fofen Zuilande, daß Sandwich ſich ergeben haben würde, wenn van 
Bratel die Flagge des Ertadre: Chefs geführt hätte... Endlich, als 
das Schiff auf dem Punkte war, unterjufinten, fubr eine mit Men: 
ſchen überfüllte Schaluppe von demfelben ab, und bald ging jenes 
große und prächtige Gebäude mir aller noch übrigen Bemannung auf 
den Grund bes Öheetes, und der Secheld Sandwich verlor fein 
Leben.” 

„Unſer fühner van Genb, der fidy befonderd gern mit den Eng: 
ländern meffen wollte, weil fie feine Auslieferung verlangt batten, 
um ibn —— bafür zu beſtrafen, daß er die Konigliche Nacht 
„Meriyn‘ nicht falutirt hatte, eröffnete ein mörderiſches euer mit 
der blauen Alagge, ward aber gleich ju Anfang der Action grrödter. 
De Wirt befland auf dem Verde feines Schiffes ein barnädiges 
Stbarmägel. Drei feiner Hellebardiere ſtürzten, von dem feindlichen 
Blei durchbohrt, entfeelt an feiner Seite nieder, drei andere wurden tödts 
fich verwundet. Drei Bürger von Amſterdam, Gerhard Hafielaaer, 
Konrad Heemetert und Jobann Berg, gaben an der Spitze 
eines Matrofen:Trupps, den ſie auf eigne Koften ausgeboben, gläns 
jende Proben von Tapferteit. Hafjelaar bejablte diefen Rubm 
mit feinem Leben. De Ruiter erflärte: „„er babe vielen See: Ge: 

ecbten beigewobnt, aber niemals ſey er bei einem mörderifcheren und 
—— ampſe jugegen geweſen.““ Ein Lieutenant von dem in 
den Grund gebobrien „ Sandwich‘, ber zu De Ruiter an Bord ge: 
bracht wurde, fonnte ſich nicht enthalten, zu fagen: „„Welch eiu 
Kampf! Es it noch nicht um Mittag, "md man bat fibon mehr ges 
ıban, als im Jabte 1666 in vier Zagen!"* Am Abend, nachdem 
er Zeuge von Allem gem.ien war, was am Bord des Admiral: Schiffes 
fich zugetragen hatte, rief er, von Staunen überwältigt: „„Welch 
ein Momiral! Er ift zu gleicher Zeit Admiral, Capitain, Steuermann, 
Matrofe und Soldat; biefer Mann, diefer Heid vereinigt Alles in 
ſich Inu - 

„Das bier befchriebene See:Treffen begann um 7 Ubr des Mor: 
gens und endete in der Racht. Die een erlitten bei weitem 
den geringften Berluf, indem fi Graf d’'Efirces ſtets in ebrerbietis 

er Entfervung —— hatte. Aber die Niederländiſche Flagge be: 

—2 noch einmal beidenmütbig ibren alten Rubm im imgleichen 
Kampfe von 91 Rabrjeugen gegen 140 Kriegsichife der vereinigten 
Britiſch⸗ Franzöflihen Alone! j 

„Im Verlaufe deffelben Jahres, bas eben fo ſtütmiſch als glor— 
reich für unferen Staat war, unternahmen die Engländer, nachdem 
fie von ibrer biutigen Niederlage in der Bai von Soule ſich erbolt 
batten, eine Landung im Zerel. Der Tag war feitgefeßt, und fie 
erwarteten nur noch die Fluth, um das Unternehmen ausjufübren. 
"Aber gegen die Ordnung der Matur dauerte die Ebbe länger als 
inBll Stunden, und biefer Umitand gab De Ruiter Zeit, unfere 
Küften zu fäubern. Bald nachber jerfirente ein beftiger Sturm aus 
Süd: Welt die Britifchs Kramöflfche Flotte, und wir waren an ber 
SerSeite gerettet. Endlich freuten die Euglander, aus Rache wer 
gen ihrer vernglüdten Landung, auf dem Meere, um unfere Ban: 
beig: Schiffe aus Dflindien, die fi nach Süden gewender batten, 
damit fie den Kriegsgeſahren entgingen, bei ibrer Wicderfebr in 
Empfang zu nebmen. De Ruiter, von feiner Seite, wollte dieſe 
NRänbereien verbüten und rliftete fich zu neuen Kämpfen; aber jene 
reich beladenen Schiffe, an der Babl vierzehn, famen bei Emden 
an, von wo fie De Auiter bis nad dem Zerel und Blie ge: 
leitete. Endlich anferten fie, durch ibn gerettet, mit einem Schaße, 
ber auf mehr als. 140 Tonnen Goldes (1,400,000 Gulden) berechnet 
ward.“ 

„Damals wendeten unfere Väter, unſere frommen Boreltern, 
noch ein Mal ihre bantbaren Blicke 4 goͤnlichen Borſehung, von 
der ſſe dieſen unmittelbaren und mächtigen Schuß empfingen. Die 
—— an dieſes wunderbare Zuſammentreffen benfwürbiger 
Ereigniſſe bat ung immer aufrecht erhalten in Zeiten der Drangfal; 
fie har ung ermurbigt, ſſe wird ums noch ermutbigen in unferer ges 
genmwärtigen Rage. Wie damals, werden wir auch jeßt unfer Ber: 
tranen auf biefelbe göttliche Borfebung feßen, die fo oft nnfer Mei: 
nes Holland auf eine glänzende Weife anädig erretter bat. Die 
Gerechtigkeit unferer Sache wird Bnade finden vor dem Throne des 
Emwigen! Laßt ums ihn anfleben in der Demuth unferer Herzen, daß 
er noch einmal, wie ebemals, der Gott und ber Water der alten 
Niederlande fepn werde!“ 
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Sranfreid. 
Meuere Franzöfifhe Romane.) 


Bon einem Englifhen Krititer 


Der Unterfchied zwifchen einem modernen Kranöfiicen un 
modernen Engliſchen Roman ift fehr merklich. Der Engine 
es bauptfächlicy mit materiellen Unterfcheidungen ju tbun; e 
uns den Zurus der privilegirten Klaſſen im feinen verihirten 
men dar umd zeigt uns dem Unterfchied zwiſchen den achten | 
nables und denen, bie ibnen nur nachfireben, — jeiſchen 
borenen gebörig daju infiruirten Wertfampfern auf der Ar 
bes Bergnügens und den lächerliden Beſtrebungen detjtag, 
weder durdy Geburt noch durch Erziebung ſich dazu eignen, ; 
Lifte berühmter Modeleute zu glangen. Im Englifihen F 
erfcheint der Dann nur als ein Zbeil feines Mufjuges; rn 
erite Perfon in feinem Hauswefen, aber darum nicht nerime 
deſſen Bollftändigteit, als der Kellermeifter oder Auce 
ihn charatterifirt, if die Strafe, in ber er wohnt, dar iu 
welches er erbt, die Geſellſchaft, mit der er umgebt, met icı 
zu dem er geboren il. Das Wechfelfpiel feiner Gefähe, x: 
und Schattenfeite feiner Seele tommen eben fo menis a 
als das Schlagen feines Herzens oder das Sürfen Ic fı 
Sein Eharatter it Kamilien: Sache, wie feine Lirrer rm 
Berichiedenbeit, die der Berfaffer feinen Leuten acer ie I 
in ihrer Befbaftigung; der Lord des Dberbaus us #- 
Rumpfjinniger Hanslichfeit; der Stußer iſt mur hier dur 
beſchafngtz der None gt Die ganze Nacht aut dr 
brütet den ganzen Tag fiber Berfübrunge: Plänen. eis 
zöſtſchen Romanen bingegen laft ſich ſchwer faam ı-% 
Eanipage bat oder ein Dachitübchen bewohnt. But 
gen fattfinden, fo find es die des Gefühle, der Emm ri 
ten. Die Ftanzöſiſche Erfindung firebt bauptfächlid tum 6% 
darzuftellen, die Durch gemiffe Lagen oder Berbälmd = 
bervorgerufen werden.?°) — Sein Mittagemabl muma\r 
In Kranzöfifben Romanen wird dies fillfchweigrat wor 
ın Englifchen bingegen ift es ein Haupt: @ehcäft, de men 
Wirth alle feine Fabigkeiten entfaltet. * Kranjoiise te 
bandelt der Held, bei befonderen @reigniffen, nah ve = 
Ebre und des Gefühle, oder gewöhnliche Lebens: Brdusı 
dem Charalter feine Entwidelung:, die Engliſchen are » 
lie ‚Stijjen von Modes Tborbeiten oder treffen: Eon 
befonderer Marrbeiten. — Wer das fucht, was man iı br 
Welt nennt, wird ſich durch deren Schilderumg im meiake 
befriedigt finden; wer aber nach menichlicher Mau me 
ibr Treiben unter gemwiffen Umländen mit treffeute Ber 
zeichnet, mir Rarıbeit (?) datgeſteilt feben möchte, der nie! 
Nüde Franzeſſcher Dichtungen diefer Art () zur zu de 
Landern iſt der Ebarafter das Lieblings: Stupinwin 
fhreibere; alleın fie tmterfcheiden fich bierin eben ve) 
anderen Dingen. Britiſche Schriftfteller fchildern un nk 
Ebarafter; fie zeichnen mit diden allgemeinen. Wr 
Bild einer zahlreichen Klaffe, die durch gleiche nit 
Züge annabınz aber nur biefer Klaſſe. In der kd 
velle hingegen iſt ber Ebaralier durchaus individueh: w 
gen beffelben find fo, mie fie gewöhnliche Ereignifie ve 

aturen erjeugen; aber dennoch zeichnen fie mir fdt 
alle Schattirungen, die nethwendig jedes menfchliche © 
nen Mugeſchöpfen unterſcheiden. — Es giebt iededs 
Gattung von Romanen, in welcer die Engländer fd 
und in der die Aranzofen wenig mehr ale Tchmwache 9 
aufjumweifen baben, namlich die abenteuerlichen Momani 
Gebiete berrſcht der berumfchwärmende Bei bes Br 
Es giebt fait feine wilde Gegend, tein 
nicht von den Romanen: Dichtern eben fo Tebr als # 
und Kaufleuten autgebeutet worden wäre, ab mir 


„Anaftaftus‘ ab bis auf Trelawney's ;, ‚Sobr 
von Werfen, die an Mannigfaltigteit, und 
Dichtungen aller anderen Länder weit ter 

Die beiten in der Anmerkung genannten B 
ter den jüngſten Erſcheinungen zu Haris bera: | 
jweier Haupt: Gattungen Franjöſiſcher 
fäge der Englifchen. Beide find vorziglich im Mi 
uns auf eine eben fo leichte ale angenehme 
Rranfreich berrichenden woraliſchen 

Die „mariage sous l'empire” 































ftebenz fie werden aber nur als Wittel pur 
ters ber mistleren Klaffen in Parie und in Bei 
Wir haben bereite über Paul de Rode Roma 
—* und fübren den neueflen von ibm am 
effere Meinung von ibm gefaßt, fonderm % 
beiten und unterbaltenditen Wufter einer ar 
tungen find. - Eie find immer 
der Rabmen iſt der nämliche, aber bie S 
tere ift faft unendlich, unb babei dir Ebar 
U N 7 te — r n Map. » * 
Ton ah Dre he Ba 
**) Aber mitumter dich 
lichkeit im menfchitchen Schen Bortioh 
die auf ſolche Abwege gerachen 
manen-Viteratur, nur bedauern Fönnen. 
schören freilich noch zu den gefunderem. 
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ehentlich Feim umd zart aebalten. Wei jedem neuen Roman von 
yın wilfen wir genau, welde Art und welchen Grad von Bergnüs 
en wir ju erwarten baben. Es ift, als wenn ber Werfaffer ſagte: 
Ich will Dir ein liebliches Lebensbild zeigen. Tritt zu mir in mein 
Züdylein, und ich führe Dich ſogleich als unſichtbaren Beobachter in 
ine Meine Gefelfchaft, die, wenn auch ein Gebilde meiner Phans 
afie, darum doch nichts weniger als erdichtet iſt.“ Es giebt wenig 
Bere, bei denen der 2efer fo ganz fidy felbit und ben Werfaffer 
ergift, wie bie von Paul de Kod. j 
Madame Sopbie Gap it eine Schriftſtellerin von ganz derſchie⸗ 
enem Schlage. Ibre Ebaraftere find romantifh, ihre Brgebenbeis 
m grängen an’s Unwabrſcheinliche, bie Geſchichte iſt überſpanut, 
ser dur das ganze Wert weht wahre Leidenſchaſt. Sie iſt innig 
ertraut mit der Matur weiblicher Gefühle in den verſchiedenſten Ra: 
rn md bat auch den Mann mit dem fcharfen Blick eines tieffüb: 
nden Weibes beobachtet. Die Leidenſchaft der Liebe, wie fie ſich 
ser allen Berbäliniſſen ber verfeinerten Geſellſchaft geſtaltet, iſt 
r genau betaunt, und fie kennt jede Phaſe des weiblichen Charat⸗ 
r6, wie er fich in Kranfreich in den böberen Lebensverbälmiffen 
elle... Sie ift mit allen Triebfedern der Antrigue, mir allen 
lichen der Selbſtſucht und des Ehrgeijes vertrant, dabei findet 
les, was rein, edel und —— Antlang ın ihrem Ge: 
ürhe. Sie verweilt mit beſonderem Woblgeſallen bei dem trauris 
m Genuß der fich felbft opfernden Hingebung; ibre Seele ſcheint 
läntert und emporgeboben, ihr Geiſt fcheint einen böberen Auf: 
mung ju nebmen bei bem rübrenden Schaufpiel flilen Duldene, 
ler Race, umabläflig nagender Neue eines edlen Gemüths über 
ion einjigen Aebliritt. Man nennt dies romanbaft, aber die 
jentwolle Berfafferin weiß ihre Wirtung ohne Hülfe eines über: 
annten oder auch nur ſchwärmeriſchen Styls bervorjubringen. Sie 
zahlt in dem Tone der feineren Geſellſchaſt und weiß alle die ver: 
riedenen Arten von Ebarafteren einzumweben, die inter dem allmächtis 
n Scepter des Kaifers eriflirten, Rn ei j 
Die „„Ebe unter der Kaiferberrfchaft‘ ift eine Heirath par ordre, 
e fie in den Memoiren feiner Generale oft erwähnt wird. An 
sen des Herjoge von Ropige finder man mehr ale ‚eine mit merk: 
rdiger Ausfübrlichteit befchrieben. Das Morto dieſes Buche giebt 
$ das Prinzip an, nad welchem Napoleon handelte. „Mon 
teme de fusion le demandait.” Diefes Berfhmelzungs: Spftem 
tand in einer Mifchung von Wriftofratie, aus Militair, altem 
el und Reichibum zufammengefeht. Wo biefe drei Elemente burdy 
ebindung zweier Perfonen ih vereinigen liefen, wurde eine Hei: 
» angeordnet. Zumelten fonnte man deren nur jwei jufammens 
gen. Militair-Rubm wurde dann mir Millionair: Ruf gepaart 
bildete fo einen ariftefratifchen Sramm, in dem inne bes neuen 
ferlicbeg Regime. Auf diefe Art glaubte Napoleon den Thron 
sefeflign. Man fann wohl annehmen, daß diefe Eben par ordre 
en Parteien unangenebm waren, und es lich fich wenig bäueli: 
Gläd von foldhen nach Laune gefchloffenen Berbindungen er: 
ten. Dies fümmerte indeh den Kailer wenig. Zu derfelben Zeit, 
er firenge Moralität vorichrieb und von feinem Hofe Eittlichfeit 
erte, befolgte er ein Spitem, welches feiner Natur mach zu einem 
ltofen Leben führen mußte. Indeft, der militairifche Eroberer 
es auch im Gebiete der Moral, und fein Hof war wirklich keuſch. 
Die Heiratb, von der ee fih in dem Romane handelt, ift die 
& ausgezeichneten Adjutanten, Abrömmling einer alten Familie, 
eng Adhémar de Lotench, mit der Tochter eines reichen Armee: 
ranten ober bergl., Seren Brenueval. Das Kräulein, Mamens 
ance, ift in der berüburen Penfionss: Schule der Madame Cams 
zu ®couen, welche unter dem Patronat des Kaifert errichtet 
e, und ibm gu einer Art von Pflanzfchule ſowohl für junge 
ınen, als für Töchter — Offiziere diente, welche letzteren 
en Millionaire feines MNeiches zudachte. Allee zu Gunſten 
s arofen Bermifhunge:Syfteme. Der Kaifer, ale ibm bie ers 


ıte Partie in den Sinn fam, brelt natürlich weiter nichts für. 


'g, als ben General, bei deſſen Stab Zorency angeflellt war, 
ven zt laſſen und ibm feinen Wunſch mitzutbeilen, daß bie 
‚e obne Berzug in Ordnung fime. Der Befebl wurde mit ders 
r Unbefangenbeit ertbeilt, ale wenn von irgend einem militairis 
Manöver die Rede geweien wäre. Nicht fo aber erfchien bie 
e bem General. Diefer war in feiner geringen Verlegenbeit, 
er fannte feinen Adjutanten als einen Diann, der ben Kaifer 
ein BDerz nit. biefelben Rechte wie Über fein eben einräumte. 

wird bie Sache durch Bermittelung von Höflingen eingeleitet, 
m Alles tanternebmen, um ein Kaiferliches Lächeln, das to viele 
liche- Bortbeile mit ſich führt, zu erlangen. @ine gefällige 
in Täfe Ermance aus der Penfion boten, und ein eben ' 
ger Beneral bereitet Adbemar auf die Eeremonie vor. Die 
ktere, Perfonen und Neigungen ber jungen Leute, die fo „ders 
ber nicht gepaart‘ werden, find nun jwar von der Art, daß aus 
aariage de Convenance“ allenfalls eine „mariage d’amour* 

fonntez; allein das Gefühl des Rwangs auf beiden Seiten, 

noch bei beiden das gewalifame Locreißen von gewilfen järt: 
Frinnersngen fam, flimmte bie jungen Leute ſchön ungänflig 
rinanbdber. Anbei, Eigenicaften, wie fie fie befaßen, lichen 
«ininm Widerwillen fommen, fie nötbigten ihnen felbft Ach— 
ce einander ab, bie jedoch nicht obne —— von Kälte 
iStrauen mar. Bei einer ſolchen Verbindung muhte natürlich 
stoff zıe Mifdeutungen geben; auch feblt es nie am Areuns 
» beiden Zbeilen fchmeicheln und die Flamme anfachen. Uns 
+ Umftänden giebt das Betragen-des jungen Mannes -reich- 
sta .zur @iferjucht; denn, bei aller Achtung für die Tugend 
ra, liebt er beimlich biefelbe Herzogin, die fo bienfifertig 
ud ſch li eßen half. Die Ranteſucht ſaumelt alle erforderliche 


Beweife. Veſondere Umflände fachen den Funken, der in dem ww 
fen des Schub Mädchens gliume, in dem Weibe zur hellen Flamme 
an, und, don gereijter Empfindticheit, Bärtlichteit und Rachfudt 
bingeriffen, bereitet fie fich in eimem Augenblick des Selbfivergeffene 
gränzentofes Elend. Der Gegenftand ihrer früheren Jüchngen 
gung, don einer verfhmähren Geliebten in feinem ehriofen Vorba⸗ 
ben unterſtützt, weiß ihr eim Billet ihres Mannes in die Hände ju 
fielen, welches an ihrem Hodyeitsmorgen gefchrieben, einer Anderen 
feine fortdauernde Liebe jäfihert. — Ihre Werirrung dauert mer 
einen Augenblid, aber ibr folgen Jahre der bitteriten Reue, die noch 
durch die erlangte Weberzeugung geichärft wird, daf unter der an 
ſcheinenden Kälte ihres Gemahls eime zärtliche Neigung für fie, vom 
ber hohen Mchrung für ihre vortrefflichen Eigenichaften und Bemums 
derung ihrer Reije erjeugt und gemährt, täglich mehr beranwuche. 
Unterbeffen iſt Adhemat de Lorency, jet Oberſt in ber Kaiferlichem 
Armee, der glorreihen Bahn der Kaiferlihen Waffen gefolgt... @s 
ift der Zeitpunkt der Schlacht bei Wagram; der Friebe iſt gefi loſſen 
und der Gemabl wirb zurück erwartet. Jetzt wird bie Stimme ‚des 
Gemwiffens immer lauter, und die unglüdliche Frau fühle fich zu jebem 
Dpfer bereit. Sie hat feine Mutter mebr, der Vater ft a Wels 
mann; ratblos obne Bertraute nimmt fie daher ihre Zuflucht pa 
einem ältlihen Berwandten, dem Präfldenten Montvilliers, beffem 
Charalter einen berrlihen Berein firengir Sittlichleit und milder 
Menfchenliebe darſtellt. Er heiſcht von ihr das Schwerſte und 
Schmerzlichfte für ein zartfühlendes Gemüth, — Berbeimlihung, — 
ger Das Kind foll für rechtmäßig gelten und fie ibrem 
ann, alg feiner Liebe würdig, unter bie Augen treten. Das Rair 
fonnement, weldes den Präfldenten für diefe Maafiregel ſtimmt, 
wird außerbalb Frankreichs ſchwerlich anfprechen. — Ein dorniger Pfad 
ift es für bie Sünderin, allein die Gefeße der @bre finb fo widerfime 
nig, daß ein Geſtändniß dem gefräuften Ebemanne nur @lend 
und Unbeil bereiten würde. Weiche peinliche Rolle für eine junge 
böchſt gefübloolle Frau, die, troß diefes eimigen unbefonnenen eb: 
lers (denn fo wird er dargeſtellt), dennoch ftets ibre Seelenreinhen 
bewahrte! Oberſt Rorency findet bei feiner Wiederkunft das Beneh⸗ 
men feiner Frau unerflärlih. Seine Liebe und Achtung für fie bas 
ben rafch zugenommen, auch ihre Anbänglichfeit bat fi in Neigung 
verwandelt, dennoch weckt fein liebevolles Benehmen nur ihren Zrüb: 
finn, und fie fcheint vor feinen Lieblofungen zurückzuſchaudern. Seine 
Eigenliebe finder fich verlegt, fein Herz iſt von Schmerz durchwühlt. 
Er quält fi, um die heimliche Urfache ihres Widerwillens heransju: 
finden, und Alles giebt feiner Eiferfucht Nahrung. — In den Bus 
gen der Welt ift ihre Aufführung mufterbaft, fle iſt bie Rierbe des 
Hofes, eingezogen, finnig, anumurbig, ein Mufter ihres Geſchlechts. 
Die Eiferfucht ihres Mannes wird allgemein als unvernünſtig betrach⸗ 
tet, denn Niemand abnt den gebeimen Rwielpalt im Innern. Das 
Leben der armen Werirrten iſt indeh eine Meibe bitterer @efüble; 
Furcht, Gewilfenebiffe, unerwieberte Meigung, jerflörtes Glüd bei allem 
Mitteln jum Genuffe, verbaltene Eiferfucht, — wahrlich fie iſt bart be: 
flraft, und der firengiie Moralift wirdibr fein Mitleid nicht verfagen. Und 
boch ift dies noch nicht Alles. Das Kind ſtirbt; — jenes Kind, welchen, 
trog der Sünde, die an feiner Geburt bafter, ibre einzige Hoffnung, ihr 
einziger Troft war. Pi der Nacht feines Todes fißt feine unglüde 
liche Mutter, von Bram und Wachen erfchöpft, an feinem Lager 
und firebt vergebens, die Idee feines Todes von gi jurügucdweifen. 
Sie glaubt ibren Mann bei der Armee; fie felbit befindet ſich auf 
dem Echloffe ihres Verwandten, des Präfidenten. In ber Mäbe bie 
fee Schloffes wird eben die Schlacht bei Montereau gefochten. Der 
Oberſt Borency wird fchwer verwundet und beimlich in’e Haus ge 
bradht, denn man will feine Gegenwart ber fon balb wahnfinnigen 
Fran verbeimlichen, damit Beforgnif für ihn nicht ihr Leiden noch 
erfchwere. Aber ihr Mann, mochte er ſich nun beffer fühlen, ober 
lieh ibn feine Angſt nicht raften, machte ſich auf nach dem Kranten- 
zimmer. Bleich, erfchöpft und leidend tritt er binein, in bem Aus 
genblide, wo die arme Mutter fich endlich von dem Tode ihres Kin 
des überzeugt bat. Man erinnere ſich, daß bies das Kind der Sünde 
war, daß ihre Merven fchon durch Kummer, Ang und Erfchöpfung 
unnatärlich gefpannt waren; fein Wunder baber, wenn bie umer 
martete Erfcbeinung ihres Mannes um biefe Stunde, an diefer Stelle 
und in einem fo traurigen Moment ihren Geift übermältigt. Sic 
glaubt, die drobende Geftalt eines Anflägers zu feben, der gefommen 
fep, ibr die leblofen Reſte bes Zeugen ihrer Echuld zu entreifen, 
und milde Musrufungen entirömen ibrem Munde, die dem ungläd- 
lichen Manne das lang verbebite Verbrechen enthüllen. Sie fhıtt 
endlich befinnungslos bin; das ganze Haus geräth in Aufruhr, aud 
Alles wird angewandt, fie wieder in's Leben zurückzurufen. Allein, 
ſchon bat fie beſchloffen, die Dffenbarung ihrer Schande nicht zum 
überleben; fein Kind feflelt fie.mehr an's Dafeun, und fo bält fir 
nichts dom Selbflmorb zurfiet. — In einem Teiche bes Gartens wirb 
ihr leblofer Körper gefunden. . j 
Die Aufgabe der Dichterin wird jet höchſt ſchwietig. Die Hel⸗ 
din fo ſterben zu laffen, fcheint zu graufam; das Wergeben gebört 
zu den fchwerflen; allein, foflte es durch nichts abjubüken fepnt 
Diefe Frage bat die Verfafferin zu beantworten. Cie tönt fie als 
Weib, Die unglädliche Ermance wird wieder zum Leben gebracht, 
md, in Erwägung ihrer langen Leiden, ibrer bei taufend Belegen 
beiten bewiefenen innigen Neigung und Achtung für einen 'Dtann, 
der ihr, mrit Verlegung aller ibrer Gefühle, aufgebrungen murbe, 
und dem fie, feit er ihre Liebe —— nie mit einem Gebanfen 
umtren wurde — erbält fie Vergebung. Dieſe Vergebung würde im 
England ſchwerlich Billigung ‚finden, und ein Wert, welches von dem 
Grundfaße ausginge, daß bergleihen Bergebungen unter Ken 
Umftänden zu verzeihen wären, möchte bei ung mobi fein Glüd mas 
hen, Auch fühlte bis Berfaflerin das Miftiche ihrer Rage wohl mb 
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fich kein Beihänigungsmittel umverfucht. In Aranfreıh wird man 
diefe große Hengftlichkeit vieleicht für Prüderie balıen. 
PH anzdfifchen Rational⸗Begriffe über biefen GBegenftand find 
wielleicht 5 abeleime‘‘, dem anderen vor uns liegenden Werte, 
mit mehr Wahrheit dargeftellt. er it die Heldin in-benfelben 
ehler verfallen, und hat jur ärmlichen Entſchuldigung nur die Ber: 
edenbeit des Witers und Mangel an Uebereinftimmung ber Ge: 
die, denn auch dies ift eine Ehe aus Konvenienz, wie leider fo oft 
ranfreih. rau von Moirment leidet in der That durch Ge: 
wiffenebiffe, Furcht unb verlorene Selbfiahrung, doch das fündhafte 
Berbältnig bort mur mit der Untreue ibres Geliebten auf, und ale 
er vor ihren Mugen fich verliebt und beirarbet, ſcheint ee, ale wenn 
fie nur mit Widerwillen zu der ebelichen Plicht zurüdtebre, Dies 
Alles fucht der Verf. als verzeiblidh barzuftellen. Der Mann ers: 
ſcheint als hochſt widerwärtig, und bie Zrau, wenn wir gegen ibre 
Schuld die Augen verfchliehen fönnten, würde eine ber lieblichſten 
and intereſſanteſten Schöpfungen eines Romans ſeyn. Die Tenden; 
eines felhen Wertes ift böchnt tadelnewertb, deunoch ift fie in Kranz 
ſiſchen Romanen etwas febr Gemöbnliches, und troß der hoben 
htung, die wir in fo vieler Hinficht für Aranzöflicbe Ftauen begen, 
tönnen wir doch nicht umbin, Paul de Kod auch bierin, mie in fo 
manchem anderen Betradyt, für den treuen Maler der National:Siiten 
s alten. . 
” ge anderer Hinficht iſt „Madeleine“ nicht bloß unterhaltend, 
fondern auch moralifh. Madeleinene Prüfungen, die Ruf und gu— 
ten Namen aufs Spiel ſetzt, ja ſelbſt Verleumdungen geduldig er: 
trägt, um ibre Wobltbäter nicht zu verratben, find febr gut geſchil⸗ 
dert und ber ganze Ebarafter vorirefflih gebalten, was bei Paul de 
Kol, wo es ſich nicht um Keufchbeit bandelt, nichts Seltenes ift. 
Der Bauer Jaques if berrlih und giebt uns eine erfreuliche dee 
von der rechtlihen und umabbängigen Einnesart bes Aranzöliichen 
Zandmannee. Dufour, ber argwöhniſche Künftler, iſt ein töftliches 
Lebenebild. Der wabre Held des Ganzen ift aber Herr v. St. Eime, 
der vornebme Windbeutel. Die Krechbeit, Ungezwungenbeit, die ars 
täufige Zunge, Kebendigteit und Gefügigfeit diefes Chevalier d’in- 
dustrie find bewundernewürdig. Wuszjüge aus dieſem Schrififteller 
u geben, if fahr unmöglich; die vier Bände find aus einem Guſſe. 
Be auf jeder Seite begegnen wir bumeriftifchen Pinfelfttichen, und 
eber folgende Zug ift mit ben vorbergebenden fo innig berwebt und 
trägt fo febr zur Harmonie des ganzen Bemäldes bei, daß, eimelne 
Züge berausbeben biehe, gleich jenem Hausverfäufer, einen Baditein 
ale Probe des Gebäudes vorjeigen. Nichte ift merfwürdiger an dies 
fem Schrififteller, als die unabweichliche Treue feiner Ebaraftere. 
edes Wort, jede Handlung entfpricht fo volltommen ber gemen Per: 
lichkeit, wie man es nur im wirklichen Leben antrifft. (F,Q. R.) 
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The constitution of man, considered in relation to exter- | 


nal objects. (Die Eonftitution des Menfchen, in ihren 
iehungen u ben äußeren Gegenftänden betrachtet.) 
Edinburg, 1832. 

Der „Berſuch über die Conſtitution bes Menſchen“ ift, obne 
Wiberfpruch, eines der mertwärbigfien Werke, bie-in England über 
die auf bie Moralwilfenichaft angewandte Schädellebre erfhienen 
find. Der Verf, Herr George Eombe in @binburg, den Phrenolo⸗ 

en bereits als einer ber geſchickh eſten Schüler Sans und Neben⸗ 
Bar Spurzbeim’s bekannt, verdient au von ben Moralpbilo: 
fopben, u ber gg feiner Anfichten, ber Klarheit feines 
Sıils, der. Genauigkeit feiner Debuctionen, ausgezeichnet ju werben. 
Was aber vielleicht am meiften an ihm gefällt, ift eine befonnene 
und gewiffermaßen meihodifche, babei aber doch böchſt milde Mens 
fchenliebe. Seine Manier erinnert an die Werke Aranflin’s, wo bie 
Pbilantbropie ſich vielmehr in der Drbnung ber Ydeen, als in ber 
Bebhaftigkeit der Befüble zeigt. 

Das Werk des Herrn Eombe bat zur pbilofopbifchen Bafis: Das 
Glück des Menſchen bängt von ber Harmonie feiner Handlungen 
mit ben Geſetzen der Matur ab. x 

Der Berf. erfennt drei Klaffen von Raturgeſetzen: phuflfche, or: 
ern und moralifche, und zeigt zuvörderſt? 1) ibre aegenfeitige 

nabhängigfeitz 2) die Strafen und Belobnungen für ihre Ueber: 

tretung und Befolgung; 3) ibre Allgemeinheit und befländige @ins 

wirkung; 4) ibre Webereinflimmung mit der Eonflitution des Men: 

m Sodann, da er es mit bem Menfchen befonders zu thun bat, 

—— er deſſen Conſtitution und ihre Beziehung zur äußeren 
atur. 

Zu dieſem Zwecke betrachtet er ihn nach einander von drei Sei 
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ten und zeigt, daß der Menſch, als phyſiſchet ; 
te6 Wefen, als moralifhes und intelligentes ran 
wirtungen ber Maturgefege unterworfen ifl und folglih zn =, 
fer eine Eonfliturion empfangen haben mnf, bie mir Pe 
En Be rt — lebt. j ni 
n menfchlicher Beziehung muß es im biefer Parisinic,. 
Naturgefege, wie in einem geometrifchen a; — 
einen Eulmimationepunft geben. Aber welchu if Yin r 
deffen Beſtimmung jo wichtig iM? Um ihn zu finden, kurz 
die menfchlichen Fabigkeiten im ihren befonderen Merten guy. 
und den Einfluß einer jeden auf das wahre Cläd wahgein 


— — yum Zweck bat, während die letziere nach 
nderer oder der Erfüllung unferer Pilichten genrir 
firebt. Es finder alfo von einer Seite ein Hinneinem 
und ven der anderen eine Neigung jur Selbit:$ea=i 
Betrachter man das menfchliche Individuum verein vi= 
macht, daß die phofiichen Kabigfeiten eben batıı, vi 
ihre Krafte in der Werfönlichkeit erſchöpſen, am miduia'ı 
unmittelbar zum Wobibebagen zu führen, umd md 
Grund find diefe —— bei ben niederen Thiun mies 
da fie durch ihre DOrganifation zu einem wilden un mies, 
verurtbeilt find. Alle ibre Genüffe befchränten fit mn» 
digung ibrer Lüfle. Die Matur, indem fie ibnen iie> 
Tbätigteit anwies, muRte ihnen auch die Mittel erde 
reiben, und dies tbat fie. Aber ber Menfh, Ana" 
famen und wilden Leben beflimmt? Iſt er micht ne ar 
felliges Weſen? Iſt er, anbererfeits, fo befchaftn, m 


“der Geſellſchaſt finden fol, was die niederen Tbiene nr 


rung finden, nämlich fein Woblbehagen und die Bra ® 
Bebürfniffe, müſſen dann nicht bei ibm die gelchin DM 
und folglich die Geſetze derfelben, den erflem Wade 
Wenn man, von diefem Grundfage ausgehend, darm®! 
ben in feinen ®ejiebungen anakyfirt, fo begreift mus 
Individuum das Glück nur durch bie mioraliichen AM 
reichen il. Man findet, daf die Genüffe, bie Fe m® 
erbabenften find, und dah die finnlichen Wergnäum" 
nicht auf moralifcher Bafis rıcben, nur Leere m 
bieten. Dies führt zu dem wächtigen Refultat, dat # f 
ſchen das Moral: Befeh das höchſte ift, daß die more 
und die Suteligen, feine böbere Matur ausbilden mr W 
—8 Fädigfeiten im Zaume halten ober wenigſten 
irten, den Forderungen ber Geſellſchaſt gem der 


Mannigfaltiges 


— Shlaht:Zeppihe. Bon bem Gebrand It! 
Trauerfpiels Teppiche auf Englifchen Bühnen fpricht Rirder 
nige Weiſe in einem feiner jüngft herausgetommenen Brrt- 
Darftelung von Schlachten und anderen biutigen Sram 
„wird die Bühne gewöhnlich mit einem großen biden 
biefer fielt das Schlachtfeld vor. Nah bem 
ben todten Körpern fortgetragem, zum die Kallthüren fr ® 
A un laffen, welche in ben darauf folgenden Scan af! 
erſcheinen.“ 

— Marco Sciarra, der Räuber der Kbrali" 
ender Borfall bildet eine glänzende @pifode in dem dei 
äuber: Hauptmannes. Marco und feine Bante ham © 

ſchaſt Reifender auf dem Wege zwifchen Rom um 

Die Plünderung begann; die Sattelgurte ber * 
ber Reifenden wurden durchgefchnitten, und Ne aMı 
fehle der Mänber geborfam, plart auf der Enke; Emm 
men, ein Mann von fattlihem und einnehmendes 
in terra!” fchrieen mebrere Räuber zu gleicher 
Mann, ihre Drohungen nicht acdhtend, fchritt am 
und fagte ibm: „Ich bin Toerquato Zaffo.” — u 
ber Mäuber, auf die Anice fallend, und. küßte 
blieb nicht allein von der Plünderung befreit, 
Reiſe⸗Geſahrten erbielten, bei ber bloßen Nenn 
bie Erlaubniß, ibre Thiere zu befteigen und ihres 
ohne aub nur einen Scubo eimmubäben. &s ik u We 
wüirdig, daf ein Banditen-Hauptmann einen rü 
Begriff hatte von dem, was dem unglüdtichen Dee! 
manche der damaligen Xtaliänifchen Fürften. (C 


— ——e 
Bebrudt bei A. B. Hit" 















endlich ttſcheinen Drei 
‚mern. Yranumerattond- 
ie 224 or. (2 2ble.) 
»teljährlih, 3 Thaler für 
‚ ganze Jahr, ohne Er 

bung, in allen Zellen 
r Yreutifhen Monarchie. 
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SEEN REEL STARTET ESS TIERE SCHE PIERRE 





Srantreid. 
Sittenfhilderungen der Eranzöfifchen Bretagne. 


Bir hatten einen Theil der MiebersBretagne betreten, ber che: 
den Biihöfen von Leon umtergeben war und noch jcht dar - 
mefifche beißt. Zu beiden Seiten gingen Bauern neben ung 
Sie hatten feit einigen Wugenbliden angefangen, kurze und 
Önemde Ansrufungen Mit einander zu. wechfeln, und wir. be 
nicht, was webl jo plötzlich ihr Stillſchweigen und unfere 
zerei unterbrechen mochte, als, beim Umbiegen um eine Hede, 
ice und Geberben ung einen Manu wahrnehmen liefen, der 
ns zufan. So viel wir merken fonnten, war es ein Bauer 
imen nicht fern liegenden Dorfe und ein Feind unferer Geſähr⸗ 
eiche jetzt raſcher zufchritten und mir fleigender Hitze drobende 
rnige Worte.ansftiehen. Sie flemmten ihre Stöde beftiger 
ven Böden, umd ihre Beberden wurben immer eiftiger. Ueber- 
daß es bier zu Shärlichteiten fommen würde, trieben wir ums 
ferde an, um im Morbfalle ale Bermittier eingufchreiten. Uns 
m näherte fi der Mann mit rubigem Weſen, und man fonute 
ine Befichtszüge ertennen. Er trug eimas auf bem Arm, das 
uern noch nicht unterfcheiben fonnten. Bald war er nur noch, 
tannslänge von ihnen entfernt. Sept firedten fie den rech⸗ 
‘m nach binten aus, ein bumpfes Gemurmel, der Borläufer 
Angriffs: Schrei’s, wurde börbar; der Dann jedoch, ohne fir 
bleiben, bob lächelnd einen Zipfel des Linnens in bie Höbe, 
— feine Laſt verbällte, und ſogleich Lich man die Sıöde fallen, 
"die Häupter und ariff befchamt nach Hut oder Müge; man 
ch im zwei Neiben, um den Mann, den man eben uoch miß⸗ 
s wollte, burdyzulaffen, und Jeder rief ibm, als er durchging, 
beautea: „Gottes * ju. 
ee Luft aber, bie vieleicht ein WBerbrechen verhütet hatte, 
hbas Anderes, als ein Heines Kind in Windeln. Dem blaffen 
‚yemagerten Gefichtchen nach, welches der aufgehohene Zipfel 
eh, hätte man es für tobt halten fönnen, wenn es nicht, von 
‚em Euft erweckt, gefchrieen. hätte. — Der Aublick dieſes ar 
‚einen Weſens batte alſo bimgereicht, in den Bauern alle 
Saft zu umterbrüden. Sie waren wieder flumm gemorden ' 
ten ibren_Weg mißvergnügt und im einer Art von Stumpf 
2; wir. Beibe aber, wir faben uns an, von bemfeiben Bes 
ergriffen. Dieſer Zug don den Sitten ber Keonnefen war 
‘m die Inſchrift, im welcher wir ben ganzen Charatter bes 
’ —* das wir jetzt durchwanderten. 


nn gieichförmige Abwechſelung bes Lebens bas Her; an: 
man fich aus bem Kreife der Alrägtichteit binausftär: 
#f Ermwerbung neuer Einbrüde, auf Erinnerungen aus einer 


F Welt ausziehen. Gewöhnlich fehrt man auch mit eimem 
‚Börrath' von Bildern, aber dennoch verflimmt zurlid.. „Was 
‚zuft man, „am ber Werfchiebenheit des Himmels und des 


‘s ber Sitten und Spracen; es find doch überall die Men: 
es 19ten Aabrhunberts! 
“ 2esnnefiiche liegt nicht außerhalb unferes Kranzöfifchen 


nbrs. Seine Heiden, ſeine Wälder, feine portifchen fo mas 
Ufer . werben vieleicht Vielen nicht anders vorfommen, ale 
Ge andere Haiden, Wälder und Ufer, bie fie gefeben und 
" » Ber aber, in ber That, fich gern in die Witte 
Begriffen, Blanbens: Meinungen, Ybeen und Sym⸗ 
i mn möchte,- wie wir fie nur moch in der Gefchichte 
Dem. ‚wir jurufen: „Gehbe bin ins Leonnefifhe! In 
Binfel Franfreichs fcheint ein Schatten aus dem Mittelalter 
und fein altes Geſchlecht vor dem Schinimer unferes 
” Sfeptijiemus bewahrt zu baben.“ 

Der’ Übrigen Theilen der Bretagne ift ber Bauer nicht fo 
als andaͤchtig. Iſt auch der Gotteedienſt noch Alles 

9 mein auch feine Lippen unaufhörlich Gebete ber, bat 
t mie bie @rinnerung des früheren Joches feine 

#, fo fann man fich doch leicht überzeugen, daß ber 

»: es Glaubens abgekühlt iſt, daß feine Serie fich nicht 
08 dem Glauben an Paradies und Hölle bingiebt, daß 

e Andacht nicht mehr fReinerne Stufen ausböblt, die Reue 
E ben Beichiſtuhl abnugt. Mur der Leonnefe bat das tiefe. 
'enes trüben und mwflifchen Wefene bebalten, welches den 
mrboligiemuf betundet. ine träumeriſche Schwermurb ums 
Unwiſſenheit. Ernſt, in fich gelehrt, fcheint ihn der Ber: 


tebr mit der äußeren Welt wenig zu tümmern: fein 2eben i 

a > . jew a Innern —————— 
eicht einem boben Berge, rauh und eiſig, aber 

Sanern ein, Bulfan fd. ng u WO, DO 

Der Gang des Leonneſen ift langſam, feierlich, ; 
fchreitet einher, ale Menſch und als Chrift, Rn ung —— 
Seine Freude iſt ernſt, und nur zuweilen bricht ein Schimmer ders 
felben, gleichſam wider feinen Willen, bervor. Seine Sprache, bar 
moniſcher und flärfer accentuirt, ats die im Cornwallis, if ine Pire 
von Geſaug, den er modulirt, je nachdem er mehr oder weniger 
fanft ſprechen will. Die fröhlichen Tänze der Werg: Bewohner find 
ibm unbefannt; fein Zaun, beim einfachen etwas Mäglichen Kom 
des-Binion, ift fteif und büfter; er’ finder meiftene auf dem fanbigen 
Meeresufer bei dem majeftätifchen Brauſen der Wellen ftatt, und 
fetbft dieſen irdiſchen Freuden mifcht der Leonneſe inflinftartig einen - 
heiligen und ernſten Gedanken an die Emwigteit bei. 

Der Keonnefe trägl weite, fliegende, — Gewänder. Nur 
ein rother oder blauer Gurt giebt ihnen ein menig Lebbaftigten. 
Der breite Raud des Hutes fallt über das braune Antlig berab, und 
die Haare fliegen um die Schultern. Die Kleidung der Frauen ift 
nicht weniger düfter; fie it weiß und ſchwatz, und bie weiten Leufch 
verbällenden Gemwänder baben viel Aebnlichfeit mit demen unjerer 
Hofpisal: Schwritern. Ihre Trauerkleider allein find.etwas munte 
rer; fie find blau wie ber Himmel, das Ziel ibres Hoffens. Diefe 
Ghriflen tragen Trauer um dag Leben, nicht um den Tod. 

- Wir haben das düflere und einformige Reben des Keonnefen 
ſtuditt und fanden es ſtets auf diefelbe Art befchaffen. Kür ihn 
giebt es feine wichtige Handlung, obne Einmiſchung der Religion. 
Das nen erbaute Haus, bie neue e, ber friſch beftellte der, 
Alles giebt Anlaß zu frommen Geremonien. Wir befragten einft 
Einen von ibnen über die Bedentung einer Prozeffion um den Acker, 
die zur Zeit der „Fürbitten“ angefteflt wird. „Das muß fepn‘, 
fagte er; „denn der ſchlechte Acker wird fruchtbar umter dem Priefler- 
rode:‘‘ Bei Zifche beſcheidet fidh der Hunger, bie ber Segen ge: 
ferochen it; man würde fein Stück Brod abfchneiden, ohne vorber 
unt dem Meffer das Zeichen ber Erlöfung zu machen. An großen 
Fefltagen eit weder Entfernung noch Schwädhlichteit dom Kirch: 

ange, und es ift ein befonberer Mnblict, zu ſehen, wie fich alsdann 
dir Strafen mit Männern, Arauen und Kindern, Alle im höchſten 

utze, anfüllen. Bon allen Seiten fommen fie bervor; bei jebem 

chritte, binter jedem Straucht erbiidt man Gruppen von Kirch: 
gebern mit Rofenträngen in den Händen. Während deffen bört man 
das ferne Glodengeläute, mit feinen geifterartigen fo fanft erjittern- 
bem Tönen. Der Wind trägt ſte ung zu, biefe Töne, über Hügel 
und Klüffe, bald klagend und düſter, bald beil und frößlich; denn 
diefe luftigen Stimmen febeinen bald biefen, bald jenen Ausbrud 
anzumehmen, je nachdem die Sonne ſcheint, der Wind weht, ober 
auch der Hörer ſchwermüthig oder beiter geſtimmt iſt. 

Dir Kirche ift für die Leonneſiſchen Bauern der einzige Bereini⸗ 
nge: Punkt. JIn einzelnen Meierböfen und im engen Kamitiens 
erein lebend, kommen fie fait nie auders zuſammen, ale in ber 

Kirche, um zu beten, ober auf dem Kirchbofe, um ihren Sarg zu 
füllen. Die Kirche it ibr Schanfpiel, ibr Erboiungs-Drt. Aufer⸗ 
batb diefer fchleicht ibr ſchwerſalliges Leben unter immer mwieberteb: 
renden geifttöbtenden Arbeiten bin, die feinem einzigen Gedanfen 
Raum laſſen. „Der MiedersBreiaguer Bauer ift ein Pflug, der am 
Bert glaubt‘, fagte uns einft Jemand, Es liegt Wabres bierin, 
wenn man bie jwei Hauptibeile,. bie fein ganzes Wefen bilden, von 
einander fondert: die Mafchine und den Ebriften. 

Diefes im Ur⸗Zuſtande lebende Bolt begreift wenig vom ben beis 
Ligen Prlichten des civilifieten Menſchen und unterwirft fich ihnen 
faft nur gejwungen. Dem Leonneſen if die bürgerliche Ehe ein Ans 
ding, den Unterfchleif bält er für erlaubt, politiiche Rechte find für 
ibn obne Wertb und Bürger: Pflichten ein Märbfel. Die Freiſchule 
fiebt er keinesweges als eine Begünftigung der Regierung au. Es 
N faat er, eine Kinder:Eonfeription, welche ihn ibrer fchwas 
den Hülfe beraubt, die feine Mrbeit erleichtern fönnte. Dennoch 
befist er, neben diefer @leichglüiltigkeit für Alles, was die Gefellichaft 
fo bob bält, einen Schatz chriſtlicher Tugenden, bie man ander 
mwärts nicht finder. 

Unfere Staats: Defonomen würden nicht wenig erfchreden Über 
die Unbetachtfamteit, mit welcher diefe armen Lente dag Ebeband 
fnüpfen und neuen Konfumenten das Dafeon neben. Biete von des 
‚nen, die beirarhen, babem nicht einmal einen Drt, um im der erften 
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Nacht ihre Haupt niederzulegen. Wir faben deren, benen man fü 
diefe einzige Macht ein Wette lieb. Judeß, warum ſollten fie ſich 
Sorge machen um ihre Memurh? Fübſen fie nicht auch jere Lebens— 
wärme, welche die Kraft giebt, Alles zu wagen, und vertrauen fie 
nicht außerdem auf denjenigen, der die Vögel im Walde ermährı? 

"Wenn der Mensch auf Alles bedacht ſeyn wollte, wozu wäre bie 

örtliche Vorfebung dat — Und die Mildthätigleit ihrer Brüder, ift 
e nicht unerfchöpflih? — Die armen Brautleute geben mit einan— 
der zu allen Kamilien der Gegend und laden fie jur Hochzeit. Alle 
fommen, denn fie wiffen, daß fie ein gutes Wert ihun. Sie brin— 
en dem jungen Paare einige Feldfrüchte, Leinen, Honig und felbit 
Bei mit. Zuweilen vereinigen fi fo an breibumdert Gäfle, und 
ibre Gefchenfe fegen die Reuvermählten in den Stand, ihren Baur: 
balt anzufangen; denn fie bringen auf diefe Art oft mebrere hun— 
dert Frances jufammen und können fo.ibr beſcheidenes Plagchen in 
der Befelfchaft einnehmen. j 
Zaufend andere Gebräuche, bie unferen Sitten eben ſo fremb 
find, baben fi im Leonnefifhen erhalten. Wenn eine Zrau Mut: 
ter wird, fo ſchickt fie allen fchwangeren Arauen in der Nachbat— 
ſchaft Weikbrod und heiten Wein. Dies dient zugleich als Anzeige 
ihrer Miederfunft und ale Anwünſchung einer gleich glädlichen Ent: 
bindung. Es ift ein Liebesmabl, welches die junge Mutter mit de— 
nen bält, die diefem fühen Namen noch entgegenjeben. Kine Nie 
derftunft ift übrigens ein religiöfes und feierliches Ereigniß, welches 
taufend merkwürdige und intereffante Züge berbeiführt. Die Wöch— 
nerin ift von allen jungen Müttern aus der Nachbarſchaft umgeben, 
und Kebe erbittet es fich als eine Bunft, dem Meugebornen die Bruft 
reichen zu Dürfen; denn ein neugebornes Kiud iſt im ihren Mugen 
eine Seele, bie eben vom Himmel fomnt; es bat etwas Heiliges; 
feine unfchuldigen Lippen geben ber Bruſt, die fie juerſt berubren, 
eine beilige Weibe, umd fein erftes Lächeln bringt Glüd. Diefer 
Glaube ift fo feit bei ibnen, dak der Säugling ven einer Hand ım 
die andere gebt und nicht eber zur Wöchnerin juridtebrt, als bis 
er eben fo viele Mütter gefunden bat, als junge Frauen da find. 
Hat er dag Unglüd, feine wabre Mutter durdy den Tod zu verlie: 
ren, fo fürchtet nur nicht, daß es ibm au einer Stüge feble. Der 
Pfarrer des Kirchfpiels tritt am die Wiege, welche die jungen Müt— 
ter fchweigend umgeben. Er nimmt das Kind, fucht unter den Frauen 
diejenige aus, bie ihm eines fo fotbaren Pfandes am würdigſten 
fheint, und reicht es ihr mit den Worten: „Nehmt bin, Gott ſchentt 
Euch diefes Kind. — „Großen Dank,“ fagt die arme Arau, und 
gebt mit dem Kinde, fol; umd beglüdt durch den Borjug, von dan: 
nen. Mitunter indeffen, wenn die Machbarinnen der Verftorbenen 
ar zu arım find, ale daß Eine allein das Kinb Übernehmen könnte, 
ebalten fie es als gemeinfchaftliches Eigenibinm. Eine von ibnen 
nimmt eg ju fich, aber Jede von- den anderen bat ihre gewiſſe Stunde, 
in der fie es wartet und ibm die Bruſt reicht, Wir baben folche 
Krauen gefeben, welche in der Nacht aufſtanden und ziemlich weit 
gingen, um bie übernommene Mutterpflicht zu üben, und nie börten 
wir eine Klage. E 
\ Dft dadyten wir ‚beim Anblick dieſe« rührenden MWerteifers an 
die Veränderungen, welche der Kauf der Zeiten berbeifübren wird: 
„Ja auch diefes Land wird ale die Phaſen menſchlichen Beichids 
durchlaufen, die wir bereite jurücdgelegt baben. Einf werden unfere 
Entel an diefer Stelle jene Scenen gemeinfcbaftlicher Freuden und 
Leiden von dem Schaufpiele der Pbilantbropie, welche bie chriftlidhe 
Liebe vorfchreibt, verdrängt feben. Einft wird das Leonnefifche Bolt, 

"während man den Worten: „Liebt Euch einander!“ eine andere 
Deutung giebt, in feiner Murblofigteit eben fo fagen, wie beutjus 
tage das Wolf im übrigen Frantreich: „Mögen unfere Kinder und 
unfere Armen umtommen, wenn biejenigen, die unfere Arbeit bereis 
chert, uns nicht beifen wollen, fie de ernähren“, und die Reichen, 
von Mitleid ober auch wohl von Schredten ergriffen, werben fagen: 
„Wir müffen boch wohl bie Kinder dieſer armen Leute aufjieben, 
denn wir fünnen fie doch in der That nicht auf unjerer Schwelle 
umtommen laffen. Wir wollen diefen Armen, die ſich einander im 
Stiche laffen, wohltbätige Anftalten eröffnen, benn ihre Bläſſe ift 
um &rfchreden und unfere Gefängniffe find voll. Ach febe im 

eifte, in einer Leonneflihen Stadi, ein Findelhaus, mit großen 
KRoflen erbaut. An dem Thbore it ein Kaften mit einem, Klingeljug 
angebracht. Mebt als eine Mutter, die Arucht ibres Schofes un: 
ter boppelter Hülle forgfältig verbergend, ſchleicht vor biefem Sauſe 
vorbei und blickt verftoblen nad dem Kaften und der Klingelichnur. 
Sie ift bereits wieder in ibre dunkle Hütte zurückgekehrt, und noch 
ſchweben fie ihr vor Augen. Sie bar einen furdtbaren Kampf zu 
befteben; aber nachdem fie, ihren Augſtruf erflidend, bedacht bat, 
bafi fchen lange Niemand mehr .das Bette der armen- Wöchnerin 
befucht, daf man nicht mehr glaubt, das Meugeborne ſey ein Enge: 
lein aus den Schaaren Jeſu, das vem Himmel berabgefonmmen, daf 
der Winter fireng und der Zagelobn färglich ifl, daß jede arme Mut: 
ter genug mit fich ſelbſi zu thun bat, trocknet fie ibre Mugen, waff⸗ 
net ſich mit entfeßlicher Nefignation und trägt ſchnell das tbeure 
Weſen bin und legt es in die Öffentliche Krippe, die entweber feine 
Wiege oder fein Sarg werden fol; dann, konvulſiviſch an der Klin: 
gel jiebendb und erſchreckt von dem fchauerlichen Klange der Glode, 
liebt fie davon. Sie bat ibrem Kinde die erfte und legte Mutter: 
pflicht erwiefen. Auch in der Nieder: Bretagne werden die Weifen dar: 
thun, wie gefäbrlich die Mildthätigkeit ſeb, die der Bettelei Borichub 
leitet. Man mird den Wertler mit Berachtung abweilen. Die 

Mildthätigkeit wird aufbören, eine perſönliche Tugend zu fen, man 

wird fie, wie anderwärts, probiforifch jur adminiftrativen Maafregel 

erheben. Man wird Aöniglibe Wohlthätigkeits-Burcaus errichten, 
mit ihren Präſidenten, ibren Beratbſchlagungs-Protokollen, ibren ges 

drucdten Karten. Gebdrechtichteit und Witer werden forafältig ıne v 


. Burfhen und an fchönen Putz, um Auberen 


Negifter eingetragen, Leiden und Schmer) werben in Alafır 
Wer nicht gebrechlich genug ift, eder ein Yabr jünger, au, 
ment vorfchreibt, wird nicht eingefchrieben; man wer ia} 
Dem privilegirten Armen macht man feinen Sunt, fra 
Nummel und felbft feine eigene milde Gabe zum Berur 
vom Antenten der Väter ergriffen, dem Elenden der pn 
von feinem Stüd Brod etwas mittbeilt. -" Glüdlic gen, ; 
weilen, ſtatt der Inquiſition mildthätiger Aommifiarın 
in feine Hütte treien, bie mit ibren guten Werten weni: 
fo gern prunfen, als mit ihren Ballkleidern. Ya, pr au 
fen, Ihr werdet durch dieſe Prüfungen geben. And dar 
dann. dann werde Xbr in ber Hoffnung leben, wie gr 
fibon diefe Zukunft erreicht haben, umd fie bed micht m 
genwart vertaufchen möchten.” 

Wenn Du durd das Keonnefifche wandert, un 4; 
Hunger Dich überfällt, fo nähere Dich ohne Furcht der zen 
laffe Deinen Wanderflab an der Thür umb frke Dis sr 
jeit mit der Familie zu Tiſche. Die Armen find „dr Su 
tes“, mie fcheucht fie eine raube Stimme von der Ey 
auch bleiben fie nicht ſurchtſam an der Thüre fliehen, fie ten m 
voll mit bem Spruche ein: „Gott ſegne Ulle, die bier ie 
andy‘‘, antwortet der Herr vom Haufe und weit te ki 
einen Plag amı Heerbe an. Der zerlumpte Gaft far is . 
das Feuer wird angeſchürt, und man nimmt ihm fein dir 


"den er beim Ferigeben woblgefüllt wieder erbalt, m m is 


er, jum Dant für die erbalsene Gaftfreumdfchaft, ar ar, 
erzäblen, was er auf feinen Wanderungen Meusdinn # 
fagt ibm, dah der ober jener Pfarrer Frank if; ine 

diefem Felde beffer ſteht, als auf einem anderen; wm 

auf dem legten Martt zu Landernau gegolten bi bau 

er ihm auch ein müßliches Heilmittel zu empfehlen. tex 

wer fchlimme Augen babe, müſſe nach &t. Yean tı xı= 
Hat er Bichtichmerzen, fo rätb er ibm, ſich unter taten. 
beiligen Lorenz zu fegen. Den beirambeiufligen Mi r- 
die Brunnen, in welche fie eine Stednabdel aus ihre is 
fen müßten; wenn diefe mit der Spige zu Grunde il rm 
fie noch in demfelben Xabre. Er erzäblt, wie wirt mei 
am legten Michaelistage auf der Brüde von Pr air 
wie viel junge Männer fib auf dieſem Weibermarhr iu | 
ausgefucht baben. Er fingt auch wohl bie leften ta ı 
den Schiffbruch der adıt Zöllner bei Kerlaude oder wir: 
beten Müller von Pontou gemadt morben find, tem ırı 
Bretagnifche Bettler it zu gleicher Zeit der Warte, te in 
främer und ber reifende Kaufmann biefes patriarhahisn 
Bor kurzem tbeilte er noch mit dem Dorfichneiber, r< 
Ar von wanderndein Erzäbler ift, das Geſchäft te ke 
Der Bettler weih auch am beiten jene Zaubergefcidın vr 
nefe in den langen Winterabenden an feinem gun 
gern bört. : 

Eine biefer Wunder: Beichichten, welche wir rin 
als bie en und das fehlechte Wetter uns in einn 
Meierbof geführt batten, machte einen befonberen &isiw! 
Wir wollen fie bier, obne Zufaß und ohne Abtürum «= 
nur Schade, daß jene wilde Energie der Bretagniien & 
raube und fcharfe Betonung des Bettlerse und we 
Scauerliche, welches der balbbunfle Schein des Azur 
Gruppen ängftlier Ainder und Frauen und bie fer 
des zerlumpten @rzäblers dem Ganzen lich, währen 
Sturm tobte, die Blige durch bie Spalten der au meh 
geberitenen Wände leuchteren und die Dachfparren im i 
ten, beim Ueberfegen und Macherzäblen verloren geben. 

Eingang. 

„In nomine patris et fili et spiritus seneti.” 

„Ich bitte Gott Vater, feinen. Sohn Jeſum Ebrikı 
beiligen Geift, mir bie Gabe der Ueberrebung zu ber 
a junge Leute, aus ber wabren Erzählung, bie ibr 

ugen ziehen mögen. Mebmt fie wohl zu S deze 
gute Erinnerung kann man jumeilen feine retten. 
Das Leichentuch, eine Erzählung. 

„Es war einmal in Plouescat ein junges Mä 

RofaslesAur, ſchön wie der junge Tag umd fe geitet 


—— bas eben aus dem Klofler kommt. fein 
atte fie verführt. Roſa war leichtfinnig wie Haferfinh 
und flatterte, vom Winde bes Bergnügene * 
ber. Sie dachte an nichts, als am bie u 


* 
Pan fab fie weder in der Kirche noch im un 
der Befper fchlenderte fie mit ihrem Riebbaber waher; F 
Allerbeiligen: Kage batte fie das Grab ihrer Mutter = 
um darauf zu beten. 

„Gott fraft die bölen Kindberz bi 
Rofa’s!" 

„Eines Abende, ſchon febr fpät, machte fie 
um eim Kränzden zu befuchen, we man an 
Lieder fang. -Eie kebrte allein zuräd und ſummtt 
ces fie von einem jungen Manne dus Noscou gem) 
tam an den Kirhbof und büpfte die Siuſen binan, #1 
ein Vogel im Mai. Als fie gerade binanfitieg, Fchlms | 
das junge Mädchen dachte nur an den bübfchen Bud 
bag Liedchen gelehrt batte. . Sie fchlug „ein Are = 
Geber für diejenigen, die bier rubten, ſondern fahritt, ! 
Ungläubige, über den beiligen Ort. Schen mar fie de 
aenenüber, als fie umberiab und bemerkte, dag muf jete 
weriee Tuch lag,’ welches an den Zipfeln von wien febers! 
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edergebalten wurde. Das junge Mädchen blieb fteben, fie befand 
4 in diefem Augenblit vor dem Grabe ibrer Mutter, aber auſtatt 
yn einem beiligen Echauer ergriffen zu werden, büdte ſich Rofa, 
ın dem Dimen angetrieben, nabm das Leichentuch vom Grabe und 
ng cs ach Haufe.‘ E — 
AEle ging ju Bette und ſchloß bald bie Augen, aber ein ſchred⸗ 
Ser Traum lagerte fich ihr jur Seite. Es mar ihr, als läge ſie 
ıf dem Kirchboie bingeftredt. Ein Grab öffnete ſich neben ihr, das 
erippe einer Hand fam bervor, firedte fich nad) ibr aus, und eine 
timme fagte: „„Gieb mir mein Xeichentuch wieder, gieb mir mein 
identuch wieder“ *, und zu gleicher Zeit fühlte fie ih von unſicht⸗ 
rer Macht nach dem Grabe bingezogen. Laut fchreiend ermachte 
: preimal fchlief fie wieder ein und batte dreimal denfelben Traum. 
6.18 Zug murde, lief Rofa mit Schredtem im Herzen und auf dem 
fidhte zu dem Pfarrer und erzäblte ibm, was ibr begegnet war. 
e beichtete ihm Alles und beweinte ihre Kebler, denn fie fühlte, 
; fie gefündige hatte.’ ., ER 
—*7 —8 war ein wabrer Apoſtel, gütig und ſanftmütbig 
en den Armen. „„Meine Tochter‘, fagte er ibr, „„Du balt 
"Gräber entweiht. Gebe beute Abend nah dem Kirhbofe und 
e das Reientuch wieder bin, wo bu es genommen haft.““ Die 
ne Rofa fing on ju weinen, benn ibre ganze Kübnbeit war ba; 
1, aber ber Gnlarter fagte ihr, „„ſeb gutes Murbe, ich werde in 
» Kirbe fepn und für Dich beten, Du wirft von dem Drte auf, 
Dur fepn wirft, meine ‚Stimme bören tönnen. Das junge 
äthen verfprah zu thun, was ber Priefter befahl. ie machie 
am Abend un bie beitimmte Zeit auf den Weg nadı dem Kirch: 
t. Ihre Kühe jitterten, und es war ibr ichwindlig vor den Aus 
. Ns fie in den Kirchbof trat, verbüllte ſich plöglich der Mont, 
ses ſchiug zwölf. Eine Zeit lang börte man nichts, endlich rief 
Pfattet mit lauter Stimme: „„wo bit Du meine Tochter, falle 
ach, ich bete für Dich.““ „„Ich bin an dem Grabe meiner Mut: 
4, antwortete eine ſchwache und entfernte Stimme, „„gutet 
ter, verlaft wich nicht.‘ Es entſtand wieder eine Stille. — 
Kaffe Murb, ich bete für Dich’, rief_ der Priefter abermals 
„Mein Vater, ich febe die Gräber fich-Öffuen und die Tod— 
berausfteigen.'" Dies Mal war die Stimme jo ſchwach, daß 
bätte denfen mögen, fie fomme aus febr weiter Ferne. „„Muth, 
ı Kind, wiederholte der gute Prieſtet. „„Vater, Bater““, 
melte die Stimme, die nodı fchmächer geworden war, fie breiten 
Zeichentücher über die Gräber... Bater, verlaht mich nicht.““ 
fh bete für Dich, meine Tochter, was ſiebſt Duft“ „Ich febe 
Grab meiner Mutter... fie erbebt fi... da iſt fie, da iſt 
.. mein Vater..." 
„Der Priefter borchte einen Augenblid, er vernabm nur ein 
rntes und unverfländliches Bemurmel. Plöglich börte man einen 
ei; ein grofee Geräuſch, als wenn bundert Zeichenfteine nieder: 
1, ertönte durch die Nacht, dann war Alles ſtill. Der Piarrer 
ſich auf die Aniee und fing an vom ganzer Seele ju beten, 
auch fein Herz war von Schreden ergriffen. Am anderen Mor: 
fuchte man Nofa vergebens, Rofa kam nicht wieder jum Bor 
„dae Grab ihrer Mutter batte fie verſchlungen.“ 

Moral. 
‚Kait Euch alfo, Ihr Mädchen und junge Burſche, dieſe Ge: 
je zum Beifpiel dienen. Sebd fromm in Bott und liebe Eure 
„denn Reichtfinn und Bosbeit entgeben nie ibrer Strafe.“ — 
Bir-baben viele andere ähnliche Geſchichten gebört, die munter 
tolfe im Gange find, und baben einige davon niebergefchries 


ber es düntt uns, daß fie, fo umgebilder, allen Reij verlieren ' 


wm fo viel wertb find, wie rein erdichtere Mäbrchen. 
. (Schluß folgt.) 
ograpbie. 


e ans sous les Bourbons. (Sechsjebn Jabre unter ben Bour: 
nen.) Bon Ed. Mennehet. ir Band. 

vire des ducs d’Orleans. (Befchichte der Herzöge von Orleans.) 
and 4. Aftes Heft. BIER 

sire de France etc. (Geſchichte Aranfreich's, für die Jugend 
d nach einem neuen, un Bon Heinrih Duval. Ir Bb. 
sire politique de l’Eglise. (Politische Airchengefbichte.) Bon 
beillen. Ar Band. - 
‚ire secröte du Directoire. (Geheime Geſchichte des Direk: 
iums.) Se und dr Banb. 
Polonais ei les Polonaises ete. (Die Polen und Polinnen 
Revolution vom 29. November 1830.) Bon Errafjewicz. 
io. Dritte Lieferung. 


England, 


Peter der Große in London. 


bbem fich Peter der Große einen Monat in London aufge: 
nd alles Echenswürbige in Augenfcein genommen batte, 
ver Wurnſch ju ertennen, daß er gern in ber Näbe einer 
en Schiffewerfte wohnen möchte, und man fab fich unver 
ı der Gegend dieſer Anftalten am Ufer des Aluffes nad 
ſenden Xogis für ibn um. Es traf fich gerade, dafi das 
berühmten Herrn Evelyn dicht am der Deptfordſchen Echiffe: 
t Diefe Zeit Icer wurde, indem der bisberige Mierber deifel: 
iral Benbow, ausjog. Man wählte es daber ſogleich zur 
für den Ezar ımd fein Geſelge, und um eine unmittelbare 
3 zwifchen dem Werftplab und dem genannten Wohnbaufe 
ı,. wurrbe burc die Grängmauer des erfteren ein Thorweg 
chen. Detere nunmebriger Aufenthalt führte damals den 
ave’s Hof. Es war Evelyn's Rieblingsort, unb er murbe 


von allen Leuten von Geſchmack in damaliger Zeit angeftaunt und 
bewundert. Das Grundftüd wird im Leben des Grofifiegelbewabrere 
Guildſord ale „böchſt gebüſchreich und gleichfam als eine Mufterfarte 
zu feinem (Evelpn’e) Vuch über Waldbäume‘‘ gefcbildert. Admiral 
Benbow batte als Miether dem Eigentbiimer febr mißfallen, denn 


dieſer fagt im feinem Tagebuch: „Zu meinem Aerger ſehe ich dort 


täglich immer mebr von meiner Mübe und meinen Koften verloren 
Band ‚weil ich einen fo ungefchliffenen Mierbemann babe. Es 
cheint jedoch, daß der Fürſtliche Einfaffe fein ‚‚geichliffenerer Mietbe: 
mann“ war ale fein Vorgänger, der robe Sermann; deun Evelyn’e: 
Hausbedienter fchreibt Foigendes an feinen Herrn: „Wir baben da 
ein Haus voll recht ſhmutigen Volte. Der Ezar fchlaft neben Ibrer 
Bibliorbet und ſpeiſt in dem Gefellſchafiezimmer neben Ibtet Stu: 
dierſtube. Er bält feine Mahlzeiten um zebn Ubr Morgens und um 
ſechs Uhr Abends, int ben ganzen Tag über felten zu Haufe, febr 
oft aber auf den Königlichen Werften oder auf dem Wafler, wobei 
er bald dieſe, bald jene Kleidung trägt. Heute wird ber König dort 
erwartet. Das befte Gefellfchaftszimmer ift fo ziemlich arfäubert wor: 
den, um ibn darin zu empfangen. Der König wird Alles bejablen. 
Doc dies war noch nicht genug; Herr Evelun hatte eine Rieblinge: 
bede aus Stechpalmen, und durch biefe, beiät es, pflegte der Ejar 
jur Uebung des Morgens gewöhnlich einen Schiebfarren bindurdyurs 
rollen. Berr Evelyn fpielt wabrfcheinlich in folgender Stelle bierauf 
an, indem er fragt: „Giebt es wohl unterm Himmel ein berrlicheres 
und erauidlicheres Ding ber Art, als eine undurchdringliche Here 
von umgeführ vierbundert Fuß Länge, neun Kun Höbe und fünf im 
Durdmeffer, wie id) ſie noch jet in meinem (Dant dem Modfowir 
tiſchen Ejar) ruinirten Garten in Save's Hof aufweilen fann, die 
zu jeder Jabreszeit mit ibren gewappneten und buntgefprentelten 
Blättern prangt, während bie höheren Stämme in regelmäfiger Ent: 
fernung wie natürliche Korallen daraus bervorfunfeln? Sie fpotter 
des wüthendſten Antrangs von Wetter, Thieren und Hedenftürmern, 
ei illum nemo infpune lacessit." 
über den Glanz der prangenden Stechralmen, verfchnittenen 

Heden und langen Aleen in Save's Hof! Die Zeit, biefer grofe 
Neuerer, bat fie alle jerflört; Evelyn's Lieblingsorte und entjüdende 
Part⸗ Anlagen find in Kobl: und Gemüfegärten verwandelt. Auf der 
Stelle, wo ſich die von dem guten alten Evelon fo wertb gebaltenen 
ſchattigen Alleen und beſchmitenen Hecken befanden, liegt jetzt der 
Theil des Bittualtenbofes, wo Dchſen und Schweine für die Marine 
eſchlachtet und eingeſalzen werden; und wo das alte Herrenbaus 
vu jetzt das öffentliche Arbeitsbaus des Kirchipiels Depiford 
Stroud. 

Es find wenige Angaben dafür, daß ber Gar während feines 
Aufentbalts an diefem Drt jemals ale Schiffe: Zimmermann ararbeitet 
bare. Bielmebr fcheint es, daß er feine Zeit damit zubrachie, fich 
bei dem kenninißreichen Marine: Kommiffar unt Intendant, Sir An- 
tbonv Deane, der nach dem Marquis von Carmartben fein vertrau- 
tefter Areumd in England war, über Gegenflände, die fih auf die 
Schiffobautunſt begieben, zu unterrichten. Seine Lieblingsbeſchafti⸗ 
gung aber, bag Segeln und Zenten von Böten, betrieb er bier noch 
viel stärker als in Holland; und jene Herren waren faſt täglich mit 
ibm auf der Tbemfe, wo ſie bald in einer Jacht fegelten, bald in 
Böten ruderten, ein Geſchäft, welches fowobl der Ejar als der Mar: 
quis trefflich verftanden baben follen. Das Marine-Ant erbielt von 
der Admiralität den Befebl, zwei Kabrjeuge zu mierben, die dem 
Ejar zu Bebote fiehen follten, fo oft er belichen möchte, auf ber 
Themſe zu fegeln, um fich im Sciffedienft zu vervolltommmen. Aus 
ßerdem machte ibm ber König ven „„Roval Transport‘ zum Gefchent, 
mit dem Befebl, daß jede Weränterung und Einrichtung, bie Seine 


Mojeftät wünfchen möchten, daran vorgenommen werden ſollte und 


wenn ber Ezar es für gut bielte, zur Verbefferung des Kabrjeuges 
und um es fchneller fegeln zu machen, die Mafen, Segel und das 
Katelwerf zu verändern, fo folle auch bierin ibm mwilfabrt werben. 
Das größte Vergnügen des Letzteren beftand jedoch darin, ſich auf 
ein Meines VBerdedt:Boot, welches dem Werfte gebörte, zu begeben 
und bloß Menzitoff und, drei ober vier Andere aus feinem Gefolge 
mit binaufjunebmen, um das Fabtzeug mit ihrer Hülfe ju regieren, 
wobei er _felbit den Steuermann abgab. So, meinte er, würde er 
bann dabeim im Stande fepn, fie zu lehren, wie man mit Schiffen 
umgeben müfe. Wenn fle mit ibrem Zagewert zu Enbe waren, 
prlegten fie in ein Gaſtbaus in Great Tower Street dicht bei Tower 
Hill einzutebren, dort ibre Yeife u rauchen und Bier und Brannte 
mein zu trinken. Der Gaftwirtb batte fih ale Ausbängefchild den 
Kopf det Ejaren von Mostau malen laffen, und diefes alte Schild 
blieb daſelbſt bis zum Jabt 1508, wo ein gewiſſer Warel ein Gelüſt 
danach befam und dem Beliger des Haufes anbot, er wolle ibm ein 
neues bafür malen. Das Driginal wurde daher fopirt, und die Ko: 
pie bebauptet noch bie auf dem beutigen Tag ibren Plag als Schiid 
des „„Ejaren von Mostau'‘, ber bier wie ein rechter Zartar in die 
Welt binausfchaut. , 

Peters Aufmerkfamkeit wurde von dem prächtigen-Bebäude dee 
Greenwich: Hospitale mächtig angezogen, und bevor er e# befucht und 
die alten Gnabenbrodeffer geieben batte, wollte er es für nichte Ans 
deres ale wenigſtens einen Königlichen Palaft -balten. König Wils 
beim fragte ibn eines Zages, wie ibm fein Hogpital für inealide 
Matrofen gefiele, und der Ejar antwortete: „Wäte ich Ew. Maje—⸗ 
ſtät Rarbgeber, fo märde ich Ihnen ratben, Ihren Hof nach Greene 
wich zu verlegen und St. James im ein Hogpital zu verwandeln,‘ 

s war gerade @erichtejeit, als der Gar ſich in Lendon uf: 
bielt, und er wurde nach der Wefiminfterballe mitgenommen. Hier 
angelommen, fragte er, wer alle dieſe aeräufchmachenden Leute in 
fchwargen Mänteln und mallenden Perücken wären, und wid fie ba 
tbären? Mile man ihm zur Antwort gab: „Es find Rechtegelebrte, 
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Sire“, rief er vermundert aus: „‚„.Mechtsgelebrte‘ Ei, ich babe bes 
gen nur zwei in meinem ganzen Reiche, und ich glaube, Einen davon 
werde ich hängen laffen, wenn ich nach Haufe komme.’ 
(Family Library.) 

Bibliograpbie. j 

History of the Greek revalation. ——— ber Griechiſchen 

Essay ete. (Werfuch über Mineral: und warme Brunnen.) Bon 

Gairdner. r. 8 &b. 
French, english and latin vocabulary. (FranjbſſſchEngliſch⸗La⸗ 
. teinifches Wörterbuch.) Won Gibfen. Pr. 2 Sb. 


Mannigfaltiges. 

— Aus bem Tagebuche der Gräfin v. Bleffington. 
Boron fpricht oft von Napoleon, beffen großer Bewunderer er ift. 
Am meiten, ſagt er, ſchätze er in defien Ebarafter den Mangel an 
Mitgefühl; diefer zeuge von feiner Menſchenkenutniß, denn nur die: 
jenigen, welche in glüdlicher Unmwiflfenbeit in diefem Punkte lebten, 
wären ber Spmparbie ſahig. Ich antwortete: Diefe Menfchentennt: 
niß führe ibre eigene Strafe mit fich, denn Mapoleon bätte fein 
Mitgefühl gefunden, als er deffen am meiften bedurfte, und ein Wenis 
ed von dem, was er ju verachten vorgab, nämlich Entbufiesnme ud 

vmpathie, würde ibn vor der Erniedrigung bewahrt baben, die er 
zwei Mal erbuldete, als er fih vom denen verlaffen fab, auf die er 
gerechnet hatte. — So fehr auch Bpron fi das Anfeben giebt, bie 
Menſchen zu verachten, fo fan ich doch nicht glauben, daß er wirt 
kich ß ſübit; dies iſt einer jener Meinen Kunſtgriffe, zu denen er 
ficb berabläßt, um feine Hörer in Erſtaunen zu ſetzen, und bie nur 
Zeichtgläubige tauſchen können. Er ärgert fi, wenn er entbedt, daß 
dieſe Meine Zift nicht immmer gelingt; er it dann wie ein Derjogenee 
Kind, dem es nicht nach Willen gebt. Wie unendlich höher würde 
er Steben, wenn er nur feinen eigenen Kräften vertraute; er würde 
dann einfeben, wie fruchtiosg und unwürdig zugleich diefe Kunſtgriffe 
find, um die Rolle des Menfchenfeinded durchzuführen, gu welcher 
er nicht gefchaffen ift, und ber er auch nie fepn wird. Ich fand ibn 
bei taufend Weranlaffungen geſüblvoll, aber nicht Einmal befländig. 
Sein immermwährendes Losjieben gegen feine Areunde ſchien mir 
fters mebr Intonfequenz als Beosbeit, und er will, glanbe ich, mehr bas 
mit bemeifen, bafi er über Parteilichteit in der Freundfchaft erbaben 
ft, als daß feine Kreunde derfelben unwürbig wären. Er bat bie 
Sucht, feine Menfchentenntnik jur Schau ju tragen, und glaubt 
diefe mehr zu beweifen, wenn er die Flecken an den Menſchen, als 
wenn er ibre Bolltommenbeiten berausfucht. 
ıbümlichen Ebaratter freier walten ließe, wie ſehr würbe man ibn 
lieben und bochſchätzen, anftatt dat jet felbft diejenigen, bie feinen 
Genius am meiften bewundern, fich in bem Menſchen getäuſcht fin 
den, — Den Gebeimnißvollen fpielt Byron fo gern, daf er unauf: 
börlich mofleridfe Winte fiber Begebenbeiten aus feinem Leben fallen 
fü; bei ſolchen @elegenbeiten nimmt er, wm die Meugierbe zu 
weden, ein Weſen an, daf zu jenen Andeutungen paßt. Iſt es ibm 
gelungen, feinen Zubörer neugierig ju machen, fo ift er zufrieden, 
tbut noch gebeimninoller und bricht furz ab; ſchlägt ibm dies aber 
fehl, fo fieht man deutlich, wie er verdriehlich uud mürriſch wird; 
dabei ſchielt er die Perfon, bie er bat myftifijiren wollen, won ber 
Seite am, um bie Wirkung zu belauſchen. Bei ſolchen Belegenbeiten 
pflegte ich ibm fchaltbaft anyufehen und zu lachen, obne eine einzige 
Zeige ya hun, und oft brachte ich ibn dadurch felbft zum en 

er feine ſehigeſchlagenen Moftificationen. — Sein Bebächtnik ift 
außerordentlich; er weih aus jedem Schrififteller, beffen Werte ibm 
gefallen haben, Stellen berzufagen, und eben fo treu bewahrt e# bie 
Stellen, bie ibm befonders ſchlecht oder lächerlich vorlamen. ®r 
ſprach oft darliber, wie angenehm es fen, mit Perfonen jufammen: 
zutreffen, mit denen man fich über intereffante Begenftände aus frühes 
zer Zeit, es ſevyen Menfchen oder Bücher, unterhalten fönne, und 
meinte, nichts befeftige die Freundſchaft oder ben Berteht fo febr, 
als wenn man mit einander diefelben Bücher gelefen ober biefelben 
Leute gefannt babe. — Auf unferen Spazierritten bemerkte ich, daß, 
wenn wir an einen befonders ſchönen Kled famen, Byron anbielt 
und ganz Wuge war, als wenn er fi die @rinnerung daran recht 
24 wollte; ſelten pries er das, was ibm doch fo offenbar ge: 
fiel, er wurde vielmehr auf einige Zeit Nil und jerfireut, als wenn 
er bie Hauptzlige des Gefebenen auf feine Gedächtnißtafel —— 
Er erjzabite mir, er bätte, von frühefler Kindheit an, bie Einſamteit 
teidenfchaftlich geliebt; die See, gleichviel ob fill oder ſtürmiſch, 
fen immer eim böchſt gnzichender Gegenftand und eine ergiebige 
Duelle von Gebanfen für ihn gemefen. „Wie die Künftler‘‘, fagte 
er, „‚ibre Mappen mit Zeichnungen nad ber Matur anfüllen, um 
fie fpäterbin bei Gelegenbeit zu benugen, fo fammle er die Wilder 
in feinem Gedächtniſſe, um fie bervorjujiehen, wenn er ſie brauche, 
und er fände fie weit lebendiger, wenn er feine Bewunderung nicht 
in Worte verbaucht, fondern fie mit aller Macht bem Gebächtniffe 
eingeprägt bätte.’ : 

— Mehbanismus ber menſchlichen Stimme. Der obere 
Theil der Luftröbre oder die fnorplige Höblung, in der fich die 
Stimme bildet, fenft und debnt ſſch aus, um bie tiefen, bebt und 
verengt fich, um die boben Töne hervorzubringen. Alle Welt weiß 
es, dañ Baflifien den Kopf fenten, Zenoriften dagegen ibn in bie 
Höbe beben. Herr Bennati bat aber ned außerdem bemerft, daß 
ein Knochen, an ben die Qungenmurzel fich lehnt (os hyoideus), beim 
Herausftofen bes Tones durch feine Musteln feſtgebalten werde, 
daß er der Lufttöhre einen Unterflüßungse: Punkt darbiete und bie 





Wenn er feinen eigen: 


Herausgegeben von ber Redaction der Mlg. Preuf, Staats» Beitung: 


Kon: Erzeugung unterflüße. Doch genügt die Rufträhre afrin zit 
für die Bildung der Töne, sense befinden fidh an ührem chern 
Eheite fehr bewegliche Drgame, deren Bewegungen ju beakatın 
Herr, Bennati den Plan gebabt bat. Folgendes fink bie mrıtzir 
digen Thatſachen, bie Herr Bennati burch bäufige Brobadırın m 
ern und Sängerinnen gewonnen. Bei ben tiefen Zinn rn 
bebt Mich ber Baumenfegel, t fich zurück und nimmt eine bear 
förmige Geflalt an, bas Zäpflein verfürgt Mich; fo erweitert fd vi 
Höblung, wo die Luft wiedertönt, umd wo der Kom ſich verftärtt, i; 
wohl dur bie Erhebung des fleifchigen Baumeniegels, als m 
dur die Sentung ber kuftröhre. erade umgelehrt iſt es in he 
boben Tönen. Der Baumenfegel fentt fich und bewegt fh ju 
felben Zeit nah vorn, während die Lıritröbre ſich erhett. d 
Mandeln fchwellen an und näbern fich einander. Der Dot I 
ref bat einmal eine geniale Arwendung von biefer Beobachten > 
mact. Er batte nämlih an den Mandeln, bie fo tief laarn, 
fie unſichtbar waren, eine chitutgiſche Operation ju machen, ut h 
daber den Aranten, er möchte die höchſte Mote fingen, die m im: 
Stimme läge. Wugenblidlid famen die Mandeln jum Boritriz m 
waren ben Inflrumenten zugänglich. — Das Spiel der obere de 
tieen ber Zonröbre wirb banprfächlich in ben boben Xünen ana 
Hr. 8. ſchreibt diefen oberen Theilen faſt ansfchliehlih-tr Sie, 
des jweiten Negifters zu, das nur uncigentlich Ropfiimer aa 
wird. Die durch bie Luftröbre im dem Moren bes erh Kin 
ausgeführte Modulation gebt durch die Arbeit der Musi äs 
menfegels und der Zungenwurzel vor fib. Man Dana ze 
baf bie Luftröbre, in dem zweiten Regifter gänzlich Phi de 
die Hauptbandlung der Modulation gebt böber- vor. 
— Fäglider Berbrauch an Getreide. Pamı 

la Malle bat Unterfuchungen über das Durdyfibnitts: Dan k 
treibe angefiellt, welches in alter nnd neuer Zeit ein einen di 
oder Lanbbewoßner täglich verbrauchte. Ru biefer Maiten 
wurde Hert Durand durch den Wunfch veranlaße, bie Beim 
Italiens unter Römiſcher Herrfchaft genaner ausjumitteis, u 
bie jeßt gefcheben fonnte. Weber die freie Berölterung ba w 
Räblungen, auf die man ſich jiemlich verlaffen kann, ad ix 3 
Anzabl der Eflaven febit es an allen Nacweifungen An 
tete fie viel gu gering und lieh es fich eben fo wenig einfdm 
in einem öffentlichen Dokument zu gebenfen, ala der Wirte, in 
oder Schaafe, die mebft ihnen zu ben beweglichen Güteta 
ren gebörten. Da man indeh den Verbrauch des Grtreiter ©) 
Item zu jener Zeit ausmitteln fann, wenn man eimerfeits te) 
heninbalt des angebanten Bodens, andererfeitt bas Dam 
eingeführten Getreides m Anfchlag bringt, fo bleibt, wem an 
biefer Hanpıfumme dem Berbrauch der freien Bepöltenn u 
der Ueberſchuß für den Unterbalt der Stlaven. Dieſer — 
durd das Durchſchnitis Duantum bes jührlichen Bedez 
bividnume bioidirt, giebt ziemlich genau die Rabl der — 
Bei biefer Berechnung muß man jedoch die Bendlter 
genau von jener des platten Landes trennen, denn bei wm 
der Durchfchnitte-WVerbrauch beträchtliher. So wei marıyt) 
in Paris täglich im Durchſchnitt weniger als ein Pfund ih 
fon tommt, (343 Pfund jährlich) aber man wärbe febr irren, ws 
ben Berbrauch für ganz Aranfreich nach diefem Maakftat er 
Kür die Bewohner der übrigen Städte fann man im 
14 Pfumd täglich annehmen, und für das Landvoll etwas i 
Pfund. alten Italien fand, ungefäbe daſſelbe WBerbäh 
ſchen bem Verbrauch der Stadt: und Landbewohner flat, | 
fir beide der Bedarf Härter ale jehr, weiches mwahrfdreintis 

rund in der unvolllommmeren Art des Mabiene umb Brı 
batte. Man kann den damaligen täglichen Bed einer 9 
der Stadt auf 2 Pfunb und auf bem Bande auf 25 bie a 


annehmen. 
feltfamer 

































e 
— Bärtlihes Attahement Ein 

Projeh wurde füngft vor den Parifer Zribumaten werbaube 
Frau batte auf Scheidung geflagt; der Mann feier ie 
fie als einen wabren Ehe: Zeufel dar, ber ihm mehr ale Fü 
Kraft ihrer Käufte hatte fühlen laffen und ſſch ar mit 
feinen Secretaie zu erbrecben, um fein Ausgabe: 
ben; aber auch fein Portrait, von einem Themen 
reunbe gemalt, batte fie mitgenommen. Die Sram 
ntwenbung des Nusgabe: Buchs mrit ber Mbfkt 
wiffer beimlicher im Cbe-Budget nicht 
überführen; bas Portrait aber babe fie ats tb 
glädlihen Tage ihrer Ehe mitgenommen. „ 
dem theuren Wilde trennen‘, fagte fie; „beum 
untreu werben.” Das Gericht entfcdieb: bie Km 
Alimente, das Nusgabe: Buch bleibt bei dem 
nes liegen, wo bie Arau es nach Belieben einf 
Portrait erhält der Mann propiforifch zurüf, bis. © 
Recht daran bei der —— gebörig rũs 

— Troſtliche Berechnung. die menſch 
feit den lezten 40 Jabren zugenommen ‚hät, 
nur nach fich allein berechnen wollen; doch baff 
Dauer des menſchlichen Zebene fich vert ya 
fache, die durch das Warifer Längen-Bürem im 
Bericht anfier Aweifel grieht wurde. Er giebt 
—* * Durchſchnitta⸗ Alter des 52 
m Jabre 1531 bingegen war es a 6 
ein Refliltat, zu bem wohl bie Bee 
baben mag. Er a 


Magazin 


für die 


Man pränumerirt auf dieſet 
Beiblatt der Allg. Pr. Staacc 
Zeitung in Berlin in ber 
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Life of General Sir David Baird. (Beben des Öenerals 
Sir David Baird.) 2 Bände. London, 1832. 


Die Laufbahn des Sir David Baird in $ubien, auf dem Bor: 
ge ber guten Hoffnung, in Yegppten, be Kopenhagen, Eornäa 
in Irland ift voller Belehrung für den Koldaten und voller 
‚iele von Beiflesftärte, richtigem Bid und Ausdauer für Icdet— 
1. &r war der fünfte Sohn des Herrn William Baird in New: 
. wo er im Dezember 1757 geboren wurde. Da fein Bater 
‚ als der junge Bairb 8 Yabre alt war, fo fiel feine fernere 
bun 
, fich für feine Pünftige Behimmung zu enticheiden, inbem feine 
iebe für ben Spidatenftand ſich fchon —* ju erkennen gab. 
töten Jahre erhielt er eine uriche:Stelle im 2ten Yufanteries 
mente, und 5 Jahre darauf hatte er eine Compagnie in dem 
ı Negimente ber Hocdländer. Win jo lebbafter Geiſt, wie ber 
e, war nicht dazu gemacht, wiel Ruhe im Privatieben zu ges 
n, und wir finden &ır David fat von bem Yugrublid an, we 
das Heer eintrat, bis zu frinem Tode in ſchwierigem und müb: 
m Dienſ beichäftigt. du ndbien fand man ihn fa immer anf 
Seite einer milden und dulbfamen Politit, im Wide mit 
Bebörten. Er bandelte den Befeblen feiner Borgeſetzten ge: 
nterlieh aber niemals, Borſtellungen zu machen, weun er 
ungen murbe, gegen feine Ueberjeugung zu bandeln. Sein 
lichee Beiragen gegen den Rabſchah von anbfchore, ju deſſen 
lem er feinen ganjen Cinflug aumwenbete und der Regierung 
eine wenigen 
en, errene das größte 3 
tfendung nach England zur Folge. Jetzt aber, wo jene Zt 
wunden und es und erlaubt it, bie Mittel, welche in jenen 
: der Gewalt und Graufamfeit angewendet wurden, um bas 
en ber Dindifchen Eompagnie ju begründen, leidenfihaftsios 
vägen, jeßt dürfte der Rarh bes Sir David Baird beffer ges 
je werben. Man füblt jeht, daf bie Eroberungen vollitändiger 
’a fepn würben, wenn man die Neigungen ber Einwoh 4 
sen gemuht hätte, während man von ihrem Eigentbum 9 
ir David wollte Beides verbinden; aber bie Eroberungd: 
und bie Buche, durch den Anſchein von Menfchlichteit einen 
auf's Spiel zu ſehen, erlaubte den Direftoren jener mächtigen 
ungen nicht, den Bingebungen der Milde zu geboren. 
er Raum geftattet uns nicht, irgend einen enilpredenden Wis 
on bem Ineiee der -Ereigniffe vorzulegen, welche im biejem 
geichiidert werben. - Der Berfaffer bat Zugang zu allen 
tifchen Duellen gehabt und fo viele Mftenftücte zu ben Thei⸗— 
SGeſchichte, bei denen Sir David ſelbſt mitwirkte, beigebracht, 
nn Such in jeder gen von perfönlichem unb allgemeinem 
£, . Wielleicht iR er, wie alle liebevolle Biograpben, für 
ebler zu nachlichtig gewefen, und man kann ibm aud viel: 
denn Worwurf machen, dah er bie Berdienſte feines Helben 
ist Bat. er es fragt fi, ob Jemand mit weniger Enıbu: 
s Für feinen Gegenfiand denfelben auch fo tief bätte ergrüm 
men; fo daß das, was wir an kalter Unparteilichteit verlieren, 
Durch die Maffe der Details erfeßt wird, Bon Eir Davıb 
urn in allen Lagen und Berbältnilfen des Lebens, in 
re ich, befunden bat, wäre es fchwer geweſen, mebr ju „Janen, 
—3* egereichneten Talente und feine edelmüthigen Geilnmun: 
Dienen; und nur, weil fein Biograpb dieſen Umſtand nie aus 
efächt verliert, wird der Lejer zuweilen verjucht, zu glauben, 
zu viel ſage , gr 
ziebt fehr wenige Mititaire, welche in ihrer Laufbahn fo 
Be m ausgefeht geweien find, als General Baird. Seine 
fäbrse ibn unter bie —— OSimmelaſtriche und 
‚azsıpfähe, wo der Tod in feiner abſchreckendſten Geſtalt er 
Unter allen Gefabren und in jedem Berbältniffe bebielt er 
r a nen 06 ſelbſt und zeigte die. feltene Bereinigung 
2 Örbemlitten KRatrblütigteit Mir eimem Aanerfhätterlichen 
Micht weniger anggejeichnet war ex als Diplomat. Seine 
5 von bem Zuflande Indiens, von dem Charalter des Bol: 
Do en- Mitteln, durch welche es am beflen gewonnen und res 
Der tonnte, und feine große Erfahrung als Zaftiter ver: 
ib rs ein bedeutendes Gewicht felbft bei Genen, weiche, durch 
pie Gründe geleitet, geneigt waren, über die Freiheit und 


der Mutter anbeim, die, wie es fcheint, wenig Mühe 


ze unb iR weniger Loflipielige Politik zw - 
en in-Matras und hatır ö 


Unabbängigteit frines Beifles zu fpotten. Es ift auffallend und 
u bedauern, daß die Anſprüche eines Dffiziers, ber ım Feide Ann 


egreich gewelen if, und ber fo viele Reuguife ver Hoch 
und des Ruhmes aufjumeifen 6. von ber Briti —8 
fortwährend vernachläffigt und ſogat bei Seite geſchoben morben 
find, Jahre 1809 wurde er jumı Baromer erhoben, mit der Be 
Nimmung, daß die Würde auf feinen Bruber übergeben folle, weni 
er ohne Nachlommen fürbe; aber außer den gewöhnlichen imiliraiti- 
fhen Ehrenzeichen bat er feine weitere Belohnungen aufjaneifen. 
Als im Kabre 1814 die fremden Monarchen in London waren, &* 
bielten die Lords Lynedoch, Bil, Berenforb, Mibbru Taten 
mere Titel und Penfionen von 2000 Pfd. Stig., meil im Ge 
neralftab des Berzogs von Wellington * batten. Bir Dabib 
wollte feine Anfprädhe auf ein gleiches Zeichen der —5*8* 
geſteund machen, aber dieſes Geſuch, wie alle feine übrigen, bi 
unbeantwortet und unberückſichtigt. Gel ein Wann lebt ind 

in der Geſchichte auch ohne Titel fort. Sein Ruhm. ift fein fi 

fier Titel, und wenn bereits_diele feiner Waffengefäbrten mit al 
ihrem betitelten Rubm vergeffen ſtyn werben, fo wird dag Anden 
u an Sir Darıd Baird die Undantbarfeit feiner Zeitgenioffen über 
eben. 

Nah einem Reben großer Anflrengung und ununerbtochenet 
Shätigteit zog er ſich mit fehr geſchwachtet Befundheit nach Ebin- 
burg jutäd. @r würbe Don bort mit großen Schwierigkeiten nad 
feinem Lieblings: Aufenthalt Kern Tower gebracht, woſelbſt er am 
18. Auguft 1829 flarb. (Allas.) 


Bibliograpbie. . 

The year of Jiberation. (Das Befteiungsjahr.) Ein Tagehnc 

der” Borsbeitigung Pamburgs gegen die Aranjöfiidee Armee mn 

ter Davouft im —4* 4813. Mebſt Stinen der Schlachten vom 
Lüben, Bautzen u. ſ. w. 2 Bbe. 


Frankreich. 


Sittenſchllderungen der Franzoͤſiſchen Bretagnt 
(Schluß.) 

Kein Ereignik in dem Leben des Leonneſen trägt ein fo religt 
fed Gepräge, wie fein Tod. Am Ziele al’ feines Blende, an ber 
Schwelle jener Welt, wo feine Hoffnungen in Erfüllung geben foflem, 
umgiebi er fich mit feinem ganzen Glauben und enifalter 'ganı fein 
hriftliches Gemäth. Selten rufı er bie Kunſt ber Matıtz ju Hüte 
Nur exit feit einigen Yabren bedient man fich der Merjte Auf dem 
Lande, und das Bertrauen zu ihnen if zoch länge hicht allgemein. 
Einige Arjneien aus ber Väter Zeiten, Bebete, Meffen, bie man 
lefen läßt, Geläbbe an die bekannteſten Heiligen, das find bie ge 
mwöbnlihften Mittel, die man anwendet, Jeden Sonntag firbt Kaas 
beim Wortesbienfte Arpuen mit rerbgeweinten Mugen. in Mltar der 
2 bintreten, Kerjen anzünden und dort aufftellen. Es finb 

bmweitern, Mütter, Gattinnen, welche bei der Hinimeld: Königin, 
die auch einft an einem Sarge geweint bat, um bag Leben einee 
tbeuren Wefens bitten, das im .Tobesfampfe liegt. ‚Nubem man bir 
Kerjen zäbit, welche mit bleihem Schimmer auf dem Altäre breis 
neh, fan inan iwiffen, wie. viele Tod: Kranfe es im Kirchfpiele, giehk, 
wie viel Häufer, in denen man das Nöceln eines Sterbeuben dr 
wie viel Battinnen, denen ber trofllofe Wittweriftand bevorſteht. 
fonuten biefe Mummen Reichen bed at welche gleichſas 
babingefiellt Mub, um ums alle au bie Mäbe des Todes und an dir 
menschlichen. Schwachbeiten und Sciiuerjen zu erinnern, ‚nie obee 
ein Gemiich von Schreden und Mitleid. betrachten. 

Sobald die Krantbeit töbılich zu werben ſcheint, wirft, ſich bie 
Familie ringe um das Wett auf die Knite, und ber Aelteſte u ud 
lauter Stimme bie Gebeie für ben Sterbenden ber. . Der Priehiee 
tommt. wnb-ertbeilt,ihm. die letten Saframente. , Gewöhnlich empfängt 
fie der Krante mir vieler Rübe. In ih gefammelt-und in Gegen⸗ 
wart feines Gottes flirbt er unter Gebeten, art, wie ex gelcht 7 
aber geitüßt-auf den Glauben, daß er glängenb_ in jene Zrlt eis⸗ 
geben werde, mb daß au ber Pfortefdes ewigen, Lebene bie Steruen- 
alorie ibm winfe.. „Der Schmerz ber Kamilie. iR. ernft und Pk 
Der. Leonmete tbur übrigens nichte, um, der Vorfiellung feiner Ant 
löfung su-entgeben. Hart gegen feine. arme Seele, wie ‚grarn if 
nen zerb, fdoredt ibn moraliichee ‚Leiden eben fo. wenig alt Be 
fywerde . oder Gefahr. Während ber Stabi: Bewohner jene 
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u entweichen, feine Thränen zu überliften ſucht und 
was fein verwundetes Her; verlegen fönnte, tritt 
der Bretagnifhe Bauer feinem Schmerje tühn entgegen, er em; 
pfängt ihn feibft umd läßt ihm micht durch Mittelsperfonen abmeifen, 
er ſieht ihm gerade ins Auge. Berſchließt immerbin Eure Shüren, 
eb die Sriefler Ichweigen, um nichts von dem Reichenzug ju Ders 
nehmen; er verläßt bie Stube nicht, wo ber Leichnam liegt, er flebt 
die Kerzen anzünden, das Leichentuch mäben, den Sarg vernageln, 
und wenn die Zodtengräber kommen, fo ſteht er auf und gebt mit. 
®r folgt der Leiche mit jerfireuten Haaren, er hört bie Erde lang: 
fam auf den Sarg nieberfallen und gebt nicht eber fort, als bie 
Alles vorüber ift, bie der Priefter gefagt bat: „‚Zriebe fen mir Dir!“ 
Nichts ift berjjerreißiender, als dieſe murboolle Bärtlichteit bes Armen 
und Berlaffenen, der bie geliebte Leiche bie ans Grab —— 
- Diefer Aufwand von Schmer) bat etwas, bas das Herz erfaht und 
jermalmt. Bei folhen Begräbniffen enıblößt man unmwilltürlich das 
Haupt und beugt das Knie; denn wer möchte e6 wobl wagen, Un: 
glauben oder Spott vor diefem Manne bliden zu laffen, ber feine 
andere Hoffnung mehr hat, ale den Blauben an Belohnung und 


rblichteit. 
an Aller: Seelen, der auf den Aller: Heiligen: Tag folgt, 


Am Tage 
ift die ganze Wevölterung, büfter und in Zrauerlleivern, in Bewe⸗ 
Di ef. Der ganze Tag wird mit 


ung. Dies ift das wabre Kamilien ) 
ndachte : Uebungen bingebradht. egen Mitternacht, nad einem 
gemeinfchaftlichen Mable, geht man aus einander, aber man läht 
Speifen auf den Bafeln zurüd; denn ein rührenber Aberglaube über: 
redet fle, Daf diejenigen, die fie betrauern, um diefe Stunde aus 
den Gräbern aufieben und unter dem heimathlichen Dadye ihr jahr⸗ 
liches Mabl —— werben. Doch fängt dieſer Bebraudy jetzt 
‚ ju verſchwinden. * 
— ach Tem mas wir bisber gefagt haben, laͤßt ſich leicht ben: 
fen, welchen Einfluß die Priefter in Meder: Bretagne baben müffen. 
Man muf aber anerfennen, daß diefe gewöhnlich Alles befigen, was 
erfordert wird, um über die Maffen eine babe Macht ju üben; denn 
wer bie Bretagnifchen Geiſtlichen nach denen in den Stabten, welche 
fhmude Höflinge und ſchöne Rebner find, beuribeilen wollte, würde 
fich febhe irren. Der Bretagniſche Priefter, binter dem Pfluge ber: 
vorgejogen, bei dem unter dem Prieftertleide noch der Kittel bes 
—— bervorblidt, bar eine barſche Stimme und harte 
ände. Mit einem groben Priefterrod bededt, in Schuben mit 
ifen befchlagen, mit dem Sıod in der Hand, mwanbert er auf fotbi: 
gen Landftraken und durch ungangbare Haiden, um ben Aranten 
das Abendmahl, den Todten Gebete und Erlöfung ju bringen. Uns 
wiffend, wie jene Fiſcher, weldye ihre Retzt verlieken, um Menfchens 
fänger zu werden, baben fie, gleich ihnen, den Glauben, der das 
Wort befeelt und ihm bie Macht des Donners leiht. Wer nie einer 
Bretagnifchen T beigewohnt bat, kann ſich feinen Begriff von 


Kummer 
Alles fliebt, 


der Gewalt diefer Leute machen, wenn fie einmal auf ber Kanzel 
fiehen. Die Menge erjittert, ächjt unter ihren Worten, wie das 
Deer beim Koben des Sturmes, und fürwabr, es find nicht jene 
milden Thränen, die man mit einem battiftenen Zuche trodnen kann, 
wie man es in den Predigten auf umferen tatholiſchen Bühnen ſiebt; 
es ift feine literarifche Bewunderung oder Rübrung, in welder man 
die Hände jufammenfhlägt, mebr um Beifall zu Marichen, ale um 
zu beten; es iM Berfnirfchung, Reue in ihrem fräftigften Auebrud ; 
die Thränen fliehen in Strömen, man ſchluchzt, man ſchreit; biefe 
abgebärteten eifernen Männer ſchlagen mit ihren fräftigen. Fäuſten 
an ihre fräftige Bruſt. Die Frauen, mit dem Antlige am Boden, 
von tödtlicyer Reue ergriffen, rufen: „Bnabe!’ beim Zon biefer 
fchredlichen Stimme, welche vom oben berab die jmei Worte etſchal⸗ 
fen läßt, die ihr ganzes Weſen durchſchauern: Berbammmiß, 
Ewigleit. Es if felten, daß man nicht während der Predigt 
mehrere von ihnen ohnmächtig —— Wir haben einen Ungläd: 
lichen gefeben, der, in Folge eines Aufenthalts im Kiofler St. Pol 
de Leon, toll geworden war. Die Predigten, die Einfamteit und 
feine natürliche Schwärmerei hatten ibn in eine Art von fanatifchen 
Wahnlinn verfegt, bet fchrertlich, aber mertwärbig war. Mie wer: 
den wir bie feltfame Scene vergeffen, in welcher wir Gelegenheit 
hatten, diefe für ung (o neue Art von Tollheit zu beobachten. 

Es war an einem Sonntage, in bem Meinen Kleden Penze 
(Gemeinde Zaule), wo gerade Ablaftag war. Die Berfammlung 
mar fehr jablreic,, und man tanjte am Meeres:Ufer. Wir harten 
uns niedergefegt, um dem Zange ber Tauleferinnen juufeben. 
Plöglich bemerkte man eine Bewegung in bem Haufen, das Haut: 
bois fchwieg, der Tanz hielt ein, und ber Name Joan von Guiclan 
tief durch den Kreis. Schon den Abend vorber batten wir biefen 
Namen vernommen. Diefer Wabnfinnige ging überall umber, pre: 
digte Kaſteiung und Buße und warf ſich zwifchen alle Freuden des 
Kebens, wie ein Todesbote. Eine Dame aus ber Begend hatte uns 
erzählt, baf diefer ſeltſame Menſch feit mehreren Jabren obne Haus, 
ohne Freunde, obne Aamilie lebe. Er lehrte das Wort Botiee in 
den Dörfern, fchlief unter ben fleinernen Kreuzen an Scheidewegen, 
ober an den Thüren einfamer Kapellen. Er nabm nur fo viel ge: 
ſchentt, als er brauchte, um feinen Hunger zu ftillen, und wies das 
Geld, welches man ibm anbot, mit Verachtung zurück. Nie batte, 
feit feiner Zolbeit, feine Band eine andere gefaht oder freunbichaft: 
lich gedrüdt; nie fam ein anderes Wort aus feinem Munde, als 
fromme Ermahnungen oder propbetifche Drobungen. In ben dun— 
feiften und fälteften Winternächten, wenn Aroft oder Schnee ibn 
auf einfamer Straße überfielen und ibn verhinderten, auf ſei— 
nem fleinernen Bette zu fchlafen, blieb er leben, mit dem Rofen: 
range in der Hand, und fang mit lauter Stimme Kirchen 
Rieder in Bretagnifcher Sprade. Dft batte ein fpät beimfeb- 
seuber Bauer biefe fettfame Stimme von fern vernommen und 


war erichroden umgetehri. Man t 
der Himmel dem Joan eine wunderbare Ark We 
lieben hätte, und bafi, fo oft der Tod im ein Han Bari 
flets mit dem Rufe: Buße! Buße! np Aalen, ig 
noch viele andere Umflände famen uns in's ai * 
ten unſere Meugier, als der Mame bes Banatiten Buick ment 
Wolte ertönte. Wir drängten uns ju dem Drte, mern. mut 
ihm bald auf ber gefchwärjten Dauer eines vor —— 
gebrannten Paufes leben. Es war ein ——* 
Mann, feine Paare fielen ibm fiber bie a, we 
liegenden Augen rollten wild umber. ‚Seine Geberden nam 
und baflig, oft ſchüttelte er den Kopf, mir eim mitt 3* 
dann gab ihm fein ſchwarzes Haar, weiches ihm jan Li ie, 
Geſicht bing, einen furdebaren Austrud. Seine rate a. 
nernde Stimme nabın jumeilen jenen Mangreichen na 
Bretagnifchen Accente eigen if, aber dies banerie wid . 
Predigt, die bloß von den Gefahren des Zanjes amd ma ins 
wendigfeit, die Areuden der Welt zu flichen, handelt, nr Ya 
nur eine ziemlich face Wiederbolung von dem, mus ms, 
Dorftirhen mehr als zwanzig Mal gebört hatten, ar m. 
nach gerieth er in @rtafe, und die Schwärmerti gak im B- 
eine Kraft, die uns felbit hintzg. Es waren lebendige az, 
Bilder, erfchütternde Apofiropben, eine ſcharſe, zehr, mes; 
Herz gebende Jronie, bie wie alübendes Eifen einbrum £ * 
den Zanjenden bie ſteigende Huth, bie mit ihren Brio, 
Spuren verwifchen würde, die ihre Kühe im den S 
ten. Kr verglich biefes Meer, weiches ringe um eben 
bend tobte, mit der Ewigfeit, die auch unaufbörliäuiie 
Warnung durch ihr Reben rief.” Dann, mit einen in 
wunberlichen Gebantenfprunge, mwandte er ſich mm 
Mann, der vor ibm Aland: „Guten Tag, Peter, gun ia in 
und lache nur mein Sohn. Du ſtehſt gerade auf kein 
man vor jwei Jahren den Leichnam Deines ertmunmn kin 
fand.’’ Fr demjelben Tone fubr er fort, manmte Ya kak 
men, wählte in den Herzen die fchmerzlichiten Erinweran d 
er mit barbarifcher Sorgfalt augmalte. Dies bamerte lic m 
fchneidende Spott lieh feinen Augenblick nad. Uneik, 
Abichen bearbeiteten abwechfelnd bas Herz, beim Aatirh ver| 
Dolche Hechenden Spottreden, welche das Leben rind \mi 
wüblten, um eine Narbe zu finden, bie fte aWfreifen ken } 
lich lieh er die Perfönlichkeiten bei- Seite und ſpreh mins 
fen, die den Sündern bevorfländen, und inbem er Barmer 
bare Ironie beilegte, verfündete er denen, bie auf Ernie: 
des Zanjes und der Kefie geliebt Hatten, einen ewig Ian 

lammen der Hölle. Er fchilderte dieſen fchredlihen Ir! 

erbammten, bie, Millionen Jabhrhunderte bindurd, om 
mermwäbrenden Wirbel von Kualen unter Penlen mi i@ 
und Zähneflappern umbergetrieben würden. Wir fahun 
an, denn in unferem Leben battem wir noch midıe Wir®, 
fo fchreelich Schönes gehört, als biefe Shllderung wm) 
lächter, Berwünſchungen, Gebeten und flammenden Ms! 
mischt. — Das Bolt ſtöbnte laut. 

Diefer fchredlichen Schilderung ſtellte Joan altım! 
mälde von dem @lüde der Seligen gegenüber, aber im" 
waren matt und farbenlos; er fand ſich nur bhingeriät. 
von ber Rothwendigkeit fprach, ſich zu Tafleien und Ben‘ 
den barjubringen. : Dann erzählte er fein Leben mit cum 
lichen, fo majeltätifchen @infalt, dak man glaubte, rim 
aus der beiligen Schrift zu bören. Er erzählte, me ft 
mögen, feine rau, feine Rinder verloren batte, und bei | 
luſt, den er nannte, rief er: „Du baft wobl gerban, @ 
MNane fen gepriefen.“ — Die Zuhörer yerfloffen in ihr 
ab ihnen dann gute —— ermabnit fie jur Be 
agte er, mit immer fteigendem @ifer, daf feine Unfäl & 
gering fchienen, um feine Bergebungen abjubüten. Yit 
wäre ibm im Traume erfchienen und bätte gefagt: „m 
Deine finte Er denn ich gab mein Zeben, um Di 
— „Derr, fie it Dein!” batte er geantwortet, — „uf 
Wort gebalten!‘ rief er, indem er feine limte bis jeh 
Hand in die Höhe flredte; es war ein Stumpf mit buy 
ummwidelt. Staunen und Schreiten wurde bei Allen lanı ! 
bededten fi die Augen mit den Händen. 

„Wer fürchtet Mich, wer fürchten ſich!“ fchrie der D 
deffen Heftigteit immer jujunebmen fchien. „Ya dat ® 
gegeben, was er mir gefchenft hatte. Werbammung der © 
das Wert, das ich auf das Geheih Ebrifti abat, Bar $ 
macht, Seht, Ebriftus.bat et gewollt; Ya 
Liebe getban, ” und mit epileptifcher Wurb rii Mt 
Linnen von feiner Wunde und fchüttelte den wadın © 
der Blutfirom fich auf zwanzig Schritte weir über in? 

Ein lauter Schrei des Entfeßens ertönt mu ® 
Ein Theil der Zuſchauer ſoh beftürgt; einige ME 
Joan und trugen ibn balb obnmächtig mach ber nöd 

Zief erfchättert und bebend verliehen wir fanen, 
Wir batten erfahren, was ein Ranatifer if. } 


Altnordbifhe Literaii 


(Rweiter Artikel.) 


Aechtheit der Nordifchen Muthologit- 

Die im vorangehenden Artikel erwähnte Werbeuft 
her jene Schrift des Bilhofse MR Üller juerſt erfhien 
flimmung berfelben zugleich zum Beweiſe ber Aechthe 
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n Dihrtunf und bamit ber N. Mptbologie. Sie bik 
—2 — aa und Ergä und ju bem — Werte 
m Berfaffers: „Weber bie ne: eit ber Nfalchre und 
Berib ber Snorrifhen Edda‘, weiches ebenfalls bisher 
eutfch (aus der Dinifchen Handfchrift vom Profeffor Sander 
3) erfchienen if. Wir mäffen biebei noch eiwa⸗ länger ver: 
‚ da es einen Gegenfiand betrifft, der im Deutſchland und 
uch im Rorden fo mannigfaltig angeregt und, befproden wor: 
ıd in jeder Hinſicht von der bödyften beatigien if. 
n dem Buche über die Afalebre batıe ber Berfaffer bie Aecht 
efer Norbifchen Mpibologie, wie fie hauptſachtich in ben bei; 
ipda's aufbebalten if, auch ſchon geſchichtlich erwieſen, und 
bem aus der innigen Berbindung derſelben wit der Geſchichte. 
öchite Grund für die Wechtbeit iM allerdings ibre innere ſich 
beweifende und genügende Wabrbeit, ibr tiefes und eigen: 
des Einfhauen in die geheime Werkſtätte der Schöpfung und 
enfchlihen Geiſtes, ihr unerfhöpflider Sinn und ihre mans 
ige lebendige und funflvolle. Ausbildung, wodurch man im 
gewiß ift, daß auch bie Geſchichte dafür haften werde. Dies 
V nun befonders durch die Gelebrfamteit und ben Scharfſinn 
erfaffers wirtlich dargetban. Er war ber erſte, welcher in bie 
ung, Bufammenfegung, Geflalt und Bedeutung der jüngeren 
Snorrifchen Edba*) wahrhafte und rg ed Einfict 
und gab, er jeigte, bak diefer große Rordiſche Geſchichtſchrei⸗ 
feiner @dda, neben dem Bwed einer würdigen Bemürbs:Ergögung 
ı uralten Mptben und des Berfländniffes ber ibnen zum Grunde 
en Götter: und Heldenltieder der älteren,eder Sämun: 
n Edda, bauprjählich bie Erklärung und Abfaffung der fpä- 
jefchihtlihen Lieder im Auge batte. Wenn jene mpıbi- 
liedet faft ‘alle ven namenlofen Dichtern berrübren und 
entliche Bolleeigentbum geworben, fo maren dagegen biefe 
tlichen Lieber infonderbeit das Wert nambafter und aud 
n der Gefchichte befannter Skalden, deren Beruf md Amt 
r, bdentwfirdige Thaten darin aufjubewabren; fo mie andere 
tänner und Arauen und bie Helden felbft (auch bierin äbn: 
n Morgenländern) ſſch in erbebenden Mugenbliden auf der 
in Liedern ausfpradhen. Diefe Staldenlieder nun, welche der 
fte Sumorri, und gewiß vor ibm, wie nach ibm, viele Andere, 
wirkliche profaifche Gefchichte, als Ältefte Urkunden berfelben, 
schten, find burhaus von jener alten Ebba:kchre 
on mptbifhen und beroifhen Ausbrüäden und Ans 
ıngen, als zu jener Zeit allbetannt, durchdrun— 
Und bie Snorrifhe Ebba, welche vornebmlich aus dem feit 
rung be# Ebriftentbums (im Kabre 1000) immer füblbarer ge: 
en Bebürfniffe der Erflärung folcher Gedichte bervorgegangen, 
in dem befondere hierauf gerichteten heile, weicher mit mebr 
yeit ale die Myrben- Sammlung dem Snorri jugeſprochen 
ämlih inden Kenningar (portifhen Austräden), als Bei: 
ezen 500 Stellen und Stücke von beinabe 80 folder Stal: 
ıd Männer, deren Namen und Lebenszeit großentbeils auch 
Geſchichte wohl betannt find: von Biarfi (um 520), ſiche⸗ 
ı Bragidem Alten und Raanar Robbrot (fl. 790), 
m von Ebiodolf von Hrina (auf Jeland) und Harald 
baar (fl. 939) in voller Reibe bie auf Snorri felber, der 
4, weil er die Runen, welche ibn vor Verrath warnten, 
ebt ertannte. Selten find im biefem Saupttbeile der @bba, 
Stfalda (ober Skaldskaparmäl, b. i. Rede der Stal. 
t, Dichttunſt) die Beifpiele aus fenen namenlofen Edda: 
weil dieſe eben der-in ber Motbens Sammlung (Gylfa- 
& Bragaraedur) bargeflelte und eben fo durch Stellen 
elegte Stoff waren, mit welchem die Stalden: Lieber fich 
tũuſtlich und beziehungoſchwer ſchmückten. — er find 
bie Beifpiele aus einigen Liedern eben bieler Etatden, 
uch noch ein mptbologifher Gegenftand bebandelt wird, 
be in jener älteren meift fo einfachen Darfiellung, fonbern 
ben fünflliden und verwidelten Manier, wie in den meiften 
ſch ichtlichen Gedichte. Jedoch find audı manche von die: 
’n, zumal aus ber älteren Zeit, noch in jener voltsmäfige: 
und Weife, 8. Tbiebolfs Inglinga:tal, Eppinds 
ziastal und Hafonarsmal. 
biefe fo geftalteten Stalben-Liedet liefern num auch ben 
ſchiedenen geſchichtlichen Beweis für die Aechtbeit der 
ra Motbologie. Und fo wenig Einzelne (Mönche und Schul⸗ 
ober bie Langeweile in den langen Winter: Abenden, oder 
spinnfluben bie bloße Mäbrchen: Luft ſolche Mptben zu er: 
nd hervorzubtingen vermochten, eben fo undenkbar if es, 
diefe —— Lieber, mit ihren mothiſchen Beziehun⸗ 
wie bie motbolegifhen auch auf einander binweifenden 
ser ſpateres Machwert in eben biefem inne, alfo abficht: 
rg ben ſeven. 
e burch bie befannten wieberbolten Angriffe von Schlözer, 
8, Delius und befonderse Rübs veranlafte Bertbeibigung 
ſchon zum voraus bes Letzten Einleitung jur Weberfegung 
ri’fchen Edda (nur der Mpibens Sammlung) und erfchien 


er als dieſe, melde daher gan; anders ausfallen und nicht 


Anmerkungen auf Müller's Schrift binweifen mußte. 
er’6 Beweis war jeboch über Ragnars uns Haralb’s 
ws mod nichts gewonnen gegen bie Bmeifler. Ya, es war 


FE iuerft voltfändie, aus d dff. berichtigt, 1818 i tocthot 

8 lei mit ver dmunbitden Sioc Taken teflicen Rn FE 
wf Der Durdreife auf dem andivege über den — — durd) 
208 unter auperen bie (o wichtigen Urfunfrn Ser Ayndio ade 
"Seren Bearbeitung —A Bm I tm aller & — * iu frh 


tes Jahre) abgebremen a6: 


von biefen noch ein anberer flarter Einwand zu erwarten; nämlich 
ba feine Rordiſche Hanbfchrift Über das dreizehmte Jahrhundert 
und fein namhafter Rordiſcher Schrififteller über das elifte Yabı 
hundert binauffteigt, fo lieh fi Alles, was diefe aus fehberer Zeit 
eben und berichten, eben fo verbächtigen, wie bie vielen namenlofen 

erte von berfelben Zeit. Solches abjuweifen, führt wieder auf 
die tieferen inneren Brände aus dem Inhalt und ber Darftellung 
diefer Dentmale juräd. Rreilich find die Urkunden zu folchem fer 
neren Beweife auch feine auderen, als eben biefe Mordiichen Denk 
male felbft; aber bier kommt, nächft ihrer inneren Glaubwärbipteit, 
bauptfächlic in Betracht ihre gegenfeitige Betätigung und Boranss 
fegung, ihre beflimmie Hinweifung und Beziehung auf einander und 
Alles, was fie über ihre eigene J wie ber älteren darin benutzten 
und verwebten Werke Entſtebung und Bildungs: Befchichte enthalten 
und andeuten. Und biefe Unterfuhung bat Müller in vorliegender 
Schrift mir aller dazu erforderlichen und in Kopenhagen allein mög- 
lihen Durdforfhung ber großentbeils noch ungedrudten Muellen 
und mit burcdringendem Geift und klarem rubigem Sinne geführt 
und darauf ben Bemwei« für die Nationalitdt der Mltnorbi: 
Dan Een wie geſchichtlichen Gedichte noch fefter 
egrünbet. 


1. 
Rurörberfi ergiebt fich ſchon aus der obigen Anzeige im Allge⸗ 
meinen und noch beſtimmter aus Rolgendem, daß «6 hi eine Alt: 
norbifhe Rational-Geſchichte gab. 

Das Alier und die Aechtheit der eigentlich Jaländiſchen 
Saga’, von Landnama-Bok (Bud von der Befignahme bes 
gandee) bie auf Sturlunga:Saga (von dem Untergange ber 
7 Jeland's durch die Sturlungen, ju welchen au Snorri, 

turli 6 Sobn, gebörte), — ſich ſchen aus der Menge 


. berfelben, ba ihrer gegen bundert größere und Meinere übrig find. 


Ueberfieigt nun auch feine Handſchrifi berfelben das dreijehute, wes 
nige das vierzehnte Kahrbundert, fo müffen fie doch aus älteren Urs 
fchriften berrübren, weil man in diefem Zeitraum auf Jeland fchwer: 
lich fo viel Abfchriften machen fonnte, neben den vielen noch don 
anderen Werten vorbandenen und überhaupt verlorenen. 
Noch weniger konnten feit jener Zeit alle biefe Werte erſt verfaßt 
werden. Ari und Sämund (im 11—42ten Jahrh.) werben num 
jwar von Snorri und Anderen einflimmig als bie älteflen 
Echrififteller genannt, und außerdem beziehen fi Mile, wie 
Ari ſelbſt, nur auf mündliche Gemährmänner und Zeugen, nirs 
gends auf namhafte Echrififteller. Jedoch fommen fräb fon 
namenlofe Schriften vor. Die Hurgurvafa (eſchichte der 
erften Xeländifchen Bifchöfe), welche Ach auf Giffur, Hal’s Sohn 
ft. 1206), beruft, erwähnt fhon Befeke, Saga’ und wiffen: 
haftliher Werte in Nordiſcher Zunge gefchrieben. Und 
diefe müſſen Jaländiſche fepn, meil um biefelbe Zeit Theodorich 
bei feiner Normwegifchen Geſchichte in Lateinifcher Sprache feine Nor: 
wegiſche Geſchichiſchreiber fand, fondern fih nur auf Jeländiſche 
beruft... Snorri führt in feiner Heimstringla (Morwegifchen 
Geſchichte) mehrere von ihm benugte Saga’s fo an, baf er wahr: 
ſcheinlich bob die (verlorene) Stfioldungas, Ragnar-Leod— 
brofar: und DOrfnepinga:Saga ſchon —— vor ſich hatte. 
Mit anderen noch vorbandenen Saga’ flimmt Snorri bald wörtlich, 
bald ausjugeweife überein, J. 8. mit Olaf's Trpggpafonar: 
Saga der Yeländifhen Mönche DObbur (fl. um 1200) und 
Gunlaug (fl. um 1218). Diefe Saga ift in der Stalbolter Aut 
> der Alatepfchen Handfchrift zwar eine fpätere Eompilation aus 
eiden, von denen Gunlaug's Wert Rateinifch war; aber DObbur's 
Jelandiſches Wert (in Reenbjelm’s Ausgabe) ift auch noch vorhan⸗ 
den und finder fi zum Theil wörtlich eben in dieſer fpäteren, mit 
mancherlei Zufägen und anderen Saga’s erweiterten, doch gewiß 
—— vor 1387 geſchriebenen Compilation wieber. Aus dieſem Ber— 
ältniffe beider Werfe unter fib und zu Snorri ift nicht unwahr: 
ſcheinlich, daf alle drei aus einer — Urſchrift gefchöpft 
baben, zumal da Snorri feinen von beiden nennt. Gunlaug ſchrieb 
freilih Zateinifch, aber der Kompilator aus ihm hatte vielleicht 
auch noch das ältere. Werf vor ih. In Landnama-Bot, bas 
Ari und Kolftepp anfingen, erwähnt ber Kortfeßer Sturli 
Thordarſon (aus Snorri’s Zeit) vieler zum Theil noch vorban- 
bener Saga’s, J. B. Eprbpagia:, Jefirdinga-, Sparfdäla: 
Eaga u.a. Eben fo begieben ſich auf einander, wie er anbere 
verlorene Saga's, die Evrboggia-, Rarbälas und Kinboga 
Ramma: Saga. Eine alte Nachricht endlich bei deſſelben Sturli 
Zbordarfon Sturlunga- oder Yslendinga: Saga bemerf 
auedrũctlich, baf bie mehhen Seländifchen Geſchichten por 1201, 
feitbem aber nur wenig davon aufgefchrieben worben, bis eben auf 
bie Sturlunga: Saga. 

Es gab alfe, wie gewiß vor Snorri, böhf wahrſcheinlich auch 
—* vor Sämund und Ari aufgeſchriebene Saga’. Daß dieſe 
eiden aber als bie erflen Schriftfieller genannt werben, kömmt 
baber, weil fie zuerſt durch ihre Gelehrfamtelt hronologifchen Zu⸗ 
fammenbang und Zortfluß in bie bisher nur durch die Genealogie 
georbnete Saga brachten. Diefe gelehrten und mübfamen Arbeiten 
mwurben begreiflich fehr berühmt, als neue und fefte Grundlage ber 
Mordiſchen Geſchichte, und ihre nambaften Berfaffer wurden nun vor 
allen genannt. Sie befamen freilich durch biefe —— und nach 
dem Mufler der ausländiſchen kateiniſchen Chroniken die trodene 
annaliftifche Zorm, welche wir noch in den Nachrichten, Ausjligen 
und Ueberbleibfeln von ia] her und Sämund’s Rors 
wegifher Geſchichte, fo wie in dem vermutblich nach und aus 
ibnen gefchriebenen Lateinifchen Geſchichtbuche bes Mönde The: 
oboric, erfennen. Hiermit begann aber, neben ber Saga &chrei 
bie eigentliche Geſchichtſchreibung, und mehrere nampafıe S 
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= ", 6 One ab fie obue Bweifel auch noch großen nfluf auf 
fern 1; iederfchreibung folcber alten Dentütale Und Saga's, gaben 
m dazu, ließen wahrfiheinlich mande, als ihnen me: 


2 Pill itel, feißft auffereiben, faben fie durch, Und wirften 
ie, Darllelung ein. Daber fa e6 denn, daß ibmen medkere 
exe beigelegt werben, melde doch mich ihren Manen führen, 
efe. Saga'd aber, die bisher mündlich überliefert und ausgebiltet 
"Mu —* ag * waren, blieben ſolches auch da; 
durch, dak bei ibrer Aufjeichnung fein Werfaffer nambaft wärd. &# 
war eben Ile da, 9 man wuhte ibn doc nicht. Der fle zuerſt 
Auf nieberfchrieb,. uns und wollte fich nicht Werfaffer *5 
d war er ed auch fih, wie etwa bei gleichyeitigen Süga’s, jo 
dachte er, mebr noch velfsmähiger Erzäbler denn gelehrter üder: 
gen Bu an Schrififichierrubin, gegen welchen, wie arfagt, bie 
überhaupt febr gleichgültig waren, Sr werden in die 
en AN die Zeugen und erſten oder Jächſten Er äbler 
bier und da ale Gemäbrsuiänner umd jedes Mal auch die Sfalden 
anni, vom denen Lieber darin verkommen, gleich wie alle ändere 
Gerfoneh. Na Natlirlich, nannten mun and andere Geſchlduſchreſber bei 
ben Yubalte diefer Saga’t, nachdem, folde zewin fchon hieberge- 
frieb Fa , body nicht fowopl die Mufjeichner als die Gemähts: 
ner 
* —6 Unnanden und in folder Art waren ſchon ber 
dem Kabre 4200. ale ältere eigentlich Jelandiſche und wabrfdrin: 
aud „alle ältere ten übrigen ——— beireffende Sagaſe und 
eber aufgeichrieben; mund Milch zrugt „von einer fortschreitenden 
Nenfäen Literatur, deren — NEN auiffe anf die älteren Gin: 
meifen.‘’ 5 Bun Perl eu offenbart fi auch In der grohen 
Brain ubeit jener a Ar Darftellung ind Sprache, iwweldhe j. ©. 
ben in ben zu nen deilen des großen Klaten’ihen Koder, der 
ene Dlafd Arhagtafonar- Saga enıdält, auffallend iM; md 
von ben. ig: en. und einfadhiien Saga und Ei dern, bon Ari umd 
He , bie auf Shorri, dann Abiwärie Birch ie Stürlungn: 
a den mägeren Näbrblichren, bilden alle einen be 
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bie erſte n Mufjeichner flanden * eit fo mabe, daß fie cn 
Kunde, —* baben tonnten, BR a ungen Inne d 
an das innere Gepräge der abe eit, find fo geuau üb Da 
ten und bei.biefer bebagt Ode Ausführung N ins Kleinfte 
von Inbalt, mein Aber 9 einfach, daß ſſe unmög: 
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juverläffiger, als hie über Schweden und Däne 
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Frankreich. 
Der Herzog von Reichſtadt. 


Auszug and dem nachſtens unter dieſem Titel ericheinenden Werte des jetzt 
im Wien lebenden Grafen von Montbel, Mitglieds des letzten Mini: 
Reriums Karl's X. 

+. „Dur die Ereiguiffe des Jahres 1515 und durch bie 
Vernichtung des Zraftats von Fontainebleau befand ih der Sohn 
Napoleons, der bis dahin Herzog von Parına gebeißen wurde, plöß: 
lich ohne Namen, obne Zei und ebne Erbibeil. — Der Kaiſer 
von Deiterreich balf dieſem Zuſtand der Dinge ab; es ıbat feinen 
väterlichen Gefühlen wohl, feınem Entel einen Rang, einen Zitel, 

eine Exiſten; ju geben und ihn für bie Staten zu eutſchadigen, 

weiche ibm he ber burch den Trakltat von AKontainebleau jugefichert 
worden waren. Dbgleich die Invajion Napoleons den Mächten das 
Recht gegeben hatte, jenen Traktat zu vernichten, fo wollte doch 
der Karfer den Sohn nicht für die Handlungen des Baters leiden 
laffen.. Er willigte in alle Opfer, in alle Borfihis-Mofregeln, welche 
die Politik verlangte; aber er wollte es mit dem in Einklang brin: 
en, was ibm die Billigkeit und feine Zärtlichfeit für das Kind vor: 
chrieh, mweldyes die Berfebung feiner Sorgfalt andertzaut baute. 
An dieſer Mbficht ordnete der Karſer durch cine Berfügung vom 
* Juli 1818 auf eine definitive Weiſe die Stellung dee jungen 
ringen.‘ 

„Er erbielt den Zitel: Seriog von Reichſtadt. Eine Zeit lang 
war bie Nede geweien, ihm den Titel eines Herzogs von Mobdling 
zu verleiben,.nach dem Namen eines Schlofes der alten Markgrafen 
von Deilerreih. Da aber Modling nicht mebr dem Kaiferlichen 
Haufe gebörte, bieli man eine ſolche Bezeichnuug ‚de umpalfend, 
und man wählte den Zirel Herzog von Reichitadt, nach dem Mamen 
einer der Befifungen, die zu feiner Apanage gebören ſollten. Durch 
diefelbe Verordnung wurde feitgefegt, daß ber Prinz Kranz Joſeph 
Karl Herzog son Keichfladt fortan ſowobl bei Hofe als ım ganyen 
Reiche feinen Rang unmittelbar hinter den Prinzen der Kaiferlichen 
Familie einnehmen ſolle.“ 

„Das innige Verbältmiß, melches fih ven dem erflen Augen: 

blid an jwifchen dem Kaifer und dem jungen Prinzen antnäpfte, 
bet ein rübrendes Schaufpiel dar. Ein gebeimer Xuftinkt fchien dem 
Kinde zu fagen, daß feine ganze Eriftenz fich fortan unter den 
Schuß feines Großvaters flüchten müſſe. Der Kaifer empfand jene 
tiefe Theilnabme, melde ibm nothwendig ein Weſen einflößen 
mußte, bas ibm fo mabe angehörte, und das, fo jung, fchon ber 
Spielball eines unbegreiflihen Gefchides geworden war; fie tremns 
ten ſich fat gar nicht mehr. Wiele dem Alter des Kindes ange: 
meflene Spiele befanden ſich in dem Zimmer des Kaifere, der ein 
Vergnügen daran fand, Zeuge der Lebendigteit des Kindes zur ſeyn. 
Der junge Berjog drang fogar bäufig in das Arbeits: Kabinet des 
Kaiſers umd fcherjte md plauderte in den Augenblicken, mo der 
Monarch vom feinen wichtigen Geſchäften ruhte. Das Kind fprady 
voller Bertramen mit ibm, weil es überzeugt war, verftändliche Ant: 
worten und Erklärungen zu erhalten, die mit der Güte gegeben 
wurden, melche dem Gegenitande derfelben fo wohl thun.“ 
„In eimem jener Augenblide der Dffenberzigteit lehnte ſich ber 
junge Berjog auf das Knie des Kailers und fragte mit ernfibafter 
Miene: „„Nicht wahr, Großvater, als ich in Paris war, hatte ich 
Pagent" — „„Ja, id glaube, Du batteft Pagen.““ — 
„„Nannte man mich nicht auch König von Remt““ — „„Ja, 
man nannte Did; König von Rom.” — „„Aber, lieber Brofva: 
ter, was bebeuter denn dae, König von Rom zu feunttt — 
vn Mein Kind“, ermwiederte der Kaifer, „„wenn Du älter fepn 
wirft, fo werbe ih Dir das leichter erflären tönnenz' für jegt will 
ib Dir nur fagen, daß ich außer Kaifer von Defierreih auch noch 
König von Yerufalem heiße, obme irgend eine Gewalt über dieſe 
Stadt auszuüben. So warfi Du nun König von Nom, mie ic) 
König von Rerufalem bin.““ — Diefe Antwort überrafcbte das 
Kind; es ſchwieg fill und ſchien lange Zeit nachzudenten.“ 


„Wer die Lebensweife des Kaſers keunt, weiß, bat feine, 


Haͤus lichteit nicht von der eines guten Kamilienvaters verfchieden ift. 
Wenn er im Sommer auf's Land zog, fo begleitete ibm der Herzeg 
überall bin; ihr Berbältniß wurde immer jutranlicher und inniger. 
Eie aßen immer jufammen, und wenn der Kaiſer aus irgend einem 
Grunde allein fpeifen wollte, fo wuhte man, daß dieſer Befebl nie: 
mals dem Herzog don Reichftabt, dem norbwendigen und umjertrenn: 
lichen Begleiter feines Großvaters, galt.’ 


„Uebrigens beftand fein Unterfibied in der Art und Weife, wie 
man die jungen Erjberjöge, und in der, wie man den Herjog don 
Reichſtadt bebandelte; von der Familie erbielt er biefelben Bemtife 
der Sorgfalt und Zärtlichteit, und bei Hofe erwies man ibm dies 
felbe Ehre.‘ 

„Ein Aranzöfifcher Maler, der feit längerer Zeit in Wien lebt, 
Herr Hummel, erbielt den Auftrag, den jungen Prinjen, der ba 
mals 5 Jabt alt war, zu malen, Er fand ibm mit einer Menge 
bleierner Soldaten fpielen, unter denen ſich auch Kofaten befanden. 
Der Maler; um feine Aufmerkfamteit zu ſeſſeln, fragte ihn: ‚, „Bas 
ben Sie jemals Koſaken gefeben, mein Prinz? — „„Ja, aller 
dings babe ich welche gefeben, es find diefeiben, die uns in Aranf: 
reich estortitten.““ — „„Wenn fie fo, wie die, welche Sie bort 
baben, mir blofem Halfe und nadten Beinen reiten, dann müffen 
hie recht frieren.’ — „„Nein, fie füblen die Kälte nicht, weil fie 
in einem Bande leben, wo man baran gewöhnt il.” — &o trefe 
fend antwortete er auf ale Fragen des Malers, aber immer, nad 
dem er ſich einige Angenblide befonnen hatte. , 

„Ms das Bild beinabe fertig und von dem Koſtüm die Rebe 
war, fragte der Maler ben Grafen Dierrichflein, welchen Orden der 
junge Prinz tragen folle? Der Graf beflimmte den St. Stepbank 
Drden, welchen der Kaifer dem Kinde bei der Geburt ertbeilt hatte. 
„„Aber Herr Graf““, fagte der Heczog, „„ich batte noch viele an: 
dere Orden.“ — „„IJa, aber Sie tragen fie nicht mehr.““ @r 
begnügte fich mit diefer Antwort.‘ > 

„Er erinnerte ſich ziemlich deutlich ber glänzenden Lage, melde 
er in Kranfreich genoffen batte, und befcäftigte ſich bäufig in Ge 
danten damit. Er wußte febr wohl, dah man ihn Mönig genannt 
batte, und daß fein Water cin großer Maun fiy. Eines Kane, als 
die Kaiſerliche Ramilie im Kreife verfanmelt war, zeigte ihm einer 
der Erzjberjöge eine der kleinen fllbernen Medaillen, weiche man bei 
feiner Geburt geprägt batte und welche nach feiner Taufe unter das 
Volk vertbeilt worden waren; feine Büfte befand ſich auf derſelben. 
Man fragte ibn, ob er das Bild kenne. „„Das bin ich‘, erwies 
berte er bogleich, „„ale ich König von Nom war.’ 

„Seine außerordentliche Begierde, etwas über feine frühere 
Lage, über die Geſchichte feines Vaters, über beffen gegenwärtige 
Erıften;, über die Urfachen feines Falles zu erfahren, feßte ung täge 
lich in bie größte Berlegenbeit; die ausweidenden Antworten genägs 
ten ibm nicht, und wir befanden ums bei foldhen Gelegenheiten ims 
mer auf der Folter. Wir theilten endlich dem Kaifer unfere Verle— 
genbeit mit und baten um feine beftimmten Befehle. Der Kaifer 
antwortete ung: „„Die Wahrheit muß die Grundlage der Erziehung 
des Prinzen ſeyn; Sie müffen alle Fragen, bie er Ibnen vorlegt, 


"ofen beantworten; dies it das einzige und das beſte Mittel, feine 


Einbildungstraft zu berubigen und ibm das Vertrauen einzuflößen, 
deſſen Sie jm feiner Keitung bedürfen.’ + 

„In der erften Zeit pi Dar er ung mit Begterbe und mit einem 
überrafchenden Zuftrömen von Gedanten; und da wir die Erlaubnif 
hatten, ibm zu antworten, fo tbaten wir es mit unbefchränfter Offen⸗ 
beit. Was der Kaifer vorausgeſehen batte, traf bald ein; nach eini⸗ 
gen Tagen ſchien er an biefer Umterbaltung gefättigt; er wurde rubis 
ger und rüdbaltender über diefen Gegenfland. - Nertmürbig iſt e«, 
baf er in feinem Alter, bei feiner Gelegenbeit ein Bedauern feiner 
vergangenen Lage laut werden lief. Wis er älter wurde, bemerfte 
man wobl, daß er die Aebler feines Vaters zu würdigen wußte; aber 
niemals bat er ein Wort in diefer Bejiebung geäußert.” 

" „Die Nachricht vom Tode Mapoleon’s wurde durch einen Eous 
rier des Herrn von Rothſchild nach Wien gebracht. Der Graf von 
Dietrihflein war zu der Zeit gerade auf einer Reife nach Würzburg 
begriffen, und fo beauftragte mich der Kaifer, dem jungen Prinzen, 
der eben fein jehntes Zabr zurückgelegt batte, biefes traurige @reigs 
niß anzuzeigen... Es was am 22. Juli in Schönbrunn! An bem: 
felben Drt und am bemfelben Tage, wo er felbit eilf Jahre fpäter 
feinen Geiſt aufgeben follte, Ich fünbigte ibm ben Sintritt feines 
Baters an; er weinte bitterlich, und feine Traurigkeit dauerte meb- 
rere Tage. — „„Herr von Foreſti““, fagte er — mir, „„mein 
Bater war wobl im Sterben weit davon entfernt, zu glau— 
ben, daß Sie mir eine fo liebevolle Sorgfalt widmen und mir 
fo viele Beweife von Anbänglichteit geben.“ — Der Prinz 
fpielte dabei auf ein Ereigniß meines Lebens an, meldies ich 
ibm erzählt batte. An dem Aelbjuge von 1809 in dem Treffen 
bei Regensburg zum Gefangenen gemacht, wurde ich mit —— 
anderen Defterreichifchen Ofieren vor den Kaiſer der Fraujoſer 


— 


950 


geführt; er war zu Pferbe, von einem sablreihen General: Stabe 
umgeben, unter dem fich mehrere Marſchälle befanten, und febr 
aufgeregt, „Wo iſt beim ber ug Dig fragte er ung mebs 
rere Male raſch binter einander; dann ſich an mich wendend, er: 
eiferte er ſich darüber, daß Deſterreich feinen Krieg mit Spanien 
babe benußen wollen und ibm Schwierigkeiten errege, bie ibn ver: 
binderten, jenen blutigen Streit zu beenden. Ich war erflaunt über 
feine Heftigteit gegen Dffiziere, deren Pflicht es war, ibrem Mo: 
narchen treu zu dienen, und die ſich nicht erlauben durften, die Urs 
ſachen eines Krieges zu prüfen oder zu erörtern.‘ 


Vibliograpbie. - — 
Vie de Fröderie II. (Leben Friedrich'« des Großen.) Bon Lord 
Dover. Ans dem Engliſchen überſetzt von Denot. 3Bde. Pr. 21 Ar. 
Mönmoires ete. (Denfwürdigfeiten Billard be Beaur’e, ehemaligen 
— — Dritter Bd. Wr. 7} 
Madame, duchesse de Berry. (Die d 
8. G. Magniant. Pr. 3 fr 
Madame, Nantes, Blaye et 
Bon Kortune de Eboller. 


T. 
A. von Berry.) Bon 


Wr. jedes Heftes 60 Eıs. 


La prisonniere de Er (Die Gefangene von Blape.) Ben 
eodor Anne. Pr. 75 Ar. 
Mouccas y Tehieras. — Land⸗ und See-Abenteuer. Bon H. Man 
fion. Pr. 73 Br. 


Italien. 


Ueber einige mertwuͤrdige Denkmaͤler in Venedig. 
Bom Ritter Muſtoxidi. 
Am Eingang der Zeughauſes von Benedig ſteben jwei Löwen 
aus pentelifchenm Warmer, von koloſſaler Größe, Der eine iſt im 
fauernder, der andere in liegender Siellung, und beide ſcheinen das 
Wert Eines Künftiers zu ſeyn, der die Wirkung verſchiedener Atitit- 
ben ausdrücken wollte. Der erite it unverfebrt, die Mabne des 
zweiten iR modern; aber der Bildbaner bar feinen antiten Borgan— 
ger glücklich aufgefaht. 
Küfte von Arrifa im Bintergrund des Piraeue, dem er den Namen 
Werto Leone gegeben bat, deſſen ſich noch beutiges Tages alle Schif 
fer bedienct; der andere aber war an der Strafe aufgeftellt, die 
von diefem Hafen in die Stadt führe. Neifende, wie Guiketiere, 
Wbeler, Spon, Magni und mebrere Andere, die Alhen befucht das 
ben, als jene Löwen noch dajelbft landen, ‚gedenten ibrer oder te 
fchreiben fie. Wbeler giebt dem fauernden Löwen 10 Auf Höbe; und 
Spon fagt, daf er dreimal größer ſey, als ein natürlicher Löwe. 
Mau 62 leicht, dan dieſe Bildſaäille vor Zeiten als Fontaine 
diente; fie hat im Kopfe ein Loch, das dem Schlunde eufſpricht, zu 
welhem das Waller: durch eine Möhre längs dem Rüden geleitet 
ward. Man fiebt noch die Höblung, die jene Nöbre faffen mußte, 
obgleich fie in der Folge mi armer Brödchben ausgefüllt ward. 
Wahrfcbeinlich landeten die Schiffe an jener Stelle, um ib mit 
Waſſer ju verforgen, und der Leu fehügte den Hafen als Spmbol 
der Stärfe und Wachfamteit. “ 
Wir fönnten nody eine andere Konjejtur wagen, Diefe Löwen 
zierten vielleicht das Grab tapferer Bürger, die im Kampfe für's 
Baterland fielen. Ein VBaerelief jun einem Grabmal, ber aus Aıben 
gelommen ift und jegt im dem Muſeum von Megina fich befinden, 
ftellt einen Löwen im derfelben MArtitübe dar, mie der vom Pirieus; 
obnleich es allerdings auch wahrfcheintich fi, bat man bier auf den Nas 
men des Berftorbenen aufpielen wollte, welder Leon bieh. Huch 
ſetzten die Spartaner einen Löwen auf das Dentmal des Leonidas, 
wicht ſowohl, um auf feinen Namen bingudenten, als um an bie 
Seelengröße diefes Helden zu erinnern. Der tragbare Tempel, in 
ben Mleranders Leiche fortgebracht ward, batte vor feiner Pforte 
zwei goldene Röwen, Ein Löwe aus Marmor ſchmückte das Maufor 
feum des Hermias auf der Juſel Evpern; der Löwe am auferften 
Ende des Palaftes Barberini ward in einem Grabe gefunden; und 
Paufaniae und die Dichter der Antholegie bezeugen ung, dan dieſes 
edle Zbier bäufig Lie Gräber ſchmückte. 
Es iſt ſchwer zu enifcheiden, in welches Zeitalter die beiden Lö— 
men von Atben gebören, Eind fie aus einer fpäteren Ebeche ale 
die Megierungejeit ber Antonine, da Paufaniae ibrer nicht gedentt? 
Wie dem auch ſev, fie baben ächt künſtleriſche Bollendung, und 
Windelmann zäble fie zu den ſchönſten Antiken diefer Art. Wei den 
Griedyen, fagt diefer geniale Runft:Diitoriter, war das Etubium der 
tbieriichen Natur nicht weniger ein Ziel der Künflter, ale der Pbi: 
tofopden, und dieſe antiten Löwen-Statuen bieten ums etwas Idea— 
tifchee, das fie von bem lebenden Thiere unterfibeidet. 
Die Löwen ven Atben finder man nachgeftochen in den Werten 
von Aaneli (Atene Arties), Eoronelti (Singolaritä di Venezia), 
Zanetti (Delle antiche Statue greche e romane), und im Kleinen 
in fat allen Befibreibungen der Stadt Venedig. 
Sie wurden nad der Einnahme Aıbens durch die Benetianer 
(1687) von dort nach Venedig transportirt. Zwei den Piedeſtalen 
eingegrabene Inſchriſten bezeugen diefes Fakltum. Unter demjenigen 
Lörem der dem Cinmetenden zur Linken ſteht, finder man die Worte: 
Franeiscas Mauroeenos Peloponnesiacus, expugnatis Athenis, 
marmorea leonum simalsera, Iriumphali mann e Piroco di- 
repta, in 1* transtulit ſutura Veneti Leonis quae ſuerant 
Minervar Ätticae ornamenta. 

Unter dem Löwen jur Rechten aber: 


Atheniensia Venetae elassis troplraca Veneti senatus deereto in 


navalis vestibulo eomstitula, anno salulis NDUCLXXXVIL 
Morofini wollte damals der Stadt Benebig noch eine andere Trophäe 


Paris. (Soll beftweile erfcheinen.) ' 


Der fauernde Löwe Rand ebemals an der. 


feines Sieges verebren, namlich die wunderbar erhaltenen Neffe am 
Wagen der Minerva, auf der weſtlichen Aagade tes Porıbenen; 
aber diejenigen, melche beauftragt waren, die Gruppe loczumachen, 
ließen fie aus Unvorfichtigteit fallen, und fie ging auf dem Alien 
in Stüde. . 

Auf den Schultern bes Löwen, ber jur Linken fiebt, enibedt 
man nicht obne Anftrengung jwei lange Anfchriften in Runen: Eba 
ratterem, bie fich mie abentenerlich verihlungene Bänder ausnebmen. 
Zwar find die Buchflaben größtentbeils jerlört; allein die Uwmriſe 
des fchlangenartigen Bandes, im welches die Charaktere eingeſchnit 
ten waren, laffen ſich, ſelbſt in gewiffer Eutfernung, noch leicht um 
terfcheiden, befonders an der linfen Seite. ie hätten ber Ref 
mertfamteit feines Menichen entgeben ſollen, der die Runen: Schrik 
auch nur von Anfeben kannte, und doch wurden fie vor dem Ent 
des verfleſſenen Jabrbunderte von Miemanden beobachtet oder zitirr. 
Der gelebrte Schwede Alerblad war ihr erfler Entdeger um 
fehictte 1800 eine Moriz über dirfelben an eine gefehrte Gefeltfcak 
in Kopenbagen. ®) 

Aterblad erregte durch biefe Netij bas Intereffe der Morbiicen 
Gelebrien. Wenn man babin gelangt ſeyn wird, dieſe Ynfchrifien 
u erklären, wird man vielleicht entdbeden, von wem und im welder 
Evo fie abgefahr wurden. Indeß tönnen bie Leute fich nicht ent: 
balten, gleich an die Borben zu benten, welche jweimal Griechen 
fand durchſtürmt und Piben eingenommen baben; auerft im dritten 
en unter Galienus, und das zweite Mal unter Artabins. 

eie Borben haben wabrſcheinlich niemals die Runenfarit gefaunt. 
Cie batten ibre eigene Buchſtabenſchrift, die der Vateimifden fat 
gleich und von den Runen gang verſchieden ift, 

Es iſt febr glaublih, daß die Runen-Züge im viren 
Dentſchland erfunden wurden und von dert aus iiber die nörkldse: 
ren Negionen ſich verbreiteten, Aber zu welcher Zeit vermeilten bicie 
Mordländer, die Beſitzer der Mumenfchrift, im Arben ? Wer batte in 
«Arben ein folches Anfeben, daß er zwei fo lange Inſchriften mit 
Sorafalt einem öffentliben Denfmal eingraben laffen fomte? 

Um das jebnte Kabrbundert entipann fich jwifchen bem Boian: 
tinifchen Kaiferthum und den. Böltern bes Morbene ein Wertchr 
der in den folgenden Jabtbunderten fortdauerte. Diele NRariene 
fonfundirte man unter dem allgemeinen Namen Waranaer (Wire 
ger), bie derbalb bald Angelfachfen, bald Dänen, Eelten und Eingeborrme 
von Thule genannt werden. Die Waranger bildeten die Kaiferfihr 
Leibwache: fie begleiteten den Kaifer bei feinen Refdzügen, berett 
ten die Schlüffel der Städte, durch welche der Kaifer paflir, be 
ſchützten den Palaft, dienten beim Krönung: Pomp, — fin, ft 
waren bie Söldner: Mafchine, welche Politit und @brgeij in Be: 
wegumg feßten, um Schrecken einguflöhen. Die Waranger blieben 
ihrer Mutterfprache aetreu und famen zu dem Gaftmable, das der 
Kaifer bei aronen Feſtlichteiten gab, um in der einenen Soreche ihre 
Glückwünſche ausjudrüden. Diele Sprache war das alte Gothiſche, 
welches noch im Herzen Nslande gefprochen wird. Es wäre ale 
nicht gu vermindern, wenn bie Waranger neben ber Epradie and 
dag Alpbaber ibrer Heimath beibebalten bätten, und vieleicht fun 
ten fie die Urbeber jener Inſchrift feun. 

Der Graf Ruigi Boſſt bat es unternommen, im einem 15 
iu Zurin gedrudten Wertchen den Schwediſchen Gelebrten ammarı 
fen.**) Er bält die Ebaraftere für Erruetifch oder Pelacgiſch de 
um feine Meinung zu beflätigen, bebarf c# gemichtigerer Bears 
alg diejenigen find, die er vorbringt. 

Nabe bei dem Löwen jur Mechten ficht man eine Löwin mn 
niger ala Naturgröße. Man-meih micht, weber fie gefommmt 
Die im Picdeſtal eingegrabenen Worte: anna Coreyrae liberi, 
erflären ung nur fo viel, daf die Statue im Kabre 1716 aufart 
ward. @in noch Meinerer Löwe ſteht nicht weit davon. Dies Ab 
werf if weniger als mittelmäßig. Eim NAlterrbumsferfcher unie 
Zeit verſetzt es im die Ältefte Periode der Kunft, eiwa 7 Rabıbe 
derte dor Ehriſti Geburt, weil man anf dem Rüden bes Lömen mr 
von der Rechten yur Linken gefchriebenes Griechiicher Bu 
tet. Das Wert it ABENEAEN und bedeutet: aus Wiebe 
Offenbar wurden aber die Buchſtaben verfebrr gefehlt, um eine & 
teribirmfichreit zu affeftiren. . 

Wir können nicht mmbin, diefen Artikel mir einer Ereähnen 
det toloffalen Löwen zu beichliehen, den mat noch eine Niertelmrür 
nördlich von der bentinen Stadt Rea- auf einem Stück Landes fich, 
dat Herrn Gievanni Eangall gebört. Wir bedienen uns ber Se 
fihreibung des Herrn Bronſted (Voyage et Recherches dans lı 
Grèce. p. W). 

„Diefer koloſſale Löwe ift fo dargeſtellt, dak er auf ber finfen 
Seite rubt; er iſt wach und richtet ben Kopf empor. Die Kom 
der Maffe, worau« er beftebt, bat obne Zweiſel bei dem ider 
die der angeregt, in diefer Bildung der Matur zu folgen. EM 
in der That einlewchtend, dah der ungebenre Stein nich erder 
trandpertirt feon fan, fondern daf-er an eben diefer Erle be: 
bauen werden muate. So beftebt er ganz aue demfelßem Marmor, 
wie die Felſen umber. Dat Ganze ift energiſch . Ya 
der Ruhe des Thieree, wie in denr Merbälmit feine Glieder, if 
Natur und Wahrheit. Die gemaltige Figur ift darauf irredimet. det 
fie and der Ferne beſchaut werde; darum bat der Künſtler it Reit 
die Einſelubeiten nicht zu genau berückſichtigt. Richt tar 
nahm es ung Wunder, daß der Kopf dese Löwen gerabe in = 


*) Diefe Notiz kam in das erfte Heit des Standinaviſchen Miu , 

vom Jahre 19) und erfdien, Franıdhiteh userrent, im Tien Bande FÜ 

Magazin Encrelopedigne von Millin RM, mit Anmerkungen von Bine” 

And diefer Notiz baden wir das Wichtigſte in gamsoäriigehn Artikel entf 
nm. db Ber! 

*®) Lettre de M. Loui- Bossi de Milan sur demz inseriptions pretend# 


niques trouvdes & Venise, arec des observalions sur les runes el 3 gravuren. 
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gtwiſſen Entfernung zu dünn und etwas verlängert ſcheint, ein 
Uebeiſtand, der in der Nähe dieſer Amite geheben iſt, ſobald man 
das Game nicht mebr mit einem Blick überſtebt. Wir baben dieſen 
Löwen, der, fo nabe er bei der neuen Stadt liegt, meines Willens 
noch von feinem Neifenden befchrieben werben, genan ausgenieffen, 
und Folgendes find. feine Verbälmiffe: Bon der Nafe bis zum Ans 
fange des Scweifes ift er, über die Stirn und länge dem Rüden: 
bug gemeffen, 28 Auf lang. Bon dem Schlunde bis jum oberen 
Theil der Mübne, über die rechte Seite des Halfes, mißt er 11 Auf. 
Die Höbe des Vordertdeils, von der Knochenfügung bee rechten 
BVorberbeines bis zur Mitte des Rüdgrate, beträgt 9 Auf. Es fchien 
ung, als bätte diefe ungebeure Maſſe an dem fleilen Abbang nicht 
Stütze genug, fo daß nicht etma bloß ein Erdbeben, fondern auch 
anbaltende Regengäffe, wenn fie den Boden umber fodter machen 
folten, das Gleichgewicht aufbeben und bie Figur im den Abgrund 
türen könnten.“ Derr v. Bronfteb glaubt bie Deutung des Monu: 
mentes in einer ganz drtlidyen . u finden, die Heraflides Pon: 
tifes ung aufbewahrt bat. „Die Nompben‘, fagt er, „bewohnten 
weiland biefe an Buellen an aber ein Löwe feßte fie in 
Schreden, und fie jlüchteren nach Kariftas. Daher wird ein Borge: 
birge von Keos der Löwe genannt u. f. w.“ 

Deffenumgrachtet bezweifle ich fehr, dak dieſe Kabel zu einem 
Montmente die Idee angab, welches fo weit vom Meere und in 
einer Bergfchlucht, d. b. an einem Orte flebt, webin man vorſätzlich 
fih begeben muß, um es zu beobadıten. Da es nicht fern von der 
bentigen Stadt und bem alten Zulis fich befindet, darf man mit 
gröherem Rechte annehmen, daß auch biefes Denkmal —— der 
Krieger von Keos, die mit ben übrigen Hellenen bei lamie oder 
Plataa den Barbaren die Spike boten, oder einem anteren ruhmge— 
trönten Unternebmen zufolge errichtet ſey. 

Diefe Konjejtur ſtützt fi wenigſtene bis zu einem gewiffen 
Puntte auf folgende Worte des Paufanias: „Kommt man in der 
Stadt Ebäronea an, fo findet man bas Pelvandrion, wo die The— 
baner beerdigt find, die im Kampfe gegen Pbilipp ihr Leben einbüß: 
ten. Das Monument bat keine Art von Anfchrift, allein darüber 
ſtebt ein Löwe, der den Heldenmuth diefer Männer verfinnbilder.‘ 
Die angefibrıe Stelle verdient um fo mehr Beachtung, ale der Löme, 
von bem es fib banbelt, in Eaprena (dem alten Ebärenea) 1820 
entdeckt werden if. (Antologia di Firenze.) 
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u. 

Nach allem dieſem it wohl nicht mebr zu bepweifeln, daß e6 

2) auch wirklich eine uralte Ysländifche und überhaupt Nordis 
de Boltsporfie gab. Auf Jaland bat die Dichttunſt jmar vor: 
‚üglıch geblübt und ift von bier erft wieder recht über den gangen 
Norden ausgegangen, befonders durch die meift Jelandiſchen Stal: 
den, fo wie bier allein und am längiten lich die eigenthümlich Mor: 
diſche Porfie und alle noch übrige Dentmale berielben erhalten ba: 
»en 3. jebed ift diefe Poeſte urfprümglich dem ganzen Morben gemein 
jewefen, und micht mur die älteften namenlofen mütbologifchen und 
Yeroifchen Dentmale berielben weifen dur innere-Bedentung und 
rrliche Beziehung auf diefe frühere gemeinfanse Heimath zjurüd, fon: 
ern auch fpäterhin find Lieder und nambafıe Sfalden aus bem 
brigen Norden erwähnt und erhalten. Schwebifhe und Däni— 
te Sfalden benugte Saro, und einige Bruchflücke von ıbmen find 
ch übrig. Der iufang eines Däniſchen Kriegeliedes findet 
b in Kuptlinga: Saga. Befonders aber find mebrere und 
rübmte Mormweger unter den Stalden, j. B. gerade der berübms 
te und vortrefflihite aller Eprind Efaldafpillir (Staldenfin: 
r), amd viele Berfe von anderen Normäannern werben in ben 
aya'e angeführt. Die obige Angabe Tbeodorichs, daß er bei 
ner Morwegiſchen Geſchichte feine Morwegiiche, nur Isländiſche 
orgänger gefunden, bezieht ſich nur auf Die eigentlichen Geſchicht⸗ 
reiber Samune und Art, denen er folgte, wie er denn gleich ihnen 
db erft wit Harald Schönbaar anbub, und befagt nichts über und 
gen die älteren geſchichtlichen und anderen Rieder Norwegens. 
ve Porfie ſcheint aber im Morten, beionders auf Yeland, ven allen 
ıceren volfsmäsig, dadurch, daß iht Grift fo allgemein im Bolke 
»ie, wie nirgendwo, und nicht blok Stalden, fontern auch Fürſten 
ıD Beiden und viele andere Männer und rauen in Verſen fpra: 
cl. Sehen auch biefe Berfe manchmal künſtlich aus, fo beweift 
& eben die vorzügliche allgemeine Anlage und Uebung, biefe be 
Horse ch auch durd bie verbältniimäßig ſebt große Anzabl der 
errtlichen Stalden, welche die Pocfie wirklich zur Kunſt auebilde: 
sad zur Hofpoefie erhuben, Als Boltsporfie aber erfcheint 


fie faft durchaus noch in den, ſchon deshalb viel älteren, name 
Edralicdern, wie in ben Liedern der älteften mpthifchen 5 
bann in fpäteren velfsmäfigen Liedern, im ben meiften Berfen der 
nicht eigentlichen Dichter, in Sportliedern u. dal., endlich noch in 
einigen (und jwar ebendeshalb den beften) geſchichtlichen Liedern 
ber Stalden, obfchon bei diefen, zumal fpäterbin, immer feitener. 
Die hier einzig fräbe Kunfbildung der Poefte, ihres bilblichen Nusdrude 
und ihrer metrifchen Aormen, pi wie bie barauf erft und nothwen 
big folgende Uebertünftelumg derfeiben, weiche unläugbar ift, 
bie aber Snorri ſchon (in der Edda) an den Dichtern feiner Zeit ta: 
deite, find eben ein Beweis für das hohe Alter und bie Aechtheit 
ber Bolfspoefie, aus welcher ſie hervorgingen. 

Die in den geſchichtlichen Saga's vorfommenden Lieber 
aber, von denen bier befonders die Rede ift, mürben auf jeden Ball 
doch, wie diefe Saga’s felbft für die Geſchichtſchreibung, fo für die 
Bolte: und Kunftporfie ber Zeit ihrer Abfaffung zeugen. ber 
fie müſſen noch mebr, als diefe Saga's, wirflid der Zeit angebi- 
ren, welche fie darftellen, da fie meiſt die eigenften Worte biefer Zeit 
find, bie fich in kurzer umb begrängter Liedesmeife noch eber getreu 
überliefern konnten, und auch wirklich in verſchiebenen Saga’s weſentlich 
übereinftiimmend aufbebalten, und fomit beurtundet fiud. Sie greifen 
meift ganz genau in den Anhalt der Erzählung ein, und find ofr gerade 
der Gegenſtand derſelben, J. B. mande ihren Urbebern tödrliche 
Sportlieder einige Liebeglieber, Beſchwörungen, Lebren, 
Rärhfel, Wechſel- und Wertgefänge, und viele andere Lie⸗ 
ber, befonders in den eigenen ausführlichen Saga'c, vom bem Leben 
mebrerer berühmten Skalden, j. 8. von Egil Stalagrim und 
Gunlang Armſtunga (Dradenzunge) und Grafe Diefe Er— 
jählungen bangen wieder mit den Webrigen fo genan jufammen, mie 
bas ganze Leben folcher Stalden (welches mandımal an ibren Liedern 
bing, dadurch gelöfer wurde) mit der übrigen Befchichte. Die einyelnen 
Berfe von mancherlei Perfonen in den Saga’s find jwar manchmal finn: 
reich, rärbfelbaft, und fünftlich genug, meift aber fo ſchücht, einfach 
und funftlos, wie die Saga’s felbft, alfo gewiß eben fo wenig erdich⸗ 
tet, ale diefe. Bon den längeren, für ſich beftebenden eigentlich 
geſchichtlichen Kiedern, find zwar nicht viele noch ganz vors 
banden, fondern mur ıbeilmeife, mie fie den Saga's gleichfam als 
Urkunden eingefügt werden; ven manchen wird nur der Anfang oder 
fonft Einzelnee angeführt, weil das Uebrige ala befannt voransgefegt 
ward; die Saga: und Geſchicht⸗Schreiber, welche fie alfo benngtei, 
waren an folcher Bernachlaſſtgung wohl felber Schuld, befonders 
wieder Snorri, beffen vollendete Darftellung gewiß fo mandıe äl- 
tere Gefchichtewerfe vergeſſen machte, und der dieſe Staldenlieder 
nach ibrer doppelten Geiſtbedeutung, ber gefchichtlichen, in feiner 
Heimstringla, und der poetiſchen und mptbifchen im feiner Edda, er 
fannte und verarbeitete. Daf nun alle diefe geichiehtlichen Lieber 
von dem Sagafchreiber erft erbichtet ſeyn follten, ift eben fo undent: 
dar, ale baß die ihnen gleichzeitigen Lieder diefer Met erdichter feun 
fönnten, weiche Mebrere kennen muften, und die ja auch (wie nachge 
wiefen) bei Mebreren verfommen. Sind aber die gleichjeitigen Lie: 
ber acht, fo fünnen e# ja atich wohl die älteren ſeön, melde über: 
die⸗ gleichfalls bei mehreren vortommen. Bei Snorri befondere ifl 
es geradezu moralifch unmöglich, daß diefer im Webrigen fo anfrichtige 
und wabrbaft beiundene Geſchichtſchreiber, der in der Borrebe bie 
Staldenlieder auedrücklich als feine ältefte Duelle amerfamnt, biefel: 
ben erfunden baben follte, zumal, ba er ber Zeit feiner @efchichte 
noch fo nabe lebte, und bie Lieder meiftens von nanibaften Efalten 
berrübren, deren Gefchlechter noch um ibn blühten, und alfo wobt 
noch davon wiffen mußten. Eben fo unmöglich ifi es, bak Smorri 
bie vielen Hunderte aus diefen Staldenliedern bergenommenen Bel: 
fpiele in feiner Edda felber gebichter babe. — . 

Die Allitteration oder der Konfonanten-Reim iſt bes 
fanntlich vorberrfchend im der Mitnorbifchen Porffe; der Borat: 
Reim aber auch früh ſchon nicht felten, und beite find Bier ale 
urfpränglich anzufeben. 1eberafl, wo Poefle ift, finder fich, ale ibr noth⸗ 
mendiger gemeſſener Auedruck, auch das Metrum und der Reim, die eben 
fo urfprünglich find; und fberall, mo nicht das antife Metrum Statt 
oder Beftand bat, mußte man leicht anf diefen Erfaß beffelben fom: 
men. Inder Indifhen Dichikunft trifft man fogar noch Alles 
beifanmen, Metrum und Reim, und auch Allitteration.. Die lebte 
finder fih denn auch im Kinnifhen und Waltififchen ned 
jest, im Anaelfächfifchen und fpät berab.noch im Englifchen, 
im Altſachfiſchen in Deutſchland, wo fie kürzlich fogar auch im 
rein Altbochdeutſchen entbedt worden; und fortwährend Icbt fie 
noch auf Jaland, mie im Nitmorbifchen. m übrigen Norden if 
jwar nunmehr, wie in Deutfibland (abgefeben von der neueften 
fünftlichen Machbildung) die Alliteration gen bem Reime gemwichen; 
jedech lebt fie, bier wie dort, noch in Sprüchwörtern und Liedern. 
Dafi aber Jeland auch hierin das Alte, einft Gemeinfame bewährte, 
ift wieder Begünftigung feiner Iſolirung, deren auch Englaud, bes 
fondere Schottland, por Standinavien und Dentfchland genoft. Die 
Bebauptung (von Nübe), daf die Morbifche Pocfie ans dem Angel: 
ſachſiſchen berfiamme, in gewiß ohne Grund, ſchon dbesbaib, weil 
jene ſich fo vorpäglich volfemätig gebildet bat, wie diefe bei mei: 
tem nicht. Die (von Mühe) aufgeführten Wörter, welche nur auge 
bem Angelfächfifchen entlebnt und zu erklären ſeyn follten, find all: 
zumal aut Morbifchz; und die Aehnlichteit in eigens pertifthen Aug: 
drücken läht fich, fo mie die der Sprache überbaupt, aus der naben 
Berwandiichaft beider Völker (jumal, da auch Jüten mit den An— 
geln und Sachen zogen) binlänglich erflären. Der Berkehr zwiſchen 
England und Jeland war überbaupt nicht bedeutend, und Jeland 
wurde nicht durch Englifche Miffionaire befebrt, fondern von Mer: 
wegen aus und durch fich ſelbſt. Much hätten fremde Priciter nim— 
mer eine folde Achnlichteit der Sprache und Dichttunſt erſt zumege 
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bringen können, fondern diefe muß urfprünglich fepn. Man bat alfo 
Bi erft nöthig, weiter (mit Rübe) bie Angelfähfifhe Alittes 
ration aus der Wallififhen kml nel fondern man muß jenen 
beiden, eben fo wie diefer legten, die Eigentbümlichkeit jugefieben. 
Nicht minder unftarbaft it die Annahme (unter Anderen 
aud von Rühs), dah die Rumen aus ben Lateinischen Buchſta⸗ 
ben verderbt und, felbi der Name, — fehen. Denn 
diefer Mame ift nicht mur gut Rordiſch, ſondern ſtammt auch aus 
einer allgemein Germanifchen, ja noch tieferen Wurzel. Sodann bes 
zeugt die Münze (gegen 1400) und die Uebereinftimmung ber über 
any Staudinapien, und aud auf Ysland,, vorhandenen Runens 
Keine, *) wie Müngen, deren Öffentlicher Gebrauch und wirkliche 
Benehung auf das Heidenthum, daß fie ganz voltsmähig und älter 
als das Ehriftenibum find. Diefes brachte ja eine ganz andere, jus 
gleich leichtere Schrift mit, meben welcher fib bie an Beftalt, Zabl 
Aoige und bedeutfame Mamen davon verjchiedenen Runen: Buchſta⸗ 
ben, welche die Angelfachfen und Kitfachfen ebenfalls mit den 
Standinaviern gemein baben, noch lange erhielten, befonder# zu fof: 
‚den öffentlichen Dentmälern, auf welchen fie aud bieber meilt bes 
ſchränti waren, und felbft nech von den ber Rateinifchen Schrift Kun⸗ 
digen wurden fie, jwar nur zu eigentlichen Büchern, doch zu kurzen 
Liedern und ähnlichen Aufzeichnungen angewendet, wie zu Kalendern 
und endlich zum uralten Magiichen Gebraube. Die Aebulichfeit 
der Runen mit ber Lateinischen Schrift it übrigens nicht fo arof, 
ale die mit der älteren Griechiſchen, Hebräifchen und Geltiberifchen, 
und bat wohl mit diefen ———— Urſprung im Morgenlande. 


Giebt es num aber eine Jelandiſche und überhaupt. Nordiſche 
National: Befhichte und National: Poefle, fo giebt es 3) ayıch eine 
Altnordbifhe Mytbolegie. — 

Die Altnordiſche Bolts-Poeſte muß, wie jede andere, ben 
Bolts:Blauben austrüden. Die motbologiſchen und bereiichen 
Lieder, auf welche die Fabel-Lehre der jüngeren Edda gebaut ifl, 
find eigens diefes Inbalts, und flellen ein ausgebildetes Soſtem dar, 
welches, tief in ſich begründet, auch feine Aechtheit in ſich felber 
trägt. Aber ſelbſt die gefcichtlichen Lieder und die Saga's ſetzen 
biete Moytbologie nicht nur voraus, fondern berufen und bejieben 
fi beflimmt darauf und bedienen fich derfelben auf jede Weile, fo 
das ſchon aus ihnen ein ziemlich vollftändiges Bild derfelben zuſam⸗ 
mengeiegt werden fanı. (Grundzüge bazu giebt ſchon Finni Jo- 
hannaei hist, eceles. Island. T. L p. 6— 34, und bier Müller, 
der Deut. Ueberf. S. 99— 100, 139.) Dur das Ganje blict noch 
die unfinnliche Ur: Religion (vom Alvater), mebr als etwa bei ber 
antiten Motbologie; und aus bemfelben Grunde tritt ber geſchicht⸗ 
liche Antheil in der Mordifchen Mytbologie noch mebr bervor, und 
gebt ein weit tieferer ironifcher Zug durch fie bin. Eben daber gab 
es im beidnifchen Morden, neben der Wielgötterei, bei Einzelnen 
nicht nur ausfchlieflibe Wahl und WBerebrung des einen oder andes 
ren Gottes, jonderm auch wirkliche Kreigeifterei und Verachtung aller 
Götter, Glaube nur an die eigene inwobnende Kraft und Stärfe. 
Wie diefe Verhältuiſſe auf’der einen Seite der Einführung des 
Ebriftenrhums (und nacmale der Reformation) begegneten, fo be: 
aünfligten fie aubererfeits die mannigfaltige Erbaltung der alten 
Motbologie noch Über das durch Landéleute verbreitete und frieblich 
angenommene Chriſtenthum hinaue. Geiftlihe waren freilich meift 
die erſten eigentlichen Geicichtichreiber und WBewabrer ber alten 
Dentmale in der neueren bequemeren Schrift; jedoch aufer einigen 
Zebensbefchreibungen ter Biſchöſe, Legenden und jener Dlaf'e 
Trvaarafonars Saga ber beiden Mönche Oddur und Gunlaug, die 
ganz riftlihen Ton haben, ift in fait allen anderen Saga's feine 
Spur der eigentlihen Religion des Berfaſſere, ein Betebrunge: 
Eifer, teine Berläugnung oder Berböbnung der alten Götter; fein 
wenn dergleichen etwa Begenftand ift (mie ein ſolches Beiſpiel in 
der Kriſtai-⸗Saga, d. i, Gefchichte der Einführung des Ebriften- 
thums, vorfommt), fo wird es doch ohne alle Theilnabme erzählt. 
So unverbächtig alfo bierin bie jpäteren gleichzeitigen Saga’s find, 
fo getreue Weberlieferungen ſind auch die Älteren. Diefe Saga’s, 
zumal bie eigentlich Joelandiſchen und geſchichtlichen, haben (wie ges 
zeige) bauptſächlich eine politifhe Tendenz; um fo ficherer ıft alfe, 
mas darin nur gelegentlich und zerflreut von der alten Mptbologie 
vorfommt. Da fo viele dieſer Saga’s bas Yabrbundert vor Einfübs 
rung des Ebriftentbums (1000) befreffen, fo kennen wir mit Gewiß— 
beit wenigfieng für biefe Zeit das Xeländifche und bamit auch 
das ganze Mordifche Heidentbum. Und bdiefes immt mit ben Ältes 
ren, fo wie mit ben mythiſchen Saga's und Liedern und mit beiden 
Edda’s fo vollfommen, tah es mur bie gefchichtlichen Beläge dazu 

iebt. Aber auch nach und neben bem Cbriſtenthum bat ſich noch 
anches von dem alten Heidentbum erhalten, und fich fogar das 
mit vermiſcht. Zwar gefhab dies befonders in der Dichttunft, welche 
zu tief in ibre angeflammte Moytbologie eingeſentt war, als daß fie 
derfelben fobald enibebren mochte; und lange noch blieb fie in Stak 
benliedern, feibit im dem gefcichtlichen auf die das Ebriftentbum 
verbreitenden Diafe und Knute, ber bertömmliche Schmuck, fo 
daß auch Snerri noch in feiner Edda fle als ſolchen erfannte, lehrte 

und darſiellte. ö 
Es ift demnach gefchichtlich erwiefen: ohne bie Norbifhe Myıbo: 








Heraudgegeben von der Nedaction ber Allg. Preuß, Staate: 
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logie giebt e# feine Altnordiſche Poefle, und obne beide giebt es 
überhaupt feine Altnordifche Geſchichie. So tief, und innig ns 
biefe * in einander verwachſen, daß, wer eines iäugnet, alle Läugs 
nen muf. 

Die endlich auch wohl (befonbers von Rubs) aufgeführten allge: 
meinen Säge von der Raubheit bes Landes und Himmels und von 
ber Robbeit und Wilbheit der alten Einwohner des Nordens, melde 
mit den Jrofefen und Kamtſchadalen verglihen werten, und 
die Kolgerungen daraus, daß feine ausgebildete Mvıbologie und 
Boch dort hätte gedeiben fönnen, mwiberlegen fi, mie durch eine 
große und wundervolle Matur, befonders in Mormegen und Jelant, 
— mo ber eifige Keuerberg und bie bimmelan ee beiäen 
Buellen wohl das Gemürh aufregen fönnen, — fo in Auſehung der 
Bewohner nunmehr bintänglich durch die Geſchichte und That feiber. | 
Die Unterflügung folder grundlofen Behauptungen burdy einjeine 
Züge von ber gegenwärtigen uUngeſchlachtheit der Mormegifcen 
Bauern entlräftet Ställer Durch eine würdige und mit dem neuche 
Neifebeichreibungen übereinflimmende Schilderung, infenderbeit de 
Gebirgsbewobner Norwegens, deren Geſtalt, baueliche Küchtigten 
Geici zu fünftlihen Arbeiten und Sinn für höhere Geiflesbiltun, 
Dichetunft und Mufit fie gar febr von den Bewohnern ber Küfin 
und Ebenen unterfheidet, und auffallend an unfere Tproler me: 
nert, fo wie Bonfletten fhon darin feine Bergichmeijer nie 
der erfannte. Much pair diefe Schilderung noch recht wehl auf die 
Reländer, wie fie Dlaffen und nenere Neifende befcheeiben. j 


Mannigfaltiges. 


— Rreie Wablen. Die Dffijiere vom ber Mil, in Ant: 
Amerita werden von ihren Untergebenen gewählt. Wie frri u ti 
diefen Wahlen bergebt, zeigt folgende Anefbote: Ein Aranjeie tum 
im Auguft v. X. durch eine Stadt Amı Obio, wo er vor der Ihär 
eines Wirrbebaufes eine Menge Menſchen verfammelt fab. Em 
fundigte ſich nach der Beranlaffung, und erfubr, baß ein Rieutesue 
von der Miliz germ General werden wollte und eben feine Ark 
vor der Wabi traftire. In demfelben Augenblick kam ein Iruee 
Burfche auf ibm zu geftolpert, mit einer Rumflafche im ber hai, 
bie er beim Halfe gefaßt batte, und fragte mit drobender Enzar. 
„Mit wen balter Ibr es In's T....16 Mamen, wollt Ihr für &: 
neral Twig fimmen?’ — „Pardonnez- mei!” antwortete ber Aray 
mann; „id werde weder für noch gegen den General Twig fmme.” 


— „Was, Ibr wollt nicht für General Twig ſtinmen, (die Ki 


fhwingend) und warum?" — „Weil id gar fein Medhe ju 
babe!’ ermiederte der Framoſe rubig z ‚‚ich bin kein Bürger der 
Bereinigten Staaten. — „So ift das! Zum Henker, wargm jagır 


Xbr das nicht gleih? Kommt, nebmt einen Schlud ben bi 
fen Rebet!“ — Darauf tbaten fie fih in gutem altem ⸗Auu 
Beſcheid. — „Stimme für meinen Mann, oder ich Dir tan 
Kopf entzwei!“ beißt es in ben weſtlichen Staaten. 

‚(United Service Joumal.) 


— Nicht blok jeder Menih, fondern amd jet, 
Pferd bar feinen Kebler. Der Rechte: Anwalt Bond that er 
einen turiofen Pferdefauf, den er auf launige Weife folgenbermui 
erzäblt: „Ich kaufte einmal von einem Btohtäufcher ein Pfert, 
er für gang fehlerfrei ausgab. Ich glaubte, einen Echag emmie 
zu baben; dennoch wollte ich nar zu gern willen, ob denn dace 


wirklich feinen Kebler babe, ld daber das Geld ansgezaltm 
fagte ich zu dem Verkäufer: „Nun, mein Kreund, babt | 


Geld und ich babe mein Pferd; der Handel if abgemachız EW 
mir aber als ebrliher Mann aufriktig, ob benn das Pferd eb 
nen ger bat — „Herr“, antwortete er, „ie baben W# 
ein Gentleman gezeigt, und da fie mic auf's Gewiſſen fragmt 
will ich’ Ibnen nur gefteben, das Pferd bat einen Kebler." —) 
fpigte die Obren. „ünd was benn für einen?" — „Je mm) 
Urbridge, im Gaflbof zur Krone, iſt es durhaus nicht im ben Y 
binein ju bringen,’ — „Bab, wenn es weiter nichts ift‘‘, ermirt 
ich, „das will ich ihm erlaffen, denn in Urbribge babe ich wide 
ihun.“ — Dennoch fügte «6 fich balb einmal, daß ich nach Urt 
mußte; ich wollte daber bei dieſer Oclegenbeit feben,. ob mein D" 
noch immer feinen alten Wiberwillen gegen den Gafibof zur = 
bätte. Ich ritt alfo die Strafe entlang, und ald ich vor dem x 
bof war, trat ich recht ſeſt in die Steigbligel umb fehte mich gr 
zurecht, um die große That zu velbringen. Da id mibt anders © 
wartete, als dafi mein Pferd ſich aus allen Kräften fh wur! 
fo drückte ich ihm die Sporen tief im die Seite und nabım mim uns 
kräftigen Anlauf, Allein, wie erſtaume ic, ‚ale bag ben fe 
gebuldig in ben Hof trabte,”wie die Mub, die eben wor ine 

Das Räthſel löſte fich indeffen bald, denn ber u 
pferd zu, fchlug es fanft auf den Nüden umd.rief 
das ift mir lieb, daf ich Dich wicderfebe, ich gab DIE 
verloten.“ — „Was wollen Sie damit fagen, Ser 
„Sit, biefes Pferd mwurbe mir vor 6 Monaten aefteb 
babe ich es mit feinem Auge geſeben.“ — Diefe} 
mir eben feine große Kreude, doch mußte ich Ab 
meined Pierbebändlers lächeln, ‘der mich anf folder 
Ort warnte, mo fein Diebftabl fogleih an den zu mnen mü 
Hätte ich nur feinen Winf beffer benußt, denn ba ber Kun 
geböriger Fotm abgefchloffen mar, fo mufte ich mich ui“ 
vergleichen, fo gut ich fonnte.” — Wie ber Weraleid m 
uns berr Bond verfchwiegen. (Frasers Maga: 
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England. 
nd Dampf: 
Ueber den. jegigen Fee —— u ampf— 


Die Anwendung bes Dampfes ſtatt der Pferdetraft, zur Fort⸗ 
fhafung von Aubrwerten, war länger ald 2) Jahre bindurd) der 
Gegenftand allgemeinen Intereffes. Seit eben fo langer Zeit baben 
die wiederholten Antündigungen von anfdeinendem Erfolge und von 
Löfnng. des großen Problems auch bie ſchwächſten —— in 
Zu t verwandelt, allein nur, um das völlige Kebifchlagen ber 

elben defto füblbarer zu machen. Gegenwärtig giebt es, weder in 
d, noch in irgend einen anderen Lande, ein einziges Beifpiel 
eines Landfubrwerts, das durch Dampf in Bewegung gefeht wird. 
Auf gemöhnliben Lanbftraien faben wir (in England) bloß Turze 
Berfuche, bie eber fo bald jcheiterten, als fie gemacht wurbeu, und 
auf Eifenbabnen ging es nicht viel beffer. uf der Sırede von 
Liverpool nad ndeher werben die Dampf: Wagen bloß burch un: 
gebeure Geld» Opfer und Einbußen der Eigentbümer erhalten. Die 
bazu gebrauchten Dampf: Maſchinen find plumpe, verhältnißloſe, 
fchwerfällige, mechanifhe Maffen, die, ihrem Bau nad, mebr für 
den Feräctigen und fchweren Zritt eines Elephanten, als für den 
pfeilichnelen Pflug, den man von ibnen fordert, gemacht fcheinen; 
und wenn man es auch durch die höchſte Anfirengung dahin gebracht 
bat, daß fie in der That mebr fliegen als rollen, fo geben fie doch 
dabei zu Grunde, eben fo wie bie Landſtraßen, bie fie befahren — 
dem Ackergaule gli den man durch Stachel und Peitihe anf 
einen Augenblich in Galopp feßt. 

Ein Bufland verdient wohl eine nähere Unterfuchung. 
Biebt «6, möchten wir fragen, bei ben Landſuhrwerken eigene Hinz 
derniffe, welche nicht geflatten, die Räder eines Wagens eben fo 
in Bewegung ju feben, als die eines Bootes? Sind diefe Binder: 
niffe 764 n, daß eine Mafchine, die zu Waller die Kraft von 
100 Pferden bat, ju Lande nicht die eines Befpannes von vieren 
erreichen kann? Hat die Kraft des Dampfes ibr non plus ultra er: 
reicht? _ Härten wir wirklich bis jttzt nur einer Ebimäre, gleich dem 
Stein der Weifen, nacdgejagt? Kann bie Regierung nichts tbun, 
die Erfindung zu fördern und fie zur Vollendung zu bringen? — 
Diefe Kragen find ernſt, und ihre Beantwortung ift von großer Wich⸗ 
tigteit. Unſeres Erachtens läßt fich auf überzeugende Weiſe darthun, 
daß a. bisher nicht im der Ratur des Gegenftandes, fondern 
in den Mitteln lag, die man zu deffen Erreichung aumandte. Wir 
Können in Allem, was-bieber dafür geichab, Febler nachweifen, nicht 
in Nebendingen, ſondern in den Haupt:Grundfügen bes Baues und 
der @inrichtung, bie nothwendig jeden Berſuch vereiteln mußten. 
DSurch die Frage: „Was it gerban worden?‘ fommen wir 
vi s auf das, was zu thun iſt. Um ben Gegenfland in fein 
rechtes Licht zu feßen, wollen wir unfere Bemertungen in brei Ab— 
theil n bringen: 

1) Di Natur des Dampfes, die Art feiner Bereitung, bie beion: 

eren Erforberniffe zur Anfertigung eines quten Dampf: Wagens und 
bie eiten der Nusführung. — N) Die Urfachen des Fehl⸗ 
fdrlagens derjenigen Berfucye, die dem Belingen am nächflen was 
ren. — 3) Die Mittel und Wege, ein glüdliches Befultat zu ers 
langen, und bie davon ju erwartenden Bortheile. 

Dian bat die Bemerkung gemacht, daß es mit neuen @rfinduns 
en gebt, wie mit Kindern. Manche berfelben gelangen nämlich 
übzeitig zur vollen Reife und feben, faum ins Leben Bern 
Hllig ausgebildet da. Dies war ber Fall mit der Dampf:Mafcine. 
ie zu Waır’s Zeiten war fie faum mehr als ein Spielzeug für Bes 
brte; er. machte fie mit einem Male zu dem, was fie iſt, zur doll: 
munenen Mafchine. Seitdem haben wir nichts I m nichts bin: 
a. t, michts verbeffert. Wir haben allenfalls ihren Gebtrauch 

elfältigt, fie ju allerlei Dingen angewandt, eine feine Erſpar⸗ 
Kan gs: Material oder an Raum bewirkt; doch die Mas 
sine Kein bieder was fie war. Ihre Einrichtung erliıt eben fo 
enig eime Veränderung, als die DOrganifation eines Menfchen bas 
ur, daß er zu verfdyiebenartigen Berrichtungen gebraucht wirb. 
Sonft wurde der Dampf zum Wafferziehen benuft, jegt if er Berg⸗ 
an, Schiffer, Kobleuträger, Baummollenfpinner, Koch, Kaffee: 
üble und Bott weiß, was font noch. 

Indem wir forgfältig den Bau ber Dampf: Mafchine von dem 
rıban 6 ihrer 
'2ı und richtigeren Begriff davon erlangen. In Binficht der An: 


überall 


nwenbung trennen, werben wir einen meit Mas ° 


wendung ift der Dampf dem Waffer, dem Winde oder der Pferdes 
fraft nur in fo fern vorzugieben, als man ihm leichter, auf einfachere 
oder fparfamere Weife, erhält. Die Mittel, dur dem Dampf eine 
— — und ſortdauernde Bewegung hervorzubringen, find faſt 

iefelben; wenigſtens giebt es nin zwei Haupt⸗Arten von 
Dampf: Maſchinen, die in einem weſentlichen Punfte abweichen, 


‚ nämlich, die Mafchinen mit oberem und mit unterem Drudwert. Wie . 


fegen bei unferen Leſern eine hinlängliche Betannıfhaft mit diefen 


‚ Dingen voraus und überbeben uns daber jeder Beichreibung ber 


felben. Bei Dampf: Wagen wird nur das obere Druckwert ange 
wandt. Die große Maſſe kalten Waffers und das Gewicht des Ar 
Apparars würden feine leichte und ſchnelle Bewegung hindern; beim 
Schiff bingegen ſchaden fie micht, weil es ſich leichter bewegt und 
faltes Waller immmer zur Hand ift. 

Die Unwendung bes Dampfes jur gertsofen von Fuhrwer⸗ 
fen geſchieht auf folgende Art: Eine pf: Mafhine mit einem 
Keffel und einem Borrath von faltem Waſſer wird in bem Wagen 
ober oben darauf über der hinteren Achſe angebracht, bamit fle den 
Hinterrädbern nabe fen. Bon dem einen Ende des beweglichen Theile 
der Maſchine gebt eine Stange bis zu der Mchfe oder einer ber 
Speichen jedes Rabes, wo fle im eine ——— gteiſt, bergeftalt, 
daß bie Rader, fo wie ber Saugeftod ſich auf und nieder bewegt, 
berumgebreht werden unb be Wafcin fo den Wagen fortfehiebt., 
Diele einfache Borrichtung if Alles, was zur Einrichtung eines 
Dampk Wagens gebört. Da wir bereite willen, daß die Dampf: Dias 
ſchine überhaupt gebraucht wird, bie Mäder eines Mafchinenwerte zu 
treiben, fo dürien wir fie ung nur auf vier Rädern rußenb benten, fo 
bafi diefelben Räder fle tragen und von ihr getrieben werben, und 
bewegt ſich felbft vom Alede. Die Paffagiere fiten entweder in 
—— Wagen, oder in einem anderen, ber von biefem geſo—⸗ 

eu wird. 

— Daß man ſchon früh anf eine fo einfache Auwendung bes 
Dampfes fam, if nicht zu verwundern. Die erfte Idee dazu fol 
vom Profeffor Robinfon zu Edinburg, einem Areunde Watı’d, ber 
rühren. Zur Ausführung kam fie durch Richard Zrevithid zu Lon⸗ 
don, welcher im J. 1802 das Problem volltommen löſte, indem er 
einen Dampf: Wagen berftellte, der auf gewöhnlichen Lanbdftrafen 
ohne Hinderniß rollte und völlig lenlbar war; doch bei dem bama- 
ligen Zuflande der Strafen ei bie Mafchine in ihrem fchnellen 
Kaufe fo viele Stöfe, daß fie bald unbrauchbar murbe, 

Schon vor jener Zeit, gegen das Ende des letzten Jahrhunderte, 
wurde in Pennfplvanien ein noch glücklicherer Berſuch von Dliner 
Evans, einem gefhidten Ameritani Mechaniter, gemacht. Ber 
möge einer neuen Einrichtung der Mafchine benußte er fie juerft 
vn Mehlmahlen, dann fegte er fie auf einen Wagen, um daffelbe 

ehl zu Marfte zu bringen, enblih, dba er auf dem Wege über 
einen Aluh.zu fegen hatte, bradyte er an dem Wagen, ber wie «in 
Boot gefaltet war, Schaufelräber flatt der * an und 
brachte fo feine Ladung glücklich an's Biel. Wir wiffen nicht, warum 
dies Fuhrwert wieder a 

s fcheint alfo erwielen, daß man ſchon feit 30 Yabren Damp 
en von verfhiebener Größe anfertigte, daß ihre Brauchbart 

in Binficht auf das Zreiben ber genräber ſich volltommen ber 
währte, und doch find noch feine als regelmäßiges Zubrwerf einge: 
führt worden. Jeder Zeitungsleſer wein, wie viele Werfuche feit 
20 Jahren als völlig gelungen angelündigt wurden, unb wie fie b 
einer nach dem anderen feblfchlugen. jest bören wir tä 
bon glädlichen erimenten, wie man bergan 40 bis 50 (@nal.) 
Meilen in einer Stunde made, und bas mit der ungebeuren Babung 
von 5 bis 8 Tonnen und einer Kraft von 30 bis 40 Pferden *). 
Man fagt uns, fie werben nächflens in fommen und mach be 
flimmten Plägen fahren, und doch bleibt e⸗ eine ausgemachte Sache: 
baf e# in biefem Augenblide in Großbritanien nicht ein 
einziges Dampf: Aubrwert giebt, bas irgend eine Land— 
Ei auch nur mit der gewöhnlihen Gefhwinbigfeit 

efabre. 

Diefe wieberholt mißlungenen Berſuche und bie babei vergeubes 
ten bebeutenben Summen zeigen zu deutlich, daß e. raditale 

ehler oder Mingriffe zum Grunde liegen, und zwar fo tief verfiedt, 
fie bie jeßt nicht aufjufpären waren. @inige einfache Beitrach⸗ 





vetu iebt an, feine Maſchint habe Kraft 
—— 
n " €: 
ien Sy einer Stunde vieben, wie weit würden 30 damit fommen? _ 
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fangen führen ung vieleicht zur Entdeckung biefer Fehler und ber 
Birt der Hinderniffe, die fie verurfachten. 

4) Der erfte mag wobl in der Einrichtung bee Keffels liegen. 
Grnslntice Keffel pflegt man von dien eifernen Platten zu ma: 
Sen, die eine flarte Kiſte oder verſchlofſene Büchfe bilden, welche 
zur Hälfte mit Waffer gefüllt wird. Das Feuer brenmt unter dem 
Keflel, und ber Eherufein in an der Seite deffelben. Die Maffe 
fomebl als die Macht des Dampfes hängt davon ab, wie ftart das 

euer und wie viel von tem Boden bes Keffele demfelben ausgefegt 
k Eine Dampf: WagemMafhine erfordert wenigftene, daß ein Fla⸗ 
&henraum von 7 Yard Länge und 1 Yard Breite dem Feuer unmits 
seibar ausgefegt fen, fo daß, nebmen wir bie Höhe des Keffels und 
des Diens zu 4 Auf am, dies einen Körper von anfebmlicher Gröfe 
giebt, den ber Wagen y tragen bat. Doc, abgefeben von ber un: 
derbältnifmäßigen Brö e des Keſſels, muß aud fein Gewicht notb: 
wendig febr bedeutend fepn, denn er muß, um nicht zu plaßen, vom 
dien eifernen Platten gemadt feyn, und zwar um fo bider und 
ſchwerer, je größer die Mafchine und je Härter ihre Krafı il. Der 
Keffel muß alſo zuvörderſt groß feyn, um viel Kraft zu baben, und 

wer, um ftarf genug zu fepn. Dieſe beiden Umflände bilden das 
—— jwifchen welchem die Erfindung ſchou fo lange fer ſiht. 
Man machte den Keffel anfangs groß, damit er binlänglihe Kraft 
babe, aber indem man ibn auch ſtark genug machte, wurde er fo 

wer, daf die Mafchine genug zu thun batte, ibn felbft fortzufchafs 
* und weiter feinen Ruben ieiſtete. Mach dieſer Erfahrung machte 
man den Keffel tlein, um fein Gewicht zu vermindern, allein nun 
febite es ibm wieder an ber gebörigen Kraft. Zuletzt wollte man 
ihn groß und doch leicht machen, nabm baber mur dünne Platten 
dazu, da plate der Keffel, und bie Maſchine flog in Stüde. Wie 
ÄR num der Keffel groß genug und bei völliger Eicherbeit doch leicht 
genug ju machen? Dies It die erfte Schwierigteit des Probleme. 

Man bar verfchiedene Methoden angemandı, um den Keffel ju 
gleicher Zeit von großer Kraft leicht und ficher zu machen. Die 
meilten Biefer Erfindungen beruben auf ber Erfahrung, daß bie 
Kraft des Keffels weniget von feinem Umfange, ale von der Stelle 
des Keuers und dem Theil des Keffels, der demſelben ausgefegt ifl, 
abhängt. Wenn das Feuer nicht blof unter dem Keffel, fondern auch 
au den Seiten beffelben brennt, um ibn rundum zu erhitzen, ſo muß 
fi durch die Seitenbige eben fo viel Dampf erzeugen, ale durch 
bie umtere; mit einem Worte, die Wirkung eines Keffels hängt 
nicht von der Menge Waffer ab, die er enthält, fonbern von ber 
Größe der Flache, die er dem Feuer barbietet, und davon, daß feine 

ige verloren gebe. Dies nun wird auf die einfachite Art bemirkt, 
indeyi man das Feuer rumd um dem Keffel legt, ehe man bie beiße 
- 2uft und den Raub in ben Scernftein ſteigen läht. @ine noch 
jwectmäfigere Arı von Keffel brachte man zu Stande, indem man das 
Feuer um den Schornftein innerbalb des Keffels anbradıe, wo: 
" dur gar feine Hitze verloren gebt. Mac diefer Methode find die 
" Keffet auf Dampf-Schiffen eingerichtet. Doc bei Liefer Einrichtung 
erbält der Keffel einen bedeutenden Umfang und muß folglich von 
eböriger Dicke ſeyn. Eiue andere Berbollkommnung der Keſſel iſt 
Sie, ffe röbrenförmig zu machen. Ein ſolcher beſtebt aus mehreren 
dünnen Nöbren, die Waſſer entbalten; einige von diefen geben mit: 
tem durch das Feuer, wo die Hitze am größten if, andere bilden bie 
Stangen, auf welchen das Feuer liegt, und noch andere empfangen 
die Site unmittelbar über dem Aeuer, Wlle dieſe Röhren fetiden 
ihren Dampf in ein oberes Behältnik, aus bem er in die Mafchine 
fleigt. Denfelben Zweck erreicht man auch wobl, wenn man in eis 
nem ziemlich großen Keſſel mehrere dünne Möhren oder Raucfänge 
zieht, durch welche die Flamme zu bem ES chornflein geleitet wird 
und anf dem Wege dad Waſſer erbikt. Indem man die Flaäche der 
auf verſchledene Weife verbundenen Röhren oder Kanüle, bie bem 
euer aufgefegt ift, vermebrt, erbält man in der That Keffel, bie 
art, leicht und von nrofer Kraft find, und durch rine oder die ans 
dere biefer Methoden find die Keffel der Dampf Wagen wirklich ber 
Bolllommenheit näber gebracht worden, ale irgend ein anderer Theil 
ihres Mafcinenwerte. ; a 
2) Wenn nun jede Schwierigkeit bei Gewinnung des Dampfes 
befeitigt if, fo dennnt es jumächft darauf am, ibm aufs beſte zu bes 
nußen, bamit fo wenig wie möglich verloren gebe. Erſt nachdem ber 
Dampf aus dem Keffel in ben Colinder getreten ift, wirft er auf 
die Maſchine und feht fie in Bewegung. Der Eplinder befchräntt 
die Arafı des Dampfes auf den Eaugeftod, ben er nieberwärte und 
dann aufwärts brüdt und fo das Rab brebt. Der Dampf aber 
wird aus dem Keffel dem Eplinder durch eine Röhre jugeführt, die, 
da fie von einer Seite ben Drud des Keſſele und von ber anderen 
den des Eplinders auszuhalten bat, von beträchtlicher Länge, alfo 
mehrmals gewunden fepn muß. Hier erbebt fib nun eine neue 
Schwierigteit. Die Natur des Dampfes bringt es mit fich, daß je 
der Kanal, fobald er lang, eng oder gewunden if, feine Araft bes 
trächtlich ſchwacht, fo dah auf biefe Art viel verloren gebt. Eine 
einzige Robr: Mündung. raube dem Dampfe „. feiner Kraft, nnd 
jede folgende Windung nach Berbäftnif mehr. Wenn baber die 
Krafı des Dampfes in dem Keffel groß genug ift, um 1000 Pfb. zu 
- beben, umd er gebt durch eine Robr-Windtung, ebe er in den Evlin: 
der tritt, fo wird er nur noch 900 Pfe. beben; 4 oder 5 Windum: 
gen werden die Kraft auf bie Hälfte vermindern. Moch find feine 
Mafchinen gemacht worden, wo der Dampf nicht 2 ober 3 folche 
Windungen zu pafiren bätte, daber gebt jeberjeit 4 oder 4 der 
Kraft rein verloren. Bei dem Bau der Dampf: Wagen bat man 
dieſe Rückſicht ſo ganz aus ben Augen gefeßt, daß der Aal eintrat, 
mo eine Mafchine # ihrer Kraft verlor. 

3) Hat nun ein Erfinder diefe Echmierigfeiten ans dem Wege 

geräumt, jo ſtellen ſich pm größere und bebeutendere enigegen. Dir 


Geftalt und der Umfang bes Cylinders haben großen Einfluf auf 
bie Schnelligteit der Mafchine. Man bat jegt eine wahre Sucht, 
lange und dünne Eplinder zu machen, die dadurch ber Wirkung ter | 
Ariction und der Kälte eine zu große Aläche preisgeben. Mus 
pflegt man zwei Eplinder flatt eines zu machen. Mach umnferer Mei 
nung ift ein Eplinder eben fo wirtfam und rathſamer als jmei. Wir 
wiffen durch Theorie und Erfahrung, daß er mebr leiſtet. Eo me 
nig zwei Pferde zufammen noch einmal fo viel jieben können, als 
jedes allein, eben fo wenig können zwei Eplinder mit volllommener 
Benauigteit zufanmmenwirten. Wenn ein Colinder nicht Kraft ge 
nug bat, um mit Einem Stof das Nab über das Centtum ja tm 
ben, fo möchte wohl das ganze Erperiment vergebens fepn. 

4) Ein anderes bei Dampf: Wagen unumgänaliches Erforbermi 
iſt, daßj der Wagen und das ganze Maſchinenwerk von böchſt ce 
ſtiſchen Kebern getragen werben, damit fie ſich frei nach allen Rit 
tungen fchwingen und boch mit gleichförmiger —— vorwäin 
getrieben werben können. Um ein Paar Räder, mittelft Acdern, tur 
eine Mafchine in fortwährender Bewegung zu erbatten, bie bin mı 
ber ſchwebt und fo den Näpdern bald nabe, bald fern if, wird cin 
Bereinigung von Steifheit und Wiegfamteit vorausgefeht, bie rin 
völliger Widerfpruch ſcheintz es wird hierzu erfordert, daf dieſes 
gen Theite beweglich fepen, welche bei einer ſeſtſtehenden Maftiar 
durchaus unbeweglich fepn müffen. Der Werfuch iſt mwirterheit ge 
macht worden und follte jedesmal gelungen ſeyn, und branch ik 
er (wie wir nachher jeigen werben,) an jebem Dampfwazer, der 
man auf die Zanditrage brachte, verunglädt. Micht baf dir Aebern 
—— ſondern entweder ruhte nicht die ganze Taft Auf, oder 

e hatten feine Schnelltraft. Bei einigen rubte ber Sezen feit 
-auf Federn, aber nicht die Mafchine; bei anderen rum mn das 
Ganze auf Federn, da man aber ihre Wirkung in MWiberipuh wir 
dem übrigen Mechanismus fand, ſo band und Mammerte man ie ich, 
damit fie fich nicht biegen follten, oder man machte fie fe Kart um 
kurz, daf fie wenig mebr waren, als dide Metallblöde, Wir wein 
uns jegt nicht mit der Löſung diefer Schwierigkeit beichäftige, tet 
find wir vielleicht im Stande, umferen 2efern deren wahre Brite 
fenheit begreiflih zu machen. Sie haben bereite werfianben, a 
weiche Weife die Mafcbine den Wagen treibt, indem fie die ie 
durch eine Stange oder einen Arm brebt, ber von ber in: 
ausgebt und in eine Handbabe fahr, wie ein Menſch das Rur 
nes Krabne dreht, Ruht num die Mafchime auf ring die ze 
ſchen derfelben und den Rädern fißen, fo fommt fie biefen halt na 
bald entfernt fie fich von ihnen, fonft würde jeder Steh, ini ı 
bie Mafchine, auf die eine oder die andere Eeite des Madık nit 
märts ober vorwärts würſe, das ganze Rad bald im biefe, ba in 
jene Richtung treiben, und dadurch die Bewegung” tingleich mut das 
Bewer: bes Wagens unregelmäfig und" bölperig made. Das 

injige, was man bagegen erfant, ift, dak man bie Baf mid aan 
frei fchweben läßt. Dies war aber der Umtergang Maike, 
die bis jetzt noch gebaut wurde. Wenn eine ſchwere he cin 
Wagen von 4 bie 8 Tonnen Laſt, auf einer unebeun 6 
fo verfeßt jeder Stein, auf den er gerätb, der Rain 
und dem Wagen einen beitigen Stof. Diefe Sıeke behagen ter 
pelten Rachibeil; ernlich rauben fie der Maffe einem Kbeik üben 
Bewegung, fo daß fie an Schnelligkeit verliert umd mebt Kralı mw, 

erifchieben erfordert, dann müffen auch wiederboite Stöke ein I 
chinenwert, das fo frin ——* iſt und doch ſo fehr angekm 
wird, nothwendig befchädigen und im kurzer Zeit zerſibren — 
Febern follen die Wirkung baben, den Wagen und feine 
don den Rädern und ihren Achſen abjubalten, daß bie 
diefe erleiden, fidh jenen nicht mittbeilen, und fo lange 
gefchiebt, werden alle neue Berfuche keinen befferen Erſelz 
ale bie bisherigen. — 

5) Eine legte Schwierigkeit, die wir zu —* a 
eine Mafchine von ungleicher Kraft zu bauen, bie ibten Au 
wand, gleich einem Derde, nach, dem Grabe bes Widerflander # 
meife, inden fie auf ebenem Grunde nicht mebr t ame: 
als zur gebörigen Schnelligteit erforderlich ift, und bei einer 
die Anflrengung vermebre, und jwar nach Werbälmif ber ’ 
oder der geringeren Abſchüſſigleit z bie — bergab.die 
lich fpare, um fie, wo es noth thut, deſto beffer ju 
bin bat man e4 noch nie gebracht, und doch 
* * — daß dies zu einem glücklichen 
g ngl La 

Diefe fünf Aufgaben des Probleme müſſen jepe für 
volltommenflen Grade gelöft und dann zu eine 
gleihförmigen Ganzen vereinigt werden, ebe wir 
einem Beriuche mit Dampf-Wagen ein befriebigendes 
fprechen bürfen. Wirb eines der @rforberniffe wer 
undollfommen ausgeführt, fo il das Werk verborben, 
les Andere volllommen wäre. Wir müflen einen A 
zugleich ſtark und leicht iR, einen großen Fruer⸗ 
arohe Fläche der Hike barbietet und einen weiten ® 
Dampf muß auf's Äuferfte gefpart werden, indem 
ren weit, furz und gerade machtz die Evlinder,; 1 
wird, müffen fo proportienirt fepn, baf ihre Kormp“ 
fahre Sufammenfegung ben aröktmöglichen Rutzen 
während dieſe Theile aufs feflefte zufammreng 
ibre Wirtfamteit zu fichern, müſſen fie doch zu gieich 
biegfamen und. elaftifchen Kedern ruben, damit fie 
tungen binlängliche Schwungkraft baben, um auf ie! 
wärte ober vorwärts, rechts ober inte zu fchweben, ohne 
förmige Schnelligteit bes Wagens im geringiten zu binberuez 
mut, entweber durch Abwechſelung in ver Sraft aber 
Dampfes, ober dur eine andere Einrichtung dee Win 
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555. 


Bortehrung getroffen werben, um bie Kraft ber Maſchine der Me: n den Niederlanden in vierundachtzig Jahren. 
idaffenbeit des Weges anzupaffen, damit die Gef keit, berg: n Deutfhland in hundert und jwanzig Yabren. 
auf, bergab, oder auf ebenem Woden, immer diefelbe b , R n Äranfreih in bundert und fünfundjwanzig Jahren. 


diefe @inrichtung möglich, umd wir jweifeln nicht, daß fie es if, ſo Wenn man die nördlichen Gegenden jufammengruppirt d 
—* — —— noch. boffen, die Erfindung zur Bolllommenheit man finden, daß fie mur ein halbes Jabrbündert — — 
gebracht zu fehen. (Schluß folgt.) ibrer Benölterung bedürfen, während dagegen bie füblichen faft ge: 


en Yabre nötbig baden, um zu demjelben Ziel zu gelangen. 
Bibliograpbie. Die . der Berdoppelung tritt für bas — —— 
On the structare ete. (Weber die Beſchaffenheit und die Zumetionen Durchſchnitt im fiebenandfunfjig Jahren ein. Der Untertfcyied zwi: 
der Haut.) Bon Dr. William Wood. Pr. 55 Sb. fhen den nördlichen und fürlihen Staaten Europas ftellt fi aber 
New readings ol old authors. (Meue Lesarten alter Schrififteller.) im der That fo bedeutend dar, daß die erfteren binfichtlich ber Schnel: 
Me. 1. Romeo und Yulie. Pr. 14 Sb. j ligteit ibrer Wenölferunge:Runabme bie letzteren beinabe um das 
Posthumous works. (Nacgelaffene Werte.) Des Biſchoſe Huns Doppelte übertreffen, und vak fie nur drei Jabre bedürfen, um 
tingforb. Pr. 12 ©b- . baffelbe Riel zu erreichen, das in dem anderen erft in fün Jahren 
Harmony of religious truth. (Die Harmonie ber religiöfen Wahr: gemonnen wird. 
heit.) Pr. 54 Sb. Die böcfte Stufe der Benölterunge:Runabme, bie fich im Nor: 
General system ete. (Mlgemeines Spfen des Bartenbaues und den von Eurepa entwidelt, zeigt fich in Wreufen, Deflerreich und 
der Botanik.) 2r Bd. Wr. 3 Pfb. 12 Sb. Ruftand, und bie natürlichen Gründe diefer Ericheinung find feine 
The masque of anarchy. (Die Maste der Anarchie.) Ein Gebiht andere, ale die folgenden 1 Die ungebeure Ausdehnung der Terri— 
don Percy Wosibe Shelen. Zum erften Male publigirt, mir torien diefer Länder, verglichen mit der Zabl ihrer Bewohner, wos 


einer Worrrde von Leigb Hunt. durch es möglich gemadt wird, bak der Gruntbefig im Berbältnik 
zu ihren Bedürfnifen anwächſt; die Bealinftigung ferner, welche das 

5 rankrei ch falte Klima dem menſchlichen Leben im reiferen Alter gewäbrt; 

: die Meubeit der Eivilifation, welche in ibrer Entwicelung die Mit: 

Ueber die Verhältniffe der Bevolkerungs - Zunahme. tel ber Eriftenz vernielfältigt: und endlich die Gewohnbeit, mit Went: 


ö * gem zu leben; welche man ausſchließlich bei den Wöltern findet, 
Eine ſtatiſtiſche Unterfubung bon A. Moreau de deren Eivilifation noch jung if, weburd offenbar jeder —X die 
Jounès. Ausbreitungs: und Kortpflanzınas Fabigkeit erleichtert wird. 

Wenn bie —— ganz frei von folden Geheimniſſen wäre, Das niedrigite Berbältniß der Bevölterungs: Zunahme bat in 
die ſich ihrer natürlichen Entwidelung unaufhötlich entgegenjuftellen Aranfreich, in Zeutſchland überbaupt und in ben Niederlanden ftatt, 
pflegen, fo würde fle bald in allen Ländern auf eine munderähnlihe ünd ale Grund daven ergiebt ſich die bobe Stufe der Eivilifarion 
Weife zunehmen. Mac der Beugungsfäbigteit des menfclichen Ge: dieſer Länder, die eine Unzabl ven Bedürfniſſen bervorruft und das 
fchlechts vermag jede Ebe für deu Zeitraum einer einzigen Generas geſellſchaſtliche Leben einer Menge Bedingungen unterwirft, welche 

‚tion ſechs Kinder bervorzubringen, von denen gewöhnlich zwei im die Ausbreitung der menfchlichen Generationen binden. Grofibri: 
frühen Alter fierben, die auberen vier aber ihre Eitern überleben tanien überwinder bdiefe Hemmungen nur durch bie unermeßlichen 
amd, ibrerfeits fih verbeiranbend, zum Stamm einer neuen Genera: Hülfsauellen, welche feine Inbuftrie, fein Handel und feine Hole: 
tion werben, welche dis vorangegangene um das Doppelte an Zabl nieen den Bebürfniffen feiner Bevölterung barbieten. 
überfrift. So giebt die unmittelbare Ablommenfcaft eines einzigen In den anderen Staaten Europas wird der natürliche Zrieb je: 

- Paares dem Lande, in dem «6 wohnt, fechs Perſonen in einem Ber: ber Bevölterung, mit reinend ſchnellen Schritten anzuwachſen, auf: 
dauf von jweiundbreifig Jabren, zwölf in einem Werlauf von fichzig, gyeırn ober unterdrädt. durch Erireme des Alimas, durch mangel: 
achijig in einem Jabrbundert, bundert und zwelundzwanzig in zwei: aften Ertrag bes Bodens, durch verbeerende Ueberfhwenmungen, 
Hundert Yabren, mebr als achtundneungig taufend im fünfbundere Erdbeben, durch verderbliche Einwirkung der Sumpfgegenden, durch 

abren umd gegen brei Milliarden in taufend Xabren. Mac die: eridemifche Krantbeiten und Wellen, durch AKeubal: Anechtfchaft, 

—* Berbältnig würde, wenn ſich fein Hinderniß der marürlichen Drds Mönchs-GCölibat, Militair- oder Priefler-Desponemus, Eoncentration 
mung der Dinge in den Weg ftellt, eine einzige Kamilie, die unter, des Grundeigenibume, Gefege über Erbichafrstbeilungen und ber: 
der Regierung Philipp Auguft’s gelebt, ansgereicht haben, um durch gleichen mehr, . 
ihre Nachlommenſchaſt die bedeutende Benölterung bervorzubringen, Die von uns angegebene Durchſchnittszabl ber Werboppelunge: 
welche den Boden Arantreichs bedeckt. Alle gegenwärtige Bewob: Periode einer Benölterung iſt jedech nur ein aualptifcher Ausdruck 
ner Europa’e fönunten von einem einigen Paar aus der Zeit Hugo ber menſchlichen Kortpflanzungs: Kübigteit in jebem Lande, und kei: 
Capers abflammen, und ber ganze Erdförper würde feine gefammte Hesiweges eine Vorausbeilimmung der Einwobnerjabl, welche dieſer 
Bendlterung von einer unter Karl dem Grofien lebenden Kamilie, oder jener Sıaar zu einer feilgefegten Zeit: @poche wirklich baben 
veren fi auf unfere Zeit regelmäßig folgende Generationen müßte, In ber That tönnte es ſich ereignen, und es flebt dem 

ine Hemmung in ibrer Entwicelung erlitten, baben erhalten fönnen. nichts im Wege, daß fich die gegenwärtige Bepölferung in mebre 
5 Audek findet die Vervielfältigung bes menichlichen Geſchlebte ren Rändern Europas verboppelt, wäbrend baffelbe in anderen völlig 
teinesweges in-eimen fo reitend fhnellen Berhättnif ſtatt. Die Bes unmöglich gemacht wird. Man wird baber leicht ben einen und ben anz 

»ölterumg Galliens belief ſich, auf die Graͤnjen Aranfreichs einge: deren Kal in dem nachfolgenden Tableau unterfceiden. Dies giebt 
Tchräntt, anf vier Millionen Einwohner, als das Land von den Römern eine Weberficht von dem verfibiedenen Stufen ber Berölferunge:Ber: 
erobert wurde. ©s erforberte alſo die Verdoppelung, die fich in beppelumg, wie fie nach einer verbältniimäßigen Reihe von Jabren 
gen reifi Jahren —— fönnte, jedes Mal 615; eintreten würde, und zwar in dieſer Geſtaltz 

Tas beift: einen zwanzig Mat fo langen Zeitraum, mas jugleich Mer: äfte: 

voraue⸗ſetzen läht, hat das jährliche Refultar im Werbältnif der Ge; —— — ee au aa Fiem. 


Surten ju den Sterbefällen nur das eines Überlebenden Individuums  gieberlande . .... Im J. 1912  12,200,000 Em. 4,000 
auf faft taufend Einwohner war. n alien een : = 1873 40,000,000 : ‚600 
E enn, wie anjunebmen ifl, ber ganze Erdtörper gegemmärtig wenig rofbritanien:. . -. = = 1872  41,000,000 : 2,550 
mebr als eine Milliarde Einwohner befigt, fo bat ſich feine gefammte Be, rare 2.2. - » »1951 63,000,000 = 2,400 
wölferung feit der großen in der Bibel befchriehenen Süntflurb nur Heurfchland 2...  : - 1MT 26.000,00 + 2,000 
djmanzig Mal verdoppelt, und jede Periode der Verdoppelung ortumal. 0.2. . 2 = 1874 7,360,000 = 2,000 
Hat ki einem mittleren Durchfchnitt gegen bundert und funfjig Kabre , peeußen . ... 0.0. »’: 1862 23.400,00 = 1,700 3 
gebrandt. Diefe Langfamleit der Bevöltertinge «Zunahme berechtigt Shweil once 2 1883 4,000,000 =: 1,700 
aujuinehmen, dafi während des Zeitraums von ſweiundvierzig abge. wänemart 2222. - 2 5 1896 3.000,000 =: 4,500 
Laufenen underten das Mejultat der jährlichen Beburten und panien .......- = : 1876 23.500,00 = 4,350 
in feinem mitsleren Durchſchnitt noch nicht das Berbält⸗ Defterreih ©2220. = » 1872 54,500,000 = 1,260 
si cines Überiebenden Individuums auf jmeibundert und zwanjig Gurepäifche Rüttei.. = = 1898  20,000,000 = 4,000 
erreicht bat. ‚Die Zunahme der Bendtterung ift indeh in Europa  griechenfand. . . - - » : 1898 2.000,000 = 800 
faft ur vier Dal’ fo famell und wird and nicht in allen Ländern unland u. Polen... = : 1874 93,000,000 + 410 
eres Kontinents in gleich engen Gränjen gebalten. Folgendee Shmebenu. Mormegen » = 179 7,354,000 = 200 
ib die Durchſchnitte ber Bevölterung«: Qunabme, die wir aue Uns : 000 800 
ebungen bier berfielen, deren Details in einem bis jeßt noch Mörbliches Europa... = : 1947 260,400, : 800 
ten Werte entbalten find: Südihs : ..  # + 1951 161.600,000 ⸗ 4, 
h Preußen verdoppelt .. —— in eh ah Gay Europa...» - : » 4949  422,000,000 ⸗ 1,000 
raun von neununbbreifi abren. ies ift die höchſte f 
: -Sinnäperungefiufe, weiche in iR erreicht wird. Aus biefen Angaben gebt bervor, wie fid bie allgemeine We: 
i i i völferung Europas verdoppeln. kann, und zugleich ift Mar, wie e# 
a» -Deflerreich verboppelt fie fih in vierundpierzig Rabren. erung i Zerriterial: Werbältniffen berubt, wenn 
we Europäifben Rußland in achtundoierzig Tabren. einzig und allein in ibren rare . a Banana: 
sten und Dänemark in einem balben Kabrbumdert, Dindermiſſe eintreten, melche fie in —— * Zabl ber Nie: 
rofbritanien in zweiundfunfgia Yabren. möglich türfte es z. ®. fenn, bafı fi — sehebe as a 
Schweden, Normegen, ber Schweiz und Portitgal, berlande zu. vier Zaufend auf bie Buasratı Air ehr nr 
een dfunfzia Jabren. Geſchichte fein äbnlidyes Beifpiel einer fo zujammengebrängten Bes 
— Spanien in jzwelundſecherig Xabren. u ef » nicht vertreten wollen, und zwar ſchon darum. 
Dtalien in — 44 Jahren. weit ber Abrfühen In ber Bellebten snamiee feiner KambEeN, — —XI. 
‘ J 


Ad ‚ unter den Kolteftiv-NRamen: Die nard 
Briechentand und der Europälfhen Türkei in fiebzig a Sa leves Aufammenwärtt, wahrend doch eben fo hinf,rish der Breiten 
— nude, — 

nn a ne a 8 Hinsicht er Kultur eine grohere Abwe „aropa wohl zu3 

BR „2 u argeleien im der wiſſenſchaftlichen Work itung des Inſtituts vom a an. als gerade unter diejen drei Laudern. DR 


J 


’ im, ei gande, barbietet. 

vollerung/ ſelbſt im na Bann ande —— 
werben, 2400 bis 2600 Menſchen 

täft es ſich obne Zweifel bebaups 


‚ren, bafı dieſe Rabı nicht ua alten Bevölterung Italiene über: - 


Staaten Europas 
Deurfalanıs, nad Werbalmif fe 
nes Terr gen, als jetzu bie der Miederlande ; 
ie br 
** g neue und der Aufmertſamteit würdige Sefuttate erbält 


Anwachſen der Bevbl 

Geburten über die Sterb würde für gem) Europa 

ewas * ale zwei und eine balbe Million ergeben. Die nördlichen 

Länder würden fat drei Viertel diefer Menſchen-Zahbl liefern. —— 
endes Tableau giebt eine Anſchauung von dem Erzeugungs- Ber: 

bat, das * Bolt in dieſer Hinſicht nach feiner Geſammi ⸗Maſſe 
haupten würde: 


e entfliehen fann, 


opäifches Nußland »- 0 +... 615,000 Individuen ein «tel 
U 425,00 =: Giel 
Großbritauien . 2» 24200 271,000 = s Bel 
Teuben. un» — ——— —A — AAiel 
TAGEN ein en alias a iehhle se 205,00 = » 4ätel 
eutfchland (int eigentlichen Sinne) 175,00 = atel 
ntreich 22 173,800 ® * Atel 
ran * ee = ⸗ ⸗ zus 
Euro ı 1; MPNEPES Por er fl ⸗ ⸗ e 
ee 57,000 2 s 4oftel 
Miederlande » »: ++. + + r 50,100 ⸗ > 50fel 
Po ars Ii4,.0; hie. a 46,00 ⸗ s 60flel 
En en und: Norwegen. - + + » 45,10 = »  60flel 
TERN A re | ⸗ » 100fel 
TE RE RE RE 2140 =» » 120ftel 
TEFAL NP 10,000 —  Z5öflel 
Mörblidhes Europa... +4. 0% 1,865,00  : 3 Biertel 
Südliches RE 700,300 = 1 Viertel 
Ganz Europa Heer er ie 2,566,200. 


Diefe Zablen tönen beffer als Konjekturen zu Wegmeifern für 
politifche Serechnungen dienenz fie deuten auf die zutänftige Gefabr 
bin, von welcher Europa in einigen Gegenden bes Kontinents burch 
die mit reißend Mae Schritten gehende Runabme ihrer Benöl: 

feruiig bebrobt wird. Die Uebel, weiche daraus bervorgeben fönnen, 
find, in eingelnen 2ändern, das Miverbälnik der Einwohner:Zabl 
zu den Subfiitenz: Mitteln, und, für Europa im Allgemeinen, bie 
Gefabr, der feine Unabbängigfeit durch das unermehlidhe Anwachſen 
der Slaviſchen Benölterung ausgefegt it, welche, unter einer eingis 
en Oberberrichaft vereinigt, die größte Militai- Macht bilden würde, 
ie jemals dagewefen ift. 

Das Europäifche Nufland allein begreift, obne Polen und bie 
Ruſſiſchen Beſttzungen in Afien mit eingurechnen, in dem jährlichen 
Anwachfen feiner — den vierten Theil von der Zunahme, 
"welche das übrige Europa im feiner Einwohner: Maffe durch die 
Ueberzahl der Geburten über die Sterbefälle empfängt. : 

ie beiden großen Mächte des weſtlichen Europa’e, Arantreich 
und Großbriranien, erhalten auf biefeibe Weife jährlich noch nicht 
eine EinwobnerBabl, welche den beiden Orutbeilen derjenigen gleich: 
fäme, die Rufland dm Verein mit Polen gewinnt. 

Das füdlidye Europa, mit einbegriffen Frantreich, bie Schweiz, 
Portugal, Spanien, Xtalien, Griechenland und die Europäifhe Tür: 
fei, vermehrt feine Benölferung in jedem Jabre um feine viel größere 
Anzabl, als die ift, weiche das Europälfhe Rußland, vereinigt mit 
dem Königreich Polen, erreicht. Die Differenz verhält fi wie 35 


33. 

Wenn Rufkland fortfäbrt, feine Bewölterung in bemjelben Maafı 
ftabe wie jegt zu vermebren, fo wird es noch vor einem halben 
abrbundert bundert Millionen Einwohner zjäblen und eine Men: 
hen: Macht befigen, welche fich wie das Dreifache ju der verbält, 
die Rrantreich gegenwärtig zähle, und wie das Aünffache en ber, bie 
in gam Greßbritanien wohnt. Und body; ift die Größe feines Terri⸗ 
t # fo ungebener, baf es mur 420 Menfchen auf die DQuadrat⸗ 
Meite zäblt, gleich wie es in den wilden Gegenden Dalmatiens, oder 
in dem heutigen Griechenland, im Zuſtande feiner Berwillung, der 

Ball ift, (Rev. Ene. 


Bibliograpbie. 


Lettres politiqgues ete, (Poliriiche, religiöfe und bifterifche Briefe.) 
Bon Gauchois Lemaire., 2 Bde. Pr. 7 Ar. 

Les droits de ’homme dans le vrai sens. (Die Menfhenrechte, 
im wahren Sinne bes Wortes.) Pr. 7 Ar. 

Aliönation mentale. (Ueber Geiftesabmwefenheit und die damit ver: 
bundenen Zäuſchungen.) Mebdizinifchs juridifche Frage über bie 
-Abfonderung ber Beiftestranten. Bon uirol. Pr. 14 Ar. 

Coup doeil ete. (Weber bie Migräne und deren verfdiedene 

Behandlungs: Arten.) Bon J. Pelletan. Pr. 24 Ar. 
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Mannigfaltiges. 


— Eröffnung ber neuen Pinatorbet i 
2. Dttober d. 2. warden bie Säle der neuen it h 


Schloffe, welches Ludwig von Savopen, Fürſt von Mdpaia, hm 
lieh, und wo im Anfange des funfjehnten Jahrhunderts n 
Uebungen und Inrniere vor fich gingen. Ihre Cimeichtung h m 
gende: Hat man die pradhivollen nd wahrhaft Königlichen Irrmm 


bes Palafles erfliegen, fo tritt man im dem erflem febr grrimim 
Saal, eine Art Borballe, mit Staruen und Büſten were dem 
tommt eine Gallerie von jmölf Sälen, alle fo eingericte, dei dr 
Gemälde ſchoͤn in’s Auge n, und daß ber Schauluflige fr zruis 
lich betrachten fann. Unter ben Schöpfungen ber her An 
fter bewundern wir die ganz eigenthämliche Anmnh dar ikin Ar 


Schäße der Raphael'ſchen Schule, die hohe Vollendung kr Art 
ländifchen Maler. Wenn die Gallerie in anderer Ye hie 
rentinifchen und Römifchen ** fann, fo g Yu 
fiens in Bezug auf die Mieberländifche ber Vorzug; bie Kudlinge 
werden an feinem anderen Orte Xtatiens einen Aida 


von jenen Muftern reiner Naturwahrheit antreffen, bie ben Kiesi 
diſchen Dialer auszeichnet. Meben ber Königlichen kaı 
man in fünf anderen Sälen viele ſchätzbare Gemälde, dir dem 
biente Moffi gefammelt und der Mfabemie ber fchönem Add, 
Zurin vermacht bat. Die Anorbnung ber Gallerie if im were 
drei Monaten vollendet geweſen; biefe verdankt man ber ame 
Zpätigfeit des Direltors, Roberto Tapparelli b’Ayeglie, melde Mi 
als Dialer rübmlichft befannt ift, befondere in berjenign dam 
bie jetzt gewöhnlich Genre: Malerei genannt wir, 77 
(Anto — 





















— Seltenbeit bes There's vor 20 
Garwap, ein Tabackebandler und. Kaffeewirih in 
Erfte, ber im Einzelnen Thee vertaufte, ben er algı 
alle Krankheiten anpried. Rolgender Laden: Anid 
Auskunft darüber als ein biſtoriſches Dokument: „ 
jegt in England in Blättern zu 6 Pfund Sterl, 

und Sıeri. das Pfund verfauft werben und wi 
Seltenbeit und des boben Preifes nur bei 
ale ker y am — ** em ah a 
deren großen Herren Geſchente bamit. re 16% 
Thomas Garway eine bedeutende —S bee am 
tauſte denſelben zuerſt offentlich, ſowohl im. Blätten 
und jwar mach der Anweiſung ber ten Ka 
öftlichen Ländern gereift find. Mit feiner Kenn 
und Induſtrie neh fih befagter Barwap fleik be 
verfchaffen umb ibn aufs befte ju bereiten, baber io’ 
Aerzte und Kaufleute nah feinem Thee fd ten © au 
fommen, um davon ju trinten. Er verfauft ibm bon 16 bie 
ling das Pfund. — Wabrſcheinlich wurde ber Behr 

amilien nicht eber allgemein als im Yabre 16875 
fen in dem ebuch des berühmten Grafı 2 
Couplet fpeifte Abends bei mir. Nach 
Aber, ben er, wie er fagic, © 1 
bie er je in Ehina getrunten 
a 
n feinem Kage n fpre — —— 

(D’Ierselis, ‚uriosities of 

— Das wandernde Neft. Jeſſe 
ſchichte: „Ein Hert in meiner Nachbarfı ft bat 
verſchiedenen Körben und Kiften 'en laffen, 
tbing zu fenden, wohin er zu geben 
verzögerte fich indeh, und er lief ben a 
han, "bauten ein Aaas Bothfebiien ihr MRER 

and, ten ein Paar e Net 
es fie darauf fanden, und hatten’ ebem ibm 
als der Wagen abſuhr. Eines von ben 
megung des Wagens fortgefcheucht zu werben, 
ibm nur vom Zeit zu Zeit, um von ber‘ mächlem‘ 
ungen ju —— und fo, fie abmed ei 
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terliebe und Mutterforge! Der Weg, * * 
weniger als 100 (Eugl.) Meilen.“ 
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uni A g Be bei den 
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Der Englifche Oberſt Tod, Herausgeber ber ſehr ſchätzharen 
„Munalen und Nitertbämer von Radſcheſtau“, laßt ſichs 
‚angelrgen ſedn, bie Ydemirät jener Indo-Stotbiſchen Race mit ben 
Urbewobnern des. älfchen Mordens darzuthun. Einige diejer 
An find grillenbaft, audere finden fi bei allen Böltern wie: 
der,-bie auf gleicher rufe der Civiliſation fteben; mande find 
Jedoch ſehr mertwärdig. Den ganzen Argumentation ſehlt aber notb⸗ 
mendig ein böberer gefcbichtlicher und ribnsgrapbifcher Standpunft, 
da Indiens ältere Befchichte jetzt erſt im Begriffe ſcheint. aus dem 
verworrenfien Gewebe von. Mpaben und Legenden ſich mübſam ber: 
ausjuarbeiten, und. der Zeitpunft noch ziemlich fern diegen bürjte, wo 
man die ganje Kette von bedeutſamen Creigniffen unter einem Be: 
füchtspunft umd ‚mit ungerräbtem ‚Auge überihauen fanın. . 
Die . der friegerifben-Rabfihputen und der Dienſt ihres 
Kriecgtaenes bat, wie Tod erzäßlt, wenig mit dem Kultus ber fanf: 
ven Diubu*) gemein, bie eine Artadiſche Gottheit anderen und ſich 
000 Äräcten, Gemüfen und Waſſer näbren. -. Die Radfchputen legen 
Ach an Blut: ihre. dem Kriegsgeit gebrachten Dpfer ‚find Blur und 
Wein; die Libarion wird in einem Menfchenfchädel: gereicht. Der 
Rapichpute erlegt Büffel, jagt und verzehrt Eber und Roeibwild, 
fchieii-Enten und wilde Hübner, Er buldigt feinem Pferde, feinem 
Schwerdte und der Sonue und borcht lieber auf den friegerifcbeu 
ug feines Barden, als auf die Litanei des Brabmanen. In ber 
ie uud Dichttunft der Standinavier bieten fids der Wergleis 
&ungein weitr« Feld; und die Zufammenftellung der poetsifhen Dentmäs 
ter der Afi in DON umd Weſſetönnie, wie der Beri. mriut, ſchon bin: 
zeichen, einen gemeinfamen Uefprung ju erweifen. Der Barbai 
fpielt unter den Rabichputen eine eben fo wichtig Rolle, wie ber 
Barbe bei Eeltem und Germanen, der Stalde in Standinavien, ber 
‚Minfteel in den Zeiten der Feubal-Herrfhaft, oder, um noch böber 
in das Alterthum binanf zu eigen, ber ordös (Sänger) in Agamem—- 
mens Palafle. Sie lieben, ‚wie alle robe Arirgewölter, das Spiel 
und ſlarte Getrante. Die Adıtung, welche der Nadfchpute dem Frauen⸗ 
ze esweift, bat eine arte Tintrur Mflariicher Eiſerſucht. Einem 


ermaniichen -Bemürbe, fagt Zacitus, ift der Grbante, ein Weib in, 


Befangenicaft zu wiffen, unerträglich ;‘’ und um dies zu verbinden, 
Möße der Rabfchpute feinen Deich In. das Herz, das nur für ibn 
ſEiã gi. Much bie barbariſche Sitte, daß die Ara ſich auf bem Grabe 
Abres ‚Maunes; opiert, .bat’Anklänge genug im Merden, 

1:6 bedarf Faum -erft einer Bemerkung, wie wenig. beweiſend 
‚ foldye-Parallelen find. Allein Herr Tod bat umter den Clans ven 
be 4 a and ein vollfommenes Keubab Spitem entdedt, welches 

im -Äriner gangen verwicelten Anlage, wenigfiens tbeilweife, cine 

m ige Hebntichteit mit dem Zuſtand Europa’s im Mittelalter 
- Smrhietet.. Darauf arinder er min eine tübne Hoporbefr: „Die Ber: 

volllommmang des EchenssEpfiems in England verbantt man ben 

Mormannen, die es aus Standinanien brachten, wobin es wabrſchein⸗ 
Act⸗ bar Dbin oder noch früher aue Ajien (madı Richardfon aus 

Ser  Kartarei)ıwerpflangt war. Obgleich ipefwiatives Raiſonnement 
„micht im meinen: Plan gebört, fo darf id: doch auf Analogieen bin: 
sweifen. Eine Thaiſache leider. feinen Zweiſel — Kenniniffe müſſen 
—iutb der Wanderung:aus Oſten begleitet haben z und aus dem 
A er diegenden. Aüen pogen die Afi, die Catten und die Cimbriſchen 
»onabarben, die-jenes Soñem in Standinavien, .Ariesland und Xta: 
liess ausbreiteten. . 

« Rn Buropa entſtand das Lchens:Soflem aus der Mieberlaflung 
ber. nördlichen Eroberer, ale Herren des Bodens; auf den Trümmern 
einer früheren. Eivilifation. Sollten wir. nun annehmen, daß jene 
aunfkäten Wander Horden ibr Feudal-Soſtem mir füch bradıten, wab— 
rend äbr Eigemhum auf dem Boden, den fir mit ibren Zelren be: 
Serckten,.mebr dem der Romaden, ale dem rechtmäßigen Beſitze an: 
Fa füiger Gemeinbeiten glich, der auf regelmähige Veribeilung.der Kan: 
Bsexrcien-ober oberberrliche Bewilligung ſich qründer ? Die Un@lemente 
De Reubalisnus liegen in der menfclichen Matur, und die Betthei— 

eines eroberten Gebieteg mit einbebungener Dieuſtleiſtung im 
SE e wäãchſt ganſ natürlich aus dem Zuſtand der Beiehichaft. 
*) Site Scheint der Verf. ganz zu vergeſſen, wie mancher friegerifche und 


2 awtariide Etamm noch aufer den Radichputen in dem acraumigen Hindo: 
sur erältirt, e 


"Seeptern u. dgl. mit ſich führen. 


men | " es aan Pr In wie * Menſch als Glied einer 
jemeinheit in allen Zonen die Tendenz hat, unter ähnlichen ⸗ 
A 
Das „Ritteribum der Radfdıputen‘ Age fich tbeile auf Her: 
tommen, tbeils auf Geſetze, die in Stein.gegraben find, umd andere 
gefchriebene Dokumente. Der Adel iſt bei ihnen erblich. Der ärmſte 
Radſchpute bewahrt feinen Mbnenflelj, eft die einzige Erbſchaft, die 
ibm geblieben; er fchämt fich, binter dem Pfluge zu geben oder feine 
Lanze anders als auf Nofes Rüden zu gebrauchen, Die Ehrenzei: 
hen, Privilegien und Rangftufen unter den Vaſallen zeigen von 
einem febr verfeinerten focialen Zuſtand. Jeder, ber zum boben 
Adel gebört, darf ein Banner, Keſſelpauken, Herolde mit filbernen 
Selbſt beraldifche Inſignien im 

wahren Sinne bes Worts unterfcheiden ihre Schilde und Banner. 
Die Kafte der Edlen ift fireng von den übrigen Kaflen gefdieden, 
und nur wer aus adeligem Geblüte ftammt, fann Zebenegüter von 
der Kroue empfangen. Der me ſelbſt darf die Tochter des Ärm: 
ſten Edelmannes beiramben. ede andere Art von Würde ift nic 
mals erblich. ‚ 
. Die Krone bebält ein Domainen:Gebier, das um die Haupıfladt 
liegt. Die älteren Kürten waren ju Hug, ale daß fie irgend einen 
Theil diefes Gebietes veräußert bätten, einige Meder vielleicht aus— 
genommen, ale Belohnung für aufererbentlihe Dienfle. Die Ebefs 
murden in vier Klaſſen abgeibeitt. Zur erflen Klaffe gebören bie 
jenigen, deren Güter 50 — 109,000 und mebr Rupien als jährliche 
Rente einbringen. Dieſe erfheinen nur auf Eulladung bei feftichen 
Geiegenbeiten am Hofe and find die erblichen Märbe des Zürften. 
Die jweite Klaffe, von 5000 — 50,000 Rupien, ‚mußte er bei 
Hofe aufwarten. Mus ibnen Wurden beſonders die Kriegs :Bramten 
gemäblt. Die dritte KlaMe befist Ländrreisn von weniger aid 5000 
Nupien Rente und bediente lets die-Perion des DOberbauptes. Die 


vierte befiebt aus den Abtömmlingen der jüngereu Qweige der Ad: - 


niglichen ran die ihre Leibgebinge bauen. Die ‚Eintünfte der 
Krone refultirten aus der Domaine,.den Bandele: Gebübren, dem 
Münz-Recht, den Minen, aug unmittelbaren Auflagen bei befondes 
ren Gelegenbeiten, Gebübren beim Antritt der Xeben und beigeleg: 
ten Streitigkeiten und einer Art von Lieferungen, jetzt in Zaren 
verwandelt, gleich dem „.droit de giste et de chevanche” in Kran 
reich. Die Lebensträger batten das Recht, in ihren Gebieten bie 
Gerectigfeit zu bantbaben. Die Berihre:Berirte lagen ſtete in bem 
Krongebietz die Städte hatten ihre lekalen Magiflrate. Ein wider: 
ipenftiger Bafall wurde zuweilen dadurch beitraft, daß man einen 
Herold mit zwanzig Neifigen in feinem Leben cirfquartierte, und bir: 
fen müßte er beftimmte Nationen geben. In dem. qlädlichen Tas 
gen det Staates Mewar?“) folgten dem Fürſten 15,000 Beifige 
in’d Feld, die alle-ibre Leben batien, wen dem Chef, der 500 feiner 
eigenen Bafallen anführte, bie zum einzelnen Reiteremann, - Bon je 
1000 Nupien Rente wurden zwei bie drei Reiter ausgerüſtetz bas 
Arei:2eben eines Edeltnechte Tann auf 250 Rupien oder 30 Pip. 
Sterling berechnet werden; unter Wilbelm dem Eroberer war es auf 
29 Pfo. feitgefegt. Die Keubal:Rıtter von Radſcheſtan machten feis 
nen Anfpruch auf Befhräufung im Dienfte: „in und außer bem 
Haufe follen fie dienen, wenn ee perlangt wird." 

Die Häuptlinge von Marwar berienen ſich in einer Erklärung 
an ibren Fürften folgender beinabe buchſtäblich Aaftilianifchen Pbrafe : 
„Nimmt er unfere Dientte an, fe iſt er unfer Kür uad Kübrer; ſonſt 


aber nur unferes gleichen und wir feine Brüder, mit Anfpruch auf . 


den Voten.” Die Berufung der unteren Bafallen von Deegurb 
(eines der bedeutendſten Leben) an den König, genen “ideen Lebens: 
beren, ft eim noch merkwürbigeret Dokument. Im Allgemeinen be 
wertt Dberft Tod mit Bejiebung auf die Streitfrage, ob der Balall 
verbunden fen, der Fabne feines Herrn gegen ben König zu felgen, 
dat ein Madfchpute mir drebender Zweidentigfeit antworten würde; 
„Er iſt das Dberbaupt des Staates, aber biefer if mein Herr.‘ 
Dennoch riefen jene den Schuß der Arone ar, weil iht Leheneberr 
die alten Gebräuche nicht achtere, keinen Schuß gegen bie Keinde 
gemwäbrte, ibre Laͤudereien ad libitum eingoq und andere bespotifche 
Streiche mehr. Diefe Biuſchriſt kam während Oberſt Ted's Aufent 
balt an den Fürſten von Mewar. i 
Der Betrag der Lebens Gebühren it dem in Europa augßetor— 


von ber 


*) KRadicheftan befteht nud mehreren unabbangigen Staaten, * at, 


wandten Kynigen beberrfchr werden, ald Mewar, Mar 


— 


vw Eh, , 
u.1.w. Die Chronik Yon Mewar tft der iniereilamteite Theil des Tod'ſchen— 


Werkes. 
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dentlich ähnlich. "Die berfömmlichen Geſetze in Frantreich eutſchie⸗ 
dem für die Einfünfte eines Jahres, und eben fo if es in Mewar. 
n einigen Perioden wußten mächtige Bafallen ihren ſchwachen 
——— den @rlafi diefes Lebensgeldes abzunöthigen; allein bie 
Beräußerung der Güter, ausgenommen in gewiffen Aällen, zu relis 
giöfem Zwede, darf nicht Rattfinden. Lebensgüter famen wieder an 
die Krone durch Heimfalung, wenn feine Erben ba waren, ober 
dur Berwirfung, wegen politifcher Verbrechen. galfetignngen 
und Benefizien find micht ungemöbnlich, j. 8. wenn bie älteſte Toch⸗ 
ter fich verbeireihet, ober wenn der Here in Befängenfchaft geräth, 
was nicht felten auf ihren Raubjügen ſich ereignet. Die Bormunds 
ſchaft if befannt, und, wie ebedem in Europa, eine häufige Duelle 
turannifcher Miſbrauche. Die Benefijia oder Lehen waren vermutb⸗ 
lich anfangs beweglich, dann auf Zebensjeit und zulegt erblich, doch 
"wurden auch einige Tbeile von Radfcheflan als Allodia befeffen. Die 
Yudaber waren die Rachkommen ber älteſten Bäuptlinge. 

Der Hof und die häusliche Einrichtung eines. Häuptlings if 
ein Miniatur: Bild ber des Rana (Dberbauptes.) Bier finder 
man bdiefelben Beamten, von dem Majordomus bie zum Mund: 
fhenten. Er tritt im die große mit Teppichen belegte Halle, 


der Minſtrel aebt vor ibm ber und fingt das Lob feiner Abnen. 


Nach feinem Throne fehreitendb erwiedert er die Huldigungen feis 
ner jur Rechten und Linken gruppirten Bafallen mit gnäbigen 
Büdlingen. Setzt er ſich nieder, fo folgen alle feinem Beifpiel, 
und Schild raſſeli an Schild, während fie ihre Pläge einnehmen. 
Folgt ein Häuptling dem anderen als Erbe, fo ift es binreichenb, 
daß fein Lebens:Eid innerhalb der Gränzen des Bebietes verfündigt 
werde. Selten begebt ein Radfchpute Bertath an feinem Lebens; 
berem, wogegen Beifpiele von Selbitaufopferung unzäblig find. 
Zreue gegen den Häuptling ift die vornebmfte Tugend, Bon Kind: 
beit auf wird der Madfchpute durch die Lieder feines Barden daran 
gewöhnt, bierin feine Ehre und fünftige Glüdfeligteit zu ſetzen. Auf 
der Jagd begleiten die Balallen den Häuptling; mitten im Walde 
—— ſſe ihr gemeinſames Mabl, und der Becher darf nicht ſeb⸗ 
len. Zu jeder Zeit haben fie vertrauten Zutritt bei ibm und fols 
gen ihm an den Hof des gemeinfchaftliden Dberbauptes. Doch bes 
merkt der Verfaffer: „Ich fchildere die Radfchputen mebr, wie fie 
waren, als wie fie find. Annere Streitigkeiten und. Armutb baben 
ibre Bande der Sompatbie und gegenfeitigen Zuneigung fchlaffer 
gemacht; allein der Pbilanibrope muß boffen, daß fie wieder zu 
ihrem alten Glange ſich erheben werden.‘ 


Itali en. 


Rubini, der Saͤnger. 


(Fortſetzung.) 

In feinem — ahre debitirte Rubini auf dem Thea— 
ter von Romano In einer Frauen-Rolle mit großem Beifall. Nach 
diefem erſten Erfolg begab er fi nach Bergamo, mo er in bet Dper 
im Ebor fang und in den Zwiſchen Atten die Bioline im Drcefter 
fpielte. — Es wurde ein neues Stück einftudirt, worin Jemand eine 
Tavatine fingen mußte. Der Unternebmer war in großer Berlegen: 


beit, er batte Nicmanden, ber dieſes Befangflüd ausführen fonnte;- 


der Regiffeur fprach vom Rubiniz man lie ibn rufen und bot ibm 
eine Gratification von 5 Arancs, wenn er fingen wolle. Er nabm 
dies Auerbieten mit Vergnügen an, fang die Cavatine und machte 
Kurore. Diefe Arie war von Lamberti; Rubini bar fie ale Anden: 
fen aufbewahrt und fingt le noch jet zuweilen aus Dankbarkeit, 
Die Stimme des jungen Birtuofen füllte das Theater von Bergamo, 
welches größer als unfer Opernhaus if, volltemmen aus, und ben: 
noch te der Unternehmer des Mailänder Theaters, der Rubini 
ebört hatte, ihm nicht engagiren, weil er feine Stimme für zu 
chwach erflärte. — Man bildete eine Truppe für Palazjuolo; Mar: 
cetti fang bei berfelben die erflen Tenor-Particen, 
für die zweiten engagirt; er war zu der Zeit 17 Yahr alt. 

&o trat er denn alfo aus bem Chor, und es eröffnete ſich ibm 
eine feinem Talente entiprechende Laufbahn. Später begab er fi 
mit einer wanbernden Truppe, bie feinen Direktor batte, mad 
Foſſano in Piemont. Bier führten fie „die beiden Gefangenen’ 
von Pucitta und „Don Papirio’ von Buglielmi auf. Das YPublis 
fum nabım diefe neuen Schaufpieler außerordentlich wohlwollend auf, 
aber die Neugierde deffelben war nur ju bald befriedigt. Nach ben 
erſten Borftellungen war das Haus beinahe ganz leer; ein Kaſſirer 
war unnäß, denn es wurde nichts eingenommen. Man mufte jeboch 
leben, und der beforgte Gaſtwirth ſprach ſchon davon, bie tägliche 
Bertbeilung der Lebensmittel einzuflellen. Jeder fann nun darauf, 
ein großes Mittel für fo große Uebel aufjufinden; man verfanmelte 
fi dann, die Pkäne wurden gepräft und immer verworfen. End: 
lich, nach langem Suchen, nachdem die beſchützenden Gottheiten ber 
Sänger und Komdbianten wiederbolentlich angefleht waren, batte 
der Neapolitanifche Buffo Aecolefi einen-glängenden, einen lichtvol⸗ 
fen Gedanten. „Ich babe es —— rief er, wie Mrchimedes, 
aus, „il caso & serio, ma credete. si Tarı (der Fall ift —5 
aber glaubt mir, es wird geben); mit der Dper gebt es nicht mebr 
in ber guten Stadt Koffano, Aber das Ballet muß Zurore machen, 
wenigftens für ‚einige Zage, und die Einnahmen werben unfere 
Zukunft fihern, oder wenigſtens unferen Rüdjug beden. Un ballo, 
amici miei! un ballo!” Die Berfammlung brady in lautes Lachen 
aus, und man trennte fich zuletzt nach biefer burlesken Entdeckung 
nur noch trattriger. 

Am anderen Morgen dachte Rubini im Bette an bie Drobun: 
gen des Gaſtwirthes und Hatte feine Hoffnung zu einem Krübftäd, 
— eine ſehr verdriehliche Lage für einen Sänger und felbft für einen 


Staunen! D, Schmerj! die wüthenden 


ubini wurde 


Philoſophen. Man Hopft an bie Thür; es iſt der Theater: Diener, 
der bie Probe zu einem von Ascoleſt immpronifirten 
Beſſerer Rath war über Nacıt 
Gefellſchaſt hatten Zeit zum Rachdenken gehabt; Accoleſt beſtegn 
durch feine Beredfamteit alle Hinderniffe und überzeugte bie ** 
bigſten. Er fprang vor Freude und tanjte vor Bergnügen, währen 
er auf Rubini wartete, dem er als erſtem Tenor auch bie Rolle dur 
eriten Liebhabers und des erfien Tänzers jugeibeilt hatte. Rubin | 
eborchte, wie bie Mebrigen, mit Ergebung den böchften Geſetzen ber 
thweudigteit. Man probirte, richtete die Decorationen eim, ort 
nete die Gruppen an, brudıe bie Zettel, und noch am bemifelber 
Abend wurde dem Publitum das Ballet vorgeführt. Rübini tritt als 
xiebhaber auf, eine Leiter in der d baltend, umb mad; einigen 
mit mehr oder weniger Glück ausgeführten Späfen lebnt er die ker 
ser an das Kenfter feiner Schönen und fingt eine niedliche Eavatine 
ganz allerliebſt. Man applandirte ſeht lebhaft, und bis dahin gisz 
Alles gut. Rubini kletterte in’s Kenfler, und nun trat Ascoleſt aui 
ſeht grotest getleider und einen lacherlichen Mebenbubler vorfieim; 
er tanjte mit dem zweiten Tenor, der als jierlihe Schäferin gefin 
ber war, ein Pas de beur. Das Yublitum nahm anfänglich dire 
Bouffonnerie ziemlich gedulbig bin, begleitete aber doch das Mbterm 
ber beiden Zänger mit einigem Pfeifen. Wecolefi ſtellte füch, als 
er diefes Geräuſch übler Borbedeurung nicht gebört hätte; er Mathe 
ſich ſelbſt Beifall nu und entſchädigte ſich fo für bie üble ame des 
Parterre's. Rubini fpringt wieder auf die Bühne; bie er Sin 
gerin, melde die Beliebte fpielt, folge ihm büpfenb, jo zur fr 
fann, und jucht einen Schmetterling zu erbafchen, ben ihr Belichter 
ihr auf der Spike eines Stodes entgegenhält. Maite Epife, find 
lib mimifches Spiel, anmuthsvolle Stellungen, nichn wi wer: 
geffen, und fo fpielen unfere Sänger mit Armen und Baar ud 
beiten Kräften; bie Zuſchauer aber fchienen biefer wahrikeimih 
etwas ungefchidt ausgeführten Pantomime keinen fonderlices Ge 
fhmad abjugewinnen. Der Sturm brad auf eime fürdiedice 
Weile los; man ri juleßt in ber Wuth die Bänfe log, um für as 
Theater ju werfen. Die zer tanzende Truppe flüchtete nah dia 
Seiten; Einige fliegen auf's Dach, Andere retteten fich in den Me 
ler. Dort traf Rubini den Ballet- Meifter Mecoleft und Arm 
das Oberhaupt der Gefellichaft, auf der Erbe fnieend, wie ein dx 
Gnomen und beim Schein einer Biendlaterne die Kaffe überjählm. 
Ein volles Haus, ein herrlicher Streich, eine fhöne Eimnahar: kı 
Einwohner von Aoffano hatten fich, entzücdt, zu einem foldhen Ari: 
eingeladen zu fepn, im Maffen zu dem Scaufpiel eimgefmier. 
Ascolefi, deffen Muth weder durch das Pfeifen, noch das tie 
zabliofen Wurfgefchoffe gebeugt worden war, -jubelte, imdem er bir 
Beute überzäblte. „Was babe ich Euch verfprochen‘‘, rief er anf, 
„eine Einnahme? Da iſt fie, ſchön, gut und ſchwer, mie meine 


Phantajie fie mir vormalte; fie ift in Sicherheit; bie wer: 
ben die Negiments: Kaffe nicht erbeuten. Mögen fir Mb Au ad 
mit den Bänten Iuftig machen; mögen fie wit der bommernte 


Aupiter u ich lache ihrer Wuth, und um biefen Pers mil 
ich mich berfeiben immer unterwerfen, 

Als feine Bänte mehr zu zerbrechen und feine Gchamipieer 
mebr zu perfolgen waren, jogen bie quten Einwohner von 
tappeub in der Duntelbeit, In der man fie gelaffen hatte, y un 
bald folgte dem Kriegsgefchrei und dem mwütbenden Toben eime ie 
Stille. Die Zänzer, durch den gebeimnifvollen und i 
Schein von Wscolefl's Lampe geleitet, famen nach und nad awd 
ren Schlupfwinteln hervor. Man fchritt zu dem namentliche 
ruf, und mir Einfchluß der Zodten und Berwunbeten- 
woblauf. Wie Leporello fagte Jeder zu feinem Nachbar: 
tempo di partir.“ Man öffner ein Pförtchen, um ſich zu 

en, ob aud ber Müdjug nicht meue Gefahren barbietet. Di 

Foffanianer umzingein W 
Sheater; fie haben den Plag nnd die angränzenden Straͤßen 
man vertbeilt Stöde unter diejenigen, die feine haben, umb WW 
2ofungswort, welches durch die Reiben läuft, wird laut 14 
fagt, um dem unglüdlichen Tänzern feinen Zweifel übe 

u es ſich darum handelt, ihnen Arme und Beine ent j 
zu fchlagen. - 

Auch in diefer gefährlichen Lage verliert Ascoleſi bie 
genwart nicht; man fragt ihm, ob es nicht am. Beſten fen, Mich 
die feindlichen Reiben hindurch zu fchlagen. „Nein, 
fagt er, „laft uns keine folche &horbeit begeben. Die tn 
Unthätigkeit ift die einzige, welche wir ibrer Wuth } 
fönnen; die Thüten find geſchloſſen, fie werben fie nicht 
fie werden ihr Theater nit in Brand fleden, um bad 
zu baben, Tänzer brennen zu feben, deren Talent ihrem guten 
len nicht gleich kömmt. Ich kenne fein Beiſpiel, man 
Scheiterbaufen angezündet bat, um einen ſchlechten 
brennen. Jo mi pongo ad aspettar, da liege ich ſeſt auf 
folgt meinem Beifpiel, wir wollen feben, ob fie eben fo 
haben als wir.‘ — Der Buffo batte richtig vermutbetz 
ben fpäter waren die Umgebungen des Haufes geräumt 
tete ber größern Sicherheit halber noch eine wies 
fer vorfichtigen Zögerung ſchlichen alle leifen Schrid Mia Das 
Geräufch ihrer Stiefein konnte fie nicht verrarhen; —— meh 
ibre Tanz: Sandalen an; in ber furchtbaren Unorbnutigs der 
Borkellung folgte, batte noch Niemand daran g > 
ber anzulegen. In dem zierlichen Koftüm von und 
ferinnen flüchteten fie über's Feld. Der Ihau der Wien 
ihnen wabrfcheinlich fehr unangenehm gewefen ſeyn, wer 
woblthätiger Plagregen dafür geforgt bätte, daf- ihnen bie 
nicht allein nah wurden. Es ift leicht zu begreifen, dal bei 
fo eiligen, mit fo vielen Gefahren vertnüpften Rüdjug Mi 
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daran dachte, den Baflwirtb zu weden, um mis ihm abzurechnen 
und ihm einen Theit der @innahme in die Hand zu ſchütren. Die 
tofbare ‚Total: Summe tam baber mit der igen Xruppe im 

an. 
- wie fam biefe in Salıyjo an? Das muß ich erzählen. 
Wenn auf Stürme Rube folgt, wie die Dichter fagen, fo folgt auch 
auf Regen Sonnenfchein. nfere tanjende Truppe, durchgeweicht 
wit Enten, fah mit Vergnügen, wie Phöbus das Gewölt jertbeilte 
und feine glühenden Strablen Schultern warf, bie der wohlthä⸗ 
tigen Wärme bedurften. Die Geſellſchaft machte Halt, um die Tol⸗ 
fetten etwas in Ordnung au bringen und fi an ber Soune zu 
trodnen. Wecolefi, ber nie germ Zeit verloren geben lieh, ſchlug 
vor, eine Probe von ber Dper zu machen, weiche man in Ealuyjo 
bei Eröffnung des Theaters geben wollte. Die Studien und bir 
Duälereien des Ballers konnten überdies das Gedächtniß der fingen: 
den Birtuofen geſchwächt baben; eine Probe war nothwendig und 
binderte das Geilim des Tages feinesweges, die Alüfligteiten aus: 
juzieben, weldse fich fo reichlich über die Schaufpieler ergeffen bat: 
ten. Mitten auf dem Felde probirte und feßte man in Scene. Die 
Decoration war allerliebft, und fo fangen unfere Birtuofen die Dper 
mit alleiniger Begleitung einer Bioline. Kaum batten fie das Kinale 
begonnen, als rin Wagen ungefabr bundert Schritte vom Schau— 
plag Milhielt, Auf feinem Bod ſaß der Kurfcher wie in einer Loge 
bes erſten Ranges; er ſah dem Schaufpiel umfonft zu, und gönnte 
feinen Pferden Zeit, fich zu verſchnauſen. Die Scaufpieler bemers 
fen bald ihren Zuichauer, und — ſich eben ſo bald, daß 
der Wagen leer iſt; che ſortuna! Sie bemächtigen ſich ſchnell der 
Kutſche, ſteigen binein, hinten und oben auf, und unter 15 Per: 
fonen feufjen zwar die Federn, fie kommen aber glücklich in 


Saluye an. j 
ge“ die lyriſchen Borftelungen in Salujo nichts Bemerfend: 
weribes darbieten, fo fübre ih Rubini uud feine Kameraden gleich 
nach Bercelli. Sie fangen dafelbit den ganzen Sommer auf eine 
für das Publitum und für die Schaufpieler gleich jufriedenftellenbe 
Weife; die Kinanzen der Letzteren befanden fi in guten Umftäns 
den, als das Theater, einiger Reparaturen balber, anf einen Mo— 
nat gefchloffen wurde. Ein fehr geichidter Bioliniſt, Namens Modi, 
befand ſich zu der Zeit in Bercelli; Mubini ſchlug ibm vor, Kon: 
jerte in der Umgegend zu geben, um die Mufße, welche ihnen bie 
Schlithung des Theaters lien, nützlich zu verwenden. Die beiden 
Birtuofen machten gemeinfchaftliche Rafe, um die Reifefoften zu 
beftreiten. Rubini befah fechs Louisd'or, und Modi vier, Mit bie: 
ſem Schatz verſeben, mietbeten fie ein Eabrioler, und befanden fich 
bald auf dem Wege nach Wleffandria. In diefer Stadt angekom— 
men, wenden fie dh au den Pobeila, um die Erlaubnih zum Kon: 
jertgeben zu erbalten; er verweigert fle ibmen, weil er am Tage 
juvor einem andern Bieliniften die Erlaubnig bewilligt babe, und 
man bei folchen Gelegenbeiten die Konkurrenz nicht begünfligen 
dürfe. In Moni verbinderte fie das Schaufpiel daran, ſich bören 
zu laffen. Sie werden burch lange Erörterungen aufgebalten, weiche 
tein anderes Refultat ergeben, als daß fie ihr Geld verzebren. In 
Balenza trafen unfere beiden Troubadours weder Mebenbubler noch 
Zbrater — das war boritefflich; aber der Biſchef iſt eben geſtorben, 
und es bürfen feine Zufibarfeiten fattfindem Das Geläute der 
Boden und die flagenden Töne bes Kequiems dürfen allein bas 
Ohr der Balenzaner berühren, melde mwabhrfcheintih bie Stimme 
Rubini’s und die Bioline Modirs vorgejogen bätten. Dur alle 
diefe Widerwärtigleiten entmutbigt, und nur noch mit einem Thaler 
in ber Börfe, geben fie ibre mufltalifche Wallſahrt auf und fdhlas 
gen ben Rüdweg nah Bercelli ein. Sie tommen durch Trino; 
beine BDineinfabren in diefen Aleden wird ibr Wagen durch zabllofe 


Dreerben von Schweinen aufgebalten, welche auf dem großen Platze 


agerten ; es war Marft. Inmitten diefes Meeres von Schweinen 
emerten fie einen Bioloncell : Dilettanten, den fie in Bercelli ges 
anınt battien, und dieſem erzäblen fie -ihre Abenteuer. Der Dilet: 
an bäkt fie voller Eifer jurüd, um ein Konzert ju geben, weldes 
er auf Dem Flecd zu Stande zu bringen fich bereit ertlärt. „Ibr 
oft teime Koften haben,“ fagt er ibnen, „ich leibe Euch meinen 
Saal; Mie Sonne fcheint bel, und eripart Euch Ausgaben für bie 
Beleuchtung. Ih werde den Baß fpielen und noch einen Horni⸗ 
ten Hexbeibsten, der entzädt feon wird, @uch einen Gefallen au ers 
eigen. * — Um jwölf Ubr Verfündigte in der That fchom der Trom: 
ter bes das Programm des Konzertes. Die Schweine- 
Iindfer und bie Schlächter eilten berbei, und jablten tapfer ibre 
ı Sebi, um gute Muflt Hortrefflich ausgeführt zu bören, und bie 
mmabsme belief fi auf 35 Arce.; biefe Summe brachte fie wieder 
u WBercelli. . 
errari fang in der Oper zu Bercelli die Bafipartieen. Seine 
feine Tochter und fein Sobn waren ebenfalle bei der Oper 
errari befaß die Partituren und die nöıbigen Koftüme 
Stüde des Repertoire. Wenn diefer furchtbare Baſſiſt alle 
üge Für fh und feine Familie von der Einnahme gemacht batte, 
btieb für die Anderen nichts ſibtig. So viel Muälereien und fo 
ia Merten machten Rubini diefe Rebensweife jumider; er verlieh 
Krupne Sein Abgang ſetzte biefelbe im große Berlegenbeit. 
us ferchte vergeblich nach einem Tenoriften, und um das Theater 
> Feholüchen zu müfen, war Madame Kerrari gejwungen, Männer: 
ber an] und Rubini’« Partieen zu fingen. 
Unfer uefe ging nah Mailand, wo der Marquis Belcrebi, 
] tmebrerer Theater, ibm den Borſchlag machte, ibn 
4 Donate beim ibeater in Pavia, mit einem Gebalı von @ilf 
atern monatlich, zu engagiren. Auf alle Einwendungen 
‚ind’S, wie er mit fo geringem Gebalt feine Bedfirfniffe nicht be: 
‚ers Sönne, harte Belsredi eine befchwichtigende Antwort; unb 


‚ihm 84 Ducati monatlich jugefichert. 


Rubini ging auch wirklich nach Pavia, er machte Gtüd, und der Ruf 
von feinem Erfolge drang bald bis nach Mailand. Derfelbe Belcrebi 
fam nad Pavia, engagirte ibn für den folgenden Karneval, den 
vom Jahre 1815, ſchigie ibn mach Brescia und gab ibm 1000 Arce. 
für die Saifon; von Brescia brachte er ihm nach dem Zheater San 
Mofe in Benedig, wo er für das Frübjahr 2000 Ares. Gehalt ers 
u. gi un fang er pi pe Zamboni und mit ber 
arcolini, der ngerin, für weiche Rofilni ,‚die Italiän 

Algier“ geichrieben der. 3 un 

Belcredi veranlafte ibn, einen Kontraft mit Barbaja, Direktor 
ber Theater in Meapel, für 6 Monate zu unterzeichnen; es wurden 
4» Er fang im Theater i Fio- 
renlini mit Pellegrini. Der Kontraft lautete dahin, daß nach einem 
Vierteljahr das Engagement auf ein Jahr für 1320 Ducati verläns 
gert werden könnte. Barbaja wollte Rubini entlaffen, obgleich er 
die Bunfi des Publifums erlangt harte. Diefem lag daran, länger 
in Meapel zu bleiben, um feinen Ruf ficherer zu begründen. Der 
Unternebmer wollie ibn nur umter der Bedingung bebalten, daß das 
monatliche Gehalt auf 70 Ducati berabgefegt würde. Rubini dachte 


‚mehr an feine Rufunft ale Sänger, ale an einen Gewinn von 


1000 Ares. Der Aufenthalt in Meapel bot ibm große Ausſichten zu 
Fortſchritten var; er lebte daſelbſt mir Nopari, der ibm vortrefflichen 
Unterricht ertheilte. Rubini unterwarf fich daher den barten Ge: 
feßen Barbaja’s; da er indeffen bereits bie Macht feines Zalentes 
fannte, fo ſagte er beim Abſchlugß dee Kontrattes ju Barbaja: „Sie 
beuugen bie Vortheile, welche ibnen meine Lage barbietet; aber ich 
werde Ihnen das fpäter fchon wieder abnehmen.“ 
Im Jahre 1816 ſchrieb Fioravanti „Adelfon und Salvini“. 
Es war dies die erfte Dper, welche für Rubini gefchrieben wurde; 
ein Duett in biefer Dver, welches von ibm und Pellegrini gefungen 
würde, machte ganz befonderes Glück. Derfelbe Komponift fchrieb 
im Sabre 1817 fein Comingio romito. Die Hauptrolle wurde Rubini 
anvertraut, und er batte finen foldhen Erfolg, dat Barbaja ſich ge: 
nörbigt fab, ibm eine bedeutende monatliche Zulage zu geben. Im 
Jahre 1818 begab fi unfer Sänger mit Pellegrini nad Rom. 
iorapanti, der daſelbſt Kapellmeifter geworden war, fomponirte bie 
per: Enrico IV, al passagio della Marne, Er ſchrieb noch an 
ber Partitur, ale man die fertigen Stüde ſchon einfludirte. Einen 
Zag vor ber erfien Borftellung ge er Rubini erft bie große Cavas 
tine, welche biefer ale Heinrich IV. zu fingen hatte. Rubini las fie, 
gab fie dem Souffleur und fang fie am anderen Zage. 
Ein mertwürdiges hf in den Annalen der Römifchen Oper 
war die Auffübrung der Gazza ladra, melde im Karneval 1819 
flattfand. Rubini, Ambreggi, Pellegrini und Mile. Mombelli tra: 
ten in dieſem Meilterwerfe auf. Ambroggi gab den Podefta, der für 
ibn gefchrieben war; Pellegrini übernabm die Nolle des Fernando. 
Der Beifall war enthuſiaſtiſch, wüthend, fanariih; das Duett im 
Gefängniß munte jeden Abend mieterbolt werben. Während des 
anzen Karıtvals trugen die Nömifchen Damen auf den Bällen 
feine Figuren, welche Gianetto und Minetta im. Koftäm vorftellten. 
Benelli, den man nach Italien gefandt batte, um eine Dpern: Ge: 
ſellſchaft für das Parifer Theater zufammenzubringen, wollte Rubini 
engagiren, aber Barbaja bütete ſich wohl, dies zujugeben. Rubini 
tehrte nach Neapel zurüd, und ging von dort bald nach Palermo, 


wo er mit Labladye und Donzelli fang. Er trug bafelbft einen voll: 


"fommenen Sieg in der „heimlichen Ebe“ davon, in welcher Dper 


Rablacbe erft den Grafen Robinfone und dann den Geronimo fang. 
Der Erfolg und ber Ruf Rubini’s verbreitete ſich bald über das 
Theater binans; er wurde für die Konzerte und befonders für bie 
geiftlihen Mufiten gefucht. Der Lieblinge: Tenorift fang häufig in 
den Kirchen. Seine binreifende Stimme, feine leidenfchaftlichen 
Accente entzüdten eine Monnen:Gemeinde dermaßen, bafi bie Aebtiffin 
ibn an das Gitter rufen ließ und ibm fagte, daf obne Zweifel bie 
beilige Roſalie feine bemundernswürdige Keble gebildet babe, und 
baf dieſe mächtige Beſchüherin immer über Die Erhaltung berfelben 
wachen werde. (Schluß folgt) 
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€s it fchwer, zu beftimmen, für welche Art von Publifum dies 
Wert gefchrieben iR. Wer getreue Darftellung der Thatſachen, fpes 
fulative Unterfuchungen über ben Urfprung und die Organifation der 
Räuberbanden, die chemals fo viele Länder Europa's verheerten und 
noch jegt in manchen Gegenden den Behörden Troß bieten und bie 
öffentliche Eicherbeit gefährden, zu finden glaubt, wird ſich getäufcht 
feben; benn ber Berf. giebt ung Banptfählich nur malerifhe Dar: 
ftelungen eingelner Vorfälle und Züge, mit Anetboten untermifcht, 
obne Eekenbere Rädficht auf | und Gefammt: @ffett. 
Wer, anbererfeite, das Wunderbare liebt, fühne Tbaten, feltfame 
Abenteuer, empfindelnden Menfchenbaß, ber für erlittene Unbill an 
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"der menfchlichen Geſelſchaft Radye nimmt, furz, das Laſter im Be: 
wande des Heldenmmbs umb der Gelbitopferung fucht, wird ſich 
ebenfalls mmionft danach umfeben. Hier giebt es feinen Karl Moor, 
\ ebens bliden wir nach einem ſchönen Zuge, ber dem niedris 
‚gen’Bafter, in welches die ganze Räuber» Genoffenfchaft verfunten 
‘aft, einen kichtyuntt verleibe ; 

Einer Betrachtung indeh Mönnen wir uns beim Leſen folder 
Geſchichten nicht erwehren: wir feben, wie in erbichteten Mbenteuern 
diefer Art die Berfaffer ihren Gegenftand fo gänjlidy verfannten; wie 
-fie das fchändlichfle Gewerbe mit täufcbenden Karben matten, um 

m Imereſſe zu geben; wie fie — nicht vergebens — fuchten, für 
diefe Feinde der menſchlichen Gefellfchaft eine gewiffe Sompathie zu 
weden, indem file fie als Schwärmer darſtellien, bie, von edlem 

rerhum-befangen, gegen die Menfchbeir fündigten. Hert Mac 
elane bafdı nicht mach ſolchem Eifelt, wenn er ibn auch nicht 
am ju vermeiden ſucht. Er ſeigt uns den Mänber als vollendeten 
‚Bifemicht. der feinem Blick der Theilnahme verdient und in-tieffte 
Bermworfenbeit verfunten it, blutdürſtig, gefüblloe, alles Befegliche 
baſſend und dem Lafer gänzlich verfallen. — Seine Gemälde find 
‚wahr genug, aber es find deren zu viel; bie @inbilpungstraft ermü⸗ 
det einer fo langen Meibe von Werbrechen, die einander fo äbn: 
tich find. — Dennoch ift tas Sammeln und Ordnen eines ſolchen 
Stoffes nicht obne Berdienſt. Kolgendes ſtigſirte Gemälde der Räu: 
ber der Lombardei tatın einen Begriff von dem Eharafter des gans 
jen Wertes geben: 
„Rombardifhe Näuber. ? 

„Eine gewiffe Gegend der Lombardei war lets wegen ibrer 
Näuberbaubden berüchtigt. Wer die Reife von Mailand na Turin 
gemacht bat, wird fih der Gegend um Wercelli, Movara u. f. m. 
und ber Bränzen, bie das Deflerreichiich: Mailändifcye Gebiet von 
Piemont trennen, erinnern. Dies war ibr Schauplag. Mein alter 
reund, Signor E., eriäblıe mir, daß, wenn man in feiner 
agendzeit in einer gewiſſen Meinen Stadt (dem Hauptfig der Räus 
ber) ben oder jeuen Einwohner fragte, mie fein Water geflorben 
märe, er gi zur Antwort gab: „Auf dem Rabe. — Und fein 
Großvater! — „Ebenfalls. — Fragte man meiter, welcher Todes— 
art er ſich ſelbſt verſabe, fo biek es fahr immer: „Auch auf dem 
Nade. Mit einen Worte, bie ganze Einwobnerfdaft war eine 
None derruchter Boſewichte. — Birle Kabre nadıber, als die-Arans 
ieh das nördliche Italien im Beſitz batten, feine Gränje mebr ein 

erfiek darbot, die Ränberei fait ganı verrilgt und das Wolf jener 
Begend gendtbigt war, jein Bror auf friedlichen Wege ju erwerben, 
tonnte wan boch feinen von ibnen dabin bringen, einem Gendarmen 
gutwillig umter die Augen zu treten; fie tonnten ibre ehemalige 
Autipatbie gegen Polizei: Agenten nicht vergeffen, und obgleich fie 
jegt ebrlich lebten und durch diefelben Geſetze geſchützt waren, bie 
fie font fo oft verießten, fo nabmen fie doch Reifaus, menn fie 
einen Gendarmen ven fern erblidien, wie der gegäbmte Fuche, ber, 
wiewobl er michte mehr ju fürchten bar, dennoch in fein Häuschen 
eilt, fobald er von ferue bie Hunde bellen hört.“ 


„in Bere reifte diefee Wegee, von zwei Gendarmen räfortirt, 
was noch immer als nethwendig betrachtet wird. Ein bededter Kars 
ren, bei welchem kein Aubrmann zu feben war und der die Mitte 
der engen Strafe einnahm, Fam ibnen entgegen. Es war ein beifer 
Tag, und der Fuhrmann Gate fich unter fein Schirmdach ſchlafen 

egt. ‚Die Bendarmen, damit er munter wärbe und aus dem Wege 
ra ritten mit lauten „Halleb!“ voran. Der Bauer, durd base 
Gefchrei erwedt, hatte micht fo bald den Kepf erboben umd bie 
Gendarmen erblidt, als er vom Wagen fprang, ſich in einen 
tiefen Graben an der Seite der Eırake warf und fein Beil 
in der Flucht fudte. Im Augenblick des Erwachens, wo. die Macht 
längft gewobuter Befüble am ſtärlſten ift, brachte ihn der Aublict 
der Gendarmen um alle Befinnnug, und nur erfi ale er in Befabe 
arrierb, im Schlamme zu verfinten, fam er fo weit zu fich, daß er 
fich erinnerte, er jew pro tempore ein ebrlicher Mann und- babe 
uichts zu fürchten. Er rief nun um Hülſe, die ibm auch geleitet 
wurde, Als er ans dem „Schlamme der Trübfal’ erlölt war, ſchob 
er feinen Karren auf die Erite; dod fo ſtark wirlie die negative 
magnetifche Kraft der Gendarmen auf ben Banern, daf er, ale jene 
ſchon längft fortgeritten. waren, feine Pferde ſtärker amticb, une aus 
ibreun Bereich zu kommen.‘ 


„Ru jener Reit aber, im melde die Aneldoten meined alten 
Freundes E — fallen, mußten die Mäuber michte vom folder Furcht, 
und flat fich auf einen einzigen D”iftrit zu befchränfen, verbreiteten 
fie fib über die ganje Ebene der Lombartei, und verübten ibre Räu— 
bereien felbft unter den Mauern ven Mioiland, ja fogar innerbalb 
berfelben. Befonders im Rabre 1770— 74, nahmen. diefe fo febr 
überband, daf fein Pacraut, ja fein Dorf oder Stätichen vor ibhen 
fiher war. Sie beandichaßten fewebl einzelne Perfonen als ganze 
Dtiichaften, doch ſcheinen fie damals nech nicht den Gebrauch gebabt 
zu baben, Gefangene fortzuſchleppen und: fie nur gegen Löfegeid frei 
zu geben. Im Begentbeil, mein Freund, der in feiner Xugend ein 
eifrtger Jäger war, erzäblt, daß, ebaleich er demıle kaum eine Meile 
zum Nömiichen Thor binauegeben durſte, obne anf Mätber ju ſte— 
Ken, fie doch nie mehr von ibm verlangten, Alt etwas Piper imd 
Blei. Dies mache dem’ liberalen Sinne der damaligen Lombardiſchen 
Nänber-virl Ehre; denn im füblichen Pralien und zu meiner Reit 
bitte es fonleich gebeifen: Kort in's Gebirge mir ibm umd dann 
ſchnell ein Löfegrid, oder einen Schnitt durch die Keble.“ 

„Wer doe heutige Mailand fenut, dem muß er feltfam vertom 
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men, wenn man ihm won: ungepflafterten, dankein Gaſſen erjählı, 
Seine Beleuchtung batten, als hin und wieder ein: Bümpden 
‚einem Madonneubilde, und wo Raub und Mord faft sed: Racı 
gun wurben. Und doch war es wirklich fo um das Jaht 
e Stadtraäuber pilegten den. Boräbergebenden ı 
Sad über den Kopf ju werfen, ı fie dann mach dem dunteln 
irgend eines Patafies oder in rim enges au 
‚ihnen dann der Garaus gemacht wurde. Das Pedpiafer- 
„„‚Burter‘’ if nichts gegen den Mailaudiſchen „Sar‘' zu jener 
Das Geſchrei „Sacco, Saceo!” fegte eine ganze: Serahe. ode 
ganges Stadtviertel in Zodcoſchreden. 

We aber. ber Erzherzog Ferdinand eintraf und eine rechtliche 
feſte Xegierung errichtet. war, wurde dem Frevel baid ein Ende 
macht, je —* und —* genof: —* der Er Bei 
wurden niedergebauen, teut. oder en. 
fab Signor E— 24 — Tage — war di 
lichkeit dieſes barbariſchen Berfahrene nur noch fdheinbar, 
Berbrecher wurden von dem Scharfrichter erſt durch einen 
getödtet, ehe fie das Mad jerſchuetterte.“ 

» ben WBrief erbielt ich von meinem 
Grafen —, als obige Reilen bereits ‚dem Drud 
Ten: „„Wie febr bedaure ich, dah es min nicht früher 
für Ihren ,„‚Plutarch der Böfewichte und Mörder,‘ dem in der 
jen Zombardei fo. berübmten.Projeh des Legarino umb Batme 
lino mitueheilen, melde vor WO YJabren umter der. Epaniicer 
Hertſchaft blübten. Sie maren beite Banditens Hänptlinge, deren 
Schiupfwintel der Wald von Merlata war, (jet rin umdeinmimer 
Gehölz. weldyes ſich aber damals.von Como bis Barleifina, tie auf 
zwölf Meilen weit erſtreckte) und die ibr Weſen wich \ahre imeben, 
alle Markte beſuchten, und oft, vertleidet, Mailand ſcan war ten 
Augen des Spanifchen Gouverneurs betramm. Zeucht warnen hr 
fiberfallen, verbafter, vor Gericht geftellt und, nach bamaliger Reine 
pflege und Pbilanıbropie, gefoltert, mit Zangen  gefmeipt, gmaten 
und gevdiertheilt. Die Geſchichte ſteht in einem Meinen Bade, mi 
ches, alle unfere Kinder keunen und eifriger tiefen, als ibren Bay 
oder ihre Bibel. — Ein anderes Ränberneft, felbft nech im user 
Zeiten berächtigt, war Retegno, ein Meiner Flecken zwilcer ir 
und Erenona, welcher bis zum Kabre 1796 dem Hrrjoge. von hau 

ebörte. „Retegno uud Nauber’ ift noch jetzt eine Yehtakie 
edensart in der Lombarden.““ 
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Four ivctures. (Bier Vorlefungen über das Srubium de Bet: 
— Bere — Vr. 53 pr. book. (Wirbiginfgeniume 
\ew London medical ete, et=-book. 

ceutifches Taſchenbuch von" Henten.) pr. 8 &b. 
The siege of Maynootlı. (Die Belagerung’ von Prapmserh.) € 
Krlänpıfher Roman. 2 Wde. Pr. 16 Eb. 

Hogarilı's works. (Hogarıb’s Werte.) Major's Ausgabe, 55 Kupfer: 
iche und 12 Hoijſchnitte. Pr. 39 Sb. 
Robinson Cruroe. — Mbbildungen dazu von :®. Armee 

3 Zbeile in Einem ®d. Pr. 21 Sb. 
The British story. (Die Engliſche Geſchichte, 
24 Holyihhniten und 6 Stabiliben. Pr. 4 


gir 


ẽ 


##, 


— 
*As— 


x 
44 


i 


Hi 


gr? 


ze 


| 


Mannigfaltiges. 


— Nefvelt.der Malabaren vor den Eurer 
beidnifhen Matabaren nennen ale Earopäer Pirin dſchi 
ten), und wir baben in kejner unſerer Spracden se 
ber fo viel Abſcheu und Verachtung im ich 
fann, mac ibrer Meinung, weder Höflichteit, " noch 
noch Kenntniffe befißgen. Sie jieben es vor, de 
gers und Durſtes ju ertragen, "als einene d 
Glas Waſſer abzunehmen ;' bei einen Pirkn in 
ben, wäre rine infamirende Handlung, Gauje 
verworſen anatieben, wenn Eines ibrer Glieder ber 
u werden. Denn wer die Tauſe empfänge ins 
fen noch nichtewürdiger als der Katıfende feibft + be 
unter feinen Xebrer. Die erſten Portügiefen, ) 
fitchten, waren ju wenig geeigner, died’Woru 
An’idrem Betebrungs Eifer fragten fie obne 
ren, ob er in die Stafle der Ebrifhen treten, © 
werben wolle. Außerdem kannten fie damalk Zi 
chen dieſee Theile von Indien und bebienten Mich ber 
nungen Mubammedanifcher Ausbrüde, m 
vollends erbitterten, weil fie ſelbſt durch dag? 
bafıen Moelim’e erinnert wurden. Wtehrere mia 
Voruribeile der Eingebernen. Die Europäer 
den Wein, fprteten in ibre Wohnungen und, 
in Kirchen und bedienten ſich fegar, aleich 4 
ria's, der Sbüren im Innern Ihrer Häufer 
Gerobnbeiten waren binreichend,' alle Heiden m 
Anferden find diefe Völterübergengt,bafl Bie 
göttliche Gefeg Audiren tönmen- und dan "bie 
piteginm ihrer edien Kaſte if, während. Um 
Kallen von Rechtewegen jufomm. Sieg 
fönne jmar tapfer und begütert fein (mie 
und’ Ranflewte) ; aber nie fel ca ibm 
Weiebeit der Vrabmanen zu erreichen, 
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Portugal. 


Die Portugiefiihen Dichter. 


Es if ein febr gewöhnlicher —— bei Leuten, die ohne 
Sachkenntniñ urtbeilen, daß die Portugielihe Sprache uur ein 
Dialelt der Spanifcben ſeh, von einem bigetten ungebiloeten Bolte 
geiprochen werde, und daß es in berfelben, außer Camoens' Luflade, 
fein Wert gebe, das geleien ju werden verdient. Diefe Idee iſt 
ganz falih, Daß die Portugieſtſche und die Spanifche Sprache 
nabe verwandt find, faun micht beftritten werden und läüt fich 
a privri bemeifen, dba fie Schweiler: Sprachen find, von den vanıs 
leben Eltern erzeugt, — deren fie, beiläufig gefagt, ein doppeltes 
Paar baben, nämlich die Lateinifche und die Geltifche, die Gotbiſche 
und die Nrabifhe Sprache. Doc, wie das in Aamilien öfter der 

al it, -ibe Charafter it ganz verfchieden. Die Portugiefifche iſt 
übrigens bie ältere Schweſiet. Ibte eigenen Autoren nennen fie 
fogar die eriigeborene Tochtet der Lateiniſchen Sprache, und ber 
Anipruch mag wohl begründet feun, wenn wir bas bobe Alterıbum 
eines noch jeßt vorbandenen Kragments eines Gedichtes anerkennen, 
das im Yabr 4187 aufgefunden fepn und von der Zeit fo gelitten 
baben fol, daft beinabe nur noch HD Zeilen lesbar waren, Dieſes 
Gedicht foll, nach der Meinung der Portugiefiichen Gelehrten, Pe: 
derich, den letzten Borbifchen König von Spanien, zum Verfaſſer 
baben und wäre tenmah aus der Zeit der Eroberung der Halbinjel 
durch die Araber im Anfang des achten Jabthunderts. Diefes Alter 
und diefer Berfaffer würden bemeifen, dag die Vortugiefiiche Sprache 
einft in dem ganzen Lande gefprocden wurde. Doch wenn dies 
Wert auch nice vom König Rederich it, fo nm ein Manuffript, 
welches im 12ten Jabrbundert bereits durch Alter unleferlih war, 
felbft im Vergleich mit der Romaniſchen oder Provengaliihen Sprache, 
alt ſebn, und die geringe Anzabl Arabifcher Wörter, die man darin 
antrifft (mir erinnern ung, nur deren zwei gefunden zu baben: 
Almirante und Gibraltar), beftärft unfere Weberzeugung, daß es 
nicht viel jünger ſeyn kann, als das ibm beigelegte Datum. Die 
Sprache in diefem Aragment ift nicht fchwerer zu verfteben, als bie 
von Ebaucer oder Gewer, und ein Xiebchen, welches unter dem 
erſten Beberrfcber von Portugal, Graf Beinrib, der 1112 ftarb, 
gefchrieben wurde, iſt felbit ung Ausländern des Idten Jahrbunderts 
velltommen verfiandlid, — Nachdem wir fo das Alter der Portus 
iefifchen Sprache feftgeftellt haben, —— wir noch bemerfen, daß 
gänzlih von der groien Zahl Kebllaute frei ift, welche bie 

Spanifche Spracbe charatterifiren, und daf fie an Sanſtheit ber 
taliänifchen gleichfime, wenn ibr Woblklang nicht durch gemiffe 

ungen auf am, em und Ko oder om entftellt würde, deren Nas 

Tenlaut, obgleich dem Franjöſiſchen einigermaßen äbnlich, dennoch 

von keinem anderen als einem eingeborenen Organ gebörig ausge: 

ſprochen werden fann. 
Dah Portugal cine lange Zeit bindurch bigott und ungebilder 
er leider zugegeben werden. Doch im Idten, Löten und I6ten 
bert fand es mit den kultivirteflen und unternebmenditen 

»Tariouen Europa’s wenigftens auf gleicher Stufe. Damals gab ber 

wifenfcaftlide Eifer und Unternebmunge:Geit eines ibrer Fürſten, 

es Prinzen Heinribh, den Impuls zu jenen geoarapbifhen Ent: 
ng welche ibre mutbigen und geſchickten Seeleute nad 
dien führten und Kolumbus den kühnen Gebanten eingaben, 
wünſchten Puntt in entgegengefeßter Nichtung zu fuchen, und 
bie Entdedung der neuen Welt veraulahten, Und ale die Por: 
agiefen, verinöge ibrer aftrenemifchen und mantifchen Geſchialichteit, 

46; erwünfcte Riel erreicht baten, fanden fie in ibrem kühnen 

Rich und der in den Kämpfen mit den Mauren erlängten Krieges 

insE die Mittel, mit einer Handvoll Menfchen, von dem Meinten 

önigreich Europa's ausgefandt, jene gefürdteten Mubammedaner 

t befiegen, bie Afien erobert batten, und der Portugieſiſchen Herr: 

Haft unermenliche und reiche Gebiete zu unterwerfen. In Diefer 

>eriode politifdien Glanzes war es, mo bie nech jegt ale klaſſiſch 

etananten Portuaiefiichen Schrijtſteller blübten. Dec Portugals 

5 war nicht von Dauer, Dom Sebaſtian's findifche Unbeſon— 

e träntte die Afrifanifchen Sandwüſten mit dem beiten Blute 

irre Landee. Seine Krone, ibrer kübnen Weribeitiger beraubt, 

ei, mehr eine Lat als ein Schmud, auf das Haupt feines Groß: 
freie, des Kardinais Heinrich, eines Mannes, den fein Wlter 
© Fein mönchiſche« Weſen gleich untauglich machten, unter ſchwie⸗ 

‚er Umftanden zu regieren, und nad deſſen Tode wurde fie der 


Macht, dem Golde und der Hinterlift Philipp's II. zut Ber 
unterjodie Porugal verlor feine, ale Stine Pl ng u 
von den Holländern erorbert, und feine Schriftfieller fchrieben in 
ſchlechtem Spaniſch. Wunderbar fcheint es, daß jene wiebererwachte 
Energie der Portugiefen, welche das Spaniſche Joch abfchätteite 
um ben rechtmaßigen Thronerben, den Herjog von Braganza, un 
König zu krönen, welche den Holländern einige der entriffenen Ko: 
lenteen wieter abnahm, nicht auch ihre geiſtigen Kräfte neu belebte 
Einer ihrer Schrififteller, Arancesco Manuel de Nascımento, febreibt 
dies den langwierigen Kriegen zu, die fie zu befteben batten; allein 
men iſt es unbefannt, daß die Literatur der Griechen mit ibrem 
triegerifichen Nubm zugleich in höchſtem Glanze firabite? Die fchred: 
lie Inguiſttion, mit ibrer desporifihen Gewalt und ibrem angebo: 
renen Abſcheu egen alle Aufflärung, bietet eine nur zu natürliche 
Löfung bes Nüärbjele. Ws zweite Ürſache möchte wohl nad die 
lange shi ir ber Literatur und Wiffenfchaften von Seiten 
des Hofes und dee hoben Adels in Portugal binzufommen; und doch 
amoens ſchrieb jur Zeit diefer Bernacläffigung, bie fich nicht anf 
teratur allein erftredte, und wenn Camoens in einem Hofpitale 
ftarb, fo barten mebrere Generale, die ibrem undantbaren Baterlande 
on Indien eroberten, fein befferes Loos. Doch Andiens Neiche 
uden neue Eroberer; Eamoens aber blieb obne Madyfolger bie bei: 
nabe hundert Jabre nach der wiederbergeitellten Unabbängigteit Por: 
tugal's. Zwar jhrieben bald mac) jener Revolution mehrere Echrift: 
heller wieder in Wortugiefiiher Sprache; allein fie braten alle bie 
_ unt, bie damals die Spanifche Literatur entftellten, und benen 
ie noch bie von Marini in bie Xtaliänifche Literatur eingefübrte 
Künfteler binzufiigten, Erft im der Mitte des achtzehnten Xabrbun: 
derie leble der Portugiefiihe Genius wieder auf, wabrſcheinuch in 
Bent der kräftigen und marionaten Wermaltung des Marauid von 
ombal und des neuen Impulſes, den er, umer fo vielen ande: 
ren Reformen, der vorber 
Goimbra gab. 

Der dritte Puntt des geringfchigigen Urtbeile über Portugiefiiche 
Literatur, als gabe es in derfelben, außer der Lufiade, fein lefene: 
wertbes Werl, liche ſich durch die vor ung liegenden fünf Bände 
des „Parnoso Lusitano” und der „Adozinda’” vielleicht am beften 
widerlegen; mir müffen jedoch einige Worte über ben allgemeinen 
Charakter der Portugieſiſchen Kiteratur, oder vielmehr ihrer Poefie, 
auf die wir uns bier beichräufen wollen, voranichiden, ebe wir ee 
verfuchen, bei unferen Zefern einiges Auterefle für die Sprache und 
die Schriften eines zu lange verfannten Boltes zu mweden, 

Die Portugieſiſche Poeſie iſt von der des Schwefter- Reiches auf 
der Halbinfel ganjlih verſchieden. Sie ift völlig frei von den Aus: 
fhweifungen und bäufigen Wbgeichmadibeiten, welche diefer von 
tlaſſiſchen Krititern vorgeworfen werden. Allein, nach unferem Ur: 
tbeil, bezablt fie dieſen Borzug febr ıbeuer durch Mangel an @igen: 
tbümlichteit und Nationalitar. In allen Ländern war die Dichttunfi, 
unferes Wiffens, die freie Geburt des eingeboruen Genius, In Spa: 
nien, fo wie in England, waren die Schrifiſteller einer aufgellärteren 
Zeit zu ſeht von demfelben Geilte und denfelben Neigungen durchs 
derungen, die den erlen Tichterifchen Verſuchen das Dafepn gaben, 
um die reben Weifen ibrer ungebildeten Borgänger zu verfchmaben ; 
fie widmeten vielmehr ibre böbere Kenntuih und Maffiihe Bildung 
der Bernolllommmung und Verfeinerung der vaterländiichen Mufe. 
In Portugal — fo wie in Italien, ſcheint das Studium der 
Klaffiter den Geſchmact für alles Andere verdrängt zu haben. Die 
einfache Chacr» aus früberer Zeit, die mit der Spanifhen Romanze 
und der Englifchen Ballade Aebnlichfeit bat, wurde verächtlich bint: 
angefegt. Dieſe Ebacras waren, fo viel uns betannt if, gleich den 
Spanifchen Romanjen, mit einem eigentbümlichen Neim ausgeftat: 
tet, welcher auf der Haibinfel asonaneia bieh: ein unvellfommener 
Reim, in weldem bie auf die Bekale Nüdficht genommen wird. 
In Portugal bar fib die Aſſennanz mit den’ Ebacras verloren, 
und bie vor wenigen Jahren bieit fie fein Literat feiner Aufmerk: 
famter werth. Das höchſte Streben des Patrietiemus und des Na: 
tiomalgefübls ging nicht weiter, als die Minierfprache in die Fermen 
antifer Muſiet zu giehen und in biefer Kaffiich: Portugiefiichen 
DVersart vaterländifche Gegenſtaude zu befingen. Gleiches Streben 
bat, in vielen Punkten wenigitens, große Achnlichteit zwiſchen ber 
Vortugteſiſchen und Italianiſchen Literatur erzeugt, nur untericheidet 
ſich die Pertugieſiſche von jener durd einen gewiſſen Anſtrich wen 
Pbitoferbie und Schwernnuth, der mehr mit der nerkiften Winfe 
virwande iſt. Diefe Achnlichlen verisiiere vermuthlich die Portugie⸗ 


ganzlich unbedeutenden Univerfität zu 
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fiichen Dichter, von den Ytaliänifhen mehrere mettiſche Formen 
gu entlebnen, als bie achtzeilige Stanje, die Zerzina, bie Eanzone, 
das Einfchatten reimlofer Berfe u. f. wm. Das einzige wirtlich nas 
tionale Metrum, weldyes fich, fo weit wir willen, erhalten bat, ift 
die Redondilba, und dies wird nur wenig gebraucht. 

Die Vortugiefifche Literatur iſt demnach reih an Dden, Efiogen, 
Idyllen und Sonnetten, auch einige mittelmäßige Epopäen befigt fie; 
aber das Drama, fo reich in Epanien, ift bier ein ſaſt unbebau: 
te6 Feld. Mur Ein Maffifches NationalZrauerfpiel befigt fie, und 
war von Xerreira, einem ber erflen Schrififteller, der feine Mufe 

ortuglefifch reden lieh. Much einige Zuflfpiele fchrieb er, fo wie 
fein $reund Sa de Miranda, in melden er viel fomifches Talent 
jeigte und den Gil Bicente, den wahren Portugiefiihen Plautus, 
deffen nationale, fomifche, aber rohe und ungeſchiachte Stüde jetzt 
nicht meht geachtet werden, hinter fich zurücd lief. Allein die kalte 
Haffiiche Einfachheit der Form biefes Schriftfiellers iprach den mo: 
dernen Gefdhmad zu wenig an, um Leidenjchaft für feenifche Dar: 
ftellung zu mweden, obne welde fein Theater gedeiben fanı. Per: 
reira fand wenig Nachabmer. Seine Reitgenoffen und unmittelbas 
ren Nachfolger jogen das Epos dem Drama vor; die Bübne erbielt 
ſich von Ueberfegungen, und erft feit dem Wieberaufleben der Por: 
tugiefifhen Literatur find Driginal-Dramatiter erſtanden. 

Wo von dem Portugiefiihen Epos tie Rede it, denft wohl ein 

eder gleich an Camoens Luſiade, und der Rubm dieſes großen 
Diner ftebt fo boch, feine Werte find ın gan; Europa burd) 
Weberfeßungen fo befannt, daß wir ung enthalten, hier, wo mir nur 
das weniger Gefannte einführen wollen, von ihnen zu ſprechen. Die 
Lufitanifchen Dichter, die im feine Kußtapfen traten, blieben fo weit 
Dinter ibm jurüd, daf wir bier den Raum mit ibren Ramen nicht 
anfülen wollen. Die Gattungen, in melden fi Sa de Miranda, 
Bernadim NRibeyra, Bernabes, Pereira, Ferndo Alves de Driente, 
Lobo, der Dramatifer Kerreira und Andere bervoribaten, waren vor— 
züglih Etlogen und Idvllen, und nächſt dieſen befenders ipriiche 
Gedichte und Eartas, eine Art bibattifher Epifieln. 

Unter denen, weldye vor 70 oder SO Xabren gleichfam plöglich 

auftauchten, um zu zeigen, daß der Portugiefiihe Genius jwar lange 

eſchlummert babe, aber nicht geitorben ſey, find die berübmteften: 
Sarcäo und Dinij. Ahnen folgten Domingo dos Reis, Duita im 
Hirtengedidt vorziglih, Elaudio Manoel da Eofta (befonders zu 
merten ale der erie Brafilianifhe Mitbewerber um literarifchen 
Ruhm) und fein Landsmann Gonzaga. Doc dieſe Ameritaniichen 
Schrififteller brachten fich felbft um den Borıbeil, den fie aus ibrer 
lofalen Lage bätten zieben tönnen, indem ſie bloß ale tlajlifche Pors 
sugiefen ſchrieben, anftatt dichteriſche Schilderungen der neuen Welt 
zu geben. Diefe Klippe vermied ein anderer Brajilianer, J. Bazii 
lio de Gama. Sein Uraguap it ein UAmerikaniſches Epos, und 
wenn auch der Genius des Dichters feinem Gegenftand leider nicht 
gewachſen mar, fo geben Brafilianifcher Stoff und Kolerit feinem 
Werte doch ein gemiffes Jutereſſe. 
nio of, ein Jude, die Bühne mit einer Anzabl National: Zuftfpiele 
oder vielmehr fomifcher Opern, welchen es, obgleich fie den befferen 
Bemierten ne Englifchen Zuftfpielen nicht gleich kommen, doch 
einesweges an Wit, Humor und fomifchem Effekt feblt. 

Die Zabl der bereits verflorbenen Dichter, welche das Ende des 
legten und den Anfang des gegenwärtigen Jabrbunderts jierten, iſt 
zu groß, um fie alle bier aufzuführen; wir wollen daher nur die be: 
rübmteften erwähnen. Manoel Barbofo du Bocage *) war ber be: 
rühmtefte Improvifator in einem Lande, wo dies Talent faft eben fo 
gewöhnlich it, wie im Itallen. Arancisco Manvel do Nascimento 
wird als der Portugieſiſche Boileau oder vielmehr Horaz betrachtet, 
da er ein vorzäglicher Iprifcher Dichter und — ein ſcharſer Sa⸗ 
tirifer und Kritifer war. Joam Baptiſta Gomez war der erfle- tra 
gifche Dichter neuerer Zeit, und feine „Nova Castro‘ behauptet 
noch immer den erflen Rang auf der Portugiefiihen Bühne. Dies 
Städt ſteht als Gedicht weit binter Kerreira’s „„Castro‘ zjurüd, übers 
trifft aber diefes klaſſtſche Zrauerfpiel bei weitem an dramatifchem 
und tbeatralifchem Effelt. Diefen Namen fann man noch beifügen: 
Nicolau Zolentino, ein befonders nationaler Satirifer, Domingos 
Marimiano Torres, ein vorzüglicher —— und Ganjonendichter, 
Antonio Ribeiro dos Santos, zierliher Nachahmer Ferreira’e, und 
der Brafilianer A. P. Soma Ealdas, der als einer der beften Iyris 
fhen Dichter neuerer Zeit geichägt wird. 

Bon noch lebenden Portugiefifhen Dichtern find bie vorzüglich: 
ften: 3. M. da Eofta e Silva, J. U. de Macedo, J. 3. de Eaflilbe, 
der in feinem fechiten Jabre erblindete, 8. M. Eurvo Semede, J. 
Edangeliſta be Moraes Sarmento, J. B. Pimentel Maldonado und 
feine Schwefter Marianna; mech drei andere Arauen: bie Bicom: 
teffe von Balfamao, aus dem Haufe Buimaraens, melde, über 70 

abre alt, noch berrliche Inrifchserotifhe Gedichte fchreibt, Dona 

rancesca be Paula Pojjolo da Eofta und Dona Leonor d’Almeida; 
erner M. € 

lianer, %. de Paula Medina e Basconcellos, aus der Anfel Ma: 
deira gebürtig, J. B. Leiräo d’Almeida Garrett und Luiſ da Silva 
Mozinbo d’Albugueraue. Die Schriften diefes Letzteren find bereits 
fo jahlreich und mannigfach, daß wir hoffen, ihnen in Kurzem einen 
beſonderen Artitel widmen zu fönnen. Einen großen Theil der Werte 
biefes Dichters füllen Schmähungen gegen Kramöflfhe Ebrſucht, 
unb poetifhe Huldigungen, dem Helden Englands bargebracht, dem 
Portugal feine Unabhängigkeit verbantt. Es fol fogar ein epifches 
Gebiht von Basconcellos eriftiren, deffen Stoff der Krieg auf 
ber Halbinfel iſt; wir konnten deffen aber nie anfichtig werben. 


*) Auswärtige Namen fommen nicht felten vor, da ſich häufig Englän- 
der, und Deutiche I i 
PA Porrugiefen —XR Yon * ae rar 


Um diefe Zeit bereicherte Anto⸗ 


‚ Garrett nennt 


. &. d’Mguiar, 9. J. Dforio de Pina Leiräe, ein Bra⸗ 


Wir fommen, nad; diefer etwas langen Einleitung, ju dem un 
vorliegenden Parnasso Lusitano. Die Einleitung in LT 
Almeida Garrett, und ſehr lebrreid, o ein fRlarter Anftie 


von National: Parteilichfeit und vieleicht Nationab @efühl ihren fr 
uſchen Werd in den Mugen bes Ausländers ſchwächen mul. De 
Sammler, P. %. de Konleca, fcheint feinem Mitarbeiter weit nat 
zufteben und hätte vieleicht eine beffere Auswahl treffen können 
Er hat die im bdiefer Sammlung enthaltenen Stüde auf gemöh: 
liche Weife nach den Dichtungsarten eingerheilt; wir werben inbe 
diefer Eintheilung nicht folgen, fondern da die Portugiefiiche Pork 
jwei große Hauptepochen bat, fo wollen wir juerſt bei einigen De 
tern aus dem 16ten Jahrhundert verweilen und bann zu ber meueen 
Schule übergeben. 

Der erfle Dichter, den wir unferen Leſern vorflellen, iſt une 
Liebling, Antonio Aerreira, ein @delmann und -ausgejeichmer: 
Nechtögelchrier, der im Jahre 1528 geberen wurde und ver ira 
40ten Jabre ſtarb. Aerreira fam, nach unferem Wrtbeil, allen ic 
nen Areunden und Mebenbublern, — den einzigen Eamoens virkas 
ausgenommen — faft in allen Dichtungsarten gleich, doch das Min; 
fterfläd, welches feinen Ruhm gründete, iſt fein Kraweripiel Eafre. 
Dies war die zweite zZ. in neuerer Sprache, und feine Pantı 
leute legen nicht wenig Werth darauf, daß es ber erfien, mämhs 
Zriffino 6 „Sopbonisbe‘, fo nahe folgte, daf faum amjunchmen ıt, 
ber Portugieſe habe das Italiäniſche Stüd gekannt. Der Yapalı 
bes Krauerfpiels Eaflro gründet fich Jauf die Geſchichte oder wel: 
mehr Kataltropbe der Liebe des Dom Pebro, Anfanter me Perım 
gal, und der Dona Inne, de Caſtro. Nachdem fie fi, kei Erkymi 
ten ber erflen Arau des Dom Pedro, lange geliebt banm, heirase: 
ten fie ſich beimlih nach ihrem Tode, Jueßz lebte in te &m 
famfeit an den Ufern des Mondego (der Dre beit med \em 
Ruinta das Ragrimas, ber eg und wurde bier Muhr 
von vier Kindern. In den Augen der Welt galt fie mur für bie 
Geliebte des Prinzen, allein die Aeinde ibrer Familie emtedıe 
das Geheimnih ihrer Heirath, und da fie ihren künftigen Eindut # 
Königin fürchteten, überredeten fie ben König, dbak bas Inte 
bes Landes den Zob ber Geliebten oder Arau feines Sobnes beit 
Demzufolge wurde fie mit des Königs Einwilligung, währen? mx 
zufälligen Abweſenheit ibres Gemahls, ermordet. Die 
des Witwers fuchte —— in ber blutigen Rache, bie ihe m 
dem Namen des Graufamen brandmarkte. Nachdem er jebec in 
Wurh durch die Zualen und den Tod ihrer Mörder gefüllt ham, 
wurde feine wabhnfinnige Heftigkeit zu einer flillen, aber unlags 
men Strenge, die ibm den rühmlicheren Beinamen bes Ka: 
lihen erwarb. Diefe Geſchichte ift an ſich höchſt tragiich. Am: 
rara’s Bebandlungsart ift dramatifch, allein der Maffiichen Einfak 
beit zu Liebe lieh er diejenigen Scenen aus, welche zugleich drama 
tiſch und tragiſch gemefen wären. In feinem Srhar fiber Ei 
feine Rufammentunft der Liebenden, feine Anftre des Garten, 
fein angebeteies Weib zu retten. Der erfte Mft zeigt und ir heike 
Kiebe Beider und Yuey’s Furcht vor ihren Feinden, ihre Waatt, da 
ibre Heiramh entdedt werden möchte, und ihr Bertrauen ju br 
Behiateit ihres Gatten. Im zweiten bereden ibre Feinde dem mike 

rebenden Aönig, ibren Tod zu genehmigen. Ym dritten warnt mr 
fie vor dem ihr bevorfiebenden Scidfal. m vierten acht ei # 
Erfüllung, trog dem anfcheinenden Erfolg ihrer Bemübungen, de 
Schwiegerbater erweihen. Den ganzen fünften Alt fülr de 
Pedro's Berjweiflung und Androhung feiner Rache. rdr 
nimmt lebhaften Theil an der Handlung und fingt in ben Sir 
Alten paffende lyriſche Werfe. 

Wir haben Zerreira, wegen feines poetifhen Berdiecka 
bes boben Auffhwungs feiner Mufe, die e Stelle a 
bie eigentlih dem Sa de Miranda gebührt hätte, wenn 
Datum feiner Schriften, feinen Rang und eine Art von 
ben ibm gleichpeitige Dichter einräumen, in Betracht jieben. 

bu „den wahren Bater Portugiefifcher Dichtfunk, " 
Dichter der Vernunft und der Tugend.‘ @r führte das 
Meirum ein, im welchem er Etlogen, Idyllen u. f. m. fi wi 
noch beruht jeßt fein Ruhm bauptfählih auf feinen Eaftas, NY 
{hen Epifteln, bie in dem eigenthämlichen Portugiefifchen Rebombi 
Bersmaaf geichrieben find. Wis fein Meifterftüd wird feine Brit 
an König Jobann III. betrachtet, die in Kuintilbas ober fünfieb 
en Stanzen, welche nur einen regelmäßig abwechfeinden Doppreircn 
aben, — iſt. 

Der dritte und letzte Dichter diefer glänzenden früheren Pericht 
ift Diego VBernardes, der vorzüglich wegen ber einfahen und maclam 
choliſchen Lieblichkeit feiner yon bte berühmt if, dech bie 
tenflöte fpricht unfer nach ftarten Reizungen begebrenbes 
fo wenig mehr an, daß der Portugiefifche Theotrit 
wenig Beifall verſprechen darf, und ſelbſt feine beite 
rilia‘’ ſchwerlich einen gebuldigen Leſer finden bürfte, 
die Terja Rima, in welchem fie gefchrieben ift, wen 
vielleicht im Original der fühen Schwermuth feiner 
fer höheren Reiz giebt, dennoch für dem modernen 
unfere marligeren Sprachen zu eintönig und fdyleppenb #. 

‚ (Schluß folgt.) 


It alien. 


Rubini, der Saͤnger. 
Schluß.) 


talien iſt das Land, wo man ben 
Ehemännern antrifftz die @iferfucht, dieſe dald innerlich 
bald aut ausbrechende Reidenfchaft, weiche bie Rache 
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amſuhrt, Hört niemals die Rube ihres Grmürhe. Nichts als ben 
biwelidhen Frieden, das Gläd feiner theuren Ehebälfte, wünfdht bies 
jer Mufter» Garte, dieſer Typus eines Ehemannes, deffen Machficht 
feine Brängen fennt. Findet man wohl in Frantreich ſolche Gatten? 
‚And doch wagt man es, bie Italiäner eiferfüchtig zu nennen! ber 
man überfchreite die Meerenge von Meſſina, und man findet den 
Deih, das Gift, den Strid und das Gefangniß ftets bereit, die den 
Siciianifchen Gatten jugefügten Beleidigungen zu rächen. Diefe 
Herren verfteßen feinen Spaß in foldhem Punkt; wehe bem Teno⸗ 
riften, dem Baffiften, oder felbit dem Buffo, der es ſich heraus: 
nimmt, feine Blie zu lange auf einer Loge ruben zu laffen. 

As Rubini in Palermo antam, ftellte er fich einer Kürftin vor, 
deren Namen ich verfchmeige; er überbrachte ihr ein Empfehlunges 
fchreiben und wurde mit der Areunklichkeit aufgenommen, welche 
feine Perfon und fein Talent verdienten. Nachdem Rubini auf biefe 
Weife die Pflichten der Höflichkeit erfüllt hatte, erſchien er auf der 
Bühne, und ohne Böſes zu denken, obne irgend einen Anfpruch auf 
das Herz feiner fchönen Beſchützerin zu machen, unterlich er doch 
nicht, ihre einen ehrerbietigen Blick juzumerfen und feine glängenpften 
Paſſagen nach der Seite bin zu fingen, mo die Fürſtin fah. br 
Gemabl war von Natur eiferfüchtig und wenig erfreut über biefe 
mufifalifche Huldigung. Er wandte beebalb ein Mittel feiner Art 
an, um biefen unfchuldigen Galanterieen ein Ende zu machen. Rus 
bini hatte in einer Dper gefangen; bie Vorſtellung war glänzend 

eweien, und er verlieh das Theater noch ganz begeiftert von dem 

Feuer der Mufit und von bem Lärm bes Beifalla. Zwei Männer 
erwarteten ibn an ber Thür; fie folgen ibm, paden ibn bei ben 
Armen, verbinden ihm die Augen und fchleppen ibn fort, um, ibn 
zu erboichen und bann ins Meer zu ſtürſen. Er fonnte nicht um 
Hülfe rufen, und- übrigens infommeobirt fi in Palermo auch Nies 
mand mwegen folder Erpeditionen; es iſt immer ein Mächtiger, der 
fie anbefoblen bat, und feine Befehle müffen geachtet werden. Ru: 
bini empfahl feine Seele Gott und glaubte, in feinem Leben feine 
Gavatine wieder ju ſingen, als einer ber Banbditen ibn als feinen 
Gönner erfannte, ibm erzählte, welches Verbrechens er beſchuldigt 
würde, zu welcher Strafe er verurtbeilt fey, ibn dann loslieh und 
ihn ermabnte, jo raſch als möglich zu entfliehen. Diefer gutmütbige 
Banbit war ein Dilettant niederen Ranges, entbuftaftifch für Ges 
fang und Theater eingenommen, eine Art von Zazjaroni, bem unfer 
Zenorift oft ein Freibilker gegeben bat. Niemals war eine Freige— 
bigfeit diefer Art beffer angewendet gemweien; ihr verdanken wir die 
Erhaltung der Kehle Rubini’s, welche ein für ben Reiz ber Hars 
monie nicht empfängliher Bandit ohne Erbarmen abgefchnitten bas 
ben würde. Der Tenoriſt Bonetti mußte eine etwas ernftere Spies 
lerei mit dem. Reben büßen; er war wirklich fchuldig, man vergiftete 
ibn; fo behandeln die Eapalleri in Palermo ihre Nebenbubler. 

Rubini kehrte im Jahre 1819 nah Neapel jurüd; er fand ba: 

felbft Pille. Ebomel, eine Schülerin bes Pariſer Konfervareriums, 
welche ſich ſchon im der Elisabeta in der Rolle des Pagen bemerkt 
lich gemacht hatte. Sie machte febr viel Glüc im Gianni di Pa- 
rigi, einer Dper von Morlachi; umb endlich erbob die Rolle bes 
Ealbo in Maometto, von Rojfini, diefe Virtuoſin zu einer des erflen 
Ranges. Roflini ſetzte feinen Barbier von Sevilla in Scene. Galli, 
ein vortreflider Figaroz Caſaciello, ein Buffo voller fomifcher 
Zaune; Kombarbi, Rubini und Mile. Chomel gaben eine Unzabl 
von Borfiellungen biefer Dper, welche das Publitum mit immer 
neuen Bergnägen börte. Almaviva-Rubini drüdte ber Rofine-Ebomel 
‘o oft feine liebevolle Blut aus und heirathete fie fo oft vor bem 
Fall des Borbanges, daß er ben Wunfch empfand, diefes Band, 
velches fo oft zum Schein abgefchloffen ward, auch für's Leben Ir 
nüpfen. Mile. Chomel wurde Madame Rubin. ®e ift ein Unglüd 
ir biefes fo gut jufammenpaffende Paar, für die mufitalifche Kunft, 
aß fein Kind aus biefer Verbindung eniſproſſen ift, welches auf 
2 _ ber Stimme bes Baters und der Mutter Anfpruch machen 
nnte. 

Barbaja verlor im Jahre 1824 bie Direction ber Neapolitanis 
ben Sheater; er lieh alle feine Sänger nah Wien fommen, wo 
ch bamals bie zahreichſte nnd ſchönſte Opern:Gefellichaft zuſammen⸗ 
db, Die man fih nur denten fann. Die Tenoriften waren: David, 
tubini, Donzeli und Eicimara; Bafliften: Lablache, zes i, Bo: 
celli und Bafli; neun Prima Donnen, von denen die m hen eis 
a großen Wuf hatten, und bie anderen ihn fpäter erlangten, der: 
Aftänbigtens diefen bewunberswärbigen Berein. Man börte in 
en zufamıımaen ober abwechlelnd, die Fodor, die Rubini, Mombelli, 
erlin, Unger, Sontag, Giubitta Griff, Dardanelli und Grim: 
nm (GBrfinbaumt). Mercabante fchrieb-bamale feinen Podesta di 


os. WMısbini, Lablache und Madame Mainvielle-Koder fpielten 
ji Ir Dauptrolen und verfchafften ber Dper einen glänjen 
o 93. 


Nach biefem fiegreihen Feldzuge kehrte Rubini nach Meapel 
& unb fans endlich nad Paris, wohin fein Ruf ihm vorausge: 
war. Er _bebütirte dafelbfi im Theater Kavart wenige Tage nach 
nung beffelben, am 6. Ottober 1825, ale Ramiro in der Cene- 


ola. Man erinnert fi der Senfation, die er machte, ale er 
feinem Gintritt eine Eavatine von Raimondi fang. gern 
etbobe, bat: 


are Reiz feiner Stimme, feine Lug und reine 
Die ganze Serſammlung bingeriffen; die Kühnheit feiner Aus: 
ung im ber Mrie bes jmweiten lies fehte diefelbe in Erſtaunen; 
ußaflifcher Beifall begleitete ihn durch die * Borſtellung. 
Donna del Lago, in welcher er uns die berühmte Cavatine 
fone®# Se sorda a mesto pianto, bören lieh; la Gazza Lädra, 
sicher bas ts Duett: Forse un di comoscerai, mweldes in 
niemals getungen worben war, von Rubini und der Mombelli vor: 
ern mwusrbe ; Olello, worin er die Hauptrolle mit Überwiegendem 


- Zalent fpielte und fang, Reigerten feinen Ruf und feine Gunft beim 


Yublitum auf den fien Grab, und Rubini verließ unfere Haupt: 
flabt, den Beifall und das Bedauern unferer Dilertanten, fo wie ben 
Titel: „König der Tenoriften * mit fich nehmend, welchen bie Your: 
naliften ibm juerfannt hatten. 

Er febrte im Jahre 1826 nach Neapel zurüd und ging von 
dort nah Mailand, wo Bellini die ſchöne Rolle des Gualtiero im 
Piraten für ibm ſchrieb. Am Yabre 4827 war er von neuem für 
Wien engagirt, von wo er nah Mailand zurückkehrte. Doniyetti 
tomponirte damals die Anna Bolena, und Bellini die Sonnambula, 
welche auf dem Theater Carcano von Rubini, Galli und Madame 
Pafta aufgeführt wurden. Während biefes Zeitraums von 5 Jah: 
ren it die Stimme unfers Tenoriiten kräftiger und glängender ges 
worden, obne deshalb etwas von ihrem Reiz und ihrer Brichtigteit 
zu verlieren. am j j 

y London bebütirte er mit feiner Arau in dem Piraten, und 
fie gefielen fo ſehr, doß ji mach der Rorfiellung auf der Bühne er- 
feinen mußten. Dbwobl Madame Rubini noch auf dem Theater 
—— und eine mit eben fo viel Talent als Glück betretene Lauf: 

ahn verfolgen fünnte, fo bat doch ibr Gatte gewollt, daß fie ihren 

bramatifchen Arbeiten ein Ziel fee; er ift ſtark genug, um fi allein 
mit der Sorge für ihr Vermögen zu beſchäftigen. Rubini bat 15 
—* lang im Solde von Barbaja geſtanden, welcher über bie Per: 
on und über bie Stimme feiner Sänger verfügte, wie es gerade bie 
verfchiedenen Unternebmmngen, bie er leitete, erforderten. ®r trat 
Rubini in jener Zeit verſchiedenen Hauprftädten Europa's ab, bie 
ihn mit Bold aufwogen, und biefe Vermehrung ber Einnabmen fiel 
in die Kaffe des Unternehmers. Erft feit zwei Xabren genieft Ru: 
bini feine Ge und alle feine Vorzüge; auch vermehrte fih ſchon 
im erfien Jahre feine Einnabme um das Doppelte, indem er mit 
feiner Frau in diefem Xabre 125,000 Ares. erhielt, während fle von 
Barbaja nur 60,000 Free. erhalten hatten. : 

Nach einer nur ju langen Abweienbeit entzüchte Rubini, der in 
fo gutem Andenten fland, mwieber das Parifer Publitum. Am iften 
September 1831 erfchien er auf unſerm Italiäniſchen Theater in der 
Anna Bolena, und zeigte uns von neuem fein Talent als bramati: 
fcher Sänger. Der Pirat, die Nachtwonblerin, die Italiänerin in 
Algier, Don Yuan und viele andere Opern gaben Rubini Belegen: 
beit, feine herrlichen Mittel vor ung zu entfalten. — Die Arie des 
Don Yuan: Il mio tesoro, von fo reiner Melodie und über bie 
Mozart den ganzen Reiz feiner Melancholie ausgegoffen bat, ift ein 
wabres Wunderwerf, wenn Rubini fie fingt, Der Deutfche Tenorift 
Baiginger bat fie uns um einen Ton böber bören laffen; Rubini 
Bönnte obne Zweifel diefelbe Beränderung vernehmen; feine Stimme, 
immer jur Höbe geneigt, fürchtet die Transpoſitionen biefet Art 
nicht; aber als Mann von Geſchmack und als geſchickter Sänger bat 
er es vorgejogen, die Melodie unverändert zu laffen, um mebr 
Spielraum für die Berjierungen vu baben, die er binzufägt.*) 

Rubini it 5 Fuß 3 Zoll groß; fein Geſicht ift febr angenehm, 
ber Musdrud deffelben höchſt dramatiſch, und der Sänger wird, 
wo es erforderlich ift, ein vortreffliher Schaufpieler. Seine Stimme 
ift ein bober Tenor, der von E bis C in ber Bruflftimme, und im 

alfer bie zum zweigeftrichenen A gebt. Man bemerkt in der Stimme 

ubini’s ein gewiſſes Zittern bei den gehaltenen Moten; aber ftatt 
daß dies als eim Febler erfchiene, vermehrt es vielmehr den Aus: 
druck bei den patbetifchen Zügen, melde bäufig in den Rollen vors 
fommen, die für biefen Sänger gefchrieben find. Mit fo vielen 
Mitteln, zu gefallen und zu verführen, verbindet Rubini eine immer 
binreifende Begeifterung und einen Ausdrud im Ton, ber die Seele 
trifft, weil er vom Herzen und nicht aus der Keble kömmt. Es ift 
ber volltommenfle Sänger, den ich jemals gebört babe; es if das 
mufltalifhe Wunder unferer Zeit; und, mögen es mir die verfühs 
rerifchften Prima: Donnen nicht übel nehmen, es ift die Stimme, 
welche die fanfteften und lebhafteften Empfindungen in mir erweckt 
bat. — Ich will meine Erzäblung als Gefhichtsfchreiber bis zu dem 
age fortfegen, wo diefer Artikel erfcheinen fol, und fo füge ich 
denn hinzu, daß Rubini, nachdem er uns im Arübjahr 1832 vers 
laffen batıe, wieder nad talien ging, und ſich feit bem Monat 
September wieder in Paris befindet, und daß er uns noch lange 
Zeit binburdy entjiden wird, dba ber Direftor unferes en 
Theaters ihn auf drei Jahre engagirt hat. .d. P.) 


Bibliographie. 
feste anliche d'Italia. (Die alten Zefte Italiens.) Taſchen⸗ 
. . buch auf d. J. 1833. Turin. 
L’uso del mondo. —— den Umgang mit Menfcben.) Pr. 1 Lir. 
Opere poetiche. (Dichtungen.) Bon ®. Eolleoni. Mailand. 
Terzine, (Zerjinen, dem Andenfen Antonio Ceſari's gewibmet.) 
Bon Francesco Billardi. Modena. 
Sasgio el gusto. (Berfuch über ben Geſchmack und bie fchönen 
nfte.) Bon Mario Pagano. Lugano. 


England. 


The History of Ireland, (Befeichte Sjrlands, von den frür 
ften Zeiten bis auf unfere Tage x.) Bon John Laws 
6. Erfte Abtheilung. London, 1832. 
Die authentiſche Befchichte Irlands beginnt ungefähr mit der 
liſchen Anvaflen unter Heinrih Tl. Die Gefchichtsblicher, 
weiche bie Reiten vor biefer Periode befchreiben, find eben fo unzus 
gänglich, ſchlecht erhalten und voller Kabeln, wie die Ruffifchen 


‘ ei Deutichen Publilum wlrden biefe Verzierungen, bie der 
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Ehronifen in Sklavoniſcher Sprache, bie in Königlichen Bücherfamm: 
lungen aufbewabrt werden. Die Werte von Keating, O'Flaherty 
und D’Eonnor, beren Mame ber unwiffende Haufe mit frommer und 
ftlavifcher Andacht verehrt, dürfen nur mit der auferflen Beburfam: 
feit benußt werden. Keating glaubte entweder wirklich die abge: 
ſchmackteſten alten Legenden, oder ftellte fich, als wenn er fie glaubte, 
brachte fie auch wohl in Umlauf und miſchte auf unverzeibliche Weife 
wirkliche —— und Mährchen fo durch einander, daß e# weit mebr 
Arbeit koſſen würde, das Körnchen hiſtoriſcher Wahrheit aus dem 
Wuſt falfcher Angaben berausjufuchen, als die @efchichte neuer: 
dinge zu fchreiben. Indeſſen fchmeichelte er durch diefe Bermifchung 
wabrer und erdichteter Begebenbeiten der National:Eitelfeit, und 
ab jenem Glauben an die alte Größe und Herrlichkeit Irlands, dem 
dich das Bolt fo gern überläht, willtommene Mabrung, und fo ge: 
lang es ibm im feltenem Grade populär zu werden, obne glaub: 
würdig zu fepn. Daffelbe läßt fi von den beiden anderen Ge: 
fchichtefchreibern fagen, fo daß wir in ber. That bie jeßt feine un— 
parteiifche und wabrbafte Geſchichte von Irland baben. 

Herr Lawlef, obgleich einer beftigen Partei angebörend, ift doch 
weit befonnener als Englifche Leſer wobl vermunben durften. Der 
Mann ift allerdings ein großer Entbufiaft; doch fein Buch beweiſt, 
daß, fo entſchieden auch feine Meinungen über gewiffe politiiche Fra— 
gen ſeyn mögen, er doch den Beinamen des „ebrlichen Jack Law: 
le&‘ nicht bloß dem Borurtbeile feiner Bewunberer verbanft. In 
feinem Abrin der Geſchichte Irlandé zeiat er ſich als ein wabrbaft 
rechtliber Mann. Zwar iſt er ganz Xrländer und fiebt Alles was 
fein Baterland betrifft durch das Bergrößerungsglas feines Patrio: 
tiemus; dennoch, wenn wir bedenten, wie nabe er bei ben meiften 
tofalen Befchwerden betbeiligt war, und daf er fein Leben bindurch 
von ganzer Seele bie erbitterten Parteilämpfe mirfocht, fo müffen 
mir geiteben, baf ber gemäfigte Ton feines Wertes uns angenehm 
überrafcte. j 

Ueber die früberen Perioden der Geſchichte Xrlande läht er ſich 
nicht ans, Außert aber dennoch, daß derjenige fein Freund Arlande 
fep, der den Glauben au die ehemalige Herrlichkeit bes Landes zu 
erichüttern ſuche. Dies beißt, zu verfieben geben, daß er felbit jwar 
nicht alle die rubmredigen Legenden glaubt, aber boch gern jedem 
Anderen feinen Wabn läht, obne ibn übrigens darin beftärfen zu 
wollen. Von einem fo glübenden Patrioten Fonnte man kein größe⸗ 
res Opfer feiner Borliebe verlangen. Das Wert beginnt mit ber 
Regierung Heintich's II, Die Geſchichte der früberen Zeit wird im 
der Einleitung kurz abgefertigt. Was wir bie jebt von bem Buche 
efeben baben, ift nicht hinreichend, um unfer Urtbeil über deffen 

eift feſtzuſtellenz doch dürfen wir ung ſchon jegt eine kräftige Dar: 
ftellung der Begebenheiten und eine kühne Auffafung berjelben ver: 
ſprechen. —* Lawleß ſchreibt nicht mit dem feierlichen Ernſt des 
Hiitoritere, ſondern mehr mit dem lebendigen Schatfſinn eines Kon⸗— 
trovders: Führere. Grin Werk trägt nicht jene würbige und tief 
durchdachte Korm, die dem Werf. einen Plaß neben Hume und 
Southey anmweifen könnte; es if aber dem gegenwärtigen Zeitgeifte 
völlig entſprechend und wird die Beftimmung, die ibm Herr Lamwieh 
zudentt, vollfommen erfüllen. Wenn bag Ganje vollendet ift, wer: 
den wir uns über das Berbienft deffelben entfchiedener ausſprechen 


fönnen. j tlas. 
Bibliograpbie. j 
On cholera at Hull. (Ueber bie Ebolera in Hull.) Bon Alder: 
fon. Pr. 5 Sb 


Humboldt's travels and researches. (Aler. von Humboldt's Rei: 
fen und Forfchungen.) Auszug für bie „Edinburger Kabinete— 
Bibliotbef"' und deren zehnter Band. Pr. 5 Sb. 


Mannigfaltiges. 

— Svbpochondrie. In einem Geſpräch über Hppochondriſten 
ſagte Lord Bhron: „Die Welt iſt ſehr unbarmberzig gegen zwei ber 
fhlimmften Kranfdeiten, die ben Menſchen beimfuchen, — gegen 
geiftige und Körperliche Hppochondrie. Wirfliche Krantbeiten koͤnnen 
gebeikt werden, aber eingebildete, fie feven nun moraliſch oder pho⸗ 
fifch, find unbeilbar. Man gebt oft die vermeintlichen Urfachen einer 
Gemürbstrantbeit durch, und ift ber Kranke reich, von guter Geburt, 
ſchön und balbwege geſchickt, fo ſchließt man, er fünne feinen Grund 
baben ſich unglädlich zu füblen. Man rechnet ibm wohl gar feine 
Geiftesgaben, welche oft fein Unglüd machen, als ein Mittel mebr 
“ zur Glücfeligteit am und fühlt fein Mitleid mit einem Unglüd das 
man nicht begreift. Auf dieſelbe Weiſe beurtbeilt man eingebilbete 
förperliche Uebel und bebenft nicht, daß „„Glüdfeligteit (oder Ge: 
fundbeit) oft nur in der Meinung beſtebt“, und ba berjenige, ber 
fich unglüdlic oder frant glaubt, vielleicht mehr leider, als ein Ans 
derer, der es wirflich if, aber fein fo reges Gefübl für das Unglüc 
oder durch Krantbeit fo abgelpannte Nerven bat, daß er den wirt: 
lien Schmerz weniger empfindet als Xener den eingebildeten. Die 
Neipbarkeit des Gemütbs rührt bloß von einer feineren Drganifation 
ber, die ung gegen Eindrücke empfindlich macht, been robe Mens 
ſchen ungugänglic find; böbere Bildung ſchärft diefe Empfindlichkeit 
nur noch mebr, bie das unglüdlide Opfer ein Raub der Gemüthe— 
frantbeit wird.’ (Journ. of Lady Blessington.) 
umboldt'# wollbariger Affe. ° (Lagatlrix Hum- 
boldtii.) Ein Paar diefer böchſt feltenen und intereffanten Tbiere 
it in England angefommen und befindet ſich jeßt in der Samm— 
tung der „Surrey Zoological gardens”. Sie kommen von Para, 
am Ufer des Mmayonen: oder Maraßonſtroma. Ihr Beficht zeugt 
von vielem Verſtand und gleicht febr dem eines Heinen Megers. 


— 








Serauegegeben bon der Redaction der Milz. Preuß, Staats: Zeitung. 


Den Sinn des Taftens befigen fie in bobem Grabe und unterſche 
ben fi von den Gpinnen:Affen dadurch, daij fie vollfommene Dar: 
men haben. Sie find ſehr zuthulich und harmlos und haben wirl 
von dem Weien bes Drang: Dutang; fie machen das Lager zurecht 
auf dem fie ruben, befümmern fi um Alles mas vorgeht, fchieben 
biejenigen, bie fie beläfligen, auf die Seite, ohne zu beiken, verbäle 
ſich, wenn fie fchlafen u. f. w. (N. M. M.) 
— Giftige Schlangen in Süd: Afrifa. Diejenign 
Süd: Afritanifhen Schlangen, melde für die gefäbrlichfien gelten 
find die EobrasEapello, bie Puff: Abder und die Berg: Mt 
ber. Die erfigenannte bat ungebeuere Kraft und Zebenkigteit. ©ı 
ift gewöbnlib 5—7 Ruf, niemals über 10 Zuf lang. Cie wagt 
einen Menſchen, der zu Pferde figt, anzufallen, und behält oft Kr 
Dberband. Die Puff: Adder dagegen ift fchwerfällig, träge um ie 
darf mächtiger Reizmittel, um einen Menſchen anzugreifen. Wen 
ibrer unverbältnifmäßigen Dice ftürgt fie niemals von vorn auf in 
Feind, fondern wirft fih nach binten und flifter durch diefe Wehe 
zumpelung noch mehr Unheil. Die Berg: Adder, obfchon weit Mniar 
als die beiden erften, ift nicht weniger mörderiſch, und um fo funk; 
barer, als es fchwerer it, fie zu bemerten und ibr ausjumeihen, 
Ein Reifender, der ſechs Jabre in der Kap: Kolonie verweilt un 
mebrere lange Reifen in bas eg gemacht bat, erzählt felgen 
Abenteuer: „Eines Tages führte ich Aufficht Über einige Harrer 
totten, die befchäftigt waren, auf einem zum Anbau beftiunmten Feite 
die Straäucher ausjureiien. Plötzlich bebte einer dieſer Wenihen 
zurüd und fchrie, in dem Strauchwerf ſey ein Cobra prrfrdı Da 
mals war ich mit ber ausnebmenden Gewandtheit zum tem gefähre 
chen Biß diefer Schlange noch unbefanntz; ich näberte mh ati der 
Stelle, um fie zu betrachten. Sogleich riefen mir die Hetememm 
zu, ich möchte mich vorfeben; aber ſaſt in demfelben Augenbüd kin 
ich ein fcharfes Geziſch und fab die Schlange durch das Bulchel; 
anf mich zuflürgen. Ich taumelte zurück umd fiel auf Steine, melde 
das Bette eines ausgetrockneten Stromes anfüllten. Der falm 
utſachte mir einige Harfe Duerfchungen, allein ich entrann glütns 
einer viel entſetzlicheren Gefabr. Die Hottentotten griffen jekt dr 
Schlange mit Prügeln und Steinwürfen an und zwangen fr ar 
einen Mimofa ju jlüchten. Dort konnten fie den Kampf aemisk 
und gefabrios‘ fortiegen, und bald fiel fie betäubt berumter. te 
Hottentotten trennten, mac ibrem Gebrauche, den Kopf vom Rum 
und vergruben ibn mit Sorafalt, weil fie befürdhteten, bat, wem 
einer zufällig auf diefen Kopf träte, die Zähne beffeiben feinen jr 
verwunten und ibn eben fo fchäblich feun fünnten, als beim Are 
der Schlange. Sie glauben, das tödtliche Gift bleibe neh Mum 
lang wirtſam.“ — Der GCapitain Harding erzäblt: „Auf nun 
militairiichen Erpebition an ber Gränze war ich die Macht imter 
einem Baume eingeichlafen, und war, wie gewöhnlich, im meinen 
Mantel gewidelt. Beim Erwachen erblidte ich, als Ad rbrı dei 
Kopf von dem Sattel meinee Pferdes, der mir als Kfen diente, 
erbob, den Schweif einer gewaltigen Puff- Abder, die ih auf mente 
Bruft aelebnt batte und beren Kopf in ben Aalten des Mamrk 
ftat. Bermutblich war fie von der Wärme angezogen werten. Wen 
ih das Thier durch eine Bewegung in Schreden ſetzte, fo mare is 
eine tödtliche Wunde befürchten; ich fahte fie gelinde beim Ediwe 
zog fie raſch beraus und fchleuderte fie mit Kraft von mirmes. © 
eatrann ich der Gefabr, womit ein unbeilveller und ungebenr 
Gaft mich bedrobte.‘ Man weii, daß die wilden Bufcd min 
in den Bergen und Wüſten von Süd: Afrita ibre Pfeile in arie 
fes umd feines Gift tauchen, zu beffen Haupt:-Angrediengien u 
der gefäbrlichſten Schlangen gebört. Die Kübnbeit und — 
lichfeit, welche diefe wilden Jäger auf der Jagd der Cobra mh 
und Puff Mbder zeigen, find erilaunenswürdig. Wber es Ü= 
ſchrecklicher, den Schlangen: Räger zu feben, mie er feinen ®& 
Fuß auf den Kopf einer lebendigen Eobra ſtützt, aus ihrem #9 
den feinen Sad nimmt, der das Bift enthält, und ben Subakr 
fchlürft, wie es bei ung die Kinder mit dem Sonigbläechen ® 
Biene machen. Durch das Berſchlingen biefes @iftes glauben! 
fib vor den gefährlichen Kolgen derfelben Subftan), wenn fir! 


Blut fommt, zu fchüßen. (Bevue Bri i 
— Ein Elepbant als Siklenmietır Swen 


Jahren traf ein Indifcher Bebiente, der einen Sad mir Zucker· — 
ren trug, an einem ziemlich engen Kelfen:Pah auf der Er 
mit einem einfam luftwanbeinden Elepbanten zufammen. - Da ein 


gewaltige Tbier, wenn es von ber Gefellichaft aetrenur Feb Sem 
treibt, am meiften ji fürchten ift, fo warf der Bebieme- feine U 
von fidr und entflob. Der Elephant mochte den Juhan des Sad 
febr wohlſchmeckend finden; denn von jekt an bielt er geraumer Di 
an dem genannten Pak Wache und ließ Miemanden 

der ibm nicht juvor Tribut bingeworfen batte. Da jener Ban” 
fen gebrochene Weg einen Theil ber Heerftrahe ausm ’ 
ber Hauptſtadt des Königreichs Kandi führe, fo fünmme 
Räuber täglich auf Beute rechnen. 












_— * 

j ae a bei Magazins, deren — * mit vera 
ahresichluffe zu Ende geht, werden erfu 

u erneuern, 52* die weitere Verſendu ver Duttes teil 
nterbrehung erleidte. Den biefigen Abo woird 


des Monats. 


Pränumerationd: Quittung, wie gewoͤhnlich, 
poft zufommen. Titelblatt uud Regifter 
(Juli — Dezember 1832) follen im Laufe 
beigelegt werden. 
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Engstand. 


George Kommen: 
Stiyje eınes Künfller:Xebeue. 


Ei Schriſtſteler, Namens Hayley, den Die Lebendigten feines 
Stols« und die Kübnbeir jeiner Uribeite eine kürze Zeit in die Morde 
brachten, gab in der Zeit ſeiner Bluthe, im Nabe 1309, eine Kr: 
bensdeſchteibung des Maler Rommey beraus. Eumberland bat iu 
feinen Dentwärdigteiten mebrere Aneldoten von diefem Künſtler auf- 
bemabrt und in den meilten biograpbifchen Wörterbüchern wird von 
feinem Zalente, feinem Sonderbarteiten und Berirrungen erzäblt. 
Der Berſaſſer einer neuen Biearapbie dieſe« berühmten Malers, 
nämlich jem eigener Sobn, John Remnev, ſucht dasın den Ebarak: 
ter des Waters, der in allen dieſen Werten und namentlich vou 
Havbleb in einem febr zweidentigen Zubte dargeftelt werden war, 
egen jene Berläumbdinfgen zu redisiertigen. Sein Wert führt deu 
Stel: Denfmwürdigkeiten über das Zrben und die Werte 
George Rommen s und iſt 1031 ım Kondon erſchienen. 

Der Bater Beorge Konmene war ein Fehr gofibidrer Tiſchler und 
beiag eine fleine Meterei ın der Grafſſchaft Lancaſter. Seine Kennt 
suffe im Aderban baren ibm. die Achtung feiner Nachbarn erworben, 
die von jener Einſicht und fernen Entdedungen Nuten jogen; er 
vervoll tommnere den Pflug, erfand mebrere Aderwertjeuge md führte 
das Mabagonibeig fue-rie Tuchlerei im England em, indem er juerſt 


Kommoden daraus verfertigie, deren Erfinder er war. Bietſache au _ 


mancmal mullingende Projefte, zu aroke Keilbinteit in den Be 
ſchaften, und wenig Drdnung in feiner Buchbauung waren Urfach, 
dafi Roumer der Bater Nic nicht das Bermogen erwarb, weiches 
feine Arbeiten ibm ſonſt eingetragen baben würden. Dennodr gab 
er feinen Kindern eine treffüche Eciebung und binierlieh ſeinem 
altsften Sobne George das fleine Landgut Furuen, anf welchem 
diefer im Nabre 1735 geboren wart. 

Rouen wurde jung in die Schule geiban, wo er bis zu Teils 
nem eifften Jabre biieb, obne große Kortichritte zu madien, Die 
folgenden zehn Jabre verfloſſen ıbur ım vwarerluben Haufe wid in 

‚ einem fortwäbreuden Rampie mit den Hinderinfen, die ſich zwiſchen 
ib umd' dem Ziele, ju weichem ſein Geme ihn ſchen damals teten 
ja wollen ſchien, auſihürmien. Der eriie Zrieo zum Zeichnen ſoll 
aus dem Wunſche entſtanden ſeyn, die arcbiteftonecben Wergieruns 
zen, dieser feinen Water machen ſah, nadzuabiuru. EGleichzeiug 
eigte ſach ber dem jungen Schuler der Sinn jür Muſit, und in 
einen zwölften Jabre verfertigte er eine Bioline, bie als rin mert⸗ 
zärbiges Inſtrument auibewabrt worden ıft. Ein Ubrmacdre in 
Delton, Namens Williamion, unterrichtere ıba im dem Gebraud 
dieſes Inſtruuenta, für welches er, nachdem er Giardim in einem 
Ronyert zu Wbitebaven gebört batte, fo leivenfhaftlub eingenommen 

» daft er mabe daran war, von der Maleren abjngeben, um 

gang dem Studium der Mufit zu widnen; doch die Lettüre ber be 

tannten Abbandluma Leonardo's da Binci führte ihn zu feiner erften Dei: 
gung zurüch. Diefes mit einer Menge treiflicher Kupferiliche aus: 
geſtattete Wert, das der Ueberießer mie einer Bıograpbie des arejen 
Marte rs bereicert batte, war wohl geeignet; den jungen, Entbuliaften 
wir Bewunderung ju erfüllen; er las bierauf zwei @lementar:-Werle: 
Wie Keidenidraften‘ von Lebrun und „das Meifterwert der Kun’, 

ibn tbeeretiiche und praftiiche Kenntuiſſe verſchafften, die er 

Antoendung zu bringen bemäbt war. — 

Mach mebreren Berſuchen, die ſein Talent für eine Kunſt, die 
Sobre alle Teinung trieb, augeuſcheinlich belundeten, erlaubte ıbım 
iR Bater, feinen Berufe zu felaen, und es ward zwiſchen ibin 


„» einem reifenden Maler, Mamens Steele, cın Konıralt auf vier- 


ıDdre abgeichioffen; dieſer, ein Rögling ven Karl Banloo, war ım 
e Graffcbafit Kendal febr Beliebt und barte wegen feines affeltırten 
wfen® und feiner Franzöſiſchen Tradır den Spignamen „Umnte‘ 
alten, unter weldsem er auch allgemeiner befanmt ii. Dogleich 
aufarge Karben reiben und gewiſſermaßen den Bedienten feines 
#-Tpielen muäte, jo machte unfer Held dennoch in dem eriten 


re Feines Mufentbaite# bei le Eomte bedeutende Korticritte. Ju—⸗ 


em feiner Lehrzen und in einem Mlier von faum 22 Jabren ver 


Romnev leidenſchaftlich in Marie Abbos, ein junges Mad⸗ 


Da im endal, deren Muner obne Vermögen war. Sterle reMe 
eh York ab, und ſein Schüler Folie -ibın felgenz dieſer, der’ den 
Ditırfer seiner Ttemung von feiner Beliebten nicht erıraaen fonnte, 


reribete fie heimlich, Fahm Fe wir une wandie ale Mittet am, 


bie ſein erfinberfiher Gert ibn eingab, um feinen Bater mit diefer 
poretliggg Ebe zu verfobnen. „‚Betraditen Sie die Sache mit fak 
sem Bine“, ſchrieb er ıbm, „ſo werden Sie jugeben, daß meine 
WBerbeiranbung für meine Zutunft ein höchſt zucküches Ercigniß iftz 
venn dadurch, dak ich jet für Zıoei arberen muß, wird mein Eifer 
augefacht, und mein Get, der jegt im einer glüdlichen und rubigen 
Summung tt, wird meinem Prufel beffer gedacdıte und fomponirte 
Eegenſtande eingeben, als cr fonft bei den Beritrungen und Thor— 
beiten der Jugend geiban baben wurde.” — „Es unterliegt keinem 
Buweifel“, fuge der Biograpb binzu, „daß biefe -Heiratb meinem Ba: 
ser bei der Bervolllommmung ſeines Talents sehr forderlch war; 
nacıdem jeme Meigungen ein für alle Mai Befriedigung geiunden 
barten, widmere er ſich ganz ſeiner Kunſt und ging bebarrlic feınem 
Gluͤcke und feinem Ruhme entgegen.“ Die Wanderluf Steeles, die 
Regellofigteit feiner Xebensweile uud feine Berſchwendungsſucht be 
wegen feinen Schüler, ıbm die Auflöſung des geſchloſſenen Koır 
tratts vorzuſchlagen. Jener willigte ein, und ſie tremmten ſich, nach⸗ 
dem fie etwas über zwei Jabre juſammen gelebt baten. Roumed 
gung nad Kendal, we er ſich ale Portrait: Maler anfünbigte; ſein 
erſte« Wert in Liefer Stadı war cine Hand, bie einen Brief balt, 
und ‚deren der dortige Poftmeilter fich langr ale Schildes bediente; 
er and bald ım der Machbarfchaft viel Beſchäftigung, aber obne 
grosen Bortbeu davon F zieben, denn feine Portraits wurden ibm 
nur. mit zwer bie drei Buineen das Stück beiabit. Brei dem Wan: 
ael an guten Modellen dopirte der junge Künſtler Supferfliche, bie 


ser ın Jert getauft baute, in Del; Loc verfertigte er auch einige 


Driginal⸗ Gemnalde, die feinen Ruf begränderen. . Diefe Sammlung 
trug win eme ziemlich bedentende Summe cin, iudem er dieſelbe 
in einer Zotierie von 90 Keofen, jedes zu einer Buinee, ausfpielte. 
Die Drigimals Gentalde darumter waren folgende: 1) König Kear, 
beim Erwachen von feiner Tochter Körtelia bearänt;.2) derſelbe wäh: 
reud des Sturmés jeme Kleider jerreigend: 3) eine Landfchaft mut 
Riguren; 4) eine Zaniicene; 5) eine Kneipenfcene; 6) eine Gruppe 
von Köpfen bei Lauvenbeleuchiung; 7) eim Rabnausjieber bei Lam— 
peuſchtin. Die Mannigfaltigteit tiefer Gegenſtande beweiſt eine 
grore Leichtigkeit ın der Gompefittion, die um fo ‚merfiärtiger. ift, 
als Rounev damala die. Malerkunſt böchſteus erft ſeche Jabre übte 
und eines Fübrers gänzlich entbebrte. Ueber dem Kleine in ferner 
Dialer: Wertftatt vergaß er die Mufit nicht, fondern widmete ıbr 
die wenigen Stunden ſeiner Mufe, und wenn. er, einen Augenbli 
die Palette bei Seite legte und einige Schritte jurüdtrat, um ben 
Effekt eines Gemaldes zu beurteilen, gef er zur Wioline, deren 
Töne einen neuen Gedanten berborriefen oder ibm eine finnreiche 
Berbefferung des Gemaldes eingaben; dann mitte das Anftrument 
wieder dem Pinfel weichen, und fo emtzünteren ihn beide Künfte um 
die Wette. 

Auch der mirtelmäkigtte Maler würde beutzutage ſich ſchämen, 
nur zwer Guncen für cin Bruftbite zu nebmen und ein Kuieſtück 
für die beicheidene Summe von fünf Guinren anzufertigen: und den— 
noch arbeitete R. für diefen Preis, als bereite fein Tatius in. ıbam 
den glüdlichen Mebenbubler einee Joſhug Revnolds vertüntigte 
Die Schnelligteit, womit er arbeitete, entichäbigte ibn indeſſen eini* 
germaßen für die Karabeit der Gentlemen von Kenbal, und feine 
Aamilie batte unter feiner Uneigennüßigfeit nie zu leiben. Seite 
Erfolge in der Proping ribreten feinen ebraciiigen Blict ganz nas 
türfi auf die Hanpttadt; ta er aber nur wenig Geld gefammele 
bare und gar feinen Gönner in Konten befah, fo wurde die Aue— 
führung diefes Plans fchr ſchwierig, und unmöglich wurde es ıbım, 
feine Familie fogleich mitzunehmen; fein Sohn rechtſertigt ihn ‚gegen 
den Borwurf Havlen £,.in dieſet Sache gegen den Wunſch feiner Mar 
tin gebandelt gu baben, welche ibre perfönlichen Gefüble aufspferte 
umd im eine furfe Trennung willigte, um das Glüg ibres Mannes 
zu befördern. Beide warfen ibre Sparpfennige zuſanmen, und es 
fand ſich, dan Te etwas fiber bundert Pfund Sterling beteugen. 
R. nabm davon fiebenzig für ſich un ieh den Ref feiner Frau, bis er ıbr 
andere Unterflügteng wiirde fenden fönnen. Bald nach feiner Abrerfe 
verlor Miſtreß Roumep ıbre Techter und begab fidh mit ihrem ein: 
jigen Sebn zu ibrem Schwicgerdatet, den Nie bie zu beifen Tode 
ante mebr verlieh. ’ 

Kaum baute R. ſich in Lenden einige Kundſchaft erworben, 
als feine beiden Bräter ge ibm kamen, welche ibm einen tr 
tur ſeine bausbälteriſchen Däne machten und feine Vereinigung 
me see: Ramstie verbinderten. Der Munich, ſich im Feiner Kunſt 
zu vergollsinmmen, deweg ıbu zu einer Reife nach Paris And Row; 
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ner Rücktehr nach England traten andere Binderniffe ein, 
en pam feiner A feine Bieienereitgung m Frau 
und Kinb rten und jwar fo lange, daß Zeit und Abweſenheit 
elbft ſaſt umüberfteigliche Binderniffe murden. Bei feiner Antunft 
I Sonden verbeimlichte R. den jungen Künfllern, in beren Geſell⸗ 
er fam, feine Ebe, um dem Spoite zu entgehen, und jebes 
‚das mehr verfioß, erſchwerte ihm bas Geſtändniß eines Ger 
eimmniffes, das durch nichts zu rechtfertigen war. Seine Liebe jur 
Unabbängigtelt und der bamit jufammenhängende Wunfch nach Bermö- 
gen ließen es ihm auch manchmal bedauern, fo jung fein Schidfal an 
das einer armen Arau gefnäpft ju haben, während er jwei feiner 
Freunde, Matbaniel Dance und Yetep, die an Kalenı ibm 
nachftanden, mit rauen verbunden fab, die ihnen eine reiche Mit: 
ift gebracht hatten. Unter allen Urfachen, welche R. von feiner 
Frau enıfernt hielten, war ohne Zweifel die ne ſte feine Berbin: 
dung mit feinem Untläger Hapley, der großen nf auf ihn aus 


übte und ihn in eine Kebensweife 8 die mit dem Familien⸗ 
a 


leben nicht fonderlid verträglich war. M. Übrigens forgfältig 
für den bequemen Unterhalt feiner Frau und feines Sohnes forgte, 
mildert ealammatın ben firengen Zabel, der ihn fonft treffen wurde. 
Nach feiner Nüdtehr nach Kondon, im Yahre 1762, gewann BR. eis 
nen Preis von 50 Buineen, den die Maler: Afademie für das beſte 
3.4. Bild ausgefeht hatte; die Bewerber konnten den Gegen⸗ 
fand felbft wählen, und er malte den Tod bes General Wolfe, ber 
alle Stimmen der Kommifflen für fi gewann. Kaum war biefe 
Eniſcheidung lautbar geworden, als allerhand ntriguen angeiponnen 
wurden, um die Zurädnahme berfelben jn bewirten. Seine Gegner 
bebaupteten anfange, bas Gemälde ſey nicht von ihm fondern von 
einem alten Rünftier, ber fich feit langer Zeit in die Provinz zuräds 
ejogen babe; einige fagten, fein Gemälde tönne nicht als hiſtoriſch 
tet werben, ba noch fein Sifloriter den Tod des General 
Wolfe befchrieben habe; andere wandten ein, die Uniform ber bar: 
auf dargeflellten Perfonen fey nicht genau, der @eneral trage feidene 
Strämpfe, fein @eficht fei zu blaf, und das ganze Bild beſtehe aus 
ufamımengebäuften Kleidern und Mänteln. Der Neid fiegte einen 
Hugenblid über das Mecht, der Preis warb Mortimer juerfannt, 
aber aus Furcht wor öffentlichem Tadel erfannten die Richter dem 
Wilde R.s einen Preis von gleichem Berrage zu. Mit Bedauern 
fiebt man Repnolds bei biefer und mehreren andern Belegenbeiten 
unter ben fchlimmflen Feinden feines Mebenbublere. Diefes Bes 
nebmen war von Seiten Mepnolbs übrigens nur bie Kolge eines 
Grundfaßes, den er ſich nicht ſcheute, offen als feine Weberzeugung 
ausjufprechen. „Es iſt unmöglich, *' fagte er oft, „da zwei Maler, die 
daffelbe Genre gewählt baben, nicht von dem Augenbiicke an, wo fie 
Berühmtheit erlangen, Feinde würden.” (Schluß folgt.) 


Bibliograpbie. 
Nights of the round table. (&bende der Kafelrunde.) Bweite 
Reibefoige. Pr. 5 Eh. 


r 


Tales and conversations. (Erjählungen und Unterbaltungen.) 
Bon Cooper. Pr. 3 Sb. 

Life of Peun. (2eben Penn's.) Bon Draver. Pr. 24 Sb. 

Tales about natural history. (Maturgefshichtliche Erzählungen.) 
Mit 280 Holjfchnitten. $ı. 5 ©b. 

Statutes. (Das zweite und bag dritte Statut Wilhelm’s IV.) 


—— times of England’s patriot King William IV. (Das 
Leben und die Zeiten von England's patriotifhem Könige Wil⸗ 
beim IV.) Mit Kupfern. Pr. 18 Sh. 

Maxima rta von 4832. — Pr. 3; Sb. 


Portugal. 


Die Portugiefifhen Dichter. 
(Schtuf.) 

Mit Bernardes fchlieht die Periode, welche bie Portugiefen 
feibft als das flafilfche Zeitalter in Portugal betrachten. Der jweite 
Abſchnitt nnt in ber letzten Hälfte des verfloſſenen Jahrhunderte 
mit bem Wieberaufleben ihres poetifhen Genius. Der erfie Dichter 
diefer Zeit war Pebro Antonio Eorrea Bargäo, ber aus der tiefen Nacht, 
weiche den Dichtergeift feiner Bandsleute bedeckte, plößlich mit ber 
vollen Mannestraft eines tigen Genius emporflieg. Garcäo 
fchrieb Iprifhe und fatprifche Gedichte, doch feine beiden Satyren, 
weiche die Sammlung entbält, geifeln bloß gemiffe @rjeugniffe ber 
Vortugiefifhen Literatur und find für fremde Lefer ohne alles In: 
tereffe, ja fat unverfländlic. Am höchſten fchägt man fein Gedſcht 
„Dido von dem feine Landsleute mit ber flen Bewunberung 
fprechen, und beffen Webertragung wir bier verfuchen wollen. 
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Wenn Bocage unter ben neueren Potiugleſiſchen Dichtern am 
höchfen bewundert wurde, fo halte bagegen Arancieco Manuel do 
Naecimento den größten Einfluß auf die Portugiefifche Literatur. 
Durch Priefler- Rabale aus feinem Waterlande verbannt, lebte er vier: 
ja Yabre in Paris, wo er vor Turpem, über aconig abe alt, 
eftorben fl. iefer fruchtbare Schrififteller widmete feine_Aeber 
Baupıfänlic dem Rmede, gegen die Aufnahme Aranzöfiicher Wörter 
in feine Mutterfprache gu eifern, und Achtung für die Portugieftichen 
Klaffiter zu erweden. Unglüdlicherweife ging feine Bewunderung 
für alles Riaffifche überbaupt fo weit, daß dies fein Gefühl für den 
Beift moderner Sprachen und Dichttunſt gänzlich abflumpfie. Die 
fer Bemunderung für das Alterthum müſſen wir hauptſachlich feine 
Abneigung gegen den Reim jufchreiben; denn den Bormurf feiner Re⸗ 
benbubler, dah ihm das Zalent des Reimens abginge, wies er flets 
mit grefem Unmillen juräd. Was aber auch fein wahrer Grund 
feym mochte, genug, er fchrieb nicht bioh reimlofe Epiftein, Satiren 
und Erzählungen, fondern auch Oden in Naffiic-Ipriichem Metrum 
ober in Gtanjen von ungewöhnlicher Form, und dieſe —— 
behagten den Dichterlingen, bie fie von einem ug Awange 
freiten, beffer als fein firenges Halten auf Mlaffifches Portugiefifc. 

Mit biefem Dichter fchliefen wir die Reihe der bereits verſtorbe⸗ 
nen, und wollen num zu dem noch lebenden übergeben, wobei wir 
bedauern müffen, daf Konfeca von dieſen fo wenig in feine Samm 
ing aufnabm. Wir wilfen nicht, ob ber Grund davon im feiner 
Abneigung lag, mir noch lebenden Bliedern bes „irritabile genus“ 
viel zu chun zu baben, ober weil er fein Buch zu Paris berausgab, 
wo ibm Portugiefliche Bücher vieleicht nicht jo häufig zu Ge: 
bote landen. f 

Der erfie, der uns ber Anfährung werth fcheint, iſt J. A. Ma; 
tedo, ein Dichter, der fich Im der epilchen, tragiſchen und Inzifchen 
Gattung verfuchte, am meiften aber in ber bidattifchen ausjelchnete. 
Das berühmtefle und wohl das befie der leßtern Urt find feine 
Meditagdos (Meditationen). fie enthalten vorzüglich pbilofopbifche 
Betrachtungen über Aegypien, meldyes als die Wirge der Staate: 
verfaffungen, der Künfte und Wiffenfhaften und der verſchiedenen 
Religionen ber Bölter bargeftellt wird. i , 

„O Passeio” (ber Spaziergang) ift ein malerifhes Gedicht von 

f. M. da Eofla e Eilva in reimlofen Berfen, und empfiehlt fi 
urch treffende Befchreibungen don Maturs Gegenfländen und Thie⸗ 
m. — Gegen weibliche Dihter beige Ah Fonſeca wirklich ungalant; 
mn nur eine einzige Epiflel von Dona Leonor be Almeida an den 
teimbaffer Krancisco Manuel hat er aufgenommen, worin fie bies 
mm Dichter ihre Bewunderung feines hoben Benius in fehönen, 
venn auch nicht ganz forreften Berfen ausbrädt. In der böberen 
sifchen Gattung verdienen befonders jmei Dichter Erwähnung: 
. @0. de Moraes Sarmento, von dem fich eine trefflidhe Ode auf 
m Krieg in der Sammlung finder, und 8. M. Eurvo Semedo, 
rffen prambe an feine Beliebte von Portugieflfchen Kritifern 
fonders gerühmt wird, welchem Urtbeil wir indeß faum beiftimmen 
nen. Das Gedicht fängt mit einer fürchterlicben Befchreibung 
s Winters an, dem er und feine @rliebte (mir wiſſen nicht, 
zum?) vreisgegeben find, fo daß uns für die arme Elelia mit 
s „burpurrotben Wangen und rotben Händen‘ (nämlich 
s ber Hälte) gan; bange wird, bis er endlich, als Spejifitum ges 
! die Falte Kabreszeit, einen tächtigen Schind (poetifh, ben 
inmendben Becher) empfiehlt. Wein, fiebe da! mas gefcieht? 
schue bat ein Wunder gethan; der begeifterte Biebhaber ſleht mit 
m Drafe doppelt, nicht bloß feine Elelia, fondern auch fich felbft, 
dies bringt ibn, durch eine fonderbare been: Berbindung, auf 

Gedanten, baf er felbft Bachus geworden fen; er bittet alfo 
e Elelia, „ein Weilchen ju warten’, weil er ein wenig in ben 
rmef fliegen wolle; auf tem Kall jedoch, daß oben irgend ein 
zender Zbron für ihn erledigt wäre, fagt er feiner Geliebten 
ewiges Lebemohl. 

Und dies wollen bein auch wir dem beraufchten Sänger fagen 
ı mans zu einem nüchterneren Dichter wenden: dies ift Almeida 
rzeit, Berfaſſer der Abozinda und Wiederherſteller der Cbacra’s, 
'n er eine große Zabl gefammelt bat, bie er berausjugeben ver: 
br. Adozinda felbit in ein portifcher Roman in 4 furzen @e: 
Der Stoff ift von ber Art, daß er eine Äußerft geſchickte 


’ 


Bebanblung erfordert; es iſt eine bie Menfchheir empörende Leiden: 
put, und bei aller Behurfamteit des Dichters möchte bas Merf 
oc; manche für fremde Leſer anftößige Stellen enthalten ; wir wol 
len baber bie Geſchichte auf unfere Weife fur) erzählen: 

Nach einem dreijährigen Krieges ug gegen die Heiden lehrt 
Don Sienandeo flegreich nach feinem Er offe Landim jurüd, wo ihn 
feine Gemahlin Aujenda mit Entzücen empfängt. Das Wiederſehen 
der beiden Gatten ii wahrhaft fchön geſchildert. Nachdem der erfte 
Raufch der Freude ſich gelegt bat, fragt Don Sisnande nad feiner 
Tochter; denn konnte er wohl denfen, daß bie herrliche Jungfrau, 
bie in der üppigften Blärhe jugendlicher Schönheit feiner Gattin zur 
Seite ſteht, fein vor drei Jahren verlaffenes Kind fep? Mit müts 
terlihem Stolge ſtellt Aujenda dem Bater die fhöne Kochter vor; 
allein das fchüchterne Mädchen wagt faum, zitternd feine Hand zu 
tüffen. Der Winf, den wir oben fallen liefen, wirb den Leſer bes 
reits auf die verbrecherifche Liebe des Baters vorbereitet haben. 
Der armen Adozinda ift fie fein Beheimnif. in @remit, bem ihr 
Bater einfl, au ihre Bitte, Aufnahme gewährte, bat fie bereits ges 
warnt und ihr ihr Schidfal verlündet. Jede Macht betet baber das 
fromme Mädchen in einer einfamen Grotte um Abwendung biefes 
Ungläde. er überrafcht fie ihr Water, und fie kann ſich feiner 

ubringlichteit nur entziehen, indem fte ibm für die folgende Nacht 

nlaß in ihre Kammer verfpricht. Sie bält Wort; allein an ihrer 
Stelle empfängt bie Mutter den flrafbaren Gatten. Dieſer wirb 
wüthend, als er bie Käufchung emdeckt, und verurtheilt die arme 
Hdozinda, fleben Jahre und einen Zag in einem Thurme obne Dad 
zu ſchmachteu, in welchem ein Maurifcher König einft feine unge: 
treue Gattin gefangen hielt. — Sieben Kabre find verfloffen; es iſt 
ein ungewöhnlich beifer Tag, die ganze Matur fcheint zu ſchmach⸗ 
ten; da bört man im ber Mäbe des Thurmes u und wimmern. 
„U, nur einen Trunt Waſſer!“ ruft eine Mägliche Stimme; ‚‚ich 
muß verſchmachten!“ Mit banger Scheu naht ſich das Landvolt dem 
Thurme; durch eine Mauer: Deffnung erbliden fie die unglückliche 
-längft tobt geglaubte Adozinda, die nahe daran ifl, vor Durft und 
Martigteit ihren Geift aufzugeben. Mit wenigen Worten erzählt fie 
ihnen, bof bie Gnade Bortes fie fleben Jahre hindurch wunderbar 
erbielt; aber feit drei Tagen babe er feine Hand von ihr abgezogen, 
und fie müſſe umlommen, wenn fle nicht bald durch einen Zrunf 
erquidt werde. Go gern bie guten Beute beifen wollen, fo t 
es doch Niemand ohne Sisenando’s Beheih. Bald bringt bie Na 
richt bis zu diefem. Bon der wunderbaren Kunde beftig erfchättert, 
eilt er rafcb dem Thurme ju. Des Gewiſſens NRattern find erwacht; 
er ruft laut feiner Mdozinda und flebt um ihre Berzeibung; doch die 
Aufregung mar zu gewaltfam, er ſtürn todt zu Boden. 

Auzenda, die der Kummer aufs Krantenbeit geworfen bat, 
rafft ſich jegt mit Anftrengung auf und begiebt fidy nach bem Thurme; 
allein Miemand vermag die Pforten zu fprengen, bis enblich ber 
Eremit berbeitommt. Auf fein Gebot öffnen ſich die Kerkerthüren z 
doch zu ſpat! Adoſinda iſt tedtz ihren Water jedoch bringt des 
Eremiten Kunſt zum Leben zurück, damit er durch lange und ſchwere 
Buße fein Verbrechen fühne. Sr tF. Q. R.) 
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Neue Beobachtungen über die Hunds-Grotte in Neapel. 


Faft alle bisherige Befchreibungen biefer merfwürbigen Grotte 
verbanfı man Wegweifern und Ytinerarien, baber ihnen jene Ge— 
nauigfeit fehlt, die der Raturſorſcher mit Recht verlangen fann. Der 
Urfprung ihres Namens ift leicht zu erflären. Bermurblich entbedte 
man bier zuerſt die natürliche Erjeugung der Koblenfäure, und bie 
meiften imente wurden an Hunden gemadt. Die Grotte if 
eine liche Aushöhlung an ber Seite eines Berges, ber am 
Ufer bes Sees von Agnano fi erhebt, und es fcheint, daß fie im 
dohen Alteribum als Steinbruch benußt ward; benn vermuthlich 
fernte man ihre wunderbare @igenthämlichfeit erft in ber Folge fen: 
nen. Die Höblung it —— von 12 Auf Ränge, Kuf 
Breite und 5 Auf Höbe. Sie ift im Hintergrund niedriger ale am 
@ingang, fo daß eine Perfon von Mirtelgröhe in berfelben nicht aufs 
recht Reben kann. Die Wände befteben aus vulkaniſchem Zufftein, 
ber erwas Hebnlichteit mit Thon bat, aber nicht, wie Doftor Meab 
behauptete, dur die Koblenfäure entfärbt if. Auf bem Boden 
ber Grotte, der ſich vom Bingang bis zum Hintergrund unregelmäs 
fig abfentt, befindet fi eine Schicht Bas, bie nothwendig nad bin: 
ten ju dichter wird; man fönnte fie ein Beden nennen, welches bie 
Dämpfe vereinigt. Im Vorderibeil ber Grotte fteigt das Bas nur 
einige Boll bob; im Bintergrund bagegen fiebt man eine Lage von 
14 Auß Höbe. Niemals fieigen die Dämpfe über dieſe« Niveau, und 
fammelt ſich im irgend einer Zeit des Kabres eine größere Menge 
berfelben, als gt fo dringen fie leicht aus der Grotte ber: 
vor, weil fie aröfere Dichtiakeit haben, als bie Luft; biefelbe Urfache 
—* fie zutück, fo lange fie den Eingang ber Grotte nicht übers 

reiten. 

Diefe Bas: Schicht bat mertwürbige Eigentbümlichteiten. Ge: 
wöhnlich flebt man biefelbe befonders im tiefften Theil ber Höble 
aus den Spalten bes Bodens bringen, und erkennt fie leicht an ber 
Menge von Dämpfen, die fich durch ihre Berbichtung offenbaren. 
Sauffure's Ovdrometer ſſteht biernach einigen Augenblicken aufdem Maris 
mem ber Keuchtigfeit, und bie falten Mörper, bie man bineinleat, werd m 
gleich von dem tondenfirten Dampfe überbedt. Seine Temperatur 
ftebt fo hoch über der atmofpbärifchen, daß der Unterfchieb flarf auf 
die Haut wirft. Ms diefe Beobachtungen angeftellt wurden, batte 
bie foblenfaure Schicht eine gewöhnlich 7 — 8 Grade böbere Tempe: 
ratur als die fie umgebende Luft. Hält man eine angezändere Fal⸗ 
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tet mer an das Mitrau bes Bau: Wedene, fe verliſcht ſe fogleic. 
Fühtinran em Gefah mit Waffer einige Zeit auf dem Beben ſieben, 
fo-jeigt das Waller bad die Merfnale des Acidum's. Eine feine 
Duantität Kalfmwalfer -befommt ſeht ſchnell eine milchäbnliche Karbe. 
Der entändere Pbocpbor, den man fitfenweife in bas Bag: Bedten 
eimauchi, breum zwar fort, aber mit bleicher und bläulicher Flamme; 
durch abwechſelndes Erbeben und Senten dieier Subftan;, mibrend 
fie brennt, läft ſich die Höhe der Schicht mir Genauigfeit beftimmen. 
- Dötter Taylor lieh einen Hund in die Grotte bringen, den man am 
Eingang derfeiben mit Gemalt unter dem Nıpeau des Gaſes bielt. 
Anfange firenate ſich das Thier vergebens an zu entfonmen; bann 
wurde fein Atbem ſchwer; feine Zunge ſchwoll ind bina ibm emdlich 
aus dem Maule. Die Mafenlöcher waren mit fehaumartigem Mucıre 
bedecktz die Augen quollen berver und batten eimen -mertwürdigen 


Glanz. Bald börten die Empfindungen und die freiwillige Wewe: 
q auf. Die Glieder jonen fich konvulſiviſch mach binten; bie 
Bruft erbob fib rmipfbaft, und das Thier fchien dem Tode nahe, 


Diefe vericbiedenen Phanomene folgten raſch anf einander und 
banerten nur jwei Minuten. Dann brachte man den Hund aus der 
Grotte in frifhen Luftzug. Er kam allmälig wieder jum Gebrauch 
feiner Sinne und fab ang wie erftarrt. Bei feinen erflen Berfir: 
ben, ſich aufjurichten, fſtürzte er mebrere Male yufammen. Keiner 
der Anweſenden bätte das Erperiment an jeiner eignen Perſon fo 
weit treiben mögen: allein Xeder fpürte denfriben Eindruck, welden 
die Koblenfäure — ;. B. im Selterswafler — auf die Schleimbaut 
macht, wenn er fi zum Mibeau des Gas-Becken herunterbüctte. 
Die chemiſche Unterſuchung einer Darmtität diefer elaflifchen Alf: 
figfeit bewies, bat fie außer der reinen Keblenfäure and 14a ats 
mofpbärifcher Luft enthält. Bon reinem Stifte und ſchwefeibalti⸗ 
gen Waſſerſtoff tonmte man nichts entdeden. 

Der mabre Urſprung dieſer foblenfanren Dämpfe it ned eim 
Närbfel. Diejenigen, weſche den geologiichen Character der Gegend 
um Neapel jorafaltig unterfucht haben, flimmen darin überein, daß 
die vultaniſchen Wirtungen, ebſchon aufßerlich erleichen, im Innern 
des Erdreichs noch fortdauern. Der primitive Zufftein, in dem 
die Grotte ausgeböblt iſt, liegt zmwifchen einer Meibe vilfanifcher 
Keſſel, die zum Tbeil noch nicht gany ausgebrannt find. Die Stadt 
Neapel ſelbſt ſtebt auf einem todten wnltanifchen Beben, imd Wir: 
wuoli ift unmitrelbar von. Reffeln umgeben, die noch innerlich fort: 
alüben. Es giebt in der Machbarichaft des letzteren Dries menige 
Gegenden, wo man nicht bei einigem Machgraben Ealjfättre ın 
Dämpfen, Koblenfäure oder ſchwefelhaltigem Waſſerſtoff enıdedte. 
An einiger Entfernung von der Hundegrotte und in aleicher Linie 
entiteigt dem Boden eine fehr groöße Duamtität dee Ickt genaunten 
Stoffes, welde den Bädern ven San Germano ihr Daſedn ges 
geben bat. Unmittelbar barumter liegt der Krater der Sol: 
fatara, der noch gar nicht lange ausgetobt baden kann. Man 
darf alſo ammebmen, daß die Gaſe, bie fich ters I größerer 
oder geringerer Tiefe umter dem Boden entwickeln, zu ben letzten 
Queaingen einer binfterbenden vilkamſchen Krafı gebören. Sind fie 
einmat entwidelt, fo babnen fie fich leicht einen Weg durch bie Riffe 
des Bodens und vereinigen fich dann auf der Oberfläche in Höblen, 
und jwar in aröferer ober geringerer Muantirät, nad) der Korım oder 
Senfung diefer leßteren. Um alfo die Pbanomene verfchwinden zu 
laſſen, die diefen Drt fo berübmt gemacht, brauchte man der Grotte 
nur ein volltommenes Niveau oder beffer eine Leichte Abbachung vom 
Grunde nad der Deffnung zu geben. Allein diefed Erveriment wird 
der Eigentbüimer der Broste fchmwerlich machen, meil fie ibn und feine 
Aamilie ernäbren muB. (R. B.) 
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Dell’ origine de Latini. (Weber den Urſprung der Bateiner.) 
Verfuch einer vergleichenden Analvfe der Laterniſchen Sprache 
und Melidion mit der alten, Sprache und Meligion der Indi⸗ 
ſchen Wölter. Vou Arancesco Salvolini. Parie. 

Riltessioni ete. (Gedanken über die Wirdereinfübrung der Ge— 
fhwornen:@erichte iu Korſita.) Baftia. 


Mannigfaltiges. 


— Bprons Gedanken über den Tod. „Der-grotie inter 
ſchied ywiiden tem Glücklichen und dem Unglücklichen it, (fagte 8.) 
dafi der erfle den Tod nicht gern anſchaut, der jiweite bingegen ibn 
is den Erlöfer von allen Leiden betrachtet. Da nun ber Kod um: 
vermeidlich und das Lehen kurz und uugewiß ift, ſe ſollte man, aus 
dieſem Geſichtepuufte betrachtet, dag. Unglütt eber wünſchen als 
fürchtenz doch möchten wobl Wenige Zroft aus: diefer Berrachtung 
fasdpfen. Ich denteroftian den Tod, wie wohl Die meiften Menfchen, 
die nicht almetlich find, thun mögen, und febe ibn als eine Zuflucht 
ah, wo der Böoſe nicht mebr fchader und der Mide ausrubt, Der 
Gedanke an den Tod bat für mid etwas Sanftee und Berubiaentee. 
Nur dann denke ich ungern an ibn, wenn ich an einem beitern 
Zage, in einer schönen Landſchaft, der Cinfamfeit genteie, wenn bie 
ganze Matur ſich des Lichts und Lebens zu freien ſcheint: dann fühle 
ich mit falten Schauer den Kontraft zwiſchen der fchönen und be: 
lebten Welt um mich ber und dem dunkeln engen Grabe: denn troß 
aller noräbmten Phileſeophie, ifbie# Doch 'unfere phufiiche Beſchaffen⸗ 
keit, Die unferen Ideen über: jenen Zuſſand, mo man nichre mebr 
tler, ihre NRichtüng giebt. Der vernagelte Sara, dae tüftere Gr: 
wölbe oder Brab, Iniichen fidı immer in ımfere Vorſtelluug vom 





— 


Scrausgegeben ven der Redaction der Ali: Preuf. Staats 


Tote; dann, bie Auflöfung unferer fterblihen Hüte, ter 
eine der Würner zu werden, Alles dies-madt kır 
Pr * ——— — wuß feinen 
an Unſterblichteit aufbieten, um Murb. genu antmela, » 
wifchen dem Leben, welches wir kennen und ae Beiden! 
en, zu betreten. “ (Journ, of —EE 
— Auszug aus dem Tagebuche eines Baal, 
Drofelfors der Muſit, geführt auf einer Rei 
Deurfbland. Darmfladt bat mir in jeder Sinfiht Aefentı 
moblgefallen, Der Grofberjog (der verftorbene) if der berätimirte 
Mufit:ziebbaber in Deuiſchlaud; er ermuntert Die Kun mc ef 
durch feine Areigebigfeit, fendern er leiter auch ehr bäniia denk m 
Proben der Dpern. Dielen ebrmürdigen —3— ber jeht jur 
70 und 30 Jabr alt iſt, flebt man bei folden Gelegenkrie m 
dem Thegter an einem niit: Pulre Heben, das Drcefier af 
umfichtiafte und gefalligſte Weiſe birigirend. Wet fo vereriem 
Beiitand bat der Kaprlimeifter eine wahre Sineturr. — — Kfm 
Koͤnigeſtädtiſchen Theater in Berlin iſt ſetzt Mapenoiiele Sp 
die Gottheit des Tages — die Gebteterin ber Jugend und Me Brhn 
der Deutfchen; und nur Wenige giebt es, deren Terg mir ſe a 
dringlihem Erz umaeben iſt, daß fie fich genen ibre denit⸗ 
lebnen ober ibr die Anbetung verlagen. Werte fie nat. fh fı 
die Thüren uud Rugänge des Theaters durch die munere Jam 
Berlin’s belagert, und Jeder derfelben würde ſich als mem &n 
rätber an der Sache der Schönbeit betrachten, wenn m add 
Eingang, fo viel in feinen Kräften ſtebht, zu erfdoweren ind I 
jenigen, melde in Mile, Sontag ein munßtaliſches Oje fiter 
boffen, werden ſich geräufitt febenz Me bat eine Fehr’tnencher 
Stimme, wenig Fülle dee Tone, aber eine ungemein Van 
keit. br größtes Berdienſt ift, dan fle Roftiniice Baitwn 
größten Bollfommenbeit ſingt und febr viel Zieklichteit lm 
wicelt, Eigenichaften, die man felten vereinigt find. Ares 
ift Mlie. Sontag noch mit von dem ftrengen Triburel ter 
Berliner Oper gerichtet werden *) ; fordern fie finge auf ern 
wo drei Biertel des Pubutume ur bimkommmen, tm fr ju im 
und ihre Bewunderer können ſicherlich nicht zu denen geredmt as 
ben, deren Urtbeit über mufttalifche Gegenſtände geriegen ju mm 
ift. Der leidenfchaftslofe, vorumtheilefreie Zirbörer enttedt ı7 he 
Reuladen nichte Bewundernewertheres, ale was er Gmmermim 
anderen Sängern gebört bat. Me. Sertag bir eine denmet 
ſprache und excelljtt in allen kleinen Künfleleien; aber im sd 
nen Sen in der ee Pr — Seele des Shan 
um Borſcheiu kommen fell, iſt jte febr fdıwach. 
' Lond. and Paris Ober | 
uftand der Geſellſchaft im Britiſcen Jabra 
Die Indſſche Befelligteit — fo ſpricht ein erilirt geweſcyn 
nach feiner Rüdtehe — ifi ein wabrbaft erkärmlicer dust wm 
die geielligen Freuden im England. An Öffentlidren Begaignr 
orten verbäft ſich die Zabl der Frauen zu der der Wären nu En 
iu Kunfjebn eder Rmwanzig. Dies allein wag ſchon it 
Nobbeit in den Sitten und dem Neuferen der meinen je 
ner erflären. Aber auch diefe, fo gering ibre Zabı ı, Fett or 
nur felten durch Bande der Zuneigting verfetter. om bei 
ung von Haufe bringt die Herzen einander nicht nat, dea I) 
Brundfägen, Cinfihten, Religion u. dal. verfdieden fm I 
aröfte Hindernih aber berubt anf der fo bänfigen Werden " 
weiblichen Inde⸗Briten. Ber eimgen Rabren bebauptete 
Race fönnte ſich wohl räbnen,. dak Dfdrinaistelaig nu 
jeb'e Bin in ibren Adern rolle Gin febemonalar 
m Andien kang die Wngereimmberr dieſer 8 tung 
Der Kaſten-Geiſt der Eingebormen, Feven ſſe mun Hm 
bamedaner, falt zu Mark in bie Nugen, um unferer Fenn 
geben. Indiſche Frauen aus einer böberen ſind nie 
Mütter Eurepäiſcher Rinder: ſolche Weiber gehören 
faft mr der niedrigften Kaſte an, und find’ oft! 
Scheufale, deren Auentchen Berſſand zu med 
Betrug und Treuloſigkeit gerade ausreiche In 
ſeche, auch wohl zebn oder zmölfiXebenzjabren‘ 
unglũcklichen Kinder — vielleicht die eines Hi 
ibren @efpielen; fonft warten ihrer’ mie einige ® 
fernen faſt nur Indiſch Nach dirfer Periode mai 
Anſtalt für junge Damen“ nad Madrae ober E 
Dingen unterrichtet werden, bie jeder dentende R 
oder feiner Tochter mit möglichfter "Eil aus Re 
mochte Pu: und G@efallfucht If Vallgcmein, un 
fiebt, wie aemöbnlich, gu jener Keidernfchafe innen 
Der junge Engländer fommt ale Haben, Bon u 
taliſchen Träumen entzückt; nach Indien, und Bat 
Yandb erreicht — fo verſchafft h fein A 
notbrsendigften Wedürfniffe. Er mill Bas '@rammbildt 
bafchen, verwicele fich in Schulden, Vbeiearer die" 
die er kennen lernt; md deren mir Mmwiffend! 
und Wrunffichr feine finanziellen Bedränanie 16 
Xabre und Unglückeſalle bänfen ſich auf feinen && 
in ein frübes Grab, und dann beit essi— A J 
(East India $ 
*, Dieied Aremge Tribunsf hat fodter, wie ae 
fdfuf. der Yanddleute des enwas mifanthropen Her 
und dir Mitte. Sontag auchrin Maffiicher, 18 1 
den verdienten Corbeer suerfannt, 
"r, Yekanntliih ABorte Hamier's in de 
den Schaͤder des Voenreifets Vorit in 
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England. 


Zuftand der Heilkunde im Mittelalter. 


Die Univerfltäten des Mittelalters wurden befanutlic fa nur 
von Perfonen bejucht, die ſich dem geiftlichen Stande witmeten; 
auch Aerzte und Wundärjte waren, mit wenig Ausnahmen, Mönche 
oder weltliche Prieſter. Wie bei den Arabern, den Griedyen und 
Römern, trieb damals eine und biefelbe Perfon Alles, was zur Heil: 
tunde gebörie; der Arzt ſchrieb Rezepte, bereitete fie und verrichtete 
chirurgiſche Operationen. 

Diefe Kunft ward einträglich; aber die Mönche, die fie betrie: 
ben, mußten ibre religiöfen Pflichten verabfäumen. Bald nahmen 
ibre Gonfratres, entweder aus Frömmigkeit oder aus Eiferfucht, an 

der Bleidgültigteit Einiger derſelben PR die Ausübung der Ordens⸗ 
Megeln Anfiof. Sie wollten dem Standal ein Ende madıen und 
brachten ed fo weit, daß man den Mönchen die ärztliche Praris 
Derbot, Dies erhellt unter Anderem aus dem achten Kanon des 
Ronzilims von Tour, worin es beißt, fein Blied des regelmäßigen 
Kierns bürfe zu Ausübung der Heiltunde fein Klofter verlaflen, 
sand alle diejenigen, die zwei Monate lang aus dem Klofter entfernt 
lieben, feven als erfommunizirt zu betrachten. Wurden fie wieder 
aufgenommen, fo tamen fle auf die niedrigſte Stufe und konnten 
Feine Befrberung hoffen, Diefer in febr marigen Ausbrüden abge: 
Fahte Kanon beurfunder einen, ungemöbnliben Reſpett vor_denen, 
gegen die er gerichtet iR, Er klagt fie jwar an, fie hätten fich von 
>em bölifhen Geifte verfübren laffen, erzeigt ibnen aber daneben 
sie Ebre, fie ale Zederbiffen bes Satans ju qualifijiren. Die ben 
Mönchen auferlegten Beichränfungen erlaubten ibnen nicht mebr, 
ie Medizin in ihrem ganjen Umfang zu treiben. Sie bereiteten 


Telbft feine Heilmittel mehr und enthielten ſich jeder chirurgifchen , 


Dprration. 
Here Willcod tbeilt diejenigen, die fib damals mit der Medi— 

im befchäftigten, im verſchitdene Klaſſen. Er ſpricht zuerſt von ben 

Selebrten oder Doktoren, von ben Ebirurgen jeder Art, 

ab von den Apotbetern oder SpezereisHändlern. Dann 

st er foldher Keute Erwähnung, welche die Kunft unter. bem Ma: 
ea Empiriter, Alhymiften, Magier, Heren*) oder Her: 
ıiften ausübten. 

Doltoren der Medizin. Die Aerjte waren fait alle aus 

t Schule des Galenus, verorbneten eifrig Mirturen und brachten 
wer. Bariationen binein, Ein Simplum vorzuſchreiben, hätte für 
sen Beweig von Unfähigkeit gegolten. Man metteiferte in Häu: 
iq ber Ingredienzien; man flritt ſich gelebrt berum; aber in ber 
gel blieben die Meinungen getbeilt. Diejenigen mebizinifchen 
wfchriftien, von denen man glaubte, fie feyen am geiftreichiten 
aplizirt, fanden in den Noten oder Kommentaren mebizinifcher 
erfe forgfältig verzeichnet. Kür jede Krantbeit gab ee Tauſende 
a Metitamenten, aus Drogen aller Art zuſammengeſetzt und oft 
m; verſchiedener Natur. Die Quinteſſen; dieſer Wrbeiten int 
s im der „Medizinischen Rofe dee Johann von Gaddesden auf: 
vahrt. ** 

Die Geiftliben, denen die Organifation der Schulen das Stu: 
ms der Mebizin fehr erleichterte, begnügten ſich nicht mir diefem 
eebeil; es fcheint, daß̃ fie noch durch andere Mittel den bedeu: 
en Gewinn, melden die mebizinifche Praris verfchaffte, fich an: 
se wollten; denn ein Kanon bes Rateraniichen Konzilinme ver: 
«et. jedem Doltor der Medizin, die Heilung des Körpers zu m: 





’ den Ritt ten waren bie nannten Seren nicht die einige 
> Im 2 ent war fogena 5 I inpigen 


glaubte, dak die Kenntnik a weise 
Dichtungen 


) an 
— gehorte, tiber die eg der Poren jagt: dach einer un: 
Zitre von Heilmitteln und verichiedenen diaterifchen Kegeln fahrt er 
wollen wir nocd ein Mittel betrachten. Nimm ein Stuck char: 
o Tuches und wicele den Kranken ganı darin ein Dies that ich, 
sir der Sohn des Könias von England zur Behandlung anvertraut war. 
orate dafiır, dab Nlies rinad um fein Berte von rother Farbe t 
* gelang mir die ſchönſte Kur; denn der Prinz aenas, ohne dab bie 
u irgend eine Evur suriucdtieh.” (Bosa angliea, p. IM der Musa. 
2 . 


ternehmen, bevor dem Aranfen die nothwendige geifiliche Hül 
Theil geworden if. Man begreift leicyt, da F re Me 


nung den Mitgliedern des Klerus eine große ““ über 
diejenigen ibrer Mitbewerber verfchaffen mußte, aem 
geiſtlichen Orden gebörten und folglich ihren Aranı,.- ‚en reli⸗ 


giöſen Beiftand gewähren konnten. 

Die medizinische Schule zu Salerno warb im ficbenten Yabr: 
bumbert gegründer, und nachmals bildete die Chirurgie einen befon- 
beren Zweig der Heiltunde. Aber erſt 1237 erfchienen die berühm—⸗ 
ten Verordnungen der Univerfität für das medizinische Kach. 

, Chirurgen. Bevor bie Möndye bie Chirurgie ganz aufgaben, 
mögen fie fi wohl zu ſolchen Dperationen, die ihnen minder ju: 
fagten, ber Hülfe eines Barbiers oder KAurfchmiedes bedient haben. 
Später fiel die Ebirurgie in die Hände vom Leuten, die größten: 
theils ziemlid unmwilfend waren. Mit Ausnabme einiger enigen, 
bie bei Hofe ein Apl fanden, fcheinen die Wundärjte nur einen 
fehr untergeortneten Rang in der Geſellſchaſt eingenommen zu ba: 
ben.*) Am erfolgreichiien waren die Barbiere, weil fie in dem 
Hänfern der Reichen Zutritt batten, bie Bäder beauffichtigten und 
Salben auflegten. Der Gebraud des Stalpirmeifere und der Lan: 
jette vertrug ſich ganz gu mit dem des Schrermeifers und ber 
Sceere, Diejenigen unter ibnen, welche lefen konnten, fuchten in 
seridiedenen Werten bie ärztlichen Vorſchriſten zufammen, welche 
ine Englifche überjegt fepn mochten, und auf diefe Art geftaltete ſich 
nad und mach ein Korpus chirurgifcher Gelehrſamkeit, far eben fo 
fireng als dasjenige, wonit die Scholaftifer in einer früheren Epoche 
die Heiltunde beſchentt hatten. Das erfle von der Gefchichte Eng: 
land'e aufbewabrte Beifpiel eines Uebels, das Aerzte und Ebirurgen 
zugleich bebanbelten, ift die Verwundung des Wicharb Lömenber;. 
Dieſer Fürſt farb 1199 an einer Wunde, die er vor Ehalong en: 
pfangen hatte, und zwar ale Dpfer der ärztlichen Bebanblung. 
„Die Verlegung Richard's“, erzähle Hume, „war an fidy nicht tödt: 
lich; aber der Chirurg vergiftete die Wunde dermaßen durch unge: 
ſchicktes Muszieben bes Pfeils, daß der Brand hinzutam.“ 

Die BarbiersEbirurgen batten fleine Läden, deren Kennzeichen 
eine mit einer Bandage ummidelte Stange war, Man lief ſich daſelbſt 
die Haare ſchneiden, nahm Bäder und pflegte feiner Wunden. 
Diefe Anſtalten blüberen befondere in der Umgebung Königlicher 
Schlöffer und bei den Hetel’s großer Herren. Guito von Eauliaco 
giebt in der Mitte des 141en — ſolgende Beſchreibung 
von ber Chirurgie: „Es giebt fünf chirurgiſche Selten. Die Un— 
bänger des Roger und Roland legen auf Wunden und Geſchwüre 
aller Urt erweichende Umfchläge; die des Brunus und Zbeodorich 
bedienen ſich in ya Rällen des Weines; die dritte Sefte, den 
VBorfchriften des Saliceto und Lanfranc folgend, behandelt die Wun⸗ 
den vermittelit Salben und weichen Pflaſſern. Zur vierten Sette 
nebören befonders Deutfche, die den Armeen folgen; fie gebrauchen 
Del und Wolle und betienen ſich ber Zaubertränfe. Die fünfte 
Schte beſteht aus alten Meibern und ummwiffendem Bolte, dag um: 
aufbörlich zu den Heiligen feine Zuflucht nimmt.“ Guide ſpricht bier 
nur von einfachen Aalen. Bei bebenkliberen Schäden wurde ge: 
ſchnitten, gebrannt, und ber Patient mufte füschterlihe Martern 
ausfieben. Man burfte keiner andern Methode folgen, ale der ber: 
gebraten, um nicht eben fo ftraffällig zu werten, wie ein Chineſi— 
fcher Arzt, der feinen nr unge Weg geben will. 

Die Londoner Barbiere erhielten erft 1447 eine Ebarte, die ihre 
Körperfchaft anerlannte. Die Autorität, welche die Ebarte ibnen 
zugefland, erfiredte ſich aber nur auf die Hauptſtadt und ihr Gebiet. 
Trotz ibres Privilegiums bildete fi eine, von den Rarbieren unab: 
bängige, chirurgiſche Körperichaft, die um das Nabr 1540 in bie 
Barbier: Zunft aufgenommen warb und mit biefer den gemeinfcaft: 
lihen Namen der Barbier:Ebirurge führte. Doch war es nicht ei: 
nem find demfelben Individunm erlaubt, bie Wunbarjnei:Runft auss 
zuüben und den Bart zu fcheeren, weil man Anftedung befürchtete. 

Zwei religiöfe Orden, welche der Ebirurgie oblagen, waren bie 
Hefpitaliter und Lazariſten. Die erileren vereinigten dieſes Amt 
mit ibrem friegerifchen Berufe; die Mitglieder des Lazarus: Ordens 
batten zuvörderſt den Zweck, Ausfügige zu behandeln ober waren 
vielnebr felbfi Ausſätzige. Ausgeſchieden von der Grfellfchaft bildeten 
fie eine Gilde, die immer zunahm und wegen ihrer Berdienfie ein 


*; Einer Akte Heincich’s VII. (450) über die Innung der Barbier- 
Ehirurgen gemas, war Jeder ermächtigt, in feinem Haufe einen Diener zu 
unterhalten , der died Gerrerbe austibte, ohne anderes I im Rott 


macht feines Herrn. .d. Verf 


Riner⸗Orden ward, in den man endlich auch gefunde Leute aufnahm. 
Nacmals bildeten fie zwei Klaffen, die der Kranten und bie ber 
Gefunden. Letztere folgten dei: Armeen und zeichneten fich weit 
mebr durch Waffenthaten als durch chirurgiihe Zeitungen aus. 
Uber nach den Statuten des Ordens durfte Niemand eintreten, ber 
nicht wenigſtens ausfäßig gewejen war. we; 
Apotbeter. Lange vor der Eintbeilung ber medizinifchen 
Katulrar im Merzte, Ebirurgen und Pharmaceuten, trieb man freien 
Handel mit Drogen und Epejereien. Derjelbe Kaufmann lieferte 
ArjneisKräuter und Küchen: Artikel. Er verkaufte Wein, Del, Eſſig, 
Honig, Pfeffer, Sped, und bereitete Salben und Tifanen; der The— 
riafsträmer allein handelte ausjchliehlih mit Medicamenten. Hatte 
ein Spezereibändler dur feine Kennimif der Simplen gewiffen Ruf 
erlangt, und fcheute er fich micht, feinen Kunden Heilmittel zu be— 
reiten, fo verdantte er diefen Ruf nur dem Studium ärjtlidyer Bor: 
fchriften, die ibm zugänglich waren. Als aber die Rejepte fomplis 
jirter und fchwieriger zu verfteben murden, genügte die Kennts 
nik des Gewürz: und Bictualienhändlers nicht mebr. Jetzt ſab 
man die Pbarmatopolen oder eigentlichen Aporbeter entfteben, 
die bald anf größere Auszeichnung Anſpruch machten, als bie fchlidh: 
ten &* er. Erit feit dem Jahre 1616 galten die Aporbeter 
ir ” 1e felbfiftantige Alaffe, doch blieben fie noch eine 
Außerbalb Londong durfte Jeder Heilmittel ver: 
daß er feine ficbenjäbrige Lebrjeit beftanden 
de 1815 wurde dem angebenden Pbarmaceuten 
‚amen vor den Abgeordneten ber YJunung jur 


108 em .»r 
* sh gebenten fchliehlih noch der Beſtrebungen folder Leute, 
die weder Aerzte, noch Wundärzte, noch Pbarmaceuten waren. Die 
Empirifer verwarfen alles Wiſſenſchaftliche und alle KXebrfage; 

eter babnte ſich felbft feinen Weg. inigen fehlte es nicht an 

— auch wohl an ſolchen Kenntniffen, die ben gelebrten Aerzten 
fremd waren, und mandımal gelang ibnen eine Kur, die wunderbar 
ibien. Man beichuldigte fie öfter der Rauberei, und fie felbit fchries 
ben mitunter ibren Erfela übernatürlichen Urfachen zu. Die Alch p— 
miſten ſorſchten micht bloß dem Golde nach; fie bofften auch, ein 
Lebengs@lirir zu erfinden, d. b. eine univerjale Reinigungs: Effeny, 
die Erdarten und Metalle in Geld, Silber oder Diamanten verwans 
deln, den menfchlichen Körper aber gegen alle Zerflörung ſchützen 
und dag Alter verjüngen Fönnte. Kein öllchymiſt trat ale praftifcher 
Arzt auf; wobl aber die Heren und Heremmeifter unter allerlei 
Formen. Der König batte die Gabe, gewilfe Krantbeiten durch bloße 
Berührung zu beilen. Den Geiftlidien war es erlaubt bei der Hei: 
lung übernatärliche Mittel, als Kalten, Geber u. dal., anzumenben. 
Se lehrt uns bie medizinische Nofe folgendes Mittel gegen Epis 
tepfie: „Der Kranke muß fich aufrecht halten und, um dem Anfall 
vorzubeugen, mit weit geöffnetem Munde ein Barerunfer ſprechen — 
wobl gu merten: nad dem Berf. find Monbfucht, Epilepfle und Be: 
feffenbeit eine. — Nachdem er und feine Angebörigen drei Tage ge: 
faftet, bringe man ibn zur Kirche. Erlaubt es fein Alter und hat er 
ven Gebrauch feiner Bernunft, fo beichte er. Dann böre er wäb— 
rend der Duatember: Kalten am Xreitag und Sonnabend Meſſe. "Am 
Sonntag lefe ein guter und frommer Priefter in der Kirche über 
dem Haupte des Kranfen den Tbeil des Evangeliums, ber im Sep- 
tember zur Zeit der Weinleſe vorgetragen wird. Dann fchreibe der 
Priefter diefe Stelle auf ein Papier, bag ber Krante um den Hals 
trage, worauf er genefen wird.” Solche Krankheiten, die nur auf 
Einbildung berubten, und deren es fo viele giebt, widyen zuweilen 
biefer Bebandlung. j 

Die Magier und Heren trieben ibr Gewerbe nur gebeim. Man 
fand den Magier in feinem Schlupfwinfel, wo er beim fchwacen 
Zampenfchein bizarre Eharaftere entjifferte; vor ibm fand ein Tod: 
tenfopf oder ein anderes gebeiligtes Spmbol. Hier ertbeilte er feine 
Dratelfprüche, unter den Aufpijien des Kürften der Dümenen. Die 
Heren verorbneten einfache Kräuter, denen fie beilende Kraft zus 
fchrieben. Zu ihrer Tberapeurit gebörte das Abfingen von Pfalmen, 
wenn die Pflanze qutartig war; fonft aber gebrauchten fie Erorzie: 
men und Berwünfchungen. A 

Die beilfandigen Juden wurden in den abergläubigfien Zeiten 
des Mittelalters auf eine harte Weife verfolgt oder beicräntt, weil 
man glaubte, auch das wohlthätigſte Arzneimittel verwandle ſich in 
Gift, wenn ein Ehrift baffelbe aus ibrer Hand empfinge. Jadeſſen 
febite es ibnen gar nicht an nüßlichen Kenntniffen. Sie batten bei 
den Griechen, den Arabern und anderen Drientalen die Heilkunde 
erlernt, und praftijirten im Stillen. Nadmals, als die Spaniſchen 
Mauren mit dem chriftliden Europa in VBertebr traten, und die 
Arabifche Literatur mehr zugänglich ward, wurden die Gebeimniffe 
der unter den jüdiſchen Werjten verbreiteten Wiſſenſchaft aud den 
chriſtlichen befannt. Der einzige Borzug, der den Erfleren blich, 
war ihre einfache und bebächtige Behandlung ber Kranten. Ibre 
unfichere Stellung in der Geſellſchaſt nörbigte fie, vor gemagten 
Kuren fidy zu büten, die fo viele Andere unbedenklich — 

(B. U.) 





George Romnen. 


(Schluf.) 

Im Yabre 1764 machte Romnep eine zweite Reife nach Parie, wo 
ber berühmte Kandfchaftemaler Bernet, mit dem er ſich innia verband, 
ıbm Zutritt in die berübmteften Bilder: @allericen und Ateliers der: 
ichaffte; von bier aus begab er ſich mit dem Miniatur: Prater Humph⸗— 
rep nad Italien. Erin Muf nahm nach feiner Rücktehr nach Eng: 
land febr iu, und fein Gemälde „der Tod König Edwmund«“ trug 
4765 unbeftritien den Preis davon. Diefes Bit, deſſen Werih von 
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allen Ziebhabern ber damaligen — anerfammt wurde, hat aicht mıc 
der aufgefunden werden können, Romnep blieb mach dielem neuen Eıry 
nicht lange in Londonz er ging nach Italien und führte auf tıri- 
Reife ein böchft intereffantes Tagebuch, worin er die ſchönſten & 
genden biefes herrlichen Landes mit Begeifterung beicrieb. Au v ) 
ewigen Stadt angefommen, widmete ſich unfer Kuünftler ausſchütt 
dem Stubium; in Rurüdgejogenbeit von ber Welt lebte er nur » 
Umgange mit dem Alteribum unter ben erbabenen Ruinen, dir ı 
von noch übrig find. Habley fchreibt dieſe Zurädgezogenbeit rır 
Geiftesfhwäche zu, in deren Folge Rommey fid fertmähren m 
Feinden umringt geglaubt babe, die fih gegen fein Glüd teritn 
ren hätten. Unfer Biograpb weiſt diefe Belhutti tung auf das ke 
fchiedenfte zurüd. — Bi 0 ren fagt er, ie son tar, dat au 
Bater Keinde hatte, und daß diefe Aeinde gegen ihn mn 
bifcher Erbitterung verführen; doch artete der fchmerzlice & 
druct, den ibr PR: auf feinen Beift machte, nie in Schwädr us 
Seine Liebe jur Kunſt bielt ibn oft ganze Monate von aller Brit 
fchaft entfernt; gern fand er fich aber wieder in feinem gemähnite 
Kreife ein, wenn ibm etwas Rube nörbig geworden war. Du! 
bindungen, die er auf feinen Reifen antnüpfte, und die babe & 
nerichaft, die er in feinem WBaterlande fand, bemeifen die Geirkir 
feineg Ebaratters. Der Herzog von Richmond, ein gebildeter &= 
freund, befchäftigte den Pinfel Rommey'e, indem er burd ibm ic 
Gallerie mit Portraits mebrerer befannter Perfonen bereihern In 
Air ibn malte Romnevn 1775, in einer Epoche, wo fein Zain In 

ipfel feiner Höbe erreicht batte, den Admiral Keppth Sarft Ir 
Dramer und mebrere andere Perfonenz; er wollte eben Kam Wr 
trait beginnen, als eine ſchwere Arantbeit ihm daras serdinm. 
AR biefer für Rommev fo alängenden Zeit richtete dan In Er 

el über bie Malerei an ihnz diefe Huldigumg amar te \cprarı 
der Freundſchaſt, die mebrere Jabre zwiſchen dem Dadne um im 
Maler beitand, ein Verbältniß, über welches Rommes Era is 
in feinem Buche oft beklagt, weil daffelbe höchſt unangeneer ix 
gen für feinen Vater gebabt babe. Aus dem Unterfdiete der Tırk 
welche Romnep zu verfdiedenen Zeiten für feine Wertrane me 
fäht ſich auf die Runabme- feines Nubmes fchliehen. Bahr 
1672 für ein Brufibild nur 2 bis 3 Guineen erbielt, wur 
41768 10 Guineen, drei Jabre ſpatet 15 und 1775 jogar zum | 
bezabit. Sein Pinfel war einer der fruchtbarften, ven ders un 
weit, und die Zabl der Portraits, die man vom ibm befigt, ä wr 
rechenbar. Drei bis vier Sigungen, jede vom einer Stute, m 
ten ihm für ein Portrait in ganzer Figur bin, und eft iaim ın 
ſechs verſchiedene > gibs an einem Zage. Die Panfer mie 
diefen fo fchnell auf einander folgenden Sitzungen waren dr ums 
Zeit, die er auf eigene Compofition verwandte; auch mar er mh 
ben Grabe erfrent, fo oft ein angelündbigtes Portrai:Metrl it 
nicht einfand. Aus diefer Art ju arbeiten erflärt üb, wurm re 
fo viel unbeendigte Gemälde binterlaffen bat. Andere Brände Isar 
ned hinzu. Der Sobn eines Soldaten vom der Gare, cum Kusie 
von bober Schönbeit, der ibm bei mehreren Gemäten |, ©. „Si 
teſpeare's Erziebung durch die Tragödie und Komttie," „Ste 
fpeare als Anabe von den Leidenſchaften geführt,‘ Mer u. ut 
ale Modell diente, ſtarb, ale mehrere diefer Wilder erh emerı 
waren. Ein anderer Knabe, den er in feine Dienfte nahm, ie 
zu einen fchlafenden Schäfer, der beim Herannaben eines Gm 
von feinem Bunde gewedt wird; er mußte aber den Andm# 
fih einer argen Beruntreuung fchuldig machte, plöglich enien 
fonnte das Gemälde, das eine bobe Vollendung in ber ä 
und tiefes Stubium der Wirkung von Schatten und We® 
Bergen antündigte, nicht beendigen. 

Seit feiner Rülebr aus Jtalien verdiente fich Rom 
über 3000 Guineen (21,000 Xbaler). Sein Streben in® 
ſich fo viel Vermögen zu erwerben, um leben zu fönnen 
Geld zu arbeiten; er wollte dann durch eine Reihe von 
feinen Mamen auf die Machwelt fortpflanen. Das Mitil 
er wäblte, um zu feinem Ziele zu gelangen, verbinberte ie 
zu erreichen; das übermätige Arbeiten untergrub feine ) 
Er batte die verfchiedenen Scenen aus Milton’e verleime 
diefe forgfältig durchdacht und-eine Reibe'don Gegen 
beren mebrere nach den von ibm über biefe projemieie! —J 
laſſenen Noten einige Analogie mit den gelebrren Gem 
ben, die Martin mit arefem Erfolge berausgab, 
fchrieb er an feinen Sobn: „Ich babe einen Plan 
er jur Wirklichkeit kommt, meinen Nuf licher bearim 
Plan ift obne Widerrede einer der umfafenbiten, Die 
fen worden find; niemand ift von mir in dies Bebemmin € 
Um mein Borbaben auszuführen, muß idy mich abe 
feit zurrüctjieben, denn ich fange an zum fühlen, & 
Störung mehr vertragen kann.” Diefe Einfa 
Verbindung mit dem ſchlechten Ruflande fi — 
ſchlechte Wirlung auf feine Phantaſie, bie auf fe 
febrte Ehimären verfiel. So erbaute er in Ham 
surüdgezogen batte, eine prächtige Galerie, j 
Gemälde bringen ließ, bevor das Gebäude noch 
war; einige Bilder verfchwanden beim Trandı 
aufiichtiate, und ein groher Theil des Ucberref 
tigfeit der Mauern jerftört, Rommey tebrie 
fall von Lähmung, ber ibn eines Tbeilg feiner € 
ju feiner Frau und feinem Sobne zurädz dad 
geftalt zu, daß er in einen finbifchen * ri 
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er erſt durch feinen Tod, der am 15, 
freit wurde, 

Dan bat Romnen oft mit Nepuelbs 
berũctſichtigen, daß die Berſchiedenhen 
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Lebeneweiſe großen Einfluß auf ihre Werte baben müßte; e# gab nie 
zwei unäbnlichere Menfchen, als biefe beiden Nebenbubler. Wenn 
Kepnoide die Arbeit, die er fich für ben Tag vorgenommen, voll: 
bracht batte, fo fuchte er eifrig den Umgang der Gelebrten und ans 
derer ausgezeichneter Männer; Remney bingegen war bei der großen 
Neijbarkeit feiner Nerven nach anbaltender Arbeit genöthigt, im der 
Nude neue Kraft zu ſuchenz er machte lange und einfame Spagier: 
gänge bei Mondſchein, und af in der fchönen Yabreszeit oft aufer: 
bald der Stadt. Diefe Streifereien waren nicht obne Mutzen für 
feine Studien; unterweges trug er Allee, was ibm auffiel, in fein 
Shigenbuch ein: eine Kindergruppe, eine Anſicht des Himmels, ein 
San ein Baum, ja auch nur eine Blume, bie dann in feine Comes 
pefitionen aufgenommen wurden; befonders gern beobachtete er bie 
Abenttämmerung, und er bat vier Gemälde mit geſpenſtiſchen und 
feenbaiten Erfheinungen im Mondſchein binterlaffen, die zu feinen 
geichägteten Werken gebören. Beide Maler verfolgten alfo ganz 
perfchiedene Wege, um ju einem und demſelben Ziele, um Nubme, 
zu gelangen. Rommev jog ſich von der Geſellſchaft zurück, batte nur 
einen engen Kreis von Betanutfchaften, und die meiften feiner Ans 
bänger bewunberten feine Werte, obne den Urbeber zu fennenz 
Nepnolds bingegen, ber in den glängendften Zirkeln geſchätzt und 
geſucht war, erwarb ſich neben dem Rufe eines berübmten Malers 
aud dem eines liebenswürdigen Befellfcyaftere. (Polar Star.) 
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Die Ihals Ebene des Miffiffippt. *) 
Der Berf. it in Neu-England geboren. Er verlieh jenen Theil 
ter kn Staaten im Nabre 1815, begleitet von feiner Kamilie, 
in der Hoffnung, an irgend einem Drte ber großen mweitlichen Ein: 
öde, wo die Kultur noch im Entfteben ift, feinem geiftliben Berufe 
leben ju fönnen. Weberall, wo er bies verfuchte, war der Erfolg uus 
bebentend, woran das ungefunde auf feine Conftitution febr nad): 
tbeilig wirlende Klima vielen Antbeil haben mochte. Nach zebn 
YJabren müberoller Wanderung, die ibm genaue Kenntnih von ben 
bınteren Bald: Roloniften (backwoodsmen) erwarb, fand er 
endlich eine Iebenelängliche Anſtelung als Retter eines Seminars 
in Zouiflana. Bor bem Antritt feines neuen Amtes befuchte er noch 
einmal das Vaterland, um, wie er fagt, feine Nerven ju ftärten 
und feinen Yugendireunden Zebewohl zu fagen. Der Aufforderung 
einiger biefer Kreunde verdanken wir vorliegendes Buch, das in lebs 
baftem, ungejwungenem, nicht felten energiihem Stile geſchrieben 
it und von dem biedern edelmütbigen Herzen des Verf. jeugt, ber 
ſelbſt in feinen Borurtheilen liebenswürbig bleibt. 
Sein Gemälde von dem Leben eines Geiſtlichen in der Ebene 
bes Mifiiffipei it fo befchaffen, dah wir ung wundern müften, wenn 
irgend ein jarıfüblendes Gemutb, auch bei rüftiger Gefundheit, in 
jerıen Begenden zehn Jahre zubringen könnte, obne in Schwermuih 
u verfinten. Dennoch finden wir in diefer rübrenden Erjäblung 
eane Spur von Spieen ober Bitterfeit. Im Gegentbeil, der Bert. 
be tem freimüthig die ungänfligen Verbälinife, mit denen er fo 
fazeige gerungen; verweilt mit Kreude und Danfbarteit bei einzelnen 
Bermrifen von Freundſchaft, die feine „Karte der Trübſal“ belebs 
ter ; fpricht mit patrietifder Begeilterung von ber feineren Kultur, 
die einft über biefen Schauplag feiner perfönlichen Leiden fich vers 
breiten werde, und «betrachtet ein vernünftiges Suftem religiöfen 
Glaubens und kirchlicher Zucht ale bie wahren Arüchte geiftiger und 
gefelliger Fortbildung. Wir laffen den Verf. felbft von den Wider: 
wärtigfeiten feiner Antsbrüder ſprechen: 
Das Atlantiſche Gebiet (der Küfen: Staat) bat nur ju viel 
vor ber Bereitwilligteit der Anſtedler gebört, im jenen Regionen 
Prebiger zu unterbalten. Es mag Ausnahmen von der Regel ge: 
ben, bie mir, fo weit ich auch berummanderte, unbefannt geblieben 
find; allein ic bin, allen Gegenvorftellungen jum Trotz, überzeugt, 
daß bie Leute im Allgemeinen glauben, ibre Aufmertfamteit auf feis 
nen Unterricht belobne den Prediger zur Genüge. So viel mir be: 
wußt, bat fein protefkantifcher Geiftliher jemale, nur wei YJabre 
nach einander, fein norbwendiges Ausfommen gehabt. Wiele treue, 
Bätige und ausdauernde Männer, die meine Leidens: Gefährten 
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maren, find, nachbem fie alles Ungemach beftanden, in diefen Wild: 
niffen als Opfer gefallen, und, was noch fchlimmer ift, fie fielen 
beinabe unbemerft, und ibre Leiden blieben in Bergeſſenheit. Eie 
mübten ſich ab und verfcdhmachteren wohl 800 Meilen weit in einer 
Ameritanifben Wüſte, wo nicht einmal romantische Gefühle 
ibren Tod feierten. In anderen Regionen unterliegt der Mifjionair 
wenigitens_als Held und Märıprer; man forgt für ‚feine Kamilie, 
und Begeifterung knüpft fich an fein Andenken.‘ 

Die gröfte Schwierigfeit berubt auf dem Starrſinn, womit 
ſolche Planzer, die noch etwas Religion baben, ibren verfchiedenen 
kleinen Setten anbangen. Es if fat unmöglich, daß foldy ein Zu— 
börer einen Prediger finden wird, der ganz nach feinem Zufchnitt 
if. „Wann, fagt der Berf., „wird das Volk aufbören, ju dogmas 
tifiren, zu definiren, ju Disputiren, und in Keititellung gewiſſer 
Puntte feine Religion zu feßen? Der ätberifihe Geift verflüchtigt 
ſich bei fo rober Behandlung. Die Welt bat genug nnd ſchon zu 
viel gelebrte Zrattate über das, was Religion und was nicht Reli: 
gion iſt. Wirle Taufende werden niemals recht pbilofopbifche Be: 
griffe von dem Gegenftande erlangen; aber jeder Einzelne kann Zer: 
tnirfhung füblen und fein Inneres vor bem Schöpfer ausfirönen. 
Wie qut würde es, nach meinem Urtbeil, um bie Welt fteben, wenn 
man ſich weniger um das fuftematiich Neligiöfe, und mebr um er: 
fabrungemähige Betanntfchaft mit der Macht des Glaubens betüm: 
merte u. f. mw.’ 

Der Verf. fcheint die meifte Zeit feines Aufentbalts im und um 
Jackſon, einer neuen Stadt unweit der Mündung des Obio, 
verlebt zu baben. j 

„Unter diefen Leuten bielt ich mich auf und predigte über ein 
Jahr; aber meine Zeit verftrich noch leerer an Antereffe, an Zunei: - 

ung, Troft oder Nußen, als irgend anderwärte. Das Bolt ift im 
Beh en Grade ungefittet. Ihre Gegend ift ein quter Kummelplat 
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aufjuweifen, bie unmiffend und abergläubifch, durch Anbänglichkeit 
an irgend einen Lieblings: Priefler oder eine Seite, ibren Mangel 
an Moral, Ebrbarkeit und Allem, was zum Geifte des Chriſtenthums 
gebört, zu erſetzen wabnen.“ 

„Ich darf nicht unbemerkt laffen, daf man bier eine Merkwürs 
digteit finder — eine ifolirte, aber undermifchte Deutiche Kolonie, 
die wirklich ibre Nationalität und Sprache reiner erbaften bat, 
als felbit in Pennſplvanien. Es find meiftens Lurberaner, und Ei: 
nige berfelben famen birelt aus Deutichland, die mehrſten aber aus 
Pennfolvanien und Nord Earolina. Sie baben fih an einem Haren 
und ſchönen Strom, das Weiße Waffer genannt, niebergelaffen; 
diefer Strom flieht 25 Meilen weit und fällt in den großen Sumpf. 
Hier im Walde gelagert, nur mit ibren Landéleuten vertehrend 
und alle gröberen Handels: Artitel ſelbſt anfertigend, haben dieſe 
Leute ibre Eigentbümlichleiten ungemein treu bewahrt. ie bal: 
ten viel auf religiöfen Unterricht und ſchätzen Deuiſche Chr: 
lichfeit und Berriebjamfeit. Allein fat jeder Grundbefiger bat feine 
Deftillation, und der Wbistev, jenes verderbliche Gift, wird dem Gr: 
treide entlodt. Die große Geflalt ibrer Pferde, ibe eigener riejen- 
bafter Wuchs, die eigentbümliche Tracht der rauen, die kindliche 
@infalt ibrer Unterbaltung, ergößten mich ungemein. Nichts tonnte 
ju der @införmigteit in den Sitten und Meinungen ihrer Amerifa: 
nifhen Nachbarn einen ftärferen Kontraſt liefern. Ich wohnte einem 
Leichenbegängnii bei, das febr zjablreich befucht war. Nachdem ich 
meine gewohnten gottesdienitlichen Prlichten erfüllt batte, trat ein febr 
ehrwäürdiger Breis, Namens Nveswunger (Meufchmwingerf), ber 
vor und fragte mich, ob ich ihm wohl erlaubte, einige ihrer befondern 
Gebräuche zu volljieben. Dann öffnete er das Lurberfche Liederbuch, 
und alle fingen an, fo laut zus fingen, daf bie Wälder wiederrönten ; 
— lag etwas Rübrendes in dem vaterländiſchen Geſang dieſer 

ejahrten 2ente, die einen ihrer Brüder jur ewigen Heimath geleite: 
ten. Schwermütbige Erinnerungen drängten ſich mir auf, und id) 
werde lange biefer Homme gedenten.“ 

„Sie hatten einen Geiftlibhen, Namens Weiberg, mitgebracht, 
einen gebildeten, aber febr dem Trunk ergebenen Mann. Der Ernft, 
mit dem er den Gortesdienft mac ibrem Rltual beging, flimmte fie 
zur böchften Andacht. Als der Gottesdientt vorüber war, befam er 
2uft, fich zu beraufchen, und ward zanffüchtig, wie das oft unter ib: 
nen ber Fall iſt. Sie begebrten bie Erlaubnik, fich felbft zu berau: 
ſchen, wollten aber dem Paftor nicht gern daſſelbe Privilegium zuge: 
Heben. Die Folge davon mar, daß man, als die Subfeription zum 
Unterhalt deffelben erfolgen follte, mit der Unwürdigkeit des Seelen: 
bieten ſich entfchuldigte. Auf diefe Art batte er drei Jahre bindurd 
mit ihnen gebadert und ebgeſiegt. Es blieb ibm im ſolchen Aällen 
nichts übrig, ale die Belegenbeit wahrzunehmen, wenn eine tüchtige 
Duantität Wbiefen ihre pflegmatifchen Raturen aufgeregt batte. 
Dann bielt er ihnen, wie fie fich ausdrädten, eine gewaltige Nebe 
in reinem, altem Deutich und las eine Deutiche Homne von eigener 
Arbeit — denn er mar zugleich auch Dichter —, wonach bie Liſte 
der Unterfchriften wieder bervorgebolt ward, und felbit die Mifiver: 
guügten nolens volens fich einfchreiben mußten. “ ; 

Die folgende Stelle giebt einen fchlagenden Beweis zu Gunften 
einiger ‚von den beflrittenfien Bebanptungen der Mrs. Trollope — 
wir meinen ibe mertwürdiges Kapitel Über die Zager: Berfammlung 
(camp-meeting) in den Wäldern, und über bie „serious bench.” 

‚Ein allgemeiner Zug fcheint mir tiefe Gegend im religiöfer 
Hinficht fräftig zu charafterifiren. Sie find ängſtlich bemübt, eine 
große Menge Bolts und' Prediger zu fanımeln und, wenn dieſer 
Ausdruct erlaubt ift, recht viel Botteedienfi mit einem Male abzu: 
fertigen; damit fie ſich erbolen und von religieien Pflichten emtbuns 
ben feun fönnen, bis jur regelmäßigen Wiederfehr ber Periode, mo 
man das leere Magazin wieder füllt, Daher jo viel Schein und Gr 
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bäufige —— Krämpfe, Geſchrei, Fuffälle, Ohn⸗ 
und — was den meiflen 2efern ganz neu vortommen wird — 
fes Lachen. Mies if bei diefen Schaufpielen gewöhnlis 
6 die eifrigften Berehrer in ein albernes, frampfbaftes Ge: 
wusbrechen ju feben, das man auf meine gro: ein beili: 
ben nannte. Mit diefer abgefhmadıen Benennung bin ich 
pertraut, daß le mich nicht ferner in Staunen feßt. Bei 
n Wolfe aber find Moralität, zartes Gefübl und Fäbigkeit, 
ernunft, Weberzeugung oder Evangelium ſich leiten zu laffen, 
erjliche# desideratum.“ 
ige der legten Stationen, mo unfer Autor fein Mifftone:Zelt 
, waren an'den Ufern des Artanfas, wo jugendliche Mnfiebe: 
unter den fchwachen Zrümmern ber Spanıfiben Berrichaft 
end vermehren, obgleich das Klima noch peitilentialifcher ift 
ber Backwood's. Seine Belchreibung der Landſchaft ift 
ualeriſch. — 
n oder zwei Meilen von dem Fluſſe ſteht man zunächſt dichte 
ebüfche, dann eine Meihe Scen, die dem Aluffe in ibren 
ngen und ber Karbe ihrer Waſſer äußerſt abnlich find. Wenn 
boch ftebt, fo ergieht er die Ueberwucht feiner Waſſer in 
n, und das Waſſer fommt in einer Breite von zwanjıq Mei: 
Bewegung. Die Seen jind mit den großen Blättern und 
ten Jabreézeit mit den Blüthen —— nelumbo, 
ten nd prächtigfien Blume, die ich jemals gefeben, über: 
ziele waren fo groß ale ber Dedel eines Hutes; die Äußeren 
glänzend weiß, bie inneren von einem fchönen Gelb, Eic 
vergrößerte Kopie der Teich: Lilie von Neu: England, wel: 
fhönfte und buftendite Blume jener Landichaft if. Die 
egelförmigen Blätter diefer und anderer Waſſerpflanzen brei: 
aus wie Sonnenfchirme nd fteben fo dicht, daf ein Vogel 
ußes Über die Seen fchreiten fann. Sie erheben ſich aus 
im bie an 10 Auf.” i 
nfeit der Seen befinden fib ungebeure Cyopreſſen Sümpfe, 
ı großen Theil der won dem Miſſiſſiſppi und feinem Strom: 
erſchwemmten Länder ausmahen. Kein Anblit auf Erden 
jancholifcher ſeyn. Wenn der Baum feine Blätter verloren 
if ein Eppreffens Sumpf mir feinen zabllofen grauen Welten, 
pucchfreugen, dag Bild einer Zobes:Dede. Im Sommer be: 
höne lebhafte grüne Blätter bie grauen Aeſte; das Waffer, 
ie wachfen, ift wie erfiorben und jwei oder drei Auf tief; 
| e# bie unzäbligen Evpreffen:Aniee, wie man fie nennt, 
den. Es iſt mit einem dichten gränen Teppich bebedt, ber 
Sammt anenimmt. Die Mosquitos ſchwaärmen zu Millionen 
ı Waffer. Oft ruht auch die Moccafon:Schlange mit ihrem 
ren fchuppigen Körper zum Knäuel gerellt an einem Ev: 
Stamm; und fommt-man ibr nabe, ſo reift bas Thier bei 
 Trägbeit und Reglofigteit die obere Kinnlabe feines gewal: 
bene faft bie zum Maden auf, um einem zu verfünden, daß 
ur Vertheidigung weder an Luft noch an Krafı feble. Ich 
Meilen mweit länge bdiefem Sumpfe und einen bedeutenden 
& Weges am Rande dee Waffere, wo mein Pferd bei jedem 
bie zur Hälfte des Unterfchentels einfanf. Außer dem blauen 
aube ich dort feine Vögel bemerkt zu haben.‘ 
(Schluß folgt.) 

grapbie. 


ıphy of Stephan Girard. (Birard's [des befannten reichen 
‚quiers] Leben.) Bon S. Simpfon. Philadelphia. 

, Biograplıy. (2ebensbefchreibungen von mebr als hundert 
ianifchen Füuptingen.) Bon S. Drate. Bofton. 
ir ete. (Selbfibiograpbie ber Miß Hannah Adams.) Mit 
nerfungen eines Areundes. Bofton. 


Mannigfaltiges. 

Arübere Berfolgung ber Ruder. In Sewell's „Be: 
ser Duäfer‘‘ finder man fo viel Verfolgung einerfeits, und 
geftigkeit und Geduld im Reiben andererfeits, daft man wobl 
leicht ähnliche Beifpiele antrifft. Da dieſe Dinge wenig 
geworden find, fo wird man es faum glanben, daß der Hak 
e Dinäfer fo weit getrieben wurde, daß es eine Zeit gab, 
(ben Alle, ſaſt ohne Ausnahme, ibres religiöfen Glaubens 
m Gefängniffe fchmachteten. Man zählte zu 'einer Zeit 
Gefängniffen 2400 Duäter; und mer die Gräuel im 
naligen Engliſchen Gefänguiffen fennen lernen will, ber 
vell's Geſchichte. Aber die Bosbeit der Verfolgung ftant 
che Mill; das Eigenthum ber achtungewertbeften Fami— 
de konfiezirtz es wurden Berſuche gemacht, Einige zu 
tiren, und Biele erlagen ben Miäbandlungen. Die abichen: 
Bemaltibätigteiten aber wurden von den Xndependenten in 
‚land verübt. Dortbin batte fidı eine Kolonie vor ber Wer: 
im Mutterlande geflüchtet, und ale man erfuhr, daß fich 
unter ibnen befanden, ergriff man drei Frauen und verur— 
je zu der fürchterlichen Strafe, durch eili Städte auf eine 
ng von 80 Meilen gepeitfcht zu werden. j 
ein Abends &paziergangin Benedig. Die Gefellicaft 
St. Markus: Plage trifft von allen Seiten ber zuſammen, 
glaubt man eber, daß fie ſich zu einer Galla:Affemblee ver: 
ale um eine Abends Promenabe gu machen. Wir fonnten unter 
ige micht einen einzigen Menſchen aus der fogenannten nie: 
affe entdecken. Die Krane tragen gemöhnlich weiße Schleier, 
das Geſicht zu verbüllen, fondern um von binten eine Dra: 

bilden, aus ber es mit deſto mehr Glanz bervortritt. 


Herausgegeben von ber Redaction der Allg. Preuß. Staats: Zeitung. 





Manche tragen bloß einen auferordentlich hohen Kamm um das 
Haar ſantaſtiſch, aber vermuthlich nach der Mode geflochten. Einige 
tragen mit Perlen geflidte Shamis, die in Venedig ju Haufe find; 
Andere fhmüden fi mit Juwelen und jenen reichen goldenen Ket— 
ten, wegen beren biefe Stadt fo berühmt if. — Nah und nach 
verschwindet das Tageslicht, aber ein flilles, blaues, Mares Himmelss 
8 bängt über der Piazza. Die Kaffeehäufer werden erleuchtet, 
elidachet vor den Artaben aufgeipannt; man führt die Damen ju 
den Sitzen, drinnen oder draußen, wie fie es wollen, und @ıis, 
Kaffee, Liqueur nebft dem fo köſtlichen Venetianiſchen Kuchen und 
Eonfituren werben reichlih dargeboten. Unterbeffen nebmen bie 
Muſtter und Jongleur« ihre Pläge ver den Kaffeebäufern ein. 
Romantifche Balladen, zärtlibe Duerts, tragiſche Scenen, komiſche 
Dpern find abwechſelnd zu bören und zu fehen. Ein Kaffeebaus 
an der Mordfeite wird von den Damen befonders flart befucht; bier 
ſtrahlt eine wahre Mildhftrafe von Schönbeiten. Ein anderes ıf 
ber Sammelplag der prachtliebenden Griechen, wieder ein anderes 
der Kieblingeort der Türken mit ihren Bärten und Kaftanen, die in 
bebagliher Zrägheit ibre Pfeifen rauchen. Much einen großen 
ihmugigen Kapujiner erblicten wir im Gemwimmel, wie er durch die 
Worballe des Palaftes binfchwebte, mit der Kutte von grobem Tuche, 
dem Gürteltrit und dem ſchwarzem Kaäppchen. — Die nörblidıe 
Artade fcheint die Mode: Promenade zu feyn. PWuswärts find an 
manchen Stellen Reiben von Sitzen weit in den Platz binein an: 
gebracht, und von innen ftrablen einem durch die Kenfter und Ein: 
gange der Kaffeebäufer, die fchönften Geflchter in berrlicer Be: 
euchtung entgegen. Das Gedränge der Schauenden baymwifchen int 
fo groß, daß vft auch einige Minuten eine Stodung entebt, und 
man nicht von der Stelle fann. Manche jedoch durchwandein auch 
bie Arkaden der anderen Seiten des Plager, ebe fie umfebren; An: 
dere treten aus den Arkaden hinaus und luffwandeln auf dem Mar: 
morfee; denn fo fiebt der mittlere, balb dunkle und dde Theil des 
Plages um diefe Zeit aus. Diefe Wanderer, die, gleich Schatten, 
dur bie Duntelbeit dabin gleiten, geben gewöhnlich paarmweile. 
„Beide fine jung und Eine daven in ſchön.“ — Es wurde Por: 
en, ehe wir diefe Ecene verließen, um von Arabiſchen Nächten und 
laddin ju träumen. — Auf dem Plage, wo jegt Trommel und Tam— 
bourin bas nächtliche Echo von Et, Markus wectt, und bie fröbli: 
hen Benetianer zufanımen kommen, Büdlinge machen, lächeln und 
eis effen, wehten ebemals die Flaggen zinsbarer Königreiche im 
Winde. ‚Und wie lange mod,“ (fradıjt ein neuerer Neifender, Herr 
Rofe,) „fo wird Benedig ein tlemee Babvlon fepn, wo flatt der 
Robrbommel die Dugppe, und ſtatt des Auchfes das Meerfchwein 
ſich erluftigen werden. ! * (Travelling Sketches, by L. Ritchie.) 
— Die Parfen in Bombay. Diefe unvermifchten Mad: 
temmen der alten, vor dem Jelam geilobenen Perier, zeichnen ſich 
durch fräftigeren Bau und Tchönere Züge vor dem Xnbierm aus. 
zur Miene vertündigt den emjigen Gefchäftemann im bMübender 
ohlſtand. Sie tragen einen bunten Zurban von Kattun, mit einena 
ſeuttechten, fpigigen Muffag und obne Kalten. Die Tade ift weik und 
reicht bie jum Knie, die piemlich weiten Beintleider geben bis un- 
ter die Waden. Ein 2 Theil des Handels iſt in ihren Händen. 
und ihre ſtreng bewahrten Eigentbämlichkeiten geben ibnen eine 
Stellung zur übrigen Benölterung, die mit der der Muäter in Eng- 
land einige Nebnlicyteit bat. Ybre Arauen tragen eine orientalifche 
Kleidung, bäufig aus karmeifinrerber Seide, mit breitem Purpurs 
Saum; dieſes Dberkleid bilder jugleich auch die Kopfbebetung. 
Immer erfcheinen fie mit großen Waſſertrügen auf dem Haupte, 
wenn fle von benachbarten Brunnen tommen, und erinnern fe an 
Rebelta und die Frauen von Yerael. Unter ſoich einer Kaft geben 
fie auſtecht und anmuthig, mir feflem Schritte. Ihre Yuktnöchel 
And unbededt, aber den —— befleider ein Pantoffel mit krummet 
Spige, ohne Binterftüc, während die Mufelmänner einen, am Bor 
beribeil breiten und edigen Pantoffel tragen: der Stoff beider ift 
eſtickter Maroquin von verfchiebener Farbe. Die Parfifchen Frauen 
ud groß und. ſchön gewachfen ; ihr Geficht it oval, die Züge ein- 
nebmend und die Mienen ausdrudsvoll. Die Parfen bleiben ibrem 
alten Gorteedienft getreu. Jeden Morgen buldigen fie der aufge— 
benden Sonne und jeden Abend ber niedergebenden. Zur leßteren 
Zeit findet man eine Menge derfelben am küblen Ser-Beftade; ein 
Jeder betet laut und von dem Anderen etwas getrennt. Biele 
baben, Gebetbücher, und alle beugen oft ibr Mntlig jur Erde. Die 
reihen Parfen bewohnen ſtattliche Häuſer Einige der vornebmflen 
geben den Europäifcen Nefidenien von Zeit ju Zeit tofibare Gafts 
mäbler im Englifhen Stil, und Keiner, wie be aud fein Rang 
fep, lehnt bie Einladung ab. Mach Sonnen:Untergang brennt täge 
lid eine Lampe vor der Thür jedes Individuums, die erfl mit Bin 
bruch des Tages ausgeht. Da fie in dem Feuer ein heitiges @les 
ment feben, fo blafen fie ibre Lichter niemals aus, und wo 
Anftand erfordert, fahren fie damit bin und ber, bis irgendein 
freundliches Lüftchen fie ausmebt. (East- India -Sketch- Book.) 


Die Lofer des Magazins, deren Abonnement mit dem 
Iahresfchluffe zu Ende geht, werden erfwcht, daffelde yeitig 
u erneuern, damit die weitere Verfendung des Blattes keine 

nterbrehung erleide. Den hiefigen Abonnenten wird die 





Pränumerations; Quittung, wie gewöhnlich, durch die Stadt⸗ 


poft zutommen. Titelblatt und Regiſter zum zweiten Bande 
(Jult — Dezember 1832) follen im Laufe des Monate Januar 


beigelegt werden. * 
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granfreid 


Der Herzog von Reichſtadt. 


meiter Auszug aus dem Werte des Herrn 
8 nein Monıbeil*) 


Ein Aramjöfifes Blatt äußert zunäachſt äber biefes Bud: 
Die Gefhichte des Schnee Nupoleon’s, von einem bormaligen 
Minifter Karl's X geichrieben, if eine Erſcheinung, welche bie 
Öffentliche Mengierbe lebhaft reizen muß. Dert von Monibel bat 
fidy darauf bejchränft, bie Geſchichte eines Kındes zu fehreiben; er 
bat deu Herzog von Reichadı ale eine Perfon deirachtet, welche 
einem mächtigen Einfluß auf das Geſchick Ftaukreichs base ausüben 
können. Er zeigt ums dem jungen Prinzen, wie die Erziebung ihn 

ebildet, und wie er geworden ſeyn würde, wenn bie Borfehung 
iefem Entel der Maria Thereſta eine Zukunft bewilligt hätte. Der 
BVerfaffer erklärt, in feine Geſchichte mur diejenigen <batfachen auf: 
genommen ju baben, welche ibm durch bie bepeutendflen — 
eugen mitgeibeilt worden find oder ſich auf authen⸗ 

e Rügen. Er bat in Verbindung mit Perfonen ges 
in vertraulichen Werbältniffen mit dem Herzog 
Entlich bat der Fürſt von Meiternic 


refuter dr, da fich Dar 
in der Geſchichte 


nach fü immer auf die Gefahr 
Leitung, obne Gewalt und ohne eigeniliche Regierung zu laſſen. 
Man ging prattiich zu MWerfe und 


7. „Die Rechte des meuen Kailers auf bie Erblichteit grüudend, 
. »atirten fie diefelben von dem Mational:Wormm, weiches Napos 
äeon auf den Ehren gefeßt hatte; aber die Einmifchung bes Bolte⸗ 
> arif Dielen Ali befchröntend, ertlärten fie in dem erften Arutel ihrer 
Gonflitutien, daf die Souperainerät wefentlich in ber Perfon des 
- Maifers wohne, und dah die Regierung unter feiner Leilung und 
- zanter feinem oberften Einfluh che.“ 
. „‚Diefe motivirten Borfchläge wurden dem Aürfien don Meter: 
„ weich vorgelegt, um ihm zu bemeifen, dag man eine Regierung und 
Feine Dottrin auftellen wolle; er lieh ſich auf feine Erörterung über 
Bir Mittel ein, fondern beſchräntie fich auf die Worte: „.,, Mas 
r — was erwarten Sie von une?“ Das Sie und 
den yog von Reichfadt an die Franzöſiſche Gränze führen laffen. 
Seine Gegenwart, der magiſche Name Napoleons, werden in einem 
A henblic das jerbrechliche Gebaude unflärgen, welches ſchwankend 
ge Baterlande laſtet und ums mit feinen Trümmern be: 
Brobt.' '" — ,„, Weiche Würgichaft. würbe der Herjog ron Reid- 
Matı-für feine Rutumft haben?" — „Der Muth und bie Liebe 
Der Aranzofen werben ibm umgeben und eine Mauer um ibn bil: 


*) fl. Rr. 198 dd Magasind, 
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‚Schönen Lantfige in ber Nibe von 


ben.’ — ,,„,.Rach fechs Monaten würbe er fihh von Ehrgeij, von 
Anſprüchen, von Paß, von Berfhwörungen umgeben feben, er würde 
fi am Rand eines Abgrunds befinden. Ich habe es Ihnen fchon 
efagt: der Kaifer halt zu viel auf feine Grundfäge und auf 
In Plubten gegen feine_Bölter, fo wie auf bas Glüd 
eines Entels, als daß er ſich jemals zu ſolchen Borſchlägen 
hergeben folte. UWebrigens tänfhen Eie fib durchaus über 
den Ausgang bres Unternebmens, oder vielmehr über bie 
Dauer feiner Reſultate. Bonapartiemus obne Bonaparte machen 
u wollen, it eine durchaus falfhe Idee. Ms es Napoleon mit 
einem Genie, das man nicht fo leicht wiederfinden wird, gelan 
die Kranzöfifche Revolution zu jahmen und zu unterwerfen, bedurfte 
er eines Zufanımentreffene von Umfländen, bie feine Pläne begüns 
ſtigten, einer ununterbrochenen Reibe von Siegen, bie, indem fle 
ibm en feiner Soldaten fiberten, den Geiſt des WBoltes 
duch eine Mifchung von Aurdır md Entbuflasmus beberrfchten. 
Geblendet dur die Kortbauer feiner Zriumphe, glaubte er an fich 
ſelbſt, und Ale ıbeilten feinen Glauben; aber eine ſolche Kraft war 
nur auf Rebensjeit da, und dann nur unter der Bedingung, bat ber 
Sieg treu blieb; bie Miederlagen würden fein Webergewicht vernich: 
ter haben, wenn ſie micht fogleich feinen Tbren mmgeärjt bärten. 
Anferbem fand er, ale er inmitten ihrer pelitifchen Stürme auftrat, 
zu feinem Beiſtand eine Menge untergeerbneter Götter: manchen 
mit Mecht oder Unrecht erlangten, aber feinesweges beftrittenen Ruf, 
efcyitte Generale, in den Geſchäften bewanderte Adminiſtratoren. 
Bas fönmte bei dem gegenwärtigen Zuſtand ſelbſt Napoleon, inmit: 
ten einer Maffe, deren mihtrauiiche und finbifche Eitelteit feinen 
Auf 24 Sıumden lang: leben faffen fann, wo alle die, welche gewe⸗ 
fen find, fich überlebt haben, wo alle Berühmtheiten vor den Wiße: 
leien der. Preffe erlofchen find? Es fcheint, da ein börwilliger Geift 
es unternommen bat, Arantreeich zu einer allgemeinen Mullität ber: 
abjubrüäden. Alles zerflört ſich und löft fich auf. Unter bem Ham: 
mer der Zerflörer verfintt die Geſelſſchaſt in Staub. Mapoleon er. 
richtete eim Gebäude aus den Materialien ber umgeflärten Geſel⸗ 
ſchaft, und Sie beftreben fi, felbit die Trümmer zu jerflörem! + 

„Zurjener Zeit wünſchte der junge Herzog ſehr lebhaft, ben 
Fürflen Dierrichftein fennen zu lernen mb fich mir ibm zu umterbal: 
ten. Der Kürft, älterer Bruder tes ıafen Morig, iſt eim durch 
feine ausgebreiteten Kenniniffe, durch die Kehbaftigkeit feines Geiſtes 
und durch einen mwabrbaft edelmütbigen Ebarufter ansgejeichneter 
Mann. Die Unabhängigkeit feiner Gedanten, bie Kreibeit, mit ber 
er fich ausdrückt, feine befannte Bewunderung für die großen Eigen: 
ſchaften Mapoleons, flöhten dem jungen Prinzen den Wunſch ein, 
ibm zu börem und um Rath zu ‘fragen; er beſuchte ibn auf feinem 
ien. Der Kürft redete mit bem 
Bunt eine Sprache, welche ihm Vertrauen einflößen mußte. Er 
agte ihm die Wahrbeit, obne den gebeimen Gedanken zu ſchmei— 
beim, welche vielleicht in feinem Herzen ſchlummern mochten, und 
einige Tage darauf überfandte er ıbm ein Reſumé ibrer Unterhal⸗ 
tung, welches der junge Derzog oft mit Aufmertfamteit gelefen bat.“ 

„Der Fürſt Dietrichftein if fo gütig gewefen, mir diefes Schreis 
ben mitzutheilen. Es entbält ein getreues und vollfommen ausges 
führtes Gemälde der Lage Aranfreiche; es bemweift bie wirtliche 
Schwäche derjenigen, weiche an eine Wiederherſtellung des Kaifer: 
ſichen Soflems denken, den wenigen Erfolg, welchen ber Herzog von 
Reichfladt mit einer Partei erlangen würde, bie, feit dem’ Werluft 
des Dberbauptes, deffen Genie allein die Macht batte, fo viel hete: 
rogene Eiemente jufammenzjubalten, fih augenfheinlid dazu neigt, 
fich zu tbeilen, fich täglich zu vermindern und endlich zn verfchwin⸗ 
den. Mber die rbätigen Anlagen des Herzogs in's Auge faffenb, bes 
eichher er demfelben ein edles Biel. Er fpricdht ben großen Mamen 
ku en’d don Savopen anf; er regt den Herzog an, nicht binter dem 
jurddyubleiben, was bie öffentliche Meinung das Recht bat, von bem 
Sobne deejenigen, ber einen fo heben Ruf erlangte, zu erwarten 
umd zu fordern. ° Er ertbeilt ibm Ratbichläge, wie er feine Bäbig: 
teiten pflegen, welche Pichtung er ihnen geben märfe, um fie jmed: 
mäßig und vollfommen zu entiwiceln.‘' ° 

In ben vertranlichen Mittbeilungen bemerftie man befondere 
die meralifche Unrube, in welcher fich damale der Heriog von Reid 
flabt befand, und melche durch bie Umtriebe, deren egenflanb er 
war, moch vermebrt würden. In biefer Beitehung nehme ich bie 
Erzählung des Herrn von Profefch wieber auf: 

1, Nach ber Müdtehr von meinen Meifen fand ich den Beruen 
von Reichlladt traurig und nachbentenb; die Franzöfiiche Revoluton 
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usgebrochen, und mit ihr ermachte ber Bebanfe an neue 
. Der junge Prinz beuriheilte den Zuftand der Dinge mit 
„ Scharffinn; er theilte mir feine Weberjeugung mit, baf 
eich fortan befländigen Schwantungen unterworfen fepn, und 
es " an, Europa jurädwirten würde. Er fagte mir, dal 
neral Aare gleich nach feiner Antunft in Wien den Wuuſch 
rüdt habe, ibn zu feben. Man ſey aber dem Geſuch ausge: 
; denn was könne ber außerordentliche Gefandte Ludwig Phi⸗ 
nit ibm zu reden baben? Hätte er vieleicht feine Buflimmung 
1, was 8 Frantreich vorgegangen war, erhalten wollen? — 
mübte micb, feine alljulebbafte Einbiltungsiraft auf nützliche 
m jurüc — * welche ibr eine — ichtung geben 
1. Er * Igte meine Rathſchlagez wir lafen, wir ſchrieben 
en. Seine Reife nach Prefburg zur Krönung des es = 
igarn unterbrach unfere Verbindung eine Zeit lang; biefelbe 
te fich bei feiner Nüdtebr. — Als ich mich eines Tages wie 
lich zu ihm begab, kam er mir mit ſichtlicher Aufreguug ent: 
Leſen Eie dieſen Brief’, fagte er, „„und ertbeilen 
ie einen Ratb.““ — Ich nahm die Schrift aus feinen Häu— 
db kas mit lauter Stimme: 
un Wien, 17. Nov. 1R30. a 
ein Prinz, ich fchreibe Ihnen zum dritten Wale, fayen Sie 
b Sie meine Briefe erhalten baben, und ob Sie als Defler: 
zer Eriberjog oder als Franzöſiſcher Prinz handeln wollen. 
teren Fall liefern Sie meine Briefe aus; indem Sie mid in's 
ben fürzen, werden Sie rine böbere Stellung erlangen, und 
tt der Anbänglichkeit wird Ibnen zum Ruhm ausgelegt wer: 
venn Sie aber im Begentbeil meine Ratbfchläge benutzen, 
Sie ald Daun bandeln wollen, fo werden Sie feben, wie bie 
niſſe ver einem rubigen und feflen Willen verfchwinden. Sie 
taufend Mittel finden, mich zu ſprechen, die ich allein macht 
ven faun. Sie können nur in ſich ſelbſt Hoffnung finden; ber 
'e, fi Jemanden anzuvertiauen, darf Ihnen nicht einmal 
n. Wenn ic ben Wunſch ausbrüdıe, Sıe zu fehen, felbit 
ndert Zeugen, jo würde man mir benfelben verweigern, Sie 
dt für Aller, was Franjöſiſch if, für Ihre Familie. Im Ma: 
er fürchterlichen Qualen, x denen bie Könige von Europa 
Bater verurtbeilt babenz bei dem Bedanten an jenen langen 
ampf, durch welchen er das Verbrechen büfen mußte, ju groß: 
gegen fie gewefen zu ſeyn, laffen Sie ſich von ber Idee 
ingen, daß Sie fein Sobn find, daß feine ſterbenden Blide 
rem Bilde bafteten. Denten Sie an fo viele Gränel, und 
Sie ben Urbebern feine andere Sträfe auf, ale Sie auf dem 
Frantreichs ſihen zu feben. Benutzen Sıe dieſen Augenblid, 
. Ich babe vielleicht ſchon zu viel geſagtz mein Scidfal 
Ihren Händen, und id kann Ihnen beibeuern, daß, wenn 
b meiner Briefe bedienen, um mich in's Berderben ju fürs 
er Gebante an Ihre Feigbeit mir mehr Schmerz verurfachen 
ls Alles, was man mir font zufügen könnte. — Der Daun, 
Ihnen dieſes Schreiben zuſtellt, wird auch die Antwort Über: 
1; wenn Sie Ehre beligen, fo werden Sie mir eine ſolche 
erweigern. (gej.) Napoleona Camerata.““ 
‚Dieler Brief‘, fagte er mir, „„dom 17. Mop. datirt, iſt 
| beute am 24. Nov. jugelommen, Ich weiß nicht, wer ben: 
auf meinen Zifch gelegt bat, wo ich ibn gefunden babe. Wie 
ch fen, fo wird mir jegt erſt eine Scene tar, welche fich kürz: 
etragen bat, und die ich micht begreifen fonnte. Eines Tages 
ch mit DObenaus in's Schloß zurück; ale ich die Treppe bin: 
‚ wurde ich durch den unerwarteten Anblick einer jungen Zrau 
ht, bie ganz in einen Scottifhen Mantel eingebüllt war. 
it zafch auf mich zu, bielt mih auf und nahm ohne weitere 
ng meine Hand, welche fe mit dem Musbrud der größten 
teit an ihre Lippen führte. Ach wußte nicht, was ich non 
o feltfamen Aufteitt denten follte. Dbeuaus, der mein @r: 
tbeilte, unterbrab das Schweigen: „„Madame, was tbun 
as iR Ihre Abit" — „„Wer wird cs mir verweigern‘ ", 
mit außerordentlicher Mufregung, „„die Hanb bes Sobnee 
Souperaing zu küſſen?““ — Sie entfernte fi, und wir er: 
n uns in Muthmaßungen über dieſe fo plögliche und feltfame 
sung. Jetzt ift es mir nicht mehr jweifelbaft, daß ich damals 
fin Eamerata gefeben babe. Sie begreifen wohl, daß ich zu 
meines Betragens und zu Bürgen meiner Zukunft nicht Pers 
on fo eraltirtem Eharakter nebmen werde; aber ich befinde 
einer mwahrbaften Verlegenbeit., Meine Befühle egen den 
fo wie die Würde meiner Lage erlauben mir nicht, ibm meine 
en ober meine Handlungen zu verbeimlichen; ihm diefen Bor: 
fhweigen, würde mir ein Unrecht gegen ibn ſcheinen. Auf 
eren Seite möchte ich der Gräfin nicht ſchaden; e# feblt ihr 
beit, aber fie bar alle Auſprüche auf meine Berädfictigung ; 
ı äft fie eine Frau. Indeſſen iſt meine erfie Prlicht die ge: 
ı Kaifer. Könnten Sie nicht in meinem Namen jum Bra: 
trichfteim geben, ihm das Borgefallene mitbeilen und ibn bit: 
g er Alles auf eine Weife in DOrbnung bringe, baf die Gräfin 
erfolgung, feine Unannebmiichleit erfabre, und daß fie nicht 
en werde, Wien zu verlaffen?’ — Nachdem ich diefe Sache 
überlegt batte, billigte ich feinen Entſchluß und übernahm 
ranügen ben Br: ben er mir anvertraut hatte. Am ans 
Norgen erbielt ich folgendes Billet: 
Seit wir uns faben, babe ich wiederum einen Brief von der 
Eamerata erbalten. Der Kammerdiener von Dbenaud war 
den erften, den ich Ihnen anvertraut babe, auf meinen Zifch 
atte. Senden Sie mir denſelben zurüd, ich balie ed doch 
emeffener, daß ich ibn ſelbſt dem Grafen Dietrichftein mit: 
Ich werde bie Sachen fo einrichten, dah jede Duälerei und 


alles Auffeben vermieden wird; aber ih will nicht aniworten. &s 
ſey vom bdiefer Sache nicht mehr die Rebe. Ich hoffe, Sie um 6 Ubr 
zu fehen, um unfere Zettäre fortjufehen. 

fat.) Franı von Reihftabt."' 

„Die Gräfin Eamerata, Tochter von life Bacciochi, M an 
einen reichen Italianiſchen Großen verbeirathet. Auffallend durch 
eine unglaubliche Thätigteit der Binbildungstraft, durch die Entfchlof: 
fenheit ihres Eharatters, yeichner fie ſich, wie man fagt, im Reitem 
und in ber Führung der Waffen aus; man behauptet auch, dah vom 
allen Berwandten Mapoleon’s fle die. meifte Mebnlichteit mit ibm ſo⸗ 
wohl in ibren Zügen als in ihrem ganzen Wefen bat. Seit jeuer 
Reit begegnete fie dem Herzog don Reichilabt mebreremale auf fei- 
nen Spajiergängen im Prater und in der Umgegend von Wien, 
obne indeh in weitere Berbindung mit ibm gefommen ju feyn. Sie 
blieb noch eine Zeit lang in der Hauptitadt Defterreichs; fe wohnte 
im Schwan in der Kürnibner: Straße; aber nah Berlauf einiger 
Wochen reifle fie ab und wabm ibren Weg nach Prag. ‘' 

„ Ich wei,‘ fagte mir eines Kages der Berzog, „,.„baf 
Sie den Plan, mich als Major nah Prag zu fenben, mübilligen; 
aber bedenten Sie, wie fehr es zu meiner Nusbildung notbwendig 
ift, den vollfommenen Gebrauch meines freien Willens ju erlangen. 
ch mu mich daran gewöhnen, ich felbft 2. fepn,. ib muß feben 
und gefeben werden; es iſt das einzige. Mittel, jur Kennmih bes 
Menſchen umd ber Dinge zu gelangen. Was dentt man von mir 
in ber Welt! MWeberdbem würde .es für jekt mein größter Bortheil 
fepn, wenn die Öffentliche Meinung fich wenig mit meiner Perſon ber 
fdhäftigte, und wenn fle mir keine große —* aften jumuthete. Die 
Einbildungstraft gebt gern febr weit in ihren Sppotbeien, uub 
es ift fo ‘gefährlich, mit ihren Zäufchungen zu ıbun zu haben, wenn 
endlich der Tag der Wirklichfeit erfcheint. — Wie fan man übrigens 
hoffen, fich mit den auferordentlihen Umftänden, welche jur gegen: 
wärtigen Zeit bie Welt beberrfchen, auf gleicher Höbe zu befinden! 
Welch’ ein Ungläc fiir mich, wenn ich heute auf einem fäße. 
An biefem Augenblick tönnten bie Schmeidelei und bie Welt füch 
leicht meiner Leidenſchaften bemächtigen und ‚mich beberricdyen. ür⸗ 
beit, Nachdenten, die Reit und befonders Erfahrung, können allein 
mein Urtbeil reifen und mich lehren, ob ich ein t habe, auf 
meine Fäbigteiten zu zählen.““ 

„Die Kriegs: Quräftungen, zu denen die Reveſution überall 
Anlafi gegeben batte, die Unterhaltungen der Militaire, welche bar: 
auf rechneten, bald in's Feld zu rüden, bie Zeitungen, weldye täglich 
eine friegerifhe Sprache führten, wirkten heftig auf biefe jugendüche 
Phantafie. Der Wunfb, tbätigen Antbeil an dem bevorfiebenden 
Krieg zu nehmen, mar bei ibm eine Leidenfchaft, die, ſich mit wider: 
(prechenden Gefühlen kreujend, ihn oft in einen Zuſtand ichmerzlis 
her Beängfligung verfehte. — ‚, ,, Soldat fepn, * * fagte er Damals, 
„und unthätig bleiben, wenn fich Alles um mich ber in —— 
ſetzt, wäre eine ſchreckliche Rage; wenn ich andererfeits an einen 
Angriffe: Arieg gegen Arantreich Theil näbme, was würde man von 
mir denten? 3% werde nur zu den Waffen greifen, wenn. Arant: 
reich Defterreich angreifen follte; ee würde dann meine Pflicht ſevn 
mein Adoptiv: Baterland zu vertheidigen.““ — Einen Nugenbiif 
barauf feßte er milt bewegier Stimme hinzu: „„Und doch legt. das 
Teſtament meines Waters mir eine Pflicht auf, weiche alle Hanblun 
gen meines Bebens leiten wird. ’' 

„Unfere Mititair: Arbeiten wurden mi Thatigkeit fortgefeh. 
Wir hatten eine mündliche Kontroverfe Über die verfchiebenen S 
genftände der Militair-Kunft e bet. Die R teit fein ie 
tbeile und die Keinbeit feiner Beiuerkungen überrafchten mich. 
Er begriff nicht jebr rafch ; aber er batte ein wahres Talent, bin 
Dingen auf den Grund ju geben, wenn er fie einmal gefaltbade: 
er befah in einem ausgezeichneten Grade die Fabigteit des- Belek 
welche wir im Deuiſchen durch den Auedrud: ben Magel auf der 
Kopf treffen, bezeichnen.“ 

„An den Rirteln unb Bällen bei Hofe wurbe er mit wine 
mertwirdigen @ifer und mit auferorbenrlicher Sbeilnahme umgeben; 
feine * ver immer die allgemeine Wufwertfamkeit auf flch; fein 
Geiſt, die Leichtigkeit im Ausdrud, bie Lebbaftigteit feiner Untwors 
ten, bie Eleganz in feinem gamen Wefen, bie Anmuth im feine 
Baltung, dir Schönheit feiner Büne, ſicherten ibm glängenbe Erfolge. 

e Damen, gegen bie er fich im Allgemeinen Hebensmächig umb 
vorfommend bezeigte, kamen ibm immer mit auferorbenslichem 
wollen entgegen. @r gefland mir, bafi fein Her; ſich von ben Beh 
jen und von bem lebhaften Geiſt einer jungen und ſchönen Damt, 
ber Gräfin,..., die er mehrere Male bei Hofe gefeben, und bie dach 
u rege real yet abe ur 
ab, weiche Gefabr für den jungen e ſolche 
baben fönne, indem diefelbe, ae. va fie ibn vom feinem 
beiten und Pilichten abyieben, ihn auch dem Rufe der 
ausfegen würde, welches zu vermeiden von MWichtigleit war 
machte ibm diefe Bemerkungen, welche er a L ; 
flöhten ibm den Enıfchluß ein, gegen dieſe Leidenſchaft 
aber ſchützten ibn nicht vor Rüdfällen.” — 

„Der 25. Januar 1831 war eine mertwürdige 
Reben des Herjogs von Reichſtadt. Wis dahin bante er — 
Ballen und Feſtlichkeiten bei Hofe beigewohntz zum erſten er⸗ 
(dien er an jenem Tage in einer großen Befellichaft bei dem 
lifchen Worfchafter, Lord Eomwiey; er gefiel allgemein. Der 
Dietrichtein, welcher ibn fo lebhaft und aufrichtig lichte; 
darüber fichtlich große Freude. — Am anderen Morgen befi 
den Herzog; er fchlen traurig. —,, ‚Wie find bach", fagte 
„„ſolche Befellichaften leer und berräbt! Was für auffalienbr 
—— waren in demſelben Saal bverfammelt. 48 fab um mid 
ie Repräfentanten zweier Prinzen des Haufes Bourbon: den 
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von Kentzinger, Geſaudten Karl's X, und ben Marſchall Muifon, 
Gefandten Ludwig Pouipps, den Prinzen Guſtav Waja, natürlichen 
Erben des Schwediihen Thrones, nnd den Grafen Röwenbjelm, 
Gefandten des Königs Karl Kobann!.. Ich babe zum erftenmale 
mit dem-Marfcball Marmont gefprohen; mein Bater führte ibn als 
einem Mann don Geift an, umd feine Unterhaltung flimmte mit dies 
fer Anficht überein. Er wird mich beute beſuchem @s it mir ſehr 
lieb, dan ich in Verbindung mit franjofen trete; ich mänfche nicht ganz 
unbelannt in Arantreich ju bleiben, wo man fo falidye Ideen uber 
meine Lage bar, + + 
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Nord- Amerika, 


Die Thals Ebene des Miffiffippi. 
(Schluß.) 

Wenden wir uns jetzt zu der Schilderung, 

unglũcklichen Ueberreſten der Judianer giebt: 

„Ich glaube,“ ſagt er, „vah keine andere Menſchen-Race ein 

olches Bolt aufjumweifen bat, das verfchiedene Sprachen redet, ver: 
biedene Klimate bewohnt und doch im Uebrigen fo wunderbar über: 
eiuflimmt. Reicht endet man einen großen Unterfchied in der Sta: 
tur, in Körvet⸗ und Geiftestraft; allein der Wilde von Canada und 
der vom Rıo dei Norte baben das nämtiche Geficht, die nänıliche Ge: 
fait und, ich möchte fagen, gleiche Anflintie. Mach meiner Mei: 
nung find fie unſtreitig Alle von einem gemeinfamen Stamm. Wie 
wunderlich mögen die geträumt haben, weiche annahmen, irgend eis 
nes diefer Bölter ftamme von den Wallifeen oder von den Auden ab! 
Eine genauere Unterfuchung ihrer Sprachen bat bewiefen, ka fie 
viel meniger von einander abweichen, als man fonft allgemein ans 
nabm. In ber Wortfolge, im Bau der Berba, in den Rabi:Berbält: 
niffen, zeigt ſich auffallend große Analogie. Sie haben übrigens auch 
eine Bclsen-Sprahe, die udter allen Stämmen, von Canada bie zum 
weſtlichen Dcean, verftanden wird. Gouverneur Giarfe erflärte mir 
eine grofe Menge biefer Zeichen, die bei denen, weiche verfchiebene 
Epraben reden, genau diefelben Begriffe erweden; doch alaube ich, 
daft @iner, der nur vier dieſer Dialefte reden kann, von Waine bis 
Merito den Wilden verftländlich wird.’ 

„Sie baben tein fo lebbaftes und jartes Empfinduggs-Bermögen 
wie andere Bölter. Bon allen Leidenfchaften feinen fie mir für 
ben Zorn empfänglid. Beiſpitle von Frauen, die in ihrer Liebe zu 

en fo viel Gluth und Wefländigteit gezeigt, wie man erzäbit, 
mögen mob! vorgefommen fein; allein bies waren Ausnabmen von 
dem berrſchenden Ebarafter. In allen Bagen, im denem ich fie 

en babe, ſchienen fie felbft gegen ibre Brüder keiner tieferen 
umeigung fübig. Sie find ein düfteres, in ſich felbii verfunfenes 
olt, für einen neuen, auffallenden oder wunderbaren Gegenitand 
rigen fie febr wenig Intereffe. br -fieter Umgang mit Wäldern, 
eifen, madten @indden, beulenden Winden, die Gefahren, die fie 
imanfbörtich umfhhmeben, ihre uuſichert @riftenz, die ibnen als ein 
ejwungener, unnatürlicher Zuſtand erfcheint; — alles dies prägt 
Zügen einen finfteren Eruſt ein. Kinder ſich bier umb dert 
ein junger Mann, den die Jugendfriſche zu einem munteren Spring: 
ämsfeld macht, fo gilt er für ein läppifches Subjeft obne alle Würde, 
und eim dudmänferiger, ſchweigſamer Küngling wird ibm dorgejogen. 
&Sie fpreiven ſehr wenig mit einander, und fuchen überbanpt mit 
der Aufenwelt fo wenig als möglich in Berührung ju fonmuen.‘‘ 

Ibre umübertreffliche Tapferkeit und Ausdauer, bie fo febr ges 

bier merden, feinen ſich mur auf eine flärfere Dofls pbufiicher 
Urempfindlichteit ju_ gründen. Man bat mir erzählt — was ich 
gern glaube —, bak ihre Merven bei feiner chiturgifchen Operation 
erbeben und überhaupt nicht fo viel Tendenz jum Rrampfe jeigen, 
mie die der Weihen. Wis jener Wilde, um feine Unempfindlichfeit 
gegen ben Froſt ju erflären, den Weifen darauf aufmerffam machte, 
wie wenig fein eignes Geſicht baden Hirte, weil es fets entblöht fen, fügte er 
wie Diogenes hinzu: „, „Mein aanjer Körper ft Beficht.’’" Diefe wach: 
fende Unempfindiähtelt don Gefchlecht zu Geſchlecht forigepflanzt, durch⸗ 
dringt entlih das ganje Gewebe der animalifdren Natur, umd ber 
dee Wilden fcheint wenig empfindlicher 7 feon, ale ber Huf 

Eines Pferdes. Rein gemöbnliches Meijmittel treibt fie zum Han: 
Sie feinen auf das meifte, was uns rübren fann, mit 
berabyufeben. Ihre granfigen Kriege, die fürchterliche Wurb 

I Sehjtachten, die teufiiiche Naferei der Mache, der Wedhfel don 
Deffmung imd Berjwriflung beim Spiel, dem fle noch weit mehr er- 
seben find, als bie Weiten, die viehifche Aufbeiterung dur Be: 
raufchung — das find ibre Reijmittel, die fie energifch oder fröblich 
adsen. Dann fhmwingen fie das Tomabauf mit einer Wurb, die 
feine Schonung fennt, und die Zugungen ihrer Opfer erfüllen fie 
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mit fchredlicher Freude. Huch barf ums ihr ſeindlicher Einn egen 
die Gran: Nachbarn nicht Wunder nehmen, (obald wir wifen® Die 
oſt folche Feinde über ibre Frauen umd Kinder bergefallen find.‘ 

Der Berf. ſtellt den rotben Indianern die ſchwarſen Bemohner 
ber Areifiaaten gegemäber, die ſia jedt in den Süd: Propinzen uns 

faublich ſtark vermehren und die Wufmertfanteit aller benfenden 

rionen in der Republit vorzugsweiſe in Anfpruch nehmen. Ju 
der Judianiſchen und Wfritanifchen Race glaubt er zwei wahre 
treme ber menſchlichen Ratur ju ertennen. „Der Meger, leicht ers 
regbar und für alle geidenfchaften böchſt empfänglich, ift befonders 
auch zu fanften und järtlichen Gefüblen geneigt: Crlafit ibm nur 
Schmerzen und Hunger, jo Hört nichts feine Bröblichteit. Darf er 
nur einen Yugenblid von der Arbeit ausruben, fo fingt er, tanzt 
und fpielt feine Kiedel. Bat er den Tag über ſich gepladt, fo wans 
bert er in der Nacht von Plantage au Plantage, madı Befuche und 
giebt Feſigelage. Jedes Jabr baben die Meger zwei oder drei Keiers 
tage, ibre Saturnalien. Dann fchliefen ich Hunderte von Schwar: 
zen beider Geſchlechter dem König des Feſtes an, ber ein junger, 
durch Wache, Weihe der Augen und Schwärje des Gefichts ausge: 
jeichneter Meger ſeyn muß. Statt der Krone trägt er eine pprami- 
balifhe Müse aus Goldpapier, von der jmei ungebeure Trodbein 
berabbäugen. Seine umäbligen Genieulationen und Zafcheufpieler: 
Streiche find von bejauberuder Wirkung auf die Menge. Sie tan—⸗ 
jen, ibre Käbntein flattern, und die Blöcken an ibrem Körper Hin: 
gen. Mirgends fiebt man lufligere Gefichter, Bepeife größerer 

leichgültigleit gegen Vergangenes und Butünftiges, und ausgelaffe: 
neres Bingeben an die Areude des Augenblids. Ih babe ganje 
Gruppen der muffigen und fchweigfamen Indianer dem iuſtigen durch 
bie Straßen tanjenden Zuge folgen und ibre bültere Miene taum 
zu einem Lächeln ſich derzieben feben, mäbrend felbft die Herren 
—— über dieſe Grimaſſen im tonvulfivifches Gelächter aus: 
tachen.“ 

Ein intereffantes Kapitel bandelt von den Verſuchen sur Beteb: 
rumg ber |ndianer, die bis jetzt nur von febr unbedeutenden Erfolg 
waren. „Die Katboliten baben viele dabin vermodht, ein Krueifir um 
ben Hals zu bangen, welches fie glei ibren Medaillen und ande: 
ren Zierraiben ale Mertwürbigteit jeigen; allein auf den Befig diefes 
Zeichens befchräntt fich mur gu oft ihr ganzes Ebriftentbum. Ich 
babe mit vielen Xeifenden gefproden, die über das einige Gr: 
birge nad den großen Mifiions:Anftalten von St. Peter und St. 
Paul gegangen waren. Diefe Reifenden — Einige derfelben betann- 
ten fich zum Römifchen Glauben — kommen darin überein, daß bie 
Meubetebrien der Miffton entichlüpfen, fobald es in ibrer Macht 
lebt, nach ihren Wünen jurädflieben und dort die gewohnte Lebens: 
weile wieder anfangen. So ift aud das große Reich lg ine 
in-Paraguap verfchwunden, und man erzäbk uns, daß die Nachtom: 
men ber von ibnen befebrten Judianer ſich auf feine Weife vor ben 
anderen Wilden auspeichnen. Das Ebriflentbum if bie Religion 
civilifirter Menfchen, und ba nicht wobl su boffen ſteht, daß die 
Dreutige Generation ber Yudianer civilifirt werden fönne, fo barf 
man noch weniger boffen, dak fie Ebriften werben. 

Daß aber wenigftene Keime genug zu geiſtiger Veredlung in 
ben wilden Indianern fchlummern, beflärigen des Berf. eigene Worte: 
„Was man aud von dem Ebarafter der Indianer denten mag, fo 
bin ich feft überzeugt, daß fie von Natur ein Huger und verftändi« 
ner Menfhenfhlag find und infofern dem ungebildeten Weißen gar 
nicht nachſtehen. Dies lehrte mich die eigene Erfabrung beim Unter: 
richt Fudianifcher Kinder. Ich bemerfte au an Erwachfenen bei: 
ber Gefchlechter die Tenden;, ibre Fähigkeiten zu prüfen, Unterfus 
chen fie irgend eine unferer Erfindungen, als Dampf: Böte, Dampf: 
Mäblen und Baummollen:Kabriten, — betrachten fle irgend eine 
unferer Anftalten in ibrer Wirtfamteit — fo fcheinen fie gleich durch 
raſche Aualofis die Triebſeder und ben Gegenſtaud zu erkennen. 
Kein Schauſpiel erfreut fie mehr, als eine große mobleingerichtete 
Schule. Sie fibienen gleich zu begreifen ober erflärten m r wenig: 
ſtens, daß fle es fühlten, welche Bortbeile diefe Einrihtung ihren 
Kindern vor den unfrigen verfchaffte. 

An einem anderen Drte erjäblt Flint eine artige Anekdote, 
woraus man erflebt, wie gut fie dem Werib des Individuums unter 
den Weißen zu fhägen wiffen. 

„Kommt ein Stamm ans ben entfernteften Regionen nach einer 

Stadt, fo unterſcheiden fie faſt auf den erfien Wti® unter dem neus 
gierigen Haufen 2eute von Anfeben und Bedeutung, bie fie Bäter 
nennen. Manuel Rifa, der grofe Spanifche Kaufmann am Miffouri, 
brachte eine Indianiſche Deputation von bem Helfen» Gebirge nach 
St. Louis. Sie fbienen mir-die robeften und pantherartigfien von 
allen Indianern zu ſeyn, die ich bis jeßt gefeben batte, ‚Ws fie bei 
St. Ebarles landeten, umringte fle, wie gewöhnlich, ein Schwarm 
von Gaffern. Unter diefen befand ſich ein Zangenichts aus Meus 
England, ganz niebergebeugt von ber Laft eingebildeter Talente und 
Kenntnife, ber bierber gefommen war, um fein Licht — auf ben 
Sceffel gu ſtellen. Diefer Anblid war für ibn eben fo nen ale ins 
pofant. Unter bem Bolt an der Küfte befanden fi Leute vom er: 
flen Rang im Lande, und es ift Brauch, dakı ſolche mit ber Eeremos 
nie des Handfchlage den Anfang machen. Jener Herr wollte ibnen 
uvortommen, begab fich an Bord der Böte und ging, feine Hand 
ietend, im Kreife berum. &ie reichten ihm bie e ſebt tüctiich 
und mit ſichtbarem Hobn. Wis er fort war, lachten fie wntereinans 
ber und bemerften, wie ber Dollmerich uns erzäblte, dieſer fey uur 
ein geringer Menfch und fein Bater. Dann tamen fie ſeibſt an 
Bord, gingen berum und begannen ben Vätern mit ehrerbieriger 
Miene, mach dem Grade bes juerfannten Ranges, die Hände ju 
(düsteln. Wir felbft, die wir-den Stand jener Beutestannten, häts 
sen nicht paſſender wählen und unterſcheiden tüunen.’ 


580 


wifchen ben Nachkommen ber Engländer in Amerita und den 
ıern berrfcht, nach beim Werf., eine unmandelbare Antiparbie. 
rieden fommt es oft, aber höchſt felten zu Areumdichaft ober 
Hung. Weit mehr Glack machen im diefer Hinficht bie Aran- 
Sie laffen ſich unter ibnen nieder, lernen ibre Sprache, 
atben ih mit Indianerinnen und erbalten in furzem biefelbe 
farbe, Eine gemifchte Race wächſt in ibren Hütten auf und 
einer beionderen Menfıbens Klaffe, ben Duarteronen, ibr 
ven. Das Nrafe Haar und die Indifche Phoſſognomie find 
ei dieſen vorberrſchend. Es ift eine merfwürbige Tbarfache, 
e Andianifchen Gefichtegüge viel weiter fich fortpflangen und 
ugſamer denen der Weißen amalgamiren, als die der Meger, 
er Berf. tbeilt uns auch intereffante Bemerlungen über bie 
Ameritanifchen Antiten mit, dieſe Berkünder einer großen 
tferung. Dabim gebören, außer einer Menge vom fünftlichen 
en, Grabmälern, Zierrauben von Silber und Kupfer, Tbon: 
u. f. w., auch große Erbmwälle, regelmäßig geformt, in Ge— 
on Kegeln oder Parallelogranmen, Die Bäume, die fie be 
|, und andere Data, laffen ibr Alter auf 600 Jahre ſchatzen. 
berfeiben find, dem Sturm der Zeiten zum XTroß, noch immer 
z body, und manche beden mebrere Morgen. Sie fleben ge: 
ch im fruchtbaren Gegenden, und ibre Lage iſt febr ins Muge 
Die am Obio find mit febr großen Bäumen bewachſen; 
ı weibenreichen Begeuden, wo ber Berf. die meiſten gefeben 
and er fie mit langem Graje überwachen Außerdem ſpricht 
Milflonair von Knochen und Gerippen vorweltlicher Tbierr, 
on den Gebeinen einer kleineren Menfchens: Race, über die 
mehr befannt geworden if. (Quarterly Review.) 


ograpbie. 

Nortli-American Arithnetie,. (Amerifanifches Rechnenbuch). 
on F. Emerfon. 2 ihbeile. Bolton. 

life ete. (Kolumbus’- Zehen.) In Erzäblungen für die Xu: 
nd. Mit Aupfern. Mew-Yort. 

life ete. (Wafbington’e Leben.) Eben fo wie das vorlichende, 
general laws ete, (Die Geiehgebung des Staaues Maffa: 
ufete.) Boflen. 

omparalive view ete, (Bergleichender Ueberblid der Spani: 
ben und ber Italiäniſchen Sprace.) Ben Vietro Bacchi. 
ranımar of eloculion (2efen und Sprechen, durch Uebungen 
1d Beiſpicie erläutert.) Bon Jonatban Barber. Nemw:Hapen. 
nents ol natural philosophy. (Elemente der Narurwiffenichaft.) 
on F. %. Grund. Botton. 

lines of universal history. (Grumbjüge der Weltgefchichte.) 
on Jebn Froſt. Philatelpbia. 
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Eine Hoczeitd: „.ier in Fonftantinope! 


or Kurzem erſchien zu Benedig cie Beſchreibung ver Feſtlich⸗ 
zu welchen bie Bermablung der altefien Tochter des Sultans 
t oder Diurad III. (den 13. Mai 156) Gelegenbeit gab.*) 
rfahren daraus, auf was für jonderbare Weiſe die Prunkfucht 
smamnifchen Bofes ſich damals fund ıbat. 

Der Water des Brautigams ſchentte der Nempermablten 500 
: und bimmlifche Tbiere aus Zuder: cu ungebrueree Zucker⸗ 
|, woran eine große Anzabl Matrojen zu tibleppen baten; 
Naulibier Ladung Schminfe, zum Bemalen der Sande, Aüfe, 
derer Theile des weiblichen Körpers, und vier jelwer Lädun— 
it Konfelt. Das vornebmite Gejchenf der Mutter bes Wräus 
war eine foloffale Mafchine aus vergoldetem Silber, mit pie: 
irtiſſen befegt, mach Art eines Schul⸗Leuchters (doppiere da 
) tbeils rund, tbeils länglich, tbeils vieredig gearbeitet, aber 
y Ellen boch und an dem meilten Stellen anderıbalb bis zwei 
breit. Der Leuchter war mit Blumen und Laubwert gejiert, 
von Bold, Eilber und Seide, und gemäbrte einen wunder: 
a Aunblict. Den Werth dieſes riefigen Kronleuchters, den ein 
Menihen vermittelt vieler Tragellangen transportiren mußte, 
: man auf mebr als 20,000 Zechinen. Unter vielen anderen 
n ſchickte die Patbin auch fünf Ladungen von jenem Stoffe, 
fich vornebme Türtinnen, wenn fie aus ibren Kuiſchen ſieigen, 
x Haus oder ihren Garten zu betreten, als eines Schirmes 
die Meugier bedienen; das Tuch wird ju beiden Zeiten auss 
nt, und die Dame fchlüpft ungefeben bindurch, * 

ie Mitgift der Braut betrug 300,000 Zechinen. Ais Ausftat: 
erhielt diefelbe hundert Stiavinnen zu Pferde, im tefibarer 
mer Kleidung, welche Geldfiüce unter die Menge warfen; fie 
nach UAri der Männer, begleitet von funfiig febr fhönen fchwar: 
nuchen, bie gleichfalls beritten waren. Binter den Stiapinnen 
iner, ber ein N roch Buch auf einem maſſiv goldenen, mit 
Evelfleinen beſetzten Schemel Irug; dieſee war der Koran, das 
ungsbuch der Braut Endlich folgte Einer mir einem 
en Brarfpieh, an dem ein Hammel ftedte,. und drei Andere 
vieles Küben:Gerätb aus Silber. ’ 

u den HochſeiteGeſchenten gebörte außer deu obenerwabnten 
teuchter ‚noch eine andere toloffale Machine diefer Art, zu 


Das a 1} in, 
. sah f a * er von einem ungenannten Venetia— 


gelegt und mit erfanternden Anmerkuns 








Drsausgegeben von ber Nedacuou der Allg. Preuf. Ziaatss Zeitung. 





deren ungebinderter Paſſage der Borſprung mebrerer ju breiten Di: 
cher abgebrochen und Bäume umgebauen werden mußten. Die ums 
gebeuren, mit Schmug überladenen Gebäufe der Mafchinen, deren 
Balls die ganze Breite der Strafe einnabm, rubeten auf einem 
StangemBitter, das mit Schlingen verfeben war, die in ben Schul: 
tern der Zrager bingen, und liefen oberwärts ppramidaliih zu. Der j 
Admiral bes Zeugbaufes, welchem bie Leitung der Mafchine anver—⸗ 
traut war, wurbe auf einem äbnlicben Bitter aus Stangen getragen.*' 
„Die Schwermurb, *' fügt der alıe Benerianer in feiner Nalvetät 
binzu, „welche das ganze glänzende Elend in dem Zufchauer erweckt, 
wird eiwas gemilbert durch die tröftliche Betrachtung, daß man frem: 
bes But doch nicht unnüß vergeuden und auf feine Weife deu Dee: 
poten fpielen bürfe, wenn man nicht mindeftens zum Gelächter 
dienen will. (Antologia di Firenze.) 


Bibliograpbie. 

Storia di Como. (Geſchichte von Como.) Bon Profeflor MM. 
Monti. Eome. 

Tragedie. (D. Bertolerti’s Zrauerfpiele.) Umgearbeitet und zum 

en Dale jufammen berausgegeben. Mailant. 

Teatro tragico, (Zrauerfpiele.) Bon Coriolauo ba Bagnolo. 
2 Bde. Zurin. 

J Geremei e i Lambertazzi. — Piflorifhes Drama von ©. 8. 
Danielli. Genua. 















































Mannigfaltiges. 


— Scwungfraft der Lügen. Das Londoner Hof: our 
nal (Court-Journal), ein Mobdeblat, das eben nicht feiner ts 
beitsliebe wegen in Ruf it, bat ausgerechnet, dak eine paffable gut 
ausftaffirte Lüge, wenn fie zweien von den am meiften prattijirenden 
Londoner Aerzien, und nebenbei auch vier von den fafbionabeiflen 
Stußern, unter dem Siegel der firengften Berfchwiegenbeit anner: 
traut werde, binnen 24 Stunden 7,963 Perfouen betannt fev; am 
nachſten Sonnabend ſey man dann ficher, dieſe Lüge im Hof-Jeur⸗ 
nal zu lefen; am Montag fände fie in der Morning: Pol und 
im Herald; am folgenden Areitag im Eonftitutionelt: binnen jebn 
Tagen in ber Allgemeinen Zeitung und in fünf Wochen in ber 
NewsYort Evening:Pof. Habe die Rüge nun endlich bie 
Runde durch die ganze Welt gemacht, fo fen fie eine unumftöhliche 
Wabrbeit geworden, und in vieryig Jabren werde fie ven Iinferen Gr: 
ſchichtsſchreibern erzäblt, die ſich ſammtlich auf bie obigen eben fo zahl⸗ 
reihen als gewiffenbaften Duellen beriefen. 

— Der Noraual, oder große Wallfiih. Dies größte 
aller lebenden Geſchöpfe wurbe voriges Jahr an den Ufern des Korb 
bei Nord:Berwid au’s Land geworien und von Dr. Knor und deffen 
Bruder ſecirt. Das Stelet diefes wabrbaft gigantischen Epieres, deffen 
Gröfe unglaublich ſcheint, wenn man es wicht geſeben bat, wird uum 
präparirt und hoffentlich fo in Stand geſetzt, dak Areunde der Wiſſeu⸗ 
ichaft ee ganz nach Wunſch dejlchtigen tönnen. Die Fiihbeingräicn 
find mit großer Sorgfalt und Mübe bearbeiter, und werden im ihere 
natürlichen — wieder in den Rachen eingeſezt. In er 
Stellung gewabren fie einen böchſt merfwürkigen Anblict; denn ums 
möglich fann man fich durch —— einen Er von ber ums 
gebeuren Maſſe diefer Barren (über 2 Tonnen Lat) und jugleid 
von ibrer ſchönen und zwedmärigen Korm machen. Der Eaitet 
wurde dertifal gefpalten, um den ungebeuren Acpi (derfeibe 
über 8 Tonnen) beffer regieren zu tönnen. Durd viele Spali# 
man die Höblung, welche das Gebirn enthielt, und fo wird man mb 
lich die Gefüblss MinbeilungsÖrgane eines hierk, deffen Glichms 
fen ung durch ihre Dimenjionen in Erſtaunen frgen, einigermahen 
tennen lernen, Man ift bereits zu Reiuktaten gelangt, bie, wie mit 
glauben, die meillen Analomen überrafcben werden. Die Höblung 
(vom welcher dem wiffenfchaftlichen Publikum eine Nachbildung er 
gelegt werben fol) wurde nach der von Zir William Hamilton 
—— Weile und unter feinen Augen ausgemeffen. Das af 
biefem Wege ausgemittelte Gewicht des Gehirns betrug 54 
Das Gebirm des von Herrn Bunter unterfuchten Heinen Wallifheh 
ber mur 17 Fuß lang war, wog ungclibr 44 Pft. Das Gehirn bei 
Klepbanten wiegt jwilchen 6 und 7 Pſd. und bas des Menfden, 
3 bie 4 Pfe. Bei manchen warmblütigen Tbieren — zu denen bi 
Walfifch befiimmt gebört — ftebt alfo das Gebirn im R 
bätınig jur Rörpergröße, bei anderen wieder nicht; bie 
die Natur diefes Berbältniffes find demmach mod nicht er I — 
Die von einem erfahrenen Südfer-Rifcer aufgeitellte 10, dai 
diefer Wallniſch in ber Südfee zu Hanfe fey und auf feiner 2 
rung fich jo weit von feiner Heimarb werirrte, erwe ſich jet 
irrig, ba der Bau des Steleis von bein eines Sübfee: het, 
den Baron Euvier von feinem Areunde Delalande jugehanbe € 
und bejchrieb, weſentlich verfchieden iſtz eben fo wenig ‚le 
dem im Rarbbaufe zu Bremen aufbewabrten Wallfiich, mb fo N 
febr wabrſcheinlich, dañ diefe Species noch von feinem Matnrferke 
befchrieben, ja auch nur gefeben wurde. Die volle Länge des. 
anal maß 50 Auf. Eapitain Scoresby erzählt zwar, er bätte sen 
einem Wallſiſch gehört, der über 100 Auf lang feun-fellte, allek 
böchft wahriheinlih war diefer nicht genau gemelfen werben, 
Walfiih, den Sir Rebert Sibbald vor ungefähr 100 
sigte, mar genau 78 Auf. — „Bierzehn Mann konnten zu ale 
Zeit im Rachen fieben, und wenn die Klub: flieg, fonmie mia 
einem Meinen Boot gemächlich -bineinfabren.’ (Scotsm 

Gedsudt bei K. W. Hay. — 
— Sr 
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